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P. 


hra je mehrerer parthiſcher Könige 
eg ee Barbie u 
Bprabat, aalahrtgont bei Bangtot (.d.). 
Phragmiäium aus ber 
Familie der Roftpilze oder "Urebineen. Enke Arten 
gerieben wadjien varaftiih auf zerfäiebenen | 4 
lanyen. Man tennt von den hierher gehörigen 
Ale m nur die Uredo⸗ und Te tofpoten, de 
dd {R nicht belannt, Die Leleur 
toiporen — 7— wie Bu hen treten in 
yorm von fe en, be iehungsweife orangeroten 
— ai Lu Ininfeie ber Blätter hervor, die 
Pt Tugelig und eingellig, bie Te: 
——e— —— einen ziemlich langen Stiel und 


—— eben — lid günf 5 biß fieben 


befanntefte 

Art ne ift der ei. Ren P. rosa- 
ram auf den Blättern ber Kosa cen- 
ie, nd andern Rofenarten auf: 
tritt. Es finden ſich zunãchſt iahtreide orangerote 
uf der Unterfeite ber 

Blätter unb jpäter entwideln fih ebenda bie ſhwar· 
ven Teleutofporenlager, die AT Hung faft über die 
nje Zlä Blätter erhalten das 
das Ausſehen, os wenn fie auf ber Unter: 

feite mit Ruß, überzogen mären: bie Oberjeite 
nimmt durch die Einwirtung des Pilzes allmählich 


Pr yeitmeitig bie —— über Medien (621 
518) Kae von Token ſiegt und stötet murbe, 
Ihren fe (gi Redewendung, Redensart, oft 
mit dem Neben! A des Leeren, Nichtsfagenden, 
nicht ee ‚©emeinten. 
afeologie ag, — teils die Lehre von 
— oder Phraſen einer Sprache, 
— eine Sammlun, Taler Aubensurten, Sowie 
nämlic) jede Eprade in gewiflen Wortfügungen, 
Berbunienu ſ. m. einen EHER an ralter 
eigt, fo befigt fie auch gewiſſe Redensarten 0 oder 
ten des Auzdruds, die ihr, ausſchliebend ans 
—— Schon in frül em | een 1 Eirade man daher 
ders von der gried). et * 
Sammlungen unter ben Sen 
Graeca» oder «Phraseologia Latina» Phrase fe. 
hratrien, im alten Athen Name ber großen 
Zr rabteilun en der Phylen, von denen jede drei 
B. hing in fi) Durch die angenoms 
AR von @inentgemeinf ftlichen Stamms 
vater zufammen, hatte gemeiniame Opfer und 
Heiligtümer, umfaßte je 30 Gefchle ee 
hatte einen Borftand unb feierte jährlich das 
der Apaturien, an bem die im abgelaufenen Ja} a 
Geborenen in bie Phratrie aufgenommen wurben, 
mas für bie Athener als dar here Kenmeichen 
ebenbürtiger Abſiammung aalt. 





äne ine gellihe Barbe an und das Blatt ftirbt ſchließ⸗ renalgie (gch.), nı Ye 
ab. ilz tann durch feine ſchadliche Wir: — fells; — ie, ıba 

hg, die eraı F are ausübt, und durch feine | die Ge Yrnentzänbung obei v 

für Autenp lanzungen_fehr | Geiftesitörung; Phrenit 

—E werben. en andere Art, die auf den Blät: | Zwerdfells; Bhrenopat 

tern der Himbeerfträuder vortommt, . interme- —— je (vom 9 Het, 

diam Ung., befigt ebenfalls lebhaft Tote Uredofpo: ka m eilt, mn) if der Tonnen mann 

rem und fchwarze Zeleutoiporen, fie bewirkt wie ) in die Wiſſenſchaft eraeführie "Ben 

die erſtere eın Gelbwerben und Abiterben ber Bläts Aioung de geiftigen Kräfte ber Tiere und Men: 

ter; basfelbe gilt von der auf Brombeeren vors | jchen mit beren jäbelformen (baher Scha del⸗ 

tommenben Art P. incrassatum Link, nur zeigen Lehre, Kranioftopie ober Kraniologie). 


fü) bei ber legten auf der Oberfelte der gälter 

Tote gieden an Benjenigen Stellen, wo auf de 

u ie fc) bie Zeleut ca entwideln. 
— 


"einem ‚gegen — unter: 
en ‚mit einem groben Zeil zeit 
biefe von Herobot über: 


‚ierten um biRoriid) wohl ſichern Falten haben | u 

ad bis jept feine Er a gen Be 96 
Eiyneb, was most 

Die eitperf. fÜberfegung der med. ger it 

Gin anderer ted eng, —53 — 

aus und ae dem Da; 

“at. zum, 


FE 


An} obachtungen an Gel 


€, 
ai jede bezmwedt eine wiflenihaftliche unb Biagnd: 
4 — ung der — des Gehirns, 
Bu, einerfeit3 auf genaues Studium ber 
thropologie, Beobachtung der Menfchen unb Tiere 
in ihren verfhiedenen Situationen, mit Berl id: 
tigung ber Neigungen bes Tiers, der pathol. 
him: und Geifteßtranten u. ſ. En 
anbererfeil 
Ri Hirn: ı 
en u 
Spu en 
Ice 


mu Kin 
geiftiger T 


2 Phrixos — Phrynichos 


feinen Teilen allemal vereint wirlendes Drgan, fon: 
dern als eine zu einem Organe verbundene Mebr: 
heit von Organen, welche verſchiedenen geiltigen 
Tähigfeiten als Eubftrat dienen. Die geiltigen 
Sähigfeiten treten hervor, nehmen zu oder werben 
Sähigtet je nachdem die ſie vertretenden Hirnteile 
ſich entwickeln, vergrößern oder verkleinern. Die 
P. behauptet hiernach, daß die Energie eines Seelen: 
vermögen? (3. B. der Kindesfiebe, des Eigentums⸗ 
oder des Bekämpfungstriebes) in gleichem Ver— 
bältnifie zu der räumlichen Entwidelung der betrej: 
fenden Hirnpartien ftebe, bo die legtern (bie fog. 
Organe) durch ihre Größe auf die äußere Form ber 
Schãdelknochen irn, und Daß man ins — 
an gewiſſen Erhabeuheiten KH en, 
Budeln) oder FE ber beldede 
Borhandenfein oder ‚angeln gewiſſer Serlamver 
mögen (gewiſſer geiltiger Anlagen oder Grundfräfte 
des Geiltes) untericheiben koͤnne. —— Grund⸗ 
träfte nebſt dazugehörigen Hirn: ober Schäbelpar: 
tien untericheidet die P. einige 30, wobei fie bie 
Möglichleit geitattet, hab nod) mehrere exiſtieren. 
Ein unbefangener Bũã auf dieſe Lehren zeigt, wie 
in dieſen Sägen einiges Wahre und Wahridein- 
liche mit viel — chem und emaltigen © prün: 
Lusie gerung vermilcht ill. Grund: 
edanle, die Lolaliſation der einzelnen Hirnfähig⸗ 
eiten zu fuchen, ift in feinem Falle zu —— 
unb entipricht volllommen den Beitrebu 
um Zeil den Sepebeii n der en hnfologee. 
it inde r ber Auffindung verf * 
ben ngöcentren in gewiſſen Regionen 
Hirnhemilphären nur der Nachweis einer en 
talifierung gelungen, nämlidy bie Der artifulier- 
ten Sprade, welche nad) den Unterſuchungen von 
eroca und andern in ber untern Augenminbung bed 
© al auf in linten Si her alle im ber lin: 
nos engegend ihren S . e übri 
Lolalifationen der P. find reine Phantasmagorie rien. 
Am wenigften ſteht der Sa feſt, daß a Änlogen en Shi, 
delerhöhungen beftinunten geiftigen 
ſprechen, {yon um deswillen nicht, ehe 
häbelconkouren den innern Hirncontouren durch⸗ 
aus nicht entf . Die B. bat jegt tro 3 mans 
cher begeifterter Apoftel, IDozu in neuerer Jeit na⸗ 
nientlic e gehörte, nur wenig Anhänger 
mehr. er wurde fie in Deutschland lebhafter 
betrieben, namentlich dur Mod. durch den Auas 
tomen Seiler, durch Hirſchfeld Struve u. a. m. 
Bol. außer ben orüten von Gall, Ehe 
Con ch au , ——— Carus, Dimont, Noẽl 
Scheve u. e a Kittich, « Phyfiognomit 
2. .n Ber 187 
ziges Nr —— her Delle (j. d.). 
‚em ugbeit. 
8 utift — — 35*— Phrons 
tilterion, * Sec, Stab 


en, bie —S des meill. 
Kleinafien, e Bhrygier, welche fi felbit 
Briger oder Berelyuter nannten, die nächſten 
Dianimermanbten ber Armenier, famen von Often 
ber über den Halys und Keben fih zunächſt im Ge⸗ 
biet des Sangarios (jet Safaria), alio in dem 
nörblichiten Zeile des |päter P. genannten Landes 
nieber und breiteten ih von da allmählich weiter 


Süben aus, job —F Ba ber Berjer nördlich 
Bap nien, ORtt er Zub 118, Sappabocien 
und Lylaonien, jübli a aurusgebirge die Örenze 


ihrer Wohnfipe bilbeten und ber ganze Landſtrich 


den Namen Großphrygien erhielt. Anbernteils 
dehnten fich die Phryger fruhzeitig auch gegen Weften 
bi3 an den Hellespont und an die Südfüfte der 
Bropontid aus; ihr von Großphrugien durch bie 
Landſchaft —*— getrenntes Gebiet wurde Phry⸗ 
gien am Hellespont, fpäter, auf das Gebiet 
von Troas beichränft, Aleinphry gien genannt. 
Die Dorn Dgier batten anfangs einene Stönige, bei 

denen tamen Gordius und Midas (ſ. d.) fort: 

während wechſeln. Das Land litt im 7. Jahrh. 
v. Chr. durch wiederholte Einfälle der Kimmerier, 
wurde im 6. Jahrh. von Kröfus, dann von dem 
Berfertönig Kom erobert. Nach ber Bertrüm: 
—A— des ber i Ien Neid)? bur durch Alerander, be: 


—— Take ieh Tr 
ebenen Teile mn an mehrfe 
Itanb bed Kampfs —35— den verſchi **8 
iR —3 ie 
Mitte des 3. Jahrh. v. die die Omlater Fig Seit 
188 v.Chr. wurden nach Berbr der Selen: 
infolge der Regelung ftanbea i 
Kleinafien durch den röm. Gonat ſowohl Groß: alß 
Kleinphrygien als Zeile des Pergameniſchen Reiche 
anerfannt, lamıen nad) Dem Tode des Attalos III, 
un v. Ehr. ) mit * Reiche an die Römer und 
ienen ſpäter als Zeil der Provinzen und 
Neue Bon ber alten nationalen Kultur der 
—— legen jest nur 1, bie € 
uige ( 


eu * ab} —* 
em wie a ar 
—— m pr Are [) a ein orgi * 
a Aulte ber Kob⸗ und bes Dionyfos und die 
5* Kult; eine von ben alten .Mu⸗ 
Halb ag te Tonart, Die —— im 
Sen en Stil Sl ee fand, 


ſes 

— weg in Si * Grub —** 

— —e üße, auf  henkbenfmälern 
e Phrygiſche , * 

eine nach vo b allende Kopfbevedung, galt 

Rn ber Der Deangöftdien evolution als Eym | des 


—— eine ber ‚Herühmtehen griech, Delären 
(im 2 th. v. Chr.), deven wahrer Rame Mue 
No geroejen fein , Hanne aus 
Boͤotien. Schon in ihre 
Ken nad Athen; bald urden bier Bildhauer 
taritele und ber Redner Hyperides ihre Ber: 
ehrer, von benen jener ihre Schönheit durch feine 
Kunft verberrlichte, dieſer durch die lühne Gnthül: 
lung ihrer Reize den Richtern, vor denen ber von 
ihr verichmähte Euthias fie des Atheismus an: 
gellagt hatte, ein freifprechendes Urteil abzugemwin: 
nen 9— te. Dieſes Eeignis — ihren 
u dab fie einft es wagen konnte, ald Aphro 
bite 5 bei Eleuſis vor den * des 
Volls entlleidet in bas Meer zu fteige 

aus Athen, der Sale: und inc: 

folger bes pis, einer der eriten Begründer der 
tragiichen Kunſt bei den Griechen, ewann bereits 
511 v. Ehe. zum erſten mal iegespreis im 
Trauerjpiel. Noch einmal erjheint er 476 v. Chr. 
al® Sieger auf ber Bühne. Er ftarb im hoben 
Alter, vielleicht zu Syralus am Hofe Hierons 1. 
Den ſceniſchen Ap vervolllomminete er burd) 
Einführung von Frauenmasken, und feine Chor: 
lieder, über die fich felbft Ariſtophanes lobend 


Bhtaleinfarben — Phylommceten 8 


wurben noch lange Zeit im Munde des 


— — 
geleunen wa 


—— Etüden, 


angen ‚ erwähnen bi 
—* und ——3 
Auſffuhrung fein Zu⸗ | und 





t Hatte 
Ariſtophanes. ber 
3*3 ge r t. 
Gnergie Er war | iſiologie 35 * — von der 
ber ðᷣ = 8 , b t, „gu : ; 
eub er rung, iin), Sn EIERN eich n * 





—I 


ber Organe (Auge, Riere, G 


Ber äer, 
and ee 
war. be weh riften ift er bis jegt nit auf: 


Bätbartelatren (ord.), Toviel wie Severianer, 
f. unter Monophyfiten. 
ia, der 189. Ateroib, ſ. u. Planeten. 
der vier Landſchaften 
Gebiet um das Oth 


‚und ne pi 
euminamen Gelenen und —— find ut: 
iche Sondernamen in P. bildet P. 
.d.) die * —— Phthio⸗ 
—38 —A— mit (1879) 








* und: — m clan. — m 
—** alſo ſo⸗ 
er 


unter 
* Ed 
siel wie Bat u um 
mit Zuberful 


ol {ehr ftatthat 


der Qu ı 

t, bei weißer: man Tehe Ans adf 
eiteriger Safen man an Sualeeung 
Zabes. Mauche nennen auch bie pe Ber 


3 am einfachen Schwunde Bien er * 
ATYNEOR, 





. ‚die 
Lu —— — 

— nach ber Bibel 
te Regierung 
ee . Cr hel in, Sera! ei, 
fehete jedoch nad Empfang eines Tr . 
Han ihn mit mit dem von ibm auch 

im bibliichen Text unterfchiebenen Tiglatpilefer 


* —— aber ber Rame eines jpätern Königs 
chte und im 


ſiden 


iſten Arten vielfach 
erher die Familien et 
Prolegniarsen. Ghgceii * 


iaceen und Pero⸗ 


rinee apr ceen, 
Daher noſporeen; die zu ben beiden leßtern gehörigen 


hi 









EB Geifin 

wen God 8 griech. Imı 
berg meit mit einer anlıcg ben Kuppe und | Im 

arme i ae 

sit de Rute osie) Aso⸗ 


: | Mucyorineen * Sa 
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s — ——e— — 5 pen 
ronofporeen.) —— 





Arten leben parafitifch in Iebenber Pflanzen, Die 
ten im ber Regel fapro ig, Die 
lenden Sub Fa ıft, bie leptern a 
abgeftorbenen h Ar —* im Waſſer. 
In der Art und ——— ſtimmen 
De Dr genannten en vi ‚ bie 
Mucorinsen bilden ur —— F BY 09. 
ar bejondern ‚Seuche 
—* orangien, in dene 
re ie fine Ci & en bew 


onoſporeen ran Ben eine —— 


eine 


Du lET 


In 


Hi 


ill, 


H N J 


it 


N, 


Ink! 


as 


um 


au 


—* 


·7 


m und 


eo 


7 
-— —— 


®. 


— 7 07 000 uw 


‘es 


u. 


0. 0 


”.. 


444 26 


.s 


x Wa 


a: Ex 
* 
ni 
= % 3 
N 
ı X 
N 
x 
.- 
BR: 
=” 
8 * 
Sc ® 
x 
n * 
— 


Phyllodien — Phyfit b 





Winter aber in ber Böohnftube ein | ein Iennig 6 eneb fel der ftofflihen Bufanmenfehung eintreten, und 
Senter und eine fehr mäßige Bewäflerung. n | jucht die Geſehe für dieſelben aufzuſtellen. Bur Er: 
vermehrt fie Leicht durch — reichung dieſes Ziels ſchlaͤgt a ‚einen aoeifahen 

cn (er grch.), — —— ausgebil⸗ Weg ein, ben der bloßen den des 
bee ‚1. unter Blatt (Botanil) Verſuchs ober des ie Während bei der 





Piylledium nennt man in ber Botanik einen 

blattartig mubgebilbeten Blattftiel, an welchem die 

Blattfpreite entweder ganz fehlt oder 

nur rubimentär entiwidelt iſt. Sole Phyllodien 

habe unter andern viele Hirten der attung Aca- 

Blatt, Bo. III, 6. 138* ) 

"an um (grd). ), in ber Boa Ioo el wie Blatt. 

Phyliosöma, Caro d.). 







Languſte (f. 
Phyllestomata, Mi led äuf 
—* Lehre a atttelung s. ). 


trix (v. gricdh. 70 YuRo>, 
und Enps, —— troden), ſ. Reblaus. 
——— er Phylegon e None griech. 
‚and 306 et, der Stamm, und rd yEvos, 

bi Abba), a 00 one enannt, eine neuere, 
den Schr entftandene Wii; 

—— ir e wejentlichite Grundlage in der 
st. Dieſelbe ſucht bie Entwides 

> —2 Tiere und Pflanzen aus einer An⸗ 
von Grundformen (Phylen) zu verfolgen. Die 


he Entwidel lägt d N 
** hindurch fälle —FE Dede 











bie omtogenüjche Entwidelun an einem 

eiben a ke ie, find 

ms ern Gientl Iowie 

die Metamorphofe d 0: 
ſche⸗ y 


een dr — 
— — 
anzengattung au 
wiſie —8 Gegen 80 Arten, 


von denen die meiften in ben wärmern Gegenden 
Rordameritas warhfen. 30 D Deufihlanb fommt nur 
eine Art vor, bie fog. Judenlirſche oder Schlutte, 
„es i eine ——5 Pflanze 
engen zugegen Bi ttern und ſchmußzig⸗ 
cht ift eine etwa kirſchen⸗ 
— Aa Nasa 
vergrö elch tutentör: 
en wird. Der Kelch iſt ebenfalls zur 
Jet der Irvchtreife lebhaft rot gefärbt. Die Deere 
serlihen Beihmad und lann fos 

cht gegeflen werben, das 
ig. — des ſchoͤnen Aus⸗ 
8 wird bie 







a 







—5*— .), —— — 


I; Farmonium. 


—— der Mat Phyſiatrie, 
* griedh. Psoıc, Ratur begeidhnet in 
erg Bd nie ber Baffndan de 
tigt, na weldyen bie veriehene Kör: 
verändern, ſowohl in ihren 


dußern Fran "ala innern Bufanmnenfegungen, 

ewe in —— — gegen andere, naͤ 

5 e ee (. Se — z d) h 
e e 

ve %. un engern Goinne, en, bie hier 


«lea — 
— Den J — ben — 


bloßen Beobachtung der Phogeet den einzelnen Er⸗ 
ſcheinungen, wie ſie ihm gerade die Natur in einer 

ewiſſen —2 ge vorführt, mit Aufmerkjamleit 

olgt und ihren Zufammenbang zu erkennen ſucht, 
get er beim Verſuch felbftändig in den natürlichen 

etlauf der Borg günge ein und läßt, um bie Wirs 
kungsweiſe der einzelnen Kräfte —ãA darzu⸗ 
legen, die Körper unter Verhaͤltniſſen aufeinander 
wirken, unter welchen fie die Ratur im gemöhn, 
lichen Laufe der Dinge zu jener Zeit nicht, ja ſe en 
Be niemal3 zufammen ehr t baben würde, M 
Hilfe der Mathematik laſſen Nun ann aus ben a 
fünftlihen Vorrichtungen wahrgenommenen Gr: 
Iheinungen bie Gefege der Wi Hungämweile der zu 
Grunde liegenden Kräfte herleiten. 

Wenn aud die Beitrebungen zu einem Anfange 
der P. bis auf die alten ion, a ofenben (T ach 
Anarimenes u. |. w m.) zu dgehen, fo ift 2 
Gewinn, den bag Altertum diefer iſſenſch Ma 
bracht hat, ein fehr geringer geweien. Die "alten 

—8 —5— FIR ten im allgemeinen, entgegens 
—* der heutigen Naturforſchung, 
ans alt * gelangen, wenn Ren von einem 

allgemeinen Prinzip ausgehend, das Weſen ber 


Dinge zu erkennen verſuchten. Das eriment, 
ala Heim des richtigen Borfchreiteng, blieb ihnen 
um fo mehr fremd, als ihre Ideen zum großen Zeil 
jehr unbeftimmt waren und eben deshalb eine Ans 


wendung auf bie Wirklichkeit nicht geftatteten. So: 
bald Hare Ideen mit dem Experiment ich verbanden, 
wie bei den Unterfuchungen des Archimedes über 
den Hebel und das erhalten der in Wafler ein: 
getauchten Körper, mußte man fofort zu Ai un 
dung der wahren Geſeße gelangen. Außer jenen 
Arbeiten des Archimedes find aus dem Altertum 
nur noch die Optil des gun bie auf Fluſſigleiten 
ſich beziehende Schrift des Hero von Alerandria, 
fomwie die namentlid) von Seiten der putha oriichen 
Schule auageführten Unterfuchungen über die Zons 
verbältwi e erwähnendwert. Aber u das Mit: 
lalter bat die Entwidelung der B. nicht gefördert. 
ie dem Mangel an mathem. Kenntnilien trat das 
mals in ber Brit. Welt noch die alle Kreife ums 
fafiende Herrichaft ber Kirche und ber in ihrem 
Dienfte en fcholaftifchen Ne er ie, wäh: 
rend andererſeits die Araber, fo ee tig fie aud) 
die Lehren des Altertums bewahrt haben doch nicht 
inteichende geiftige delungbe und a * einer 
elbſtaͤndigen — der Wiſſenſchaft beiaben. 
er von ben Arabern herrührende Gewinn bes 
ſchraͤnkt ſich gi einige —28 äße ber Optik, die 
mit ber von ihnen vorzugsweije gepflegten Altro: 
nomie im Zuſammenhang ftanden. 

Erft mit dem allgemeinen Wiedererwachen der 
Wiſſenſchaften beginnt auch für die 8 ein neue 
geriobe ber Entwidelung. AB e eicher 

ampf. gegen die Autorität der frü ern Ye re er: 
fcheint die Aufftellung des neuen Sonnenſyſtems 
durch Kopernikus (1654). Bor allem aber war es 
Galilei (1 eh ber zuerſt in frenger er Weife ben 
Meg des Be — einſchlug und de acheutund 
Wi eine erfolgreiche Erfo dung ber Natur durch 
eine eigenen glänzenden Entdedtungen in ber Lehre 


der unsegamichen Störper, welche ohne einen Dede von der Bewegung ber Körper und vom Licht nach; 


6 Phyſck 


— —* (ing: | un 


wies. Faſt gleichzeitig u 2 ver more 


Kepler (1618) die Sefehe 
neten im ihrem Laufe um die Sonne. 
bahin bie Jorfhung vorzugs weile auf bis Auffellung 
der Gefeße, denen die Erideinungen in der Natur 
jolgen, gerichtet, Te —* man n bald aud) nach den 
ründen zu fragen, welche jeme n be: 
Dingen ndes traten Mangel an Muabilbung der 
Mathematit, namentlih der Mechanik, ‚beionbere 
aber au der damals 3 noch ſehr befräntte Kreis 
enau beobadhteter KA ala weie 
Sinbernifle einer erfolgreichen iclelun ber . 
— dieſer Seite hin * — wie dies 
Descartes Al d. — m — —— 


ema ng der R chei⸗ 
an —— a —2 *— aber die Kennt⸗ 


nis atſachen ohne Unterbrechung wo 
—2 —Se es 1657) ben dab wahre 
Selen für ng bes ihn. Dtto von 
ce Ba 160, beri e unb erweiterte durch bie 
n br ee und A —* 

zei ie wi Eigen» 

es —— een Kraft, bie —— von ſeinen 
nicht verſtanden wur $ 


ec A bie von Galilei "ben nenn ters 
—* ber das Pendel weiter De bemußte bier 
zur —— der Uhren, lehrte auch die Ges 
Kent 
ie 
der jeht — (S. Licht.) 


—*— neue sue Gpache bega 


(es) Ks dem —X de matericlen on 
per fi proportional ihren aber umgele 
proportional den Duadraten ihres Abftandes an- 
NA leitete Newton die von Stepler (1618) den 
ten Geſete der Planeten⸗ 
r 73 zeigte in jener Anziehung den 
der jog. Störungen in dem Laufe 
neten u er Satelliten. Ferner benupte 
diefe Arm der Gehalt der Gr und der 


durch Newton 


—— — mit der Huf | das Mittel 


der Din: tiſch zu en Daun folgte Der bie ae det 


und der Erllarung be 
als eines er Fantens firte Pi 
— Geſetze —5 —— .umd fon 05 
deln magnetü 
egen ı Ende dee 1 rh. Goulomb. I Der 


— 
eee ae unb — dem be 
— XDO es no —— — has Lem 
MO Der Jmeiten Halte beß 18: Jah. enfhnute 
Blad, dab zum Gchipen glei zoßer Maſſen den. 
Hg —— * find 
e bes felten Bulkunbes i 


on | figen en mi te des fkfiigen in 
eine 
Damen 


= 


ten fehe balb —— — * 
zeigten ſe 
Stroms dieſer Säule, ber 

om rer 2 * un er cal Ben 7 

ie ma after 

eineß von einem elettriichen Gtrome — 
Drahtes fand 1820 Orited (Bir 
Umitielbar barauf b tete Ampeire bie Gins 
aufeinander —— an ep bee * 
durch den eleltriſchen Strom weiches fen magne: 


— — * 

* ——— @ntbedung b * 
van ie er 
Subaltion (f. d. Sorabay. 


en ) 
1845 zeigte ebenberfelbe, daß alle Körper 
Etmagnettiäyen, eine Ginustrtun — 


Humboldt, anfteen, ‚Baubunb 
rend auf R 


worden, 
im 18. a eig Dh Scan ie fog. — 


des 


Base abereien I ers 
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Uuterfadung gen ber 
— Wärme, d iehungen 


alas zeigte: wo —* —* 


nungen der Noletule —— * ich — 
Borkelung von einem innern 3 
Kräfte führte im der neuern Zeit 
. von Meyer (1842-51) und Tore (1845— 
zu dem Radweife, dab ce gewifie Arbeitd 
einer gewiien Bärmemenge nen *. 
5 Tr jede verfchwibene 
un: iebe 


es hie — Dur 
en abe Ri br Gunbe —— 002 bet Gr 
an 

haltung ber der Saft (f. 


in tur. ber indulti⸗ 
itteratur ergehen Gau *5* oe, & 
Geldichte der ®. 


ih m alln Beim 


«3 


I}: 


vn. 1808 
und Gaurmelmwert ir nd 
: Beuillet, « u 
ie», deutſch be et von Müller 
(2 Be, Braunf 8 


842; 8. Aufl, 
— 3 Bbe., 187681); Wüllner, « 
» (nach 3 





der B.» 
a en 1847 von je und — * lehrt 


Se * Dr * 


Te en in Ru ae 
mit Bin 
— * — Sei 

tdie i 18, 
* *88 im * 







eit or 


Netzer zub der erosinen 383 nflände den 
Glauben au einen weifen, Auch Zwe en wirkenden 
Urheber nden; daher der Name 


zu 
dhyfilotheologiicher Beweis für das Dafein 
ee sieeliarrn ee in wel: 


dem Dieier im 18. Jahrh. namentlich von engl. 
Terlegen te Beweis ſtand, wurde zu: 
ei erh —— Die kleinliche Art, mit 
Ph a de Annahme einer von einer ed: 
von außen ber in die Dinge 

ee kon wedmäßigleit nach dem Nupen, 


: n, wel 
ort: HE zu ftügen ſuchte 


den fie ben Menf Bemühen, ®, bemaß und biz 
ins Einzelne Pan zu begränden verjuchte, hat 
biefer Art von Bemeisfährung längft in wijlen» 
2 | Selle bes en ben Boben entzogen. An ihre 
die Annahme einer ben Dingen einwoh⸗ 

nenten (immanenten) Zwedmäßigleit getreten, 
jedoch ber neueile Da ismus ebenfo 


ven gelten voten, ni 
beftellter air, ber aber 
die — e eines beſtimmten B 
zirls zu wachen in vorfommenben Hüllen den 
Berwaltungs:, wie ben Gerichtäbehörben den nö: 
tigen Beiltand zu leiften bat. Dan unterſcheidet 
Kreis⸗, Stadt: und Landphyſici. Bur Er: 
langung eines Phyſikats it zuvor eine beſon⸗ 
dere iche ng (da3 jog. Phyſikatseramen) 
& beftehen. In manchen ändern wird der P. 
ezirksarzt ey Mebirineimefen, 
gunomie emeinen bie 
äußere Form und —8 als A bejeelten 
nern, i dad ‚menihlihe uib: bie 
unft, aus der geg auf die innere Seele —ã en: 
—AA ‚wird Gereihnen Men au & auch 
—A— ez n auch 
lich auf die talans — 
—— eine rede Weſens, felbit einer 
enb ober eine? Landes bezieht, fo wendet man 
ed doc) meilt a auf das Geht und die Ge; 
ſichtszuge * chen und derjenigen Tiere an, 


welche gen des Geſichts oder einzel: 


; —— * ——— und Gefuhle 


‚| Dunbaeben öanen. Der Augdrud gewifler Seelen: 
zuftände durch daß Spiel ber P. bildet demnach nur 
ie Teil, „ aber auch ben 3 un je Deruekedenbe mit 
iberbaupt, un er wir um f je 
mehr die Diustulatur Geſichts und feiner Weich 
tei Deere it, len beichräntte man ſich 
‚ | darauf, aus verſchiedenen Formen und permanenten 
Geſta en ber I —— auf die gei⸗ 
J bir —— 8 Fr kan Fr lan 
ndivibuum —* ere g fie 
* man beſonders auch auf Tieraͤhn⸗ 
Auf dieſem 
Händen von Lavater (ſ. d.) gegen Ende 
ahrh. die Phyſiognomik, wie man bie Lehre 
von der Kenntnis des Dlenjchen aus feinen en 
rs: ſpeziell nannte, ar ae inpaltl oje Spie: 
ei, weile mit ber ogie (1. .) Hand in 
Hand ging. Erſt mit —— Jahrh. 
ſuchte man durch Beobachtungen, anatom. Studien 
und phyfiol. Verſuche die Urſachen ber einzelnen 
mimiſchen „aeivegumgen zu ergründen und Die Ge: 


unter den 
des 18. 


eitzuftellen , nach we die Muskeln bei bc: 
Kan äffen engen‘ in Bewegung 
efeist werden. Sir Charles Beil betrat den erjten 


in feiner “Anatomie unb af des ne 
brudds (Lond. 1306 ee nel 
durch farle elettrifche —* 2 ber. il Der 
Geſichts die Wirkung —* feſt (a Mechanismus 
ber menfchlichen B.», 1862), und pr neuerer Beit 
uchten Piderit Wiſſenſchaniche⸗ Syſtem der 
it und Bhyfiognomile, Detm. 1867) und ganz 
beſonders Charles Darwin («The expression of 
emotions», Yond. 1871) bie Gefehe feitzuftellen, 
nad weichen die mimiſchen Bewegungen in das 


Merk gejeht werden. 
Darwin ſucht Die ganze Mimil der Tiere und un 
Menſchen, des Geſichts und der — 


drei Prinzipien zurädzuführen, naͤmlich das 


8 Phyſiokratismus — Phyſiologie 


Er der nüsliden Gew ten, das 
ntithefe und das Prinz im Bau 

bes —— tems begründeten Handlungen, bie 
aanzlich unabhängig vom Willen und bis zu 
an ewiften Grade von ber Gewohnheit uns 
male find. 63 gibt vide, zum Teil fehr 

—* ierte Bewegungen, welde irelt ober in: 


bh En (id ‚find zur Befriebigung von Bedürf: 
niſſen u. ; fie werben wiederholt und allmäb» 
lid) zur tonftanten Gewohnheit, ſobald ein Gedante 


oder ein in geiktig er Zuſtand eintritt, der fi auf bad« 
ee 16 bene t. So Heticht „der zornige 
ne t die Yäufte u. ſ. w.; er bes 


reitet feine —* vor. Fi Prinzip der 
eſe aufolge ge m werben bei gei Rügen, a 

— einem andern, ber beſtimmte 

hervorruft, gerade —E * 

entgegengejeßten Musteln in Aktion —* 

Hund ſchmiegt ne ‚ wenn er ſchmeicheln all, * 

er ſich ſtredt und eilt, wenn er fih zum Ra mpfe 

—A bie Kahe ſtei dagegen zum —*8 

udt und idigt, wenn fie angr 

r dritten 


will. Ne € expreſſiver Alte, w ee | bel 
von beſondern Zuftänden bed Nervenſyſtems a 
bängen, rechnet Darwin das Zittern, Schwi 


en, Er⸗ 
blafien u. |. w. gei allen diefen Bor. 
gän en fpielt die Bererbung bie größte Rolle; b 
en ausbrudsvollen Bewegungen find anges 
born, be —— 7 af b; bie * 
ert ſie, u ießli en fie dem ganzen 
fihte einen tupiichen Ausb brud, je nachdem diefe ober 
jene Geifteszuftänbe bi rg im Leben ge 
mwonnen baben. * duo omil und 
zenolopien, ee isn) Ibenit, Fr init und 
m8 (vom gi gi 


Phyfiognomi 
—ã— die no: 
tur, und ev, —* haft der Na⸗ 
tur) oder Bh Gpilteaitjdes © yRem net man 
die von Quesnay aufgeltellte und von Dupont be 
Nemours, Mercier de la Riviere, Mirabeau, Le: 
troßne, Banbeau u. a. weiter auögebilbete, auch 
von dem in vieler Deaiehun originellen Zur: 
got ang uommene v tawiriihaftliche Theorie, 
gegen bie damals herr enden An: 
— ni — Mertontilfgftems wandte und die 
elle 3 Nationalreichtums nicht im auswär: 
tigen Handel, fondern im Grund und Boden und 
im Aderbau uchte. Nur die Landwirtſchaft ift 


nad) diefer Lehre im Stande, ald Gejchent der Nas | 


fur einen Überfchuß von Broduften über den zu 
er Erzeugung notwendigen Aufwand zu gewin⸗ 

nem fie allein alfo liefert ein fog. « produit net», 
welches allein ben Unterhalt der übrigen, ni ts 
landwirtſchaftlichen Bevötterung möglih macht. 
Nur die Landwirte bilden baber eine wir pros 
dultive Klaſſe. Neben ihnen ftehen d 
Grundeigentümer, an welche bie Bü ter —8 TO- 
duit net abgeben. Die gewerbes und handeltrei⸗ 
benbe Bevöllerung aber bildet die «classe sterilen, 
weil fie feine neuen Güter ſchafft, fondern nur ges 
Stoffe umwandelt und deren Werte nur 

um ben Wert ber während ber Verarbeitung vers 
zehrten — — fibrigens fol nicht 
nur Fa and wirtſch —— ern au nbujtrie 
del nad — okratiſchen Schul Fand die 

in aan — ut Pie —— n An⸗ 
ſichten Gournays (f. d. 5 volle Frei⸗ 
heit ber Bewegung ale Staatsaus⸗ 
gaben hliebiih aus dem —8 pr beftritten 


—AI ve 


—* muſſen ‚to iſt a nad ben 
wedmäßi Staats 

impot uniqu 
von ben 


— 
* einzigen Zr ve), nämlich 
einer Grundſteuer, dire igen zu er: 


eben, Be den Aeinertrao unmittelbar in 


Die Einfeitigleit d 
iR —— — — 5— — — 


teten Unproduktivi beit, bog 
bleibt e von ober —X Beben. einesteilß 
er Verſuch einer theoretifchen Oelamtaufs 
eng bes vollswirtfchaftlihden Prozeſſes und 
ererſeits wegen bed außeror enttih bedeutenden 
Einf flufles, wel a fie auf Adam Smith (f. d.) und 
fein Syftem ausgeübt Gine Sammlung ber 
Schriften Duesnays und anderer Phyſiokraten warb 
als Zeil der Guillauminſchen «Collection des prin- 
d aux 6conomistes» von Daire Derank eben us 
‘ Heine. eu » a Hrn Kat: ‚OL ou 
ellner 


ch.) re lei heben 
14 
— ge ER de 


aniömen, ben Tieren 
und ann vide —S* zulommenben eigen 
tümli nttionen lafien fich im weientli en ls 
tegelmäßige Veränderungen ihrer Hand» 
teile, ber i ini nen wirtenben pboft. Kräfte und ihrer 


morpbolog. Bormelemente betrachten. Während 
man früher den Grund biefer Gigentümlichleiten in 


befondern, den Organismen eigentümlicdhen vererb» 
baren hate hucte, deren Summe man als 
Lebenskraft (f. d bee ichnete, haben bie neuern 


Unterfugun en er : fihern Erlenntnis geführt, 
in ben ehlen Organismen —— 
nd chem. Kräfte nach denſelben Grundgeſeßen wir: 

ten, welche auch in der unorgani der Ratur fi funds 

eben. Dies im einzelnen des Genauern nachzuwei⸗ 
en, ift Aufgabe und Ziel der B., wohingegen Anas 
tomie und ebelehre den Bau ber DOrganidmen, 
bie Entweidelungdgeithiähte, ‚ Grjeugung und und Bad: 
tum ‚berieben nad der formellen Seite darftellen. 

trennt man nad ber Berihiedenhei 
ihrer D iette in bie Ziers ober Zoophyſio— 

[ogi te, deren Begenitand die Erforſchung der nor⸗ 

Zunftionen des tieriihen und menſchlichen 
Rörperöbilbet, unbinbie Pflan ens ober Bhytos 
pbufiologie, die Lebre von den —— Singen 
Pflanze und ihrer einzelnen Zeile. 
Die Tierphyfiologie, oft auch nur Te 
nannt, zerfällt wieder in die allgemeine by» 
fiologie, bie fi mitGrmittelung ber allgemeinen 

Lebensfunktionen und der durch biefelben erzeugten 

Wechſel Iwirbung en ber organ. Weſen beſchaͤftigt, und 

in b ie (penie lie Bhyfiologie, die von den ein, 

bensverrichtungen handelt t und eingehend 
etatio en Funktionen bed Zierlörpers, 
weldye diefer mit der Pflanze gemein hat (Eraäh: 
run ‚Atmung, riofangung), Io' ſowie bie € anime: 

— Berrichtungen, welche nur dem Tiere 
ommen (Muslelth äateit, ——— 

5*— Thaͤti ti), zierit 3 —* 

d.) bie, byliol. dung © ber Ah 

gi igen T— — — ben. Te Er 

ergang von ber P. zur 0 ogie 

Methoden und Hılfamitt be , beren 

Grundlage hauptfähli bie bo, Glen und 

Anatomie einſchließlich ber Gewebelehre bilben, 

vorzugsweife Die Beobachtung, mit ber jede 

turwijlenicaft zu beginnen hat, und das phyliol. 
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iment, welches unter den verſchiedenſten Mo: 
m an Tier und Venſch angeftellt wirb 
und — — keit unb erfolgreichen 
8* iſſenſchaft den Vamen 
der — e verichafft hat. 
te der inne Rengoenommen 
mit der epochema⸗ tbedung des Blut: 
treislaufs durch den Engländer William Harvey 
(1629) und mit der wenige Jahre fpäter erfolgten 
Gntbedung der Chylusge) übe duch Kaſpar Melli 
— Weitere wi jortjcpritte wurden 
Bund ie Grfindung be3 \] ” J— fop3, durch die Ver: 
—2 der Injeftionategnit und durch bie 
Begrüt ? milcoftopiihen Anatomie durch 
En jalpighi (1628—94) veranlaßt. Die 
erte dritiſche Zufammenftellung ber P. gab Albrecht 
von Heller in in jeinen berühmten «Elementa Be 
* — Saulanne —S 
die ai 
woifier über bie 
Dee es, fowie die 
in 


madenb waren Gnbe 
—X von En, und 
ui 
 Geloanis, me 
ven lien und Rerveneli 


‚Lehre von ber 

rünbete., In | ii 

ehnten — die $. durd bie er 

eit zahlreicher Forſcher, unter denen 

hannes Düller, Du Vols Reymond 

und ae in Berlin, Magendie und 

Bernard in Paris, Ludwig in Lapıia, ‚Hermann 
in in Bine, ihn⸗ 


‚Hering in rüde in Wien, 
u.a. zu nennen find, zu einer 
um| —— — und wißtigen geifien haft erhoben, 
KR die Ent Gntwidelung ber gejamten Medi; in 
Einfluß geworden ift und 
—E derſelben geradezu den Namen der 
——— Medizin verſchafft 
Imfang und neuere "Fortfehritte der Eu 
The Gab and ehr biderronnnmin. Auf 
1858 —61), Brüde (2. Aufl. Wien Fr 
unbt (4. Aufl., Erlangen 1878), Sunfe (6. %ı 
Bierorbt (5. Aufl,, Iüb. 187 pi 
., 293. 1872), fomie ab anabe and: 
nn (6 Bde. — 18719— 
Sal. noch Du 018: Rey: 
ER pfiol, Unterricht fonft und jepte 
[Ce 1a ion et 0 über P. find 
und willen: 


nennen: «Archiv für Anatomie, P. 
= Medizin» a von Neigert und Du 


von en 


1876) 


— 
bi 


nd, 2pz. 1868 fa.) und «Archiv für die 
.» (bevausg. von Bi, iger, Bonn 1868 fg.). 
Filangenp yfio! ogie hat bie die 7 In 
ide IE — hen, Ihe 
u men zu_unterjue „welche 
—— — hm ur und bei ne gi 





Iogie, [onbern auch der ®., infofern Dabei Ro liche 
Veran n ober Simmstung ven äu] räfte 
IR nal, hat aan Die Betracht tun, Amen 

taltigem 5 inrichtungen , welche bei — 
ur Herbei 


des Inſeltenbeſu 
—— a —— 
‚no 


den find, el ie Beweglichleit der Spermatos 
gelben bei ben niebern a ſowie das Öffnen 
12 Aintheni ribien und Archegonien bieten nicht nur 
für bie rppol ie, ſondern auch für die B. bes 
immte [uch bie Erzeugung von Vaſtar⸗ 
und Die bei auftretenden eigentümlichen Exs 
nungen find Sraenkant der phyfiol. Forſchung. 
| l. Baftarbpflanzen.) 

benfo wie die Borgänge, der feruellen Dort 
Alansung gehören au iejenigen ber ungeſchlecht⸗ 
Vermehrung ber Pflanzen vorwiegend in das 
a der P., und zwar. # es bauptjädlich die 
Bildung von Sporen bei den niedern Pflanzen, 
von Knofpen, en Knollen, Ausläufern 
1. bei den bie * argen bie Bierbei ü in Ber 
* eng die Unten nungen 1 über die 
—5 — durch Stedlinge 
u an nd hierher zu rechnen. ee end bei einigen 
Bilanzen ſchon ein einzelnes Blatt ober erst m 

ein Teil desfelben genügt, um ala © 


ude | weiter zu entwideln, müllen bei andern — 


Zweige zur Herftellung von Ablegern verwendet 
werben, Die begelatiue, alle ungejhledtliche Bers 
mehrung ift bei maı fangen eine fo aus: 
giebige, daß bie —— — taum 
noch von Bebeutung fein kann, bei einigen fogar 
gänzlich unterbleibt oder nur unter ganz befondern 
Fr cn Umftänden eintritt, 
jährend bei der phyfiol. —A der Fort⸗ 
flanzungserſcheinungen weniger Bon. und dem. 
Srogehe in Betracht kommen, gilt dies um fo mehr 
von ben übrigen Gebieten der P., deren Aufgal 
es Fr die Ernährung und das Wodatum, ſowie die 
Benegungden jeinungen ber Pflanzen zu unters 
en, Die Ernährung der Marien befteht haupt⸗ 
ii darin, baf — Stoffe aus der Luft und 
oben, ober bei Waſſerp erpflangen aus dem 
Waller aufgenonmen und verarbeitet werben. EB 
Babel fich nun zunächft darum, feftzufelien, welde 
toffe Überhaupt in Die Pflanze gelangen, well 
davon unbedingt notwenbig, wel je entbehrlich find 
und fchliehlih welche eine jhäblihe Wirkung auf 
dad — einzelnen Pflanze ausüben, Die 
Anzahl ber Glemente, die überhaupt von ben 
Pflanzen aufgenommen werben, ijt bebeutenb 
größer als Dielenige, a für den Ernährungs 
Beoeh, ‚von Bigti ptigtei eit fi Zu ven leßtern find 


ing abjpielen. bie erftı ent Bei Kohlenſtoß aſſerſioff, 
roeſſe wei — dem. F vphyſit. Rat Schwefel, Bphor, Ka— 
jo muß die P. ihre Aufgaben vorzüglich Unfer Kı sum, Eifen, un ferner find 
me von Chemie und Phyſit zu Löien fu: | al flanzen vorlommende, aber 
Alena wird au) bie Fortpflanzung auf folche | ni venbige 6 lemente m nennen: 
—— ber Helle fein, aa — jur Zeit | C alu, ange luminium, 
3 — pe von Bflanzen, bie am 
KH u eo ereinigung "er — fetber m wadjien, 
—— zu wenig Anhaltspuntle für od und Brom vor; auf 


** Be Phyfiol. Unternehmung barbietet. Im⸗ 

lann man von einer he ber Fortpflanzung 
* denn auch bie Beobach der bem eigentz 
San fezuellen te — nden Griheinungen 


ıhtung, ſowie Bi eiterent 
——8 u een teten Cie lle in ihren eriten 


Gtabien find wa bi 8 Segenftand der Morpho: 





om Giementen gelegentlich in 
orben, bie aber für das nor: 
ben ohne Bebentung find, 
er der Bflanze 

Bie beiden wichtig sten chem. Be en, die 2 bei 
der Ernährung der Yflanzen abipielen, find die As 
fimilation im weitern Sinne und bie Atmung. 
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erftere umfaßt allgemein bie Verarbeitung ber bar 
gebotenen unorganiſchen Stoffe zu hoch Aufammenz 
gefebten organiſchen Berbindungen, insbeſonde 
alto die Bildung der Kohlenhydrate aus Roblen- 
fäure und Waſſer und die Bildung der verſchieden⸗ 
artigen Eiweißſtoffe mitteld der aus dem ‘Boden 
aufgenommenen dito altigen Körper. (Vol. 
Affimilation und Eiweibbildung in der 
ala n3e.) Die Atmung bewirkt einen teilmeijen 
erbraud) der durch die Koblenftoffaffimilation ges 
kt Verbindungen, indem wieder durch Dry: 
tion Roblenfäure und Waffer gebilbet werben. 
Dur diefen Derbrennungäprogeß, der, ginen Teil 
oblenhydrate wieder x ört, wird für die 
San eine Kraftquelle ge fen, bie für das 
Stum unbebingt —— iſt. Auch bewirkt 
allen eine wicht unberräßt 


tmung in vielen 
flanzenteile. Die At: 


liche Erwärmung gewilie 
mung lann entoehet babu erfolgen, daß ber freie 
Sauerſtoff der Luft zur Dr tion verwendet wird, 
ober auch in ber dr De Sauerfloff, der im In⸗ 
nern ber Pflanzenzelle jelbft abgeidieden wird, bie 
rekt zur Atmung wieber benupt wird. Den eritern 
Vorgang bezeichnet man als normale Atmung, den 
fegtern dagegen als intramolekulare Atm Ans 
tramolefulare Atmung findet bei allen "Bhlorgen 
wenigftens eine Zeit lang ftatt, wenn ber —— 
Luft it ausgeföhlofien wird; bei vielen niebern 
en, b bei den Hefepilzen, ift dieſer Vor: 
ie m und das, was man ala Gaͤrung 
en net, * fich der Hau ache nach auf intra> 
molekulare Atmun zurüdführen. (8 tmung.) 
Im engften Zufammenhbang mit der Berarbeis 
tung ber aufgenommenen Raturftoffe fteht bie Wan⸗ 
derung derjelben innerhalb bed Hanzenlörpers, 
denn die meiften berfelben werben nicht fofort an 
dem Drte ihrer, Aufnahme verbraudt, ſondern 
müfien in die verſchi ebene ml befähigten 
Drgane hingeleitet werben, o mıhfien die be: 
reitö gebildeten orp ani[öe n Verbindungen, 3.2. 
bie Rehlenhobrute, b ide geſchafft werden, wo fie 
um Aufbau neuer Be en und Organe notwendig 
nd. Alle die ragen, bie ſich Heraus ergeben, 
über die aräfte, weiche bie Fortleitung bedingen 
* den Verlauf ber Leitungsbahnen u. ſ. w. 
Gegenſtand ber p Me eihung (Bol. Stoff; 
wanberunginder® 
er ift es Aufgabe — I sie verjchieben: | n 
art: artige en Erſcheinungen zu erfo hen, bie z Inter 


—— Un dee | 


—— an, denn be die Gewebes 
ae Dielen bei den ect eine fehr AL 
u en Wachstum Seinungen 


len zu rechnen der Pro 
1 Same), das Loͤngen⸗ und Pace Früh bie 
verfchiedenen Richtungsbewe undeN, bie durch Ficht, 
Schwerkraft und andere Cinfiof aſſe beitimmt werden 
und bie als heliotropifche, geotropiſche Arummun⸗ 
gen u. dgl. bezeichnet werden. (agt- eliotropis: 
mus und Beotropismud.) Außerdem gehören 
bierher die meilten perienigen Erjcheinungen, die 
man Nutationen (f. d.) nennt, ſowie die Bewegun⸗ 
n, welche das Umſchlingen der ae Ieitene der 
Sinbenden und ranlenden Pflanzen ber —3— 
— 6 en und Ranke 
die eben aufgeführten — ungen 
Vorzugämeile auf Wachstum einzelner P 
ırüdzuführen find, findet bei andern Bewegungen | d 


Phyſiologiſche Chemie — Physostigma venenosum 


kein Wachstum flatt, fondern diefelben ſind ae 
Sole Anberamgen im Spbrofatiiäin Brut be 
nderun im roſtati & 
Zellfaftes treten bei den meiften berienigen Bewe: 
gum en auf, die man ala Reigbewegungen zufam: 
me A ; ſo —— podie ben Blättern —* g. 
innpflanze Mimosa ea (f. d.), r 
— die ſchon bei f der Den 
eine beutliche Bewegung ausfü u 
täglichen periobifchen oder nyltitroptichen Bewe⸗ 
gungen find es zum Zeil Zurg oe nderungen, 
melde abwechſelnd bie fog. don und —— 
von —E für 
das Öffnen unb Säliehen der green zu gewillen 
a: efedeen fo folder Bewegu orſche 
m bie Urſachen ngen 
zu können, ift e8 notwendig, daß die P. EI 
an die du anatomifche Unteriu 
ftellten Thatſachen hält. In „iefer 
wie aud) in mannigfadher anderer Hi ne m 
P. auf die Refultate der Anatomie angewiefen, 
FM ein gran Ber ae en chen ber 
nen eographie un Deun 
die Terbreitung igteit © 


Fr en oder ben Einfl ⸗ 2 


a re Ak das Gehe 
Ion), Knenfalß durch phyſiologiſche Unter: 
daß die P. ber 


ſuchungen zu Id 
us ben Oelanien geht or 
—2*— Gebiet für m 
—* iſt deshalb 


—— und 


nen 
ae bei "der Verhältmismähig furzen Zeit, 
welder in ber P. eine eratte wiſſenſchaftl iche 


thobe ae ift), daß noch viele Fragen un 


I und de grade für 3 e der wichtigften, wie 
DB. für Problem ber Leitung des Waflers 
Fit den ftanbteilen von der an 


ge ften Be 

zel bis zum Bike nod) * exalte mechan. Erklaͤ⸗ 

tung gefunden iſt. (Bol. Stoffwanberung) 
Die ae ara er P Hanpenpbafioiogie if 

eine ſehr ausgedehnte; aber nur w emige Werte 

anbein das ganze Gebiet desfelben. ter Dielen 

estern find als hiſtoriſch inter lant a nennen: 

Senebier, «Physiologie vege 

De Candolle, «Physiologie vogötale 2 

en Stuttg. 33 Meyen, Rech 

anienp) 


— (Berl. —* 
neuern Berlen ſind —X8X 

»Handbu Erperimentalp Fre —F 
jen> (m 186 


— —— m 


nt she € —— Tierchemie. 


5" ber Mahurfennen) Titel 
einer —— —æeã — Schrift Aber bie 
Tierwelt, wie fie in ber biblifchen Eymbeolit, ben 
Borftellungen bes Altertums unb in ben Fabeln 
bes feabern Mittelalters ſich daritell 

ae ), Anlomellung, befonders 


ber Le n und Mi 
Sstigma ven venenosum Balf., Cala: 
barpflanze, —E 


an ber Kaſie von 

Guinea einheimifche letterpfl F aus der ilie 
der Leguminoſen, deren nierenfoͤrmige, dunkel⸗ 
* * 


braune, mit einer tief arbadner, Fat 
jebene Samen (Salabardodnen, Fabae cal 
aricae s. semina Physostigmatis) ein Auferft 
heftig, wirtenbea Gift enthalten u und beshalb von 
ingeborenen zu einer Art Botteöurteil benubt 


Phyſoſtigmin — Piacenza (Provinz und Stadt) 
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aft⸗reichs Italien mit 2866 q 





o ich in das Fübliche und weſt⸗ 
bie sehnmännige odergemeine Ker: 
mesbeere (P. decandrs L.) aus Rorbamerifa 


Ku 
1 


find | Blattern. 


e, bie Lehre von den Planen: 
—— Bergementpapien, ſ. 
: | unter Pergament. 
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eingebürgert; in Südfrenfreidh 3. B. iR dieſelbe ge: 
mein. Diefe, in Deutſchland nt felten * ion 
gewädd kultivierte Art ift eine über maunähohe 


und | Stande mit zolldicken, fleiſchig⸗ſaftigen, meiſt rot 
gslaftigen, mei ro 


ange Stengeln, groben, längliden Bläüt 
term, r Blüten. und fchwarzuioletten, 
einen Sa eutbalten eren. Der 
Vurzelſtock feüiher als Salani raeemosi of: 
fginell , enthält einen ſcharfen, purgierend wirken: 
den Saft und wird noch jekt in Nordamerika ala 


a n shalb allen 
übrigew roten Schminten vorzuziehen fen ſoll. 
Renervings iR eime andere, im tropifchen Amerika 
heimiſche Art, P. esculenta. Mog. Toud. al Bes 
möüfepflanze empfohlen worben, indem ihre Bla⸗ 
ter ein ſpinatartiges Bemüfe tiefen, Dieſelbe Hält 
aber dei und im rien [mer ad 

’s een (Phytelaccacöze), ‚Miangen: 
amilie aus ber Gruppe der Bälotylebonen, Man 
t gegen 50 ‚ bie faft ausfchließlich in ben 
—— uw ſubtroxiſchen Gegenden norfommen, 
uchartige, ſeltener baum: 
artige Bewädhie mit igen, alterwierenben 
Die Bitten haben ein kelchähnliches, 
vier⸗ bis fünfterfiges Perigon, vier oder mehr 
Staubgefäße und einen oberjtändigen Fruchtknoten 
mit kurzem Griffel ie g ich einſamige 
Pe ME meift als Beere, feltener mit trodenen 
erilarpium entwidelt.. - 

w, Geſteine, deren Material aus 

der nung von Afionenmaile hervorgegangen 


ift, 49. Braunfohle und Stohle. | 

— — — . 
Aoutslogie, ſ. Paläͤontologie 

(botam.). Firantbeiten (f. d.) 







Erch.) Pflanzeneſſer. 
infestans de By., 
der Familie der Beronofporeen; Erreger der . 
feltranfbeit (f. d.; vol. Bflanzentrantpeiten). 
ogie, f. unter Bhytiologie. 
e, J. unter Anatomie, 


(Di, 7), griech. ee dent P ent: 
rechend; in der Mathematik net x (d.h 

ipherie) bie fog. Ludolfſcho Zahl (1. u. Kreis). 
Pia oausa (latf.), e St 


alte Placentia (frz. Plaisance), 


il; aus 
Kartof 







a 
= f} das 
ee En dem Herzogtum Barma (f. d.) vers 


einigtes Herzogtum, jebt eine Brovinz des Koni 
5 : km und (1880) DBA6038. 
Die Hauptftadt Biacenza, am Po und an 
der Gifenbahn von Parma nad) Alejtandria, die 
hier nad Mailand abjweigt, mit 34987 @, it be: 
eftigt und mit einer ftarlen Citadelle und einem 
Brüdenfopf verſehen. Sie ilt der Sig eines 
Biſchofs, des Vräfelten, bes Generallonnmandosdes 
4. Armeekorps und eines Tribunals erfter Inſtanz, 
gut gebaut, zählt 57 Kirchen, unter denen bejonders 
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bie Ratpebrale mit bemalter Kuppel fih auszeich⸗ 
net, über 400 Baläfte und bat breite, gerade | b 
Straßen "und ſchoͤne öffentlihe Bläge, von 
denen bie ganz mit en belegte Fiona 

dei Eavalli mit dem impojanten ‚Balayo del Co: 
mune und den koloſſalen Neiterftatuen Alefl. Far⸗ 
neſes und feines Sohnes Ranuzio geziert ift, ein 
techniſches Inſtitut, ein —A ein nafium 
und eine technifche Schule, ein Ghenter, eine öffent: 
liche, Bibliothel von 84000 Bänden und > ‚mehrere | Da 
Hofpitäler. Die Stabt wurde insbefondere als 
Vormauer gegen Hannibal (219 v. Chr.) von den 
Römern erbaut, bann von den Galliern (200 
v. Chr.) faft ganz zerftört, von ben Römern aber 
wieber A und b eftig t. Im Mittelalter, 
wo bier 1095 und 1182 onzile gehalten wurden, 
ward P. abmechleind von „erichedenen Ade elöge: 
ſchlechtern — t und kam 1313 an die Vis⸗ 
conti, 1545 an bie Farneſe, worauf fie dad Schid: 
fal Varmas teilte. Unweit von P. liegen die Kon: 


tale en Felder. Bei ®. ee ten_ 16. Juni 1746 

die Öjterreicher unter Für Fr tenftein einen Sieg 

über bie verbündeten Spanier und —* 

—32* Gages I fer Geb Kram) ‘ 2). 
cenza (Herzog von ebrun (Char 
Pincevsis ( al), mu So allice Vortragsbezeich⸗ 

nun ig, anmu 

Pia desideria (lat, 


5 ——8 Titel 
einer Schrift des Jeſuiten Hermann nee ntwer⸗ 
pen 1627), und einer ame tob Spenerd 
(613). worin legterer feine 14 für eine lirch 
lie Reform zu —— — — peners Schri 
wurde der Ausdrud 
lkeine Ausſicht auf lung ba 

Pia fraus (lat. N Frommer Beirug Citat aus 
Dvids Metamorp ofen » (9, 11). 

Siagsia (Carlo), ital. "Afrilareifender, geb. 
1822, begab fi in noch jugendlicher Alter nad 
Nlerandria, betrieb dort verfchiedene Handwerke, 
ging 1856 nad Chartum, 9 wo er al3 Handeltreiben: 


— für Wünfche, die 


der Die Sprachen des öftl. Suban erlernte, und reilte | herrf 


afal. 
n Geſchaͤften eines topki en Kaufmanns lam er 
Nr eriter Europäer zu de ae ah burchitreifte 
als Handwerler 1871-76 Abeifinien, die Galle: 
länber un bie en Auen bes sten ai Bee 
eiligte an ungöreife ) 
nad) den Nilfeen, ging hierauf nad) der. Landf san 
Godſ in Abei —* alsdann auf kurze Zeit 
nad tatien, tehrte aber bald na Chartum zurüd 
um tarb 1 n. 102 zu Karkog am Bahrsel; 
in Senn ‚8 ethnogr. anmiungen er⸗ 
mars das 18 Berliner ufenm fir Völkerkunde. 
ter (lat., fromme nut), bie weiche 
Sinn | [un Ö bien. L,©. 
Stadt i hi Ne ital. Provinz 
Balermo, auf Sicilien, mit (1881) 9033 G. bie 
1488 gegrün te Saupttolonie enigen Alba: 
nejen, welche nad der Eroberung ihres Baterlans 
bei Du u Die Zürten nad | Gicilien auswanderten, 
ben erich. Nitus befolgen, 
* Hl oe obeit Des Bapftes anertennen. 
‚ . unter Bianoforte, 
Aus (itel.) beißt in der Muſik (im Gegenſaß 


1860 mit Antinori in dad Gebiet des Babrsel-Baf 


tart der mit 
Seeger eh: 
_Biauoforte oder Fortepiano, auch Hams 


——* 2 gran, £t das befannte und all; 
aften s(Rlaviatur »)Saiteninftrument, 


Piacenza (Herzog von) 


ft | bat, in einem Grab verallgemeinert unb ausge: 
glich 


— Bianoforte 


—* Fa em bie Erreihung ber Saitenſchwingungen 
Hammer erfolgt, welche mittels Hebel, deren 
—* Enden die aften inb, gegen bie Eniten 
efchnellt werben und nad volljogenem Anfd Anſchlag 
ß leich wieder zurüdfallen; be ng ber Saite 
wird außerdem durch einen Dämpfungsmedanis: 
muB unterbendt, fobald der Finger von der Tafte 
enommen ift. Den Namen P. oder Fortepiano 
60 dieſe hen von ynitrumenten, weil ihr 
mer er! beliebig ſtarkes und ſchwaches An: 
Ingen der Eaiten grltattet, was bei dem ältern 
Oi ten Klavier (Clavecin) nicht in dem Maße 
der Fall war; Hammerklavier deswegen, weil ber 
Alang ihrer Saiten burd ein Sammermert (nicht 


durch Zangenten oder Zungen) erregt wird. 
Alle jegt gebräuchlichen Stlaviatur Saiteninftru: 
mente, der 


Binael, dad Quer: oder Tafel: 

iano und das Pianino, find Arten bes %.: 
ie weſentlichen mechan. Zeile tieberholen . bei 

allen breien. Dieje, teils Grregungen be 

—— und des Klanges, teils Fa main 


und Regulierung des lektern, f owie Aufnahme des 
ganzen Mechanismus bejiuedenbe Zeile find: Sai: 
ten (heutzutage nur von Stahl); Stimmftod mit 


ubehör; Anhängeplatte mit Rahmen; Nefonanz: 

oden mit bem Stege; Medanil (Hammermert, 
Dämpfung, Zaftatur); Kaften. In Hinficht be 

Dedani gab es früher zwei Hauptgattungen: bie 

beutiche —* wiener und die engli In neuerer 

Kur find diefelben aber bei dem außerordentlichen 

Lufihwung, welchen biefe Tabrilation genommen 


n, daß heute nur noch von Konkurrenze 
tümlichleiten ber verſchiedenen Fabrilen bie 
fein kann. Die grobe nderung, welche in neuefter 

eit am P. vorging, ift hen an der Form des 
nftruments zu erien. Anfangs wurde allge: 
mein da8 oblonge ober ober —— gebaut; € 
nad) und nad) Flagel hinzu und Jahn 
die Stelle des bier | im Konzert wie in ber Oper 
chenden Gembalo ein; die neuere Zeit eu ie 
dann neben immer weiterer et das Sa 
pelB, das Igripo, welches jeßt das afelpi 
exeits vollftänbi 9, perbrängt bat. An jedem 
befindet fi eine Borridtung, um mit itten 
bie Dämpfung zu regulieren, das fog. Pedal. 
Das Tafelllavier * ir einen Tritt ober Zug, 
me er zur Dämpfu b. zur Erzeugung größe: 
taͤrke dient; 1 ge und figen nod) 
einen zweiten Bug fü r bie Verſchiebung. Diefe 
Verichiebung, wobei bie Alaviatur etwas zur Seite 
gerüdt wirb (in der Notierung mit una corda ans 
26 fobab die Hämmer nur an zwei, ſtatt an 
Br alten anihlagen (b (denn zur Grregun einer 
bern Sda Umafie find am BE Benin 
on meift drei, beim Zafe gr 
ann Saiten aufgegogen 
Eafelpiano, feiner fchrä — Pond —* 
nicht anbringen. Der el wird in mehrern 
Größen gebaut, als Kon ir ügel mit beinahe 2 m 
Saitenlänge, und ala el von etwas ver: 
fürster Oeftalt. Der Konzert angel. ift Die volls 
tommenfte Art aller Klavier : Satteninftrumente 
Kr ber Stärfe und Fülle des Klangs, ſowie 
angn reihtums, foweit von legterm heim P. 
—E ie Rede fein kann; beim Stupflügel 
wird die Menfur ber Kontra: und Aleinoltavfaiten 
fehr verkürzt, deshalb lafien volltommene Bäfie 
fi) (mer Deraußbringen. 


igen: 
ede 


Pianoſa — Piaſt 


—— des P. und aller Klavier-Saiten⸗ 
—— — —— (bon beiben @ (d. 5. 
aiter n, we on bei den Grie 
und ſpaͤter Pa m Are zur Beltimmu “ber 
Zonverhältnifle diente. Aber dieſes nur mit Einer 
Saite beipannte Hilfsmittel ift niemals ein wirk⸗ 
—** alile des Inſtrument geweſen, tann daher 

a une eines ſolchen an agejeben 
nit zunädft als Saiten⸗, 
Tender a 25 als Tafteninftrument zu betrach 
ten; eim Borläufer desfelben war das Orga⸗ 
nifteum eutie. een, Initer Bettler: oder 
nel murd ein ſeltſames 
‚nitrument "mit Saiten und rohen. welche aber 
nicht pielt, ſondern durch ein Nad gebrebt wur: 
es war herrſchend im frühen Mittelalter: 
in der folgenben Beil € entwidelten fih dann mit 
den Beigen auch bie Klaviere. Zwei Hauptformen 
find in der Altern Zeit vor Einführung bed eigent: 
Iıhen P. zu unterfheiden: das Heinere Klapi: 
Horb (Miäpier, Spinett, Virginal u. f. mw.) und 
—— Kia Klavicimbal (eiauiembalo oder 
lavecin, Ha epmhorh) 1; 1 .m. Leßtz⸗ 
Mr Saiten — f erlieien geriſſen 
wutben, diente bei ‚allen öffentlichen Mic dab ber 
vn Begleitung und war fo weſentlich, da 
«G embalifte eine unentbebrliche Berfon in —* 
bildete. its um 1500 waren beide 
hoch ausgebildet, wie Abbildungen und 
erhaltene Prunlinſtru⸗ 


a 


uormen 
einige and dem ae a he. 
mente zeigen. ung des eigentli en 
sder Sammerflavierd vorauf ging bie des Ban 
ur Ki 1690 ud Hebenftreit), deſſen Saiten, 
Art des Eimbals oder Hadebretts, mittels 
Fe der Hand geführter Hämmer (demnach be: 
Kart oder ſchwach) angeſchlagen werben 
runter, was isımerbin die erfte inregun gegeben 
baben mag, Hämmer ſtatt der bis ngenten 
mit einer Klavialur du verbinden. aduaner 


ll 


ser, (f. d.) war ber e erite, durch 

einem Hammerklavier 

‘Cembalo a martin — mu wurde, welches 
gie Gramblage aller oc gegenwärtig geb g gebräudjli en 
— geblieben iſt. Dieſer Ham⸗ 
mus hatte bereits boppelte Hebel, 

und für jeden Ton einen freien Dämpfer. 

Aal — traten der Franzoſe Marius und 
der den anift Schröter mit felbftänbigen 
— — lavieren bervor. lich 
mmerllaviere von ziemlicher 

Boltommenheit * nalen gebräud) lid waren, 
wurke bes von —— genannte In⸗ 
ferument im Deutichland bur — einiger⸗ 
maßen brauchbar 7 — 1730). Voch 
euch ba Fo —*8 

der —— — erbeſſerun 65 

— Mei Net 


Yarrıas Etei R , Ü des 
y a ent — 
—— ie Gap welcher wenig g mehr ehe zu mäns wün; 


m — Richtung der Duft, 
nicht mehr paßte. Das 
a cr —— — —* —— deger 
ung in 
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Tauſende befhäftigt und bie grobazti ten Werf: 
ftätten hervorgerufen bat. Deshalb fehlt e3 auch 
ba an fortwäbrenden Verſuchen, dasſelbe zu ver⸗ 

ern (f. Prolongement), obwohl an einem 
fo hoch vervolllommneten Snftrumente Verbeſſe⸗ 
rungen, bie fi auf Die Dauer bewähren, nur ſehr 
ſelten erreicht werden können. 

Die techniſche Seite des modernen uianoforte: 
baues ift ausführlich befchrieben in Welder von 
Gonterähaufen, «Der Klavierbaus (3, Aufl., Frankf. 
1864); derfelbe , « Über den Bau ber Saiteninſtru⸗ 
mente» —— 1870); Blüthner und Gretſ 
«Lehrbuch des ianofociebaues (Cpʒ. 1872). 
bedeutendſten Namen im Pianofortebau haben Fol: 
gende Firmen: Steinway u. Sohn in Neuyorf (feit 
1883), Broodwood u. Söhne in London, Pleyel 
(geit. 1831) und Erard in Paris, Seufert (geſt. 
1855) und ſein Nachfolger Ehrbar und Boͤſendorfer 
in Wien, ra: in Dresden, Schiebmayer in Stutts 
part, , bad u. Sohn in Barmen, Bechſtein in Ber: 
in u. a.m. Namentlich die beutf e Bianoforte: 
fabritation ift gegenwärtig in blühendem Auftande, 
bat fait in jeder größern Stadt bebeutenbe Bertreter 
u Hl und fteht auch im Erport obenan. 

iauofa, das Planalia der Alten, mittellat. 
Planusia und Planuse, zur ital. Ward Livorno, 
Bezirk Porto⸗Ferrajo, Gemeinde Marciana, ** 
rige Inſel von 27 Umfang, im Tyrrheniſche 
Deere — von ber Weſtſpiße Elbas, iſt völlig 
eber en aber 5 er ame). frudtbar und hat (1881) 

G., eilt gie cher. Hierher verbannte Auguftus 
Keinen Enkei Agrippa Poſihumus. Die Inſel ift 
ital. —— und hat röm. Ruinen. 

iaus, Hautlranl it ſ. $rambödiie. 

iaren, |. Biarift 

iariften oder Arme der Mutter Gottes 
uden frommen Schulen, aud Bater ber 
rommen Schulen (scholarum piaru 

olen Biaren genannt, beißt ein kath. lien 

tden, ängellen Glieder außer zu ben brei gemöhn: 
lichen Mönchsgelübden ber Armut, Keujchheit und 
bes Gehorſams nod zu vierten, ber unents 
geltlichen Erteilung ft. Jugendunterrichts, vers 
Nichtet find. Diefer Orden wurde 1607 von dem 
pan. Edelmann of. Calaſanze oder Calafanctius 
(aeit 1648 in Rom) geftiftet, 1621 von Gregor XV. 
eitätigt und von Innocenz XII. (1698) mit den 
wichtigiten Privilegien ber Bettelorben ausge: 
rüftet. Die B. haben wie die Jeſuiten den Zwed, 
zum Vorteil ihrer Kirche auf die — iehung zu 
wirlen, find auch in ee Ordensverfaſſung und 
Tracht den Jeſuiten ähnlich, nur tengen fie einen 
fürzern Mantel als dieſe und Ilieben den Aoc 
auf der Bruft mit drei ledernen Anöpfen. 
verbreiteten ſich balb, beionbers in den sten 
Staaten und in Rolen und haben jet nod) 
viele Symnafien und Boltaf Sulen in Oſterreich⸗ 
Ungarn (mit etwa 18— 20000 Schulern) unter 
u | Io Leitung. ir (Seyfert,) in der 

» (2 Bde,, Ha 83). 
Piaſſava, ſ. unter Attalda. 

Biaft, der Stammvater der älteften poln. 

Sernfgerfamile , wurbe ber Gage um bie 
Mitte des 9 2% abrh. aus niedrigem Stande in 
Kruszwice am oploiee ; um der3o8 von Polen ers 
hoben. Unter feinen 3 olgern, den Piaſten, 
welche Bolen über fünf Ya Jehebunberte ee leitan 
find die bebeutenditen 
Chrobry, Wladiſlaw Lofietel und Kafimic II. 
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erftere umfaßt allgemein bie Verarbeitung der bar: 
gebotenen unor rganülchen Stoffe zu hoc zufammen: 
geiehten organi chen Verbindungen, insbeſondere 
alto die Bildung der Kohlenhydrate aus Kohlen: 
fäure und Wafler und die Bildung der verſchieden⸗ 
artigen Eiweißſtoffe mittele der aus bem Boden 
aufgenommenen dito altigen Körper. (Bal. 
Affimilation und tmethbilbung in ber 
— ) Die Atmung bewirkt einen teilmeijen 

erbraud) der 5 die Kohlenftoffaffimilation ge: 


Phyfiologifche Chemie — Physostigma venenosum 


fein BWachötum flatt, fondern biefelben find Folge 

von Ünderungen in der Turgeszenz ber 

Sole Anderungen im hydroſtatiſchen Drud bes 

Zellfaftes treten bei den ueihen derjenigen Bewe: 

gungen ex; die man als Reizbewegungen zuſam⸗ 
o 


men F he bei den ern ber ſog. 
Sinnp a — 
St di bei 

en ee Be 


täglichen periodiſchen oder nyfti itropifchen Den. 


Sr Berbindungen, inbem wieder durch Ory: | gungen find es zum Teil Zurges nderunge 
ation Koblenfäure und Wafler gebildet werden. | melde abwechſelnd bie ſog. Fo unb —** 
dieſen Verbrennungsprozeß, der einen Teil | von Blattorganen beroorrufen, dasſelbe gilt für 
"Roblenhybrate wieder zerftört, wird für die | das Öffnen und Säliehen der "Bidten zu —2* 

—58— eine Kraftquelle geſ affen, die da3 | Zeiten ages. 
achstum unbedingt notwendig iſt. Auch bewixkt Um bie Urfachen folder Bewegungen esforichen 
bte ng in vielen Fällen eine wicht un ei ts | zu fönnen, ift es notwendig, daß die P. fr 
nzenteile. Die At: | an die durch anatomifde u 


erfolgen, daß ber frei 


mung lann entweder da 
ation verwendet Äh 


Eauerftoff der < Suft —8 Dr 
oder auch in ber Weif Sauerftoff, der im Ins 
nern ber Pflanzemzelle le abgefdjieden wird, bis 
tet zur Atmung wieder benußt wird. Den 


liche Erwärmung gewi Tr 


Borgang bezeichnet man als normale Atınung, den 
legtern —F als intramolekulare ch In: 
tramoletu Atmung findet bei allen Pflanzen 


wenigſtens eine Zeit lang ftatt, wenn ber Sauer: 
it der Luft ausgefhlofien wird; bei vielen niebern 
5 ‚De anbers ie ben Hefepilzen, ift pielet Bor: 
he das, B, DaB mm als uf — 
* De uptſuche na intras 
molehrlare Atmun ber Saupria (8 mung) 
Im engften Zulammenhang mit der Verarbeis 
tung ber aufgenommenen Raturitoffe ſteht die Wan⸗ 
berung, berjelben innerhalb des Mangentörpes, 
denn die meiften berfelben werben nit fofort an 
dem ODrte ihrer, Aufnahme verbraudt, ſondern 
möffen erft in die verſchiedenen pieran be übigten 
Drgane hingeleitet werben, ebenjo müflen die be: 
reitö gebildeten organild hen Verbindungen, 3. B. 
die Kohlenhydrate, dorthin ge vef werden, wo fie 
sum Au ba ee Zellen un Dune notwenbig 
nd. Alle d — ‚bie fih aus ergeben, 
über die Kräfte, welche bie —A— baßt en, 
über ben Verlauf der Leitungsbahnen u. f. w. 
Gegenſtand ber phyfiol. or sung. (Bol. —A 
wanderung in der P 
ener iſt es Aufgabe ber , bie verſchieden⸗ 
arfigen | Erſcheinungen zu erfo chen, die man unter 
eihnun nel annun dmg 
— t. ieran ** ß 
—ãAã eſſe an, denn die Gewebe⸗ 
ſpannungen Diele en bei den —E eine ſehr Aa 
tige Rolle. Zu den Wachſstumserſcheinungen 
vor allem zu rechnen ber Prozeb der Keimung 
(f. Same), das Längen: und Didennaätum bie 
verfchiebenen Richtungsbewe ungen, biedurhCidt, 
Schwerkraft und andere Einfläffe beftimmt werben 
und bie als heliotropifche, geolro ide Krümmum: 
gen u. dal. bezeichnet werden. (8 g.de erlotropiß: 
mus und Geotropismus.) dem gehören 
bierher die meiften derjenigen Er Heinungen, bie 
man Nutationen (f. d.) nennt, ſowie die Bewegun⸗ 
gen, m welche das Umſchlingen der ante feitend der 
Fin penben und rankenden Pflanzen Inte) 2b 
(Sat Do inbenbe Hilangen und Rante s 
bieeben aufge en —— 
—— achſtum einzelner Pa 
zurüdzuführen find, findet bei andern Bewegungen 


mtliche (£p}. 


nterju es 

e | ftellten Thatſachen hält. In diefer — ds 
wie auch in mannigfadher anderer Hinſicht ift bie 
P. auf die Refultate der Anatomie ieſen, 
und ein ähnliches Be zwi wilden ber 
—— und der B. ſtatt. Deun Fra⸗ 
er 


en et ne igleit 
Ne anzen oder den Ei b 2 
en a ra: auf ba Gehe deriefben bes 
08 durch phyſiologiſche Unter: 
h ungen zu a 
erh 
anzen ein fe re ihre 
rſchungen befipt, a ed if deshalb erllär Ri 


umal bei der verhältnismähig funzen Zeit, ei 
welder in ber P. eine eratte wi haftliche 
thode eingeführt ift), daß noch viele un 
find, und daß gerade für einige der wichtigften, wie 
zJ. B. für das Broblem der Leitung des Waller 
mit den darin gelöften Beſtandteilen von der Wur⸗ 
zel bis zum Gipfel, noch feine eralte mechan. Erklaͤ⸗ 
rung gefunden iſt. (Bol. Stoffwanderung.) 
Die Litteratur über — AR 
eine ſehr ausgebehnte: aber nur wentne BBerte 
andeln das ganze Gebiet desfelben. Unter —* 
eßtern find als hiſtoriſch „intereflant u nennen: 
Senebier, «Physiologi ar. 1800); 
De Cando dolle, «Physiologie vegetale» (Bar. 1832; 
ar Etuttg. 1835); Meyen, «Reue Syſtem 
anzenphufiologie» (Berl. 1837—39). 
ihn Werten And befonders zu ermähnen: Gads, 
«Handbuch der — —* der Pflan⸗ 
zen» (Lpz. 1868); Pfeffer, « zenph ie» 
1881); * 3, «Borlefungen über Pflanzen 
0 —5 — 
e Chemie, Tierdemie. 
(grch. b.h. —ãA— Titel 
einer berühmten mittelakterlichen Schrift Aber bie 
Tierwelt, wie fie in der bibliihen Gymbolil, ben 
Borftellungen bes Altertums ie in ben Gabeln 
bes frühen ARittefaltere ſich daritell 
re, Ynldmelung, beſonders 
der Leber umb and 
, venenosum Balf., Sala: 
barptianze, mehrjährige, an der Käfte von 
Guinen einheimiſche Kletterp ae aus ber Familie 
der Legnminoſen, beren nierenförmige, buntels 
braune, mit einer tief arbehnen, Fa inne ver⸗ 
jebene Samen (Ealaba nen, Fabae cala- 
aricae s. semina Physostigmatis) ein Außerft 
heftig wirfenbeg Sit enthalten und beöhalb von 
ingeborenen zu einer Art Oottesurteil benußt 


Phyſoſtigmin — Piacenza (Provinz uns Stadt) 


werben. —— 


weht , bem ⸗ 
ee —— > Bintekigm in 





—“ 
do 0: 


ich in das fübliche und weit: 
üb wie gehnmännige ober gemeine Ker: 
weine (P. decandra 2.) aus Norbamerila 
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einge in Südfranfreich 4. DB. iſt biefelbe ge 
je in Deuticlanb niät felten al8 Aier, 
gemäß tivierte Art it eine über maundhohe 


Stande albid ig⸗ t 
—* —— fera 8 Lea Ben ch pt 
term, rötlich ———— 
einen bantelosten — Son —* en. Der 
— früher ala Selani raeemoei of: 
fizinel,, e einen ‚ puogierenb wirken⸗ 
den Saft wos. wird noch jegt in Norbamerita al3 
[ gebraudtt. Mit Wein gemiicht 
ſind äuberlich —* — a nen 
t e, 
» piben, & biliö u. a. angewenbet toren. 
m Sanben deb Bokseind bonus: fa Ckkment 
zum nut, ım ants 
reich gefiiht bed mad) jet. Rorbamerifa be: 
Haut bunden ——— unb beshatt au 
en 
übrigen roten Schminien —ã— fein ſoll. 


iR ein andere, im tropifchen Amerila 

— P. esculenta. Mog. Tand., ala Ges 

—— —— inbem re  Halı 

er eur artige 

aber b im Seeien —* ans. Nak 
Ns 


—— (Phytelaccacäse), ‚Mlarg 
amilie ber —— der Ditotglebonen, tan 
ren. Besen ee in ben 

genden vorlommen. 
Sara feitener baum⸗ 
, altermierenden 
1 Telchähnlichen, 
Perigon, vier oder mehr 
mi Ban und einen oberän en. Frucht lnoten 
fe. Die g ich einfamige 
in meit a ii 8 Deere, Amen mit trodenent 

erikarpium icel 


N Geheime, deren Material aus 
fung ı von — hervorgegangen 


ri 5 
ers), flanzenkunde. 

9 ge 

eiten (f. d.). 







(botem. 





Sn bie POHL ai von a Pflanzen: 
ergament (Berganıentpapier), |. 
: | unter Bergament 


—— Bi aus 
ber Beronofpore 


—— el d.; vol. Kflansentranfbeiten) 
siogie ‚f. unter Phyſiologie. 
— 
—— Buchitabe, dem- PB ent: 
prechend * ein net x (d. h. 
* die * —— (j. u. Nreig). 
Blacemas, a das alte ne rz. Plaisance), 






ren ein mit bem Herzogtum a (f. d.) vers 
gtes Herzogtum, jebt eine ach, des eb Könige 
—* 3 mit 2355 qkm 


Die Hauptftadt — Am ao und an 
der Oiiendabn von Parma nad) ul effanbria, die 
ier nad) Mailand abzweigt, mit 34987 @., ift De: 
eftigt und mit einer fta en Gitadelle und einem 
Brüdentopf verfehen. Sie it der Gig eines 
Biſchofs, des Präfelten, bes Generallonmandosdes 
4. Armeekorps und eines Tribunal erfter Inſtanz, 
gut gebaut, zählt 57 Kirchen, unter Denen bejonders 
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Hauptftabt war Amiens. Die P. zerfiel im Mittel: 
alter in die Grafſchaften Boulogne (f.b.), Bonthieu, 
Amiens ih b.) und Vermandois (ſ. d.), und in bie 
Landſchaften Santerre (f. d.) und Thierrache, kam 
1485 an Burgund und 1477 an Frankreich. 
Bicart (Bernarb), et und Kup 55 
geb. 11. Juni 1673 in Paris, war der Sohn des 
unter dem Namen le Romain, d. i. der Nömter, in 
benfelben Branden berühmten Etienne ®., ber 
21. Dt. 1632 in Paris geboren wurde und 12. Nop. 
1721 in Anfterdam ftarb. Cr ftudierte unter Geb. 
Leclerc Beripeltive und Nrciteltur ‚in ber Rompo- 
fition war van Schuppen fe in Borbilb. Borzügli 
grob war feine Gewandtheit in der Rachahmung 
er Manier anderer Meifter, und feine Rembranbt, 
Guido Reni u.a. nachgebildeten Arbeiten täujchten 
oft die gründlichiten Kenner. Gin eifriger Pro: 
teltant, verließ er 1710, wo er ſich bereitö einen 
großen Ruf als Kunſtler erworben hatte, Frankrei 
und begab fi mit feinem Vater nad) Amfterdam, 
wo er reichliche Beichäftigung durch die dortigen 
Buchhändler erhielt, die fein Talent zur Verzierung 
ihrer Verlagswerle in Anſpruch nahmen. Hierdurch 
litten jedoch die fleibige Ausführung feiner Arbeiten 
und fein Künftlerberuf ſchon bei feinem Leben ber: 
maßen, baß bereitö damals Kenner nur feine ältern 
Arbeiten Ihäpten. a“ dent Beten, was er lieferte, 
ehören die Bilbnifle feines Vaters, des Roger de 
iles und des Prinzen Eugen; ferner fein Kinder: 
mord und die von Pouffin und Lefueur nachges 
ftohene Darftellung der Beit, wie fie die Wahrheit 
enthüllt. Am belannteftenmwurbe er aber durch feine 
treftliden Kupfer zu «Trait6 des cör&monies reli- 
gieuses de touteg les nations» (11 Bde., Amiterb. 
1725—48). Im ganzen find P.s Figuren jauber 
und elegant und meilt mit viel de gezeichnet; 
bem Ausdruck ber Köpfe ſchadete er aber oft durch 
u viele Punkte, und feine Gewänder find zuweilen 
eif. Er ftarb zu Amſterdam 8. Mai 1738. 
Bieccadilly, eine der Hauptittaßen Londons, 
im weitl. Zeil mit glänzenden Kaufläden, im öfts 
lien mit Wohnhaͤuſern der Ariftolratie. 
" Bicciuni (Nicolo), berühmter ital. Komponift 
ber og. Neapolitaniſchen Schule, geb. 1728 zu 
Bari, brachte 1754 feine erfte Oper, «Le donne 
dispettosen, zu Neapel auf die Bühne, der eine 
ganze Neibe ern teils ernften, teil komiſchen 
enres folgte. Großen Enthuſiasmus erregte bes 
[onbers 1760 bie für Rom komponierte, in der 
perngeſchichte Epoche machende «Cecchina ossia 
la buona figliuola», in welder zum erften mal 
längere Yyinales mit Wechlel der Ton: und Be: 
wegungdarten angebracht find. Durch ſolche Ver: 
ja e, die lomiſche Oper weiter auszubilden, er: 
angte er großes Anſehen und leitete direkt zu Mo: 
zart. Als es dann jpäter barauf anlamı, einen ital. 
Komponiften in Paris gegen Gluck aufzuftellen, 
ſchien P. der geeignete Mann zu fein. Im Dez. 
1776 langte ex in der franz. Hauptſtadt an. Seine 
erite Fran. Dper war «Roland», mit deſſen Ein: 
ftubieren bereitö ber berühmte Streit ber Gludiſten 
und Piccinniften begann. (S. lud.) «Roland» 
patie den vollftändigften Erjole, Im %. 1780 lies 
erte er «Atys», eine feiner beiten franz. Brobultios 
nen. Schon vor Inſcenierung diefer Oper hatte 
die Adminiftration der Academie de Mujique 
(Große Dper in Paris) dem Streite ber Gludilten 
und Piccinniften neue Nahrung egeben, indem fie 
den deutfchen und den ital, cher mit ber Koni⸗ 


Bicart — PBiccolomini 


pofition ein und desfelben Sujet3, ber «Iphigenie 
en Tauride», beauftragte. Glucks Oper wurbe 
1779 mit großem Crfolg gegeben; die «Iphigenie» 
P.s, deren Librettiihon dem von Ölud bearbeiteten 
weit nachſtand, wurde 1781 au eat, fonnte ſich 
aber neben dem ©ludichen Meiſterwerk nicht be: 
baupten. Großen Erfol hatte er 1783 mit ber 
Dper «Didon», die man ala Meifterwert aus feiner 
franz. Zeit betrachtet und mit welder er den ihm 
wiederum als Rivalen ent egentretenben Sacdini 
vollftändig beſiegte. Auch die komiſchen Opern 
«Le dormeur &veille» und «Le faux lord» (1788) 
gefielen. Nah manderlei Wechſelfällen ging er 
1791 nad Neapel zurüd, wandte fi 1798 aber: 
mals nad) Barid und ſtarb 7. Mai 1800. Seine 
Pr war eritaunlid. Reichtum der Er⸗ 

ndung, eine außerordentliche Gewandtheit in ben 


mufilaliihen Formen und ein angemeljener, wohl: 


& | berechneter Ausbrud nebit mufilaliihem Reiz find 


ihm eigentümlich, aber das Schematifche ber Nea⸗ 
politaniihen Schule hat er nie völlig abzuftreifen 
vermodht. Pal. Julien, «La cour et l’opera sous 
Louis XVI» (Bar. 1878). 

Luigi ®B., fein zweiter Sohn, geb. 1766 zu 
Neapel, ein Schttler des Vaters‘, brachte zuerit in 
Paris und darauf in Italien verfchiedene Opern 
auf bie Bühne. In den J. 1736—1801 war er 
Hoflapellmeifter in Stodholm._ Sodann lebte er 
wieder in Paris, mo er einige Opern ohne Erfolg 
lieferte. Er ftarb 31. Juli 1827. 

eeiolo, f. unter Cavallo und Denaro. 

iccölo oder Ditaufläte, f. unter Flöte. 
ceolomint, ein altes Geſchlecht, das aus 
Rom ftammte, ih dann in Siena nieberließ, jpäter 
ala Herzöge von Amalfi belehnt und in den der den 
Reichsfurſtenſtand erhoben ward und ſich in mehrere 
Linien Tpaltete, von denen bie beutfche Linie mit dem 
Hürften Octavio Aneas P. 25. Jan. 1757 ausftarb, 
rend bie legte ital. Nebenlinie 1783 ran 
nea3 Sylvius P. ala Bapft Bius IL. (f. d.), 
gab den Kindern feiner Schweſter Laudomia Tos 
eschini feinen Kamiliennamen, und diefe bildeten 
bi . D’Aragona, Herzöge von Amalfi, 
Fürften von 


ie Linien der 
ber Herzöge von Montemarciano, 
Balle u.f.w. Bu Dielen Todeschini 44 gehörte 
Bapft Bius IIL, Pius’ II. Schwefterfohn, geb. 
1489, geft. 1503 nad) nur 26tägigem Pontifikat. 
Fürk ctavio P., Herzog von Amalfi, in drit⸗ 
ter Generation von Caterina, Schweiter Pius’ II., 
ftammend, geb. 1599, trat in Mailand in ſpan. 
Kriegsdienſt und kam mit einem Regiment, das ber 
Großherzo von Toscana dem Kaifer yerbinand II. 
gegen die Böhmen zu Hilfe jenbete, als Nittmeifter 
nad Beutihland. In der Schlacht bei Lutzen focht 
er mit größter Auszeichnung und warb mehrfach 
verwundet. Im J. 1634 von Wallenftein zum 
Oberbefehlshaber im Lande ob ber Enns ernannt, 
mit dem Auftrag, die falzburg. Päſſe zu befehen, 
um allen etwa aus Italien Ber eieilenden Hilfs⸗ 
völfern den Weg zu verfperren, und mit der Boll: 
macht, jeden dem Herzog nicht ergebenen Oberſt ab: 
zufeben, ward er dennoch das Hauptwerlzeug zum 
Sturz HWallenfteins (f. b.), und erhielt nad) deſſen 
Ermordung mit Gallas zur Belohnung einen Zeil 
der Wallenfteinfchen Güter. Nach der Schlacht bei 
Nördlingen, 7. Sept. 1634, wo er neben Gallas 
lommanbdierte, drang P. dur Württemberg bis 
über den Dlain. In den folgenden Jahren tümpfte 
er im fpan. :nieberländ. Heere gegen bie Franzoſen 


Picea — Pichegru 


und Holländer; der Entlab von Löwen war eine 
beionders glorreiche Waffenthat. Grit 1639 ope- 
rierte er nicht ohne Erfolg gegen Schweden und 
Hetien in Thüringen und an der Wefer, ward aber 
1642 gegen Torſtenſon in die Niederlage von Leip⸗ 
ig vereidelt. Dann wieder in ſpan. Dieniten, 
—* er aufs neue glüdlich in den Niederlanden 
gegen Franzoſen und Holländer. Als 1648 bie 
Shmeden fiegreic) vordrangen, wurde er vom Kai: 
fer zurüdberufen und zum Feldmarigall ernannt. 
Im 3. 1649 wurde er als kaiferl. Brinzipalbevoll: 
mädtigter auf den Konvent nad) Nürnberg geſen⸗ 
det, welcher die Vollittedung des Friedens zum 
saed hatte, und 8. Dft. 1650 vom Kailer Ferdi⸗ 
reud II. in den erblihen Reichsfürſtenſtand erho: 
ben. Schon vorher hatte der König von Spanien 
das Herzogtum Amalfi ihm wieder in Lehn gegeben. 
Gr ſtarb kinderlos zu Wien 10. Aug. 1656. Teine 
Güter, darunter Nachod in Böhmen, erbten die 
Rachlommen feine? Bruder. 

3.3 Sohn May in Schillers Tragöbie «Mallen: 
Hein» wurde früher für eine, poetiſche Kon ge: 
hatten. Derſelbe ift jedoch eine hiſtor. Perſonlich⸗ 
leit und hieß Joſ 2 Silvio War P., war zwar 
nicht der leibliche Sohn Dxctavio P.s, fondern der 
Eohn feines ältern Bruders, des faiferl. Oberften 
Aneas Silvio P., wurde aber nah dem_früb: 
zeitigen Tode feines Vaters von feinem beim 
Octavio adoptiert und zum Erben eingefegt und 
nel als D eines taiferl. Küraſſierregiments 
24. Febr. (6. Rärz) 1645 in der Schlacht bei Jan: 
tau (oder Janlowis im böhm. Kreis Budweis) 
gegen die Schweden unter Torſtenſon. Bgl. A. von 
wWeyhe⸗Eimle, «Die biltor. Berjönlichleit des Mar 
P. Eine geſchichtliche Quellenftudie aus dem Schloß: 
archiv zu Nachods (Piljen 1870); derſelbe, «Uctapio 
2. Cuellenftubie u. |. w.» (Bilfen 1871); 9. M. 
Kichter, «Die PB.» (Berl. 1874). _, 

Pio6a, Nadelholzgattung, |. Fichte. 

icenter, |. unter Bicenum. 

icennw, eine Landſchaft des alten Mittel: 
italien, der jüböftlichite Teil des frühern Kirchen⸗ 
itaat3 und der nordöſtlichſte ded vormaligen König: 
reichs Neapel, zwilhen dem Apennin und dem 
Hdriatiihen Meere ea, an weldyes es von der 
Mündung des Fluſſes Aſis (jegt Gjino) bis nad) 
Hatria reichte, gegen N. und W. durd) Umbrien, ge: 
gen W. und S., wo das Land den Ranıen Des Gebiets 
der Brätutier führte, durch Sabiner und Veftiner be: 
grenzt. Umbrer bewohnten e3 inälteiter Zeit. Diele 
wurden von den Sabinern überwunden, deren Schar 
der Sage nad) der dem Mars geheiligte Specht 
(picus) voranilog, von dem der Name des Landes, 
%., und des Volls, Picenter, abgeleitet wird, 
Nur fpät erft hatten mit den Samniten und darauf 
nit Pyrrhus auch die Bicenter gegen Rom gelämpit. 
Jui J. 268 v.Chr. wurden fie durch den roͤm. ons 
ſul Publius Sempronius überwunden und traten 
in das Verhältnis der (abhängigen) Bundesge— 
nofien. Ein großer Zeil von ihnen wurde aber in 
das jüblichfte Sampanien an den Salernitanifchen 
Veerbufen verpflanzt, wo die Stadt Picentia der 
Hauptort dieſer Birenter war. In der Hauptitadt 
der eigentlichen Picenter, Asculum, lam im J. 91 
v. Chr. durch bie Crimorbung des röm. Prators 
mit prokonſulariſcher Gewalt Gajus Servilius 
und ſeines Gefolgs der Bundesgenoſſenkrieg zum 
Ausbruch. P. bildete die fünfte Region Italiens 
ſeit Auguſtus. 

Gouverjations » Bezilon. 18. Aufl. XIII. 
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ichegemw (Charles), General ber franz. Res 
yublil, geb. 16. Febr. 1761 zu Arbois (Depart. 
Jura), wurde Lehrer der Mathematik an dem kleri⸗ 
talen College in Brienne, wo er auch an der Milis 
taͤrſchule Unterricht gab und einer der Lehrer des 
jungen Napoleon war. Im J. 1783 trat P. in ein 
Artillerieregiment, in welchem er in Amerika fämpfte. 
Beim Ausbruch der Revolution noch Unteroffizier, 
übernahm er die Leitung des demofratifchen Klubs 
au Befancon. gm J. 1792 führte P. ein Bataillon 
Nationalgarde der Deinarmee zu und jtieg 1793 
zum_Divifionsgeneral auf. Unter Hoche ei er 
im Dez. 1793 Landau entfeßen. Er erbielt nach 
Hoches Entfernung im Febr. 1794 den Oberbefeh 
über die Norbarmee, fiegte im April bei Montcaftel 
und Menin, im Mai bei Courtray, im Juni bei 
Rouffelaer und nahm Brügge und Gent. Anfang 
September rüdte er genen die Engländer vor und 
drängte biefe über die Maas und ſpäter bis nad) 
Nimmegen zurüd, das 8. Nov. in feine Gewalt fiel. 
Am 28. Dez. ſchaffte er feine Artillerie über die ge: 
frorene Maas und entriß den Holländern die nel 
Bommel und zugleich Breda und Grave. Nachdem 
auch die Waal zugefroren, wagte P. feit 8. Yan. 
1795 auf verfchiedenen Punkten den libergang und 
nahm die holländ. Feitungen faft ohne Widerjtand, 
19. Jan. Amſterdam. Mit diefem Feldzuge war 
bie ruhmvolle Laufbahn B.3 geſchloſſen. Er erhielt 
zwar den Oberbefehl fiber die Rhein: und Mofels 
armee, lehrte —5— bald nach Paris zurüd und 
unterdrüdte 2. April 1795 den Aufitand ber Salto: 
biner, ließ ſich aber, nachdem er zur Rheinarmee 
zurüdgefebrt, in Unterbandlungen mit dem Brins 
zen Conde durch Fauche:Borel ein. Noch kam es 
u feinem Einverftänbnis, doch führte P. den Krieg 
0 lau, daß das Direktorium, welches auch Kennts 
nis von feiner Korrefpondenz mit Sonde erhalten 
atte, ihm zu Anfang 1796 das Kommando nahm. 
. 309 ſich auf fein Gut Bellevaur bei Arbois 
urüd und trat im März 1797 als Abgeordneter in 
en Rat der Fünfhundert, wo ex den Vorfiß über: 
nahm und ih zum Mittelpunlte der Pläne machte, 
welche eine Revolution zu Gunften der Bourbons 
beswedten. Das Direltorium kam indes 18. Yrucs 
tidor den Verſchwoͤrern zuvor. P. wurde verhaftet, 
mit vielen feiner Genoflen zur Deportation vers 
urteilt und nach Cayenne gefchafft, von wo er Juni 
1798 nach Paramaribo und von dort nach England 
entfam und nun offen die Sache der Bourbons ers 
griff. P. begab fid zum Heere Korſakows, kehrte 
jedoch nad) deſſen Niederlage bei Zitrid nad) Eng: 
land zurüd und verband ſich dort 1803 mit George 
Cadoudal (f. d.) und andern Franzofen zur Ermors 
dung bes Erften Konfulg, Er kam nad Paris, wo 
er im Yan. 1804 auch Moreau, aber wohl ver: 
gebens, Anträge machte. Bald geriet die Polizei 
den Berfhwörern auf die Spur, und P. jah ſich 
genötigt, in dem Haufe eines Freundes, des Kauf: 
manns Leblanc, Zuflucht zu ſuchen, der ihn aber 
für 300000 Fr3. verriet. In der Nadıt vom 
28. Febr, wurde er verhaftet und in den Temple 
ejebt. Noch ehe das Urteil gelprosen, fand man 
g am Morgen des 6. April 1804 erdroſſelt auf 
feinem Bett im Gefängnis liegen; wahrſcheinlich 
liegt_Selbftmorb vor. Nach dem 18. Fructidor 
veröffentlichte dag Direktorium bie Bapiere, jowie 
den Ipätern Briefwechſel P.s mit Conde. Val. 
Montgaillard, « Memoire concernant la trahison 
de P. dans les ann&es III, IV et V» (Par. 1804); 
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Hauptſtadt war Amiens. © 
alter in die Grafichaft 


„anzee), Romanfchriftitellerin, neh. 
. ae 1769 ald bie Tochter des Geh. 


Amiens 1. bus ur? Franz vom Greiner, vermäblte ſich 
Landjdtten =. u m dem aligen Regierungsrat Antr. 
1435 0 Sta int. br erſtes bebeutendered Werk war «Gleid;: 
Ph ar air» ‚Wien 1800). Diefem folgten: der Roman 
geb. | Zustere, ber zuerſt anonym im « Öfterr. Zafchen: 
1 „ter niender- aufs J. 1802 eridien (neue Aufl., 2 Bde., 
d on. 2, Bien 1812), 2Idyllen⸗ (Wien 1803), meiſt Jugend: 
n. x jam | arbeiten, ber Roman «Lenorer (2 Bbe., Wien 1504) 

[und «Ruth, ein bibliiches Gemälde in brei Ypplien» 

a & Sept. | (Wien 1805). Gibbons fchneibenbe Urteile in feis 

m Zumibrud | ner «Befhichte des Verfalls des Römiichen Reichs» 

Meg Aus | ber die hriffl. Religion gaben ihre Beranlafiung 

.. zueronden_ Gefell: | zu bem vo glicften Ihrer ‚dem «Agathotles» 

nn un Tuoaie (Annöbr. | (3 Bde, Wien 1808), worin fie ben wohlthätigen 

x. mb eier en: | Einfluß des Chriftentums auf die Veredlung der 

qyeere Gefechte an | Menfchheit darzu ce Ihre folgenden 

red at Aufür den der | Romane behandeln biftor. Stoffe, wie «Die Grafen 

en Atem ihm Später geftattet | von Hobenberg» (2 Bde, Lips. 1811), «Die Bes 


NN Na ara Anutenlars zu führen. 
F a werde er Yehrer an Gymnaſium 
under Mar Mineralogie und Geo: 

d. P. verö 


IN ww 


N 
Ne Seht . 
TE NEN r. 1858), « Hynmen» 
—E 1867), ST Sie und 
x un» Cpigramme aus ben Alpen» 
SS" marteine. Crsählenbe Diektunge 
ua ierner fiber bad Drama bes Mittel⸗ 
nen we Serale (tumkhr. 1860), «Aus den Tiroler: 
ner Münd, 1862), «Allerlei Geſchichten aus 
Son m er .w. 

Maer (Joh. Ant.), der mtefte Stein: 
XXÆF des 18. Jahrh. geb. 12. April 1697 zu 
Aue in Tirol, ging ald Graveur nad) Neapel, 
ar er Ad auf das Gravieren in Stein befchräntte. 
at Li lebte er in Rom, wo er 14. Sept. 1779 
sn  Wehrere feiner Arbeiten reiben fich den 
onſten Muſtern aus bem Altertum an. 

Zobann von P., Sohn des vorigen, geb. zu 
”eapel 1. San. 1734, bildete ſich unter Leitung de3 
Naters durch das Studium der Antike. Joſeph ZI. 
ernannte ibn zu feinem Hofgraveur und erhob ihn 
in den Adelsſtaänd. Er ftarb zu Rom 25. Yan. 1791, 
und feine Büfte wurde im Pantheon aufgeſtellt 
Nacht der Kunſt des Steinfchneibens zeichnete ſich 
R. als Baftellmaler aus. Auch bie von ihm ge: 
arbeitete Sammlung von Kupferitihen nad den 
beftien Gemälden Rafaeld im Batilan und feine 
Auswahl geichnittener Steine und Kameen erwar: 
ben ihm Beifall. Zwei feiner Stiefbrüber, Johann 
Joſeph ®. (geb. um 1760, Zodesjahr unbelannt) 
und Lubwig (Luigi) B. (geb. 1773, geit. 1854), 
von benen der eritere in Wien, der andere in 
Rom fi nieberließ, machten fi ebenfalls als 
Steinſchneider belannt. Bgl. Rollet, «Die brei 
Meiſter der Gemmoglyptik, Antonio, Giovanni und 
Luigi B.» (Wien 1874). 

chler (job. Beter), wurbe 1765 zu Bozen nes 
boren und bildete fidy bier Durch den Unterricht des 
Malers Job. Ant. Euffet zum einer aus. Hier: 
auf befuchte er die Alademie ber bilbenden Nünfte 
zu Wien. Später widmete er fid) ber Kupferſtech⸗ 
tunit und bald ausſchließend ber abkunft. ad 
Jal bes, feines Schwiegervaters, Tode verſah er 
2 Stelle als Profeſſor der Schabtunft, ftarb 
a 101 zu Bien. ‚Gr bat ee 
er geitochen, bie in guten Ab⸗ 

hohem Breife fiehen. e 


lagerung Wiens von 1688» (3 Bde., Wien 1824), 
«die Schweden in Dur (Wien 1827), «Die Wie: 
dereroberung von Dfen» (2 Bde., Wien 1829), 


ffent- | «Henriette von England» (Wien 1832) und «ried- 


ri der Streitbare⸗ (4 Bde. Wien 1831), in Denen 
das hiſtor. Material mit vielem Geſchid verarbeitet 
it, während biefelben in ber Ausfüh zu breit 
und mic frei von lachbeit find. Ire lebte 
Sährift waren »Beitbülber» (8 Bde Wien 1840). 
Die be ihrer «Gämtlihen Werte» (Wien 
1820—45) umfakt 60 Bände; eine Ergänzung der: 
felben bilden die erſt nad) ihrem Tode erfchienenen 
« Dentwürbigleiten aus meinem Leben. (4 Bde., 
Wien 1844). Sie ftarb in Wien 9. Juli 1843. 
olines find eingemachte Dliven. 
seimtalgfäure, ſ. Laurinfäure. 
deibeben (Bidrofinen), f. u. Rofinen. 
‚Bide (Mühlpide), f. unter Rehlfabrika⸗ 
tion, ®b. XI, ©. 581°. 
elbeere, foviel wie Heibelbeere. 
del ‚ fovtel wie Piccolo. 
BHickelhaube, Sturmbaubeiftz casque), hieß 
im fpätern Mittelalter der offene, nicht mit herab: 
zulaſſendem Bifir verfehene j.d.). Die P. 
erhielt fi als Kopfbededung ber jiere bis zu 
deren gänzlihem Eingehen, chesfo trugen bie Arke⸗ 
bufiere Die B., die Musfetiere dagegen den leichtern 
Hut. Dieim Feuer arbeitenden Sappeure trugen bis 
in die neuere zeit häufig eine P. Der feit 1840 in 
Preußen eingeführte Helm bat wefentlich bie Form 
der P. und wird auch im Bollämunbe fo genannt. 
Vickelhering, foviel wie Hanswurſt. 
Piokles (engl.), in Eſſig und Salz eingemadite, 
ftarl gewürzte NPflanzenteile, ſ. Mixed pickles. 
zcEing, foviel wie Bölling. 
icknick (engl.), ein Mahl, zu dem jeder Teilneh⸗ 
mer einen Beitrag an Nahrungsmitteln mitbringt. 
odet (engl) Tafchendich, Beutelfchneider. 
ies (fpan.), !. Pic. 
9, eine der Azoren (f. d.). 
co (Biovanni, Graf von Mirandola), ital. 
Sumanift und Philoſoph, geb. 4. Febr. 1463 auf 
dem Stammgute der Grafen von Mirandola, ſtu⸗ 
dierte zu Bologna das kanoniſche Recht, dararıf 
Philofophie in va unb Paris und lebte dann 
in Florenz im Umgange mit Angelo Poliziano und 
Marfiglio Ficino. Vor da ging er nad) Nom, 100 
er 1486 feine 900 Theien aus allen Wiſſenſchaft ein 
berausgab, über welche er fi) anerbot, öffentlidy Zur 


s 








Pico de Teyde — Pictet 


bieputteren. Gin gegen ihn —* qui⸗ 
— wurde eben ind ungen Per 
tenzob de Mebici mi 0 be 


iedergeichla 
a | beichä mi 
Sn Gabe bs int, Keine —— 


bala und Harb am 17. Ro. 149. ae Ben —* 

va maren auf eine ‚der Platoniſchen 
ber Brikoteltichen iloſophie und auf eine 
— Philoſo phie mit ber Religion unter 
Lehren gerichtet. Seine 

"Opern urn iu Benebig (1498) und | äter 
Im Denen feine Se 


1372). Sol. Deep a r 
> 
$. von Stiransola» (Maorb. 1858); Ealori, « jo- 
—* della Mirandela detto ia fenice degli 
ingeguis (2. Aufl., Bologna 1872). 

—— Francesco P., ehe beö vorigen, 
6 son Mirandola und Concorbin, geb. 1469, 
einen feiner Neffen 1553 erniszbet, (crieh 


var a ua meh — he € arten heran ng‘ in 
— — Bull ſ. ee Zererilte 


any. Geſchicht⸗ 
—* IE 1838 zu Er die 
d uns wer 187780 im 


und «Notes sur Po organisation des tri- 
bunasx de police à Londres» (1862), «Recherches 
sur ls mise en libert& sous cautioa» (1863), «Loi 
sur les dElite» (1863), «Übservationg sur 
le projet de loi relatif & la mise en libert6 provi- 
wäre» ana, «Les aaa lem de ee 38 
et le gouvernement ementaire» (1 , 
Lę &lections des Etats gensraux dans les pro- 
vinces de 1302 à 1614» (1874). Sein Hauptwerl 
it «Histeire des Etats gen6raux et leur influence 
sur le gouvernement de la France de 1355 A 1614» 
Irak 1872), ı eine Schrift, die Jahre nad): 
einander von ber Franzoͤ Kjchen A ie mit dem 
— 2— — Bes Ge begelthnet ben maff 
unelage bezeichnet den waſſer⸗ 
dichten Ausbau in ten unter A ung 
non Holz und Siem, wie folder am ausgedehn⸗ 
teten in Delgien und im nörbl. Frankreich beim 
Du rreicher Kreideſchichten entwidelt 
und von dort nad Deutichlanb beim Brubenbau 
1. b.) in lodern und ſchwimmenden (b. h. Io 
mit Ser en ‚ofen —E iR 
Die r e ganze otzimme: 
tung und befteht aus verleilten Aränzen (trousses 
picetdes, siegen) am Tube * Abteilun 
ma ton das ein rt ieen, und uvelage: 
Irä aplränze) ; bierzu treten auch 
wohl noch Zragefränze trousses, trousses 
eolleetes), welche nur feſt gegen das Gebirge der: 
leüt find und bie trousses tragen. Das 
Bichtieren — a Pic — —8* 


— * a d Hegt 
und man 
Sten Kasban auch ah Cuoclaoe une: * 
ngregalion zur Verbreitung 
Are Figent ni, ® Fe der * 
* jen Jeſu und Mariä, 
ie zn ris 


aus in der icpusiten 
3 nie von — Coudrin (geſt. 1837), 


—— 


‚welche | the 
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beftätigt 1817 von Papſt Pius VIL, widmet ſich 
jest b der Heibenmiffion, befonders in Bolgnefien. 

Pict,, bei naturmiienichaftlicen Namen Ab: 
fürzung J Pictet (drangois Jules). 

Bicien t. Picti, «bie Gemalten», d. h. Tät: 
towierten) erden mit bem 4. Jahrh. n. Ehr. bie 
telt. Bewohner gäliichen Stammes des nördlichen, 
den Römern nicht untermorfenen (Schottland) Ca: 
lebonien genannt, die ſich in Verbindung mit den 
in biefem brhunbert aus Irland in das ſudweſtl. 
Caledonien eingemanderten Scoten dur) ihre Ein: 
‚| fälle in das röm. Britannien furdtbar machten 
und, — nachdem die Römer das Land aufgegeben bie 
Herbe iru * der Sachſen durch romaniſierte Bri⸗ 
ten ge Velt. Bewohner, Englands) veranlaßten. 

zerfielen in zwei Abteilungen, Dicale: 
damen und Becturionen, bie ſüdlichen und bie 
nördlichen, bie durch das Grampian ebispe geſchie⸗ 
den waren. Die ſuͤdlichen P. erhielten bereits im 
un ang des 5. Jahrh. durch Saint:Rinian und 
beilen n Söhtler bie —R durch den berühmten 
mban (geb. 597 das Chriftentum. Der erite 
ge rt. König der n —* Vrude (geſt. 686). Unter 
ectan, ber 710 den Thron beſtieg und ein zeund 
der Bilienfhaften war, erfuhren die kirchli 
Berhältniffe wichtige Umgeftaltu en. Den Hö 
puntt ihrer Macht erreichten die P. unter ber 
gierung bed Hungus, bed Sohnes bes Urguſt 
— 760), der ununterbrochen mit den Scoten, 
ten und Angelſachſen zu tämpfen halte, aber meift 
feareic war; ven aber brach die art er P. vor 
en Scoten zufammen. J. 843 Tam der zon 
an Kennet (Sohn bes Alpin), ben König _ber 
ten, unter deflen Nachfolgern Ieotifchen Stammes 
allmählich der Name fih in ben der Scoten 
(Schotten) verlor._ Die Nefidenz der Pictenlönige 
war Forteviot in Stratherne. 
tenwall, |. Hadrianswall. 
etet (Markus Auguft), Naturforſcher, geb. zu 


Genf 23. Juli 1752, einer alten und vornehmen 
gamilie angebörend, war Schüler nb und 
ebegleiter des berühmten Saufure dem er 
1786 als Brofefior und fpäter als Bräfipent 

ber Alademie zu Genf nachfolgte. Im J. 1798 
unterhanbeite er wegen be3 nicluffes von Genf 
itglied bes Rats 


BR und wurde dann 
bet nfzehn. Im J. 1802 trat er in das Tribu: 
nat, wurde 1807 von Napoleon zu einen der 
15 Generalinſpeitoren des öffentlichen Unterridts 
erhoben und jtarb zu Genf 18. April 1825. P. 
bat Vieles und Wichtiges im Gebiete der Phyfi, 
zumal ber Alpen, ber Mathematik und Olonomie 
—*5 und iſt Begründer der feit 1816 alö«Biblio- 
que universelle» beftehenden Zeitihrift, bie er 
ſeit 1796 in Verbindung mit feinem Bruder unter 
dem Titel «Bibliothöque britannique» herausgab. 

P. de Rochemont (Charles), belannt ald Agro: 
nom und Diplomat, des vorigen Bruder, wurde 
21. Sept. 1755 zu Genf geboren, trat in ein franz. 
Schweizerregiment, lehrte aber 1785 zurüd und 
heiratete eine vornehme Genferin, deren Namen 
Nochemont er fortan führte. Seit 1789 belleibete 
P. mehrere öffentliche Amter, mar 1818 Abgeord⸗ 
neter von Genf bei ben verbündeten Monarden 
und wohnte in bieler her aud 1814 dem 
Kongreß zu Wien bei. Später wirkte er ald De: 
vollmädhtigter von Genf in Baris und Zurin, balf 
hierauf ala Staatsrat die Drganifation bes Kan: 
ton vollenden und zog fi dann auf fein Out 

2* 
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Sancy zurüd, wo er mit Jellenberg für bie Errich⸗ 
von Armenfculen und andern gemeinnhigen 
nftolten thätig war. Er 2. De 1 
Bon [einen inen Schriften ift zu nennen: «La Suisse 
e l’Europe» (deutſch, Züb. 1821). 
—— * Jules P. de la Rive, derſelben 


Pictou — Piemont 
Biebimente AI fe © ah und —— 
ort in der ital. Provinz Ca homeftabs 
1824. | hang des Mat —** — 6471 (ala Ges 
meinde 7252) rtige Baummpollipinnereien 


britation von Baummoll: und Leinenwaren. 


milie angchörend, eh. A. Sept. 1809, et. 15. Mai | Provinz , Dbit: unb Ge: 
1872, erwarb fi) ais Profefjor der oologie und | treidebau, Feigen: Branntweinbanbel. 
odäne lg. an plug ken ne „pietar ER iefar), be und 
oolog. und paläo r einen 
—— — erke find: «His- Bea * I D Ze ai ber Bri⸗ 


toire naturelle des —8* ——i— 2Bde., 
Genf 1841 43), Traitéę el&mentaire de —88 
tologie » (4 Bde., Genf 1844—46; 2. Aufl., Bar. 
1855—55, mit Atlas), « Description des mol- 
—337 fossiles dans les environs de Gentre» 
de., Genf 1849—51), «Les poissons fossiles 
u Libanon» (Genf 1850), «Melanges pal&onto- 
logiques» 5 1863) u. |. w. 

Ado ein ah 20 bes vorigen, geb. 1 11. 
Eept. 1709 mu 2 denf 75 dafelbft, 
machte ſich ee ir! feine beiten auf dem 
Gebiete der vergleichenden Sprachfo dung vers 
dient. Die wichtigften derfelben find: alfinite 
des langues eeltiques avec le Sanscrit» (Bar. 1837) 
und «Les origines 
primitifss (Bd. 1 und 2, 1859—63). 

Raoul P., geb. 1842, t ih namentlich 
ben Nachweis befannt 5 Waſſerſtoff, 
Eriditoff und Sauerftoff unter hen er großer 
Kältegradbe und ſtarken Druda fif Wk und, feit ges 
macht werden können. 577) Caile Reſultate erhielt 
um bielelbe Zeit —*— 187 877) illetat in Paris, 


aber auf t 
u —— af —e . d.). 


end, Pr — Es (f. d.) ähnlicher 
N, © und röm. Gott, an, 5 6 rubgott der 
Saaten unb be ber Heinen Kinder, Gott ſcheint 
aus dem pecht 35 Mars, zu 
einer ſe —* göttlichen Berfönlichleit ſich ents 
widelt zu haben, neben die dann noch in Eage und 
Kultus Bilumnus trat, während P. felbit auch 
gieumn us genannt wurde. Pilumnus, befien 
tame mit pilum, Speer, Mörferleule, verwandt 
it, wurde von den Bädern aus ber Zeit her ver; 
ehrt, wo das Getreide zu Diehl zerftampft wurde, 
und galt daneben noch als Sterculinus für den Er: 
finder und Beichüger des Düngensd. In pe Sage 
bieb D- König der Laurenter, Sohn Saturn 
und Vater des Faunus. Auch erzählte man, Circe 
babe ihn verführen wollen, und als er feiner Gattin 
Pomona oder Canens, der Nymphe des Gefangs, 
treu blieb, ihn in einen Specht verwandelt. 
Pie, oftind, Münze, im Wert von etwa 1 Me 
—ã— —53* altes fpan. Längenmaß=0 
der), Städ, Gemad;_P. de r sis- 
—6 ein derbes, fättigendes Stüd ‘ leiſch; in 
übertragener Bedeutung die Be iönung, retwas, 
bad geeignet ift, eine Art Wideritand 
jumadyen,, namentlich & einen bom 


ſtiſchen Leit 
artilel; pP. Atiroir, W 


ubladenftüd (f. d.). 


icette (fr3.), Diminutio fir piece; dann De: | 3093 


zeihnung für den fpan. Goldpiaſter 

— al a Fußgeſtell, *. ber Unterſaß, 
au len ‚ Statuen, Vaſen u. |. w 
fe 8 beftcht aus einem kurzen, vierfeifigen 
ver aud runden Pfeiler mit Fuß⸗ und Überges 
ıfe, welches beliebig deloriert werden lann. 


Ku open ou les Aryas | Sal 


p u leiten, auds P. 


der Brei 6 bahnen, a 
Shoppinit n Staats mi 
Galmeigrube, Teuer» ie e Balmeigruben Neue He: 
ei eat Plemon Le L. Piedmont, ital. 
on ot, i 
Piemonte, lat. Pedimontiem 0 h. a m Zub ber 
Berge lienendes Land), der Haup töeftanbteil bed 
frühern Konigreichs Sardinien, umfabte das eigent, 
liche ürftentum B. mit Zurin, Garignans, E 
vigliano,, Conti, Monbevi und die Landigart Bi, 
nerolo oder bie Biemonteiifhen Thäler, auch 
ſchlechtweg «bie Thäler» genannt, bie Parquifate 
uzzo und Sufa, die Grafidaft das 
tftentum Uneglia, Pe Grafichaften Afti und 
naveſe ( —*2 Aoſta und die 
Herrſchaft Vercelli. a men 1708 das 2750 
gkım große Herzogtum Dionferrat (f. d.) mit Caſale 
und Acqui, fowie durd die äge von Turin 
1708, Wien 1735 und Worms 1743 folgende an 
ben fardin. Staat gefallenen Anteile ded Herzog» 
he Mailand (zufammen 8250 qkm): die Borro: 
mei hen Inſeln ım Lago:Maggiore, die Landſcha 
an ae (Borgo), Dber:Rovarefe oder ⸗ 
et Angbiera (Bomo d’Dfiola), Unter:Rovare 
ovara), Bigevanafco (Bigevano), Bomellina, 
——— un und Balenza, Tortonefe (Tortona), die 
Gebiete von Novi und Bobbio, ſowie ein Teil von 
Pavefe (Voghera). Aus diefem Qänberlompler, 
der im meitern Ginne B. genannt ward, wurden 
während ber franz. Herrichaft (180514), mit 
Ausnahme von Novara, Bigevano und andern 
ehemals mailänd. Gebieten, die zuſammen als De: 
partement Agogna zur ital. Nepublil, dann zum 
Napoleoniihen Koͤnigreich Italien geichl en wur⸗ 
den, bie ſechs mit Frankreich vereinigten Departes 
ments gebildet: Bo (Zurin), Dora (Chivafio), 
Seſia (Bercelli), Marengo (Aleilandria), Stura 
Toni), Montenotte (Eavona)und Seealpen (Nizza). 
ah Wiederheritellung der farbin. Dynaſtie kehr⸗ 
ten 1814 auch die alten Namen wieder zurüd und 
verblieben als Einteilung für bie Verwaltung bis 
1819, wo die a und Au urin, Coni, Aleſſandria, 
Novara, Aoſta und a gebilbet mirben. Eeit: 
dem bat ſich die Einteilung des Landes in «Tivts 
fionen» wiederholentlich geändert. Sm ijehigen 
Königreich Italien umfaßt dad Compartimento 
die Brovinzen Turin, Aleflandria, Rovara, 
Coni (Cuneo), welche, in ganz anderer Begrenzung 
und nd Oebietsoröbe als ‚früber 1882 auf 29349 qkm 
7 €. zählten. Das difi im N. von der 
Scmei (Wallis), im W. von Frantreih (Savoyen, 
Dauphine, Brovence), im ©. vom franz. Nizza und 
von Ligurien (Borto: Naurigio und Genua), im D. 
von der Lombardei begrenzt. Auf der AR und 
BWeitfeite ift e8 von den hoͤch ten Alpen eingef 
und zum Teil mit Gebirgen bededt. Gegen alias 


Piemontit — Pierer 


bilden bie Grenze bie Penniniſchen Alpen, gegen 
Frankreich die Grajiſchen und bie Cottiſchen Alpen, 


egen das Compartimento Ligurien die Seealpen. 
Ser Hauptfluß iſt der Bo, ber alle andern Flüfle 
des Landes aufnimmt. In ber Mitte des Landes, 
die er durchfließt, und wo niedrige Berge, Hügel, 

Thäler und Ebenen wechſeln, find die fruchtbariten 
und fchöniten Striche, in welchen ber Ader:, Wein-, 
Öl: und Dbitbau blühen und Getreide aller Art, 
Hülfenfrühte, Maid, Reis, Hanf, Raitanien, Obit, 
edle Früdte, Oliven, Trüfteln und Wein ebeiben. 
Der Eridenbau wird in feinem andern Lande jo 
ftarl und jo gut betrieben als in P.; Silber, Blei, 
Kupfer, Eiien, Steintohlen, Salz und Mineral⸗ 

ellen finden ſich reihliy. Die Einwohner find 

eikig und erwerbſam und befennen a zur lath. 
Kirche bis auf 21400 Waldenjer in 13 Gemeinden, 
weiche rauhe Ihäler an dem Zube ber Alpen (Rus 
ferna, Teroja, Terra mediate, Fuori delle Valle 
und San-Rartino) bewohnen. Außer mit Aderbau, 
Biebzudt und Seidenbau beichäftigen fi die Ein: 
wohner auch mit Fabriken und Manufakturen, be: 
ſonders in Seide, Leinwand und Wolle. 
wtit (Wanganepibot), |. u. Epidot. 
ienned (Herzog von), Sohn von Louis Marie 
NAlerandre, Herzog von Aumont (f. d.). 

Piäneo (ital.), voll, ſtark (vom Ton). 

‚ Pienza, Stadt in der ital. Provinz Siena, Be: 
zirk Montepulciano, 14 km meitlid von Monte⸗ 
pulciano, mit (1881) 1447 (Gemeinde 8255) E., 
828 angelegt unter bem Namen Corfinianorum 
(Gorfignano), fpäter auch Eaitello Piccolomini ge: 
nannt, gehörte zum Gebiet von Siena, ift Geburt3: 
ort des PBapftes Pius II. ( Aneas Sylvius Piccolo: 
zıini), der dem Ort 1462 Stadtrecht verlieh, Pienza 
(«Binsitadt») nannte, zum Biſchofsſitz erhob und 
dajeldit nach den Entwürfen des Florentiners 
Bernardo di Yorenzo im Renaiifanceitil den Dom, 
ben biſchöfl. Palaft, den Palazzo pubblico und den 
prädtigen Palazzo Piccolomini (mit großartiger 
Ja, ade, einem ſchönen quadratischen Hof und an 
der Rüdjeite mit —— — Loggien) erbauen 
ließ. Der Domſchaß iſt ein wahres Muſeum der 
Kunſtinduſtrie der Frührenaiſſance. 

Pieper (Anthus) iſt der Name eines namentlich 
ber nördl. Erbhälfte angehörigen Singvogelge: 
ſchlechts, das die Bachiteljen und Lerchen miteinan: 
der verbindet, einen ſchlanken Schnabel, mäßig 
langen Schwan, ziemlih hohe Läufe und eine 
lange Kralle an der Hinterzehe bat. Die etwa 50 
Arten haben ein trübfarbige3 Gefieder und niſten 
auf dem Boden. Die beutihen Arten find Zug⸗ 
vögel mit teilmeife jehr angenehmem Geſang, wie 
namentlich der Baumpieper (Anthus arboreus). 

Bierantsni:Maucisi(Örazio), ital. Dichterin, 

. 1843 als Tochter bed ital. Staatsmannes 

quale Mancini, vermählt feit 1868 mit bem 
Augufto Pierantoni, Profeſſor in Rom. 

Sie Ichrieb Gedichte («Poesier, Bologna 1879) und 
Rovellen, wie «Lidia» (Mail, 1880; deutſch von 
Lobedan, Stuttg. 1882), «Commedia d’infanzia» 


—— ee (Sranltin), der 14 Praͤſident der V 
in), ber 14. Präfident der Der: 

Gtaaten von Amerila, geb. 28. Nov. 1804 

zu Hillsborough im Staate Neuhampibire, ftudierte 





auf dem Bomdain-Eollege zu Brunswid in Maine, 
ließ ſich 1827 in Hillaborough als Advolat nieder, 
erhielt 1829 einen Gig in ber Legislatur von Neu: 
bampfbire, trat 1833 in den Kongreß und war erft 
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Mitglied des Repräfentantenhaufes, bann feit 1837 
des Senats. Im %. 1842 legte er jedoch fein 
Mandat nieder und nahm in Eoncorb bie jurift. 
Praxis wieder auf. Beim Ausbrud des meril. 
Kriegd wurde er zum Oberſten eine Milizregi- 
ment3 und bald darauf zum Brigadegeneral er; 
nannt. Er madıte den ganzen Feldzug unter Ge: 
neral Scott mit, that fich auch bei verichievenen 
©elegenheiten, wie in den Schlachten von Contre⸗ 
rad, Molino dei Rey und Ehapultepec, rühmlichft 
bervor. Im J. 1850 wurde er Brälibent des Con⸗ 
vent3, welcher berufen war, um bie Verfaſſung des 
Staat? Neuhampihire zu revidieren. Nachdem ihn 
im Juni 1852 der in Baltimore verfammelte Con: 
vent der bemofratifchen Partei zum Kandidaten für 
die Präfidentenwürde der Union norgeiclagen, 
entſchied fich bei der Wahl im Non. 1852 da3 Volt 
nit großer Majorität für ihn, infolge befien er 
4. März 1858 den Präſidentenſtuhl beſtieg. Pie 
Berwaltung P.8 (1853—57) entſprach indeilen den 
Erwartungen durchaus nit. Er bewies fich als 
Werkzeug des Sudens, hellen Zwede er direlt und 
indirekt mit größter Gemiflenlofigleit förderte. In 
feiner auswärtigen Politik diskreditierte er Die 
Union durch feine Feindſchaft gegen Gentralamerila 
und Spanien und feine Abfichten auf Cuba, um 
ber Sklaverei ein gröberes Gebiet zu erwerben. In 
ber innern Bolitit half er aus denfelben Beweg⸗ 
runden durch Unterftügung ber Nebrasla - Bill 
e. d.) den jpäter (1861) ar a Bürgerfrieg 
vorbereiten, zu welchem überhaupt unter feiner 
Verwaltung bie Grundlagen gelegt wurden. Seffers 
fon Davis, der nachmalige Präfident des Suͤdens, 
war unter P. Kriegäminifter und deſſen einfluß 
teihiter Ratgeber, hinter welchem felbit der beveus 
tendere Staat3felretär Marcy guräditand. Er ftarb 
8. Dt. 1869 in Concord in Neuhampfhire. gl. 
Hamthorne, «Life of P.» (Boſton 1852). 

Bierer (ob. Friedr.), eqrünber der Pierer; 
ſchen Verlagsbuchhandlung in Altenburg, geb. zu 
Altenburg 22. an. 1767, ftubierte in Vena und 
Erlangen erft die Rechte, dann Medizin, befuchte 
dann noch Berlin, Wien, Straßburg und Göttingen 
und ließ fih 1790 in Altenburg als Arzt nieder. 

%. 1798 begann er die Herausgabe der «Mediz. 
ationalzeitung», an die fi) 1800 die «AlIgemeinen 
mediz. Annalen des 19. Jahrh. v» ala Fortſeßung 
anſchloſſen, die er ſeit 1821 mit Ehoulant unter 
dem Titel «Annalen der Medizin» bis zu feinem 
Tode fortfegte, worauf fie Pabſt übernahm. Nach⸗ 
dem er 1799 die Richteriche Hofbuchdruderei ange: 
tauft, begründete er 1801 ein ride 
Stabliffjement unter der Yirma «Litterariiches 
Comptoir». Dasjelbe trat er 1816 an %. A. Brod: 
baus ab, übernahm es aber 1823 wieder als «Littes 
raturcomptoir» und überließ nachher die Leitung 
feinem Sobne. Im J. 1826 wurde er Obermedizi⸗ 
nalrat und Leibarzt des Herzogs. Sein Haupts 
wert ilt dad von ihm mit Choulant berausgege: 
bene «Anatom.sphyfiol. Realwörterbudy» (8 Dde., 
Altenb. u. Lpz. 1816—29). P. ftarb zu Altenburg 
21. Dez. 1832. 

Heinrih Auguft P., Sohn bes vorigen, geb. 
26. Febr. 1794 zu Altenburg, ftudierte feit 1811 
au Jena Medizin und trat 1813 in das Lügomfche 

orps ein, Nach der Rudkehr aus dem Feldzuge 
tand er mit dem 19. preuß. Regiment erit zu 
agbeburg, dann zu Pofen, und wurde hierauf 
1821 Hauptmann bei den altenb. freiwilligen 
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Bietiften 


ante man zuerft am Ende 


* 17. — Jakob Spener (. d. — 


deſſen nger Degen ihres Drängen? auf 

und werithättges een 
tum ber ber —— in der luth. Kirche herr⸗ 
bloßen 1 kehr: und Belenntnisgerechtigkeit. 
Ter Rame >. Pic in zeipig g von ben 
* inne von 

Froö einige junge, —— Dusch ange: 
regte Magiſter gebrauch, ara feit 1689 
(collegn pietatis) zu halten en beson —8* — 
nen hatten; dieſe 
ber nahmen aan FD ala en an. De 
5 des 6 ietismus hängt mit 
eines ınd, Joh. Balentin 
52* an, De Beyer, ( riſtian Scriver 
* a. eit u vor Spener 


— Lehre die 
Heinheit X uns die Frommigleit des 
*5* nicht amt vergeſſen. Dei Reue bei Spener 
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oren in der yrot. Kirche vor a em aber bie 

giſche —** it, mit weicher er bie Re: 

* —⏑— ſelbſt praktiſ ie bie Sanb 

nahen und auf bie Laien, namentlich auf bie 

— —E er fit 1670 neben bem 
im nn et 
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oder herʒli nach gotigefälliger 
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cHn —8* einem nach leben⸗ 
Niger —— ur u 8 oh das 
ige yrot. Volt ging. 


er 1636 überftebelte, 


ogma 

Wert der Symboli⸗ 
dachten, den * und 
oren. Es der 
au et mit einem —* gen | 


eu Docenten Augu 
ir dl. un —— ihrer, 9 hu 


—— 08 aus Leipzig und 
ibriger Ronventitel bee 
Au ——* folgte 1691 gern einem Rufe nach 
Sertin. und won Bier aus 1% es ihm unter des 
Wils ſoxhen Thomafi fins (f. b.) Karitwirfung, bie 
Satultät der neugegrünbeten Univerfität 
Helle (1695) mit feinen —— — en Freunden 
zus — a zu beiegen. Der erſte von ihnen 
hen rt vertriebene Frande, 
iſenhauſes. Bis über 
des 18. an blieb Halle bie eigentliche 
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ietismus, wogegen in dem bes 
nachbarten Surfacje en nad) dem toben Carpzov der 
edle und gelehrte en Ernſt Löfcher (geit. als 
Superintendent au Dresden 1749) in maßvollerer, 
aber um fo erfolgreicherer Weiſe den Pietismus 
belämpfte. In ber batı machten fi die Schwächen 
ber Richtung fchon bei Frande, mehr noch bei den 
alltihen Lehrern ber zweiten Generation ftart 

geltend. An die Stelle der dogmatifchen Formel 
war religiöfe Schwärmerei und die Herrichaft der 
frommen \ re getreten, und die Nußerlichkeit der 
orthodoren Lehr: und > Belenntniögeredhtigteit wurde 
durch bie noch re Außerlichkeit gottſeliger 
Manieren und Ge er en verdrängt. Die «Wieder: 
geborenen» begannen fi von den Weltfindern ſehr 

bald durch Haarfchnitt, Kleidertracht und Kopfhal⸗ 
za zu unterfcheiden und alle Vergrügungen, wie 
aier Raztenfpiel xc., al? 013 [ünbtg zu meiden. 

er neuen geil ndigt jih in dem 

„an Sat bereit3 an bu 9 bad Gewichtlegen 
auf das Recht des ‚veligiöfen ubjelt3 und auf die 


innere ömmtigleit ge egenüber der alleiniclig- 
ati. Allein die befonders durch 


Pflanzſchule Des 


madhenden 
Stande auöge ilbete und dem Methodismus ver: 
wandte Theorie vom «Bußlanıpfo und vom «Durd): 
ch der Gnad "bie Berdrängung der objektiven 
Berjöhnung durd) die individuelle «Crwedungn, 
das jtete Jammern ber Wiedergeborenen über die 
gottlofe Welt und ihr zudringlicher Befehrungs: 
eifer gegenüber ben. eltlindern mußte träftigere 
Naturen mit gründlider Abneigung gegen dieſe 
neue Art von Frommigkeit erfüllen. ierzu kam, 
ab ver geil che Dodmut b er P. ın denfelben 
de zunahm, alö alle ernftern Gtudien von 
nen vernahläffigt und eine gründliche theol. 
iſſenſchaft als profanes Treiben verachtet wurde. 
Aus der Theologie surüdgebrängt, fluchtete fich der 
Pietismus gegen Ende de3 18, 0 abrh. immer mehr 
in in eimelne religiös _angeregte Datenfrei eile, bie | die ſich 
Richtung des Zeitalters auf einſeitige Ber: 
—— — entzogen, und drang namentlich in 
Württemberg und den Rheinlanden tief in bie 
mittlern und niebern —— lichten ein, während 
er andermwärt in hochariſtokratiſchen Kreifen al3 
eine Art Modeſache gepflegt und von «Schönen 
Seelen» ud —— ſchmadhaft befunden wurde. 
Mährend der Herr] oft de3 Nationalismus batten 
ih die Nefte der ältern Drthodorie unter den 
Schuß des Pietismus geflüchtet, der wenigſtens 
auf ben übernatärlichen Urfprung und Inhalt der 
Bibel und auf die Dogmen vom erbfündlichen Ber: 
berben und von der reinigenden Macht bed Upfer: 
blutes Chrifti das größte Gewicht legte, und bie 
theol. Reftauretion, beten —ãſ gegen Ende 
nziger ahre des 19. Jahrh. Hengſtenberg 
erlin wurde, trat eh im pietiftifchen Ge⸗ 
wand e auf. Die ernitere Se Frömmigleit, 
welche namentlich IR den Freibeitäfriegen von 
nenem im deutjchen Volke fi) vegte, fam unter dem 
ördernden Einfluß der allgemeinen Realtion be: 
onder3 dem Pietismus zugute. Aber die gleich: 
zeitig eritartende tonfeffionelle Richtung begann fid) 
immer entichiedener vom Pietismus zu jondern, 
dem fie Subjektivismus, dogmatiſche Unbeftimmt: 
heit und Hinneigung zur Union x beiden evang. 
Kirchen zum Vorwurf machte. Die Beteiligung 
der pietiftiichen Partei an der fog. « Evangeli Gen 
Alliang», welche eine Verbriüverung der «Kinder 
Gottes» in allen prot. Selten bezwedte und unter 
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ka kA Rah IV. im Sept, 1857 
a Burn Angla, nd art zur Irennung, 
Ma nd ha arena Hirkhentage zu Stut 
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9 nad) 

* und «Schlefiidhe Zeitung» nad) Frankreich, 
wo er im Hauptquartier des Nronprinzen von Preu⸗ 
hen verweilte. Seitdem unternahm er jährlich für 
beide Blätter weite Reiſen. Er veröffentlichte «Aus 
Welt und Kunft« (2 Bde., Jena 1866), «Drient: 
fahrten» (Berl. 1871), «Bon Berlin bi8 Baris« 
(Verl, 1871), « Maroito⸗ (2p3. 1878), «Walljahrt 
na Diymp a" (Berl. 1879). 

leve Bi Cadore, ſ. Caböre (Pieve bi). 
leve di Gento, Stadt bei Gento (f. d.) in ber 
ital. Brovinz Ferrara. 

Wiez omöter, Apparat zun Zufammendrüden 


tro derer Stäffigleiten, f. u. Kompreijibilität 
ifferari (vom ital. piffero, d. i. Imei), 
Kir n die um Weihnachten nad Rom tommenden 
welde, in Grinnerung an die Hirten von 

Sdle vor den Madonnenbildern fpielen. 
fett (Antonio), der Geiährte Nagellant 
aut atdedun göreife, geb. um 1491 ie Bi: 
NAAR, murde in dem —Sãâ e— — Treffen bei Zahn 
welchen Magellan mit * 
X Innpar eher 8. Sept. 1522 wit 17 Beglei- 
ua and € Surella wieter au. Wahriceinih 
—— wurszäar er eine Deichreitung feiner Aeije. 
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Pigault:Lebrun — Bil 25 


® 
Ss aun feine Ernennung zum lönigl. Bild⸗ 
bauer. Seine feste durch Zartheit * auszeichnende 
Arbeit war ein Mädchen, das ſich einen Dorn aus 
dem zieht. Er ſtarb 20. Aug. 1785 als Neltor 


und Kanzler der Atademie. Bol. Tarbe, «La vie 
et les auvres de Jean Baptiste P.» (Par. 1859). 
ILchrum (Charles Antoine Guillaume 
9. de l’Epinog, genannt), franz. Romanſchrift⸗ 
fteller,, geb. 8. April 1753 % Calais, geit. zu La: 
iele, in der Nähe von St. Germain-en-Laye, 
M. Juli 1835, ſchrieb eine Reihe Romane, welche 
eine Zeit lang ſehr beliebt waren, aber jegt ver: 
ten ind. Zu feinen Romanen gehören: aL’en- 
du carneval» (1792), «Les burous de Fels- 
heim» (1738), «Mon oncle Thomas» (1799), «La 
folie espagnole» (1799), «L’homme & projets» 
(1807), «L’egoisme, ou nous le sommes tous» 
(1819), « Angelique et Jeanneton» (1799) und 
«Mr. Bottes (1802), von denen die drei lepten noch 
amı bödhiten ftehen. Seine «Histwire de France» 
(8 Bde., Bar. 1823—28) eritredt fi) bis auf Hein⸗ 
rich IV. Ginen Teil feiner Werte überiepte er jelbit 
ins Spaniiche und itellte, was ihm bedeutend ſchien, 
in feinen «Veurres» (20 Bde., Bar. 1821—24) zus 
fammen. Mit Birtor Augier gab er eine «Voyage 

dans le midi de la France» (ar. 1826) heraus. 
iver, ameril. Fluß, auf der Grenze 
von Canada und Winnejota, fließt in ben Obern See. 
(Bruno), Maler, geb. 19. Febr. 1848 
war dafelbit Schüler des Bilbhauers 
Lippeit, dann in Dreiden Schüler Seyllinge, 
den er bei den Arbeiten für bie Brübliche Terraſſe 
iflich war. Cine ital. Reiſe reilte indes in ihm 
den Gutichluß, fich gänzlich der Dialerei zu widmen, 
zu weldhem Se ae nad) kurzem Aufenthalt in 
Beimar bei Brofeilor Pauwels jih nad Münden 
pa Diez begab. Seit 1872 trat P. zunächſt mit 
einigen Olgemälben hervor, ohne indes befondern 
Erfolg zu erzielen. Daneben entitanden auch delo: 
zative Arbeiten, jo die Blafondmalereien Tag 
und Rode. Endlich geriet er auf die Paſtell⸗ 
mialerei, welches Genre er mit echt modernem 
Beik originell zu befeelen wußte. Meiltend find e3 
Kopie und einzelne Seitalten, vorzugsweiie pilante 
örauenerfcheinungen, welche P. mit virtuofer Tech: 
nit und überrafhender Charalteriſtik darzuſtellen 
Gebt. In derielben Manier ſchuf er auch die 
«joplle» für den PBrivatbelig, eine Wiederholung 
für die Aönigin von Württeniberg, Kind und 
und einträdtig am Waller beilammen figend. 
ü war 1883 das Olbild «Ginfam» (Gen: 
tauren am Meer) ausgeitellt, und die Yaltelbilber 
eines ſterbenden Chriſtus, jowie die lebenägroße 
Zi ber Tiva. Im J. 1855 reiſte P. nad) 
elakina, um Studien für ein großes Banorama 
vom ber Kreuzigung an Ort und Stelle zu machen. 
Diefes grobe Wert foll 1886 in Manchen in einem 

eigenen Gebäude zur Ausftellung gelangen. 
ien, !. u. Schizompceten. 
» s unter ee 

. ente dort ala e We man alle 
nen, welche geeignet find, andern 
Körpern Durch übersug oder Beimifhung Sarbe zu 
erteilen. 3. lomımen teils fertig gebildet in ben 


(. Farbepflanzen) vor, teild enthalten 
—— — — Chromogen ah u 


bie darch em. Ummandlung P. liefern, teild wer: 
ben biefelben tünftli) aus den verjchiebenjten orga- 
riſchen und anorganischen Stoffen erzeugt. Die 


P. finden in ber Färberei, Malerei, im Kunſidrud 
und zur Berzierung aller möglichen Gegenitände 
Verwendung. (Bol. Fa the, Yärberei u. 1. m.) 
Außer den techniſch nußbaren find einzelne andere 
garbftoffe von großer phyfiolog. Wichtigkeit. Der 
Blutfarbſtoff (1. d.), dad Hämoglobin, ermög: 
licht allein die Atmung von Nenichen und Tiern, 
indem er der Überträger des Sauerſtoffs iit. Nad;: 
dem er diefem Zwed gedient hat, wird er als Sal: 
lenfarbitoft (f. d.), zu welchen der Harnfarbſtoff in 
engiter Saiehung hebt, aus dem Körper entleert. 
Die rote Hautfarbe üt bedingt durd) das Durch— 
ſchimmern des in den feiniten Gefähen der Haut 
enthaltenen roten Blutes. Die gelbe Farbe, welche 
die Haut bei gewiljen Krankheiten anninmt, iſt 
durch eine I AN FA von Oallenfarbitoffen 
beruorgerufen, Die — Farbe der Neger wird 
urch einen ſchwarzen Farbitoff, Melanin (f. d.) 
der in den Hautzellen ſich findet, verurſacht. Au 
einer noch voͤllig rätſelhaften Wirkung des grünen 
Farbſtoffs der Icbenden Pflanzenzelle, des Chloro⸗ 
phylls (f. d.), beruht alle Bildung von organiicher 
Subitanz und folglich bie Möglichkeit der Exiſtenz 
lebender Wefen überhaupt. 
igmentgeichwuiit, |. Melanoıı. 
igucrol oder Binerolo, Hauptitabt eines 
Bezirks der ital. Provinz Turin, in herrlicher Lage 
am Gingange des von der Lemina durchfloſſenen 
Thale Veroja, 88 km ei von Zurin, 
Station der Bahn Turin: PB.:Torre Pelice, iſt der 
Sig eines Biſchofs und eines Tribunal erfter ns 
tanz, hat eine ſchoͤne Kathedrale, 13 andere Kirchen, 
ein Denkmal des Generals Brignone (von Tabacchi), 
ein Lyceum, ein Gymnaſium, eine techniſche Schule, 
Manufalturen in Seide, Baumwolle, Wolle, Les 
der, Bapier und Branntwein, treibt Ichhaften Han: 
del mit Nanufalturen, Wein, Getreide und Käje und 
zählt (1881) 12281 (Gemeinde 17492) E. — Die 
Stadt, um die Abtei Pinerolium entitanden, war 
früher eine wichtige Fellung und wurde 1536 von 
den Franzoſen erobert, 1574 aber wieder an Sa: 
voyen abgetreten. Die Franzoſen erhielten fie_in: 
des 1631 durd) einen Zraltat wieder und befeitig: 
ten fie als Schlüffel von Ftalien fehr ftark; 1696 
fam fie abermald an Savoyen. In den benachbar⸗ 
ten Thälern find 13 Waldenfergemeinden mit zus 
jammen 2400 6, ur 
Biguolen oder Piniolen, die eßbaren Ca: 
men der Pinie (Pinus Pinea). , 
Piis manibus (lat.), Inſchrift auf Grab⸗ 
tteinen: der frommen Seele (des Zoten geweiht). 
ik, ſ. Pic und Pique. 
ik oder Dräa N irda) bezeichnet verjepiebene 
Arten bed Ellenmaßes in der Türkei und Nord: 
afrila. Den Bil Endäfeh f. unter Endäjeh,. 
Der Pik Halebi (b. » P. don Aleppo, zum Zeil 
auch Arſchin genannt), feit 1874 ohne gefepliche 
Geltung, aber noch im größten Teil ber europ. und 
aſiat. Türkei üblid, it = %, engl. Yarda = O,es5 m. 
Der uriprünglicd mit dem P. Halebi übereinitim: 
mende Khalibi hatte in der Walachei O,ces m 
in ber Moldau nur 0,71 m. Der ägypt. Bil 
Beledi oder Bit Maf ri ift = 0,578 m; während 
der ni Stambuli (P. Jitambuli, d. i. P. von 
Konitantinopel) oder Bil Turki (türl, Bit) in 
gypten 0,677 m, in Tripolis O,srı und in Zunis 
O,37 m bat, Der Bil Arbi (arab. Pi) ift in 
Tripolis O,183 m, in Tunis aber O,.ss m. Auch in 
Rumänien und Ugypten foll wie in der Türkei 
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Pilatus — Pillau 27 


ee im Jahre zu Lyon mit Montgoliter | zufolge trägt der P. feinen Namen nad dem 
sub 388 zu Beriailkes in Gegenwart deö | Zandpfleger Pilatus, ber, von feiner Blutihuld 
Hojs und bed 8 III. von Schweden geiagt, ſich in ben duſtern See der Brundlen⸗ 
auigeikiegen wer, fabte er deu Plan, mit feinem | alp geitürzt kaben und in bemfelben namentlich 
Balsı nad England über u Die Re am Karfreitag fpulen fol. Wahrſcheinlich ift aber 
dazu 40000 Ars. an. Fer Plan mibglüdte | der Rame des Bergs, der früher Frakmont, d. h. 
weil B. die igleit beging, bei Jul: | gebrochener Berg, hieß, von Mons pileatus, d. h. 
lung des Ballonz bad Montsolfiers mit autberg, uleiten, da die Gipfel auch bei hellem 
nahım die *5 12 Sun 1786 mit | ber Umgebung als Betterpeophet ailt” Bat Kauf 
m Juni mit | der Umgebung a etterprop auf⸗ 
Bhoſtert Remam. Kaum haste der Ballon | mann, 5 le, ai kei 
von 45000 mı erreiät, jo entzändete er | | Plan (oft fülihlih Billau), auch Pilaf, ein 
Arien er und fanden ben | im Orient weit verbreitetes Gericht. Es beiteht 
z2. Zsurnen be aVie et m£- | aus Reis, der in Waller oder Fleiſchbrũhe bis zur 
moires de P.» (Bar. 1786). Zerreiblichleit der übrigens konſiſtent bleibenden 
Vilstnd (Bentins), rom. Broluretor von Jubaa | Körner geloht und dann mit mäßig barüber ge⸗ 
26—36 a. Ehr., RM namentli& durch feine ilis | goftener zerlafiener Butter gedämpft wird. 
gung an ber Rzenzigung eu beiannt geworben. Yard, |. Sardine. 
Seine radschtölefe und beipetzicge Regierung führte Icomayo, rechtsſeitiger bebeutenber Neben: 
Ateingen ber Juden feine Ab: des Paraguay in Südamerika, entfpringt in 
berufung herbei. Rad der Daritelung unjerer | ben Cordilleren boliviau. Depart. Potoſi, 
er über: | Durcfließt die Depart. Chuquiſaca und Tarija der 
guet geweſen und wäre nur burd) die Dre ber | Republit- Bolivia, bilbet vom 22.° fübl. Br, an bie 
J days bewogen worben, das Grenze zwiſchen dem Territorio bel Vermejo (mit 
über ihm auszmiprehen. Die fpätere | den Llanos de Manzo) der Republik Argentina jüd- 
Gage weiß von einem Bericht des P. an | lich und Paraguay mit dem Chaco Boreal nördlich, 
Aaiter Ziberius, worin er die Wunderthaten Yelu | Durdfliebt füböftlih den Bra Ehaco und mündet 
ie Iimftänbe feiner berichtet; Ihon | nad) einem Laufe von etwa 1100 km mit feinen 
Die Mitte des 2. erdi man unter | Hauptarm der Stadt Afuncion gegenüber. 
einen Brief an den Kaiſer und be: Pilöus (lat.), bei den alten Romern eine Filz⸗ 
baupteie, bat «Hiten bes %.» in den rõm. Archiven | lappe, wel onders von Fiſchern, Schultern 


aufbewahrt feien. In Antange des 4. wur: | und Dandarbeitern getragen wurde. 

beacn Gbrifinb erbichtet, benen einige Seit d.1 Meemder) nenne man bie aus Mndack nad 
‚ denen eini i rd. i. r) nennt man die aus Anda 

—— une twurben. (Bl. Lip: | fernen heil. Orten Wallichrtenden, in der chrültl. 


t 
ku3, «Die Pilatus », fiel 1871.) Die Sage | Kirche beſonders bie fahrer _ nach Jeruſalem 


erzählte won ikem bald, baß er fid) in der Berzweil: | oder überhaupt nad) Baläftina. Das riitl. Bil- 
fung über das an Ghriftus begangene Unrecht das gerkleid rg einem braunen oder grauen 
Leben gensummen balb daß er unter Nero ent: nd; ber Bilgerhut war mit Meeresmu: 


bauyptet werben feı. jünger ift die Legende, | ſcheln geziert und hatte einen fehr breiten Rand; 
Bee namen be an als era beitand aus A langen, oben 
er Dort Überidiwemungen und lUngewitter anges | mit einem Anopie, unten mit einer Spige, an ber 
i ‚und zulett in einen | Seite mit eines Kugel verſehenen Stabe; die Pil⸗ 
kleinen Welbfee unweit des Bilatns (f. d.) bei geritaf e war ein ausgehöhlter Kürbis. Bei 
in ſoll. tath. Bil ergägen nad) berühmten Wallfahrts: 
der Em: | orten iſt jene Bi tracht noch jeßt gewöhnlich. 

:| Bilgram ( * Pelbfimov), Stadt im füdöftl. 
ber ſchweiz. Böhmen, nahe der Waflerfcheide zwifchen Elbe und 
Kantone und linterwalden und beitcht aus | Donau, üt Siß einer Bezirlähauptmannfhaft und 
Raflfteinen der Kreibe- und Nummulitenformation. | eined Bezirksgerichts, hat ein Realgymnafium, ein 
Ron fei " Gipfeln, bie ſchroff und | Bürgeripital, Wollens und Leineninduitrie und 
felig amd der der Atpweiden und Baldungen | zählt (1880) 4202 G. meiſt czech. Zunge. P. gehört 
CIRDOTTERER, has Zomli (3133 o), der ju den älteiten Städten des Yandes und wurde ber 
Ejei (2123 m) und das Mimſenhorn (1998 m) die | Sage ne zu Anfang bed 13. Jabrd. von dent 
belannteßen. Irther iſch gemtieben, wird | prager Biſchof Peregrinus gegründel, 
der feitbem am Gfel und am Klimfenborn im, . Bilger. , 
| erbaut und bie Hauptgipfel durch gute bit, indobrit. Stadt, |. unter Bareilly. 
Aeit⸗ ae Ta ml ih gemacht find, ſeiner liza, Pilica, Anfiedelung im Gouverne: 
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i tKielce in Ruſſiſch⸗Polen, Ur 
Achsen m 
id auf ben Bierwalbftätterfee | fel, mit 3960 E., welche Metallinduftrie und 


Die Berner Alpen gewährt. Die uften | Wollweberei treiben. 

Rab am B ann, Seeitabt, befeitigter Küftenplag und 
und der von Hergiswyl am Ofifub des Bergftod3, die ort im Kreis Fiſchhauſen des oſtpreuß. Ne: 
beide in 3’4—4 Stunden zum Eſel führen. Einegierungsbezirks Rönigeberg an dem 550 m breiten, 
4 von — zum Eſel iſt pro: | 6 m tiefen Gatt oder | (auer Tief, dem Gin: 
ettiert. Tiefelbe wirb 4452 m lang werben, eine | gang zum Friſchen Haft, und zwar an dem Süds 
Höhe von 1634 mı und teilweife eine Steigung | ende einer 9 km langen, ber Friſchen Nehrung 

. Der gegenübertretenden Landzunge, Station der Linie 
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eine zur Familie der Haltıca arbörige Gattung, 


Pilokarpin 


welche Arten mit Harlem, aufrechtem, cylindriſchem, 
auf ſenkrechten Rippen mit Waffenbüundeln beſetßtem 
Stamme umfaßt. Bon der Gattung Cereus unter: 
ſcheidet fie ſich dadurch, daß der obere Zeil des 
Stammes, oft nur der Scheitel, mit langen weißen 
oder grauen Haaren. beiest ilt. Die Blüten jind 
Heiner als die der eigentlichen Sereen und haben 
eine fürzere, mebr erweiterte Nöhre. Die auffal⸗ 
lendite ihrer Arten ift P. seuilis, dad Greijen: 
haupt, deilen dider Stamm fait ganz mit langen, 
jteiten, nady dem Scheitel zu beſonders didht ftehen: 
den, borftigen, weißen Haaren beiept iſt. 
VPilokarpin, der wirtfame Beitandteil in den 
Blättern und Zweigen der Jaborandipflanze (Pilo- 
as pennstitolius Lemsre), einer in Brafilien 
einbeimifden ſtrauchartigen Kutacee, ftellt eine 
weiche, zahe, llebrige, farblofe Maſſe dar, melde 
mit S ef, Salz: und Salpeterfäure leicht lös⸗ 
liche, gut Iryftallifierte Salze bildet. Tas ſalz⸗ 
jaure Bilolarpin (Pilocarpinum hydrochlo- 
ricum) wird neuerdings, fubfutan injiiert, als 
itart ſchweiß⸗ und [peicheltreibendes, mie als 
pupillenverengernde3 Heilmittel vielfady benutzt. 
VPilot oder Lotſenfſiſch (Naucrates) heißt 
eine zur Abteilung der Makrelenfiſche gehörende 
Fiſchgattung. melde einen geitredten, laͤnglichen, 
unit fiei chuppen bededten und am Schwanze 
feitlich getielten Körper, einen abgeltugten Kopf, 
eine einzige Rüdenflojle und vor derſelben mehrere 
freie unverbundene Strahlen hat. Der gemeine 
2ilot (N. Ductor), welcher 15—3U cm lang, 
biäufid-weib, mit drei bis fünf breiten, duntel: 
blauen Ouerbändern gezeichnet ift und vier freie 
Ki bien beligt, lebt im Mittelmeer und im 
Attantiihen Ocean, und iſt unter den Seeleuten 
deshalb berühmt, weil er immer als Begleiter 
go Haifiſche ericheint, für deren Führer er 
von den Schiffern gehalten wird. Was ihn aber 
veranlaßt, in jo gejährlicher Nähe zu verweilen, ijt 
unbelannt. 3 ayens Vermutung lebt er von 
ders Auswurf der Haiſiſche: allein Haſſelquiſt fand 
in dem Magen des P. Fiſche. Er iſt außerordent⸗ 
lich gefroͤßig, Schnell und nicht leicht zu Fangen, lie; 
iert aber ein wohlſchmedendes Gericht. 
bt (frj.), Steuermann, Lotſe. 
ilstage (ir;.), Pfahlwerk; pilotieren (fr}.), 
Reuern, lotien; Shfäpte zum Brundbau einrammen. 
—— (Kari von), namhafter Hiltorienmaler, 
geb. anchen 1. Oft. 1826, erhielt ben erften 
unfunterri t von feinem Bater yerdinand B. 
igeb. 28. Aug. 1786, geit. 8. jan. 1844), einem 
rreñlichen Zeichner, der im Berein mit Löhle ein 
Iuthographiiches Jnjtitut gründete, welches damals 
mi den eriten in Deutſchland gehörte. Karl P. 
machte feit 1841 feine Studien auf der Akademie 
u Münden und ubernahm nady dem Zode feines 
ters die Leitung der Kunſtanſtalt. Der erite 
grobere Auftrag, den er erhielt, ging dahin, in der 
eihenlolge iftor. Bilder, welche König Maximi— 
fan IL. für Marimilianeun ausführen ließ, 
den Beitritt des Kurfüritien War I. zur lath. Liga 
11609) zu malen. Das 1854 vollendete Bild be: 
tandet dem Einfluß der farbenprädhtigen Belgiichen 
Ztule. Zen Ruf B.3 begründete 1855 das Bild: 
Seni vor der Leiche Wallenſteins, das König Lud⸗ 
wig L in die Finalothel aufnahm. PB. wurde Ehren: 
mitglied der Akademie und an derfelben Profeſſor. 
Es folgten nun bald nadyeinander: die Schlacht auf 
dem Weißen Berge bei Prag und Wallenſteins Cr; 
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mordung. Auf einer Reije in Italien erfabte cr 
1858 die Idee einer Daritellung bes Cäfarenwahn- 
ſinns in der Geſtalt Neros, wie er über die Trüm: 
mer des von ihm felber eingeäfcherten Rom fchreitet 
Hegtigngimuſeum zu Veit). ALS wichtige Bilder 
‚3 find ferner zu nennen: Galilei im Kerker 
(1864), Columbus als Entdeder Amerikas (Galerie 
Schad), Wallenfteind Zug gen Eger, die Ermor⸗ 
dung Caſars, Maria Stuart bei der Verkündigung 
des Zodedurteild, die Girondiften, der Dauphin 
Ludwig XVU. beim Schufter Simon (lebtereg in der 
Kunfthalle zu Hamburg), Thusnelda im Triumph: 
zug des Germanicus (Neue Pinakothek in Mun⸗ 
chen). Hieran ſchließt ſich das Rieſenbild, in wel⸗ 
chem P. im Auftrage der Stadt München die Wu: 
nichia verherrlicht, umgeben von den hervorragen: 
den Männern, welche die Kulturentwidelung der 
bayr. Hauptjtadt daralterifieren, ein künſtleriſches 
Unternehmen, bei welchem neben der kompolitio: 
nellen auch die große Begabung P.3 für die Por: 
trätmalerei hervortritt. Seit 1858 wirkt B. als 
Brofeffor an der mündener Alademie mit großen 
Griole. Als Nachfolger Kaulbachs übernahm er 
1874 die Direktion derſelben. Aus P.s Schule, 
weldye darauf augeht, bie Erhaltung der Talente 
nad) ihrer individuellen Eigenart ir pflegen und 
weiter zu bilden, ift die Mehrzahl der hervorra: 
genditen Koloriiten Deutſchlands, wie speiveaner, 
Lenbach, Hermann Kaulbad), Gabriel Dar, Via: 
kart, Benczur, Gierymfli u. a., hervorgegangen, 
itpai, Sabeldidter , |. Bidpai. 
ilſen (law. Pilze), Ir Prag die größte 
Stadt Böhmens, an den Flüflen Miſa und Rad: 
bufa, Station der Linien Yurth: Prag der Böh⸗ 
miſchen Weftbahn, Wien:Eger, P.:Dur und B.: 
Eifenftein der Oſterreichiſchen Stantsbahnen, Sig 
eines Sreißgeriht8, einer Bezirkshauptmannichaft 
und eines Bezirksgerichts, eined Revierbergamtz 
und einer Finanzbezirksdirektion, ift gut gebaut 
und befigt mehrere Tath. Kirchen (darunter die 
ſehenswerte Bartholomäuskirche), ein Franziskaner⸗ 
kloſter, eine prot. Kirche und einen israel. Tempel. 
In dem anſehnlichen Rathaus befand ſich eine 
affenſammlung, welche jett im ſtädtiſchen Mu⸗ 
ſeum untergebracht iſt. Auf der Kopecky:Prome: 
nade, an der Südſeite der Stadt, wurde 1861 von 
der brauberedhtigten Bürgerihaft ein fteinernes 
Standbild des 1854 verftorbenen Bürgermeifters 
Martin Kopecky und unweit davon 1875 von der 
Stadt ein Standbild des Naturforſchers Franz 
Joſeph Smetana errichtet. Von höhern Unter: 
rihteanitalten befinden fih zu P. ein deutſches 
Staatögymnafium, eine deutſche Oberrealſchule, 
ein böhm. Realgymnafium, eine deutiche und eine 
böhm. Gemerbeiule und zwei höhere Töchter: 
fchulen. Auchbeftehen daſelbſt einallgemeined Kran: 
kenhaus, ein Bürgeripital, zwei Theater (ein deut: 
fches und ein böhmiſches), eine Sparlafle ꝛc. Die 
Stadt zählt (1884) 46817 E., etwa 20 Proʒ. deut: 
ſcher und 80 Proz. böhm. Rationalität, weldye Kunſt⸗ 
müblen, drei Lederfabrifen, drei Maſchinenfabriken, 
zwei Preßhefenfabriken, eine Gasanſtalt, zwei Pa: 
ierfabriten, eine Slasfabrif, — 
abriken für Thonwaren, Drahtſtifte u. |. w. un: 
terbalten. Das bürgerliche Brauhaus und eine 
Altienbrauerei liefern das berühmte Pilſener 
Bier. Handel und Verkehr werden durch Filiale 
der Böhmischen Escompte Bank, der Hſterreichiſch⸗ 
Ungarijſchen Bant, der Jisnoftenotä Banka, ſowie 
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dinch eine Handels: und Bewerbelammer umter: | bilbung findet mer in ben Sporamaien ftatt. (Val. 
tınl Die vier Jahrmarlte der Stadt ſind die! Marompceten.) porangien | * 
wihtinſten in ganz F— * ber Rohe 231 3) Phykomyceten, P. mit dentlich ausgebil⸗ 
beſiuden Nch beruhmte Steinkohlengruben, Gries: betem inm, das in den meiiten Fällen vicl: 
Nie, Glusſabrilen und Iponihlemmen Rır iadı nerzweigt, aber wicht von Querwänden burd): 
3 hm von der Stadt liegt ber mutige Sergei jen iR. Es gehören hierher unter andern die Ja: 
gungsont Lochotin mit einer Etskiende %. miien beriftilagineen, Rucorineen, Sa: 
wur uber beieitigt, hielt im Dem Datsentruegen »rolegniaceen und Beronofporeen; außer: 
uhifache Nelagerungen aus u were 141% vor Dem werben einige Familien von unficherer fullc: 
Mandjeld eriinimt, Bolirsher: Beridnsi: der Stellung, wie die Entomophthoreen 
mm dreten oder re emöhn: 
“one (po 3 ir Sochgoligen tem nad Di beireffeeben Epe N “ 
‚ myceten n ialartilel. 
ẽ iß einer Betα un eu Be AScomyegceten, P. mit reichlich entwideltem 
i . ee beiten Hyphen durch Duerwände ge: 
DB Gerert mer Emkrs ver Zirire 5 be mb. Tie tlörper haben fehr verſchie⸗ 
Wislsta umut za "Im 273 E zuin Zumpe. Deme Gehalt, doch ftinmen fie alle barin überein, 
Dr Exabt ware: 154 mi bestiüe Ralssiten dei fe an gewillen Stellen eine Schicht von 
i ör Selen sch En in deren 
, Zunerm eine Anzahl Sporen, jog. Ascofporen, er: 
werden. n werben der 


der Fruchtkorper in mehrere Familien ein: 
geteilt: Tuberaceen, Byrenomyceten, Dig: 
compceten, und den beiden fließen ſich 
die Flechten oder Lichenen an, da diejenigen Pilz⸗ 
en, welche an der Bildung des Flechtenthallus 
teil nehmen, mit ſehr wenigen Ausnahmen ent: 
weder den Pyrenomyceten oder den Discompceten 
zuzurechnen find. (Bol. Adcompceten.) 

5) Bafidiomyceten, ®., die ebenfalld reich 
verzweigte Mycelien mit Duerwänben befigen und 
ine | mannigfaltig gefaltete Aruchtlörper entwideln. 

. | Die Sporenbildung findet jedoch bei diefer Gruppe 

daß | nicht im grmern von Zellen Antt, ſondern es wer: 
dem: | den die Sporen auf ben Guben gewiſſer Hyphen 
der Fruchtkorper, den fog. Bafidien abgeignärt. 
Zu diefer Gruppe ge vie Familien er Ure⸗ 
x bin- — Noſtpilze, * H menom cetem 
m - Ss fönnen b aur ent: | und Gaferompceten, fewie eine Familie 
a Nee @aproppptenleben. | ber Bitterpilge ober Tremellinen_ (Bgl. Bafi. 

"Se rc uhraden Srten ber R. zeigen fomohl | biomyceten und Die betreffenden Spejtalartilel.) 
ku It IR Qebenzweite | Bezüglich der Anzahl der überhaupt belannten 
ne Nie ganze Abteilung | B. läht fi kaum ein beitiumte Angabe machen, 

oa fr ame Srunmen jerfäll. da fehr viele Arten hinkchr.: ihres Entwidelungs: 
F * ern waren —** Sruppen: | ganges und ber dabei vortoazmmenden gen 

ir en n: r Sre.trılje er Bac⸗des Benerationsmeciel} mc zu ungenau belannt 
ee A | a 10000 Sermen erikieren. re Ber. 

.. X x Normen wohl nahe . exiſtie 
SIT Ne | breitung if eine außerordentlich weite, da überall, 


matii 
vung Spielte zum Zeil in E, nur 54 Iininger bet. ma 6 
br lich ben 











TEN rent Gullerti | 00 nod Bilanzen und Tiere leben Lönnen, au %. 
... 27 u un teren lafı | Die nötigen Bedingungen für ibre Entwidelung fin. 
Sean  BRihaamen Aerartiger | den. Ginige jormen, beſonders gewifie Schimmel: 


en VW alat | pie und Hefepilze, haben einen loamopolit. Cha⸗ 
nn 8 — X len Beionderd häufig treten ®. an fol Ay 
TI license Sie due Crride ı ten auf, mo durch reichlich gehotene organiihe Rab: 
s I nermpneien &a2 int | TUNG und viel Feuchtigkeit Die günſtigſten Bedingun: 
, U Y 7 J eye Rampit; ı Ten für Da stum und Fortpflanzung . egeben 
"IT nennt. NE Ind. Die | nell unter folden Berhältnifien oft 
a Ns an, ARD die Berbreitung gewißffer Pilzformen ftattfinden 
” raesehe inet DEE R. | tan, veigt 3. D. bie Ginwanderung ber die Kar: 
toffeltrantheit bervorrufenden Phytophthora in- 
> llnenege wer Kaib | festans (f. d.) und ebenfo au Das co ide Umſich⸗ 
Tu art, al | reifen mander Epidemien, bie durch Schizomy⸗ 
—J deten —— Da bie meilten ®. vol! 
” . “riet Die | tommen ohne Beleuchtung vegetieren „ 
N . an EN trägt auch dieſer Umftanb dazu bei, bie räumli 
—x berſelben zu erleichtern. Jedenfalls 


na Na aptent jo 
Nu WEN den auch Ichon in den frühern Perioden ber 
on Su vn d P. in —ã— Verbreitung gehabt, doch 


eo. . 
“ X X — unit ENT nnd 
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Pilatus — Pillau 


er im folgenben — zu iyen mit Montgoliier 
und Bald sarauf iu Berta le in Gegenwart des 
9013 umb bes ee im UL von Schweden 
aufgeftiegen war er den Plan, mit feinen 
Hallen 2 England u. Die R kerung 
wies dam 40000 —X an. s Plan wi 
—8 irn bes Berfahren — se * 
lfiers mi 
a Teen Bu vereinen. P. unter: 


— 14. Juni * mit 
batte der Ba 


ereiö, jo —— 
Quftichtfier — ** ab und fanden ben 
20d. Bel Tomnon de la © , «Vie et m£- 
P.» (Bar. 1786). 
Bilstns (Beutins), ram. Proluretor von Judãa 
26—36 n. Chr. iſt — ch durch feine ili⸗ 
an ber belannt den. 


gung an fu 
—— — —— —— — 
Büh auf Anbringen ber Juden 
berufung herbei. Nah der Darftelung unfere 
Goangelien wäre der Unſchuld 


ex von 
—— baya bemegen wor er 
Suben chuchtert bewogen worden, das 
Die fpätere 


te man unter 

an —* Aaiſer und be⸗ 

.v in van röm. Archiven 

Antange des 4. Jahrh. wur: 
ten voll 


* —— Denen einige Zeiten 

engefbellt wurden. * 
* «Die ke — = 
er ih in Ipori 

Lung i über das an Ehriftus begangene Unrecht ba 
eben gensmmen habe, bald daß er unter Nero ent: 
—— worden ſei Noch, jänger iſt die Legende, 
Rad) —— — in den Tiber, danach, al 
er dort Überiwemmungen und U ange: 

richtet, in den Rhöne geworfen, und zuleht in einen 
Heinen —298 ht idea —* — a, db.) bei 


ern ur 
ek Der ah ai) 2 ber Em: 
menalpen (f. Alpen 20), t ſich abi Feng 


zern, weitlid) von Stans, auf Der Grenze ber 
Kantone Pu und Unterwalden und an auß 
Kaffiteinen Rreibe: und Nummslitenformation. 


Von feinen In, bi d 
felfg ern —— en, und Pa gen 
emporragen, das Tomlishorn (2133 m), 

* 213 m) und 20a Klimjenhorn (1998 m) bie 


ber 
‘ 
Reit: und 


hen 
Beſonders ** 
einen prachtvoſlen Blickauf er 
und die Berner Alpen gewährt. he 
—— von Alpnachgſtad am 


beide in 3? — en m Gel fü Eine 
Zahnradbahn von *2 — zum re iſt pro⸗ 
jeltiert. Dieſelbe wird 4462 m lang werden, eine 
Höhe von 1634 m und teilweije eine Steigun 

von 58 Proz. zu überwinden haben. Der 


‚und Handarbeitern ‚ge 


6m tiefen Gatt oder Bi 
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zufolge trägt der P. feinen Namen nad) dem 
Zandpfleger Bil tus, der, von feiner Blutjchuld 
gejagt, ſich in den büftern See der Brünbdlen: 
Alp geitürzt baben und in demſelben namentlid) 
am Karfreitag fpulen ſoll. Bahrigeinlich ift aber 
der Name bes 0 der früher Frakmont, d. 
gebrochener Ber g, bieß, von Mons pileatus, d. 
Zuters. abzuleiten, da die Gipfel auch bei hellem 
Wetter häufig einen Nebelhut tragen, welcher in 
der Umgebung als eeuregegy ber gilt. Bel. Kauf: 
mann, «De BR.» (B 
Pilau (oft aa Billa), auch Pilaf, ein 
im Orient weit verbreitetes Gericht. Es befteht 
aus Reis, der in Waller oder Fleiſchbrühe bis zur 
Zerreiblidkeit der übrigens konſiſtent bleibenden 
Körner gekocht und dann mit mäßig darüber ge⸗ 
goflener zerlajlener Butter gebänipft wird. 
ilcha . Sardine, 
kcumaye, rechtsſeitiger bebeutenber Neben: 
fu des Paraguay | in Südamerila, entfpringt in 
den Cordilleren des bolivian. Depart. Potoſi, 
bureficht die Depatt. Chuquiſaca und Tarija der 
Republit Bolivia, bildet vom 22.° ſudl. Br. an die 
Grenze zwiſchen Zerrttorio bel Vermejo (mit 
den —8 de Manzo) der Republik Argentina ſüd⸗ 
lich und Paraguny mit dem Chaco Boreal nördlich, 
durchfließt füdöftlich den Gran Chaco und mundet 
nad) einem Laufe von etwa 1100 km mit ſeiem 
—— der Stadt Afuncion gegenüber. 

Pilöus (lat.), bei den alten Römern eine F 
fappe, welche beionders von Sichern, Schiff ern 
eiragen wurde, 
nee oder Bilgrim (vom lat. peregriaus 


Fremder) nennt man die aus Andacht 


DAR: heil. Orten Walliehrtenden, in der chriſtl. 


Kirche beionderd die Wallfahrer nach Jeruſalem 

oder überhaupt nad) Palaͤſtina. Das chriſtl. Bil: 

3 | gerlleid beitand in einem braunen oder grauen 

er nd; der Pilgerhut war mit Dieeresmu: 
n 


geziert und hatte einen fehr breiten Rand; 


3 | der Bilgerftab beitand aus einem langen, oben 


mit einem Knopfe, unten mit einer Spiße, an ber 
Seite mit einer Kugel verjehenen Stabe; die Pil⸗ 

gerilafde % war 9 ausgehöhlter Kürbis. Bei 

—2 ilgers ügen nad) berühmten Wallfahrts⸗ 
orten iſtj jene Bi Hgertvne t noch jebt gewöhnlich. 

Ihfimor), Stadt im füböltl. 

Böhmen, ı 2 r ——— zwifchen Elbe und 
Donau, it Sig einer Bezirlshauptmannſchaft und 
eines Bezirt gericht, hat ein Nenlgymnafium, ein 
Virgeripital, Wollen, u u Pe rie aan 
äblt (1 meift geh. Zunge ör 
eu ben ältelten Städten des Yandes und murhe der 
Sage nad zu Anfang des 13. Jahrh. von dent 
Prager —* ud gegründet, 


tobi, —8 Siadt,ſ. unter Bareilly. 

iza, Pilica, Anſiedelung im Gouverne⸗ 

ment, ielce in ih: Bolen, m —I 
x Pilica, einem Iinten Nebenfluß der Weid): 
fe, mit 3960 E., welde Metallinduftrie und 


en MWohweberei treiben. 


Pillau, Seeitabt, befeltigter Küftenpla und 
Badeort im Kreis Fiſchhaufen des oſtpreuß. 
gierungsbezirks Koͤnigsber rB an dem 550 m eltern 
(auer Tief, dem Ein: 
gang zum Zriihen Haff, und zwar an dem Süb- 
ende einer 9 km langen, der Frifden Nehrung 
© | gegenübertretenden Qandzunge, tation der Linie 


Pilokarpin 


welche Arten mit ſtarkem, aufrechtem, cylindriſchem, 
auf jentredhten Rippen mit Waifenbündeln beſeßtem 
Stamme unıfaßt. Bon der Gattung Cereus unter: 
ſcheidet fie ſich dadurch, dab der obere Teil des 
Stammes, oft nur der Scheitel, mit langen weißen 
oder grauen Haaren beiept iſt. Die Blüten ind 
Heiner alö die der eigentlichen Cereen und haben 
eine fü ‚ mehr erweiterte Röhre. Die auffal⸗ 
lendite ihrer Arten ift P. seuilis, dag reifen; 
baupt, beflen dider Stamm falt ganz mit langen, 
fteifen, nad) dem Scheitel zu beſonders dicht ſtehen⸗ 
den, borftigen, weißen Haaren beien iſt. 
ofarpin, der wirkſame Beſtandteil in den 
Blaͤttern und Zweigen der Jaborandipflanze (Pilo- 
carpus pennatlfolius Lemutre), einer in Brafilien 
einheimischen ftrauchartigen Rutacee, ftellt eine 
weiche, zãhe, tlebrige, farblofe Maſſe dar, melde 
mit Schwefel, Salz: und Salpeterfäure leicht lös⸗ 
liche, gut froftallifierte Salze bildet. Das jalz: 
jaure Bilolarpin (Pilocarpinum hydrochlo- 
ricum) wird neuerdings, fubfutan injiziert, als 
ſtark ſchweiß⸗ und peicheltreibendes, * als 
pupillenverengerndes Heilmittel vielfach benutzt. 
ilot oder Lotſenſiſch Naucrates) heißt 
eine zur Abteilung der Makrelenfiſche gehörende 
Fiſchgattung, welche einen geitredten, laͤnglichen, 
mit feinen Schuppen bededten und am Schwanze 
ſeitlich getielten Körper, einen abgeitugten Kopf, 
cine einzige Rüdenflojfe und vor derjelben mehrere 
freie unverbundene Strahlen hat, Der gemeine 
»Bilot (N. Ductor), welcher 15—30 cm land, 
bläulid-weiß, mit drei bis fünf breiten, dunlel: 
blauen Querbändern gezeichnet ift und vier freie 
Rüdenftrahlen bejigt, lebt im Mittelmeer und im 
Atlantiſchen Ocean, und tt unter den Seeleuten 
beige berühmt, weil er inner ala Begleiter 
größerer Haifiſche ericheint, für deren Führer er 
von den Scyiljern gehalten wird. Was ihn aber 
veranlaßt, in I gefährlicher Nähe zu verweilen, iſt 
unbelannt. Nach Mayens Vermutung lebt er von 
dem Auswurf der Saihice: allein Haſſelquiſt fand 
in dem Wagen des P. Fiſche. Er iſt außerordent⸗ 
(ich gefräßig, ſchnell und nicht leicht zu fangen, lie: 
tert aber eın wohlichmedenves Bericht. 
Pilot (fr;.), Steuermann , Lotfe. 
Pilotage (it;.), Pfahlwerk; pilotieren (fr3.), 
feuern, Lotjen; äble zum Grundbau einrammen. 
Püsty (Karl von), namhafter Hiltorienmaler, 
geb. zu Münden 1. Oft. 1826, erhielt den erjten 
Kunftunterridt von feinem Bater Ferdinand B. 
(geb. 28. Aug. 1786, geit. 8. jan, 1844), einem 
trefjlichen Zeichner, der im Verein mit Löhle ein 
lithographijches Inſtitut gründete, welches damals 
zu den erſten in Deutſchland gehörte. Karl P. 
machte ſeit 1841 ſeine Studien auf der Akademie 
Manchen und übernahın nach den Tode ſeines 
aters die Leitung ber Kunſtanſtalt. Der erſte 
ößere Auftrag, den er erhielt, ging dahin, in der 
Reihenfolge tor. Bilder, welde König Martini: 
fan II. für das Marimilianeun ausführen ließ, 
den Beitritt des Kurfürjten Var I. zur kath. Liga 
(1609) zu malen. Das 1854 vollendete Bild be- 
fundet den Einfluß der farbenpräcdhtigen Belgiichen 
Schule. Den Ruf P.3 begründete 1855 dag Bild: 
Seni vor der Leiche Wallenſteins, das König Lud⸗ 
wig L in die Binalothel aufnahm. P. wurde Ehren: 
mitglied der Akademie und an derfelben Brofeilor. 
Es folgten nun bald nacheinander: die Schlacht auf 
dem Weiten Berge bei Prag und MWallenjteins Er: 
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mordung. Auf einer Reije in Italien erfaßte cr 
1858 die dee einer Darftellung bes Cäfarenwahn: 
ſinns in der Geſtalt Neros, wie er über die Trum⸗ 
mer des von ihm felber eingeäjcherten Rom fchreitet 
Nationalnufeum zu Veit). Als wichtige Bilder 
3 find ferner zu nennen: Galilei im Kerker 
(1864), Columbus als Entdeder Amerikas (Galerie 
Schad), Wallenſteins Zug gen Eger, die Ermor: 
dung Caſars, Maria Stuart bei der Verkündigung 
des Todesurteils, die Girondiften, der Dauphin 
Ludwig XV. beim Schufter Simon (letzteres in der 
Kunſthalle zu Hamburg), Thusnelda im Triumph: 
zug des Germanicus (Neue Pinatot et in Vlün: 
hen). Hieran ſchließt fich das Riefenbild, in wel: 
chem P. im Auftrage der Stadt Münden die Mu⸗ 
nichia verherrlicht , umgeben von den hervorragen: 
den Männern, welde die Kulturentwidelung der 
bayr. Hauptitadt charakteriſieren, ein künftfertiches 
Unternehnien, bei weldem neben der kompoſitio⸗ 
nellen audy die große Begabung P.s für die Por: 
trätmalerei hervortritt. Seit 1858 wirkt P. als 
roten! or an der mündener Akademie mit großen: 
E —9 AS Rachfolger Kaulbachs übernahm er 
1874 die Direktion derfelben. Aus P.s Sdufe, 
weld)e barauf ausgeht, die Erhaltung der Talente 
nad) ihrer individuellen Eigenart 7 pflegen und 
weiter zu bilden, iſt die Mehrzahl der hervorra⸗ 
genbiten Koloriften Deutſchlands, wie speiscaner, 
enbach, Hermann Kaulbad), Gabriel Mar, Dla: 
kart, Benczur, Gierymſki u. a,, hervorgegangen, 


nal, abeldigter, |. Bidpai. 
ilſen (jlaw. Plzeh), nah Prag die größte 
Stadt Böhmens, an den Fluſſen Vila und Rad: 


bufa, Station der Linien Furth: Prag der Böh⸗ 
miſchen Weſtbahn, Wien : Eger, Mi und B.: 
Eifenftein der Hſterreichiſchen Staatäbahnen, Sit 
eines Nreißgerichts, einer Bezirkshauptmannichaft 
und eines Bezirksgerichts, eines Revierbergamtz 
und einer Finanzbezirksdireltion, ift gut gebaut 
und befigt mehrere kath. Kirchen (darunter die 
ſehenswerte Bartholomäuskirche), ein Sranzistaner: 
kloſter, eine prot. Kirche und einen israel. Tempel. 
In dem anfehnlihen Rathaus befand ſich eine 

affenfammlung, welde jetzt im ſtädtiſchen Miu: 
feum untergebradt it. Auf der Kopecky:Brome: 
nade, an der Südfeite der Stadt, wurde 1861 von 
der brauberechtigten Bürgerichaft ein fteinernes 
Standbild des 1854 verftorbenen Bürgermeifters 
Martin Kopecky und unweit davon 1875 von der 
Stadt ein Standbild, des Naturforſchers — 
Joſeph Smetana errichtet. Von höhern Unter⸗ 
rihteanitalten befinden ſich zu P. ein deutſches 
Staatögymnafium, eine beutihe Oberrealſchule, 
ein böhm. Nealgymnafium, eine deutſche und eine 
böhm. Gewerbeit ule und zwei höhere Töchter: 
ihulen. Auch beſtehen daſelbſt ein allgemeines Kran: 
tenbaus, ein Bürgeripital, zwei Theater (ein dent: 
ſches und ein böhmiſches), eine Spartafje ꝛc. Die 
Stadt zählt (1884) 46817 E., etwa 20 Proʒ. deut: 
her und 80 Proz. böhm. Nationalität, welche Kunſt⸗ 
müblen, drei Lederfabrilen, drei Mafchinenfabrifen, 
zwei Preßhefenfabriten, eine Gasanſtalt, zwei Pa: 
pierfabriten, eine Glasfabrik, — 
Fabriken für Thonwaren, Drahtſtifte u. |. w. un: 
terhalten. Tas bürgerlidie Brauhaus und eine 
Attienbrauerei liefern das berühmte Piljener 
Bier. Handel und Verkehr werden durd Filiale 
der Bohmiſchen Escompte:Bant, der Hſterreichiſch⸗ 
Ungarijhen Bank, der Jisnoſtenvta Banla, fowie 
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durch eine Handels: und Gewerbelanmer unter: 
ftügt. Die vier Jahrmärkte der Stadt find bie 
widtigften in ganz Böhmen. In der Rähe P.s 
befinden fi berühmte Steinkoh ngeuben, Eiſen⸗ 
werte, Glasfabriken und Thonfchlenmen. Rur 
2 km von der Stabt liegt der anmutige Bergnü: 


gungsort Lochotin mit einer Stahlquelle. #.| mi 


war früher befeftigt, hielt in den Huffitentriegen 
mehrfache ungen aus und wurde 1618 von 
Mansfeld erftürmt. Auch Wallenſteins Verſchwö⸗ 
rung ſpielte zum Teil in P. und 24 Anhänger be2: 
jelben wurden 1634 auf dem arftplahe ingerichtet. 

Pilono (poln. Pilzuo), Stadt in Weltgalizien, 


Sig einer Bezirlshauptmannſchaft umd eines Be: 
zirlsgerichts, liegt am Nordabhang ber Karpaten 
in iger Gegend am Einfluß der Dulda in die 


Wisloka und zählt (1880) Zunge. 


2128 €. yoln. 
Die Stadt wurde 1354 bu bentice Koleniften | da 


gegründet und hat ein altes Starmeliterklofter. 

Püten, Stadt im rufl. Gouvernement Kurland 
im Kreiſe Winden, 
1500 &., darunter 800 
früher Gig ber Biſchöfe von Aurlanb und hat noch 
einige Ruinen einez alten Schloſſes, welches unter 
Waldemar II. von Dänemark im 13. Jahrh. ge: 
baut worden fein fol. j 

Pilum (lat.), der Burffpieß der röm. Legions⸗ 
foldaten , den fie bei Eröffnung bes Gefechts in die 
feindlichen Reihen fchleuberten, um dann zum 

ampf zu fchreiten. 
ilumuns, ſ. BPicud 
Uze (Mycetes) nennt man in ber Botanik eine 

ber be roßen Abteilungen der Thallophyten. 
Sie unterſcheiden fi) von den Algen badurs ‚da 
fie niemals Chloro führen: Die B. find dem: 
nad nicht im Stande, die Koblenfäure der Luft zu 
affrmilieren, ſondern muſſen einen Teil ihrer Rähr: 
ftoffe aus bereit3 gebildeten organiihen Berbin: 
dungen entnehmen; fie können deshalb nur ent: 
weder als Barafiten oder Saprophyten leben. 

Die ſehr zahlreichen Arten der P. zeigen — 
in ihren äußern Formen wie in ihrer Lebensweiſe 
bedeutende Unterichiebe, ſodaß die ganze Abteilung 
naturgemäß in verjhiedene Gruppen zerfällt. 

Man unterfcheibet germähnlid folgende Gruppen: 

1) Shizompyceten, Spaltpilze oder Bac⸗ 
terien, einzellige i von außerordentlicher Klein: 


t3 an der Windau, mit 
* Juden war 


heit. Unter ihnen finden fi die kleinſten Formen 
aller lebenden Weſen. Viele berfelben leben in 
Kolonien, die ſich als verfchieben 1 geformte Gallerts 
mailen meift chon mit bloßem Auge erlennen laj: 
fen. Sn ſolchen Kolonien find Millionen derartiger 
P. enthalten. Die Vermehrung derfelben erfolgt 
durch Zellteilung und tt eine außerordentlich wis 
lihe, wenn günftige gebingungen für die Ernäb: 
rung gegeben find. Die Schizomyceten find in: 
Haushalt der Natur von der größten Wichtigkeit; 
e3 gibt wohl faum eine Fäulniserfheinung, bei 
welder nicht maflenhaft Bacterien auftreten, auch 
bei ſehr vielen ramgaprogefien fpielen diefe P. 
eine hervorragende Rolle, beſonders aber find 
einige derfelben ala Krankheitserreger von ſchäd⸗ 
liher Wirkung. (Näheres |. weiter unten; vgl. 
Schizomyceten.) 

‚2) Ryromyceten oder Schleimpilze. Die 
bierber $ drigen Arten unterſcheiden fi) von den 


2 
* 


übrigen P. beſonders dadurch, daß ihre vegetativen 
Teile nadte Protoplasmamaſſen, ſog. Plasmodien, 
von ſchleimiger Konfiftenz darſiellen. Membran⸗ 


Bilsno — Pilze 


bildung findet aur in den Sporangien ftatt. (Vol. 
Myrompceten.) j 
3) a mnceten, P. mit dentlich ausgebil⸗ 
celium, das in den meiſten Füllen viel: 
I verzweigt, aber nicht von Dnerwänden durch: 
est iſt. Es gehören hierher unter andern die ya: 
lien ber Uhilagineen. Mucorineen, Sa: 
prolegriaceen und Beronofporeen; außer: 
werden einige Familien von unſicherer ſyſte⸗ 
matiſcher Stellung, wie die Entomophthorcen 
und —I oder Hef 'e wöhn-: 
ih den Phykomyceten angereibt. ( $5 to⸗ 
myceten und die betreffenden Spezia titel) 
4), Adcompceten, B. mit reihlich entwideltem 
um, deſſen Hypben durch Duerwände ge: 
find. Die Frucdtlörper haben ſehr verfchie: 
ene Geſtalt, doch ftimmen fie alle darin überein, 


5 fie an gewiſſen Stellen eine Shit von 
Ihlaudförmigen ellen (Asci) tragen, in deren 
Innern eine bl Sporen, ſog. Ascofporen, er: 
zeugt werden. Vie Ascomyceten werden nad) der 


Geſtalt der Fruchtkoͤrper in mehrere Familien ein: 
geteilt: TZuberaceen, Tozenomd ceten,Di3: 
comyceten, und den lebten beiden fchliehen fid) 
bie Flechten oder Lichenen an, ba diejenigen Pilz: 
[ormen, welche am ber Bildung des Flechtenthallus 
nteil nehmen, mit fehr wenigen Ausnahmen ent: 
mweber den PByrenompceten oder den Discompceten 
zuzurechnen And. (Bol. Adcomyceten.) 

5) Bafidiomyceten, P., die ebenfalls reich 
verzweigte Mycelien mit Duermwänden befigen und 
mannigjaltig geſtaltete Yruchtlörper emtwideln. 
Die Sporenbildung findet jedoch bei diefer Gruppe 


B | nicht im ern von Yellen ftatt, fondern es wer: 


den die Sporen auf den Enden gemwifler Hyphen 
der Fruchtkoͤrper, den fog. Bafidien abgelänärt, 
Zu biefer Grup Bepanen die Samilien der Ure: 
dineen oder Roftpilge, der Hy menomyceten 
und Gafteromyceten, fowie die Kleine Familie 
der Bitterpilze oder Tremellinen. (Bol. Bafi: 
diom deete n und bie betreffenden Speztalartitel.) 
Bezüglich der Anzahl der überhaupt bekannten 
P. läßt fih kaum eine beftimmte Angabe machen, 
da fehr viele Arten binfichtlich ihres Entwidelung®: 
gange® und ber dabei vorlommenden Erfcheinungen 
e3 Benerationswechfeld no zu ungenau belannt 
find. Immerhin wird man annehmen dürfen, daß 
wohl nahe an 10000 Formen eriftieren. Ihre Ber: 
breitung ift eine außerordentlich weite, da überall, 
wo noch Pflanzen und Tiere leben lönnen, auch P. 
die nötigen Bedingungen für ihre Entwidelung fin: 
den. Einige Formen, beſonders gewiſſe Schimmel: 
pilze und Hefepilze, haben einen tosmopolit. Cha: 
ralter. Beſonders häufig treten P. an ſolchen Or: 
ten auf, wo durch reichlich gebotene organiſche Rab 
rung und viel Feuchtigkeit die günftigften Bedingun: 
gen für Wadhstum und Fortpflanzung gegeben 
ind. Wie fchnell unter ſolchen Verhäliniſſen oft 
die Verbreitung gewiſſer Pilzformen ftattfinden 
kann, zeigt 3. D. die Einwanderung der die Star: 
toffelfranfheit haare Phytophthora in- 
festans (f. d.) und ebenjo auch das rapide Umſich⸗ 
greifen mancher Epidemien, die durch Schijomy: 
ceten verurfacht werden. Da die meiften P. voll: 
kommen ohne Beleuchtung vegetieren können, fo 
trägt auch diefer Umſtand dazu bei, die räumliche 
Ausbreitung derfelben zu erleichtern. Jedenfalls 
baben aud) fchon in den frühern Berloden der Erde 
die P. eine ausgedehnte Verbreitung gehabt, doch 
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ſind nur wenige Bann | im foſſilen Zuftanbe erhal: 
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fernung ber genoflenen P. durch Brechmittel oder 


ten. in rern rn, aus ber Stein⸗mittels ber enpumpe, fowie durch Abführ: 
Iohle und *8 aus andern Sormationen nicht fel: | mittel (Ricinusöl), obann nmendung von gerb- 

n Schma gefunden, aud) | ftoffhaltigen Ablochungen (von Gihen: oder Weiden: 
auf fo Blattreften —* häufig noch) ı paro- rinde, GSalläpfeln, zannin, fhwarzem ober grü- 
nriiche Ener nadwmeiien, | tönnen diele ein: | nem The, Kaffee); nad) Entleerung der B. wende 
einen he im * Ye über Die man Hautreize (Genfteige, Eſſigwaſchungen und bes 


mer gewöhnli en * — man als 






lebende Mittel (Hoffmannstropfen, ftarten Wein, 
Kampfer) an. i Vergiftungen mit Fliegen: 


Size sser Shwämme nur eine beſtimmte An: ſchzamm perordnen bie Urzte Atropin ala Gegengift. 

bl von Arten aus ben Gruppen der Bafidiomy: | Die demiihe Zuſammen ee ber bier: 

ceten unb Aſco ed Su bie Größe und | bei in Betracht kommenden Gifte iſt od ſehr 

Nee ih allen. Da | wenig unterſucht. Viele derſelben find in Waſſer 
ieielben du ‚been reichen en! Se en  Stieitoff —5— und man lann deshalb manche giftige 

prrbinben en, | dur längeres Cytrahieren mit Waller und E fig 

— aaa — ſchon um au und enießbar made doch geben da: 

jet langen Seiten gebraucht bie Bewohner | bei auch viele abe offe in „ölung, Iob hd der 

mancher aden, 3. B für bie des Ibü- | Nährwert dadurch bebeutend herabgeſeßt 

riagerwaſbes ehbaren P. von ber größten | wird. Das einzig ſichere Mittel, um Verwechſe 

Bedeutung, da „biefefben im en Beiten, im | fungen zu vermeiden, ift eine genaue Kenntnis der 

Epätfeuumer ben Danptöehenbti ber Nahrung wenigen wirklich giftigen P., und biefe Kenninid 
ärmerer Siafien bilben. Aber auch für weitere | läßt Ka bei — Fleiße f ehr bald erreidhen, ba 

R ab a lei Senat. D. ei F ein nit unwi — — drei giftige Formen mit eßbaren 

‚dafiet ⸗ nlichkeit zeige 

teſchneck zu den beliebteſten iſen ren. Auf den an act hieran gedörigen Zafeln find bie 

142* i wur it bereits eine weit widtigiten giftigen Pilze, ſowie einige, eß⸗ 

x t ſo lann man die bei denen eine Verwechſelung leichter 

u * be⸗moͤglich if, dargeftellt. Sehr leicht zu erfennen 

befo End find der Pantherſchwamm (Agaricus panthe- 

rinus, Tofel: at e Pilze, . 1) und der 

«| gfiegenfe wamm( icus inuscarius, Fig. 8). 

— be gilt von dem Satans pil 3 (Boletus sa- 





ders Syei . Aufbewahrung eig: 
nen ſh —— im getrodneten Zuſtand 
ↄder im Gig ige t a von $. 

—— Bauch — ee ie 
* en ung mit alten 9. 
h —— — —* eßbaren * —* —5 — 


Se eine äußert geringe. Yußer: 
sen faun bei ei rung und bei Kenntnis 
5 i ertmale jede Verwechſe⸗ 

vermieden werben. Allgemeine Regeln 
"eg ir aliervings nicht geben, ba weber ber 
\ uud, noch ber —— noch irgend welde an: 


Ni: 6 und dem D Fr enfamwamm (Boletus 
merci Fe Beni \ 


g. 9). au er Speiteufel (Russula 
emetica, ig. 5) it kaum mit andern zu verwech⸗ 
ein, nob een aber die eihtmorel (Phal- 


us impudieus, $ .4), die fih dur ihren 0 ob» 
⸗ : | fheulihen Nasgenn ‚ fofort bemerkbar madt. D 
.| Birtenreizler (Lactarius torminosus 49) 


tann bei oberflädhlicher Betrachtun oh dem 
Ehten Reizler (Lactarius deliciosus, Zafel: 
Eßbare Pilze, A? .2) verwedhlelt werben, doch ijt 
ber rotgefärbte hlaft, der beim Auseinander: 
ed echten —9 — auf der Bruchfläche her⸗ 

—5 ein ganz Nee Kennzeichen, auch kommt 
berfelbe niemal3 auf Birlenwurzeln vor, wogegen 
iftige Birkenreizler ſich nur in der Nähe von 

en findet. Der Shbampignon(Agaricus cam- 
* Tafel: Eßbare Pil F 4) iſt im aus⸗ 
gewachfenen Zuſtande fofort kennt an der roſen⸗ 
roten, fpäter roſtbraunen Farbe feiner Lamellen, 
Dagegen it er im geſchloſſenen Zuftande leicht mit 
den jugendlichen —88* des Knollenblätter— 
ſchwamm es (Agaricus phalloides, Tafel: Gif⸗ 
tige Pilze, Fig. 2* zu verwechfeln. Am beiten 
ertennt man den lektern daran, baß er, auch im 
„ugenbzuflanbe An am Grunde des Sriela eine 
Inoliengrüige wellung befist. Der Schwefel: 


ze Kennzeichen, wie Sorhanbenfein von Mil: | kopf (Agaricus fascicularis, Tafel: Giftige 
⁊ Bebrige Beſchaffenheit des Hutes, lebhafte Bilze, Fig. 8) lann mit dem "og. Stodfhwanm 
tertum, für die Schabli teit | (Agaricus mutabilis) verwechſelt werben, Doc) ge: 


::rbe u. del. 
a ir 


"nie Birlu 2 der ın ben "m 8. Quftretenben Gifte 
cut Den men — nt ft eine verſchie⸗ 


— zu De Durch — "en, fol Gefuhl von Fr 


Kö 


—— Hünien Berai 


aa. Die wichtigen Gegenmittel an ai 


adyten, N ei. un jäl bi 
—8 


nügt ſchon die Prüfung des Gelhmads, um den 
ale verbädhtig eriheinen zu of während der 
odihmanım einen angenehmen © eihmad beſißt, 
mad ſich ber 2 Soweit op ſchon beim Verſuchen 
eines den Stadchens durch einen unangenehmen 
ittern Geſchmad bemerklich. 
Bon den eßbaren Pilzen, bie ſchwer mit an⸗ 
dern zu verwechſeln find, find ala die widtigften 
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noch zu erwähnen: ber Eierſchwamm (Cantha- 
rellus cibarius, Tafel: Ebbare Pilze, Fig. 1), 
der Moujferon (Marasmius scordomius und 
Marasmius oreades), der PBarafolidwanm 
(Agaricus procerus, Yig. 8), verſchiedene Arten 
der Gattung Clavaria, von denen auf der Tafel 
Eßbare Pilze die gewöhnliche Bärentape (Cla- 
varia flava) in Sig. 6 dargejtellt iſt, ferner ber 
neben dem Champignon und dem echten Meizler 
als beiter Speifepilz geltende Steinpilz (Boletus 
edulis, Fig. 9), ſowie der angenehm fäuerlid) 
ihmedende Hallimaf 2 (Ayaricue ‚melleug, 
Sig. 5) und der gewöhnliche Stoppelpilz (Hyd- 
num repandum, Sig, 10). Bon den eßbaren P. 
aus ber Gruppe der Ascomyceten find die verſchie⸗ 
denen Mordyelarten, von denen in Fig. 7 bie 
Spismordel (Morchella conica) dargeftellt ült, 
und die Trüffel (Tuber cibarium, Fig. 3) be 
ſonders hervorzuheben. 

Um die Bilztunde oder Mylologie haben 


fih in neuerer und neuefter Zeit namentlich Elia 
Fries in Schweden, Corda, Te Bary, Brefelb 


(Deutiche), die Gebrüder Zulasne (Franzoſen), 
toronin (Ruſſe) verdient gemadt. Bon ihren 
Werten find zu nennen: Corda, «Anleitung zum 
Studium der Dtufologien Prag er . de 
Bary, «Morphologie und Bhyftologie der P., Ich 
ten und Myromycetene (%p3. 1866); U. de Ba 
und Woronin, «Beiträge zur Morphologie un 
Bhyfiologie der B.» (Frankf. a. M. 186482); 
A. de Bary, «Vergleichende Morphologie und Bio: 
logie der P., Mycetozoen und Bacterien» (Cp3. 
1884). Bon fi ſtematiſchen Werken ijt zu erwähnen: 
Rabenhorſt, eKryptogamenflora von Deutſchland, 
Oſterreich und der Schweiz» (Lpz. 1881— 84; Bd. 1: 
«Bilzes, herausg. von G. Winter). Gute Abbil; 
dungen von eßbaren und giftigen P. find zu finden 
in Yorinfer, «Die wichtigſien eßbaren, verdädjtigen 
und siftigen Ehwänme» (12 Tafeln in Farben⸗ 
drud, 2. Aufl., Wien 1881); Lenz, «Nüplice, ſchäd⸗ 
lihe und verdäditige Schwänme» (20 lithogra: 
phierte Tafeln, 6. Aufl. bearbeitet von O. Wünjdhe, 
Gotha 1879); Roͤll, «Die 24 häufigften ebbaren 
B.» (14 Tafeln in Farbendrud, Tub.). Die Littes 
ratur über die einzelnen Familien ſ. unter den be 
trefienden Spesialartileln. 

Für die Pathologie hat die Lchre von ben 
P. neuerdings eine ganz hervorragende Bedeutung 

ewonnen, infofern neuere Forſchungen ergeben 
baben, daB zahlreiche milroſkopiſch lleinſte P. aus 

r Klafle der Spaltpilze oder Schizomyceten (f. d.) 
durch ihre Sinwanderung und Einniftung in den 
Geweben und Säften des menſchlichen Körpers die 
birefte Urſache beſtimmter infeltiöfer Arankheiten 
werden. Mit Sicherheit it dies auf erperimentellem 
Wege erwiejen von der Zuberfuloje (f. d.), von 
Milzbrand, von der Cholera (f. Kommabacillen), 
vom Rüdfallefieber (f. Febris recurrens), 
vom Gryfipel, von der Byämie, dem Buerperal: 
fieber, von ber fog. Intejtinalmyfofe und von ber 
Gonorrböe; von andern Snfeltionstrankheiten, wie 
dem Typhus, dem Wecdhielfieber, der Diphtheritis, 
den Boden, Waiern, dem Scharlachfieber, der Sy: 
philis, dem Gelbfieber u. a., ift zwar ber erperis 
mentelle Beweis ihres parafitären Urſprungs noch 
nicht erbracht worden, doch ſprechen ſchon jegt gar 
viele gewichtige Gründe dafür, daß auch fie Durch 
ein belebte8 Kontagiunt (contagium animatum) 
hervorgerufen werben, daß auch bei ihnen beſtimmte 
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milroflopiih kleinſte Spaltpilge die eigentlichen 
Krantheitserreger find. fiber die beiten Mittel zur 
Vernichtung der organ. Srankheitäleime f. unter 
Anftedung, Desinfeltion, Kontagium. 

Zu ähnlichen Graebnillen über die Entitehung 
ber Infeltiongtrantheiten ift aud) die Zierpathos 
Logte gelangt. Außer denjenigen pflanzlihen Para⸗ 
fiten, welche bei Haustieren Hautfrankheiten (f. b.) 
verurjadhen, fpielen auh E himmel: und Spaltpilze 
als Krantheitöerreger bei vielen Tieren eine ziemli 
bedeutende Rolle. In den Lungen der Vögel, ſel⸗ 
tener der Säugetiere, rufen Scyimmelpilze oft Ent: 
zündungazuftände (Bneumonomptofen) vor, in 
welcher Beziehung ein Pinſelſchimmel (Aspergillus 
fumigatus) beſonders thätig iſt. Von den vier 
Arten der Spaltpilze, nämlih den Mitrocolten 
(Rugelbacterien), den Kurzftäbchen (Bacterien), den 
Yangftäbchen oder Fadenbacterien (Bacillen) und 
den Schraubenbacterien (Spitillen, Spirodäten) 
wirten viele als Krankheitskontagien; jo ver: 
urfacht ein oft mit Cilien verfehener Mikrococcus, 
d. 1. eine mit Flimmerfädchen verjehene kugelige 

ellevon etwa 0,5 Mitromillimeter Durchmeſſer, die 

ajpoden; als Urfache der Ninderpeft fieht Sein: 
mer Mikrocolken an, bie einzeln oder zu Stetten geeint 
in den Säften und krankhaft veränderten Geweben 
der von dieſer Seuche befallenen Ziere gefunden wer: 
den; ellipfoidifche EC often von hochſtens ein Mikrom. 
Durchmeſſer erzeugen nach Koch Erkrankungen der 
Niere und Milz, ſowie Ödeme bei Kaninchen und 
Mäufen und werden überhaupt für Erzeuger, der 
Säftevergiftung gehalten. Die Milzbrandbacillen 
(Bacillus anthracis), weldegemöhnlid 7bi3 12 Wi: 
from. Länge und 0,5bi8 1,0 Dlilrom. Breiteaufzeigen, 
auch fehr lebenähartnädige Taueriporen entwideln, 
find die Urſache des Entſtehens und der Weiterver: 
breitung de3 Milgbrandes (f. d.); die Tuberkuloſe 
oder Knoͤtchenſchwindſucht wird durch den Bacillus 
tuberculosis (Koch) hervorgerufen. Diefer Zuber: 
telpilz tritt in Form von 0,5 Milrom. Kurzitäbchen, 
aber auch in Yorm längerer Stäbchen auf und bils 
det Dauerfporen, welche mit Mitrocotten verwech⸗ 
felt wurden. Zum Entitehen von blauer, gelber 
oder roter Milch und anderer Milchfehler geben ver: 
fdiedenartige Cotlen und Bacillen Beranlatjung. 

Die wirtfamften Mittel genen Kranfbeiten erjeus 
gende Spaltpilze ind Borjäure, Salicylfäure, Naph⸗ 
tbalin, Jodpräparate, vor allen aber Carboljäure 
und Duedfilberfublimat; 5—10 Proz. Carbolwaſſer 
oder Duedfilberfublimat:Löfung find die beiten Dez: 
infeltionsmittel für die Biehftälle. Hat man zum 
Töten der in Ställen veritreuten pathogenen Spalt: 
pilze Sublimatlöfung verwendet, je muß, 6—12 
Stunden nad) dem Gebrauch derielben, alles Des: 
infizierte mit Schwefelwaſſerſtoffwaſſer nachgewa⸗ 
fhen werben, bamit das Uuedfilber, welches auch 
für Vieh ein ſtarkes Gift ift, gebunden und in uns 
losliche Form gebracht werde. 

ir den, \ Hyphe. 

ilziager oder Pilzmutter (Mycelium), 
das aus den Keimſchläuchen der gortpfianzungs: 
und Bermehrungsorgane (der iog. poren) hervor: 
egangene Geflecht der habenge en der Pilze; es 
tellt einen Teil des Thallus dar. 

Bistiere: .Myromyceten. nn 

ima-JIudiauer, ein Indianerſiamm in Aris 

ona und Sonora, am Gila und feinen füdl. Zu: 
njlen. Ihre Sprade, welche man durch eine Gram⸗ 

matit von Budingham Smith («Shea’s Library 
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of American linguistics», TI. 5, Lond. 1862) 
* — iſt —8 mit der Sprade ber 


In Ei mit dieſer zu 
großen —ã tamm. Bol. 
'e native races of Pine 
N America» Fre Be., Sansgrancisco 1875). 
—— —— aus der Fe 

Aoriaceen lennt fünf Arten, 
Eis —* Amerila vorzu —* auf 
in vortommen. C3 find baum: 
fe mit_immergrünen ieberarti en 
Stern und Heinen Blüten. Die belanntefte Art 
die in Weſtindien, beſonders in Jamaica wach⸗ 
ſende 5: —s— 'deB Biments ober Relten: 
»iefferd, aud Neugemürz: oder Jamaicas 
»ietter Krane P. —E Berg. (Eugenia 
Ppimesta, Die unreifen, etwa srbjengroßen 
Dad jetrodnet in den Handel gel bracht 


ER nam 
eine ru: um ten 
erematifh. Sie waren —5— ala Semen amomi 
oder Fructas Pimentae ofjizinell. 
1, SHochflache im nörbl, Sonora eb). 
. unter Capsicum, 
', foviel wie Pimpinella, 
23 Staphylea. 
L., Bimpernell, Biberneul, 
* einer zur Gert der Umbelliferen gehörens 
deren durch Guropa und 
Ba Dam te Arten jaft alle perennierenbe 
Kräuter, fiederteilige oder 


tige Blätter, 
‚oalentofe Do A Ober zofen 
u 
it fünf jadenförn Ben — ippen und zahl⸗ 


IN 


je, zufammengebrüdte 
jen auf jeber 


tetfte Act ift der Bietenbisernett 
die gemeine Bimpinelle (P. Saxift nen 
ine Yeime, höchftens 30 cm hohe, vielgeftal 

auf trodenen —53 — Hügeln, an dürren u 


I 


11 

— 
Sa: 
SE 
Fi 
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Nomen Radix Pimpinellse albae als ſchi 
inde Berwenbung findet, 
Ex<ltener_wirb zu demfelben Bwed ber Wurzelftiod 
erment (P. magna L.) benupt, 
Zeilen größer und bis an die 
wit Blättern verſehen ift unb hin und wie: 
fett: vorlommt. Zu diefer Gat⸗ 
ferner die Anisoflan e (P. Anisum 
Lı — Bibernell und wer: 
Die Arten der Gattungen P 'oterium 


Fu Gouvernements Volhy · 
— — 
— tomel, hat eine Länge von m 
Yalola, einen Hedenfub bes 

i Bu km "räifibar und bient 1 äur 
aalverbindu: ae ‚mit dem weſtl. Bug, 
alis var Berbindı: jeprſyſtems mit dem 
—— le at), lich eine Heine Zinne, 
dazz befender: eine Soul ‚fäule, Kal, ei un 


— — Bei den Römern der 
wt Statuen, Gemälden und andern Kunſtſachen 
Gumrristiond- Begiten. u. Mufl. XIII 
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acific States H 





geihmüdte Ort am Eingang in das Atrium. Die 
neuere geit gebrauht gleichbedeutend mit Ge 
mäle, 0 unftfemml find; vorzugsweife berül 
PB. zwei vom König Ludı wig I. von Bayern 
ste Prachtgebaude in Münden (f. d.). 
ig GCatr gůp jalme), ſ. unter Areca, 
Bet. .Bulo:PBinang. 
Te iſt das meitgräßte Boot eines Kriegs⸗ 
—&e bemwafjnet 
. it mp| afdineveriel en. 
ie P. find gewöhnt Kan ent emp m und2—2'/; 
Breit und und Ken 80—100 Mann fahlen. 
—X Naſenllemmet, Kneifer. 
——e— (rei ) Imennt man ein zangens 
artiges, zum ſcharfen Anfahen Heiner Gegenſtaͤnde 
dienendes Inſtrunient Beten see —F Ken 
außeinander gehen und fü 
jen. Je nad) den anzuf ei] men fi eben 
ibt es auch eine Menge naı — ſröße und 
— — verſchiedener Der. Arzt bediem 
fich dieſes Inſtruments vorzü; ski —S—— 
um Heine und ja: arte Zeile zu faſſen, fremde Körper 
von geringerm Umfange ausjuziehen, oder — Ver⸗ 
baͤnden, um Berbanbitüde sicher, jaflen und abs 
nehmen RR können u. |. w. Zum Verſchließen ver: 
H ter Blutgefäße dient bie Arterien: ober 
Klemmpincette, welche fo eingerichtet iſt, daß 
I in rubiger Lage entweber durch das Federn 
ihrer Arme oder durch einen Schieber (Schiebers 
vincette) ge gerätoten wir! 
Binchbed, ae: goldähnliche Bronze, 
die meift mei au Bijouteriewwaren verarbeitet wird. 
Pincoius mons, der noͤrdlichſte ber fieben Hügel 
desalten Rom; jest Monte Binsio. (Vgl.Rom.) 
offin, Krapppräparat, |. unter Krapp. 
(och. Pindäros), ‚ber_ bedeutend} fe 
griech. Zyriter, war 521 v. Chr. in Kynostephal 
einem Borort von Theben, geboren. Sein 1 
vater, der thebaniſche Bu Stovelineb 


fd 8 wird mit einem 
einer: 





fol ihn in feiner Kunſt unterrichtet haben, und 
dann zu Athen namentli der berüßmte 3 
yrambendichter Laſos fein Lehrer in Poeſie und 
uſik jen ſein. Auch die böot. Dichterin Kor 
rinna ſoll ihm bei feinen erſten dichteriſchen Vers 
fuchen als Ratgeberin zur Seite geftanden haben. 
Später hielt fih B. einige Zeit am Hofe des Kö- 
igs Hieron I. von Syralus auf, bejuchte öfter# bie 
Yelting zu Olympia und Delphi ji, vermeilte in 
then und anberwärts, ®. ftarb in Argos, wahr: 
fheinlid 441, na 
Armen eines von il 


einer Gase, a m den 
geliebten Junglings Theore: 
n08 aus Tenedos. B.8 Dee aus faft allen 
Gattungen der griech. Lyrit (Hymnen und Pros 
gelfionägelänge derfejlebener Art, Dithyeamben, 

Siegeslieber, Preislieder für Lebende und Klage: 
lieber um Berftorbene, Zrinklieder u. {. w.), waren 
von ben alten Srammalitern in 17 Bücher geteilt, 
von denen, außer einzelnen Sragmenten, nur bie 
4 Bücher der. Gpinitien, b. h. Lieber zur Berherr: 
lichung der gieger in ben m geoben Nationalfpielen, 
nad den Lolalen, wo die Siege gewonnen wurden 
Diympia, ki oder Pytho, Nemea und der 
orint —— jeordnet, erhalten find. In 
benfelben eı inte . ald ein Dichter von hohem 
Ernft und fittlicher Tiefe der Gebanten, Traftvoller 
Würde und Erhabenheit, aber, namentlid) in der 
Sehreiibeit & der fÜbergänge, von einer bisweilen 
über das Map b inaußgehenden Kahnheit in Kom: 
pofition und Ausbrud, ſowie von vollendeter Kunſt 
8 
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derr iſchen und metrifgen rm. Bol. Raus 
Fra Kl Ale een 3 6i sliebern 


(Aarau 1843). Unter ben fe zablreihen Auß: 
gaben find als die bebeutenditen bie von Boͤch 
(2 Bde. in 4 Abteil., Lpz. 1811—22), von Diſſen 
(2., aber unvollendete Aufl. von Schneidewin und 
Leutich, Gotha 1843—50), von Bergt in den 
«P’oetae lyrici graeci» (4. Aufl., Bd. 1, %py. 1873) 
und von TH. Diommfen (Berl. 1864) hervorzuheben. 
Don deutſchen fiberfegungen find zu nennen bie 
(freilich ohne den beigefügten grieh. Zert kaum 
verftändliche) von Thierfch (2 Bde., Lpz. 1820), bie 
von Th. Mommſen (Typ3. 1846) die von Donner 
(2p3. 1860) und M. Schmibt Fena 1869). ae) 
an "Rumpel «Lexicon Pindaricum» (En, 1885 
indar Beten), Bfeudonym de uber 
John Wolcot (j. b.). 
Pindemonte (Giovanni, Argeh ital. Dich⸗ 
ter, geb. 1751 in Verong, wurde Praior in Vene⸗ 
dig und sing, genöti t Venedig zu verlaflen, 
Bari, wo er Mitglied des Beiebaebenben Körpers 


wurde und 28. Yan. 1812 ftarb. Seine bramatis 
Then Arbeiten, welche eine zůt elloſe Ay 
r wenig Geihm ad verraten, In 18 


land ericjienen —— teatrali * 
Außerdem —5 er Sedigt metriſche ae) 
gen aus Ovid (Vened. 1791) u. a. 
Bindemonte (ppolito), ei bed vorigen, 
ui 13, Nov. 1753 zu Verona, ftubi 
dena Philologie und Litteratur bereifte : 
Frankreich und England, lebte dann meit in Be: 
nedig, wurbe Mitglied des Italieniſchen Inſtituts 
und ſtarb 18. Nov. 1828 zu Verona. Seine be: 
deutenditen Arbeiten, durch Gedankentiefe wie durch | 8 
Gefühläwärme ausgezeichnet, finb: «Prose e poesie 
campestri» (Berona 1817), «Elogi di Letterati- 
(2 Bde., Verona 1825 fg.), «Epistole in versi» 
Verona 1817), «Sermoni» (Berona 1819) und 
eine fiberfegung von —— Odyſſee (2 De, 
ona 1822). Cine ı v0 Inändi e Bejamtausgabe 

jeiner Werte ift zu Neapel («Üpere complete», 
1851; 3. Aufl. 1861) erichienen. Bel. Montanari, 
«Della vita e delle opere d’Ippolito P.» ( Vened. 
1834: 2. Aufl. 1856). 

Pindo® wurde bei den Alten ber üblichere Teil 
der mächtigen und langen Bebirgslette genannt, 
welche die yanbfchaiten Gpirus und oheielien 
ſcheidet und im Süden fi) mit dem Othrys, 

vüreltos und Ota vereinigt. Ginige Geographen 
Dehnten ben Namen aud auf bie nörblichern Glie⸗ 
ber der Stette, das SKerketion: und Lalmon jebirge 
aus, wonach der P. fih von Macedonien bis na 
ültofien berab erſtredte. 

Pindos giehen auch eine Stadt in der Land: 
Schaft Doris (auch Alyphas vllos manbe und ein Fluß 
ebenbalelbft der in den Kephiſſos münbe 

se (ar), die Pinie — —8 

Fincas }) eine fhwarze Burgunbertraube. 

—* uß in ben rufl. Souvernements Wo: 
Io un Ardan elöl, ein rechter Iebengeted ber 
Dmwina, 550 km und auf 450 km ſchi 
Der Fiu —* Buch har ben bewalbete Segen 1 
wird au viel Ho Ander! . liegt die 

ne a nie mit * 967 6. 

A fpr. „mein, Gilänbs, 


gi9teniniein, zuppe im Güden von 
Florida; dieſelb Er von Kap Florida um 
in bie men In⸗ 

ben ſind Key Laroo und 


die Satafe u 


he 181 
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Jinel AN bilip ve) ans eyciämetet —X At 
Gebiete b er Seelen 
— zu St.:Andre bei Lavaur im —E — 
ment, ſtudierte in Toulouſe und Montpellier, wo 
er, um feinen Unterhalt zu gewinnen, Unterricht i in 
ber Mathematil gab. Nachdem er fi 1778 nach 
mars gewendet, wo er ſich nun ausfchließlich der 
edizin widmete, wurde er 1791 birigierender Arzt 
an ber Irrenanſtalt zu Bicktre und 1794 an der 
Salpetritre. Durch die graufame Behandlung der 
Seren, wie fie damals fait uberall Sitte war, 
mit Abſcheu erfüllt, führte er bier eine menichlichere 
Behandlung ein, indem er inäbefondere den Irren 
bie bis dahin in Bicktre und anderweit gebräud)- 
n Ketten abna m. Auch um die wiſenſchaft⸗ 
e Ausbildung ſychiatrie erwarb er ſich 
ee Berdienite und. wies als der erfte auf die Be- 
deutung einer «pi hüden» Beh: Behandlung ber Irren 
—— Binlees Sura liönation mentale» Bar. 


nad) | 1791) u. —* w.; desgleichen bran er auf eine zwed⸗ 


mäßige Auf icht in den nhäufern. Auf die 
phyſiſche Behandlung der Tren ielt er weniger, 
namentlid) war er gegen das Blutlaffen. Seine 
Pathologie der See rungen war auf die Con: 
dillacſche Philofophie gebaut und Bielt fich Gebr 
an die unmittelbar wahrnehmbaren 
a 6 fie ein tiefe Eindringen in das Feten de der 
iten verfuchte; jedoch machte feine « Noso- 
Aphio philosophi an Bar. 178; 6. 
dizin. ®. rebigierte 
eine Zeit lang bie « wette de sant&», P. ftarb zu 


Baris 25. y2 1826 
Luigi Bompeo Bompeo), ital. Tichter, geb. 
ai 1840 nt’‚Antonino bei Treviſo, erhielt 
eine Borbildun zu Zrevilo und Benebig, betei: 
igte ih am zug von 1359, ftubierte daranıf 
Rechts. und Eiterabirwifenfchat zu Pavia, Turin 
und —— ndhe worauf * um Brofefior der ital. Litte⸗ 
ratur am Lyceum dine ernannt wurde. Don 
feinen Werten, voelche den Stempel eines tiefen, 
melancholiſchen Gemüts tragen, find zu nennen: 
«Dolori e speranze» (Mail. 1860), «L’Italia pre- 
tesca e ciarlatanesca+ (Mail, 1867), «Affetti e 
pensieri» (Udine 1869), «Vita intimas (Mait. 
1876), „Ponsie minime» (Bologna 1880). 
lo, f. Pignerol. 
—*— unter Talgbaum. 
e, auch Binge ober Bünge, iſt eine meiſt 
örmige Vertiefung der Srdoberfläche, 
durch Aufammenbredien unterirdiſcher bergmän: 
nifher Baue entitanden iſt. Berühmte B. find bie zu 
Geyer und Altenberg in Sen in ngens oder 
Steinbruchbaue find einfache Ta der Ge: 
winnung von Raſeneiſenſtein, ae, Brauns 
en en oble und Torf. 
er. Guy), ausgezeichneter franz. 
* ge. Baris 4. Sept. 1711, trat in 
den Dr Be ulerten Chorherren und war 
—E Vrofeſſor ber —8 zu Senlis. We⸗ 
gen Teilnahme an den Janſeniſtiſchen Streitigleiten 
verfolgt, muhte er feiner Profefiur entfagen und 
* 1745 mit der unterften Lehrerſtelle in Rouen 


1818) Epoche in der 






begnügen, bis ihm die Stelle als Aftronom an der 
bortigen LAiademie ber Wiſſenſcha üübertra en 
wurde. J. 1750 ernannte ibn bie pariſer 


bemie zum Korreipondenten. Jeßt riefen ihn feine 
Drdensbrüber wieber zurüd und ließen 1751 eine 
Sterumarte in der Abtei St.-Genevidve in Baris 
bauen, auf der er nun 40 Sabre lang feine 


Pinguente — Pinneberg 


Vesbachtungen fortiehte. Bon 1754 bis 1757 gab er 
bie erfien aſtron. Schijferfalender heraus, ala deren 
Sortiegung bie beionders unter Yalande berühmt 
gewordene «Connaissance des temps» zu betrach⸗ 
ten iR. wurde, er 1756 Mitglied der Alka⸗ 
demie, deren Denlidriiten er bis 1770 jährlich mit 
Yoban en bereicherte. Er machte verſchiedene 
alıron. Reiſen, wie 1760 und 1769 nach Indien 
ın) Amerita, zur Beobachtung des Venus ur 
gings. Geit 1757 mit der Theorie und Verech⸗ 
nung ber Kometen beichäftigt, berechnete ex allein 


beinahe ebento viel Kometenbahnen als die übrigen | f 


Arrzaomen Curopad zufammen. Biel genauer 
cis Lacaille beitimnite er für die zweite Ausgabe 
ter «L’art de verifier les dates» die Sonnen: und 
Meudfinfternifie auf 2000 yahe. Gein Haupt: 
wert iR «Cometographie» (2 Bde., Par. 1788); 
«lliosre de l’astronomie du 17° siöcle» (Bar. 
17%) blieb unvollendet. Er ftarb 1. Mai 1796, 


9 eute, Stadt in ber Bezirlshauptmann⸗ 
{haft o d Iſtria im nördl Teil ber ölterr. 
N ſtrien, = eines Bezirlsgerichts, 


Eistien inie Divacca:Bola der öfterr. Staats⸗ 


babeen, liegt ‚ am Urfprung des Quieto, bat 
erößgtenteild alte Häufer un 8 It (1880) 528, als 
Gemeinde 13993 G., welche Weinbau treiben; in 


3 6., 
der Rabe ſind Mu wer und Darmorbrü e. 
Pingwenla L, Pflanzengattung aus ber Fa⸗ 
milie der Utricularieen oder Lentibularieen. Man 
I:unt gegen 30 Arten, die eine ziemlich außgedehnte 


Se in der nörbl. gemäßigten Zone haben. 
U3 ſind Heine frautartige *8* die in Sumpf⸗ 
bodes wadien. Sie roſettenartige, fleiſchige 


Baͤtter und violette oder gelbe Blüten mit zwei: 
U’ spiger Blumenlrone, zwei Staubgefäßen und 
einem einfächerigen Iruchttnoten. In Deutichland 
Iczumen zwei Arten vor: P, vulgaris L. mit vio: 
Irtten, P. alpina L. mit gelblich weißen Blüten. 
Tu erftern waren früher als Abführ: 
utiel effizinell Die Lappländer gießen die warme 
ld) über die Blätter, wodurch biejelbe ihren füben 
Geidmad behalten und nicht gerinnen ſoll. 
Gunguine, Alolfentauder oder Yett: 
ginije (Aptenodytes), bilden eine in den polaren 
<üpmmeeren lebende Bogelgattung, welche den Alten 
C. 8.) der Rorbmeere entipricht, mit den kurzen 
„..ugein ohne Schwungfebern nur rudern, nicht 
„egen fann unb auf ben furzen, nad binten 
: Fuben aufrecht fieht und ſchwerfaͤllig 
waticheit. Die Ehmwimmfühe find breigebig, der 
SAwenz fehlt Falt vollitändig, der Schnabel, von 
ır:"ertörmiger Geftalt, it halig berabgebogen, bie 
e.ügel mit ſchuppenartigen Federn bededi. Die 
jr Gattungen und Arten ber Fettgaͤnſe 
ern geiellig in ungeheuern Scharen beiſammen 
burd ihren reichen Federpelz wie 
durch igren Thrangehalt den Bewohnern ber Süb: 
j u de Vorteile. 
„ Stabt und Biihofsfig im portug. Dis 
(Beira alta), Station (16 km vom 
igueira da ;503 do Slide 








ra alta), linld vom Flußchen 
bet (1878) 2717 E. und eine lat. Schule. 
. unter Kiefer, Bd. X, ©. 262%. 
vullaniicer YRaterien), f. unter 


z + Bateriofett, Planzentalg, das 
‚seit ber Samen von Vateria indica L., es findet 


<erzenbung in der Kerzenfabrilation. 
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inik (grch.), Trinklehre, Trinklunſt. 
iniolen, |. Pignolen. Ba 
init, ein in fechsjeitigen unb zmwölifeitigen 
Säulen kryſtalliſiertes Mineral von ſchmußiggrauer, 
grüner und brauner Farbe, welches mebrrad) in 
Graniten und Porphyren eingewachſen vorlommt 
und mit größter — ein Umwand: 
Iung3produft des Cordierits (f..d.) ift. 
nfcolour, nelfenrote Farbe, welche haupt: 
ſaͤchlich zur Verzierung von Fayence benupt wird, 
wird dargeftellt, indem 1 kg Sinn mit Salpeter: 
äure orydiert, mit einerMifchung von 2 kg Kreide 
und 1 - fein gemablenem Duarz und 50 g chrom: 
faurem Kali innig gemengt und geglüht wird. 

Pinkſalz, Doppelialzvon Ede mitChlor: 
ammonium, welches in der Färberei benußt wird. 

‚Pinna (lat.), Floſſe, Slügel; in der Botanik 
Fiederblättchen; daher pinnatus, gefiedert. _ 

Pinne bed Steuerruders (Ruderpinne) ift 
der bei kleinern Schiffen hößerne, bei großen da» 
gegen ftet3 eilerne Hebelarm, mitteld deſſen das 
Steuerruder bewegt wird. Die B. ift horizontal 
im Kopf des Ruders befeitigt und fteht durch das 
über Rollen laufende Steuerreep mit dem Steuer: 
rabe in Verbindung. 

Pinue, Aue oder Bahn (frz. panne, engl. 
pane), die ſchmale Aufſeß⸗ oder Arbeitöfläche eines 
Hammers; auch ſoviel wie Reitnagel (fr. 
contre-pointe, engl. back-center), f. u. Reitftod. 

‚ Binneberg ift der Name einer Kreisſtadt und 
einer alten Herrichaft in der preuß. Provinz 
Schleswig:Holitein. Bei den Landesteilungen des 
Schauenburger Srafenhaufes 1294—97 (f. Hol: 
ftein) erhielt die eine Linie außer ber an der Weſer 
belegenen Stammgroficaft (f. Shaumburg: 
Lippe) aud ein Gebiet an der Elbe im ſüdweſil. 
Zeil von Holftein, welches nach dem Hauptichloß 
daſelbſt ala die Herrſchaft Pinneberg bezeich: 
net ward. Ausg diefem Stamm entfproß der Graf 
Ernft zu Holftein Schauenburg (1601 — 22), der 
1619 vom Kaifer Ferdinand II. in ben le 
fürjtenftand erhoben ward, Mit beffen Neffen 
Dtto VII. erloſch die Dynaftie 1640. Nunmehr 
nahmen bie regierenden Herzöge von Schleswig: 
Holitein, König Chriſtian IV. von Dänemark und 

erzog Friedrich IL. von Bottorp, die Hexrſchaft 

. ala einen «alten Teil und Zubehör» des Herzog: 
tums Holftein in Befig. Die beiden Erwerber teil- 
ten fi) in das Gebiet, fobaß Herzog Friedrich III. 
das Amt Barmftebt erhielt, das 1649 an den 
Grafen von Rankau verlauft und zu einer Reichs⸗ 
grafſchaft Rankau (f. d.) erhoben ward. Aud wur: 
den 1664 bie Stadt Altona und 1671 bie Herridaft 
Herzhorn abgetrennt, fobaß ſich die Herrſchaft B. 
auf eine Ausdehnung von etwa 650 qkm be: 
ſchrankte. Bei der preuß. Streißeinteilung 1867 
wurden Rankau und andere Nakhbardijtrifte mit 
P. vereinigt, und der Kreis PB. umfaßt demnach 
805 qkm mit (1880) 67287 E. Das alte, 1472 neu 
aufgebaute und wohlbefeſtigte Schloß Pinne: 
berg warb im Dreißigjährigen Krieg mehrfach von 
Kaiſerlichen, Schweden und Dänen erftürmt und 
1720 abgebrodgen, nachmals auch der Schloßberg 
gänzlich geebnet. Neben dem Schloß entjtand der 
Ort, jebt Kreisftadt Pinneberg, mit (1880) 
3072 €., 15 km norbmweitlid von Altona, an der 
Pinnau und der Linie Altona; Kiel der Preußi: 
ſchen Staatsbahnen, Sik eines Landratsamts, 


leines Amtsgerichts und einer Kirchipieloogtei für 


3* 





“rg MIR, aD re Die. mo) men 
2: Era’ vom Ssames Irie einen 
2:3 ie. Wh m 2 03 a Dunche ar si. 2 Süße i 
ze von Bien “2 SWCEnGE —— 


Biens5 Bucate, ° ser: 2 Ber ca ro; 
@:exzabı, 11 km im 3: „28. 
6225, einem veäten 41°.:5 wei 


wu 2:0: Laster er Ann sr A-- 
zen 1 ri AZISS. sr werme Sim ci smeioe 


ger: 
al mu SL. wa Jusaeeein —— 
von Kispen umccsen, cenızu 2 Se, Dt 

Bari:a 125. Srtksnare ler 186: , ehr ax 


wm Dar — — A em kaı i 


rei Ser X. ſerden Sarıu 220; tale 
—— Tıntiger, j. zater DuRde 
ei ‘ir; pincean, brusse; ex-L pezcl 
tresb,, fe zum Mzitraoen vom Gorben, £ad, 
Airmiß, Leim u. Die Beinen, Haar: der 
Salerpinfel, werben aus ——* 
*nichotter, Hobel 
chenhaaren 





zu ee sanı en Niniaturpinieln, mit Denen man 
au 
Malers oder Zergolberpinfel find von Dachs 
daher au Tedhepiniel — 
Yrößer und find die von —— 
ma he be (3 
€ 

von el, mit Berater aufgetragen werben. 
Ganz große Fer von weichen Haaren verwenden bie 
Yadierer Kadiererpinfel). 
oder fteifen Haaren (Hunbehaaren) \ dert 

erhalten einen hölgernen — an dem die Wr 

Haare durch Umminden mit Bindfaden oder 
mittels an giiermen Hinges befeftigt werben; bei 
den für die & immten, von feinen Bors 
iten berg ehellten ii eht N Beltigung ber der leßz⸗ 
tern mittels einer ; bei den feinen 
Haarpinſeln befteht * a an einer Federpoſe. 
Inst, Kreisitabt im rufl. Bouvernement Minstk, 

In km öftlih von Warſchau, am linten Ufer der 
Mina, das fid) zu einer ungebeuern, von Hanälen 
und tieinen; Hlen durchzogenen Sumpfebene aus; 
breitet Etation bes Linie Luninez⸗Shabinka der 
Mole tlabahnen, hat (1883) 25499 E. (unter benen 
port rittel Juden und etmab0 Deutfhe), eine Real; 
chule, zwei Vladchenſchulen, eine jũd. Arons cule 
seiten Ranges, Stearinfabriken, eine mt 
etreide, und Olmüble Gi arzenfabrifen, Ol 

en, Hlerbrauerelen 6 kb onders wichtig für 





"ranfitbandel auf den —* gen —2X Für des 


e des, 2: Sieniziel,Kzrie, Taxy " 


Die aus Borken t 





ergament und Glienbein malt. Die Rärlern | für bie 


ochenpi ſel 
——— bie ot Darfte 


ra⸗Coeli. Sein Leben ſchrieb 
(Beruga 1837). Bol. Schmariomw, «Bernardino P. 
in Roms (Stuttg. 1882). 

Pinus. Mit dieſem altröm. —— 
Sinne alle enbäufgen Nadelhölzer aus ber 
teilung der Abietineen, die ihm belannt waren im 

nzen nur 12 Arten). Die grobe Verſchi 

wohl üglich der Anordnung und — 
der Nadeln als ber Bluten⸗, Zapfen: und en: 
bildung, welche die von Linne unter jenem Ramen 
vereinigten Nadelholzarten und deren Ipäter ent: 
dedte zahlreiche Berwandten aufweifen, veranlaßte 


fpätere Botaniler, die Linneſche Fern P. in 
Mehrere Adi), zu en: nes ara 
anne ies em anne 
(Lari Lariı), Cebee (Cedrus), Rider (P hnus). N Die 
etzchenben Spesialartitel.) 
Pinzxit (lat., — abgetüngt pinx. oder p.), «bat ges 
malt» findet fi aut Gemälden neben dem Nanıen 


alers. 





Pinzette — Pioverna 


ette, |. Aincehe 
Beibt im öfterr. Herzogtum Salzburg 
daS Dten gerichtete obere oder Längentha 
4 Salza mit feinen noͤrdl. und 
fühl. Seitenthälern. Dasſelbe wird im Süden 
von der hohen Tauerntette mit fteilen, bewal: 
deten Felswaͤnden, im Norden aber von janftern, 
sum Zeil bebauten Hängen umgeben, hat außer 
reichlicher Waldung guten Biehitand, auch Gold⸗, 
Silber:, Kupfer⸗ und Eiſenminen und zerfällt in 
Ober, Rittels und Unter:P. Der untere Teil, 
von TZarenbady an, ilt ein fehr ſchoͤner Spalt. 
b Lend ändert der Fluß feine öftl. Ric: 
tung in eine nördliche und tritt bier in das untere 
Querthal, Bongau genannt, weldes aus einem 
tefelförmigen , bis 900. m breiten Beden und meb: 
rera verbindenden Alüften beiteht. C3 berührt 
Berfen, Golling, Hallein und Salzburg. Bei 
St-Jobann im Kongau ift eine großartige Fels- 
ihludt , die LiehtenfteinKlamm, zugänglich 
—* bey Pal Golling ftrömt nie 
> elspaß Lueg, an deilen engſter 
Eee in den fog. Öfen, ber braufende Strom 
bis auf 2 m Breite zwiichen 1000 m hohen Thal: 
wänden eingeengt wirb. In ber Nähe iſt der male: 
ride Waſſerfall des Schwarzenbachs. In neuefter 
zeit Aub im B. mehrere große öffentliche Verkehrs⸗ 
ansgetührt worden, unter denen bejonders 
bie neue PBinzgauer Straße von Lend über Mitterfill 
nad) Tirol unb bie Sal ung Siroler Linie (Gifela: 
baba) der Haijerin-Elijabethbahn durch das Salzach⸗ 
thol bis Brad und von da über Zeil und Kitzbuhel 
nach Wörgl zu nennen find, aud mwurben im 
Bınzgener za und in beiten Nebenthälern in 
neuerer Zeit wichtige Entiumpfungsarbeiten aus⸗ 
abet. Bol. Bühler, »Führer durch Salzburg, den 
x.» (Reichenhall 1874). 
Piombi (ital.), «Bleivächer, Bleilammern», bie 
igten Staatsgefängniſſe enebige. Diefelben 
befanden fich unter bem mit Blei gededten Dache 
des Dogenpalafted, unter welchem fie durch die aufs 
ialenden Sonnenitrablen eine unerträgliche Hiße 
; fie wurden 1797 gehört. Im %. 1755 
—— — (f. d.) in den Bleilammern. 
‚ ein Fürftentum unter ber 
i ogs von Toscana, jebt ein Zeil 
i iſa (Bezirk Volterra), mit der 
fetten Stadt gleichen Namens, welche (1881) 2959 
(alt Gemeinde 4076) E., einen Hafen und lebhafte 
i i hat, wird durch den Kanal Piombino von 
der Gibe getrennt, die um geöbern Zeile zu 
dieſein Yarftentum gehörte. P., mittellat. Plum- 
baum , am Süpdenbe eine bewaldeten und felligen 
i der Landſeite durch Nie⸗ 


derungen begrenzt I oeboeke e Bam zu Piſa 





1 





wub wear feit 1399 im Befig der Familie Appiani, 
Die 1594 den Fürftentitel erhielt. Als biefe in männ: 
Fcher Linie ausgeftorben (1603), überließ Sailer 
jez IL das Fürftentum 1681 bem König 
. von Gpanien, ber es 1634 an Niccol 
Lubesil, Den 


Bl eine Entelin bes leßten 
Upyieni, Berbeiratung ber Erb: 
todıter fa 1681 au Hugo Buoncompagni, 


Hetzeg von Gora und Alcara. Da Anton Buon: 

cosrzagui im Spaniſchen Grbfolgelriege auf feiten 

— Ranb, fo wurde das sehn 1708 vom 
——— —— — purüdeen.den Hatınd 

es . 

Göäme fifteten bie beiden noch — nden Linien 
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Buoncompagni sQudovifi (gegenwärtige Haupt 
Fürst Anton, geb. 11. Aug. 1808) und Buoncon: 
pagni » Lubovifi = Ottoboni (gegenwärtige Haupt 
Don Marco, geb. 21. Sept, 1832). Der König 
beider Sicilien, Ferdinand IV., trat 1801 ben 
Stato degli Preſidii nebft P., über welches er aber 
nur die Lehnshoheit beſaß, an Franfrei ab. Na: 
poleon I. entjog der Familie Buoncompagni ihr 
anzes Belistum und verlieh 18. März 1805 das 
a entum P ala ein fran Reichslehn feiner 
chweſter Eliſa Bacciocchi. Vie Wiener-Congreß- 
Acte gab a dem Haufe Buoncompagni:Lubovifi 
1815 das Fürftentum P. nebſt dem Anteil an Elba 
aurüd. ‚Seit 1860 bildet P. einen Veftandteil bes 
Öni reich Stalien. 
ombo (Fra Sebaftiano del), berühmter ital. 
Maler, war zu Venedig 1485 geboren und bieß 
nad) feinem Samiliennamen Quciani. Der Mufil, 
welcher er fih anfangs widmete, entfagte er, um 
fi der Malerei unter Giovanni Bellini_und dann 
unter Giorgione zu widmen. Die Sage, baß 
Michel Angelo, der auf den wachſenden Ruhm Na: 
aeld au merlfam zu werden fchien, ſich P.s bei 
er Ausführung mehrerer feiner Kompofitionen zu 
bedienen gejucht hätte, um fo mit feiner grob: 
artigen Erfindung die venet. Farbenſchönheit ver: 
bunden zu fehen, bemweijt, welche Meinung die Zeit: 
genofien von dem fünftleriichen Dermögen 9.3 
hatten. Als Rafael feine berühmte Transfigura⸗ 
tion gemalt hatte, wurbe P. von Michel Angelo 
bewogen, durch eine Auferitehung des Lazarus 
jenen womöglich zu überbieten, und dieſes Werk, 
welches ganze Gruppen von Nichei Angelos Cr: 
findung enthält wird [Ir [ein ausgezeichnetſtes 
angeſehen. Ebenſo ſteht ſein Maärtyrertod ber heil. 
Agathe den Werken der erſten Meiſter zur Seite. 
Indeſſen beſtand P.s eigenes Verdienſt Doch vor⸗ 
zugsweiſe in einzelnen Figuren und Porträts. 
Sein Pietro Aretino und Papſt Clemens VII. 
waren von bewunderungswürdiger AÄhnlichkeit und 
dem vollendetſten Kolorit. Von Clemens VII. ward 
er zum päpftl. Siegelbewahrer ernannt, worauf auch 
fein Beiname, bei B., antpielt, indem das an bie 
päpitl. Bullen gehängte Siegel in Blei (piombo) 
abgedrudt zu werden pflegte. Seitdem beichäftigte 
er ia mit Dichtkunſt und malte nur noch zumeilen 
auf bejondere Beranlaffung ein Porträt, 3. B. 
yulia Gomzaga für den Kardinal Hippolyt von 
edici, ſowie ben fterbenden Kaplt ul III. Er 
ſtarb 1547. In der von ihm tultivierten Art, in 
Ol auf Stein zu malen, ift in San⸗Pietro in Dion: 
torio noch eine Geißelung vorhanden. . 
tontere, au PBionniere, f. unter Genie. 
otrkow, |. Petrikau. 
iove bi Saeco, Stadt und Diſtriktshauptort 
der ital. Provinz Padua, 15 km ſubdöſtlich von 
gabus, at (1881) 6137 (als Gemeinde 8606) E., 
ummolls und Geibenmweberei, Hanbel mit Las 
gunenficen und viele Venetianern gehörige Bil: 
en. Am 1. Juli 1373 erlitten bier die mit Kan 
cesco Carrara verbündeten Ungarn durch die Bene: 
tianer eine Niederlage. P., mittellat. Plebes sacci, 
a bis 1405 Ak Padua. 
erna, kleiner Fluß in der ital. Provin 
Como, entſpringt in den Bergamasker Alpen au 
bem Dionte-Origna (meitih) und Monte:-Aralalta 
(öftlich) im zwei Armen, burchſtromt das Dal 
Saffına (mit vielen Sfenner en und Honigpros 
dultion) und mundet Bellano öftlih in den 
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„per zart. Ger? ,’oe. Etastima:ın, geb. 
Stedc. a 29. IAn 1887, itudierte zu Upiala, 
bet Dann m Dee or =. Ramzei web evancierie 
16r3 zum Etan’i':treär und Kexzleirat, ward 
auch in dem Ax!:cıd erhoden. Kach dem Tode 
Karls XL feste >. es durd, dab Karl XIL für 
mir.:3 ertlärt wurde. 1%. wurde zum 
Staa:iret berutca und ühte, beionders dem 
‚ Zee Vengt Orentiernas (1702) bedeutenden Cin: 
'Auß auf jämtl. Reich⸗ angelegendeiten aus. Er 
folate dem König in alle Feldzũge, ward aber bei 
Kultawo ‚gefangen genourmen und farb in ruf). 
Geiangenſjchaft 29. Wai 1716. 

Biperaceen Sem (Piperackae), Pflanzenfamilie aus 
der Gruppe der Tiloty:edonen. Wan kennt gegen 
1000 Arten, die in den mwärmern Gegenden ber 
‚ gangen Erde weit verbreitet find. Tie einzelnen 

rten baben einen fehr verihiedenen Habitus. 152 
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—— 
erben oder De endet, feltener 
Bäumer. Die Blätter ſiehen alternierend oder in 
Duizien, fie find meiſt ganzrandig. Die Blüten 
find zwitterig ober eingetehtig, ein Berianthium 
jew denſelben mein. . a bie, A as 

Pe beträg in ber wei e 
ee mie baut: die Frucht 
iſt mibalih oder trode: 

eine 


nem sn Beritarp euizs ehören 
—F — "und ähnlidye 


8 en, * Piper.) 
Tue ilie ber Sauuren, bie ‚früher als 
beiondere — 


betrachtet wurde, wird jeht zu 
dan $. erh 


Siyeris C,,H,.NO,, eine in den verſchiedenen 
TE ſchwache organ Bafe, 
bie man aus bem weißen Pfefier durch Ausziehen 
Bit ‚ Eindampfen ber Loſun und Wieder⸗ 
auflöjen des mit &iptali verjegten Rudſtandes in 
ohoi erbält. Es bildet ——— een if 
dmad- und geruchlos in Waſſer faft unlös: 
liſche Löjung ſchmedt ſcharf nad) 

Lichter. Mit Kalilöfung getodt , aerfäl das P. 
in eine neue Bafe, das Piperidin C,5H,,N, und 


EN: —X „acid 


m Biperinfäure C.H,.O,, welche legtere burd) 

von Reagentien eine Reihe interefian- 
ter Berbindungen veranlal t. So ent: 
ich > eiperonal C,H,0,, wenn man 
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Ash: 


Hi 






mit überman anfaurem Kali 
behandelt: es *. arbloſe Kryſtalle, die helio⸗ 
tropa halich rieden un — eliotropin techniſch 
Viyeruas⸗ vr pe horn der ital. 
. Stadt und Biſchofsſiß in der i 
Trevin; Rom, Bezirk Srofinone, rechts am Ama: 
im Altertum Amajenus), ct ditlih von 
den schen Sümp n, am füdweltl. Abhang 
i Lepini Bes tergebicge) , bat (1881) 
5349 &. Unweit noͤrdlich liegen die Auinen von 
Sriveraum, einer inifchen, aber zum Bols: 
‚329 v. Chr. von den Römern 
u jur "Kolonie erhobenen Stadt, die 
n baute und ftarlen Handel damit 
— dafelbit ein Zanbgut. 
„ſ. unter Biperin 
— — 1, ©. 602". 
. lange 
—— 


ſ. Crepis. 
nn ter, |. unter Vögel. 
.GiulioRomano, 
Bipin), ‚Rame mehrerer in der Ge: 
itchen Reichs berühmter Männer. 
Befigungen 
finden 
erft in ben Esronifen bes fpä: 
tea Rıuttelalterd. 


Vippin von Landen (get. 639) war Haus⸗ 
mner oder Major domus in krelen unter dem 
bert I. (628—638 bar zur Seite 

Baxb ber a Krmulf von Sieh geſt. der 
sau Hofe eine nicht minder einflußreiche Stellung 
ersuchen. Beibe ſtammten aus vornehmen Bes 
‚ weldye in der Gegend zwiſchen Maas, 

Übers und Mofel reich —58 waren. Schon bet 
m Sturz der Brunehilde (ſ. d.) hatten ie au: 
‚md bie Sreundicaft werd durch 
—— * , — Arnulfs 
— Uniegiiel, die .3, Begga, heiratete. 
Sure Rahlonınıen nennt man nach dem Großvater 


di: 


chſchidte er eine Geſandtſchaft nad) Rom. 


— Bippin 89 


erwächie | die Arnulfinger pa d.). —8 P. folgte als Haus⸗ 


meier ſein Sohn Grim 
Pippin von —3— 8 Sohn Anſegiſels 
und der Begga, und fein Vetter Martin waren 
Däupter un Anführer des auſtraſiſchen Volks 
gee egen den Majordonius Ebroin von Neuftrien und 
urgund. Martin fiel im Kampf, und nun ver: 
einigte B. den großen Grundbeſiß beider Samilien 
in feiner Hand, Seine Macht war um fo unbe: 
chränkter, da er feit 678 in Auftrafien feinen be: 
ondern König mehr neben ſich hatte, Unterdes 
kämpften in Neuftrien und Burgund die Großen 
um die durch Ebroind Tod si erledigte Haus: 
meierwürde, und PB. warb wiederholt von ber 
einen oder andern Partei zur Hilfe gerufen. Am 
Ende erfodht er 687 einen entfcheidenden Sieg bei 
Tertri, nördlich von der Somme, und beinädhtigte 
fi des Königs Theuderich III. von Neuſtrien und 
Burgund. Dieſen ließ er nunmehr auch in Auſtra⸗ 
ſien als Izni⸗ anerkennen, ſodaß das ganze Frän⸗ 
kiſche Reich wieder vereinigt war. Namen 
Theuderichs und ber I enden Schattenkönige 
ber regierte P. in Auftrafien, in Neuftrien und 
Burgund mit völliger königl. Gewalt, Er kümpfte 
wieberholt genen die Alamannen, Bayern und 
griefen tbat auch Daburd) dem meitern Zerfall des 
8 Ara und ftarb 714. Bol — "Die 
Anfänge bes karol. Haufes» ( tl. 6). 
leine Me neaititnen Söhne vor ihm geftorben waren, 2 
errug » dachfolge feinem unmündigen 
— heudoald Theodebald); nach deſſen bal⸗ 
digem Tode fie ierte B.8 natürlicher Sohn, 
Karl Martell 
PBippin, i N per im Ohroniten der Aleine ser 
nannt, Sohn Martells, erhielt bei deſſen 
Tode 741 en. Burgund und Provence, in 
älterer Bruder Karlmann dagegen bie beuffchen 
Lande Auftrafien, Alamannien und Zhfringen. 
Ein Stiefbrubder, Ar „(ebnte ſich F ich egen 
dieje Teilung auf. dem ber frünt. one 
—X leer —— — festen Karlmann und 
wieder 743 einen König ein, Childerich III. den 
legten aus der Dynaſtie der "Merovinger fd.) 
In defien Namen führten bie beiden Brül er, idee 
in feinem Bezirk, die Regierung jept als « Herzöge 
und Yüriten ber Sranten» (duces et principes 
Francorum). Der Kampf gegen bie Sachſen wurbe 
fortgeiest, auch wiederholte Aufftände in Aquita⸗ 
nien, Bayern und Alamannien glüdlich unterdrüdt. 
As Karlmann 747 Mönd) ward, vereinigte P. 
das ganze Reich unter feiner Serrichaft, und that 
dann ben entidheidenden Schritt zur Selangung der 
Königsmwürde, Mit, PLN ber fränk. Großen 
«Sie 
ollten, wie die «Loricher Annalen» erzählen, «ben 
apft. ne befragen wegen ber Könige im 
Sränkie en Rei), die Ex jener Zeit waren, obne 
bie tönigl. Gewalt zu haben, ob das gut jei oder 
er Bapit Zacharias ließ dem 8. erklären: 
es ei beſſer, der werde König genannt, welder bie 
Gewalt habe, als derjenige, welcher ohne önigl. 
Gewalt geblieben fei, und damit die Ordnung nicht 
gelürt werde, befahl er kraft einer apofto tigen 
a nad) Andtetr % daß P. König werde. » 
Gleich nad) Rückehr der Selandtfcaft ließ hi A 
zu Soillons 752 durd) die Großen und 
um Knie wählen und burh die Bil ae Telken 
Auch B.3 Gemahlin Bertrada ward gelalbt. 
legten merovingiichen König aber, Childerich il, 
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ihägte B. Bei aaimwiger Soon ru vu fe. 


hy Be siterußen Sorwitums. Icsegen mudte 


Beier, iahaco er mind Je DOrIen, sem Mrz 3. ' 


nis — u en: Irexe —— com⸗ 
peegne Ihr. 7 wmiäre 3 STUTEIZEH 
cieas 'a Arıtraien bewigte its dw Jelzgen- 
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* At lssw:gen. Teri⸗ ↄe eich das 
13, verweiserte teirem ale Raise: ! 


mente und behmuntetz, islange *. lese, eine tha: 
Um zsptat 8. Kar 4. Sc‘ 


bei Ya um) ward zu Zt-Tengs begraben, madı- ' 


sm er bass Ach unter jeze been came Karl 
ben Oroben Ti. b.) und Karlmaaz (I. d. 
hatte, Tal. Lliner, 1,52 


Yippin, Aarls b. Großen zw:iter Sohn, 
776, warh ‚dB1 und nochmals 9%, durch den Bapıt 
Due 8 der obarden geraist uud fungierte 

lter in ‚stalien, ee n10. 
—* —5 — des Ironmen If. d.) zweiter 
„yirin ward von feinem Bater 817 zum König von 
Hauilanien eingeickt und fpielte in dem Bürger: 
—— a ſchen feinem Bater und jeinen Brüdern 
hervorrag Aolle, ne, bi er im Fer 838 farb. 


* b Ludwig me Aquitanien an 
—— — — "Doc die Kauitanier 
den 3 ie Ka angern, Sabre mi 
2 e mi 
wechſelndem Gluck, zum Zeil im Bunde mit den 
iſchen Normannen. Am Ende ward er 
errat vr an Karl den Kahlen ausgeliefert 
Harb im Gefängnis. 
ng I An Ausdrud für ere ſihnerkraul⸗ 
ei —5 — für den Schnupfen ober bie 
Genbipht beritis, FR für tranfı fte Berän 
rungen 9 mbar, Di Dft wird auch. bee 
normale bornige Überzug ber pipe ber 
Hühner für eins Rranthaftes un eichen. 
Iaua, Stabi In Miami County im nordamerit. 
Staats Ohlo, * am Miamifluß, am Miamis 
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bebäder des ftant. Reichs 
unter König €.» (xg1. 1771). | 
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einer or: 


Biranei, Name mehrerer, röm. Rünfie: bes 
18. — P., Sahne ı Archi⸗ 
tett und eder, 9 1720 Mi Bene: 

dig, lernte —5 die fangen nde der Bau: 
tunft und begab fi ſoda dann nad om me ich 
ardjäof. —& — ermung be Kupfer: 
ſtecherlunſt unter 3. Bafı wimere noch im: 
auptwertift bad in Rom 1756 


ulest 29 Bde., Fol. 


Bar. 1836, mit 2000 ein), welches b 


Pirano — Pirna 





malerische Darftellung, Tebenbige und trefienbe Auf: 
fafiung fi; auszeichnet, in feinen antıiquarifchen 

ngen ſich egen unzuverläffig erweilt. 
B. Rarb zu Rom 9. Nov. 1778. 

Srancesco P. ber Sohn des vorigen, geb. zu 
Rom 1756, fehte das vom Bater begonnene Wert 
fort, erweiterte deilen Kunſthandlung bedeutend, 
wurbe aber durch den Ausbruch ber Franzoͤfiſchen 
Revolution in feinen Arbeiten geitört und ftarb in 
Paris 27. Jan. 1810. 

Bietro und Laura B., Bruder und Schwelter 
bes sorigen, ftadyen ebenjall3 in Kupfer. 

iräno, Ha Et a or meet von 
rien, im 0 ria, liegt auf einer 
Dalbinjel —— ah Largone und zählt (1880) 
zu ben Borftäbten 11466, ohne biete 1387 E., 
deren Exwer ellen Handel und Scifibau, fo: 
wie Fijcherei, Salzbereitung, OÄOl⸗, Wein: und Ge; 
treidebau find. Die Stadt bat eine intereflante got. 


Do ‚ ein Rathaus und ein Minoritenklofter 
mit. werten Gemälben und ift der Siß des 
Bezirlögerihts , einer Hafen: und Seeſanitäts⸗ 


deputation und einer Haupt: und Unterrealfchule. 
Im Innern der Stadt befindet ſich ein Kunſthafen 
(NRaudradjio), der zum Auss und Einladen dient; 
auf den zwei Schifjäwerften werden nur Kleinere 
Fahrzenge gebaut. Die Reede von B. ift durch den 
Steg berühmt, den bie venet. Flotte 1177 gegen 


bie mit der genuefiichen vereinigte Flotte des Kai: 
jers qh Barbaroſſa erfocht und infolge deilen | M 
der Ziani vom Papft den Ring bekam, mit 
weichem bie Bogen die jährliche Bermählung mit 
dem feierten.” In der Nähe von P. 


im 
; bedeutenden Hafens bella Roſa (au) 
Rorto Gloxioſo), der die größte Flotte aufnehmen 
ch mertwürdige Salichlämme: 
reien (Saline de Pizziole). Unweit ®. liegt ferner 
des Dorf Salvore mit einem Leuchtturm, bann 
ber feine Scywefelbäder belannte Sleden 
3iole mit 5580 E. In der Umgegend von P. 
wird der al3 Rivola befannte Wein gebaut. 
F e,f. unter Seeraub. 
„ſ. Beiräeus. 
‚1. Byramwarth. j 
. » Bleden im franz. Depart. Loire⸗Infe⸗ 
rieute, Arrondifiement St.⸗Nazaire, auf einer land: 
ng am Atlontijchen Dccan, 2 km im 833 von 
Rayaire, ., Seebäber und Binnmine. 
—— nd Peirithoos), Sohn des Jrion 
sder des Zeus und der Dia, der Tochter des 
rismens, Stönig der Lapithen in Thelialien, war 
ber Gemahl ber Dippodamein, die ihm den Poly: 
yoites gebar. Ber feiner Bermählung fand jener 
berühmte Kampf Lapitben und Gentauren 
(i. d Rott, der von der griech. Kunſt oft dargeſtellt 
in. Uuberbem it B. namentli wegen feines 
Srenubihafttbundes mit Theſeus belannt. Er 
fand beim Haube ber Helena dem Theſeus bei, 
der Dafür mit ibm in bie Unterwelt binabiteigen 
um von dort bie Berfepbone zu entführen. 
ermädet, febten fie ich nieder, um aus⸗ 
en aber dann nicht wieder aufzu: 
Heratles wollte fie befreien, und mit dem 
e3 ihm auch; PB. aber mußte in der 
zurkidbleiben. In ihrer ſihenden Stel: 


malte fie Bolygnoto2. 
"irn, 55* des Staates Bermudez der 


Söberativrepublif Benezuela, mit 1600 E., im J. 
1656 augelegt, war unter ber ipan. hat 
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Hauptmiffion der Franziskaner mit 40 abhängigen 
Millionen und 12000 betehrten Indianern. — Un: 
weit der Küfte liegt im Karaibiſchen Meere die 
kleine run 8 lasde Piritu. 
Pirkheimer (Wilibald), berühmter Romaniſt, 
nürnberger, Patricier und Ratsherr, geb. 5. Des. 
1470 ßp Eichſtätt, trat zuerſt in die Dienſte des 
Biſchofs von Eichſtätt und ſtudierte dann ſieben 
Narr lang zu Padua und Pavia vorzugsweije bie 
Rechtäwifienichaften. Nach feiner Rückehr nad) 
Nürnberg wurde P. 1496 in den Rat gewählt und 
zu verjdiedenen Gelandtichaften auf Reichstage 
und an Fürſten gebraucht. 3m %.1499 vertraute 
der Rat der Stadt ihm die Anführung der nürı: 
berger Zruppen in dem unglüdlichen Reichs-⸗, ſog. 
Schwabenkriege gegen die Schweizer. , Somohl 
Marimilian I. wie Karl V. erfannten feinen Wert 
und ernannten ihn zu ihrem Nate. Nachdem er bis 
1523 in öffentlichen Gejchäften gewirkt und befon: 
der um Verbeilerung des Schulweſens und Ein: 
führung der Reformation ſich verdient gemadıt 
batte, 30g er fi) zurüd und ftarb 22. Des, 1530, 
Unter_ einen Sariten (herausg. von Goldaſt, 
Frankf. 1610), welche hauptſächlich in hiſtor. und 
polit, Aufſätzen und Gedichten fatiriichen Inhalts 
ejteben, jind beſonders feine Briefe an Zeitgenoi: 
fen bemerlenswert und lehrreih. Seine « Historia 
belli Suicensis» wurde von Münch überfept und 
mit P.3 Biographie begleitet (Baſ. 1826). Bol. 
ayer, «P.s Aufenthalt zu Neunhof, von ihn 
felbit gefchildert» (Nürnb. 1828); (Ganıpe) «Zum 
Andenten Wilibald PS» (Nürnd. 1828. 
iber Charitas B., die Schweiter Wilibald 
P.8, Abtiffin zu St. Clara in Nürnberg, geb. 1466, 
geit. 1532, ſchrieb Munch (Nürnd. 1826); ihre 
a denkwürdigleiten» gab Söller (Bumb. 1853) 
heraus. Vgl. noch Binder, «Charitas P., Abtijfin 
von St. Clara zu Nürnberg» (Freiburg 1873). 
Tirmafend, Stadt in der bayr. Nheinpfalz, 
18 km füdöftlid, von Zweibrüäden in gebirgiger Ge: 
gend gelegen, Station der Linie Biebermühle-P. 
der Prälziichen ilenbahnen, it Siß eines Bezirks: 
amls, eines Amtägeri t3 und einer Neihsbanf: 
nebenjtelle und zählt (1880) 12039 meiſt prot. E. 
(gegen 6380 im J. 1858). Unter ben öffentlichen 
Gebäuden zeichnen fich da3 Rathaus und die evang. 
Kirche mit dem Ihönen Monument des Landgrafen 
Ludwig IX. von Heflen, fowie das große Schulhaus 
am Grerzierplag aus. Der hervorragendite Indu⸗ 
ftriezmeig der gewerbileibigen Bewohner iſt die 
Schubfabrifation, deren Grzeugnille nah allen 
Weltteilen gehen. — P. (im Vlittelalter Sancti Pir- 
miniisedes) gehörte früber zu der Orafichaft Hanau: 
Lichtenberg, weldye 1736 dur Heirat an Heilen: 
Darmftadt kam. Das Schloß, auf weldem ber 
Landgraf Lubwig IX. von an (geſt. 
1790) reſidierte, ſowie das gro — wur⸗ 
den in den franz. Revolutionskriegen zerſtört. In 
neuerer Zeit wurde P. ori denhvilrdig durch 
ven Sieg, den die Preußen unter dem Herzog von 
Braunschweig 14. Sept. 1793 über die Franzoſen 
unter Moreaug (nicht mit Moreau zu verwechſeln) 
hier erfochten. Die letztern wurden bis an bie 
aar zurüdgemworfen und hierauf fogar die für un: 
überwinblich gehaltenen Weibenburger und Lauter: 
burger Linien (f. Lauter) durch die Oſterreicher 
und Preußen 13. Oft. eritürmt. Br 
Pirna, Stadt in der fächl. Kreishauptmann⸗ 
ſchaft Dresden, liegt 17 km öſtlich von Dresden in 
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zz kumiirgies Zug. 160. Er fchrieb 
zo ENEr ehegannne Scheisse xad virite als 
“Zum ms weser ına ae Bomer irls 
— DW Zen Er: Scita in Bodo: 
= zeit. Ffm v_ Ic 1551 0m Ketersburg. 

rm 1 : 77:1 "m. Firogua, ein 
Terra met Sec die aus einem 
-CHNEHEIN junchereen greben 

” die ähnlich e: 


= 202 3er Sure "iziemer werden fo ge: 
MET Ze ınG ze Kern und Segeln ein: 
ZI 8 or ae Tai Segel it von Balt: 
An ın8 m Seruioe zeug Reste or. Ta 
ze 2 : i jeitlichem 


sr 


eben. 
loam fei Nie — 
gehörigen el: 
durch einen ftarten, lang⸗kegelfor⸗ 
bel, denen Uberliefer vor der leicht 
zirimmter Spize mit einem ſeichten Ginichnitt 
darch abgeſtugten Schwanz und kurze, 
unterjdeidet. Die Arten diefer Bat: 
der art. Dalblugel unjerer 353 an 
haͤnñg in ber ung die en}ä 
an Belb uud Schwe * 


* 
4 


ja nur 


T: 
enden dünner Zweige ein künftliches Fteit 
uı$ Yulzen, alen Blättern, Tflanzenfafern 
Sieibe, iſt lebhaft, jehr ſcheu 
mo traniſch und daher ſchwer zu ſchießen und 
z um. Er frißt Inſelten und deren Larven, 
i.ez surzäglih gern Ririhen, Weinbeeren und 
per. denen er zuweilen nicht unbeträchtlichen 
Sure fügt. Gegen Kälte if er ſehr empfinb: 
ug x) werläßt unjere Gegenden t8 im 
Pur. Die Vünnden find am garen Körper 
m ıı ar © tpise hochgelb, nur die Flügel, 
xe Samen; md ein (led über dem Auge tief 
am 3: Weibden iſt rn rünlih, unter: 
> wekah und ſchwarz geftrichelt. Die erftern 
ze 20x üb durch einen ftarten, hellen, Rötenben 
Semg au und können ald Zimmervögel gehalten 
werner. devern aber nicht lange aus. . 
YWirsm Aleris, franz. Dichter, geb. zu Diion 
% 1689, war der Som des Apothelers Aime 
& :ed. 1. Dit. 1640, geſt. 9. Dez. 1727), der ſich 
ra Dietungen im burgund. Dialelt befannt ge: 
ssatt bat. Wegen eines fchlüpfrigen Gedichts 
auste P. aus feiner Baterftabt fliehen, ging nad) 
reiber in 


Türftigleit. Epäter gehörte er jedoch mit Crebil⸗ 


verjabte eine Reige ix: | ion, Cole, Gallet und Greilet zu den beliebteften 


beutenber mediz. Werke teils anatom., teils dirurg. | Mitgliedern der Zufammenlünfte des Caveau, von 


Al halte ' a du beben find: 
» x mienichlicden Körpers mit ſchni ⸗ 
fer Nadaver illuftriertn ——* en — 
Jun vnatomie ber rterienftämme und Fascienn 
4 Pal) und befonbers “Srundzüge der allges 


«Zopogr. Anatomie | wo aus feine humoriftifhen Epiſteln, feine zum 


Zeil ſchlupfrigen Erzählungen und andere poettiche 
Kleinigkeiten feiner der in das größere ‘Publ 

gelangten. Als Bühnendichter begann er mit Ur: 
beiten für Heine Theater, und lange Zeit arbeitete 


Pirot — Piſa 


er für Francisque, ben Unternehmer ber fomifchen 
j nur Monodramen fpielen durfte, weil 
alle andern Privilegien vergeben waren. ®B.3 
erößere Etüde, 3. B. «L’&cole des press (1728; 
ja unter dem Titel «Les fils ingrats») und 
«Gustave Wasas (1733) fanden nur mäßigen Bei: 
fall, unb fein «Callisthöne» (1730) wurde fo miß- 
tulig aufgenommen, daß 1. feinem Unmwillen durd) 
we Satire «La calotte du pnblic» Luft machte. 
vrt feine «Metromanies (1738) wurde als ein 
Sieikerwert anerlannt. In der That fichert ihm 
dꝛeie Zune, in welcher P. feine dichteriiche Lei: 
vexihaft felbit zum Gegenftand der Darftellung 
m: Kt, ein bleibendes Gedächtnis. Er ftarb 21. Jan. 
1173. Seine «Deurress» (7 Bde., Bar. 1776) gab 
oe de igny, feine «Oeuvres in 
8 e r. 1859) heraus. 
(türt. Schartoj), Stadt und Hauptort 
e 2.2 Areiſes (mit 13) 81208 E.) in dem 1878 
°>3 ber Zürlei an Serbien abgetretenen Gebiet, 
“ı km im NW. von Sofia, am Quelllauf der 
Ncdewa, Station der im Bau begriffenen Bahn 
Nr B. mit einer altenverfallenen Citadelle, zählt 
HR) EIRH GE. und ift Hauptpunkt der in diefer Ge⸗ 
:=1d betriebenen Teppichfabrikation, deren Erzeug: 
zife im allgemeinen unter dem Namen Echarlojer 
in deu Handel lommen und wegen der 38 und 
Daxer ihrer helen Farben 10 geſchaͤtzt find. 
lan), jerb. Staatsmann, geb. 
7. jan. 1837 za Jagodina in Serbien, ftudierte in 
Saris bie Rechte, trat dann in den ferb. Juſtiz⸗ 
ct und wurbe bald Kreisgerihtspräfident und 
1275 Rat des oberfien Gerichtshofs. P. war ber 
Aderer der Oppofition, welcher es endlich gelang, 
sa Rinikerpräfidenten Riftitich zu türen, worauf 
ve 19. DER. 1880 der Fürjt mit der Bildung bes 
zen Kabinett3 betrante. B. ward Minifterpräft: 


dent und zugleich Auftigminifter. Seine erjte Ar: 
beit war Sie Urabhängteit des Richterſtandes zu 


Kern, ein darauf bezügliches Geſeß warb von der 
= tan einftimmig a Dt. 


* ngenommen. Im 
181 ũbernahm P. das Portefeuille bes lufern 
AS im Sept. 1883 die radilale Bartei zum offenen 
“urdand überging, legte B. mit feinen Kollegen 
das Amt wicher und trat in den Ruheſtand. 
fr), Eigentlich ein Heiner Kreifel, 
iz der Tan,tunit das fchnelle Umdrehen auf 
der Juhfpihe , in der Reitlunit das fchnelle, ſehr 
vage des Pferdes, ſodaß e3 mit dem 
Kite auf Verf Stelle ſteht, wo es zuvor mit 
den Eiyweife war; dader pirouettieren, fi 
ım Rrerje drehen. u 
Vieſchen (aud) purſchen, früher meift bir: 
dem ser bürichen getrieben), ‚unter Jagd, 
S. IXI, S. 771%. — Pirſchbuchſen, f. unter 
Jagbgewehre, Bo. IX, ©. 773", 
Pirus, Fflenzengettung, |. Pyrus, 
& und Pirntſchade, |. Barutfche. 
fa, eine der älteiten und ſchönſten Städte 
ualıes, die Hauptitadt der gleihinamigen Pro: 
27 13056 qkm mit 283643 E.), liegt in einer rei: 
den, frudtbaren Ebene, 7,5 km vom Meere, 
em Krıs, über welchen in der Stadt drei und 
euberbaib derſelben zwei Brüden führen, und am 
Ersterpentt der Bahnlinien Florenz⸗Livorno, Pi: 
Ye R., P.-Senua und P.Rom, ift Sit eines 
üchefs einer Bräfeltur, eines Zribunals eriter 
Iran, und anderer Behörden und hat breite, ge: 
me und gutgepflafterte Straßen und fchöne große 


ites» | 5 
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Pläpe. Unter den 80 Urchlichen Gebäuden zeich⸗ 
net fi der im 11. Jahrh. von Bufchetto und Rai: 
naldu3 erbaute Dom durdy fein von 74 Säulen 
peinagenes Gewölbe, durch herrlihe Gemälde und 
höne bunte Fenfter au. Neben ihm fteht der be: 
rühmte, im 12. Jahrh. von einem Deutihen, Na: 
mens Wiiheim, und dem Piſaner Bonanus er⸗ 
baute ſchiefe Turm (il Campanile), deſſen höchſter 

unkt, wenn man ein Bleilot herabläßt, an der 

tundmauer eine Abweichung von 4,3 m ergibt. 
Er ift rund, ganz von Marmor, befteht bei einer 
Höhe von 54,ım aus fieben Stodwerfen und ift 
oben platt und mit einer Galerie umgeben. Ob 
der Turm abfichtlich fehräg gebaut fei oder ob er 
fi gejentt habe, ift ftreitig, das lebtere aber in 
obem Grade wahrſcheinlich, da auch faft an allen 
Gebäuden alle Senkrechten von Bleilot abweichen 
und vom dritten Stockwerk an ganz erjichtlich die 
Auzgleihung für eine fhon vorhandene Senkung 
angeltrebt wurde. Dem Dom gegenüber liegt 
da3 1153 von Diotiſalvi erbaute Battilterio oder 
die Kirche des heil. Johannes, eine runde, von 
eachen Säulen getragene Kuppel mit ungemein 
tarfem vielfältigen RER und einer Kanzel, die 
eins der größten Meifterwerfe Nicola Bifanos ift. 
©. Tafel: Bildnerei V, Fig. 3.) Neben beiden 

reitet ſich das Campo santo aus, ein alter, feit 

früher Zeit zum Begräbnis großer und verdienter 
Bürger der Hepublit beftimmter Kirchhof, deflen 
Erde die Bifaner 1228 auf Schiffen aus Jerufalem 
polten. Er it von got. Hallen eingefabt, die der 

umeifter Giovannı Bifano um 1283 vollendete 
und deren Wände mit Freslogemälden von Giotto 
und feiner Schule, von Antonio Beneziano, An: 
drea da Firenze, Luca Spinello, ben Lorenzettis u.a. 
geihmüdt ift, worunter der berühmte Triumph 
des Todes, welden Vaſari fälfhli dem Drcagna 
ujhrieb. Im legten Drittel des 15. Jahrh. Ihuf 
bier Benozzo Gozzoli feine berühmte Frestenreihe. 

ol. Carlo Lafinto, «Pitture al fresco del Campo 
santo» (Bifa 1812); Baolo Lafinio, «Pitture al 
fresco del Campo santo» (Flor. 1832). 

Bon den übrigen Gebäuden zeichnen fi aus bie 
in jede got. Geſchmad gebaute Kirche Sta.⸗Maria 
della Spina, der Palaſt des einſt hier reſidiexenden 
Ritterordens des heil. Stephan mit der Kirche, 
deren Orgel eine der größten in Stalien ift, der 
königl. Jalen und der Palaſt Lanfrandji, wo Lord 
Byron eine Zeit lang —328* Auch zeigt man die 
Stelle, wo angeblich der Hungerturm geſtanden, in 
welchem Ugolino Gherardesca 1288 mit jener 
Kindern umlam; der uriprüngliche iſt gewiß nicht 
mehr vorhanden. In neueiter Zeit wurde an dieſer 
Stelle ein unterirdifches Gewölbe entdedt, worin 
man menfchtiche Überveile fand und weldes man 
für die legte Wohnung des Ugolino hält. Die 
Univerfität zu P., gegen 1160 geitiitet, wurde 
durch Como I. von Medici erneuert und ftand in 
frahern Beiten in hohem Rufe. Sie begreift fünf 
Fakultäten mit 69 Vocenten und 610 Studieren: 
den und hat eine Bibliothel von 110000 Bänden 
und 500 Handidriften, einen botan. Garten, eine 
jooloo. und nineralog. Sammlung. Von andern 

ehranftalten befinden € in ®. ein Symnafinl: 
lyceum, eine techniſche Schule, eine Akademie der 
hönen Künfte u. ſ. w. Nabe bei der Stadt be: 

ndet ſich die landmwirtfchaftliche Anftalt und das 
tönigl. Jagdſchloß San:Rofjore mit großer Stus 
terei und Kamelzucht. Die Stadt ift gegen früher 
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In ber Herrſchaſt von Ytben und b tete die 
elbe bis an feinen Tod (597 p, Cr. 3. ab Des lektern feichnamiger Enlel bekleidete 61 
rud bie Prätur, verheiratele ſeine Tochter 


ine Bewalt nlıht mit befpotifchem raia 
h 59 an Julius Gäjar und erhielt durch ben Ciaflus 


mil Dlifpe und Gerechtigkeit, vermehrte bir Staat; 
eintunfte ohne übermäßige Belaftung ber ein e: |6 binius das Konfulat 58, 
"4 Iniueste 09 au Bar o0land til | aa Glan grulus Gabinius dab Kanfulat 56, 
ann wurd 2,0, bie geiftige Bilbung ber | er namentlich auch in feinem Verfahren gegen 
Cicero; daher war ihm biefer verjeinbet und gruif 
ihn 55 in einer noch erhaltenen Rede im Gemat 


"ne her AÄnlegung von Bibliotheken und 
wegen feiner Bermaltung ber Provinz Macedonien 
auf das 
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4 Tr Ms Bene ua a Merz “AR NT K. an der md Dein Gäkmr Demaz 
RG Zuge zu . “ER Syn, uhr Zur Suclsmip zudumn. 


Pifogne — Piſtazien 


Qucius Calpurnius P., ber wegen feiner 
Rechtlichkteit und Gewiſſenhaftigkeit den ehrenden 
Beinamen Frugi, d. i. der Brave oder Biedere, 
erhielt, gab als Volkstribun 149 v. Chr. das erite 
Bde gegen Grprefiu (Lex Calpurnia repe- 

durch weldes die erfte Quaestio per- 
petua eingerichtet wurde. Als Konful fämpite er 
133 gegen die Sklaven in Sicilien. Er war ein 
Geoner der Gracchen. Derielbe verfaßte eine (ver: 
lorae) Geſchichte Noms bis auf feine Zeit. Die 
„ergmente ſtehen in Beter3 «Historicorum Roma- 
Loram reliquiae» (Bd. 1, £p3. 1870) und « Histo- 
ricorsm Romanorum fragmenta » (Yp3. 1883). 
Sein Entel Gajus, der erite Gatte der Tod): 
ter Gicero8, Tullia, ftarb, nachdem er die Duäjtur 
befieibet hatte, fehr jung 57. Cs ſcheint, daß nac 
jeinen Tode Lucius Calpurnius P. Cäjoni:- 
aus, der 15 v. Chr. Konful war, ben Beinamen 


überlant. 

Ho ein Entel be3 Iegtern war Lucius Cal⸗ 
purnind P. Frugi Licinianus, den Galba 
6 x Ehe. zum Mitregenten und Nachfolger be 
ftinmte und tierte, worauf er die Namen Ser; 
vin® Sulpici Iba Gäfar annahm. Er wurde 
eher werige Tage nachher mit Galba durch Otho 
(8. d) ermorket. 

Bajus Salpurnius P. widerſeßte fi 67 
v.Chr. ala und Sabre der ariitofratifchen 
‘Bartei dem Beleg, durch welches Gabinius dem 
Kompejns für den Seeräuberkrieg ungemeflene 


ar übertrug, aber vergebens. 

—— a verfu te 
DR eine rung gegen Nero, die aber 
. tötete fi feldft; die zahlreichen 
Teilnehmer, zu denen aud) Fänius uns, einer 
der präterianifchen Bräfelten, Seneca, Lucanus 
u.a. gehörten, wurden von Aero auf das graus 
| nerfoigt und beftraft. 

Garaus Calpurnius P. nahm 65 v. an 
ter erſten, nicht zum Ausbruch gelangten Verſchwoͤ⸗ 
Des Catilina Anteil, wurde aber ſchon 64 

2 Statthalter in Spanien erſchlagen. 

Gaäus Salpurnius®., focht als Anhänger 
der Sri te bis 46 v. Chr. gegen Eäfar, ſchloß 
f & jpäter an Vrutus und Caffius an, wurde von 
„228 begnadigt und bekleidete 23 v. Chr. das 
sorrulet. — Sein Sohn Gnäus, welder 7 v.Chr. 
ımıt Tiberims Konful war, erhielt von diefem als 
Kader 17 nm. Ehr. die Bermaltung von Syrien 
ci Iweifel, weil Ziberius darauf rechnete, ba 
cz vem Germanicus, ben der Kaiſer fürdtete, fi 
:.&% wmbedingt unterordnen würde. Cr wirkte 
>exn am als Statthalter dem Germanicus, der 


ds 


Er 


F 


mt der Leitung des Drients beauftragt war, 
ı >enalll : ja als Germanicus (19) ftarb, 
de Vie Beſchuldigung erhoben, daß er von ber 


1 

rau des B. Plancina, vergiftet worden ſei. P. 

erubte dem Gnäu3 Sentius, dem des Germanicus 
* Die Brot übertrug, weichen und ging 

r: ier tötete er fi) 20 n. Chr. als er 
th, 3a Ziberiu2 


i 


& 


dem Ingrimm de3 Volta, ba3 
Tad des B. als —S— von egange 
verlangte, weichend, ihn aufgab; auch ſeine Ge: 
mzh'm tötete ſich, als fie noch 33 auf Zibering’ 
* wurde. Nach einer von manchen 
ara 

r:us 3, ein 


waren biefer Gnäus Calpur⸗ 

von ihm, und ihr Vater 

due « Gifonene bes Heron — Mit Urrecht wird 
eftia zu den Bifonen 
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gerechnet, ba er nie den Namen Piſo führte. (5. 
Genius) hes Dorf am Yeofee (f. 6.) 
ogue, großes Dorf am Sfeofee (f. d.). 

tfolith, f Grbjenitein. 

i8Sport, |. BPiesport. 
Piſfa, Quellfluß des Pregels im oftpreuß. Ne: 
gierungsbezirk Gumbinnen, entfließt nordweſtlich 
dem Wysztyterſee auf ber poln. Grenze, nimmt 
bei Gumbinnen links die Nominte auf und ver: 
einigt fidh bei Tarpupönen mit ber von links kom⸗ 
menden Angerapp zum Pregel (f. d.). . 

ifſaäͤrew (Dmmitrij Iwanowitſch), ruff. Schrift: 
fteller, geb. 1840, befuchte die peteräburger Univer: 
fität und wurde auerft befannt durch feine kritifchen 
Abhandlungen über die «Scholaftil des 19. Yabrb.», 


& | über den «Idealismus Platos⸗ u.a. Im J. 1864 


wegen eines polit. Vergehens zu Feſtungshaft ver: 
urteilt, wurde er jedoch vor Ablauf ber Friſt ent: 
lafien, und feßte nun feine litterarifhe Thätig⸗ 
feit eifrig fort. Cr vertrat darin ben äußerjten 
Realigmus, unter en jegliher Kunft, 
beſonders der Poeſie, und feine Werke (in 10 Bon. 
gejammelt, Petersb. 1870) übten durch die Energie 
der Gedanken, hinter der ſich freilich oft Mangel an 
durchgreifender Bildung und pofitivem Wiflen ver: 
birgt, bedeutenden Einfluß aufbi ruſſ. Jugend aus. 
P. kam in den Ruf eines Nibiliften; er ertrant 
beim Baden im Juli 1868 in Dubbeln bei Riga. 

iſſek (Piſchfluß), f. unter Spirdingſee. 

iſſelen (Anna von), ſ. Eſtampes. 
(Alerei Theofilaktowitſch), einer 


emffij 
der begabteften rufl. Schriftfteller, geb. 1. April 
(20. März) 1820 im Gouvernement Koftroma aus 


einer alten Adelsfamilie, ftubierte in Woskau 
Mathematik, war dann einige Ye im Gtaat2: 
dienft thätig, Tieß ih 1854 In Petersburg nieder 
und lebt ſeit 1863 in Moslau, wo er im Jan. 
1881 ftarb. Seine le Tätigkeit begann 
1850. Er fchrieb eine Reihe Romane, Novellen 
und Dramen, in denen das ruſſ. Leben realiftifch 
dargeftellt wird. Am meiften geſchäßt wurde 
fein Roman «Taufend Seelen» (1865; beutich 
von 8. Kayßler, Berl. 1870) und das dramatiſche 
Boltzftüd «Das traurige Schidjal»; ferner find zu 
nennen die Romane: «Der reihe Bräutigam», 
«Das aufgemwühlte Meer», «Im Strudel» (deutich 
von W. Lange, Verl. 1882); von den Novellen: 
«Die Ehe aus Leidenfchaftr, gl fie ſchuldig ?, 
«der Waldteufelo, «Das Artel der Zimmerleute⸗ 
u. a.; endlich von den Dramen: «Der Hypochon⸗ 
der», aLieutenant Gladkowy, «Weiße Fallen⸗. Cine 
Sammlung der Werke P.s erſchien ſchon 1861 
(3 Bine Fa en ee bbacharti 
evache hei er öne ſtaubbachartige 
Waſſerfall, den die ne 3 km nordweſtlich 
von Martigny im Icneh, Kanton Wallis, bildet, 
indem fie aus ihrer Oberſtufe über eine 60 m hohe 
Felswand in das Noönetbal Binabiehieht 
Biftägien oder grüne Mandeln beißen bie 
üßen, wohlſchmedenden Samenterne ber ehten 
iftazie (Pistacia vera L.). Die zur Familie der 
Anacardiaceen gehörende Gattung Pistacia Z. be: 
fteht aus etwa ſechs Arten, Sträuchern und Bäu: 
men be3 mittellänbifchen Gebiets, bes Orients, bes 
tropifhen Aſien und Meritos, welche fih durd 
fhöne immergrüne Belau ung auszeichnen. Ihre 
abwechfelnd geftellten nebenblattlofen Blätter Jind 
unpaarig gefiedert oder breizäblig mit ganzrandigen 
Blätthen , ihre Heinen Blüten in einfache oder 
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Schweiz, Tentic. aud und Do 


ſamtlich P. nannte, ſodaß der Bert P. ein 


Piſtoles — Piteſti 


abmeihenber war. Br Deutihland nannte man 
jedoch V. vorzugsweiſe die urfprünglid) zu 5 Thlrn. 
in Gold außgeprägten Stüde. Yept werden P. nicht 
mehr gemünzt. (6. Louisbor und Friedrich— 
dor.) Der Urfprung bes Namens P. üt unklar. 

le® (fr3., getrodnete Pflaumen), |. unter 
Brunellen. 

Bien (m. ‚Kolben, Bumpentolben; Zünd; 
Da um ufiteden des Zündhütcheng); mechan. 
Sorrichtung an Blehblaginftrumenten, welde die 
€ re berfelben verlängert. 

»f. Biltoja. 

(Eduard), Maler, geb. zu Berlin 
%, Gebr. 1796, bildete ſich dajelbit an der Alade- 
mie aus, ging dann aber nad) Düfleldorf. Seine 
und lebenswahren Genredarftel: 
tungen ſchildern das Treiben des Volks auf in: 
tereſfſante Meile, nicht felten mit bumoriftiicher 
ar) ſtets kerniger Auffaffung der Wirklichkeit. 
Kurfe f Art find: die Diagnofe des Zigtar 
tes (Umt ger des Tranten Eſels), die Segel: 
ipieler, der Politiker, der Dorfgeiger, der lid: 
hrRer u. ſ. w. Die berliner Atabemie_ er: 
nannte P. 1833 zu ihrem Mitglied; er. ftarb 
a. Aug. 1862 zu Karlsbad. mieren. 
WBeden, ſ. unter Depbleg: 
Unerga (mittellat. Pisorica), rechtsſeitiger 
und bedentenditer Rebenfluß des Duero, entipringt 
aut dem GCantabriihen Gebirge am SBeftabhan 
der Peña Labra, durchfließt in vorwiegend ſudl. 
Aichtung die Brovinzen PBalencia und Valladolid, 
berührt bic renze ber Provinz Burgos, nimmt 
lints den Arlanzon, rechts den Carrion auf und 
miünbet nad) einem Lauf von 235 km 15 km unter: 
dalb Valladolid. Bon Herrera bis Balladolid wird 
xe $. rechts in größerer oder geringerer Entfer⸗ 
zen? vom Canal de Eajtilla begleitet. 

Pisum , |. Erbie. 

PBidzowe, Dorf im rufi. Gouvernement Kos 
krema, Areis Rerechta, zählt (1882) 2435 E., 
rxihe Leinen: und Baunmollinduftrie treiben und 
5 namentlich durch Färben von Lein: und Baum: 
zolirugen ausjeihnen. 

(Hrancoid Gayot de), ein franz. 
Restsgelehrter, geb. zu Lyon 1673, diente Auer 
a’? Soldat, ftudierte dann die Rechte, wurde 1713 
Adeotat und ftarb 1743. Er bat fi) einen Namen 
eemzsdyt durdy Herausgabe von «Causes celebres 
«t ;nteressantes» (20 Bde., Par. 1734 fo.; auch 
4 Dre. Baſ. 1747— 48; deutih: «Erzählungen 
iyınrbarer Rechtäbändelv, 9 Bde, Xp. 1747 
—. Eine Auswahl mit Erläuterungen gab 9. 
Fum, ⸗Ans dem alten P.» (2 Bde., Lpz. 1885), 
fersus, Eine Hortfegung des Werks veranftaltete 
xt BarlamentSadoolat François Richer, geb. 
32 Ananded um 1718, geſt. 1790 zu Paris 


22 Die, erd. 1772—88) ; eine Abkürzung der 
<ımmlung ®.3 bilden die «Faits des causes 


tı.ebres et interessantes» (Amfterd. 1757) von 
„tancsid NAlerandre de Garfault (geft. 
EX. Die deutfche Aberſeßung des Richerſchen 
Zuris (4 Bde., Jena 1792-95) wurde von Schil⸗ 
er aut einer Borrede begleitet. Hitzig und Häring 
exR m neuerer Zeit eine nn Sammlung 
vrtze den Titel «Der Neue B.» erauägeneben 
(25: 1882 fa. ; von Bd. 31 ab herauzg. von Bollert). 
‚f. unter Chinabaum. 
Pitcairn, ſadlichſte Inſel der franz. Gruppe 
Zuemiotu in Bolgnefien, von Felſen umgeben und 
üsunerjstismd- 2egitem. 13. Hufl. XIIL 


49 


obne Hafen, von Narteret 2. Yuli 1767 entbedt und 
benannt, 8,5 km lang, 1,6 km breit, muß früher be: 
wohnt gewefen fein, da bie erften Europäer, welde 
bier landeten, fteinerne Göpenbilber, Lanzenſpitzen 
und Menfhenfhäbdel vorfanden. Unter Führun 
bes Steuermann Fletcher Chriftian empörte fi 
1788 in den tabitilden Gewäflern die Mannfchaft 
de engl. Schiffs Bounty gegen ihren Kapitän 
Bligh d.), ſehie dieſen in einem Boote aus und 
Icarlte mit ſechs Männern und zwölf Frauen von 
abiti nah _®., wo fie im Jan. 1790 Ianbeten. 
Nachdem fie fi dort haͤuslich hen und einige 
Jahre alles friedlich verlaufen, entitand zwifchen 
den Englänbern und ben Männern von Tahiti eine 
blutige Fehde, in welcher letztere außgerottet wur: 
den. Indes war auß ber Verbindung der Engläns 
der mit ben tahitiichen Weibern eine durch körper: 
liche Schönbeit ausgezeichnete Generation hervor: 
gegangen, die unter der religiöjen und fittlichen 
Yeitung von Aler. Smith, der den Namen John 
Adams annahm, und von Ed. Young aufs erfreu: 
lichfte heranwuch8 und, nad) Young? Tode (1800) 
unter Smith eine völlig patriarchaliſche Gemeinde 
bildete, in welcher Religiofität, Sittlichleit und 
Arheitfamteit berichten. Die Gemeinde blieb un: 
getannt von der ganzen Welt, bis 1808 ber ameril. 
Kapitän Yolger die Inſel berührte und die eriten 
arten von der Anfiedelung gab. „infolge 
deſſen fandte die brit. Aomiralität den itän 
Staines zur Unterfuhung des Sachverhalts dort: 
bin, der 1814 auf B. landete, ſodaß feit der Meu⸗ 
terei auf Bounty ein Dierteljahrbundert verflofien 
und dad Verbrechen nad) engl. Geſetzen verjährt 
war. Seitdem wurde die Inſel mehrmald von 
Seefahrern beſucht, 1825 vom engl Kapitän 
Beechen. Zu diefer Zeit beftand die Bevölkerung 
aus 66 Perfonen, bie das Torf P. bewohnten. 
Die engl. Regierung, die fi) feit Beecheys Bericht 
der Anfiebler forglid) annahm, ließ diefe ſamtlich 
1830 nach Tahiti bringen. Allein bie Sittenver: 
derbnig der Tahitier empörte die Bitcairner fo 
(ebr, daß fie nad) ihrer Heimatsinfel zurüdfehrten. 
bams war bereit 1829 geftorben. Nach feinem 
Tode übernahm ein Jrländer Georg Nobb3 die Res 
ierung. Admiral Scoredby gab eine Schilderung 
er Inſel aus dem %. 1852. Gin furditbarer 
Orkan hatte 1845 ®. derart vermüftet, daß bie an: 
wachſende Bevölkerung fih nur ſchwierig von dem 
Ertrage de3 Grund und Bodens zu ernähren ver: 
mochte. Sie beftand 1856 aus 170 Seelen, an 
deren Spibe ein felbftgemählter Magiftrat ftand. 
Da durch die fortdauernden Regen das fruchtbare 
Erdreich weggeſchwemmt worden und ber Nahrung? 
mangel immer empfindlicher —ãe— uberſiedelte 
die engl. Regierung die Inſulaner 186 nach der 
fruchtbaren und milden Inſel Norfolk (f. d.), aber 


bald kehrte auch von da ein Teil nad B. zurüd; 
im April 1881 zählte die Infel 96 E. Vgl. Beechey, 
«Narrative of a voyage to the Pacific» (Lond. 


1832); Meinide, «Die Infel B.» (Prenzl. 1858). 
Bite oder Pita, Befpinftfafer aus den Bläts 
tern von Agave americana, f. unter Agave. 
——— Fluß in dem ſchwed. Län Norrbotten, 
entſpringt am Sulitelma und fällt nach einem 
meiſtens reikenden Laufe von 290 km in den Botts 
niſchen Meerbufen. 
itehauf, ſoviel wie Aloehanf. , 
itefti, offiziell Pitesci, Stadt in Rumänien 
am Fluß Argis (Ardſchiſch), Station der Linie 
4 
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oman⸗-Verciorova ber Rumänien Staat:icb- 

vn, mit a0 E., vi Zn Ber Prafetur de 
Zirgispiitrilts, eines Ttiduuals erfier „lan und | 
eines Unterggmasnunit. 
extim, Arabert von., Mlesuiner, 3. ı 
8. Febr. 1nin, war &:3 I-+1 Ey” "se der Carzur: | 
gie in Erar, daam Er> 1773 :a g.ader Stelumy ; 
om Joirzımum m Lich t.za, als tüdhtnce: 
Loeratent und regrer beiummt 113 Sramders um! 
die Auzcudung zer Öterr. Ainirärsie DELIWAL . 

Kr itary ifolge einer ser einer Lyerinsz ersnier 
nen Perlegung am 39. Te. 1775. 2 iared: eu | 
xrartbeiten der mänzuden Geisi.&:207gane: | 
(2. Aufl., Erlangen isst, 073 gas mu Lilrail | 

beraus: eHundbud) der algemeiaen um) MTezielien 
v sirurgier (Bd. 1—4, Suung 1885 

Pithöcus (ilı:., der Cauꝗq-Utanc. 

i ã, im Altertum geme: ⁊ amer None 
der Injeln Ischia 1°. BD.) und Eraia; doch 5.5 
audy Jechia cileim Pitbecuiao. 
i iden, j. Anthrodomorphen 


ithipiero (mitteilit. Fetuerisı, S:adt uud; 


Finden 


Sovana ı Zuma), im 14. Jahrh. den Aldobran: 
mi nad o:cranf als Grafichaft den Orſini. 
_Wtidcns . Bartholomãus, altron. und mathem. 
<chrit:iteller, ged. 24. Aug. 1561 zu Schlauen bei 
'Srünserg m Schieñien, get. 2. Juli 1613 als 
U berhorprebiger des Nurfürkten von ber Pialz. V. 
ſchrieb a Trigpar w-trias ı yranft. 1599 u. Ölter): 
'eın Pauvtıvert ın der «Thesaurus mathematicu>» 
«ran. 1513,, in welchem unter anderm die Sinus 
aller intel bis 9° vom 2 zu 2 Selunden, und 
zwar dis cur 15 Terimalftellen berechnet find. 
Pitman (\taılı, N:iormator der engl Ortho⸗ 
aradhie, geb. 4. ‚san. 1813 zu Trowbridge in 
Britne, wurde 1-32 Lehrer an ber Vollsſchule 
n 0n-9m-Dumber und begründete 1856 eine 
Schule in Wootton. 1539 eine andere in Bath, mo 
ex nah tharıg m. Echon 1837 war von ®. die Ab: 
handlung « Stenographic sound hand»! erfchienen, 
der 134 Die Schrifrt « hy, or writing 
of soand» folgte, in welcher er em der Ausſprache 
der Korte angeraſtes Suiten der Orthographie 
extinderte. Unter %.3 Leitung entitand auch 1813 


Hauptort eines Art:udiNemeris img Fri; 2evart. , Die Phonetie Society, welche ſich die Agitation für 


Yoiret, lints am Leuf, Station der zınie Urlzume- dee Ansahme der von ihm auig 
wtulesberdes der Urlear:5usn, bat (1>el) 4445 | 7 
(als Gemembe 5181: E., Korbrledterei und Dank. ' 


mit Satan, Wein, Bolle, Honig un) Wachs. An: 
fang Dez. 1870 hatte hier Prinz Zriedri Karl 
fein Hauptquartier. _ 

(ägypt. Patam, «Hans de3 Gottes 


Bibel 


eſtellten orthogra⸗ 
Hhücen Grundĩ?xe zur Aufgabe machte. Als Mit: 
:ei zu dieiem 3ed wurde im Bath eine phonetifch: 


Zruderei beuründet, au3 welder, von 
ver Rodker:ichrirt «Phhonetic Journal», eine bi 


geärudter Schulbücher , eine phonettich: 
andere Werle bervorgingen. Infolge 


oↄbonetijch 
und 


Atum»), Stadt, welde Ramjes IL in der Laxd- | tiefer Bezrühungen erregt die von P. befürwortete 


ſchaft Goien im öl. Zelta erbauen ließ; mad) der . 


bebr. Sage leijteten bee Juden dabei 


Rerorm nenerdinas im weitern Kreilen Teilnahme. 
hre, eine Borridtung zur Gr: 


5 i jronbienfte. | Pitetfehe RB 
Shre Ruinen wurden 1853 von Raville bei Ze el | mittelung der Brichwindigfeit des fließenden Wai: 


vers; dierelbe ijt in einiadhiter Form eine recht. 
wintelig umgebogene Ölasröhre, deren fürzerer 
Schentel nd nad der Offnung zu etwas erweitert, 


öu® (Peter), eigentlih Pitbou, ein um | während der linaere mit einer Slala verfehen it. 


re enbedt \, Su Then 

ithemeter Jr Inſtrument zum erren 

bes Inhalts von FRA ’ | 
‚wis 

die Beförderung de3 Studiums ber alten r 


verdienter franz. Jurift, geb. 1. Rov. 1539 zu 
Troyes, geit. 1.N00. 1596 zu Rogent:jur-Zeine 
in der Champagne, war eine Zei pro: 
furator von Paris und machte fi) um die Erklä⸗ 
rung mehrerer lat. Zichter, wie des Perſius, beion: 
ders aber dadurch verdient, daß er bie erite Aus: 
gabe der « Jabeln» des Rhädrus (Troyes 15%) 
aus ciner Handidrift bejorgte, die fein Bruder, 
Franz Bu 1607, aufgefunden hatte. Hierher 
gehören auch feine «Adversariorum libri II» (Bar. 
1565). Außerdem verfaßte er mehrere geichichtliche 
und jurift. Abbandlungen, bie in feinen von Labbe 
herausgegebenen «Opera sacra, juridica, historica 
et miscellanea» (Par. 1609) enthalten find, ferner 
bie für jene Zeiten wichtige Schrift «Les libertes de 
l’öglise gallicanes (Bar. 1591; mit Kommentar 
von Tupin, 2 Bde., Par. 1824) und gab die «An- 
ualium et historiae Francorum scriptores coae- 
tanei XII» (Srantf.1594) und die «Historiae Fran- 
corum scriptores veteres XI» (Sranlf. 1596) 
beraus, gl. bie Viographien von Boivin (Bar. 
17100), Orosign (2 Vbe,, Par. 1756) und Briquet 
de Yavaug, «E 0 de Pierre P.» (Bar. 1778). 
Vitigliano, Stabt in der ital. Brovinz und im 
Vezirt Groſſeto, 47 km im DSD. von Grofieto, 
Gib bes Biſchofs von Sovana, hat (1881) 4500 E,, 
ein Oanmaltum, ein Ceminar, ein Hofpital, Tuch⸗ 
manufaltur, Viebbandel und (8 km vom Orte) 
eine warme Mineralquelle mit Badeanftalt. P., 
inittellat, Pitillunam, gehörte im 19. Jahrh. zu 


Ran hält die Rohre fo ins Waſſer, dab der kür- 
ʒzere Schentel derieiben horizontal gegen den Stront 
gerichtet iit, wodurch ſich Die Bafleriäule im Innern 
de3 längern, vertifal gehaltenen Schentel3 um jo 
höher erbebt, je ftärter die Strömung iſt, und mißt 
nun dieſe Erhebung de3 Waſſerſpiegels an ber 
Stala. Die geſuchte Geſchwindigkeit iſt dann gleich 
der Endgeſchwindigkeit eines freifallenden Koͤrpers, 
welcher eine Höhe gleich der gemeſſenen durchfäͤllt. 
ch verbeiterte das önkrument indem cr 
eine zweite vertital ftehende, ſeitlich geöffnete Röhre 
inzufügte und einen Hahn anbradhte, wodurd man 
eide Röhren gleichzeitig unten fchließen lann. 
Nachdem legteres geichehen, nimmt man den Ap: 
parat aus dem er und kann alddann den 
Unterſchied ber beiden — genauer be: 
ftimmen, al3 dies in unmittelbarerNlähe des fließen: 
den Waſſers möglid fein würde. 9. Darcy ver: 
beflerte die Reichenbachſche Einrichtung Dadurch, 
daß er die beiden vertikal ftehenden Röhrenſchenlel 
durd eine Luftpu miteinander in Verbindung 
brachte. Durch gleiche Berminderung des Luftdruds 
in beiden Röhren wirb ber Wafleripiegel in beiden 
um gleich viel gehoben, ohne daß die Hoͤhendifferen; 
geändert wird, jodak man dieſe an einer Skala 
in bequemer Höhe ablejen kann. , 
Pitſchen, Stadt im preuß. Regierungsbezirt 
Oppeln, Kreis Kreuzburg, Station ber Linie Pojen: 
Kreuzburg der Preußiſchen Staatsbahnen, zäbit 
(1880) 2307 €. (519 Katholilen und 87 Juden), tt 
Siß eines Amtögerichts, bat eine evang. und eine 


Bitt — Bitten 


kath. Pfarrlirche, eine Dampfbrettichneibemtühle, 
Brauerei unb ſtãdtiſche yegelet, P., ſlaw. Biszina, 
Örie 1311— 1675 zu Brieg. 
„ der iltere, |. Chatbam (William 
$itt, Graf von). 

Pitt (William), der Jüngere, hervorragender 
brit. Staat3mann, war der dritte Sohn des be: 
rubmten Grafen Ehatham (j..) und wurde 28. Mai 
1759 geboren. Im Jan. 1781 trat er ins Unter: 
haus ein. Anfangs mit den whigiitiichen Freunden 
feines Vaters verbunden, ftellte er ſich in Dppofi- 
tom en da3 Winifterium North, ſchloß fi 
ihren orjehlägen an und wurde im Juli 
1752 Scaslanzler im Miniſterium Shelburne. 

nntms, große finanzielle Tüchtigleit, 
nate und nüchterne Beredſamleit fiherten ihm das 
übergewicht. Mit For batte ich ſchon damals ein 
Cinverjtändnis bilden lönnen, und deſſen Austritt 
aus dem Winiiterium , in welches P. eintrat, feine 
Kralition mit Lord Rorth und die weitern Schritte, 
ın weldgen die Berbindung or trieb, legten den 
(rund zu jenem unverjöhnl: Gegenlab, der 
it das ganze öffentliche Leben beider Männer 
ausfällte. Zwar gelang e3 der Koalition (Frühjahr 
1783), das Mimiiterium zu Iprengen und fomit 
sh $. zum Rüdtritt zu bewegen, aber noch im 
nümliden 


x bot fi ein willlommener Anlaß 
far B., die t der Stoalition zu brechen. Fo 
trat weit der id vor das Parlament, in we 


&b:r bie green Rißbräuche der faufmännijchen 
!erwaltung Ditindiend zum Borwand genommen 
zoren, ein Syitem einzuführen, da3 eine unges 
t:uere Racht in den Händen des Miniſteriums, 
eines F angs und feiner Kreaturen ver: 
cixigte. Ungeachtet P.s energiihen Widerſpruchs 
eieg das Geſeß im Unterhauſe durch und ward erſt 
sa der dritten Leſung im Oberhauſe durch des 
Somgö perfönlide Einmiſchung verworfen. 
sseseg III. ergrüf dieſen Anlaß, an des Koalis 
sozsmsinifteriums zu entledigen, und beauftragte 
Tg. 1783) P. mit der Bildung einer neuen Ber: 


schung. ®. fah ſich bald genötigt, dad Parla⸗ 
ment fen; aber e3 gelang ihm, nach hef⸗ 
n:em Wahlkampf die Majorität zu erlangen, die 


'artam bie Grundlage feiner Macht bildete. Er 
.zchte nun eine neue Indiabill ein, beren Be⸗ 
zussuzngen bi3 in bie neueite Zeit galten, und 
orinete Die gerrütteten Finanzen. 

In bez auswärtigen Politik ſuchte er die Ver: 
Iıte, welche Großbritannien im norbamerif. Kriege 
ersten, durch energiſche Handelds und Kolonial⸗ 
polud wieder gut zu machen. Gegen bie Sranzöliihe 
Kevolstiem weide ber engl. Macht von Grund 

war, verhielt er ſich von Anfang an 
. Jm Bunde mit allen ariſtokratiſchen 
Cirmeien Großbritanniens, vor allem mit der 
Kata Durtes . he 4 — en ber 

spehtisn , ein freundliches Berhältniz zu Franl: 
1.1 berzufiellen. Vielmehr benugte er die Angſt 
see Revolution zur Durchſetung beſchränkender 
were, wie der Fremdenbill und der Suspenfton 
der SabeasCorpus⸗Alte, nahm feit 1793 an dem 
roten Rampf gegen Frankreich teil und ward bald 


ass tei 


id der Waffen in dem Kampf gegen Frank⸗ 
rer, der Abfall feiner Alliierten, Aufitände Gy 
la) and unrubige Bewegungen ın Großbritannten 
‚ ve Ginftell und der Zahlungen ber Bant 
1197), das alles ftellte B.3 Ausdauer auf harte 
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tee Serle der contrerevolutionären Koalition. Das 
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Broben ; aber er blieb unerſchuͤtterlich feſt. War doch 
ber Kampf gegen erpanfive Kräfte der Franzöſiſchen 
Revolution zugleich ein Kampf _für die Größe und 
Macht Englands geworden. Die Koalition von 
1799 war abermals fein Werl. Irland ward 
(1800) teils durch Beitechung, teil3 durch Einfchüch: 
terung zur Union mit Großbritannien genötigt, 
und auf den Meeren, bei St.:Bincent, Abulir und 
Zrafalgar, wie in den Kolonien zeigte ſich das 
fiber ewicht der brit. Waffen unbeitritten. Aber 
die Belaftung des Landes dur Steuern und 
Staatsſchuld wuchſen zugleich ungebeuer ; das Felt: 
land beugte fih unter da Frankreich Bonapartes; 
die kleinern Seemächte verſuchten fich gegen das 
Übergewicht und die Gewaltthätigkeit der brit. See: 
herrſchaft zu erheben; ganz Europa rief nach Frie⸗ 
den, und jelbit in Großbritannien hatte dieſe Mei: 
nung ungemieine Fortſchritte gemacht. P. täufchte 
[ wohl nicht darüber, daß Bonapartes Syſtem 
ehr bald eine Umkehr der öffentliden Meinung 
hervorrufen würde, und trat (10. Yebr. 1801) vom 
Staatsruder zurüd, um e3 feinen weniger lompro: 
mittierten Freunden zu überlaffen. Das Minifte: 
rium Addington ſchloß den Frieden von Amiens, 
aber P.s Borausficht bewährte fih. Schon 1803 
war ber neue Krieg unvermeiblid , und das Bona: 
arteſche Syitem zeigte ihn den Engländern aller 
arteien, auch For nicht außgenommen, als den 
Netter des Stantes. Im Mai 1804 ftellte ſich B., 
von dem fait allgemeinen Wunfd der Nation er: 
oben, wieder an die Spike der Verwaltung; die 
Koalition von 1805 war bie Folge. Jedoch der 
Häglihe Ausgang des Kampfes auf dem Feltlande, 
die Kataftrophen von Ulm und QAufterlig, ber 
Friede von Preßburg brachen die Körperfräfte de3 
obnehin ſchwächlichen und Durch Arbeiten und Sor: 
en aufgeriebenen Donned. Am 23. Yan. 1806 
Hard er. P. war unverbeiratet. Das Parlament 
ließ ihm zu Weftminfter, wo er beftattet warb, ein 
Denkmal errichten. Seine Hauptreden erfchienen 
in drei Bänden zu London. Seine «Correspon- 
denco» wurde in vier Bänden (Lond. 1844) 
beraußgegeben, Bol. Gifford, «Life of P.» (3 Bde., 
tond. 1814); Tomline, «Life of P.» (6 Bde., Lond. 
1815); Lord Stanhope, «Life and times of Wil- 
liam P.» B Aufl., 4 Bde., Lond. 1867); Zrautt: 
mein von Belle, « William P. der Jüngere» (Berl. 
1870). Seine polit. Oppofition gegen For ift in 
Gottſchalls Luftipiel FJ und For » geeten 
Pittäkno, einer der ſog. Sieben Weiſen Grie⸗ 
chenlands, geb. um 650 v. Chr. zu Mytilene auf 
Lesbos, befreite fin Vaterland von dem Drud der 
zuchtlojen delsherrſchaft und ſchuf als «Slfynınet» 
590 eine vortreitlihe Gefeßgebung, legte die ihm 
übertragene Gewalt 580 v. Chr. freiwillig nieder 
und ftarb 570. Sein Wahlſpruch war: « Erfenne 
den rechten Beitpunft.» Bon feinen Elegien und 
einer Schrift über die Geſetze hat ſich nicht? erhal: 
ten, fondern nur ein Brief an Kröſus bei Diogenes 
von Laërte und ein Gedicht, das von Schneidewin 
in dem «Delectus poesis Graecorum elegiacao 
etc.» (Gött. 1839) aufgenommen wurde. 

Bitten, Marttileden in Unteröfterreich, Bezirks: 
auptmannichaft Neunkirchen, im Thal der obern 
eitha, Station der Eiſenbahn Wien:A3pang, hat 

Bergbau auf Eifen, Fabrikation von Eifengußwa: 

ren und Papier und zählt (1880) 1352, ald Ges 

meinde 1656 €. Im Mittelalter war B. Hauptort 

der gleichnamigen Grafſchaft. In der Nähe find 
4* 
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Hrinen der alten Grenzfeſte B. cder Tuzina und 
d.+ Dorf Seebenktein mıt fürklih Liechtenitein⸗ 
ſchem Schloß mit Karl und einer Auutriammlı 7a. 
Pittentweem, Stadt in der ſd.ott. ranizuir: 
Fite, am Nordufer bes Nirtb of Aorıb, Star:ca der 
Linie Thormton-Anftruther ber Rorotritiichen Erier- 
Lahn, hat (11881? 2187 E., einen Hafen mit Leuch:⸗ 
feuer, Eteintohlengruben, Haudel und Ariherel. 
dttigit, f. Citenjinter. 
ittereöt (ital.!, maleriih 








aus der Gruppe der Tilotgledonen. Tiieieibe um- 


ittelpercen (Kittosporeae), Bilanzeriamilie 


fit gegen 90 Arten, die in den Tropenzegenzen | n jochebene, 
und bejonderd in Auftralien wadien. Es ſind I Bolton: und A!kang-, Houjatonic und Pittsfield⸗ 


jtraudartige Gewädhle, Zeil mit windenden 
Stengeln. Die Blätter nd met ganzrandig und 
immergrün. Tie Blüten find grob und weiß, gelb 
nder rotlich gefärbt; fie haben 1 
Yau, fünf Kelhblätter, fünf Aronenbiätter, fünf 
Ztaubgejäße und einen meift eintächericen Frucht⸗ 
Inoten. Biegen des Wohlgerudy3 der Ylüten find 
mehrere ®. beliebte Jierpflanzen für Sewäd=bäufer. 

Bitts , tftadt von Alleghany County 
und zweitgrößte Stadt des nordament. Etaat3 
Benniylvania, liegt in einer 1 (henen Ebene auf der 


Landzunge zwiſchen Alleg ⸗ ⸗ 
nabelafluß, deren Bereinigu bier den Namen 
Ihio erhält, und hatte 1870 erft 86.076, 1880 aber 


156389 E., von denen 44605 Fremdgeborene 
(25293 aus Großbritannien und Irland und 15957 
aus Deutihland), 4077 Farbige und 20 Chinefen 
waren. Die Stadt hat lange, breite und gut ge: 
pilafterte Straßen; die Hauptitraßen laufen in der 
Richtung der Flüſſe und werben rechtwinkelig von 
den Querſtraßen durchſchnitten. Im öftl. Zeile 
der Stabt befinden ſich viele ſchöne Gebäude, 5.2. 
das Gerichtshaus, ein im doriſchen Stile auögeführ: 
tes und von einem Dome ü es Gebäude, 
das Zollhaus, in welden fi) aud die Bolt und 
Gerichtöhöfe befinden, das Stadthaus, die Mer: 
canti efibrary(15 000 Bände), die lath. Kathedrale, 
die Gt.:Peter'3 and Trinity (Epillopal-)Kirde, die 
erite er die erfte und britte Presby⸗ 
terianerlirde, das Arfenal und mehrere öffentliche 
Schulgebäude. Als Handelsftadt ift B. durch feine 
Lage, durd) Kohlen und Eifen, welde in der Rad): 
barihaft gefunden werden, durch —— Eiſen⸗ 
bahn: und Dampffchiffsverbindungen hervorragend. 
Die Kohleninduſtrie iſt bie bedeutendſie: 67 Haupt: 
und über 50 Heinere Firmen beſchäftigten ſich mit 
ihr; 1882 wurden 7726776 t Kohlen im Werte 
von 12208306 Doll. erzielt. Nächft Kohlen iſt 
Gifen von Wichtigkeit: 10 Etabliſſements hatten 
16 Hohofenſchächte und erzielten 853791 t Rob: 
eijen im Werte von 8766493 Doll.; außerdem gab 
es 36 Walzwerte, 17 Stahlfabrilen, Fabriken für 
Feilen, Yolomotiven, Eiſenbahnwagen, —— 
Jampteſe Sägen, Werkzeuge, landwirtſchaftliche 
(deräte, elofchränfe, eiferne Dächer und Geſimſe, 
Geländer und Zäune und andere Gijenwaren, für 
Supfere, Meflings und Glaswaren. Unter den 
Haupt⸗ ubttnatigteitsanftalten befinden fi) das 
Weſtern⸗Penn —B — das Stadthoſpital, 
day homdopathiſche, Pittsburgh: und Mercyhoſpi— 
tal, eine Heimat für Hilflofe, ein Waifenhaus ıc. 
Auer den Clementarfchulen gibt es eine große An: 
ab! Privat, und Kirchenſchulen (darunter mehrere 
eutiche), ein Methodi enollege, die 1819 gegrün: 
bete Western University of }ennsylvania mit 


ma 


einen rezeimäfigen . 


Pittenween — Finzı (Derırtement) 


17 Brotenoren und 252 Etubenten, einer Biblio: 
thel, einer naturwilienidaftlihen Sammlung und 
erzem attron. Ihierpatorium. An der Etelle von 
£. wurde 1754 von Aranzojen dad Fort Du Quesne 
anelest, weldhes icı Aov. 1758 der engl. General 
sorbes eroberte. An Stelle des burd) zer⸗ 
törten Fort bauten die Engländer das dort Pitt. 
Tie Kriege mt den Indianern und die Unruhen im 
weitl vande ttörten da3 Wachstum des Ortes biö 
178; ſeitdem erbob er ſich mit reißender Schnelligkeit. 

i Hauptort im ire County im 
. it Staate Mañachuſetts, liegt auf einer 
Ihonen, 360 m hoben Hochebene, Knotenpunkt ber 


und Rorth Adams:biienbabnen, iſt von ſechs Seen 
umgeben und bat (1380) 13364 E., worunter 329 
Farbige. P. bet einen PVark, eine öffentliche Bi: 
bliothel, eine Hochichule, ein ſehr ſchoͤnes Stadt: 
baus, zehn Kirchen, drei Banken und eine Wohl: 
thärigleitdanitalt. Tie Seen in der Umgegend 
bieten binreibende Waſſerkraft für Wolls und 
Baumwoll⸗, Sciden: und andere Fabriten. 
wurde 1:61 intorporiert. 
i „Ort in Luzerne County im nord⸗ 
amerit. Staate Fenniplvania, liegt inmitten der 
i Byomingshohlenzegion, 14km von Wilkes⸗ 
barre, an der Mündung de3 Yadamwanna in den 
Sußquebanna, hat vier Danten, Wailer: und Gas⸗ 
werte, eine Eiſengießerei und eine Maſchinenwerk⸗ 
ftatt, mehrere Sägemüblen, eine Dfenfabrit, leb⸗ 
haften Holzbandel und 74726. In P. werden 
jaͤhrlich über 1 Mill. Tons Kohlen veridifit. 
Pituitõös (lat.), Ichleimig, verſchleimt. 
PBityriafts arch. Nleienfledhte), eine Haut: 
krankheit, die ſich durch maflenhafte Abfchilferung 
von kleinen weiten, falt meblartigen Oberhaut⸗ 
ſchũppchen Kr eriennen gibt, ohne daß eine Annöt: 
oder Bläschenbildung oder Näfien vorhanden 
it. Dabei kann die erkrankte Hautitelle ganz nor: 
mal gefärbt fein (Pityriasis simplex), oder fie ift 
weißlid geröte! (P.rubra), oder fie ift hellbräunlid) 
bis gelblich gefärbt (P. versicolor). Tie Kleien: 
flehte tommt bei ganz geſunden Pertonen vor, 
findet fi aber aud als P. tabescentium fehr 
häufig bei Tuberbulöfen, Krebstranten und marafti= 
ſchen Individuen. Die P. versicolor, welche IE in 
der Form von unregelmäßigen gelbbräunlichen, 
leicht abfehuppenden Sieden auf der Haut der 
Druft, des Rüdens, der Arme und des Haljes ent⸗ 
widelt, beruht auf der Wucherung eines mikroſko⸗ 
piſchen Pilzes, de Mikrosporon furfur Robin, in 
ber oberflählihen Hornſchicht der Dberhaut; fie 
ruft leichtes Yuden hervor, verurfadht aber jonit 
teinerlei Beichmwerben. Die befte Behandlung be; 
fteht in wiederholten Cinreibungen von grüner 
Eeife oder einer jipirituöfen Löfung von Carbol: 
fäure in_die erkrankten SHautftellen. Gegen die 
übrigen Formen der PB. wende man laumarme 
Bäder und nadhfolgendes Beitreihen mit Glyzerin 
oder nıilden Salben aı. 
ala: im Altertum bie Inſel Spe ia (ſ. d.). 
itynuſen, ſpan. Inſelgruppe, ſ. Balearen. 
Piü (ital.), mehr; piü forte, ſtärker; piü au- 
dante, ſchneller u. f. w. , 
Pium oorpus (lat.), milde Stiftung. 
Plum derium (lat.), frommer Wunſch, 
f. Pia desideria. 
Piura, Departement der Republit Peru, das 
nördlichfte an der Küfte des Großen Dceans, grenzt 


Piura (Stadt) — Pius (PBäpfte) 


nörblih an Ecuador, öoſtlich und füblih an die 
peruan. rtements Sajamarca und Lambayeque 
und auf 40810 qkm (1876) 135502 E. Der 
öftlicde gebirgige Teil mit der Küftencordillere iſt 
rei an tropiichen Pflanzen und Viehweiden, Mau 
tieren, de al3 Lajttiere Verwendung, finden, 
unb Ziegen, aus beren Bäuten vortrefflicher Cor: 
ird. Die Küftenitrihe der ‘Bro: 
mc itite von Sechura) find unfruchtbar, doc) 
ier reichlid) Salz und Soda gewonnen, zwei 
ſeht wichtige Ausfuhrartitell. 

Pinra, San Miguelde Piura, Hauptitadt 
des ——— peruan. Departements, rechts 
am Rio de Biura oder Sechura, mit der Hafenſtadt 
Bayta durch Cifenbahn verbunden, Sit eines deut: 
den Konfuls, hat (1876) 6811 G., ſtarke Maultiers 
scht und Fabrilation von Corduan und Seife, 
Ter 1532 durch Pizarro in fehr gejunder Lage ge: 
gründete Dirt litt 1855 ſehr durch Erdbeben. 

Bis, der Name von neun Päpſten: 

Pius L regierte etwa 140—155. 

Bius II., früber LUneas Sylvius Bartholo: 


mäus he mn, eb. 18. Dit. 1 in Om 
hgnano (Bienza) bei Siena, war ald Menſch ohne 
jene Srumdfäge und von [oderm Lebenswandel, 
etz Fapit andgezeihnet durch humaniſtiſche Gelehr⸗ 
sınleit und trartvolle Thätigleit, vor allem aber 
ch Viplomatiihe Gewandtheit. Anfangs voll 
Cırer für die irhlihe Reform wirkend, trat er auf 
dem Bajeler Konzil mit aller Entſchiedenheit gegen 
Cugen IV. auf, ſchrieb eine begeilterte Geſchichte des 
Ronzils ward Selretãr des bajeler Papſtes 
ser. Am Hofe Kaiſer Friedrichs III., der ihn 
1442 zu feinem Rat berief, vollzog ſich in ihm eine 
litiſche Wandlung, into e deren er 1456 

i von Siena und 1458 Papſt wurde. 

Als jelcher vertrat er die hierarchiſchen Anſichten 
eines Gregor VII. Gr widerrief feine [rübern ibe⸗ 
rılen Grundſätze und Schriften, ließ durch das 
Aonzil za Mantua (1459) die Grundſäte des Kon: 
"saer Komzils als letzeriſch verdammen und wußte 
esle Beitrebungen, Deutſchland gegen die päpſtl. 
Abermacht zu fhüsen, durch diplomatiſche Künite 
;s vereiteln. Vergeblich jedoch verſuchte P. die 
Tarftten Europas zu einem Kriegszug gegen die 
Turken zu ofen; er ftarb 15. Aug. 1464. P. 
dat Ah auch als Dichter und beſonders als Ge: 
jchi iber einen Namen erworben. Unter ſei⸗ 
nen Geſchichtswerken find hervorzuheben bie «Histo- 


ra rersm Friderici Ill. imperatoris» (Straßb. 
1635 x. öfter), «De ortu, regione et gestis Bohe- 
Korn» 1475 u. öfter) und «Commentario- 
ram de is Basileensis concilii libri II» (Baf. 
1535 1. dfter).” Die Sammlungen feiner «Episto- 


Ilse» (jeit 1473 öfter in Italien und Deutichland ge: 
dcactt) And wichtig für die Zeitgeſchichte. Dal. 
8 ‚ «Crinnerungen an Aneas Sylvius 
Secolomızi » gel. 1840); Heinemann, «nen? 
Soldius als Kreuzzugsprediger» (Bernd. 1855); 
zeigt, «Enea Silvio de’ Biccolomini, ald Papſt 
E&IL, und fein Zeitalter» (3 Vde. Berl. 1859—63); 
Geasiez, «tinea3 Syleius und feine Bedeutung für 
die dentiche Rechtsgeſchichte⸗ (Erlangen 1860). 

$ ins HI. ein Reffe des vorigen, wurde 22. Sept. 
1509 der Nachfolger Aleranders VI., ftarb aber 
ichon 18. Dit. sfelben Sabres. 
Sins IV., 1559—65, ſchloß das Konzilium zu 
<rient und that jehr viel fr die Verſchoͤnerung der 
Rırden Roms und des Batilans, 
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Pins V., 1566-72, Nachfolger des vorigen, 
bewies fich als einen ber eifrigften Verfechter hierar: 
chiſcher Grundſaͤtze. Derfelbe verdammte die Leh⸗ 
ren des Bajus (}. d.), verſchärfte Die Nachtmahle: 
bulle (in cœna domini), that die Königin von 
England, Elifabeth, in den Bann und drohte Mari: 
miltan II. mit Abſetzung, wenn er den Proteftanten 
[sie Religionsnbung gewähre. Wie er die Inqui—⸗ 
ition mit unerhörter Strenge handhabte, fo fuchte 
er der Sittenverderbnid durch ftrenge kirchliche 
Zucht zu fteuern. Bol. Fallour, «Leben des Bapftes 
P. V.» (aus dem Franzoſiſchen, Regensb. 1873). 

Pius VI, Bapft 1775-98, hieß vorher Gio: 
vanni Angelo, Graf Brasdi, und war 27.83.1717 
zu Gejena in der Romagna geboren. Er wurde 
1745 Aubitor bei ber väplıl. Kanzlei, 1755 Geheim— 
ſchreiber Benedilts XIV., 1766 Generalſchaßmeiſter. 
Durch feine Strenge erwarb er ſich zwar das Zu: 
trauen des Papftes, aber die Abneigung der päpitl. 
Schmaroger. Diele legtern fepten, um ihn von 
Schaßmeiſteramt zu entfernen, bei Clemens XIV. 
1773 feine Ernennung zum Kardinal und Benefi: 
ciatender AbteiRubiaco dur. Nach Clemens'XIV. 
Zode wurde er 15. Febr. 1775 von ber jefuitiic) 
gerichteten Mehrheit der Kardinäle zum Papſt ge: 
wählt und nahm den Namen Pius VI.an. P. be: 

nügte fi), um die näpil, Würde aufs neue zu Le: 
eigen, nit halben Maßregeln, die den Zweck ver; 
en Er vernidtete alle Anwartichaften auf 
Prründen, ließ aber den Amterhandel bejtehen. Gr 
bob alle Durchgangszoͤlle im Kirchenſtaat auf; ba: 
gegen gab er zum Beſten des Schages bem Yotto: 
Ipiel eine für die Armen noch verführerifchere Gin: 
rihtung. Im J. 1778 begann er die Austrodmung 
der Pontiniſchen Sümpfe, womit er große Sum: 
men verjchwendete. Ungemeinen Aufwand erfor: 
berte auch feine Hofbaltung und allgemeine Cr: 
bitterung erregte der Nepotismus des Papftes. Es 
wurde fogar 1777 ein Verſuch gegen fein Xeben ge: 
wagt. Durch feine Vorgänger in ärgerlihe Händel 
mit den fath. Höfen verwidelt, glaubte er durd) 
ftarrfinnige Behauptung der alten päpitl. Gewalt 
1 und die Kirche am beiten zu beraten, geriet aber 
ald in ein Schwanken, das die Gegner nur fühner 
machte. Ganz willkurlich hob Neapel 1777 fein 
Lehnsverhältnis zum röm. Stuhl auf, und ohne 
den Papſt zu fragen, fingen Staifer Joſeph II. in 
Oſterreich und Leopold IL. in Toscana an zu refor: 
mieren. Seine Reife nad Wien 1782 blieb ohne 
Erfolg. Nur der Vermittelung Spaniens und 
Frankreichs hatte er einen gütlichen Vergleich mit 
Seien II., nur dem Einfluß des bayr. Hofs und 
dem Privatintereſſe einiger deutſcher Biſchöfe Die 
Vereitelung des Plans ber deutſchen Erzbiſchöfe, 
ſich Ya, Bertreibung feiner Nuntien freier zu 
machen (f. Emfer Bunttation), nur der Politik 
Katharina II. die Herftellung der Jeſuiten in Ruß⸗ 
land 1782 zu danken. Nachdem er mit großen 
Opfern 1796 den Wa enjilitand zu Bologna und 
1797 den Frieden von Tolentino von ber franz. Res 
publit erfauft hatte, mußte er doch noch 18, ebr. 
1798 den Kirchenſtaat in eine Römiſche Republik 
umſchaffen fehen. Am 20. Febr. wurde er von Rom 
weggeführt und 14. Juli in die Citabelle von Ba: 
Ience gefangen geſeßt. Hier ſtarb er 29. Aug. 1799. 
Dal. (Bourgoing), aM&moires sur Pie VI» (deutid) 
von Meyer, 2 Bde., Hamb. 1800); Tavanti, aFasti 
del S. P. Pio VI» (3 Bde., Zlor. 1804), Artaud 
de Montor, «Hlistoire de Pie VI» (Far. 1847), 
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Pius (Päpite) 


Pius VII, Papſt 180023, vorher Gregor | mit Preußen faft ebenfo vicle Trinmphe der röm. 


Barnabas, Graf Chiaramonti, war 14. Aug. 1740 | Staatstunft. 


u Cefena geboren und wurde 16jährig In ben 
enebiltinerorden aufgenommen. Pius VI. er: 
nannte ihn zum Abt, dann zum Biſchof von Tivoli 
und 1785 zum Kardinal und Bifchof von Imola. 
Am 14. März 1800 wurde er unter öfterr. Schuß 
uw Benedig zum Nachfolger Pius’ VI. ermwählt. 
Üinter dem Schutze von öfterr., engl. und türk. 
Zruppen bielt P. 3. Juli in das biäher von den 
Franzoſen bejetste Rom feinen Einzug, und nachdem 
er 15. au 1801 mit Frankreich ein Konkordat ab: 
geihloften, wodurch die kath. Kirche in Frankreich 
reorganifiert ward, nahm er 22. Nov. 1801 wieder 
vom Kirchenſtaat Befih. Auch mit der Ligurifchen 
und mit der Italieniſchen Republit ſchloß er Kon: 
kordate. Im J. 1804 gelang es ihm, die yeluiten 
in Sicilien berzuftellen. Dem Zwang ber Berhält: 
niſſe widerwillig nachgebend, folgte er 1804 der 
Ginladung Bonaparted zu deſſen Kaiferfrönung 
nad Paris, wo er 28. Rov. mit Pracht einzog. 
Am 4.April 1805 kehrte er nad) Rom zurüd. Durch 
feine Weigerung, den König ofen von Neapel 
anzuerfennen und feine Häfen ben Engländern zu 
verichließen,, reiste er Napoleon zu a 
teiten. Am _2. Sebr. 1808 wurde Rom von franz. 
Zruppen befekt, 17. Mai 1809 ber Kirchenſtaat 
dem franz. Kaiſerreich einverleibt und Rom für eine 
freie kaiſerl. Stadt erlärt. Nachdem P. 10. und 
11. Juni zwei den Bann ausſprechende Bullen gegen 
den Urheber und alleZeilnehmer an dieſem aFrevelo 
erlafien hatte, ward er nebft feinem Staat3jelvetär, 
Kardinal Bacca, 6. Juli nachts vom General Radet 
gefangen genommen. . .. 

Der Papſt verweilte darauf einige Zeit in Gre⸗ 
noble und wurde dann nad Savona gebracht, wo 
man ihn als Gefangenen bewachte. Sein Scdhid: 
fal trug er mit unerfchättertem Gleihmut. Cr 
widerfegte ſich den Willlürlichleiten Napoleons in 
Kirchenſachen entichloflener als je, verweigerte den 
von demſelben ernannten Bif öfen ftandhaft bie 
tanonifche Beitätigung und erklärte ſich ganz be- 
ftinmt gegen die Scheidung und Wicbervermählung 
des Kaiſers. Um die Mitte des J. 1812 wurde er 
nad) Fontainebleau gebradt. Hier nötigte ihn 
Napoleon 25. Jan. 1813 zu einen neuen Vertrage, 
worin er fich zur Beitätigung diefer Biichöfe ver: 
pflichtete. Als aber Napoleon dieſes nur im Ent: 
wurf vorhandene Konlordat wider die Abrede zu 
früh befannt machte und zum Reichsgeſetz erklärte, 
nahm P. feine Einwilligung zurüd und wurde nun 
wieder als Gefangener behandelt. Nah dem 
Sturze Napoleons zog er 24. Mai 1814 unter dem 
Schuße der verbündeten Fürften wieder in Non ein 
und nahm Beſit von allen Ländern des Kirchen: 
ſtaats, mit Ausnahme von Avignon und Venaiſſin, 
jowie eines Heinen, jenfeit bes Bo elegenen Land: 
ſtrichs von Ferrara. Cine feiner erften Amtshand⸗ 
lungen war die Wiederherſtellung bed Jeſuiten⸗ 
ordens (7. Aug. 1814) durch die Bulle Sollicitudo 
omnium, womit er eine kirchliche Reftaurations: 

olitil einleitete. Bon feinem gewandten Staat: 

elretär, dem Kardinal Conſalvi, ſtaatsklug beraten 
und in Sinne polit. Mäßigung geleitet, gelang e3 
ihm nit nur in der Verwaltung des Kirchen: 
— ondern auch auf dem Gebiete der äußern 
Politik namhafte Erfolge zu erzielen. Co waren 
«die mit Frankreich, Bayern und beiden Sicilien ab: 
geichlojlenen Konkordate, ſowie bie Übereinkunft 


agegen fand das Konkordat mit 
rankreich vom 16. Juli 1817 ſo viel Widerſpruch 
n den franz. Kammern, daß es nur teilweise voll: 
jogen wurde; indeflen nahm ber geheime Einfluß 
oms in Frankreich) um fo mehr zu. Gegen die 
Wiener⸗Kongreß-Akte hatte der 
14. Juni 1815 proteftiert, weil fie mit 
des Deutfchen Reichs zugleich auch die ehemaligen 
geiftlichen Fürftentümer aufhob. Dem Kirchenftaat 
gab er 6. Juli 1816 eine neue Verfafiung, welche 
menigftend die Befolgung freifinniger Orumdfäre 
nit ausfchloß, während die Verwaltung in ber 
hat fehr mild war. Seine Liebe zur Kunft und 
Wiſſenſchaft bemeift das Mufeum Ghiaramonti int 
Vatikan. Ein Fall des PBapftes im Zimmer auf 
dem Marmorboden 6. Juli 1823 hatte einen Schen: 
telbruch und diefer 20. Aug. PB. Tod zu Folge. 
gl. Simon, «Vie politique et priveedePieVil» 
(Par. 1823); Jäger, «Lebensbeichreibung des Pap⸗ 
jte3 B. VIL.» (mit Urkunden, Srantf.1825); Gaudet, 
«Eisquisses historiques et politiques. sur le pape 
Pie VII» (Par. 1824); ®Bacca, «Relazione del 
viaggio di papa Pio VII. etc.» (Rom 1836); Ar: 
taud de Montor, «Histoire de Pie VII» (2 Bbe., 
ar. 1839); Henle, «Papſt B. VII.» (Stuttg. 1862); 
iucci, «Storia di Pio VII.» (2 Bde., Rom 1864); 
Holzwarth, «Napoleon der Erjte und P. der Sies 
en vi Bas 1829—30, hieß früher Fra 
iu ., Bap —30, bi nz 
Taver, Graf von Caſtiglione, AA ward 20. Rov. 
1761 zu Cingoli in ber Marl Ancona geboren. Gr 
wurde 1800 Bifchof von Montalto, verfocht in ben 
Streitigleiten mit Napoleon energisch und mit rei« 
her kanoniſcher Bildung die Sache des röm. Stuhls 
und wurbe darım 1808 nad) dem füdl. Frankreich 
verbannt. Nach dem Sturze Napoleons zurüdges 
tehrt, erhielt er 1814 die Würde eines Biſchofs von 
Ceſena und 1816 den Kardinalshut. Am 31. März 
1829 wurde er faft einftinmig ala Nachfolger 
Leos AI. zum Papit gewählt. Dur Abfchaffung 
mancher Laften und durch mehrere zwedmäßige 
Anordnungen gewann er ſich die Liebe feiner Unter: 
thanen. Während feiner Regierung fam das Kon: 
kordat mit Holland zu Stande, aud) wurden bie 
Angelegenheiten der Armenier georbnet. Doch ans 
ftatt ein freieres kath. Kirchentum zu begründen, 
was man gehofit hatte, verfolgte er vielmehr, im 
Verein mit Albani, den er zum Staatäfelretär 
madte, ein kirchliches und weltlihes Regierungs⸗ 
ſyſtem, das den Reim zu den nachmals im Kirchen: 
jtaate ausgebrochenen Unruhen legte. Er ftarb 
30. Nov. 1830. Bol. Artaud de Montor, «Histoire 
du Are Ho oe * 1844). früher Joha 
ius IX., Papſt 1846 — 78, früher Iohann 
Maria, Graf von — Nachfolger Gre⸗ 
gors XVI., geb. 13. Mai 1792 zu Sinigaglia, ſtu⸗ 
dierte ſeit 1816 im Kollegium zu Volterra, wurde 
1818 zum Prieſter geweiht, ſchloß ſich 1828 ber 
Miſſion nad) Chile an, wurde 1825 nach feiner Rad: 
kehr Kanoniker und gab Wr als folder mit befons 
derm Eifer dem Armenweſen bin. Bon Leo XIL 
zum Erzbiihofvon Spoleto(1827),von GregorX VI. 
im Dez. 1832 zum Erzbifchof von Imola und 1810 
zum Kardinal erhoben, verbantte er wohl dem Rufe 
jeiner milden und wohlwollenden Geſinnung die 
Erwaͤhlung zum Bapft, melde 16. uni 1846 er: 
folgte. Cr egenn mit einer Amneftie, umgab fich 
mit andern Ratgebern, als fie der Borgänger 


apft unterm 
tAuflöfung 


Pius (Päpfte) 


; 


unb ftellte grünbfiche Reformen der Verwal⸗ 
in ſicht. Der Jubel und die Begeiſterung 
ft3 in Rom waren unbeſchreiblich: es wurde 
t P. ein Rultus getrieben, fogar in prot. Lan: 
‚ wie er nie einem Papft zuteil geiworden war. 
ie fung einer neuen röm. Municipalver: 
fowie einer beratenden Staatskonſulta 
(April 1847), die Grrichtung der Bürgergarde und 
überhaupt das periönlid zwangloſe und herzliche 
Verhaltnis, in welches ſich P. zum Bolte jekte, 
ſchien Die gen der eunde, die ſich 
an feine tnüpften, zu erfüllen. Aber nur 
ın yolit. Beziehung war P. liveralifierend, in kirch⸗ 
lichen Dingen zeigte er ſich Schon in feinen eriten 
— a 
nd ſchne 

zı Tage, als, zum Teil von P. wider ſeinen Willen 
gefordert, die nationale und freiheitliche Bewegung 
ganz Italien ergriff und zu immer weitern For⸗ 


draͤngte. be bie unter dem Cindrud 
— * igniſſe bewilligte röm. Konſtitu⸗ 
1848 war ihm nur abgerungen 


gegen Äfterreich verdammte 
V. ect mägeheim, bann öffentlid), und das liberale 
u Winikeriun orten entließ er. 
aber andy feine Popularität in Rom 
uwb ganz Valien dahin. Die wilden Vollsbe⸗ 


im Nov. 1848, die Ermordung feines 
neue Siwiterpeähbenten Roſſi (15. Rov.), dad am 


folgenden Zage ihm durch einen Aufitand abge 


er 


3 


9 


| 


zwungene Miniſterium machten die 
Kiste zwifchen B. und dem rom. Liberalismus un: 
axsfäkliber. ährend er mit Hilfe des bayr. Ge: 


fandten, Grafen Spaur, verlleivet aus Rom floh 
(24. Rov.) und in Gaẽëta eine Zuflucht juchte,, ent- 
wandelte *33 Klee 
Herriigoft. geraume nad) Nieder 8 
verjeiben lehrte P. nach Rom zurüd (12. April 
18650). er zwei Editten vom Sept. 1849 ver: 
i tungsreformen —— auch 
Am nad) feiner 


eine neftie erlafien; ein 
Racktehe haudhabte er ganz das alte verfolgungs⸗ 
fädrine Regiment feiner Borgänger 


Der ital. Krieg von 1869 und bie Heriteflung be 


Römigreichs Italien raubte dem Papft zwei Drit: 
inle des 8* aats. Schon ke dern Aüricer 
Frieden (10.Rov. 1859) war bie Romagna verloren 


sangen. Die Härte, mit welcher er bie revolutio- 
* Bewegungen in Umbrien und ben Marken 
5 suterbeüden verjucdte, und bie hartnädige Ber: 

jeder polit. Reform koftete ihm bald noch 
weitere 8 . Das aus fremden Soldtruppen 
zuizmmengeworbene päpftl. Heer, deſſen Entwaff⸗ 
zung König Victor wel vergeblich gefordert 
hatte, wurde bei Gaftelfibarbo 18. Sept. 1860 total 

; ; wenige Zage ipäter (29. Sept.) mußte 
Aucvaa tapitulieren und im Nov. 1860 wurben 
Darauf auch Umbrien und die Marten dem König: 
me YVslien einverleibt. Nur der Schutz ber 
Frangwien erhielt ihm im Befis Roms und des leb: 
wa Tri de3 Kirchenſtaats (des Patrimonium 
Petri, Jeber Aufforderung, ſich mit der ital. Re- 
Gerung auf Grund der vollbrachten Thatſachen zu 
verkändigen, ſegte P. ſein beharrliches «Non possu- 
zus» («wir tonnen nicht») entgegen. Als infolge 

— nvention von 1864 gegen Ende 
1566 vie franz. Truppen aus Rom abzogen, wurde 
die Erhaltung der ihen Herrichaft des Papſtes 
der Bertragätreue der ital, Regierung und einer 


jãhrliche Dotation von 3, Mill. 
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aus Freiwilligen aller Länder geſammelten päpftl. 
Armee anvertraut. Infolge bes unbejonnenen 
Einfalls der Garibalbianer (Sept. 1867) tehrten 
die Franzoſen noch einmal zurüd, erprobten bei 
Mentana (3. Nov.) die «Wunder» bes Chafjepot 
gegen die Scharen Garibaldis und nötigten die 
ital. Truppen, welche jchon die Grenzen des Kirchen⸗ 
ſtaats überfchritten hatten, zur Umtehr: Civita: 
vecchia erhielt franz. Beſatzung. Aber als dieſe nach 
ber Schlacht bei Seban in bie Heimat zurüdgerufen 
worden war, rüdten bie galiener nah kurzem 
Widerftande ber päpjtl. Truppen in Rom ein 
20. Sept. 1870). Mit erbrüdenber Mehrheit ers 
lärte fi die Bevölkerung für Anfchluß an das 
neue Italien; am 9. DEt. vollzog dann Victor Ema⸗ 
nuel das Dekret, welches den biöherigen Kirchens 
ftaat mit dem Königrei Italien vereinigte, und 
81. Dez. ergriff er Ken id) von der neuen Haupt: 
abe und dem Balaft im Unirinal Bejig. Dem 
apft, welcher diefen Thatfachen nur ohnmächtige 
rotefte und Verwunſchungen entgegenzuitellen 
hatte, wurden durch dad GSarantiegejeh (13. Mai 
1871) alle Rechte and Ehren eines Souveräns, eine 
t Irs., die Baläfte 
auf dem Batilan unb Lateran, fowie die Billa 
Gaftelganbolfo, endlich volljtändige Unabhängig: 
teit in ber Ausübung feiner kirchenregimentlichen 
Funktionen zugefichert. Um eine polit. Berföhnung 
zu ermögliden, gewährte bie ital. Regierung zu: 
gleich der kath. Kirche bie ausgebehnteften Freihei⸗ 
ten. Ztogdem lehnte P. jedes Abkommen ab, ſchloß 
fih im Batilan ein und gene! fi in der Rolle eines 
«Befangenens. Was aber B. an weltlicher Macht 
verloren, gewann er an geiltlihem Einfluß wieder. 
Seime polit. Debrängnis verfchafite ihm lebhafte 
Sympathien und teilweiſe auch den thatkräftigen 
Beiltand ber ftrengen Katholiken in Deutichland, 
Oſterreich, Frankreich, Englanb und Spanien. 
Die lange Öejhichte feines PBontifilat3, in wel- 
em der kluge Staatäfelretär, Karbinal Antonelli, 
feine rechte Hand war, acer ein ununterbrocdyenes 
Wachstum des päpfil. Anfehend und eine jtetig 
fortichreitende Wiederbelebung ber been, welche 


im Mittelalter die Weltherrichaft der Kirche beding⸗ 
ten. Die Bertünbigung des Dogma von der unbe: 
fledten Empfängnis Mariä (8. Dez. 1854), der Er: 


laß der Encyclica und bes Gyllabus vom 8. Dez. 
1864 beweiſen, baß B. das Ziel der Kirche nur im 
{hroffiten Gegenfa zu dem modernen Staat und der 
mobernen Weltanfhauung zu finden glaubte. Durd) 
eine Neihe von großen geiftlichen Alten, wie a B. 
bie Seligiprehung des deutſchen Jeſuiten Peter 
Canifius (2. Aug. 1864), bie Heiligfpredung ber 
26 japan. Märtyrer (8. un 1862), ebenjo wie 
durch prunkvolle Rirchenfeite, fo durch die Feier des 
1800jährigen Todestags ber Apoftelfürften Petrus 
und Paulus (29. Juni 1867), durch das Jubelfeſt 


ſeines 80jährigen Prieſtertums (11. April 1868), 
ſeines Z5jährigen Vontififat3 (16. Juni 1871) und 
feiner 50jährigen Biihofswürde (3. Juni 1877) ver: 


ſtand er e3, die Begeifterung ber Gläubigen zu näb: 
ren und die Augen der Welt auf fich zu lenken; vor 
allem aber durd die Berufung der Bifchöfe der 
ganzen Welt zu einem allgemeinen Konzil nad) 
dem Vatikan, welches 8. Dez. 1869 bis 20. Dit. 
1870 ftattfand. (©. Vatikaniſches Konzil.) 
Die Verkündigung des päpftl. Univerfalepiilopats 
und der päpitl. Unfehlbarteit 18. Juli 1870 erhob 
P. zum unbedingten Veherrſcher der Kirche und ber 
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Gewilien aller Gläubigen, und befiegelte zugleich 
den Zriumpb ber firchenpolit. Tendenzen des Je⸗ 
—— Eine wohlorganiſierte, über bie vers 
chiedenen Länber verbreitete Preſſe und ein poly: 
penartig verzweigtes Vereinsweſen batten unter 
— Leitung Fr Längft für die Verbreitung 
der ultramontanen Ideen in allen Schichten des kath. 
Volks und für Fanatiſierung der Maſſen geforgt. 
Unter jefuitifchen Sinfapen vollzog ſich jene moderne 
Reftauration be3 mitte Iterliden Katholizismus, 
welche alle Frömmigkeit in ber Andacht zum Papſt, 
bem irdifhen Vize-⸗Gott, gipfeln läßt. Immer von 
neuem wurden Deputationen von fern und nah or: 
ganifiert, welche dem Unfehlbaren ihre Huldigungen 
und wertvolle Gefchenke, die Erträgnifle ununter: 
brochener Sammlungen, zu Fußen legten. 

Bon ſolch unermeßlicher Begeilterung getragen 
und erfüllt von der liberzeugung feiner göttlichen 
Sendung, fühlte B. ſich ftark genug, faſt allerorten 
den —A gegen die Staatsgewalt aufzunehmen. 
In der er ten Beit feines Pontifilat? war es ihm 
im Bunde mit realtionären Regierungen gelungen, 
die Macht ber Tath. Kirche feiter als je zu begrün- 
den. Die engen Beziehungen zu dem zweiten franz. 
Raiferreih, das auf den Beiſtand der Ultramonta: 
nen angewiejen war, und Bi ber Königin Sjabella 
von Spanien, das öfterr. Kontordat vom 18. Aug. 
1855, dem die Konventionen mit ben fübdeutfchen 
Regierungen folgten, und die fchrantenlofe Freiheit, 
welche Preußen unter den Dliniiterien Raumers 
und Dlüblers der kath. Kirche gewährte, hatten dent 
Papſt eine Machtſtellung verfhafit, wie fie keiner 
feiner Vorgänger, bejelfen hatte. Schon träumte 
B. von einem europ. Feldzuge gegen Italien zur 
Wiederherftellung des Sirhenftant3 in den alten 
Grenzen; in Deutichland hoffte er erft 1866 u 
Oſterreich ben Proteſtantismus, dann 1870 bur 
eine von den Jeſuiten eifrig betriebene öfterr.: 
franz. Allianz den Morvbeut] en Bund zu Boden 
zu werfen. Als die Niederlagen Frankreichs und 
die Einverleibung Roms in das Königreich Italien 
alle jene Hoffnungen vereitelt hatten, verfuchten die 
en zuerit daS neue deutſche Kaifertum ihren 
Sweden bienjtbar du machen, und gingen, ala aud) 
biefer Plan fehlichlug, aggreffiv gegen dasſelbe vor. 
Die Folge war ber preuß.-deutiche Kulturlampf, 
bie Austreibung ber Jeſuiten aus Deutſchland, die 
Einführung der Civilehe in ganz Deutfchland und 
die preuß. «Maigefebgebung”. Ähnliche Konflikte 
bradyen in der Schweiz und noch früher in Baden 
aus. Nachdem Baden vorangegangen, hoben aud) 
Abürttemberg ‚und Heilen die Ronventionen mit 
Hom auf, ſelbſt Ofterreid) kündigte nad) Prollama⸗ 
tion der Unfehlbarteit das Stonlorbat, begründete 
bie konfeſſionsloſe Schule und regelte das Verbält: 
nis zur Kirche durch Staatägefeße. In Rußland 
und Polen war lepteres ſchon Früher gefchehen. 
Sogar Spanien, das Land der prauihtion, Der: 
tündete_bie Gleichberechtigung aller Religiongbe: 
fenntnilje. Aber nod immer hoffte P. auf den 
Triumph ber Kirche und die Reftauration ber Bour: 
bonen in Spanien, und ber Sturz des Präfidenten 
Thiers in Frankreich wedte neue Hoffnungen. %., 
ſchon feit längerer zeit an der Waſſerſucht leidend 
und kaum noch im Stande ſich aufrecht zu erhalten, 
fuhr fort, zahlreiche Deputationen zu empfangen 
und die Gläubigen zum Ausharren zu ermutigen. 
Gr ftarb 7. Febr. 1878 im Vatikan zu Rom. Die 
Leiche, welche 1878 vorläufig in der Peterslirche 


‚beigelegt worden war, wurbe in ber Nacht vom 


Ihm folgte Giacomo Pecci ald Leo XIII. (f. d.) auf 
dem päpitl. Stuble. Die amtlihen Erlaſſe von P. 
find als eigene Sammlung «Pii IX acta» (3 Bbe., 
om 1854—65) erſchienen. 
Bol. Clave, «La vie et le pontificat de Pie IX» 
Char. 1848); Balmes, «Pie IX» (ber 1848); 


12/13. hie 1881 nad) San -Loreno übergeführt. 
o 


erc, «Pie IX, Rome et l’Italie» (Bar. 1849); 
(Schraber,) «B. IX. ald Bapit und König» (Wien 
1865); Maur. Marocco, «Pio IX» (5 Bde., Turin 
1861 f9.); Bonghi, «B. [X. und der künftige Bapft= 
—33 Aud. fleiderer, «B. IX. Ein zeilgeſchicht⸗ 
iches Lebensbild» (Heilbr. 1878); Niellen, «Ge: 
ſchichte des Papſttums im 19. abe — Gotha 
1880); Nippold, aGeſchichte des Katholizismus ſeit 
ber Reſtauration des Papfttums» (Elberf. 1883). 

Piusorden, vom Papſt Pius IX. 17. Juni 
1847 für Belenner aller Konfeſſionen geitiftet, zer: 
fällt in Ritter 1. und 2. Klaſſe und beiteht in einem 
goldenen, dunkelblau emaillierten Stern mit weißem 
Mittelichilb, in welchem fich der Rame Pius IX. ın 
Goldſchrift befindet, umgeben von der Umfchrift 
«Virtuti et merito». Das Band ift duntelblau mit 
doppelten roten Kanten. (5. Zajel: Die wich: 
tglen Drben, Fig. 38, Bd. XIL, ©. 464.) 

iusverein heißt eine feit April 1848 zus 
nächſt in Mainz entitandene, ſodann durd) dad ge: 
famte Deutſchland verbreitete röm.:lath. Verbin: 
dung, welde für die unbedingte Autonomie des 
röm. Kirchen: und Papſttums thätig ift und zu 
diefem Zweck auch eine Reihe von Zweigvereinen 
für die Wiederausbreitung des röm. Hatholyismus 
unter den Proteftanten (Innere Miffion) ins Leben 
gerufen hat. Unter diefen Vereinen find befonders 
zu nennen der auf Die Propaganda gerichtete Bo⸗ 
nifaciusverein, welder auf einer Hauptver: 
fammlung kath. Geiftliher zu Negendburg im 
Herbit 1849 hauptſächlich burdy den Grafen Joſeph 
von Stolberg begründet wurde; ferner der im Mai 
besfelben Jahres durch eine Hauptverfammlung 
in Breslau entitandene Bincentiusverein. Bon 
deutichen Biichöfen dem Bapit Pius IX. empfohlen, 
erhielt ber ‘B. im Yebr. 1849 die Sanltion vom 
päpftl. Stuhl und entfaltete feitbem eine ſehr rũh⸗ 
rige Thätigleit, beſonders in Bayern, am Rhein, 
in Weitfalen und im nörbl. Deutſchland, aber aud) 
in der Schweiz und in Frankreich, wo er feinen 
Hauptfis in Lyon hat. Überall verfchärfte er bie 
tonfeffionellen Gegenfäbe und ſchürte durch die von 
ihm genährte Oppofition gegen die Regierungen, 
namentlich feit 1873 gegen die preuß. Regierung, 
den Fanatismus des tath. Boll. 

Pivot, Zapfen, Angel, wird in der Militärs 
ſprache zur Bezeichnung des Drebpunlteö benust, 
um den eine Abteilung eine Schwenlung ausführt. 
Das P. kann hierbei feit oder beweglich fein, ie 
nachdem der innere Flügel der ſchwenlenden Ab; 
teilung während der Schwenlung auf einem feiten 
Punkte verbleibt oder fi) um einen ſolchen in einem 
Kreisbogen herumbewegt. 

Pixis (Theod. Ludw. Aug.), Hiſtorienmaler, 
geb. zu Kaiſerslautern 1. Juli 1831, widmete ſich 
anfänglich der juriſt. Laufbahn und beſuchte ſeit 
1850 neben der Univerſitaͤt auch die Alademie zu 
Münden. Im J. 1855 trat er mit zwei großen 
Kompofitionen vor die Öffentlichkeit, mit einem 
Karton: Coriolan und feine Mutter, und mit einem 
Dlgemälde: Friedrich IL non Hohenftaufen durch 


Pi; — Piz d'Err 


Bineis in Lebensgefahr gerad. Gein großes Öl: 
gemälde: Hub nimmt Abſchied von feinen Freun: 
den zu Konſtanz, weldes 1856 ausgeſtellt war, 

je vom Künitlerverein von Bern erworben 
uud im Bundespalaft in Bern aufgeitellt. P. lebte 
dann zwei Se Florenz und Rom und führte 
feit 1858 drei tobilder für das bayr. National: 
mujenm in Münden aus: Krönung Karls X. von 
Schweden in Uipfala, Karl X. in der Schlacht gegen 
die Tanen, Karl XI. in der Schlacht bei Lund, 
Auberdem entitand da hiltor. Bild: Calvins lebte 
Usterredung mit Servet im Kerler zu Genf und 
em — größerer Kartons zu deutfchen Volls⸗ 
und Lieblingsliedern, Die durch photographiiche 
Fachbildungen in weitere Kreile verbreitet wurden. 
gur König Ludwig II. entwarf er gegen 20 Zeich⸗ 
rungen , deren tive Wagnerichen Opern ent: 
nommen waren. Größere Kartons zu den aMeiiter: 
Nagern von Nürnberg» und zu «Tohengrin» u. ſ. w. 
tolgten, weldye dann in ber «Wagner:Galerie» 
Ranch. 1870—73) bereinigt erichienen. Darauf 
wandte ſich P. wieder der Malerei zu und arbeitete 
Bilder zu Uhlands «Huf der Höhe», zum Gedicht 
«;n einem fühlen Grunde», fowie einen Cyllus 
Lebensbilber: von ber Wiege biz zum Grabe. Im 
Jahre 1877 eridhien ein zweiter Wagner :Cyllus, 
ſowie ein jolder zu Kinlels «Otto der Schüßr, 
{püter entitanden die Ölgemälde: der Raub bes 
Kbeingoldes, Sigmund und Sieglinde (im Beſiß 
des Konigs von m), Kartons zu Wagners 
- Barfıfale und ein Wandbild für Berlin aus dem 
« Sliegenden Holländer». 
(soman.), |. Pic. 

(Francisco), der Entdeder und Erobe⸗ 
rer Berus, geb. um 1471 zu Trurillo in Eitrema: 
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terwerfung zurädwies, ftürzten bie Spanfer über 
ihn und das ihn umgebende, 30000 Dann ftarle 
Heer her und verbreiteten durch ihr ver eroehr 

aß fie bie 


und ihre Pferde, folgen Schreden, 
Volksmenge in die Flucht trieben und den Inka 
gefangen nahmen. Man erpreßte von dieſem ein 
Lölegeld, welches den Wert von 2 Mill. ſpan. 
Thalern gehabt haben joll, richtete ihn aber den: 
noch bin und bemächtigte ſich dann um fo leichter 
des herrenlos gewordenen Landes, als inzwifchen 
Almagro 150 Mann Verſtaͤrkung zugeführt hatte. 
Die Spanier zogen fortan im Lande umher und 
verübten überall Grauſamkeiten. Einzelne, die ſich 
bereichert hatten, gingen nad) Banana —5 und 
veranlaßten das Zuftrömen anderer golddürſtiger 
Abenteurer. P. brang 1533 mit 500 Mann nad) 
Süden vor, eroberte die große und reihe Stadt 
Cuzco und beichäftigte ſich nun mit der, innern 
Einrichtung feiner Statthalterichaft, wobei er viel 
Klugheit zeigte. Auch legte er 1534 den Grund zu 
der neuen Hauptitabt Ciudad de los Reyes, nad): 
ber Lima genannt, Die Graufamteit P.s erregte 
indefien einen Aufftand der Eingeborenen. P. 
wurde in feiner neuen Stadt, feine drei Brüder in 
Cuzco eingefchloffen und einer von ihnen fam bei 
der Belagerung um. Hierauf eilte Almagro, ber 
ſich mit B. entzweit hatte, von einem Eroberungs⸗ 
zug nach Chile herbei, ſchlug die Beruaner, eroberte 
Cuzco und madıte die beiden Brüder B.3 zu Ge⸗ 
Knenen. P. hatte fi inzwiihen in Lima be: 
auptet. Zum Entfaß der Stadt Cuzco, die er nod) 
von den Peruanern belagert glaubte, jendete er 
Alvarado mit 500 Dann dahin ap, der aber eben: 
fall3 von Almagro geichlagen wurde. Doch gelang 
es B., feine Brüder frei zu erhalten, die er nun an 


>aza, ber natürliche Sohn eines Tnfanterieoffizierß | der Spise von 700 Mann gegen Cuzco abfendete. 
somalo B. und einer Frau aus niederer Bolt3: | m April 1538 kam es bei Salinas unfern Euzco 
tisfe, wurbe in ber Grjiehung ganz vernadhlälligt | zwiſchen ihnen und Almagro zum Kampf. Lebterer 
un) als Schweinehüter gebraucht, bis er, der harten | erlitt eine volljtändige Niederlage, fielin Gefangen: 
Zchandlung müde, davonlief und Soldat wurde. | ſchaft und wurde von P. zum Tode verurteilt und 
Gr jchiffte ſich zu Sevilla ein, machte feit 1510 alle | hingerichtet. Aber auch PB. fiel 26. Juni 1541 
Arge auf Cuba und Hispaniola mit und begleitete | nebit feinem Stiefbruber Alcantara unter den 
Cıeds auf deiien Unternehmung nad) dem Meer: | Schwertitreihen der Anhänger Almagros. Cr 
buien won Darien, fowie Balboa auf ben Zug hinterließ zwei Kinder von einer Tochter de Inka 
dur Den Iſthmus der Südfee. Nah einigen | Atahualpa; Nachkommen von ihn leben noch jept 
Jcheem vereinigte er ſich mit Diego de Almagro | in Trurillo. P. war ein Mann von unübertroffe: 
und Hermanbo De Luques zur Groberung ber Laͤn⸗ner Tapferkeit, großem Yeldherrntalent, von Klug: 
der aus der Gübfeelüite. Am 15. Nov. 1524 fegelte | heit und eijerner Ausdauer befledte aber feinen 
er mir einem einzigen Schiffe von Panama ab, er: | Namen durch Die unerhörte Treulofigleit, die Raub: 
re:hte nach langem Umbertreuzen im Mai 1526 | ſucht und Grauſamkeit, die dur) alle Handlungen 
de Bai Sarı: Matteo in Quito und folgte der Küjte | feines Lebens hindurchbliden. Vgl. Prescott, «Bes 
bis Xwmbe;. Dort mußte er umlehren, reiite nach | fchichte der Eroberung Peru» (deutih, 2 Bde., 
Sopanien und begab ſich dann mit der von 26. Juli | 2pz. 1848); Helps, «Life of P.» (Lond, 1869). 
179 Barierten Crlaubnis, Peru zu erobern und | Gonzalo P., der jüngite illegitime Bruder des 
zitlebens als Generaltapitän zu regieren, nad) } vorigen, geb. um 1506 in Trurillo, wurbe 1540 
Tınama. Wit drei Schiffen und geringer Manns | zum Gouverneur von Quito ernannt, entdedte bie 
ſchait Inndete er im Yan. 1531 in der Bai San: | Duellen des Amazonas und kämpfte nad) der Gr: 
Aaneo. Rachdem er im Mai 1532, bie erite | morbung feines Bruders gegen den jpan. Bizelönig, 
imın. solonie in der Bai San⸗-Michael be: | der ihn 1548 in Cuzco hinrichten ließ. 
zrundet, brang er nah Garamarca vor. Der) Hernando '%., der älteite legitime der Brüder, 
zeölite Inta, Huayna Capac, hatte kurz vor fei: | geb. un 1465, verteidigte ald Gouverneur von 
wen 1529 erfolgten Zode fein qrobes Reich unter | Euzco diefen Ort fünf Monate gegen die Cinge: 
ierae zwei Eohme, Huascar und Atahualpa, geteilt | borenen. Im J. 1539 ging er, reich mit Gold 
and — einen Bruderkrieg veranlaßi. Bon | verjehen, nach Spanien, um gegen Almagros 
Atabzalpı um Beiltand erfucht, trug P. dem JInta | Freunde die koͤnigl. Gunft wieder zu erlangen; er 
eıme wiändliche Beiprehung an. Die Zufammen: 


tat fand jtatt 15. Nov. 1632. Als Inka Uta: 
busipa, erftaunt über die Kühnbeit der Hand voll 
, die ihm vorgefchlagene unbedingte Un: 


wurde aber in Medina del Campo 20 Jahre ges 
fangen gejebt, und erit 1565, nahe 100 5. alt, 
wieder Irsigeaflen. 

Piz d'Err, ſ. Err (Pi d'). 
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Pigsiekto (ital.) bebeutet in ben Rotenftimmen 
für Bogeninftrumente, daß gewille Töne nicht mit 
dem Bogen geitrihen, fondern mit den Fingern 

erifjen werben follen; gewöhnlich folgt dann der 
usdrud coll’ arco, welcher anzeigt, baß wieder 
ber Bogen gebraucht werden ſoll. 
ne Stabt und kleine Feſtung in 
ber ital. Provinz und im Bezirk Cremona, an der 
Mündung bes Serio in die hier ſchiffbare und über; 
brüdte Adda und an ber Oberitalieniſchen Bahn 
Brescia: Cremona:Bavia,, ift gut gebaut, hat aber 
ungelunde Luft und zählt (1881) 1075 (ala Ge: 
mein Die Burg Bizogbetonum wurde 
1123 von Cremona gegen Watland gebaut und bie 
Citadelle im 15. Jahrh. von Herzog Philipp Maria 
Bisconti von Mailand angelegt. Franz I. warb 
ier nach der Schlacht bei Pavia vor feiner fÜber: 

brung nah Spanien gefangen gehalten. P. 
wurde 29. Olt. 1706 von ben Raflerti en unter 
Prinz Eugen, 28. Nov. 1733 von den Franzoſen 
und PBiemontefen unter Billard, 1746 von ben 
Franzoſen und Spaniern, fowie aud) 1796 und 1799 
von den Seanzofen eingenommen. 


to, Bezirk Monteleone di Calabria, am Soli von 
ta.⸗Cufemia, Station der Dampferlinie Neapel: 
Meifina, Sig eines deutſchen Vizekonſuls, bat 
(1881) 7982 &., Handel, Thunfiſchfang und Ko: 
rallenfifcherei. R. wurde 1783 durch Erdbeben fait 
völlig zerftört. Nahebei wurde im Olt. 1815 der 
ier gelandete Joachim Murat gefangen, im alten 
loß erſchoſſen und in der Ortälirdde begraben. 
jätigorät, Kreisftadt bes cistaukaſ. Gou⸗ 
vernement3 Stamwropol in der kaukaſiſchen Statt: 
Iterfhaft Rußlands, 225 km im Sübdoften von 
—A und 37 km im Weſtſuüdweſten von Geor⸗ 
iewst, lints am Rumazufluß Podkumtla, in 450 m 
chöbe und am fübl. Fuß des Beſchtau gelegen, 
zahlt (1881) 13665 E. und iſt als Babeort und 
Mittelpunkt einer durch Reichtum an Mineral: 
quellen verfchiebenfter und kräftigfter Art ausge: 
zeichneten Gegend berühmt geworden. Der Beſch⸗ 
tau der Zataren, der Biatigora der Rufien, d. h. 
gar Berge, ift eine dem Kaukaſus vorliegende 
birgsgruppe. Bier Berglegel weißen Trachyts, 
mehr oder weniger untereinander zufammenhängend 
oder ganz ifoliert ftehend, umſchließen nebit vier 
niedrigern Erhebungen eine als Eſelsberg bezeich: 
nete Tafelfläche, aus welcher fich füdlich als fünfter 
Zrachyttegel der Maſchuta 1022 m hoch erhebt. 
Aus einer aus Sinter und Tuff beitehenden Bor: 
ftufe dieſes letztern Kegels Igrubeln bei ®. felbit 
15 zu Bädern benuste Gmefelguellen von 
37—46° C. hervor, von denen bisweilen eine ober 
die andere ploͤßlich verfiegt, während, oft weit ba- 
von entfernt, dafür eine neue zum Vorſchein kommt. 
Bon der Stadt 15 km weftli liegt Eſſentuki 
(Zefientuli) mit 37 altalifhen Quellen von 11— 
16° C., ebenfo weit Shelesnowodst mit 20 Cifens 
quellen von 16—44° und 37 km gegen Sübmeiten 
das Dorf Kislomodat mit einem Säuerling von 
14° C., der wegen feiner muslel: und nervenftär: 
tenden Eigenſchaft Nardſan (Riejenquelle) heißt. 
Pjosma, jerb. «Lied», ſpeziell Bezeichnung des 
Vollsliedes, an denen die ſerb. Yıtteratur un: 
gemein reih if. Die Pjegme werden mit Bes 
gleitung ber Gusle (f. d.) gelungen. In neuerer 
Zeit haben Karadjie (Karadſchitſch), Talvj, Kaps 


o (ital.), f. Bic. 
gr Hafenftadt in der ital. Brovinz Catan: | hind 


Pizzicato — Placet 


r, Danicie, Stratimirovid u. a. die wichtigſten 
Bieame teil3 gefammelt, teils Bbericht. 

Pt., bei naturwifienfdaftlihden Namen Abtürs 
zung für Plinius (den Altern). 

(fr3.), foviel wie Journierplatten und 
fournierte Arbeit. (S. Kournieren.) 

Placenta (lat.) utterluden, Frucht; 
kuchen, das ım Grunde der fhmangern Gebär: 
mutter gelegene Drgan, durch welches das Gi feſt 
an die Gebärmutter angebeftet wird und durch 
deſſen Bermittelung das Blut bes Embryo jene 
chem. Beränberungen erfährt, welche e3 zur Er: 
näbrung be legtern geeignet machen. Die menſch⸗ 
liche P. befist die Geſtalt eines fla länglıdy 
runden Kuchens von 15 bi3 18 cm er, 
2 biß 4 cm Dide und 0,5 bi 0,75 kg Gewicht, be: 
teht aus einem weichen, ſchwammigen, Au ge⸗ 
äßrei Gewebe und entwidelt fh teils aus 

Zotten des Ehorionz, der mittelften Sihaut bes 
Embryo f d.), teil aus der Gebärmutterichleim: 
peut felbit. bem Maße, als fich hier die Find: 
ichen und möätterlichen Blutgefäße einander ent: 
gegenwachſen und in innige alljeitige Berührung 
treten, erfolgt durch bie zarten Gefähwendungen 

indurch ein reger Stofjaustaufch zwildhen dem 
mũtterlichen und kindlichen Blute, welcher für bie 
Ernährung und weitere Entwidelung des Embryo 
von der größten Bedeutung ift. Krankhafte Los⸗ 
trennungen und Entartungen ber P. bewirlen das 
Abfterben der Frucht und geben eine häufige Ur: 
ſache des Abortus (ſ. d.) ad. Bald nad) der Ge 
burt des Kindes wird auch der Mutterkuchen famt 
den Eihäuten als fog. Nachgeburt von der Ge: 
bärmutter lodgetrennt und außgeftoßen. 

Plaoentia, |. Biacenza. 

‚ Blacentia, Hafenort an der Weftlüfte der Halb⸗ 
infel Avelon der brit. Infel Reufunbland, an der 
Bucht P., dur Kabel mit der franz. Infel St.⸗ 
Pierre, Cape teton und bem Feitland von Nord⸗ 
amerita verbunden, hat 3200 E. und iſt Bifhofafik. 

Blacet (placktum regium) ift, die von ber 
Staatsgewalt beanſpruchte Befugnis, eine Pra⸗ 
ventivcenfur gegenüber ben Erlaſſen Nirdglicher 
Autoritäten auszuüben, ſodaß diefe ohne die laat: 
lie Genehmigung nicht veröffentlicht werben dür: 
fen. Schon während des Mittelalters ift das P. 
ausgebildet worden und findet nd aud in mo: 
dernen Gefebgebungen trog der kirchlichen Ber: 
urteilung de3 nftitute. In Deutichland hat fich 
der Nechtäftand dahin geftaltet, daß eine Anzahl 
von Staaten (3. B. Preußen, Oldenburg) auf jede 
präventive Maßnahme kirchlichen Erlaſſen gegen; 
über verzichtet, andere (Bayern) fie in vollem Üm⸗ 
ang beibehalten haben, noch andere „‚Sacen, 

ürttemberg) für ſolche, welche in bürgerlihe oder 
ftaatsbürger iche Derhältnifle et eifen, bezi as⸗ 
weiſe nicht rein geiſtliche Gegenjtände betreffen, fie 
beibehalten‘, während die Erlaſſe rein kirchlicher 
Natur ber Staatöregierung bei der Bublilation zur 
Einſicht zu unterbreiten find, womit die öfterr. Ge 
feßgebung ſich bei allen biſchöfl. Erlaſſen begnügt. 
Der evang. Kirche gegenüber wenden nur einzelne 
Gefehgebungen das % in derfelben Weile an wie 
gegenüber der Tath. Kirhe (Bayern, Frankreich, 
während bie modernen Oejengebun en, welche der 
Kirche eine eigene Gefeßgebung verftatten, die von 
Staat3 wegen notwendigen Cautelen teild Dadurd; 
erzielen, daß eine Genehmigung ſtaatlicherſeits zur 


Bublikation tirchlicher Rechtsnormen erfordert wird, 


Plahmal — Plagwitz (preuß. Dorf) 


teil daburch, daß bie Santtion ? und Publikation 
der Kirchengelebe, ausjeliehlie dem Landesherrn 
jotteht. g. ied berg, ı ud) des Kirchen: 
rechts⸗ (2. Hu —— hut früher üb 

lachnal, wi rodukt einer r üb⸗ 
lſichen, —8 jedoch verlafienen Methode der Gold: 
i ‚ bei welcher das güldiihe Silber mit 
Schmefe autimon „Aufanmengeihmolzen wurde. 
Tas Eilber verbindet fih dabei mit dem Schwefel, 
vährend das Gold mit dem Antimon zufammen: 
tritt. Die beim Erlalten fi) von dem Antimongold 
ſondernde Maile von Schwefeljilber und Schwefel: 
antimon wurde ala P. bezeichnet. 

Biseibia (Balla), Tochter des röm. Kaifers 
Theobofiu3 L von feiner zweiten Gemahlin Galla, 
Im 408 n. Chr. bei der Kapitulation von Rom 
als Beifel in das Heerlager des Weſtgotenkönigs 
Aarich; bier gewann fie bie Liebe feines Schwagers 
und olger3 auloh, der im Yan. 414 mit ihr 
tu Narboune ſich Nachdem aber Ataulph 
m Juli 415 in Barcelona ermorbet worden war, 
lehrte B. 416 nad) Ravenna zu ihrem Bruder zu: 
rüd, ber fie (Jar. 417) dem illyr. Heermeilter (und 
feit 420 auch Mitregenten) Conftantius zur Ge: 

. Aus bie je Ehe jtammte der jpätere 
naher entinian IIL (geb. 419) und die Prin⸗ 
Au Honoria. 


onftanters ftarb ſchon 421, und 
P führte fett 425, wo ihr Sohn mit dem Purpur 
242* wurde, für in die Regentſchaft. Sie 


Rov. 450 zu Nom und wurde in einer 
stachtvollen Brablapelle zu Ravenna beigeleht. 
— — fath. Heiliger, Schüler des Benedikt 
von Nurfia, Beförderer des Moͤnchtums in Italien 
und Gallien, Karb um 560. Rad) ihm nannte fi 
Die Kongregation berBenebdiltiner bes hei⸗ 
ligen Placidus, „geikitet 1618 von Nilolaus de 
RARZOR —— im eben age Hubert in den Nieder: 
—— des Silbermin ebiets 
€zrucoles in dem ber fübamerit. Republit Bolivia 
sn Cie € entrifienen | Gebiet von Antofagafta, im 
Wesen ber Salina de Atacama, an ber Straße 
va Autof Ra nad) Atacama, in 2980 m Höhe 


art 






), Gutachten, Willenameinung; | Die P 


Placitum (lat 
F.imperii, — der Reichsſtände. 
Blafens (fr3.) ) nennt man die belorierte flache 
Tede eines Innern —— Das nachſte 
Rotiv zur Ausſchmũcku P. bietet die Kon: 
Bruttion ber Dede de ger — liegende Ballen, 
welche im wanuigfaltiger ife ausgebildet werben 
toxzen. Gpäter verbanb man die Ballen no 
durch Ieber, Hehe wodurch vieredige oder aud) viel: 
edır3e Aelber etten entiteben, welche mit Ster: 
ara, Roietten oder nderm Ornament geihintdt zu 
werben Wegen. Rn bie bie Dede sans, glatt, fo wird 
ere mehr oder minder reihe D etoration durch 
ealexrti oder Stuccatur angewendet. Die Plafond⸗ 
eder Dedenmalerei mit figurlichen Darſtellungen 
von ort hoher Lünftleriicher ‚Sollenbung fpielt in 
dr Aumftgeichichte eine große Roll e größten 
Sirikter der ance, wie Rafael und Michel 
“axlo u. a, oon Reuern Cornelius u. v. a., 


3geführt. 
Blagale Töne, |. unter Kirhentöne. 
Glaggen nennt man im norbweitlihen Deutſch⸗ 
Icab die mittels der Plaggen⸗ oder Pültenbade 
done) in vieredigen Stüden von 5—10 cm Mach⸗ 


abgeidjälte, mit Heibelraut, Moor: und 
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Rafenpflanzen bewachſene Oberflähe bes Sand-, 
Moor: und Heidebodend. Die P., welche zur Ber: 
mehrung des in der betreffenden Gegend haufig 
Inappen Dünger dienen, werden entweder als 
Streumaterial in ben Stälen, namentlich der 

Schafe, verwandt oder mit Dünger, Jauche ıc. kom⸗ 
poftiert, Bol. Salfeld, «Die Kultur der Heideflädhen 

orbweitbeutihlands» (2. nu29. ., Hildesb. 1870). 
lat.), ſchriftſtelleriſcher 
ober künftlerifcher Die Blagiarius (eigents 
lich Menfchentäuber, een, derjenige, 
ber ſich einen m foldhen Diebftahl zu Schulden kom⸗ 
men läßt, indem er die einem andern entlehnten 
Gedanten ala die feinigen veröffentliht. Wie ſtreng 
auch ſolche Anmaßungen und Taäuſchungsverſuche 
7 verurteilen fein mögen, fo läßt ich do nur 
chwer Rechtshilfe erlangen, da das PB. durch 
Heine Modifilationen der fremden Idee leicht vers 
ſchleiert und die Möglichkeit nicht völlig abgewieſen 
werden kann, daß zwei Berfonen unter gleichen 
Borausfegungen und Berhältnifien auf enfelben 
Gedanten verfallen. Ein ®. ift baber nur dann 
mit Gewißheit anzunehmen, wenn dem Plagiarius 
die Bedingungen der eigenen Erfindung mangeln 
und zugleich die frembe Form angewendet ift, mo 
dann freilich das a m mit dem Nachdruck (f. d.) 
fait zufammenfällt Mäcter, «Das Autors 
seht» (Stuttg. 1875). 


Blagiät ( lagium 


e Metelen Ind) Fe al En ch auf 
ie e Reigung der Hauptipa 
e Same Hr die; im —— — ar Hall 


en Feldſpate, welde indbefondere als Ges 
mengteile ehr vieler Gejteine eine hervorragende 
Rolle fpielen. E3 gehören bazu 5 der lielelfäurereiche 
Albit oder Natronfeldfpat, der kiefellänrearme 
„northit © oder Kallfeldſpat, ‚fomie Zwi lieder 
zwif bee welche als. iſomorphe Miſchungen 
derſelben auf eſaſt und je nad ihrer gem. Zufam: 
menfegung als Kalknatronfeldſpate 0 B.Dligollas, 
Andefin) und Ratrontal elbipate 4.8. orit) 
unterſchieden werben. ur bat aud eine 
tritline Mobiflation des —XF ts „oe x ont 
als Orthoklas auftritt, kennen gelehrt, ben 

Hin, welder bemzufnlpe auch zu gen. 
. lieben eine viele oh wiederholte wi Minos- 
hun durch zahlreiche nebeneinander gelagerte 
dünne Lamellen, weshalb denn auf ihrer Haupt: 
fpaltungsfläche eine zartere ober gröbere Streifung 
oder Riefung erſcheint; hierdurch kann man fie in 
ben Geſteinen von dem 'monotlinen Feldſpat unter: 
ſcheiden, bei welchem auf ber betreffenden Fläche 


& | jene Streifung nicht auftreten kann, weil er ber 


Fi etmgeufen nicht fähig ift, wodurch die: 
elbe hervorgerufen wird. 

Plagionit, ein Ihwärzlich bleigraueg Erz in 
did tafelartigen, monollinen Krftallen, welches 
aus 42,2 Blei, 36,6 Antimon und 21,3 Schwefel 
beiteht, und zu Wolfsberg am Harz, zu Arnsberg 
in Beitfalen und wenigen andern Orten vorlommt. 

‚ Plagioftomen (gr). ), DQuermäuler, bie ver: 
einigten Unterorbnungen ch Rochen und Haie nad) 
der Beſchaffenheit des Mauls, das als ein querer 
Sr an der nterfeite der Sch nauze liegt. 

Menfhenraub und Blagiat. 
gcdh.), indfahne. 
lagwig, Dorf im preuß. Regierungdbezirt 
Liegnißz, Kreis Löwenberg, am Bober, Löwenber 
egenüber, mit (1880) 723 G.; dabei das Schlo 
g mit Irrenanſiait. Bei P. fanden 19., 21. und 
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29. Aug. 1813 heftige —*— ſtatt; im lebten 
wurde die .Diviſion Puthod vernichtet. 

Pla eins der großen weitl. Boritabtbörfer 
von Letpii ‚ an ber bier teilmeife Tanalifierten 
Weißen Mer, fowie an ber Linie Leipzig⸗Gera der 
en n Staatöbahnen, an welche jich bier eine 

weigbahn ber Sächſiſchen Staatsbahnen na 
Gaſchwiß zur Verbindung mit der Linie Leipzig⸗Ho 
anſchließt; eine Linie über Connemwig zum direkten 
Anſchluß an den Bayrischen Bahnhof in Bei iſt 
projektiert. * hat aahlreiche Bi len, mehrere Eiſen⸗ 
gießereien,, Fabrilen von Mafchinen, Gasappara⸗ 
ten, landwirtſchaftlichen Geräten, Bapierwälce, 
Buntpapier talien, Stärle, Cement, Huf: 
eiſen, Drabtmaren, Belocipeben, Fürbereien, ein 

roßes Danpffägewerk sc. und zählt (1880) 6966 ©. 
g 1848 noch ein kleines Döriden von 275 E., ver: 
dankt fein Be Gmporblühen vorzüglich der in: 
duftriellen Thätigleit von Dr. Karl Heine. P. bil: 
det mit bem unmittelbar nordweſtlich anftoßenden 
Zindenau den großen Dorflompler Plagwitz⸗ 
Lindenau, med mit Leipzig Durch zwei Pferde⸗ 
babnlinien verbunden ift und 1880 eine Geſamtbe⸗ 
völferung von 19132 &, zählte. 

Blaid oder Tartan, eigentlich eine Art Man⸗ 
tel der Bergfchotten aus grobem, buntcarriertem 


oder geftr Wollzeug; auch ein derartiges 
Mollzeug, das als Umfdhlagetud von Herren 
und Damen getragen wird. 


Plaidieren (fr3.), eine Sache vor Gericht münd: 
Ti} vertreten, verteidigen, Blaiboyer, Vertei⸗ 
Digungsrede, auch die Rede des öffentlichen An: 
Hägers (Staatsanwalts). 

ala, |. Kaſtro⸗-Plaka. 
lakãt (mittellat.), 1. Anfchlag. 
tſãnlen, auf Straßen und Pläßen größe: 
rer Städte aufgeltellte Säulen von etwa 3—5 m 
Döbe und 1—1,30 m Umfang zum Anlleben öffent: 
icher Anfchläge. 

BI &riften, große Typen, welche beſonders 
bei öffentlichen Anfchlägen Verwendung finden. 

‚Blatoiden, Plattenihupper, Klafie der 
Fiſche, |. unter Shuppen. 

lau, Stadt im weitl. Böhmen, Station ber 
Linie Wien-Eger der Oſterreichiſchen Staatöbahnen, 
it Sig einer Bezirkshauptmannſchaft und eines 
Bezirlögeriht3, hat ein Schloß und ein Bürgers 
ipital und zählt (1880) 3591 E., meiſt Deutiche. 
m 17. Jahrh. war P. der Centralpuntt der gräf: 
ih Schlitſchen Güter und enthielt auch eine Dlünz: 
ftätte (das jebige Brauhaus) der Grafen Schlit. 
Bon diefen ging dag Gut 1665 an die Grafen von 
Sinzendorf und 1823 an die Grafen von Noftib: 
Nhined über. 

Plauck (Gottlieb Jak.), prot. Theolog, geb. 
15. Nov. 1751 zu Nürtingen in Württemberg, ſtu⸗ 
dierte zu Tübingen, wurde daſelbſt 1775 Repe 
tent der theol. Falultaͤt, 1780 Prediger bei ber 
Karlsalademie in Stuttgart, 1781 Profeſſor da⸗ 
ſelbſt, 1784 ord. Profeſſor der Theologie in Oöts 
tingen, 1806 ©eneralfuperintendent des Fürſten⸗ 
tumd Göttingen. Cr ftarb 31. Aug. 1833. P.s 
Bedeutung, ald hervorragender Kirchenhiſtoriler 
liegt in feinem allerbings oft jubjeltiven Prag: 
matismus; feinen theol. Standpunft bezeichnete 
er felber als «rationellen Supernaturalismusn. 
Unter feinen zahlreihen Schriften find bie be: 
beutenditen fein As Hauptwerk, bie 
«Geſchichte ber Entitehung, der Veränderungen und 


Plagwig (ſächſ. Dorf) — Pland 


der Bildung unfers prot. sehrbearif (6 Bde., 
&pz. 1781—1800; Bb. 1—8, 2. Aufl., 1791), die 
er nad) langer Unterbrechung in der "Geihiähte ber 
Theologie von der Konlordienformel an bis in die 
Mitte de3 18. Jahrd.» (Gött. 1831) fortjegte; die 
«Gelhichte ber Entitebung und Ausbildung der 
geil „tirhlihen ——— GBde., 
annov. 1803—9) und die Unionsſchrift «über die 
Zrennung und Wiebervereinigung der getrennten 
ee Hauptparteien» (üb. 1803). Bol. Lüde, 
«B., ein biographiicher Wh (Bött. 1835). 
einrich Ludwig P., Sobn des vorigen, eben: 
fall als Theolog bekannt, geb. 19. Juli 1785, 
wurde 1806 Repetent bei der tbeol. tät und 
1810 außerord., 1823 ord. Brofefior der Theologie 
zu Göttingen. Er ftarb 23. Sept. 1831. In [% 
nen «Bemerlungen über den erften Bauliniihen 
Brief an den Timotheus» (Gött. 1808) verteidigte 
er die von Schleiermacher angegriffene Echtheit des 
Briefd._ Seine dogmat. Anlichten entwidelte er in 
bem «Kurzen Abriß der philof. Religionslehre - 
(Gött. 1821). Vgl. Lüde, «Zum Andenlen an Hein: 
rich Ludwig B.» (Bott. 1831; neue Aufl. 1835). 
Johann Julius Wilhelm P., Sohn des 
vorigen, geb. 22. April 1817, namhafter Prozeſſua⸗ 
liſt, ftudterte die Nechte zu Göttingen und Jena, 
wurde 1839 Brivatdocent zu Göttingen, 1842 ord. 
Profeſſor zu Bafel, 1845 zu Greifswald, 1848 zu: 
glei Oberappellationsgerichtsrat, 1850 Srofeflor 
u Kiel, 1867 zu Minden. Cr ſchrieb: «Die Mehr: 
cit der Nechtäftreitigleiten im Prozeßrecht » (Bött. 
1844), «Die Lehre von dem Beweizurteil» (Bött. 
1848), «Syitemat. Darftellung des deutſchen Straf: 
ver aprend» Bött. 1857), « Das deutſche Berichts: 
verfahren im ittelalter» (2Bde., Braunf w. 1879. 
lauck (Karl Chriftian), — Philoſoph, 
zu Stuttgart 17. Jan. 1819, ftudierte Theo 
ogie im Zübinger Stift, wurde 1844 Repetent und 
1848 Bihliothelar an dieſer Anftalt und zugleich 
Privatdocent der Philoſophie an der dortigen Uni: 
verfität. Im 3.1856 ward er Profefior am Gym: 
naſium zu Ulm, 1869 am Seminar zu Blaubeuren 
und 1879 Ephorus des Seminars zu Maulbronn. 
Cr ftarb 7. Juni 1880. Im %. 1885 wurde ihm 
in Stuttgart ein Denkmal gejebt. P. hatte, an: 
fängli im Anſchluß an Reiff (f. d.), ein eigentünt: 
liches, die Gebanten ber deutichen Bbilojophie in 
vielfach intereffanter Weile umichaffendes Syſtem 
ausgebildet, das in feiner Heimat ihm viele Freunde 
und Anhänger erwarb, über die Grenzen derfelben 
gnaud jedoch noch wenig belannt geworben iit. 
on feinen Schriften find zu nennen: «Ratehismus 
des Nechtö» (Tüb. 1852), «Grundzüge einer geneti- 
hen Raturwiſſenſchaft⸗ (Züb. 1862), «Grundlinien 
einer Wiſſenſchaft der Ratur» (Lpz. 1864), «Sp: 
beutichland und ber Deutiche Nationalftaat» (Stutta. 
1868), « Geſeß und Ziel der neuern Kunſtentwide 
lung im Gegeniaß zur antiten» (Stuttg. 1870», 
«Seele und Geift» (Lpz. 1871), «Wahrheit und 
Sladbeitbes Darwinigmuss» (Nördl. 1872) «Grund- 
riß der Logit» (Lpz. 1873), «Ant ropologie und 
Pſychologie auf naturwiſſenſchaftlicher Grundlage» 
(xp3. 1874), « Logiſches Cauſalgeſetß und natürliche 
YZwedthätigleit» (Nördl. 1877), «Ziel und Entiwide: 
lungsgeſeß der alten Bhilofophie in ihrem Verhält: 
ni3 zur neuern» (in ber ‘seitichrift der württemb. 
Sentinarien und Gymnaſien zum Tübinger Yubi: 
läum 1877), aTeitament eines Deutichen» (nad) ſei⸗ 
nem Tobe berausg. von K. Köftlin, Tub. 1881). 
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kn. N (Blanineibenbzenbant, 
tour au . surface-lathe), ſ. unter 
Dre banal, Bd. V, 6.538» 


vehen oder Flachdrehen, das Ab: 
dreben einer ebenen Flaͤche ſenkrecht gegen die 
Epindel ber Drebbant. 

Blaue, lintsfeitiger Zufluß der Havel im Preuß 
Regi irk Pot , entipringt auf dem 
Jläming, Hömweftlich von Niemegt, durchfließt 
das Landchen :, von unterhalb Rottftod an 
von Sämmpten begleitet und mfndet nad) einem 
Laufe von 60 km unterhalb Brandenburg in ben 
von der Havel durchflofienen Breitlingfee. . 

ã Pan rauer ober rötlicher, meift Ier 
nerungsreicher, thoniger Kallſtein in der Kreidefor⸗ 
chlands, W ieh are 

nennt man eine gewöhnlich mit 
Aaberwert verſehene Mafchine, durch welde man 
die Bewegungen der Planeten um die Sonne dar: 
ftellen lann. on Arhimebed foll ein P. Ton: 
rruiert haben: fpäter beſaßen Poſidonius und 
Boẽthius ähnliche Borrihtungen, und in neuerer 
et inerben fie ee Ionderd für den linter: 
richt in en angefertigt. 

Biene, Afgenand, | afula. 

Blaueten (grch.) oder Wandeliterne nennt 
man diejenigen Sterne, welche fich in treisähnlichen 

Bahnen um die Sonne bewegen und von berfelben 

erleudgtet werden. Die lehtere Erklärung zeigt, baß 

auch die Erde dahin zu reinen, nicht aber die Ko⸗ 

meten, beren Bahnen im allgemeinen nicht kreis⸗ 
ähnlich beißen tönnen. Ob außer der Sonne noch 
andere e von B, umlreift werben, willen 
wir nicht, mrüflen e8 aber vermuten; fihtbar können 

uns ſolche P. anderer Sonnen ihrer Lichtſchwäche 
wegen wohl niemals werben. Bon den uns jept 
befannten ®. waren r der Erde noch fünf, näm: 
lch Merkur, Benus, Mars, Jupiter und Saturn, 
die mit bloßem Auge fihtbar find, fhon den Alten 
be?arat. Die andern ®. find ſämtlich erft in der 
scurten Zeit entdedt worben. Grit feit Anfang 
des 19. Jahrh. wurde eine Iüde ausgefüllt, die 
trüber_ zwii Mars und Jupiter zu bemerken 
»ar. Zeilt man nämlich den Abitand der Erde von 
der Sonne in 10 gleiche Teile, fo laſſen ſich die mitt: 
lera Abſtaͤnde der P. von der Sonne ziemlich nabe 
vardı folgende Zahlen ausdrüden: Merkur 4, Ve: 
nus 7, Erde 10, Mars 16, Jupiter 52, Saturn 100, 
Lrarus 196. Bieht man die erfte Zahl 4 von allen 
aadern ab, jo kommt 3, 6, 12, 48, 96, 192; hier ift 
x Zahl das Doppelte der vorhergehenden nur 
zur Snönahme der Zahlen 12 und 48 (für Mars 
uu> Jupiter), zwiichen denen 24 fehlt. Die Ver: 
SIEtEn) Saber nabe, daß bier her ein Planet 
ı2 dem nde 28 jtehen möge, weldye die in der 
Iegten Reihe noch fehlende Zahl 24 geben würde, 
uns he hat fich volllommen beftätigt, wiewohl man 
zuht wenig erfiaunt war, ftatt eines größern P. 
muchrere Heine an dieſer Stelle zu finden, deren Zahl 
ũch ipäter auf überrafhende Weife vermehrt hat. 
£ ber 1846 entdedte entfernteite Pla: 

wicht in jene Reihe der Abftände, indem 
feine müttlere Entfernung von der Eonne nur 300 

Lat 28, beträgt. Außer Merkur und Benus wer: 

deu ale großen P. von kleinen Sternden, fog. 
Netenplanzten (f. b) ober Monden umkreiit, die 
kktlıh dem bloben Auge unfihtbar und daher erft 
ned des Fernrohrs entbedt worben find. 
Sa: das äußere Anſehen der B. betrifft, fo kann 
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man fie mit bloßen Augen nur an ihrem mattern 
und rubigern Lichte erfennen, welches eine Folge 
bavon ift, daß fie nicht felbitleuchtende Körper find, 
wie bie Sonne und die Firfterne, fondern dunlle 
Körper, die ihr Licht erft von der Sonne nen 
im Fernrohr erfcheinen fie, je nad) ihren Phaſen, 
als tleine erleuchtete Scheiben, reſp. Sicheln. 

Die Bewegungen der P. find ſcheinbar jehr 
unregelmäßig, indem fie fih bald nach Dften, bald 
nach Weiten, bald fchneller, bald langſamer be: 
wegen, zuweilen un anz ftillzuftehen fcheinen. 
Die Erllärung dieſer (heinun en bat ben frühern 
Altronomen viele Mühe gemadt und ift erſt feit 
etwa drei Jahrhunderten auf eine befriedigenbe 
Weiſe gegeben worden. Sie hängt mit der ganzen 
Anordnung des —— zuſammen, über 
welche vertihiebene Hypotheſen oder Syfteme aufs 
geftellt worden find, unter benen hauptfächlid) drei 
von Wichtigkeit find: das Ptolemäifche, das Tycho⸗ 


niſche und das Kopernilanifche Weltiyftem. toles 
mäus nahm an, die Erde ftehe ruhend im Mittels 


unlte, und um fie bewege fich zuerfi der Mond, 
ann Merkur und Benus, hierauf bie Sonne und 
die übrigen P., und zwar fämtlih in Kreifen. 
Jahrtauſendelang galt dieſes Syltem für das rich⸗ 
tige, wiewohl e8 nur durch die ebenfo finnreiche als 
verwidelte Hypothefe der Epicykel den Erſchei⸗ 
nungen einigermaßen angepaßt werben Tonnte. 
Sach dem Kopernifanischen Syitem, deſſen Richtig: 
teit jegt allgemein anerkannt, bildet nicht die Erde, 
fondern die Sonne den Mittelpuntt; um biefelbe 
bewegen ſich fämtliche B. mit Einfluß der Erde 
um dieſe aber bewegt fih der Mond. Da jedoch 
dieſe von Kopernikus aufgeſtellte Hypothefe anfangs 
wegen des Widerſpruchs in dem ſie nicht nur mit 
eingewurzelten Rorurteilen, fondern auch mit meb: 
tern Stellen der Bibel ftand, vielfachen Anftoß er- 
regte, fo ftellte der Aftronom Tycho de Brahe ein 
drittes Syſtem auf, a! weldem die Erde ruht 
und Mond und Sonne ih um diefelbe bewegen, 
während alle andern P. ſich zunächſt um bie Sonne 
und nur mit diefer um bie Erde bewegen follen. 
Allein diefed Syftem widerſprach den beobachteten 
Srideinungen zu fehr, um Cingang finden zu 
Tönnen, wogegen das Kopernilaniſche allmählich 
immer allgemeiner als richtig erfannt wurde. In⸗ 
des bedurfte auch dieſes in einigen Funtten weſent⸗ 
licher Verbeſſerungen, die es durch Kepler (ſ. d.) er⸗ 
hielt, welcher die Geſetze der Planetenbewegung 
auffand (nad) ihm die Kepler’fhen Geſetze ge⸗ 
nannt). Grit etiwa 100 Jahre fpäter lieferte New: 
ton, der Entdeder der allgemeinen Schwere und 
Schöpfer der Mechanik des Himmel, den theore: 
tiihen Beweis für die Richtigkeit und Notwendig: 
keit dieſer Sefeße, die Kepler nur auf empiriihem 
Wege als richtig erlannt hatte. Jetzt find die Bah— 
nen der P. in allen ihren Einzelheiten mit außer: 
ordentlicher Genauigkeit beftimmt. 

Um den Dirt eines 7 für einen beftimmten 
Augenblid berechnen zu können, müfien ſechs Be⸗ 
ftimmungsftüde befannt fein, welche man die Ele: 
mente ber ®. nennt. Unter diefen find namentlid) 
zwei bemerlenswert, bie Ercentricität und die Reis 

ung ber Planetenbahn gegen die Ekliptik. Je grö- 

r die Ercentricität ift befto mehr weit die Bahn 
von einem Kreife ab. Die großen B., Merkur, Be: 
nus, Erde, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus, 
Neptun, haben meiften® eine geringe Excentricitãt: 
Venus A, Neptun Yınz, Erde Yo, Jupiter und 
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Uranus Y,, Saturn "us, Mars 'h,, nur Mer: 
tur Y,. Dagegen zeigen die Heinen P. zwiſchen 
Mars und Jupiter im Durchſchnitt größere Ercen: 
tricität, Lomia ("/ıs), Harmonia, Concordia und 
Glythia zwar auch Heine (Yzs), aber Polyhymnia, 
Gurydice, Atalanta, Athra, Eva, Urda u. f. w. um 
fo größere, die bei Htbra bis über %/4 (0,380) gebt. 
Auch die Neigungen ber Bahnen gegen die Clliptit 
find bei den Beinen B. im allgemeinen viel beträdht: 
licher als bei den großen. Tie Bahn des Uranus 
hat 3.93. eine Neigung von 46°, deö Jupiter von 
1° 1%, des Saturn von 2° 30', des Merkur von 7° 
(die größte). Ber den Heinen P. erreicht bie Nei: 
gung der Bahn von Maſſalia und Themis und Ga- 
rumma noch nicht 1°, Dagegen überfteigt Die Neigung 
der Vhocäa, Euphrofyne, Niobe, Artemis u. a. 20°, 
und die der Pallas beträgt fogar 34° 43’. infolge 
diefer beträchtlichen Neigungen bewegen ſich die 
Heinen B. auch nicht alle innerhalb des Tierkreiſes 
(j. d.) wie die großen, fondern one ‚Ballas 
u. a. können, von der Erde aus geliehen, bis über 
50° nörblid oder füblich vom Slquator ſich befinden 
und zu beitimmten Zeiten im Sternbilde des Großen 
Büren ftehen. Aus dem dritten Keplerſchen Geſet 
erhellt, daß die P. binfichtlich ihrer Umlaufszeit 
dieſelbe Reihenfolge beobachten, wie binfichtlid) 
ihre3 Abftandes von der Sonne. Je weiter fie von 
der Sonne entfernt find, deito größer it auch ihre 
ſideriſche Umlaufszeit, d. b. der Beitraum, in dem fie 
einen vollitändigen Umlauf um die Sonne madıen. 

Was die Größe der P. betrifft, jo iſt Jupiter, 
der die Erde feinem lörperlichen Anhalt nad) über 
1300 mal übertrifft, bei weitem der größte, ihm zu: 
nächſt fteht Saturn. Die Heinften P. find die zwi: 
Shen Mars und ‘Jupiter ftehenden, deren Größe 
nur annähernd hat beftimmt werben können. Die 
ſcheinbare Größe ber P. hängt nicht nur von ihrer 
wirklichen Größe, fondern auch von ihrem Abftande 
von ber Erde ab. Bon allen P. aber lommt Venus 
zu gewilien Zeiten ber Erde am nädjiten, bis auf 
39 Mill. Kilometer, und bann erfcheint fie und grö⸗ 
ber ald irgendein anderer Planet, indem ihr größter 
ſcheinbarer Durchmefler dann 62 Sekunden beträgt, 
während er zur Yeit ihres größten Abſtandes von 
der Erde auf 10 Selunden berabfintt. In Bezug auf 
ihre Größe kann man brei Klafien von P. unter: 
ſcheiden: bie Heinen (Afteroiden oder Blanetoiden); 
bie vier mittlern: Merkur, Venus, Erde, Marz; bie 
vier großen: aiupiker, Saturn Uranus, Neptun. 
Die mittlern find die nächſten bei ber Sonne, die 
groben bie entfernteiten; zwiſchen jenen und diejen 
tehen die lleinen. Die großen zeichnen fih auch 
durch die Monde, von denen fie in größerer Sal 
umgeben werden währen von den übrigen nur bie 
Erde einen Mond, ſowie ber Mars zwei Meine 
Monde hat), fowie, foweit bis jeßt befannt, durch 
ihre ſchnelle Achiendrehung aus, während die mitt: 
lern nabe in derfelben weit längern Beit fid) um 
ihre Achfe drehen. 

In gs auf ihre Stellung zur Sonne teilt 
man die P. (ohne die Erbe) in untere und obere, und 
nennt biei igen untere, welde der Sonne näher 
find als die Erbe, alle übrigen aber obere; hiernad) 
gibt ed nur, zwei untere P.: Merlur und Venus. 

iele eriheinen uns immer nahe bei der Sonne, 
niemals ihr gegenüber, und find unfichtbar, wenn 
he mit Erde und Sonne ziemlich in gerader Linie 
tehen, zur Zeit ihrer untern und obern Sonjunt: 
tion, nur jene feltenen Faͤlle ausgenommen, ıwo fie 
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zur Zeit der untern Konjunktion als dunkle Flede 
auf der Sonnenſcheibe erſcheinen, was man einen 
Durchgang dieſer P. nennt. (S. Turdgang.) 
Die obern P. erſcheinen zu gewiſſen Zeiten der 
Sonne gerade gegenüber, in Oppoſition mit der 
Sonne, und find dann gerade am beften zu fehen; 
pur Zeit ihrer Konjunktion aber find fie wie die ans 
ern P. unjihtbar. Der Zeitraum, der zwiſchen 
zwei entipredyenden Konjunktionen besielben P. 
vergeht beißt feine ſynodiſche Umlaufszeit. 
ie Bahnen ber großen P. find feit der Mitte 
be3 19. Jahrh. neu unterfudt und zur leichtern 
Berechnung ihres Orte am Himmel ausführliche 
Zafeln oder Tabellen hergeſtellt. Yür Merkur, Be: 
nus, Erde (ftatt der Tafeln für die Bewegung der 
Erde gibt man gewöhnlich die Tafeln ber Iheinba: 
ren Bewegung der Sonne) und Mars hat Veverrier 
in den «Annalen der parijer Sternwartes neue Ta: 
feln gegeben, nad} denen die berechneten Orter mit 
den beobadhteten bi3 auf wenige Bogenielunden, 
welche meiſiens noch Beobachtungsfehler find, über: 
einſtimmen. Die Tafeln der P. Jupiter, Saturn 
und Uranus hat derſelbe große Aſironom gerade 
noch vor feinem Tode vollenden koͤnnen. Bei der 
Berechnung der Tafeln für Merkur zeigte fi eine 
Differenz, welche Leverrier einem P. oder einem 
Syitem von P. innerhalb der Merkursbahn und 
dee Sonne zufchrieb. Durch die aus verichiedenen 
Ableitungen ſich ergebende Kleinere Entfernung der 
Erde von der Sonne, als diejenige, welde Ende 
aus den ———— von 1761 und 1769 
abgeleitet bat, ift auch die abfolute Entfernung der 
P. von der Sonne und ihre Größe etwa um cin 
Dreißigftel geringer anzunehmen. Aud iſt in den 
lebten Sahren bejonders von Zöllner mit dem Pho⸗ 
tometer da3 Refleriongvermögen der großen P. neu 
unterfucht, und ift gefunden, daß von dem von der 
Sonne empfangenen Licht Mars 27 Proz., Jupiter 
62 Proz., Saturn 50 Proz, Uranus 64 ‘Proz. und 
Neptun 46 Proz. reflektieren. Die Unterfuhung 
ber B. mit dem Speltroflop hat ergeben, daB bie 
Speltra der P. Ühnlichkeit mit dem Spektrum der 
Sonne haben, doch find bei Jupiter im roten und 
elben Licht beträdtlihd mehr dunkle Linien ers 
annt, die der Qupiteratmofphäre ugefürichen 
werden. Das Speltrum des Saturn bat zahlreiche 
Abforptionslinien, die ald Zeichen einer waſſer⸗ 
dampfbaltigen Atmofphäre anzufehen find; bei Uras 
nu3 und Neptun find mehrere hmarge breite Strei⸗ 
fen in Blau, Grün, Gelb und Orange gefunden. 
Bon Keinen, erit im 19. Jahrh. entdedten P., 
wegen ihreö geringen Umfangs von Herichel Altes 
roiden, jebt auch Planetoiden genannt, find 
zur Zeit (Dt. 1885) 251 belannt. Anfangs wäblte 
man, wie für die großen, fo auch für die Kleinen P. 
Zeichen. Va ſich aber deren Zahl jehr mehrte, wur: 
den auf Goulds Vorſchlag Kreife mit Zahlen (die 
Zahl zeigt die eihenfoige der Öntbedung an) ges 
wählt: 3.3. (ı) Ceres, O Flora, @9 Maflalia, 
69) Virginia. Eine Tabelle der Namen, Länge ber 
Perihelien, Längeder Knoten, Neigungen, Umlauf: 
zeiten, mittlern Entfernungen und Grcentricitäten, 
der Entbeder und Entdedungszeiten der bis Juni 
1885 entdedten Kleinen B. folgt umſtehend, um eine 
fiberficht über die Bahnen u geben. Yür bie drei 
zulegt entdedten P. fin no keine fihern Elemente 
vorhanden. Die Grade find bid auf Zehntel abges 
rundet, weil bie Elemente durch bie Störungen fort« 
während etwas verändert werden. 
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Elemente ber Heinen Planeten. 
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Biazzi, Palermo, 1. Jan. 1801. 
Olbers, Bremen, 28. März 1802. 
Harding, Fifientgal, 1. Sept. 1804. 
Dfbers, Bremen, 29. März 1807. 
Hente, Driefen, 8. Dez. 1845. 
Henke, Driefen, 1. Juli 1847. 
Hind, London, 13. Aug. 1847. 
Hind, London, 18. Ott. 1847. 
Graham, Markree, 26. April 1848. 
De Gasparis, Neapel, 12. April 1849. 
De Gasparis, Neapel, 11. Mail 1850. 
Hind, London, 13. Sept. 1 
De Gasparis, Neapel, 2. ons 1850. 
Hind, London, 19. Mai 1851. 
De Gasparis, Reapel, 29. Zufi 1851. 
De Gasparis, Neapel, 17. März 1852. 
Luther, Bilt, 17. April 1852. 
Hind, London, 24. Zuni 1852. 
Hind, London, 22, Aug. 1852. 
De Gasparis, Neapel, 19. Sept. 1852. 
Goldſchmidt, Paris, 15. Nov. 1852. 
Hind, Sonden, 16. Nov. 1852. 
Hind, London, 15. Dez. 1852. 
De Gasparis, "Neapel 
Chacornac, Marfeille, 7. 
Luther, Bilt, 5. Mai 1853. 
Hinb, Tonbon, 8. Nov. 1853. 
Luther, Bil, 1. März 1854. 
Marth, London, 1. März 1854. 
Hind, London, 22. Juli 1854. 
Fergufon, Wafhington, 2. Sept. 1854, 
Golbi—hmibt, Paris, 26. Dit. 1854. 
Chacornac, Paris, 28, Oft. 1854, 
Chacornac, Paris, 6. April 1855. 
Luther, Bill, 19. April 1855. 
Goldſchmidt, Paris, 5. Oft. 1855. 
Luther, Bilt, 5. Oft. 1855. 
Chacornac, Paris, 12. Jan. 1856. 
Chacornac, Paris, 8. Febr. 1856. 
Golbfhmidt, Paris, 31. März 1856. 
Solbihmibt, Paris, 22. Mai 1856. 
Bogfon, Orford, 28. Mai 1856. 
Bogfon, Orforb, 15. April 1857. 
Golbjhmidt, Paris, 27. Mai 1857. 
Golbihmibt, Paris, 26. Juni_1857. 
Bogfon, Orford, 16. Aug. 1857. 
Luther, Bilf, 15. Sept. 1857. 
Goldſchmidt, Paris, 19. Sept. 1857. 
Golbihmibt, Paris, 19. Sept. 1867. 
ergufon; Waſhingion, 4, Oft. 1857. 
jaurent, Nimes, 22. San. 1858. 
Goldſchinidt, Paris, 4. Febr. 1858. 
Luther, Bill, 4. April 1858. 
Sofbfchmibt, Paris, 10. Seht. 1858. 
Searle, Albany, 10. Sept. 1858. 
Soldſchmidt, Paris, 9. Sept. 1857. 
Luther, Bill, 22. Sept. 1859. 
Luther, Bilf, 24. März 1860. 
Chacornac, Paris, 12. Sept. 1860. 
Fr fon, Bafbing ton, 14.Sept.1860. 
— Bar Pe 9. Sept. 1860. 
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188. | Menippe .... ı309,6° ,241,7° 114°; 1731 | 2,21 | 0,217 Veters, Clinton, 18. Zuni 1878, 
189. | Betyia ..... .- |..6 12084 52 | 1401 2ee |, On | Seters, Gäinten, 9. Gept. 1878 
1%. | Ismeme ..... 106,7 ,1Ti2 6a | 2354 | 3,9 , 0,1 ; Peters, Clinton, 22. Sept. 1878. 
191. | Relsa.....-- Z34 11592 11,5 | 11 | 2,07 | O,oes | Peters, Clinton, 30. Sept. 1878. 
192.|Raufilae ....| 93 ‚3833 68 | 1359 | 2m | Om | Balife, Bela, 17. Gebr. 1879. 
193.| Ambrefia....| 705 ‚351,2 11,6 | 1510 | 3528 | O,ass | Goggie, Barjeille, 28. Behr. 1879. 
19%. | Brone...... 319,5 1593 | 18,4 | 1545 | 2,016 | O,xu | Peters, Clinton, 21. 1879. 
195. ! Eurplleia.... ı 111,6 81 | 7 | 1775 | 2,0 | Om | Balije, Pole, 22. April 1879. 
196. | $hilomela ... | 300,5 | 733 73 | 2013 | 3,120 | O,sı2 | Peters, Elinton, 14. Mai 1879, 
197.| Arete ....... 34 | 321 | 85 | 1656 | 27m Betife, Bola, 21. Mei 
198. | Ampella..... 354,8 1268,17 | 93 | 1406 | 2,0 Berrelly, Marfeille, 13. Juni 1879. 
199. | Bykfis....-- 261,3 | 89» |15.4 | 2069 | 3,12 
200. | Dynamene 466 | 3254 | 63 | 1654 | 2,728 
201. pe. 334,3 11571 | 5,7 | 159 | Z0s Bole, 7. Aug. 1879. 
202. | Ehryfeis 129,8 | 137,3 1972 | 3ass 
203 mıpeja Be | 3,2 | 1654 | 2,738 
204. | Rallifie ..... 257,8 | 205,1 1596 | 2,73 
205. | Martha ..... 21» | 212,2 |10, | 1690 | 2,m . 
206. | Herfilia ..... 217,3 | 147,3 | 3,» | 16482 | 2,7 Clinton, 
207.| Hebbe ...... 2170 | 28» | 3# | 1261 | 2,20: | O,.es Bel, 17. Dit. 
208. | Lacriımofe . ı| 48 | 17 | 1801 | 20 | On Bela, 21. Dit. 
209.|Dibe ....-... 2575 2» | 72 | 2036 | 3,144 | O,oss Clinton, 22. OR. 1879. 
210. | Habells..... 56,7 | 32, | 5,2 | 1661 | 2,705 | 0,18 Bola, 12. Nov. 1879. 
211. | Holba...... 142 1265,35 | 3, | 142 0,158 Bela, 10. Dez. 1878. 
212. | Meben...... 56,3 |315,» | 4, | 2009 | 3,116 | O,wı Pole, 6. Febr. 1880. 
213. | &iläa ...-.... 281,1 | 122,3 | 6,8 | 1671 | 2,736 | O,10 Elinton, 16. Febr. 1880. 
214. | Yichera ..... 115,» |342; | 3, | 1541 | 21 | O,cas Pole, 26. Febx. 1880. 
215.| Ouome ...-. 3464 | 25,6 | 1,7 | 1682 | 2,708 | O,oss Berlin, 7. April 1880. 
216. | Kieopatra 82,1 |215,5 |13,0 | 1708 | 2,706 | O,.0 Pola, 10. April 1880. 
217. | Eubora . 314,5 | 164,0 |10, | 1781 | 2,825 | 0,307 arfeille, 30. Ung. 1880. 
218. | Bianca ..... 230,3 | 170, |15,2 2,085 | O,u16 Gola, 4. Sept. 1880 
219. | Thusnelba... | 340,5 | 200,7 | 10,8 | 1319 | 2,234 | 0,235 Pole, HM. Sept. 1880. 
220. | Gtephania.... | 382,9 746 | 1330 | 2,387 | 0,385 Wien, 19. Mai 1881. 
221 nun. 331,0 142,00 100 1911 | 3,013 | O,ıos Bien, 18. Ian. 1888, 
222. | Qucia .....-. | 80,2 | 2,3 I 2019 | 3,128 | O,ı10s Bien, 9 Behr. 1882. 
223.|Rofa ....... 1028 | 490 | 2,0 | 1988 | 3,00 0, u⸗ 9. Mid 1 
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225. | Henrietta..... | 299,9 | 200,8 | 20,» | 2278 | B,ses 


Ü 
* 
2 
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226. | Weringia.... |285,2 |135,4 | 11,7 | 1686 | 2,rı7 1 

227. Foigephie .. 1226,4 330201 9,3 | 2031 | 8,120 | 0 Ai2 Saris, 12. — 1882. 
228. | Agathe.....- 3299 |813,3 | 2, | 1189 | 2,197 | 0,200 Paliſa, Wien, 19. Aug. . 

223. | Abelinbe 327,7 | 80» | 2,8 8,202 | 0,100 | Palife, Wien, 22. Aug. 1882. 

230. | Athamantis 175 |289,6 | 9,6 | 1346 | 2,308 | 0,001 | De Ball, Bothlemp, 3. Sept. 1682, 
231. | Biuboben« 253,4 | 852 5,3 | 1822 | 2,51» | O,ıs# | Paliſa, Wien, 10. Sept. 1888. 

232. | Ruffa ...... 200,4 | 152,5 | 6,1 | 1489 | 2,583 | O,ırs Paliſa, Wien, 81. San. 1888, 

233. | Afterope.... 2224 | 7,T | 1584 | 2,000 | O,10ı Borrelly, Marſeille, 11. Mai 1888, 


236.1 Souoria..... 328 8546 | 7,1 | 1836 | 2,083 | 0,219 } Balife, Wien, 2 April 1884. 

237. | &äfefina 295,8 | 84,6 | 9,7 | 1719 | 2,.0s | 0,109 | Baltle, Wien, 37. Juni 1884, 

238. | Sppatia..... 29,4 | 184,5 | 12,4 | 1814 | 2,s11 | 0,080 | Knorre, Berlin, 1. Iuli 

239. | Adraften..... ‚o 118146 | 6,3 | 1873 | 2,0974 | 0,226 | Paliſa, Wien, 18. Aug. 1884. 

240, | Banabis 529 I 1153 | 21 | 1579 | 2, | 01m | B y, Marfeille, Ung. 1881. 
241. | Germania 8443 |272,ı | 5,5 | 1943 | 8,007 | O,089 | Luther, Bill, 12. t. 

242. | Kriembilb 184,5 | 208,3 | 12,9 | 1871 | 2,972 | O,257 | Paliſa, Wien, 22. Sept. 1884. 
248.1 ba ........ 142,4 |329,8 | 1,3 | 1898 | 3,000 | O,s03 a, Wien, 29, Sept. 1884. 
24.\6Gife ....... 14,0 12086 | 2, | 1171 | 2,110 | O,ı26 } Balifa, Wien, 14. Oft. 1884. 
245.|Bera ....... | 62, | 5,3 | 1984 | 8,001 | 0,195 | Bogfon, Mabras, 6. Sehr. 1885. 
246. | Aiporina 316,8 | 1624 | 14,6 | 1639 | 2,781 | O,ıss | Borrelly, Marfeille, 7. März 1888, 
247. | Eufxate bl | 0,8 25,7 } 1658 | 2,702 | O,296 | Luther, Bit, 14. Mär, 1856, 

248. | Lamela.. ... 277,0 | 246,5 | 8,9 | 1437 | 2,002 | O,00s | Baltfe, Wien, 5. Sunt 1886. 
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11.&ept.1872. 


Brofper Henry, Paris, 
5. Nov. 1872. 


Baul Henry, Pa 
Brofper Hency, Baris, 5. Nov. 1872. 
Batlon, Ann-Arbor, 25. Nov. 1872, 
Beters, Elinton, 5. Febr. 1873. 
Peters, Clinton, Pr . 1878. 
Beters, Clinton, 24. 1873. 
Watfon, Ann-Arbor, 13. Juni 1878. 
Watjon, Ann-Arbor, 29. Juli 1878. 
Luther, Bf, 27. Sept. 1873. 
Veters, Elinton, 18. Febr. 1874. 
Balifa, Bola, 18. März 1874. 
Balifa, Bola, 21. April 1874. 
Berrotin, Tonloufe, 19. Mai 1874, 
Batfon, — 10. Oft. 1874. 
Balifa, Bola, 13. Oft. 1874, 
Baul Henry, Paris, 13. Jan. 1875. 
Balifa, Pola, 28. Ian. 1875. 
Balıfa, Bola, 23. Febr. 1875. 
Beters, Clinton, 8. Juni 1875. 
Beters, Clinton, 8. Juni 1875. 
Borrelly, Darfeille, 8. Juni 1875. 
Schulhof, Wien, 10. Juli 1875. 
Brofper Henry, Paris, 7. Aug. 1875. 
Berrotin, Zouloufe, 21. Sept. 1875. 
Watfon, Ann- Arbor, 18. Oft. 1875, 
Balifa, Bola, 1. Nov. 1875.  - 
Baul Henry, Paris, 2. Nov. 1875. 
Balifa, Pola, 2. Nov. 1875. 
Vrofper Henry, Baris, 4. Nov. 1875. 
Balifa, Bol, 8. Nov. 1875. 
Balifa, Bola, 22. Nov. 1875. 
Borrelly, Marfeille, 1. Dez. 1875. 
Knorre, Berlin, 4. San. 1876. 
Banf Henry, Paris, 26. Ian. 1876, 
Peiers, Clinton, 20: Bebr. 1876. 
Barfon, Ann-Arbor, 19. April 1876. 
Brofper Henry, Paris, 21. April 1876. 
Berrotin, Toulonfe, 26. April 1876. 
Baul Henry, Paris, 12. Suli 1876. 
Berers, Clinton, 30. Aug. 1876. 
eters, Clinton, 17. Aug. 1876. 
eters, Clinton, 29. Aug. 1876. 
Wailfon, Ann-Axbor, 28. Sept. 1876. 
Brofper Henry, Paris,28. Sept. 1876. 
Berrotin, Zonloufe, 10. Jan. 1877. 




















Borrelly, Marfeille, 13. Jan. 1877. 
Borrelg, Markeie, 5. Gebr. 1877. 
Borrelly, Marfeille, 2. Aug. 1877. 


Batfon, Ann-Arbor, 8. Sept. 1877. 
BWatfon, Ann-Arbor, 1. Oft. 1877. 
Beters, Clinton, 14. Oft. 1877, 
Banl Henry, Paris, 5. Nov. 1877. 
Balifa, Pola, 6. Nov. 1877. 
Batfon, Ann-Arbor, 11. Nov. 1877. 
Berrotin, Tonloufe, 29. San. 1878, 
Sortenot, Marfeille, 2. Behr. 1878, 
Paliſa, Bola, 7. Febr. 1878: 
Balifa, Bola, br. 1878. 
Balifa, Bola, 28. Febr. 1878. 

1. März 1 









Peters, Clinton, ärz 1878. 

Brofper Henn ‚6. April 1878, 

Coggie, Mari 10. April 1878, 
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pr nr na Traun „er2: KO, x: 
».‚vtweibescälilessa üster Ars Beier 
Vaa amt zrangen. (SaamE DER Der, Gtci ven 
zwar, Ber Harcızal von Z-ıundener, act. 1447: 
4 unna, Yeren Untel der berüsmte Grat DSarmat 
DIT; uns von ber gr. Grafen 
men, as Haus Lancafter 
bie Kine, welche in Der 











Blantagineen 


IAron ufurpierte, und in die, welde Johann von 
Beauiort fortjührte. _ 

Aus der Ehe Heinrich 3 IV. mit Marie Bohun, 
der Miterbin von Hereford, entiprangen: Heins 
rich V. (j. b.), der Thronfolger; der 1421 bei 

etötete Herzog von Glarence; ber Herzog 
von Bedford, welcher unter dem minderjährigen 
Heinrich VL ın Frankreich und England die Regent: 
haft führte und 1435 kinderlos jtarb; der Herzog 
von Gloucefter, der ebenfalls kinderlos endete, in: 
dem ihn Heinnich VI. auf Anftijten des Kardinals 
von Wincheſter 1446 ermorben ließ. 

Aus Heinrichs V. Che mit Katharina von 
srantreich entiprang ein Sohn, Heinrich VI., dem 
im Alter von neun Monaten die Kronen von Eng» 
land und Frankreich zufielen. Nachdem derielbe aber 
Frantreich an den rechtmäßigen Erben, Karl VII. 
von Valois, verloren, erhob ſich gegen ihn in Eng: 
lazb der Derzog Richard von York. Lebterer war 
durch jeine Wutter der Erbe des Haufes Slarence 
und beiab Darum an ben engl. Thron ein näheres 
Asteht als das dur Heinrich IV. ‚Ufurpation 
jur Krone ngte Haus Yancalter. Richard von 
Vort hei zwar 1460 bei Walefield, allein fein Sohn 
Eduard IV. trat nun für ihn ein und bemädhtigte 
nd 1461 des Throns. Hiermit hatten die dynafti 
Ichen Ränıpfe des Hauſes York und Lancalter oder 

die Artege der weißen und roten Roſe (f. d.) ihren 


Ani genommen. Heinrich VI. wurhe von fei- 
nem ubler 1471 im Gefängnis ermordet. 
Ans ber Che mit Margarete von Aniou (f. d.) er: 


bielt er den Prinzen Eduard, der jedoch 1471 na 

der Schlacht bei Tewlsbury indie Hände Eduards IV. 

fiel umb von beiten Brüdern niedergehauen wurde. 

Der Hauptzweig bes Haufes Lancaſter, der 60 Jahre 

durch Gewalt den engl. Thron bejellen, war hier: 
erloichen. 

Johann von Beaufort, Grafvon Somerfet, 
ber Sohn Johanns von Gaunt, Herzogs von Lan: 
eafler, aus dritter Ehe, ftarb 1410 und hinterließ 
ans der Ehe mit Margarete von Holland, der Toch⸗ 
etz bes Grafen von ent, zwei Söhne: Johann, 
Serzog von Gomerfet, und Edmund. Yebterer 
übernahm unter der Regierung Heinrichs VI. nad) 
S:ıfielld Tode, bie Stelle eines Miniterd und fam 
1455 in der Schlacht bei St.Albans um. Seine 

zatommen find die jeßigen Herzöge 
on Beaufort (1.d.).. Dem Herzog Sohann von 
Sormeriet, geft. 1444, gebar Margarete von Bletshoe 
erae Tochter, Margarete Beaufort, bie Erbin des 
Duzies Lancalter. Diele verheiratete ich mit Somund 


Zudet. en von Richmond, und gebar in dieſer 
Ede Heinrich Tudor von Richmond, der 1485 das 
Hans York in Richard III. vom Throne ſturzte und 
ſich ‚mit Überge ung feiner Mutter, die 1509 
Rarb, ala Heinrid die engl. Krone aufjeßte. 
Ed mand, von Vorl, ber vierte Sohn 
Grucrdi LIL. und der Etifter des Hauſes York ober 


der Beiben Rofe ei 1402. 8 war nt 

labella von ien welche i m zwei Söhne, 
Craatd und Riarb, gebar: Eduard, Graf von 
Rutiaub und Herzog von York, fiel 1415 in der 


Schlacht bei Azincourt obne Erben; der jüngere 
Sruber, —— Graf von Cambridge, hatte fun 


vorber als Berihwörer das Schafott beiteigen 
ner Durch deffen Che mit Anna, der Erbin 
von — ein Rohlommenfchait Yin; 
en on erlangt, ben bie Sans 


innebielten. Sein einziger 


; 


69 


voor ‚Derioo Nicharb von Yart, machte darum 
an diefe niprüche gegen den ſchwachen Hein; 
rich VI. geltend und eröffnete 1452 den Krieg. 
S. Roſe, Krieg der weißen und der roten.) AS 
Richard fait feinen Bwed erreicht hatte, wurbe er 
31. 20 1460 in der Schlacht bei Walefield erſchla⸗ 
gen. Aus feiner Ehe mit Cäcilie Neville, der Toch⸗ 
ter des Grafen Weitmoreland, entfprangen: Eduard, 
ber den Nampf gegen das Haus Lancalter Tossjebte 
und 1461 endlie al3 Eduard IV. (f. d.) den Thron 
eroberte; Eliſabeth, die fi mit dem Herzog von 
Suffolt vermählte; Edmund, Graf von Rutland, 
ber 1460 bei Watefield fiel und keine Erben hinter: 
ließ, Margarete, die fich mit Karl dem Kühnen von 
Burgund verheiratete; Georg, Herzog von Cla⸗ 
rence; Richard, Herzog von Glouceſter. Nachdem 
Eduard zur Krone pelongt, vermäblte er ſich drei 
gahre jpäter mit Elifabeth von Woodville. Diefe 
he mißfiel dem Herzog von Glarence, der gebofit 
batte, feinem Bruder auf dem Throne zu, folgen. 
Der König, außerdem von Richard, dem jüngiten 
und verichlagenften ber Brüder, aufgeregt, be 
ſchloß darum, ben den von Clarence aud dem 
Üege I räumen, und ich ihn im Yan. 1478 vom 
Pairshofals Hochverräter zum Tode verurteilen und, 
wie man erzählt, in einem Faß Malvaſier ertränten. 

Eduard IV. binterließ 1483 zmei- Sinaben: 
Eduard V. und ben Herzog von York; außerdem 
mehrere Töchter, Darunter die Prinzeſſin Eliſabeth. 
Der Herzog von Glouceſter ließ jedoch die beiden 
Neffen im Tomwer heimlich ermorden und eignete 
fich ſelbſt als Ricarb 11. (f.d.) die Krone zu. Aus 
ber Ehe mit der Tochter bed Grafen Warmid hatte 
Richard einen Sohn, Eduard, der aber ſchon 1484 
tarb. Den Unmwillen des Bolls über die blutige 
jurpation benugte Heinrih von Richmond, der 
Sohn der Erbin von Lancafter. Derfelbe landete 
7. Aug. 1485 mit_einem Korps verbannter Eng: 
länder an der Hüfte von Wales und beftieg nad 
dem Treffen bei Bosworth, in weldem Richard III. 
umlam, al3 Heinrich VIL. (f. d.) und erfter König 
aus dem Haufe Zubor den vom Blute der P. be: 
fledten Thron. Weil fi) das Recht der Lancalter 
jelbft nur auf die Uiurpation Heinrih3 IV. grün: 
dete, außerdem bie noch lebende Mutter dem Sohne 
vorging, ſuchte Heinrich feiner KTroberund eine 
rechtliche Grundlage zu geben, indem er Cliſabeth, 
bie Tochter Eduards IV., heiratete. Mit dieler 
Bereinigung ber beiden Nofen waren bie Kämpfe, 
weldhe England länger als 25 Jahre verwüſtet 
otten, gekhloffen. Eduard, Graf von Warwick, 
ohn bed Herzogs von Elarence, brachte als der 
legte männliche Sprößling ber B. fein Leben im Ge⸗ 
fängnt3 zu und warb 28. Nov. 1499 en 

* inẽen (Plantagindae), Pflanzenfa⸗ 
milie aus der Gruppe der Dikotyledonen. Man 
kennt gegen 150 Arten, bie über die ganze Erbe ver: 
breitet find; ſowohl in den arktiichen Gegenden und 
auf hohen Gebirgen als audy in den Tropen finden 
ſich zahlreihe Arten. Es find einjährige ‚oder pe: 
tennierende, frautartige Gewaͤchſe mit meiſt rojetten: 
artig geitellten Wurzelblättern und Kleinen unſchein⸗ 
baren zu Übren oder Köpfchen vereinigten Blüten 
von Fee mäbigei Bau. Sie find meiſt zwitterig 
und beitehen aus einem vierteiligen Kelch, einer 
vierlappigen Blumenkrone, vier Staubgefäßen und 
einem oberftändigen chtknoten mit fadenför: 
migem Griffel. Die Frucht ift eine kleine zwei⸗ 
fäderige und zwei⸗ ober mebrfamige Kapſel. Vie 
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tree, 5 uzꝛ aũt 
(2. Bar, 
lautin rnocho, 
. 214 a Zisntcas To:ä, ei 
l. 1:99 a Antzeroen, errıätete daĩeldit 
1724 are Irwderei, die bald bie gröste und ans 
wire ihrer Zar war. 8. wat bei ſeiner gro⸗ 
Yıtlernau 7:24 ım Starte, im allen damals 
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Maas A 4a 


in Cutspa beiunnten Zprachen zu druden. Tie 
i tude 9.8 fino unter die vorzuglig'ten tupographi: 
hen Dlefterwerte ju rechnen und empie 


en ſich 

rch elegante Ausführung und Bere it. Unter 

ber großen Maile einer „erentigen Bi * 
on 


— 


lat I des — 1 mes * von — 


Nrlas Vlontano, beforgte +«Biblia polyglotta⸗ 
#de,, Im 72). Er wendete ſich fpäter mit 
einem Leite feiner Truderei nad) Leiden und über: 


lich Die Yeitung der in Antwerpen zurüdgelafienen 
Vreilen feinem Schwiegerſohne, Franz Raphelengh, 
den er ſeboch, ala er ſpater wieder nach Antwerpen 
— 5* nach Leiden ſendete. hinterließ 
inen drei Tochtern drei rudereien: zu Antwer⸗ 
n, Velden und jlaris. Tie erfte befam ber Batte 
Kin zweiten Tochter, Johann Diourentorff (Jos 
nnes DWioretus), der Freund von Juſtus Lipfius, 


ausaexich eter Bꝛ Sdender, | 
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dem Auge m ũderichan:ichen 
ıBal. — «Leitiaden für den 
terriht im Flanzeihnen», 7. Autl., Berl. 18:4.) 
©. m asiansseihmen- 
), foviel wie plattieren; 
Plaqu& —— rbeit. 
„Ciudad von m sm) Fed 6. und 





Hauptitadt eines Bezirtö der ſpan. B * 
ceres, liegt am Eingang des 

tbalz, Iint3 am Jerte, terrajien ig — 
und von doppelten Mauern umringt, aus denen 


fieben Thore führen, und if Station (11 km vom 
Orte) der Bahn Madrid: San:Bicente (Tejobahn?. 
Tie Stadt A — hat ſieben —— 
und einen A uadu Urfprungs von 80 Bo⸗ 
gen. Ihre Umgebung ift fehr wohl angebaut. P. 
wurbe 1190 gegrundet und war im 18. Jahrh. eine 
Graffchaft der Zuniga. 








Blasti — Plaſtiſche Chirurgie u 


2 1 Sjluin ber r 
Zum Ari mäpmortr linie Bali) tut ie, 






ale be R , mit 1400 | gemöl völlig — —— mit — — 
&., iR Si bes gried.sorient. der gebraucht , 
 Bekhetum, Mahal | let be gen, Ba6 Berne von Min 
werfen aus weichem Si — ie Zhom 
‚an, u {% w._ Rad der — — 


—5 dene — und 
tsbild in 

h . | Sips —S nach des Plinius Zeugnis 

* uerft dem Syfiftratus, Bruber a „ einge 

der Die Blukäii , der Beutliguor, | fallen. Dann bat ber Künftler einen Ausguß von 
. . b.) 1ch8 aus biefer Gefichtäform ien und ihn 
tum vetoucjiert. Als ornamentale Dekoration legt ſich 
. die V. über die Kernform der Arditeltur, — 
eine üirt beinunt, die P. Brassicae Wor., welde | innerhalb als außerhalb der Gebäube, hon die 
gu Fern lee Kohlarten, su diia hr Habrian ae bie Bäder es zihus, 
j0g Roplhernie obltropf, beruorzuft —— ufer in und Ron 
Se i nen tuccahurarbeiten auf. Be —A 
dies in ausgedehnter je wieder auf, und 

Br bella Robbia, mit feinem Refien Andrea und 
andern Verwandten, bildete durch das ganze 15. 
und Di ii in das 16. Jahrh hinein eine vie lwirlende 
die Ärcitelturen (befonders bie to3= 

anche) pi plaftiich durch Werte in gebrannten mb 


H 
Ad 


FR 
Hi 
a 
Hi 
a 


Alf 
ii | 
. 

BS8g 


ei 
| 


glaftertem Thon fhmüdten, bie von gaı fons 
We einen mit einer Gilie veriehenen Schwärmer außs | derer Schönheit u und deren Art ihnen 
trchem Die Schwärmer ftellen nad) turzer Zeit | benannt mırrbe. Bei ben Urabesten — dm 
i —X einunbuehmeneineamös | teöfen verbindet fidh sierli ftifches Ornament 
beibartig Iriedpende Bewegung an. biejem Zus | mit dem gemalten. Bei tigen auägebreites 
Aanbe dringen fie in bie Haare ber jungen ten Anwendung der ardhiteftoniihen Ornamentit, 
ein und bilben dort im Berein mit andern | bie ein Material erfordert, weiches bie Bervielfäl: 
an 1, das fpäter faft die ganze gar tigung eine3 und besfelben Modells (durch Guß, 
auzimmt. Der Bil; fonn fehr ii anti für 'ohl: | Xnetung u. |. m.) zuläßt, tommen zur Anwendung: 
Wiaxyungen werden, weil Buch ildung der | Stud (ine —28 von Kalt und Gips), Terras 
— imgen ben Oberirbülhen cotta, Steinpappe, Zink und Bortland:Gement. 
Erganen iffe Menge von Räl In der eigentlichen — it das Arbeiten 
werben, und ſchliebch —3 — * in Thon zur Borarbe seit für die Marmor: ober Sur 
—— von feuchter ing, Die arbeit geworben. Die ®. hebt in im ontem ber 
wa Rurgipartien Ein Mittel * — —E der vaufunſi un 
Inehe "Ex — * I Fr zar Zeit nit, | (S. Kunft.) Yen bildet — mit (mem, 
* eine dabei geboten, um | hartem Material wie jene, aber ai dieje hat fie 
zu findern u bt | die Nadbilbung des organiichen Lebens jum Ge 
pe —— man die Bu genftand. Die B. gebt alle auf bie Shö 
ax3 dem Boden entfernt und fie gruen au, re Wirkung bejteht in Li un 
Fee —— ober daß 38 and Sean; He { — ie ſchwäͤ — Mn nralt 
* il rei verichiebene Arten elieid 
—— —— it — — lachrelief. da Meno⸗ 


I 
14 
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t weiter vegetieren Tann. velief —5 tin a und das Alto: oder 
Wedımsbium nenat man 1 ber der Botanik die | Hocrelief. Faſt zu allen Zeiten aber hat ſich die 
wicht won Membran umge! Denen vegetatioen . nicht mit Licht und Saiten begnügt,, jondern 
fen der Myrometen (f. d.). die Tarbe hinzugefügt, fo ſhon bei ben Ugyptern 
Viednegenic, nad Hüdel die elternloje Ent: | und Gri en. bir das beicheiben gethan, nur 
BWelen aus organiihem, aber | Zärbı ingelner Zeile, ber Augen, Lippen, Haare 
(S.u. Urzeugung.) und verjchiedenen veiweris oft aber auch mit voll: 
unter Kulmbadı. ftändiger natürlicher —s 6G. ade 
ober Selaiaı, Stadt in Dfinbien i im HI Über die Geſchichte der ildnerei. 

Zinrilt Ruben der Diviion der PBräs die Tafeln: et ViR) 


Bengalen auf dem ten Ufer des Hugli. ic nennt man das, was ſich auf bie 
Sa {and am 23. Jumi 1767 die denkwür: | Schö Inbe und Mirtang ber Sinien und w Oprmen 
De poiiden dem |pätern Lord Clive und | bezieht, nicht auf ben 2 1 [3% Die Plaftit 
Surabida bie 


b, damaligem Subabar von Ben: | üit daher um fo sehr ou ie Schönheit ded Nör: 
oalca, hatt, mit ber völligen Rieberlage bes | vers Hingedrängt, ald fie nur in beichranftem Maße 
Sa ieruon ging nü ie | Di die — des Seeenausbrud, welche der Malerei 
u ich, ann. 
KH Aber, onbern aid x i ar © bieurgier, up 

legie erften Oruni zu dem utopla nennt man diejenigen 
i ben in Difabien. . Operationen, welde ih en — ag 
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verloren gegangener Teile, mıit dem Beriähkuhermer: 

ven ser angcberener Laden Fin Spalten, mit 

Se ee 
Her en (Rhinoplaftif) umb 


die befelter 
Lippen (Ehiloplaftik), der Berichluß der Lippen: 
bie Befetigung ber BerjieQungen unb Ulmkälpunges 
ei 8 ie mftälpungen 
ber Augenlider. Ihre Aufgabe loſt bie plaitiidye 
Chirurgie meift durch Berjegen und Aneinanber: 
fügen von Hautlappen und Hautitudcdhen. Vebtere 
werben in der Regel aus der U der ber: 
uftellenden Zeile oder wenigftens vom Patienten 
Belbft entnommen. In gewillen Fällen bat man 
jedoch audy Zeile eine3 andern —— ja 
58 eines Tiers (Kaninchenbin t) Blaktit 
verwandt. Am früheiten fcheint die plaſtiſche Chi⸗ 
rurgie von den alten Indern Ka zu fein. ade 
Mittelalter war fie bereit in ien und Sicilien 
im Gebraud. Ihre allgemeinere und audgebrei: 
tetere Anwendung batiert jedoch erit feit Dem dritten 
und vierten Jahrzehnt des 19. Jahr. 
laftograpßie (grd.), Schriftiälichung. 
Plastrons (ft5.), Vruſtharniſch; Bruftleder bes 
tmeifter®, welches derielbe beim Unterricht im 
toßfechten zum Schußz umbindet; im übertragenen 
Sinne: Stidyblatt, Zielfheibe des Spottes. 
Sein. Dorf in Schlefien, im Kreiſe Striegau 
des preuß. Aegierungsbezirts Breslau, 15 km nord⸗ 
öftlih der Stadt Striegau, mit Schloß, Bart und 
560 8. Hier wurde 4. Juni 1813 zwiſchen den 
Srangofen einerfeit3 und den Preußen andererjeit3 
ein Waffenftillftand abgefchlofien, welcher an 
demjelben age in Poiſchwiß (f. d.) unterzeichnet 

. Daber ift Waffenitillitand von P. gleich⸗ 
bedeutend mit Waffenſtillſtand von Poiſchwig. 

Iata (Stromigftem), |. La⸗Plata. 

8 griech. Stadt im ſudl. Böotien auf einem 
an die noͤrdl. Vorberge des Kithäron ſich anſchließen⸗ 
den, im R. nach der Ebene des Fluſſes Aſopos ziem⸗ 
2 ſchroff abfallenden Plateau gelegen. Urfprüng- 
lich Mitglied des Böotiichen Bundes, fagte fie ſich 
wegen der Herrſchſucht Thebens vou demielben los 
und ſchloß fih, nachdem der fpartan. König Kleo⸗ 
menes 1. ihr Geſuch, ih unter den Schus Spartas 
ftellen zu dürfen, abgelehnt hatte, den Athenern an 
(510 v. Chr.), denen fie ihre Bundestreue ſchon 
durch ihre Teilnahme an ber Schlacht bei Marathon 
(490) bewährte. In ihrem Gebiet gewannen bie 
(riechen unter Führung des Pauſanias Ende Sept. 
479 v. Chr. den enticheidenden Sieg über das von 
Mardonios geführte Heer der Perſer. Aus der 
reihen Beute wurde der Athena Areia ein Tempel 
errichtet, der neben dem ältern Tempel der Hera 
(Heräon] eine Bauptzierbe der Stadt bildete. Das 

ndenlen des Siegs warb durch das alle vier Jahre 
mit Wettfpielen gefeierte Feſt der Gleutheria (Be: 
—— t) bis tief in die röm. Kaiſerjeit hinein 
ebendig erhalten. In den erften Jahren bes Pelo⸗ 
yonnefit en Niriegs, 427 v. Chr. , wurde bie Stabt 
nad) tapferer Gegenwehr von den Beloponnefiern 
und Thebanern erobert und durch gänzliche Zeritö: 
rung (mit Audnahme ber Heiligtümer) für ihre 
Treue gegen Athen beitraft. Grit nach dem fog. 
Antaltidiichen Frieden (387 0. Chr.) wurde B. durch 
die Spartaner wieberhergeftellt; 372 zerftörten fie 
die Thebaner aufö neue. P. blieb in Trümmern lie: 
gen biß auf die Zeit Aleranders d. Gr., ber bie 


Plafiographie — Plateau der Idole 


⸗ den i⸗ 
— malt 
‚ bei . bau 


lonichi, der neuen griech. Grenze in Theſſalien. 
5 km —* der Mündung der Salamvria, mit 
einem gegen Stdftürme gebedten Antergrund. 
Piatäne (Platänas L.), Bilanzengattung, welche 
hohe Baume von eihenartigem Bude mit dün: 
ner, glatter, weiblicher, in großen dünnen Plat- 
ten und Schuppen fih abichülfender Rinde, band: 
förmig gelappten, abo ichen Blättern und 
kugeligen, an hängenden Stielen reihenweiſe fiBen: 
den Ylütenfägchen umfabt und eine eigene, keine, 
zur Ordnung der Urticinen gehörige Familie (Pla: 
taneen) bi.det. Die männliden Käpden be: 
itehen aus teiliörmigen, fleiſchigen, um eine buge: 
lige Spindel geteilten Schuppen und dazwiſchen 
ftebenden Staubgeiäßen, bie weiblichen aus aͤhn 
lihen Schuppen und ärudtinoten mit fadenfor 
migem, bafıg gefrämmtem Griffel. Die Frucht 
it ein einfamiges Rübchen. Bon den fünf befann- 
ten Arten der Gattung V. gehören vier Jlorbame: 
rila an. Die in Griechenland und im Drient bei: 
miſche orientaliiche Blatane (P. orientalis L.) 
war ihrer Schönheit wegen ſchon bei den Griechea 
und Römern jehr beliebt. Auch jegt noch wird Die: 
fer Baum im ganzen fübl. Guropa an Wegen und 
in Gärten häufig angepflanzt. In Vittels und 
Norddeutfchland leidet er von Winterlälte, es wird 
dafelbit an feiner Stelle in Gärten und Alleen bie 
ſehr ähnliche nordamerikaniſche Platane 
(P. occidentalis ZL.) angepflanzt, welche uniern 
Winter erträgt und bis 25 m hoch wird. ie 
P. find Ihnellwücfige Holzarten, erreichen bobes 
Alter und riefige Timentionen. Im Thale von 
Yujufdereh bei Konitantinopel fteht die größte V. 
Guropa3 (P. orientalis) von 30 m Höhe, Deren von 
einer Höhlung durchbrochener Stamm 50 m Um 
lang beiist; ipt Alter ſchaͤnt man auf 40003. Das 
Holz der P. iſt fehr hart, fpaltet ſchlecht und befigt 
geringe Dauer. 
atanden (Platandae), f. unter Blatanc. 
tawi, fiihreicher Fluß auf Gicilien in ben 
rovinzen Galtanitjetta und Girgenti, mündet noͤrd 
ih vom Capo Bianco; er ift der alte Halylos, 
durch Dionyfios I. (383 v. Chr.) und Zimoleon 
(339) Grenze zwifchen griech. und karthag. Gebiet. 
ateau oder Hoche bene, f. unter Cbene. 
lateau (Joſ. Ant. Ferd.), beig. Phyſfiler, geb. 
zu Brüfjel 14. Oft. 1801, ftudierte in Luttich un“ 
erhielt bei der Errichtung der Univerfität Gent 1835 
ben Lehrſtuhl ber Grperimentalphyfit und Ajtro- 
nomie, ben er bis zu feiner Quieözterung 1871 be- 
tleidete. Seine jahlreigen Arbeiten, die fi zu 
meift auf Optik beziehen und die in verfchiedenen 
ins und ausländifchen Beitihriften zerftreut find, 
ben ihm in ber Wiſſenſchaft einen hervorragenden 
amen erworben. Das Anorthoilop (i. d.) iſt feine 
Erfindung. Gr ftarb 15. Sept. 1883 in Gent. 
Sein Sohn, Felir Aueuf Joſeph P., geb. 
je Gent 1841, feit 1875 Profellor bafelbit, bat ſich 
urch feine 300log., namentlich entomolog. Arbeiten 
—5 ethan und iſt ſeit dem J. 1871 itglied der 
iiden Aladem 


ie. 
lateau ber Idole, ſ. unter Ghadames. 
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— ein altes Abelagerdyiccht, das jet 1252 
Rügen vorlommt, ſich aber ſchon frühzeitig in 
mehrere Zweige Ipaltete. Dem Haufe Granskewiß 
gebörte an Franz Ernit von P., geb. 1631, geſt. 
1709, ber zulegt turbraunfhw. Geheimrat und Pre⸗ 
mierminiſter war und 20. Juli 1689 in den erblichen 
Reichagrafenftand erhoben ward. Zugleich wurde 
derielbe von Aurbraunſchweig mit dem General: 
Grbpoftmeiitcramtefürdenjedesmaligen Geſchlechts⸗ 
älteten nad) dem Rechte der Gritgeburt belehnt. 
Lezterer Titel verblieb dem gräfl. Hauſe auch, nad): 
dem Graf Georg Yubwig von P., der Enkel Franz 
Grafts, 1736 die Cinkünfte und Adminiitration ber 
Pokämter an das Kurhaus verkauft hatte. In⸗ 
zeiihen war auch 1704 die Grafſchaft Hallernumd 
(Haflermünde) an bie Grafen von P. gelommen, 
jedoch ohne die Einkünfte derielben. Seit diejer 
Zat nannten ſich Diefelben Grafen P. zu Haller: 
mund. Im JF— 1819 erhielten fie einen erblichen 
Zi in der Erften bannov. Kammer, und feit 1829 
führt Das Haupt des gräil. Hauſes das Präditat 
Erlaucht. An der Spise deö Hauſes fteht gegen: 
wärtg Graf Karl von B.:Hallermund, geb. 
3. Sept. 1810, General: Erbpoitmeilter und Herr 
anı Weißenhaus in Holjtein. Ein Bruder desjelben, 
Graf Adolf vonB.:Hallernıund, geb. 10. Dez. 
1814, betrat bie divlomatiiche Laufbahn, war bis 
1852 Yannoo. Gefanbter in Wien, dann zu Paris, 
bis er Juli 1855 das Winiiterium des Auswärtigen 
ö ‚das er bis zur Cinverleibung Hannovers 
m $reuben belleidete. Nach der Cinverleibung 
Dannovers in Preußen bielt er fi anfangs zu 
Tieging bei Bien in ber Umgebung bes Grlönigs 
Georg V. auf, zog ſich aber Ipäter nad Holſtein 
zırad. Gin anderer Bruder des Grafen Karl, 
SGraf Julius von B.:Hallermund, geb. 26. 
ze 1816, Oberftlientenant a. D., war früher in 
Hannover fönigl. Dberfcent iomie &eneralintendant 
des Doftbenters und Hoforcheſters. Seit 1. März 
1867 wirtt er als Intendant de3 Hoftheater3 und 
der königl. Kapelle zu Dresden. — Ihres Groß: 
pater3 Bruder, Graf Auguft Bhilippvon P.⸗ 
Hallermund, geb. 22. Juni 1748, ge t. 1831 als 
bapr. Dberhofmeitter, war ber Vater des Dichters, 
Srafen Auguit von Blaten-Hallermund (I. d.). 
⸗»Ballermund (gewöhnlih Platen: 
Hallermünde, Aug., Öraf von), nambafter deut: 
* Dichter, geb. 24. Olt. 1796 zu —8 be⸗ 
shte das Kadettenhaus und ſpäter das Pagen— 
mruut in München und nahm dann als Unterlieu⸗ 
temant im Regiment König an dem zweiten Feld⸗ 
ug gegen Tsranlreich teil. Gr ſtudierte feit 1818 
ın Marburg und bierauf in Erlangen, wo ihn vor: 
angewerie ĩprachliche und philoſ. Studien anzogen. 
zw Beſchä tigung mit ber perſ. Sprache und Litte: 
ratur begeiiterte ihn zu feinen «Öhajelen» (Erlangen 
1821), Frühere und gleichzeitige Gedichte jam: 
meite er in den ⸗Lyriſchen Blättern» (Lpz. 1821) 
un) in den «Bermiihten Schriften» (Erlangen 1822). 
Diezauf verfabte er dad Drama «Der gläjerne Pan⸗ 
we», eine Dichtiorm, bie er in der «Verhängni2: 
volles Babel» (1826) und dem «Romantiigen Odi⸗ 
vos (1839) mit Meilterihaftin Sprache und Vers⸗ 
bax za fatırifchen Zweden benubte. Dazwiſchen 
exjchienen feine « Schauipiele» (Sruttg. u. Züb. 
188) und die auf feiner erften ital. Reife gebich: 
teten « Zonette aus Venedig» (Griangen 1825). 
Bos Italien ans, wohin er 1826 gereilt war, be: 
forgte er eine vollkändine Sammlung feiner Ge: 


dichte (4. Aufl,, Stuttg. 1848; neue Ausg. 1852). 
Dort entitanden aud das Drama «Die Liga von 
Cambrai» (Frankf. 1833), fowie da3 hiſtor. Mert 
aGeſchichten des Konigreichs Neapel von 1414—43» 
Frankf. 1833). Sein leßtes Wert war eine größere 
Dichtung in neun Gelängen: «Die Abalfiden » 
(Stuttg.1835). Eine Anzahl von Gedichten, welche 
in Deutichland cenfurwidrig befunden wurden, er: 
Ichienen in Straßburg (2. Aufl. 1841). Gr kehrte 
jett 1826 nur zweimal auf furze Zeit nad) Deutſch— 
land aus alten zurüd; die Furcht vor der Cholera 
trieb ihn im Sept. 1835 nad) Sicilien. In Syras 
kus aber ergriff ihn ein beftige3 Fieber, welchem 
er 5. Dez. 1835 erlag. Nach feinen Tode erichie: 
nen jeine «®efammelten Werte» (Stuttg. 1838; 
nene Aufl., 2 Bde., 1876), denen ſich der «Roetiiche 
und litterariiche Nachlaß» (herausg. von Mindiwip, 
2 Bde., Stuttg. 1852) anfdjloß. Neu herausgege: 
ben wurden feine «Werfen von Redlich (3 Vde., 
Berl. [1880—83]). B. hat das Verdienſt, in einer 
Beit, wo die Kunſt der dichteriichen Form ganz zu 
zerfallen drohte, auf diejelbe durd) Wort und That 
ingewielen und felbit in dieſer Beziehung Vollen: 
dete? geleijtet zu haben, namentlich in den aus ſei⸗ 
nen lesten Pebenzjahren ftammenden Oden und 
Hymnen. Seine beiden fatirifschen Dramen: «Tie 
verhängnispolle Gabel» und «Der romantiſche Obi: 
pus», kaͤmpfen nicht ſowohl gegen Diüllner und Im⸗ 
mermann perlönlich als gegen die von dieien Tid): 
tern vertretenen Nichtungen ber ſog. Echidials: 
tragödie und der falichen Romantif an. Seine 
«Bolenlieder» gehören zu den Anfängen der polit. 
Poeſie in Deutihland. Vgl. Mindiwig, «Graf P. 
als Menſch und Dichter» (Lpz. 1838), »Briefwechſel 
zwiſchen P. und Mindiwig» (%pz. 1836); »P.s Tage: 
buch» (heraudg. von Pfeufer, Stuttg. 1860). Im 
. 1859 ward ihm zu Anzbad ein Dentmal (von 
albig) gelegt, ein anderes 24. Dit. 1869 über 
feiner Grabjtätte im Garten der Billa Landolina 
bei Syrakus. 
Biatereöf (vom fpan. platero, ber Goldſchmied) 
wird der fpätgot. Stil des 16. Jahrh. in Spanien 
genannt, welder mit zahlreihen mauriſchen und 
Renaiſſance⸗-Elementen vermiicht ift und deilen ar: 
chitektoniſche Verzierungen an Goldſchmiede-Ara⸗ 
ee Ra tina (dem. Zeichen oder Symbol 
atin, Blatina (em. Zeichen oder Symbo 
Pt; Atomgewidt = 11), ein Metal, das von 
den ſpan. Nathematiter nton d’Ulloa in dent gold: 
führenden Sande des Fluſſes Pinto in Choco (Mer: 
ranada) in Sübamerila entdedt und anfänglich 
fr Silber gehalten wurde, bis 1752 der ſchwed. 
Münzdirettor Scheffer dad B. als cigentümlid;cs 
Metall erkannte. Es findet ſich nur gediegen und 
zwar in dem Blatinerze in Columbia, Peru, Bra: 
filien, in Californien und Oregon, in Auftralien 
und auf Borneo, beſonders aber in Rußland am 
Ural, in der Nähe der Orte Bogoslowsl, MinSt, 
Newjansk und Niſchnei-Tagilsk. Dieſe Fundorte 
wurden 1824 entdedt und liefern jetzt jährlich im 
Durchſchnitt 3200 bi 3300 kg rohes P. Faſt 
alles rohe Metall wird nad) London, Paris und 
Hanau, wo fi große Fabriken mit feiner Ver: 
arbeitung befafien, verfauft zum Durchſchnittspreis 
von etwa 560 Mark für das Nilogranım Nein: 
metall. Südamerila liefert jährlich etwa 450, Bor: 
neo etwa 100 kg. Das Platinerz (rohes 631 iſt 
ein Gemenge von P., Palladium, Rhodium, Iri⸗ 
dium, Osmium, Nuthenium, Eiſen, Kupfer und 
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t:5yrologie, 1BJ1 ein: aubersub. um 1811 eime ı 
Trlsiopiie. 


troschur ber Grgen Enbde feines 
zebens verfiel er im eine Bemshtstranrit. Er Barb 
21. Ze, 1918. Unter feinen Sceiten find wu 


nennen: «Anthropologie für Airzte und Weltweiie» 


(2 Bde, Sp 1772— 73; new bearbeitet 1730); 
« !:Lilof. Aphorismen» (2 Bbe., 177C—M u. öfter: 


„Qusestiones physiologieaes (2p; 179); 
— Sa 1 
3 88. VOR ⸗ 
Ernft Zadarias *., Sohn des vorigen, 


H 


ju Leipzig 1. Oft. 1773, befuchte Die dortige 
alabemie unter Cfer, (cpm keit 1790 feine Stubien 
in Dresden unb feit 1797 in Wien fort unb ging 
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feift 9 dies i 
en Br ee vn. 
um P. 


och 
mit chef fuche des B. abhängig. 
una wenbete kb immer der fi Fb 361 ei i 
— a 
Bit: 


ich ift, daß er 
. : «dei enntnis Alen, feinen 
—— ae 





de⸗ 
— bei —— | bante, ber ihm burdh daß 
1831—25) unb «Quaestiones de jare crimisem | nahegelegt fein — 
der dritten ſicil. 
rü⸗ 189). 347 ftarb. Eine Inſchrift zierte fein Grab im Keras 
9 Slaton), neben feinem meitos. Bgl. R.Steinhart, «PB. Leben» (2y3. 1873). 
n der bebeutenbfte und ‚aller | Die unter bem Namen ®.3 auf und gelommenen 
Deuter, geb. zu Athen 429 v. Chr., der Sohn | Schriften bilden hinfichtlich ihrer Echtheit und ihres 
des und ber Beriftiome, ſtammte aus einem | Zujammenhang eins der jwierigiten und bi 
—— — welches feinen Ur⸗noch durchaus nicht völlig gelöften Probleme der 
— —— . 
du) 





Altertumsroifienfchaft. wurben zuerft in ber 
; deganten lat, Überfegung von Marfilius Ficinus 
(Slor. 1483—84) und in ihrem griech. Terte 1513 
Zus | zu Venedig gebrudt und haben Feitdem ki lreiche 
Herausgaben erlebt. Unter den neuern find hervor⸗ 
uubeen die fen, — ade 1781 — 
, die Tau le, . , bie von 
3. Belter (10 u Berl. — aüch Lond. 
1826), von 3. Aft (11 Bde. &pz. 1819—32), von 
1 Stallbaum (12 Bbe., 2pz. 1821—25), von Waiter, 
20 — = | DOrelli und Windelmann (2 Bde., Zür. 1839—42; 
feinen Unterricht m in Heinerm Format_21 ®bde., 4. Aufl., 1861 fg.), 
biä neun Jahre lang. Die jüts | von Schneider und Hirſchig (griech. und lat., Bar. 
184656) und 8. 5. Hermann (6 Bbe., Ep. 1851 
n ; 1 —53). Einzelne iften B.3 find auch zahlreich 
D tie ba: | für den Schulgebrauqh eingerichtet und tommentiert 
fein. Ummit ir nad) | worden. Ins Deutice find B.3 Werte von Schleierz 
wer für deſſen reunde | macher .1804—28; 8. Aufl., 6 Bde, 1855— 
Aufenthalt in Athen, und | 62) und von Hieronymus Müller (mit Einleitungen 
Baterftabt und lebte eine Zeit | von Steinhart, 8Bbe., Lpz. 185066) überfeht wors 
im Regara. Bon ira aus | den, ind Franzoſiſche von V. Coufin (8 Bde., Tr 
Reifen, erſt nach Cyrene und Ygypten, | 1825—40), ins Englifche von Jomett (4 Bde., Hr 
alien, wo er mit ben bebeutenbiten | 1871), ins Jtalienit Bon Bongbi (Mailand 1857). 
Irgtee von Tarent, Timäus von l. Socher, «Über B.3 Schriften» (Mind. 
endlich Sicilien. Biel | 1820); 8. 3. ‚Hermann «Gedichte und Sftem 
i er ded Zg: | der Wlatonifhen Philofophie» (Bb. 1, Heibelb. 
ionpfius des iltern, ver: | 1839), G. Seller, «Blatoniide Stubien» (Tüb. 
auf — einzuwirten. | 1839); Socher, «Die natürliche Ordnung ber Plato: 
ögfeii ’ bald das Berhältnis | niihen Schriften» (Berl. 1856); Eufemihl, «Die 
i us, und dieſer lieferte ihn | genetiihe Eniwicelung der Platoniſchen [0s 
, gegen welches Dionyſius das | phies & Bde., 2p3. 1855 u. 1860); Bonik, «PBlatos 
Derbünet war, an ben lace: | nifcje Stubien» (2 Bde., Wien 1868-80); Sr. Über: 
Bollis ans, der ihn in Ugina | weg, «Unterfuhungen über bie Echtheit und Zeits 
ufte. Anniceris aus Cyrene | fol; der Blatonifden Schriften» (Wien 1861). 
ınd mun kehrte B. nach Athen zus ie Form diefer Schriften ift, mit Ausnahme 
in feinem 40. Qebensjahre, feine | ber «Apologie», ausnapm3los dialogiih und 
einem Gymmafium_ außerhalb | eben dadurch bie Abhängigkeit ber Platoniihen 
ıbemie, zu beginnen. Später ging | Lehre von derjenigen bed Sokrates, welcher aud) in 
nad) Syratus; da3 erfte mal auf | den meiften dieſer Dialoge bie enti&eibende und bie 
Dion, kurz nad) dem Tode des | Meinung des Berfaflers ausſprechende Perſon bils 
363. Aber auch bem jüngern | det. In ber Kunſt der Anordnung und der fces 
ttlicher Ernft unbequem, und | niihen Einführung biefer Dialoge exweiſt ſich B. 
mung des Dion wandte | nicht nur als ein Deifter der gie . Sprache, jons 
zurad. Diongfius hatte dem ®. | dern auch der Münitlerifhen Darftellung. Seine 
feinen Stiefoheim Dion binnen Jahres: | Dialoge bilden mit der Feinheit ihrer dungen, 
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wir we Burtichtigfeit Tier 

wut wr Hanıdes Tahmıng er ZBErBer Tuurz1 
zus wr selementexr Icrmuße es eh. Beit:. 
Lict ter er re 8b, DS U MET: D TUEFETT IT 
va Pe: tra mussuigechen ertueter ME "2Ie7 
Bude vw om "iz 35 Zerliilimte "TIER ze’ 
nase. BE 7 Sir, 1 MI IE 2 OR TON 
wait ehe. 5 Immer. Null Zar: 
ze zuiamlter LICH» 
uyr.oa, «3 Dıeaze vw Mic: IB ue 
Mira ZUEnR Lil. 

22237, Basen eier ae mon: 
Bei: "1 113 a m. emeung 213 HMazımıo 
fin vı ds Zac UN Froten, Ne 
ssı As 23 .173317€E, Ye MI Tisrsut 
Ser med. 1.2199 1e, nifarerz 3.2 sle <ıet 
we.ie 1a 1a ragla ee TTT, ur W 
meta mae rırie grıhe 2.202 RI’ ION 
2°. wur Tier IrBWaggani-T Te SurerT 
wrarı 3 uch ene mersthe Arzı ur 3 
sin Zof123 set iz LATTIWX: 2er Ce 
eye race MAIS, melde das Lertem Ic. 
Zur m su 7 Sisto en Se er tor: 
u mer suchen donzsicens gersumen Su, 
Baer Kurzah 273 MIET DOM MERGEDC TIEREN r- 
asu ta we ren der Inden, wien er 
2mrargm its (ir 


sum ki. 37:hen Bi’, 


jr Ten MID DER ZUiTere ERZUT LER I SE, Biu 


ya er sense Berlzi:rıug aler fribern Teat: 


tzıerße ıı0 ne memsuonse Kirtlichleit feien. 
ee Sec ver or ot m ad !> wandelle!, io 
m III IT ET Der Me Ne tler Schule es 
gun eg %- mr ei Zend a Arad nahen: 
ee ee T x: au a nd te wider: 
mı22 32 2m 4 rm, des ale einpinen 
‚Se mE n= ne kim emer einjisen böditen 
. See jez? Deries sitz, und diete IN Die 
. 2 ye3 312 wer vr Soc Wie aber im 
HET IDEE VEIeX RT tote TI) 2 cmRrimen Ideen 
ud Ye ei2TeT2:D enTtccenden ca) vergebenten 
TEL. NEN Sutter vorhanden ARD, jo gilt 
& 0x metize7" 2er Zcrze auch mebem der Ideen- 
mer ee Tın ze Sur des Entite bens und Ber: 
zwr3 er2 Puder Brerpriie und dei rait 
'z Ker’i:, ge era”: fc das Weſen der 
Zure wei me Be de art iunlihe Cr: 
m: wa Komzzı zz bernımiiden Reiten, 
io eralt 73 un V. die imrıer im Dierden be: 
re miele Kir zu der wıhrhaft jeienden 
Te er Nee iXt wertioter, Ichledter al» 
are: Re tict pe Nie’er in errem Verbältei?, wei: 
de: R. ar’ımıE ci3 cz umwoulcmemenes Zeilbaben, 
Inätzr, 23er Rh den VStbazorüerm zumeinte, als 


nözurger, burh Deise die griech. Erteräurt aut; erze Art mehr oder minder vollommener Nach- 
iner häıza Zrszspuntt emporzchohen BıTR. | aymıız beziäzzte, un) die legtere Anſichanung. 


So:2e Xeßge br.set mt verject en des Arit::..23 
Bein Das veiite Srovaft des griech Getres, 


nr3 wenn ihr inner ter Kern darin betcrd, Ber ae: . 


hı9en Belt gezericer eine geitige Belt der \ 
a.s tie wasrhafte Z:irt.ihleit anjunebnıen, fo voll: 
19 hy eben Barim der Bruch der griech. Biñen⸗ 
Ita mit dem uriprunzlıhen Sinne de3 gried. 
%olls, Solrates und P. haben die Belt des Gei- 
he3 entbedt und fie als cin Ideal hingzftellt, am das 
Die Zinnenwelt nie nreihen lönne. Nol Zen 


nemann, « Syftem der Tlatoniihen Philoſophie⸗ 
ep. 1712-91, AR, «PS Leben und Schriften» 
Sy'tem der Platomiichen 


de 1816), Armold, « 

Ahiloſophie⸗ (Grf. 1838); Grote, «P. and the other 
eompanions of Sokrates» (Vond. 1865); Steger, 
Platonijche Studien⸗ (3 Bbe., Innsbr. 1870— 72), 
von Stein, «Zieben Bücher zur Geſchichte de3 Pla: 


tonismus» (3 Bde. Gött. 1862— 751; Bol, «Der 
Hellenismus und Platonismus» (2p3. 1870). 


Zie Ideenlehre, al& der innerfte Kern ber Plato⸗ 
niſchen Philoſophie, ift bereits aus der Verſchmel⸗ 
sung ber Solratiſchen Lehre mit Den metaphyſiſchen 
Epelulationen ber frühern Zeit entiprungen. So⸗ 
Irates hatte geze at, daß alles Willen nur in feiten 
und allgemeingültigen Begrifien beitehen fönne, und 

hr bie Auffindung berfelben bie zur Definition bin: 
Irebenbe ethobe ber Indultion aufgeitellt. P. 
andbabte in feinen Dialogen als ber zur Erzeugung 
er Gedanken geeignetiten rm dieſe Dietbobe des 
Meifterd mit vollendeter Virtuofität und fügte ihr 
auch die umgelehrte Operation der bebultiven Er 
eugung von Artbegrijjen aus ben Gattungsbegrif⸗ 
en hinzu, Diefer ganzen Thätigleit ber Begriffe: 
Ildung, worin das Weſen ber ilenf&aft beiteben 
ollte, gab er ben Namen ber Dialektik und fucht fie 
auf das fhärfite von ben fophiftiichen Gedanken— 
fpielen zu unterfchieben. Jhnen gegenüber bezeich⸗ 
nete P. die feſten Yllsemeinbegnrifte, welche ben In; 


ern ri. Denter ausgeũbt 


won:h Ne Ideen Die Urdider der materiellen Welt 
Ans, bat in dea bite. Birtungen, welde die Bio: 
toꝝi de Eiuctopbte das antıle und auf das 
t, entichieden überwogen. 
Dul. 7. Sermanz, «Die Dialettit P.s⸗ Minch. 
12321, ®. Tanzel, <Tie Flatoniihe Dialeltil» (Yr;5. 
1345); Zeipers, «Tie Grienntniztxorie B.3* (2p3. 
1574); Rourinon, -Exposition de la theorie pla- 
tonicienne des idees> | Kar. 1853}. 

Es it Har, das biernad) die Aufgabe der Willen: 
ſchaft weientli in der Gutwidelung des Syſtems 
der Ideen beruht, aber wenn B. deſhalb meinte, 
daß e3 von der Sinnenwelt nur eine vielleicht bis 
zar Wahrſcheinlichkeit ſich jteinernde Meinung geben 
tönnte, fo ſuchte er doch dieſe Meinung foviel wie 
möglich mit den Ndeen zu durchdringen und die er: 
fahrungsmäßige Wirklichkeit unter bem Geſichts⸗ 
puntte zu betrachten, Daß darin in immer volllom- 
menerer Nachbildung ber Urbilder_die Ideenwelt 
realijiert werden follte. Infolge deſſen nabm feine 
Raturphilofophie einen durchaus teleologiihen Cha⸗ 
ralter an und lief mit einer jorgfältigen Benupung 
aller frübern Zheorien darauf hinaus, in der Idee 
des Guten, d. b. in der Gottheit, die legte Urſache 
für die zwedmäßige und fhöne Geftaltung der Ma: 
terie (des nicht wahrhaft Seienden) nachzuweiſen. 

. A. Bödh, «De Platonis corporis mundani 
fabrica» (Heibelb. 1809). Die Welt ift ein befeel: 
tes Ganzes, befien Ordnung _ber Idee bed Guten 
zu entiprechen berufen ült. Dei als ein 
lied desfelben, vereinigt in fi mit höchſter Boll 
tonımenbeit die Stufen des Lebens, weldye vor ihm 
getrennt eriheinen, und über bem geniebenden und 

m wollenden Zeile befitst er in feiner Seele einen 
vernünftigen, aus der Ideenwelt jelbft ftammenden 
und deshalb der Bergänglichleit nicht preiögegebenen 
Teil. [. 8. $. Hermann, «De immortalitatis 
notione in Piatonis Phaedone» (Marburg 1838); 
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acabi, «Ki Darftell , 
ae nre narfellung ber Platoniſchen Sec 


Am ſcharfſten ift der Gegenſaß P.3 gegen die Sos | fi 


phiſten auf dem Gebiete der Ethik, wo er den Be: 
ariñ des an ſich und Pr zuten er allem 
gegen demjenigen der Luft abzugrenzen ſuchte. Er 
helt zu diefem Zwed eine Reihenfolge der Güter 
auf, und fucht dabei die fittlihen von den natürlichen 
beerifflich zu untericheiden. Bor allem aber ent: 
wirft er ein Syſtem der Tugenden, welches für jeben 
der drei Seelenteile eine Grundtugend und für das 
rechte Map in der Abwägung der einzelnen Tugen⸗ 
den eine höchfte Tugend unter dem Namen der Ge: 
rechtigleit verlangt. So kommt die belannte Lehre 
sen den vier Kardinaltugenden: Selbftbeherrichung, 
zapferleit, Weisheit und Gerechtigkeit zu Stande. 
tie voltommene Realijation der Idee der Gerech⸗ 
tigleit aber iſt nicht im einzelnen Menſchen, fondern 
„ur im Staate möglih. P. faßt den Staat als 
ven Menichen im großen auf; in feinem Entwurfe 
des idealen Staat ericheinen den drei Seelenteilen 
canptechend drei Stände: bie arbeitende Klaffe 
weide, unfähig an der Leitung des Staats ſelbſi 
te: lzunehmen, nur für die Bebürfnifie des äußern 
Lebens zu jorgen bat; der Striegeritand, welcher bie 
eble der Segierung nad) außen und nad) innen 
auszführen hat; endlich der Stand der Wifjenden, 
nelde dern bie Peitung be gefamten Staatsweſens 
in ihren Händen haben. bei charafterifiert die⸗ 
‚a Flatoniiden Staat eine fo innige gelell: 
Igartliche Durchdringung, baf alle individuellen 
‚interefien, namentlicd) das Familienleben und das 
Srivateigentum, in lommuniltiihem Sinne dem 
Staate aufgeopfert werden. Auch die Erziehun 
will B. gänzlid) in die Hände bes Staats legen um 
er gibt eine Stufenleiter der Jugendbildung an, 
wonach der Etaat in immer engerer Autmahl bie 
Setähigtiten, Beiten und Weiſeſten neu in die Klafie 
Der Herr! inführen fol. Das ift der Sinn 
xnes berühmten Ausſpruchs: «ed werbeber fübel des 
Reuſchengeſchlechts lein Ende fein, ehe nicht die 
duo m Könige oder die Könige Philoſo hen 
habe. Ofenbar liegt diejem Staatdentmurt ie 
srikolratiiche Geſinnung zu Grunde, melde, von 
der Ochlotratie Athens —2 u den Elementen 
der ipartaniſchen Staatsverfaſſung zurüdgriff. 
Aber die Ausbildung desſelben iſt in jo fonfequen: 
ter Beile gedacht und fo ſehr von dem hohen Ideal 
einer Kitlien Aufgabe des Staats erfüllt, daß man 
ia ihr mit Recht das wertvolle Urbild der mittels 
Hierarchie geiunden hat. Bol. 8. F. 
Yeraaun , «Die biftor. Elemente des Platonifchen 
Stastötweals» (in « Gefammelte Abhandlungen», 
ort. 1849); Ed. Zeller, «Teer Platoniſche Staat 
us jener Bedeutung für Die Folgezeit» (in «Borträge 
und Abhandlungen geſchichtlichen Inhalts», zn. 
1In55). ber überaus zablreihen Spezia 
werte vgl. Zeuffel, «ÜÜberficht über die Platontfche 
uteratur» (üb. 1874). 

Die RPlatoniſche Philoſophie ald das erſte Bei- 
I7.:1 eines organiſch in ſich gegliederten Syſtems 
wurde der Ausgangspuntt für alles weitere philoſ. 
Tenten. Zwar hat fie nicht fo unmittelbar und 
zandgredlic wie die Ariftoteliiche Lehre gewirkt, 
aser seild durch dieſe jelbit, teils aber auch ın einer 
ieng aden Konkurrenz damit, hat ſie na⸗ 
raentlich jeit dem Beginn des chriſtl. Zeitalters auf 
viele Deuter einen beitimmenden Einfluß ausgeübt. 
m Altertum felbit ſchloß ſich an den vielbewunder: 


ten P. eine große Schule an, welche fih nad) ihrem 
Mittelpuntte, dem Orte der Lehrthätigleit bes Meis 
ters, die Alademie nannte. In ihrer Entwides 
lung find weſentlich drei Phafen zu bemerken, von 
denen die ältere, unter deren Vertretern Speufip: 
pus, Kenolrates und Herallides Bonticus hervors 
zubeben, ſich teild mit fpeciellern Ausführungen, 
teils mit einer noch a pythagoräifierenden Um: 
bildung der urfprünglichen Yehre befchäftigte. Die 
zweite nahm unter Fuhrung des Arcelilaus und des 
Karneades eine jleptiihe Wendung. In der dritten 
Periode kehrte man zwar im allgemeinen zu dent 
urſprunglichen Syiteme zurüd, begann jedod) das: 
ſelbe fhon mit ariltotelifchen und ftoiihen Yehren 
zu verjchmelzen und bereitete fo die Bildung des 
Neuplatoniamus vor. Diejer aber atte wiederum 
bie religiöfe Bedeutung zur VBorausjegung, weldye 
dem Blatonismus teils durch die allgenteine Kuls 
turftrömung der Zeit, teil3 durch bie denfelben 
mit orient., vorzüglih jüd. Lehren in Verbin⸗ 
dung dringenden Denker der erften Jahrhunderte 
n. Chr. zuteil geworden war, 
laton, |. Blato. 
ie „abe, f. unter Jahr. 
latoniſche Liche nennt man das Verhältnis 
zweier Perſonen verſchiedenen Geſchlechts, welde 
eine gegenſeitige Liebe ohne ſinnliche Regungen 
verbindet. Dieſer Ausdruck grundet ſich darauf, 
daß Plato bei der Geſchlechtsliebe zwei in der Idee 
trennbare Seiten unterſchied, die proſaiſche des 
ſinnlichen Begehrens, und die poetiſche einer Er⸗ 
ebung des Gemuts und Beflügelung der Phantaſie. 
stere Seite faßte Plato auf als ein ahnungs⸗ 
volles Erfchauen ewiger sanpenatülber aus uns 
fterblihen Zuftänden des Geiſtes und pries die 
Liebe von dielem Sejihtepuntte aus ald ein Cr: 
munterungsmittel zur Beichäftigung mit philoſ. 
und gätgen Dingen. 
latoniſche Philoſophie, ß unter Plato. 
latow (Matwei Iwanowitſch, Graf), ruſſ. 
General und Ataman des doniſchen Heers, geb. zu 
Aſow 17. Aug. 1751, aus einer adeligen doniſchen 
Familie, die urſprunglich aus Griechenland eins 
ewandert war. Er trat 1765 in das Koſakenheer, 
—** 1770 gegen die Türlen, diente unter Sumos 
rom 1782 und 1783 am Kuban und in ber Krim, 
zeichnete fih 1788 beim Sturm auf Otſchakow, 
1789 vor Akjerman und Bender und 1790 vor 38: 
mail aus. Im J. 1801 von Alerander I. zum Ge: 
nerallieutenant und Ataman des doniſchen Heers 
ernannt, bewied P. zugleich ein ausgezeichnetes 
Talent für die Verwaltung und veranlaßte die Ers 
bauung von Nowo⸗Tſcherkasſsk, welches Sig der 
Landesverwaltung wurde. P. fämpite ſodann im 
Kriege gegen die Sranzofen 18057, bemädhtigte 
ih im türk. Feldzug von 1809 der Stadt Hirfoma 
und trug zu den Siegen bei Raſſewat und Kalipetri 
bei. Im Kriege von 1812 warf er 9. Juli den 
König von Weitfalen bei den Flecken Mir und Ro: 
manowo zurüd und unternahm nad) der Zerftös 
rung von Moskau mit 20 Koſalenpolls und einer 
Infanteriebrigade die Verfolgung des im Abzug 
begriffenen Feindes. Nach liberichreitung der 
Grenze bemächtigte er ſich der preuß. Städte Ma- 
rienwerder, Marienburg, zig und Eibing, 
ſchlug den General Leftbore 28. Mai 1813 bei Als 
tenburg und verfolgte nach der Schladht ‚von Leips 
jig den Feind bis an den Rhein. In granteei 
erjtürnte er Nemours, befegte Arcid und Berfailles 


76 
mit der Durchfichtigkeit ihrer Gebankenglieberung, 
mit ber plaftiihen Beihnung der redenben Figuren 
eins ber vollenbetiten Produlte des griech. Geiſtes. 
Nicht felten liebt er das, was in deutlich ausgepräg: 
ten Begriffen auszufprechen entweder ihm ſchwer 
wurde oder ihm für das Verftänbnis feiner Lefer 
unangebradt erfdien, in der poetiichen Form von 
Mythen fymboliich anzudeuten. Vol. Deufchle, 
«Die Platonifhen Mythen» (Hanau 1854); Bol: 
quardfen, ei Theorie vom Mythos und feine 
Mythen» (Schlesw. 1871), 

ie Lehre, welche in einer vaftlofen Umbildung 
begriffen und in ftetiger Vertiefung und Au&brei: 
tung, in B.3 Schriften ſich entwidelt, die Pla—⸗ 
tonifhe Vhilofophie, bildet den Höhepunkt 
der griech. Philofophie, infofern ald alle Fäden, 
welche bis dahin einzeln angeiponnen, von 
zum erften male in eine große Einheit zufanmen: 
gefaßt wurden. Den Grundgedanfen det Ganzen 
gewann, P. durch eine energiihe Ausbildung, der 
von Sokrates aufgeftellten Fa ipien; aber indem 
er bie einfeitige Nictung welche das Denten bei 
Sofrates wie bei den Sopl ten auf die Beratung 
des menſchlichen Geiſteslebens genommen hatte, 
wieber aufgab und unter dem neugeronnenen Ge: 
ficht3puntte bie Lehren der frühern, weſentlich der 
Naturerlenntnis zugewandten Bilofon en kritiſch 
zu ſichten und dem Syſtem einzufügen juchte, voll⸗ 
zog er diejenige Verknüpfung aller frühern Dente 
Nbtıngen, Dur melde bie griech. Wiſſenſchaft auf 
ihren Bögen tandpunft emporgehoben wurbe. 
Seine Lehre bildet mut derjenigen des Ariftoteles 
zuſammen bag reifjte Yrodutt 3 gried). Geiſtes, 
und wenn ihr inneriter Kern darin beitand, ber ſinn⸗ 
lichen Welt gegenüber eine geiftige Welt der Ideen 
als die wahrhafte Wirklichkeit anzunehmen, fo volls 
308 fi) eben darin ber VBrud) ber grieh. Willen: 
Iyaft init dem urfprüngliden Sinne des gried). 
Volls. Sokrates und ®. haben die Melt des Gei: 


I entdedt und fie ais cin Ideal hingeftellt, an Das | toı 


ie Sinnenwelt nie heranreichen könne, nal Ten: 

nemann, «Syftem der Blatonifchen —T jophie» 

(£pz. 1792—95); Aft, oP.3 Leben und Schriften» 

tp3. 1816); Arnold, «Syftem der Platoniſchen 

1lofophier (Erf. 1838); Grote, «P. and the other 

companions of Sokrates» (Lond. 1865); Steger, 

Platoniſche Stubien» (3 Bbe,, Inndbr. 1870— 72); 

von Stein, «Sieben Bücher zur Gefcichte des Pla⸗ 

tonismußd» (3 Bbe., Gött. 1862— 75); Bol, «Der 
Hellenismus und Wlatonimuß» (2ps. 1870). 

t innerfte Kern der Plato⸗ 

sereitö aus ber Verihmel: 

ze mit ben metapbylüichen 

n Zeit entfprungen. Gos 

alles zoilen nur in felten 

eifien beitehen könne, und 

en bie zur Definition hins 

\ nbultion aufgeftellt. P. 

. 2 He als der zur Erzeugung 

der Gebanten geeigneilien dForm biefe Methode bes 

Meifters mit vollendeter Birtuofität und fügte ihr 

auch die umgelehrte Dperation der beduktiven Er 

jung von Artbegrijien aus den Gattungsbegrif⸗ 

en hinzu. Diefer ganzen Thätigleit der ® riffs⸗ 

ildung, worin das Wefen der Wilienfchaft bei heben 

follte, gab er ben Ramen ber Dialeftit und fucht fie 

— MR von Der, Toon, —8 — 

u uni eben, nen gegenüber bezeich⸗ 

nete P. die feiten Ylsemeinbenriie melde den In: 


B. | finnlihen Wahrnehmungen vorhanden find, 
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lt ber wiſſenſchaftlichen Etkenntnis bilden, als 
;deen. Wenn aber bieje Ideen eine richtige Gr: 
ienntnis enthalten follen, fo muß ihr Inhalt Wirt: 
lichteit fein, und daraus ſchloß P., daß biefe un- 
wanbelbaren Allgemeinbegrite das wahrhaft Be: 
Mtebenbe und die metaphufifhe Wirklichkeit feien. 
iefe Welt der Ideen ift in ſich jo wanbellos, fo 
ewig und unaemorben, wie die Gleatifche Schule es 
von ihrem Begriffe des Seins in Anipruc nahm: 
biefe Ideenwell iſt deshalb auch im fich fo wider: 
frudalos und fo einbeitlih, daß alle einzelnen 
een nur als bie Arten einer einzigen bödjiten 
dee betrachtet werden dürfen, und dieſe iſt bie 
dee des Guten ober ber Gottheit. Wie aber im 
enſchen neben den feiten und allgemeinen Ideen 
auch die gelegentlich entitehenden und vergehenben 
10 gibt 
es im metaphyfüichen Sinne aud neben ber Ideen⸗ 
welt eine ſinnliche Welt des Entſtehens und Ber: 
[x ns, eine Welt der MWideriprüche und des raft: 
ofen Wedhiels, wie Herallit ſich das Weſen ber 
Dinge vorgeftellt hatte. Wie die auf finnliche Gr: 
foheung gertähte Meinung zum begrifflichen Weſen, 
jo verhält fih nach v, die immer im Werden be: 
gm materjelle Welt zu der wahrheit feienden 
Belt ber bee. Jene it wertlofer , Ichlechter als 
dieſe; fie Ntebt zu dieſer in einem Verhältnis, wel: 
ches 2 anfangs als ein unvolllommenes Teilhaben 
fpäter, als er fi) den Pythagoräern zuneigte, als 
eine Art mehr ober minder volllommener Nach- 
ahmung bejeihnete, und die legtere Anfchauung, 
wonaqh bie Naer die Urbifber der materiellen Welt 
find, hat in ben biftor. Wirkungen, welche die Bla: 
toniiche Bolofopbie auf dad antite und auf das 
chriſil Denlen ausgeübt hat, entichieden Abermogen. 
Vol. 5. Hofmann, «Die Dialettit B.3» (Nünd. 
1832); W. Danzel, «Die Blatoniiche Dinlettite (X1s- 
eipers, «Die Crlenntnistheorie 3.3» (Lip. 
jourifion, «Exposition de la theorie pla- 
ni 16 des idees» (Bar. 1858). 
Es ift Har, daß hiernach die Aufgabe der Wiflen: 
ſchaft wefentli in der Entwidelung des Syitems 
ber Ideen beruht, aber wenn V. deshalb meinte, 
daß_e3 von der Sinnenwelt nur eine vielleicht bis 
ur Wahricheinlichteit fich iteigernde Dieinung geben 
fönnte, ſo fuchte er bo biele Meinung foviel wie 
möglich mit den Ideen zu durchdringen unb die er: 
fahrungsmäßige Wirilichteit unter dem Gefihtd: 
puntte zu betrachten, baß darin in immer volltom: 
menerer Nachbildung ber Urbilder die Ideenwelt 
zealijiert werden follte. Infoige deſſen nahm feine 
Raturppilofophie einen burdau® teleologiihen Cha: 
tatter an und lief mit einer jorgfältigen Benutzung 
aller frühen Theorien darauf hinaus, in ber Idee 
bes Guten, d. h. in ber Gottheit, die legte ürſache 
für bie zmedmäßige und fchöne Oeftaltung ber Ma; 
terie (des nicht wahrhaft Seienden) nachjumeifen. 
Dil. U. Bödh, «De Platonis corporis mundani 
fabrica» (Heidelb. 1809). Die Welt ift ein beſeel· 
te3 Ganzes, deſſen Orbnung der Ibee des Guten 
u entiprechen berufen iſt. Der Nenſch als ein 
lied deöfelben, vereinigt in ich mit höchfter Boll 
konımenpeit die Stufen des Lebens, melde vor ihm 
geizenmt erideinen, und fiber dem genießenden und 
m wollenben Zeile befipt er in feiner Seele einen 
vernünftigen, aus der Ideenwelt felbit ſammenden 
und deshalb der Bergänglichkeit nicht ‚preiögegebenen 
Teil. . 8. J. Hermann, «De immortalitstis 
notione in Platonis Phaedone» (Marburg 183%); 









Platon — Blator 


Jacobi, Darftell i ⸗ 
ung der Platoniſchen See 


Am ſchaärfſten ift der Gegenſaß P.s gegen die Sos | fi 


phiſten auf dem Gebiete der Ethik, wo er den Be: 


griff des an ſich und wandellos Guten vor allem | d 


egen denjenigen der Luſt abzugrenzen ſuchte. Er 
heit zu Deien Zweck eine Heibenfolge der Güter 
auf, und ſucht Dabei die fittlichen von den natürlichen 
begrifjlich zu_untericheiden. Bor allem aber ent: 
wirft er ein Syftem der Tugenden, welches für jeden 
der drei Seelenteile eine Grundtugend und für das 
rechte Mab in der Abwägung der einzelnen Tugen- 
den eine hoͤchſie Tugend unter dem Namen der Se: 
rechtigleit verlangt. Co kommt die belannte Lehre 
von den vier Kardinaltugenden: Selbftbeherrichung, 
zapferteit, Weisheit und Gerechtigkeit zu Stande. 
Die volllonmene Realifation der Idee der Gerech⸗ 
tigleit aber tft nicht im einzelnen Dienfchen, fondern 
aur int Staate möglid. P. faßt den Staat ala 
den Menſchen im großen auf; in feinem Entwurfe 
des idealen Staats ericheinen den drei Seelenteilen 
eutipreenb drei Stände: die arbeitende Klaſſe 
weile, unfähig an der Leitung des Staats felbft 
teilzunehmen, nur für die Bebürfnifie des äußern 
Lebens zu jorgen bat; der Siriegeritand, welcher die 
Beiehle der Negierung nach außen und nad innen 
auszuführen hat; endlich der Stand der Wiljenden, 
welche allein die Leitung des gefamten Staatsweſens 
in ihren Händen haben. Dabei charakteriſiert die⸗ 
ten Platoniſchen Staat eine fo innige gelell: 
ſchaftliche Durchdringung, daß alle individuellen 
Intereſſen, namentlich das Yamilienleben und das 
Erwaleigentun, in fommuniftiihem Sinne dem 
Staate aufgeopfert werden. Auch die Erziehung 
will B. gänzlich in die Hände des Staats legen un 
er gibt eine Stufenleiter der Jugendbildung an, 
wonach der Staat in immer engerer Ausmahl bie 
Beräbigtiten, Beiten und Weiſeſten neu in die Klafie 
der Herrjcher einführen fol. Das ift der Sinn 
jenes berühmten Ausſpruchs: «es werdeder Übel des 
Renſchengeſchlechts kein Ende fein, ehe nicht die 
„bilojopben Könige oder die Könige Philofophen 
ind». Difenbar liegt diejem Stantsentwur die 
eriftofratiiche Geſinnung zu Grunde, welde, von 
der Dqhlokratie Athens erichredt, zu ben Elementen 
der fpartaniihen Staatsverfaſſung aurüdgrifl 
Aber die Ausbildung desſelben iſt in jo fonjequen- 
ter Weile gedacht und fo jehr von dem hohen Ideal 
einer ſittlichen Aufgabe bes Staats erfüllt, daß man 
in ihr mit Recht das wertvolle Urbild der mittels 
alterlihen Hierarchie gefunden hat. Bol. 8. 5. 
Hermann, «Die hiltor. Elemente des Platonifchen 
Staatzibeald» (in « Geſammelte Abhandlungen», 
Gött. 1849); Ed. Zeller, «Der ‚Platonifche taat 
in feiner Bedeutung für die Folgezeit» (in «Borträge 
und Abhandlungen geihichtlihen Inhalts», Lpz. 
1865). Wegen ber überaus zahlreichen Spegia 
werte vgl. Zeuffel, «Tiberjicht Über die Platoniſche 
Zitterahırs (Tüb. 1874). 

Die Platoniſche BHilofophie als das erite Bei- 
wiel eines organiſch in fich gepliederten Syſtems 
wurde der Ausgangspuntt für alles weitere philof. 
Denten. Bmar hat fie nicht fo unmittelbar und 
bandgreifli wie bie Ariftoteliiche Lehre gewirkt, 
aber teilö durch diefe jelbit, teild aber auch ın einer 
ftetig fortgehenden Konkurrenz damit, hat fie na: 
nıentlich jeit dem Beginn des chriſtl. Zeitalterd auf 
viele Denter einen beitinımenden Cinfluß ausgeübt. 
Im Altertum felbit Schloß fich an den vielbewunder: 
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ten P. eine große Schule an, welche fich nad) ihrem 
Mittelpuntte, dem Orte der Lehrthätigleit des Meis 
ters, die Alademie nannte. In ihrer Entwides 
fung find weſentlich drei Phafen zu bemerlen, von 
enen bie ältere, unter deren Vertretern Speufip- 
pus, Kenofrates und Herallides Ponticus hervor; 
zu ben, ih teils mit fpeciellern Ausführungen, 
teild mit einer noch neh pytbagoräifierenden Um: 
bildung der urfprünglichen Lehre ethäigte, Die 
zweite nahm unter Führung des Arcelilaus und des 
Karneades eine jteptifche Wendung. In der dritten 
Periode fehrte man zwar im allgemeinen zu dent 
uriprünglichen Syſteme zuruck, begann jedod) dass 
jelbe ſchon mit ariftoteliichen und ftoiihen Lehren 
zu verfchmelzen und bereitete fo die Bildung des 
Neuplatoniamus vor. Dieſer aber Aatte wiederum 
die veigiöfe Bebentung zur Vorausſetzung, welche 
dem Blatonigmus teild durch die allgemeine Kul⸗ 
turftrömung der Seit, teils durch die denfelben 
mit orient., vorzüglich jüd. Lehren in PVerbins 
dung bringenden Denler der erjten Jahrhunderte 
n. Chr. zuteil geworden war, 
laton, |. Blato. 
latoniſches Jahr, |. unter Jahr. 
latoniſche Liebe nennt man dad Verhältnis 
zweier Perſonen verſchiedenen Geſchlechts, welche 
eine gegenſeitige Liebe ohne ſinnliche Regungen 
verbindet. Dieſer Ausdruck gründet ſich darauf, 
daß Plato bei der Geſchlechtsliebe zwei in der Idee 
trennbare Seiten unterſchied, die proſaiſche des 
ſinnlichen Begehrens, und die poetiſche einer Er⸗ 
pebung des Gemütd und Beflügelung der Bhantafie. 
etztere Seite faßte Plato auf als ein ahnungs⸗ 
volles Erſchauen emwiger aber aus un: 
ſterblichen Zuftänden des Geiſtes und pries bie 
Liebe von dieſem Gefihtöpunfte auß als ein Gr: 
munterung3mittel zur ‘Beichäftigung mit philoſ. 
und göttlichen Dingen. 
atom e Bhilofophie, f. unter Blato. 
Istotw (Matwei Iwanowitſch, Graf), ruf. 
General und Ataman des doniſchen Heer, geb. zu 
Aſow 17. Aug. 1751, aus einer adeligen doniſchen 
damilie, die urfprünglihd aus Griechenland eins 
ewandert war. Gr trat 1765 in das Koſakenheer, 
ocht 1770 gegen die Türken, diente unter Sumos 
tom 1782 und 1783 am Kuban und in ber Krim, 
zeichnete fih 1788 beim Sturm auf Otſchakow, 
1789 vor Atjerman und Bender und 1790 vor Is⸗ 
mail aud. Im J. 1801 von Alerander I. zum Ges 
nerallieutenant und Ataman des doniſchen Heers 
ernannt, bewies BP. zugleih ein ausgezeichnetes 
Talent für die Verwaltung und veranlapte die Er: 
bauung von Nowo⸗Tſcherkask, welches Sig der 
Landesverwaltung wurde. P. fämpite jodann im 
Kriege gegen die Franzoſen 1805—7, bemädhtigte 
ih im tür, Feldzug von 1809 der Stadt Hixſowa 
und trug zu den Siegen bei Raflewat und Kalipetri 
bei. Im Kriege von 1812 warf er 9. Juli den 
König von Weitfalen bei den Flecken Mir und Ro: 
manowo zurld und a — nad) der Beritö- 
rung von Moskau mit 20 Koſalenpolls und einer 
Injanteriebrigade die Verfolgung ded im Abzug 
begriffenen Feindes. Nach Tiberichreitung Der 
Grenze bemächtigte er ſich der preuß, Städte Dia: 
rienwerder, Marienburg, Dirſchau und Elbing, 
ſchlug den General Lefebvre 28. Mai 1813 bei Als 
tenburg und verfolgte nad) der Schlacht ‚von Leips 
jig den Feind bis an den Nhein. In Frankreich 
eritürmte er Nentours, befegte Arcid und Verfailles 
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und zog mit ben Berbünbeten in Paris ein. 
Im J. 1812 war er in den Grafenſtand erhoben 
worden. Er ftarb 15. an. 1818 am Don in der 
elantichiztifschen Slobode und wurde in Nomwo- 
Zicerfast — raben, wo ihm Kaiſer Rikolaus 
1853 ein Denkmal errichten ließ. Sein Leben ward 
von Smirnoi beſchrieben (3 Bde., Most. 1821). 
lattäpfel, |. unter Apfel, "Apfelbaum. 
lattdeutich ober — iſt die 
Sprache des norobeutichen Tieflanded. Die fübl. 
—* es Gebietes beſtimmt eine etwa durch 
folgende Orte gezogene Linie: Krefeld, elberield, 
Kajicl, Quedlinburg, Deſſau, Wittenberg, 2üb 


Fü ‚ Meferi, von ba bie —S— 
das Polniſche in Poſen und Pro reußen 
Und Das — 28— —ãA Fin ac | 


nörbl. — gegen das Däniſche bildet eine von 
Zonbern nad FIlensburg ne Linie. Das 
——— — Sie Bm gehören in den Kreis 
ber nie erbeutichen Weg 7 als be: 
ondere we ie Schr 
find und d bie ga I enben — von Deu ih: 
Kb om. 006 in. en ba erbeutich —— he 
vom Hochdeutſchen ba ber 
rn, — —— 
8 e h onanten r⸗ 
d alſo weſen bie des Gotiſchen, 
——— aulden | nOB 


E und der v. Sprachen. 
Ba das N tefte Unter] ee | Pacatl 
vom deutſchen: bat ein it ı, wo od): 
best a eht, 3. B. dat für das, ober k ⸗ 
ch, a wo Bedeu io gehört et zu ben 

An fo zmation war ba3 

—S allgemeine S ache und reichte 
weiter nach Suden, von ber Zeit an re . 


De317.Sabeh, gangauf, Serben machte aß Hoi 
anzauf. Sei machte ba 
deutfche, in allen uriprünglich nieberdeutichen Di⸗ 
ſtrikten allgemeine Hitipra ‚ih aud ala Um: 
gangdlpra ne bee gebilbe tände geltend und 
8 Nie erbeutiheme rund mehr. An 
ange tiftdentmälern ift aus Dem älteften Zeit⸗ 
raum nur der Heliand (f. d.) erhalten. 
Auch der zweite Zeitraum, der mittelnieder: 
deutſche, NY arm an Merlen, denn an ben Höfen 
Ba Fa und A an man bie bie oberbeutice Sprade, 


bergewidt Ka Ite 
("De Deut! 26 da —I— 
rle feiner Übe re ind Ieberbentfce 
durften, fonbern baß felbit Dichter —— — 
Herkunft r oberbeutfigen € rache ſich bedienten. 
blieb daher die mittelniederdeutſche Litteratur 
m weientlihen auf die Bedurfniſſe des Bürger- 
ft andes und des täglichen Lebens beichränlt. Des: 
hop güben Reimchroniken, iehrbaite „aebihte und 
bücher ihren Hauptbeftand; und wenn fie ja 
— in die hoͤhern poetiſchen Gebiete ber 
Epik, und Dramatik, fo zeigt fie zwar nicht 
felten einen frifchen vellätümlicen 3 Zug des W wige⸗ 
und Humors, vermag aber weder den innern 
halt noch die ian leriſche Form der beſſern unter 
den gleichzeitigen hochdeutſchen Dichtungen zu er⸗ 
reichen. Erwähnung verdienen aus dieſem Zeit⸗ 
Lam unter ben Reimchronilen die Gandersheimer 
Chronik des Pfaffen Everard son 1216 16 (bei Keibniz, 
«Scriptores Brunsvicenses», B in Haren- 
berg3 «Historia —— Hannov. 1734) 
und gie Chronit der Yürften von Braunfchweig | t 
um 1280 (bei Leibniz, auch herausg. von Scheller: 


Plattäpfel — Plattdeutſch 


«De Kronica van Braunſchw. 1826), 
welche jedoch beide hinter O Gottfrieb Hagen nieber: 
in. Chronil von Köln, zwiſchen 1277 und 12885 
( cite Ausgabe von Cardauns in Bd. 12 der «Cbro: 
nilen ber beutichen Städten, Lpʒ. 1875), zurfiditehen. 
Unter ben proſaiſchen chronilen behaupten den 
Vorrang die Lübiſche des Franislaner⸗ Leſemei⸗ 
ſters Detmar zu Lübeck (mit ihren Fortſeßungen 
herausg. von Grautoff, 2 Bde. Hamb. 1829) und 
die wichtige Magdebur ger Schöflenronil (heraus. 
von Sande in Bb. 7 T ber «GChroniten der deu 
ſchen Stäbte», Lpz. 1869). Unter ben — 
Den ſteht obenan bie Sippe bes magbeburgi- 
ſchen Rechts, an ihrer Spike der — 
{f. b.), ber bann bie Recptäqueile n von en Ber 
——— —— — lieben. 
Unter den Dram —— ſich u Das as «Spiel 


Baar Beth * em —— 
1851) un | van 

1853). As — it be 
ahtenswert de —8 von « 


* — ebene benennen? en 

e fitterar ng gewannen zwei gegen 

bes Zeitr aumd entfiandene Werte, ber nad 

un —— 1.0). Mac Im 16. Sehr 

und piegel» im 

noch 5 eine ziemlide A von Werten, na: 

—— hiſtor. niederdeut⸗ 

(je Orr geicrichen wie bie «Bemmeride 

onil» bes sh omas von Boh⸗ 

wer, Stettin 1835), ve « it Des Landes Di. 
marjchen», von Soh, ‚Nepcorus 

Biel 1827), 

ber Dith: 


belt 

von Da wann, 2 

worin auch die mten 

marſchen enthalten find, ‚die —— — Chto⸗ 


ni des Reimar Kodhu. a. Die une nieberdeutice 
wurde 1622 zu In neue: 
ter Beit Bat bie plattbeuti N oitteratir durd 


Klaus Groth, namentfich aber durch Friß Reuter 
neuen Aufſchwung belommen. 
Die —— * Behanblung ber nieberbeut: 
chen Mundart und Litteratur iſt in neuelter Zeit 


namentlih durch den an x nieberdeutice 
——— der ein Jahrbu * ein Korre⸗ 
Bon dem att herausgibt, E ein up gefonmen, 

r nieder: 


roßangelegten” «Wörter 
—ã ch in, „ln 1857) 
3 me einige Hefte Itere Verſuche 
Eid em eines Hals d:niederfädf. Wörter: 
Dal fan Ziling u.a., 5 Bbe., —5 1767 fg.):; 
eg «Holt ein. Foiotilon» (3 Tle., Hamb 
1800 icon burgeuse» 
Gum. 1743; 2. —* A766); Dähnert, «Blatt: 
Wörterbuch nach der pommmerichen und 
tere era 1781); Strodtmanı, 
«Idisticon Osnabrugense»(Lpz. und Altona 1756): 
Ritter, «Brammatık der medienb.-plattdeutihen 
Mundart» (Reuftreli 1829). Sn neuerer se 
famen binzu: die Wörterbücher von Schambad) 
über die Mundart der Fürftentlimer Grubenhapen 
und Göttingen (Hannov,. 1858), von Danneil über 
die der Altmıart (Balpebe 1859), von Stürcn: 
burg über die Ditfriesiandg (Murich 1857) und 
Berghaus, «Spradichab ber allen» (Brandenb. 
1878 fg.), ein nd, das mit großer Vorſicht zu be- 
nugen ift, fowie die grammatilchen Arbeiten von 
—— (2. Aufl. Hamb Marahrens 
1858) Rerger, «Grammati 
Dieichtte 1869), J. ten Dosrminat Rock 


Blattlad — Platycrinus 


laßt, woburd bie volllommene Bereinigung und 
zualeih eine Stredung irtt wird. Bei der 
@ot>-, refp. Silberplattierung wird, um das Haf⸗ 
* des „ger Silberblechs auf De Kupfer⸗ 
atte rdern, leßtere mit einer Mſung von 
—e— reſp. von Silbernitrat beftrigen, 
worurcd fich al verbindende Zwildenlage eine 
feine Gold» ober Silberhaut bildet. Plattierter 
Draht wirb dadurch bergeftellt, daß man eine mit 
Eifber plattierte Kup nge zu Draht auszieht. 
Pe und a meh — — — 
i nd viele Schmud: 
durch Goldplattierung auf Silber verfertigt 
unter dem Namen Doublemwaren bejonders 
in CRerreich, Rumänien und Serbien in den Hans 
dei gebracht. Dieſelben haben ihre große Berbreis 
tung im den genannten Lã dem Umftand zu 
„daß fie in Oſterreich (als Silberwaren) 
Wuzziert werden, dabei da3 Ausfehen von Bold: 
waren haben und fehr wohlfeil find; in Frankreich 
ind diefe Waren verboten. Die Herftellung, der 
< oublewaren erfolgt teils wie bei der gewöhnlichen 
%lattierung durch einfaches Aufeinanderwalzen der 
Bleche, teild aber auch durdy Anwendung von etwas 
Lot als Zwi ge und heißes Auswalgen. 
zit Gold und Silber plattierten Was 


Die 
ten fertigte man ehemals in Sheifield und Bir: 
wingham, famen fpäter bie Fabrilate von 
Bi au Berk ben engliichen A Güte gleich; 


bie parifer Blattierungen zeichnen fid) mehr durch 
———— 
rung der galvanifchen Beraobung” und Berfilbes 
rung, werden derartige Waren nur noch in ge: 


sıngem Rab fabriziert; doch werben auf galvas 
mihen vergoldete und verſilberte Artilel 
ofters a Baer verlauft. 


korpriadfid, ale Berföönerung zur Deritelung 
nerung zur SHerftellung 
von Purußwaren dient, haben en Arten der 
i den Zwech, die praltiſche Brauchbarleit 
der ande zu erhöhen. So plattiert man 
Wei mut Zinn, um die geſundheitsſchädliche Wir: 
tuag des erfiern zu vermeiden; mit Zinn plattierte 
Verröhten finden namentlich für Waflerleitungen 
Rerruubung. Die Blatti von Kupfer mit 
Fiarım (Blatinierung) ift beſonders nüglich zur 
Ausfertigung em. Apparate. Die Blattierung auf 
Gran seht mit Bledhen von Silber, filberplats 
tiertem er, Reifing und Argentan. Neuerli 
wırb isumer häufiger Eiſen mit Nickel plattiert und 
bierdarch ein Blech erzeugt, das dem Roſt nicht 
En und der filberähnliden Farbe des 
Adels wegen ebenſowohl für ala für Ge: 
rau ade beliebt iſt. Man flellt auf hide 
Siede ame e von Begenftänben her, wel 
—— und zugleich ein fhönes —5 — 
iben joßlen, beſonders Veſtandteile von Kutſchen, 
— ei Pi Sanallen, Ringe, 
dargrriſe Steigbügel en u. ſ. w. 
Ss ver Slasjabritation in Blattieren fo- 
Diel une Überfengen. (6. unter Glas, Bd. VIII, 
©. 83".) In ber Qutmaderei veritebt man 
unter Blattieren das füberzieben eines Filzes 
vos ordındren Haaren mit einer Schicht von feinen, 
5 B. Biber⸗ oder Filotterhaaren. 
Vlattiack, ſoviel wie — 
⸗ im bayr. Regierungsbezirk 
Sueberbagern, i Deggendorf, lintks an 
Gsmwerietions-Leziten. 13. Kufl. XIII. " 
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ber Iſar, Station der Linien Paſſau⸗Regensburg⸗ 
Nürnberg Würzburg und Roſenheim⸗Mauhldorf⸗P.⸗ 
Eifenftein der Bayriſchen Staatsbahnen, zählt 
2744 E. und hat eine fath. Pfarrliche roman. 
Stil mit ſchoͤnen Slasmalereien und einem kunſt⸗ 
reihen Salramentshäuschen aus ben 15. Jahrh⸗ 
Nach dem Nibelungenliede bewirtete hier Biſchof 
Pilgrim feine Nichte Kriemhild. 
lattmönuch ift der Name eine Singvogels, 
we gen zu der Gruppe der Grasmüden (}. d.) in 
der Familie der Sänger gehört und im Syitem den 
Namen Mönhsgrasmäüde (Sylvia s. Curruca 
atricapilla) führt. Cr iſt leicht daran zu erlennen, 
baß bein Männchen der Oberlopf ſchwarz, beim 
Weibchen und jungen Bogel aber rotbraun iſt, mo: 
durch gleihfam ein Käppchen gebildet wird, das 
Veranlaffung zum Namen des Vogels gab. Die 
Kehle ift weißgrau, Wangen und Seiten de Halſes 
ud aſchgrau, die obern Teile des Körpers grüns 
lich-⸗ braungrau, die grauen Schwanzfedern haben 
einen Saum von der Farbe des Rückens. Die 
Länge beträgt wenig mehr ald 15 cm. Der Ei es 
ört zu den beiten Sängern bufchreicher Radels und 
ubmälber in den Gebirgen und Ebenen Europas 
bis Lappland hinauf und geht im Süden bis zu 
den Canariſchen Inſeln. Im lebten Drittel des 
April fommt er aus dem Süden zu und und u 
im September wieder dahin zurüd. Seine Nah⸗ 
zung beiteht aus AInfelten; daneben liebt er bejon: 
ders die Kirfchen, ſowie auch mancherlei Beeren. 
Das Neft enthält fünf bis ſechs ſchwach rötlich 
weiße, duntelgefledte Gier. 
attnafen, Affen der Neuen Welt, ſ. u. Affe. 
Iattuerit oder Schwerbleierz, f. unter 
Blei(:Berbindungen 4). 
„ BlattöburgH, Bauptort in Clinton County, 
im nordamerit. Staate Neuyork, liegt an beiden 
Ufern des Saranac bei feiner Mün ung in ben 
See Champlain, an der VBermont:Eentrals und 
Whitehall⸗ und Plattöburgbeifenbahn, bat einen 
önen Hafen, ausgebehnie Bollmanufalturen, 
ahl⸗ und Sägemühlen Cifengieereien, lebhaf⸗ 
ten Holzhandel, ein ſchoönes tadt- und Boll: 
haus und (1880) 5245 E. Am 11. Sept. 1814 
wurde bei P. die brit. Flotte auf dem Late Chams 
plain gefangen genommen. ln 
Blattfeide oder flache Seide, Stidjeide 
(fr. soie floche, engl. slack silk), Seidenfäden, 
welche aus zwei bis zehn Rohfeidenfäden gebildet 


& | und nur fehr ſchwach gedreht find, wodurch fie ich 


nad) dem Kochen und Farben flach au@breiten und 
fo in der Stiderei ven Grund gut bededen, 
Plattftich, ein in der Weißſtiderei angemendeter 
ierftich, fo genannt, weil die dicht nebeneinander 
liegenden Stiche eine Släge (Platte) ausfüllen. 
fatttwärmer (Platodes s. Platyälmıa) heißen 
platte, in verſchiedenem Grade geftredte Würmer, 
die meift äußere oder innere Schmaroger find, 
demzufolge eine Neihe von Dereinfadungen in 
ihrer Organifation (Mangel von, Reſpirations⸗ 
und Cirkulationss, ja bisweilen felbft der Ver: 
dauungsorgane) erlitten haben, meift Zwitter ge: 
worden find und häufig neue Haftorgane in Geſtalt 
von Saugnäpfen und Halen erworben haben. Zu 
ihnen gehören unter andern die Lochwürmer (Tre- 


.matodes, f. unter Würmer) und die Ceftoden 


oder Bandwürmer (f. b.). 
Platyorinus (lat.), ein ausgeſtorbenes Ges 
fäleht der Geelilien (j. b.) aus der Gteintohle, 


6 
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Im Gegenſatz zu ber herrſchenden Anſicht, daß 
man durch ſtartes Aufdrücken die beſte Wirkung 
hervorbringe, muß das Eiſen mit leichter Hand ge: 
führt werden, da die erforderlihe Schwere ſchon 
in ihm felbft liegt. Um die beim P. niedergedrüd: 
ten Falten und Stidereien wieder in ihre normale 
Lage zu bringen, bedient man ſich einer Art Yalz- 
bein und des joy. Ausdrüders, eined Stahlſtäb⸗ 
chens mit hölzernem Griff. Mittels des eritern 
werden die Falten aufgerichtet und die geichlofle: 
nen Knopflöcher geöffnet; mitteld des legtern wird 
das Hervorheben der Stiderei bewirkt. 

Blätten (frj. &cacher, aplatir; engl. laminat- 
ing, an] nennt man auch das Blattdrüden 
des Drahts zu ſchmalen, flachen Bändern zwilchen 
zwei glatten polierten Walzen. Beim Gärben oder 
Raffinieren des Stahls wird P. das Ausſchmieden 
der Garbe oder des Pakets zu O, am langen, 0,05 
bis 0,03 breiten und nur 0,002 bis 0,003 m diden 
Flachſtäben genannt. 

Blattenberg heißen im ſchweiz. Kanton Glarus 
mehrere Thonſchieferbrüche. Der größte und ältejte 
3. liegt auf der linken Seite des Sernf: oder Klein⸗ 
thals zwiſchen Engi und Matt und liefert aus: 

zeichnete Tafelichiefer. Gegenüber auf der rechten 

halfeite liegt der Schieferbruch Neu: B. Ein dritter 
P. wurde 1868 oberhalb Elm (f. d.) eröffnet und 
gab durch feinen Zuſammenſturz Beranlafiung zu 
den Bergiturz von Elm 11. Sept. 1881. 

Blattendrudmafchiue, eine Maſchine für den 
Zeugdrud (f. d.). 

en darde, f. unter Darren. 

Biattenfee, ungar. Balaton, der bedeu: 
tendfte See in Ungarn und der größte in Süd: 
europa, bat in feiner nordöjtl, Sritredung, zwi— 
Ichen dem Somogyer, Sjalader und Beizprimer 
Komitat, eine Yänge von 75, eine größte Breite 
von 30 km und mit Einſchluß der "anliegenden 
Süntpfe cin Areal von 1820 qkm, Er iſt bis 10 m 


tief, wird aber feines unruhigen Wailerd wegen, 


nur wenig zur Schiifahrt benußt, feit 1847 indes 
mit einem Dampfboote befahren. Er bat füßes 
Waller, friert in ſtrengen Wintern zu, nährt eine 
große Menge ſchmachafter Fiſche, darunter den 
beionders geſchätzten Fogaſch (d. i. Zahnfiſch); an 
jeinen Ufern halten ſich viel Wafjervögel auf. In 
neuerer Zeit find wiederholt Negulierungen der 
Ufer und Zrodenlegung der Sümpfe unternom: 
nen worden. Die nördl. und nordweitl. Ufer 
werden von Hügel: und Bergreihen umzogen, 
die übrigen find flach. Die Gegend ift rei an 
feltenen Pflanzen und mineralog. — — An 
den P. knupfen ſich viele Sagen der Magyaren 
teils aus der dunfeln Vorzeit, teild aus den Tür: 
tenkriegen. Die intereflanteften Punkte am See 
Gnd die Abtei Zihanp und der Badeort Füred am 
nördl. Geſtade, ſodann der Fleden Keſzthely am 
mweitl. Ufer. Während der Ariegsjahre 1848 und 
1849 waren bie Gegenden um den See mehrmals 
Schauplaßz blutiger Kämpfe. Am Südufer erheben 
ſich die Sirater erloichener Bullane, des Vadacsany, 
nut vortrefflichem Weinbau, 

latterbfe, Pflanzenart, f. Latbyrus, 

latte Rider, |. Nebrasta. 

lattfiich, |. Scholle. 

lattform (im. plate-forme, engl. platform) 
neunt man im allgemeinen jede Abplattung eines 
hähern Ge enſtandes, z. B. die abgeflachte Kuppe 
eines Hügels, die an einem Berge hinlauſende Ter⸗ 


Plattenberg — Plattieren 


raſſe, namentlich aber das abgeplattete Dach eines 
Hauſes, das zum Begehen eingerichtet und mit Me: 
tallbted oder Holzcementdachung abgededt wird. 

In Nordamerika bezeihnet man mit Platt— 
form die Nednerbühne in polit. Parteiverſamm⸗ 
lungen, dann aber aud) das Programm, weldyes 
von der Nednerbühne aus erörtert und von der 
Berfammlung angenommen wird. . 

Plattfuft nennt man teild den unteriten Teil 
des menſchlichen Fußes (f. d.), teil eine häufig 
vorfommende Berunftaltung dieſes Körperteilg, 
wobei derfelbe mit feinem innern Rand und feiner 
Sohle den Boden bein Auftreten berührt, während 
ein normal gebauter Fuß an diefer (innern) Eeite 
eine bedeutende Wölbung (Höhlung) zeigt und ben 
Boden nur mit einem kleinen Teile feines äußern 
Nundes berührt. Der P. iſt entiveder angeboren 
oder entividelt fih während der Bubertät durch an: 
haltendes Stehen und übermäßige Belaftung der 
Fußgelenke, ıwie Died namentlich bei manchen Ge- 
werben (Bädern, Schloffern, Kellnern) der Fall iſt. 
Höhere Grade der Plattfüßigkeit find häufig mit 
Sinwärtsfnidung der Knie (X-Beine) verbunden, 
Immer bewirkt diefe Deformität einen häßlichen 
breiten yub und macht zum Springen und zu 
weitem Marſchieren ungeihidt, daher militärun: 
tüchtig, führt auch häufig zu ſchmerzhaften An: 
ſchwellungen der Füße, Wundmwerden der Fußſohlen 
und chronischen Entzündungen der Yußgelente. Zur 
Heilung des P. dient die längere Anwendung von 
feiten Edjienenapparaten oder die längere Firie— 
rung de3 in die normale Lage gebrachten Fußes 
dur einen Gipsverband. 

Blattyuf oder Flachhuf it ein Pferdehuf, 
deilen Wände ſehr jchräg geitellt find, deſſen Zeche 
ſehr lang, deilen Seiten und Trachtenwand jeht 
kurz und defien Sohle nicht außgehöhlt, fondern 
flach ift und mit dem Tragrand Der Wand in einer 
Höhe liegt. Pferde mit derartigen Hufen erleiden 
oft Quetichungen der Fleiſchſohle und find oft 
lahm. Gin breites, mit guter Abdachung veriehenes 
engl. Hufeifen,, unter welches ein fünjtlicher Irag: 
rand, aus Defays Hufborn, oder aus Weichgummi, 
oder aus Filz hergeftellt, gebracht wird, ijt bei dem 
Flachhuf in Anwendung zu bringen. 

Plattieren (frz. plaquer, engl. plsting). eine 
Metallfläche, meilt ein Blech, mit einer mehr oder 
weniger dünnen Vlatte aus einem andern, edlern 
oder wideritandöfähigern Metall derart belegen, 
baß beide Zeile bei der nadyfolgenden Bearbeitung 
ein unzertrennbares Ganzes bilden. Das P. fann 
auf einer oder auf beiden Seiten geichehen, ein: 
[ade oder doppelte unttierung. Am häufige 
ten wird Kupfer mit Gold oder Silber und Neus 
filber oder Argentan mit Silber plattiert (G old» 
plattierung und Silberplattierung). Vom 
Vergolden, reip. Verfilbern unterfcheidet ſich das 
betreifende Berfahren dadurch, dab bei jenem det 
tiberzug ng erit auf der Dietallfläche erjeugt, bei 
diefem in Form eines Blechs durch bloben Drud 
auf derfelben befeftigt wird. Die beiden Bleche 
werden mit ihren forgfältig reingeichabten Ober: 
flächen genau paffend aufeinander gelegt, bod 19, 
daß der überftehende Rand des obern umgebogen 
wird, und mit Cifendraht umbunden, worauf mar 
fie bis zur Rotglut erhigt, durch Überſtreichen mib 
tel3 eines krüdenartigen Wertzeugs an allen Stellen 
in Berührung bringt und endlich in noch heißem 
Zuftand mehrmals ein träftiges Walzwert paſſieren 
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Der Blauenfche | und Lorenz. Eine gute Charakteriftil bes P. gaben 
baues ein Haupts | LZejiing in der «Abhandlung von dem Leben und 
end. Sn den voll: | ben Werlen des B.» in feinen «Werten» (Bd, 2 


ſ 
tſchappel (3520 E.), Groß⸗ und Ungenannte im «Rheiniihen Muſeum für 
(1648 C.), Rieder⸗ und Dbers | Philologie» (Jahrg. 1852 un im 2. Bd. von 
@.), Jauderobe (1374 E.), Ritſchls «Opuseula»). Deutiche Überfeßungen lies 
), Deuben (6115 6.), Nieder: | ferten Köple (2 Bde., Berl. 1819-20), Rapp 
), Heinsberg (954 G.) u. |. w. |(6 Bde., Stuttg. 183844), Binder (4 Bde, 
verichiebene Das | Stuttg. 1862 fg.), Donner (3 Boe., Lpz. 1864—65). 
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abrilen. 
und Bauderobe iſt Playfair (Yon), engl. Chemiler, Sohn George 
(er, geb. 21.Mai 


4: 
* 


a DON 
sehhte in Sachſen (das zwidauer ilt | B.3,@eneralinipeltors der Hofpitä 
„b für ben freiberger Berg⸗ und Hütten: | 1819 zu Meerut in Bengalen, jtubierte an der Unis 
i\ Wichtigkeit. verſitaͤt St.⸗Andrews, in Glasgow und Gießen. 
Raual, |. unter Havel. Später übernahm er eine Beit lang bie Verwaltung 
there. Im. 


), beifalläwert, annehmbar, ein» | einer großen Kattunbruderei in 

1843 war er mit technifchen Unternehmungen in 
uns Moccius), einer ber ältelten Zancheler beihäftigt und wurbe bald darauf als 
ielbichter, geb. um 254 v. Ehr. zu Sars | Profeljor der Chemie in ber Royal-Snftitution ans 
lebte zu Rom anfangs im Dienite | geitellt, Ipäter ala Profeſſor der Chemie an dem 
. NRNachdem er das Geld, | londoner Muſeum der praltifhen Geologie. In 

verbient, burch Handelsſpelu⸗dieſe Beit gehören feine Unterjuchungen «On tlıe 
Be ‚ gexiet er in fo därftige | gases evolved during the formation of coals» und 

bb er ſich in einer Stampfmühle vers | jein «Report on the coals suited to the steaın 
and dans zunädjlt des erba | navy» god. 1846). Einen hervorragenden Anteil 
dichtete. Gr ftarb 184 v. Chr, | nahm P. an der internationalen Ausftellung von 
Komödien, bie im Altertum unter | 1851, und gab 1852 einen « Report on industrial 
An gagen, find noch die vom Öramma: | instruction on the Continent» und « Lectures on 
unbedingt echt ausgeſchiedenen 21, | the results of the Great Exhibition» heraus. Als 
—3* ia», vollſtändig erhalten; das | 1853 das Departement für Wiſſenſchaft und Kunſt 
| ten unter dem Namen bed P. | eingerichtet wurde, wurde P. zum Selretär bes» 
n erulus» ii ein Machwerk des | jelben ernannt. Im J. 1856 wurbe er Generals 
@ Zahrh. lich mehr ober | inſpeltor der Muſeen und techniſchen Schulen, 
en griech. Originale, deren | 1857 Präfivent ber Chemiſchen Geſellſchaft in 
olzen | London, 1858 Profefior der Chemie an der Univer⸗ 
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ı heilen zu einem zulammengeichm Ten | London, 
8, Iagen fie doch ein rom. Gepräge. Diit | fität Edinburgh. An der internationalen Wus: 
ellung von 1862 nahm P. in derfelben siuftube 
ei den 





unmittelbar aus dem Vollsleben ge: | Ile n 1862 nc 
mit einem nie verfiegens | reihen Weife teil, wie an der von 1851. 


mit einem raſchen „ſpannenden Dialog, | Neuwahlen von 1868 wählte die Univerſität Edin⸗ 
dalem Reichtum ingültiger Lebens» bush . ind Parlament. Im Nov. 1873 ernannte 
: mb Gertenjen bach ber dramatiichen Ent: | Gladjtone ihn zum Generalpoftmeijter, eine Stelle, 
ng nic heuimend in ben Weg tritt, entrollt | die er indes ſchon Febr. 1874 bei dem Falle bes 
Aber vor feinen Zuſchauern ein Bild des | Minifteriums Sladflone wieder verlor. Rad) der 
en Lebens, das freilich vom Stanbpunlte | Bildung bes zweiten Minijteriums Gladſtone im 
rigen rom. Bublilunsd, deſſen Lachluft e3 | April 1880 wurde P. zum Vorfigenden der Kontitees 

beittant it, beurteilt werden muB, nicht | und Deputy » Spealer bes Unterpaufes ernannt, 
bes modernen aſthetiſchen Ges | eine Stellung, die er unter ben ſchwierigſten Ber: 
8, da} zahlreiche Derbheiten und axge hältniſſen mit Geſchid und Energie bekleidete, aber 
de idigt wird. Unbeltritten bleibt | 1883 niederlegte. Bon ihm erichienen noch bie 
bie — mit welcher er die vor | Vorleſungen und Reben « Seience in its relations 
und unbeholfene Sprache fomohl | to Jabour» (1853), «On the food of man in rela- 





L 






feinem Zwed teilö neu fchafiend, | tion to his useful work» (1865), «On primary and 


& 

q 

A weiter auöbildend dienftbar zu maden mußte. | technical education» (1870), «On teaching wni- 
j versities and examining boards» (1872), «The 


Die Utern Ausgaben find jept antiquiert durd) 

8 Gehkmacende Leiftu le von dejjen | Progress of sanitary reform» (1874), 
gabe 1819-54 drei Bande erihienen find. Plebänus (mittellat.), Zeutprieiter, tat). Prie⸗ 
} waren beilen «Parerga | ſter einer Stadtkirche, Die von feinem Stift abhängt, 


* berieiben 
.1, Lpꝛ. 1845); die gleichzeitig und lebejer, |. Plebs. 
tr petaten Yuffäge und —E ſind IebiDgit (lat.) hieß bei ben alten Römern ein 
und dem britten nach Ritſchis Tode | von ber Plebs in den Zributcomitien gefaßter Be: 
i nde ber «Üpuscula» vereinigt; — welcher eine dem eigentlichen vom röm. 
3 nachdem Ritſchl felbft noch eine | Volke (populus) erlaſſenen Geſeße ähnliche Autori⸗ 
Shape des ·Trinummus⸗(1871; neu _bers | tät erhielt. Napoleon I. ahmte die Einrichtung nad), 
7 Sall 1884) bejorgt bat, bie Forts | indem er bie gefamte Menge ber franz. Bürger in 
25 Plautus⸗Ausgabe örtlichen Verſanimlungen abftinnmen ließ. So lieh 
—— Oi übernommen und find | er feine Umwälzung vom 18. Brumaire (9. Nov. 
* U Anmöbien Epz 1878—84) veröffentlicht. | 1799) und ſpater bie Konjtitution des ‘Jahres VIII 
* Igtezigobe von 10 Stüden beforgte Fleck. und die fpätern Senatusfonfulte beftätigen, welch: 
a —X 1856). Ausgaben einzelner | 1802 ein lebenslän lies Konjulat ice 
mi 82 Amierkungen lieferten Brig | ihm 1804 bie Rniler one übertr 
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Wibra, bei Seipug bie bie —5 auf und mündet 
rıadh einem 60 km ang im NW. von 
Zeippig unweit des Dories A! Fe 
Das Bleibnerland, ber alte ſorbiſche Gau 
—* jedoch mit a enben Oren en n ieß ber 
Seiten . gelegene L 
ſachlich das —— 
tigen Königreid) Sa 
om Frohburg, ——— rimmitſchau und 
—— ſchwerli Coldig und on, F 
tagte; auch at aus die Neihaftädte Zwickau 
ud Ghemnip ‚dazu. Derfelbe wurde burd), königl. 
Zanbrichter Undicoe rovinciales terrae Plisnen- 
Bis) verwaltet. graf Heinrich ber Erlauchte 
mn Reiben ob basielbe in Dei al3 Unter: 
pianb ür bie eiteift der mit feinem Sohn Albrecht 
Iten Tochter Kaiſer Friedrichs I., Marga⸗ 
war bradıte Rudolf von Hababurg es 1290 
on dad Heid —I ſchon 1292 verpfändete 
es —* Hau PR 3 neue an König Wenzel 
A er a ex feinen an mit defien Tod): 
—— — Bol ann von 85 men 
* Dei ng ER dem Freidigen 
von 1 Meißen vorläufig auf 10 Jahre und mieber: 
lösbar übertragen batte, iſt es im Beli Ip be 
Haufes Bettin gebl —2 und mit deſſen uͤbrigen 
Yieite Are be. y m ‚der Gaunerſprache eigent: 
Uch vie Dann foviel wie Banlrott. 
nah dem Siebengeftirn bie 
* der ea han hung r noeiten 
Hälfte des 16. Jahrh. die, mit J. du Belley und * 
de Ronſarb an der Spike, durd Nacbilhung ber 
entilen postüichen Sprade und der antile id: 
tungsformen bie franz. Litteratur zur Höße ber 
wnbrömı. Pitteraturzu erheben In Yj ten eben 
Beleg, Ronfard, A. de Baif, elleau 
2 8. Raurat wird die fiebente Stelle —9* 
Eee ga ne 
n oder Bontus tard zuerlannt 
2 ber meiflen —— vereinigt die 
élade francaise» (Par. 1867 fg.). 

e göcter ded Atlas und der 
leione, eben an oa gaben ih aus Schmerz 
über das Geſchick ihres Baters felbit den Tod und 
bılaeten, von Yeud an Himmel verfegt, das 

irn (ſ. d.). Nach einer andern Sage 
waren ne Sefährtinnen ber Artemis, wurben nebit 
ihrer Mutter von dem Jäger Drion "verfolgt, auf 


wels 
e Amt —E 
n die Umgegend 


er 


und im 


MT 


ibe Ilehen in Zauben verwandelt und dann unter 
Die Sterne veri verieht Ihre Namen find Gleltra, 
Maia, tyone, Kelaino, Sterope und 


Merspe. au ng (gegen Mae 
Mai) zeigten fie die Nähe d Ernte Pur 
Fl, — zu — wel Beit 






e begannen, gaben fie das Zeichen 
und zur neuen Ausſaat. 
f. Siebengeftirn. 


— in 
man eine fonderbare ern allzu zahlreiche Orbnung 


on tliefer nennt 


ver um Es: : und Zwifchenfiefer bemeg: 
Id mit verbunde n find. Meift zeigen 
bie 9. eine beiondere Hautbebedung in deal 


von Etadeln ober von Knochenplatten, wie ber 
Een = ferfi & (Ostracion quadri- 
eorais, Taf g. 14). Sie bewohnen 
weit tropiiche —— na ren ſich von feiter, ns 

‚ wie Krebſe, Eon ylien, X 
— m. dal.), die fie mittels ihres oft 


tolofjal entwidelten Gebiffes germalmen. Manche 
Arten find lebhaft gefärbt und ihr Fleiſch, nament⸗ 
lich A ihre eher ift oft als für den Menſchen 
tödlidh=giftig befunden worden. Die größte Art 
Orthragoriscus mola) wird bidweilen fiber 2 m 
ang und findet fi) auch in der Norbfee. 
ektron (lat. Plectrum) bieß bei den Alten 

das aus Holz, Elfenbein oder Metall beftehende 
perabe oder gebogene Stäbchen, womit der Spie: 

nde die Saiten ber Lyra (f. d.) oder anderer 
micht ber Singer ef anfhlug, wenn er fi dazu 
nicht der inger jelbft bediente. Bogen und Streid;: 
inftrumente fannten die Alten nicht. 

Blener (Yon end. Edler von), oͤſterr. Staats: 
mann, geb. 21. Mai 1810 zu ien, wibmete fi 
nad) zurüdgelegten juridiichen Univerfitätäftubien 
feit 1836 dem Staatäbienit, war Borjtand bes 
egerer Finanzbezirks, dann Departemenischef bei 
der prager Londesbehörd de. Aum Oberfinanzrat er: 
ann 1 eadieit er 1851 die außerordentliche Miſſion 

Dien, ‚ wo die Einführung der indireften 
—2 — in ngarn feine Thatigkeit in Anſpruch 
nahm. Im J. 1854 wurde P. an die Spike der 
inanzlande® ireftion in Breßburg und 1857 als 
inijterialrat und Finanzlandesdireltor nach Lens 
berg berufen. Nach bem im April 1860 erfolgten 
Tode bes Finanzminiſters Brud erhielt B. die pro: 
viforiihe Leitung bes Sinenzminiteriumd und 
trat bei ber Bildung des Kabinetts Schmerling im 
Dez. 1860 definitiv in bad Kabinett ald Finanz 
minifter. Nebſt vielen andern Vorlagen brachte 
bie Banlalte und die Reform der, birelten Ber 
fteuerung bei bem Reichsſrat ein. Mit Schmerling 
nahm auch B. im Juli 1865 feine „Entlaflung. 
Seine Verwaltung ift bamit dyarafterifiert, daß bei 
feinem Austritt bag Silberagto auf 7 Proz. herab: 
efunfen war. Cr trat nad ber Siltierung ber 
Derfaffung als entichiedener Gegner der Belcredi⸗ 
{chen Poiit im Landtag und im Reichsrat auf. 
Ende Des. 1867 trat er mit Herbſt, Giskra, Breſtel 
und Hasner in das vom Fürften Carlos Auer3perg 
gebildete Kabinett (das fog. ‚ürgerminifterium) 
* ao er ein und blieb fo de bis zu dem 
m April 1870 erfolgten Syftem: und Regierung: 
mechfel. P. gehörte als —— von Eger dem 
böhm. Landtage und dem Ab georbnetenhaufe de3 
Reichsrats an, bi er 18. Dit. 1873 als lebenslang⸗ 
liches Mitglied in das —— —5— — — 

Sein einziger Sohn, Er nſt von P 
1841 zu Eger, anfaͤnglichi im —E a Bien 
fungierte als öfterr.sungar. Botſchafts siefretär in 
London und wurde 1873 von ie Wahlkreis 
Eger in den Reichsrat entſendet. eichnete ſich 
als hervorragender Redner der ven &:liberalen 

artei aus und wurde in bie artelleitum der 

ereinigten Linken gewählt. veröffentlichte 
mehrere —— ftliche Arbeiten, darunter 
«Die engl. —A — end, (Wien 1871) und 
edesbinanb ſſalle⸗ 

Plenipotenz (meulat, j. ‚ net wie Plein pou- 
voir; Blenipotentiariug (fr. Ministre pl&- 
nipotentiaire), Bevollmädhtigter, namentlich be 
vollmädhtigter Gefandter. etrieb. 

lenter⸗ oder Plänterbetrieb, f. Semel: 
enum (lat.), Vlenarfigung, Blenar: 
verjammlung, bie Berfammlung eined ganzen 
Kollegiums, einer ganzen Körperſchaft, um wid: 
tigere Angelegenheiten zu erledigen, weiche ber 
Entſcheidung durch Kommiſſions⸗, Abteilungss 





86 Plenus venter etc. — Pleß (in Preußen). 


oder Ausſchußverſammlungen entzogen find. Na | Pleſchen (voln. Pleszew), Sreißftadt Im preuj. 
mentlich heißt P. bie Geſamtheit der Richter, | Regierungsbezirt Poſen, links an dem zur Brenn 
welche gu einem Bericht gehören. Den Borfig int gehenden Nerbach, Station (4 km vom Drt) ver 
P. führe nad dem Reichögerichtäuer affungdgelen | Linie Bofen: Kreuzburg der Preußiichen Staats 
(3, 61, 121, 193) der Präfident, Dem P. des | bahnen, zählt (1880) 6336 E. (davon 3753 Kathe- 
Neichsgerichtd weiſt das ——66 eſeß liten und 929 Juden, ſowie 3100 Polen), iſt Eis 
gewiſſe Dischplinarbefugniffe über feine Mitglteder | des Landratsamt, eines Amtsgerichts und einer 
zu J 128, 129, 131). Nectiprehung Abt das P. | Neihsbantnebenftelle, bat eine evang. und eine 
als jolches nicht (fie wird geübt durch die Kammern | tat. Bfarrfirche, itenbäufer, zwei Dampf: 
der Landgeridte, die Senate ber Dberlandeßs | mahls und eine Dempiiänebemaile, eine Dad: 
erichte, des — 8 Verſchieden von dempappefabrik, zahlreihe Winpmühlen, vier Dehil: 
g find die vereinigten Civilſenate, Die vereinigtenlationen, Kunſttiſchlerei und Drechsſslerei. — Der 
—6 des Reichsſgerichts, vor welche die Ber: | Kreis Pleſchen zählt auf 1029 akm 64762 W., 
nd Entſcheidung der Sache von einem | Daven eun u 
ndlung und Entſcheidung der Sade von ei bauen 8734 Evangelii d 1620 Inden. 
ioilfenat, begiehungsmeile Straffenat juverweilen | Wiefiofauen® (gcd.) ift eim ausgeſtorbenes 
ft, welcher in einer Re töfrage von einer frühern | Reptiliengefchledht genannt worden, deſſen fiber: 
Entfeidung eines andern Bivils(ober Straf:) | refte von Lias bis zur Kreide gefunden worden 
Senates oder der vereinigten Civil⸗(oder Straf:) | find. Diele Tiere beiaben einen verhältiiämätig 
Senate abweichen will. Diele Enticheidungen ber | ſehr langen, fchlangenartigen Hals, einen Heinen 
vereinigten Senate find an die Stelle getreten ber | Kopf mit Auyen ohne Inöcherne Ringe 





und 
‚ Blenarentiheidungen früherer oberiter | wirtfi der Süße, ähnlich wie die 
—2— e, wel — nur die Rreitige Rechts: | < 8* —48335. aurud), von denen 
lreg us Venter studet libenter, I N ** —** — 
on non „is: 
teiniſches Spridwort: Cin voller Bauch ſtudiert Zähne waren baum, Irih, etwas ig nad 
nicht gern. binten aeträmmt und ift. Die Sielette 
leochrolemud, f. unter Dihroismus. dieſer Ziere liezen im den ſchichten “ 
lesmorphie nennt man in der Rotanil bie: | auf dem Bauche und Areden alle vier weit 
nige Sricheinung bed Generationswechiels, welde | von ih. Die Arten erreichen gewö aut 13 
i man —— de vatteri: | bi} 3 m Yänge; doch gibt es einige, welde Die dor: 
—5 in eine Kirn — einen Yamılı Fremen Pi 
organen r iſſen Rei i eirer größern ie von 
erden. Gine Folhe 8. iR B. bei den Urehineen | Ic am, weiche man Gaurspterggier ;genauni 
(j. d.) oder Roſtpilzen bei denen zu: ! amd Ieismbers Dethalb von Den ge 
n rebofporen, fodann Telente- aber Daucr: | tremmt bat, zweil die Aloften mr fünf Zehen, wit 
Iporem und fchlieblidh in der Reyel auf eimer andern ' bei Dem übrigen Septilien, erathaften, während fi 
istspflanze die fog. Miibiojporen gebilwet u göher iR. 
1, Die be rer " ein von ven $. ved 
wide wiederum Urebofperen Trias vor; 
Dies —F gech.), eigentlich Ü oſautus. 
ein ichleit zwar nicht flow. 
bebrlider, —— aber doch unterftüpender U 1860 vom 
. ; Rachdruds halber erhoben wert, 
mındt. Gegenfaz der B. R die CUivſe (}. d | — auf der rechtes 
Km ueteridhehen I Di Zamteloae ——— 
(eonaftiy 4 OD. 
Siceros ꝓveiter catilinariiher Rede: abũt. exces- Siefier, ſowie einen Teil des er 
sit, evasit, ermpi Seither er 
die Sprache chen Lebens wendet verfelbex ‚ über 100000 mei (30 Frog.) futh. E., melde mil 


häufig am, wie. D.: x. hate es mit dieſen mei: ratnahme der beiden Seiüte Vieh uns Wılolai 

a mir eisenen Angen geichen». | at fümtlidh (55 Bre;.) yelnikd fpuecden Zw 

‚ foniet wie idwearzer Spineil 1}. b.) | Yobeneberiläde bilder kr übenail erme Ebene, mut 

‚f. mter Bansrame. _. .„ ;im Rosen ums Rorimeiins fimb üleinexe Döben, 

Pal, Bılaartıng aus der Jamie | bei Rilebai, Urzefche, Yorazın. — Dex Kreis Blech 
tie nee Ryranımpoten, deren Arten teils eviobye | zäblt auf 1062 akm 130) S5SBT GE. . 

ih, teily enhaphntd auf leberisen ober janiem | Tie Rreiikedt Tick am ber Timm, Gintios 


1 








pi - 
ner Bilanmteilen norfaumen,. Lie Mycelien | der Yinie Eumsmmsehegen - 5 Der Wesubiher: 
naht alas ch) Vie Kanınıen’räger, die gewöhnlich <taatitchmen, it Zus der Verwetung!: 
mim nen Hamm Cl dnapnrinm, tehorden, eime} \anircardemts umd Amtige 


l 
i 
N} 
9 heihgriehen merhen, ſamie nie Beritherien find ! h " B sz 
—*RX —* unn zehn Bench Den befallenen ı layarett, ein Nuinıdend. an vrachtiges 
tele nn pruigp: Aus BR —— -vi be: | ’ , — 
777 el Aenin wie fh Bettung } . * u 
en 9* — Am hau vaſten lem breunereen. In der Nahe liegt Aaiſ enhof, ein 
a Mamı Heflänne mar, nern Sporen eine großes Getit im He: 
Apmins detuny hetınan, DE Beritgecten | Die Etanteiberm. derem Beier einen ? 
Me healin un finan ın NEDWER GUÄRTTTIEN. teil en ben Sen Kurmiimrmen auf lem * 
7 oe Auhtrn) Brosinic” ug ur, sure jet IS 





Pleß (in Böhmen) — Pletſch 87 


Reudsgrofen von vomniß, Don, meihen Gef 


i * Anhalt hal » Söthen —e Dee 
interlich zwei Söhne, Karl Beorg —— und 
iedri rn, von denen der lebtere durch 

Deere || 

ua teRöthen. 


Be it de 
Ki susftarh, * > an befien 8* Bruber. Fr 


in 


1847 an feinen 
Hans 2* X. von H , 
DE. 1850 zum Süren von P., ſowie —*— 
= urg und Friedland in Schlefien 
erheben warb. Di —— bei ſeinem Tode 
W. Des. 1865 das ohne Hans 
Heinrig XL, Fürften — Grafen zu do och⸗ 


Hm 


f 


% 


£ * des zen) 
— — — 
Kriege von 1870 und 1871 — er als Aka 
Kommijer und Rilitärinfpelteur der —— — 


im 
jepbftabt (f. d.). 


Bieffipi, ein Gebirgsjug auf ‚Bes 


münden, 
eübäde bis zur Münbung | 3 
e 16km, bad Beiäle | ber 









—28 
Meſſwo —— t b dr: 
i ung son ** Fon und 
= um If — Bu Om 
neutralem phosphorſaurem 
ainEn 
* 


ie verquid: | Spä 
erg *— ehrter, geb. um 
et, war ors⸗ der Sührer 


u Mi 
‚ aber er viel mit ee on Re: 
beichäftigt, lam mit Kaifer Johan: 





nben Deuiog von Anhalt⸗ the im, |} eve 


tandesherrn von Für: | han 


10. Sept. gebe ——— — 
— —555 —— — bei Mantinen 


s | fopbie der —— — 
leihsra (v 


— Du). m unten Derluifion (mal der 
(die), *7 Made a 3 Rheins im 
ln 


nes VIEL. Krirpte bei Gelegenheit des Konzils 


uft | in Ferrara 1438 nad) Italien, wo er bis u feiner 


über nad Griechenland (1441) burch Do orträge 
über Blato und andere in elegantem Griechiſch für 
die ben Aka zu Dr jenes Neuplatonismus wirkte und 
r jpäter von Mediceern geftifteten 
—X Alaͤ denie sah. Er ſtarb im mi 
1452 oder nicht lange nachher. Am beiten lafien 
fih feine Anfichten erlennen aus einer Schrift, die 
unter dem Zitel «A. vduav ouyYypapüs Ta —8* 
ae en, des. —F non fübrte einen Deftipe ' 
usgegeben brte einen beitigen 
Kampf für bie Daten —— Bil ie gegen gen 
Ariftotelifche, wie — auffaßte (v Fine «Ab- 
ndlung über den linterfch ied ber —* ſchen 
und Ariſtoteliſchen Philoſophie » Vened. 1540), 
und die orthodore gri iftlichteit. Seine 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Dent| riften 8 tan dv 
Ile\orowioo rpaypate 2 Eliten ( — 1860) 
e 


vervollftänd: t beta, ine übrigen Schriften, 
wie die G Seisnäte 6 henlanda na a Ofen 
Reihard EN 1rio) 
ind bloße Rompilationen. Bol. 3.8 
Leben und Lehre» (1. Bd. se re Oehdichte der hilo: 


38* * — 
wird in der —8 prache in dopp eltem Sinne 
gebraudit und en —** den Blutreich⸗ 
tum des ganzen Körpers (vie Soilbtätigfeit) 
oder der einzelnen Zeile, S. Blutandrang.) 
WS die Geſam 8 ein Bench Erwachſenen Bi 
ein Amölftel bis ein — des Kö 
wichts angenommen; beim Neugeborenen iſt ſie —* 
ringer, nach manchen n nur ein Reunzehntel, in 
äbern Alter nimmt fie gleichfalls ab. Die Bor: 
ellungen über einen zu groben Blutreihtum des 
he Körpers find Felt unficher, und es muß jelbit 
ne —— — b ein ſolcher Zuſtand 
haupt möglich) | ich z muß man einen 
— — des en Rörpers als ein Zeichen 
beiten Gefunbheit betrachten. Auf Bollblütig: 
keit ſchloß man, zen der Körper mehr ober min: 


i| der woh das Geſicht ſtark — und 


allerlei un mie Beichwerden, wie opfen, 
Kopfichmerz, Atemnot Fri w. —X 
—* des neuern Schulen können ven oh m eiit 
eihen mit Sicherheit auf das iden be: 
immer Drgane (GHerzfehler, Lungen: hr 


an 


ß | Erantheiten u. |. w 


ven. 

Als Plethora Spocop: tica bezeichnet man 
bie kr wigen Bl — e, —8 Ige bet 
ichen ernung eines groͤßern K — 

ED. der — eines Beins, ſein ſo 
fortfahre, dieſelbe Blutmenge wie vor 
ung jenes Teils zu erzeugen. 
on, bei den alten Griechen ein Längens 
= — Stadion = 30,83 m; auch die Einheit des 
Be, ein Quadt drat von 0,025 ba. 
eo (Oatan), —X Beichner für ben 
Sehr nit 3* 26. März 1830 in Berlin, erhielt 
er von feinem Bater, be- 
Er ie ie — demer Hlobenie und bildete jih dann 
B nah Berlin vurbd und Lebt fit 
in zurüd un ei 
178 in tr og bei Dresden. P. hat Kö 
—— durch Bin mit naiver Wahrheit barge: 
—— Seen eu —— — EINE nen: 
emadıt. Zu jeinen reihen Werlen gehören: 
Bien —*8 Aus unſern vier Wänden, Was 


——— 
hesırt Musdern Aere "lee. n: cqart einacichnit⸗· 


tenem <Daufeiiei der Suuerturöee. am —— | Yalkas nu 
‚ummeıt ints Dex | Paichas gegen 


tus Ser Virdne. iter und vie, 
venne. Stauon (3 Kun vask LIT) der Linte Bagen⸗ 


Bendorr Der Kreuriichen Stauteduaen. StR eines 
Antsaerroto. ꝛat IXRVM VI .. cure emana. und | der Angrıif der rk. = 
Sfeertttge. re 'wucne Sucaterrchnie, | tigen Werdhiikfemer, 
ntuesmacer.. Badı | Sturm. WMegriede 
mer Immutsieoeri umd | Numäner ums Auer mach mens Serut ie 
in ME nie ce Sie Surgrume | Beſis der ftarken ÖGerwigaicks;e unin auf dem 
zerorte uers sur Visa ı lınlen Tlügel Die Muiem — — 
die Landaerteinde Llettene in Benß zweier Schamgen. Am 
Osman Raicha die verioremen Sen wiederze 


ee dato. 
Taontunen von viren 
—— und Zirrururpe. 
Vrustmeburer, 
Schwersenrern. —8 
ſchurt art. — 
derg it 428 G.. ug weirer Dre Dorrer Ven 
mert. Rutei und virinneuuten euoren. vat Die: 


un „ 


<ilivergmigt u. 
Radt in vreu —S — 


‘Slettenberg — Piewms 
oil bu merhen? It hen Sande. Sueimainäfeid, grĩ Geueref num ler Se if = 


h 


— ang —— oem Sezun 2 

Kr a Suse. panüre — 
SEERENNEN 
zur 


Om SIE aulgrmzrr: 
)_ augemmurrer, Jeungeer tier 


| 


Im 


Int 
Al) 
4 
et 


— 


jmiichen verikärltew Fri 


f 
HH 
f 


li 
ill 


4 


2 Ze. werde 
: nehmen, was jſedoch mer bei der tee Schanıcı 
im den 


eibe Idunrie wier die uot. im Süden der Stelumg 2: lan eher iu 
ver Rencuetange,. "our ae | foigenden Tagen vom den Ruifew weriuchte Bagriie 
Murtrutumm, wurden abgewieien, ebeuis 17. Eee. aux Sturm 
Wenee (uch dav run ' oerer Sram), | der Turken gegen die Griumpepeichemge umb 18. Sept 
de ine, er om ÄURRENTCHEEN eın Angriff der Numsdmen 
Wmeriid ara. ar Keureint 2 —X Ruiſiſcherieits entſchlos man icch er 
pem oder Arrutfedeirtesuidittur de Cinidliebung von B. ‚„befeitigte bee Etehran 
tuzubenten, ' ner ale, und zog Veritürlungen beram Lesen Faidı 
Weuzubumee nu nut 20er Nuspem  cepfing 23. Sept. von — ber 1200) Kam 
cnerz aut Neemmiie er woriſenttrvennerven unter dig Vaſcha umb einen großem Srastent: 
oder nf Krane Crgiiteung der ieogen "Nentttonstrandpert. Sie zum e DR gang, 
rwrenmuxtein er une, dee Cinſchliekung zu vollenden. ebexi ebenie waren ja 
Mauremsette iu’. re ümeit, dreier Zeit Die unter Zeitung Seneral Zosleheni 


Wteumutbuedui der Bixuereenus tn). 
der rtenghtertiinepp meer der utgee dimrt 
hart ma werten Seite roh stnettteene Rd 

Tabudzie· Side te Andraini "TO 
rdu st it Ver rende ort AAMMD AN, REN Arren 
und bhenuret mieri ct vertee SÜereitweerenug dee 
Gevitnununv iexuree. An de rue der 
Sdadt beben Dre Sternen der ec harter 
tor um Der Korohene son Mit. Unter, m vet 
malen SDeuhtittuet tie Dres tree SI Bitte 
Moiter Dre re ut Den. un seine Sud Urt 
volle Rarumente nnd ana, RBicher cerenui, Im 
aerbeottmuardub ad Rute varer TONErHUudt, 

Rleven. uuluetihe. ac \nute von 
Drien Demgeurnte Staat vun (IDU TU.SS ır. 
unptitudt Des tendieren Mirien rear 
Rt) LWYSEU NR, tlte, SU nme YRdipemiiug tm 
Mtonoit. . Ama oft Den Midunw an der 
gropen Sirare. weige von et iiber Vetanev 
und R. nat rein m Jantwainune ud mein 
Rurchtrebuek "übrt. und an ver -immpe von "Kugenmm 
im Tonramtdai nad owan. tor und Sturm, 
rerp. Gadrowa nd dtplumk rem, 

V. wurde im Nurmi- Tartvrcen Mirco Amt 
1877 gercaechtlidh merkwurdia. Furore Nag ta, 
Saupturmeee or Idui der ‚\arttu ler irren 
vorgedrungen. den Bullan 1: ai ilteie Me 
Schinfapaites uberttrenen und Div Drunetagiteng 
Rilopsli 16. Juii etent tler, vanimen vephliug tl se 
micend ven Biddin ber Lan Auen Hartsim mel 
einer Sun Man iturien Morpa bug A und ın- 
beobte Damm Dre ruf. tell Inne one dunten 
m Rüden. Am ww. u en von Ami Dam 
t Shrlber Wulduare ameehdine 
'chleoen. Tie run. Überierttum Indie tnedun he 
Zen Sorrarich auf Dem rechts Janting Alfıo von, 
sAbrens _ man Bariia Dre Sitiiunu le I, tm 

Figte zum id Han Irkamch und Alllımm Urt m 

00 Baum veritärtte. Arm iu, um 18. ulı 


bereitinten Ginichli 
up ein Verfuch. ———— 


ou xtoig haben konnte. Die Stellung won Y. 
wurde von der tufl. Artillerie beichofien 
und vermsochte Died Feier wegen an Xı: 


tem nur noch Ichwach zu ermwiberm, and 
serrerul STobeliet ie der Radıt nom 4 zum 5, . 
dre Zedung bei Breſtomeg und 9. Rees. die Gri- 
ven Berge in Deitk genommen, fowie 11. um 
. Nas. Diele „uictigen gen Punle gegen mehrer 
Su ürten behauptet. Ta ent: 
io ich non ala ms einem Durchbruche 
wer und griff 10. Dez., nachdem er feine Tor 
nwoenbäße unbrauchbar 


Avuxin ud ränrmändigem Slumpfe abgeichlage: 
wurde, omas Kaicha wurde hierbei am Auft 
‚isper vermundet. Wahrend bieied Gefechts but 
en Kuren und Numinen bereits Hr und die bir turt. 
Snaen verent. werbalb Osman Paſcha 

Am enerat Ganenti ſein noch —— 
ann ER TE wer auf made und 

we, Now iu Te sogen Broßfürit Rikolaus und 
ur “ur von NXumanten in P. ein, von 12. 
ma te, Se breit ſich Kaiſer IL von 
Runiand in der vroberten Stadt auf. 

N, von Itorbe, —— um Be » (Berl 
IRıRI; Wurepatfin rabmer, « fche Miutbiid: 
an den run turt. teren 187 rer a ser. 

Plazus lat. Werlecht), im der Anatomie cise 
Sierturttge Anordsumg Der Yut und 
tee Dur Retrven. Um P. vascniosus ( der: 
urticat) fommt badmrch zu Stande, 


Pleyel — Plinius 


mehr oder minder zahlreiche Seiten: 

äße miteinander in Berbindung jteben. Auf die: 
felbe Weile treten man 
bgabe von Nervenäften 


Räume durch nieitige 
inzige Verbindung (D. nervosus, Nervenge: 


fleht). Der P. solaris 68 Sonnengefte t) 
in ein mehr oder weniger dichtes, mit vielen Gang: 
bentnoten veriebened Geflecht des Sympathijchen 
RKerven, welches in der Magengegend auf ber Bor: 
derieite der Aorta liegt. 

Bieyel (FJanaz), ein früher beliebter beuticher 
Komponiſt, geb. 1. Juni 1757 zu Ruppersthal bei 
Bien, am um 1772 mit Unterjtügun des ungar. 
Strafen Erbödy zu ol. Haydn ald Schüler, bei 
dem er fünf Sabre ftubierte, worauf ihn der Graf 
zu feinem Slapellmeifter machte. Später war er 
suchttech in Italien und lebte feit 1784 in Straß- 
burg als Doweinpellmeilter. 28 diefer Stellung er: 
warb er fih beſonders durch Mmitrumentallompo: 
fttionen einen Ramen, ſodaß nıan ihn 1791 fogar 
als Rivafen feines Lehrers Haydn nad) London 
iet, wo er auch mehrere Symphonien kompo⸗ 
Bet aber vor ber böhern Kunft ſeines Meilen 

beicheiden zuridzog. Rad feiner Nüd: 
Strabburg verlor er dur I Abſchaf⸗ 
qril. Kultus fein Amt. Im J. 1705 
wandte eh gar und errichtete hier eine 
totendruderei, Dann auch eine 

bedeutende Mlavierjabril. Später zog er ſich auf 
gie Landgut —— zo g 14. Av: er and. 
it B.8 omponift berubte in ber 

und fließenden FA und der Haren 


Be —— Venen⸗ ober Lymphgefaͤß⸗ 
n 
iſe 


benachbarte Nerven⸗ 


und berſichtlichen Anlage feiner Stüde, ſowie in | 88) 
der auf 


e Ausführbarkeit gerichteten An: 

- Die Zahl feiner im Drud erichienenen 

Rompektionen Spmpponien, Konzerte für ver: 

frebene ; te, Quarteite, Duintette, Trios, 
Duos, Eomaten u. |. w.) ült ſeht groB, 

Sein älteer Sohn, Camille P., geb. a 
Etrebburg 18. 1788, war als Klavierfpieler 
em Schüler Duſſels, trat in das Gelchäft feines 
Batırd und widmete ſich beſonders ber Klavier⸗ 
ſabrit᷑. Die namentlich jeit 1824, wo Kaltbrenner 
Di Fee ajlociierte, zur Blüte gelangte. Cr 

b m $ 4. Mai 1865. Seine Fabrilk beiteht 
ort unter der Firma Pleyel u. Wolf. Seine Klavier: 
befunden einen trefilichen Muſiler. 

Die Gattin Camille B.3, Marie Zelicite P. 

- 4. Jali 1811 zu Paris als die Tochter des 
dtaqhlehrers Mole, war eine ausgezeichnete Kla: 
ieri Bon ihrem rt Shin lebte 


3 


wieripielerin. 
fe jen 1848 in Brüfiel als erſte Lehrerin des Kla⸗ 
weeripiels am Konjervatorium und ſtarb 80. März 
1875 zu St..Sofle ten Noode. 

em ‚ «Zalter), Briefumſchlag; gefällige 
üubere Anitand 


, ter . 
Pos 2 (lat.), der DBeibielgon?, 


Pliezingen, Biarrdorf im wurtiemb. Nedars 
trei3, Oberamt Fa rechts an ber Kerich, 


15 km fädlich von Stuttgart, bat (1880) 2147 G., 

Ye Bi r verwahrlofte Rinder, Bieb: 

ac Bung von Sauerkohl (Filder Araut). 
File., bei naturmwifien 


bie Domäne Hohenheim (f. b.). 
ftlihen Namen Ab: 
Eko füz Goins Plinius Secundus, den Altern. 
in8 (Gaius) Secundus, gewöhnlidy zum 
iede von feinem Neiien der Ültere ges 
nunut, einer ber vreljeitigiten und vielfchreibenbiten 


89 


Gelehrten Roms, geb. 23 n. Chr. in Comum in 
Oberitalien (dem jepigen Comp), machte als junger 
Dann Feldzüge in Germanien mit, bekleidete dann 
unter Nero und Veſpaſian verichiedene Givils und 
Militärpoften und war zulegt Befehlshaber der 
Flotte von Mifenum, wo er 79 n. Chr. bei dem 
rchtbaren Ausbruche des Veſuv, den er möglichft 
pennu in der Nähe beobachten wollte, feinen Tod 
nd. Seine hiftor., ‚petorhchen und grammatifchen 
Schriften find fämtlich verloren gegangen; erhalten 
it von ihm ein umfangreiches encyllopädiiches 
Werk in 37 Büchern unter denı Titel «Flistoria na- 
turalisn, welches eine ungebeuere Menge aus zahl; 
reihen griech. und lat. Werten zu anımengelefener 
Notizen aus falt allen Gebieten des menſchlichen 
Willens enthält. Das Lob erftaunfihen Sanmıels 
ke e3 iſt aber aud) das größte, das man dem 2er: 
aller penden kann; denn er üt beim Creerpieren 
und Nedigieren feiner Sammlungen mit großer 
lũchtigkeit und Radyläfligleit verfahren, ſ man 
ei der Benußung feines Werks, das nad) Verluſt 
der Quellen, aus denen es abgeleitet iſt, für manche 
Gebiete, wie 3. B. je die antife Kunſtgeſchichte, 
unjere Hauptquelle üt, die größte Vorſicht beobach⸗ 
ten nıuß. Die beiten Ausgaben find die von Sillig 
8 Bde, Hamb. u. Gotha 1851—57), Yan (6 Bde., 
p3. 1854—63; von einer 2. Aufl. erihien Bd. 1 
1870, Bd. 2, von Mayhoff, 1875) und von Detlefien 
(9b. 1--5, Berl. 186713; %3b. 6, Index, 1882); 
ie auf bie Aumftaehchüchte bezüglichen Abichnitte 
find neben andern enthalten in Urlichs' «Chresto- 
mathia Pliniana» (Berl. 1857). Deutſche Über: 
feßungen lieferten Groſſe (12 Bde., Frankf. 1781— 
„Fritſch (8 Bde., Prenzl. 1829 — 30), Kalb 
35 Boͤchn. Stuttg. 1840—565) und Strad (3 Bde., 
tem. 1854—55) ; franzöfilche Grandſagne, mit lat. 
Zerte und Anmerfungen von Cuvier, Letronne u. q. 
(Bar.1829) und Littre (lat. u. frz., Bar. 1848—50). 
Blinind (Gaius) Caͤcilius Secundußd, der 
Süngere, der Schweſter- und Aboptivfohn des 
vorigen, geb. 62 n. Chr. zu Comum, wurde von 
feinem Obeim ſchon frühzeitig zum Studium, der 
Beredſamkeit und pbilojopbie angeleitet. Er diente 
in Syrien als Militärtribun und befleidete, nad) 
Nom zurüdgelehrt, Duäftur und Zribunat, und 
93 n. Chr. die Prätur. Bon Zrajan erhielt er 
100 n. or. die Würde eines Konfuls und verwal: 
tete, wohl 111—118, als aber entlicher kaiſerl. 
Kommillar Bithynien und Pontus. In der Beit 
wiſchen PBrätur und Konſulat, wie zwiſchen Kon: 
ulat und Statthalterſchaft verſah er verſchiedene 
ber von ben Kaiſern eingeiekten Amter. Cr ftarb 
rt vor 114. Erhalten find von ihm 
nod eine Sammlung «Briefe» in neun Büdern, 
bie in gewählter und glatter Spradye geſchrieben 
und aud wegen ihres mannigfachen lts ans 
giebend und für die Zeitgeichichte wichtig find, außer⸗ 
em ber Briefwechſel mit Trajan aus ber Zeit ber 
Statthalterſchaft und ein «Panegyricuß», eine 
Dantrede an Zrajan für Verleihung des Ktonfulats. 
Bon den Sefamtausgaben find zu rare die von 
Gesner (Lpz. 1770; neue Aufl. von Schäfer, 1803), 
von Gierig (2 Bbe., Lpz. 1806) und von Keil (Lpj. 
1870; Texrtausg., dp. 1853), von den Spezialaus: 
aben ber «Briefe» die von Dbring (2 Bde., Frei⸗ 
rg 1848); von beutichen Überſeßungen beider 
Werle die von Schott (5 Vochn. Stuttg. 1827—38) 
und Klußmann (Stuttg. 1869). Bol. Gierig, «fiber 
dad Leben, den moraliſchen Charalter und den 
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Plombage — Blön 91 


—— 5* In manchen Staaten wird | Baden und vier zum Trinken, vorzüglich bei allge⸗ 
aren ber volle | olfah de: | meiner Schwäche des Hautorgans, die ſich in chro⸗ 
derfelbe aber bei Abnahme der B. in un: | nifchen Bantansfäla en: t, gegen Strofellrant: 

bei Suftanbe wieder erattet. uch Rei: Ah ronifche, gichtiſche und rheumatifche Leiden, 

fende laſſen, um der Bifttation ihres Gepäds zu hroni che Rervenübel, Unterleibstranfheiten u. ſ. m. 

,basfelbe —2— plombier Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis zum 15. Okt., 

e ombe, foniel, 3. Plomb. die Lurzeit durchſchnittlich drei Wochen. Nur 12, skm 

—*25 im Dep. Cantal (f.b.). | im Welten liegt der Badeort Bains (f. d.) und et: 

—* en, ſ. unter Blomb. | wa® über 15 km füblich ber Kurort Lureuil (f. d.). 
ent man aud) das Ausfüllen | Plon, bebeutene „ram. Berlegerfirma., Henri 
eines hohlen Zahns mıit einen dannen Metallplätt: | Philippe 8* April 1806 zu Paris hatte 

hen, mer Bold, Silber oder Platina oder einem | bei Didot be ed m und den Buch n 

wehen, bald erbärtenben Kitt ober en Subs | lernt und irren neben feiner Druderei, ee 

Rcızen, Sattapercha u. dol. um dadurch dem freis | welder eine Letterngießerei und eine Stereotupier: 

liegenden Rerven zu fhlinen und dad Weitergreifen | anitalt verbunden war, ein —— äft, wel⸗ 

zu verhüten. (6. Zahn.) Alle * fi bald zu einer bedeutenden empor: 
gen ) lönnen aber nur | ihmang. Vorzugsweiſe verlegte P. — 
dauerhaft fein, wenn zuvor die krankha ——— dann Werte über Reifen, aus dem 

Zahatubfkanız zerkört und entiernt und ber Bahn: der Jurisprudenz und Geſchichte, unter 

heile eine für daS Haften ber Plombe geeignete | diefen Die «Geſchichte Fulius Caſars⸗ von Nas 

Ochalt gegeben wurde. Zuweilen muß vorher ber polen III. Nach feinem Tode, 25. Nop. 1872, sing 

2 [übeif L, Käft an feinen Sohn Gugen P. über, 
arfenige Gäure u. a.) gerkört werden. der mit feinem Schwager Robert Nourrit, 
Gismbilres (mittellat. Plumbaria), Stadt von | Advolaten am Caſſationshof, zu ber Sirma G vion 
3. Depart. ber Vogeſenu. Comp. und ſeit 1888 6. Bion Rourrit u. Comp. 

), Acrondiſſement Remiremont, 27,7km | vereinigte. Eugen P. trat trat auch ſelbſt als An te 

Spinal, Enbpunlt ber Linie Aille fchriftfteller auf mit «Thorwaldsen et son @uvre» 

Ofibahır, 341 m über bem Meere in | (2. Aufl. 1874) und einem Merl Aber Benvenuto 

Eagfhal de Saugronne oder Augrogne, | Eellini (Par. 1883; Nachtrag 1884 184 

vollendete ſehr ſchoͤne Hirche, ein von red (vormals —— eehen in 

—— um Polen gegrũundetes Hoſpital, .Provinz S FI — — zwiſchen 

3 Eilengeräten, Quin⸗ en? —* en unb bem Meinen lönerfee ander: 

Margneterienrbeiten und ift vorzüg: | ordentlich fchön gelegen, Station ber Linie Neu⸗ 

BE aus 323 enden münfter » Neuftadt ber een A are Er 
bet außer ift Sig des La Sanbratdamtz unb Amtag 

Due en! Sifenwafier | hat zwei Kirchen, ein Symnafium, eine — 
ifenquelle von — alt (im ehemali igen Schloß mit fchönem 
ifens, ein Kranlen» und Arbeitshaus, 
. fin ichti & — ofpital, eine Tabak⸗ eine Banto toffel: R 
werben —8 lich adt Quellen zur | eine Seifenfabrit, Handel mit Sol, Getreide und 
der —— von ſechs —8 und zählt (1880) 8036 Der Dirt wird 
€ erde hermes eits 1071 als ein feier gi —— Häupts 

Rapelion vos ı hüten das l it zwei Hotels | linge erwähnt. Bei Wagriens 

Keationalbad, von durch die Holfteiner eh N F 3 1139 eins 

Sapeken L — nfben einer Biscina (Baf fin) fin) von | genommen und 1173 auf dem 6 [08 neu aufs 

zwei Hbteilungen mit 85 een er, gebaut. Unter dem — elben bluhte bie 

— De Bern Sole dem aus Bogelen: a later a schen 

muarmse für bie Sofenbine gebauten und | wurde. eſte Punkt 

wit Iarurisfen Babelabinetten Fürftens | wiebe np ein — Kin Kämpfe. Au 

Ben Fer Kal u Gaiden amd | nr . zeitweilig Sig ber Plöner des 

Teuer); daB ömerbad, von einer 59° werbung er Haufen, weide 1890 ausftarb. (S. 

bergen Ouelle mit einem 45° warmen een Bei der fpä Erbteilung im Olden⸗ 

* und einem ionsfacl; das zum Hofpital er dayfe * d. DR Bern 

echörige Damenbab, früber Ban be la Heine ge: | fam die S 

naant, MU * Viscinen von B4 und 85°, e: | 1568 an vn —E * "Ur 

venen Babe: und —— — Bs Ainie Prag ER Lohann ben. 


ohn, 
trat 1623 
—3 und Bain⸗Republicain gr * din © —— jeßig — und ie die Böner 
nen Beim. Rebenlinie, welche mit und #m —2 —— 1761 
Den vom 82—34° und Märme, erloſch, worauf Sad Yu an ben König 
—— Gapucimä ober bes Soutteug mit | Friedrich V. von Dä beimfielen. Unter 
ne von 37° und 40—41° Wärme. | König Ebriftian vl” ment riedrich VIL von 
Gämflidhe mit Ausnahme der Gifenquelle, Dänemark —A das —8 . bin und wieder 
ochbren zu den | — — n — als konigl. Refi Ö. Sogert ‚ «Schloß und 
zu a en —— — ber ſtarker, burch« | Stabt Po⸗ er 1810; );Ande, ‚ltrfunbenbuß zur 
o Hafer in Hat, raßte Chromi der Stabt B.x ( 
LT, — e oe ke mo Der Kreis Plön Sat er ah akm (1880 
ie ven Gral © an (eiäıten 57894 E. und umfaßt den fchönften Teil bes 
Man benupt es zum | Holitein, die jog. Seenplatte, 
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Blöue, Fluß im preuß. Regierungsbezirk Stet⸗ 
tin, en J dem —* von Derlin en {m Kreiſe 


Soldin des Regierungsbezirks Frankfurt a. O., 
durchfließt in Pommern den Ploͤneſee und den Ma⸗ 
dueſee (ſ. d.) und mündet bei Altdamm in ben 
Dammſchen See. 

Hönerfee, der größte Landſee ber preuß. 
Provinz Schleswig:Holftein, fndöftlid vom olden⸗ 
burg. Sürftentum Xübed begrenzt, 10 km lang und 
8 km breit, wird durch die Yandaunge, auf welcher 
die Stadt Plön liegt, von dem Hleinen Blöner: 
fee getrennt, ber durch die Schwentine in ben 
Kieler Hafen abfliebt. 

Blonge (Fe .), Kronenfall, ift die Abdachun 
ber obern Fläche oder Krone einer Bruftwehr na 
bem Yeinde zu, durch welche die Einficht in das vor: 
liegende Gelände begünftigt wird. 

Blönnies (Luife von), deutiche Dichterin, geb. 
7.Rov. 1808 zu Hanau, Tochter des —— 
Leisler, heiratete 1824 den Medizinalrat Auguſt 
von P., wurde 1847 Witwe und ſtarb in Darm⸗ 
ftabt 22. Jan. 1872. Für ihre «Neifeerinnerungen 
aus Belgien, nebft einer überſicht ber vlämifchen 
Litteratur⸗ Berl 18417) wurde fie zum Mitglied 
der königl. Akademie zu Brüffel ernannt. Ihre be: 
beutende Iyrifche Begabung bewies fie außer durch 
Übertragungen aus fremden Sprachen («Britannia, 
Auswahl engl. Dichtungen», Frankf. 1848; «Sa: 
witri», aus dem Indiſchen, Münd. 1862; 8. Ausg. 
1866 u. a.) durch Die Iyrifhden Sammlungen «Ge- 
dichte (Darmit. 1844), «Ein Kranz den in: 
bern» (Darmit, 1844), «Neue Gedichte» (Darmft. 
151), die Dichtungen «Mariten von Nimwegen⸗ 
(Berl. 1853), «Die fieben Raben» (Münd. 1862; 
3. Ausg. 1866) und bie religiöfen Poeſien «Lilien 
auf dem Felde⸗ (Stutig. 1864), «Ruth» (2. Aufl. 
Gieß. 1808). s Joſeph und feine Brüder» (Stuttg. 
1866), «Daria von Bethanien» (Stuttg. 1867), 
«Die heilige Elifabeth» (Frankf. 1870). 

Plönniee (Wil. von), Sohn der vorigen, her: 
vorragender Militärfchriftiteller, geb. 7. Sept. 1828 
zu Darmſtadt, machte 184849 den Feldzug in Baden 
mit, wurde 1849 bei Hemsbach ſchwer verwundet und 
diente dann im ſchleswig⸗holſieiniſchen Heere, nach 
befien Auftölung er in heſſ. Dienite zurüdtehrte. 
Er wurde 1856 Abteilungschef bei der Senghaus: 
Direftion und 1857 nach Petersburg zur Teilnahme 
an ben Berfuchen mit Handfeuerwaffen aller Art 
berufen, welche für die Neubewaffnung ber ruſſ. 

tfanterie maßgebend wurden. Wegen Lörperlicher 

en mußte er bald darauf aus dem Dienfte fchei: 
den und jtarb “ Darmitabt 21. Aug. 1871. P. 
erfannte zuerſt Die Bedeutung bes Kleinen Gewehr: 
talibers, Seine Schriften zeichnen ſich hund) Hobe 
Bercäffigfeit, Im techniſchen Detail, are Bar: 
tellung und geiftvolle Behanblung des Stoffs aus 
und find multergültig. Hervorzuheben find: «Neue 
Studien über die gezogene Feuerwaffe der Infan⸗ 
terie» (2 Bde., Darmſt. 1861—64), «Das Zünd; 
nadelgewehr» (Darmft. 1865), «Neue Hinterla- 
dungsgewehre⸗ (Darmit. 1867). Auf belletriſtiſchem 
Bebiete erihienen von ihm: «Immortellen bes 
Schlachtfeldes (Darmit. 1870), «Schwanenlieber» 
(Darmit. 1871), «Rachgelaffene Gedichte» (Darm 
1874), und unter bem Pſeudonym Dr. Ludwig 
Sigrift der bumoriftifche Noman «Leben, Wirken 
und Ende des oberfürjtl. Winkelkramiſchen Gene: 
als ber Infanterie Leberecht von Knopf» (Darmit. 
1869; 2. Aufl. 1878), 


d Arbeiten. Vgl. von Löper, «Karl B.» 


Plöne — Plötz 


ſ. Napoleon (Joſeph Charles Paul Bonaparte). 

PBlonsdf, SKreisftadt ım rufl. Gouvernement 
Baar 48 km öftlic) von Block, mit (1881) 6310 €, 
at Getreidehandel und Fabrilation von Lederwaren, 

Plotin (grch. Plotinos), der bedeutendſte unter 
den Neuplatonikern (ſ. d.) war zu Lykopolis in 
Agypten 204 oder 205 n. Chr. geboren und ſtudierte 
die Bhilofophie in Alexandria unter Ammonius 
Saffa3. Y feinem 40. Jahre trat er in Rom als 
Lehrer der Rhuofophie auf. Cr ftarb in Campanien 
270 n. Chr. Sein Leben befchrieb fein Schüler 
Porphyrius, ber auch feine Schriften in ſechs En— 
neaben orbnete ‚gebrudt unter anderm in ber Kirch 
daft en Ausgabe). Sie beitehen aus zeritreuten 


Zlonplon, opıpname des aut Napoleon, 


elulativen Abhandlungen, bie P. bei gelegent: 
lichen Beranlafiungen ſchrieb. Die vollftändigiten 
und beiten Ausgaben haben Greuzer (3 Bde., Drf. 
1835), Dübner (Par. 1855) und Kirchhoff (tpı. 
1856) beforgt, nachdem legterer ſchon vorher bie 
beiden Schriften «De virtutibuss und «Adversus 
nosticos» (Berl. 1847) ediert hatte; eine deutice 

berjegung lieferte Engelhardt (Erlangen 1820). 
Eine Delamtansgabe mit deutſcher Übertekung gab 
MW. Müller (4 Bde., Berl. 1878—80), feine Schrift 
«De pulchritudine» Creuzer (Heidelb. 1814) ein: 
zeln beraus, Zur nähern egsicmng ſeines 
Syſtems gehoͤrt vorzüglich feine Beſtimmung de 
Verhaͤltniſes der Sinnenwelt zur Ideenwelt. Die 
lettere erklaͤrt er für das Geſamtprodult alles 
deſſen, was das überfließende Eine mittels der 
Weltſeele in I Air burd) fich hervorbringt. Tas 
Gegenbilb ber syntelleltunlwelt ift die Sinnenwelt. 
Sie beruht auf einer Sonderung zwiſchen Fom 
und Materie, die von dem immanenten Fortjchritt 
der Weltfeele unzertrennbar ift. Die Weltſeele er: 
zeugt ſich in ihrer Evolution einen Raum und jo 


mit eine Körperwelt; die Materie iſt die Orenzede 


Bortiheitte, gleichſam das Erlöfchen des ausſtrab 
enden Urlichts, wie der Schatten die Grenze des 
Lichts iſt. Die Materie, die Sinnenwelt ijt daher, 


obwohl getragen und in abgeituften Graben durd: 
llektu 


leuchtet von ber Inte eit 
volllommenen und Böfen; der We 
das Cine iſt Befreiung von der 
nigung der Seele von allem, was an dem 
klebt. In 


Siofe 


dem Duchleugten der göttlichen Jen 


durch die materielle Welt befteht die Schönheit, 
Bol. E. Brenning, «Die Lehre vom Schönen bei 8. 


im Bufammenbange feine Syſtems dargeſtellt⸗ 


(Bött. 1864); A. Richter, «Neuplatoniiche Studien? 


Hefte über P. Halle 1864—67); Kirchner, «Die 


5 ‘ 
Bollofopbie des B.» (Halle 1854); 5. von Kleill, 
aPlotiniſche Studien» (Heidelb. 1884). 
ver (Hart uliu2), namhafter Grammatiket 
und Schulichriftiteller, geb. zu Berlin 8. Juli 1819, 
ftudierte ein Jahr zu Berlin, ging dann nad) Paris, 
wurde 1844 Hauälehrer beim Grafen von Könige: 
mard in Berlin, 1848 Lehrer am Katharineum zu 
Lübed, 1852 am franz. Gymnaſium zu Berlin ud 
legte 1860 feine Profeſſur nieder. Seit 1864 lebit 
er meilt in Paris und ın Margate bei London; Ei 
itarb 6. Febr. 1881 zu Görlig. Seine nad) ber von 
ihm verbefierten Seibenftüderjchen Methode beat: 
beitete framp. Grammatit (in mehrern Stufen) 
wurde inzahlreihen Schulen eingeführt. Weite Per: 
breitung fanden auch feine lat. Slementargramma‘ 


tif, fein «Vocabulaire syst&matique» —2 


ber Sig des Un. 
der Ruckehr in 
innlichleit, Rei: 





Plöge — Plüſch 


‚Rotauge. Unter biefem Namen wer: 


den oc. in den fühen Gewaͤſſern von ganz Mittel: | A 


eucopa verbreitete Arten von Weißfiſchen verwech⸗ 
jelt, P nämlich der Rotten oder die Rotfeder 
(Scardinios rophthalmus), mit fteil auf: 
heigendem LUlntertiefer, ſcharfer Bauchkante vor 
dem After, boppelrteihigen Schlundzähnen und 
meiſt präditig roter Alter: und Schwanzflofle, und 
ver Zurn oder Schwal (Leuciscus rutilus), mit 
korizontaler Mundipalte, abgerundeter Baud; 
!ante, einreihigen S (undzähnen, bei welchem bie 

brennende rote Farbe fi) auch auf bie 
Br en ausdehnt. Beide Silbe werben hoͤch⸗ 


itens O,s m lang, laichen im April und Mai, leben 
in armen in Seen, Zeidhen und langſam 
Rießenden Germäflern und gehören zu den geringern 


— die Ihrer vielen Gräten wegen meilt 
zur ala —X geſpeiſt werden. 

farrborf und Domäne im Herzog: 
tm X tnburg, vr IR der oe: 
bar (1880) 1567 8 cin altes Schloß auf einem 


seien hart a —5 — * ne et und 

Stänbräde. ra re ocela, Ploceke, 

fel 1147 an ide an HN lbrecht den Bären. 
‚1. Bloch. 


— | (Herm.), Hiſtorienmaler, geb. zu 
Rolvderg 17. Juli 1809, * ieit dem a une | I 
in Magbeburg na rlin un 
wurde dort an ee — Sanler von Begas. 


Sm J. 1831 Tut, not nad Duſſeldorf und 
1348 ed ren n, wo er fi) dauernd nieberließ. 
Ecine ber deutſchen ältern Ge 
ſchichte nt 7 in auten Vortrag, Har und 
charalteriſtiſ Zu —— — 
inblen der T — Heinrich IV. in Canoſſa, 


de Hirtichtung Kontading, Columbus entbedt die 
Neue Belt, e in Worms u. ſ. w. Das Schlo 
zu Helterf und das Rathaus zu Elberfeld bat er 


nit anbera büflelborfer oflen mit Wandgemäls 
den t, au war er auch als Zeich⸗ 
ner BP. ſtarb zu Dresden 24. Juni 1868. 
«, bei natu enfebaftlichen Namen Ab: 
für Plumsier ( ). 
indae), Pflanzens 


kaunlie aus a Gruppe —— onen. Man 


tennt gegen 200 Arten, die größtentheild an den 
Käiten des Mittelmeers und auf dem falzigen 

mandyer Wüftengegenden Aſiens vorkom⸗ 
mer Es find a Sera ib elten behaarte Pflanzen 
ut wiedei oc und meift dicht zufanınıen: 
ofetten angeordneten Blät- 
Die — Br zwitterig und von regel: 
mäbigem Bau, fie beftehen aus einem rö ven oͤr⸗ 
migen fünf: oder zehnzipfeligen Held), fünf Blumen: 
‚ fünf Staubgefäßen und einem oberftän- 
viyen einfäherigen Fruchttnoten mit fünf Griffeln. 


bat teodene3 
re Sr Br d vom Ride um alten 
Plambägo (Reibblei), ra 
Plambägo europaeoa L., er Bleis 


ur 
Piam-cake tengl.}, Kuchen mit in Streifen de: 


— (Gullan-) onen (engl.plums). 


—3* Charles), franz. Botaniter, geb. 1646 
tzat in den U önchzorben der Minis 
wen, made 1689—% drei wifienichaftliche Reifen 
weh Amerila und farb 1704 im Hafen Sta. 
Naria bei Gadig. Erfchrieb« Description des plantes 


IE: 


Ill 


Br 








ß Iebenzlängtic 
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de P’Ame6rique» (Par. 1693), «Nova „Fiantarum 
mericanarum genera» (Bar. 1708), «Trait6 des 
fougtres de l’Amörique» (Var. 1705) u. f. w. 
umofit, f. Heteromorpbit. 
PBlumpudding, |. unter Pudding. 
Plumula (lat, Federchen), nennt man in ber 
Botanit diejenigen artien des Embryo3 im Sa⸗ 
men, die von den Keimblättern umhüllt find und 
die Anlage bes Stengel3 nebft den eriten Blättern 
darftellen. Bei manden Samen, 3.8. bei denen 
der Orchideen, ift eine P. gar nidt ausgebildet, bei 
andern dagegen, wie bei ben Bohnen, 
it diefelbe bereit? ganz deutlich vorhanden. 
Blünderung begeht nad $. 129 des Deutſchen 
Milttärftrafgefehbu 3 von 1872 berienige welcher 
im Felde unter Benugung des Kriegsſch redens oder 
unter Mißbrauch feiner militärifchen Überlegenheit 
1) in ber gonct tech —— er Zueignung eine 
Lan ——— off offen weqninunt oder 
denfelben. abnötigt, oder 2) nee ge Rriegeihapun: 


fen u. a., 


gen oder —ã— erhebt oder das Maß 
der von ihm vorzunehmenden Requiſitionen über: 
| reitet, wenn dies des en Vorteils wegen ge: 
ieht. ALS eine P. iſt ed nad) $. 180 nicht anzus 
jehen, wenn die Aneignung nie auf Leben: 
mittel, Heilmittel, Belleivungdgegenftände, Feue⸗ 
ngsmittel, $ Fourrage oder Zransportmite[ Rd er⸗ 
* t und nicht außer Berhältniß zu dem vorhan: 
enen Bedürfnifle fteht. Die P. wird nad) 8. 131 
mit Gefängnis bis zu Ka Jahren und mit Vers 
fehung in bie zrocite lafie des Soldatenftandes 
beitraft. Wird die PB. unter Gemaltthätigteit 
gen eine Berfon begangen, fo iſt nach 8. 183 auf 
Suäthaus W bis zu ze ch ten zu erlennen; wenn 
dabei der Tod eines den verurfadht worden 
ift, jo tritt —— trafe, in ade ſchweren Fällen 
uchthaus ein. In gleicher Weiſe 
werden die ie sführer beftraft, wenn die That 
von mehrern begangen wird. tefen Beltimmun: ' 
gen entf peicht aud) $. 25 der Kriegsartilel. 
ter Zeit gehörte in erftürmten Städten 
Ariegagebrauche die Habe der Bürger, wenn 
biefe ihre Mauern verteidigt hatten, den Siegern. 
Sole Städte oder andere, denen man aus beſon⸗ 
dern Urfahen eine Züchtigung angebeihen laſen 
wollte, wurden zu put . preisgegeben (in die «Ra: 
pu En, man ma jeboh nur auf beitimmte Stunden. 
Inngertolben, f. unter Kolben. 
Inral, |. unter umerus. 
Plurale tantum (lat., Mehrzahl Pluralia 
tantum) bezeichnet ein Wort, das nur in der 


Mehrzahl vortomnit (4.8. D. Untoften) 
Plur maj tious (lat., aud Plura- 
lis excellentiae), bie Nebeweife, wonach ein 


Hochgeſtellter von ſich in der Mehrzahl redet (Wir 
anftatt ich). 
Inralismud, die Annahme einer Mebrbeit, 

im Gegenfag zum Monismus. 

Bluralität (lat. ), Mehrheit, Mehrzahl, Sielbeit, 

Pius (lat. d ) mehr), bezeichnet durd) +, bes 
deutet in der Mathematik das Addieren der Größe, 
welche nachfolgt, zu_der vorhergehenden. A + B 
heißt demnach die Summe der Größen A und B. 

In der Lehre von ben entgegengeſetzten Größen bes 
zeichnet + bie pofitiven Größen. (5. Minus.) 

Plüſch (frz. peluche, engl. plush), ein famts 
artiges Gewebe, deſſen Haare bedeutend länger als 
die des Samts, aber lürzer als die des eis 
find. Man verfestigt P. aus Seide, aus Baum⸗ 
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Plutokratie — Plymouth (in England) 


Seine Attribute find Scepter und Cerberus (f. d.), 
— 

von ihm ni ufig, da 
das Altertum es v „durch Scenen aus andern 


Wuthenfreifen bei oritellungen vom jenjeitigen 
Leben u —— Unterwelt.) 


i ah), Herrſchaft des Reichtum, 
Ge cichaft (f. d.) 

—— — AA nen: 
nen, Unterf von Bullani .d) un 
—— Bildung, manche Geologen biejenigen 
Gelteine, von Denen fe vorausfegen , daß dieſelben 
tief im Gumern der Erde unter fehr hoher Tem: 
peratur gebildet worben find. Die Laven ber Bul: 
welche an ber Erdoberflaͤche ſelbſt ober ganz 
in Zerfpaltungen erftarren, find vul⸗ 
Lamildhe Bildungen. Wenn —* basjelbe nee 

in Erdinnern arrung gelangt, fo 
wird dies bei viel höherer Temperatur unb unter 


jebe Drud weit langjamer geiche n; das 
Su yulıat der 6, wird deshalb hoͤchſt wahr: 

i ‚ein mehr kryſtallini de: 
Die Geiteine, von denen man eine 
ſolche Bildungsweiſe vorauzfeht, wie Granit, 
Ewezit u. ſ. w., nennen jene Seologen plutonifche, 





Geiteine, von benen & 


tedyuen 

he verumsten, daß fie in großer Tiefe, unter hohem 
Trug ums unter hober Temperatur durch Um⸗ 
wexblung Eietemorphoie aus andern Geiteinen 
eutäanben find, wie z. B. Gneis und Ölimmerfcie: 

‚bie fe besgeib glutoniih-metamorphil e Ge⸗ 

ine BERNER. ildungsvorgang ber plutoni⸗ 
ſchen Gehteine Tann man natürlich nie beobachten, 
ebin weil er im grober Tiefe ftattfindet. Wenn men 
das Reiultat desſelben jeht irgendwo an ber Uber: 
fa Aubet, 1. 3. Granit oder Gneis, fo kann bas 
na j randjegung nur dadurch geicheben 
jeia, die. urfprünglidye Oberfläche zeritört und 
bis zu bebeutender Tiefe abgeſchwemmt I Eine 
ſoihe Zertörung und Abſchwemmung bat aber 
He: Biei Zeit in Aulprud) genommen, und baber 
kaımt es, dab man an jegigen Erdoberfläche 
war tolche plutonifche Gefteine findet, welche vor 
jchz langer Zeit gebilbet wurben. 

Bitursuidmnd it der gubegriff aller berjenigen 
Sy ogänge, welde ſich in den tiefiten Niveaus ber 
Ü»embe unter dem Ginfluß der Glut des Erb: 
= 1a (j. Erdwärme) vorausfichtlich vollziehen 
‚tr Ameljung, Umkryſtalliſierung). 

Biste ss nannte man früher Diejenigen Geo: 
Ir -:=, EYE Y ben HN die 
vallamlde Ihätigkeit ala ein [ehr weientli Os 
Te: is der Entwidelungsgeichichte der Erbe in 
asipud nahmen. 

Sinutes bieb bei den Griechen der Gott bes 
na ‚ ber übrigens in der Mythologie nicht 
zr vollen — Durchbildung gelangt iſt. 
ur beit Sohn bes Jaſion und der Demeter und 
a Fire fagt, auf breimal geadertem Brach⸗ 
2 in s fruchtbarem Giland gezeugt fein. 

Gimu bieder Allegorie würde fein: aus Ader: 
leid Fa Wie 8 f me, wurde 
oarsöhnlid mit dem tn bar: 
enellt Nahbilbungen ber Friebenzgöttin mit 
mens Heimen P. auf dem Arm find noch 
af und in einer berühmten Statue zu 

\ der fog. Leulothea, erhalten. 

(fat., eigentlich Regenmantel) Heibt 

>32 grade Mekgewanb der lath. Beiftlichen, welches 


z3155. 
— 


’ 
„ 


ben ganzen Leib umfchließt und vorn mit zwei Ha- 
len befeltigt wird. 

Pluviomẽter (lat.), Snftrument zur Beftim- 
mung bet gefallenen Regenmengen. (S. Regen 
und Negenmeffer. 

Pluviöse (fr., «Regenmonat»), ber fünfte Mo⸗ 
nat des franz. republikaniſchen Kalenders (20. Jan. 
bi3 19. Febr.). lJupiter. 

Pluvius (lat.), regenſpendend, Beiname bes 

Bilymonth (Ipr. Blimmösh), Municipalftabt, 

tlamentsborougb und ſtark befeftigter Kriegs⸗ 

fen in der engl. Grafſchaft Devon, an der Ciſen⸗ 

hn, bie von hier bis Penzance führt, mähzent eine 

weigbahn die Berbindung mit Taviftod heritellt, 
iegt oͤſtlich am Plymouth⸗Sound, einer großen, 
vielgezadten,, von hohen Kalffeljen umgebenen Bai 
bes Britiihen SKanald, die einen ber fchönften 
Häfen der Welt bietet und durch einen 1840 be- 
endeten, 1554 m langen Steindamm gegen ben 
Wellenſchlag gefhüst iſt. P. bildet mit dem welt 
lich davon gelegenen Devonport — d.) und dem 
zwiſcheninne liegenden Eaſt-Stonehouſe zuſammen 
eine Stadt. Dieſe «Threo Towns» hatten 1821 
eine Gejamtbevöllerung von 61212, 1881 von 
138975 E. In die Hafenbai fliehen außer andern 
ern ber Zamar ober Tamer und ber Plym. 
Das 7 km lange lftuar de3 Tamar (Hamoage), im 
Süben dur die fchöne Landzunge Mount » Edge: 
combe (mit prächtigem Landfike) begrenzt, ift der 
Kriegshafen, für 100 Kriegsſchiffe groß genug, das 
Aftuar des Plym (Catwater) der Handels ofen. 
Kleinere Buchten find der Sutton : Pool mit einer 
Sinjabrt zwifchen —F Dämmen und die Mill-⸗Bay, 
an deren oberm Ende die 1104 m weit fich hinziehen⸗ 
ben, 410 m breiten, 78,6 und 57 m tiefen Dods 
des Weſtbahnhofs liegen. P. felbit, welches, wie 
Devonport, zwei Mitglieder in das Parlament 
fhidt und für fi (1881) 75096 €. zählt, tft die 
ältefte, Devonport (erſt 1760 entftanben) bie fchönfte 
ber drei Schweſterſtädte. Alle drei find ſtark be⸗ 
tejiot.. Der Stäbdtelompler ift vor allem wichtig 
ala Nriegshafen, in welchem fortwährend ein Zeil 
der engl. Marine liegt, und durch die damit ver: 
bundenen ungeheuern Anftalten zum Bau und zur 
Ausrüftung der Schiffe: Dods (mit die fchönjten 
in Europa), Werfte, Anlerihmicden, Stüdgieke: 
teien, Mafcinenbauanftalten, zwei Seilerbahnen 
von 390 m Länge, Magazine, Arfenale. Cine 
Waflerleitung, von Sir Francis Drafe auf eigene 
Kojten angelegt, verfieht die Stadt nıit Waller vom 
Dartmoor aus einer Entfernung von 50 km. 

Das eigentliche B. hat 38 Kirchen und Kapellen, 
ein großes Rathaus, eine Börfe und eine Kaufhalle, 
ein ſchoͤnes Zollhaus, eine Lateinfchule, ein Seminar 
ber Tiffidenten, ein im bor. Stil erbautes Athe: 
näum mit einer Bibliothek und einem Muſeum, 
einen Berein für Rahurgeidihte, eine Geſellſchaft 
für Pflanzenkunde und Gartenbau, ein Handwerter: 
inftitut, eine öffentliche Stadtbibliothek und in dem 
großen, 1811 auf ftädtifche often erbauten Royal: 
Hotel ein elegantes Theater, Ball⸗ Konzert: und 
Geſellſchaftsſaͤle. Die Hoe oder Wall: Hoe tft ein 
hochgelegener Spaziergang ifhen Eutton : Boot 
und Mill⸗Bay. Hier befindet fi ein botan. Gar: 
ten und die 1670 erbaute Citadelle, vor der bie 
ſtark befeftigte Felſeninſel St.:Nicholas liegt. Eaſt⸗ 
Stonehoufe enthält feit 1834 den großen Royal: 
Vichualling = Yard (Biltualienamt) mit Bäderei, 
Brauerei, Magazinen u. ſ. w., fowie ein grobes 





9 Plymouth (in Nordamerika) 


Scchofpital_für 1200 Krane und bie Marine 
taiernen. B. und Devonport haben ausgedehnte 
Seehäder (fönigl. Unionsbäder). Auch ift eine 
Mineralquelle «Victoria: Spa» vorhanden. Etwa 
22 km im Sübfüdmwelten vom Hafen iſt der Leucht⸗ 
turn von Ebdyitone (f.d.). V. hat große Segel: 
tucjfabrifen, Zuderraffinerien, eine Glashütte, eine 
Etärtefabrit und große Eeiienfabriten, treibt 
Fiſchere und fehr bedeutenden Handel. Die Ge⸗ 
famtzahl der Echiffe, die 1883 in Cargo und in 
Ballaft in den Hafen einliefen, betrug 3852, von 
834277 t. Belonders ftart it die Einfuhr von 
Hola aus Norbamerita und ben Dftfeehäfen. 


Maßstak 1:80000 


Karl II. erbaute die Citabelle und erhob feinen 
natürlihen Sohn Fib:Charles zum Grafen von v 
Eeitdem Wilhelm III. B. zum tönigl. Seearienal 
beftimmt hatte, gemann die Stabt immer mehr an 
Bedeutung und blieb lange der zweite Sxlottenhafen 
Großbritanniens, von dem die wictigften ie 
tionen ausgingen. Im Aug. 1779 wurde P. von 
der franz.:fpan. Flotte unter d Orvilliers und Cor: 
dova ohne Erfolg gegen Admiral Harby bedroht, 
Im 3. 1815 anterte bier ber Bellerophon mit Ras 
oleon I. vor der Abfahrt nad Gt.-Helena; 1828 
tationierte zu P. eine Zeit lang die ruf. dlotte. 


Afcue vom holländ, Abmiral Runter Ban 


hen — — 
Zopoataphiſche Lage von Vidmouth (in England). 


Dampfiiffe verbinden P. mit den Kanalinfeln 
und den Haupthäfen Englands und Jrlands. Die 
Bampfboote der Union » Steam « Ship » Company 
gehen von bier segelmäßig innerhalb 84 Tagen 
nad dem Rap der Öuten Hoffnung. 

Nahdem B. von Heinrich VI. zum Borough er: 
hoben und 1439 intorporiert worden, wuchs e3 zu 
einem bedeutenden Handelöplak empor und wurde 
1512 flärler befeftigt. Hier war 1588 bie engl. 
ot von 120 Segeln unter Drake, Howard und 

awklins zum Angriff auf die fpan. Armada vers 
fammelt, und 1595 wurben bafelbit Die gelandeten 
Spanier von Sir John Godolphin zurüdgeichlagen. 
Bon P. lief fodann 1596 bie engl. Slotte gegen 
Cadiz aus. Weil ſich die Stadt für das Parlament 
ertlärte, mußte fie 1643 eine drei Donate lange 
Belagerung durd) die Königlichen aushalten. Am 
26. Aug. 1652 wurde hier die engl. Flotte unter 


in ®. bildete ſich Anfang des 19. Jahrh. bie dir 
[# iſche Selte w 
Iymonth (ipr. Blimmösh), bie Hauptfabt bed 
chnamigenC ounty im nordamerit. Staate Hajia: 
uſetts, liegt an der Aafiachufettebai und ber Old 
‚olony-Eilenbahn, 59km füdöjtlich von Bolton, hat 
(1880) 7093 €. und ilt ein — 5 Seeplag mit 
jeräumigern, aber lahem dat en; ee ber 
(bätigen fi mit Üaftenihifiahet und Slchlam, 
abrifation von Segeltuh, Tauwert, Baummol: 
zeugen, Garn, Gijenwaren u. |. w. Die Gtabt bat 
eine öffentliche Bibliothel, auggezeichnete Öffentliche 
Säulen und vier Banlen. %®. ilt die älteite Stadt 
in_Neuengland unb entftand aus ber Nieher: 
lafjung der Pilgrim Fathers (Pilgerväter), welde 
22. Dez. 1620 auf der Mayñower am Plymoui 
oder Forefathers Nod, einem vorfpringenden Felt: 
blod, landeten. Auf dielem Sellen wurde 1859 


Plymouthbrüder — Pneumatiſch 


der Grundſtein zu einer Koloſſalſtatue, Faith (der 
Glaube), gelegt, welche 1875 eingemeit wurde. 
abräber, ſ. Darbyiten. 

iymo ound, ſ. unter Plymouth. 
ten Earle, Stabt in ber engl. Graf: 
ſchaft Devon, 3 km öjtl. von Plymouth, Station 
der imie Greter-Blomoutb- Tenjance (South:Devon 
and Weit-Sornwall) der Great:Welternbahn, bat 
11881) 14281 E., eine Stiftsſchule und Zinngru⸗ 
ben. P. war in normann. Zeit Sig der Ridvers 
und iR Geburtäort ded Malers Joſhua Reynofde. 

rt „Feſt im alten Athen, ſ. Kallyn⸗ 
terien und Blynterien. 

P. M. (p. m.), Ablürzung für Pontifex Maxi- 
mas (j.d.); ferner für: pro memoria, zur Erinnerung; 
pise memorise, jeligen Andenkens; pondus 
medicinale, Mebiginalgemiät; pagina mea, 
«au; meiner Seite», d. b. auf der Seite ber Buch» 
andyabe , deren ich mich bebiene (bei Gitaten); pro 
nrnze, auf den Monat; pro (per) mille, für 


tcujend; post meridiem, Radmittag. 
P. M. (audy) P. W.), bei naturhiftor. Namen 
Astırzang für Wied (Marimilion, gm von). 
Qucuuts , eigentlih Hauch, Dann Geift) 


(ach. 
bezeichnet in der Kirchenſprache namentlih den 
gottlihen oder Heiligen Geiſt (Tveiua Ayıov), das 
ber fett Gube des 4. Jahrh. diejenigen, welche die 
aleiche Gottheit des Heiligen Geiſtes mit dem Ba: 
ter und dem Gehme beitritten, ben Namen Pneu⸗ 
matomachen erhielten. Bei den Gnoftifern be: 
xichnete F. ben göttlichen und als ſolchen unver: 
oenglichen Lebensleim in ber Welt, im Gegenſatz 
zu dem bloß ſinnlichen Lebensleim Chiace) und ber 
bosen Materie (Hyle). Die aus dem göttlichen 
vebenöleim Entiprungenen beißen Pneumatiker 
oder Geitedinienfchen im Gegenſatz zu ben Pſychikern 
Hnlitern. In der Dogmatik heißt Pneuma⸗ 
e die Lehre von der höhern Geifterwelt. 
tät (ar), Lufthaltigtkeit, eine 
Cigentämlidhleit gewiiter Vogelinochen, dadurch her⸗ 
rorgerufen, daß in dieſelben, unter Reſorption bes 
ur prſaglichen Marles, eigentũmliche Fortſaͤtze der 
Lun von ben ſog. Luftfäden ber hineingewach⸗ 
ſen ind. Der Umfang, in dem die P. das Vogel: 
!tdetz betreffen fann, iſt fehr verichieben. Beim 
märfliegenden Kimi (Apteryx) wird fie überhaupt 
vermibt, beim großen Nashornvogel erftredt fie 
4 auf fämtlide Knochen mit einziger Ausnahme 
des B, das überhaupt bei feinem Vogel 
sneumatüdh ift; zwüchen dieſen Ertremen finden 
fc tufungen in der Entfaltung , bie mit 
der Ainggähigleit in entfhiedenem Zufammenhang 
teen, wenn auc wohl zugegeben werben lann, 
daß die B. nicht allein eine fpezififche Erleichterung 
des Sogellörpers verurſacht, jonbern wohl auch zum 
Adyı Ye in Beziehung tritt. 
(grch.) ift derjenige Teil ber Mecha⸗ 
* mit der van ben Luft: ober 
ger rn, namentlih mit der Lehre 
son der Benegung und ber Kraft der Luft, fowie 
der Bafe If. Aerodynamik) beihäftigt. Die 


wad 
tolagı 





teiene rleit und Beweglichleit der Luft: 
uerichen deſtenen e, daß ne in einer Roͤhre, 

einen Behã ein oſſen, durch einen 
rad , die She ein 


son außen fehr leicht auf 

eim Zehntel u. |. w. ihres urjprünglichen 

Aasminbaits eingeengt werden lann; andererfeit3 

t bie Cigentäntlichleit, vers 

Gypaxfiotroft ( Spannkraft oder Ten: 
Gouserjerkond » 2esiten. 13. Uufl. XIIL 
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fion genannt) ih ſchnell außzubehnen und jeden 
noch jo großen Raum fofort außaufüllen. Die Er: 
panfivfraft (Ausdehnungsbeftreben) der Luft I 
ſich jehr genau berechnen. Im Orgelbau heißt P. 
die Kunſt, durch verdichtete Luft die Orgelllavia⸗ 
turen leicht fpielbar und das Regierwerk beweg- 
licher m maden. Um bie zu erreichen, bedient 
man ſich des pneumatiſchen Hebels und der pneu⸗ 
matiſchen Maſchine. Der pneumatiſche Hebel 
durch den Orgelbauer Balker erfunden) iſt eine 
ermittelung zwiſchen dem Taſtendrucd und dem 
Widerſtand der Ventile; derſelbe wird an einer 
Orgel zwiſchen den Taſten der Klaviaturen und 
den Ventilen der Windlade (ſ. Orgel) eingelho: 
ben und dient dazu, bie birefte Wirlung des Luft: 
drucks auf die Bentile aufzuheben. Er iſt ein 22 cm 
langer und 4 cm breiter geſchloſſener Windkaſten 
mit beweglicher Oberplatte. An der Unterplatte 
befindet fih ein Kaften, welcher im Innern einer 
Windlade gleicht; er enthält demnach Bentilfeber, 
Ventil, Bentilöffnung, Anhängedrobt, Der — 
ſteht mit der Taſte in direkter Verbindung, fodaß, 
jobald die Tafte niedergebrüdt wird, dag Ventil 
ſich abhebt, die Luft im Windlaften in ben obern 
Kaſten einftröntt. Die bewegliche Oberplatte des⸗ 
jelben fchnellt fofort in bie Höhe; diefelbe ſteht vers 
mittelit Drähte mit bem Ventil der Windlade in 
Verbindung, jodaß beim Emporfchnellen der Ober: 
Pie fih das Ventil der ir Windlade von 
elbſt aufzieht. Dede Tafte erhält ſolchen Hebel; 
demnach befomnit ein Manual mit 54 Taſten auch 
54 Hebel. Diejelben werden zufammengeftellt, er: 
alten den Wind aus dem Rejervoir eines größern 
alges und bilden die pneumatijche — ine. 
Bei großen Orgelwerken hat jedes Manual eine 
pneumatiihe Maſchine. Eine andere Art des pneu⸗ 
matiſchen Hebels hat den Zwed, die Regiſter ohne 
Hilfe des Spielers allein aufzuziehen oder abzu⸗ 
itoßen. Diefer Hebel beiteht aus zwei Heinen Keil: 
bälgen von 50 cm Länge, 6 em Breite. Die Ober: 
platte desſelben ift hier mit einem Regifterzuge ver: 
bunden. Strömt die fomprimierte Luft in diefen 
Balg, jo ſchnellt die Oberplatte mit folder Kraft 
in die Döhe, daß ber an berjelben befeitigte Re: 
gifterzug allein, aljo ohne Kraftanwendung des Or: 
ganilten aufgezogen wird. Durch die Erfindung 
des Regiſterhebels ift e8 möglich geworden, die 
wirkſamen Kolleftivzüge und das gewaltige Cres⸗ 
cendo an der Drgel berzuftellen. Durch einen Fuß⸗ 
tritt feßt der Organiſt eine Welle, welche die De: 
chanik an den Regiſterhebeln leitet, in Bewegung 
und durch den Gebraud) zweier Zußtritte kann er 
da3 Orgelwerk vom leifeften Piano big zum größs 
ten Forte und umgelehrt erklingen laflen. 
tee f. unter Pneuma. 

Pueumatifch (von dem griech. Mort rvsüne, 
d. i. bie vr Hauch, Wind) wird häufig bei Be: 
zeihnung phyſik. und teihnifcher Zipparate gebraucht, 
So heißt Pneumatiſch-chemiſcher Apparat 
oder Brneumatifhe Wanne eine Vorridtung, 
um luftförmige Stoffe darftellen oder auffangen 
und deren Eigenſchaften unterfuhen zu können. 
Zur Abfperrung der atmofphärischen Luft von ber 
Mu unterfuchenden Quft bedient man fid) bes Wal: 
ers, bei Luftarten, bie vom Waſſer abforbiert 
werden, des Quedſilbers. 

Bneumatifher Telegraph oder Pneu: 
matifche Klingel nennt man bie Signalltoms 
munilation zwiſchen verfchiedenen Zeilen eines 
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a legt man bei bieler ing. Azbr- ' 
lud 


yrT ia Bas i.rtı mungdrahr jeict einem 

iStuechemen Alien ua in bieien Kolben bie zu 

ttaniportierenden Brieie und Kortlarten. Ta ba: 
Yriap dieies Izanssorts anf Tr 20m und 


* Arandportobjette sicht —— iit is: 


ar man wie fruher gebrauchte, den tbesretiichen 


vt ↄjetten erzivrumgene Bereichtung Breumas 
ide Eiienbahnen jegt auigegebven uns be 
ya mu eben 


erwähnten preumctii 
Jtanspert von Boltiaden als —E 
Roſit oder Aohrpoſt (i. b.). 


un Rabinett, |. Ko mprimierte £uft, , 

3, X, S. Ma tg., wo aud AbiiDungen. 

ef eine Vorrichtung 

pm Heben von Laſten mittels einer ver Glattform, die 

zultorud aufwärts bewegt wird. (©. unter 
ee 26. VIII, S. 89°.) 

i Bagger, |. unter Bagger. 
tiſche⸗ —* ſoviel wie Lufitifien. 
tiſche enbahuen, ſ. u. Atmos 
ſphariſche uilenbabnen und Bneumatiid). 

Hide eng befleht aus einem 
ftarten, unten lohnen Olabeplinde, in welchen 
man einen luftdicht Ialı Kolben raſch hinein: 
fiopen kann. Sobald dies gefchieht,, erbikt ſich die 
daburch farl verdichtete Luft dermaßen, daß ſich in: 
folge deſſen ein an einem Halchen bes Rolbenbodens 
hefeftigter Jenerſchwamm entzündet. Diefes Ins 
Nrument bat wat leine praltijche Bedeutung, dient 
aber in Schulen als Beweis, dab ploßliche und 
ausgiebige Aufammenbrüdung der Yuft eine mäch⸗ 

tige —A— — ung bietet. 

Dnenmart Per f. unter Grund⸗ 
hau, Vd. Buenmatilche 
Nuren, |. unter ommatmierte Luft. 

Duenmatifche Uhren find Uhren, welche von 
„einer durch Gewichte betriebenen Rormalubr aus 
"dur den in Nöhren Yerlihren) Luftdruck bes 
trieben werden, S unter Uhren.) 

Puenmatiſche Wanne, eine Vorrichtung bes 
chem. Laboratoriums, pelche zum Auffangen und 
Meſſen von Gaſen d dient. viel wie Molaharf 

od v o w e ) e. 
— unter Pneuma. 
neumatomachen, |. unter Pneuma. 
tometer Zumungsmeilen), ein 
Apparat, welcher dazu mt iſt, die Oröße bes 
Amungäbrudes gefunber amd tranier Lungen ober 
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—— —7 — Aendung pneumatiid:r 
A-verate zır irmei:u et Zujarades der Lunge, 
1. GEBE RIMDTILETTE — ————— 

pneumati⸗ 
ĩicher Arsarate wm Dalzweden, f. unter Kom: 
szimierte Tut. 


I. Emr5niem 






„LLuxgenprobe. 
ech), Lungenerweiterura, 
sur Beförderung 
‚Snenmenitib, erd.), |. Yun: 
genentjuändung _ 
| (grch.), Staubtranfheiten, 
— — —— 
Fulertrant:ng Lunge, ftreten 
on Edyimmelpilzen im 
fung im Herzbeutel. 
| (ard.), bie Ainfomzlun 
von Luft und Citer in der V 
vrr ‚Bi 
erag (sch), Tranthafter juftand 
legungen be3 Bruittorbes ober infolge tuberkulöfeı 
Zerftörung des Lungengewebes ſich Luft im ber 
anfammelt, führt zu plötzlich eintretenber hob 
gradiger Atemnot, Brufti A 
derungen ber Perkuſſion 
und Ausbultation. Ber Berlauf ift meilt ein un: 
zwedmäßige Graäbrung bes Aranten und auf di 
Linderung feiner Atemnot. 
Blag, auf welchem ſich 
die Bürger zu ber Bollsverfa 
fammenfanden; auch bie Boltöperfemmlung felbit 
auf dem mittlern ber im Weiten der Stabt Athen 
ſich binziehenden Hügel, über deſſen Böchften Rüden 
zugelehrten Seite desfelben fieht man noq jebt eine 
durch eine mächtige —* ubfteuftionömauer geftäßte, 


Nat), Kittel gegen Yırngentran!: 
heiten, beiocders des Has is. 
be: ' Etaubintulatisnätrenfheiten der 
), Luftanfanın- 
| rufthö 
hagielardh.), Zungenblutu 
der Bruft, bei weidhem infolge von äußern Ber. 
| Bruftielhohle (wiihen Bruftwand und Lunge) 
chmerzen und gewiſſen 
charalterijtiſchen Berän 
günitiger, bie Behandlung beidräntt ſich auf bie 
” Athen der 
Buyg bieb in Athen a el 
wurde oft P. genannt. Sener Plaß befand ſich 
die Stadtmauer Dintief: an ber öftlichen, der Stadt 
etwas geneigte vor halbtreisförmiger Ge 


lt, d ten b ta 
Degen oßgefhloflen wirb: amb ° —8 
dieſer Felswand tritt ein auf drei Erufen m rubenbe t 
Felswurfel ee 


bie Spuren eineß — ganz 
aͤhnlichen Felsw 


els hat man neuerdings weiter 
abwärtE auf ber Fläche, in gleicher Linie mit dem 
* gefunden. fſenbar wurde, je nach der Nic; 
Winde, bald der eine, bald der andere 

— el ala Nebnerbühne (Büpa) benugt. Hit 
das Volt waren auf der geräumigen, na 
mit einem Bitter oder einer Mauer umichloſſener 


P. O0. — Pocci 


— tens aus Stein, teils aus 

3 iourben —2 ſeit den 
— den meijten: 
. diente 
der Be: 


nd: — aan 
aut dem Siaan bei Me 20H m) am 


Fuß des 0, tritt nad) einem nur 30 km 
. x bei 6 in bie oberital. Ebene 
Richt im Nordoſten, dann 
* bei ben deu Städten Zurin, Saiale, Pavia, Pia⸗ 
Eremons, Guaftalle und Dftiglia vorbei 
ud ergießt a —— in K e von 630 km, 
turh vier aupimä 1, ba3 —A 
Re. Er i ã kurzen Lau 
* — Turin Fi 


bar, mei —— und hat gelbes, ſchlam⸗ 
bein tlichſten Neb 
mis die Dora Ripari Be Sata © este 
mbro, bie — 


der Taro, die Parma mit der 
nd der Banaro. So großen 
einem linterlauf troß ber ihn 

m Dinme durch | jene Ken 
er anbererjeits 
—— als 
—— und oh, 
Ep en it der Kanal Cavour ber 
bei Ehinafio oberhalb Turin ab: 
frudtbare Lomellina bewäflert 


a 


zweigt, bee 
zn» in ben Ticino 
Tslejcla mit dem Kanal Blanco, bie den B. mit 
i$ verbinden. Auch bie Neben üffe find 
söstentals jchiñbar und burch Schiffahrtälandle 
Nariglioni) untereinander verbunden. Bon ben 
vier Dauptarmıen feined durch Ablagerung beftän- 
* wadienden Deltas w gegenwärtig bie bie 
der P. —— der P. della 
* ober Gmoccn, am bäufigften befahren, da 
— Tolie und der B. Grande 
oder bein den Golf von Venedig 
2* Kader Waller wegen nur felten 


* tonnen. dlich — —— 
ẽ. Degen en en nen (Balli) von Go: 
vom — gebildet, der ſich bei Ficca⸗ 
Hauwpifluß abzweigt und Ah Ferrara in 
i Belano unb und $. di Primaro fpaltet, von 
exe nördlich, ber zweite mit bem Reno 
Mlich ber Ball Bi Comacchio mündet. 
——— umfaßt in yralien (Bies 
ien unb ilia), 
ı) und Güdtirol 1 ‚etwa 76000 qkm. 
iſpengras, u ben —— 
— ei 
einjährige über bie — Erde ger: | ur 
mehrblätige, ei: ober 
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mb Rifpenäfte auege 


danıı nad) D 
Are der Tanaro mit ber der 


mündet; von biejen die Foſſa 


ber | er für bie « Sliegenben Blätter», die «Mün 


— in Rifpen — 


jeiöjnete gemeine Riſpengras (P. trivialis L.), 
welches fih an Gräben, Heden, auf feuchten Grass 
pi ben und Wiefen findet, und das 1 ätblühende 
iſpengras (P. serotina Gaud.), von voriger 
Art bura) glatte Blatticheiden und gelbgefleite 
Stronenfpelzen unterfhieden, das auf ſandigem 
Boden wählt und fih zum Anbau mit Klee 
enpfiehlt, ala beſonders gute Zuttergräjer hervor: 
us | zubeben. Eine andere Art(P.annua L.), eine der ge: 
meinften Pflanzen auf bebautem , wie unbebauten 
Boden, Re eins der läftigften Unfräuter in Gärten 
und auf W egen; auch zwilchen den Steinen de3 
Straßenpflaiters tommt ie ſehr häufig vor. 

Ttos nennt man in der Phytopalaͤonto⸗ 
logie e eine Anzahl von foflilen Pflanzenreften, bie 
em Tertiär angehören und eine gewifle Sihnlich: 
keit mit Grasblaͤttern befiken. 

Pobedonoszew (Konitantin Petrowitſch), 
Oberprokureur des Heiligen Synob3 zu Weteräburg, 
erhielt feine Ausbildung in der tailerl. Redt:- 

fhule zu Peteräburg, die er 1846 verließ, wurde 

en und f äter Oberfelretär bes Senats zu 

Moslau und * 83 Veroͤffentlichung einiger 
—5— wiſſenſchaftlicher Schriften an ber Univerfität 

bie Brofeffur fir Civilrecht, die er bis 
1860 —E In demſelben Jal re wurde ihm 

Unterricht in den juridiſchen Fächern bei den 
kaiſerl. Prinzen Nikolai Alerandrowitich, Alerander 
(dem jepigen Kaiſer) und Wladimir Ale androwitich 
übertragen. Im J. 1862 wurde er Oberprofureur 
de 8. Departements be3 Senats in Moskau, 
fehrte aber 1865 nad Peteröburg zurüd, wo er 
1872 zum Senator und zum Mitglied des Reichs: 
tat3 und 1880 zum Oberprofureur des Heiligen 
Spnob3 ernannt ourde, P. iſt ein glühend eifriger 
Anhänger der nationalrufj. Berrebungen und einer 
ber eintlußreichiten Männer im Staate. 

Poooetta (ital.), ſ. Pochette., 

Pocei (Fran, Graf), Dichter, geihner und 
Mufiter, geb. 7. März 1807 zu Münden, befuchte 
das Lyceum zu Münden, widmete fi dann zu 
Landshut und München 1825—28 jurift. und kame⸗ 
Beglerug Studien und trat Hierauf bei der fönigl. 

erung in Münden ein. Sein Beichentalent be: 
te er zuerſt durch feine Sangweiſen mit Rand⸗ 
—— wie «Blumenlieder», aSechs altdeutfche 
innelieber« (1836) «Bildertöne für da3 Klavier⸗ 
(1835), die Boltölieder u. dgl. im « Fejtlalender», 
den er mit Guibo Görres und andern feit 1884 zu 
Münden beftweife berausgab. . 1830 zum 
Geremomienmeifter ernannt benleitete . den flönig 
Ludwig I. und den Sronprinzen Marimilian mehr: 
mals nad Stalin. Im %. 1847 wurde er jum 
Hofmufilintenbanten und 1864 zum ne 
merer ernannt. ch 7. Mai 1876. 
aahlreige Ba Rompofitionen und Beiämingen 
teils ſelbſt ve abt, teil3 illuſtriert. Vieles lieferte 
ner 
Bilderbogen» u. ſ. w. Auch mehrere muſilaliſche 
Kompoſitionen, wie Sonaten, Geſangſtüde u. ſ. w., 
find von ibm im Drud erſchienen. An befannteften 
wurde P. durch feine litterarifch-artiftifche Thaͤtig⸗ 
feit, welche ber Kinderwelt oder dem Vollztüm: 
lichen gewidmet iſt. Bon dieſen Arbeiten finb be: 
onderö zu nennen: «Legende von St. Hu eh» 
(1840), «Gin Büchlein für Kinder» (Scha 843), 
Sofbatenliebern( 3.1842),«Cjäger —— 
854), «Stu teber» (Lands 


een! 
1846), a«Weidhid) tem unb Sieber ba Bilberns (8 Bde., 
7% 


100 


Mind. 1840—45), « Dramatiſche Spiele für Kin: 
der» (Münd. 1850), «Luftiges Bilderbuch⸗ (Münd. 
1852), «Alte und neue Ninderlieder» (Lpz. 1852), 
«Srüblingelaube für gute Kinder» (3. Aufl., 
Frankf. 1853), «Die Jahreszeiten», dramatische 
piele(1856), «Luftige3 Komöbdienbücdlein» (6 Bde., 
1859— 77), «Zotentang» (12 Blatt, 1862) ıc. Seine 
eigenen «Tichtungen» gab B. in einer Sammlung 
heraus (Schaffh. 1843) und 1866 unter dem Titel 
«serbitblätterr. Ein Berzeihnis von P.s Werten 
findet fi im 36. Bande des «Dberbayr. Archivs ». 
Pocherze, Pochgaͤnge, arme Erze, die gepocht 
und auf naflem Wege aufbereitet werden müſſen, 
bevor fie an eine Hütte geliefert werden lönnen. 
Poochette (frz., d. i. «Tafchengeige»), bie 
Dliniafurgeige der frübern Tanzmeilter mit dem 
Bezug cd. 
us tafer, foviel wie Klopfläfer. 
Pöchlaru, Stadt in Ofterreih, ſ. Pechlarn. 
Pochwerke find Maſchinen, um Slörper über: 
haupt zu zerlleinern oder in Mehl zu verwandeln; 
fie werden in Stempel: und Hammerpods 
werte eingeteilt. Die erftern beftehen im weſent⸗ 
lihen aus mehrern nebeneinander ftehenden Säu⸗ 
len, fog. Stampfen oder Pochſtempeln, welche uns 
ten mit Bocheifen armiert find abmechielnd aufs 
nehoben werden und bei ihrem Niederfa en die uns 
terlegten Körper zerftoßen. Das ganze Gerüfte, 
worin die Pochſtempel auf: und niebergeben, heißt 
der Pocitubl, ber von Starten Pochſäulen gehalten 
wird und zu unterjt ben Pochtrog bildet. Hodub 
ift die Höhe, bis zu welcher der Pochſtempel je nach 
VBerfchiedenheit der Härte der zu zerlleinernden 
Malie gehoben wird. Das Zerlleinern mit Pod): 
hämmern geichieht teils durch einarmige Aufiwerf: 
hämmer, bei denen die Kraft von unten nad) oben, 
teils durch doppelarmige Schwanzhämmer, bei 
denen die Kraft von oben nach unten wirkt. Bei 
der Zerkleinerung der Erze zu metallurgiſchen Pro⸗ 
eſſen unterſcheidet man Pocherze, die das Erz nur 
ein eingeſprengt enthalten und zerkleinert und 
durch —A Fongentziert werben müflen. (©. 
Aufbereitung.) Reiche Erze werden meift in 
zerlleinerter Seftalt zu den Hütten geliefert. Das 
gertleinern oder Körnern gejchieht entweder unter 
rodenpodwerlen oder zwifhen Quetſchwerlen. 
Die Naßpochwerke werben unter beftändiger Zus 
hilfe fließenden Waſſers betrieben, welches die zer⸗ 
teinerten Erz: und Geſteinteilchen nd fus: 
pendiert erhält und mit ihnen die fog. Pochtrübe 
(ſchlammiges Wafler) bildet. Pochgang ift über: 
hau t ein geringbaltige® Erz (Pocherz), das zu 
Diehl oder Schlamm gepocht werden muß, bevor 
es verhüttet wird. Die mit dem Ausſchlagen und 
Anfchütten des tauben (unhaltigen) Geſteins auf 
den Hüttenwerlen beidhäftigten Sinaben werben 
Pochjungen genannt. (S. Zafel: Goldgewin⸗ 
nung, 5, 6, und Metallurgie, Fig. 1, ı.) 
oele, |. Bucicd (Medo, Graf). 
dcile, |. Bötile 


odad (tufl.), Tagesbefebl, f. unter Ukas. 

ocken (Menfhenpoden, aud Blattern, 
Variölae) nennt man eine anfiedene fieberhafte 
an ektionstrankheit, bei der auf der Haut und den 

leimbhäuten kleine Puſteln (Eitergeſchwulſte) 
entſtehen, welche ben Anſtecungsſtoff mit ſeinem 
materiellen Subftrat enthalten. Vie Krankheit ift 
unftreitig fo hohen Alters, daß es vergebliche Mühe 
ift, ihrem eriten Auftreten nachzuforſchen. Man 
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betrachtet China und Indien als das Vaterland 
der P.; doch find es die Araber, welche und zu 
nächſt mit der Krankheit belannt gemacht haben. 
Majudi berichtet, daß fie die um 570 n. Chr. Metta 
belagernden abeifinier ‚befallen. Der ſyr. Art 
Aron, um 622, beichreibt fie als befannte Krani⸗ 
eit, und Rhazes, der die Kenntnis ber P. ſchon 
Galen zuichreibt, lieferte um 922 die erfte 
Monographie derfelben. Ob es aud) Araber waren, 
welde die Kranlheit nah Curopa braten, oder 
ob fie hier bereit3 vor jener Zeit epidemiſch entitan: 
den, ift un 3 Sicher aber iſt, daß die P. ſeit 
dem 13. Fahrh. unter ben Voͤllern des Abend: 
landes unaufhörlich große Verwüftungen anrichte⸗ 
ten, bis ihnen durch Jenners Einführung der Kuh⸗ 
podenimpfung engere Grenzen gefeßt wurden. Bon 
Europa wurden, wie es fcheint, die B. nach Ame⸗ 
rila gebracht, wo fie unter den Gingeborenen gräßs 
liche eh anrichteten. a 

Die Pockenkrankheit beginnt mit Fieber 
und Abgefchlagenheit, Schwindel, Stopfihmerzen, 
Schmerzen in den Sliebern und im Rüden, Er: 
brechen, Schlingbeichwerben, und es erfcheinen ge: 
mwöhnlih am Ende des dritten Tags zuerſt im Ge 
ficht, und von da biß zum fechiten Tage ſich weiter 
von oben nad) unten über die übrige Haut verbrei: 
tend, linfengroße, etwas erhabene rote Fleden, in 
deren Mitte fih ein Heines, zugefpigtes, hartes, 
rotes Knoͤtchen zeigt, welches zunimmt und ein in 
der Mitte eingedrüdtes (Delle), faͤcheriges Bläschen 
bildet, das eine anfangs waflergele affigteit ent: 
hält. Diefe wird am britten Tage des Beltehens 
des bis zur Größe einer Erbſe wachſenden Anöts 
hens (Buftel) mollig, am vierten umd fünften 
Tage gelb und eiterig. Das mit dem Ausbrud) der 
Bulle n nadjlafiende Fieber erhebt ſich am Abend 

des achten oder neunten Tages von neuem, 6 
unter Delirien und Schüttelfroft (Citerungsheber): 
die befallenen Hautftellen ſchwellen nun nicht felten 
bis zur Entftellung an, und die Dellen auf den Pu 
eln ſchwinden, indem die Giterung bie zelligen 
her zerftört. Mit dem Auftreten des Ausihlags 
auf der Haut bilden ſich ähnliche Erſcheinungen 
auf den Schleimbäuten, befonders ihren Mündun: 
gen, in der Mund⸗ und Rachenböhle, auf Kebllopi 
und Luftröhre (innere Boden), wodurch biele 
Teile anfchwellen bis zur Erftidungsgefahr, ebenio 
in den Augen, ſodaß die Kranken bie Augenlider 
nicht öffnen lönnen; auch Obrfpeicelbrüfe und 
Halsdrüfen fchwellen an, und ein übelriehenber 
Speichel fließt aus dem Munde. Gegen den zehn⸗ 
ten bi3 zwölften Tag beginnt die Eintrodnung der 
Bufteln auf der Haut, welche entiweber plagen und 
ihren zu Borken trodnenden Inhalt nad) aupen e 
gießen, ober welt werden und mit ihrem „inhalt 
und der Bläschenbede feihängenbe braune Borten 
bilden. Wenn fie abfallen, hinterlaflen Ne 
wöhnli Narben, die anfangs rot, in ber Kälte 

bläulich find, fpäter aber weißer als bie übrt 
aut werben, eingelerbte Ränder und 9 
rund mit fhwarzen Punkten zeigen und während 
bed ganzen Lebens anhalten. Die Krankheit iR 
übrigens fedr vielen Berjhiebenheiten untermow 
en fließen in beſonders ſchweren IL, 


fen; biswei 1 
die Bufteln zufammen (Variolae confuentes), De 
Borlen bebeden dann Geſicht wie eine ‚ 
unb die Entftellungen durch bie Narben find oft 
bi tbar. ben fauligen Boden kommen 
olge ber Bruchigleit ber Gefähwandunges 
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Blutungen vor, und bie P. ſelbſt füllen fi mit 
But (Schwarze Boden). 

Die P. werden audfhlieblih durch ein Kons 
tagium verbreitet, welches an Ausdünitung und 
Inhalt der Puſteln haftet, ſich daher leicht der um: 
gebenden Luft mitteilt und durch Kleider u. |. w. 
verthleppt wird. Ob, wie ein Zeil der neuern or: 
ſcher annimmt, gewille mikroſtopiſche, in den 
$odenpufteln entaltene niebrigfte Organismen 
(porafitäre Bilzbildungen) die Träger des Kon: 
tagiums find und fomit die Anitedung vermitteln, 
last ſich zur Zeit nod nicht mit Beſtimmtheit ent: 
ſcheiben. Unter begünftigenden Umſtänden breitet 
ſich Die Krankheit befonders leicht aus und wird 
dann zur Epidemie. Am meilten find ihr Kinder 
und junge Leute ausgeſetzt. Gewöhnlich befällt die 
Krankheit ein Individuum nur einmal im Leben, 

tommen auch unzweifelhafte Fälle von mehr: 

i RP. bei einem Individuum vor. Mit 
#ubzodengift Geimpfte werben in der Regel nicht 
davon befallen, oder bie Krankheit nimmt wenig: 
itend Die mildere Form ber Barioloiden (|. d.) an. 
Tie ung P. hat zunächit die Aufgabe, 
bie reitung des Kontagiums zu hindern, was 
einerſeits die in allen civiliſierten Staaten 
ardeioblenen,, freilich meiſt ſchwer durchführbaren 
Uusrantäne und Sperrmaßregeln der angeſtedcten 
irte, Deitufgierung durch Chlorräudherungen, 
Vaſchungen mt Garbolfäure, Salzfäure u. f. w. 


axdererieits ten d fr .d. 
een um Marten 
deren man fi vor Jenner der künftlihen Ein: 


piropfung ber P. bediente, welche fchon lange im 
öl. Añen gebtäuchlich, 1721 dur Lady Mon: 
tague in Guropa eingeführt ward. Die einfach 
rormal verlaufenden P. bebürfen feiner Arznei: 
mittel, wohl aber einer forgfältigen Diät. Die 
erößte Aufmerkjamleit verlangt die umgebende 
ruft; dieſe muß ftet3 rein und von fühler Tempe: 
ratur erhalten werben, welche nur zur Zeit der Ab: 
trodnung etwas erhöht wird. Erſt wenn diefe Abs 
trodnung gau; vollendet, — die Kranken das 
Zrmer verlaſſen. Den gewöhnlich heftigen Durſt 
des Vatienten ſtillt man durch einfaches, friſches 
Saßer oder ſaͤuerliches Geträkl, Erbrechen durch 
Eisvillen und Brauſepulver. lm die Geſchwulſt 
der Deut, beſonders im Geſicht, zu mindern, bat 
zıan kalte Überiehläge und Öleinreibungen empfob: 
Da das Her n der Bufteln notwendig 
Sbie Rarben hervorruft, fo muß man den Kranken 
verbinden, wenn fie das 

Karen nicht von felbit laſſen können. 

Voden der Haustiere. Die Pockenkrankheit 
MR ein mit Fieber gepaarter Hautausſchlag, ber 
BWicberläuer, Pferbe und Schweine befällt, fehr 
aninedend it und durch Spaltpilze (f. d.) hervorge⸗ 
Si web. Mit En einmal en überehen bie 

eltismälzanfheit ift bie Anlage für diejelbe ges 
ulst WBehriheinlich ift, dab nur die B. der Schafe 
ehe ®. ober Blattern find, bie bei andern Hauss 
teren vertommenden P. aber nur ala verirrte 
Blattern sagzieben find , Die entweder von ben P. 
Ber Char denen ber Menichen abftammen. 
— 


fpodentrantbeit tritt immer als 


Seuche auf, die in hohem Grabe 

an 
mur wenige e on 

Be). Kran bei 


Die Pheit dauert 2—4 n bei 
emem Edafe; ber Ausbruch des Hautausſchlags 
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erfolgt 4—8 Tage nad geichehener Anitedung. 
Das durch Mikrocoklen —E Anſteckungs⸗ 
eift halt ſich in Stallungen u. ſ. w. ein Viertel bis 
ein halbes Jahr lebensfähig und kann leicht durch 

wifchenträger aller Art verjchleppt werben. Dem 

octenausbruch geht heftige Fieber vorher, dann 
jagen die kranken Schafe fich jehr matt und Fi 
ällig, bleiben hinter der Herde zurüd, laſſen Naſen⸗ 
katarrh und einen fteifen Gang beobachten. Nad): 
dem das Fieber einen ober einige Tage gemährt 
bat, fieht man auf ber Haut der Batienten Eleine, 
rote, Flohſtichen ähnliche Flecke auftreten, welche 
fich innerhalb weniger Tage zu ftarf geröteten, 
flachen, harten Knötchen umwandeln, welche wie: 
derum innerhalb 3—4 Tagen in mit mweißgelber 
Lymphe gefüllte, mit einen roten Ring (Hof) oder 
einem guten Rand ungebene Bufteln oder Blafen 
übergehen. Die Puftel plagt hierauf und läßt die 
Lymphe ausfließen oder trodnet ein, bebedt fich 
dann mit einem ſchwarzbraunen Schorf, der abfällt, 
wenn ſich neue Oberhaut unter ihm gebildet bat; 
eine haarlofe oder nur ſpärlich mit Wolle befehte 
Narbe bleibt zurüid. Heftige Fieber und ſchweres 
Allgemeinleiden begleiten die B., bis fie ihre Reife 
erlangt haben, dann kann Heilung eintreten. Nur 
die Impfung (Bariolifation) kann gegen Schaf: 
poden helfen und zwar wenn die Bodenkranfheit in 
einer Schafherde fchon einige Tiere ergriffen hat 
(Notimpfung) oder wenn die Seuche in der Nähe 
einer Schäferei vorgelommen iſt (Präcaution?: 
impfung). Die fog. Schupimpfung der Lämmer 
darf nach dem Heichöviehfeuchengefeh nicht mehr 
ausgeführt werden. 

fiber die Boden der Kühe, f. Rubpode. 

Die echte Mauke des Pferdes iit eine Bodens 
krankheit, welche ſich bei dem befallenen jungen 
Pferde durch Fieber, ferner durch rotlaufartige Ent: 
jnbung der Haut an der Beugefeite des Feſſels 

er übe mit nachfolgender Eruption von zahlrei: 
hen Iymphhaltigen, Hirjes bis banflorngroßen 
Bläſschen dharalterifiert. Diefe Bläschen fondern 
einige Tage nad) ihrem Hervorlommen eine Klare, 
elbliche, nad} verbranntem Horn riechende Flüſſig⸗ 
eit (Equine) aus, bie auf Menfchen oder Kühe 
übertragen den Ausbruch gutartiger P. veranlaßt. 

Die Boden der Ziegen können entweder durch 
fibertragung der er von franlen Schafen erzeugt 
werden und verhalten fi) dann wie Schafpoden 
gewöhnlich jedoch ſtammen fie von Kuhpoden ab 
und verhalten ſich dann wie dieſe. 

Die Schwein 2; oden gleichen ben Schafpoden, 
pflanzen fi von kranken zu gefunden Schweinen 
weiter; body können Schweine auch durch das Kon⸗ 
tagium der Menfchenpoden angeltedt werben. 

Boden (amboiniiche), f. $gramböfie. 

@enbolz, |. Guajakholz. 

odenmwurzel, |. Chinamwurzel. 
v —A Hr bie haufioſt 
gra ., b. h. Fußgicht), die Häufigite 
und normale Form der t(f.d.). Der Bode: 
graanfall tritt meilt plößlih, gewoͤhnlich nachts 
ein, indem ſich ein lebhafter, reibender Schmerz 
mit Gefchwulit und Rötung im Ballen ber großen 
Behe bed einen Fußes, felten beider Füße ent: 
widelt. Hierzu gefellt ſich meift Fieber, welches 
abends ftärfer wird, gegen Morgen aber unter 
Schweiß und Milderung der Schmerzen nachlaͤßt. 
In der Zeit von einer bis gegen drei Wochen ver⸗ 
mindern ſich das Fieber, die Schmerzen umd bie 
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agen. 
“nun entitehende Krieg wit Ulrich von Renhaw 


und den kath. Baronen überbaupt endete 1450 mit 
der Freilaflung Meinharbts, worauf B. den Marl: 


IT) — 1 eine eo Aation; ‚zehn, 1474 wurde | grafen Friedrich von Meißen wegen feiner Zeil 
"md wer ihrung ber Geſchuſte ber Weneral | nahme an diefem Kriege beläntpfte, bis Altſtadt⸗ 


Podisoma — Podochaenium 


Treäden vorbrang und Gera eroberte. Endlich 
11452) wurbe P. von dem ganzen Lande als Statt: 
bulter anerfannt. Als König Yadillam 1457 ftarb, 
nutte B. feine eigene Wahl 2. März 1458 durch⸗ 
zuiegem. Seine Krönung vermodte B. aber erit 
zu erreichen, nachdem er ſelbſt zum Katholiziamus 
im imen zurädgelehrt war und ben Kronungs⸗ 
bi eidlich rochen hatte, bie Böhmen gu 
Aufgebung ber Rompaltaten zu bringen. Der 
Tapit (Bius IL) gab dafür Friſt und unterftügte 
des König? Politit. Sg wurde P. für einige 
Sabre der mödsighe —F itteleuropas. Als er 
aber ſelbſt n utſchen Krone ſtrebte und, 
som aiſer und den Fürſten abgewieſen, ben Papit 
für jeime Ernennung zu gewinnen trachtete, wozu 
die —— ber kirchlichen Union Bedingung 
er, da ſcheiterte dieſe an dem Widerſtand der 
Urraguiten , und der Stönig mußte (Mai 1461) die 
Erhaltung des Kelchs feierlich verſ Aber 
beſtand auf Erfüllung der von 

machten ungen, erllärte (1462) die Kom⸗ 
rattaten für aufgehoben und fonnte nur durch die 
Verwendung des von P. aus der wiener Burg ge: 
reiteten Kaiſers bewogen werben, bie kirchlichen 
i uſchieben. Pius II. ſtarb jedoch 
(1158), worauf ſein Nachfolger Paul II. nachdem 
der Verhandlungen vergeblich verſucht 

hatte, 1466 ven fli nn über Georg ausſprach 
und das Are) gegen ihn prebigen lich. Doch be: 
der König gegen die Kreuzſcharen wie gegen 
Barone die Dberband. Als er aber auch gegen 
—— von dem er ſich verraten 

‚ riefen dieſer und Paul LI. den Ungarn: 
" & Hilfe, der es nun unternahm, 
deu Spruch der Kirche an Georg zu vollziehen, und 
eils eroberte. Dagegen miblang 

(1469) der ‚Böhmen zu erobern, und Mat: 
thias , von P. bei Wilemow eingefchloften, mußte 
veriprechen, deſſen Ausjöhnung mit der Kirche 


B. ge: 


mg 





| 


durch Sie erwies ſich als unmoͤglich. Nun 
leũ ſich ias felbit in Olmüs m König von 
Bıymen und empfing in Mähren, Schle⸗ 
ken und ben Lauſigen die Huldigung. Deswegen 


berief P. einen Landtag nad Prag und fchlu 
serrammelten Ständen ben Thronfolger in Polen 
zu jeimem Nachfolger vor, während feine Söhne 
oũ Bas Yamilienvermögen erben follten. Nur mit 
Zosern nahmen die Stände ben Doriälag en. 
Soort trat Folen auf P.s Seite, auch Kaifer 
iedrich erklärte fid) wieder für ihn: felbft Die 
t::1. Untertbanen föhnten fi zum Zeil mit P. 
eu:, fobah Matthias von Ungarn genötigt war, 
aut Ariedenäverhandlungen einzugeben. Che aber 
Die Ziele führten, ftarb P. 22. März 1471. 
Rat Nacken, «Tas Königtum Georgs von V.» 
x 18515; Beachmann, «Ein Jahr böhm. Ge: 
jch ten (Bien 1876), «Böhmen und feine Nachbar⸗ 
Linder unter Georg von P. 1458—G1r (Brag 1878). 
Potisöma rannte man früher die Zeleuto: 
fporexisrm des fog. Bitterroftes der Obftbäume, 
ber mit bem Namen Roestelia bezeichnet wurde. 
Jet faft man beide, bie nur veridiebene Formen 
* — 6 — oftpilzes find, 
e!3 Gymacsporangium (f. b.) jufammen. 
Beobium a ODE em lang 
fortlaufende Grhöhun r Art, welche zur Unter: 
ka für etwas Doranı ebendes bient, —88 — oft 
Aeihbedentend mit Perron, Fußgeſtell, Säulen: 
Busiuf.w. Bei ben Alten hieß P. die niederſte 
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Sitzreihe im Amphitheater, im mobernen Theater 
der Bühnenfußboden. 

Podlachien oder Bodlefien hieß eine mit 
jahlteihen Waldungen bededte, öjtlih von Wars 
hau zwiſchen Majovien und Litauen gelegene, 
nördlich an das Herzogtum Preußen ftoßenbe, 
vom Bug durditrömte cmodich in Altpolen, 
deren Hauptorte Bielsk, Mielnit und Drobiamn 
waren. Auch nad der Errichtung de ruff. König: 
reichs Bolen wurde eine Woiwodſchaft P. „ge 
nannt, die Siedlce zum Hauptort hatte, bie aber 
nur wenige Teile des ehemaligen B. umfaßte und 
1844 aufgehoben wurde. 

Podmaniczky (Friedr., Baron), geb. 20. Juni 
1824 zu Alz6d im Peſter Komitat, trat 1847 zu: 
erit als Mitglied der Magnatentafel als liberaler 
Sorititer auf. Am Freiheitskriege nahm er als 

onvedrittmeilter teil unb wurde Deshalb 1849 ala 
Gemeiner in bie öfterr. Armee eingereibt, aber 
ſchon 1850 entlaflen. Nunmehr widmete er fid) 
ganz der Litteratur; es erfchienen von ihm: «Uti 
napi6 » («Reifetagebuch», 1853), und die Romane: 
«Tessek ibolyät venni» (« Kauft Veildhen!» 1866), 
«Alom &s valösig» («Traum und Wirklichleit», 
1860), «A kedvencz» (aDer Liebling», 1869) und 
viele andere. Seit Wieberberitellung der Ber: 
faflung ift P. Reichstagsabgeordneter, Praͤſident 
ed Landesbaurats und Sintendbant des National: 
theater8 und ber lönigl. Oper. 

ee. (Amwroſſij), f. Ambroftius, 

odobua (Bodubny), ruf. Ort im Gouvernes 
ment Grodno, an ber Straße von Pruſchany nad) 
Kobrin, wurde namhaft Durch den 12. Aug. 1812 
von den Sachſen unter Reynier und ben öfters 
reihern unter Fürſt Schwarzenberg über die Ruf: 
fen unter General Tormaſſow erfochtenen Sieg. 

Podocarpus LUHer., Bilanzengattung aus 
der Familie der Coniferen. Dan kennt gegen 50 
Arten, die vorzugsweife in ber gemäßigten one 
der fühl. Salbtuge! und auf den höhern Gebirgen 
bes tropiichen Alien vorlommen, dagegen in der 
ganzen nördl. gemäßigten Bone fehlen. Es find 
meit Bäume, feltener Sträucher, mit ſchmalen 
linearen oder auch breitern inmergrünen Blättern. 
Die Blüten find monöcifch oder dioͤciſch, die männ- 
lichen Blüten bilden eine Art Käschen, in denen 
wiſchen Heinen fhuppenartigen Blättchen die ſaͤu⸗ 
enartigen verzweigten Staubgefäßefteben, Die weib⸗ 
lichen Blüten befinden ſich in ber Regel einzeln an 
den Spigen der Zweige und enthalten eine Samen: 
fnojpe, die von einigen Schuppen umhüllt wird. 
Die Frucht ift von einem fleiſchigen Samenmantel, 
ſog. Hrilus, umgeben, weldjer den mit ziemlich 
harter Scale verjehenen Samen umſchließt. Einige 

ten diefer Gattung werben häufig in Gewächs⸗ 
häufern gezogen; von der im Kapland wachjenden 

. Thunbergi Hook. tommt da3 Holz unter dem 
Namen Nellomwood in den Handel und wird wegen 
feiner Feſtigkeit zu verfchiedenen Zwecken verwendet. 

Podeohaosnium Benth. (Cosmophyllum C. 
Koch), Pflanzengattung aus der Yanıilie der 
Kompoliten. Man kennt nur eine Art, P. cacaliae- 
folium , bie in Merilo und in Centralamerila vor: 
kommt. Es ift ein hoher Strauch mit fehr großen 
nelappten Blättern und Meine Scheiben: und 
Strahlenblütchen enthaltenden Bluͤtenkoͤpfchen. 
Wegen ber Größe ber Blätter und überhaupt wegen 
ihres ftattlihen Ausjehens wird diefe Pflanze in 
neuerer Beit vielfach in Gewächshäufern kultiviert. 
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beläuft ſich (15%2) aui 2242614 E. Kileisrunen 
(die Bauern) bıicen bie Rehrzahl. Auberdem gib: 
es bier viele $olen, denen vorzüglich der Adel an: 
pebort, uden, Armenier und Griechen als Kauf: 

eute und Handwerler, Deutjche und Vloldauer als 
Koloniften und Zigeuner. Grobruiien bilden be: 
fonders den Beamtenftand. Aud haben fich hier 
viele Raskolnilen (etiva 10000) niebergelaffen. Die 
Hauptftabt ift Xamenez (I. d.). 

Pobolot, Kreisitadt im rufl. Bouvernement 
Mostau, am Zuſammenfluß der Motſcha und 
Pachra, Station ber Lifenbahn Vloslau-Kursf, bat 
ein altes kaiferl. Schloß, ln Handel, große 
Baummwollfpinnereien und zählt (1882) 10973 6. 

Vodbophyliin, das in den Wurzeln und Bläts 
tern von Podophylium peltatum L., einer in den 
Bereinigten Staaten Norbamerifns einheimiſchen 
Werberidee, enthaltene Nefinoid, ein gelbes, amors 

bes, in Wufler unsöslihes, in Alkohol loͤsliches 
ulver, welches in ber Heillunde innerlich in klei⸗ 
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1» me Tu..ciezie Bor Weitpoint, Tel: 
god keir reset, lub Rd bamm ald gemeine: 
Exit szzerie, Deiertierte aber und wandte It 
were Ber I2terastchen Zhärigfei Fan 
wie 18% Aeiciteur dei «Southern | 
Messenger » in Ycltimore, 1837 entiahen und I 
| 1839 t«Gentieman's Magazin 
Er ER en «Tales of the Grotesque 
| and the Arabesque» (2 Bhe., Bhilad. 1840) xit 
ch fein Talent in dem glä en Licht; große: 
ufichen erregte auch das phantafievolie Gedid 
«The Raren- GEnde 1844 ging P. nach Reuyot 
wo er Mitarbeiter am «Mirror» wurde, fd ir 
Gtreitigfeiten verwidelte und 1846 die Bohltbät: 
keit des Bublifums anrufen mußte. ®. verlieh ın 
Aug. 1849 Reuyorl, ging erit nad) bilabeipkrı 
und dann nad) Rihmend und mußte, vom bel 
rium tremens befallen, ins Hofpital in Yalnmere 
gebracht werben, wo er 7. DE. 1849 ftarb. it 
in feinen eigentlichen Poeſien, bekundet ſich aus in 
feinen Novellen und Erzählungen eine dier 
ügellofe Phantafie. Unter den Geſamtausgaber 
einer Schriften find_bie von Griswold (4 Dir. 
teunort 1850) und Lowell, Willis und Gradam 
4 Dbr., £ond. 1877) hervorzuheben. En} 
‚3 veröffentlichten W. F. Gill (Neuyort), oo y 
ugram (9 Bde., Lond. 1880) und G. 6. 
man (Bolton 1881). 


Voel — Pogge 


Fi 1 5T), zu Medienburg: Schwerin gehörige 
el der Dftfee, nörblid vor der Bucht von Wi: 
mar, zählt auf 87 qkm (1880) 2167 @. und bat 
fruchtbaren Boden und Rarle Fiicherei. Hauptort 
R Kirchdorf mit 750 E. am Norbende einer von 
Eüden tief ind Eiland einfchneidenden Einbuchtung 
des ſtirchſees. P. war 1648—1808 ſchwediſch. 


Cornelis van), genannt Brudco ſchl 


ober Satyro, —F Maler, geb. zu Utrecht 
1586, war der Schüler Abr. Bloemaerts und ging 
1617 nad Florenz und Rom, wo er Adam Gl;: 
. Manier annahm. Er wählte zu feinen 
meilt feinen Darftellungen anmutige Fernen, mit 
Gebäuben verziert, aus der Gegend von Nom, und 
mit uathilhen Figuren, Satyrn, Nymphen u. ſ. w. 
faffert. malte er auch einige biblifche und 
andere hiſtor. Stüde und Äste einige gute Blätter, 
von denen Abdrüde ſehr felten find. Er kehrte ipä: 
ter nah Holland zurüd, lebte ſeit 1637 einige Zeit 
in d und ftarb in Utrecht 1667. 
Geiris (Carlo, Baron), ital. Staatdmann und 
Patriot, geb. im April 1803 zu Neapel, folgte fei: 
nem ar den revolutionären Greignillen dajelbit be: 
teiligten Bater ins Gril, widmete fid) dann in Nea- 
vel der Advolatur, erlitt wegen feiner polit. Thaͤ⸗ 
tiste mehrfach Gefaͤngnisſtrafe und wurde 1848 
Tirelter der Polizei, dann Minifter des öffentlichen 
Uxterridgts im Stabinett Bozzelli. Rad) dem Siege 
ber Reaktion 1849 ſah er fich in bie Unterſuchung 
gegen die Geielichaft Unita Italiana vermwidelt 
und wurbe 1850 wegen Hochverratö zu 24 Jahren 
Galeereuftrafe verurteilt. Die ihn mehrfach) ange: 
botene königl. Gnade ausſchlagend, brachte P. mit 
leinen bdageiährten acht Jahre hindurch in 
den Kerlern von Niſida, Ischia, Montefusco und 
Moateiardyio zu. Die Ungerechtigkeit des Prozeſſes 
gegen ihn und feine Genoſſen und bie Greuel ihrer 
Gejangenſchaft veranlaßten 1851 bie belannten 
Briefe Gladftones an Lord Aberdeen. Ende 1858 
zurde V. mit vielen andern polit. Verurteilten 
ari einem amerik. Fahrzeug eingeidifit, um nad) 
Amerila geihafit zu werden. Die Deportierten 
veranlabten jedoch den Stapitän zur Landung an 
der Rute England3, wo man fie mit Auszeichnung 
eımahm. Injolge der Greignilje von 1859 wandte 
#3 3. nad) Zurin und wurde 1860 im Toscani⸗ 
then ins ſubalpiniſche Parlament gewählt. Spä⸗ 
ser er nach Reapel zurüd, wo er für die Hers 
frllung des Königreichs Italien jehr erjolgreig 
wulte. Gr vertrat aud) feine Vaterftadt int ital. 
men t beiten —— er 1861 war. 
. Apri . 
Eeı ee Aleifandro P., geb. 1802, 
machte ſich belannt durch feine patriotiihen Ges 
i («Poesie edite e postume», Flor. 1852). 
Terielde ſtarb 3. Rov. 1848 an einer bei der Ber: 
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eine Hervorbringung ch öpfung 

jeder Art, iR jedoch ſchon im Altertum vorzugs: 
weite af das bichteriihe Schaffen und Hervor⸗ 
- ne worden. P. beißt in dies 

few ichtung, Dichtlunft. Die ir ift un: 
ser allen fhönen Künften bie geile und reichſte. 
bie bi . die Baulunit, 
—— j en äußern Geltalt —* u * 
alt und Farbe wirten 
zud baber an bie Schranle be: finnlid Sichtbaren 
zu» phyhsguemish Ausdrüdbaren gewieſen find, 


Künfte, d. 
und bie alerei , 
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und während aud bie Muſik vermöge ber unbes 
ſtimmten und elementaren Natur des Ton nur 
auf das noch ganz unbeftimmte, geftaltlofe Ges 
rahls: und Empfindungsleben bejchräntt ift, vers 
einigt die B. in gewillem Sinne die Wirkungen der 
bildenden Künfte und der Muſik und iſt alfo deren 
weientliche Ergänzung, ihre Spite und ihr Ab: 
hluß. Tie P. ft Au ihrem Darftellungsmittel 
bie Sprache. Diele, als ein Erzeugnis des menſch⸗ 
lichen Geiſtes, arbeitet ebenfo wie der Ton nicht 
unmittelbar für den äußern Sinn des Auges, fon: 
dern nur für den innern Sinn, für die Borftellung; 
aber fie bleibt nicht, wie der Ton, beim Empfin: 
dungsausdruck ſtehen, fondern erhebt fid) zu Wor⸗ 
ten und Durch dieſe orte zu feiten und ftreng ab- 
gegrenzten, beſtimmten Anſchauungen und Be: 
riffen. So ift die B. wie die Muſik eine Dar: 
tellung de3 innern Herzend: und Gefühlslebens 
und hat doch zugleih, wenn aud nur für da3 
innere und fozufagen geiftige Auge des Menſchen, 
die ganze plajtiiche Geſtaltungskraft der bildenden 
Künſte. Das eigentlichite Gebiet der B. iſt Daher 
die Blaftil des menſchlichen Innern, d. 5. die Cha: 
rafterbarftellung. Die P. zerfällt in verfchiedene 
Arten: in Epos (f. d.), in Lyrik (ſ. d.) und in 
Drama (f. d.). Cine Üüberſicht der geſamten Ge: 
fhichte der P. gaben Roſenkranz, «Handbuch einer 
allgemeinern Geſchichte der PB.» (3 Bde., Halle 
1832); Zimmermann, «Geſchichte der PB. aller 
Böller» (Stuttg. 1847). gl. außerdem: Scherr, 
«Allgemeine Geſchichte der Litteratur» (6. Aufl., 
2 Bde., Stuttg. 1881); Carriere, «Die Kunſt im 
Zuſammenhang der Kulturentwidelung » (3. Aufl., 
5 Bde., 2pz. 1877 fg.). 

Posta laureatus, |. Gelrönter Dichter. 
oetafter, ſchlechter Dichter, Reimſchmied. 
oetif (vom griedy. xontixv zu ergänzen täyvn) 

ift Theorie der Poefie und aljo_derjenige Teil der 
Aſthetik di; d.), der von der Dichtkunſt handelt. 
Die Geſchichte der P. neht daher durchaus mit der 
Geſchichte der wiſſenſchaftlichen Kunſtbetrachtung 
überhaupt Hand in Hand; jedes Syſtem der Aſthe⸗ 
tik ift zugleich aud) ein Syitem der P. Jedoch hat 
e3 auch viele eiftpetiter gegeben, die die P. zu be: 
fonderer Behandlung fih_auswählten; an ihrer 
Spipe fteht Ariftoteles , defien «Poctik» die Grund: 
lage und das Vorbild aller ähnlichen Verſuche ge: 
worden ilt. Ya in Zeitaltern vorwiegender Ver: 
ftandesbildung haben felbit Dichter nicht felten 
über die Theorie ihrer Kunſt befondere Lehrgedichte 


P. Bee: Die «Ars poetica » bed Horaz iſt dad 
erite 


Beifpiel dieſer Art; Vida, Boileau, Bope u. a. 
find hierin nachgefolgt. Nicht ein, geichlofienes 
Syitem, aber eine Fundgrube ber feinjten Bemer⸗ 
tungen über Theorie der Poeſie iſt der «Briefs 
wechiel» zwifchen Goethe und Schiller. Bol. Car: 
riere, «Die Boefie» (2. Aufl., Lpz. 1884), Gott: _ 
Un, «Boetil. Die Dichtkunſt und ihre Tech: 
nit» (Bresl. 1858; 3. Aufl., 2 Bde, Bresl. 
1874); Kleinpaul, «Poetit» (7. Auil., 2 Bde., 
Barnıen 1873); MWadernagel, «aP,., Rhetorik und 
Stiliftit» (Halle 1873). 

oẽtiſche Licenz, |. Licentia podtica. 

ogge (Paul), (sitoreiienber. geb. 24. Des. 
1838 zu Ziersdorf in Medienburg Schwerin, ſtu⸗ 
dierte in Berlin unb Heidelberg, beretite 1864 bie 
brit. Kolonie Natal, fowie die Inſeln Mauritius 
und Bourbon und kehrte hierauf nad Europa zus 
rüd. Im J. 1874 ſchloß er ſich der von Homeyer 
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"z ..ea, be onders wichtig durch die erfte Entinide: ' 


lung ter Liiniipien des irlilator& (Galvano- 
wtetere. und feiner Anwendung, 
aud, -d :peipner im Halle ngeidgrieben wirb. Kerner 
ver ntı man P. die Erfindung (1826) des Ipäter 
aud von Yauß beichriebenen °- piegelmagnetome: 
ters, fowie eine Aeihe wertvoller Unterfuchungen, 
namentlich im Gebieie ber Elektricitätslehre. An 
U ılberts Stelle übernahm er 1824 die Kebaction 


ber «Annalen ber Phyſit und soemier, melde er ! 


mm ununterbrochen herausgab. 
» hand er fidy zur Herausgabe eined « Wörterbu 

oer Enemien, von dem er abır nah dem Schlu 
8 erten Wanne 3 ſich gröftenteil® zuridjog. Im 
“t. 1463 veröfientlichte er ein trefjlich gearbeitetes, 
Kim) Naturforſcher behandelndes « Biozraz hildy: 
litterariſches Hanbwörterbuch zur Geſchichte der 
egalten Wiffenfchaften» (2 Bde., Lpz. 1858—63), 





it Liebig | (2 Ade, Most. 1865) u. a. 





janin», »Russkij») und eine Cammlung 


um. ame m 
>= ıec “m 1877 von G. Wiedemam in 
„rn: sen «Uunmalen». . 
{mittellat. Podium Besizi), Cie!: 
z>r ou tree uud im Bezirk Siena, 02 
taggia in tie Glfe, Stats 


une Ser ruhe, irche des * 
ar are: Zt) won Pinturiccio, das Ric: 
num Sı25!rz pen Gerne da P 


men Nerrın:, erfanmte 14414 Nmum I 
CSCCCůAh Serum: mb teilte Dame ve Tpärtz 
Sa: Iasmssens Hauptort var Aluiia 
Beginn -Oril Fetrswitic), ruf. Mike 
am» I wermöinnder, geb. zı RoslauZ3tLiie. 
ne 4 bortigen Univerkät € 


: Senrz Ast als Gelehrter bee E 
a imme Terence «liber den Urigram = 
Sım> 1, Terauf lieb er eine & 
'zerızmerie nen Griet, Robertfon, Shlöyru: 
mE te: Deren umb eine « Hügemer: 
ram Dim! Sremk (16 Abe, MosL 18h 
Ira tr cr oetbet «Gög von Berliner 
'eneı Tromme err Ispellen. Seine Haupt: 
=>! war on em Studium ber rufl. und I. 
Aerzimer srzireet, peu er unıfangteide Ren: 
a Rrt.:2N, Sorcropa und dem weſt- und NE 
a. x'zra rnıtte. Zualeich bemühte et Re 
ia Ertuonıs:_cı Tendchriten an bie rafl. * 
er) dea e kolitrichen Briefen» (deure 
x? 186) die iz Sardichrijt cirtulierten und 
14 me Slo-taz im Criginal | dt wurder 
Nıtlınd zarı Hort des Ramilamismus zu mahır 
hatte aber wur dem einen praftiichen Crfolg, d 
ar den bortin Umiverktüten Yehritühle für de 
law. Erraden und Litteraturen errichtet wurder 
Fũr die Geic:Ste der jlaw. Wied ng 
tig find die an V. cericteten «Briefe aus din Ele 
wer/indern. 185561» (berausꝗ. von N. Pop* 
Most, 179-UN, RB.s reichhaltige Sammler: 
zufl. Altertimer wurde 1852 von der null. Re; 
runa angetauft. ®on feinen Werten über Tu”. | 
Geichichte hd bemerfendwert: «Die Unterfuhum 
über die Gäronit Neitorä> (1839; beutih mei 
5. Löwe, Vetersb. 1844), die «Izsiödovanija. u 
m:anija i lekcii» (7 Ade., Petersb. 1846" 
«Tie alte ruſſ. Geicich!e» (3 Bde.) ferner er 
Ihungen über Peter d. Gr., Saremitich len2,c6 
neral Sermolom, «Tie Biographie Karamlır 
Auch gab er mebnt! 
«Moskril- 
feiner «6 


u m. 
>« u 


Jeitihriiten («Moskorskij Västnik®, 


den, 1830— 72» heraus. P. ftarb 20.(8.)De ‚IR 
Bogsft (rufi., lett. pagaste), im ältern Rull! 


foviel wie Rirdipiel: im Nomwgoroder Gebiet eint 
Unterabteilung der Yätina (f. d.); gegenwärtig de 
Friedhof um eine Kirche. 


| 





Pogostemon — Poiſſy 


Pogestemen Desf., Pflanzengattung aus der 
Samnilie der Labiaten. Man fennt gegen 30 Arten, 
tie vorzugsmweife in Dftindien und auf den Inſeln 
res Malaiiſchen Yorker Bortonmen,. * ind 
ssiutartige Gewächſe mit gegenitändigen Blättern 
und en Sirtem fi unſcheinlichen Blüten. 
Tı2 wicheigfte Art iß bie Stammpflanze des Bat: 


Tı2 wichtigfte 
holys sder Patchoulis, P. Patchouly Pellet, 


dre auf Den oftind. Inſeln wild wächſt und neuer: | f 


Zropengegenden vielfach kul⸗ 
innert wird. Die Blätter derjelben enthalten in 
iuren Daaren ein ätheriſches Ol, das einen ſtarken, 
sutestüimlichen Geruch beiist. Ein Ertrakt aus ben 
Blattern wirb zu verfchiedenen Barfumerien be: 
⁊aat. die chineſ. Tuſche und die ind. Shawl⸗ 
:nıcn werden Damit parfümiert und zeichnen ſich 
2:3balb durch einen daralteriftiichen Geruch aus. 


, . ‚\. Anadyr. 
. —— lien Nomen , Be 
jeisaet Johann Baptift Emanuel Pohl, 
—E 22. Febr. 1782, war 


med. zu 
Arotefor der Botanik in Prag, reifte 1817—21 in 
Icafli dann Euftos3 am wiener Naturas 


lıentabimett und ftarb 22. Mai 1834 in Wien; er 
virfagte « Tentamen florae Bohemise» (2 Bde., 
tra3 1814), «Planterum Brasiliae hucusque inedi- 
tarum icsues et descriptiones» (2 Bbe., Wien 
mi — 81), «Reife im Innern von Brafilien» 
(2 Zie, Wien 1832— 37). 

Beꝶce (Friedr.Leon), Porträtmaler, geb. 1. Dez. 
1241 in Leipzig, ftudierte in Dreßben, Antwerpen 
ın) Weimar, wo ihn zunädit das Genrefach be⸗ 
ichafti Später widmete er ſich ausſchließlich 
i. Seit 1877 ift er Brofefior an 
ser dresdener Alademie. P. malte das ſächſf. 
ıonigöpaar, den Fürken Reuß, die Herzogin An: 
tyınetie von Anhalt : Deffau, ein großes Gruppen⸗ 
..13 der Kinder des Prinzen Georg von Sachſen 
w'.w. In der breöbener Galerie befinden ſich 
?23 Xorträt des Malers Karl Peſchel, im Diu: 
‘ca zu Leipzig diejenigen der Künftler 2. Richter 
ınb ‚ in der berliner Nationalgalerie ein 

Bildnis 2. Richter, 

(Mittel gegen Migräne), f. unter Ges 
beızimittel. 
(flaw. Pohofelice), Stadt im fühl. 


£L 


Fichten i tmannſchaft Aufpig, rechts 
an der J , t (1880) 3270 ©. gemischter 


eng t, von en 719 Juden eine eigene 
\'ezaerabe bilden, hat eine Bottafchefiederei, Zuders 
jabril, Färberei und le, 

* or&berg), ſ. unter Pillniß. 
„ſoviel wie Bö 

Peil de ohövre, |. unter Chörre. 
Point fe), Buntt, Stich, Radelitich, Auge (auf 
Rarten und Würfeln); P. de vue 


Gefihtäpuntt; 
P.d’basaeur, Ehrenpunkt. (Dal. auch Points.) 
« t, de so, franz. 


ZSotichvert: «kein Geld, fein Schweiger», «tein 
.erzer, Beim iger», ame Geld teine Ware; 
rramt aus der Zeit, wo Me Schweizer im Aus; 
Linde ich als Soldtruppen dienten. 
Voint· de⸗Galle oder ſchlechthin Galle (ind. 
(#-]8,d,&. Fels), befeitigte Seeitabt an der Süd: 
cabne der indobrit. Inſel Ceylon, auf einem 
22A Borgebirge in_ungejunder Gegend, in ber 
Aakyari Zimtwälder gelegen, befteht 
ari wei Zeilen und zäblt (1871) 47954 E. Die 
Tea wer Stadt der Gingeborenen liegt größten: 
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teils zwifchen Baumgruppen und Gärten zerftreut. 
Die europ- Stadt mit ber Citabelle tft Sig der Re⸗ 
gierung2behörde und bat eine engl. Kirche, ein 
wesleyaniſches und ein holländ. Gotteshaus, ſowie 
eine Mofchee. Unter den einheimiihen Gemerb: 
treibenden find die Berfertiger von gold: und filber: 
verzierten Arbeitsläftchen berühmt. Der geräumige, 
ihere und mit einer großen Reede verjehene Ha⸗ 
en ijt neuerdings für den europ. Handels⸗ und 
Reifeverlehr von großer Wichtigkeit geworben als 
Anlegeplag und Knotenpunkt der Dampfichiffe jo: 
wohl der PBeninfular: and Driental⸗Steam-Navi⸗ 
gation-Company ala aud) der Diefiageried- Fran: 
aifes und der Britiſh⸗India⸗Steam-⸗Navigation⸗ 

ompany, wodurd P. mit allen Häfen von Vor⸗ 
der: und Hinterindien, China, Japan, den Philip⸗ 
pinen, den Molulken, Sunba:Sinie n und Auftralien 
in Berbindung gebracht it. P., die erite Rieder: 
laflung der Bortugiefen auf Ceylon im J. 1518, er: 
hielt 1520 von dem Kaiſer von Handy das Zimt: 
monopol, wurde 1642 von den Holländern erobert 
und kam mit Ceylon (f. d.) in den Befit der Briten. 

Pointe (ir3.), Spike, beſonders eines Epi⸗ 
im —S —F Zgaupthandelspi 

ointe⸗a⸗ e, Stadt un uptdandel3piag 
ber weftind.-franz. Inſel La Guadeloupe (f. d.). 

Bointieren (frz3.), mit Punkten bezeichnen; zu: 
fpigen, mit einer Pointe verfehen; ein Geſchutz 
oder Fernrohr auf einen Punkt hin richten; im 
Hazarbipiel: gegen den Banthalter fpielen, feken; 
Bointeur 60 frz. Ponte), im Hazardjſpiel: 
der Gegner des Bankhaltes. 

Poiuts (vom frz. point, d. i. Stich), genähte 
Spitzen, f. unter Spißen. 

Points noixs (fr3.), «I hmarze (dunkle) Punkten 
(nämlic) am polit. Himmel), ſprichwörtlich gewor: 
dener Ausdrud Napoleons Ill. in-einer im Sept. 
1867 zu Lille gehaltenen Rede. 

Potr., bei naturwiſſenſchaftlichen Ramen Ablürs 
zung von Boiret (Yean Louis Dlarie), geb. zu St. 
Quentin 1755, bereiite die Berberei, ftarb in Paris 
7. April 1834. Sein Hauptwerk it: «Voyage cn 
De (2 Die 100). je des 5 

Poiſchwitz, Dorf im Kreiſe Jauer preuß. 
Regierungsbezirls nig. Hier wurde 4. Juni 
1813 der zu Bläswiß (}. d.) zwiſchen den Seanzofen 
einerfeit3 und ben Preußen und Ruſſen andererjeitd 
abgeſchloſſene Waffenitillftand unterzeichnet. 

Bo u (mittellat, Pisciacus), Stadt im franz. 
Depart. Seineet:Dife, Arrondifiement Berfailles, 
(ints an der bier infelreihen Seine, 27 km im NW. 
von Baris, am Rande des Waldes von Gt.» Gers 
main, Station ber Linie Verfailled :Noijy: le-Sec 
der großen Pariſer Gürtelbahn und der Linie 
Paris-Havre der Weſtbahn, ift unregelmähig ges 
baut und hat (1881) 3790 (als Gemeinde 5600) E., 
ein großes Gentralgefängnis und Arbeitshaus. 
Berühmt ift der Ort wegen der von bem hier ges 
borenen Ludwig IX. gegründeten Viehmärlte, die 

ier jeden Donnerstag auf einem groben Plaßze ges 

alten wurden und Paris mit Fleiſch verforgten. 
Der Markt wurde von Colbert nad) Sceaur, 1701 
aber wieder nach P. verlegt. Jährlich findet in P. 
auch eine große Tierfhau mit Preisverteilung ftatt. 
Die von Yudwig IX. erbaute Seinebrüde hatte einft 
37 gleichgroße Bogen, von denen 19 im Intereſſe 
der Schiffahrt abgebrochen wurden. Die Stadt⸗ 
kirche ſtamnit teils aus dem 11., teils aus dem 14 
bis 17. Jahrh. Vor Erbauung des Schloſſes von 
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Poittevin — Pola 


>. Jahrh. beſegten es bie Weſtgoten, 507 bie Fran⸗ 
Ten. Nachdem P. vom Ende des 7. Jahrh. bis in 
Die Mitte des 8. Jahrh. im Befige Herzogs 
Eudes von Aquitanien und feiner Nachfolger ges 
rDeſen war, vereinigte es Pipin mit den neibungen 
Der Krone. Gegen Ende de3 9. Jahrh. machten ſich 
Die von den fränf. Königen eingelebten Grafen von 
2. erblich und legten fih den Titel Herzöge von 
Aquitanien bei. Mit der Hand der Eleonore von 
B. lam das Land 1137 an König Qubwig VII., 
„ıber ebenfo 1152 bei deren Wiedervermählung an 
Seiutich von Anjou (1154 König von England) 
und fo an England. Sönig alien II. Auguſi 
von Frankreich eroberte jedoch das Land 1204 
wieder, und 1259 im Frieden von Abbeöville wurbe 
es törmlid an Frankreich abgetreten. Durch den 
\rieden von Bretigny 1360 lam e3 abermald an 
die Engländer; aber 1371 nahm e3 ihnen Karl V. 
vieder ab und gab es feinem Bruder yohann, 
»erz0g von Berri, nad) beflen Tode es Karl VI. an 
nen Sohn Johann verlieh. Bei deſſen erbelofem 
Tode fiel PB. an die Krone Frankreich zurüd. 
Beittesin (Le), Waler, ſ. Le Poittevin. 
Beig, Bringen und Herzöge, |. u. Noailles. 
„ eine jeit alten Zeiten angewendete 
Hethode der Tsleiihloniervierung._ Beim P. wird 
tas ausgejchlachtete Fleiſch mit Salz far einge: 
rıcben, einige Tage liegen gelaſſen und dann unter 
Inewidten oder einer Hebelpreſſe ausgepreßt; bie: 
ſelde Behandlung wird wieberholt, das Fleiſch 
derauf (haͤuñg unter Zuſaßz von Gewürzen, wenn 
man nidjt das zum BB. verwendete Salz vorher mit 
Aaumannidhem Gewurzſalz mifchte) in Fäſſer ge: 
zadt und wit der audgepreßten Salztöfung über: 
L Pan jept dem Salze in der Regel etwas 
peter (Natronsalpeter iit dem gewöhnlichen 
xılijalpeter vorzuziehen) und außerdem zuweilen 
Suder zu; diejer Zuſaß hat den Zwed, bem Fleiſche 
"cine rote Farbe zu erhalten. Häufig wird 
223 gepökelte Fleijch erit gelocht und bann (mie das 
seriameril. Corned beef) in zu verlötende 
Siechbũchſen eingeihlofien. Das P. konferviert 


24 zIleiſch tädhlid dur Entwäſſerung, zu 
a — a u in die Muslel⸗ 


ſaiern ein. Durch das B. wird dem Fleiſche aber 
eine⸗wegs nur Baljerentzogen. J. von Liebig fand, 
dB in die Salzlale ber dritte Teil bis die Hälfte 
ver Aüingleit übergeht, welche einen Beitanbteil 
frijchen Zleiihes ausmadt. Es iſt hiernad) 
Lar, dab dem Ileiſche beim P. durch das Austreten 
ʒæleiſchflũſſigleit eine Anzahl von Stoffen ent; 
ser wirb, die feinen Nahrungswert bedingen. 
Zas P. Einſalzen) der Heringe und anderer See: 
Tide jo vor dem Holländer Willen Beulkels; 
odet Bötel (f. d.) in Biervliet (geft. 1397) erfunden 
vorsen fein; die Angabe, daß der Genannte das 
R des Hleifches aberhaupt eingeführt babe, ift da⸗ 
ame iertümliche. 
” f. Bo te nt. 
Belgur, ind. Wallfahrtsort, f. unter Xp | Hmir. 
» Böcile, uriprünglic Poikile (gr. 
— od, d. i. «bie bunte Säulenhaller) hieß 
eine von nor, dem Schwager bes Slimon, 
te Halle an der Nordweſtſeite der 
den Agora (des Marktplatzes), deren Wände 
oben biſtor. Gemãlden von dem berühmten 
er PBolggnetos und feinen Schülern Mikon 
Bandnss gei waren: auf der Wand zur 
wer t bei Marathon, auf der 
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langen Rüdwand die Eroberung von Slion (Troja) 
und der ‚Hampf ber Athener mit den Amazonen, 
auf der linfen Wand ein Treffen zwiſchen den Athe⸗ 
nern und Lacedämoniern bei Dinoe in Argolis dar: 
geſtellt. Die Halle war hauptfächlich zum Spazieren- 
gehen und zu gefelligen Vereinigungen beitimmt, 
auch wurden nicht felten willenichait ss Vorträge 
darin gehalten, wie 3. B. von dem Bhilofophen 
Zeno, deſſen Schüler und Anhänger davon den 
Namen «Stoiler» führten. (©. Stoizismus.) 
Vol. Söttling, «Die Stoa Boilile» in feinen «Ges 
fammelten Abhandlungen aus dem klaſſiſchen Alfter: 
tum» (Bd. 2, Rand 1863); C. Wahsmutb, «Die 
Stadt Athen im Altertum» (Bd. 1, ps. 1874). 
Auch in Sicyoen (\ d.) gab es eine Voitile Stoa, 
welde eine Gemäldegalerie enthielt. 

Bölling, |. Böl ing. 

Bolroiw, Kreishauptitabt im ruſſ. Gouverne- 
ment Wladimir, an der Shitla, nahe deren Müns 
dung in die Kljasma, Station der Eijenbahn Mos⸗ 
fau : Rifhnij » Nomgorod, zählt (1882) 5737 E., 
welche bedeutenden Holzhandel treiben. Dabei das 


reihe Pokrowkloſter. 

okutien (db. b. hinter Kuty), Landſtrich in 

Galizien, zwiſchen den Fluſſen Bruth und Czeremoß 

und den Starpaten, ilt ſehr fruchtbar und mit 

Meizen und Mais bebaut. Die Bewohner find 

Aut enen. Hauptorte find Kuty und Kolomea. 
ol, ſ. Pole. 

a einen), poln. Dichter, geb. 20. April 
1807 in Zublin, war 1831 ein Hauptbeförderer de3 
Aufitandes in Litauen, sinn darauf ind Cril und 
lebte eine Zeit laug am Rhein, insbejondere in 
Straßburg. Dann tehete er nad) Galizien zurück 
und wurde 1849 zum Profeſſor der Geographie an 
der Univerfität zu Krakau ernannt. Als ihm bie 
ölterr. Regierung 1853 den Lehrituhl entzog, lebte 
er, des Augenlichts beraubt, abwechſelnd in Krakau 
und Lemberg, wo er 1866 erſchienene Vorleſungen 
über die poln. Litteratur hielt, und ſtarb am 2. Dez. 
1872 in Kralau. Naͤchſt einer trefjlichen deutſchen 
Überfeßung der «Bollglieder der Bolen» (Lpz. 1833) 

ab er die «Piesni Janusza» («Lieder des Janufzr, 
war. 1833) heraus, in denen er das Kriegs⸗ und 
Sagerieben in poetiiher Weiſe und voller Krait 
und Leben ſchildert. Das «Lied von unſerm Lande» 
(«Piesn o ziemi naszej», Poſ. 1848, deutſch von 
Kurkmann, Bof. 1870) erwarb ihm einen in ganz 
Polen gefeierten Nanıen. Auch hat man von P. an: 
mutige poetifche Erzählungen, unter denen «Mohort» 
(traf, 1855) bernorzußeben ift. Seine gefamten 
Werte erichienen in 9 Bänden (lemb. 1876). 
Bola, Stadt und Zeitung in der öfterr. Marl: 
rafſchaft Jitrien, am ſudl. Ende der iftriichen 
Selbinfe an einem fehr geräumigen und fichern 
afen und an ber den Sübbahn, wurde 
jet 1850 zum Hauptlriegöhafen ber Oſterreichiſch⸗ 
ngarifhen Monarchie geihaffen, mit Feſtungs⸗ 
werten, einem guoßen Seearienal, Dods, Werften 
und ſonſtigen Eiabliſſements verjehen, wodurch bie 
Einwohnerzahl von 1100 (1851) bis 1880 auf 
25173 (ald Gemeinde 31683) geitiegen war. P 
iſt Gig einer Bezirlshauptmannſchaft, eines Ber 
zirlsgerichts, eines Hafenamts, eined Hafenadmis 
talats, eines Feitungslommanbos und eines Doms 
tapitels, bat gut gepflafterte, mit Gas erleuchtete 
Straßen, Wajlerleitung, einen Dom aus dem 
4. Jahrh., welder im 9. Jahrh. umgebaut wurde, 
zwei andere Kirchen, ein Thenter, ein Hofpital, ein 
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Tentmal des Erzherzogs Ferdinand Mar Maäten 

isiierd von Merilo) und ein Denkmal des Admi. 
rals Tegetthoff. Nächſt Trieit; Fiume und Rori:zo 
in P. der bedeutenbite Handelsbafen der Ronardeie: 
Hauptgegenſtand ber Ausfuhr find Yaufeine Die 
Gtabdt fam 178 v. Chr. unter die Serricuft Der 
Nomer, bie fie Pollentia und Pietas Julia nannten. 
Aus ihrer Blütezeit find noch vorhanden dic Ruinen 


eines Amphitheaters, 137,4 m lang, 110,5 m breit, : 


24 m hoch, ein Heiner korinth. Tempel Romae et 
Augusto geweiht, die Rucſeite eines zweiten Tem: 
pels, ein Triunpbbogen, da® Zbor der Sergier 
genannt, Reſte eines zweiten Theaters, ein fhönet 


Doppelthor (Porta gemine) und ein einfacheres 
älteres Thor (Porta Ercole), Später fant P. mebr 


und mehr und wurde mehrmals, zulekt 1379 durch 
die Genueſer vollitändig zeritört. al. vi, 
«Dell’ amfitestro di P.» (Beneb. 1522); « Notir:e 
storiche di P.» (Wola 1876). 

Volaben, db. b. Elbanwohner, it ber Name 
eines ausgeftorbenen ſlaw. Stammes, ber unge: 
fähr von ber Bille und Trave bi zur Eſde aniäilia 
war und deſſen Hauptort das heutige burg 
bildete. Die heutige hitorifche und Sprachwiſſen 
ſchaft braudyt bas Wort aber oft in einer viel wei: 
tern Ausdehnung. Scafarit nannte fo «alle in 
Norbdeutichland angeleilenen Slawen weihwärts 
von der Dder, dem Bober und dem ebirgen. 


Neuere Forſchung hat gezeigt, daß biejes zum 
größten Zeile ausgeftorbene Slawentum in zwei 


unterſchiedene Stammesgruppen zerfällt, in bie 
Sorben, deren Refte die heutigen laufiger Wenden 
find, bie nörblic) etwa bis zum Parallelkreis von 
Berlin wohnten, und in bie von da biß zur Oſtſee 
reihenden Stänme, auf die man jebt bie Bezeich⸗ 
nung «Bolaben» einzufchränten pflegt. Die Haupt: 
ftämme waren die Wilzen oder Lutizen und die 


Bodrizen oder Dbotriten. Die Wohnfike der B. | den Bola 


reichten Aber die Elbe bis in das Flußgebiet ber 
Necbe inüber. Spradlid Erbdten fie zur poln. 
(tchiichen) Abteilung des Siawiſchen und bilden 
defien weitlichften Ausläufer; unter ben lebenden 
Dialeften ſteht das Kaſſubiſche dem Polabiſchen 
am nächſten. Die P. hielten ſich am längften im 
fogenannten hannoo. Wenblande (um Dannenberg, 
Luchow, Hibader), wo der lebte Reſt der Sprache 


ungefähr um bie Mitte bes 18. Jahrh. verfhwun: | Bol 


ben tit. Die vorhandenen Sprachquellen find am 
ellitänbigften aufammengeftelit von Pfuhl im 
«Casopis towafstwa mad6icy serbakeje» (Bd. 16 


und 17, nauben 1863—64); eine grammatifche | merla 


Bearbeitung iſt Schleichers «Laut: und Formen: 
Ichre ber polabiſchen Sprache» (Beter&b. 1871). 
lacca, |. Bolonaife. 

olad, Pole; auch poln. „ierb. 

oladen heiten im Mittelmeer gebräuchliche 
dreimaftige Schiffe, Deren Fod: und Großmaft feine 
befondern Stengen haben, und bei benen lehtere 
mit dem Maft aus einem Stüd beitehen, während 
bie Bramftengen, fomwie die Stenge des britten 
(Belans)Maftes befondere Berlängerungen bilden. 

olaua, ber 142. Afteroid, |. u. Planeten. 

olangen, Fleden und Seebad im ruſſ. Gou⸗ 
vernement Kurland, Kreis Libau, an ber Dftfee, 
8 km von ber preuß. Brenze, mit (1832) 1414 G., 
darunter 900 Juden, welde Berniteinar 
fertigen und Handel bamit treiben. 

solar, f. unter Bole. . 

olardiftenz, ſ. unter Pole. 


eiten ver: 


Polaben — Polarforſchung 


! VBelarbreie (Supplementardreit: 
unter Supplement. 
. _ Welareis nennt nıan die lonfanten Mc x: 
tungen in den Bolargegenden, welde aber u: == 
i efrieren ber Reereseber⸗ 
herrübren. Das P., welches in Form vos =: 
tigen Sdollen ober Eisbergen auftzitt, die Ike 
mend zuweilen über 30 m über die Reresti: 
den, Icheinen um eh Bruchfiüde ber aka €: 
ar A, zumeiſt u üde — 8* 
ſcher zu fein, Die 3. B. an Den Sürften von Grini-: 
| und Spikbergen bis in das Meer ex: 
! bier bei ihrer Rarfen Abwärts iſte as: 
Enden in ba3 Meer binausftoßen, von dem fe dar 
ala Eisbe iter befördert werben, böher: 
Regionen al er 
Die aröbten nordiſchen Gletichet hat wi: 
an e von Grönland gefunden, ihe un 
tere Gnde erreicht hier oft eine Breite wen mel 
Kilometern und i eine Dide bis a 100 m. 
Da fie wie bie Aipengleticher am igeen Rändern 
jum Teil von großen Felsblöden ud kaum 
orãnenſchutt — ſind, ſo tragen —— 
maſſen oft auch noch weit in das baca, u: 
bringen dadurd eine ftete Trandlomm %- 
Steinmaflen berver, welde wahr] w 
berienigen entipricht, durch welche bie Sog. Sc: 
jdn Blöde (f. d.) oder nordifchen Gefchiebe in m: 
übern Veriode (der ſog. Eiszeit) aus Glantu: 
vien über die nordeurop. Nieberung verbreitel PU: 
ben. Gin anderer Teil ber Giäberge verbuntt lat: 
ung nicht den Gletichern, fonbern dem c- 
ihen Anwachſen der natürlichen Eiddede Ki 
Meere durch bie atmoſphäriſchen Niederſchloee 
Dieſes B. bildet dann große Eisfelder von we 
beuern Dimenfionen in Länge und Breite. DIE“ 
gehören die meilten im CE üdpolargebiet anzuirelz® 
reißmajlen. Vol. Tyndall, «Das Haft 
füffe, Eis ur 
en wiſſenſchan 


.n 
Gar 





in feinen Formen als Wollen und 
Gletfcher» (Bd. 1 der «Internationa 
lichen Bibliotheks, Lpz. 1873). dee: 
arexpeditionen nennt mon alle zu 0 ri 
mein wi eigen Zweden nad) beiben Bunt 
ebieten der Grde gelandten Erpebitionen; bie" 
eben fämtlich in einem gewiſſen Juſammen dan 
mit der foftematiihen Bolarforihung (1 
. außerdem Norbpolerpeditionen v 
Saalerpenitionen. Rorbpolarlart: | 
solar ung. (Hierzu Ror 
und Südpolarlarte.) X ejehen von Ben 
tantilen ober den außidjliehlich geoot. IR, 
gewibmeten Reifen nach den beiden ee m 





man alle übrigen ald im Intereſe der 9. 
geführt zufammenfaflen und diefelben von 
einheitlihen Stanbpuntteaus betrachten. 
die mit dem Namen « Nordpolegpebitionen® I 
bezeichneten Reifen meiſt nur bie erilge 
Bwede verfolgten, wurden feit neueſt 
pebitionen zu allgemein willenfya I fd 
hung beider Polarmeere ausgeſan en dei 
nahmen ihren Anfang in ben iechsiger Jafı ion 
19, Sabeh., nachdem durch bie Frantun Crped H 
die nordieftl. Durchfahrt zwar gefunden WAT n. 
aber praktiſch als unbraudhar erwieſen hatte alle 
yunäd bierher gehörigen Grpebitionen — 
nur nach ber. nördi. volarzone gerichtet, ſodan 
bie hößern fühl, Breiten bis zu den Fahrten 4 


b ber Gazelle, welche allerbing? 
——niſ nicht —— unfere Keaatnid 


| 
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Dental des Erzherzogs Ferdinand Mar (fpätern 
Kaiſers von Merito) und ein Denkmal des Admi⸗ 
rals Tegetthoff. Nächft Trieft; Fiume und Rovigno 
iit PB. der bebeutenbite Handelöhnfen ber Monardjie; 
Hanptgegenftand ber Ausfuhr find Baufteine. Die 
Stabt kam 178 v. Chr. unter die Herrichaft ber 
Nömer, die fie Pollentia und Pietas Julia nannten. 
Aus ihrer Blütezeit find noch vorhanden die Ruinen 
eine3 Amphitheaters, 137,4 m lang, 110,5 m breit, 
24 m hoch, ein Kleiner Eorinth. Tempel Romae et 
Augusto geweiht, bie Rüdjeite eines zweiten Tem: 
pels, ein Triumphbogen, das Thor ber Sergier 
nenannt, Nefte eines zweiten Theaters, ein ſchönes 
Doppeltbor (Porta gemine) und ein einfadheres 
älteres Thor (Porta Ercole). Später fant P. mehr 
und mehr und wurbe mehrmals, aulept 1379 dur) 
die Genuefer vollftändig zerftört. Bol. Stancovich, 
«Dell’ amfiteatro di P.» (Beneb. 1822); « Notizie 
storiche di P.» (Pola 1876). 

‚Bolaben, d. h. Elbanwohner, ift der Name 
eine3 ausgeftorbenen ſſaw. Stammes, ber unge: 
fähr von der Bille und Trave bis zur Elbe anfällig 
mar und deſſen Hauptort das beutige Rabeburg 
bildete. Die heutige hiſtoriſche und Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft braucht dad Wort aber oft in einer viel wei: 
tern Ausdehnung. Schafarik nannte fo «alle in 
Norbeutfchlan angeleflenen Slawen weſtwärts 
von der Oder, dem Bober und dem Erzgebirgen. 
Neuere gorihung bat gezeigt, daß dieſes zum 
größten Teile ausgeftorbene Slawentum in zwei 
unteridiedene Stammesgruppen zerfällt, in bie 
Sorben, deren Refte die heutigen Iaufiper Wenden 
find, die nördlich etwa bis zum Parallelkreis von 
Berlin wohnten, und in bie von da biß zur Oſtſee 
reichenden Staͤmme, auf die man jegt die Bezeich⸗ 
nung «Bolaben» einzufcjränten pflegt. Die Haupt: 
ftämne waren die Wilzen oder Qutigen und Die 
Bodrizen ober Dbotriten. Die Wohnfige der P. 
reichten über die Elbe bis in das Ylußgebiet ber 
Jeetze hinüber. Sprachlich gebören fie zur poln. 
(echiſchen) Abteilung des Slawiſchen und bilden 
deſſen weltlichften Ausläufer; unter ben lebenden 
Dialelten fteht_ dad Kaſſubiſche dem Polabifchen 
am nächſten. Die P. hielten ſich am längften im 
jogenannten hannov. Wendblande (um Dannenberg, 
Lũchow, Higader), wo ber lebte Reſt ber Spra 
ungefähr um die Mitte des 18. Jahrh. verſchwun⸗ 
ben ilt. Die vorhandenen Sprachquellen find am 
volljtändigiten aujammengeftellt von Pfuhl im 
«Casopis towarstwa maticy serbakeje» (Bd. 16 
und 17, Baugen 186364); eine grammatifche 
Bearbeitung iſt Schleichers «Laut: und Formen: 
Iehre der polabifhen Sprache» (Petersb. 1871). 

Polacca, |. Polonaiſe. 
olack, Pole; auch poln. Pferd. 
olacken heißen im Mittelmeer gebraͤuchliche 
dreimaſtige Schiffe, deren Fod⸗ und Großmaſt keine 
beſondern Stengen haben, und bei denen lettere 
nut dem Maſt aus einem Stüd beſtehen, während 
die Bramitengen, fowie die Stenge be dritten 
(Bejans)Maites befondere Verlängerungen bilden. 
olana, ber 142. Afteroid, ſ. u. Blaneten. 
olangen, Fleden und Seebad im rufi. Gou⸗ 
vernement Kurland, Streis Libau, an der Dftfee, 
8 km von ber Er Grenze, mit (1882) 1414 E. 
darunter 900 Juden, welde Bernfteinarbeiten ver: 
fertigen und Handel bamit treiben. 
Polar, f. unter Bole, . 
Bolardiktanz, f. unter Pole. 


Tolaben — Polarforſchung 


Polardreieck (Supplementarbdreied), i. 
unter Supplement. , 

Polareis nennt man die konſtanten Eisanhäu⸗ 
fungen in den Volargegenden, welche aber nur sum 
Heinern Teile vom Gefrieren ber Dieeresoberfläh: 
berrübren. Das P., welches in Form von mäd 
tigen Schollen ober Eisbergen auftritt, Die ſchwim— 
mend zumeilen über 30 m über bie Meeresfläd: 
emporragen, und eine Dide von 3—400 ım errei: 
den, ſcheinen zumeift Brudftüde Der großen Oli: 
ſcher zu fein, Die 3.8. an ben Küften von Grönlan) 
und Spigbergen bis in bad Meer herabreichen um 
hier bei ihrer ſtarken Abwärtsbemegung ihre untern 
Enden in das Meer hinausftoßen, von ber 
ala Eißberge weiter befördert werben, bis fie nası 
dem Gintritt in wärmere Regionen allmäblid auf⸗ 
tauen. Die 
an der Weftlüfte von Grönland gefunden, ihr un- 


em fie dann 


ößten nordiſchen Steticher hat men. 


teres Ende erreicht hier oft eine Breite von vielen 


Kilometern und dabei eine Dide bi® zu 1000 m. 
Da fie wie bie Alpengletiher an ihren Rändern 
um Teil von großen Felsblöden und Heinerm 
oränenfchutt bededt find, fo tragen fie diefe Stein: 
maſſen oft auch noch weit in das Meer hinein, un 
bringen dadurch eine ftete Translocierung von 
Steinmaflen hervor, welche wahrſcheinlich ganı 
—X entſpricht, durch welche Die ſog. Errati: 
en 


den. Gin anderer Zeil der Eisberge verdanlt feine 
Entftehung nicht ben Gletſchern, fondern den all: 
mäblihen Anwachfen der natürlichen Eisdede ber 
Meere durch bie atmoſphäriſchen Nieberichläge. 
Diefed B. bildet dann große Eißfelder von unge: 
beuern Dimenfionen in Länge und Breite. Hierder 
gehören die meilten im Südpolargebiet anzutrefien: 
den Polareismaſſen. Vol. Tyndall, «Das Waſſet 
in feinen $ormen als Wollen und Fluſſe, Eis und 


Sletfher» (Bd. 1 der «Internationalen willenihait: 


lihen Bibliothel», Lpz. 1873). 


larexpebitionen nennt man alle zu allge 


mein wiſſenſchaftlichen Zweden nach beiden Bolar: 
ebieten der Erde gelandten 
tehen fämtlich in einem gewiſſen Sufammerdan 
mit der oftematilchen Bolarforihung (1. d.. 
Bol. außerdem Nordpolerpeditionen um 
Südpolerpebditionen. 

Polarforſchung. (Hierzu Rorbpolarlarte 
und Südpolarlarte.) Abgelehen von Den rein 
merlantilen oder den ausschließlich geogr. Zweden 
gewibmeten Reifen nad) den beiden Bolarzonen kann 
man alle übrigen al3 im Intereſſe ber P. auf: 
geführt zufammenfafien und dieſelben von einem 
einheitlihen Stanbpuntteaus betrachten. Während 
die mit bem Namen « Norbpolerpebitionen» (I. d) 
bezeichneten Reifen meift nur bie eritgemaznten 
Bwede verfolgten, wurden ſeit neueſter Zeit’ - 

ebitionen zu allgemein willenfopaftlicher &for: 
hung beider Polarmeere auggefandt. Dieſelben 
nahmen ihren Unfang in den fechziger Jahren des 
19. Zabrh., nachdem durch bie FrantlinErpedition 
die nordiveftl. Durchfahrt zwar gefunden wat, 16) 
aber praftiich ala unbraudber erwiejen hatte. 2iE 
zunädt bierber gebörigen Srpebitionen waren 4 e 
nur nach der nöordi. Polarzone gerichtet, ſodaß Aber 
— — öbern fabt, Breiten bis Du ben ir ee 

enger und ber e, welche alle 
ben Polarkreis nicht überfchritten, unfere Kenatnis 


öde (f. d.) oder nordiſchen Geſchiebe in einer 
bern Beriobe (der ſog. Eigzeit) aus Standinc: 
vien über Die nordeurop. Niederung verbreitet wur: 


Erpebitionen; diejelben 





SUDPOLARKARTE. 
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Polarforſchung 


i nmer noch ber Hauptſache nach auf ben Reifen von 
Cool, U unb berubt. Die Reifen des 
eritern fallen noch in die legte Hälfte des 18. Jahrh. 
ız> waren überhaupt die erften Entbedungsjahrten 
in ienen Gewäſſern; diefelben find für die Kennt: 
is jener Regionen außer ihren rein geogr. Relul: 
trten, durch bie Beobachtungen und Studien 

..iven Forfler au in phyſil. Hinficht von Bedeu: 
t.ı:3 gemweien. Die von dieſen Reifenden durch⸗ 
*-!renen Routen find auf ber Südpolarlarte 
c:.:cetragen; a den fidh dort noch die Reifen 


e:ıger anderer 

Aejultate faR gar nicht erzielten. Lange haben bie 
None im, den Gebiete geruht und 
seht die Grpebition des Challenger unter Nares 
na m biefelben wieber auf. 

Die erſten Expeditionen in der obengenannten 
Wñcht, allerdings nody mit dem Zwed der Gr: 
seıbung bes Rorbpol3, madıten bie Amerifaner! 
Ste fandten im J. 1860 den Schoner United States 
unter Napitän nad) dem Smithſund. Nadj: 
tem er an ber ſte bed Sundes überwintert, 
erreichte er bie Breite von 81° 35’ bei Lieber 
und lehrte ſodann 1861 mit feinem Schiffe glud⸗ 
ıh wieder Bofton zurüd. Denfelben Weg 
‘ng auch die unter Leitung Halls ftehende Er: 
2r dition mit der Bolarid im J. 1871 ein. Hall ge: 
langte bis zu 82° 16’ nörbl. Br. und flarb 8. Nov. 
1871. Die weitern Schiefale ber dition f. unter 
da I (Charles 7 und ® be e14 (Emil) p 
Dertſch trat jept handelnd in die P. 
t Betermann hatte es dahin 
‚bab ſchon 1865 eine et nah dem 
eben Rorben unternonmmen werben konnte; doch 
ute dad unter ber Führung Werners ſtehen 


ter, welche aber weientlidhe | d 


ze 


de 
“arung gleich in ben erſten Tagen fo ſtarke Ha: 
itten, daß e3 fogleidh zurüdtebren mußte. 
sen im J. 1868 fonnte Kapitän Koldewey 
der Meinen Segeljacht Grönland auf eine 
Axmebsi fahrt in die Gewäſſer zwischen 
pagen der DOftlüfte von Grönland aus: 
ca werden. auf er stadtic in einem 37 
derchgefũhrten Reife erlangte er eine e 
Van von 80° 30. Dur Sammlungen tam bi3 
19 je viel Geld zufammen, daß ein eigener für 
u abrt uter Heiner Dampfer Ger: 
i ein weites ſtarkes Schiff, die Hanſa, 
2 Fahrung Roldeweys und Hegemanns aus: 
⁊aitei werben lounten. Die Expedition hatte ben 
& trag, ſowohl bie phyſik. und naturgeſchichtlichen 
Prem ben Be * milden Br nb und 
& n, als aud), wenn irgen 
bgtudh, Die DAR e von Grönland felbft zu er: 
8, Dort intern und fpäter, ſoweit 
tsrralic 5* nach Norden hin zu verfolgen, ja 
eventuell Viefem Wege ben Pol zu erreichen. 
Das Eqhichal der zweiten beutichen Erpedition 
var am geleiltes; denn während bie Germania 
ibre — Ausnahme des legten Punktes 
cfkllen wurbe bie Hanfa, welde bei 
Yıtel von dem Hauptfciffe getrennt worden war, 
den im September vom Gife befest und bald 
daran) zexbendt. Die Mannſchaft derielben machte 
deu Winter hindurch mit ihrem er, 
—— — eine Fahrt auf einer Cisſcholle 
von 7.’ bis 61.’ und gelangte enblich in ibren 
Looten im —— — an ber Gübmeltlüite 
rönlanbs au, von wo fie mit einem bän. Schiffe 


. 


5 bie Heimat zuchfichtie. Der Erfolg der Crpe⸗ 
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dition war troß alledem ein recht günftiger und cr: 
weiterte die Slenntnis der Ditküfte von Grönland 
und bed angrenzenden Weeres in geographifcher und 
naturmiffenichartlicher Hinfiht um ein ganz Bedeu⸗ 
tended. Kaum mar die beutiche Erpedition zurfid- 
elehrt, jo wurde durch die Munificenz des. Örafen 
ülczel eine neue Polarfahrt ausgelanbt. Der 
Schiffslieutenant Weyprecht han⸗ zunächſt eine Re— 
kognoszierungsfahrt in das Nowaja⸗Semlja⸗Meer 
mit dem kleinen Segelſchiffe Isbjörn unternom⸗ 
men; dieſelbe eröffnete günitige Ausſichten, infolge 
eſſen 1872 der Dampfer Tegetthoff unter der 
Führung Weyprechts mit Lieutenant Fayer und 
einer auserleſenen Befabung an Bord aus der 
Weſer lief, um zwiſchen Rowaja-Semlin und Spit: 
bergen nad) dem Pol vorzubringen und diefe Ge⸗ 
Ken en näher zu erforfchen. In der Nähe der erftern 
njeln wurde derjelbe aber vom Eiſe befegt und 
trieb fo nach Norden, bis ein ausgedehnter Inſel⸗ 
tompler die Fahrt hemmte. Der Tegetthoff befand 
fih an der Küfte der gegenwärtig unter ben: Ramen 
a yranzs zojeph3:Lanb» befamten Inſelgruppe. 
Während Payer auf Schlittenreifen das Land er: 
forfchte, machte Weyprecht an Bord des Tegetthoff 
bie mwertoolliten meteorolog. und phyſik. Beobach⸗ 
tungen. Im J. 1874 kehrten die Mitglieder der 
Erpedition, nachdem fie das Schiff hatten verlafien 
müflen, in ihren Booten zurüd und wurden von 
ruf). Fangſchiffern gerettet und nad) Haufe gebradit. 

Eine der be anggerüfteten Grpeditionen, welche 
je nach den hohen Norden gingen, war bie engliſche 
unter Nares und Gtep i iffen 
Alert und Discovery. Dieſelbe ſegelte durch den 
Smithſund nad dem Kennedykanal; die Discovery 
überwinterte an der Weitfnfte am Cingange des 
Robeſonkanals auf 81° 45’ nördl. Br., Alert jen⸗ 
feit Desjelben auf 82° 27’ nördl. Br. Auf Schlitten: 
reifen wurde ein Teil ber Weſtküſte Grönlands er: 
foricht und bis 83° 20, dem nördlichften bis dahin 
erreichten Punkte, porgebrungen, Die Erpebition 
tehrte 1876 nad) England zurüd, allerdings ihre 
gübrer mit ber fejten Überzeugung, daß auf dieſem 

ege die Erreichung des Pols unmöglich fei. 

Eine weſentliche Bedeutung Mr bie geſamte P. 
erlangte die der Zeit nad) nun folgende Erpedition 
des —2* Nordenſliold (. d.). . 1878 
unternahm biefer mit dem Schiffe Vena, deſſen 
RT Lieutenant Balanber war, eine Fahrt, deren 

med war, die Rordoftpafiage aufzufuchen und die 
Kuſten und Vieere im Norden Ahens feitzuftellen 
und näher zu unterfuden. Der Vega — 
Sr einige Schiffe, von denen die Lena für bie 
N t auf dem gleichnamigen Fluſſe beſtimmt, der 

ega gleichzeitig als Tender beigegeben war. Am 
25. Juli 1878 hatte Nordenftiold ſeine Fahrt ange⸗ 
treten und ſchon am 20. Aug. umfuhren Vega und 
Lena bie Rorofpibe der Alten Welt. Am 28. Aug. 
erreichten fie den Fluß Lena, hier trennte fid) die 
Lena von der Expedition, fie gelangte am 21. Sept. 
nach Jalutsk. Die Bega fehte ihren Weg nad 
der Beringsftraße fort. Die Fahrt wurde jedoch) 
des fich häufenden Eiſes wegen immer fchwieriger, 
bis dag Schiif am 28. Sept. gänzlich) eingeichlonen 
war und fo gezwungen wurde, kurz vor dem Ende 
feines Wegs auf 173° weitl. 2. zu überwintern. 
Diefer unwillklommene Aufenthalt von nahezu zehn 
Monaten wurde aber für die Wiſſenſchaft höchſt 
nugbringenb verwendet. Am 18. juli 1879 wurde 
bie Vega wieber von ben Eiſe freigegeben und 
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Bermgetrube. Bid | wurde 1880 und 1881 mit wechſelndem Güde u 
j — pri — Sadrã mech in Dielen | fahren und die Verbindung zwiſchen den nordih. 
_ 2 — — an: | jten Küftenlänbern der Alten Welt mehrjad but 1 
- gem = cu 2 DK IM Hafen zu inerjabrten unterhalten. Bezaglich iger de ıı 
ur 2 Sr — Su zur enendlidh bie | fultate iſt bie in jene zeit ftlenbe dition "A 
— sc mehren, freilich mit dem⸗ unter Lieutenant Schwatla nad) Sing Viliank. 3 
RuClux- forcierte land von Bedeutung, da durch dieſe erſ die at: 4 
ee .. za ur vor pmöhnliche Seefahrt | gültigen Nachrichten Aber Franllin und ſeine de m 
ge Scuixn Ocean war es gleiter erlangt wurden. R' 
UT zen In ein neues Stabium trat die V., Bu: -ı 
= rer Rerdleid der Batten | precht auf der Naturforicherverjammlung in Gy = 
oe ee er Serruulum ‚unter | mit jeinen Borfchlägen und Anfichten über die gwel: = 
a: 111. 8 wen Tampfer | mäßigfte Erforſchung polarer Gebiete dermortnt - 
2 ar ar Wurmbung wud Untertügung | Wenprecht führte aus, daß nur durd) ein Items 
nr garniert, Mr Bora des Dampfers tiſches Vorgehen gleichzeitiger, möglihtt ohlreide 
ars an Kuturfuehder Sreberr Dr. von Stationen in den arktifhen und antarltücen Ge - 
2. ra Eronifor Grigotiew. Rach glüds | genden Ausſicht auf Erfolg vorhanden ſei. Ceimn 
- mn Wale bes Jokudama jeste der | Anficht nach follten mindeiten® auf die Dauer eins 
= an nem Suse dd Norden fort, erlitt aber | Jahres ſolche Stationen beiept werden, um bet 
= I tie von Teile Schiffbrudh; Die Bes | genaue und zuverläilige Beobachtungen über die 
a me erettet und kehrte na ‚Curopa meteorolog. und phyfil. Gigentümliäteiten hokrt 
7 von Sandelman traf nod) in Jolu- | Breiten anzuftellen. Die jo gewonnenen Erik 
on Kndlild zuſammen. Der Ichtere rungen würden bann wiederum einen Ant . 
a Mubinng ARSO nach der Heimat. Huch | für weiteres Vorgehen gewähren. Im J. 18% 
oe Ho \ew York Heralds, Gordon Ben: | ernannte der deutiche Bunbesrat eine roitentcatt: 
zuon wa Aumpfer Jeannette aus, welcher zu lihe Kommiſſion zur Prüfung ber gemadten Let: 
is mntold au Dilie fommen, dann aber | fchläge. Diele fprad) Ir eniſchieden zu Ounkes 
enadig Forſchungsẽtouren unternehmen | der Weyprechtſchen Vorſchläge aus und befüren: 
vw Aubiung des Dampfers wurde dem | tete eine P. auf ſyſtematiſcher Grundlage. u 
er wollaier De Long anvertraut. Die beis | von ber Kommiſſion vorgeſchlagene Art der Polar: 
So yetsa Veltins und Newconib begleiteten | unterjuhungen follte ſich vornehmlich auf tet 
u A ult 1870 ging die Jeannette, gefolgt | Stationen gründen, body von biejen aus wars 
nu trades Fanny A. Hyde, von Sans Srans | furze Erplotationsfahrten in Ausfiht genommen. 
"ana it ve Der leplere verforgte an ber | Eine von Neumayer und Weypredt at 
— Veringeftra e die Jeannette aufs | Vorlage wurde auf dem zweiten internationale 
an ah Moblen und Proviant un febrte dann | Meteorologenlongreß in Rom 1879 näher erorten 
e 


uud 


— 


A ⸗ 


Ei: / u. 


te wa Fan, biteb jede Nachricht über bie | und fand bie Suftimmung der Mitglieder dei An: 
worte 008, obgleich zur Wufllärung, ihres grefies. Diefer beantragte, bie Berufung einer 
Siam bon ber Reglerung der Vereinigten Speziglkommiſſion zur Beratung ber Crrichtur- 
werte ichiere (ypeditionen ausgeſandt wurden. | einer Zahl von Dbfervatorien in den arttildgen un 


uch ssbiehl man Im Herbſt 1881 bie Kunde | antarktiihen Regionen zu veranlaflen. nfolgı 
a tn Mntergange des Bennettihen Schiffs. | defien fand vom 1. bis 5. Dit. 1879 Kon die et! 
Ki. 1. much tichlehe ber Überlebenden heraus: | internationale Polarkonferenz zu Hamburg Nor 


tn mr big Jeannette am 12. Juni 1881 | Bei diefer Gelegenheit konftituierte fih auch d 
eh Hub knem zu Anfang guten, fpäter | internationale Bolartommiffion, weldyer die De 
ts un.uft heirhnerligen Marſche auf dem _Cife | leitung ber Unternehmungen Übertragen, wur 


on tn Ditulleher ber Orpebition am 12. Sept. | Im J. 1880 folgte die zweite Konferenz in Br 
hi Nenn art Snaten In See, um da3 Lena: | und 1881 bie dritte in Petersburg. 9 
ihr an nneichen VLle elapung bed einen Boo: | Bis zum Herbft 1881 fonnten jedoch et fi 
kr rn tut nen Aunaufen Gibiriend Aufnahme, | Stationen ala völlig gefichert gelten. Mehria | 
wehtenh Pla has ambern bis auf zwei Nieders | Betitionen und eine vom Reichstag unterftügte: : 
man ph Aneas) ben Hunger und den Stra: | folution veranlaßte das Reichsamt zur Ausftelu 
ar ul on. Fe vollſtand often Aufllärungen | eines Betrag von 800000 Dark zu Zweden der | 
| nn scchleie une Bas Schidfal ber Jeannette: | Eine «deutihe Polarkommiſſion „ beftehend | 
von hr Are has mails dem Dampfer Rodgers, | ben Herren jolb, Helmholg, Nactigal, I 
ten Weramiglen “staaten zur Aufſuchung ber | mayer, von Schleinig, Schreiber und W. Siem 
an hin Meyamlion ausgelandt abaegannene hielt ihre erfte Siung vom 10. bi3 17. Dez. 1 
etgeentend nat m York Horald», W. Gilder, | in Berlin ab. Es wurden eine Reihe von | 
jrta Bag duſrch Ihn wurde auch das Tage⸗ſchluſſen über die ſpeziellern Aufgaben der deut 
ch ta nos menfientlidt, Tie Leichen De Longs Erpeditionen gefaßt und außerdem ein Geh: 
nonhenean frag egleiter wurden nad ihrem | ausfchuß erwählt, weldem Die Ausführung dei 
attennsn nf nat Kanninege In die Heimat ges | trofienen Beftimmungen zufiel. So hatten 
J Yaımafa Ir, das Schicſal der Jeans | europ. Staaten außer Spanien und Italien 
hart cn ındaht, Ill gu ſelbſtandigen Zoridungen | Beteiligung an dem internationalen Unter 
vente I „ν einige Kleinere | men gezeigt, und außerdem rüfteten die Verein! 
BU 22 „non ann kanlänglanbern und Amerilanern | Staaten noch zwei Stationen aus, nämlid; die 
4, mılAya nhas alle eine größere Bebdeus | Lieutenant Greely nad der Lady Frantiinbe 
ars Manntnis ber arltlicden Begenden | Smithiund, und eine auf Boint- Barrow | 
wn Iniiten, Auch das Aariſche Dieer | Lieutenant Ray; die Tauer biefer Stationen 
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fogar auf zwei bis drei Jahre normiert worden. 
Sämtliche im Dienft der internationalen P. zu 
errihtenden Stationen waren daher folgende: 
Boint:Barrow und Lady Franllin-Bai_durd) die 
Bereinigten Staaten, Bodthanb durdy Dänemart, 
Yan Mayen durch Oſterreich (Graf Wilczek), Spitz⸗ 
bergen durch Schweden, Boſſeknop durch Norwegen, 
Sidjonhafen durch Holland, Lenamündung und 
Rowaja:Gemlja durch Rußland, Cumberlandfund 
und Südgeorgien durch Deutichland, Fort Rad (am 
groben Sllavenfee) durch England und Canada, 
Sodankylä (Lappland) durch Finland, Kap Horn 
durch Frantreic, 

Teer Beginn der gemeinfamen Beobachtungen 
mar auf fpäteitens den 1. Sept. 1882 feitgelekt, 
weicher Zeitpuntt auch von den meilten Stationen 


lauf der im Fruhjahr und Sommer 1882 von der 
Hermtat abgegangenen Erpebitionen wurde von Zeit 
zu Zeit durch den Teahdenten ber internationalen 
Aommiifion, Prof. Wild, an die Mitglieder derſel⸗ 
ben berichtet, ſoweit Nachrichten einliefen. Alle 
Erpeditionen erreichten glüdlid) ihren Beſtimmungs⸗ 
ort oder doch wenigftens in ber Nähe gelegene güns 


fige Bunte, bis auf die holländische, welche im | d 


Kartien Meere überwintern mußte und von dort 
\o gut e3 ging ihre Beobachtungen anitellte. Vom 
Auguft bis Ende 1883 waren diefelben bis auf brei 
wieder im der Heimat angelangt, ausitändig blieben 
nur bie Gzpedition unter Lieutenant Greely, von 
welcher Kachricht überhaupt bis Anfang 1884 nicht 
eintraf, und die Mitglieder der Stationen an der 
Lenamündung und zu Sodankylä, deren Beobad): 
tung&termiin noch bis zum Sommer 1884 verlängert 
worden war. Auf der vom 17. bid 24. April 1884 
zu Bien abgebaltenen vierten Konferenz der inter: 
nationalen Bolartommiffion konnte der Vorſitzende 
derielben infolge defien die zufeiebenftelienbjten Mit: 
teilungen über den Verlauf des ganzen Bolarunter: 
nehmens geben. Seitdem find größere Unterneh: 
mangen in den PBolargebieten nıcht mehr zu ver: 
‚ihnen. Es bleiben nur zu erwähnen die Unters 
nehmungen, weldye Dr. Boas teilweise im Anjchluß 
an die deutiche Erpedition nad) Cumberlandfund 
im nordamerik. Ardipel anitellte. In Grönland 
ſegte der bän. Border Hammer feine Unterfu: 
chungen fort und lieferte namentlich intereflante 
Aufjhlüfe über die Südoftlüfte dieſes Lande. 
Aud in der Karafee wurden einige Fahrten aus: 
getührt, Doch find diefelben nur infofern von Bedeu: 
tung, als fie ebenfalls den unzuverläjligen Charalter 
ber dortigen Eisverhältniſſe konitatierten. Ein eif⸗ 
riger jörderer der P., Leigh Smith, bejuchte mit 
dem Schiffe Eira die Küſten von Spibbergen und 
das von Bayer und Weyprecht entdedte Franz⸗Jo⸗ 
ſephs⸗Land. Den Abichluß ber internationalen 
Bolarerpebitionen bildete die Nüdlehr der Tiberles 
benden der ameril. Erpedition nach der Lady Frank⸗ 
lin Bai. Faſt drei Jahre waren feinerlei Nachrich⸗ 
ten über dieſelbe eingetroffen, als zu Ende 1884 end: 
[ih die Nachricht kam, daß 7 der urjprünglich aus 
25 Rann beftehenden Erpebition in der Nähe von 
Kap Sabine im Smith⸗Sunde aufgefunden worden 
fein. Wenn aud vieles von ihnen gefammelte 
Material verloren ging, fo find doc die von 
Lieutenant Lodwood erzielten geogr. Rejultate von 
großem Merte. 
Im Sablihen Bolarmeer find in der neue: 
fen Zeit feine Expeditionen von Bedeutung audge: 
Conperfationd- Lezilon. 13. Aufl. XIIL 


nahezı en werben lonnte. fiber den Ver: | fid) 


[übrt morben, obgleich gegenwärtig lein Zweifel über 
eren endig eit für die Kenntnis der Phyſik der 
Erde mehr herrſcht. Aufder Südpolarkarte find 
die widhtigern ber ältern Reifen und die Fahrten 
des Challenger und der Gazelle, foweit fie in das 
dargeltellte Gebiet fallen, verzeichnet; bie fonft 
nod) darauf angegebenen Daten, ala Eisgrenzen, 
Iſothermen und die Lage des magnetiichen ols, 
können nicht Anſpruch auf dieſelbe Genauigkeit 
machen wie die entſprechenden der Nordpolarkarte, 
da eben im Süden die Forſchungen noch lange nicht 
in dem Umfange durchgeführt find, wie es für ges 
naue Feltitellung folder Angaben erforderlich, ift. 

Die Litteratur über die B. und die dahin ges 
börenden Einzelerpebitionen ift eine fehr umfang» 
reiche, ein außführliches Verzeichnis derfelben findet 
in dem im Auftrage der öfterr. Geograptiigen 
Gefellichaft herausgegebenen Verzeichnis «Die Lit: 
teratur über bie Volaregionen der Erde» von 
N Chavanne, A. Karpf und Fr. Ritter von Le 

onnier. Herporzubeben find: «Die zweite deutſche 
Nordpolarfahrt in den J. 1869 u. 1870» (2 Bde. in 
4 Abteil., Ly3.1873— 74 ; Vollsausgabe, Lpz. 1882); 
Bayer, «Die Oſterreichiſch⸗ Ungariſche Nordpolerpe: 

ition» (Wien 1876); Hellmald, »Im ewigen Eis⸗ 
(Stuttg. 1879); Andree, «Der Kampf um den Nord: 
pol» (%pz. 1879); Beſſels, «Die amerif. Nordpol: 
erpeditionn (2p3. 1879); «Meddelelser om Grön- 
land » (Kopenh. —ES «Narrative of the se- 
cond Arctic expedition» (Wafhington 1879); Nor: 
denfliöld, «Die Umfegelung Afiens ımd Europas 
auf der Vega⸗ (2 Bde., Lpz. 1881—82); Klutſchak, 
«Als Eskimo unter den Esfimod» (Wien 1881); 
Bilder, «In Ei8 und Schnee. Die Auffuhung der 
Seannette: Erpedition» (deutich, N . 1884); Neu: 
mager, «Dentichrift Über einige Vorſchlage zu Punkt 
81 de3 Programms der zweiten internationalen Po⸗ 
lartonferenz» (Hamb. 1879). Außerdem viele Auf: 
füge in Petermanns «Geogr. Mitteilungen» und den 
Zeitſchriften der Gefellfchaft für Erdkunde. Die 
offiziellen Daten über die internationale Polarfor⸗ 
hung find enthalten in «Mitteilungen der inter: 
nationalen Bolarlommiffion» et 1831—84). 

Polarifation (elektrifche), ſ. Elekt riſche Bo- 
larifation. 

Bolarifation (galvanifche), foviel wie Eleltri: 
{he PBolarifation. 

‚Bolarifation des Lichts. Das Licht (f. d.) 
wird, wie man gegenwärtig annimmt, fortgepflanzt 
durch Schwingungen eines unendlich feinen, höchſt 
elaftifhen, das ganze Weltall erfüllenden Stoffe, 
de3 og. Lithers $ d.), und zwar geichehen die Vers 
ſchiebungen, welche bei diefen Schwingungen Die 
einzelnen Teilchen des Sither3 erleiden, in Nic: 
tungen, welche auf der Richtung des Lichtſtrahls 
ſenkrecht ſtehen. In dem gewöhnlichen Licht er: 
folgen diefe Verfchiebungen nad) allen möglichen 
auf dem Strable ſenkrechten Richtungen ; die Phyſik 
befist aber auch Mittel, diefen Zuſtand in der Weiſe 
abzuändern, daß die Verſchiebungen aller Ather: 
teilhen eines Lichtbundels einander parallel werben. 
Sicht, in welchem dies ftattfindet heibt polari: 
ſiertes, ober weil bie unendlich kleinen Bahnen, 
welche die Utherteilchen beſchreiben, auf der Rich— 
tung des Strahls ſenkrecht ſtehende gerade Linien 
find, ageradlinig polarifiertes» Licht. Sind nicht 
die Bahnen fämtlicher Ätherteilchen, fondern nur 
eines Teils derjelben parallel, bildet alfo das Licht 
gewillermaßen ein Gemenge aus polariliertem und 
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dieielben im innigem Bufammenhang mit den mag: | lumd gründet ba? ganze Froblem eleltriher Gr: 
netiihen ( Grideinungen ber Erde Reben; inmies | Iheinungen in der Nähe ber Grboberfläche auf die 
weis beibe inmer Wi emcr | von Faraday entdedte jog. unipolare Indul— 
tosmiſchen Urjache ſich gegen eitig be: | tion und zwar wie folgt. achtet man die 
Di iR no nicht endgültig entichteden. Erde als einen Magneten, welder mit einem guten 
Be Srigeinuns des P. ift immer verihie | Leiter, der Erdkruſie umgeben und in Rotations⸗ 
den, je nad orte, an man biejelben | bervegung be Peer fi und bei dem auberbem noch 
. De Zypus iſt der, daß | der eine Bol durch einen guten Leiter mit einem 

fich über dem Nord» oi — * ein in andern entfesntern Punkt des Magneten (Exbe) ver: 

i wird in dem dad 
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bunden iſt, ſo ur 
Schließungsbogen ein eleltriſcher —— entheben. 
von 


— — desen Rich: | Größe und Ri ng r Rstation des er 
tung einer Da nun bie tmoſphaͤre in ihren untern 
im einen entſpricht. en dieſen | Schichten ein ſchlechter, ım ihren obern aber ein 
find der  oröben — noch —— 7 guter Leiter iſt, ſo lommt ber 
Sk aperien Stromtreislauf in der Weile zu Stande, baf vom 
uns Bänbern ? weiche und) ihr ihre tete Be: | Iquator, wo bie g der aufit pofi- 
Dem genzen Shänsmen ein ä t pradt tiven — am größten ik, ein der: 
* —— zen ‚ii, 6 bc jr 
web, nur u einem ober u ‚we mit der rung an 
rotli ‚ während man auberbalß biejer die hole ad nicht me Üider 
Jme Dom Bol wegmörts hänfg, viel intenfidere | dem Alauator | ann aber die Anjemmiung ber 
A uftreten ber — erblidt, 006 Gletricität jo fast n, daß eine intermittie: 
ind 3 durchaus lein Charalteri iftilum de renbe Wi 6 mit ber ſowohl durch Ab⸗ 
P. (Hierzu eme Tafel: Bolarli m trömen ala au durch Infl 
—— Set des P. erfizeden ich über | Erb äche entſtandenen iven Hettricität 
To haben Zr Bei und Feen entiteben laun; in tzeten dann bie 
Bere Gage un Ka periodiſchen Gewitter der ——— en. ! 
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er Katar ber | Dieb Iehtere Ur der Entladung wirb dann 


als B. zur 
von 


d⸗ 
Parallel ver Nihtung einer frei aufgehängten Sag, 
er Ni ei aufge 
netunbel ——— Er min in höhern Breiten 
dieſes eß immer 


die Aus 0 
in ſent ihtung ‚ fo werben dort 
auch die Gntlabungen in lichterſchei⸗ 
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—— —— 


dungen immer 
treten, was auch in der Natur ber der Fol 1“ ben in 
den Bolargebieten werden mur 5 
witter beobachtet. Dadurch tritt bann i in a ber 
magnetiſchen wol ‚ umgebenen 
ein, in weichen: bi e Anziehung be 
tricität bed Grobobens auf bie —— 
und fozufagen een Bee der poſiti⸗ 
von ren abend, den Bolen 
ſelbſt Bin ab he überwieg es iſt dann 
die un der ‚gröhten — vr . (Bel. die 
ho — ie Be: 
—* — er e mmmen owo von 
ee mb nen Ver 


—— 
—— * ei 


en, wäh: 


m - m» 
„rt 


rue wir = oo iu TS et 
Premier oreohls 
ve ury we Test me oo on 
Es Sri er nm onen I IT 
mer BE II er 2O (mar Lee 
ment rer urn rem mi 
ws au "Imzier.ı ıom u oe 
ei zuwor Izu u oo een (Si 
7. 7 BeNI ni ar ve ? o wer roter 
Sach? i vom. v 8m 


Du 
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Ar: mei MT Tue 
mi eramer ner & 0) nm Ser ze A 
NE OR FRI NT IH ZI αα - 
SENDNE NIIT OR SINE ıTReE RE Set 
“Ser . ze or Yıd ee Ca. 
Lee SI ui Rz Ne eat Dar amt 
a NT ’rLwonr Sm ns nie se 
see maR” TI ge ST oze Ne 
A ee A mV me 
waR.:2e Dans an or rer die 


LE 


nern Iren SenToie Tıcd oe ee 
zOOHEr IR EIN ed ee Anne er er 
Hier m Ergerien nuuniz hr, er TR Un 
„mörtret.em ziehe) er Bol. Der oe 
ver u ul bunter, hat ee CE IND Ju? a8 
c.zerte Arm'cruay nat Fer, wii hd tem 
EI III mm Ste IE KERNE TELTIz EEICON®, 
er Fri De Vurerrmvozung No 

} Gamer NT Ne Some Nr zur Ar 
vera erönzı Rorı_rımen nd RR 2) 
tere rd Tina m ne ar 
NTEZENR WITNE, AR ee Yemzr, 
un dem NS E eut’stehur). m2:Cce) in der Set 
temg Nadtt ei ntte altrı ne Srsmeun) mer pa 
ſ.ar von Ber ATTance are Nr nn 
narter Tie tms trese rer: era. 
Dub dies vertien en Rama. ui 
gTame ie zer’ em dea seuzrt cerizen D x2)> 
E dei Zmefirzur: jei:te. 

A: ter em Bart dea Is, e Tui Er .To; INN 
und ren une Aduriunne un) Ne To 
Biskatesuen vog Korn: 2 Sesald eTemer- 
‚Sutter Trseimre der online, DIL 
294. I, 107er nezcter Seit die Arne v2 
Sophus Irsarss.t, Erler) ar) moment: die ie: 
richte Yen trönd an die aSccieie des sciences de 
Finlande> hervor; chen. 

PBelarmeer, j. irzmeer. 

‘ acht, die an jedem der Se: den Vole ah: 
receind ein be bes Jebr dauernde Nacht: auch 
tıe Rachte ber Bolarzonen, in welchen die Somme 

mehr als 24 Stunden nicht auẽgeht: ebenĩo 

S3lartag der am Kol eim balbes Jahe dDuuermde 

iea und bie meir als 24 Stunden wührente 
unenbeicahtung innerhelb der Roletʒonen. 


Tee — ihr 


Butazreifen, |. Rordppolerpebitionen und 


8 y.gr’srtiäung. 

samen, die in ben beiden Polarzonen 
Besbctungsftationen, an welden bie 
Erg 223 eßgemein phyſit. Berhältnifle jener 
See ermrkt werden follen, um dieje in Ber: 
cukzmz uzz den im den andern Bonen erlangten 
Ice ar Seiamterfenntniö der Phyſik der Erde 
x mrue zu NRementlid bezeichnet man als P. 
re x Särea der internationalen Polarforſchung 

S = Ihetigfeit enen Stationen. 
„ eu Rorbpolarftern oder 
. beißt gegenwärtig ein Stern 


| 


Ammäherung an den Nordpo 
Sabre forfdauern, bis der Ab- 
gt, worauf er wieder zu: 
Aehrtausenden wird unſer jegiger 
? ig mehr verbienen als vor 


4 


ze Yeuugen eu Etern ſechſter Größe o Octan⸗ 
Fi . m Sadpol entfernt iR, als 


nennt ee hehe 
ven gemätigten Zonen fließen; 
iserertrisrungen,, weile häufig in ihren 
Srrrmrmen Ciiberge und Zreibeiß weit 
ara SiRz ren und dadurch der Schiffahrt 
a: um aeitreol werden. So ift dieſes na: 
ara Ya ir ron der Dittüite von Grönland und 
Nr az Ir Tenitzahe tommenden P. (f. Karte: 
Keereiträmungen, W. Xl, ©. 572) ber Fall, 
wide logzrre un der Gegend der Bant von Keus 
Far).12) NT große tn mit 5 fahıt. 
Wetarung, i. unter Bolarra . 
oder Kalte Zonen, die beiden 
ser der KRartreiſen (23° 27° nörbl. und ſũdl. 
Er. ur) em Ürien gelegenen Zonen; man unter: 
X Aeer eure Nord: und eine Sud⸗Polar⸗ 


AL Iren) 
De Rom veisratlich R. M. Bolybor de 


Mont‘, im Tichter, geb. 1856 zu Bambele in 
RraNuat. Verierte am Seminar in Wedyeln, fpäter 


an det Uniserätit, um) wurde bass Brofejior der 
mederiand. Eprude und Yitteratur am Athenäum 
je Iourzsi Seme Gedichte: « nien» 
11877), Zuhrdeit und Lehen» (1877), « Jüng- 
Iırzeleden» (1378, «Auf Sterne» (1879), 


: aXenzeiporien» (1SSH), «Yorelege een 


(1582, gedren zu den | 
sihm. RPoeñe. 


oder Kooge nennt man in Holland 
Hacdyen Küitennieverungen Deutihlands 


der renern 


Volder 
un) in den 


an der Rordire ringtum mit feſten Tünmen oder 





Poldiſtanz — Polemik 


Deichen in Form unregelmäßiger Bierede einge: 
fabte und fo gegen bie Fluten geichügte Streden 
—— * udes (f. d.), bie man mittels Ent⸗ 
wäflerun oder au di entümlicher alle er: 
goungömajdinen, ſog. (dermüblen, 
che u und ben Moräften abgemwonnen Ag in 
—— Aluren oder fette Graſungen verwandelt 
ohnungen liegen zerftreut, von tiefen 
Wefergräb en umgeben, welde auch die Felder eins 
ſchlieben und entwä ern. Seltener find Dörfer, in 
der Deiche gelegen, wie 3.2. 
remper Marſch in porheln. 
iBifanz ober ae | u. Pole. 
ole (vom ge wis, Wirbe Yichfe) nennt 
wan in der Mathematik bie Gndpuntte des⸗ 
jenigen ugeldurcmeflers, welcher auf ber Ebene 
irgenb eines Kreiſes der Rugel enkrecht ſteht, ober 
diejenigen beiden Punkte der Kugelo erfläche, bie 
von Buntten der Peripherie eines Rugeltrei: 
ſes len entfernt find. Hiernad) haben p 
1 Säle Io Den P. Drebt fi — 
gel um —— o heißen die Endpunlte derſelben, 
ewegung alein in Ruhe eiben, 
Die 8* el. — og: rapbie und 
Aſtronomie find bie ee ie oder Sröpole 
diejenigen Buntte ber Grboberflä e, welche bei der 
Ahiendrehung der Erde in Rube bleiben, die Ends 
puntte der gie. Ebenſo find die B. der Him: 
oder Weltpole diejenigen Bunlte bes 


„ weldhe bei der fcheinbaren Umdrehung 
—— in Rube bleiben, oder die Endpunkte ber 
SimmelZahfe.. Man nennt fie auch ed Uquas 


1083, weil der größte Kreis, auf de en Ebene bie 
Simmelaadjie ſenkrecht teht, der Aquator beißt, 
und tm enfaß zu ben „der Elliptik, welche von 
dem der Ekliptik um 90° abitehen, wie jene 
von jedem Punkte des Iguatord. Am Himmel wie 
* der Erde untericheibet man einen nördlichen und 

dli P. (Nordpol und Sadpol). An 
ichem Punkte der Erdoberfläche befindet fih nur 
einer von den beiden B. fiber dem Horizont und iſt 

— ausgenommen ſind die Gegenden unter 

dem Aquator, mo beibe B. zugleich fihtbar find, 
aber beide im Horizont I iegen. 

RPolardiſtanz, auch Poldiſtanz, beißt eigent: 
ih der Abſtand eines Stern? vom fihtba ren ®.; 
doch rechnet man die Boldiltan ber Sterne in 
neuerer it faft i immer vom Nordp 

In ber byjit bezeichnet man Bi dem Namen 

beim Magnet die beiden gewöhnlich 
nahe an jeinen Enden peiegenen Punkte, in welden 
man die von jeder Jeiner Hälften außgehenben 

Kräfte vereinigt annehmen fann. Beide B. werben 

ebenjalS wieder unterichieden in Vord⸗ und Sud⸗ 


pol. netismus und Magnetiömus 
der be) enjo nennt man bei den Kryſtallen, 
welde durch Erwärmung eleltriſch werden, dies 


jenigen untte ‚ an welden fich bie Gleftricität be: 


fonberd tart zeigt, Ber ‚ und unterfdeidet, je nad): 
häufte Ciettricität poßttlu oder 

Zꝛr u oritive und negative P. Bei 
einen * —— äule he die 
‚ an welchen ſich die Gleftricität be: 


fonders karl kart jeigt, gleichfalls P., da3 eine Ende 
negative, bas andere der pofitive PB. Bolar 
beibt fonady ein Gegenſatz, wie er zwiſchen den bei: 

den P. eined Magnet oder einer ofle nen Voltaſchen 
Säule findet; Bolarität das Vorhandenſein 
eines fol —e— 


117 


Auch die Philoſop Pe bat das Wort Bolas 
rität aufgenommen, hält aber bie angegebene 
[frenge e Bedeutung nicht eft, ſondern bedient ſich 
esſelben im weitern Umfange und mehr im Sinne 
eines abfoluten Gegenfages nberpaupt. 
ole, Fiſch, f. unter Schol 
ole (xuſſ.) Feld, in älterer Zeit foviel wie 
—E urſprunglich zur Entſcheidung von 
treitigleiten Biden Privatperfonen, fpäter ber 
geile Bweilampf. 


Nach dem noch 1550 aner- 
nnten ältern Jech 


mußten die Parteien und die 
Zeugen ſich zum Eide und Sean S. 108 
melde bie ältern Ordalien eile esten. 
wurde ber Sveifampf aufgehoben, N H ieh ie 
Formel, nad) der man fi) zum Eid und weilampf 
erbieten mußte, noch lange beiteben. 
Doie engl. gamilie, 1. unter Suffolt (Titel). 
viel (P Hg ) it der Name einer zu 
den Labiaten gehörenden Pflanzengattung, jae e 
jest gewö lid mit der Öattung Mentha ([ (" b.) ver: 
einigt wird, von der fie fich Bu ben fünf Ba igen, 
zweilippigen und nad dem Berblühen durch Haare 
alle Kelch und die plöglich " einen —8 
Schlund erweiterte Blumenröhre unterſcheidet. 
er gemeine Polei (P. vulgare), welcher auf 
allen, fanbi igen, öftern Überfchmemmungen aus 
geſetzten Stellen des mittlern und fühl. Europa 
wädhlt, bat nieberliegende , braunrote, ne 
Sten el, geitielte, rundliche lache | Ion gelänte, 
unter eite mit eingejenlten Ölörüfen verfehene 
ter, kugelige Blütenmirtel, roſa⸗ ober anne 
Olumen und > zurdgerümmte obere Kelchzähne 
olel, | 
olemarch, bei den Athenern ber britte ber 
neun Archonten, welder urfprünglih die auswär⸗ 
tigen Singelegenbeiten und dag Kriegsweſen zu vers 
walten hatte und im Kriege an ber Spike bes red): 
ten Flügels das attifche Aufgebot führte. Seit den 
—— 7 Reformen des Kleiſthenes behielt er 
noch den V des Kollegiums der Strategen 
und in der acht die Führung bes rechten Flü⸗ 
gels; nad den Perferkriegen bagegen war der P. 
auf bie Tee e in Sachen ber Metölen und der 
Fremden, der —E beſchraͤnkt. 
iemianer, Selte, |. unter Apollinaris. 
olemit (grch.) heißt im allgemeinen_ jeder 
öffentlih und methodiſch geführte geiltige Kampf 
über ir end eine Streitfrage (politilde B., willen: 
ſchaftliche B. u. ſ. w.). Speziell in ber Theologie 
bezeichnet and) Elenchthiſche Theologie, 
Streittheo ogie genannt, die Belämpfung der bog: 
matiſchen Anfhauungen anderer chriſtl. Ronfelio: 
nen, im Unterichiede von ber Apologetik (j 
(ogie), bie es mit ber Verteidigung der Ari. 
Wahrheit gegen Nichtchriſten, Juden, Heiden, Ma: 
terialiiten u. f. f. zu thun bat. Die Zeit nach ber 
Reformation, das 16. und 17. Jahrh., war die 
Blütezeit der B., in welcher fie einen Hauptteil der 
theol. Wi eniöaften bildete. Die Bauptverteeker 
waren auf [uth. Seite: Chemnig (geit. 1588 
—* (geit 1616), Calov Kr 1686); auf er 
reform. Seite Zurretini (geit. 1631), Spanheim 
(geft. 1701) und Stapfer (get. 1775); unter den 
—5 — Bellarmin und eine große ahi von Je⸗ 
[niten, neuerdings? Möhler. Nachdem ber P. von 
nfang an bie og. Irenik (Friedenslehre) hut Seite 
getreten war, machte fie jeit Der zweiten Hü lite des 
18. Jahrh. einer mehr ofen are rubigen Dar: 
ftellung des Gemeinjamen Mb tericheidenden ber 
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aodi 
—— d bat , 
5 Sr meh und Antonin — — 


Lobreden * ben Cynägirus 
een 
1819) und —2 von Hind Cpʒ. 1878) her⸗ 
außgegeben werden. 
emen, mei 5 Könige von Pontus (I. d.). 

incten (Polemoniackee), s 
familie ans an8 der Sruppe der Ditotyledonen. en 
tennt gegen 150 Arten, von denen die Mehrzahl in 
Tordamerifa vorfonmen, nur wenige finden net m 
Far nörbl. gemäßi nen Son done Y Alten Welt. 

che | dortige ‚Plargen mi 
—— —8 geformten, m Bltten und und 
nli ie aus einem 
28 ipfeligen BI Blunenfione, Ya En 
mis einem dreifächerigen —— 
ar mit einfachem Griff Feet 
iſt eine ne nei: oder —— Part Pieb: 
—— Bi en find an ihrer ſchoͤnen Blüten 
Gattungen Plox {t. % ) — Polemonium (f, d.). 
Polemönium L., eine Blanzengettun ‚weide 
der Typus einer befondern bt ilie, 
der PBolemoniaceen, vorn iſt. re m Ame: 
rita, Europa und beimifchen Arten find 
ennievende Araber mit abwechſelnden 
Sue Blättern und traubig angeorbneten | i 
lätenwideln, deren Blüten auß einem weiten, 
I ae ‚ fänflappigen Kelch, einer rad⸗ oder 


HAumentrone mit fünflappi 
um‘ fanl nicbergebogenen, im lunde der 
Slumenfrone —E — —* 


dei rfö 
aus dem 
entwidelt. 
Sperrlraut she atobsleiter ‚genannt, ein 
in Alpen unb deutfchland bi Sweilen * 
wachſende und ſeht häufig als 8 mühe an: ar: 

—— unb drohen (Abm bien — hen 

n, 
un 

zelſtods —* tung be rten findet mar 
von bee * eine eine weih — 
an ünen, 

elegante Erſcheinung. 


—— 


ders ſolche aus den | Bzura 


Sehr, wen —— 3 


ſchranken gegen Rußland einen 


ja (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


*— 


au 
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ur 
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ern 
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Kris 
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und der bringen als 
Lande für den Binnen: und den 
belövert Wr tenben 
lich ein a 


d ‚ 
— a. 5 


NIT 
u, namentlt 


t 
Se 
Auch an Waldungen iR P. mer veich, troß⸗ 
| lee ——— Infolge ae Ehe * 
—ã Tiegen im Nerben um 







Steinkohlenſchi 
ſadl. Teile des Gondernements 


iehen längs der preuß. und 
Sr 
der fperrung gegen das Anblead und 
der 1. Jan. 1851 erfolgten ——e— der er Dee Fr ei 


Polen — 





lſich in mehrere Bö 
en 
Fbe an der Warthe zwijchen der Neke unb Ober, 
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en Heister mit goldenem Bas 
—— und bloßem Säbel auf einem Fer 
fbernen Dierde mit : gelbenen Hufeifen und 
— (hielt das Geihfeähtänennmkes 
enthi wappen des 

Königs. di Zandesfarben waren weiß und rot. 
Geſchichte. Die lawen, welde im 9. Jahrh. 
die fruchtbaren Ebenen an der Weichſel innehatten 
und bie unter bem Beinamen Namen der Lechi⸗ 
ten oder Laden m hule ſammengefaßt werben, teilten 
ften. Bon dielen hatten 

die Bolanen oder bie y. men ber Ebene ihre Wohn: 


ie Mafovier ober aluren an der mittlern BWeid; 

ißchrobaten an 

ec oben gr ed, bie Ele er an beiden Sei⸗ 

ten ber Über. Laufe der erlangten die 

— die Dbermacht unter ihren Stammgenoflen 

dr x baber wurde ihr Rame bet gemeinfame Name 
er 


Sitiſhen Geſchlechter. Da die lechitiſchen 


i a befteht vor; wie alle Slawen, in Gemeinden zerteilt 
ten und une fo währte e3 auch bei ihnen lange Zeit, ehe 
mit dein | fie zu einen Bang: Ganzen Kufemmenmuch! en und 

in Danzig. | in der Gefchichte Bedeutung erlangten; ⸗ 
Jar Getreibe, na» | men fie an ben aamy en der andern Pa mit 
— —— —— ferner ferner ale Ic, den Franken Deutl land hätigen Anteil. Die 
1 und H ee a älteften — der Weißchrobaten Geleten ſich an 
Asioniakmaren, Facbſtoſſe, es ‚Bohiehe Kralau und beflen Umgebung an. Krakus wird als 


um» 
Sleteiweren 


hen une aa See Ha 


sihtäwehen hat feit Dem Aufitanbe von 1863 eine 
mixlale erhalten und befindet ſich in be: 
ung. In jeder Souvernements- 
det ſich ein Gymnaſium (in Warſchau 
ſechs). Die frühern Kreisichulen Bwexen ‚nad und 
sach im Vrogymmnafien verwandelt. Die Unter: 
in ſamtlichen Schulen ift gie al 

auch im ganen 
ie Sail | Se 


—*2* — —ã— Ko 
age forgt die feit 1864 aus 
ber —* gebildete warf Unis 
Eee ee — 

bes rö . Kirche wird von bem 


n in Petersburg aus gelei: 
mit der zöm. Kurie iſt 
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arihen, me 
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ee Kali, 2 Lublin, 
en 2. a 


Aadom, Sumwalli un 
Die jeit 1831 


— * 1874 aufgehoben 
deren Gt onvernenient er: 
babi ‚ir ——* ſeinen et Auch be; 


te De⸗ 
Iriolertaben Genats v ud 
Bappen bei ehemaligen Aönigrei , war 
R ausbrierter Schild, das erſte und vierte ! rat 
dem weihen setrönten poln. Abler in rotem 
wegen P., im zweiten und britten einen 


Ei 


fi 
I 


di: 
Hi 


F 


sorthobore | Mi 


eft und der Erbauer Krakaus 
genannt; feine jr war Wanda (f.d.) Die 
ten Sagen b der Bolanen Inüpfen fih an GOneſen 
—* den See Goplo; als die älteſten Furſten wer: 
und ganze Furſtenfamilien des Namens 
Leſzek und. ropiel erwähnt. Rad dem Tode be3 
legten Popjel wählten bie Bolanen den Piaft (f. d.) 
Ds ihrem malen, m ‚mit befien Sohne Zjemomit die 
eit erlangt. Geſchichtlich 
ei tt 9. 4— im io. rh. unter dem vierten 
p au2 dem piaſtiſchen Stamme Mieczy: 
ſ. d.) und zwar feit 963 in einem Abhängig: 
ältnis zum röm.:beutfchen Neid) hervor. 
Sein Sohn und Rachfolger Boleflam I. Chrobry 
(l b.) blie var zur Zeit Ottos III. defien Bun: 
agenofie, © oc gelang es ihm fpäter, nit nur 
völlige foft igleit zu erlangen. jenbern aud) 
um Kae —— der ſlaw. voͤll erſchaften zu 
erh Schon ihn begannen die yalr- tz 
hunberte inburdı nähen en K mp e zwiſchen 
und Rußland. Hunter ben fol olgen en 
w 1. und v.f d.), Kaſimir I. und IT 
( dy —55 d ),MladiflawI. biz III. 
b,), bie abwechſelnd regierten und denen nod) 
et ber‘ der ei —— Leſzek der Schwarze 
295 ermordet, einzu⸗ 
ige 1 Gmddten hten wicberholte Sandesteilungen 
un ielbe n innere Rämpfe die Macht P.s, 
obeit des deutſchen Kaiſers wurde mies 
lt ne und Bonmmern, Schiefien, Mas 
fovien fielen ab, auch wanderten viele Deutiche 
ein, bie Stäbte mit aRagbeburg er Recht gründeten. 
* —— — Jordan den Stern 
Iodern Ländermafle, Gro —W Kleinpolen, 
—* zu einem Ganzen und errang als unab⸗ 
haͤngiger Herrſcher die Königswürde, die ſich nun 
auf alle ſeine Nachfolger otrerbte worauf ſein 
Sohn, Rafımir IIL (f.d.), in ellfchaftliche 
Ordnung in den Gtaat ei eingufühe ven ſuchte. Mit 
diefem erloſch 1370 der piaftiihe Mannsſtamm. 
Die Bereinigung P.3 mit Ungarn unter Kaſimirs 


ein ehrwürbiger Hür 


be |famt 
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Unorbnung 
* Uftandig, daß bie drei großen 
mäcle, wie —— ſich ausdrüdte, P. für 


Polen (geſchichtlich) 


ein Land bielten, in dem man ſich mur büden dürfe, 
um etwa aufzubeben. 

Da ſchien es dem öfterr. Hofe zeitgemäß, das 
Zipfer Komitat, wel 1402 von Ungarn an P. 
verpfändet worden war, wieder in Befip zu nehmen; 
e daburd) den beiden andern Nachbarn, Ruß» 

und Breußen, ben willlommenen Borwand, die 
Lange beabfichtigte Teilung vorzunehmen. Die drei 
Mächte fchloften 5. Aug. 1772 darüber einen Ver: 
trag, und die Republil P. genehmigte 18. Sept. 
1773 die Schon vollgogene Teilung (erite Tei: 
lung), durch welche B. von den 751000 qkm, Die es 
damal2 noch enthielt, gegen 214.000 verlor. Oſter⸗ 
reich erhielt die Örafichaft Zips, die Hälfte der Woj: 
wodichaft Kralau, einen Teil der Wojwodichaft San: 
domir, bie Wojwodſchaft Lemberg, das Land Halicz, 
die Vojwodſchaft Bel; und den weitlichften Teil von 
todolien, zufammen 70480 qkm mit 2700 000 €. ; 
treiben ganz Bolniid) : Preußen, mit Ausnahme 
von Danzig und Thorn, und den Negediſtrikt, zu: 
jammen 34 745 qkm mit 416000 €. ; Rubland das 
polu. Livland, die Däthte der Bojmohidait Bolozt, 
Ye Bomwobihaften Witepsk und Mitiflam und 
einen Teil von Rinst, zuiammen 108750 qkm mit 
1800000 G. Auch der liberreit B.3 ftand von jet 
ar ig unter dem ruſſ. Einfluffe. Allerdings 
begamu uunmebhr eine patriotiihe Partei an ber 


Wiinerberkelung 3.3 zu arbeiten, und unter dem | T 
Einseud der Borgänge in Frankreich fam aud in | h 


B. eine Serfa ungereform zu Stande. Das Wahl: 
reich follte oben und der dritte Stand in bie 
! entation aufgenommen werben. 
Dies waren die Grundlagen der Konftitution vom 
3. Rai 1791. Aber Rußland verwarf fie und fand 
ec einen Anke poln. beiß, ber zu 
Iargswis (j. d.) eine Konföderation gegen bie be: 
tes som Reichſtage angenommene Konititution 
aeichlõen batte. Hierauf verließ Preußen bie 
Suche der blit und willigte 4. Jan. 1793 in 

eine zweite Zeilung P.s. Rußland belam 

350700 qkm mit 3 Mill. G., die Reſte der Woj⸗ 

wodtckhaften Bolog und vorne, bie Hälfte ber 

Beimes Ipaften omwgorodel und Brzesc, den Ö 

1 Wojwodſchaft Wilna , die u: 

Die jwodſchaften Hiew und Braclam), Podo⸗ 

lien unb bie 

58370 qkm mit 1100000 E., die Wojwodſchaf⸗ 

ten Boten, Kaliſch, Sieradz, Lenczic und halb 

Rama, web Danzig und Thorn, die Hälite ber 
Bewodichaft 7 das Laͤndchen Dobrzyn, die 
Beomedihait Plock, das Land Wielun und die 
3 Gyuftohau. Preußen bildete daraus bie 
neue in) Sübpreußen (j. b.). Mit Gewalt 
wurden von rufi. Seite die —X — Behandlung 
ercrarten Ritglieber des Rei etuge zu Grodno 
genitigk, bie 


findelung ihres Baterlandes zu 
expob ha Koſciuſzlo (j. d.) an 

ige der Konfö on von Kralau, März 

179, mm Kampfe für Vaterland und Freiheit. 
Tod es war zu fpät. Ohne Scftungen obne Tak⸗ 
2, ohne Bunbesgenofien, ja ohne Waffen, mußte 
Sie Ration gegen Ruſſen, Preußen und Öfterreicher 
Maciejowice, 10. Dft., und nad) 
‚1. Rov. 1794 unterliegen. 
raltat vom 24. Dt. 1795 die 
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km mit faft 1200000 G., 
? Beinahe'1 Mil. 6. und Dlerei 


öl. Hälfte Volhyniens; Preußen | Lebe 
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45922 qkm mit mehr ald 1 Mil. G. Staniilam 
Auguft erhielt ein Gnadengehalt, das er in Peters: 
burg verzehren mußte, wo er 1798 ftarb. 

„ Die Audbreitung der Napoleonifchen Macht, für 
bie eine poln. Legion unter Dombromfti (f. d.) ges 
ftritten, gab einem Zeile von P. wieder eine ſchein⸗ 
bare nationale Exiſtenz. Aus dem Tiljiter Frieden 
und den Abtretungen Preußens ging 1807 das 
der30 tum Warfhau (f.d.) hervor, welches in 

önig Friedrich Auguſt (j. d.) von Sachſen feinen 
Negenten erhielt und nad) [rang srheinbünbifchen 
Srundfäßen organifiert ward. Der Wiener Friede 
(Oft. 1809) vergrößerte das Herzogtum durch die 
Srwerbung von Neugalizien, und e8 ermadıte Die 
Hoffnung, Napoleon werde mit ber Wiederher: 
itellung P.s Ernft machen. Wie unbegründet dicje 
Erwartung war, erwies fich im Feldzuge von 1812, 
indem Napoleon nur Soldaten aus P. ziehen wollte 
und an eine Entflamntung des Nationalgeiites nicht 
dachte. Das Herzogtum Warfhau fand durd) die 
Kataftrophe von 1812 fein raſches Ende. Nach der 
Beltimmung des Kongreſſes zu Wien follte fortan 
die Stadt Kralau mit ihrem Gebiet eine felbftändige 
Republit bilden, der 1810 an Rußland abgetretene - 
Zarnopoler Kreis an bas öfterr. Köni reich Gali⸗ 
zien zurüdfallen, der Kulmiſche und ve auiſche 
Kreis, Thorn mit ſeinem Gebiete, ferner Poſen und 
eile von Kaliſch unter dem Namen eines Groß: 
erzogtums Poſen an Preußen abgetreten werden, 
alles übrige aber mit dem Ruſſiſchen Reiche als 
Königreich Polen in der Weile vereinigt wer⸗ 
ben, daß feine territoriale Ausdehnung vom Er⸗ 
meſſen bed Kaiſers abhing, feine Verwaltung aber 
von der rufiiichen gefondert jein follte. 

Eine Berfaflung, die Kaiſer Alerander I. 27. Nov. 
1815 nad) dem Muſter der franz. Charte erließ, vers 
ſprach den Polen eine aus zwei Stammern beitehende 
Landesvertretung und eine eigene Verwaltung, 
die in Abwefenheit des Zaren ein Statthalter füh: 
ren follte. Erſter Bizelönig war General Zajonczek; 
ihm ftanden aber ein ruf. Kommiſſar, dem naments 
lich die geheime Polizei Übergeben war, und ein 
ruſſ. Militärgouverneur gegenüber. Zwar wurde 
27. März 1818 der erfte Reichstag eröffnet, aber es 
offenbarte fi) bald, wie e8 mit bem fonititutionelfen 
n in ®. wenig auf ſich haben follte. Durch 
die ee zur Konftitution (Febr. 1825) ward 
bie Brepfreiheit befchränlt und bie zweijährige Perio⸗ 
bicität und Offentlicleit der Reichstagsverhand⸗ 
lungen aufgehoben. Der Tob bed Kaiſers Alerander 
verſchlimmerie das Verhältnis. Der Einfluß des 
ruſſiſchen Militärgouverneurd, bes gewaltthätigen 
Großfurſten Konftantin wurde unbeichräntter und 
nad Zajonczel3 Tode (1826) die Statthalterſchaft 
nicht mebr bejept. Unter biefen Berhältnitien ges 
wann ber Gedanle, die ruſſ. Hexrſchaft abzuſchut⸗ 
teln, immer mehr und mehr Anhänger im Lande. 
Geheime Verbindungen unter der Jugend, im Heere, 

ahireiche litterariihe Vereine u. |. w. waren bie 
Krüger iener Idee oder kamen Ir durch Ermedung 
des poln. Rationalgeiftes zu Hilfe. _ Unter den Ge: 
lehrten war e3 namentlich Zelewel (f. d.), unter ben 
Dichtern Mickiewicz (f. d.), welche die Pflege biefer 
nationalen Oppofition auf dem geiftigen Gebiet 
leiteten. Nach ber petersburger Kataftrophe vom 
Dez. 1825 lam die Regierung auch biefen poln. Ge: 
Deimgefelligaften auf die Spur, und mehrere Huns 

erte von Teilnehmern wurden verhaftet und auf 
Hochverrat angellagt. Nikolaus I. wies die Ent 
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ten ſollte, und in ein weſtliches, mit der N 0: 
fen, welches zur Aufnahme in den Deutihen Bund 
beftimmt war. Indeſſen dauerten die aufehhre: 
riſchen Bewegungen fort, bis General Pfuel Mitte 
Mai 1848 dem Aufitande ein Ende machte. Die 
Politik der Reftauration machte 1850 alle Sugeftänd: 
niſſe an bie Bolen wieder rüdgängig. In Ruſſiſch⸗ 
Polen ſchritt die Bolitit der Einverletbung rüdfichtd- 
103 fort, und 1850 fiel aud die Zolllinie zwischen 
PB. und Rußland. In Oſterreich ward 1850 und 
1851 die Geſamtſtaatspolitik audy auf Galizien ans 
gewandt und das Land auf öfterr. Fuß organifiert. 
Die poln. Emigration fuchte und fand in den ungar. 
Kämpfen von 1848 und 1849 einen neuen Schauplak 
ihrer Thätigfeit; aber im eigenen Heimatlande hatte 
das poln. Element überall an Terrain verloren. - 
Das nächſte Jahrzehnt war ber poln. National: 
face keineswegs günftiger. Die Hoffnungen, welche 
die poln. Einigration an bie Thronbefteigung Pape: 
leons III. Tnüpfte, erwielen AL, während de3 
Orientkriegs als trügerijch. Großherzogtum 
Poſen ſchritt das Deutſchtum durch feine wirt: 
ſchaftliche überlegenheit zwar langſam, aber un: 
ME SU vorwärts. Im rufl. Aönigreich P., wo 
n Bastiemitichg Tode Furſt Michael ortihe: 
kow als Statthalter fungierte (Febr. 1856 bis Mai 
1861), trat feit der Thronbefteigung Aleranders II. 
eine wejentlihe Milderung des Negierungsfyftemd 
ein. Zunächſt lonzentrierte ſich das öffentliche Le: 
ben B.3 in dem großen Landwirtichaftlihen Verein 
zu Warihau unter Vorfig des Grafen Andreas 
Zamoyſti, der an 5000 itglieber zählte und ſich 
befonderd mit Hebung des Bauernftandes beichäf: 
tigte. Die Bauern hatten zur Zeit des Herzogtums 
Warſchau durch die Napoleoniihe Gejeßgebung 
allerdings die perjönliche Freiheit erhalten, aber 
durch das Verhältnis der Zeitpacht mit Frondienſten 
waren fie ganz von dem Grundabel eu ge: 
e 


richt, — und Adminiſtration erhal⸗ 


blieben. Jeßzt, wo auch in Rußland die Aufhebung 
der Leibeigenſchaft verhandelt wurde, fuchte der 
Sanbiwirtichaftliche Verein die wohlwollenden Ab: 
fichten des Kaiſers Alerander II. noch zu überbieten. 
Dieſe Verhandlungen veranlakten jedoch eine neue 
Aufregung, welche die ruſſ. Behörden mit Mi: 
trauen beobachteten, und die poln. Emigration 
fhürte da3 Feuer. Dazu lam, daß in Galizien 
durch das öſterr. Ditoberdiplom von 1860 neue 
Hoffnungen gewedt waren. Die Polen in Salizien 
forderten geradezu eine falt vollitändige Autonomie 
und nationalspoln. Reorganifation dieſes öſterr. 
Kronlandes, wogegen jedoch die ruthen. Bevölkerung 
von Oſtgalizien entſchieden remonſtrierte. Unter 
dem Miniſterium Belcredi gewann indes das poln. 

Element vollſtändig das Übergewicht, und mit Hilfe 
bes faiferl. Statthalters Goluhonjli tonnten fogar 
die galiz. ‚Polen einen Sprachzwang gegen ihre 
ruthen. Landsleute geltend machen. 

‚Im Königreich P. machte die nationale Oppoſi⸗ 
tion fid zu Ende 1860 bemerkbar. Bei einem 
Zrauergottesbienft im SKarmeliterklofter zu War: 
hau 29. Nov. 1860, dem Jahrestage der Revolu⸗ 
tion von 1830, ftimmte die Bollämenge einen reli: 

i68-patriotifhen Hymnus an, in dem die Be: 
teiung des Daterlandes erfleht ward. Am 25. Febr. 
1861, als dem Jahrestag der Schlacht bei Grochow, 
ward in Warſchau eine großartige Prozeſſion ver: 
anftaltet. Bei Dielen An elegenpeit und ebente 27. 
Febr. kam e3 zu Konflilten, wobei das ruff. Militär 


einſchritt und mehrere Tote auf dem Plage blieben, 
Durch kaiferl. Ulas vom 26. März wurden zwar 
verſchiedene Reformen für P. verfprochen, nament: 
lich die Einjehung eines befondern Staatsrats und 
einer Kommillion für Kultus und Unterrichtäweien 
in Warſchau, fowie aud) die Errichtung von wäll: 


baren Gubernial:, Kreis⸗ und Municipialräten. 


Aber der Sicherheitsausſchuß und die bürgerliche 
Polizeiwache wurden befeitigt, und auch der Land: 


e 
wirtihaftlihe Verein ward 6. April unterdrüdt. 


Gortſchakow erhielt Urlaub und ftarb bald nachher, 


worauf General Sudozannet die Statthalterfchaft 


übernahm, der aber noch in Laufe des Jahres 


dur General Lambert und diefer wieder durd 


General Lüders (f. d.) erfeßt wurde. Obſchon nun: 


mehr ein ſtrenges Militärregiment eintrat, dauerten 
0 


die Demonitrationen fort, und Die Bewegung 
verpflangte fid) ſogar über die poln. Grenze, ſodaß 
auc) im Bubernium Wilna der Belagerungäzuftand 


erflärt wurde. Am Todestag Koſciuſzkos (15. Di. 


1861) kam e3 in Warſchau wiederum A blutigen 
Demonitrationen, bei denen rufl. Militär in die 
Kirchen drang. Der Adminiſtrator de Erzbistum⸗ 
Warſchau, Bialobrzewfli, verfügte hierauf bie 
Schließung ſämtlicher kath. Kirchen der Stadt; die 
prat. und jüd. Geiltlihen folgten dieſem Beiſpiel. 

ber nun wurden mehrere Zaufende aus allen 


Ständen, die fich bei der Bemegung bervorgethan, 


eingelerfert oder in das innere Rußland und Sibi: 


rien deportiert, und der Belagerungszuſtand ward 


Warſchau weigerte ſich indefjen, für den gefangenen 
Adminiſtrator eine Neumahl vorzunehmen, und ert 
der neuernannte Erzbiſchof Felinſti ließ im gebt. 
1862 bie Kirchen wieder Öffnen. Am 8. Juni 186! 
wurde der Bruder des Kaiſers, Großfürſt Konitar- 
tin Nikolajewitſch, him Statthalter des Königreid 
P. ernannt, dem MWielopolifi ala Chef der Civil: 
verwaltung und Bizepräfident des poln. Staats 
rat3 zur Seite geitellt war. Zugleich wurden ın 
fämtlihen fünf poln. Gubernien geborene Polen 

u Gouverneuren ernannt, die Emancipation det 
Suden geſeßlich ausgeſprochen und die Erleichterung 
des Bauernftandes durch ein Abloſungsgeſetz, unter 
Aufhebung der brüdenden gronbienfte angebahnt. 
Der kath. Geiſtlichkeit wurde eine Prüfun ihrer 
Beichwerden zugefagt und endlich fogar die Univer 
ſität Warſchau mit lauter nationalen Lehrfrätten 
wieberbergeltellt. Aber der nationale Fanatismu⸗s 
in B. war Idon aufs hödhite gefteigert. Am Zi. 
uni wurbe General Lüders duch einen Meudel 
mörber ſchwer verwundet; 3. Juli fand ein Mord: 
verfuch gegen den Grobfürften Sonitantin, 7. um 
15. Aug. f oiche auch gegen Wielopoffii ftatt. 

‚ Der offene Ausbruch einer neuen poln. Inſurreh 
tion ward durch eine Rekrutierung befchleunigt, u 
welcher im Sept. 1862 der Befehl ergangen mal. 
Die warjchauer Segierung beauftragte durch eine 

eheime Inſtruktion die 


mit Ei Strenge gehandhabt. 8 Kapitel zu 


Anlaß der lebten Unruhen aſchlecht motiert» ſeien 
Demgemäß ward die Aushebung in Warfcau 15. 
San. 1863 in den Morgenftunden von 1 bi 8 Uhr 
vollftredt. Die willtürlich beftimmten Rekruten 
wurden in üblicher Weile von Soldaten au? hr 
Häufern geholt und zur Armee abgeführt; ähm 

erging e3 in ganz P. Aber fchon zuvor — 
viele Jünglinge geflüchtet und hatten ſich in de 
Wäldern verborgen, und bald kam es zu blutigen 





5 börben, vorzugemeilt 
olche Leute zum Militär heranzuziehen, die aus 
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und | reiben zu erhsb ſi dab Durch Die Sronen e 
* 5* —— aoper di & 
ee e * en . Ele 1 In den Knien Tara, ‚Sans: 
Daten Unnekie » von 
bir 1. Mon. 1MBi vertänbigt wurbe, entielt bl ——— ‚überholen bie 
reihe Uuänahenen. Sin die Stelle der öfe, brannten usb plünberten , unb morbeten 
tut tab Statut vom 14. (96.) . von abel befipern. Kralau ver 
en buch onen Etwetiuat‘ Yefles Sltalicher ber | veberm d5r DL Dikchhen Tche ine hängigteit und 
i un 
Kaifer ernaumte unb bie wit geborene Polen zu ing im Nov. 1846 
jeın Gunudgten. Die Steuern wurden nad bem für die Revolution von 1848 erhielt die laum 
ee An teuben Bafftabe georbmet. vbeſchwi fgie egung in ®. einen neuen Anftof. 
De ‚ver Berwaltung, früher von | Die poln. Emigration verflocht fi aufs innigfte in 
seuuntmertüden geführt, wurbe einem | die revolutionären Srhätterungen dieſes — 
Kminiiceisußeate übertragen, der unter dem | In Frankreich, Deutſchland, Ftalien, überall tauch⸗ 
Statthalter —— Gine andere Be: | ien poln, Revolutionäve auf. In Ruffiid- Polen, 
kımmmung fügte binye, daß bei dem Berfahren gegen | wo die Regierung am beiten gegen einen Its 
Elastöserhreder Dre in Rußland geltenden Berorb: | famen Ela geräftet war und mätige ilitär: 
zungen gu Grunde Gegen Sollten. Mit db 5: | mafien Randen, regten fi) die alten Wünfche, und 
Rem verbunden war Die Strenge ilicher es sim, freilich vergebli, eine Deputation nad) 
ng, bie aunperrung. bes Landes vom | Petersburg, um bie Wieberberitellung bez Zuftan- 
Serkr mit dem Hu ie Hemmung jeder ben von 1815 gu n. Im Aralan ward 
ut in der Prefle. — oben. gleich nad) dem Ausbruch der wiener Närzrevolution 
( , neue Aufitänbe hervor: | von 1848 eine Amneftie verlündigt. Kaf Mm: 
, Reigerten nur bie iliche ten nun Gnmiſſüre und Ausgewanderte nad dem 
trat immer unverhüllter der Plan hervor, öfterr. P., und als bie den weitern Zus 
za vufliigieren. Die der Rrome_zugefallenen | ſtrö w 26. April eine 
ter ber Euigrierten wurden als te an | wegung los, die nur nad em Kampf unter: 
Rufen wertüchen drüdt ward. e Regierrug dur) das Ber: 
griech werben durſen. So w f ‚vie Roboten auf Staatsloften abzulöfen, 
* Tee Sg. cm — 6 begrändet und mb N hung an eu 5 ie die 
gemcät, on Einga ellen. In Preußen waren in: 
Röuigrexh — dem — o er Mä lution die gefangenen 
ite di . rer der Bo —— — 
‚ und eine poln. Deputation, bie um natio⸗ 
Lehrankalten iſation ofen ‚petitiomierte, erhielt 


ibung, it werb 
—— Be bes Deu 
nichts weniger al3 erwünfdhte i gemacht, 
ala ſich im ÖRL. Teile des Großherzogtums bewaff⸗ 
er | nete poln. Haufen fanmelten und an veridjiedenen 
): Orten —— — vr ——* und 
; ! den Senera oaiken als Ronmifat ma deren 
der ein Ablommen mit den Aufitändiiden traf, 
Ber wonach bie Wanide nationaler Pre Nation er: 
—* werben fol. * olen or, 


e, | n& zu bewafinen, bie 

: | wiberftrebte mit allen legalen Mitteln und große 

i | Eifer dem poln. Neorganifationsprojelte. ne 
igl. Kabinett3orbre vom 26. April 1848 ſchied 
dad Bchiet bed en in ein oſtliches, zur 


In. Reorganifation beitinmtes, welches eigene 
i —— are bei nationalen Schulunter⸗ 
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Ein. nee. ne \ocrmxure vᷣede des fiat” 
Amm-:ınne ver H̊ortizont ober derien 
Seat au Seo ZEHTTN, veicher zwiſchen g. 
id TERN sc Ser vl der geogr. Breite gleıd. 

£., eme zur satürlichen AQBIEC 
de morning: Rattung ſchon blubende: 
ame ii TA x cin jechteiliges, bleib.nde 
Wenige Smurtte Srzubrüden und eine dreutee 
me Rare zii ia -iettiernrigen, am beiden G1:\ 
X OrIT RI aus.icenden Samen befisen u"? 
Ni Rz} zz un Barmen und teınperierten Gewoͤg 
bazje sesuen werden tonnen. Hierher gehört de 
| Amberaie (P. tuberosa L), eine beliebte Jit- 
plane aus Werto, mit Inolligens Burzelitsd:, 
—* lanzenlichen Blättern und weißen, in Sibrei 
geitclten, fehr Rark duftenben, auch gefüllten B. 





Polen (gefhichtlich) 


Gefechten zwifchen dieſen und dem ruſſ. Militär, 
m war der Kampf allgemein. Das geheime 
warſchauer Sentraltomitee tratiept ala proviforifche 
Kotionalregierung auf und rief durch Brotlamation 
vom 22. Jan. das poln. Volk zu den fen: och 
dewahrte ber Bauernftand im ganzen Yurüdhal: 
tung. Nur der Adel mit feinem Anbange, die Geift: 
loleit und die frädtifche Bevoͤllerung ftellten ſich auf 
Saite der Inſurrettion. Die Nationakregierung 
nllörte, daß e3 in Galizien und Rofen nicht zum 
Irtand lommen dürfe, da P. alle feine Kräfte 
sn Rubland brauche; dafür legte fie ben Bewoh⸗ 
zera jener Provinzen die Pflicht auf, Geld, Waffen 
ad Nannſchaft für die Nationalſache zu liefern. 
uxigeas bildete ſich niemals ein ftärkeres, feitorgu: 
zierte Sal rgentento vB fondern jebe Freifchar 
cperierte fich auf eigene Hand, ſodaß troß der 
schten Tapferteit feine entfheidenden Griolge egen 
x Asien erfochten werden tonnten. nfangs 
2% Rieroflawili_(f. d.) ald Diktator die militä: 
ve Eberleitung führen. Derfelbe traf aber erit 
debruar auf Dem Ka ein, und 
En} Zange darauf wußte er nad) einem un: 
—— te wieder über die Grenze flüchten. 
‚en elärte fich (10. März) ein Freiſcharenführer, 
can (f. D.), zum Obergeneral; aber aud) die: 
hhalgon 19. März genötigt, eine Zuflucht 
a Adgm ſuchen. Nunmehr übernahm bie 
store Rationalregierung in Warſchau wie: 
7 ie elemige Zeitung der Srlurre ion und er: 
Szz ie jernere Diktatur für Hochverrat. Das 
ma dieſer geheimen Regierung, welche fich 10. 
a2 cmtin als Rationalregierung für P., Litauen 
= Antrsklanb konftituierte, war hoͤchſt merlwur⸗ 
r Ale Bemühungen ber ruſſ. Behörden, ben 
a xrielben zu entdeden, blieben erfolglos, und 
va ch ſch Diele geheime Gewalt jeden Augenblid 
= &e landte Iog. Hängegendarmen, angeblich 
2 a4, welche feften Sold erhielten und beauf: 
=: zren, die Proſtribierlen zu ermorden und 
“m Dinseigung zur rufi. Regierung Verbächs 
Eaböngen. Die Zahl der von ihnen Getöteten 
Arzen 3000. Im offenen Felde waren die 
„dr Polen unbebeutend. In Litauen und 
"Ed griff Die nfurreltion nur wenig um 
"= x 5 das ruſſ. Landvolk gegen den poln. 
une und für die ruf). Regierung erklärte. 
 Segzrech B. verftärtte fi die ruſſ. Militär: 
Er Zuzug, fodaß fie alle größern Städte 
2 tung erhalten und jede Organijation 
\srurgentenmafien verhindern tonnte. 
2 er Kampf währte, um jo mehr über: 
Te u Rat Aleranders II. diejenigen Stimmen, 


leg Eratthalters und nad dem NRüdtritt 
— (7. Juli) zum Vizepraäſidenten des 
ar Secaars beftellt. Der Grobfürſt Konſtan⸗ 
RES Ing 1863 Warſchau und wurde 31. 
—— ſeines Amtes enthoben, worauf 
nd zum Statthalter und Oberbefehls⸗ 
X2 ernannt wurde. Dieſer ſchritt mit 
ze ein. Entſcheidend für den Aus⸗ 

tion war, daß es der ruſſ. Regie⸗ 

. den Bauernſtand vollends auf ihre 
Zuerſt in Litauen (13. März 
ag 3 Rotrußland (12. Aug. 1863) und 
⁊AMueich B. (2. Maͤrz 1864) erbielten die 
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Bauern durch kaiſerl. Ulas ihre bisherigen Pacht⸗ 
böfe zu freiem Eigentum verliehen; fie wurden von 
allen bißherigen Xeiftungen an bie Gutsbeſitzer be: 
freit und follten nur eine verhältnismäßig geringe 
Grundfteuer an die Staatölaffe bezahlen. Die 
Entſchaͤdi ung der Grundbefiger übernahm der 
Staat. Ju nfang 1864 war bie nfurreltion int 
ganzen erlofchen und die geheime Nationalregierung 
itellte ſeit Februar ihre Thätigleit allmählich ein. 
Ein Ulas vom 8. Nov. 1864 verfügte die Aufhebung 
aller röm.«tath. Klöfter, welche erwiefenen Anteil 
am Aufitand genommen, fowie aud) derjenigen, in 
welden ſich weniger als acht Mitglieder befänden. 
Diefe Maßregel ward in ber nr vom 27. auf den 
28. Nov. überall im Königreich B. zur Ausführung 
gebracht. Sodann wurde durch Ufag vom 26. Dez. 
1865 das gefamte Eigentum der kath. Kirche in die 
Verwaltung des Staats genommen und die Geilt: 
lichkeit auf feite Staatsbefoldung gefebt. Gleich⸗ 
zeitig wurden Litauen, wo Murawjew (f. d.) mit 
größter Strenge vorging, und Kotrubland vollends 
ruffifiziert. Der Gebraud) der poln. Sprade in 
amtlichen Verlehr ſowie an öffentlihen Orten ward 
verboten, das Schulweſen der Aufficht des ruſſ.⸗ 
griech. Klerus unterftellt und der Einfluß der kath. 
Kirche möglihft beihräntt. Am 22. Dez. 1865 
ward fogar durch kaiſerl. Erlaß für die neun weit: 
ruf. Oubernien allen Berfonen poln. Herkunft ver: 
boten, dafelbit Güter neu zu erwerben, außer auf 
dem Wege gefeglicher Erbſchaft. Auch ſollten die 
wegen GE name am Aufftand ausgewieſenen poln. 
Gutsbefiker ihre Güter nur an Ruſſen griech. oder 
prot. Konfeſſion verlaufen und vertaufchen dürfen. 

Mit dem ruſſ. Reichsrate war ſeit 1864 eine Kom: 
miffion_ für die Angelegenheiten B.3 verbunden, 
beren Kompetenz 13. Dez. 1866 dahin erweitert 
wurde, daß ihr die einheitlihe Durchführung der 
vorzunehmenden Reformen und die oberfte Entjchei: 
dung aller wichtigen Abminiitrativange enenbeiten, 
unter bem perfönlichen Vorſitze des Kaiſers, zu: 
ſtehen follte. Der Staatsrat und der Berwaltung?: 
rat in Warſchau wurden aufgelöjt und der Statt: 
halter Berg behielt neben dem Oberbefehl des Mili⸗ 
tärd nur die Überwachung der Sermaltung. Don 
den felbftändigen Inititutionen P.s fielen demnach 
eine nad) der andern. Am 1. Ian. 1867 wurde die 
yoln. Boftverwaltung dem ruſſ. Poſtminiſterium 
untergeordnet, zugleich eine neue Einteilung P.s, 
«des Weichfellandes», in 10 Gouvernements und 85 
Streife verfügt; die Gouverneure erhielten gleiche 
Rechte mit denen in Rußland. Infolge der Auf: 
hebung des Konkordats von 1847 unterjtellte der 
Utas vom 22. Mai 1867 die Angelegenheiten der 
kath. Kirche dem röm.:lath. geiftli en Kollegium au 
Beteröburg und unterjagte dem Alerus jeden dixek⸗ 
ten Bertehr mit dem Papſte. Nachmals wurden 
aud) die andern niötgried) Konfeſſionen den peters⸗ 
burger Centralbehoͤrden untergeordnet. Nun be: 
willigte der Kaiſer 29. Mai 1867 eine beſchränkte 
Amneſtie für die Teilnehmer bes legten Aufitandes, 
und ein Ukas vom 20. Juni befahl, von weitern 
Vermögenstonfisfationen abzuſehen. Zahlreiche 
poln. Beamte wurden infolge der neuen Organi⸗ 
ſation teils überjlüffig, teild durch Ruſſen erieht, 
ebenfo erging es bald auch im Cehrace Nicht 
nur, daß die Univerfität Warſchau durch Ulas vom 
8. Juli 1869 volljtändig ruffifiziert wurde, fondern 
ed ward in allen Schulen P.s dad Ruſſiſche ale 
alleinige Unterrichtsſprache vorgefchrieben, die poln. 


she zur ’alzltatin geleßtt. Bem 13. — in ber ital. Bro 
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Feiern ei i Tele 
Kaftenweiend, der Bi indireiten wie 
ver poln. <tastöichuls, Beredinung i - I jewi ), ruf. Särif t 
38 ‚ ver Bolniihen Bant_ und ber . 22. Juni 1796 in Sibirien, lam in 
Yandidaftlidden i ſchait dem rafi. Fi ften ins eurep. Rußland, erwarb ſich 
miniſtetium übertragen. m 3. 1870 erfı Yılmung unb begann in Moslau 
) IR ® ® ’ 
eine Reform der Juſtiz ein und wurben alle Ge Wahrheit anszeichuete und P. der 
richte mit ruſſ. Richtern beieht._ Rad dem Zode | Ramen eines Begränders der newern tufl. Jour⸗ 
Bergs (1874) wurde Graf Paul Kopebue (f.d.) und aber ichliehlich ihrer freifinnigen 
ahrem bi a — —— Wurde ——* 
r Benrralgousernexz von Legterer ‚ woer das Journal «Der 
Baricen 31. 11883. Beide Baterlandes», feit 1841 den «Runeki) 
ich, inbem fie bie nationaien le igierte und 22. Febr. 1846 Part. 
f , bie Swmpatbie unb Subtung b den Gtäden it in 
völlerung. Js F. 1883 ward Gurto . 1842—43) haben fi einige, 
(Generalgouverneur ernannt, ber fofort \ ‚«Ugelins», feine Überjegung de} 
* — Berhãltui —— Des ref x 
eine « . . 
ſich in neuerer Yet Bien mn i 1820 33), « Jall und Gabe Ren 
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Polo —— — —34 Kathating Alerejewna Awdejewa, bit 
moires ete.» (Ber 1877) ber igen, geb. 1789 in Kurtl, 
ſchichte 8 —, ie 8* geſi. 21. Inli (a. 6t.) 1865 in Derpat vieb: 
«Gejchi poln. Volts ın den | « ngen über die alte und mene rufl. 
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Yo art , — un Königs | ber Liliengewädjle ge 
reich nu nat an 1 184u) ; | amerit. Manyen, melde e che ein — biet 
— B.3, (Wien 1871). Berigen artete Staubfäden und eine breifä * 
lital.), das 5 gewöhnliche Nahrungs: | rige, nie da mit laı —— Samen an beiber Gndx! 
mittel ber iener, das aus einem Brei von | in einen Baden un? 
— eht, „oft m mit verriebenem Kaſe ober bei und nur im warmen unb en * 
n der untern Donau, in Un: e ge wer nen. Hierher 
gar, ——— und in Bulowina heißt das Kt are (P. tubeross L.), eine gie 


Geidt Mamalige. m 
nal en und Gicilien wirb eine B. auch aus ge 
lochten Kaftanien zubereitet. 


pilange aus Merilo t, 
—— Blättern umb weißen, im Eier 


Bolicaftro — Bolieren 
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m Mabtare Bunelide ib bee größer * 
Ringen blübbarer öde in das nördliche 
Europa eingeführt. Amerilanifhen Urſprungs iſt 
aud eine S Kultur ſehr zu empfehlenbe, gefüllt 
hlübenbe pielart, Pearl genannt, beren Blüten: 
f eine Länge von 60 cm erzeichen, von denen 
jeder O-—M Blum 34. 

in der i Browing Gatanzaro, 
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—* Steinen reinen ꝓgiſoe löſchten Kalk, befonbers 
iener Salt, auf Diele erialien und auf Die 
talle rotes — fog. Polierrot 
ae um ®. der edeln Metalle fowie be3 
upferg, Biete, Neufilbers wirb außer Bolier: 
rot auch Zinnaſche und Tripel verwendet, wel 
Ichtener ud auf hat u. dgl. Anwendun "findet. 
bei ben Gbeljteinen und bei Marmor 
gidicht 7 PB. auch mit Zinnafde; zum P. von 
und Silber benußt man noch feingeih mmte 
Knochenaſche und Kienruß. Horn, Knochen, Elfen- 
bein, Hartgummi u. f. w. werden mit Buptalt 
oder ‚Kreide, bie mit Seife auf einen Lappen auf: 
oliert. Die Polierpulver 
werden meijt au olierbölger ober Bolier: 
Ineibe en aus Sin ober Weidenholz, welche 
mit Fil ” oder Leber beFleibet find, zumeilen auf 
Spiegelglad oder auf Metollitä bihen, auch wohl 
auf eine Bürfte —* mi bierzu mit —— 
in einigen Fällen mit Branntwein ober eit 
angemadt. Bei ornamentierten Golbs ar Silbe 
waren läßt man häufig bie polierten Partien mit 
plierten entiprechen abwechieln, woburd) ehr 
dbfche Effelte erzielt — — n. —** ma 


®». "Shlüfe ad nee — —— wifchen 
ärteten polierten Stablitäbchen vabt und und 


BES url) en von Fall fo er: 
Bali — irk "ogepen tan ma he 
olier oden wirlen: Dagegen taucht man fie 
eim ®. von Gold und Silb Barbaren in Seifen: 


wafler, was bie Arbeit "eine Sie erleichtert. Eine 
eigentümlihe Methobe, Heine Metallgegenſtände 
zu machen, bei welcher beide 
Wirkungen, das Nrreiben und das Nieberörüden, 
bereinigt find, beiteht barin, eine Menge der Ar: 
beitsjtüde (Quiei en mit Sand oder einem andern 
Scleifpulver, troden oder mit _Wafler) in eine 
liegende Tonne (Poliers ober Scheuertonne) zu 
bringen und biefe, höchiten zur Hälfte gelant, 10 Ar 
lange um ihre ade e zu dreben, bis die Stüde ſich 
glatt gerieben h 
Das — eignet fich, feiner MWeichbeit, ‚Borofität 
und falerigen Struktur wegen, weder zum Ab: 
reiben mit pulverförmi ubftanzen, noch zur 
De un mit olierhähten oder Bolierfteinen, 
ebtere auch ſchon deshalb nicht anwendbar 
fein ent weil an Holzarbeiten v r of Jage 
von großer Ausdehnung vorlommen. Was man 
beim Holz Polieren nennt, beiteht im Auftengen 


eines barzigen Firnifles, welcher die mit Bims⸗ 


. | fteinpulver unter Zuſaß von Leindl feingeiöifiene 
ch O 


erfläche in volllommen gleichfoͤrmiger Lage über: 
kleidet. Um dieſer Bedingun an Berger verfährt 
man in folgender Weile: Mit ber fog. Kolitur, 
einer — von Schellack in Denn eift, wird 
ein Leine Stüd —— Badelhmamms 
oder ein Buſchel Baummolle, Werg u. dgl. ge: 
traͤnkt, welches man in ein Lap n von feiner, 
ziemlich ab De Leinwand an hlägt, um einen 
weichen und elaftiihen Ball zu bilden, den man an 
den —— ot In hält. Diefer Ball 
wird etwas mit ÖL benept, um ohne Ankleben auf 


der Fläche zu gleiten, auf weis ber man ihn in 
frummen Linien berumführt. e bed Dierbei 
ausgeübten fanften Fl Pain ie Harzauf: 


ee 
au r ⸗ 
mäßig und trodnet ſofort ein. Sehr wichtig R e2, 
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—*— ve fi, mirye un Mlargu:s ergoLen, ı 
ya Kernarall rue UnYy CILOCENEeNE von Ku 
un Mar 11.1, | 

von Pntel, Jules de B., ber erft Graf und | 
I» u —R mine, heiratete 1767 Gabriele Jo: 
In: = MHurtine nun Enlalıson, Dieſelbe war 1749 | 
parat, kam adıt yahre nah ihrer Lermählung 

“eh Kane, tie altere zıhmwehter P.s, an ben Hof 
nm wine Iner bie Inmiyite Vertraute der Kunigin 


mer 22a 3 mu’ res era, erlangte 
als mrtersririeniratis X. Ber: 

Zei.z::me cn der Nerimerung Caboudalsd ee 
bieit er, wie fein ENT, erm 1814 die 

kat, wurde nıh er Actaretion Waredhal: de: 
Gamp und bewies ıh al? — Ultra. Al: 
ihn vudwig XVLL im März 1316 zum Bair er: 
nannte, verweigerte er den kitutionellen Gib, 
odas erit der Vapft feine Bedenten heben mußte. 
Legterer belohnte auch 1820 feine Bemühungen für 
den Aatholiziemus durch die Erhebung zum, rom. 
Fuͤriten. — 1823 ũbertrug, ihm der König den 
(Yelanbti apoiten am Hofe zu Yondon. Als dar 
Vinifteraum: Hartign nac 1829 jeiner Auflöjung ent: 
gegen ging, übernahm P. 8. Aug. die Verw tung 


Polignano a Mare — Politiſche Poefie 


des Auswärtigen mit ber Leitung des neuen Kabi⸗ 
ne:t3. In dieſer Stellung betrieb und unterzeich: 
nete er bie Orbonnanzen vom 25. Juli 1830, welche 
den Sturz der Dynaftie nad) fi zogen. P. beglei: 
tete Karl X. nad) Cherbourg, tete aber um und 
xurde 15. Aug. 1830 in der Kleidung eines Be: 
dunten zu St.» unter Zumult Berne und 
mıh Vincennes abgeführt. Bei Cröffnung bed 
Troz:fies gegen ihn und feine Kollegen vor ber 

„xrefammer bradte man un in das Gefängnis 
des Qurembourg. Obſchon ihn jein edler_ Gegner 
Mattignac als Hauptangellagten mit großen Ges 
iid verteidigte, wurbe er dog 21. Dez. zu ewigem 
Eefaͤngnis und bürgerlihem Zode verurteilt. Cr 
tzat die Strafe mit ſeinen Schidjaldgenofien De 
r.ncet, ntelauze und Guernon de Ranville zu 
Sam an. chdem er feine Freiheit Durch die Am⸗ 
acitie vom 29. Nov. 1836 zurüderhalten, ließ er 
6% in England nieder. Während feiner Gefangen: 
"halt ſchrieb er «Consid£rations politiques» (War. 
1.12%. Gr ftarb 29. März 1847 zu Paris. — Sein 
Zognundgegenmwärtige3 Haupt der yamilie, Ju les 
Armand Iean Meldior, Herzog von P. und 
v5. Bring, geb. 12.Xug. 1817, früher bayr. Haupt: 
ran, lebt zu Barid. Aus feiner Che wit einer 

_terguiie von Grillon entiprangen vier Kinder. — 

Camille HenriMeldior, Graf von ®., der 

dritte Sohn des 1817 verltorbenen Herzogs Jules 

de B. geb. 27. Ley. 1781, teilte zunächit das Schid: 
ſal feiner FJamilie und erbielt nach der ejtauration 
ben Grab eine3 Dberften, fpäter den bes Marechal⸗ 
te:Camp. Beim Ausbruch ber Julirevolution war 
er xammerberr des Daupbin und Gouverneur von 

yortainebleau. Cr ging nad) dem Sturze Karls X. 
ins Ausland und ftarb 2. Febr. 1855. 

‚Boliguauo a Mare, Stadt in ber ital. Pros 
fir; und im Bezirk Bari, auf einer bis zu 24 m 
“oe anfeigenden, grottenreihen Felswand, bie 
"el zum Adriatiſchen Meer abfällt, Station der 
Auln Belogna Dtranto, Hat (1881) 7855 E., einen 
"sten, Schiffahrt und Fiſcherei. Der Ort, mittels 
ı:t Polymnianum, ift Biihofsfig. Etwa 2 km 
actdweftlih von P. liegt das malerifche ehemalige 
x.:iter San:Bito, jest ein Bauergut. 

„gel ‚ Stadt und Hauptort eines Arron⸗ 
dißFements ım franz. Zepart. Jura, an der Glan: 
une, 271 m über bem Deere, Station der Linien 
SvteulBefanconstyon und Dole⸗P. der Paris⸗ 
Loca Rıittelmeerbahn hat (1881) 4669 E., ein 
Hzzdelägericht, ein College, Weinbau, Färberei 
er) ECimmüblen. BP. entitand in fränl. Jeit um die 
Sta Polemniacus im Pagus Scudingus, 

Beriktimif, |. unter lin 
umoliment . assiette, engl. gilding-size), 

u Holzwaren, weldye vergoldet werden follen, ein 
ti2eg gelber oder roter Anitrich, der dem Blattgold 
6.3 anzmittelbare Unterlage bient. 

Polismyelitid (gri.), eine akute Entzündung 

5:3 Hüdenmarl3, welde fi vorwiegend auf die 

. zere graue Subſtanz besjelben beichränkt und 

. "ur den Symptomen der fog. eflentiellen Kinder⸗ 

22 verläuft. (©. Lähmung.) 

Bellorlited, ſ. Demetrius Poli 

Poliftense, Stadt in der ital. Provinz Reggio 

di Telabria, Bezirt Palmi, am Weſtabhang des 
2 ri den Gebirges, mit (1831) 8412 E., wurd 

2. 2 Erboeben 1783 gänzlich eritört. _ 

vBolitik grch.) iſt die Wiſſenſchaft vom Staat, 

en? Elemente und Bedingungen, feiner Zwecke, 
C: zrrijsz:eas »Lezgilon. 13. Hufl. XIII, 


oliorfete3. 
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Kräfte und Einriäätungen, feiner Thätigfeit und 
ber Formen, in benen biejelbe ſich vollzieht. Die 
P. unterſcheidet fih vom Staatsrecht dadurch, daß 
das letztere die pofitive Staatsordnung nad) Map: 
abe einer konkreten Geſetgebung zum Gegenjtand 
bat , während die P. ja mit dem Staat im allge: 
meinen und der zwedmäßigiten Geftaltung desſel⸗ 
ben beichäftigt. Die Erkenntnisquellen dieſer 
Wiſſenſchaft —— die philoſ. Erforſchung des 
Weſens und der Aufgaben des Staates, die Ges 
ſchichte und die vergleichende Betrachtung ber ſtaat⸗ 
lihen Einrihtungen und des Staatsrechts, und 
man unterfcheidet hiernach bie Hiilof., biltor. und 
vergleihende Methode in der Wiflenichaft der P. 
Demgemäß iſt auch die Litteratur über P. unüber: 
fehbar groß, da fait alle hervorragenden Philo⸗ 
jophen, Hiſtoriker und Bubliziften auf dieſem Ge: 
biete thätig gewefen find. Das berühmtelte ber: 
ariige Werk aus dem Altertum ift die «Bolitif» von 
Ariſtoteles. Den verſchiedenen Aufgaben des Staat? 
entipredhend, teilt man bie P. ein in bie äußere 
und innere, und die letztere zerfällt wieder in zahl: 
reiche Zweige, wie Hanbelg:, Wirtſchafts⸗ Zoll, 
Münze, Banl:, Sinanp, Kirchen: u. |. w. A 
Das beite Werk über die polit. Litteratur iſt Rob, 
von Mohl, a Geſchichte und Litteratur ber Staats; 
willenihaften» (3 Bde., Erlangen 1855—58). 

olitifer (Les politiques), Name einer Partei, 
melde fi in Frankreich in den letzten Jahren der 
Regierung Karla IX. bildete. Sie beftand aus den 
Mipvergnügten ſowohl ber kath. als auch ber prot. 
Partei und wollte durch einen angemeflenen Vers 
gleid) zwijchen beiden Religiondgenofienfchaften den 
Frieden berftellen. Heinrich ILL. gewann die Haupts 
übrer, indem er ihnen im Vertrag von Beaulien 
1576 günftige Debingungen bewilligte. Aus ber 
Bartei erwuchs dann bie große nationale Mehrheit, 
welche jih an Heinrich IV. nad) deſſen libertritt 
zum Katholizismus anſchloß. 

olitifche Arithmetik, |. u. Arithmetik. 

3oliti 86 Gleichgewicht. Die Idee des polit. 
Gleichgewichts gehört der neuern Staatengeſchichte 
an und trat am entſchiedenſten in den Vordergrund 
bei den Bundniſſen, welche England, Holland, 
Oſterreich, Brandenburg und andere Mächte ab: 
wechſelnd und wiederholt gegen Ludwigs XIV. 
drobende Pläne einer Univerfalberrichaft über 
Guropa ſchloſſen. Nach dem Sturz Napoleon? 1. 
verlörperte ſich die „dee des politiihen Gleich⸗ 
gewicht in den fünf Öromächten, Durd) die Er: 
richtung der fechiten Großmacht, Italien (1861), 
erfuhe a3 politiihe Gleichgewicht Europas keine 
durdhgreifende Underung. 

Politifhe Stonomie, |. Nationalölo: 
nomie. 

Politiſche Poeſie. Iſt die Poeſie ber tiefite 
Ausdruck der Empfindungen und Bewegungen des 
menſchlichen Gemutslebens, fo darf fie 1a auch an 
den großen Kämpfen und Anliegen bes öffentlichen 
Lebens beteiligen, muß fi) aber vor ber Gefahr 
hüten, Tendenzdichtung zu werben, d. h. Statt fich 
rein und unbefangen von ihrem Gehalt erfüllen zu 
laſſen und denfelben künſtleriſch zu. geitalten, auf 
ganz unmittelbare, ſpezifiſche polit. Wirkung zu 
gehen. Polit. Poeſie Hat es daher immer und 
überall gegeben, wo forticjreitende3 polit. Leben 
it, In Deutidhland hat die polit. Poeſie ſchon in 

alider von der Vogelweide einen hervorragenden 
Vertreter aufzuweiſen. Insbeſondere reich an 
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polit. Dichtung aber mar das Zeitalter der Refor: 
mation (Ulrih von Hutten), bie Beit des Schmals 
kaldiſchen Kriegs und des Dreikigjährigen Kriegs. 
Bol. von Lilieneron, «Die hiſtor. Bollzlieder der 
Deutfchen vom 13. bis 16. Jahrh.» (4 Bhe., ps. 
1865—69). In neuerer Zeit wurbe namentlich in 
den vierziger Jahren des 19. Jahrh. das Gebiet 
der polit. Poeſie eifrig Tultiviert durch Dichter wie 
Analtafius Grün, Herwegh, Freiligrath, Dingel: 
ftedt, Hoffmann von Fallersleben, Pruß u. a. 
Politifche Verbrechen und Vergehen nennt 
man die unmittelbar gegen ben Staat gerichteten 
Angriffe, welche denſelben in feinem Überhaupt 
verlegen, in feiner äußern oder innern Sicherheit 
gefährden. Es gehören dahin Staats⸗ oder Landes: 
verrat, Hochverrat (j. Majeftätsverbreden), 
ferner Majeftätsbeleidigung, Wiberftand gegen bie 
Stantögewalt, Aufruhr u. a. Den politiichen 
gegenüber ftehen bie gemeinen Verbrechen, welche 
egen Individuen begangen werben und bei Denen 
bet Staat nur indirelt wegen ber neh Befähn 
beten allgemeinen Siherbeit beteiligt i ie 
öffentliche Meinung beurteilt jene in ber Regel 
milder, weil fie erfahrungsmäßig keineswegs im; 
mer aus einer gemeinen, ſondern oft fogar aus 
einer fehr uncigennüßigen, ſelbſtverleugnenden Ges 
finnung hervorgehen, Die ich nur entweder in ihren 
Zweden oder wenigiten® in den Mitteln vergriff, 
indem fie rast der gefeblien ungefegliche wählte; 
teils wei foga iefe Uingelehlichleit bisweilen 
durch Ungefeglichleiten der bie Strafgewalt befißen; 
den, deshalb aber, frei ea henen Machthaber 
herauägeforbert wird, Doc gibt es polit. Vers 
rechen, auf welche diefe mildere Beurteilung keine 
Anwendung findet. Dahin gehört namentlich ber 
Landesverrat, der zu allen Beiten ala eins ber 
ſchwerſten und chmachvollſten Verbrechen anges 
fehen worden it. Die Unterfheidung zwiichen 
polit. Verbrechen und polit. Vergehen richtet ſich 
nad der allgemeinen Unterfdeidung von Ber: 
brechen und Vergeben, welche nicht in allen Befeb- 
gebungen die gleiche iſt, wennſchon im allgemeinen 
unter jenen die ſchwerern, unter dieſen bie leichtern 
(Deiebeaübertzetungen verftanden werben. Der 
Unterſchied der polit. und ber gemeinen Verbrechen 
zeigt ſich auch darin, baf bie Auslieferungs⸗ 
pfliht der fremden Staaten (f. Auslieferung) 
gewoͤhnlich auf bie letztern befchräntt wird, ausge⸗ 
nommen in neuerer Beit bie Fälle des vollendeten 
oder verfuchten Mordes u. }. w. am Oberhaupt 
einer fremden Regierung (jog. Belgifche Attentat2- 
Haufel). Bol. Lammaſch, «Das Recht der Ausliefe⸗ 
rung wegen polit. Verbrechen» (Wien 1884). 
olitifche Vereine, f. unter Bereingwefen. 


olitifche Verſe (versus politici), ®erfe, | & 


melde ohne alles Metrum der Proſa glei) waren 
und fi von derſelben im Lateinifchen nur durch 
den Reim, im Griechiſchen durch die Sekung ber 
accentuierten Silben unterfchieden. Diefe Verſe 
kamen im 11. Jahrh. auf; Proben davon finden ſich 
in den Gedichten von Konftantin Pfellos, Konftan: 
tin Manaſſes, Nikelas Eugenianos u. a. Nicht zu 
verwechſeln damit find die Leoniniſchen AYſJ d.). 
Bol. Struve, aliber den polit. Vers ber Mittel: 
griechen» (Silben, 1828). 

at a (law. Poliöka), Stadt im öfll. 
Böhmen, Sig einer Bezirkshauptmannſchaft und 
eined Bezirlsgerichts, mit (1880) 4632 E. ad. 
Bunge, hat zwei Brauhäufer, eine Pappenbedel;, 
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Teerprobulten:, Barben: und Zundhslzchenfabrik 

und eine Weberfachſchule. Die Stadt wurde 1265 

durch König Dttolar II. gegründet und fpäter Leib: 

gebingäjtabt ber böhm. Königinnen. Im J. 1845 

is auf drei Döujer durch Brand zerjtört, ift fie 
jeitbem neu aufgebaut. 

litũr (&ihlerpolitur), f. Bolieren. 
ofig (Police), Stabt in der Bezirkshaupt⸗ 


mannſchaft Braunau im_norböftl. Böhmen, an 


der Mettau, Station der Oſterreichiſch-Ungariſchen 
Staatsbahn Chopen:Halbitadt, Sik eines Bezirks: 
gericht8, zählt (1880) 2436 E. czech. Zunge, die 

inen: und Baummollweberei treiben. 

Pöllg, Stadt im ypreuß. Regierungsbezirt 
Stettin, Kreis Random, links an ber Larpe und 
der pölisihen Ya 
dung3arme ber Oder, ber ſich bier abzweigt und in 
das Papenwaſſer mündet, Sig eines Amtsgerichts, 
* (1880) 4146 E., ein Lehrerſeminar, Cigarren⸗ 
abrıfen, Töpfereien und Hopfenbau. P. iſt mit 
Stettin durd Dampfichiffahrt verbunden. 

Pöolitz (Karl Heinr. Aubmig), nambafter Bublis 
iR, Fr 17. Aug. 1772 zu Grnitthal ım Schön 

en, 


r dierte in Leipzig Bf opbie, Ge 
ſchichte und eologie, babilitierte fih 1794, wurde 
1795 Profefior an der Ritteralademie zu Dresden, 

ilofophie in Leipzig, 


1808 außerord. Brofe — 
no in bemfelben Jahre Profeſſor bes Ratur: und 
Böllerrecht3 in Wittenberg, wo er 1808 das Le 
amt ber Geſchichte erhielt. Im J. 1815 kam er 
als Profeſſor der ſächſ. Geſchichte und Statiftil 
wieder nad Leipzig, wo er 1820 Brofeffor der 
Politik und Staatswiſſenſchaften wurde. Er ftarb 
dafelbit 27. Febr. 1838. Seine an 30000 Bände 
ſtarke Bibliothek vermachte er dem Rat der Stabt 
Leipzig, in beiien Hände er auch den größten Teil 
eine3 erworbenen und zu Stipendien und Freitiichen 
r Studierende beitimmten Eigentum? niederlegte. 
Seinevorzäglichiten hiftor. Schriften find: «Han: 
buch der Weltgejchichte» (3 Bde., Lpz. 1805; 7. Aufl., 
burchgejehen von Bülau und Zimmer, 4 Bbe., 1851 
—53), · Handbuch ber Geſchichte ber fouveränen 
Staaten des Rheinbunbes» (2 Bde., Lpz. 1811), 
a Handbuch der Geſchichte der founveränen Staaten 
des Deutichen Bundes» (Bd. 1 in 2 Abteil. Pp;. 
1817—18), «Geſchichte des Königreidhe Sadıjien » 
(2p3. 1817), « Geſchichte grieorid luguſts, Koͤnige 
von Sachſen⸗ (2 Bde., LVpz. 1830). Unter feinen 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Arbeiten find bervorzu: 
eben: «Die Staatswiſſenſchaften im Lichte unferer 
eit» (5 Bde., Lpz. 1823; neue Aufl. 1827), fein 
Hauptwerk; « Grundriß für encyllopäd. Borträge 
über die Igefamten StaatZwiflenfhaftene (Lpz. 
1825), «Bermifchte Schriften aus dem Kreife der 
eihichte und der Staatswiflenfchaften» (2 Bde., 
Meiß. 1831), « Staatöwillenfhaftlide Borlefun; 
en» (3 Bde., Lpz. 1831— 33). Ein verbienftliches 
nternehmen war bie Herausgabe be3 Werl «Tie 
europ. Berfaflungen fett 1789» (4 Bbe., pʒ. 1817 
—25; 2, Aufl., 3 Bde., 1833 — 34; Bd. 4 in 3 Ab: 
teil. von Bülau, 1847). Am J. 1828 unternahm 
er die aJahrbucher ber Gefchichte unb Staatskunſte, 
bie von Bülau bi3 1849 fortgejegt wurden. 
Poliger (Adam), namhafter Obrenarzt, geb. 
1835 zu Alberti in Ungarn, widmete ſich in Mien, 
Mürzdurg, Baris und London dem Studium ber 
Obrenbeilfunde, habilitierte fi, nad Wien zurüd: 
gekehrt, als Docent ber ——— an der dor: 
tigen Univerfität und veröffentlichte 1863 ein 


rt, dem weſtlichſen Mün: 


- * 


—F heil werfahren gegen gewiſſe Formen ber 
7 ———— eit 108. er X Verfah— 
: “Sy Ne Gufladpiche Ohrtrompete betehe unb 
Som achiſche ompete beſteht un 
Srs anne ſehr wertvolle Bereicherung des 
Fri n — — „bemährt at. J. 
Kia am Profeſſor der ebi. da Satultät ernannt, 
te er eine aufero entlich reich altige 
dung anatom. un ‚pathol.:anatom. Praͤpa⸗ 
Behörorgand: I eine —25 en find von 
27 ==, auß allen Ländern befuht. Außer 3 
-... Jenrnalauflägen verö entlihte er: «Bes 
-- ——— des Trommelfells im geſunden 
— uftand» (Wien 1865), « Lehrbuch der 
=. — (2 Bbe., Stuttg. 187882) und 
3354 «Behr Wanbtafeln zur Unatomie bes Ge; 
Zr —5 — en 1070), oe vortreffliche «PBlas 
RR Ben Fr Irahellung In Bbile 
s ıgr:y velche a eltausftellung in 
* At und von dem Muſeum bed 


w⸗ Das) 
... 















: I 
Erz «A bafelbft angelauft tourben. 
—— olice. 
5X dom lat, politia, die Staatsverwal⸗ 
— eutiger iele 
Sen n barunter bie gefamte innere 
25 mit Kus| luß der Rechtspflege, 
Men aud ilitärs und Finanz⸗ 
ie *38 aber "beichränten den Begriff 
—— 


ſie auch die Antaten un Öt: 
Rande * en — und der 


— ausnehm — zu bieler 
„len Beitimmu —— 3 yolheii en Wir: 
, 9 Serfchen mande Söriftfteller unter 


keit auf dem Gebiete ber innern 
1,bie mit einem em ang gegen Perfonen 
‚ obmwob nmenbung ber Nants 
It auch Be ven Gebiete des en 
s und Juſtizweſens nicht zu entbehren je 
an demgemäß auch von Gerichts⸗ 
* ſ. w. ſpricht. Nach dem en m 
— verſteht man unter P. 
au u © Schuß ber öffentlichen Sicherheit 
fowohl ge unerlaubte Hand⸗ 
rn ( — als gegen ſchaͤdliche Naturereig⸗ 
teilt d Se $ nach ihren verſchiedenen 
2 Kriminal:, Geſundheits-, 
* t, PR Vvergiperis Sittlich⸗ 
ohne. daß es möglic) ift, einen voll: 
ı at uführen, da bie ftantliche 
md unzähligen efihtöpuntten i in * 
Unterabteilungen erlegt werden 
Are et ferner die Ort3s(L olal:) 
Tei und die allgemeine Landespolizei. 
erürre if —— den Gemeinden und an: 
en zur Selbitverwaltung über: 


Salz 
Te 
terra 


5— die leßlere Behörden des 


ei 


Zins er 9 Sehtgenommnen wird. Die gerichtliche 
F Krimmal.) Bolizei ift ein Teil der P., NA 
—8 aber Ike bie Fe ber — 
ie ſog. Polizeige 
are — 8 Unterſuchung und 


Vertretungen ein Zeil der Strai- 






* Behorden, welchen bie Hand: 

RT $. oblie — in ber egel auch die 
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2 AUT. ge — (1697-1718), aber and 
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ihr Neg der Spionage über das ganze Reich aus: 
bebnte, Derbreden ſelbſt erſt anſtiftete Ar 
provocateurs), alle Geſelligkeit untergrub ie Re: 
sierung durch ihre Werbindung mit ehr sen, wieder 
einer geheimen Gegenpol teil (contre - police) 
unterftellten Subjelten entwürbigte und troß ihrer 
bo * Rolten I pen get ewährte. 

Rob. von ee eiwiffenfeaft 
nad Ser Grundfägen A Hecht taatö» (3. Aufl., 
3 Bde., Tüb. 1866); Förftemann, « Finaipien des 

reuß. Poligeirechis — erl. 1869); Roſin, «Das 
oli m ungane tin Breu ens (Bresl. 1882); 
Ave⸗Lallemant, «PBhyfiologie der deutſchen PB.» 
CLpʒ. 1882); bie Shr, n über Dermaltungßredt 
von 2. von Stel n, nos et, Löning, ©. Meyer u. a. 
Boll eiaufficht, eine in Deutihland nur neben 
einer andern Freiheitsſtrafe acceſſoriſch vom Rich: 
ter zu vergängen e Freiheitsbeſchraͤnkung. Nach 
den uf bezüglichen Vorſchriften bez Reiche traf: 
fan © (88. 38 u. 39) erhält auf Grund richter⸗ 
en Straferfenntnifles bie —— —— 
die Befugnis, den Verurteilten nach Anhörung der 
—S— auf Me eit von höchſtens 
nf Jahren unter Toll einufficht zu ftellen. Ge: 
2 N fo Bat bi örde bie Befugnis, den 
u fenthalt an einzelnen beitimmten Orten zu unter: 
fagen, Ausländer aus dem Bundesgebiet zu ver: 
weifen und unabhängig von ben zeitli en Beichrän. 
ngen ber ——— (3. aud zur 
Aa tzeit) Hausſuchungen vorzune men. die P. 
iſt franz. Urſprungs. Sie entſtammt einem Geſetz 
Dom 28. Floreal XII (18. Mai 1804) und ift neuer: 
dings von der dritten Republik durch das Seien 
vom 30. Juni 1874 genau geregelt. Ihr Zwed ift 
naBention, Gefährliche Snbioibuen follen ver: 
indert werden, fih ber rechtzeitigen Ergreifung 
und der veobachtung ihres Lebenswandels zu ent⸗ 
iehen. Es find daher namentlich die Angehörigen 
er fog. Berbrecherklaffe, die bei der P. in Betracht 
tommen. Au bie ital. Gefepgebung machte 
gegenüber den Räuberbanden und den Oauner: 
getellichaften ber Camorra und Maffia von ber P. 
Gebrauch. Zuſen und Schaden der P. laſſen ſich 
in ihrem seen eitigen Verhältnis nicht leicht ab: 
ſchaͤtzen. Als Übelitand fällt ind Gewicht, daß eine 
mißtrauiſch gehandhabte P. leicht das Veſtreben 
er durchkreuzt, die ehrlichen Arbeitserwerb 
geſchehener Gntlaffung aus der Strafanftalt 
fuchen und dann durch polizeiliche Nachfragen kom⸗ 
promittiert werden. Man be daher vorgeldjlagen, 
die Ausubung der P. den Schußvereinen über ent: 
laflene Strafgefangene zu übermeilen. nr Eng: 
land wirkt ber Polizeibeamte felbit vielfach ala 
Arbeitsvermittler für ſolche, bie als zutrauen®: 
würdig erfannt wurden. Trop der Möglichkeit 
von Mißgriffen ericheint Doch die P. unentbehrlich. 
Pollzeiftant nennt man einen Stoat, in wel: 
hem die Fürſorge der Vermaltungsbebörben für für 
die Bohlfabrt und Sicher: eit der Geſamtheit auf 
Ktoften der individuellen — — und der unab⸗ 
hängigen Pflege des Rechts ungebührlich ausge: 
dehnt wird. Ein ſolches Syſtem führt zur ſtaat— 
lihen Bevormundung ber Bürger und zur Nicht: 
achtung des Rechts, wenn da3 vermeintliche In⸗ 
tere Hein e3 Staats dazu Veranlaflung gibt. „dur 
tfertigung pflegt man ſich auf den Saß salus 
publica suprema lex esto zu berufen. Als Bei: 
Ipi ſpiel eines ſolchen Syſtems wirb gewöhnlich der 
taat Ludwigs XIV. angeführt. 
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ten Staaten das reiche Golbland Ealifors | oder Antheren ber Phanerogamen gebilbet werben, 
d bie wichtige Provinz Neumerito ein. P. | Diele Zellen, die ſchon lange vor Ontjaltung der 
‚on drei Monate nach leinenı Rüdtritt vom | Blüte angelegt werben, haben zur Beit ihrer Seife, 
.5. Juni 1849, in Naſhville. d. h. zur Zeit des Offnens der Antheren, meift eine 
a, beliebter Hundtanz, welcher feinen Nas | tugelige Geftalt und ihre Wandung beiteht aus 
En von feiner vermeintlichen ur: | zwei Differenten Schichten, der fog. Exine und 
n Heimat Polen, nad) andern aber we: Dntine Die letztere ſiellt eine bünne Celluloſe⸗ 
in ihm waltenden Salbicpritt3 vom böhm. | haut dar, an welche der Bellinhalt direkt angrenzt, 
‚ulka, d. i. Hälfte, erhalten haben fol. bie Erine dagenen ift ftark cuticularifiert und zeigt 
o (life), belletriſtiſche Schriftitellerin, | die mannigfachſten Verdidungserfcheinungen, nur 
Tochter des Pädagogen Karl Vogel (f. d.), ſelten befist fie eine glatte Oberflähe. Die Ber: 
Yan. 1823 zu Waderbartärube bei Dres: | Didungen, die nad) außen vorragen, find in der Ne: 
zünbete ihren Nuf befonber3 durch die | gel in der Form von Warzen, Stacheln oder Leiſten 
liſchen Märchen» (Lps. 1852; Reihe 1—4, | auögebildet, und haben eine regelmäßige Anord: 
-68—76). Unter der großen Anzahl ihrer | nung. Auch ift an einigen Stellen die Cxine bedeu⸗ 
 belletriftifchen Arbeiten, zu benen fie die | tend dünner oder ganz unterbrochen, ſodaß bei der 
vorzugsweife bem SKünftler: und Frauen: | Keimung der einzelnen Körner ber von der Intine 
nahm, find hervorzuheben: die Romane | umbüllte Pollenſchlauch leichter hervortreten kann. 
:rauenleben» (2 Bde., Lpz. 1854), en Die Farbe des P., die meift gelb oder violett iſt, 
i. 1860) und «Unjere See rt von | rührt ſtets von der Färbung der Exine ber; der In⸗ 
Ä be bi3 zum eigenen Herd» (7. Aufl., | balt des Pollenkorns zeigt Dagegen keine beſondere 
0). Auch verfabte fie Biographien ihre | Bärbung; er beftebt aus einer körnigen Plasma—⸗ 
(2pg 1863) und ihres Bruberd Eduard maſſe, bie in der Regel Etärkelörndhen und Oltroͤpf⸗ 
b.), «Grinnerungen an Felix Mendels: | hen ala Neferveftoffe einfchließt. Bringt man die 
tholbn» (Lpz. 1868) und mehrere Anthos | Bollenkörner in Waller, fo entwidelt fid) durch die 
wie «Dihtergrüße» (12. Aufl., Lpz. 1885), | eintretende Diosmofe febr bald ein ftarler hydroſta⸗ 
beutiäe, franz. und engl. Stizzen u. f. w. tiiher Drud im Innern, ber ſchließlich eine ſolche 
Air, Stadi im preuß. Negierungsbezirt | Höhe erreicht, dab die Wandung des Korns zer: 
&, Ares Glogau, 21 km füdlidh von ber | fprengt wird und ber Plasmainhalt in unregels 
Weit, dat (1880) 2101 E., eine evang. und | mäßiger Form nad) außen hervorquillt. Gelangt 
lach Biarrliche, ein Amtögericht, ein Mailen: | dagegen das Pollentorn durch Vermittelung von 
‚uud Zuhmacherei. Inſekten oder von Windftrömungen auf die Narbe, 
de, das alte Forum Popilii in 2ucanien, | d.b. auf dasjenige Organ des weiblichen Gefchlecht3: 
@ in ber ital. Provinz Salerno, Bezirt Sala | apparat3, weldyes zur Aufnahme der P. dient, fo 
Bna, am Negro, hat — 6516 E., wurde | wird durch Einwirkung der von ber Narbe abges 
‚Erdbeben im Dez. 1857 fait gänzlich zerftört, | Ihiedenen zuderhaftigen Flüffigteit das Pollenkorn 
däher 2000 Menihen umlamen. Das nahe | zur Keimung gebracht, und aus den ſchon erwähns 
use (vritörte) Dorf San⸗Pietro hat am Wirt3- | ten Öffnungen oder dünnen Stellen der Erine tritt 
e eine antile Infchrift mit den Ort3entfernun: | ein Keimſchlauch, der fog. Pollenſchlauch, hervor. 
x rom. Heeritraße (Via Popilia) von Capua | Derfelbe dringt burch daß Gewebe der arbe und 
Rengio (Rhegium), des bie leptere tragenden Griffels bis zur Mifro: 
ollajnois (Antonio), ital. Maler, geb. zu | pyle (j. b.) der Samentnofpe vor, um bort durd) 
enz 1429, war anfangs Goldſchmied, wandte | Anlegung an den Embryofad bie Befruchtung her: 
bann ber Malerei zu, war außerdem al3 Ardhis | vorzurufen. (6. Befrudtung.) 
und Bildhauer thätig und hat aud) in Bronze | Beiden Gymnofpermen, denen Briffel und Narbe 
ca, Bon feinen Bildern it fein Altarwerk | fehlen, gelangen die Pollenkörner direlt auf Die 
die Familie ber Pucci (Geſchichte des heil. | Samentnojpen und bilden hier nur einen kurzen 
Baktan in ber londoner Nationalgalerie) hervor: | Schlauch, der bis zum Eikern vordringt. Die Form 
ai rem befindet fih P.s Hercules, | ber Bollenkörner einiger Gymnoſpermen ift infofer 
Irnaiihe Schlange tötend, für Nom fchuf er etwas abweichend, als bie Erine zwei große biafige 
4 Grabmal Bapit Sirtus’ IV. & ftarb 1495. | Griweiterungen zeigt, die jedenfalls ala Stugor ane 
als Berfertiger von Niellen ijt er berühnit. u betradyten find. Außerdem unterſcheiden ſich die 
Exın Bruder Pietro P., geb. 1441, lernte bei | Bollenlörner der Gymnofpermen von denen ber 
M Raler Safapno und arbeitete häufig mit fei: | Angiofpermen dadurch, daß bei den erſtern im Korn 
en Bruder im Verein. Bon 1483 datiert ift ein ſelbſt eine Bellteilung ftattfindet, wodurch bei ber 
zaje3 dl) 8.3 im Dom zu San:-Oimignano, in | Reife geröbnlig drei Bellen vorhanden find, wäh: 
eu Ufizien zu Slorenz befindet fi von ihm ein | rend bei den ‚ngiolpermen diefe Differenzierung 
Mtorwert mit mebrern Heiligen und allegoriiche ih auf die Zeilung des Zellkerns beichräntt und 
—* der Tugenden. Der Stil beider Meifter | eine Wandbildung nicht eintritt. Da die Pollen⸗ 
udn und mad, mehr den Geſetzen der Blaftit | törner als die Homologa der Mikrofporen bei den 
teren der Malerei folgend, body zeigen ihre Ges | höhern Gefähtruptogamen anzujehen find, fo kann 
De zertiäritte in ber Lechnit und Körpers | man mit Recht in jenen Teilungen innerhalb des 
Yun. $. ftarb um 1496. Korn einen Reit der Bildung von männlidyen 
„sionie der Jüngere, Sohn bes ältern | Prothallien erbliden, ebenfo wie man die Teilungen 
=EIRIO, war ala meijter am Palayzo Strogzi | im Embryofad (Makroſpore) vor der Befruchtung 
'R Aare thärig. als rubimentäre Entwidelung eines weiblihen Pros 
„ Yolen oder Gollenlörner, auch Blütens | thalliums auffaßt. 
„Sub nant man in der Botanik biejenigen Sort: | Die Ausbildung des P. innerhalb des Staub» 
v Singtzellen, die in ben Staubbeuteln (|. d.) | beutelö geht in der Weile vor fich, daß eine Gruppe 
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ber Aurie von port Rrraflerterrtmentern erriktet ' each, geh. 1496 im Krakau, der nazmerkien icio: 


mnrben, vie am Iuriontiriene tm Rorps des Generals 
Vilulan tellnahın und nad sem Arsen grihtertzie 


rel marb 1970 unter "arollom Tomtremifi eine 
loſnlſche Leglon In der Starle von einem Latailicn 
Anfanterle und einer Erhwabron Ulanen bei ber 
Ingelenarmee Garibaldis errihtet. 
beiniice Litteratur. Tie Anfä 
(itteratur reichen bis in bie vorchriſtl. 
beftehen In den echt ſlaw. $ 
Spilchwoörtern, Woltsliedern und —— auf⸗ 
bemahr! find, Sammlungen der Bollslieder ver: 
anftalteten Woſcickil, Waclaw 3 Oleſta, Benota 
Paull, Roger (unter den ſchleſ. Bolen); ber Volls⸗ 
Innen Wofe eh, Balinfli u.a. Das ganze ethnogr. 
laterlal Über Polen hat Oskar Kolberg zu ſammeln 
Denonnen In «IL.ud. Jogo zwyczaje, sposöb 
mowa, podanla u, ſ. m.» (Gerie I-XVII, Wars 
ſchau 1857 - BHund Araları 187185), Eine eigens 
tamliche Norm bes poln. Vollsliedes ift der Kralo⸗ 
wlat (ſ. d.). Zu den älteften Dentmälern der poln. 
Litteratur rechnet man das bem heil. Adalbert 
huge chriebene Lobgedicht auf bie Marla: «Boga- 
rudalca», das aber, da es ala Schlachtlied ſich mit 
den Senerationen erweiterte und erneuerte, in der 
auf uns gelommenen Paflung fiher en aus dem 
14, oder 15. Jahrh. Ntamnıt, Doc Tamen biefe 
rein nationalen Keimenicht fofort zur Entwicelung: 
mit Ginfädrung des Shriftentumd im 10. abrh, 
trat ein lat, Element an ihre Stelle und bildete 
RN ‚eine lange Leit die Grundlage des willen 
Dajtlichen und litterar. Lebens ber Ben 
Die erſten Ergebniſſe diefer lat.:poln. Litteratur, 
welcde als erite Per iode ber poln. Litteratur gel: 
ten lunn, waren bie aus dem 12, und 18. Jahrh. ber: 
rahrenten, in lat. Sprache abgefabten Chronilen 
em Wartin Gallus \ d.), von Kadlubek (f. d.) 
vr) RXudwal oder BYoyupbat; ferner das «Chro- 
FROA SUmmerum pontificum et imperatorum Ro- 
rear Ri 1A) non Martinus Rolonus, der 
Vest Verſte Mtolaus Ill. war und 1279 
ter Yn sonen adie roln. Geſchichtichreiber 
na orznzer. vg III IH geraumen 
PN ma N Es sStnitbortih), der 
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| erte 
In ben tnrf, Z,ienft ubernommeen wurde. in Arcnt ! fr 


der poln. | 
Beit wurd : gareta, erſten Gemah i 
Clementen, welche in | gehört bat. Tas ertte belannte 


in zur Sıraie Braniaed ıNöei 


yarzensten verraite. Au werd um 1440 Ne 
zrutere burg Ewxeirei: Aral (if. t cm 
lau beusründet, dem feier 1448, dam Bıner, 
zeSrcttem Tes atete noch rerkanten I: 
mext poſn. Edhriitweiens it des in em Er \'-- 
zriflcher bei Lim im Iısmeitrim beint :c 
Tialterium *3 vos Tumin Borkowjti, Bie⸗ 


1534), weldhes 
Im Ldwige om RPolea 


peln. Eprade ift von 1521, eine Überlegung der 
«Gefpräche des Königs Salome mit Wardeit-, 
(herausg. von Celichowvli. Poſ. 1876). 

Erſt in der zweiten Periode wurbe bie pola. 
Sprade pr chriftſprache erhoben und erreid.e 
in berfel einen verbältnizmäßig bebeutenhen 
Grab von Kraft, Eelbitändigleit und Ausbil 
dung. Sale eriode umfaßt die zweite Säfte 
des 16. th. und reidht bis in bie Mitte bei 
17. Jahrh. Es war bi reiche Seit ber 
Könige igiamund I., Sigismund IL Aug 
und Stephan Bathori; fie wird als das gelben: 

eitalter der poln. Litteratur bezeichnet. Tie 

iſſenſchaften, insbefondere das griech. und röm. 
Altertum, erfreuten fi einer ungemeinen Pflege 
und Begünftigung. Sigismund I. erhob 1585 den 
janzen Lehrerſtand der Tralauer Alademie zu Ade⸗ 
igen und Stephan Bathori legte in Wilna eine . 
Ulademie an. Dem Beifpiel ber Fürſten folgten 
bie Magnaten, wie Jan Zamojſti, der 159 u 
amodc eine Alademie ftiftete. Andere begaben 
ch behufs ihrer Ausbildung ind Ausland, beion: 
ers nad Italien und Deutichland, Die Nefor: 
mation, bie raſchen und allgemeinen Eingang 
[and trug außerdem viel zum geiftigen Aufſchwung 
er Poien bei. Die Poeſie trat jeht ploͤßlich im 
einer Vollendung auf, von der man vorher feine 
abnung gehabt hatte. Die Bahn brady Nikolaus 
Rei (f. d.). Auf höchſter Stufe ftand nad) ihm Jan 
Kochanowſli (I. d Daran ſchließen ſich Zalente 
zweiten Ranges: Matthias Rybinſti, geſt. 1612. 
liberfeper der Pſalmen; Sep Szarzynſti: Kaſpot 
Miaſtowſti in Großpolen, geſt. 1622, Staniilar 
Grochowſti, geſt. 1616, von dem geiſtliche Lieder 
voll Snnigfeit berrübren. Die Empfindung ber 
Mängel des fozialen Lebens in Polen fam zum 
Auvdrud in den vollen det Szymon Szymonomt 
genannt Simonides, und feiner Nachfolger, ſewie 
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Polniſche Litteratur 


einer ber Träftigften Belämpfer der Reformation 
war. Seine Bibelüberfegung (Krak. 1593 u. öfter), 
welche bis heute noch für die befte gilt und von 
Nom anerlannt wird, bat in ihrer kernhaften 
Sprade Eihnlichleit mit der Putberfchen. Als 
Redner ift Starga (f. db.) berühmt. Unter den 
evang. Theologen machten fi Ha viele Scrif: 
ten belannt Jak. Niemojewſti, Theophil Turnowſki, 
geit. 1608 ala Senior der Böhmiichen Brüder, Kro: 
vı.ti, durch vortrefilihes Polniſch heruorragenb, 
and Andr. Wolan geſt. 1610, der lange Zeit res 
form. Prediger in Wilna war. 

Die Geſchichte erſchien jest in vaterlänbifchen: 

zuerft in Marcin und Joachim Bielſkis 
(1.d.) «Kronika». Ahnen folgte ufafp Obrnich, 
1535—91 , der Etarolt und Sekretaͤr Sigiemund 
Augutt3 war und ſchon damals in jeiner Geſchichte 
der Krone Polen («Dzieje o koronie polskiej», 
Aral. 1657 ; zulept Warſch. 1804), welche die gait von 
1535 dis 1572 umfaßt, und in andern Werfen, wie 
«Der poln. Hofmann» (deutſch, Stuttg. 1856), die 
Gebrehen der Verfaſſung Polens mit Freimutig⸗ 
ten aufbedte. Maciej Stryitonffi, geb. 1547, Ka: 
nonitus in Livſland, ſchrieb eine«Kronika» (Königsb. 
1581}, in welcher treifliche Quellen benugt find, bie 
aber anch viel Fabelhaftes enthält. Ihm zur Seite 
ſaud Guagnin (f. d.). Barthol. Pa: 
vroch, geit. 1614, verfaßte mehrere probe genen: 
iog. und beralkifde Werte, größtenteils in Verſen. 
Eein Hauptwert iſt «Herby rycerstwa polakiego» 
(Xrak 1584). Dagegen ſchrieb Marcin Eromer 
ti. 5.) teine Geſchichte Polens in lat. Sprade. 
Auch Gtaniflaw Orzechowſti (f. d.) fehrieb in lat. 
Edrache die «Annales Polonise» (Dobromil 1611), 
melde bie J. 1548—52 umfallen. Andrea? Frycz 
Rodrtzewfti, geft. 1572, verjuchte in feinem berühm: 
ten Werte « ublica emendanda» (1651) bie fo- 
zualea Verbältnifie Polens, vornehmlich zwifchen 
Staat umd Kirche, zu vermitteln. Als Nuturforicher 
ersarh id) Simon Syrenius, um 1590 Profejlor 
der Medizin an ber Eralauer {niverfität und Ber; 
2ñer einer ſprachlich fehr wichtigen poln. Botanil, 
zaten Ruhm, ferner als Lehrer der Phyſik an der 
im:verfität und Arzt zu Kralau Sebaftian Betrycy, 
ter andy wegen feiner poln. Überfeßung und Cr: 
Lzrung Ariftoteliiher Schriften zu nennen ift. 

Die auf die Glanzperiode [elpenbe dritte Bes 
tiode Der poln. Litteraturgeihichte, Die etwa von 
1,21 bi3 1750 reicht, ift die ber „pelnitenberrfehaft, 
v.>iae weldyer ein allgemeiner Verfall der Littera: 
rar und Wiſſenſchaften eintrat. Der Kardinal Ho: 
kus batte auf dem Tridbentiner Konzil die Statuten 
ver Jetmiten kennen gelernt und ſich bald überzeugt, 
bes diefe allein im Stande wären, jegliche kirchliche 
Aeormation in Polen aufzuhalten. Er führte da; 
der den Jeſuitenorden in Bolen ein und ftiftete 
1564 das erfte Kollegium in Braungberg. Die Je⸗ 
ir:ten wahmen bald überhand, insbeſondere unter 

ipteeund IL Sie bemädtigten fi der Bil: 

Ein ſtarres prunthaften Gelehr⸗ 
Een trat an bie Stelle lebendiger Wiſſenſchaft. 
ur Bermüdung mit harbariſchem Latein verlor 
sole. Sprache ihre Reinheit und die Geſchichte 
ja läderliher Lobrebnerei, die Poeſie zu 

Borrihwall berab. Anfangs verniochten 
einige ige Beh wie der Krongroßfeld⸗ 
Zamojili, ben all noch einigermaßen auf: 
; allgemein aber begann ber Niedergang 
und litterariicher Bildung, als es 1622 
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ben Jeſuiten gelang, das Anfehen und bie Wirk: 
famteit der krakauer Akademie, ber einzigen Pfle⸗ 
gerin der Wiſſenſchaft in biefer Zeit, zu lähmen. 
Unter den Dichtern diefer Zeit fiebt Sarbienffi 
\. d.) obenan, ber aber nur ioteintlch ſchrieb. In 
espafian Kohomffi (f. d.) zeigen ſich ſchon neben 
poetiicer Wärme die Verderbnis der Sprache und 
ie Gefhmadlofigleit der Zeit. Neben ihm find 
zu nennen Krzyftof Opalinſti, ein angefehener Hofs 
mann und Wojwode von Poſen, geft. 1655, er ſchrieb 
«Satyry» (1652; neue Ausg., Poſ. 1840) voll ſchar⸗ 
fer Charatteriftit, doch ohne poetifchen Wert; Wac: 
law Potocki, geit. 1693, der hervorragendſte Dichter 
der Zeit, deffen Epos «Wojna Chocimskan Kenn 
1850) Beachtung verdient, und Eljbieta Drusbacka, 
geit. 1760, die, ganz aus fich Jelbft gebildet, Durch ihre 
einfache und natürliche Aoeiie heſonders für jene Zeit 
fi) bemerklich machte. Unter den Hiſtorikern find zu 
erwähnen Pawel Piaſecki, Biihof von Przemysl, 
get. 1649, deſſen «Chronicon gestorum in Europa 
singularium» (Krak. 1646) eine freimütige und ums 
parteiiihe Geſchichte jeiner Zeit enthält, Szymon 
Starowolſti, get. ald Kanoniler in Krakau 1656, 
der mebrere wichtige Ttterarbiter. Merle und eine 
ausgezeichnete Statiſtik («Polonia, sive status 
Poloniae descriptior, Wolfenbüttel 1656) 
ſchrieb; Wijuf Kojalomicz, Je uit, geſt. 1677, ber 
eine «Historia Lituaniae» (Bb. 1, Danz. 1650: 
Bd. 2, Antw. 1669) verfaßte, bie in ber Forts 
ſetzung der «Allgemeinen Belthiitorier (Bd. 50) 
hberjebt ift; Paſſek, deſſen Memoiren Raczyniki 
herausgegeben hat (beutih von Stengel, Vresl. 
1838); Jedrzej tgierſu, geſt. 1649 als evang. 
Senior in Lublin, der in feinem Werke «Slavonia 
reformata» (Amiterb. 1679) eine ausführliche Ge: 
ſchichte der biffidentierenden Kirche gab und auch 
für bie Litteraturgefchichte von größter Wichtigkeit 
it, Dasſelbe gilt von Lubienieckis (Lubieniecius 
litsius, geſt. 1675 in Hamburg) «Historia re- 
formationis Polonise» (Freiltabt 1685). Kaſpar 
Nieſiecki, Jeſuit, geft. 1743, lieferte das wichtigfte 
erk über poln. Heraldik: «Korona polska»(4 Bde, 
Lemb. 1728—48; neue Außg., 10° Bde., %p3.1839— 
46). Joͤzef Zalufli, noch diefer Periode angehörig, 
trug ſchon zur Entwidelung ber folgenden bei. 
Eine neue an die poln. Litteratur 


regni 


während der vierten Periode, feit ber Mitte des 
18. Jahrh., teild durch den Einfluß der franz. Lit: 
teratur aus Ludwigs XIV. Beit, mit welcher die 
Polen auf ihren Reifen und an dem Hofe des Sta: 
nijlaw Lefzcayniti (f. d.), der viele feiner Lands⸗ 
leute in Lothringen um 2 verjammelte, belannt 
geworden waren, teild durch die wegüniligung, die 
eine geihmadvollere Willenfhait bei dem König 
Staniſlaw Auguft, den Fürſten Cinrtoryfi (j. d.), 
Jablonowſti .) und_andern Magnaten fand, 
bejonders aber durch die Thätigkeit Stanijlaw So: 
narftis (f. d.). Infolge berjelben wurde aud) bie 
Erziehung der Jugend den Jeſuiten entzogen, al3 
ein nttsinterefe ertlärt und eine befondere 
Edulkationskommiſſion aus den gelehrtejten und tuch⸗ 
tigiten Männern gebildet. Unter Konarſkis a 
lern find zu nennen: der gründlich gelehrte Onufry 
Kopczyuͤſti, 1735—1817,, welcher zuerit eine gram: 
maticde Begründung der Sprade in einer «Granm- 
matyka» (Warich. 1778) verjuchte, eo Pira⸗ 
mowicz, geſt. 1801, Verfaſſer von Schulſchriften, 
und der Jeſuit Franc. Bohomolec, der zahlreiche 
Theateritüde aus dem Franzdſiſchen uaberſeßte 
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deutſche Recht wurde am Schluß des 14. Jahr 
ſchon zum EHE Recht, deſſen Kann. 
0 der poln. Adel nich. ein allgemeines Reichs⸗ 
geſetz (1374 verleihen ließ. Ganz verdrängt wurde 
das poln. Recht freilich) niemals; namentlich auf 
bem Gebiete des Privat: und Brogekredts erhielten 
Id deflen Grunbfäße ftet3 in Übung, und der Um: 
tand, daß das Wiſlitzer Statut feine rechtsverbind⸗ 
liche Kraft niemals verlor, trug bazu bei, bie in 
ihm enthaltenen poln. Rechtsfäge i im Gebraud zu 
erhalten. Fortgebildet wurde das poln. Recht in 
ſpaͤterer Zeit durch die Reſolutionen des ſo 
merwährenden Rates, der unter Vorſiß des A 
da3 Organ der authen —— ing bildete. 
In 23. 1808 Eier in einem großen Zeile Polens 
de Napoleon eingeführt. Bgl. Bandtlie, 
—E prawa polskiego» (Warſch. 1850); Leie⸗ 
wel, «Poczgtikowe prawodawstwo polskie» (1828); 
die Werke von Czacki, Hube, Maciejowſti u. a. 
Beilnifche gnenntman, nach der Un⸗ 
ordnung un Beidenf aftfihteit, mit welcher bie Ber: 
bandlungen auf den Reichätagen i n Polen geführt 
in der Unorbnunn und 
Streit herricht und kein De Hluß zu Stande kommit. 
Bolnifche rache geh hart zu ber ſlaw. 
Sprahfamilie und zwar zu ber boefll nor mihhe 
derfelben, zu ber außerdem n Boͤhmiſche 
(e echiſche) und das — Tuff, : Wen: 
De „ge hören; mit bi den Sprachen iſt 
ber das Bolnifche am den bi verwandt. Bon 
ſaͤmtlichen andern la. Dialekten ift das Polniſche 
dadurch am teichteten zu unterfcheiden, daß es zwei 
u ſprechen wie franz. on) und g 
(zu fpredden wie franz. in) befikt, die allen jeßt le: 
benden andern ſlaw. u. © us ; verloren feaungen 
e), voln 
mieso (Fleiſch), geh. maso; au ehem hat das 
Polniſche allen “andern flaw. "Spraden gegenüber 
die Cigentümlidhleit, daß die Worte ftet? auf ber 
vorlepten Silbe tont werben. Die Sprachgrenzen 
des ofnifhen find, in großen Zügen angegeben, 
folgende: im Often eine Linie von Grodno am Nie: 
men ber Bialyftol, Breft, nad) Jaroflam in Ga⸗ 
lien; bier grenzt_ bag Bolnif e an das rujl. 
prachgebiet; im Süden eine Linie von Sjaroflam 
an ie atra, von da nad) Ratibor in Schlefien; 
bier grenzt das an e teild an ruſſiſches (Klein: 
ruſſiſches), teils an jlomwal.: Sprachgebiet; 
im Weſten eine Linie von Ratibor nad Birnbaum 
an der Warthe; ‚hier berührt fid) das Polnifche mit 
bem Deutſchen, das in — Ausbiegungen und 
Sprachinſeln in das poln. —— — em reift; 
im Norden eine Linie von Birnbaum über Bron:: 
berg, Graudenz, Allenftein, Raftenburg etiwa nad) 
Sumwalti; dazu kommt bier eine Ausbiegung de3 
Spra ebiet3 in Weitpreußen links der Weichfel 
(f. au Kaſſuben); an der Morbgrenze berührt 
ſich das Polnische mit dem Deutichen und mit dei 
Litauifhen. Wie jebes größere Sprachgebiet zer: 
jan auch das polnifche in Dinlefte bie poln. Die: 
ei, bb ift aber bisjetzt noch nicht fo weit bear: 
beitet, daß eine ſichere Einteilung der Dialekte mög: 
qh wäre. Eine gebräudlie Einteilung nee 
a Kafluben abgejeben): 1) der john oln. Dialekt 
(f. Großpolen); 2) der mafuri he m ſudl. Oſt⸗ 
reußen und dem barangrenzenden nördl. Zeil 
olens); 8) der Heinpolniiche; 4) ber — 25 — 
als wird au wohl noch der NEAR Dialekt 
gezählt. Geſprochen wird polnifd von etwa 10 Mil⸗ 
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lionen. Die poln, Sprache warb und wird nur 
mit dem lat. Alphabet geichrieben, fie ift, wenn 
man die eriten Unfänge mitrechnet, feit dem 15. 
Sn: grammatiich bearbeitet worden und die 
Zahl ber Bearbeitungen eine jehr große; neuere 
Srammatifen find: Malecki, «Gramatyka jezyka 
polskiego wieksza» (Lemb. 1863; die befte größere 
Grammatik); derfelbe, «Gramatyka historyczno- 
poröwnawcza jezyka polskiego» (2 Bde., Lemb. 
1879); Smith, «Grammatik der poln. Sprache» 
(Berl. 1864); PBoplinfli, « Grammatik ber poln. 
Sprache⸗ (neu bearbeitet von W. Nehring, 7. Aufl., 
Ihorn 1881, «Glementarbuh», 11. Aufl., ep. 
1882); Wörterbücher: Linde, «Stownik jezyka no - 
skiego» (2, Aufl., 6 Bde, Lemb. 1854—1860, das 
größte Wörterbuch des Polnifchen); von Heinern 
wird viel gebraudyt Booch-Arkoſſy, « Bolnifch:deut: 
ſches und deutich:polnifches Woörterbuch⸗ (2 Bde.; 
4. Aufl., Lpz. 1883). 
Polniſcher Thronfolgekrieg (Bolnifher 
Konigswahlkrieg), der Krieg, welcher nach dem 
Tode des Königs Augut II. von Polen 1733 aus⸗ 
brach. Stanislaus Leſzczynſli, von Frankreich uns 
terſtuͤhzt, ſuchte ſich des poln. Throns wieder zu be: 
maͤchtigen, Rußland und Oſterreich dagegen waren 
für die Wahl des Kurfürften Auguſt IIL von Sach⸗ 
jen. Der Krieg wurbe in Deutſchland und Italien 
rührt und dauerte faktisch bis zum Wiener Prä- 
iminarfrieden vom 3. Olt. 1735, dem erft 8. Nov. 
1738 der Wefinitivfriede folgte. Stanislaus ent 
ſagte der poln. Krone und erhielt bafür Mira en, 
welches nad jeinem Tode an Frankreich fallen 
jollte; für Lothringen erhielt ber feitherige Herzog 
tanz dad Großherzogtum Toscanga; 
Thron erhielt der Aurfürit Auguft IIL. 
Poluniſch⸗Krone wird die Stadt Krone (f. b.) 
genannt, im Gegenſaß zu Deutich: Krone. 
Polniſch⸗Schwediſch⸗ Danifch- Branden: 
ler Srieg von 1655 bis 1660. Die 
Thronbeſteigung des Königs Karl X. Ouftav von 
Schweden veranlaßte 1654 Streitigleiten mit bem 
König Johann II. Kafımir von Polen, der als 
lepter Waſa Anfprüche erhob. Die Schweden 
rüdten 24. Juni von Riga ab und nahmen 9. Juli 
Danaburg; Truppen aus Vorpommern marfdier: 
ten läng® der Nehe vor und trieben das poln. Heer 
27. Juli faft ohne Kampf auseinander, drangen 
dann über Poſen nad) Warfhau und nahmen das 
ganze Land in Befis. Alle poln. Feitungen öff: 
neten ihre Thore, Krakau fapitulierte 18, Dft. 
und Slönig Johann II. Kafimir floh nad Schlefien. 
Brandenburg rüftete nun mit aller Kraft und warf 
alle verfügbaren Truppen nad) Preußen, wo im 
November der Große turfürft gegen 20.000 Wann 
beifammen hatte. Nönig Karl X. Guſtav rüdte in 


den poln. 


Preußen längs der Weichſel vor, fhloß bie Bran: | N 


denburger in Koͤnigsber ein und erzwang 17. Jan. 
1656 den Traltat von Königäberg, in welchem ber 
Kurfürft_ Preußen ala ſchwed. dehn empfing und 
ſich verpflichtete, 1000 Mann Fußvolk und 500 Rei: 
ter. zum ſhweb. Heere zu ftellen, aud ſchwed. 
Kriegsſchiffen feine Häfen zu öffnen. Sirifden 
erſchien König Johann 11. Kaſimir, von Rußland 
und Öfterreih unterjtügt, wieder in Polen und 
fand beim Landvolle Anhang. König Karl X. 
Guſtav ſchlug zwar 18. Febr, bie Bolen bei Go: 
(umbo, mußte aber zurüdgehen und erreichte 
15. April Warfchau. Er ſchlug die Bolen 7. Mai bei 
Gneſen und 1. Juni bei Erin, ließ dann in Bars 


[Ban Befagung zurüd und 309 nad) Preußen ab, 
er Kurfürft verbündete ſich 25. Juni zu Marien: 
burg mit Schweden und führte 27. juli 9000 Mann 
dem bei Nowodwor ftehenden ſchwed. Heere zu, 
deſſen Lage ſehr mißlich war, da Warſchau 1. Jul 
kapituliert hatte und 70.000 Bolen in Anzug waren, 
während die Schweden nur 10000 Mann _beilam: 
men batten. Die Berbindeten rüdten indeilen über 
ben Narew vor und erfodhten 28/30. Juli bei War: 
{hau einen glänzenden Sieg. Aber die Polen 
fanden von allen Seiten Unterftügung. Gin öfterr. 
Heer rüdte gegen Pommern, ein ruſſiſches gegen 
Riga vor, eine holländ. Flotte legte ſich vor Danzia. 
das poln. Heer fammelte ſich bei Zublin und Konig 
Karl X. Guſtav führte fein Heer nach Plock und 
Pultusk, gab Warfhau auf und belagerte Danzig. 
Der Grobe Kurfürlt zog mit den Brandenburgern 
nad Preußen zurfd. Die Bolen erfochten 8. Cl, 
am Lyd einen Sieg über die Schweden, drangen 
Mitte November bi8 Danzig vor und ſchnitten das 
ſchwed. Heer von Pommern ab. In diejer Not er: 
kannte König Karl X. Guſtav im Vertrage von 
Zabiau 20. Nov. 1656 die Souveränetät Preußens 
an. Krakau wurbe von den Polen belagert. In 
Breußen focht der Kurfürft allein gegen Polen, 
ba König Karl X. Guftan nad) Holitein gezogen 
war. Der Große Kurfürft erreichte durch die Ber: 
träge von Wehlau 19. Eept. 1657 und Bromberz 
9. Nov. auch feitend Polens die Anerlennung feiner 
Souveränetät und verbünbete fi nun mit Polen. 
Die Dänen wurden aus Bremen vertrieben, bei 
N ehoe 20. Aug. orihlagen und nad) Sjütland ver: 
olgt, wo Wrangel 24. U. Friedericia eritürmte. 
Dagegen wurde von Hapfelb und Montecuccoli mit 
taiferlihen Truppen Kralau genommen und Thorn 
bebrobt, auch blieb die Seeſchlacht bei Moen 2. 
und 23. Sept. unentihieden. 

König Karl X. Buftav lich in Holitein 9000 Dann 
zurd, überfchritt 9. Febr. 1658 mit 10.000 Mann, 
meift Neiterei, den gefrorenen Stleinen Belt zwi 
{hen Heilfe und Iversnaes, fhlug die Dänen und 
befepte Funen, gingdann 15. Febr. nach Seeland und 
ftand 22. Febr. vor ee worauf fid Daͤne⸗ 
marl 27. gebr. unterwarf und 8. Maͤrz N Roes⸗ 
kilde Frieden ſchloß. Polen hatte mit Oſterreich 
und Brandenburg unthätig bie Zeit verſtreichen 
lafien und nur Thorn belagert. Doch wandte ſich 
König Karl X. Guſtav zunächſt wieder gegen Zune: 
marf, führte ein Heer von Kiel nad) Korſoer über, 
erſchien 21. Aug. vor Kopenhagen, verſuchte am 
22. pirgebend die Mälle zu erjtürmen und eröffneie 
die Belagerung. Die öjterr. und poln. Zrupper 
follten ſich mit den brandenburgiichen bei Wittitod 
vereinigen und das verbiindete Heer vom Gropen 
Kurfüriten geführt werden. Am 17. Sept. war die 
avallerie zufammen und rüdte auf Hamburg und 
Neumänfter vor. Die Schweden zogen fih na 
Friebericia zurüd. Cine holländ. Flotte unter Ad 
miral Waflenaer fhlug im Sund 8. Nov. eine 
ftärlere ſchwediſche unter Admiral Wrangel, 16.24 
eroberte ber Große Sturfürft die Inſel Alien und 
begann bann die Belagerung von Friedericia, am 
18. Febr. 1659 wurde ein von den Schweben brei- 
mal verfuchter Sturm von ber tapfern Belabung 
Kopenhagens abgeſchlagen, auch erichien eine brit. 
Flotte im Sund, um den auf Heritellung des gtie 
dena gerichteten Vorſchlägen Englands und grunl 
reichs Nachdrud u geben. Die Generalitaaten 
ſchloſſen ih 21. Mai im Hanger Konzert dieſem 


Polniih- Wartenberg — Polonaiſe 


Befteben an. Die Schweden räumten 26. Mai 
Inedericia, verloren 10. Juni nad) hartem Kampf 
nee, ſchlugen aber 6. Juli einen gegen Fünen 
errichteten Landungsverſuch zurüd. Oſterr. Zrup: 
den rüdten im Juli in Ponımern ein, belagerten 
Tamm, welches 7. Sept. fiel, nahmen Wollin und 
belaserien bis 16. Nov. erfolglos Stettin. In 
Treußen verloren die Schweden die Feitungen 
randenz, Haupt und Ötradburg, in Kurland 
rieban und Goldingen. Die bolländ. flotte unter 
A>miral de Ruyter bradhte 10000 Mann unter 
(scneral von Quaſt, dän. und brandenb. Truppen, 
e:& Aünen, die bei Nyborg 24. Nov. ein ſchwed. 
Heer vernichteten oder (4000) gefangen nahmen. 
ran mwolite nad Eeeland überjegen, doch ver: 
»eiserte dazu der bolländ. Admiral die Mitwir⸗ 
ng. Da entidlob ih König Karl X. Guſtav 
sum Abſchluß des Friedens, ftard indes 23. Febr. 
16). Der Friede zu Oliva madte 3. Mai 1660 
sem Kriege ein Ende. 
Val. Droyſen, »Die Shladt von Warſchau⸗ 
Op. 1863); Kurzgefaßter Bericht der Operationen 
der laijerl Armee unter Montecuccoli 1657—60%, 
3 der -Siterr. Militärijchen Jeitichrift- Men 1813); 
‚ctoberung der Injel Alien 1658» (Wien 1864); 
"ze, «Shladt von Warſchau⸗ (Brezl. 1870); 
t.nelde, Hari X. Guſtavs Kriegszug über das 
Gi m. |. w.» (Berl. 1861); «Verſuch einer Ge: 
jhachte der 3 e des preuß. Heeres» (Berl.1801). 
Eolxi⸗ nberg, |. u. Wartenberg. 
Yale (Marco), der größte und wichtigſte von 
alen Reiſenden im Mittelalter, war der Sohn des 
Senetisners Ricolo B. und wurde 1254 geboren. 
an Bater batte in Begleitung ſeines Bruders 
3 frio eine Neile zum Großchan der Mongolen, 
erablei, gemadht, war dort wohlwollend empfan: 
<=, viele Sabre geblieben und 1269 nach Italien 
Adaetehtt, um dem Wunſche des Chans gemäß 
m Kapft um Zujendung einiger Hriftl. Miffionare 
a bitten. Im J. 1271 gingen fie in Begleitung 
7m legtern und dei jungen Marco zum Großchan 


md. Der junge Marco P. gewann die Gunit 
—— * in hohem Grade, machte in deſſen 
* ten Reiſen im Chineſiſchen Reiche und 
e acders entiernten Gegenden, wurde ſogar Statt: 
b:izer Der Provinz Kiang-⸗Ran. Ungern entließ 
1:2 ver Cham nebit feinem Bater und Oheim, als 
die Sehajucht fie endlid nad) dem Baterlande zu: 
radısy- ger Abweſenheit langten fie 
gen beladen, über Sumatra, Cey⸗ 

äbris, Zrapesunt glüdlic in Italien 
ueber an. Alle diefe Umitände lajien fi aus 
Terre 8.8 Reile entnehmen. Seine fernern Schid⸗ 
sale ſind, 250 Jahre fpäter, von Ramufio aus 
Criählungen und Sagen anderer zufanımenge- 
Her worden. Im J. 1298 geriet P. in dem Eee: 
teren bei Eurzola ın die Gefangenichaft der Ge: 
zuucrer, von denen er mit großer Auszeichnung be- 
kondeit wurde. Während dieler Gefangenſchaft 
v.inerte ex dem gelehrten Rufciano de Piſa feinen 
nreheriät, nud zwar in franz. Sprade. Nach 
17.2 jurhderlangter Yreiheit wurde er Mitglied 
> Greben Aats in jeiner Baterjtadt Venedig und 
Tb bejeist 1323, fieben Jahre nad) dein Tode 
23 Baters Ricolo. Sein Reiſebericht it von 


En: 


s.zeer Bitigleir. Derſelbe enthält nicht nur 
62:2. uud oxeogt. Mitteilungen über die nod) jegt 


eı weriziten gelannten Gebirgsländer in Inner⸗ 
sen, ſomie eine Menge von Radrichten über die 


141 


etbnogr. und polit. Verhältniffe in Afien zu der 
Zeit, wo das von Dſchingis⸗Chan gegründete mon: 
pet Weltreich feine größte Blüte erreicht hatte, 
ondern iſt au) dadurch, daß in ihm zuerft Japan 
(Zivangu) und zwar als ein fernes, halb märdhen: 
aftes, von Gold überfülltes Wunderland vor: 
ommt, ein Glied in ber Slette jener kosmographi⸗ 
ſchen Beobachtungen, Forſchungen und mehr oder 
weniger hypothetiſchen Schlußfolgerungen, welche 
die großen geogr. Entdedungen herbeiführten, mit 
denen dad Mittelalter abſchließt. Mit Herodot 
teilte P. das Schidfal, daß ſein Werk ſchon gleich 
nad feinem erſten Belanntwerden durch Hand: 
ſchriften verbreitet und in ben weiteften Kreifen ge- 
lejen wurde, daß man ihn zugleich aber vielfach der 
Übertreibung und Unwahrheit befchuldigte. Grit 
in verhältniämäßig neuerer Zeit ilt die Glaubwür⸗ 
digkeit und Zuverläjfigleit von B. überzeugend dar: 
gethan worden. Die primitive Redaction wurde 
1824 dur) die Geographiſche Gefellihaft in Paris, 
bie von P. felbit verbeilerte Originaltedaction von 
Pauthier nebft geogr. und hiftor. Kommentaren 
herauögegeben unter dem Titel «Le livre de Marco 
P.» (2 Bde., Par. 1865). Im ganzen gibt e3 
60 Ausgaben in ital., franz., engl., deuticher, fvan., 
ortug. und bolländ. Spradye. Eine deutiche fiber: 
Fehung lieferte Bürdd (mit Zufäßen von Neumann, 
Lpz. 1846; 2. Aufl. 1855). In neucfter Zeit er: 
ſchien: «Le livre de Marco P. Facsimile d’un 
manuscrit du 14° sidcle conserve & la bibliothöque 
royale de Stockholm, publie par Nordenskiöld » 
(Stodh, 1882). Dal. Burla, «Di Marco P. e 
egli altri visggiatori veneziani» (2 Bde. , Vened. 
1818—19); Btanconi, «Degli scritti di Marco 
P.» (Bologna 1862). . 

Polock, rihtiger Polotsk, Kreisftabt im rufi. 
Gouvernement Witebsk, an der Düna, in die bier 
die Polota fällt, und an ber Bahnlinie Dünaburg: 
Witebsk, zählt (1883) 19074 E., it Gig, eines 
griech. unierten Biſchofs, hat einen Kreml, eine 
Kreisſchule für Abelige, vier griech. Kirchen, zwei 
Klöſter, eine höhere ädchenſchule, eine jüd. Schule 
erften Ranges, Lederfabriken und treibt ziemlich be- 
deutenden Handel. Fruher war e3 die Hauptitabt 
eines bejondern, zu Weißrußland gerechneten Für: 
ſtentums, das fid) zu beiden Seiten der Düna hin: 
zog. Zuerſt eroberten e3 die Litauer, darauf 1564 
die Ruſſen, denen es 1579 Stephan Bathori entriß. 
Später war P. als Hauptftadt einer zu Litauen 
gehörigen Wojwodſchaft polniſch, bis es 1772 an 
Rußland — Es war im 14. und 16. Jahrh. 
mehrfach Kriegsſchauplaz und wurde 1812 von den 
Sranzojen eingenommen und zerftört. Zum An: 
denten an bie bei dem Sturm P.s gefallenen rufi. 
Krieger wurde 1850 ein gußeiferned Denkmal auf 
dem Warftplage aufgeftellt. 

Bolonaife (fr3.), auch (ital.) Bolacca genannt, 
beißt ein poln. Nationaltanz, der fich über ganz 
Europa verbreitet, dabei aber auch mandye Ab: 
änderung erfahren hat. Die Muſik ift Itet3 cine 
Melodie im PDreivierteltalt, beitehend aus zwei 
Miederholungen von 6, 8 oder 10 Zaften; jpäter 
bat man ihr noch ein Trio von ebenfo viel Teilen, 
ja aud) zwei Trio3 und Coda angehängt. Der Cha: 
rakter der P. iſt feierlider Ernit und ihre Bewegung 
noch langfamer als bei der Menuet. Berühmt üt die 
fog. Koſciuſzto-P. («Auf zur Rad’, ihr Brüder»); 
andere ausgezeichnete PB. bat nıan vom Fürften 
Mid). Kleophas Tainjki. Auch wird die Volonaiſen⸗ 
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bewegung (alla Polacca genannt‘ bei \nüre: 
mentalitäden von brillantem Charatzer, ın ber. 
variierten B. und Konzertoloncnen, ya inacr pe 
Gejangitäden und im Upern (mie 3 SU ror Snabr 
in einem «kauit») mannia’alria angrıpennei 
Belenfkij 1 Talom Kerramiric:, rum. Dicæer, 
eb. 18.(6.) Deʒ. 1820 in Rıalan, briucıte das har- 
tige Gymnchum und ftudierte ın Mostan Quriæ 
pruden;. Nachdem er darauf 1S46—A2 Mætedac- 


teur ber Negierungzzeitung in Tilis gemeien, be 


Heidet ex feit 186) ein Amt im d 
Ceniur in Petersburg. Es eridicnen von ım 


mehrere Gendhtiammlungen (Die erie 1844, former : 1 
S Vicht und Schalteme, : um 
edlanate. Seine Arhriten, Krieg: 


Ci und ein 
da? zur 

von denen 1855 eine Gejamtauſs aube zu ericheinen 
begaun, berübren, sch dit nicht frei von einer 
aewiſſen Unbebolfenbeit 


thiſch durch ihre feine portiihe Cupialamnı ums . riler mandı Rotiz von Wert und if 
aufaeprägte Kolorit einer tchwer: . 
3 ner: ! aeichrieben. 


—* ‚m, Hi Dufbenben, aber Bad mic 
mütigen, mit 
zagenden Stimmung. V. iſt auch d * 
kin Iitereriiben . vie 
er in lıtterarij e 

Bolst#t, |. Boloct. 

Polfhube 
nen bie in ber 
den Ausläufer der Elettromaqnete. 

Itatwa, |. Fultama, 


Iterabenb brist der Abenb vor der Hochzeit, Welyakkhefie (arc.) 


obgleich 
it in Der Ferm, Dach ivmıpa: 


im fer anämärriscen ! 


urch jene Be- | 158%), von 
dem 3 


nennt man bei eleltrüchen TKaisi: | Ihaft 
dem Indultor ih anfchlichen: . zu der Monarchie 


Talent — Polxbius 


Ä in einem zo 
Gh guten Etil, aber fehr flüchtig mb nedhläilig 
* Es wurde an (Seyben 
ee een 
ä von 0 ., X 
-24unb Blume (2 Bde., Stuttg. 1834) abereat 
(ord.), Bie haft, die Kerr: 
mehrerer in einem Staat, im Gegeniage 


igarthritid (grch), eine Gelenlentzändung, 
gleichzeitig Gelenle befaͤllt. 
ã ‚ bie Bersieltahung der 


der mit Feſteſſen, Auffübrungen und Tan) beaan: Cmpindbung, insheiondere ber : 
nen wird und Belannten und Freunden, zugleich iniolge deren ein einiader Raumfinneseindrud als 


aber auch oft, namentlich auf Dem Lande, der mut: 
willigen Jugend Beranlafiung gibt, ibre Teilnahme 
für das Brautpaar möglicit laut und polternd, 
hauptfächlic durch fehr geräuichvolles Zerſchlagen 
von Zöpien, zu erfennen Dieſer lentere 
Gebrauch ift febr alt und 
Verſcheuchung von böjen Beiitern. 
Poltina, der ruſſ. halte Rubel. 


Voltron (frz), eigentlich Haſenfuß, Wenme, 
häufig 


häufig ımter Anlehnung an das deutiche «Boltern«, 
ſoviel wie lärmender Brabler: VBoltronnerie, 
Drebtaurnei auf 

‚Boly..., in Zufammenfegungen aus dem Grie 
Hilden: Biel..., viel... Ichung 

Pelyadeiphiie oder vielbräiberig bezeichnet 
in otanik bie fung der Stauhaefähe 
einer Blüte zu mehrern Bündeln. Derartige Staub: 
cefäße, stamina polyadelphia, beiisenz. 9. 
vie Arten ber Battung Hypericum (f. Hpperici- 
neen). inne nannte die 18. Klafie feines Eyitem3 






Polyadelpbia unb rechnete bazu alle diejenigen | R 


mit zwitterigen Blüten, deren Staubge 

faße zu mehr als zwei Bündeln vermadien find. 
Polyämie (qrch.) Vollblutigkeit, im Gegenfas 
eat oder Diigämie, Blutarmut. (5. 
‚Yolyandrie (grch, Bielmännerei), die Ber: 
bindung einer Frau mit mehrern Männern, findet 
ſich unter den öllern auf Ceylon und Djtindien, 
insbefondere bei den Toba, Nair und andern 
Stammen am Fuß des Himalaja, weiterhin in 
Zibet, bei den stimos, Alduten und Koljufchen. 
Auch auf ennigen Canarifhen Infeln (Lanzerote, 
‚snerteventura), unter ben Ureinwohnern am Dri: 
110c0, bei manchen auftral 
leſiſchen Stämmen, ſowie 
bie Vielmannerei gebraͤuchlich. Bei einigen Stam 


nulahiwiſchen und iro⸗ 


achen, 
Dedeutete urſprunglich die ſchichtichreiber, geb. um 210 0. Chr 


doppelter, ein doppelter als dreifader x. erıylzm 
den wird, eine Grideinung, die bei manchen Nerven 
u Sa ae beobadhtet wird. 
yballt, |. Eugenglanz. . 
Beiybins, einer der vorzüglichſten griech. br 


„zu D 
Hater fortiat 
dem vertrauten Freunde des Vhilopömen und neh 
Deiten Tod Strategen des Achäiſchen Bundes, für 
die Waffen und Staatsgeſchäfte erzogen. mr I 
169 v. Chr. wurde B. sum Hipparden, Befebls⸗ 


in Arkadien, wurde von feinem 


! haber ber Reiterei, des Adäifchen Bundes ermählt. 


bei den alten Briten war | N 


!il3 nad) des Verſeus Beſiegung (167 v. Chr.) die 
Römer Gewaltmaßregeln gegen ben Adällden 
Rund erariften, befand er fidy unter den 1000 Gei⸗ 
ieln, weiche die Achäer 166 nah Rom ſchiden 
mußten. Cr 150 v. Chr. wurden bie Geiſeln 
entlañen, P. aber —— Goͤnner, Dem 
Scipio Amilianus nach ta. Gr war 146 Beupe 
ber Zeritörung von Korinth und bewog bann bie 

ömer zu fchonender Behanblung ber achkiichen 
Gemeinden und war überhaupt vielfad) thätig. Das 
traurige Geſchick feines Baterlandes zu miſdern 
und die innern Berhältnifie desſelben zu orbnen. 
Gin Chrendentmal mit einer ftarl verwitierten 
TDarftelung bes ®. iſt neuerdings gefunden. Be 
hufs Ausarbeitung feines Geſchichiswerls unter» 
nahm er Reifen nach Rhodus, Kleinafien, Agypten, 
Gallien und Spanien. Fi J. 134 bepleitete er 
Scipio nochmals uch panien zur Belagerung 
von Numantia. Gr Harb in feiner Heimat 12° 
v. Chr. infolge eines Sturzes vom Pferde. 

Außer einigen verloren gegangenen Werten ver: 
faßte er eine  Univerfalgeihichte» in 40 Büdern, 
worin er in ausführlicher Darfiellung bie Geſchichte 

oms, ber Griechen und des Drientd von 220 bi. 
146 v. Chr. mit einer einleitenden Überfigt über 








Polycarpeae — Bolychromie 


bir Begebenheiten von 1 Beginn des exften Vuniſchen 
s an (Buch 1 und 2) behandelte. Von dieſer 
efilihen Arbeit find nur noch bie fünf_erften 
Bacher in ihrer uriprünglichen Bolljtänbigleit er: 
balten , von den übrigen der erfte Teil —ãA 


und zahlreiche und n. bebeutende B 

B. it in Genauigleit und Treue ber — — und 

ım Umfang politifher und militärifcher Kenntnifſe 

von Geſchichtſchreiber des — über; 

en Auch begründete er wohl zuerft den didal⸗ 

tij —— in der —— b> ‚9b dies 
8bebandlung, bie edernde 


Farteilung der Urſachen und Fol —* —— | m 


——— — eine belehrende Vorbereitung zu 

Staatsgeſ geben ei. Die Kunſt ber ſprach⸗ 

den Deren tritt bei i m hinter bem Intereſſe 

für feinen Gegen nd zurüd. Daber ift jein Stil 

ohne Anmut, cruch nicht ganz frei von Latinidmen. 

6 Unter den bireichen Ausgaben ber en 
berrefte des 


find De ‚von Caſaubonus Pe te 


1899), Schweighäufer (8 3 —95 
Leller (2 2 re. n —R—— (2 Bde., 


Y25.1866—68;, Bb . von Büttner:Wobft, 
* * und von ui € (Berl. 1867—72) her: 
Unter den Überfegungen if vor allen 
von Zhuillier m mit den in Hin it 
a chaftli —F Teils wichtigen erläu, 
terımgen von Yelarb Bar. 1727 — 
irätere Yudg., 7 Bde., Amferb. 1m) zu ermäh, 
fübertragungen lieferten Olsni 
Zroffel, mit „Den Anmerkungen Yolard2 un 
Suites (7 Bde., Breal. und . 175569), 
—7 gen au olarb (4 Bbe., Lem , 
1179-83) nmerlungen und bild: 
hen Darftell (Beim 1820), Haafh und 
toj en 1856-7), Lampe (Stutig. 1861 
—6). über ie parftellu aweife, Glaub: 
—— und das Leben Bi Branbftäter, 
über das Gefhichtswert 
T Im. 1843); derielbe, «Geidichte des Atolif en 
andes Voiis und Bundes, nebit einer biftorio- 
N. Abhandlung fiber B.» (Berl. 1844); Risch, 


.2. _3ur Geſchichte antiler Bolitit und Hiftorio: 
37bie⸗ (Kiel 1882); — Fbozaiterihit des 
.0 18* 1857); Markhaufer, . ſeine Weltan⸗ 
"mung und Etaatölehre» (Mund. 1858); Niflen, 
L eiriee Unterfuhungen über die Quellen der 4. 
24 
«De —* —— et auctoritate» (Utrecht 1879). 
aA 


rch.), v 
te ER ea Bollenabfon- 


alz, alter Rame für Kaliumfulfat. 
(Safrangelb, Crocin), a 










gelber Rofl, we im Safran und in den 
C sibicheten enthalt a 

55 rosa! wie —JE —X 

ielfar igleit) nennt 

1 im der —* ih be — der Werke 

⁊ Atrchuektur — bunten Farben⸗ 

= ud, wide teile Bere e Flächen bebedt, 

2, —— et ie Drnamente, an pla: 


— le des Korpers und 
r — in —— —* charalteriftiſcher 


— 7— en bh bon ie don Archi⸗ 
A o fin on i 
8* ——* ai — als nut die — 


ter er far ——— —— mit bunt⸗ 


Dekade des Livius⸗ (Berl. 1863); Valeton, | Tei 
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gefärbten Reliefs (Figuren und ah Bierogfyphen), zum 
eil auch mit e 


igentti dem Dia lereien berzogen. 
Der —— Dh ſtbau erreichte eine ähn- 
lihe Wirkung äu —— durch einen 
Überzug ber —2 


n mit bunten, glaſierten 
Biegeln, inwendig zum Teil durch fe Ber: 
jabren, zum Zeil durch Neliefihmud und Bemas 
die phöntz. Baufunft namentlich auch buch 
eidung ber Wände und anderer Ardhiteltur: 
teile mit edlerm Material, zum Teil mit glängenden 
Metallplatten, ein Berfahren, worin ihnen die me: 
Topotami Ge Kunft ebenfalls Ion voran a n. 
bad auch von ben Griechen 
here ben deitaltera 6 enban unie: orient. 
er, ini 
I en angewandt t worden ee Sm ber hellen. Ardı. 
fi, frühzeitig, wenig gftend für den dor. 
au, ein Syitem ausgebi det, von wel 
—* noch an zahlreichen Wommenten be utl 
ren ebal ten haben. Diefe Spuren find amt arten 
wo man die Triglyphen in der 
bla bie —E darüber und barunder ver 
die Netopen rot gefärbt findet 
(Geifon), der fi) mit Blatt: und fanden 
gen in verfchiedenen Farben „beunt Ha 1 ba, 
rot, grün und gold) geſchmückt 
dreiedigen Giebelfe ‚ deren ergab is 
rot, teil blau ericheint, 
ber Säulen; unfidherer 
Gella (der ern innere Wände, na 
m Nachrichten bel alten Säriftitellern, I mit 
großen hiſtor. Wandgemälden geſchmudt waren), 
am Arditrav (an dem bisweilen vergolbete Schilde 
ober e Ahnlicher Metalfümud angebracht war) und 
Schäften der Säulen. Einige neuere un 
an , wie Kugler unb Hettner, baben 
aus uff: oder Kalktitein erbauten Tempe Fe 
vollftändigen „uberiug mit farbigem Stud zuge: 
ftanden, bei ben Diarmortempeln aber die Bema⸗ 
[ung auf ben Dberbau (Fries und Dachkranz) und 
befien architeltoniſche Ornamente beichränkt, eine 
Anſicht, die andern mit der durch die Natur des 
griech. dandes bedingten Vorliebe der Griechen für 
länzende, gefättigte Farben im Widerſpruch zu 
* teben ſcheint. Namentlich Hittorf und Semper 
vertreten die Anficht, daß auch bei den Marmor: 
tempeln die Bema ung nd oleihmäßig über alle 
e des Bauwerks eritre 
n ber röm. Architeltur wird wenigften® beim 
Aubenbau die Bemalung durch die bis ins Heinfte 
Detail gehende plaftiiche bei ten & der D 
mente, wie man fie fhon be riechen a * 
iorinih. Säulentapitäl wahrnimnmit, in den Hinter: 
grund gedrängt; aber überall, wo Stud zur Be: 
tleidung der änbe, Deden, Säulen und Pfeiler 
ur Anwendung kommt, alfo namentlic beinı 
nnenbau ber Thermen, ‚Saläfte und Privathäuler, 
ba tritt auch die B. wieder in ihr Recht ein. Mit 
ihr hängt eng zujammen bie De ung ‚Brobe 83 
farbenteicher oſaiklompoſitionen ie 
böden, bie zur Zeit der Nachblüte der Kunſt —* 
ſfonders in Alerandria und Pergamum, dann na: 
mentlih auch ın Rom geübt wurde, aber nid! 
bloß auf ſolche Sauptpuntte der Kultur beſchrãnkt 
blieb, ſondern über das ganze Weltreich hin, wir 
ahlreiche Reſte zeigen, die vielfachſte Verwendung 
Fond und mit der Beit auch auf die ebene von 
Säulen und Wänden ausgedehnt worden tft; ernet 
die große Verbreitung ber Delorationsmalerei, Di 
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testt ZIEEN CA , 
th Zewpiund iger ser Onefen waren 
2, yunbrersen zie arche Yu,ven mit nt 
Wir ur Gin benz: bie unbetleideten 
Lese warten zur?,,.ar 3 met mit Hot oder Braun: 
vor, bi weitlihen Gotterbuldern auh mit eiß 
ben alt, bie Hıore meift verzoldet. Auch die ülte: 
fen Huituiiser ber Homer und Etrusler, die met 
aus aelranntem ihon geiertigt waren, wurden in 
ber Hegel mit roter Arche INlennig) überftrichen; 
%emalung mit verftiebenen Farden (vorzugs weiie 
tot, blau, weiß) finvet fi nod an sählreichen 
Zertacotta⸗ Ztatuetten ber au:gebildeten griech. 
Runft, unter denen nımentlid bie in ber Nähe von 
danagra in Dusti.n entoedien zierlichen Figürchen 

ernorzif,eben find. Tie grofrtisen und loitbaren 
Intteiftatuen aus Gold und Eljenbein chrysele⸗ 
plantine Statuen), deren YUnfertigung eine Haupt: 
auf ıle ber bineutenoften griech. Kuünſtler, eines 
7 tet md Uolyllet bildete, brachten ſchon durch 
te Ksinbung bicier beiden Stoffe eine polhchrome 
Birkung hervor, die aber noch durch ‚zärbuna des 
Cienvelns und durch Emaillierung der Golbge— 
rider gefteigert wurde. Dei den Yılarmorftatien 
mine nie nur die Gewander, sußbelleivung, 


BU mem ‚te 
“ « . 
.‘ 
.. 


2atfen und fonfliger Schmuck, fondern auch die : denen derfelbe vegetiert, werden mihfartig un) 
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Hellemsen in aleite°: 
der Eitrrad orer Sr.2!7_2::."r 2er acer di 
eirem eis:n3 barär Iezirzierez αer berw 
ftellen. Tas neuste Bert::z:n Me’er Art in des 
von Bogaerts «Pein:ure Bı zuertss benımte; ei 
liefert auzgegeihnete Bilder und der Trud erjolzt 
direlt auf Yeinzsand. 
oiychthämic ed), die Soldat stit . 
oiy ie ſarch.), überzählige Ziager oder 
. (S. Rißbildung.) or 
Polydesmus Mont., Pilzgattung aus der \3: 
milie der Byrenomuceten. Cine Art derfelben rırt 
auf Raps und Rübien eine geführlide Krankbeu 
bervor,, die ſich durch ihwarzbraune Fleden beioz 
der3 auf den Schoten bemerllid macht. Dieſer 
Bilz, P. exitiosus Mont. (Sporidesmium exitiosum 
Kuhn), au Rapsverderber genannt, entwidet 
fein Mycelium unter der Cpidermis der befallenei 
Zeile und biidet nah außen fpindeljörmige, mch:: 
jellige, braungefärbte Sporen, weiche die genannten 
Fleden hervorrufen. Die Sporen keinen joictt 
nad) der Reife und ihre Keimſchläuche dringen wıe 
der durch die Spaltöffnungen in andere Rartien bir 
Wirtspflanze, fodaß die Verbreitung des Farafit.2 
fehr fchnell vor fih gehen fanı. Die Schoten, a: 
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entwickeln in ber Regel keine Samen, wodurch ein 
bedeutender Ausfall in der Ernte ftattfinden Tann. 
Tie zu diefer Conidienform gebörigen Berithecien 
find von Fuckel beihrieben und als Leptosphaeria 
napi bezeichnet worden; fie fchließen jich in ihrer 
Form an diejenigen ber fog. Rußtaupilze (f. d.) an 
und gelangen auf den Stoppeln bed Napies im 
nuditen Frühjahr nach der Conidienfruftiftlation 
zur Heife. Außer auf ben ſchon erwähnten Pflan: 
zen kommt biefer Bilz auch noch auf einigen andern 
Eruciferen, betonders auf dem als Aderunfraut weit 
verbreiteten Hederich (Raphanus Raphanistrum) 
vor und dadurch wird bie Verbreitung desſelben 
noch erleichtert. Ein fiheres Mittel gegen denfel: 
ben gibt e8 zur Zeit nicht. . 

Delydipfie (rd), übermäßiges oder krank—⸗ 
haftes Durfigefühl. 

Belyasroßd, der iüingfte Sohn be3 Priamos 
und der Laothod, wurde von Achilleus getötet. 
Rad Euripides in der Tragödie «Helabe» war er 
ein Sohn der Helabe und wurde von feinem Vater 
hir) vor ber Groberung von Ilios mit, großen 
Schägen zu Bolgmeitor, König in Thrazien, ge: 
ſchidt. Dieſer tötete nach dem Fall von Ilios den 5 
ueı ſich jener Syäbe zu bemädhtigen, und warf ihn 
ns Meer. Ter an wurde endlich an das Ufer 
ar.getrieben, wo ihn Helabe fand _und erkannte. 

Aus Rache tötete diefe Die beiden Kinder bed Po: 

Igmeftor. ihm jelbft aber blendete fie. Nach einer 
andern Zragöbie war P. feiner Schwefter Ilione, 
Der m bed Bolymeftor, zur Erziehung über: 
ben worden, und dieſe hatte ihn als ihren eigenen 
Z>bn en. ihren wirklichen Sohn aber, Dei: 
rinios (Deipylos), für P. ausgegeben. Als nun 
re Dellezen, um den Stamm des Priamos zu ver: 
tigen, Dem Polymeftor die Elektra zur Gattin und 
rreßc Geldfummen verhießen, wenn er den P. töte, 
ertzıng biefer wegen der Bertaufhung mit dem 
Zn Volymeſtor diefem Geſchick und Deiphis 
ı:3 wurde vom eigenen Vater umgebradt. 

‚ie, der dad Dralel zu befragen ausgezogen war, 
cnmmte, zurüdgelehrt, feine Schweiter zur Rache 
sa Bolymeftor, ber geblenbet und getötet ward. 

Bolydars® wird mit Agefandros und ee 
cros als einer der Bildhauer genannt, welche die 
‚noloongruppe fihufen. (S.Laoloon.) 

‚ Belyeder (sch) ift ein von ebenen Flaͤchen 
ein wichloflener oder ediger Körper. Polyedral⸗ 
‚zhtem heißen die Zahlen der Bunlte, die fich auf 
ten Eden, Seitenlinien und Seitenfläden regel: 
ac”’ger Körper in gleihen Entfernungen vonein; 
ur ftellen tafjen. in ber B 

igembryanie nennt man in ber Botani 

“3 Berfommen mehrerer Embryonen in einem 
Samen. Tiefe Erſcheinung ift bei den Gymnoſper⸗ 
ren, wenigftens in den erften Entwidelun ahabien 
tes Samens, die Regel, indem bei biefen anzen 
Erertste Corpuscula oder Archegonien und fomit 
auch mehrere Cizellen im Cmbryofade vorhanden 
Fad, von denen jede befruchtet werden kann. (Dal. 
v smnofpermen.) In vielen Fällen gehen fogar 
ıeserum end einer Gizelle mehrere Embryo⸗ 
‚nlagen beroor. Auf biefe Weiſe loͤnnen meheire 
Umdrgonen in den Gmbryofäden der Gymnoiper: 
men cm ; bo wird meift nur einer weiter 
cz5cbildet und die andern verfümmern, ſodaß im 
ır’en Samen fi) nur ein Embryo vorfindet. 

Bei den Angiofpermen Tommt die Erſcheinun 
ter 8. ebenfalld vor, doch iſt diefelbe bier darau 

Gensrrjetionß Leriton. 13. Hull. XII. 
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zurüdzuführen, daß außer von ber Gizelle auch 
noch von Zellen des Eifern3, weldde den Embryo: 
fad umgeben, Embryoanlagen hervorſpoſſen; es ift 
dies deninad) ein Fall von parthenogenet. Erzeu⸗ 
gung der Embryonen. Beſonders oft findet fich dieſe 
sorm der P. ei pmei Arten au3 der Samilie der 
iliaceen bei Funkia ovata und Allium fragrans. 
Polygäla L., Vilanzengattung aus der nad) 
ihr benannten Familie der Polygaleen. Se zahl: 
reichen, durch Die warme und gemäßigte Zone bei: 
der Hemifphären verbreiteten, zum großen Zeil am 
Kap der Guten ofinung ehnifden Arten find 
teils Kräuter, teils Sträuder und Halbiträuder. 
Sie haben abwechſelnde oder gegenftändige, ganze 
und ganzrandige, oft lederar pe und ausdauernde 
Blätter und verfchieden angeordnete unregelmäßige 
Blüten, welche aus einem blumentronenartigen, 
fAnfblätterigen Kelche, drei bis fünf mit den beiden 
Staubfadenbündeln verwachſenen Blumenblättern, 
von denen das vordere helmartig geformt und meilt 
efranft ift, acht nad) oben in eine Röhre verwach⸗ 
enen Staubgefäßen und einem oberftändigen, zwei⸗ 
Schneidigen, umgekehrt berzförmigen Fruchtknoten 
mit einem Griffel zufammengefegt find, woraus 
Nie} eine zweifächerige, zweiſamige Kapfel entwidelt, 
nter den einheimischen Arten ift P. vulgaris L., 
das gemeine Kreuz: oder Natterblümden, 
auch Zaufendfchön genannt, die verbreitetite. Bei 
biefer eben überall auf trodenen Wiefen und 
Triften wachſenden Pflanze, welche niedergeftredte, 
mit lanzettlihen Blättern befegte Stengel beſißt, 
find, wie auch bei den übrigen einheimifchen Arten, 
bie meift dunkelblau, doch guch rot und wei e: 
ärbten Blüten in dichte, ährige Trauben geitellt. 
on ihr, vorzugsweiſe aber von der in Suͤmpfen 
wachfenben B. amara L. welche ſich durch kleinere 
Blüten und auffallend große, in eine Roſette ges 
ftellte Grundblätter unterfheidet, war früher das 
Kraut als Herba Polygalae offizinell. Cine, viel 
wichtigere Drogue ift die Durie der nordamerik. P. 
Senega L.(Senegamwurzel). Unter ben vielen 
ausländifchen Arten find P. venulosa Z. von den 
griech. Infeln und P. speciosa Sims. vom Kap, 
prächtige Sträucher mit immergrüner Belaubung 
und großen purpurnen Blumen, Dervoraubeben, 
olygalaktie oder Bolygalie (grch.), Milch⸗ 
fülle, überfluß an Milch. u 
Polygalẽen (Polygaltae), Pflanzenfamilie aus 
ber Gruppe der a en Man kennt gegen 
400 Arten, die burd) die gemäßigten und wär: 
mern Gegenden der ganyen Erde verbreitet find. 
Ihrem Habitus nad find e3 Traut: oder ſtrauch⸗ 
artige Formen gum eil mit windenden oder klet⸗ 
ternden Stengeln, feltener haben je einen baums 
artigen Wuchs. Die Blätter ftehen alternierend 
und find ungeteilt, gemöhnlih auch gan ranbig. 
Die Blüten find zwitterig und unrege mähig, te 
haben fünf Kelchblätter, von denen bie zwei innern 
größer als die andern und oft blumenblattartig 
entwidelt find, drei ober It Blumenblätter, von 
denen zwei oder brei gewöhnlich zu einem dem 
Shifichen der Schmetterlingsblüten ähnlichen Ge: 
bilde verwachſen find. Die Zahl der Staubgefäße 
beträgt in der Negel acht, feltener vier, welche Fi 
Teil miteinander zu einem Bünbel vereinigt find 
der Fruchtknoten it meift zweifächerig und trägt 
auf feinem Scheitel einen einfachen Griffel mit zwei⸗ 
lappiger Narbe. Die Frucht ift bei ben meilten Ars 
ten eine zmeifäcdherige und zweifamige Kapfel. 
10 
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Mehrere Arten der B. werten ihrer Igönen >..ten' Die vouſiandigne P. if die Waltonide eder 
wegen als Zierpflanzen fuitiviert; ein:ge ind oinzi ı Londomer Polyglotte in zebn Epracen 
nell, wie 3. B. Polygala Senega. (5. Polygalaı (6 Bde., 1657, uud 2 Supplementbände, 1%... 
Bolpgämie (gch.), im mweitern Sinne die ebe- die hauptachlich unter Mirwirkung und Aufndt:.: 
liche Be —— Individuums dei cinen ıi.: nachmaligen Bijchöfs won Cheſter, Srian Balı:ı 
ſchlechts mit mehrern Individuen des andera Le: bearbeitet wurde. Sie entbalt den Grundterir 
ſchlechts; im engera Sinne, — oder verjchie denen Cremplaren und nãchit allen den liber: 
Vielweiberei, die eheriche Verbindung eine? jegungen ber Parijer P. auch mod) eine ätbiop. und 
Yıannes mit mchrern Frauen, im Gegenict zu 50: , eine per). und zu Dielen gehörige lat. Überlegungen. 
Iyandrie oder Dielmännerei, die ein.t grau Cine Tolgglsttenbibel jür den Handgebraud) Ibchr., 
mit mebhrern Männern. Lestere lommt nur bei gie, lat. und deutich) gaben Stier und heile 
einigen Bollerftänmen Ceylons und Indiens, 10: 2 (4. Aufl., 6 Zie., Bielef. 1875). 
wie bei den Eſlimos, Aleuten und Konjagen vor. WPeolygust, der bedeutenbite Meier ber öl: 
Die erftere iſt bei ältern und neuern orient. Böllern . tern griech. Malerei, ein Sohn und Schüler vet 
gebräudlid. (Bol. Che, Bd.V,S. 733°.) Maler3 Aslaophon, kam wohl bald nach den Fer: 
Belngamifch ober vielehig nennt man in ber ! ferkriegen al3 junger Bann aus feiner Heimct, 
Botanik eine Frlanze, die zugleid Zmwitterblüten ı der Inſel Thaſos, nad) Athen, wo er ber bejonbera 
und billine Blüten befist. Die Blüten folder : Gunft des Kimon fid) erireute und in beiten Auj⸗ 
Bilanzen bezeichnet man als flores polygami. ! trag, mei in Verbindung mit den Malern Milen 
Sinne bezeihhnet die 23. Klaſſe feines S 3 , und Pananos, mehrere öffentliche Gebäude, wie 
als Polygamia und redete dazu alle P n : die Bölile, die Tempel der Dioskuren umb des The: 


mit polygamijchen Blüten. ſens mit Wandgemälden ausichmüdte. Dagegen 
Be (geh) nennt man ein Werk, ba3 | hat man Gemälde im der erit unter Berilles er: 
einen und denielben 


enthält. Vorzugsweiſe hat man bad Wort icon | (j. d.) ihm nur ein ünbnis beigelegt. 
früh von den Ausgaben ber Heiligen Schrift ge: | Unter den außerhalb Athens vom ihm audgeführten 
braudht, in denen zwei, drei oder mehr überſetzun- Werten waren die beiden großen Wandgemälde in 
gen mit oder ohne den Grundtert zujammıengeftelit | der Lesche (Verſammlungshalle) ber Anidier in 
wurden. Das erftere größere Unternehmen der Art ! Delpbi, Die legten Scenen der Eroberung von Iron 
war bie berühmte Complutenſijche Bibel, welche | und Odyſſeus in der Unterwelt barftellend, bie E:- 
auf Beranftaltung des Karbinals Fimenes mit un: | rühmteften. Auch die böot. Städte Thespiä und 
geheuerm Aufwand für Die Anihafjung alter Hand: | Platää hatten Wandgemälbe von ihm. Die Per: 
{hriften des Textes und der liberfegungen von | bienfte, durch welche er eine fo bebeutenbe Stelle ir. 
mehrern angefehenen Gelehrten bearbeitet wurde. | ber Cntwidelung ber grich. Malerei einnimmt, be 
Cie erihien in ſechs prächtig gebrudten Foliobän- | ziehen ſich hauptſächlich auf die Berbefierung der 
den 1514—17 in Alcala de Henares, lat. Complu: , Zeichnung, gegen welde bie maleriſche BWirkun; 
tum, weshalb fie den Namen Eomplutenfiicdhe , jeiner Gemälde in den Hintergrund trat. Er 0: 
Bibel erhielt, und enthält neben dem bebr. Zert | zuerft den Figuren mehr Leben und Bewegung, ei 
des Alten Teſtaments die altlat. (Vulgata), die | erießte die alte Strenge und Starrheit der Gerd? 
gricdh.aleranbeini‘ (Septuaginta) nebit einer | zäge durch größere Mannigfaltigleit des Ausdrud 
uchſtaͤblichen lat. Tiberfegung und eine Halbäiide und wußte mit feiner ralteriftit das inner: 
Paraphraſe, die ebenfalls eine wörtlide lat. Über: | Weien der bargeftellten Figuren in ihrer & 
feßung zur Eeite hat. BE Erſcheinung auäzuprägen. —* die Gewaͤnder bt 
Gine andere berühmte ütdie Antwerpener Po: handelte er funftvoller und mannigfaltiger al? feir: 
Iyglotte, aud) die Königliche Bibel genannt, weil | Borgänger. In ber Wahl der Gegenitände für 
König Philipp II. von Epanien einen Zeil der | feine Darftellungen zeigt er durchaus einen hohen. 
Kojten trug. Diejelbe wurde unter Aufficht des | auf das Bedeutende und Großartige gerichtete 
gelehrten ſpan. Theologen Benedikt Aria Mon: | Sinn und bewährt fi dadurch al3 Hanptrepräten 
tanus und mit Unteriftügung anderer Gelehrten | tant ber erniten Hütorienmalerei. Bgl. Brunn, 
bearbeitet, erihien zu Antwerpen 1569—72 in adht | «Geſchichte der griech. Künitler» (Bd. 2, Etuis. 
„soliobänden und enthält, außer bem bebr. Zert, die | 1859); ‚Jahn, ie Gemälde des V. in der Leede 
Nulgata, die Septuaginta mit einer lat. wörtlichen | Hr Delphin (niel 1341); Welder, eliber bie Komp? 


Inhalt in mehrern Spra bauten nur bung nördl. Flügel der Froppläca 


iiberfegung, mehrere haldäiiche baraphrajen, eben: | ſition der B.ichen Gemälde in der Lesche zu Delphu 
falls nit lat. iberfeßung, und was das Neue Teſta- (in den «Abhandlungen der berliner Alabemie», 
ment anlangt, ben griech. Grundtext mit der Bul- 1847); Gebhardt, «Die Kompofition der Genzäbe 
nata, eine fyr. Überjepung in zwei Reihen mit fyr. | des P. in der Lesche zu Delphi» (Gött. 1872). 
und hebr. Leitern und mit einer lat. Üiberfegung. Volygan (arch.). Diele d, heißt in der ‚Katlt: 
Noch vorzäglicdher ift dic Barifer Bolyglotte, | matil eine von geraden Linien begrenzte Figur, 1 
melde hauptſaͤchlich unter Leitung bes Farlaments: | mentli werden Die regulären, aus lauter glei*.3 
advolaten Guy Vlichael de Jay, der fein ganzes | Seiten und Winfeln gebildeten Siguren jo a 
Vermogen barauf verwendete, von mehrern Orien: ! nannt. — Bei Feſtungen heißt V. die ben all 
taliften und Cregeten beforgt_ wurde und 1645 in . meinen Umrib eines zufammenhängend beieiti..ı* 
zehn Aoliobänben eridien. Cie übertrifft die ant: | Plahes bildende Figur. Folgt die Ummallun 
werpener, weilfie nicht nur dieſe gan enthält, fon: | ohne künſtliche Brechungen der Linien dieſem Im 
bein auch noch cine fyr. und eine arab. fiberjeßung | tik, fo heißt das Trace ein polygonales, bie Te 
vd eine fie begleitende Tat, Üiberfemmng, fowie den | feitigungsweile gehört dem Polygonalſyſtem 4 
It. Inmaritaniichen Pentateuch und im Neuen | (5. Sejtungsbau.) 
Teſtament ebenfalls eine arab. unh cine biefer fol: olygonnceen (Polygonaccac), Pflanzenſe: 
nende Int. Verſion. milie aus ber Gruppe ber Titotyledonen. Dan 











Polygonalzahlen — Polyhymnia 


kennt gegen 600 Arten, bie über bie ‚gange Grbe jet: 
itzent verfommen. Es find Irautartige ſtrauch⸗ 
artige Geswächte, ſeltener Bäume. Die Blätter ſind 

ſeht fchr serkhichen gefaltet, in der Regel nd fe anı 
Grunbe tcheibenartig erweitert, ober fie bilden eine 
fog. Taie (ochres, ſ. Blatt). Die Blüten find 
fen und beftehen aus einen vier: bis jechöteiligen 
leide ober bimmenlronenattigen n, ſechs bis 
neun Staubgeläßen und einem indigen ein: 
fücherigen Fendıtlnoten mit zwei bis vier Griffeln. 
Tie Zrecht iR ein einſamiges Nübdhen und ent 
Heinen, nicht jelten gelrümmten Embryo, | S 

der vom reichlich Stärie führendem Eiweiß eu: 
nr —— der als Aultu wich⸗ 

u. a. 
tige Bochweijen (j. d.), ferner die als Arzneipflan⸗ 


zen wichtigen Rhabarberarten. S. Bheum) 


—— een, bilben eine arithmetiſ 
bung und entieben buch zul: 
—** — 1,1+d,1+2d,1+ 3d 

re. }.w., wobei d jede abfolute ga hl bebeuten 
Lns. Die allgemeine Form der S —R— 
iz jomit 1, —e 3 + 34, 4+6 

d=L fon die Zriangularjablen: 1 , 
3,6, 10, 15 n.}.w.; iſt d=2, die Quadrat⸗ 
sabiem: 1, 9. 16, 5 u. |. ”.; iſt d — 3 bie 
Vertagona sahlen: 1,5, 12, 22, 35 u. 

Zu Zrremgularablen faffen ſih durch gleihiweit 
—* enjernte Buntte, welche ein gleich⸗ 
jcitige ↄ Dreied bilben, darftellen; bei den Quadrat: 
sıhlem entfichen unter gleicher Borausfehung Dua: 
drate, bei ben — reguläre Fünf: 


x 








ckuf.®. (©. Figurierte Zablen.) 
Hanzengattung aus 
ber der Lilinceen. Man iennt gegen 20 
Aıten, Die im der nördl. gemäßigten Zone eine weite 
erdre beſißen. Es 534— rautartige Pflanzen 
mit Rhizom. Die Blätter find eiförnig 
jageipigt ober linealiſch und find in zwei Reihen 
oder wirtelig angeorbnet. Die Blüten ftehen in den 
—— ſie haben ein cylindriſches mehr⸗ 
eliges weibes Be ae ſechs Stau Be und 
— cherigen Fruchtknoten. dem 
Seife anne —— Frucht iſt eine 
tugen Deere, die nur wenige Sa⸗ 
mes tihland find drei Arten ein- 
terusähch , Die belannteiten davon find die große 
IT| iblume, auch Salomon2fiegel genannt, 
P. ofücınale Al. (Conrallaria polygonatum L.), 
z welcher die Blüten einzeln in den Blattwinteln 
—* unb bee vielblumige Maiblume, P. multi- 
}.rmım AB. (Convallaria multiflora L. ), die im 
Y:ıttus mit Der vorigen übereinftimmt, deren Blü: 
tra’sıele aber mehrere Blüten tragen. Beide Arten 
1.2) im en Waldungen nicht jelten, ihr Wur⸗ 
«.a2® war früher unter den Namen Radix Sigilli 
>.iomesni sfnzinell. Die dritte Art, P. verticilla- 
: m AIR (Convallaria verticillata L iſt ſeltener, 
bat en m uile geſtellte Blätter und 
Z nalätige Bläten ele. Früher rechnete man die 
Alren der — P. zu Conrvallaria (f. d.). 
‚Anöterid, Bflanzengattung 
v2 * 7 ibr benannten Familie der nrolpge: 
—— te Arten, etwa 150, find über a 
este Manche von ihnen zeichnen ſich 
7ch men mehr oder minder ſcharfen oder —8 
———— chmack aus, wie der in Gräben 
'ı Yurspa, Rorbefien und Rordamerita wachiende 
"sie Knöteridy (P. Hydropiper L.), au) Waſ⸗ 
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ferpfeffer genannt; der onft unter bem Ramen 
Mercuriusterrestris bei den Ärzten in gro⸗ 
Bem Anſehen ftand. Der wohlriehende Knö: 
terich (P. odoratum Loswr.) wird in Cochinchina 
allgemein als Küchengewürz angebaut. Als Bier: 
pflanze wird ber orientalif e Knöterid (P. 
orientale L.) mit feinen fchön roten, überhängen: 
den Übren in Gärten häufig kultiviert. Die Blät: 
ter des Wiefentnöterih3 (P. Bistorta L.), 
auch Ratter: oder Schlangenwurz genannt, 
eher ——85 Blutenahren von den Rindern 
den genannt werben, benubt man im jungen 
—* in mehrern Gegenden als Gemuſe. Einige 
sten enthalten Indigofarbſtoff, wie namentlich der 
in China Icon ſeit undenllichen Zeiten kultivierte 
Faärbelnöterich (P. tinetorium L.), welcher dem 
in zeutihlant einheimifchen, überall auf Schutt, 


de | an Mauern, Wegen, Düngerftätten wilb wachenden 


Klohtraut (P. Persicaris 2.) ſehr ähnlid iſt. 
lle die bisher genannten Arten tragen bie Blüten 
in Gegen feben Die en, dichten oder lodern Slhren. Da: 
ftehen iejefben beim Bogellnöterich (P. 
—— L.), einem überall an wuſten ſandigen 
Bläpen wadhenben, nieberliegenden Hleinblätteri: 
gen Unkraut, befien Samen von vielen Bögeln 
gern gefreſſen werben, einzeln ober zu mehrern bei: 
anımen in den Blattwinteln. Gine in apan ein: 
beimifche und Tultivierte Art, P. Sieboldi Zeinm., 
war wegen feines fehnellen Wachstums um Anbau 
als Futterpflanze en worben, och bab 
die angeftellten Kulturverſuche fein ünfti ſtiges He: 
fultat in diefer Hinficht ergeben, bie Plane wird 
jegt nur in Gärten als ierpflanze wegen ihres 
reiglihen Blattwuchſes gezoge 

Der Buchweizen(ſ. d —5 agopyrum esculen- 
tum Much., wurde früher unter dem Namen P. Fa- 
gopyrum ebenfalls zu diefer Gattung geredhnet. 

vlygraph (a9), Biejörebern, Berfafler 
vieler Werle; auch Kopiermaſchine. 

Bolygunie, j. unter Ehe und Bolygamie. 

Poly Synus. volyonniid ober vie weibig 
—* in ber Botanik eine Blüte, bie zahlreiche 
Griffel befigt (flos polygynus). Im nneichen 
Syiten bezeichnet Polygynia bie jmölfte Ord⸗ 
nung in den Klaffen 1-13, welche alle diejenigen 
u u biefen Klaſſen gehörigen Bflanzen umfaßt, deren 

füten mehr al3 12 Griffel befigen. 

Bolyhälit (arc., d. h. «viel Salz enthaltend»), 
ein in ber Steinfelzablagerung u Staßfurt zwiſchen 

em fe eiten Steinſalz und ben Kalifalzen liegenbes, 
un bergan n beider vermittelndes hellgraues oder 
häufiger rötliches Salz von 2,780 ſpezifiſchem Ge: 
wicht, beiteht überwiegend, aus wefelſaurem 
Kalk, Magnefia und Kali, mit einem Waſſergehalt 
von circa 6 Pros.; es findet fih auch zu Zichl, Hal 
lein ir alt, Verötesgab en. 

Bolnhi d. i. Bielmiffer) nennt man 
einen Gelehrten von jehr ausgebreiteten Kennt: 
nifjen in den verichiedeniten Gebieten der Willen: 
ſchaften, namentlich in der Geſchichte und Pitteratur. 
Im beiten Sinn führten diefen Namen Scaliger, 
Cafaubon, Salmafius u. a. 

Polyhumuia oder Bolymnia, A ' die Ges 
fangreiche, eine der neun Muſen (f. d.), die Erfin⸗ 
berin der Lyra und durch Oagros Mutter bed Or: 
pheus, galt al | bie Mufe, melde in ihren Gefängen 
die Götter und Heroen verherrlicht. Dargeftellt 
wird fie in finnender Stellung, mit dem — 
der rechten Hand vor dem Munde oder, wie mehrfach 


10* 
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auf Reliefs oder in Statuen, in ihr Gewand ge: 
büllt und auf eine Stüße elehnt. 
olyhymnia iſt aud) der Name bes 33, Aſte⸗ 
roiden. —8 unter Planeten.) 
Polykandro, die alte Pholegandros, eine 
kleine Inſel der Cylladen, oͤſtlich von Melos, frucht⸗ 
bar im Weſten, mit Hafen und Stadt im Dften, 
geringen Reiten des Altertums und (1879) 969 ©. 
Bolylarpeen (Polycarptae), Bielfrüchtige, 
nennt man in der Syſtematik eine Abteilung ber 
Ditotylebonen, deren Blüten — zahlreiche 
Fruchtknoten und Staubgefaͤße beſitzen, ſowie mei 
eine fpiralige Anordnung ſämtlicher Blütenteile 
zeigen. Es gehören hierher unter andern die Ya: 
milien der Ranunculaceen, Magnoliaceen, Ano: 
naceen, Menifpermaceen, Berberideen, Calycan: 
ven Io era & ber 6 
olytarpus, Biſchof von Smyrna, Der Sage 
nad) ein Schüler des Apoſtels Johannes, ftarb als 
86jaͤhriger Greis 155 oder 156 ben Märtyrertod 
auf dem et Als feinen Gedaͤchtnistag 
eiert bie griech. Kirche den 23. Febr., die römiſche 
en 26. ‘jan. Ein angebliher Brief feiner Ge: 
meinde, welcher zur Jahresfeier feines Todes an 
die Gemeinde zu Philomelium gerichtet fein foll, 
wahrſcheinlich aber jpätern Urfprungs ilt, erzählt 
ſchon die yon Herder Ihön behandelte Legende über 
feinen Tod, daß die Flamme gleich einem geblähten 
Segel fih um ihn gelegt, und als hierauf ein 
Kriegsknecht mit dem Schwert ihn durchbohrt, 
löglich eine weiße Taube aufgeflogen fei. Unter 
. Namen it noch ein Brief an die Gemeinde zu 
Philippi, teilmeife nur noch in lat. sure er: 
halten, deſſen Echtheit ebenfalls erheblichen Zwei⸗ 
feln unterliegt. Wahrſcheinlich bildet derſelbe nur 
eine Vorrede zu ben in ber zweiten Hälfte des 
2. ver: erbichteten Briefen des Jpnattus (1. d.). 
Bol. Wabdington, «Me&moire sur la chronologie 
de la vie du rheteur Aelius Aristide» (Par. 1867); 
Gebhardt in der «Beitichrift für hiftor. Theologie» 
Geoiha 1879); Lipſius in den nern fürprot. 
Iheologier (Epz. 1878); Hilgenfeld in der «Zeitjchrift 
für wiſſenſchaftliche Theologie» (Loz. 1879), Egli, 
ebenda (1882); Reville, «De anno dieque quibus Po- 
Iycarpus Smyrnae martyrium tulit» (Genf 1880). 
3333 aliſch (grch.), viellöpfig. 
olytiadie 2 
———— ach. Polykleitos) aus Sikyon, Sc 
olyklct (ch. Polytleitos) aus Silyon, Schü: 
ler des ergiotfchen Bildhauers Ageladas und in 
Argos vorzugsmeife thätig, weshalb er auch Ar: 
giver genannt wird, ein etwas jingerer Zeitgenofle 
des Phidias, war ber bedeutendfte Mleifter der 
ältern archiviſchen Bildhauerfchule, aber auch als 
Architelt von Bedeutung, wie zwei von ihm im 
Heiligtum bed Asklepios bei Epidauros audges 
führte Bauwerke, ein Theater und eine Tholos 
Nundbau mit Kuppeldach), bezeugten. Seine pla: 
ftijhen Werke waren, mit NAuznahme des foloffalen 
Bildes der Hera aus Gold und Elfenbein, welches 
er für da3 nad) dem Brande 423 v. Chr. ncu auf: 
gebaute Heräon bei Argos arbeitete, durchaus Erz⸗ 
ilder, und zwar war jein eigentliches Gebiet, auf 
bem er unerreicht oder Doch unübertroffen daftand, 
nit die Götter:, fondern die Menſchenbildung 
vorzugsweiſe die Tarftellung jugendlicher, durch 
bie Gymnaſtik zu tegelmäßiger Schönheit und kraͤf⸗ 
tiger Anmut entwidelter Seftalten. Die berfi 
teiten unter feinen Werten waren, außer ber Hera 


vermehrte Stnofpens ober 


Polykandro — Polymaſtie 


zu Argos, der Diabumenos, d. h. ein Jungling, der 
fi eine Binde als Giegeszeihen ums Haupt legt, 
und der Doryphoros, d. h. ein Jungling in ruhiger 
Stellung mit einer Lanze in ber Hand, nad} dem 
wahrſcheinlich der fog. Kanon, eine Art alademiſcher 
Mufterfigur, gebildet war, fowie die Nitragaligontes, 
d. i. Knaben mit Sinöcheln fpielend. Mit der Sta: 
tue einer Amazone joll er Über mehrere feiner be 
beutenden Beitgenoflen, darunter den Phidias, ben 
Preis davongetragen haben. Andere Merle von 
ihm, ber none jugendliche Geſtalten bildete, 
waren ein fid mit dem Schabeifen reinigender Ath: 
let, zwei Kanephoren (korbtragende Sungfeauen) 
bie Statue eines auf einem koloſſalen Rnödel, der: 
gleichen ala Würfel gebraucht wurden, Stehenden, 
ie eine8 Knaben, der im Fauftlampf zu Olympia 
fiegte u. f. w. Alle zeichneten 16 durch arofe 
Sorgfalt und durch edeln Anftand in Haltung 
und mafvoller Bewegung aus. In Bezug auf 
die Stellung feiner Figuren führte er zuerit den 
Grundſatz durch, die Laſt des Körpers auf Einem 
Bein ruhen zu laſſen und dem andern ftatt ber tre— 
genden eine bloß regulierende Funktion zu geben. 
ei Göttergeftalten gelang e3 ihm meniger nl 
Joidiae, die Erhabenheit und Wurde des göttlichen 
eſens zum vollen Ausdrud zu bringen. Til. 
Friederichs, «Der Dorpphoros des PB.» (Berl. 
1863); Conze, «Beiträge zur Gefchichte der griech. 
laftit» ( alle 1869); Kelule, «Die Gruppe ve 
ünftler3 Mienelaosn (Lpz. 1870); Michaelis, «Tre 
statue Policletee», in den «Annali dell’ Instituto» 
Rom 1878); Benndorf, «tiber ein Wert des ältern 
.», in «Studien zur Kunftgefchichte» (Lpz. 188". 
Polyklet der Jüngere, Bruder und Schoͤlet 
des Naukydes aus Argos, war ebenfalls, doch nicht 
o ausſchließlich Erzbildner, wie der ältere P., mit 
em er wohl verwandt war. Gr arbeitete im 
4. Jahrh. v. Chr. Statuen von Athleten, ſowie 
auch von Göttern, darunter einen Zeus Meilichio⸗ 
aus Marmor und einen Zeus Philiod mit den 
Attributen des Dionyſos. 
olytkotyledonen nannte man früher die Ra: 
delhölzer, weil bei mehrern Arten berfelben det 
Embryo mehr als zwei Samenlappen ober Kot: 
ledonen befigt. Jeßt hat man diefe Unterſcheidung 
als überflüffig aufgegeben, da die Eoniferen mil 
den Cycadeen auf ammen ald Gymnoſpermen gegen 
über den die Dilotyledonen und Monolotyledonen 
umfafjenden Angiojpermen genügend in anderet 
Weiſe haralterifiert find. . 
PBolyfrätes, des Halcs Sohn zu Samos, artt: 
dete nach Beflegung de3 Adels diefer Inſel © 
v. Chr. eine Tyrannis, und erhielt ſich im die? 
Ste ung gegen alle Angriffe feiner Gegner, die 
von Milet und Lesbos, wie (524) von Korinth und 
Sparta aus unterftüßt wurden. Obwohl mit bem 
Bharao Amafis von Slgypten befreundet, verbun: 
dete er fich och nach deilen Tode mit dem Periet 
Kambyſes (525) gegen tigypten. Endlich lol 
ihn der per. Satrap Drötes in Sardes im J. 52! 
unter trügerifchen Borwänden nad) Dagneie und 
ließ ihn ans Kreuz ſchlagen. Cine ®. betrefient 
Sage dat Schiller in dem Gedicht «Der Ring > 
B.» behandelt. 





lemma (gxch.), ein Schluß in der worm 
i 


P 
bes Dilemma (f. d.), bei dem aber bie Be 
des Dberſaßes nicht zwei⸗ fondern mehrgliederig I 

viymaftie (ord.), daB Vorhandenſein Dber 
zähliger Bruftbrüfen, 


Polymathie — Polypen (zoologiſch) 


olymathie (grch.), vielumfaſſende Gelehriam: 
Iymer, |. unter Jjomer. „ keit. 
Inmeriömmd (grch.), Mibbildung, in Ver: 
1m der Tegelmähigen Zahl ber 


Bolymiter (ach. «Bielmeiler»), bei Sean Paul 
ſcherzhafte — für die auch «Stredverjen 
von ihm genannten Bedanlenipäne, welche in einer 
Art hmiſcher Proſa und, meift in überichweng- 
her Form, poetiihen Empfindungen Auzdrud 
geben; Bolymetrie, Vielheit des Maßes, na: 
mentlich des Silbenmaßes. 

Vol ymẽter, ein Initrument, welches zugleich) 
als Graphometer (halbkreizförmiges Aftrolabium), 
Kosıpas und Waſſerwage dienen foll, 


örperteile 


„ſ. Bolybymnia. . 
siymorpbidmnd (ara. nennt man eine auf 
Irdeitsteilung berubende Umgeitaltung, welche ein: 
sine Mitglieder von Zierftöden häufig erfahren. 
In gewiiem Sinne lann man bei den Ameifen und 
Bienen ichon von einem P. fprechen, da er neben 
den Beichlechtätieren aud) noch anders geitaltete ge: 
ichl e Arbeiter vorlommen. Am weiteſten geht 
der P bei Polypen, namentlich bei den Schwimm⸗ 
polgyen. (5. unter Alalephen.) Val. Leudart, 
«fiber den P. der Individuen oder die Erſcheinung 
—— in der en on): 
grch.), eine Fülle von Mythen 
oder Fabeln, namentlic) die — von Begeben⸗ 
beiten in einem Drama. 

„Besiyuefien iſt die Bezeichnung für die in ber 
Züdfee, nordöftlicdh von Neufeeland, zwilchen ben 
be sten gelegenen Sinfeln und Infelgruppen. 

Goinucher, vr Rn eanien) Malaüſch 
er, öit weig der Malaiiſchen 
Rafie (1. d.), bewohnen di Inſeln des Stillen 
Icons von den Samoa⸗ oder Schifferinſeln im 
Zeiten bis zur Öfterinfel in Oſten, von den Sand: 
wichinſeln im Norden bis Neufeeland im Süden. 
Die P. find von den Melanefiern (f. d.) und Mikro: 
achern einerfeit3 und den Malnien andererfeits, 
wit weldyen beiden fie ſprachlich zuſammenhängen, 
leiolich ſcharf geichieden. Dem Vialaien gegenüber 
ericheint der P. ald von größerer, beinahe athleti- 
jder Geitalt, dunllerer Hautfarbe, mehr voriprin: 
schder, oft adlerichnabelartig gebogener Nafe und 
weihern, zum Rräufeln hinneigenden Haaren; vom 
Melaneher und Vlilronefier, welche leiblih an die 
Sopuas (j. d.) ſich anfchließen, ſcheidet ihn die ftet3 
ins Bräunlide, niemals ing Schwarze ipielende 
Sautfarbe und das immer fchlicht bleibende, nie 
at einer abftehbenden Verüde (wie dies bei 
den —— — iſt) heranwachſende Haupt⸗ 
baar. Die P. ſind auf die Inſeln, welche ſie gegen⸗ 
wurtig berobnen, von Weiten her eingemwandert 
und ihre Kubtiere (da3 Schwein, den Hund 
un) das Huhn) aus der alten Heimat mitgebradt. 
Ran fasn teild au3 den Traditionen und Ge: 
ihicchtereiben, deren Andenlen auf den einzelnen 
„nieln ſich erhalten bat, teild aus den Namen der 
In ela und der geographiſchen Kenntniſſe der De: 
wohner der einzelnen Inſelgruppen fo ziemlich ges 
zau den Gang der polyneſ. Wanderungen Ar 
weiten, befien Richtigleit auch durch die Sprach⸗ 
forigumg glängend beitätigt wird. Danach haben 
Die nei. Wanderungen von den Samoa⸗Inſeln 
idren —— enommen. Weiter lehrt die 
Unterſuchn r Mythen über das Paradies ber 
P., voB — die Sunda⸗Inſel Buro es 
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war, von der aus ſie ihre Auswanderungszüge 
nad dem unbelannten Diten begannen. Daß bie 
P. bei diefen Zügen dag Gebiet der Papuas berübr: 
ten und auch papuan. Blut in fi aufnahmen, bes 
weilt Ki leiblicher Typus, ber dem malaiiſchen 
gegenüber ſich nur aus einer Miſchung mit den kraͤf⸗ 
tigen Papuas erklären läßt. Über die Sprache der 
P. Malaio-Polyneſiſche Spraden. 

Polynices — „olpneitea), Sohn des Odi⸗ 
pus und der Jolaſte, Bruder des Eteokles (ſ. d.). 

Polynom (ggrch.) oder vielteilige Größe 
beißt in der Mathematik eine Größe, die aus mehr 
als zwei Durch die Zeichen + oder — verbundenen 
Gliedern beftebt, .B. a+b— c + d, und Boly: 
nomiſcher Lehrfaß diejenige Formel, welche bie 
Entwidelung einer Botenz einer vielteiligen Größe 
darftellt. Die verſchiedenen Ausdrucksweiſen ber: 
jefben rühren von Leibniz, Moivre und Euler ber. 

m Ende de3 18. Jahrh. hat fich Hindenburg viel 
mit dem Polynomiſchen Lehrfap beichäftigt. 

lyonymie (grch.), Vielnamigkeit. 
olyopie oder Polvopſis (pr.), Geſichts⸗ 
fehler, wobei ein Gegenſtand vielfach erſcheint, 

Doppeltſehen. 

Polypauarthriĩtis (grch.), allgemeine Gelenk⸗ 
entzünbung, Gelenkrheumatismus. 

iypar, ſ. unter Korkpolypen. 

Polijpen (vom griech. rolszous, d. i. Vielfuß) 
bat man ſehr verſchiedene Weſen genannt. Ur: 
ſprunglich wurde ber Name für bie Gephalopoben 
oder Kopffüßler verwendet, meerbewohnende Weich: 
tiere, deren Störper eine Art Sad bildet, welder 
bie Eingeweide enthält, während an bem vor dem 
Sade befindlichen Kopfe feitlih die Augen und 
vorn in der Mitte der mit einem Hornjchnabel be: 
waffnete Mund angebradjt find. Im SKreife um 
den Mund ftehen acht bis zehn lange Arme, welde 
äußerft fontraltil und beweglich und meift mit 
Saugnäpfen und zumeilen noch mit Hafen zum 
Anklammern bewaffnet find. gu biefen Cephalo: 
poden, bie in allen Dleeren häufig vorlommen und 
von denen einige Arten Mannzlänge erreichen, ja 
zu rieliger Größe anwachſen, gehörten in ben vor: 
weltlihen Schöpfungen die Ammonshörner, Be: 
lemniten, in den heutigen Meeren die Argonauta 
(Argonauta argo, ſ. Zafel: Mollusfen, Fig.2), 
der Nautilus (Nautilus pompilius, Fig. 17), die 
Sepia (Sepia officinalis, ig. 3) und der eigentliche 
Seepolyp oder Bulpe (Octopus) mit aht Armen 
von faft gleicher Länge, boppelreihigen Saugnäpfen, 
fadförmigent, weichem Körper, der fih von Fiſchen 
nährt und zuweilen den Badenden dur Anſaugen 
gefährlich wird. Sein Fleiſch wird, meilt geröltet, 
gegelien. Außerdem nennt man 3, die Zieve der 
Korallen (f.d.), fowie fernerdieSydrarpolypen, 
als deren Typus ber Süßwafferpolyp (Hydra) 
dient, deſſen Arten fi in allen fühen Gewäfjern, 
vorzugsweiſe gern an ben Wurzeln der Waſſerlinſen 

nden. Diefe Tiere ftellen gewiſſermaßen einen 
agenihlaud) vor, an befien vorderm Mundende 
mehrere Arme in wechſelnder Zahl im Kreife fteben, 
die ganz eingezogen werben können und ntit eigen: 
tümlihen Neflelorganen bewaffnet find. Durch 
leßtere werben Heine Wafiertiere, Flohkrebſe u. ſ. w. 
efangen und getötet, die dann in bem ‘Magen: 
lauche zur Verdauung gelangen. Die Neprobuls 
tionskraft diefer winzigen Tiere, welche zujammen: 
gezogen wie eim kaum birfelorngroßes Schleim: 
tröpfchen ausſehen, ijt ganz außerordentlich; jedes 
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abgeſchnittene Stüd waͤchſt unter günftigen Berhält: 
niſſen zu einem ganzen Tiere aus. Eie pflanzen fi) 
durch Sprofien und Eier fort. Im Deere gibt es 
eine große Anzahl ähnlicher Dr anigmen, welche zu 
den Uuallen in eigentümlicher egiehung ſtehen. 
Als Polypen beze ejeicmete man auch die 

tiere (Bryozoa), fo 

fation ni 
Korallen: und Hydrarpol ypen trennt. 

Bol nennt man in ber Medizin geſchwulſt⸗ 
Ge a be F ‚Säleimbäute, die bald 
nur Düge! ftärter rvor⸗ 
ragen ſelbſt Bar Sernförmiger Geftalt und 
dann geftielt find. Cingeteilt werben fie hauptſäch⸗ 
(id) ihrer Struftur nad in we ich e oder Schleim: 
polypen und in fefte oder Fleiſchpolypen. 
Im allgemeinen find ſolche B. jo gutartig wie bie 

a der äußern Haut und unterjcheiben 
N terbur von den trebiartigen Wucherungen, 
erlangen auch meift nur bu bie Stelle, an wel: 
cher fie fißen, Bebeutung. Biele P. find ne | 5 
ſymptomlos, während aber vorübe 
dauernde Beren engerung, Berkopfung d bed 0 y 
treffenden — —* chroniſche Ka⸗ 
tarrhe, Verdidungen und viutimgen iführen. 
Die in der Naſe befindlichen eriäiweren bas Damen 
durch die Rafe und entftellen bie Sprache. Die P. 
in ber we ver 8 zehe kopfs ober, in bemfelben 

und koͤnmen ben 


Durteit f IoR öllig verhind 
voͤlli 
— Su (ck : berjelben i in der Gebär: 


—— und oft erichöpfende 
—* en. er Bolyp muß, wenn er Störungen | r 
ei Ben Bervorrufl, dur eine Operation 


rnt werben, Die je dem Sig, ber gt 

Mr ver Art besfelben verſchieden in 4.8 
Ion chneiden, Abbinden, Abdrehen, Brennen, gen): 

timter muß bie Operation wiederholt werben, 
ba manche B. nad) ihrer Ausrottung wiederkehren. 

P (Bolypetälen) oder Eleu- 
theropesälae, auhChoripetälae nennt man 

m Gegenjab zu den Gamopetälae (f. d.) biejenige 
Abteilung der Dilotyledonen, welche polypetale 
Blüten beiigt. Bu den P. gehören € mehrere große 
flanzenfamilien, wie die Leguminofen, Rojaceen, 
Myrtaceen, Baffifloren,, Earifrageen, Umbelli: 
feren, Ranunculaceen , ©eraniaceen, Cruciferen, 
Gupborbinceen Chenopodiaceen, Urticaceen, bie 
Ordnung ber Amentaceen u. v. a. 


003: 
nge man ihre höhere Organi: 


p us nennt man in ber Botanit eine 
Blüte (flos polypetalus), deren Berianthium aus 
mehrern getrennten Blättern beiteht. 


t tannte, weide fi fie gänzlih von den | Bu 


Polypen (mebiziniid) — Polyporus 


Beinbublarsen ( f. unter Ro nophuletifd,. 
alnpobiaceen (Pol inecae), Wie gröfte 
Familie der Farne oder 


du* Mon lennt 
über 2000 Arten, die über Erde verbreikt 
vorlommen, der Mehrzahl nad Aber den —— 
gegenden angehören. 63 find ſarntlich 
artige a wit —— — —* ne 
arne fi 

Familie nur — os Sehe had find hr seite 
ben geftaltet, ebenfo ift bie Form der ven am 
äußerft mannigfaltige. Die Bi 
einen vertifalen —— 
—X einen Ha l. — 

ig. 8 

Po Ivpöätem L ‚ Name einer ber arteureih: 
ſten Gattungen von Farnträ äutern, En nlöc he dach 

nadte (ichleierloje Fans Zen 

et: 


et. © en wäh i 
ren und — in ibt * viele 

a a mit toloffalen —8 
—** Wedeln). Unter den wenigen in Deutid: 
land heimiſchen Arten, „che im © 
Züpfelfarn gena 


meine P LT En och faß (P. ** 
hoben zu werden. —2 5* 
—2 eltener an —*—* — jun 
kraut ba ‚ dicht mit voßbranner 
preublättern). bebedten, werzweigien 
Wurzelftod und eine 30 cm lange, 
mit fieberteiliger BlattHädge, an Deren unterer Seit: 
bie großen erde rem Fruchthaufchen 
ſte hen. De ete : tab — 


nmweife 
Wurzelitod wurbe ls 
Filica, Aue in — — alS auflöfenbe; 
en (olypere), Unerobeium der 
run. (66 
Pol; a r Fe 2 Bat 
ie ber Hymenompceten. Man 
gegen 300 9 Arten, —8 


* 


t einen 


—— —* 
hierher 9 ige finb ee 
alter yn ber ee befigen —— 
tli der er 
Sue: 
rege N 
* een Die Pie wachen 


dieſer 
an Bäumen und Straͤuchern und vegetieren dajſelſ 
gewöhnlich mehrere Jahre ang, „wo wobei jedes \oht 
eine neue Schicht von Roͤhrchen über der alten eni- 


(grch.), trankhafte Gefräßigkeit. | widelt —8 Nur wenige Formen wachſen auf MT 
*8 (8 "Woigphemos), ber Cohn bes Erde, Der Fruchtlorper it bei den meiſten betäg 
Ei eibon * br  Rumphe Thooſa, ein einäugiger | ober doch wenigftens be. fobat tobab fe. * 7 
Rieſe, war berühmtefte unter den Cytlopen au unſchaͤdlich, nicht gen 
(.d.). Sn, feine Sähle Lam Doufen, ald er. an ber An dere bogenen haben — j 
Weſtkuſte Siciliens landete, mit zwölf Gefä tes Fleiſch. Mehrere der holzigen oder Arten, 
von denen ‚ichs ve wehrie. —* abrigen and beſonders der an Yaubholzbäumen, 3. B. an Vuchen 
dasſelbe häufige P. fomentarius L., r Heritelium 


idial —* Allein Opnfieus Br berauichte 
P., brannte ihm dann mit einem glühenden le 


fein Auge aus, veritedte ſich und jeine Gefä rien d 


unter die Rieſenſchafe, ala fie V. aus 
der Höhle auf die beide geben ließ, und entianı fo 
der © abr. Diefe Sage liegt dem Satyrbrama 
bes Euripides, weldhes Kyllops genanzt wirb, zu 
Grunde. Bon — wird oft die Liebe 
bes P. zur Gala wall ) erwähn‘. 

Polyphõnuiſch, Bielftimmig. 


zut 
des Aunders oder Bsuerihwamms ver 
bet, indem man burc) Rlopfen ab * 
n in Lauge die r 
macht und fie dann in ee lan nt 
in Salpeterfäure kocht, wodurch fe 
zünden und „Beier fortglimmen. In einigen 6 


birg 
Behr en es 5 —S für bie Beoel; 
erung von ziemlicher Bedeutung; obwohl Irihe 
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ter Handel mit dieſem Probufte cinen größern | Dienfte über; fein Todesjahr iſt unbelannt, doch 
timjang ba hatte, fo ift doch auch jeht noch der Ver: | lebte er noch 308 v . Chr. 
rauch de⸗ Feuerſchwamms ein nicht geringer. Polyspermus, vielfantig. 

Auch in Der Chirurgie wird er noch häufig ala blut⸗ ysylläbum — kn Snielilige, beſon⸗ 
ittllendes Mittel verwendet. de er, al3 13 breifilbiges 


Non andern Arten And beſonders hervorzuheben, 
das ſos. Schafeuter (P. ovinus Fr.), ein weißer 
Bil, von ziemlicher Größe, deſſen 

in der Mitte oder excentriſch geſtielter Hut eine 
Breite bis zu 20 cm erreicht; er Tommi gewoͤhnlich 


in Scuppen in Rabelholzwä or und ein 
ırtes und woblichmedendes Sleifch- erner der in 
.pescaprae 


Pers) zeit ſ baukariog Bieseniub 23 cın breitem 


dusfelbeaumen Hut, ber ebenfalls in Nadelholz⸗ 
waidern wählt und gewöhnlid, eine Berwachſung 
der in vortommenden —— zei zeigt. 
Er bat glei als ein mwohlidhmedendes Hd 
Ach der in tihlanb nicht —* Semme 

pilj (P. comfiuens Fr.) und ber ſog. Gihbafe 
edet Deiciihmamm (P. umbellatus Fr.) find 
esbar, der ——— licher bolbenartig verzweigte 


sörlich- unb kommt wie ber —F ige in Gruppen 
vor, 7 befonders in Nadelholzbeſtänden, 
wahres der Gichhafe gewöhnlich an faulenben 
enubüntgbäumen ſich Anbei, Eine in Jtalien wach⸗ 

ende Art, P. tuberaster F’r., mit in der Mitte ge 


—— d 
aber —— Sit ud einas Hella * 


und an verſchiedenen Orten Italiens ſogar 
; dieſer Bilz wäh auf der Erde und da? 
—— na a 

weit verichidt werben. Außer P. fomentarius 


noch der in Südeuropa häufige | wel 


ae wamm (P. ofücinalis Fr. P. laricis 


deton ( grch., fach verbunden») 
nennt man die Häufung von Verbindungspartikeln, 
wie in Schillers zeorien: «Und eö wallet und fiedet 
und braufet und ziichtr. Im Deutſchen AN das P. 
ſelten und wird meiſtens nur jum wed ber Her: 
vorhebung geb ebraudht. In andern Spraden. 5.2. 
im Lateiniſchen und Griechiſchen, werben die Berbin- 
dungswörter auch ohne irgend einen Nachdruck öfter 
wiederholt. Der Gegenfas iſt Afynbeton (ſ. d.). 
—— nennt man diejenigen Spra⸗ 
welche den Unterſchied zwiſchen Wort und 
$ aufheben und Beitimmungen, welde dem letz⸗ 
en angehören, | in da3 erftere aufnehmen. Dahin 
Bas Det . die Beitimmung des Verbums durch 
a3 Objelt. Die polyſynthetiſchen Sprachen inlor: 
porieren nicht nur ben pronominalen, fondern au 
den nominalen Objektsausdrud dem Verbum, wel 


de dadurch einen vollftändigen Gas repräfentiert. 


u den polyiyntbetiihen Sprachen gehören vor 
allen bi bie meiften ameril., und darunter lann wieder 
PMerilanifche —5 — vollenbetite 


—*— einer pol gelten. 
echnik iſt ee jeßt he se Home für ben 


riff aller zur Ausübung ber verſchiedenen 
Künfte und Gewerbe erforderlichen Kenntniije_und 
Geſchiclichkeiten, meilt mit dem Nebenbegriff der 
an auf ihre mathem. und naturwiſſen⸗ 
Volytechniſche Schulen (bisweilen auch Po⸗ 
lytechnikum genannt) jind Unterrichtsanſtalten, 
che bei vollſtändiger Deganijation den Bedürf: 
niffen des techniſchen Unterrichts in demſelben 


Jasp.) zat on verwendet und bildet | Maße eu gel mügen haben, m wie bie Univerfitäten ben 
— im ſudbl. —* einen wichtigenſog — odaß man ſie in neuerer Zeit 

delsortitei. Einige ber se hola n Arten werben, fe m auch als en de Hochſchulen bes 
rer ei ichen ker nartigen Form wegen, | zeichnet. Die deutihen Polytechniſ Schulen 
ort wit 03 :c. verziert, ala Zim: | find durchweg Staatsanftalten, vom Staate ge: 


— im Zbüringermall 
viele zu dieſem Zwed verwende 


—* in der aan — 3. Ent jeher 
€ 
‚; D. Es 8 bringt alt on 


— —— 


—A mub rl 


ntelalter en —* als drei mit et Buhl abe 
zocenes 2 beidhriebenen Holzplatten zufammen: 


— — Velen) Fonic wie Jlas 


Veolyfperigen, ein Feldherr Aleranders d. Gr., 
sea ** a, tling ans der epirotifchen 













zu. EL des —5 — —E eit 
na tipater, Te te 
kan * —— und begann t in Verbindung 
weniger um die Reichs⸗ 

*2 um um de Semisntt über Macedonien 
rt Berlauf der daraus fi 
Kämpfe Kämpfe ſchloß P. zulett mit Jahanber 

en ermorbete 309 Aleranders d. Gr. I 
Nahltenmen Sserafles und trat in Raffanders 


wurde von eher bei | ber 


esten | (1862, neu organiliert 1876), D 


leitet und dotiert und als Spipe des technifchen 
Unterricht3 dem Organismus der ftaatlichen Bils 
dungsanftalten einverleibt. Bon ben Univerfitäten 
unterfcheiden fie ſich burd) Dlangel an lorporativer 
selbhändt ei (Leitung altun ber innern 


elegenheiten ſelb geräte egialiihe 
* örden, Beſiß Bed gen 
gend, Verleihung alademiſcher Chren, ne 


in ben ſtaatlichen — u. }. m.) 
und durch bie Gliederung in Falultaͤten. Die Bo: 
lyte milden Schulen find Schöpfungen der Neuzeit. 
94 ward g Baris die Ecole centrale 
es arauz publics errichtet, die ſchon 1795 
in bie Ecole polytechnique üderging. Sie 
wurde jedoch bald miltäriic) engen eingerichtet und zus 
nädyft für die Berbilbung rtilleries und Ge: 
nieoffiziere, der Straßenbau: ur Bergingenieure, 
Seeleute, ber Telegraphenbeamten u. |. w. 
beitimmt. Die erften Bolytechniichen Schulen im 
modernen Sinne errichtele Oſterreich in Prag 
(1806) und in Wien (1815). Darauf folgten in 
Deutſchland namentlich Berlin (die Gewerbenlas 
demie, 1820), Karlsruhe (1825), | München at, 
neu Organifiert 1868), (1828), 
nover (1881), Stuttgart (1882), „ Breunicweg 


und Aachen (1870). Sn Berlin wurde e 1879 bie 
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abgeſchnittene Stüd wächſt unter günftigen Berhält: 
nillen 78 einem ganzen Tiere aus. Eie pflanzen ſich 
profien und Gier fort. Im Meere gibt es 
ein Be Anzahl ähnlicher Organismen, welche zu 
ben gi llen in eigentümlicher Beziehung Itehen. 
Als Polypen begeichnete man aud die Moos⸗ 
tiere (Bryozoa), jolange man ihre höhere Organi: 
fation nit kannte, melde fie gänzlich von den 
Korallen: und Hydrarpol ypen trennt. 
rad es nennt man in ber Medizin geſchwulſt⸗ 
— en der Te bie bald 
F he Hügel —* en, ſtaͤrker hervor⸗ 


ragen oder ſelbſt von birnförmigen Geitalt und | du 


dann geftielt find. Eingeteilt werden fie hauptfäd;: 
lic) ihrer Struftur nach in weiche oder Schleim: 
polypen und in feſte oder Fleiſchpolypen. 
Im en find ſolche P. ſo gutartig wie bie 
n au äußern Haut und unterjcheiden 
hie) bi ung — von den trebiartigen Wucherungen, 
angen aud) meift nur bus die Stelle, an wel: 
cher fi ie figen, Bebeutung. Biele P. find vollftänbig | P 
fyumptomlo8, während anbere vorübergehende oder 
dauernde Beren ſelbſt Berftopfung des ge 
treffenden Schleimbauttanals, ſowie chroniſche Ka⸗ 
tarrhe, Verdidungen und ungen ifähren. 
Die in der Nafe befindlichen erſ tmen 
durch die Nafe und autftellen die Sprade. Die P. 
in ber Nähe des Kebltopf3 ober in bemfelben | fr 
maden bie Stimme Hanglo 2 und tönnen ben 
tritt der Luft ſelbſt võ tig ve 
Iidungegefabe)., Der Sih derii 
mutter bedingt Unfruchtbarteit und oft erihöpfenbe 
Blutungen. Der Polyp muß, wenn er Störungen 
und Beiämerben —— — eine Drgation 
entfernt werben, die je nad) dem Sig, ber Geftalt 
und ber Art besfelben verchieben ge (3.8. Ab⸗ 
[Gneiben, binden, Abdrehen, Brennen, Abe). 
itunter muß bie Operation wiederholt werde 
da mandye P. nad ihrer Husrottung ipieberfehren, 
(Bolypetälen) oder Eleu- 
theropetälae, auhChoripetälae nennt man 
im Gegenſatz zu den Gamopetälae (f. b.) biejenige 
Abteilung der Dilotylevonen, welche polypetale 
Blüten befipt. Zu den P. gehören mehrere große 
Kflanzenfamilien,, wie die Leguminofen, Roſaceen, 
Myrtaceen, Baififloren, Sarifrageen, Umbelli⸗ 
feren, Ranunculaceen, Geraniaceen, Cruciferen, 
Gupborbiaceen Chenopodiaceen, Urtioaceen , bie 
Ordnung der Amentaceen u. v. a. 

Polypetälus nennt man in ber Botanik eine 
Blüte (Hos polypetalus), deren ‚beriantgtum aus 
“eigshagie (m 4 —— — Gefräßi t 

8 gie (grch.), krankhafte gleit. 

—ã Polwhemos), ber Sohn des 
Poſeidon und ber 'ympbe boofa, ein einäugiger 
Rieſe, war ber be e unter Eyllopen 


6.» ). Sn „eine Höhle fam Ddufieus, ald er an der | Ander 


landete, mit zwölf Gefährten, 
von denen ſechs verzehrte. Den übrigen fand 
dasſelbe Schidtal bevor. Allein Odyſſeus beraujchte 
P., brannte ihm dann mit einem glühenden äbrten 
fein Ange aus, veritedte ſich und feine Gefährten 
unter die Bäude ber Rielenichafe, als fie V. aus 
der Höble auf die Weide geben lieb, und eutkam fo 
der Gefahr. Diele Gage liegt dem Satyrdrama 
des Euripides, welches Kyllops genannt wird, zu 
Grunde. Bon fpätern —5 wird oft die Liebe 
des P. zur Galatea (j. d.) erwähn. 
Polyphouiſch, |. Be kumig. 


Polypen (mediziniſch) — Polyporus 


Polyphulẽtiſch, |. unter MR omophaletifä 

Bolypobiaceen (Pol odiao&ae), Die gröfte 
Familie der Farne oder —5 Man lennt 
über 2000 Arten, die über bie ganze Erbe verbreitet 
vorfommen, der Mehrzahl nah Aber ben —5 
gegenden angehören. 63 find faft 
artige 5 en mit kriechendem oder aufge 

ck, „Daumartige Garne finden ſich in 

Somit nur wenige. Die Wedel find fehr Bere 
den geftaltet, ebenſo ift die Form ber Sori ame 
aͤußerſt mannigfaltige. Die — beſen 


einen vertikalen unpoltandi 
l. Tafel: —A 
Name einer der 


rch einen Querriß au 
8C.D.E) 

Polypödium L., arierreich⸗ 
ſten Dattungen von Farnit äutern, Bir: burd) 
nadte (fchleierlofe) runde 


net. —ã— Mehrheit ihrer Arten wach ineı: 
—* 83 * ig und unter dieſen gibt y * 
.aureum L —ãſ en, wit toloflalen —* 


{pa (tigen — ten, wilde 1m lese 
land heimiſchen arten, welche ms 
—— tr 1i0$ (P. valgare)ker 
meine P a3 Enge ( 
ehoben zu werd Dieſes in Feld — 2*— 
ae eltener an Boumkünmen — 
ut bat einen krie mit vofbram 
uppen (Spreublättern) bebedten, verzweigt 
Burzelftod und etwa 30 cm lange, Bed 
mit ——— ae. an Deren unterer Bett 
ie großen run Fruchtharhchen 
ſte fuß —— 
Polypodi oder 


Hön roft 

reihenweiſe Der 

—— wurde früher ala 
bei Hufen uns in der Heilkunde als aufloͤſende⸗ 
(Polsperen , —* der 


Filicalae 
— — der — ten (j. b 


deine erpilg), Tyan 


gegen —— —X 
Die Fruchtkorper dm 
geftaltet. an ber Et fen fe einen —* 


ten oder 
Fi He, { ener if ber Gt a 
geftiet menialſchicht beſteht os 
lan igen Rö —E auf der Umterſeite " 
Hutes fiben. Die —* dieſer 
an Bäumen und Straͤuchern und vegetieren dajel 
gewöhnlich mehrere Jahre fang, wobei ei pe Salt 
eine neue Schicht von Höbrchen über der alten en: 
widelt wird. Nur menge © —— auf Kt 
Grbe, Der Fruchtkorper iX bei ben metiten holz 
ober doch wenigftend ri aͤhe, ſodaß fie, wen 
auch —— nicht gen werben ldane. 
bagegen haben ein weiches und fhmadbei 
te3 Heitch ehrere ber hol;igen oder Artes, 
bejonderd der an Yaubholzbäumen, 3. . 
häufige P. fomentarius L., werden Serelung ! 
des Zunders oder Seuerichwmammd Dann 
det, indem man durch Klopfen und durch länger‘; 
Koden in Zauge bie —— ne 
macht und fie dann in Salpeterlö] 
in Salpeterfäure locht, wodurch such fe OR 


aus der Familie ber 
egen 300 Arten, von 


ünden und beiter, fortgl : 
irgögegenben, wie im et m 
Gabe ation des Feuerſchwamms für die Beoob⸗ 

erung von ziemlicher Bereutung; obwohl früdet 
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ter Handel mit dieſem Produkte einen groͤßern 
‚Imjang ba hatte, u ift doch auch jeht noch der Ver: 


N and) bes s ein nicht geringer 
Zud ın in wird er nod) häufig ala b ut: 
ir üenbeb Mittel verwendet. 


on anbern Arten find beionbers hervorzuheben, 

* 28* Schafeuter (P. ovinus Fr.), ein weißer 
Bil; von ziemlicher Größe, deſſen 

in ne Mitte ober ——e— geſtielter Hut eine 
Breite bis zu 20 cm erreicht; er lommt gewoͤhnlich 
in Gruppen in Rabelbolznä {bern vor und bat ein 
:arted uud wohlfchmedendes Zleiich; ferner der in 
Peru, ne Wil gelten, eine '(P. ‚peucaprae 
Pers.) mit Rem, etwa 1 2cm breitem 
Nahe nad Su, der ebenfalls in Nadelholz⸗ 
—— wädft und ——e— eine Verwachſung 


l —* hlich ——ſ 
0 
Arch der 9m im Deutfdiasd nic feltene Semmel: 


sıl; (P. confnens FY.) und der ſog. Gihhafe 
*8 Be ler hat ob umbellatıs Fr.) Ins 
etbar legtere bat g vergwei 
—— — täunlicher 


ouich gelb —— wie ber vori e in Gruppen 

vor. er wächr befonders in Nabdelholzbeftänden, 
wahren® der Eichhafe gewöhnlich an faulenden 
Zauthelzbäumen ſich findet. Eine in Jtalien wach: 
feube Urt, P. tuberaster Fr., mit in der Mitte ges 
Kieltem ir ärbten Hut und etwas zübem, 
edendem Steiie ‚ wird vielfady 

und an verſchiedenen 

> bieler a wähit auf der Erde und da? 
* ns erlag —— — —— 
{ e 

weit verſchidt werben. Außer P. fomentarius 

aut —— noch der in Gübeuropa häufige 


Orten Italiens jogar 














yardeni moum (P. offcinalis Fr. P. laricis 
—— u ubrilation verwenbet unb bildet 
—— — einen wichtigen 
— * holzigen Arten werden, 
ıhrer ei —— Form wegen, 
oft mit 08 ꝛc. verziert aid Sim: 
verlauft, im Thüringerwal 
—— 

eine rhetori i 

be in Der — — — ee 
— —— —— 
* Sale), 

oder «fein — Er Be ( 

nd frühen 


—* ein ah er — mit na 1 über: 
un 5 beichriebenen Holsplatten zuſammen⸗ 


‚d 
Ge —E ſoviel wie Fla⸗ 


— ein Feldherr Alexanders d. Or., 
J Ai rege aus der epirotiichen 
* 
er 319 v. 


wurde von Antipater bei 

. zum Reichsverweſer er: 

seem. Der Sohn des ntipater, Kaflander, fühlte 

kd daderch zurüdgejept und begann in Berbinbung 
mi Antigonos einen weniger um die Rei 

7 als um bie derrigaft über Racebonien 

Berlauf der daraus ſich 

eaneidelahen Hämpfe 5ioh 2. aulent mit Raflander 

dete 309 Aleranders d. Gr. lebten 


ermorbete 
—2 Heralles nd — in Kaffanders 


Farbe, der eritere iſt 
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Dienfte über; fein Ei or it unbefannt, doch 
lebte er noch 308 v En 
Polyspermus, viel 
Polysylläbum (ech. Sseflige, befons 
der3 mehr al3 dreifilbigeg W 
Polyſhudeton ( grch., ifach verbunden») 
nennt man bie Häufung von Verbindungspartikeln, 
wie in Schillerd Worten: aUnd es wallet und fiedet 
und braufet und ziihte. Im Deutſchen it das P. 
jelten um und wird gnene nur zum Zweck ber Her: 
dot In andern Sprachen, 3.9. 
a era und Grishiichen, werben die Kebin- 
bungämörter auch ohne irgend einen Nachdruck öfter 
wiederholt. Der Gegenfag ift Afynbeton (j. b.). 
Belyfyutbetifch nennt man biejenigen Spra⸗ 
den, welche den Unterichied zwiſchen Wort und 
as aufheben und Beitimmungen, welche dem let: 
tern angehören, in das erftere aufnehmen. Bahin 
gebört 3. 8 . bie Beitimmung des Berbums durd) 
das Objekt. Tie polyfynthetiichen Sprachen inlor: 
porieren nicht nur den pronominalen, fondern aud) 
den nominalen Objelt3außdrud dem Berbun, wel: 
ches baburch einen vollftändigen Saß repräjentiert. 
Su ben po ano b Sprachen gehören vor 
allen die meiſten ameril. und b arunter lann wieder 
dad Merilanische —5 — als das vollenbetite 
Mufter einer polyſynthetiſchen Sprache gelten. 
oltechnit ıft ber A Mblice ame für den 
griff aller zur Ausübung ber verſchiedenen 
Nünfte und Gewerbe erforderlichen Kenntniſſe und 
Geſchiclichkeiten, meiſt mit bem Nebenbegriff der 
no auf ihre mathem. und naturwiſſen⸗ 


—— Schulen (bisweilen auch Po⸗ 
lytechnikum genannt) ſind Unterrichtsanſtalten, 
welche bei vollſtaͤndiger Organiſation den Bedürf- 
niſſen des ehnilcen Unterrichts in bemiclben 
Mob zu im gend en haben, wie die Aniverfitäten den 

Kubien, jodaß man fe in neuerer Zeit 
als Eee ch e —— be 
Eine, ie deutſchen Polytechni 
Find durchweg Staatsanftalten, vom Staate ge⸗ 
leitet und dotiert und als Spiß⸗ des techniſ en 
Unterricht3 dem Drgeniämus ber ftaatlichen 
, | dungsanftalten einverleibt. Bon den Univerfit Atem 
unterfejeiben fi e ſich durch Mangel an lorporativer 
Selbitänbi tet (Geitung und Berwaltun p ber | innern 
elegenbeiten durch felbft aan egieliige 
» örden, Beſiß und 
gens, Vetleihuns a —**— —* — ** 
in ben ftaatlichen —* u. u m.) 
und burd) die Öliederung in Yahıltäten. Die Bo: 
Ipte nifhen Säulen er ön gen der Neuzeit. 
.1794 war cole centrale 

os travaux a errichtet, die ſchon 1795 
in bie Ecole polytechnique überging. Sie 
wurde jedoch bald militäriich eingerichtet und zu- 
nächſt für die Vorbildung ber Artilleries und Se: 
mieoffiere, der Stra und Bergingenieure, 
ber Seeleute, der Telegraphenbeamten u. ſ. w. 
beitimmt. Die erften Bolytehniicen Schulen im 
modernen Einne errichtete Ofterreich in Prag 
(1806) und in Wien (1815). Darauf folgten in 

eutfhland namentlich Berlin (bie Gewerbealas 
bemie, 1820), Karlsruhe (1828), München (1827, 
neu organijiert 1868), den (1828), Han» 
nover (1831), Stuttgart (1882), Braunichweig 
(1862, neu een 1876), Barmitadt (1869) 
und Aachen (1870). In Berlin wurde 1839 bie 
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— — bie Gemerbeatabemie Pi ‚einer 
techniſchen Hochſchule vereinigt. Die eiz bes 
fipt jeit 1860 daS treffliche Eidgenöffiihe —28 
nitum in Zurich, Rußland das Baltiſche Polytech⸗ 
nikum in Riga. Alle dieſe Anſtalten, zum großen 
Teil reich dotiert und mit den trefflichſten Lehrkraͤf⸗ 
ten verſehen, bereiten ſowohl fuͤr die techniſchen 
weige des Staatsdienſtes wie für bie hoͤhere 
Privatinduſtrie vor. 
olythalamien, ſ. unter Wurzelfüßer. 
olitheismus (arch. d. h. Bielgötterei) 
heißt im Oegenfaß zu dem Monotheismus ( d.) 
oder bem Glauben an Einen Gott, die Verehrung 
einer Mehrheit von Göttern. Solange das relis 
giöfe Bewußtſein noch nicht fiber bie Stufe der Na: 
turreligion hinausgeſchritien ift, ift der P. Die ge: 
wöhnlihe Neligionsform; und auch wenn ein 
Stamm, eine Stabt oder ein Volt nur eine einzige 
Schußgottheit verehrt, fo fteht diefelbe doch als ein 
göttli es Einzelweſen den Schubgöttern ber Rad): 
arn gegenüber, Die Götter des polytheiſtiſchen 
Bollsglaubens find zunächft Berjonifitationen von 
hervorragenden Mächten und Erſcheinungen des 
taturlebenz; mit der fteigenden Kulturentwidelung 
erfüllen fih dann die miytholog. Göttergejtalten 
mit geiftigem und fittlihem Gehalt, ein Prozeß, 
der freilich als feine nolmendige Konſequenz bie 
fortfchreitende innere Auflöfung ber polytheiſtiſchen 
Religionen mit ſich führt. Cine eigentümliche Form 
des B. ift der Dualismus (f. d.), welcher ebenfalls 
zuerſt von der Naturreligion ausgeht. 

Po chum L., Name einer Gattung aus 
der Gruppe der Laubmoofe, welche ſich bejonders 
baburch auszeichnet, daß die Mübe ber bald runden, 
bald vierlantigen Büchſe zottig an ift und ſich 
innerhalb des aus 82 oder 64 Zähnen beſtehenden 

eriſtoms eine trommelfellartige Haut befindet. 

ie Arten dieſer Gattung find perennierend, haben 
einfache oder wenig verzmweigte, mit Dichtgedrängten, 
Iineaflangzettlichen Blättern befehte Stengel und 
Ianggeftielte Sporangien. Sie find noch dadurch 
merhvärbig, daß die männlihen und weiblichen 
Geſchlechtsorgane auf verfchiedenen Individuen ſich 
befinden und daß erſtere auf einer an der Spitze des 
Stengels befindlichen zierlihen Roſette rotgefärbter 
Blätter, dem fog. Perichätium, das wirklich wie 
eine kleine Blume ausfieht, ftehen. Nach der Blüte: 
peit wachſt häufig ber Stengel durch die Nofette hin: 
urch. Die verbreitetite und gemeinfte Art iſt Das 
unter den Namen Goldhaar und Widertbon 
betannte Moo3 (P. commune L.), welches überall 
auf Heide: und Torfboden, in Waldbächen, an 
nalen Waldſtellen, auf feuchten Wiefen wächſt, und 
deſſen Stengel bisweilen eine Länge von mehrern 
uß erreihen. Dasſelbe bildet dicke, fchwellende 
oliter und trägt mit zur Zorfbildung bei. Ceine 
Büchle it vierfantig, die Müge roftgelb. Es war 
[rüber als heilträftig geſchätzt, und galt auch ala 
ittel gegen Zauber u. dgl. 
olytypen (arch.), in Holz, Meſſing ober 
Schriftmetall gravierte Hochdrudplatten für Über⸗ 
Ihrilten (jog. Kopfzeilen) zu Hechnungsformularen, 
Handlungsbüdern u. f. w., für eigenartige Schrift: 
eilen, jowie für Ornamente und Vignetten finnbild: 
icher und anderer Art. Zum Hmwede der Ber: 
mwertung durch Benußung bei typographiſcher Aus⸗ 
ftattung von Werten, Zormularen und andern 
Drudiachen angefertigt, werden die Driginale ber 
B. unter Herftellung von Matrizen teild durch Abs 
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güiie auf der Gieß⸗ oder Clichiermaſchine, teils 
urch Stereotypie oder Galvanoplaſtik vervielfäl: 
tigt. Das betreffende Verfahren heikt Polytypie. 
Polyurie (grch.), die abnorme Bermehrung der 
SHarnabfonderung, auch ſoviel wie Diabeies. 
Bolygen, natürlich vorlommenbes Platin, 
lyrena, die Tochter des Priamos und ber 
Helabe, wurde von Achilleus geliebt und fpäter von 
Neoptolemos auf dem Grabe besfelben geopfert, 
als den Hellenen, die zur Nüdlehr Anitalt trafen, 
der Schatten des Helden erfchien und B. zum Opfer 
forderte. Die nad ihr benannten Tragoͤdien des 
Sopholles und Euripibes find verloren gegangen. 
Polngetefe (grch.), das viele Fragen, beſonders 
das Stellen verfänglicher Fragen im ber Art der 
Steptifer, 3.2. wie viel Sandlörner rn einem Hau: 
fen, wie wenig Haare zu einem Stabllopf gehören, 
oIhäven, 1. Bryozoen. 
Izin, Stabt im preuß. Regierungsbe;irl 
Koslin, Kreis Belgard, am Wuggerbach, in der 
ommerfhen Schweiz, Sik eines Amtsgerichts, 
t (1880) 4724 E., zwei Wollipinnereien mit %% 
pinbeln, Gerbereien und Getreidehandel. Nabe: 
bei liegen das Luifenbab mit 1688 entbedter Giler: 
quelle, das Johanniter⸗Krankenhaus Vethanien 
mit Moor:, ampfs und Yichtennabelbädern und 
das Rittergut Schloß: P. (mit 130 E.), mit wel. 
em nebit .dem 1510 zur Stadt erhobenen Drte 
de des 14. Jahrh. das von Manteuffelice Ge: 
ſchlecht belehnt wurde. 
omaceen (Pomac£ae), |. unter Roſaceen. 
omade (fr}. pommade), in der NReitlumt 
Schwung um den Sattellnopf beim Boltigieren. 
omade oder Bommade (fr. pommade, itai. 
pomata, abgeleitet vom lat. pomum, Obitfruht 
nennt man im allgemeinen eine zu kosmetiſchen 
wie zu mebiz. Bweden verwendete Maſſe, deren 
Grundbeitandteil in ber Regel ein Fett bildet, ge 
wöhnlid gereinigted Schweinefett, dem man !e 
nad) dem Grade der Konfiitenz, welche die P. haben 
— irgendein fettes Ol (Baumol, Mandelol, Ce 
amöl, Ricinusoͤl), Walrat, Paraffin, Voſelin 
ober Wachs zuſetzt. Gewoͤhnlich iſt das Fett der 
Träger eines in Form von ätheriſchen Ölen u. |. w. 
juge een arfums. Die oft beliebte Rotfärbung 
et ®. geſchieht durch den in Fetten löglicen, 
roten Farbitoff der Alkannawurzel. Tas Cr 
ſchmeidighalten befonderd trodenen Haupthaar: 
durch mäßige Anwendung von P. iſt ratjam, da: 
egen der übermäßige Gebrauch namentlib von 
tark parfumierten P. weniger anzuraten. P, mi: 
Zuſaß vorgeblich therapeutifch wirkſamer Mitt-l 
zur Wiederbelebung des Haarwuchſes auf las 
gewordenen Stellen des Kopfes find nur Erzeu: 
niſſe der Charlatanerie. Die mit Arzneiftoffen ı. 
en P. werden Salben (f. d.) genannt. 
omalen oder Pomoken it die Bezeichnun' 
ber zum Islam übergetretenen Bulgaren. 
Somarance, Drt in ber ital. Provinz Fiir, 
Bezirk Bolterra, links von ber Cecina, 11 km fi. 
ih von Volterra, bat (1881) 3255 (Gemeind! 
7339) E., ein Schloß des Grafen Larderel und in 
ber Hauptliche ein Gemälde (Verkündigung) dt: 
er geborenen Roncalli, genannt il Bomerance. 
. war in der Renaifjancezeit durch feine Thon 
waren berühmt. Gtwa 6 km ſudlich von P— lieg! 
Monte: Cerboli (f. d.), Mittelpuntt der Vorſaͤure: 
werte des Grafen Larderel. , 
Bomäre (Königin), ſ. Gefellfhaftsinfeln 
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Beombal, Stadt im yortug. Diſtrikt Leiria, in 

‚ unweit rechts vom Mondegozufluß 

Arunca, Station der Bahn Liſſabon⸗Oporto, hat 
(1878) 4384 G, und ein Schloß. 

Pombal (Sebaſtião Joſe de Carvalbo e Mello, 
Graf von Deyras und Marquid von), portug. 
Staatömann, geb. 13. Mai 1699 in Soure bei 
Coimbra, ftudierte bie Rechte in Coimbra, nahm 
darauf Btilitärdienite, zog ſich aber bald wieder in 


ieine Heimat zurüd, wo er ſich wifienfchaftlih be: | P 
1 


..,"r 


. 3m 3. 1739 übertrug König Johann V. 
ıbm den Gefandtfchaftspoften in London. Zwar 
wurde er 1745 wieder abberufen, doc die Königin 
Waria Anna (von Öfterreih), B.3 Gönnerin, ver: 
mittelte, daß man ihn ald Gefandten nad) Wien 
ihidte. Der Sohn und Nachfolger Johann V., 
König ‚gofepd L, ernannte auf Empfeblung der Kö: 
nigin⸗ Hutter im Sommer 1750 B. zum Miniſter 
des Auswärtigen und 1756 zum Bremierminifter. 
Auch erhielt er bie Titel eines Grafen von Deyras 
und (1770) eines Marquis von PB. In diefer Stel: 
lung bewährte er fich als Bertreter des en 
Delbofisimus und ftrebte Durch tiefeingreifende Re⸗ 
jormen das zerrüttete Portugal wieder zu_heben. 
er beförderte Aderbau, Induſtrie und Handel, 


otgte das Unterrichtsweſen, beichräntte bie 
Mai wintiongtribunals, ſchaffte Die Miß⸗ 
Lräudge in tung und Rechtöpflege ab u. f. w. 


Als bas furdtbare Erdbeben vom 1. Nov. 1755 
Linabon verwühete, brachte er es durch feine Energie 
dahin, daß die Stadt aus IR Ruinen bald wies 


ber fi erftand. Der bobe Abel, dem er die 
Xrivilegien raubte und die Krongüter entriß, und 
die iten, Deren Einfluß auf Kirche, Sof und 


Scale er zerſtoͤrte, intriguierten lebhaft gegen P.; 
‚a Paragaaı e der von den ae aufge: 
segten erung mit den Waffen entgegenge: 
treten werben. Aber bier wie in ber Heimat unters 
lagen fie. Im Sept. 1757 gelang es B., die Seiniten 
aanz vom portug. Hofe zu entfernen, und aud) Papſt 
Senedilt XIV. ließ ſich bewegen, eine Bifitation des 
Erdens in Portugal anzuordnen (Juni 1758). 

Bald darauf geichah ein Mordverſuch gegen Kö: 
niz Joſeph. Die Unterfuhung ergab, daß zwei ber: 
vorragenbe Familien des portug. Adels dies Atten: 
tat angeſtiftet hatten, und bereitö 13. Jan. 1709 
wurde ber Marquis von Zavora mit feiner Gattin 
uud feinen Söhnen, fowie ber Herzog_von Aveiro 
nebit ihren Helicrähelfern vor dem Schloſſe von 
Belem am bingeridtet. Auch die Jeſuiten 
wurden der Mitihuld besichtigt und viele berjelben, 
Darunter ber Pater Dalagrida, in3 Gefängnis ge: 
worien. Am 19. Yan. 1759 ließ B. da3 Vermögen 
lag belegen, undtroß aller Pro⸗ 
en3 XIII. erfolgte am Jah⸗ 
restnge des Attentats, 3. Sept. 1759, ein lönigl. 
<etret, woburd bie Jeſuiten als Verräter und Ne: 
beilen auf ewige Zeiten aus dem portug. Reiche 
verbanut wurden. Wlan vollitredte das Dekret mit 
größter range und deportierte fämtliche Jeſuiten 
Ste dem Kirchenſtaat. Im Juli 1760 
warb auch der päpftl. Runtius, weil er lich feind: 
benahm, mit Dragonern über die Grenze ge: 

, und ım Sept. 1761 erfolgte bie Simigun 

3 Nolagrida. Die Folge war der Bru 
i Erſt nach der Erhebung Clemens’ XIV. 
* — — akt, D ne daß P. 
: welche Konzeifionen machte. Seitdem war 
>. uaumfäräntter Herr und fonnte ungeltört feiner 


ERTL 
a 
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reformatorifchen Wirkfamleit nachgehen. Bährenb 
des furzen Kriegs, in den Portugal, ala Englands 
Bundesgenofje, mit Spanien fi vermidelt ſah 
1762—68), übertrug P. da3.Oberlommando dem 
eichsgrafen Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe, der 
das portug. Heer reorganifierte, aber fchon 1764 
nah Teutichland zurüdfehrte Auch die Flotte 
ward in guten Stand geſetzt. Als aber 24. Febr. 
König Joſeph I. ftarb und deſſen Tochter Maria, 
„3 beftigite Feindin, auf dem Throne folgte, mußte 
3. ſchon 5. März 1777 feine Entlafjung, nehmen, 
die meilten feiner Einrichtungen wurden wieber auf: 
gehoben, und die Großen versuchten alles, ihn auf 
das Blutgerüft zu bringen. Die Königin ließ den 
Prozeß der Königsmörder unterfuchen, und B. ret: 
tete fich nur dadurch, daß er die Driginalbeweije 
jener Berfhmörung, die nicht öffentlich bekannt ge: 
macht waren, vorlegte. Cr jtarb zurüdgezogen im 
Flecken Pombal 8. Mai 1782. Vgl. «L’administra- 
tion du Marquis de P.» (4 Bbe., Amſterd. 1788); 
Smith, «Memoirs of P.» (2 Bde,, Lond. 1848); 
Oppermann, «P. und die Seluiten» (Hannov. 1845); 
Carnota, «Marquis P.» (2, Aufl., 2ond. 1871). 
Pomegues, Inſel im WSW. von Marfeille, 
nabe der Inſel Natonneau, f Quarantäneftation. 
omerauns, |. Bugenhagen. , 
omeranzen beißen Die denke derjenigen 
Darietät des Drangenbaums (1. d.), welche man 
als die urfprüngliche gem dieſes Baums betradhtet. 
Sie —— ih von den Apfelſinen (ſ. d.), 
denen ſie ſehr ähnlich ſehen, faſt nur durch ihr 
überaus bitter ſchmeckendes Fleiſch, weshalb man 
fie auch in Spanien bittere Drangen, im Gegenſatz 
u den Apfelſinen, den füßen, nennt. Bezüglich der 
Siatur und Blüten eriftiert kein Unterſchied zwi⸗ 
(den dem Pomeranzen: und Apfelſinenbaum. Die 
[üten werben ei denjenigen der übrigen Oran: 
geriegewächfe als Niechmittel und zur Bereitung 
des Bomeranzenblütendlg (Oleum Neroli) 
unddesOrangenblütenwaffers(Eaudefleurs 
d’oranger) benußt; aus den Fruchtſchalen, welche 
ala Cortices Aurantiorum auch in der Heilkunde 
vielfältige Verwendung finden, bereitet man das 
neben andern ätherischen Ölen der Aurantiaceen in 
proben Mengen zur Fabrilation der Eau de Co- 
ogne verwendete len 
(Dieum Aurantii corticum), ſowie költlihe, das 
erdauungsſyſtem wohlthätig anregende Liqueure, 
unter denen ber auf Curacao aus den Schalen ber 
dort gebauten, beſonders aromatijchen PB. (Cortices 
Aurantiorum curassaviensium) — iſt. 
Die P. find in der Regel Heiner als die Apfelſinen. 
Es gibt deren indeflen eine große Anzahl von Spiels 
arten. In Deutſchland wird der Bomeranzenbaum 
von allen Drangeriegemächlen am bäufigiten kulti⸗ 
viert ——e— auch als Topfpflanze), weil er am 
wenigſten empfindlich iſt und auch bei geringer oder 
vernadhläffigter Pflege noch leidlich gedeiht. 
Bomeranzenbaum, .unter Drangenbauın. 
Bomeranzenblütenudl und Pomeranzen- 
fehalendl, |. unter Bomeranzen. 
Pomerellen (Pomerania parva) hieß früher 
ber Elan, deö iehigen Meltpreußen, der zwiſchen 
dem linken Ufer der Weichiel, Pommern, dem Groß: 


bergogtum ofen und der Oſtſee liegt, mit den 
Städten Schweh, Konig, Stargard und Dirſchau. 
Das Land hatte früher eigene Fürſten, fiel aber 


ſchon 1290 an Polen, das wegen esiel en viele 
Kämpfe mit den Pommern, den Markgrafen von 
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Brandenburg und dem Tentfhen Orden zu führen 
hatte. Im J. 1810 eroberten es bie Deutichen 
Nitter, Die es aber 1466 im Thorner Frieden wie: 
der an Polen abtreten mußten, bei dem e3 bis zur 
eriten Teilung Polens 1772 verblieb. Val. Berl: 
bad, « Pomerelliſchezs Urkundenbuchs (Danzig 1882). 

Pomerium (unrichtig oft Bomörium geichries 
ben) hieß in Rom der jeder menſchlichen Benusung 
entzogene gebeiligte Raum, der diezjeit und jens 
feit der Stadtmauer binlif und durch Marliteine 
(cippi) begrenzt war. Die fog. ſtädtiſchen Aufpizien 
(nnspicin urbana) mußten innerbal des P. ange: 
tellt werden, das zugleich die Grenze des ſtädti⸗ 
ſchen Friedens im engern Sinne war, daher zu den 
Genturiatcomitien die Bürger ſich außerhalb des: 
felben verfammelten. 

Bomeroy, Stadt und Hauptort von Meigs 
County im nordamerik. Staate Ohio, liegt am 
Dhiofluffe, ungefähr in der Mitte wiichen incins 
nati und Pittsburgh, an der Atlantic: und Yale 
Erie: und der Sprin field:, adjon: und Pomeroy⸗ 
Gijenbahn, 130 km —— von Columbus, hat 
(1880) 5560 E., bedeutende Kohlen⸗ und Salzberg⸗ 
werte, eine Hochſchule, zwei Nationalbanken, ein 
kath. Waifenhaus, eine Wollfabrit, Eifengieße: 
reien, Walzwerke, Dahlmüblen, Maſchinen⸗, Brom⸗, 
Wagen⸗, Möbel: und andere Fabriken. 

—2 — ſoviel wie Apfelſine. 

omefſtje (ruſſ.), in Rußland in älterer Zeit ein 
Dienftgut, welches Staatseigentum war unbanbem 
der Beliger nur ein Nußnießungsrecht für Leiftung 
im Kriegsdienſt hatte. Später wurden die Rechte 
des Iehtern immer mehr auögebehnt (auf Beräuße 
rung, Bererbung), und Peter d. Gr. ftellte 1714 die 
Dienftgäter den Erbgütern (otezina) gleih. Gegen: 
mwärtig bedeutet B. ein abeliges Gut, Pomeszczik 
einen abeligen Gutsbefiger. 

Bomigliauo b’Arce, Drtichaft in ber ital. 
Provinz Neapel, Bezirk Caforia, nörblih vom 
Veſuv, 11 km norböftlih von Neapel, hat (1881) 
8253 (ald Gemeinde 9439) E., eine Edelſtein⸗ 
föleiferei und Bogen einer antiken Waſſerleitung. 

ommtade, |. Pomade. 
mmet, Holzblaßinftrument, ſ. Bombarb. 
onımer, foviel wie Spißhund. 
5 sommer (Dr.), Bommerauns, ſ. Bugen: 
agen. 
ommern, ein ehemalige Herzogtum, gegen: 
wärtig, nad Dinzufegung einiger Zeile der Neu: 
mark und einiger Orte Weftpreußens, eine ber 
nörbl. Brovinzen des _preuß. Staats, grenzt im W. 
an M breg im S. an Medlenburg und Bran⸗ 
denburg, im SO. und O. an Weſtpreußen und im N. 
an bie Oſtſee, umfaßt 30109,480 qkm, ausſchließlich 
— des Großen und Kleinen Haffs (f. d.) und der 
iete und Bodden (f. b.) von zufammen 1638, eo qkm 
Flaͤche, und zählte (1880) 1540034 E., mit Aus- 
nahme einiger taufend Polen und Kaffuben in den 
an Weitpreußen grenzenben Streifen Lauenburg und 
Bütom ausſchließlich Deutſche; 1498864 gehörten 
dem evang. und verwandten prot. Belenntnifien, 
23877 ber röm.:latb. Kirche und 18886 der jud. 
Religion an. ®. bildet feiner phyſiſchen — 
heit nach einen Teil des von Welten nad) Often ziehen: 
uralifch:balt. Landrüdens, ſowie des norbdeut: 
(oem Tieflandes. Es befteht öftlich ber Oder (diefer 
eil wird Hinterpommern genannt) aus mäßig 
ausgebehnten Küftenebenen mit einzelnen Hügeln 
und Höhen, im Innern aber aus mehrern terrafien: 
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foͤrmig nad) ber Dfifee zu abfallenden Plateaus von 
teilweiſe ausgeſprochenem Berglandcharatter, die, 
vielfach fi pergmeigenb und zerriſſen durch zahlreiche 
der Weichſel, Netze, Oder und Oſtſee zueilende Flũſſe 
von meiſt kurzem und raſchem Lauf, nicht allein be: 
nterlendmwerte Höhen und mehrere Hundert größere 
Landſeen (Pommerſche Seenplatte) tragen, 
fondern aud reich an landfchaftlichen Schönheiten 
find (Pommerſche Schweiz öftlih von Edjinel: 
bein bei Bolzin, Rummelsburger Bergland nörblic 
von Rummelsburg bei Bollnom). Auch weitlih 
der Oder (Vorpommern und Neu:Borpom: 
mern genannt), wo das Flachland größere Flächen 
einnimmt, erheben fi einzelne Hfgelveiben, und 
auf der pulel Rügen (f. d.) bilden die maleriſchen 
Ktreidefelfen (Stubbenkammer, Hertaburg) mit 
ihren fchroffen Eteilfüiten berühmte Anziehung: 
punlte. Die vorpommerſche Küjte it überaus zer: 
riſſen, die hinterpommeriche dunenreich und wenig 
egliebert, jedoch mit einzelnen Strandſeen, gleich 
am Heineren Haffen, durchſetzt. Die bebeutenditen 
Höhen liegen im öftliden B.; bemerkenswert find 
der Revekol (115 m) am Gardeſchen See und ber 
Soflenberg (145 m) bei Koöslin, beibe unfern ber 
Külte, fodann weiter landeinwärts ber ifolierte 
Muttrinberg (159 m), der Dombromwaberg (212 m) 
bei Lauenburg, dann der Heiligenberg (240 ın) bei 
Pollnow, nicht fern davon ber Steinberg (276 m), 
der Spigberg (220 m) bei Zempelburg, der Raben: 
berg (246 m) an der Grenze des weftpreuß. Kreiſcs 
Deutſch⸗Krone u.a. m. Bon den Stranbfeen find 
der Lebaſee (82,13 qkm), der Gardeſche (26 vgl), 
der Vießker (18,10 qkm), der Budowice der 
Sammel e und der Kamp⸗See, von den Land: 
een ber Vilmſee, der Drasigiee, der Pielbur: 
eu, der Groß-Lübbe: und ber Madftefee (40 In) 
owie der nach Medienburg hinhberrei 
merowſee die umfangreichſten. Abgeſehen von ber 
Oder mit ihren Mündungdarmen Peene, Swine 
und Dievenemw hat B. nur wenig bedeutende Fluſſe, 
von denen bie Perfante auf 2, die Ihna auf 60 
die üifer auf 35, der Trebel und die Nednig auf 
28, die Zollenfe auf 45 km ſchiffbar find; ebenio 
wenig find nennenswerte Kanäle vorhanden. Das 
Klima ift im öftl. Teile rauber ala im 
und im weſtl. Teile; das Jahrest turmittel 
beläuft fi in Köslin auf 7,3° C., und das Monat?: 
mittel liegt hier drei Monate mit 0,7 big 1,5° C. untet 
Null, dagegen hat Stettin ein Jahresmittel von 
80° C. und nur im Januar ein Monatsmittel unter 
Null (—1,1); die jährlichen Nieberfchläge —55 — 
im vieljährigen Mittel in Stettin 499, in Putbu 
511, in Lauenburg 584, in Regenwalbe 623 und in 
Köslin 636 mm, (Bol. Karte: Medlenburg 
und Bomnern, 3b. XI, ©. 554.) 
Die Bewohner befhäfti en fidh überwiegend mit 
Landwirtihaft und Viehzucht; Fabrilinduſtrie wird 
nur in einzelnen Orten betrieben; ber Handel, no: 
mentlid) der Seehandel , ift dagegen hochentiidelt. 
Nah der Berufszählung von 1882 waren unter 
den 616008 Ermwerbäthätigen, neben denen 901 101 
Angehörige ohne Hauptberuf ermittelt wurden, 
47,35 Proz. in der Bodennupung und Tierzudt, 
21,37 in Induſtrie und Gewerbe, 7,07 im Handel 
und Verlehr, 11,85 in perfönlichen Dienftfeiftungen, 
5,5? im Heer: und Berwaltungsbienft, fowie in freien 
Berufen thätig. Die gewerbliche Broduftion ik 
namentlich in Stettin und ImgegenD durch einige 
großartige Schiffswerften und Maſchinenbauan⸗ 
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felger von Preußen ift Statthalter der Provinz. 
5 des Oberpräfidenten und ber d die ‘Bro: 
——— (f. d) geregelten Brovinzialvermal: 
tung it Stettin. Die kirchlichen Angele enheiten 
der evang. Landeskirche verwaltet das Konfiftorium 
zu Stettin. Die kath. Kirche fteht unter dem Dele- 
gaturbezirt Berlin de3 eremten Bistums Breslau, 


mine mit Ausnahme der Probitei Tempelburg, welche 


um Erzbistum Bofen, und bes Delanats Lauen: 
urg, welches zu dem a eſenſchen Suffeaganbis: 
tum Rulm gehört. Die Auseinanderſeßun 
emernbeitteilungefadjen erden von der at 
tommiifion 3 ‚ die Angelegenbeiten 
der höhern Schulen vom  Beöoingalfen uftollegium 
u Stettin bearbeitet. Die Vergwertsangelegen: 
en, faum nennenöwerten Umfangs, reffortieren 
von 1 Öberbergamt Halle, die Eifenbabnen von ben 
Eifenbahnbireltionen Berfin und Bromberg. Der 
Rentenbant zu Stettin ift auch bie Provinz Schles⸗ 
wig- Polka zugeteilt. r die indirelten Steuer: 
ollſachen ift die Prooingioliteuerbirettion zu 
Stettin zuftändig. Dberpoftbiveltionen beftehen zu 
Stettin und Köslin. ei —— bildet den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk S gehoͤren die 
Bezirte ber —— Ö —2 mit 11 Amts⸗ 
ndelsfadhen in 
traſſund, Stargard mit 14, Köslin mit 12, Stolp 
mit 7 und Stettin mit 15 Am mt3gerichten unb einer 
Kammer für Handelsfahen. Handelskammern bes 
ee zu Gtettin, Swimemünde und Stralſund. 
fitärifch bildet B. weientlich den rfapbegict und 
—— auch die Garniſ gu Sie 
orps (Geneva mmando tettin, — Kom: 
— — 4. Divifion aber in 


Hi En un >) 3,18 
ten Den. die Kreise — mh), 
Somnafien, 5 Realgygm —— 


—— 26 male hä ideen, 
1 Garten: und Ob 1 Molkerei⸗ ab 2 fänbliche 
Pertbilbung ngsſch mieden für Hufbe⸗ 
ulen, mehrere n a 
1 Hanbelslehrinititut —— — nflaft, 6 
Zaubftummen: und 1 fin ftalt, 7 Lehrerfentis 
re unb 4 tönigl. Bräparandenanttalten, 13 öffent: 
d | lie je Mittelfdulen und 2500 öffentliche Boltsigulen. 
Das Wappen P.s ift ter Greif in 
Felde; die Frog akfarben | find Blau: Beih 
Sitteratur. ie Beröffentli —— — 
II in x in er us, «Lands 
buch de Herzogtums P. u tfientums 
Graf von 
Krafiow, « ae ur Runde Reuvorponmerns 
und Rügen?» (Brei 3m. 1865); von ber Dollen, 
—— e durch BP.» (Anklam 1884 fg.); zahlreiche 
Rrasiani iten use von dentönigl. —* raͤten; 
Nachweiſe der pommerſchen Speziallitteratur 
a en ie eröffentic ngen ber Geographiſchen 


zu Greifs 
Geſchichte. —8* er Zeit wohnten kelt., 
b IF = * Eu —— e ber 
ugier und Zurcilinger) in u 
und: im 6. 5. wanderten een an ein, die 5 
Land Bo: ir 3 i. «am Meeres, nannten und urs 
kundlich zu Karls d. ‚Gr. Zeit unter dem Namen 
Bomoren und Bomorjanen (Pomerani) vorlommen. 
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fi) P. zwiſchen Weichſel, Nepe, Warthe, Oder 
und Zarow aus. Später ein Hauptteil des alten 
wendiſchen Koöͤnigreichs, hatte P. von 1062 an 
eigene Fürſten, als beren Ahnherr Swantibor (geft. 
1107) gilt. Schon feit dem 9. Jahrh. machte man 
von verſchiedenen Seiten Verfuche, die Pommern 
zum Chriltentum zu belehren; Kolberg war furze 
Zeit von 1000 an Bistum unter Gneſen. Der 
eigentliche Apoftel des Landes war der Biſchof Otto 
von Banıberg, der auf zwei Miflionzreiien (1124 
—25 und 1128) nit Weisheit und Milde das 
Ghrijltentum pflanzte. Am 15. Juni 1124 vollzog 
er die Zaufe von 7000 Pommern am Dttobrun: 
nen bei Pyrig, wo ihm 1824 König Friedrich Wil: 
helm III. ein Denkmal fehen lieb. EN Julin wurde 
1140 das erfte Bistum gegründet, daö 1175 nad) 
Kammin verlegt und bei Beginn des 13. Jahr). 
Magdeburg unterftellt wurde. Mit der Einfüh— 
rung de3 Chriftentums, welche erft gegen Ende des 
12. Jahrh. vollendet war, begann durch Nlöfter und 
niederſaͤchſ. Anſiedler aus dem Braunſchweigiſchen, 
Weſtfalen und Oſtfriesland die Germaniſierung des 
Landes. Des erwähnten Swantibor Söhne —* 
ten mehrere Linien und waren ganz unabhängige 
Jurten die Enkel Swantibors (Söhne Wratiſlaws) 
Kaſimir und Bogiſlaw nahmen 1170 den Herzogs⸗ 
titel an. Kaiſer Friedrich I. belehnte fie 1181 im 
Lager vor Lübed als Dergöge des Deutichen Reichs 
mit der Fahne, ben Markgrafen Otto I. von Bran: 
denburg aber mit ber Sehnshoheit von DB. Das 
damalige weitausgedehnte Herzogtum umfaßte da3 
Sand zwiſchen Demmin, Behdenid, Warthe, Nebe, 
Weichſel und Oſtſee. Man unterichied das eigent: 
liche B. oder Stawien (dad Land zwiſchen Peene 
und Perſante) und Bomerellen (dad jegige Weit: 
preuben links der Weichjel und den recht? der Per: 
fante gelegenen Teil de? jebigen P.). Im 3. 1295 
erfolgte Die Trennung des Fürſtenhauſes in die beis 
den Linien Stettin und Dolgalt, die bis 1464, mo 
die erfiere ausſtarb, dauerte. Die Ukermark, ein Teil 
ber Neumark und dag «Land Stargard» (etiwa bas 
jehige Medlenburg:Strelig) wurden erworben, und 
zum Erſaß für das 1308 an ben Deutfchen Orden 
abgetretene Pomerellen nebit Danzig vereinigte 
1325 Seren Wratiſlaw IV. die gute Rügen und 
Barth mit PB. Im J. 1338 wurde die brandenb. 
Lehnshoheit aufgehoben, bafür aber den Branden: 
burgern die Erbfolge zugeſagt. Kämpfe mit den 
Nachbarſtaaten, ingbejondere Brandenburg, und 
Streitigleiten mit ben Stäbten, namentlid mit 
dem pur Hanfa gehörigen Straliund, füllen die 
mittelalterliche Geſchichte P.s aus; innerhalb des 
berzogl. Hnufes fanden verſchiedene Teilungen und 
Vereinigungen ftatt. Albrecht Achilles erzwang im 
Vertrage von renzlau int 3. 1472 von neuem bie 
brandenb. Lehnehoheit über P. und die Abtretun 

be3 Ichten bei P. verbliebenen Reſtes der Ukermark. 
Die Anwartichaft zur Erbfolge wurde dem Sturfürften 
Johann Cicero im Vertrage zu Pyrip 1493 aus: 
drüdlid, beftätigt. Im 3. 1529 erlangte P. durch 
ben Bergleih zu Grimniß mit Brandenburg aber: 
mals die Reichsunmittelbarkeit, Brandenburg aber 
eine erneute Beitätigung feines Erbfolgerechtd. Im 
3. 1531 wurde dad Sand von neuem in bie Herzogs 
tümer Stettin und Wolgaft geteilt. Barnim X. von 
Stettin und Philipp I. von Wolgaft führten die Re: 
formation und bie von Vugenhagen (l’omeranus) 
verfaßte Kirchenordnung in ihren Yanden ein, die 
1534 auf dem Landtage zu Treptow aud) von ben 
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Ständen angenommen wurde. Am 30. Juli 1571 
erfolgte die Erbverbrüiberung mit Brandenburg, 
nad) welcher beim Ausfterben des Hauſes Branben: 
burg die Neumark und das Land Sternberg an P. 
fallen follte. Tas Haus Wolgaſt erloſch 1625, und 
10. März 1637 ftarb mit Vogiſſaw XIV. das alte 
Herzogsgeſchlecht im Mannzitamm ganz aus. Nadı 
der beitehenden Grbverbrüderung, hätte nun das 
Kurhaus Brandenburg das Land in Beſiß nehmen 
follen. Da aber während des Preikigjährigen 
Kriegs, in weldem P. wiederholt ben Hampiplan 
bildete (Belagerung von Straljund durch Wallen: 
ftein vom 13. Mai bis 23. Juli 1628) und furdt: 
bare Drangfale zu erleiden hatte, die Schweden da? 
felbe in Veſitz bielten, jo mußte ſich das Kurhaus 
im Meittäliihen Frieden mit dem größten Zeile 
von Hinterpommern begnügen, Borpemmern und 
die Inſel alüpen, fowie Stettin, Damm, Gar;, 
Golnow und die Odermündungen aber an Schwe 
den überlafien. Als jedod Karl XI. im Nordi— 
ſchen Kriege auch ben König Friedrich) Wilhelm 1. 
von Preußen, der Stettin nur bis zum ?yrieden be: 
etzt halten wollte, zum Striege reizte, mußte Schwe- 
en im Frieden zu Stodholm 1720 ben größten 
Teil Vorpommerns jamt den Inſeln Wollin und 
Ufebom an Preußen abtreten, wofür Preufen 2 
Mill. var an Schweben zahlte und 600000 Zülr. 
pommerſche Schulden übernahm. Damals behielt 
Schweden bloß dag Stüd zwiihen Medlenburn, 
der Oſtſee und dem Peenefluß mebit der Injel 
Nügen, ein Befik, der ihm auch, nach vergeblichen 
Berjuchen zur Wiebererlangung der verlorenen 
Landeäteile während des Siebenjährigen Kries:, 
im Frieden zu Hamburg 1762 verblieb. Nach Ku: 
poleon3 I. Sturz und dem dann erfolgnenden Aus: 
gleich der europ. Staaten lam Schwediſch-P. gegen 

ustaufch von Norwegen an Daͤnemark und von 
biefen gegen das von Hannover abgetretene Serzon 
tum Lauenburg und die Summe von 260011 
Thlrn. an Preußen, das übrigens noch 3", Mill. 
Ihle. an Schweden zahlen mußte; durch den Der 
trag vom 4. Juni 1815 ift Schwediſch⸗-P. dauernd 
mit Preußen vereinigt. 

Litteratur. Hankow, « Bonicrania», heraus: 
geneben von W. Böhmer (Stettin 1835); Sell, 
«WGeſchichte des Herzogtums P.v (Kin 1648, 3 Bdr., 
Berl. 1819— 20); Barthold, «Getchichte von Rünen 
und PB.» (5 Bde, Hamb. 1839—45); Hajſelbach 
und Kofegarten, «Codex Pomeraniae diplomat- 
cus» (Greifsw. 1862); Bohlen, «Die Erwerbung 
P.s durd die Hohenzollern» (Berl. 1865); Rod, 
aNugenſch-Pommerſche Geidichten aus 7 Yudt: 

underten» (6 Bde., Lpz. 1861— 72); Klempin und 
rümers, «Bommersches Urkundenbuch⸗ (Bb.1—2, 

tettin 1877 —81). 

ommerfched Haff, f. unter Haff. . 

ommeröfelden, Pfarrdorf im bayr. Regie 
rungsbezirt Oberfranfen, Vezirlsamt Hoͤchſtadt arı 
Aiſch, links an bereichen Ebrady, 19 km imo". 
von Bamberg, hat (1880) 505 evang. E. Tas ın 
prädtigem ital. Stil Anfang des 18. Jahrh. er 
baute Schloß Weibenftein des Grafen Schönborn 
bat eins der ſchönſten Treppenhäufer Europas ur) 
eine anjehnlide Gemäldefammlung. 

Pomoken, |. Bomalen. 

Bomologie, |. Dbft und Obitbaumzuct. 

PBomona, eine in Latium einheimijche Göttin 
alles deſſen, was in Gärten an Gewächſen und 
Baumfrüchten gezogen und erzeugt wird, weshalb 
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man fie fi mit dem Gartenmefler in der Hand 
voritellte tte in Rom einen eigenen Prieiter, 
Flamen Pomonalis genannt, und in der Nähe von 
Nam einen alten Hain, Pomonal. hr Gemahl 
mar Vertumnus, der fid anfangs umfonit unter 
end verfchiedenen Geſtalten bemüht hatte, fich 
ine zu nähern, bis er endlich, nachdem er — zu⸗ 
ler: als altes Mutterchen fie zu bereden verſucht 

botte, feinen Zwed erreichte. 
Bomona, der 32. Niteroid, |. u. Planeten. 

sous, Juſel, |. u. Orkadiſche Inſeln. 
um, |. Bomerium. 
omöte, |. TZuamotu. 

dar (FJeanıe Antoinette Poiſſon, Mars 
aꝛiſe de), Maitreſſe Ludwigs AV. von Frankreich, 
ceb. W. Dez. 1721 zu Paris, mar die natürliche 
Tochter eines franz. Unterbeamten bei der Armee: 
verwaltung. Ein reicher Generalpädhter nahm fie 
ın jein Haus und ließ fie gut erziehen. Sie zeigte 
Zalent für Sefang und Malerei, war ſchön, Hug, 
eswandt und gefällig. Im J. 1741 vermäblte fie 
v5 mit dem Unterfinanzpädter Lenormand d’Etio: 
I-3 amb machte bald darauf die Belanntihaft des 
sönigä; 1745 erhielt fie Zutritt am Hofe, worauf 
he den Zitel einer Marquiſe von PB. annahm. Ihr 
“ mahl erhielt die Stelle eines Generalpädhters 
det FJinanzen, dann der Poſten. Die Marguife ge: 
205 vom Anfang an bei Hofe großes Anfehen, zu: 
naht mehr in der Rolle einer Beichüßerin von 
Aunft und Viſſenſchaft. Schon nad) einigen ‘jahren 
erlaltete bie Reigung des Königs, die nie tief war, 
end ih ſuchte fih nun demjelben dadurch un: 
entbehrlich zu machen, daß fie ihm unabläffig durd) 
allerlei Spielereien die Zeit vertrieb und für neue 
(egenftände feiner Begierben forgte. Zugleich ent: 
idüdigte fie ſich durch einen maßloſen Einfluß auf 


tie Kegierung. Die Zeilnahme Frankreichs am 
Kriege gegen Friedrich II., dem fie Die Verachtung, 
mit der er fie behandelte, mit glühendem Haß ver: 


e-it, war Deu pitö hie ihr Werk; die Kaiſerin 
. saria Therefta wußte ſie durch ein eigenhändiges 
Handſchreiben zu gewinnen. Sie entfernte den Kar: 
dinal Bernis, nachdem fie felbft ihn erhoben, weil 
er tür die Keutralilät eintrat, aus dem Miniſte⸗ 
rem des Auswärtigen und bradte Choifeul an 
deßen Stelle. Im Kriege erftredte ſich ihr Einfluß 
sesor auf die ennung der Generale. So lieh 
He ben Marfchall D’Eftrdes troß feiner Eiege ab: 
teten und gab ihm eine Reihe unfähigner — *8 er. 
Tie Marquiſe ftarb 15. April 1764. Ihre Be: 
zu dem Neffen Rameaus, welche Brad): 
im feinem Traueripiel «Narcib» ſchildert, find 
iitoriſch. Die «M&moires» und die «Lettres», 
die Lond. 1758) unter ihrem Namen erfchienen, 
'sien von dem jüngern Erfbillon fein. Bol. Cape⸗ 
gute, «Madame de P.» (Par. 1858); De Gons 
cestt, «Les maltresses de Louis XV» (2 Bde., 
‚ar. 1861): Campardon, «Madame de P.» (Yar. 
1751; Malaffı3 veröfjentlichte die « Correspon- 
dance de Madame de P.» (Bar. 1878). 
Peomparour, Bezeichnung für einen zierlichen 
Errsbentel 


XE der 203. Aſteroid, ſ. u. Planeten. 
fat. Pompeſ), eine unweit der Min⸗ 
Yung des lufles Sarnus (jet Sarno) in den Golf 
ve: Keapel e oshiicdhe Stadt Tampanieng, 
aabe dem fadl. Fuße des Veſuvs, war Schon in früher 
302 ala Hafenplay für die weiter landeinwärt ge: 
legenen Ainfiebelungen von Bedeutung. Gleich ihren 
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Nachbarſtädten wurde fie Ende bes 4. Jahrh. v.Chr. 
in bie Kämpfe zwischen Samniten und Röntern ver: 
mwidelt, und infolge derjelben unter ber üblichen 
Form eines ewigen Bündnifjes der röm. Herrichaft 
unterworfen. Im J. 90 v. Chr. ſchloſſen ſich die 
Vompejaner der Erhebung der ital. Bunbesges 
nofjen gegen die röm. Suprematie an; nad) Nieber: 
werfung des Aufftandes ftrafte Sulla B. dadurch, 
daß er feinen Beteranen einen Teil ber Stadt 
und der Feldmark anwies. Seitdem wurde bie 
Stadt völlig romanifiert und erfreute ſich eines 
bedeutenden Wohlitandes; ihrer reizvollen Lage 
wegen wurde fie von vornehmen Römern als 
Landaufenthalt geſucht; fo hatten unter andern 
Cicero und der Kaifer Claudius Villen daſelbſt. 
Die Einwohnerzahl von P. dürfte nah ben 
neueften Schäßungen zwiſchen 12— 20000 betragen 
haben. ym 3.63 n. Chr. wurde P. durch ein her: 
tige3 Erdbeben heimgeſucht, welches zahlreiche öfs 
[entlie und Brivatgebäube befchädigte, ſodaß be: 
eutende Neubauten notwendig wurden. Diefe 
waren nur zum Teil vollendet, ala ber furdhtbare 
Ausbruch des Veſuvs 24. Aug. 79 n. Chr., welcher 
auch Herculanum und einige Kleinere Drte der Ums 
gegend begrub, P. mit einem Regen von Afche 
und Bimsſteinbrocken (lapilli) überjdüttete. Diefe 
Kataftrophe dauerte anderthalb Tage und fo konnte 
die Mehrzahl der Bewohner ſich durch die Flucht ret⸗ 
ten, während andere, welche im Innern der Öebäude 
und Keller Schuß geſucht, oder beim Retten ihrer 
abe zu lange verweilt hatten, im Aichenregen ihren 
od fanden. Nachdem der Ausbruch zu Ende war, 
fehrten zwar bie alten Bewohner zurüd, um aus 
dem Schutt noch das Wertvollite zu retten; bie öfs 
fentlichen Gebäude mußten ald Steindrud) dienen 
und find großenteil3 ihrer Marmor: und Duaders 
befleidung beraubt gefunden. Cine dauernde Nies 
derlafjung aber bildete fi), troßdem ee Vers 
ſuche gemacht wurden, an ber Stelle von P. nicht 
wieder, mehr ala anderthalb Jahrtauſende lag die 
Etadt unter der6 m hoben vulkaniſchen Dede -bes 
graben und vergefien. Selbſt als 1594 der Archi⸗ 
telt Domenio Fontana eine Wafferleitung mitten 
durch den alten Stadthügel hindur Rare in ers 
heblich tieferm Niveau) anlegte und bei diejer Ges 
egenheit einige Inſchriften und andere Antifen zu 
Tage kamen, blieb B. unbeacdhtet und unentdedt. 
Erit 1748 veranlaßte ein zufälliger Fund ge: 
nauere Rahtorjchun en, die Teitdem wenn aud) 
nicht ohne Unterbrechung, bis zur heutigen Beit 
fortgefübrt morden find, Bef onders erfolgreich wa⸗ 
ren die Ausgrabungen von 1763 bis 1775, welche 
unter anderm bie beiden Theater, mehrere Tempel, 
die Gräberitraße nebit mehrern anliegenden Villen 
zu Tage förberten. Bebeutendes ſchaffte die Regie: 
rung Murat3 (1808—15), weldyer die Aufdedung 
de3 Forums, der Bafılila, ber Stadtmauer in ihrem 
ganzen Umfange und anderes verdanlt wird. Nad) 
der Nüdtehr der Bourbonen wurde die Außgrabung 
zwar fortgefeht, aber mit immer abnehmendem Gifer. 
Mit dem Anfchluffe Neapels an das Königreich Ita⸗ 
lien (1860) beginnt die neueſte Periode der Aus⸗ 
grabungen 3, fürdie Tillenf ae ee ie 
nter der energifchen und umfichtigen Seitung io⸗ 
rellis begann, im Gegenſaß zu dem hen aub: 
bau, bem es hauptfächlich auf ein Zufanmenhäufen 
toftbarer Fundftüde anlam, eine planmäßige und 
f orafältige Aufdedung des Verfchütteten, die mögs 
lihite Konfervierung und genaue Aufnahme des 
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Gefundenen, Aufgebedt ift bis jet etıwa ein Drit- 
tel der Stadt, an dem übrigen dürfte minbeftens 
nod) ein halbes Jahrhundert zu arbeiten fein. fiber 
bie Geſchichte der Verfhättung und Ausgrabung 


vgl. iorelli, «Pompeianarum antiquitatum histo- | 


rias (2 Bbe., Neapel 186062); «Pompei e la re- 
gione sotterrata dal Vesuvio» (Renpel 1879). 
Die Stadt B. hat (mie der nachſtehende Blan zeigt) 
die Form eines Dvalz, befien beide Durchmeſſer 
etwa 1200 und 700 m und defien Umfang etwa 
3 km beträgt. Die Stadtmauer, in geringen Ab: 
ftänden durch Xürnıe verftärkt, fat acht zum Teil 
wohl erhaltene Thore. Ihre Länge beträgt etwa 
2000 m; mehr als ein Biertel ihre3 urfprünglichen 
Umfangs ift, ba man ſchon in ber legten zepublita- 
niſ⸗ und dem Anfang ber Kaiſerzeit die Befe 
ftigung namentlich der Welt: und Südwefteite als 


unnüg aufgegeben hatte, von angelehnten Privat: | läßt ſich 


ebäuden occupiert, und teilmeife —* Das 


ſtrabenneß zeigt eine im ganzen plan: und rege 





el: | zeichnet. 


der Stabt (BI. A), fowie ein größeres unbebedte: 
unb ein tleinereß bebedtes Theater, leptere beide 
ber Rähe des Forums (BLk). Bor dem Herculaner: 
Thor im Nordiveiten befindet fih bie Gräber: 
Hraße(i. Tafel, Fig-3). Unter den öffentlichen Tber: 
menanlagen zeichnen fi) die beiden Altern (1021 
und 1857 auögegrabenen; ®L.1, m) durch Sollitän: 
digleit der Erhaltung und geihmadvolle Dekoration 
aus; ein brittes großes Bad (PL m), welche, wie bie 
Refte zeigen, beim Untergange ber Stadt noch im 
Bau war, it 1877 ausgegraben. Mäherab or 
von Monumentalgebäuden, X r # 
Thermen, fih an unzähligen rien der zäm. Belt 
Reſte erhalten haben, it P. nd als 
Duelle für unfere Kenntnis bes röm. Srivatbauet. 
Der haralteriftiiche Unterichie® zwiichen dem an: 
tilen rim, und — — ——— 
einigermaßen jo beftinumen, baß man das 
neubau, das anbere ald Außenbau be: 
ie Anlage des modernen Haufes Heht in 








eine als 


San 


man. 
Blau von Vompeli mit dein Erzebals der Musgrabungen bis 1559 (nah Overdech. 


mäßige Anlage, die Straßen find mit großen Lava: 
blöden ſehr forgfältig gepjlaftert und an den Seiten 
mit Trottoird verfehen. Das Forum (f. Tafel: 
Ausgrabungen von Pompeji, Fig. 1 u. 2 
Tiegt kr am eftende der Stadt, hat die Zorm 
eines Redted3 von 150 X 50m und ift mit ciner 
umlaufenden Säulenhalle verfehen, welde, burch 
das Gröbeben von 63 arg beichäbigt, fid eben in 
eftaurierung befand, als die Rataftrophe herein: 
ra. Am Forum liegen eine große Anzapl öffent: 
licher Gebäude (Plan a bis e): die Tempel des Jupi⸗ 
ter, des Apollo (fäljchlich Venustempel genannt), die 
Stapelle be3 Genius Augusti (jog. Merkurtempel), 
ferner bie Berfaufshalle für Lebensmittel (macellum, 
früher ‚Hantbeon genannt), die Baſilila, mehrere für 
die Berlammlungen ber Vagiftrate, des Stabtrats 
und anderer Storporationen dienende Lolale (jog. 
Kurien) u. |. w._ Von andern öffentlichen Gebäuden 
innerhalb der Stadt find zu nennen: die Tempel 
ber Js (BL. f), ber Fortuna (BI. g), der drei tapis 
tolinijhen Gottheiten (Jupiter, Juno, Minerva; 
BL. h), enblid der fon im Altertum als Ruine 
Daliegenbe bor. Tempel, das ältefte in ®. eri 
ftierende Bauwerk (BI. i). Far öffentliche Sc; 
ftellungen dienten da3 Amphitheater am Dſiende 











entſchiedener Beziehung zur Strafe, auf melde ſid 
bie Fronte mit vielen Senftern öffnet: dad antile 
ift nad feiner oder feinen Straßenfronten abgeidloi: 


) | fen und, abgefehen vom Eingang, ohne ardjtelto: 


niihen Shmud. Die Wohnräume find um grok 

ofähnliche Mittelfäle gruppiert, von welchen fie 

uft und Licht empfangen. Tas urjprünglid 
Römiihe Haus beiab (wie der umftehende vlan 
zeigt) einen folden Mittelraum, das Atrium (1): 
«3 war ein quabratifcer Innenhof, nur an den 
Seiten bedacht, während in der Mitte eine Ejinurd 
(complurium) für den Abzug des Rauchs und ein 
unterhalb derjelben liegende Vertiefung im dub: 
boden (impluvium; PL. 2) für Sammlung bes ein: 
fallenden Regenwaſſers diente. Bon vorn war dad 
Atrium zugänglid durch einen Gingangstorrivor 
(vestibulum;, 1. 3), nad) hinten fdloß fi das 
sroße Hauptwohnzimmer (tablinum; PL. 4), an den 
Seiten Heinere Nammern an, 

Dieſe Teile finden fid) aud) in den Häufern von 2 
wieder, aber die Anlage pflegt entſprechend ben An: 
forberungen bes fortge chritte nen Zurus durch Hinzu: 
fügung eines zweiten Sumenhofs hinter dem Zabli: 


: | num nebft einer zweiten Gruppe anliegenber Wobn⸗ 


täume erweitert zu fein. Als Beiſpiel eines pompe 
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Pompeji 


werden Haufes, welches ſich durch eine regelmäßige 
uxd harakterijtiiche Anlage auszeichnet, üft die jog. 
Ceiadi Banfa (j. Obenftehenken Plan von Bom: 
v ) hervorzuheben. Es bezeihnet auf bem 
zuhtchenben Ban diefe Haufe: 1 das Veſti⸗ 
tzlum, 2 da3 Atrium mit dem Smpluvium in 
x: Witte: rechts und lints hat da3 Atrium je 
wer ziemlich quadratiſche Nebenräume (3), von 
Recn bie drei eriten abgeichlofjene Rammern bilden, 
wätrend die beiden hinteriten (4) fi) in ihrer ganzen 
Breite auf das Atrium öffnen und fo flügelartige 
Exiternngen desſelben (alae) bilden. Hinter dem 
Atrium Tiegt, in 
der Mitte das 
Staats ʒimmer (d, 
tablinuin); Er 
empfing der Pa⸗ 
tron feine Clien⸗ 
ten, ber Magiftrat 
feine Untergebe: 
nen, bier wurden 
in vornehmen Ja: 
milien wädjlerne 
Ahnenbilder 

(imagines aufs 
rahrt. Bon ber 
zeizollen peripel: 
tiviſchen Anlage 
dieſes Teils bed 
Haufesgibt Fig.4 
der Zafel (reftau: 
rierte Anfıht der 
CafadelPoeta 
tragico) eine 
Bor tellung, Die 
weiten Raum ⸗ 
Tipteiten find dem 
Privatleben ge: 
wibnet; rechts 
vom Zablinum 
führtein Korridor 
(6, fauces) in dad 
Beriftglium _(7), 
einenvon 16Zäu: 
len getragenen 
Hof_ mit einem 
Waflerbaffin (pis- 
eina)in der Mitte. 
Unter denum das 
Beriitgliumgrups 
pierten Raumen 
zeichnen fih aus: 
. ein großer Pracht: 
iral 18, oecus) am bintern Gnbe, ferner mehrere 
öezmmer (9, triclinia), auf deren Anlage und 
aätung die Römer viele Corgfalt verwandten. 
As% einiadere Haufer pflegen ein Sommer: und 
linium zu baben, von benen das eritere, 
Adattigiten Seite des Hofs angelegt, fid) 
«ai den elben öffnet, um der friihen Luft 
der Kühle des Brunnens Zutritt zu lafien, 
cab dei zweite, an ber Sonnenfeite gelegene, 
eigeißlofien ift. Lints vom occus liegt die 
(lv, dicht daneben nach einer noch jeht in 
: ® gemöhnlihen Stombination, der Abort. 
dem oecus enblih lag ein Garten (11, 
"2s), von weldiem eine Hinterthür (posticum) 
* qu Rebengante führte. (Bol. noch den Durch⸗ 
anıt, dig. 5 Xafel, in welchen aber dem 
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ang, ben es 
‚se 
daß nur ein 
jofjes mit ben 
)L, zufammen- 
blofiene Grup: 


Periſtyl irrtümlich der obı 
neuern Unterfuchungen zufol 
Aus dem Plan wird er 
Zeil der Räumlichteiten bed 
Haupträumen, Atrium, unt 
hängt, andere Sagegen inf. _ 
pen bilden. Die lektern waren vermietet und 
ienten als Heine Wohnungen oder zum Gewerbe: 
betrieb (fo in unferm Fall die Räume 12—17 [77 
eine Bäderei). Diefe Läden (tabernae) öffneten ſich 
breit nad) der Straße und waren vorn mit einem 
aufgemauerten Ladentiſch Beriehen gs . 6 ber 
Zafel); die Phyfiognomie der Straßen — muß 
weſentlich durch fie beftimmt geweſen fein. 
aß die Häufer P.s ſartlich nur einftödig gewe⸗ 
fen feien, ift unrichtig; freilich find bei dem unmetho: 
difchen Betrieb der Ausgrabungen in [eüderer Zeit 
die obern, leichter gebauten und ftärker zeritörten 
Stodwerte meilt jpurlog meggeräumt, wogegen es 
jest gelungen iſt, in mehrern Yällen das Oberſtod- 
werk zu fonfervieren. Doch find vielftödige Miet: 
jäufer, wie in Rom und andern Großftädten, in P. 
jedenfalls nicht vorhandengemefen. Die Wände, aus 
Raltitein oder Ziegeln beitehend, find mit Stud 
überzogen, der ur in einfadyern Zimmern einen 
Anl * in lebhaften Farben zu tragen pflegt. Ge: 
wöhnlic aber erhalten die Wände eine Hide Delo: 
zation mit Malereien al fresco. Drnamentale 
Zeilungen, phantaftiiche Architelturen, Candelaber 
und Laubgewinde gliedern die Fläche, figürlicye 
Darftellungen, Sinzelfguren oder größere mytho: 
Tonic un hal 'ompofitionen, Landſchafis- 
bilder, Stillleben fhmüden die Felder. Dieſe Ge: 
mälbe, freilih nur Leiftungen von Handwerkern 
einer Srooiniatadt, entzüden doch durch die Leich⸗ 
tigkeit und Sicherheit der Ausführung, wie durch 
den unerſchöpflichen Reichtum namentlich ihrer orna= 
mentalen Motive. Fig. 7 mag wenigſtens von 
dem Syitem der pompcjaniihen Wanddelora: 
tion eine Vorftellung geben, tiber die Malerei 
B.3 vgl. Zahn, «Die Ihönften Ornamente und 
merfmwürdigften Gemälde aus P., Herculanum 
und Stabiä» (3 Serien zu je 100 Tafeln, Berl. 
1828 fg.); Ternite, «Wandgemälde aus V. und 
Herculanum» (Berl. 1839—47); Naoul»Nochette, 
«Choix de peintures de Pompei» (Par. 1844); 
Helbig, «Wandgemälde der vom Befun verſchutteten 
Städte Campaniens» (2p3. 1868); berfelbe, «inter: 
ſuchungen über die campaniſche Wandmalerein (Lpz. 
1873); Mau, Geſchichte der delorativen Wandma- 
lerei in ‘P.» (Berl. 1882). 

Die innere Einrichtung de3 antik röm. Haufes 
war ungleich einfacher als die des modernen. Die 
Möbel, fait nur in alten, Stühlen, fofaarti; 
Lagern, Betten und Käjten beftehend, waren meiit 
aus Holz, und die erhaltenen Reſte find natürlic) 
jehr gering. Dagegen geben die Gegenftände des 

jäuslichen Gebrauchs (wie Lampen, Candelaber, 
Dreifühe, Koch: und Tafelgefhire, Schmud: und 
Toilettengegenjtände) einen hoben Begriff von dem 
alles verſchoͤnernden Kunftbedürfnis, der Vereb: 
lung der Erzeufnifie des Handwerls durch da: 
Kunftgefüihl der Alten. Die Fig. 8 und 9 geben 
qus der Fuͤlle des Gefundenen, einſchließlich einiger 
Waffen (ig. 10), hervorragende Beiſpiele. Tie 
vollftändigfte Sammlung diefer Heinen Kunſtwerle 
bietet bad Merl von Nour und Barre, «Hercula: 
num und ®.» (deutid von A. Haifer, 6 Vde., 
Hamb. 1841). 
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Pompejus 


Aus der jehr umfangreichen Litteratur über Volls nicht zu gewinnen vermodt hatte. Tod 


B. können nur nod einige Haup e bervorge: 
hoben werden: Mazois, «Les autiquites de Pom- 
peir (4 Bde., Var. 1812— 38); Riccolini, «Le case 
di Pompeis (Neapel 1854 ig., noch unvollendet); 
Siorelli, «Descrizione di Pompeji» (Neapel 1875); 
Stiifen, «Rompejaniihe Studien» (2p3. 1877; 
Mau, «PBompeianiicdhe Beiträge» (Lpz. 1879); end: 
lid) das treitlihe Wert von Overbed und Mau: 
«2. in feinen Gebäuden, Altertümern und Kunſt⸗ 
werten bargeitellt» (4. Auil., Lpz. 1821). 

Bompejns ift der Name eines röm., plebe: 
jiſchen Geſchlechts, das erft nad der Mitte des 
2. Jahrh. v. Chr. mit Quintus B. bedeutend 
wird. Terfelbe gelangte troß des Widerſtandes der 
Hobilität zu curuliihen Würden, jübrte als Kon: 
ful Krieg gegen Rumantia in Spanien, kämpfte 
aber unglüdlid. Cr bekleidete 131 die Genfur. — 
Sein Enlel Guintus P. Rufus ftand zur Sul: 
laniſchen Partei und wurde als Konful 88, als er 
fiber da3 Heer des Brolonful® Gnäus P. Strabo 
den Oberbefehl übernonmien hatte, erichlagen. — 
Lepterer (Konſul 89 v. Chr.) focht 90—88 v. Chr. 
mit Auszeihnung im Bundesgenoſſenkriege, ftand 
aber im Huf der Zweibeutigleit und Selbſtſucht, 
wie man ihm denn einen Anteil an der Ermordung 
bed Duintus P. zufchrieb. Nach Rom entboten, um 
die Studt gegen Darius und feinen Anhang zu 
Ihüßen, ftarb er (87) an der Pelt. . 

Cein Sohn Gnäus P. mit dem Beinamen 
Magnus, geb. 29. Sept. 106 v. Chr., war der 
berühnte Gegner Julius Cäjard. Nachdem er 
ſchon als FJüngling an den Kämpfen unter feinem 
Vater teilgenommen und (83) in dem Augenblid, 
wo Sulla nad Italien zurüdtehrte, mit Erfolg 
gegen die Marianiſche Partei ſich erhoben hatte, 
tieg er raſch durch glüdliche Waffenthaten und die 
Gunſt des Tiltators. Degen Papirius Carbo in 
Etrurien (82), gegen En. Domitius Abenobarbus 
in Afrifa (81) war er ſiegreich. Sulla, deſſen 
Stieftochter Amilia er nad) eritogung der eigenen 
Gattin Antiftia geheiratet hatte, bewies ſich dank⸗ 
bar, und KH fdien der natürliche Erbe des Sulla: 
niiches Ginflufies werden zu müjlen. Nah Sullas 
Tode war ed denn auch P., der gegen den Verſuch 
des Altkonſuls M. Amilius Lepidus bie ariſtokra⸗ 
tiſchen Einrichtungen Sullas aufrecht hielt (77) 
und den begabteſten Vertreter der Marianiſchen 
Partei, Sertorius in Spanien, zwar lange Zeit 
ohne Erfolg belämpfte, aber doch nad) deſſen Gr: 
mordung die Frũ de diefer Kataftrophe gefdhidt 
erntete (71). Ebenſo gelang es ihm, den Sklaven: 
krieg, nachdem Crafius das Schwerfte gethan, 

(üdlih zu beendigen, dann gegen bie beitehende 

rdnung, bevor er die Reihenfolge der übrigen 
Magütrate durchgemacht, das Konſulat für das 
Jahr 70 zu erlangen. In dieſer Stellung machte 
er, herrihbegierig und popularitätsfüchtig wie er 
war, der demokratiſchen Richtung bedeutende Klon: 
eſſionen; namentlich erhielt das Tribungt auf den 

ntrag des P. feine Befugniiie gusäd. tiberhaupt 
wurde jept im: wefentlichen bie Sullaniſche Reftau: 
ration wieder befeitigt. Doc) willigte P. nicht in an⸗ 
bere Bläne der Demolratie, welde die Annullie: 
rung | er Sullaniſchen Konfislationen, Verfolgung 
ber örder der Profkribierten u. dgl. verlangten. 

Nach Ablauf des Amtzjahres trat P. zunächſi 
aus bem polit. Leben zurüd, da er die Gunft des 

enat3 und ber Optimaten verloren und die bes 


ı war fein glänzendes militäriiches Talent zu augen: 
| fällig, ala dab man nicht hätte verjuchen follen, 
ihn zu benupen. Es wurde ibm daher zuerſt mit 
ı Hilfe der Temagogie und des Druds der Raflen in 
| dem Kriege genen die Sceräuber (67) eine außer: 
ordentliche Vollmacht auf drei Jahre durch dai 
Gabiniſche Geje erteilt und, nachdem der Kampf 
becndigt, ihm aud) in ähnlicher Weile durch dat 
Maniliiche Geſetz der Überbeichl gegen Mithribates 
übergeben (66). Damit erreichte feine Mad: 
ftellung in der Republil ihren Höhepuntt. Cs 
waren nicht bloß große Siege, die er erfocht, denn 
höchſt Wichtiges hatte der mit Undank entfernte 
ariſtokratiſche General Lucullus ſchon keiten 
aber fein unbeichränttes Anjeben, der Einfluß, ten 
er nun beſaß, und die Mittel, fih Kreaturen und 
I u ſchaffen, galten in diefem Augenblid 
mehr, als e3 dad Meien eincr republikaniſchen 
Staat2ordnung vertrug. Und indem die ariltofre: 
tifche Partei und die Batrioten, welche die republi: 
kaniſchen Formen zu erhalten ſuchten, durch dies 
bermaß von Macht aufs höchſte beſorgt wurdra 
und ihre Wachſamkeit gegen P. ſchärften, trieben 
fie den durch Huldigungen und äußere Ehren ver: 
wöhnten Mann nur den Gegnern immer mebr in 
die Arme. Mibvergnügt über die Zurüdhalturs 
und das Mißtrauen im Cenat, das feit 61 ſie 
böchft empfindlich gegen ihn tehrte, ſchloß er (1) 
mit Cäjar und Crafus das fog. Zriumvirat, 100: 
bei Gäfar ihm wohl einen Teil feiner Münice, die 
Aderverteilung an die Veteranen und bie Be— 
ftätigung ber afiat. Einrichtungen, erfüllen halt, 
aber zugleich den Einfluß de3 P. und den Reichtum 
des Craſſus benukte, um in dem Konfulat vom J. 
59 den Grund feiner eigenen Macht zu legen, die 
Sullanifden Cinrihtungen aufzulöfen, ſich ſelbn 
die Provinz Gallien zu verfhafien und jtörenie 
Einfläffe fenatorifher Wortführer, wie Cicero wat, 
zu befeitigen. P. erlangte allerdinas bei der Cr: 
neuerung des Triumvirats 56 das Konſulat und 
die Verwaltung Spaniens auf fünf Jahre; abet 
Caſar verſchaffte ſich indes die Hilfsmittel künftiger 
Herrſchaft und blieb allen widerwärtigen Zerwüri 
niſſen, deren Schauplag die Stadt Kom zu jenet 
Zeit war, für feine eigene Perſon fern. 
Durd den Tod be Craſſus 53 hörte das in 
wiſchen erneuerte Triumvirat auf, aud ward 
Burch den Tod der Julia, der an P. vermäblten 
Tochter Cäfars (54), der Bund beider fehr geloder! 
und löjte ſich allmählih. Eomohl um negen CH 
ſars wachſende Macht eine Stüpe zu geminnen, als 
zur Schlichtung der furchtbaren innern Wirren, dit 
in dem Streit zwifchen Milo und Clodius ibren 
Höhepunkt erreichten, näherte ſich Die ariftofratii®: 
tonfervative Bartei wieder dem P. Cr murbe (52) 
zum alleinigen Konſul gewählt und begann nun ım 
Sinne der Bartei, mit der er ſich wieder ausge 
föhnt, zu wirlen. Dies drängte zum Bruch mit 
Cäfar (49), obwohl P. zur Vorbereitung au ben 
Kampf in Stalien noch einer Friſt bedurfte. *- 
gab daher, al3 Cäſar in größter Eile vorrüdte, bie 
weitl. Sänder preis, um den Krieg im Dften zu fü: 
ren. Anfang 48 (oder vielmehr nad) dem beriätig: 
ten Kalender noch 49) erichien Eäfar, der uniet 
befien in Spanien ſiegreich gelämupft unb Maffilis 
beziungen hatte, in Epirus, Die Gefechte, die T. 
in der Nähe von Dyrrhachium, feinem Haurt: 
waffenplag, dem GCäfar lieferte, waren nachteilig 








Pompejusjäule 


für diefen, ber, in ber Zufuhr behindert, ſich nad) 
Theilalien wendete. P. folgte ihm; aber feinem 
Plan, ion bier durch Mangel aufzureiben, ftellte 
fih der Übermut feiner Partei entgegen, die eine 
Schlacht wollte. So entichied fi) im Sommer bei 
Pharſalus (f. d.) fein Schidfal. Auf der Flucht 
wandte er filh nad) Sigypten, wo er wegen früherer 
Tienfte auf Dank glaubte rechnen zu können; allein 
bie Häte des unmündigen Königs ließen ihn, be: 
ver er landete, treulos ermorben, ohne fih da: 
mıt den Dank des Siegers, der wenig Tage [päter 
anlanı, zu erwerben. Bon feinen Kindern überleb: 
ten ihn die von feiner dritten Gemahlin, Mucia, 
die er nad) bem bald erfolgten Tod der imilia ge: 
beiratet batte, aber 62 wegen Untreue verftieß: 
eine Tochter Bompeja, die erft an Sauflus 
Korneliu3 Sulla, dann an den Cinna, der ſich 
gegen Auguftus verſchwor, verheiratet war, und 
wei Söhne, Gnäus und Sertu3. 
Gnäus P., geb. um 78, fehte nad) feines Da: 
terd Tode den Kampf gegen Cäfar in Spanien 
ort, unterlag aber SH in der Schlacht bei Dunda 
und wurde auf Der Flucht getötet. 
Sertus ®., geb. 75, kämpfte erft in Afrika, 
daun wit feinem Bruder in Spanien gegen Cäfar. 
Rach der Niederlage von Munda fammelte er neue 
Arafte und behauptete ſich (44) im ſudl. Spanien. 
x bemi ‚ch nad) Cäfars Ermordung Sici: 
lien3 , bei e das Meer und die Hüften, be: 
iegte Corſica und Sarbinien und nötigte das zweite 
Irusspoiret, ihn in dem Bertrage von Mijenum 
anzuerlennen (39 v. Chr.). Schon 38 aber wurde 
Dieter en. Detavian befriegte ben 
Eexrtus eine Zeit ohne Slüd, bis Agrippa 
denijelben durch den Seeſieg bei Naulochus über: 
wand. Gr entflob mit dem Reit der siotte nad 
Scıbos. Bei dem Berfud), fi Kleinaſiens zu be: 
muh ‚Mel Sertus in die Gewalt des Titius, 
cınes Legaten bes Antonius (35), welcher ihn hin: 
rihten ließ. 
Bompejusfänle heißt eine berühmte Säule zu 
Alerandria (1. d.) 
userreften gehört, dafelbft aus dem griech.⸗ 
rom. Altertum erhalten find. Rod im Mittelalter 
wand Die Eäule in einem Hofe in der Mitte von 
zcheern Bundert Heinern Säulen, woher aud ihr 
seab. Rame Amud:ed:Samari, d. h. Säule der 
Sanlen. Der Schaft, ein Monolith dunlelroten 
(srarits von echt griech. Arbeit, wahricheinlich aus 
der Jeit der eriten Btolemäer, bat 20,« m Höhe 
ea> im untern Turchmefler 2,7m. Der Unterſatz 
ud bas apitäl find fehr roh aus Sanditein aus⸗ 
eruhrt und verraten die fpätere Kaiferzeit. Der 
u.a des Unterbaued, worauf die ganze Laſt ruht, 
berrcht au? einem alten, verlehrt in bie Erbe gefted: 
tea Chbelisfen mit dem hieroglyphiſchen Ilanıen 
tiemmetih. Tas Ganze iſt 3l,sm hoch. Die 
Saule in wahricheinlich bei einer der vielen Be: 
im 3. Jahrh. n. Chr. umgeftärgt, ‘aber, 
mie die griech. Inſchrift am Fußgeſte jagt, unter 
dem Karier Tiocletian von einem ägypt. Statthals 
“er Fublins oder Poſidius (Pompejus nah ans 
Sera, wieder aufgerichtet worden, ber ben Fuß und 
das Aapıril hinzufügen ließ und zum Unterbau 
einen alten Thelislen benupte. Die Säule fteht 
sor den jüdl. Zhore Ulerandriad unter Schutt: 
"ta und Vehmbütten von Arabern, die vom 
serchel Steinttüddhen zum Berlauf abbreden 
22 bereits den Unterbau außgeböhlt haben. 
Grzperfetiond » Leriton. 12. Hufl. XIIT. 


in Agypten, bie zu den wenigen 
welche N 
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Pompelmud nennt man die Frucht eines zur 
Gattung Citrus gehörigen Baums (C. decumana 
L.), der dem Drangenbaum gleicht, durch teils dor⸗ 
nine, teil3 unbewehrte Zweige, große, langgeftredte 
Blätter, ſtark geflügelte Blattitiele und Koh große 
Srüdhte fi außjeidnet und befonders in Oft: und 
Weſtindien, in den Südftaaten der Union, aber aud) 
in den wärmern Gegenden der übrigen Weltteile 
tultiviert wird. Die Früchte find kugelig, zuweilen 
bis zu 5 kg ſchwer und von der Größe eined Men: 
ſchenkopfes, grünlich» oder blaßgelb, ihre Saftzellen 
nicht verwachſen, fondern getrennt, und die Schale 
ungemein did. Im Wohlgefhmade gleichen fie den 
beiten Orangen und werden beädalb in den heißen 
Ländern haufig geaeflen namentlid von den Brab: 
manen; mit Wein und Auder eingemacht dienen fte 
als Grfrifcgungsmittel; in Zuder eingejeßt find fie 
unter dem Namen Eitronat (f. d.) befannt. 

ompelmusbaum, f. unter Citrus. 

omphðlyx (grch.), ſoviel wie Pemphigus (1.d.). 

ompierregiment (Regiment de sapeurs- 
pompiers de Paris) heißt die zum franz. ftehenden 
Heer gehörige parifer Feuerwe 2, melde nad dent 
Cadregejeb vom 13. März 1875 ein Regiment von 
2 Bataillonen zu je 6 Kompagnien bildet. Die 
Stadt Paris trägt fämtlihe Koften der Befol: 
dung und Ausräftung diefer Truppe, welche ledig: 
lich durch Freiwillige ergänzt wird und nicht 
zum Kampf beftimmt ift. 


ompignan — de), franz. Dichter, ſ. 
Lefranc GJean Jacques). 
Bompilins, |. Numa Pompilius. 


Bomponue (Simon Arnauld, Marquis von), 
franz. Staatsmann, geb. 1618, war 1642 Inten⸗ 
dant von Caſale, fungierte Dann als Generalinten: 
dant der Armeen in Neapel und Catalonien. Ans 
Kine der janfeniftifchen Meinungen und Freund 

ouquet3, überwarf er ſich nad) ber Übernahme 
der Regierung dur Kubi XIV. anfangs mit 
dem berrfchenden Syſtem, biß er 1665 ala Ge: 
fandter nah Stodholm gefehidt wurde. Drei 
ahre fpäter ging er in derfelben Eigenfchaft nach 
Holland; 1671 nad) Schweden zurüdgelehrt, trennte 
er diefe Macht von der Koalition gegen Lud— 
wig XIV. Nach Lionnes Tod übernahm er das 
Minifterium des Auswärtigen, dem er in fteten 
Widerftreit gegen Louvois, Colbert und die hinter 
diefen ftehenden Sefuiten bis 1679 vorftand. Im 

.1679 fiel er aufs neue in Ungnade, aber nad) 
Touvois' Tode (1691) kam er wieder ins Conſeil, 
wo er gemeinfam mit feinem Schwiegerjohn, Mar: 
quis de Torcy, das ausmärtige Reſſort dirigierte. 

er charakterfeſte, kenntnisreiche und gemanbte 
Mann ſtarb 1699. 

Pompons (ftj.), Zieraten von Paſſamentarbeit, 
namentlich kugel⸗ oder eiförmige Anhängſel an 
Tſchakos Stäben u. ſ. w.; auch eine Art Heiner 
Rosen (Bomponrojen), darunter namentlid 
ba3 weiß blühende Dijonrögdhen, mit rofa Centrum. 

Pompöso (ital., « prädıtig »), ala mufitalifche 
Bortragdbezeichnung: ftark accentuiert und voll: 

Pomum [(lat.), Apfel. [tönend. 

Pomus (lat.), Obftbaum. 

Pon (lat), Strafe, Buße; Pönfall, Ber: 
geben, worauf P. jteht; Bönal..., Straf... 

Pönalklagen (actiones poenales) hießen im 
röm. Recht Diejenigen Klagen, welche nicht (mie die 
actiones rem persequentes) dem Kläger, bloß 
Schadenerſatz zu verichaffen, ſondern dem Beklagten 

11 
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eine eisen, deren er ſich gegenüber bem 
Kläger Ichuldig gemacht hatte, zu vergelten be: 
zwedten. Die Vergeltung lag darin, daß der Klä- 
ger eine Gelbleiltung beanſpruchen konnte, melde 
entiveder nad) freier Schäßung der Höbe de3 dem 
Kläger zugefügten Unrechts im einzelnen gale En 
terlich feſtgeſeßt wurde oder —* als ein Me 
faches des zu bean ſpruchend en a a 
(duplum, ‚ guadruplum) rechtsordnungsmäßig feit: 
ſtand (3. die Wrivatllage aus dem Diebftahl 
ging auf das Vierfache oder Doppelte des Wertes 
der geſtohlenen Sache, je nachdem der Dieb bei der 
That ertappt war oder nicht). Diejenigen P., Dei 
denen es fi bloß un Ahndung einer perfönlie en 
Verleßung und nicht um eine materielle Schä: 
digung des Klägers handelte, hießen actiones vin- 
dictam spirantes und gingen wegen biejer_ihrer 
Gigenjchaft aktiv nicht auf die Erben über. Da in 
gehörten die Injurienklagen. — Die B. hatten Si 
Eigentümlicpleit Der poena, — gen jeden von ch 
zern Delinguenten im vollen rang I gu 
ten und paſſiv unvererblich zu jein. a beides im 
heutige n Privatrecht nicht mehr anerfannt wird, 
aud) die Haftung auf das Mehrfache befeitigt ift, fo 
gibt e3 feine —— — 
en, 
onani oder Ponnani, 
Malabar der brit.:ind. 
ſüdlich von dem —e 


mehr. 
unter Straftolonien. 
TR ai im Diteit 
chaft Madras, 
welches ber luß glei: 
die amens bei feiner Mündung in che 
deer bildet, zählt (1872) 11 472 & —E— 
—— 5 — unter der Regierung eines 


unters ſtehen Pau: 
ne — An enpanbel treiben. P. 
war er viel been a 3 jeßt, wurde aber 
—X en Sultan faft zur Ruine verwandelt. 


njel der Sarstinen (.d.). 


. Ta 

Bm Stabt unweit ber Sübtüfte der fpan.: 
weitind. Inſel Puerto⸗Rico, Sig eines beutjchen 
Vizekonſulats, hat etwa 15.000 
bem 3 km bl ib vom Dit ge elegenen Sei Dafen n (Blaya) 
Zuder, Melafie, Kaffee, Tabat und 

Ponce de Leon (ra zuiß), einer ua erühm: 
teſten Igriichen Dichter der Spanier, geb. 1527 
wahriheinlid zu Granada, trat 1544 zu Sala- 
manca in den Orden bes heil Auguftin , wurde an 
der Univerfität daſelbſt Doktor und Brofeflor der 
Theologie und Kleine als Ausleger der Bibel 
folden Ruf, da b feine Neider ihn wegen einer von 
der Kirche gemißbilligten Überjegung des Hohen 
Liedes ind Spaniſche an klagten. Grit nach fünf 
Sahren Kerker gelang es ihm, feine Verleumder zu 
widerlegen. Cr erhielt feine vorigen Würben wies 
der und wurde fogar zum Provinzial feines Ordens 
ernannt, harb je 
Madrigal ug. 1591. Seine Gedichte gab 
Quevedo (Dlabr. 1631) zuerſt heraus; bie befte 
Ausgabe davon eridien mit feinen übrigen ‚Berten 
in fpan. Sprache (6 Bb e., Madr. 1804—16). Ein 
neue ——ã— befindet ſich im 97. Bande be 
„Bibi — IT den ‚espafoles», ine g 
ungene 1 eut er Iegung mit ber ige, Terte 
beforgt (üter und Stord (Münft. ai 
oh in —* eigenen mei —— —R 
als in zahlreichen Übertra ed || 
Niger irgil, — und bibliſcher & Said te Beh ⸗ 
net er ſich eine ungemeine ſorrektheit td 
Sprache und Wohllaut der Verfififation aus. Dal. 


.und führt aus 


edoch vor Antritt diefer Würde zu | Bim 


PBönaljtationen — PBondichery 


Willens, « Fray Luis de Leon. Cine Biographie » 
Halle 1866 6); Reuſch, «Luis de Leon und Die ſpan. 
quifition» (Bonn 1873). 

Poucelet (jean Bictor), bebeutenber franz. J 
genieur, Mathematiter und Phyſiker, geb. 1. Sali 
1788 in Dies, ftubierte an der Ecsle polytech- 
nique in Paris und in Dieb, nahm 1812 an dem 
ruf. Feldzug teil, geriet auf dem Rüdyug in zuf. 
Gefangenfchaft und verbrachte zwei Jahre in Sa: 
ratow an ber Wolga, wo bie Grundzüge ſeines be 
rühmten Wertö «Trait6 des propriètés projec- 
tives des » (Beh u. Paris 1828) entitanden. 

n der Zeit von 1820 bis 1824 erfand er als 

eniehbauptmann und Blakingenieur von — 


einen Mechanismus mit ——— Gewichten 
ur gleihförmigen Bewegung von FI den, 
owie daB nad, ihm benannte unter) ige 
Waflerrad. (©. unter Watfermotaren) ã ber 


letern Gegenſtand erihien von ibm «Les roues 
hydrauliques verticales etc.» (Dieb 1826). BARS 
bemfelben Jahre erſchien das ausgezeichnete Wert 
my de 2 mu: Au wir —— — — 
1830 wu Im Inge: 
rlorps, 1884 Witglieb ber Afabemie Bes Bil- 
ſenſchaften in Bariz, 1885 in das tr Be: 
Io g von Paris berufen, m welder iger. 
f er biß IB4 1848 —— ae. Sa bie n biefer eter Zeit ericienen 
von ihm «The 
Turbine Fourneyro 2» aaa 
möcanique industrielle » (184041), —— 
sur ia stabilitö des rex&tementa» (IBEB, 
«Mömorial de l’Officier du 6£nies, Se. 13. 
Bon 1841 bis 1848 er re 


nique und 


B. 50. 10er ** —— ernannt. E ftarb 


wit gefrkmumtcn 


Scaufeln, zb. am Baffermotorer 





‚T. unter Poncieren. 
1 —* De ; Seinlare bei Gamer 8 
| na, 
wer —* * 8 \ 6) nt — 
iner erften Oper «I promessi sposiw (1856) g⸗ 
ten «La Sarojarda» (16h), «Roderico» (18641, 
«I Lituani» (1874), ——— (1876), «Il Agliuol 
prodigo» (1880) u. f . 
Mantel Inan. * nur em 
in 
Stüd Tuch mit — in der durch 
weiten ber ber Sopf geftelt wird. 
neieren (frz.), eine burdftoden 


mit ber Boncette, einem Süden —— Kohlen: 
taub, durchpauſen; auch foviel wie glätten mit 


ur 
sein 
ub, das nieberländ. Bfund = 1 kg. 
ouberabii at.), wägbare Raturfioffe im 
Gegenjas zu den Smponberab iften d d.); Bon: 
beration, Abwägung, Ausgleichun 
(engl. Bonbuherng, Sind. Putut- 
(ber), bie — der franz. Ben Rn in 
Vorderindien (Eitablissements francais dans l’Inde) 
auf ber Räte Roromandel, innerhalb be bes Brit. 
— ah —— der : Mündung 
i (Gingy) in ben Benga 
liihen Meerbuſen in dürrer Ebene. Die Stadt 


| zerfällt in die Weiße Stadt der Europäer und Die 


Schwarze Stadt der Eingeborenen, die durch einen 
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dann ın hoben Ehren ftanb. 
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t Vondichery umfaht 
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in die Tünf 4 ten 
mit 158397 G.), Nari- 
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Thea: | Heer nach Rußland 3 
Ge: | lich zur Lebensrettung 


is- Leßzczyn 
auftrat, 


hd fta 
z | ne& Bruders Großlämmerer ber 


n93: | rend bes Feldzugs von 1792 


mit (1877) f 
trenn 


Poniatomffi 163 


Beuiniowfli, eine fürftl. Familie in Polen, 
bie ihren Urfprung von ih alten ital., von den 
vor Suaitalla abſtammenden Geſchlecht 
der Zorelli ableitet. Den Glanz des Geſchlechts 
begründete Sta niſlaw ®., geb. 1677, der wäh: 
vend des Norbiihen Kriegs ſich an Staniflaw 
nichloß mit dem ſchwed. 
und bei Bultama weſent⸗ 
arls XII. bei Resterer 
fendete ihn dann von Bender aus nad) Konſtanti⸗ 
nopel, wo er den Sultan zum Kriege gegen Ruf: 
land zu bewegen wußte. Nach Karla Tode trat er 
in Auguft II. über, der ihn zum Wojwoden und 
imentarius erhob. Als nad) dem Tode Auguſts 
ſti wieder in Polen als Kronprätendent 
ſchloß ſich ihm auch P. wieder an, wurde 
aber hei Danzig von den Ruſſen gefangen genom⸗ 
men, Rad feiner Freilaſſung verſöhnte er ei auf 
Leizcaynflis Wunſch mit Auguf III. bei bem er 
arb 3. Aug. 1762. 
Bon jeiner zweiten Gemahlin, einer Furſtin 
Gzartoryiila, Dinterließ er mehrere Söhne, von 
welchen zu erwähnen find: ber zum König von 
golen erhobene Stanijlaw Auguſt ® d.), 
agimiers P., geb. 1721, der in den Füriten: 
erhoben wurbe, während der Regierung ſei⸗ 
Stone war und 
1800 farb; Andrzei ®., ber 1756 deutſcher 
Reichsfürſt wurde und 1773 zu Wien als öfterr. 
enezalfeibgeugmeifter Hard; Michal P., der 
jüngfte der ‘Brüder, geb. 1736, ber in den geiltlichen 
Stand trat und bis zu der Würbe eines Erz 
bifhof3 von Gneſen und Primas bes Reid auf: 
eg. Gr erwarb fich ala PBräfes der Edulation2: 
kommiſſion große Verdienfte, 309 Nid aber wegen 
feiner für antinational gehaltenen pebungen 
all en Haß zu und vergiftete jich während des 
Aufftandes, in Gefahr, vom Volle gehängt zu wer: 
den, am 12. Aug. 1794 in Warſchau. 
ozef Antoni, Furſt B., geb. 7. Mai 1762 
zu Warſchau, war ber Sohn des erwähnten Andrzej 
und einer Gräfin Kinfla. Er trat jung in öflerr. 
Dienfte und 1789 ala Generalmajor ind poln. Heer 
über. Sein Oheim, der König, übertrug u wäh- 
en Oberbefehl, ſodaß 
Kofciufzlo unter ihm ftand. Nachdem der König 
der Konföderation von Targowiza „beigetreten, 
nahm P. mit vielen der beiten iere Ab: 
chied. Als indes Koſciuſzko ſich zur Rettung des 
Baterlandes 1794 in Kralau erhob, trat er | saleich 
als Freiwilliger ind poln. Heer ein und ftellte fi 
unter deſſen Befehl. Kofciufzlo vertraute ihm einc 
Divifion an, mit welcher er während ber beiben 
lagerungen Warſchaus weſentliche Dienfte lei: 
ftete. Bald nach ber libergabe der Stabt ging P. 
nach Wien. ſchlug glänzende Anerbietungen 
Katharinas und Pauls aus und lebte ala Privat: 
mann auf feinen Gütern bei Warfhau. Rach d 
Grrühtung be Herzogtums Warſchau übernahm 
P. dad Kriegsmintiterium, befehligte 1809 das 
poln. Heer gegen die Oſterreicher, wurde zwar 
19. April bei — ſchlagen, zwang aber trop: 
dem den Feind wi geſchickte megumgen. zur 
Räumung Herzogtums und brang in Galizien 
bis Rralan vor. Rad dem Frieden blieb er Mini: 
Rer, bis 1812 ber Krieg gegen Rußland ihn aber: 
mals an bie wre bes poln. Heers rief. Rachdem 
er an ben en biejes Kriegs teilgenont: 
men und zuieht in der Schlacht bei Xeipzig, 
11* 
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während welcher ihn Napoleon zum franz. Marſchall 
ernannte, glänzende Proben feiner Tapferleit ge 

eben hatte, erhielt er in Leipzig 19. Oft. den Ve⸗ 
fehl, den Aidzug der franz. Armee zu deden. 
Schon waren die Berbündeten in den Vorſtädten 
Leipzigs und hatten leichte Truppen auf das andere 
Ufer der Elſter geworfen, als der Fürft mit ge: 
ringem Gefolge am Fluſſe anlangte, deſſen einzige 
Brüde von ben Franzofen zerftört war. P. Iprengte, 
ſchon fhwer verwundet, ınit feinem Pferde in den 
angefhmollenen Fluß und ertrank. Erſt 24. Oft. 
wurde der Leichnam aufgeben und am 26. bei- 
geſetzt, dann aber nah Warſchau gerührt, im. 
1816 erlaubte Raijer Alerander feine Beifebung ın 
der Kirche zu Kralau. Die Stelle, wo P. ertrant, 
wurde fpäter durch einen Dentitein bezeichnet. P 
hatte einen natürlihen Sohn, Jozef P., geb. 
1509, der 1828 von der Oräfin Tyizliewicz, einer 
Schweſter feines Vaters, adoptiert und dann in 
Frankreich naturalifiert wurde. Derfelbe kämpfte 
1831 in Polen, dann als franz. Offizier in Algier, 
wo er 1855 ftarb. Er vermäbhlte fi mit einer Eng: 
länderin, die ihm 1844 einen Sohn gebar, der eben: 
fall3 in die franz. Armee eintrat. 

Der erwähnte Kazimierz P. binterließ einen 
Sohn, Staniflam P., geb. 23. Nov. 1757, wel: 
der während ber Regierung feines Oheims Groß: 
fhatmeijter von Litauen, Staroft von Bodolien 
und General der poln. Kronarmee war und dann 
vom rufl. Kaifer zum Wirkt. Geheimrat ernannt 
wurde. Seit 1804 lebte er in Wien, fodann längere 
Zeit in Ron, mo er 1826 feine ſchoͤne, an der Bias 
Alaminig gelegene Villa nebit allen darin befind: 
ihen Werfen alter Bildhauerfunft an ben Eng: 
länder Syles verkaufte. " Er ftarb zu Florenz 
13. Yebr. 1833. Sein Sohn, Fürft gel P. 
geb. 21. Febr. 1816 zu Rom, erhielt feine Bildung 
» Zlorenz, wo er fi enbaeit den fhönen Kun⸗ 
ten, beſonders der Muſik und dem Gefang zu: 
wandte. Vom Großherzog Leopold II. von Tos⸗ 
cana 1848 naturaliftert, ward er 1849 toscan. Ges 
fandter in Brüjlel und 1850—53 zugleich in Lon⸗ 
don. Im J. 1854 fiedelte er nad) Frankreich über, 
wo ihn Napoleon ILL. zum Senator ernannte und 
aud mehrfach zu diplomatiſchen Sendungen ver: 
wandte. P. hat eine Reihe von Opern lomponiert, 
wie «Giovanni di Procida», die 1840 zu Lucca mit 
Crfolg aufgefiihrt ward, ferner «Pierre de Medici» 
und Die Operette «Au travers d’un mur» (1861), 
welde in Paris zur Aufführung gelangten. Cr 
ftarb zu London 4. Juli 1873. 

Eine andere Lime des Hauſes P. ift in der 
Ukraine reich begfitert. Stammmvater berfelben ift 
Janaz P., ein Bruder des Stanijlam P., des 
sreundes Karls XII., der poln. General war und 
ein ungewöhnlid) hohes Alter —* Jahre) erreichte. 
Noch in feinem 63. Lebensjahre vermählte er ſich 
mit einer jungen Polin (geft. 1842 in Lemberg), 
die ihm zwei Söhne, Jozef und Johann, gebar. 
Jozef P. begann feine militärische Laufbahn 
unter Friedrich II. von Preußen und diente dann 
im poln. Heere, in dem er bi3 zum Oberften aufs 
dte. Er ftarb 1845 zu Tahancza in der Ukraine. 

Bönter, f. Bunier. 

‚ Boninfti, eine adelige poln. amilie, urfprüng: 
lich in Großpolen anfäflig, gegerwärki nit nur 
in Dalen, jondern aud) in Schlefien, Bayern und 
Ruſſiſch⸗Polen ala Grafen, in Galizien als Fürften 
vielfach verzweigt und fehr begütert, fam erit Ende 


Pönier — Pönitenz 


de3 17. Jahrh., infolge ausgezeichneter Kriens. 
dienfte einzelner Mitglieder, unter dem König Co: 
bieſli zu Göherm Anjehen im Lande. Innige Be 
ziehungen zu dem Orden der Gefellichaft Jeſu und 
Heiraten mit hohen adeligen Familien babnten ih: 
den Weg zu den hödjiten Staat3würden. Am be: 
fannteften wurde Anton P., Mojmode von Boien, 
der als Marichall der Konföderation vornehmlich 
zur Königswahl Auguſts III. beitrug, geit. 174. 
Er hinterließ mehrere lat. Gedichte: «Opera heroica⸗ 
Warſch. 1739) und «Sarmatides» (Warfch. 1741). 
Gleichzeitig thaten fi) hervor Stephan P., geit. 
1783, und Franz P. die dem Jeſuitenorden ange: 
hörten und geiftlihe und theol. Schriften lateiniih 
verfaßten. Der Sohn des genannten Woiwoden, 
Joſeph B., geft. 1770, war viele Jahre hindurch 
Geſandter an fremden Höfen. Unter Staniſlaw 
Auguft war Adam P. Großfchahrneijter und be: 
wirkte auf dem Reichstage von 1773 ald Marſchall 
desſelben durch feine Umtriebe, daß die meilt er- 
fauften Abgeordneten der erften Teilung Polens 
uftimmten. Der Reicystag von 1789 ließ ihn dei: 
alb geränglich einziehen, er entfloh, ward gefangen, 
darauf aller Würden als Landesverräter entjet 
und verbannt. Die Targowizer Sonföderation re 
habilitierte ihn zwar 1792, er ftarb aber nady Kt: 
ge ung feines großen Bermögens im Elend 178 
zu Barihau. In dem Unabhängigleitziriege unter 
Koſciuſzko wurde defien Sohn Adam P., General 
eines beſondern Korps, durch fein Ausbleiben die 
auptoeranlaffung der verlorenen Edjladıt ki 
actejowice. Wladiflam B., aus der jhle, 
mit den Grafen Dohna verwandten gräfl. Familie, 
geb. 17. Febr. 1823, ftand ala Kavallerieoffizier im 
öfterr. Dienfte, Fämpfte im ungar. Unabhängigkett: 
kriege auf jeiten der Infurgenten, flüchtete dam 
nad Piemont und wurde ital. Generalmajor det 
Kavallerie und Adjutant des Königs. Das jekix 
Haupt der fürit. inie ift Fürft Calirt Valen 
tin B., geb. 14. Febr. 1824, das der gräfl. galiz⸗ 
Den Nomuald P., geb. 1852, Befiger der Herr: 
aft Kowalowka, das der gräflichen (pofeniden 
a lden) Graf Eduard a geb. 1. Dez. 1819, 
Beliber der Herrſchaft Wreſchen und eine Zeit lang 
Deputierter auf dem preuß. Landtag zu Berlin. 
Der jüngern gräflihen (fchlef. evang.) Linie genen 
ten an: Graf Chri top) P., geit. 1876 als Regie 
rung3:Bizepräfident in Breslau, und Graf Adoli 
B., belannt als eifriger Förderer des Spiritismut, 
geb. 13. Juli 1801, geht 17. Juni 1878 in Leipit. 
Pönitentiale (lat.), foviel wie Bußbuch. 
Bönitentiar » Anuftalten, |. Gefängnis— 


weien. 
Pönitentiarins oder Großponitentiat iR 
der Titel des Vorftehers der päpftlichen Verwal: 
tung3behörde La Penitenziaria in Nom, we 
Adfolutionen und in beſondern Gewiſſensfällen 
im Namen bes Bapftes Dispenfationen erteilt. 
Nur ein Kardinal kann diefe Mürde betleider. 
Auch führen diefen Titel Geiftliche, welche von 
dem Bifchof bevollmädhtigt find, in gewiſſen Fallen 
Abfolutionen zu erteilen. 
öniteng (lat.), eigentlih Reue, nennt man in 
ber röm.stath. Kirche die fanonifchen Strafen und 
Bußwerke, melde der Briefter wegen begangenet 
Vergehungen auferlegt, 3. B. Noſenkranzbeten. 
Faſten, Wallfahrten u. |. w._(S. zube) In der 
alten Kirche, wo für gewiſſe Sunden eine ſehr lan 
wierige Bube vorgeichrieben war, aab es em 


Pönig — Pontano 


befondern Bönitenzpriefter. — Poͤnitenz⸗ 
pfarre heißt noch gegenwärtig eine gering bo: 
tierte ober entlegene Pfarre, auf welche ein Pfarrer 

en leichten Vergehens verſeht wird. _ . 
(Karl Eduard), namhafter Militärfchrift: 

er, geb. zu Döbeln 24. Jan. 1795, trat 1813 
in das cl. Hufarenregiment, 1814 aus dem 
Dienft, wurde Tsehhtmeilter, 1825 Hilfslehrer im 
Kadettenhaufe zu Dresden, 1846 Oberpojtrat und 
nabm 1854 den Abichied. Er Itarb 27. Sept. 1858 
zu Hoſterwiß bei Pillniß. Seine Schriften erſchie⸗ 
nen meiſtens unter der Chiffre Pz. Er ſchrieb: 
«Tie Fechtkunſt auf den Stoß» Dresd. 1821), «Taf: 
til der Infanterie und Stavallerier (Adorf 1838), 
«Traftifche Anleitung zur Relogno3zierung und Be: 
tchreibung des Terrain aus dem taltiichen Gelicht3: 
puntto (Adorf 1810), «Militärijche Briefe eines Ber: 
torbenen an feine noch lebenden Freunde» (Adorf 
1541 —46), «Die Eifenbahnen als militärische Ope: 

tationslinien⸗ (Adorf 1842; 2. Aufl, 1853) u. a, 
a3, Stadt im franz._Depart. yarente: 
Inrerieure, Arronbiffement Saintes, auf einem 
Hügel Im am Eharentezufluß Seugne, Station 
3er Yinie Rante3-Coutras der granzöjiihen Staats⸗ 
Salmen und ber Linie P. Royan der Seubre:Lolal: 
dabn. bat (1881) 3105 (Gemeinde 4895) E., einen 
onen and dem 12. Jahrh. Gicht Gefängnis), da: 
neben ein altes Schloß, eine Mineralguelle und 
Branntweinhandel. P. war bis zur Revolution 
Hauptort einer neurie. 

Bons (Louii), ein berühmter Kometenentbeder, 
geb. 35. Dez 1761 zu Peyre im Depart. Hoc: 
a!pen, wurde 1789 Auffeher bei der Sternwarte zu 
arjeille und dann Adjunlt an derjelben. Sein 
Name war längit einer ber gefeierten unter ben 
eur»p. Aftrononien, als er 1819 die Leitung der 
Sterswarte erhielt, welche die Erzherzogin Maria 
Y:re von Barma in Marlia einrichten ließ. Da er 
ınde3 hier nicht die nötige Unterftübung fand, fo 
vsmahm er 1825 die Leitung ber Sternwarte des 
Aufenms zu Florenz. B. entdedte in dem Zeit: 
cum 1801 —27 nicht weniger al3 37 Kometen. Cr 
ww:h zu Florenz 14. Dft. 1881. 

Beufard (Francois), franz. dramatiſcher Dich: 
ter, geb. 1. juni 1814 Rn Vienne (Depari. \Jiere), 
tadierte in Paris bie Rechte und verfaßte unter 

m Einfluß ber gegen die romantiſche Dramatit 
bezinmenden Realtion feine erite Tragödie, aLu- 
ercce=, die zu Varis im Odéon (1843) mit außer: 
er ; Beifall aufgeführt wurde. Nachdem 
einge ſchwmũchere Stüde («Agnds de Me£ranie», 
Iris, sCharlotte Corday», 1850, «Horace et 
Lyscher, eUlysser) gefolgt waren, hatte feine fünf: 
altıye Komödie in metriicher Form: «L’honneur 
et largent» (1853), einen glänzenden Erfolg und 
verihafite ihm 1855 Die Aufnahme in die Alademie. 
Com anbereö großed Luftipiel in Berien, «La 
Bourses, fanb ebenfalls eine ſehr günftige Auf: 
eye, desgleichen ein neues biltor. Drama: «Le 
io2 ammonreuxe (1866). Dagegen ilt bad Drama 
«GLalileee bramatiſch wertlos. Allein bad ans 
länslige Berbot des Stüds und die Angriffe der 
lerilalea Zagesblätter wirkten voraus zu feinen 
unten, und die erite Boritellung besfelben (März 
In57) war ein rauidender Triumph. PB. ftar 
IL Kuli 3367 zu Paſſy bei Parid. Ihm wurde 
ar. Juni 1872 in Vienne eine Statue errichtet. 
von feinen fämtlihen Werten find mehrere Aus: 
aben vorhanden, bie leute unter dem Titel «Ocu- 
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vres complttes» (3Bbde., Par.1876). Bol. Thierry, 
«P. discours etc.» (War. 1870); Janin, «Francois 
P.» (Bar. 1872). 

Ponfon du Terrail (Pierre Alexis, Vicomte 
von), franz. Romandichter, geb. 8. zul 1829 zu 
Monmaur bei Grenoble, veröffentlichte feit 1850 
eine große Anzahl Romane, zuerit im Feuilleton 
verjchiebener Journale, nachher in Bänden. So 
erichien 1855 «La tour des Gerfauts» (4 Bde.) und 
«Diane de Lancy» (4 Bde., 1857), «La belle Pro- 
vengale» (6 Bde.), «La contessina» (5 Vde.), «Les 
chevaliers du clair de lunc» (8 Bde), «Les Bo- 
hömes de Paris» (7 Bbe.), «Les drames de Paris» 
u. ſ. w. Aus diefem letztern Werke nahm er den 
Stoff zu feinem mit Anicet:Bourgeois zuſammen 
gear eiteten Drama «aRocambole» (1864). Außer: 

em lieferte er dazu noch mehrere Fortſeßungen in 
dem «Petit Journal», Bon feinen lepten Romanen 
find zu nennen: «Le heros de la vie privec», «Le 
grillon de moulin» und «Le secret du docteur 
Rousselv. P. ftarb zu Bordeaur 31. Jan. 1871. 
P. war ein erhal ungeferiftieier von uner⸗ 
Kaöpfücher Grfnbungdgn e, lieferte aber bei feiner 

ielfchreiberei fein Merk von wirklichem Hunftivert. 

u porees, f. Bouvines. 

ontaeg, Stadt im franz. Depart. Bailes: 
Pyrences, Arrondijjement Pau, links an ber Dufie, 
hat (1881) 2621 C., Gipsbruche, Biegeleien, Ger: 
erei und Heritellung von Wollzeugen. In der 
Umgegend wird guter Rotwein gebaut. 

Bonta Delgada, bie qröbte, reichfte und den 
meiften Handel treibende Stadt ber Azoren, in 
einer wohlangebauten Ebene der Shhmeltite der 
Inſel San:Vliguel, Diltriltshauptort, hat (1875) 
11635 E. einen Hafen und geltungswer e. — Der 
portug. Diſtrikt Bonta Delgada umfaht die 
beiden Infeln San:Miguel und Santa-Maria und 
zählt in fieben Gemeindebezirten 128511 €. 

Vontafel, Dorf im Bezirk Tarvis der Bezirks⸗ 
bauptmannicaft Villach in Kärnten, liegt hart an 
ber ital. Grenze, iſt Endſtation der Linie Tarvis-P. 
der Öfterreichiihen Staatsbahnen und zählt (1881) 
684 deutſche E. Der toſende Confinbach (on: 
tebbana) trennt P. von dem enüberliegenden 
ital. Bontebba, Station der ab Udine⸗P. 

Pont⸗àa⸗Mouſſon, Stadt im Arrondiſſement 
Nancy des franz. Depart. Meurthe-Moſelle, an 
ber Moſel, Station der Linie Frouard⸗Nopeant der 
Sranzöfifchen Dftbahn, hat ein College, ein Semi: 
nar, große Kafernen, ein großes Hofpital, eine Di: 
bliothel, lebhafte Induſtrie und zählt (1881) 9212, 
als Gemeinde 11293 E. Die zweitürmige Kirche 
St.:Martin ftanımt aus bem 13. Jahrh. Ri ED. 
ber Stadt liegt die Ruine des Schloſſes Mouſſon. 
Bei P. jabrt eine im 17. Jahrh. erbaute hohe Brüde 
von fieben Bogen über die Mofel. In P. befand 
fi von 1571 bis zur Kranzöfifchen Revolution eine 
Univerfität. Beim Beginn des Deutſch⸗Franzo⸗ 
fifhen Kriegs war hier 16. Aug. 1870 das Haupt: 
quartier des Königs Wilhelm von Preußen. 

Pontano (Giovanni Gioviano), Tatiniliert 
Pontanus, ital. Geſchichtſchreiber, geb. 1426 zu 
Cereto, gell 1503, gelangte zu den hödjlten Stan!®: 
würden in Neapel und beichäftigte fich babei eifrig 


db | mit Bhilofophie und Geſchichte. Am wichtigiten iſt 


feine mit großer ‘yreimütigleit, nicht felten mit beißen⸗ 
der Schärfe in Elaifischem Laiein verfaßte «Historia 
Neapolitana» in ſechs Büchern (Neap. 1618; Tor: 
drecht 1618), die auch in die Geſamtausgabe feiner 
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PBontecorvo (Fürft von) — Bontifer 


‚Sf. Starl XIV. %o: 
ge (art von) f. tar %o 
Beutebera, 


von t. 

Stebt in ber ital. Provinz und im 
BeurtBifa, an ber Nünbung ber Era in den Arno, 
Station der Bahn Florenz⸗Livorno⸗Rom, bat eine 
120 m ‚ 1839 erbaute Brüde über den Arno 
und eine Marmorbrüde über die Era, Baummwoll: 
webereien und (1881) 8695 (Gemeinde 11817) E. 
V. —— Fon Bere ‚mar big iz 14. Jahrh. 
eine g Piſas gegen Flore 

Ponte —— Stadt Am noriug. Sifteitt 
Tianne bo Eaftello, Provinz Entre Douroe Minho, 
lints am Lime (Limia), über welchen hier eine fteis 
zerne Brüäde von führt, bat (1878) 
241 @., eime fchöne Kollegiatkirche, eine oͤlono⸗ 

ide Gele und Leinweberei. P. beitand 
— Prater "ber J. Grafſchaft 
in der . Gra 

nie Rondeter 





ort, ing, Station ber Öfllinie (Dand 

Goole; der Zaneafhire: und Yorkfhizebahn, die hier 
nad; Leeds eigt, bat (1881) 8798 E., eine 
Yateinfchule , Bi te, Handel mit Korn und 


i,Ziegeleien und Steinkohlen⸗ 
i ch ein Denkmal für die 


ruben. 
— Pr em jene veolenn 





Hungertod }terben. 
a, Gemeinde in der ital. 
Provinz, uub im Bezirk Sondrio, am Subende des 


Val Fontana Gemälde von Zuini über dem 
Kortal ber Pr ein Gymnafium unb (1881) 


34186 E. P. it Gehurtdort des Atronomen Pinzzi. 
An feifiger Halbe unterhalb des nahen Pendolasco 
wädit ber feurige Infernowein. 
e Hauptftadt ber gleichnamigen 
Trovinz (4504 gkıa mit em 451946 €.) des 
Iran. Aonigreichs Galicien (j. b.), ift eine alte Ciu⸗ 
dad von 19857 G., liegt an der Weſtkuſte im bins 
Irhen Zointei der Ria de P. an der Mündung 
te Stadt iR fehr ſchön gelegen und befikt zwei 
rchen, einen Hafen, Sardellen⸗ 
‚ Berberei, Scheibewaffer:, Hut: und Tuch⸗ 
tten uud Handel mit Bieh nad) ortugul. 
Beuthien, im Mittelalter franz. Grafſchaft, 
—— ba 170 
ilde 
— 7 
war 


Ep 


des Depart. Somme; Hauptitadt 


auptort von Dalland 

taate Mi ‚om 

Erienhahe, Sat (1890) 4509 ©, ein große®, Tdnes 
‚ein , ſchoͤne 

Eqalhans, zwei Rational» und eine Sparbant, 

ame Etastösrrenanflalt, Shiengiebereien Bier: 

branezeien, Wagenfabriten, Mabl: und Hobelmüh- 

Glevatorgebäude u. f. w. 

, die widhtigfte Unterabteilung ber 

aft « fte von 

Yafel Borneo in Hinterindien. Den haupt: 

Zeil diefer Unterabteilung P. bildet 

umfaflen en on: 

, Sultan jein Reich als erbliches 

von nieberländ. :oftind. Regierung zu 

empiangen bat und nur wenig Selbftändigfeit bes 

RXordlich wirb B. von den Heinen nieberländ. 

n von Mampaͤwa 

web des Bangeran von Landak, äftlidh durch die 
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über ben eine alte röm. Brüde führt. | b 
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Reiche des Panumbahan von Tajan und des Pan⸗ 
gerang von Meligaw, füblich durch die Reiche des 
uwan von Kubu und bes Panımbahan von 
Eintang und weſtlich durch den ſüdlichſten Teil der 
Chineſiſchen Südfee begrenzt. Pie Hauptftadt 
Bontianaf, wo ber holländ. Refident ber Wet: 
füfte von Borneo feinen Sik_und der Sultan 
bes Reichs P. feine adbena (Rraton) hat, liegt 
an dem linlen Ufer des Kapuas. 
ontiaund, röm. Biſchof 230—285, ftimmte 
auf einer Synode 231 ber vom Biſchof Demetrius 
von Alerandria fiber Drigenes (f.d.) ausgefproche: 
nen Verurteilung bei. Während feiner Amta: 
führung dauerte die unter Calliſtus (geft. 222) ausge: 
brochene Kirchenſpaltung in Rom noch fort. Mit 
jeinen Gegenbiſchof Hippolyt (ſ. b.) zugleich in die 
Bergwerle Sarbiniens verbannt, entjagte er ba: 
elbit 28. Sept. 235 jeiner biſchöfl. Würde und 
cheint bald darauf geltorben zu jein. Sem kird): 


licher Gebächtnistag ift der 19. Nov. Die röm. 
Kirche ehrt ihn ala Heiligen. 
ontifeg hieß bei den Römern ein Briefter, der 


zu dem nad) der Sage von Numa eingefehten Kolle⸗ 
gium ber Bontifices gehörte, an deſſen Spike, 
wenigitend feit dem Gturze bed Königtums, ein 
eigener lebenslängliher Bontifer Marimus 
ftand, welder einen Zeil der ſakralen Befugnifie 
und Übliegenheiten der Könige überkommen hatte, 
wie er denn aud) im alten Königshaufe, der Regia, 
neben dem Heiligtum der Velta wohnte. Der Name 
P., welcher eigentli) Brüdenbauer bedeutet, foll 
ch daher fhreiben, daß bie gedachte Körperjchaft 
die Brüde nah dem Saniculum gebaut und zu 
unterhalten hatte, weil fie jowohl auf beiden Ufern 
des Ziber als über dem Fluffe ſelbſt heilige Hand: 
lungen verrichtete. Das Kollegium zählte urſprung⸗ 
lid außer dem P. Marimus vier Mitglieder patri- 
ciſcher Abkunft, bis 800 v. Chr. das Dautnifche 
Geſet vier andere aus den Plebeiern zu wählende 
inzufügte, worauf 253 Tiberius Coruncanius ber 
erite plebeiiiche P. Marimus war. Sulla fteigerte 
bie Zahl der Pontifices auf 15, Cäfar fügte ein 
weiteres Mitglied hinzu, und Bermebhrungen nad) 
Willfüe fanden auch unter den Kaifern ftatt, bie 
inmer jelbit die Würde des 8 Marimus annah: 
men und aud in der chriſtl. Zeit noch befjen Titel 
fortführten, bis Gratianus, ber 388 n. Chr. ftarb, 
ihn ablegte. Die Bontifices waren nicht mit bem 
pfers oder anderm Dienſt einzelner Gottheiten, 
wie bie Flamines, Galier u. ſ. w., noch mit der Be: 
fragung und Deutung des Bötterwillend, wie die 
Augures, beauftragt, fondern hatten verſchiedenen 
Hauptgöttern Dpfer von Bedeutung für den Staat 
darzubri gen und bildeten außerdem bie oberite 
ige Behörde, der die Aufrecdhterhaltung und 
eauflihtigung des gefamten Kultus, des geilt: 
lihen Rechts (Jus pontificium) , in welcher Hinfidyt 
fie auch eine Art Rechtöpflege übten, des Kalenders 
weſens und ber in das röm. Staatsleben vielfach 
eingreifenden Ceremonien zujtand. Sie waren zus 
gleich die wichtigfte fachverttändige Behörde, bie 
dem Senat auf fragen uztunft über fafrale 
Angelegenheiten gab und bei ſolchen Alten ber 
Magiſtrate affiftierte und mitwirkte. Die hierauf 
bezüglichen, dem Urſprunge nad ebenfalls au 
Numa zurüdgeführten Sapungen waren ſchriftlich 
aufgezeichnet in den libri pontificii, zum Zeil in- 
digitamenta genannt. Dem P. Narimus kam 
indbefondere die Auflicht über die Veftalinnen zu, 
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und aud nad alter, bis um das J. 120 v. Chr. 
beibehaltener Sitte die Aufzeichnung der wichtigen 
Begebenheiten des Jahres, woraus die jog. Anna- 
les maximi bervorgingen. Lange Zeit ergängten 
ſich die Bontifices nur durch Rooptation, bis 103 
der Bollstribun Gnäu3 Domitius Ahenobarbus 
durch fein Geſeß die Prieſterwahlen überhaupt an 
die Berfammlungen de3 Volks bradhte, für welchen 
gred aber nur 17 Tribus zufammentraten. Tas 
omitische Geſeß wurde von Sulla abgeidafit, 
63 aber durch den Tribun Labienus erneuert. Als 
der Kaiſer Aurelian das Prieftertum der pontifices 
Solis ftiftete, nannte man die alten Pontifices zum 
Unterſchiede pontifices Vestae oder majores, 
Bontififalien (in pontificalibus) bezeichnet die 
priefterlihe Amtstracht, namentlich der Biichöfe, 
in3befondere die Tracht, welche bei feitlihen Ge: 
legenbeiten vorgeichrieben ift. , 
Pontififat (Tirchenlat.), im allgemeinen die 
prichertice Mürde, bezeichnet hauptſächlich die 


ürde des Papftes, der im Lateinischen den Titel | N 


Pontifex maximus führt. 

ontinifche Juſeln, |. Ponza⸗Inſeln. 

ontinifche Sumpfe (ital. Paludi Pontine, 
lat. Pomptinae paludes) ift der Name eines Land: 
ftrich2 in der Provinz Rom, der ſich zwiſchen dem 
Abhang bes Volskergebirges und der Meeresfüite 
von Nettuno big Terracina in ciner Länge von 45 
und einer Breite von burdhichnittlich 15 km erjtredt. 
Gr wird durchfchnitten von mehrern Gebirgsbädhen, 
unter denen Amaſeno und Ufente die bedeutenditen 
find; bei ihrem geringen Gefälle gewähren fie den 
ſtarken von den Bergen kommenden Niederſchlägen 
nur ungenügenden Abfluß und werben fo die Ur: 
fache der Ungeſundheit des Gebiets. In den ältelten 
Zeiten gehöre die Bontinifche Ebene den Bolsfern, 
mar durd ein ausgedehntes Drainageiyftem, von 
dem noch an zahlreichen Stellen Spuren erhalten 
find, Lulturfähig und durd) intenfiven Anbau be: 
wohnbar gemadt. Plinus gibt, freilich mit Be⸗ 
zufung auf eine ältere Duelle von zweifelbafter 
Zuverläffigleit, an, daß die Zahl der Städte in der 
Urzeit 24 betragen babe; von der bebeutenditen, 
Pomctia, ijt der Landftrich benannt. Die Nömer 
führten um den Beſiß des Gebiet3 bartnädige 
Kämpfe mit den Volskern; bald nad) der Eroberung 
(383 v. Chr.) wurden röm. Stolonijten dorthin ges 
fhidt, und die Anfiedelungen waren fo bedeutend, 
dab 358 v. Chr. den beitchenden 25 Tribus die 
Pomptina neu hinzugefügt werben konnte. Als der 
Genfor Appius Claudius 312 v. Chr. die nach ihm 
benannte Heerftraße Durch diefe Gegend leitete, legte 
er zugleich ein großartiges Neb von Abzugskanälen 
an; aber am Ende der republitaniichen Zeit war 
bie ganze Gegend ſchon als gefährlichiter Fieber⸗ 
herd verrufen und großenteild veröbet. Bon den 
Kaiſern haben beſonders Nerva und Trajan große 
Verdienſte um die Wiederberltellung ber Appiſchen 
Straße und die Drainage des Pontiniſchen Gebiete. 
Doch machte in der fpätern Raiferzeit die Berödung 
unaufbaltfam Sortjgritte, einzelne Berfuche, zulept 
unter Theodorich, brachten immer nur zeitweije 
Bellerung. Seit bem Ende des 6. Jahr). wurde 


fogar die Via Appia verlafien, der Verlehr zwiſchen % 


Rom und Campanien machte den Unnpeg über dic 
Berge. Unter den Päpiten war Bonifacius VIII. 
der erſte, der ſich mit der Verbeſſerung der Gegend 
um Sesse und Sermoneta (die Stammgüter feiner 


Hamilie) energiſch beichäftinte und durch Anlegung 
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eined großen Kanals wenigftens eine teilweiie 
Beſſerung berbeifübrte (1295— 1308); thätig dafur 
waren au! V., Leo X., Sirtus V., namen: 
li aber Pius VI Lebterer lieb die Via Appia 
wiederberftellen,, einen großen Abzug3fanal (Lines 
Pia) anlegen, die undurchoringlichen fieberverbrei: 
tenden Bufcwälder lichten und ermöglidhte die 
Kultur auf einem größern Gebiete (1775—88.. 
Auch unter der franz. Herrſchaft wurden die Arbei- 
ten fortgefebt, während man fpäter und bis in die 
neuchte Zeit fih damit begnüpt, bie beftehenben 
Einridtungen zu erhalten. Das Sand ift fruchtbar, 
aber nur zum Tleinen Zeil bebaut, weit auggedehn- 
ter ift die Weidewirtſchaft; am Meere dehnen fit 
toße Bufchwälber (macchie) aus. Das eigentlih: 
umpfland wirb auf über 100 qkm 5 Eine 
ſpärliche, vom Fieber decimierte Bevöllerung wohnt 
in wenigen unbedeutenden Ortichaften und einzel⸗ 
nen Weilern; im Sommer zwingt die Malaria zum 
teilweifen Berlafien auch diefer Wohnftätten. el. 
tcolai, «De bonificamenti delle terre Pontine 
(Rom 1800); Prony, «Description hydrograph. c! 
histor. des marais Pontins» (Par. 1823); de In 
Blandydre, «La malaria de Rome et le drainag« 
antique» (Rom 1882) und «Terracine» (Rom 1831:. 
onutind Pilatus, |. Pilatus. _ . 
ontivy, währendbes erſten und zweiten Kaiſer: 
reihe Napoleonville, Hauptitadt eines Arton- 
diſſements im franz. Depart. Morbihan und ede 
mals befeftigter Hauptort des Yürftentums Roban, 
in fruchtbarer Öegend am ſchiffbaren Blavet und 
am Kanal von Nantes nad) Breft, Station drt 
Linie Auran«P, der Orleans» und der Linie Ei⸗ 
Brieuc:B. der Weltbahn, 51 km im NAB. von 
Bannes, hat in der Altitadt noch ein altes, 18 
reitauriertes fürftliches Schloß, in der auf Bere! 
Napoleon? I. 1805 angelegten, aber nicht vollen 
ten Neuftabt mehrere Ihöne Straßen. P. it Su 
eines Gerichtshofs erfter Inſtanz und einer Ader- 
bautammer, bat ein Standbild des General: 
Lourmel (1861 enthüllt), eine der fchönften Kaval: 
lerielafernen Frankreichs, ein Militär: und ein ar- 
bere3 Gefängnis, ein Yyceum, cin Geftüt, (15. 
6720 (Gemeinde 8164) E., Weberei von ebretag 
niſcher Leinwand», Yabrilation von Beinſchwarj. 
Hüttenwerte, Gerbereien und befuchte Diärkte, Han: 
def mit Garn, Leinwand, Leder, Eiſen, Getreide, 
Hanf, Honig, Butter, Pferden und Schlachtoieh. 
Pont⸗l Abbe, Stadt im franz. Depart. dini⸗ 
tere, Artondifiement Quimper, im Hintergrund: 
einer. Bai, Station der Linie Quimper-⸗V. di 
Drieanababn, bi (1881) 3586 (Gemeinde 5110) €. 
einen Handelshafen, Bienenzucht, Fabrilation von 
Stärke, Nudeln und Hanfleinwand, ſowie lebhaften 
Getreidehandel, _ 
Pont⸗l Eveque, Stadt und Arrondijjement: 
gauptort de3 franz. Depart. Calvados, an dt 
ouques, Station der Linien Lifieug » Billers : ur: 
Mer und B.:Honfleur der Weitbahn, hat (1881' 
2367 (Gemeinde 2933) E., Spitzen⸗ und Ceitet 
fubrilation. P. hieß mittellat. Pons episcopi in 
Pagus Lexovius. 
Bontmartin (Armand Augufte Joſeph Narie 
errard, Graf von), franz. Schrijtiteller, geb- 
16. Juli 1811 zu Avignon, ftudierte in Paris ur 
tehrte nad) ber Julirevolution in ben Süden zurüd, 
wo er in der «Gazette du midi» (1833—38) die 
Sache der Legitimität eifrig verfocht, Spalt 
wandte er fi) wieder nach Paris. war Mitarbeiltt 
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an verichiebenen Zeitungen und veröfjentlicte: 
« Contes 
(1845), «M&moires d’un notaire», aContes et nou- 
velles» (1853), « Causeries litteraires», bie feit 
1854 in verfchiedenen Folgen erichienen, u. f. w. 
Bor a zu erwähnen find: «Les Jeudis de 
Madame Cherbonneaur (1862), eine polemifche 
Schrift, worin er unter ber Form eines Romans 
den Litterariichen Journalismus belämpfte. Außer: 
dem finb zu nennen: «Entre chieu ct loup» (1866), 
«Lettires d’un intercepte» (1871), «Souvenirs 
d'un vieux melomane» (1878), «Souvenirs d’un 
vienz critique» 8 ig) u. ſ. w. 
‚Bont:Royelled, Dorf mit 700 E. im Arron⸗ 
dinement Amiens des franz. Depart. Somme, an 
xt Hallue, 12 km nordöftlidh von Amiens, war im 
Deutſch⸗Franzoſiſchen Krieg 23. Dez. 1870 ein wich: 
üger Bunte ın der Schlacht an der Hallue (f. d.), 
die danach aud oft Schlacht bei P. genannt wird. 
Bentsife, Stadt im franı. Depart. Seine:et: 
Ste, Hauptort eines Arrondiſſements, 80 kn im 
NER. von Bariz, Station der Linie Saint:Duen: 
' : Rordbahn und der Linie Paris: 
8.:Dieppe der Weitbahn, am rechten Ufer ber Dile, 
die dier Die Biosne aufnimmt, und Aber bie eine 
Steinbrüde von fünf Bogen zur Borftadt Aumöne 
tabet, hat, an einem felfigen Hügel hinaufgebaut, 
Tue enge, e, zum Zeil fteile Gafien, eine 
Xirde aub dem 12. biö 16. yabr „, ein Kommunal: 
„eine öftentlidhe Bibliothek, eine Kammer 
und Oidaft für Aderbau, ein Theater, ein 
srobed Kranlenhaus, (1881) 6675 E., viele Mühl: 
werte und Gipsbrüde, Fabrikation von Mühlen: 
epparaten, Leder, Chemilalien, Weineffig, Strumpf: 
sauren uud Geilen und bedeutenden Handel mit 
Korn, Mehl, Vieh, Yeder u. ſ. w. Der Martini: 
rıertt, der jäbhrlid) 11. bis 13.Rov. auf einer großen 
Zieie an ber Dife gehalten wird, ift der eigentüm- 
:icyire uud bedeutendite in ber Umgebung von Paris. 
3s geringer Entfernung von der Stadt liegt bie 
2139 €. zäblende, früher_ald Vorftadt von P. gel: 
teade Kommune Saint:Duensl’Aumdne,Sta: 
sun der Linie Grmont:Argenteuil der Nordbahn, 
at ſchoͤnem Shleh, Bart und den Ruinen der 
Cutercienſerabtei Ma ubuiſſon, die, 1236 von 
Blanca von Caitilien, Mutter Ludwigs IX., ſechs 
Zage wor ihrem Zode gegründet, das Grab biejer 
nörigem, ſowie vieler anderer füritl. Perſdnen ent: 
heit aber während der Unruben der Fronde ver: 
lofien und in der Nevolution ber kön wurde. P. 
mar im Altertum das Briva (d. h. keltiſch Brüde) 
‚„sSange (der Diſe) der Velocaſſes, hieß im Mittel: 
alıer Benz Iſarae, auch PBontifara, Pons Hyferae, 
Torteha und Bons tljiä, und wurde 844 und 885 
durch eim feſtes Schloß gegen die Normannen pe 
dedt, ERS aber von den Kormannen erobert. lim 
os erhielt der Drt bie Abtei St.::Mellon. Später 
ar B. Hauptort von Berin:-Jrangais, defien Be: 
fner ch einft Grafen von PB. nannten, und hatte 
cin tonigl. Refidenzihloß, worin Karl V. von Frank⸗ 
rad wit Karl Il. von Navarra 21. Aug. 1359 
N blungen pflog und 31. Juli 1413 
ver ? in Aarl (VII) mit den übrigen Prinzen 
6. Die Engländer eroberten die Stabt 
1419, wurden zwar 1423 vertrieben, nahmen fie 
aber wieder unter Talbot 1437. Sarl VII. er- 
sberte fie nach dreimonatlicher Belagerung 19. Sept. 
1441 und Hemrid IV. 1589. In P. wurde 1560 
con Reidätag ten, Mäbrend der Unruhen 


et röveries d’un planteur do choux» | fl 


169 


feine Zu: 
ucht und 1672, 1720 und 1751 wurde das parijer 
Parlament hierher — — 

Ponton .), Schiffgefãß von Holz oder Eiſen⸗ 
blech, wirb ala Unterftügung ſchwimmender Brüden, 
Ponton- oder Schiifbrüäden, gebraudt. In 
den neuern Heeren führt man P. und das übrige 
Brüdenmaterial fo zugerichtet mit, daß der Bau 
einer Kriegäbrüde ohne weiteres auögeführt werden 
tann. Das preußiſche P. hat eine Länge von 7,5 m, 
eine Breite von 1,5 m, eine innere Höhe von O,8ı m, 
Es beiteht aus verzinktem Eiſenblech und hat ein 
Gewicht von 450 kg. Der Tiefgang des P. bei 
belafteter Brüde ift 0,50 m. Die P. zu Kriegs: 
brüden werden auf Pontonwagen oder Hakets 
trandpprtiert. Eine gewiſſe Anzahl diefer mit den 
ſonſt noch notwendigen Sabrjengen, der Beipan- 
nung und dem Begleitperlonal bilven einen Bon: 
tontrain oder Brüdentrain. DiezumBrüden: 
bau fpeziell beſtimmten Truppen führen in den mei: 
iten Staaten ben Namen Bontoniere (in £iter: 
reich Bioniere) und gehören entweder den techni⸗ 
ſchen Zruppen oder, wie in Frankreich, der Feld⸗ 
artillerie an. (S. Genie, Kriegsbräden) 

Pontonicrwiffenfchaft, die Lehre vom Bau 
der Kriegäbräden; fie bildet einen Teil der Jnge: 
nieurwiſſenſchaft. 

Pontormo oder Buntormo (Jacopo Car: 
tucci da), florent. Maler, geb. 28. Mai 1494 zu 
Bontormo im Arnothal, geft. 2. jan. 1557 zu Flo: 
renz, Schüler des Andrea bel Carto, eignete ſich 
deſſen Stil an, ben er aber im Laufe der Jahre 
unter dein Ginflu der Werke Fra Bartolonıneos 
und Michel Angelos modifizierte. Bon feinen Kir: 
chenbildern und Porträts befinden, ſich manche in 
Florenz und aud anderwärts, feine Hauptwerte 
waren aber Fresken, von denen die ſchoͤne Vilitation 
im Borbof der Santiffima Annunziata noch beſteht, 
andere in ber Gertofa, worin er Dürer nachahmie, 
im Chor von San: orenzo x. untergegangen find. 
Sein befter Schüler war Angelo Allori (Bronzino). 

Pontorſon, mittellat. Pons Ursonis in Pagus 
Abrincatensis (Avranchin), Hafenſtadt im franz. 
Depart. La Mande, Arrondiljement Avranches, 
rechts am fanalilierten Coueönon, unweit deſſen 
Mündung in die Baie de St.:Michel, Station der 
Linie St.:2ö:Lamballe der Weitbahn und ber Lolal⸗ 
bahn Vitre-Kougeres:Mont:St.:Midyel, hat (1881) 
1650 (Gemeinde 2563) E., Fabrikation von Blon⸗ 
den und bebeutenden Gierhandel nad) England. 

od ſ. Pontus. 

ontremdli, Hauptſtadt des gleichnamigen 
Bezirks der ital. Provinz Mafia und Carrara, 
teil3 am Nbhange des Gebirges, teils im Thale und 
am Fluſſe Magra, Station der Bahn Parma 
Spezia, Sip eines Biſchofs, hat eine Kathedrale 
(dell Afiunta) mit großer Kuppel und zählt (1831) 
3828, als Gemeinde 14355 E., welche von Ger⸗ 
berei, Wein: und Seidenbau leben. Das Fort 
Bonnette beherrfcht den Bab von Poutr entoli 
auf der Hauptitraße, welche im Mittelalter Via 
Francesca oder Romea hieß. P., mittellat. Pontrc- 
mulum, wirdzumerftenmal 1077 genannt, woes dem 
Haufe Eite gehörig, diefem vom Kaiſer Heinrich IV. 
beftätint wurde. Im Dez. 1110 erjtürmte Kaiſer 
Heinrich V. den Platz. Die Befeftigungen sühren 
zum Teil von dem berühmten Caftruccio her. Die 
Stadt gehörte 1339— 1404 iu Mailand, 1404-30 
den Fieschi, dann abermals zu Mailand, ward 


ber Fronde nahm Lubwig XIV. hierher 
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A. Juni 1495 von den Schweizertrup 
rer 3 Karl VIIL geplündert und m Aſche gelegt 
und lam 1650 duch Kauf von Philipp IV. von 
Spanien an Toscana, 1847 an Parma und 1860 
an ba3 Königrei Italien. 

Bontrefina, Dorf im Bezirt Maloja des ſchweiz. 
Kantons Graubünden, im Über:Engadin, am 
des Piz Languard und an ber Straße über den 
Bernina, 1802 m hoch gelegen, ein im Sommer 
viclbefuchter Bias ‚die Hauptitation für Ausflüge 


in ba3 Ober: in Bol. Ludwig, «PB. und feine 
m 


8 Aufl., Chur 1881). 
, Drtfhaft mit Hafen | im franz. 
Depart.Edtes; -du-Nord, Arrondiſſement & cn Ein 
rechts am Trieur, bat (1881) Pe E., ein loß 
aus 18. Ya rh. ‚zu einen Fohlenm 
Sanctae Maxentine, Enbtimfe franz. Depart Diie, 
Arrondifiement Eenlis, an fteilem Bergnbhange 
lint3 an ber Dife, Sta tion der Linie Barız-Erque 
lines der Norbba n, hat (1881) 2340 €. un Rorten 
Handel m Ile, ®etreide und W ein. 
Be no , Stabt im franz. De 
Gard, Arrondiſſement ü es, rechts am ir, 
Station der Linie LesTeil-Nimes der Paris⸗ 
Mittelmeerbahn, hat (1881) 3627 (Bemeinbe 
4726) E., eine von Ludwig XIII. angel egte Cita⸗ 
belle, eine 1265—1309 erbaute fteinerne Rhöne: 
brüde von 840 m Länge, Seibenfpinnerei und leb⸗ 
ften Handel mit Getreide, Wein und OL. P. ge: 
Bond 5 er gear Us. 
Stadt im franz. Tepart. 
—** * — — — auf drei 
Inſeln der Loire, welche burd) vier Brücken mitein⸗ 
ander verbunden find, — der Linie ehe 
—— der —— Staatsba 
det 1881) 1812 (Gemeinde 3483) vr ein Schloß, 
rei, Gerberei und Weinhandel ben 
ieden von P. (Aug. 1620) erwarb ſich Ri 
je nad! N in ben taatödienft. 
eine (Pont: e:Roi), Ortſchaft 
im Kam. m Depart, Aube, Arrondijiement Nogent: 
e, links an ‚der Sein, Station der 
Bars Bet Croig der Oſtba on, t etwa 900 E., 
Schloß und nahebei eine Stalattitengrotte von 
2 kın Bänge: fübli von P. Liegt bie Ruine der von 
Fon ri Abtei —— 
Pontos, Meer) bezeichnet | ti 
ut ro ang a8 Eh eineB Landes ben an bie 
„Ali Bontus Eurinus oder Fi Schwar⸗ 
ers ſtoßenden noͤrdl. Zeil von pabocien 
k ot im norböfll. Kleinafen, zwiſchen u rt 
nien im W., Kolchis und Armenten im 
wurde von dem Binnenlande der Kappoborier u 
Leuloſyrer zunächft als RKappabocien am Bon: 
ns „inte nee een, van dann kurzweg P. genannt. & 
Landes unter fremden Sa: 
made "und Br errichern m wedielte, wa⸗ 
ren auch eine Grenzen jehr verſchieden Unter den 
tierlönigen bildete e8 eine ab ze 
— terſchaft. Übrigens ſcheint —5* 
dieſer Achameniden gegenüber ben tat an 
der pontiſchen Oebirge eine ſehr unfichere und lodere 
geweien zu fein. Wenigſtens waren viele derfelben 
u Zenophon Zeit (400 v. Chr.) fo gut wie unab: 
Bängig und lebten unter eigenen Stammbäuptern 
in aufigen ten, bie 
de Bilanz: 
CEinheimiſche Dynaſten 


den mit den griech. Koloniſt 


t Kü [ 
äbdte gegründet at A 


Bontrefina — 
pen deö ans, | Des weſtlich angrenzenden rt 


Bontypool 


nien (re Korn: 
2 um doon. dien Sal von. re — — 
einen 


eil von P. ——— 
Ser —— Ar: 
toperpe3 IL gelang e3 ——— von Phr 


gien, gt ſich an ponti) 
agoxi Böller] u unterwerfen. 
Sem Cohn rſt non Archina ums "Rios, Kel 
Antigenus, 302; aber nad; der Schl bei Arne 
(301) mußte jenes Fürften Sohn, Mi — ill. 
Ktiſtes, durch geichidte Benupung der Seitserhält 
niſſe während der Kämpfe der Diadochen ein Neid) 
zu gründen, ſodaß feine Nachfolger ſich «Könige 
DOR phlagonien unb Stappabocıen am P.> zen: 
nen Tonnten. Auf ihn folgten Ario II. 
erg I Ps arnaces L, er Y. 
ei 
ber Große {f. b), unter weidjem Bas B. je 
en größten Umfang u unb —— —* 


, aber auch in Nampfe wit den 
Somern Geyer Bompans 65 0. Cht. da 
—— vom Ylufle Kant vr einen Teil der 


Ber Bitbynien mit Romiſchen Reiche, 
er andere Teile De iebenen 
Aene überwieg. Der an die Provincia Bi- 
ia et Pontus anftoßenbe Zeil bis zum obern 
Salon mit einem Teil der Küite fiel an Dejotarıd 
—* Galatia und hieß uun Pontus⸗ Oalaticuk 
Das Yand der Ben (ber jegigen Laſen) und 
derer benachbarter Vollerſchaften an der Sabofede 
be3 Schwarzen Meere erhielt einen eigenen Kömg 
in ber Berfon des Ariſtarchos. Der mittlere Zeil 
des Landes lam ſpäter durch den Triumpir Is 
tonius an einen König Polemo und Te 
Namen Bontus: Bolemonincns, 
Lande noch blieb, alß es mr mit dem R 
Reiche vereinig t war. Den 


trat ber Eopm von Polem Ar a an 
r 08 Witwe 
Bolemo IL, an Kaiſer Nero ab, der 63 * &. 


* I zöm. Nñ— machte die zu 
von Galatien, | ter mit (ut dem 194 ah 
von Kappaborien 


bilden Bann bie —* ten ieher jr 
vinzen, von eier öftliche E den ir 
moniacu3 bebielt, bie —52 —— — 
genannt. wurde. us bie Lateiner 1204 ** 
— eroberten, Alerios Romneneb 
das Kaifertum Zeug 
* 3 bis auf obanmeb eh 


ber es 1461 mit jem 
3 | sinigte. nen är einen groben prechen dem alten Dane 
8 türk. vorlakt kt Lan 


Ügemeinen 
(Zarabufun) und die angrenzenden 
pi Sivad und Erzerum. Die bort —— 
über n Altertümer nnd in den Reifewertes 
Kleinn alien, befonders aber von Hamilten D u 
arches in jonben minor, P. 
7 he Lond. 1842; deutfch von hm 
2 Boe., pg. 1848) erläutert worden, Bol. Reyer 
Geichite des Koͤnigreichs 8. (en, 1 1879). 
Euxinus, Schwarzes Meet (f. b.). 
——— Stadt in re en Prag — 
Monmouth, auf einem Felſen zwiſchen dem Aven 
und dem Monmouthſhiretanal, Station ber Linie 
Hereford: Newport ber Orent: Wefternbah 
gier m nach Monmouth und Rob a * der 
inie 2 * enafon der ire 
bahn, hat (1881) 5944 G., Eifenwerte, —3 


Pony — Pope 


und und —— — 
katien von Waren). Rabe: 
bei liegt die Kai eãæ—— 

Buy 


, ein Pferd von fehr Heiner Statur, 
00 —* über 


0 cm 


Cremplaren. (Bel P 
und Zaiel: $ierberalien, Gig. 9u. 11.) Grö: 
—— fen von Wales, bg 


Sebi 
* * — 
—* — 55* ſi e ti vopvel 
uubafk Amb mem eudı m 


—— — 
re 


Reiter 
fiher wub gehen 





3 —— M 
eine im Y% 


‚ baber o 
ver * der init ü befinden, 
Sortiei Ge Inleln * —— | br 
—— nadten Selfen 
röfen Subttang fort und 
durch die M Dieereöwelle en 


in 
Bin 
a 
f 





s ante . 35 He in der — 


e und zur i * linden 
i —— bei den Alten 
aber ober angeblich weil fie Rich | 


3 dem Magdalenentbal 


t ke Boefie, für welche er ſchon ſehr 
. un gezeigt hatte. 
r 
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der beſten Häfen.an der Sudkuſte Englands, Schiff⸗ 
bau, Fabrikation von Segeltuch, ufternfifcherei 
und Handel. P. rültet Schiffe aus zum Fiſchfang 
an den Küften Grönland und Neufundlands. 
osloꝰ⸗Bole, ſ. unter Burton. 
24 Ar —8 
ope, verwandt mit dem deutſchen 
Kirche der allgemeine 
Name des Weitgeifn Protopopen iben 
die höhern Priefter, bie in der alten Kirche 
presbyter genannt wurden. Da ber Name P. 
der Zeit eine etwas veraͤchtliche Bedeutung er⸗ 
halten hat, fo werden in Rußland die Weltpriefter 
jebt in der offiziellen Sprache Jer eĩ (vom eried). 
tep&c) und Brotoiereigenannt; doch iſt die 
Denennung im Volle noch die allgemein ge and: 
liche. Dieh, erhalten ihre Bildung in den Prieſter⸗ 
feminarien und muſſen ſich, fobald fie eine Stelle 


and) | als Geiftlicher erhalten, verbeiraten, bürfen aber, 


en geworben, zum zweiten mal nicht heiraten. 
—ã— , Hauptftabt t und Duos be des co: 
Iumbi ve Söderativftaated Cauca (f.d.), 1km vom 
r bes obern Rio Cauca in der großen 

7 —* veilden ber Sorbillera von Quindiu und 
oco, am Fuße der Bulfane Burace (4700 m) und 
Sotard (4435 m) in einer der berrlichiten Gegenden 
Erde gelegen und durch die reibenden Flüßchen 

—5— und Rio Molina mit trefflichem Trinkwaſſer 
verlorgt, uat b bei eine ech unter 2° 26’ 27” nördl. 
Br. ini Ha rt mildes Klima, fos 
dab in ber mgegenb pfel und Gröbeeren 


er ebenf fo vorzüglich wie X ee und alle einheimiſchen 


Kulturpflanzen der gemäßigten Bone gedeihen. P. 
wurde 1536 von Sebaftian Benalcazar gegründet, 
1547 zum Bifchofafis erhoben, und blühte unter der 
fpan. Herrſchaft durch feine Goldminen und als 
Stapelplag an der großen Hanbeläftraße zwiſchen 
und Quito, ift aber durch 
den Verfall des Bergbaued und der Gewerbe und 
infolge der Gen RT and 1834) und ber 
innern unb äußern Kriege | 5 keradaet onımen. 
Bon öffentlihen Gebäuden * alaſt des 
Biſchofs, das ehemalige Munzgebaͤude, vor allem 
aber die | öne Caucabrüde bemerlenswert, jowie 
von öffentlichen Anftalten ein Kollegium, ein Prie⸗ 
Rerfeminae au ehe ein RNxiter Die (1870) 8485 E. 
leben, da t faft ganz aufge 


rt 
berüd)- | hauptjä ie von ——— chaft und vom — 


mit den enſg 
Bose spe, Seiftlicher, 
—— 
wurde: zu London 2 1688 geboren. 
Bater, ein —— war — 
gab bald nad nes Geburt ein Gel aft 
auf, um fid in intel D a nieberzula 
Er war Katholik und —— . erhielt feinen 
erften Unterricht vom Sau ichen. om achten 
hre an lam er in bie ule zu Twyford bei 
inchefter , mußte aber diele Anftalt bereit? in ſei⸗ 
nem zwölften a * wegen eines Pasquills auf 
feinen Lehrer verlaffen und Me fortan feine 
mehr. Seine ——— tigung blieb 
* und 
j dich gg A: ki ahre (ein 
gun en veriu ichtete er im Te eine 
—ã— X ent 1709), bie burd) die Schön: 
beit des Beröhnues und der Schreibart allgemeine 
erounderung erregten. Im J 1711 erſchien fein 
«Essay on criticism», der noch jept als eins ber 
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[Hönfien Lehrgedichte ber Engländer betrachtet wird. 
Ib nachher ſchrieb er den «Rape of the lock», 
ein ſatiriſch⸗komiſches Epos, veranlaßt durch einen 
an einer vornehmen Dame verübten Lodenraub. 
W . 1718 folgte das beſchreibende Gedicht 
«Windsor forest», deſſen größerer Teil bereits 1704 
entitanden war und in welchem B. fein Borbild, Den- 
hams «Cooper’s Hill», bei weitem übertraf. et 
begann er bie liberfeßung des Homer, bie ihn 
12 Sabre lang, 1718—25, beſchaͤftigte; die Ilias 
überfeßte er allein, die Odyſſee in Verbindung mit 
Broome und Fenton. Bon dem Ertrag diefer Über: 
ſeßung eſe er ein Landgut zu Zmwidenham, das 
er nun mit jeinen Eltern bezog. Zu feinen beiten Ge⸗ 
dichten gehört bie«Epistle from Eloisa to Abelard» 
(1716). Die Ausgabe von Shakipeared Werten, die 
er bald darauf unternahm, bradte ihm wenig 
Ruhm und verwidelte ihn in einen heftigen Streit 
mit Iheobald, einem andern Herausgeber Shal; 
fpeared. Diele und anbere teils litterarifche,, teils 
rſönliche Feindſchaften, die P. meiſt erſt durch 
Feine in Gemeinfchaft mit Swift herausgegebenen 
«Miscellanies » G Bde., Lond. 1727) veranlapt 
atte, drängten ihn mehr und mebr zur Satire bin. 
m J. 1728 veröffentlichte er die drei erften Bücher 
einer «Dunciad»; das vierte Auch folgte erft 1742. 
In der Zwifchenzeit aber waren «Imitations of Ho- 
race», Epiſteln und moralische Verfuche in ziem: 
licher Anzahl erſchienen. Nur ein einziges feiner 
jpätern Gedichte gehört nicht oder wenigſtens nur 
teilweife der fatiriihen Gattung an, nämlich das 
1733 erfchienene philof. Lehrgedicht «Essay on 
man». Gr ftarb auf feinem Landgute zu Twicken⸗ 
ham 80. Mai 1744. Als Dichter nimmt er einen 
der eriten Pläge_ unter den engl. Dichtern zweiten 
Ranges ein; an Schönheit der Form aber ilt er von 
feinem engl. Schriftfteller übertroffen, von wenigen 
erreicht worden. Ausgaben feiner Werte beforgten 
unter andern Warburton (Lond. 1751), Warton 
(1797), Bowles (10 Bde., 1806), Roscoe (2. Außg., 
‚Bde., 1846), Croler und Whitwell Elwin; feine 
dichteriſchen Werke erichienen in zahlreihen Aus: 
aben,; mit Anmerkungen von Dyce 1851, mit 
Biographie von Qupton 1867; ferner von Ward 
Lond. 1869) und Roſſetti (Lond. 1873); eine deutſche 
UÜberſetzung lieferten Olders und Böttger (4 Vde., 
Lpz. 1842). Vogl. Carruthers, «The life of P.» 
(2. Aufl., 4 Bde., Lond. 1857); Deeß, « Alerander 
P. » Cpʒ. 1876). 

Poperiughe, Stadt im Bezirk Ypern ber belg. 

rovinz Weſtflandern, 12 km weſtlich von Ypern, 

tation der Linie — 5 der Franzöſi⸗ 
ſchen Rordbahn und der Linie Courtrais®. der 
Flandriſchen Oftbahn, hat brei got. Stirchen und 
zählt (1833) 10912 E., welche Hopfenbau, Baum: 
mollfpinnerei, Leinmwandbleicherei und Töpferei 
treiben. Die Stabt erfcheint ſchon 1147 unter ben 
Stäbten der Grafſchaft Flandern; wegen ihrer Par: 
teinahme für Philipp von Artevelde wurde fie 1382 
von den Truppen Karls VI. von Frankreich geplün: 
dert und niebergebrannt. 

Bopiel, fagenhafter poln. Fürft in Gnefen, der, 
von dem Piaften Semowit der Strone beraubt, auf 
einen Zurm im See Goplo (f. d.) floh und dort von 
den Maͤuſen gefrefien wurde. 

Poplar, ein Zeil bes öftl. London, nörblich 
von den Welt: India: Dods, mit zahlreichen An: 
ftalten, die mit dem Seeweſen in Berbindung ftehen, 
zählt (1881) 166525 6, 


Poperinghe — Poppelsdorf 


mit Einfhlag aus feinem RKammgarn, Kaſchmir: 
wolle oder x oretfeide. 
Popo (Little Bopo und Great PBepo), 
f. unter Little Bopo. 
Popveattpeti, ein 5421 m hoher Vulkan in 
Mexiko, f. Anabuac. 
opoli, Stadt in der ital. Provinz Aquila degli 
Abruzzi, Bezirk Solmona, rechts an der Pescara, 
die hier den Namen Aterno verliert, Station der 
Linie Caftellamare:Adriatico-Aguila, an der Rer. 
einigung der Ötraßen von Bescara, Aquila, Avez: 
zano und Solmona, vor (1881) 7178 ©., eine 
aud Quaderſteinen aufgeführte Hauptlirde aus 
dem 15. bis 17. Jahrh. Wein; und Getreibebau. 
Den Ort iberragt die verfallene Burg der Cantelmi, 
bie von P. den Herzogätitel führten. 
Popovitſch (Stefan), ſerb. Kultusminiſter und 
padagogiſcher Schriftſteller, geb. 11. Aug. (80. Juli) 
1844 zu Schalag in Serbien, wibnıete ſich in Ber: 
lin, Zurich und Gotha philof. und pädagogiſchen 
Studien und trat 1868 in den Staatsdienſt beim 
Kultusminifterium. Cr rief eine Lehrerbildung:: 
anftalt in3 Leben und wurde an derfelben 1870 
zum Profefior ernannt. Im J. 1874 gab er diefe 
Stellung auf unb lebte ein Jahr in Leipzig; 1875 
zum Seltetär im Kultuaminiftertum ernannt, wurde 
er 1877 Direktor ber Lchrerbildungsanftalt, 18850 
Sefretär und 1883 Referent im Kultusminifterium, 
defien Portefeuille ihm im Dit. 1884 anvertraut 
wurde. Das neue, Ende 1882 ind Leben netretene 
Volksſchulgeſeß ift zum großen Zeil ein Wert P. 
Als S riftfte ler gab P. eine Peihodit der Voll⸗ 
ſchulen, verſchiedene Handbücher für Lehrer und 
Schſiler, namentlich das Rechnen betreffend, heraus. 
Popowba ift ein Banzerfchiff von beſonderer 
Form, nach dem Erfinder, dem ruf. Admiral Bo- 
pow, fo benannt. Die B. find im Rumpf linfen: 
törmig gebaut, von etwa 87 m Durchmeſſer, Had-: 
gehen und werden burd vier Schrauben bewent. 
ie find ſchwer gepanzert und tragen in der Mitte 
einen Banzerturm, aus bem zwei parallel ſtehende 
Geſchutze über Bord feuern. Der Zwed der runder 
Form iſt vermehrte Drebbarkeit, jedoch haben fıe 
nur geringe Schnelligkeit. Bis jept eriltieren nur 
zwei P. als Zeile der ruf. Schwarze-Meerflotte: 
auch werden ſchwerlich mehr gebaut werden, da hie 
den Erwartungen nicht entſprochen haben. 
opowtſchini, ruſſ. Sekte, f.u.Raflolniten. 
epp., bei naturwiſſenſchaftlichen Namen Ab: 
fürzung für Eduard Friedrich Pöppig. 
oppäa Sabina z09 ald Gemahlin des MR. 
Salvius Dtbo (f. db.) 58 n. er bie Aufmertjam: 
keit Neros auf fih, welcher feine Gemahlin C.: 
tavia (f. d.) wegen angeblichen Ehebruchs hinrichten 
ließ (62) und Fi beiratete. Doch ftarb fie Ihon 65 
an ben Folgen eines Fußtritts, welden Nero in 
der Zruntenkeit ihr verſeßt hatte. 

‚Boppelödorf, Dorf in der preuß. Rheinpro— 
vinz, unmittelbar bei Bonn am Fuße des Kreu: 
berg3 reigend gelegen, ilt mit diefer Stadt Dura 
eine prächtige Doppelallee von alten Kaftanien, 
anmutige Spaziergänge und ftattlide Häuferseiben 
verbunden, fobaß es als eine Vorſtadt derjelben be- 
trachtet werden fann. Im Drte, welcher (18%) 
2701 E. zählt, befindet fi ein altes kurfäritt. 
Schloß, welches jeßt der Univerjtät Bonn gehört und 
deren ſamtliche naturhiftor. Sammlungen, fowie 
die Räume zu Vorlefungen über bie entſprechenden 


Poplin oder Bo f eline, eın glatter Seibenfton 


Poppenburg — PBorcier 


Tisciplinen begreift; basfelbe wird von dem burd) 
eine ausgedehnten Palmen: und Treibhäujer 
ſehenswerten botan. Garten umgeben. Dem 
Schloſſe gegenüber erheben ſich die ſtattlichen, zur 
Univerſität Bonn gehörigen neuerrichteten Baus 
ten: das chen. Laboratorium, er die Ana: 
tomie und biejer zur Seite das phyſiol. Inſtitut, 
io:2ie die landwirtfchaftliche Alademie. Die Alta: 
desnie trat Oſtern 1847 unter Leitung Schweißers 
ins Yeben. Die Lehrer der Anitalt gehören zum 
Zeil der Univerlität Bonn an; die Studierenden 
iind bei der Univerfität immatrikuliert und baburc 
beide Anftalten miteinander verbunden. Wal. 
"artitein, «Die landwirtfchaftliche Akademie zu P.» 
: Bonn 1864); Düntelberg, Dentjchriit zur eier 
des Zjährigen Beitehend der königl. landwirtſchaft⸗ 
lichen Alademie P.» (Bonn 1872). 
Beppenburg, |. unter Norditemmen. 
Bepper (David), Gellonirtuofe, geb. 18. Juni 
1846 zu Brag, war, Schüler Goltermanıd am 
dortigen Konfervatorium, 186873 erſter Celliſt 
an der wiener Hofoper und lebt feitvem ohne En: 
613ement, auf häufigen Kunſtreiſen in den Haupt: 
\1.:>ten Europas auftretend. Seit 1872 iſt er ver: 
zıchlt mit der Klaviervirtuofin Sophie Menter. P. 
(&rieb mehrere Sotoftüde für fein Inſtrument. 
Yerpi, mittellat. Popium, Stadt inderital. Pro: 
vim und in Be;irt Arezzo, alter Hauptort des Cafen: 
tinotgals, auf einem Hügel recht? über dem Arno, 
445 m über dem Meer, hat (1881) 2213 (Gemeinde 
6532) E., ein Kaſtell mit hohem Turm, 1274 von 
dem Horentin. Dombaumeilter Arnolfo dei Cambio 
erdaut, ein Gymnaliun, eine öffentlihe Biblio: 
thet, Auchfabrilen und Weinbau. Um 3’, km 
nordweitlich von P. liegt eine 1262 erbaute Kirche, 
bei 11. Juni 1289 die Schlacht von 
Campaldino zwiſchen Slorentinern_ und Aretinern 
katttand, in welder ber 24jährige Dante mitfocht. 
Böypig (Eduard Friebr.), Reiſender und Natur: 
toricher, ge. 16 Juli 1798 zu_Plauen i. Vogtl. 
zı9mete jeit 1815 naturmiflenichaftlihen und 
mediz. Gtudien auf der Univerfität Leipzig. Im 
2 1822 fcdillte er fi in Hamburg nad Cuba 
an. Rachdem er 1822—24 Euba bereilt hatte, 
ing er nad) den Bereinigten Staaten von Amerika, 
vo ee beionders im Innern von Pennſylvanien 
ine sorichungen fortichte, bereifte dann feit Ende 
1225 die mittlern und fübl. Provinzen von Chile, 
eraien im Febr. 1829 zuerit den Bulfan von Antuco, 
sıny Bann zur Eee nad) Lima und weiter über die 
Cordillera nad) ben Urmwäldern der Provinz Maynas, 
20 ee in SJadtanerbörfern an zwei Jahre verlebte. 
Wit Böhm intereilanten botan. und 300log. Samm⸗ 
lungen tehrte er gegen Ende 1832 in die Heimat 
ut Einen ausfuhrlichen Bericht über feine 
Kere Beferte B. unter dem Titel «Reife in Chile, 
Lera und auf dem Amazonenitrom» (2 Bde., Lpz. 
IS, mut Atlas). Seit 1833 wirkte er al3 außer: 
oxd., jeit 1845 als ord. Profeſſor der Zoologie an 
de Uxiverfität Yeipzig, wo er fi un die Be: 
ö Vermehrung und wiederholte Aufitellung 
tes Zoclsgifhen Muſeums fehr verbient machte. 
F. ſtarb in Wahren bei Leipzig 4. Sept. 1868. 
„Fluß, See und Stadt in Ungarn, 
See Komitat. Der lub P. ift ein Abfluß des 
ver Hohen 


Sees (au Bopperice), der in 
a lcat Zätra, ih m. 0 im engeborfer 
At verei mit dem Dunajecz in Ga: 
zen und iſt 152 km lang. Die Stadt Fi auch 
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Deutfhenborf, liegt am Fluß PB. und an der 
Kalkan :Dberberger Eiſenbahn, in fhöner Lage, 
mit Ausblid auf die Hohe Tatra und hat 1200 €. 
(Deutſche und Slowalen) und eine Bapiermühle. 
Populares, |. unter Dptimates. 
Popularität (lat.), Vollsgunſt, Beliebtheit bei 
dem Xolte; Gemeinverftänblicfeit. 
Popularklagen hießen im altenröm. Recht Kla: 
gen, deren Erhebung im Wege des Civilverfahrens 
jedem röm. Bürger (jedem Mitglied des populus 
omanus) zuſteht, obwohl nicht das Privatintereſſe 
des Kläger, jondern ein öffentliches Intereſſe ver: 
legt ift. Der Kläger vertritt hier das Volk, indem 
er einer Buße wegen Verlegung öffentlider In⸗ 
tereſſen einfordert. Aber dieſe Buße floß nicht im: 
mer in die Staatskaſſe, fondern fehr häufig teil- 
weife und bei den aus den prätorifchen Edi Ar 
geleiteten P. vegelmähie fogar ganz in die Taſche 
des Klägerd. Solche Klagerechte beitanden in res 
ligiöfem Sinterefie zum Schuß der Gräber, im In⸗ 
tereſſe des Straßenverkehrs zum Zmed der Freihal⸗ 
tung oͤffentlicher Straßen und Pläßtze und eins (bie 
actio de albo corrupto) follte jpeziell die Beſchaͤ 
bigun ofenier Belanntmahungen verfolgen. 
Die P. gehören dem heutigen Recht nicht mehr an, 
die in ihnen zur Geltung gebradten Anfprüde 
lönnten nur infoweit ng den Gegenftand eines 
A Fig bilden, ala Privatrechte verlegt wer: 
den, welche kraft Bürgerrecht? von jemandem in 
Anfprud genommen werben dürfen. 
opulation, ſ. Bevölkerung. 
opulationiftit nennt man bie auf umfaſſen⸗ 
den kai Daten beruhende Lehre von der Bevoöl⸗ 
terung (f. d.). Die Bezeihnung ift hauptſächli 
durch Bernoullis «Handbuch der P.» (Ulm 1841 
in Deutſchland eingeführt worden, wird jedoch in 
neuerer Zeit weniger gebraucht und einfach durch 
(vergleichende) Beuölferungsitatiftit oder auch wohl 
durch den in Frankreich Ablichen Ausdruck «Demos 
grapbie» erjegt. 
Populus, Laubbolzgattung, |. Bappel. 
Boracampos( car von), ſpan. General, |. Ha⸗ 
len (Don Juan). 
Borbaudar, See arentiebt am Arabifchen 
Meer an der Sübmeltlülte der zur oftind. Praͤſi⸗ 
dentſchaft Bombay gehörigen Halbinfel Kattywar, 
zählt (1872) 14563 E. und treibt lebyaften Hanbel 
mit den Rultenplähen Oſtafrilas, ſowie denjenigen 
am arab. und perſ. Meerbuſen. ie gehört einent 
inbobrit. Bafallenfüriten, einem Radſchputenhaͤupt⸗ 
linge oder Hana aus der Tribus der Saitwas. 
Bergen, Kreisftabt in ruſſ. Gouvernement 
Pſkow, links am hier ſchiffbar werdenden Schelon, 
mit (1882) 3924 E., treibt bedeutenden Hanbel 
mit Flachs und Getreide. " 
orcia, |. Borcier. J 
orcier iſt der Name eines roͤm. plebejiſchen 
Geſchlechts, das erſt im 3. Jahrh. v. Chr. erwaͤhnt 
wird. Von den Familien, die dieſen Namen tru⸗ 
gen, iſt die, welche den Beinamen Cato (ſ. d.) führte, 
die berühmteite Durch Cato Cenjorius, der fie in bie 
Familien der Nobilität einführte, und durch feinen , 
Ürentel Cato Uticenſis. Eine Tochter des leßtern 
von Atilia war Porcia, die Erbin der republi: 
kaniſchen Gefinnung ihres Vaters und burch reinen 
Mandel ausgezeichnet. Sie war zuerft mit Marcus 
Bibulus, den Konſul bes Jahres 59, verheiratet, 
der 48 v. Chr. ftarb. Im J. 45 vermäblte fie ſich 
mit Marcus Brutus. Auf die Nachricht von dem 
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Berluft der Sälaät | bei Philippi, in ber auch ij 
jüngerer Bruder, Marcus Porcius Cato, nad) 
tapferer Gegenwehr den Aob gefunden hatte, tötete 
fie ji) in Ronr 42 v. 

Bordenöne, mittel ht. Portus Naonis, beutich 
Portenau, Stadt und Diitritshauptort in der 
ital. Provinz Udine, am Noncello, Station der 
Bahn Cormond:Benedig, hat (1881) 7199 (Ge: 
meinde 10007) E., eine got. Domlirche mit Gemäl: 
den des bier geborenen Malers Giov. Ant. Licinio, 
genannt il Pordenone, einen got. Tommuna alaft, 


Baummollmanufaltur, Geidenipinnerei, piers 
fabrilation und Wein: und Getreidehandel. 
nöne, eigentlih Giovanni Antonio 


Regillo Licinio, ein Maler 
und Rebenbubler des Figen, ian, geb. zu Pordenone 
1483, Fr ih nad Giorgione u malte im 
Dom feiner Vaterftabt, in Nantua — 
Genua; feine Sauptwerfe aber führte er in Benebi 
aus. Hier malte er unter anderm die Kapelle 
heil. Rochus und mit Tizian ben Saal der Pregadi 


und die St. Johannislirche. Vom Herzog Her: 
ara berufen, um die Kartons für 


und 


cules II. nad) 
bie gewirkten flandr. Zapeten zu zeichnen, —8 er 
daſelbſt im Jan. 1 1599. angeblid an — 
außerorden Ehönh eit Out, r ben 
und in ber ben (moriidena) bs 
er den meiften andern Überlegen u un 
felbit Zizian nur wenig untergeorhnet. Seine Berle 
gelten in den Galerien nicht jelten für bie von Ti: 
zian, Moretto ba Brescia, Giorgione u. |. w. 

t.) nennt man ie Zwiſ ume, 
welche bie — ———— unter⸗ 
—— — F — eb "fnoterte naht | oben 

en, welde zur nen erie nicht 
metemtlich. ten, erfüllt. Man nimmt an, de 
B. je of 
(j. dt er 


einen Doc —— elaftifche 
ftrahlende Wärme, flanzung “Er Diet | det 
It auch eleftrif \ Seinungen en u. ſ. w. en 
RR Eigenſchaft zu befiten, wirb 
Poroſitaät aa an wertt an ben Rör. 
pern teil größere, teils Heinere P. Bald ſchon mit 
loßen Augen fichtbar, igt namentlich das Mifro- 
ſtop in den felten ub anzen aus dem Tier: und 
ih in ben Wandungen ber Befä 
nge ber feinften B., die für ben 
5* dieſer —— von ber größten Vich⸗ 
=: een Borhanbeneir von P. in 
n überzeugt man wenn "man 
——— — des * durch 
kann. Viele Srf m 
ar jo dichten Ware 
und tr uf 
— * — a 
nungen, bie man uf ie orofität —* Zinf 9: 


teite uhrt, 
arten hr rl — in, Sauna (fer Aa m 
nen, 8 n ver: 


Roteiten. Dad Das Gindringen von od: 
Silber, Sinn, Ble Inge yon Due F 


hübe a 


Ginfaugen des Baffers in — unter Fr 
widelung von Luf ofen, 03 Durchdringen bes 
— von a barzigen Yufldfungen | da 
ui er —— — das Borhandenfein von P. in 
Ki — Sinne verteht man uns 
oren bie Au sSmünbungen ber Schweiß: 


—ã— — — — 


der venet. Schule | Pazan 


Pordenone — Porphyr 


Porionu, |. Ahr 
(grch., Mehrzahl Borismen), Folge 
—— Beni srismelifä, aud einem Ca 
, bie rt 
ee eeiten — 


Porjetſchie, Kreisftadt im rufi. Gouvernement 
—*—* an du ber Katie, 87 km nordweſtlich von 
der Gouvernementätabt,, aa a 4651. 6, it 


Et la 
—— zat d Sahal, we Gegenftände 


anıen, Yebern und 
meiſt werben, 
nz. Depart. Loire⸗Infe⸗ 
rieure, —— — imboenf, noͤrdlich an der 
Bai roneuf, Station der Linie on, 
—— — Stantäbaheen, 
(1881) 1808 &, [08 a 13. hen 
ahrh., einen Geteien, 9a Ganbel mit Getreide 
und arec⸗Aſche, eiſenhal —— Diinerolquelien, ſeht 
beſuchte See⸗ und wa 
orogi, Siromfänelen bes * njepr or 0. 
ororoca, er Idpeinung an der ündun; 
des nr 0 
. Ralaurie. 


—ã— f. unter Poren. 
oiypie, ein Sopierverfahren bezwedens, 
von mit nommenen Budh:, Stein: oder 
Rupferdruden Ren Fe zeugen. Neuere voll: 
Iommenere Berf weiten haben dieſe Me: 
thode wohl —* 
7 eine in Braſilien F der u ber Capital 
des gediegenen 
Ge bie gegen 10 Proz. Yallabinm enthät. 
Sur nennt man im weitern Ginn jeed 
ein, welches in einer, dem bloßen Auge dich 
der homogen eriheinenben ober gan feintörnigen 


Orundına e größere runbum ausgebilde 
ſtalle irgend eines Minerals fi bervortzetend 
entpält. e nad) ber t des lehtern untericei: 
.B. Quarzporphyr, Felbipet: 
—57— Sabre e)®., geusitper Dr 

Glimmerporpbyr, 

—A d nur belondere trans n voR 
* aſſengeſteinen, bei welchen mineta 


a — alle mh *5 * hen 
e n. Doch hat man fi neu 
al 55 bazan wöhnt, nur die A einem 


* ſi ‚nah einen Gehalt an monollinen 
Orthel pat auszeichnen, —A alle 
diejenigen im me 


plagiollaftif 
ſpate bie Hauptrolle foicden, Borp yrite zu.nen 
nen, und man unterf von bi I: 


unft aus: 1) 0 , 
ei mit ander — ro 


e 
li ormkei 

bt it, has Miro 
a 6 Br int, — von 


nd it 
ir TE 55* ann Iron Ort 


Syenite. 3) Dioritporpbgnt, 
in 4 dan Granhmaffe außer ben Blagiotiofen auch 
bäufig bunffer Glimmer ober Hornb bervor‘ 

3 Mguivalent der e. 4) Diabat: 


—— her Slagioflas au no 
α 








Vorphyrbreccie — Porree 


biftlation ber Diabafe. Früher begründete man 
bie Unter) eisnng von B. und Porphyrit auf die 


nheit von erfennbarem Quarz. 
brei — 


—— P. find weitver: 

* en , welihe in der von 
Sangen, Kup en vorlommen, und namen 

lich —— der der Eteintohlenformation und der 

des Rotliegenden, auch ftellenweile 

noch während der Trinzzeit an die Oberfläche ge: 


drungen find. Diele Porphyrarten haben von 
scher Anwendung in ber Ardjitetur und felbit in 
der Bilabauerlunft gefunden, zu Säulen chaͤften, 


Sofamenten,, Vaſen, Yaberannen, Sürgen und 
mauderlei Verzieru en, und Dadurch find eine 
Menge ——— ——— Ber ER und 
en entitanbe 4,2 
rosso (reter Agypt. Borpbyrit), Porfido nero, Por 
fido brune, Porfido verde (Gabonboritpoephnr raus 
Yacebämonien), Mordiglione u.f.w ömer 
verwendeten ben P. tn ber Bildhauerei mein ı nur 
aus benen Köpfe von weißem Mar: 









1 ‚aus 

or dbanten. aie aröbten belannten ver: 
arbeiteten ind zwei Sartopfage 
im vetlantihen Ruſeo Si Elementino au? 

3 ‘ . Gerner find hier zu nennen 






igen i 
12 mwißt. Gegen 
* mar 75 große Borphyrmonoli sen 


Burpäyperecrte, ein plafifche 







BR et —— —— us 


* düe bein br —* bildet, 
5 X — meiſt he fichtete 





: «Vita Pythagorae», bie Abs 


basstung ab esu animalium» und 
Ne «Eipsstala ad Marcelums (alle drei herausg. 
son Hand, Eye 186 1860); 2 De pp hia ex 
tracalis kanrienda 39. von Bol. Berl. 
Ist), «De amtro ayı arum» (berautg. von 
Gonb, Utnedht 1765) die «Epistola de diis, 
dsemenibus etc. ad Anebonem» (mit Jamblichns 
von Gate, Drf. 1678), vor allem aber die 
vor faft allen Aus⸗ 
naben vos Srikstelifchen «Drganon- gedrudte «In- 
ir>dartie m Kr ne sive de — 
vocibuss, Buch lieferte er eine Bebensbeichre 
wottes uub erbnete en Schriften in —* Cr 
neoben. iRentum frieh er (um 
20) 15 tffinmi 


ler u nb ala 
ale andern beibniiden . Wiberlegt 
wurde ex vom Biſchof Melbodius von Zyrus. Das | e 
Bert es B. wie die Wiberlegung bes Betbobius, 


— —— 


21 1746 zumeiſt in Venedi 
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leßtere wegen ber für gefährlich geachteten Citate, 
dat ber Eifer der ariftt Kaiſer Valentinian 1. und 
—5 I. vernichtet. Das meilte daraus findet 
bei Hieronymus. Vgl. Bouillet, «P., son röle 
id Pecole n&oplatonicienne» (Bar. 1864). 
orphyro ogenneo⸗ (grch., «der im Purpur 
Geborene⸗ einame des oͤhjant. Kaiſers Kon⸗ 
ſtantin V 
— hat man Geſteine genannt, 
melde zwar infofern den mafjigen eruptiven For: 
phgren gleihen, ala auch bei ihnen in einer dem 
bloßen pe bom en 1 erjheinenben Maſſe Stryftalle 
von Feldſpat und Duarz ausgeſchieden liegen, 
welche ſich aber durch ihr Auftreten in Schichten 
und durch ihre fchieferige en von ben echten 
Porphyren untericheiden. ch ihre su be log. 2a: 
perungFoerätknife geben eh AR al3 zu der ardhät: 
hen Gruppe der Erpitalliniichen Scefer gehörig: 
lieder fund und ftellen wahrſcheinkich ri 
ausgebildete Gneiſe dar; fie find namentlich aus 
dem öftl. Nordamerika und Schmeben b lan 
rphyrrhamnmin, Sarbioft, | u.Harmalin. 
yrſchiefer, |. Bhonolitb. 
porn (Nicolo), berühmter ital. Komponiſt 
und Singmeifter, geb. zu Neapel 19. Aug. 1686, 
erhielt feine Bildung auf dem Ronfervatorium 


Sta.:Dlaria di Loreto und begann feine Laufbahn 


e& | al3 Komponift mit der Dper «Basilios. Im J. 


1712 gründete er in Reape jene berühmte Geſang⸗ 
(Snle, aus ber viele der größten Sänger un 
ngerinnen des 18, Jahr ervorgingen, und 
1719, wo feine Oper «' aramondo» in Heapel 
einen glänzenden Erfolg hatte, wurde er als 
Maöftro (Direktor) am dortigen Konfervatoriun 
Degli Poveri di Gefü Chriſto angeftell. Im J. 
1726 lam er als Maẽſtro an das Konjervatorium 
dj Deeli gli An ncurabili nad) Venedig, ging aber | on 
306 an: 7 und Kom —E rer 
—— un 3 Softapellmeifter nad vesben. 
Bon da reilte er 1729 das erfte mal, und 1733, 
nachdem er feine Stelle in Dresden "aufgegeben, 
FR zweites mal nad) London, wo er ben bu 
aͤndels Widerſacher ind Leben gerufenen D 
unternehmungen voritand. Später hielt er bis 
Ai auf und ee een ierauf 
den Geſandten dieſer ublit nach Wien, wo er 
unter andern aud Haydn zum Schüler hatte. 


= | Gegen 1760 übernahm P. wieder in Neapel die 


Stel als Maẽëſtro am Konfervatorium Sant’: 
dege und als Kapellmeiſter an der Kathedrale. 
rb im Febr. 1766 (ma andern 1767). Di: 
Su fi feiner: jpern beläuft fi auf m mehr als 50. 
ließen fi verichiedene atorien und 
—ã andere größere und Kleinere Kirchenſachen, 
eine große Zahl von Kammercantaten, von benen 
er 12 wertvolle Städe in Qonbon druden ließ, und 
verſchiedene Sonaten für Violine und Baß, Streid ): 
trios und Klavierftäde. Der Stu in allen dieſen 
Produktionen iſt weientlich der damalige italienifche, 
aber ®. beſaß reichere Erfindung und größere Ge⸗ 
wandtheit in ben verſchiedenſten Fächern der Slonıs 
pofition, als die meiften feiner Sandäleute, 
orporino, ſ. Häm 
— eine —* n ne d.). 
orree, Spaniſcher 
eine in ben Gemifegärten faft igemein A 
vierte Lauchart (All um porrum L.). Sie ift durch 
60—80 cm hohen, berben, bis zur Mitte 
beblätterten Stengel, Node, grasartine, unten 
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etielte Blätter, eine aus vielen, langgeltielten, wei: 
n Blüten gebildete, fugelrunde Bolde und eine 
tugelige, mit Häuten Aberzogene Zwiebel daratte: 
—98 Dieſe Pflanze gibt eine beliebte Suppen: 
wiürze und wird in manchen Gegenden aud zur 
Bereitung eines kräftig und angenehm ſchmedenden 
Gemuſes benugt. Man hat ın den Gärten eine 
Anzahl von Sorten, welche ſich kaum durch mehr, 
al3 durd) ihre Dimenſionen, insbefondere durd) die 
Länge und Stärke ihres Stammes unterſcheiden. 
Befonders beliebt find der erfurter Winterporree 
und ber ran. fange oder Sommerporree, bieier 
hauptſächlich durch feine Winterbärte. Eine Spiel: 
S. it der Perllauch, der feinen Samen 
trägt und ſich ausſchließlich durch Brutzwiebeln 
(ibertsmiebe in) nen läßt. Unfere Lauchart 
tamııt wahrſcheinlich aus Ägypten, wo fie nad 
Blinius von vorzüglider Güte war. 
Porrenteuy, Stadt, |. Bruntrut. 
Porretanns, |. Gilbert (de la Vorree). 
Porretta, Fleden in ber ital. Provinz Bologna, 
Bezirk Dergato, linls am Neno, im Etrusliſchen 
Apennin, Station der Eiſenbahn doleguo iſtoig 
Florenz, hat (1881) 1296 (Gemeinde 3726) E., und 
onlalsreie Schwefelquellen von 36° C. 
orrey, |. Borrec. 
Porrigo (lat.), älterer Name für vericjiedene 
Hauttrantdeiten; P. decalvans, der umfchriebene 
Haarſchwund (f. d.); P. favosa, der Erbgrind (f. 
Favus);: P.larvalis, der Milhichorf (f. b; . 
scütülata s. tonsoria, bie gerende Flechte 
oder der Ringworm. (S. Herpes. 
orron, |. Litra. 
orſauger⸗Fiord. Meerbufen des noͤrdl. Eis⸗ 
meers an ber norweg. Norblüfte, dringt dicht öſtlich 
vom Nordkap ins Land hinein. Bei 140 km Länge 
ift er 10—20 km breit. in 
f. unter PBillnis. 


sröberg (Bohrsber 
: 8 \ OL ter Ledum. 


art deö 


orfch, foviel wie Porft, ) 

orfenna war nad) der Sage zur Zeit ber Vers 
treibung des Königs Tarquinius aus Rom König 
der etrusf. Stadt Cluſiun. Tarquinius fuchte mit 
den Eeinen bei Ihm Schup, und P. zog nad der 
fagenhaften Überlieferung 507 v. Chr. vor Rom, 
in das er eingedrungen wäre, wenn nicht Horatius 
Cocles (1. 6.) ihn aufgehalten hätte. Die Uner: 
f&hrodenheit des Mucius Scävola (f. d.) fol ihn 
bewogen haben, auf Unterhandlungen einzugehen, 
und als er die Treue der Römer aus der Ausliefe⸗ 
rung der Elölia, die mit andern zu Geifeln gege: 
benen Dale ihm entflohen war, erlannt 
Batte, ſoll er ſich freundlich gegen bie Römer bes 
wiejen, ihnen bie Vorräte ſeines Lagerd überlaflen, 
das Verlangen der Wiedereinfeßung des Tarqui: 
nius aufneneben, ja fogar das Gebiet, das fie nad) 
feinem Willen den Bejentern zurädgegeben hatten, 
ihnen wieder zugeftellt haben. 

Porsgrund, normweg. Seeſtadt in Bratsbergs⸗ 
Amt, zu beiden Seiten des aus dem 36 
kommenden Stienzelv, der hier in eine Bucht 
des Friersfjords mündet, ift Station der Linie 
Drammen:Etien der Norwegifchen Staatsbahnen, 
mit (1875) 3453 E., treibt bedeutenden Holz: 
und Eishandel, bat eine Navigationsſchule, See: 
verliherungsanftalten, Werfte und mechan. Merk: 
ftätten. e SHandelsflotte der Stadt zählte 
(1882) 81 Schiffe von 33202 t. " 

Borfon (Nihard), nächſt Bentley der größte 
engl. Kritiler, geb. zu Ealt:Rufton in Norfolk 


Porrentruy — Portsau: Prince 


25. Dez. 1759, erhielt feine Schulbildung in Eton 
und ging dann nad Cambridge, wo er Profefior 
der griech. Sprache wurde, feine Brofefiur jedoh 
wieder aufgab, da er die 39 Artikel, dad Symbolun 
ber engl. Kirche, nicht unterfchreiben wollte. & 
wurde nachmals Bibliothelar der Royal: nftitution 
in London und ftarb daſelbſt 25. Sept. 1808. & 
lieferte eine Tertreceniion bes AÄſchylus (Glazg 
1734; 2 Bde., Lond. 1506) und eine trefjliche Bear: 
beitung von vier Tragödien des Guripides, nämlid 
der «Hecuba>, dem «Vrefteö», den «Phönifien» und 
der «Medeay (Cambr. 1795), wovon Schäfer einen 
vermehrten Abdrud beforgte (Lpz. 1807; 3. Aufl, 
4 Bde., Lpz. 1824 u. Lond. 18257. Auch hatte er 
Anteil an der auf Koften der Brüder Grenville ge: 
drudten zn achtanägabe bed Homer (4 Boe., Ir. 
1800). Nach jeinen Tode wurden aus feinen Ya. 
pieren von Monk und Blomfield «Adversariss 
(Lond. 1812; wiederholt, Lpz. 1814), von Tobrer 
«Notae in Aristophanem» (Cambr. 1820), «Photi 
Lexicon» (2 Bde., Lond. 1822) und von Gaitfor 
in den «Lectiones Platonicae » (Orf. 1820) feine 
«Notse ad Pansaniam» u, a, bekannt gemadt. 
Bol. «Watfon, «Life of Richard P.» (Lond. 1861". 
orft, Bflanzenart, f. unter Ledum. 
ort-Mbelaibe, f. unter Adelaide. 
ort: Alfred, Hauptſtadt des Diſtrilts Va— 
thurſt (ſ. d.) in der brit. Kapkolonie. 
Port⸗Autonio, Hafenſtadt und Hauptort dei 
Kirchſpiels Portland (1878 27918 E) auf da 
Nordküfte der brit. Inſel Jamaica in Weftindien, 
Bort:au-Brinee oder Le Port Republi. 
cain, bie Hauptſtadt und ber Haupthafen der Xe 
ublit Haiti in _Weftindien, Hauptort des Bet: 
epartement3, Sig eines Erzbiſchoſe dei ober: 
ſten Gerichtshofs, eines Civil-, Ariminal: und 
Korreltionstribunald , eines Handelstribunale, 
liegt an der Weltlüfte der Inſel, im Hinter 
runde ber nad ihr benannten Bai oder, der 
döftl. Bucht bed proben Golfs von Gonatws, 
gegenüber der Inſel Gonave, in einer niedrigen 
und ungefunden Darihgegenb, weldye von Bergen 
mit zahlreihen Kaifeeplantagen uniſchloſſen unt 
beherrſcht ift. Die durch drei Forts verteidigte Stod! 
bat breite und gerade, aber ungepflaiterte und ſchmut— 
jige Straßen. Die Häufer find größtenteils an! 
Holz, nur wenige aus Stein aufgeähr faſt durd- 
weg ein, höchſtens zweiftödig und nur leicht gebaut 
wegen ber Erdbeben, weldye die erit 1745 gegrür- 
bete Stadt wieberholt (namentlich 1751, 1770, 18 
unb 1842) heimgefucht haben. Die anfehnliciter 
Gebäude find der Balaft des Bräfibenten am Parade: 
platz und das Senatshaus. Die Stadt hat ein 
Kathedrale, ein Lyceum, ein College, mehrere Lan 
cafterfchulen, ein Zollhaus, eine Münze und ci 
Hofpital und zählt etwa 35000 E. Der Hafen! 
gut und mit Ausnahme von Auguft bie Novembet 
wo Orlane eintreten, ganz ficher. Der Harde 
ift zwar nicht mehr fo bebeutend wie in frühen 
Zeiten, aber immer noch beträdtlid, und briss: 
bauptjächlih Mahagonis, Blau: und Rotbol, 
Kaffee, Kotosnüfle, Kalao, Baumwolle, Gummi. 
Wachs, Honig, Ochienhäute und Kupfer zur Au: 
fuhr. Gingeführt werden befonders Induſttee 
erzeugniffe, Zuder und Spirituofen. P. it Sir 
des deutichen Konſulats für die Dominicaniidt 
und die Nepublit Haiti. Die beutichen, enal. 
tanz. und fpan. Poſtdampferlinien nah Ber 
indien legen bier an. 


Port⸗Blair — Bort- Said 


Bert: Blair, Hafen auf der Inſel Sübanda; 
man, f. unter Andamanen 
Bert: Caftrieß, Hauptftabt ber brit. Antille 
Sta.⸗Lucia, $. Eaftries. 
arence, ſ. u. Stodton upon Tees. 
Vort⸗Coruwallio, Hafen auf der Inſel Nord⸗ 
andaman, ſ. unter Andamanen. 
ort de la Nouvelle, f. unter Narbonne. 
De Baig, Hafenftadt an der Norblüfte der 
Intel und der Republik Haiti, Hauptort des Nord: 
weſtdepartenients, Eis eines Civil:, Kriminal: 
und orreftionstribunals, einer deutfchen Kon: 
fularagentur , hat 2600 €. und führt Kaffee und 
eahung P. wurbe 1660 ala bie erite franz. 
Niederla Tune auf ber Inſel gegründet. 
Moule, Stadt auf (hunbeloupe (. d.). 
Stadt in Natal, ſ. Durban. 
ert: —— 1. unter Saltlandsinfeln. 
ifabeth, Stadt in der Kaptolonie, ſ. 
ECliza heth Bar), 
e, 
laſsgow, 
lints an 
tion der Lini⸗ John 


amine (Port⸗) 

tadt in der (hot. Grafichaft 
Mündung des Clyde, Sta: 
ones®reenod der Olasgow⸗ 


und Som ernbahn und der Caledoniſchen Sud⸗ 
dahn (Ga Oreenad). welche hier os enmb: 
Bay Nee t (1881) 10801 E., 8, Se 

leteren. 3 rien, Schiffswerfte un: Ketten: 


ſcmieden. ®., 1658 ala Seehafen Glasgows ge: 
grundet, bat jet Austiefung be3 Clyde romauf 
bi⸗ 0m Ki een Na ver ren 
eigen afenftabt in der Provinz rio 
des Domimon * an gg Nordufer des On: 
sariofees, bat (188 
Bert: — Sorten in Eaſt 
yarıfb im norbameril. Staate Louiſiana, 
—— und an ber Clinten: und ort:Hubfon: 
, angel! 85 km oberhalb Baton Rouge. 
Hi 9. Juni 1 rmte General Banks den ftart 
Dit im und machte über 6000 konfödert 
Soldaten unter General Gardner zu Gefangenen. 
nfuhrhafen und Stabt im St.: 
Clair Eounty im ee Stante Ricigan, 
zedte am StElair: ⸗Fluſſe und an der Mundung des 
‚3 km vom Güdende des Huronſees, 
hat (LSB): 8883 €. , eine Stadt; und eine County: 
teile, eine Hochicule, ein aus, Gas: un 
fierwerte, eine Shifläwe te, Getreide: Eleva⸗ 
1:03, Keritdoda 3, Wagenfabriken. Das neue Ver: 
Anigie Staaten: Zollbaus toftete 250000 Doll, und 
ww:de 1877 vollendet. 


liciana 
inks am 


„ſ. unter Suez. 
* ſoviel wie *8 de Jelay 
32 —* brit. Wionie 
i 


Auſtralien. * unter ‚oponen.) 


BE 
‚Hau on Mauri 
ae Haben, (Mes 


nOox cqa. 
„ſ. Zigdiwoſtot. 


ſ. Rat 
Anl —5 Rgtehhadt der brit.:weftind. 
 Hafenort in ber ſchott. Graf: 


Schaft 
, Meerbufen, f. u. Melbourne. 
icain, . Borts au⸗Prince. 
früherer Name der Stabt Anna» 
vohs (fi. d.) im Neufcottia 
Geunerietions - Lerilen, 13. nei x. 











a: | nauld und 


erte | Befehle des Erzb 
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Bort-Royal, Stabt auf ber Sübküfte ber brit. 
nſel [ Jamaica, auf ber äußeriten Weſtſpitze einer 
'om alen Sanbzunge ‚welche die Hunt-Bay im Süden 
ſchließt, Haup tion er engl. Kriegsmarine i in 
MWeftindien, bid 1722 Hauptſtadt der Inſel, pet 
14000 &., einen befeitigten Hafen, Schitiäwer te, 
ein Darinehofpital, Arfenal und afernen. 
Noyal:ded:€ 8, ein Eiftercienfer: 
nonnentlofter unweit Verſailles, 1204 geitiftet, 
fpielte in ber Gefchichte des Sanfenismus eine große 
Rolle. Schon 1626 hatte die ibtiifin Angelica, 
Ant. Arnaulds Schweiter, durch Anlegung eines 
ilials in der Vorſtadt St. Jacques zu Baris, wels 
es zum Unterſchied von dem Mutterlloiter Ports 
Royal:de:Parid genannt wurde, ihr Klofter in 
nähere Verbindung mit den parifer Theologen ge: 
fegt. Die Nonnen von B. bekannten fih unter der 
Leitung ihres Beſchutzers, des Abts von St.:Cyran, 
ean Duvergier d Hauranne, zu den Anfichten der 
anfeniften und beharrten aud) darin, zumal ba 
th um 1640 bie berebteiten Theologen und Ber: 
fechter des yanfeniömus, Nicole, die Brüder Ar: 
Lemaitre, bei ihrem Klofter in einem 
bejondern Gebäude, Les Granges genannt, anſiedel⸗ 
ten, die Büßungen und Arbeiten der Nonnen teilten 
und eine Klofterichule errichteten, die dem lodern 
Jeſuitismus eine reinere Moral, eine gründlichere 
gelehrte Bildung und verbienftliche Berbefjerunge en 
ber Methode des Unterricht? entgegenſeßte. 
berühmte Anna von Bourbon-Conde, „Dergogin von 
Songuenille, 309 ebenfall3 in des Kloſters Nähe und 
wurde Beihüßerin der Janſeniſten; Boileau war 
J Freund und Racine, der auch eine Geſchichte von 
(1698, bene Ausgabe von Mesnard, Par. 1865) 
chrieb, ihr Schüler. Die Nonnen verweigerten 
ie Unte FR ber Bulle Aleranderö VII. gegen 
ee ftreitige Säpe und erbielten fi, felbit ala 
ihre Beſchutzer vertrieben worden waren, allerdings 
nur dur vorüber penbe Unterwerfung unter bie 
ifo & von Paris, bis ihre Stand» 
baftigleit im Belenntnifie des Janfenismus 1709 
die Aufhebung und 1710 bie völlige Zeritörung 
ihres Kloſters durch die parifer Polizei zur Folge 
atte. Bol. Reuhlin, «Geſchichte von Port:Royaln 
2 Bde., Hamb. 183944); SaintesBeuve, «Bort: 
Royal» 6 Bde., Bar. 1840—60); Beard, «Port⸗ 


d | Royals (2 Bde., "Bar. 1861). 


Bort:Said, Stadt an ber Dittefmeertüfte 
Ugyptens, am Eingange zum Sueztanal, am Dit: 
ende einer Sands und Sumpfinfel, welche einen 
Zeil ber fa {en nbigen Nehrung bildet, die den Dienzaleh: 


fee vom Meere trennt. Die Straßen find breit und 
regelmäßig angelegt, A Häufer meift auf Pfaͤhlen 
dfteingebäude. er 1860 


aufgebaute, leichte B 
angelegte Ort zaͤhlt (1883) 16560 E., madıt aber 
keine rafchen Fortfchritte mehr. Die Bevolierung 
beſteht zur größern Hälfte aus Eingeborenen, zur 
kleinern aus den verjchiebeniten Europäern, unter 
denen Sranzojen vorherrihen. Die Anlegung bes 
Hafens, in welchen 1880 1427 Schiffe von 993893 t 
(davon 746 Dampfer von 956285 t) einliefen und 
welcher 280 ha Fläche bei 8 m Tiefe einnimmt, ift 
außerorbentlich Gmierig gewefen. Zwei Molen son 
1600 und 2250 m Länge jhüben den Gingang. A 

ber Sandnehrung erhebt ſich der 58 m bo be leur 
turm, einer ber höchften der Erbe. her mei 
lich liegt das — — mit einer Moſche 

100—150 m breite, durch ſchwimmende bien, 6 
siehungsweife rote und grüne Leuchtfeuer bezeichnete 
12 
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Porter (David Diron), norbameril. Admiral, 
geb. 8. Juni 1814 in Benniylvanien, trat 1827 in 
mexit. Dienste, 1829 aber in die Marine der Ber: 
einigten Staaten und erwarb fid) im Kriege gegen 
Merito und beſonders im Bürgerkriege große Ber: 
dienfte. Sein erites erfolgreiches Auftreten In dem: 
felben war im April 1862 das fünftägige Bom: 
bardement de3 Fort Jadſon am Miſſiſſippi, wo: 
durch die Forcierung der Stromeinfahrt durch 
Farragut3 Flotte und die Einnahme von Neu: 
orleans durch die Union eingeleitet wurde. Als 
Reuorleans von Farragut beießt war, ergaben ſich 
sort Jadſon und das ihm gegenüberliegende Fort 
St.⸗Philipp an B. Im Juli desfelben Jahres griff 
jeine Flotille ebenjo bei dem Bombardement von 
Bidaburg ein. Er wurde 1868 zum Kontreadmiral 
ernannt und ihm ber Befehl über die Flotille des 
obern Miffiffippi übertragen, mit welder er Farra⸗ 
aut kräftig unterftükte. P. erhielt dann den Ober: 

efehl auf dem Miſſiſſippi, während Farragut zum 
Angriff auf Mobile abging. Im Dez. 1864 leitete 
er. den Angriff auf Wilmington. Gr wurbe 1866 
Bizeadmiral, 1870 Admiral der Union. 
orter (Noah), nordamerik. Gelehrter und 
Sähriftiteller, geb. 14. Dez. 1811 zu Farmington in 
Connecticut, ftudierte in Yale:College, wurde Leh⸗ 
rer, dann Zutor in Yale-Lollege, ftubierte zugleich 
Theologie, wurde 1836 Paſtor an der Kongregatios 
naltirche in New: Milford und jpäter in Springfielb 
Maſſachuſetts), 1846 Profeſſor und 1871 Präfident 
des Yale-College. Er bejorgte die revidierte Aus⸗ 
abe von Webiterdö «American dictionary of the 
snglish language» (1864), fchrieb «The human 
intellect, with an introduction upon psychology 
and the soul» (Neuyorl 1868), «The educational 
systems of the Puritans and the Jesuits compa- 
red» (Neuyort 1851), «Books and readinge» (Neu: 
nort 1870), «The sciences of nature versus the 
sciences of man» (1871). 

Porteur (fr3.) Träger, Inhaber von Wertpapie; 
ten, f. Au porteur. 

Bortfolio (ital., «Bortefeuille») hieß eine 
Zeitfhrift, welde vom 21. Nov. 1835 bis zum 
27. Mai 1837 in London erſchien und wichtige 
diplomatifche Staatsurkunden veröffentlichte, die 
fich faft alle auf die orient. Frage bezogen. Als 
Sammler gilt Urquhart (f. d.), ein heftiger Rufen: 
feind, der die eroberungslüchtige Politik Rußs 
lands aufdeden und die öffentlihe Vleinung da: 


gegen aufregen wollte. 
orthau (Heine. Gabriel), finn. Geſchichtsfor⸗ 
ſcher, geb. zu Wütafaari 9. Nov. 1739, wurde 1772 
Bibliothelar und 1777 Profeſſor der röm. Littera: 
tue an der Univerfität zu Abo. B. kann als Be: 
ründer der kritiſchen Geſchichtsforſchung in Yins 
and angefehen werden und it auch dort feine Ar: 
beit über die fin. Vollöpoelie, Mythologie und 
Sprade belannt. Seine Hauptwerke find: die 
Ausgabe von Paul Juuſtens «Chronicon epis- 
coporum Finlandensium» (Abo 1784— 1800), 
«Historia Bibliothecae Academiae Aboönsis» 
(Abo 1771— 75), «De poesi Fennica» (Abo 1776 
fo.), «De superstitione veterum Fennorum» (Abo 
1782), «Sylloge monumentorum ad illustrandam 
Listoriam Fennicam» ( fibo 1802—4). Seine 
«Opera selecta» erſchienen in fünf Teilen (Helfing- 
ford 1857— 73). Auch die erfte Beitung in Finlan 
«Tidningar utgifna af en sättekap» (Übo 1771 fg. 
wurde hauptlählih von B. redigiert. P. ftar 


Porter (David Diron) — 


Portland (in England) 


16. März 1804 in Abo, 1864 wurbe ihm bafelhf 
ein Erzitandbild errichtet. 

Portheven, Hafen bei Heliton (f. d.) in der 
engl. Sratjacft Cornwall. 
ortiet, Stadt am Golf von Neapel und am 
du e des Veſuv, 8 km ſudöſtlich von Neapel an der 
Linie Reapel:Sboli der Sudbahn gelegen, mit (1881) 
10059 (Gemeinde 12437) E. ift berühmt durch den 
von Karl III. 1738 angelegten königl. Balaft mit 
fhönen Barlanlagen (jet Aderbaufchule), ſowie 
durch Die herrlichen Villeggiaturen, mit Seebädern 
verbunden. Jenſeit des PBalaftes von P. beginnt 
Refina, eine Stadt, unter welcher das alte Her: 
culanum (f. d.) verfchüttet liegt. 

Porticus (lat), Säulengang, Säulen: 
halle, beißt ein auf einer oder mehrern Gäulen 
rubenber bebedter Gang, mag berfelbe einzeln Neem 
oder ſich an ein anderes Gebäude anfchließen. Der 
P. iſt Bebürfnis in allen ſudl. Ländern und findet fh 
daſelbſt allerorten und zu allen Beiten in verſchieden 
artiger lünftlerifcher Ausbildung. Im Altertum 
batte fat jeder Zempel einen P. Npäter auch die 
meilten öfentügen Gebäude, efon rs Gerichts 

allen und Märkte; fie dienten zum Aufitellen von 

unftwerlen, dann auch zum Spazierengehben. 
Mittelalter und in der neuern Zeit wird der P. auch 
in noͤrdl. Ländern bei Gebäuden aller Art, vorzug% 
weife zum Schmud und liberbau von Portalen, 
vielfacdy angewendet. 

Portio gratialis (lat.), Gnabengehalt; Por- 
tio legitima, Pflichtteil; Portio statutaria, 
Pflichtteil des Überlebenden Gatten; Portio ca- 
nonica, das Ginlommen eines Kanonikus, wel 
ches derfelbe aus den gemeinen IHN Ba bes Etiti 
erhielt; dann der Anteil von hinterlaſſenen Eintünt: 
ten eines Geiftlihen, ben ber Biſchof empfing: 
endlich ber Anteil des Ortspfarrers an den kirch 
lichen Vermaͤchtniſſen eines Berftorbenen, bein 
Begräbnis in einer andern Pfarre gehalten wart. 

Bortinncnie, toßes Klofter bei Afıfi (1. d.. 

ortinuenla: Mblaf heißt in ber lath. Kirche 
der Ablaß, welcher urfprünglid allen denen tr: 
teilt wurde, die am 7. Aug., 
tage ber 1569 über bem Bethauje bes heil. Arar; 
von Afıfi errichteten Kirche VPadonna 
(Bortiunculaticche) beichteten. Der Ablab, wel 
cher der Legende nach durch den heil. Franziät 
felbft von Chriftus erbeten werden foll, wurd 
durch Innocenz XII. uf alle Tage des Jahres, 
und von Gregor XV. auf alle Franzislanerllöttt 


ausgedehnt. 
Hoctlanb, zur engl. Grafſchaft Dorfet gebörid! 
Halbinfel im Stanal Ya Manche, welche mit dem 
Feitlande durch die Landzunge Chefilbant zufammnee 

ngt, ift 6 km lang, 2 km breit und erreicht ein 

öhe von 140 m; fie endet ſudlich in dem Bons 
birge Bill of Bortland, welches zwei Leudt⸗ 
türme trägt. ®., welches in mehrern ee 
(1881) 10046 €. zählt, führt vorzügliche Yaufteint, 
Getreide, Gerfte, Hafer, Hülfenfrüchte und Hammel 
Teile aus. Bei Portland Hill endet die Yımk 

eading⸗ Trowbridge: Yeovil⸗Weymouth ber Ortab 
Weſternbahn. Die Reede von P., zwifhen dt 
Halbinfel und ber Hafenftabt Wepmonth (I. D-. 
wird durd vier Forts, 13 Batterien und sm! 
184972 erbaute, 8 a bobe, unten 91 m, Dr 

m breite en r , von DER 
der innere eine Länge von 580 m, der äußere eiM 
foldde von 1890 m 


dem Ginweihung: 


li Angelı 
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3. Aufl. 1883). KBal: Zanolite, «P. sa vie et scs 


8 Razie, Graf von B., 
. 19. Febr. 1778 zu Aix ſchhirg * 


Direltorium der laiſerl 
—— ——— — 


eammis re wurde er 


Mindenfhen Berlin (Biehengebiuge), 2387 

über bem Deere und Dam Eiteoimfpiegel, 
mit eisen 22 m Den zur —— erbauten 
Zurme und daneben der mer noch in dem Um⸗ 
faffungsmauern, einem rohen Altar und Zenfjtein 

Itenen Kapelle, der Margareten: Alufe, in wel: 
cher ber Sachjfenberzog Wittelind getauft worden 
fem fol, Das Gebäude der Eifenbabnitation 
Berta Iiegt —* von Minden, 10 km von Nehme 
bei Oeynhauſen entfernt. die ——— des 
Geſteins liegen großartig zu „und es werden 
die ſchoͤnen, —— — Sanbfteine, Die 
ortafteine, gebrochen, die mit ben weitberkhn: 
‚| ten Steinen und Blatten ı von Hörter, Oberlirchen 
: | und Blotho das Material zu den Reubauten in Min⸗ 
(ei —— uten —e— — und Dir: 
au er ung ens geliefert. 
Auch ift der Borta:Cement ein unübertroffenes 


erium | Erzengnis biefer Gegend, wofür in Hausberge (f. d.), 


nabofe —— 


einem Sieden, nabe oberhalb ber Sarte recht? über 
ber Weſer, eine eigene 
veternß, eine ber Hyeriſchen iſeln (i.b.). 
oriechaij⸗ (fr), el. tragbarer, ge: 
bedter und mit Fenitern vertebener Kaſten mit 
einer Bant, bis zur Emführung der Lohnfuhrwerke 
in großen Städten übliches Transportmittel. 
tefenifle frz), eine Taſche ober Mappe 
—— von Vrieffchaften und andern 
„wird in der polit. Sprache ber konftitu: 
ß —* Länder —* für —**— 
braucht weil die Diinifter mit der —2 appen 
den Nammern und vor dem Fürften zu ericheinen 
P. Degen dort ihre ber Boltzvertretung zu machen⸗ 
ben Vorlagen, bier ihre Borträge an den Monarchen 


rta- | darin mil Sieh tragend. Man fpricht daher von 


einem Portefenillewechſel, von angebotenen nnd 
Angensinmenen Der dl eh P. von einem P. 


| Inanderer Be eutung — das Wort P. ar 
dem Gebiete Des Geldverlehrs vor, ala Vezeichnn 


d | für das Behältnis, worin öfeniliche en und 
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und Inden 
beißt bie —*—* 
an dem Rorbrande des 
durch welche die Beier aus 
Rorben in bas nord: 
eich Pforte und bei 
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Kreditinftitute ihre Wertpapiere Wechſel, Staats⸗ 


ijere u. ſ. w.) aufbewahren. 
ben Sie ——— epee (ftz.) Di eine ne Duafie ober Fonfkige 
dr, —ã— in Eiche von Gold, Silber 
en oem elen Bande befetigt, 


ai besielben m ehe 33 belgefäß 
Abzei \ 
die wird. Diele Band i ift von gleihem al rei — 


ben Berittenen von geitidtem Leder. De —* 
Chargen führen ähnliche Quaſten von Wolle aber 
Leber, bie nicht P. fondern Säbeltreddeln oder 
ftrieme genannt werben. Auch Militär: und 
wilbeamte tragen ein B., das ſich aber vom mili« 
täriichen unterf 
Berker, ein engl. ſchweres und bumlelbraunes 
Bier, a neh feinen Fr davon erhielt, daß es 
en, lich von den Londoner Laſi⸗ 
) und Arbeitäleuten getrunken 
che 8 wird mie andere Bierforten aus Malı 
und Ks le n gebraut, boch wendet man einen Tei 
e3 als bduntelbraunes Farbmalz an. 
Man unterſcheidet verhiebene Sorten %. Am 
fongentrierteten find der brown stout und 
—8RX Pak weit Sin Ahnlider Bier Zafelbier 
i ier wird von 
——* ** und ti 
als englifcher 


ausprädtich als 
a Deutſcher P.v bezeichnet 
12* 
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Sav ‚ beftebt engen Alt⸗ 
und ber Frans en Reufendt, u (uesı) 609 
(Gemeinde 7219) &. und wir Umatifdger 
Nurert —8 BR ee Moreheion mit 
guter neu ausgebauten Hafen, zu welcher 16 
pläpe ochöne echören, ui und treibt Handel mit Oliv 

— Sea TER 

von Goa 
— ben Kapserbi⸗ 


ſchen Inſeln — ſel Sa —28 
can . 8.) — Noten 


ortories, eigentlid) Buero: Nico, bie ft: 

— — kg 
a i 

* * m len is euteire, Gulebrite 

Generalcapitanat 





Haiti getrennt un 
— 64 kn breit i 


t die 3* eines s, 


Porto⸗Novo — Borträt 


—3 — in die ſieben 
— Ray 


DT Sms, Die a4 
u: au ETTDs i 
eĩne Drüde mit ®. verbun 


ce, au 

demen Gilarie 

ber Rorb gehegen, mit einem age, fichern 
Hafen und ſterlen ‚üt der Sit der 
Sentralbehörke ber Inſel unb bed Biihoi un 
zaͤhlt 18132 G., bie | au 
treiben. Dh w 


2 


— 8* 
der Rays: 


mei — Sell: Rare 
ae Bonce an ber Cabläfe. 


Innere B.5 wirb von BB. gegen D. von walb: und Karaiben 


q die im 
ſchuitt 400 m h And, im ne oder Aue 
jedoch 1120 m errei run en 0 Hahde, pi 
bare — ala und 

Tei Meere ——— 

im Sgebehnte oa. Fr 
stüjten ſiud teils von Rlivpen Trage Riffen, teils von 
Lagunen eingefaht, im N. oft ſehr harter Beanbung 
ansgeſetzt, in verichiedenen Gegenden 2* eg 
weiten, überaus ergiebigen &r 
men. Die einz allen Jahres zeĩten 
Häfen ind San a Hovas und — 


Klima, obgleich warm, it im allgemeinen r | unb 


ala auf *— übrigen on Untillen und zeigt ſich u ben 


enden — Se Jahreptempere 


geeignet. Die mitt 
37°C. bie 
— — — 


—— — ** Se und Blei, auch Kohlen. 
Ealz wird in ben Strandl 
gewonwen. Die 

154313 €. darunter 429473 
’ "Die Sllaverei wu ehe ver Gefeh vom 
2. 1873 auf P. *— Dadurch 
ſich der — u vorzäglid der abet, m 
insbeſondere Zu 


Buder, 23 und zb 
Handel auf P. u 


gewährt — im Greg —* der mit ihm 

Wehiabian Sm. 1688 6 ah m ee 
ten. „sm etrug r 

ganzen 3 Inſel an uder 19 788108 kg, m a 


7, an Saftee 17070 er —* an 
Ochamteintubt 13785843 Bela 
—— — 3863376 


„ Tie Geſam 
die Aus oben. 3.926.065 Velos. Der Eat 
belief ſich im J. 1883 anf 1907 eingegaugene Schi 


⸗ 


mit 1227863 t Gehalt, und 1707 auögegangene Pa 


S mit 1113383 t Gehalt, ungerechnet Die 


fl und bie Dampfer der bdeutichen, 

engl. he: ameril. Linien, welde v erfdjiebene 

pöhen be 33 el regefmähig anlaufen, "Se zä e 
inien betrug 1880 7 






AL, und 
—X erbauten Kirche 
des antilen Venustempels und ihr em⸗ 
prochtige Auudſchau über die Riviera Di Levanlt 
uw 53 wo Corſica. 
ät qfrz.) ober Bildnis nennt mar cw 


Abbildung eines Menichen unter befomberer Beribs 
ſichtigung feiner individuellen De⸗ 
Korträtieren oder Abbiſden findet | in yie 
iſchen Werten (Porträtftatuen ober Ikoniſche Ete⸗ 
und —8 lebtere * 
jonbers ol Medailions behandelt) als in Grmäl 
den ftatt. Die Borträtmalerei it eime eigene 
Gattung der Malerei. Sr *2* iche, 
„Dezeichnende an dem einzelnen 

dar. Das®. mub Charefterbite fein. EHaviikt 


———— Etatue. 





den | 127989 €. (gegen 72096 im J. 185! 
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hg: ermeiler, gegen ae unb neue ger 
unl einen 
trefflihen Anlengrund bietet 3, ei eigentlich 
aus zwei Städten, aus ®. ime &. und Bortiea 
im R., welches Iehtere ans einer Borftadt erwadhlen 
und Begenmwärtig. bei weitem größer ift. Beide 
haben zujammen (1881) eine ‚Beoöflerung von 
58058 im J. 1841), ungerechnet bie 7420 Ey Sm 
Oosport | (._b.), weldes durd die 
mit in ben Gtäbtelompler gezogen und bucch * 






——— — — —— 
Kopograpböle Dage von Veriuench· 
Vortzieng, Aeden im franz. Depart. Cöted:dus | fliegende Brüde mit besafelben verbunden ifl. 
— GtBrienc, am weſil. Ufer } be der Borftäbten £ Lanbport, a one 
be Gt.-Örieuc, bat gegen 1000 6. einen | fea haben B. und Bortfen 42 Kixchen und Kapellen, 
Gejen, Unfternbänfe, * t. eine Synagoge, zwei Lateinſchulen, dad 1729 ges 
j. unter Bertömouth. | grändele tecollege 7 eine Sternwarte (50° 48’ 
ar engl. € ft —— F a hen Pi 5,585 wei bi — a eich 
* * jortönzoutb, | eine ujdule, einem vhiloſophiſchen Berein 
** t, hat die Städte | mit Mufeum, ein Athenäum, ein Handwerterinftis 
B. uns Bertömmuth (f.d. ”. tut und ein Zheater. Bon "sflenitigen anhalten 
Vertömenth (ipr. «mösh), Munictpalfabt und und een, find zu erwähnen bie ausge ⸗ 
a Daunen dehnten Safernen, der dat des Gouverneurs, 
arienal mit mifbem größten das Stabthaus daß Gerihtshaus, das Zollamt, 
fox bes. Lönigreichä, —— Banks ein Stabi 13, ein — — — vers 
nschöhtlich von —— im fübmeltl. fchiebene Wohlt —E (tem undn meitlofele 
Fer Y AUCH Ser 17 * Ku jübt. uno und Knfer at ae ih " ee 
ertämonth>harbour, ber,an und finfter, hat nur eine 
Guichet zur 1,3 kım breit, ſich im Innern bis auf | High: Street, und an 





184 Portsmouth (in Nordamerika) — Bortugal (geograpbiich: ftatiftiih) 


das alte Gouvernementshaus (bis auf Heinrich VILL. 
eine Briorei) mit anftoßender Garniſonskapelle und 
die fehr alte Kirche St. Thomas mit einem 40 m 
hoben als Landmarle dienenden Zurm. Portjea 
iſt beſſer gebaut, bietet aber auch nur einen beſchei⸗ 
denen Anblid. Schön find die beide Stäbte um: 
ziehenden Wälle mit ihren Ulmenalleen und inter: 
eſſanter Ausficht auf das ganze Hafenleben, auf die 
gniel Wight und die nächſten Rüften unlte. Dem 

lacis gegenüber ziehen ſich die Orftäbte bin, die 
größer find als P. und Portſea zufantmen, mit reis 
jenden Squares, bübfchen Gebäuden und Gärten, 
am fhönften bie Vorſtadt Southſea, bie in neue: 
fter Zeit ein vielbeſuchter Babeort geworden. Dicht 
am Seeitrand, nur durch dad Glacis getrennt, lie: 
gen die berühmten Kingsrooms, ein? der vor: 
züglichften Seebäder Englands. Berühmt iſt P. 
durch ſein Seearſenal mit den größten Dods der 
Welt. In Portſea befinden fich die königl. Schiffs⸗ 
werften, die einen ummaterten Raum von 96 ha 
bebeden und alle Anftalten für den Bau, die Aus: 
beſſerung und Verproviantierung von Kriegsſchiffen 
in großartigem Maßſtabe enthalten. Auch üt hier 
das Bahlamt der Marine und der Siß des Hafens 
admirals. Südlich von den Dod3 liegt das Artil« 
leriearjenal, dem zu Woolwich zwar nachftehend, 
aber doc) auch fehr bedeutend, mit einem Zeugbaufe 
für Heine Waffen, einem Laboratorium, großen 
Rais und Schönen Offiziermohnungen. In und bei 
Gosport befinden ſich die Bäderer, Brauerei und 
a ntber ber Marine, Die Böttcherei und das 

ulvermagazin, ſowie das großartige Haslar-Ho⸗ 
ſpital für Seeleute (1746 — 62 erbaut), welches 
etwa 2000 Kranke aufnehmen kann. 

Die Befeſtigungen der beiden Städte und Gos⸗ 
port? find mit 1115 Geſchutzen bewaffnet und be; 
dürfen au ihrer Verteidigung einer Garniſon von 
20000 Dann. Sie beitehen zunächſt in einer En: 
ceinte von 4,8 km Umfang mit 18 Baftionen und 
Ravelins auf der Landleite. Den Cingang in den 
Hafen verteidigen Monkton⸗Caſtle, ſüdlich von Gos⸗ 
port, und Southſea⸗Caſtle auf der Inſel Portſea, 
auf deren Süpläfte auberden noch die Forts 
Lumps, Caſtney und Cumberland ftehen, bie 
mit den Forts auf den Sandbänken die im ©. bes 
legene Reede Spithead, den gewöhnlichen Sams 
melplas der zum Auslaufen, zu Mandvern, Revuen 
u. |. w. beitimmten Flotte, volllommen deden. 
Cine zweite Enceinte bilden in einer durchſchnitt⸗ 
lien Entfernung von 1,» km weſtlich von Gosport 
die detachierten Forts Gomer, Grange, Rowner, 
Brodhurit und Eljon, und wiederum 3,3 km mefts 
lich von Gosport entfernt liegen bie Vorfeiten Lee 
Farm, Forbury und Bladhoufe, Auf den im Nors 
den ber Hafenbai von Welten geoen Oſten binftrei: 
enden Portsdown⸗Hugeln liegen acht durch 
bededte Gaͤnge verbundene Forts und im Weſten 
die Vorfeſte Wellington. Endlich auf, der Nordſeite 
der Inſel Portſea, die durch einen ſchmalen, fiber: 
brüdten Meeresarm vom Feſtlande getrennt iſt, bes 
Inden fi) die Linien von Hilfe. Der Umfan 
ſaͤmtlicher Befeftigungen beträgt über 40 km. No 
innerhalb ber äubern Werte liegt Fareham (f. b.). 
Die Induſtrie P.s, dad zwei Mitglieder in das Par: 
lament ſchidt, ift nur inſoweit bebeutend, als fie 
unmittelbar mit den Marineetabliſſements in Ver⸗ 
bindung febt Nicht ohne Belang ift ber Handel, 
namentlich der Küftenbandel. Es befinden fi) Hier 
Warenfpeicher aller Art, außer für Tabal. Mit 


der Infel Wight, Plymouth, Falmouth, Havre findet 
——— ſtatt. — P. ie en im 
Beitalter der Angelſachſen erwähnt, bie bier 601 bei 
— landeten. Unter Alfreb d. Gr, 
wurbe im Hafen eine Flotille von neun Schiffen gegen 
bie Dänen bemannt und vor dem rm der Nor: 
mannen (1066) eine Menge von Schiffen von hier 
aus gegen biefelben ausgeſchidt. Unter Eduard IV, 
wurden die Befeftigungen begonnen und unter Ri: 
chard III. vollendet, t unter Heinrich VII. er: 
richtete man zu P. das Hauptmarinearienal Ent 
lands, und unter Eduard VL ftationierte im Hafen 
die ganze Ihene bes Konigreichs, die freilich nur 
aus 53 Schiffen mit 7780 Mann beitand. Königin 
Eliſabeth führte neue Befeftigungen auf aus ben 
Gewinn der erften Staatslotterie in England. 
Karl IL. ließ neue Forts, Werfte u. ſ. w. anlegen, 
und feit Wilhelm IIL wurde bis auf die neueile 
Beit an ber Befeftigung fortgearbeitet. 
ortömontb, Stadt in Neuhampſhire (1. d.). 
ortömonth (pr. «mdsh), Stadt und Hauptort 
von Scioto County im norbanıerif. Staate Ohio, 
liegt am Obiofuß, oberhalb der Mündung des Scio. 
to uſes an der Obiolanal:, der Scioto⸗Valley: ur! 
der P.⸗Zweigbahn der Marietta: und Cincinnati 
Eifenbahn, zählt 11321_E,, worunter 969 arbigt, 
hat 1 Stadthaus, 18 Slirchen, 1 Sohfaule 5 Ra 
tionalbanlen, Gaswerke, Nägelfabrifen, alzwerle, 
Cijen ießereien, Bapiermüblen, Maicdinen:, Mo: 
be een: und Dfenfabriten. In ber Umgegend 
wird vie Eifen gefunden. 
‚ Bortömonth (fpr. «mösh), Stabt und Seehaſen 
in Norfolt County im nordamerit. Staate Birai 
nia, liegt am Elizabethfluß, an der Seabord: un 
Roanoke⸗ und der Atlanticz, Difhfiippt und Ohio 
Gifenbahn und bat (1880) 11390 &. Der 1 km 
breite Fluß bilbet einen guten Hafen. Durch Damp! 
alle tebt B. mit Baltimore und durch Hährbotem: 
orfolt in Berbinbung. Die Stabt hat 1 Marine 
hoſpital, 13 Kirchen, 2 Banlen und 2 Alabemien. _ 
dor oY, Hafenort in ber ſchott. Grafſch. Banrı. 
an der Nordfee, Station der Linie Grange:P. der 
Bahn Great:North of Scotland, hat 1832 G., Set 
pentinfteinbrüche, Garnſpinnerei, Leinweberei und 
Saifisanzehftung zur Fiſcherei. u 
Portugal, ein Königreich und das fühmeltlictte 
Land Europas, zeigen dem Atlantifchen Meere 
und Spanien ge egen, mit welchem es die Bıre: 
näife e pelein el bildet, von 36° 59’ bis 42° d 
nördl, Br. in einer Länge von 572,5 und eine 
Breite von 126—222 km 19 erftredend, hat air 
Areal von 89 148,1 qkm (ohne Die Azoren). bet 
jeden von den aberfeeiihen Beligungen, zerfällt e⸗ 
Bi oriſch in das eigentliche Nöninreid P. und des 
önigrei) Algarve (f. d.) oder Algarbien, abmın: 
trativ aber feit 1835 in 17 Bermwaltungsbiktitte, 
tatt deren aber die frühere Einteilung in 7 Bro 
vinzen nod im Volke felbft geläufig if, nämlic 
Minho (Diftrilte Bianna do Caftello, Braga un 
Dporto, 7212,93 qkm mit [1881] 1014768 en: 
Traz 08 Montes (Bragansa und BillasReal, 11U% 
km mit 396676 @.), Beira Alta (Aveiro, Bit. 
oimbra, 11749, gkım mit 964900 G.); Bee 
Baira (Guarba, Caftello:Branco, 12 141,3 qkm mi: 
412532 E.); Eſtremadura (Liſſabon, Santarem 
Leiria, 17878,1 qkm mit 946472 G.); Nlemtcıo 
(Bortalegre, Gvora, Bein, 24293, qkm mit 
867169 ©.) und Nigarve (Faro, 4834 2 qku ml 
204.037 &.). Die Zahl der Bevölterung wurde frübrt 
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durchſchnittlich nach ben Feuerſtellen berechnet. Die 
—* Zählung 1841 ergab 3412500, die von 
1851 auch nur 3487 027, die von 1861 aber 3693362 
und Die von 1881 bereit3 4306554 E. Die bevöl- 
tertite Brovinz it Minho mit 141 E. auf 1 qkm, 
am ſchwaͤchſten bevöllert ift Alemtejo (15 auf 1qkm). 
Die beiden Hauptlonzentrationspuntte ber Bevöl- 
terung find Lifjabon mit (1878) 246343 E. und 
Oporto (f. d.), die bedeutendfte Handelsſtadt des 
Sande2, mit 106 Bon den tiberfeeifchen 
Befisungen find die Adjacentes, d. h. die dem Feſt⸗ 
land am nädjiten liegenden Inſeln des Atlantiichen 
Oceans, den europ. Beſitzungen gleichgeitellt und 
feit 1835 in die polit, Verwaltung derfelben mit 
hineingezogen, ſodaß ihre Bewohner, welche ber 
Rehrzahl nah mit den Portugiefen von gleicher 
Abltanımung, mit diefen auch gleiche polit. Rechte 
haben. Tiere Infeln haben zufammen ein Areal 
von 3203,3 qkm mit 401624 G. und bilden vier 
der Berwaltungsbdiltrifte P.s, nämlich: die Inſeln 
Madeira (f. d.) und PortosSanto ben Diftritt 
sundal (815 qkm mit 132223 E.) und die Oruppe 
der Azoren (j. d.) die drei Diltrifte Angra (auf Ter: 
cara), Horta (auf Fayal) und Bonta-Delgaba (auf 
as: Wiguel). 2388, qkm mit 269401 E. um: 
fallend. Die übrigen überfeeijchen Befigungen oder 
Kolonien, welche erit jeit der Verfaſſung von 1838 
zur vollitändigen Teilnahme an den polit, Rechten 


gelangt und in der Pairskammer ſowie in ber Des | h 
putiertenlammer vertreten find, find in fieben Gou⸗fläch 


vernements eingeteilt: 1) Die Kapperdiſchen Syn: 
jeln (j. b.), 3851 qkm mit (1879) 99317 E. 2) Das 
Gouvernement Guine oder die Befibungen in Se: 
negambien, 69 qkım (1873) mit 9282 E. 3) Die 
Guinea: Znieln Säo-Zhome und Principe 1080,56 
qkm mit 21037 G. Dazu Fort Ajuda, 35 qkm 
mit 4500 E. 4) Angola R d.) mit dem Hauptort 
Sa0:Baolo de Loanda, in drei Dijtrikte: Loanda 
(Angola), Benguela und Moſſamedes, 809400 qkm 
mit etwa 2 Mill. Bewohnern. 5) Mozambique, 
931 150 qkm mit 350000 E., in 9 Dijteitte: Cabo 
Delgado, Mozambique, Angoche, Quelimane, Ma: 
nica, Tete, Sofala, Inhambane und Lourengo 
Marques. 6) Beſißungen in Indien oder Goa: die 


alten Groberungen in Boa, nebit Barbez und Sal: | d 


cete, und Angedive, 3670 qkm mit (1881) 419993 
G.; Damäo, 80 qkm mit (1881) 48838 E.; Diu, 
5 qkm mit (1881) 12636 6. ) Macao und Ti: 
mor. Macao mit Zaipa und Colovane, 11,75 qkm 
mit (1880) 68086 E. und Zimor nebjt Kambing, 
16 300 qkm mit vielleicht 300000 G., in 11 Dijtrit: 
ten. Danach umfaflen bie außereurop. Delibungen 
insgefamt 1825252 qkm mit 3333700 E. An 
der Spige der Kapverden, von Mozambique und 
Indien fteht je ein Seneralgouverneur. 

2. it ald ein Stüjtenland zu betrachten, von 
Spanien mehr dur polit. ald durch natürliche 
Grenzen gefdieben, indem feine Gebirge und grö: 
Gern Fluͤfſe nur weſtl. Fortſezungen des innern 
Terrañen⸗ und Gebirgsbaues, ſowie der Strom⸗ 
adern jenes Landes hilden. Es iſt vorherrſchend 
pᷣochland. Seine Gebirgsmaſſen treten jedoch nur 
ſelten unmittelbar an das Meer, um an der im 
Banden 800 km langen Kuſte Borgebirge zu bilben; 

mehr befteht faft das game Litorale aus Hagen 
Gteanbgegenden, weshalb die Zahl der guten Ha» 
fenftellen auf die Mündungen der größern Fluſſe 
beihräntt iſt. Am hoͤchſten erhebt ih P. in ber 
Ritte, in der Fortſegung des caſlil. Scheidegebirges, 
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ber Serra ba Eſtrella, einem hohen Plateau, defien. 
Hauptmaſſe ggrüden dem Mondego und Zezere 
liegt. (©. Beira.) Diefes Gebirge erreicht an 
bem breiten Scheitel des Malhäo de Gerra bie 
pdbe von 1993 m, fteigt von Norden ber aus kah—⸗ 
en, 650—1000 m hohen Plateauflächen fanft, von 
Süden_ber fteil auf, ſetzt fih durch Ejiremadura 
egen Sudweſten als niedriger, von ijolierten, re: 
ativ unbedeutenden Felſenmaſſen überhöhter Bla: 
teauzug bis zum Deere fort, gegen welches e3 fteil 
abjtürzt, am fteiljten in der Serra de Cintra und 
deni 127 m hohen Cabo da Roca, der weitlichiten 
Spiße des europ. Feltlandes. Im äußerften Süden 
& ſteigt als weſtl. Fortſehung des andaluſ. 
cheidegebirges das Orenppebirge zwifchen Alem— 
tejo und Aigarve (f. b.) oder die Serra de Mon: 
gie almählih aus den hochliegenden wüſten 
eideitreden von Alenıtejo bis zur Höhe von 903 m 
an. Das Gebirge beiteht aus mehrern parallel 
von Dften gegen Weſten laufenden Ketten, welche 
teil in immer tiefer und enger werdende Ihäler 
binabfallen, bis die legte mit Ihrem ſüdl. Fuße die 
niedrige heibe und fandige Küftenlandfchaft Al: 
garves jet ft erreicht, Das Cabo de Säo-Vicente 
it der lehte nur noch 120 m hohe Voriprung des 
Gebirges, aualeil die ſüdweſtlichſte Spiße von gan; 
Europa. Im Norden des Mondego liegt die Zer: 
rafje von Dber-Beira mit burdicnittlidh 500 m 
oben, wenig bebauten, aber herdenreichen Berg: 
ächen, von zahlreichen tiefen, engen und frucht⸗ 
baren Thalern durchfurcht, deren Flüſſe meiſt dem 
Duero (ſ. d.) oder (portug.) Douro zufließen. Links 
vom untern Douro ſteigt der Montemuro zu 1389 m 
an. Am dichteiten zulammengebrängt find die im 
Norden diejes Fluſſes binziehenden Sellenlänme, 
geräweigungen des Gebirgelandes von Leon und 
Galicien; dort fteigen die Serra de Maräo zu 
1422, die Serra do Gerez zu 1442 m an. Die mei: 
iten Gebirge P.s find nadt und jeing: keins erreicht 
die Orenze des ewigen Schneed. Die ausgedehn: 
teiten Ebenen befinden ſich in Alemtejo, Eſtrema⸗ 
dura und Beira, die größtenteil® den Charalter 
von Charnecas oder Heideflähen haben. Die 
Hauptfluſſe find der von Mertola ab ſchiffbare Gua⸗ 
iana, welcher zum Teil die ſüdöſtl. Grenze bildet, 
der Tajo (f. d.) oder (portug.) Tejo und der Douro, 
von denen jener bei Bila:Belha do Rodäo, dieſer 
bei Torre de Moncorvo ſchiffbar, jener bis Vallada, 
diefer bis Oporto mit Hilfe der Flut von Seeſchiffen 
befahren wird, enblid der von Salvatierra an 
ſchiffbare Minho (f. d.) an ber Nordgrenge. Die 
wichtigſten, im Unterlaufe ſchiffbaren Wengage 
find Lina (Limia), Caͤvado, Vouga, Mondego, 
Sado (Sadäo) und Mira. Landſeen hat P. nicht, 
außer einigen Bergſeen in ber Serra da Eitrella; 
dagegen gibt es a reiche, freilich meilt ſchlecht be: 
nuste Mineralquellen. Zu Bade: und Zrinkluren 
mit den erforderlichen Einrichtungen verfehen find 
im ganzen fieben (von 108). (Hierzu eine Karte: 
Spanien und Bortugal bei Art. Spanien.) 
er Boden des Landes iſt im ganzen leicht und 
überall ungemein fruchtbar, wo hinreichende Bewäl: 
jerung vorhanden; wo, diefe jedoch fehlt, wie in 
Hodjflächen, befonders in Alemtejo, bietet fich nur 
ulturlofes Weideland dar. Obgleich das Land in 
dem wärmern Teile der nördl. gemäßigten gpus 
liegt, bat es doch bei weiten ng die heiße Glut, 
welche im mittlern und füdl, Spanien herrſcht. 
Die Seewinde erfriſchen die Küftengegenden, unt 
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im Binnenlanbe kuhlen bie Nordwinde. Im a: 
nuar beginnt der reizendfte Fruhling; vom März 
an wechteln Regen und Stürme mit trodener Hige. 
Die Ernte ift im Juni (die von Mai und Wein im 
September bi Dftober): vom Ende des Juli bis 
Au Anfang de3 September verwellt teilweiſe der 

Pflanzenwuchs unter der Cinmwirktung der Sonne. 
Regen it im Sommer felten , doch find nad heißen 
Tagen die Abende und Nächte fehr kuhl. 
gegen Cube des September der erfte Regen bie 
Erde geträntt, wird fie aufs neue mit fri dem 
Grün fberjogen: e3 beginnt ein neuer Frühling 
Ze ae beö November eintretenbe * 

ringt e, von rmen eitete Regenguͤſſe, 
die aber m beiterm —E Nur in 
den nörbl. Gegenden herrſcht dauernde Winterfätte 
in den füblichen aber ift der Winter eine seltene 
Erſcheinung. Gewitter finden nur im Gerbft u 
Winter ftatt. Bon ſolchem Klima begünftigt, ift das 
Land reich an Produkten, die im ganzen mit 
Spanien Abereinitimmen. 

Die Stammverſchiedenheit der portug. Bevoͤl⸗ 
kerung erfcheint in der Chegenmart fehr unbebeu: 
tend; nur in ber Hauptftabt und in den Handels: | Bi 


plägen haben de, namentlich Engländer, fi 
angefiebelt, n en denen Galicier und eiwa 3000 
Reger —2 in den arbeitenden und dienen⸗ 


den Klaſſen vorkommen. Die portug. Juden, bie 
früher als bejonderer Stamm mit enbem 
religiöfen Ceremoniell über das Land audgebreitet 
waren, im 16. Jahrh. aber mit äußerfter Härte 
verfolgt unb ausgetrieben murben und dann bi3 
zur Befeßung des Yandes dur 
dauerndem Aufenthalte dafelbit ſich ausgeſchloſſen 
ſahen, genießen feit 1820 wieder die gelenti e An: 
ertennung des Rechts freien Aufenthalts und freier 
Neligionsäbung. beläuft fi nur and | im 
einige Hunderte, faſt auaf —2 — in Liſſabon. A 
euner ſind in P. vorhanden. Die B 

aben in Charakter und Sitten mit den Spaniern 
wenig gemein, und unterfcheiden fidh ven biefen 
anch dur ihre Sprade. (5. Vortugieſiſche 
Sprade und Litteratur.) Sie zeichnen fich 
im eigen — Wh note Un genen sremde 
aus, desgleichen du hrigkeit, — 
geiſi Ausdauer, —— Mäfigteit und Nüd: 
ternbeit, durch glübenbe gicbe zum Vaterland und 

Anhänglidleit an ihre Religion. Neben biefen 
guten Cigenfchaften wirft man ihnen aber aud 
Hodhmut, Bractliehe, telleit, Schwaßhaftigleit 
und Hang zu libertreibungen vor, die namentlich 
in den niedern Ständen bervortreten. Die röm.: 
fath. Kirche iſt die alleinige Landeskirche (religiäo 
do estado), daneben aber jebes Olaubensbelennt⸗ 
nis geduldet. Die portug. oder —58— Kirche bes 
fteht aus vier Provinzen: Liffabon, Braga, Cora, 
Goa; die erite mit neun Tiöcefen und den 
triardat (1716); die zweite mit ſechs und bem 
bittum Braga; bie dritte mit drei und dem Cry 
bistum Evora; bie vierte mit at und bem Erzbis⸗ 

tum Goa. Das Primat im Welten gehört dem 

Erzbifchof von Braga. Der Patriarch regiert nur 
feine Provinz Liſſabon. Die früher | ſehr zahlreiche 
Kloftergeiftlichleit ift feit 1834 durch Aufhebung der 
Moͤnchskloͤſter befeitigt. Nonnenllöfter gibt es jegt 
laum 20 mit etwa 100 Nonnen. Sieben prot. Ge: 
meinben haben zufammen etwa 500 Mitglieder. 

R Die phyſiſche Kultur B.3 liegt noch fehr de; 
ren, Haft die Hälfte ber Gefamtoberfläcdhe 





die Franzofen von |} der 
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(46 Proz.) beftebt noch jegt teils aus —— umnpro 
duktivem, teils ans bloß zur Bi 

Terrain (lehteres 15060 qkın, 16,7 Bm m 

fon Dr och Dat ame der Rorden gute ieſen, 
ſonſt begrafte Zriften *. * 


Güter ausgenommen, auf einer tiefen Stufe. a 
noch bat Fe der neuen —e— von —* 
un e hinſich 
der Bodenkultur und Bi t. die 
* een eb gemach a 


ut erflärt, parzelliert und —— wurde, iſt die 
au. der Heinen felbftändi gen Örunbbeitger fehr 
vermehrt und die Pirtichaft al allmãhlich eine wed⸗ 
mäßigere und intenfivere geworden. Der größte 
Zeil des Grundes und Bodens befindet ich aber in 


nd | den Händen des höhern * die meiſten 


And nur Bäder. In neuer Bat ht — 
nd nur er ma 

m Vorteil des Lan —E Straßen⸗ "Ben 
And Eiſenba bone wit Energie zu betreiben begon⸗ 
nen. bahnte man bie Reform der 
zilden —— — an, und die Regierung 


ellungen und rämienverteilu 
en ben au, bie Bildung einer Selelidaft 
ueß (Associacäo cen- 


zur Bet 
tral as Liſſabon, Die 
—— i 
beit ehenbe Yönigl. Landw 
dung ähnlicher Wenig zu Vizen und ‚ie 
wie bie fpäter entlandenen Verfuchsanftalten und 
Mufterwirtfchaften (Cintra) ) een ——— 
Bobenkultur beigetragen. —2 
Landwirtſchaft in Winbe, i in eigen r Öcgenben von 
Beira und Citremabura und, beſonders die Frucht⸗ 
— t, in Erg betrieben. Man baut Bei: 
1 OR — ‚und Mais an Süden zu Ders Nifpen⸗ 
und Mohrenhirſe, im n und in hirgögegen: 
ven R und ‚Hafer. A ide 


oggen beut men 
—— —— Sen Sat Kihererbien, Linien, Grofen 
erfräutern widmet mar 
m wenig —— Gemäfe: und Sarter: 
bau in größerm Raßſtabe wird nur in den Ulm: 
gebungen ber grö Städte betrieben. Die Kar: 
toffel wird in allen en gebant und jept fs: 
gar Auch der Nunlelrübendan bat 
neuerding3 bedeutenden Aufihwun 
beſonders in Eftremabura, im ‘Mo 
in Rinho, wo man aud Rübenzuderf 
gerichtet Bat. Melonen, Kürbifie und 
allentheiben gezogen und im Süben ala geh 
fruchte behandelt. Im Norden, namen um 

Dporto, findet die Gröbeerentultur in grobem 
abe ftatt. Bon Gewerbepflanzen baut man mer 
lachs, befonber3 in Minho, und Hanf in Zraz-ot: 
onte3 und Eſtremadura. Göparto waͤchſt im 
Säben häufig wild und wird, wie Baſt und Slätter 

der Zwergpalme und die Gewebfafern der Pitei 
(Agave americana), zu allerhand Flechtwerk ve 
nußt. Der Tabalbau iſt auf dem Feſtlande wicht 
geftattet. Berbreitet, aber felten mit Sorgfalt be: 
trieben, ift bie Diinenbaunyudt (auf 2000 qkm) in 
Alemtejo, Eſtremadura und ru ob Ron. 2er 
Weinbau, von alters her für B. von 
tigleit, hat feit 1857 —58 einen arten (a9 dur 
die Traubenfrankheit erhalten, namentlid audy im 
Weindiſtrikt Alto:Douro (f. b.), weicher den eigenb 
lichen Portwein (f. d.) liefert. Außer dieſem 7 
ftrift am obern Douro wird ber befon: 


genommen, 


ten gr 
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ders noch in EPremadura unb Algarve in großem } Bon Flußſiſcherei ift namentlich die der Lachſe im 
Mafiabe betrieben. Die beiten Beinforten, außer | Minho zu nennen. Der Bruttoertrag iſt durch⸗ 
dem Zertwein find die Mocatelö von Carcavellos * im Jahr 1 Mill. Milreis oder etwa 
(MBeihweine, andy unter dem Ramen | 4',, Mil. Marl, wovon ber Staat 6 Bros. erhält. 

Yiffaben: und Gt. Doewein befannf), bie Rt: | Hinfitlid des Bergbaues und Hättenmes 
weine die Weiß⸗ ſens nimmt P. boch noch eine niedrige Stelle unter 
meine von Faro und Eines u. |. w. * Algarve den Ländern Europas ein, obgleich es an Erzen 
wird aus dem Wein zum groben Teil Brametwein | aller Art ebenfo reich iſt wie Spanien. Man ge: 
abriziert. Im — vird bie jährliche Be: | winnt Schwefelfies, Kupfer, Blei, Antimon, Koh⸗ 
an auf 4 Mill. Hektoliter len, Danganer, Eifen. Die hauptſächlichſten und 

— 9 Dror vom Werte der Huafırhr | am beiten bearbeiteten Diinen find die von Aljuftrel 
madıt Der Wein aus. te werben längs der | und San: Domingos in der Provinz Alemtejo, 
Kalte nnd im den warmen Flußthälern felbit bes | Kupfer und Blei liefernd und einem Engländer ge- 
Norbens gejogen, in größter Mafie aber im U: | börend; die Minen Palhal, die Kupfererz liefert 


sarye, WO Man bejonbers Mandeln, Feigen und einer engl. Kompagnie gehört, und Bracal, bie 
baunidbrst aflentbelben gewinnt. Die filberhaltiges Bleierz liefert, was an Drt und Stelle 


Srengen jicht man on_und | im Hohöfen geichmolzen und fertig al3 Blei ver: 
Coi ‚ bie beiten Dbfttorten und Walnuſe im ſchidt wird. Dieſe legtere gehört einer deutſchen 
ven Rerbprevingen und dem centralen Gebirge. Demmilie. Sowohl die Mine Palhal wie Brazal 
In den nörbl. Gegenden (Amarante) gibt ed ganze | befinden N im ber Brovinz Minbo und Douro, in 
son Kaftanienbüunen. Im Güben und | ber Serra Valongo bei Porto. Kohlenminen find 
an der Weltfüite gebeiben and Granatbäume, ind. | in ben Diltrikten Oporto, Leiria, Aveiro und Coim: 
Zeigen un Dattelpalmen, in Algarve fogar Ba: | bra im Betrieb. Bon den big 1874 Tonzeffionierten 
sonen. Die Ferktwirtf hat nur in deu fonigl. | 246 Minen bearbeiteten 30 Kupfer, 86 Blei, 6 An⸗ 
Belbungen von Leiria geregelten Betrieb, im alt: | timon, 21 Eifen, 101 Mangen, 25 Mangan unb 
gerneinen Regt ſie im argen. Die vorherrichenden | Eifen, 7 Roblen, 1 Asphalt, 5 Kohlen und Eifen. 
Velsbäume ind Pinien, Eichen und Kaftanien. | Wichtiger und einträglicher find die Salinen. Mit 
Men treäir Röblerei, aber von Helzinbuftrie if | Ausnahme ber Salzq von Rio Major im Dis 
lawın Vie Rebe. Der Waldbeiand auf 7100 qkm | ftrift Santarem find_alle Salinen fog. Marina, 
sinzunt B Prag. des Geſamtareals ein. d. b. Gruben zum Salzfhlämmen in den Salz⸗ 
Tie Siehzuät, großenteils fehr vernadläffigt | moräften am Meere. ae Zahl ift fehr groß (1260 
und augen frühere gi im Verfall hat’erft neuer: | und ihre jährli amtprodultion im Durch⸗ 
i u . Im ſchnitt 22 Mill. Heltoliter; die Ausfuhr 1880 be⸗ 
I. 18%9%— 73 zählte man 89720 Pferde, 52190 | trug 1922850 hi. Das beſte Serfalz wird in ben 
Wanitiere, 146976 Gfel, 697 929 Rinder, 3064 210 | Marinhas des Sabo und in denen um Balmella 
e, ITS 119 Ziegen, 1051 99 Schweine. Ban | und Nicacer do Sal gewonnen und kommt unter 
zwei Arten von Pieden, im Norden die gas | dem Namen Salz von St. Yes (Setuval) in den 
) die batiich-Tuftta: | Handel. P. befigt auch einen großen Reihtum an 
pm 25 1810 Beftite önen Marmorarten, 3. 3. zu Eſtremoz, Mafra, 
ksippicos), über weldhe Hengſte von ben rabida, an trefiliden Bau und Sithagtap ie: 
aiiter (berahun), Hanueser, Araber, Engländer, | fteinen, an Adhat, ber p Zieraten verarbeitet wird. 
ilt ind. Die Beiraſchafe Im Grenzgebir er n fi Amethyſte, in der 
Meri a da * a Granate, Hyacinthe und Berg⸗ 
beingen den Winter in ben Ebenen von Alemtejo. kryſtalle, viele Thons, Mergel: und Sandlager aller 
3iegenzudr iR in allen Sebi enden verbreitet, | Art, bei Oporto fe Bozellanerbe, 
ın Niemteio, a und Minho. Die Induſtrie P.s bietet in ihrem gegen: 
Scheseine werben in größten abe in den aus⸗ märtigen Zuftand ein icheres Bild als 
gedchuten Gichen- und Kaftanienwälbern von Allem: | die iehzueht und Forftwirtichaft dar, obſchon 
ve Die meiften umb beiten Maultiere hat | fich ihr Markt nur erft auf das Land felbit und 
x ontes. Die Seidenraupenzucht wirb be: en Kolonien, fowie auf Brafilien befhränft. 
feuidert um Bragauca, demnãchſt in Beira betrieben, | Biel trug zu diefem Auffänung bie Regierung bei, 
die Benerzucht namentlich in den großen Ei indem fie ihr gebräuchliches üftem, alle Privat: 
beiden vor Hiemteio und Eftremabura. Die agb | unternehmen zu überwachen und von allen größt: 
m in B. frei, aber von teinem großen Belang. | möglichtten Vorteil für die Staatskaſſe zu ziehen, 
Schr wi dagegen ift die Fiſcherei, welde | teilmeile aufgab, Eingangszölle bjegte, indu⸗ 
196 4000 Mi berdykftig üftigte. Das portug. ſtrielle Anftalten & Liſſabon und Dporto errichtete 





3 algarbifche, wimmelt | und nationale \fnbuftrienusftellungen (1849 zu 
Zijchen aller Art (Sardellen, Thunftfchen | Lifiabon, 1855 und 1865 [international] zu Morto) 
Krebſen ten, Korallen | veranftaltete. rüber ſorgte, gm großen Nachteil 

Mangel. Ban hat ber Fiicherei | deö Landes, England für die Bebürfniffe ber Por: 
Aufmerkfamteit gewidmet, und | tugiefen, das allein für 1 Mill. Pfb. St. Manufal: 

rtig auch lange nicht mehr | turwaren nach pertug. Häfen verfandte. Jeßt iſt 

., | die einheimische Brodultion in einigen Artiteln, 

einen entli » |3. B. in Wollwaren, für den eigenen Bedarf ziem: 
werbizweig. Die Rittelpuntte der (hauptſaͤchlich ig ausreichend, und die Induftrie von Oporto bat 
s i jind: ſich faft ganz unabhängig von England gemacht. 

de Varzim, Buarcos, Peberneira, | Die beiden Hauptcentren der portug. ynbufirie 
Cejimbra, Sines Lagos, | find Oporto und Liffabon, bie bedeutend übris 
eal de San: Antonio. | gen Induftrieftädte Covilhä, Portalegre, Bonven, 
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Braga, Guimaräes, Braganca und Penafiel, Am 
wictigiten ift die Wolls, Seibens und Baum: 
wollinduftrie, bie Leinweberei und Spigenfabrila- 
tion (Peniche). Sodann folgt, in P. uralt, die ya: 
brilation von Gold: und Silberwaren, fowie von 
Siligranarbeiten, ferner von Gifen: und Bled;: 
waren, Dajhinen gu Liſſabon und Oporto), In⸗ 
ftrumenten, blanten Waffen und Meilern, von Por: 
zellan (zu Viſta Alegre) öpfergelhir und Stein: 
gut, tenerlelen S meljtiegeln (Öporto), Zijchler: 
waren (Lifjabon), Chololade, Konferven, Papier 
in den Diſtrikten Aveiro und Coimbra), Glas, 

üten, Leder (Saffian und Corduan), Handſchuhen, 
Schuhwaren (Lifjabon, Oporto, Braga), Wachs⸗ 
tuch, Segeltuch, Seilerwaren und Tauwerk aller 
Art (befondersd in Algarbien). eine Gladwaren 
werden zu Marinha Grande im Diftrikt Leiria er: 
eugt. Sehr erbebtich üt jeit 1845 der Schiffbau, 
für den an 16 Orten Werften beitehen,, bie leichte, 
ſehr elegante, Dauerhafte und ſchnellſegelnde Schiffe 
liefern. Yabrilation von Schiekpulver ift Monopol 
ber Regierung; bis 1853 galt Died auch von ber 
Seifenfabrifation, 1864 wurde das Tabalsmonopol 


aufgehoben. Für die Verfertigung von Cigarren, 
Nauch⸗ und Anupftabat find 20—30 Fabriken, 
Oporto verteilt, thätig. Es be: 


u) Lifjabon un 
fteht jet in P. vollitändige Gemwerbefreiheit, und 
jeit 1852 lann jedermann ge en Crlegung_ von 
5000 Reis (22,5 Mark) jährlich Patente auf Er: 
findungen erlangen. 

Der äußere Handel B.3, einft ber rebertigte 
Welthandel, war im erften ‘Jahrzehnt des 19. Jahrh. 
tief gejunten und vermochte fi) wegen der unauj: 
hörlihen Unruhen und Bürgerlriege lange nicht 
wieder zu erholen. Uberdies benußten die Eng» 
länder Die Lage des Landes, um nach und nad) fe 
die ganze Ein: und Ausfuhr an ſich zu reißen. 
in neuelter Zeit hat namentlich infolge beilfamer 
Nelormen, insbeſondere der durch Die Geſetze vom 

. Aug. 1854, vom 3. Dez. 1856, vom 23. Aug. 
1860 und vom 7. Juni 1882 angeordneten Er⸗ 
mäßigung des Gin: und Ausgangszolls vieler Ar: 
titel, Der portug. Handel einen Aufſchwung genom: 
men. Dod lit, da bie portug. Induſtrie der aus⸗ 
ländiihen nod) nicht Konkurrenz machen kann, der 
Importhandel immer noch weit beträchtlider als 
das Exportgeſchäft. Bei den offiziellen Angaben 
über den Import kommt 


gebenben Einfuhren beziehen. Der äußere Hanbel 
V. s, iſt vorzugsweiſe Seehandel und konzentriert 
ſich hauptſächlich auf Liſſabon, Oporto, Setüval, 
Figueira und Faro. Außerdem find noch 16 Hei: 
nere Häfen, wie Aveiro, Vianna, Lagos u. |. w., 
zum bivelten Verkehr mit dem Auslande berechtigt 
und den fremden Nationen geöffnet. Doch liegen 
diefe palen größtenteild verfandet und_befinden 
ſich über gun in ſchlechtem Zuftande. Die Hans 
beiöflotte beſteht, abgeſehen von Heinern Külten: 
fabrern (1882) aus 38 Dampfern von 11 735 cbm 
und 453 Sege in langer Fahrt von 78354 cbm, 
zufammen 491 Schiffe von 90089 cm. Es liefen 
1882 in fämtlide Häfen des Landes ein: 11221 
Schiffe von 3689 000 cbm, aus: 11423 Schiffe von 
3834000 cbm,. Die Sefamteinfuhr betrug (1882) 
36327 000 Milteis (zu 4 Marl 45 Pf.), worunter 
für 7624000 Milreis Getreide, für 3385000 Mil: 
veid Kolonialwaren, für 4486000 Milreid Tiere 
und tierifhe Nahrungsmittel, für 2222000 Mil; 


t | Diana und bee ge re 
e Kana 


| in Betracht, daß fich die: | I 
felben nur auf die amtlich durch Die Zolltegilter | 396 
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Portugal (geographiſch⸗-ſtatiſtiſch) 


reis Mineralien, für 2229 Milreis Häute und 
elle, für 4758000 Milteis Metalle, far 5433 00U 
ilreis Spinnftoffe und Gewebe und für 3479000 
Milreis Fabrikate von verſchiedenen Stoffen; dic 
Ausfuhr betrug 24 746000 Milreis, worunter für 
9973000 Milreis Wein und andere Getränfe, fü: 
1805 000Milreis Sämereienund Obit, für 1570 0uU 
Milreis Mineralien, für 2 773 000 Milreid Metalle. 
für 2709000 Milrei Holz, für 3976000 Milreĩs 
Ziere und tierifche Nahrungsmittel. Die Haust- 
länder des import: und Exporthandels find Eng: 
land, Frankreich, die Vereinigten Staaten von 
Amerita und Brafilien. Laͤngs der Hüfte wie auf 
den ſchiffbaren Flüſſen find neuerdings verſchiedene 
Dampfbootlinien erridtet worden, woburd alle 
äfen be3 Landes miteinander in Verbindung 
teben. Auch geben bie Danıpfer der Companhia 
peninsular e orieutal von Yiljabon über Oporto 
und Vigo nad) Southampton und über Gibraltar 
nad Cadiz. Line andere Linie geht von Liffabon 
über Antwerpen nad Hamburg, die brafil. Linie 
von Southampton über Liſſabon, Madeira und 
Teneriffa nach Brafilien, Montevideo und Buenos 
Ayres. Zu dieſen poriug. Dampfern gefellen ſich 
bie engl., franz. und fpan. Boote, die in Oporto 
und ilfabon anlegen. Der Binnenbanbel fonzen: 
triert ſich euptiahlid in Braga, Guimaräcz, 
Coimbra, Covilhä, Leiria, Santarem, Abrantes. 
Bragansa, Elvas und Bortalegre, in den drei Ich: 
ten Plaͤhen wegen ihrer Lage in der Näbe ber fpan. 
Grenze. Die Seuptertehreuege find zum ſi der 
Douro und beſonders ber Tejo. Obgleich P. bin: 
fichtlih der Binnenſchiffahrt viel günttiger gelegen 
ald Spanien, ilt diefe dennoch nicht bedeutend. 
Sie hat fi) jeboch neuerdings gehoben, feit man 
begonnen, ben Lauf der Flüffe Douro, Tejo, Gua: 
ulieren, Auch nabın 
man bie ftredenmwei liſation des Sabo, Ser, 
Vouga, Lima, CAvado, Bortimäo vor und bewirtte 
die Verbindung bed Tejo mit dem Sado durd) Ber: 
längerung des Alpiacalanals und die bes Tejo und 
Douro mitteld Kanalifierung des Zezere und Coa. 
Landftraßen kannte man bis 1845 in P. fait gar 
nit. Bis 1854 waren erſt bie Chauſſeen von Lille: 
bon nad) Eintra und von Dporto nad Braga voll 
endet, und ſonſt nur Bruchſtude von Kunſiſtraßen 
ohne Zufammenhang vorhanden. Die Geſamt 
änge der fertigen Straßen belief fih 1874 au‘ 
7 km, davon waren 3136 auf Staatsloſten. 
701km auf Diftriktzloften und 130km auf ftädtijche 
u erbaut. Seit 1852 wor man in P. bedacht 
auf den Bau von Cijenbahnen und 1884 waren 
1520 km (davon 83 km (hmaljpurig) in Betrieb. 
483,5 im Bau. Ende 1882 betrug bie Länge ber 
Staatd:: Telegraphenlinien 4670 km bei 226 Bu- 
reaus, wovon 8 auf Madeira und 1 zu St. Bincen: 
auf den Kapverbifchen Snjeln. Poſtbureaus ge 
ed Dez. 1882 auf dem Syeltlande 931, auf den J 
feln 43 (Azoren 26, Madeira und Porto⸗Santo ITı 
Unter ben 54 Banten und Kreditanftalten des San: 
des nimmt · die portug. Bank (Banco de Portugal: 
zu Liffabon (alleinige Zettelbanf) den erſten Ranı 


ein, die Den 1822 gegründet, 1846 reorganifier! 
wurde. Ferner Banken ju Vporto. 


ibt es acht 
Zu Liſſabon befteht feit 1858 ein Credit mobilier, 
deflen Operationen fi auf inbuftrielle Unterneh 
mungen befchränten. Außerdem find 7 Aichuran; 
eſellſchaften vorhanden, 3 zu Liſſabon und 4 ;u 
porto. Börfen, Handelälammern und Handel: 


Portugal (geographiſch-ſtatiſtiſch) 


ſchulen befteben zu Liffabon, Oporto, Vianna, Fi: 
aueira und Setuval; Handelögerichte find 27 vor: 
danden. Konfulate unterhält B. über 800. Han: 
del3: und Schiffahrtsvertraͤge hat es mit fait allen 
Etsaten Europas und Amerilas abgeſchloſſen, jo: 
wie 1859 aud mit Siam und 1860 mit Japan. 
Das Bolksſchulweſen war bis auf die neuere 
Zeit fehr vernadjläffigt. Der Miniiter Pombal erft 
begann 1759 die Einführung der Clementarfchulen. 
Im J. 1772 gab es deren 400, 1800 nur 873, da: 
caen 1862 {yon 1336 Rnaben: und 127 Mädchen: 
chulen, auf den Inſeln 93 Lehrer und 26 Lehrerin: 
ren und 1874 bereit 1987 Knaben: und 458 Mäb: 
«enf&ulen, auf den Inſeln 127 Sri und 47 Leh⸗ 
rerinnen. Die relativ ftärkite Zahl von Schülern 
haben Bianna unb Braganca, von Schülerinnen 
xnabor und Bragansa. Seit Einführung der Ton: 
tutionellen Bertaffung iſt der geſamte Unterricht, 
zıit Ausnahme der tbeol. Fakultät und der Prie: 
Rerieminare, von ber Kirche völlig getrennt und 
wmabhängig. Auch beiteht in B. nominell Schul: 
:mang, und Bäter und Bormünber verlieren ihre 
rolit. Rechte auf fünf Jahre, wenn ihre Kinder 
eder bis zum 15. nsjahre nicht leſen 
cr) ſchreiben gelernt. Für den Selundaͤrunterricht 
tetunmt find die 17 Lyceen der Diftriltöhaupts 
nadte uud vier der Inſeln (Staatzlehranitalten) 
uns außerdem Privatichulen, welche vorzugsweife 
die realiſtij cher betreiben, zuſammen (1875) 


— lern, a os töniel, entire 
co jar ung von nen iere, 
mit 1% —— Zu den Anftalten für den 


:chern Unterricht (instruccäo superior) gehören 
die Umiverfität zu Coimbra (f. b.), die einzige bed 
Königreichs und eine ber älteften Europas, mit 
ff Yalultäten (Theologie, Rechte, Mebizin, Ma⸗ 
sematit, Bbilofophie), 74 Profeſſoren und durch⸗ 
‘mittlich 9001000 Immatzislieten Gtubenten, 
die Lörigl. polgtechni e zu Liffabon, na 
„m Wufter der glei —** Schule in Paris 
13.7 ndet, von ungefähr 200 Schülern be: 
ic#t; Die polgtedhnifche Alademie zu Oporto, 1882 
—k3 mit 12 Brofefforen und 192 Schülern; der 
höhere Kur für Litteratur zu Lifjabon ; die Kriegs⸗ 
Sule zu Lifjabon, mit dem Militärlollegium zu 
v:taben als Borbereitungsanftalt; die —2 
ſchule ebenda von 1845; die mediz.⸗chirurgiſchen 
Schalen zu Liflabon, Oporto und Funchal. Spe⸗ 
nalchulen find das Lehrer: und Lehrerinnenſeminar 
mu vmabon; vier weitere Lehrerſeminare («Normal: 
öelen), Die 19 geiftlihen Seminare, die tönigl. 
Atadenien ber jhönen Künfte zu Liſſabon und 
[perte; das Konfervatorium für Dramatil 
end Aunt in Liſſabon; das Induſtrie- und Han- 
Veisiuititut zus Liſſabon und das zu Uporto, das 
Oexptsgrikulturinititut zu Liſſabon, nebit Zierarz- 
neiiehmle. Es find vier Sternwarten vorhanden: 
die kömigliden zu Liſſabon und zu Ajuda, die der 
Uriserfität Esimbra und die der, polytechnifchen 
Säle u Lim̃ ; eine Generalbireltion der geo: 
datr den, topogr., bydrege. und geolog. Arbeiten; 
zueı meteeroleg. Dbiervatorien zu Liſſabon u 
Ermbre, mit 11 Stationen und drei auf den In⸗ 
ſein; auturkiktor. Muſeen zu Liflabon und Coim⸗ 
bra; en Museen: ein archaͤologiſ zu Liſſabon, 
bad der Aledemie der Viſſenſchaften (namentlich 
i das der Kolonien, das Muſeo Fra⸗ 
ſeit 1874, für die Zortf 


ds 
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Es gibt fünf öffentliche Bibliotbelen: | des Kriegs, der 
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die Nationalbibliothet zu Liffabon (über 300000 
Bände), die zu Porto (120000 Bände), Evora, zu 
Braga und zu Bila:Real, bie der Alademie der 
seillenf&aften bat 75000, die ber Univerfität 
58000 Bände; 13 andere hatten 1825 jede mehr 
al3 20000 Bände; wie 3. B. die bes Yefustlofters, 
bie des Santa-Eruzllofter3 zu Coimbra, die bes 
dofpijed Noſſa Senhora, die des bifchöfl. Palaftes 
zu Coimbra u. ſ. w. Botan. Gärten haben Ajuda 
bei Liffabon, Cintra, Coimbra und Porto. Unter 
ben gelehrten Geſellſchaften ift bie Lönigl. Alademie 
der Wiſſenſchaften zu Liſſabon, 1778 gegründet und 
1851 reorganifiert, die wichtigfte. Unter den vielen 
ne gte keanietten (210 Hofpitäler, 12 Wai- 
ſenhäuſer u. f. m.) find die großartigften zu Liſſa⸗ 
bon, an welche fi) die Krantenhofpitäler zu Oporto 
und im Badeort Caldas da Rainha anſchließen. 
Eine fehr bedeutende und vorsüglice rrenanſtalt 
befindet ſich im egemaligen Klofter Rilha⸗Folles in 
ber Hauptftadt. Die Anzahl der Kinder, bie in die 
Hospicios (Findelhäufer) jährlich aufgenommen 
werden, beträgt 12—13 000. Die Strafrechtäpflege, 
die Straf: und Beflerungsanftalten lafien, ſowie 
auch bie Geſundheitspflege, noch viel zu wunſchen 
übrig. Die ſchweren Verbrecher pflegen zu mehr: 
jübriger ober lebenslänglidher Deportation nad 
en afril. Kolonien, namentlidy nad) Angola, ver: 
urteilt zu werden. Die Zahl der Verbrechen gegen 
die Perſon bildet immer die Mehrzahl. 

Die Staatsverfaſſung bes Königreihs P. 
ift eine konftitutionell»repräfentative und beruht 
auf der Carta constitucional (Carta de ley) Bes 
dro3 IV. von B. (Kaiſers von Brafilien) vom 
29. April 1826 und dem Acto addicional der Kö⸗ 
nigin Maria IL. vom 5. Juli 1852, durch den die 
Carta im Sinne der Septembriften revidiert und 
die königl. Gewalt ſehr befchränklt wurde. Hierzu 
fomnıt das Babigeleh vom 23. Nov. 1859 und 
das Geſeß vom 6. Mai 1878 für die Pairslammer. 
Die Thronfolge ift ſowohl in männlicher ala weib⸗ 

dem Recht der Erſtgeburt erblich, doch 

t bei gleichem Berwandtichaftögrabe der Infant 
der Infantin voraus. Die Minderjährigkeit des 
Königs, während welcher eine von ben Cortes zu ers 
nennendeRegentichaft regiert, Dauert bis zum zurud⸗ 
gelegten 18. Lebensjahre. Alle Prinzen und Prin⸗ 
zejfinnen des portug. Königshauſes heißen Infans 
ten und Sinfantinnen, ber Thronfolger Kronprinz 

erzog von Braganza, feine Kinder Prinzen und 

rinzejfinnenvon Beira. Der König führtden Zitel: 
önig von Portugal und Algarve diesſeit umd 
jenfeit be3 Meeres, Allergläubigfte Majeftät. Die 
Cortes beftehen aus ber 154 lebenslängliche und 
erbliche Mitglieder zählenden Camera dos Pares 
unb der 173 (feit 1884) Mitglieder zaͤhlenden Corte 
dos Deputados, weldye alle vier Jahre direlt in den 
verichiedenen Wahltreijen gewählt werden, Der 
irälammer, in welcher auch bie tönigf, en 

is und Stimme haben, präfidiert ein Wahlpraͤſi⸗ 
dent, der Deputiertenlammer ein vom König aus 
fünf von der Kammer vorgeihlagenen Kandidaten 


nd | ernannter Bräfident. Die Cortes muſſen alljährs 


lich einberufen und vom König eröffnet werden. 
de e Legislaturperiode dauert vier Jahre. Die 
eitende und ausführende Gewalt übt der König, 
der unverantwortlid und deſſen Rechte heilig un 
Peer nr n Die Din! —A 
iſtlichen un izangelegenheiten, men. 
de arıne und ber überjeeifchen 
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Befigungen, bed Audwärtigen, der Öffentlichen Ar: 
beiten und bes Hanbel3 und der Induſtrie) find ver: 
antwortlih und fönnen von den Cortes (Deputier: 
tentammer) in Anklagezuftand verjegt und (burd 
die Bairstammer) verurteilt werden. Außer dem 
Minifterrat befteht noch ein Staatsrat, befien 
Mitglieder der König auf Lebenszeit ernennt. Am 
9. Juni 1870 wurde der Staatsrat reformiert und 
zerfällt feitdem in den beratenden polit. Staats: 
rat und ba3 abminiftrative Obertribunal. Die 
richterliche Gewalt, die volllommen unabhängig, 
fiben Die Richter un nd Gefdjworenen. Das Gerichts⸗ 
verfahren im Civils und Nriminalprozeß iſt öffent: 
lich und mundlich. Un der Spike der gejamten 
isdiktion fteht Der Oberfte Geeichtähof u Liſſa⸗ 
on. Dem folgen drei Appellationsgerichte (Re- 
lacöes) zu wu on noporto und den Azoren und 
ein Appelihof für Handelsfachen, dem bie Danbelß: | a 
nerichte zu on und Dporto unterftehen, bie 
Oeidnnorenengerichte. als erite Inſtanzen in Kri⸗ 
minalprozefien, die 146 —— öfe erſter Inſtanz 
in marcas (Gerits kreiſen), unter biefen 
bie 236 Juizes ordinarios (Ginzelrichter) in ben 
Julgados oder Kantonen, Ferner —— — 
(Vermittler), welche von den oil mern nl 
und bie Juizes e leitos, in ben Barodien (Dorf: 
fchulzen für Bagateiliachen), Mi von den Orts: 
einwohnern gewählt werden. Die Diitriltss 
und Gemeindeverfafjung P.s beruht auf dem 
Gejeh vom 6. Mai 1878. In jedem ber 17 (21) 
Diſtrikte, in welche das Königreich zerfällt, wird Die 
geiamte Verwaltung von dem Gubernium geleitet, 
an defien Spige der Civilgouverneur ſteht, weicher 
von dem Diitriltsrat unterftügt wird und in der 
von ben Gemeindebezirls⸗Ausſchuſſen gewählten 
Öeneraliunta (Brouingiafertretung), fowie im Di: 
ftritts : Bermwa atumgBgeeichtäbof, ben Borfig fü 
Dieje Diftrikte zerfallen in 292 Concelhos ( 
meinbebenrke), I deren jedem ein vom König er: 
nannter Abminiftrator bie Bermaltung und Boligel 
—* en und die Intereſſen br istus bei 
Faltatirie zu wahren bat. rgane in 
elen erſcheinen bie Begehons denen 
ie Sarehienunta zur Seite fieht. Das Mandat 
aller biefer genannten Junten ai auf vier = 
Kein Bortugiefe darf ohne vor angene 
Mage und, richterlidhen eich! — 
fein Haus tft ein unver ae Alyl. 
Portugieſe Tann bei erforberliher Bejähi u 
jedem bürgerlichen, polit. unb militärif 
gelangen. Die Brei ift frei, das Brie en Sic 
— * fe für polit. Verbrechen 
e und ſeit 1864 überhaupt 
nt Wa aſſung gilt zwar bie 8 
mi t ur pr Stantöreligion, oh if den 
Bremb en bie freie Ausubun Religionen 
ufe oder in zu dieſem Bıned beftimmten Ge 
bäu n erlaubt; „nur — en leßtere im Außern nicht 
bie Form einer K baben. Kein Stand bat nad) 
ber Konftitution he onbere polit. Vorrechte, und 
alle (Adel, Geiilich eit, Bürger, Bauern) find vor 
dem Gefeh g leid. Der Abel teilt fi) in Granben, 
Titulares, balgo? 03 und die Nobresa. Der alte 
Adel ift gro nteil3 ſehr verſchuldet — und 
—— der junge Adel dageg 
t ehe 


ichleit 
echt be: 


& en Bi bie Men Ri Br 


noch ohne 
deutung, et m —5 ziemlich —8 Ar 
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beſonders der Kaufmannsſtand. Der Bauernkan) 
meiſtens nur Pächter) lebt, mit Ausnahme der 
Provinz Minho, in fehr en Berbältnifien, 
indem er unter vielfachen n bei erliegt. 
Die tete Lage des Staals war Icon 
jeit Jahrhunderten eine Hägliche, bat ſich zwa 
neueiter Zeit etwas Brut u we bleibt —*— im. 
mer alljährlich ie efizit h ‚die Staatsſchuld 
—8 hrt ſich von Jahr zu Jahr in großen Dimen: 
tionen. Im Finanziahre 1884—85 beliefen ſich dir 
Ginnabmen auf 31436067, bie Ausgaben aui 
38 447 706, das Defizit auf 1 162561 Milreis. Die 
Kolonien haben ihr eigenes Bubget,, dab 1883-81 
einen Uberſchuß von 143533 iirei⸗ nachwein. 
Infolge der finanziellen Mißverhältniſſe iſt die 
Staatsihuld fehr beträchtlich angewadjien. “m 
3.1835 belief fie fi auf 55280990 Milreis, 1855 
auf an 1089" 1865 auf 191045054 Milreis, 
uni 1883. auf 430852310 Müteid. Tide 
game Schuld zerfällt in bie innere von 235661 80% 
ilreis (für welche 1864 neue Sprozentige Fond⸗ 
etabliert wurden) und in Dieäußere von 195190502 
Milreiz. Dazu kommen ältere, zu lonvertierende 
ulben: 1907418 Milreis. Die räditändigen, in 
lotiteln Desabtten Binlen beliefen ih 1081, 
der innern Schuld auf 26278833, bie be 
der äußern auf 8076695 Wilreis (685%5 
t.), alio im ganzen auf 5 708528 Wilreis. 
rzinfung 1881—83 betrug 184975% 
en wovon 7508718 auf die innere, 59%8312 


her Militärerma 
ufs der Militärverwaltung iR dad geil 
land in vier Militärbivifionen eingeteilt (Lifiabon, 
Bizen, Dporto, | Goora), wozu noch der Znfelbinnilt 
Madeira und Yingre (Njoren tommt. Zum Rei: 
fort ber mn ten diefer Militärbivifionen 
gehören auch die Feſtungen, deren es eine ſeht 
große Menge gibt, die aber meiltens im Verfall und 
ohne Befagung find. Die wichtigften und noch om 
beften unterhaltenen find Elvas, —5 (bie ji 
Hauptbollwerte „ie gen Spanien), Säo:Sjuliäo 
Barra an der Mundun jo, dos —* 0 
Srasa, dad Kaftell von An ge und Weniche an der 
Beitlüfte: har Klaſſe ind Abräntes, Kafel 
von ee or Be Torre de gelem, Bugio, Peer 
er vl Camin ‚Marväo, CampoMeier. 
illa nova timäs, Faro, Bilo: 
ee —R Antonio. Bon einiger militaͤriſ 
a | Bedeutung find die Linien bes Guadiana 
Minho. In den Hintergrund tritt bagegen bi 
Linie von Torres:Bebras bei Lifjabon, da * 


einer Kriegsflotte ben Eingang in ben Hafen der 
Hauptftabt, den ‚einigen Ar Krien n bes Lande 
nicht zu wehren im Stande {ft & ber Don 


fation der Armee durch Be ‚ vom 19. Mai 1894 

umfaßt die Landmacht außer er Generalität (a3 
Generalfeldmarfchall, der itulartönig Ferbinand: 
8 Diviliond: und 22 Brigadegenerale) und % 
aus 41 Offizieren beitehenden Generalitabe FIR. 

fanterierenimenter, 12 \ägerbataillone, 10 de 
vallerieregimenter, 3 Negimenter berittenet Hr. 
tiflerie, 1 Brigade Gebirgöartiflerie, 1 Regimen! 
und 4 Rompagnien geftungbartilfe erie und 1 O6 


nie-Regiment. Die Bauer der Dienftzeit beträgt 
12 Sabre, wovon £ 8 be it — abne, 5 in bt 
erften und 4 in ber 3 —5 — 


ſind. Die Ariegafärte fol fol 120000 M 


en. Die Stärle der portug. Armee a 
| Griedensfuß betrug 1. Jan. 1884 219% 


Er 
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und 34450 Soldaten. An Truppen in ben Kolo: 

rien waren 1883 vorhanden: 1 Kolonial⸗Infante⸗ 

rieregiment (do ultramar) mit 50 Offizieren und 

1143 Soldaten, ferner Kolonialtruppen I. Linie 
5 Offiziere und 7379 Solbaten. 


von 3235 Mann. Die Dampfer be: 
schen in 1 Banzerlorvette von 500 Bierbelräften 
mit 7 Rauonen, 5 Korvetten mit 46 Stanonen, 
1uXansmenbooten mit36 Ranonen, 7 Dampfernmit 
y Ranswen, 3 Transportiigen mit 5 Kanonen, 


2 Tsrpebof a und 2 Bugfierdanıpfern; die 
Segelidyifte in 1 mit 19 Kanonen, 1 Kor: 
veite mit 6 Kanonen, 12 Schonern und Kuttern mit 


9 Ranomen. 3 neue Danıpfer (1 Kor: 
peize und 2 Sianonemboote) mit 11 Kanonen. P. 
bat 6 KRitterorden: Chriſtusorden (geitiftet 


1317), Orden beil. Benedilt von Aviz (1162), 
Cxden des heil. Jalob vom Schwerte (1238 vom 
aleichnamigen u. Drden abgetrennt), Orden 


Iurm uns Ener 129), Orden Unferer 
Frau von Billa: Birofa (1818) und ben 
ber Beil. ge a (1801) ir Damen 

—XX appen nigrei 
in füberner Schild mit * kleinen ra 
emeb Kreuzes geitellten Schilden, von 
es mit fünf Hlbernen M belegt iſt. 
bat eine breite rote —— mail 

m 


. zeben den Reiſebeſchrei⸗ 
‚ Chatelet3, Coſtigans, 


= u. a.: von Gichwege, «B., ein Staats⸗ 
ae Se nach 80 jahrigen Beobachtun⸗ 
mb. 1837); Heerin⸗ 

gen, «Meine nad P. im Jrühjahr 1836» 
(2 Bie., 2py 1838), Kingiton, « Bortug. Land: 
Sittenbtlder » (überiegt von Lindau, 2 Tle., 
m. Dresd. 1846); ferner WMinutoli, «BP. 

un» feine Stolowien im J. 1854» (Stuttg. u. 
Augib. 1866); Bogel, «Le P. et ses colonies» 
(Bar. 1861); «Diccionario abreviado de choro- 
ia, tepographia e archeologia dos cidades 

eic. de P.» (3 Bde., Liflab. 1867); Forreſter, «P. 
and i Hities» (4, Aufl., Yonb. 1860); de 
Figueirehe , «Le P.» (Lillab. 1873); Pery, «Geo- 
A e — — seral —3 u 
N . ); Zatouche, «Travels in P.» (2. Aufl., 
xend. 1875); Murray, «Handbook for travellers 


e 


F 


in P.> (3. Aufl., Lond. 1876); Boinette, «Le P.» | Ge 


(Berie-Duc 1882); Boflarge, «Aus dem beuti 
Spezun uud BD.» (2 Bde., Ep. 1883); Müller: 
Berd, «Eine Reife durch PB.» (Hamb. 1883); Will 
tom, « Die Burenäilche Halbinfel» (Bd. 1: aPhyſ. 
Gemäßbe der Halbinjel und Schilderung von P.», 
Yeag 14); ferner die jaͤhrlich eriheinenden anıt: 
Ischen 2* ionen: «Annuario estatistico do 
Reine de P.» und «Comercio do continente do 
Reine ilkas adjacentes con paizes estrangeiros», 
Gefhichte. ‚B. teilte biö zum 12. Jahrh. die 
i paniens (j. d.). Grit von ben Luſita⸗ 
andern iber. und tel 


t. 
bewohnt, daun von den Römern 


Ge: | Burgund (einem 
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obert, zur Provinz (Lufitania) gemadt und ro: 
maniliert, in den Seiten der Bölferwanderung 
von Germanen (Alanen, Sueven, Weltgoten), 
jeit dem 8. Jahrh. von den Arabern über: 
ſchwemmt gen um die Mitte Des 11. Jahrh. das 
Sand zwilden Minho und Duero unter bie Herr: 
ſchaft Ferdinands I. von Caſtilien. Deſſen Nad; 
folger Alfons VI. gab dem Grafen Heinrich von 
ſbkömmling des Königs Hugo 
Capet von Frankreich), der zum Kampfe gegen die 
Ungläubigen ind Land gelommen und des caſtil. 
Königs natürliche Tochter Therefe geheiratet, das 
Land zwiſchen Minho und Mondego unter ben 
Namen Portucalia (vom Portus Cale, dem fpätern 
Oporto), mit ber Erlaubnis, alles was er ben 

ren entreißen würde, dieler Grafichaft Hinzu: 
zufügen, als Zehn 1095; fchon 1101 ſagte er jich 
von feinem Schwiegervater los. Graf Heinrich 
eroberte noch weitere Streden und nannte fic) 
Graf und Herr von P. Nach feinem Tode (1112) 
führte erſt Thereſe im Namen ihres zweijährigen 
Sohnes Alfons I. die Herridaft. Alfons I. entriß 
ihr (1128) die Gewalt und befeftigte feinen Thron 
durch glüdlihe Züge gegen die Araber. dent 
Siege bei Durique (1139) vom Bolte als König 
begrüßt und 1142 vom Papit Innocen; II. in bie: 
fer Würde gegen einen jährlihen Zins anerkannt, 
wußte er feine Souveränetät gegen die Anſprüche 
der ſpan. Stönige von Caſtilien und Leon zu be: 
baupten. Die Corte von Lamego 1143 gaben 
dem Staat feine innere Organifation, und 1147 
entriß Alfons den Arabern auch die Hauptitadt 
Liffabon. Sein Nachfolger Sancho (1185—1211) 
feßte durch glüdliche Kämpfe und durch wachſanie 
Sorge für den Anbau und die Bevöllerung des 


. | Landes das begonnene Werk fort. Alfons IL. (bis 


1223) und Sand II. (bis 1245) gerieten in heftige 
innere Steeitigleiten, namentlich mit Dem mächtig 
emporwachſenden Klerus, Sancho II. wurde von 
Bapit Srnogeng IV für abgefegt erklärt und floh 
zum Könie Ferdinand nad Toledo, wo er 1248 
itarb. Alfons III. (geit. 1279) vollendete die Gr: 
oberung des arab. Königreich Algarve 1250, und 
durch den Frieden mit Caftilien 1263 erhielt B. in 
weſentlichen feine jebigen Grenzen, Sein Nad): 
folger Dionyfind (bi3 1325) ſchaffte gegenüber der 
Kirche dem Throne wieder fein Anfehen, förderte 
Wiſſenſchaften und Aderbau und legte den Grund 
u der merlantilen und maritimen Blüte fpäterer 
eiten. Wie er dem libermaß des geiltlichen Be: 
fisftandes, den Mißbräuchen des Adeld entgegen: 
trat, fo förderte er alle bürgerlichen Gewerbe und 
te durch den Hanbelövertrag von 1308 zuerit 

die Verbindung mit England an. Ihm folgte Al: 
fons IV. (geft. 1357) und Pedro I. (geit. 1367), der 
mahl der Ines de Caftro. Mit Pebrod Sohn, 
Berbinant L, erlofh 1383 der Mannsſtamm des 
urgund. Haufes. Seine Tochter Beatrig, die mit 


Bil: | dem Thronerben von Galtilien, Johann, vermäblt 


war, war die rehtmäßige Königin, aber bie Bor: 
tugiefen zeigten ſich einer Verbindung mit Gaftilien 
fo abhold, dab Pedros uneheliher Sohn, Johanu l., 
von den Ständen als König anerlannt wurde. 
Mit ihm beginnt die fog. unechte burgund. Linie. 
ao De Gieg bei lin en a beie gte 
ih Johann gegen die Caitilier auf dem , 
übrte dem bis 1411 dauernden Krieg olüdlich fort, 
ellte im Innern die Königsmacht von neuem feit 
und begann auch zuerit die portug. Macht na 


1481), welder 1471 
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außen auszubreiten. Es warb 1415 Ceuta er: 
obert, und einer der Söhne des König, Heinri 
der Seefahrer, gab den erſten Anftoß zu, den aus⸗ 
wärtigen Entdedungsfahrten, welde die jpätere 
Kolonialmacht B.3_begründet haben. Die eriten 
Kolonien (BortosSanto und Madeira) wurden 
1419 und 1420 in Befiß genommen. Auf %o: 
hann I. (geft. 1433) folgten defien Sohn Eduard 
(geit. 1438), dann Johanna Entel Alfons V. (geit. 
Tanger eroberte, aber um 
ben Belt Gaftiliens einen erfolglofen Krie führte. 
Die Entdedungsfahrten wurden unter ihm Tort: 
geießt und bis Oberguinea auzgedehnt. Sein 
Eohn Johann II., 1481—95, trat der Übermadt 
des Adels entgegen, zog die verfchleuderten Aron: 
aiter ein und übermältigte den verichworenen 
Adel, deilen Häupter, die Herzöge von Bragansa 
und von Vijeu, mit dem Leben büßten. Indeſſen 
hatte Bartol. Diaz das Vorgebirge der Guten Hoff: 
nung entdedt (1486), und feit Columbus, der ſich 
vergebens an den portug. Hof gewandt, feine Welt: 
fahrt im Welten begonnen, ließ aud König Jo— 
bann IL. ein Geſchwader augrüften, um Entdedun: 
gen dort zu machen. Hierdurd) entitand ein Streit 
zwiſchen — und Caſtilien, bis endlich durch den 
Vertrag von Tordeſillas 7. yumi 1494 eine Demar: 
tationslinie feftgeftellt wurde, weldhe, 2770 km 
meitlich von den Azoren und Kapverdiichen nfeln 
laufend, die tünftigen caftil. und portug. obe: 
rungen ſchied. P. war nun eine Weltmacht ge: 
worden und verlebte unter Johann II. Nachfolger, 
Emanuel I., bis 1521, feine glänzendfte Periode. 
Vasco da Gama ward 1497 außgelandt und fand 
1498 den Seeweg nad Dftindien, deſſen Produkte 
P. unermeßlichen Reichtum Aufübrten. Unter den 
VBizefönigen Almeida und Albuquerque wurde dad 
portug. Kolonialreich mit der Hauptſtadt Goa in 
Dftindien begründet, Ceylon erobert, die Moluften 
unterworfen, Verbindungen mit China angefnüpft. 
Cabral, durch einen Sturm nad) Welten getrieben, 
entdedte 1500 Brafilien. Die Macht B.3 Hand nun 
auf ihrem Höbepuntte; Lifjabon war die erfte Han; 
delsſtadt Europas; der mächtig angefpornte Hel: 
den: und Unternehmungägeift des Volks gab ſich in 
allen Gebieten de3 Lebens kund. Emanuels Nach): 
folger, johann IL (1521—57), neigte zu der He: 
ritalen Bolitit, die in ber nämtichen Zeit Spaniens 
Aufihwung lähmte und in P. diefelben Nachteile 
im Gefolge hatte wie dort. Nach Johanna Tod 
folgte ihm fein dreijähriger Enkel Sebajtian, an- 
fangs unter Vormundſchaft. Bon den Jeſuiten ers 
zogen, ging diefer mit Sinfeitigleit dem Gedanken 
nad), ber Belehrer und liberwinder der Mauren in 
Afrıla zu werden, verlor aber (1578) in der un: 
lüdlichen Ga ve Alcazar fein Leben. Ihm 
olgte fein Großoheim, der Karbinal Heinrich, der 
don 1580 ſtarb und die burgund. Linie ſchloß. 
In dem Streite um ben Thron gelang es Phi: 
lipp II. (in Bortugal Philipp .), als Sohn ber äl: 
teiten Schweſter Johanna III., fi) des Landes zu 
bemächtigen und die andern Rronprätendenten zu 
überwinden. Ohnedies ſchon im Verfall begriffen, 
ward B. unter Philipp und feinen beiden gleich: 
namigen Nachfolgern in den Ruin Spaniens ver: 
widelt und nıußte zum guten Teil die Koften von 
Spaniens Niederlagen tragen. Die Holländer er: 
oberten die Molullen und einen Zeil von Bra: 
hilien, auch fepten fie fich auf Guinea feft und ent: 
riſſen den Portugieſen allmäblih alle Befikungen 


in Dftindien, mit Auönahme ber Stäbte Goa und 


H |! Diu. Im Innern faugte die Habſucht der Spanier 


das Land vollends aus. Go kam ed am Ende ;r 
einer Revolution, welche 1. Des. 1640 einen Ab: 
tömmling de3 alten Königsſtammes, dem Herzor 
Johann von Bragança, als Johann IV. auf deu 
ortug. ahron brachte. Johanns Sohn und Rad: 
olger, Alfons VI., 1662—68, ward von jeinen 
ruber, Bebro II. 1668—1706 (Regent bis 168), 
der Regierung entiebt. m Kriege gegen Spanien 
behauptete P., von England und frankreich unter. 
ftüßt, feine Unabhängtgfeit, die im Frieden von 
Liſſabon (13. Febr. 1668) anerlannt ward. Aud 
mit Holland wurde 1661 und 1669 unter en) 
Bermittelung ein Friede geſchloſſen. P. zahlt 
diefe Bermittelung mit den Vertrag von 178. 
Brafilien wurde den Holländern ſchon 1654 nad 
mehrjährigen blutigen Kämpfen entriffen, ebenſo 
Angola und fäntlide Inſeln des Atlantifcen 
Dreans (1643—54). Die alte Größe war indeſſen 
nicht mebr herzuſtellen. Das Volt war tief herab: 
gekommen, fein Thätigleitstrieb upahnt Yan: 
deläverträge, wie namentlidy der Dlethuen:Sertran 
von 1703 bradten P. teröft in das Verhältnis 
einer Handelskolonie zu England. Auch die polit. 
Berfaflung des Landes verfiel; die Cortes wurden 
feit 1697 nicht mehr berufen. Auf Pedro IL, wel: 
her im Spanifchen Exrbfolgefrieg Ludwig XIV. und 
befien Entel Philipp betämpfte, folgte 1706 been 
Sohn Johann V. (geft. 1750), der durch fein 
möndifchen Liebhabereien, namentlih den Bar 
des Kloſiers zu Mafra und die zu Rom teuer er: 
laufte Erlaubnis, einen Batriarchen von Liſſabon 
zu haben, die Hilfsquellen des Landes erfchöpfte. 
nter feinem Sohne und Nachfolger Joſeph 1. 
(geft. 1777) wurden die Staatsgeſchaͤfte von Bombal 
geleitet. Gr fuchte mit eiferner Strenge Reformen 
einzuführen und da3 Land im Sinne ber aufge 
Härten Defpotie des 18. Jahrh. —A— 
bekaͤmpfte den Adel und die Geiſtlichleit, na: 
mentli ben Sefuitenorden, und das Yittentat 
egen ben König (1758) ward ber Anlaß, den Ct: 
n aufzuheben. Auch bewies Pombal feine Energie 
bei dem fchredlidhen Erdbeben von 1755, bad Lißa⸗ 
bon faft dem Ruin preisgab, aufs allerrühmliäte. 
Als Joſephs ältefte Tochter Maria I., die ſich 1700 
mit ihres Vaters Bruder, Dom Pedro ILL, ver: 
mäblt hatte, 1777 auf dem Throne ‚folgte, Re 
Bombal und fein Syftem; doch war die Wirkung, 
bie er geübt, nicht zu verwiſchen, wenn auch it: 
nädjit die Gewalt wieder an Adel und Klerus zu 
rüdfiel. Als Maria 1789 in Gemutskranlheit ver 
fiel, wurde der Kronprinz Johann Regent. In die 
rohen Kriege gegen Srankreich durch die alte Ber: 
Pindun mit England peafonten erlag P. der 
Macht Napoleons I. Diefer verlangte, daB * 
dem Bunde mit England entiage, den engl. Sgiffen 
ſeine Häfen verſchließe und ſeine Flotte an Frari 
reich überlafle. Ta Johann dieſem Verlangen 
nicht entſprach, ſo ſchloß Napoleon mit Spanien 
den Vertrag von Fontainebleau 27. Olt. 1801, 
worauf das Haus Braganca entthront und P. 5Pt 
fchen Brantreih und Spanien geteilt werben joltt, 
und ließ ben General Junot mit einer Beinen 
Armee in B. einmarfchieren; 27. Nov. ſchiffte & 
ber Hof nach Prafilien ein, 30. Nov. erfolgte de 
Einmarſch Junots in Liſſabon. Von Zeilung MO 
nun keine Nede mehr; Napoleon behielt das La 
in feinem Beſiß. Der Aufitand Spaniens gegen 
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die franz. Gewalthertſchaft rief auch in P. einen 
Vefreiungstrieg hervor. England ſchidte hierzu 
Truppen, Geld und Waffen. MWellingtons Siege 
und bie 30. Aug. 1808 abgeſchloſſene Kapitulation 
von Cintra hatten die Räumung des Landes durch 
die Jranzofen zur Folge. Rauhmlich beteiligten fid) 
dann bie Bortugiefen an dem Freiheitslampfe der 
Vyrendiſchen Halbinfel und drangen nach wechſeln⸗ 
den Griolgen unter Wellington, Bereöforb und 
Gomez Freyre ald Hilfätruppen zuleht bi3 nad 
Sübfranfreih vor. Die königl. familie blieb un: 
terdefien in Brafilien, wo der Regent nah dem 
Tode der Königin Maria I. (20. März 1816) ala 
Johann VI. den Thron beftieg. 

Die Zeit des Kanıpfes hatte bie Ceiher aufge: 
regt, der Ausgang fie unbefriedigt gelatien. Der 
Hof fuhr fort, dad Mutterland von Rio de Yaneiro 
aus zu regieren, während die unmittelbare Gewalt 
an des Königs Statt Lord Beresforb führte. Dies 
alles, die Entfernung des Hof3, die Fremden⸗ 
tegierung,, die Fortdauer ber alten Mikbräude 
und der neu angefachte öffentliche Geiſt in ber Na: 
tion rief eine Gaͤrung hervor, bie ſich feit 1817 in 
Yraflien wie in B. lundgab, wenn aud) die Aus; 
trade noch unterbrüdt wurden. Als dann in 
Spanien die Revolution begann, teilte Beresford 
ehr ir April 1820 nad) Brafilien, um einige 

pad auszuwirlen; aber ehe er zurüdlam, 
brach 24. orto bie Atevolution aus. 
Cine oberfe , übernahm die Regierung und 
etlärte in einem Aufruf an die Nation die Be: 
rujung bes Cortes und die Aufitellung eines Staat3: 


6 eged für das einzige Rettungsmittel. Ver: 
eebens — die Regierung zu Liſſabon die Be⸗ 
vegung zu 


Bämpfen. Schon 15. Sept. war ohne 
Bin bie Sauptitabt felbft mit ber zu 
Erorts nnenen evolution einverftanben. 


Cine Proviloriihe Regierung übernahm nun bie 
[5 tm nd eine Deputation wurde 
nach Rio de Janeiro entjendet, um dem König Be: 
richt zu geben und Apn zu bitten, baß er oder der 
— on zurüdtehren möchte. In⸗ 
beiten war Beresford mit unmjgräntter Boll: 
madıt aus Brafilien angelangt, aber die Junta 
lieh ihn nicht landen. Die von ihr einberufenen 
Cortes arbeiteten an der neuen Konjtitution, deren 
ihr wnäßniich mar. Jept enihlop ch der Könia 
t war, Jeßt entſchloß ſich der König 
Radtehr nad P., — Kronprinz Pe⸗ 
br3 als Regent in Brafilien zurüdblieb. ALS der 
Aorig 3. Juli 1821 an der portug. Kuſte anlam, 
verweigerte man ihm die Landung, bis er bie 
Grandgüge ber neuen Berfafiung beſchworen hatte, 
veſche dann 23. Sept. 1822 vollends zu Stande 
‚am. Aber nun annen bie Schwierigleiten. 
Vraülien, deſſen Wüniche von den Eortes nicht 
wurben, riß fid) (Herbft 1822) von P. los 
Pedro I. zum Kaifer aus. In P. felbft 
a die Anhänger bes alten Zuftandes und 
Etäse in der Königin Carlotta, Toch⸗ 
& IV. von Spanien, und ihrem jüngern 
Tom Miguel. Zwar miklangen die eriten 
‚ eine Aontrerevolution zu bewirlen; aber 
1823 flellte fidy Dom Diguel ſelbſt an 
und forberte bie Nation auf, fih für 
olatiſtiſche Königtum zu erllären. Das 
Kel ihm zu, und binnen wenigen Zagen hatte 
(ution überall gefiegt. Der König 
esflärte zun die Berfaffung für aufgehoben. Die 
Gouseriattens- Leziiem. 132. Hufl, XIII 
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Klöfter erhielten ihre Güter zurüd, die Cenfur 
ward —— die —28* — des konſtitu⸗ 
tionellen Syſtems verfolgt. Doch ging Johann VI. 
ber Königin und dem Prinzen Dliguel zu langfam 
zu Merle, und dieſe beichtofien barum einen 
Staatsftreih. Dom Miguel rief 30. April 1824 
die Soldaten unter die Waffen, um feinen Bater 
Ku Thronentfagung zu zwingen. Aber dieſer ents 

oh aus feiner Gefangenfhaft 9. Mai an Bord 
eines brit. Linienfhifjs, und durch das Einſchreiten 
der fremden Diplomatie Tam er wieber in ben Be: 
fig ber Negierungdgewalt. Dom Miguel mußte 
ins Ausland gehen und begab ſich nach Wien. Mit 
Brafilien tam (jedoch ohne Zuftimmung der Cor: 
te3) 15. Nov. 1825 ein Vertrag zu Stande, der die 
Unabhängigfeit diefes Kaifertums anerkannte und 
beftimmte, daß die Kronen ber beiden Länder nie 
auf einem Haupte vereinigt fein follten. 

Am 10. März 1826 ftarb Johann VI., nachdem 
er zuvor feine Tochter, die Infantin Iſabella, gur 
Regentin ernannt hatte, bie ihre Beſchluſſe im Na: 
men ihres Bruders, des Kaiſers Pebro I. (als 
König von Portugal Pedro IV.), erlich. Dom 
Pedro gab fofort dem Koͤnigreiche P. eine Konftis 
tution, bie Carta de lei vom 29. April 1826, und 
erließ eine allgemeine Amneftie. Dann verzichtete 
er 2. Mai 1826 auf die portug. Krone, Rbertrug 
biefelbe auf feine Tochter Maria II. da Gloria 
und verpflichtete ſich, die Tochter mit ihrem Obeim 
Miguel zu vermäblen. Bon neuem erhob fid) 
indeflen die abfolutiftiihe Partei; doch wurde 
der Aufitand noch vor Ankunft der zu Hilfe gerus 
jenen engl. Truppen überwältigt. Dom Miguel, 

er K in Wien mit feiner Nichte verlobt, au bie 
Berfaffung befhmoren hatte und darauf von Dont 
Pedro zum Regenten ernannt worden war (Juli 
1827), traf im Febr. 1828 in Liffabon ein und wie: 
derbolte vor den Cortes feinen Schwur. ‚Kaum 
hatten fih aber die engl. Truppen eingeſchifft, jo 
rad Miguel feinen Eid, bob die Verfaſſung auf, 
ließ diefen Gewaltſtreich durch Die wieberberufenen 
alten Landſtände (Cortes von Lamego) gutheißen 
und fih zum abfoluten König von B. ausrufen, 
un 1828, Unter der nun folgenden Schreckens⸗ 
he Aare wurben gegen 16000 Menſchen verhaftet, 
viele hingerichtet oder nach Afrika ge Gidt, Bald 
war nur noch die Inſel Terceira in der Azoren» 
Fuppe ber Königin Maria treu; in ben übrigen 
eilen ber Monarchie fehte Miguel fein wildes 
Treiben fort und ward dabei von Spanien offen 
unterftügt. Indeſſen hatte Pebro I. die brafil. 
Krone niebergelegt und rüftete fich, um feiner Tod) 
ter Maria II. da Gloria den portug. Thron wieder 
zu erfämpfen; auch fand biefe nach der Julirevolu⸗ 
tion in England und Frankreich mehr Unterjtügung. 
Nachdem Dom Bebro feine Rüftungen in Zerceira 
beendigt hatte, lanbete er mit 12000 Mann an ber 
Mündung des Duero. Dporto öffnete ihm 8. Juli 
1832 ohne Widerftand die Thore, und bier bes 
bauptete er 9 13 Monate lang gegen alle An: 
riffe Dom Migueld. Dann fandte Pedro eine 
edition unter Graf Billaflor nad) Algarve, 
welche dort mit Jubel aufgenommen wurbe, wäh: 
rend gleich KR engl. Kapitän Charles Napier 
beim Kap St.:Bincent 8. Juli 1883 die Flotte Dom 
Miguels befiegte. Nun erhob ſich überall die lon⸗ 
feitusionelle artei, und bereit3 24. Juli lapitu⸗ 
ierte das von Billaflor — von Terceira) und 
Napier eingeſchloſſene Liſſabon, wo Maria II. 
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23. Sept. 1833 ihren feierlichen Einzug bielt. In⸗ 
folge der Duadruplealliang vom 22. April 1834 
erſchien auch ein fpan. Hilfäheer, um der Königin 
Maria beizuftehen. Dom Miguel erlitt eine ent: 
cheidende Niederlage bei Thomar 16. Mai und 
unterzeichneteden Bertragvon Gouoramonte,26. Mai 


834, wonach er dem portug. Throne entfagte und | 184 


1 

ſich verpflichtete, da Land auf immer zu verlaffen. 
Tom Bebro führte die von ihm verliehene Ber: 
failung vom April 1826 wieder in ®. ein und lieh 
ſich von ben Corte ald Regent beitätigen, ftarb 
aber fhon 24. Sept. 1834. Die junge Slönigin, 
fur; vorher für mündig erllärt, vermähfte ſich im 
San. 1835 mit Herzog Auguft von Leuchten 
berg und nad deilen baldigem Tode mit bem 
Bringen Ferdinand von Sachſen⸗Coburg⸗Kohary. 

_ Die Regierung der Königin Maria II. da Gloria 
it für P. als eine Vorſchule des Verfaſſungslebens 
zu betrachten. Das Beiſpiel des chbarten 
Spanien mit feinen Pronunciamentos und Mili- 
tärrevolutionen fand auch bier Nachahmung, ob: 
ſchon die Kämpfe einen weniger blutigen Charalter 
trugen. Gine wichtige Rolle im polit. Leben P.s 
fpielten nad) wie vor die geheimen Deielhaten, 
nach Art der Freimaurer organifiert. Tibrigens 
waren e3 vorzugsweiſe bie hervorragenden Perjön: 
lichleiten, weide fih belämpften, während die 
Prinzipien nur zum usbängelchilbe dienten. 63 
befämpften fi vorzugsweiſe Bartei Ge 

ept 


na 


t elen. 8 
enüber der beſtehenden Being Carta de lei) 
om Pedros vom April 1826 holte Die Oppofition 

die ältere Verfaſung Johanns VI. vom 

1822 hervor, welche nach dem Mufter ber fpan. 
Konſtitution von 1812 abgefaßt und weit mehr des 
molratiih war. Unter an hatte leßtere als 
Erſte Kammer einen gewählten Senat, bie Charte 
Tom Pedros aber eine erbliche Pairie. Man be: 
zeichnete die Anhänger der Berfaflung von 1826 
als Pedriſten oder Cartiſten (Honferpative), bie 
Anhänger der Berfaffung von 1822 aber als Sep⸗ 
tembrijten (Radikale). Den legtern gelang e8 durch 
die Schilderhebung von 9. Sept. 1836 and Staat 
ruder zu lommen; eine verjuchte Stontrerevolution 
vom 5. Rov. 1836 und eine zweite vom Aug. 1847 
ſchlugen fehl. Die Berfaflung von 1822 wurde re: 
vidiert und 4. April 1838 von ber Königin und 
bem Koönig⸗Gemahl Ferdinand beſchworen; eine 
allgemeine Amneſtie kroͤnte das Werk. Vier Jahre 
lang behaupteten die Septembriſten die Obergewalt, 
bis ein Abtrünniger ihrer eigenen Partei fie jtürzte, 
Der Juſtizminiſter Cofta Cabral (Graf Shomar) 
verftändigte ſich naͤmlich mit der Gegenpartei und 
veranlaßte zu Oporto 27. Jan. 1842 eine Schild⸗ 
erhebung für die Charte von 1826, welche ſchnell 
und vollitändig glüdte. Gin cartiltiiches Miniftes 
rium wurde gebildet, in welchem er al3 Yuftipmi: 
nilter, ſpaͤter als Staatskanzler bie eigentliche 
Seele war; auch ward bie Charte von 1826 wieder: 
bergeftellt. Mehrere Aufitände in ben nädjiten 
Jahren wurben glüdlich gedämpft. Die Strenge 
ber Dtegierung und ber Steuerdrud erregten aber 
Unzufriedenheit, und bein Ausbruch der Revolu⸗ 
tion vom Mai 1846 ſah Eofta Cabral fich verlaſſen 
und mußte auß bem Lande fliehen. Das neue Mis 
nilterium unter dem og Palmella und dem 
Marſchall Herzog von Saldanha war wieder car: 
tiſtiſch. Die eptembriften erhoben fid) Deshalb 
abermals unter General Bomfin 12. DE. 1846 in 
Drorto. Zwar flug Saldanha die Empsrer bei 


Portugal (geſchichtlich) 


Torres: Bedras 22. Dez. 1846, aber er veritand den 
Sieg nicht zu n. Die. Empörung wuchs, 
und ed wurden auch fchon zepnblilamiiche Tender 


zen laut, während glei die Migueliften ih 

regen. Dom Wiguel ing na 

England, um allenfalls bei der Fand zu fein (Non. 
Schon 5 — die Inſurgenten gegen Yına: 


bon vor. fih die Königin, auf Grund 
der Duadrupleallianz von 1834, bie Hilfe de 
alliierten Mächte anzurufen. Rachdem bie aui: 
ſtandiſche Junta in Oporto die engl. Bermittelur: 
abgelehnt, traf im Mai 1847 ein engl. Geſchwade: 
an der portug. Küjlte ein umd nahm bie Zruprer 
der Aufſtändiſchen, bie zur Gee von Oporto nah 
Lifjabon gebracht werden follten, gef Ci 
fpan. Hılfahcer unterdrädte die Snkarretion 
vollends und bejekte 30. Juni 1847 Oporte. Tu 
gegen mußte bie Königin eine Ammeſtie erlahen, 
weldhe ein Brotololl der Mächte gemwährlenet:. 
Bald nachher kehrte Eofta Cabral aus ber Ber: 
bannung zurüd, reorganifierte die cartiftüce Pa: 
tei und gewann wieder großen Einfluß. Dod tr: 
vorerſt Marſchall Saldanha im Dez. 1847 an di: 
Spite eines cartültifchen Kabinetts, mußte aber im 
Juli 1849 dem Gojta Cabral weichen. Die Sol: 
mar, daß nunmehr ber ehrgeizige Saldanha ii: 
ben Septenbriften näherte und eine Koalition alt: 
oppofitionellen Fraltionen bifbete. Am 8. April 
1851 verfuchte er eine militãriſche Gcyilberhebur: 
zu Cintra, warb aber geſchlagen und mußte Rüd- 

Aber Dporto empörte ir und nahm bau 


t 
. äctling ala Führer auf er re. Der Sri 


war ſchuell und vollfländig, 

h nach England. Saldanha zog 15. Rai 18! 
in Lifjabon ein und wurde Generalilfimnd un 
Präfident des Minifterrums, in welder Gtelun 
er mit diktatoriſcher Willtür berrfchte. Die Ehe 
von 1826 blieb befichen, warb jedoch, den Se,tem 
briften zu Gefallen, weientlih m ert durch bie 
Additionalalte vom 9. Juli 1862. 

Am 15. Nov. 1853 farb ‚die Königin Maria Il. 
da Gloria, und es fuccebierte ihr ältefter Sobm 
Pedro V., der noch unmünbig war.  Dedbald 
übernahm fein Bater, der Titularkönig Gebt) 
bie Regentſchaft und führte diejelbe, bis Pede⸗ 
16. Sept. 1855 zur Volljährigkeit gelangte. _ Wet 
rend diefer ganzen Zeit blieb Saldanha am Staat: 
ruber. Doqh hatte er wiederholt heftige parlamır 
tarifche Kämpfe zu befteben, namentlich in der Paue 
tamıner, wo Gofta Cabral als Führer ber Anne 
Kan auftrat. Allmaͤhlich verwilchten ſich die alten 

arteiunterjchiede immer no wenn auch die Ra 
men unb bie Zrabitionen ſich fortpflanzten. An 
meiften Schwierigleiten machten die Finanza 
Das ‚Bubget hatte ein jährliches Denzit auls 
weifen. An dieſer Anayyie n Frage ſcheiterte am 
Ende das Minifterium Saldanha und trat ins jun! 
1857 zurüd. Es folgte ein Kabinett nor vormal: 
gen Septembriiten unter VBorfis des Marquis vor 
Zoule, welches fi) aber ſchon während ber nähen 
Gortesfigung in eine Art Koalitionsminikten: 
umgeftaltete, indem man mehrere gemäbigte Cut 
tiften, beſonders ben Yinanzminifter b’Aurla, €! 
nahm (14. März 1857). Die Lage bes Landed ru! 
ziemlt ungänjt Die Traubenfänle zog fhritt 
naterielle ufte nad fich, und mehrjährige Til 
ernten veranlaßten eine Teuerung ber Lebentmilic. 
Darüber kam es im Aug. 1856 zu Liſſabon und nit 
berwärts zu Ruheſtörungen, bie aber feinen paik 


Boringal (geſchichtlich) 


Charalter un) bald unterbrüdt wurden. 
naͤchſten n Sabre! brach das Gelbe dieber in Liſ⸗ 
raffte jo n 5000 Fe Menfchen | mg (Sept. bi 
18 i 03 V. mit ber 
) Behr Vz m 2: 


— > fhon 17. i 18859 Ioieber, Du 
Iod ber jungen —8 


erceira und nach deſſen 
ge 1860) der Staatsrat baguiar ° en 
— Allein ſchon 4. Juli 1860 
Dieies Kabinett vor einem ——— 
jurüdizeten. men 0 gelangten Loule, d Avila 
end deren Aubü 8 ar das Staats⸗ 
uber, mußten aber ne 27. März 1861 wieder zu 
einer "Auftöiung Den — —5 — um —7— ‚m | mer: 
ve 
we 


Dez: der vierte Bruder, Auguft, 

Diele —** e veranlaßten 

g in Liſſabon, da das Voll nicht 

— glauben wollte, und 
lam es zu lärmenden Zus 

weitere Folgen blieben. 

‚ König — I., bes 

leiſtete 
en Gorkeb ben Cid auf Die 


rt 
ni 
In 


Cube in folge di —— — en tſchafts 
geſeß * ein en Selen, —*8 der voR 


den beiben be Bean Geo Donna. adfen 

n org von Sachſen 
u) Desna ,‚ Gemahlin des Erbprinzen 
S:opold von Hohenzollern Sigmaringen, bei ihrer 
Armählung —— Seid ht auf dr Re aufs 
schaben uns bie usfchließung der Pad): 
Immer Dom Riguels vom Throne auch für ſpaͤ⸗ 
ꝛte Selm öglicht werden jollte. 


SS unter Rönig Ou Ludwig I. b tete Sich das 
ves Marquis, f ler Fe ule, 


** ft tei be ie vos * —* 
Se turze Miguels e eine Spannung 
sodden B. uud bem röm. Stuhl. Die von ber 
Suserurg geübte religiöfe Toleranz und bie Nies 
te Aerilalismus waren dem 

orıyaht. Als bei der Feier der Ka ber 
sie Märtgrer ( ein einziger 
Lertimg. eidie en, ermahnte der 


Rechte gegenüber 
ortug. le 
ng. ., wodurd) 

unterjagt ward, 





I Wei 1863 bob bie ichen 
susseuomernen das Kronſideilommiß bed nfes | on 





vier Monate lang zu abg 


Sehne hatten einge bu „Penolutionäre 
ei | ın Spanien wieder 


r von 
. ——i welche mach Ich 


— ſich 6. DE. 1862 mit ber | d 
Die Cortes 


eiben 5 bie Prälaten zur eifri= | {ch 


ibes | wieber auftauchte, warb von ber 


1% 


Braganca, und in berfelben Seſſion warb die To: 
beaftrafe, bie ſchon feit 1862 für polit. Berbrechen 
t worden, vollends abgefchafit. Am 7. April 
1865 kam ein neues Kabinett Enter Marquis de Ei 
de Banbeira zu Stande, dad mit einer Auflöfung 
J cha) ungnfig aus und at Gabe Bagı 
en aus, unbfotra e au 
wieder eine Krıfis en aus ana welder 4. Se 
ein Minifterium. unter Borkih bes Sreotärats 
b Howiar orging, 1 Inter biefer Regierung war 
—* eine ariſche Reſolution von 
mipieller Wichti tet. Babrenb des lebten Jahr: 
Barteiführer 
ber Halbinn dort ben Gedanten no ers 
einigung el unter ber portug tie 
era aber —8 n A in nn. teinen Bei: 


ral Prim in 
Spanien an —— —2 we fi} bie 
portug. Ranımerder Abgeoroneten einjtimmig gegen 

eine etwa verfuchte Bereinigung Spaniens und We 

aus, und eine Interpellation deshalb ward 8. Jan. 
1866 von ber egierung in gleichem Sinne bean. 
wortet. Um ben jährlü m Ders abqubelfen, be- - 
antragte ber Finanzminiiter in der Cortediellion 
bi3 Juni 1867 eine er de3 ‚ beitehen: 
tenerweiena und bie oh ng einer Kon: 
ften — mit 

grober —— Ye 

nehmigt wur R Kg gi wur Er 
Borlage fiber Berwaltungdreform und ein neues 
Eivitgefeßbud angenommen. Die Neuerungen im 
Gteuerweien und in der Derwaltung ı erregten viels 
fach —— Teiebenbeit, und es brachen an verfchies 
ten Unzuben amd, zu rto 22. De;. 
u. |. w., bie nit Waflengewalt unterbrüdt werben 
mu Als aber auch in Liſſabon 2. Yan. 1868 
eine ernfthafte Bollzbewegung ſich kundgab, reichte 
as Minifterium b’Aguiar feine Entlaflung ein, 
und König Ludwig 1 beauftragte ben Grafen 
d’Avila mit der Bildung eines neuen Kabinett. 
Dieter legte demnächſt den Cortes zwei Geſetzent⸗ 
würfe vor, nnelihe auf die Wiederaufbebung ber 
vorjährigen Berwaltung®: unb Steuerreformen ab- 
zwedten, und dm die ejorität fh daranf nicht 
eilaften wollte, wurden bie Kammern aufgelöft 
(14. Fan.) und die neuen Gefege ſuspendiert. Die 
Neuwahlen ergaben eine Majorität für das Mini⸗ 
fterium, und die 15. April eröffneten Cortes be⸗ 
willigten demielben die erbetene Indemnität. Nun 
Dei e3, das Defizit auf anderm Wege zu _beden. 
ie Regierung beantragte den teilwerjen Verlauf 
ber Staatswaldungen, den Verkauf und die Kon: 
vertierung ded Gigentums der Kirhen und Korpo⸗ 
rationen,o wie verichiedene Zoller pehun —S 
biele 5 ganan nzoorichläge ſtießen ro ern und 
als König Ludwig, nach eingeholtem —E des 
Staatsrats, he weigerte, eine wiederholte Corte3: 
auflöfun gen, das Minifterium 
d’ADila Rt —5— 1a. ul), Nachdem ver: 
iedene Kombinationen peiche ner waren, gelang 
2 endlich dem Diaraurd be de Bandeira 
uli, ein neues Kabinett zu den ze Aus: 
bruc der Ipan. Revolution 309 vorläun e Auf: 
merljamleit von _den innern Yingelege beiten ab. 
Die Idee einer «berifchen Union», bei in Spanien 
"Breffe und ber 
öffentlichen Meinung B.8 mit größter Enti ieden: 
beit zurüdgewielen und ber eötag der Kevolu: 
tion von 1 eamal, 2. Dez. 1868, mit beſonders 
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lebhaftem, gerabezu bemonftrativem Eifer gefeiert. 
Unter ſolchen Umſtaͤnden war es felbftverftändlich, 
daß König Lubwig und fein Bater, ber Zitular: 
tönig Ferdinand, 1869 fi gegen Annahme der 
ihnen angetragenen fpan. Krone ausſprachen 
Aus der Verwaltung bed Kabinett3 de Sä de 
Banbeira ift ein Lönigl. Dekret vom 26. Febr. 1869, 
betreffend Aufhebung der Sklaverei in ben Kolo: 
nien, bervorzubeben. Ein zweites Tönigl. Delret 
vom 19. März beihräntte die Zahl ber Abgeord⸗ 
neten zur Deputiertenlammer auf 108. Als de Sä 
de Banbdeira 10. Aug. vor einem Tadelsvotum der 
Pairslammer zurädtrat, folgte ein Minifterium 
unter dem Borlig des Herzogs von Loulée. Diefer 
hatte mit ben Intriguen des Feldmarſchalls Herzog 
von Saldanha zu Tämpfen. Die Neuwahlen vom 
März 1870 fiherten dem Minifterium eine übers 
wiegenbe Majoritätz nichtöbeftoweniger ward es 
dur ein mi itärifches Pronunciamento geftürzt. 
Nachdem Saldanha die Beſaßung Liſſabons Ar 1d 
ewonnen hatte, überfiel er 19. Mai den tönigl. 
Baları und nötigte den König Lubwig, ihn zum 
Minitterpräfidenten zu ernennen. Die Protefte des 
Kabinett Lould und der Corte gegen dieſen Ge 
waltftreidh blieben wirfungslos. Aber aud) das 
Minifterium Saldanha war nicht von Beitand, 
und 30. Aug. folgte ein Kabinett unter de Saͤ de 
Bandeira, 9. Dit. 
Dieſes machte nad) Jahresfriſt einem Minifterium 
der fog. Regenerationtpartei Platz, worin der vor: 
malige Finanzminifter unter Saldanha und 
b Mair, Staatsrat be Fontes Pereira de Mello 
den Vorſiß und die Finanzen, ſowie interimiftifch 
aud das Kriegebepattement übernahm, 13. Sept. 
1871. Der A —9 — be3 dandeis und Schiffahrtss 
vertrags zwiſchen P. und bem Deutihen Reich er: 
folgte 2. März 1872. Das Minifterium Yontes 
widmete feine Kraft vorzugsweiſe der Reform der 
Verwaltung und der Heritellung des Gleichgewichts 
bei den Finanzen. & während ber fozialdemo- 
tratifhen Bewegung, welche 1873 Spanien ergriff 
in P. fich nicht die geringfte Luft zur Nachahmung 
oder zum An Fe eigte, war ein Zeichen von ges 
unden ftaatliden Yuftänden. Ein an das portug. 
olt erlaffened Mantfeft, worin diefes zur Tei 
nahme an ber Errichtung einer Iberiſchen Republit 
aufgefordert wurde, fand keinen Anklang. Die 
Neuwahlen vom 12. Juni 1874 ergaben eine Mehr: 
beit von 77 Minifteriellen ß en 14 Oppoſitions⸗ 
mitglieder. Die wietiaft ide Lage des Landes 
befierte ſich allmähli; doch war das jährliche De: 
fizit nicht zu befeitigen. Dies gab ben Progreſſiſten 
Gelegenheit, das Kabinett zu ftürzen, worauf 
6. März 1877 ein Koalitiongminifterium gebildet 
wurde, an befien Spipe ber Marquis D’Aoila e Bo: 
lama fand, welcher außer dem Bräfidium das Aus: 
wärtige und das Innere übernahm. Während da 
vorige Kabinett für bie gpede bes Verkehrs und 
bes Handels bedeutende Ausgaben gemacht hatte, 
wollte dad neue auch auf diefen Gebieten Sparfam: 
teit eintreten laſſen, um endlich das Defizit zu bes 
wältigen. Da aber das Deigit fih noch vergrös 
Berte und das Minifterium Bilhöfen gegen: 
über große Schwäche zeigte, fo warb es 26. Jan. 
1878 burch ein Mißtrauensvotum geltürzt, worauf 
ontes Pereira ein neues, auf die Regeneradores 
id) ftügendes Stabinett bildete. Die Cortesmwahlen 
vom 15. Dit. ergaben eine große Mehrheit für die 
Meoierung. Doch nahm dieſes Minifterium, in 


1870 ein zweites unter b’Avila. | ft 
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weldem Mißhelligleiten entftanden, 29. Mai 1879 
feine Entlafiung. 

In dem aus ber liberalen Oppoſition hervor; 
gehenden neuen Kabinett übernahm Braamcamy, 
der Führer der fog. Hiftoriler, daS Präfidium und 
das Auswärtige. Die Kammer, deren konſervative 
Mehrheit 3. Juni 1879 ein Miktrauensvotum ge: 
gen dad Minifterium beichloß, wurbe aufgelöft und 
19. Dit. Reumahlen vorgenommen, bei welchen das 
Kabinett eine Mehrheit von mehr ale 70 Stimmen 
erhielt. Mit England, welchem bereit3 1878 der 
freie Barentransport durch das portug. Gebiet ber 
Delagoabai (in Südafrila) nad) oder von Trant: 
vaal zugeftanden war, wurde 1879 ber Loreno: 
Marquesvertrag geichlofien, worin ben Englänbern 
neue Zugeftändniffe gemadt und ber Bau eine 
engl. Eifenba n von Lorenzo: Marquez nad dem 
in Transvaal liegenden Pretoria Kl ward. 
Diefer Bertrag wurde von der oͤffentlichen Meinung 
als eine FR portug. Gebiets, als eine 

tjaͤchliche Aufhebung des vom Marſchall Ra:: 

bon 1875 zu Gunften der Rechte P.s auf die 
Delagoabai gefällten Schiedsſpruchs an Ken 
Der von einer fienverfammlung beidlo ent 
Proteſt gegen den Vertrag wurde 15. Mär; 1881 
dem Präfidenten ber Cortes überreiht. Als die 
Kammer tropbem den Bertrag gen migte, ent: 
and ein TZumult in Liffabon, worauf das Ri: 
nifterium Braamcamp 23. März feine Entlal 
[ung eingab. In dem neuen Kabinett, das ein 
iberale Färbung batte, übernahm Sampajo dad 
Praſidium und das Innere. Die Cortes wurden 
aufgelöft, und die Neuwahlen ergaben für das Ri 
nifterium eine bedeutende Mehrheit. Da aber dat: 
felbe gegenüber ber progreffiltifhen und republite 
nifhen Agitation zu ſchwach auftrat, fo mußte es 
11. Nov. feine Entlafjung nehmen. 

In dem neuen, entichieden fonfervativen Kabinett 
vom 14. Nov. 1881 übernahm de Fontes bie Pr» 
identichaft. en blieb nebft dem Yinanzmint 

er auf feinem Boften, ale 25. Dt. 1883 alle an 
ern Miniſter auötraten und durdh neue Aräfteen 
fegt werben mußten. Die Thronrede von 2. Jan. 
1884 bei Eröffnung der Cortes kundigte an, des 
da3 Minifterium Entwürfe über eine Sinderung der 
Verfaſſung und des Wahlverfahrens vorlegen | 
werde. dem beide Kammern Entwuf | 
einer Verfafiungsrevifion im Pringip angenommen 
hatten und im Juni die neuen Cortesmwahlen et: 
folgt waren, legte die Regierung 27. Dez. 1884 den 
Entwurf eined Zufages zur Berfafiung von 18% 
(die durch die Zufapalte vom 5. Juli 1852 nur in 
wenigen Bunlten abgeändert worben war). von 
Danach follte die Pairslammer, melde biöhr, 
außer einigen wenigen ihr erblich angehörte | 
Mitgliedern der alten Ariftofratie, aus Vertrauen! 
männern ber Krone, bie auf Lebenszeit ernannt 
waren, beſtand, fünftig aus 100 vom Köni 
Lebenszeit ernannten und 50 durch das Boll ge 
wählten Mitgliedern zufammengefebt fein, und das 
auf dem Grunbfap des Bermögenscenfus berubente 
Wahlrecht für bie Abgeorbnetentanmer (Corte) 
follte erweitert werben. . | 

Bon großer Wichtigkeit für P. waren die dr 
hanblungen über das Congogebiet, hervorgerufta 

urd bie Unternefmungen Stanleys, Brangas und 
der Engländer. Durch diefe wurben bie ve | 
B.8 und feine Anfprüche auf einen Teil der Weſ 

füfte von Afrika, einfchliehlih ber Congomue⸗ 
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dungen, berührt und gefährdet, zumal da es an 
einer genauen Abgrenzung des dortigen_portug. 
Gebiet? fehlte. Um fich feine fouveräne Stellung 
am untern Congo zu erhalten und diefelbe für fei- 
nen Handel auzzubeuten, ſchloß P. 26. Febr. 1884 
in London einen Vertrag mit Großbritannien, ber 
dern untern Congo auöhhliehlic in die Hand ber 
T!ortugiefen und Gngländer bringen ſollte. Da 
aber ber Heichätanzler Yürfe Bismard in feinem 
Sähreiben vom 12. Mai erllärte, dab er die 
Auwendbarleit jener Bertragäbeitimmungen auf 
die Angehörigen des DR nicht zugeben könne, 
fo warb der noch nicht ratifizierte Vertra 
von ber engl. Regierung fallen gelafien un 
bie Congofrage auf der 15. Nov. in Berlin er: 
öffneten Konferenz, bei welcher auch P. vertreten 
war, geregelt. Zu Veran; en unter der Bermit- 
telung Franlreichs Berhandlungen zwiſchen P. und 
der «Afrilanifchen Geſellſchaft⸗ ein, welche die 
q ung ber beiberfeitigen Gebiete am untern 
Congo bezwedten und im Febr. 1885 zum Abichluß 
eines Bertrags führten. Die Haltung der Regie: 
rung im biefer Frage ward in ber Cortesfikung vom 
2. Febr. 1885 zwar angegriffen, aber vom Mini: 
kerium unter dem Beifall der Mehrheit verteidigt. 
Litteratur. Außer den Werten Herculanos 
2 vl.. Schauer, «Bortug. Geſchichte⸗ e Bde., 
vʒ. 1759); Aortia d'Drbay und Mielle, «Histoire 
de P.» (10 Bar. 1828-29), Schäfer, «Ge: 
ſchichte von B.> (5 Bde., Hamb. u. Gotha 1836— 
54): Rebello da Silva, «Historia de P. nos Becu - 
ios XVII e XVIII» (5 Bde., Lillab. 186071); 
S. J. da Suz Soriano, «Historia da guerra ci- 
vile (5 Bde, Lifiab. 1870-76); Latino Coelho, 
«Historia politica e militar de P.» (Bd. 1, Lifjab. 
18741; Barboja de Pinho Leal, «P. antigo e mo- 
dernos (Bd. 1—7, Liſſab. 1873— 77). 
lete, Außenhafen von Bilbao — d.). 
guidl, ſoviel wie Drangenſchalenol. 
etugaldfer oder Portugaleſer, Bezeich⸗ 
. ältern portug. Goldmunze Meia Dobra 
dalbe Dobra, |. unter Dobra) im Wert von 
::>, deutichen Marl. Dann auch eine in den deut: 
ihn Hanfeftädten, befonders in Hamburg, bei feier: 
I:hen Gelegenheiten geprägte goldene Schaumünze 
»oa 10 Dulaten; die erfte wurde 1623 bei Errich⸗ 
tınz der Admiralität (daher Admiralitäts: 
Rortngalöfer genannt) geprägt. In Hambur 
ur» Sübed bezeichnet man mit g. bisweilen au 
jede größere Golbmü 
Veringiefi 


gembien., 
Au das 







ne. 
Seinen, f. unter Sene: 


de Sprache unb Litteratur. 
eſiſche (Portuguez, feltener Lusi- 
tano) bat ſich, wie alle feine roman. SHmeiterf ra: 
en, aus der röm. Bollöfpradhe, der Lingua Ro- 
mans rustien, gebildet. Du Portugal gehört ſprach⸗ 
lich die ꝛordweſtl. Küfte der Pyrenaiſchen 
Albirſel d. h. Galicien und Aiturien. Der Dialekt 
Anuxiens (Bable) unterſcheidet ſich jedoch weſent⸗ 
kıd, der Baliciens nur ganz unerheblich vom Portu: 
giehtiden. Atyortugiehich und Altgaliciih find ein 
und biefelbe Epradye, und zwar bevienten fich ihrer 
von ber Mitte bes 13. bis Mitte des 15. Jabrb., 
ud bie * Minnefänger, berem hervortagen after 
4!fo23 X. und beren fpätelter Macias ber Ver: 
leste it Das ortugiefiiche fteht zwar dem Caſti⸗ 
Irden fchr nahe und bat mit ihm gemeinfame 
Lurlien doch unterfcheidet es fi davon durch fo 
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wichtige Züge, daß es nicht in dem Verhältnis einer 
Mundart zu demfelben fteht, ſondern auf Selbftän- 
digkeit Anſpruch maden kann. Der Wortgehalt 
beider Sprachen ift nicht faſt ber gleiche: die Mifch- 
verhältnifie find durchaus andere. Das Portugie: 
ſiſche hat weniger arab. Elemente aufgenommen 
und Baskiſches jo gut wie nicht verwertet, dagegen 
mehr Steltiiches RR, fehr viel vom Lateiniſchen 
erettet, das dem Caſtiliſchen verloren ging, vieles 
ber Neuen Welt, beſonders Brafilien abgeborgt und 
it außerdem ftärker mit van Beltandteilen vers 
febt, die man ber zahlreichen Begleitung des Stif: 
ter8 der portug. Monardie, des Grafen Heinrich 
von Burgund, zufchreibt. Die Ableitung hat nıan: 
ches Eigentümliche, und auch die Phonologie zeigt 
bedeutende Abweichungen. So hat das Portugie: 
ſiſche die dem Caſtiliſchen ganz fremden Nafallaute, 
vorzüglich in fleribeln Audlauten, und verwandelt 
auker em durchgehends die caftil. Kehllaute in fette, 
elinde Ziſchlaute. Ferner unterfcheidet fih das 
ortugieſiſche vom Caſtiliſchen durch noch größere 
Neigung zum Volalismus, durch Brechung der 
Selbftlaute e und o in ei und ou und Dun Gr: 
weihung und jehr häufige Ausſtoßung der Konfo: 
nanten im In: und Auslaut. Einen fpeziellen Zug 
befipt die portug. Grammatik in der echt verbalen 
Flexion des Infinitivs, in der Beibehaltung des 
at. Blusguamperfelts als folden, in der Unter: 
[eibung der eriten und dritten Perſon Singularis 
es Perfelts einiger Verba ftarler Konjugation 
durch verſchiedene Volalifation (tive teve, fiz fez, 
estive estere, pude pode) u. f. w. Dem vollen, 
jonoren, kraftvollen Alange des Caſtiliſchen aber, 
as keine abſchwächenden erfürzungen duldet, fteht 
der trübere, gebämpfte, gemeilene Klang ded Bor: 
tugiefifchen, feine Weichheit, die an Weichlichkeit 
grenzt, ziemlich diametral gegenüber. Das Portu⸗ 
gen! e ilt auch über einen Zeil von Dftindien, 
eftafrifa und Sübamerila (Brafilien) verbreitet, 
wird aljo in vier Erbteilen und von mehr denn 
20 Mil. geſprochen. 

Die portug. Spradproben eben den fpanifchen 
wenig an Alter nach; die ältelte rein portug. Ur: 
Kunde gehört der Regierung Sanchos I. an und ijt 
mit era 1230 = 1192 gezeichnet: zahlreicher werden 
fie erft jeit 1265. Ein Behr brauchbares, doch kei: 
neswegs ausreihendes Hilfsmittel für das ältere 
Portugieſiſch ift das von Santa-Roja de Biterbo 
gearbeitete «Elucidario das palavras, que em Por- 
tugal antiguamente se usäräor, dem eine furze Ge⸗ 
Fichte der portug. Sprache vorausgeſchickt iſt 
Y de. Liſſab. 1798—99; neu, doc unkritiſch 

erau2g. von Innocencio da Silva, Liſſab. 1865). 
Von dem Wörterbuche ber Alademie ber len, 
haften von Lifiabon erfchien bloß ein Zeil (Liſſab. 
1793), der ben Buchſtaben A enthält; je ar: 
beitet die Alademie weiter daran. Ein reichhal: 
tige3, durch gefunde Kritik und große Sorgfalt her: 
vorragendes Lexikon ift das von Rafael Bluteau 
(«Vocabulario portuguez e latino», 7 Bde., Liſſab. 
1712—71, und 2 Bde, Supplement, Lifjab. 1727 
—28); fehr brauchbar iſt zug das [It daran an⸗ 
lehnende des Brafilinnerd Antonio de Moracs 
Silva (Lifjab. 1789 u. öfter); die neuelte, bebeu: 
tend ermeiterte und vollſtändig burchgearbeitete 
T. ztuflage beforgte ix A. Coelho (2 Bde., Liſſab. 
1878). Das vollftänbigfte, mit Ipramiflen] aft: 
licher und litterarhiftor. Einleitung von Coelho 
und Theophilo Braga verjehene Wörterbuch iſt 
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jedoch ber «Tesouro da li 
—— 55 (6 ae elln 1878). — 
og. « seigm t » 
a Gar. 1836 


——ã 836) iſt reich au 
5 * n Wortdeutungen. Die Gram⸗ 
matit — tiafiers iſt emlich gut. Zu den 
beilern Sp a ven, bie von Portugieſen jebft 
geſchrieben 3 drt außerbem bie von 
nymo —— — hibosophica 


—— Aufl., . 1830). 
ruchſtude einer ner eigeni —S——— 
—*æ* lieferte F. A sis mi in feiner «Lingua | gi 
portagueza» (1868), — Er, «Qu da conj em 
1871), «Qu lingua 
1, 1874) und «A a I a * 
gueza» (Tl.1 vorto 1881). Gin gun iner fol; 
chen findet ni in Diez’ — aan 
roman, Sprachen». wie 
at das Rortugiefifehe bis 2 je in va von — 
õttners «»Grammatik ber pe Spra 
Grundlage bes gabeiniien der —— 
vergleihunge ¶ Straßb — 
Kompenkien fir find: 
von ae 


—— ——i — 
und —* d Dvidio ( Imola 1881), 
5 be Bencaftre, «Nouvelle möthode pratique et 
acile pour apprendre la langue portugaise» (Zpz. 
1883); Herold, « ade ac Iers zur Erler⸗ 
nung der portug. Spr 1863). 
Wörterblicher 2 für Deut el 
Fonſeca (2. Auf., 
band. ein ——— 
von 
Binde bei bat zahlreihe Mundarten. Man unters 


—— — en, au üb! 
(dei me deren dego bil 
Die nörbl. Gruppe ng in hl Unterab: 
teilungen: bie wichtigſien find die der Provinzen 
Beira und Entre:Dourose:WRinho, eigentũmlich iſt 
der Grenzdialelt von Miranda (Traz⸗os⸗Montes). 
Vgl. Basconcellos, «O dialecto mirandez» (Porto 
1882). Die füol. Gruppe, beiteheud aus den Dia: 
letten von Eitremabura , Nlemtejo und Algarve 
zeigt weniger Eigentümlidpleiten. 

erhalb Europas, in Afrika, Aften und Ame- 
rifa, hat dad Bor jefijche befonbere ; ärbung an- 
genommen, beeinflußt von ben Sprac en der Urs 
einwo Die braſil. portug. „die neger-portug- 
und die indo- :portu Dinlette (6: Ceyf on, Diu 
u. 1. w.) find bis Beute jedoch wenig —— 
Gute Vorarbeiten lieferten Coclho, «Os dialectos 
romanicos ou neo-latinos na Africa, Asia e Ame- 


5. Schuchardt Creoliſche 


ichaẽlis ift in —— — en der 


ihe und eine | i 
det. I Söhne ber bei Durique 
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Sentimentalitãt, bie mit dem 
Aare  Saudaden * beften charalteriſiert i la 


Einige 
find im 16. Jahrh. a 
nantentlih die « eiredos», F | 


2. Aufl, 8 Be, &ifeh, 
1863) vera euere Romane 
bücher find bie von —— «Bortug. B 
lieder und —F £p3. 1864, mit 4 
Überfegung), 2%. Bug. manceiro geral colli 
adicäon ( a 1867) und ** 
— — ba Bio o Agorcano» (Ports 
manceiro.do Alganeı 
(ab. 1970) en as —* „Bomanceiro por- 
uguez» varo Ko N 
«Romanceiro do ar 2g0 de Meder 
11880) Io 10ss) Romeiro, «Cantos populares 


DE. Se r. —— — 
ben 


nb * 
To » ) u e «Vieux c 

manzen —— ——— 
—3 — 


portugais» (Par. 1881). 

«Cantigas» genannt, fa 

cioneino popular» — got), und ta, 
« Cancioneiro 


de allenen Krieger ahmten 
jene kunſtvollen prove Troubabouriveifen ned, 
welche auf der öftl. ber jberüichen Halbin! d, 
in Navarra, Ko onien —* ragen, und in Ct 


ſtilien unter den Borgängern Aufons des Weiſen, 
Schus 
den. Br 


, Gönner gefun⸗ 
üte fam * dor Rinne 
jedoch erſt um die Mitte bes 
Se nn a 
Ta e e ber por 
hron beitieg (1279— 1325). I R dem 4 
nige dichtete fein Sohn und Rerhfolger —5 
ferner feine beiden natürliden Söhne, bi nfante 
ae Sa und D. Pedro Graf von Bar: 
r Berfaller eines Adelsbuds «Not 
ars), und am ie ſchloß fich ein anfehniwe 
— — De t ° iſtliche, Bü 
au geringere eute, Geiftliche, Tr. 
uiz, Yurnobie im 


rica» (Lifjab. 1881 
—e— Hefte, hr 1883), und a Baseoneelia llo3, | werler und Spielle 


«O dialecto Brazileiro» Porto 1883 
Die portug. Bocfie i beinahe a 


Kunftpoefie, und man Tann ihre Kl 


erisden vo weile nad) den fie beſtimmenden 
Fremben Safe nen einteilen. So bilbete fie fi in 

er erften Beriode bis zum 14. Jahrh. unter 
dem Einflufle der provengal. Kunftpoeke; in der 
zweiten, biö An — bes 16. Jahrh., unter Dem 
der fpanifchen ; in der 

18. Jahr „nad klaſſiſch⸗ ital. und ipan. Muftern, | r 
und in der vierten, von der Mitte des 18. Jahrh. 
bi3 auf die Gegenwart, nad) dem Worbilde der 
llaſſiſch⸗franz., der engl. und der modern: :seurop. Lit: 


teratur ber! up. Die charakteriſtiſchen Orundzüge | 
g,noefe find Die des National: | befannt. 


der indigenen po 
charakters: alle io 


ichheit, melandhol. Vagheit, 


ritten, bis in die Hälfte des | 


pi 
Cirkel. 300 Fond von Dichten De he 
riode find belannt, und es haben nd Sun yeber ven 
ben meiften erhalten. Aufbewahrt find bie Bar 

ubadours in vier hand: 

—— ũ re chern «Cancioneiros», welde 
— nur zwei verſchiedene Sammlungen 
—* Die eine, auf ſpan. Boden entflanden um: 


bi * 
faßt die [veichen eiftlichen Lieder Alfons’ Im 
eriltiert ei toftbazen, t in Toledo und im 

al rubenden, von einander 
ben Hanbfäriften aus dem er Jahrh., 
Herausgabe die ſpan. Alademie dem 
Valmar, D. Leopoldo de Cueto, übertragen be 
Bis jetzt find nur einige weni diefer «Cantigst’ 
ie zweite Sammlung altportue. & 
bite (Melde auch einige weltliche Lieder Alfons \ 








in Sr und Litteratur 


ep? fd au beei fenoneenterihben 
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der königl. Ya 
pro- wäßrenb als die ie Önoragen bief biefes 
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(Conti er Ara w.) immer ausj it bem 
en begannen 
— PA in 5 — chen Runder 
Sprade na 
en —— ( ten (erben due) 
‚bie fi a var 

Koͤnigen —E bei ihnen ſo —8* zu F 

portug. Litteraiur in mehr als einer —* 

nur der farbloſere Wiederabdrud ber ſpani hen 

wurde, : iefen in beiden Munbarten fingen; 

den unb daher gewillermaßen beiben Sitteratnren 
börigen $ tern it der fo beruhmt gewor⸗ 
a8 (f. d.) zu erwähnen. 

6 zu in * Bene Bü —& Dot, pas 
entrum poetrfcher Bi in ts 
glieder milie ienen uc fort⸗ 

ſchen Sanger⸗ 

enflegt wurde, ——— 
wu nig Bedro 
* Caſiro, a ehe 
t r 
—A unb Santa — ſich nich 
er Gönner der Dihter, 10 bern au) als als 
wir Aunfigenofien auszeichneten. 
b . Fürft eftenbaufe genbte und be: 


kreiſes, von weldyem 
aucı die Dibaktil 
er Gemahl gr 


{&üfßte de innepoejie trieb durch den ub 
yo bie Pflege de3 en pociten, defien % Stifter 
anne eine Nachblüute. Der König Duakte, 


ber berühmte Connetable 
Radar | find ehe LE Richt 
(1481 —95) 


te, 
a bee Coke vn vielgereihe Infant Dont 
dro —— 


minder waren bie Könige J 


ra: | und Cmanuel (1495-1521) Im e Freunde und 


find | fammelten fie doch einen reichen Di 


rm. dichte von Taf, allen hebentenben yortug. 





— — —— — —— in 


er Ben 
es, «Über die erft 


— — en * 
— 


hen ve en waren. 
weiten no erinde, im 14. unb 
ea —— Poeſie den ea 


he Sur 
—* —2 ſie 
eh Seen © And mehr natio: 
— — ir die eine blühende Boltspoefie 
, \ndıten dureh ihre heimitchen Formen die 
— — — — an {er der — 

verbrän iefe zuglei 

caki. und * Rundart dichtenden Spanier 
wurden ab ol der portug. Poeſie die nationalen 
Rhythmen (Itedondilhas), 
melde me fen im den älteften Liederbüchern perwen⸗ 
und leichten vollamäßigen Formen 
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Gönner ber Foeie vefte, und wenn aud) von ihnen nicht 
befannt ift, dab fie fie ſelbſt geübt, 5* ' fo Fr 
erhof um fi 

ihre Regierung fällt die Glanzperiode ber 
eigentlich portug. Hof: und Konverjationspoefie, 
bie an Garcia de Refende, der felbft Dichter war, 
einen fleißigen Sammler und gefunden 
bat. Der von ihm angeleate und herausgegebene 
«Caneioneiro geral» (Liffab. 1516; neu heraußg. 
von Kausler, 3 Bde. Gtuttg. 184652) verdient 
in der That dieſen Kamen; benn er enthält Ge: 

Ifte des 1 


ten Safmaehnten des 16. Jahr. und gibt Dader 
ten u aber 
ein Talk es Bild von dem damaligen Zuftand 
oefte. Auch wird an biefen Liedern 
* * hie fpan. hoͤfiſche Kunfeigeit permittelte 
Einfluß der fpätern cataloniſch⸗prov ‚ber 
Gaya scienca de'trobar von Toulou Fr Hi . 
Bon allen in dieſem Liederbughe vertretenen Dich⸗ 
tern —* aber nur drei in der Geſchichte der portug. 
en achend gewo Es ſind dies 
iftoväo Falcão Bernardim Ribeiro und Sa be 
Miranda. Von Chriftoväo Talcho oder «Erisfal», 
wie er ſich zu nennen pflegte, gibt es nur eine ein. 
ge Elloge «Crisfals (neueite Ausgabe Vorto1871). 
Ki eine 0 aber ift als bie ältefte — um Libre di 
teriſchen Wert? willen von Bedeutung. 
Sie er N t in vollatüämlichen Gen Redondil- 
has mit tindlidger Raivetät und Tiebenswürbigfter 
Anmut das felbit erlebte Liebesleid des Autors. 
Die Weichheit, die ſehnſuchtsvolle Melandjolie des 
portu Gharafters zeigt fi) in feinem andern Ge⸗ 
Sicht fo unvermittelt und anfpredhend mie bier. 
Bernardim Nibeiros fieben Ellogen haben 
nos ganz nationale Formen und lotalmäßige 


Unter i 
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Fa Belannter als durch diefe bulolifchen Ge: 
Dichte ift er durch ben fentimentalen, halb her. 
alb Nitterroman in Proſa, welchem dns Bolt 
itel «Menina e moca» (Liſſab. 1559; neueite 
Aufl. 1852) gab. Er iſt der eigentliche Begründer 
dieler beiden, von ben Bortugiefen vorzugsweiſe kul⸗ 
tivierten Dichtungsgattungen. Sein Freund und 
Schuler Si de Miranda bewegt ſich im Cancio- 
neiro geral zwar noch ganz in den altherlömm: 
liben Sormen der Cantigas, Vilancetes, Glosas 
und Chistes. Später aber wagte er fi an größere 
Aufgaben: er reformierte die nationale Schule und 
füllte die abgebraudpten beimiichen Formen mit 
neuem Snbalt. Seine Cartas oder Satyras und feine 
durch und durch volkstümlichen poetifchen Eglo- 
gas und Redondilhas bahnten einem neuen Geiſt 
und Geihmad bie Wege. Cr begegnete daher nur 
unbebeutendem Widerſtand, ald er es nad) 1526, 
von einer Reife nad Italien heimlehrend, ver: 
fuchte, die Haffiichen ital. Dichtungsformen (So: 
nett, (Sanzone, Terzine) in Bortugal einzuführen. 
Mit Recht galt er für den Choragen ber veränder: 
ten Geſchmadsrichtung der nad! en Periobe und 
für den Nepräfentanten de3 fibergangd von der 
mittelalterlichen in die moberns! office Kunſt⸗ 
poeſie der Portugieſen. Vgl. de Vasconcellos, 
'«Poesias de S& de Miranda» (Halle 1885), und 
Wolf, «Studien zur Geſchichte der ſpan. und por: 
tug. Nationallitteratur» (Berl. 1859). Daß aud) 
Ken in den beiden eriten Perioden die Brofa in 
ortugal Tultiviert wurbe, beweiſen, außer den 
enealog. Werken und dent freilich nur in der ſpan. 
earbeitung auf und gelonımenen Amadis (. d.) 
de Gaula, ber «Leal conselheiro» des Königd 
Duarte (Liſſab. 1843) und mehrere Chroniten aus 
dem 14. und 15. Jahrh. in Proſa, unter denen ſich 
auch ſtiliſtiſch die von Fernam Lopes, Gomez Can: 
ne3 de Azurara und Ruy de Pina auszeichnen. 
Mit der Einführung und Nachahmung bes Haf: 
ſiſch-ital. Stils (1526) durch Saͤ de Miranda bes 
innt bie Dritte Beriode der portug. National 
itteratur. Minder national als in feinen Ge: 
dichten iſt Sa de Miranda in feinen in portug. 
Proſa geichriebenen Luitipielen, durch Die er zwar 
einer ver Väter der portug. Dramatik wurbe, aber 
eben feiner fait ſtlaviſchen Nahahmung bed Terenz 
und Plautus wegen ohne Einfluß auf die eigent: 
lidje Vollsbuhne blieb. Dem von Sa de Miranda 
egebenen Impulſe folgte mit noch weniger Gelb: 
hanbı keit Antonio Ferreira, obwohl er mit mehr 
äußerlihem Patriotismus nur in portug. Sprache 
ſchrieb und nur vaterländifhe Stoffe wählte, in 
feiner « Ines be Caftro» gab er den Poriugieſen 
bie erſte Tragödie im klaſſiſchen Gefhmad. Um 
bieje beiden Brofefioren und Hofmänner bildete [id 
eine Schule von gelehrt⸗hoͤfiſchen Dichtern auf ber 
Univerfität von Coimbra und in der NRefidenz, 
unter welchen Diogo Bernardes, Pero d'Andrade 
Caminha und Jeronimo Corterenl (« Successo do 


segundo Cerco de Diu, poema», Liſſab. 1574 und | © 


1784) nennendwert find. Aber dieſe klaſſiſche 
Säule blieb auf die Stubierftube und ben Salon 
beihräntt, für bie fie berechnet war; das Volt 
wurde bavon wenig berührt. Und doch war gerade 
damals eine Art von Nachheroentum für bie Nation 
eingetreten; durch ihre Entdedungen, Siege und 
Groberungen in Alien, Afrita und Amerila war 
ihr Selbftbemußtfein gehoben und bis zur Begeijtes 
rung geſieigert worden; ber Drang, dieſes Selbſt⸗ 
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gefühl auch litterariſch, auch poetiſch auduſprechen, 
war zu lebhaft, um nicht Organe zu Finden‘ an 
fand fie auch. So wurde ſchon Bil Vicente (f. d.) 
in der eriten Hälfte des 16. Jahrh. zum Repräfen: 
tanten des Volkstums, Camöes zu gleicher 
Zeit der größte Lyriler der Halbinfel und gleich be: 
wunderungewürbig in feinen nationalen und tlei. 
ſiſchen Poeſien ift, in der zweiten zum begeifterten 

ger bes nationalen Heroentums. Unter ber 
Königen Emanuel d. Gr. und Johann II. hatten 
bie Portugiefen den Gipfelpunft ihrer ſtaatlichen 
Gntwidelung, die größte Intenſität ihrer Rational: 
fraft erreicht: unter den Dichtern Gil Vicente und 
Camöes entjaltete ſich aud die portug. Poeite zu 
ihrer fhönften Blüte, zu ihrem  eigentümlichen 
Leben. Nun genügten die fubjeltive Lyril und die 
Aahabmung fremder Kunſtdichtung nicht mehr ; «3 
Boltes Leben und Treiben mußte ich in Gil Viten 
te8 Dramen objeltivieren, ber Nation Helbentbaten 
drängten den Sänger ber «Lufiadene zur epiſchen 


Geftaltung. Doc fchon mit ber Niederlage der Po:: 
tugiefen bei Kafir el tebir (1578) erblich der Glan; 


ihres Heroentums3. Die Erinnerung an vergangen: 
Herrlichkeit konnte höchftend noch einen Mann des 
Volks, den Schubflider Dongalo Unnes Bandarra, 
zu Propbezeiungen von dem Wieberaufleben nafıe- 
naler Größe inipirieren («Trovas em ar de pre- 
fecias», Nantes 1644). Die Heldengedichte, di 
nad) dem fchnellen Erbleichen jenes fpäten Heron 
eleifhe Allgoelänge ale epitie Giegeälieder, ur 
elegi nge als epiiche Siegeslieder, m 
don Dom Sehaltianz Kampf: und Unglüd:: 
genofie, der Sänger bed Untergangs feines und 
des portug. Ruhnis, Luiz Bereira Brandam, fein 
Epos mit richtigem Gefühl « Elegiada» (viſob. 
1688 und 1785) nannte; oder fie wurden gemadtt 
Gpopöden gewöhnlihen Schlags ohne eptihe %: 
geifterung, in benen bie elegiihen Partien nod di: 
meiſte eigentümliche, nationale Oärbung haben, 
die eigentlich heroiſchen aber ſchon die epiſche Cr 
fachheit Durch den Bombaſt des auch in der portug. 
Poeſie immer mehr einreibenden Gongorigmus } 
erfepen fuchen. Seloft Basco Mouzinho de Tut: 
vedo e Gaftellobrancos «Affonso Africanos (Liliab 
1611; 1787), ein Heldengebicht, das feines glüdii 
ewäblten nationalen SD, gelungener Beſchrei 
ungen und Epifoden und feines fließenden elegan 
ten Stil3 wegen noch ben « Lufiaden» am nädiltt 
geſtellt wird, iſt nicht frei von Gongorismus. 
So wuchs durch den Verluft der nationalen us 
polit. Selbftändigkeit der Portugiefen unter dt 
errihaft der brei Philippe von Spanien bie Ab 
ngigteit der portug. Fitteratur von der fpanı 
hen bis zu dem Grade, dab bie erjtere ber Su 
tenriß ber lebtern wurbe, mit all ihren © 
und Manieriertbeiten, obne das originelle Rolorı, 
ohne bie in einer eigenartigen Voltspoehe wit 
jeinde unverwuſtliche Lebens: und Regenerationt 
ralt u befipen. Ja fo groß war ber Mangel an 
e * eit und Voltstümlichleit bei den For 
tugielen unter der fpan. Herrichaft geworben, dab 
fie das legte Rettungsmittel einer unterjodten 30 
tion, die Mutterſprache, freiwillig aufgaben und 
bie meiften ihrer Dichter und Schrififteller ka: 
deit es vorjogen, in fpan. Sprache zu ſchreiden 
ur in der Schäjerpoelie haben aud in dien: 
Periode einige Dichter die nationale Cigentünis 
keit in Sprache, Ton und Färbung bewahrt; 1) 


Fernão Nlvares bo Driente, geb. zu Goa um 
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1540, in feinem In Brofa und Verſen verfaßten 
oman «Lusitania transformada» (Lillab. 


ländifhe Litteratur nur mit einer Komoͤdie, mit 
mehrern vollstümlihen Hirtengeſprächen, nad 


1607 u. 1781). Roch mehr ift dies der Tall in den | Art des M 


als in Proja und Berien geichriebenen drei 
erromanen bes Francisco Rodri i' Lobo 
(geb. zu Leiria in Eftremabura um 1550): « ima- 
vera», «Pastor peregrino» und «O desenganadon», 
vie zu dem Belten gehören, wa3 die Portugiejen in 
biejer von ihnen mit dem meiften Glüd tultivterten 
butoliihen Gattung geleiltet haben; durch feine 
geitvolle Abhandlung über höfiie Bildung: «Corte 
na aldea e Noites de inverno», ift er Begründer 
und Muſter der rhetoriichen Proſa in der portug. 
Litteratur geworden. Daß aber ein fo begabter 
Dichter, wie Lobo, infeiner Spopde«O condestabres, 
worin er ben portug. Cid, den Connetable Nuno 
Yoarez Bereira beſang, doch nur eine trodene 
Reimchronik zu Stande brachte, daß er in feinen 
ſpaniſch geſchriebenen moresien Romanzen (nur 
ein paar rien hat er in_ portug. 
Sp abgefaßt), die in ftililtifcher Sing nicht 
ohne ienft find, diele den Portugiejen fremd 
vollamäßige Dichtungdgntfung über; 
t zu zarobieren verſuchte und jelbit dazu ſich 
der Tran. pradhe bediente, beweilt, wie wenig bei: 
mn der echte vollstumlich⸗epiſche Beift bei den 
jeſen geworden war. Endlich verdienen 
noch wie unter dem Titel «Laura de Amphriso» 
(GSosta 1677) efdhienenen Söhäferpebiäte von dem 
unglädlihen Shwärner Manoel da Veiga Tas; 
onıro (geb. zu Ende bed 16. Jahrh.) erwähnt zu 
werben, ber auch unter bie feben gefeiertiten bulo: 
liichen Züchter ber Bortugie en gerechnet wird. 
Aber auch nad) ber Befreiung von ber fpan. 
‚und der Wiebererlangung ber polit, 
eibitä t unter Johann IV. von Braganca 
blieb die portug. Litteratur unter dem Einfluß ber 
chen und teilte ihre Schidfale. So zeigen fi) 
in der portugiehichen alle Ausartungen des Maris 
zismus umb Gongorismus; aud in ber portug. 
Boehe rifien die Allegorie, ber gelehrte Pedantis⸗ 
mus, das Spielen mit Concetti und vor allem bie 
Eomettenwut ein. Unter den Dichtern jener Zeit 
verdienen Manoel de Yaria y Soufa, Antonio 
Barbefe Bacellar,, der Erfinder der ſog. «Sauda- 
des», b. i. elegiiher Schilderungen verliebter Gin: 
ſamkeit, die Nonne Violante do Ceo genannt 
jun werben. Bon den Gedichten jener Zeit gibt es 
Beufchitge Geiämadlofgteit berfelben nzattert 
] eihmadiofiglei elben charakteri⸗ 
‚ce Ä fen!x renaschla» (2. Aufl., 5 Bde, 
meb. 1746) unb «Eccos que o clarım da fama 
da (Lifab. 1761); eine geihmadvolle Auswahl 
yortug. Sonette gab hingegen John Adamſon im 


eriten Teil feiner «Lusitania illustrata» (Newcaftle | (Liff 


1842) heraus. Rur der ald Proſaiſt ausgezeich⸗ 
ne Jacinto Freire de Andrade hatte Mut, Ges 
ſchaad und Zar enug, um dieſe portug. Gongo⸗ 
ren auf erponli ije in ein paar parodiſchen 
Gedichten, frucht zu verſpotten. Hin⸗ 
gegen herrichten auf den Bühnen ortugals Die 


oben Dramatiler jener Bei: ſelbſt die 
fhrieben für da3 Theater in ſpan. 
€ werunter einige namhafte find, wie Dia: 


mante, Matos 030, und höchſtens wurden die 

eigentlichen Bollsicaufpiele, die Autos, Farsas 

un Entremeses, aud in porkug, Sprade ab: 
be und eſchi 


ee gro eniale tſchreiber 
Manoel de Rello bereicherie die vater: 


rt itanda, und mit einem Bande lyriſcher 
Gedichte. Alle übrigen Dichtungen gehören der 
ipan. Litteratur an. Die einzige nennenswerte dra⸗ 
matijhe Produltion des 17. Jahrh. in portug. 
prache ift die Sammlung ber Entremeses von 
Manoel Coelho Rebello, die al3 «A musa entrete- 
nida de varios entremeses» (Coimbra 1658 und 
Liſſab. 1695) erjcjien ‚und zugleich die älteſten Be 
tug. Smilhenipie e dieſes Namens enthält. Doch 
erzeugte die Einführung der ital. Opern am Hofe 
ohanns V. Anfang des 18. Jahrh., welche diefpan. 
omedia verdrängten, eine Art portug. tomif er 
Opern, darunter einige von wirklichem Werte, Die 
von dem brafilian. Juden Antonio Joſe da Silva 
perrüßten, der bei dem Auto ba FE von 1739 ver: 
tannt wurde. (©. Braſiliſche Litteratur.) 
Ungeläbr denfelben Gang, wie die Pocfie in ge: 
bundener Rede, nahm die Nationallitteratur in un: 
gebundener in diefer Periode. Auch fie war noch 
anfangs ganz in ritterlic-höfifhen Formen; fo 
der Rittercoman «Palmeirim de Inglaterra», in ber 
Manier des «Amadiss, von Francisco de Moraes 
(geft. 1572); das «Memorial das Proezas da se- 
da tavola redonda» (Coimbra 1567), von Jorge 
rreira de Vasconcellos (geft. 1585), von dem 
I drei berühmt geworbene Dramatiiche Novellen 
nad Art der «Celestina» eriflieren (« Comedia 
Euphrozina», Lifjab. 1616; «Comedia Ulyssipo», 
Liflab. 1618; «Comedia Aulegrafia», Liſſab. 1619). 
Selbft der berühmtelte Gefchichtichreiber jener Zeit, 
João de Barros, debütierte noch mit einem Ritter: 
roman «Chronica do Imperador Clarimundo » 
(Coimbra 1520). Damals aber begannen Die 
abenteuerlich sheroifchen Entbedungäzüge der Bor: 
tugiefen die Phantafie viel mächtiger aufzuregen 
als diefe matten Rachllänge einer laͤngſt audgeleb: 
ten valerie, und dieſes Heroentum, das bie 
«Qufiaden», das einzige wahrhafte Epos der moder: 
nen Zeit, erzeugte, mußte auch zu einer Wieder: 
erzäblung begeiltern, die, wenn be aud in Proſa 
und no balb im Shronitenftil geichrieben war, 
doch von epiſchem Hauche durchweht ift. So ent: 
ftanden die a Decadas» des ‘joäo de Barros, des 
portug. Livius, in viel matterm Geille tortgeleht 
von Diogo be Couto und Antonio Boccaro; jo 
fühlte fi) der natürliche gleichnamige Sohn des 
großen Affonſo de Albuquerque berufen, des Ba: 
ter3 Heldenthaten in feinen «Commentarios » 
4 Bbe., Liſſab. 1557 u. 1774) zu erzählen, fo be: 
reibt mit epifcher Anfchaulichleit der vielgereifte 
taatsmann und Reichs itoriograpb Daminö de 
Goes (geft. 1572) das Leben Emanuels d. Gr. 
iffab. 1566; 3 Bde., Coimbra 1790) und das des 
Königs Johann I. (Liſſab. 1567 u. 1724); fo ſam⸗ 
melte an Ort und Stelle, ala arte er Crobe: 
ter, Fernan Lopes de Caftanheda (geft. 1559) bie 
Daten zu feiner « Historia do descobrimento da 
India pelos Portuguezes» (Coimbra 1551; 4 Bde., 
Liſſab. 1833), worin er nur erzählt, «was er felbit 
eſehen und gehört»; fo verfaßte der berühmte Rei⸗ 
ende Fernam Mendes Pinto den lebendigen Be: 
richt über alles, was er in Alien (Indien, China, 
N an) erlebt und geichen («Peregrinacöesn, 
ifjab. 1620). Aber auch die bejiegten Indiarcr 
fanden einen Apoftel der Humanität in dem größ- 
ten Rebner der Dortugieen, dem Jeſuiten Antonie 
Bieira, geb. zu Liſſabon 1608, geſi. 1697. Dieſer 
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Miffionar brachte den größten Teil feines Lebens 
in dem portug. Amerila zu, machte 14.000 Meileh 
h ß in ben einfamften Capitanerien ber Neuen 
elt u fchrieb Katechismen in ſechs verfchiedenen 
Spraden der Indianer, um dieſe die heiten 
des Evangeliums zu lehren; er verteibi te, EM ben 
Hof N IV. urn etehrt, mit all 
jene energiſchen diamfeit bie Benfge * 
er Eingeborenen gegen die Habſucht der 
er nahm ſich mit folder Wärme ber Juden on, Se 
er zweimal wegen feiner allzu freien Kanzelreden 
und ala des Judaismus verdächtig vor dem Fa 
nal der Snquifition angellagt und nur auf Be 
wendung des Papſtes en wurde. Seine 
Predigten und Reden (15 Bde * 1748) find 
bie vollenbetften Mufter bes zrofei chen Stils und 
der Berebfamteit in portug. Sprache. Die meiſten 
Abrigen n Brofawerte jener eit, die unter dem fi Ipon. 
e entitanden, find — pebantifcher Gelehr⸗ 
Bergen | und durch — en En m noorömus entitellt; viele 
chrieben fe 


—5 — ihres “nk noch in ſpan. Sprache. 
Daber find micht Gi ier, Sondern in der Geſchichte der 
Wei Fir ‚die Bortugiefen Faria e Souſa 
elo u. f. w. zu erwähnen. Lebterer lieferte —* 
in den an Quevedos « Suefios» erinnernden, ſati⸗ 
riſchen « Dislogos apologaes» ein Proſawerk von 
echt nationalem Wiß und Humor, Mehr der Ge 
* — ber Wiſſen enihaften, ala der ber National: 
litteratur gehören die zantiquarifchen, ’ biltor, und 
eth etämogt: e von Mandel Severim de Faria, 
eiden Bolyhiftoren 6 fit und Duarte 
une de ?eäo u. a. an. als ge 
m apen zu nennen —* F Brito 
1617 in feiner «Monarchia Insitana» (Mc 
baca 1697 und Lifjab. 1690, mit den Fortfegun m 
von Brandam und Ra hael de yes, 8 Bde.), die 
freilih von der Schd hung der Welt —3— und 
die abenteuerlichſten Soße n und Sagen für hiſtor. 
Wahrheit ausgibt und nur bis zur er Rufer | fe 
Gründung des portug. Staats reiht, ein Muſte 
von om patsiotijcher Gefinnung und von einer durch 
tudium der Alten gebildeten Torrelten Eins 
5 a3 bes Stils gab; Luiz be Souſa, gelt. 1682, 
—F diegtaxt ie des Königs Da 
ft in denen des heil. —— und des 
Enbide ofs von Braga, Bartholomäus dos Mar: 
tyres, den Moͤnch gewordenen Ritter nicht verleug: 
nen kann und doch durch die eht nationale Weidy: 
beit und Sabigteit feines Stils einen folden Reiz 
ür Die or tefen hat, daß fie ihn unter ihre Hals 
ſiſchen Brofaüten zählen; vor allen aber gilt als 
unübertroffenes Mäfter Haffifcher Brofa die 
beſchreibung Joao de Caſtros, vierten — 
von Indien (beſte Ausgabe von Santo⸗Luiz, Lifjab. 
1835), von dem obenerwähnten Jacinto Freire de 
Andrade, geit. 1657, der einen würdigen Gegen; 


E& 


ftanb mit triotifcher Begeifterung ohne Schwulſt 
behandelt Bat. Sein Wert verdient als ee geeig: 
net zur Einführung in bie yortug. © 


und Literatur empfohlen zu werben. 

Die vierte Periode wird zwar aud in ber 
portug. Nationallitteratur durch den Einfluß ge: 
5 den zu Anfang des 18. Jahrh. die 
franz.:! ſſiſch⸗ 6 —* auf alle Litteraturen des 
gebildeten Curopa mehr oder minder zu Aben be⸗ 
gann; allein bier trat auch biefe Evolution fo 
wiberftandslos, fo bloß äußerlich ein, daß fie mehr 
ein Bertaufchen der geihmadlos gewordenen ſpan. 


nach wiebereriangiet Nach 
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aber ſehr mittelmäßiger Dichter, der General 


Moben mit be tonablen 
Hier reichte es bin We ein — 
nz Zavier de Deneie Graf von den 


Ericeira 
Art — in 0 „nt —*8 
noch die nit —8 — ein ebenio 
1), eine la tmi ‚lan li 
844 "der ; por * mund * ey 
Ko Brofa —— te der —2* 
mie 1721 filter, De a ein ne Agent 
eza 
ge e a F ohne em. Diet = 
ſchaft ber Arkadier gebildeter g ein 
von au nden a ngen portug. 
3* 
si 6 it, 
— weni He in 18 in Dinfeht Hs 
ns bie nien des alten Dbiture 
mus a tum Den heflern Anficten de Yes 
och wurde gerade eind ber 
glieder der portug. Artadier, 
, ber ibn im Kerker 
— mit feinem Talt die Alten, at 
eiltheit 
Gen pie huäteer bus) Tine dam Sy fpielei ae Ma⸗ 


por ielojes Beiſpiel, feine « Henriqueida> 
ona dur 
von Burgund 
Sat 
wurde nah dem — ber —*2 — 
5 Mehr wirkte ein nach 
der kl 
lb I —ã — 
u ver n 
—E bes 5 Marquis i8 von 
Bunberts auch ee Portugal al Gingang 5* en Ku 
ein Opfer von 
Horaz nad und wird wegen — Stätte 
«Obras poetica®, 


des T u reformieren 
Iſe 1778). Ein anderer Arkadier, Antonio 
Diniz da Eruz e Silva, ift weniger korrelt, bal 
aber an Feuer und — und gilt für den 


Genidt per 


Sun, den, Rn nr "ein 
in ihre Genoſſenſchaft aufnahmen 7 at fh mehr 
nad) vaterländifcen en ebildet und * 
vorzugsweiſe die bufolif tungsgattung bil: 
Hiert, in der er für ben ausg 
en 


Renern gilt; aud 2 ee 
3 au ern nJ. 

ern mehrere Tragödien («Obras», Liffab. 1781). 

—F fein. ki * ubi rtug. 


Gedichte if Francisco nie 
— Liſſab. 1799). Toner kn riß aber Der di 
Ballomanie ein bis jur geifllofen Rahahmına 
und felbft zum Schaden ber Sprachreinheit, nod 
beförbert durch bie Menge von oͤhnlichen Über: 
fegungen, wiewohl man, durch ber gunchmenden 
e.| pol. Ginftuß € Englands, auch Thon e dieſes 
nde8 zu übertragen Ab mit defien Litteratut 
befannter zu werden anfın 


ortugieien gehalten 
Domingos dos Res 
ifenr, die Artabier 


gen Ende des Jahrhunderts erhielt, die 
portug. Yorke vo ne wei De einen 
neuen eigentämli ancisco Manoel 


bo Nascimento, geb. gu — 1734, geft. 1819, 
noch aus der Schule ber Arladier und nad) Barzäv 
und Diniz fi bildend, ift der Repräfentant dei 
ftrengen affifhen Gtilö, ausgezeichnet durd 





Portugiefiſche Sprache und Litteratur 


eit, und leis 


reinheit uud € ele ate Korrel 
rap * ein 'nebilbeter 


ktte, 00 ich in der 


* eigentlich geniale ——— u Fate 
8* als Proſaiſt zeichnete er —— 
Jorie Haf —5— Oel 
ie Oberf L. A Der andere, 
Naria —— ofa de Bocage, weithin ber —* 
be m vollstümfichfte unter allen neuern Di. 
Portugals, war allerdings minder ſtreng a 
ihn feinen fo _fein_gebilbeten eihmad 
x ſelbſt nicht die mufterhafte Reinheit bes Sul 
8; aber er war ein g 


edlen feurig ae leidenſchaftlich bis a au 
travaga Benn l G 
— un bi —— Hugenblide Wert 


het, Ti allen Öttingen zu verhuchen und 
en n zu verſuchen un 

Ne nötige ee sn zu vernadläffi en fo hat er doch 
urch feine maritimen Idyllen ein, anıme 
un vorzüglich; durd) Jeine Sonette, die zu ben 
*** in portug. Sprache gehören, eine blei⸗ 

eichnete Stelle errungen. Sein 
* 


ihm nach en, die, ohne ſei⸗ 

nen Geil zu n, nur feine Ertrapaganzen und 
ieine fp&tere 

i und dieſen hat er es zu banken, wenn er in 


aben und Lei t 
—— feine tigkeit im Berfi 


vere, 
ieriertheit noch zu überbieten 


der portug. Poeſie als der Einführer | kultivi 


eined neuen ** orismus fi Raurierte, den man 
ru feinem einen poeh sp Namen (Elmano) Elma- 
verdienen —* ſeinen Nach⸗ 
folgern mit ae Hua nung genannt —* werben der 
Zragiler —— t. Gomes und J. M. da Coſta 
e Silva, der Berfaſſer des anmutigen Gebihts «O 
passeio >, Dingegen folgten der Haffilchen Schule 
des Manoe omingos Marimiano Torres, auds 
gezeichnet ct Du ine Sylen und Ganzonen; Ans 
tonio Ribeiro 503 Santos, als Odendichter nam⸗ 
daft: der guimiüitige Satiriter Nicolau olentino 
de Almeida; der als Mathematiler berühmter ge 
Boden philof. Dichter. vn Anaftacio da Eu 
u. a. Dod war durch Diele Nachahmungsſucht das 
Ration Hl fo ehr unterbrüdt erden daß 
Jeſe Agoftinho de Macedo es wagen durfte, den 
größten Dichter feines Volls in den Staub herab: 
zuziehen, indem e 3 in der Vorrede zu ſeinem ‚Epos 
«u Öriente», benjelben Gegenſtand wie bie 
« Zufioden» behandelt, zu beweilen fi) bemühte, 
bob Camöes nichts felbitänbig produziert, fonbern 
alles den ältern und frühern Italienern und Spa⸗ 
ern abgeborgt habe; und dieſer Mann galt vielen 
en für einen größern Diöhter als Samöeg! 
Sein beftes Gedicht ift «A meditagäon. 
neuerer Seit haben die en Striege und 


polit, Ummälzungen auch ortugiefen 
2 nationale Selb gefühl bern me ze aufgeregt 
und und unter den jüngften Dichtern find 


viele, die fh von den fremden Feſſeln losgemacht 
und eine vollätümlichere Richtüng eingeſchlagen 
So Mouzinho de Mlbuguergue, ein ſehr 
—— Dichter, vorzüglich durch feine «Georgi- 
cas portuguezas» belannt geworden, Antonio 
Jeliciano de Caſtilho, Alerandre Herculano de 
Latualbo der Romanzendichter Joſe ‚dire de 
Serpa. Almeida-Barrett erregte ald Dichter zuerft 
Aufmerkjamkeit duch fein zu Paris 1825 ano: 
idt «Camdes», worin 
des größten Di 
her feiner Ration mit patriotifcher Begeifterung 


k, was ein 
und ein bedeutendes poetifches Talent | B 
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— 25 — F— er ein 
ängen: « Donna 
Branch, ou a conguista do Algarve», in Wie 

er Manier beraus, das vo tzüglich gegen 
Sr oͤnche ‚geriätet it; am merfwärbigfien ift 
aber fein Gedicht « Adozind a, TOmance» in vier 
Gefän aden (Lond. 1828), da es mehr im ros 
mantihe den Geilte unb nad vaterlänbiihen Volls⸗ 
iedern 


bat; ebenfalls noch 
ſatiriſches et in Neben 


befungen ba 


chacaras) verfaßt if. Gin ganz be 
—eã Verdienſt um die Litteratur ſeines Va⸗ 
terlandes erwarb ſich Almeida durch bie Samm⸗ 
hung der portug. Bollsromanzen, bie im 14. und 
5. Bande feiner Merle erf ienen. AB Di: 
en der neueſten Zeit find anzuführen ber Fr 
rifer und Dramatiler Luis Augulto Balmeirim 
ber Epiter Thomaz Ribeiro, deſſen Gedicht « 
Jayme» (Liſſab. 1862) die Bortugiefen außer: 
ordentlich hoch Stellen; ber Gatiriler Guerra Jun: 
queiro, ber mit fchranlenlofer Kühnheit gegen 
Aberglauben und Tonventionelle Lügen vorge t; 
der geiſtvolle tes Ramaldo Drtigäo; 
—F und Anthero de —— der 
N und Natürlichkeit einer melobis 
(6 Schoͤpfungen ausgezeichnete Deus; 
er Romanf Ihreiber deg de —5 ji das realis 
ſtiſche Genre, und Julio Di 3 Genre ber 
Dorfgefhichte mit iche © viel —X unb Seiämad 
tert hat. Wenn in biefen Werten ein Bes 
ftreben,, den modern⸗europ. Zeitgeift mit altnatios 
nalen und N vollämäßigen ementen zu vers 


Dee N t zu verlennen ift, fo bat Dagegen die 
oelie der Bortuntelen ba das —*8*— 
liche f ang Inihe Gleis noch nicht zu verlafien 
gewa em von der drafig imieiro eingeſchla⸗ 
nen Wege, deren Tragödie « Osmia» 1785 von ber 
Alademie gekrönt wurbe (deutſch, Halberft. 1824), 
folgten die wenigften neueften tamatifchen Dichter 
(etwa mit Ausnahme des etwas lühriern Comes), 
wie Manoel Gaetano Pimenta de A war, D Ders 
afler vieler Tragö Ben aber alle Tre klaſſi⸗ 
chen — * Zeigte und ſelb 
und troß bes Beſtrebens Caſtilhos un 
das portug. Ze eater und —55 — aus — 
Deutſchen und durch eigene Kompoſitionen zu re Dis 
mieren, fehlt e3 noch immer an einer portug. 
tionalbh ne. Auch was ber bereitö erwähnte Sal. 
meirim, dann J. Mendes Leal der Sfüngere, Erneito 
Biefter und Bereiro da Cunba geleitet haben, üt, 
wenn auch nicht ganz wertlos an ch einflußlos 
eblieben. Um die Kultur der rofa und Bered⸗ 
amleit in biefer Periode machten id vorzu (id) 
einige, Dtitglieber ber Alademie der Wiſſenſcha ten 
von Lifjabon durch ihre Lritiich-äfthetifchen 
bandlungen in ben «Memorias de litteratura por- 
tugueza» verbient; unter ben neuern ausgezeich⸗ 
netern n Gafilbo. find bie unter ben Dichtern ges 
nannten Ca Herculano und Garrett wieder 
w erwähnen, Die beiden legtern errangen insbe⸗ 
ondere durch ihre hiftor. Romane große Erfolge; 
unter ihren Na olgern iſt ber bedeutenbfte Auis 
Augufto Rebello da Silva, der durch feinen Ro: 
man aus der vaterlänbilchen Seid Geſchichte; aA moci- 
dade de D. Joäo V.» (4 Bde., Liſſab. 1851—53), 
bmx großen Auf gewann. Garrett gab auch unter 
em Titel «Parnaso lusitano» (5 Bde., Bar. 1826) 
eine poetiihe Mufterfammlung und dazu 1834 
einen Supplementband, «Satyricos portuguezes», 
eraus; fe dem «Parnaso » vorgefehte Biftor.s 
itifche Cinleitun? gibt eine nicht unbraudbare 
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füberficht der Gefchichte ber portug. Poeſie. Bol. 
auch außer ben Werten von Bouterwek (f. d.) 
und Sismondi (f. d.) noch D- Denis, «Resume de 
l’histoire litt£raire du Portugal» (Par. 1826); 
derielbe, «Chefs-d’auvre du theätre portugais » 
(Bar. 1823); Pinheiro, «Curso de litteratura 
nacional» (Nio de Janeiro 1862); Lopez de Men: 
boca, «Mcmorias de litteratura contemporanea» 
(Liſſab. 1855); Silveſtre Ribeiro, «Resenha da 
litteratura portugueza» (Liffab. 1855). Das über: 
ſichtlichſte Handbuch der portug. Nationallitteratur 
ift Theopbilo Braga «Manual da historia da 
litteratura portugueza desde as suas origens ate 
ao presente» (Üporto 1875). Das große Lebens: 
wert dieſes Verfaſſers, die Geſamtgeſchichte der 
vaterländifchen Litteratur, ift noch Zorfo, obgleich 
bereit3 19 Bände davon veröffentlicht find. 

Die wiſſenſchaftliche Litteratur wurde in früherer 
Zeit in einigen Zweigen von den Bortugiejen nicht 
obne Erfolg betrieben; fo durch die ausgezeichneten 
Mathematiker Nunez und da Cure, durch ihre 
zahlreichen Reifenden, unter denen Magellan einen 
europ. Ruf bat; durch mehrere namhafte Ges 
lehrte in ben aturmillenichaften und in den orient. 
Spraden. Doc behielten bei ihnen bie Wiſſen⸗ 
ſchaften bis in die neuefte Zeit einen ſcholaſtiſchen 
zuihnitt und nahmen erjt durch die 1779 vom 

uque de Lafoes geftiftete Akademie der Willen: 
ſchaften einen freiern Aufſchwung, unter deren 
thätigfte Mitglieder ber Mathematiker Gargäo: 
Stodier, ber Natur⸗ und Geſchichtsforſcher Correa 
ba Serra, die Rechtögelehrten Mello, Fiqueiredo 
und Nibeiro dos Santos, die Litterarhiitoriler 
d’Aragäo Morato, Alerandre Lobo und ber Aſtro⸗ 
nom Ferreira b’Araujo gehören. Die Alademie 
der Wiſſenſchaften zu Liſſabon und die Univerfität 
zu Coimbra haben eine große Anzahl von Werten 
druden laflen, unter denen, außer den eigentlichen 
Alademiefchriften («Memorzas» und «Annaes»), in 
erfter Linie bie « Portugaliae monumenta histo- 
rica» (noch im Erſcheinen begriffen) Crwähnung 
verdienen; ferner «Corpo diplomatico portuguez» 
von_de Santarem, Rebello da Silva und oje 
da Silva Mendes deal, und Santarems «Quadro 
elementar das relacdes politicas e diplomaticas 
de Portugal com as diversas potencias do mundo» 
(Bd. 1—19, Lifiab. 1842 fg.). Auf allen Gebieten 
der Wiſſenſchaft find in neuerer Zeit bebeutenbe 
Werke erfchienen. Die Hauptquelle für die ältere 
Derehrtengeichichte Portugals ift Die «Bibliotheca 
Lusitana » von Barbofa Nachado (4 Bbe., Liſſab. 
1741— 52); noch vollitändiger und bis auf die 
neuelte Zeit fortgeführt ift «Diccionario biblio- 

aflco portuguez» (9 Bde., Liſſab. 1858 — 70) 

8 Innocencio Francisco da Silva, welches Brito 
Acanda fortfegt (Bd. 10—12, eijlab, 188385), 

p äoa L., Portulak, eine Pflanzen: 
gattung, weldhe zum Typus der Samilie er Bor: 
tulalaceen geworben ift. pire Merkmale find ein 
mweiteiliger, am Grunde r nglörmig fi ablöfender 

el, vier bis ſechs gleiche, em Rande des Kelchs 
auffigende, am Grunde verwachfene Blumenblätter, 
8—15 Staubgefäße und eine einfächerige mit einem 
Dedelchen (portula, Thurchen) aufipringenbe Kap: 
fel. alle ihre Arten find tropiſche Kräuter 


fipenden Blättern. P. oleracea T., Bemftjeportu: 
lat, ift in Sübamerila einheimiſch und über Frant: 
seih nach Deutſchland gelommen und bier ver: 


mit fleiſ —5 — breiten oder ſtielrunden, meiſtſch 


Portulaca — Portwein 


wildert. Die Gartenform mit ihren 20—25 cm 
hohen Dtengeln und bidfleifehigen, Keilförmigen, 
glänzenden Blättern wirb im Gemüfegarten meik 
in en gefäet und als Suppenmwürze benukt. 
Vielfach empfohlen wird eine großblätterige Spiel: 
art von goldgelber Färbung. Cine gleichfalls in 
Suũdamerila einheimiſche Art, P.grandiflora Lindl. 
iſt eine der ſchönſten Annuellen des Blumengarten? 
von 20 cm Höbe mit fleifhigen, cylindrifchen Blät: 
tern und fhönen, großen, leuchtend violettroten, 
innen mit einem dreiedigen, weißen Fleden bezeich 
neten Blumen, welche ſich aber nur im vollen Son: 
nenſchein öffnen. Bon ihr gibt e3 zahlreiche Spiel: 
arten mit Icharlacdhroten (var. Thellusonii), leud: 
tendroten (var. — orangeroten (var. 
aurantiaca), weißen in verfchlebener Art eftreiften 
Blumen. Die fhönfte aller Varietäten aber ift die 
efüllt blühende verfchiedenfter Färbung. Die ein: 
Pachen oder bloß halbgefüllten Spielarten pflanzt 
man durch Ausſaat fort, die bichtgefüflten, welche 
feinen Samen tragen, durch Stedlinge. 
Portulafaceen (Portulacaceae), Pflanzen: 
familie aus der Gruppe ber Dilotyledonen. Dion 
kennt gegen 120 Arten, die zum größten Zeil in 
Nords und Shdamerila vorkommen; in ber alten 
Welt finden fih nur wenige davon. Es find lraut. 
artige Gewächle oder Heine Sträucher mit unge: 
teilten meift fleifhigen Blättern und regelmäßigen 
zwitterigen Blüten, welche aus zwei Ke blättern, 
vier bis fünfBlumenblättern, vier ober mehr Staub: 
gefäßen und einem einfächerigen Frucptinoten, bem 
ein an ber Spipe breiteiliger Griffel —X beite: 
ben; die Frucht ıft eine Kapſel, die gemöhn — 
reihe Samen enthält. Zu den P. gehört z. B. die 
Bostulatpflange,beren Blätter ala Öeml ht 
uppengemwürz benukt werben. (S. Portulaca.) 
Portulaun (frz., ital. portolano) nannte man 
die Kaſtenkarten, welche im 16. Jahth. in Venedig, 
Genua, Lifjabon u. f. w. gefertigt wurden und ft: 
wohl in den Küftenumrifien, als in Bezug auf di: 
geogr. Länge nod) fehr ungenau waren. _ 
Bormmnne, ein altitalifcher und röm. Ge:t 
der Häfen, urfprünglich der Thore, des Ein: und 
Ausgangs überhaupt, ſodaß er alfo ‚Janus zur 
Seite trat; er hatte in Rom einen Tempel am 
Tiberhafen und ein Felt am 17. Aug. Spät 
ward er mit dem gricdh. Melifertes identifiziert. 
Portwein wird gewonnen im Thal des ober 
Douro der Provinz Traz:03:Diontes in Portuge! 
und bat feinen Namen von der Hafenftabt Oporto, 
welche den Stapelplag für den Handel bamit bil 
det. Das Gebiet der Portweinerzeugung beginn 
90 — 100 km den Douroftrom aufwärts und el 
ftredtt ſich mit Unterbrehungen über ungefäbt 
720 qkm. Die beiten Lagen befinden ſich im «obern 
Corgor. Die Trauben des Weinbergfabed heißen 
Verdeilhho, Mourisco, Batardo und Alvarilhöo 
pur bung dient bie Souzäotraube. Jeder für 
3 Aualand beftimmte B. wird außerbem fünklid 
gefärbt, und zwar dur Hollunderbeereneztrali; 
außerdem erhält er in gewiſſen Zwiſchenraͤumer 
einen dreimaligen Spritzufag. Auch werden MM 
ungänftigen Jahrgängen unbedenklich Zufäpe von 
uder ober von Seropign, eingebämpitem Moß: 
irup, gegeben. Der fertige P. des Handels unkr 
eibet fih von allen Weinen durch feine darbe 
weldhe brauntot, braun biß purpurbraun iſt. Seit 
Geichntad ift ein voller, geiftiger, mit einem Anflug 
von Sußigkeit. Er ift Fehr task, denn er enthält 





Porzellan 


21 gi Broz. Altobol. Er muß minbeftens brei 
bis vier Jahre lagern, bis er flaſchenreif wird. 
Swert ift ber bedeutende Gehalt bes P. 
an Gerbjäure. Die Gefamtprobultion an P. wird 
auf 110—120000 Pipen (au — a hi) ) Bei, wo: 
von gegenwärtig durch Anittlid 
portiert werben. Das aupiab abacbiet ar Gb 
britannien mit 26 000 Pipen ( Seen 48000 noch 

N Ka). dann folgen die Bereinigten Staaten, 
Yrofilien u. f.w. Es wird aud ein weißer P. 
ın n der iedenen Sorten (Branco⸗Rico, Ertrarico, 
r, Superior und Malvafia) gewonnen, 
der 5 — in Fr dan andel gelangt; er it 
feiner als der braune P. Neben dem P. werben 
im Dourothal nod) die Binhos de Ramo oder Con: 
justo luzıo gewonnen, eichte, belleote, angenehme Lands 
de ſich aber weniger zum Erport eignen. 
Die —A— ‚für Brafilien en Slim P. führen 
en Maduros. ortiweinhandel be: 

5 Ai lange Zeit einzi einzig 

ten Marquis de P 


Touro:Fompa * ‚melde — Monopol in fo fchäds 
licher Weife au auäbeutete, B fie 1833 aufg rien, wer: 
ben mußte. An ihre Stelle ift eine feete 4 
acielipaft · Aeal⸗Companhia dos Vinhos do Porto» 
getreten, weige | im Beſitz der ebelften Weinlagen ift. 
Die — ſtrilte oder «Corgos⸗ des Douro⸗ 
thals And Kreng abgeteilt in die jenigen Lagen, 
welche Binhos de Feitoria (Faltore ort: 
weine) und de Ramo (Zweig: oder 
weine) „üden, werhalb die echten V. auch häu 
unter ber erftern Bezeihnung im Handel vorkom⸗ 
men. Seit 1852 hat bie —— des 
ion die Douroweinberge heimgeſucht, 
ch das Schwefeln ewältigt: 1876 

ıft aber 


— daſelbſt aufgetreten und ers 
‚red Berhertun ebiet {yon fiber 1000 ha 
. wird nur in England ala 
getrun en, IFR überall nur als Stomachicum 
de im — — konſumiert. Auf dem Wege 
brt und durch die Engländer ift er aber 
ganze Welt verbreitet worden, wie neben ihm 
use eh ein anberer Wein. Indefien wird er, felbft 
ein Kunftproduft, in der veridiedenften Weile und 
sreher — verfälfet: insbeſondere Nordamerila 
ıR der Sig einer gro tigen Portweinfabrilation 
aus Waſſer, Caſſonade, Sprit und Farbſtoffen mit 
2* e 
Beorgelau porcelaine: 
china china ware 


— * 


in den Haͤnden der durch 
17657 gegründeten Altos 


ktien⸗ 


eben⸗ 






engl. porcelain, 
‚von porcellana ber portug. 


— — (Cypraea), bie 


onmwaren, deren feine. weiße, 
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Die Herftellung bes P. gehört zu denjenigen 
Erfindungen, deren Urfprun fi in das Dunfel 
ber frühelten Beiten verliert. ahrh. n. € 
ſcheint dieſelbe den Spinefen f on be annt —8 en 
u fein; von ihnen gelangte ale Kenntnis erft viel 
it u den Japanern. Die dhinef. Porzellan: 
abrilation erreichte ihre höchfte Blüte vom 14. big 
um 17. Jahrh.; feitdem ift fie zum mindeften 
em fünftleriihen Wert nad im Sinken bepriffen. 
Im J. 1518 kam das hinefifche P. durch die Por⸗ 
tugie en als toftbarer Hanbelönrtitel nad Europa 
und von da an war man in ben verſchiedenen Län; 
dern eifrig bemüht, dazjelbe na juohmen, ein Be: 
müben, das fo lange erfolglos leiben mußte, als 
der wefentlichfte Beftandteil bes edıten P., das 
Kaolin, unbelannt war. In Frankreich wurde 
ſeit 169 in St.-Cloud in Aröherm Mapftab ein 
weiches P, Srittenporzellan (f.d.), ea, 
welches mit em echten P. faft nur das ſchone Aus- 
fehen gemein hat, aber feiner künſtleriſch wertvollen 
—7 — wegen noc eute geſchäͤßt ift. Seit 
dem Anfang bes 18. 3 . wurde dazfelbe auch 
in Paris, Site, Scan * ceaur, Drleans, Arras 
erzeugt. J mg4 . 1759 kaufte Ludwig XV. die 1738 
in Vincennes gegründete 1753 nad) Sevres vers 
legte rit, welche de feitbem Staat3eigentum ges 
blieben ift und namentlich unter ihren Direktoren 
Bronguiart, Ebelmen, Regnault, Solvetat für die 
örderung der Porzellan abrilation in technifcher 
und künft erülher Se Re e Bebeutung erlangt 
e, dem chineſiſchen volllommen aͤhn⸗ 
ide? ee nos ei Deut tiber, y ß Zriedr. 
göttger n ein Zufall auf die 
ung —8 PR ten en. anerbe, des Kaolins, 
führt Hatte. HR 1710 wurde unter feiner 
eier ie nachmals jo berühmt gemorbene Fabrik 
in Meißen ange elegt. Obwohl man hier das Vers 
[eb ren mit allen Mitteln „gedeimzubalten fuchte, 
and basjelde bald dur be ochene Beamte Vers 
breitun entitand brit in Wien 1720, 
bie in — 1740, in Surfen ah: in Berlin 
1750, in etersbung un ymph; enburg bei 
Münden 1756, in Ludwigsburg 1760, in Franken⸗ 
tal 1775; zu den ältelten! Gtablifjements biefer 
rt gehören auch die Fabrik Roerftrand bei Stod: 
bolm und die in Kopenhagen. In Stores begann 
mon ir en B. herguiteilen. Bis in die Mitte 
ie Borzellanfabrilen aus: 
(ci —A der furſtt Hofhaltungen und 
ienten mehr dem Luxus als dem praktiſchen Des 
bürfnis. Diefelben hatten indes eine Technik aus⸗ 
Se bie fi mertwürbigermeife mit dem chineſ. 


— 9 Y e durch bie innige Miſchun ten übereinftimmend erwies, als dasſelbe 
N fe Dura — pat und | Se durch Julien 1850 I Suropa befannt wurde, Diefe 
—* nn und fehr ſcharfes Technil war das wertvolle Erbe, welches bie Privat: 
an che r greift ift biefelbe von einer Durch: | induftrie antrat, als die Porzellanfabritation alls 

ſictigen Blafur überbedt; nur das jog. Biskuit m fi von ‚den Höfen emancipierte. 
it unglahert. "6. unter Thonwaren abrika⸗—⸗ geht find die Altern Erzeugniſſe der chineſ. 
tom.) Eeiner Ratur nad) ift das P. ebenfomwohl | und aud) der japan. Borzellanfabritation in 
hie die achſten praktiſchen ermenbungen der Shönpeit und Güte des Materials, in der ge: 

eis jur 2 


ng der zarteiten kunſtleriſchen or: 
s geeignet. Dan heute daraus 






* irrt, — — ee 
er, Ehtfie eruen ei a e, Buppentöpfe, 
—2* Wene 
flat. ae be Abdampf⸗ 

Pi oͤhren, Retorten Iſolatoren; 

Supusgeg ‚ wie Bafen, Rippfiguren, 


5 
egte Sab 
d 

ung | Dat. DaB hart 


hmadvollen Wahl der Ornamente und in der 

racht des Kolorits unerreidht; dagegen bat in 
neuerer Zeit der Ginfluß europ. "Han elsintereſſen 
verſchlechternd auf den Kunſtgeſchmad beiber Ratio: 
nen eingewirlt. In beforativer Hinficht Abt 
franz. Borzellaninduftrie feit zwei — 
den „mähtigften Einfluß auf die Ynduftrie anderer 
Länder aus. Der Ruhm von Göores 


ebenfowohl auf die Reinheit der zur erwentung 
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tommenben Materialien al3 auf bie künftlerifche 
Schönheit der Zeichnung, die Eleganz der Form 
und den Reihtum der Palette. Limoges erreicht 
das Höchfte in der Verzierung durch Cmailarbeit, 
weldye gleich den präditigiten Goelfteinen wirkt. In 
der neueften Zeit hat in Srantrei die Fabrikation 
be3 weichen oder Frittenporzellans (altes Sevres⸗ 
Borzellan) wieder bedeutend zugenommten, auch 
wird dasſelbe in Schleſien und Böhmen erzeugt. 
Ein weiches P. ift infolge des Zuſatzes von Knochen: 
aſche aud) bad engliiche, das zuerft in Cheljen 1746, 
feit 1772 in Stafforofhire Iabrigiert. wurde und 
eute in der Ausbildung ber Technik ſowie der 
ommeriellen Wichtigkeit in erfter Linie ſteht. Hin- 
ſichtlich der kunſtleriſchen Behandlung des Materials 
bat fi gegenwärtig das berliner P. dem von 
Seored würdig zur Seite geitellt. 

Die Porzellanwaren erhalten oft eine Verzie⸗ 
Fund, efonder3 duch Bemalen (Porzellan: 
malerei); bie Sarben, welche hierbei mit einem 
Din vermijcht werden müflen, der leichter im euer 

chmilzt als die Slafur, fallen nach dem Brennen 
meilt anders aus. (S. unter Tbonwarenfabris 
kation; vgl. auch Fayence und Tafel: Kera⸗ 
mil, Bd. X, 6. 238. 
— ieſ u, ſ. unter Saxifraga. 
orzellaubiume, gewoͤhnlich Wachsblume 
genannt, k Hoyacarnosa. 
orzellaubreuner, |. u. Galvanokauſtik. 
orzellaudruck entipricht bem technifchen Vers 
ahren bei ber ‘Meta romatypie (f. d.), indem in 
etall oder lithograp n Steingravierte Mufter 
und Bilder el elaſtiſches Papier abgedrudt und 
auf das unglalierte Borzellan übertragen werben, 
een ‚Raolin 
‚ Borzellaufuöpfe werben aud einer eigentüm: 
lihen Porzellanmaſſe (gereinigter Feldſpat mit 
Zufag von Knochenaſche) mittels einer Shrauben, 
peeiie geformt und in Muffeln gebrannt, öfters mit 
etalloryden gefärbt oder durch Drud verziert. 

Porzellaumalerei, |. unter Porzellan und 
Zbonwarenfabrilation. 

Borzellaudfen heißen ſowohl die zum Brennen 
des Porzellans dienenden Ofen (f. unter Thons 
warenfabrilation), als aud) die aus Fayences 
Kacheln beitehenben eleganten Stubenöfen. 

orzellauſchuecken (Cypraeidae), Familie ber 
Meeresihneden mit ovalem, meilt I ewölbten 


Gehäufe, deren äußerfte Windung faft das ganze | f 


übrige Gewinde überbedt; die Mündung ift lang, 
—A Die Schalen find ſehr feſt, porzellan- 
artig, oft ſchoͤn gefärbt, namentlich ge edt und glän: 
zend. Die P. zu denen das Kaurı (f. d., Cypraea 
moneta; ſ. Tafel: Motiusten, Die 14) gehört, 
find befonder3 in ben tropifchen Meeren zahlreich. 
Porzellanthon, |. Kaolın. 
Posäda (Ipan.), Wirtshaus, Schente, 
Bofaba-Berrera (Joiede), Ipan. Staatsmann, 
geb. zu Llares in Ajturien, war profeflor der Na: 
tionalolonomie an der Univerfität zu Oviedo und 
wurde 1840 in bie Cortes gewählt, wo er zu den 
gemäßigt Liberalen gehörte; 1853 wurde er zum 
igepräfibenten ber Corted gewählt. Später war 
er Sislalprofurator bes Staatsrat; Juni 1858 
bis März 1863 Minifter des Innern. Nach der 
Septemberreoolution 1868 wurbe er Gefandter 
n Nom; 1869 trat er wieder in bie Cortes, deren 
Präfident er 1875 ward. Gr ftarb 7. Sept. 1885 
in Madrid. 


Bofamentier oder Bofamentierer (vom fr;, 
passementier; engl. lace-maker, fringe- maker, 
inkle-manufacturer) hießen urfprünglich diejenigen 

andwerler, welche die zu Befägen beitimmten 

orten, Treſſen, Lißen, Simpen u. ſ. w. wirkten 
oder webten. Später zogen biefelben auch bie Ber: 
ertigung von Schnüren, twerk aus legtern, 

anjen, Dualten, Roſetten, Stantillen, ber über: 
ponnenen Knöpfe u. |. w. in ihren Bereich, fodof 
ie jept fait den ganzen Ausput gemehter Stoffe 
liefern. Die Arbeit des P. if teild Hans, teils 
Mafchinenarbeit. Der Bofamentierftuhl oder 
Bortenwirkſtuhl enthält die weientlichen Zeile 
des gewoͤhnlichen Webſtuhls (ſ. unter Weberei) 
meift in etwas abgeänderter Form und ift u Her: 
ftellung von Mujtern mit entjprechenden Borrik: 
tungen verjehen, oft auch mit bem Jacquard-Mecho: 
nismus verbunden. Außerlich unterfcheidet fd 
derfelbe durch feine geringe Breite, da er nur zum 
Weben fchmaler Stoffe beſtimmt ift. Über Boja: 
mentierarbeiten ſ. Bortenmweberei, Klöy: 
peln und Klöppelmafdine. 

Poſamentierſtuhl, Bofamentierwaren, !. 
unter (anlamentiet, 

Bolaune (fr}. trombonne, ital, trombone), 
ein Blasinſtrument von Meifing, beitebt aus einer 
etwas weiter als beim Horn menjurierten Röhre 
ohne Zonlöcher, und it am obern Mundungẽende 
bis etwas über bie Mitte ber Döße bes —— 
abwaͤrts, am emtgegengejehten de bis 
ungeſabt auf drei Viert Größe und nad der 
andern Seite bin aufwärts gebogen. Die Nöhre 
bat zwei Hauptteile, da3 Hauptitüd und ben Jun 
oder Auszug. An dem aufwärts gebogenen Cude 
des aupiftüde befindet ſich das keſſelfoͤrmig aus 
getiefte Munditüd, während das entgegengeiehte 
in einen weit ausladenden Schallbecher weint 
Das Mundjtüd ift ganz dem der Trompete und der 

orns ähnlich jt zur einen weitern Keſſel 

ie doppelten Ro renſchenkel find durch melallen 
Querſtaͤbe verbunden, damit fie ſich nicht werbiegen 
und aus ber age weichen tönnen. Der unterhalb 
des Mundftüd3 befindliche Doppelichentel aber ıf 
da, wo er die Biegung machen würde, abgejänit: 
ten, ſodaß zwei offene Nöhrenenden entftehen. Ar 
biefe ift der Zug oder Auszug, auch die Stani'r 
genannt, angefchoben. Diejes zweite Stüd beit! 
ebenfall3 aus einer.zu einem Doppelichentel zu 
ammengebogenen, durch einen Du: verbun: 
denen Röhre, welche um fo viel weiter menſuriert 
ift, ala die Röhre des Hauptſtucks. daß fie luftdid 
chließend über die erwähnten offenen Enden de⸗ 
estern gefhoben und an denſelben, ähnlich den 
Auszügen eines Berfpeltivg, aufs und abbewul 
werden lann, wodurch bie Fänge bes Rohrs i., 
beliebig verändern und, ungeachtet bie Zonlödtr 
fehlen, eine vollitändige chromatiſche Efala I“ 
Berausbringen läßt, Die i* ift weſentlich auf da- 
mitteltiefe Tongebiet, auf den Umfang bed in 
nergefangs befchränft, daher gibt es drei Arten de 
B.: die Baß- Tenor: und Altpofaune, bie zulum: 
men einen fog. Chor ausmaden. Die Pal 
pofaune bat einen Umfang vom Contra» B 19. 
matifch bi? © der eingeftrichenen Dftave und hoͤber 
fie ift ein kraftvolles, aber ungelenles Inſtrument, 
welches weber für fehr kurze und fchnell wegieluf: 
nod für lang ausgehaltene Zöne geeignet il. ⁊ 
Tenorpofaune hat einen Umfang nom groben !: 
bi3 zum eingeftrichenen b und höher. Ihre Veweß⸗ 


Poſaunenfeſt — Poſen (Provinz) 


lidleit it bei weitem größer ala Die ber Das 
pofaume, Dabei viaR fie fi) weniger anjtrengen 
sicht felten (in Srantreih —— 
aßpoſaune, ſoda B alfo der drei: 
—* Poſaunenchor mit zwei Tenorpoſaunen 
und einer toimune 6 * wird. Die Altpo⸗ 
ſaune, greller an Klang, erreicht in ber Tiefe 
B. hoch . die unteriten 
Shre ‚die eritredt fich bi zum 
Der Klangdharalter der P. 
pt iſt — von mu Sonorität 
babei edel und feierlich, daber fie au 
in der Kirhenmuhl ci eine —* — Stellung ein⸗ 
nimmt. Aber der Ton iſt ſproͤde, verbindet ſich 
deshalb ſchwerer mit den fonftigen Zonorganen 
als a arige gen ee: Bat 2 baber na a 
ment m ich, wovon die 
moderne —* viele ie Bei aufweil t. Im neue: 
ker Zeit bat man auch, an Stelle der Züge, das 
Sohem ber Bentile auf bie P. angewendet. Die 
B:ntilpofaune, mit drei Bentilen und einem 
Lions son vom großen E bis zweigeftrichenen c, bat 
ihres ftumpfen und harten Kl fange 
leiner —— Beliebtheit ſich zu erfreuen. Die 
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Schwefelquelle, und Brufio (755 m). Das Thal: 
waſſer, der Poſchiavino, entipringt mit drei Quel⸗ 
len im Dal Zagone, Balle di Campo und auf dem 
Berninajodh (Lago Bianco) und bildet in der Thal: 
ftufe von P. den 1,8gkm großen Lago di P. (962m), 
den er bei Meschino wieder verläßt, um durch eine 
tiefe Schlucht die Stufe von Brufio zu eig, 
bei dem Engpaß Piattamala (520 m) tritt ber Fluß 
ern ital, Gebiet über und mündet nad) 32 km lan: 
Lauf 2 km unterhalb Tirano (Beltlin) in bie 
Hide. Mit dem Engadin und dem Beltlin ift das 
3 durch die Poſtſtraße des gerninapafied ver: 
unden; nad Bormio führt ein S er Ah über den 
Paſſo di Val Biola Ay m), nad dem Livi no: 
Yet bie 5 di Livigno. Bol. Leonhardi, « 
olchiavino» (Lpʒ. 1859). 
Poszlina. 
bon —* ott, ſ. Neptun. 
oſeidonia, dergrieh.Ramevon Bäftum (f. hi 
ofeibonia, neue Aeberlaflung auf dem FIN 
mu3 von Korinth, am Weſtende des Iſt 
ae Station ber Bahn Athen⸗Korinih⸗ — 
fen, Provinz des preuß. Staats, gehörte 
[en er zu » en und bilbete einen Teil Großpo ens. 
ei der erſten Teilung Polens 1772 kamen zunächſt 


—* —— ahnfie. um 1600 an Geſtalt der —* iq Tolens 1772 Ton i 
tigen ziemili ie von der lege nördlich liegenden Zeile unter dem 
‚ ba3 jüb, Zeradrefen (j. d.). | Namen R getiri bei der zweiten Teilung 1793 
‚ft. Ad aller auch das übrige an Preußen, und Sowohl biejer wie 
ruf. Gouvernement der ganze ſudliche, von der Weichfel bis Warfchau hin 
en Gasıit Reben ber Schelöna) | 1795 bei derdritten Teilung Polens von Preußen er: 
mit (1983) 5990 bedeutenden Handel mit | worbene & wurbe Stöpreuben ſ. d.) be: 
und n treiben. nannt. Seit ar gebörte P. zu dem Herzogtum 
IF (Bojega), Komitat in Stroatien, | Warfchau, fiel indes durch bie Wiener Kongreß⸗Alkte 
2379, q 5, mit (1880) 75257 E., meilt 1815 unter dem Namen eine® Großberzogtums 
und Stroaten. iſt oiegend gebirgig, wieder an ‚Preußen zuräd. Die Provinz grenzt an 
ee ou —— tbar r nur mäß an Ruffiich: Bolen im. D., an die preuß. Sovinzen 

find Mais und Hülfen: | Weltpreußen im N Brandenburg im ® 

früdte, dann — Die Viehzucht liefert | Schleſien im S., bat e einen heninhalt a 
Mm eraiche meine. Die Jagd (auch auf Bären) | 28956,5 qkm und zählt (1880) 1703397 E. Der 
m - Pineralquellen von Lipil, Daru: | größere Teil der Bevoͤlkerung iſt ſlawiſch (polniſch) 
haben guten Ruf. — Die reiftadt und katholiſch; die Deutjchen find meift Broteftan: 
Koldeoa reiten er Orljava, Hauptort de Ko: | ten, doch gibt es in ben fühl. Kreifen der Pro: 
mitats, — — bat (1880) 83294 €. ; vinz aud) viele volniſch rebende Evangeliſche. Die 
die ige ſtarke Feſtung liegt in Ruinen. poln. Bevöllerung ift befonders in den füdöftlich 


(Boiherau), Dorf bei Tau: 


(bei Bufalan), Lanbichaft i im 
Imme. Kanton Oroud ünden , liegt jüb lid vom 
Cagadis gegen das Beltlin vorgef oben, im Ge: 
Yırt der Abba 550 (i. b.). Eu und rechts von hoben, 
teilocũe vergletſ derten Gebirgen der Sübdrhäti; 
ideen Alpen urusch orte often, nad üden geneigt, ver: 
emiat dad B. Die Großartigleit der Hodalpen mit 
ber Üippigleit bed Sübend Während feine ober: 
ten Stuten 3 alsinen Eharalter jeigen, 
bat ver unterfte Teil Tabakf in er und Kaſta⸗ 
en a 7*— en. Früber dem Ontteö 
bildet das P. jebt den 
Bernina mit 239 qkm Area unb 
en ital. Zunge und lath. Son: 
nt nu Haupterwerböquellen 
irtichaft, ber Aderbau und bie Ta: 
, während ber früher wichtige Spe: 
über ben Berninap 


—— — 
* mer re dere) 


—* SL fer de bes : Sulsieneries, mi 





j. d.). 


beusbuud 
dinbefgen 
1539 4151 
ictAgn 

had bie 


abgenommen bat. 
find bag 13 obtartig ge: 
An zeit zwei Kirchen und 
de Preſe am 


mit gipähaltiger 


aß feit ber Cöf | N 


gelegenen Kreifen der Provinz fiberwiegend. Nad) 
ent Belenntnis zählte man 1880: 532498 Evan: 
— 1111962 Romiſch-⸗Katholiſche, 56609 
uden, 2328 Andersgläubige. Die Provinz, P. iſt 
ihrer phufiichen Beichaffenheit nad ein vormie enb 
enes einförmiges Flachland von 806i3 120m 
Obe,. mit vielen fumpfigen, fandigen und walbigen 
treden, im Norden teilweife an den bier ziemlich 
keit abfallenden uraliſch⸗baltiſchen Landrüden an: 
—2 — im Süden von einigen vorgeſchobenen Er: 
bebungen bes märkiſch-ſchleſiſchen Landrüdens 
duschfeßt. Hervorragende Berge fehlen, abgejchen 
von dem Lyſa⸗Gora jüblih vom Eintritt der Warthe 
I die Provinz. Der größte Teil der Provinz ge: 
ört, jum Gebiet der Dber, deren größter Nebenfluß, 
a arthe (f. d.), H aup uß der Provinz ift; an: 
dere um Zeil —* un Hiſtare Fluſſe fin: bie 
Pro m,D et Orla, Rebe, Welna, 
dow, Baer "die Weichſel berührt bie Provinz im 
D. nur auf eine kurze Strede. Tie Seen, unter 
denen ber Goplofee Im Nepegebiet der größte ift, 
au)am etwa 380 qkm ein; fie treten grup enweife 
auf, am umfänglichiten in ber Gruppe der Rtebefeen. 
Ne em für bie Verbindung smücen Weihe 
und Dber er Höchft wichtigen, von Friedrich d. Or. 
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1773/74 angelegten Bromberger Ranal (26 km ohne 
——— und NRege) und einigen kana⸗ 
ÜletenStuhteden gi eb sähee ifbare Ra: 
näle nicht, wohl aber viele fünftlidye Abzugstanäle 
in ben großen Brüden, welche iehlern eiwa 600 qkm 
bebeden und unter denen ber Nehes, Obra», Lands 
peaben, Bardanie und Badorzebrudh bie bemer: 
fenswerteften find, Das Nlima ift, der öftlihen 
Lage entli regen, ein tontinentales und im ganzen 
nit mild; Bromberg bat ein Jahrestemperatur: 
mittel von 7,8° C., Bolen ein foldes von 8° C.; der 
Mangel an größern Höhenzügen und bie nach ben 






Ghenen Rußland fin offene Lage der her 
wirken, daß aud die Regenmenge m in 
Bromberg 514, in Pofen 505 mm im en 
Mitte). (Hierzu eine Karte: Provin } 

Hauptbeihäftigung der Bewohner i d 
wirtfchaft und Viehzucht; doch auch in d ie 


find gute Anfänge gemadt. Im J.1__ em 
überhaupt 634576 Erwerbsthätige, 34259 Perſo⸗ 
nen ohne Beruf und 996 782 hauptberufslofe An: 
gehörige ermittelt, von ben Ermerbäthätigen wid: 
meten fi) 59,12 Proz. ber Bobennugung und Tier: 
pa 15,57 der Induſtrie und dem Handwert, 5,02 
em Handel und Verkehr, 10,61 perfönlihen Dienfts 
Teiftungen und 4,56 bem Heer: und Verwaltungs: 
bienfte fowie ben freien Berufen. Gewerbe, Han: 
bel und Bertehr befhäftigten in 74306 Betrieben 
182162 Perfonen; die gewöhnlichen bürgerlichen 
Gewerbe nehmen bavon ben größern Zeil in 
Anfprug; Ziegelei, Steinbrüce (Gips, Staltitein), 
Eifenverarbeitung, Mafcinenfabritation, Wagens 
bau, etwas dem. Induſtrie, Holzbearbeitung, 
Brauerei, Brennerei, Zuderfabritation, Tabafver: 
arbeitung, Satsgerinnung (Inomre Jam, etwas 
Zertilinduftrie u. |. m. find Die wicht allen jewerbBs 
—5— Der Handel, unterftüßt durch mehrere gute 
aſſerſtraßen, durch Kunftitrahen und ein Anfang 
1885 doch ſchon 1148,5 km umoenben Eiſenbahn⸗ 
neß (89,5 m auf 1 m, befaßt fi ganz Aberwie: 
gend mit Korn, Vieh, Wolle, Holz und andern land: 
HE ftlihen Brodulten, auch Salz und 
IE . Steintoblen bil einen bebi 
ꝛelsartilel. Die fehr ausgedehnte Landwirtſchaft 
beruht vorzugäweile auf dem Grofbetrieb, welder 
dem relativen Umfange nad) fait demjenigen der 
oning Rommern ichlommt; 58,5 Bros. der ges 
jamten BWirtfchaftsfläde entfallen auf Wirtf&haften 
mit 100 und mehr Heltar Anbaufläce. Der Groß: 
rundbeſiß bein et fich etwa je zur Hälfte in ben 
jänden von Deutſchen und von poln, Ebelleuten. 
uter und fruchtbarer Boden findet fi in weiten 
Streden der Warthe: und Nebeniederung und in 
den durch Melioration und Entwäflerung für die 
Kultur gewonnenen Bruchflähen, Bauptjäälid, alfo 
im Centrum und im öftl. Zeile der Provinz; der 
vorzäglihe Weizenboben im Kreile Fnowrazlaw 
und in ben qneen enden Kreifen liefert ben aus: 
gezeichneten kuſawiſchen Meizen; fandige und mes 
niger fruchtbare Streden find an ber fchlef. und 
brandenburg. Grenze vorherrſchend. on der Ge: 
famtflähe Provinz waren 1883: Aders und 
Gartenland 61,9 Prog, Wielen 8,1, Weiden, Hus 
tungen, Öbs und Unland 5,2, Forften (zu 87,65 Pro; 
Nadelhol;) und Holzungen 20, Haus« und Hof: 
räume, je, Gewäfler u. f. mw. 4,8 Broz Die 
BE En 
ich zur Ausfuhr fehr viel 
Roggen, Gerite, Hafer, Rübfen; oofenbau wird 





eutenden Han: | ferner 


Poſen (Provinz) 


bei Neutomiſchel (Kreis Vuf) in bebeutendem Um- " 
fang betrieben. Aug die Viehzucht ift von Belang; 
fonders ragt bie Schafzucht or, außerdem die 
jerbezucht (ein Landgeitüt mit 225 Beſchalern ber 
ist die Provinz in Birke, Kreis Birnbaum, Land- 

[häler werben auf 67 Dedftationen in allen 
Kreifen aufgeteih, die Bienenzudt und ber Seiden⸗ 
bau. Der Biehftand betrug 1888: Pferde 211291, 
Rinbvieh 625728, Schafe 1892336, weine 
469 043, Biegen 71358, Bienenftöde 98 748. 

In abminiftrativer infiht üt_P. in dirRegie: 
rungsbezirte Poſen mit 18 und Bromberg mit 10 
landrätlihen Kreifen eingeteilt. Der Provinz ift 
die Brovinzialordnung (f. PJund bie Areisorbnung 
noch ni t aupeflanben; es befteht daher die 
eigenartige Einrichtung der fhon 1837 eingeführten 
FH tritte mit ftaatlihen Polizeibeamten, den 

iftriftölommiffarien, weiche den Landräten als 
Organe ber Drtepolfenermaltung uf. w. zu 
bienen beftimmt finb; der Sib des Oberpräfidenten 
iſt Bofen, Die Reichstagswahlen erfolgen in 15 

ahltteiſen. In das Abgeordnetenhaus entiendet 
die avin 29 Abgeorbnete; im Herrenhaufe ift fie 
durch 19 Dlitglieder (davon 7 erblide und 10 auf 
FH jentation berufene) vertreten. In militärifcher 

ei — gehört der Regierungsbejirt Voſen zum 
5. Armeelorps (Siß ded Generallommanbos in 
golen) der Regierungsbezirk Rromberg jun 2. 
Krmeeforps (Generallommanbo in ©: ). Die 
irälißen Angelegen iten ber evang. Landeskirche 
werden von bem Konliftorium zu Poſen verwaltet; 
für die röm.stath. Kirche beftehen bie auf Immer ver: 
einigten, jebod) je mit einem befondern Metropolis 
tanfapitel außgeftatteten Erzbiätümer Bofen unb 
Gnefen; ein Teil des Regierung omberg 
fteht unter dem gnefenschen Suffragandiſchof zu 

Im; während der noch andauernden Erledigung 

bes zei ;öf. Stuhls führt ein befondereß Kaat: 
lies Rommiflariat in Bofen die Bermi 
waltung ber beiden Diöcefen. jondere i 
Berwaltungsbehörben find dad Provinzial 
tollegium und Medizinaltollegium in en, 
für Bearbeitung der Außeinanderfegunge: 
und @emeinheitöteilungsfahen bie Generaltom: 
miffion zu Bromberg (zugleich für Oft: und Wen: 
preußen), weiter bie tenbant und für die in 
direlten Steuern die Brovinzial,Steuerbireltion m 
Bofen. Die Bergmi ngelegenheiten jortieren 
vom Dberbergamt zu Breslau; für die fisfal. Cal; 
Bergmentes und Salinenverwaltung befteht das 
Salzamt zu Jnowrazlaw. Die Staatzeifen! 
werden von den Lönigl. Eifenbahndireltionen zu 
Bromberg und zu Bredlau verwaltet. Die Brovimz 
verfälh in bie beiben Oberpoftdireltionäbeziste Bofen 
und Bromberg. Sie bildet mit bem wetpreus. 


Kreife Deuiſch· Rrone den Oberlaı töbezin 
Bol, vu welden die te 
Bros ER —D 


mit 8, Meſeriß mit 8, mo mit 8, Bofen mit 9 

und einer Rammer für Handelsfahen 

übt mit 18 Simtegeriäten gebkren. B. zähle 136 

Städte (barunter eine Anzahl Heinften jangt, 

mas eine befonbere Cigentümlichleit der 

iR), ferher 3895 Landgemeinden und 1997 Gute» 
irte, Die Provinzialverwaltung iR bie Rän 

diſche; die Brovinzialftände werben von 48 Mi 
ii! en, ten. 1 . 

Viril· und 8 — von Stadien und 
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PROVINZ POSEN. 


— — — Def Anatck. Lnprig Zu Artikel Posen (Prorinn. 


Poſen (Stadt) — Pofidonius 
Civileinwohnern befanden ſich 84899 Setbotiten, 


8 Landgemeinden; bie Provinziallandtage finden in 
Solenfatt, —* der provinzialftänbifchen 
Verwaltungstommii Mon, ferner —— — 

iffton Chaufl jees und der 

— ireltion, der Direltion der tovinzial: 
hiliglaffe u. |. w. ift. Sandelslammern beftehen zu 
Yoien und Brombe An Bildungsanftalten be; 
Akt die — en — Harn für gelehrte 
Säulen zu Bo Dyainahen, F Pen, | 38 
len, verjhiedene 

höhere ee 5 Scnullehrer] —A——— 4 
Yanigl. Präparanbenanftlie n, 1tönigl.Lehrerinnens 
feminat, 2187 ö Soits chulen außerdem 3 
Taubftummenl: onftalten un! 1 Ölindenunter: 
riätsanftalt. Der Erfolg des Boni hulunerrichte 
it indefien noch immer nicht gan be end und 
die ‚Beoving ftellte 1884/85 noch den — Pros 


enttag yon tBnalphabeten zum Heere, nämlich 8,55 
!r0. Das de Non een iſt —— onders es 
midelt. Es beftehen 1 Landmir fchule, 2 


Aderbau⸗ 2 Garten: und order len und 1 


Ienblihe ori ungejäulen, mu 


außerbem 1 Heba: 
menan] der ule 
Seit die —A le — —— 


Zus Bapyen b der_®rovinz ift ber preul 

Über. auf befen Draft Rh cin weiber Ber I 
zum —5* Die — E — 
Zitteratur: en en Bi orig, 
saß S Bureau Di ai ie Pravin 
7 — * ir. Bejiehunnn Mer] 
zum: Ie, Men ibtebuch —5 n. 
1866); 83 er 
— Ka 1877); Send b, 
in Aolont jationen» ( * 
—— bed. Landes de —3 
DE en Sata enthält ift 
und Lanbeöfunde ber ' * 





ii, 
B. feit 1 (Xüb. 1888) 


Inder Brovınz 
De Sesierungsbuist Bole Bofen dire it Kısao) 


2 3 eiige Ole um 1 ah at! ol 
LS he, 772 HE 4 hr \ 4 
fonftige Chriften und 






2079 Landgemeinden: ——  Olahahıte fi 
NE r = u folge 18 Tanbrätlige Kreife ei Mei: 


oda, 
tabtlreiß bir malen obormit, 
— gab, ‚iger, Bam rauftabt, 


rotoiäin, Abe Abe ra m und vi ——8 
a: 
ae en A u 
——— Berufen, jomie einer ber beiden Regie⸗ 


berieloen, liegt 245 km öftlih von 
, an beiben Aieen bez Baniie ante 
ufnimmt, 





* — —— ee „Starge 
— B..8r0 ‚Ehnei 
— e.D. unb a —— 
Stastäbahnen, ift Sip bes Dee Her er 
—S veb Generallommandos bed 5. Armecs 
tor>S, des Kommandos der 10. Divilion, des 
*5 sen Gncen und 
Dberlanbed:, Land: 
* —— — —— — 
eu teil on. dns Pr 
* Bude ie 1880 Su —8 5717 
Gerzifen) 66718 


I 


Ka Arokeitanten und mb 108 Zub en. Am Martt- 
teht das Mai ein prädtiger Bau * 
ei janceftil, aus — Kat; mit dem hör 
flien Zurme ber Stadt. Unter den Da ben * 
ſich aus die Bfarrfirhe Maria Magdalena [& Se 
malige Jefuitenticche), ein Gebeutenbes Baumert 
ve een, aus dem Ende ded 17. abe, ‚und 
eifen Uußered aus dem Ende des 
abrh. Dee in Demfelben befindet fi bie 
gi tige, hauptiäglich durch die Fürforge des 
rafen Raczynlieingerichtete sgolbene» Rapelie mit 
den von Rauch angefertigten Bilbfäulen der im 
Dome ruhenden poln. Herzöge Mierzyilam und 
Boleflam. Neben dem Dom ſieht ber Palaft des 
Erzbifchofs, In dem weitläufigen ehemaligen Je⸗ 
fuitentollegium bat die Aesierung ihren Siß. Der 
— iſt ein is. auf often bes poln. abels 
erbaute Hotel. Am großen, ftattlichen Wilhelms» 
plag ftehen das 1879 neu erbaute — 
und bie 1836 aufgeführte Naczunjtiiche Bibliothet 
(80000 Bände ftart) mit 24 gußeijernen forinth. 
Säulen, vom Erbauer der Stadt gekhentt. Gine 
arditeltonifche Bierbe ber legten ift das 1865 
vom Kaufmann ea m aus eigenen Mitteln aufs 
geführte Gebäube des Rr en (gymnafiums. Außer 
dem lebtern befinden ſich in . von_Unterrichtös 
anftalten noch zwei Gymnafien, ein Seminar für 
tat Geiſtliche geſchloſſen), ein Lönigl. Seminar für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen, eine Lönigl. höhere 
Tochterſchule, fünf Stadtihulen, eine Bürgers 
und eine Mitte ſchule und sine Hebammenlehrans 
ftalt. Der Handel ift ziemlich bedeutend; Haupt: 
Karntäne erjetben un ‚Holz, Getreide, Wolle, 
piritus u. |. w. Die wichti ten Segenftände des 
el find: landwiri⸗ afkliche und andere 
hinen, Möbel, Sprit und Liqueure, Mehl, 
Em en, kupferne Brennerei jeräte, Cigarren u. |. m. 
ga leht — jandel umierfühen eine NReihabant« 
telle, die Brovinzialaftienbant und andere 
mfitute, —* Bau ber großartigen Feſtungẽwerle 
egann 1827; von ber Citadelle, Fori Wintary ges 
nannt, überblidt man bie ganze Umgegend P. s am 
beiten; 1876 hat der Bau von möl detachierten 
Forts "begonnen. — ®. ilt eine der älteften Städte 
olens, erhielt 968 bei ber erften Einführung bes 
hriftentums t in Bolen ein Bistum und war bis 
1296 Nefidenz der poln. Herzöge. Der weſtliche 
(Haupts) Zeil wurde 1253 von deutfhen Einwans . 
derern gegründet und hatte bis 1793 eigene Vers 
waltung nad — ie m Recht. Im Mit: 
telalter gehörte FA} nla, und viele beutiche, 
engl. und ſchott. Kau⸗ J— N Ih daſelbſt nieder. 
Später geriet die Stadt in Verfall, bis fie 1798, 
teip. 1815 an Preußen tom. — eo bis 1815 
gehörte P. zum Großhe: an, Am 
11. De. 1806 Ihto5 Maps —A— om — — rieden mit 
Sachſen. — Der Land reis Bofen able (1880) 
auf 1093 qkm 68953 E. Dgl. Qufafzewicz, «Obraz 
historiczno-staty 'ny miasta Poznania» (2Bbe., 
Poſ. 1838; Beute, Balz 1881); Ölfchläger, « ‚au 
gefaßte Seidihte un Beichteibung» (of. 1866) 
Boferns, reub. Regierungsbezirk 
nee hebung, Aueid rei Ben (8, an der Rippach, mit 
Bofbanud, hr ifod, er Mhobier 
ofibonind, ftoi jlofoph, ber Rhodier 
jenannt, weil er des nis von Rhodus Schd- 
mar und fpäter in Rhodus lehrte, war gus 
996 | Apamen in Syrien gebürtig und um 108 v. Chr. 
14 
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geboren. Nach der Rüdlehr von feinen Reifen trug 
er mit großem Beifall die ſtoiſche Philoſophie vor. 
Er war zugleid Staatsmann und ging in feinem 
50. Jahre ala Befandter nad Rom. Die auöge: 
zeichnetiten er wie Aue 
Bife (af Mac t eine 
iſſen en nt er tie 
Er maß bie Größe verlor auch bie Abhängig: 
keit t ber Erf —* an (Sbbe und Flut von 
rt haben. und gab bie Höhe der Atmo⸗ 
— de zu 400 Stadien und die Entfernung 
Sonne von der Erbe zu ji 
an. Geine Schriften find verloren gegangen; bie 
gem ente berjelben haben Bale (Leid. 1815) und 
Miller (in ante historica Graeci», 
3b. 8, Bar. 1849) gefammelt. Bel. P. Töpelmann, 
«De Posidonio Rhodio rerum scriptore» (Bonn 


ju3 unb Cicero, 
bie matbem.-aftron. 
eingebrungen zu fein. 


10; R.Scheppig, «De PosidonioApamensirerum | ſch 
tium terrarum 


scriptore»(Berl.1870); Arnold, 
— über Theop von Mptilene 
und B. von Üpemas 11 
„echt —— Dößenzug an ber 
ſadweſtl Seite Reapel, it merkwürdig wegen ber 
(ni un t —* hun ben — | "Se 
unter 8 n Tuffitein 
dhenzugs gebrochen wurbe unb bereit# von Se⸗ 
** erwähnt wird. Diefer Zunnel, 689 m lang 
Fond von al bene 0 7% enbet et bei! bem Staͤdt⸗ 
Buorigrotta, von Bo ano 
ir Die Mitte Degiänet ei eine e Sbhle 
Alfons L ließ 1442 die Grotte —— 
jede: von Toledo ließ fe Bern Das Wort 
fta . Pausilipon 
' tilenb, Sans nn dem einer das 
elbſt einſt belegenen Billa „des Vedius Bollio 
melde diejer dem emadte. Am ö 
ano z Grotte liegt Ho) daS vielbef 
09. Bra 
4m in Duabrat, mit 11 Riſchen für Af 
über die Bo ipoßöße führt eine von ar be 


gonnene 
Voſilixstuff oder unolan, ein von ber 
Gruption der erloichenen Bullane der P en 

Iber render Bimsfteintuff (f. d.), wel 

ofilip bei Neapel aufbaut. 

meiſt Boſing, masyar. Bazin), tönigl, 
Beeiftabt u arn, preßburger Komitat, Sia⸗ 
ber Linie Sillein ber Öfterreicht ch⸗ 

—— Staatsbahnen, bat ein Minera 
und zählt (1880) 4338 E., Deutſche 
—— che Bergbau, au Go Silber und 

In eben und guten Wein bauen, 
fition nennt man in der Metrik und Bro; 
je bie Silbenlänge, wenn fie dadurch entiteht, 
Bauf einen kurzen Volal zwei Konfonanten fols 
gen, z. B. let fero—fert; ferner libör—liber 
atque aber la ng buch P.: liber nubibus aether 
ober liber patet exitus. Den Ge ab bildet die 
Naturlänge, die dann „nasthn det, wenn bie 
t. it. 


Silbe einen langen Bolat 
Ku eine Ort⸗ 





n Kriegsweſen beibt 
it oder einen Terrainabtchnitt, ber fich ent: 
weder von Ratur oder unter Zu ilfenahme kunſtlicher 
iur Berteibigung mehr ober weniger eignet, 


ſodaß der ere in ben örtlichen Berhältnifien 
ein gewiffes gewit gegenüber ber feindlichen 
füberfe nbet. Kennzeichen einer guten P. 
— ng bes Gebra ber eigenen 


es durch freie Beberrf ung des Vor⸗ 


13000 Erdhalbmeſſern/ Fen 


hen 


des Birgil, ein röm. Grabgewö : or den ae 


tiver 
, Siomwalen und | bezeichn 


Poſilipo — Ppofitiv 


Höhenzüge, 
fallen, od finden fi) P. auch in der Ebene, wenn 
verteidigungäfähige ee Balbungen, = Ier: 
rainhinde voriom: 


€ in 


t 
und um. © meer, ne 33 — Ver⸗ 


im S Sinn —35 — — 


* — —— 
a — zu verſtärlen * 
kunſt werben Poſitionen die 
—57— —— — genannt, 
in der t wirb bie Gruubf —8 
tz, [7 —338 e 
5* 
rt ee Arkilierie 
iom&batierie, |. u. Batterie (milit.). 
nennt die Ge 


gröbern I Gem! t3 en 


a Ber Ton 
(in) 


860° gezählt. Das Bf — zung ws 
* —— 

ttet inem 
en im u ae einem Sabermitre. 


ber befimbii 
ſtimmung i 
Die reife 


gegengeſe 
t; po oe een eine fol, die anf ein 
di ere Offenba zung fi 


figie en lofophie u. f. w. Gchelling nannte bar 


— —* jeimer —e bie poſitive 
N Pa — ‚ daß bie gefamte 
eine Lehre v vom bem fei, wa 
he Gut ine egal —— um: 
ie — der — Bie⸗ ee, —2 
ſ. * Romparation obne f . 

al, weiche | ag in Kırden auf 5—* 
unb in Zimmern gebraudit wurde, alfo bie Shell 
be? modernen Harmoniu ms einnahm. 


Bofitives Bild — Poſſelt 


per under t 
k fer Bo —— 
een ju einem 





a 28 
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ſuchen ar Liebhaberbühnen, 1861 in Breslau. 
Hier für zweite Charakterrollen engagiert, ſpielte 
er 1862/63 erfte Charafterrollen in Bern und 


tula: | wurde 1863 als Nachfolger Görners für das ham⸗ 


—— Kap — * d.) die en 
ihn begrändeten philoſ. 





d eend en Jahre an die 


hunger Stadttheater engagiert, ‚ging aber ſchon im 
ofbüh ne nach Münden. 

. 1873 wurde er hier Oberregilleur und 1878 
dir tor des tönigl. Schaufpiels und Profejlor. 
Ihm dantt Münden die Urganifation der feit 
1876 dafelbit beitehenden Theaterſchule, ebenfo die 


uf t Aufſehen erregenden Gefamigaitipiele von 18SU. 
mie, Phyfik, Che | P., der auf allen größern deutſchen Bühnen, audı 
iolegie (f. d.), mit einem | in Rubland, Holland und der Schweiz gaftierte, iſt 
chaften, einſchloß. Diefe | ein Muſter der Hamation; in der Auffaffung 
in der Reihen; (einer einer Rollen zeigt er außer gewöhnliche Verſtandes⸗ 
aufbauen, daß fol⸗ — im Spie eis —8 deregmn en. Nathan, 
eßtere die als t, Rarciß, (ben er ebenjo wie den 
v0 8 De Es zuerft auf bie — Bühne brachte), 
i M dabei, daß anch die Piychologie als * (von Bjoͤrnſon für ihn geſchrieben), Shy⸗ 
der hochßte Teil — were Salt nad dr * u. EA Er ge en u feinen beiten Zei Hhcbener 
Geſell era en Hear eitungen verſchiedener 
ber Raturwiflenihaften umb fpeziell be — en en und en Spiten einer 
behanbelt follen. Difeben tlichen Bunte deutfcher Worte. 
olien wit einer indultiven ung ber o Day ua ur ner arce, if die dra⸗ 
Te er ſich aller Fade ragphrg ae Orc Ahr Ihung ne niedrig ober y 80: 
henden en ent⸗miſchen. Dieſelbe zeigt nicht Irrungen erzen 
ſca⸗gen. Diele Lehre hat ; in d, dann | und —— enden bern d be Im (den Buf älle und 
— — in neucher Zeit auch in Deutſch⸗Verwid ade a nicht 
— * England het John Choratterentmidelung, | ai GSituationenwik, 
Stustt Ri an itivism», Lond,. | und zwar meet In DervorzagenD, 25 , daß die 
1865) auf fie aufmerliam und alten ital. Maslen bes ino, Bierro, Panta⸗ 
Deniz ſEſmes («Comte’s p —*8 of the Le Peer leone, der Colombine oft nur pantomimiſch aufs 
tive sciences», Lonb. 1874 riftert. In | treten. Die B. muß durchaus im Kaiven, 
‚sanlseii that das rg —— (Aderb Naturkräftigen, echt Bollstümlichen wurzeln; 


——— von K Game im 
— der lat. 37* I Don 





oslowi chen Bars 


—e— 
in en 
12. bie Bezeichtrung Nam 83 
—— ————— m * 
wöllten Yeiter der Staͤdte Romgorod und Bilo 
er Dorf in der ital, Provinz em 
. , 36 km is NW. 








von Trevife, a 
Donte-& 


eiſters enthält 
und von feiner 


‚ Scaufpieler, 1 11. Mai 


4 { als — ee. gb 
"write, mach veridiebenen —ã—ſ Bers 


— die — der Stadt⸗di 


ben es gilt, das — Ye das unverititliche 
Sale | Heer einer Erif zu ftellen, in welcher noch 
gar kein Bruch zwil en Einnlicgem und ae 
eingetreten ift, ber nicht fofort wieber humoriſtiſch 
aufgeläft werden lönnte. [* ift daher eine Ent: 
artung —F P., wenn ſich in fie moraliſierende 
Sentimentalitäten einmiſchen, wie wenn fie aus 
dem naiv Komiſchen in das eine fällt. Bon 
jenem Fehler ift der krefli Raimund, von biejen 
ie wiener und berliner P. „mist Freisufpreden, 
welche infofern weſentlich Lo —F ſe iſt, als in 
ihr ineiſt das Treiben und bie Sitten einer bes 
—5 Stadt zur Darſtellun he, P. war 
& Satyripiel der Alten, j ». i m A artig 
—— iſt ſelbſt die omii des Ariftop anes. 
nd bet — 5— chwanke bes Mittelalters; in 
& namen tlich auch bie Buppenfpicle 
—— —* Am eigenartigſten und al lüngenb: 
ten hat fi) bie B. auf dem Bollstheater er las 
dene ertjaltet.. De Dejonbers aber find aud) m 
ra zu n 
ſſelt (Ernſt udn .), hiſtor. Schriftiteller, geb. 
20 Sa 1768 1763 zu Durlach in Baden (iu ierte in 
Göttingen bie tete, praltizierte al3 Abvolat I 
Baden und übernahm 1784 die Stelle eined 
fefiors ber Geſchichte und Beredſamleit an em 
Gymmaſium zu ‚Narlsrubeı wo * zugleich Privat⸗ 
ſelretaͤr des regierend afen war. Hier gab 
er unter anderm das «Witenfchaftlihe Magazin 
für Auftlãrungo (1785—88) heraus. J. 17901 
wurde er nach Gernsbach unweit Naftatt, alz 
Beanster verfegt, wo er Muße fand, fich hiſtor. 
Studien zu widmen. Gr Er unter bem 2 itel 
«Bellam populi Gallici adversus Hungariao 
russiaequ6 roges eorumque socios» (Vött. 1793) 


14* 
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vermieden werben, eine Beraubung oder Spoliie⸗ 
rung ausgeſchloſſen iſt und bei dem etwaigen Ver⸗ 
luſt de3 Formulars zur Anweifung ein Erſaß 
durch eine Doppelpoſtanweiſung bei der Poſtan⸗ 
ſtalt des Aufgabeortes ſich Licht beichaffen läßt. 
Fur Heinere Summen üt diefe Verſendungsart zu: 
glei die billigfte, indem ein Brief mit angegebe: 
nem Werte minbefteng 20 Bf. Porto und 10 Bf. 
Beribernnaßgebüht toftet, während für Poſtan⸗ 
ng3beträge bi3 100 Mark nur 20 Bf. im gans 
zen zu entrichten find. Man fende daher Kleine 
Geldbeträge bis zu 100 Mark ſtets mittel3 Pofts 
anweilung ab. 63 ift durchaus & warnen vor 
der —ã— von —B — eld in Einſchreibbriefe. 
Denn im Fa — 
dung wird ie ein kn von 42 Mart, für beſchaͤ⸗ 
bigte ober ſpoliierte derartige Sendungen aber fein 
Erſaß geleitet. Das Gleiche ift der Fall, bei Ber: 
fendung von Gelb in gewöhnlichen, d. h. nichteinges 


jchriebenen Briefen. Man beobadıte vielmehr AN d 


den Srnndfag: der Wert einer jeden Sendu 
barem Gelde muß beflariert, b. h. auf der breite 
angegeben werben. 


vielfahen Weiterungen eriparen, welche mit Er⸗ 
fahforderungen an den Fiskus verbunden den fein 
pflegen. uberdies follte man auch bavon abf 
nur einen Zeil des Werts auf ber Adreſſe ehe 

eben, den arfern aber bei einer —— 
—— — gegen Praͤmienzahlung 
verſichern; e Betrag on poftalifcher 
—— — man bei geringerer 

Wertangabe weniger an bie —* zahlt, wird reich⸗ 
ũc aufgewogen durch den insvetiuſt, welchen 
man ſelbſt bei Erlangung des Zufahbeiraoe von 
der verſichernden aneper geacuwet durch den 
Verluſt an Zeit oder ſonſtige Weiterungen nis en 
bat. Außerdem ift das Gelbporto der 
—TE keineswegs übermäßig hoch. (©. eher 
* oſtporto.) Bei erfenbungen von kursſshabenden 
Papieren iſt der zeitige Aurdwert, bei Hypothelen: 
initrumenten, Wechieln u. w. ift d er Amortifa: 
tiondwert oder Heubefaffungewert für den Ber: 
luſtfall, im Abrigen ftet3 der gemeine, d. b. wirt: 
liche Wert ber Sendung Kr der Adreſſe, und 
nötigenfalls auch auf dem Palet, Geldbeutel oder 
Faß zu beflarieren, 

Beldbriefe müflen mit einem genfigendb fl 
ten Papiers ober Leinwandumſchlag (jog. Gelb Geld: 
couvert) verjehen und mit mehrern, Durch dasſelbe 
Petſchaft mit gutem meeting bergejtellten Siegel. | if 
abbrüden fo verjhloflen fein, daß eine Verlegung 

2 nasaltd © ohne aͤußerlich wahrnehnbare Be: 

(tung Ba x —— oder ber * nit | fi 
mögli m beiten bie, wie an: 
geneben, verſchloſſenen Leinwanbumfi 


© = Serkdaftabarud. 

ee wird Ib empf foblen, das Siegellad auch unter 
etſchaftabdruck auf bie innere Seite der Klap⸗ 

pen 3 traͤufeln und die Siegelabbräde nit aus 
einer AN biden Schicht Lada, fondern aus einer 
möali eringen Menge diejed Materials herzu⸗ 
en, dabei aber die Abdrüde ſcharf auszuprägen. 
rind Geldiendungen ſind in felte litten, Harte 


e3 einer Ginfchreibfens | f 


wird man fi vor | p 
enpfindlichen Berluften bewahren und aud) jene unerfreu 


Poſtgeſetz 


Leinwandbeutel —— ober i 

forte Zäfler von 5 Een : wertuolke 

Papiergeldſen ———— 
ch um den 


a alt icelte 
Mr Aufgabe von Gel enbungen vergleiche mar 
die Angaben in dem von dem Poſtbeauiten erteil; 
ten Bokeinlieferungsihein nit ber Gen: 
dung felbft, da lediglich Bieler Schein bie rechtliche 
Unterlage für ben an bie Boloer: 
waltung bildet. Derarti Anfprüde rabD bis läng- 
ſtens ſechs Monate nach Ginlieferung bes Gegen: 
ftandes an bie Dberpoftöireltion bes betreffenden 
—— N ür Diejenigen 
oftgefeß, bie nung ge: 
Beftimmu üe De sc Siem 1 


R 8: 
eg vom 3. Dt. 1871 Sönke —* 


des t 
oal in —— he — ehrs güny 


* 


ur Par en und die 

chaffener —e— an aufbob; dasjelbe 
Ku au auch für Ba 
— en durch die 


Reichsverf mg 4 iſtet ſind, ber ‚Galtig- 
keit. —5 ieſes Geſetes enthält bie Bor: 
ſi er bie 2 Sch und 2 Shen ve Voſt. 
ũuber tzwang garan⸗ 
ahrung des Briefgeheimnifies. 3 


der Sat. 


Einlieferung Criaß —ãA 6): 1) für dem ser 
luft und die Beihädigung ber Briefe mit Wertan 
ete ; mit und ohne 9 


——— 


ar 


verloren hat. Auf hr Ba g —— ns ns 
—* mar en Preiſes wird j eine Rad: 

mmen. Die er ift aus- 
or cs en, wenn ber bie Beidädigung 


bie natürliche B aheit bes Cute? 0.8. leicht 
verderblicher Anal nr iſchen, Auftern m ſ. m.ı 
herbeigeführt werben ER oder endlich auf 
einem auswärtigen e ereignet bat 
ches die Bolt bie 6 — t dur tag 
übernommen bat. Bei gewoͤhnli (nicht einge: 
ri ) Briefen wird fein Griag geleijtet. So 
ın bei Baleten die Angabe des Werts nit er: 
olat iſt, wird im Falle eines Berluftes oder einct 








Voftglofatoren — 















i der wirkliche , niemals abe 
en für — Eh nb ber ganzen 
Senbung vergütet (5. 9. 8 2 gungen von 

iſenden werden die —— — kun und 
gunabtof a (ofen fofern Kg — 

NET N. —— gie 2 bö 

berpe Dieettion bes in 25— 
n eine Poſtſen zur Boft 
ber Gini seibung zur ur Sof 
reiſe belegen iR. Diefer A erliiht mit dem 
Ablauf von ſechs Monaten, vom Tage ber 
— en are Dal 
* — * — a BE vor⸗ 
Gegen ift Pfänbung 
* erlaubt. Abſchnitt IV enthält Strafbeſtim⸗ 
i ——— . —8 

VI im 8. 50 ermaͤchtigt d 
einer id 
über bie Einlieferung 


Subemmen bat Bien Beiden | ine 
* (lat.), die hintere Sãulenhalle eines 


(lat.) nannte man ſonſt Auslegungen 
über bie den und epiftoli: 
Gen Berilopen (f. An Ifen (post Al a ube 
Rısumt waren, nod Biel verl elen zu 
werben, Daher ber Ranıe. "eine — trug bereius 


——— d. Gr. unter 
n Dem Titel « Di — mern | 
— ie größte De Berbrei mg ermarben 1c 


5 Be., Row 1471) des Rildlaus von Bern 
Pr der Poſtillator hieß. 


im Mittelalter war auch die 
«Tori» Joh. von —— Am be: 
chen aber * bie e Kirchen⸗ und Hauspoftiller | um 





net ober en if —— 


mer beielite 5 ma Poſtfu Meat, Srbe 
—— — 5 in wi er no 


b trägt Uni 
er , wirb 
Eiern, (la vn ler ten = 







üller u. a.) gefeiert; von ſei⸗ 
* **— sSuberbringer iſt 
yo Die familiäre Be: 


ai 
(m. — 


X. * 


card, bolläub. brief-kasrt, ſchwed. brefk 

wel kost, ruf. pismo, ital. eartoline 
yertali , {pen tarjeta 6 oder carta postale, 
user. iqveieztsilap) —— on ber 
ms Orlexhterung de3 briefl ehrs von der 


Poſtkongreß 
Poſtv 


erwaltung 
breitund3 embe 


215 


re offene Karte (etwa 6cm 
melde auf ber m Bosberieite mit 
einem Poftwertzeichen in — des tarifmäßigen 
Portos, ſowie mis einem Vorbrud für die Adreſſe 
verfeben ilt, auf ber Rüdfeite aber z ben Raum für 
ee ftli he Mitteilun enthält. Die B. wird der 
ft. ohne Umſchlag (Eouvert) übergeben und zu ers 
mäßigten Sorte be örbe st, welde inne a 

des Dentichen Reichs nebit © —— 

mit Antwortformular 10 Pf. innerhalb 
poftvereins aber 10 Gentimes betragen. 

rto ift der Preis für Heritellung 

Iten. Die P. kann als eine neue, au 

ende Brie form anges 


Üben werben Bereinfacj 
wurden vom Genera of 


a Beuticen Rah, Stephan, erfun 
—2 Die —— — auf der fünften 2 
chen Boltlonferenz in ne empfahl; bie 
ng jedoch damals nicht du obann regte 
1869 Emanuel armen, Fr efior an der Mili- 
tärafabentie zu Wien⸗Reuſiad n no 
einmal mit mehr on vom 1. DIE 
1869 *3 wurden inn ber erreihifch- Ungas 
En omaxiiie P. gen ein Porto von 2 Kreu⸗ 
Währung Gleich in ben brei 
—8 — Monaten fieo ihre er aufn mehr als 2 Mil. 


Dem Dem Beil ie! Hfterreichd en die übrigen Poſt⸗ 
tunge Bi A 1870 bie, I 


Hagel, & Sb Kienbes Andenken haben die 
n im Deutſch-Fra Sranzöfiiiien 

Driege von 1870 er 1871 fi erworben. 

haben die ®. ſich zu einem von allen Kulturvöllern 
angenommenen Macht altorrefpondenzmittel ber: 
ausgebildet. Die Anzahl der (1884) in Europa be: 
förberten P. beläuft dh auf gegen 600 Mill. ber: 
unter Deutichland mit 212, England 160, Ofter: 


Ungarn 60, Frankrei Ba RL. 
ie She 60, Brantreid 34 9 m 3 über 


ST. 2. verlauft. Im Teltpofioerein Eurfieren 
ährlich ni amt (1884) etwa 1000 Mill. P. 

Snternationaler) wird bie 
Bereimigunen von Bertretern ber Bo ungen, 
inäbefonbere ber dem Weltpoftverein angehörigen 
Länder, genannt, See in beftimmten Zeiträumen 
(von fün nt zu fünf Jahren) aufammentritt, um über 
bie stentwidelung der Wel — — 
n 


r bie Annahme neuer 
Weltne fiverlehr & beraten. Die Berenbarungen 
unterliegen der Sanltion der betreffenden Regie: 
rungen, welch k einen völlerrechtlichen Akt über die 
Beichlüfie Tai ieren ı und auf biplomatifchem Wege 
austau en. Der erfte Verfuch, —E— 
— ungen Al mehrere Welttei 
nen, wurde auf der von der nordameril. u 
an eregten internationalen 7 ttonferenz von 1863 
aris gemacht. blieb er ohne praitifches 
ebnis. —2 Erfolg erzielte der auf Hein⸗ 
rich von Stephans Antrieb am 15. Sepi. 1874 
in Bern zufammengetretene B. 22 Staaten be: 


eh Hl 
r Rarte ents 
dem Brins 


bei gründeten durch den Berner Bertrag vom 9. O8. 


1874 den ——— Poſtverein, and bamit 1 war 
die Grundlage meinjfame Regelung bed Ze 
oſtverlehrs Gehen. Die me parifer 
onferenz erweiterte das in Bern begonnene af 
und begründete mit ber Annahme des einbeittichen 
Weltportos von 25 Centimed = 20 P 
einfahen Brief den Weltpoftverein (Vertrag 
vom 1. Juni 1878). Der —— trat 
am 4. Febr. 1885 in Liſſabon zuſammen, gebilber 
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3 Vertretern von 48 Poftverwaltun ingen. Ders 

Gelbe ſchuf namentlich weientlihe Grleichterungen | fi 

(ar den Austauſch der Briefe mit angegebenen 

Een für die internationale Paletpoit (5, Kilo: 
Badete) und für den internationalen Poſtauftrags⸗ 

dien bien. n Die betreffenden Beichlüffe treten am 
rl 


— in Kraft (f. Poſtweſen). 
. (Karl), ſ. Seals seid ee), 
9 Bingern (früher posterestante, feg, bursan 
ferma in posta, engl. to be called 
for at for at Dos Office) ift bie Bezeichnung für fol 
no enbun ngen welde am Beitimmungsort nicht 
Ra ger an ben Adreſſaten beftellt, 
Fordern * ri bis zur Abholung feitens des 
berechtigten ünger aufbewahrt werben follen. 
Statt 23 Na 3 Abreffaten kann, nad ber 
utichen m Boftorbnung, eine Angabe ber Adreſſe in 
uchſtaben oder Ziffern angewendet fein; nicht zus 
aha ft dies bei Senbungen, für welche die Boft ges 
feplih Gewähr zu leiften hat. Die Aushändigung 
poftlagernder Briefe erfolgt an biejemige — 
welche —— zur Abholung meldet und bei 
gegen Poltichein u. ſ. m. durch einen Daß, Sag 
mationgichein u. f. w. ihre Ber g zum Bm 
plane nachweiſt. Die Abholungsfri it eh 
nat für Sendungen im nlande, zwei 
bei Sendungen vom Auslan 
dum (ne), b die zart r (Binter bie 
aftefämele, b ‘una us postli- 
minii; auch die Die Sau, R, der frübern 
Nedptöverbälkni iſſe in einem Sande nad befien Be 
freiung von fein licher Ge 


Einen 


0 wbat, |. — — 
v arte, f. Yreimarte. 
oftweile, |. unter Meile. 


Geber, Bonn orfänffe 

Brieffendungen und 
Balete mittels ber Poſt ie Crftattung von Spe⸗ 
fen, Auslagen u. f. w. entnommen werden. In 
ber en Ye Gowohl auf den Briefen, als a 


oſtnachnahmen 
können bis zu 150 Ra 


auf den Paketen und auf den Begleitadrefien) mu 
ber Nachnahmevermerk lauten: Nachnahme von 
.... Ma . Pf., auch Hat der Abiender Na: 
men und Wohnun zu bezeichnen. Die Auszahlung 
des Betrags erfolgt erft, nachdem die Poſt ihn 
vom Abrefjaten erhalten bat, und zwar empfängt 
ihn ber Abſender mittel3 Po —**— ohne A 

ng. Uneingelöfte Sendungen müſſen ätefeng 
ieben Zage nach dem Gingange an ben Abſender 
— werden. Wunſcht der Abſender eine 
chleunigere Abwidelung, fo hat er die Sendung 
nit dem Bermerf « Sogleich zurüd» zu verfehen. 
Wegen der Gebühren ſ. Boftporto. 

Post nubila Phoebus, neulat. Gprid: | 8 
wort: «Nach Wollen die Sonne», unfer: auf Negen 
folgt Sonnenfdein. 

oſtuumeraudo (at. ) nadzablend, im Oegens 
faß zu Pränumeranbo (f. b 

£ ce Bay, . u. Galapagosinfeln. 
oftorbuung, vom 8. März 1879, iſt eine auf 
Grund be3 Reichspoſtgeſehes vom Reichälanzler 
erlaflene Verordnung, welche die Borfchriften über 
bie Beſchaffenheit, Verpackung und Xbreffierung 
ber A oft zu übergebenden endungen jeder Art 
(Abſchnitt I), ferner Die Bedingungen für Eſta⸗ 
[ettenfendungen (Abſchnitt Il), für erjonenbeför: 
erung mittels der Poſten (Abf chniit I — endlich 
für Extrapoſt⸗ und Kurierbefoͤrderung (Ab hnitt1V V) 
enthaͤlt. Wer Sendungen mit der Poſt befördern 


Poſtl — Poſtporto 


will ln ber Br welde Ge 
kraft Me Pe vor 
luſten zu bewahren und eine —ã oftbefärbe: 
rung für bie eingelieferten Sendungen zu erreichen. 
Man Heiß ndungen. O Obmohl Pädereinn m 
Deutichen Reiche nicht mehr bem Boftzwange (f. b.) 
unterliegen, alfo audy auf anbern Wegen abgelandt 
die Poftverwaltung ver: 


tönnen, bat b 
möge ihres vortrefflid eingerichteten, fchnellr 
als bie Eifenbahnen und andere Transportanitel: 
ten funktionierenden Boftpädereibetriebed alle Mei 
nern neatete an ſich gezogen. Überdies if bi 
etbeförberung mitteld ber Boft vom hans: 
* der Landeskultur geradezu unentbehrlich 
Denn obne ben Bädereidien ber oft würben viele 
Geg ‚ welche von Ciſenbahnen noch nicht be: 
—8 werben, infichtlich des Guteraustauſches und 
Warenberugß — in hohem Maße benachteiligt fein. 
Deshalb es m or nicht unbedingt notwendig, 
aber u —* tandpunkte der Berädfichtigung 
verlehrzarmer Gegenden wunſchenswert und ken: 
alla wirffamer, wenn bie Staatspoſt ben Bädern: 
yo F rs ae Re, ohne eb 0 Shan und of Tarife 
o fe ‚ohne 
nipruc zu nehmen, burch ihre Billiglett den nr 
taufch von Ya d Gütern fördern. Die deut: 
{hen Staaten haben biefen —— von von 


er beobachtet und ben Vädereibetrieb durch die 
taatspoſt — tolle —5 — en Dänemarl, 
Schweden, Norwegen und kreich 
befanben bisher nur — 
eries), ebenfo | in —5 mi 
mentale, etanglaise), in den er 
et Loos u. a. in. Die Begründung — — 


eins bat aber zur Folge g bie 
Staaten, nad) dem erfo greicen (den Borgange me 
lands, ebenfalls Gtaatspaletpoften ei | 
fo neuerbings namentlih Gnogland, die Ih 
lande, Belgien Italien. 

Bis zum 9. 1978 waren auch bie beutiäm 
Bofetportofäde ber Reichspoſt ziemli un) 
durch ihre Vielſtufigkeit ſchwer anwend ıo 
das auf Stephans Initiative erlaflene eich Aber 
das Bofltarıwefen vom 17. Mai 1873 wurde eint 
durchgreifende Zarifreformeingeführtunbbas vorn 
für Patete bis ð kg auf ben Einheitsfag von 50 N. 

i8 10 Meilen 25 1 eitgefebt (j.u. Boftporto 

tefer Einheitstarif hat die Verſendung von Warer 
und andern Gegenſiänden bis zum Gewicht v0: 
5 kg in hohem Maße erleichtert und ermeitel 
Namentlich find burd) da billige einheitliche Dort: 
» hlreiche Hanbelöverbinbungen unb Berfendung: 
— ermöolih ht, ſo z. B. Beriendung von 
Thee, Tabak in Heinen Baleten biß 10 Ti. 
von Fe Butter und andern Nahrungsmitteln 


ebenſo von ertilmaren, Konfeltionsſachen ſelbi 
von lebenden Sanarienpög *8 eꝛ 


rzer 
haben ſich dadurch direkte Beziehun 
den Produzenten und Konſumenten bel mi ' 
früher des hoben Portos wegen nidt his | 
waren, vom Stanbpuntte ber Landeskultur abtı 
höchit bedeutſam find. Innerhalb Deuticland: R- 
wegen ſich alljährlih 50-60 Mill. Behnpfun 
palete. Die Verſendungs⸗ und Berpadumgeoeti 
gun en m enthält die Bofterbnung vom 8. Moͤ 1er 
ſtyort⸗ er Ben derung ‚Der 
orte, d . b. bie für Beförderun 
dungen nit der 
aus unverhältnismä a Ren 


* 
—* 





Boftpräbilamente — Postscriptum 


—— fegejedten ‚Beträgen. Seber felbtänbige 
wel 
— — —E 
— 
nlenaustauſch dar: 


* ee vor 1840 jebes ein» 
& onierf —— hr + ob, Im bei | 50 
2* Briefen in var ** läge 


bie Zahl der B demgemäß bie Zahl 
ben ertofäpe — Deutic 
in jebem ber Bundesgebiete eine Terris 
wur in Güb> und Mitteldeutichland 
chiebene —— — als 8 

von rn und ) vers 


ſodaß ten 17 
—— Deutidfan 5* von 
jebe innerhalb, ihred Gebiets dad Porto 


Sig feititellte. Nimmt man die Auslands» 
Yinpa, 16 © Io eri ierten 1500— 2000 verſchie⸗ 
ee an * 
—— — im 
e Sowianb — (f. d.) ee * 
nn n eins 
—8 —— —5* Dieſem Hargang 
Ielgten nadı und 5 Poſtverwaltunge 
der vltliche Ausfall in den Poſteinnahmen —* 
ler — ohne weit tee ertragen were 
net ber eifeesiehe, obwo erhebli 
rd nicht feich ben erhofften Umfang ans 
erhielt den —— yon 
10%. en ben einfachen Brief erit 
—*82 der Rorddeutjchen —F ber 
neuere Bortos und Bebührenfäpe der Deut: 
— 8 
3. DE. 1871 nebit 3 


Zu eieben vom 11. 
uns 8. Rev. 1 lange t da 
Brieiporte —— 


u 


Fi 


Ki 





Hei 


ge⸗ 


— 8 —— 


* FERIEN, dungen eine 


erößere Söbere Rabealtun; und — erfordert. Bei 
Briefen wird, neben dem 

r Bofarte n 
chied 


X * ir Bi 


über 0 
über 500 8 25 kr Se 80 Bf; * 


die Be 
—— 






—— eine 


skiendungen, * dungen a 80 en. 
—* rien, —ã Bildern c. 
Denen ce zur Gingiehung bed Breifes bei: 


in, wu bem Drudiadenporto eine 

arenproben 
Unteri ieb des Gewihts unb ber Ent: 
10 Pf.; bei un: 


Gase —— der boppelte Betrag 
Ha vom Gmpfänger eingezogen 


eine Steuer auf 00: 


Mittel Sr FR * 


* und beitchen im im Hab den nur no für 

f) 

re neue bi rien be S 
es 


dem ah, (ie min minbe (4.8 
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rt Poftanweifungen beträgt bie Gebüb 
ee —A—— der En — is » 10 Marl 


200— 
ol g Bolt aufträge find mit 30 
anlieren, ABA erh für Balete beträ MR 
1) #65 kg au au Fe. en bie 10 geogr. Meis 
len ine uf meitere Entfernungen 
2) beim FAT, 0 er 5 kg: für die eriten 
äge unter 1, für Nr weitere Nilos 
amm bis 10 Dielen (Some 1) 5®f., bis 20 Dleis 
2) 10 Pf., bis 50 ie (Zone 3) 
bi3 100 een (Zone 4) 30 ®f., bis 150 
heilen” (Zone 5) 40 Pf., über 150 Meilen (Zone 6) 
—3— r Spersgut wird dieſes Porto um die 
Halfte erhöht. Bei unfranlierten Sendungen bis 
5 Rh einihlieklic iR ein Sujhlag von 10 Bf. zu 
sablen. Wertjenbungen unterliegen außer dem 
Porto einer Berfiherungsgebühr. Es ift zu zahlen: 
für Briefe mit Wertangabe ohne Rüdjiht auf das 
Gewiht bei Entfernungen bis 10 geogr. Meilen 
—5— ih 20 f., auf alle weitern Entfernungen 
40 Bf. (un anlierte 10 Br. Sulhiag); für Pal Pakete 
das gew öbnli e Bat orte; außer Ver; 
Icherungageb ühr 5 Bf. für je 300 Marl oder einen 
tl, ninbeitend aber 10 Pf. Für 
Ginfüreibfenbungen wird, außer dem Porto, 
eine Einichreibgebühr von 20 $f. erhoben. Für 
ahnahmefendungen beträgt das ‚Porto ı wie 
vor bei ertienbungen, doch find ftatt der Ber: 
3937, gen Nachnahm megehahr Du ahlen: 
[la Joe rt oder Sue eil von 1 Dtarl, 
mindeltens aber 10 Pf. Die Beitungägeb übr 
beträgt 25 Proz. bes Ginlaufäpreifes der betreffen; 
ben Beitung, bo find bei Zeitungen, welche felte: 
ner ala viermal ım Monat ericheinen, nur 12) 
E00: zu erheben, mindeſtens aber 40 Pf. holen 
Portofreiheiten find gefeglid aufge edoben 
tılitärs 
en Zürften bes Seutichen Reihe 
ungen von ben en eutichen Rei 
und beren Gemahlinnen und Witwen. 
Poftpräditamente, in ger alten Logik die von 
Ariftoteles nach den zehn Kategorien behandelten 
allgemeinen Begriffe deö Gegenſabes, der Beitfolge 
und ber Gleichzeitigleit, der Veränderung und des 
Zuſiandes (oppesitum, contrarium, prius, poste- 
rius, simul, motus, modus habendi). 
Poftregal ilt das aus ben Hoheitärechten (jura 
regalia) des Staats —* ergebende, den Gewerbe⸗ 


dienſt⸗ und Rei 


betrieb von Privatperſonen ausfchließende Nectbes 
Staats, Bolten, d. h. Zransportanitalten mit re egel 
mäßiger Abgangs: und Ankunftszeit, ſowie nach 
s | Ränden mit unterwegs gewechſe ten Tranaportmite 
teln einzurichten und zu unterhalten. Dieſes Recht 
des Staats iſt ein unveräußerliches, auf Erzielun 
ber Vollswohlfahrt gerichtetes; eö verbleibt ihm au 
dann, wenn, wie bie ðeſqhicht⸗ es lehrt, die Aus⸗ 
mipung bes Regals al 3 Leben an Private verlieben 
burn und Zaris, f. d.) oder gegen Bahlung 
eine: Pachtſumme — 5*— wurde chter 
— ). Der Poſtzwang (f. b.) bezieht ſich auf 
ellung derjenigen Arten von Sendungen, wel 
zus ıch mit den vermöge des Regals begrüns 
oiten befördert werde en 
“S cenium (lat.), der Faum inter ber Bühne 
Biaiff, foviel wie Baletboot. 
stsoriptum (lat., abgelürzt P. 8.), Rad 
ki zu einem Schreiben; volti tribieren, eine 
chichriit beifligen. 


neral 


218 Boftiparlaffen 


en find ie von Inen Beftver: an, woburd in groben Kriſen 
an a nen le rt age ee 
unter —— Fair Ace der Poftan- | 1876 fol alten mit der Cinfühming von v. 
italten ken ale "ESparonnahmeftellen bem Publitum die | dem Beitpiel Englands unb machte fche ak 
verzinaliche Anlegung Tleinerer Eriparnisbeträge | Erfahrungen damit; bemn fchon Ende 1576 beitan: 
or 
i nnien war en 

eiende Niß⸗Ei Es ben italieniſchen 8. mich 

Be Fit gebe int —— Ice Be A elbftändigen, | nur Heine fie zugeführt; ber Durch 


Mr. Syles 8: | bei den daneben dagegen 
—* Ei ala Sinfßrung —* — — —E bei den Voſtsbanken und Arebitiuftituten 


[ Post ofü fhritt. Die be 1000 Zr}. Die ältern ſich 
ee he 1 Sinn 8 ii fe kin 


—— RE 
for depositing small savings at interest, with — 
the security Ef Government) wurde unter bes Fr — rg Gu — Seat 


rivatſparkaffen (savings | betrag een (1880), 


ers Gladſtone Mitwirtung ame 17. Rai | Frarkreich das Gefeh vom 9. April 
1861 in Kraft gefebt und der P —— — 1881 Sparkaſſen unter Benupung der 
nähk mit 300 Poftämtern et. Die Ein | Boftauftatten ein, mobei Die Cinlagen unter Garen 
lagen beginnen von 1 Sh. und Being mil de —— bei ber Caisse des dbpöts et coe- 
in einem Jahre tgern, ber Reißbetrag m —— ae wet: 
Zinien beträgt 6t.; der Zins ift 2 Pfd * 
10 Sh. von 100 Et. Die Eimbeitli m — Get Kt 
be oftiuftitut3, deften Ber durd alle 
Zeile e —æe toße Erleichterungen bei ber Border | w. —— —— 8008 
— Sie unbebingte Barantie des — iR ) veigk das 3 
—— Inlagen ir Babe — 
rung parlaffeneinlagen in a 
bei ten, obwohl daneben die Privatiparlaften, | Gnde 1883 77444134 Irs. auf 375898 Cyan 


b bef or unter jr b pr Bel höhere Sinn als er —e— — —2 —* * 

eſtehen blieben un infen a 

bie —— Auer „a0 — 688 der: | 31. Rei „83 eine internationale übereistunt 
arlafjen mi amteinlagen von en Übertragung der Spergutbaben vom 

4 959 145 Pfd. Et. in Öropbeitannien vorhanden. de? einen Landes auf diejenigen bes andern Lanbeb 

Bis zum 31. Des. 1869 war die Zahl der Spar: | getroffen, doch wird diefer Dienft wenig bemil 

faffen Phrinate und Poſt) auf 4554 geftiegen. Die | (1883 nur in 43 Übertragungen und 94 Yurüd 


Cinlagen beliefen 1 1 a auf 51 51.078765 zahlungen). Am 1. April 1884 wurde ber frau. 
Bd. St. (37554 


s oftfpari Algier und Tunis 398 
tallen, 13524209 ar Ne bet den MB). Im$ ein, ee we A ee a franzöfiichen P. Betrag 
1850 waren 6302 P. mit 7185 Eparlafjenbü 1883 111172 Re Frantreich hat im Kriege 


und 33 745000 Bfo. St. Einlagen einihließlic) Zi 1870771_ die Erfahrung gemacht 
fen vorhanden. Bon den alten Privatipa großen Krifen di 
waren bis 1870 154 eingegangen, neue aber find bezüglih der Burüdforderung ber Spareinlagen 
nich mehr gegründet worden. nicht zu beforgen ift. Enbe 1870 das Epmt: 
ie Tontinentalen Länder Europas verbielten | guth 
fi, diefen brit, Ginrihtungen gegenüber abınar: Sn Delaufen ba hatte, 632 Mil, Srd.; Cube 1811 
tend; namentlich batte Den land vorerft feinen ; die gefamte Werminberung be 
unmittelbaren Anlaß, die vorhandenen Kommunal: * alfe auf 21,3 — ei ee 
Ipartaflen, welche mufterhaft  Singeriähtet find und | rief B. am 12. Jan. 1883 Leben. Gnbe 188 
burd nfegung der Spargelder für provinzielle betrug bie Die Baht der €i bi bereits 1802756 und 
ober Tommunale Zwede wirtſchaftlich Aberaus | deren Betrag 8176888 -, wovon etwa 3MiN. Sl 
woobit ätig wirkten, durch Eintritt der Konlurrenz | im Laufe des Jahres zurkdgesogen wurben, ſodai 
. zu beeinträ rächtigen. Auf dem europ. Kon: | 5, Mill. SI. im Beitande verblieben. den 
Ken war ed zuerft Belgien, welches die beitifhen Niederlanden fi) das Spa be 
2. nagahmte, indem 1865 mit ber Belgifhen Bant | ven P. Ende 1888 anf 3217605 X mit 6792! 
ein Ablommen wegen Grriätung einer ſtaatlich * — Das Durchſchnitteguthaben anf ein Dad 
tantierten Caisse generale d’€pargne et deretraite | beträgt 12,18 öl. Freimarten können, mr 
getroffen, 1870 aber bie itwirhung der Poſt⸗ in Belgien, in den Rie als 
anftalten als Filialen biefer Staatafpartaf ie in® | benugt werben. Schweden führte ben Voltivar: 
Wert gefebt wurde. Die —* er Annahmeitellen | tafienbetrieb vom 1. Jan. 1884 ab ein. Der Min 
wuchs von 57 (1868) auf 554 (1880). Die Ein: beitbetrag ift 1 Krone; auch finb Sparmarlen m 
lagen betengen etwa 11 Mill. Frs. Um bie An: | 10 Dre eingeführt: Der Zins beiträgt 3, Proz, 
tanımlung Heinfter Sparbeträge zu erleichtern, bat | wirb aber nur für jeden vollen Monat 
man in Belgien Sparmarlen von 5 Eent. an ein: | Außerhalb Europas Rolaie jegt von “Japan, Ca 
geführt. In den Schulen find fogar Marten zu | nada ——— a an — worden. 
2 Cent. zugelaffen. Die belg. Sparkaſſe legt bie Deutſchland, vortrefflich ver- 
Einlagen teils proviſoriſch in guten Wechſeln, | waltete En ler a bet. ftebt ebenfallt 


Warrants, Staatöpapieren, Nommmnalaltien, | in Begriff, die Einrichtung von Rei aften 
teils definitiv in Hypotheten, Staats: und tom: vorzubereiten, da es von —— ——— 
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örderung von Kriegknach begei 
—* modernen Begr —— — rate 
ar Deförberung von iefen, Beitungen, Geldſen⸗ 
und, in mehrern europ. Staaten, von 
Mi ereien und Berfonen. Das =. it, ala Aus⸗ 
6 des aus dem Begriff der Souveränetät ſich ers 
gebenden ftantlihen Regals (j. P 
allen civiliſierten Ländern ala 
geſetzlichen Garantien ein 
wendigleit vorlag, —— 
iebes, das Verkehr 
rigen du 


ider 


oſt regah, in 
3 Staatdanftalt unter 
tet, weil die Not: 
—— 
Staatsan hö⸗ 
—5 Mer ante: “hie Berwaltung 
gane Ote öffentlidhe Betriebzein: 
in Pe en von — —A Rege — und 
unter es Briefgeheimniſſes zu befries 
bigen. Überdies verlangt der internationale Cha⸗ 
er der Wirkſamkeit bes P. vielfache Vertrags⸗ 
abfchl üie, er unter nung bat der runbihe 
en find 
von den hken felbft vollzogen — at 
Vom nationalölonomitchen tanbpunfte aus muß 
mh ber Raatliche Betrieb des B. als zwed 
anertannt werben, weil nur dadurch zu ers 
—5 if, daß alle eingel elnen Landesteile 
vie 


fie bebeutenben ober geringern Bertehr ber 
Ken. mit gleichen —*— en bee wi 
beren. or en eben —* 
tragen fi Diefe ange der den 
waltıma RG et zugleich er ellſte Ciaführun 
von ma Nöer —— — orto⸗ und Ri 
ermäßigungen und andern ſſerungen, bie ber 
*2* Ihrer Kofpieligtel balber, jedenfalls 
längere Zeit hinaus uſchieben geneigt wäre. 
Im Altertum (A Ite es an en im jeb ee 
Sinngänzlich; vielmehr mußte man fich jahrta 
| lang bem Nachrichten⸗ und Driefvertehr der 
läufer bedienen, wie dies au den Angaben n 
I beil. Schrift ( ther 8, 12), des Herobot, Diodo⸗ 
rus Siculus, Strabo „Sueten, Sui 8 u. a. m. her⸗ 
vorgeht. In Babplon, Ägypten (unter König 
Amenbotep 1500 v. Chr.), China (nad) Marco 
Bolo), Öriedjenland, 2 Nom und ebenfo bei den Indas 
in Peru beftanden Boten: re en, welde 
naturgemäß anfänglich nur zur — * der 
Negierungsſachen und Befehle des aha biens 
ten, nach und nach aber aud) für Privatzwede Ver: 
wendung finden. Der von Chabas entzifferte Pa⸗ 
pyrus Konigs Mineptoh (1300 v. Chr.) er: 
wahnt zahlreiche aͤgypt. Driefooten (Bänl, ah 


t:amon, Sohn des Zor). Bon den grie ih. der 
merodromen haben Deinofthenes aus Tacedämon, 


ich» | ber 316 v. Ehr. im Wettlauf zu Olympia fiegte und 

iefelben fi immo: | defien aus grauem Kallfiein gemeißelte Stele von 

rg Se ber De nahe al 2 unabweiz« Brof. Curtius in Olympia — i ‚fe —F 
—5*55— Merburd Bbi onides, ein Abihreiter 

* — chen Kid ne . Anıen (Bryariorng ic Aoiac), —— ebens 

—— ein en eitihch fall3 in Olympia audgegraben ift, ſowie Phidippus, 

I: oder fühig zu ſein. welcher den 1200 Stadien langen Weg von then 






die alten Stände 
inſofern fie zur Bewilligung von 


— „weiche die Regierung des Fuͤrſten 


CBoftfurmuß), |. !. Rahgeboren. 
Post mern oondlitam (lat elürst 
Rue), — — — der Stadt — om). 
2, Poltneanahmen. 
—— nd e. 









(BoR: von ites, na 
ten son Cäfor aufgeßeüte 9 Heiter —— zur Be und oft unzuverläjfige. 


nad) Lacebämon in 24 Stunden durdue um den 
Einfall des Darius dorthin zu melden, en dlich Ladas, 
von de en Fuß man im ra feine : Spt zu fe en 
te, eine gewifle Verü erlangt. 

cero, * — und Nartial ber fiburnifgien 
Siinven ala tüchtiger Läufer und Briefboten in 

Rom (tabellarii, von tabella = Brieftäfelden). 
Doch war bie ‚Vriefbeförberung vom alten Rom 
nad ben Frouinzen ' — — hr ben Dei 
en an Atticus vielfach klagt, eine jeher langiamıe 
Calor fand in Gallien 





Aufpoften vor. Auch Feuerzei anale) bien» 
ten häufig zur Bermittelun en rn a 
* oben Sortfäritt den Rurierbienft. Aycos 
einen gro ritt Für den Kurierdienſt. 
batte Wie Jenophon in der Styropädie (8. Buch) und 
Serobot (VIII, se) mitteilen, in jeinem weiten per]. 
Reiche von brei zu drei Stunden Stationen errich- 
tet, auf welchen gefattelte Pferde Tag und Nacht 
bereit ftanden, um bie Kuricre (&yyapoı) mit ben 
Depeichen des Könige an deſſen Satrapen unauf: 
gehalten und zu jeder Zeit weiter zu befördern. 
iefe Angaroi (daher bie Einrichtung ben Namen 
Angareion, &yyazeiov, nad) einem perl. Worte Gara 

[Seonbienit) erhielt) legten bie 111 Stationen = 
333 Meilen von Sardes (bei grmprno) bie zur 
Hauptftabt Sufa in 6Tagen zurüd. Auch der Maul⸗ 
tiere bebienten ſich die Eilboten bes Artaxerxes I. 
Buch Eſther 8, 10. 14); fpäter foll Antigonuß bei 
ben kleinaſiat. Krieg&yügen den Gilboten Dromebare 
gegeben haben, mit benen fie 1500 Stadien pro Tag 

urüdlegen konnten, was ebenfallß auf untergelegte 

elais bindeutet. Aleranders b. Er. Boten an 
Barmento,, ber ihn verraten hatte, legten ben Weg 
von Prophthaſia nach Ekbatana «auf Ichnell laufen: 
den Stamelen» in 11 Zagen zurüd, 

‚ Den Römern blieb es, bei ihrer ſtraffen Staats» 
einheit, vorbehalten, ben poftmäßigen Gebrau 
Pferdes nad) dem Vorbilde ber Perſer im Abendlande 
einzuführen. Darauf deutet ſchon Die Ableitung bes 
Wortes veredus hin (vom perſ. berd = tragenbes 
Bierd), das mit der gried, Bezeichnung Pe>ldo: 
übdereinftimmt. Das Wort „Blerbe (niederſaͤchſ. 
perd) iſt danach dem gemeinſamen indogerma⸗ 
niſchen Sprachſtamm entſproſſen. Die reitenden 
Kuriere Roms nannte man veredarii (auch diplo- 
marii = mit Freipäflen Verſehene). Solche reis 
tende Boten bat, nad) Sueton, zuerft Cäfar auf: 
geſtellt (dispenere equites, positi equites), um 
Kriegsnachrichten zu befördern; es waren junge Leute 
Quvenes), beren fehr primitive Kleidung, ohne 

chuhe, ein Mofcitbild im Tempel ber Diana in 
om Gteigbügel und Sporen waren 
nicht im Gebraud). Gin etwaiges zweites Beipferb 
hieß paraveredus oder parhippus. Mit dem Wache: 
tun des röm. Weltreiy& unter Auguftus wurde e3 


Rom andeutet. 


nötig, zu dem Reife: und Nahrichtenverichr Wagen | d 


zu benugen. Der ältefte röm. Wagen ift Die rheda, 
uriprünglich zmeiräberig, fpäter vierräderig, auf der 
Caãſar große Streden purhiiegte (Sueton, «Leben 
Gäfars», Kap. 37) und bie mit 1000 Pfb. belaftet 


werben fonnten. Schneller und leichter als bie 


rheda war das zweiräderige cisium, das Cicero in | & 


der Rede pro Roscio erwähnt. Die carucca — 
wagen) und das carpentum (Paͤckereiwagen) waren 
vierräberig, zum Fortſchaffen des Gepäd der Sol⸗ 
daten dienten bie clabulae oder clabularia vehi- 
cula (Leitermagen). 

Die Anfänge poftmäßiger Cinriätungen durch 
Auguſins (vgl. Sucton, «Leben des Augufuse, 
flap. 49) verlegt man in die Zeit nach ben Bürger: 
friegen; jebenfall3 brachte Auguſtus bie vorhan⸗ 
denen Belörberungsmittel von Neitern und Fuhrs 
werfen in geordneten Zuſammenhang; es ift dies 
der rön. cursus publicus, bei Dem zur Beförderung 
der Fuhrwerlke die Leiftungen der Privaten heran: 
gesogen wurden. Die große Zahl der Miilitärs, 

taatsbeamten u. f. w., welche auf Grund von 
kaiſerl. Freipäſſen (diploınata und evectiones) mit 
dem cursus publicus fid) befördern lieben, geftaltete 


ferdes bezeichnet | i 


des | mei 


Poſtweſen 


dieſe Leiſtung zu einem ſchweren Frondienſ ber 
Landbewohner, ber mit ber Ausdehnung bes Reis 
mmer brüdender wurde. Caliqula und Helloge: 
bal benugten ben cursus publicus jur Bei 
3 lreicher Lederbiſſen für die laiſerl. Zafel; gan 
ter: und Eirkuseinrichtungen, wilde Tiere, fer: 
ner Militärausrüftungsgegenftände aller Artundun: 
ter Ronftantius fogar ganze Lenionen wurben mit dem 
carsus publicus befördert. Die greibeförberung ge: 
ſchah auf Grund einer evectio (Freiſchein), ſowie der 
tractoriae (Päfle), die den mitdiplomatibusverfebe 
nen Beamten ıc. auf der Staat3poftanftalt auege⸗ 
ftellt wurben. Oberaufſeher ber röm. Staatöpoft 
war (im 3. Jahrh.) der praefectus praetorio, unter 
ihm als Leiter für bie einzelnen Broninzen beielt 
waren bie praefecti vehiculorum, biejen waren ju: 
geteilt bie principes agentium in rebus, bie prae- 
positi und die curiosi (Kundfchafter). Die Bo; 
meifter (mancipes) (Konitantins d. Or. Mutter He: 
lena B. war eine Tochter des Manceps von Ri: 
comedia) hatten zugleich bie Aufficht über bie an den 
einzelnen Stationen (mausiones) blicken, 0 
prachtvoſl ausgeftatteten Staatsgebaͤude ( 
unb_praetoria), inter ben mancipes fanden 
als Stationsbeamte und Diener bie stationarii und 
—* (Stallaufieben), I carpentarii, Bogen: 
und muliones, beziehu e hippocomi, 
Daultier- und —— wilden ben mas · 
siones waren (in ber Regel ſechs bis acht) muts- 
tiones, Pferdewechſelſtationen, von weniger län: 
zenber Ausſtattung mit Ställen, Wirtöhäufern 
u. I w. eingerichtet. 
ie drüdenbe Laſt der Frondienſte wurbe zeit: 
weiſe von Kaiſer Nerva gemilbert, welcher ben ila: 
liſchen Gemeinden die Geltellung ber Fuhren für ben 
cursus publicus erließ, wofür zu Ehren Rervas eine 
befondere Dentmünze geprägt wurde (97 n. Chr): 
ein Seſterz von Bronze (Imperator Nerva Caesar 
Augustus Pontifex Maximus Tribunus Plebis Con- 
sul III Pater Patriae); die Umfchrift lautet: Vebi- 
culatione Italiae Remissa 8. C. (im Bohmul 
zu Berlin befindlich). Doch dauerte dieſe Beireiung 
nicht lange, da Nervas Nachfolger Traran zwar bie 
Ausftellung von Freipäflen feiner perfönlihen Ge 
nehmigungvorbehielt, im übrigen aber die Benupung 
e3 cursus publicus in ber alten Weife eintreten 
ließ. Hadrian führte eine durchgreifende Reform 
ber Einrichtung herbei, indem er einen Poftengam 
aus fisfal, Mitteln beritellte (Spartianus im «e 
ben Habrians»); auch diefe Neform aber war mit 
eine zeitweife, ſodaß die alten Bedruckungen bet 
emeinden, namentlich unter modus, Perl 
nar und Didius Yulianus, fortbauerten. Die 
Mißbraͤuche waren ſchließlich, trog aller eich 
egen ben Wucher mit ben diplomata (326 Kor 
tantin8 Berorbnung De commercio *5 
interdicto), fo ſchreiend geworden, daß Arcadind 
401 allen, mit Ausnahme bes praefectus , 
die Benußung des cursus publicus verſchloß. Met 
und mehr ging legterer bem Berfall entgegen. Die 
beiden legten Geſeße über den cursus pablicus, bat’ 
jemi e unter Leo (457— 474), weldyes die Aufhebung 
er Öfter: und Gepädpoft, cursus clabularis, Im 
Dftrömifchen Reiche verfügte, und bie Lex Anasta 
siana, welche die Beihräntung auf bloße Reitpoſten 
(cursus velox) einführte, waren zugleich bie Grab 
gefänge auf den Untergang des einft fo grobartigen 
eförberungßinftihtts, ber fidy in den Stürmen bet 
BVölterwanderung volljog. Dffenbar mar die röm. 


Boftwefen 


Staatspoſt mehr ein instrumentum regni , ein Re: 
terungswertjeug, doch bat fie vermöge ber weiten 
usdehnung ded roͤm. Weltreichs zugleich als ein 

wichtiges ſtulturelement die Beziehungen Roms mit 

fremden Ländern erleichtert und gefördert. 

Selbft auf die Verbindungen zur See eritredte 

die Wirkſamkeit der röm. Staat3poft; mit den 
ostichiften konnten Nachrichten und Perſonen nad) 

Afrila, Kleinafien, Spanien u. |. w. geſandt wer: 
den. Namentlich war der Hafen Roms, Dftia, am 
Ausfluſſe des Tiber, der uptftapelplas ür bie 
Poſtſchiffe (Buteoli für die Getreideſchifſe). Momm⸗ 
fen bat in Dftia eine Infchrift aufgededt, deren 
Inhalt darthut, daß an diefem Orte der curator 
pugillationis et ad naves vagas, aljo ber Hafen: 
und Seepoftmeilter, feinen amtlihen Siß hatte. 
Gbenf o hatten Rhegium, Brundufium und Byzanz 
regen Seeverkehr. m J. 562 verfuchte Kaifer 
Juſtinian nod einmal den cursus publicus, in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Saſſaniden, neu zu beleben, in: 
deſſen ohne durchgreifenden Erfolg, zumal die alten 
hert lichen Bafaltkraken, weldye von Nom bis By: 
zanz und Antiochien, fowie nördlich bis zum Picten- 
wall in Schottland ſich eritredten, allmählid ver: 
felen und im Schutt untergingen. 

Cen Ehlodwig hatte in Franlkenreiche die Auss 
zusung ver Gemeinden für den Vorſpann zu Ein- 
TIDINGEN, e dem röm. cursus publicus ähns 
lich waren, wieder in Werk zu feen verfucht, und 
vor Childebert wird berichtet, daß er Staats: 
luriere, A katıe mit ber erectio publica, 
nad allen Rihtungen ausgeſandt abe um die 

Güter ber gegen ihn Verſchworenen 

*5 Karl d. Gr. bildete den cursus publicus 

wie 

regelmäßige Kurſe ins Leben: von Autiffiodurum 

(Augerre), als dem Anfangspunfte, über Nevers, 

Yimcges und Südfrantreih nach Spanien, ferner 

über Autun und Lyon nad) Italien und enblid über 

Taris und Aachen nadı Deutſchland. Auch Lud⸗ 

wig der Fromme erließ noch 828 eine Verordnung, 

velche beſtimmt, daß auf allen durch Gefeß zur Aut 

bes Kaifers und der kaiſerl. Beamten vers 

flichteten Boltitationen ftet3 die nötigen Bor: 

zu_treffen feien: Keime, aus denen 

fpater (1108) Ludwigs VI. von Frankreich Eilbotens 
einrichtungen hervorgingen. 

Im Orient finden SE abgejehen von ber häus 

Kan Benu der Tauben ald Botichaftsübers 
| J. Zaubenpoften), kaum 50 Jahre nad 

Mobammıeds Tode die erften Spuren regelmä« 

Biger arabifher Bolteinridtungen, als 

deren Schöpfer Kalif oanoija ( eft. 679) genannt 

wird. Zu fener Zeit hatte der Islam ein Gebiet 
eratert, das ſich vom Indus bis nad Kairawan 
von der Südfpige des Gludlichen Arabien bis na 

Armenien e. In einem folchen Reiche war, 

wie die GSeſchichte Roms gezeigt hatte, eine Des 

Aenbeförberungsanftalt eine politifche Notwens 
Bigtet. Unter Kalif Abd⸗Almalit (geft. 705) waren 
Die tigtten Städte des Reichs durch Poltitraken 
verbunden, y denen Beamte und Regierungs⸗ 
depeſchen mit Hilfe aufgeftellter Relais fehr fchnell 
befördert wurden. ‘Ybn Khordadbeh, unter dem 
Ralifen Motamid (870892) Oberpoftmeilter der 
—e— Irał⸗·adſchemi, beſchreibt in feinen Werte 
„Zus Bud der Straßen und Provinzen» picle Eins 
h genau. Die wichtigfte Straße war 
die ine» Ettrabe von Bagdad über Kufa nad) 


n Beſchlag zu | N 


rtiger aus und rief indbefondere drei | B 
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Melta, Im ganzen Reiche gab e8 damals 930 
Johſtatienen ‚ welche durchſchnittlich 22%, geogr. 
Meilen voneinander entfernt lagen. Selbit 50— 
100 Mann Truppen beförberte die Poft; ein Kurier 
legte in 24 Stunden 60 deutſche Meilen zurfid. 
Selbft ins Feldlager folgte die Poft dem Kalifen. 
Die Öberpoftmeier des Kalifen(arab, Farwaneqqy) 
ollen zugleich zur fiberwachung der andern Behör: 
en und zur Berichterftattung über wichtige Dinge 
an den Herrſcher verpflichtet geweſen fein. Nur: 
eddin legte 1146 außer den Boltftationen noch Tau: 
benpoſtrelais behufs Beförderung der Negierungs: 
depeſchen mittels Tauben an. Damascus und fa: 
hira waren die Hauptrelais der Taubenpoft (f. d.). 
Mit dem Zerfall des islamitiſchen Weltreichs jet 
brödelte aud die Kalifenpoft; ihre Spuren erhielten 
1 aber lange Zeit in den einzelnen Staaten, die 
id aus den Trümmern bes Mr Ma erhoben, 
10 die Sturierpoften des agupt.: yr. Reichs unter 
Sultan Beibar (1260—77), der dem Aniturnı der 
Mongolen Halt gebot. Die Kuriere gingen von 
den vierten Nillataralten über Kahira bis Birah am 
pet: regelmäßig zweimal in der Woche trafen 
Briefe von allen Seiehlababern des Reichs am Hofe 
be3 Sultan? ein; felbft mit Schnee vom Libanon 
anftatt des Eiſes wurde die Hoftüche des Sultans 
durch die Kurierpoften verjehen, ähnlich wie einit 
Caligulas Hofhaltung Delitateffen von Hgypten, 
Spanien und Byzanz durch den cursus publicus 
geliefert erhalten hatte. Ühnlihe Kuriereinrich⸗ 
tungen beftanden feit uralter Beit in bem Reiche der 
Mitte, China, und Japan. Vlarco Polo, der venet. 
eifende, welcher im 13. Jahrh. ven Hof des Chu: 
bilai:Chan in Peling befuchte, berichtet, daB von 
eling aus regelmäßige Kuriere nach allen Zeilen 
des Reichs ausgingen, beziehungsweiſe dahin zu: 
rüdfehrten,, und daß diefe Staatskurierpoſt bereits 
feit der Han:Dynaftie (8. Jahrh. v. Chr.) Deftanden 


abe. 
Während alle diefe Cinriätun en durch das Be: 
dürfniß der Centralifation der Regierungsmacht, 
alfo durch den abjoluten Staat3begriff, bedingt und 
ausfchließlid zu Staatszweden gefhaffen waren, 
ändert der Charalter ber Beförderungsanftalten für 
Nachrichten fich in der folgenden Zeitepoche infofern 
wejentlich, ald die nun ins Leben tretenden Eins 
rihtungen, die Botenanftalten des Mittels 
alter3, durch ein mehr algemeine3 Bedürfnis, 
qumächf ber Höfe und ber geil ichen Korporationen, 

niverfitäten, fodann aber dur die \Ynitiative 
großer Handelagefellihaften, alfo der Prigaten, 
geſchaffen werden. Zuerft waren es die Abteien 
und Klöfter, welche eines Nachrichtenaustauſches 
mit den geiftlichen Obern, andern Ordensbrüdern 
u, ſ. w. beburften und daher einen Poſtdienſt durd) 
Klofterboten einrichteten. Zur Unterbringung 
der Klofterboten an Bebirgspäfien und in naeh 
unwirtlichen Gegenden waren Moͤnchshoſpize be: 

rundet. Bon den Univerltäten ging diejenige in 

aris im 12. Jahrh. mit Errichtung eines Boten: 
dienftes dur Univerfitätöboten (messagers 
grands et petits) voran. Die Boten beiupten ſich, 
wie eine zeitgenöflifche Chronik über den Streit des 
Biſchofs von Lifieur (1368) mit den Rormannen er: 
zählt, mit der Beförderung von Perſonen, Briefen 
und Bädereien, hatten aljo ausgedehnten Bei Halt: 
verlehr; fie waren durd) eusüegien der franz. Ko⸗ 
nige, hilipps IV. des Schönen (1296) und Luds 
wig3 X. (1815), gefchüst und leifteten auch Privaten 
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te Dienfte. In einigen en Segenben Deutihlande 
hatten die Mepger die Aufgabe übernommen, be 
ihren Anläufen von © Ia huieh, bie fie oft zu (Dei: 
ten Reifen nötigten, ermitte hung des Nach⸗ 
richtenverlehrs zu ſo en. Diele ge elegentlichen De: 
fürberungsanftalten. nd unter dem Namen ber 
Bsrrolten. belannt; gie gaben i e Gintrefien | d 
—— Blaſen auf einem Horn pe nnen, was 
leide ur Annahme bed Gebrauchs der Bolt: 


rner rt bat; fie beitanden in einer gewiſſen 
Organ — IR na nad rg: ng ber Thurn und 
Tarisihen Poſten, und Ka erließ 


1597 fogar ein Patent gegen bie Aal De ber 
Mebgerpoft. Eine — Einrichtung, F 
wiſſermahen bie een beut De Staats 
Dar die Boltanftalt 
welche von bem —— ber 176 G gegrin. 
beten Marienburg aus alle Drbenslomtureien 
durch reitendbe Boten miteinander in Verbindung 
I lestere hießen Bryffiongen und ihr Dienft- 
olal Ran 20, in : bie —4258 — — Bothinge 
beftand no a ien r inge 
Fa Cm obeiiber); Die a 
8 —— — burg n nad Rom dar 
bere oe —*— — — * RNet (1 
2 Dutlaten), w a bie M untermegs 
überall freie 8 rung —5 für "Die elbe Lei 
nur — ngen. Etwa 1525 hoͤrte die Qde * 
poſtanſtalt kauf. m gleicher Weiſe hatten die 
öfe el ur Beförberung i 
Dei en bexgefte Auch ma er gro 
tie, 3. "Erasmus ——— — 1671536), 
ei einen eigenen Briefboten, 
Ite unb ber den Berlehr mit ben 
un bes Gelehrten beforgte. 
—— als dieſe Iten Boten: 
Yan, bie A ee alten elmäße 
organi allm 
* ——7 ber ——— nach Beſei⸗ 
tigung bet jeubalen Übergriffe namentlich in Deutſch⸗ 
land als Zräger ber — e e und feſte 
Bundniſſe untereinander 
er und: 2 
burg bat 
in 12. 
ſchofs ge — litteras), woraus 
ſich —— die if tn Botenanttalt entwidelte. 
m; 1443 erf Bien —8 ur eine he | 
* ung Os 
enen Zäuferboten —— ab r a n jeit | bie 
Yin ang be3 14. — eine geordnete Botenanſtalt; 
a. nd Botenblicher von 1385 vor: 
Ban en. Gebr A itet war bad hanſeg⸗ 
tifhe Botenwefen, für das eine umfangreiche 
tenorbnung vom J. 1580 erikiert: «Urdnung 
dorch be Olderlude 3 gemeinen So opmand mit 
Bewilligung eines Erbaren Rades e elfet, wo 
mit ben al gel Baben, de be en teil * 
ante I fa olden werben.» 


ver 


*— Fe lo A Straß; Im 
ahrichten, bereits 


Hanfa un Rheinischen Pa ai Taffis, genannt Torriani, be ? de 

fd ih von Kiga über — Elbing, Zafiıs on 1451 berfägermei ed⸗ 
— bin K jobann, oc von uniformierte Poſtreiter im und 

* weig, Dre Steiermart zur Bef ie, bee Brieffchaften au ˖ 
na een un a —5 — ‚Au — eſtellt — die taifer! Briefe von Wien noc 

Ta Serien Das Reichsp eum * frei mu 5 wenn ibm ur 
—8 alte Stiche aa? prrats von Simmern ber u Einkünfte au? 

3 Bee und von Botenorbnungen auf —8 neuen Beförberungs zugefichert wätbe. 
—ese hatte Lu XL 1464 aus Diefe Bufberung erhielt 5— im at 1516; jv- 
Ddfichten eine wohlorganifterte Regierungs« | gleich erteilte ber Kaiſer bie igung Ddaju, 


bem er 60 Gold» | dedungen 


ihrer Eelbe Yürften, 


Ban u 2 Berfügung des Bis | bi 
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botenanftult (maıtres coureurs unter einem grand 
mattre) errichtet, deren Relais fiber da Lond 
verbreitet waren; ebenſo Spanien (zuerft unter AL 
fons X. 1252-84): manderos, quetraen mandade- 
rias per cartas = Boten, welche Aufträge burd 
riet bei orgen; eine Ginrichtung, g* —5 


(Ehe bL 1,0. 1801 mi able blreiche ——* 
har 
ee rare andern mit I 

he Europas f fanden 

erito bereits bohftänbig grganifierte 
—* führten von Cuxco, der alte = en —* 
oſtkurſe nn von alten Iula 

ab zum Meere; —* auch dem ph rider 

dt Tes 

a 5*— Schnelligkeit gem x 
u (Oi 
taiferl. 
und ge mit über 2000 oiskationen zu Ko 
en | Zeit, wo die europ. noch weil 


er Katholiſche vervolllommnete. 
bie he ber corrieri di Venezia von Bedeu: 
Nieder moment 
blühenden Beltvertehr ehr —— be: 
ie Spanier in Arte 
rihtungen vor, als beren 
upanqui Pachacutec 
Rei ito, Montezuma 
bie Yalı Punkt n ber wehen Männer vo vom 
[3 3 
Dutpus (a — x AA otjhaften 
Bin von ae — a 
antliatet 
rü it ichleit, 
— —38 — —— — geit⸗ 
epochen ber ie 


—— 
und mathematif fen 8 enf 
mußten auch bie Erle römittel, wem 
orberungen bes in Kultur und Geben | 
iehenben Umſchwungs gerecht werben follten, einer 
unterzogen werden. Bei ber fitterung 
bes Botenbienfied unter zahlr | 
fi), dem ——e— he der Ballen 
ußöreitung bed jet be Arten x — 
en enen Zeitungswe eitunge 
mit ben biaherigen Sorm —— — 
enugen; e 8 einzelne 
une! r ben ſt fallen. Gin Sproß &: 
ts von Torriani, Herren von HN 
ja fpäter wegen ihres Beſi on 
reichen Gebirge von Taſſes bei Bergamo 
amen berer von an ve. ae 
Hat das Berbienft,, zuerft 
reion ber Blerbereiiß, J Dr 
— — — 
richtungen aiſer 
lian J. 36 — m haben erfonnt batte, fein = 
‚ | lager in Mien mit den Erblanben in 
e | binbung zu bringen, erbot f$ ee de 
en er 


ber 
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daß Die «reitenden Boten des Zaflid» ohne Un: 
jehung territorialen Sonderrechte der einzelnen 
—* und Reichsſtaͤnde ihre Straße von Wie 


anz von 
oftmei: 


4 D 
x 


—* wurden mit gleicher | Rei 
—— n ⸗ 
—— «Die * * 
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ung feiner Zersitorinlpoft gehemmt. Kurſachſen 
ertlaͤrte 1681 das P. für ein «landesherrliches Re⸗ 
anlen. Braunichweig» Lüneburg belehnte 1682 bie 
Grafen Blaten mit dem Grbgeneralpoitamt, und 
Dannover hielt dieſe Belehnung aufrecht, bis 1786 
nröv.®. in Staatöbe genommen wurde. 
om . 1720 löfte Öfterreic ba3 : geafüd Boari 


- | Erb poſtiehen ab und übernahm die Poſten in ce 


liche Verwaltung. In ben Niederlanden blieb das 
Tarisſche B. erg 1789 in Birlfamtleit und zwar ala 
poste royale en eine zulegt bi3 auf 135000 St. 
gerte na Alunme: Obwohl num der 


Beiisitand von Taris ım $. 13 bes Reichsdeputa⸗ 


te tionshauptſchluſſes vom 35, Febr. 1808 jo «wie er 
—* did l 


tert war» ausdrüdlih garantiert wurde, 

= er doch mit dee cm Sulanmmenfturg bes Römifchen 
deutſcher Ration rechtlich unter, und bie 
fände erhielten auch im P. volle Souveräne: 
a, * hen 5 au Zwedmaßigkeits⸗ 
in der Ausäbung 
—5* —— —8 In Ba 
1811, in Württemberg 1851 


Fü —* bli —— * 
J ae. j: — —— 
zen | — dee r vor 3 Mill 

wurde. an das Urteil über bie 


Di rt 
55* RE Tonie en 


und daß ation er Tarisichen 
Een "Granlinge für — aatlichen 
brandenburgi 


tern ind einzelne 
, ei N igt 
—A— Dot: 
welehe als deſſen Schöpfer fürft 
ift, gedieh * ber seinen —*— 
ndesherren zu hohem © bildung, 
überall im im dande wurden Poſten angelegt, welche 
bei ber lan Lage Preußens erhebliche 
—** erheiſchten. Im J. 1710 wurde die erite 
Poſtordnung erlafien; 1730 Ve reine Übers 
chuß 200000 Friebrid) der Meifter 
im nmunilstionsmefen zu elde, vervo 
nete namentlich auch die preuß. Feldpoſt (ſ. d). Sie 
vorüber de Verpachtung .an ein Finanz⸗ 
pädıter-Konfortium hatte leinen efondern Erfolg 
und ging 1770 wieber ein. Am 26. Rov. 1782 ers 
ſchien die «A acine ‚PoRorbnung für ſaͤmtliche 
königl. preußiſche Provinzen⸗ nz. Invaſion 
16805 - 12 warf fa ok tie ofen nee Staat}: 
tanzler Hardenberg lieh nach dem Siege über tie 
——— nen —5 Si sel Abihlub 
von Bo en mi en, Kurheſſen, Kiters 
rei und ben Niederlanden beleb n Bertepr. 
Generalpoftmeilter Nagler vie 1821 Sie fo berähnit 
gewordenen Schnellpoitverbin nbungen wiſchen Ber: 
urp un ipzig 1827, und 
Berlin Tauroggen-Rufland (1839) ins Deben, auch 
vervollkommneie er das Landbriefbeſtellweſen. in 
x, 1849 trat Generaldireltor Schmüdert an 
Spike des P.; 1862 Philipsborn; beiden verbantt 
das B. vi e pwedmäßi ge Ginrichtungen. Im 
1850 urben Die Oberpoſtdireltionen ( d.) a 5 
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Trovinzialorgane der Dermaltung begründet, Die 
Grienntnis der Notwenigteit, ie internationale 
Wirkſamkeit des B. durch billige Tarife und andere 
Vertehrserleichterungen zu fördern, führte zunächit 
(6. April 1850) zur Errichtung des Deuiſch⸗Oſter⸗ 
reihifhen Boftvereins, nachdem frühere Bes 
ftrebungen (1815), ein einheitliches deutſches P. zu 
begründen, an der Fiskalitaͤt der Poftoerwaltungen 
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Codifizierung des deutſchen Poſtrechts, der Pen 
einigung von Poſt und, Telegraphie im Interehe 
einer weniger koftipieligen Verwaltung, ferne 
der einheitlichen Geftaltung bes te nlde de 
triebes gebührt ihm das Verbienft, die Zahl der 
Boftanftalten in hohem Make vermehrt, fie mitten 
in bie länbli evöllerun vorgefchoben und 
den Landbrie eftelungsbientt in muftergültiger 


eicheitert waren. Der neue Deutich:Öfterreichiiche | Weile reformiert gu haben, dergeftalt, daß Gtabt 
Derein ftellte wenigftens für Deutihland und Ofter: | und Land gleidye ehr3erleichterungen genieken. 
reich einen einheitlihen PBortofab ber. Nad den | ® 


folgenreichen, Kriegen zwiſchen Preußen und Öfter: 
teih, 1866, gelang es ber fräftigen Initiative des 
damaligen eh. Poſtrais Stephan, auf die 
Alten der fürftl. Thurn und el 

pojtdireltion in Frankfurt a. M. (ag zu legen 
und aus den dortigen hen en die Örundlage 
für Ablöfung des Tarisihen Nußungsrechts im 
Großherzogtum Heflen, den thüring. jürtentümer, 
Kurheſſen, Naflau und Frankfurt a. M. feitzuftellen. 
Breußen übernahm für eine Abfindungsiumme von 
8 Mill. Thlrn. das Nußungsrecht des Poſtfürſten 
Taxis. Damit war der leßte Reſt des Feudalis⸗ 
mus in Deutſchland beſeitigt. Im Y 1867 wurden 
Hannover, Schleswig⸗Holſtein und 

preuß. B. einverleibt. Am 1. Jan. 1868 erfolgte 


en General: 


die Begründung der Norbdeutihen Bundes: | li 


po ft, welche auch Heflen füdlih vom Main umfaßte. 
ur Baden (bi 1870/71), Bayern und Württems 
berg een eigene Landespoſten; an die Stelle 
ber 17 Boftinftitute Deutſchlands traten 4, in wel: 
gen durch Verträge ein einheitlicher Betrieb des 
. garantiert wurde. Die Bundespoft war die 
erite Etappe zur Verwirklichung der deutichen ins 
Beitspoft; ihr Gebiet umfaßte 419580 qkm mit 
80 Nil. E. und 4600 Boftanftaften. Im J. 1868 
Abernahm Graf von Bismard, ala Bundestanzler, 
die obere Leitung des Bundespoſtweſens, das anı 
2. Nov. 1867 ein einheitliches Poſtgeſeß erbielt. 
Eodann wurde durch Gefeh vom 4. Nov. 1867 
der Cinheitöportojak von 1 Gyr. für den ein 
jaden rief auf alle Entfernungen innerhalb 
eutichlands eingeführt. Am 26. April 1870 trat 
Heinrich Stephan (f. d.) vorerit als Generalpoſtdi⸗ 
seltor an bie Spike der Verwaltung; ihm wurde, 
da im Juli 1870 der Deutſch⸗Franzoͤſiſche Krieg 
ausbrach, zunaͤchſt die wichtige Aufgabe der Reus 
organifation des Feldpoſtweſens, welde er 
glänzend löfte di Teldpoft). 
Nah Aufrichtung des neuen Deutſchen Reichs in 
Verſailles (18, San 1871) erftand auch die Deut; 
he Reich 8poſt wieder, aber nicht als Yortfekung 
alten feudalen Zarisfhen Reichspoſt, Sondern 
als eine der Wohlfahrt des deutſchen Volls gewids 
mete traftoolle Reihsverlehrsanftalt mit ein: 
peitlicher Leitung und einheitlichen Betrieb. Elſaß⸗ 
otbringen wurde 1871 der Reichspoſt einverleibt, 
Baden trat am 1. an. 1872 hinzu. Dagegen blie: 
ben Bayern und Württemberg im Befig ihrer Ters 
ritorialpoftinftitute, mit der Maßgabe jedoch), daB 
bie Reichspoſt fie dem Auslande gegenüber vertritt, 
Voftgefepe und Tarife aber allgemeine Geltung für 
ganz Deutichland haben follten. Stephan wurde 
1876 ber erfte Seneralpoftmeifterdes Deuts 
ſchen Reihe. Seine fruchtbare, von Genialität 
und Organifationstalent getragene Wirfamteit hat 
das beutfche B. auf eine Höhe gebradjt, welche es 
den erften Rang unter den Poſtverwaltungen 
der Erde einnehmen läßt. Abgejchen von der 


auenburg dem | 2 


ementiprechend bat ber Verkehr ſich in ungeahns 
tem Maße gehoben. Es betrug für 1884: die 
Zahl der Poftanftalten (für das Reichspoſigebie 
von 445147 qkm mit 87978 165 8: 13405 (gegen 
4600 im Jahre 1868), der NReichätelegraphenanital; 
ten 7527, der Berlaufsftellen für Wertzeichen 11139, 
der oftbriefläften 66232, der Boftgrundftüde 384, 
der Beamten und Unterbeamten 77 980, bie Gefamt; 
geht aller Poſtſendungen 1716277125 Etüd, der 
elegramme 17223505, der Gefamtwert aller de 
Harierten Genbungen 15542916602 Marl, dei 
Geſamtgewicht der Päderelen 381172860 kg, die 
Gelamteinnahme 166207128 Marl, die Geſamb 
ausgabe 142165496 Mark, mithin der Überigub 
4041633 Marl: Bahlen, weldye ohne Kommen 
tar bie Großartigleit des Poſiverkehrs verbaut: 
en. Außerdem verdankt das Verkehrsbeamten⸗ 
tum Deutſchlands Stephan wichtige Verwaltungs 
einrihtungen, welche die materielle und die geiſtige 
Wohlfahrt diefer großen Klaſſe von Staatsbürger 
pe fördern beitimmt find. Hierbei müflen namenb 
id) erwähnt werden: die Begründung der Kaiſer 
Bilhelm-Stiftung, aus der zahlreiche Unterftügun 
gen und alljährlih mehrere Stipendien zu Heilen 
ind Ausland gewährt werben; die rrigun don 
& tipars und Borfhußvereinen, ein midtigr 
ritt zur Löfung der fozialen Frage unter den 
Beamten; ferner bie Erleichterungen bei der vebenk 
verfiherung ber Beamten; endlich die Gründung 
einer —*2 für Poſt und Telegraphie, die Ct: 
richtung von Amt3bibliothefen und die Herausgabe 
bes — Poſt und Tel — zur Foͤrde 
rung der geiſtigen Intereſſen der Poſt⸗ u. ſ. = 
Beamten. Rod wichtiger für die erfolgreiche Kul⸗ 
tur find Stephans an men zur Regelung da 
internationalen Boftbeziehbungen. ie 
legtern litten in früherer Zeit an dem Mikftend 
zahlloſer Voftvertragsabfchläfte, etiwa 1200, durd 
welche die Beziehungen der einzelnen Länder in det 
verichiebenartigften Weile geregelt waren. 
bunte Mofaiö der internationalen RWertragsuch 
Schriften bemmte den Verkehr ebenfo , wie er die 
techniſche Seite des hoftbetriebes erſchwerte. Ete 
Ban erlannte mit I 
ifftände, und es gelang ihm, durch bie 66 
walt feiner Ideen auf dem Boftlon in 
die übrigen europ. und norbamerit. Voftvermub 
tungen zum Beitritt zum Allgemeinen Bor- 
verein (9. Dit. 1874) zu bemegen, bem 3 
Staaten mit 37 Mill, Quadratkilometern Eebiet 
und mehr als 370 Mill. C. ſich anfdhloffen. Ticht 
Verein ſchuf mit einem Schlage neue Grundſate fit 
den Aneltwoltoertehn, ungehinderte Freiheit des Foß 
— , Beftiegun 3 ——* 
portoſates im ganzen Ber iet un . 
aller Zranfitentihädigungen. Der am 2. Bei 
1878 zufantmengetretene_parifer Poftlongreb e 
weiterte biefe Union zum Weltpoftverein (.&. 
welcher nadı und nach alle civilifterten Nationk 





arem Blid dieſe fchreienden 
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der Erbe mit elementarer Gewalt an ſich gezogen hei : 
ne glänzende Kulturerrungenihaft des 19. Jahrh. 
Bas nun —3 ung riffs «Boft» 
anbetrifit, fo befabt fi) gegenwärtig die taatpoft 
im mweientlichen mit folgenden Gejkhäften. a) Be: 
förderung (fowie Beltellung) von gewöhnlichen und 
angelchrtebenen Briefen, von Sendungen und Wa: 
tenproben oder Muſtern, von gedrudten, litho: 
grepbierten u. |. w. Sachen unter Band und von 
Seitungen, d. 1. bie Briefpoft im eigentlichen Sinne; 
b) Beförderung von Baleten, Geldern und Per: 
onen, d. i. die Fahrpoft im eigentlihen Sinne; 
ec) Bermittelung von Poltgeldanweifungen, Ein- 
Hebung von Poltvorichüflen, beziehungsweife Poſt⸗ 
nachnahmen, ferner von Gelbbeträgen (auf Wechſel 
2. |. m.) im e des Boftauftrags (Boltmandats), 
sowie die Beihhaflung von Wechlelaccepten (in 
Vestihland durch Poltauftrag), d) Vermittelung 
bes Feitungsdebits durch Annahme von Abonne⸗ 
ments. Ausführung der een Abrechnun 
mut den Berlegern u. ſj. w. Hierzu kommen no 
sewilie Nebenverrichtungen, wie die Auftellung 
gerichtltcher Berfügungen im Reichspoſtgebiete, die 
i von Spartalengeiehäiten (in Eng: 
ce Savıng- banks; in andern Län: 
u We Bolliparlaflen im eigentlihen Sinne), 
ve des Grtrapoft: und Gftafetten: 
Vicente. Ye aprnehmung von Telegraphenge: 
haften. Die Staatspoſtanſtalt beichräntt_fich 
anf Die Beriefpok in Frankreich, Spanien, Bor: 
tupal. alien, ben Bereinigten Staaten u. |. w. 
Ste erſtredt ſich auf Brief: und Fahrpoft in Deutfcy: 
tan), Großbritannien (Tleine Batete), Belgien, den 
ver 6 . Schweden, Rorwegen, 
Dünemert, Ausland u. |. w. An Deutihland 
(jet 18726). Gmgland grontrei , Rubland und 
Sortugel und Tele raphie neuerdings zu 
ine Refiort vereiniat worden, was ſich in finans 
peler wie in wationalötonomifcdyer Hinſicht als ein 
bebeutenber Fortſchritt bewährt hat. n weit. 
Staaten bildeten fid) für den Sahrpoftbetrieb früh: 
xuis Urtwatunternehuungen aus (Meflagerien in 
„rantreich, Grpreb-Eompanies in England, Boll 
WEgER« ingen in Holland, reſas in 
Spanien), Wenn einzelne berfelben auch Vorzug⸗ 
liches Leiten, To ſtehen fie boch in der Gefamt: 
beit. uamientlih was die Transporte auf ausge⸗ 
tfernungen u & Sneinandergreifen 
betritt, den beutichen und ſchweij. Stantsfahrpoften 
bei werte nad. Die Eifenbahnen haben die Ent: 
von ber Berfonenbejörderung und 
von deu ſchweren, eigentlich zu den Frachtgutern 
rigen Berjendungen gem Zeil bereitö herbei: 
Bezaglich der Heinern Senbungen und 
der tönen fie aber, wie die Ginführung des 
cuberttichen Baletportos (60 Pf. für 22 
Wlcte) m Deutichland bewieſen bat, die Port nicht 
megen, weil ihre Drganifation nicht fo einheitlich, 


Bea einem ureau fommen vornehmlich in 
detracht: Die itions⸗, die Hallen: —8 er⸗ 


Saltungsgeihäfte, der Dienſt im Verkehr mit dem 
Sabfıfzmı nebit der Befällerhebung, der Betrieb des 
Veittubrweiens (Bferde, Wagen, Boftillone), der 
Gang der BoRen, Ciſenbahnzuge u. |. w. und die dis 
Lfäen i mit andern Poſtanſtalten, 


bazugehörigen Landbezirke. Fur die Anlage neuer 
Boltanjtalten ent[heibet neben ber Einwo nerzahl 
und der kommerziellen ober PEN ER Bedeus 
tung des Ortes eb, hauptſachlich aud) Die Rüds 
fiht auf smedmäßi e Berteilung der Pnenmungd- 


puntte für das vie gerzweigte Kep der Poſtverbin⸗ 
dungen und auf weitere Vorfhhiebung der Poſt⸗ 
verlehrsanlagen in das platte Sand behufs Ber: 


mebhrung und Berbefferung der Landbriefbejtellung. 
Bon den ftabilen Boltanlagen (Boftäntern, Agen⸗ 
turen , Hilfitellen, burcaux de poste, post offices, 
ufficii postali ete.), breiten fidh die mobilen Bofts 
anlagen, die nigentlüchen Bolten, fiber das Land 
aus. Inter «Poſten⸗ find nicht nur die betreffenden 
Einridytungen auf den gewöhnlichen Landſtraßen, 
fondern auch die Vofttransporte auf den Eiſen⸗ 
bahnen ji verſtehen, welche namentlich feit Ers 
richtung der fahrenden Poſtämter (Bahnpoften, bu- 
reaux ambulants, travelling post-offices, spoor- 
weg-expciitie-kantoors, uifici ambulanti) große 
Bedeutung erlangt haben, ferner auch die Seepoſt⸗ 
verbindungen mittels der Dampfſchiffahrt (ſ. d.). 
In Betreff der —— beſteht in 
England, ſowie in Frankreich, Italien, Spanien, 
den Vereinigten Staaten u. ſ. w., das Syflem der 
Subvention von Privatunternehmungen, denen 
dann die für den Poſtdienſt (mail-service) nötigen 
Bedingungen auferlegt werden. Auch Deutſchland 
het neuerdings (vom April1886 ab) zwei große vont 
eiche jubventionierte (15 Mill. Mark) Poſtdampf⸗ 
fhiffsunternehmungen ins Leben gerufen, weldje 
dazu beftinimt find, den deutſchen Boftverlehr nad) 
Oflafien und Auftralien von den fremdländifchen 
Boftdampferlinien unabhängig zu machen. Ruß: 
land, Dänemark, Belgien u. |. w. unterhalten 
bie Boitdampfkhiff:Ber indungen unmittelbar für 
Staatsrechnung mitteld Staatd: oder gemieteter 
Schiffe. Die Boftverwaltung muß darauf bedacht 
fein, ftetö die volllommenfien Transportmittel für 
den Dienft des Publilums in Benußung zu Stellen; 
fie muß den Erfindungen und Berbeflerungen auf 
diefem Gebiet mit Aufmerlfamteit folgen und_bie 
neuen Bewegungskräfte ſich dienftbar machen. Die; 
ſes ift bezüglidy der Eifenbabnen in zwedmäßigiter 
ife geicheben, indem man mittel3 Der erwähnten 
fahrenden Boftämter und deren Fangapparate (ex- 
changing apparatus, appareil & recevoir) eine 
Korreiponbenzverbindung auch mit folden Orten 
rſtellte, wo die Schnell: und Kurierzüge nicht an; 
alten. Auf den Poſtdampfſchiffen namentlih in 
torwegen, Dänemark und England befinden fid) 
ebenfalls ambulante Poſtbureaus. Die pneuma: 
tifhe Beförderung (f. Rohrpoft) leiftet für die 
großen Haupttäbte: London, Berlin und Wien, 
wichtige Dienite in Bezug auf Schnelligkeit des 
Transport? und nebenbei durch Gntlaftung des 
GStraßenverlehrs als golpe ber Berminderung ber 
Poſtwagenfahrten. Auf den gewöhnlichen Land: 
Knaben erfolgt die Beförderung der Polten durch 
enfchenträfte (Fußpoſten, Botenpoften, pietons, 
mail-messengers, pedoni) oder durch Zugtiere (Per: 
fonenpoften, Güterpoften,, malle-postes; Reit: und 
Sitafettenpoften, fahrende Landbriefträgerpoften, 
correos & caballo; ſchwimmende Indianerpoften, 
fibir. Renntierpoften u. f. w.). Bodenbeſchaffenheit, 
klimatiſche Einflüffe, Landesfitte u. f. w. beftimmen 
die Art der Fortſchaffungsmittel. In den meilten 
europ. Ländern verfieht das Pferd den Dienjt, im 


kenez ber Veitellungsbienit ım Orte und in dem | gebirgigen Syanien das Maultier, in ben polaren 


Ganmsristtans » Begiton. 13. Kufl XIIL 


15 
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Negionen dad Renutier. Die Bolttataren bes Sul Sul 
en und —*— ** von onpten. bebienen i 
Piftenkreden , währen 
für die ruf. Narke (Boftichlittem) im ar Sibirien 
reis dreflierte Ziehhunde verwendet werben. 
—E Be Bohtwefen bat namentlich 
unter M —— Seitung, je —— 1878 
Poſt imd ze ie vereinigt wo 
hebliche Berticheitte Forti —— una et 1. ai i878 
trat eine bedeutende 
Das Borte für —— Bei Drie e wurde von 25 auf 
15 Eent. für je 15 Gewicht, für unfranlierte 
Briefe von 20 auf 30 Gent. und für S oftazten 
von 15 auf 10 Cent. est. l 
der ——— hat ſich von 1865 bis 1875 um 
26,38 Proz. er öbt. ‚Die 
wurde erbebii 


*55 — 3512000 
—— fübrte im ‚Jan. 1833 den Poltiyarı 


"Dad Britifce Boltmelen zeigt einen 


—— — Tue 


o...... ...u* 


vuu>u 8 
—A 


..m...... 


8812... 
Davon finb allei ii Ri. wibefebare Sendun⸗ 
pen (dead letters), in dent Dead,letter-oflice 
n London behandelt werben unb bie En erteinlagen 
von me mebe als 6000 Bfb. St. — For 
orders —— — 


von 2008917 eig 1a 


Et. aus: 


— Tu Are 
peoeben; eine | ——— 0 ana 6 Ze | Im 


Ipaz en (den älteftex in Eu 
dab pnifaben auf 3 rt &|a 
— 7% ee oeoen has 


26076123 —S 
u als 1880/81). SLR waren 14918 
vorkanben; bie Zahl 3 Zeamien u. [. m. mar 


zmößigung in Kraft. | | 
Seepoſtlinien (103 108 Sampler) erhöhten ih auf 
12118807 Itrs. Hibrlid. Die — Boa nahme v 
italten flieg von 56570 (im J. 1877) auf 6486 im 

BB4. Dre finanziellen Grgebnifie [ge 


be: | auf 28430 
Ski | yerk und 


Aut- | ren von Beugert nad Cam Seansilcn 


be 
en ſich 5 auf 90 9028374 — St. lan 


Poſtweſen 


Jelegraphie Belliparkafte), die A 
— St, ber Beinertvag *8 
3100475 Bart. 


Des i — ige Voſtweſen hatte 
* — e sitmeich In de 


führten 
Gtäd. Aa 
In "alten bat bie 
a e. 
— — —*7— 

hand den — VBrindiß den si 
und bert auf Die Beftbamıpfer nach 





——— —— 17% 
Generalpoſteiſter wurbe, beſanbens aus 
et —— * 
Si hatten Gube ded 18. 

buei mal — — —— 


—— — 
180 Stunden. Unter Walbingiend 


murben 308000 Briefe aliäelich 
1883 wurden für 42980323 

















Böryen — Botemfin Ä 297 

—— unterhalten, welche gegenwaͤrtig zwi örbe Bis rünbu 
— Sen | — 8 —ã—ù die ee ben 
* uns —— * — % 2 eingeinen 2, Sof Enders fen 
15 bat bereitö euro Reichs vom 28. Dft. 1871 machte bielen Abweis 




















hir dungen ein Enden und — (8. 1) die Materie ein: 
a für gan © Danach ift ber Be- 
Örberum tionen aufgehoben, 


1: — ränkt, daB ed verboten üt: 
1) le verfiegeite, zugenähte ober onft ver] Iofiene 
Aeieie, 2) oil: * In en —* ts, w — 
als einmal wochentlich erſcheinen, gegen 
von Orten mit —— nach andern Orten mit 
⸗ einer ofanftalt des In⸗ oder Auslandes auf an- 
Ein ife, al3 durch die Boft zu befördern; hin: 
fihtlic der polit. Zeitungen erftredt dieſes Verbot 
ſich nicht auf ben Eu hoehmeiligen Umkreis ihres Ur: 
prungäortes, Das widhtigfte Kriterium des P. be⸗ 
Nebt ad darin, die Beförberung ber ihm 
un gegen Bezahlung ver⸗ 
en iſt. 


arf jederm 
i örd t 
Be 3 ee 
oßne ben. ol nur mit ber Poſt — 


nam 
are — 
— andern mitnehmen noch fü 
ur —— Ruſſtſch Gewohrheitsrecht 
* Ei — One wu es no 
r *5* 
t gebrau j 


— 
Ben > Se = 
e, 2 
eat Arch alium bindungen 7 


beomitfih, 
En 


rap- 
—— oecid ea » 1855) er: 
Ihienen iR. Im Gert 1736 anf —— 


38 im Gouvernement 

boren, fruhzeitig nach Mostau, wurde im 

dortigen Seminar erzogen und trat als Fahnrich 
15* 


228 Potentat 


in die Gardelavallerie, wo er von der Kaiſerin in⸗ 
folge einer — ogleich zum Oberſt befördert 
wurde und bald —28* aus der Gunſt der 


allmächtig, ſondern leitete au 
Angelegenheiten und ward ſeit 
—F Jahre ber bedeutendſte Träger der ruſſ. Politik 
ın Europa. 
ward er doch an die Spipe der Armeen gehelk, 
jum Feldmarſchall und präfibenten bes 
ollegiums ernannt und mit der Verwaltung 
widhtigften Provinzen betraut. ir 
da3 rufl. Bündnis erhob ibm Solep II. 
des Römischen Reich? und bot ihm Friedri 
den Erwerb des Herzogtums Kurland an. 
unweit Stuljani in Beilarabien 16. Dt. 1791. 


Kaiſerin —E er war eu Die an im Innern Blättern, deren Stengel 


Dbwohl von perſoͤnlichen Intereſſen geleitet, it Pi und aeiben Blumen "Be mit fiederſchnittig en Blättern 


doch der Anreger und Schöpfer manches nüglich i 
und bleibenden Werks geworben. 


Obwohl ohne militärtfche Kenntnifle, au 


— Rotenza 


erich, das Gänfetrant, mit unterbrochen ge 
eberten, unterfeit3 filberglä fe ch 
.reptans L., mit are ten, fi ein 


abenförmig, uns 
die auswärtigen | wurzelnd find, und Deren Blüten ein an auf u langen 
m Gnbe ber fieb: Stielen Reben, als Unträuter auf Sautt, 


Bob en, an Mauern und Heden —5 — ‚man 
ein e afiat. und —8 Arten als 


tten vor befonberd die mit 16 Neu * 
elroten Blumen begabte P. atrosan a 


r | und die mit großen purpurnen —eS vean 
m Wettlauf um | P. Nepalensis Hook. and — bie — 
um Strften P. pensylvanica L. u 

re. | außbalten, ohne Befondere —8 
ok bu 


6 und ſich 
Berteil ung der Wurzelftöde leicht vermehren 
laffen. Bu erwähnen ift ferner P. fruticosa L., ein 


elben Blumen, der in Hlorhafien und Nord⸗ 


N) veranlaßte —* auch in Rußland und in den Pyrenden 


er im Heere die Abſchaffung des Zopfes und eine | wächft und oft als Jierſtrauch kultiviert wirh. 


dem Stlima angemeſſenere Belleidung, ferner die 


Bereinigung der Krim mit Rußland, welche ihm | häufigen Art P. TormentillaSchruk. 


Bon der weitverbreiteten, in Deu 
Termentila 


den Füritenrang eintrug,, die Brandung von Eher: | erecta L.), die gewöhnlid; vierzählige Blhten beit! 


fon, Kertih, Nikolajew, Sewaftopol u. 
Sebung de3 abritwefen®, die Errichtung 
ed Schwarzen Meeres. 

—— traf A m ein ri das 
gründen, ließ Paul J. P. cn 
teißen und i in en 1 Feftung Sgraben werfen. Kaiſer 
Alerander I 
ftatten. Erft 1836 warb von der 
eine Bilbfäule P.8 aufgefteli, und noch fpäter 
feine Nichte, Gräfin Branicka, an ber 
«Vie du prince P.» (2. Aufl., 
«Shisn P.» (2 Bde., Peters. 1811). 

Botentät (vom Int potens, mächtig), Fegieren: 
ber Fürſt, Souverä 


Botential elettrifden) „ſ. ‚elettrif ‚es eye nennen. Um eine P 


otentialfunttion ern n der neuern analy⸗ 


tif en Mechanik eine auf beitinnmte Art zu bildende | 3. 
Funktion, mittels deren die Wirkung eines gegebe: nent eine 
unkt oder auf jedoch auch 


nen Körpers auf einen gegebenen % 
einen gegebenen Störper berechnet wird, 
Potentialis, in der Grammatik der Modus 
des Berbums, welder eine Möglichleit ansdrüdt, 
eine bef ondere Gebrauchsart des Konjunktivs. 
Botenticlie Energie, ſ. unter Energie. 
dingertraut, Name einer 


Pilome enoattung aus der Familie der Rofaceen. | verfuchten dem Worte Potenz eine Bere 
Man Iennt gegen 120 Arten, die eine fehr aunges Bung unterzulegen, | indem der leßtere unter binhar 
er in der | Anwenbu 


behne Verbreitung befigen, befonbers 
nördl. gemäß bigten Bene vorfommen. Es find 
5 ſe 


ben verſchieden geformte, am haufigſten finger: 


örmig zerteilte Blätter mit an ben Stil angewad); | Königrei talien, it auf 10676 
(m Nebenblättern und meift trugbolbig, Teen 1881) 689 on zahlt auf 4 


einzeln geitellten Blüten, welche aus fünf mit dem 


ſcheibenformigen Blütenboden verwachſenen Kelch⸗ der Straße von Salerno nad T 
blättern, fünfgelb feiten weiß ober rot blättern | it nafento, € Station der Bahn 

men en | if 
—X eingefügten Staubgefähen und ebenfalls | in Rent, eines 


menblättern ‚zahlreichen, mit den B 


ahlreihen Heinen Stempeln beitehen,, aus beren 
ruchtlnoten fi) einfamige Nüßchen entwideln. An 
den fheibenförmigen Biütenboden find auswenbig 


fünf mit den Kelchzipfeln abwechfelnde Dedblätthen 1857 faft die ganze —& 


w., die | und fru 
er Siotte Gattun 
Während —A II. Burzelfiod als Radix tormentillae gegen | Durdhfali 

Maufoleum zu | früher offizinell und wirb auch jept noch vielfad old 
nam aus dem Grabe | Hausmittel verwenbet. 


. ließ dann feine Gebeine anftänbig bes | matil_ ein Prodult gleiher Faktoren 


tener ſtrauchartige Gewächſe; fie —5 (db. i. — —— au faßte. 


früher mit einigen andern Arten als eigen: 
Tormentilla abgegrenzt wurbe, war ber 


Potenz oder Dig nität bebeutet in ber Matte. 


en An 


Stadt Sherjon der Grponent genannt wird. Nach dem legtern 
ieb | wird die P. benannt: zweite, dritte u. f. w.; Vie 

telle, wo er | jenige Größe, welde 

ftarb, ihm einen Obelisk errichten. Dgl. Cerenville, | oder auf eine P. e 


2.1808); Lewſchin, ober ‚die 


mehrmals als Jaktor ge 
oben wird, beißt bie Orundjabl 
fe 8 cn der Ka aud wohl der Dignand. 
einer Zahl ift von der Zahl nidt ve: 
(een. Die zweite P. pflegt man Duabrat, die 
ritte Kubus oder Bel, el. die vierte Biquabrat zı 


onenten t8 — neben bie Grund; 
Nach der obigen Grllärung it der Croo 
— und poſitive Zabl. 


e und Wurzeln als P. mit ne 
tiven und gebrochenen Grponenten darſtellen. “ 
n der Mechanik verfteht man unter den med: 


i die Boris 
h en 15 —— — 
find, naͤmlich den Hebel und die ſchiefe Ehe en 


Die Naturphilofophen, namentli Ede In 


des matben. Sinns bes Wortes 


er Natur ala 
otenza, früher Bafili 


cata, Brovim 


Die tea Potenza mit 20855 6. 
arent 


ber Bräfeltur, einer Seltion des Ap 
Tribunal er 
ndels⸗ und Bewerbelammer, 8 

t eine Kathedrallirche, ein Gymna 
ein —— Durch — 


— 


angewachſen, weiche einen ſog. Außenkelch bilden. | tentia in Lukanien, an ber — pie u he 


ußer einer Menge wildwachſender, perennieren | in ber Che 


L., 


der Arten, unter denen P. anserina 


ne an dem Drte Pa Murata, De 


der Bäns | antiler Infchriften und Münzen, und wurde burg 


. bes te | 
des 
(31. —* | 
‚a | 
olis®. — 

pellboſb 


‚ee 
feois um 


ezeichnen,, ſeßt man des | 


Yan los 


Voterie — Potidäa 


Raifer Friedrich IL. zerfiört; die beutige Stabt 
aimmt Gen ber Fa Arx ein. 
vom fr). poterie, engl. pottery), foviel 
wieThonwaren; aud ſoviel wie Topfgießerei, 
bie Herſtellung eiſerner Kochgeſchirre. 
um L., Pflanzengatiung aus ber Fa⸗ 
mille ber Rofaceen.” Dan tennt gegen 20 Arten, 
zıeiß perennierende Kräuter, bie beſonders in ber 
örbl. gemäßigten Bone wachen. Sie haben alter: 
zierende unpaarig gefieberte Blätter und Keine zu 
Köpfchen oder Ahren bereinipte Blüten. Die eh: 
ten find teils jwitterig, teild biöcifh oder auch 
olygamifch und beitehen aus einem röhrenför: 
nigen viergipfei en Kelly, welcher blumenkronen⸗ 
artig entwidelt ift, vier oder mehr Staubgefäßen 
und ein bis b &tlnoten, von denen jeder 
einen fabenförmigen Griffel trägt; eine eigentliche 
Olumenkrone fehlt. Die Früchte find einlamige, 
wu ſtehenbleibenden Kelche umſchloſſene Nüßchen. 
Die belaunteſte Art iſt bie in Deutſchland, beſon⸗ 
vers auf Kallboden ſehr häufige Becherblume, 
. Sanguisorba L., lätter einen gewürzigen 
Geſhmad haben und beshalb auch an einigen Orten 
alt Bemäfe oder Suppenlraut gegeflen werden; 
and gilt Diefelbe für ein gutes Fulterkraut. Die 
«ii rba officinalis L. befannte Pflanze, 
wABieienlopf, Wiefenbibernell genannt 
J— zur Gattung P. zu rechnen, ſie iſt au 
Dielen icht gemein un Et im Spätlommer, 
ihre auf einem 60—80 cm hoben wenig beblätter: 


tes © figenden Blütenköpfchen find braunrot. 


Te Blüten find fämtlidy zwitterig, während bie | f 


P. Seaguisorba monöciich find. Die Wurzel 
ner fräber als blutftillendes Mittel offizinell. 
Beterue (vom lat. posterula), Ausfallthor, 
gırh ein oberhalb geihtofiener, alfo tunnelartiger 
zurdgang durch den Wall eines Feſtungswerls 
agent, namentlid) ein folcher von lleinern Dimen⸗ 
‚ Weniger gebraͤuchlich ift der Ausdrud für 
ie breiten, Mar növerlehr dienenden übers 
»älbten pre. 
Eee (al). unter Smperium. 
„J. Kaſchelot. 
tſche Aufgabe oder Rüdwärtdeins 
critt dach —** iſt das in der praktiſchen 
Gesssetrie Meßlunſt) vorklommende Problem, aus 
Sees ihrer Lage nach gegebenen Punlten, welche als 
* m betrachten find, die Lage eines 
s auf bem Felde Durch bloße Wintels 
zeug —ã8 — zu beftinnmen. Das Rh 
nung, wie durch geometrijche 
50er wuchan. Konſtrultion gelöft werben. Die ae 
mg lieferte 1614 der niederl, Mathematiler 
8 während ber franz. Alabemiler Bothenot, 
vefem Samen die Aulgabe trägt, erit 1692 ein 
Remeire über das Problem ſchrieb. Pol. von 
Veuezfeind, «Glemente der Bermeilungskundes 
* m) 
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F 


f. , berühmter franz. Rechts⸗ 


. ja Urldans 9. Yan. 1699, war im 
ee bereit3 Rat em räfibialgericht 
2 en Ruhm begründete er mit ber 


«Pandectae Justinianeae in no- 


H 


N) 


‚ae * von Satruffe —A— 
-21; franz. mit gegenüberftehendem 
Bu Iriarh de Neuoille IB She. t. 1 
8 zurde fpäter Profeffor bes ran. Rechts 

bei der Chambre du domaine. 


"BER 
= 


e» 
3 
3 


digestae» (3 Bde. Par. 174852; | ft 


806 | bonien zeritört, auf ihren 
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Er ftarb 2. März 1772 zu Drlianz, wo ihm 1859 
ein Standbild errichtet wurde. Bu feinen bedeu: 
tenditen wiffenfchaftlichen Leiftungen gehören noch, 
außer einer Bearbeitung ber Coutume d’Orleans, 
die « Trait&s sur differentes matidres de droit 
civil» (8 Bde., Bar. 1773), als deren Meifterftüd 
ber « Traitö des obligations» (2 Bde., Bar. 1781) 
eilt. Seine Werke erichienen zuerit als « Oeuvres 
compittes» (Bar. 1810) in 25_ Bänden. Bon 

ätern Ausgaben find die von Siffrein (20 Bde., 

ar. 1820—24), Dupin (11 Bde., Par. 1823—25) 
und Bugnet (11 Bde., Fra 1845—48) zu nenneit, 
Lebensbeſchreibungen B.3 verfaßten Dupin (Bar. 
1827) und Fremont (Drlfans 1859). . 

Potho8 (grih.), in ber grich. Mythologie ‚Die 
Berfonifitation des Verlangen?. 


othnau (Bort), f. unter Hyeres. ' 
Pothuau Kouis Pierre Aleris), franz. Ads 
miral, geb. 80.DE. 1815 auf ber Inſel Dlartinique, 


trat 1831 in bie Marinefhule und wurde 1840 
Sciffälieutenant, 1850 Fregattenlapitän und 1864 
Stontreabmiral; während ber Belagerung von Paris 
1870 war er Kommandant be3 hart von Bicätre 
und der von Marinctruppen verteidigten Sudforts; 
fpäter befehligte er eine Divifion der Dritten Armee 
und wurde im jan. 1871 Vizeadmiral. P. war 
vom Febr. 1871 bis Mai 1873 Minifter der Marine 
und ber Kolonien und jeit 1871 Mitglied ber 
Nationalverfammlung, in welcher er mit dem linken 
Centrum ftimmte; 1875 wurde er zum Senator auf 
Lebenszeit ernannt. Unter dem Miniſterium Du: 
aure war P. nochmals Marineminifter, wurde 
dann Gefandter am engl. Hofe, nahm aber fchon 
1880 feine Entlaflung. Gr ftarb 6. Oft. 1882. 
eh (turk. Kala⸗Faſch), befeftigte Hafenitadt im 
rufl.staulaf. Generalgouvernement Kutais (Min: 
grelien), 125 km von Sutai3, am öftl. Ufer des 
chwarzen Meeres an der Mündung des Rion ge: 
legen, Station der Linie B.:Samtredi ber Trans— 
taufafifchen Eifenbahn, hat einen guten Hafen, iſt 
aber berüchtigt wegen ber bösartigen Fieber, die 
ihren Orund in ber niedrigen Lage der Stadt und 
ber großen fie umgebenden ftebenden Gewäſſer 
aben. 4 km von P. foll das alte griech. Phaſis 
ſ. d.) gelegen haben. Die jetzige Feltung wurde 
1575 unter Sultan Amurat IL. erbaut, und fanı 
1829 an Rußland. Die Stadt bat eine hölzerne 
Kirche und (1884) 3112 E. u , 
Botichomanie(grh.),auhBotihinomanie, 
ein um bie Mitte des 19. Jahrh. beliebtes Verfal: 
ren, um Glasgefäße mit Malereien guszuſchmucken. 
Man Hebt das Papier mit den Zeihnungen in das 
nnere ber Gefäße und ftreicht die Nüdjeite mit 
(farbe an, fobaß das Ganze dem gemalten Por⸗ 
zellan ähnlich wird. , 
Potibãa, im Altertum eine Kolonie der Korin⸗ 
tber, die durch den Fürften eriander (625—585 
v. Chr.) an dem fchmalen Halfe der macebon. Halb: 
infel Pallene gegründet wurbe. bielt in dem 
Perſerkriege bed Kerres 479 v. Chr. eine Belange: 
rung durch den General Artabaz08 gtadlic aus. 
Der Abfall diefer Stadt (432) von Athen wirkte 
entſcheidend mit zum Ausbruch des Beloponnefiichen 
riegs; die 429 v. Chr. von ben Athenern wicder: 
eroberte und nit attiichen Anfieblern befegte Stadt 
wurde 356 burch ben König Bhilipp II. von Mace⸗ 
rümmern aber nad 
816 v. Chr. durch König Kaſſander die neue Stadt 
Kaflandreia angelegt. 
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Potior (Prior) tempore, 
lat. ort: «Frl d im 
ui, Snsper, habe I E, Fihe 
ae oder Botiphera, ägnpt.: Lehen 
Sonmengotte) Ra ergeben», Name enes & 
a a Be 
! dm, zuleht uf die Di Khflage —* 


werfen ließ. Sin der 
—* 91 rs * ades Rharan Kaͤm⸗ 
wererund Ho chnet, al salz ein F 
Aã— — ee verfu te ein 


rung Jo Be Bon abe vn diefem —— 
und v daß er ſie enteheen 
wollen; Joſe en Hi is Gefängniß, warb Ka 
w 


amilie deren Stamm: 
ende 


Mi * di fer Sara Höhen an ice [= 
er biefer ilie die 
Kir en in Mole, bie va nit lam | Sax 
eliz toßfeldherr der Ts 
Alec, atte gio oßen Anteil an ben poln Unruhen 
von 21788 und ſtiftete zum Sturze affung 


—— 3 Pre 1791 mit Gleichgeſinnten die Zarge: 
1% Rabe Nah dem Auftreten 

Petersburg. Das 
we ie — verurteilte ihn als 
landes zum Tode. Ber: 
—* chen —— und ſein Bildnis an den 
Galgen orows Siege vereitelten 
Diele hlüffe, und Katharina ernannte P. 

1735 zum zufl. General⸗en⸗Chef. Doc, lebte er 


mei as feinen Gütern in ber fraine und Rorb | 


Bon feinen Söhnen nahm Wladimir P., | Eril ihrer Yan 


Ei 176. im En —— — gan dem 
[bauge gegen bie Öfterreider un a 

Seine 3 dufe von Zhormalbien feht 
Re bermalbt ’ 


Gral a Au * 1751, —— — 

von Litauen, war einer der B egrünber der 

tution vom 8. Mai 1791, für die er auch 8 

nig Staniſlaw Auguſt zu gewinnen wußte. Als 

bie ruſſ. n vordrangen, fuchte er am ber: 

liner „aote —A Silfes zu erwirlen. @r fluch⸗ 

—— — dann esden und feine Güter wurben 
* Aufſtand Koſciu 1794 rief 

— —— rud, ‚m er mit der Oberen | u 

n 


eiten 
m — auf die mit Suworow 
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bes Ruriifen Beiehrig Wilfehm und, ber Rönige 
en i u 
Friedrich I., Friedrich Wilhelm I. und Friedrich UI. 
e 


gef 
teftantische und eine Latholtfche) ns find bemertend: 
wert: die Garnifon: und Hoflirche mit ſchoͤnem 
Stodenipiel auf dem 90 m hohen QTurme, einer 
marmornen Slanzel, unter welcher in einem Ge: 
wölbe die Leichname ERS: Wilhelms 1. und 
Friedrichs II. beigefegt find und bie eroberten franz, 
dän. und öfterr. seldzeihen aus den Striegen 1807, 
1813 — 15, 1848, 1864, 1866 und 1870 und 1871 
(an 150 Stüd) aufgehängt find; die nad Schinkels 
Entwürfen, 1830 — 37 aufgeführte Stadtkirche zu 
St. Nilolai, bie 1843 —50 noch mit einer prädy: 
tigen, 75 m hohen Kuppel und vier Glodentärm: 
hen auf den Eden geihmidt wurde; die Heilige: 
Geiſtlirche mit einem 90 m hohen Zurme; die franz.» 
reform. Kirche, eine Rotunde, ähnlich dem Pan: 
theon zu Ron; bie Friebenslicche vor dem Bran: 
denburger, Thor am Cingange zum Garten von 
Sansſouci, 1845—50 in Form einer Baſililka mit 
freiftehendem Olodenturm (nad) San:Elenıente in 
Kom) nah Plänen von PBerfius aufgeführt, mit 
ber Gruft Friedrich Wilhelms IV. und feiner Ge: 
mahlin, Rietfyels Pietas und Rauchs Mofesgruppe. 
nter den übrigen Öffentlihen Gebäuden iſt zus 
erft das königl. Schloß in der Altftabt zu nennen, 
das 1660 —1701 erbaut, 1750 von Knobelsdorff 
umgebaut wurde und ein längliches Viereck von 
drei Geſchoſſen bildet. Einen ſchonen Efielt be: 
wirten die Kolonnaden auf der Seite gegen bie 
110 m lange, 1822—25 erbaute Havelbrüde, zwi⸗ 
hen der Mitte des welt, Schloßflügeld und dem 
tönigl. Reitpferdeftalle; bie eritere beiteht aus 20, 
die andere aus 32 freiftehenden korinth. Säulen mit 
dazwiſchen aufgeltellten Sämpfergruppen. Sonſt 
ind in ardhiteltonifcher Hinficht noch bemerkenswert: 
as Rathaus, welches Sriedrich LI. 1764 nad) dem 
Mufter des amſterdamer Rathaufes erbauen ließ; 
das Militärwaiſenhaus an der Waifenftraße, 120 m 
lang, vier Stod body, mit einem QTurme von 45 m 
Höhe; das Schaufpielhaus, das Caſino (von Schin⸗ 
tel erbaut), das große Reit: und Exercierhaus. P 
ift der Gi des Oberpräfidiums der Provinz Bran: 
denburg, der Hegierung des Negierungsbezirts P., 
ber Dberzehnunglammer, des Rechnungshofs des 
Deutſchen Reichs, eines Amts: und Landgerichts, 
fowie aud Nee en Okonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Auch beſtehen daſelbſt ein Gymnaſium, ein 
Realgymnaſium, eine Unteroffizierſchule, ein Ka: 
detteninftitut und eine Kriegäfchule, eine Gärtner: 
lebranftalt mit einer Landesbaumſ chuie; erner das 
Militärwaiſenhaus mit 800 Zoͤglingen, das Civil: 
waiſenhaus für Söhne unbemittelt verſtorbener 
Staatd; und Gemeindebeamten und eine Stiftung 
zur Ausftattung tugendhafter Mäbchen unter dem 
Namen «Luijendenhnal». 

Die Bevölkerung der Stadt bat verhältnismäßig 
nur langfam zugenommen; fie belief fi 1817 ohne 
Militär auf 23362, 1852 auf 82878, 1880 auf 
43447 E. Handel und Induftrie haben in neuerer 
Zeit größern Auffhwung erhalten. Unter ben Fa: 
briten nehmen die Werkitätten ber Eiſenbahn und 
das Jacobsſche Etabliſſement den erften Rang ein. 
Außerdem beiteben große Brauereien, Fabriken für 

at, Baummollwaren, Seidenzeuge, Leber, Tud), 
Wachsleinwand, Licht und Seife, Pappe u. f. w. 
Auch iſt die Kunftgärtnerei von Bedeutung. Wäh—⸗ 


i 
find. Unter ben 3 Ricchen (fünf pros 
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rend eines Teils bes Jahres, namentlid im Gem; 
mer, it P. bie Ne es Kaiſers und der ven 
kn. e Stabt mit ihren reijenden Umgebungen 
ft dann der Bielpuntt für viele Fremden. Bor ea 
meiften Thoren findet man fchöne Alleen und weiter: 
in, größtenteild an der Havel, Walder, bufdige 
ügel und Weinberge. Durch das Brandenburger 
bor, einen 1Qdnen, mit freiftehenden lorinth. Eäu: 
len gezierten Triumphbogen, nad) dem TRufter des 
Trajaniſchen in Rom 1770 von Unger erbaut, ge: 
langt man nadı dem koͤnigl. Luſtſchloſſe Sandſouci 
1. d.). Außerdem liegen in ben Umgebungen von 
noch: Babelöberg (1. d.); das königl. Luſtichloß 
barlottenhof, von Friedrich Wilhelm IV. als 
Kronprinz 1826 angelegt; das «Neue Palais», 
Sommerrefibenz bed Kronprinzen, 1763—69 f 
baut; das Marmorpalais , am Heiligen See, 17% 
—96 von Friedrich Wilhelm IL. erbaut, ber auch bier 
ftarb, vollendet 1845 durch Friedrich Wilhelm IV., 
ept Sommerreſidenz des Prinzen Wilhelm; bie 
illa des Prinzen Starl in Klein: Blienide an der 
Havel, wo eine pradytvolle Brüde über ben brei: 
ten Fluß führt; das ehemalige yaodicioh der 
Großen Kurfürften, jegt Sommerſiß der Familie dei 
verftorbenen Prinzen Sriedrih Karl; die Blauer: 
infel in der Havel; die Lönigl. Billa auf bem Pangt: 
berge; das Belvedere auf dem 85 m hoben rau: 
hausberge mit fchöner Ausficht über Stadt, Strom 
und weitere Umgebungen; das Jagdſchlohß Stem 
und das 1875—79 von Spieler erbaute Aftropke: 
ſikaliſche Dbfervatorium auf bem Telegraphenberit. 
Die Stadt PB. entitand um 1300 aus einem von 
Menden bewohnten Fiſcherdorfe, weldes die Stelle 
der jeßigen Burgftraße einnahm, während ein zwei: 
te8 auf dem heutigen Kiez ftand. Der Grobe dur: 
fürft erhob dasſelbe Auerft aus feiner Unbedeutend: 
beit, indem er 166073 das königl. Schloß bauen 
unb mehrere Straßen anlegen ließ. Friedrich Bil: 
helm L umgab den Ort mit Mauern unb gründet: 
die Neuftadt und den Wilbelmsplak, und Fried 
ri II. verfchönerte ihn durch viele Bradhtgebäube 
das Rathaus, das Schloß Sansfouci , bie Dilder 
alerie, das Oavalierhauß, das Neue Balais u. |.D. 
riedrih Wilhelm II. begann den Bau bes Mat 
morpalais, und auch Friedrich Wilhelm III. fuh 
fort, die Stadt durch Gebäude und Anlagen zu ver 
fhönern. Die Umgegend wurde befonders unltt 
Friedrih Wilhelm IV. unter Leitung Leunks (1. d. 
und des Hofgärtners ©. Meyer zu den ron 
Schöpfungen der Barkgärtnerei umgeltaltet. 8 
außer den Schriften be3 1862 begründeten Verein‘ 
für P.s Geſchichte: Schmidt, « Geſchichte und Zope 
prapbie ber Refidenzftadt P.» (Potöb. 1825); «Or: 
chichte der königl. Nefidenzftadt PB.» (herauss. von 
A. R. Potsd. 1883); Grieben, «Berlin, P. und Un 
gebungen⸗ (31. Aufl., Berl. 1885). 
t Regierungsbezirt Botsdam, welder 
die weſtl. Sälkte der Provinz vanbenburg bildet, 
umfaßt ein Areal von 20642,57 qkm, zählt (1680' 
1161332 €. und zerfällt in bie 17 Kreiſe: Ober 
und Riederbarnim, Teltow, Stadt Botsdam, Stad! 
Charlottenbur Oft: und Weithavelland, Ent! 
Brandenburg, Ruppin, Prenzlau, Templin, 
münde, Weſt⸗ und Ditpriegniß, Veestom;Etorio®, 
üterbogt:Tudenwalde und —— 
otſu, chineſ. Name des Amu (f. d.). 
ott (Aug. Friedr.), ausgezeichneter Spradiet' 
ſcher, geb. zu Nettelrebe im Hannoverſchen 14. R0V 
1802, widmete fi), nahdem er in Hannover die 
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Säule beſucht, feit 1821 in Odttingen philol. Stu: 
bien, wurde 1825 Kollaborator am Gymnaſium zu 
Gele, legte aber 1827 diefe Stelle nieder und gin 
nad in, wo er fich bei der Univerfität habil 
Kierte. 3. 1833 wurde er Profeſſor der allge: 
meinen Sprachwiſſenſchaft an der Uiniverfität Halle. 
Seinen wiſſenſchaftlichen Ruf begründete er durch 
feine „Gtymolog. Forfhungen» (2 DBde., Lemgo 
1833— 36, 2. vollſtandig umgeltaltete Aufl., 6 Vde., 
1859— 76). Eine Überfiht über den «SIndogerman. 
Sprachſiamm⸗ gab er in Erich und Grubers «Ill: 
gemeiner Encytiopädie« (Sett.2, Bd. 18). Hier: 
auf erfchienen die Schriften «De Borussico-Li- 
tbuanıcae tam ın Slavicis quam Letticıs linguis 
prrncipatus (2 Abhandlungen, Halle 1837—41), 
«Die Zigeuner in Europa und Aſien⸗ (2 Bde., 
Halle 1844—45), für welches lehtgenannte Wert 
ihm die parifer Akademie den Volneyſchen Preis 
erteilte, «Die quinare und vigefimale Bählmethode 
bei Böllern aller Weltteile» (Halle 1847) und «Die 
Berfonennamen , in3beiondere die Familiennamen 
und ihre Entitehungearten» (ep 1853; 2. Ausg. 
mit Regifter. 1859). Kleinere Schriften find «Die 
Ungleiaheit der menfdylihen Raſſen haupfſaͤchlich 
som ſprachwiſjenſchaftlichen Standpuntier (Lemgo 
1856), «Doppelung als eins der wichtigſten Bil: 
Vungemittel der Sprache» (Lemgo 1862), «Anti: 
. oder motbiihe Voritellungen vom Ur: 
iseung der Böller und Sprachen» (Lemgo 1863) 
2.1.w. Anh gab er W. von Humboldt3 Schrift 
«fiber die Verſchie denheiten des menſchlichen Sprach⸗ 
baues⸗ nebit einer Einleitung «Wilhelm von Hum⸗ 
beidt und die Spradmwiljenidaft» (2 Bde, Berl. 
1876 ; neue Ausg. 1880) heraus. 
ttoſche, |. u. Kalium (:Berbindungen 7). 
sttcuderf, Marktfleden in Niederöfterreich, 
Soirtahauptmannidaft Wiener:Reuftadt, Station 
der Anien Reibling-Biener-Reuftadt und P.⸗Gram⸗ 
wat: Reufiedel der Bfterreihiihen Südbahn, mit 
enem fürktl. eiterbägniehen Schloſſe und (1880) 
3309 G., welde eine Baummollipinnerei und me: 
han. Weberei (die erfte der Monarchie, 1804 gegrün: 
bet) unterhalten. Das alte Schlob, im 11. Jabrh. 
su) wahrſcheinlich mit dem Material älterer Römer: 
bauten aufgeführt, war der Sik des Edelgeſchlechts 
son Bottendorf, da3 im 15. Jahrh. erlofc). 
Vottenfkein, Marttfleden in Niederöſterreich, 
Besietöhauptmannihaft Baden, an der Zrielting, 
Station der Linie Leoberddorj :St. Pölten der 
Ckerreidiihen Staatsbahnen, ilt Siß eined Bes 
nrtigerihts, bat Ruinen einer Burg ber im 
14. . ausgeftorbenen Bottenfteiner und zählt 
* 1897 E., welche eine Baumwollſpinnerei, 
waren: und Drabtitiftfabriten unterhalten, 
Zur Zeit Maria Thereliad begründete Meldior 
Erxiner aus Winterthur bier wie in der nächſten 
Umgebung eine großartige Metallinduftrie, die 
yam Zeil, wenn aud) nicht im Orte, noch befteht. 
Better (Louis de), einer ber Haupturbeber der 
bely. Gestemberrevolution von 1830, geb. zu 
Bragge 26. April 1786, widmete ſich während 
eines langen Aufenthalts in Italien (1811—23) 
bırienbilter. Studien, die von rationaliſtiſchem 
Etambpunit au3 gemacht waren und deren Gr: 
pebuine er in mehrern Schriften , al3 «L’esprit de 
"eglises (8 Bde, Bar. 1821) und «Vie de Scipion 
de Rieci, eräque de Pistoiee (3 Bde., Bruſſ. 
15235; 3. Aufl. 1857; deutich, Stuttg. 1827), nieber: 
legte. Gegen das Ende der holländ, Regierung 
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Belgiens trat er in bie ſchaͤrfſte Dppoſition gegen 
die Minifter und zog ſich 1828 eine Gefängnis: 
itrafe von 18 Monaten zu. Gefängnis bes 
rüindete er die fog. Union der Katholiden und 
iberalen,, verflocht ſich aber durch vielfadhe revos 
Iutionäre Pamphlete abermals in einen Hochver⸗ 
ratöprozeß, infolge deflen er BO, April 1830 zu acht: 
jähriger Verbannung verurteilt wurde. Nach den 
brüffeler Septembertagen von 1830 wurde er Mit: 
lied der Proviforiiäen Regierung, entzweite ſich 
aber bald mit feinen ollegen, die Feine republikan. 
Vorſchlãge zurüdwielen, Er verzichtete deshalb auf 
jeine Amter und lebte feit jener Zeit als Privatmann 
(bis 1838 in Paris). Er ftarb in Drügge 22. Juli 
1859. Als fein Hauptwerk verdient Erwähnung 
die «Histoire du christianisme» (8 Bde., Bar. 
1836—37: Auszug, 2 Bde., Bar. 1856), die ganz 
in antilirhlihem Sinne verfaßt it. Sonft find 
noch zu bemerken feine «Etudes sociales» (Brüil. 
1843), fein «Dictionnaire-rationnel» (Brüfl. 1859) 
und die «Souvenirs personnels» (2 Bde, Brüji. 
1840). Vol. Yufte. «Louis de P.» — 34 
Votter (Paul), ausgezeichneter holländ. Maler, 
eb. zu Enkhuyzen 20. Nov. 1625, erhielt durch 
einen Vater, Mieter P., einen mittelmäßigen 
aler, den eriten Unterridt, Schon in feinem 
15. Jahre lieferte er allgemein bewunderte Werte, 
und nachdem er fid) 1649 im Haag niedernelaflen, 
fah er fich mit Aufträgen überhäuft. Belonders 
arbeitete er viel für den Prinzen von Dranich. 
Sein Sad) wur Tiermalerei und Landſchaften, doch 
eidhnete er ſich hauptſächlich in der eritern aus. 
ie Landſchaften dienten ihm gewöhnlid nur, um 
die Kühe, Schafe, Ziegen, Die feine Liebling?gegen: 
ftände waren, in einer ihrer Lebensweiſe entipre- 
enden Umrahmung, darzuftellen., Sein Solorit 
it ‚ungemein glänzend, und fo fein er aud alle 
einzelnen Teile ausführte , fo wenig findet ſich eine 
Spur von Zwang, Steifheit und Manier. Ge: 
woͤhnlich arbeitete er nur Stüde von mäßigem 
mfang. Cine Ausnahme Biervon machen bie 
Bärenjagb im amfterdamer Mufeum, die grofe 
Dchienherde, die beim Transport nach Peters: 
burg auf der See unterging, und fein Hirt mit 
einer Herde in natürlicher vöße, gewoͤhnlich Der 
junge Stier genannt (im Haag), eins feiner aus⸗ 
geseichnetiten Merle. Am berühnteiten wurde er 
urch feine Piſſende Kuh (1814 vom Kaiſer von 
Rußland in Paris angelauft). Auch hat man 
geäkte Blätter von ihm, die in hohem Wert ftchen. 
Er ſtarb 27. gen. 1654 zu Amſterdam, wohin er 
ſich zwei Jahre vor ſeinem Tode begeben hatte. 
Kabinettsſtude von igm werben unter allen holländ. 
Tierftüden am teueriten bezahlt. Sein Stier, ber 
urjprünglid dem Prinzen von Dranien gehörte, 
wurde 1795 von den Fran ofen aus dem Haag 
weggeführt und war Hierauf eine der vorzüglich: 
iten Zierden des parifer Mufeums, bis er 1815 
wieber nach dem Hang gebracht wurde. Außer: 
dem finden fih Hauptbilder von ihm in Peteres 
burg, London, Paris, Untwerpen, Scyeveningen, 
Dredden, Wien und Münden. Bol. Weitrheene, 
«Paulus P ‚sa vie et ses @uvres» (bang 1867). 
Potteries, d. 5. Töpfereien, nennt man in 
England bie Fabrikgegend im nordweſtl. Teil der 
engl. Grafſchaft Starford, welche das berühmte 
engl. Steingut, Porzellan u. f. w. liefert. Der 
Diſtrikt umfaßt das Thal des obern Trent in einer 
Ausdehnung von 11 bis 13 km und bat auber 
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«Histoire de Jerusalem» (2 Bbe. Bar. 1841-42: 
4. Aufl. 1856), die «Histoire de Baint- Augustin» 
(3 Bbe., Bar. 1844; 3. Aufl., 2 Be., 1850), eine 
e getrönte eisichrift und eins feiner Hauptwerte; 
«Histoire de la re&rvolution francaise» 

(2 Bde., Tours 1847; 6. Aufl. 1877), «Le cardinal 
, 8a vie et ses amıvres» (Bar. 1855; 2. Aufl. 
1868) u. |. w. Im J. 1848 murbe B. im Depart. 
emündungen im die Konftitwierenbe National: 







⸗ amml nb nachher bie ebend 
Prod zu men —— bg mit —— — 
fimmte. Er Rarb zu Paris 5. Jan. 1880. 
(.), verſchnittene Hühner, Die ſich, 
mäjten lafien 


t ereß, 
dieſe. Anpalten. 0 diefe Zucht im großen geſchieht, 
nenzt man in Frankreich Po nlarderien. Neuer: 
dings Tommi das chneiden aber immer mehr 
ab, und man mäjtet wit mehr Borteil die ſog. 
ae ab Soas vierges, Ziere, 
i n wo 
—— (rz.), Der Jeiamte 5* einem Spiel, 
ben der Gewinner belommt, beſonders beim Billard. 
— iu, 
dupois. — P. Sterling, Krunb Sterling. 
je» den iſt im Dftindien natürlid vorlom; 
. mender rar. 
im Eure⸗et⸗Loir, 
ee 
(achtfelbe3 von 55 (f. d.), auf veichem 
e (Francois Sheries Hugnes Lau 
Der eb. 4.Rov. 1770 zu Der: 


41 


. | einen Auf. Nachdem er Mitglied der 
agypt. Rommilfion geweſen, bann eine Reife nach 
Aonftantinopel und unternsmumen 
hatte, fendete ihn Napoleon als Generalkonſul zu 
Ali Falde 


ina, bei dem er bis 1812 blieb, 
. | wora jr u. Seelen in Said Er 
der Irier Orie: 


idmeie 
ten 


ht «La Grdos histoire jr description» Bar. 
« i i m, Ber; 
1836) — Univers pittoresgue. 5* 


neration de ee, 130% (4 Bde., Ber. 
1824). MB Mitglieder Mlabeie der — — 
verfahte er das «M&moire re ' 


s | francaises au Levant» (1833). 


aoguit, |. A it, 
Pour —— (Orden), f. Merite (Orts 


den pour le). . 
Pourparier (fr3.), Unterredung (behufs einer 
Berfändigung), Unterba . 
Pour prenäre oongò, }. unter Conge. 
orgte i Ansgabe men) —— ac —— er 
—— — 
i ren nach Aufhebung de 
—*2 . Auberbem a te P. eine aus dem ſadlichen Yrantreih nad der Schweiz 









——— begleitet In a 
a ran: er Rome, ked’italie, 


ex «Toscane 


- „rat im 
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und nieberliehen, 

fer —— — — 
tritt, —— — * 

lextten. Lebterer ie 9. ach 


1750 —— Der es Jeremias 

war Jatob Ludwig 2 mi 2%, Weiden 
fei Dr: 
banft. Er war 9. Aug. 1722 tel geboren 
—** —* — nn 


Gr ftarb 20. März 1814 zu Neudätel. Zur An: 
ertennung feiner Berbien 
Söhne 12 Bei 1814 vom König Friedrich W 
beim II den preuß. Grafenftand erhoben. Er 
licher Sohn Gral &ubmignon eb. 14. Mai 
1773, geit. 8. Mai 1848, war Bräfibent Staats⸗ 
m Neuenburg, fowie ne | a 
tor ber ſchweiz. Artillerie. Bon feinen brei Söhnen 
war der ältefte, Graf Ludwig Auguft von P., 
neb. 17. März 1797, geſt. 7. Juni 1870, preuß. 
außerorbentli Staatsrat un Dberjtlieutenant 
ber Artillerie des Fürftentumd Neuenburg, wä 
send ber zweite, Graf Karl Friedrich von B F 
Juni 1799, geſt. 5. Juni 1882, Oberin⸗ 
ffir der Miligen bes Fürftentums war. Beide 
Brüder ſuchten 3. Sept. 1856 an ber Spitze ber 
Royaliſten die koͤni igl Negierung in Neuenburg 


N .) wiederberzuite raf Zudwig nahm das 
loß zu Neuenburg, während Karl Friedrich nad) 
Locle und Lachaur⸗de⸗Fonds 308. ide wurden 


35 &h von ihren Gegnern gefangen. genommen und 
1857 wieber in Freiheit gefeßt. 
“Penik Nicolad), audgezeichneter Hiſtorien⸗ 
—— Smaler, geb. Juni 1594 zu Villers 
bei Les A 8 (Rormandie), madıte feine erften 
Studien in meint iner Heimat_und in Paris unter 
O. Barin und Allemand. Sein Berdienft war be: 
reits anerlannt, ald er, um ſich in feiner Kunft zu 
peroollfommnen 1624 nad) Italien gin An 
Nom trat b er Dichter Marini mit ihm in ein freund: 
Nchaftlice B anerpältnis und floͤßte ihm Geſchmack 
an den Dichtern Staliens ein, in denen B. reichen 
Stoff für feine —* oſitionen fand. ya Marinis 
Tode fehlte es P. an merkt und er ſah ſich ge⸗ 
noͤtigt, ſeine Arbeiten ehr r niedrigen Areifen zu 
verlaufen. Enbli fa nteritfibung bu ch den 
Kardinal Francesco Barberini und den Ritter Caſ⸗ 
fiano dei Vozzo, für den er die Sieben Galramente 
malte. —X trefftiche Folge von Gemälden 
wurde P Fa in berühmt und 1639 
vom Karbinal Riche * na Paris berufen, um 
bie Balerie des Louvre zu verzieren. Ludwig XIIL. 
ernannte ihn zu feinem erften Maler. Gr erhielt 
in Paris viele Aufträge, fand aber auch zugleich 
eine Venge Wiberfacher, nantentlih an, Zouet, 
Feuquieres und Mercier, welche bereits die Deko: 
sation bed Louvre begonnen hatten. Auch hatte er 


wurden feine ae een 


4 


als ie 
aun ie Ye en Let bir ehabetmg des Golden 
der Wüfte tault 
Karen m. ben —* teau, Poillv 
und am vorz —52 en 52 Aubran, . Beöne und 
Elaudine St Bouditte P., ss vie 


et son aurre» (Bar. u ;A Anbrefen, «Nicolas P. 
Berzeihnis ber nach feinen Gemälben m gefertigt 
Rupfe ticie » (2p3. 1863); Meile ie 

de biographique» (2, Aufl., Lille 1875). 


— Beni) eigentlih | Gaspatd | 


Dugbet genannt, ager beb vorigen, geb. in 


Rom Mai 1602, eſt. wu 1 25. Mai 16%, folae 


biefem in der Pilege bes Landichaf ftöfadh noc 
Seine idealifierten Bilder aus der Campagna b: 
jeiönen die höchfte Stufe, biefer Richtung, Si find 
Klarheit, „grober Kini Linien und gewaltige 9 er Grup: 
pietungen, rke find in verſchiedenen 
Galerien zerftreut, bie zu Wien befigt eins fir 
Ihöniten, das Grab ber Eäcilia Metella bei Ao 
utroye (La), foviel wie ‚Sänier lad. 
* Onertier (A luguf ftin Thomas), fran). 
Staatsmann, geb. 3. t. 1820 zu Gtoutevilk 
(Seine:Inferieure), ib ſich induftriellen Un: 
ternehmungen und under u Rouen umfanz 
reihe Baummollfabriten. 
partiſtiſcher Kandidat in den Sa 
gemählt, zei ‚Jeigte er Kr zwar als Anhänger ber lailerl. 
ierung, belämpfte aber i 3 
polit, 3— em aufs Au ie 
eumwablen 1869 on. 4 itglieb det 
Nationalveriammlung vom, 8 1871 (int 
Rouen) Ihloß er * rechten entrum on und 
wurde ſchon 28. Sehr. 1871 von Thiers, been 
chußzo —— eh viel 
ach überein tmmten, iu jminifter ernannt. 
n dieſer Stellung tetete er am Sriebensihlus 
mit Deutſchland de „juanziellen Unterbandlungen 
in Betrefj der Kriegsloftenzahlungen. Auch unlet 


* Körper | 





ihn baler | 


fügte er den Präfidenten Thiers aufs — 


vor der Nationalverſammlung in Verteidigung der 
von dieſem beantragten Reform ber Steuern um 


Ponzauges — Präadamiten 


Zölle. P. nahm 8. März 1872 in Beranlaflung 
der A bed Brüfelten Janvier de la Motte, 
deſſen Verhalten er in Schu nahm, feinen Abfchied, 
worauf er in die Rationalverfammlung wieder eins 
Am 80. Jan. 1876 wurde er vom Depart. 
Seine: Juftrieune | in den Senat gewä äh 

„Flecken im fans, Depart. Benbee, 

Arro ement Sontenag:le.Somte, auf den Höhen 
son La⸗Gatine, Station ber Linie Tours⸗ 3 
Sabled d Vlonne ber ——— Staatäbahnen, 






bat 1881) 1508 (&emeinb m ex 83 , — eine 
Shloffes 3.u r enquellen, 

Gerberei und Biehmärtte. ' 
sven Bo Barzim, auch BavdabeVarzim, 
Detenftabt im portug. Diſtri Pa Kar Station ber 
rbahn Dporto:Billa Nova be Famalicäo, 


bat (1878) 10365 s Schiffahrt und Fiſcherei. 
ein, T. unter Sübpolarländer. 
swenes, Kreis abt im rufl. Gouvernement 
Diener, am nörbl. Ufer des Dnegafee3, mit (1881) 
{ mit Baus und Brenn oß. 
* von), Stantörectd ter, geb.5.Rov. 
ter&reutb bei Waldfafjen in der Dber; 
ete — juriſt. Studien zu Munchen und 
612 in Di Geine publis 
—** * 


haumtjäc lich darauf ge⸗ 

richtei, vie A —2 orie über Auslegung und 
ung zu befämpfen, zu wel: 

em een Kompendium bes «Bayr. Staats: 
» (Warzb. 1847) veröffentlichte. 

E wurde 1847 — des ‚bayr. Staatsrechts 
in Ründen und 18 1848 A n bay. hen 
rm Parlamen n e päter 
er dad « des bayr. Ber: 

tar ——* . 1851; 5 Aufl. 1877), das 
bayr. ermaltungsceihtss ( And). 
356; 3. Aufl, 1870) und ben « Grundriß zu Bor; 





33 
1814 u 


Eu 


lefungen über er Boli In — 1866). Außerdem 

— 368 eine — de eiörift für 2 
* —3 — —3 — ie (len ber 

unter hau» erichien, 


elben 2 net in —— —— 
Im J. 1858 in die bayr. Zweite Ka 

— ward er 1863 zum zweiten, und (pas 

em Bräfidenten ermählt. Geit 1871 

der bayr. Kammer der Reichsraͤte 

1 auch zum Lehrloͤrver der tech⸗ 

le in Münden. P. ſtarb in der 
Pa San, 1881 in Dlüncen. 


zu ——— Fra Diavolo. 
Kar 


Graf), ru 
3 Din 1764 in in Mlata auf de 
SR 
den Giconbiften anf f. Gr verließ aber Jranl: 
2 periö * alien Sand d) willen ven und 
engl. Herrſchaft af orfica 


is und ſchi te fi & beim 
e ver Gngländer mit diefen ein. Der une | ® 
gegen bie Bonapartes brachte 

ins der Gegner ber ae Pa 
be er in mehrern — Sendungen, 3.8.1798 
im Wien valition thätig geweien, trat er 

1806 an engl meopelit. —* 

i um preuß. 
nd landen a dt Rasoleon bewog 
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tübergehenb d D 
I ee ei 


hannien gan Tätige gegen en Ra oleon forts 
I m J. 18 12 begann der wihtigfte & Teil 
ine een Wirkens. Er 
it Schweden zu Stande, drängte Aleranber zu 
Sorten des —28 fuchte Bernabottes — 
tiges Zogern zu überwinden, ging dann ala rufl. 
Kommiflar ins ſchwed. vage er und im San. 1814 
nad ‚Srolanb, um bie brit. ofit entichiebenem 
Handeln zu beftimmen. Kaifer Alerander L be: 
[obnte ihn mit dem Poſten eines auf Votſcha afterd 
— und nahm r mit auf den Wiener 
greß. Nach der Rückkehr Napoleons von Elba eilte 
er zu Ludwig XVII. nad) Gent, begab ſich hierauf 
ins Dauptguartier Bellingtond und wurbe bei Was 
terloo leicht verwundet. Nach dem Ausbrud ber 
Julirevolution von 1830 warb feine Stellung 
chwierig. In Baris ſah man in ihm den Vertreter 
der Bolitit Rublands gegen Polen, und es kam 
nad) dem Falle Warſchaus zu Demontrationen, bie 
Ya Abberufung im Frühjahr 1832 zur Yolge 
atten. Indeſſen ward er bereit nad) einigen Mo: 
naten wieder nad) Paris gefandt, 1834 zum Bot: 
ſchafter in London ernannt, blieb auf diefem Bolten 
bis 1839 und 308 fich dann ala Brivatmann wieder 
ris zurüd, wo er 15. Gebr. 1842 ftarb. 
Bat ubrer, «Notice biographique sur le comte 
P.di Borgo» ( ar. 1842). 
Bozzudlt (bei den (ten Dicaearchia, dann 
röm. Puteoli genannt) Yeuptjtabt, bes leihnami- 
en Kreifes in der ital. Provinz R —X 8 
cger Gegend an einer Bucht des Golfs von 
zählt (1881) 11967, als Fr 639 €. 
mar einft eine große röm. anbelsftadt. An die 
Römerzeit erinnern zahlreiche Nefte und Ruinen, 
namentlich da8 grandioje Amphitheater, ſowie die 
Nefte des Gerapistem el8 und des antilen Hafen; 
dammes. In und bei ®. find berühmte Mineral: 
büder, in der Nähe die aumeilt, aus reichhaltigen 
& | Gilenfand beitehende uolanerde, we I 
durch Kalk verbunden in art wird. Zwiſchen 
und — ee he der — genen * dicht — 
urch vulkaniſche Eruption aufge ete 
———— der See Avernus, —8 von 
P. die berühmte Golfatara (f.d.). Die alten Römer 
benugten die Gegend von B. ald Billeggiatur, an: 
gebliche Reſte % Doll Diceroß werden gezeigt. 
y* P., auch FE. p. ober DB Abkürzung für: 
Professor pub icus; 2) astor are 
5 Pater prior; 4 praemissis raemittendis (f, d ): 
5) per procura (f. unter Brolura); 6) prossimo 
passato (f. unter Prossimo). 
pp., Toviel mi pic und 0 —X (c.). 
V. p.· o., für pour 
(fr3., ). um ah gi zu nehmen) 
tarten ge tie, unter Cong 
en gan O., ibtarzung für — 5 ublicus 
or inarius. nissimo. 


Don mußitalüice Bortragäbezeichnung für Ar - 
3} ing Kar türzung für praeter propter, 
unge 
® da, ame 


b. x da rom. ® 

Pr, Ahnung he. Heiden ober Symbol) 
für Bruffin. er Borrang. 
Prae se (lt.), vor; auch ubſtantiviſch gebraucht; 
Pränd n, welde vor Adam 
gelebt haben | follen, 


dre co 
auf —5 


— für Populus Romanus (lat., 


el re ambulum. fat.), lange Ein: 
leitu ebe m tommt, Um: 
ſchwei in der —2 2 wie Prälubium. 
Bräbende (lat.) hieß — der den Mön- 
hen und Kl am gemeinfamen Tiſch gewährte 
Lebensunterhalt. Daraus erflärt fih, dab ber 
Ausdrud im engem Sinne, und fo ift er auch in 
ber evang. Kirche üblich, vorzugsweile für bie Ein: 
nahmen der Hanonifer nebraudt wird, welche an 
die Stelle des dieſen gewährten Sehenöunterhalts 
getreten find, na das gemeinjame Leben in 
den Moͤſtern auseinander gefallen war, und welche 
heute meift in feiten —* 2 gewährten Gehalten 
und in Einräumung einer ohnung (curia) be: 
itehen. Im weitern Sinne bedeutet das Wort in 
der An “Rice dasſelbe wie — (. d.). 
ẽdeno(vom lat.praecedere), vorangehend. 


cedenz (lat.) heißt ein Vorgang, der für bie | db 


—— eines gleichartigen ſpatern —— 
als Vorbild dient oder dienen kann. Sm d 
Sinne ſpricht man von vö 
tungsreqhtlichen, parlamentarifı 
denzfällen. der frühere rch ein 
liches Urteil erledigt worben, fo nennt man bies 
ein Bräjudiz di. d 
Prasoessor 


Böhmen. mer Tin bach, Stobt im füHl. 


b 
am Ziwnabach, im —— —— Ge * 


8 einer shauptmannichaft unb eines © Be: 
Nrtegerihtß, zahl 4359 5n meih 3 beige 6, a eine 
— — 
tärkefabrilen und eine een 
Spezialität von a brennt: 
wein, der unter dem 
Radıbarländer verjendet wird. 
— Bohmens En we; 
tapelpf bes Salzes, a 
Steige von Pafſau nad) Böhmen 
B. hat mehr als jebe anbere Stabt 
mittelalterliche Ausſehen , bat enge 
Häufer mit Zinnen, —— un —* Ir 
16. Sehe der Stabtmauern u. ſ 
15. . an bie Rojenb , nad ver 6 
Yen Berge an den 
von —— und 1110 
Furſten von margenbe rg. def 
Perachern, in Saunzrfpea ou. w. beiteln; 
Pracher, een Bra erfleppe, Bettelbrief. 
talo£, f. unter Yucca. 
siber, |. unter Giberente. mei 
madinae), eine Gruppe 
Meiner Vögel, bie en von m Gbelfinten mır 5 
das meijt prachtooll € Gefieder ber den unter: 
ſchei im tropif “fen unb —5 ſowie 
in Auftrolien zu Haufe an bringt fie jept tin 
großer Zahl als Stubenodgel auf den Markt, und 
* ei au lebhaft und leicht zu Hömen 
ein angene ezwi 
n, fo werden fie gern in Bauern Iten. 
* lennt etwa tten, bie in 
Untergattungen verteilt find, wie Xmabinen (mit 
men mit _ DAnnen 


ften St 


a Bin 





ne Schaden. Bartfinte 


mestes encullatus), das ' —* 
subflava), ber tleine Senegali (Lagonosticta mi- 


verwal: 
lt. Bebe *7 B 


edene | Berteilung ber 


unb Per 
dru 
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nima), Der Corbon bien (Mariposa phoenicoti 

das (Astrilds 

: —— —— Ga * 
u 


» (Beim. 187. 
eine ans meht 
ala brit 
gange Erbe ver 


5 


b Arten „ Über die 
—— * aber bei im ben Zee: 


ee a ach 
Fer quansai ilie. haben meiſt einen länglichen, 
Thlauten. a Kate Birze, 


ine Kopf nit me { ‚hat 

kurze, elfgliederige, gefägte die oft mit 
‚Gruben u. |. w. 

ten, Oniben «| = — Bägilekn 

Ice 


1 


nur durch | ftaaten 





bigleit 
d8); präcifieren, genau 


— ‚uBße 
eine Steuerung, welde einen 
Abſchluß der voneinander getrenmien und 
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Yu lanäle bei mei ſi 21 3 Bradwardi d i 
ee N 
ig geidhieht. Kirche dabei geblieben ift, die Beſſimmung zur 
it eine — für die | Seligleit ober Unſeligkeit von dem durch Gott 
wit Zügen veriehenen welche bier: | vorausgeichenen men! 





, . nichlichen iheitögebrauche 
vun) in Berbinbung mit der Anwendung ber Lang: | abhängig zu machen, traten bie Reformatoren ans 
eine te Trefifäbigleit erlangen. Prä: | fange fämtlich aufs entfchiedenfte für die Präbes 

( de pröcision) wurde in Fraut⸗ſtinationslehre ein. Luther hat feine anfangs in 

reich das auf fien beruhende | ſchrofffter Form vorgetragenen präbdeftinatifchen 
Inſanteriegewehr genannt. (©. Ninid: | Anihauungen niemals zuriidgenonmen, und bie 
gewehr.) tief in die zweite Hälfte des 16. Jahrh. wurde die 
Vraciiisußtwage, I. Shemilhe Wage. P. von den meiften nambaftern hut. Theologen 
Prasse (kkt.), ö Ausrufer, Herolb; | nelehrt. Zarngihen der feit 1595 a wahl von 
sprälonifieren, jemandes Lob laut verlünden, | ihr zurüdtrat, ſiand ziemlich ifoliert. Die Milde⸗ 
sen; Brälonifation, ber Alt, durch wel: | rung ber P., weldhe die Konkordienformel von 

den der in ber arbinaldverfammlung einen | 1580 vorträgt, it mehr Icheinbar ala wirklich, und 




















neh geeignet befundenen Prälaten | ift durch innere Widerſprüche zu teuer erlauft. In: 
ala Bi preflamiert. bef * deſſen gemöhnten ſich die —— on ſeit 
(Praecordia, lat.), die Gegend | dem Anfang des 17. Jahrh. die P. von dem durch 

umö Gerz. Gott ewig vorhergefehenen rechten Gebraudy der 
Prassoz (lat.), zeitig, vor ber Zeit reif | Gnadenmittel, alfo im weſentlichen ebenjo wie bie 
ober zeifeni, vor ber Zei in | röm. Stiche von dem eöttlicen Vorherwiſſen abs 

bängig zu machen. en i die Reformi 
‚un 


ormner⸗ 
ten nicht nur an erfchätterlich feſt, fon: 
es | dern — fie unter dem — AA Kt 
von | eiferner Solgeriätigfeit allfeitig aus. Die Milde: 
rungen , welche ber ni nd. Zpeoisn Arminins 
piben verfachte, veranlaßte dee ausdrädliche | ifche 
. I Seititellung auf ber m Dordredt (1618) 
und die Ausſcheidung der Arminianer (}. d.) aus 
der reform. Kirchengemeinſchaft. Die innern Dif; 
[erenzen ber reform. Theo über bie unter 
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— gut (an) Sans Tale $.> über bie Mbhängiglat deo Bra 
, a , e ngiglei na⸗ 
Zehei cuen ves uub tionsbelret3 von vorberver 
der same werden, von bem vorberbeidhloffenen Griöf 
Getzsihe, Bein unb brifti ( arier und © ) die 
Imgu ie Suinen 83 wiätigften nd, m für die p 
Seil de Cuza mis \dömen einen Unterfchieb. Unter ben na 
und Borstel aus Dem 11. eehuchen, bie Parti ität der Gnadenwahl 
. Univerfalität bes göttlichen Heilswillens 

ber 6.2). vereinbaren, find die geiſtrei "aber wiberfprudb: 

‚» 1. Berherbeitiumung) vollen Nußführungen von ed Amyrault unb 
| — 

au orm. Brädeftina- 
je zerbushten des ur tonzlehee bem —E weichen. Eine tief 
bie zum Gumigleit i zur | finnige, aber von ber altern Kirche weientli 
Seligheit »e bee a grändung ber B. Bat Schleier; 
wit dem zufammen, alle® macher gachen, mwelder das Dogma im Einne des 
deb Yuuıhen allein auf bie freie pttliße Gnade | philof. Deternsinismus (f. d.) beutete und gerade 
—— Bud üelerg i üdyliche | das dem ſittlichen Gefühl Anſtößigſte daran, die 
Eriabzung i dam burg 
zur 

Reubien L . 


mter, dadu 
igte, daß er darunter nur eine in ber geidicht: 
idelung bes Reiches Gottes notwe 
begründete frühere oder fpätere Be ber Bl: 
fer unb ber Ginzelnen zum Heile verftand. In 
nenefter Zeit iR unter ben feparierten Lutheranern 
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iu gehlpäeht wurde - Amerilas ein Streit über die B. ent: 
* Die eine * — 8— branak, in wein au ab lanbeRtiräli —X 
w2* are eier 2* — des Hk * a ar) a abien N b. Gi enbe 
des währenb des ganıen — Güter) —* — Bräbialla ten, Grmbfteuer. 
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rabiee (James), franz. Bildhauer, geb. zu 
Genf 23. Mai 1792, ging 1809 nad Yorıs 
Rubierte die Beichenkunft bei den Maler Meynier 
und bie B erei im Atelier des Bildhauers 
Lemot. Im J. 1812 erhielt er von ber Atabemie 
einen Shrenpreis, und ER darauf gewann er 
nit feinem Dänflens bei Miloktet ben erſten 
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Hauptpreid der Bildhauerei, der ihm je einer reis 
[ee in der franz. Alademie zu Nom, verhalf. 
dach feiner Nüdtehr aud Rom (1823) arbeitete er 
beftändig in Paris und produzierte eine Menge 
rößerer und kleinerer Bildhauerwerle, mie eine 
Benus, die allerliebfte Gruppe der drei Orazien, 
das Modell der Statue des J. 3. Rouſſeau, nad) 
welchem dad Gußwert für Senf ausgeführt wurde. 
Das Inftitut nahm ihn 1827 unter feine Mitglie: 
der auf, und feitdem entwidelte er als Atademiter 
eine neue Thätigleit. P. verfertigte unter anderm 
1827—40 den Faun und die Bacchantin, bie Bas: 
reliefö am Fronton der PDeputiertenlammer, die 
tolofialen allegorifchen Figuren der beiden Städte 
Lille und Strahburg auf dem Concordeplag u. |. w. 
Hierzu famen fpäter die allegorifchen Figuren um 
das Zifferblatt der Uhr im ©tebelgefilde des neuen 
lügel® am Lurembourg, die beiden Mufen am 
oflanıent des Molierebrunnens, eine Odaliske, 
die Phryne, die Flora, die zwölf tolofialen Victo: 
rien am Grabdentmal Napoleons 1. im Invaliden⸗ 
otel. P. ftarb 14. juni 1852 bei Baris. Vgl. 
ter, «Biographie de P.» (Bar. 1859). 
Praditabilien (Brädilamente, lat.), Mert: 
male, Kennzeichen, die von einen Gegenſtand aus: 
gelagt werden können; in ber alten Logik find V. 
ie fünf Grundbegriffe, weldye bei der Bildung von 
Definitionen in Betracht tommen (Species, Genus, 
Differentia, Proprium, Aceidens), 
——— ſ. Kategorien. 
rädifant (lat.), Prediger, beſonders bei ben 
Holländern und Mennoniten, Hilfsprediger. 
räditantenorden, ſov. w. Dominilanerorden. 
rãditat (lat.), dad, was von einem Subjelt 
(f. d.) ausgefagt wird, auch ſoviel wie Titel. 
Prädisponieren (lat.), im voraus für etwas 
geneigt oder empfaͤnglich machen; Praͤdispoſi⸗ 
tion, Anlage beſonders zu einer Krantheit. 
Prado (Ipan., “Wiele, Aue»), die öffentliche 
Bromenadenanlage in ſpan. Städten. 
Pradfchapati, in der alten ind. Mythologie ber 
Öpfer, Herr der Geſchoͤpfe, der oberite Gott der 
Inder in den vediſchen Liedern. Später fepte die 
seligiöfe Spelulation agahına an feine Stelle. 
zadt (Dominique Dufour de), franz. Bublizift 
Diplomat, geb. 28. April 1759 zu Wlandes 
in Auvergne, war vor der Revolution Großvilar 
bei dem Kardinal: Erzbifchof von Rouen, Laroche⸗ 
foucauld. Als Abgeordneter feines Standes trat er 
1789 in die Nationalve amrafung, wo er fich gegen 
die Heform erllärte. Nah Auflöfung der Konſti⸗ 
tuierenden Verſammlung wanderte er nad Ham⸗ 
burg aus, tehrte nad) der Revolution vom 18. Bru⸗ 
maire zurüd und wurbe von Bonaparte zum Als 
mofenier, fpäter zum Baron und zum Bifchof 
von Boitierd ernannt; 1809 erhielt er das Erz⸗ 
bistum Mecheln. Im J. 1811 _hatte er die Ver, 
andlungen mit dem Bapft zu Savona zu leiten. 
ei Croͤffnung bes Fe un von 1812 wurde P. 
als franz. Geſandter ig arihau geichidt, hans 
beite hier aber mit Abficht gegen das Intereſſe Nas 
polen, verließ bei Ynnöberung der Ruſſen War: 
hau und wurde in feine Diöcefe verwiefen. Nun 
zeigte ih P. offen als Anhänger der Bourbonen 
und veröffentlidte einen « Récit historique sur la 
restauration de la royaute en Frances, Nach 
der zweiten Neftauration gab er fein Erzbistum 
gegen eine Leibrente auf. Er widmete fih nun 
ausſchliebend ber Publiziſtik und fchrieb eine «His- 
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toire le ’ambassade dans le grand -duchs de 
Varsovie en 1812» (Bar. 1815), die großes 

chen erregte, ferner «Du congrös de Viennes 
(2 Bde, Par. 1815), “Des colonies et de la 
revolution actuelle de l’Amerique» (2 Be, 
1817), » Les quatre coucordats» (3 Bde., 1818 
—20), «L’Europe „pres lo congr&s d’Aix-Is- 
Chapelle» (1819), «Le congrös de Carisbad» 
(1819). «De la Belgique depuis 1789 j’usqu'en 
1794 » (1820). Dieſe und andere Arbeiten ermar: 
ben um dur fchlagende Polemik, freimätige 
Dppofition und geiltreihe Geſichtspunkte aroße Kr: 
folge. Später veröffentlichte er: « Parallele de ia 
puissance anglaıse et russe relativement & l’Er- 
rope» (1823), «Du jesuitisme ancien et moderner 
(1825), «Le congr&s de Panama» (1825) x. Im J. 
1827 trat er ald Abgeordneter von Clermont in die 
Kammer, wo er ſich zur Oppofition gefellte. V. 
itarb 18. März 1837 auf feinem Schloſſe Vedrine. 

Präcxiſtenz, d. h. die Annahme, dab die 
menſchliche Seele ſchon vor der Erzeugung dei 
gegenwärtigen Körpers vorhanden geweſen Id, 
war ein in dem Orient fehr verbreitetes Philoſo 
phem. Auch griech. Philoſophen. befonderd die 
jenigen, welde eine Seelenwanderung annahmen. 
betannten ſich zu dieſer Anficht. Bei Ha gea 
net und dieſelbe, wenn auch in myjthiſcher Dat⸗ 
ſtellung, in der Geſtalt eines Seelenfalls aus der 
himmliſchen Heimat. In dieſer gem wurde fe 
auch unter den Chriſten namentlich von Fa 
vertreten, und in neuerer Zeit ' uns üfler 
fie wieder aufgenonmen, um den Urſprung det 
Sünde zu erllären. 

Praefatio (lat.), Borrede; im Webrituel 
der kath. Stirche das (Gebet vor der Wandlung. 

Praefeotüra (lat), Amt cines Praͤletten 
Generalftatthalterfdaft; bis 90 o. Chr. jede Sta 
in Italien, welche nicht eigene Gerichtebarleil 
hatte, jondern alle Jahre aus Rom einen Präfelten 
zur Öerechtigleitöpflege empor. 

Bräfelt (lat. Praefectus) war bei den Römern 
eine Benennung für Dorgeiente verfchiedener Art. 
Boraugeweile ieben fo die verſchiedenſten Cib 
und Militärbeamten und Offiziere in Rom wie im 
übrigen Italien und in den Srovinzen. In det 
Regel find fie von einem höhern Beamten, in det 
Kaiſerzeit zum Teil vom Kaiſer beftellt und jeden⸗ 
[au durchweg von ben Magiftraten (f. d.) unten 

hieden. Bon Eivilbeamten gab es ſchon in te 
publitaniiher Zeit namentlich die praefecti jurt 
dicundo, die von Rom aus ernannten Direktoren 
folder Städte, denen ihre Selbitänbigkeit und ne⸗ 
mentlich das Recht, ihre obern richterlichen Beam; 
ten felbit zu beftellen, entzogen war und die deäbelb 
Bräfetturen bießen. In der Armee hießen prac 
ecti sociorum die von Konful ernannten Belchl% 
baber der bei den Legionen dienenden Bundet 
genofien, praefecti equitum die Führer der Keitet: 
abteilungen. In der aijerzeit, als die Legionen 2 
den legati eigene bleibende Befehlshaber erhielten, 
wurden die praefecti castrorum, Plagtommandar 
ten, inden feften Standquartieren eingeführt, denen 
in der pätern geit der Befehl der Gegionen über: 
tragen wurde. Yud die Admirale der an veriäk: 
denen Orten ftationierten Zlotten hießen P. 

In der Stadt war der praefectus urbi da 
fon in der Königszeit vom Stönig in Abweſen 
geitefällen ur Hütung der Stadt zurüdgelanen 

tellvertreter, feit Auguſtus aber der Polixiche 
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über Rom und beflen Umgegend, unb handhabte 
fpäter aud bie Steafoerichtäbarteit, Auch für 
Konftantinopel ward ein folder durch Konftantin 
339 n. Ehr. eingefeht. Die bigung zu dieſem 
amt Di sn ei aus Konfulazen, u die 

wie überhaupt für die meiften er: 
sannten laiferl. Beamten ohne Beimunte Jeitgrenge 
5 ward von Auguſtus ein praefectus vigi- 
eingefegt, dem die Feuer⸗ und fonitige Sicher: 


itspolizei und die Leitung der fieben Kohorten 
keitapoliget und. 


vigiles) übertragen war. 

Mit einzelnen Zweigen der Verwaltung waren 
der praefectus annonae und die praefecti aerarii 
beauftragt, Lestere führten feit Auguſtus und 
nach chiedenen Anderungen dauernd jeit Nero 
anitatt der Duäftoren die Aufiiht über ben öffent: 
lichen Schaß und wurden anfangs aus den Präto: 
ten durch den Senat, weiterhin durch das Los ers 
wählt, zulest aber vom Kailer ernannt und zer: 
Selen feit Errichtung bes serarium militare in bie 

fecti aerarii Saturni und aerarii militaris. 

ie Sorge für das Vorhandenſein von ausreichen: 
ben Getreibevorräten (annona) in der Hauptitadt 
las eigentlich den Adilen ob, erichien aber mit der 
e der Stadt und bes Proletariat? als eine 

e wichti —* it, daß deshalb Auguſtus 
einen beſtaͤndigen, aus den Rittern zu 
praefectus annonae einſeßte, welcher 

im den auf das Getreidegeſchaͤft hezuglichen Ci⸗ 
uud Ariminalklagen bie Gerichtsbarleit erhielt. 

‚ Gine hoͤchſt bedeutende Stellung nahmen bald 
Die praefecti praetorio oder Oberbefehls⸗ 
baber der Garden ein. (6. Prätorianer.) au 
der won Auquſtus ihnen zugewieſenen Sorge für 


- 


e. 


H 


die Eicher des Kaiſers lam, abgefeben von 
—— die ihnen ſchon ihre Stellung an der 


Zpige der Barden in bem nicht zu einer erblichen 
Noratchie gewordenen Kaiſerreich verſchaffte, mit 
ver Zeit der Oberbefehl fait über das geſamte in 
und italien Hehende Militär, die Straf: 
tin ‚alien mit Ausnahme von Rom 

und die Antfcheidung von Rechts⸗ 
lb eingelegte fung, ſowie auch 
das Recht, allgemeine Verordnungen zu erlaſſen, 
die infofern fie nicht bad geltende Recht veränder⸗ 
* iſſermaßen Geſetzeskraft erlangten. Bei 


ging‘ en Trennung ber Eivils und Mili⸗ 


tar weldye Konſtantin b. Gr. vornahnt, ges 
langte Ieplere an die magistri militum oder Heer: 
meiner, für die erftere wurden bie praefecti 


erwählt, beren jeder einem ber vier 
groben Gebiete oder P 







bie 
yarzements. 
us 


el. 
refectures) beißen in Frank⸗ 
en Berwaltungtbehörden ber De; 
elben —* an Stelle bet alten 
orgegangenen Departes 
nen en durch Gceh vom 28. Bluviofe 
bee I. VIEL ind Leben gerufen, das vom Staats⸗ 
F ernennenbe und von dieſem jederzeit 
obiegbare Bräfelten (Prefets) an die Spike der 
Departementöserwaltung ftellte. Den Präfelten 
wurden Generalielretäre und, befonder für vers 
Ang eiten, Bräfeltur: 
tkte (Comseils de prefecture) eigegeben lebtere 
wyt amd brei oder vier und im eines Departes 
went and acht gleichfalls vom Staatsoberhaupt er» 
saunten Mitgliedern beit 


bulset noch jeht die 
Gauserietiond » Eeriten. 13, Huf. XIII. 


HE 


räfelturen vorftand, in melde | I 


nd. Diele Einrichtun 
* ——— 
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verwaltung; nur iſt ſeitdem den P. einerſeits durch 
das ſog. Decentraliſationsdekret vom 25. März 
1852 eine die frühere bedeutend überfteigende, ſehr 
umfangreiche Kompetenz verliehen, andererjeit3 
feit 1888 in ben Conseils generanx eine jet aus 
direlten allgemeinen Wahlen hervorgehende und 
duch Gefe vom 10. Aug. 1871 neu organifierte 
Departementävertretung zur Seite geltellt worden. 
Den en emente ftehen von der Regierung ers 
nannte, jedoch mit jehr geringen Amtsbefugniſſen 
verfehene Unterpräfetten (Bousprefets) vor, 
neben denen ald gewählte Vertreter die Conseils 
d’arrondissement fungieren. Gegen Entſcheidun⸗ 
gen ber P. ift das Minifterium und danach das 

taatsoberhaupt, gegen Entſcheidungen der Prä⸗ 
felturräte ber Staatörat Rekurs⸗ und ARE 
inftanz. In Paris und Umgebung ilt die Polizei⸗ 
verwaltung nicht den Departementspräfelten, jons 
dern einem befondern Prefet de police unters 
geben. In Elfaß:Lothringen find durch Geleh vom 
30. Dez. 1871 die Suntfionen der Präfelten ben 
Bezirlspräſidenten, der Prafelturräte den Bezirks⸗ 
räten, der Conseils generaux den Desiztötogen, 
ber Unterpräfelten den Kreißbireltoren, der Con- 
seils d’arrondissement den Kreistagen, des Staats⸗ 
rats dem Taiferl. Rat in EljaßsLothringen über: 
tragen worben; durch fpätere Berorbnungen iſt 
die Kompetenz der Bezirfäpräfidenten und Kreiss 
direltoren weſentlich anders als in Frankreich 
geſtaltet worden. 

‚ Beäfig (lat., Vorſilbe) heißt in der Grammatik 
eine Silbe, bie, einem Worte oder Wortitamme 
vorgeſetzt, durch ihre Verbindung mit diefem ein 
neued Wort oder eine neue Wortform mit verän: 
berter Bedeutung bervorbringt, 3. B. «ftehen» — 
a verſtehen », «Berge — «Gebirger. Sehr viele 
Sprachen beſitzen P., bie für fidh feine felbitändige 
Bedeutung haben, jondern nur in Verbindung mit 
andern Elementen der Sprache dieſen eine beitimmt 
modifizierte Bedeutung geben, 3. B. die femit. 
Spraden (Arabiſch, Hebraͤiſch u. — w.). Die indo⸗ 
german. Sprachen beſaßen urſprunglich keine fol: 
gen B. (nur Suffire, f. d.), fondern was wir jept 

. nennen, find anfänglich jelbftändige Worte und 
zwar PBräpolitionen, die mit andern Elementen fo 
zufammengejeßt wurden, daß fie das erfte Glied 
der Zuſammenſeßung bildeten; erſt wenn durch 
Verfürzung und Verftümmelung diefe einft für fich 
beitehenden Worte lautlich verändert find und nicht 
mehr als Worte empfunden werben, erhalten fie 
ungefähr den Charalter der obengenannten eigent⸗ 
ihen ®., fo unfer «ver:, zer⸗, bes, ge:»; der P. 
«bes» z. 8. iſt ganz derjelbe, was die Praͤpoſition 
«bei», got. beides bi, vgl. got. bi thamma = bei 
dem, und bi-satjan == bejegen (vol. «bei-fegen»). 

Bräfoliation Jet), die in den geſchloſſenen 
Knofpen gegebene Stellung der Blätter zueinander. 

Bräformation (lat.), Borausbildung von et: 
was Künftigem noch in Keime, ſodaß feine Ents 
[ebung nur eine Entwidelung des bereitö Vorhan⸗ 

enen ilt. 

Prag (ilaw. Praha), bie Hauptftabt Böhmens 
und bie drittgrößte Stabt in Öfterreidh: Ungarn, 
Itegt an beiden Ufern der Moldau, ringe von 
Höhen umgeben, umfaßt in fieben Stadtteilen 
auf einem Ylächenraum von 1378,6 ha einen Kom: 
pler von 4018 Häufern mit (1880) 177026 EC. 

on den Stadtteilen breitet de die Altftabt, die 
Joſephſtadt, die Neuſtadt und Wybehrad am reͤten 

16 
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die Kteinfeite, der Hrabſchin und Holedomid:Bubna | Ban ben: in einer ber 19 
am Ar Wobauufer aus. Die Stadtteile Wudes EL: Grabmal be 58 
hrad und Holesowi&-Yubna, Früher felbftänbige Ge Sakann, 0 om; in einer — mit 


mein! 1884 mit öl (bebelfteinen und alten 

Verlein” Yuberbem iR De Be Eich im a ey — — sr Grabmal vo vl 
nod) von vier vollreihen I: engel und in einem a bie 
Be er |, i 
mit ne auf Bauwerk roman. Stils in Döl nitban — 


von 
5768 Saufen And 278862 un einem Släcens I mal ber heil, Ludmila. Bon ben — fünf 








arte LE — — 
EEE —_ 2 > — 


raum von 3048,8 ha barftellen. Auch bie weitere Anden des SHrabiäin ind, von Bedeutung: 

Umgebung it Dicht bebaut unb bevölfert. Lorettofieche mit veihem Ki 
Die am linten Moldauufer gelegenen alten | des ftratenferkifts 

Stadtteile (Rleinfeite —— ind noch von unb bem Grabmal bes Drbensfifters 

teild_ältern, teil jüngern —S einges — — die demgelben Stift aı 

Schloffen, faft ‚obe und anftei: | Gt. Bon Brofanbauten bes 

‚gende Cage und haben als Siß des Beamtentums, | fin find obere zul 

des Alerns und deö Adels zahlreiche und heevor: Burg, ein rtiger Bau, in feinem fabökl. 

tagenbe kirchlihe unb Profanbanten. Auf bem | dem 15., in ben übrigen "teilen 

Srabläin, nimmt unter ben Kirdyenbauten die erfte | unb 17. Jabrh. angı , mit vier Gälen, 
Stelle bie Domlicde Gt. At im britten Hof der | von ber Spaniii ber größte, ber 

Dre) Gin, ein Prahtmert ber Bott, 1844 bego. | ame br te üt; nebenan iR Des 

1668 gegrä — Dombaı — —— HH im Sölobbejirt find mod) das alte Dbrrk: 

inbeten ver: H 
end das Cchiff und ber zweite Zurm fich noch im | burggrafenanıt, das Wropfteigebänbe uab in ben 
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i | 
I Hr 
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erz⸗ 
bis is, das Toscaniſche Palais, 
dann er altfiorgaiteit . — 3 — 
(jest — — — — 

baufes: am Lorettoplaß ber re al bo —* 

—* Palais (jegt 

Rajerne) und un gul dem — — ig * 
w. Klein gite 


ſaͤmtliche t eb ‚mit A 8: 
ren in ihrer | 
alt dem 17. und 18. Jahrh. an; unter 

eiber Br 


St. 
* —288 —— * Auf at 
en 
ve leinfeite unb ber Stadt überhaup 


e (822,5 m —— — 
— — 1: 


altem Schiobgarten ber öne Renaillancebau bed 
Belvedere. Auf dem — — —* Das i 


tereigebäube, das Ge 
Oberlandesgerichts und bas Generallommanbo 


d) —— nd bie bie H 


Sammlung beiben mediz. 
Ge⸗ —e—* fo insbeſondere bie Irren 
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Schulgebäube bei A: —— bie „gotifäe Gt. 
ydiliche und a bem gotijchen 
onument Raifer Ei ten Franzen: 
kais bie Ga runpe ber —E Mühlen mit dem 
a Belerse aljerturm und einem nenen jtädtifchen 
Jon — je Mehr ala 
o mir abt, jegt mehr a 
zur en he dh rn ) iR troß der zahl en Syn: 
ir en nur u —— N Denker ne 
fomwie der alte lendwert. 
bie R — m —5 — —X 1880 
mit 74855 G.), {ii an monumentalen 
ten Ieber 1 Art, von ancd bervorz 
der neuftäbter Geite beB Srangen 
tige bö National 
dem Anbau 


gel&müdten en Ai 
Geaben, „er, hehe 


na got. — 
— auf dem 

das alte 
a vu — Poſt⸗ 


en tom, ki ze el gt 
obern 


m | Mit —— —— e Lage 
valterifiext beinabe jämtli i⸗ 
alten m 3 famt —— en eh 


täten ber 

talt (in 
vier abgefonberten ten Gebäuden untergebracht), dad 
Krankenhaus der Elifabethinerinnen, bie in alt 


ube | beutichem Stil erbaute, Ge —5— Mi ben häbtilde 


Siedyenhaus im ſog. K em got. 

Dem weit der Gröftatue I bes Feldmarſchalls Bra: | pelban der Naria Hi aber de, bie neh: 
fen Redepty geiämüdten Ring, dann bie Gendar⸗ alt bed prager Hande Bande ms mit got. 
merkelaierne und bag ſchone ude des Hädtiichen st e, ba8 Allgemeine Kan 8, das 
———— 777 ili lenhaus n ehemaliges Jeſuitenlolle⸗ 

J Altſtadt, welche ebenſo wie die Klein; | gium) mit der St. fire und dad Franz: 
feite Durch zahlreiche unb enge Gallen unb hohe | Joſeph⸗Kinderſpital. die beiden letern auf dem 
Gebäude ihren alten Urſprung belundet, iſt ber zöbten lag B.3, dem Rarlöplag, auf welchem 

ifer Karls IV. gezierte | ih no an monmumentalen Bauten das ſog. 
ſchoͤnen elbau der —ã* Rathaus (Kriminalgerichtsgebaͤude) mit 
‚dem fürftl. Colloredoſchen Palais | hohem Turm, und das Gebäude ber böhm. Poly: 
ten MRaffiv n⸗ nifchen Sohfaule befinden. Bon fonftigen Ges 
nod eine zweite ae bäuben ber obern Neuftadt eroorzubeben ber 
e — Ge⸗ 
noch un⸗ 


Tore erwähnen aan | Bere 
verturmö wit ber an: 
aligen 


erihtägebkube bas 
u be te 
8 ſchone 





Ba: | 6t.6 han mb St 


Denaifjanceban be3 ftäbtijchen hofs, das 

oben — 2 — — — 
Fo) 

deutihen M Gemeinde: 


ftantliche ſchulen bei er as bad moffive Gebäude 


des Provinzial afbaufes” mit der got. St. Wen: 
I; | jelölinde, well welches jedoch demoliert und außerhalb 

Stabt ve siegt! wird, die got. Pfarrlirchen zu 
Adalbert, bie alte Stiftskirche 
des Klo Emmaus, bie ſchoͤne fie ‚ Mavienficche 
und ber ftiloolle Neubau bes Barthos 
lomäisArmenbaufes. — lie⸗ 


Die Hr 
pen ſchon unterhalb ber fteil anftei enden Citadelle 
—A — in welcher i ondere bie ſpat⸗ 
Rs m iatliche su St. Peter und Paul, fomwie 
8 —F ropfteigebaude heroo en find. Der 
Stadtteil P. 2 Soledon &sBubna, in 
er unb ebener Zage am linten Rol: 

ir 2 nur al — tbemerkens wert 
Die Berbind in bung über bie Wolbau, beren Breite 
Imehel ya ber Stadt (mit Einfluß 
bireiche ein) wiſchen 588 und 161 m 
—2 wird —8 ſieben vre . beroeftelit, von 
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denen bie oberſte und unterfte ‚eijenbe nbrüden 
find; ben älteften Jlußübergang bildet die 497 m 
lange und 10 m breite Karlöbrüde, von Karl IV. 
im %. 1857 angelegt, feit bem 17. und 18. Jahrh. 
mit 30 Heiligenftatuen gefhmüdt und an beiben 
Enden durch maſſive got. Zürme als Brüdenköpfe 

eihüßt, von denen altitäbter ſich durch feine 
Phöne Silhouette und architektoniſchen Schmud 
auszeichnet; bie —* ſteinerne Palackybrude, 
ſamt dem ausgedehnten Balackytai wurde 1878 er: 
öffnet, während bie Franzend-Kettenbrüdefeit 1841, 
die Franz⸗Joſephs⸗Kettenbrucke feit 1867 und der 
Kettenfteg feit 1868 beftehen. fiber die zahlreichen 
Alubarıne übren gleichfalls Brüden und Stege. 

nter ben Inſeln if die im Weichbild der Vorſtadt 
Rarolinentbal gelegene Hepinfel die größte, Die 
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für allgemeine Bildung befipt B. 1 beutfches Unter, 
realgymnafium unb J czech. Lehrerinnenbildungs. 
anſtalt, 8 en! e Bürgerihulen und 18 Bolt 
Ken (15 deutiche, 2 czech. und 1 beutfchsczedh.), au 

achſchulen 1 beutiche und 1 czech. Handelsalademie 
und viele andere Fachſchulen. Bon den fonftigen 
Bildungsmitteln nehmen die wiſſenſchaftl. Inftitute 
und Sammlungen ber Univerfität und ber techn. 
Hochſchulen, dann die Sammlungen des böhm. 
Zandesmufeums, des neuen kunftgewerblidden Mu: 
feums im Aubolfinum und das Privat: Gewerbe 
muſeum bed V. Näpehet, fowie das ftädtiihe Mus 
|eum (im Kleinen Stadtpark) den erften Rang ein. 

nter den fünf öffentlichen Vibliotheken zählt hie 
Univerfitätöbibliothet 190000, die Bibliothet des 
böhm, Mufeums 160000, bie Bibliothek der beiden 


der prager Stabtgemeinde gehörige Sophieninfel | tehnifhen Hochſchulen 20000, die Bibliothel des 
bie f önfte, Der innere Stabtverfehr, forwie der | Landeskulturrats 27000, bie bed Gewerbevereins 
Verkehr mit den Vorftäbten wirb burd ein weit: | 39000, die NRäpriteliche Bibliothel 38000 Bände. 


verzweigted Trammaynes vermittelt, welches Ende | In 


1884 die Gefamtlänge von 18586 m hatte und 


auf welchem 85 Wagen verlehrten. P. ift der 
Gentralpuntt von 10 Eiſenbahnen, welde, mit 


Ausnahme der Oſterreichiſchen Norbweitbahn, 
durch Schienenitränge miteinander in Berbindun 


ftehen, und befist ſamt ben Bororten acht meilt | B 


tombinierte Bahnhöfe. Es führen von B. ab die 
Böhmiihe Norbbahn nah Turnau, die Böb: 
en 
er unb 50 ‚ bie Öfterreichifche 
Staatsbahn nah Gmünd, die Nordweitbahn n 
Liſſa, die Oſterreichiſch- Ungariſche Staatsbahn na 
Wien und Bodenbach, die Prag⸗Duxer Bahn na 
Brür. Außerdem münden —5 — 12 Straßen⸗ 
zuge. Der Flußverlehr wird durch drei Schiffahrts⸗ 
acc haften vermittelt, welche 85 Danıpfer (davon 
acht Propeller) befiten. Der Gelbverlehr wird 
dur bie Börje, durch ſechs einheimifche Banken 
und zwei Bankfilialen, ferner durch zwei Spars 
tafien und act Vorſchußkaſſen vermittelt. Als 
Hauptzudermarlt Böhmen ſeßte P. an 290 Mill. 
Gulden jährlich um. Auch in andern Artikeln, 
insbeſondere Rohprodukten, Manufalturwaren, 
Eiſen, Maſchinen, Olas, Handſchuhen ꝛc. iſt der 
Handel ſehr bedeutend. Auf dem Gebiete der In⸗ 
duftrie, deren Hauptſiz HolessowiẽBubna, dann 
die Vororte Smichow, Karolinenthal und Lieben 
find, erzeugen die meilten Werte bie zahlreichen 
Bierbrauereien und Mühlen, die Eifengiebereien, 
Maſchinen⸗ und DVletallmarenfabrilen, die Baum: 
wollfpinnereien und Drudereien, bie Qobgerbereien, 
Handſchuhfabriken und die dem. Fabriken. 

P., al3 Hauptitadt Böhmeng, iſt der Sig ber 
oberften Landes; und Kirchenbehörden und verfügt 
über eine große Bahl von Unterrichtsanftalten, 
Yildungsmitteln und Sumanitätsanitalten. Es 
befist indbefonbere bie 1348 gegründete Karls 
Ferdinandeiſche LUniverfität, feit 1883 in 2 Abs 
teilungen (1 deutſche und 1 czechiſche) mit mehr 
al3 300 Profeſſoren und Lehrern und 8000 Stu⸗ 
dierenden, 2 techniſche Hochſchulen (1 deutſche und 
1 czechiſche), zuſammen mit 112 Profeſſoren und 
Lehrern und an 1000 Studierenden, 8 deutſche und 
2 czech. DObergyumnafien, 8 czech. Dberrealaymnas 
fien, 2beutfche und 1.cgech. Oberrenlichule, 1 deutiche 
und 1 zei. höbere Zöchterfchule, 2 Bilbungsans 
ftalten für Lehrer und 2 für Lehrerinnen, 6 Bürgers 
qulen (2 beuff und 4 ceäifce), 28 Boltsfchulen 
(3deutidhe, bieübrigen czechiſch). An Privatanftalten 


P. erfheinen an 120 aentoeitten (movon Aber 
80 in böhm. Smade). n Humanitätsanitalten 
befigt B. acht öffentliche Krantenhäufer, eine Be 
bärs und Finde nftalt, ein ftäbtifches und füni 
Privat-Waifenhäufer, zwei ftäbtifche Armenhäufer 
und ein ftädtijches Siechenhaus, zwei geiſtliche 
frünbenanftalten, fünf israel. Berforgungsanftal: 
ten, ein Taubftummeninftitut und eine Anſtalt zur 
— erwachſener Vlinder, ein ſtaͤdtiſches und 
ein Privat⸗Aſylhaus u. a. m. in 
Für Bergnügungen ift zunächft burch bie beiden 
Sandestheater, fowie durch ein drittes ftabiles 
eh. Theater in Smichow geforgt; außerdem be 
fit P. in der Gemeinde Weinberge drei Sommer: 
Ipeater (zwei beutfche und ein czechiſches) und in 
arolinentbal ein viertes Theater. Offentliche 
Beomenabenpläbe find bie biens und bie 
&hügeninfel, der auf ber öftl. Lehne des Lauten: 
berg3 gelegene große Garten der Hafenburg, dir 
[ve Volksgarten und die Rubolfsanlagen auf den! 
Ivebere, alle brei mit weiter Fernficht Aber die 
Stadt; ferner am rechten Vloldauufer bie Anlagen 
auf dem Rudolfs⸗ und Jranzenslai, die Barlar- 
lagen auf dem Karlsplaß, die Selalomwitganlagen 
mit dem Bauplatz des neuen Muſeums, ber Große 
und Kleine Stabtparl und der fog. Baradiedgarter 
in Zijzkow. Auch die ſchönen Bärten des Grafen 
Walditein und der Fürften Lobkowiß und Kinily, 
legterer in Smihow, und die der bohm. Garten 
baugefellfhaft find dem Publikum zugänglid, 
ebenjo der Kanaliſche Garten in ber Weinberg 
gemeinde und ber große, dem Lande gehörige Parl 
(dev ae nd in Buben?. 
P. entwidelte unter dem günftigen Ginflub 
feiner centralen 
Boͤhmens aus vier 
Burg, fowie ber Bur ehrad, deren Anlage in 
die fruheſten Beiten öhm. Befchichte binav': 
reicht, ihre miitejung verbanlten, und von denen 
bie je Altftabt, als Gig des Handels und da 
Smbuftrie, von jeher der bebeutenbfte war. Yu 
diefen Burgfleden gefellte fi) feit dem Ende des 
11. Jahrh. auch eine deutiche Kolonie auf dem Vo 
den ber jebinen untern Reuftabt, fowie zahlreiche 
Dörfer zeigen bem altftäbter unb wybehrader 
Burgfleden. Um 1235 erhielt bie Altſtadt beuticheb 
Stadtrecht und Mauern, im X. 1257 die Meinielte 
0.5. die Heine Stadt B. im Wegenfag zur größe! 
dt P. = adt), mähsenb der Hrabidin 
fdugunterthänig blieb und in der Altftabt ſich 


e und als Sig der Herrihe 
ungfeden , welche ber prager 
r 


Braga 


allmählich eine privilegierte Judengemeinde ent: 
Sidelte Chubenfabt) Im %.1348 erhielten die 
prager Stäbte einen neuen Zuwachs durch die An: 
lage der Reuftabt, welche raich ausgebaut und von 
ihrem Grunder, Kaifer Karl IV., mit zahlreichen 
Kirden und Klöftern geihmüdt wurbe. Durch bie 
Huffiten, die 1420 an bem jebt fog. Ziskaberge, 
ditlich von dem Neuthor gelegen, unter ihrem An: 
führer Ziska den Kaiſer Sigismund fchlugen, wurde 
P. 1424 erobert und damals im Innern ſehr ver: 
wärtet, jeboch, nachdem fie 1438 dem Kaiſer fi) 
unterworfen, deito regelmäßiger wieder aufgebaut. 
Die hödjfte Stufe der Macht und bes Anſehens er: 
en die prager Städte in ben Zeiten Georgs 

von Podiebrad und der Könige ber Jagelloniſchen 
DInnaftie. nfolge der Beteiligung an ber Erhebung 
ber böhm. Stände im Schmallaldiichen Krieg ver: 
loren jedoch die prager Stäbte im J. 1547 den 
weitaus größten Teil ihrer an und Güter, 
und zugleich wurde ihre Macht, gleich der des böhm. 
98 bes überhaupt, Durch neue Einrichtungen 
dauernd beichränlt. Cinigen An bierfüir erhielt 
®. dadurch, daß es bis 1618 die Reſidenz der kunft: 
Innigen Nachfolger Kaiſer Ferdinands I. und fo: 
ned aud in gewiſſer Hinficht der Mittelpunkt der 
bsbsburgiichen Monarchie war. Der Dreigigjährige 
\ burd den Fenſterſturz ber böhm. Statt: 
Walter (33. Mai 1618) in Brag feinen Anfang. Am 
8. Ros. 1620 fam e3 auf dem eine Stunde weft: 
Ich von P. gelegenen Weißen Berge put Schlacht 
iſchen dem König Friedrich V. (f. d.) von ber 
und dem Kaiſer Ferdinand II., bie jenem bie 
Krane leitete und die Stabt in die Hände bes Hai: 
fer& brachte. Im J. 1631 wurde P. von den Sad): 
jen erobert, wenige Monate nachher aber burch 
in ihnen wieder entriflen. Am 10. Mai 

1635 fam es bier zwiſchen dem Kaifer und Kur⸗ 
fadjien zum Frieden. Im Oſterreichiſchen Erbfolge: 


n 


grurhe Di Stadt 26. Nov. ig von ben 
Aranzofen unb Bayern genommen, im San. 
wieder zurüderobert. An Friebrih d. Gr. 
tbergab fte fich im Sept. 1744 durch Kapitulation. 
‚tum Eiebenjährigen Ariege (6. Mai 1757) ſchlug 
ariebrih d. Or. am Ziskaberge ben Prinzen von 
Lothringen. Die vier prager Stäbte wurden 1784 
durch Kaijer Joſeph LI. zu einer einzigen vereinigt. 
i und Aug. 1818 fanden zu ®. bie Ber; 
ar Bermittelung des Friedens zwiſchen 
Eherteich, Preuhben und England mit Frankreich 
. 1848 war P. namentlich ber Schau: 
Play der nationalen Kämpfe zwifchen Deutichen und 
Zu Ende Mai des genannten Jahres trat 
ein allgemeiner Slawenkongreß zuſammen, 
bei dem mittlerweile 11. Juni außgebroches 
ſlaw.⸗ demotratiſchen Aufſtand auseinanbers 
gerpeengt wurde. Die Altſtadt und Neuftabt wur: 
bei Dieter Gelegenheit durch den Fürften Win: 
} ae u. bejhoften. & Seit 
Metgert ie böhm. ation von Tag zu 
, wie namentlich die Wahl für den Landtag, 
Gemeinderat und bie Handelskammer belun: 
ya I. 1861 trat in P. zum erften mal ber 
in feiner neuen Organilation auf 
tents vom 26. Febr. 1861 zu: 
bed Deutiden Kriegd von 
8. Zuli von ben Preußen 
i8 nad) dem Frieben, welcher 
satifiziert 80. Aug.) bier abge: 
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Die wichtigſten Beſtimmungen biefes Prager 
riedens, mit den PBräliminarien von Nitole: 
urg weſentlich übereinitimmend, find folgende: 
Art. 2. Der Kaijer von Öfterreich gibt feine Zu⸗ 
ſtimmung pur Vereinigung des —e ⸗Vene⸗ 
tianiſchen Königreichs mit dem Königreich Italien. 
Art. 4. Der Kaiſer von Oſterreich erfennt die Auf: 
löfung des bisherigen Deutihen Bundes an und 
gibt eine Zuftimmung zu einer neuen Oeftaltung 

eutſchlands ohne Beteiligung Öfterreichs, erlennt 
ebenfo da3 engere Bunbesverhältnis an, welches 
ber König von Preußen nördlich von der Linie des 
Mains begründen wird, und erllärt ſich bamit ein- 
verftanden, daß die ſüdlich von dieſer Linie gelege: 
nen deutſchen Staaten in einen Berein zufammen: 
treten, deſſen nationale Verbindung mit dem Nord⸗ 
deutf chen Bunde der nähern Verſtändigung zwiſchen 
beiden vorbehalten bleibt und der eine internatio⸗ 
nale unabhängige Exiſtenz haben wird. Art. 5. Der 
Kaiſer von Öfterreich überträgt auf den König von 
Preußen alle feine im Wiener Frieden vom 80. Olt. 
1864 erworbenen Rechte auf die Herzogtümer Sol: 
ftein und Schleswig mit der Maßgabe, daß die Be: 
völlerung der nörbl. Diftrifte von Schleswig, wenn 
fie durch freie Abltimmung den Wunſch zu erkennen 
gebe, mit Dänemark vereinigt zu werben, an Dä: 
nemark abgetreten werden jolle. (Diefer Zufak 
wurde aber dur den in Wien 11. Dit. 1878 zwi: 
fhen Deutichland und Hfterreich Ungarn abge: 
ſchloſſenen Vertrag [veröffentlicht durch den aReichs⸗ 
Anzeiger» 4. Febr. 1879] wieder aufgehoben.) Art.6 
betrifft den unveränderten Territorialbeitand des 
Königreichs Sachſen. Nach Art. 11 verpflichtet ſich 
ber Kailer von Bfterreih, 40 Mill. Thlr. Kriegs: 
entihäbigung an den König von Preußen zu zah: 
len; dafür übernimmt Breußen die an Ofterreich 
noch von Schleswig: Holitein zu zahlenden 15 Mill. 
Thlr. Kriegskoſten und bringt 5 Dil. Thlr. für 
freie Verpflegung der preuß. Armee in den von ihr 
occupierten öfterr. Zandesteilen in Abzug, ſodaß 
nur 20 Mill. Thlr. bar zu zahlen bleiben. 

Vol. Tomel, «Geichichte der Stabt B.» (beutich, 
Prag 1856 fg.); derjelbe, «Geſchichte der prager 
Univerfität» (Prag 1849); berjelbe, «Dejepis Prahy» 
(Bd. 1—3, Prag 185575); derfelbe, «Mfstopis 
Prahip —8 1—5, Prag 1865—76); die Fuͤhrer 
von Merklas, Klutſchak, Schönpflug, Borowſty u. a.; 
Ambros, «Der Dom zu PB.» (Prag 1858); Kühne, 
«WB, —— und gehiih» (Lpz. 1867); 
Herold, «Maleriihe Wanderungen durch P.» (Prag 
1876); «Statiftifches Handbuch der Lönigl. Haupt: 
ſtadt B. und der Vororte⸗ (2Bde., Prag1882—83). 

Braga, eine am rechten Weichjelufer gelegene, 
[ef nur von Kleinbirgern und Arbeitern bewohnte 

orftadt Warſchaus, zählt gegen 15000 E. und tft 
mit der Hauptftabt burch eine prachtoolle eiferne 
Brüde verbunden. An ihren Kamen Inüpft ſich 
eine verhängnitvolle Kataſtrophe der poln. Ge: 
ſchichte. Nach der Schlacht bei Maciejomwice (f. d.), 
10. Dit. 1794, 30g Suworow gegen P., den Waf: 
fenplag und das legte Bollwerk ver Polen, bie ſich 
20000 Mann ftart unter Makranomfli bineinge: 
morfen hatten. Bajonczel erhielt ben Oberbefebl 
über die nunmehr 30000 Mann farte Beſatzung, 
die ein degigter Lager vor P. bezog. Nachdem 
bie Ruſſen 2.Rov. gegen P. vorgerüdt, brachen fie 
am Morgen bed 4. Nov. in fieben Kolonnen zum 
Sturm auf. Zwei Kolonnen jchnitten, nachdem fie 
bie poln. Reiterei zurüdgebrängt, die Befagung 
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von P. von ber Verbindung mit Warſchau ab, 
während die andern Kolonnen ſich der aftionen 
und ber innern Werte bemädtigten. Unter blu: 
tigem Rampfe von Straße zu Straße drangen bie 
Rufen i in die Stabt vor, und um 9 Uhr früh war 
das dvreifach ee 8. ertürmt, Der Kom: 
mankent von Warſchau, ci, batte bie 
Drüde nad) Warſchau — en; 1; Doch unter: 
fh Bi bie Hauptftabt ſchon 8. 
aget heit, dr — — 
r wyzer n 
(. Alpen 22), der bad Muotathal im ſchw 
ton Schwyz mit dem Klönthal im Kanton — 
verbindet. Kriegageihichttie ift der B. burc bie 
K e vom 27. bis 80. Sept. 1799 zwi 
ben en unter —z8 und den Franzo en 
unter Molitor belannt. 
eu (frz. estamper, frapper; 9 Berfabr stamp- 
ing, coming) eißt i im allgemeinen das erfahren, 
einem Körp Drud ober Stoß eine voraus: 
beftimmte Be alt gu ri F es ‚mittel einer 
Mafchine \ rägmaf Une ftod oder 
Prägmwer!) und mit in en Horde end wertiet 
gravierter, regelmäßig gehärteter jtählerner Fo 
men — ge en n ben een 
Fällen liegt dem B. die Abfiht zu Grunde, auf 
plattenförmigen oder ä nlichen hen Begenitänben 
Nelichjeihnungen Auffchriften u. Ye hervor 
bringen; nich —5 edoch erjeugt man a 
felbft die g Seftalt eines Fear Ge 
B. bei der Herftellung filberner, neufilberner und 
h erner Gabeln, neufl erner Ghlöffel, Gardinen: 
alter u.f.w.ber Fall iſt. (©. unter Blebbearbei- 
tungsmaſchinen und Yallwerl.) Seine 
Hauptanmwenbung Anbet dad P. in ber Berarbei: 
tung der Metalle, aber auch japier (zu FA 
tarten, vergiertem Briefpapier), Leber (zu Tapeten 
und Bücereinbänden) I Ir‘ werben Bere Die 
allerwichtigften iſſe der Brägtunft find bie 
Gelbftüde, Yetons un daillen 
Sm alt alter Beit sejchaß bas hr in ber Bi daß 
man den untern S lauf einem Bode feſt⸗ 
—* und auf den mit er Hand gehaltenen Uber: 
empel mit einem Sammer ſchlug: dieſes Bi 
war natürlid) mangelhaft, verurfacdhte vie 
verluft und lieferte eine Ile Prägung. 
man fpäter den Oberſtempel mit feinem Stiele 
ſchieberartig in einer Führung auf: und niebergehen 
ließ (bei dem fog. Klippwerle), tonnte wohl das P. 
etwas bequemer maden, Mi das Vrobult aber nicht 
verbefiern. Die Prägmafcine 7 A Stoßwert 
enſpin 


mit ſtarker eiſerner Schrauben weldje, von 
mehrern Menſchen bewegt, felbit bie größten Geld⸗ 
ftüde mit einem einzigen Eto toße vollendete und eine 
weit größere igleit in bie ation des P. 


brachte, god bereits 1658 in Frankreich ge braucht, 
nad andern erſt Enbe bes 17. — 
worden ſein. Selbſt in ſeinem vo — du. 
ftaude, auf welden e3 von Mecanilern 
19. Jahrh. erhoben worben war, hat da3 Stoßwerk 
tühlbare Mängel: ed nimmt en der Kreis: 
bewegung feines langen Schwengels einen großen 
Kaum in ferud), erforbert viel Menſchenhuͤnde 
ge be i feinem Gange erfchütternbe Stöße. 
Man fee te I bes alb nad) Prägwerlen, welche bei 
geringent Raumbebarfe leicht Ei Verbinbung mit 
einem Motor — werden konnten und durch 
Drud (nicht durch .bewirken. Ein zu 
biefem Biele ben —— — entdedte 


ahren 
ß | den 


Prägedruck — Pragmatiihe Sanktion 


man in dem Kniehebel, der bekanntlich zu Sıefen 
vorteilhafte Anwendung findet. Das erite v 
wer! nad) dem Ruichebelprinzip ft von N 
zu Petersburg erfunden worden, aber zu keint 
toßen Berbreitung gelangt. ee olg hate 
ie von born in enbro 
Praͤgmaſchine, me jest überall 3 E 
Münze ms agree nebft ber ugehört 


gen —— 
ziebe, |. nr Prag. 
ompaktaten, |. unter Galiptiner. 
oder Schlagſchaß, f. unte 
ünzwejen, Bd. XI, ©. 941 
ine, |. u def, nn —* — 
ech. npäyne, Handlung, 
ft, —538 aaa, ber Geichäftähunde ge 
mäß, | n Geidjäften gem nbt, erfahren: man |priät 
Demnach von einem  pragmatilden Kopie, 
einem peagmatilden Den Genie oder von Dane: 
matifhen Regeln, d. h. Ratichlägen de 
beit, bie von den moralifhen Grunbfähen ve 
ben find. i Yw ragen er 
ort in ber ng, mo man | —* 
Darftellungsweife, welche de die Begebenhei 


ihrem aa n — Gikenilar 
ai) 


ragmatif 
—— — nennt. 
e Dienitpragmatil in | eine 

mei ai angeln für den ftaatlichen — — 

ien 

Pragmatiſche Sauktion (Sanctio p 
tica) bei man eine Reihe von Gta 

enannt, welche unverlehlich fein und für ange 

Beten: hr Kraft bleiben follten. Die wichtigfe hie 
jer Urkunden ift das Gefeh, bu Ag Kaiſer 
Karl VI., da er ohne männliche Radplommen war, 
bie Rachfo e unter feinen weiblichen Nadylommen 
ordnete. Diefelbe wurde von Karl VL bereits 
19. April 1713 als 38 us eich —5 —X 
da ſie nicht bloß ſondern an! Staat: 

rundgeſeß fein ig ae en Ganbtagen . 

Lander vor peleat. den Stän en Sichere 
reihe und Böhmens wurde fie 1720, vom u 
Landtage, unter Berwahrung der ungar. Berjai: 


Münze * 


jumgärechte, Y 10, von den Abrigen Landtagen in 
ngenommen und baranf 6. 
1724 AN Brunden eß ch prollamiert. diefem Ge⸗ 
fe war beitimmt, Daß bie gefamten öltert. Staaten 
immer ungeteilt "sei anımen bleiben und gu 
auf bie männliden Nachtommen beB regierenden 
Kaiſers, in beren Erman angelumg auf feine weiblichen 
Htachlommen, bei deren Abgang auf die Töchter 1 ſen 
er 
ommen t na 
er Erfigeburt fallen follten. Um Gi & 

—— des Deutſchen Reichs als der aut: 

Die Mächte wurden keine er 


gen 
u es li Karl VI. 
Den elde I ng bie ‚gar m Sefepbiniien ürt 
be aa ee ruder⸗ 
die nächiten Gröreäte hatten “bei ibrer Se Bermähleng 


mit Kurprinzen von Sadıfen und bem von 
yern auf bie Crbfoige in Fe eiblid Bet: 


775 leiſten. Troß dieſer Borteh wurde dieie 
Bra 5 Sanktion * VL VL Tode 
die che zu bem D ee 
mi Rare —*—* — — 
olge ſeines verwan en n⸗ 
ſwvruche auf einen Zeil ber H ber madılt. 


1 des 


ine, f. unter u und 
Rünzmweien und unter —F 
Beagsezie (it;.) bieb fin ber, 


» f. unter — e * Buy 
Aare: Münzmeien, Bb.XL 


® . id 
—— — 








18 wellenjörnsig (rolling | Xı 
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Die Ken N seila 


—— vs 
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Shicn, a von 
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6 km oberhalb 
der , Dilmautee: und 
— ne un 
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denen viele I Deutfüe 2 ule, 

ein lath. Col Ar dene Er 

DA eine — ar eine (ce 
und mel 





ot und andere Fabriten. 
in Wafbington 
County im_uordamerit, anle Artanfas, hat 
“ (1860) 994G.; im Des. 1862 fand hier ein blutiger 
lampf zoifhen Unionstruppen und Konföderiers 
ten akt in in — legtere unterlagen. 
iriehund, ſ. unter Murmeltiers 


t. praejudicium), eigentlich eine 
w —W oder ein Dorurteil, in der 


tölehre bie ec je Folge, die einer Partei 
— 8 erwädjlt, da — —5 — ort 
ober rihterlihen —A nicht Genage leiftet. 
Mit lh bezeichnet man aud bie ee 
richt ‚heibung einer Rechtäfrage, well 
A nur für künftige gleihartige Sälle bt, 
Eine — Autorität lonimt naturgemäß den 
Bis —2— MERAN ; doch ift dieſe Autorität 
iere Beitimmungen, 
ae un He eine Weiler 


be Se el ten, 
use bie Reic Kan eng Ike efeiti ig 
utet bie 
en a in feiner an beion: 
* du Verjährung und bun erfäumung bei 
zentehen Jung. — in diefen dällen der aus 
—F Berpflihtete nicht mehr mw —5 
Br 147 leibt er doch njomeit bi dem Sinhaber des 
—* — —— 
— m würbe — nung, Urt, — 
jufion (an .) bedeutet in Ber Redts de 
daß mit einem eftimpnten, eitpunkt eine Ber on 
von ber Bornahme ein echtshandlung ausge⸗ 
jen fei, fie nicht mehr vornefinen Lönne, was 
haben fann, daß fie eines ihr zufleßenben 
ies en — — ‚nenn zur —S dieſes 
is jene lung, erforbeı er Dar P. 
find namentlich m nmel, end ehren, um 
eine Gelebigung ju Rellen. Ser aud) außer: 
—A— —— ſie und fanden von N 
en jur Sicherung rechtlicher Vers 
a“ ie MC Aue ehotänerfabren) 
|. unter Praeco, 
utet ‚Im weitern Sinne ben ganzen 
: | Romplep (a Spragen, welde eine mittlere Stels 
lung zwiſgen dem Sanskrit unb den heute gefpro: 
m atiſchen Dialelten Irbiend einnehmen und 
reitlich von etwa 500 v. Chr. bis 1000 n. 
den. bil Binnen bt es aud) dad li 
es höchft wahrideinli mit den nord⸗ 
— — Idiene ——ã— it. Gewoͤhnlich 
an unter ®. mur eine beſchranite 
1 en "miteind, Dialelten, welde wie das 
ie Äiteraciiche Berwenbung ger 
Fand ee eine Grammatit im Gegenfab zum 
Sanskrit friert haben. C3 ift bejonbers die Sprache 
der. Diainas (}. d.) und einige Dialelte, welde 
von den DTigtern, namentlich Dramatitern 1, xer⸗ 
wanbt worden find, Sejonbers die Gaurafeni (dad 
proſaiſche Dramenpril rit), die Mähäräfhtri (das 
deiiſhe P.), Mägadhi und Apabhramga. Won 
de fehe um! fangrei n Litteratur der Diäninas üt 
ort erft wenig in Suom beröftent[i t worden in We⸗ 
berö «Über ein Fraqment qavatin (2 Tle., 
Berl 1866-67); Jacobi, The K alpasütra of 
Bhadrabähu» (&pı. 1879). Bol. Ed. Müller, «Bels 
trägezueGrammatitde3 Jainapräfrits(Berl.1876). 
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Aus der poetifchen Prakritlitteratur find zu nennen: 
«R&vanaha oder Setubandha» (präkit und 
beutfch, herausg. von S. Goldſchmidt, 2 Lfgn., 
Straßb. 1880—83); Weber, «fiber das Saptacata- 
kam de3 Häla» (2pz. 1870 u. 1881). Die Dramen 
find meift in Sanskrit und P. geihrieben, aus: 
ſchließlich in P. die «Karpframanjari» des Ras 
jacelhara» (herausg. im «Pandit», Bd. 7). Das 
hy. it frübzeitig fchon in Indien grammatiſch bes 
handelt worden, die wichtigiten europ. Arbeiten 
darüber find: Laſſen, «Institutiones linguae Pra- 
criticae» (Bonn 1837); Delius, «Radices Pracri- 
ticae» (Bonn 1839); Cowell, «The Präkrita Pra- 
kaca of Vararuci» (Rond. 1862); Pifchel, «De 
‚grammaticis pracriticis» (Breöl. 1874); derfelbe, 
«Hemacandrad Grammatik der ‚Prätritipr e» 
(mit Überjeßung, 2 Vde., Halle 1877—-80); Bühler, 
«The Päiyalaccht Nämamälä» (Gött. 1879); ders 
felbe und Bifchel, «The Decinämamäld of Hema- 
candra» (Bomb. 1880). 

Praktik, die Ausübung oder Anwendung einer 
Kunſt oder Wiſſenſchaft; auch veraltete Bezeichnung 
des Kalenders; Bauernpraktik, die bei Lands 
leuten geltenden Wetterregeln; welf He Praktik, 
ein Verfahren, fi) durch erlegen einer größern 
Zahl in Heine das Rechnen zu erleichtern; Prak⸗ 
titen (vom franz.), ſchlaue Kuniigei e, Raͤnke. 

aktikant, ein zur Beihilfe oder jur GEinübung 
bes praftifchen Dienites bei einer Behörde u. f. w. 
Angeftellter. 

Brattiic (vom griech. npäkıs), den Ameden des 
thätigen Lebens gewibmet, dazu brauchbar und ge: 
fit, im Gegenfab zum bloß Theoretifhen. 

ieren, etwas auzübend betreiben (3.8. 
die Thätigteit eined Arztes, Rechtsanwalt); etwas 
ewandt und unmerklic ind Werk fegen, an eine 
Stelle bringen, von einer Stelle weg bringen. 
älat —2 — „ſ. unter Biſchof. 

rälaten (lirchenlat.) heißen in der kath. Rirche 
die Inhaber eine mit wirklicher Jurisdiktion ver- 
bundenen Kirchenamts (Dignitätſ. Diefes waren 
urſprunglich nur die Bifhöfe, Erzbiihöfe, die 
Batriarchen und der Bapft. Später erhielten aud) 
bie Rardinäle und Legaten, die Übte und Vorfteher 
ber Klöfter dur Privilegien und Herlommen eine 
ewiſſe Jurisbiftion, ou wird zuweilen der Praͤ⸗ 
atentitel ohne damit verbundene Yurisdiltion ver: 
lieben (Chrenprälaten). In urplan gab 
e3 bis zur Sälularifation zahlreiche ., welche, 
frei von ber Landeshoheit, unmittelbar unter bem 
Reiche ftanden. Biele hatten auch weltliche Regie: 
tungsrechte, ſelbſt die fürftl, Würde und Sig und 
Stimme auf den Ar en. In England, Schwe: 
den und Dänemark hat id die Brälatür aud 
nad) der Reformation erhalten. 

m prot. Deutſchland blieb der Name P. vor: 
jupereile in den Domftiftern; in Baden und Hefs 
en ift P. noch jet der höchſte Würbenträger der 
evang. Landesklirche; in Württemberg ift 
Titel der Oemeralfupseintenbenten, 
‚Brälegät (lat.), Borvermädtnis, heißt im tech⸗ 
nifc:juriftifchen Sinne das Bermädjtnis an jemand, 
ber zugleih Erbe ift. Diefes Vermächtnis hatte 
nad röm. Recht Eigentümlichleiten, wenn, was 
I Begriff der P. erforderlih war, der Erbe 


. ber 


elbft mit der Entrichtung des Vermächtniſſes an 
ih zu einem Teil belaftet war. Jedoch ift gerade 
biefe Eigentümlichteit in den neuern Landesrechten 
meift bejeitigt und der Erbe erhält das ganze P. 


Praktik — Prämie (Belohnung) 


al3 reines Vermaͤchtnis, nicht mehr, wie nad rom, 
Anſchauung, zum einen Zeil nur als Vermächtnis, 
zum andern als Erbtei 
Präliminärien (neulat.), das Vorhergehende, 
Borläufige, nennt man insbelondere folche Verein 
barungen, welche bie fernere Verhandlung einleiten 
und ermöglichen. Bei dem Vorhaben eines Arie: 
densſchluſſes beitimmen bie B. den Ort ber Veſpre⸗ 
hung, die dabei zuzulaflenden Mächte und diejeni⸗ 
en Segen e, von welchen der eine oder an: 
ere Zeil das Eingehen auf Weiteres abhängig ge: 
macht bat. Über Bräliminarfrieden f. Friede. 
ralintes, |. unter Canditen. 
äludium, |. Boripiel, 
ram (Chrilten Henriffen), dän.normweg. Dit: 
ter und ftaat3ölonomifcher Schri tteller, geb. in 
Gudbrandsdalen in Rorwegen 4. Sept. 1756, wat 
feit 1781 beim Olonomie: und Kommerzkollegium 
angeftelit, bis er 1816 bei Aufhebung dieles Depat: 
tements ſeinen Abſchied erhielt. Er redigierte die 
Handelszeitungo 1782—87 und lieferte mehrere au: 
ſtaatswiſſen haftliche egenjtände bezntgliche Breis- 
Iöriften, 3.8. über die Nationaltracht (1798) und 
über die Anlegung einer Univerfität in Norwegen 
(1736). Als Dichter begründete er feinen Ruba 
durch das romantiſche Epos «Stärkobber» (1705), 
auch ſeine bramati) en Stüde und eine Reihe klei 
ner Erzählungen belunden viel Lebensfriid«e und 
Humor. Mit Nabbek unternahm er 1785 die Zeit 
Ichrift «Minerva», welche auf bie Geſtaltung ber 
dän. Litteratur einen bedeutenden Einfluß ausübte. 
Im J. 1819 ging er al3 Bollverwalter nad) det 
weitind. Inſel St. Thomas, mo er aber ſchon 
25. Nov. 1821 ftarb. Seine belletriftifchen Werte 
gab Rahbek heraus (mit Biographie, 6 Br, ' 
openb. 1824—29), 
ämie (lat. praemium) bezeichnet eine beſon 
dere Belohnung * verdienſtliche Leiſtungen. 1 
werben bei vielen Gelegenheiten gewährt, 5 ?. 
Schülern in Form von Büchern und andern Dingen 
für bewiejenen Fleiß und gutes Detragen, Arbeı: 
tern für ausgezeichnete Leiltungen, für Heinere Cr: 
[nbungen und Ablürzungen des Verfahrens bei der 
tbeit, Landwirten für ucht beſter Haustiere, au 
ter Getreide: und Obftforten, fowie für Kultur bit 
er unbenußter Ländereien u. ſ. w. Ferner gibt e: 
. für Tötung Ichäblicer Tiere, namentlich ber 
eigentlichen Raubtiere, für Grjeugung ausgerid 
neter Probufte, derftelung von Fabrilaten im au 
ter Qualität oder großen Ouantitäten, für Ginfubr 
von Getreide bei Teuerung oder von neuen Rob: 
ftoffen, für Aftlimatifation von Tieren und Far 
en, bei Ausſtellungen aller Art u. dal. Belonn: 
ind die Ausfubrprämien, welche benjenigen 
ewährt werben, die gewiſſe gewerbliche und andert 
Ürodufte des Landes ausführen. In ber Regel be 
ſtehen diefelben in ber Exitattung ber Zölle und A- 
aben, welche von ben bei ber Probultion verwen 
eten —— erheben —* Bei An * 
werden o njenigen P. gewährt, welche bi 
jeichnete Sunme vor ber Beftimmten Zeit einzab 
en. Außerdem gibt es Prämienanleihen (i. d. 
die fih von den übrigen ihen dadurch unter 
ſcheiden, daß fie denjenigen, bie ſich bei ihnen bete 
ligen, neben einem mäßigen Zins noch P., die un 
ter fümtlichen Beichnern verloft werben, in Ausnd! 
ftellen. Beim Besfiherungägeichäft heißen P. (Bet 
iherungsprämie) die Beträge, melde ix 
tlicherten an bie Berfiherungsgefelliaften rar 


Prämie (im Lieferungsgefhäft) — Prantl 


die Üibernabme bes Riſiko zahlen. (5. Prämien; 
serfiderung.) 
e (im LieferungsgefKäft), |. unter Praͤ⸗ 
suiengefhäft und Zeitlauf. 
nleihen find Iotihe Anleihen von 
Staaten, Korporationen, Geſellſchaften u. f. w., 
weile den Oläubigern außer einem beitimmten 
ns auch noch Ausſicht auf den Gewinn von zum 
il ſehr großen Geldprämien gewähren, bie jähr: 
isch nach einem beftimmten Plane verloft und den 
Suhabern der Stüde mit ben gezogenen Nummern 
ausgezahlt werben. In andern Faͤllen wird nur 
ten jährlich zur Amortifation gezogenen Stüden 
das 208 eine größere ober geringere Prämie 
pgeteilt. Nach bem beutichen —ã vom 
8. Juni 1871 dürfen Inhaberpapiere mit Prämien 
in Dentſchland nur auf Grund eines Reichögejehes 
und zwar zum Amed ber Unleihe eines Bundes⸗ 
Raates oder bed Reich? audgegeben werben. Won 
auslãndiichen Bapieren diefer Art dürfen fortan 
nur diejenigen Stüde in ben Verkehr gebracht wer: 
den, weldye in einer am 15. Zuli 1871 abgelau- 
teuen Zeit abgeltempelt worden find. (S. A 
0 


. AN; 
leiben , Zotterieanleben.) 
ã nennt man eine eigentüm: 


fchäft 

Ihe Art des Lieferungslaufs, welche fi dadurch 
&aralterinert, baß dem einen Kontrahenten, Käufer 
oder Bertänfer, gegen eine Sergitung (Brämie), 
die er dem andern Kontrahenten zahlt, ein Wahl: 

. in Bezug auf die Erfüllung überhaupt 
ıalio ein Ru ittbrecht) ober auf Zeit, Art, Objelt 
ber Griüliung. Der Wahlberechtigte büßt alfo die 
Aräszie ein, ſichert ſich aber dadurch die Möglich: 
lit, won dem Geichäft Sarglich zurüdzutreten 
‚Curpfang oder Lieferung der Ware zu verweigern) 
oder ja einer andern Zeit ein anderes Quantum 


pa en oder zu liefern u. ſ. f. Den Gegen: 
Sand ded 3. bilden regelmäßig rtpapiere. 
Brämtenpapiere find jolde Wertpapiere, die 


dem Berechtigten bie Ehance eröjinen, dab wenn 
ieine Nummer fd Amortifierung ausgeloſt wer: 
den follte, er auber dem Nominalbetrage noch eine 
bald höhere, bald niedrigere Summe (Prämie) ers 
kalten würbe. (5. Bramienanleihen.) 
Vreämienterficherung nennt man im Segen: 
ſen zur Berficherung auf Gegenfeitigleit denjenigen 
Sernderungsvertrag, bei dem die Leiitung bes Ber: 
Scherten genau firiert ift, ſich alfo nicht wie Dort nad) 
dem —— er zu erſegenden Schäden richtet. 
Bei der B. lukriert der Aſſeluradeur (regelmäßig 
ame Altı ellichaft) den liberihuß ber gefamten 
Brämsien Aber die gelamten Schaden&beträge, trägt 
«ber auch allein den Berluft, wenn jene hinter bies 
jez zuckäbleiben. Die P. ift fet® gande geſchäft. 
r. ® 


‘ ud, Art. 271, ) 

es (lat.), in der Logik die Vorderſaͤße 
eĩne⸗ es (j. Syllogismus), überhaupt 
die Urteile, aus welchen man einen Schluß zieht. 


Praemissis (lat., meiſt ab» 
etucst P. P. oder p. p.), nad) Vorausſchidung des 
jchi ı, d. h. mit Weglaſſung aller 


Rurielieu, des Titels u. dgl. 
titulo (lat., abgelürzt P.T.), mit 
(Beglaflung) bes Titels, 





fer, Rorbertiner, weiße 
Ranoniler, ein geiltliher Orden, geitiftet von 
5 einem Chorherru aus Zanten im Kleve 
haben, ber ſich durch kirchlichen Gifer ſpäter als Erz⸗ 
vohst von urg (feit 1127) die Kanonifation 
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erwarb und 1134 ſtarb. Im Walbe von Cou 
zwiſchen Rheims und Laon, fammelte Norbert auf 
einer ihm nad) feinem DBorgeben vom Himmel ges 
eigten Wieſe (pr& montre, pratum monstratum, 
aber der Name des Ordensſ feine erften Schüler 
1120 und baute 1121 das erſte Klofter, dem er die 
Wigern Diege! Auguftins gab. Deshalb rechnen 
fh die P. zu den regulierten Chorherren, obwohl 
fie ihrer Verfaſſung nach wirklide Mönche find, 
Der Orden wuchs fchnell; auch entftanden mehrere 
Nonnentlöfter derfelben ftrengen Regel, nachdem zu: 
erit bie Brämonftratenferhorfrauen in den: 
jelben Klöftern wie die Männer, nur durch eine 
Mauer getrennt, gelebt hatten. Der Abt des 
Stammkloſters PBremontre bei Coucy führte den 
Titel General und bildete mit drei andern franz. 
Prämonftratenjeräbten ben Hohen Rat der Bäter 
des Ordens. „Infolge der Reformation verminber: 
ten ſich die Klöfter des Ordens um mehr als bie 
Hälfte, Um die verfallene Klofterzucht herzuitellen, 
vereinigten ſich die Klöfter in Spanien 1573 zu 
einer noch ftrengern Obſervanz;: doch blieben fie nıit 
ben Klöftern von ber gemeinen Obſervanz in Dr: 
densgemeinſchaft, welche 1630 durch neue Statuten 
für alle Klöfter beider Gattungen befeitigt wurde. 
Im 18. Jahrh. hatte fi der Orden in Frankreich 
is auf 42 männliche Klöfter vermindert; Die weib: 
lichen waren eingegangen. Jeßt befigt er nur noch 
eine geringe Zahl von Klöſtern in Polen und ben 
öfter. Staaten, beſonders in Somen. Die Tracht 
ber P. iſt durdaus weiß und beiteht aus Zunila, 
Stapulier und vieredigem Barett, darüber im Chor 
ein weißes Chorhemdchen und auf ber Straße ein 
weißer Mantel und breitfrämpiger weißer Hut. 
Bol. Winter, «Die P. bes 12. ahrh.» (Berl. 1865). 
Bramortal (neulat.), dem Tode vorbergehend: 
prämortale Zemperaturfteigerung iſt in 
der patholog. Thermometrie die ejeihnung ‚für 

tei 


die gerun über 42° C. hinaus; fie ilt ein 
eichen des Perannabenben Todes. (S. unter 
FE Bd. VI, ©. 791®.) 


ränefte, Stadt in Satium, |. Bale feine, 
anger oder Schandpfahl (palus infa- 
mans, numella; engl. pillory) nennt man ben fei, 
nernen oder hölzernen Pfahl, an welchem Verbre: 
her nad) gerichtlichen Urteil durch den Gerichts: 
fron oder gar den Henker zur Schau geftellt und ber 
Fb Beihämung preiögegeben werden. Die 
rangeritrafe hatte fonjt manderlei Grade und 
örtliche formen, wurde auch häufig mit Auspeits 
chen verbunden. Sie zählte zu den ſog. beſchimpfen⸗ 
en und darum grundjäßlich verwerflichen Strafen. 
Cine jeder vernünftigen Kriminalpolitit wider: 
ſprechende Eigentumlichkeit diefer Strafe war, vor: 
zuͤglich in England, die unbeſchränkte Freiheit, mit 
welcher die Zufchauer dabei ihre Gelinnung äußern 
durften. r der am P. Stehende dem Poͤbel 
verhaßt, fo lief er Gefahr, durch Steinwürfe und 
andere Mibhandlungen an feiner Geſundheit Scha: 
ben zu nehmen ober ſelbſt das Leben einzubilßen, 
während die Strafe, wenn ihn das Bolt entfdul: 
bigte, 19 in eine Art Triumph verwandelte. Bel: 
fere Einfichten haben alle Prangerftrafen befeitigt. 

Praenomen (lat.), Borname. 

Brauti (Karl von), namhafter Hiltoriler der 
aarlolonbie, geb. 28. Yan. 1820 in Landsberg aın 
ech, Itudierte in München und Berlin und habili⸗ 
tierte fi 1843 an der mündhener Univerfität, we 
er 1847 außerord. und 1859 ord. Brofefior ber 


Pränumerando — Präfentation 


loſophie wurbe. Außer (6 ngen Sri * 
Berker und einer übertde be 


und: —8 verd ettläe er a 
Serie ur F er Shui bes FiRote über die 
gelmannfchen 


nd HR 9) und in ber En 
nn bie Pa A tdes — 33 (2p3. 1864) 
unb besfelben « Bacher über da3 H rg 
und über Entſtehen und Vergehen» sn. 1 857), 
erner «Die ge enmärtige Aufgabe ber Bhilofo bie 
Arien. If Seiäigte be ber 
en. Sein Ha « ichte ber 
Logik im Abendlande⸗ BB — 30— 
Auch verfaßte er «Geſchichte der Forte: m 
ItangsUntiverfität in a ftadt, Landshut 
Fe (2 Bde., Münd. 1872). Bon feinen einern 
chriften find zu —A «Die a — oſop r in den 
Spri wörtern (Münd. Pſellus 
etrus — * * ne tehen 
eurteilen⸗ ——— 
sumerando (lat.), dur — 
(d. h. vor Em fon einer Sadıe de oder vor 
rung einer ei PA Gegenſaß zu poſtnume⸗ 
von 2: u N Bezahlung (d. d. nad fang 


bee —— — (at., d. i. Vorausbezahlung) 
ißt die ſofortige Gewä tung der Gegenleiftung 
r eine erſt zu erfüllende Berbinblich eit. Died 
yann ; ver] iedenen G Seihäften bedungen wer: 
ietverträgen, Berläufen; vorsüg- 
Ki ommt aber B. im Buchhandel vor, im 
hen En nur bei Zeitichriften. Peift gene. 
ränumeranten für die zum voraus er: 
üte —* den Vorzug eines geringern Preiſes, 
als Inätern, äufern ” Verlauf der beftimmten 
ft bewilligt wird. Bon der P. ift die Subftrip: 
tton (f. d.) verſchieden 
(fat.), ber ebenen. Schu⸗ 
ler einer ——— aranden⸗ 
anſtalt Borbereitungsanftalt In — in 
ein S ulfehreri rjeminar. 
rat (anatomifes), f. unter Ana: 
tomie, 3d.1,6©.6 
Präparat (gentäen, ſ. Chemiſqhe 
— ſleit 
—28 „ vorbereitend, vorlänfg * 
— (anatom.), Bräparierfant, ſ. 
—— Grundierſal 
erfalz, rundierſalz. 
äbouberan; ( * ), Übergewicht: präpons 
derieren Tbermegen, bs fibergewicht haben. 
Bräpofitio tion (lat., Vorwort, erhältniswort) 
Fir in ber Grammatik eine Wortllaſſe, die 
—— Beni ift mit dem Adverbium, d. h. 
Se immung eines nern Sapteilz, 
hament ih des Verbums dient. Das von der P. 
näher beftimmte Berbum erfordert einen beftimm: 
ten Gafus bes zu ihm Tonftruierten Nomens, wel: 
a afus affo eigentlih vom Verbum abhängig 
i — früh aber hat ſich das Sprachgefühl daran 
öhnt, den Cafus als von der ®. a abhängig u 
ben (baber der grammatifche Ausdrud: die S 
na den und den Cafus). Wir können das ur: 
fprüngliche mi noch nachfühlen, wenn wir 
5 den Sag «er ſpricht zu mir umftellen in «er 
richt mir zue, in erſterm Falle beziehen wir den 
v amir» auf zur, im meiten auf eſpricht⸗, 
110 I bie Säße berart urf ich ganz iden: 


unb 


find, Eine fehr weite Ausdehnung hat zum 
auch Schon in früher Zeit ber aefdhhte 


ber Gebrauch ber B. dadurch er 
Bezeichnung des Berhättnifiee x weier ar Cabal 
— 
wendet wurden urfprün u weient: 
lich bie Dellinationdformen — dienten; wer: 
gleiche 3. B. im Deutfhen Ai * zum Vaterlande 
—— U —— sang ober ek 
autlichen all ihre oder teilweiſe 
eingebüßt haben, pflegen d a de präp 
nale Berbinsungen zu exjegen, vergleiche 3. Bd 
franz. Genitiv agneau d e Dien, 17 pr 
agnus de deo mit —8 lat. agnus 

hans er männlicher 
Gliedes. 


Gru 
— — 
er Rafaels nachzua f 
iefer um 1850 eatftenbenen seht nur no Kern 


vertretenen Richtung find: John Evereit Miles 

William Holman Hunt, N etti, Stanbope. 

Vorrecht —X 7 he Be 
bed ch Derenigen —* 


rechte des Monarchen, namentl 
Inchttich deren den porlamentar 
ung mi nit zuße eht (3.2. Beratung, 05 
nung, © — —5 anmer ner) * 
— gen, we 
Rörpern —— — ale pi 8 das er 
der Kammer Borlagen mi machen, Sa 
Renmerbeihläile biiation been 2 
au 
eus (lat.), in der Deu den remametit ke: 
wöhnlid, gegenwärtige Beit, genannt, 
beißt eine Norm des tbums, bie uehprünglid 
nicht die zeitliche Beziehung der Gegenwart out: 
ehdt fon begeii net, daß bie angegeben 
Handlung eine dauernde fei. die Yanın 
dung der Betfeneform in allgemeinen berger 
und Sägen, z. B. die S bient 
drud des Gehäntene, Da iffe von Dauer: 
unb Gegenwart für den Rebenden fehr oft zulem- 
menfollen, dient dieſe Berbalform im Gegeniah 
a rn Sormen ‚ bie befonbere Clemente u 
eihnu r Vergangenheit en 
938 erfetum, yuglei 3 rm Hub Dr 0 
Yärtigen Beit. Bu unterjcheiben von be 
praesens ift ber in ber neuern Grammatil 
= Ausdrud PBräfens tan; man verfiel! 
—5*— diejenige Form des ſtanms weile 
fehen von allen zeitli hen X —56 
—* Parblung bezeichnet, wo 
feltftamm Die vollendete, ber Hori nn ji = 
mentane Handlung ausbrüdt. (6. Tem — 
PBrüfentation (lat) bei ber Borf 
oder mehrerer Ranbike nm ale 
Stelle, welche bem 


Ländern ben bö 
in ihrem Geſchaã ————— Unitern a 
(BE rüfentationsreän). e ®. ift biob ir 
ag, denn bie eigentliche Verleihung oder ber fe 
tragung des Amts gebt immer von dem au 6, Di 
chem präfentiert wird, Wenn ber —* 
die P. bei firhlichen Umtern über ſechs Row: 
verzögert, fo tritt nad) gemeinen 
Beitimmungen Devolution ein, b. b. der Ha: 
ernennt felbit. (6. Rirdenpatronat.) j 
Präfentation heit aud) das Borlegen ein 
Wechſels (f. d.) an ben Bezogenen und poar, 0" 






Präjentationspapiere — prafumption 251 
noch ni iR mu r —— von P. unb Haupt ber 
find, De Bm * 7 Fe seen € » Gaben Louis 
nur , yn ippe pon Choiſenl⸗P. "geb. 7. Aug. 1834. 
Sicht lauten, nad) —* tfchen —— pr Breit im Bouvernement Block, 
netmenbig: 8. zur Zahlung aber ftetö, um Pe mit Buy B8t) 1212 &., hat Leinen: 
Regreh t erlangter Zahlung zu Bei ibn unb 
verpeigerter sder Zahlung darũber ehe Darmonie oder Praͤſtabi⸗ 
ver Brote (f. d.) aufgenommen. , lismus i * Außbrud von a .b.), wel: 
nennt man bie Ur: — wit echt die allgemeine Be von 
hınben über Forderungen, die nur unter —— * chem Syſtem * 8 die bamit 
ver Urkunde geltend gemadt werben lönnen. nubgehrädtr bre deſſen tiefften Stern bi 
achören namentlich der Wechſel und bie ® dem naͤmlich Leibniz ehe ·Monades als eine felb- 
yaberpapiere. (6. Au Poriser, Nänbige, feinen Ei von einer andern erfah⸗ 
Bröfentätum ( (lat.,d. 5 =; abgelärgt rende S ublten betradht tete, lehrte er, daß ber 
praes.) ‚die ſcheinbare — — berie 3 — 1 buch rch 
Angabe ber Beit, wann F bei einer eine — u an Die — o elumgen ent e, in 
eingegeben mer — enen na ie i ubſtan 
zä „. eat set. Beil nämlich jede One bs gene Unie 
erdation (lat.), Berwa a mit größerer ober geri Deutlicteit 
emes Übels are rn ** und der Ablauf Borkellungen in 
veti eugend, head, verwah Dir täs | allen mit glei Notwenbi ttfindet, fo 
iersatinmittel, 8 ftimmen fie alle in jedem ide überein. 
der f. Suäbejonbere menbeie Leibni —* H e an, 
BEE g Sean Ufer en | 5 Fear gar Fee a: dus 
er; em er von un 
rom. "Brev Gele m indem er annahm, bab die See 


let. Pracses) oder —— 
ober Ge —— ober 


—— führt und be Gchhäfte li Im 

Repabtiien *— das auf eine beftimmie 

seraxtigrtfche Gtaetoberhaupt meiR ben | im 

der Berbinderung wi 

lenken Iaepräfibenten 

ben Serfigenden) ober das itglied des 
vertreten. 

(im Spufammenichungen) , ben Borfih 


bavonandgehend. 
Iat.), vorfeh ordnen: 
— —— von AE 
(user 


Rame eine M ats i 
Basta. when Be cas —S 
























— de 1690 nad) dem Er: 

an die Grafen a | zo 
* irn und 8 zu mei De oma desielben 
m wurde. 


d ei 
ee — 


br ig uub 1814 Chef der erften Begion de ber 


— Berhüuberen tänapite, Gr Razb pi Sant zu Paris 


— 


—— 1881. 

Sein Sohn Graf Theobald Choifeul, 
Dergog von 2... 009. 29 1806 heiratete 
k 1825 mit ber Tochter ded Maricall 
hani, Die üm ein bedeutendes Vermögen Zubradte 
unD BERN ‚drei Söhne und Töchter, 
pebaz. Size 18, Aug. 1847 wurde di in ihrem 
Dee wei 

au 67308 ’ 
ihaih 21 Bing. mac dem . abgeführt 
hi De Die ———— —— 
ines war au 
eꝛen Zweifel geſest. (Bol. «Der Bitaval», 
b2. 14, 2ps. 1860.) 


präfumiert; Beränderun 


'| tiones juris et 


loͤſen, 
als Gentrafmonabe bes Koͤrpers, ohne von en 
felben einen Ginfup ju erfahren ober einen folipen 
au) 5 ihn auszu vermöge ihres 
end in jedem NA eine klare und beutliche 
eng! von er Buftänden bes Körpers babe. 
Die durch Chr. Wolff gegründete Schu 
bie Ideen von Leibniz zu fo Roma: 
iefe Hypotbefe wieber allen. 
Ifnger, « ommentatio de har- 
monis animi et corpo 
ex mente Leibnitii» ( 
Sigwart, «Die Leibniz 
Feen —5 — ni Ba. r 
en Philoſop 1828 ; 
ne — unione an et 
—— Bel on $. 2): 9. Sommer, «De doctrina, 
quam de harmonis praestabilita Leibnitius pro- 
posuit» (Bött. 1866); Cromann, «Martin Anupen 
und feine Seit, (2.1 
Bee, Bump, ‚würbevolles Anſehen, 
n 
— etwas leiſten, entrichten. 
—— — lat) 7 nennt man eine Boraus: 
fegung,, weldhe auf nden der Wahrſcheinlichkeit 
beruht. In den Mectönerhältnifien veriteht man 
ande für m ne har: Bas Gegen, em en 
o fa wahr g i ie 
kann. ER Ratürliche, Regelmäßige wird 
gem ngen 
müflen erft bejonbers erwiefen werben. jeder it 


einen recht er Menkhen, für 
78 feine Säuld Um 
— el ihleiten aus —* 
duellen Gründen ai praesumptiones hominis 
oder facti, bie in den Gefegen anerlannten Ber: 

mutungen, w 3. B. das das Kind, welches eine 
Frau hend * Ghe gebiert, von Iren 

t fei, pr —— 
einigen 5  Süllen ver le — 3 regen bei Seiten ® Ynsahm, 
ni 

—— ge ig Set, wird * eis u. 


Gegenteild nicht uglahlen: —A ew eis , r ertiie) 


tif aügemeinen bie 
|, u "Si 
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umpfto nennt man daB, was unter ges 
willen Bedingungen eintreten kann; daher fpricht 
man von einem präfumptiven Thronerben und 
verfteht Darunter denjenigen, ber unter ben ge: 
gebenen Umftänden, die ſich aber noch ändern 
Önnen, bie nädjite Anwartſchaft auf den Thron bat. 
Brätendent (vom lat. praetendere) ift im mei: 
teften Sinne jeder, ber auf etwas Anſpruch erhebt. 
In engerer Bedeutung bezeichnet man aber damit 
die Prinzen, Ve GErbanfprüde auf einen ihnen 
vorenthaltenen Thron madıen. J 
Praeteritio (lat., bergehung), rhetoriſche 
Figur, ſ. unter Paralipſis. 
Präterition (lat.) hieß im röm. Recht bie 
Ubergehung eines fog. Noterben (ſ. d.), d. 5 
deſſen Nichtnennung unter den teftamentarifch ein- 
gejegten Erben. Die P. vernichtete dad Teſta⸗ 
ment, denn der Noterbe mußte entweder zum 
Erben eingefegt oder, ausdrüdlich enterbt wer: 
ben. Dieſes räteritiondregt erlitt bereit3 im 
Lauf der röm. Entwidelung bebeutende Berände: 
zungen, indem zunächſt die Enterbung ber Not: 
erben nicht mehr der Laune des Erblaſſers über; 
Laien, vielmehr an Gründe gebunden wurde, und 
fodann die B. nicht mehr bei allen Noterben (Ge: 
ſchwiſtern) den Teitament ſchaͤdlich war. Zuglei 
wirkte allmählich mit der Ausbildung des Prlicht: 
teilsrechts die nicht genugende Hinterlaffung des 
Pflichtteils (f. d.) der P. gleich. In ben moder: 
nen Rechten gibt ed nur noch Pflichtteilsrecht, Die 
P. iſt dieſem gegenfiber ohne eigene Bedeutung. 
Präteritum (lat., d. i. vergangen, zu ergängen 
tempus, d. i. Beit) heibt in der Grammatik eine 
orm bed Verbums, an welder durch beitinmte 
Mittel dieſes Zeitverhältnis es Hr ift. Diefes 
Mittel ift in den indogermaniiden das Augment 
(1. d.); wenn dasſelbe bem Präſensſtamm vorgefept 
it, entiteht das Imperfeltum (praeteritum prae- 
sens), wenn dem Perfektſtamm, fo beißt bie fo ent: 
ftehende Form Plusquamperfeltum, menn dem 
Aoriftitamm, fo nennt man biefe Berbalform 
gemöhnlih einfach Aoriſt (genauer praeteritum 
aoristi),. In dieſen urſprunglichen 
at die Geſchichte ber einzelnen Sprachen, die das 
ugment zuweilen fehr früh verloren haben, oft 
ro Aerungen vorgenommen, von benen eine 
e gemöhnlichiten die iſt, daß eine urfprünglich 
zeichnung der vergangenen Zeit, Ton 
Vollendung ber Handlung beftinmte 
Form, das Perfeltum, die Bebeutung eines prä: 
terialen Tempus der Erzählung angenommen bat; 
fo iſt das ſog. beutjde Im erjeltum uriprünglich 
ein Berfeltum; das lat. Berfeltum 4.3. veni, vidi, 
vici) ift Tempus der Erzählung geworben. 
Praeter propter ((at.), nieht oder weniger, 


nicht zur 
dern der 


ungefähr. 
Pektoxta toga, f.unter Zoga; praetexta P 


tragoedia, ſ. unter Comoedia, 

Prati (Giovanni), ital, Dichter, geb. 27. San. 
1815 zu Dafindo bei Trient, ftudierte zu Padua 
bie Rechte und wibmete fich fpäter ganz der fchönen 
Literatur. Geit 1835 lebte er in feiner Heimat, 
jeit 1840 in Babua, wo er feine «Edmenegarda» 
(Padua 1841), eine rarende poetische Erzäblung 
in Byrond Manier, ſchrieb, die feinen Ruf als 
Dichter begründete. 
Turin, veerihte in einer Dichtung Karl Albert 
als Retter Italiens und erhielt bafür eine Benfion. 
Später lebte er in Venedig und in Florenz, zulept 


chBaſilika errichtete, im 14. Jahrh. Pr 


erhältnifien | 42070 


Im J. 1843 ging er na | 9 
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in Rom als Mitglied des oberften Rats im Rini- 
erium bed Unterrichts und Direktor einer von 
inifter De Sanctie gegründeten höbern Madchen 
ſchule. Cr ftarb zu Rom 9. Mai 1884. Seine 
zahlreichen Schriften zeichnen ſich aus burc Bilder. 
reihtum und ſchwungvollen Stil, laſſen aber Ur: 
fprünglichleit und Gerüblstiefe vermifien. Geſamt 
ausgaben erichienen zu Genua («Opere. Kadizion: 
ordinata e riveduta dall’autore», 4Bde., 1Rö1— 

52) und in Florenz («Opere edite ed inedite di 
Giovanni P.», 5 Bbde., 1862—65). Aus fpätere: 

eitijt namentlich die Sebihtfammlung«Armandı- 

(lor. 1868) zu erwähnen. Vgl. De Gubernati:, 
«Giovanni P.» (Flor. 1861). 

Pratios (ital.), in den Mittelmeerhäten der 
freie Verkehr eines ankommenden Schiffs mit dem 
Lande, der nicht geitattet wird, wenn ber Abfahrt: 
bafen pet: oder holeraverbäd)tig ft. 

rätigan, |. Prättigau. 
ato, Stabt in der ital. Provinz und im Pr 

irk Florenz, 18 km im NW. von Florenz, am Vi 

enzio und an ber Bahn Bologna-Biftoja-tylorer‘, 
in reizender und fruchtbarer ‚Sig eire: 

Biſchofs, hat 20 öffentliche Pläke, eine alte Gıte 

elle, ein Theater, eine im 12. on ald vom’ 

iovann: 
Piſano in nit, Stil vergrößerte Kathedrale : 
trefflichen Shulpturen von Donatelo und Andrm 
della Robbia, den ſchoͤnſten Wandgemaͤlden ır 
Chor aus der Geſchichte Johannes des Täuter: 
und bed heil. Stephanus von Filippo Lippi (14%, 
und einer prachtvoll außgefchmüdten Kapelle, in 
welcher der Gürtel der Jungfrau Maria (Cintols 
della Madonna) aufbewahrt wird, die Kirde Din. 
bonna belle Carceri, von Giuliano da Gangal. 
1485—92 in * eines griech. Kreuzes mit ir 
pel erbaut, zehn andere gfarrlirhen. im Palo; 
comunale eine Heine fehenswerte Gemaldegalen 
in welcher befonbers bie beiden Pippi vertreten find. 
ein Gymnaſium (Collegio Cicogaini), eine dr! 
liche Bibliothek, ein Findlingshaus und ein grote 
Hofpital. Die Stabt zählt (1881) 16.509 (Gemeinx 

.), bat Wollmeberei, Seidenfpinnertt, 0 
brifen in Seiden:, Baumwoll: und Leinenzeuge. 
Strohhliten, Papier, Seife und Kupferwaren, jomt 
Kupferhämmer und berühmte Bädereien, welche da 
beite Brot in ganz Stalien baden. — P, mittellal. 
Pratum, 1289 unabhängig, unterwarf ſich 131 
dem König Robert von Neapel, wurbe 1360 voꝛ 
Johanna I. an Florenz verkauft und am 18. Au) 
1512 vom fpan. General Carbona erſturmt. 

‚ Brato Maguo, dem Etruskiſchen Apennin ii 
(ich vorgelngerte, bis 1580 m auffteigende Gebiri* 
mafle, vom Arno öftlih, ſadlich und wenlich um 

oflen, gehört zum kleinern norbmwehl. Teil 
tal. Provinz Florenz, zum größern ſu doſtlichen der 
tovinz Areyyo an. 
rätor hieß bei ben Römern ber ben Konſula 5 


nächlt ftehende Magiſtrat, fein Amt PBrätuti 


ALS die Patricier fahen, ba fe das Konfulat Ti: 
ben Plebejern teilen müßten, fuchten fie bie Jun“ 
biktion ihrem Stande, bei dem auch damals 00! 
muaömweile die Kunde bes Rechts war, zu rei. 

aber wurde 867 v. Chr. ein eigener RT 
unter bem früher auch für bie Konfufa Bblibre 
tamen P. eingelebt, um 


auch den Zutritt zu dieſem Amte. Um 2432 fom, ‘ 
die Zahl der in 


ber Rechtspflege in DU 
Stadt vorzuftehen. Erſt 837 erlangten die Iebeit | 


om ihren Aufenthalt nehmen 
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‚stemden (peregrini) immer wuchs, ein zweiter 
B., der ſpaͤter praetor peregrinus ieß, hinzu, dem 
die Behandlung von NRedhtöftreitigleiten zwiſchen 
R oder zwiihen Bürgern und Fremden ob» 
bem erjten als praetor urbanus ober 
praetor urbis die \yurißdiltion unter Bürgern ver: 
vlieb. Nur bisweilen wurden anfangs noch bei 
anderweitiger Berwendung bed einen B. die Ges 
ihäfte beider verbunden. Zwei neue P. wurden 
‘at 237 zur Berwaltung ber Provinzen Sicilien 
nd Sardinien, und nod) zwei feit 197 fir die Ver: 
saltung ber beiben fpan. Provinzen gewählt. Als 
‚ser für gewifle Verbrechen ftändige Gerichtshöfe 
te quaestiones perpetuse) in Rom eingerichtet 
darden, blieben auch biefe B., um benfelben vor: 
stehen, in der Stadt und gingen erft nad) Ablauf 
stes Amtsjahres in die Brovinzen. Wegen Ber: 
„chrung ber uäftionen fügte Sulla noch zwei P. 
una; Gäfar erhöhte die Zahl auf 10, dann auf 
4 und 16, * r erften Kaiſerzeit war bie Ja 
'Moantend, bis vielleiht Claudius fie auf 18 feſt⸗ 
este. Die B. wurden in denfelben Comitien und 
ater denfelben Aufpizien wie die Konſuln gemählt 
z2ıDd ald Kollegen der Konjuln betrachtet, ihr Im⸗ 
ern galt aber body für ein geringered. Unter 
:Taen war ber praetor urbanus der angeſehenſte; 
ır verſah auch die fläbtifhen Geſchäfte ber Kon⸗ 
'z[a in deren Abweſenheit und ihm kam bie Loft 
'gielige Haltung der Apollinariſchen Spiele zu. 
Aus den Botichaften, ben fog. Brätoriichen 
Editten, Die der praetor urbanus und ber prae- 
wor peregrinus über die Rechtspflege namentlich 
ber dem Amtsantritte erließen, bildete ſich das prä- 
tsricdhe, megiftratifche Recht (jus praetorium oder 
kosorariam), welches namentlich dem jus gentiam 
eraen Einfluß auf die Fortentwidelung bed röm. 
Sets werihaffte. Als curuliſche Magiftrate mit 
Imperinm hatten bie B. die Chrenzeichen ber sella 
carulis, der toga praetexta und Yiltoren, wahr: 
'Seinlid in Rom zwei, in ben Provinzen ſechs. 
‚ie der Kaiſerzeit blieben anfänglich ihre Berric): 
‚ungen dieſelhen; auch erhielten beftinimte, einzelne 
2. gewille Cipilſachen, namentlidy neben den Son: 
uin Etreitigleiten über Fideilommiife, desgleichen 
jarihen Fistus und Privaten und dad Vormund⸗ 
éafts ‚ fowie die oberſte Leitung des Ge⸗ 
rdı:yots für Erbidaftöprogefle, der Centumviri 
+. d.) mb die Leitung ber Freiheitsprozeſſe zu: 
sanit. Altmählich verengte fi ihr Wirkungskreis 
sur den Ustergang des jurisdictio peregrina, 
dee quaestiones perpetaae und durch den über: 
sıng der richterlichen Gewalt auf den Kaifer und 
cine Beamten. Die Sorge für die Feſtſpiele war 
zum ihre nition. “ 
texte, |. Bretoria. 
—— wer bieben See ha en ber 
er. Schon bie sen ber Republi 
tatien vom alter Beit ber eine Schar erprobter 
Selbaten zu ihrer periönlihen Bededung und 
maärten Umgebung verwenbet, bie fog. cohors 
praetoris, Die aber zu einer der Legionen gehörte, 
bes Sauptiache nad) nur durch die höhere Schäpung 
des Feſdherra vor den übrigen Kohorten ausge: 
‚endet wide , äußerlich von den übrigen Linien: 
truspen ſich nicht unterihied. Als ftändiger Ober: 
chiahaber ber geiamten“trmee bilbete banın Augu; 
<ss unter ben Kamen cohortes praetorise neun 
gene Koborten, bie 
wurden, jebe zu 1000 






g. 


tee um eine vermehrt 
ann. Bu jeder Koborte 
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lam nod eine Abteilung Reiterei. Sore Vorrechte 
vor ben Legionen (ſ. d.), zu deren leiner fie ges 

örten, beitanden in kürzerer Dienftzeit, höberer 

öhnung unb größerm Geſchenk, das der einzelne 
bei der Entlaflung empfing. Eie ftanden unter 
dem praefectus praetorio (}. Bräfelt) und wur⸗ 
ben biß auf Septimius Severus bloß aus Italien, 
Macebonien und außerdem nur aus ganz romanis 
fierten Ländern, wie Spanien und Noricum, aus: 
gehoben, beziehungsmweife dur Freiwillige aus 
benfelben ergänzt. Eeit Severus dagegen gelang: 
ten die Soldaten der Legionen aus dem ganzen 
Neih durch Avancement in die Garde. Unter 
Auguftus lagen nur drei Roberten, durch die der 
Wachdienſt im Palatium verjehen wurbe, in Nom, 
bie übrigen waren in Landſtädten untergebradjt. 
Ziberiuß vereinigte fie insgeſamt in einem großen 
verſchanzten Standlager, das auf der Norboitjeite 
Roms, vor ber Borta Collina und VBiminalis, ans 
gelegt war. Wiederholt erlangten fie ben bebeus 
tenditen Einfluß. Schwachere Kaiſer wurden ganz 
abhängig von den P. und deren Bräfelten, die oft 
genug mit dem Throne gewaltthätig ſchalteten, 
atfer, die ihren Unwillen erregt hatten, niordeten 
und bei der neuen Wahl die gewichtigfte Stimme 
hatten, während fie doch beinahe niemals im 

riege zur Verwendung lamen. Septinius Seve⸗ 
rus vermehrte bie Zahl der B., Diocletian fegte ihre 
Zahl und Bedeutung hr . SKonftantin db. Gr., 
der das Heerwelen bes Reichs von Grund aus neu: 
geitaltete, ſchaffte fie ganz ab. 

Prastorium (lat.), im rönı. Lager das Haupts 
quartier; in den röm. Provinzen das Amtögebäube 
des Statthalters. 

Brätorin® (Michael) berühmter deutfcher Kir: 
henlomponift und Diufilichriftfteller, geb. 15. Yebr. 
1571 zu Kreuzberg in Thüringen, war feit 1604 
braunihweig. Kapellmeiſter in Molfenbüttel, wo 
er 15. Febr. 1621 ftarb. Bon feinen zahlreichen 
Kompofitionen, die fih über alle Gebiete der Kir: 
chenmuſik eritreden, find die mehr ala 1200 Ge⸗ 
jänge enthaltenden «Musae Sioniae» ß Tle., 
Wolfenb. 1605—10) die wichtigſten. Noch bedeu⸗ 
tender iſt er als Muſilſchriftſteller. Sein breibän: 
diges «Syntagma musicum» (lat. und deutſch, 
Wolfenb. 1614—20) iſt die reichhaltigſte Duelle 
für die praltiſche Muſit der damaligen Zeit, na: 
mentlich find feine Abbildungen und Beichreibun: 
gen fämtlicher muſikaliſcher Inftrumente von Wert. 

Prato:de⸗Mollo, ummauerte Stabt im franz. 
Depart. Pyrenées⸗Orientales, Arrondifſement Ce⸗ 
ret, lint3 über dem Tech, am Sndpuntte der Straße 
von Perpignan, ſudlich vom Mont:Canigou, bat 

1881) 1001, als Gemeinde 2467 E., das nad) 
länen Baubans erbaute Yort Lagarde über dem 
tte, und Fabrikation von Tuch und Baummoll: 

waren. — Etwa 8 km weftlid im wilden Pyre⸗ 
näenthale bes Tech liegt La Breite mit vier 

Schmwefelthermen, die zum Baben, Trinlen und 

Douchen Verwendung finden. 

Brättigen (roman. Bal Partenz), Hochthal int 
ſchweiz. Kanton Graubfinden,, eritredt ih, 40 km 
lang, an ber Sohle felten über 1 km breit, zwiſchen 
dem Rhätiton und den Pleſſuralpen vom Silvretta⸗ 
gebirge nordweſtlich bis zu der wilden, von ber 
Burgruine Fragftein beherrichten Felsenge Klus, 
durch welche das Thalwaſſer, die Landauart (f. d.), 
in das Rheinthal hinaustritt. Rechts münden 
gegen dad Hauptthal das Sclappinthal, bad 
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in 70 Jahren. Die Thatfache, daß bie Längen aller | folgenden gebraucht, um 20 Min. 28 Gef. küner 
Sterne zunehmen und diejelben infolge deſſen nad | iſt als die Dauer eine3 wahren Umlaufd. Ban 
Diten 3. ihre A Beranlajj ung Du u ber he nennt dieſe Zeit dad Tropiſche Jahr. 
nung P bie eigentliche Urfache ein Zu: | MWräzipitet, |. Nieder! [ag (val. Fällung), 
meiden. wei fisen Buntte an der Himmelskugel — Notes Bräzipitat (Mercurius p ita- 
ift, auf weldye die Längen bezogen werben. tus ruber) ift Quedfilberoggb f. unter Sue iils 
Die Urfahe diefer Ericeinung fand Newton | ber(:Berbindungen 1 v. - VWeiß Bed PBrüäzipi: 
nad Antdedung bes Gravitationdgefeges in ber | tat JHercurins praecipitatus albus) ift Diquediil; 
Anziehung, welde Sonne und Mond auf ben fphäs | ber: Breanger — s akt 8"), 
roidiſchen Erdtorper ausüben. Wäre die Erde eine w, eine Hefident 
volllommene Kugel, fo würde ihre Achſe, deren —5 t im weni, —X Re eeztanb, nel Jana 
Berlängerung junleih bie Richtung ber Weltachſe in Hinterindien. Die Preanger Begenti jaften neh 
angibt, ihre igtun im Weltraum niemals aͤn⸗ men ein Areal ein von 21243 qkm 
bern. Da man fi aber bie Erbe in eine Kugel und | grenzt gegen W. von ber Mefidentich oh — 
eine dieſelbe in der Gegend des Aquators ums | gegen N. von den Reſidentſchaften Batavia, Kra 
ebenbe S ale von ungleicher Dide zerlegt benfen | wang und Zieribon, gegen D. von leßterer und ber 
üben Sonne und Mond au bie verfchies | Refidentihaft Banjunds, gegen S. von bem ind. 
Denen elle derfelben.eine Anglriche Anziehung ein, Drcean. Die Bevöllerung von ben Breanger Ak: 
welche, wenn die anziehenben Körper fich außer 6 | dentiejoften beträgt (1879) 1238540 Seelen, wer: 
der bene des Aquators befinden, zur Folge unter 757 Cure der und 1553 Chinefen. Obgleid 
daß letztere beftrebt ift, ſich der Ebene der —— dieſe Reſidentſchaft im allge emeinen gebirgig it, 
reſp. der Mondbahn zu nähern. Da nun ferner die enthält fie bo ud er —* — —* 
Erde eine Notation beſitzt, fo erfolgt nach ben Ge⸗ ” ener fir ben Ar: 
ſeßen der Mechanik eine Drehung der Erdachſe um T woh ale et en Hr —* * tten 
eine ber Achſe der Ekliptil paralleie welde mit | Bflangen, beren Kultur auf Java uberhaupt Katt: 
Inn einen Winkel von nahezu 28',,° bilbet. Ran Ha et, jepe E geeigneten Bodens. Linter bem einge 
n diefe Erſcheinung mittels bes Bohnenbergers ultrepflangen nimmt ber Ra 
Maſchinchens daritellen, welches einen ei —8 der Hauptitellen ein. Große Bodenſtreden ia 
— webenden Kreiſel enthält. Seit man demfelben | den Breanger Bgentiihaften Mn rd Anden 
eine Rotation und hängt an ben ben Kreiſe ums pradtvoliften Urwälbern Daupm 
— Nine ein Heined Gewicht, jo beichreibt bie | und Sig der hoͤchſten ——— iſt 
indem fie eine beſtimmte Neigung gegen den | bong, Station ber Bahn Batavia⸗Tjitjalenla 
Son ont beibebält, eine Kegelfläche und poor iſt iſchthor 8b 
ung um fo iangſaner je Heiner ans S weis, —*R (on auf böhm. Gebiet garen 
—5 Gewicht war, welches bei dem Verfuch die ben: rechten Elbufer, 10 km füböft 
telle der Zinziebung von Sonne und Mond auf Schandau, unten 30, oben 20 m breit, 373 m über 
die Erbfchale vertritt. dem Meere, mit Sotel unb ſchoner Auziict. 
Sonne und Mond ſowohl ihre lung iur | Precarium (lat.), bittweis Uberlaſſenes. em 
Ebene des Aquatord, als auch ihre Entfernungen | man jemand eine Sache auf beliebigen Die 
von der Erbe beftänbig verändern, fo ift bie unentgeltlich leibt, fo entfteht ein P. 
jegung der Grbadhje I eine gleichmäßige. Insbeſon⸗rechtigt den Empfänger (Brecarift) zum —* 
bewirkt die in einem Zeitraum von etwa Sae unb verpflichtet ihn zur Rüdgabe, jobald der 
15 In ahren periodische Veränderung der Lage ber | Geber biefelbe verlangt. Ein foldyes Verhältnis 
Mondinoten ftarte Schwankungen von gleicher Pe⸗ fand im ältern röm. Hecht, aus wel der de 
riode, welche lleine Drehungen der Erdachſe um | griff bes P. herlommt, wohl nur an \nmobilien 
ihre mittlere Lage verurfacden und mit dem Namen | ftatt, vielleicht ift e8 uriprünglic) Die Form für bie 
utation (f. d.) bezeichnet werben. Der oben anı Üüberlaff flung von Staatsländereien an Private ge 
egebene Wert von 50,2" it die fogenannte mittlere | weſen und fomit ber Urtypus ber röm. 
welche, da bie Ekliptik felbft ihre Lage im Welt: | Moderne Rechte haben das P. in dem ommodat 
raum langfam verändert, in einem Jahrhundert | aufgehen lafien, inbem fie es bloß als einen Hal der 
um 0,034" waͤchſt. Die P. bat zur Folge, dab der | unentgeltlichen Leibe behandeln. 
Weltpol, in weichem bie Verlängerung der Erb: echti (Job. Joſ. Ritter von), hervorragend 
achſe über den Norbpol hinaus das Himmeläge: | Technolog, geb. 16. Nov. 1778 zu Biſchofsheim 02 
wölbe trifft, langfam unter ben Sternen forträdt | ber Rhön, widmete ih philof. und fameralilticer 
und im Saufe ber Zeit ungefähr einen Kreis um den | Stubien zu —— * und kam nach kurzem A— 
Pol der — bejhreibt, Der Name des Polar: | halte in Wehlar 1802 nach Wien, um bei dem 
— (f. d.) Tann daher einem beſtimmten Sterne ortigen Reichshofrate feine Praris fort; ulcen 
ni cht „auernb angehören. Die Veränderung ber | Hier wendete er ſich bald pbyft. smathem, usd 
yage bes Weltpols bewirlt auch, daß gewiſſe Sterns Fer Stubien zu. Seine Ab Ba die 
er zeitweilig für den Horizont einer beitimmten Teuerör wurde 1804 —** 
Breite verſchwinden. So war das belannte Sud⸗ —— der wiflenihalten pa 50 
lie streuz (1. d.) in frühern Zeiten felbft im noͤrdl. 809 warb er Direltor der in in pe 
Europa fi tbar, während es fich jest nur in nie⸗ —** Real⸗ und Haie otiongalademie und mit 
arigen nördl, Breiten über den Horizont erhebt. | deren Dr anifation beauftragt Na —— ans 
e Periode diefer Veränderungen, die man das —*2 aing er nach Wien zurü 
Finde Jahr nennt, beträgt etwa 26.000 Jabre. | bier 1810 an der Realaladentie as Fr e 
a3 Zurüdweidhen der Kauinoktintpunlte bewirlt | Pbyfit und Chemie. In _dieler Zeit be 
aud), daß bie Ron welhe die Sonne von einem | ihn die Vorarbeiten zur Errichtung des 
Durchgang durch den Fruhlingspuntt bis zummmächits | nifchen Snftituts in Wien, wozu es ben Plas 
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au —— hatte. ImJ. 1814 warb erzumDirel; 
tor diefer Anftalt ernannt, welche bald zu einem 
audgedehnten Rufe gelangte. Gr trat 1849 in den 
—— und „murbe bald barauf in den Öfterr. 
ben. P. ſtarb 28. Oft. 1854 zu Wien. 
Unter » & Säriften iſt vor allen die ·Technol. 
pädie» (20 Bode., Stu 830—55; Sup: 
slemente, beran . von Rama 6, Bd. 14, 1857 
PN nem r welche ex eine große Anzahl Ar: 
tilel Jelbft bearbeitete, ee Abhandlungen entbal: 
ten auch bie von ihm herausgegebenen «Jahrbücher 
bed Bolgtedhnifchen Inſtituts⸗ (20 Bde., Wien 1819 
—89), ſowie andere nie Zeitjäriften, Bon 
felbtändigen Arbeiten find hervorzuheben: «Grund: 
lehren der Chemie in nen iehung» (2 Bde., 
Dien 1818; 2. af 1817) eitun ut wed⸗ 
mäßigen Einrichtung der —8 zur Be tung 
mit Steinkohlengas⸗ eure 1817), shrattilche 
Sioptrils Wien 1828), «Uinterfuhungen über 


5 an ien 1 2 846). 

deutſch⸗ðſterr. Dichter, 
geb. 2 en Fr An ee in Oberöfterzeich, 
Fabierte n Linz und Wien, trat 1834 in die allge: 


meine Hoflammıer in Den ala Beamter ein, wurde 
Stelle Archivdireltor im Fi⸗ 
bite feit 1866 ler mei 


Ki) Sunächt bus) prikhe = Dichtungen 


N) 

(Wien 1844), das romantif RN t «Das Kloſter 
(2. Aufl., Inden 1869), in 

Yabr in Liedern» (Wien 1849), «Zeitlofen» (W 
1865) "Sommer und Herb — 1870) u * 
Ken feinen drama —2 rien ſind zu nennen: 
Die rt», a Falkoniere », « Übrienne», 
⸗»Die Rofe von Sorrent⸗e, «Gr ſucht feine Braut», 
fchrieb „gegen [N erntegte, — 
»Diang von Solange», komponiert vom Herzog 

Craft von Go Ye 


Sieden . Depart. ‚Se e, 
——— —5 ne Station (4 km ae 
der 7 Le Nans. Angers der Weſtbahn, > hat 
1881) 1216 €. (Gemeinde 2700), ein Seminar, ein 
Baifenbaus, Tuch: und Ölfabrilation, Seilerei, 
3 „xö öplen und Dineralquellen, 

reti 
zedeal, in Siebenbürgen, an bem hoͤch⸗ 
ken guntte "dei Zörzburger Paſſes an ber Grenze 
von Gtation der Linien Großwardein⸗ 
Be ingeriichen und Biojefti-d. der Rumänifchen 
Staa! Das Hochplateau ber Umgebung 
in reich an Mpensociben. 

Bredele (ital.) ift bei Altarauffähen unb nas 
mentlich den satin ügelaltären ber uns 
würtelber über dem 7 fin lie Ende Ober bie 
aui demfelben 5* figürliche oder bilbnerifche | t 
Zerbeüung, bis weilen ‚ud der auf ber hintern 
Seite des befindliche Stufentritt, welcher zur 
Aufbewahrung von Leuchtern, Altargefäßen u. IE m. 


IE 


Ex 
& 







e, f. Brüll 
«Dominilanerorben. 





ten «Bedichte» | den 


t. 
(Bud) bes Alten ae en), . Ros | der deu 
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3. B. auf Weihnadten, Dftern, die Reformation 
u, f. w., redet man von Feſtp redigten: jeie ofern er 
aber bef onbere en und eilt e bes 
banbelt, ſpricht man von Gebä mid: 7 — 
und Leichenpredigten, oder von > bes, Ans 
tritts⸗ und Abichiebäprebigten, ee Brand⸗, 
Dilfiond-, Bußtagsprebigten u. |. w. ebanbelt 
die P. Säße aus ber Sittenlehre, fo heißt fie Mo⸗ 
— t, bezieht ſie ſich aber auf Glaubens⸗ 
fäße, fo iſt fe doomatiſch, und ſofern fle die chriſtl. 
Blau ae gms ee verteibi t, ift fie dog⸗ 
matiſch⸗ polemiſch. Da die P. die Verkündigung 
bee göttlichen Wortes ift F ergibt e3 fich von jelbit, 
daß ihr immer eine relig dfe Wahrheit oder That⸗ 
ſache zu Brunde liegen muß, welche der Brediger 
auf das hi 1. Leben an jumenden fucht. Übrigens 
läßt fi ‚jede Erf nun im Leben ſelbſt Iem 
Gegenſt land einer hriftlihen B. machen. Bor a 
aber find die Wahrheiten und Thatfachen des C 
—5 ſelbſt u angethan, die Erbauun 
enſchen durch Auslegung bes in ber —— 
Schrift enthaltenen en Wortes zu eigen 
Daher entlehnt auch die P. ihren Stoff vorzugs: 
weile 235 der Heiligen Schrift, indem ne einen fi n⸗ 
* Abſchnitt derſelben zu Grunde legt. Um 
iefe Bibelſtelle, der Text genannt, bewegt id dann 
die ganze Entweder ift ber Tert für jede B. an 
Sonns und Beittagen vorgeſchrieben, wie Dies bei 
aus de elien und Epiſteln entlehnten 
Perikopen d.) era, oder er wird frei gewählt. 
Außer den Bibelitellen werben in der prot. Kirche 
ausnahmsweiſe auch Abſchnitte aus dem Katechis⸗ 
mus | 09. Katechismuspredigten) und gelitliche Lie: 
ber als a Breblattente behandelt. Die Grundlage 
und der Entwurf zur organiichen Öeftaltung des 
Snbalts der P. bildet die Dispofition. Der Grund: 
gedante der P., welcher beftimmt, möglichit kurz 
und leicht tabtih außgedrüdt werben muß, heißt das 
Thema. Dasſelbe erfüllt ei in mebrere 
Teile, welche das T 6 Jeinen verfchiedenen 
Beziehungen bin entiden. ie Anordnung ber 
Teile kann verſchiedene Methoden befolgen (anas 
lytiſche oder ſynthetiſche P.). ine erbauliche Bes 
trahtung über ein zu Grunde gelegteß Bibelwort 
ohne förmlihe Sliederung in Thema und Teile 
pflegt man eine en milie (f. d.) zu nennen. 
n formeller Beziehung muß der Charatter der 
B. Im allgemeinen in einfacher, gemeinverjtändlicher, 
aber edler in Sprade gehalten fein und ebenfo wohl 
auf den Berftand ald auf das Herz und den Willen 
einzumwirten fuchen und namentlid ben erbaulichen 
Bwed nie aus dem Auge verlieren. Die P. bildet 
in der evang. Kirche den Mittelpuntt des Gottes; 
bienftes; in der lath. Kirche ward fie vielfach ver- 
na läffigt Die —A— 85 pi 
lichen Berebfamleit gewährt die Homiletik(}. 
l. Baniel, «PBragmatif Geihihte, ber A 
lichen Berebfamteit» (unvollendet; 
1839-40); Cruel, “Geinihte der —* — — 
Mittelalters (Detm. 1879); Marbad, «Gefchichte 
34 von Luther» (Berl. 1873); ©. 
Shmit, «Geſchichte der ir in gr evang. Kir 
Deutichlands von Luther bis Spener» (ont 
1872); ©. Sad, »Geſchichte der P. in der 


en lat. praedicare, verlünbigen) 
—— meiden zus r religiöfen | evang. Kirche von Mosheim bis Schleiermadher un 
öttlihe Wort vers | Men ene ( eidelb. 1866); Stiebriß ur Geile 
gruss von der angel Derab gehals | der B. in der evang. Kirche» (2 Be 
tea wird, dem allgemei nen e B.,| —76);  Nebe, «Zur Geſchichte der P. —8 — * 
sch Brlihen Seiten und un —* Beh macher bis auf die Gegenwart» (8 Bbe., Wiesb. 


17 


258 


1879); Rothe, « Geſchichte ber Ranzelberebiansleit 
von ben Unfängen bis aufSchlei v, herausg. 
von Zrämpelmann (Brem. 1881). 

Beedil, Alpenpaß im füdl. Kärnten, ber, foweit 
die Kenntnis reicht, feit dem frübelten Mittelalter 
den Übergang aus dem Gebiete der Drau in das bes 
Iſomo vermittelt und aud) ſchon von den Römern 
begangen wurbe. Der Anftieg auf einer Kun —5 — 
die ſich in eine Sommer: und Winterſ 
erfolgt von der Jariner Seite bei Raibl, —X 
von Zarvis, in einer Seehöhe von 914 m, bie Paß⸗ 
höhe felbit enäg t t 116 m, ber Abitieg auf der 
göryer Sei itſch 580m. Die ganze Strede 

bietet eine Seite To odintereflanter Bilder aus der 
umwelt. Die Benutzung des P. für ben Gifen: | | 
—e — iſt von der öfterr. Regierung im Prin⸗ 

zip angenommen, aber nicht außgeführt. 

Rreet, Stabt in ber preuß. Brovinz Schles 
Ho fein, Rrei Kreis a Bin an der vr aus dem nörbl. 
Tei —— Bde een Feen Int —— — und 

uß des na 0 in menden 
hment ine ſchoͤn gelegen —— * 
Station der inie, Sie: Buck der Preußi Far 
ule, 


Stastäbahnen 
Höhere 34 —** kun ng für für 
ien on 
eten und 


3 

öchter ſchleswig⸗ —5 —xx 
des 1216 auf dem Marien gegrund 
um 1260 nach ſeinem —5— * ort verlegten 
Venebiftinerinnentioflers), Doll: und Baummoll; 

rbereien, ſehr ſtarle Schuhmadherei, 
Bierbrauereien, Brenuereien, eine abril, Ziege⸗ 
Ieien, Kaltbrennerei, eine Wange ftalt mit 
Dampfbetrieb, eine Maſchinenfabrit und eime 
Flachsbereitungsanſtalt. Etwa 7 km unterhalb 
liegt im romantifchen, von Zourilten viel bei 
ten Thale der Schwentine bie 1637 gegründete 

Raſtorfer Bapiermühle. 

Pröference (ft;.), bie, mit deutſcher 
Karte unter drei ober rionen — hr 
legtern Falle iſt ber Geber beim m Spi nicht bet 
liegt. Der Name rührt daber, daß eine e vor 
ber andern bevorzugt ift; den enticpeibet die 
Mehrheit ber S nicht er, Bert der Bilder. 
Zroässo (ital. 1. "Brit 

‚ ber Ha ap! Ditpreußens unb Die 

Grund ie für das en diefer Provinz, 
entfteht bei Gumbinnen aus ber inigung der 
Piſſa und ber Nominte. Die 22,6 km lange Billa 
it der aörup bes Biyiatgten, cin eine an der poln. 
Grenze liegenden Sees. kr lange Rominte 
bildet ſich Seitz aus Sanbfemn im Kreiſe Goldap, 
teils aus ſolchen an der — Grenze bei Przerosl 
Das vereinigte Wafler trägt ben Namen Er a HA 
bis zur Einmündung ber Angerapp, 8 
Anfterburg bei Zarpupönen, —5 — ber Kae 
cintritt. Bon bier an ilt ber Jluß I ner * 
folgt noch 188,8 km weit feine weſil. Richtung und 
mündet, nachdem er von Zapiau aus rechts einen 
töitjbnr en, 41,.skın langen Geitenarm, bie Deime, 

iau vorüber in das Kurifche Ha sendet, 
8 km unterhalb ——ãa bei dem je Hol: 
itein, in das Friſche Sof. Die Breite des P. be: 
trägt im Regierungsbezirk Gumbinnen, dem er 
30,3 km weit angebert, Surf ittlich 132 m, im 
Negierungsbeziet STönigäberg, den er 60,6 km weit 
durditrömt, 150 m, Nach ber Vereinigung ber fa 
parallel laufenden Arme bes Alten und 
Neuen PBregel, in bie ber Strom bei 1 
(igenwalde 27 km obe Stönigäberg getrennt 
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nt, dehnt ſich Ve bei diefer Stadt TelbR bie 
— auf 226 m Die Tiefe iſt oberhalh 
Wehlau 02 biß O,0m, in Kimi überg aber normal: 
mäßig 3,5 m; Heinere © ſchiffe können bis ierher 
Iromaufmärts gelangen, große müflen in Billau 
Lölchen. Die bobe Bedeutung bes AA für Preußen 
egt namentlid) Darin, daß derſelb preuß. 
Farce it und in feinem 19230 akm 28 
biet alle Waſſer anmzn die gmifchenber 
und Paflarge auf dem preuß. mm. 
—— Ban dan 
iegen an bem und bie legtere 
t ol ng im Verein mit Pillau dieſer 


ron —* und Feſtigleit bei militaͤri⸗ 
chen Opera Der bebeutenbfte Rebenfluß 
ir iR bie Alle. b .) bei Wehlau. Der größte 


Keen ten Ufer ift bi ‚ve 
Hub auf ben ved n Ufer if — 


—— far fü u⸗ me Rah — 
a r ar ne fa 
ten, ein Schi it dem S 
Mt r ag le mi nen * 
ver 
—— (lat. pretium) nennt man ma all 
Gegenwert, ber für ein in ben Ta Mir 
—— Gut, eine Ware, von ſeiten des Cintau 
den gegeben wird. Im engern 
* man unter P. den in 
ae und ——— — dem Gelde 


——— Käufer 
re entweber ge kt — m ber Zukunft 
hu zahlen Ro ine: l. Kauf.) Die an 
re ee er Ton Omen ber —— Waren 

t einer Ware ſtets 
3 Ungebors zu be ber Nachfrage 


auf einem gegebenen 
—— — so 


—z* 


von bem Be Berhältnis 
Ib —— * 
for 
oder Senkung, 
nimmt oder int, ber Hn —* 
age fehl Ibft koͤnnen ſich nicht wi 
dern find von ben thatfächlichen Berbältei 
er 3 und en Renfumtionjäbile ber 
Benilerung ab Entſcheidend N 
er die Brobultion Rn 
Ed dieſe "far alle Broduzenten annähernd gleih 
und kann die Produktion unter er gleichen Vedingun 
gen beliebig ausgedehnt werden, ſo wird der B. 
der Bare nur vorübergehend mehr betragen ton: 
nen, als bie Herftellungsloften nebſt dem lanbet- 
apitalgewinn 


übli * normalen K ß ba bei über: 
fchreitungen bieier @renge balb ein N ergröherte 
an ebot hemmend und preisbrädend auftrtetes 
. —5 — Fra aber Inn ber B. and au 
Zeit hin er unter jenem Rot: 
maflan bleiben, da in ven Set bie BO 
nung richt finden, ruiniert werben ode 
ihren Betrieb befchränten oder einftellen, und * 
eine Verminderung — ftattfinbet, weldt 
wieber ein Steigen bes bingt. Demnad min 
durch bie Drobntionstofien nebit dem landerid» 
lien. Kapitalgewian ber fog. natürlige ®. be 


dingt, um welden ber jeweilige Marktpreis ni 
oröhern ober geringern Ausichlägen zu twonke" 
pflegt. Handelt es fih um Maren, bie mur 


fteigenden Schwierigleiten und Sohen — 
R | werben —* t der natürliche P. gleich de⸗ 
lichen Stapitalgewinn in bw 

an iaſten do 


[rigen rich bie unter deu u h 
n 


ingungen arbeiten, aber zur 
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och mitwirken. 
— 
buzenten in bem * mehr als den gewoͤhnlichen 


rd ein E gmis nur von einem 

ingigen obe: * zenten, die ſich 
roh bildet fi ein Mo: 
Ben De fe ftellt, bab die Ber: 
— win allen, m wobei 

—— ie je bn ahme ber achfrage bei ftei: 

gaben $ In Beh Ajfeltiond: und 
een erpreife h 1b > fol die aus befonbern 
Rinde ı —— einzelne ink Sig Me 

ob ba e guiſſe, 

Sie u A bezahlt werben. Zür 


—— Hoͤhe der Gelöpreife einer Ware 
aber außer ben auf Seite der Ware felbit 
Momenten auch der eigentliche Wert De: 
bes — mit in Betracht. Bei 
bedeutenden tenden Vermehrung 
des de baren — — * unzweifelhaft lieb 
lid, wie ſich Died auch deutlich bei ber übermäßigen 
Bermiehrung von uneinlödlichem Papiergeld mit 
gezeigt bat, eine Verminderung bes 

e Waren, alfo ein allgemeines 


die 


Il 
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miebriger geweſen Hit, ala gerabe In biefer Periode 
der rüdläufigen Breisbewegung. 
Bee a Per. ſ. unter Vaccinium. 
retär (vom lat. precarium, ſ. d.), unfider, 


fömanten. 

el ift der durch Vermittelung 
* ei en Nation betriebene heimliche See⸗ 
bandel jmifchen zwei im Kriege befindlichen Staa⸗ 
ten, beren beiberjeitige Scife in den Häfen bei 

neulzalen Ran, eb —* ot ern it ü 
ar eiberr Du), philo rirtiteller, 
84 8. April 1839 in Landshut, lm 1853 in die 
erie in München, wo er auch das Gym: 
en an bie Univerfität bel luhte, trat 1859 in 
die bayr. "Armee nahm 1872 a 18 Hauptmann feinen 
Übichieb und beääfigt fich jeitbern fhriftitellerifd, 
Gr veröffentlichte: «Oneirokritikon. Der Traun 
vom Standpunlte de3 trandfcenbentalen Idealis⸗ 
nude (in der aDeutichen Bierteljahrgfchrift», 1869), 
gefunde Menichenverftand vor ben Broblemen 
ber — rl. 1872), aUnter Tannen und 
Binienz (Reifeflizgen, Berl. 1876), « Pſychologie 
der 2yrif» (Lpz. 1880), « Die Die Blanetenbemabner und 
bie Rebularhypotheje» (2p;. 1880), «Entwidelung®: 


Steigen ber P. eintreten. Jedoch geſchieht dies I te des Weltalld» (8. Aufl., Lpz. 1882), «Die 
infolge eines ——ã — leines weas B ilojopbie ber Myftite (Op. 1689), «Der mein» 
für alle Waren gleihmäßig, oder in irgend einer | pbufiiche ‚Darwinismuße (£ 
angebbaren ionalität tm der Gelbvermeh- reller (Friedr.), berü * er deutfier Land: 
rang. ife lann auch ber bare vorrat } fchaftsmaler, geb. 25. April 1804 in Sijenad ‚be 
einen € Zuwachs erfahren, ohne daß bie | juchte zu Weimar bie Beichenf ule unter Hofrat 
Breite irgenbwie beeinflußt werben, weil das Geld | Meyer. Bon Goethe agmpiohlen P. als 18j&> 
leine Berwendungdge enbeit findet unb | riger Jiingling na ber € —5— ßherzog von 
ſich im ben aufſtaut. erabdrädung —— brachte ihn Te of F van Bree ee die 
ber P. Durch Berminberung des Gel orrats wird ademie zu Antwerpen, wo er jeine Aufmerkſam⸗ 
im nur mittelbar entitehen, indem bie Fr vorzugsweiſe der menf li gut humane 
Iegteze zinähkt nur eine Erhöhung bed Disconto | Hierauf ging P. 1827 na KR 1828 nad) 
un» bad ſchließlich agdt t eine Geld- und | Rom, wo er ſich beſonders an Joſeph Anton Koch 
6. Preisrevolution.) 






sraut, ein Warenverzeichnis mit Bei⸗ 


des Preiieß, zu welchem fie verläuflich find. 


nennt man eine bedeutende, 
zaich won Hatten gehende und dauernde Berändes 





zung des allgemeinen Niveaus der Preife, Ipeziell 
die m 16. = eingetretene allgenteine * 
ng. Es wurde ſchon von dem zeitge: 


ligen nd 
Eures m —— ang. Einen neue be Bit 
pi Ave 1848 und 1850 mit den großen Golb- 
in Galifornien und Auftralten zu be: 
ginnen, Frage e fand in der That in den nädjiten 
en und genen eine erhebliche 


— 
lag ein, ſoda 


bren 
eine im J. 1879 der Dir — von 22 
wichtigen en, weiche ber londoner «Economist» 
jeimen fortlaufenden vergleichenben Derechmungen | Ye 
Geusde legt, wieder dem Durchſchnitt aus 
$ 1845-50 Slehflanb, ‚Di erlien 4 
ams Dem allgemeinen volldiicticpaftlihen Verhali⸗ 
arten der Produktion und D Tonfuration zu erllären, 
aber, wie mandje wollen eine MWertfteis 
bed Solbes tufolge ber Demonetifierung 
‚ be niemals fo große Barvorraͤte in 
Banlen beach gelegen und ber Discontofag ſelten 


ng 
zuführen. Zunächſt vo 
B | naten Die Kartons in der nu röbe ber Wandbilder, 


ft | gemalt. 


als Zeichenlehrer bei der Kunſtſchule eintrat. Zu: 
glei ward ihm der Auftrag, neben Genelli und Koch 
das Härtelfhe, fog. Römi he Haus in Leipzig mit 
Gemälden u (6 müden. P. afelbft fieben 
rrliche —X aus der Odyſſee in Tempera aus. 
der Ausihmüdung des weimariſchen Schloi: 

fed mit Bildern nad den Werten der beutichen 
Rloffiter fiel ihm da ielan: Zimmer P. 
wandte ir bierauf na er Anfel —2 — und 
1840 nad) NRorwegen. da — Sfimmungöbilber 
aus nordiſchen Saneiheiten gingen chnell ın Bri: 
vatbeſiß über. Sechzehn landſchaftliche Eli; 
jen ur Odyſſee machten 1858 auf ber allgemeinen 
Peutihen Anöftellun Sn Sünden Auffehen. Im 


ir oß und lehrte 1831 nad) Weimar zurfd, wo er 


ae wandte fich P. wieder nad) Italien und er: 

ve nad) feiner Nüdtehr (1861) nad) Weimar vom 

Großherzog den Auftrag, bie erwähnten Bilder au: 

der fan für dad neu p u errichtende Mujeum aus: 
endete er binnen 18 Mo: 


welche ch feit 1865 im Mufeum zu Leipzig befin: 
—— hatte P. noch die Kalypjo und 
Serothen (zwei Fen für Schack in Münden und 
die Naufilaa für die Galerie Naczynfli in Berlin 
Die Bilder für das Mufeum zu Weimar 

wurden 1868 vollendet... Mit bichteriihem Geiſte 
ſchuf P. frei aus den Cindrüden die er von ber 
—— empfing, bedeutende Schaup labe, in denen ein 
oßes M aegeſieg t waliet. a ftarb al3 Bros 
efior und Hofmaler zu Weimar 23. April 1878. Er 
at auch eine Reihe trefflicher Radierungen geliefert, 


17 * 
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hr 8 landſchaftliche Stigen zur —5 ſind mehr⸗ 
ſach in ae bi hiſcher ach ildung eridienen, 
beſonders von Albert (Mü Fe 1804) Bol. Ros 
quetie, « iedrich PB.» ( ne M. 1883). 

Eein Sohn, Fr ebric Boch. 1. Sept. 1008, 
wurde durch den Vater in Ks Kunft eingeführt. M 
demſelben beluchte er 1859 Stalien, wo er In 1866 i in 


Rom vermweilte, Rad) Dresden übergeflebeit erhielt 
®. 1868. die Profeſſur der Landſchaftsmalerei an 
der dortigen Alademie. m ftiliftiichen Sinne des 


Vaters Figur und Landſchaft verbindend, lieferte 
er feitvem die Wanbbilder für die Ville (ic al in 
Cifenad (1870—71), d ber St n mit Fra aus 
ber griech. Heldenmythe in illa Meyer zu Dress 
den, in der Albrechtsburg in Meißen, im bresbener 
Theater. Das ftäbtische Mufeum in Leipzig, ſowie 
die bresbener Galerie befipen von P. auch Lein⸗ 
wanbbilber ; außerdem bat P. trefiliche deiänungen | p 

Haf der — Salten geliefert. 
Altertumsfor de, 


er 
geb. 15. 5 Gent, 23 u H Wr e dierte in 
zig un nn Philologie und — E * 
einige Jah amburg, bis er ſich zu Kiel habi⸗ 
litierte. on je er Zeit veröffentlichte B. eine my: 
tholog. Arbeit über «Demeter Fi erjeph one» 
(Hamb. 1887). 3 ord. 
rofeſſor der P itolog e na: a, nahm aber 
bald feine Entlafiung, lebte längere Belt in Italien 
bis er 1844 na 
eine **— an der Univerfität erbielt. No 
bemfelben Jahre wurde er Oberbibliothelar in die 
mar, wo er 21. Juni 1861 ſtarb. hatte 1852 
mit Böttling und Hettner eine Reife durch Griechen⸗ 
land und Kleinaſien unternommen, welche auf ſeine 
—— von dem Altertum weſenilichen Ein: 
übte. 8 —— iſt bie aGriech. Mytho⸗ 
ogie» (2 1854—55; 4. ufl., von 
— re —X Weniger Bien A die «Nöm. 
—— erl. 1868 von Jordan, 
—— tieb. * Br fe Nlanico Les- 
bio» ( Bor. 1840), «Die Regionen der Stadt Rom» 
nn 1846), eher bie Bedeutung des Schwarzen 
eer3 für den Verkehr und den Handel der Alten 
Welt» (Dorp. 1842) u. ſ. w. Die Ergebniile feiner 
philof. Studien legte er in der «Historia philoso- 
phiae Graecae et Romanae» (Berl. 1836; 6. u 
von Teihmüller, 1878) nieder, welche er mit 
Nitter bearbeitete. Für bie “Allgemeine Encyllo⸗ 
paͤdie⸗ von Erſch und Gruber lieferte P. zahlreiche 
wertvolle Beiträge. Eine Anzahl « usgemählte 
Yuffäpe» gab N. jr ler (Berl. 1864) heraus 
—— auch Prallſchuß (frz. ricochet) 
ein * chuß, welcher nicht direlt, ſondern erſt 
N gegangenem en des efchofles auf den 
bhoben ein Objekt tri den P. erlei 
das Geſchoß eine rund ner Kraft. 
elifteine, |. Abweifer 
relsutſch —REXR Stadt i in der Bezirls⸗ 
hauptmannſchaft Parbubig in 35 men, ln linie an 1 ber 
Elbe, Station der Linie Wien: Pra 
ciſch· Ungariſchen Staatsbahnen is — 
BD. — ec, iſt Zi eines a erichts und 


„Jena überfiedelte, wo er 1846 auch Stadtt 


Preller (Ludw.) — Preradovie 


Premery, Stadt im franz. Depart. Ritore, 
Arronbiffement Cosne, am Nitore, Station ber 
Linie Clamecy⸗Nevers der Paris:Lyon: Mittelmeer: 
babn, bat (1881) 1188 (Gemeinde 2449 * Hoh: 

öfen, Gifenhämmer, Holz: und Leberhande 
remeti, Bremmeti, Gtabt im at Vilajet 
annina, Sim Ar —5— Erxgheri), linls an der 
ofuha, hat 8000 E., meiſt Albanef eien, ein. Kaſtell, 
drei Moſcheen, wei riech. K und 
5 8 5 
ein Edelmann us der Gegend von Stabi 
no) war nad er Sage der Gemahl ber —— 
) und ber Begründer der Dynaftie ber a 
mailen, die gegen 600 Jahre in Böhmen berriäte, 
bis fie 1806 mit dem in Dimip ermordeten 
—2 III. at Mannsſtamm erlofch. 
au oder Prenzlow, Kreisſtadt im 
— 34 Potsdam, die. auptitodt 
ber u, en igen Ulermarf, liegt an der U en 2 
der Norbfeite des Unterutesfeg Station der 
Ps | Angermünde: Stralfunb ber — 
bahnen, tft Sig eines Land:, Schwur⸗ un — 
gerichts, eines Londratsamts, einer Rei 
nebenftelle und_eined Hauptfteueramts um 
(1880) 16983 E. Unter den fünf Kirchen 
j net fih die got. Marienti ri e (von a a 
ei Türmen aus, weiche a den ſchoͤnſten 
Keinbauten der Marl zählt. Auch find die alten 
ttbore bemertenswert. Bon bö Unter: 
richtsanſtalten befinden I zu P. ein Gym 
fium, verbunden mit Realgymnafium, eine As 
benmittelfchule und mei dhere Töchterfäule 
euch beitebt dafelbft ein Provinzial; 33 
8. Unter den Cinwohnern befinden Di 

* Abkommlinge. Außer ma andere 
atturen bilden A erbau, Korns und Vieh abe 

e mußte 020 Mabrungäauelle für die Stadt. 
Bei P. mußte fi 1806 das von 
auf bem Nüdzug egriffene 10—12 000 Raun 
preuß. Korps unter dem Sürften von von 9 
nad einem unglüdticen efecht ben 
unter Murat ergeben. — Der sei Prenilar 
zaͤhlt (1880) aufn 1183 qkm 56 180 € 

eobrafchenst, ruſſ. F in ber Ray — 
Moslau, wo Zar Peter der Grobe eine aus ei 
genofien hufammengeftellte Komp Ro ie militärit 
ausbildete, auß welcher na tonbefteigumg 
das erfte Leib rberöfnfante ere —** P. errichtet 
worden iſt. iment gebört zur 1. Garde 

fanteriebivifton, ft Kin Betersburg und e 
ein Offizierkorps aus den Söhnen bo 
und Würbenträger, fowie der angefehenken rel. 
und deutichen Adelsfamilien, welche im 
erzogen worden find. 

uvie (peter), ber angefehenke froaL 
Dichter der Neuzeit, geb. in Grabounica — 
tien) 19. März 1818, tam 1880 O in die Militärele 
demie in Biener-Reuftabt, wurde 1838 und 
avancierte nach vielfachen Wechſel der Regimenitt 
und Garnifonen 1866 zum General. Die bestiät 
ge in hatte ihn „feine Dutteripradie de x 

ger 


zählt (1880) 8487 < ed übe befteht Be enge 

eine grobe Zuderfabril. — Sn ehörte ſchon 1086 | Agram und Dalmatien thätigen I 

zur Dotation des Klofters von a „erhielt — — wandte er ſich dem Studium ber Irtl. 

1261 das Stadtrecht und verblieb im efige d eh u und begann von 1842 an darin 
ung 1421. Dit u "hüten Pe n 


Klofterd bis zu befien Aufheb 
n Böhmen benfelben Ruf wie im Deutſchen 
hildan. 


e efammelten. Bere en 
unter bem 7 jesniöka djela P 
dovidas dem 1878). BP. Rarb 18. Aug. 1872 








Prerau — Presbyterianer 


Pferor), St dein M ‚fübs 
sa von ma Y adt in Mähren a 


Dieb. an der B eczwa, Station be 
au, ®. ;Dimip und Regampalig:®. 
der ve Gerbinanbs. Rorbbahn Siß einer Bezirls⸗ 
bauptma auſchaft und eines Beꝛiri erichts, hat ein 
got. Aathaus und eine alte Burg, e [8 Siß bes 


3 Corvinus, ein Leo. Realgymnas 

um mit Dbergumnafium und Oberrealſchule, eine 
liche iſdungsſchule und eine landwirt⸗ 

—— le und zählt (1880) 11190 meiſt 

————— 
—— und landwi i aſchi⸗ 
riten unterhalten. 
f. un er B 


(dem) —5 — Seifen, 
zu Nübesbei desheim, ftubierte in Heibels 
berg unb * —*6 und Sitteratur, wurde 
1863 Lehrer zu Frankfurt a. M. und ftarb daſelbſt 
$. Rär; 1684. Am belannteften find feine Genre: 
Ideal und Kritil» (1856) und «Wollen 
Se — eine Eilberumg bes rhein. 
den a ben fün iger Jahren. Auch ſchrieb er 
‚wie: « Ein Ane — (1862), 

enge Renelen uB7e), ee Stoell en» (1882), 


a ) Mieratistigteit 

AR L efte) hießen nach dem 
der —8 Fi 2 älteften Kirche 
die mit Ber Sittenaufjicht in ben einzelnen Gemein; 
ben —— durch Alter und Erfahrung ange⸗ 


italieder {be l iſt mit d 
—— * —*— —— 








geb. 9. De1 






bilder « 






h ‚ jujammengefallen zu _ fein 
heizen, daher in der Urkirche die Ausbrüde P. 


uns Di .b. In. t i 
—— häufig, toedh ein. Grit um bie 


B Sof der Ohrentiel 
Presbyt m) ); Der balb all ae — m 
r erium alle kirchli 
* — in ſeiner Perſon vereinigte. Doch 


5. bas Anfeben b 
—— mh ee Abe. men — Fr} 
Bfarrer eher A über einen ganzen 
Diihöfen 15 


Sprengel gei rmlih unterthan. 
—— Charatter, welcher namentlich das 


Reit der Gatramentöverwaltung bedingt, blieb 


ihnen jedoch Koh mit, Den —T emein am und 
wies ihnen ihren m Klerus an. Sie 
tonnten predigen, Bea Abenbmahl balten, bie 

Dagegen nur vermöge 
bei —— "Beimad tn efrieren, ordi⸗ 
nieren, torſirnueren, und fo eind ffentliche 
FALL riallen waren, abfol vieren. Der 


5. Beh Mehinreahpter ober Brotopress 
* Etwas weſentlich anderes HA bie kath. 
** verſteht bie —— —— ide un unter dem Amt der 
Seifen Gemeinbenerfafiu ei in ben res 

* nkreichs, der Nieder⸗ 
ottlands on in der 





8 duch 


byterium Di 
elten 2* Ir terien waren hir ae 
Frolen starben von bie eeinben chefo rehliob 
en Ar den luth. Konfiftorien. — 


ſog. oopain Ki | bei 
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in neuerer Reit verfieht man unter B. die erwaͤhl⸗ 
ten Vertreter und llmaͤchtigten ber kirchlichen 
Gemeinden, welche die Angelegenheiten berfelben 
le elbitänbig zu ordnen haben und ben Geiſtlichen mit 
er Aufgabe zur Dee dieden, bie Redte und An: 
(enden n der chriſtl. Laien gegenüber einem ein: 
feitigen Baftorenregiment zur Geltung zu bringen. 
Begenmärti beitehen ſolche freigewählte Presby: 
terien ( —— Kirchgemeindevorſtande) 
in den meilten deutſchen Landeslirchen. Als Des 
ngung der Wählbarleit hat man oft aber per: 
ſönlicher Unbeſcholtenheit und einem Alter von 
mindeſtens 30 3. auch gewiſſe kirchliche Qualifila⸗ 
tionen N irchlichen Sim, fleißigen Beſuch des Got; 
teöbien ed, regelmäßige Zeiln be. am Abenb: 
mahl u. a. m.) aufgefte F Presbyter. 
eöbyter Johaun ſ. Johannes der 
eb terianer eh iſ der am⸗ einer in 
England, Schottland und Amerila ſehr zahlreichen 
Kirchenpartei, welde bie biſchöͤfl. — 2 er 
en — — Kirche (ſ. d.) verwirft und an ber 
reform. P edbyte rialverfafiung, ebehf o wie an den 
übrigen Orun fägen ber ſchweiz. Reformatoren, 
namentlih auch an ber Ai achheit und Schmud: 
Lofigfeit be3 reform. Kultus feithält. Schon in 
ten Reformationsperiobe gab ſich gegenfiber 
ber ha ben Reformation —5 — VIII. in England 
das Streben fund‘, die Kirche zu ihrer urſprung⸗ 
lichen Reinheit urüdzuführen wurde aber durch 
tönigl. Dep oten gewaltiam niebergebalten. 

Das eigentliche PS ervoktreten einer presbyteria⸗ 
niſchen Fire unten | den engl. Proteftanten batiert 
jedoch exit feit dem Re Santritt ber Königin 
Glifabeth, unter welder ya (reihe, den Händen 
ber bfutigen Maria enttonnene Flüchtlinge aus 
Genf, Bürih, Baſel und Straßburg mit ftreng 
& | reform. kan en nah ihrem Vaterland zu: 


ts | rüdlehrten. Als Eliſabeth vom Parlament ſich die 


oberite Kirchengewalt übertragen ließ (Febr. 1659), 
bie, in halbkath. Siturate eo nad 
einigen noch mehr latholiſierenden Underungen 
die Un niformitäteatie (Juni 1559) für alle 
Pi en bes Reichs beitätigte und ihren frübern 
Lehrer Darehäus Barler zum Erzbiſchof von an 
terbury erhob, fo verwarfen bie calviniftif 

nnten bad Epiflopat der önigin und die bi Pe 
Arde überhaupt als hierarchiſches Unwefen und 
forberten bie Unabbängi teit der Kirche vom Staat, 
cine ſcharfere Ace t und bie Gin ng ber 
Genfer Kirdent afung, mi wie fie Anor —* 
Kirche gegeben hatte. Als Gegner der U mi rmi⸗ 
tätzafte murben ieſe ‚auh Ronconformihen, 
wegen ihres rigorifti den Gifers_ für Herftellung 
einer von allen latholifierenden Elementen gerei: 
ten norbnung Puritaner (f. d.) genannt. 
3 bie Regierung bie wiberftrebenben Prediger 
entfegte und verfolgte, begannen fie ſeit 1667 eine 
eigene, auf ben ftrengen genfer Erundjägen bes 
tubende tirhlice emeinf ft zu gründen und mit 
ber preöbyterialen Verfaſſung das calviniftiiche 
s | Dogma unb die ſchlichten calvinifhen Kultusfor⸗ 
men unter fi} einzuführen. Sie verlammelten ſich 
in » eigenen Ben, verwarfen bie biöher beibehal⸗ 
lath. Prieſtet leidung, die Beobachtu ber 

Beil Eine ber Selten und Apoftelfeite, 
en ber Geb ebete, bie Hnmenbung bed * 

e I "der Fate bie Daten bei berielben 
geln und Altä Knien beim ende 
al dap Verneigen ee Ramen eu, bie 
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Konfirmation durch bie Biſchöfe, das Borlefen,aus 
den Apokryphen, bad berlömmliche tanoniiche zen 
und alle geiſtlichen Würden, bie ber älteften Kir 
unbelannt geweſen wären. Sie behaupteten, daß 
alle Diener ber Kirche unter ſich gleich, das Siſto⸗ 
pat mit feiner ganzen Berfajlung nur Hierar 
tum ſei, bie Kirche id unabi ängig vom Staat re 
gieren, fede einzelne Gemeinde resbpterien, 
die ganze Kirche aber durch bie aus denfelben her⸗ 
vorgegangenen Synoden geleitet werben muſſe. 
it der Gründung bief ed kirchlichen Vereins bes 
ann das a8 eigentliäe und ſelbſtaͤndige Auftreten ber 
N. in Unter „manwiga dem Drud er: 
ltten en iR die, die ®. im ftillen, bis es endlich 1572 
em Prediger Bielb zu gan zworth, einem Dorf 
bei London, gelang, *39 ie 
Kirche in England zu ftiften. ie eitung derſelb 
ward elf Presbytern ober Üllteften anvertraut. 
Bald verbreitete ch bie preaßpiertanifche Kirchen⸗ 
ja © bejonb ers von Th. Cartwright wiſſen⸗ 
verteidigt, im geheimen immer weiter, 
en traten u Ra en zufammten, befonbers 
in ie Warmwidihire, Nort ampionfoire un und ans 
derwaͤrts, und zu ihnen g gedörte, ein. grober Zeil 
ber Geiftli en in ber bif NL Kirche, ſodaß Ar bis 
u Glifabeth8 Tod die Zahl der P. anf 100000 bes 
ief. Die ſtrengen Verordnungen gegen fie dauer: 
ten babel mer fort, ja fteigerten ſich no unter 
Jalob L, der ein in Staat und Kirche unbeichränts 
tes Königtum, geftüßt auf bi die Grundfähe ber Epis 
ſtopalkir —* Ein Vereinigungsverſuch 
mit ben ——— zu Hamptoncourt 1604 
war vergeblich. Viele P. wanderten unter ſolchen 
Ver en abermals aus, andere verteibigten 
ihre Rechte gegen bie lönigl. Mille und fteigerten 
bie polit. Oppofition gegen den König burd) ihren 
veligid en | Benatiömuß. Noch größer warb ber 
d der Haß gegen ben König, 
—* bie —2 Kirche, die ſich ſeit der Reforma⸗ 
n ebenfalls als Presb ae geftaltet hatte, 
mit der engl. Epiſtopa je zu Fa 
. Die neue, ber ao, Kirche —A 
‚die Sales | Sohn, Rarl L, in 
ven lieh (Zul sa), gab enblich bie — 
(a ng zum eriten sh ruch ber Revolution. Sn 
© ottlanb bildete ſich 1683 eine faft über b 
ganze Lanb ſich erftredende politifchs religiöfe m 
bindung gegen ben König (Covenant). In England 
begann das faft ganz preB yterianiſch geiinnte Bars 
Iament | hm taat wte in ber Kirche zu reformieren, 
bem Wege ber Geiehgebung | bie biſchoͤfl. 
Bu und Seriaflung durch die p "eide Kar 
Die polit. Revolution, weiche Karl 
e, trug zugleich einen fchwärs 
ei Sharafie: und war bie Glanz 
periode der B. und der mit ihnen verwandten, nur 
ne ee ehenden Inbependenten (f. d.). Die 
ng bes Königtums dagegen durch 
— IL soo) eitete auch ber H —5 der 
Ka ER ref I di 
N) e r aſſun 
und Schottland her und erließ —** Gejepe wiber 
die B. Inter bem zum Katholizismus neigenden 
König Jakob II. wurde ihre Tage noch ſchlimmer, ru 
daher ein großer Teil nad) Nor A auswans 
berte Br ort n ort nee Gemeinden gründete. Erft 
unter W wurde die presbyterianiſche 
Berfaflung en —e— wieberberge eilt, und in 
Gnoland © erhielten bie B., and wit ihnen: ‚bie In⸗ 


Presbyterium — Prescott 


dependenten, Baptiſten und Quäler 
leranzalte 1659) wenigftend eine 
wiſſens indem alle gegen 2 erlafienen 
Gefehe, mit "Ausnahme ber ber Korporations⸗ und 
Teitatte, aufgehoben, fie aber verpflichtet wurben, 
den Ort ihres Gottesdienſtes zuvor anzuzeigen, bie 
Geiälle an die bifchöf Kirche fortzuentridten unb 
die 39 Artikel, mit Ausnahme von Art. 22, 84 und 
36, mei im Sinn ber bifhöfl. Kirche lauten, zu 
unterfchrei eiben. Sn Barlamıent erhoben fi zwar 
mehrmals (1736, 1790) Motionen, auch die Kor: 
porationds und Teftalte aufzuheben, boch gingen 


fie nit durch. 
Die tr ide Einri der 8. ift wefientäidh 
eie t Ku fich, wählt 
einen. unter 


durch die To⸗ 
ſchraͤnkte Ge⸗ 


folgende: Jede Gemeinde 
Hi Alteſten, Dialonen und 
denen es feine verſchiedenen 49 Sy⸗ 
noden werden nicht ehalben. Die Bar iöen bes 
taten alle kirchlichen Angelegenheiten, Tönnen aber 
ohne Gut bung der Gemeinde leinen bindenben 
Def aſſen. Für alle gilt Sewifiensfreibeit; 
nzucdht wirb mit Be d Aus 
Bi — ** eũubt. Der Gottesdienſt ht in Ges 
ang ohne Urgelbegleitung, Gebet, Predigt und in 
ber eier der Sakramente. Die Predigt wirb ab: 
geleſen, bei der Zaufe der zäu ing mit Waller 
Km b a en bei inch * — 
aten nicht zug vielmehr r Bater 
= Kindes ober ein 4 ein Anverwand r bad Glaubens. 
enntnis a —e— ſihend em⸗ 
angen wird, findet das Vrechen be& Brotes Ratt. 
Sn Y ae bat fi bie Presbyterial — 
ei 


elm III. ganz in ihrer 
irde) 35 


— 
egen ie Partei beden ngen 
—J zählt egemwärtig circa 270 — ** Genen 
ben, —— d ren 43 Aorbame erite, 

te ei voegr abung, ber 
2* olonien Die angejebenfte und zahlreidhſte 
if, hat ſich biefelbe Ran ap he in viele kleinere 
Barteien geipalten und umfaßt im ganzen über 
2000 Gemeinden. gl. Bilat, «History of 
Presbyterian Church» (2 Bde. Philad. 1064: 


2. au «Die 
fi glands 1868); Steats «History 
of the free- — 2 —— (Zond. 1869), 

Bresbpterinm, das Kollegium ber Pregbgter, 
—— die Prieſter in ber Kirche, daher ſo⸗ 
viel wie Chor. 

Wredent, Stadt in ber „engl. ——— San 
cafter, 10 km m DOND. vo vol, Station 
der Linie Siverpool: Biigan: Ha ncheter: held 
Leeds, bat (1881) 6418 G., Steine: 
dam wo = und eb Behriition on 

ren un erw 

— —— tabt in Grenville na ber ca⸗ 
Bro 


Ontario, linls am — 
— eine gro t (1881) 
avahai Cou 


nbrüäde be: 
— und 

Prescvtt, Hauptort von utg im 

: Arena, zb (1880) 

errit 


erhalten 


norbamerit. Territorium 


9% 
Et fiubierte 1811—14 im Harvard⸗ 
e die R fd 


Buch einen Aufall ein wge verloren, bie Seblraie 





Preſenning — Preßburg 


des andern ward bald durch anhaltende Arbeit 
** und nach einer ſchweren Kranlheit, 
end der er dem völligen Grblinden nahe war, 
ſah er fi genötigt, feinen juriſt. Befchäftigungen 
ju entjagen. Zwei Jahre verbrachte er in Europa, 
u er die Hilfe der berüßmtelten Augenärzte von 
onben und aufiudte, ohne jedo dung | © 
— Später beit ae ſich indeſſen Seh⸗ 

her her m I Fr * — 

eſchnitten, oß er, a 
—— un be aan te a * dmen, Unter b er | vo 
großen Schwierigleiten, m fein 
gegenfehte, fammelt e ex zehn de te lang bie Die: 
ternalien zu feiner «History of F and 


ine 
Ira 


Isabella» BoR. u. Lond. * deutſch he 

Lpz. 1842). Dieſer olgte die «History He he eon- 
exico» (3 wer .1843; a — 

zet, ben litterarifen Auf ee 

Seine «History of the conquest of Peru» 


— a 
e dar, i ei⸗ 
* .6 —2 fleißiges Quellenſtudium, 


* gern ne a m eine ‚en 6m en 
ihtihr nur elten Ein 
Wärme deB Bea deahle. © Eee 
8. mit Borarbeiten zu De Er 
IL Gegen Ende 1855 dienen» * 


erjten Baube unter dem Zitel «History of the reign 
of of Fbiip sag © I ge nn rue, Lpz. 1866), 


a 


[ie 


‚Zuitand ent: | latten, und 


) biete | Iind buschme 
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Albucemas (jeit 1678 ſpaniſch, 277 E.), beide auf 
Heinen Injeln, und Melilla "ddr Mlile (jeit. 
1% ſpaniſch), eine Stobt füblih vom Enbo 
res Forcas gelegen, mit 1517 G. und einem 
* Südöſtlich von Melilla liegen die drei 
eidafaran: ober Bafarani: ;Inieln, von den 
iern erft 6. Jan. 1848 bejekt unb Islas— 
afarinas genannt, mit 367 E. Die vier P. 

N len zufamnıen auf 66 qkm mit ben Sarnifonen 
grräflingen 1877) 12170 &., ein Gemiic 

von Spaniern en, Mauren, Reg ern und Mu⸗ 
und haben für Spanien nur als fefte Plaͤtze 


und Straforte Stuben, ſchien, Sranz), de ie 
ce pr ien, tanz), der bedeus 
tebfte wen. Dichter der —— ge 3. De. 


1800 in einem ee Booele, ubierte: in Bien. 
bie Rechte und gar zu Lehrer am Klinkow⸗ 
ſtroͤmſchen JInſtitut. a 1808 wurde er in Laibach 
angeitellt, 1847 ex a er eine Advolatur in Krain⸗ 
burg und ftarb daſelbſt 8, Febr. 1849. Seine Ges 
Iprücher art ‚(gefammelt unter 

itel «Pesmi Franceta imma», Laib. 1866). 

ee Überfeßungen von — ÿ 3 gab E. 
Samba aber — unter dem Titel « Presiren⸗ 


Laib. 1880 
‚ bei naturwiſſenſchaftlichen Damen. bes 
— Kari — al De 
2.179, wor Eu 


al 
be3 Göom. SRufrume 
und tofchor in Pra us 2. —8 1852 in 16; 
jeine Haupt —A Hi 


Igte. Er war eben | (Prag 


im be bie ri 6 dan en Fr pierien u legen, 

als ex 28, 1859 zu Bolton ftarb. — 

träge pur⸗ or American Reviews wurden unter 
Bioprap phical and critical miscel- 

lanies» (Reuye u. Lond. 1848), 


B 


Srbeiten in ben „Critical sosa —— — u. Lond. 


ER: 


tubien war auch ne von 
—F mit Anmerkungen 


— von Ro 
idie 





ons 


mmen, und wel 

hemali —— Galeeren getreten fi 
bes früherbin außge- 
bed an der Anrblüke Afrikas. 
in Afrila gilt Ce .d.), das 
nien m ann fol 
en an der Hüfte der Rifs 
de Belen de la Gomera oder 


156 2 an 6 
0m von Veen gegen 

: Beien. de 

tieg be ia Gomera (ieit 1508 ſpaniſch, 1877 

zeit 315 E.), Fort Alhucemas ober Berion de 


—— ‚ teridographiaes 
— Dar atelet (ſ. b.) im Denne ou. 
Fön un ätte. B. Der 
einer ätte. P. be: 
—28 au ir den verlofienen, anz abgebauten 
und mit Bergen —— u einer Grube. 


Preßhauen heißt e ätte rein abbauen, 
obne eſten, tau „Pfeiler ftehen zu 
laſſen. Preß wird ee le imme ge⸗ 
nanst, welche wandelbar, verſtodt, verfault i 


l, d Bucbinbertunit. 
oder Bresburg (ungar. Eozaony, 


iner Nlam. een er lat. Eosonium), tönigl. reift 


ichnamigen Komitat Ungarns (4310, qkm 
mit 1880] er E.) am linken Iler ber Donau, 
Station der Linien ardbeng Bub dB. 
| Sileinder Öferrei ch Ungariſchen Staatsbahnen, 
die „zweite Sauptitabt, und wenn auch nicht der 
[terungszohl nad), fo bo binfihtlicd ber gün- 
gen Lage, des Verlehrs und b ber ſozialen Bildung 

E- Benohnerfget naͤchſt Bu die wichtigite 
andes. Dieſelbe iſt Gig der —* 

behörbe, eines Wechſelgerichts, einer ailin 

ta} e, einer Boftdireltion, einer Handels⸗ und Ges 
elaamer und a Bei ber lchten 
(1880 48284 Ein grober Zeil der 
Ö 8 rd u Mi ehlich deutſch, Doch wird 
in ben böhern Kreiſen da gyariſche und Deutſche 

leichzeitig bultiviert. Das zur Stadt gehörige Ge⸗ 
Frhr m en —8* qkm, ' 8 une 
t die a in oſeph⸗ 
ha, Thereſienſta nftabt und Neu ar Iumento al). 
ter ben Baumwerlen ragt befonbers das alte Schloß 
hervor ale ſich auf einem über bes Donau 
83m hoch auffteigenden lien € erhebt und die Stadt 
fowie die weite Donaue beberricht. Dasjelbe 
war einft die Reſidenz der Rönige von Ungarn und 
eine Zeit lang Si der Sandtage, Unter Maria 
Thereſia wurde es erneuert und dem Schwiegeriohu 


264 


ber Kaiſerin, bem De Abrecht von Sachſen⸗ 
Teſchen, dem damaligen Balatin von Ungarn, zum 
Wohnſiß beſtimmt. Seit bem Brande von jsll 
liegt es jedoch in Ruinen. ber 1090 begonnes | be 
nen, 1452 geweihten Domlirhe St. Martin ur» 
den bie Stönige von Ungarn gelrönt und auf bem 

von Menſchenhänden errichteten, 1878 abgetra- 
penen ae (unmittelbar an der Donau 


de pe elegen) 6 der neuer 
Trönte König nach alter Sitte — Ste⸗ 
phanz bes Heiligen nad ben vier Weltgegenden 
m Beichen, daß er Ungarn verteidigen wolle, wos 
er e ber Seinb Dud komme. Außer der Domlirche 
14 fath. und 2 evang. Kirchen, 7 Ha: 
pellen, j; ur öfter und 2 Spnagogen. Von den 
übrigen Gebäuden find en; das 1288 bes 
gonnene Rathaus mit dem ftäbtiichen Mufeum, das 
1758 erbaute Landhaus, 1803—486i ungögebäube 
bes nee &,jebt Gerichtöhof, das omitatähaug 
der erzbi öl. Balı laft, das vom Erzberzog Friedri 

Bemehnie DR on fe Palais und das neue 
ap r. Obern iibungeanftalten befteben zu 
: eine en echtsaklademie, ein lath. Staats: 
—— — eine StaatösOberrealichule, ein prot. 
ceum mit einer theol. Lehranftalt und einer reich | « 
außgeftatteten ot A —X ee 3 Semi; 
nar und eine böbere * auf 
Heil⸗ und —— (ten i if 3. Kar als Die 
meiften andern Stäbte Ungarns. Unter den Hoipis 
— ſteht das 1864 eröffnete Landlrankenhaus 
obenan. 


es 


Se 
en ft, Spiritus, Ghemilalien 
8 * en a en it verhältnismäßig 


Preßdecke — 


Erwerböquelle für bie Bewohner. 


die Induſtrie; Brechsler: und Zifchlerarbeiten, 
mufitalifhe Inſtrumente ent) Handſchuhe, 
Bädereimaren (Zwiebach erfreuen ſich eines weit⸗ 
verbreiteten Rufs. Sonſt find zu nennen einige 
Baflermühlen, eine Dampfmühle, eine Tabals⸗ 
Iebrit € eine Seibenband: und mebrexe Champagner⸗ 
Spirit 8: und rofogliofabrifen eine große Tuch⸗ 
fabrik in der Stadt; ferner in der Umgebung das 
—— a arintbal und die Schwefel: 
fabrik zu Zöfing. Die Umgebungen P.s find reis 
zend. Während bie Stadt von der Hügelreihe ber 
Kleinkarpaten umfäumt wird, auf Denen 1868-—69 
ber Gebirgepark angelegt wurde, breiten fich jenfeit 
ber Donau dichtbelaubte Auen, befonber3 ber forgs 
jatts erhaltene Mupart aus; in ber Engerau finden 
m eähahe Pferderennen ftatt 

prung der Stabt und die Entfiebung 

ihres Sen trieben fehr a bieichenbe Anſichten. 
Zn et hen ratiſlaw he MN 1oon im 

abrb. eine Burg we in 

Beiis der borbringenden Un m kam. Geitbem 


waren die Scidiale der Stadt P. mit benen bes | b 


Danbel, Induſtrie und Weinbau find die | lich 
— AuoTubrartitel find Getreibe, Schri 
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Stadt wieder abt des Landes 
em blieb ah en Siß —— DIE 898 
848 n 


⸗Ofen 
Schlacht und en —Ix von 
4. b.) — Napoleon I. und Kaiſer Fram ii. 
805 abgeichloflenen Srieben zu vreß. 
Sure —2*— leßterer 1) den im Luneviller Frieden 
erworbenen Teil von Venedi ig os gkm mit 
2180.00 €.) an das Königreich Jtalien abtreten; 
de rften von Bayern und Württemberg 
bie Pönigl, üirde und —— — und lektere 
dem Nurfürften von Baden zugeftehen; 8) Ti: 
rl, Borarlberg und einige — — seht. a 
rate und Pafſau an Bayern, ben größten 
reisgaus nebſt Konſtanz an Baden, bie —* 
übte und einige Striche in Sch — 
rttemberg überla en, dafür wurbe 4) dae 
bisherig e Rurfürftentum Salzburg ber öfterr. Non: 
ardjie eier der Au rt Eh Erzherzog Ferdinand 
re m don ern abgetretene Wür;: 
Der Friede zu P. wurbe aud 
ur —2— des Deut: 
Hland und aan 


sh 
} Brebburgt 


hrer durch B.» 
ner Haag ebot, auheographie 
E Srchbede, (Brebb. 1 
Jede. 

vehgef ebung., Kr der bei 
ber Bervielfä ig von Seiftwert bauptjäd 
verwendeten Buchbruderprefie bezeichnet 
bie Gefamtheit der durch den Drud Derbreitete 
iften und die darin ſich offenbarende geiftige 
Bervegung mit dem Namen Preſſe. In einem 
engern Sinne wird diefe Benennung auf benjenigen 
Zeil der Litteratur übertragen, beflen en gan * 
ebrei- 


ner 


famleit von ber rafhen und allgemeinen 

ung m al aber bj, ei von der Benupu 
Druderp 

tere ie 

man bafür. 

Saft glei zeitig mit bem * —8 des Drud: 
gewerbes tritt das Mißtrauen ber Beer 1 und 
weltlihen Macht gegen biefeß Mittel ber Bebanlen: 
verbreitung hervor. GEs follten alle mißliebi iger 
Beröffentlichungen. mittels Konfistation und 
nichtung der vo "gelunbenen Gremplare, De Beitrafung 
der Druder und Berbreiter, noch befier aber baburd 
gedinbert werben, bak man von bem Inhalt der erii 
nu drudenden Schrift Kenntnis nahm und, fels 

erfelbe anftöbig be et —— er Veröffent: 

lihung unterfagte. abren, die be 

reits vom Bap a ande VL N ni Bezug auf die 

einfertigung von B abfcheift en eingelene Gen Gen 
ER jet 1515 und Seo X. au 

Reformbewegung ihre weitere dee 

eit 1567 ward feiten der päpil. Re 


un 


Aönigreich Ungarn aufs en alte vertnüpft. ALS | gierung ein «Index librorum —— 
Schluſſel des Landes wurde it rt be: ti egeben (f. — —* — um heu 

drängt, wie unter den Kaiſern ol (1042 — Reuſch der u ee 

und ewig V. (1108), unter Herzog Ave er», —— 

von Öfterreihh und Ottolar von Böhmen. Bon ben Deutih land me * bie ober hirtliche * 

Mongolen blieb P. ſelbſt A — doch wur: nun ber Drudereien allerbing® nicht ——— 


den die Orte der U ng faft gänzlich } 

(1241). Als die Tür n 184 ie Nefibenz 
nommen hatten, wurde B. Haupt: und Rrönungde 

habt von Ungarn, fowie Siß ber a drben, 
3 Reichsprimas und bes Landtags 

wurbe bie Statthalterei nad) Dfen Gerligt und hiele 


but uführen. Dafür verorbnete aber ſchon 152 

eichötn u Speier: «Mlles, was Reue oe 
—* o —2— werden x ole, fei * 
einer von jeder Obrigkleit dazu verord 


—— ein Bad —— pic R 
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errichtet und ——— unD mehrfach mit Wiedereinfchärfung ber 
Genfurwersrdnungen verfahren wurde, fo kam doch 
von Reichs wegen its Blei ermähiges zu zu Stande, 
bb Die nblung der Preſſe war verſchie⸗ 
Territorien je nach der Ste ung, 
gi ann nu en liberalen been genommen, eine 
hochſt abweichende. Hierin vollzog ſich nicht einmal 
eine Beine An Anberung, al feit dem 17. Jahrh. 
die litterarif — auch dem Gebiete der 
Bolitit und ber fozinlen Frage ſich Iummanbte ‚und 
— bis dahin überwiegend hierarchiſch⸗ ‚rein 
jen Genfur eine zugleich polit. Richtung gab. — 
mehr behielt dieſes —— 6 bis gegen das 
In Ofterreih no | 
rbung, und während in Öfterreich no 
unter Maria Thereſia der —2 reß wang 
derrſchte, in Bayern Schriften und Schriftfteller der 
freierm Richtung mit Fanatismus ver olgt wurden 
mochte das freie Wort in Preußen unter Friedri 
d. 6r., in Hannover, Braunf De und en 
eine giiene Zufluchtsſtätte fuchen. 
sem Ausbrudhe der Sranzöfifchen Fe in 
hung überhan nahm, dag bie Völler auch 
eit ER n8 bie Notwendigkeit des Beftehen: 
den in a weil ziehen lönnten, wurden beim Reichs⸗ 
ieder allgemeine Mafregeln gegen die Preſſe 
zent, tamen aber, hauptlächlich auf Dannoverd 
Giniprade Pat zu Stande. Zur Zeit ber franz. 
— unterlag die deut Nee VPreſſe allent: 
Drude des Napoleoniſchen Defpotismus, 
an ***8 hr b.) —B ar die —— wegen 
Pag a Nu * 5 Wiener Kon | fi 
reußen un annover auf allge: 
meine —— über die Rrefle in liberalem 
Siane. Es warb jedoch durch Art. 18 der Deut: 
den Bundesalte nur verbeißen, daß ſich die Bun: 
besverfammlung in ibrer eriten Zuſammenkunft 
mit der Abfaſſung von gleichformigen ‚Derfügungen | br 
Dune der Brefie beihäftigen Tolle a biefe 
eine Stelle unter den zugefiherten Volks⸗ 
einnahın, fo konnte man als entiprechende 
wur foldye vorausſehen, bie den Bann 
der Geufur und aller Doreen für — ae 
Yunwegnä iefem Sinne ſprach fi) au 
ver 12. Dit. 1818 urch den Dunbeötagtgefanbten 
von erftattete Vortrag aus, nach wel eine 
Kommilnon mit der ber Einbringung von entiprechens 
den BR— wurde 
an ober nöd ein Bunbesgei u u Gun⸗ 
58* —— — erwartete, die in Weimar, 
en Dermheht, 
— un nover berei mie ge 
funben Batte, uk te bie oitimifiide Neaftion 
an den m ellen 


entſprechende Thätigkeit für fünf Jahre zu unter: 
agen. a erbielten bie ee an un en 
mecifun RR 6 Ieineg Rechtshilfe in * 
welcher nur als ein provi⸗ 


ſachen. 
ſoriſcher auf Mi Ja) re verlündet, aber 1824 auf _ 


unbeltimmte Zeit ver Ängert mworben war, gelangte 
indeflen nicht leihförmiger Durdf übrung, 
Bayern bebielt ein Brett won von ] ei, das 
bloß periobif Sa ten polit. Inha Me Ser Genfur 
unterwarf, Oldenburg gewährte binfichtlich der 
innen Landeangelegenheiten völlige grepfreiheit, 
Preußen ordnete mittel® Edikts vom 18. Oft. 1819 
eine allgemeine Cenfur für F nen an, und 
in Sfterreih und Sachſen verfuhr man nach den 
eigenen Cenſurvorſchriften von 1810 und 1812. 
iften® Bing jedoch ſchon damals die Gröffnung 
neuer Drudereien und bie Herausgabe polit. Zeit: 
Ichriften von der Erlaubnis ber Regierungsbehörde 
ER ab, und die Vorſchrift, Daß auf ſedem 
uche der Druder und Berleger genannt fein müjje, 
fiherte allenthalben die aftbarmagung beftimmter 
Berfonen. Grleichternd wirkte zuerft wieder 1830 
der Radſchlag der franz. lirevolution. Baden 
erich ein * — 3 bie Cenſur nur für 
alle den Deutfhen Bund oder andere Bundesſtaa⸗ 
ten betrefiende Schriften mit der Beftimmung- bei: 
behielt, daß ee fi au en zung des wirklich 
Strafbaren beichränten folle. ayern ward 
ein ziemlich freilinniges —5 von ben Staͤn⸗ 
den ala noch nicht ausreichend verworfen. In ben 
meiften fübdeutichen Staaten hörte die Genfur fat: 
ti 16 auf, indem die Behörden fie nicht zu üben 
agten, und anderwaͤrts gelangte wentgitens eine 
ere Praxis zur Geltung. Nur zu bald legte fich 
are wieder ber Bund ins Mittel. Verſchiedene 
polit. Zeitfchriften, wie «Der Freifinnigen, die «Zeit: 
jchwingen», die «Deut he Tribüne», wurden unter: 
drüdt, das bad. Preßgeſeß als mit dem Bundes: 
fhluß von 1819 unvereinbar außer Kraft gelebt, 
I fur wenigftens aller Söritten unter 20 Bo⸗ 
gen für obligatorisch ertlärt, ben Regierungen eine 
onders ftrenge Auffi — binfichtlich der en 
lichun ‚Tonpftänbifcer erbanblungen em oblen, 
weiterhin felbft der ganze erlag einiger Firmen 
(unter anbern Hoffmann u. Campe in amburg), 
ja ſogar jedes durch Schriftiteller einer beſtimmten 
Kategorie (Heine, Guklow, Laube, Wienbarg, das 
og. unge utflanb) herauszugebenbe Wert ver: 
oten. Dabei nahmen bie Einzelgeießgebungen von 
dem franz. Syftem ber Kautionen Kenntnis, wonach 
den Herausgebern von Zeitichriften bie Hinter: 
legung einer Geldiumme zur fotortigen Beitreitung 
etwaiger Geldbußen angelonnen wurde. Die Breb: 
vereine, bie ſich Darauf in mehrern Ländern, 3. 2. 


Karlsbader * Rheinba 


beiquführen, der in 

fereugen (1. ae 5 
* vom 20. tete 

beshalb alle Staaten zur jur Bee ung 0 

bereiufäbrung ber vo ‚os enfur in Betref 

aller an 1 *8. 20 *. Umfänglichere 

Faser ner rt auch bier Cem. m 

inen, ollte auch bier 
far nachgeindt ** bürfen und, wen bie Be: 


5 Erjcheinen habe, der Verfaſſer, 


En u de e nahträgtigen Ber: 
aatwertung befreit Bunbesverfamm 
Ingte ich ferner das Recht bei, Schriften für ben 


gen Uimtreis bes Bundes zu verbieten und * 
von fo werbotenen Beitichriften jebe 


nbayern, zur Derbweitung freifinniger Schriften 
und zur Unterftägung in Strafe verjallener chrift⸗ 
elle: gebildet hatten, mußten ſich auflöfen. 
Seit 1840 derten fi indeften abermals bie 
ſſeln. In Tuben ap olite Die 1842 erfolgte, Cin- 
ehung € Ehe, Inſtanz mit annähernd ri 
ichem —S —— der * 
für Ki arg Genforen —— und das 
33 Mrebgeieh von 1844 befreite die Schriften 
ber 20 Bogen von ber ohnehin et fr engen 
Genfur. Das %. 1848 brachte endlich der * e in 


lung | allen Zeilen Deutſchlands eine ibeit, 


— der PL ee Se eit lan vr Bine 
t en wirfli efegübertretun 
behrte. Nr Genfur, fowie das Konzeffiond, und 
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Rautiondwefen bei Zeitſchriften ward in ben einzels | Vorihrift keine Anwendung. Wenn gegen eine 


nen Rändern durch bie nenentftandenen Berfoflungen 


aber in ber Neihsverfaflung vom 28. 


unter Bermeifungber ergehen vor bie Shwur- Strafgefepbn 3 grfolat i 
darauf follte | fanzler das 


t immer aufgehoben. 


Nummer einer im YAuslande erfcheinenden 


iodi⸗ 
oder durch beſonderes Geſetz, für ganz ler hen Drudjrift binnen —8 iſt —— 


Verurteilung auf Grund der Stu und 42 des 
fo ann, ber —* 


rbot der reitung der 


gerichte fü Ku (enen Be 
Gebe die Preſſe em Kben ber überall bereinbredhens Druchſchrift auf — ausſprechen. Die 


eaktion 
fallen. Die Genfur in alter Form 309 zwar nicht 


wieder ein, bafür er man aber in den meilten | det wirb, en 


beutiden Staaten verihärfte Pre 


onftige Erichwerungen aurüd und entzog ben 
ei worenen bad Urteil in 
bild diente meiſtens das preuß. 
1851. Noch weiter eng Ride 
6. Juli 1864, welcher bie 


und Unterbrüdung von 


vn wei e aus ft ankrei 

ronung hr alle Söriften vor Ihrer Aus: 
job bei der Be örde eingereicht werden follten, bie 

Beheife ber Cenjur, wiewohl 
feit ‚aus ——ni d a 

en publ 
13 und na per H en Grund bin 
(2 Ben bie en ichung nude 
nded 1866 


Verwarnung, 5 
eitfcheiften im 


eleae, fich vorbehielt 


bie bisherigen Preßbeſchraͤnkungen in ben einzeln 
deutſchen Staaten —58— auch im Nord! 


Bunde vorerſt im ganzen jo blieben, wie fie fich | lehnt imd 


A d f 
Aen er Sednhungen nit den Sur en. Ein 


acbnung vom 2 


— — «d 
a, (Stuttg. 184 
Gefek von 1851 von 


. l. 
den ni 2py. 


| Sem (Ber. "1868). 2 el 
Berl. 1862), Hartmann (Berl. 1865); zum be bay 
a vom 17. a 1850 von Brater (Exrlan 

e 

1870 und. von rth 
Das neubegrundete 

bie Beſtimmungen über die Preſſe der 

gebung. Das «Breßgeieh für da 

vom 7 


36 


5 * 
cd da r 
Kat. am. —— ba Bu 

fowie zur — einer Zei 
eine —ã Konzeifion nicht mehr Pr 
gine Sntziehung b 


sulaff 
Inte und der bisher in en ae 
übrte Zeitungsſtempel iſt befer 
f Irift muß den Namen unb 

8 enthalten, während. in a 
3* — —2— welche in monatlichen ober I! n 
geilen deinen, auberbem ein verantwort 

url 


Inden mh, der im Deusfe 


en Wwurbe 


|! 


weber 


anzugeben 


usgabe einer — if 


jale — * ten der Bifentduft, be 
er W enſcha r 
des Gewerbes und der Induſtrie dienen, findet diele | den 


ern Banne aufs neue vers | Verantwortlich 


reßſachen. n De —7 bie Annahme ſeiner Thäter| 
FEW vom 1 1 
Sbeih ib m vom 


berübernahm und m mit et ale: bie 


obne die Verbinbli ) zu weife von Injuri 


ierungen den ein 


en 
ie Demerbes fanın der ungen dei 


igteiten nee diterr. | Handlung, fo vr gm der 


r. ano we en n Gabel Rs —— Die 
X yon Bauſch (en pz. a he 


ent che — Heer ak: un: 


u Bande 8 und ber Bud außer den Ro 


b terlihen& ebu * 
de —— Bund ih Knick er u 4595 > rn * 
ee Deut, ee ee 


licher | jepten Ausnah 
n Neich feinen Wohnfig Bubeuder ei Seelen 
—2 m der.| ernannte, 
£ | werben v 
berfelben an bie olijeibebörbe —* Anz ns mißfaͤlli 
wede © aus | biß aus 
Kunft, ange blicher Beleidigung des König 


—E deren Straf⸗ 


barkeit durch —* run⸗ 
ee d ben beite — allge⸗ 


Str t 
Kai ber Schmerume auf —X — geistig ſche, ſo jo ben der AR — — 


—* zu beſtrafen, wenn — durch beſondere 
33* 

en “ken Rocin | aiele «beiondern» Um 

iſt eſſen bei — überlafien. 


” un m hal ——e— denen dem ——— 


ſondern 
ale, auf denen bie Strafbarleit des Artitels des 
t, nit befannt geweſen ne Die 3. 
em, bei 
Pr nur denen erlennba 
Hlngenben Berbältnifie eg —X 


e Unterzeichnun Den ee En 


it Auflöfung | Verfafier den Redacteur ni 

el natürlich der ges sn 
mein Kr veßzwang in Deutſchland weg, während des Artilels zu prüfen und 

en | ten ben Aborud zu inbibieren. 


t dem Nebacteur bie 


aus dem 
ftande, bob ein Artilel aus einem andern Blatte ent: 
an bem Orte feines CErſcheinens nicht zum 
einer —— — ng gemacht mern, 


—— — hd, —5 — grade gi em 

Kan ift den einer ſtra 

—— bes ber Berleger, de 
mäßige ® erhoehen 


WERE er, M 
i ffentli —5 — 
desftants fi ac ber rien nachw —322— 

a 4 4 
—* Rn Ber zig oder 


een SH 
€ 


den Strafpeogebt 
deutfchen — 


—— 


—— 3 

— — 
(Beer, «Lebrbud be 
187 E76): N Eht, «DRS 


—— ee 
— eines von 2 


der 


von Sdwn 
Berl. 18 
aques 


rei audarten, und Alrtei 


der Ohren oder der Ha 
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BPrefien 


find wirllich vollſtredt rien — — Lange Parla⸗ 
ment machte 1641 ber EN 
zim Aeflen en Bee Ka Fahr ber Feen Fin 
— Die — 

mit der Ausübung ber en —ã— er⸗ 
Härte fid) aber dann gegen bie weitere Crueuerun 
Eo trat gleihfam Don ei das Gore In in Kraft, 
wonach ed durchaus keine Beichränfung des Druds 
und der Verbreitung von Schriften gibt und bloß | ni 
die Urheber von Schmaͤhſchrifien (&ipeden) als Sto⸗ 
ver des öffentlichen driedens auf erhobene Anklage 
und einem verurteilenden al meet 
Did Anlagen mar jr a9r, Dam 

ol 

Gnglanb bie Anfiht_ feßen 35 FR 2, 


öffentliche 
ee 


t Berlepten au 
Besen —— 6* 


3 ee Bee Kon onen 1791 un 
freiheit bus Bonkituti ven von 1791 un 
. Rai om das Gef 


.V F Sept. —A 
und der —— 
ae welder das Erfordernis 


ben König und bie hemmen binden hen 
li 


des Fi ttentat3 auf König Ludwig 
Pe Se — 
ge melde bie ee 

bebeutenb ten und deren —A— in al 
— dem‘ of 
bes Öebrnarseookution 


ten 
ala 
I polit. 


— 
Strenge und. —e— 


—— 


die — 

era Se te und an bie 

— Texten einen 

Ar Sa 
el 

— Drudiäriten belt. 





ig: | wefen; Bergol 


gegen bi 
son | oder Kolben) au& — fe wird. Na 
ern Im Tamenben Medanism hear — 


Ey S Fauben: „‚RniehebelsoberBalzen: 
bez verwendeten iebs 


v en Et 


übertrugen. Dielln- | Dreh: 


—— — Schraube 


Tuded Dekret murbe Burd Be 

DE Mai 1868, 24 — 1871 29. 
Geie om 23. —5 — wel 

ein volitä: 


Deere Es 
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teine Rotwendigleit vi 
teine Set, ae, it ber —A 
nung ber Artitel; —5 — iſt der a (vets 
antwortlicher und Hinter: 


L —— —— u ——8 
Art, 


3-41), 
—— ae —ã Beni ng 
trifft den Geranten (ober Verl: und ben 
aler, ba ke en den Bauen ‚und Berbreiter nur für 
be in Verbindung ftchende 
Ba ee 42—46),. Die Eigentimer der 
jeitungen ober periobiichen Drudicriften haften 
—eãe — welche auf Gelb lauten. Gigents 
Ibft | liche Preßdel —— u 
air | Beleibigung „on Sioatperfonen, 
‚bie | gemwiefen. Eine aänzung 
von unfittlichen 
das Gejeb vom 2. 
Breffen (fi — Press) bt ne 
inne Apparate und nen, welche 
Pe ‚gurö) ben den El — — ien — 
ten entwede zu 
verändern, ober fein Volu —S 12 
eine in ihm enthaltene Zlaj Ball au ent 
Ser. Brdomal ineunter Nöngeund an: 
7 
prejfen unter Bu 
elle, Garnpreif 
unter Sf —E 
jenbe Körper: 
el 


bie Vreſſen ald Reils, Ereenter:, Kurbel:, 
reife; 
ande, 


Betriebätraft ala 
Dampf, ai ober spnbraufilhe are, nad) ben 


Een: als — —— x 


den —8 — — 
—E— = er acht 
ift die Ba iefe te 


at 


mit 
v Ausübung des D: 
ung entweder ber Spindel 

1 oder Räbers 


wert be Bet Ben 1 geigt eine Bowenfd: 

“ v age 

Techängter Ditferentialiäran en — 
Schraube hat ini obern Teil 


Steigung ald im untern. Die Prebung 


burh ein Anarrıwert, ähnlich bem 
ohrinarrer ober‘ hell. unter Bohrer 
und Bohemafhinen, indem zunädjft bie obere 
bewegt wird, mobi bie Ye eefam Em 
I bier wird 


—— 
— — 
ſamer, Krane ‚jeder —E ‚bie‘ J 


Ei 

der girqune der untern und 

sam —7*— Sei ben Särauben: 
Impune in London ieh 

Ühiter ie —— dreht und 

wird zu Da a die 


Ve 
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Ginfe en von Drebarmen (fig. 2) verfeben, oder 

uttergemwinde ift in bie be eines fonif en 
Hlabes einged echt, w eanres durch koniſche Ge⸗ 
triebe von einer H kurbel aus bewegt wird 
(Fig. 8). Bei den — wird die Ueber⸗ 
ttagung des Druds durch zwei unter einem Winkel 
ſcharnierartig verbundene Streben bemerfitelligt, 
wobei durch Vergroͤßerung des Wintels eine all: 
mähliche Verftärfung des a3 ftattfindet. Eine 
—5 ei e mit Stniehebelbewegung, von ber 

alle 


eichen afhinenfabrif, und Eilengieberei ges 
in Fig. 4 abgebildet Bei berfelben mirb 
— Klintwerl mittela eines Hebeld oder eines 
Handrades mit Kurbel und Griffen eine recht: und 
eine linlögängige Schraube gedreht, auf welden je 
eine Mutter gleitet, an benen bie Scharniete ber 


Kniehebel angebracht ind. Dieje Breite dient fo: | ba 


apiers als au für bie 
mandperlei Zwede der Buchbinderei. ig. 5 iſt 
eine Weinpreifeber genannten irma a eftellt. 
en einer vertifalen mittlern Welle find oben an 
en Scharnieren die Ani bei befeitigt. Die 
Sintefiüde werden dur) Schraubenmuttern gebildet, 
die auf einer rechtö und einer links geichnittenen 
Schraube durch deren mittels Hebel und Anarrwerls 
Gere Drehung gleiten. Die vertilale Welle dient 
der Brebplatte, an — die untern Kniehebel be⸗ 
terint find, als Juhrung. ig. 6 iſt eine Tal 
ſe — 53 — et. Das 
rc efäß bat einen durdläffigen, aus 
täben bergeftellten Mantel, ber für den Bwed ber 
nm Auftlappen na ber Arbeitzfeite 
bin, eingerichtet iſt 
Bon befonberer Wichtigkeit find die Hydrau⸗ 
liſchen Preſſen, nicht nur wegen ibrer bedeuten: 
den Brebmwirlung, ſondern auch weil man bei ver⸗ 
haͤltnismaͤßig geringem Kraftverbrauch den Drud 
—* Belieben Heigern und durch das an benfelben 
angebrud te Dianometer ben ausgeübten Drud 
genau be n kann. Der außerordentlich ſtarke 
d& wirb bei dieſen Maſchinen dadurch erreicht, 
bob m ke einer Pumpe mit Blungertolben 
. N Pumpen) von geringem Dueriähnitt 
luſſi keit Waller, oder wo baßfelbe dem Gefrieren 
ausgeſeßt iſt, Glyzerin) i in ein Gefäß gepumpt wird, 
inwelches ein zweiter Kolben von bedeutend größerm 
er! nitt, au ben bie Preßplatte aufgelebt iſt, 
pflanzt ſich durch bie ae 
3a ei hindurch ———— ort; 
felleör ie Duerfchnittäeinheit des großen Rolbe “ ve 
Drud ausgeübt Derben, den die Querſchnitts⸗ 
einheit bes Kleinen Kolbens erzeugt. Hieraus erflärt 
es 3 daß mittels der — — —** ein viel 
ſtaͤrlerer Drud EA it jeb er anbern e ausgeubt 
werben fann. Totte Gene! t ſich bei diefen 
B. meilt von Biden en ne oben, nur "bel vereimgelten 
Anızei ngen wirft ber Drud in bortizontaler ober 
von oben nach unten in vertilaler Richtung. Bei 
der legtgenannten Konſtruktion befin et 1} das 


made Satinieren bes 


ernen 
nd 


umpivert birelt unter nd tele; te obere 
il wird in feiner Lage bu N ade 56 rauben 

‚ bie einen Querſchniit ae Gerd 
arten Zug, auf welchen fie Senf 
erhalten müflen. Die Bunpen find 
Sandbeirieh und Mafchinenbetrieb eingerichtet, 
dig zeigt Gt Hudranfifhe Breffe von John 


a a preffe (Fig. 8) wirb bie in dem 
untern Behälter befinbfie Gate durch eine 


für | worauf er og 


Preſſen der Matrofen — Breilenfe 


Sanbpumpe in ben —— 
einem Bruch in der — vor abe, n, MR hen 
ud ein feines, dur ‚Bela ſteles 
weh ongerbne. De * ig. 
zwei Pumpen getrenn vom ae aufgeftellt 
und mit bemfelben durch Rohre verbunden. Die in 
ig. 10 bargeftelite von Ballermann u, Mondt in 
Mannheim gebaute Preſſe, welde —— ala 
Dbftpreife, fowie in Laboratorien Verwendung 
In ndet, beſteht aus zwei buch einen Kanal ver: 
unbenen, Ma Ol gefüllten Gplinbern. Der groͤßere 
berjelben ift vertital, der Heinere borizontal an: 
ordnet. In beiden find Glen a 
enen ber auf und nieber 
tellerartigen Aufiag mit A 
biefen wird ein n gelochte cylin 


von 
rlere einen 


Thesen 
3, um ein Beriprigen der außgeprebten ie, 
keit zu verhindern, mit einem Mantel aus Blech 
umgeben ift. Die au bearbeitenden Gubftanzen 
werden zunächit mit Bir der an dem ngrad 
angebrachten &raubenfpinbel, bie auf eine runde 
latte Drüdt, gepr Sodann wirb mittelß ber 
bei bie untere Schraubenjpinbel gedreht und 
dadurch ber Heine Kal ben Ad den n Eplinber inein: 
Fa das Ö ringe, burd Kanal in ben 
größe en talent EHk ne, — durch Heben 
groͤßern Kolbens b — vollendet wird. 
Die —— hydrauli re —— ba 
werden im —E zur Herſtellung ber 
Naben mit Speichen auß einem Stüd für die Lolo: 
motivräber gebraucht. Hierbei wirb das hellrot 
warme Eifen bu tempel ber Brefle binnen 
einer Minute in die aus Hartguß bergeftellte Form 
gepreßt. Auch das Aufziehen der Lotomotioräder 
Aufbie Ahlen geſchieht m He Shydrauliicher Breiten. 
Die Nabe des aufzuziehenden Rades wirb loniih 
— entf d koniſch, jebo 1 mm 
ſtarker, wirb bie Achſe abgebrebt. eye 
Seren ng werben bie Raterialien nt E erbiht. 
ellung von Vlechdoſen, Patronenhulſen 
zierungen an Bijouterien, beim Nieten ſtarker —2— 
ur Anbringung von Verzierungen auf Bapier und 
i Anfertigung von Aitrapen benupt man $., 
Deren tebplatten mit ben beabfihtigten Sm 
veränderungen entipreihenben Bertiefungen ode 
G Shungen. verſehen find. 

e in ben Orap (hen Kunken m 
Bervielfältigun von Schi tftaden ichnun 
gen —— rtikel: Brie topier: 

reife ruderfunft, Aupferdrud, 
seltpostt un Sard drud, 
flen bee Mi atrofen, eine —— = Mab: 
regel in Englanh, and, wonach im Sri 
nder nfchaft, Rriegsiäiffe u vom San 
Seel te aufgreifen ober je auch von engl 
delsſchiffen nehmen und fie bis um Ge — 
in Dem bebalten konnten. Gefeg iR wer 
t aufgehoben, jedoch in neueren Bei nicht 
me en im Amenbung getommmen, b da fich gemug 
jum freiwi Tigen Cintritt in bie Marine meldeten. 
ee (Edmond Dehoult be), 


prot. 
aris 7. Jan. 1824 

Ist, cc ufanne unter Bee 
bie Univerfitäten goal und 
beſuchte. aris zurudgeleh et, wurbe er im 
—— 1847 als Baftor ber eva ——5 
der Stapelle Taitbout angeftellt und. väter $ for 
der Ecole libre des sciences sologiques- 
Seine glänzende Rebnergabe, bas Fee feines 


Preßfreipeit — 


religiöfen Begeifterung und fein Kampf, für völlige 
Unabhängigleit der, evang. Kirche von ber Staats; 
Kai madhten feinen Namen bald in weitern 
ifen — u Er zahlreichen Schriften, 


bie Rd ee nfo viel Wärme als Bered te 
en zum größten Zeil eine prattijc 
—* e Se m. Sm ganzen fteht er der Aa en 


. Unter ® 
reihen Shri en ee erbaulichen — “ie ar 
pteurs (Par. 1864; deut otba 1883), «La 
famille chretienne» —5 — — 2 — «Discours 
religieuxs (Bar. 1859) u. ſ. w. Bon jeinen biftor. 
und dogmatijchen Arbeiten find ind hervorzuheben die 
von mail Atademie gelrönte «Histoire des trois pre- 
miers sièeles de l’&glise chr&tienne» me 
6 Bde.,2p3. 1862-77), «J6sus-Christ, son temps, sa 
vie, son auvre» (8. Aufl. Bar. 1866 ; deutſch von Fa; 
barius, Halle 1866), «Le Concile du Vatican, son 
histoire etc.» ( ar. 1872; deutich von Fabarius, 


Nörbl. 1872), Etudes Grangtliguens (Bar. 1867; 

dentſch 38* aß. Halle 186 7 «Les origines» 
1 uf. fl. 1884: deutic von Fabarius, 

Halle 1884) & begrünbete B. 1854 bie «Revue 


chretienne» ur vn ee thöologiquen. 
„ſ. unter ne und Breß: 






bun 
e H —* N unter rel Belebae nung: 


eßbau 

ft —5— kultivierte Hefe, die zur 
fteften Vegetation von — 
it getrennt und durch Abpreſſen in Hebels 
lot wie möglid von Feuchs | fü 
iſt. ch häufig, fat immer, wird 
x leichtern Entwäflerung mit Rartoffelftärte: 
Er 6 Darſtellun ‚Dilbet einen 
unwichtigen Induftriezweig. ndet aus 
Berwenbung bei der Bereitung 8 Brotes 

— ängen, treiben: Eile hab 
‚ brängen n; Eile haben, 
feinen Eh (eiden; Bee f fion, Bedrängung, 


Srung, ſ. u. Geſchuß, Bd. VL, 









BE a Fr — ee Ale 
ri 

Treöden, de te die end lu und ten 

— — wurde 1886 Lehrer an der Ge⸗ 


zit 1840 Brofefor an ber forfts 


itliden, — abemie St Tharand; 
1858 er: 


—** zer 
Het aa ac —S * Wald⸗ 
33. —8 — Buftände und Sweden 


), 1869 das e Heft: «Die forftliche 
— — 
eine ganz neue e der fo en 
——— un ie bie fog. «Neinertragss 
Ihuler. Sein « is g8bu —2*— ule unb 
Seazide (Dresd. 1 dite Wert 
auf Vielen Gebiet he ne —E P.: 
Die in ihrem ganzen Um ang (Berl. 
1872) be Berdienite erwarb er fi buch 
feine «Beijerprogent». (6. unter 


Lehre vom 
— "Bar die Chan und. ort 
metbe ung ftebender 
eich bier Pe * —AãA 
⸗ . 
Unterfudung bes Bu umadie Hehenber Bäume 
eriaud er ben og. Zuwachsbohrer, mit welchen 
man dem Baum einen bannen Span entnehmen 






d } entitand eine beio 
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kann, um die Jahresringe zu meſſen und zu zählen. 
Yu rühren von ihm mehrere praltifch nur 
Zabellenmwerte her, * denen ber «Ingenieur⸗ 
Mehlneht mit Tertbucdy» (5. Aufl., En arand are), 
aeirtiheflige e Tafeln» (8, Tharand 
1882) und «Forſtliche Kublerun Aa (6. Aufl, 
— ——— en nd, 
rehnig, Stadt in Böhmen, Bezirkshaupt⸗ 
—* Kaaden, im Erzgebirge, Station der 
Linie KomotausWeipert der Bufchtiehrader Eifen: 
babn, ift Sit eines Bezirlsgerichts und zählt (1880) 
3487 deutſche E. welche Spipenllöppelei und Fabris 
tation von Ruffinftrumenten treiben. Die preßs 
niger Muſik gelel alten oreniftinnen) unternehs 
men Bea 
ehipd ne, 
—— 
ergehen liegen im Gegenſatz zu Preß⸗ 
vie ehen bann vor, wenn eine trafbare Ge⸗ 
dantenäußerung d oe. N 


— oder Tuchkarten, 


eitung von 
Drudichriften erf oigte n ber Berbreitung liegt 
bie Sea un — und; is diefelbe ftattfand, lies 
Ben vor ereitun Sbandlungen vor. 

Preßpolizeivergehen find dagegen über⸗ 
tretungen ner ge geieblicher Anordnungen, 
Hamenil! Pflicht der ennung ber bei Heritels 

und us abe von Drudichriften beteiligten 
Ber onen, ber licht der Hinterle egung eines Exem⸗ 
plars jeder Nummer ber periodiſchen Preſſe g eis 
zeitig mit ber Ausgabe, er Big, Aue ufna 
von Berichtigungen u. b Für dieſe Verge en 

find meift kürzere — — 7 (6 Monate) 

teltg eh und in Bayern, Württemberg, Baden 
und (denbur a P. die Iwurgerichte als ent⸗ 
ſcheidende Ser beibehalten. 

ehategel find mit Hilfe von Preſſen berges 
ftellte Diauerziegel oder auch nad) dem Formen und 
teilweifen Zrodnen zu bem Zwede befonders nach⸗ 
geprebte Maſchinen⸗ oder Handziegel, Be „ihren 
eine eraltere oder glattere Oberfläche zu 


Rabısr ITR — Dr end, Groffgaft 


tentum Wales 
h. Gottlieb) Maler und Kupfer⸗ 
te er 1739 zu Gründadı & in Schwaben, er: 
ielt den eriten Unterricht in ber Dale dur bie 
rüber geile in Zirol, „ging 1760 nad) Venedi 
und 1767 nad) der Schweiz, wo er fü 
nachher A — — — te er EB befonders mit 
Borträtmalen, wobei ihm Pavater zur Seite ftand; 
in Nürnberg, wo er dann lebte, fing er an, mit 
dem Grabſtichel ar arbeiten, Später begann er 
in Rötel: und Tuſchmanier zu arbeiten und vers 
fuchte ich dann nicht ohne Gläd im Radieren. So 
ere Handzeihnungsmanier, die 
ihn berühmt gemacht bat. Er wußte die Sanbyeid 
nungen auf das glüdlichite in der Radierung na 
zuahmen. Die Plätter, welche er herausgab, über: 
trafen alle, was En länder und Fran ofen hierin 
eleiſtet haben. Im J. 1783 ließ er ſich in Frank⸗ 
ae a. M. nieder; en; hierauf gin ger nah Augsburg, 
wo er. 5. Dit. 1808 Itarb orzuglich bekannt find 
feine in Nürnberg 1780, 1782 und jA Wien 1779 
fie gebenen rei großen Sammlungen intereis 
anter 3 gen ber v eg aler aus 
chulen, wovon bie erite 48, bie zweite 
830, bie Dritte 36 Blätter enthält. 
Breftel (Michael A edrich), Meteorolog, 
geb. 27. Dt. 1809 zu Öttingen war am Gym⸗ 
naſium zu Emden, zeitweife auch an der Naviga⸗ 
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tiondfänle bajelbit ihätig- Er richtete 1864 an ben 
Hüften ein —— ein und 

ar durch zahlreihe Abhandlungen um ver: 
chiedene Zwei J der Meteorologie verdient ge⸗ 


ar — E u Emden 29. Febr. 1880. 
ſ. Taſchenſpieler. 
— * — —28 Gaukelei; 
dann ſov wie legene3 Anfeben. 


en pi aa Böhmen, 
Iint3 am fe Fuge, Station der Finie Filfen. 
Gienftein der Bfterreichif n Staatsbahnen, Sitß 
einer Bezirkshauptmannſchaft und eined Bezirls⸗ 
—5 — mit 880) 3066 E. ſlaw. Zunge, bat 


ee aeiligr), in ber Muſil das fchnellite 
ber fünf Haupttempi; Hi weitere Steigerung it 
nur Prestissimo (fehr eil ie) 
Brefton, Runtcipaltia dt und Parlaments⸗ 
borough, in der_engl. — ft Sancafter, rechts 
an Th iibaren, fifchreihen Ribble und am Luncafter: 
lanal auf einer 40 m. boben Anhöhe gelegen, iſt 
Gtation Linie Stafford Berrngton —— 
Carlisle der gonbonRorömeibahn und der Linien 
Mandhefter s Bolton - De « Boulton, P.⸗ ‚ Drmölit 
—— oo — nd zählt (581) | Ber 
r Lancafhıre = i nen, u & 
632 GC, Im 18. Fahrh. hatte al3 Siß ber 
Geis die bes Herzogtums Lancafter und als 
Sammelplag des Adels ber nah Umgebung 


5 —* dinbufie (rt) iſt fie bi —*— an 
ummwo e bu ri 
und Handel äftabt. RS: Ka⸗ 


pellen, eine —ã einen — ur —2 
tung nügli er Kenntnifle mit Bibliothek und Mu: 
Teum, © einen derbauverein, einTheater, eine dor, | 1 
eine Tuch⸗ und eine Markthalle und ein Zaub: 
itwt. Gine Statue des Grafen Derb 

wurde: im uni 1878 enthüllt. Es gibt bier un 
in ber nächiten Umgebung 220 Yabrilen unb 2000 
Werkftätten mit mehr als 24000 Arbeitern, meift 
Baummollfabriten, bann Leinwanbfabrilen, Eifen: 
und Meffinggießereien, Maſchinen abrifen, Malz: 
barren, Fauereien, Gerbereien u erbabnen. 
Kleine Seeiiffe elangen his zur Stadt. Bei P., 
das einft Prieft'3:Tomn h 1 bieh, auf dem Ribbleton 
Moor, erfohten 18.20. Aug. 1648 Erommell und 
Samberteinen Sieg überbie Royaliften und Schotten 
unter dem Herzog von Hamilton, am an berielben 
Stelle wurden 1715 bie nbänger bes rätenbenten 
yalob (EIL.) Stuart durch enerale Willes und 
Carpenter geichlagen und zeriprengt. Etwa 21 km 
vordoͤſtlich von P. liegt bag berühmte Jefuitentolleg 


St it 200 
— Ms —E Biscount), f. unter 
D keiner Hafenort ber | ok. 


bin N, 12,3 km öftlih von 
Bun, * Me sen of Sach a en, mit 
&,, bie Sie, ufternfang, Sa fiederei, 


Seifenfiebere und iegelbrennerei treiben, ift Sig 
eines deutfchen Kon ularagenten und befonbers be: 
rühmt wegen Auftern, deren befte unter dem 
Namen Banboorg weit und breit verihidt werden. 
Hier erfodht 2. 1745 ber Brätendent Karl 

Eduard einen Si bee den engl. General Gope. 
a iſt bat alz (f. F ichaft 2a 
rengl. Graff n⸗ 
cafter, —E 


Vaumwo —— 


Preſtidigitateur — Preuner 


Bee (Maria), ital. Maler, ſ. Galabrefe: 
tios (lat.), Toftbar, wertvoll, 37 Pre⸗ 

tioſen, — Geſchmeide, ſteine. 
Pretis (Sifinio, —*—— von —— 

öfterr. —— — — geb. 1828 in Hambur 
—— ————— —* 
rag, en und Hei , 
diente bei den Finanzbehörden im Suden des Reich, 
vornehmlich in Trieit, 185062, dann im Marines 
minijterium, hierauf i im Hanbel3minifterium. Ar 
Autorität in Sollangelegenbeitenbelannt, nd⸗ 
ler feiner Überzgeugungnad), ſchloßer die meiſten Han⸗ 
beläverträge (mit nkreich, Italien, Deutſchland). 
Nach Pleners Rüdtritt ſchied er aus dem Miniſte⸗ 
rium und wurde 1871 Statthalter von Trieſt und 
Küftenland. Im Minifterium Auerdperg wurde 
er 1872 Finanzminifter. Er fuchte die Folgen ber 
18700: Kriſis —9— ilen, begann die Steuerreform 
nb ſchloß den usgleich mit Ungarn. P. war 
auberfehen, ein Kabinett nad Auerspergs Ent⸗ 
loflung zu bälben, fand, aber bei den Führern ber 
beutich - ibera rtei, von denen er bie Ber: 
—— —— es B rgefehes und die Anerfennung 
der Occupation verlangte, feine Unterftügung und 


N | yenrlieh deshalb die Kabimettsbildung, was bie 
ng Taaffes zur Folge —* . ging im 

Au a6 a’ er nad 7 Are: Kt 
etoria, SHauptftabt ber Republi 
(Zransvaal), Vorort des Diftrilts B., Sig be: 
Vollsraads und ber Regierung örben, am Ab: 
banıge | der Magaliesberge, hatte (8. Febr. 1881) 
Bevöllerung von 1560 und 1350 


—* außer der Belebung von 842 Mann 


rer Truppen und 700 Freiwi ‚von denen 
en der roͤßte Teil den Einwohnern von P. 
en Sn der z Nähe find Bleiminen. 
Stabt im preuß. Regierun irt 
Mn Rreis Zorgau , ummweit it vechtö vr 
kım im NND. von Tor orgau, Sig eines A 
s — —* v. —** 


ei 
ſich oͤrfer Hinterſee und Lichtenburg an, 
— mit Shob, feit 1811 Strafanftalt. 
ei m preuß. N abe fe 
‚ i u i 
er Kreis ih Arittenbenn, abe Int 
hat (1 aaa und Fiſch erdi. 
on = a IE ber Slejeie ſchon von —J — 
an fe fen ur (Pretokinie im —— — m st, 
1697 — ohnſitz von Chri erhar Yet 
Gemahlin Auguft3 II. von Polen und Sachſen, feit 
1829 eine To teranftalt des königl. Baitenhaufeb 
in Botsdam für Mädchen. Unweit fü 
Stabt liegt die Lönigl. Domäne P. ae 
Chrift. Lubm. Auguft), Haffiiger 
oleg und Altertumsforfcher, geb. 14. Sept. 
1682 Oprin ngen in Wirtiemberg, ftubierte i in Zü: 
an in verichiebenen tel ungen 
—5 —8— 1860 5 — des theol. Stifts im 
—2 ———— Ye de dajelbft 1864 al3 Privat« 
docent der klaſſiſche ie und wurde 1 
außerorb., 1870 ordentl. zofeflor der Archäologie 


und ber üeſchichte dest \ n Altertums an der 
Univerfität in Greifsw Er bat mit * 
Hauptwerk «Heftia—Befta. "Ein Cyklus religi 


eihichtliher Forſchungen (Tüb. 1864) ve Ft 
gel —— — von —Y H. Noſ olgten 
Weg der zugleich Bi or. -itiiden, und i 


bat (1881) 8627 E. und | den E 


logie En — ——— —*8 "lußerdem 


PROVINZEN OST- UN 


\D WEST - PREUSSEN. 


= Ferro = 











Vreufelbeeren — Preußen (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 






Sömch 


en wurde. Ginige 


efiber die Venus von Milo. Cine 
veifsw. 1874) und «fiber die pergamenilchen 
Shulpturen» den en er ftettiner 
Bhilologenverf 
‚f. unter Vaceinium. 
ob. Davib Erdmann), 
in Frankfurt a. D. eol, und 
niſtiſchen Ehe & ur Die | änen 
‚ob 
— er F den Titel eines Tönigl. 
— und 1841 erfolgte feine | 1 
FE as Fönigt: Apr 


art ehr. Unterfegun ng auf Grund der Fundberichte⸗ 
ung» 
k 
De Mu Ounbaberg an ber ar 
— —— Hy Berl. 1814—1 8) 
8 * 
ehr. Sn Ba u; ‘ einen ge n, fat 


—— ah ‚Kat En Si 
—6 odann die mehr 
Publikum 


—— pa re aroben on von 2 Bf 


12 hervor: Seren Maid — 


am und« ei d. Or. mit feinen Sr 
und 838). luß Seit 
diefes Gplins bildete bie eſſchri —* richs 


d. Gr. d und Thron gung» Bd. 1889). 
fpätern Zeit tnurbe B. ga 9: 

keit A uBgabe der « Oeuvres v Kiehric rich 
(30 meh Regiſter, Berl. en 


m (Beosin 18) ich bis 1878 die nord⸗ 

el (en D1 Monardie; bie: 
—* Be & I — mit (1875) 31917 

&. (worunter 70, Bio), —2 — he, 27,0 — 

Ka * 13 Fro;. Juden), a), te in bie vier Res 

e Könti mbinnen, Danzig 

werder, * — au Haupt: 

Rabe. ae aber, burch Geſeß vom 19. März 1877, 

am 1. April 1878 ig ex beiben ange. Ben: 

DIRER reußen ( 
tat. Ya —— —8 "re Beta N Ah 


ati Das Köni 
reich B., der ergen —* N hen R Hei, || 
it a gebaut ** einer langen Reihe von Land: 
Keen die eBertere haft Brans 

denburg bildete. ne ecklenburgs, 
Tänemerls und der Rorbfee und imR. Öfterreide, 










Sadfiens, ber — Staaten, Bayerns und 
Heflens dehnt fd nd von ben Grenzen Ruß: 
lands bis Elſaß Lothringen, Luxemburg, Belgien 


und Nederlande Pe it Ausnahme von 14 Gr: 
*5* in dreifach fo vielen Stüden, ſowie verſchie⸗ 


oroßer, — 6 andern beutf — ge 
das Pe t 1866 g 

(dien Alofen. —— — be zwifchen 10“ 6’ 6 is 
; ag einfchließli 
*— milch mu 47 Pe, un 

——— und pwiſchen 23° 155 und 1 
32” Hl... von Ferro. Die ” Aubere Landes⸗ 
grenze bei 


tgebiete®, abgefe Don den Gren: 
ia der Grtlanen * ee nr ir 7600 km 
lang: Davon — 1244 auf bfe un gegen bie 


ne Schrift «Die | 1876; bi 
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Oſtſee, 410 gegen die Nordſee und faft 6000 auf bie 
Lonbgrenge; an lepterer find beteiligt: Rußland 
mit 1357, Ofterreich mit 765°, , Zuremburg mit 
125, Belgien mit 112, Niederlande mit 607, Däne: 
marfmit 75. Triangulationgmeffun en des Flaͤchen⸗ 
Inhalts liegen bisher nigt von allen Teilen bes 

Staats vor; bie Grun oleuervermaltung beziffert 
1883 denfelben auf 852485 qkm, einſchließlich 
4154 qkm Inhalt ber brei großen Ha e an der Dft: 
fee, ber engen Gewäfler um Rügen und Bin el ber 

Elba flaͤche auf bolftein. Seite und bes Jadebu fens. 
Seit der Mitte des 19. Jahrh. wurden neu erwor: 
ben: ba3 Gebiet be — am Jadebuſen 
3,10 qkm vom Großherzogtum Dibenburg durch 


Kaufvertrag vom 20. Juli und befien Nachtrag vom 
„De. 1855 n Beſiß genommen durh Patent 
vom 50. 1854) am 8. April 1873 vexgrößert 


[| auf ka, gemäß Vertrag von 16. Febr. 1 

das 1 gkm. dem König von Dänemart uetermörfen: 
Deriwotum Lauenburg mit 1182 qkm nad dem 
iener Friedensvertrag vom 80. Dit. 1864, und ber 
Gafteiner Kauftonvention vom 14. Xug. 1865 zwi: 
hen B. und Oſterreich durch das Geſeß vom 23. Juni 
ie er mit Dänemark in Berfonalunion 
ftehenben, ge dem Deutſch⸗Daͤniſchen Kriege von 
1864 von P. und Öfterreih_gemeinfam verwal- 
und nur den Prager Friedensvertrag vom 

ug. 196 ür P. allein behaupteten er308: 

* g (wovon, bie „außerfte Nordland: 
(it an nemart zurüdgegeben warb) und Hol: 
ein mit 17665 qkm (nad dem mittels Vertrags 
vom 27. Sept. 1866 dad Amt Ahrensböl an Olden⸗ 
burg abgetreten vn, beide in — aufge⸗ 
nommen durch Geſeß vom 24. ez 1866; ferner 
auf Grund des Berliner Friedensvertrag 3 vom 
22. Aug. 1866 die früher bayr. Landesteile Bezirle⸗ 
amt Geräfeld, Landgerichtäbezirt Orb ohne Aura und 
Gemeinbe Raulsborf mit 542 qkm; die vom Groß: 
erzogtum Helfen am 8, Sept. 1866 abgetretene 
Sanberafjaf Sefen-Sombusg nebft der Herrichaft 
Meifenheim, ſowie bie ehemals enen-barmft- Kreite 
Vöhl und Biedenkopf nebft dem norbweftl. Teile 
bes Gießener Kreifed, dem Ortsbezirk Rodelheim 
und dem Anteil an "Nieberurfel mit zufamınen 
1065 qkm; burd da3 Recht ber Croberung und die 
Einwilligun des Landesherrn das ehemalige Kur: 
[ürhentum Selen (nad) Abtretung von 69 qkm an 
a3 Großherzogtum Heflen und eines Zbalbbifteitts 
an den Herzog von Coburg: -Ootha) mit 9108 qkın, 
fowie das ehemalige Derspahum aſſau (nad Abs 
tretun ng von 17 qkm Heflen) mit 4674 qkm; 
burd) oberung und auf Fa des Geſeßes vom 
1866 das Gebiet der ehemals Freien 
— a. M. (nach Abtretung von 13 qkm 
an Heſſen) mit noch 84 qkm; endlich ebenſo, ohne 
uftimmung des frühern Sandeöberrn, das ehema⸗ 
ige Königreich) Hannover mit 38475 qkm. Spätere 
Orenzverträge mit Niederland, ee Sadjen: 
Altenburg, Bremen yam mburg Braunſchweig, An: 

balt, Oldenburg und edlend urg: Schwerin bradı: 
ten nur unbebeutende Arealveränderungen zu Mege. 
Seit 1853 ift etwa_ein Fünftel des heutigen Areals 
neu erworben. Das gegenwärtige Territorium 
P.s wirb mit Ginrehnung von Berlin und Hohen: 
zollern in folgende 14 Brovingen eingeteilt: Oſt⸗ 
preuben, Meitpreußen, Stabtfrei® Berlin, Bran: 
benburg, Pommern, Pofen, Sälcien, Sadılen, 
Säle: : Holftein, "Hannover, elfalen, gell en⸗ 
au heinprovin und Hobenzo ernſche Lande. 
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(Bol. die Politiſche Überfihtslarte bes 
Deutſchen Reihe, Bd. V, ©. 205. Karten ber 
verfchiebenen Gebietöteile finden ſich bei den Ar: 
titeln ber einzelnen Provinzen.) 
Die Bodengeftaltung P.8 ift ſehr mannig- 
faltig; in seichem Wechſel, hat es tiefe Ebenen, 
welliges Hũgelland, waldreiche Mittelgebirge, ſub⸗ 
alpine Regionen und ſelbſt Hochgebirge; da aber 
keine dieſer Formen einſeitig weite Flaͤchen bededt, 
b ift es nicht allein an land} ajtlichen Schönheiten, 
ondern auch an natürlichen Hilfsquellen rei. Der 
weitaus größte Teil des Staatögebiete gehört bem 
—— Tieflande an, welches von einzelnen 
oftweftwärts ftreihenden Hügelfetten (Baltiicher 
Landrüden) belebt, fanft no Perder hin abfaͤllt 
und, ſtredenweiſe vom Meere ſelbſt durch veraͤnder⸗ 
liche Dünen (die höchſten in Europa, auf der Kuri: 
Er re bi3 62 m hoch) gegen die Fluten ge: 
ihügt, flach in den Meeresboden übergeht; Aus- 
nahmen bilden fett allein die fanıländi dien Gteil: 
füften, bie Infel Rügen, deren Kreidefelſen ſchroff 
am Strande emporiteben, und der Rordoſten 
Schleswig:Holfteins mit feinen von tief eingreifen: 
ben Foͤhrden (Sjorben) zerichnittenen hoben Ufern. 
Gegen die Nordfee find an verſchiedenen Gtellen 
totpilige Damme aufgeführt, um das babinter 
zum Teil tiefer als der Waflerfpiegel liegende Land 
vor —— — zu ſchutzen, von welchem gleich⸗ 
wohl manche Sturmflut groͤßere Streden in eine 
neu gebildete Meeresbucht verſenlt; auch im Nor: 
den der Provinz Preußen und im Nordweſten Pom⸗ 
mern? war man mehrfach zu kanſtlichem Küften: 
fhuße genötigt. Die vorgedachten welligen 
en nen be3 Bodens bilden einen breiten Haupt 
tod im preuß. Landruͤcken, fteigen im preuß.:pont: 
merſchen Höhbenrüden biß 334 m im ZZurmberg, 
erreihen im Bungdberge in Holitein nod 159 un 
in Schleswig 110 m. Angenehme Formen bildet 
der markiſche Höbenrüden in den Freienwalder 
Bergen (Märkiſche Schweiz). Südlicher ſtreicht ein 


preiter Höhenzua, bier und ba von Tiefland unter: | (6 


rohen, vom Tarnowiher Plateau (St. Annaberg 
399 m) aus in weſtnordweſtl. Richtung fort; ben 
zufammenbängenben Erhebungen hat man bie Na: 
men Trebniger Höhen (Weinberg 8310 m), Grünes 
berger Hügelland (Rüdenberg 228 39. Zune 
töagelß erg 201 m), Huymald (811 m), Halden?: 
ebener Höhen, Hellberge (150 m) u. |. w. gegeben; 
er verläuft in der Lüneburger Heide, wo ſich ber 
—5— Punkt noch 171 m erhebt. Teils zu Füßen 
diefer Bergsfige, teild mitten in ber Ebene oder in 
Meereönähe breiten ſich weite Bodenſenkungen aus, 
von denen bemerkt zu werben verbienen: bie Tils 
iter Memelnieberung, die Weichſelniederung, der 

etßebruch, der Martde: und Obrabruch, ber Ober: 
bruch und das Mündungsgebiet ber Ober, der 
Spreewald, das Havelluh, die Nieberung ber 
—2 — Elſter, der Droͤmling, die Marſchen in 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover, bie Torfmoore 
in Hannover und Münfterlanb und die Ebene des 
Niederrheins. Diefes ganze Gebiet beftebt faft durch⸗ 
weg aus Diluvialbildungen, in weldhem erratifche 
Blöde aus dem Norden nicht felten find, und aus 

ertiärformation, aus welcher hier und ba ältere 
Telsbildungen —5 en. Im ſudl. Dritteil 
waltet ber Gebirgscharalter vor. Zunäaͤchſt wird 
das Grenzgebiet gegen Öfterreidh vom Subetenzuge 
erfüllt, innerhalb defien der Echneeberg 1424 m, 
das Qulengebirge in der Hohen Eule 1014, das 


Ers | dem Soonwalbde 
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Reinerzgebirge in der Hohen Menſe 1085, bie Sen 
heuer 919. der ee ken 118, das Rieſen 
gebirge in der Schneeloppe 1601, das Siergebirge 
in der Tafelfichte 1124, das Lauſitzer Gebirge end: 
(ih in ber Landbölcone bloß noch 429 m erreiät, 
Den Sübweiten der Provinz Sachſen bededt das 
üchl.sthüring. Bergland in verfchiedenen Formen: 
er Frankenwald mit dem Noſenpiehl von 687, der 
Thüringermald mit dem Inſelsberge von Yi4m 
öhe, das thüring. Hügelland an Saale und Ur 
rut, die Schmüde, das Table Plateau des Eicht 
eldes mit dem Ohmberge von 623, nördlicher bee 
nterharz mit dem Ramberge von 587, der Ober: 
au mit dem Broden von 1141 m Höhe. Rad 
eiten zu ſchließen fih die unter dem Sammel 
namen des Wejergebirges belannten, im Moodberge 
auf 494 m fteigenden Gruppen des Thniter:, dei 
Deifters, des Solling, des Teutoburgerwaldes und 
der Egge an. Ohne burchgreifende Unterbredung 
reiben ſich jüdlicher im alten Franken der Reinhardt 
wald (Staufenberg 467 m), ber Meibner von 761, 
die Hohe Rhön mit der rohen Waflerluppe von 
950, das Sauerland ( trang, Len 1ge 
u.f. m.) mit dem Kahlen Aſten von 830, der Weiter: 
wald mit dem Fuchskauten von 657, ber Taunus 
mit dem Großen Yelbberge von 880 m Höhe gs, 
und das maleriſche Siebengebirge ſchließt bieren 
Bebirgäftod ab. Das Rheinthal ſcheidet ihn von 
ben gleichfalls eine große Mafle bildenden weill 
Hochplatten: bem Borgebirge, dem Hohen Bet 
von 695, der Schnee- Eifel mit dem Wieſenſtei⸗ 
von 710, ber Eifel mit der Hohen Acht von 7W, 
mit immerer Kopf von 663, 
dem Hundsrud mit den Zwei Steinen von 781, dem 
Hochwalde mit dem Walderbestopf von 814 m Er 


ebung über dem Meere. opemelern ehört der 
hwäbiichen Alp an, welche hier im Hohenzoller 
866 m und im Kornbühl 886 m erreiht. 8.3 


graph. Gliederung iſt zumgroßen Teil nurim Zuſam⸗ 
menbang mit derjenigen Deutihlands * verſtehen. 
—I und Deuiſches Reich.) 
Die Bobenbeſchaffenheit des nordeung 
Tieflandes, eines Prodults mehrerer geolog. 
dungsepochen, wechſelt je nach den aufliegenden 
Diluvial⸗ und Alluvialſchichten vom beften Bea 
und Rübenboben bis zum gänzlich ertraglofen du 
fand. Stauende Nätie des Untergrundes verei 
in weiten Streden häufig die Muhe bes Anbaurt, 
und erft eine jabrhundertlange eifrige Ableitung der 
Sumpfgewãffer vermochte kaum bewohnbares dand 
in fruchtbare Gefilde unyufcaffen, wie beifpiel& 
weiſe die Weichſelniederung und den Dperbruß. 
Höber gelegene treden leiden in trodenen Jahren. 
welche glüdligerweile den mit ihnen abwech elnden 
Niederungen halte lommen, 
tenben Nederiä, ägen. In ben nor Vrovin 
en wechſelt trodener uud larger Geeſtboden mil 
Bumofem Marſchlande und abfolutem Lormont 
ab. Die Länderrüden, welche die Ziefebene burd- 
ziehen, beſtehen zumeift aus Sandlchichten mul 
geringer Beimiihung von Thon, welche bei, bet 
urzen Dauer ber Beltells und Wrntezeit leinen 
reihen Ertrag zulafien. Raum vorteilhafter für 
bie Zegetation i Kalthoden bes oberfäkei. 
Plateau. Eine auberorbentliche Fruchtbarlkeit mohet 
dagegen bem Schwemmgebiete ber Halbensleben 
{hen Bügel (Magdeburger Börbe) inne, wie benz 
aud, die Vorlandſchaften der Gubeten, des ſachſ⸗ 
thuringiſchen Berglandes (Saalthal, Unfrutthel, 
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Goldene Aue), der Wefergebirge (Weferthal, Fürftens 
tum —E nen Emmen ne | —— 
Weſterwaldes aunu⸗ eingau) 
und die idee des Hundärüd größtenteils Yonden 
Ben 
ei 
mehr ald den — der — jen Gewächſe. 
Samtliche Gewaãſſer, deren wohlverteilter 
Reichtum den Aderbau und die —— rt gunſtig 
beeinflußt, gehören außer einem Te enillernd 
5 ‚tier wenig an —e— Vorn — he ns 
itfee, i i te 
ae rer jur Odermandung in die pommer: 
Zune Silber den einzigen gie Meerbufen 
ii Danzig mit dem burd) die Halbinfel Hela von 
der offenen See getrennten Pubiger Wiet, fowie 
die drei großen Haffe (f. d.) und mehrere Heinere 
Strandfeen. (S. Bommern.) Aaron jrößere Schiffe 
Bene 4) Hansen m), Bl Bam), 
el ) ) ) 
Reuehrmafer (6m), Stolpmünde 


Tunyig (5,6 m), R 
4m) [de (4 m), Rolbergermünbe (4 m), 
Sninemfn! * m —5 — (5m) und — 
14,1 m) geeignet. 





zerriffenen Küfte von Bor: 
vonmern mit mehrern Heinern, aber nicht unwi⸗ 
tigen Häfen ‚aeeienab, Byt, Stralfund, Bart! ) 
hegen 35* Inſeln FR Bas denen nur Rügen 
wir und Geftalt hervorragt. Bon den 
35 und das Feſtland begrenzten Ge: 
—— ——— Sne obben weit 
er Jasmunder un 
mt — —A 
ie See bie jel Hung 
und durch et eines bald mehr, FAN eltn 
der breiten Gewäflers in das Land bie binfel 
Tars. Rad) einer Unterbre — ‚andere 
teutiche Gebiete beipült bie Dftjee m öftl, Strand 
marn und Yen liegen. 


Schleswig: Holfteine, an wel 
jela, barunter 

dısier Gtrede wird der Säiffäverlehr fehr leg 
tert duch tief ins Feitland eindringende Buchten 
mit 27 Häfen, von benen Neuftabt (größter Tiefgang 
ter Schifie 4m), —X (2,5 m), Kiel (6m), 
Holtenau (6 m), iriedrihdort (6 m),  Edernförde 
5m), —*2* (6m), Gdenfund (7m), Upentabe, 
* Sonderburg auf Alfen (6 m) die mic: 
tıiten find. Die N chleswig ⸗ 
Weſten und Hannover im Rorden haben 
schrere bebeutenbe —eæ wie die Eider⸗ 

den Jadebuſen und die 
70 größere und klei⸗ 
tenitrede, darunter 


i 23 m), en) 
ring (35m), Öl De 838 
Aroxtiaub (7,5 m), Aranz (4,5 m), Harbu 
Vectemuende (7,3 m), der ‚Krieg shafen —8 
baven (7,3 m), Emben (3,5 m), Veer (5m) uns de | 
ſpuͤlungen bal 


senburg (3,5 m). Starte Wi 
bier —— Um Saum des Meerd mit Untiefen 
(Battenmeer mit ben Halligen, |. b.) erfüllt und 
sabireidhe nfeln jmd Zeil erft in gefchihtlicer Zeit 
——— an 9 infeln 33 en, 
—— 2 db, Spielero 
tamgesog, Rorderney, Juit und ®- ortum. — Sands 
cm — in der von Holftein über Medtenbuns 
* — Belt: an ‚Ditpreuben —RR 
Nliedertem bal itte ai fir 
Im. 








tordfeetüften von 


—— — 12. af. 


bemol mie Vecht 
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weiten vor, zumellen, namentlich in Oftpreußen, 
Si iffbare Maflerläufe zu Scäiffahrtäfgftemen 
verbunden. Auch außerhalb diefer Seenzone finden 
fi} vereinzelte bemertenswerte Wafferbeden. Im 
ganzen able P. rund 400 Landſeen von annähernd 
1 qkm und darüber. Durch ihre Größe zeihnen 
1a aus: in Oftpreußen De Spirdingfee von 102, 
Mauerfee von 105 qkm Fläche, der Söwentin- 
und ber Geferichfee; in Poſen ber 'Soplo: und bie 
Nebefeen; in Pommern ber Lebaſee von 82, ber 
Gardeſche von 26,4 der Mabilefee von 40 qkm 
und ber Rummeromfee; in Schleſien die Miltifch- 
Trachenberger Seengruppe; in Brandenburg der 
Ruppiner und bie Havelieen; in Sachſen ber fühe und 
der falzige Mansfelder See; in Schleswig:Holftein 
der Napeburger, Plöner_ und Selenter See; in 
Hannover das über die Grenze reichende Stein: 
huder Meer und der Dümmerfee, dieje beiden die 
a jrökern Wafleranfanımlungen weſtlich der 
dlich verdient der hochgelegene Laacher 
See, ein außgebrannter Rrater, in der —— rovinz 
Sroähnu tung. — Bon mehr ala ber Säihte des 
Staatögebietes, fließt das Wafler zur Ditiee ab. 
Fr ee ee erfelben find einichlielich der 
Außerfter Norboiten 990, Memel 4420, fübz 
ER und fodl. Abdachung zum Aurifchen Haff und 
lehrung 1150, Aehahung zur Oftfee zwife en —* 
Salt jen 220, nörbl. Abdadı dung gem rischen 
540, Bregel 15750, übrige hung g um 
R (hen Haft und Nehrun, 5880, Weichfel 30910, 
—8 zur Oſtſee — — Veichfe und Ober 
Dbder 100240, übrige Abdachung zur Dit: 
ke oe Stromgeiste der Dftfee N fammen 
182600 qkm. Nah ber Norbjee fallen etwa 
165000 qkm ab, önot I nörhtiäte Süftenfäfie 
8780, Eibe 61690, Weſer 34 bbachung zur 
Norbfee zwiichen Wefer und mt oo, Ems 10300, 
te 1900, Nhern 41440 unb Plans 5030 qkm. 
f | Sum Geblet ber Donau, alfo bes Shmargen Meerö, 
jören endlich 725 qkm, Größte und größere 
chiffbare Sale und deren Längen auf preuß. Ge: 
biet (in Klammer: ſchiffbare Länge, wenn frzen as 
ne) in Kilometer ind: die Memel 64 mit bei 
uß 48 und der Gilge 42; der Bregel 117 neift 
dem Nebenarm Deime 41 und bem Ihifibaren Ne: 
benftuß Alle (64); die Yeidfel 117 mit dem Neben: 
rm Nogat 58 und Danziger Weichſel 68 (ber 
Eibinger —ã— iſt Tue ſchi und in der 
teodenen Jahreszeit meiſt waſſerleer); ſchiffbare 
Nebenflüfje der Weichfel find rechts Drewen, a), 
lints Brade (16), Schwarzwaffer (4) und Ferie; die 
Diver 806 (741, a Dievenow außer: 


dem 86), ihe zufließend redits die Warthe (858), 
mit ER am unb Obra (45), fowie bie Jhna (60), 
lin? die Ölaber Neiſſe a1), bie Weihe Neifie 
u die fider (85) und die Peer "bie Tollenfe 
u Trehel (28); die Redni ie Eiber 188 
a0); je Se 3 bie Elbe N 
techt8 die Havel (806) mit Sp in (80) 
und Doſſe — ſowie die Sir is bie Saale 
(159) mit fteut (72), die die Ilme⸗ 
nau (38) und bie Ofte (81); d.. — .... ’410) aus 


Werra (72) und Fulda u, ir zufüehenb Die 
Aller(108) — ‚Rhein (360), ihm 
auftiehenb ber Main (66), bie Ba| im or) die Aubr 
@ re bie je Lippe (191), SR ofel (240) mit 

ie Oel famtlänge der, innern natürs 
Den nn erftraßen B.8 mit Ausihluß des Kuri⸗ 





tlich | [hen und des Friſchen Haffs — auf 7840 km 
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en Br renbenhurg, as Hannover 
preuben u Ar mi bur 4 eine on —* 


für ben 
von längern 
fi) zum Zeil an —— Bafe Boaflerläufe E Seen 
d Höhen bis zu 20/, m im Friedrich⸗ 
— 25 — en im Bromberger, 26 m im 
364m im 9m — 
Dberlä ändifchen Kanal Aberwinben. 


* oder Wi it für den Beriche m 
O7: der der König: Be helmskanal mit der age br 


498 km, bie ae alu! he Waſſerſt erftrobe 1034, 163,9, 
7 anal 197, der Seden⸗ 
r 11 und der Gro —* 
Dip eußen, der Bromberger K 
5 chen Brabe — und —* (Wa De 


—* be 4 —— 15 — in D 


ER — * le — 24 a en 
Oder und Ben — ), ber Rhinlanal 96,0 


* —5— 2 under Spaub al; 3 
auer Kanal 9 in Bran- 

e —** : 32 unb der Stednt 12 

—*5 Trave und een Schleswig⸗Ho bolfieim, ber 


als nd 
Bilde —— neh en, ber Habeln- 


anal 30,4 ‚in 
Iüe unb Geha 105 435, de — — 
— Fr ‚der —— — 21, 


——e—e 

der ĩanai 71 km und en Kanäle in 

Hannover, ber Clemenstanal 37,5 km in Welt: 

falen, die Aubrlanäle bei Duisburg And Ruhrort 

und Die le in ovinz. Gin wei⸗ 

terer Ausbau des preuß, — —— ift prokktiert, 
Das Klima ift vermöge ber Landes 


8: 


d d elvollen Bode öß⸗ 
* AB in — eb un bei dem * —X 


oün ati ige3. Mor olten des Landes iſt di 
Beit ber cite allerdings fehr —— en und au 
den Höbenrüden bes norbbeutichen & iefl 

beil.:weitfäl. Gebirgen unb den linksrhein. ein. bo 

reihen raube Winde vor. Die mehr ge 

Ihüßten Degenben erfreuen ſich indes eines —* 

leichmaͤßigen Klimas, z. B. die Bor; 
landſchaften der Sudeten, der größere zeil Sad: 
ſens der Süden Hannovers, ber Rheingau und 
da3 mittlere N inthal. Rach 80: bis Bölährigen 

Beobachtungen eigt die mittlere Jahrestemperatur 

öben Bomerellena kaum auf 64° C. und 

auf ber oftpreuß, Seenplatte faum auf 6'/, , 

gegen an ber Mojelmünbung auf 10’, unb ii 

Abeintka — immer noch auf 9 bis nabe an 10°. 

onatötemperaturmittel liegt in Dft: und 

—5 bis 6 unter Nu —* im Dezember, 
anuar, Februar und März, in Pommern, Bofen, 
—— rg und Schleſien 1 bis 3° im Dezember, 
yanuar und meift aud im Februar, in Sachſen nur 

nuar mit weniger ala 1°, im Rhein: und 

Ro eltbal al Dagegen mit 1), Ba Abe Null felbft 


Januar. arimum ber 
Niederfchlä 
EN Bu en 
mit ru vier Kaum bie nieber bbene * 


üften ber u Nor mit 641 
bis 721, bie Bo tufen bes 2 * mit 851, 


bie & mönfterjöe Ghene mit mehr denn 688; 


der Landwehr⸗9, der Euifen- bis 32 


richlãge wurden im Berlin mit “0, ‘Bo 


Preußen (geographiich: ftatiftifch) 
: am reichlichſten find Damit die er. Be 


der Ulermarf, dem Rt, Bbban rei, 
dem fübl, —— 


tet. Die der —æã* —55* * 


lich von Det zu Ort, namentli gebirgi 
‚Bus — — 
aber nicht di 

des Bild 
Find Der 


bee | Sübminh. in in ty ber Gaben, in —55— Sadoſ 
in Trier oft eines Drittei 
res Sũd, in 


wind, 


meinde: und Butsbezirten bes Staats Srntejhäben 


erlitten: durch Regen und Näfle 3, bis 11,4 Proz, 
durch Uberſchwenmung 0,7 bis 5,1, durch 
25 biö 12,5, durch Kälte und Froft (Maifröfte) 22 
5, durch Därre 1,2 bis 9,« Bros. 
Die ortsanwefienbe Benölferung B.s beirun 
der Boltazählung vom 1 1880 (bevem 
Koften ſich beiläufig auf 4 beliefen 
279111 Berfomen, auf meter 
(nad ber & fier und Haffe) mithin 
178,3. Die fübwehl. und mittlern a And 
ärler bie ert Inpre 


m it nur 51,s, Dfkpreuben mit 58,3, 
reußen und Hannover mit 55,2 Bewohnen 
anf je 1 qkm, "Das P. von 1816 — — 10349081 
‚1825 bie Benölterung 12266 725, 1840: 
14.928501, en 16935420, 1861: 184913. 
1867: 23 97146 1871: 24.639 706 und 1875: 
26693634 ©. Die burchfchnittliche jährlihe Be 
e | völlerungszu betrug von 1871 bis 1875 
rn von 1875 bis 1580 1,18 Broy. ber mittlern 
ng und war in 

* Berlin 2,0), 
(1,1) und 


1 


% 


le Beriobe am Rärfken 
Den 
amen ‚am 

lern (0 55* n (0,0), SAT call 


sa 9113676 bewohnte & 

um Yufenthalt be fonfi1 
m verteilte, lebten ein 
e gen Kr teils. in ah 


— Ya 
707808, in 3766 
icten 1767157 


bäube und 1 
zeln 325066 Ks 
5306 Famil 
1er Sb und 912 8 
meinben wurben 


16,13 Bros. ber 
69 Gtäbten mit über 90000 @., und auf die Du 
mit über 2000 E. konnen 11614886 Be onen oder 
42,8 Proz. ber Bevölleru Mehr ala 25000 C. 
ken folgende 51 Stäbte: Berlin 1192330, Dres 
u 213912, Köln 144772, Königsberg 140, 
aM. 136819, Hannover 122843, Das 
—5 — Magdeburg 97639, Barmen GM. 
458, eld 93 98588, Stettin 91“. 
en ar Aachen 85551, "Krefelb TIE?. 
Hallen. ©. 71484, Dortmund66 544, Bofen 65711. 
Kaflel 58290, Efien 5644, Grfurt 53254, Aran! 
furt a.D. 81 147, S5rli 50307 307, Wiesbaden 07“. 
tadam 4347, Kiel 43694, Duisburg am, 
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Müsfer ADAM, Babbad 37387, Sicanib 97187. 


tomberg ie Galke um 33 440, 
254 Bonn 31514, [beritabt 31.260, 
30956, Bielefeld 30679, Ro blen 30648, 
ga 30483, id 30 ‚ Stol 
mb 2 Bl, Spasban 29311, —S 
Königshütte27529, Reufab b 
ae 


OR, 263%, 
bee 10 —— 3 25840, Kot 
über Wie 3 enjehung des Bolls nad Ge⸗ 
and, Religionsbelenntnis, 


und —S igleit im J. 1 


7 


ce ‚amenderngseng Kin He 


leswig⸗Holſtein; das weib⸗ 

liche bagegen in in Gählehen (1100 weibli — *2 auf 1000 
mänznlide), 

auf 1000 — owie in —ãA— ne 

‚perjonen fteben im Alter von 

mehr eis ** J. 41; — weiblichen — bejiehent: | nach 

lich 36%, 600 und #6. Bon je 1000 männlidyen 

On chenie — — 

VOR s 

— und 2. Dem 


herab. rag heibet Mi fh 2.3 Beuöllerung 
170837 ein roj.) eu und Bro 
ten, 9 ehren, 56 zöm. Katholi 1, 692350, r 
— Juden; ber i 
eligion. Die oliten 


en (! Sm) m 


—5 Sub Siem auch in Weitpr 
— —— re er 


— vageoes ee nS Schleswig:Holftein 

(0,n —— — randenburg mit 

Berlin (3,»0) und gab nen 12 N edlen (6,9 * an⸗ 
nsvoer (12,20) und Dftpreuben ( (12,6) erheblich in 

2 Ka sfech — aan ap. Re mi 
y Bel Gm. in Berlin ( gi Fax ), in 

(8, ss, in der — en Br: 3 

3 (Bas inber zen une rung 

P | 8 

ee a ao 

r 
* 1,51 Bro Bio b der Bevöllerung aus. Dei 


*5 


{Hi 


880 | der fiegenden 
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den einen oftmaligen Wechſel der Vollsftänme in 
fig und Bewohnung bes Landes —— ernten. 
Die Behauptung, d bb eine e mehr oder minder 
maltfame Verdeutſchung der geichichtlich älteften 
Inſaſſen öftlich ber Elbe ftattgefunden babe, hält 
vor einer forgfältigen Kritit nur infoweit Stich, 
als jebe polit. Unterjochun ng, zumal in den taubern 
ältern Zeiten, den Beftand F unterworfenen Volks 
erſchuttert und durch Einführung ber Verwaltungs⸗ 
[ormen tmen des Siegers, fowie durch bie aus feinen 
ihen vordrin ende Kolonifation bie Berbreitung 
ation und bementiprechenb meilt 
eine Verminderung der befiegten im ne hr 
So aud) in ben Lanbesteilen des jeßigen 
die —— — fremder Koloniſten Ki in ua 
dehntem Rat handen und le Susügen 
verbantt Deutige Ben vöfferung mebr al3 den 
Ureinwoh Green r fein. So wurden Deutliche 
von ben wendifchen gen nah Pommern, von 
den Pänften nad) S F en, von poln. Großen nad 
dem Südmelten Poſens und andererſeits Polen 
vom aeutihen Orden und leinen Nachfolgern nad; 
dem Süben ‚Dfipreubene | in derſelben Weile heran: 
geaogen, eh pr Bit De ber poln. Derrigait 
en und wie 
(6. be ce und Hohenzollern za Bran- 
enburg, Bommern und Dftpreußen. Die allmäb: 
iche Germanifierung der nichtdeutſchen Bevöllerung 
2. | erfolgt gegenwärtig auf freiwilligem Wege und 
n | nit am wenigften dadurch, Daß & Abkoͤmmlinge 
fremder Stämme nad) deutſchen Gegenden begeben 
und dafelbft deutſche Sitte au Spra e ih und 
ihren Kindern zu eigen machen. ennzeiche en 
der Rationalität ift die Sprache ya, me we 
im Familienkreiſe geredet wird. Eine 
berfelben ift neuerdings nicht erfolgt. Auf un 
älterer Crmittelungen darf man die Deutjchen auf 
24030000 ober 88,4 Bros. der Bevöllerung nad 
Abzug der Rei 3ausländer, die Dänen auf 153500 
ober 0,55, die Litauer und Nuren auf 147000 oder 
00, die Bolen Pl 2700000 oder nahezu 10, die 
öhmen und Mährer auf 54000 ober O,s0, bie 
Menden auf 81000 oder 0,50 und bie Wallonen auf 
10800 ober 0,04 1109. ſchaͤzen. Dänen wohnen 
nur im Norden. legwig3, Kitauer nur im Norden 
der ‚Broving I Wallonen am ber belg. 
Grenze. Weiter verbreitet find die Polen: der im 
Süden Ditpreußens lebende Bollaftamm ber Da: 
furen unterfcheidet ſich durch Glaubensbelenntnis 
nd Mundart weientli von den Großpolen; bie 
im wen bes danziger Regierungsbezirks und im 


: und Nieberdeut: 


eit wurden 1880 in ®. | äußerften Dften ‚Bommernd angefeflenen Kaſſuben 

163390 rg Reichsangehörige und 98855 Deo enen & ebenfalls eines beſondern Dialelts 

i ermitteli. Dagegen icter wohnen die Polen im Süden Weſtpreu en; 
unter # 10000 männlichen Perionen | — au cha ten Poſens zufamnen, in_wel 

Deutidglanbs, aber in Europa, 3,3 außerhalb Euro: beäteilen allein fie Ni i ihrer reinen Shi —** 

sas usb 204 In anbern deu dien Staaten geborene; | bedienen; die oberſchleſ. Polen endlich, deren Ge⸗ 

für Bas weiblihe Geſchlecht find bie entipreden: ſchick feit Ja rhunderten von dem der Großpolen ge⸗ 

den Zahlen 65, 84 182; 91,3 Proz. trennt Dat.) efiken eine eigene Mundart, die wafler: 

pöllerung waren i in ihrer Brovinz und 6,1 nuberbem olnifce. Bon Slawen anderer Stämme kommen 

5* Staat et reicr ad auf bie ri Habe er und Böhmen uf einem Dben und — 

eringen Wan⸗ ven? und Wenden auf einem zuſammen 

Dertzich b bus Bemobaez s ſch eben ohne dab | den Gebiete der Laufig im Norbieiten. Schle * 

el in engern Krei: | und im Süboften Brandenburgs vor. Die deutſchen 

Rn 4 Pe {offen wäre. Bewohner des Staats gehören meilt den Staͤm⸗ 

Netione I be: Bene ner nad ihrer | men der Rieberfachien, O erjadien und Franken an. 

e Borgänge der natürlihen B emeaung, ber 
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Kriege und Seu⸗ 


Di 
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ämter abfolut —X und mus Tregifitiert. 


276 


allerdings nicht ohne erhebliche Koſten, welche 
100 000 Mart allein für bie Zwede diefer Statiftit 
betragen. Im J. 1884 haben in P. 1093973 Ge: 
burten oder 38,7 auf 1000 Lebende (Geburtäziffer), 
161172 Sterbefälle oder 26,9 auf 1000 Lebende 
Sterbeziffer), beides mit Einſchluß von je 43125 

otgeburten (3,9 Proz. aller Geborenen), und 
225939 Chefchließungen oder 16,0 auf 1000 Le— 
bende (Beizatagifier tattgefunden. Die Geburt2: 
ifjer war im Mittel der J. 1867—84: 40,0 und iſt 
Feit den auf den Deutfch-‘$ranzöftfchen Krieg folgen: 
den ‘jahren, wo fie ben höhften Stand mit 42,8 er: 
reicht hatte, allmählich hera pegan en. Die Ster: 
beziffer betrug im Mittel derjelben Jahre 28,0, war 
am höchſten 1872 mit 31,1 und hat ſich ſeitdem re: 
gelmäßig vermindert. Die mittlere Heiratsziffer 
berfelben Periode war 17,0, am höchſten 1872 mit 
20,7, und ift feitbem merklich gefallen, D ben 
Städten ift Die Geburtäziffer wegen ber verhältnis: 
mäßig größern ve ber Unverbeirateten etwas 
niedriger als auf dem platten Lande, die Heirat3: 
aller ebendeöhalb aber etwas hoher; auch die Sterbe: 
zitfer ift in den Städten höher. Die rein land: 
wirtichaftlihen und bie mit polniſcher Bevölkerung 
ftart durchfeßten Provinzen Weitpreußen, Poſen 
und Oftpreußen haben die hoͤchſten Geburtsziffern, 
1884 beziehungsweife 43,4, 41,s und 40,1; aud) 
Schleſien, Sachſen und Weſtfalen zeichnen ſich in 
leichem Sinne aus, während Heſſen⸗Naſſau und 
Schleswig-Holſtein mit 33,4, Hannover mit 33,7 
und Hohenzollern mit 33,8 in entgegengeſetzter 
Nichtung hervorragen; die Sterbesijier war 1884 
und ähnlid in andern normalen Jahren beſonders 
hoch in Schlefien mit 30,7 und in Oft: und Melt: 
preußen mit 29,2 und 29,1, ein Gab, binter 
dem Berlin mit 28,» urfdbleibt, a3, in An: 
betracht der befondern Berhältnilie der Großftabt, 
ein gunſtiges Beichen für ihren Geiunbbeitäguftand 
ift; mit jet niedrigen Sterbegiffern Mara les: 
wigsHolftein (20,6), Hannover (22,7) und Heilen: 
Raſſau (23,1) obenan. Wirkten Yortpflanzung und 
Sterblichkeit allein auf die Vollsmenge ein, jo würbe 
fie im Mittel der ‘4.1867 —83 ag um 1,20 Proʒ., 
im J. 1884 um 1,18 Proz. gewachſen fein. Die 
allerdings regütrierte, aber nicht genau zu erfaſſende, 
bald ftärlere, bald ſchwächere Auswanderung ver: 
mindert indeſſen die natürliche Bevölkerungszus 
nahme un etwa 2 bis 3 pro Mille der durchſchnitt⸗ 
lic) Lebenden. Dem Geſchlecht nad) find von 1000 
Geborenen im Mittel mehrerer Jahre rund 515 
männlidye und 485 weibliche, und bei ben Geftors 
benen ijt der mittlere Ynteil dee männlichen Ge: 
ſchlechts mit 525 von je 1000 noch größer, woraus 
fich ſchließlich die obenerwähnte ftärkere Vertretung 
des weiblichen — in der Bevölferung er: 
gibt. Die unebelihen Kinder machen im Mittel 
etwa 7,8 Proz. aller Geborenen aus; fie find mit 
Hs Fra am van ften bei evangelifchen und mit 
2,7 Proz. an eltenften bei jud. Müttern, während 
von kath. Müttern 5,6 Proz. unehelich geboren wer: 
den. Die weſtlichen grovingen, aber auch Poſen, wei⸗ 
ſen die wenigſten unehelichen Geburten auf. Unter 
1000 Geborenen find ungefähr 25 Mehrlingskinder 
und unter 1000 Entbindungen etwa 987 Einzelgebur:; 
ten. Unter 1000 neuvermäblten perfonen efanden 
fih durchſchnittlich 220 Männer und 96,7 Frauen 
von unter 20 J., 679 Männer und 705 Srauen von 
20 bi8 30. J., die übrigen in hoͤhern Altersftufen; 
ferner 865 Junggeſellen und 918 Yungfrauen, 
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129 Witwer und 82 Witwen, 5,5 geihiebene Min 
ner und 5,0 geichiedene rauen. Unter 1000 nen: 
geſchloſſenen Chen waren 626 rein evangeliick, 
291 rein katholische, 1,2 rein biffibentile, 11, rein 
jübifhe und 70,5 Miſchehen. Die verhältnigmäkig 
grobe SabLvon iſchehen wird als ein Beweis für die 
ertraͤglichkeit der Religionsgemeinſchaften unter: 
einander, vom ſpeziell kirchlichen Standpuntte aber 
als ein Schaden anzufehen fein und ift vom popu: 
lationiſtiſchen Standpuntte ebenfalls nicht_günttig 
An beurteilen; denn in P. wenigitens find de 
Mi Sieden durchweg weniger [rudtbar ale die rein 
tonfelfionellen, am wenigiten die chriſtlich⸗judiſchen, 
weldye legtere fo wenig Kindern das Leben geben, 
daß eine lediglich aus bergleichen Miſchpaaren be 
Itebenbe Bevölkerung fehr bald audfterben müßte. 
ber die Beſch ar tigung der Bevöllerung 8.5 
hat die Berufszählung von 1882 die ausführlid: 
ſten Aufichlüffe gegeben. Danach waren unter det 
auf 27287860 Ietehehten efamtbenölterung 
10120813 oder 37,1 Proz. Erwerbsthaͤtige allet 
Art, 886177 oder 3,2 Proz. Dienftboten für häuk: 
liche Dienfte, 15575375 oder 57,1 Vroz. Angebi. 
tige, welche überhaupt nicht oder nur nebenfädlid 
erwerbend thätig waren, und endlich 705495 oder 
2,6 Proz. berufslofe Selbftändige und Anfalte: 
iniaflen. Dem Hauptberufe ber ‚Srwerbäthät n 
nach gliedert ſich die Bevölkerung mit Einrechnung 
Angehörigen und der im Haushalte bei — 
den Erwerbsthätigen Dienenden folgendermaßen: 
Gruppe A. Landwirtjchaft, Forſtwirtſchaft, Liet 
wet und Fiſcherei 11904407 ober 43,65 Proz. it 
Gelamtbevölferung; Gruppe B. Induſtrie, ei: 
fchließlid Bergbau und Bauweſen 9393 75U oder 
34,42; Gruppe C. Handel und Verkehr, einſchließlich 
Gaft: und Schanhwirtihaft 2 725344 oder I. 
Gruppe D. Lohnarbeit ee Art und haͤr⸗ 
liche Dienftleiftungen (Aufwartefrauen u. dal 
690892 oder 2,53; Öruppe E. Staat3:, Gemeinds, 
Kirchen: u. f. w. Dienit und fog. freie Berufkartea 
1805657 oder 4,73; Gruppe V. Berufsloſe Seid 
ftändige und Anftaltsinfafien 1267810 oder 44 
Proz. Nah dem Anteil der Bevöllerung an den 
einzelnen Berufsgruppen zu urteilen, iſt P. nod 
überwiegend auf dad Gedeihen der Lanbwirtidelt 
angewielen, erſt in zweiter Linie fteht die gemert 
lihe Xhätigleit, die allerdings ebenfall3 bereit 
einen großartigen Umfang gewonnen hat. üde 
wiegend landwirtſchaftlich thätig ift die Bevölterun, 
der Provinzen Poſen (64,67 Proz.), Oftpreuber 
(642), Weſtpreußen (60,55) und Pommern (54,1. 
welche in diefer Richtung alle andern Bebietstel 
des Deutfchen Reichs, felbit Südhayern, Medien 
burg und Oldenburg überragen. Tem gegenü 
waltet in Berlin, int Rheinland (mit Hohenzolert 
und in Weſtfalen die Induſtrie fo fehr vor, 5 
diefe Gebietsteile nächit dem Konigreich Sochſen 
die induftriereichiten Deutſchlands find; m be: 
ziehungsweiſe 47,51 und 46,80 der Bendllmms 
ener Provinzen gehören mit ihrem quite 
er Induſtrie an. Berlin, Schleswig Helfen. 
Heilen: Raffau, Rheinland und Hannover zeichnen 
ſich Durch größeres, Berlin fogar fehr ſtarles "Ist. 
treten der Handelds und Dertebrögemerbe ud. 
Die Landwirtſchaft hat, feitbem die Stein 
Barbenbergiche @efebgebung der phyfiſchen Lande 
ultur ne die Wege geebnet, einen beder! 
amen Aufihwung genommen. Der nadıgaltigt 
leiß der landwirtichaftlichen Bevöllerung hat unte: 
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Mitwirkung und Leitung einer einficht3vollen Re: 
gierung und Gejehgebung der Bodenbenutzung 
Erfolge zu erringen vermodt, welche die nicht ge: 
rabe verihwenderifhhe Natur des Landes zu ver: 
iagen jhien. Tie grundlegenden gefeßgeberifchen 
ahmen, weldye die Landwirtichaft weſentlich 
gefördert haben, find folgende: 1807 wurde die Erb: 
unterthänigleit aufgehoben, 1811 und 1861 die Ab⸗ 
tösbarleit der Grundlaften gegen eine billige Ent» 
jchadigung ausgeiprocden, die Barzellierung und 
AZufammenlegung der Bejigtümer geltattet, 1821 
Die Teilung der Gemeinheiten unter gewiſſen Be: 
dingungen veroronet, 1850 die Reben in freies Eigen: 
tum verwandelt und bie ablölung ber Grundlaſten 
durch Errichtung von Provinzial⸗Rentenbanlken er: 
leichtert, 1861 die ungleich verteilten Grunbdfteuern 
mit Intihäbigung der Neubefteuerten neu reguliert 
u.f.w. Auch in den neuen Provinzen find teils 
von den frühern Regierungen, teild unter preußi: 
icher Herrichaft in ähnlicher Weile die rechtlichen 
Borausjegungen geſchaffen, unter denen bie Cnt: 
midelung ber Yandwirtichaft überhaupt möglich ift. 
Die freie Berfügung und Teilbarleit des Grund; 
" &, welche die Geſezgebung zum Grunbfaß 
oben bat, iſt indeflen auch nicht ohne nachteilige 
Aolgen geblieben und hat infolge der gleihen Er 
teilung zur Verſchuldung des ländlichen Grundbe⸗ 
nge3 und zur Gefährdung bed mittlern Bauern: 
itandes getübrt. Den hierdurch drohenden natio: 
nalwirtichaftlihen und fozialen Gefahren fucht bie 
neuee preub. Geſehgebung burd) Wiedereinführung 
be; weife Begünftigung der frühern bäucr: 
then Erbrechte zu begegnen. (5. Höfeweſen.) 
Andern Raßnahmen zur Hebung ber Landeskultur, 
ie ber Otdnung des landwirt Segen Krebits 
weſens, der Deichverbände und Waflergenoflen: 
haften zu Ent: und Bewaͤſſerungszwecken u. |. w., 
der ungen und Waldgenofienihaften, 
des Viehſeuchenweſens, des landmwirtfchaftlichen 
Unterridt3: und Verfuchswefens der Melioratio⸗ 
ren u. a. m., bei welchen Staat und Selbſtverwal⸗ 
tungstörper mitwirlen, verbanlt Land: und Forſt⸗ 
wirtichaft reihe pofitive Förderung. So lommt 
es, dab diefer Zweig probultiver Er troß 
aller großartigen Entfaltung ber Induſtrie noch 
beute die Hauptgrundlage des nationalen Wohl: 
ftandes bildet; auf fein Gebeihen find 40 bis 45 
Bro; aller Familien birelt angewieſen; im J. 


. 
* 


1382 wurden in P. 3040196 Haushaltungen ober 
56 Bro; aller ilienhaushaltungen ermittelt, 
vor Denen aus haupt Landwirtſchaft betrieben 


nurbe: bavon bewirtichafteten 613000 nur geringe 
Asbauflächen von unter 20a, die übrigen 2 427 000 
unt aber 20 a Anbaufläde hängen unzweifelhaft 
mehe oder minder vom Wohl und Wehe der Land: 
wirtidaft unmittelbar ab. Im ganzen 56 
der Beinere und mittlere Betrieb vor, ber Groß: 
betrieb aur in einigen Öftl. Provinzen. Es wurden 
im J. 1882 1456 724 Landwirtſchaftsbetriebe mit 

1 ba landwirtſchaftlich benupter Släde, 
178635 wit 1—10 ha, 884408 mit 10—100 ha 
und 30430 mit mebr als 100 ha ermittelt, und von 
der gejamten landwirtſchaftlich benupten Fläche 

2» Bros. auf bie erite, 19,8 auf die zweite, 
46,3 auf die dritte dieſer Größenllafien, während 
die vierte 3I,ı in a nahm; ber lehtere Pro: 
rating, ber bed Grobetriebes, erhebt fid in Weit: 
sehen auf 47,1, in Poſen auf 55,3 und in Pom⸗ 
meta bis auf 57,4, fällt aber in Sohenzollern auf 


am 


} 
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2,8, in Rheinland auf 2,7, in Weſtfalen auf 4,8, in 
&e en:Raffau auf 6,7 und in Hannover auf 6,. 
ad dem Anteil an ber bewirtichafteten Fläche 
haben den ftärkiten Bauernſtand (Wirtſchaftsflä 
10—100 ha) die Provinzen Schleswig: Holftein 
(72,2 Broz.), Hannover (63,3), Weftfalen (57,8), 
Ditpreußen (51,1) und Sachſen (50). Das Grund: 
iteuerlatafter beziffert ben Anteil der Kulturarten 
an ber weiter oben angegebenen Gejamtfläche für 
1883 folgendermaßen: Aderland, Gärten und Wein: 
berge 50,35 Proz., Wieſen 9,5, Weiden, Hutungen 
und Unland 11,e, Forjten und Holzungen 23,4, 
Haus: und Hofräume 0,9, Wege, Gewäller u. f. w. 
4,6 Proz. Bon den 17548011 ha Ader: und 
Gartenland waren 1883 beftellt: mit Getreide und 
Hüljenfrüdten 60,4 33 mit Hackrüchten und 
Gemuͤſe 15,1, mit Handelsgewächſen 1,1, mit Fut: 
terpflanzen 8,3, als Aderweide und Brache wurden 
benußt 13,» und ala Obftgärten 1,8 Proz. Die An: 
bauflächen ber widhtigiten Nährfrüchte für Men: 
hen und Tiere waren für Roggen 4431084 ha, 
für Weizen 1099683, für Spelz 17290, für Gerite 
939027, für Startoffeln 1990221, für Hafer 
2456373 und für Wiefenheu 3292297 ha; von 
Handelsgewächſen wurden 91193 ha mit Rübſaat 
ur Ölgewinnung, 76257 mit Flachs, 271609 mit 
uderrüben, 5071 mit Tabak, 5412 mit dopfen 
angebaut u. ſ. w. In wärmern Lanbftrichen iſt Die 
Obſtzucht ſehr beträchtlich, Wein wird im ganzen 
auf 20271 ha, und zwar beſonders am Adern und 
ber Mofel, an der Saale und Unjtrut, ſowie in 
Shlefien gewonnen. Die Crtragsfähigteit der 
einzelnen Rulturarten ift natürlich fehr verjchieden. 
Der Grundjtenerreinertrag (j. Grundkataſter, 
Srundfteuer) des Aderlandes wechſelt in B. von 
9,3 Mark pro Heltar in Djtpreußen, 10,3 in Poſen 
und 10,8 in MWeitpreußen, über 19,3 in Schlefien 
(Staatsdurchſchnitt 18,2) bis zu 80,3 in der Rhein: 
provinz und 31,2 in Sachſen; derjenige der Gärten 
von 19,4 in DOftpreußen bis zu 68,4 in Rheinland 
(Staatsdurchſchnitt 40,7); derjenige der Wielen 
von 11,1 in Vftpreußen bis 29,1 in Rheinland 
Staatsdurchſchnitt 18,4); derjenige der Holzungen 
von 1,8 in Weitpreußen bis 11,8 in Schleswig: Hol: 
ftein (Staatsburdf nitt 4,9) u. f. m. Dem ent: 
ſprechend find auch die durchſchnittlichen Heltarer: 
träge in den einzelnen Provinzen ſehr ungleid). 
zm ganzen Staate Stellt fih der Ernteertrag der 
auptfruchtarten im % 1884 in Doppelcentnern 
zu 100 kg wie folgt: Weizen, Spelz und Eintorn 
13598835, Roggen 38142750, Gerfte 10408261, 
Hafer 24860345, Buchweizen 1223426, Erbſen 
und Aderbohnen 3779913, Kartoffeln 141 800 105, 
Mobrrüben, Weißrüben und Stohlrüben 18373851. 
m Durchſchnitt der %. 1879—83 wurden auf den 
opf der Bevöllerung 46 kg Weizen u. ſ. w., 139 
Roggen, 38 Gerite, 44 Buchmweizen, 14 Erbjen und 
Bohnen und 458 kg Sartoffeln gewonnen. P. 
würde alfo, wenn ed auf fi allein angewielen 
wäre, feine Bewohner troß des großen Anteils der 
Induſtriebevollerung Is zu ernähren im Stande 
In, indefien find Ausfuhr und Einfuhr landwirt⸗ 
haftlicher Grzeugnifie bedeutend. Die Malbfläche, 
welde 1883 auf 8146073 ha, davon 33,69 Pro;. 
Laubholz:, 54,8 Stiefern: und 11,51 fonftige Nabel: 
bolzbeftände , ermittelt wurde, verteilt ſich ungleich 
über ben Staat; fie beträgt 6,4 Proz. der Gelanıt: 
Näde in Schleswig⸗Holſtein, 16,1 in Hannover, 18 
in Oftpreußen, 19,7 in Bommern, 20 in Bofen und 
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Sachſen und fteigt auf 30,7 in Rheinland, 32 
Brandenbu BB m Hohenzollern und 40 0} 
— Der Staat befigt 2409739, be 
Gemeinden u Ir, w. 77 08H, Ihe — Bas, 
rivate aldgenofien nu 
237005 und bie Sirone 59449 ha Waldland. Den 
Holgertrag häst man auf 25% a cbm Mb, 
wovon ein Biertel St ſerholz. 
Oribertrug a1 aus 90 Reüt fih in * —— 
auf etwa 20%, Mark pro Heltar der geſamten 
Maldflähe. Der Staat läßt fi) eine gute Forſt⸗ 
wirtfchaft Is für ven ei eigenen Beſiß angelegen fein und 
hat neuerb Gelehe en ſchaͤdliche Entwal: 
ungen und —** erlaſſen 
dem Ackerbau re and) die Biehzudt 
2.8 einen nicht unerheblichen Zeil ihrer Orzengnüfle 
in das Ausland ab; einen hoben R t fi be: 
fonders die Pferdezucht erworben. Auf bie Erhal⸗ 
tung und Bervolllommnung guter Raffen wirken 
drei Hauptgeftäte vorteilhaft ein, und aus den eben: 
falls vom Staate unterhaltenen 15 Landgeftüten 
Inerden Hengfte alljährli im Lande verteilt, um 
ie 
Sprunggeld zu beden; derartige Dededungen fanden 
1881 100469 ftatt, aus denen über 56000 leben 
50 len geboren wurden. Auch die —— — 
on nzung bes Heeresbedarfs 
et werden, tragen zur geh 
— bei. Pe en andern Zandesteilen 
—* u in diefer var ng bie Prooin) Oſt⸗ 
preußen aus. an te 1883 im Etante 
2417188 Bferbe Ober kunt marunker Jooass 
Bohren von weniger als drei Jahren, 8924 ig 
engfte, 1514168 vor; incl zu landwi dit 
licher Arbeit, 66712 Militär:, 426971 fo 
Neit: und Wagenpferbe. Die Rindviehzucht, unter 
Da Erzeugniſſen zumal die bolftein. und frief. 
Ochſen großen en aben, umfaßt 8737199 Haupt, 


möge 


namlich 119 784 Zu tftiere, 5132839 Kühe, 747136 
Ochſen, 1883474 Amber von ! „nie biß 2 2 Jahren und 
853966 Kalber. Einfchließli eriftierten 
um diefelbe Zeit in B. 14747975 eis Ehafvieh, 
worunter 5315330 feine Wollſchafe; body legt man 
wegen ber Konkurrenz ber ——66 und an 
ae feit ‚ei Jahren m mehr Gewid 
von Fl fen; im ganzen —5— PM die Et, 
zucht ai Adgange; der Schafbeſtand war 1883 
um mehr als 25 Proz. geringer als 1873. 
Schweine, enfötiehtid der Ferkel, waren 5818 732 
vorhanden, Ziegen und Biegenböde 1679686. Die 
Vienenzudt wurde mit 1237991 Bienenftöden be: 
trieben, darunter 178957 mit beweglichen Waben. 
Der Gefamtbefig an Bie verteilt [ auf 3125062 
Haushaltungen. Die Fiſchzucht ift durch Schon⸗ 
gefebe, die gelungene FR ung ebler Fiſcha harten 
N. fi En geez le in en morben: bie 
ali ereigewäfler liefern a n einen jähr 
lihen trag von über 1 Mill. Marl. Die 
Seidenzucht ift im ganzen nicht bedeutenb, am mei: 
Iien in Brandenburg, Schlefien und Bommern. 
Jagdnutu wird auf etwa 6%, Mill. Mart 
he veranlagt 
Gine große deutung für die inbuftrielle Thä- | M 
tigteit des Volta nr der Reichtum B.3 an Mine: 
ralien. Zwar ilt der foſſile Bernitein ber Dftfee: 
kuſte nur örtlich von einiger —— eſto um⸗ 
ſanoreer tritt aber der Abbau roher — 
bricht Marmor in Schlefien und andern 
Brovinzen, brennt Kall namentlich in Oberfchlefien, | w 


Stuten der Pferdebeftker gegen ein niebrigeö Mill. 
de Cifel, 
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Km und —* —— — * 
rde in 
Jay, bearbeitet Lauamählfteine in ber — 


andere in verſchiedenen Gebirgen bes Landes, wer: 
fenbet Zraß und Tufffteine aus ber Mof d 
in bie Nieberlande u. f. w. Der ber 
Steine unb Erben —5 1882 —— — 

thaͤtige und mit deren A 

479117 Berfonen an. Mit Bei Su Deal 
ift befonders ber 


nzen. u, welcher 1883 hm —— 
fen, barunter 1577 in —— wit einer durch⸗ 
ſchnittlichen Belegſchaft von 284270 Aäpfen * 
ben wurde, lieferte Mineralien von 69222260 im 
von 367, Mill. Marl an den Gruben. 
Gteinloblen allein wurben 50611018 t von 256; 
art Geldwert gewonnen. Sie kommen in 
rovinz an der Saar, nördlich von der 
e: und Wurmrenvier) und am und 
Koblenreidtum ber Brooing Abehfulen Leck im 
oblenrei r Provinz alen im 
ebiet und an ben Borbergen bed Teu ö 
‚ ver Hannovers am Deifter und im 
tum Oänab rüd, der der Provinz Sachſen im Beden 
von Wettin und der Schlefiens im 2 
unb befonderd im Zarnowiger Revier. 
toblen, deren Öprberung fih 1883 auf 11896680! 
De 
in den nei ovi te gen e 
indes nur Sahfen ' Srenbenburg ee 
und der Regierungäbejirt Köln und — 
phalt (20411 t zu 134419 Mari) neben * 
(2495 t zu 254117 art) | bloß in Hannewser von 
gem Belang. Unerm e Lager von Stein: 
falı bei 3 Beiist, * Wroving 


der Rhei 


8 

230071 t Rainit zu 3 . Bett, 
ande Kaliſalze 609 742 t u über 5 21 X 

— dreiner racitzu 74200Rert. 
Die Geſamtprodultion von mineraliſchen 
betrug 101056 nu 9465000 Dia rt. Die 
gewinnung umfaßte: Eifenerz 4118381 t M 
21507000 War eher in ben 80: 

nöberg, 


bleng, Mr In, Biesbaben, 
un nabrüd), — 7 


hauptſã * 
1 117146000 3 Bart sin 


5— * F 5 — 


* * 
Graficaft 3 ade 


000 Bar Tr 
2 000 Me Hart tet (ms at 0 — — — — a 


—— aner; 46573 t u l180w 
—* 148717 0° t Mar! 


1362000 
—— Ä im Bezirk —*5 — unb fonftige vi 
s UN 


nerze. amte Erjgeminkun 
belief fi auf 5718471 t im. Eh von 70869 U" 
Marl. Die 


ewinn te 
hun u. f. w. befchä de —— 


t —X 
neben Alagun 2 800 Marf). De 
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ee aan nk ‚ [hwefelfauser —ãeã | 6 
M, hweieliaures Kali 

Bar, Salat (10467000 Mari) 
000 War) produzierten. Die 


en u 
machten fh Fans 1888 212 mE 
Werte zur e Berartitung vr nicht 5* u 
e® von Roheiſen; es ar: 
beiteten 1883 darin in mittlerer a 85 786 
Arbeiter; amten induftrie waren 
Aus 10198 912 t 
Eu, Schladen und andern Materialien wurben 
3037 652 t Metall und andere Hättenprobulte im 
Werte von 227240778 Mark dem Gbelme- 
tale, Cadmium und Uran im Werte von 36111130 
Rert erzeugt, — die —IF —— —— 


N 
15 Mer 253 360.000 belief. Es 


1200 300 art Br an in Böden 116644 
von 33668700 Marl, and in Bläden und Kauf, 


68667 t von 21348400 Matt, on Blod: un 
—— Kupferſtein 18750 t von 
24855500 Silber 172866 kg von 25804900 


Rari, an Go 101 ne von von 284400 Mart, an Nidel 
nebit und Ridelipeife 109 t von 755000 


Marl, au Edweielfäure 224980 t von 12263600 | ftri 


Bart, an Bitriol 8550 t von 1334500 Bart, an 


dhwefel 3753 t von 497385 Marl, dazu etwas 255925, 


€ en ee — 


ung, "ei Handels: 

Busahm ende Ben und 

zur = berpeobelten 

Kapitalien trugen zu gebni 

Keen 6i ana minder auch die —* 

uri Mungen ur ne 
und Geſchidlicht 


werblichen 

ichs: und ee Mafne! 

ber Gewerbfamtleit find die hen GStäbte, die 
im „aromgebiet des t 
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ensberg, 
nordl des indener —— F Süden "San. 
novers,, der Shbweiten Sa ie Laufig u 
ve ften ber — "a Ausſchluß 
der vom Bergbau, Hätten: und Salinenbetriebe, 
fewie sen der Torigräberei lebenden Beoälte 
1882 nad) dem Hauptberuf ber Er 
38 —* P.s ber 


ktion an Roheiſen 2575978 t „con und 


in⸗ rar für gewerbliche Zwede mit 7672 


Ägeivor: meinen — * 


000 Wafl 
nd Binhraft, ur und ——2 P erbeitärfen, 
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und 137171 Rebenbetriebe verzeichnet; v 
befanden fh en 1 im Behb des Staat oder en 
enigen tommmnaler Körperfchaften, 
216 m demjenigen wirtfchaftlicher Gefellichaften 
und Benoflenicha en, 1 16783 in demjenigen meh⸗ 
rerer Gefellichaften und 1225760 in bemjenigen 
einzelner Be —8 92 Hauptbetriebe befchäftigten 
mehr als 1000, 1062 zwiſchen 201 und 1000, 4399 
jwilchen 51 und 200, 20765 wiſchen 11 und 50, 
29997 wwiſchen 6 mb 10, 1189047 weniger ala 5 
—— unter legtern waren fpeziell 768510 Be: 
e eingeln er Perfonen ohne Gehilfen und ohne 
enbenugung, welde jomit bie einfachſte Form 
—— Fa SHandbetriebes llen. 


3 darſtel 
als Ber 325 waßle er find 891 731 männs 
Me und 321125 onen, ala faufmäns 

und tech onal 70066 männs 


und er Geiblide % Berionen, ala Gehilfen, 
ide um unb Arbeiter 1910652 —* und 
288160 weibliche Perſonen bezeihnet. Die Ges 

ſamtzahl non 3483 186 in der —5 Zeſchut 

ten verteilt ſich auf di 

Handelsgaͤrtnerei mit 28247, 

werbsmäßige Tierzucht mit 21 114 Sein —* 

ten⸗ und ofinenm en und Torfgewinnung mit 

ber Steine und Erden mit 

etallvernrbeitung mit 285112, Herftel: 

lung von Ma chinen, Werkzeugen und Apparaten 

mit 200528, diem. Induſtrie mit 88722, Herftellung 

von Heiz und tftoffen mit 24399, Zertilindus 

e mit 428548, t: und 2ederindultrie mit 

117210, buftrie der Holz und Schnibfio e mit 

erfiellung von tungs: und 

mitteln mit 398 105, gen für Belleidung ur 

Reinigung mit 741 142, gewerbe mit 331.338, 

graphifche Gewerbe ers 35970, Knftieriche 

e 

Berbreitung der einzelnen Induſtriezweige über ben 

Staat und feine Zeile ift, je nad) bem Vorhanden⸗ 

fein ber elaemeinen, ut bel ondern Borbebingungen 

— ein n Gewerbe, De den Sine pebrängte 

"daraer syn trien Der 

rovinzen ift in ben Kine n ner ale 


eo t, welde daber F ver 
ce 885 ift man mit der S — RR Ge: 
—— — (. d.) Dorrnngen. 
Me > bedeutenden Bergbaues und 
nduftrie entiprechend it aud bie ‘Menge ber 
auche befindliden motoriſchen Reäfte 
5 1882 wurden 60817 Sauptbetriebe ei: 
t, welche motorifche Kräfte verwendeten. 
J. 1885 waren in P. 41421 feitftehende Dampfle L 
88880 fetftehend Dampfmafhinen und 9191 be: 
iche Dampfte tomobilen vorhan 


eel und 


man ‚hierzu bie in den San 

emubten rund 2394400 Bierbetärten, fo 5 heilt 
eh ve umme von zur und Ortöveränbes 
rung verwendeten Bfer ärlen in Er —5 Ein⸗ 
"Set der Kriegäflotte, auf rund 3 


durftrie wit Cinfchlub des Bauweſens an; das d ertehe iſt ſehr lebhaft —8 und hebt 

30,» Bro; der tbeoöllerun Beibereme tbe- Hand in Hand mit bee wachſenden Induſtrie, 

De 1882 wurden, ausſchließlich der Gandels: bern Mlühenben Handel und dem weitern —— 
ich des Berg: | der Verkehrsſtraßen außerordentlich. Im J. 1 


Bertehrögewerbe, aber ein 
baues un der —e 1245362 Haupt: 


waren im Land» und Waſſerverkehr, ſowie in den 
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bierher zu rechnenden Gewerben für Beherbergung 
und Erquidung 415988 Perſonen HB: 
mit Einrechnung der Angehörigen u. |. w. derſelben 
lebten im ganzen 1349687 Bewohner B.3 unmittel: 
bar vom Verkehr. Die Eröffnung neuer Verkehr: 
wege ilt in ftetigem Fortſchreiten begriffen. “Den 
bereits erwähnten natürlichen und künftlihen Waſ⸗ 
feritraßen im Innern des Landes treten zahlreiche 
Chauſſeen hinzu, in deren Erbauung P. in der neues 
ften Zeit fehr eifrig und mit Aufwendung beträcht: 
licher Mittel (früher aus Staatsfonds, gegenmwär: 
tig aus Provinzial: und Kreisfonds) vorgegangen 
ift. Es gibt deren innerhalb der weſtl. Provinzen 
ungleich mehr als innerhalb der öftlichen; fie gehö⸗ 
ten gegenwärtig, nachdem die Straßenbau-Angele⸗ 
genheiten den Selbtverwaltungstörpern übertragen 
iind, entweder den Provinzialverbänden oder den 
Kreifen, nur wenige einzelnen Gemeinden oder Pri⸗ 
vatperfonen. Ihre Länge ift wohl auf 75000 km 
zu fhäbken. Das Eifenbahnnek umfaßte zu Ende 
1884 eine Gefamtlänge von 21923 km, welde inners 
balb der Grenzen des Staats dem öffentlihen Ver: 
tehr gewidmet waren; hierunter befanden fi 
17543 km Haupt: und 4380 km Nebenbabnen von 
bloß lokaler Bedeutung; 1265 km lagen in Dft: 
preußen, 1106 in Weftpreußen , 2540 in Branden⸗ 
burg, 1343 in Pommern, 1144 in Bofen, 3010 in 
Schleſien, 2011 in Sachſen, 999 in Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein, 2095 in Hannover, 2070 in Weſtfalen, 1325 
in Hellen:Naffau, 2033 in Nheinland und 81 in 
Hohenzollern. Ferner waren große Streden Gru⸗ 
ben: und Snduftriebahnen für nichtöffentlichen 
Serteht vorhanden. Entiprechend der neuern preuß. 
Gilenbabnpolitit find die Bahnen gegenwärtig zu 
faft 90 Proz. (18799 km) Staatsbahnen; die noch 
nicht verftaatlichten Brivatbahnen (3124 km) find 
zu mehr als einem Drittel lediglich Nebenbahnen 
von untergeorbneter Bedeutung. Außerpreuß. 
Eijenbahnen befigen kurze Streden an der Grenze, 
wogegen mehrere preuß. Bahnen in das benachbarte 
Ausland hinübergreifen. Das gefamte Anlage: 
fapital der preuß. Eiſenbahnen betrug 1881 
5388 247000 Marl, oder für jeden der damals vor: 
andenen 20492 km durchſchnittlich 262944 Marl. 
n Betriebömitteln waren 1881 auf ſämtlichen 
Bahnen in B. vorhanden 7144 Lolomotiven, 10955 
Berfonen:, 150919 Güter: und 745 Boftwagen. 
Befoͤrdert wurden in bemfelben ‘jahre 124383 963 
Berfonen mit 4050 Milliarden Berfonentilometern 
für 144738000 Marl und 120120222 t Güter und 
Vieh mit 9598 Milliarden Tonnenlilometern für 
402741000 Marf. 
Der Verlehr auf den Wafleritraßen iſt ebenfalls 


außerordentlich beträchtlich und mit dem Auzbau | W 


des Gifenbahnnebes immer mehr geitiegen, zumal 
bie Konkurrenz der Eifenbabnen eine Ermäßigung 
der Kanalgebühren und früher fchon die Aufhebung 
der Ylußzölle herbeigeführt hat. Cr läßt fi) aber 
nicht wohl aligemein, fondern nur individuell für 
einzelne bebeutende Durchgangs⸗- oder Hafenorte 
baritellen. So find 3. B. 1883, ausſchließlich des 
Floßverlehrs, bei Schmaleningten auf der Diemel 
in ber Berg: und Thalfahrt 2908 beladene und un: 
belabene Frachtſchifſe von 299000 t Tragfähigkeit 
mit 143600 t Güterlabung durchgegangen; bei 
Thorn auf ber Weichfel 1943 Schiffe von 212900 t 
Zragfähigleit mit 155800 Gütern; auf bem Brom: 
berger anal 1809 Schiffe von 160500 t Tragfähig⸗ 
keit mit 98800 t Gütern; bei Küftrin auf ber 
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Warthe 4525 Schiffe von 465000 t Zrogfähile 
mit 282500 t Gütern; ebenda auf ber Über 4664 

Schiffe von 432800 t Tragfähigkeit mit 307000 t 

Gütern; bei Thiergarten (Oblau) auf ber Ober 1666 

Schiffe von 111400 t Tragfähigteit mit 49600 t 

Gütern; auf dem Friedrih: Wilhelms: (Müllrofer) 
Kanal 3616 Schiffe von 344300 t Tragfähigleit 
mit 183400 t Gütern; bei Berlin auf der Spree 
angelommen 32007 Schiffe von 3133400 t Trug: 

ähigkeit mit 2896500 t Gütern; bei Harburg aui 

er Elbe angelommen 12 632 Schiffe von 402000 
Tragfähigkeit mit 300 700t Gütern ; aufbem finow: 
tanal bei Eberswalde durchgegangen 11941 Schife 
von 1201800 t Tragfähigleit mit 1054900 t Bü: 
tern; bei Magdeburg auf der Elbe angelommen 
49% Schiffe von 1091400 t Tragfähigkeit mit 
689000 t Gütern; auf dem Blauer Kanal durchge: 
gangen 7142 Schiffe von 918600 t Tragfäbigleit 
mit 664600 t Gütern; bei Bremen (Boligren ) anf 
ber Ober: Mefer durchgegangen 1166 Schiffe von 
138315 t Tragfähigkeit mit 99700 t Gütern; bei 
Emmerich auf dem Rhein 36791 Schiffe von 
6072400 t Tragfäbigleit mit 4494300 t Gütern; 
bei Rubrort auf dem Rhein abgegangen 12763 
Schiffe von 2118 700 t Tragfäbigteit mit 1977200 
Gütern; bei Gudingen auf der Saar durchaegan: 
gen 7456 Schiffe von 1683600 t Tragfähigleit mi 
680700 t Gütern u. ſ. w. Der Beitand an in V. 
beheimateten Kuh, Kanal:, Haff: und Küſtenſchijſen 
belief fi Anfang 1883 auf 13120 (darunter I12 
Dampfſchiffe), von 12733 wird die Tra IH 
auf 1198005 t angegeben; die 512 Danıpfer hatten 
Maſchinen von 63913 indizierten Pferdeträiten. 
Der Seeverlehr, dem aörahanbei und ber Spe⸗ 
dition gleihmäßig Dienfte leiſtend, iſt in einzelnen 
Hafenpläßen Iche umfangreich. beſiht, außer 
leinern,, 27 Häfen, in welchen ber Secverlehr eine 
rößere Bedeutung bat; die heroorragenditen find: 
Nemel, Königsberg, Pillau, Neufahrwahjer (Dar: 
zig), Swinemünde,, Stettin, Kiel, Flensburg, U 
tona und Geeftemünbe. Am großen Weltverledt 
nimmt dad Land indeſſen einen feiner jonitigen 
Bedeutung nicht entiprehenden Anteil, indem + 
ſich vielfach der Bermittelung der Hanfeftäbte, rot: 
britanniend und ber Niederlande bebient. ImgJ. 
1884 verfügte die preuß. Neeberei über 2741 Or: 
ſchiffe mit 453272 Regiltertong Netto-Raumgebalt 
und mit 17103 Mann Befagung; darunter beiar 
den ſich 280 Dampfſchiffe mit 94256 Regiſtertoa⸗ 
und 3306 Dann. Auf Dftpreußen fallen 32118, 
auf goeltpreuben 43509, auf Pommern 15909, 
auf das Dftfeegebiet Schleswig Holfteind 80316 
auf deflen Norbfeegebiet 35285, auf das Elb⸗ und 
efergebiet Hannovers 50021, auf das Ems: und 
Jadegebiet 52871 Regiftertons. 

Der Verkehr der wichtigſten, Hafenpläne war 
1883 folgender: Memel eingegangen 940 Schm⸗ 
von 230082 Regiftertong (davon 508 Schiffe von 
140023 Regtitertons in Ballaft ober leer), aueg 
gangen 948 Schiffe von 228909 Regiitertond (iv 
Schiffe von 5861 Regiltertong); Zeze eingt 
gangen 1635 Schiffe von 368286 Reginerton 
(418 Schiffe von 99925 Regiſtertons), auögeganatn 
1760 Schiffe von 397281 Regiftertons (39 Scır 
von 9844 Regiſtertons); Pillau eingegangen *) 
Schiffe von 191966 Regiſtertons (106 Schiffe vor 
58351 Regiſtertons), ausgegangen 368 Schiſſe vi= 
219189 Regiſtertons (63 * von 41849 Hr 
giltertong); Neufahrwafler (Danzig) eingeganger 


Preußen (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


2853 Schifie von 662828 Regiftertons (560 Schiffe 
von 187471 Regiftertond), — en 2365 
Schiffe von 658126 Regiſſertons chiffe von 
nal Regiftertong); — — eingegangen 
Schiffe von 241722 Regiftertong (: 
Fr 6163 Regiftertond), auögegangen 563 Schi k 
von 298323 Mi tertond (331 er iffe von 271 
Regiftertong); — eingegangen 3251 Schiffe 
von 859052 Regiltertons (206 Schiffe von 21342 
Regiſtertons), ausgegangen 3528 Schiffe von 
816646 Regiftertong (616 Schiife von 220658 Res 
güttertond); Niel eingegangen 3217 Schiffe von 
439491 Regiftertons (149 Schiffe von 9586 Re: 
gitertond), ), au; ingen 3254 Schiffe von 449352 
— (844 Schiffe von 126015 Regiitertong); 
rg eingegangen 1329 Schiife von 117446 
—— (128 © ide von 4799 Ney teiitertond), 
1138 Siffe von 120208 Regiftertons 
fi ei je von 93922 Regifterton?); Altona eins 
mgen 685 Schiffe von 138810 Regiſtertons 
je von 1596 Ne gilertond), auggegengen \ bo 
ife_von 110848 R jegütertond (122 Ha 
8 all Regiftertons) ; Geejtemünbe ein; ranngen 
618 Schifie von 225126 Regiftertons (11: if 
von 25095 Regiftertong), ausgega ‚en 629 Sqhi 
von 255349 Hegilertong (233 FH 
Regikertond). Ter gefanıte Seeverlehr Po bezifs 
ferie nu auf 43318 arte vo von 4449395 Regifter« 
im Gingange und 42982 Schiffe von 4485594 
Segikertons im Ausgange; bavon gehören etwa 
zwei Trittel ber Regiltertong dem Dampferverlehr 
an. Der Bertehr ber Boft und ZTelegraphie tann — 
». —ãA— jeben wer! 
gelegenheiten bes Geufden Reichs (f. d.) find. 

Ter Hanbel mit — Ländern iſt ein 
Beſtandieil de3 Handels be: EN ſlvereins und mans 
gels beionbeer preuß. Erhebungen nicht nachzu⸗ 
weilen. Sr bat aber einen IE; bebeutenden Ums 
fang. Für den Außen und Binnenbandel, mit 
Ginjchluf Bes Athene, aber ohne die Haufierz 

im ganzen 260 769 Haupts 

"it 232700 darin —— Verſonen 
ee a 88 er nebenfachlich —— Hans 
8 von den Hauptbetrieben hats 
157 je ar —E 7231 dagegen 6 und 

ehr Gehilien, von ‚legten 141 fogar mehr ala 

An Die im Hauptberuf vom Handel 
Icbende Berölterung Grwerbsthätige, Angehörige 

a han begii ke ſich auf rd ber | 
4, ferui thandeld: 

Slape far den Binnen: und Hußenhanbel Ind ers 
lm, In äianden Danzig, —8 ofen, reslau, 
zu, Dannoner u M, 

au & Srantfurt 

bel she —eã in vielen 
88 Städten. In über 2700 Drten finden neben 
ven Wocenmärtten mehr als 13000 größere und 
Ueinere Märkte und Mefien ftatt, darunter beveus 
wende Wollmärtte in Berlin, Bredlau, Königöberg, 
Bein, „Basbiberg 0. W. Straljund, Hildesheim, 
Baberborn und Najlel & beftchen in 

> 81 Handelölammern. Degehmäbige Börjenver: 
ſ an ben größern Handelsplahen, worun⸗ 
ter bie zu Berlin und Franifurt a. M. von europ, 
sem: uftriebörfen an verichie: 

beuen Erin, De Neilen zu Frankfurt g. M. und 

Frankiurt a, D. regulieren den Umfas im Großen | ( 
wab bie Breife. 3 3 Rünymeien ift burd) die 

vom 4. Dei. 1871 und 9. Juli 1873 
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auf ber Selbmährung unb der 
Mact m — fein; "1 Mart 
00 en ). Das Maß: und Gewichts: 
fofem, gleihfallß reihägejegli durch die Mab- 
Gewichtsorbnun, , vom 17. Aug. 1868 ges 
ordnet, ift das metrife 
Entfpredjenb der fh fen wirtfchaftlichen Entwide: 
ift aud das Bank: und Kreditmefen in 
jehr vieljeitii , Aubgebitbet, Bezüglich der Yet: 
Eisen hat, die —— einheitliche 
Drönung, geichaffen, mit dem in England id und 
rankreich bereits erreichten Biel einer Gentrali: 
rung der Notenaudgal — bie Reichsbant. 
deſſen beftehen in ®. neben Iegterer, bie ihren 
uptfis in Berlin und ahireihe iliolen im Sande 
— zur Zeit noch folgende Zettelbanten: Srant: 
urter Bank mit 17%, , Hannoverfche Bank mit 12, 
Danziger Privat: Altienbant, Brovingal Ati: 
bant des Groß) erzogtumis Bofen, Städtiiche Bank 
® u Breslau, 1 eb er und Kölnische Privat: 
ank mit je 3 art Grundlapital, Dem 
ealfrebit bienen“ un Sanbeskreditanftalten für 
Em Hefien und Naflau, die auf ©egenfeitig: 
feit „erziäteten Altern un 


geregelt umb und beruht 
teilung (1 


yp 





neuern General:Land: 
Faften u. dal. zu Königsberg, Marienwerber, 
tettin, Polen, Bredlau, 
Kiel, Stade, Celle, Hannou 


Hleinere Verbände, dann bi 
uf. w., ferner folgende I 
om Sypothelen⸗ A 
runbfapital) zu Koelin 
tredit:Aftienbant (mit 7% 
jodentrebit:Aftienbant (30 
Gentral:Bodentredit:Aktieng 
hr sreubifch Hypothel Den 
on ie Deutſche 
ke Er deuticge Grm 
he Ben nenn 
ah ji Mi 


und ve 
Altienbant (6 


a dies Ans | Bob 






Atiengefell: 
re] ER immobilien: 
il.) in Berlin, een 
thetarsKrebitgejellichaft (etwa 1 Mill.) in a 
der grankfurter Hypotl en eben 1) 
und die Srankfurter Hypothelenbant, Zur Vetrei⸗ 
bung von Kommiffiondgejchäften wurden unter an: 
den jründet: die Breslauer Mechslerbant 
(6 Mil), der Börfenhandelöverein (3 Mil.), ber 
Berlinet "Mallerverein (3 Mil.), bie Börfentom: 
Bi fonabant (24, Mil.), die öffeltenmallerbant 
il), bie —— (1Y, Mill), die Ge: 
ebene 6 die Maflerbant 
(3 Mil.) in Berlin, ‚Si — je Wechsler: und 
ommijlionsbant (54, NR Deutjche Efel⸗ 
ten: und Wechſelbank (12 Mill) in Frankfurt a. 
Andere heruorragenbere Banken, auögenommen bie 
u Bauzmweden errichteten, find: bie Königäherger 
Bereinsbant & an ‚ak ie Bank — ef 
8 Induſttie (2 J 2 jen, — 
ner Y tatibor, bi 
eſiſche Bant ml —— —— Snduftie 3 Ye 5 ü) 
in Beuthen, Gleſiſche Bankverein un 
ix Breölau, bie Breslauer Discontobant ar 
Mil.), die Kommunalftändifhe Bant für bie preub. 
Dberlaufik in Görlig, die Nieberlaufiger Bant 
[RR Mil.) in Kottbus; felgebe in Berlin: bie 
Sonate ei, (60%, Rill.),, bie Deutſche 
Bant ne.) ML), die Berliner Handelsgefellii hat 
),, die Nationalbanf, für Deutigland 
® Mill.), die Bereinsbant (6 Mill), die —25 — 
jenoflenichaftsbant Sörgel⸗ Varriftus (I Mill.), 
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bie Berliner Bro — I MIRL Me on 
die Landmirtfchaftliche Bant (1°, Tun. 
für — rit- und Produltenhandel (5 
Ban 8 Berliner Kaſſenvereins (9 IR A 
Allgemeine Dentiche Handelöge enieaft (*, 
in den weſtl. Brovingen: der Magdeburger 
berein und die Magde a krraen —2 
Erfurter Bant (1 der Halleiche Bart 
en (6 Mil), die Berenibant (9 Mi.) in dar 
nover, bie Dänabräder Bank (1%, Mi.), die Land: 
Bomburg RE abe Landesba nt in 


Deutihe 5 —* ee — * 
e Handelsgeſe er Fran 
furt ee u) 

die Mefttäli —* 


a.m,, 
in — die 
2 —— 


41 
* Mil), ) bie 3 Duißburg, 
* en (6), Mi — Su hie — -Mirti He Bant 
in El 


—7 der A.S au e 
(104, Mi) 36, Ri —A 


pe ein 
Genoſſenſcha Mill.) in —2— A Ge⸗ 
werb an Re DR) in Heeeib“ bie Aachener Dis; 
id. 7 die Bant für Handel und 


comtogeletfihnft die ——— 


Es 


Gewerbe (6 id) mi achen, 

Kreditbank (Ken il.) in oblenz u. a ee i 

Bantier des Staats if die ihm gehörige veubifce 

Seehanblung in Berlin. Der Geld: und K 

—5— wurde 1882 in P. von überhaupt 2506 Ge: 
häften (arunter von 415 ‚neben eweriliä) und 

12389 Berfonen —5 erechnet 

——i — u. A A fomie die Fre vi ar 

Spartaflen. 
orfor I zei m fih in 


Ve en Öfentliden der 
nad allen Seiten gut entwidel en 
wurben ald Sammel unfte und — 
der Heinen Erſparniſſe im erften Viertel des 19. 
eh. nur in geringer Anzahl von ſtädtiſchen Be: 
örden und einzelnen Brivaten erriähtet; 1e feit dem 
Erlaß des Reglements vom 12. Dez. 1838 nahm 
bie I der Gemeindefparlaflen beträ Ka zu, 
md feit den fünfziger Jahren traten —* 
Kreisanſtalten dieſer Art auf; zum Teil bienen fe 
gleichzeitig als Dariehnet aflen. Im J. 1883 be 
ziehungsweife 1883/84 beitanden Inforemen 1258 
Sparta en, mit einem Cinlagelapital von 1966 
Mid. bie fih auf 3650618 Sparbücher 
(darunter os 28 03 Proʒ. mit weniger, als 60 Marl) 
verteilten; Der — 5 — belief auf 128,6 
Din. Marl. Bon RE DR. 9 art zinsbar 
ße elegten Beftänben waren 26,65 Bros. als Hypo⸗ 
heilen auf ftäbtifche 2a aut laͤnd ide Grund: 
Küde,, 26,78 in kursbabe en ange: 
Ieat, 2: 218 gegen Pfand, aan auf rg: fcheine und 
echfel und 6,63 an öffentliche gnfitute und ar 
—2— ußgelichen. Neben der inden J 
und 1886 r efe IN eorbneten — — Im 
Unfeboeri Berung (}. d.) der Arbeiter wirten Kt 
freie Bereine, well e ihren etwa 250 000 
ge rn Unterftügung in Krankheitsfällen oder ben 
interbliebenen Begräbnisgeld gewähren. Für die 
Bergwerks⸗ und Hüttenarbeiter beſtehen Zw * 
—* ſeit it Jade thunderten bei einzelnen Werten o 
in groͤß trilten, und zwar verſichern biefe 
Knappſchaftskaſſen ihren rund 820000 Mitgliedern 
auch Invalidenpenfionen und bieten verſchiedene 
andere Vorteile. 
vflichtun ng ber Arbeitgeber audgeltatteten 
en nterftügungstafien und 
einzelne Anftalten und 


brik⸗ 
eſellenkahen für 
erufszweige oder für bie 


t: | den verfhiedenen 


Ahnlich find die mit Zufchußver: | Deutf 
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balb des Bemeinbebezirts 
ngerichtet. Die Zahl fümtticher dan dieſer Ich: 
tern Art mit Einf us ger singel Denen en Silk 
laſſen betrun 1881 in P inch — * Dit 
om m 
nftalten der eben ee an 
gereine (. ®.) ve 
Die Benfionsnerhältniie $ er Staatäbeamten und 
desgleichen die 
Sorge fü en der  Soilbenın 
und der Sehe, Für die Beamten der ei 
Beiatunternehmungen, ſowie 
perſonal der Eiſenbahnen —— bder Sta * 
ona en 
nen, beſtehen Tenfonstafe mit Zufchhflen der Ge⸗ 
meinden — Untern . Bon ben nad Säule: 
Bin — Grunbfägenarbeitenben Crwerbi:u und 
onen aften gab es Ende 1881 in ®. 
1051 $: und Kreditvereine, von weihen 4% 
einen —5 von 1258, Mil. Mark berichteten; 
daneben beftanden viele "Ronfumvereine , Robftofl;, 
Ragasiın, Dert: und eng 
Die Berfigerungen auf : und 
Todesfall haben in ®. feit eBetafung, — mit: 
einander konkurri talſchwachen 


Geſellſchaften in Di — nommen. Mit 
Ye en den eben Pi 


betrefjenben Arbeiter inner 
liedern. Verbältnigmä he 
eher Em Mutter. 
der Lehrer find gefepli et, 
vr iR Sin interblie 
und vieler 
für die ——— und da 


und Unfa veriherung ten ſich i in v. Anfe 
1888 —ã— een dere bere beutf dem 
außerdeu —— ten umb  Anftalten; die a 
fiderte * der itlverficherungen auf auf den 
Zobeatel trug allein über 1353 M 

439 000 Ki: im Borja eben rund — 
der cherungsſumme fällig und gelangten ” 
Auszahlung. Das Üiberwiegen ber der Deutfchen 
tiengefellfchaften ift ein bebeutenbeß; un * 


58,3 Proz. ber geſam umme an, 

während auf die — es ten 80, 

deut] Al I Begräbnitgeb: 
— rung. ba Bi —* 7 

art ing Kal —* alen Sterbekaſſen; die 
en Befeit 
georbneten 
Erlebensfall 


ten 66,4 ‚100. ale B un onen mit 
beziehungswei * 
—— —— —— 
haben hieran nur einen 
ntei. Mt ae rund auf der 
Nipaften u. Bl. 
Die ——— —— 


* 
mit 572773 verfi 
üchen Geſell —— Hei Sn He 


ni orale en A Die R 
Fi — ſehr ende. de ir 


If betreiben 

5 Atti db 97 

Er Teure 4 en * = 
derung find neben 

gehen sheet mei —— ne 


Ser: , u und nbitrans 
— 


——— ift bei bem 

um [ümgiie ich Ehe 35 * wi Haar Ber 
ei roͤßere en 
außerdem ne ende tleinerer Oinfolten und und * 


dieſen 3 — 8. 
if das Ge 55 
Rheiniſch⸗ ätften M Ip m 1 Sieben k 
en lo opd in Berlin 
portoerfißerungsgefetl elichaft re 
öln und euporpomme 


—— in Stralſund. 
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t und bie Rord⸗ 


Brandenburgif 
ft, — 


die —— * 


eb en ‚amfan 


nbi der Arc 
an Biden oe , — den — neben 


ve. 


befaben, ihre Ausnahm 

lung aber großenteild a — verloren und die 
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Kleintinderbewahranftalten. Die Zahl ber öffent: 
lichen Vollsſchulen war 1882: 33040 mit 66 
: | Klafien, in weldden 4889 729 Kinder von 69917 


⸗ — — und ——7 — —— alſo 72 


Sn we A einer Le riro ft unterrichtei wurden. 
n Privatf Sul len, Bi e nit mehr fehr zahlreich 
000 Kin er — — 

—— — on il iger * 
eils obligatoriſch, tei —* tet 
find und erjorbe —* chenfalls ——* ilfen er: 
AF ten, Net —* das ganze Land —— und 
orgen für Vefeſtigung des in der Schule Erlernten 
en chulpflichtigen end. An 
chulen be⸗ 
—5— etwa 350 D mit Schülern. Die 
Gelamitoften ber öffentlichen Boltefehnlen. ein 
ſchließlich der Mittelt ulen, wurden 1878 auf 
101 016 623 Mart beyi ert; bavon wurben aufge: 

et 66,37 P on den einden u. |. w 
12,85 Proz. bur, a in den Boltzfchulen mod 
A übel 2 eigafite Schulgeld, 12,24 ‚Bros: 
— s Proz. Dur Gehe 

Sn (vermd Wo uf m. edes Schullind ——— 
jährlich ungefähr 24 Mark. Die Heranbildung von 
ee rern erfolgte, von 1a jan. Lehrerbildungsanſtalten 
vielen höhern M äbchenichulen mit Seminars 
Haflen abgefehen, 1882 in 102 königl. Seminaren 
mit 9373 Schülern und 9 Tönigl. Lehrerinnenfemi- 
naren mit 582 Schülerinnen. 13 Gehranftalten mit 
50 Klaflen und 117 en und Handfertig: 
teitäle ern forg ten 1883 für den Unterricht von 
linden, hr deren Ken im Durdfchnitt 
4 sı Mark aufgewenbet wurden, 96 Anitalten 
und Schulen mit 881 Klafien und 463 Lehrkräften 
im 3.1884 für den von 3991 Zaubitunmen, deren 
jeder einen Aufwand von etwa 416 Mark jährlich 
verurfacdhte. An Anftalten für den böhern Unter: 
richt beſaß P. im Winter 1884: 18 höhere Bürger: 
Aulen mit 222 Lehrern (ohne Drtägeiftliche far 
Hr ionsunterriht) und 4678 Schülern, 17 Neal: 
ulen mit 246 2ehrern und 3957 Saütern, 

12 —SS mit 224 Lehrern und 3666 Schit- 
len; SER togymnafien mit 613 Lehrern und 
8547 Schülern, 0 Realgymnafien mit 1490 Leh⸗ 
rern und 23906 Schulern, 36 Brogymmafien mit 
278 Lehrern und 8880 Schülern, 253 Gymnafien 
mit 4208 Lehrern und 73060 Schülern; an ben zu 
den vorgenannten Anitalten gehörigen, Vor ulen 


⸗ ir teten außerdem 610 Lehrer 19 


n omnafien — 1884: 3420 Schü: 
fer, auf ven R umafien 648 und auf den Ober: 
realfchulen 46 Schüler das Reifezeugnid. Mit der 
Aufficht über die höhern Schulanitalten und Lehrer: 
bibungdanftalten ind bie Brovinzials Schullolle: 
ien betraut. Als mittlere und niedere faulen 
eftanden 1883: a) 16 Landwirtſ Haare KIT chulen, 32 
Aderbaufchulen und 32 Ianbwirti iche Winter: 
ſchulen, ferner 26 Schulen für Garten» und Obſt⸗ 


Ir; auf 


Ban r A Do 5 I ueenban ee — {ir —* 
olfereifchulen, 6 Hufbe ie: 
ben, 452 ländliche Fortbildungsſchulen, edene 


Kurfe für Seidenbau und Bienenzudt, 1 Brennerci: 


elen —* N Lehrinſtitut für Buderfabrikation u. |. w.; 
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Metallinduftrie, bie Fachllaſſen bei verfhiedenen 
höhern Bürgerfchulen u. |. w., ferner 14 Naviga⸗ 
tionsſchulen und 18 Navigationsvoridulen; c) 19 
Hebammenlebranftalten, d) 2 Militärknaben : Er: 
iehungsinftitute, 6 Unterofnzierihulen und 2 Bor: 
i ulen, 1 Militärfchiepfhule, 1_Artilleriefchieß- 
faule, 1 Militärreitinftitut, 1 Oberfeuerwerler⸗ 
faule, 7 Kabettenanftalten,, 7 Kriegafchulen, 1 Mi: 
litärturnanftalt, 1 Lehrbataillon, 3 Militärlehr: 
ſchmieden, Werftihulen, Schiffsjungen:Abteilung?: 
ſchulen, on Matroſendiviſions⸗Schu⸗ 
len, 2 Maſchiniſten- und Steuermanns⸗Schulen, 
1 Marineſchule. , 
Univerfitäten mit einer evang.:theol., einer jurilt., 
einer mediz. und einer gbilef. Fakultät befteben zu 
Stönig2berg , Breslau, Greifswald, Berlin, Halle, 
Kiel, Böttingen, Marburg und Bonn; Breslau 
und Bonn befiken auch eine a Ach Bakultät, 
und ala unvoliitänbige Hochſchulen haben die Aka⸗ 
demie zu Münfter und das Lyceum zu Braundberg 
je eine fath.-theol. und eine gb Fakultät. An 
allen zuſammen wirtten im ommerfemelter 1884 
1086 Profefloren, Docenten und Lehrer, darunter 
56 Lehrer für Stenographie, Muſik, Fechten, Rei: 
ten und Zurnen; von den Profefloren und Docen⸗ 
ten gehören ber evang.stheol. Fakultät 81, der ka⸗ 
tholiich:theologifchen 26, der juriftifchen 90, der me: 
bizinifhen 293 und ber philofophiiden 538 an. 
Fur eine umfangreiche Berufsbildung forgen die 
treiflih ausgeftatteten Inſtitute, Seminare und 
Sammlungen, welche mit den Univerfitäten eng 
verbunden find. Im Sommerfemefter 1884 be: 
ſuchten die Borlefungen an den Univerfitäten 2111 
cvang. und 423 tab. Theologen, 2040 Juriſten, 
3307 Mediziner und 4961 Studierende der philoſ. 
Yalultät; Die Summe der 12842 immatrifulierten 
Studierenden verteilt ſich auf Königsberg mit 925, 
Braundberg mit 20, Breslau mit 1481, Greifs⸗ 
wald mit 903, Berlin mit 4154, Halle mit 1593, 
Kiel mit 421, Göttingen mit 1010, Münfter mit 
332, Marburg mit 803 und Bonn mit 1109 Stu: 
dierenden. Denfelben fdhließen fi 1519 zum Be: 
fuche der Borlefungen Berechtigte (in Berlin allein 
1487) an. Als Hochſchulen für Spezialfächer wir: 
ten: bie landwirtſchaftliche Alademie zu Poppels: 
dorf und die königl. landwirtſchaftliche Hochſchule 
zu Berlin mit zufammen 185 Gtubierenben im 
Winter 1883, daneben die mit den Univerfitäten 
verbundenen landwirtſchaftlichen Inſtitute zu Bres⸗ 
lau, Halle, Göttingen, Kiel und Königsberg mit 
zufanımen 293 Studierenden, bie Forltalabemien 
zu Eberöwalde und Münden mit zufammen 231 
Studierenden im Winter 1883, die Bergalabemien 
zu Berlin und Clausthal mit zuſammen 158 Stu: 
dierenden im Winter 1883, bie königl. techniſchen 
Hochſchulen zu Berlin mit 887, zu Hannover mit 
354 und zu Aachen mit etiwa 300 Studierenden im 
Jahre 1883, eine Handelsakademie zu Danzig und 
eine höhere Danbeisjäue zu Berlin, die königl. 
Zierarzneiichulen zu Berlin mit 247 Studierenden 


und zu Hannover mit 91 Stubierenben, bad mebiz.: Deutſchen Reichs nahefie 
— ge geiebrich- Wilbelms-Anftitut, bie mediz.⸗ 
irurgifche At 


Ktabemte und bie Militär: RoßarztfQule | 
Mu Berlin, bie vereinigte Artillerie: und ingenieur: 

chule bei Charlottenburg, die Kriegaalademie zu 
Berlin unddie Marinealademie zu Kiel. Erwähnung ' 
verdienen bier auch die private Hochſchule für die 

Wiſſenſchaft des Judentums und das Rabbiner: 
feminar zu Berlin. Hochſchulen der fünfte find: ! 
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die Alabemie der Künfte zu Berlin mit fünf Abtei: 
lungen, die Kunſtakademien zu Königsberg, Kafiel 
und Duſſeldorf, die Zeichenakademie zu Hanau, die 
Hochſchule Für Mufil in Berlin und das Inttitut 
für Kirhenmufil_in Berlin und Breslau. onen 
reiben ſich die Hoftheater ed" Berlin, Hannover, 
Kaſſel und Wiesbaden, die Singalademie zu Berlin, 
bie königl. Mufeen und Bildergalerien an. Yıo: 
vinzielle und ftädtifche hiſtor. Muſeen und Arqive, 
Altertums: und Kunftlabinette, Privat: und <tadt 
theater ıc. find reichlich über das Land zeritreut, wie 
benn aud) viele Gejellichaften und Brivatinititute 
ſich die Förderung von Künften und Wihenicaften 
angelegen fein fallen. Die königl. Akademie ber 
Wiſſenſchaften, die Staatsarchive, bielönigl.Biblie 
thel zu Berlin, die Univerfität3bibliothelen und 
roße Lanbeshibliotbefen u. f. w., das geodätiice 
nftitut, das Centralbureau der europ. Grad 
mellung, der botan. Garten in Berlin, das altto- 
zopſt bſervatorium bei Potsdam, bie geolog 
andesanftalt und viele andere öffentliche Inſtitute 
dienen der Pflege der Wiſſenſchaften in ausgedehn⸗ 
tem Umfange. Der Grhaltung von Kunſtgegen 
ftänden und Dentmälern der Vorzeit wendet bet 
Staat eine freigebige Furſorge zu. Zür den Schut 
des geiltigen Eigentums ijt rei ehlich (Belek 
vom 11. uni 1870) und durch zahlreiche Bertrüne 
(Litterarlonventionen) geforgt. Cine unmittelbare 
praktiſche Richtun verfolgen bie in allen bedeuten. 
bern Stäbten vorhandenen Gewerbevereine, wäh 
rend die feit etwa 1845 entitandenen Arbeiterbil. 
bungdvereine die Hebung bes Arbeiteritandes be: 
weden; baneben wirkt die Deutiche Gefellicait für 
erbreitung von Bollsbildung mit zahlreihen 
Zweigvereinen in P. Die Srgiehung und Biest 
der Waifenkinder ii durch die Vormundſchaftsord 
nung vom 5. Juli 1875 umfichtig geregelt und 
findet in Waifenhäufern und in Familien ftatt. Die 
verwahrloſten Kinder finden ſeitens freier Verein 
und kommunaler Rettungshäuſer (auch in zwe 
ſtaatlichen) erziehliche und unterrichtliche Verjor 
gung; 1882 gab e8 deren 180 mit über 7800 FöR 
ingen. Das Gefek von 13. März 1878 regelt die 
zur Hälfte auf Staatstoften er 
erziehung der Slinder von 6—12 
im Zuftande ber Bermahrlofung befinden (14: 
7190), durch fiberweifung berfelben an die Kom 
munal:, beziehungsweiſe Wrovingiafverbäne, we 
[dr ihnen und dem Stante jahr über 133000 
dark Ausgaben erwachſen. Es wird beabfictigt. 
in fämtliden Landesteilen hierfür auch ſtaatliche 
Dellerungdanftalten zu errichten. BE 
‚ Die fittlihe Kultur läßt fich ſtatiſtiſch mid! 
in allen Erſcheinungen erfaſſen, darf aber ald ein? 
dem hoben allgemeinen Stulturftande ber Nation 
entiprechenbe bezeichnet werben. Unter ben nepe 
tiven Beweiſen jür die Sittlichleit mögen neben 
ben bereits berübrten unehelichen Geburten unte: 
andern die Konflikte mit bem Strafgejepbug et 
mwähnt werben, die dem Durdhfchnitt bes Se 
en: 1883 kamen in P. ar 
10000 über 12 Jahre alte Bewohner 104,3 wegen 
Verbrechen und Vergehen Berurteilte, darunter 11.1 
wegen folcher gegen Staat, öffentliche Ordnung un? 
Religion, 34,5 wegen folder gegen die Perfon, 52, 
wegen foldyer gegen das Gigentum. Auch üb 
das lirchliche Leben liegen umfafiende Nadridtie: 
nicht vor. Nur bezüglich der evangeliſchen Landen 
tirche, welcher 64,54 Broz. der Geſamtbevoͤllerurg 


[gende Zwang! 
Tabren, he Ib 
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angehören und welche 1881 über 14016 Kirchen und 
Kapellen und 9087 Pfarr: und fonitige geiitliche 
Amtsftellen verfügte (durchſchnittlich 1256 Evange- 
life auf cine Kirche, 1938 auf einen Geiſtlichen), 
lann als Zeichen kirchlichen Lebens angegeben wer: 
den, daß von den lebend geborenen Kindern evang. 
Eltern 1876: 94,03 Proz. 1881: 95,51 und 1884: 
4,» Proz. firdylich getauft, von rein evangelifchen 
neu geichlofienen Eben 1876: 86,44, 1881: 91, und 
1884: 92,76 zu lirchlich eingeic net worden find. 
‚m ganzen Staate und in allen Neligiondgemein: 
haften waren 1882 überhaupt 18102 Perſonen 
ala Geiftlide, Drganiften und andere Kirchen⸗ 
seamte hauptberuflich und 2851 ebenfoldhe neben: 
beruflich thätig, außerdem als Kirchendiener und 
derglei Tienitperfonal 2956 hauptberuflich und 
2311 nebenberuflich. 
Fur die Geſundheitspflege forgt ein reich: 
liches Heilperfonal; 1882 waren 8486 approbierte 
Arzte (1 auf 3234 E.) vorhanden. r Bereitung 
der Heilmittel beitanden 1879: 2429 fonzejlionierte 
Apothelen je Krantenpflege und Kranfenbeilung 
7 öftentlihe und private allgemeine Heilanital: 
t..ı mit 43393 Betten, worin 275875 Kranke ver: 
v’tegt wurben, ferner 1881: 64 öffentliche und 92 
rridate anſtalten mit 28334 Verpflegten, 
Ni il: und 134 Entbindungzanftalten. Im 
„. 1882 wiämeten ſich überhaupt 40887 Perſonen 
kauptberufia und 3230 Perſonen nebenberuflich 
der Gefundteitd: und Krankenpflege. 

Fiekdelih der Staatsverfaffung iſt P. 
nadı dem Gtundgeieb des Staats, ber durch ſpä⸗ 
rere Geſetze im einzelnen mehrfach abgeänderten 
ertaflungsurfunde vom 31. Yan. 1850, eine ton: 
zutionelle Monarchie, in welcher die gelebgebende 
Hewolt vom König und dem Landtage gemein: 
ı "aftlicdh auggeübt wird und die Freiheitsſphaäre der 
Untertbanen dem Monarchen gegenüber derart ab: 
arttedt ift, daß diefelbe gegen willtürliche Eingriffe 
des legtern geihäst ift. 5 Grundrechte.) In⸗ 
wieweit die preuß. Verfaſſung durch die Verfaſſung 
des Deutſchen Reichs vom 16. April 1871, beiten 
Funbesftaatliches Mitglied und at 3. 
ıt, nach dem Örundfaße: « Reichsrecht bricht Land: 
recht», an Geltung verloren bat, vgl. unter Deut: 
i5c5 Reid (ſtaatsrechtlich). Der König von P. 
leırct nach dem Aegierungsantritt in ©egenwart 
der Aammern den Gib auf die Verfaflung N ift er 
‚inberjährig (bis zur Vollendung des 18. Lebens⸗ 
abres ! oder zu regieren bauernd verhindert, jo führt 
der nackte volljährige Agnat die Negentichaft. Die 
Krone vererbt fi) nad dem Rechte der Erſtgeburt 
ım Manneitamm und der agnatiichen Linealfolge 
zuıt Ausichliebung ber Rognaten. Das tönigl. Haus 
93 ft evang. Konfeffion. Die Angelegen: 
beisen des Lönigl. Haufe? und des Hofitaats reſſor⸗ 
tieren vorm Minifterium des Lönigl. Haufes, das 
deus Gelamtminiiterium nicht angehört, und vom 
[ t. Zur perjönlihen Erleich⸗ 
terung bei ſeinen Staatögeichäften bedient ſich ber 
Aömig eines Civil: und eined Militärlabinetts. 
Neben von ihn als Deutf Kaifer beigelegten 
Vehagaiien vereinigt ber König nach der Grunds 
anfchaneng bes deutſch monarchiſchen Staatsrechts 
die geſame Staa alt grundſäßlich in feiner 
dead: er übt die vollziehende Gewalt, ernennt un 

est die Dlinifter und Staatsdiener, beruft und 
bie beiben Häufer des Landtags und barj 
der Abgeordneten auflöfen; die Verkun⸗ 
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digung und Ausführung der Gejebe fteht ihm allein 
zu; er hat das Recht der Begnadigung und Straf: 
milderung, der Verleihung von Orden und andern 
Auszeichnungen; er rahet den Oberbefehl fiber das 
Heer, aber dag Recht, Krieg zu führen und Frieden 
zu ſchließen, fowie teilmeile bie Jührung der aus- 
wärtigen Angelegenheiten find, ftantsrechtlich ges 
nommen, von dem König von PB. auf den Deutichen 
Kaifer übergegangen. Die Perſon des Königs ift 
unverleglih. Handlungen der Regierungsgewalt, 
mit Ausſchluß der Armeebefehle und ber Alte des 
Königs, welche er als oberiter Träger bes landes⸗ 
herrtichen Kirchenregiments vollzieht, bebürfen zu 
ihrer Gültigkeit der Gegenzeihnung eines die Vers 
antwortung übernehmenden Miniſiers, doc) regt 
e3 bisher an einem diefe Verantwortlichkeit regeln: 
den Geſetze. Zu den öffentlichen Vermögensrechten 
bes Königs zählt neben Steuer: und Bortofreiheit 
die Civillifte, welche fih zur Zeit auf 12219296 
Mark beläuft und die gefamten aus Staatsfonds 
bem Konige und dem königl. Haufe zu gemährenden 
Mittel darftellt. Als Deuticher Kaifer bezieht der 
König von B. keine Dotation. 

Der Landtag beiteht aus dem Herrenhaufe und 
dem Haufe der Abgeordneten; er hai das Recht der 
geſetzgeberiſchen Initiative, der Zuſtimmung zu allen 
Geſetzen und gewiſſen Verträgen, übt bie Kontrolle 
ber Sinanzverwaltung, nimmt Betitionen entgegen, 
kann von den Miniftern Auskunft verlangen (1. Sn = 
terpellation), Kommiſſionen zur Unterſuchung 
von Thatſachen einfegen und Adreſſen an den Kö⸗ 
nig rihten. Er tritt alljährlich zwiichen Anfan 
November und Mitte Januar 3—319 und ſonſt 
nach Bedarf zuſammen. Die Sikungen ſind öffent: 
lid. Die Mitglieder lönnen wegen ihrer Abitims 
mungen und Reden im Haufe außerhalb desfelben 
nicht zur Verantwortung gezogen werben und ges 
nießen beſondern jirafrechtlichen —38 Ausge⸗ 
ſchloſſen vom Landtage find nur der Praͤſident und 
die Mitglieder der Lönigl. Oberrechnungslammer. 
Die Mitglieder des a eoroneten aufes erhalten 
Zagegelber und Heijeto ten, auf welde fie nicht 
verzichten dürfen. Dad Herrenhaus. beiteht aus 
den großjährigen Prinzen des könıgl. Hauſes, dem 
Haupte des fürftl. Hohenzollernihen Haufes, den 
mit erblicher Berechtigung auf Lebenszeit ober auf 
PBräfentation vom König berufenen Mitgliedern, 
welche Preußen fein und in PB. wohnen, über 
30 Jahre alt und ehrenhaft fein muſſen. Zur Praͤ⸗ 
fentation je eine Mitgliedes ſind beredtigt: die 
Toniftifter Brandenburg, Merfeburg und Naum⸗ 
burg; die Yandesuniverfitäten; die ron ialver; 
bände der mit Nittergütern angefeflenen Grafen; 
abelige Familienverbände mit ausgebreitetem 
Grundbeſitz: 45 Städte, denen diefed Recht vom 
König beigelegt wurde; zur Präfentation eines 
oder —7— Mitglieder die Verbände des alten 
und befeitigten Grundbefites, d. b- der mindefteng 
50 Jahre in derjelben Familie verbliebenen und der 
in Veräußerung und Vererbung beichränlten NRits 
tergüter. Im J. 1884 zählte das Herrenhaus 
324 Stimmen, darunter 44 ruhende; 95 Mitglieder 
find erblich berechtigte, 64 auf Lebenszeit, 165 auf 
Bräfentation berufene. Das Haus ber Abgeord: 
neten zählt 433 in 256 ftändigen Wahlbezirten ge: 


d | wählte Mitglieder. Die Wahl erfolgt alle drei jahre 


nad) dem Gefe vom 30. Mai 1849 mittelbar durch 
Wahlmänner (je einer auf 250 Seelen), welde in 
Urwahlbezirken von je 750—1749 Seelen feitens 
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der über 24 Yabre alten, die bürgerlihen Rechte 
befikenben, feit ſechs Monaten in ber Gemeinde 
wo nbaften und feine Armenunterftlügung empfan: 
enden Männer ber Eivilbenöllerung mittels öffent: 

icher Stimmabgabe ermählt werben; die Urwäbler 
find in drei Abteilungen von gleicher Steuerleiftung 
— em) geteilt. Dem Abgeordneten⸗ 
auſe müflen lee Vorlagen der Staatäregie: 
rung zuerft zugehen, und dad Herrenhaus darf den 
— ſetzentwurf, wie er aus den 
Beratungen des erſtern hervorgegangen iſt, nur im 
ganzen annehmen oder ablehnen. 

—E —— es Recht der Breußen iſt 
die Gleihheit vor bem Geſeß unter Aufhebung aller 
Standesvorrechte; ed: die Mitglieder des Tönigl. 
und bes Hohenzollern en Furſtenhauſes, bie a⸗ 
milien der 1866 depoſſedierten Yürften und ie 
Standeöherren, d. b. diejenigen mebiatifierten Fur⸗ 
ften und Grafen, we Ion ih bei Auflöfung des 
alten Reis im Beſiß der Reichsunmittelbarkeit, 
der Reichsſtandſchaft (Sig und ame im Reichs⸗ 
tage) und einzelner Regierungsrechte, —78 — 
weiſe der Samdeöhobeit befanden, genießen 
ſtimmte Vorrechte, und für die Beamten des Civil: 
und Militärdienftes find neben gewiſſen ‚Beivile: 

gien und Men auch befondere, yum Zeil einge: 
Phräntte te gültig. Die bürgerlichen Re : 
find feit B Ve des Deutfchen Reichs (f. 
pum Teil rei geeplich, bezie hungsweiſe —2 
ich geordnet (reis igteit, Gewerbefreiheit u. ſ. w.). 
Die perſoͤnliche Freiheit iſt ee das Eigen: 
tum, die Wohnung, das eielgeh beimnis unverleb: 
lich: alles vorbebaltlich eines Einfchreitend ber Ge: 
richte und zum Teil iM friiher That) der Polizei. 
Auf bürgerlichen Tod und Bermögeneinziehung 
darf nicht erlannt werden. Ausnahmegerichte find 
nicht geltattet, es jei denn ein beſonderes Gefeb er: 
zaflen oder über einen Qandesteil der Belagerung®: 
zuftand verlündigt. Jeder Einwohner darf aus: 
wandern, fofern er nicht feiner Militärpflicht zu ges 
nügen hat. Glauben, Wiſſenſchaft und she ind 
innerhalb ben Orten F welche das Strafgeſeßbuch 
ieht, Zu friedlichen und unbewaffneten Ver⸗ 
Fammlım — — ſowie zu nicht ſtraffaͤlligen Gefell: 
Keen Dat man fd vereinigen, aber freie Der: 
ammmlungen zur Beratung politifcher und Josie: 
ler Angelegenheiten unterliegen der Anmeld ur. 
bei ber Polizeibehoͤrde unb ber ———— 
durch dieſe. Jeder ge gejunde Preuße männ 
Bel Veh iſt wehrpfli 

Die Droanifation ver Staatsbehörden, 
bie Beitimmungibter Zuftänbigteit, Bezirleund Sitze 
fteht als Beitanbteil der vollziehenden Gewalt dem 
König * ſoweit nicht wegen Anderung beſtehender 
Gejege oder wegen Mehrbelaftung bes Staatshaus⸗ 
hat alts eine gefegli eDr nung unter Nitwirkung bes 
ndtag3 vorgef trieben it. Die Fizetzbezordeg 
ind Centralbehoͤrden, Provinzial⸗ Beine reis.) 


Preußen (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


der —ã— das are Bureau, 
der «Deutiche Reich3: und Preußiſche Staatsangei: 
er» und die R ion ver Be un. Dem 
räfidenten find insbeſondere die Beneralorden:: 
ommiffion, Die Staatsarchive und das Geſeßſamm⸗ 
Iu samt (im m Neihapoßı oftamt befnblig) aunierkeli 
örden neben ben Minifterien 

find die Doerenungstammer und ber —— — 


Obertirchenrat. Als beratende Korperſchaft befteht 


r Begutachtung von Verordnungen und Belegen 
1884 realtivierte) Seaaterat db) R ort? 
ber Ginzelminifterien find: bie aut 


legenheiten (vom Auswärtigen Amt des Deutichen 
— —— bie  Finanen; die Sa ee 


terrichtö = und \ alangelegenheiten 
und Gewerbe; bie ; En tlihen Arbeiten; de en 
N 


Angele enheiten; die Sul; bie den 
gel eben; die Iandwirticaftlihen, Domänen: 
und orftangelegenbeiten. 
Das Yinanzminifterium befteht aus den brei 

Abteilungen für da Etat: und Kaſſenweſen (I.), 

r bie Berwaltung der birelten Steuern (II.) und 
ür die Verwaltung der indirelten Gteuern und 

öffe (III.). Die Seneralitaatslafle und Haupt 
ubbalterei, bie Besbanblung ‚bie Dauptuermal 
tung ber Staatsfchulde n nebft dem Lönigl. 
find dem Minifter unter eorbnet; bie 
tion ber Lotterie, d ünze e du Berlin und “ 
amtliche Brobieranftalt zu 

ahalı She 
ftebt die 


allgemeine Üimenverpfägungan 
steilung an; unter ber I 
für die Verwaltung ber birelten Steuern in Berlin. 
unter ber III bie ‚Brovingial-Steuerbiveftion in 
Berlin, das Hauptftempelmagazin bafelbft und die 
us Kontrolle der öle und ——— 2 Be 
es Reichs beftellten preuß. Beamten. Zur Pro 
vinzialverwaltung der indirelten Steuern —— 
Provinzial⸗Steuerdireltionen (außer der zu 
eingefept, deren lofale Verwaltun up bi 
Haupt: und bie Rebenzollämter un 
fteuers und Steuerämter find; ber — 
—— — ber Nbeinproving mis ben audı 
ie Hppothelenämter. Die dire in Ar meh 
u Inbirekten) Steuern werben von ben Beyirl: 
regierungen verwaltet; die Veranlagung ber * 
ten Steuern gejchieht durch die Streis: und Ge— 
meinbebehörben unter Mitwirlung von Gteuer: 
pflihtigen und Bertretern der S 9% 
— bie Hebung erfolgt, abgeſehen von der an 
die Kreislafien einzuliefernben GEintommenitewer, 
durch die Gemeinden in ben ai. alten Provinzen, 
in den welt. alten unb in den —— — Provinʒen 
konigliche Steuerempfaͤnger (Steuestefie! 
eränderungen in ben Grund⸗ unb Gebäu 
ſteuerbuchern tertuufcreiben liegt der 
waltung ob. Die unter dem Finanzminiſter und 
dem Minifter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten ftehenden Provinzi tentenbanten haben 


ebörben und Lolalbehörben. t Spike ber auf richtigen Gingang ber Ablöfung fü: 
Verwaltung fteht das Staatsminifterhum. das | Grund ften und auf die Gerinfung u und Ginlöfum 
vom Miniiterpräfidenten, beziehungsmeife deflen | der Rentenbriefe_ zu fehen. Die Oberprü 


Stellvertreter, IN ortminiftern und fonit etwa 
befonders ernannten Staatäminiftern gebildet wird. 
Demfelben untergeorbnet finb das Gentralbirelto: 
rium der Vermeſſungen, der Disciplinarhof für 
a trihterliche Beamte, der ——— für kirch⸗ 
Kamen bad Dbernermal tungdgericht, 
ng3lommiffio bie höbern Verwal⸗ 
sbeamten, ber Bei —* zur Entſcheidung 


kommiſſion fur Landmeſſer ft 
unter dem Finanzminiſter, dem erf 
wirtfeaft u. |. w. und dem für Öffentliche Arbeiten. 
e Geſchäfte des Miniſteriums Ber 
öf entligen Ar beiten, cn, melden 1878 vom = 
nifterium für Ha 
beiten ab boelaft —8 teilen Wen pi es er — —* 
gen für Se vB, Hütten: unb linenmefen, für dıe 


t gemeinf 
fr 
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Berwaltung ber Staatseiſenbahnen, für bie Ber: 
— — er — und für die brung der 
bie Privateiſenbahnen. Die 

Bin: —— pen Brivateifenbahnen werben 
bad * Eiſenbahnkommifſariat in Berlin 
töbabnen und die unter 


ie 


ftebenden Privatbahnen durch 

die —— fa zu Bromberg, Breslau, 
Berlin, Dannoner, Altona Magdeburg, Erfurt, 
Giberfelb und Köln (techte: 
iniſche et linfärheinifche) geleitet; der durch | f 
feg vom 1. ‚Bund 1882 a2 einge este Landes⸗ iſen⸗ 
—— — für die Stnneerbahnsermaltung, 
—— Mare 

ni 
Sanbel und Gewerbe unb be des 5 — de sand: 


—— beö Daumelens ( I Behörde 
achen x.) und bie hen Praf funge: 

en bie e —* weite Staats 

fung im Don, au und Maf —* e; mit Ausn 

7 — für welche vier befonbere Direl, 

een die Waſſer⸗ und Hoch⸗ 
—— — „ie e 


Ss 





bauten 
Barden be Se — — 


Zum Reflert Abteilung für bas Der 
un Salnemden gehören bie neo 


bie Bergalademie zu — u an 
für bie fe und zweite Saale. 
über bie 


bei den 

bie Dberberamter zeslau, Halle, 
Fr b. er Anl sth; Ieptere 33 — 
tigen Bere len, tontrollieren bur Re: 
den Pri ivatbergba bie 
ie Berg. 
uliher Uns 
‚ haben bie Dberau r bie 
lafſen unb bilden eine o ve Inſtanz 
bie Stoatöunternehmungen auf dieſem Ge: 
beete: zur Berwaltung der dem Staate 
e, Hütten und Salinen bienen 

ireltion zu Saarbrüden, bie Berg: 

— und —* bie Hüttenämter un 


Das Riniferium für Handel und Ge⸗ 


ni 
Biden. I 3. als Provin⸗ 


hi 


ff 


werbe ‚nad vielen im Lauf ber Jahre 
btrennungen und nach den dieſem Wet. 
Fi die Kompetenz bed Reichs gewordenen 
‚ alle mit Handel und Gewerbe 
und unmittelbar zuſammenhaͤngenden 
namentlid) Diejenigen der Neeberei 

un» "bes? Lotſenweſen, die je Ranigation?: 
—2* ie. Privatbanfintitute, ba , s und 
die Borporationen fü andel, 
Gewerbe. und — he, fowie neuen 8 g$ mieber) | tu 
unſtge⸗ 


Unterrihtämeiens, ve us ewerbe, 
— Borellamnanufalturu. ſ.w. 
Unter ihm ſiehen ferner die techniſche Deputation 

für Gewerbe herhe und | ber Boltswirtich hafterat, (ebterer 


der öffentlichen Ar: 
‚ fowie für Landwirtſchaft u. f. w 

Dem Rinikerium für gandwirtfgaft, 

Domänen und Forſten, weldes in brei Abteis 

als eine begutadgtende und bes 


XX? XP 
lungen zerfällt, — das Landes: 


den —— das 
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ölonomielollegium beigegeben, deſſen Mitglieber 
teild von den lanbwirtf ftlichen Gentralvereinen 
gewählt, teil vom Miniſter ernannt werden. u 
er I. Abteilung für landwirtſchaftliche und 
ütongeleo gelegenheiten gehören neben jenem Rollegium 
ie landwirtſchaftlichen Lehranftalten und Vereine, 
ebenjo die techniſche Deputation für das Veterinär: 
weien und bie lönigl. Thierarzneifchulen, bie land: 
tlichen Krebitinftitute, Das lanbiwirtichaftliche 
eum, bie Deichverbände, Weliorationsgenoſſen⸗ 
aften u. ſ. w., Die Gentral:Moorlommi ion, bie 
taatögeftüte und das Ober: Landeskulturgericht, 
nebſt den Auseinanderjegungsbehörben in den Pro: 
vinzen zur Regulierung der gutsherrlichen und 
ar Verhaͤltniſſe —1 — ur Ausführung ber 
Gemei itBteilungen (benera mi onen). Die 
u Abteilung verwaltet die Domänen, bie II. 
ie 


orfte und Jagdange iten, jomie ba das 
— —— en 


— — 
nt ienund aminationslommi A 

Be —— — des Kultusminiſteriums 
wird durch bie vier Abteilungen für bie geiſtlichen, 
für das Obere und wre nterrihtsweien, 
jowie Kunft u für bos niedere Schulmeien 
und für bie “les egal ngelegenheiten bezeichnet. 
Zum Reflort des Mini iuma gehören die miflen: 
Ihaftlide Deputation für das iginalwefen, d 
—8 — Kommiſſion für pbarmaceutifche e 
legendeiten, die ärztlichen, pharmaceutiſchen, zahn⸗ 
s | ärztlidden u. |. w af ngölommiflionen, bie große 
Deilanftalt, | der Die Hofapothefenfommil: 
en Boni ie Kom: 
fionen hen Same, ng ber Ronbi- 
le des ode. tes, die allgemeine Ki 

verwaltung u. }. w.; bie Alabemie der Wi en. 
ften, de Alademie der Künfte, das aſtrophyſila⸗ 
R che Dbferoatorium bad meteorologiſche a 
(von 1886 ab), bie foni gl. Mufeen, x —533 
galerie, das Rauch⸗ Mufeum, bie tönigl. Sibliot et, 
ernmwarte, der botan. Garten, das geodä tifhe 
Inſtitut (zugleich Gentralbureau der europ. Grad⸗ 
meſſung), die Univerfitäten und technifchen Hoch: 
ſchulen bie wiſſenſchaftlichen Prüfungstommifio: 
nen, ie : Iiterarit en ꝛc. Sachverſtaͤndigenvereine, 
die ulbehdrben , die Unterridtsanftalten, die 
Zernle vers Bildungsanftalt, die Prüfungslom: 

Awimm: und ale hrer, für 
Turnlebrerinnen "für die Zarite er der Taubſtum⸗ 
menanftalten u. f. w., die Kunftdentmäler u. f. w. 

Centralſtelle der allgemeinen Landesverwaltung, 
ber PVolizei:, Gemeindes, ftändifden und Armen: 
angelegenheiten iſt das Minifterium des In: 
nern; aud refiortiert von ihm die Leitung ber 
polit, Wahlen und die Di rung bei militaͤriſchen 

usbebungen u. f. w. Zu feinem Reſſort gehören 
die ftatift. Sentrallommitfion, das Statiftiiche Bu: 
gen nebft (bis 1886) dem meteorologif en Inſti⸗ 

‚ fowie unmittelbar das Polizeipräſidium zu 
Berlin und einzelne Stifter. 

Als oberite Inſtanz für die ne 
dient das Sulfigminiierium: Borftände 
der Gerichte und Staatsanwal Saiten find Organe 
desfelben. Eine Einwirkung auf die Rechtſprechung 
jteht dem Juſtizminiſter nicht zu; neben ber rein 
verwaltenden Thätigteit ift feine Entfeibung, viel: 
mehr nur auf die Beſchwerden über tr 

Geihältäbetrieh und —— — bef 
Unter dem Yuftizminifter a die für bie anze 
Monarchie eingefehte Juſtizprufungstkommiſſion. 


miſſion für Turn⸗ 
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Die Verfafjung der ordentlichen Gerichte iſt reichs⸗ 
geſehlich durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 
2. Jan. 1877 geregelt. Auf Grund defien, fo: 
wie bes preuß. usführung2geiehe® vom 24. April 
1878 und des Geſehes vom 4. März 1878 iſt das 
Sand in 13 Oberlandesgerichtäbezirle, und dieſe 
ibrerfeitö wieder in Landgerihtd: und weiter in 
Amtsgerichtsbezirke eingeteilt (f. Gericht und Ge: 
intöuertaflung). welche ſämtlich nur burd) 
Gelch abgeändert werden lönnen. Die Oberlandes⸗ 
gerichtäbezirte entiprehen im allgemeinen den Pro: 
vinzen, in Heflen:Naffau den Regierungsbezirten, 
und haben ihre Site in Königsberg, Marienwerder, 
Berlin (hier Kammergericht genannt), Stettin, Po» 
fen, Breslau, Naumburg, Kiel Celle, Hamm, 
Staffel, Frankfurt a. M. unb Köln; zugelegt find 
jedoch: zu Naumburg die Amter Eibingerode und 
Hohenftein, ſowie Schwarzburg: Sondershaufen 
und Anhalt: zu Celle der Kreis Rinteln und die 
beiden Lippe, jowie Pyrmont; zu Hamm der land: 
rechtliche Teil der Nheinprovinz (f. d.); zu Kaſſel der 
Kreis Biedenkopf, fowie Walded; zu Frankfurt a. M. 
der gemeinredhtlihe Teil der Nheinprovinz und 
Hohenzollern; zu Köln das oldenburg. Fürſtentum 
Birkenfeld; die Kreife Schleufingen, Schmallalden 
und Ziegenrüd find dagegen dem nichtpreuß. Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Jena zugewielen. Oberiter Ge: 
richtshof für Preußen iſt das Reichsgericht in Leipzig 
(j. Reichsgericht, Amtsgericht, Sanbge: 
re Dberlandesgeriht, Handelsgericht, 
Schwurgeriht, Staatganmwaltidaft). 

An kirchlichen Angelegenheiten find zwar 
alle Religionsgeſellſchaften grunbiäplih unab ängig 
vom Staate; indes leitet fih aus der Kirchenhobeit, 
die ein wefentlicher Beſtandteil der Staatshoheit 
iit, das Staatliche Oberauffichtärecht (ai wichtigſtes 
neben einigen andern) her. Die oberbiſchoͤfl. Ge⸗ 
walt des Landesherrn bedingt einen unmittelbaren 
Einfluß der Staatsgewalt auf die evang. Kirche 
auch heute noch. Die jtaatsbürgerlichen Rechte find 
unabhängig vom religiöfen Belenntnig. Die ftaat: 
lihen Organe in — Kirchenverwal⸗ 
tungs⸗ 2c. Sachen, find der Miniſter der geiiligen 
Angelegenheiten, in den Provinzen die Über: und 
bie Regierungspräfidenten und die Kirchen- und 
Schulabteilungen der Bezirkäregierungen. Oberſte 
Behörde für die rein kirchlichen Angelegenheiten ber 
evang. Landeslirhe der Altern Provinzen iſt ber 
dem König unmittelbar untergeordnete Evangeliſche 
Oberlirchenrat zu Berlin, defien Organe in ben 
Yrovinzen die Generalfuperintendenten und bie 
Konfiftorien find. Die äußere Ordnung und bie 
Drgane für die kirchliche Selbftverwaltung find 
durch die Rirchengemeindes und Synobalverfafiung 
geſchaffen; diefe Organe find der Gemeindelirchens 
rat und bie Gcmeindevertretung, die Kreisiynode, 
die Provinzialiynode und die Generaliynode. (6. 
Evangeliſche Kirhenverfaffung.) In den 
neuen Provinzen führt der Landesherr gleichfalls 
das Kirchenregiment und es beftehen bort ähnliche 
Selbftverwaltungzeinrihtungen. In Hannover 
haben ſich das ul: Landestonfiftorium und die 
reform. Kirche (Konliftorium zu Aurich), in Frank: 
furt a, M. das luth. und das reform. Konfiftoriums, 
in Naſſau das evang. Konſiſtorium zu Wiesbaden, 
im negierungäbesit Kaffel das vereinigte evang. 
Konfiftorium zu Kaſſel, in Sälesmwig.Holitein das 
evang.:luth. Konfiftorium zu Kiel noch felbftändig 
und frei von ber Oberaufficht des berliner Kirchen⸗ 
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Danone erhalten; fie, ftehen unter dem Kultusmi⸗ 
nifter. Die Konſiſtorialbezirke find in 608 Kirchen, 
treife (Diöcefen, Superintendenturen, Inſpektionen, 
BVropfteien, Delanate u. dgl.) und dieſe in Paro: 
ien eingeteilt. — Die Angelegenheiten der Ka: 
tholifen werben größtenteild von einheimiſchen 
üchöfen geleitet (Bulle De salute animarım 
vom 16. Yuli 1821). Tas eremte ‘Bistum Ermland 
Biſchofsſitz in Frauenburg) umfaßt Oftpreußen und 
den rechts der Weichſel gelegenen Teil von Wet: 
preußen mit Ausnahme des Kulnıerlandes. Lepte 
res und bie meilten weitpreuß. Kreiſe lint3 der 
Weichſel bilden neben dem pommerſchen Delanat 
Lauenburg den Sprengel des von Boten reſſortie⸗ 
renden Suffraganbistums Kulm (Siß in Belplin). 
Dem Erzbistum Poſen-Gneſen gehört die Pro- 
vinz Bofen, das weitpreuß. Dekanat Deutfc:Arone 
und die pommerſche Propftei Tempelburg an. din 
beinahe ganz Schleſien, den frankjurter Regie⸗ 
rungsbezirk und ben Delegaturbezirk Berlin beſieht 
dag auch nach Oſterreich hinübergreifende exemte 
Bistum Breslau; die Grafſchaft Glas ſteht unter 
der Jurisdiltion des Erzbiſchofs von Prag, der 
Diſtrikt Katfcher in Dier‘ lefien unter ber des 
Erzbiſchofs von Dlmüß. Der Erzbiſchof von Köln 
verwaltet die Bezirke Köln und Aachen und Tele 
von Düffelborf und Koblenz. Das egemte Bistum 
Hildesheim umfaßt den größten Zeil Hannovers. 
Das eremte Bistum Dönabrüd befteht für bie Ru 
ierungsbezirle Danabrüd und Aurich und die Eb. 
ß ogtümer und iſt zugleich Provikariat der not: 
difchen Miſſionen. Suffraganbistümer von Köln 
find die Bistümer Paderborn für bie Yrocinz 
Sachſen und die Bezirte Minden und Arnäberg, 
Münter für den Regierungsbezirk Münfter und 
Teile von Duſſeldorf; Trier für den Sudweſten der 
Rhein rwin Zur Oberrheiniſchen Kirchenprovin; 
—— urg) gehören: bie 4 hobenzoll, Dein; 
nate, die Suffraganbistümer Fulda für bad Ge 
biet des ehemaligen Kurfürftentums Heilen und 
Limburg für das ehemalige Naſſau, jowie bie von 
Mainz reijortierenden Pfarreien der früher heil. 
darmft. und bomburg. Landesteile. — Die Be 
meinde Norbftrand in Schleswig hängt dem hei: 
länd. Janjeniamus an. Die Altlatholiten haben 
ihren eigenen Biſchof ohne abgegrenzten Sprengel. 
— Die ben, beren Kultusangelegenheiten in den 
alten Provinzen durch Gele vom 28. Juli 1847. 
in den neuen Brovinzen teild etwas früher, tals 
etwas fpäter burd) damalige Yanbeg ehe georbazt 
find, haben frei nebeneinander ſtehende Synagogen⸗ 
emeinden; nur in Hannover iſt das töraelit. Kon 
iftorium und in Kaſſel das Landesrabbinat Aul⸗ 
ihtsbehörde über den Glauben. , 
In der innern Berwaltung ber Provin: 
je n und einzelnen Lanbesteile hat neben den ſtaat⸗ 
lichen Berwaltungsorganen die Selbftverwaltung 
in ausgedehntem Umfange Boden gewonnen. 
Durch die neuere „rmaltngägefebgebung baben 
die ftaatlihen Provinzial, Bezirtss und Ares 
behoͤrden eine völlige Umgeftaltung erfahren, wel: 
der, in Antnüpfung an die weiter unten zu be 
ſprechende Ordnung der Selbjtverwaltung, der 
Grundſaß der Decentralifation der Landesvetwal⸗ 
tung unter Mitwirtung der Selbftverwaltung und 
der von unabhängigen Urganen zu Abenden Be: 
waltungegeri tsbarleit u Grunde gelegt iſt. Die 
ältern Vorfchriften über die Draaniation der Ber: 
waltung lommen, bis zu der teilmeife in nachſtet 


Preußen (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


Zeit bevorfiehenben Einführung ber Prouinzialord: 
nung (f.d. Jund Areiborbnung (. d.), jeßt nur nod in 
en, Rheinland und Schleswig⸗Hol⸗ 
ein zur —— Die Fr Fr ane der allgemeinen 
nbesverwa en die bei ben ein» 
Ieinen eg obe m — erwähnten beſondern 
Staatsbeh beſtehen, find ber Oberpräfident, 
der Regierungspräfibent (beziehungsweiſe die Res 
sierung bis zur Einführung des Lanbesverwals 
ie vom 30. Fuli1883 in den lehtgenanns 
——— rovinzen) und der Landrat, welchen in den 
—— provinzen be fondere Drgane 
ng als —— (im Verwal⸗ 
—* oder entſcheidende (in verwaltungs⸗ 
alt Angelegenheiten) Kollegien mit geſetz⸗ 
fa immten ufänbigt feiten zur Seite ſtehen. 
Die weiter_oben bereit3 genannten Provinzen, zu 
denen der Stadtlreis Berlin und ber Regierungs: 
besirt Sigmaringen (Hobenzollernfche Lande) zu zaͤh⸗ 
len find, flellen die allgemeinfte Einteilung bes 
Gtaats in Itungsbezirte bar. Sie werden in 
Regierungßbesirle (im ganzen 86 mit Berlin und 
Eigmaringen) und biefe wieber in Kreile (am 
1 Jul i 1885 im ganzen 515, davon 47 Stadt⸗ 
d. h. größere, einen Kreis für fich bildende 
Städte —— die Anoten des 
tungönegeb bilden die Gemeinden (1883: 
1285 Stebtgemeinden, 37348 Landgemeinden und 
15 903 ). — Der Oberpräfident vertritt 
is ber Provinz bie oberften Staatsbehörben und 
bes Gtantöintereiie, verwaltet unter Mitwirkun 
Des — — Me be Ober ‚vie BT Brogin ’. 
ab be Bine ie Au 
vden a 35 a in Kommunal 
aden * — wäh: 
rat Aber Beihwerben gegen 
5* des Beilr sans] 5 zu entſcheiden hat; 
er if ebizinals und des Provin 
—— Di ied des Staatsrats, 
Kommiflarius bes —— 
aimmi bie ——* ——— t und eine Reihe 
befoaberer Gel berpräfident von 
Deanbenburg i —* Foberpräfbent von Bers 


räfident von Sigmaringen 
ern ſich Gen; ala gr Deiniftern u bie Ober: 


elmaſchigen 


8 nur in 

— 5 — ber Abeinpro: 
ach» ir erungen, bes 
Ei Regierungs nei nebit dem 
liegt bie Bemoltun aller innern 

y Fr innerhalb des Bezirta ob, ar 


wei dere Behörden geſchaffen find. 
alte ung in * teilungen (nur 
eine X * und Bent anfer Di nur zwei in 
_ und Rheinland außer ffeldo ift in 
5* (kr Mirden, und ©: F dm und fie 
T u ulſachen und für 
neben Die Sc dr un Dorn) pie, 
ung nnern 
dem räfidenten übertragen find, wels 
dem hierbei "gleich das Be Beyirtävermalkun * 

bildenber —— 8 Saite ſteht. 

Berlin werben bie Ai Schulſachen x, 
som Folixiyräfdium, d — Baus und 
von der Minifterial > BRilitär- unb 
Baulsmmiffion, die übrigen Beichäfte des Regie: 


—— —* räfibent — 
Te Zunitionen —— een —387. alle 
Berwaltungsangelegenheiten, zu deren Wahrneh⸗ 


Gemnerjatienß » Oeziten. 18, Hull. ZIEL, 


der tungsgericht erfter Inftanz. — 
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mung bie Regierung eins Verwaltungsorgans in 
den Streifen bedarf; feine Wirkfamkeit umfaßt 
innerhalb feines Rreifes materiell diefelben Dinge 
wie die der Regierung. ya den Kreisordnungs⸗ 
provinzen führt er in Ber meung mit dent unter 
jeinem Borfig ftehenden Kreisaus Bau nicht allein 
die Gefchäfte der allgemeinen Landesverwaltung, 
die der Kreislommunalverwaltung; 
in legterer Beziehung, ift er auch Vorfipender des 
Kreistag!. Der Kreisausichuß (in Stadtkreiſen 
der Stadtausſchuß) bildet zugleich das Verwal⸗ 
ie örtlichen Organe 
der Streiöverwaltung find bie ade teher, die 
Burgermeiſter (Rheinland), Diſtriktslommiſſare 
(Polen) u. ſ. w., fowie die Vorſtaände der Stadt: 
gemeinden, Sandgemeinben und Gutsbezirke. 

Selbitverwaltung ift, nachdem fchon die 
Steige Gtädteordnung die erfte Brefche in bie 
Weisheit des alten Polizeiftants gelegt und ber 
Gedanke der Ausbildung der Konmmunalverbände 
allmaͤhlich, lange Jahrzehnte hindurch allerdings 
nur beſ eibene praltiſche Eroberungen gemacht 
hatte, durch die mit der Areisorbnung (f. d.) vom 
13. Dez. 1872 (Neurebaftion vom 19. März 1881) 
beginnende neuefte Berwaltungsreform in die brei: 
teiten Bahnen gelenkt worden und heute ſchon au 
vieljeitiger und fruchtbarer Entwidelung gelangt. 
Den tommunalen Berbänden (Brovinzen, Krei en 
und Gemeinden) find nicht allein eine Reihe wich⸗ 
tiger Verwaltungszweige ſelbſtändig übertragen, 
ſondern es iſt ihnen auch die Mitwirlung bei ber 
allgemeinen Verwaltung in ausgebehntem Um⸗ 
fange zugeſtanden. 

Das unterfte Glied in dem Organismus ber 
Eelbitverwaltun atern er iftdie Gemeinde, gleich⸗ 
zeitig ein wirtihaftl tliher und, politi her Ber: 
band; biefelbe — F eigenen gelegen: 
heiten jelbftändig durch Telbftgewählte Organe 
unter Aufſicht des Staat, —— der 
hoͤhern Selbftverwaltungsor ane. Tie Verwal⸗ 
für die Gemeinden find in Staͤdte⸗ 


ſondern au 


und San emeinbeorbmungen (f. Gemeindeord: 
nung) feitgeftellt, deren Reform als Abſchluß der 
elb tverwaltung der einzelnen Organismen 
Gtaante 9 erigteten Geſe baebung in Ausſicht 

ieh bt. In den Stäbten ns er Grundſaß voller 
mtoltuermaltung ſehr vollftändig durchgeführt. 
Mit dem an der Spipe der ſtädtiſchen Verwaltung 
Iehenden Bürgermeifter (oder in größern Städten 
berbürgermeifter) bilden Bei Ageor nete und andere 
befoldete oder unbefoldete Räte den Magiſtrat; 
alle Mitglieder desſelben werden in der Regel auf 
12 oder 6 Jahre von der (Gemeinbevertretung er⸗ 
wählt, unterliegen aber ber Beitätigung oder Nicht: 
genehmigung durch die Bezirkäregierung (in volk⸗ 
reihen Städten zum Zeil durch den König); nur in 
Neuvorpommern ergänzt ſich der Magiftrat durd 
Kooptation, und der Bürgermeifter wird vom König 
ernannt; au) Hannover bat eine befondere Städte: 
ordnung, und in Heflen:Naflau (außer Frankfurt 
M.) und Hohenzollern: een Befteht nur 

eine Öemeinbeorbnung für Stadts und Landge: 
meinden. Den rhein. Städten fehlt der Magiitrat, 
an defien Stelle der Bürgermeilter für die Verwal: 
verantwortlich ift und die Beigeorbneten zu 

Def iedenen Geſchaͤften deputiert. Als Bertretung 
ürger dient pie Stabtuerorbneten vertan: 
kung, welche na 9 dem Syſtem der brei Steuerab: 
teilungen gewählt wird, In den Landgemeinden 
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der oͤſtl. Provinzen bilben alle Reuerzahlenden Ein: 
woher bie Gemeinbeverfamm —— re das 
Stimmredt an deu Grunbbefig gebunden iſt; in 
den Sreißorbnungsprovinzen laun mit Geneh: 
migung bes sihufles an deren Stelle eine 
gewählte. Se mein — gefebt —— An 
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iſt Die Drganüation der rhein. Dürgermei mit —X — 
reien: unter dem Einfluß der bureaulta ——— Rommunalverbandb zur erweiterten ’ 
manns» und Bürgermeifterei Einrichtung, h Ro | bmg Keen J 
hier allerdings die —— Selb u ae Pr fein 
wenigften ideln Den — er⸗ —— & dur bei 
worbenen ——— find find abweichende Gemeinde; | Dotationögeleh * 8. * 1875 befimmt. di 
ordnun teil belafien, teils neu verliehen wor» | Bertretung ber Brewinz erfolgt in 
ben, ern gelten noch bie übern dem won ben Rreiötagen ten Provinzial: 
Landesgeſe che. m ganyen oieicht bie bie & aflung lanbtag, meider über befondere tun⸗ 
der preup Ar rohen ten Muſter⸗ aflungsang : 
karte —5 — tlichen und und zu erlaßlen befugt iR, die 
fozialen 8 Beine ve nen Lanbesteile | Grunbfäge für die Bermönensserwaltung 
nicht immer zu — bie gefeliche immi 
Gehhelung — 355 rundſaͤde immer 
mehr r unabweisliches Bedurfnis geworben ift. 
Der nü ri ‚Roummunalnerbane und Haup 
träger ber der Kreis. — 


iſt 
cent —— 
Entwidelun ber Di fängt läna Aberdolien Ki = 
hen Verfaſſung liegt ber gegenwätti — 
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gebt &t; von feiten des preuß. Staats wird das 
der Eädel ber ** nur in mäßigem 
ide in Anfprud genommen. Die umfang: 
—2 — ober, weiche die Geſehgebung den 
Rverwaltungstörpern Aberwiejen bat, führen 
—* eine weitere nicht unbeträ ide Be: 
faltung der Bevölterung berbei. Im 
beliefen ſich die Husgaben der tablüemein en 
auf 280653259 Marl, die der Landgemeinden se 
129499997 Mark und die der Butöbegirie, 
welden die Ausgaben ja: of lihe Zwede viel: 
fach von deu privatwir chen untrennbar find 
und deshalb nur annd eihägt werben lön⸗ 
nen, auf mindeſtens 25 Mill. Marl pulammen 
alfo auf tund 4R5,3 Dil M Dart, einſchließ ih be 
m PVrovinials, 


R IDeden, Das ergibt mit 
or | der Bevölterung. 


Dinge — — har ferien a aats⸗ 
und Sel — n einen Aufwand 
von rund —ã 50 Mark pro Kopf ber Be: 
völlerung. — Das Yinanzjahr beginnt am 1. Ap ril. 
Das preußiſche ber bildet den Sauptbe: 
ke * — —— en Reichs und fm 
aur peziell preu ontingent, | , fon: 

bern auch bie K aller beutichen Staa 
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Bi3 auf biejenigen Vayerns, MWürttembergs, Sach⸗ 
ſens und Braunſchweigs. Fur Walded, Schwarz: 
burg: Sondershaufen, beide Lippe und die drei 
Hanfeftädte hat B. alle militäriſchen Leiſtungen 
übernommen und biöponiert dagegen unter ge: 
willen Beſchraͤnkungen über die Wehrpflichtigen 
dieſer Staaten und unbeſchränkt über die Mittel, 
welche nach dem Reichsetat auf das Wehrmwefen ber: 
ſelben entfallen, Die Kontingente von Baben, 
Heilen, beiden Medlenburg, Oldenburg, Anhalt 
und den thüring, Staaten find unter verfchiebenen 
Nodalitäten Beitanbteile der preuß. Armee gewors 
ben, bergeftalt, daß der König von P. der Kriegs⸗ 
bert derfelden tft und daß P. die Militärverwaltung 
er Staaten übernommen bat. Die gefamte Armee 
P.s, einſchließlich der mit ihm durch Militärlon: 
ventionen verbundenen Staaten, umfaßt 18 Ar; 
meekorps (das Gardelorp und bie Armeelorps 
1— XI und XIV [Baden]) ganz und das XV. Ars 
meekorps (Elfaß:Lothringen) großenteild und ents 
bält nad) den einzelnen Waffengattungen: 123 Res 
gimenter gnfanterie, 14 Bataillone Jäger, 73 Res 
gimenter Kavallerie (10 Küraffier:, 26 Dragoners, 
18 Hufarens, 19 Ulanenregimenter), 29 Regimenter 
De lerie” 11 Regimenter und 2 Bataillone 

ıBartillerie, 15 Batatllone Bioniere, 1 5 
regiment, 14 Bataillone und 1 Kompagnie (heſſiſche) 
Train, insgeſamt 14004 Offiziere und 330629 
Mann Friedensſtärke und etwa 25000 Mfiziere 
und 1 Mill. Mann Kriegsſtärke. Auf die nicht 
in die preuß. Armee einverleibten Kontingente der 
hbrigen deutſchen Staaten find ihre militärischen 
Einrihtungen bis auf einige ußerlichleiten, wie 
Uniformierung u. ſ. w. fibertragen worden. 

Das preußiſche Kriegsminifterium befteht 
aus drei Departements und mehrern Abteilungen: 
dem Allgemeinen Krieg&departement, dem Militär: 
Dlonomiedepartement, dem Departement für da? 
Invalidenweſen, der Abteilung für die perfönlidhen 
An elegenheiten, ber Abteilung für bad Nemonte: 
wmeien und ber Militär Mebizinalabteilung. Das 
Allgemeine Kriegsdepartement zerfällt in anf Ab: 
teilungen, davon zwei für die Armee:, zwei für die 
Artilleries, eine für die Ingenteurangelegenheiten. 
Da3Militär-Blonontiebepartement hat Abteilungen 
für das Stats: und Kaſſenweſen, für die Natural: 
berpflegungöangelegenheiten, für die Bekleidungs⸗, 
Getbverpflegungs:, Reife: und Borfpannangelegen: 
perten und fü das Serviswefen. Die Abteilun 
ür die perjönlichen Angelegenheiten befindet fi 
zwar im Etat des Kriegsminiſteriums, hat aber 
unter der Bezeichnung «Wilitärlabinett» feit 1883 
eine felbftändige Stellung erhalten. on dem 
Kriegsminiſterium refiortieren bie Inſpeltion der 
Infanterieſchulen (unter ihr bie Unteroffizierſchulen 
u Potsdam, Jalich, Biebrich, Weißenfels, Ett: 
ingen und Marienwerder, die Unteroffiziervor: 
Ichule zu Weilburg, das Milttärtnaben: Erziehungs; 
injtituf zu Annaburg mit ber Unteroffisiervorichule, 
die Militärturnanftalt, bie —— — 
die Zraininfpeltion, die Gewehryrufungskommiſ⸗ 
fon, die Inſpektion der Gewehriabrifen (unter ihr 
die Gewehr: 
Danzig und Erfurt) das Militärreitin zu Hans 
nover, bie Artilleriedepdtinipeltionen, die Zeugs 
hausverwaltung zu Berlin, die Inſpektion bes 
Wilitärveterinärwefens, die Infpettion der milis 
tärifchen Strafanitalten, das Nevüiniid: iruts 
giſche Friedrich-Wilhelms⸗Inſtitut und die Medi⸗ 


und Munitionsfabriken Hr pandau, 
titut 


Preußen (geographifä: ftatiftifch) 


inif-hiruraif e Alademie für dns Militär, Bon 
r technifchen teilung für Artillerieangelegen: 
heiten des Allgemeinen Kriegsdepartements reſſor⸗ 
tieren die Artilleriewerkſtätten zu Spandau, Deus, 
Danzig und Straßburg im Elſaß, das Jeuerwertd 
laboratorium in Spandau, die Geſchuhgießerei zu 
Spandau, bie Geſchoßfabrik Ar Siegburg und die 
Bulverfobriten zu Spandau, Meß und Hanau. Der 
eneralitab bildet fein in ſich abgeſchloſſenes Korps, 
fondern ergänzt ſich unaufbörlidy aus Offizieren 
aller Waffengattungen, während feine Mitglieder in 
den praltifhen Dienft zurüdtreten. Cr hat in dem 
Großen Generalitab zu Berlin feinen Mittelpuntt 
und verfieht die Höhern Truppenftäbe (Armeelorps 
und Divifionen) und Bouvernementd der wichtigern 
ftungen mit Oeneralftab3offigieren. Unter obere 
ttung des Chef3 des Generalitabes der Armee ı 
das gelamte Landesvermeſſungsweſen in der Ha 
bes «Chefs der Landesaufnahmen konzentriert, bem 
eine trigonometrifche, toponrapbilche und factor 
grap ifde Abteilung unterftellt ift. Uber die Wehr: 
verfa ung, Droani ation ber Truppen, Stärtevers 
ale erfelben, Bewafinung und bie Feſtungen 
. Deutfhes Heerweſen, Bd. V, S. 110 fe. 
Das Militärbildungsd: und Erziehung?» 
weisen erfreut nd ganz befonderer Pflege. Es 
teht unter einem Generalinfpelteur, dem für die 
eitung der Kriegsſchulen ein befonderer Inſpelteut 
unterftellt_ift. Die Kriegsſchulen bezweden die 
militaͤrwiſſenſchaftliche Ausbildung der Alpiranten 
des Dffizierftandes in einjährigen Kurſus und be 
ftehen zu Potsdam, Erfurt (am 1. Oft. 1885 nad) 
Glogau — Neifle, Engers, Kaſſel, Hannover, 
Anklam und Meg. dar den Erfah der Cifiiere 
forgt außerdem die von Berlin im Juli 1878 nad 
Sichterfelde (f. b) verlegte Hanptladettenankalt 
mit den Voranftalten zu Kulm, Potsdam, Wahl 
ftatt, Bensberg, Plön und Dranienftein. 7 e der: 
einigte Artillerie und Ingenieurfchule bei Berlin 
dient zur technifch> wiffen haftlihen Ausbildung 
ber Offiziere für bie Spezialmaffen, bie Ariegdale: 
bemie ji Berlin zur höhern Ausbildung für Off 
tere aller Waffengattungen, namentlich aud alt 
flanzſchule für den Generalftab. Un mehren 
diefer UnterrichtSanftalten beteiligen ſich aud mil 
Ausnahme Bayerns diejenigen deutſchen Staaten, 
beren Kontingente felbftändig daſtehen; eine Aut 
nahme bildet bezüglich der abeitenerziehung das 
Königreich Sachſen, das ein eigenes Kadettentorps 
in Dresden befißt. 
Gine fpeziell preußifhe Marine gibt ei ſeit 
Errichtung des Deutichen Reichs nicht mehr, Tor: 
dern nur eine Marine des Deutfchen Reiche, weldt 
einheitlich unter dem Oberbefehl des Deutjſchen 
Kaiters ſteht. (S. unter Deutichland us? 
Deutſches Reih, Bd. V, S. 228 fg.) n 
Das Staat3wappen ift ein — Tab 
Heine enthält in Silber einen ſchwarzen getrönter 
Adler mit roter Zunge, goldenen Alceftengeln auf 
den Flügeln, dem Scepter in der Nechten, tem 
Reichgapfel in der Linken und bem Namenszug DV 
Königs auf der Bruft. (or Adler aß S 
Das mittlere Wappen hat ein Mittelſchild dos 
Mappen von Preußen enthaltend, und 11 Jelder 
mit den Emblemen ber Provinzen. Es if ml I? 
Königskrone bededt und wird von zwei Mi 
Männern mit Keulen gehalten und von Kette u 
Kreuz des Schwarzen Adlerordens umgeben. 
große Wappen enthält drei Mittelfchilder (Preußen 


Preußen (geographiſch⸗-ſtatiſtiſch) 


Branden Nürnberg: Hollern) und 48 Felder 
mit —— en der Provinzen und Landesteile; 
es wird von einem gelrönten Helm bededt, von 
den Ketten des Shmargen, des Noten Adlerordens 
unb be3 königl. Hausordens, fowie von bem Bande 
des Kronenorbend umfangen, von zwei wilden 
Standarten haltenden Männern geſtuͤht und iſt au 
einen_blauen, goldeingefaßten Schildesfuß mit 
bliprudd «Gott mit und» geſtellt. Das 
Ganze umgibt ein purpurned, mit Adlern und 
Hönigölronen beftidte3 Wappenzelt, beilen Gipfel 
die Königälrone und das lönigl, Reichspanier 
beden. Die Landesfarben find Schwarz und Weiß. 
Unter ben Drben ijt der von Friedrich I. am 
18. Jan. 1701, am Tage ber Sirönung, geftiftete 
Schwarze Adlerorden (f. d.) der Dormehmnie m 
unãchſt ſteht ber 1705 gegründete und Ipäter mebr: 
—* erweiterte Rote Adlerorden (ſ. d.) 
Großkreuze und vier Klaſſen mit zahlreichen Schat⸗ 
tierungen teilt. Der Orden Pour le mérite wurde 
1740 von Friedrich d. Gr. geſuſte (. Mérite). 
Zur Belohnung für Gelehrte und Künftler beſteht 
ierner eine golbene und eine filberne Verdienſt⸗ 
mcbaille. Hausorden von Hohenzollern, am 
233. Aug. 1851 bei der Huldigung der hobenzoliern: 
j Yande geitiftet, zerfällt in den mit der Devije 
«Bom Fels zum Meer⸗ verjehenen, vom König zu 
verleibenben Drden bes Lönigl. Haufes mit mehrern 
Abteilungen und den mit lönigl. Genehmigung von 
dem jeweiligen ‚Danpie des fürftl. Haufes Doben. 
zollern zu verleihenden Hausorden. Am 18. Olt. 
1861 wurbe von König Wilhelm I. der Sironen- 
orden (}. d.) geitiftet. Der Johanniterorden (f. d.), 
ein Staudesorden, wurde nad) Aufhebung der Jo: 
kanniterballei Brandenburg 1811 —3 Haus⸗ 
orden. Der Drden des Gijernen Kreuzes (f. d.) 
deneht aus dem Großlrenz und zwei Klaſſen; er 
wurbe 10. März 1813 geitiftet und 19. Juli 1870 ers 
aeuert. Der Luifenorben (f. d.) wurde 3. Aug. 1814 
seftiftet. Dias Verdienſikreuz für Frauen und Jung» 
frauen wurde 22. Mai 1871 geftiitet. Außerdem 
befiehen nodı das Militärverdienitfreug, das Milis 
airehrengeichen 1. und 2. Klaſſe, die Landwehr: 
enftauszeidhnung 1. und 2. Klaſſe, ein Dienjtaus: 
sädnungelseu; für Offiziere deö jtehenden Heer, 
eine Dienftaugzeihnung ir Unteroffijiere und Ges 
meine, eine Dienſtauszeichnung für alle, welde 
134850 unter ben Sehnen geitanden, Medaillen 
für die an den Kriegen feit 1864 beteiligt Gewefe: 
nen, bad Allgemeine Ehrenzeichen, mol bad Ber: 
dienſtehrenjeichen für Rettung aus Gefahr. 
Litteratur. Sauptquellen für die Statiftil 
8.3 find die Veröffentlihungen bes Königl. Statis 
kiiden Buteaus, namıentlidy das «Jahrbuch für bie 
omtlidge Etatiftil des preuß. Staatö» (Berl. 1868, 
—— — — er ‚Preuß. —— ib 
en en (jei ‚ bie « Jeitſchri 
des König. preuß. Statiftiihen Bureaus» (set 
1861): ferner Herrfurtb, «Beiträge zur Finanz⸗ 
ikit ber Gemeinden 1878» (Berl. 1879); ber: 
fetbe, sinanzftatijtik der Kreife des preuß. Staats⸗ 
' 1889 ; berfelbe und von den Brinden, «Bei: 
träge zur Finanzſtatiſtit ber Gemeinden 1881» 
(Berl. 1882); derjelbe und von Tʒſchoppe, «Beiträge 
sur ZimanzBatifit der Gemeinden 188384» (Berl. 
1584): ie, «Die ditentl. Vollsſchulen in P. 
ad Koften» (Berl. 1882); «Die_ öffentlichen 
Boltoſchalen im vreuß. Stante 1882» (Berl. 1833); 
«Tie biftor. Entwidelung des deutichen und deutſch⸗ 


welcher 19 in. 
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öfterr. Ciſenbahnnehes von 1888 bis 1882» (Berl. . 
182): «Viehitanda-Lerilon für das Konigrei &; 
(Berl. 1884); « Stanbesamt3-2erilon für das Kö- 
nigreih ®.» (Berl. 1883); ehe a Kranken⸗ 
aus⸗Lexikon für das Königreich P.⸗ (Berl. 1885); 
gel, «Das Zeitalter de Tampfes» (2. Aufl., 
Berl. 1881); derjelbe, «Die deutſche Induſtrie 1875 
und 1861» (2. Aufl, Berl. 1881); Meiken, «Der 
Boden und bie lanbwict chaftlichen Berbältniffe des 
preuß. Staats». (Berl, 1868— 78); Neumann, 
«Das Deutfche Reich in geogr., ftatilt. und topogr. 
Desiehung> (Berl. 1874); Helitfch, « Deutich: 
lands Oberfkä enorm» (Brest. 1880), Müu 
Köpen, «Die Höhen ejlinntungen der Koͤnigl. preuß. 
Landesaufnahme⸗ (Berl., einzelne Provinzhefte, 
noch nicht abgeſchloſſen); die zahlreichen Zeit: 
öriften der nbrigen Gentralftellen des Staats und 
ie Artilel «Preußen» in Rotteds und Welders 
«Staat2sLeriton» (3. Aufl., Bd. 12, Lpz. 1865), 
fowie in Wageners «Staatds und Gelellfchafts: 
Lerifon» (Berl. 1864); ferner Dieterict, «Sandbud 
ber Statijtit de preuß. Staatö» (Berl. 1861); Un: 
gewitter, «Die preuß. Monarchie, geographiſch, ſta⸗ 
— topograpdifc und hiſtoriſch ausin rlich dar: 
eftellt» (Berl. 1859); Keller, «Der preuß. Staat, ein 
andbuch der Vaterlandölunde» (Mind 1864—66); 
aStatiſtik des zollvereinten und nördl. Deutſchland⸗ 
von Viebahn .1u. 2, Berl. 1858—62): Kraaßtz, 
Dieb Bd. 1 u. 2, Berl 62); K 


et: 


«Topoar.ztatift. Handbudy des preuß. Staats» 
(2. Aufl., Berl. 1870); für Staatsrecht und Ber: 
waltung: 2. von Nönne, « Das Staats-Recht 
ber Preuß. Monardie» (4. Aufl., Bd.1—4, Lpʒ. 
1881—84); 9. Schule, «Tas preuß. Staats: 
recht auf Grundlage des deutichen Staatöredt5 » 
(2 Bde., Lpz. 1872-77), Graf Hue de Grais, 
«Sandbuh ber Verfallung und Verwaltung» 
(4. Aufl., Berl. 1884); Freiherr von Stengel 
«Die Organilation der preuß. Verwaltung nad 
den neuen Neformgefehen» Lpz. 1884); H. Schulze, 
«Das Stantsreht des Königreihd PB.» in « Hand: 
buch des öfentigen Medhtö», herausg. von Mar: 
quardfen (Bd. 2, 2. Halbbb., Freiburg u. Tüb. 
1884); E. Meier, «Die Neform der Verwaltungs: 
organifation unter Stein und Hardenberg» (Lpz. 
11881); ©. Meier, «Lehrbuch des deutihen Ber: 
waltungsrehtö» (1883); Schneider, ⸗ Volksſchul⸗ 
wefen und Lehrerbildung in PB.» (Berl. 1875); «Der 
Schuß ber jugendlichen Berfonen im preuß. Staat« 
Berl. 1883); Wiefe, «Das höhere Schulweſen in PB.» 
3 Bde., Berl. 1864—74). Die beiten Karten find: 

gelhardts «Karte vom preuß. Staats (23 Blatt, 
Berl. 1843) und «Beneraltarte vom preuß. Staat» 
Ssr 1868), Reymanns und Handtles «Atlas vor 

.» (36 Blatt, 2. Aufl., Slogau 1853), «Seeatlas» 
(14 Blatt, Berl. 1841), R. Bödhs «Spradtarte 
vom preuß. Staat» (2 Blatt, Berl. 1865), « Karte 
vom preub. Staat mit befonderer Rüdfiht auf bie 
Kommunilationen» (12 DBfatt, Berl.); Ißleib, 
«Specialatla® des preuß. Staatd» (16 Blatt, Gera 
1869); Sohr, «Wanbdlarte des preuß. Staats » 
12 Blatt, Olog. 1872), bie öfterd erneuerte «Bolt: 

18: Starte » in 9 Blättern; vorzüglich aber bie im 
Mapftab von 1:80000, refp. 1:100000 immer 
noch fortgeſetzte Gcneralitabäfarte (f. d.); «Karte 
des Deutihen Reichs», heraudg. im Maßſtab von 
1:100000 von der fartogr. Abteilung ber König!. 
preuß. Landesaufnahme (Berl. 1880 I): Dechen, 
a Geolog. Karte von Deutichlandb» (2 Blatt, Berl. 
1870). — Eine fehr vollltändige Nachweiſung der 
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54 handelnden wi tigern Zitteratur iR ber 
nata der Bibli ei Foul preuß. Stati: 
ilden ureaus» (2 1874—79). 
eſchichte. „pie — Karte von 
Preußen. an der ee, welche den 


ter daB eigentliche Koͤnigrei bifbeten, | Orbens 
Iien infolge dag Eh" ſchon den 


Alten d ’ G theas etwa 320 
0 Ehe belannt ——— 
vom b er Dftfee beipülte Land Mentenomon, die Bes 
barn Teutonen. Diele Ramen verraten 
It beutih Stämme. Tacitus nennt die Bewo 
kit, d. h. Oftleute oder Eſten, welcher Rame pa⸗ 
ter auf die finn. Einwohner des heuti and 
überging. —ãAã— Stelle der mit der sen Goten⸗ 
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X gen), wi wird werft pegen Ende des 


geronmt. Die Religion biejes Bolts 
Kei 78 di den mi folder ab t an fei 
n flaw. mit igleit an fei: 
nem alten Glauben feſtg de Ne Preußen, 
was ſich aus den tauſen Aigen 8 
Religion zu ben örtlichen Bigen ; feiten bes 
Landes erllärt. Spuren heidniſcher Sitten und 
Kultusformen laflen ſich A SA bis in den Anfang 
des 17. Jahrh. verfolge n93- 
verfuche, die von dem n heil. Walker, Bf of ve von 
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n, fcheiterten an ber ex hriegerijüen den Wild: 
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machte 1015 bie ee en 
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0 ren en bie Bole 
& Chrifentum lehnten. Bo 


einige Gebiete B.5 unterjodht hatte, wurde zus | bu 


der 
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war in en Sanbe ze lich ber Weich: 
I unter vielen Stätten l. rn 10 um Il 
8 Ciftercienf iva ndet worben. 
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en, das Chriftentum in in 
Haken‘ er feit 1208 in den 
von ii Beidifel gelegenen Diftrilten eine große 
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ten, fo gewann Chriftian die Übers 
Heidentum dieſes Bofls nur mit 
ttet inerben fönne. M 
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Als dur iſlaw Jagello Lita 
vereint wurden (1386), war der Orden dem 
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icht dieſes mehr Bapit Clemens VII. proteſtierte Salula⸗ 
—— Glen de Aa bel Tannen Ferung bes 3 Debenlanbel unb Kar 4 Jarl V. 
(1410) eine fchwere Niederlage, mußte zuerft in dem igte die vom Reichälammergericht 1 
nrieden von Thern an dann in mehrern Mbredt augelprochene —— allein gige er ae 
andern preu bergebiete abtreten | im ungeftörten Befi bed Landes die Refor: 
und verlor auch im Innern feine ——— feit, | mation in * durch und — ihr einen (chen 
indem er Ausichüflen von Abel und S en Teil: Sig hung Univerfität Königsberg 
nahme an ber Kegierung einräumen ah ur 154. Mu er —ã welche i — u 
den Abfell Ordenstomture unb durch ben vergröhern —8 hatte er manche Streitigf 
in Ebing geſchloßenen Preußijchen Bund (1440), i jene meiſt die Entſcheidung bes —* 
ber bald mit den Polen gemeinſame Sache machte, | herrn anriefen. Herz Nlbreht ftarb 20.9 ärz 
—— 3* chen —* Ans jebe 1568, os —7— dat | 
yilje en, Betrilen olen für 
den a iklenberren ach ineten Ein , Linie der 


—— * Dem * Schlüffel ber eftungen | brandenb. Linie die Mitbel und Anmart: 
ung unter oien 8 ſchaft auf 5 erteilt. Wenige 
none de en Shorner Frieden (1466) | Albrechts To ſei 
das Se Bee — mit | rich folgte, wurde dieſe Belehnung für KAtfürſt 
voller Gouveränetät an Mm abgetreten, für die | Joachim IL, beilen obn Johann Georg und 
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nb milde regi Seit 1415 55* en Doßenzoike miee dr 
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— Ns 
und fie verjucht * — mb. io IL. (1440-70) 
a are auf furſtl. benupten ihre lange Regierungszeit, um r⸗ 
de en luſte, welche die wendung —— * 
F m J. 1511 | von Lurxemburg über die Marl verhängt hatte, 


rigrafen von Dat ut zu machen. Die Ulermart ourbe durd) 
el — J., die Neumark durch Friedrich IL. 
chilles, zum Hochmeiſter. —* mit ‚Brandenburg, vereinigt; 1445 wur: 
bie ihm der Hailer vers | den die Herrichaften Roth Ibus u "Bei 2* 
—— Gib aid Seins. die Herriaft Zeupig erworben. Grielgr 
a el mh A —— 
z | eine ere ung 6 
Ariegen ging diefer nach | und ben Stäbten zu geben. Friedrich I. 
m ein 
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Achilleiſche Hausordnung verleend, meigte Joachim 
von den turmärlifhen Landen bie Neumark ab und 
vermachte Tehtere jeinem zweiten Sohne, Johann 
von Küftrin, während der ältefte, Joachim IL, mit 
der Kurmürbe das übrige erhielt. 
yoadim II. (1585—71) führte zwar 1539 bie 
Netormation in die Kurlande ein, nachdem fein 
entſchloſſenerer Bruder in der Neumark ihm dad 
Beiſpiel dazu gegeben, aber fein Bemühen, mit 
dem Kaifer in dem englien Ginvernehmen zu bleis 
ben, hielt Ibn von ber Teilnahme an dem Schmal: 
kaldiſchen Bunde ab. Beſſer forgte Joachim II. 
ür die Ausdehnung des Territorialbeitanbes, ins 
em er durch Erbverbrüderung mit Herzog Fried⸗ 


rich IT. von Liegnig (1537) die Anwartihaft auf | S 


die Fürftentünmer Liegniß, Brieg und Wohlau 
(Kern ber Hobenzollernichen Grbantprüche in Schle: 


jien) feiner Dynaftie zubrachte. Hierzu kam nod, ſich 


wie bereit3 erwähnt, die Mitbelehnung mit dent 
erzogtum P. Den eriten bedeutendern Auf: 
Srmung nahm indes die Mark unter zog u. 
achfolger, Johann Georg (1571—98). Die drei 
Bistümer der Mark, Brandenburg, Havelberg, 
Lebus, wurden eingezogen, die Neumark mit ben 
Aurlanben wieder vereinigt, 1575 Beeskow und 
Stortow einverleibt, der Sohn des Nurfürften 
in der Behauptung des Erzſtifts Magdeburg, 
welches fchon feit 1513 von Prinzen des bran: 
denb. Haufes beſetzt worden war, unterftügt. 
Bor allem aber erwarb er Erbanſpruche auf h 
und bie juͤlichſchen Lande, indem er feinen Enkel 
Zohan Sigismund mit Anna, der Erbtochter des 
weiten Herzogd von P., des geiſtesſchwachen 
Ibrecht Friedrich, vermahlte. Be er tin war 
nit nur die Erbin des Herzogtums P., fondern 
hatte auch durch ihre Mutter, die ald Schweſter 
des letzten Herzogs von Juͤlich bei dem Erlöſchen 
des Mannsſtammes in ihrer Familie für erbfähi 
ertlärt worden war, bie nädjiten Anrechte aus 
die Herzogtümer Jülich, Kleve und B fo: 
wie auf die Damit verbundenen Grafſchaften Marl 
und Ravensberg. Joachim Friedrich 1508-1608) 
verfolgte die beiden großen YHufgaben feines Ba: 
ter3, Die 5 P.s und apa weiter. 


erg 


Gr ließ fih die Belebnung über B. erneuern und 
ſuchte in Julich die Landftände für das brandenb. 
— zu gewinnen. Außerdem beſtätigte er das 
ausgeſeß des Albrecht Achilles durch ben Vertra 
zu Gera, den er mit feinen fränk. Bettern abichlo 
1603), und errichtete 1604 als ſtändige oberfte 
erwaltung&behörbe das Kollegium bes Geheimen 
Rats. Johann Sigismund (1608—19) beeilte ih 
nad dem Tode des legten jnlichichen Deriee®, ru in 
ben Befip der ganzen jülichſchen Erbſchaft zu ſehen, 
mußte Ki aber in dem mit Hals Neuburg 1614 
abgeſchloſſenen Vertrag von Xanten mit Kleve, 


Marl und Navendberg begnügen. Des Kurfürs | ber 


ften tibertritt zur reform. Kirche war von dem 
Erlaß eines Religionsedikts für feine Territo- 
rien begleitet, in welchem beiden evang. Kirchen 
gleiämäbige Toleranz zugefichert wurde. Don ba 
an blieb die Verſoͤhnung und Wereinigung der 
evang Bekenntniſſe ein eifriged Beſtreben der 
brandenb.:preuß. Herricher. 

Sm 3.1618, als mit Albrecht Friedrich das 
berzogl. Haus von P. ausftarb, wurde Johann 
Sigismund Herzog von P. und biefes Lanb mit 
Brandenburg zu einem einzigen Staat vereinigt. 
Die poln. Lehnshoheit mußte zunaͤchſt anerfannt 
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werden. Bon unbeilvarer Gehirnkranlheit betraf: 
fen, mußte Johann Sigismund die Regierung 
(Dez. 1619) niederlegen; er ftarb wenige Tage ſpa⸗ 
ter. Sein Sohn Georg Wilhelm (1619-40) war 
den Schmwierigleiten der age nicht gewadien. 
Unter den: Einfluß de Grafen Adam von Schwer: 
enberg, feine? katholiſchen, öfterzeichifch gefimten 
Minifters, ftehend, blieb er der laiſerl. Politit 
treu. TQroßdem wurben bie Marten von ben 
Wallenfteinern furchtbar verheert. Die Bundesce 
noſſenſchaft mit Guſtav Adolf, von dieſem dur‘ 
Bedrohung Berlin! (Mai 1631) erzwungen, war 
nur eine vorübergehende Epifode. Als nach dem 
Sinten des ſchwed. Kriegaglüds der Kurfürft von 
achſen einen er en (1635) mit Kaiſer 
gerbinenb II. einging, folgte Brandenburg diefem 
eifpiel; hierdurch zog es die Rache der Schweden auf 
ih, die num mit allen Greueln entfeflelter Kriege: 
wut länger als zehn Jahre in den Marten hauiten. 
Unter diefen traurigen Berbältnifien übernahm 
Friedrich Wilhelm (164088), fpäter der Groß 
Kurfürft genannt, als 2Ojähriger Fürft die Regie: 
rung der brandenb. Lande. Durd Au tellung eins 
tüchtigen Heer3 und durch Abfchluß eines Waflen: 
ſtillſtandes mit den Schweden machte er ſich wiedet 
zum Herrn von Brandenburg und durd ein Band 
nis mit Holland fiherte er fich den Belip feiner 
weſtl. Gebiete. Im Weftfälifchen Frieden erlangte 
er zwar nicht ganz Pommern, auf das er ein 
Erbrecht Batte, und mußte Vorpommern nebit 
Stettin den Schweden iberlafien; ala Erſat da 
für erbielt er aber die Bistümer Halberitadt, 
Minden und Kamin als weltlihe Füritentümer 
und bie Anwartfhaft auf das Erzitift Magdeburg. 
Sich von der poln. Lehnsherrlichkeit freizumachen, 
war in ben eriten Jahrzehnten feiner Regierung 
das Hauptbeftreben Friedrich Wilhelms. Cr nahn 
am fchweb.:poln. Krieg (1655—60) Anteil und 
erhielt für feinen Beiſtand im der breitägigen 
Schlacht von Warſchau (28. bis 80. Juli 1656), 
die ſich zur erften Heldenthat ber brandenb. Armer 
eftaltete, im Bertrag von Labiau bie Anerlennung 
Feiner Souveränetät im Herzogtum P. feitend dei 
ſchwed. Königs Karl X. Guftav. Kaum hatte ber 
Kurfürft durch die Entfernung ber 333 Kriege: 
macht freie Hand erhalten, als er auch das Einwer: 
ſtaͤndnis mit Polen wieder anknupfte und fid die 
unbefchräntte Oberhobeit in P. durch den Vertrag 
von Wehlau (1657) beftätigen ließ. Sernet ee 
Brandenburg die ertihaften Lauenburg und DE 
tow von Bolen zu Lehen, fowie Draheim als Pfand, 
& legtere 1688 völlig einverleibt wurde. Dit 
ensverhandlungen in Dliva (1660) brachten 
ibm endlich die allfeitige Anerkennung der Souot: 
ränetät über®. Nun erit war biefe Provinz mit de 
übrigen brandenb. Landen unmittelbar vereint und 
rund für die Entwidelung eines mächtigen 
morbbeutjcjen Staats gelegt. Wie im Norden, ſo 
wußte bie Bolitit Friedrich Wilhelms and im 
Weiten bie deutſchen ntereifen mit Nachbrud ju 
vertreten. Als Ludwig XIV. von Yrantreid 1673 
in das Neich einfiel, war Friedrich Wilhelm det 
einzige Farft, ber für die Unabhängigteit Deuti& 
lands am Rhein die Waffen erhob. Infolge defiee 
veranlaßte Frankreich, um ſich von den brandend. 
Truppen zu befreien, bie Schweden zu einem Ein 
all in die Marten. Der Kurfürft ei t Aber Re 
en Sieg bei Fehrbellin (18. Juni 1676), vertried 
fie aus Bommern und foäter, als fie von Livland 
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ber die preuß. Grenzen überſchritten, auch (1679) 
aus R. Alein in dem 1679 abgeſchloſſenen Frie⸗ 
den zu St.Germain mußte er auf die Eroberungen 
in B. verzihten., Im J. 1680 fiel das Grzttift 
Magbeburg definitiv an Kurbrandenburg; 1686 
wurde der Echwiebufer Kreis (1694 wieder ab: 
getreten), 16857 Burg erworben. 
KAurfürft Friedrich Wilhelm ift der wahre Be: 
grünber des brandenb.:preuf. Staats. Er ſchuf bie 
randenb. Armee, die er meiſt aus feinem eigenen 
Landvolk zujammenjegte.. Duck Aufnahme der 
aus Frankreich vertriebenen Dugenotten (1685) 
überwies er feinem Staate die Rolle der Schub: 
macht des Proteitantismug. Am wichtigſten für 
die Geftaltung der ganzen Staatsverwaltung war 
es, daß er die Dopofition der Zanbftünde, nament: 
(ih der oſtpreußiſchen, an welcher der provinzielle 
Vartikularismus jeine Stüße fand, unterdrädte, 
den Adel und die Städte zur Unterordnung unter 
da? Staatsintereile zwang und im Geheimen Rat 
für alle Landesteile eine einheitliche Verwaltungs⸗ 
bebörbe ſchuf. Bei feinem Tode, 9. Mai 1688, hin: 
terlieb ber Kurfürit den Staat, der 110840 qkm 
mit 1%, Mill. E. zählte, in der beften Ordnung; 
Finanzen und Heerweſen ftanden aufs günftigite. 
Briebr! ii. (1688-1713), sin gan iebenber 
Fü m an bem zweiten Reichskriege gegen 
Frankreich teil und ſchidte dem Kaiſer Hilfstruppen 
gegen bie Zürlen. Um feiner Dynaftie und feinem 
Lande einen höhern Rang zu verichaffen, betrieb er 
bie Erbebung des jouocrünen Herzogtums P. zu 
einem Höntzreich und die Ancrlennung besjelben 
ſeitens bed Haiferd und der übrigen Mächte. Die 
Zuftimmung des Kaiſers bierzu erhielt er durch 
Unterzeichnung des Vertrags vom 16. Nov. 1700, 
worin er ihm für den Spaniſchen Erbfolgekrieg 
ein vreuß. Silfölorps und in allen Reichsangelegen⸗ 
beiten treue Grgebenheit zufagte. Am 18. an. 1701 
jekte er fi zu Königsberg die Krone aufs Daun 
und nannte ſich fortan König Friedrich I. Als fol: 
der wurde er, mit Ausnahme Frankreichs, Spas 
niens und des Papſtes, von fämtlichen Mächten 
anerlannt. Frankreich und Spanien thaten Dies 
er im litredhter Frieden von 1713. Obgleich dag 
Berhältnis des Hönigd zu dem Deutſchen Rei 
i leine Beränderung erfuhr und er zuglei 
noch Kurfürſt von Brandenburg blieb, jo trat er 
doch nun ebenbürtig in bie Reihe der Hauptfüriten 
Europas ein und hörte auf, ein bloßer Neichifürft 
Bien var führte er vorläufig nur erft außer: 
b Deu 
ek 


| 


— n Titel König:von Preußen; 
nannte er fih König in P 


im Reich felbit veußen, 
un» drih d. Gr. nahm 1773 audy bier 
ven Titel reußen an, nachdem 1772 
Das yelnif . von ihm reoccupiert worden war. 


tel König von 
Ri dem ge $. zen ir verſchwand jeitbem aud 
eiimählih die Bezeichnung einzelnen Länder: 
gebiete als beſonderer Herzogs, und Dart; 
er, weldye nun unter Gefamtnamen 
veuben als ein einzige? Königreid) zufammen, 
ht werden. Durch die Gründung der Univerlis 
zart Halle (1690), auf welcher den Gegnern ber ftar: 
zen eine freie Stätte bereitet wurde, 
und burd Stiftun Alademie der bildenden 
Künf: und der Societät der Wifienichaften in 
Berlin förderte Friedrich I. die geiltige Bildung. 
\ von der Erwerbung Neuenburgs un 
Ba (1707) vermehrte er das Stantsgebiet 
darch Antauf der Grafihaft TZedienburg (17071. 


il 
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fowie der Vogtei Aber Norbhaufen und Diueblin- 
urg (1697). Außerdem wurde 1699 die Grafſchaft 
Hohenftein, 1702 Lingen und Mörs erworben. 

Die Regierung feines Sohnes, Friedrich Wil: 
beim I. (1713—40), war für P. von hoher Vedeu⸗ 
tung, da ohne deſſen ziwedmäßige Heereseinrichtun: 
gen und treffliche Sinanzvermwaltung Friedrich d. Gr. 
nicht bie Kräfte vorgehunden hätte, die für feine 
unternehmende Bolitit unerläßlid waren. Pie 
Einrihtung des « Kantonsſyſtems », wodurd ben 
einzelnen Regimentern beftimmte Bezirke zur Gr: 
gänzung der abgän igen Mannſchaft angewiefen 
wurden, war ein Anfang zur Ummandlung des 
Soͤldnerweſens zum nationalen Wehrfyitent. Dies 
jeste ihn in den Stand, das Heer allmählich von 
38000 auf 84000 Mann zu verftärken. Hiniicht» 
(ic) der innern „ermaltung erbob der König P. zu 
dem beutfchen — es 18. Jahrh. Um Ein⸗ 
heit in das Finanzweſen und die ganze Verwaltung 
des Staats zu bringen und eine genaue Kontrolle 
auszuüben, errichtete er 1723 das Generaldirekto⸗ 
rim. Grfolgrei waren feine Bemühungen für 
Hebung des Ackerbaues, für die Kultur öden Lan: 
des, beſonders in P., für die Heranziehung tüd- 
tiger Roloniften (die 18000 Salzburger 1732). Cr 
erweiterte den Staat im Frieden von Utrecht (1713) 
durch Obergeldern und im Frieden mit weden 
1720 dur) Vorpommern bis zur meme nebit Stet: 
tin und den Inſeln Ujedom und Wollin. 

Sein Sohn Friedrich IL oder der Große (1740 
—86) fand ſonach ein zwar räumlich nicht arron: 
diertes, doch buch einbeitlihe Verwaltung zu 
einem hoben Grade des Semeingefühls entwideltes 
Ländergebiet von 120590 qkm mit etwa 2Y, Mill. 
G. vor , ſowie eine gute Armee und einen gefüllten 
aka. In der deutichen Politit waren ihm 
die Wege Ihon von feinem Vater vorgezeichnet. 
Auch Friedrich Wilhelm hatte anfangs eine kaiſer⸗ 
freundliche Haltung bewahrt, war aber, obgleich er 
die Pragmatiihe Sanktion anerfanıt und den 
Kaifer im Polnischen Grbfolgelrieg unteritügt 

atte, mit Undant belohnt worden, indem Kaiſer 
arl VI. in Angelegenheit der jülich-tleveichen Erb: 
ſchaft, auf die 5 bie naͤchſten Aniprüche beſaß, zu 
deſſen Ungunften entfchied. Friedrich Wilbeln ge- 
langte fo Fr der Überzeugung, dab P. ohne Nüd: 
\ t auf Ofterreih die Bahn feiner Intereſſen ver: 
olgen müfle, felbft auf die Gefahr hin, mit dem 
Kaiferftaat in Konflilt zu geraten. Friedrich 1. 
and bald nad) feinem Negierungkantritt Gelegen⸗ 
it, biefer Bolitit Ausdrud zu geben, indem der 
od Kaiſer Karla VI. (20. Oft. 1740), in Ermange: 
fung eines männlichen Nachfolgers das Verbält: 
nis des habzburgif n Hauſes zu feinen Rronlan: 
den wie zum Deut| Reid ‚in antun 
bradte. Maria Therefia feinen Antrag, ba 
er gegen Abtretung Schlefiens, auf das er wohlbe: 
tündete Anfprüde hatte, ihre Erbfolge mit allen 
einen Kräften gegen jeden a a en 
wolle, nicht —ã fo erklaͤrte ſich Friedrich Für 
die Anfprüde des Kurfürſten Karl Albert von 
Bayern, unterftügte denjclben in der Erwerbung 
des beutichen Kaiſerthrons und begann den erften 
Schleſiſchen Krieg (1740—42), in welchem er bie 
reihe Provinz eroberte, ſodaß fih Maria Thereiia 
u deren Abtretung genötigt ſah. Als jodann die 
ebtere, nad) ihrem Sieg über Bayern und Frant⸗ 
reich, Sl ien bedrohte, kam Friedrich 1744 ihr 
zuvor, rüdte in Böhmen ein und wußte in einem 
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weiten Schlehf ege (1744-45) die Provi 
zu — —* aletilde 5 Fern Br 
ngefichts ber Demühungen 
Oſlerreichs, mit den — "Srohhanten eine jene || 
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—— auf ch: Gebieten der innern —* 
Er ſorgte dabei nicht nur für Hebun 
Fr kultur und ber Kehrfcaft, fondern ae 
—X eine be m und 
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probuftiven hit, welche ben 

ftand des Landes und in role deſſen die 538 e 
des Staats vermehrten. Die Staatäeinkünfte 
fliegen in ben a schen ed BR Jahren feiner —— 
bemeik, daß er von Gr 

nig wir e, beweiſt, dab er von Erſpar⸗ 
nie des jährlien Budgets bis zum J. 1756 
einen —— von 11 MIN. anfammein tonnte. 
In diefer Kinanziellen Bereitihaft Ing bi ie Macht 
welche Friedrich I e, endlich de ramof 
gegen das tolofjale ü ergewicht feiner Feinde ans 

unehmen und mit beifpiellofem Grfolg durchzu⸗ 
fan, In en oem Siebenjebriern, Kriege (175663), 
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a zum beftimmten 
ens 5 Er in Europa Ein . d bi beider Mächte ein 

rung Ko ‚Sie von [OR gan Curapa 3* Halten pi t gegen die Bereinbr —— — in 
mußte, ante, det | Frankreich nu fien. Die Reichenbacher 
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rſorge fuchte der König das Gedeihen des Kir: 

enweiend zu fördern. Für die kath. Kirche wurden 
infolge des 1821 mit dem röm. Stuhle abgeichlofie: 
nen Konkordats zwei Erzbistimer und 68 Bi: 
tümer errichtet, Die ſchon von feinen Vorfahren 
gehegte Idee einer Union (f. d.) der reform. und 
Iuth. Kirche, die ber König bei dem 1817 eingetre: 
tenen Reformationzjubiläum zu verwirklichen fuchte, 
fand inbefien, fo wohlgemeint fie aud) war, bei Ge— 
meinden und Geiſtlichen ‚heftigen Widerſpruch und 
führte, beſonders feit die Ginführung ber neuen 
Agende und Liturgie befohlen wurde, zu anhalten: 
den Zerwürfnifjen. In harten Konflikt geriet bie 
Regierung Friedrich Wilhelms mit der fath. Kirche, 
ald der Erzbischof zu Köln, Droſte-Viſchering, 
1836, im Widerſpruch mit feiner frühern offiziellen 
Erklärung, die gemifchten Chen der Proteftanten 
und Statholifen ohne das Verſprechen einer fath. 
Kindererziehung als ungeſeßlich und unrechtmäßig 
verbot. Als er ſich der Regierung nicht fügen wollte, 
dem Staate alles Recht, in klirchlichen Dingen mit: 
ureden, abſprach und fogar Klerus und Volk zu 
anatifieren fuchte, wurde er 20. Nov. 1837 nad) 
der Feltung Minden und aus dem gleichen Orunde 
der Erzbiichof von Poſen und Gnejen, Martin von 
Dunin, 6. Dit. 1839 nad) der Feltung Kolberg ab: 
geführt. Die Unterhandlungen mit dem Papſt 
blieben ohne Refultat. Außerdem nahmen die An: 
ji en polit. Aufregung und bürgerlicher Unzu: 
riedenheit die Aufmerkiamfeit der Regierung in 
Aniprud) Die politiich fortgeichrittenen Elemente 
der Nation fühlten ſich unbejriedigt, da der König 
die 1815 verſprochene Nepräfentativverfailung nicht 
erteilte, ſondern ſich von den een Infängen 
der frübern Zeit mehr zur Reftaurationspolitif hin: 
wandte. Die feit 1817 bervortretenden burjcyen: 
ſchaftlichen Beſtrebungen trugen dazu bei, die Bo: 
litik P.3 immer mehr mit der Neftaurationspolitif 

u verfledhten. gelonbers feit den Karlsbader Be: 

Schlnffen errang diele Tendenz allmählid) das Über: 
gewidht, und das Patent vom 5. Juni 1823, das 
die Bildung von grovinzialitänden mit beratender 
Stimme und die Einrihtung von dreijährigen Pro: 
vinziallandtagen anordnete, blieb bie large Erfül⸗ 
lung der 1815 gegebenen Zufagen. 

So waren bei dem Regierungsantritt Friedrich 
Wilhelms IV. (1840—61), der 7. Juni 1840 feinem 
Vater falgte, grobe Schwierigkeiten im Innern vor: 
handen. Auf den kirchlichen, wiſſenſchaftlichen und 
polit. Gebieten hatten ſich Anfprüce erhoben, die 
nach einer Reform der immer noch ziemlich abfo: 
Iuten DVerwaltung?grundfäße und des ganzen 
Staatsſyſtems hindrängten. Bor allem trat an 
bie Regierung bie Forderung era den aud) in 
P. maͤchtig vordringenben Eonltitutionellen Ideen 
gegenüber in klarer und heſtimmter Weiſe gerecht 
zu werden. Aber Friedrich Wilhelm war nicht der 
Mann einer polit. Reformthätigfeit fondern ber 
einer, mittelalterlihen Romantit. Gleich bei ber 
Huldigung in Königsberg erllärte er bem preuß. 
Sanbian, welder in einer Cingabe um Einführung 
einer allgemeinen Landeövertretung bat, die Pro: 
vinzialitände follten erhalten Aeicheftände nicht 
eingeführt werben. Die Brofchüren choͤns und 
Jacobys: g und wohin?» und «Vier Fragen⸗, 
verlangten entſchieden das Gintreten in die konſti⸗ 
tutionelle Bahn. Die Regierung ließ fich zu nichts 
weiterm herbei ala zur A 1haftın der Genfur für 
Bücher über 20 Bogen, zur Errichtung des Ober: 
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cenfurkollegiums und zur Berufung der ſtändiſchen 
Ausfchüiie —A rovinziallandtage nach Ver⸗ 
lin 1842. Die Provinzialitände, an welche ſich 
Korporationen und Privatleute mit Petitionen für 
Berufung von Reiheftänden wandten, richteten in 
biefem Sinne eine Adreſſe an den Stönig, erhielten 
aber eine abicplägige Antwort. An die Spike des 
Unterrichtsminiſteriums wurde der ftreng orthobore 
Eichhorn berufen. gIr der noch nicht georbneten 
Angelegenheit der kath. Kirche bewies die Regierung 
große Schwäche. Der König war bereit, der lath. 
Kirche alle von ihr begehrten Freiheiten zu geltat: 
ten, ſchaffte fofort das königl. Placet ab, gab den 
Verkehr der Biichöfe mit Rom frei, unterhandelte 
durch Vermittelung des kath. Grafen Brühl mit 
den Bapfte und ſchloß 1841 eine Konvention, wo: 
nah Dunin auf feinen Biihofzfig zurüdtehrte, 
Drofte feiner Haft entlaſſen wurde und den Dildo! 
Geiſſel von Speier als Koadjutor erhielt und eine 
kath. Abteilung im Kultusminiſterium eingerichtet 
wurde, welde, mit der Wahrung der ftaatlicen 
Hoheitsrechte gegenüber den Kirchenbehorden be: 
traut, ſich bald zur Vertreterin ber kirchlichen In⸗ 
terefien gegenüber der Staatsregierung bergab und 
1850 bei Abfaſſung der firhlihen Verfaſſungoͤpara⸗ 
orapben aufs freigebigite für die nie jorgte. Tie 
ultramontane Propaganda nahm infolge deſſen in 
P. wieder mächtigen Aufihwung, wie 3. B. 15H 
die Außitellung des jog. heiligen Rods iu Zriet 
bewied. Der Aufftand in Polen (1846), allerdiny: 
nur ein Ausbruch des poln. Nationalgeijtes, um 
einige Reibungen zwifchen Civil und RMilitär, na: 
mentlich in der Neinprovin, vermehrten die Cr 
vegung der Gemüter. In der Abjicht, die Verltin: 
mung zu befeitigen, trat endlich die Regierung de: 
Königs mit dem Patent vom 3. Febr. 1847 hervor. 
weldes bie Landitände der Provinzen in den Ber: 
einigten Landtag zuſammenzog, ber bei neuen 
Staatsanleihen, bei Einführung neuer oder Cr: 
höhung der beitehenden Steuern Feine Zuſtimmung 
eben und bei der Geſetzgebung, eine beratend: 
Stimme haben follte. Das Oberhaus biejer Ian: 
bifchen Verſammlung beftand aus der Herrentunt, 
die der König aus den Prinzen feines Hauies, ber 
Zürften und ehemaligen reihsunmittelbaren Stan- 
desherren, ſowie aus Bertrauensmännern der Krone 
äulammenjebte. ‚Das Unterhaus, die Dreifände 
urie , bilbeten die Stände der PBrovinziallandtage, 
die Nitterfhaft, die Städte und Landgemeindır. 
Ein Ausſchuß follte ſich periobild), wenigftens alle 
vier Jahre, verjanmeln, während bie Ginberufung 
bes vollen Vereinigten Tandtagd nur in Steuern: 
fahen und etwaigen weitern Berfaflungsänderun 
gen ftattzufinden atte, Die Rede, die ber Koͤnig 
11. April 1847 zur öffnung des eriten Bereing 
ten Landtags hielt, verriet feine tiefe Abneigung 
egen alles Eonftitutionelle Zeben. Da ber 
ammlung felbft eine Begutachtung bes Jebrmar 
atents und feiner Cinriötungen überla en war, ie 
onnte eine eingehende Kritik tönigl. Entwurl 
nicht ausbleiben. Während fich die Herrenturi 
im ganzen fehr regierungsfreundlich bewies, tra 
dagegen in ber Treiftänbelurie eine aeidlefen 
ang ber Liberalen auf. Gewiſſe Orunbzist 
des Stonftitutionalismus wurben bereits in der 
Anträgen auf Vorlegung bes jährlichen Finonr 
etat3, Abſchaffung der Genfur, jährliche Derufzna 
des Landtags, verlangt. Ta das Kabinett dit 
und andere Punkte teils ſtilljchweigend übergins 
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teils verwarf, fo lieh ber im Juni 1847 geſchloſſene 
Landtag im ganzen Volle nu —— Miß⸗ 
der ſich noch ſteigerte, als die im Jan. 


184 —55 Ausſchauſſe als einzige Vorlage 
die Du atung eines neuen Strafgeſeßbuchs er⸗ 


hielten, nit, wie allgemein erwartet, Mobifitatio- 
nen in der aflung. 

Die Berlündigung der franz. Republik (24. Febr. 
1848) gab der Reformbewegung Ita einen ans 
den Charalter. Während man bisher nur eine 
friedliche Üiberleitung des Staat in konftitutionelle 
Zuflände im Auge gehabt, verband man jeht mit 
der Forberung einer freiheitlichen Serjaflung aud 
die einer Neorganifation ded Deutihen Reichs, 

abren, bie dem gemeiniamen Ba: 
Werten ber drobten. Inmitten der 
allgemeinen unb tiefen Aufregung chloß der König 
gro Wilhelm IV. (6. Wlärz) den Vereinigten 
usſchuß mit der Erklaͤrung, die dieſem bereitß ges 
währte Periobicität auf den Yandtag zu Übertragen. 
Gine Kabinett3ordbre vom 8. März jtellte zugleich 
eine Reform ber Prebgefepgebung in Ausſicht. 
Während fo die Regierung die Gewalt ber Ve: 
wegung unterfchägte und in gefährlicher Sorglofig: 
feit der Meinung war, mit zögernden Konzeflionen 
Meiſter bleiben zu können, fanden in Berlin bereits 
kürmiie Bolldverfammlungen ftatt, und_vom 
14. bis 16. min lam es zu blutigen Konflikten 
zoildyen dem Boll und dem Militär. Vergebens 
erließ die Regierung 14. März 1848 ein Patent 
weldes den Bereinigten Landtag auf den 27. April 
einberief und bie Dlaßregeln ber deutichen Reform 
son einem nad Dresden zu berufenden FYürftens 
kongreß abhängig madte. Eine Deputation aus 
söls 17. März ĩprach von ber drohenden Stim- 
mung ber ARheinprovinz, eine andere aus Berlin 
18. März verlangte Gntlafjun bes Minifteriums, 
&inführung einer freifinnigen Berfaflung und Bürs 
ng. Am 18. März enblid wurde ein 

onigl. Patent erlafien, welches die Preſſe ſofort 
freigab, den Vereinigten Landtag auf den 2. April 
cinberief und zu einer Umwandlung des Deutſchen 
Bundes in einen Bunbesftaat, zur Regeneration 
Deutichlandd mitzuwirlen veriprad. Mitten in 
der rende über diefe Bufagen gaben in Berlin 
einige verbängnisonlle Schuſſe am Nachmittag des⸗ 
feiben Tags den Anlaß zu dem blutigen Konflikt 
— ilitär und Bolt, von dem es ſchwer zu 
‚ob Zufall oder Abſicht die Schuld daran 
trug. Rady einem bartnädigen und blutigen Kampfe, 
in weldem bie Truppen die wichtigiten Stabtteile 
eroberten und Sieger waren, gab der König feine 





i zu bem Berlangen, die Truppen zu: 

i (19. März) und dad RMiniſterium zu 
änsern. Braf A. von Arnim, Graf Schwerin und 
Aired von Auerswald wurden zunaͤchſt in dasſelbe 
berufen, und in den nädjften Tagen wurde es burd) 
ben Eintritt Bornemanns, 2. Camphaufens und 


. ee der Köni geamungen, 
entämpfer vom Ballon 





N. H. von Arnim erpängt; Am 
em en⸗ 
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England ging. Am 21. März machte der König, nit 
den deutſchen Karben geſchmuͤdt, einen Umritt burd) 
Berlin und erklärte dem Volt, ſich an die Spiße 
der beutichen Pewegung ftelen zu wollen. Am 
29. März ward das Minifterium weiter im liberas 
len Sinne reorganifiert, indem ftatt des Grafen 
Arnim Samphaufen an die Spige trat und Hanfe: 
mann bie Finanzen übernahm. Am 2. April trat 
ber Bereinigte Yandtag zufammen, votierte das 
von ber Reaierung vorgeicdhlagene Wabfpefeh zur 
Berufung einer tonftituierenden Berfanmlung und 
bewilligte der Regierung einen Kredit für die Bes 
bürfnifie der Lage. Während fo die Dinge zur 
Ruhe einlentten, erhoben fid) Konflikte an anderer 
Stelle. In der Schweiz batte Neuenburg die europ. 
Verwirrung benupt, fih von P. loszuſagen. Die 
poln. Bevöllerung ber Provinz Boten erhob ſich 
unter Führung Mieroſlawſlis, verjagte die preuß. 
Beamten und wollte ein —* Polen wiederher⸗ 
ſtellen. General Williſen lg die Aufjtändiichen 
und zwang fie 9. Mai zur Unterwerfung. ynzmie 
{hen war in Frankfurt jene Umgeftaltung des Buns 
bestags ([. Deutfhland und Deutſches Neid) 
vorgegangen, welche diefe Behörde unter den Gins 
I des Vorparlaments und Funfziger⸗Auseſchuſſes 

ellte. P. warb vom Bundestage die Erekution in 
der ſchlesw.⸗holſtein. Verwidelung übertragen. 
Nachdem ein Bundesbeſchluß vom 4. April B. mit 
ber Wahrung der Rechte der Herzogtümer beauf: 
tragt, rüdten preuß. Truppen in Holitein ein, ſchlu⸗ 
gen unter MWrangel die Dänen bei Schleswig 
(23. April) und drangen nad) Jũtland vor. 

Am 22. Mai wurde die konftituierende Berfammts 
lung eröffnet. Sie beſtand meilt aus Politikern 
zweiten und dritten Nanges, welde ſich einer 
Ihrantenlofen Demokratie bingaben und von den 
Straßendemonftrationen beberrihen ließen. Am 
14. Juni ftürmte und plünderte bie revolutio: 
näre Mafie das Zeughaus und 15. Juni beichloß 
die Berfammlung, den von ber Regierung vorges 
legten aflungdentmu ald zu wenig demofra: 
trijch beifeite zu legen und eine eigene Kommilfion 
ur Beratung einer neuen Berfallung einzuſetzen. 

arauf nahm das Minifterium feinen Rüdtritt 
und ward durch ein Kabinett erfeßt, deſſen Borlis 
Rud. von Auerswald führte, und in welches Hanſe⸗ 
mann, Milde, Robbertus, Kuhlwetter, Schreden: 
ftein, Gierke und Maͤrker eintraten (25. Juni). Das 
neue Kabinett ftellte außer der Berfafiungsberatung 
Gefege über die Bürgerwehr, die Entlaftung des 
Eigentums, die Gemeinden, bie Nechtspflege und 
bie Befteuerung in Ausfiht. Als aber bie Ver: 
fammlung, bamit nicht zufrieden, ben demokrati⸗ 
ſchen auch in die Armee verpflanzen wollte 
und ben Antrag annahm, wonagch denjenigen Offi⸗ 
zieren, welche mit den neuen polit. Prinzipien nicht 
einveritanden feien, ber Austritt aus dem Dienit 
zur Ehrenpflicht gemacht wurde, fo entitand ein 
verhängnizvoller Kon Das Minilterium weis 

erie fi, den Beichluß auszuführen; die Verſamm⸗ 
ung bebarrte (7. Sept.) auf ihrer Abitinmung. 


19 
zuge Der enen Barrila 
des ee aus feine Achtung zu bezeigen. Der | Darauf reichte das Minifteriun: 9. Sept. jeine Ent: 


König 
licher Weile, erließ eine polit. Amneftie, welche aud) 
aut Die gefangenen Polen audgebehnt war, und ge: | 


uetsmigte bie tung einer Bürgerwehr zum 
Edrupe der Stabt und des Schloſſes, während ber 
try ze reußen, dem die aufgeregte Stim: 
mung 


ch ber Bevöllerung in jehr verföhn: | lafiung ein. Der Krieg mit Dänemark, balb zö⸗ 


einen vorläufigen Abſchluß durch den Waffenſtill⸗ 
and von Malnıd (26. Aug.) gefunden. Die Trup⸗ 
pen kehrten zurüd, lagerlen fich in ber Umgebung 
erling ; Wrangel erhielt die Würbe eines Oberbes 


fin und diplomatiſch geführt, hatte inzwiſchen 


an den Vorgängen zufchrieb, nad) | fehlshabers in den Marten. Das neue Miniſterium 


gebildet und d du Eichmann, Bonn 
Kister und Labenberg aoinıt, fdyien Ber x burg feine | Be 
Zulammeniekung bie Politik bes W des 
en die Nationalverfammlung Anzufünbigen, 
ie Derfammlung ging, dem fie verſ Wene 
wichtige Geſete beraten, 12. zur Beratung der 
Berfaftung ſelbſt über. Die Bejeiti ng des Titels 
«von Gottes Gmaden», bie Abſcha des Adels, 
(age = unh Debex waren bie begiänenäfien Be 
w aus dieſen erſten 
e Tumulte der — 
16. er die zu blutigen Konflikten zwifchen vielen 
und der 8 erwebr führten, die wieberbolten In⸗ 
julten, welche ben U dneten beim Sermub: | Deutf 
n aus dem Gigungälolal gt wurden, bie 
cht der ö ihen Gewalt und der Bürger: 
wehr, dergleichen zu hindern, dies alles mehrte 
Se Gehniudt nad eltern und geordneten Zußän: 
Minifterium 2. Nov. feine Ext: 
um: —A , —* Graf von Bandenburg wurde mit 
ldung eined neuen Kabinett? ‚beauftragt. 
Fer Kos. —— — ba —* an⸗ 
von Ladenbera waren in 
bastelbe eingetreten. Am 9.Rov. erhielt Ber | ee 
bie Berfamumlung bie aan daß 
—— — a — — 






Braudenburg 
N. Rov. vertagt fen. Die Bent 
dagegen, is ihren Debeiten ‚for — 5 — 
hatte zwar 
—* “ie —S 
— und —5 ſich unter Usru 
tungen tortuuichen. Um dies gu verhindern, 
tüdte 10. Nov ttär in Berlin ein und ae | ae 
da3 Sigungslolal, am 12. warb dara 
lagerungszuftand über Berlin — ud bie 
Anflöfung der Burgerwehr Fever 
u u Ort gebrängt und in ihr 
tlitär gehindert, ließ 
ihrer legten : Aufenmenfunft, 15 5.Rov., 5 
ſchluß fortreiben, dad Minikerium 
tigt, Steuern zu erheben: ein B 
Lande eine der beabfidhti eiepe Wir: 
tung bervorrief. Am 27. Rov. —* Mit: 
glieder ver R ‚ten in! Brandenburg ein; am 1. Dez 
erſchienen aud) etwa 100 Abgeordnete von ber Op 
pofition, jedoch m um i an Terokel gegen 2 
Berle Ang zu wie ihrem He ann | been 
war ſammlung berbelen. me ati | weit 
Nun erfolgte 5. Der. ein könig Fl er die 
—— aufföfte en ofteoyierte, 
die nä öften Kammern revidiert wer: 
a an auf ben 26. Febr. 
1849 — Die neuen ben eine 
Mojorität der gemäßigten Partei. "Do trat nun 
die beutiche Sertaflungeangelegenfeit in ben Bor: 
dergrund. u Frankfurt beſchloß man, einen Dun, 
desitant unter V.3 Leitung zu gründen, und 
tn ee bie Crmäh ung bes Königs —2 
zum deutſchen Kaiſer, worauf bie 
— in Berlin erſchien. Kam⸗ 
n baten ben König um Aunahme der Buhl; 
alein e3 erfolgte 3. April an bie Foijerbeputation 
ein Veſcheid, den biefe jefeit ala Ablehnung auf: 
nahm, au wenn bie Regierung dieſe Deutung 
noch ——— Inzwiſchen ſtelſte Rodbertus in 
weiten Kammer ben Antrag, die deutſche 
A fenueite wie fie aud den Beratungen in Frank 


{ 
Bar 


ve — I— bei 
e Bit berei- 


furt hervorgegangen, ala gültig anzuerfennen. Der | über 


iftern * Bea famen 


I bem oe: | Bewegi 
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von 21. Sept., unter Vorſiß bes Oenere auel | 


An —— Mipbelieung bern ‚ex enthielt 
ine un weibenti ——— der mini * 
Bolitit> am 35, 


bie Stage, inwiewei 
Szuftand lich fe 
—— die me * 5 


n das Miniſterium. Am 7 a a: 
u en bie — der ‚Biweiten Kamımer. 
gb ‚3 unvermeiblicher Bruch m denn Parlament 
in Frauffurt trat nunmehr ir. 
(28. April) die —— und Kaiferkrone unbe 
bingt abgelehnt, wurden die Bevolimädtigten der 
eingelnen — nach Berlin zu: ——— 
eingeladen un 
ng A wis se 


ey un berief feine 
befien war es nicht Bloß in Dresden und 
falz zu —— getommen, Die unter 


— 
* zen F ‚ fonbern Aug 
war bie Ru wen 
79 
Ishn —* andern Orten & nlige Aufkänbe aus mu 
in fen und im beutf üb n. Bugleid 
ie in ina ltenen Ronjerengen zum 


Beate. nährend 1 Eissten, weiße —**— en 


age anertannt, fi en — 

Hannover unb ſen das 

* vom 26. Mai and Stande, wir 
en 


Bon Drt —* bie —I eine Dam beitretenben S be Staaten Deuii &: 


m Biel fe Zugleich intervenierte v. 
in Sadıen. untrhrätt bie — —— 
ung, (did feine Truppen nad der 
und nad) Baden * ſiberwaͤltigte in weni 
hen bie dort ausgebrochenen republilaniicden | 
bebungen. Der Krieg mit Dänemarl, von Kei 
wegen unternommen und eine deit lang glädix 
Ser | geführt, Serge ge dem die ſchles.⸗ "holfteim, rer 
ibericin erlitten hatte, von $. 
Kr en ilitand vom 10. Vet vorer# 
ee erzogtümer unter eine Lanbeöver: 
rn n» tab Unte * legwig vor 
F ie Un nblun 
da —** vom 26. Mai gingen unterdeflen 09: 
‚ führten aber mit © —* un 
Württemberg feiner 
traten die meiten b ber leinern Staaten di nr 
allmäblic bei. t Öfterreich vereinigte ſich ®. 
einftweilen nur aber den Bertrag vom 30. Sf. 


dur 


wonad) bis zur befinitiven Ordnung der beuticn | 
Kngelegenbei FA 


—* n ten eine gemeinfame X I 
on die Berw gelegen e 
übernehme ol ſollte. in mer * ud bie 9 


r —— — Die R atte nad 
näher der Kammer das I — 
5. De. 1848 aufgehoben und ein menes — 
welches ſich dem in den Dreils nigabunbuis verab 
—* Dreillafienwahlgef 23 näberte. Dadurd uw 
noch mehr 1 Dh ci hen * —— *5** 
n n, welche sie bemelre ztä 
eingekonnnen, fielen —— * 
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Zweiten Kammer für bie Regierung viel günftiger Regierungen zu Dresben wurben alle 
aus ala bie —— und in der neuen one —— — verworfen und ein⸗ 
bie 7. Aug. 1 —— war das [a zum alten Bunbeitag zurü egrifien. Seit 
tonfervatin-realtinndte berwiegend,, das i 1851 nahm B. wieder an 
(iberalstomftitutionelle in bee Minderheit, bas de: teil,, und einige Beit barauf (öfte es ri biejeni; 
i tcht vertreten. ie Re: » feiner Provinzen, welche es 1848 bem Deut: 
* — wieder von — 
uch im Innern ma e n 
ber Reſtaurati —— — er 


“ber 
| is ha (6. * 10 an Ei si nie 





e der Bir i = fiene Gelehgeh 3. bi 
u. ĩ. =. — * ohne Sen Teagiert, die —— 


ſreuch wurbes Sr die Beamtenbisciplin e nd» 
SEIT * — 8 — KR erhielt ee 
— als Lultuauini das 
gläubige Glement, durch den Weſtphalens als Mi: 
i niſters des Innern das rations der 






—2— —5 —— 
—2 —38 — * 
1849 er Fin — en de et 


je $. — Ge 


ihluß bes Bollvertrags vom 7. . 1851, wo: 
nad Hannover und die übrigen Staaten bes 
Steuervereind dem Sollverein beitreten follten. 
* kundigte nun (Rovember) den Zollverein, um 


felben auf neuer bie 1 u relonftitwieren. 
jahen bereits Dies gab Oſterreich Anlaß, de n Ion früber ange: 
exbentiiche Hi regten Entwurf einer öfterr. deut n — 
8. gegen bie gung aufzunehmen und und msi diefem Mtonfe: 
über OÖfterrei venzen nach Wien zu be a “Eon it fand 
Bregenz mi den = edliche Löfung. m 19. Gebr. 1858 ward 
dinmerib ei et und P. ein Handeld: und Schiff⸗ 


ee 


ee auf 12 Jahre unterzei nel der ge: 

tige Wertebr 38 rungen | fehtellte. Der 

3 —5 — ‚Duck burh ve n ——e —* 

an an ge während der Verlehr 

Brandenburg ng einfanden (Gude Ditober), | mit —— burd den Bertrag vom 19. Sehr. 

DÖfters | einen neuen Au —* erhielt. Dem Londoner 

Vertrag vom 8, 962, wodurch bie dän. Grb- 

aneriernen folle. Der Austritt | folge ndert warb ‚trat bei. Auch wandte 

inett eutfchieb | eB einen —— Gier anf bie Gründung einer 

Nähe (da zwifhen = ein Bertra ee ofen über in nt 

son ga ofen über die erbung von 

a Erchu onstrups | Bebiet an ber | ur Gründung eines Kriens: 

R —— und jug 3 3 Marineweſen als ein be: 

. { . bereö Departement von der Rriegevermaltung 

Schwargenberg hielt, entichieb ben mE: In der auswärtigen Politik ſchien de 
Staate ſtreich in Frankreich und der Hertel 

des franz. Kaiſerlums eine Annäherung an 

teens wiberiehen Holflein gemeinf 1853 ber Merfud) Bublanpe. | ne en 

un ein inſam r Verſu in orien 

nız Diesreid ‚ unb daß auf Minifterlonfe: | widelung P. näher in fein Inlereſſe zu zieben, 

— bie bewtidye | Sftage | jowie aud ber Be Hg eftmächte, daß B. 

werben follie. Bei bielen mit ihnen gemeinſcha ide Sache gegen Ruhland 
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uni folle, unerfüllt blieb. Das Minifterium hielt 
einer vermittelnden Stellung feſt. Trotzdem 
nah m P. an den Verhandlungen des Parifer Frie⸗ 
denstongreii es teil und untergei nete ben Vertrag 
vom 30. März 1856. Am 3. Dit. 1854 erlich ber 
Aultusminifter Raumer br tiefeingreifende Ber: 
orbnungen über die Einrichtung des evang. Semi: 
nar⸗. « gräparanben. und Glementarunterricts (die 
fog. Regulative), welde bie Deltäjäule aufs 
äuberfte beichränften und im Lande die entſchie⸗ 
denſte Mißbilligung erfuhren. Nachdem endli 
Durch Knigt. Verordnung vom 12. ON. (auf Grun 
des airiegejehe von 1852) eine neue Erite Kam⸗ 
mer gebildet worden, die den Namen des «Herren: 
paujed» erhielt während bie Zweite Kammer fortan 
3«Hauß der bgeorbnetene che erfolgte 30. Nov. 
1854 die Eroͤffnung des Landt 
Die Neuwahlen für das — die 
27. Sept. 1855 Itattfanben, fie r bie Regierug 
pc Bünftig aus. Nachdem ber PH dur —* 
Vorduunnen vom 12. Nov. die Wiederherſtellun 
rivilegierten Gerichtsſtandes zugeſi ichert um! 
rüber reihsunmittelbaren Standesherren weis 
Fr Be spünitigungen veriprodten 5 atte, eröffnete 
er 29. den Yandtag. Es er —*— nunmehr 
bie Annahme bes minifteriellen Antrags auf Wie: 
derherftellung ber gutsherrlihen Polizeigewalt, 
eines Disciplinargeſehes für den Rihterkanb. eines 
— über die Veſchraͤnkung ber Wecfelfä ig: 
keit. Noch in dem elben 1 Sabre erhob fich ein Zer⸗ 
würfnid zwiſchen Krone Preußen und ber 
Schweiz, dad aufs neue in einen Krieg auszufchlas 
gen drohte. Die oyaliften bes Kantons Neuenburg 
(I Ei „internahmen I der Nacht vom 2. zum 
t. einen gewaltfamen —— um die Herr⸗ 
fü? es Königs von P. in dem Ländchen wieder 
— ber aber vollitändig Mn und bie 
be be —— in en Ver efangens 
Er rad Wilhelm IV. verlangte in 
—Rã* Feines Bee die Niederfchlagung des 
—— — 8 und die Freigebung der Ge: 
angenen, wel orde rung ber ſchweiz. Bundesrat 
verweigerte, ER preuß. Regierun FAME en feste 
eine bedeutende Truppenmadt in tfhaft und 
wandte fü yan rdie 78 te ſowie auch an den 
Keule hen B Im Jan. 1857 brachte der Kai⸗ 
er der Granofen ofen eine Vermittelung zu Stande, 
Konad undesrat die Gefangenen freigab. 
In einem Vertrag vom 26. Mai verzichtete odann 
bie Krone Breußen in aller Form auf hre Souve⸗ 
sänetätörechte über Neuenburg. 
Wiewohl auch in biefer eit ber polit. Realtion 
eine Förderung der materiellen Volksintereſſen von 


ſeiten der Regierung nicht zu verlennen war, bes | ®. 


fand fi) Doch gegen 1857 in der preuß. Staat in 
einer unbefriedigenben Lage, der öffentliche Geift 
war verftimmt und gebrüdt, bie Regierung nad) 
außen ohne Anfehen. Im Sommer 1857 wurbe 
Bari Friedrich Wilhelm von einem Schlaganfall 
betroffen infolge deſſen cr durch Kabinettsordre 
vom 23. Oft. feinem Bruder, dem Prinzen Wilbeln 
von Preußen, auf drei Monate bie Stellvertretung 
in den Regierungsgefchäiten übertrug, die 6. Jan. 
1858 auf weitere drei, im april lauf fechs Monate 
verlängert wurde. Am 7. Oft. 1858 wurde endlich 

d) tönigl, Derorbnung bie bisherige Stellvers 
re in eine förmliche Negentichaft verwandelt, 
und ber Prinz⸗Regent berief auf 20. Oft. den Sand: 
tag ein, bem er am 26. den Eid auf die Verfaſſung 


leiftete. Nach Einfegung ber Regentichaft wurde 
das bigberige e Kabinett 6. Nov. entlaffen und ein 
neue? Minüterium gebitbet, Die Mitglieder dei 
felben waren Fürft Karl Anton von Hohenzollern: 
Sigmaringen (Premier), Rud. von Aueröwalı 
(Staatsminifter), von Scleinik (Auswärtige), 
Graf Shmerin: ‚Außer (Jnnere), von Patow (Fi 
nanzen), von Qeljmann: :Holl Imeg (A ultus und 
—5 von Bonin ( (Arieg), von Püdler (Ader 
bau). Yon den bisherigen Miniftern behielten nur 
der Sulünninifer Simons und der Handelämins 
er von der Heydt ihre Portefeuilled. Cine In 
rache bed Prinz-Regenten vom 8. Nop. an das 
gi terium war als das Programm ber neu 
ierung anzufeben und rief in a.con gang Deutſch 
fte Sympathie hervor. egent fer 
ih im gansen für ein —S S tonftitutie 
—* egiment aus, bezeichnete die Vertretung 
der Intereſſen Deutichlands Hana 2.3 beitige 
Pflicht und erllärte die Schaffung einer a en 
Armee als eine — — für B4 
Stellung. Ein Erlaß an die Oberpräfidenten unter: 
fagte jede Beeinfluffung ber bevorſtehenden Wahlen 
von feiten der Negierungsorgane. Die Wahlen 
elen minifteriell aus. Am 12. Jan. 1859 wurde 
——* eröffnet. bie öffentliche Aufner 
gann die ntli ufmerffam 
feit Ir ber Spannung zwilden O erteid und 
—— bezüglich —6* iens haume vi m 
preuß, 3 dolle vorhe —— 


Erha 0 der öfter. ne ſchaft in Ita —8 * 
—5— er deutſch 3 hie! ung: und Rational: 
ebre fei, wurde auch von der Regierun get 


Dieſelbe unterftügte anfangs "bie engl. 
hungöuorichläge, erllärte aber gleid , ba fe 
ihre gefamte Kraft in die Wa olde e legen werde, 
um jede für Deutſchland nadei ige Veränderung 
bes europ. Gleichgewichts zu verhindern. Um für 
alle Guentunlitälen geräte ufein, wurben 20. April 
1859 drei preuß. Armeelorps mobiliſiert. 
5. Mai forderte bie Regierung einen außero 
lichen Kredit für Heer und Marine und einen jeib 
weiſen 1 um Ola jur Sintommeniteucr, fowie zur 
Mahl: und Schla neuen, ‚ wobei ihr ba3 Abge 
netenbaus bereitwillig entgegenkam. Km 14. 
wurde Iobann ber Sandta ee ort 
bei einem Beſuch bes Erz —X tm 
lin, hatte [8 das preuß. —2 — en Sale 
ae Eden öfterr. Be 
übern ehmen und du fe ung eineß grob 
deutſchen Heer3 am ankreich zu veehin 
dern, feine Armeen nad talien zu et 
bie polit. Ziele Oſterreichs lennen zu E lernen, kondte 
den General Williien nad Wien. 
beutfchland ftanden Regierung und Boll au gs 
Oſterreichs; P. wollte aber weder als Bafall OR 
o| 8, no) ald Beauftragter bes Bunbedtugs in 
—52 — Attion eintreten, ſondern nur ala ſelb⸗ 
[anbi e en Hr welche, nad) keiner Seite gebur 
eiden Parteien Forderungen ftellen und die⸗ 
ſen durch eine ſchlagfertige Armee ein beadt 
merte3 Gewicht geben konnte. P. mobilifierte 7 
biefem Zwed_ feine ganze Armee und beantragit 
25. Juni Mobilifierung bes 7. und 8. Armeelo 
und 4. Yuli die des 9. unb 10. Bunbeslorps, ve 
Iangte aber für B. den Oberbefehl Nber die ganz 
deutihe Streitmacht und die unbeichräntte Ber 
sung über diefelbe. Oſterreich ftellte am Bunde 
n Gegenantrag, wonad) ber Oberbeſehl zwar P- 


talıen r 


Preußen (geſchichtlich) 


Aberten en werben, der Prinz von * aber von 
den zn ruftionen des Bun eat 8, d. h. thätſäch⸗ 
lich —** abhaͤngig fein bie , Darauf fonnte 
ad ni 9t eingeben. Darauf Kr ferne 11. Juli 
räliminarvertrag von Sillafranca da es in 
* gehen B.3 am Bunde eine ſolche Gefaͤhr⸗ 
dung feines Ein us in Deutfchland er hate, bob 
es den ihm von dieſer Seite drohenden Berluft 
höher anfchlug als die Opfer, bie en der —* 
von Villafranca auferlegte. 
Bon nun an fhloflen fi bie Neformparteien 
wieder mit Bertrauen dem Staate Friedrichs d. & 
an. Am 16. Sept. 1859 wurde in  Srantfurt a. M. 
ber Rationalverein (f. d.) gegründet, der die Idee 
der Gentralgewalt, bie Bereinigung militäriicher 
Sub und einheitlicher biplomatilcher Vertre⸗ 
Deutſchlands unter P. hervorhob. Durch 


sm Deutſchland verzweigt, erwedte der Berein in 
allen — anden Kun, a noen zu Bunften 
der preuß. Die at . Regierung, duldete 


jwar die Berlanmtungen bes Vereins und deflen 
ech m eigenen Lande, unterließ es aber, 
fih Aber jenes Programm der nationalen Partei 
zu ertlären und fi auf dasſelbe zu frühen. Biel: 
mehr ntte fie darauf, in einigen am 
ebenden Angelegenheiten eine das Ber: 

Kane Liberalen erwedende Stellung einzuned. 
men, fo im Burbel) Derfaifungeitreit und in ben 
Angelegenbeiten leswig-Holfteina, und bean: 
trage gr am Bunde eine Reform der Buns 
—— afung. In feinem Entwurf vom Jan. 
1860 verlangte es für dad Kommando über die 
Bunbesarmee eine Biweiteilung, odaß die zmei 


ſuddeutſchen K ds 
utichen an NG Tanflichen ie i Dieler 
Axtrag wurde 20. 1860 von ber Bundes; 


sertammlung verworfen, namentlich von den Staa; 
ten der fog. Würzburger Koalition von 23. Nov 


1869, bie ſich gebildet hatte, um bei den —28 — 
mungen am bene Ku eine x eſchloſſene Phalanx 
eur;utreten. führten die von B. im Jan. 


18654) nad) Sen are Ronferengen Der fer⸗ 
haaten von Oſt⸗ und Nordſee, zur Verbeſſerung 
ie ‚Kafen chußes, nur mit den Heinern Etaaten 

efultat (zu dem Beichluffe, 10 Liniens 
Kalle um und 20 Jregatten aufzuftellen), fanden das 
even Mideritand an Hannover, das auch bem Bau 
einer Giienbahn von Minden nach dem abebufen, 
ioweit bie Bahn hannov. Gebiet berühren gelte, bie 
vriaubnis verfagte. Es war ler, s weder 
iterreich noch bie Biktelftnaten e ſich gewinnen 
tönne, uni auf — eine 
Reornı ber Bunbesverfa En du zu aufepen. 

Um fo mehr glaubte unter fol mftänden 
die preuß. Regierung bie Heeresor — im 
eigenen Laude du en zu müflen. Nad 
5. Te; 1859 der Generallieutenant von —8 als 
Kriegs weiniter eingetreten, wurde 9. Febr. 1860 

dem Landtage ein Geſeß vorgelegt (bebeeenb bie 

Berfiickung zum Ari eben), weichen die Dienit- 

it tür im ber Linie auf drei, in der Referve au 

er, in ber Landwehr auf neun, die Gefamtdienft: 

* fomit —— 16 © 16 Jahre nis er 19) feftfehte, 
000 erhöhte, 


ann auf etwa 
eine Ausheb ebung von abrlic 
000 (Batt 40000 Retruten) anordnete, die 
illone, zur —— weiterer 
* von 136 auf 258 erhöhte und die Cinrichtung 
18 newer Ravallerieregimenter verlangte. Die 
-2eriton. 13. Huf. ZIIL 
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Landwehr follte bei einer Nobilmachung gefchont, 
die Linie und die —3 — verſtaͤrkt und dadu die 
Möglichkeit zur raſchen Aufftellung einer nad) 
Quantität und Qualität ftarten Armee tellt 
werben. Der jaͤhrliche Mehraufwand für dieſe Ors 
ganifation war zu etwas über 10 Dill. Thlr., die 
Kolen ür die ern Einrichtungen auf etwa shrin. 
Thlr. berechnet. nad) den von der Kommilfion 
ausgeſprochenen — die Nichtannahme des 
Geſehes wahricheintih war, fo v0. bie Regierung 
dasfelbe zurüd und brach chte 6. Mai einen andern 
Antrag vor dad Haus, ber eine außerordentliche 
Bewilligung von I Mill. Thlem. verlangte, um das 
Heer ein Jahr lang bis zum 30. Juni 1861, in ers 
höhter RS Sereiaft halten zu tönnen. Mit 
—*— t auf die unſichere polit. Lage bewilligten 
nun Ye Häufer den auberorbentlichen Kredit und 
erteilten bamit allerbinge vorläufig, d. h. bis zum 
80. Juni 1861, der Bilitärreorganitation ibre Zus 
ſtimmung, indem man die Regierung zugleich zu 
einer kräftigen Politik in Deutiä fand auf otberte. 
unächſt ſah man aber irgend eine nationale 
olitit ein oh en, un "die Rote des Minifters 
chleinig 30. Oft. 1860 an Sardinien betonte in 
ſehr auffallender Weile den Standpunlt der Legis 
ftmität. Die Zufammentunft des ‘ Bring: Negenten 
mit Napoleon III. in Baden-Baden 15. bis 17. Juni 
1860 geſtaltete A zu einem Furſtenkongreß, da 
vier Könige, drei Sroßherzöge und ein Herz s um 
den Prinz : Regenten fih verfammelten. efen 
deutſchen Mitverbündeten gegenüber hob der Prinz⸗ 
Negent hervor, feine Bemühungen feien auf eine 
Norm der Bundesverfafjung und auf eine ftrafie 
Zuſammenfaſſung ber Streitträfte_ Deutſchlands 
erichtet, ohne daß dadurch das peiiden, den deut: 
Pie den Beoierungen beitehende völterrechtliche Band 
N wür 
Sriebrich Wilhelm IV. ftarb 2. Jan. 1861, und 
der Prinz negent olgte ihm ala König Wilhelm I. 
auf dem & bron. Alle Erwartungen konzentrierten 
. auf die Perſon des neuen Herricher?. 
tan. 1861 erlafienes Amneftiedelret für 
olit. Lergeben. machte den beiten Eindrud. 
n einer Proklamation vom 7. Jan, erllärte der 
onig, ‚daß er feine Pflichten für B ala mit denen 
Ian. eutſchland zufammenfallend betradıte. Ju 
glei ward ausgeſprochen, daß bie Aufgabe, 
P. in und für Ah En zu erfüllen babe. auf 
feiner ruhmoollen G ne. un feiner entreidelten 


a 


Heeredorganifation beru uch in der Thron: 
rede zur Sröffnung des Landtags (14. 
ih die Betonung, der Heeregorganifation. ⸗ 
genen, wurden beſtimmte Vorſchlage über bie Tun: 
eöreform bei diefer Gelegenheit vermißt. Das 
Abgeordnetenhaus verfäumte nicht, in der Ants 
wort auf die Thronrede darauf hinzumweifen, daß 
eine zwedmäßige Geftaltung ber 4 


an.) fand 


tion allein nicht genügen werde, die berechtigten 
Wanſche des deutſchen Volls zu erfüllen (7 ) 
Die preuß. Militärorganifation wurde aud) dies 


f | mal nicht zum Gejeß erhoben, fondern die für jene 


Ein Summe, mit einem Abftrid) von 750 
— — nur als außerordentliche Ausgabe bewilligt 
Mai). Auf erneute eindringlicye Borftellungen 
—F feiten der Regierung hatte endlich das Herren: 
haus das —— 7. Mai angenommen. 
Am 5. Juni wurde andtag geſchloſſen. Am 
9. Yun verlündigte die «Deutiche Fortſchritto 
partei», welche aus der Fraktion « Jung-Litauen » 
20 


6 


Lerger ag ie grazcmm Eiewerlem rt: mrir ine 
ra zii! Bi met. ZI DICHT 
Lirtzperttemng, vab BES IeE I D LUNTTUOE 
eswrunizt, Rorzei, Br NICH 
rät ine u) Bremer, or it 
nes’ Er Ciiammı m rel 
ar Mei TI der LITER TUE GEL DE 
Gegend:teiun, Kr Xmiaatıea tl RD IE 


Frergra (3°3:3: 


ver: 23. Sep. 1-5! ee piece Di} 


verein» fund. zer: DETESTT dcs par.a⸗ 
mente Aecimert famt der Mirinterreraut⸗ 
wortiglet en) Heite defür das Gouesgaaden- 
AMcrictam auf, Bas Körig Suhelim jeila m 
der Hide bei vom Ruzımeriirp uud in Dem Rani⸗ 
fer com 3. Irli, worin er jeine Kırömunz in Konige⸗ 
berg 
vordergrund gei hatte. 
14. juli von dem eriolaloien Attentat eines jungen 
Dentich⸗Auñen, Dötar Beder, betroffen. 

Das Ei ann 3335 vom 6. — 
war ein ti partei, mun 
die Rajprität in der anmier hatte. In der 14. Jan. 

Itenen Thronrede nahm der König die 

i 156u vollendete Rilitärorgamijation ala 
Öfliche Thatſache an, bedanerte deu Stand 
bes beuticken %3chrverjanung umd erwähnte ben 
Abſchluß von Diikitärfonventionen mit eigen Het 
nern Staaten(Coburg-Botha, Altenburg, Walded). 
Tas Abgeorbnetenhaus vermißte ein energijches 
Vorgehen in Sachen der Bunbesreform und wollte 
einer thatenlofen Regierung die Mittel zu einem 
ſtartern Militäraufwand nicht bemwilligen. Es 
nahm 6. März een Antrag an, wonach 
ae —— she tsetat ri mut gemanerer 

pejialijierung der einzelnen Bolten vorgelegt u 
dieier Grundſatz fon auf das Budget von 1862 
angewandt werden folle. Darauf reichte dad Mi: 
nijterium fein Eutla ungegeluch ein, das Abgeord⸗ 
netenhaus wurde 11. Maͤrz aufgelöſt, die Ent⸗ 
laſſung 18. März angenommen. 

Es erfolgte die Bildung eines neuen Kabinett3, 
an deilen Spige der Prinz Adolf von Hobenlohes 
Ingelfingen ftand. Graf Bernftorfi, von der Heydt 
— und Roon blieben, von Jagow trat 
für das Innere, Graf zur Lippe für die Juſtiz, 
von Plübler für den stultus, Graf von Jsenplig für 
die Landwirtſchaft ein. Cin Bahleriah vom 22. Vlär; 
forderte die Landratsämter auf, ihren Ginfluß auf: 
zubieten, damit nicht dem Tönigl. Regiment zu 
(Sunften einer fog. parlamentarijhen Regierung 
Abbrud geihähe. Diefer Drud auf die Wahlen 
batte feinen Erfolg. Die Wahlen vom 6. Mai 
1862 brachten ber Fortſchrittspartei den entſchie⸗ 
denften Sieg; kein einziger Minifter wurde gewählt. 
Der Landtag wurde 19. Mai vom Fürften von 
Hohenlohe eröfinet. In der von ihm verlefenen 
Nede war auf die größere Spezialifierung der Gin- 
nahmen und Ausgaben und auf die Erſparniſſe im 
Militaͤrhaushalt hingewiefen. In dem vorgelegten 
Budget waren die Ausgaben für die Armeeorganis 
jation als ordentliche aufgeführt. Die Adreſſe des 
Abgeorbnetenhaufed wies auf den minilteriellen 
Wahlerlaß hin, verlangte verfchiedene Reformen 
in ber innern Gefepgebung und nad) außen eine 
träftige nationale Politik. Vepterm Verlangen kam 


reich Jtalien wurde vou 
belövertrag mit Frankrei 


die Regierung eben damals entaegen. Das Nönigs | 


4 anerlannt, der Haus 
der Slamımer vorgelegt, 





entbunden 
für den Ronat Litober aus chrieb, in den | mard der Sammer 
jchoben Wahrend eines | Die Re:ierum; den vorgelegten . 
Aufenttalt3 in Baden-Baden wurde der Nömig | hauituitsetats für 1563 gurikdgsche, um benichn 


die Eröfinung des Landtags 
die das Abgeorbnetenhaus auf die Thromrebe gob 
geitaltete fi) zu einer Anklage gegen die Rinitter, 
weiche bie Regierung in verfaiungswibriges Weit 


«£) 


— 
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ing dahin, di 
—— Dei Eu 





in der nachſten neh cmem mu 


Resrgenijatisuigeich VOR neren Verst 
brı (29. Sept). Geim in der 
—— —— 


18 


ſeiner urjprünglicden Form p A 
ordnetenbaus antwortete darauf 13. Dit. mit cine 
Refolution, welde dahin lautete, daß der Veſchlu 
des Herrenhaufes gegen den Sinn der Berfajlum 
verftoße und widerrechtlich, fomit null und nichtn 
fei. Den Kern feiner Forderungen hatte das Ab 

ordnetenhaus bei ber Budgetivage in bie gei? 

8 Minifterium gerichtete Grllärung niedergeitil. 
daß es verfafiungsmidrig fei, wenn die fünil. 
Staatsregierung eine Autgabe verfüge, welche dat 
Haus def nitio abgelehnt habe (7. DON. 1862). Rod 
am 13. Dit. wurbe ber Landtag geiclofen. Dub 
die Mnjorität des Landes mit en der 
Abgeordneten einverſtanden war, Darüber lieh Dt 
Empfang, der dieſen allenthalben in ben liberalen 
Wahltreifen bereitet wurbe, feinen Zweiid. 2% 
Negierungsorgane und die Feudalpartei ander! 
jeit3 ſuchten durch Anſprachen, Ylugblätter urd 
Loyalitätsabrejien eine lonjervative 
im Lande zu unterhalten. Am 9. Dez, 1862 uhr: 
nahm an Stelle von Jagows der Graf Guleadus 
das Miniſterium des Innern, und von Gel 
erhielt das Miniſterium bes Aderbaues. 

Unter folhen \mftänden fand 10. Jan. 18 
att. Die Antwort 


Preußen (geſchichtlich) 


ohne Bat führten, das Anſehen ber Landesvertre⸗ 
tung perabiedten und, entgegen ber Erklärung vom 
1. Of. 1862, A beftritten, welche bie 
Kammer abgejept babe. Ein neues Motiv des 
SIwielpalts trat hinzu, als die Regierung wegen 
des Auffiandes in den rufl.:poln. Brovinzen Ende 
Januar vier Armeelorpd mobilifierte und, obs 
ihon Preußiſch· Volen von der Bewegung nicht er: 
griffen war, eine HHonvention mit Rußland ab 40 
——— ohne dem Parlament über den Inhalt 
elben Exö g zu machen. In der Antwort 
auf Die äußerte der König 3. Feb 
(ge i des —* ſeine perfönliche 
Anfı 2 das Zuſtandekommen des Bu 
aets auf ſbereinftimmung ber drei Faltoren 
beruhe, und daß die Krone daher das von dem 
Haufe der I ten in Sniprud) genommene 
alleiniger ung oder weigerung 
Etats als iff in bie Berfafiung betrachten 
ttete die Militärtom: 
ihren über die von Mi. 





. r., obne 
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zurückweiſen mußte. Dagegen ertlärte P. in meh⸗ 
rern Depeichen vom Aug. und Sept. 1863, es ver: 
lange die Gleichſtellung P.s mit Ofterreich Hinficht: 
lich des Vorfikes und der zeitung des Bundes und 
eine nicht aus Delegationer der Yandtage, fondern 
aus direiten Wahlen nad dem Maßftab der Be: 
völterung der einzelnen Staaten hervorgehende 
Bollsvertretung mit reichlich zugemeflenen Defup: 
nifien. In der Hoffnung, rd ihre Haltung in 
der öfterr. Reformfrage das Vertrauen des Bolls 
wiedergemonnen zu baben und bush Neuwahlen 
eine willfähigere Hammet zu erhalten, löfte die Re: 
gierung 8. Sept. 1863 das Abgeordnetenhaus auf. 

ber troß aller Anftrengung brachte fie nur 37 ihrer 
Randidäten durch. Die erfte Thäfigleit des 9. Nov. 
eröffneten Abgeorbnnetenhaufes erftredte ſich auf die 
Verwerfung des vorgelegten ee vom 
1. Juni, welches denn auch, obwohl das Herren: 
haus fi) dafür ausſprach, 21. Nov. fuspendiert 
wurde. Die Budgets, Militär: und Berfafiung?: 
frage trat aber augenblicklich in ben Hintergrund 
vor der großen Aktion in Schleswig⸗Holſtein, die 
ſich feit dem Tode Friedrichs VII. von Dänemart 
in ®. vorbereitete. Das Minifterium Bigmard 


runs | nahm in diefer Sache eine Stellung, die mit den 












über bie icht zuſammen⸗ 
geek, werin eine nur pweijahrige Dienſtzeit bei 
der Zimie Weßgefeht war. Gin parlamentarifcher 
miniſter Room und 


Wünf der Rationalpartei zunaͤchſt keineswegs 
in Einflang ftand. Leßtere Bartel war für die Los: 
fagung B.3 vom Londoner Bertrag und für die An: 
ertenmung des Prinzen Friedrich von Muguftenburg 
als Herzog von Schleswig: Holflein. Die preub. 


De 2 X verſ ben | Regierung dagegen, indem fie gemeinſchaftlich mit 
Streit (IL. Mei). Das Mini m gab am fols | Öfterreich beim Bunde ben Antrag (7. Dez.) ein: 
"enden bie Grllärung ab, daß feine Mitglie: | brachte, Dänemark burd erelutoriihe Belebung 
der xicht im Haufe wieder erf n wfrden, | Holfteins und Lauenburgs zur Aufrechthaltung ber 
6 dab er Disciplinargemwalt | Verpflichtungen von 1852 zu zwingen, bewies, daß 
xher Wie Miniſter e. Da das Abgeords | fie vorläufig bei ben Stipulationen bes Londoner 
netenhar® am bet g der Geſchafisord. | Vertrags ſtehen bleiben wolle. Dadurch ſchonte fie 
‚ug feſthielt, hielten fi bie Miniſter fern von | die Ciferfucht des Auslandes und leitete gleichwohl, 
den — des Bienums und ber Kommifftos | wenn auch in ber Form einer Oretution, die mili: 
nem. König trat in einem Schreiben vom | täriiche Occupation des Yeitlandes von Tänemart 
21. Rai für das Recht feiner Miniſter ein, worauf | ein. Daß ber öfterr.cpreuß. Antrag vom 14. Jan. 

aus in einer Adreſſe (22. Mai) | 1864, nach welchem Schleswig ala Pfand für bie 
rllärte, Daß die en den Ratgebern der Strone | Erfüllung der an Dänemarl geitellten Forberungen 
and dem de Kluft nicht anders als | in Befis genonmen werden follte, von der Majori⸗ 
darch einen Wedhiel der onen und mehr noch | tät des Bundes abgelehnt ward, erweiterte die 
JZuch einen el des ems ausgefüllt wer: | stluft güden lekterm und den beiden Großmäch⸗ 
zn tönme. Die Regiermg antwortete darauf | ten. Aber auch die liberale Mehrheit des preup. 


Die 

7. Roi mit dem Schluß der Seifton. Ihr näch 
". — © zidete ſich un barauf, * liberale 
& , 6a nd ergriffen, du 
—— Wit ber Verwaltung, namentlich Ka 
‚terrantilche bung ber Breßfreibeit zu unters 
raden. Gme Orbonnan; vom 1. Juni 1868 unter: 
elre die Vreſſe der Aurlicht der Regierungs⸗ und 
solızeisebörben. 

Ter deutidhen Frage gegenüber nahm das Mis 
rıteruum Bismarck von Anfang an eine entſchie⸗ 
dene Stellung ein. YZunächt hatte ich P. Be 
‚een laſſen durch ben Widerftand, den der 29. Mä 
1.2 ene Hanbelövertrag mit Branfrei 
ter den n Regierungen and, und bur 
die —55* w dieſe ſeitdem zu einem Han⸗ 
elebamde mit dem Öfterr. Kaiſertum zeigten. An 
23 Serbältnis P. s zur Bundesreform fam einiges 
ut durch den vom Kailer Franz Joſeph nad 
sssuffert a. M. (Ang. 1863) berufenen Jurſtentag, 
ui Dem P. meht erſchien, weil e3 den Dort vorges 
‚wa Meformpiar wit dem ditere. Bundesdirel⸗ 
sserum ala feiner Machtſtelluug nicht entipredyend 


Abgeordnetenhauſes ſchloß fi) dein Bundesitand: 
pamtte an und befürmortete ſogar 18. Dez. 1863 in 
einer Adreſſe an den König die Ginfegung bes 
Auguitenburgers. In biefer Stellung bes Ab: 
geordnetenhaufes zu einer großen auswärtigen Kom⸗ 
bination, wo der diechtsſtandpunlt allein nicht ent: 
Scheiben fonnte, fondern wo die Entſchluſſe aus der 
Berechnung der polit. Chancen und der Machtver⸗ 
bältniffe herzuleiten waren, lag bie verhängnis: 
volle, Schritt für Schritt ſich vollziehende Schwä: 
hung der Barlamentäpartei. Das Abgeorbneten: 

us machte eine auswärtige polit. Frage zu einer 
Frage der minifteriellen DOppofition, und es ver: 
weigerte 22. Yan, 1864 dem Minifterium eine An: 
feihe von 12 Mill, ahen. zur Beltreitung der durd) 
bie Köteam..bolftein. erbältnifle gebotenen außer: 
ordentlichen Ausgaben. Die Regierung wußte fid) 
aber doch Die Mittel zur Ariegführung zu verſchaffen 
und hatte fhon nad) wenigen Wochen grobe Gr: 
folge aufzuweiſen. Die Erſtarmung ber Diippeler 
Schanzen (18. April), das Scheitern ber Londoner 
Konferenz und der Tibergang auf Alfen (28. bi: 

90* 
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29. Junt 1864) waren Slanzpunlte ber militärischen 
und diplomatifchen Strategie. (6. Deut ſch⸗Dä⸗ 
nifher Krieg von 1864) 
er preuß. Landtag war Inilhen 25. Jan. 

1864 geſchloſſen worden. Der 1. Aug. abgeſchloſſene 
Waffenſtillſtand wurde 30. Olt. 1864 zu 
einen befinitiven Frieden verwandelt, In welchem 
Dänemart die Herzogtümer an Öfterreih und P. zu 

meinfamem Beſitz abtrat. Unterdeſſen war auf 

m banbelspolit. Gebiete die Krifis glüdlid vor: 
übergegangen , indem die wiberjtrebenden ſuddeut⸗ 
den Staaten und Hannover, dem Gegendbrud der 

olfaintereflen weichend, zur Erneuerung des Zolls 
vereind auf Grundlage des De Branaöf 
ſchen Hanbelsvertrags die berliner Bolllonferenzen 
(80. Sept. 1864) beidyidten. , 

Die Tendenzen bes preuß. Kabinetis in ber 
—— herein, Sache ftellten ne immer deutlicher 

raus. P. verlangte von Sachſen und Hannover 
die Entfernung der Erelutiondtruppen aus Holiftein 
und Lauenburg und fehte dieſelbe durch. Am 7. Dez. 
ging die Regierung Holſteins von ben Bundeskom⸗ 
mifiaren auf Eivillommillare Ofterreih® und P.8 
über, In Berlin wurde der Wiener Friede und 
das Kondominium von Anfang an fo aufgefabt, 
bag man dadurch ein gerijier Verfugungsrecht über 
Schleswig.Holftein an ſich gebracht habe. 
Gröffnung des Landtags 14. Jan. 1865 ſprach ber 


ien in 


König die Hoffnung aus, daß angefichtö ber bedeu- | Geb 


tungsvollen Ereigniſſe des vorigen Jahres der Ges 

enfap zwifchen Regierung und Abgeordnetenhaus 
eine Ausgleihung finde. Uber leßteres verwarf 
nicht nur das ititätgeich und bie Reorganifationd: 
toften, ſondern auch die Marine: und Kriegstoften: 
vorlage (22 Mill. Thlr.) und erllärte die zum Zwed 
der Kriegführung geichehene «Entnahme» von Gel, 
dern aus dem Staatäichage für verfaſſungswidrig. 
Der Schluß dieſes vergeblichen Landtags erfolgte 
17. Juni. In der Ihe vom 22, Febr. 1865 
machte P. feine Zuftimmung zur Errichtung eines 
felbftändigen B ogtums —22 — ſtein davon 
abhängig, daß ihm unbedingte Verfügung über die 
ganze Land⸗ und Seemacht der Herzogtümer fiber: 
tragen würbe. Oſterreich agegen ftimmte 6. April 
1865 einem Antrag der fübdeutiden Staaten am 
Bundestag bei, wonach die bedingungsloſe Ein⸗ 
ſeßzung des Auguſtenburgers in die Verwaltung 
Holſteins ſofort erfolgen folkte. Diefer Widerftreit 
der beiden Großmächte äußerte ih im Konbominat 
von Schleswig⸗Holſtein, das unter fortwährenden 
Konflitten ausgeitbt wurde 


Das Verhältnis zwifchen P. und Ofterreich ftand | Wa 


bereits fo, daß man mit der Kriegsfrage rechnen 
mußte. Am 21. Juli, ald der König von Karlsbad 
nad) Gaſtein reifte, wurbe in Regensburg Minifter; 
tat gehalten und bie frage aufgeworfen, ob P., 
falls Oſterreich auf feinem Widerſtande beharre, 
zum Kriege ſchreiten Tolle und ob es dazu gerüftet fei. 

urch die Konvention von Baftein vom 14, Aug. 
1865 wurde die Entideidung binausgefchoben. 
Durch diefe Konvention wurde die Verwaltung der 
Herzogtümer in der Weife geteilt, daß die Holſſeins 
auf den Kaiſer von Ofterreih, die Schleswig auf 
P. überging, unbeſchadet der gemeiniamen Befigs 


rechte, die auf dem Sriedenstraltat vom 80. Dit. 
1864 berubten. Außerdem überlieh Ofterrei das 


Herzogtum Lauenburg gegen eine Entihäbigun 
von. 2), Mil, Thlrn. an bie Krone P. ber d 5 


neue Broviforium machte den fortwährenden Reis 


— 


Preußen (geſchichtlich) 


bungen kein Ende. Die Spannung wiſchen P. 
und Oſterreich trat aufs ſchroffſte hervor, da der 
öfterr. Statthalter in Holitein die Demonftrationen 
der auguftendurgifchen Partei gegen P. nicht nur 
ejchehen ließ, jondern fogar begünftigte. Ald unter 
em Schutze de Statthalter3 23. Jan. 1866 eine 
Maflenverfammlung in Altona ftattfand, bie eine 
Keen ‚antipreu h —— betunbe, ‚i 
ann fi ein energiſcher Depeſchenwechſel zwi 

herrei und P. er die Unmöglichkeit a 
nern Allianz darlegte. P.s Depeiche vom 26. Jan. 
griff das ganze polit. Regierungsſyſtem Öfterreit» 
in Holitein an, erllärte es für eine 5 rt 
tonfervativen Intereſſen und ſprach das Bedauern 
darüber aus, daß «revolutionäre und jeden Zhron 
eindliche Tendenzen unter dem Schuße des dilert. 
oppelablers ſich entfalten». Oſterreich wied un 
einer Note vom 7. Febr. die Aintioge feine Polinl 
zurud und erklaͤrte, der Kaiſer werde bei derjelbe 
verbarren, felbft auf die Gefahr eines Bruchs der 
Allianz mit P. Geit Ende März 1866 gefalte: 


fih die Lage aufs fchlimmite. Der preuß. Annerten 
—5 — Fr bei uftimmen“ war Öfierraid 
ni 


t geneigt. Cigene Eroberungepläne in dieien 
Lande zu verfolgen, verbot ihm die peogt: Lage, 
und eine Geldabſindung hatte die öffentliche Stimme 
in Öfterrei mit Gntrfung zurüdgemielen. Ebene 
btretung pres 
ebieted erwarten. Die Bolitik des berliner Aodı 
nett ging von Anfang an dahin, den Krieg zwei 
keineswegs um jeden Breis erbeizufil ren, abe 
demſelben aud nicht durch achgiebinnen, au: 
weichen. Noch im März 1866 ging dad N um 
Bismard mit einer Benbung vor, die feinen Zwei⸗ 
fel j: daß dasfelbe entſchloſſen war, dem etwa 


wenig ließ ſich Rompenfation bu 


entftebenden Kriege eine Ausdehnung auf die deut: 
age überhaupt zu geben. ie Girkular- 
eihe vom 24. März 30g nitht nur die beutiäen 
Regierungen in bie Spannung zroifchen Ofterre 
und P. mit hinein, indem fie benfelben die gta 
vorlegte, welches Verhalten fie bei einem Balfın: 
fampfe beider te einzufchlagen gelonnen IeteR. 
jondern fie kundigte auch P.s Vorgehen in ber Dun 
Breform an. Da aber die Februarbebingunge 
gezeigt hatten, daß man in Berlin eine göderatıs 
mit ſtarker Gentralgewalt erftrebe, fo i 
Mittel: und Aleinftaaten wenig Luft, an dem prew- 
Reformwerk fich zu beteiligen. Die Barteitelluns 
der Bundesftaaten formierte fich bei der Abitimmuns 
(21. April) über den preuß. Antrag vom 9. Apr, 
wonach ein deutſches Parlament cuf Grund bier 
bien und bes allgemeinen Stimmrechts je 
Bwed der Beratung einer neuen Bunbedserjaflnt 
einberufen werben follte. Dem nationalliberei 
Beogramım B.3 gegenüber begann ſich bie Koalih® 
fterreich8 und der Mittelftaaten zu bilben. er 
ewährte zwar bem Antrage die Formel 2 
ung durd) Niederfehung einer Kommiſſion, erllär 
aber ben gegenwärtigen Zeitpunkt in HT 
[ür Reform und verwies zugleich auf ben Art. 11 
er Bundesalte, ber jeden Strieg zwiſchen ben Zus 
besftanten verbot. Mittelftanten Reiten 
19. Mei am Bundestag ben Antrag auf ge 
jetise Abrüftung fämtliher Bundesglieder. Ziele 
ntrag wurde angenommen; ®. und Eiterreib 
aber behielten fi bie Erklärung, unter melden 
Borausfegungen fie abrüften wollten, Bor. 
wurbe der Beſchluß wieder erf 


olgler. $ 
8. April einen Allianzvertvag mit dielx⸗ 








Preußen (geſchichtlich) 


und ordnete im Mai bie Mobilifierung fämtlicher 


Armeelorps an. ua 
Die nunmehr beginnende Politik der Aktion ftieß 
anfangs in P. felbit auf ſchwere Hindernifle. Die 
Aluft zwiſchen Regierung und Landesvertretung 
mar völlig unausgeglichen. Die Regierung durfte 
von feiten des Abgeordnetenhaufes auch nicht die 
neringite Unterftübung in der ſchlesw.⸗holſtein. 
Sade erwarten. Landtag, 15. an. 1866 ers 
öffnet, verharrte auf feinem einjeitigen —* tand⸗ 
puntt und wurde ſchon 23. an. 1866 geſchloſſen, 
noch ehe das Budget des laufenden Jahres beraten 
worden war. on mehrern der bedeutendſten 
Städte der Monarchie wurden Adreſſen an den 
König gerichtet mit ber Bitte, dem Lande den Frie⸗ 
den au erhalten und andere Minifter zu berufen‘ 
nur Breslau ftimmte in feiner Adreſſe vom 15. al 
der Biamardichen von rüdhalt3los bei. Die 
Regierung fah fi) ſomit auf ihre eigenen Mittel 
beiyräntt; ein Staatsfhap von mehr ala 20 Mill, 
Thlen., aus den vieljährigen Überfchüflen einer weis 
fen —— geſammelt, und andere be⸗ 
deutenbe Hilfſquellen garen ihr zu Gebote. Als 
der des Kriegs Derantrat, änderte ſich indes 
raſch das Berhältnis zwiſchen Koll und Regierung. 
Noch dem Bundesbeichlufie vom 14. Juni und dem 
Ginrüden der preuß. Streitfräfte in Sachſen und 
Hannaover erlich König Wilhelm, dem Aufruf von 
1813 entfpregend, die Prollamation vom 18. Juni, 
in welcher er an die alte Einigleit zwiſchen König 
und Boll appellierte. Der preuß. Beift erwachte 
überall mähtig. Mit den erften Nachrichten von 
den bohm. Siegen verlor bie innere Dppolktion 
ihren Boden im Bolte. rn der Hauptftabt Fündigte 
jcb der Umſchwung durch Dvationen an, bie dem 
König mad dem Minifterpräfidenten, der 15. Sept. 
155 in den Grafenftand erhoben worden war, 
39. Juni bargebradit wurden. Der Sieg von Königs 
gräs (3. Juli) Reigerte das kriegerifche Selbft efobl 


des Bolts zu hehe Begeifterung und Opfer: 
treudigleit. (5. Deutiher Krieg von 1866.) 
Der ſamen, aber glorreichen Loͤſung des 


gewalt 
oſtert. Konflikts folgte die friedliche Loſung des 
ınwern Konflikts. Die Neuwahlen für das 9. Mai 
zigelöfte Abgeordnetenhaus erfolgten 3. Juli. Das 
Bolt Hatte wenig Berftändnis mehr für die Yors 
>erungen ber Dppofition, daß auch jeht noch, nach: 
nem die Regierung die nationale Fahne erhoben 
hatte unb im Begriff war, bie 9 rung Deutf 
ands zu Abernehmen, berieiben die Dlittel für bie 
Armeereorganifation, welche allein biefe Erfolge 
mnöglih gemacht hatte, verweigert werben follten. 
Tie Zortrdrittäpartei verlor gegen 100 Sie an bie 
Regierung; die Liberalen hatten kaum noch eine 
Rehrheit von 70 Stimmen. Und aud) diefe zerfiel 
»1i> darauf, da ein Zeil der Liberalen eine bie Res 
arung in ihrer auswärtigen Bolitit unterftifende 
Rıttelpartei (fpäter nationalliberale Partei) grün: 
dete, während die Außerfie Linke unter Hoverbed 
uns Birkow in ihrem Doltrinarismus verbarrte. 
Bei der ng des Landtags 5. Aug. kündigte 
der Aönig Gründung eines neuen Bundes, die 

{ einer Bolt 


Ein 

testen und das Berlangen der Jndemnität für bie 
teıtherige bubgetlofe Berwaltung an. Die Indemni⸗ 
152 wurde 3. Sept. mit 230 gegen 16 Stim: 





WER angenommen Und mit bad Tan ene ber 
anbeimgeneben. Am 17. Aug. ver: 
bg tönigl. Botihaft, wonad Hanno⸗ 
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ver, Kurheſſen, Raffau, Frankfurt der preuß. Mon» 
archie einverleibt wurden, und durch das Patent 
vom 12. Yan. 1867 wurde au Schleswig-Holitein, 
mit Ausfchluß eines Meinen an Oldenburg abgetre: 
tenen Bezirks, einverleibt. Der Landtag genehmigte 
bieje Annerionsvorlagen und erteilte ber Regierung 
bis 1. Dt. 1867, wo die preuß. Berfaflung in den 
neuen Landesteilen eingeführt werden follte, eine 
Art Diktatur. Auch ward der Regierung 25. Sept. 
ein außerordentlicher Kredit von 60 Dill. Thlrn. 
ur Anfüllung des ziemlich erihöpften Staat! 

chatzes und aus ber Krie Bentihdbigung 1Y, Mil. 

bir. zu Dotationen für den Grafen Biömard und 
die Generale Roon, Moltte, Herwarth von Bitten 
feld, Steinmes, Vogel von Jaldenftein, bewilligt. 
Das Wahlgeiek für den Neichdtag des zu gründen: 
den Norddeutichen Bundes, das Militärbudgetfamt 
den Ausgaben für die Reorganifation, der Vertrag 
wegen flibernahme der Thurn und Tarisfchen Do 
verwaltung gegen eine Entf bigung von 3 Mil, 
Thlen. wurde gleichfalls genehmigt. Die Zahl der 
aus den neuen Provinzen zu wäblenden Landtags⸗ 
abgeorbneten wurbe auf 80 feitgefeht, was das 

errenhaus, das eine ähnliche Verſtärkung für fi 
elbſt verlangte, nur Infolge einer Preſſion des 

iniſteriums euthieh. Der Landtag wurde 8. Febr. 
1867 gefölofien. rch die anneltierten Länder, 
Lauenburg mitgerechnet, erhielt B. einen Zuwachs 
von 72022 qkm mit 4815700 Seelen, ſodaß nun 
das Befamtgebiet einen Umfang von 347500 gem 
und 23590000 ©. hatte. Jept erft bildete P. einen 
auch geogra phil wohl arrondierten Staat. Einen 
weitern Machtzuwachs erhielt es durch die Grün: 
dung bes Norddeutſchen Bundes, befien Berfaflung 
17. April 1867 von dem konſtituierenden Reichstag 
angenommen wurbe. P. gab zwar badurd bie 
auswärtigen Yngelcnenbeiten Handel, Zollweien, 
of Telegraphie, Militär, Marine u. ſ. w. an den 

unb ab und warb in diefem ein Bartikularftaat 
wie jeber andere. Da aber die realen Madhtver: 

Itnifie überwiegend auf feiten P.s waren und der 
in der Hand des Königs von B. befindlichen Een: 
tralgewalt die Leitung des Militär: und Marine: 
weſens des Bundes übertragen war, fo batte P. 
troß der Mainlinie ‚melde Abrigen® durch die 
Allianzverträge vom Aug. 1866 bereits überichrit« 
ten ıwar) über eine Macht zu gebieten, wie fie faum 
einer andern Großmacht zu Gebote ftand. 

Gerade dies aber erregte die Eiferſucht Frank⸗ 
reichs in einem fo hohen Grade, daß P. ſchon jebt 
in allen ſeinen Plaͤnen und Einrichtungen mit der 
Gventualität eines deutſch⸗-franz. Kriegs rechnen 
mußte. Napoleon III. ging von der Anſicht aus, 
daß für die Befeſtigung feiner Dynaſtie die Er 
oberung Belgiens und bes linten Rheinufers abſo⸗ 
Iut notwendig fei._Der Nealifierung folder Ab: 
fihten ftand feine Macht fo fehr im Wege ald P. 

ber bemühte er fi, fobald_er zur Regierung 

elangte, fortwährend um eine Allianz mit P., und 
uchte dasfelbe gegen tiberlaffung der Hegemonie 
in Rordbeutichlan zur Abtretung linlörhein. Ge: 
biete zu bewegen. Ehon 1851, vor feinem Staats⸗ 
al fhidte er feinen vertrauteften Diplomaten, 
erſigny, nah Berlin, um die dortige Regies 
zung zu einer Allianz gegen Öfterreih zu beme: 
ven. Dazu war indes das Minifterium Manteuficl 
nicht geneigt. an br. 1859 ließ Napoleon bem 
rinz:Regenten Holitein, Hannover, Kurheſſen an: 
eten, falls P. ihn in der ital. Frage unterftüßte. 
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Preußen (geſchichtlich) 


Gintonmen:, Alafien:, Din ib Schla 

De beihe Häufee Ach aegen ci Gteurreräöhung | Be 

außfpradhen, 8 nahm van Di ber Heydt 25. OR. ſeine 
Zum Yinanzminifter wurde ernannt 


Der a 


Dieſer legte 4. Nov. einen neuen 
—* vor wonach ber Staatsſchuldenfondẽ * 
ung der in den alten Landesteilen be 
Achenben Staatsſchuld in eine Tonfolidierte Renten: 
ihufb um 3422600 Thlr. erleichtert und bie zur 


bed EX fehlenden 2 Mill durch 
Seoiuberung einiger mt t fehr ventabler Grund⸗ 
ſtacke und inbuftriell liffements ewonnen 


werben ſollten. 
>) 





nzplan, r eine 
unnötig made, wurbe vom Mb: 


14. angenommen unb vom 
Herrenbauß ge tg Der vom Miniſter bes 
TuNerR, Gröfen —— vorgelegte Kreis⸗ 


fand aber nicht u Suftimspnung der liberalen 

tionen, unbe beshalb vom Minifter wieber 

vom Grafen Lippe bie 
berband 


= bürgerlihe Re 
es: 


09. angenommen. Ber | wel 


bei —— erfolgte 12. Gebr. 1870. 
berfelbe wieder zufammentrat, brach ber 
langũ benhenbe Krieg = Krieg mit Brantedie aus, der mit 
ber gänzlichen Rieberla eringe 1 e3 Staats, wit ber 
BWiedergewinnung der deut| Provinzen Elſaß 
und Lochringen und mit ber Umwandlung bes 


Bundes in ein ganz Derehhlan uns 
Deutiches Reid 


Ta, Dee 


und i korper, ſahete auch in 
Sn Are an ey 
mie a Ehnats, 
mM au® ber preu 
tafie Be ebenen Staaten bie erften Mobilt 
% elt werben fonnten. Cine 
aus 


egte 
in einem uu 
an daS wen joe und in einer Xbrefie an ben 
de Art von Einmiſchung frember 
bie Heritellung ber Einheit 
——— — 2 unter allen Umftänden feſt⸗ 
Ziel des Kriegs. Die Neumah 
Ubgeordrietenhaus (16. Nov.) fiherten ber He: 
wierung eine karte Majorität. Der Landtag wurde 
eröffnet und 17. Febr. 1871 geſchloſſen. 


I 


Pi e ſich zunädyit mit der Erledigung bes 
r: von 1871 und genehmigte zwei Geſetzent 
des Kultus ers in Betreff der evang. 


afjung und der Einführung der Bredby- | 8 
uerial, un Syn obaloeh mung in Hefien. Am 1.3— ‚san. 
1271 erfolgte tliche Bertandigung bed nTeut; 


. beraten, | Abg 


rs | der Biſchof 


len für | erfolgte Schlag auf Schlag der Erlaß neuer 
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chen Neichts und 18. Yan. fand im Schlofle zu 
Berjailles die feierliche Proflamierung des Königs 
Wilhelm als Deuticher Staifer ftatt. Am 17. März 
fehrte der Kaifer mit dem Kronprinzen, vem ber 
Titel «Aronprinz bed Deutfchen —* und das 
Prãdikat aKaiſer ice Hoheit» 1. Febr. verliehen wors 
den war, nad) Berlin zurkd und eröffnete 21. März 
bie erfte Seflion des erften Deutſchen Reichstags. 
Den Abſchluß diefer großen Zeit bildete ber Ginzug 
ber Zruppen in Berlin 16. Juni 1871. 
Am 29. Nov. 1871 begann bie neue Seifion bes 
eh Ya m Der Zinanzminifter fündigte an, 
die Einnahmen um mehr ald 6 Mill. Thlr. die 
—XX überfteigen, daß ber preub. Staatsſchatz 
aufgehoben und das vorhandene Geld zur Tilgung 
eines Anlehns von. 26 Mill. Thlen. verwendet 
werbe. Der von ber —— Da beee Ent: 
murf einer — — g für Preußen, Branden⸗ 
burg, Pommern, Schlefien, Sachſen wurde vom 
eorbnietenhaus 21. Mäy 1872 angenommıen. 
Bon der größten Bebeutung waren die ! —— 
welche die Regierung — * 
fühtige Auftreten der Tlerilalen a Bern 5 
Schon bei den Wahlen zum Abgeord us (und 
fpäter zum Neichätag) rat eine ah ath. ars 
tei hervor, ſetzte 57 Mitglieder durch und 
ftitusierte fi) fpäter ala «Gentrumäparteir; 56 Mit. 
glieder derfelben ſandten eine Adreſſe an den König 
es | mad Berfailled, worin nie um Wieberberitellung ber 
tlichen Herrſchaft des Papſtes baten. Aber der 
König und feine Regierung "rlannten bie Öetohe, 
dem mobernen Staat burch die Beſchl 
des Batilanifchen Konzils drobten, und waren 
baber, angeſichts ber beſonders unter der Regierung 
bes vorigen Königs bewiejenen Langmut und leid 
Altigleit und angeficht3 der Konjequenzen des Un: 
ß Ibarleitsdogmas, ber Anfiht, dab die Macht des 
Klerikalismus nicht geftärkt, fonbern —8 
werden 8 Da die Regierung die Beſchluſſe des 
Konzils für ſich als bindend nit 
anerfannte, fo konnte fie auch nicht zugeben, x baß die 
Biſchofe Diejenigen Geiſtlichen Unfe 1 
barkeits dogma nicht ——ù maßregelten. 
von Ermland einen —E 
in Braunsberg wegen Nichtanerlennung dieſes 
Dogmas ſuspendierte undexlommunijierte, weigerte 
ſich na ie Regierung, dieſe Maßregel anzuertennen, 


te den Lehrer in der Fortführung feines 
Amts. Auf die Adrefie der Bilchofälonferenz von 
Fulda 7. Sept. 1871, worin gegen das 
ber Regierung Veſchwerde 


Vorgehen 
rt wurde, antwor⸗ 
tete der König 18. Olt. es jei, bis auf verfafjungs- 
mäßigem Wege eine Löfung folder Konflilte erfolgt 
fei, feine Pflicht, die beitchenben Bei Geſetze aufrecht zu 
erhalten und. nad) M berfelben jeden Preu⸗ 
n in feinen Rechten zu jhüben, Da die Biihöfe 
ortfubren, ben Berorbnungen keine Folge zu leiten 
und den Staatsgeſetzen nicht zu gelocce en, worin 
bie preuß. Deria ung von 1850 fie begünftigte, fo 
* 
ordnungen und die Vorlage neuer Geſehze. 
handelte —2 die — darum, den Biſ —*— 
ihre zwei wichtigſten Domänen, bie Leitung bei ber 
Schule und die Behertſchun des niebern Klerus, 
zu entziehen und den Klerus ſamt den Bifchöfen ven 
Staatöncichen zu unterwerfen. YZunädit wurde 
Juli 1871 die kath. Abteilung des Kultuͤsminiſte⸗ 
riums, welche die Rechte des Staatt, ſtatt ſie zu 
wahren, an die Kurie preisgab, aufgehoben und die 
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altlath. Gemeinden gebulbet. Darau 
legte Kultusminiſter Muhler bem Landtag 14. Des. 
1871 ein neues Schulauffichtögefeß vor, wonach bie 
Aufſicht über alle öffentlichen und privaten Unter: 
richts⸗ und ———— dem Staate —* 
ſtehen, dieſer allein das der Ernennung der 
Orts. und Kreisſchulinſpeltoren haben und der vom 
Staat erteilte Aſtra⸗ jederzeit widerruflich ſein 
ſollte. Da das Abgeordnetenhaus wenig Luft be: 
zeigte, mit dem realtionären Kultusminiſter dieſes 
Geſetz zu diskutieren, und derſelbe bei einem die 
Berwaltung der Kunitanftalten betreffenden Anlaß 
in einen ihn fompromittierenden Konflikt mit dem 
Kronprinzen lam, fo reichte er 12. Yan. 1872 feine 
Entlafiung ein. Diefelbe wurde ihm 17. Jan. ge: 
währt und 22. an. der Geh. Oberjuftizrat Fall 
um Minifter ber geiftlihen, Unterrichts⸗ und Des 
Bisinafan eegenheiten ernannt. Darauf wurde dad 
Schulaufſichtsgeſetz nach heftigem Kampfe mit ber 
Centrumspartei 18. Febr. vom Abgeordnetenhaus 
mit 207 gegen 155 Stimmen angenommen. Das 
Herrenhaus genehmigte bad Geſeß 8. März mit 
125 gegen 76 Stimmen. In Übereinftimmung mit 
dem vom Reichsſtag angenommenen Geſeß über die 
Ausſchließung der Jeſuiten und ber ihnen ver: 
wandten Drden aus bem Gebiete bes Deutichen 
Kei loß ein Erlaß des Kultusminiſters vom 
15. Juni die Mitglieder geiftliher Orden vom Lehr⸗ 
amt an öffentlichen Schulen aus. Ein anderer Er: 
laß vom 4. Zuli verbot den Schülern der Gym: 
nafien und ähnlicher Anftalten bie Teilnahme an 
religiöfen Vereinen. In mehrern Bezirken wurden 
weltliche Kreisſchulinſpektoren angeftellt und kath. 
Geiftlihen die Schulauffiht entzogen. Durd) dieſes 
Vorgehen ber preuß. Regierung wurde die päpitl. 
Kurie aufs höchfte erbittert. “Der Papft wies die 
Grnennung des Karbinald Hohenlohe zum Bot: 
ſchafter des Deutfchen Reich? in der Ihrofiten Weife 
(3. Mai) zurüd, on 25. Juni von den Stein, 
der die Ferfe bes Koloſſes gertrümmern werbe, und 
bezeichnete 23. Dez. das Verfahren ber deutlichen 
Regierung ald ein unverſchaͤmtes, worauf ber P. 
vertretende Senationdfetretär ben Befehl erhielt, 
unbeftimmten Urlaub zu nehmen und fofort von 
Nom abzureifen. 

Der Landtag wurde 23. März 1872 vertagt und 
22. Dt. wieder eröffnet. Das Herrenhaus verwarf 
31. Dit. den vom Abgeordnetenhaus angenommenen 
Kreisordnungsentwurf mit 145 gegen 18 Stimmen. 
Die Seffion des Landtags wurde 1.Nov. gefchloflen, 
in einer Konferenz zwiſchen Negierum amitgliedern 
und Bertrauensmännern des Abgeorbnetenhaufes 
ein neuer Kreitordnungsentwurf vereinbart und 
diefer dem 12. Nov. einberufenen neuen Landtag 
vorgelegt. Derjelbe wurde 26. Nov. vom Abgeorb: 
netenhaus angenommen und 9. Dez. vom Herren: 
haus mit 116 gegen91 Stimmengene mipt, nacpbem 
ber König 24 neue Mitglieder für dasſelbe ernannt 
batte und weitere Mapregeln in Ausficht gejtelt 
waren. Aus Unmut über den Wiberftanb, welchen 
er in ber Yrage über die Reform bes Herrenhaufes 
bei einigen Vüitgliedern des Miniſteriums fand 
Bismard um Enthebung vom Bräfbium desfelben, 
welde Bitte ber König 21. Dez. gewährte; ber 
Vorfig im Staatöminiiterium ging nun an ben 
Kriegsminiſter Roon, als den älteiten Staats: 
minilter, über. Am 1. Jan. 1873 wurde Roon zum 
definitiven Minifterprälidenten und General Has 
mele zum zweiten der Armeeverwaltung er 


Preußen (geſchichtlich) 


fi namnt. 


\ Bald fo noch andere Rabinettään: 
berungen. Das Entlaſſu uch des Mint 
ber Lanbwirtfchaft, von om, wurde 13, 
angenommen unb ber biäberige Dberpräfident von 
ofen, Graf von Königsmarck Olesniß, zu feinem 
chfolger ernannt. hole ber Laslerſchen Ext: 
büllungen über bie Mißſtaͤnde im Eiſenbahnlon⸗ 
eſſionsweſen und ber Ginfekung_ einer Unter: 
—— erfolgte 13. Mai die Ent: 
fung des Handelömintfterd Grafen Jpenplig und 
bie Ernennung des biöherigen Unterftaatötelretärs 
peint. Achenbach zum Handelsminifter. Am 9. Jan. 
egte Kultusminilter alt dem Abgeoronetenhaus 
vier Geſeße vor, welche ben Biihöfen bie unbe: 
Dingte Pereigoft über die Geiſtlichleit entreiben, bie 
Macht des Klerus über die Laien vermindern, dem 
Staate die gefegmäbigen Mittel zur Beſtrafung un⸗ 
gehorſamer Biichöfe und Getligen ve) fen ſoll 
ten. Diele Gejege, welche, weil fie im Rai tanltio: 
niert und publiziert wurden, «Maigejeger genana! 
wurben, betrafen bie Borbildung und Anktellung 
der Geiftlichen, den Auötritt aus ber Kirche, di 
kirchliche Disciplinargewalt und bie Grrhtun 
eines königl. Gerichtshofs für Kirchliche Angelegen: 
eiten, Die Grenzen bes Rechts zum Gebraud lirch 
iher Straf: und Zuchtmittel. Ta aber dieſe vier 
Gefepe mit den bie Selbftverwaltung der Kirqhe 
ausſprechenden Art. 15 und 18 ber preuß. Ber: 
fafjung im Widerſpruch ftanden, fo wurde im Ab: 
eorbnetenhaus der Antrag geftellt, dieſe beider 
rtitel Durch Beifügung von Zufägen mit den neuen 
Gefegen in Einllan zu bringen. Das Abgeotd 
netenhaus nahm 4. Febr. bie Berfafiungdänderung, 
19. und 21. März die vier Kirchengefege an; bei 
Herrenhaus genehmigte die Berfanungsänderung 
4. April, die ſtirchengeſeße 1. Mai. In einer Kollet: 
tiveingabe an das Staatöminifterium vom 26. Rai 
Fünbipten die preuß. Bifhöfe dem Staat den yalıı 
ven Widerftand gegen dieſe Geſeße an, machten 
nad) wie vor bei der Anftellung und Berjekung 
Geiſtlichen dem Oberpräfidenten nicht Die vorge 
f öriebene Anzeige und wollten bie Staatzaufndt 
über ihre Konvitte und Seminarien nicht anerten: 
nen. Diebrere berfelben wurden von ber Negiening 
geſchloſſen, Gelbftrafen über bie renitenten Biihölt 
verhängt, ber renitente Erzbiſchof Ledochowſti v08 
Poſen nad angeorbneter Zemporalieniperte I 
Dtieberfegung feine Amts aufgefordert. Die Ne 
gierung ließ eine neue Eibesformel für neu zu beet 
digenbe —5— feitfegen, in welche das Gelobnis 
gewiſſenhafter Beobachtung ber Siaatsgeſete Au: 
genommen war. Dielen Gib leiltete 7. Dit. dei 
altfath. Biol Reintens, worauf er von ber Re 
ierung als kath. Bif " anerfannt wurde und ci 
otation von 16000 Thlen. erhielt. Der Konilil 
wiſchen ber Regierung und ben Klerilalen wurd 
rch einen Brief des Bapftes an Kaiſer Wilken 
(7. Aug.) noch ve . Die vom 8. Sept. @ 
tierte Antwort fand in allen nichtklerilalen Kreucs 
ungeteilten Beifall. u Pinikterium trat die Ir 
derung ein, daß die Stelle eines Stantöjekrelär 


t | des Auswärtigen Anıt3 mit dem Titel und 


eines Staatsminiſters bem bisherigen . 
Minifter von Bülow übertragen, Generalfelbmar: 
fhall Graf Roon 9. Rov. vom Präfbium bei 
Staatsminifteriumd und vom Kriegaminiterui 
entbunden — Bismard aufs neue zum Priß 
benten des mifterkumB, Wine niſter Campye® 
fen zum Bigepräfibenten a, ient 





Preußen (geſchichtlich) 


want Kamele zum Ariegdminifier ernannt wurbe. 
Das Entlaffungägefud) des Minifters ber Landwirt⸗ 
ſchaft, Grafen Königemard, wurde 8. Dez. ange: 
nommen, Handeläminifter Achenbach mit der einft: 
weilinen Führung dieſes Minifteriums beauftragt 
und 19. Sept. 1874 basfelbe dem Fuhrer ber frei⸗ 
tonierwativen Bartei, Dr. Friedentbal, übertragen. 

Bei den Landtagswahlen vom 4. Nov. 1873 vers 
Ioren die Altlonfervativen 59 Sipe, während bie 
Rationalliberalen 44, das Centrum 27 gewannen, 
fobaß jene 169 Stimmen hatten, diefed 86. Der 


Landtag wurbe 12. Nov, eröffnet und demfelben | B 


10. Dez. ein Gefeßentwurf ũber Einführung ber 
obligatorischen Eivilehe vorgelegt. Das Abgeord⸗ 
netenhaus nahnı das Ocleh 23. San. 1874, das 
us mit einigen Abänderungen 20. Febr. 

an, worauf dasjelbe, nachdem das Übgeorbneten: 
baus 24. Febr. den Amendements beigetreten war. 
im März publiziert wurde. Unter beftigem Wider: 
Rand der Kierilalen wurde 29. Jan. die für ben 
alttath. Biichof Reinlens feftgefehte Dotation vom 
Abgeordnetenhaus genedmigt. och heftiger war 
der Kampf bei der Debatte ber die beiden neuen 
ede, von benen das eine eine Deklaration 
und Ergänzung bed Geſehes vom 11. Mai 1873 
über die Borbildung und Anftellung der Geiſtlichen 
enthielt, das andere von ber Verwaltung erledigter 
teth. Biztamer handelte und ben Staat vor ber 
Anteung renitenter Biichöfe jichern ſollte. Beide 
Griepe wurden vom Abgeordnetenhaus 9. Mai, 
vom Herrenhaus 16. Mai angenommen. Der Ges 


fegentssurf über die evang. Kirchengemeindes und | IR 


Edaodalordnung vom 10. Sept. 1873 für die Bros 

vinzen Preußen, Bommern, Brandenburg, Poſen, 

Sclehen, Sachſen wurde von beiden Häufern 2. und 
16. Mai angenommen. Die neue Provinzialorb: 
nung für die fünf öftl. Provinzen dam 20. Jan. zur 
Beratung, wurde aber nicht mehr erledigt. 

Die Aufnahme einer Anleihe von 50 Mill. Thlen. 
jur Grweiterung des Staatseiſenbahnneßes wurde 


vom sonetenhaus 16. Diai genehmigt. Bei 
der ng ber Finanzlage teilte Camphauſen 
mit, daß das J. 1873 mit einen fiberfhuß von 


21456483 Zhlrn. abichließe und daß ber Staat 
L Ian. 1855 um die Summe von 2 114.000 Thirn. 
entiatet werden follte. Am 21. Mai wurde ber 


— chloſſen. 
Der —e nahm in } immer größere 
Timienfionen an. Grzbiihof Ledodomfli, welcher 
dem Staate jedes Recht der Jurisdiltion in kirch⸗ 
lichen egenheiten abſprach, wurde 8. Febr. 
1874 verhaftet und in das Kreisgerichtsgefängnis 
m bracht. Der kirchliche Gerichtshof 
i 15. April die Amtsentſeßung über ihn aus, 
das de erzbilhöfl. Stuhl3 wurde mit 
Beihlag t und die Verwaltung ber beiden 
Boien und Gneſen zwei Landräten als 
igl. Adminiftratoren übertragen. Biſchof Mars 
tm 008 rn wurde 4. Hug. in das Kreis: 
i is abgeführt, 5. Jan. 1875 feines 
Aimtı 9. Jan. in el interniert. 
Köln und ber Biſchof von 
Biidpöfe Belbkrefen: —— "On cin dm 
m verurteilt. In einer Im⸗ 
iatei vom 22. Mai 1874 an ben Kaiſer 
erfläzten bee preuß. —X aufs neue, dah die Kirche 
—— —— 
un en koͤnne, 
u bei der Konferenz zu wiejen fie den vom 
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Bistumsverweier Sabre von Fulda genadten Bor: 
Ihlag, wonad zur Anbahnung eines friedlichen Auss 
pie mit der Negierung Schritte gethan werben 
oliten, entihieden zurüd. Die Aufregung unter 
dem Bolle, das in ben Vereinen und von ber Preſſe 
gegen die Regierung ſyſtematiſch aufaebebt wurde, 
wuchs. Am 13. Juli 1874 erfolgte das Attentat 
bes fanatifierten Böttchergefellen Kullmann (f. d,) 
aus Nenftadt: Magdeburg auf den Fürjten Biss 
mard in dem Badeorte Kiſſingen. 

In feiner Encyclica vom 5. Bebr. 1875 erflärte 
ius IX. die neuen Kirchengeſetze für ungültig, verbot 
den Gehorſam gegen dieſelben und ſprach gegen jämts 
liche alttath. Geritlihe die Erlommunilation aus. 
Am 15. März ernannte er den gefangenen und ab: 
geiepten Erzbischof Lebodhomwili zum Kardinal, Die 

egterung , welche ſich auf einen nod) erbittertern 
Kanıpf gelaßt machen mußte, legte, um ihre Defen⸗ 
fivflellung zu verftärten, eine weitere Serie von 
Kirchengeſeßen vor. Am 4. März 1876 brachte fie 
das ſog. Sperrgeſeß ein, wonad) alle Leitungen aus 
Staat3mitteln an Bichöfe und Jämtliche kath. Geiſt⸗ 
liche eingeftellt wurden, folange biejelben nicht 
durch eine ſchriftliche Erllärung zu der Vefolgung 
der Staatsgeſeße ſich verpflichteten. Das Sperrs 
gefeh wurde von beiden Häufern angenommen und 
22. April als Stantägeieh publiziert. Die Vor⸗ 
lage über die Aufhebung der Art. 15, 16 und 18 
der — weiche durch ihre elaſtiſche Faſſung 
den Anfprüchen der Alerifalen eine günftige Hands 
babe darboten, wurde vom Abgeordnetenhauſe 11. 
ai, vom Herrenhaufe 14. Juni genehmigt. Das 
Kloſiergeſeß ſchloß alle Orden und ordensähnlichen 
Kongregationen der fath. Kirche vom preuß. Staats 
gebiet aus, ſetzte die Auflöfungsfrift auf ſechs Mo⸗ 
nate feit, verlängerte diejelbe auf vier Jahre nur 
für die mit dem Unterricht und ber Erziehung ber 
Jugend ſich beihäftigenden Niederlafiungen und 
derichonte mit dem Aufbebungsdelret, jedoch wider: 
ruflich, diejenigen Orden, welche ſich ausſchließlich 
ber Kranlenpflege widmeten. Dieſes Geſeh wurde 
von Abgeorbnetenhaufe 10. Mai, vom Hexrenhauſe 
29. Mat angenommen. Das vierte Sejek betraf 
die Vermögenäverwaltungen in ben lath. aden 
gemeinden und übertrug dieſelbe einem Kirchen: 
voritande, von welchem der Geiſiliche ausgeſchloſſen 
war, und einer Gemeinbevertretung. Dieſes Geſeß 
wurde vom Abgeorbnetenhaufe 4. Juni, vom Her: 
renhauſe 11. Juni genehmigt. Um nicht diefe Vers 
mögendverwaltung volljtändig in die Hände der 
Regierung oder kirchenfeindlidyer Gemeindemitglie⸗ 
der oder gar der Altkatholiten geraten zu lalien, 
empfahlen die Bifchöfe den Gehorſam arpen dieſes 
Geſeh und forderten die Glaͤubigen zur eifrigen Be: 
teiligung an den Wahlen in den Kirchenvorſtand 
auf. Außerdem wurde von dem Abgeordneten 
Petri der Antrag geſtellt, die Bildung der altlath. 
Gemeinden und iyre Uınlprüche auf das kath. Airs 
henvermögen durch ein Gefep zu regeln, und dieſes 
Altlatholitengejeb vom Abgeoronetenhaufe 8. Mai, 
vom Herrenhauſe 10. Juni angenommen. Die 
Reihe der Bischöfe lichtete fi immer mehr. Im 
J. 1878 waren von ben zwölf preuß. VBifchöfen nur 
noch drei im Amte, die von Kulm, von Grmland 
und von Hildesheim. Abgefeht waren ſechs: die 
von Poſen, von Paderborn, von Breslau, von 
Münfter, von Köln und von Limburg; drei Bis— 
tümer, Julda, Trier und Dsnabrüd, waren infolge 
bes Todes ber Biſchofe vacant und konnten, dba die 
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Domtlapitel ſich Über die Befebung mit der Regie 
zung nicht einigen fonnten, vorderhand nicht wieber 
befept werden. Außer ben Kirchengeieben beichäf: 
tigten den Landtag auch bie Verwaltungsgeſetze, 
welche eine Fortfebung zu ber ſchon 1872 angenom⸗ 
meren Kreisordnung bildeten. Nach langer Beras 
tung wurden biefe Geſetze von beiden Häufern pe 
nehmigt und 29. Juni 1875 das Gefeg über die 
Brovinzialordnung für die fünf öſtl. Provinzen, 
3. Juli das Geſeß Über die Verwaltungsgerichte, 
8. Juli das über die Dotation der Provinzen publi: 
ziert. Der Schluß der Seffion erfolgte 15. Juni. 

Am 16. Jan. 1876 wurde die lehte Seffion diefer 
Lanbtagsperiode eröffnet. Zwei kirchliche Borlagen 
wurben bei bemjelben eirige sad, ie eine betraf 
die Aufſichtsrechte des Staat3 bei ber Berinögend« 
verwa hung in den fath. Diöcefen, war eine Ergän: 
zung des Geſeßes vom 20. Juni 1875 und wurde 
15. Mai vom Abgeorbnetenhaufe angenommen. 
Bei ber zweiten Vorlage handelte e8 fi um Die 
Generalſynodalordnung für die evang. Landeslirche 
der acht Altern Provinzen, welche auß den Bera: 
tungen ber außeronbentlichen Generaliynobe, auf 
Grundlage bed vom Dbe rat im Verein mit 
dem Kultusminiſter feitgeftellten Entwurfs, hervor⸗ 
gegangen und vom 
worden war. Diefe Vorlage wurde vom Abgeorbs 
netenhaufe 9. Mai, beide zugleich vom Herrenhaufe 
24. Mai angenommen. gun ortführung der Vers 
waltung3reform wurden dem Yandtage weitere Ge: 
Nee vorgelegt, aber nur der über die Zu: 

änbigleit der Verwaltungd: und Bermwaltungs: 
gerichtäbehörden im Geltungsbereich der neuen 
Provinzialordnung (Kompetenzgeſet), von beiden 
Häufern 27. und 29. Juni angenommen. Die 
Gefegentwürfe über die Bereinigung Lauenburgs 
mit der preuß. Monarchie und über den Gebrauch 
der deutſchen Sprade als der ausſchließlichen 
Geſchaͤftsſprache der Behörden und polit. Körper: 
ſchaften wurden vom Abgeordnetenhauſe 28. April 
und 23. Mai, vom Herrenbaufe 18. Mai und 19. 
Juni angenommen. Pie größte Aufmerkfamteit 
erregte der 24. März eingebradite Gefekentiwurf, 
wonach die Regierung von dem Landtag ermächtigt 
werben ſollte, zum Zweck des Verlaufs ſämtlicher 
Staatseiſenbahnen an das Reich Verträge abzu: 
ſchließen, deren Genehmigung, falls es zum Abſchluß 
tam, dem Landtag vorbehalten blieb. Dieſe Eiſen⸗ 
babhnvorlage wurde nad langen Debatten vom Ab: 
georbnetenhaufe 2. Mai, vom Herrenhaufe 20. Mai 
angenommen. Am 30. Junt wurde bie Geffion 
peichloffen. Die Neuwahlen für das Abgeordneten: 

aus fanden 27. Dit. 1876 ftatt; von ben 483 Ab⸗ 

eordnetenfiken errangen bieRutionalliberalen 174, 

ie Fortſchrittspartei 66, bie Jreilonfervativen 84, 
die Reulonfervativen 26, die Altlonfervativen 9, 
das Centrum 88, die Bolen 14. 

Das neugewählte Abgeorbnetenhaustrat12. Yan. 
1877 zufamnıen. Gefehentwärfe über die Teilung 
der Brovinz Preußen in die Provinzen Dftpreußen 
und reußen, fiber anderweitige Einrichtung des 
Zenghaufes in Berlin und über die Berlin: Dres: 
dener Bahn wurden von beiden Häufern genehmigt. 
Die Angelegenheiten diefer Bahn brachten P. in 
einen Konflitt mit Sachſen, welcher durch das Lü- 
beder Oberappellationsgericht 28. Juni im Sinne 
P.s entidhieden wurde. Am 3. März wurde die Sef: 
fion geſchloſſen. Da3 Entlafjungsgefuh Bismarda 
27.Näry), welcher als Reichskanzler und als preuß. 


oifer 20. Kan. fanktioniert | M 


Preußen (geſchichtlich) 


Minifterpräfibent zuriiäitreten wollte, wurde vom 
König nicht genehmigt. Der Minifter des 
Graf Sulenburg, erhielt einen ſechsmonatlichen Ur: 
Die neue Seſſion des Landtags ward 
21. Dit. 1877 eröffnet. Das Gefeg über wong: 
befugnis ber Kommiflarien für biſchofl. Vermögent: 
verwaltungen in erledigten Diöcefen wurbe von bei: 
den Häufern angenommen, das — 

Gerichtsverfaſſungsgeſeß vom Abgeordneten 


laub. 


8*— 9. Febr. a — vom Herrenhauſe 16. 
u 


ng angenommen, meldet 
zuftimmte. 


ärz in amenbierter 
[obann das Abgeordnetenhaus 23. 

3 als Nachtrag zum Staatshaushaltsetat vor: 

elegte Reſſortgeſetz beantragte bie jung de 


iſenbahnweſens vom Handelsminiſterium und . 


richtung eines eigenen Eiſenbahnminiſteriums, den 


fibergang der Verwaltung der Domänen und dh | 
um ı 
) 


vom Yinanzminifterium an bas 

Landwirtſchaft und bie Feitftellung eines Gehalt 
von 36000 Dart (9000 Marl Wohnungsentiht 
digung) flür Die neu zu errichtenbe Stelle eines Tue 
präfidenten des Staatsminiſteriums. Das A: 





georbnetenhaus lehnte, zumal da die Borlageem 


egen da3 Ende der Seſſion eingebracht wurde, dı 
eiden erften Borfhläge ab und genehmigte Zi 
den Gehalt igepräfibenten, melden 
Beſchluſſe bad Herrenhaus 30. März beiftimmtr. 
Der Landtag wurde 80. März 1878 66 
Am nämlichen Tage publizierte der Mechtan 
zeiger» bie Entlaſſung des Grafen Culenbut⸗ 
als Miniſter des Innern und Achenbachs al: 
Minifter des Handels und die Ernennung bes On: 
fen Botho zu Eulenburg⸗Widen, Oberpräfidenten 
in Hannover, zum 


pm Handelsminifter, des Oberbürgermeilterd vor 
lin, Hobredt, zum Finanzminiſter an die Stell 
des 28. März entlafienen Camphaufen. Adentad 
wurde zum Oberpräfidenten ber 1. April neu br 
[twierten Provinz ken ernannt. Zum 

iepräfidenten des Stantöminifteriums wurde de 
bisherige deutſche Votſchafter zu Wien, Grat 20% 
Stolberg: Wernigerobe, ernannt. Mit e: 
nennungen war teils die allzu ftarte lberbärbust: 
des Füriten Bismard befeitigt, teils das Mint 
rium mehr im Sinne Bismard8 gefaltet. Die &: 
nennung Maybachs, des frühern Präfibenten dei 
Neicherlenbahnantt? wieß auf eim entichiedent 
Vorgehen im Eifenbahnweien hin. Am 6. Pu 
trat der Präfident des evang. Uberkicdenreit, 
Dr. Hermann, zuräd, fein Nadjfolger war der Ner 
tonfiftorialrat Dermen 

Den [hmerzliditen Einbrud in ganz Deutihlen? 
und weit über beflen Grenzen hinaus made de! 
Attentat, welches ber Klemtpnergejeile Hodel gen 
Lehmann) 11. Mai 1878 in Berlin 
unternahm. Die Bartei ber Sozi aten 
welche in den lepten Jahren in P., namentlich u 
Berlin, ungebeuere Foriſchritte pemadt umd IM 
den Staat und die ganze Geſellſchaft BE 
Agitation unterhalten hatte, wurde von ber Öfen) 
lichen Stimme mit verantwortlich für das Arrentet 
gemacht. Da ber Reichäha 24. Mai das ihm 03 
dies hin vorgelegte Sozialiftengefeg verwarl, M 
ließen die preuß. Minifter des Innern und ber Ju 


ſtiz Weifungen an die Voligeibehörben und ar D* | 


Staatdanwaltichaft, wonach hinſichtlich der 16; 
bemolratifchen Vereine, Berianmlungen und T 
bis zur äußerften Linie des durch die 


Minijter des Innern, bed Unter 
ftaatsfetretärs im Handelsminitterium, Maybah 


n auf den Kaukt 





Preußen (geſchichtlich) 


Ö:jehe Zuläfit gegaugen werben follte. Die 
rn Ag in mb ingmn, in dans Deutfäland ftieg aufs 
bödfte des 2. Juni 1878 ein 
zweite Attentat Aal den ee —5 — und biejer 
durch mehrere rotlörner und a ſchwer 
Attentäter, —* Dr. Karl 
Robiling aus Rolne bei Birnbaum in ber —5 
—— Derek u man als —* 
ju — a itation, wohl a 
als —** a Here Internationale | 30 
nr eilke der Stronprinz, welcher 
in in London einer jehr ſtarlen Toyiafbemotres 
uicen € Demonftration auögefeht geweſen war, von 
mb berbei;, Bismard, feit mehrern wvoqhen 
oefundeitshalber abwefeud, traf 3, uni in Berlin 
en; 4. Juni wurden in einem Miniſterrat bebeu: 
Beichlüfte gelobt. Ein laiſerl. Erla 
vom 4. Juni übertrug dem Kronprinzen die Ste 
vertretung bes bar Gries die Dauer jeiner Dehins 


Hi 


3 Ne: 
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hanzinifer, ber Nitter Iutöbejiber 
Lucius zum — ber Landwirtſchaft ernannt. 
Das hödjlte Aufichen erregte die Rachricht, daß der 
Aultusminifter Falk aufs neue feine Gntla ung 
nachgeſucht und daß ber Kaiſer den Oberpräfibenten 
von he efien, Buttlamer, zum Aultuöminifter 
ernannt babe. Der Jultügminifter Leonhardt, wel; 
her fih um bie Einführung der neuen 
nijation grobe Verdienſte erworben hatte, erhielt 
. DI. 1879 die wegen ſchwerer Grirantung er 
betene Dienftentlaflung; fein Rachfolger wurbe der 
Gtaatsjelretär Sriebberg. 

Die Abgeord netenmwablen vom 7. Dit. 1879 bat: 
ten zum Rejultat eine Niederlage ber Liberalen und 
einen — ber Konſervativen. Die beiden Fral⸗ 
tionen berfelben hatten a ufanımen 158, bie Rational: 
liberalen 101, er ſchritt 35, das Gentrum 96 
Mitglieder. 8 wurbe 28. Dit, srfinet, 
Bon ber gröben Wichtigleit waren die V 


Yitter, zum 


rung und d ab vom 5. Juni an über den Anlauf von Privateiienbahnen. 

5 übernahm ber „Rronpeing fe fofort 1% der 5 Sanbtag mit der Regierung über bie 

ın tellvertret e die Iung ber nötigen finanziellen und witi den 
tentäter Höbel wurbe vom lat —S nen tänbigt hatte, wurben ok —— 
hof in Berlin 10. Zul verurteilt und | genehmigt. In jedem der folgenben Sabre 

16 Aue rn — 10. Sept. neue Erwerbungen gema f obaf 1885 ber Staat 


vor. An 


—— * —x * danke "oe 
werde unb — Arbeiten in ein Mini erium 
der öffentlichen Arbeiten ( Eiſenbahnen, aten, 
Lerg:, Hütten: und Galinenverwa tung) und ein 
Yuniterum für Haubel und Öemerbe teilt wer: 

ern ans 


den Rachbem bad Geſeß von bei 
war, wurbe 80. Scheu 1879 der bisherige 


ft Domdnen m 4 * ‚Ver ki 


minifer May Mayba inifter der 
*5 Arbeiten, —— RR rn Praͤſi⸗ 
Handel und —— ernannt. Die 
Gentrumms auf Wiederherſtellung der 
1675 auigehobenen Berfaffungkartilel und auf Sis 
——— abgelehen. "Das Geleh Aber be Be: 
die 

fähigung zum höhern Berwaltungsbienft wurde 
angenonmen. Die vom Furſten 

eröffneten Unterband ungen 
des A V de 
vertrag®, wonad) die "Benölterung 


ll 


hber wehkänbige 


der zwigs, falls fie d urddbe 
Tirritte Schle mio „gel fe Bun) eine eine | 3 


ireıe Abhimmung ihn 2 Dal, niebern 
eızigung mit Dänemart außiprach, an biefen Staa 
werben jollte, Men um Abſchluß 


— — Vertrags vom 11. Oft. 1878, ber Dies 
jen Artitel auber © Atigleit feßte und daduͤrch biefe 
E treitfuage bejeiti 

Ja Bujanıne wit den vom Fuͤrſten Bis: 
mard dem Reichtiag 1879 vorgelegten wirtichafts 
lıhen Befegen, welche eine Reform bes bisherigen 


Euer: unb oufyRemd bezwedten, ftand das Ent⸗ 
. nanpminifterd Dobredit und 
— iniſters Friedenthal. Ihr 
3— ie angenommen und 5, Juli 
—— Unterſtaatsſekretaͤr des Innern, 


im Beſiß aller wichtigen ee nen war. Die 
Nichtigkeit diefes Verfahrens exhe te daraus, daß 
der Eiſen bahnetatjähri bedeutend eliberihäffeauf: 
zuweilen hatte. Zugleich wurde bem Landtag ein 
neues Kirchengeſeß vorgelegt, welches die kirchen⸗ 
yolit, Gefehe in einigen we elentlichen Buntte abän: 
dern follten. Die Unterhandlungen mit Rom waren 
nach dem Tode Pius IE: (7. Er .1878) wieder auf: 
genommen worden. Sein Nachfolger, Leo XIII., 
eröffnete in feinem Schreiben vom 20. Febr. 1878 bie 
Korrefpondenz. Yürit Bismard empfing 1878 in 
Kiffingen den Runtius Maſella in Münden, 1879 
in Sal altein den Nuntius Jacobini in anne "harauf 
[eigten längere Verhandlungen in Wien zwiſchen 
und m Preuß. Barlate Baer Br der n Reuß. 
weber bie mü tlichen 
Verhandlungen kühıten au — em Reel, ba bie 
ie Aufs 


Be die bie —8 ar: in ſehr 
eftand un i gerabezu 

Mai n ehe und A ehe erftellung 

te und Würde bes Staats be: 


hebung der 
ber frübern,, bie 
einträdtigenben Zuftände verlangte. ® Bleihmohl 
iegte das Minifterium das Kirchengefeß vor, durch 
welches e3 ſich distretionäre Vollmacht Übertragen 
laſſen wollte, um die von der kath. Kirche als bejon- 
dere Härten ı empfundenen Borj riften und Anords 
nungen zu mildern oder zu befeitigen. Infolge eines 
zwiſ kn en —ãæ 1 welchem yeralen 
abgeſchloſſenen Kompromi em ber bie 
1. tufung ber abgelegten Bf fe enthaltende 
Paragraph und einige andere Veſtimmungen ges 
opfert wurden, ward das Geſeß 28. Juni 1880 von 
Abgeorbnetenhaus, 3. Zuli vom Herrenhaus ge: 
nehmigt. Die pralliiden de Folgen bes Geſehes lagen 
darin, daß einige gei Amtöhanblungen. in ers 
(edigten farreien von jtelluertretenden itlihen 
ausgeübt, die Staatslerftungen wieder aufgenons, 
men; bie ber Kranlenpflege gewibmeten Drden von 
einigen Beichräntungen des Ordensgeſetzes befreit: 
werden durften. Nachdem der Yandtag das Geſeh 
über die Verwaltungsorganifation genehmigt hatte, 
wurde er 3. Juli 1880 gel loſſen. 

An der Sielle des zu taatsſelretaͤr in Elſaß⸗ 
Lothringen ernannten! — Hofmann übernahm 
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it Bismard im %. 1880 felbft das Minifterium 
ür Handel und Gewerbe. In biefer Eigenfäaft 
errichtete er durch VBerorbnung vom 17. Sept. ben 
preub. Bollawirtichaftsrat 
entwürfe, die den Handel, das Gewerbe, die Land: 
und Forftwirtichaft zum Gegenftand haben, begut⸗ 
achten follte, bevor diefelben bem Landtag oder dem 
Reichstag vorgelegt würden; er wurde 27. San. 
1881 zum erften mal eröffnet. Die neue Seſſion 
des Landtags bauerte vom 28. Dit. 1880 bis 29, 
ebr. 1881. Außer dem Gtat, dem Geſeß üiber 
teuererlaß und der Kreisorbnungsnovelle wurde 
feine Vorlage von Bebeutung erledigt. „infolge 
eines parlamentariihen Konflikts mit dem Furſten 
Bismard reichte Graf Eulenburg 1881 fein Ent: 
laſſungsgeſuch ein, worauf derfelbe zum Oberpräfl: 
denten von Heflen-NRafiau ernannt, Kultusminiſter 
von Buttlamer zum Minifter des Innern, von 
Goßler, Bräfibent des Reichſtags, zum Kultus: 
minifter ernannt wurbe. Zugleich wurde das vom 
Grafen Stolberg, dem Vizepräfidenten des preuß. 
Staat3minifteriums, eingereichte Entlaſſungsgeſuch 
vom Kailer angenommen und biefe Stelle 11. Dit. 
1881 dem Miniiter von Puttlamer übertragen. 

Inzwiſchen waren die Verhandlungen mit der 
Kurie fortgefept worden, zuerft durch Spezialbevoll⸗ 
mädjtigte, dann durch den zum außerordentlichen 
Botichafter beim päpftl. Stuhle ernannten bis: 
herigen Gejanbten in Wafhington, von Schlöger. 
Derſelbe überreichte 24. April 1882 bem Bapite 
fein Beglaubigungsfchreiben. Dem Wunfche der 
Negierung, durch Ernennung von Bilchöfen eine 
regelmäßige Didcefanvermaltung wieberherzuftellen, 
kam bie Kurie in denjenigen Bistümern entgegen, 
welche durch den Tod ihres Oberhirten verwaiſt 
waren, nicht in benen, welche durch dad Abfegung?: 
urteii des Königl. Gericht3h0f8 für firchliche Angele: 

enbeiten ihres Biſchofs beraubt waren; denn die 
Rechtmaͤbigkeit dieſes Gerichtshofs erkannte bie 
Kurie nicht an. Im J. 1881 wurde der Erzprieſter 
Dr. Korum von Strahburg um Biſchof von Trier 
ber Generalvikar Kopp von Hildeaheim zum Bilher 
von Yulda, 1882 der Dompropft Dr. Herzog in Ber: 
lin zum Fürftbifhof von Breslau, der Bistums⸗ 
verweſer Höting zum Biſchof in Danabrüd, der 
Bistumsverweſer Drobe zum Bilchof von Vader: 
born ernannt, 1888 der abgejepte Biichof Blum von 
Limburg und 1884 ber abgefegte Bischof Brinfinann 
von Mänfter begnadigt und beide wieder in ihre 
Didcefen eingefeht, 1885 an die Stelle bes verftors 
benen Blum der geiftlihe Rat Roos zum Biſchof 
von Limburg und im Dftober desſelben Jahres der 
Biichof Kremenp von Ermland zum Erzbiſchof von 
Köln ernannt während der abgeſeßte bill Mel: 
- ers den Karbinalahut erbielt. Allen biefen Biſchoöͤ⸗ 
fen wurde ber zum Gehorſam gegen bie Staatäge: 
ſehe verpflicgtende Eid erlaffen, bie kommiſſariſche 
gensverwaltung wur aufgehoben und bie 
Wiederaufnahme ber eingeftellten Staatsleiftungen 
I bie Didcefen angeorbnet. Von ben zwölf preuß. 
istümern waren nun alle wieder mit Biſchoͤfen 
befegt, außer Poſen⸗Gneſen. 

Dem 14. Jan. 1882 eröffneten preuß. Landtag 
wurde ein neues Kirchengeſeß vorgelegt, worin aufs 
neue bistretionäre Vollmachten für die Regierung 
gelordert waren. Nach einem zwifchen ben Honfer: 
vativen und dem Centrum abgefchloflenen Kompro⸗ 
miß follte das — von 1880 über die diskretio⸗ 
nären Vollmachten bis zum 1. April 1884 verlän: 


welcher folche Geſeß⸗ſchloſſ 
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gert, der ete verworfene BViſchofdarlilel ange: 
nommen, die Aufhebung des Aultureramens und 
bie Befeitigung de3 Inſtituts ber Stantäpfarrer be 
oflen werben. In diefer Faſſung wurde das 
eich von beiden Häufern angenommen und von 
der Negierung 31. Mani 1882 beitätigt. Der Schluß 
des Landtags, der font nichts Bemerlendwertes 
darbot, erfolgte 11. Mat. Die 26. Dit. 1882 voll 
zogenen Neuwahlen ins Abgeordnetenhaus verltärt: 
ten die Reiben der SKonfervativen. Die beiden 
Kraltionen derjelden zählten zufammen 176, die 
ationalliberalen 67, Fortſchriit und Segefiionifen 
zufammen 58, Centrum 98 Mitglieder. Die nen 
Seſſion des Landtags dauerte vom 14. Rov. 18% 
bis 2. Juli 1883. In diefer wurden die Belek 
würfe über Bermaltungsgerichte, über bie Lan 
üterordnung für Brandenburg, Aber bie Aufhebun 
er Klaſſenſteuer für die zwei unterflen Stufen und 
bie Lauenburgifche Kommunalvorlage angenommen 
und ein weiteres Kirchengeſeß genehmigt, durch wei 
ches das ſtaatliche Einſpruchsrecht auf ſolche geil: 
che Unter, welde fundationgmäßig dauernd m 
bejeken find, beihräntt und bie a er de 
Gerichtshofs für kirchliche Angelegenheiten verſcie 
denen Einihräntungen unterworfen wurde. 28: 
Geſeh wurde von beiden Häufern, 25. Juni und 
2. Juli 1883, angenommen und an lepterm Zapt 
der Landtag geſchloſſen. Die neue Seſſion %° 
Landtags, weldye vom 20. Rov. 1883 bis 19. Mei 
1884 dauerte, war eine ziemlich unfruchtbare. Ben 
ben Regierungävorla en wurden nur der Gtat, dır 
weitern Eifenbahnveritaatlihungsgefepe, ein neu 
Setundärbahngefeß und bie Kreis⸗ und —5 — 
ordnung für Hannover von den Kammern vollkän. 
dig beraten und genehmigt, alle andern, melde ſih 
auf das Steuerwefen bezogen, unerlebigt gelahen. 
n dem Berfonal bes preuß. Miniſteriums for: 
ben einige Veränderungen ftatt: das Entlahung 
gefuh bes Finanzminiiterd Bitter, des Siriegt: 
minifter® von Kameke und des Staatsminiſters von 
Stoſch wurde vom Kaiſer angenommen und 2. je! 
1882 Scholz zum Finanzminifter, 8. März 188 
Senerallieutenant Bronfart von Schellenborn zum 
Kriegsminifter und 20. März 1883 Generallieute 
nant von Caprivi zum Che der Abmiralität et 
nanıt. Gegenüber den radikalen und bemotrat- 
ſchen Parteien, welche für Ginfübrung bes Barlaı 
mentarismus agitierten und den Monarchen jt 
einem vie en Untergeichner der Banbingt: und 
Reichstagsbeſchluſſe zu Degradieren beabſichtigten. 
wurde ber Erlaß des Kaiſers vom 4. Yan. 1882 an 
u —— berät ‚ ber bad u 
affungsmäßige Recht des preuß. Hönigd zu 
önlihen De ber Bolitit betonte welcher Recht 
urch bie verantwortliche Gegenzeichnung der Mi 
nifter nicht aufgehoben fei, unb zugleich von oller 
Beamten verlangte, ſich von jeder Wahlagitatis 
egen bie Reglerung fernzuhalten. Der Berud be? 
onprinzen Yriebrih Wilhelm im Batilan (18. 
20. 1883) war, ba berfelbe auf Foͤrderung iroen 
polit. Fragen nicht einging, nur als Höflicgkeitsalt 
j betrachten. Bon großer polit. Bedeutung 1a! 
ie Zufammenkunft, welche Kaiſer Wilbelm 15 
Sept. 1884 in Schloß Skierniewicze (Polen) mit 
den Kaiſern von Öfterreich: Ungarn und von Ruh 
land hatte, und welcher auch die leitenden Miniker 
ber drei Monarchen beimohnten. Als bas Reſullal 
derfelben war die Einigung ber drei O te in 
allen Sragen der großen Bolitik, fpeziell der Vallan⸗ 
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holbinſel, anzufehen. Nach einer Unterbrechun 
von 30 Jahren wurde ud einen Erlaß des Ka Rn 
ſers vom 0. April 1884 der preuß. Staatärat 
( f. oben, ©. 286° 6) wieder ins Leben gerufen, deſſen 
bätigfeit f für die Vorbereitung von Geſetzentwur⸗ 
fen und ben Erlaß von widtigen Verordnungen 
eine beratende fein follte. Au Praͤſidenten des⸗ 
ſelben wurde durch den laiſerlichen Erlaß vom 
11. Juni der Kronprinz, zum Vizepraͤſidenten Fürft 
Bismard ernannt. Die Erd öffnung des Staatsrats 
erfolgte 35. Olt. 1884 durd) den Kronprinzen. 
Die Landtansielfion bes J. 1885 dauerte vom 
15. Jan. bis 9. Mai. Die orlagen über den Er: 
werb von Brivateifenbahnen, über den Bau von 
Selunbärbabnen, über die Ausdehnung der Kreis: 
und Brovinzialor nung a Heflen:Nafiau, über die 
Benitonzverbältnifie der Volksſchullehrer und der 


Antrag des Abgeordneten von Hüne auf fiberweis | ® 


fung von beftimmten Beträgen, welde aus ben 
vom Reichstag 1885 erhöhten landwirtichaftlichen 
Zöllen ei n, an die Kommunalverbände wur: 
in von 5 Häufern genehmigt. Auch das 
viele nanzielle Schabloshaltung des 
(len ——ã— — Furſtenhauſes, welchem die 
—e — Rung be? jelben auf alle von dem Haufe 
re 8 Reim Augu enburg früher auf bie 
Schleswig: Holftein gemadten Ans 

Grunde ‚eg, erbielt 9* uſtimmung 
— sier des 70. eburtötags 

und bee 5 en Dienftzeit des Reichskanzlers 
* valbenten Süriten Bismard 

1. —— 1886 ger altete ſich bei der allgemeinen 
Teilnahme be en aller Zänder zu einem nas 
tionalen Felle a! nge3. Die Ertranlung des 
vaiſers um Mai 18 1885 ließ das Schlimmite befürd: 
ten, Tod mehrerer ihm ſehr nahe: 
—— * ibn Ir, hütterte (Fürit Anton 


von ollern ftarb 2. Junt, der Pri iebrih | Hof 


Karl Dom veußen 15. uni, i, der Statthalter von 
thringen, von anteuffel, 17. Zuni). Doch 

—* Railer fo weit, daß er 28. Juni feine 
——— nnenlur in Eins beginnen und von 
da nad Mainau und Gaftein fi beaehen | konnte. 
Infolge dieſer Kuren kehrte er jo geſtaͤrkt nad 
Lerlin zurüd, daß er an Beriebenen, Herbitmanö: 
vern, die in Preußen, Baden und Württemberg 
Rattianben, teilnehmen konnte. Die Abgeordneten: 
wahlen vom 6. Rov. 1885 hatten eine Rieder 
lege der Deutſchfreiſinnigen zum Reſultat. Die 
—— — erhielten 129 Mitglieder, die 
geeilanfervativen 65 ie Rationalliberalen 68, 
Geatrum 100, bie Deutfäfreifinnigen 43, 

die De Selen 15, bie Belfen 3, die Dänen 2, wäb: 
zonete keiner Sraltion an ehörten. 

SICK, on. eine Gentrumämehrheit nicht 


# inter den zohlreihen Werken zur Geſchichte # 

ſcad ine en alien He Kite, © Quelle 

tunde zur Beidjiäte bed preu Staats» (Bd, 1 u 

2, Berl, 1858— 61): gancholle, «Gef ide ber 
ds b preuß. taat3» (Berl. 1828); Leutſch, 

«Geidjichte des preuß. Reicht von deſſen Entjtehen 

Die neueſte Zeit» (3 Bde., 
Geſchichte bes . Staats» (Bd. 1—5, 


.189-54); Mani, « Weſqhi te des preuß. (Bd. 


taatd vom Srieden zu a ggeene a — 58 
zweiten Barifer an 

2; 2 Hull 1a; er 2. von Ranle, «Neun Bü 
yeruß. Oeſchiqte (2 


Aufl... 8 Bbe., Op}. 1847 — Y 


berielbe, «8 Smälf Bücher nreub. Geſchi 2. Aufl, 
e., 091. 18 174—178); Dpneforae, « Sara bed 
— er Branbenb,:p ren ; 
arajie» (Tpz ir, « Die Territorialgeſchi te 
bes brandenb.:preuß. Staats» (3. Aufl,, —5 — — *— 
Niedel, «Geichichte des preuß. —2*— —5 
Bde., Berl. [. 1861); zaroyfen, —3 er zen 
Volitife (2. Aufl. . 1868— 
nel, «Geſchichte 113 (7. au. arb. und eh tge et 
von Laudien, 2 Bde ii ol; srne 
bie Handbücher von ® . Voigt (3. Aufl. 
Bexl. 1878), 8. Aufl, Berl. be bie Denz 
jtellung von berip (7 Bde., Brest. 1867—73) und 
Coſel, «Geſchichte des reuß. Staats und Bolfs 
unier erben 90 enpollern en ürftenn (8 Bbe. ent, 
9— 76). Einzelne Perioden behanbeln: 
«Beläge des preuß. Staats im 17. Yahırh. . 3 
de., Berl. 1838—89); bie Merle Foͤrſters über 
den Großen Aurfürften (4 . Aufl., Berl. 1855) und 
— Wilhelm I. (3 Bbe., Yotsb. 1834—35), 
us der ungemein reihen sntteratun über Sei 
d. Gr. und deſſen Zeit find mit A nun 
nennen: die Werle von Preuß RR a ker I ) 
und Rugler (f. ar in geriet sieh 
von Sarlyle ur Mi 
Neuberg, ine, Lan Den neuere Fund Beh 
Zeit betre en:  Bhilippfon Se ichte be preuß 
Staatsweſens vom Tod Friedri d. Gr. r zu 
den Freiheitskriegen⸗ (2 Bde., Lpz. 1880 — 82); 
Reimann, «Neuere Geſchichte des Geeuf. Staats 
vom Subertuäburger Frieden bis zum Wiener Hons 
oreß» (Bd. 1, Gotha 1882); jeder, «Neuere und 
neuelte reuß. Geſchichtes (6 2 Bde., Berl. 
1866); Menzel, « „amanit a preuß. Geld te. 
1786—-1806» Si); örfter “rei il; 
beim IV. und feine Se © Bde. ‚Son rsh 100; 
Gräfin von —7 —8 —*3 ‚Jahre am preu 
ofes (1.4. A ferner die Werte 
von Beiste (f. * No her edlen bie Fe 
kriege; die biographiidhen Werke von P 
über den Diinifter vo von Stein und ben General nei⸗ 
fenau, das von Droyſen über den General York, 
fowie das von 9, von Ranke, «Dentwürdig eiten 
des Staatskanzlers aanclen von Hardenberg» (6 
Boe., 293. 1877). Bel. noch Dppenheim, «Zur ins 
Beam Selhihte B.3 eit 1866» (in «infere Beito, 
2p3. 1877). Die Be chichte des preuß,. Auiegs: und 
oem bejanbe ten Gansauge (Berl. 1839), 
Homme de Courbiere (Berl. 1852), Croufaz 2 
Anllam 1865 67) und Lange (« Heidi te 
preuß. Landwehr», Verl, 1856); ferner die 
be te des Finanzweiens Niedel («Der brandenb.. ⸗ 
ME at in den legten beiden Jahr: 
humertem, Berl. 1866); die Gef ice bes preuß. 
eamtentums plaacjebn (2 Bde., Berl. ui); 
eine Geſchichte itel und ven des preu 
Königshaufes» Graf Stillfried E erl. 161) und 
eine « ejhigte be der preuß. Poft» —55— Berl. 
1859). onnelihe beiten über die Ge dichte bed 
eigentlichen P. lieferte vor allem Job. Voigt (1. d.); 
ferner Töppen, «Gejchichte der preuß. Hiſtorio 10: 
phie⸗ (Berl. 1853); Waltterich, «Die Gründun 


* deutſchen Ordens ante» (2p3. 1857); Hirſch, * 


ven und Strehlle, «Scriptores rerum prussicarums 
1—3, Berl. 1861—66); «Alten der Stände: 
tage Dits und Weftpreußend» (heraudg. von bem 


Vereine für die Geſchi a ber Provinz Preußen, et 


1874 fg.), fowie die «Publikationen aus 2 den Löni 
vreuß. Staatsardiven» (2pz. 1878 
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Preußiſchblau, f. unter Berlinerblau. 

Breufifch = Deutfcher Strieg, ſ. Deutſcher 
Kriegvon 1866. 

zenhifche Bank, ſ.u. Vanken, Bd. II, 6.447. 
renhifche Sprache, f. unter Litauiſche 
Sprade. 
Pre fh : Eylan, |. Eylau. 
reußiſch⸗ 80u er Krieg von 
1806 bie 1 ‚tr SranzöfifhrBren: 
ßiſch-Ruſfſiſcher Krieg von 1806 bis 1807. 
bi Deere j. Friedland. 

Prenßiſch⸗ Holland, Nreizftabt im oſtpreuß. 
Regierungäbezirf Königsberg, auf einem Heilen 
Berge, ift Si des Landratsamts und eined Amts: 
gerichis, Station der Linie Güldenboden:Alfenftein 
der Prenßiſchen Staatöbahnen, Hat ein altes 
Schloß (jest Gefaͤngnis) und zählt (1880) 4773 
meiſt prot. G., welche Aderbau und Handel treiben, 
aud eine Najhinenfabrif unterhalten. P. wurde 
von eingemanderten Holländern gegründet und er: 
hielt 1297 Stadtrechte. — Der Kreis Preußiſch⸗ 
Holland zählt auf 859,5 qkm (1880) 46346 6. 

Brenkiih: Mähren, die Umgegend der ſchleſ. 
Stadt Katſcher 1b). 

Preußiſch⸗Sſterreichiſcher Krieg von 
1866, |. Deutſcher Krieg von 1866. 
* u 44 Yu engl) rot (f. Z 

ren ⸗Nu ⸗Frauz er eg 
von 1806 bie In f. ran ehe 
ſbiſch-Ruſſiſcher Kriegvon 1806 bis 1807. 

revali (Brävali), Dorf in der Bezirkshaupt: 
mannſchaft Böltermarlt in Kärnten (Öfterreich), 
Station der Linie Marburg Billa der Südbahn, 
im Mißthal, einer rings von Höhen umgebenen 
Niederung, mit (1880) 938 (Gemeinde 6042) E. und 
dem größten Eiſenraffinierwerk Kärntens 

Preveſa, wichtigſter türk. Hafen am Joniſchen 
Meer, Station ber dalmatiſch-albaneſ. Linie der 
Llohbdampfer der griech. Grenze gegenüber, am fidh 
bier verengenben und militärifh leicht zu beberr: 
ſchenden Eingang des tiefen, für mittlere Kriegs: 
ſchiffe zugänglichen Oolj? von Arta, auf einer den: 
felben vom Meere fcheidenden, Schmalen Halbinfel 
und gegenüber dem durch die Seeſchlacht von 
Actium (2. Sept. 31 v. Ch) berühmt gewordenen 
Vorgebirge gelegen, hat alte Mauern, einen fichern 
Hafen, deſſen Zugang aber durch eine vorgelegene 
Sandbant erſchwert wird, 5000 E. albanef. und 
griech. Stammes, die Schiffahrt und Handel trei: 
ben, und ift auf der Landſeite von Dfivenpflangun: 
gen umgeben. In der Nähe von B. befinden ſich 
bie Auinen des aus Anlaß des Siegs von Actium 
durch Octavianus erbauten Nikopolis. 

Brevorft, ein zur Pfarrei Gronau gehöriger 
Weiler im Oberamte Marbach des württemb. 
Nedarkreifes, der Geburtsort einer durch Juſtinus 
Kerner (f. d.) belannt gewordenen Nerventranten, 
ber fog. Seherinvon P. Diefe Kranke, Namens 
öriederite Hauffe, geb. Wanner, wurde 1801 
als Tochter eines dortigen Revierförſters geboren 
und zeigte ſchon früh krankhafte Neizbarkeit und 
Neigung zum Wunbderbaren. Sie verheiratete ſich 
1819 mit dem Föriter Hauffe und zog mit dem: 
felben nad Kürnbach, einem Walddorfe an der 
bad. Grenze, Bald verfiel fie hier in ein lange an: 
haltendes heftiges Sicher mit gefvenftifchen Phan— 
taönagorien. Es trat endlich völlige Nervenzer: 
rüttung ein, und jebt zog man Juſtinus Sterner in 
Weinsherg ald Arzt herbei, welcher anriet, die 


Preußiſchblan — Prevoft:Baradol 


Kranke aus ihrem magnetiſchen Zuftande a hingus: 
anführen und mit den gemöhnlidyen Arztlihen 
Mitteln zu behandeln. Doch die Stranle verſchlim⸗ 
merte 2 uſehends, und nachdem fie im Febr. 
1826 nach Weinsberg gebracht worden, griff Kerner 
zu dem Magnetiamns nnd brachte fie in dem Ju: 
ftand des fon. Somnambulismus. Den Lerlauf 
diefer Behandlung alt Kerner in der Schritt 
«Die Seherin von B.» (6. Aufl., 2 Bde., Shutz. 
1877). a böber ih Reigernbe trafen fürr 
ten endlich 5. Aug 1829 den Tob der Kranten her: 
bei. Bei der Seltion fanden ſich Tranfhafte Ber: 
änderungen in ben Unterleibsbrüfen, in ver Leber 
und in dem Herzen. Vol. auch Gfhhenmayer, «Wr: 
fterien de$ innern Lebens, erläutert aus ber Ok: 
ſchichte der Seherin von B.» (Tüb. 1830) und «Ins 
verjhleierte Bild zu Said» (&p3. 1830). 

revoſt D’@giled (Ant. Francois), Fran. 

tiftfteller, geb. 1. April 1697 zu Hesdin in 
Artois, anfangs Mitglieb des ) 
darauf Soldat ımd nad kurzer adtcht in den 
Orden von neuem einem abenteuerlichen Soldaten: 
leben ſich widmend, trat, unbefriebigt von feinem 
weltlichen eben, in den Orben ber Benebittint 
von St.⸗Naur und nahnı zu Gt. :Germain:bei 
Pres an den gelehrten Arbeiten feiner Drvenkbri: 
der, befonderd an der Ausarbeitung ber «Gallis 
christiana» [ebhaften Anteil. Später lebte er 
fhriftftellernd in Holland und land, wurde 
1785 Almofenier und Setretär des Bringen Conti, 
mußte infolge einer litterarifchen Unvorfichtigle! 
flüchten und ſtarb 23. Nov, 1768 bei Chanttly 
Durd) B. erlangte die engl. Litteratur Einfluß au! 
die franzöfifhe. Nachdem er feit 1728 in Holland 
feine «M&moires d’un homme de qualit6 qui sest 
retir& du monde» (8 Bde.) herausgegeben, grünbelt 
er nach dem Vorbild des engl. «Spectator» IT. 
die Beitfchrift «Le pour et le contre» und färiet 
eine Reihe abenteuerreicher, Tünftferifcher Komro: 
fition emtbehrender Romane nady engl. Mufter, 
zum Zeil an biftor. Perfönlichleiten anknüpfen, 
wie «Histoire de M. Cleveland» (6 Bde., Utr. 1731 
und öfter, beutfch, 3 Bde. Lpz. 1832), « Le doyen 
de Killerine» (1735), «Histoire de Marguerite 
d’Anjou» (1740) u. f. w., unter denen ber Dh und 
befanntefte die « Histoire du chevalier des Grieui 
et de Manon Lescaut» (2 Bde., Bar. 1733 u. öfter. 
deutfch von Bulow, Lpz. 1842) iſt. P. benannt 
1746 feine «Histoire p&ncrale des vor ese, deren 
erfte Bände bie fiberfekung des engl. Werts + 
new general collection of voyages» von Orten 
35 enthalten, und die er bis zum 17. Band: 
ührte, Er überſehte außerdem Werte Richarbient, 
Humes, Cicero u. a.; eine Auswahl feiner WC 
erfchien in Paris 1783 und 1810—16 unter ben 
Titel «Deuvres choisies», 

Prevoſt⸗Paradol (Lucien Anatole), namhaft 
franz. Politiker und Schriftſteller, geb. 8. Aug. IX 
zu Paris, ftubierte an ber Ntormalichule und erbiel! 
eine Profeſſur für franz. Litteratur an ber Aladern 
zu Air, tehrte jedod) ſchon 1856 nach Paris zurt“ 
und befämpfte im «Courrier du Dimanche: beit! 
da3 Rapoleonifche Regime, werhalb das *.:t: 
unterbrüdt wurde P. war dann ftänbiger :7! 
arbeiter anı «Journal des D&bats» und mur® 
1865 Mitglied der Franzoſiſchen Akademie. Hui: 
vor Ausbruch des Deutich = Franzdſiſchen Arie: 
von 1870 nahm B. bie Stellung eines Gefasti” 
in Waſhington an und endigte fein Leben W. se 


uitenordens, 





Vrevdt und Prevdtalgerichte — Priamus 


1870 buch Selbſtmord. P.s bedsutendfte Schriften 
nnd: des sur les moralistes francais» (1364), 
«Da röle de la famille dans l’education» (1857), 
«La France nonvellen (eo und feine Brojchüre: 


«Les Besen —2838 
—— S Prevoͤt, d. i. 
337 ro m lat. praepositus, Vorge: 


k ebe 
a Ed 


tablie, weicher lebtese Würde überbauerte, übte 
mit feinen Lieutenants die Polizei in ber Armee, 
nit Ausnahme der loni ¶ Barden, die unter einem 
Prevöt des bandes ftanden. Der von Philipp V. 
* e Prövöt de !’hötel richtete i in allen Polizei⸗ 
lea bie im Bereiche des Hofs vors 
men je bieß feit Karl VII. —— 1 t de Sen 
France. Der Grand Pin de l’armöe 
Gewalt be alten 


ken Preröt De a 5 ee ae" 


zäfibent *  Sanbte 





nbftreis | beliebt war. Die eigentüimliche — dieſer 


Geſetßg vom 20. 
—— —* au ei 


1515 gar 
Jabre zwieber ind ben — 
Sivil: und inalverfafjung» ( annb. 1822); 
vırerri2re, «Bssaj sur P’histoire du droit cais» 
2 Bte., Bar. 1859). 

zbierrg William), namhafter Bloc: 
log, 4. Juli 1841 in Dandeter, bejuchte die 


‚ Heibelberg, Bien und Paris Raturs 
mezicuaften unb SRebiyn, habilitierte ſich 1865 in 
samf tür Gechenie und Zoophofil in der philoſophi⸗ 
‚Den. 1867 —— auch in ber mebi .Saluls | m 

at umd wurde 1869 als ord. Profeſſor 
berufen. 2 war der —* we 


3 ja Duiöburg und Bonn unb finbierte in 
onu, 


* r die 
cenuttatine nalyie verwirflichte, ftellte 
jzuert ben wirtfamen Beitandteil bes amerif feil: 


city, das Gurarın, rein der, die Gren⸗ 
3. Tenwahrnefimung wandte die Srunbfähe 
der Genbmannigen Au Snsbehmungdlehe 

Gapfinbengen an in den «Gl ten bern Leinen 
Gazpnubungölchre » (Jena roh 7) und —2 — eine 
zeuc Thesrie bes Schlafs auf in ber Schrift aliber 
tue Vrſache des Schlafs⸗ (Etutig. 1877). Eine mit 


' Yirtel unterasumeme «Reje nad) Jsland im 


hr ee mid a A 
den retid 


OR 
mäBßi 


s Blafia, König von Ilios oder Troja, 
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Sommer 1860» wurb? von beiben befchrieben ( 
1862). Bon größern Werlen veröffentlichte 
außerdem: «Die Blaufäurer (Bonn 1868— 70), 
«Die Blutkryftallen (Jena 1871) und « Elemente 
der —ã— ale: kurz und leicht rapid 
bargeftellt» ( Lp — ſowie namentlid «Die 
Seele des — Ben tungen über bie geiftige 
a deno bes Banden Hi den erſten 
En . Aufl. und «Spezielle 
Sof gi de⸗ a Unter uchungen über die 
— vor ber Geburt» ( 1808). 
Die ten legtgenannten Werte find 
ihrer Art. P. zeigt darin bie Frucht tbarkeit ber 
Denen € für ‚Ehnfiologie und Pſychologie; 
enden Anfichten über bie Urzeugung fritt 
ve ne gr, indem er bie Möglichkeit ber Entftebung 
von ndem aus Totem (Ansrgenijchem) ver Det 
neint. Bon feinen populären Eſſays 
en erichienen 2: Bände unter bem Titel «Ratur: 
Difenthaftliche Thatſachen und Brobleme» (Berl. 


als ri «Aus Raturs und Menichenleben» 


erl. 
Auch veroffentlichte P. feit, 1862 eine große 


- | Anzahl von tnafunterfuchungen, ımter an 
über Die rn bas Blut, den Hypnotismus, bie 


then: unb „Zonempjin nbungen, in mi —5— 
Zeitſchriften, klaͤrte das 
een in —— —* e( (1886). 100. 


Selen‘ a erge bi Re anen Abkargum 
ann DanielBr er a or 
Beng: *— Faumnas⸗). 


* i * Same einer Art kurzer, volls« 

gnomischer Dichtungen, bie in Deutigland 
min * om 12. Jahrh. an, wo ſich bereits beim 
alten Spervogel Bei piele Anden, bis ins 16. * 
uablich und namentlich im 14. und 16 Jahrh. 

Ba 
ſpruche beſteht darin, daß na Aufführung 
einer Reihe von .Borberfägen ein zu ihnen ind« 
geiamt 0 eböriger. turzgefaßter Ntachlah tritt, mit 

pruch wie mit einer epigrammatifchen 

Epipe ihließt. So 3. B.: «Wenn man einen Ein: 
fältigen betreugt, Und man auf einen Frommen 
leugt, Und Seinbichaft zwiſchen Chleuten madıt: 
ber Dreyer beit der Teufel lat»; und: «Eine 
junge Maid obne Lieb, Und ein großer Jahrmarkt 


eichs ohne Dieb, Und ein alter Jud ohne Gut, Und ein 


junger Mann ohne Mut, Und ein alte Scheur ohne 
Mäus, Und ein alter Pelz ohne Läus, Und ein 
alter Bod ohne Bart: das ift Alles wiber ngtärfid) 
Art.» Der Name ift aus prasambulum, Vorberei⸗ 
tung, entitellt. Gine Sammlung von 54 B. lieferte 
Keller in «Alte gute Schwäne» (2. Aufl., eilbronn 
1876). Bgl. Wendeler, «De praeambulis eorumque 
historia in Germania» (TI. 1, Halle 1870). 

mus (gr . Briamos), der Sohn de Lao⸗ 

n und (ma Apollodor) der Strymo oder 
ieh (nach 
bemfelben) fenher Podarkes, d. i. ber Schnellfüßipe, 
und befam den andern Naınen erft fpäter,, ala ihn, 
der allein von den Söhnen des Laomebon übrig 
geblieben war, feine S pweſter Heſione von Hera: 
les loslaufte. Aus der Heit vor dem Trojaniſchen 
Kriege, der erft in feinem hoben Alter ausbrach. 
wird weni von ihm erzählt. Nur das berichtet 


Homer, daß er mit den Fhrpgiern gegen die Ama: 
jonen 9 ezogen ſei. Vermahlt war er nach Apollo: 
Gr Aue mit Arisbe, der Tochter des Merops, die 


ihm ben Hfalos gebar. Seine zweite Gemahlin 
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i labe (lat. ba, ſ. d.), und di 
vn de nad an Kater de Sehtor, Par, 


Deiphobos, Helenos, Pammon, Polites, Antipbos, 
Hipponoos, Polydoros, Zroilos, der Kreufa, Lao⸗ 
bite, Bolyrena und Kaſſandra. Außerdem hatte er 
noch Kinder von andern Weibern, nad Homer im 
ganzen 50 Söhne, von denen 19 von der Helabe 
waren. Am Kampfe zur Verteidigung Trojas nahm 
er feines Alter wegen nicht teil. Nach den bie 
Zeritörung Trojas erzählenben Dictern fand er 
jeinen Tod durch Neoptolemus am Altar des Zeus 
Herkeios, oder auch an der Schwelle des Palaites. 
riapen, f. unter Priapos. 
riapismn® (arch.), der krankhaft gefteigerte 
Geſchlechtstrieb bei Männern. 
9®, ein griech. Bott ber Zeugungskraft 
und üppigen Fruchtbarkeit der Natur, unter deſſen 
Schuß bie Gärten und Weinpflanzungen, fowie 
wohlbewällerte Wieſen und die auf denjelben weis 
denben Herden ftanden. Sein Kult war bejonders in 
Lampfato und einigen benadybarten Städten am 
Hellespont und ber Propontis pe ‚aber auch 
über Lydien und mehrere änfeln, omwieüber Griechen⸗ 
land und von da nach Italien verbreitet. Nach ber 
ewöhnlihen Sage war * ein Sohn des Diony⸗ 
os und der Aphrodite (oder auch einer Rymphe); 
eine andere Tradition nannte Hermes ſeinen Vater. 
Dargeſtellt wurde er gewoͤhnlich als baͤrtiger, nad) 
aſiat. Weiſe bekleideter Mann mit — 
grobem Zeugungdgliede, in dem aufgehobenen 
churz feines Gewandes Baumfrüchte und Traus 
ben tragend, ein turbanähnliches Tuch oder einen 
Kranz von Beinlaub ums Haupt. ei ben Rös 
nern, welche P. mit ihren länd ichen Laren (f. d.) 
identifizierten, wurden rohe Holzbilber des P. eine 
Sippe ober Keule in der Hand, ein bin und ber 
Inmanlenden Rohr auf dem Haupte, als Vogels 
ſcheuchen in den Gärten aufgeltellt. Röm. Dichter 
machten diefen Gott nicht felten zum Gegenſtand 
leinerer, an Wis und epigrammatifchen Bointen, 
aber, auch an Unfauberfeiten reiher Dichtungen 
(Priapea); eine beträchtliche Anzahl (82) davon 
find erhalten. Sie find von Sciopius (Schoppe) 
und Anton befonbers herausgegeben und auch in die 
Huögnben der lat. Anthologie von Burmann und 
von Meyer, fowie in die Tertausgabe bes Petros 
nius von Bücheler (3. Aufl., Berl.1882), in Müllers 
«Satull» und in Bährens’ «Poetae latini minores» 


aufgenommen.* 
ribislau (Pribislar, ſpr. Prſchibislau), Stadt 
in der Bezirlshauptmannſchaft Polna im öltl. Boh⸗ 
men, techts an der Sazawa, ilt Station der Linte 
Wien⸗Tetſchen ber Ofterreihif 
Eig eines Bezirlägericht3 und hat (1880) 2674 E. 
flaw. Zunge, Landwirtichaft, eine Stärke: und DI 
kuchenfabrik und Ziegeleien. Der frühere Bergbau 
auf Silber ging während der Huffitenkriege durch 
Zerftörung der Gruben ein. In der nächiten Ums 
gebung, bei Schönfeld, it ein Denlmal an der 
telle, wo Zisla ftarb. 

Beibram (ige: Prſchibram), Tönigl, Berg: und 
Bezirkäftabt in Böhmen, fühmekti von Prag, an 
ber RalonigBrotiviner Staatsbahn, mit (1880) 
11171 größtenteild law. Bewohnern, ift Siß einer 
Bergdireltion, die unmittelbar unter dem Han: 
belöminifterium iicht, einer Bezirtshbauptmanns 
ſchaft und eines artsoerihts und bat eine Bergs 
alademie, eine_niedere Bergihule, ein Pädagos 
gium und ein Dber:Realgymmafium. Die größte 


n Rorbweftbabn, | D 
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Priapea — Prichard 


Bedeutung hat P. durch feinen Bergbau auf Eil⸗ 
ber, der nicht nur der bedeutendſte in Böhmen, fon: 
bern in der ganzen Monardie iſt. Cr reiht ur: 
kundlich bis 1330 hinauf, wurde durcqh Kriege 
häufig unterbroden und gefchädigt und ift fat 
1819, einige Kuranteile der Gemeinde und der 
Bürgerfhaft ausgenonunen, in ausschließlichen 
Beſiß de3 Staats. Sein Erträgnis beläuft ſich 
jährlich durchſchnittlich auf 45000 Mark feinen 
Silber. In einer Ontfernung von 1km lien 
Heiligberg, der berühmtefte Wallfahrtsort Böh: 
mens, den jährlich etiva 100000 Andächtige befuchen. 

Pribylowinſeln, Inſelgruppe im Berings 
meer, zum Territoriun Alaska ber Bereinigten 
Staaten von Amerika gehörig, unter 170° weht. 2. 
von Greenwich und etwa 57° nörbl. Br., mit den 
beiden. Hauptinfeln St.:PBaul und St.George, 
haben ungefähr 400 E., blaue Füchſe, Geebären 
und andere Pelztiere, beren Jagd ehemals jeht 
widtig war. Das Klima ift rauh und kalt, fell 
im Sonmer herrſchen dichte Nebel. 

Priee (Bonamy), engl. Nationaldfonom, geb. 
22. Mai 1807 auf Guernſey, ftudierte in Orford, 
wurde dann Lehrer anı College in Rugby un 168 
Brofefior_an der Univerfltät Oxford. Bon feinen 
größern Schriften find zu nennen: «The prineipla 
of currency» (2ond. 1869), «Currency and baak- 
ing» (Lond. 1876, deutich von Brefeld, Berl. 1877), 
«Practical political Economy» (Lond. 1878). 

Prichard (James Eomies), berühmter enil 
Anal „ wurde 11. Gebr. 1786 zu Rob in 

ereforbfbire geboren, ftudierte Medizin und lich 
ji als Arzt in Briftol nieber, wo er lich vorzugt: 
weife der Behandlung von Geiſteskrankheiten mi: 
mete. So wurbe er auf phyſiol. Studien geräkrt | 
beren erfte Frucht: « Researches into the physical 
history of mankind» zunächft 1818, fpäter in ver 
mehrter Geſtalt erſchien (8. Aufl., 5 Bde., Yom. 
1888-47; deutſch von Wagner und Bill, 4 Be, 
295. 184048) und die Frage über Einheit ode 
— eit des Menſchengeſchlechts mit einen 
großen Aufwand von Gelehrſamkeit bebanddt 
Gine fehr populär geworbene Bufammenfelun 
feiner Sorjöungen über denfelben Gegenitand 12 

ie «Na history of man» (Fond. 1843; 4. Auf. 
mit Anmerkungen von Norris, Lond. 1865). U 
dem Werle « The eastern origin of the Celtic 22 
tions» (Lond. 1831) legte er wichtige ethnogr. un) 
linguiftifche Bemerkungen nieder ,; während er u 
ber «Analysis of Egyptian mythology» (£on 
1819; deuiſch von 2. Haymann, Bonn 1837) de 
vorhandenen Hilfsmittel mit Umſicht bempt:. 

abei mar er auch als mediz. Schriftiteller une- 
mübet thätig, wie jeine «History of the epiden! 
fever that prevailed in the years 1817-19: 
(Briftol 1820), feine « Treatise on diseases of tdt 
nervous system » (Lond. 1822), beſonders aber it 
« Review of the doctrine of & vital principle, & 
maintained by some writers on physolofl' 
(Lond. 1829), «Treatise on insanitys (Bond. 188: 
und «On the different forms of insanity in rel 
tion to jurisprudence» (Lond. 1842) bewene. 
Nachdem ihm die Univerfität — die Tolte 


würde erteilt und bie Ethnologiſche Geſellſchaft is 
zu ihrem Bräfibenten erwählt hatte, ebrte bie & 
sierung 1845 feine Verdienſte durch Ernenaud 


a ern 
of lunacy). Hierdurch veranlaßt, | 
bon, wo ee 22. Dei. 1848 ftarb. E. dat wefentisd 





Pride — 


r Sörberung ber Phyfiologie und Anthropologie 
getragen: in der Piychiatrie hat er ſich einen 
dauernden Namen gemadt durch die Aufitellung 
der nach ibm auch jeht noch als Moral insanity 
ti. d.) bezeichneten piadilhen Krankheitsform. 
ricke oder Bricke, ſoviel wie Neunauge. 

„bie in Fluſſen oder engen ſeichten Fahr: 
waſſern zur Bezeihnung ber Fahrrinnen an deren 
Saiten in den Grund geitedten Stangen. 

rideaugfche Jenerthür, f. unter Dampf: 
ig, ſ. Prignis. ſkeſſel. 
riel, die zwei hoͤchſten Punkte ber Gebirgs⸗ 
gruppe, die ſich an der Grenze von Oberöſterreich 
und Steiermark zwiſchen ben Zrüfien Traun und 
Steyr ausbreitet und im Volle das Tote Ge: 
birge genannt wird. Der große Briel (2511m) 
iR ein beſuchter Ausſichtspunkt. Der kleine 
Briel (2132 m) bietet eine beſchränktere Rundficht. 
Am Fuße beider Höhen ziehen ſich die burch ihre 
Katurihönkeiten berühmten Zhäler der nörbl. 
Kaltalpen, Border: und Hinterftoder hin. 
Briel, enge Durchfahrt voice zwei Sand: 
bänten, ſ. unter Bant (geographiſch). 

e, in Altertum eine ion. Stabt in Sa: 
rien gegenüber Milet am latfhiiden Dreerbufen, 
von dem fie fpäter das vom Mäander ange: 
idmenmte Land trennte, am Abhang des Mylale⸗ 

ebirges. Gie war eine der zwölf Bunbeöftäbte der 
Sonier, Man bat dort bedeutende Ruinen gefun: 
den, namentlich von dem Zempel der Athena 20: 
has, der eine Weihinſchrift von Alerander d. Or. 
trug, die mit andern in P. gefundenen Reiten von 
Shilptaren ins Britifche Muſeum gebracht wurden. 
Briefen (Btezao), Stadt in ber Bezirlshaupt⸗ 
mannſchaft Komotau im norbweftl. Böhmen, Sta: 
tisn der Linien Prag⸗Komotau⸗Eger und P.-Kaa⸗ 
Sen der Bufchtiehrader Bahn, mit (1880) 968 
seutfchen G., Eifenwerlen und Sauerbrunnen. In 
ver U ung find Kohlengruben. 
Pri in (Bincenz), der Begründer ber neuern 
Aaltwafterkur (f. d.), geb. zu Bräfenberg im öfterr. 
Scleſien 5. Dit. 1799 als der Sohn eines Land⸗ 
wouns, übernahm bie Bewirtidaftung feines 
saterlichen Guted. Teils durch einen in der Nähe 
mohnenden Mann, ber oft leinere Bermundungen 
eı kb und andern durch Anwendung von laltem 
Sañer beilte, teild durch ben Erfolg dieſes Ver: 
‘abrens an ſich felbft bei einer bedeutenden Ber: 
zwundung burd den Schlag eines Pferdes auf die 
Seilltafi des falten Waſſers aufmerliam gemacht, 
erteilte P. ſehr häufig den Bewohnern der Um: 
:egfad Ratidläge, wie fie alle Übel mit Taltem 
Mañer belämpien follten, und erlangte durch meh⸗ 
zeze ubertaſchend glüdlihe Erfolge dieler Methode 
: nem ziemlich bedeutenden Ruf unter feinen Nach⸗ 
:ıra. Rad) und nad) immer mehr um Nat auge: 
ı:egem, bildete er fid) durch die Modifilationen, in 
sone er fein Mittel anwendete, ſowie durch die 
'rfabrungen, bie er babei fanmelte, eine Art 
STecm, nad dem er die bei ihm Rat Suchenden 
enaubelte. Endlicd) lanıen 1826 auch einige Fremde 
ı Sräfenberg (i. d.) an, welde längere ober 
Hei Zeit dafelbft blieven, ſodaß fid) 1829 die 
25 Der Babegäfte Ion auf 49 belief._ P. ſtarb 
> KRov. 1001. feine Heilanftalt feinem Schwieger: 
I | en “ 
BWrichunigider Umfchlag, ſ. u Bähung. 
Vrſcener heiben im allgemeinen die, welche von 
..ruf6 wegen die gotteädienftlihen Handlungen 
E sroerfations- Leriton. 13. Aufl. XTII, 
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vollziehen. Nach einer faſt bei allen Völkern ber 
heidniſchen Welt verbreiteten Anfhauung konnten 
nur beftimmte Perſonen, von denen man meinte, fie 
handen ber Gottheit näher ala andere, die religiös 
en Ceremonien , namentlid) die Opfer (f. b.), an 
der Stelle der übrigen verrichten. Tiefelben galten 
dem Volle für heilt ‚ wohl auch als mit wunder: 
baren Kräften begabt und übernahmen ſonach das 
Pittleramt zwifchen Göttern und Menihen. In 
ben älteften Beiten patriarchaliihen Lebens war 
ba3 Familien» und Stammeshaupt zugleich mit 
den prieſterlichen Funktionen betraut. Später war 
die prieſterliche Würde mit dem Königtum verbuns 
ben. In Athen, Nom und anderwärts führte aud) 
nad) ber Einführen ber republikaniſchen Berfafs 
jung der oberfte P. den königl. Titel (Koxcv Baar- 
Aeus, Tex sacrorum), Dagegen ſcheint in den 
defpotifhen Stanten bes Morgenlandes das Prie: 
ſtertum ſich früh ſchon von der königl. Würde ge: 
trennt zu haben, und neben der Macht der Fürften 
bildete ſich bier ein bald durch Wahl und Beruf, 
bald durd) erbliche Geſchlechtsfolge fortgepflangter, 
durch höhere Weisheit ausgezeichneter geſchloſſener 
riefterftand. So zeigten ſich bei den Agyptern, 
riechen und Nömern die P. aud) als Hatgeber 
ber Regierungen und übten auf das öffentliche 
Leben einen tiefgreifenden Einfluß. Ihr uriprüng- 
liches Geſchaͤft war, aus geheimnisvollen Anzeichen 
(Orakel, — Eingeweideſchau u. ſ. w.) den 
Willen der Götter zu erforſchen, durch ſymboliſche 
Sanblungen das Göttliche zur Anſchauung der 
enſchen zu bringen und den nationalen Kultus 
(Opfer, Gebete, Prozeifionen u. f. w.) zu leiten. 
Bei den Agyptern findet fich bereits eine ausge⸗ 
bildete Theotratie. Wie anderwärts, fo rührte 
auch bei den Hebräern die religiöfe Gejepgebung, 
welche fi) zum großen Teil mit den Opferritualen, 
den Moden: und Jahresfeſten, den Speife: und 
Reinigleitävorichritten befchäftigte, von den P. 
ber, und ſicherte ihnen daher die religiöfe, und 
polit. Zeitung des Volks, bis in der Folgezeit die 
Ehriftgelehrten ihr Anfehen in den Schatten ftells 
ten. Das jnd. Brieftertum, geſchichtlich zu Davids 
Be aus dem Gejchleht Zadoks hervorgegangen, 
at ſich erft Spät zu einer eigenen Rute entwidelt, 
an deren Spiße der Hoheprieiter (f. d.) ftand. In⸗ 
dem man die Auzübung der priefterlihen Funktio⸗ 
nen an die (vermeintliche) Abftammung von 
Aaron (f. d.) Inipfte, ſanken die Leviten, d.h. 
die übrigen lieder des 0: Prieſterſtammes Levi 
(der aber mit dem alten, frühzeitig untergeordneten 
Stamme Levi nur ben Namen gemein bat) zu 
bloßen Tempeldienern herab. Die fpätere Geſetz⸗ 
gebung führte indefien nicht bloß die Ausfonde: 
rung eined befondern Priefterftanmes (Levi) und 
die reiche Dotierung besfelben mit eigenen Städten 
und Ländereien con auf Mofe zurüd, fondern 
auch die Unterfcheidung von P. und Leviten und 
das Inſtitut des Hohenprieftertumb. Diefelbe Ge: 
feggebung beftimmte, dab das Prieſtertum nur 
von 25. oder 30. bis zum 50. Jahre vermaltet 
werden könne; doch konnte zu Davids Zeit ber 
Gintritt in dag ‚priefterhum fhon mit dem 21. 
yahre beginnen und lchenalänglich dauern. Zur 
rwaltung des Tempeldienftes und Opferkultus 
waren 24 Prieſterklaſſen beitellt; jebe hatte einen 
Vorfteher und war ftet3 eine Woche lang im Dienit. 
Bon Zehnten, Erftlingen und Opfern bezogen fie 
ihren Unterhalt. Als Kleidung trugen Ne einen 
21 
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weißen Rod Ma Bürtel, Turban oder 
ein Sopibanb von 

Nach der urheiftl, € rundanſchauung follten alle 
Bläubige ein bag. —— und Gottes 
Eigentumsvoll bi Obwohl Jeſus ſelbſt die 
prieſterlichen —* nicht antaſtete, ſo trat 
das Prieftertum ebenſo wie der Tempelkultus von 
ſelbſt in ſeiner le zurüd. Doc das non alt: 
teitamentlichen Anſchauungen erfüllte Bewußtſein 
der älteften Chriſten Tonnte der Prieſteridee felbit 
auf die Dauer nıdht entbebren. Der Brief an die 
Hebräer ftellte Jeſum felbit ala den wahren Hohen 
Prieſter dar, welder einmal in? Allerheiligfte ein- 
gegangen durch feinen blutigen Dpfertob eine 
einige eröhmmg eitiftet habe. Seit Ende des 1 
oder Anfa 2. Sabrh hrh. begann eine neue mi. 
„eielterichn e Ober ein eigener Klerus (f. d.) im 

Unterſchied von den Laien nad) dem „porbilbe der 
altteftamentliden Ordnungen fi zu entwideln. 
Schon im 2. Jahrh. eg eioiffe li iöfe Sant: 
[ungen, wie Biker, des Beiligen Abendmahls, 
nur durch bie Bi und Preöbpter verwaltet 


werben, deren FR x en man immer mehr im 
—* — rieſtertums b tete. 


hierzu bei die geſteigerte Vorſtel⸗brachten 
Lung F x R —— — 2— ſeit dem 

th. die Meßopferidee, welche den Meßprieiter 
wieder als eine Mittelsperjon — Gott und 


den Menſchen erſcheinen ließ. Allmählich bildete * 


ſich ein durch viele Grabe gegliederter Klerus aus, 
welcher ein großes Gepraͤnge im Gottes dienſte wie 
in der Kleidung einfübrte, bi die Gewiſſen beherrſchte, 
von ben Laien reiche Einkünfte bezog, und bald 
enug auch in einen auberligen Zempeldienft ver: 
anf, n der kath. Kirche kommt der Name 
nicht allen Kierikern, ſondern benjenigen zu, welche 
das heil. Amt ber Mefie verwalten. Die 
ſterweihe (. Ordination), welde als 
ment gilt, erfolgt durch den Bilchof. 
darin, daß der Biſchof dem zu Weihenden unter 
Sefängen, —R bie Dänbe er F die 
innere er Hände, Daunen un ger 
jalbt, die Stola, das Mebgewand und andere Teile 
der priefterlichen Kleidung überreiht und ihm bie 
Befugnis gibt zu allen priefterlichen Funktionen, zu 
binden und zu löjen, zu Pe zu weihen und zu 
heiligen. Die prot. Rice bat nicht nur bie Prie⸗ 
iterweihe ald Salrament, fonbern den ganzen Bes 
gif — beſondern — verworfen 
und, die Idee eines gei lien Brieftertums aller 
Chriſten i im Zufammenbang mit der Lehre von der 
einigen Mittlerichaft ae wieber hervorgezogen. 
Ihre Geiftlichen find Daher Alarzer, aber teine P. 
nerdeher Sobanues, Johannes der 
re ter. 


Ka (bie ratifhe Schrift), f 


unter Hi e co 
bie werben bieienigen 13 von 48 
Gevitenftähten in Paläftina (4 Moſ. 35) genannt, 


welche nad) Joſ. 21 den en Brieftern zu 


Wohnungen anpemielen worden fein follen und ın g: 


ben na ebigten adub a, Benjamin und Simeon, 
alſo rings um Serufalem en, eine ibeelle Ein: 
Bun welde dad Borbandeniein bes Zempel3 | in 
Jeruſalem vorausfept, aber ih aies 
Kal u thatfächliden Berwir 
El unter riellen 
Goſ.) engl. Theolo 
smiler und 


hyſiler, geb. 13. * 


äͤrz 1733 gu 














f. | Die von den wenb. Brizanen bewohnte 


Prieſter Johannes — Prignitz 


Fieldhead bei Leeds, ſtudierte Theologie und erhielt 
1755 ein Brebigtamt bei de pen Snbepenbenten in © in ul 
fol. Er wurde 1761 Profeſſor ber 

der Hlademie zu Warrington und en —* 
ber Socinianer in Leeds. Als Theolog fah er ſich 
bald in Streitigleiten mit Neid, e u. a. ver: 
wickelt, namenilich durch ſeine Sdeiten «Exam i- 
nation of the dootrine of common sense: Lond. 
1775), «Disquisition on matter and spirit» (2onb. 
1777), «The doctrine of mecessity 
ilinstrated» Cond. 1777), «History of the cor- 


raptions of christi » Eonð. in denen 
als bie 


er die Vibrationen der nerven wcke: 
riellen Urſachen des Empfinbens und ‚dat: 
ftellte, Die Kirche für eine Zeinbin der beit er: 

te u. ſ. w. ne . oder Arbeiten 
waren «History and present state of electzieity» 


(2ond. 1767), « — und p resent state of disco- 
veries re vision, light and colırıı 
(2 Bde., Lond. 1778: beutiä, Lpꝛ 1775), «Obser- 
vations on different kinds of air» (Lob. 1772. 


179 n — m als 
de Olfen — be einbe. — Schri 


derſelben durch bie — 

im in Kr ‚bölen Ölen Ruf, den er burd bie 

—— the inhabitants of 

1790) Sit mo — 33 
ni verbeſſern ver 

—— 

ergeht ge gegen en Im Hard u — — 


—* konnte. Sabre nachher —5— er ſic 
nad Amerila ein, mo cr fd zu 
in vanien nicberlich und feine « History > ol 
the christian churchs (4 Bhe, R —— — 
Er — 6. der 1804. Die Oak 
m eine Menge widhtigften — 

onbere die des Sauerfisfid und bei Bei 
toffs. zul fei einen Sal —5*— war er trog ſeiner 
rk, dn d des Unglaubens den 


—— md n 
re 


ften, 3. B. «Institutes o! 
arenlod religion» (1781) lünpfte 
— —e ù— iſt in der von Rutt herans 
gegebenen 6 ung der « Theological and mis 
laneous works of Joseph P.» (25 Bde., Hadnrı 
1817) enthalten; feine Rarmorjtatue wurde 1.9. 
1874 in ingba m enthall 
Criegris) en Wormart hieß ber: 
ehemaligen — —— 
Hannover, 
marf, dem den um M obebunnr nd Me 
mark begrenzt wu Diele 2 € Landicaft bat a 
fanbigen Boden und wird an ihrer Ghömeltgten: 
von der Elbe und Havel berührt unb von ben (lü! 
fen Doſſe, Stepenig, Elbe und Lölenig — 
den wichtigſten Schauplas bes Fri ijcyen das 
But ſ. Rarlgrafen und den Be unb wur 
deut Inerieits iur Unterſchied von ber Mord: 
Altmark) die Vormark genammt. Tide 
ame wurde —* fpäter in am Grlafien 


der gerröhnlice, „Döne Zweifel hat Abrecht ie 


Bär e bei feinem 3 nbringen üb über er bie Elbe —* 
ſeine Herrſchaft dau — 7 

blich en Bes der Aslanier deren 

—— 1320) von medlend, ang 

oc von Ludwig be ans en 

Haufe —2 durch Bern feat 


Prikas — Prima Plana 


—— mi Die Streitigleiten ber erſten 

—* mit —— wegen der P. wur⸗ 

2. April 1442 durch den ag 

—— es Bin Helen Breife: See 

el die P. in fieben e: Perle 

berg, 2 Fa Ayrig, Havelberg, Lenzen 
und 5 — war Perleberg. 

Gegenwärtig © erfällt ie P. in zwei Kreiſe, die 

pulemmen (1880) auf 3346,« qkm 140491 6. üb: 

1) ber Kreis Dehrrionih, 1463 4 Okın 

mit ? 72%6 &, a 7 bie Kreisſtadt erleberg 


7825 €. und bie a de Wit: 

Iabenge au) Sa E. AN utlig Per 

Sun der «Gdlen Gänfe von uilibe), 2) der 
Kreis DRprignis, 18882 qkm mit 67535 

enthält bie Kreisftabt Ayrig mit 6111G. und bie 

Staͤdte 6838 G), Prißwall (6041 E.), 


—— 1589 G.) und das Gut und abelige 
Sräuleinfüt Heiligengrabe, früher ein berühm: 
—— Ronnenlioer, das 1289 geitiftet 
z»urde, mit 309 G. 

Vrifas (rufi.), Befehl; im moslowitiſchen Zar: 
> man mit diefem Worte auch bie 
—— ea Se —— — 

en jarenra 0) a 
damaa, (. unter Bojar) gebilbet hatten und an 
Deren Dofbeamte Kanben. 

r 
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H 


Spide Bojaren 






je jcht i en befindlichen Gögen: 
bilder (fog. — Er werden fat allgemein 


im ruſſ. Souvernement Bol: 

+. HA0 km Er von Boltawa, am Udai, 

wit (1881) 13097 &., treibt Handel mit Zabel, 
ibe, Zalg und Bi 


Brim ( ‚® Heuss und M 3 
ve tes Gafilichn, Kal von. (Dan. General und | ru 
Stoetsmann, geb. 6. Des. 1814 zu Reus in Cata⸗ 
is das Heer der Chriſtinos und f nat * 
Ar u Dierfen auf. In polit. Hinſi t hielt er zu de 

ften und beteiligte ſich lebhaft 


en Der * Regenten Eöpartero. 
Als Res Te elona aus: 
* ve 8 Verdacht ber Mitihuld. Cr 
ng die Flucht nad 


wieder zurũdk, als ihn feine 

—— ür — ob 
3 im naͤchſten 
Se ——— un a 
turye G&parteroß era ut Rai te —2 — ar: 

va IH, B. eine beruortagenbe Sole. Ende Mai 
1543 erbob er in > in feiner Baterftadt Reus die Fahne 
SE nat Besterumg erbok Ihm baklı m See 

Te neue n 
anb Grafen Bon Head und za um Go 


# 


il, 
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in begnabigte ihn 1845 vollitändig. Später 
sing P. als Generallapitän nad) ber Snfel eitbem 
torico, erhielt aber 1848 feinen Abſchied. 
wirkte er ala einer der progreifiltifhen 
Deputiertenlammer und ward des im 
1853 her Frankreich verwiefen, von wo er fih Ende 
1853 nad) der Turlei wandte, um den Operationen 
der Donauarmee gegen die Ruſſen beizuwohnen. 
Nach feiner Rüdtehr nad) Spanien widmete er ſich 
wieder der narlamentari hen Zhätigleit und wurde 
1858 zum Ditglieh des Senats ernannt. Bein 
Ausbruch des Kriegs gegen Marolto erhielt er das 
Kommando einer Rejervedivilion, anderen Spiße er 
im Gefecht bei 202:Caftillejos 1. Jan. 1860 ſich 
auszeichnete. Die Königin verlieh ihm dafür den 
Titel eines Marquis de los Caſtilleios. Nachdem 
die fpan. Regierung durch Konvention vom 31. Dt. 
1861 mit England und Sranlreih eine gemeinfame 
Intervention in Merilo vereinbart, wurde B. mit 
dem Oberbefehl über das fpan. Grpebitiondlorps 
betraut und landete Anfang 1862 in Beracru;. 
Die Spanier und Engländer wollten jedoch den 
franz. Eroberungeplänen nicht dienen, und auf der 
Konferen) zu Drizaba 9. April entzweiten fi die 
nejehlähaber der Verbündeten vollends. P. ent: 
16 08 —9— auf eigene. Derantwortlichteit Merito zu 
faffen, und ließ feine Truppen 25. April in 
— einfeifen Dies Verfahren warb von 
der ſpan. Regierung und nachträglich aud) von ben 


Am 13. Aug. 1864 erfolgte wegen angeblidyer 
Zeilnahme an einer Verſchwoͤrung die Berbannıung 
P.s nad) Opiedo. Er wandte fi bi piera rauf ins Aus 
land, erhielt aber Sur tönigl. Delret vom 10. 
Yuni 1865, welches freilich nach wenigen Zagen 
amtlich zurüdgenommen ward, den Befehl, nad) 
Madrid gurüdzulehren. Am 8. "San.1 1866 gab P. 
das Zeichen zum Aufſtande, mußte aber ſchon 
20. an. über die portug. Grenze flüten. Am 

ebr. 1867 wurde er von der portug. Re ggie: 
rung no von und reifte nach England. 
bort und von Brüffel aus leitete er einen im Som: 


mer 1867 in Spanien ausbredhenden Aufitand, 


Köni 


. | Eortes gebilligt. 


raſch welcher aber fehr bald dur D’Donnell unterdrüdt 


wurde. Als 17. Sept. 1868 unter ber Seitung des 
Admiral3 Topete die Militärrevolution in Cadiz 
ausgebrochen, erihien 19. Sept. P. daſelbſt und 
erließ 20. Sept. mit Serrano, Zopete und andern 
verbannt gewelenen Generalen ein Manifeit über 
die Ziele der Erhebung. P. erichien 26. Sept. vor 
Murcia, das fofort überging, und a08 nachdem 
Serrano 28. Sept. den konigl. Genera Stova iches 
bei der Brüde von Alcolea geſchlagen 7. Olt. in 
Madrid ein. In ber von Serrano 8. Dit. gebilbe: 
ten Proviſoriſchen Regierung übernahm . das 
Miniſterium des Kriegs, wurde 27. DI. von Ser: 

rano zum Generallapitän der Armee ernannt, 
blieb während der Regentſchaft Serxanos an be 
minifter und trat ald Mini tere dent an ie 
Spise des Kabinett3. Gr feste nach dem Sche 
mehrerer anderer Kandidaturen die Wahl x Ser: 
ci | 1088 Amadeus von Aofa zum König von Spanien 

— erlag aber ſchon 30. Dez. 1870 den Wun⸗ 

die er von Meuchlershand 27. Dez. empfangen 
tie (S. unter Spanien.) 
„unter Wechſel. 


me, Primawechſel, 
imagen, ie wie Ka 
das nicht in Reibe und Glied 
ftebenbe Berfonal einer Kompagnie; ; MAR unterfchieh 
21 
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früher das gefamte Kriegsperfonal liftenmäßig in 
Stäbe et Plana und eig uich: fo pri 
mär (fr3.), urfprünglich, anfänglich; fo pris 
märe Gebirge, Tail Primärformen. In der 
Heilkunde nennt man primär ein Übel, welches 
nicht erft Folge einer andern Krankheit (felundär, 
tertiär) i ſondern unmittelbar aus der krank 
machenden Urſache entſteht. 

Primärſchulen (Ecoles primaires) heißen im 
kan. und auch im belg. Schulwesen alle Diejenigen 

ehranftalten, welche eine allgemeine Borbildung 
bezweden, fie fallen im wefentlihen mit unfern 
Glementar:, Volks⸗ und Onrgeriäulen zufammen. 
Ahnen gegenüber ftehen die Selundärfhulen 
(&coles secondaires, coll&ges), die unfern Gelehr: 
tenſchulen (Gymnaſien, Lyceen u. |. m.) entipreiden 
und zunächſt auf das Studiuin der alten Spraden 
georünbet find. Außerdem gibt es in Frankrei 

coles primaires superieures, höhere Burger⸗ und 
Realichulen, welche auf dem Gebiete der modernen 
Wiſſenſchaften und Spraden ebenfo weit über die 
Brimärfhulen hinausgehen, als die Gymnafien in 
ihrem Bildungsbereiche, 

Primas, aud) Metropolitan und Exarch, 
wurde in ber alten Kirche der Biſchof der Haupt: 

adt einer Brovinz (in Afrila der am längiten ors 

inierte Biſchof der Provinz) genannt. Später 
ward B. der Amtstitel für die päpftl.Bilarien. Im 
11. Jahrh. verſuchten die Päpite mit Berufung auf 
die pfeudoifidoriihen Delretalen, den angeſehen⸗ 
[en Erzbifchof jedes Landes zum B. und apoftoli: 

chen Bilar zu erheben und ihm die übrigen unters 

uordnen. Allein die DH erflärten — 
Ichieden dagegen, und fo blieb P. ein bloßer Ehren: 
titel mit einigen Ehrenrechten, 3. B. dem Borlig 
auf den Nationallonzilien, der Königskrönung ıc. 
In Spanien ift B. der Erzbiſchof von Zolsdo, in 
England führt der Erzbiſchof von Canterbury den 
zitel B. des Reichs und der von York den von 
England, in Ungarn ift P. der Erzbiſchof von 
Gran (in Preßburg). Im alten Deutfchen Reiche 
war ®. der Erzbifhofvon Salzburg. Heute führen in 
der kath. Kirche auch die Er bihör vonTarragona, 
Fi ing Rouen, Mecheln, Venedig, Prag, Armagh, 
Poſen den Titel als ÿj. Ein ſouveraͤner Fürſt 
Primas wurde in Deutſchland durch die Rhein⸗ 
bundsalte geſchaffen, und es erhielt dieſen Titel 
der bisherige Reichskanzler Karl Aheobor von Dal; 
berg (f. d.). Er wurde vom Proteltor des Rhein; 
bundes ernannt und führte den Darib in der Bun: 
deöverfammlung zu Frankfurt a. M. 

Zum Vrrmas von VBolen wurde der Erz 
biihof von Gneſen durch das Konzil von Konftanz 
1416 erhoben, darauf durd) dag Lateranktonzil 
1515 zum Bertreter de3 päpftl. Nuntius, zum 
legatus natus de3 päpftl. Stuhls eingelegt. Als 
Haupt der poln. Geiftlichleit war er der Leiter der: 
felben, insbeſondere hatte er die Synoden zu bes 
rufen. In polit. Hinſicht bekleidete er bei Thron: 
erledigung als primus princeps die Würbe eines 
Stellvertreter des Königs als interrex, er hatte 
die Landtage und ben Reichstag zur Mahl eines 
neuen Königs zu berufen, am abltage felbft mit 
den fremden Gefandten zu verhandeln, die Stim: 
men der Wähler zu fammeln, den neugewäbhlten 
König zu prollamieren und Ihn auf dem Kroͤnungs⸗ 
reichätage zu krönen. Im Senat führte er neben 
dem König den Borfik. Der PB. wurde anfangs 
von dem Domkapitel ermählt, fpäter von dem 
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König ernannt, burfte aber vor päpſtl. Beftätigung 
Iein mt nicht antreten. Der lehte P. des poln, 
eih8 war der Bruder des Königs Staniſlaw 
Auguft, Michael Poniatowfli, der 179 ftarb. 
Nach 1815 hatte für Ruſſiſch⸗Polen der Erzbiſchof 
von Warſchau eine Zeit lang den Titel eines P 
Bei Errihtung des Erzbistums Gnefen : Boien 
burd) die Bulle De salute animarum (1821) war) 
der Zitel in Preußen nicht erneuert, doch ernannte 
Pius IX. während des Vatikan. Konzils den Erz; 
biſchof Ledochowſti von neuem zum B. von Polen, 
mät. Nach kath. Lehre hat Chriftus feine 
Machtvollkommenheit auf die Apoftel in der Weite 
übertragen, daß Petrus unter ihnen ber erite fein 
jolte und als fein Nachfolger anzufehen fet, und 
aß die röm. Biſchöfe ala Nachfolger Petri aud 
in defien P. fuccebiert ſeien. Während nun in der 


& | älteften Kirche ein folches P. nicht erültiert hat, jo 


find doch Anſprüche auf dazfelbe ſchon früh von 
den Päpften erhoben und im Mittelalter zur al: 
gemeinen Anerkennung und Durchbildung gebradt 
mworben. Danad) ieh! dem Papite zu: primatus 
honoris, gewiſſe ausjchließliche , feiner hohen Stel 
lung entſprechende Ehrenrechte, und primatus juris- 
dictionis, die oberfte Tirchlihe Negierungsgemalt. 
Bezüglich der Ieptern hat in ber Kirche lange eine 
Fr A geherrſcht (Epiftopaliften), Die namentlid 
auch in der franz. Kirche (Gallilanismus), in Bel: 
ten durch Ban Eſpen, in Deutfchland durch Nils: 
aus von Hontheim (Febronius) Vertretung gefun. 
ben bat und weldhe den Papſt auf die zur Erhal⸗ 
tung e fircliggen Einbeit notwendigen Herrichaite: 
rechte beſchränken, die übrigen aber den Bifchöfen 
umelfen wollte, deren im allgemeinen Konzil ſich 
aritellende Aörpert aft über dem Papſte ftebe. 
ndeſſen ift dieſe Anſchauung durch das Vatikaniſche 
onzil als falſch verurteilt und damit das dem 
Epiſtopalſyſtem entgegengeſezte Papal: oder Ku: 
rialſyſtem ala Lehre der lath. Kirche definiert worden. 
aten, joviel wie Affen (f. d.). 
rimaticcio (Sranceäco), Maler, geb. 1490 u | 
Bologna, erhielt ſeine erite Bildung durch Jnno: 
cenzo da Imola und hatte dann Giulio Romano 
zum Lehrer. Mit mehrern Schhlern dieſes Meiſters 
malte er nad been Entwürfen den Balaft dei Ze 
in Mantua aus. Im J. 1531 kam er in die Dienite 
des Königd Franz I. von Frankreich, der Durch ihn 
in Italien antile Statuen auflaufen und viele Abs 
güfle fertigen ließ und ihn nachmals in „einem | 
eriten Hofmaler, ſowie jem Abt von St.:Martin 
de Troyes ernannte. Unter Sranz U. erhielt er 
bie Oberaufficht über die tönigl. Gebäude. Er ſtarb 
um 1570. Bon ihm rühren nicht nur viele Stuc⸗ 
caturarbeiten und Freskogemaͤlde her, auch andere 
Arten Malerei, 3. B. die Gmailmalerei und die 
Teppichitiderei wurden unter feinem Ginfluß ſebt 
vervolllommnet. Als Baumeifter entwarf er die 
Grundriſſe zu mehrern ardhiteltonifchen Dentmalen, 
3. B. zu den Grabmälern Franz' I. und Hein: 
richs U. Mehr Ruhm haben ihm (eine kunſtleri⸗ 
ſchen Dekorationen des Schloſſes in Fontainebleau 
erworben. Ihn unterftügten dabei mehrere ital. 
Maler, unter welchen Niccolo del Abbate der bes 
rühmtefte war. P. gilt ald das Haupt der ſos. 
Schule von Fontainebleau. Sein Gtil verrät den 
Schüler Giulio Romanos, den er an Gefälligleis 
und Geſchmack wohl Abertrifft. 
Prima (ital.), ſ. Aprima vista 
Brimamechfel, |. unter Wedel. 
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Brime (prima), die Erfte, beißt in ber Mufil ber 
erfte Ton einer Dftavenreibe. Reine Brime ober 
Ginllang (unisonus) nennt man zwei Töne von 
eicher Größe, 3. B. c, c; große oder übermäßige 
. bagegen zwei Zöne berjelben Stufe von uns 
gleiher Größe, 3.3. c, cis. oo. 

3 Brime wird beim Buchdrud die mit der 
eriten Seite eine3 Drudbogens anfangende und mit 
Eignatur und Norm verfebene Drudform bezeichnet. 

el (Primula L.), Bflanzengattung aus ber 

Familie der Brimulaceen. Sie umfaßt ſchöne pe: 
rennierende Kräuter, welche meift grunditändige, 

lanageftielte Blätter haben und auf einem nadten, 
erundftändigen Stengel (Schafte) die flach au: 
gebreiteten oder etwas bedherförmigen, fünflap- 
pigen Blumen in der Regel in einfacher Dolde 

—5 — Die P. ſind in Europa und im noͤrdl. Aſien 

einheimiſch und einige ein Fruͤhlingsſchmuck der 

Aelder und Wieſen. P. elatior Ehrh., die hohe 

Teimel (Schiüffelblume, Himmelihlüf: 

jet), iR Häufig in feuchten Wäldern und auf Wie- 

ien; ihre zöhriger Kelch ift weiblich, grün gekantet, 
mit lanzettlichen Zahnen der Saum der hellgelben 

Blumenkrone flach und die Kapſel länger als der 

fe dicht umſchließende Kelch. P. officinalis L. die 

gemeine Primel, wächſt auf trodenen Wieſen 
und lichten Waldſtellen; der Saum der überbängen: 
den , woblriehenden, goldgelben, am Schlunde mit 
fünf rötlien Fleden verzierten Blume tft vertieft, 
der Kelch anfgeblajen , weiblich, mit eiförmigen zu: 
nreizigten Zäßmen. Aus der erjten diefer beiden 

Arten find zahlreiche Gartenvarietäten bervorge: 

aangen, beren Blütenfarben die verſchiedenartigſten 

Nuancen des Gelb, Rot und Violett, ſowie alle 

möglichen Miſchungen derfelben daritellen. Eigens 

rumlich find diejenigen Barietäten, bei denen ber 

Hei ſich in ber Weile der Corolle entwidelt bat, 
ſodaß zwei ganz gleihe Blumen ineinander fteden 
vengl. in hose). Alle Barietäten aber gedeihen 
in gdem mäßig frifden Boben und vorzugsweiſe 
in balbichattiger Lage. An Farbenvarietäten nicht 
minder auägiebig geweſen tft bie in Europa auf 
Hegeln und in Hainen wild machlenbe P. grandi- 
tora Lam.(P. acaulis AU.), mit ſchwach entwidel: 
tem, einblumigem Schaft und fchwetelgelben, wohl 
rechenden Blumen. Bon größerer blumiitifcher 
Hedeutung ift P. Auricula L. (S. Aurilel.) 

Was die genannten Arten für die Gärten, das iſt 
P. sinensis Lindl. für Gewaͤchshaus und Wohns 
raume geworben. Die Blumenfärbung hier zahl: 
reißen Spielarten bewegen fi, abgelehen vom 
“eb in allen möglihen Nuancen von Rot, wozu 
a>h bei manchen Fleden und Streifen treten. Auch 
eisıge Abweichungen in ber Tracht und in ber Be: 
la;:bung haben fe nad und nad) entwidelt, 3.2. 
kei var. erecta und var. hlicifolia. Am belieb: 
teten find die zur Gruppe der fimbriata (mit ge: 
frarkten Blumen) gehörigen Spielarten. Die China; 
yrimeln blühen fait das ganze Jahr hindurch und 
erhalten dadurch in ber biütenarmen Zeit (vom 
Scvember an) doppelten Wert. Länger als zwei 
Irdre follte man leine Pflanze fonfervieren. In 
die Gärten haben ferner Eingang gefunden P. cor- 
.soides L., eine fibir. Art mit vielen grundftäns 
em, gefticlten, bebaarten, runblich:ovalen, ges 
t r.ren Blättern und mit einer Dolbe einer pur: 
: roter Diüten auf hohem Schafte, mit einer An: 

von „zarbenvarietäten; P. japonica Es., mit 
u.a bie 45 cm hoben, Itarlen, geraden, fteifen 
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Shaft, der fehr, viele hellpurpurne, gelbäugige 
Blumen in brei bis ſechs voneinander a fe enden, 
horizontalen Quirlen trägt; P. nivalis Pall., die 

hneeprimel, mit einer reichen Dolbe hellvio- 
letter Blumen, und ihrer Abart var. turkestanica 
Rgl., bie [hönfte P. Mittelafienz, wie P. japonica 
mit guirlig:etagenartig geordneten, leuchtend vio⸗ 
lettblauen Blumen; P. capitata Hook., eine fehr 
robufte Himalajafpecies, mit, Koben länglich lan: 
zettförmigen, unten etwas weiß beitäubten Blättern 
und zu einem dichten, vielblütigen Kopf zuſammen⸗ 
gedrängten violettzrofenroten Blumen u. a. m., 
alle winterhart. Hierzu kommt noch eine große 
Zahl anderer alpiner Arten, wie P. farinosa Z., 
das Hennenauge, P. carniolica Jacg., P. alpina 

Schleich., P. minima L., P.marginata Curt. Mag., 
eine der anziepenbiten Erigeinungen des garen 
Geſchlechts, P. denticulata Sm., P. scotica Hook:., 
P. viscosa Jacq. u. f. w. 

imerofe, eine bläulihe Modifikation bes 
Eolin, f. unter Fluoreszein. 
Primioerius (lat.), der erfte unter den Amts: 
genofjen, befonders der erfte Domberr eines Stifts. 
Primidi, im franz. republilanifchen Kalender 
der erfie Zag einer Delade. 
Primiero (deutich BPrimör), fübtirol. Bezirks⸗ 
bauptmannfchaft mit Bezirksgericht, an, ber ital. 
Grenze, im Thale de Cismone, von Predazzo im 
Fleimſer Thale aus auf neuer Aunftftraße über den 
Rollepaf zu erreichen, mit (1880) 10983 E.; Haupt: 
ort iſt Fiera oder Bieve di P. mit 655 E. 

‚ Brimitien (lat.) hießen bei ben Alten die Erſt⸗ 
linge der Früchte, weldye irgend einer Gottheit dar: 
gebracht wurden. 

Primitio (lat.), urſprunglich, uranfänglich, ur⸗ 
zuftändlich, das Gegenteil von Tultiviert, 

Primitivftreifen, die erite Organanlage des 
Embepo (j.d.). lein junger Briefter lieft. 
rimiz, in ber kath. Kirche die erfte Meſſe, weldye 
Primkenan, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Liegnig, Kreis Sprottau, hat (1880) 1654 E., eine 
a und eine evang. Pfarrliche und Ziegeleien; 
nabebei liegt das Schloß P. Si ber gleichnamigen 
Herrichaft des Herzogs zu Schleswig-Holitein-Sons 
derburg : Auguftenburg,, ber hier ein Cifenhütten: 
und Emaillierwerk, zwei Dampfichneidemühlen und 
eine Stärlefabril unterhält. 

Primogenitär (lat.) oder Erfigeburt. Das 
—* der Erſtgeborenen bei der Erbfolge 
(. Erbrecht und Erbfolge) iſt eine ſowohl dem 
rõm. wie dem alten german. Recht unbelannte, mit 
ber Unteilbarleit der Stommgüter entſtandene Erb⸗ 
folgeordnung, nach welcher jedesmal der Lilteſte der 
ältelten Linie zur Erbfolge gelangt. , Nach den Ge⸗ 
eben der P. ordnet F jet fait in allen europ. 

eihen die Thronfolge. Im Deutihen Reiche 
ftellte juerft die Goldene Bulle Karls IV. 1356 die 
Unteilbarleit und P. für diejenigen weltlichen Ter: 
ritorien feit, auf welchen die Kurwürde rubte, und 
erſt Später wurbe dieſelbe auf die übrigen Sande der 
Kurfürften, und zwar zuerit 1473 im brandenb, 
Paufe, welches dadurch hauptſächlich ben Grund zu 
einer nadhherigen Größe legte, ausgebehnt, auch 
bei den andern weltlichen eefüien durd be: 
ſondere Hausgeſetze eingeführt, gl. H. Schulze, 
a Das Recht der Erftgeburt in den deutſchen Zür: 
ftenhäufern » (2p3. 1851). . 

Primordialſchlauch und Primordialzellen, 
f. unter Zelle, 





326 


orbialgone ift die unterſte — Dee | Wo 
Silurformation, welde bie erfien reich! 

einer irbifche auna, namentlich jr Zrilos 

biten (f. N ) DEN en (Böhmen, England, Stan- 

dinavten, NRorbamerila 


‚ Brimel, 
Brimnlaccen (Primulactee), $ 


nennt 
aus der Gruppe der Dilotylebonen. n kennt 
gegen 250 Arten, von denen die Mehrzahl in Fi 


nördl. gemäßigten Zone, befonders auf 5ö 
birgen wählt; nur verhältnismäßig wenige —* 
men au ber füdl. Halblugel vor. Es find kraut⸗ 
artige von fehr verſchiedenem Habitus. 
Die Blüten ind zmwitterig und von tegelmä igem 
Bau. Sie beſtehen aus einem in der Regel fünf 
fpaltigen Kelch, einer meift tellerförmigen ober 
glodenartigen, vgen Blumenkrone, fünf 
oder mehr Staubgefäßen und einem kugeligen oder 
— egag n Fruchtknoten, dem ein Brifiel 
ge ii ein eine einfächerige od ie 
— (reihe Samen enthält. Arten 
die Je Km ie find ihrer ſchoͤnen dläten wegen be: 
liebte Zierpflanzen. 
um mobile (lat.), das erſte Beweg⸗ 
liche, die Haupttriebfeber: in der alten Aftronomie 


bie erite oder tägliche — Bewegung des 
LE 
ande, ùS de erfte unter 
(an Rang, 5 edeutung u. f. mw.) Gleichen. 
Primza rodufte ans 


en heiben Al Fe bie 

berer ganzer en en (mit uafälichung, ber Cin: 
beit) nicht find, 3.8. 2, 3 7,19. Es 
gibt in der Za lenreihe —* diich * —* geringere 
Mengen derſelben in den böbern | Taufenden, o ne 
ein bemertbares Geſeß ihrer ufeinanberfolge. 
lative P. (P. unter fih) nennt man zei oder 
mehrere ganze Zahlen dann, wenn fie keinen von 
Giedenen gemeinfhaftlihen Faltor haben; 


1 verf 
ard⸗Islaub, f. fee 


3.2.49, 25, 7 
Shwarbs.Sntel 

Brince- uf Ealed- Töland, 

Prinoeps (lot 
bei den Röntern me fach als Ehrentitel oder Amts« 
beseicmn ung vor. So hieß ſchon zur Zeit ber Res 
publit P. senatus ber vom Cenſor im Verzeichnis 
der Senatoren zuerit Aufgeführte,, welcher auch bei 
Abftimmungen zuerft um feine Meinung gefragt 
wurde. Gewöhnlich gelangte der altele unter den 
zurüdgetretenen Cenforen an dieſen Ehrenplaß, De⸗ 
tavian ward 28 v. Chr. P. senatus, und von da an 
verbindet a im An Su an die allgemeinere Be: 
deutung bes Wortes mit dem Worte principatus 
der Begriff einer oberften, dem Staifer zulommen: 
den Machtvolllommenheit, in welder anfangs durch 
mehrere aufeinander folgende Senatsbeſchlüſſe, 
weiterhin auf einmal mittels der Lex de imperio 
oder vielmehr de tribunicia potestate alle Befug⸗ 
niffe und orredte der alten Magiitraturen ver: 
eini t | waren. Seit dem Kaifer Auguftus wurde 

ben Söhnen oder Enleln der Kaiſer der Titel 

p. iuventutis erteilt. Dabei erhielt fi) aber die 
Verwendung des Titels auch außerhalb der Laifer!. 
Samilie, indem agnzans in fpäterer Kaiſerzeit 
die ‚Borftände verfchiedener Bureaus (ofßeia) den 
Titel P. führten. 

Zur fränt. Zeit und in ber eriten Hälfte des 
Mittelalter nannte man alle geiitlichen und welt: 
lihen Herren Principes, Im vollendeten Feudals 


‚ver Erſte Horde —— * den 


derſpru 


Primordialzone — Principiem contradictionis 


nate — Principes aus bem & 
n beionderer Stand heraus en 


ter dem N . Ye LS fom 
See von * Inſel New : Gomeriet 
aus ber * den el 
fie wurde 1819 ve auf, 


und Begründer der deu ztei, geb. 
u London 20. Yan. 1809, verliebte feine * 
Seite: :Quaiana , wo hen Bet * —— 
Rn tam fpäter nad ne wo Pr 


= ek, Ka den 5* 


’ 


ete er 
befonbere verti 
ths und 3 die Schri 


Smit £ fpätern 
et le. Dann — er 55 "Berlin Feen 
wurde bier das gei ige Haupt bes neugebildeten 
ee zu welchem auch —* Ri 
elis, Wolff * a. gehörten und der _jeine 
esung in der «Bollswirtihaftlichen Gefeli 
nd, deren langjähriger Borfipenber 2 war, h 
Lettes Tobe führte er au der ftänbigen 
Deputation des «Rongrefies —8* VBoltswirte. 
yı diefen Stellungen, wie durch feine pu biste 
beiten übte er auf bie Berbrei 


Snfink Die feine Wie — nl al 


lament 1 , in ir“ 
1 ech anhand 


en Ir: 

gebung Zi eine Re karl d machte. & 
hören a mertzeter der Stadt Stettin 1861-66 
Abgeorhnetenhaufe v und 1871—73 füt 
den ehem Baba bem Deutichen Reihk- 
tage an, wo er ſich der nationalliberalen Bartri 
anichloß. Er ftarb zu Berlin 3. Febr. 1874. 25 
nationalölonomifche Arbeiten find als «Bejammeik 
Schriften » von D. Michaelis und K. Braun (ni 
einer Biographie g von olff) herausgegeben mot. 


(8 Bde. —* 
‚Det im Mercer County im nord: 
amerit, Etante Yupeighahn det 


‚an einer 
Pennſylvania⸗ Cifen ift habſch gebaut, be! 
neun Kirchen und eine "Bank und zühlt Un 
E. Kontinentall tagte bier au 
3%. Juni 1788. P. ift ber Siß des 
Gollege, weldje 1746 von Presbyterianers 
gründet und 1757 nach B. ve wurde; 1086 
waren 519 & n und 48 Vrefeſſoren in IR 
College. Die Zielie et enthält über eh * 
Brincipate, der Rame von 
ehemaligen Königreichs beider Si ilien, ‚it Brei 
—— Gen aus; 
eriore iſt die zoving 
ulteriore bie ine Koellino (f. d.). 


Prinotpon I von Princeps), in 
ber röm. Legion anfan 


ang 3 die Bern eg; Ipite: 
bildeten fie das zweite en Hastat 
und vor den Triarii, (©. e ton) 


g 
Prineiplin o obste (lat.), 
den erften Anfängen (img Bet 


ungen 

FIrtumern, fall u. 

weite dich gleich Bean, ae ba 
media amoris» ( 92), 


Frinoipium eontradiotionis, ſ. unter ®i- 


die ei 


in allen Fragen der freiern wi 
dner 


Pringsheim — Prinz⸗Eduards-Inſel 





— 






en «Seundlinien einer 
Thesrie der 111854) undetüberbie 
Beiruchtung und der Aigen und bot Baden 
bei —— — Mitglied 


— emanzt. 
. 1857 begamn D. Die — wir age: «Jah 
—* für — 8* (Bd. 116, 
ey. 15785). * 1864 nahm er einen Aut | im 
ad Veofeſſor der nach et Das von 
Isgie den —85 —— * —— —*— 
fa hinaus. NET J. 1968 A 8 Fern 


— nad Be für Me 3* 


, d 
ver dem sn —ãES bar — 


tart Ada), die größte der 
— * u en 


= 





Kraft ber 
—2. Für ze — Kae gilt ha im 


tebt 
R in London be nöliche "Bilo 
i velchem di 


be⸗ 
ſarich 7* * Fe perial In a» (Lond. 
* 3. 5.1879 wurde er zum Afociate ber 

nvan), ſ. Groen van 


Worte me, Fürft, 


* Fr i. der el gebildet 
märtig — — In 
Beräne ufer, ebenfo in Deutihland 


folder ſandesherrlicher yamilien, weiße 
ſchen Reichs bereit den 

Der erfigeborene Brinz wird 
Sroprın, ($.2.), in kailerl. und lönigl. Käufern 
Aronprinz(f. d.) genannt. DH, Dos alte rankreich n 
erseilte den Zitel Prince dem del ohne 


—— Rellte aber an Ye —2 die gene 










einen mäbie mäßigen Be ne neten 
niebrigften | Bewäfjerung — 
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sen von Geblüt (Princes de sang ro oder 

die ben des — Hauſes. vi) 
—8 el (engl. Prince⸗Eoward⸗ 
IE b), norbamerif: et und Ping 28. Juni 1873 
—— des Dominion of Canada, die mit 
Eroberung Canadas in die Hände der Engländer 
hlya | fiel und denfelben endlich durch den Barifer Frieden 
von 1763 von Frankreich abgetreten wurbe. Die 
. ward am Johamnistage 24. Juni 1497 von 
ohn und Sebaltian Cabot entdedt und von diefen 
obanne3injel, geint: -Johns'⸗Island, 
von den Franzofen Saint:Yean genanıt, wel: 
Namen fie 1799 zu Ehren deö Herzogs von 
ent, damaligen Gouverneurs von Britfic-Ame: 
ril mit dem senwärtigen vertauſchte. Sie liegt 
Abk. Teile Set. Lorenzgolfs, ift von den lon⸗ 
tinentalen Provinzen Reufottland und Neubraun⸗ 
u durch bie 15—50 km breite ber: 
etrennt und umfaßt 5628 qkm mit 
einer Band erung (1881) von 108891 ac welche 
fh auf die drei Countied Br 13 und 
ge | Rings oe verteilen. Die Inſel * I —ã fe: 

fige 30 m hohe, überall von ſchonen Fiorde 
Hef eingefänittene Käften, feine Berge, ſondern mir 
gs aren, AAN 

ben, veich 
wenig no 
äden, noch viel Ichönes Bau: 
jehr geſundes und von far: 
Bevöl: 


Sompfe und Sand 
bohg, 10 owie ein mildes, 
en Nebeln faſt ganz Ireien Al Ime. Die 
Kerum zuchebt a le Rachlommen der 
ie nad) Übergabe der last 

o 


Er teils aus Anfiedlern aus 
x verlept wurden, ieils 


die ae 1770 bier 
Nachkommen ameril. Royaliſten und fpätern 
Gimanderern aus Stofbritennien und Irland. 
Die Uxeinmoßne: \ (1883 nur noch 296) jehören au 
dem ebema geplreichen Gtamme ber 

dianer. Dee enntnis nach etwa 43 5 

zur dath., 56 Broz. zu der prot. (meiſt zur pres 
* ) Kirche. Es gibt (1881) 415 5— 
— — 463 Lehrern und 21601 ülern, 
ee allen and Rormaß-&ihoof und wie Prince: 
Mi ofde Meth —— —— 
ey ethobiften: Alademie in tlottetown, 
| fowie das rönı.: tatp. Co lege in St.-Dunftan, weiche 
aber gu ſchwach beſucht werben. An ber Epibe 
Be Bert — ein Lieutenant⸗Governor 
* z vom Generalgouverneur von 
Da a ernannt wird und einen Rat von neun 
Mitgliedern ala Erekutive zur Seite ſtehen hat. Die 
geleßgebenbe Derfammlung | beiteht aus einem Te: 
islative-Council von 13 Mitgliedern und einem 
—* of ellembly von 30 Mitgliedern, der Ober: 
(Supreme Court) au3 einem Oberrichter 
und drei Deiligern. Im harlament bes Dominion 
ift P. durch vier Senatoren und ſechs Abgeordnete 
vertreten. Die = Soll; Einnahmen beliefen ſich 
1881 auf 275380 D die Ausgaben gen 
261275 Sol, Die ga fel wird von einer 
von Nordweſten nad Ehba en laufenden Gifen: 
Bahn burchfchnitten, welche Charlottetown mit 
ignifb und Georgetown verbindet. Nad Neu 
(inne, Neubraunidhweig, Duebec, Halifar und 
—3 — ſah zen regelmäßige Dampfer, ſolange die 
iffahrt (Mai bis Dezember) dauert. Den Haupt⸗ 
naszweig ber Bevölleruͤng bildet die Land: 
wirt daft. Alle mitteleurop. Getreide: und ®e: 
— werden gebaut Für den Fiſchfang iſt 
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die P. die Hefte Station in bem St. Lorenzgolf. 
Die Fiſcherei it jedoch großenteils in ben Händen 
von Fiſchern der Bereinigten Staaten, bie bier 
jahr 2—300 Fahrzeuge beihäftigen. Der Hans 
del beihräntt ſich hauptſächlich auf ben Umtaufch 
landwirtſchaftlicher Produkte, Baubolz, Fiſche und 
fertiger Schiffe gegen brit. Manufalturwaren und 
andere Konfumtiongartifel. 

Hauptftadt und Regierungafip üt Charlotte: 
Tomn in Dueen’3 County, an ber Hillsboroughbai 
der Sübküfte, ein ganz regelmäßig angelegter, guts 
gebauter Ort mit (1881) 11485 E., breiten, recht: 
winfelig ſich ſchneidenden Straßen, mehrern ge: 
räumigen Squares und einem vortrefflichen Hafen. 
Die Stadt hat einen ſchönen maffiven Kolonial: 
Building mit den Räumen für Sißungen und Bu: 
reaus der legislativen Verfammlung, der Regies 
rung&behörden und des Obergerichts, eine Akademie, 
eine Nationalfhule, eine Lateinfchule, mehrere Kir: 
hen und Kapellen, ein Irrenhaus, Werfte, Eifen: 
gießereien und Wollmanufatturen. Im Sept. 1881 
wurde bier eine Hiftorifche Gefellichaft gegründet. 

ee, (Ilha do Brincipe), portug. 
Inſel in der Bai von Biafra des Golfs von Guinea 
230 km im SSW. von Fernando Po, zählt au 
151,37 qkm (1878) 2665 E. , Portugiefen und Ne: 
ger, hat ein gefundes Klima und führt Kaffee und 
Kakao aus. — iſt Säo-Antäo an der 
— der Inſel mit ſicherm Hafen. 

nzeninfeln, ſ. Demoneſi. 

rinzenraub (Saächſiſcher) heißt die Ent: 
führung der Söhne des Kurfürſten Friedrich des 
Sanftmütigen von Sachſen, Craft und Albert, 
durh den Ritter Kunz von Kaufungen (defien 
Stanımfig die gleichnamige Burg bei Benig war) 
aus dem Schloffe zu Altenburg. Die Prinzen foll: 
ten ihm als Geiſeln dienen für die Erfüllung der 
orderungen, die er an deren Vater für geleittete 
riegäbienfte zu haben glaubte. Zu feinem Bor: 
haben verband er ſich mit Wild. von Mofen, Wild. 
von Schönfeld und andern dem Kurfürſten feind⸗ 
lichen Edelleuten. Ein Furfürftl. Küchenjunge Hand 
Schwalbe verriet ihm als bie pallendite Zeit zur 
Ausführung die Naht zum 8. Juli 1455, wo fein 
zen in veipsg und die meiften Hofleute bei einem 
anlett in der Stabt waren. Dit feiner Hilfe ge: 
langte Kunz, der den Kurfürften am 4. Juli einen 
hdebrief zugefhidt hatte, in das Schloß, deſſen 
nneres cr als ehemaliger Shlofhauptmann genau 
fannte, Nachdem fie die Zimmer der Kurfürftin und 
ihrer Dienerinnen verriegelt, entführte Kunz den äls 
teften, Ernſt; ftatt des jüngern, Albert, foll Mofen 
zuerſt deſſen Schlafgenofien , einen Grafen Barby, 
ergrifien, Kunz aber den rechten nachgeholt haben. 

Auf verfiedenen Wegen juchten die Räuber die 
böhm. Grenze zu erreichen. Kunz war. bereits in 
bie Gegend von Citerlein und Grünhbain, unmeit 
ber damals böhm. Herrichaft Schwarzenberg gelom: 
men, als er abftieg und dem Prinzen Albert, der 
über Durft Hagte, einige Beeren zu prlüden erlaubte. 
Dabei foll dieſer Gelegenheit gefunden haben, ſich 
einem Köhler zu entbeden, der darauf mit Hilfe 
anderer berbeigerufener Köhler ben Ritter und feine 
Gefährten gefangen genommen babe. Das barauf 
besügliche Manifeſt des Kurfürften vom 26. Juli 
1455 enthält davon nichts, ſondern teilt einfach mit, 
daß die aufgebotenen Lehnzleute Kunzen beim No: 
ſter Grünhain gefangen genommen. Die älteften 

Berichte Fennen auch keinen Nanıen des Köblers; 


Prinzeninfel — Prinzip 


lari», gibt, ift Albinus («Berghronil», 1680); erft 
Sagittariuß in einem Schulprogramm von 1674 
nennt ihn Georg Schmidt und bezeichnet bie Sa: 
milieZriller als Nachkommen desſelben, und J.Bul: 
pius fügt 1699 die ganz irrige Etymologie hinzu, 
aweil er Kunzen mit Jeinem Schürbaum fo weidlich 
etrillet babe». Das Gnadenlorn, weldes an ven 
Ifteften aus dem Geſchlecht der Triller als angel: 
liher Nachkommen des Köhlers verabfeigt wurde, 
ftammt erſt von Kurfürft Morip ber. (Vgl. Kod, 
aTrilleriagen», Bd. 1, Meining. 1884.) Mofen und 
Schönfeld, die fi in einer Höhle bei Hartenitein 
an der Mulde veritedt hatten, lieferten den Prinzen 
Ernft gegen Zufiherung ihrer Begnadigung frei: 
willig aus. Kunz wurde 14. Juli zu Freiberg ent: 
bauptet, bald danach auch fein Better, Dietrih 
von Raufungen, wahrſcheinlich 30. Juli zu Alten 
burg, Hand Schwalbe und drei Knechte wurden a 
Zroidau gevierteilt. Vieles in dem ganzen Herga”ı 
iſt noch unaufgellärt. 

Vol. Schreiter, « Geſchichte des B.» (Lpʒ. 1805, 
W. Schäfer, «Der Montag vor Stiliani u. |. m. 
(Dresd. 1855); J. Gersdorf, « Einige Attenftüd: 
iu Geſchichte des P.» (Altenburg 1855); ven 

raun, «Die Stadt Altenburg in den J. 1350- 
1525» en —8 

rinzeffin, ſ. unter Prinz. 
—A—— ſ. Demoneſi. 

Prinzeffinftener. Die Verheiratung ber Tot: 
ter des Landesherrn war im Mittelalter einer det 

alle, in welchen die Leitung eines Beitrags zur 

usſtattung und Mitgift feitens ber Unterthonen 
hertömmlich war. Sn ber Magna Charta ilt da⸗ 
Necht des Königs von England auf Erhebung dieſer 
Abgabe für die Verheiratung der älteften Zocter 
außbrüdlid anerfannt; ebenfo beftand es in di 
deutſchen Fürftentümern gewohnheitsrechllich. Ge 
genmärtig iſt infolge ber Zrennung des Staater:t: 
mögen3 von dem landesberrlichen Hausvermoͤgen 
die Ausftattung der Prinzeffinnen in der Regel aus 
dem jehtern zu entnehmen und ein Anfpruh auf 
eine P. nur da begründet, wo er durch einen Reit 
faß ausdrüdlih anerlannt iſt. In den mann 
deutfchen Mitteljtanten ift Dies der Fall, dagegen 
in Preußen nicht. . 
zip (principium) heißt Anfang, ein Crite. 
Vorausfekungslofes, von einem andern nicht 
eleitetes und Bedingtes. Man umtericeidet V 
e3 Seins und Geiiehens (Realprinzipien, 
principia essendi oder fiendi) und Grienntnit: 
prinzipien(Jbdealprinzipien, principia co 
noscendi), indem man unter den erftern die lerten 
Urſachen deffen, was ift und geihieht, unter dit? 
die für ih ſeibſt gewiſſen Ausgangspuntte de 
Denlkens und Erkennens verſteht, die zugleid ruhig 
ha etwas anderes gewiß zu maden. us 


der erite, ber ibm einen (Beni and zwar u Bacco: 


uchung ber erftern führt auf die Beftinnrung te: 

erhältniffes zwiſchen Urſachen und Wirtung:” 
die der lektern auf die des Verhältniſſes zwice 
Gründen und Folgen. Unter den Grienntniernr 
jipien unterfcheidet man wieber foldye, meldet" 
loß auf die Form ber Anordnung und innern Se: 
bindung einer Menge von Grienntnifien bei“! 
(Formalprinzipien), und foldhe, von denenc 
Inhalt der Crienntnis abhängt (Materialprin 
‚ipien). Diefe Unterfheidung hat 3. B. die pre. 

heologie gemacht, wenn fie fagte: Das Mater 
prinziv der Dogmatik fei Die Heilige Schrift, ?& 





Prinzipal — Priscianus 


Sormalprinzip ber Gebrauch der Vernunft. Ein 
anderer Unterfchieb ift ber zwiſchen jolden ., bie 
ſich auf die Erkenntnis beflen, was ift und geichieht, 
berieben, und ſolchen, in denen ſich eine Werte: 
fimmung auzipridt. Man bezeichnet jene als theo⸗ 
tetifche, Diefe ald prattifche, und zwar deshalb, weil 
der Gedante einer ſolchen Wertbeitimmung ein Wo: 
tiv für ein beftimmtes Handeln werben kann. Im 
Praltiſchen unterſcheiden fih PB. von Marimen 
(1. d.) dadurch, daß jene eine allgemeine und objet: 
tive, biefe nur eine fubjeltive Bebeutung haben; 
daher äfthetiiche P. Marimen des Kuͤnſtlers, ethiſche 
P. Marimen des Indivibuums werben follen. Un: 
ter dem hödjiten oder abfoluten B. wird ein ſolches 
veritanden,, in welchem bie Dafeindgründe oder 
Realprinzipien nebit, ben Erlenntnisgründen oder 
‚jdealprinzipien 8 eigerweile ihre Begründung 
taben. Die Unterfuhungen über das höchſte P. 
aehören zu den Gegenftänden ber Metaphyſik (j.d.). 
In der gewöhnlichen Ausdrudsweile bezeichnet man 
mit R. jeden Geſichtspunkt, von welchem aus man 
irgend welche Gegenitände erforjcht, betrachtet, be: 
nrtcılt oder behandelt: fo ſpricht man von politi: 
ihen, techniſchen P. Unter Brinzipienreiterei 
verneht man daher ſoviel wie unter Doltrinaris: 
mus, eim zäbes und pedantifches Feſthalten an ge: 
wiſen Grundjägen, ohne Berüdfichtiguing der ge⸗ 
gebdenen Berbältnifie. 
 Brinziyal, zunaͤchſt der felbitändige Kaufmann 
im & zu jeinen Handlungdbtenern (}. uns 
ser Handlungsdiener); dann überhaupt der De: 
';ser oder Chef eines Geſchafts im Verhältnis zum 
stonal. (Hauptitimmen. 
al, in der Dig Name der eigentlichen 
inzipät (lat.), die Stelle, Würde eines Prin- 
c:ps$ (f. d.), Dberherrichhaft, Borrang. 


ſ. Bathmetall. 

—— bet feit 1301 ber, Aronı 

prinz von Großbritannien (}. unter Wales). 
Jaled:Iufel,i. Pulo⸗Pinang. 

Vrior heißt in den Klöftern der nädhite na dem 
Abte und, wo lein Abt ift, ber Vorgeſeßte des Klo⸗ 
ſters. Denſelben Rang bat in Nonnenklöitern die 
Briorin. riorat, im allgemeinen bad Ant 
eines ®. oder einer Briorin, hieß bei den Johan: 
z.tern ein Brovinzialbezirt, der wieder in mehrere 
Balleien zerfiel. Priorei heißt teild das Kloſter, 
in welchen ber P. oder die Priorin, fofern biejen 
L:bensobern andere Klöfter unterworien find, den 
is bat; teild aber auch die Geſamtheit der ihnen 
anterworfenen Hlöfter. Diejenigen P., welche die 
Angelegenheiten ihres Ordens leiten und eine Ge⸗ 
natöbarleit in bemjelben ausüben, beißen Kon: 
sentualprioren, von ihnen ilt der Großprior 
verihieden, nämlih das Haupt einer Abtei, zu 
weldger mehrere B. gehören. In den geiftlichen 
Aitterorden aber führt der nädite nad) bem Groß⸗ 
mcikter ben roßprior. 

Brise (: m), engl. Dichter, geb. 21. Juli 
1654, Rubierte ſeit 1682 in Cambridge und ſchloß 
Rh ner an Eharl. Wontague, nachmaligen Grafen 
ı-ılıfar, an, mit welchem gemeinichaftlich er «The 
e mouse and city mouse» (1687) verfaßte, 
eine ie auf Drydens polemiiches Gedicht 
« Ihe hind and the panther», Auf Empfehlung 
& 3 Grafen Dorjet wurde er dem engl. Bevollmäch: 
n.aten im Ha 
Iere Zeit 


u Wr 





als Selretär mitgegeben, war dann 
fandtigaftafelretär in Paris und 
Date 1701 Barlamentöglied. Im J. 1712 bes 
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gleitete er Lord Bolingbrote nad) Baris und blieb 
ort als Geſandter bis zur YXhronbefteigung 
Georgs I. Bon der nun herrſchenden Partei der 
Whigs et wurde er 1715 verhaftet und 
wegen jeines Anteil am Utrechter Frieden in An: 
Hageftand venleht Bon der 1717 erllärten Amneftie 
wurde er audgeichlofien, erhielt jedoch bald nachher 
jeine Freiheit. Er ftarb 18. Sept. 1721 und wurde 
ın der Weitminfter - Abtei begdigt Unter ſeinen 
Werken, welche von Mitford (2 Bde., Lond. 1835) 
und von Gilfillan (Edinb. 1858) herausgegeben wur: 
den, find die beiden didaktiichen Gedichte «Solomon, 
or the vanity ofthe world» ernten, und « Alma, 
or the progress of the soul», ſcherʒhaften Inhalts, 
ſowie feine poetiihen Erzählungen, in melden leb: 
tern er am glüdlichiten war, hervorzuheben. Er 
befaß große Leichtigkeit und Anmut im Versbau, 
Lebbaftigkeit und heitere Laune, verbunden mit 
einer ſehr gewählten Sprache. 

Priorat und Priorei, |. unter Brior (Titel). 

Priori, |. A priori. 

‚ Briorität (lat.) nennt man dad Recht, vor 
einem andern zu irgend einen Vorteil, einem Anıte, 
zur Befriedigung ciner Yorderung zu gelangen. 
Die P. ift von befonderer Wichtigkeit im Konkurſe, 
wenn das Vermögen des Schuldner zur Bezahlung 
fämtlicher Gläubiger —I Hier kommt es 
zuvörderſt auf die Richtigkeit der Forderungen 
(Liquidität) und ſodann auf die Ordnung an, in 
welcher die vorhandene Maſſe unter die Gläubiger 
verteilt werden foll (Priorität); diefe wurde nad) 
früherm gemeinen Recht im Liquidationdverfahren 
oder auch in einem bejondern an 
verhandelt und durch gemein] ajih eg Ion: astlajs 
fens, Lokations⸗, Brioritätäurteil» feitgeltellt. 

An den Willenichaften und Künjten nennt man 
Priorität dag Recht jemandes, ald Urheber neuer 
Anfihten und Entdedungen zu gelten. _ . 

Prioritãtsaktien und Prioritätsobliga⸗ 
tionen, |. u. Altie und Akltiengeſellſchaft. 

Er ſ. unter Konkturs. 

ripet, rechter Nebenfluß des Dnjepr in Ruß⸗ 
land, entſpringi aus Sümpfen und Heinen Seen im 
Gouvernement Volhynien fließt durch den ſüdl. 
Teil des Gouvernements Mins! und mündet im 
Gouvernement Kiew nad) einem Laufe von 814 km. 
Er fließt meilt langfam durch ungeheuere Wälder, 
Sümpfe und durch Iparlih oder gar unbemohnte 
Gegenden; allein für die Schiffahrt ift er von Wich⸗ 
tigkeit und ift durch Kanäle mit dem Syſtem des 
Niemen und der Weichfel verbunden. 
ſchtina, Stabt im türl. Vilajet Kofiomo, an 
ber Bereinigung der Bäche Woluja und Stare Heta, 
Station der Linie Salonili:Mitroviga der Zürlijchen 
Stant3bahnen, mit 9000 E., hat 12 Moſcheen und 
eine gried.-tath. Schule. Die Stadt (Prisdianum, 
Pristinum, Pristina) gehörte in 14. Jabeh. zu Ser⸗ 
bien und fam 1455 in den Befiß der Zürlen. 

Prisciauus, mit dem Beinamen Cäjarienjis, 
von feiner Vaterſtadt Cäfaren in Mauretanien, 
der belanntefte lat. Granmatifer, ein Zeitgenoſſe 
des Gafliodor, lehrte im 6. Jahrh. n. Chr. zu Kon: 
itantinopel die lat. Sprade. Er fchrieb unter dem 
Titel «Institutiones grammaticaen das gründlic;ite 
undumfaflendfte Werküberbielat. Spradein 18 Bu⸗ 
ern, vondenen diel6eriten Bücher bie einzelnen Ne: 
deteile, bie zwei letzten · De constructione» die Wort: 
fügung oder Syntar behandeln. Außerdem gibt es 
von ihm noch ſechs andere Heinere grammtatijd,e 
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8* HER 1 Ehrften von Sinbemaan (Geb. 
rammatiſchen en "von mann 
Isn8), und von Keil (2y3. 1856-60) bearbeitet. 
Eine Ausgabe bes Gebi t8 «De laude Anastasia 
und der «Periegesis» beforgte 
den «Poetae latini minoress ( 
Peidcilian, Stifter ener —8 
Spanien, trat nach der Mitte des 4. Jahrh. mit 
ſFr an bie Lehren des Marcion (f. d.) und der 
anichäer (f. d.) erinnernden S unb 


1883). 


ewann far, Gittenftrenge und ante ich ſelbſt Körner 


za für Bon einer Synode zu Saragoſſa 
880 e —— wußte er durch ung die: | gro 
& et Bde Et maden und n Haupt: 

nd, den Biſchof Ithaci zu nötigen. 
—* fand der leßtere bei Fe Ua oe Mari: 


mus zu Trier Gehör und bradite es bei die ba: 

Klah vo die —— aftet und Ihr 
ihrer ob fe eiaket Appelati 

dieſes * 


in Zrier hino Sogn di 
Beifpiel der an et Däretiier v Tobdeb: 
ftrafe e erflärte ſich namentli —æ von Tours. 
gegen — ſich die 


geheimen fort. L 
ge Geldicte te bes an es (Trier 
100); us 


Ste Spanende 
4 1864). 


—— Se 


dung, ober das M 
le Schiff, mei 3 Rriegkconttebande führt 


oder die Blodade . Den im Altertum allge 
meinen Behand, dos Gigentum ber pr nen 


des feindlichen für berrenlos 
dulbet das neuere —— nur A] rn 
des auf der See ſchwimmenden Privateigentum?. 
Das Geebeutereht wird in Europa ge wärtig 
nur no durch die von einer Krieggmadt ausge⸗ 
rüfteten Schiffe auſsgeübt, indem I europ. Sees 
— auf bem Kr * von „eds 
or en Kr en, an 
Raven) bie ol Befnanis Pi € Dart a a 
erbrief3 zu len egenkand Seebeutes 
Ro find die feindlihen Schiffe (meneh nicht 
bloße Fifcherboote) und das darauf befindliche Pi 
vateigentum der feindlichen ertbanen. 


liches Private 
Eigentum anf feindlichen Schiffen, das nicht für 
Artegöcontrebande anzufeben i — — nicht mehr 
für «gute erllärt werben, denn ber Barifer 
Kongreß von 1856 hat ge — Frei Schiff, frei 
Out und «linfrei Schiff, frei Out» zu allgemeiner 
Anerkennung gebradit. le weg 
oder wenigitens deren Papiere And in ein nb in einen are 
des N aats zu bringen, wo ein eigenes 
fengericht über die Frage enti&eibet, ob die 
bedingungen einer rechtmäßigen Erbeutung vor: 
liegen. . Seereät.) 
ht, f. unter Prife. 

heißt fm der Geometrie ein Raum, wel: 
der von mehrern Ebenen, die mit einer Geraden 
parallel find, eingeſchioſſen und gewoͤhnlich durch 
zwei parallele Ebenen begrenzt wird. Gin dreiſei⸗ 
tiges P., von drei Barallelogranımen und zwei 


—— — 


a 
Selte in 


—A 


Prittwitz 


—— inder Str 





aller Ir Wal, ine sGiemente ber "Rermelungiino 
(6. Aufl, Stuttg. 1879). 


(auch Briämatoib) 8 Koryer 


Grundflachen parallele, 
eradlinige vielen ei ad. 
’ a a oc det Bi 


Srifrendi 
lajets Kofiome ber europ. Türlei, an ber Heinz 
em Rebenbach Dr, 


eripo, ein 
6 
a einem 1 ee —— — 


DB 
Kaas — er und zu Te wie * en a 
—— iſchen di —— 
ME — esastay 3a, , Gtabitsils 


eher; stanowoi pristaw, Diftri 
dem Yane); he der an jeit 
te in Juſtiz, 
— 


(ai 
für 


hzerner zum Glaͤtten der 
—— — ein Eee — mit einem Griñ a 
einen —*8 in —— ae Dal 
dient, um bamit laut —— 2* * 
die nii wehe tbum; 
ben, Befängnifken x —55* Schlitten ber hiater 
—— | a Eh apenseiell 
f&haften. 
—— 1 ale ſ. unter Wollin. 
—— in re m 12. Pe 
—*28 Bernhard von hen geb. 3. zeit 
1726, hieb ala Rittmeilter wi em 
Sietenfcher Hufaren in der —* von Rumnerödet 
1759 König Friedrich II. aus dem DaB Gefolge bo 
reits hart bebrängenden Rofaten Fans. Sr ſtarb a 
Berlin 4. Juni 1798 als General der Kanal. 
Dee Senn märkijcen un Ehe — de 


— —— 
—— i in —* befindet fach feine 
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Karl Ernſt von ®., preub. General der Getreide und Fettwieh. 
fanterie, geb. 16. Dit. 1790, trat |cyom 1808 in Hide und ein Gerrit ae ben 
Be ber Berminberung bes Serreß 1D0 Watte se. | Weikad, Baupail ns frang. Depart, Arbche 
ID 
a = FE 
A an ton! ons, an 2 

1812/15 teil und wurbe 1815 Major, fpäter bju: | Station der Einie Lioron:P. der 
tant bes Bringen Wilhelm, Abteilungscer im Gro: | telmeerbahn, hat (1881) 4208 Bemeinde 7921) — 
ven eneralftabe, 1eaa Diügelabjutanz und Be | einen lan, cn und Ai Bang — ine * 

art I. 
Im $. 1885 erhielt er das Kommando einer Garde⸗ Ha, Ban ef 
J ide und 1843, naı ex 1886 zum Sehe br nah mit in, 
(Seneral befi war, das der Garde Infanterie jutter, Käſe, Kal und 
Er wurbe 1844 Generall 1 — weiche ſich an — — 
18. März 1848 bie azumen in Berlin, unb 1849, 


Vivarais gegen udwig XL. erhoben hatte, wu 
3 8 — den engen, emeein: 


£), 
—— Ontagne. 





bald darauf feinen al der 

ſanterie umd farb 9. Juni 1871 zu Börlig. B. ift f. Ranualalten. 

der träge wur — bes te, f. unter Beichte. 

1813» (Botsb. a), (he _befom! > 5. unter Beir 

Drganifation ber neuen Heereöträfte —X Kur. Vak Be —8 een m 

Ihkhfie geben. — leſungen 
—— Rarleenk von P. und Gaffron, | an einer Univerfität halten barf, aber ben Zitel und 

rreug- General, 1796, in | Gehalt eines nl erl — 


—x—— im „ie een — 






w 8 | und Grbi der I. il ind 18 
SET nes 
— * erfolgte. — „beraus 
tee J. 1818 wurde 5 zum nad) Ro- | benb, aus (©. —8 rivatırum.) 
bienz temmandiert, 1824 Abjutant bei Beneral von um, auf täten ein nicht 
Mer und 1828 Seftungebaubireter in Bofen. In Mn a 
* Stellu er, feit 1837 Major, 1841 v 
Sanbesfekung lat ur Deren Befchigeng een 
e 3* eh ges ——— Wirlens ieh Pi —X aan 
iten, nicht, bi 
Zur pH oeſchah —A feiner Eine qemalın bir 1 
Berlin, 1868 major und 1868 General: | unter jen 
teutemamt. Bon 1851 biß 1856 war er Mit unb Berfolgung der 
bes Hanfes ber Abgeorbneten für Berlin. Had- — 
de er 1860 zum zweiten Generalinſpelleut des in nr beicränt 
Yolaun Ge hacozı, DR 1606 tu Benin. Bud | Befolgung nur auf Knfeap Ar, von Dem Be, 
Interarifch hat fc) B. belannt gemasit. —— — De werben, ohne daß 
KRonrabKarlvon‘ a ron osuanat von | ir an a. ‚ia ——— 
— Egloh Gnhlau bei Aimpti, Kubierte Sara | ein andern in den 
Aamerali teBlau Berlin te Mt ird bie Öffentl 
Erd, nah 8638 ii Keen hen Bin meiden, & — — —5 


ehter und Ober-Sangieifferäborf. Gr 
i 1 


stieber» u «Rene 
1975), «Bebichter —õe 1881), «Lieber und 


Vallaben» Em 
eu, Regierungabegirt | gung 
ah ‚an ber Havel 
(1830) —X fahrt, diſcherei 
a im. preuß. 
— a Im — er 
5* — * a Br 
Rod, Sa e u Kr —— Du 8, 
eine land: nt, Tucfabriten, 
rabrien 137 — — — dir 
5*8 Ziſqhlereien mit betrieb, 


, Dfenfabrit und bedeutenden Handel mit 


7 dies n fi 
es a 
Ale wein in bem Ginne, de 
wenn bie en 
ine, ber Berichte 
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Privatklageverfahren iſt eregelt in Strafprozeß: 
orbnung, 88. 414—434, (6. Nebentlage. 

vatrecht iſt im fubjeltiven Sinne jedwede 
Berugnis, die der Einzelne erwerben und na 
Willkur gebrauden oder wieder aufgeben Tann. 
Das PB. im objeltiven Sinne, oder der „Inbegriff 
aller Rechtsfäge, nach welchen bie einzelnen und die 
zufällig unter ihnen entitehenden Beziehungen be: 
urteilt werben, zieht aber, im Anfchluß an die röm. 
tan ‚ auber der Lehre vom Eigentum, den 
jonjtigen Sachen: und den Forderungsrechten (Ber: 
moͤgensrecht), aud das Familienrecht in feinen 
Kreis, obwohl hier unveräußerlide Ofter in Frage 
fommen. ODogleich die Gemeinden, der Staat und 
die Kirche binfichtlich der Aufgabe, beſtimmte ge: 
meinnüßige Zwede zu verwirklichen, nach öffentlis 
chem Medıt verfahren, fo können fie doch auch in 
der gleichzeitigen Eigenſchaft von Privatperfonen 
3.2. Darlehns⸗ und Haufverträge ſchließen, Land: 
güter und Grundftüde befigen, und find deshalb 
ebenfall3 nad) P. zu beurteilen. Alle P. fteben 
unter dem Geſehe des Staats und bürfen im Falle 
einer nicht anders zu erzielenden Befriedigung bes 
öffentlichen Streß durch die gefeßgebende Ge: 
walt abgeändert oder wiberrufen werden, wobei 
jedoch die Inhaber für den abzutretenden Befiß ( . 
Erpropriation) in der Regel Entſchädigung zu 
beanfpruchen haben. 

Privatwirtſchaft tit Die von dem wiriſchaftlich 
felbftändigen Individuum auf eigene Rechnung 
und Gefahr betriebene Penmäbige Beichaffun 
und Verwendung wirtſchaftlicher Güter zum Zwe 
der Bedürfnisbefriedigung oder der Bermögens: 
anfammlung. Der Gegenſaß derfelben ift nicht die 
Volkswirtſchaft, Die aus der Gefamtbeit der unter: 
einander in Beziehungen ftehenden P. beſteht, fon: 
dern die Gemeinwirtſchaft (f. d.) oder die öffentliche 
oder Staatswirtſchaft. 


‚1. Abort, 
rivighu (Brivis), Marktileden in Ungarn, 

Komitat Neutra, am Neutraflujle, mit 2600 E. 
meilt Slomwalen, die Tuchweberei und Gerberei 
treiben, hat ein Piariftenklofter mit Gymnafium. 

Privilegium (lat.) ift ein Gh ober eine An: 
ordnung, wodurch beftimmten Perjonen ober einer 
einzelnen Klaſſe von Staatsbürgern gewiſſe Son- 
der: oder Vorrechte eingeräumt werden. Derglei⸗ 
hen war 3. B. im alten Feubalitaate bie Steuer: 
freiheit der adeligen und geiftlihen Güter, ber Aus- 
nahmegerichtäftand der Mitglieder biefer beiden 
Stände u. ſ. w. Diejenigen Stände, welche ber: 
artige Vorrechte genießen, nennt man privile: 
gierte Stände, Die Neuzeit hat viele derartige 
6 als unvereinbar mit der Gerechtigkeit und 

leichheit, auf welche das heutige Staatöleben ges 
gründet fein muß, im Geſehgebungswege befeitigt. 

eim Gewerbeweſen fommt der Ausdrud P. noch 
vor ala gleichbedeutend mit Patent oder Konzeſſion. 

tivilegiertes Gewerbe beißt in_manden 

rten ein ſolches, defien Vefiser von Obrigkeits 
Ivegen die fpegie e oder auch bie ausschließliche 
Erlaubnis zur Vetreibung dedfelben erlangt hat. 

Privy oounoil, f. unter Council. 

Pro (lat.), In häufig in Zufammenfeßungen. 

Sroa oder Brau nennt man die namentlic) im 
Malaiifchen Archipel gebräuchlichen Fahrzeuge von 
ſchlanker ſchmaler Form, hinten und vorn in hohe Bos 
luten auslaufend und mit einem verhältnismäßig 
ſehr großen Lateinfegel aus leichtem Baſttuch ver: 
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jeben, das jeboch nur bei günftigem Winde angemen: 
det wird, während man die B. fonft mit Rudern fort: 
bewegt. Die P. haben verſchiedene Größe, je nach 


& | dem tie zum Fiſchen, Verfonen: oder Marentran:: 


port benußt werden, von 6 bis 20 m Länge. In 
esterm Falle find fie gededt, font gemöhnlich offen. 
Pro aris et focis (lat.), «für Altar und haus: 
lihen Herd», für Haus und Hof (kämpfen), Citat 
aus Cicero3 «De natura deorum» Si 40). 
obabilismu® (neulat.) heißt die Denlart, 
welche fich bei der Beantwortung wiſſenſchaftlicher 
Fragen mit einem größern oder geringern Grade 
von Wahricheinlichleit beanügt. Sie ilt die ge: 
woͤhnliche Form des Skeptizismus (f. d.), wenn tr 
den Saßz, daß es aberhaupt feine ſichere Etlenn 
nis der Wahrheit, ſondern nur Kat ee 
gebe, allgemein ausſpricht und zum Prinzip matt. 
Die hauptſächlichſte Vertretung hat ber Yin der 
antiken Philoſophie durch die on. mittlere Alade: 
mie und deren Schulhäupter Arceſilaus und Kar: 
neades gefunden. Cine fpezielle Bedeutung bat 
das Wort namentlih durch die Jeſuiten für de 
Moral erhalten. Hier beißt P. die Marime, ein 
Handlung ſchon für gerechtfertigt zu halten, wem 
ji nur für die Güte derſelben irgend ein wahr 
ſcheinlicher Grund anführen läßt, fei es mun, D“ 
der Hanbelnde felbft oder ein anderer, etwa ein 
angeſehener Theolog, denjelben aufitellt. 
Brobät (lat.), erprobt, bewährt; probätum 
est, es ift bewährt, es hilft. i 
Preobegold und Brobefilber (Standard) iind 
die den gefeklihen Vorſchriften des Gold: und 
Silberwarenhandels entjprechenden Legierungen 
der Edelmetalle. 
robekauf, f. unter Kauf. 
oben (Praben, auch Brona, magnt. 
Pröns, flaw. Provna), zwei Ortſchaften in Ur: 
garn, Komitat Reutra , nämlich Deutjchproben 
und Kleinproben. Der ale: Marktfleden mıi 
faft ftädtiihem Ausſehen hat faſt 3000 rein deutidk 
G., die zu den fog. Kri Sanalern (f. d.) gebören. 
Der Ort reicht in feinen Beltande weit zurüd; er 
erbielt ſchon von König Ladislaus dem Kumamniet 
(1272—90) Stadtprivilegien, die 1293 erneuert 
wurben. Deutfchproben gar der Mittel: und Auk 
angspunkt der umliegenden beutfchen Häueren: 
febelungen, die aber jet meift flowatifiert find. 
obieren, ſ. unter BProbiertunfl.  _ 
obiergemicht heißen diejenigen Teilgröben 
bed Gold: und Silbergewichts, deren man ſich zur 
Seinbeitabeitimmung, d. b. zur Beftimmung de⸗ 
Verhältniſſes bedient, in welchem ber Ghelmetal- 
inhalt einer Metallmifhung zum Gefamtgewidt 
berfelben (in welchem das deingewicht zum Raub- 
gewicht) fteht. Dieſe Teilgrößen bilden mandmai 
eine beionbere, d. h. von der beim Wägen hbliher 
verfchiedene Abftufung; 3. B. die Feinheitäbeitim 
un des Fre m Tannen ober Bierunapein 
jigiteln, we rüber faſt aligemein ver 
war. In Deutfchland und mehrern benachbatten 
Ländern hatte man bis in die neueſte Zeit ald Eir: 
beit des Edelmetallgewichts die Mark (f.d.), °° 
man al3 B. beim Bolde in 24 Karat zu 12 Kran, 
beim Silber aber (wie beim Wägen der Merl?! 
in 16 Lot zu 18 Grün, alfo zur Beſtimmung de 
Beinheit bei beiden Metallen in 288 Grän taltt 
Mar & B. eine Mifhung von Gold und Aust 
(ein ©erät, eine (Golbmünge oder auch ein Gelb 
barren) %, fein, d. h. enthielt fie %, ihres Gewicte 














Probierhahn — Probus (röm. Kaiſer) 


en Gold und ”/, an Kupfer, fo bezeichnete man fie 
alö 18 Karat fein oder 18larätig, indem dann in 
jeder Mark oder in jeden 24 Karat der Mifchung 
18 Karat Gold enthalten waren; dagegen nannte 
man eine ”, feine Silbermiſchung 12 2ot fein oder 
12lötig. Die Bezeichnungen «Karat», eLoto u. f. w. 
als fogenanntes 2. find alfo nichts anderes, als 
beiondere Ramen für einen Bruchnenner, da Karat 
Bierund;wanzigftel, Lot Sechzehntel, Grän Zwei⸗ 
hundertachtundachtzigſtel u. |. w. bedeutet. (S.%o t.) 
In den meiften europ. und amerit. Staaten drüdt 
man ttig wenigitend beim Munzweſen (in 
Zur nd feit 1858) die Feinheit in Taufendteilen 
der Milchung (fr3. milliemes, ital, millesimi, fpan. 
milesimos, bolländ. duizendste deelen, engl. thou- 
sands) aus, fodaß eine Gold» und Silberware, 
weile ”/, feined Metall enthält (18 Karat, 12 Lot), 
als 750 Taufendteile fein bezeichnet wird und bie 
Senennung P. hierbei feinen Sinn mehr bat. In 
Großbritannien und Irland wird zur Feinheits⸗ 
beitimmung das Troypfund beim Golde in 24 Ca: 
tats zu 4 Grains, beim Silber in 12 Dunces 
(.Inzen) zu 20 Pennyweights (Pfenniggewicht) i ⸗ 
tı it und ſtets nur angegeben, wie viel eine Gold⸗ 
eder Silberware beiten oder geringeran Fein⸗ 
beit iR als Brit. Münzgold (standard gold) von 
ı ,. oder 2 Karat fein, beziehungsweiſe Münz- 
hier (standard silver) von ?’/,, oder 11’), Unzen 
= 72 dwts, (Bfenniggewict]) fein, indem & BD. 
en mit 3 . (d. 1. 3 grains worse, 3 Grän 
ſcalechter) bezeichnetes Gold 3 Grän geringhaltiger 
als jenes Munzgold ift, ein mit 10 dwts. M. oder B. 
ıd. i 10 pennyweights more [mehr] ober better 
ideſer)) bezeichnetes Silber aber ein ſolches be: 
dentet, das 10 Pennyweights feiner iſt als Munz⸗ 
filder. In Rußland dent bie Beinbeit Fre BT 
”: wird dort in ben beim Wägen üblien Abitu- 
sagen des Pfundes ausgebrüdt. (S. Pfund und 
Nünze,Dd. XI, ©. 911. 

Bra „ bei Dampfleſſeln ein Organ zur 
Cricanung des Waſſerſtandes. 
* mat ee ift zrigi en 
ber analyti ie, welder die Verfahren 
lebrt, nad) denen Erze, Hüttenprobulte und Legie⸗ 
ragen zur Ermittelung ihred Gehalts und Wertes 
ı.ınlöfung, Kaufsprobe) oder zur Kontrolle ihrer 
8 und Darftellung (BetriebB Kontroll: 
probe) unterfucht werden. Die zu unterjuchende 
Zubiang wird ald PBrobiergut, die behufs Prüs 
fang 00 ender Arbeiten ald Probieren, 
Ar Hüttenmiann, welder mit „Luaführung Diefer Ars 
tenea a enter Frühe ein 
beʒeidnet. robieren geſcha er faſt nur 
auf trocenem Wege —E der Mur vor 
dern vötrohr), in der Neuzeit lommt das Probieren 
asi nahe Wege mehr und mehr zur Geltung. 

Bei dem PBrobieren auf trodenem Wege 
iusr war burd melzen mit geeigneten Zu: 
Slaͤzen, wit oder one Mitwirkung des Sauer: 
xar2 der Luft, bie fremden Beimengungen zu ents 
termen amd da3 vorhandene Metall in reinen, wäg- 
baren Zußand überzuführen. Beim Probieren 
auf zafiem Wege werden die Materialien durch 
x tusgemitel, Säuren, zunächſt entweder ganz in 
hı'nger Zuftanb verjegt ober das Metall aus be: 
suueabem Beftein nußße ogen, um dann nad den 
A:3eiu der hem. Ana ale a8 vorhandene Metall 
e!s iolches oder in Berbindungen von genau be: 
Lazater Zujammienjegung abzuicheiden. 


uf trodes 
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nem Wege läßt na 3. B. Werkblei anf feinen Sit: 
bergehalt prüfen. Das gewogene Material wird in 
einer aus poröfem Material, ſchwach angefeuchteten 
Knochenaſche, in einer Form geprebten Didwandigen 
Scale, Kapelle, in einer ſtark glühenben Muffel 
bei Luftzutritt anhaltend geihmolzen. Durch den 
Sauerftoff der Luft_ werden bier alle edeln Zeile, 
mit Ausnahme des Silbers, in Oryde verwandelt, 
und von diejen beſitzt das geſchmolzene Bleioryd 
ein großes Lölungsvermögen für_alle übrigen 
Drgde. Die geihmolzene Maſſe ber Orybe wird von 
der poröjen Kapelle, aufgefogen während zulekt 
ein hellglaͤnzendes Silberlorn zurüdbleibt, welches 
ur Wägung kommt. Die grüfung auf nafiem 
ge wird unter anderm bei der Prüfung bes zu 
Münzen zu verarbeitenden Silber3 angewandt. 
Hier wird die eingewogene Silberfupferlegierung 
in Salyeterfäure gelöft, und fo lange mit einer 
Kochſa ‚Nöfun von genau belanntem Gehalt und 
einem ahgefäß Bürette, verſetzt, bis der lebte 
Tropfen keine Abf idung von unlöglichem Chlor: 
filber mehr bervorbringt. Da der Wirkungswert 
der Rochfalzlöfung genau bekannt iſt, und da außer: 
dem die Größe des Verbrauchs dieſer Löfung er: 
mittelt ift, jo läßt ſich aus dieſen beiden Daten ber 
ilbergeba t leicht ableiten. Endlich ift das Pro: 
bieren des Goldes eine Kombination der trodenen 
und naflen Methode. Das zu prüfende Gold wird 
mit einer durch Erfahrung [gehen Menge von 
Eilber und mit Blet gemiſcht auf der Kapelle ab: 
getrieben, wie beim Werkblei. Es bleibt dabei ein 
aus Gold und Silber beftehender Kern zurüd, wel: 
her zu BI ausgeralit wirb, worauf die aus 
letzterm gebildete Rolle mit Salpeterfäure gekocht 
wird, um alles Silber zu löfen. Die dabei zurüd: 
bleibende Goldrolle wird mit Waſſer gewaſchen, 
bis alles Lösliche entfernt it, daranf auf einer 
reinen Kapelle ausgegluht und endlich gewogen. 

Probierftein nennt man den bei der Gold: 
probe (f. d.) verwendeten Kiefelichiefer; mit Pro: 
biernadel bezeichnet man die hierbei benukten 
Nadeln von belanntem Goldgehalt. 

Brobität (lat.), Rechtſchaffenheit. 

Broblem (grch.), eine Aufgabe, beren Löfung 
noch nicht gelungen PR roblematiſch, ein P. 
bildend, noch unentſchieden, fraglich; ein Urteil 
heißt problematiſch, wenn es, mit dem entgegen⸗ 
geſeßten Urteil verglichen, ebenfo möglich tft als 
das legtere felbft; dem problematifchen Urteile iſt 
das apodiftifche entgegengefebt, durch welches die 
8 engejehten Urteile als unmöglide ausge⸗ 

en werden. 
Probrachys (grch.), Vers von einer kurzen und 
vier langen Silben (v — — — —). 

Probſtheida, Bfarrdorf in der ſaͤchſ. Kreis: 
und Amishauptmannſchaft Leipzig, 5 km fadöft- 
lich von Leipzig, mit (1880) 1060 E. und Kunſt⸗ 
gärtnerei, während der Volkerſchlacht bei Leipzig 
18. Dit. 1813 Mittelpuntt der franz. Stellung. 
(Bol. Bd. X, ©. 937° und 938%.) 

Brobns (Marcus Aurelius), einer der tüchtig: 
ften röm. Staifer, geb. 19. Aug. 282 zu Sirmium 
in Pannonien, wurbe als D eeiehlähabe im 
Orient nad) bem Tode bed Kaiſers Tacitus (in 
April 276) von feinen Truppen zu Emeja als Kaiſer 
aufgeftellt, gegen des Zacitus Bruder Florian, 
der in Pontus uf eigene Hand den Purpur ge: 
nommen batte. Florian wurde aber im Juli 276 
zu Tarſos von feinen eigenen Leuten getötet, B., 
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am 3. Aug. durch den Senat anerkannt, Ich, fein 
Streben, die Grenzen bed Reichs gegen die Bar: 
baren aller Stämme zu ſchugen, von glüdlihem 
Grfolg begleitet. Gr trieb 277 die Franlen, Bur: 
gunder, Alamannen und Banbalen, die in Gallien 
eingefallen waren, zurüd und erneuerte den Brenz: 
wall, der zwiſchen der Donau und dem Main das 
fog. eömifche ntland von Germanien ſchied. 
Ste Sorge trug er 278 für die Sübbonaulän: 
ber, für Ughpten, in das bie nubifchen Blemmye 
eingefallen waren, und für ben Orient, wo er die 
räuberifhen Syaurier bezwang und einen vorteil: 
haften Frieden mit ben Berfern ſchloß; den Cm: 
pörer Saturninus in Ülgypten, ſowie die Gegen: 
taifer Broculus und Bonoſus in Gallien überwand 
er ohne Mühe (279 und 280). Um den veröbeten 
Grenzprovinzen Bevölkerung zu fchaffen, ſiedelte 
er 279 in Mötten und Thrazien grobe Maſſen von 
baren an, die bamals noch wo romanifiert 
wurden. Belondere Sorge trug er für die Kultur 
bes Bodens. Daher dob er das alte, dem alleini: 
gen Borteil Italiens bezwedende Verbot, in den 
trangalpinifchen Ländern Öfbäume und Heben zu 
pflanzen, auf und gab dadurch den Anlaß zum Ol: 
bau in der Provence und zum Weinbau in Ballien, 
am Nhein und in Bannonien. Die Strenge, mit 
welcher er die Soldaten zu nüblihen Wrbeiten die: 
fer nötigte, rief eine terei hervor, in 
welcher er im Sept. ober Dit. 282 bei Sirmium 
erichlagen wurde. . 
Probus (Marcus Baleriuß), bekannter Tat. 
Grammatiler, war aus Berytus in Bhönilien ges 
bürtig und lebte im 1. Jahrh. n. Chr. in Rom 
unter Nero bis in die Yeiten Domitians. Cr 
machte ſich durch kritiſche Behandlung röm. Dichter 
verdient. Grbalten ijt unter feinem Namen ein 
Kommentar zu Birgild «Bucolica» und «Georgican, 
deſſen Kern von ihm berrühren wird (am beiten 
herausg. von Keil, Halle 1848), und ein Auszug 
aus feiner Schrift «De notis», der bie in der ts⸗ 
ſprache gebraͤuchlichen Abkürzungen enthält (am 
beiten herausg. von Mommfen in Keils «Gramma- 
tici latini», Bd. 4, &pz. 1862—64). Die den Namen 
des P. tragenbe «Ars vaticana» rührt von einem 
Grammatiler des 4. Jahrh. ber. Die befte Ausgabe 
lieferte Keil in aGrammatici latini» (Bd. 4). 
Baer Abkürzung für Prozent, Prolonful, 
rofura. | 
rocacciui, ital. Künftlerfamilie aus Bologna. 
rcöle P. geb. 1520 dafelbft, wurde dns 
Haupt einer Malerſchule, melde ſich in Mailand 
bildete, nad ähnlichen Grundſäten, wie die ber 
Caracci zu Bologna, aber mit geringerm Grfolg. 
Seine mittelmäßigen Merle befinden fih zu Bo⸗ 
logna und Barma. Cr ftarb nad) 1590. 
Camillo ER Sohn und Schüler bes vorigen, 
geb. 1546 zu Bologna, geft. 1625 zu Mailand, war 

er beroorragenbite Künftler diefer Schule. Cr 
hat mit Nutzen die Schule der Caracci ftudiert und 
eſonders Correggio und Barmeggianino zu Vor: 
bilbern ermählt. Seine leichte Auffafiung verlei: 
tete Ihn nit felten zur Flüchtigleit und zum Ber: 
nad) en der Naturwahrbeit. Belon auf: 
fallend iſt fein unwahr roftfarbener Fleifchton. 
Seine beflern Arbeiten finden fi in ben Kirchen 
und der Galerie zu Mailand. Auch in Bologna, 
Ravenng, a, fowie in ben Galerien zu Wien, 

teöben, en u. f. w. find Bilber von ihm, 
wie er denn überhaupt fehr produktiv war. 3 


Probus (lat. Grammatiter) — Procter 


gibt auch fünf von ihm radierte Blätter, die leiqht 
und geiitreid behandelt find. 

Gtulio &Eefäre B., der Bruder bed vorigen, 
peb. in Bologna um 1560, geft. um 1626 zu Kai: 

nd, ftrebte ebenfalls der Schule der Carami, aber 
aud Correggio nad, deſſen Weile er, ohne dir 
Grazie und Harmonie feines morbilbe zu erreichen, 
mandmal glüdlich traf, ſodaß feine Werte oft für 


die des Gorreggio audgegeben wurben. Namen: 
ih war das bei Habinett3bildern ber 
Proocambium nennt man in ber Botanil bie: 


enigen Sambiumpartien, die in den jungen Stamm: 
[isn in Form von Strängen auftreten und nod 
eine weitere Differenzierung in beitimmte Gewebe 
elemente zeigen. (Vgl. Cambium.) 
Brocedieren (lat.), vorgeben, zu Werte gehn: 
Brocedur, Berfahren, Rechtsgang. 
Proo a (lat), Sturmoogel. 
Deocent, f. Prozent. 
ooöres (lat.), die Bornehmiten, Edelſien, 
in Spanien die Mitglieder der Eriten Kammer. 
oceh, |. Prozeß. 
oceifion, |. eogeilion. 
ocida (Prochyta bei den Alten), eine Heine, 
zum Streife Bozzuoli der ital. Provinz I 
örige Inſel von 9 km Umfang, im Golf von 
Header. zwiſchen der Inſel Ischia und dem Riie 
niſchen Vorgebirge, ilt überall fruchtbar und bilde! 
leiolam einen Weins und Gemiülegarten. z2i 
geh ihrer Bewohner beläuft fich (1881) auf 142%. 
iefelben find ald ausdauernde und mutige Shık! 
belannt, treiben an der Kaſte einträglicen Thua 
* und an ber afrik. Kuſte Rorallenricert. 
o 


Mittelalter gehörte die Inſel dem belannin 


bann von Brocida, bem Hauptanitüter dei 
iciliſchen Veſper. Das am Bleeredufer liegen 
Stäbthen PBrocida hat einigen Handel, ein. 
Hafen und ein Kaftell, jegt Strafanſtalt. 
Pro oopla (lat.), für die Abıchrüft. 
Procter (Bryan Waller), engl. Dihter, : 
tannter unter feinem Schriftitellernamen Bati⸗ 
Cornwall, geb. 1788 in London, widmete hi“ 
ber jurift. Laufbahn, praktizierte als Advolat un) 
war dann längere Zeit Kommiſſar für die Bere 
tung ber Srrenanftalten, welche 1 
niederlegte. Cr ftarb 4. Olt. 1874 in London. A 
Dichter trat B. zuerft 1815 mit «Dramatic scene“ 
auf, durch weite er eine natürlichere Redeweile is 
bie dramatische Litteratur einzuführen Arebte; 12°) 
folgte «Marcian Colonna, an Italian tale, 1321 
ging fein Zrauerfpic «Mirandola» mit glänzenden 
folg über die Bühne von Covent⸗Garden. vo⸗ 
einen 1831 erſchienenen «English songs» (neutl: 
ufl., Lond. 1858) find mande, wie 7 „aid 
sea», voltötümlich gervorden. B. bat feinen DE 
teriichen Stil nad den Dichtern aus Glijabett. 
Seit gebildet; feine Heinern Iyrifhen te fin. 
meilt vortrefflih. Auch gab er 1837 das 00: 
Edmund Kean (2 Bde. Deraus 1838 ein «Memo. 
of the life and writings of Ben Jonson» vos et 
Ausgabe dieſes Dichters in Ginem Bande (17. 
1838) und einen «Essay upon the genius of Shah‘ 
speare» vor deſſen Werken (3 Boe., Lond. 18W“ 
owie eine Biographie feines Freundes Sun, 
mb(Lonb. 1866). Cine Sanımlung feiner «BI: 
and tales in prose» erſchien 1852 in zwei Bände. 


Adelaide Anne P. deB vorigen, 0. 
30. DE. 1825, gebörte zu beliebteften ıne 
Dicsterinnen, ftarb aber Ihom 2. Febr. 1664 Ber 


Amt er ie 





Proctitis — Produltivgenoſſenſchaften 


hren Gebichten find «Legends and lyrics» (2 ar. 
1868--60: newe Aufl. 1865) und ihre Bei 
träge zu dem 1861 unter bem Titel «Victoria Re- 
gia» berausgegebenen Sanmelwerle zu erwähnen. 
Prootitis, |. —— 


e (engi., vom lat. walt; 
(je zwei) mit polizeilichen — * — ai 
von (je zwei 


4 ns 
. 







Jove, peocul & 
Sprichwort —— 
— 2* en dom — — 5 
bringenben a ap fovtel wie « 
— "fern von den Ges 


Iat. 
fhäften. (S. unter Beau 

Zre oura at.), ſ. Bro 
em, f. u. 


u ra. 
und ‚Stembiioer). 
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bringung und Vermehrung von Tauſchwert pa⸗ 
sallel, wenn es aud) vorlommt, daß Einzelne pri: 
vatwirtichaftlihen uſchwert für ſich e en, 
ohne daß irgendein neuer Gebrauchswert geſchaffen 
wird, P jogar unter Verminderung des vorhan⸗ 
benen Beſtandes an Gebrauchswerten. Jede PB. in 
vollswirtihaftliden Sinn ſ let eine menfchlice 
Arbeitsthaͤtigkeit mit ein. Bei der P. im engern 
Sinn, naͤmlich der B. von Sachgütern, erſcheinen 
neben ber Arbeit, wenn auch nicht in glei rtiger 
Bedeutung mit biefer, als weitere Faktoren der 
Broduftion einerjeits das Kapital, beftehend aus 
Arbeitämitteln, die felbft Produkte find, und ande: 
rerfeit3 bie Raturgrundfage (Boben und Natur: 
Kal) ‚ welche die nicht probugierten, fondern ur: 
yranalic von ber Fe gegebenen peobuttiond: 
din umfaßt. Außer ber —* von Sad): 
gi teen betrachtet man jedoch auch alle rbeit3: —* 


389 aern geht ienftleiftungen als P., die irgendwie fer einzelne 

Strefgelb , Ir Tötung und —* Menſchen oder für die Geſami it nüglich oder an: 

ftämmelung wurbe mi ) von 80, gene m find, wenn fie auch nicht in ein materielles 
4,20 Griwuy bezahlt, für alle ambern Berfehungen rat eingehen, wie bie Dienite der gelehrten 

uns bie Ehtung so von der Sklaven ®. grofeifonen , der Beamten, bie Leiftungen ber 

son — 5 * weniger. ſpieler, ber Dienftboten u. ſ. w. Diefe Er: 

ſ. unter Dataria, meiterung des erg ber probuftiven 

8 (lat., von prodigus, Arbeit ift volllommen * t, da jene Dienſt⸗ 

pr * mi: ), bei Gntumknbi Teiitungen, ——* ht ehem 

7 n abi —æzc —— u, wie auch Taufchwert befigen. 
. chwender Ent⸗ Ekoſten nennt man die Geſamtheit 












** —— 
= use 


‚in — 


—— 
Dirfer Handel iR * * —ã Bi 
. von 
tigkei und bat —X Orten des 
lades, aamentlich an der See⸗ 
ice, eigene Börien, Mäller und Kursberichte. 
—— — iR auch bie internationale Konkur⸗ 
‚ beionbers bie der überfeeiihen Länder, zu 
Extwidel langt. Da 
in den eingeinen Bänbern oft flart 
—— iR 1bod Dei ben bau 
ltaißen eine preis 


—— — was fomit — 

® eine e. 
» bei 
trei * eL) mar bie von 


wie auch die weitere Ber: 


er: | ftimmten 


(S. ®es | haben 


der Aust Fo die für die Herftellung einer be: 
enge einer Rare im marltfähigen Zu: 


fand zu mohen find. Es gehören alſo dahin zu: 


zu nächſt die Koften ber in biefer Quantität enthat 


tenen Robftoffe und ber unmittelbar für biefelbe 
aufgewandten Arbeit, ferner aber auch ein ent: 
en Anteil an den Ausgaben für Hilfs: 
offe (Kohlen, Gas u. f. w.), an den Unterhalts: 
toften des Aufſichts⸗ und ermaltungsperf onals, 
an dem durch Abnußung der Mafchinen und des 
übrigen ftehenden Kapitals verurfahten Berluit. 
Auch die Verſicherungskoſten, die Koſten der Auf: 
bemwabrung und des it etwa verbundenen Ab: 
nad, ‚ fowie die in vielen Fällen unmittelbar vom 
oduzenten getragenen Koſten der Zufuhr auf ben 
art jind ver altmiemäpig in Rechnung zu bin 
gen. In der Negel rechnet man zu ben B. au 
noch den Anteil an ber Berzinfung des enden 


en Binafub, obmoht Kapitals nad) dem einen Zeil ber 
: | Zindfu 
: | Kapitalgewinns ausmacht. 


8, obwohl diejer Betrag nur einen Teil 
A A Yr A ewinn 
anzen erfcheint privatwirtihaftlih als ein 
na ber Oro bes benugten Kapitals mit Berud⸗ 
fihtigung feiner Umlaufszeit bemefiener verhältnis: 
mäßiger Zufchlag zu den P. und die letztern in 
Berbindung nit Defem Bufdiag 0 geben den DaB: 
ftab für den normalen Preis. Volkswirtſch oh id 
ift immer eine Verminderung ber P. zu ahoen 
wenn auch die Produzenten —S— nut 
einen vorübergehenben Borteil von einer tolden 
n, ba derjelben infolge der Konlurren De 
auch ein entſprechendes Sinken des Preiſes at 
sbuftionstermin hieß im frühern gemein: 
re tlichen Progeß der gerichtliche Termin, in wel: 
chem der eisfuhrer bie eweisurhinde vorlegt 


. | und bann ber Degner ſich gleich Mber ihre Echtheit 


N re —* —* ften find Bereinigun: 
en nd Ber 

*8 von Iehe et nen Gewerbtreibenben 

in ber Regel gleichen Berufs), welche die Herftellung 
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induftrieller ober landwirtſchaftlicher Crzeugnifle 
auf gemeinfhaftlihe Rechnung zum Gegenitand 
haben, Die P. find durch den zunehmenden Groß: 
betrieb hervorgerufen; diefelben bezweden, durch) 
Konibination der einzelnen Arbeitskräfte und Hei: 
nen Kapitale die Vorteile des Großunternehnend 
mit der möglichiten Selbftändigteit der Veſchäftig— 
ten zu verbinden, dadurch die guten Geiten des 
Handwerks auf den Boden ber nıodernen Induſtrie 
joweit als möglich zu mehren und den Gegenſaß 
zwiſchen Unternehmer und Lohnarbeiter innerhalb 
ihres Wirkungskreiſes zu befeitigen. Indem die P. 
fid) nicht, wie andere Senofenfeaften, auf einzelne 
Bedingungen und Erleichterungen der Produktion, 
wie die Beihaffung von Kredit, NRobitoffen, Ma: 
chinen, beidränfen, fondern das Ganze der Pro: 
ultion umfaflen, bilden fie offenbar die höchſte 
Stufe der Genoſſenſchaften, zugleidy aber auch die 
fchwierigfte. Sie erfordern bei den Geſchaͤftsleitern 
einen beſonders Dohen, Grad von Zuverläffigfeit 
und techniſcher wie laufmänniſcher Tüchtigleit, bei 
den andern Mitgliedern aber fehr viel Gemeinfinn, 


Derträglichleit und Strebfamleit: Eigenſchaften, 3 


welche nur durch längere Schulung im Bereingleben 
erworben zu werben pflegen. Die Erfahrungen ın 
Franlreich, England und Deutichland bemeijen 
übereinftimmend, daß die P. gegenwärtig noch ald 
bloße Experimente zu betrachten find. _ 

Als Grundzüge der Organifation wirklicher P. 
find bervoruheben: 1) Das zum Geſchaftsbetrieb 
erforderliche Kapital wird in der Form von Ge: 
Ichäftsanteilen in der Negel durch ſucceſſive Ein: 
zahlungen und Yınebehaltung der Dividenden an: 
efammelt: dasielbe bleibt Eigentum ber Mitglies 
der, daneben aber wird durch bie Eintrittögelder 
und einen Teil des Reingewinns ein Genofien: 
Ihaft3vermögen als Refervefonds gebildet. 2) Der 
Gintritt und das Ausſcheiden der Mitglieder unter: 
liegt der Beichlußfallung der Generalverſammlung. 
3) Die Mitglieder find zugleid) die Arbeiter des 
Geſchäfts, und der Neingewinn wirb einesteils 
nad) der Höhe der Geſchaͤftsanteile, andernteils 
nad) der Urbeitäleiltung (als «Bonus») verteilt; 
an letzterm partizipieren aud) biejenigen Arbeiter, 
die (ausnahmsweiſe) nicht Mitglieder find, 4) Zur 
Stontrolle des Vorſtandes dient ſtatt des Aufſichts⸗ 
rats, bei der meiſt geringen Mitgliederzahl, ein Re⸗ 
viſor, als an der Generalverſammlung; in der 
leßtern, welche ſehr weitgehende Befu beſißt, 
hat jedes Mitglied nur eine Stimme. Deutſch⸗ 
land führt der Jahresbericht von F. Schrenk für 
1883 neben 1910 Kreditgenoſſenſchaften und 676 
Konſumpereinen nur 145 induſtrielle und 198 land⸗ 
wirtſchaftliche P. auf, wovon bie meiften unbebeu: 
tend und viele überdies nur dem Namen nad P. 
find. (S. Genoſſenſchaften.) 

Gegenüber den auf Selbfthilfe begründeten P. 
eritreben bie Sozialdemokraten folche, welche von 
ber Kommune oder dem Staat dotiert unb organi: 
fiert werden; fo befonders Louis Blanc und Laſ⸗ 
falle, welch Ichterer vom Staat 100 Mill. Thlr. zur 
Subvention von P. als Hauptmittel der fozialen 
Umgeftaltung forderte. Abgeſehen von der ver: 
ſchwindenden Kleinheit einer folden Summe dem 
gelanten Privatlapital gegenüber, verkennt diefer 
Vorſchlag, vollitändig, daß bie — 
Schwierigleit der P. nicht in der Beſchaſſung von 
Kapital, fondern in der zwedmäßigen und gewiſſen⸗ 
haften Verwendung desfelben liegt, diefe aber durch 


Produktivität — Profan 


das Fortfallen ber peluniären Berantwortligteit 
ber Beteiligten im höchſten Grab beeinträcktigt 
werben würde, und daB andererjeitd das direkte 
Ginmifchen der Regierung in den privaten Ge 
werbebetrieb in polit. und ſozialer Beziehung 
äußerft bedenklich wäre. 

Bol. Schäffle, «Kapitalismus und Sozialiemus⸗ 
(Tüb. 1870); Schulze⸗Delißzſch, «Die Entwidelung 
des Genoſſenſchaftsweſens » (Berl. 1870); derſelbe, 
«Die Genoſſenſchaften ineinzelnen Gemerbögmweigen. 
(2pz. 1873); Flaͤrl, «Die P. und ihre Stellung 
zur fozialen Frage (Mündy. 1872); Mill, «Prin- 
ciples of political economy» (Volksausqgabe, Lord. 
1867; deutſch von Soetbeer, 3. Aufl., Lpz. 1870. 
Thornton, «On labour» (Pond. 1869; deutſch von 


Schramm, Lpz. 1870). 
roduftivität iſt die Leiſtungsfähigleit der 
wirtfchaftlicden Arbeit, gemefien an der Uuantitit 
ihrer verfchiedenartigen Erzeugniſſe. Je höher alio 
die Menge de3 auf den Kopf der beſchäftigten Ar: 
beiter fommenden Produkts einer beitimmten Art 
fteigt, um fo größer ift die P. der Arbeit in dicem 
mweige. Eine Steigerung der P. der Arbeit Tann 
erfolgen durch beſſere Ausbildung und Übung der 
Arbeiter, durch zwedmäßigere Teilung und Lrax: 
nifation der Arbeit, namentlich aber durd Ver— 
beflerung ber Werkzeuge und Mafchinen, durd 
neue techniſche Gründungen und durch ermeiterte 
Verwendung ber Naturlräfte im Dienit ber Rer 
ihen. Der Taufchwert de3 durch erhöhte P. dr 
Arbeit vermehrten Prodults fteht jedoch keinesweg⸗ 
in gleihem Verhältnis mit der vergrößerten Mate 
degjelben, ba ber Preis der Mengeneinheit in det 
Regel bedeutend finkt, weil weniger Arbeit für ihr: 
Herftellung erforderlich ift und der Gewinnzuſolag 
wegen der etwaigen Mehranwendung von fteb:! 
dem Kapital bie Grivarung an Arbeit nidt au 
wiegt. Far die Arbeiter hat daher die Steigerut' 
ber B. durch Mafchinen und Naturkräfte zunası 
oft mehr Nachteile als Vorteile, und es gilt bi = 
einen gewillen Grad der Sa von Rodbertus, I} 
unter jener Borausfekung ihr Anteil an dem Ne: 
tionalprobult relativ Heiner wird. Gleichwohl 
muß Erhöhung der B. der Arbeit das Hauntie 
des voll3wirtichaftlichen Fortſchritts bleiben, Duft 
bie erite Bedingung .abfoluter Vermehrung der Mt 
Mafle der Bevölterung zugänglichen Güter bildet. 
zodnzieren (lat.), vorführen, vorbringr 
vorzeigen, beibringen (Beweismittel); bervorbns. 
gen, erzeugen (von geiftigen und Naturerjeugnifier. 
PBroddrie (ordh.), bei den alten Athenern W: 
Ehrenrecht, in den Schauſpielen die vorder’” 
Platze zunãchſt der Orcheftra einzunehmen; auch >. 

fib im Rat und in den Volksverſammlungen. 
Brofan (lat., d. h. unheilig, weltlicdy) bieb d 
den Römern nicht nur jeder Ort, der außerhalb ein! 
beiligen Bezirls lag, und überhaupt alles, mat Ic. 
nem Gott geweiht war, fondern auch jede Perior. 
bie nicht in gewiſſe Myſterien ober Geheimnifie cn 
geroeibt war, daher aud) die Alten beim Begian r3" 
Ipfern und andern feierlihen Handlungen die Ur 
eingeweihten durch befondere Formeln gu entierne: 
ſuchten. Profanftribenten heißen die gri- 
und röm. Schriftiteller, im Gegenſaß zu den bt° 
fchen und kirchlichen Profangeſchichte die welt 
liche Geſchichte, im Gegenſaß zur Kirchengeſchicht 
Brofanarditettur die nichtlirdli Ardıteö 
tur; profanieren, entheiligen, entweihen; Fit’ 

fanation, Entweihung, Entbeiligung. 





Profeß — Programm 


Brofef (lat.), das Drbensgelübbe, das ber Mo» 


Berge nah überftandenem Favit ablegt. 
rofessi) ift der Name derienigen 
EM glieder des ehwitenorbend, bie in alle Ordens⸗ 


hemmmife eingeweiht und im der höhern 
Ämter find. Sie leiften hr vierte Gelübbe des Ges 
horjams gegen den find insgefamt orbiniert 
und wohnen in ben fog. — äufern. 
fon dar) im all Ih jeder Beruf, 
zu dem man fi «belennts jebt vorzugämeife ein 
Gewerbe oder Handwerk; Profeffionift, einer 
der etwas Berutsmäßig betreibt, namentlich foviel 
wie Sandwerler. 

(vom at. profiteri) oder Antes 
cefior wurde in der röm. Kaiferzeit ein öffents 
lichet Lehrer, beſonders der Grammatik und tb 
jenannt. Der Titel ging dann Ende des 

. auf bie vom Staat angeftellten Lehrer 
en den Univerfitäten über. Diele teilen fid) in 
ordentliche V. (Professores ordinarii), die ein 
mit befimmten Rechten audgı Ken ollegium 
bilden, und außerordentliche (Professores ex- 
traordinarii); —8 rofefforen find feld, 

ri 


die im Range den orb. Profeiloren 

aber Sig und Stimme in ber br 

Die del kn —A m 
en niſchen Ho i⸗ 

Fer —V verga — x.) ng B 

ben Tiel ®., ebenio aud 2. 

Realicyulen und andern höbern Bildungs ten 


6. 8. Aumfalodenien, Kon) Frontorien ei — 
Yrsfül n vom at, 
ſchuitt im allgemeinen te un des 
ienfrediten Durdfi — eines Hörperd, beſonders 
eines Gebäudes und eines architeltoniſchen Gliedes. 
Odaleich das P. auch nach der Länge genommen 
werden lann, wie bei berflädye von Straßen 
und Sifenbahnen, Be et dieſes Wort doch vor 
— den Querſchnuitt eines Bauwerls, aus 
weidhem bie Konftruttion desſelben erſehen werden 
fann. Das P iſ deöhalb für Yauzeihnungen von 
der größten Wichtigleit und eine Hotwenbige © Ex 
»änzung von Grundrik und Aufriß. Befonders 
Liufig angewendet werden V. einzelner ardjiteltos 
F * Glieder und Kefäinmteik, 
öhnlichen Leben Begeißmet man mit Bros 
die genau von der Seite genommene Abs 
u de3 menjlihen Geſichts ober Körpers. 
$s ift dann oft gleihbedeutend mit Silhouette oder 
Sxitenanficht, wobei natürlich das Hauptgewidt 
euf die Contour gelegt iſt. 
Bretih igebel, be. ie — 
Pro fo: 


der (bloßen) Form wegen, 
estamdshalber, jum Sein, 

Brofefr (vom lat. itus) war früher in 
den Heeren ein mit Reoiments joligei beaufs 
tr2gter beat, Er hatte Hauptmannds 
rana, orbnete im Lager den Marlt an, beftimmte 
ben Vteis ber —32 — auf Ausreißer 
und Marodeure, erhob die Anllage gegen Ver: 
Ir: her, verhaftete fie und leitete ve Grel elutionen, 




















u ihe Etodmeilter, Stedentnehts Bas darf: 
ter beigeorbnet waren. felbi and unter 
vom Generalprefoh 


oder Generali Igemaltigen des 
\eered. Jeri if BR mit großer Autorität bellei⸗ 
Teze SAelle verfhwunden und der P. nur nod in 
csyien Sem der die Aufficht aber bir Yrreitanı 
tes führende Unteroffyier, wovon usdru 
Teotwbenarneit abgeleitet if 

Gaxsrristisns« Segiton. 13. Buf, XII 
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Beefan a) idem ), def Herne, gheus. 
at.), 
BEE Ei — 


die, — Glieder des Vandwurms 
Broguofe (vom grd. rpöywmarc), eher: 

fade, ig in ber Bathologie die — — 
bie Vorherbeſtimmung des lanftigen, Ver⸗ 

aufs und des Ausgangs einer beftimmten Kranf« 


t. Sn manden Yällen ift eine allgemeine 
Be der; ui cn A 1 Kranti ten 6. 
Krebs) iſt betannt daß fie tödlich verlaufen, von 


andern, daß fie faft ausnahmslos mit fung 
enden, und hier hängt das Eintreffen der ®. — 
von ber Ri tigleit und Schärfe der Diagnofe (f. 
ab. Um fo ſchwieriger wird die P. aber, je un! — 
rer die Diagnoſe iſt ober je freie, kin die 
SEE, werden fol, Außer der Krankheit an is 
t allgemeine Anhaltspunkte für die B. der 
ührunger ober Kräftezuftand_de3 Kranten, ber 
Sharatter einer berridenden Epidemie, die Roms 
litation der Krankheitserſcheinungen und bei 
ie erhaften Krankheiten vor allem ber Gang und 
te Höhe der Rörpertemperatur (j. Sieber); eine 
fanı je fit anhallendes geringes Feber oder eine 
nur einmal — ‚ie bohe Temperatur 


ind von ſchlecht En ınft, die P. zu ftel: 
ii wird on T genamt, " Panel 


in der Meteorologie verfteht man gegen: 
wärtig unter Brognofen (Wetterprognofen) 
die auf rund der an vielen Orten eines größern 
Teild_ber Erboberfläde angeftellten meteorologis 
schen Beobadıtungen zu lommengeteiten Sushäten 
auf die Wetterlage des nächften Tags (Tages⸗ 

tognofe) oder Monats (Monatsprognofe). 

u nad) dem Gebiet, auf welches bie B. fidh er: 
reden, zerfallen diefelben in —V— vo: 
gnofen und lofale Brognofen. Zu den 
gehören die von ber Deutichen Seewarte Anis 
gegebenen ®., zu ben Iehtern bie einzelner Länder, 
wie Sadjfen u. ſ. w. oder diejenigen, welche wart 
mäßig größere politife Zeitungen bringen, fi 
den praltiichen Wert und bie Yuverläifigfeit ber 
®. find die Anſichten noch fehr geteilt, während 
ihre Bedeutung für die Meteorologie als Willen: 
ſchaft leinem Zweifel unterliegt. (gl. Sees 
ma und Wetter.) 

Broguoftiton 8, ), eine ganberfa 


In 
Say 88. heilen, 
N Ei se Keen — Ki 


alte 
uart Er 3 jentlicher ri ve 
ziell die Anzeige, welde die Reiben! as, 
ligpteiten, Konzerten und Schauftellungen Ki: Kr 
angibt; ferner die Darle, al der polit. Grundfäge 
eines Aenineeenben inifteriumö, einer, polit, 
Partei u. |. m. Kar Öffentliche Anz 
Tündigun, 8 ne a rift, die von ben 
Univerfitäten, Oymnafien und andern höhern 
— aus veraniaſſung einer feier⸗ 
jandlung, 3. B. eines Jirchlichen oder polit, 
a einer Diäputation, Promotion, Habilitar 
Han eifung u . 1, erlaffen wird, und weiger 
nad altem raud eine — 33 — 
lung beigegeben iſt. Cine Regelum, u 
menwefend ber deutſchen höhern Schulen 1% jez 
in ber Art erfolgt, ba bie Beigebung einer willens 
ſchaftlichen Abhandlung freigeftelt ift und ben) — 
tauf jedt durch die Buchhandlung von B. ©. 
Teubner in Leipzig vermittelt De. Unterm 
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f. 
fowiel 
j. unter Sefüzagniswe 
m 
Boricale zu einem 


we egireme 
' biloung des Schußgoliyftems f. a), bi, Hi 
er Rerven- Cinfußr ber Waren, beren 


feiern und Ganzlienzellen daieitft. Sclieklich befördert werben } 5 — ber 
tritt ſtets hochzradiger Schwund der Grobbire: , enorme Zölle —— o gut wie gänzih v.: 
lappen ein, bejonders Dordern T (Stirn: | findert wid. Zi nfuhroerbete ewtmoößzhen — 
und vorderer Scheitellappen). Tie Symptome der bonſequent aus ben bean denzen des Merland 
Hranfheit find ungemein zablrei, beionders auch ſyſtenis (j. d.) und zwar namentlich feit dem leztet 
t.:halb, weil ſich mit den Yeiden des Gebirns aud | Jahrzehnten des 17. Zahrh. In ben Eolbertikrr. 
—* enmarl2ertranfungen (beisnders Ruͤdennarks⸗ rifen finden fie ſich noch nicht, aber bealb nach 
ſchwindfucht, Tabes dorsualis) verbinden können. Colberts Zeit wurden ſie in von ran 
Yan unterfceibet die Brodrsmaleriheinungen und | reih und England als stifches Kay! 
die Erſcheinungen der ausgebildeten Krankheit; | mittel gegeneinauber i betza':: 
leßtere beſtehen teils in geiftigen, teils in körper: | die Prohibitionen mur * buftrieerzeugnifie, doo 
lichen Stoͤrungen: in einer ortichreitenden Abeſinden fi (befonvers in England nad) einem Bei: 
nahme der geijtigen Kräfte und ber Präcifion und von 1815 und in Frankreich nach einem Geſeß de" 
(inergie der Bewegungen. Die Abnahme der gei: | 1819) auch Berbote der Getrei bei ine 


linen Kräfte betrifft bald mehr das —æ 
bald mehr bie Urieilskraft und vollzieht ſich oft 
unter bem gleichzeitigen Auftreten von Reizungs: 
eriheinungen des irn (manialalijcher Ex: 
ne ung) meiit mit Größenmahn (f. b.); auch in Form 


werer — Melancholie — ungs: 
—— w ſich das Gðehirnle iden p van 
den Bewegungs: (motorijch de) S 


rungen iſt ganz befonbers eine Form von rad: 
drung vita — olpern) — bie Kran: 
en beripredhen und verihreiben fich w. Bon 
Vrodromalerſcheinungen find —— Anfälle von 
Deruplofi igleit, vorübergehende Epradloigten | 2 
e Aranfheit Dauert meift nicht länger 
* * —3 Jahre ı — meiſt mit dem Tod; oft 
Ka trügeri erumgen big Scheinbar zur 
— hrelanger Dauer; nur 

ho any Ka gulen i 
tet. Stra 


" ee bad 
erfonen im Träftigen 


isher dauernde 
befällt aus⸗ 
lter beſonders 


gewifien, leineswegs nicbrigen nimalpreii. 
längften hat Srantreid 1 das B. beibehalten, u 
dem es erit in dem Handelävertrag wit (mgler 
von 1860 bie für fa ſämtliche —88 p.” 
einiger Bedeutung geltenden Einfu rbote ar“ 
bob und durch erträglihe Zölle erjegte. Zur" 
ping de3 B. diente auch das Verbot ber 1 
r der von den geichükten Induſtriezweigen 
nußten Rob: und Halpitoffe. (S. Ausfu wc 


bot, Suntubrveröst, 
y Heiur.), beuticher —— — en 
iin, It 


. Juni > zu Eatuelle im 

Magdeburg, ftudierte in Halle und 

dann in Wien ald Korreipondent für bie art 

burger «Allgemeine Zeitungs und 1850 —56 in &: 
Barggegend Im J. 1856 wurde P. Lehrer at 

Friebrichs⸗ KR) en Gymnafium_ in 

185359 war er Oberlehrer in der Rheinproviti 


wurbe bierauf Oberlehrer am Luifenfl enrkäbtider 
Healgymnafium in Berlin, Seine erfie Schwi 
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878), en 

en ee Ines 


earbeitet von —— Stuttg. 1881). 
Bit, 


‚unter Bodbden. 





rien bi 
ie B. find. entweder peripeltiviiche, d. 5. | und 
e23 cinem ommenen Augenpunlt grand 
sder midht-peripeltiviiche. Die eritern.tei 
ober —— 0 an rück 
ober im ımenblich wei ter Ferne 
Mittelpunft —55 —* 
eine fiereogm ogra: 
tralprofeftien, und ba ferner bie 
mittlere Gefichtälinie entroeder auf einen Bunt im 


ſt Ban jene von 3 


839 
Bonne (gef. 11%) tes) euwfehten, Kommt ‚ tomınt am 


zur _ De 
bung. Die 
Mercator erfu 


—* 
——ã— "aber von 
frite Sud⸗ 


ʒj. rue beliebt. ker 9— yon Werner (geſt. 1528) 


— en Entwurfsatten gehören 
falls Ihe. Fü N Bu ben —— — 
Gntwärfen mit yeoportionalen 

A von ben vorgenannten 


er, und Bonne, fo: 
bie 


berts sn tojeltion un 
(geft. 1813). 4) Die von Die von Bol 
2 | bene ‘$., i von Lamberts * 
arten und Aires Projection by balance of errors 
(1861) werben zenithale — Sarten genannt. 
5), Als tonventionelle Entw inet 
— — (14. Ja N, bie von P. Apias 
1652) angegebene Diet von — 1660 
SE und bei eng! nigloben 
Globularprojet on und bie 
ep * Ludwig Müller 


i db Herm. 878). 
ben zahl: Bau: — — 


Gm? 4.80 
—— rundzüge ber —— 8 
Landlartenprojeltiona¶ Wien 1867); Ger⸗ 
main, et des projections des carten gra- 
phiques» (mit 14 Zafeln, Bar. 1866); Doergens, 
«Theorie und Praris der geogr. Kortenne (1 ‚Zu, 
Berl. 1870); Gretſchel, «Lehrbud der Kartenpro: 
jeftion» (Beim. 1873); 8. Zöpprib, Zeitfaben ber 

Kartenentwurfslehre» (Lpz. 1 
jetion homalograpbiihe 1.Dema: 
— [a tion. — u 

e), 


oder auf den Bol, oder irgend einen belies | (ifometrif RA e Pro Teftion. 

eher eat auffallend angenom⸗ en at den 

men werden fan, ſo find für jede ber drei ges guet — u otogranmen vor 

rien wieberum drei veridiedene | einen größern Zuſchauerkreis. ittel3 einer Bro: 

breungen möglich, eine Mquaterial:, eine | jeltionslanıpe oder Laterna:magica (f. d.) werben 
Yolar: und eine Horijontalproiettion, waß neun —— 


Dei Dart nen der er ers 
ereograp ren 
(150 v. Ebr.), die Gentralprojettion 
(600 u. Chr.) her. Die erftere wird ge: 
fe oder Sterularten angewendet, bie 


tagel von Jaues (1808); 6 bei beiben wirbder Augen⸗ 


ente — u und amd burchiichtige 


— he Präparate a einer gegenäde 
öbertem Maßſtabe darge 


Far n —— — und 3 damerila bedient man 
ſich der P. feit Tanger Zeit zur Bor ng aſtron. 
und natur enſchaftlicher Bilder, befonders zur 
Darftellung jen der Himmelslörper, zu 
anatom. und phyfiol. Crörterungen, fowie zum 
Nachweis minimaler Yebensbemegungen und 

Borgänge. — Die von den nplänbern erfunbenen 


etwas Dissol der Nebelbi d.) ſind A 
— den —— * B, werben um unter: Achten von Sur enden, welche m Na Yugen d * 
i i Die Fear eben und vergehen, von Bewegun: 





1774), 
te des Bio: 
5%. 177) unb kl Die vo 8 be Bi 


O9: 
——— I,6. 1% 


Bilde, towie © von plöglid auftretenden Ra: 


tur d rgebracht, 
—— * Biber — a p 
terna⸗magica Die P. als unent; 


obann Cjermal (f. d 
Stei ‚Das 187 
F —— en, j. unter 


* (erh. ), in ber Rhetorik ber 
Kunſtgriff, die Anklagepunlte zu Buniten des An: 
gelagten.ju wenben, 
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Brokeſch⸗Oſten (Anton, Graf von), öfterr. 
Diplomat, ein gründlidher Kenner des Drients, 
geb. zu Graz 10. Dez. 1795, nahm als Dffizier 
1814 und 1815 an den Feldzugen in Frankreich teil, 
kam fpäter in Garniſon nad) Mainz, Pinz und 
Wien und war einige Zeit Projeflor ber Mathema⸗ 
tit an ber Kadetten Que in Olmüg. Im J. 1818 

ihn Feldmarſchall Fürft von Schwarzenberg in 
Fehe Umgebung, bei welchen er bi3 zu deſſen Tode 
(1820) verblieb iund deilen «Dentwürdigleiten » 
(Wien 1822) er herausgab. Später diente P. im 
Generalitab und wurde dann der Marine zugeteilt. 
So kam er in den Drient und nad) Griechenland 
in diplomatiſchen Miffionen. Nachdem er Griechen: 
land, Aften und Agypten bereilt, wurbe er 1827 
Major und Chef des Generalftabes ber öfterr. lo: 
tile. Er vollführte Anfang 1828 bie erite Löfung 
griech. Gefangener aus türk. Sllaverei, ſchloß 1829 
mit dem Paſcha von St.Jean b’Xcre eine Überein⸗ 
funft zu Qunjten der Chriſten in Er und Ga: 
filäs und eine aͤhnliche mit dem Paſcha des noͤrdl. 
Gyrien zu Aleppo. Rad Wien zurüdgelehrt, wurde 


er 1830 in den Adelsſtand erhe en mit dem Präbi: | 5 


kat «von Dftene. Als Oberftlieutenant und laiſerl. 
Kommiffar ging er 1831 mit öfterr. Heere 
nad) Bologna, 1832 in befonderer Sendung nad) 
Rom, 1833 zur Bermittelung bes Friedens zwiſchen 
dem Sultan und dem Bizelönig nad Kairo. Im 
Sommer 1834 wurde er Gefanbter in Athen, wo 
er bis zum Jan. 1849 verweilte. Hierauf ging er, 
nachdem er bereitö 1848 zum Generalmajor beför: 
dert und 1845 in ben Freiberrenftand erhoben wor: 
den war, Ende Februar ala Gefandter nach Ber: 
lin, wo er bis Nov. 1852 blieb, in perjönliche Be: 
gehungen zu Friedrich Wilhelm IV. trat und die 
blehnung ber deutſchen Kaiſerkrone beeinflußte. 
Er förderte die Pläne Schwarzenbergs, nahm an 
den Dreödener Konferenzen Anteil und wurde 
24. Yan. 1853 zum PBräfidtalgefandten am Bundes: 
tage in Fer urt a. M. ernannt, nachdem er in 
der Zwiſchenzeit den Rang eines Fel marielt: 
lieutenant3 und Geheimrats erhalten. Am 20. Dez. 
1855 wurde B. zum kaiſerl. Internuntius zu Kon: 
itantinopel ernannt und blieb in diefer Stellung 
(fpäter ala Botichafter) bis zu feiner 6. Nov. 1871 
erfolgten Penfionierung, bei welcher Gelegenheit 
er in den Grafenitand erhoben wurde. Später 
lebte ®. in Graz und ftarb in Wien 26. Dt. 1876. 
P. galt ald gründlicher Kenner des Orients, 
bedeutender Arhäolog und Numismatiler, als 
Dichter von Stimmung und Begabung. Don ſei⸗ 
nen Schriften find bauptiählih zu erwähnen: 
«Erinnerungen aus Ügypten und AKleinafien» 
(3. Bbe., Wien 1829—31), «Das Land zwifchen den 
Kataralten des Nild» (Wien 1832), «Neife ins 
Heilige Land» (Wien 1831), «Geſchichte bes Ab: 
fallö der Griechen vom türk. Reich» (6 Bde. Wien 
1867). G. Münd gab aus Schnellers Nadılap 
«Dentwürdigleiten und Erinnerungen aus dem 
Drient von Nitter Prokeſch von Diten» (3 Bde., 
Stuttg. 1836—37) heraus; ein Freund B.3 ſam⸗ 
melte deſſen « Kleine Schriften» (7 Bde., Stuttg. 
1842-44), Als Mitglied ber berliner unb ber 
wiener Alabemie ber Wiflenfchaften bat er auch 
re arhäol. und numismatıfche Abhandlungen 


eb: Ali» (Mien 1877); nach feinem Zode «Mein 
ltnis zum 09 von Reichſtadt. Zwei 
Sendungen nad) Italien » (Stuttg. 1878). 


Ken. Kurz vor feinem To eriien «Mies | fih 


Prokeſch⸗Oſten — Broflus 


Lepteres Werk ift von feinem Sohne, Anton, 
Sraf von ®., herausgegeben. Diefer, geboren 
19. Febr. 1887, ift Major des öfterr. 1. Landwehr 
Dragonerregiment8, vermäblte fich 1861 zu Wien 
mit der Schaufpielerin Friederile Goßmann (f. d.) 
und widmete 4 ber Herausgabe des reichen litte— 
rariſchen Nachlaſſes feines Vaters. Gr veröflent: 
lichte: «Aus dem Nachlaſſe Friedrichs von Genß⸗ 
(2 Bde., Wien 1865), « Dep£ches inédites du che- 
valier de Genz etc.» (3 Bde., Bar. 1877) unb 
«Zur Geſchichte der orient. Frage. Briefe aus dem 
Nachlaſſe Friebrihs von Genp» (Wien 1877) 
aßte er: «Nilfahrt bi zu den zweiten 
in Führer durch Ägypten und Au 
bien» (2p;. 1874). 
Proklamation (lat.), Berlündigung, wird be 
fonder8 von folden gebrudten Anfpraden ge 
braucht, durch welche auf bie Stimmungen und 
Entſchließungen einer größern Dienge gewirkt wer: 
ben joll. Bon dem Manifeft (f. d.) untericeidet 
ih die P. dadurch, daß erfteres einen mehr diple 
matiſchen, legtere einen mehr populären Charalter 
ot. P. wird aud die öffentliche Verkündigung 
von Brautleuten genannt. (S. Aufgebot. 
es, Sohn bes Ariftobemos und Bruder 
des Guryfthenes, mit weldem er der Gage nah 
Sparta gründete; er ift Ahnherr ber Konigsfami⸗ 
lie der Brolliden. 
Hermanns Bezeihnung für diejenigen Wörter, bie 
fih an das an olgende «anlehnen», auf bieied 
ihren Accent werfen. (Bol. Enklitifhe Wörter.) 
Proklus, der lebte bedeutende Neuplatonitet 
(f.d.), geb. au Konftantinopel 411 n. Chr., ftubierte 
in Aleganbria und Athen Philofophie und Rheto⸗ 
rik. war ber bedeutendfte Vertreter der athe⸗ 
—A Säule des Neuplatonismus. Von ſei 
nen Schriften find noch Kommentare über mehrere 
Schriften Platos, über Cullids «Geometrie», eine 
Ginleitung in die Blatonifche Theologie in chi 


Proklitikon Oma nad dem Vorgange 8. 





a2. - 


Büchern, eine Abhandlung gegen en riftentum, 


eine Schrift «De sphaera» u. }. w. erhalten. 


Lehre grünbet fi) auf die der ganzen neuplatens 
im € he 


uptung, dad 


chule gemeinſchaftliche 
Abſolute, die allem Mannigfaltigen zu 
liegende reinheit, laſſe ſich dur 
allem refleltierenden 
ſchauung erkennen. Der eigentümliche Dienſt, 


runde 
enken vorausgehende An⸗ 


hen er der Schule zu leiſten ſuchte, beſteht darin, 5 


daß er teild bie Notwendigleit der Borausjehung 
biefer Ureinheit dialektiſch zu begründen, teild dit 
Art, wie fih das 
einer veränderlihen Grideinungswelt barteds, 
beerifiämäßig d beftimmen bemüht war. Te 
Typus biejer 

en ; das Eine 


twidelung ift ihm eine triodijhe 
18 Cine Bleibt bei ha geitade 


Eine in der Mannigfaltiglet 


2 ——— 


ebenjo aus ſich heraus und kehrt, weil es in biel® 


eraudge er fich ift, in ſich zu 
— len —— N die 
ihrem Grundgedanken nach an bie Hegelſche Die⸗ 
leltik erinnern, find das Begrenzende, das 
grenzte und die Vereinigung beider; 
5— Trias entfteht bie zweite, Sein, Leben, de 


weitern 


i l tere bad Prinzip ber Ruckehr is 
igenz, welche leßtere bad Pr —2 — 


das an enthält. ron 
. in eine weit a 

und aud bei ihm fällt die Spekulation mit m 

Aberglauben und der Schwärnterei bed Zeit 

zufammen. ®, ftarb 486. Seine Werte habes 


Une 


rüd. Die erſtes 


Prokne — 


oufin (6 Bbe., Bar. 182025; neue Auss. Par, 
Fe und Ereuger (3 Boe., Drf. 18835) herausger 
ten. Seine Biographie von Marinud ift von 
‚ifionabe (&p}- 114 beraußgegebe m. Bol. U. 
erger, «P., exposition de sa doctrine» (Bar. 
40); Kirchner, «De Procli neoplatonici meta- 
» (Berl. 1846). 
6, |. Bhilomela, 
—— 19. A rei, EHRT 
ießen 
— —— Peg Statthalter der Pro: 
isn. Gchon in frühern Zeiten wurde öfter zum 
xhuf ber Arie rung, zuerſt in einzelnen Sällen, 
— rätor nad) Ablaı feiner (ee 
iperium auf Antrag bes © 
Im enge hernach auch — 
Yen Seatsbeiihluß, verlän, ent, movon das erfte 
&üpiel das des onful uintus nucktius 
ae: 4) m a eh. —E — — 
i nenn [mäßige fularii und pros 
des Smperie A meiſt einzelnen aus ber 
Ale —— Wagiftrate, ausna möweile 
vom %olle aud) einem Privatmann, wi I ben Bur 
is Cornelius Gcipio 211_v. Chr. tra. 
wi Als in der fpätern Zeit ber Republik Ge 
der Brovinzialverwaltung in grös 
erwählten Brätoren (f. b.) br Amts⸗ 
Beeren (f. d.) in Rom zubradten, 
a blih, daß dieſelben nad; Belleidung 
Ka Ngkatur als Broprätoren in bie Brovins 
Ir Dies wurde dann durch Sulla 8 
inner regelmäßig Prätoren und Konfuln 
ie ide cin in Rom, das barauffolgenbe 
Stprätseen und Brofonfuln i in ber den ooinzen 
zen; fit 68 unb 52 v. Chr. aber unb, nad 
ion Gier dieje Beitimmung aufgehoben Hatte, 
—— der Raiferzeit, mußte eine zwi⸗ 
Prag m Sahren jwiſchen Konfulat und 
a Srofonfulat und Proprätur eintreten. 
* ihrien alle Statthalter ber fenas 
ven C A J — Proconsules, 
ve %e krerfiden, wel It Amt im Auftrage 
ie Baar ec euibien, *8* 
1* ‚ mohten fie von deweſenen Konfuln 
vn können vermaltet werben. ‚Ausgenommen 
zes Ägapten, das unter einem Bräfelten 
hr AED ei  fleinere Provinzen von eigentüms 
chen; bier hießen Die Statthalter 


K3 Andr.), ber Große ober der 
um, berühmte —— be 

terjohn eine: 
—— vr ihn adoptierte und Aa 
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Re Velen made er Reifen nach Srant 

wis ai nah Yelien, auch nah Ye jalem, 

ee ee ehe er beim 

u fa und wurde 

en) 
‚ode wurde 

—— der Sufiten (f.6.), ben Ta: 
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audi ERCe erpählt und Dermüflete nun 
—— reberte 1426 die von den 
Ey: — — —* Ban m 
— lutigen 
Er. 16. gu 1426, vernichtete er 


— Her und eritürmte 


itel Legati Augusti | Pı 
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hatte ein anderer Haufe Taboriten, bie ſich Waiſen 
nannten, unter bem Priefter Brocupek ober Bros 
topius "dem Aleinen bie fig verbeert und 

Lauban verbrannt. Mit ihm vereinigt, drang nun 
P. — in Schleſien vor. Als die Deuiſchen 


in — einbrangen, wurde das von ihnen be: 

Ingerte Mied 0°-- "€ 0, Aug, 1497 entfept 
Im das beutfche üdjuge geichlagen; 
hierauf nahm 9 Stumm. Di 
ex (1428) verwũ * Mähı 
Ungarn bis vor nur ie bef 
Sabre wie Ne 

Bay 20 bie 16 
Be Mähren und 
\ötruppen bet... —. 

ie dem Be . von Brandenburg 
im 1431 ir und Selagerte Zaus, 
aa han a al bie lu 
1431). Hierauf ®. Uni 


— der seine, ven Herzog A 
ſterreich aus Mähren, BP. fell bin 13 
aus Böl , worauf er in Schleſien 
Bereinigt plünberten und verheerten beide 4. uns 
garn biß jenfeit der 
dgeen fie, 1482 bu 
jtandenburg bi | 
endlich un er 
trennten, el al 
Breölau durch Ab 
u eine, große © 
nftilitend, € 
gu act jen und ls 
‚mit dem Rurfürnen von Ougyjen zeupgıy veuie, 
bei Zauda, bad er verbrannte. ud © ad fen er« 
kaufte mit 9000 Dulaten einen rei ven Waf⸗ 
fentiktanb, Endlich brachten die Väter Veh one 
H liums zu Bafel es dahin, daß bie Huffiten acht 
bgeorbnete, unter ihnen aud B., nad) Daiel 
fhidten, wo fie 1433 anlangten, aber nad 
Sötägigem erfolglofen Disputieren mieber abzogen. 
Mit ihnen ſchiäte das Konzilium zehn berühmte 
Xheologen und einige —— il. Abgeordnete nad 
rag. Hier näherte man ſich in ne Buntten, 
worauf in Bafel bie theol. Verhandlungen zu 
einem glei führten, den fog. Arage er Kompals 
taten 80. Nov. 1433, burd) welche Suiften ben 
Genuß des Kelchs im Abendmahl erhielten und bie 
Böhmen für die «erften Söhne der kath. Kirche» 
erllärt wurden. Nur die beiden P. mit den Tabo⸗ 
riten und aaiien und viele Stabtgemeinden wolls 
ten ſich nicht fügen; daher entitand nun zwiſchen 
biefen und Caliztinern ein mörberiiher Kampf. 
Nach mehrern Gefechten fam es ummeit Böhmisch 
brob, bei Lipan 30. Mai 1434 zu einer entfdeiden: 
den Schiacht, in welder bie Taboriten vollftändig 
beſiegt wurden unb beide Prolope fielen, 
Profopind, aus Cäfaren in Baläftina, daher 
Caesariensis BT ein buyant, Ki 5*— 
ber aus dem 6. hr., sen itete bei 
Belifar feit 526 n. Se "auf deſſen Feldzügen as 
Geheimfdhreiber, lehrte dann zu Konftantinopel 
die Berebfamleit und wurde vom staifer Julti: 
nian I. zu hohen Staatsämtern (unter anderm 562 
zum Praefectus urbi) erhoben. Erhalten find von 
Im mehrere wertvolle hiftor. Werte, bie Hy em 
J — be Berohot in 1 einer mod 3 iemli, gute ten 
rache und mit großer Unpar! eit un 
Ele verfaßt find find, namentlid bie Gel ii 
jeiner Zeit, in acht Büchern, bie eine Beſchreibung 





nians mit ben eın, Ban: 
Ska Goten —— um 555 
unter Zitel 


aR rt ® 
einem Zobe benen aAnecdota» 
eh Ei nad feinen Babe Der madt er feinem Groll 
über bie fpotie deB en ber Theodora in 


Ke un u * 


3 8 Die 
— 
von CA 


—— en: 


Bar) ua eine ** beutjche 
51, Bol Daher «®. 


der gewal Aus: 
— —— * 
be Rele Em olterbett legte und 
in 
firedte, den 


bad Übermah ber lieber ab 
F —* ihn Thefeuß (f. d.) auf diefelbe 
um. Prokruſtesbett braucht man ee ie 
no 
tĩtis, Maſt 
da A 
chwulſt; 


at von 


‚6: ts 
— Omen am eifter Ba 
hal: roltöncns, Afterge⸗ 
dic, Des * ai in 


— 55* ce — —3* —— 


ng; Proktorr Be, 
aſsmus, 


Moftderm ak: —— 

—— Brottoftenofe, 

rung; roftotomie, Maſtdarmſchnitt. 
ejauer, |. unter Sabinianer. 

(lat.) bedeutet Bollmacht, im 

Einne aber bie andgebehntefte, 

jeglich beftimmte, daher unbeichränfbare 

welche ein Brinzi Ken 

teilen tannı, indem er nz 32 

und i a benolkmäcgtigt 

* nen —8 efe 


Inngädiener er: 
ten 


—— Art. u): De biefer Di fer Die 


rolurift 


hu * zu —* —S —— Maſidarms 


eines Handelsgewerbes 
Bringen Ian, daher tft er lediglid) zur Ber: 
von Grundſtuden wicht 
(ir t. re —X wird in das Handels⸗ 
getragen und ber Brolurilt bat vor 
Serie bie Firma und feine —— —— zu 
jeihnen (Art. 45). Eine P., on tere 
Berfonen gemein infehaftüich eh wird (2. B. an bie 
ttin des P Prim [8 und an einen 
biener), beibt & heißt 8 —— 
karation (lat.), einer ber ——— 
Ausdrucke für  Bfteogibciegung, Gtellvertretung, 
lin für diejenige Form ber She: 
—2— rise Niet Perſonen verwendet, 
Brzutigemä mit der * obten trauen läßt und fie 
bem durch P. vermäblten Vollmach eber zu: 
* —A— nlich Kat t bier eine noch 
egrung Fruher 
von Ceremonie —* aan. Perſonen allgemein 
gebräuhlidh und wurbe in der ältern Zeit foger | menb 


a 
eu 


Protrufes — 


e Bearbeitung ber — 1838 | der 
der «Anecdota» 


Ser alle Beiienben, bie durch 


t 
A Sem F 


ber den 


dem | oder er Kamen, Begrif * 


ſtatt des abmeienben fi 


ge Ein | nä angel Anof "ide — 
t 1 
war — — Art —— Jahr em. er Trieb 


Prolepfis 


—— daß der Bevollmaͤchtigte mit 
furſil. Braut vor Dat — 


Beffaele prof miese Ar 
€ Nubebette ſich 
bloßes Schwert zwiſchen hatten. — a 


dieſe e 6 
Profis (iat.) ift ins allgemeinen jeber per 


ben Beſorgung frem 


| deu Bermaltem de 
Einfünfte dB Raijerb, deö Genais und ber Dry 


in den ea a 


ti Die Rönzer erteilten dieſen Ramen ben Kul; 
ern über und 


Staatsanmwalte ([. u. Sta atßanmaltiäuil,. 

ia * Be 

R bat, Serra rr Brolurator der * 
dell atorvon San: Marco war dar Tb 
ber ‚oornehmften Gt Staatöbenmien in ber nt 

denen der Doge gemäß mu wırrde, gab es 24 

ft: Titularproluratore 

oxturiſt, |. —— — 


Staatsanwalt. Dieſes Amt wurbe Bet vom % 
. &r. —— — 38 in m — — 


treten innerer K — sr mit der 
in unmi TommeR. 


—— Werhhrung 
. ber Scheibe und Gebärmutter |. unter 
Gebärmuttertrantheiten, über den P. 


“ 


a rm 1.2 Maſtdarmvorfall. 


a ah), eipentfich bad bob Ba 


ole 
geiagte, — 
—E beſonders * Bortrag ae 
en, une die Borbegriffe Der ar 


ftellen. In Diefem un 

berühmten « Prolegomena» zu Somer, worin übt 
i liche und Gehalt, über Die m 
be ii die Art der Ben 


3 


—S eines moͤgli 


in der Botanik die Erſcheinung, 


id⸗ 

ee hen 
rg IR — tiſch, vorgreifend, 
orbeantıue 


Proles .-—— Bromethens- 


in ber Botanik verfchiebene | f 


letarier tt Hiehen na nad ber Genfusein: 
r. 5* deB ein. Pur Servius —— * 





encenturie in den 


e, wur au —5* angewiejene 
ichen Ge 


ierer, J en tap —— 
neunt man in einen 
Laub: oder ez2 an welchem abnorme Ver⸗ 


Knofpenbildungen auftreten. Diefe | 


mE oder tion gehört un 
ie —— — und ie er en | 
*5 verſchiedenartiger Na l. 
Mißbilbungen.) 
Vrolog 


), eigentlich Borrebe oder Borwort 
aberhaupt —— ber Alten den erſten 
Zei ver Darkellung sor dem 


erfien Eho 
und diente dazu bem Zuhoͤrer bie Lage a — 
auseinauer zu pn erwartende Ha 
—— a und bie Eorse 
gewöhnlichen 


— Btinen I 
—— nad zuerit von Thespis, 
dem lirheber bes A — um 530 v. Chr. 
eingeführt und uriprüngli nur von Einer Berfon 
neipruchen. Dod) ehien man diefen Namen and 
bei, als der Chor feit Kihylus vie Danblur des 
Eridt durch eine Igrii lung eröffnete. 
Erwei ubr der ſonders 

nen der ihn ala eigentliche Einleitung in 
Städe untergelegte Zabel betrachtete, um 
eräblen, wo Si Garolung Ihren Sn babin m 
wo die Handlung ihren Anfang nimm 
Nuberdem tann P. and die ältnifie des 


2.* 


chnen, wo die 


lautus und 


Dahin ge — 


Fi und auch einige engliſche, f 
®. — « Ballenflein » und &oc 5 « Boripiel auf 
rm header: zum «Fauft» und «Was wir bringen». 
auch der P. bei außerordentlihen Bera 
at ne *8* feierlichen Setegenkeiten, 3.3. bei 
ber Deren eder bei of X Braten, 
en einer ne ber 
ei, um bie Beben: 


FR 


en 






tung be enbring ———, zuſ R. 
atien (lat. ängerung,, bezei 
Cohen Berhäitnis Aber die nefpräng Sarah durch 
kunaud erfiredt, moment eine Verbindlichleit 
derch Ver Gehmbung ber Bahlung für nod) einige Seit 


fsrtbanerad erllärt wird. Db ®Tolchenfails jurt ie 


eime Gdyulbuenerung (jog. Rovation) vorliegt ober 
nacht, in Srage des alles. Am Wechſel⸗ 
zeit Aubert eine B. nur Wirkungen zwiichen dem 
Wedseliuhaber, Geftundung bewilligt, 
un» em wen, fodaß jener, wenn er am 
— e den Bediel vorlegen und 

ang Grit ( d.) erheben läßt 


‚ von benen dad ier auf 


ik übergegangen iR, mit ber "Regrebtioge in An: 


ah der fünften siehe (13000 8 
Stimm 


6 | tenber Wichtigteit für den Handel na 


ublitum be: | bi 
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SE er 
V. nichts em für Dritlivan 


ier Yeferberuen begeben — — Dieſe ke find el 2 
Den —* die P. am einfan dur u Aebfeung 


ame : ei an fr 
eine 1876 vom en —— Dei 
Ehrbar in Wien erfundene Berbeflerung des Kla⸗ 
vierm ismus, weldhe ben Spielenben in * 
Stand ſeßt, einen | Ton ober einen ganzen Komp 
von Tönen (affo einen Accord) beliebige Seit mn * 
Hingen zu laſſen, während alle übrigen der Dam; 
pfung unterorfen bleiben. b Ka $ ift ein über 
gewöhnli ng icher, einer zwei⸗ 
ten obern —— deinger —5 Mecha⸗ 
niſsmus, ber durch ein dem gewöhnlichen 
(m der «Berihhiebung») angebrachte Pedal, das 
uolongementpebal, birigiert wird. 
Diſtrikt der Dioifion Begu der Provinz 
ih Birmai in Hinterinbien, 83 wir un m 
anf 214872 6. Die ade gleiche 
mens, linl3 am Irawadi, mit un durch Sl 
bahn verbunden bat 31157 @. un von bebeus 
le Oberbirma. 


Promemor azur 


nblung | gabe an eine Behörde, einen —— le fos 


viel wie re ’ A us j 
efle, 
Deuerbrit rie ji —E ft 


rome i. 
Alten ſelbſt der z Berhänbige, Konmısblidende) iſt 
und ber Riyriene, neben weidher andh Zbemmit ober 
und ber tene, neben we au i8 oder 
Alta als feine Sutter genannt werden. Deine 
Brüder find Atlas, Menoitios und 
mit der Bandora oder einer andern erzeugt er ben 
Deutalion, mit der Pyrrha deu Hellen. 
quellen für feinen thenfreiß find 
—*— ber denſelben in einer Trilogie behandelte, 
aus we aber nur eine Tragodie, der ge ejlte 
B.>, vollitändig erhalten iſt. Dieſe galt r für 
e wittfere, wird jebt aber wohl mit Hecht viel⸗ 
mehr für die erite gehalten, während dann ber «bes 
te B.» die mittlere, der ee Die » die 
ste Tragödie der Trilogie war. Nah kiſchylus 
iſt P. einer der Titanen. Als biefe in ben Bötter- 
kampf zu ziehen no anididen, wird 8* von ſeiner 
Mutter Themis belehrt, daß nur durch Liſt der 
Sieg erfochten werben könne. P. ſucht die Titanen 
in dieſem Sinne zu u überreden und f (ägt fi, als 
biefe auf Anwendung von Gewalt beiarren, zur 
Bartei des Zeus, der nun durch bie Huge 
läge des P. ſiegt und ben väterlidyen T Ihron bes 
eigt. Allein jebt zerfällt B. mit dem neuen Über: 
wg der Götter, weil, wie er bei dem “Dichter 
t, bei Berteilung ber Güter der Welt das Ge: 
—R der — nicht nur nicht berädjihtigt, 
fondern fogar vertilgt mb ein neue Geſchlecht 
babe geſchaffen werden fo len. Da babe er allein 
die Menicen vom lintergange gerettet, das Feuer 
feinen Säüplingen mitgeteilt und fie unternnejen, 
es zu gebrauchen enge rächt ſich an 
wegenen, indem er ihn von Hephaiſtos und —*5* — 
Dienern Aratos und Bin an einen delſfen des Kau⸗ 
kaſus anſchmieden, pfählen und endlich von einem 
Adler feine ftet3 wieder nachwachſende Leber zer: 
fleifchen läßt. Lange Zeit muß B. dieſe Bein 


od und 
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leiden; er trägt fie aber ſtandhaft und trogt allen 
Drohungen bed Zeus, da er weiß, daß und wann 
er befreit werden wird, fowie daß auch Zeus, wenn 
er mit einer nur 9 beroußten Göttin (Thetie) 
einen Sohn erzeugt, von biefem peitürgt werden 
wird. Endlich kommt Herakles zu ihm, erlegt ben 
Adler und erlöft den Dulber, und zwar mit Zeus’ 
uftimmung, nachdem P. fein Geheimnis enthält 
at. P., der zum Andenten an feine Schuld und 
trafe einen eifernen Ring am Finger und einen 
Lygoskranz auf dem Haupte tragen muß, lehrt in 
den Diymp jzuräd und lebt fortan ala weiſer Rat: 
eber mit den Göttern. Er foll auch nach Apollos 
or die Geburt der Athene aud dem Haupte des 
Zeus durch Spaltung desfelben ermöglicht haben. 
Nach Hefiod unternahm es P., als Ti die Böt: 
ter mit den Menſchen zu Melone, bem fpätern Si⸗ 
tyon, wegen ber ihnen gebührenden Zeile vom 
Dpfertier auseinander zu een ſuchten, ben Men: 
ſchen das beite Teil zuzumwenden, indem er die Goͤt⸗ 
ter betrog. Zeus, der den Denichen nicht wohl 
wollte, ließ fi abfichtlich betrügen und ftrafte nun 
den B. und die Menichen, indem er diefen das 
Beust vorenthielt, nad deffen Raub dann P. jene 
ein erdulden muß, bis hernach Herallez ıhn er: 
löft, während bie Men hen mit der alles Unheil 
über fie bringenden Bandora (f.d.) heimgefucht wer: 


ben. Spätere Dichter laſſen den B. auch ben Men: 
ſchen erichaffen. formt ihren drper aus Lehm 
eile und Eigenfchaften 


und mit Benußung ner 
von Tieren. Sodann beieelt er bie Geftalten felbft 
ober erlangt die Befeelung von wohlwollenben Böt: 
tern, wie von Pallas Athena. vieſag iſt der My⸗ 
thus von P., ſowohl von Dichtern als Philoſophen, 
je nach ihrem Zwed und Bedarf modifiziert worden. 

Urſprunglich iſt P. ohne Zweifel ein mächtiger 
mohlthätiger Feuergott, ber ben Menichen im Bliß 
das Feuer vom Himmel gebradyt hat, und bem fie 
dann den Gebrauch deöfelben bei den Opfern, wie 
im Dienfte des täglichen Lebens verdanken. Er iſt 
ein Wohlthäter der Sterblidhen: er gibt ihnen das 
Feuer, die Grundbebingung menf&licher Kultur 
und Gefittung, und er hebt fie zu höherer Weisheit 
und Erienntnid. Auch leidet er für fie ſchwer und 
willig im trogigen Gegenftreben wider bie herr: 
ſchenden Bötter. * wird dann zugleich ber Ne: 
präjentant des ftrebenden Menſchengeiſtes, der in 
nie raftendem Erfindungstriebe bie Natur und ihre 
Elemente ſich dienftbar macht. 

‚Die bilderide Kunft dat bie Ginzelgeftalt des P. 
nicht zu einem Idealbild erhoben, wohl aber ift fern 
Mythus in den verjchiedenften Phaſen zu einem 
—— derſelben geworden. Am voll: 
ftändigiten gibt ben Kreis der Mythen von P. im 
Sinne der Ipätern Zeit ein berühmter Sarkophag 
im Mufeum Capitolinum: Bildung des Ment en 
durh P., Beſeelung durch Athena, Tod, Heim- 

rung der Seele durch Hermes, Schmiedung ber 

eijeln des P. in der Schmiede des Hephaiſtos, 

e reiung ur Herakles. 

Bol. Welder, «Die Uſchyliſche Trilogie BP.» 
(Dernit. 1824; Nachtraq, Frankf. 1826); Meiste, 
«PB. und fein Mythentreis» (herausg. von Leyfer, 

. 1842); Laſaulx, «B., die Sage und ihr Siun» 
' ürzb. 1845); Schömanır, «Des Liſchylus gefef: 
elter PB.» (Greifsw. 1843), Dilchhöfer, «Befreiung 
des PB.» (Berl. 1882). Im Zufammenbang mit 
ben verwandten Sagen wurde der Miytbus von 
Adalbert KAuhn (f. db.) behandelt. 


Pro mille — 


Bronomen 


‚Pro mille (lat.), für Tauſend ober im Berbält: 
ne u Zauiend, beſonders der Preis für 1000 Stud, 
eihen Yo. 

Promittieren (lat.), veripregen; Bromil. 
fion, Verſprechen: — ein Ber: 
ſprechen machend oder enthaltend; Promille: 
rium, fchriftliche Sufage. 

Promontorfum (lat.), Vorgebirge, in dr 
Anatomie die vordere, in bie Keinen 
Bedens vorjpringende Släche bes obern Areuzbein- 
endes; auch ein Heiner Knochenvorſprung in der 
Paukenhoͤhle, unmittelbar unterm ovalen Fenſtet. 

Bromotion (lat., d. }. Beförderung) mir 
peuptfäcli von der Beförberung zu alabemilden 

Orden gebraudt. fagt man von einen 
Gelehrten, daß er als Doktor, Magiſter u. |. w. pin 
moviert worden fei. (S. Dottor. 

omptuarium oder Bromtuarium (vom 
lat. promptus), ‚früher häufig Titel für Büder, mn 
welden eine Wiſſenſchaft volljtänbig zum —5 
Vachſchlagen dargeſtellt ifl. Berühmtheit da 
Juriſten erlangte 3. 6. J. Müllerd «Promptuariun 
juris novum etc.» (7 Bde., Lpʒ. 1792-97). 

Promulgieren (lat.), öffentlid befannt madır, 
namentlich ein Gefeb; davon Bromulgation. 

‚Pro mundo (lat.), «für die Reinichrit», In 
Liquibationen über Berichts-, Rechtsanwalts: oder 
fonftige Außlicierungßgebühren, , 

Promycellum, botan. Bezeichnung für di 
kurzen Mycelien, die bei einigen Pilzen, bei der 
Urebineen und Uftilagineen als Keimſchlaͤuche ans 
ben Sporen heroortreten und an ihren Enden lei, 
fofort feimfähige Sporen, fog. Sporibien, ab 

hüren. (Bgl. Uredineen, Uftilagineen un 

fel: Bflanzentranktheiten, Yig. le u.81. 

det (grch.), TZempelvorballe. on 

onation (lat.), Einwärtöbrehung, diejene 
Bewegung bes Vorderarms und der Hand, injols 
beren der Handteller nad hinten, ber Daumen 
nad einwärts zu ftehen kommt, im Gegenſaß it 
Supination, durd welche der Handteller nat 
vorn, der Daumen nad) auswärts fommt, Tie }. 
erfolgt durch zwei Musteln, melde deshalb aus 
Bronatoren beiken; der eine, Pronator tere, 
verläuft vom innern Rnorren des DOberarmbeinz 
fchräg nach auswärts und abwärts zur Speide 
der andere, P. quadratus, dagegen bicht obertalt 
des Handgelent3 von ber Speiche zum Ellboſen 

Bronomen (lat.) oder yürmort iſt ber zulam 
menfafjende granmakitoe Name für eine Zorl 
Hafle, bie —— ge verſchiedene Klemeit 
enthält. Das eigentli „auch P. substantiruß 
genannt, bient in der Nebe dazu, ben Namen ee 
Gegenitandes, alfo ein Subitantivum zu etichtN, 
und unterjcheibet jich vom Nomen durch eine eig°° 
tümliche Art der Deklination, bie man ( 
wenn man 3. B. im Deutſchen bie Deklination 00° 
«der, die, daß» mit ber Deklination von «Kam 
oder andern Subftantiven vergleicht. Je nah de 
Beziehung, in ber die Pronomina „gebraud) * 
den, teilt man fie in verſchiedene Klafien: da !- 
personale «icy, Du», age beide als — 
tige, d. h. das grammatiſche Geſchlecht nicht um“ 
ſcheidende Formen dem P. personale ber brıitf 
Verfon: «er, fie, es ». welches die drei Geſchlechte 
unterſcheidet, gegenüberftehen; P. demonstratituß, 
welches auf einen Gegenftand binweilt, z. B. na 
P. interrogativum oder Tjragepronomen, } * 
«wer ?»: P. relatirum. wodurch eine in einem neuiß 








Pronomination — Propellerſchraube 


Sape enthaltene Ausfage auf ein Clement eines 
andern a bejoaen wird; P. reflexivum, wel; 
des ſich auf das Subjelt eines Sapes zurüdbezieht, 
DB. «er ärgert fir. Das im deutichen «fichn ent: 
tene ®. bezog ſich uriprünglich auch auf Die erfte 
und zweite Perton. Dieler Gebraud, ift dem Deut: 
fchen verloren gegangen, daher «ich ärgere mich, bu 
Did». Jede Sprache befipt außerdem eine 
Anzahl ald Bronomina bellinierter und gebraud): 
ter abgeleiteter Formen, bie teilweife unter die ans 
geg Kategorien fallen, demonſtrative: z. B. 
ediefer, jener, folcher» u. a., relative: «welcher», teil: 
weile abjeltivifche Bedeutung haben, wie « meiner, 
deiner» u. ſ. w. Leptere, weil fie den Beſiß an: 
zeigen, beißen Pronomina possessiva. Außerdem 
bilden bie einfadhen Pronomina die Grundlage für 
eine große Anzahl ſog. Adverbien; im Deutichen 
3. B. «mo, da, je» u. a. ſolche Ableitungen. 
Bronomisation (lat.), Redefigur, beſtehend in 
der Umfchreibung eines Cigennamens durch eine 
den Zräger berfelben bezeihnende Wendung, 3. B. 
der Sieger bei Roßbach, ftatt Friedrich II. 
Brousneiert (frz.), ausgeſprochen, ſcharf aus⸗ 
geprägt, deutlich hervortretend. 
ausseismento ({pan.)beibtin Spanienund 


ben ameril. Republiten ſpan. Zunge eine Nenuge La 


Aundgebung gegen die beſtehende Regierung, welche 
u. das Eine! u einem Aufitand gibt. 
sy(SaspardClair Francois Marie Riche de), 
anz. ingenieur, geb. zu Chamelet 
im Departement 22. Juli 1755, wurde 1780 
Unterfriegsbaumeilter, 1783 nad Paris berufen, 
um Berronet und Chezy in ihren fchwierigen Arbeis 
ten zu wnteritüpen, und 1785 Safenbeamter in 
Zünlirden. Im J. 1791 zum Ingenieur⸗en⸗Chef 
u Berpignan ernannt, erhielt er noch in bemfelben 
—* die Direltion des neueingerichteten Steuer: 
weien?, wurde 1794 Profeſſor an der Polytech: 
nichen Echule, 1798 Generalinipeltor und in dem: 
feiben Jahre Direktor der Baualademie. Sm 
1838 zum Baron und 1835 zum Pair erhoben, ftarb 
er 9. Juli 1839. Bon P.s zahlreichen Werten find 
za nennen: « Nourelle architecture hydraulique» 
2 Bre., Bar. 1790—96), «Cours de mecanique, 
eoncernaut les corps solides» (2 Bde., Bar. 1815), 
sLiescription hydrographique et historique des 
Marais Pontins, etc.» (Par. 1823, nebft Atlas), 
«Notice sur les grandes tables logarithmiques et 
tzigoenometriques, adaptees au nouveau systeme 
metrique decimal» (Par, 1824), worin er über die 
unter feiner Leitung ſeit ben eriten jahren der Res 
solution im Auftrage der Regierung berechneten, 
17 Aoliobände füllenden a iichen Zafeln be: 
richtet. Auch wurden von P. viele öffentliche Bau: 
ten, beionders Waflerbauten, in Frankreich und 
Ralien eführt. 


e Baum, ein nad) bem Grfinder bes 
mauntes Tpramamete (. d.). 
Vroſdm (grch.) nannten ſchon die Alten im 


elgrmeinen teild ben Gingang einer Rede oder 
eines Gedichts, teild dad Voripiel in ber Muſik, 

sbejondere aber eine eigene Gattung Keiner ly⸗ 
rider Gelänge, die vor einem größern Hymnus 
m: und mit der Zeit von muflal, Dichtern 

ndigen Ganzen ausgebildet wurden. 

—— (grch., d. i. Vorbereitung oder 
Borubung) nennt ınan den Inbegriff der Kenntniſſe 
un) geiitigen Übungen, bie zum Erlernen einer 
Biienihait oder Kunſt nötig nd. 
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‚ Propaganda (Iat.), eine ſur ‚die Verbreitu 
einer Lehre wirkende enſoe t; in der röm.:fath, 
Kirche Ipeziell die zur Ausbreitung bes Katholizis: 
mus begründete, mit den Milfionen (f. d.) verbun: 
bene große Anftalt, welche in der von Gregor XV. 
1622 geitifteten Congregatio de propaganda fide 
pen entralpuntt hat. Diefe Kongregation der P. 
ut ein gegenwärtig aus 30 Nardinälen und 2 Präla⸗ 
ten, die vom Papſte auf Lebenszeit ernannt werden, 
beftehendes Kollegium, welches bie Aufgabe hat, 
die Verbreitung de3 kath. Glaubens und die Aus 
tottung der Steber zu leiten. Urban VIII. verband 
damit 1627 das Collegium seu seminarium de 
propaganda fide, eine Bildungs: und Borberei: 
tungsanftalt für Miffionare. Die Kongregation 
verjammelt ſich wöchentlich einmal in Gegenwart 
des Papſtes. hr Baupsieit begeht fie 6. Jan., 
an welchem eine Alademie gehalten wird und bie 
aus den verſchiedenſten Ländern gebürtigen Zög- 
linge bed Kollegiums in ihren Landesiprachen die⸗ 
den halten ober Gedichte deklamieren. Sie ilt im 
Beſiß eined eigenen ſehr Ichönen Palaftes und hat 
eine durch ihren Neihtum an Brudichriften be: 
rühmte Druderei, welche bie fern en Tänder mit 
Breviarien, Mekbüchern und Zraltätchen in ihren 
Landesſprachen verſieht. Alle Länder jind von ei 
in Provinzen geteilt. In enger Verbindung mit ihr 
ftehen bie ehwitifchen Seminare oder Kollegien, 
wie das Collegium Germanicum und Hungaricum 
in Rom, das Collegium Deloeticum in Mailand. 
Bei weitem bie Diebrsah der Mitglieder der P. 
find Priefter, größtenteils yeluiten und Franzis⸗ 
faner. Die Vermittler zwiſchen der P. und den 
en find die Erzbilchöfe, wo diefe fehlen, die 
ftehenden päpftl. Nuntien oder bejondere Delegas 
ten. Bol. Meijer, «Die B., ihre Provinzen und 
ir Red (Cat, 102), 5) Heißt in ber oried 

roparo non (grch.) heißt in Der griech. 
Betonungslehre ein Wort, welches den Acutus auf 


J. | der brittlegten Silbe hat, 3. B. P£ponev awir tragen». 


Pro patria (lat.), «für3 Vaterland»; Bro: 
patriamenfur, ein ftubentifches Duell, welches 
ein oder mehrere Vertreter einer Verbindung, im 
Namen berjelben mit ebenfo viel Vertretern einer 
andern eingeben: 

Propeller (hyd rauliſcher), ſ. Hydrauli— 
ſcher Propeller. 

Propellerſchraube (engl. screw-propeller; 
urſprunglich vom lat, propellere, forttreiben, fort: 
ftoßen) nennt man die archimediſche Schraube in 
ihrer Anwendung als bewegende Straft bei Dampf: 
ſchiffen. Die B. oder der Schraubenpropeller, aud) 
furzweg Propeller genannt, beiteht aus zwei, drei 
oder vier ſchraubenartig ober, wenn man jo jagen 
will, windſchief gebogenen Fluͤgeln, die, ähnlidy wie 
die Ruten einer Windmühle, mit einer Nabe an 
einer horizontalliegenden Achſe befeitigt find. In 
ber Regel Ch bie P. an dem Hinterende bes Schiffs 
in ber Weile angebracht, dab jene Achſe, indem bie: 
elbe in der Richtung des Kiels aud dem Hinter: 
teven des Schiffs hervortritt, an biefem ihrem ber: 
vortretenden Zeile ben Propeller trägt, ber feiner: 

eit3 vermittelft der Achſe durch die Danipfmaſchine 
ed Schiffs in rotierende Bewegung geießt wird. 
Wenn von einem großen, zweis oder breigängigen 
Schraubengewinde, weldes bis auf die Achſe durch⸗ 
geführt it, ein kurzes Ende abgeichnitten wird, fo 
erhält man dadurch bie Anficht des Propeller mit 
den Flügeln. Die Steigung oder die Höhe des 
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Sewindes biefer Schraube, wovon ber. Br 
ubihmitt —* * tet ſich nach ber —5 
den beſten dynamiſchen Effelt iſt es erforderl 
die ge Du Beopeilre pol ar Fo fe 
den, und da mit dem Durchmefier 
au der oe wählt, fo erfor 

Schiffe, infe ofern die Ausbehnung 
ügel bie Unterfante des Niels nit überfreiten 

Die phyſik. e für die Bortbeiegung 
des Shifs Hr biefen Bropell er I in dem 
ſchiefen Drude der Flügel gegen das W Mäh; 
rend bie Achſe eine Umdrehung madit, at bie ge 

wunbene Schaufel bie Steigung 
en einmal burdjlaufen und, indem ihr das 
——— 5 
ußert, na einer gew n Schraube, 
um bag Mob bios Steigerung von der Stelle zu 


b d tegri ber Zeil 
—— He ur it —— Beben nd ir 


beweg egan en. Blei der 
Fortgang des Sa: inter aße ber Stei⸗ 
gung zurüd, fo iſt dieſe Steigung dem Verhältnis 
nad) zu „und der Propeller gleitet um den ver: 
lorenen Zeil im Waſſer aus, w eldhen Berluft man 
mit Slip bezeichnet. ‚bie mit der B. ver: 
fehen werben, behalten I. {&lante Form eines 
Seoeltarifis beiundtönnen auch als ſolche mandvrie⸗ 
bei Dampfſchiffen mit Schaufelraͤdern 
mit der Fall ift. Gegenwärtig hat das Bedürfnis, 
die Meere per Dampf zu durchfahren, bie P. fos 
wohl für den Sande wie auch für den Krieg ganz 
augn emein zur Geltung gebracht. 
n meiften —A a auf bie Verbreitu 
in England hat fich Francis Bettit Smit 5 (oe im im 
874) dadurch erworben, daß er mit einem 
raubenfchiffe von 6 Vierdetraft und 6t Gehalt 
die erfte Fahrt von Dover über Kanal nad 
Frankreich machte. Durd bie Regierung aufge: 
muntert, baute er 1838 den Archimedes, ein Schiff 
von 80 vfer dekraft und 282 t Gehalt. —ã— 
Champel machte damit eine Reiſe um Großbritan- 
nien. Erſt neun Jahre fpäter wurde die Anwen⸗ 
dung ber P. allgemeiner, indem 1847 Brunel bei 
dem im Bau begritienen Orc Great:Britain bie e anfangs 
beabfihtigten Schaufelräder verwar dafür 
Smitbe Fr a aboptierte. Was bie e Priorität 
Crfindu betrifit,, jo ift neuerdings erwieſen 
bab- 1812 der Deutfchöfterreiher Jo oieph 
Hefjel it d.) die Idee der P. bereits ſehr richtig 
arbeitete und zur Fe Ausführung brachte. 
In Ofierreich ſtellten ſich jedoch Refiel für bie Ent: 
widelung feiner Crfinbung allerlei Hinderniffe ent 
gegen, und er juchte deshalb diefelbe 1899 in 
reich zu verlaufen. Es ne fo gut mi wie erwiefen, bab 
man ch feitdem in Frankreich der Erfindung be: 
mädtigte, und daß jomohl hier ala audy in Eng: 
land die fpä tern Konftrultionen ber P. auf der 
Reſſelſchen Erfindung beruhten. Die Verſuche, 
5 uge vermittelit ber Schraube fortzubewege 
n indes bis ins 18. Jahrh. zurüd, d, wermaleih 
iene angeltellten Verfuche zu einem prafti n ci 
fultat nicht führten. So erhielt 5. B. Bramah 
1785 ein Batent in England auf einen Propeller, 
der nad) Art der Windmühlenflügel Lonftruiert war 
und am Dinterteile des Schiffs ruberte. William 
Littleton erhielt 1794 ein Batent auf einen au: 
benpropeller mit drei Blättern. Gin befonderes 
Berbientt um Vereinfachung und Verbefierung des 


Iten ſoll. Als Debingung fü et | ben 


des Bropellers | du 
biejer Motor Im 


— ‚Bropertins 


Säheaubenpropellerd t fich der ngeniene rich 
fon (f.d.) erworben, 4 Amerila bie erſte Schrau: 
fregatte, Princeton, baute. Ir nenefter Ru 
t Vie ®. viele erungen, namentlid dur 
irſch und Sriintb, in ihrer Form erfah 
ige Slip beden verringert worben iR. 
erein mit Bervolilonunnungen ber Raidine 
im —— und der Schiffsform iſt es gelungen, 
Schraubenſchiffen die au he Geſchwindig 
keit von 20 Knoten (87°/, km) im der Stunde u 
g enzeit verſieht man bie 
vielfadh mit Srsiinst rauben, b. h. ed befindet 
ih an ieber Seite de intern Sail « eine durch 
eine etriehene 8 an gewinnt 
dadur ee ek ——— 
dem man bei Drehungen bie eine Ag 
waͤrts und bie andere vorwärts en 
Dies See attet en Hase — n Seht: 
zeugen hrt zu g ies — einer 
6 ng a ihreß geringen Durchmeſſers be 
Glopempiifon (grö.) heibt cin Midi 
on 
gedicht, —* man jemand —— feiner Abreiſe wit 
uten Bünfcen begleitet. Eröalten gebt einige 


—* 31 6 aus b * —* Chem 
v na aus dem 
an de den nad Gri — Griechenland öifenden Afnius 


ee iR iR. Einige © Erzeugniſſe gibt es 
onius 

6mind tin der gricd 
„Beeren ein u (ri), — ven * — ng 
auf ber vorleßten Silbe it 3.8. hodos «die Rule, 


6 einer der bedeutenbiten 
röm. Dichter ber Laufe Zeit, um 49 0. Ch. 
in Umbrien, wahrjceinli vakkum, geben, 


lebte zu Kom, beireundet mit " Möcenas, Doid a 
te arb um 16 v. Chr. Geine Dichtungen be 

n in einee Sammlung Clegien, die nur laden 

— in mannigfach verderbter überii: 

ih find. Wie die leidenſchaftliche 


Liebe zur ebenfo ſchoͤnen ala gei 
als biefe Hirt —5 — * 5 Ge N 


—* den faft aus Hliehlicen 23 bil 
bet, jo haben die Stubien gri oefie, en 
der alerandrinifhen Di hie En en umb Kali; 
machos, den weientli 
und Darftellun geübt. 3 verpall m 2— 
Gedanken vielfach in ungen u und entiernl 
liegende Bilder, die fen ehr ſchwer 
ja oft ganz unmöglich mad 

Die Slegien von P., vet: in Venedig 1472, fd 


dem in ber Regel mit Gatullus und Zibulas 5 
fammen gebrudt, wurben kritiſch zuerft durch Jolcot 
Scaliger (Bar. 1577) und mit reichen Kommentaren 


von Broelhuizen (Amſterd. 1702, 1727 „nd Don 

Burman (hr. 1780) herausgegeben. 

greifenbe ecenfion gab Lahmann @ 116 —* 
erl. 1829), ſich die —— os * 


1827), 
alle 1843 —45 Da Ah 1850 , er ds 
Sale Tib A gr nr 
1868; 4. Aufl. von Bablen, 1879) End mit * 
Abweichun en 2. Müller (2p3. 1870) rg 
Eine neue —ãA— —** pre — 
unternommen, aber faſt rad 
gehunden, —— erden, en Aue 1 
raunſchw 

(2, Aufl., Braumſchw. 1822), IB here (Ein 
1839) und Jacob (Stuttg. 1869). 








es 
duch die M 
— ee 


il 
IN 
BE 
H, 
if 


emuftfein —ã— — | me 


phetisnnus eine 
— a a 
Höbepunlie 


tortidhreitenb itigen und auf dem 5Ö 

— *2 Pa Ku Di es all 

nn Gets u une Aa ber tm. 
1 betehren werben. | m 
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. m erwähnt die neben den 

—F — fie, Denn es en ine Bart 
eblte und deren Reden st eriſch erwieſen 
—— wır tuurrbebie Entſcheidung wehl einer 
von Gottes überlaften, w derjenige 

dann als ber he Boch, en Weisſagun 
eintrafen. — —* —* 
che B. vor, di Götter weisſag⸗ 
—— aber län Dh ee (Oratein), bald 
durch — fu ber fehten 
iſchen Begei eerung beren tanklice und Anm 
bie fon bei Eye , an bie Stelle der echten Bifion 
— —— Dave — 
aus 8 dem Cpl die Prophetie *. auf, und 
an Köpfen Baia er hide a 
te en —— Die Ab. ei 
Or ber *8 —ãᷓ ber 


Fe bes Altertum find nur die 
Namen, von andern nur einzelne Gprü ober 
Tymboliie Handlungen befannt. Größere 
Lungen von Sprüden finden ‚fi im altteftament: 

den Kanon von Jeſaias (und Deuterojefaias), 
vier gr 


Pong A und Ezechie —* mit dem weit Ipätern 


erben Dane c als bie «vier 


noch nad) —— 
uß der — — Bres 
Die 8. es Hl Sufio Baur se te der 
r peic Be 


mentli —2 
„iu, ner der Se nl Sir 


mann, «Die P. des 
gen | Birfjamtein ( Gi 
** * * —7 re —— einem 
eine —— vor⸗ 
e En geht, mei päterbin durch — 
oliſche Handlung vor der Reile vo. * 
warnte (11,20; 21,10 fg.). A 
werden im Alten und Neuen Teitamen t erwähnt 
re ja 21 und um bie Mitte bes Kine 


J 1 
2. Aufl., 8 De, 6 
Sit 
1861); Dill 


o3punlt in ber ich der Montanismus ia feiner 
ben. a ber Beit i nen. hie Montanus, — 
a a werben, war zum Bei fa u.a), weiße als Organ des figen 
orbereitung und iſtes berufen fe kn bie —** leiten, um — 
25 Den in den jo. — * auf die Wiederkun Chriki ——ã— — 
zige —— sit if % um 
ze en Seit, auch *ãã * — Bereinigungen 68 n. Chr. verfaßte —— * es 
auf. Geit jener Zeit auch die eigentüm: | (f. d.). Eine dem Montanismus verwandte Pros 
lıdye ber lange Rantel von grobem | phetifhe Schrift des 2. Jahrh. „it der fog, Hirte des 
*. — — leberne Gürtel et — end die Peg Hr A m ud | in ver —— bat odehl, 
n. ber feftern Organifation rche niemals an jog. Pr 
des — F des leoinı Briefter; 


tms haudeln bie einzeinen 

Berbanb untereinander auf i bene perfönliche Berants 
—— kan 
mnöcriprachen ſich ihre Ausſvruche aufs fchrofffte. 






ei ohne engerr | fheinu 


deren Bulunftöbilder % namentli um die Er: 
nung des Antichriſts, um die Wieberfunft 
—5 und die Kufrihteng be tanfenbjährigen 
Reiche bewegten. Insbeſondere gab das Beitre 
durch Auslegung der — des Jo nes 
die —*8 des Gottesreichs zu e fchen, i in alter 
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und neuer Beit „ꝛ bergleihen Schwärmereien Ber: 
anlafjung. (S.Apolalyptiter und Antichriſt.) 

Bropkplattiie (ad, vorbeugend, verhutend, 
abwendend. 

PBrophylägis (grch.), d. h. das Streben, Krank⸗ 
heiten vorzubeugen, iſt ein Hauptteil der außüben: 
den Medizin ſowie der öflentlihen Geſundheits⸗ 
pflege und gehört zur Dygieine (..d.). Sie umfaßt 
teil3 allgemeine medizinalspolizeiliche Maßregeln in 
Betreff, der bie Bevölterung umgebenden Tranl: 
machenden Einwirkungen (wie 3. B. Sorge für 
gute Luft, Mafier, Wohnungen, Nahrungsmittel), 
teil Borkehrun en gegen befonbere Sch idlichkeiten 
oder gegen brohende endemilhe und epidemifche 
Krankheiten, teils eine das Individuum felbft gegen 
ſolche Übel gleihfam ftärtende und ſtählende Ge: 
ſundheitspflege B. durch paſſende Nahrung, 
Körperübungen, Abhärtung, Vermeiden von Aus: 
ſchweifungen u. ſ. w.), teils endlich die ärztlichen 
Bemühungen, dab wirklich ſchon ausgebrodene 
Krankheiten nicht andere ſchwere Übel und Kom: 
plifationen nad) fi ziehen. In allen diefen Be: 
ziehungen kann der Arzt fehr viel Gutes ftiften, 
und zwar mellt ohne Arznei, durch jeinen morali: 
ſchen und diätetiichen Einfluß, oft aber auch durch 
mebifamentöfe oder operative Eingriffe (mie 3. B. 
durd Edubpodenimpfung). 

PBropination (lat.), ausſchließliche Brau: und 
Vrenngerechtigleit. 

Propionfäure C, H, O,, ba3 ber Eſſigſäure 
zunädjt homologe Glied der Fettſäurereihe. 

Propontis nannten die Alten die Erweiterung 
des Meers vor dem Pontus Curinus (dem Iehiaen 
Schwarzen Meere) oder den zwiſchen dem Thrazi⸗ 
ihen Bosporus und bem Hellepont gelegenen Teil 
de3 Meers, da3 jebige Meer von Marmara (ſ. d.), 
jedoch fo, daß der noͤrdl. Teil der Dardanellen im 
Altertum mit zur P. gerechnet wurde. 

BProportion (lat., d. i. Verhältnis) heißt jetzt 
die Gleichung von Venalenigen. Je nachdem die 
Verhaltniſſe arithmetiſche oder geometriſche find, 
heißt Die P. eine arithmetifche, 3.B.17—14=10—7, 
oder eine geometrifche, 3.8. 5:15=6:18. Iſt das 
eilt Glied dem dritten gleich, fo heißt Die P. eine 
tetige, 3. B. 11—8=8—5, oder 2:6=6 : 18; das 
doppelt jtehende Glied heißt bann das arithmei. 
oder geometr. Mittel auß den beiden andern. In 
jeder arithmetifchen P. ift die Sunme ber beiden 
äußern Glieder, des erjten und vierten, der der beis 
den innern, des zweiten und dritten, gleich; in jeder 
geometriſchen aber das Prodult der äußern Glieder 
gleih dem Prodult der beiden innern. Hierna 
dann ein unbelanntes Glied einer P. aus den übri- 
gen Gliedern gefunden werden. Die ald Regula 
de Tri befannte Rechnungsart ift bie Berechnung 
des vierten Gliedes einer geometrifchen P. durch 
bie drei übrigen, die dadurch geſchieht, daß man 
das zweite mit dem dritten mu tipliziert und das 
Produft Durch das erfte Glied bividiert. 
, Die Proportionslehre findet Anwendung 
in mehrern Sie en der Naturmwifienichaft; in [der 
Chemie bei den Maß: oder Bolumverhältnifien, 
nad welchen einfachere Körper dem. Verbindungen 
eingeben (Stödiometrie); in ber Aluſtik bei 
den Berhältnifien der Schwingungsmengen, wel: 
hen Töne von beftimmten Intervallen entſprechen 
(Darmonit). Cine a voporhiondleßre der menſch⸗ 
ichen Geſtalt⸗ ift von K. ©. Carus — 1854) und 

worde 


von Zeiſing (Lpj. 1854) aufgeſtellt n. 


Prophylaktiſch — Propyläen 


a malgirtel, f. unter Jirkel. 
eoportioudlehre, |. unter Proportion. 
‚Propositlo (lat.), etwas Vor⸗, Hingekellte:, 
ein vorangeftellter Sag; P. major, ber Dberiat: 
P. Du „der Unterfag im ac Hoi | 
o en, in der griech. ologie cypri: 
ſche Mädchen, die bie ken ber Aphrodite ge 
leugnet hatten und deshalb von biejer zur Lieberwut 
entzündet und endlich in Stein verwandelt wurden. 
roprätoren, |. Brofonfuln. 
ropregut, |. Cinhanbagut, 
roprehandel, |. Eigenhandel, 
roppft (au3 dem lat. praepositus) heißt im ol 
gemeinen jeder weltliche wie geiftlihe Vorgeiepte. 
pegiel war ed ber Amtötitel für denjenigen, de 
in Stiftern und Klöftern die Ökonomie zu bear: 
fihtigen batte, und iſt in diefen noch gegenwärtig 
der Titel eine? der eriten geiltlicen Mürdenträger. 
Der B., in Kathedralitiftern Dompropft genamt, 
folgt für gewöhnlich im Range gleich nad dem Vi⸗ 
ihof oder Abt, anderwärt aber erſt nad den 
Dekan, während er auch zuweilen oberfter Vorge— 
fester bes Stift war. Den Bropfttitel führten 
auch bie geiftlichen Vorſteher bei den Frauenlloſten. 
gr die prot. Kirche iſt der Titel übergegangen alt 
ezeihhnung bald der Superintenbenten, bald dr 
altoren an den Hauptlirchen einiger norbeuticer 
tädte, wie3. B. Berlin. Unter Bropftei veriiek! 
man den geiftlihen Amtsbezirl, den Sprengel 
eines P. Der Feldpropft ilt in Preußen die er: 
Inſtanz der Divifiond: und Brigabeprediger. 
Propftei, eine Gegend im Kreiſe Blön der 
reuß. Provinz Schleswig: Holftein, öftlid vom 
ieler Safer an der Dftfee, früher dem Aloiıt 
reeß gehörig. Die Bewohner, Nachlommen N! 
enden, haben noch eigentümliche Sitten un 
Trachten. Hauptort ift das Dorf Schönber 
I mtögericht3, mit (1880) 1557 E. 
zopulfion (Int.), das Forttreiben, Sortitch”. 
propulfiv, forttreibend. 
Propyläen (grch, d. i. Vorhallen) hießen k: 


den Griechen die Thorhallen, welche den Einganz 


der Tempelböfe ober größerer Bezirle überbaun 
bildeten. Es waren feine bloßen Thore, ſonden 
Bauten von einigem Umfange, die in der Nil 
eine Säulenhalle und zu beiden Seiten Gemädkt, 
öfter auch Säulenjtellungen an beiben iyagaben eRl: 
bielten. ynäbefonbere erühmt waren die pradi 
vollen, in den 3.437—432 v. Chr. nach dem Flon 
und unter der Leitung des Architelten Mneiik: 


erbauten P. in Athen, weldye den Eingang int 


ch | innern Raum ber Alropolis bildeten, und “ 


een Anlage dieſen entipredyenden P. bed äu 

eribolos des Heiligtums ber Demeter und Arte 
zu Eleuſis. Die ganz aus pentelifchem Hart 
erbauten, mit reichbemalten und vergoldeten Erna‘ 
menten verzierten atbeniichen P., von denen 1% 
bebeutende Neite erhalten find (während bie eleun 
nijchen jebt einen verworrenen Trümmerbaute 
bilden), enthielten eine Mittelhalle, deren Dede vet 
feh8 ion. Säulen getragen wurbe, us die 
Mittelhalle führten fünf an Höhe und Breite {uR 
metriſch abgeftufte Thore in eine durch ſechs ber 
Säulen, deren „nterlolumnien der Weite der d:0tt 
entiprachen, gebildete Vorhalle. Eine gleiche ©! 
halle befand ſich vor ber Weltfeite der itrelbule. 
zu beiden Seiten diefer waren Flugelgebaͤude 0P 
gebracht, mit Vorhallen rechts und linls von I 
in bie p̃. Gintretenden, von welchen die eine Ei: 


Pro rata — 


rde als bie andere, weil während bes Baues der 
der Bau des Riletempelchena auf dem Blake vor 

dL Halle befchloffen wurde. Überhaupt hat 
es ih berausgeftellt, daß nicht die ganze urfprüngs 
ih geplante Bauanlage ausgeführt worben ik 
Tod Raus die Geftalt der wirklich ausgeführten 
Zlügelbauten erft vor furzem vollends richtig ge: 
ellt worden. Die große Treppe, welche zu den 


. binaufführt, wurde im 1. Jahrh. v. Chr. gebaut. 
(9. Zafel: Alropolis zu Athen.) Der nördl. 


Zau enthielt in dem Saale hinter der Halle eine 
ammlung, wovon er heutzutage gewöhn: 

lich Binatothel genannt wird. Die Koiten des 
Zanes follen 2012 attifhe Talente, d. i. über 
Rd. Mark, betragen haben. Bol. Stuart und 
#evett, «The autiquities of Athens» (neue Ausg., 
45,2, %ond. 1825); Beule, «L’acropole d’Athönes» 
ı8d. 1, Bar. 1863); Bohn, «Die 3. ber Alropolis 
‚u Athene (Stuttg. 1882). 

Pro „ſ. unter Rate. 

—— — ſ. unter Nettor. 

rors 


o 9% (lat.), Verlängerung (eined Im⸗ 
periums über die Amtödauer), Auffhub, Bertagung ; 
daher P. einer Friſt, des Barlaments u. |. w. — 


Non P. der Gericht sbarkeit fpriht man, wenn 
ih jemand einer Gerichtäbarleit unterwirft, welcher 
es jonit nicht unterworfen ift. 

Pesſe (wahrſcheinlich vom lat. prorsus, zu: 
(onrmengezogen aus proversus, Nebenjorm prosus, 
alfo prosa, scilicet oratio, die geradeaus gehende 
Aeden, wird diejenige ſprachliche Darftellung ges 
nannt, weldye ſich nicht in der — ſchen Form 
der Bochte bewegt. Sie iſt bie 5 des ge: 
wöhnlichen Lebens und des wifenfchaft ihen Den: 


ten3; ſie it auch die Sprache derjenigen Dichtarten, | 3 


die, wie ber Roman, das bürgerliche Trauerjpiel 
and manche Battungen des Luſiſpiels, fich eng an 
den und bie Bedingungen der Gegenwart 
und Birtlichkeit anfchließen. Indati unterſcheidet 
man die erzählende Proſa von der didakti⸗ 
hen und ber rhetoriſchen Brofa. Die merl: 
ardi ache, daß in der Schriftſprache früher 
P., ift die naturnotwens 
tige Folge des pſychol. Entwidelungdgangs, da 
ntafie fich früher ausbildet als der Verftan 
und Die Mytbhe und Religion der Natur: und 
der Geſchicht Swifſenſchaft vorangeht. 
Brofcenium (lat.) hieh im röm. Theater ber 
Tiag ver ber Scene oder ber vorbere Teil ber 
Jühne, wo die Schaufpieler auftraten. Er war 
ıt:pas niedriger als die Bühne, aber in geider 


dene mit der Orcheſtra. Im modernen Theater 
.t 8. der ummittelbar an die Bühne angrenzende 
Teil des Zuſchauerraums. 


Vesſerco, Dorf im Gebiete von Trieſt in 
Cherrei, an ber Lehne des Karitgebirges, Station 
der Linie WiensTrieft der Sübbahn, mit (1880) 
Haupterwerb im Weinbau beiteht, 
. belannte duntelrote 
Bein wird auf ber ganzen Strede bis gegen Duino 

Es if die 


ın gebaut. älter belannte Weingattun 
n Atitenlande und gehörte ſchon zur Nömerjeit 
unter bie lichen und namentlich wegen feiner 
Heılwirkung ten Weine. 

Brsfekter (lat., «Borfchneiders, «Zerglieberer), 
iz anstom. Sehranftalten der dem Lehrer der Ana: 
die bei —2 *6 die — ben Bor 
lefzngen räparate an ent ⸗ 
samen, fowie Diejenigen, welche in miungen 
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aufgenontmen werben follen, anzufertigen hat. In 
größern Kranlenhäufern und kliniſchen Inſtituten 
werben auch die pathol. Anatomen, welche bie 
Leichenfeltionen behufs Feltftellung bes Krankheit, 
befundes ausführen, P. genannt. 

Brofelyt (erh). eigentlih Ankoͤmmling, beißt 
derjenige, welder von einer Religion ur andern 
übergeht. Die Juben, bei denen der Name zuerft 
gebräuchlich wurde, unterjchieben Fi des Thors 
und P. der Gerectigleit. Unter B. bes Thors, 
and) Judengenoſſen genannt, verſtand man dies 
jen gen, welche dem Gößendienit entfagten und ſich 
jur Berebrung bed einigen Gottes betannten, ohne 
id ber Beihneidung und ben übrigen Borforiften 

ed moſaiſchen Ceremonialgeſetzes zu unterwerfen. 
Die Beitimmungen über ihr Berhältnis zu Sen 
maren ben geſeßlichen Anordnungen binfichtlic 
jener Nichtißraeliten entlehnt, welche das Recht 
atten, «in den Thoren Israels⸗, d. b. in den Vor: 
übten und Sleden bes israel. Gebiets, zu wohnen. 

ür diefes Recht wurden ihnen außer Dem Belennt: 
niß des einigen Gottes nad 8 Mof. 17 und 18 ges 
wille, nachmals unter dem Namen ber Feofelgten, 
ebote belannte Verpflichtungen auferlegt. Das 

udendriftentum trug das —— 
auch auf die Stellung der Heidenchriſten zur Meſſias⸗ 
gemeinde über. P. der Gerechtigkeit wurden die⸗ 
jenigen genannt, die von dem Heidentum zum Ju⸗ 
um Vu —* neh en au en ee 
ih zur Beobadhtung des mofai etze ⸗ 
feit) verpflichteten. Nach der Beſchneidung 
erhielten fie, nach einer freilidy erſt für die nad 
Hriftl, Zeit nahweißbaren, aber wahricheinlich ſchon 
ältern Sitte, die Taufe, indem man fie an einem 
efttage in Gegenwart dreier Richter mit dem gan 
zen Körper in eine Cifterne voll Waller tauchte. 
Bei Kindern eines P. fand diefe Taufe, welche unter 
dem Namen der FAIR NUHEATT, befannt ift, 
nur ftatt genn e eine heibnifche Mutter hatten. 


Bei ben n erfeste die Taufe auch die Bes 
ſchneidung. PBrofelgtenmgherei nennt man 
vorzugsweile das zudringliche Veftreben, Genoſſen 


einer fremben chriſtl. Religionspartei in die eigene 
berüberzuzieben. 

Proſeuchym nennt man im Geaenfab zu Pas 
renchym in der Botanik diejenigen Gewebeelemente, 
die langgeftredt find und an ihren Enden [chief vers 
laufende Querwaͤnde befisen, wodurch bie betreffen: 
den Bellen eine fpindelförmige Geltalt erhalten. 
Faſt alle Daft ellen, fowie die meiften Elemente der 
Gefaͤßbundel ſind zu dem B. zu rechnen. 

zoferpina (och. Perſephone, aud Pers 
fephatta und noch anders, bei Homer Perfephonein), 
die Tochter bes Jeus unb der Demeter, ift im Kul⸗ 
tus ſtets aufs engfte mit diefer verbunden, ſodaß 
8. ewöhnlich einfach ala Kora, d. } Mädchen, 
ochter, bezeichnet wird und beide oft ohne weitered 
«die Höttinnen» ober auch «die Herrinnen» genannt 
werben. In der Poeſie ericheint fie von Homer an 
als ftggifche Hera, ald Gemahlin des Habes oder 
Pluto (j. d.), mit weldem fie über Die Seelen der 
Abgeſchiedenen und über die Schreden der Unters 
welt herrſcht. Pluto raubte fie ihrer Diutter mit 
Bewilligung des Zeus, als fie mit ihren Gefpies 
linnen auf einer Wiefe Blumen pflüdte. Lange 
ſuchte Demeter ihre Tochter vergebens mit Fadeln 
auf der ganzen Erde, bis fie von Helios deren Aufs 
enthalt erfuhr. Heftig zürnte fie nun, und bie Erde 
traf infolge ihreß Zorns Unfruchtbarkeit. Dadurch 





gen { ———— 

ee: I sry 
r aber liſtig von ei 

pa woburd fie ae Unterwelt 

— Nur fo viel er Demeter jegt von 


ben 
ſcheiut 

ebringt d tötet, weshalb fie auch mit andern 
berso um it, ie end 


Helate 
* —*5*— * wirh, "Sic 
iſt es au in 
au den Die ToB 30 agreus nn 
Sauptgegenden i — 28 ttile und er 
Sicilien; doch if übe Kultus 
Teile Sri ee und feiner gend fremd. 
Dargeftellt wird fie teils ala des Hades Gemahlin, 
neben biefem auf einem Throne figend, mit, dem 
arakter der unterirbifhen 
ihrer Mutter 
teller, «Demeter und Berfephone» 
(Samb. 1 1887): 
tebr der B.» —* «Demeter 
und Roras ( 


Kunftmmptbologi der «Bried) 
um oder 2p 
sole erpine ift au dr hame des 26. Aſteroi⸗ 


ſ. unter P 
Wi; Halbaifen 
Brodtan, "artifleden i im preuß.⸗ ⸗ſchleſ. Regie⸗ 
8bezirk und Kreis Oppeln, mit (1880) 2339 
meikt kath. €. no 


1879); De 
Fr] 4 8 


ined pomologiihen Inftituts, 
einer Foritlehrlings unb eines milchwirtſchaft⸗ 
lihen Inſtituts. Bol. Stoll, «Das lönigl. pomo⸗ 
logiſche —I zu PB.» (LIpz. 1877). 

Bro bieß bei den Römern eine 
öffentliche A burh Anfele ; ‚tie he fie 
vor en en e. 
nad der Ü en arlaner 82». Chr. 


auf Orund feiner —— Diktatur viele ſei⸗ 
ner bemofratichen Gegner ermorden ließ, beichloß | i 
1, gem mahnt, der Uingewißheit ein Ende zu machen, 
bie elanntmachung ber Namen ber zu Tötenden 
mittel3 außgehängter Zafeln. Dadurch famen bie 
Ausdrüde prosceribere und proseriptio für bie Ber: 
urteilung sum Tode unter us luß jeden Gehoͤrs 
lediglich mittels öffentliher Bekanntinachung bed 
Ramens und der Strafe in Sehraud. Maſſen⸗ 
weile P. v en auch Octavian, Antonius und 
dus währen ihres Triumvirat3. 
söturote, Kreisftabt im ruſſ. Gouvernement 
* olien, 96 km nördlich von Kamenez, an ber 
ifenbahn —— mit (1882) 11 751 
.‚ darunter 4500 Juden, bie bebeutenben @etreibe: 
bandel, Garten: un Gen ebay treiben. 
seyn (ard).), Berebrung. 
sone, linisfei — Ze pi 
ei u rt e 
pringt im preuß. 
9 km norböRfid von Rofen 
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ter, «Der Raub und die Rüd: | tigt, als 


Proſtata 


m unterfcheib ift. Je wachbem in ber 
Its die Quantität (f. b.) ober 6. 
der Silben ſich überwiegend geltend macht, nem! 
man die Poeſie und Sprache besfelben quantikrtn! 
oder N Ye 
** ſ. pre — 


u: 


4. Ga onifitation 


hät Basta Geht 
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—y rag 
nennt man in er pin enden 
ber Anficht a 
einer Stabt u. del. —8 
lerei, welche ſich wit Iolchen 


Art ver Rs 
ngen bei 
—A © ee 
cite ner oem exe) ie a 


else 
N anleriicher Ritt, Rune 
von — —8 und Lanbfepaftlicher I 
ung bes _%Perf er 
Teen man ®. die gebrudte einer x 
werblichen, —— oder een 
Unternehmung mit © des .. 
Brofpett nennt man auch bie dem Shi d 
Kirche zugekehrte Drgelfe ade bes Orgelgehauſe 
diefe Seite allein i tünftleriigem Ems 
Geſimſe, Säulen ürme u. f. m.) verjehen m’ 
zeigt die fauber Solierten Prof 
Prossimo (ital. tens, 


‚nädl bev 5 
— ie (bökm. Prost3jor), Stadt in 
in der fruchtbaren Hannaebene, Station ber & 
Bränn-Sternbergber Kaiſer⸗Ferdinands 
iR Gig einer B — — tmannſchaft und eine} & 
Ber chis, 830) 18417. und hat eine bee! 
che und eine 


Pia am. Diervaliue alte und in Blokee 
—A Getreidehandel 


tmberzigen Brüber 

— 5 & 
able a en Be dar 
Drauereien, *eiberrat rien und eine Zandwars 


fabrit, Die Stadt iſt alt und war im 16. an 
ne Zeit lang der Dauptjip ber 
bie ter ken ( ule und Yucdbruderei 
ta (ar... Borkeherdräfe), Die k*. 
— tern Lappen beirbe:* 
weite beim Dan Hann im untern vorbern am 
bes — Schambein *. Naon 
liegt, den teil ber 
einen Llaren eiweibreihen 


mengt und 5 mi 
re 2** 
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unfeht 7° 
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Prostheie — PBrotagoras 


Y —— — ur oben Grade 
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d bi inficht eberbolt Inter ⸗ 
ale mh Kuren 8 site 7 Horen 


un $ 
eldmert m: würd; —— End 8 Fr fowie die | 1869, Wien 1873) auf da eng betont worden 
chroniij Giutgnbung ber der P. von Darts baß ur mad — Brit ber | —— J 
nacigen Blafen —— roſta⸗ bie po iche Kontrollierun offenen ur 
tıti®, Gutzändung ber — — Brofta: | Ein —32— und regelmäßige dal, , Unten 
torrb de ieimaflub ber drüfe. —X —* een nf Ban 
ni 1 eHinzus Hr 
jegung» ut he das ſelbe ied. d.) — — — ordelle, 
) oder — — vors | Maisons tolorées) die € Berbreitung ber Syphilis 
zug? TE oder minder gewe —8 wirkſam Be werden kann 
triebene Pe — 35 Dem ent end if "Geht for in allen Kultur: 
zur Unzucht. ſo alt wie finaten bie —— Geſe 38 und zanenige Anord⸗ 
Die ber Beide ind nungen ger ete des en Reichs 
ber Bibel aben ſich Fr Prag zur * gehen 9: 8361 vu Stra teafpeiehb 8 nur * 
der ꝓroſtituier uen erwähnt äbig Unzucht treibende Weiber mit H 
und ben ren en Umgang mit — roht, welche bie polizeilichen Sorlärftm 
ausländiicden ituierten. In Babylon mußte I Hören, woh obingegen das PBroftituieren unter 
Kb; vene ‚Meinbeenä einmal im Leben —— 6 er d ernalichen PL vet a Regu: 
Im Mylitta (ſ. d.) einem Srembling lative nicht geahndet wird. onzelfionieren 
bie und von hier aus nzte fh der | und Halten von Borbelhwir —— nach den 
der religiöfen P. raſch Boönigien, 58. 180 und 181 des Strafgeſeßbuchs, welde bie 
Gupern, und Berfien. Athen bildeten | Kuppelei unb gewohnheitsmäßige ige Berihaftung 
bie Gourti eine foͤrmliche Korporation, bie | von Gelegenheit zur Unzucht mit Gefängniöftrafen 
nad) befti Grabner und Regeln ihr ſchmach⸗ bedrohen, erholen; aber tropbem beftehen in faft 
vol Gew ‚ wenn aud einzelne allen öbern Städten, namentlich Dafenitäbten 
Hetären 0. d.) Dur, Bilbung Feinbeit des Um: eutidin (ande noch Bordelle, wenn aud nur fli 
ihren Ginfluß au auf Dervorragenbe Män: —5*— geduldet. Zur erfol reichen Befämpfun 
ne eme Bbeuten de Rolle fpielten. Ebenfo war | der P. ftehen aud der Geſellſchaft eine Reihe wirt: 
Kom zu ber Raier von Proftituierten über | famer Mittel zu neboke; in dieſer Hinſicht dürften 
7 a —* nur eine große Anzahl ſtaat⸗namentlich gewiſſe Reformen im Erziehungs: und 


Per —— vage — — — und berberg 


prostibaine) trieben in ben öffentlidhen Bädern, 
dem Girkus und den Tavernen ihr Unwelen. 

SRittelalter nahm trog wiederholt te ge: 

* —— a ch Sadee au 

bie Frauen er 

 Boaicte ver der . beiweil Ge eh daß Die 

tat ein in ber menſchl iben @ ft und in 

n ihrer Kultur ie detes 

iR, weiches wohl durch zwedmäßige Maß⸗ 
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.m jo ſchwerer und eingreifender dad Wohl 


‘rei zutheit fchädigt, Ad ee, en verbot * 
es auftritt. Zroß aller 
ren Städten eine ie omg hat 


zeige derienigen des alten Rom nicht viel nad): 
r.ht, ſo wurde 1884 bie der proftituierenden 
rauen n in Berlin auf 23000, in 
ien auf 25.000, An Baris auf weit über 40.000, 


58 vondos 000 geſchant. Ramentiich werben 
3* ma ber Mäbchen, in@befondere der 
untern Bo —* materielle Rot. und Arbeit; 


ngleit, Die „Betreifun iſſer Gewerbe burdh | ru 
ee um Der Rinder mit ben Gr: 
„ndhicnen in un und Fabriken, die immer 
öter weıbeude Schwierigleit der — von 


„ſowie Arbeitsſcheu, Pußſucht und 

de manmigf rungen in den großen 

Zläbten * zahlreide auen ber m in die Arme 

zerfen. Da tgefa 

Nr! von der von Dr ie —— und rien 

oral, vorzugsweile im 

* einer einer der enbien und gemeing äh: 

So, Ted, ji Pi 


— der P. —z fan ei een 


Bormundihaftzwefen, die Errihtung von Mägde: 
en und Unterkunftshäufern für bienit: und 
arbeitölofe Mädchen, Beitrebungen zu befferer Ber 
wertung der F rauenarbeit, ſowie die Stiftung von 
Aſylen und Beſſerun gehauſern für reuige Proſti⸗ 
tuierte ——— geeignet ſein, die Quel⸗ 
len der P. wenigſtens teilweiſe zu verſtopfen. 

Litteratur. Hügel, «Zur Geſchichte, Statiſtik 
und Regelung der PB.» » (Wien 1865); Müller, «Die 
P. in Sozialer, Tegaler und fanitärer Beziehung » 
(Erlangen 1868); Barent:Duchatelet, «De la P. 
dans la ville de Paris» (3. Aufl., Bar. 1857); 
Seannel, «De la P. dans les grandes villes au 
19° siöcle» (2, Aufl., Par. 1874; deuuch von Müls 
ler, Erlangen 1869); Acton, «P. in its moral, 
social and sanitary adspects in London and 
other cities» (2. Aufl., Lond. 1869); Huppe, «Das 
foziale Defizit von Berlin» (Berl. 1870); «Das 
deutſche Strafgeſekbuch und polizeilich tongellio: 
nierte Bordelle. Altenftnde 2c.» (Hamb. 1877); Le: 
cour, «La P.& Paris et à Londres 1789—1871 » 
(3. Aufl., Bar. 1877). 

Profiten, Fa im preuß. Ha uhr irk 
nen, Kreis Pyd, am Lydfluß und an 

Grenze, Station der Pinie Billau:P. der Dit: 

HN ESndbahn und Breſt⸗Litowsk⸗P. ber Aufl. 

Südmweitbahn, hat ein Hauptzollamt und (1880) 

1797 ©. Hier fiegten 18. Dft. 1656 die Polen und 
Tataren über die Brandenburger und Schweden. 

oſthlos (grch.), Tempel, deſſen Vorhalle in 

ollerBreiteburchfreie Säulenftellung ebildetwird. 

Brot..., Brote... (vom gried. npäros der 

Bl erte, 5— Fuſammenſeßungen der erfte, vornehmfte 

einer Klaſſe. 

Protagðras, grieh. Philoſoph, geb. — Ab; 
dera, lebte um bie Mitte des 5. Jahrh. v. Chr., 
vermutlich etwa 485—415. Man bielt ihn genöhn 
lid) für einen Schäfer Demotrits, deſſen Atomlehre 
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er aber nicht annahm und ber vielleiht um⸗ 
gelehrt Schon protagoriiche Lehren feinerjeitö bes 
nußt hat. Gr lehrte vorzüglich in Athen und galt 
fir einen ber bebeutendften Sophiiten (1. 7# 
Atheismus befhuldigt, wurde er aus Athen vers 
wiefen und feine Schriften Öffentlich verbrannt. 
Auf der Flucht foll er 70 J. alt ım Meer ertrunten 
fein. Sein Hauptfag: Der Menſch iſt das Maß 
aller Dinge, wird ihm von den Alten in dem Sinne 
beigelegt, daß nur das wahr fei, was einem jeden 
fo ſcheine, daß es keine allgemeingültige, fondern 
nur eine fubjeltive Wahrheit gebe; e3 liegt darin 
eine innere Verwandiſchaft mit ber Lehre des Hera» 
Hit, wie namentlih die Grörterung in Platos 
«Theätet» deutlich nachweiſt. Die nennen bie: 
fer Leugnung einer allgemeinen Baht eit war bie 
Lehre, dab man mit angemeflener Redelunſt auch 
der »ſchwaͤchern Sache» zum Siege verhelfen könne. 
Außerdem hat ih P. durch za reiche ſprachliche, 
gronmatij e und ſyntaktiſche Unterſuchungen ver: 

ient gemacht. Auch in Beziehung auf die ethifche 
Richtung der Sophiftit betrachtet ihn Plato im 
s Protagoras» als Vertreter bed Satzes: daß bie 
Luft der Mapftab des Guten fei, und damit als 
Typus des fenfualiftiihen Eudämonismus, Bol. 

. 5. Herbit, «B.’ Leben und Sophiftil, aus den 
Quellen zufammengeftellt» (in Beterfend «Bhilol.: 
hiltor. Studien», Bd. 1, Hamb. 1832); J. Frei, 
«Quaestiones Protagorcae» (Bonn 1845) ; Halbfaß, 
«Die Berichte des Platon und Ariftoteles über PB.» 
(Straßb. 1882); Natorp, «Forfchungen zur Gefchichte 
bes Erkenntnisproblems im Altertum (Berl. 1884) ; 
Sattig, «Der Protagoreifche Senfualismus» (in 
«Beitichrift für Philofophie und philof. Kritik» 

. 86, Halle 1885). 

Proteacẽen (Proteacäae), Pilanzenfamilie aus 
der Gruppe der Dilotyledonen. Man kennt gegen 
1000 Arten, die zum größten Zeile in Auftralten 
und Sädafrila wachſen. In der nörblL, gemäßigten 
Bone fehlen fie gänzlih. Es find Bäume oder 
Sträuder, feltener perennierende krautartige Ge⸗ 
waͤchſe mit lederartigen, meilt immergrünen Blät: 
tern. Die Blüten find bei vielen Arten ſehr an: 
ſehnlich und fchen gewöhnlich in Ahrens oder Löpf: 
denartigen an orescenzen. Sie find in der Regel 
mitterig, feltener polygamifch ober diöcifch , fie bes 
tehen aus einem vierteiligen Perigon, vier Staub: 
geläßen und einem einfächerigen Sruchtlnoten, dem 
ein an der Spike etwas verbidter Griffel anfıkt. 
Die Frucht ift eine einfamige Nuß ober eine mehr: 
famige Kapfel. Viele P. find ihrer Blüten wegen 
beliebte Zierpflanzen. 

Brotetuftoffe a der Blutbilder), 


eine gebe Klaſſe von organiſchen Verbindungen, 
die fi) im Körper aller lebenden Weſen, im Pflan: 


zenreich, wie im Zierreih vorfinden. Sie entitehen 
im Aſſimilationsprozeß des Pflanzenreichs, ob fie 
aber in ber Pflanze unmittelbar aus anorganifcher 
Materie, Koblenjäure, Waſſer, Ammoniak oder 
Salpeterfäure gebildet werben, ober ob fie auß der 
Umbildung und Verwandlung von andern orga⸗ 
niſchen Subftanzen, 3.8. aus der Metamorphofe 
von Amiboverbindungen hervorgehen, darüber ift 
Sicheres noch nicht belannt. Im Pflanzenreich 
treten fie in reichlichſter Menge in den jugendlichſten 
Zellen auf, die in ihrer eriten Anlage zum ganz 


Überwiegenden Teil aus Giweißftoffen (Proto: | Hänb 


plasma) beftehen, und erſt in ihrer weitern Ent: 
widelung mehr und mehr andere Stoffe aufnehmen. 


Proteaceen — Proteinftoffe 


Bei fortfchreitenber Vegetation ſammeln ſich in ber 
Pflanze immer größere Mengen von ®. an, bie 
Ausbildung der Blüte und beginnenden Frulti 
tion. Mit diefem Zeitpuntt ift dad Eimeißbildungs 
vermögen der Pflanze beendet, bagegen beginnt eine 
Wanderung des Eiweißes aus den vorhandenen 
Organen, die dadurch ärmer an P., aber nie gan 
daran erihöpft werben, zu dem entitehenden Ca 
nıen, in welchem die ®. ſich lonzentrieren, um bier 
als Neferveftoffe für eine neue Vegetation ae 
Ipeidert zu werden. Cin Bildungsvermögen f 
., welches dem Bflanzentörper eigentümlih iR, 
befikt ber Tierförper nicht. Sehterer it darauf 0% 
ewiefen, die für feinen Aufbau und für feine Er⸗ 
* in großer Menge nötigen P. zunähit ia 
orm von Planzennahrun aufzunehmen. Tiei 
diefer in den Tierkörper gebrachten P. werden hit 
jr die mannigfachfte Weife umgeftaltet und um 
geformt, ohne aber ihren chem. Charalter weientid 
zu verändern. LAlhnlich wie der Tierkörper 
ten ſich die nichtgrünen Pflanzen, aud) diefe go 
deihen nur dann Dppig, wenn ihnen in ber Kay 
rung ®. oder von dieſen ſich direkt ableitende Ver: 
bindungen zugeführt werden; doch find fie nicht in 
leihen Maße von dieſer Art ber Grnährung ab: 
hängig wie die Tiere, infofern ala fie, wenn ej 
ihnen an ®. fehlt, auch Ammoniatjalze oder \al 
peterfaure Salze zum Aufbau neuer Eiweikmole 
hle verwenden lönnen. In mezug auf Die Menge 
bes Vorkommens findet in beiden Naturreicen a 
wejentlicher Unterſchied ftatt. In der audgebildeten 
Pflanze beitebt das eigentliche Geruſt des Körper 
nicht aus P., dieſe treten, wenn man den Koͤrper 
al3 Ganzes betrachtet, der Menge nad) fehr gegen 
bie andern Stoffe zurüd. Im Ziertörper herrit 
ein umgekehrtes Verhaͤltnis. Sieht man von let 
nem Waflergehalt ab, fo befteht er zum ganz über: 
wiegenden Teil aus PB. Alle Organe der Renita 
und Tiere, Muskeln, Drüfen, Gefäße, das leid, 
die Gliedmaßen find organifierte P., denen Jaupt 
jahtig nur nod) Iit und Salze beigemiſcht ſind. 
nd während die Pflanzen ihren Eiweibvorrat bb 
zu dem angegebenen Zeitpunft bin beitändig vet 
mehren, Giweiß fanımeln, aufipeichern, fo om 
brauchen die Tiere beftändig V. find auf dauernde 
Neuzufuhr [ben angewieſen und geben A 
Grunte, jobalb biefe eine Unterbreihun erfährt 
n dem. Beziehung zeigen tie einzelnen Körp 
der Eiweißgruppe vie hnliches. Sie find —* 
jebe Tomplipiert zufammengefebte Motelüle, in derer 
au die fünf Glemente: Kohlenftoff, Waflertef, 
Stidſtoff, Sauerftoff und Schwefel eingehen. Er 
biefe Glemente im Gimweißmolefüf gelagert fied 
ober welche Konftitution die Moleküle befigen, bar 
über fehlen ung noch alle Kenntniſſe, da es bisları 
nit gelungen ift, das Weſen der P. irgenbmie 2 
erlennen. Troß zahlreicher und mühevoller Unter: 
fuchungen fteht die Willenfchaft bei biefen fo bob 
wichtigen Körpern nody am Anfang, bes Anfans}, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß durch weitett 
Barlhungen alles biehet Ferzge⸗ wieder umgr 
oßen werben wird. Die P. find ungemein leidt 
jeriepbar bei dem geringften chem. Angriff zerfalen 
e, fobak man bei Unterfucungen aum bie 96 
wißheit bat, ob man noch den urfprünglichen Kör 
ver ober bereits Zerfeßungsprodufte unter der 
nben bat. Außerdem gehen die P. fehr leidt 
Verbindungen mit andern Körpern, 3. V. Ealyt 
ein und zeigen dann ganz modifizierte Agenjgafien 
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Ferner treten fie in verſchiedenen Zuftänben auf, fo 
kann berjelbe P. flüffig und feft fein, oder berjelbe 
P. zeigt, je nachdem man ihn bei höherer ober nie: 
derer Zemperatur ehe ein ganz verjchiedenes 
Verhalten, e3 follen ſogar lebende P. und tote ver: 
fchieden fein. Alles dies läßt es zweifelhaft erichei: 
nen, ob die einzelnen Körper der Eiweißllaſſe, 
melde man jetzt als chem. Individuen betrachtet, 
wirtlid) eriftenzberechtigt find. 

Broteltiouifien, Bezeichnung ber Anhänger 
des Schußzollſyftems. 

zoteltiondfyftem, |. Schupzollfyiten. 

rotettor (lat.), Beihüper, Scirmbert, Titel 
Erommelld; Broteltor des Rheinbunde?, 
Zi cl Rapoleons 1. 

Protektor, eine Simerpeitßvorrißtung an 
Schloñern. (S. unter Schloß.) 

Broterandeie (grch.), |. unter Beftäubung 
und Didogamen. , 

—— **— ſ. unter Diabas. 

oghnie (grch.), |. unter Beſtäubung 
und Dichogamen. 

Brotefilasd, ein Held des trojaniſchen Sagen⸗ 
kreiſes, ſprang bei der Landung der Griechen zuerſt 
ans Geſtade, obwohl er wußte, daß der erſte, der den 
troiſchen Boden beirete, fterben müjle, unb wurbe 
fogleih von Heltor getötet. Seiner eben erſt mit 
ihr vermählten Gattin Laodameia gewährten bie 
Götter die Bitte, dab B. auf furze Zeit in die Ober; 
weit merädicheen dürfte. Als ihr dann aud) ein Bild 
Des engeraubt wurde, gab fie ſich ſelbſt den Tod. 

Brote (im Wechſelrecht). Sämtliche auf einen 
Wechſel ala Ausiteller und Indoſſanten verzeichnete 
Rerſonen baften ihren Rechtsnachfolgern dafür, daß 
der ei von dem dazu Berpflichteten angenom: 
men unb zur rechten Zeit an dem beitimmten Orte 
eınzelöft werde. Wenn dies nicht geſchieht, kann ber 
Inhaber bed Papiers feine Borinänner wegen des 
um daraus erwachſenden Schadens nad) Wedel: 
recht in Anſpruch nehmen, muß aber dabei mittels 
ertentiiher Urkunde beweilen, dab der Wechfel dem 
He;ogenen oder Tonftigen Schuldner an dem ans 
gegebenen Tage und Orte vorgelegt worden jei 
Solche Urkunden fertigt auf Erſuchen der Beteilig: 
tın ein Kotar oder ein Gerichtsbeamter aus, indem 
er ichriftlich bezeugt, daß er jelbft den Wechſel vor: 
fhriftämäßig anzubringen verſucht, aber damit keis 
sen Grf ebabt und deshalb feinem Auftrags 
acher jämtlide Rechte vorbehalten babe. Bon 
decien ausbrüdlihen Vorbehalt führen derartige 
irtunden den Ramen P. Die Form der Bros 
tererbebung ilt in der Deutihen Wechſelord⸗ 
zung, Art. 87—90, geregelt. P. find zur Wahrun 
Ks A es fo weientlid, daß fie nidht einma 
ıate zu werben brauden, wenn fidy die Vor⸗ 
zw uner, um für alle palle an den Koſten zu fparen, 
die Broteftierung verbeten haben (Wechſelordnung, 
Art. 821, ch geichieht dies durch die Worte «ohne 
Yroteite oder «ohne Koften». Auch außerhalb des 
—— — können 1. orberlic) werden, um 
ten vergeblihen Verſuch der kung einer Rechts⸗ 
priicst zw beicheinigen,, 3. B. wenn am lebten Tage 
e. ner iſt —— — Berufungen un 
ambere Aechtsmittel bei Gericht nicht angebracht 
werden bonnen; wenn ein Berläufer den ur: 
tumtichen Beweis heritellen will, daß fein Mitlons 
tsahbent bie reell angebotene Lieferung nit ans 
qensmmen habe; oder wenn bei Beräußerung eined 
Grundieads ein Borlaufsberedtigter feine Nechte 
Gauseristisnß - Beriten. 18. Hufl, ZIIL, 
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durch Eintragung des P. im Grund: und Hypotheken⸗ 
buche ſich vorbehält ıc. gar folche Fälle ift jedoch 
ftatt P. auch der Ausdrud Broteftation üblich. 
— fiber die weitere Bebeutung von P. in privat: 
und ftaatsrechtlicher Beziehung f. hi oteſtation. 

Proteftanten und ——2 mund. Pro⸗ 
teſtanten heißen na egenwärtig ee em 
Sprachgebrauch die Belenner fämtliher aus der 
Reformation des 16. Jahrh. hervorgegangenen 
Kirchengemeinfchaften, im Unterfchiede ſowohl von 
den töm. als von den griech. Katholiken. Seinen 

eſchichtlichen Uriprung hat diefer Name von der 
Wrote ation, welche die evang. Stände auf dem 
weiten Reich8tage u Speier 19. April 1529 een 
en alle kirchlichen Reformen verbietenden Deich uß 
der Mehrheit um Gottes, feines heiligen Wortes, 
des Seelenheild und Gewiſſens willen eingereicht 
hatten. Seit diefer Zeit wurben fie als bie «pro: 
teitierenden Stände» bejeihnet, daber der Name 
Proteftanten zuerjt im Wunde der Gegner für alle 
Unhänger der deutfchen Reformation auflam, von 
dieſen ——* aber als Ehrenname aufgenommen 
wurde. Allmaͤhlich ging derſelbe auch auf bie Evans 
elifchen der außerdeutichen Länder über. Die röm. 
egner brauden den Ausdrud abwechſelnd mit 
Alatholiken (f. d.) und verbinden damit den Sinn, 
daB die Proteftanten gegen «die Kite» und bie 
öttlihe Wahrheit, Nberhaupt gegen alle «pofitiven 
eligion «proteftieren». 

Um dad Weſen ebenfo wie bie urfprüngliche ges 
ſchichtliche Geftalt des Proteſtantismus zu veritehen, 
muß man ihn im kulturgeſchichtlichen Zufammen: 
bange mit einer Reihe verwandter Erjcheinungen 
auf andern Gebieten des geijtigen Lebens betrachten. 
fiberall macht fih_am Ende des Mittelalterd das 
Streben geltend, ſich durch erneute Vertiefung in 
die urfprünglichen Duellen von der Herrichaft des 
ftarren Herlommens und der alten Autoritäten zu 
befreien. ch man auf dem Gebiete der Kunft 
ſchon im 15. Jahrh. begonnen hatte, dur Zurüid: 
gehen auf die urfprünglichen Mufterbilder des Schö- 
nen im klaſſiſchen Altertum mit den mittelalterlichen 
Zrabitionen zu bredien, vollzog ſich derfelbe Fast 
im Humanismus auf bein Gebiete der Sprache und 
Litteratur, in der Reformation auf dem Gebiete 
der Religion, und ergriff ein Jahrhundert fpäter 
aud) bie bilofopbie. Wie die Renaiſſance in Kunft 
und Litteratur auf das Haffiiche Altertunt, fo ging 
die religiöfe Reformation auf die Urkunden des 
Chriftentums, die heiligen Schriften des Alten und 
Neuen Teſtaments zurid, um mit ihrer Hilfe an 
dem dermaligen Beftande bes Dogma und der lirch⸗ 
lien Orbnungen Kritil zu üben. Mit diefer Ten: 
benz verband ſich in der Reformation das Streben 
nad perfönlicher religiöjer Befriedigung des from⸗ 
men Subjelts, welches den nädjiten Anitoß zur Bes 
kaͤmpfung ber äußern kirchlichen Heilövermittelung 
gegeben hatte. Wie nachmals die neue, mit Car: 
—* anhebende Philoſophie den ganzen Beſtand 
unſers wirklichen oder vermeintlichen Wiſſens unter⸗ 
ſuchte und mit Energie dahin ſtrebte, im unmittel⸗ 
baren Selbſtbewußtſein des denkenden ch die erſte 


uchte die Reformation perſönliche Gewißheit bes 

eils in ber unmittelbaren innern Grfahrung des 

frommen Gemüt!. Nicht die äußere Autorität 

eines heiligen Buchſtabens, fondern der innere Got: 

teötroft oder das «Zeugnis des Heiligen Geiſtes⸗ 

im Herzen bob einen Luther Aber alle Qualen und 
23 


d Ine di unumftößlidhe Gewißheit zu nden, fo 
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bellemmenden Zweifel feiner nach $rieden mit Gott 
dürftenden Seele hinaus und erfüllte ihn mit freus 


diger Zuverficht zu dem Evangelium von ber Gnade | Ichafite 


in Chriſtus, welches ihm diefe innere Gewißheit ges 
geben hatte. ALS das Prinzip des Proteſtantismus 
erſcheint in dieſer Beziehung das Necht der Subiel: 
tivität, gegenüber alleın äußern Traditions- und 
Autoritätsweſen, und infofern iſt derjelbe allerdings 
jeiner Natur nad) «negativ», d. 5. er proteitiert 
gegen jeden Gewiſſenszwang und alle überliejerten 
Formen und Normen, wenn diejelben vor dem reli: 
giöfen Gewiſſen ihr Net nicht darzuthun vermö- 
gen. Andererſeits erhält der Proteltantisums auf 
veligiöfem Gebiete feine nähere Beitimmung als 
evang.-prot. Froömmigleit. So weiſt er feiner Na⸗ 
tur nad) auf ein Objeltives zurüd, deſſen das Sub» 
jett ſich immer völliger und allſeitiger bemächtigen 
joll, auf die ewige göttliche Heilswahrheit jelbit und 
deren geihiähttice Offenbarung in Chriſtus. Im: 
fofern fana man von zwei Seiten oder Momenten 
des prot, Grundprinzips reben, der fubjeltiven oder 
dem Mechte des fronimen Subielts auf perjönliche 
Aneignung be3 Heils, und der objektiven oder die- 
ſem Heile ſelbſt in feinem ewigen geiltigen Gehalt 
und in feiner geſchichtlichen Verwirklichung in der 
Menſchheit im Ehriitentum. Weſentlich in dieſem 
Sinne hat auch die neuere Bermittelungstheologie 
die von ber Dogmatik des 18. Jahrh. unteridiedenen 
jog. zwei Prinzipien des Proteſtantismus, bas 
Materialprinzip over die Rechtfertigung aus bem 
Ölauben allein, und das Formalprinzip oder bie 
Normativität der Heiligen Schrift gedeutet. In⸗ 
deſſen ift nicht zu überfchen, daß der ältere Prote: 
ſtantisnuis damit etwas ganz anderes meinte. Tie 
Heilige EA it ihn dad oberſte Erkenntnisprin⸗ 
zip der Iheologie, ſofern alle Dogmen aus der 
Schrift als unfehlbarem göttlihen Lehrcoder (1. 
Juſpiration) abgeleitet und begründet werden 
jollen; das Dogma von ber Rechtfertigung aus dem 
Ölauben allein dagegen iſt ihm der erite und weient- 
lichſte Glaubensartilel, mit welchen alle andern 
ftehen und fallen. - Mit der rön.:fath. Kirche 
jtunmte der ältere Protejtantismus nicht bloß ın 
der Feſthaltung der in den erjten fünf bis ſechs 
Jahrhunderten feitgeitellten Lehrformeln, jondern 
auch ın der Wertichäbung des ganzen dogmatiſchen 
Chriftentums überhaupt und in dem Zurüdgreifen 
auf eine unantajtbare äußere Lehrnorm überein. 
Nur follte letere nicht mehr Die Stirche fein, ſondern 
die Heilige Schrift. Diele aber wurde von Anfang 
bis Ende unmittelbar als «Gottes Wort», aljo 
alles in ihr Enthaltene als unantajtbare Wahrheit 
betrachtet, ein Standpunft, welcher allerdings den 
fath. Gegnern mehr als einen Angriffspunft bot. 
Wirklich lich Nic) bie altprot. Schriftautorität nur 
durch eine neue Lehrtrabition fefthalten, welche, in 
ben Bekeuntnisſchriften niebergelcgt, alö treue, für 
alle Prediger und Lehrer ſchlechthin verbindliche 
Auslegung der Schriftlehre galt, und wenn man 
doch die Lehrartifel der alten Kirche über die Dreis 
einigleit bie Menfhwerdung Gottes, die zwei Nas 
turen in Chriftus u. |. w. als fchrütmäßige Wahr⸗ 
ir glaubte fefthalten zu mäjlen, fo war es eine 


ntonjequenz, exit an ber fpätern kirchlichen Ent: | d 


widelung Kritik zu üben. Indeſſen war dieſer dog⸗ 
matiſche Broteftantismus mit feiner «reinen Lchres, 
feinen tbeol, « Stontsoverfen» und jeiner Vergötte: 
rung des Bibelbuchſtabens nur bie erite und für 
die Zeit feiner Entſtehung einzig mögliche Weiſe, 
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in welcher das nene, in ber Reformation ;ı:ı 
Durchbruch gelommene Prinzip ſich Geltung w:: 
. Später hat dann Georg Ealiptud acc: 
über der ſcholaſtiſchen Spibfindigleit, die Aber: 
bei andern stirchen fundamentale Abirrungen rou 
der a luth. Wahrheit» ſah, das Gemeiniame in 
allen chriſtl. Konfeſſionen betont, ber Yietismu: 
am die Stelle dogmatiſch-kirchlicher Lehrlorzelihu 
die perfönlihe Herzensfrömmigkeit der Einzelnen 
gelebt, die Leibniz: Wolfiſche Schule bas Redıt de 
ereultanbes nn Eariftentum und bie Mokmenni 
einer wiſſenſchaftlichen Begräubung kirchuch 
Glaubensartitkel geltend emadt. 

Mittlerweile hatte ſich die allgemeine Bilduzz 
und Wiflenichaft immer mehr von der lirchlichen Br 
vormundung emancipiert und im jog. Auflärus:: 
zeitalter zu Ergebniſſen geführt, welde mit dem 

anzen dogmatiſchen Chriftentum zugleich die b 
Der von allen Ntirchenparteien fejtgebaltene Mi: 
nung von feiner übernatürlihen Entſtehung ur) 
den naiven Glauben an die Geſchichtlichleit det 
biblifhen Wundererzählungen erſchutierten. der 
Nationalismus (f. d.) lentte dieſe geiſtige Et: 
mung mitten binein in Die Theologie, indem 
vom «pofitiven» Chriftentum nur die moraliſden 
Wahrheiten jtehen lieb, die Wunder aber möglin! 
durch netürliche Deutung bejeitigte. Ihm gest 
über ſuchte der Supernaturaliämus wenianer⸗ 
den Wunderglauben mühjanı zn retten, mwährer: 
er von dem altprot. Dognın ein Stüd nad dit 
andern vreisgab. Das Werk des Rationaltinr: 
führte ſodaun bie neuere Philoſophie durd Han 
Fichte und Hegel weiter. Aus ihren Arbeiten 1"' 
die moderne Weltanſchauung hervor, welck olı . 
natürlidde und geiftige Geſchehen, ftatt auf er.‘ 
anßerordentlichen Machtwillen, auf bie der 
einwohnende vernünftige Geſetmäßigleit sur. 
führte und folgerichtig mit den Sotteöbegrifte a2 
die Borftellungen vom Religion, Difenbarung :- 


weſentlich umgeitaltete. Gleichzeitig bereicer 
unſere klaſſiſche Litteratur das Leben mit ein 


neuen geiſtigen Gehalt, der, dem kirchlichen €! : 
ſtentum fremd, dennoch zu cinem unentreißbsrte 
Beſitze der deutichen Nation ward. Der Gi: 
jedoch, über diefer Bildung mit der unrettbat pt: 
lorenen Form and ven lebendigen 
chriſtl. Heilsbewußtſeins zu verlieren, trat Sclei.! 
macher mit feinen tiefeingreifennen Unterfucdun. :3 
über das Wefen der Religion und feiner Reugekc! 
tung der Dogmatil aus dem frommen Bewuht'.!' 
der Chriften heraus, aber mit den Mitteln T-: 
modernen Wiſſenſchaft und im Geiſte der freict:. 
durch feine dogmatiſche Feſſel gebundenen 1°: 
ſchung gegenäber, und begründete fo als bes % 
eine den wiſſenſchaftlichen und künftleriihen Zu 
benzen bes 19. Jahr). volllommen ebenbürtg :-' 
Seite tretende, ebento prot. ald evang. Iheait"- 
Dennod führte Die Neubelebung der chriſtl. AT-i: 
migleit zunächit zn einer Repriſtination ber il"! 
Boritcllungsfornen, welche zuerft im nenermaktt" 
Vietisimus die philoſ. und die hiſtor. Kritit, dem? 
in der durch die polit. Reaktion em BE 
alten Ortbodogie jede Abweichhung vom Bud: 
er Schrift und des altlirchlihen « Betenatrıhet" 
proftribierte. Dagegen arbeitet die freie pret 
Iheologie ber Gegeuwart an ber Aufgabe. u 
Schleiermachers Bahnen weiter Idhreitend, ER ir 


jere Berföhnung des Chriſtentums mit u 


m 
denen Kultur zu gewinnen. Der proi. Gheralt! 


Gehalt Ki 
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vieler Nichtung erweilt ſich im allgemeinen in dem 
treben , Bas reine Weſen des Chriſtentums im 
Unterfchieb von jeder ımfreien Gebundenheit an 
irgend welche gefchichtliche Eriheinungsform immer 
lauterer aus n, alfe einerjeitö feinen ewigen 
religidjen und fittfichen Gehalt in den ug horige 
‚sormen beraudjuftnben, andererjeitö durch fortge: 
egte josgfältige Koridyung über die seicsichtlichen 
Uriprünge de3 Chriſtentums überhaupt und der 
pret. Kirche inöbejonbere eine wirkliche geichicht: 
liche Auffaffung berjeiben zu ermöglichen. In leb: 
namentlich die Schriften von 

— Er — Chriftien Baur und der Tuͤ⸗ 
bınger Schule, ferner von 1 Dolbmann, Keim, Haus: 


rath, Holken, in eriterer die von 
nafe, Aler. S iger, Biedermann, Ritſchl, Lip: 
uns, € fleiderer u. a. zu nennen. 


el, 
a3 die äubere kirchliche Geitaltung des Pro⸗ 
—* betrifft, ſo findet man wicht nur von 
Anfang an eine rohe Mannigfaltigfeit von fird): 


isıhen Aultus⸗ und —— —— ſondern 
nd verichiedene Ausge gen de 
wu Le ins. Der bedeutenbite —* ater: 


diede, ber fi) durch alle Gebiete des lirchlichen 
‚chend 


zieht unb bereit in ber Reforma: | h 


nentyeit hervortrat iſt ber en den Luthere: 

und Nefermi | it ſ. b.). —2 

aut —* We —— Differen; als 

n Ausprögung 

prot. Grunbprinzip Snbeken hat ſich troh 

—— g m — der —— eine 10 

ng reform. und 

werte volljogen, daß die uripränglichen * 
irede erit darch die gelehrte Horichung ver © 

zurt Bar erlannt und in ihre feinern Benehung gen 

verelgt werben lonnten. Die Union (j. d.) beider 


xı:d.en, bie ſich im 19. b. —— 
—⸗ auch in eur en lleimern Staaten vollzog, 

ze Daher nicht bloß durch die a Indifferenz · ber 
zeit, ſondern 


liche und est. Ent: 
sıdelung ſelbſt veranlaft. bald ſch⸗ 
ırde var namentlich ber reform. Protekantigmus 

* * Mannigfaitigleit von lleinern 

a ah Sr deren (ip m üppige3 Debeißen | enden | in 
aber gerade kein Zei 
Hwerer —— — iſt. Während bie lebendige 
ichot iche Emwicelung bes Herr ir 
ntlıde Heimat in Deutichland hat, ift 
ınglcamerit. Proteitantisumd von der geihigen 
Lmegung im ber Theologie erft in neuerer Zeit be; 
tabrt worben. Dagegen baben bie Proteſtanten 
Arardreidb, Dterreih3, ber Niederlande und ber 
= sei fo an den geiiigen Kämpfen Deutichlands 
——— beteiligt. fiber bie aͤußere Geſchichte des 
Brot Aeutiencus ſ. Reformation. 

Zeil. Echentel, «Das Weſen des Proteſitantis⸗ 
mes (2. Aufl., Schafih. 1862); Dorner, «Das 
scnzatp unierer Kirche» (Kiel 1841): (Hundes: 
aer!, «Der — roteitantiäng » (3. Aufl., 
an 50), Schentdl, « Ehriftentum und Kirche 


ua Stellung mit der Aulturentwidelung » (Wiesb. 
19671: Gab, a Geſchichte der prot. Dogmatik⸗ 
3 Ber. Berl. 1861-62); ber 


Frank, «el 
beologie⸗ (2 Boe. 66 ne 

—2 ver ꝓrot. Theo ogie⸗ —— 1867): 
Zemeiyr, «Die 






‘er. 1966-656); Baur, «Das Prinzip bes Pro: 
easutipums und feine ide Gntwidelung » 
m en ⸗Thaool. ”, Jaht. 1855); 





ua. ntralbogımen» (2 Bde., 
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Schwarz, gan Geſchichte der neueften Theologie» 
(4. Aufl., 293. 1868); Baur, « Kirchengeſchichte des 
19. Yahrh. » »(Tüb. 1862). 
roteftantentag,f.u. Proteſtantenverein. 
oteftautenverein (Deuticher), eme im 
Sept. 1863 zu Frankfurt a. M. gegründete Ber: 
einigung namhafter prot. Theologen und Laien, 
welche im allgemeinen dem Zwede buldigt, bie 
sortentwidelung des prot. Chriftentums im Gin: 
Hange, mit der modernen Kultur befördern zu bel: 
fen. Der Verein eritrebt nach außen hin Pefreiung 
ber prot. Kirche von ftaatliher Benormunbung, 
Berhinderung ihrer Ausnutzung für teaftionäre 
polit. Tendenzen, Erwedung bes prot. Bewußtſeins 
namentlih aud gegenüber ben Tibergriffen der 
fath. Kirche; nad ınnen Die Begründung einer 
wirklichen Voltzkicche gegenüber der bisherigen 
Theologenliche, aljo Heranziehung der Gemeinden 
und namentlich ber gebildeten Klaſſen zur leben: 
bigen Beteiligung an ben fralichen Ungelegen 
heiten; bie Verbindung der einzelnen beutfchen 
Landes chen Nntional ide bie 
Beiren ft von bogmatifchen 
und Fombolifchen —5 o Schuß der Lehrfrei⸗ 
eit auf Kanzel und Ka theber. und energiichen 
Kampf gegen jede Gewiſſensbeſchwerung und alle 
hierarchiſchen Gelüfte innerhalb ber Kirche. Da- 
gegen gibt der Verein dem Prinzip ber rei it 
gemäß Raum für die verfchiedenften Iheotogliche 
Richtungen. Seine Zwede erreicht er teild buch 
Grünbung von Lol Dereinen, welde durch Bor: 
träge und wiererlehrende Berfammlungen ba In⸗ 
terefie für Tiechliche Angelegenheiten in immer wei- 
tern Kreifen zu weden haben, teils Durch jährliche 
Seneralverlammlungen ber von ben einzelnen Ber: 
einen bevollmächtigten Abgeordneten oder durch 
fog. Drotefantentage. Die 6 Gejamtleitung des 
Vereins liegt in den Händen eines engern und 
eines weitern Ausſchuſſes. Der eritere hat feinen 
Sik jest in Berlin. Der letztere beiteht aus ben 
Delegierten, der Lokalvereine. In der neueſten 
Zeit ſind eine Anzahl Brovimzialverhänbe (nord: 
weitdeutfcher, badiſcher, ſchleſiſcher, ſchleswig⸗ bot: 
ſteiniſcher u. ſ. w. P.) entſtanden, welche vegel: 
mäßige Jahresverſammlungen abhalten. r 
erſte deut‘ che Brotejtantentag Ing im Juni 1865 
zu Eiſenach gehalten. Vgl. die Berichte über die 
einzelnen Broteitantentage und das im Auftrane 
des Ausichufles 1866 begründete «slugblatt des 
Deuticen BB.» (Elberfeld). 
autiſche Freunde, |. Lihtfreunde; 
vgl. Grete pen: 
Proteftantismus, | 
Proteſtantismus. 
orteſtation (lat.) nennt man jede feierliche 
Erklärung, befonbers die Verwahrung gegen eine 
Bandlung ober gegen nadteilige Folgerungen aus 
einer Thatſache u. ſ. w. Durch 9 laͤßt ſich nament⸗ 
lich der Annahme begegnen, daß man mit bem 
nadhteiligen Gebaren eines Dritten einverftanden 
fei. Mitbeteiligung an ber betreffenden Handlung 
madıt jebod) die P. (protestatio Yacto contraria) 
wirtungsioB. Im Staatsleben kommt Die P. ge: 
wöhnlid ba vor, mo ber proteitierenben Partei 
die reelle Macht zur Geltendmachung ihres Rechts⸗ 
anſpruchs fehlt und es keine anerlannte höhere In: 
ftanz gibt, vor der man feine Sache audtragen 
lönnte oder wollte. So proteitierten häufig Die 
deutichen Standeverſammlungen gegen Übergriffe 
23* 


Irchen zu einer Er seui 
mg der prot. Wien] 


. Broteftanten und 
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der Regierungen, Prätendenten gegen das Doraehen 
angeblich unberechtigter Throninhaber ıc. — Über 
Broteftation im Wechſelverkehr f. Proteſt. 
eotefterhebung, |. unter Brotelt. 
oten® war nad Homer ein weisfagender 
Meergreis, der die Robben oder Seefälber des Bo: 
eidon weidete und bie Gabe hatte, fich in alle Ge: 
alten a Te Sein zu ent ihn 
ie Inſe aros (nad Virgil im Karpathiſchen 
Meer zwiſchen Kreta und — Er ſtieg des 
Mittags aus den Shten und ſchlief in der Mitte 
feiner Robben im Schatten am Ufer. Zum Weis: 
jagen mußte er mit Gewalt, der er I jedoch durch 
allerlei Berwandlungen zu entziehen fuchte, ges 
bracht werden. Konnte er der Gewalt nicht widers 
eben, jo nahm er feine urſprungliche Geftalt wies 
er an und mweisfagte dann untrüglid. Seine 
Tochter heißt bei Homer Eidothea. Nach jpäterer 
Enge war P. ein uralter König Agyptens, ein 
Sohn des Poſeidon. Bei ihm foll während der Be: 
lagerung Trojas die wahre Helena geweſen fein, bie 
Menelaos nach feiner Rüdlehr von Troja zurüds 
erhielt, während Paris nur ein Schattenbild beſaß. 
Die fpätern, namentlich die Orphiſchen Myſtiler ge: 
ftalteten ihn zum Symbol des Urftoffs um. 
oteus (Amphibie), |. Ol m 
rotevaugelium, bie in 1 Mof. 3, 15 
dene erite Meisfagung vom Meſſias im 


Teftament. 
othallium, f. unter Harn, Bd. VI, 6.584°, 
rotheſe oder en th.,«Borlekung») 
nennt man in der Sprachwiſſenſchaft die Entwide: 
lung eines Volals aus einem anlautenden Konjos 
nanten, 3. B. wurde im Lateiniſchen epiritus 
(«Hauch») zu ispiritus, espiritus, worauf bie franz. 
Form esprit beruht. 

Prothefe (grch.), in ber Chirurgie der künftliche 
Wiedererfag verftünmelter oder Durch Krankheiten 
verloren gegangener Slörperteile, erfolgt entweder 
durch mechan. Hilfämittel, wie die fünftlichen Nafen 
aus Silber, Sartgummi, Papiermache, die Obtu: 
tatoren gegen Saumendefelte, die tünftlichen Arme 
und Beine (f. Glieder, künſtliche), oder auf 
operativem Wege (f. Blaftifhe Chirurgie). 

eotiften (gech.) oder Urweſen nennt man 
nad) Hädel die niederften, einzelligen Lebeweſen 
von geringer Größe, die eine derartige Miſchun 
pflanzlicher und nee Charaltere zeigen, bad 
ihr Studium mit demielben Rechte der Zoologie 
wie der Botanil zugeteilt werben kann. Dies ver: 
anlaßte Hädel, aus biefen 2 öpfen ein beſon⸗ 
deres «Reich» zu machen, das fi, gewiflermaßen 
neutral, zwiſchen Tier⸗ und flanzenreich eins 
ſchiebt; er rechnet zu den P. unter andern bie Mos 
neren, Amöben, Gregarinen, Flagellaten (f. unter 
Brotozodn), Infujorien im engern Sinn, Bacils 
larien und Diotomeen, Zoraminiferen, Radiolarien 
gi e und Scleimpige ober Myromyceten. Bol 
Bade, «Das Protiftenreich» (Lpz. 1878). Hierzu 
eine Zafel: Brotiften und 
oto .., |. Brot... 
rotoeocesideen, ſ. unter Algen. 

Protooocous, |. unter Blutregen. 

Brotsgeueia, der Name des 147. Afteroiben, 
f. unter Planeten. 

Protogenes, berühmter griech. Maler aus 
Kaunos in Karien, Seitgenoie des Apelles, lebte 
im legten Drittel_de3 4. yo 
Infel Rhodus. Seine beiben beruhmteſten Ges 


efuns 


[ten 


rotozoen, 


th. v. Chr. auf der | Iu 
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mälde, die er [dr einen Tempel (wahrſcheinlich des 
Dionylos) in Rhodus ausführte, waren der che: 
diſche Heros Jalyſos als zäger von einem Hunde 
begleitet dargeitellt (dieſes Gemälde, an weldem 
der Kunſtler fieben, nach einer andern Angabe gar 
elf ‘Jahre lang gearbeitet haben foll, befand fid in 
ber röm. Karferzeit in Nom im Yriebenstempel 
und verbrannte bort unter Commobuß) und ein ar 
einen Baumftanım er Satyr mit der Top: 
bene: gr in der Pinakothek der atheniſchen 
topyläen befand ſich ein berühmtes Gemälde des 
P., welches die beiden attifchen Staatsfchifie Pare: 
08 und Ammonias als eine männliche und wei: 
liche Geftalt perfonifigiert darftellte. Ale Werte 
des P. zeichneten ſich durch große Sorgfalt in der 
techniſchen Ausführung aus. Bol. Brunn, «Ge 
ſchichte ber griech. Künitler» (Bd. 2, Gtuttg. 1889). 
otogingranit, |. unter Granit. 
otoierel, |. unter Bop. 

rototoll (grch.) hieß im griech. Altertum der 
ben Papyrusrollen vorgellebte Zettel, der zu Auf 
dritten iente. Gegenwärtig verfteht man unter 
. (proc&s verbal) das Niederfchreiben irgend 
einer Verhandlung, einer Erklärung, ber Ausſagen 
befragter Berfonen Jeugen, Angeichulbigter, Sad; 
veritändiger,, der Be hlüffe eines Kollegium oder 
einer andern beratenden Verſammlung. Dieſe Aul; 
jeiönung muß durch einen dazu beftellten öffentlihen 
Beamten (Gerichtöichreiber oder Notar) geſchehen 
Für den Civilproze$ beitimmt die Eivilprazk 
ordnung für das Deutfhe Reich: über die mänd: 
liche Verhandlung vor bem Gericht ein P. aufpuntk: 
men. Das P. bat indeſſen nicht den ganzen Inhalt 
der Berbandlung aufzunehmen, fondern nur den 
Gang der Verhandlung im allgemeinen anzugeben: 
baneben bezeichnet da8 Geiep gewifſe Alte G.®. 
Anerlenntniffe, Verzichte, Vergleiche, gewiſſe Ar: 
träge und Grllärungen), welche jedenfalls durd 
Aufnahme in das P. feſizuſtellen find (im amtigt: 
richtlichen Verfahren entiheidet über die Preis: 
tollierung von Srllärungen und Anträgen ber Far 
teien das richterlihe Ermefien); zu protololliere 
find ingbefondere au das Ergebnis eines Auge 
eins und die Auslagen ber Zeugen und Sa 
verſtaͤndigen (die legtern aber dann nicht note 
dig, wenn die Vernehmung vor dem Prozebgeriütt 
erfölgt und das Enburteil ber Berufung md 
unterliegt). Das P. ift, foweit es Anträge, Ertlö 
rungen, Anertenntniffe, Berzichte , Vergleiche, ve 
weißaufnahmen betrifft, ben Beteiligten vor 
lefen oder zur Durdfiht vorzulegen, in dem 7. 
auch zu bemerfen, baß bie geichehen und bie 66 
nehmigung erfolgt fei ober welche Ginwendbungt! 
erhoben find. Das P. ift von dem Vorſigende 
und dem Gerichtäfchreiber zu unterjchreiben um 
penicht als öffentlihe Urkunde öffen ichen Ola 
en. Speziell die Beobadtung der für die mür 
liche Verhandlung vorgeſchriebenen lihleiten 

kann nur durch das P. bewiefen werben und c 

gegen den diefe Förmlichleiten betzeffenben | 

felben nur ber Nachweis der Sälfjung ı ale 

r den Strafprogeß gilt in der Borunter 
ſu ung das Geſeß vollſt —— — 
ft über jebe Unterfußungabanb ung ein P. aui® 
nehmen. Das B. über die Hauptverhanblumg, de 
von dem Borfigenben und chesſchreiber Pl 
unterzeichnen ift, muß Drt und Tag ber Berbar® 
ng angeben, die Namen ber Richter, Beihiwnt 
nen, Schöffen, bed Beamten ber Gtantsarmulb 
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1. Protomyxa aurantiaca. 2. a, b kriechend, c eingekapselt. 3. Difflugia ohlonga. 4. Hastinz" 
Kammern zu zeigen, c im Querschliff. 6. Alveolina Quoyi, Längsschnitt. 7. Triloculina gibba. 8. Testi4 
13. Actinomma asteracanthion. 14. Carpocanium disdema. 15. Bodo saltans, a, 5 kriechend, e in Querteiut 
21. Stylonychia mytilus. 92. Freis elegans. 28. Stentor polymorphus. 24. Balantidium coli, « Begin. 

zwei Individuen im Zusammenhang, c Stylorbynchus oligacanthus. 97. Euf“ 














Brockhaus’ Conversations-Lexikon. 13. Auf. 
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ar 5. Nummaliten, a im Mutterstein (Nummalitenkalk) angeschliffen, d einzelne aufgebrochen um die 
me. 9. Globigerina bulloides. 10. Actinophrys sol. 11. Thalassicolla pela; 12. Heliosphaera actinota. 
fa. 16. Cercomonas intestinalis. 17. Euglena viridis. 18. Acineta. 19. Vorticella. 20. Aspidisca turrita. 
3 der Querteilung. 25. Opalina polymorpha. 28. Gregarinen, a Monocystis agilis, ö Gregarina cuneata, 
bregarinen, a zwei konjugierte Individuen, 5 Auflösung in Psendonavicellen. 














Zu den Artikeln: Protisten und Protozoen. 


Protonema — Protuberangen 


Schaft, bei Gerichtäfchreibers und des eben zu 
en Dolmetfchers, bie ihnung ber 
Beten garen Danblun nad "der fr. — bar 
ngellagten,, ib 
—— er, Rebentläger, —* 
*25 ten und —5 en bie Angabe, 
daß öffentlich verbanbelt oder bie Öffentlichfeit 
auögefeloffen i if. Das B. muß den Bang und die 
Ergebniſſe der auptoer andlung im we entlicen 
wiedergeben und bie Beobachtung aller welentii en 
—— leiten erſichtlich machen. Bollitänd ige 
&reibung und Deriefung bat ber Borfipenbe 
ftitellung eines 
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piten, Be 


anzuordnen, wenn ed auf d 
Borgangd in der Hauptverhan [ung oder 
Wortlauts einer Ausſage oder Uußerung an: 
Iommt. nei ber Genehmigung und bezüglich 
ber Beweiskraft des B. gelten im Ginlpeopeh ent: 
ſprechende Borfchriften. übrigen vgl. Civils 
prozehordnung für das Deutfche Reid, .145 fg., 
470, Strafprogeßorbnung, SS. 186 
Fa ölterregtliger Besiehung wirb ber 
Ausdrud Brotololl im allgemeinen für die Auf: 
zichnungfolcher anıtliher Verhandlungen gebraucht, 
die in Gegenwart von Vertretern der Staaten und 
ver fie gerührt werben, insbeſondere da, wo es ſich 
darum bandelt, ein Einverftändn i8 ber Staaten 
perfönliche Vertretung oder durch Verhand⸗ 
—* fo herbeizuführen, daß ein Bertrag verein: 
bart, ein —— Beichlub efaßt o : zuch 
aur eine * anne 0 Härung abgegeben wi ED. 
f. unter Musci, ®d. XII, 6 
| tavien (grch. a po le, 
beim päpft. Stuhle die zwölf ein Kollegium ( 
Brotonotariat) bildenden vornehmen Seile 
lichen , weldye alle die Kirche betreffenden Alte, die 
Broceduren bei Ranonifationen u. 
—* und — ſind, auch dem Bapfte außer: 
ne 1 olgen 
08 (gt rch., «erfte Lüge»), Orunds 
Abtei . in einer Beweiafü rung. 
Brotspladma (rd), früher auch Cyto⸗ 
slaama oder Sarköde genannt, eine weiche 
leintörnige,, eiweikähnliche ubftanz, welche aus 
Koblenfoft, Sauerfiofl, Stidjtoff, Waflerltofi und 
Schwefel be eht und für ſich ober in feinen Mem: 
branen (Zelldäuten) I eichlofien die Grundſub⸗ 
kanz der tieriihen und pflanzlichen Zellen barftellt. 
te; B. bildet Die einfadhiten Organismen (f. Bro: 
titen und Protozoën) wie die höchſten Ge: 
mebe des Tier: und Yilanzenlörpers und vermittelt 
durch feine ſteten chem. Umänberungen bie gejam: 
ten fieriſchen und pflanzlichen Lebenserſcheinungen. 


( 
> Vestepiapen (arch.), die Zuerftgebildeten, in 
rot ur vorzugemeife Adam und Eva; pro: 
iſch, u 
to pope wi ae 9 
tepreäßpter, ſ. Unter Presbyter. 
Sternb. nennt man in der ante: 
a Die belonders eine Gruppe von foſſilen Farnſtaͤm⸗ 
nder3 in der Steinlohle und zum Zeil 
cu im bunten zanbftein vorlommen. 
men: foviel wie Brotiften. 
— Urtppus, Urbild, ufterbilb. 
(@ 2 ) oder Urtier beißen eins 
feäfte, eispelige, in ungeſchlechtlich fortpflanzende 
Crzarismen von geringer Größe, aus Sarcode 
ti. d.) beitehendb und ohne befondere Organe und Ges 
ze. Zu ihnen gehören die zwei folgenden Klaſſen: 


Gen 


—* 







beſ | Triloculina gibba; vie 


‚m. zu beforgen | b 
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Die erfte Klaffe, bie Ahlaopoben (f. d.), find 
ebildetauß den Ordnungen r1)Foraminiföra, 
oraminiferen (f. d.), zu denen bie Amöben 
ſ. d. und Tafel: ‚rotiften und Protozoen, 
. 20, b und c) und wohl au die Moneren 
ig.1, Protomyxa aurantiaca) gehören; fermer bie 
hecolobosa ober beinalten, möben (3 (Fig. 3 
Difflug ia oblonga, aus unſerm Süßwajler) und die 
eigent lichen Kalkioen. Don. mit einer meift gelam- 
merten und oe: von aablreihen Toren durch⸗ 
brodenen Schale ( Alveolina Quoyi, eine 
Scale im — 5 init: de. 4, Hastingeria 
Murrayi, das ganze Tier mit der Schale: 510. 7, 
8, Textularia Marise; 
Dig: .9, Globigerina ulloides, von allen dreien 
loß bie Schalen). Zu den Foraminiferen ehören 
auch bie Rummuliten (. u.Nummulitenformas 
tion; und ig. 5 a,b und), FE d.), 
Sonnentierhen (dig, 10, Actinophry aus 
dem fühen Wafler). —— fi b), 
Strahlinge (Fig. uꝰ —E— — 
Fig. 12, Heliosphaera seinota; — cu. 
nomma astheracanthion; ocanium 
diadems), Die zweite iarje ea bilden 
bie Infuforien (f. d.), denen außer 
eigentliden Infuſorien "Sie. 18, ein Sauger, 
Acineta; Fig. 19, eine Vorticella; Fig. 20, J. Aspi- 
disiaturri 2 ; ig, 21, Stylonychia mytilus: 01922, 
Freia el . 3, Stentor polymorphus; 
88 24, lantidium coli, ein im men lichen 
id» und Maſtdarm f maropenbes fufor; dig 
25, Opalina polymorpha, aus dem Enddarm bes 








*2 auch noch bie merkwurdigen Gre 0 
rinen (f. d., Fig. 26 a Monocystis agilis, aus 
männlihen Geſchlechtsorganen bes egenmurme, 


Gregarina cuneata, aus bem Darm des Mehl⸗ 
mwurmläfers, c Stylo rhynchus oligacanthus, au? 
dem Darm einer Libelle; Yig., 27 eingefapfelte 
Gregarinen, a zwei in Koniugation befindliche In⸗ 
dividuen, b Zerfall in Teilftüde, fog. Pſeudonavi⸗ 
zellen) und bie Geißelträger, Flagellata, gerechnet 
werben. Leßgtere find ſehr Hein, mit einer oder 
mehrern Geibeln, deutlihem Kern, zumeilen nod) 
mit beitommenden Wimperfäumen, ſteis ohne After, 
öfters auch ‚ohne Mund. Zu ihnen gebören die Mo: 
na ben (ſ. d., Fig. 158, b,c, B Bodo saltans, und 
Sig. 16, Cercomonas intestinalis, aus den Stühlen 
von Typhustranten) und Aftafi ieen mit ton: 
traltilem nadten Körper und fefte Nahrung aufs 
I a (fig. 17, Euglena viridis). 
otuberanzen (lat.) nennt man bie bei totas 
len Sonnenfinfternifien an dem ſchwarzen Rande des 
Mondes wahrnehmbaren roten Herporragungen, 
welche in eigentümlichen Geftalten ähnlich verſchie⸗ 
denen Moltenformationen ericheinen und von be: 
traͤchtlicher Gr en find. Schon im 18. Jahrh. hat 
bei der totalen Sonnenfinfternid am 12. Mat 1706 
Stannyan aus Bern einen blutroten Saum be: 
merkt und ala 1715 Halley auf fie, bie Nofenlranz: 
körner genannt wurden, aufmerliam machte, wur: 
den fie vielfach geſehen. Jedoch erft bei der totalen 
Sonnenfinfternis 1842 und 1851, zu welcher von 
verjchiedenen Aſtronomen Reijen & emacht wurben, 
find fie ausführlich nach Geftalt, Größe und Farlıe 
beihrieben. Bei der totalen Sonnenfinfternis in 
Spanien 1860 wurden fie zuerft photographiert 
und — Zeit vor und nad) der Berfinfterung wohr- 
genom ‚ und zu gleicher Zeit babei feſte 
ß fe Gebilde find, die der Sonne ang 


ET“ Protstor — Prortheu 
Wi einer totalen Sommerufterntd im Indien ' ertstisa de Turke dans Themes: (180 
vn Wug. 1068 entbedite ber Stronem Janfien u 2. Ar 120), eimr yet. Dupenikatuwäthesie, 
wnabhangig ven in Lodyer in London, daß bie ' ut des amnirmliniiens dosmamigum: 
RP na ım Epeltzoitop (i. d.) 8 lidtte Linien (2 Boe 100 m. Bft, er Die Reiermeisren 
in dem Epeltrmm auf en und bat; in bem: | Der pelit. Yaxteire. Zur Maspilten ber fazinlahicer 
ſelden dic Griſtenz Der V. zu jeder Zeit tonftatiert | Selten une me Otsnsumnäßen der engl. Shake wi: 
nuıden farm. Im J. 1869 zeigten 3öliner, Has: | den Ihärfiz: Bien der Dinkelsil zb Satire Ir 
ts und , bak im Gpeltreftop, wenn man | fünrite. Im bie Der Geimbung ber Fehra 
a Spalt re weit macht, "Die Re engen . repabi else zulit. Drmegun er er wi 
Rorm nad ertannt werben lömmen, unb feitbem  crober Schbaitiglzit ein. Sin ber Epipe bei Tex 
wurden he aut vielen Stermmarten, beſonders in ; blatt? «Le representunt da peupie» (Hip be: 
Mom, in Palermo, in Moelau u. |. w. regelmäßig , Anguritı trat er els Irgam ber Partei auf, dir ax: 
beobad)tet, Ta die #. ihre Geſtalt oft ſehr rail bemoiratiih- iszin!e Argubii verlangte und madtı 
ändern, tft man zu ber Auſicht gelommen , Inelig: | heten be$ ——⏑ — 
teicht ſich neranderude,, mit ungehenerer S clig: | neten des Eemebrsariementä ablt murke 
teit fig bewegende Gaͤſe find, deven Raſſen eine in ber Sontwierenben wen 
Höhe bis zu 190000 km und mehr haben. Unmit- nen ercentriichen Antrügen und Aeden 


— 
J 
LH 


I 
telvar um den Somnenranb tft ein tontimrierliher |® lae , er grı# de er wieder pur Feder 


Rıng dieier roten Hervortagungen, welchen man | dete nadheinanber drei Taschlätter: «Le peaple- 
Chromofphare nennt. Die V. find nid in | (Nov. 1848 bis Mord 154, «La voix da peopr- 


alten Jahren nleich zablreidg, fondern haben wie bie | (Oft. 1849 bis Mai 1850) unb «Le ee & 
E onnenficde ein Narinıum und em Minimum, und | 1550» (Juni bie 255* Tosleich in 
er ſcheint ſowohl die Reriode ala auch die Hänng: Brekprogehie nerwidelt, beftritt ex X elle — 
keit mut ber der Sonnenflede und Fadeln in fiber. ! mit bereitwilligen Berüenern vom Bolle. m. 
Aniitmmung zu Ay woraus man auf cinen u: ı 1849 begründete V. Die Banane du Beuple, cr 
fammenhang biefer Gricheimungen {chlickt. ı Gandelögetellicheft mit der PReitinamung, vie St 
en ad), Nebennormund. ı Ihaffıma der und di 
(mit «progen», &. i. plapen, trachen, zu: ' Güäterumlanfs mittel3 der Urgauifation be) Kr 
ſammenhangend) beikt ber zweiräberige Vorder: di 
wanen der Geihüse. Man untericheibet nach den 
Geſchuntiaſen: Felde Belagerungs: und Teftungs 
propen, u ber Konftruttion: Kalten: und Sattel 
ıönen. Tie Haftenprogen haben daſtenförmige 
ehälter zur — von —— un em . Perg an 
nur für del daeſchune beitiamt end bie und ftellte ih zur Abſigang feiner in CR. 
telpronen bloß zum Iraneport, baber ohne Kalten, Relagie, wo cr ſich verheiratete und and mut 
tonıırmert find. Bei den Feſtungſprotzen unter: | Bücher ſchrieb: «Comfessiens d’un r&vohrtionsst 
ſcheidet man noch Wall: und Rajemattenprogen, | (3.Aufl. 1851), «La revolutiom sociale damen 


Br 
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welche lektere ſtatt der € niedrige Blod: par le coup d’Htat» (1852 u. öfter). Wadben !. 

rader haben. Yropbaten, Tirogmagel find Zeile ber | die Freiheit wienererlangt, geriet er im nene AM 
R., meld zur Verbindung berjelben wit ber Yafette ikte Surd fein Wert: «De la justice dans la ri 
dienen, bie ibrerfeits eine Bropdic ober cin Free Intiem && Vegkises (3 Bar. 18 186. E mu 
fod beitt. Tie Ei it der Berbiniumg wird bafür zu drei Jahren Gchtmgmis 3 und 4000 Art 
durch me Rrokkette erbobt. (©, Geſchün) Geldbuße verurteilt, entzog fich aber ber der Tel 


(Rierre Joiepho, berühmter franz. Iredung bes bes Urteils wurd die Flucht nach Belairr. 
Soyalift, med. 1A, Juli 1809 zu Veſanſon, Sobm | Im J. 1860 ammeitiert, tehete er nach Paris zart 
eines Aarıwen Wättcher, zuentt Yebrling, nachber | umb Karb in Bafig 19. jan. 1865. 
Anocie eines Auctwudens, veranitaltete einc neue | ®. war ein Dialettiter, en geifradt: 
Auflage mon dem ihterfe des Ahhe Bergier über ie | Gruͤbler auf füntfichen Gebieten des Mi 
«Pomonts primitits des langucs» (Berancıe 1877) | ent, aber doch nicht | ne wiſſer dat 
und ſchried als Beilage ng «Fesai de grammairc beanlagt und nicht frei son diendender Sorhii 
onoralo, für welche Ardeit ibm die Alchewmie von | CT war nichts weniger als Konruuiſt ex wol 
— ISAR anf drei Sabre ein Stipendiam | das Privateigentum mit aufbeben, fombers reift 
wm Ira. ertalm. K. aing biermuf mac mieren und veraligemeinern umb zudidhen Ve c* 
arts und aberreuhte ale Iruchte inet naronel zelnen Judividuen auf Geroditigtet un) * 
atanomnaen Studien Der Akadenrie von Artancnn —B—8 begründete 
feine Nodiſernaung Der Sanmtagetcier, «La ceie- ı cine Lebre wird baber als * 
hration dn dimanchen (Kar. 180: 4. Auf. 1X, | heucidnet. Den Staat ol: Summekgemalt wet 7 
und feine Bielentodene Anhandiumg über Die | momöulich aawı heicitigen mb Dewch eine int: 
entummrage: Queest · eo que la prüpriete ?» Arminitratien eriepen. Er murmte ja deber ie 
(Rar. IMOW. Mint de non Dermerem den Tor Anardilt. wenn er audı dieſes Wert ankr: (? 
ano Gigentum in Tadtahln Die Akdademie tafıc, als et feitenB der heutigen Anarkfürı & 
von Beramsan a.teite dem Nertater abe Mrenatteh säccht, Cine Goanttanspabe nom Rs Becks 1 
Rinfallen und enisda um Ans Shieadnt, ©. ſcnen un&r dem Titel « Oswuzus eumphtt:' 
Ward nad Vnon Dean 248 leitete Davelätt em. (26 Bde. Kar. IEF—70), —— 
een en vrnn vol aui der Seine 18 Be. Bar. 1870— 751. Gamalsie werkikei: 
Mhane In: 4,1 Tan sckteeriuclet Teme eÜorrespondanee 14 Mc. Bar. ICH 
hrit ineu. tnde Inriralt vort uud her ın Ra. Samte:Reurne, «Pi-rre Joseph P. wi. 
an derer ywaplierie etdeinen: lic in na Cor smmndaBer IS —48  ı dr. I 
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Bronft Alntenie), franz. Politiker, ar 18. | zeritörten die pofit. wie Kittechrifche Seitänbigteft 


März 1892 ze Riot, wibneie ſich 
nalisẽ us und grondete 1864 in ah en 
——— Blatt «La semaine universelle»: 
1870 wurde er Sambeitad Gelretär, 1871 Mi 
lied der Nebertion der « République fr 

wurde 1876 in bie Depntiertenlammer oewählt 
unb war im Kabinett Gambetia (14. Rov. 1881 bis 
26. jan. 1882) Miniſter der fhönen Künfte. 
jchrieb «Les 
gele 18 1863), «Chants populsises de la Gröce 

» (Riort 1868), « Les beaux-arts en pro- 

en Rn 1867), « —ES— de 1’Ouest» (5 2 che, | fan 
1867 — 69), eine Uriundenfammeiung, bie 
tion betreffend, „La Justice revolntionneire & 
Nıorts (1869), «la demecratie en Allemagne» 
(1872), «Le prince de Bismarck, sa correspon- 


dance» rer (of , 
offtzi öhnli rawady, 
— ger hc 
> un | g im tum B m 
garen, in in meleriiger cum linid am 
uufie P., D., ber fand) nom Varna iu ze 
Station der —X F chu 
Fe —— 4708 E., Bein: und Gartenbau. 
Ummeit öftlid zen Rep 
pelis (f. d.) — Der Difrilt P. zählt 63246 E. 
—* ——— 
rovence 
liſche Sprache nud Litteratur. 
Tu propencal. Sprache, deren Gebiet das fuͤdl. 
„‚zustreich bed par Sole und einen groben Zeil bes 
zo: don. Spanien umf abt, Dich nen ber Beinlyungs: 
Bier bie oceiteniibe, In Geoeaks 
r scciteni m 
Langue d’oil . em 0 ae N 
dex nerbfrang. race hend, Ra 
wizd fie auch bie —— 
—— man fie vi —— gar 


* wie —8 in 
e n den volluanen Te den fübz For 
—— und abgei sangöfi 
Tas Provensaliidhe reicht talien bin- 
em, wo das Piemorteſiſche 16 10 Stalin 
em teniichen tft; in Spanten gehört bemielben 
bass Cataloxiſche an. 

vencal. 
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— mau 


Grundelement der 

wie des aller roman. Spr 
biſdet ba * dazu en lm — 
geringerm e 

ala Die ——— —* 
au gebiſdete zeman. Spreache ie ein be 
Sm —— Ben! Gedichte a über 

von en 

—— dem Ende des 10. Jahrh., am beften 
von Die) (« Aitroman. Gpeochbentmale», Boun 


1846) und von Berti in ber «Chresiomathie 
provencale» (4. Aufl, berf. 1880) berauägegeben. 
Tie Blaccheit der Litteratur beginnt Ende des 


zus reiht bis pm 5d — * 18, Sort herz en 


ones 


Ainsetpuxdt —* une 
heut (. d.), 8 ed ee 


sh im Ehbcn nicht an een 3: Ti 

tungen, Romanen, i en, 
De moch eine reiche faliteratur tommt. Bon 
der K jener ‚ die in den Händen ber 


Jenatenes (f. d.) war —* nur vereinzelte Spuren 
vrertieiert.. Die polit. Greignifie des 13. Jahrh. 


besnx-arte en Anglcterre» (fe Her dolin, € 


das antile Marcianss | 3 


I3 | Espana» (Barcel. 1861). 


oubo: vet, 


Tid> | das zum zepatt. Seealpen gehörige Urrond{ffement 


bemühte fich. die zü 
oulouje, feit dem Aufang * 
h. die nationale —— ten ſ. 
—— — ber lein Leben ein⸗ 
Provengaliſche wurde zu einen 
—* —— jedoch in neuerer Zeit 
wieder zu litterariſchen Gebrauch und Anſehen ges 
langt, und einzelne dieſer Dialektdichter, wie Go⸗ 
Syprian Deſpourrins (geb . 1638), — 
admin umb Seeberic IR Miſtral haben ſich Be 
—* KR Es übertrifft noch jeßt bad —* 
che bedeutend an Bolltönigfeit der Fornien 
—5 — der Laute. 
Eine Entwidelung der Sprache in Proben von 
der älteſten bis die. neueſte Zeit gibt Mary» 
Lafon in »Tableau historique et litteraire de la 
langue parl&e dans le midi de la France» (Par. 
1842). Zeillenihaitlic I behandeln verſuchte fie 
‚t Raynouard («Choix des po6sies originales des 
troubadourss, 6 Bbe,, Bar 1816 —21, wovon Bd. 
1u6 grammatiichen Inbaits Auszug danach vo 
Adrian: «Provensal. Srammatito „yranti; 182 1825) 
und «Lexique roman» (6 Bde., Bar. 183854): 
—2* erſt Diez ((Grammatik ber roman. Eoraden. 
‚ Bonn 1836—44; 4. Aufl. 187677) gab 
eine wahrhaft —— li ren 
a r es provencaliſch geſchrie⸗ 
bene Grantmatilen —— romanes incdites 
da 13° sideleo, ber von Gueſſard, Par. 1840; 
2. Ausg. 1858; am beiten von Stengel, Darburg 
1877), wozu im 14. Zabel ahrh. die umfangreichere der 
aleys d'amors», herausg. von Gatien Arnoult 


ein | Dichterf le 


a 


(Zoulouje 1841) jommt Daritelflungen ber Litte⸗ 
ratur gaben außer Naynouard namentlich Diez 
(«Die fie ber 7 deurs», Zwidau 1826; 


2. Aufl. von Bartich, Lpz. 1883; «Leben und Werte 
der Troubadours», Arokdau 1829; 2. Aufl. von 
Bartſch, Lpz. 1 883) und fpäter Fauriel («Histoire 
de la po6sie provencale», 3 Bde., Jar. 1846), der 
aber siel Unrichtige3 einmi ht. und Bartih in 
jeinem «Srundriß zur Geſchichte der provencal. Lit: 
teratur» nibenf. 1872); die fpan. Troubadours be: 
handelt Mila y Fontanals «Los trovadores en 
a — Uber die neuprovensal, 
prache un itteratur vgl. Schnakenbour 
«Tableau es populaires de la Trancer 
(Berl. 1840); Pierguin de Gemblour, «Histoire 
litteraire, philosophique et bibliographique des 
patois» (Bar. 1844), ferner «Notices et extraits 
de quelgues ouvrages écrits en patois du midi de 
la France» (Bar. 1840); Cabrie, «Le troubadour 


das | moderne» (Bar. 1844); Günther, —38 bie ſũd⸗ 


franz. Volkspoeſie⸗ (Bernb. 1844); Böhmer, «Die 
pravensel. Fo oeſie ber Gegenwart» (Sal 1870). 
Brevence (lat. Provincia), früher eine Provinz 
Srantreihß, die in die Ober: und Unterprovence 
{ und von Piemont, dem Mittelländiicden 
eer, Languedoc, der Daupbhine und Benailiin 
umgvenzt würde und 22025 qkm umfaſßte, bildet 
gleben son € einen tleinen Teil, der zum 
aucluſe ebört, bie brei Departement 


Depart. 
und ſowie 


Nieberalpen, Rhönemünd 


Graſſe. Das Land wird nad) allen Seiten hin von 
Ausläufern der Alpen, Alpinen „gerannt, zwiſchen 
welchen ſich weitere und engere Thäler öffnen, un: 
ter denen vorzüglidy daß große Ihal von Barcelo: 
nette befannt üt, jowie von den Jen Mhäne, 
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EAU MUT das vand nom Genierjee his {onen u ſ. w. als Brovenienzen ne. 
u heutige Daupbine' ron den Wesserbe, Eprihwörteripiel, in fen’ 
% ıen und jo der rom. Bein reib Srsrihnmng für Meime LYuitipiele von — 
v Provincia auf das Sand tomnlizierter und zur GFutwidelung irgend cı 
“ id dem Mittelmeer einge: Spridwertä& dienender Sarblung. armani 
als Gigenname verbiich, (1. d.) ſchrieb mehrere Bände +Proverbes drams 








Proviant — Provinz 


tques», weiche ſchnell das Repertoire aller Gefell: 
(chaftäthenter wurden und hablrei e Auflagen er: 
lebten. In neuerer und neueiter Zeit machten bie 
dramatiihen B. von Theodore Leclerg, Alfred de 
Muſſet und Octave Feuillet beionders viel Glud. 
Proviaut (ital.) heißt Mundvorrat für die 
n. Er umfaßt alle zur Unterhaltung der 
Armeen erforderlihen Nahrungsmittel. Er wird 
in Magazinen aufbewahrt und im Kriege ben Trup- 
pen durch Broviantlolonnen nadhgeführt. Die 
Beidyaaftung de3 P. (Berproviantierung) ift fehr 
wichtig und wird von ber spntenbantur durch Bro: 
viantämter geleitet. Beionders notwendig ift 
eine ausreichende, auf längere Dauer berechnete 
Berproviantierung für Feltungen, welche einer Be: 
lagerung audgejegt find. 

Brsvideuce, abwechſelnd mit Newport (f. b.) 
bie polit. Hauptitabt und ihrer Bebeutung nach bie 
erite Stadt, fowie der Haupteinfuhrbafen des nord⸗ 
amerit. Staats Rhode: Island, liegt 57 km vom 
Dcean, 70 km von Bolton, am noͤrdl. Ende ber 
Rarraganfet»Bai, auf beiden Seiten bes Brovi: 
bencesRiver, ber ſich ad der Stabt zu 
einem gewaltigen, von einem Ichönen Ulmenpart 

jfin erweitert. Unter ben Gebäuden 

find hervorzuheben bie aus Granit aufgeführte, 
68,5 km fange «Arcade» mit Warenlagern und Ge: 
Ihäftträumen, das ſchoͤnſte Gebäude dieſer Art in 
den Bereimigten Staaten; das Staatshaus, dad 
Dyernbans, einige Schulhäufer, die neue Eity:Hall, 
bie Börfe u. f. w. P. wurbe 1636 von Roger 
Billioms gegründet, 1649 ala Town und 1832 al? 
Stadt inlorporiert, hatte 1800 erft 7614, 1870 be: 
seits 6BIOA und 1880 ſchon 101857 E., worunter 
3682 Farbige und 64 Chinefen. P. hatte 1205 in- 
Suftrielle Gtablifiements aller Art; der Handel wird 
durd fünf Ciienbahnlinien, den Hafen und durch 
bie täglich nad) Fall:River, Newport und Neuyorl 
Fat aba ‚Dampfer — Zie Haupt: (ns 
e eigen, Hafer, Mais, Koblen, 

Wolle, Eifen und Baumwolle. Die bebeutenditen 
briten verarbeiten Silber, Gold, Eiſen und 
ummolle. ®. bat 142 Golb: und Silberwaren: 
Grablifiement?, Kattundrudereien, Schrauben:, 
Wertzeug:, Wollgeug: und Pofamentierwaren: 
fehriten. Die Corlig: Steam: Engine:Company, 
weile Dampfmaſchinen zu Yabritzweden ton: 
firuiert, if eine der beiten ber Welt. Die Stadt 
int 76 Kirchen; bie erite Baptiütenlirche, welche 
16:53 gebaut wurde, iſt bie älteſte in Amerika. 
Aerner befinden fih in B.: das Staat3-Lehrerfemi: 
nar, bie Franklin Society (für Naturwiſſenſchaf⸗ 
tent, die Rhode Island Medical Society, das Butler 


Hospital for the insane, das Armenbaus, ba? | ım 


Dexter Asylım , das Zehrinftitut Friends’ Ycarly 


Meeting Boarding School. 

Inden . 1 el (ai eh Bor: 
‚der pruch der ſaͤchſ. Strone, 

Daher bie Deviie u ſächſ. Ordens der 





e. 
(lat.), Furſorge, Vorſehung (Gotte2); 
orſehung 


providentiell, von ber göttlichen 
‚ jeugend, 





teten, SHafenftabt im nordamerik. 
Staat Maſſachuſetts. (S. unter Cape Cod.) 

{mittellat. Pruvinum und Pruvinnum), 
Etabt und Hauptort eines Arrondiſſements, im 
fzex) Depart. Seineset:Marne, 95 km füdöftlid 
von Barıs, am Duretin und ber Boulzie, auf einem 


361 


Hügel gelegen, dur Zweigbahn nach Longueville 
mit ber Ditbahn (Barids Petit Croir) verbunden, 
erfällt in eine eng gebaute alte Oberſtadt mit ſtei⸗ 
en Straßen und eine weitläufiger angelegte neue 
Unterftadt, deren jebe von einer gut erhaltenen, bes 
türmten Dauer umgeben ift. Am Sübweftenbe ber 
Dberftabt erhebt ſich ein jchönes mittelalterliches 
Bauwerk, ber acdhıtedige Gefangenens ober St. 
Quiriaceturm, ein Donjon aus dem 12. Jahrh., 
an jeder Ede von einem runden Turm flanliert. 
Unter ben Kirchen zeichnet fich bie des heil. Quiriace, 
1160 begonnen, von einer modernen Kuppel über: 
ragt, durch majeltätiiche Ginfachheit aus. zn dem 
Palais des Grafen von Champagne befindet ſich 
jest das Kommunal⸗College. Gin bier entipringen: 
ber Eifenfäuerling wird viel beſucht. Die Stabt 
. It (1881) 5986 ((bemeinde 7728) E., welche Han: 
el mit den feit alten Zeiten belannten Roſen von 
P. mit Getreide, Mehl, Wolle und Leder treiben. 
rosinz (provincia) hieß in der Sprache des 
röm. Staatsrechts im weitern Sinne überhaupt 
ber einem Magiſtrat zugeteilte Wirkungsfreis, ur: 
\prünglich namentlich auch das ihm übertragene 
Kommando in einem beitimmten Kriege, bann in 
eogr. Beziehung ein Land, bag, der röm. Herr: 
fa unterworfen, nad) einer in ber Regel von bem 
ldherrn und Abgeordneten des Senats eingerich: 
teten Berfaffungstorm (forma provineiae? von 
einem Statthalter, dem bie militärifche und bürger: 
lie Berwaltung zugleih zulam, regiert wurde. 
Die erite B. in biefem Sinne war, feit 241». Chr., 
Sicilien, die zweite feit 236 Sardinien. Yür die 
Statthalterfcha ten wurden anfänglich eigene Präs 
toren erwählt, Später wurden fie durch Proprätoren 
und PBrolonfuln verwaltet. Den Statthalter bes 
gleiteten Zegaten, bie er fowohl mit bürgerlicher 
als nilitärh er Berwaltung beauftragen konnte, 
ein Duäftor für das Kaſſenweſen und eine prä: 
toriihe Koborte, unter weldem Namen fowohl 
eine Leibwache als fein übriges Gefolge von Freun⸗ 
en, Screibern (scribae) und Dienern verftanden 
wurde. Der Grund und Boden der P. wurde, abs 
efehen von dem ber civitates focderatae, für 
Etantzei entum (ager publicus) erflärt und blieb 
um Teil unter der Verwaltung des Staats; ein 
eil wurde verlauft, ein Teil den alten Beligern ges 
lafien; aber biefer wie auch jener blieb Staatseigen⸗ 
tum und abgabenpflichtig, der verkaufte freilich zum 
Teil mehr nur formell; die Begünftigung des ttal. 
Bodens, quiritariichen Gigentums fähig und fteuer: 
frei zu fein, hatte der Boden der P. im allgemeinen 
nicht. Die Städte in der P. hatten eine befondere, 
gewöhnlich von Rom aus georbnete Verfallung; 
übrigen war ihre Stellung eine ſehr verſchie 
dene, je nachdem fie gleich anfangs durch einen Ber: 
trag (foedus), der ihre Verpflichtung beitimmte, für 
elbitändig erllärt (civitates foederatae) ober nach: 
er mit ber Freiheit, Speziell aud) der von Abgaben 
der Grundfteuer (Immunität), beſchenkt (civitates 
liberae ct immunes) und bem unmittelbaren Im⸗ 
yerium des GStatthalterd entzogen ober umgelehrt 
diefem völlig unterworfen waren. Zu ben Städten, 
bie im allgemeinen ihre hergebrachten Einrichtungen 
behielten, famen dann die Kolonien, die es ſeit 
Gajus Grachus aud) außer der Halbinfel gab, ſo⸗ 
wie die Städte, weldye, ohne Kolonien zu werden, 
das ſog. Recht der Latinität oder das röm. Bürger: 
recht erhielten und Municipien wurker Dee ner 
behörde fir Nechnungsablegung d 
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1. Protomyxa aurantiaca. 9. Amoeba, a, d kriechend, c eingekapselt. 83. Difflugia oblongs. 4 Buster) 
Kammern zu zeigen, c im Querschliff. 6. Alveolina Quoyi, Längsschnitt. 7. Triloculina gibba. 8. Tl) 
18. Actinomma asterscanthion. 14. Carpocanium diadema. 15. Bodo saltans, a, 5 kriechend, « in Que"; 
31. Stylonychia mytilus. 22. Freis elegans. 23. Stentor polymorphus. 24. Balantidium call, « Biel 


zwei Individuen im Zusammenhang, c Stylorhynchus oligscanthus. 











Brockhaus’ Conversations- Lexikon. 13. Auf, 


ıD PROTOZOEN. 
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tarı. 5. Nummaliten, = im Mutterstein (Nummaulitenkalk) angeschliffen, d einzelne aufgebrochen um die 
Ma: ur. 9. Globigerina balloides. 10. Actinophrys sol. 11. Thalassicolla pelagica. 12. Heliosphaera actinota. 
T-:ra. 16. Ceroomonas intestinalis. 17. Euglena viridis. 18. Acineta. 19. Vorticella. 20. Aspidisea turrite. 
sure der Querteilung. 35. Opalina polymorpha. 26. Gregarinen, a Monocystis agilis, 6 Gregarina cuncata, 
„1 uregarinen, « zwei konjugierte Individuen, ö Außösung in Pseudonavicellen. 
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Gryebnifte Der mu wercütex _ 
wirdergeben und bar meer Tex 
ihleiten erk3-4 mehren Balnirrce 
iedericreibung um» Serien * — 





anon 
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Rom zu f 
ende « Grund: 
Idee Feel rang ch * —ESE—— 


Protsypladma (grd.), mama, in aud) Er 
a ' 
fartöärnige, eimeibähnliche Hang, mei aus | 
ata. enRof, en! Stidkof, fieritoff und | 
Schwefel beftebt und für ſich ober in feinen Mem: 
brasen (Zellhäuten) eingefchloften die Grundſub⸗ 
"any der tierifhen und pflanzlichen Zellen baritellt. 15 
Tas P. bildet die einfachiten Organismen (f. Pen: | 
tıren und Protozoen) wie die höchften Ge 





Pır:reema — Yirizberzuge 


: 3.18, 
Benma 


- 35, Opalina polymorp 


Die erte he Rlae. bie Ahbizopoben I. I). Rab 
— Foraminiiera, 
—— * ‘a. za uam dar Umöben 
a mmined- Erstiien und Tretojein, 
Ser b zu cı wm» X Roneren 
UL zur a2r ara‘ ferner ee 
Thsesschesa eier beiäziten Fr 8 x 
Dar: eraga, en; unyım Sübwafır) xr> 
— 7 mit tiner wait * 
ca ua) * *75* 


Trilecalıma grbba; ua. Marie; 
9. —X von 3. dreien 
Kt u Schaleı). Zu den Teraminiieren 


ach we Rrzwı.iten ũ. u Nummulitenjorma: 
ten; md Ag5 a,b umdc) MVHeliozoaii.d), 
ES onnentierden (fi Fia. 10, Actinophrys sol, aus 
dem jüten Water). 3) —D G. 8 
Strehlinge ng. 11, 

eliosphaera actinota; At 18, 
diadems). Die smeite un nen” 
bie Iuinioriem (ſ. &.), zu denen 
eigentli Iufuforien. 


ken 
ven 


Stentor 
coli, ein — — 


aus —838866 de 


di wurdi 
örojches), auch noch bie me Brene 


i ‚und Mahtorm | 


t ! rinen (i. b., Fig. 26a Monocystis 


männlichen Geiülchtsorganen | den Acpcnmurms, 
b Gregarina eaneata, Darm bes Mehl: 
wurmläjen, c Stylorh ches —e— aus 
| dem Darm einer Zibelle; Fig. 27 eingefapfelte 
, Sregarinen, a zwei in Konjugation beſindliche In: 
ee — Bertal in Zeilfüde, on. Sebonan 
en) und bie Geibelträger, Flage gerechne 
— Leßtere find jehr Hein, mit einer oder 
me rern Geibeln, deutlichen Kern, zuweilen nod) 
mit beitommenden m Dimperiänmen, Nets obne Alter, 
öfters auch ohne Mund. Zu ihnen gehören die Mo⸗ 
naden (j. d., Fig. 15 a,b,c, Bodo saltans, und 
Sig. 16, Cercomonas intestinalis, aus den Stühlen 
von Tpphustranten) und Afafi ieen mit lon: 
traftilem nadten Körper und feite Nahrung auf: 


dede des Tier: und Yflanzenlörpers und vermittelt an (Fig. 17, Euglena viridis). 


vurd feine Reten dyem. Umänderungen die gefam: 
8* ti: en und pflanzlidyen Lebenzerfcheinungen. 


—2 — 45 J die a aehlbeten, in 
—F orzugeweife Adam und Eva; pro: 


reiniit. 
Mrs Pop 

—* ſ. Unter Presbyter. 
Sternb. nennt man in der Phyto⸗ 
—— bandens eine Gruppe von follilen Farnſtaͤm⸗ 
nder3 in der Steinlohle und zum Teil 

aus im bunten Sanbftein vorlommen. 
iömen, foviel wie Protiften. 
—8 ) Urtypus, Urbild, Mufterbild. 
2* a) © oder Urtier beißen eins 
tıdite, einzellige, ſich ungeſchlechtlich fortpflanzenbe 
Lrjanigmen von geringer Größe, aus Sarcode 
".d.) beftehenb und ohne befondere Organe und Ger 
Eiie. Zu ihnen gehören die zwei folgenden Stlafien: 





tnberanzen (lat.) nennt man bie bei tota« 
[en Sonnenfinfernifien an dem ſchwarzen Rande des 
nbe3 wahrnehmbaren roten Hervorragungen, 
welche in eigentümlichen Geftalten ähnlich verſchie⸗ 
denen Molfenformationen erſcheinen und von in 
trädtliher Größe find. Schon im 18. Jahrh. ba 
bei der totalen Sonnenfinfternia am 12. Mai 1706 
Stannyan aus Bern einen blutroten Saum be: 
merkt und als 1715 Halley auf fie, die Roſenkranz⸗ 
förner genannt wurden, aufmertiam madıte, wur: 
den fie vielfach geliehen. Jedoch erit bei der totalen 
Sonnenfiniterni® 1842 und 1851, zu welcher von 
verfchiedenen Aitronomen Reifen & emacht wurden, 
find fie ausführlich nach Geftalt, Größe und Farlıe 
beichrieben. Bei der totalen —A in 
Spanien 1860 wurden fie zuerſt a 
und hurze Zeit vor und nach ber Verfinfterung wahr: 
pen ommen, und zu gleicher Zeit dabei feltgeftellt, 
B Sie Gebilde find, die ber Sonne angehören. 
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Drouf — Provence 869 
Brsuf Alntsuin), Tran; Pehtiker, 8 ne Scbitä 
Marx; 1892 zu Riert, —— a Brida zur bear A die zü 
nalidenn) umb grünbeie 1864 im 2 | Serial —— — Ki dem Hang be 
Biett «La semaine universelles: nationale Boche zu —S 
1870 er Gambeitei Echntär, 1871 Mit jeus ** vermochte ihr aber kein Leben ein: 
glied ber Rebartion der «Ripubligue ” Das Browensaliihe wurde zu einen 
E murbe 1876 in bee gewählt talelt herabgedrũdt, if jedoch in neuerer 
unb mar im age Samebetto (14. Do. 1881 bi3 | wieder gu litterariſchem a ud Aufchen ge: 
26. jan. 182) Bi — der idhömen Sünfle P. | langt, und einzelne dieſer Dialelidichter, wie Go: 
tchrieb « Les besur: en Angleterre» dolin, Eyprian Dei (geb. 1628), „yerques 


üe 1868 — de in — | 
helle ), popelaires de 


1866), « Les beaux-arts en pro- 
rince» (Riort 18671, s Archives de l’Ouest» (5 Hefte, 
1867 — 60), eime Urtundenfe , die Revslu⸗ 
tion beirefienb. «La justice revolationneire & 
Nrort» (1869), «La demecratie en Allemagne» 
(1572), «Le prince de Bismarck, sa correspon- 
dance» (1876). 

j in Sander rawady, 
tum), 
—— m duritentum Buk 


Imi3 am 
Ga von Burns in das Te 
eer mündet, Station ber Eiſenbahn Ruſtſchul⸗ 
Xurne, het (1881) 4704 E., Bein und Gartenbau. 
Ummeit oflıd von zon B. Ing das antile Marcianes 
yolıs (1 d.) — Der Diſtrilt P. zahlt 63246 €. 
—— a eer 
rovence 
„ Wrssexsliiche Eprache und Litteratur. 
Te yemsensal. Sprache, deren Gebiet das fübl. 
„restarih bis zur Yoire und einen großen Teil des 
noraöftl. Sparien umfaßt, Dich von ber Bejohungs- 
jsem oe (b. i. ee nes d’ ge 
oder Die occitanij 3 Gegeata 
Langue d’oil (. i. 27 Bee 
owi) oder der — ber Br 
Sumoufen 


vi wid fe auch * — 
Eresche genannt, während mar fie vi ganz 
allgemein auch alö die temaniidhe ( ) bei 
met. Diefelbe Richt lim wie geographiieh in 
der Mitte ka den voll den —— 
Sprachen abgei sanzöfı 
as Brovensaliche reiht lg nad nad) talien bir 
wo das RPiemonteſiſche ihm —z* — als 
— eniſchen if; in Spanien gehört bemfelben 
des die an. Bad Grundelement ber 
voxcal. E ‚wie, das aller roman. Spr 
biſdet ba re irn ; bazı Mr *5 
germen. Bein il, in geringerm e 
und griedikche. Als die litterariich am en 


ausgebildete zaman. Sprache bat fie ein es 
Intereſſe. Das alteſte —* ie in bo ift das 
—2 — von 257 Verſen eines Gedichts über 

ans dem Ende des 10. Jahrh. am beiten 
son Diez (⸗Altroman. 


dentmale», Bonn 
1846) und von Barti in der «Chresiomathie 


prosesgale» 4. But G berf. 3880) bezauägegeben. 
ber Litteratur Ende des 11. 
um reicht bio am Schluß des 13. Jahrh. Ihren 


3) —— onkie fiſche r rt Beh — 
deurs J. e en 
—7 — * ia hat; doch fehlt es 


sub im Süden mid an einselnen erithen Dich⸗ 
tungen, Romanen, Letenden, didaltiſchen Gedichten, 
De. Ferdi eine ee literatur tommt. Bon 


e eit, die in ben Händen der 
—*— ( 


*7* * wat, ind nur vereinzelte Spuren 


Die polit. Sreignifie des 13. Jahrh. | nette belannt it, ſowie von den 


Berühmt: 

übertrifft noch jet da3 Nord: 
franzöfiiche bedeutend an Bolltönigteit der Joruıen 
und Wohltlang der Laute. 

Eine Entwidelung der Sprache in Proben von 
der älteiten bis die neueſte Zeit gibt Mary 
Lafon in «Tableau historique et litter«ire de la 
langue parl&e dans le midi de la France» (Bar. 
1842). Zillenihaftlih * behandeln verſuchte ſie 
Aagnouard («Choix des po6sies originales des 
troubadours», 6 Bde., Par. 1816 —21, wovon Bo. 
1u. 6 grammatijchen mbalts; Auszug dawach von 
Arien: «Provencal. Srammatik» örontı, 182 1825) 
um «Lexique roman» (6 Bde., 88 4) 

erſt Diez ("Srammatit ber roman. Spradenn 
; de., Bonn 183644; ijl. 1816— 77) gab 
eine wabrbaft —— — Darſtellung. Schon 
aus dem 13. Jahrh. gibt es provencalijich geichrie: 
bene @rammatilen («Grasnmaires romanes incdites 
Ju 13° siöcle», herausg. von Guellard, Far. 1540; 

2. Ausg. 1858; am beiten von Stengel, Parburg 

187 7), wozu im 14. Jahrh. Die umfangreidyere der 

Leys d’amars», heraus. von Gatien Arnoult 
(Zowlonie 1841) tosımt. Darktellungen ber Litte⸗ 
ratur gaben außer Raynouard namentlich Diez 
(«Die Poeſie der T dours⸗, Zwidau 1826; 
2. Aufl. von Bartich, Lpz. 1889: «Lchen und Werte 
der Zroubadonrs», 1829; 2. Aufl. von 
Bartich, 41 1883) und fpäter Fauriel (silistoire 
de la po&sie provencale», 3 Bde., Jar. 1846), ber 
aber viel Unrichtiges einmilcht, und Bartid in 
feinem «Srundriß zur Geſchichte der provencal. Lit: 
teratur» ¶ Elbexf. 1872); die jpan. Zroubabo urs be: 
banzelt Mil y Fontanals «los trovadores en 
Espana» (Barcel. 1861). Über die neuprovenial. 
Sprache und Litteratur vgl. Schmalenbourg, 
«Tableau des idiomes populaires de la France» 
(Berl. 1840); Pierquin de GSemblour, «Histoire 
litteraire, philosophique et bibliographique des 
patois» (Par. 1844), ferner «Notices et extraits 
de quelgues ouvrages &crits en patois du midi de 
la France» (Bar. 1840); Cabrie, «Le troubadour 
moderne» (Bar. Are Günther, fiber die füb« 
franz. Boltspoelie» (Bernb. 1844), Böhner, «Die 
provemal. oejie der Gegenwart» (Halle 1870). 

Brobence (lat. Provincia), früher eine Provinz 

Frankreichs, die in die Ober: und Unterprovence 
I und von Piemont, den Mittelländiidhen 
eex, Langueboc, ber Daup ine und Benailiin 
umgvenzt würde und 22025 qkm umfaßte, bildet 
jet, abgeſehen von einen tleinen Teil, der zum 
Separt. Vaucluſe gehört, die drei Departenients 
Nieberalpen, Rhönemündunge und Var, ſowie 
das zum Depart. Seealpen gehörige Arrondifiement 
Graſſe. Das Land wird nad) allen Seiten hin von 
Ausläufern der Alpen, Alpinen genannt, zwiſchen 
weldyen ſich weitere und engere Ihäler öffnen, un: 
ter denen vorzüglich das große I [von Barcelos 
Flüſſen Rhoͤne, 
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Bei einer totaler Sonnenfinfternis in Indien 
18. Aug. 1868 entbedte der Aſtronom Yanfien und 
unabhängig von ihm Lodyer in London, daß bie 
P. ſich im Spektrofkop (f. d.) durch lichte Linien 
in dem Speltrum auszeichneten und dab in dem: 
felben die Sriftenz der P. au jeder Zeit konftatiert 
werden kann. Im J. 1869 zeigten Zöllner, Hug: 
gins und L , daß im hen: Wenn man 
den Spalt recht weit macht, bie P. ihrer 
Form nad ertannt werben lönnen, und jeitbem 
wurden fie auf vielen Sternwarten, beſonders in 
Rom, in Palermo, in Moslau u. ſ. w. regelm 
beobadıtet. Da die P. ihre Geſtalt oft ehr traf 
ändern, ift man zu der Anficht gelommen , Daß fie 
leicht ſich verändernde, mit ungeheuerer Schneilig 
keit fi bewegende Gafe find, deren Maſſen eine 
Höhe bis zu 100000 km und mehr haben. Unmit⸗ 
telbar um den Sonnenrand ift ein Tontimrierlidher 
Ring diefer roten dervorragungen, welchen man 
Chromoiphäre nennt. Die P. find nicht in 
alien Da gleich aahleeic, fondern haben wie bie 
Gonnenflede ein Marimum und ein Minimum, und 
es fcheint ſowohl die Periode ala auch die Häufig: 
keit mit der der Sonmenflede und Sadeln in fiber: 
einftimmung 4 A woraus man auf einen Zu: 
fammenbang diefer Erf nungen fchliebt. 
Protator (lat.), Nebenvormund. 

(mit «proßen», d. i. plagen, Trachen, zu- 
famm igend) beißt der zweiräderige Borber: 
wagen der Gefyüse. Man unterfcheibet nach ben 
Seihästiafien: Yeld:, Belagerung: und ng8: 
proben, nach der Ronftruktion: Kaften: und Sattel: 

roßen. Die Kaſtenprogen haben Eanftenförmige 
hälter zur Aufnahme von Munition und find 
nur für Feldgeſchütze beſtimmt, während bie Sat: 
telprogen bloß zum Transport, daher ohne Kalten, 


konſtrniert ſind. Bei den Feſtungsproßen unter: | B 


tvet man noch Wall: und Kajemattenprogen, 
welche letztere ftatt der Speichen: niebrige Blod- 
rüber haben. Teohhaten, Bro agel find Zeile ber 
P., weldye zur Berbinbung derjelben mit ber Lufette 
dienen, die ihrerfeitö_eine Brogöfe oder ein Protz⸗ 
loch befikt. Die Br it der Verbindung wird 
durch die Vroglette erhöht. (S. Geſchutz.) 
Proudhon (Pierre Joſeph), berühmter franz. 


ſchei 


Sozialiſt, geb. 15. Juli 1809 zu Veſangon, Sohn |‘ 


eined armen Boͤttchers, zuerit Tehrling, nachher 
Affocie eine Buchdruders, veranftaltete eine neue 
Auflage von bem Werte des Abbe Bergier über bie 
«Elements primitifs des langacs» (Belancon 1887) 
und jchrieb als Beilage dazu «Essai de grammaire 
enerale», für welche Arbeit ihm die Alademie von 
anson 1838 auf brei Jahre ein Gtipenbium 
von 1500 Fro. erteilte. P. ging bierauf ac) 
Paris und überreichte als Fruchte feiner national: 
ötonomilhen Studien der Alademie von Belancon 
feine Reätfertigung ber —— «La cel#- 
bration du dimanche» (Bar. ‚ 4. Aufl. 1860), 
und feine vielbefprodhene Abhandlung über bte 
Gigentumsfrage: « Qu’est-ce que la propriet&?» 
(Par. 1840 u. öfter), die von vomberein den Sat 
aufftellt: «Eigentum ilt Diebitahl.» Die Alademie 
von Beſançon duferte dem Berfafier ihr ftrengftes 
Mißfallen und entzog ihn das Stipendium. P. 
ward nad Lyon berufen und leitete bafelbft ein 
Unternehmen von Warentransport auf der Cadne 
und dem Ahöne (1843— 47). Dabei fehte er zugleich 
feine ſchriftſtelleriſche Thätigteit fort und ließ in 
Raris zwei feiner Hauptwerle erſcheinen: «De la 


Protator — 


Proudhon 


ertation de l’ordre dans P’humanitte (1813; 
2. Aufl. 1848), eine polit. 
und «Systäme des eantradietions Öconemiguss 


(2 Bde. 1846 u. öfter), worin er bie Nefermatoren 
der polit. Parteien, die Mtopiiten ber feztafifi Ä 
Setten un) ——— 


den jhärfiten Waiten ber Dialektik und Satire be 
füm ie ber Srundung ber Yebrme 


. e 
ganzen | republit folgende polit. Bewegung griff er mit 


großer Lebhaftigkeit ein. An der Spipe bes Tage: 
latts «Le representant du peuple» (April bi 
Auguft) trat er als Drgan ber Partei auf, bie eine 
bemolratifch-fozinle Republik verlangte und madıt 
fi bald fo populär, daß er im Juni zum Abgemb 
neten des Seinedepartements min wurde 
In der Konſtimierenden —— nd rm 
feinen ercentrifchen Anträgen und Reden wert 
Erfolge, er ariff Daher wieder zur Feder und grün 
bete naddeinander brei Tageblätter: «Le peaple 
(Nov. 1848 bis April 1849), «La voix da peuple 
(Oft. 1849 bis Mai 1850) unb «Le peuple de 
1850» (Yuni bis Oktober). Obglei in beſtandia 


Preßprojeſſe verwidelt, beftritt er doch alle Koltın 


mit bereitwilligen Beiltenern vom Bolte. Im. 
1849 begründete B. die Banque du Beuple, ern 
Danbelzgefellichaft mit der Beſtimmung die X: 
Ihaffung 
Güterumlaufs mittel der Urganifation des Kre 
dits auf Gegenjeitigfeit und der & DON 
«Bons de circulation» herbeizuführen. Jedeq 
wurde er durd) eine Verurteilung zu drei Jabrer 
Gefängnis wegen Preivergeben bewogen, ſen 
Unternehmen zu unterbrechen und nad) ber Edel; 
zu flüchten. Bald kehrte er aber nad) Paris zurkt 
und ftellte fi) zur Abfigung feiner Haft in Sk. 
Pelagie, wo er fi} verheiratete und mehrrte 
ücher ſchrieb: «Confessions d’unr&v 
(3. Aufl. 1851), «La revolution sociale demontrt 
par le coup d’Ettat» (1852 u. öfter). Radbem Y. 
die Freiheit wiedererlangt, geriet er in neue Kon 
flitte durch fein Wert: «De la justice dans lartro- 
lution et dans l’eglise» (8 Be, 1868). Ex wur 
dafür zu drei Jahren Befängms und 4000 a 
Geldbuße verurteilt, entzog aber der Vol 
ftredung de3 Urteils durch die Flucht nach Belgien. 
Im 4* 1860 anıneftiert, febrte er nach VParis zart 
und ftarb in Bafly 19. Jan. 1865. Bu 
8. war ein glängender Dialeltiter, eim geihteidr! 
Grübler auf Toft fämtli Gebieten des Wi 
ſens, aber doch nit f ich: wiſſenſchafth 
beanlagt und nicht frei son bienbender Eophakil 
Er war nichts weniger als Honmmenif, er wolt 
das Privateigentum nicht aufheben, fondern refer 
mieren und verallgemeinern und deu cit: 
—— begründ 10 Begehung erhie 
egenfeitigleit begründete 
Sein Lehre wich baher 3 —— — d 
ezeichnet. Den Staat als Zwangsgewalt wollte e 
womöglich ganz beſeitigen und eine bloie 
Adminiſtration erſeden. Gr nennte ſich daber ſellt 
Anarchiſt, wenn er mıd) dieſes Wort anders at! 
faßte, als es ſeitens der heutigen Anarchiſten ge 
ſchieht. Eine Geſamtausgabe von P. s Werten et 
ſchien unter den Titel «Oeuvres complete’ 
(26 Bbe., Bar. 186770), « Denrres postbume: 
(8 Bde., Bar. 1870-75). Langlois veröffentlicht: 
feine «Correspondance» (14 Vde., Par. 1874" - 
Bol. Sainte-Beuve, «Pierre Joseph P., sa vr t: 
sa correspondance 185848 » (Par. 18721 


er Geldzinfen und die Reform wi 


Freut — 






Beouft Mlutonie), frag. Politiker, seh 13. 
März 1602 gu Kioe, wibnieie uns 
nalisnus und gründete 1864 in wi 


Blatt «La semaine waiversellen: 

Fr —— 2 ion der — en! Mit: 
ion der « ramgaise». 

Gr wurde 1876 in bie Depntiertenlammer gewählt 
unb war im Kabinett Gambetta (14. Nov. 1881 bis 
26. San. 1 1882) Binikter ber — Künfte. P. 
jchrieb «Les besux-arts en Angleterre» (£n Ro: 
helle 1863), «Chants populsires de la Gröce 
moderne » —8* 1866), « Les beaux-arts en pro- 
nee ion? 1867), „Anchiras de de}’Ouest (5 83 


1867 -60), im Urtunbenf aramlung, bie Reos 
n betre , Justice ré ionnaire in 
—e (1869), Kr dbmocratie en Allemagne» 


1002, eLe prince de Bismarck, za correspon- 
dance» (1876), 
rawady, 


ch Baramadı m im * Rittelei ed robatum), 


Daher md Diſtrilts hauptort im —SiS vui⸗ 
in mal egen» linla am 
—— B,, | der fühlich von Barna in das ware 
Leer mündet, Station der Fijenbahn Ruſtſchu 
Karna, hat (1581) 4708 E., Bein und Gartenbaun. 


3 autile Daktians: 3 


Ummeit 6 
— — Der —* —5 
—— — —— tori. 
%, rovence. 
— 8 prache un» Litteratur. 
—— Sprade, deren Gebiet das fühl. 
bis zur Loire und einen graben Zei bei 
ven umıfabt, hieß von ber Bejahung 
e pi I bie Langae — 
Ki m Segeniap *. * 





ieni it; in Spanien gehört demſelben 
tab Eataloriſche an. Örundelement ber pr 
vercal. E ‚ wie dad aller soman. Spr 
biſdet DaB Br ; Dazu lomımen bedeutende 
eerman. Be ke, in geringerm U leltiſche 
25* — Emad het in be ndered 

e ie ein beſonder 

nterefle. Das ältete poetiſche Den iR bad 


ſche 

Bru 2357 eined Gedichts 
Borken ans dem Ben 10. Jahrh. Pr beiten 
* der — 


en, 


tungen, nNomanen, 
078 noch eime reiche — er Bon 
der ‚ bie in den Händen der 


Vellspoche jener 
: (j. d.) wer, md nur vereinzelte Spuren 
et. De polit. Ereignifie des 13. Jahrh. 


: handelt 


Provence 859 
jerkkörten die polit. wie —— Seboſtandi 
Suũ lreichs; bemüht bi 
Siöierlänle muloufe, | rg AR an 

b., die nationale one ne m Item (ſ. 
8 loraux), vermochte m eben ein. 


hen. Das PBrovensalifche —8* zu einen 
Bella — . jedoch in neuerer Zeit 
wieder au litterari Gebrauch und Anſehen ge⸗ 
langt, und einzelne —8ã —— wie Go⸗ 
dolin, Eyprian Deſponrrins (geb. 1628), Jac ues 
asmin und Yreberic —I haben 7% Berühmt 
t erworben. 3. übertrifit noch jest das a 
Fran öftiche bebesstend an Bolltönigfeit der Fornien 
ohltlang der Laute. 
Bin ntwidelung der Spradie in Proben vor 
der älteften bis die neuelte Zeit gibt Mary 
on in «Tableau historique et litteraire de la 
langue parlée dans le midi de la France» (Mer. 
1002, Zeilen ee su behandeln verſuchte fie 
Raynouard ix des poésies originales des 
—— 6 Bde., Par. 1816 —21, wovon Bo, 
11.6 grammatiichen Inhalts; Auszug danach von 
Adrian: «Provensal. Granınatite vranff. 1825) 
und «Lexique roman» (6 Bde., Par. 1838-4); 
Ber erit Diez (Grammatik der roman. Sprachen, 
, Bonn 183644; 4. Wfl. 1876—77) 
eine wahrhaft — — Re 
aus dem 13. Jahrh. gibt es provencaliſch geſchrie⸗ 
bene Grammatilen («Grammaires romanes iacdites 
du 13° sitcle», her von Quellard, Par. 1840; 
2. Yusg. 1858; am beiten von Stengel, Parburg 
1877), wozu im 14. Sabeh . bie umfangreidyere der 
aLeys d’amors», herausg. von Gatien Arnoult 
(Zouloufe 1841) kommt. Darftellungen ber Litte⸗ 
ratur gaben außer Raynouard namentlich Diez 
(«Die Poeſie der Troubadours⸗, Zwichau 1826; 
2. Aufl. von Bartich, Lpz. 1883; «Leben und Werte 
der Troubadours», Zwidau 1 1829: 2. Aufl. von 
Bartich, Lpz. 1883) und lätee Sauriel («Histoire 
de la po6sie provencale», 3 Bde., Par. 1846), der 
aber viel Unrichtiges einmifcht., und Bartich in 
feinem «Srundriß zur Geſchichte der provencal. Lit: 
teratur» vn (Giberi. .1872); die fpan. Troubabours be: 
la y Fontanals «Los trovadores en 
Espana» (Barcel. 1861). Über bie_neuprovencal, 
Sprade und Litteratur ngl. atenbourg, 
«Tableau des idiomes populsires de la Frauce» 
(Berl. 1840); Pierguin de Gemblour, «Histoire 
litteraire, philosophique et bibliographique des 
patois» (Par. 1844), ferner «Notices et extraits 
de quelques ouvrages écrits en patois du midi de 
la France» (Par. 1840); Cabrid, «Le troubadour 
moderne» (Bar. Are Günther, «fiber die jüde« 
franz. Voll her (Bernb. 1844); Böhner, «Die 
provemal. ex Gegenwart» (Halle 1870). 
Probenee (at. Provincia), früher eine Provinz 
Srantreiß, die in bie Ober: und Unterprovence 
{ und von Piemont, dem Mittellänrdijchen 
eer, Languedoc, de Daupbine und Benailiin 
umgrenzt wilrde und 22025 qkm umfaßte, bildet 


⸗ ek #t, abgeiehen von einem tleinen Teil, der zum 
en Depatt. Bauchife gehört, die brei Departements 


mündu und Bar, ſowie 
das zum Depart. Scealpen gehörige Nreonbiffement 
Graſſe. Das Land wird nad) allen Seiten hin von 
Ausläufern der Alpen, Alpinen genannt, zwiſchen 
welchen ſich weitere und engere Thüler öffnen, um: 
ter denen vorzuglich das große T al von varceio⸗ 
nette belaunt il. fowie von den Flüffen Rhoͤne, 


Niederalpen, N 
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jogen. Die in der Niederprovence ſich auöbreiten 
3 A * Te nen beit, ei —E 
tiſchen Pflanzen en, heißen bier Haures. 
An ihrem Fuß liegt die fteinige Ebene Crau (ſ. d.). 
Temperaturverb mille, Beſchaffenheit des Bodens 
und Er ngefäbigfeit find in den beiden Zeilen 
der B. fehr verichieven. Während die Oberpro⸗ 
vence bei feuchtem, hoͤchſt veränderlihem Klima, 
fteinigem und dürftigem Boden nur geringen Ader: 
bau det nur in einigen wenigen Gegenden Wein 
und Sadfrüuchte bervorbringt und den Mangel an 
Getreide durch den Anbau von Kartoffeln erjegen 
muß, bat die Niederprovence ein wahrhaft ital. 
Klima, treffliche Seidenkultur und Bienenzudt, 
außgebreieen ea s, Fri ie ine 
auch Ziegen: un afzucht un rei. Keine 
Provinz Frankreichs Hl fo reih an edeln Süd; 
früchten ala die B. Außer bem vorzüglichen Ol, 
da3 unter dem Namen Provencerdl ausgeführt 
wird, grbei en bier da3 meifte Kern: und Steinobft, 
runellen (Pflaumen von Brignolles), eigen und 
erbrigonen, Miſpeln, Maulbeeren, Kaltanien, 
anbeln, Citronen, Drangen, welſche und Hafel: 
nüfle, Kapern, Sübholz, Zrüffeln, Rofinen und 
Bein, aus beffen geringern Sorten man Brannts 
wein bereitet. Weniger bedeutend ijt, weil ed an 
guten Weiden fehlt, die Rindvieh: un Bferde ucht; 
auch iſt an Holz großer Mangel, was der Betrei⸗ 
bung des Bergbaues auf die hier brechenden Mine⸗ 
ralien, Kupfer, Eiſen, Blei, große Hinderniſſe in 
den Weg legt. Die Hike im Sommer it, ba eö nur 
felten regnet, oft unmäßig. ‚Schon im Sanuar be: 
kleidet fih die Erde mit friſchem Grün, und im 
Februar fteht alles in Blüte; doch führt der Kalte, 
mwütende Norbweitwind, hier Ri genannt, häu: 
fig, wenn auch mur auf Zage, Froſt und Heif, bie 
dann den Dliven und Sübfrüchten ſchädlich werben. 
Die her der P. die Brovencalen, unter: 
ſcheiden ſich von ben übrigen Franzoſen Durch ihren 
Volkscharakter, wie durch eine eigentümlidye Mund: 
art und befondere Litteratur. (S. Provença⸗ 
lifhe Sprade und Litteratur.) Sie find 
heftig, leidenfchaftlich und unbeftändig und lieben 
Bergnügungen über alles; doch find fte auch geilt: 
ir aufrichtig, elle mäßig und arbeitfam und 
eihnen ſich als fleißige Landleute, unerfchrodene 
iſcher und Schiffer und als thätige Kaufleute und 
geſchidte Manufakturiften aus. 

Die Nömer benannten Provincia Gallia oder 
bleß Provincia im Gegenfaß zu bem freien Gallien 
denjenigen Teil des Iransalpiniichen Gallien, den 
fie zuerit 122 v. Chr. eroberten und ber die jeßige 
P., Dauphine und Languedoc umfabte. Auch nad): 
dem das fihrige Gallien durch Güfars Eroberung 
aur Provinz geworben war, blieb die Benennung 

rovincia fütr jenen Zeil, der bei der nun erfolgen: 
den Einteilung Galliens Gallia Narbonensis be: 
nannt wurde, vorzugsweiſe üblih. Eine der Hci: 
nern Provinzen, in die dad Narbonenfifche Gallien 
im 4. Jahrh. zerfiel, die Narbonensis I. oder Sep- 
timania, welde den größten Teil von Languedoc 
begriff, wurde in der eriten Hälfte bes 6. ‚abet 
von den Weftgoten, das Land vom Genferjee bis 
gegen die Durance (da3 heutige Dauphine) von ben 
Burgundern eingenommen und jo der röm, Befik 
und zugleid der Name Provincis auf bad Land 
—58 der Durance und dem Mittelmeer einge⸗ 
chränkt, ber bei dieſem als Eigenname verblieb, 


Drovencerdl — Proverbe 
Dusance, Bar und einer Menge Waldbaͤche durch⸗ 


obwohl im weitern Ginn fpäterhin, wo er in ba3 
tomanifche P. übergegangen, ber Rame Provence: 
len auch für bie Ginwohner von ganz Südfrant: 
reich gebraucht wurde. Auch jener het der alten Pro- 
vincia wurde ben Römern um 470 durch den weh: 
ot. König Eurich entriffen, der Arelate (Arled) zu 
einem Sig madte. Durch Theodorich d. Gr. wurde 
ie P. 507 für den Schuß, den er den Weitgoten 
gegen die Franken gewährte, ein Zeil bes Uftye: 
tiſchen Reichs. dod ſchon 536 trat fie der oitgot. 
König Bitiges dem fraͤnk. König Theodebert ab, 
worauf fie mit bem ‚gränkiichen Rei vereinigt 
wurde. Bei ben Teilungen unter den Söhnen 
Ludwigs des Frommen kam die B. erft an Lotharl., 
dann an Karl den Kahlen. Nac dem Tode Lud⸗ 
wigs des Stammlers wurde fie 879 ein Zeil des 
Burgunbilchen Königreich, das Graf Voſo von 
Vienne ftiftete. (6. Burgund.) Die Grafen von 
Arles aber, die ben größten Teil ber P. beiaben, 
baber auch Grafen ber P. genannt wurden, ſtandes 
nur in geringer Abhängigkeit von ben Königen. 
Nachdem ihr Mannsſtamm 1100 erlofchen, fiel ibt 
Land durch Erbſchaft an ben Grafen Raimund IY. 
von Barcelona. Durch einen Vertrag von 115 
wurbe der Güben des Wrelat fo zwilden den 
Grafen von Touloufe und Barcelona geteilt, dab 
erftere die Grafſchaften von Balence, Die, Drange, 
Benailfin, Iegtere die eigentliche B. oder bie Graf: 
{haft Arles, zu ber damais auch Nizza bis 1365 
ehörte, und die Grafſchaft Forcalquier (den Land: 
fie unädhft nördlich und weitlih von ber Durancı) 
erhielten. Diefes Land fam 1162 an Aliens Il, 
feit 1163 aud König von Aragonien, weil er 
von berienigen Linie ber Grafen von Barcelona 
ftammte, bie 1187 bie Krone von Aragonien et: 
worben hatte; er hinterließ e8 feinem Sohne glei 
hen Namens, mit deſſen Sohn Raimund Beren- 
ar IV. 1245 der Mannsſtamm ber barcelon. 
trafen außftarb, unter beren Schup bie Blüte ber 
provengal. Dichtkunft ſich entwidelt hatte. Beatrir. 
Raimunds Tochter, brachte bie B. 1254 ihrem Ge 
mahl Karl von Anjou, Ludwigs des Heiligen Bu 
der, zu, ber nachher auch König von Sicilien wurde. 
m Beſiß feines Haufes blieb die B. bis auf die 
Königin von Neapel Johanna L., bie den Herim 
Ludwig von Aniou (f. d.), Bruder bes franı. Kö 
nigs Karl V., 1382 zum Erben einfegte. Deßen 
legter Nachkösmmiling Karl IV. vererbte 1481 die 
P. an Ludwig XI. von Frankreich. fiber bie Gro' 
ſchaften Orange und Venaiſſin mit Avignon, di 
geographiſch zur P. gerechnet werden, ſ. Oranier 
und Avignon. Die Hauptftadt ber P. war Ai: 
(f.d.). Bol. Bapon, «Histoire generale de la P. 
(4 Bde., Bar. 1777—86); Bouche, «Essai sul 
P’histoire de P.» (2 Bde., Marf. 1785); Mer) 
«Histoire de P.» (2 Bbe., Par. 1830). 
oveucerdl, |. Baumödl. 
ovencer Rofe, |. unter Gentifolie. 
ovenienz (neulat.), Die Herkunft eines Pre 
duft3 u. f. w.; ein au3 einem fremden Lande ein 
eführtes Erzengnis oder von borther kommendet 
egenſtand; in neueſter Zeit werben auch (= 
bei Anorbnung von Duarantänen) Schiffe, 
fonen u. |. w. als Brovenienzen bezeichnet. 
Broverbe, Sprihwörterfpiel, in ran 
reich Bezeichnung für Heine Luftipiele von wir! 
tomplizierter und zur Entwidelung irgend cin 
Sprihwort3 dienender Handlung. Carmontele 
(f.d.) ſchrieb mehrere Bände +Proverbes dramr 


Pfeudo... — Pjeudomorphofen 


uymität burdichaute, unter bein Namen «po: 

vhen des n Teftamentö» aujanımengefobt- 
Tıeje Art von Schriftitellerei war Eau einer 5 
außerordentlich verbreitet, we Le ben ‚Degrill de3 
litterarifdhen G Gigentums nicht fa nnte und die ’ 

deren Namen man neue Litteratu 

dulie Audgeben ließ, zu ehren meinte. Sammlu un: 
gen der P. bes Alten Teſtaments haben Fabricius, 
«Codex pseudepigraphus Veteris Testamenti» 
2. Aufl., 2 Bde, Hamb. 1713 — 23), Öfrörer, aPro- 


phetae veteres pseudepigraphi » (Stuttg. 1840), 
und Frißzſche bri Veteris Testamenti pseud- 
epigraphi —28* (?p3. 1871) zaußgegeben. 

Birabe... (vor Bolalen Bieud.. arch. 
Jerse, d, i. bergen, tãuſchen), als Boride in 
Zufa & dem Öriehilden, bedeu⸗ 

tet, daß nicht der wa Te Bearif des durch Die Rach⸗ 
* —— 


ortes, ſondern etwas dieſem 
ee und Unter efhobene3 ge: 
ment meint Bi, ———— — 
o wird es Namen 
—— 5* nicht zulommen, dei e3 nun, 
Bern He f rl ſich dm 3 Din 3. B — 


5* Ya Hirn von *8 —— at wurden. 
Rieubo⸗Iſido 
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aa feit mit 

vn anopiicen Yerl — —* 

atypi erlauf unter⸗ 

Sie —— zu ausgebreiteter Giter: 
— brandiger Berhörung des 

73* g Bat vor: 

zebmiich für eine möglich bald Entleerung ber 
u grobe und nd tiefe Ein: 

owie für einen —— antiſeptiſchen 


Bes Serretalen 


es 9. —— In Brunnen t, 
he auftri 
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eißt eine 
ie Mitte 
und 


ebörigen Geilll 
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ie unterf ar Jh ch aber von 
:cabtetle enthält, die im — md nee 
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bringt Bann namentlich ft 
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genjag ftehen und Somit biefe als ſchädlich und ab: 
aͤnderungswürdig bezeichnen. Soweit dieſe Zen: 
denzen mit denen der roͤm. Päpfte und dem Ber: 
treter bed Papſtſyſtems übereinftimmten, haben 
dieſe die pfeubo: ion chen Daterialien benupt, bie 
denn aud) in die Rechtsſammlungen und in da⸗ 
Corpus juris canonici eingeſchloſſen ſind und die 
Rechtsentwickelung der Kirche ſtark beeinflußt haben. 
Daß das pſeudo⸗iſidoriſche Werk Faͤlſchungen ent: 
halte, if eit dem 16. Jahrh. deutlich erfannt wor: 
den und peute unbejtritten. Cine fritifhe Ausgabe 
des Merles ward 1863 von — veranſtaltet. 
era ‚Sofepbnd, ſ. Joſippon. 
endokrupy ts bei kleinen Kindern 
retende Anfälle von ‚heftiger Atemnot, die mit 
Aruppanfällen eine gemille Abnlichleit, zei en —8 
olge von akutem Kehlkopflatarrh Ind: 
: Brechmittel, warmes Geträn arme binn 


18. 
Plendbomembran [at., d. i. faliche Haut, 
55 in der —RR bautähnli es —2 


u uslhwipung erinnbarer Lymphe en jtehend. 

sbomsrpbejen (nad) der ältern Bezeidh: 

— —— le) nennt man pieienigen kry⸗ 
oder amorphen Mineralkoͤrper 


* ſelbſt Kryſtalle zu fein, die ihrer Subftan; 
nicht zulommende Kryftallform eines andern Mi- 

neral3 zeigen. Die ge uber ganz ſcharftanti en 
umb 0 ehen nicht aus einem 

dividuum der i v3. or entiprechenden Mineral: 
art, fondern meilt auß einem lörnigen, ‚ jel erigen 
ober dichten Aggregat einer ganz andern Diineral 
art, und diefe äußere Form der P. iſt nur das rüd: 
tändige Monument des urfprünglichen und oft 
nun fpurlos verihmunbenen Kroltalid, um welchen, 
in welhem und aus welchem bie ° . gebildet wurde. 
Gemäß der verſchiedenen Entite ungswei e unter: 
ſcheidet man bei den P. einerjeitö die Umhullungs⸗ 
und Yusfüllungs - eudomorp ofen, andererjeit3 
bie Ummwanblungs- feubomiorpbofen. 

Dei ben Umbüllungs: Pleudomorphofen 
bandelt es fi) um ben —* einer dunnen Kruſte 
irgend ihtzaiſubf auf den Arpltelflägen 
eined andern Miner als. nn 3. B. eine jerie 
Shit von Duarz ein Rhomboẽder von Kal ipat 
überzieht, fo flellt bier der Quarz äußerlich a 
Form dar, welche ihm felbft ni er M ame. 3 
dann ſpãter der umbüllte inzerli altipat RS 


der | irgend einen natürlichen Auflö rozeß, weldyer 
ilihen bie Duarzfru enden 


ſte verfchonte, entfernt worden, fo blieb 
er Quarz mit der von ſpat e 
borgten Schalt als leere Schale übrig Ober es 
wurde diejer Hohlraum alsdann im Lauf der 3 
urch Abſaß einer neuen Mineralfubltanz in Ye 
‚enenjeite 1 teilweije ober ganz ausgefüllt, wodurch 
dann a une, een Aenb (re 1 bergleichende ein: 
gefübrie fie an ihrer A die ihr fremde 
—* gewann. Bla ee or änge 
mebr auf dem ein biap 
eines fremdartigen Minerals 2 te ern be- 
ben, wurden bagegen die Ummandlungs⸗Pſeudo⸗ 
morp hofen vermöge der fubitantiellen Berändberung 
eines Aroftall3, vermöge bes dem. Erſetzung feiner 
Subftang duch eine andere, und Sic unter Beis 
behal altung feiner Form gebildet. 
ndlung beginnt gewöhnlich an ber 
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Pioa — Pine 


alte Fürftentum P. beareift und von ben Gouver⸗ 
nement3 Peter&bung, Nowgorod, Twer, Smolenst, 
Witebsk und Livland begrenzt wird. Bas Rand ift 
eben, nur an wenigen Stellen hügelig, meilt fandig, 
im südl. Zeil jumpfig, ſehr reih an Seen (854) 
und von ziemlich waſſerreichen Fluſſen bewällert, 
die teils, wie der Lowat und Schelon, in den Ilmen⸗ 
fee, teil3, wie die Welikaja, in den 734 qkm großen 
Bi towerjee fallen, welcher gegen Norden durch 
einen 64 km langen und 5—15 km breiten Waſſer⸗ 
zug mit dem Peipusſee in Derbinbung Iteht. Der 
Grtrag bei Aderbaucz genügt nicht ben Bedürfniljen 
ber obner; von größerer Bedeutung ift der 
Flachs⸗ und Hanfbau, Die 31 Proz. der Bodenfläche 
einnehmenden Wälder bergen nur weniges Wild, 
deno mehr Beeren und Pilze, bie, ſowie eine Art 
von Fiſchen, bie fog. Löffelitinte, woran die Flaſſe 
reich find, weit durch das Land verfchicht werden. 


ie und Handel find unbedeutend. Das ı fälle fi 


Indu 
Bouvernement, welches in act Kreiſe 
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glänzenden Schuppen auf geröteten Hautitellen zu 
ertennen gibt. Ye nach der Form und Ausbreitung 
der kranken Hautitellen unterfheidet man verfchie: 
dene Formen der B. Handelt es fih um Heine 
runde Effloreszenzen, jo ſpricht man von einer 
Psoriasis guttata; durch Vergrößerung dericlhge 
entfteht bie großflcdige P. nunmularis; weiterhin 
untericheibet man bie ringförmige P. annularis, die 
guirlandenartige P. gyrata und bie gleichmäßig 
über größere Hautjtreden auögebreitete P. diflusa. 
Lieblingsftellen der P. find _die Stredieiten der Cr: 
tremitäten, beſonders die Kniee und die Ellbogen. 

Die Krankheit kommt verhältnismäßig häufig 
vor, befällt vorzugsweiſe geſunde und teäftige Sin: 
dividuen und ijt in manchen familien ein erbliches 
Leiden; mitunter üt fie ein Symptom allgemeiner 
Syphilis, Der Berlauf der trodenen Schuppen: 
flechte ift gewöhnlich ein ſehr hartnädiger und Rüd⸗ 


älle find auch nad) vollitändiger — unge⸗ 


3 gerialt, mein häufig. Die Behandlung befteht zunächſt in 
zählt (1882) auf 44208 qkm (davon 995 Wafler) | der Entfernung der aufgelagerten Schuppenmafien 
835 713 E. (meift Rufen). durch Dampfbäder, warme Bäder, Einreiben mit 


e gleichnamige Hauptjtadt des Gouverne: 
ments liegt am rechten Ufer der Welilaja, 270 km 
im SSW. von Petersburg, an der Petersburg: 
Warjchauer Cifenbahn und ift der Sik des gried). 
Erzbiſchofs von P. und Livland, ſowie eines Civil: 
gouverneurd. Die Stadt zählt (1882) 21170 E. 
und hat einen ganz aus Stein erbauten Kreml und 
fette Mauern, breite Straßen, 38 griech. Kirchen, 
eine lath. und eine prot. Kirche, ein Prieſterſemingr, 
ein Gymnaſium, zwei Kreis: und zwei Kirchſpiels⸗ 
(dulen, ein gräuleininitehut, drei Ntlöfter, ein 
Hofpital, eine Militärjhule, ein Waiſenhaus und 
ein Zuchthaus, fowie einen fleinernen Bazar. Man 
verfertigt gute zuhten, Leinwand und Seoeltug) 
und treibt lebhaften Handel zu Walter nad) Narwa, 
zu Laude nad) Petertburg. Na: wird im der 
bruar ein bedeutender Marlt abgehalten. Unter 
den Gebäuden zeichnen fih bie mit, verfilberten 
Auppeln gezierte Kathedrale, das großartige Gou⸗ 
vernementögebäude und dad palaftartige Gebäude 
des arieherieminard aus. P. hatte früher eine 
republitasifche Berfallung, and mit der Hanſa in 
lebhaften Berlehr und zählte einft 60000 E., wurde 
ater 1510 durch Iwan Waſſiliewitſch erobert und 
in Dies nach und nad) gefunlen. 






a8 (grch.), Die Lenden⸗ und Nierengegend. 
58 (arch.), ber große Lendenmustel, welcher 
von der Seitenflaͤche und den Querfortſaͤten der 
Yenbenwirbel entjpringt, unter dem Leiſtenband aus 
der een ae bervortritt und fi am Oberſchen⸗ 
lelbein a 2 
Bflonsabiceh (arh-Iat.), die Bereiterung de3 
Lendenmustels infolge einer primären Entzündung 
des legtern ober larioſer Serkörung der Lendens 
wirbel, verurjacht meilt eine Geſchwulſt in der Huft⸗ 
beuge, Edymerzen in ben Lenden und Beichwerben 
beim Gehen. Behandlung: mögli Früßgeitige 
Entleerung bes Giters, antiſeptiſcher Verband. 
suis (grch.), die Entzündung ded Lenden: 





mu 

Bora .), die Aräpe; pſori kraͤtzig; 
sferif FR | el (in), —8 “ 

Pſoriaſio (arch. d. i. Kräpigiein), Schuppen» 
fledte, eine nilche, nicht anftedenbe Hauitrant⸗ 
beit, meide auf einer ſchleichenden Entünbun ber 
eberſten Leder ichten beruht und fi durch 
Bıldung von trodenen, weißen, perlmutterartig 


Dlivenöl und Schmierfeife ober durch Bededen mit 
Kautſchukleinwand. Sind die Schuppen völlig ent: 
ke; o werden die Franken Hautitellen mit Chry⸗ 
arobinfalbe, Byrogallusjäure, Naphtholſalbe oder 
andern Teerpräparaten eingerieben. Die örtliche 
Behandlung wird zwedmäßig mit der innerlichen 
Darreihung von Heinen Dofen Arfenik verbunden. 
zit die P. fyphilitiiher Natur, fo muß, fi der 
ranke einer antifyphilitiichen Kur umterzichen. 
orofpermien, [oviel wie Gregarinen (ſ. d.). 
ychagõgo (ard., Eeelenführer), Veinanie 
bes Hermes als Führer der Geelen der Verſtorbe⸗ 
nen in die Unterwelt; auch foviel wie Totens 
beihwörer, |. unter Nelromantie. 
ine iſt das griech. Wort für Seele. Diele 
wird in der gried. und gried).:römiichen Kunſt als 
zarte Mädchen zuerit wohl mit Vogel:, dann mit 
Schmetterlingzflügeln und ala Schmetterling dar: 
geftellt. Ein Erzeugnis ber philofophierenden Tich: 
tung des ſpätern Hellenismu3 iſt die Erzählung von 
Eros (Amor) und P., die bald von Eros hod) bes 
lüdt, bald gepeinigt wird, nicht eigentlid) cin 
ythos, fondern eine wohlauf Platonijchen Vor: 
ftellungen der menſchlichen Seele beruhende Alle⸗ 
gprie, ie zahlreichen Kunſtwerken zu Grunde licnt. 
erübint ft namentlich die Gruppe, melde Amor 
und B. fi) umarmend barftellt. (S. Tafel: Bild⸗ 
nerei III, Sig 16.) 2gl.D. Jahn in aArchaͤol. 
Beiträge» (Berl. 1847); Collignon, «Essai sur les 
monuments grecs et romains relatifs au mythe 
de Psych&» (Bar. 1877); Stephani in «Compte 
rendu de la commission arch£ologique de St.- 
Petersbourg» für 1877 und Wolter in der «Ars 
häol. Zeitung» (1884). 

Nicht viel mehr als die Namen Amor und P. Dat 
mit jener Erzählung ein von Apulejus erzäbltes 
anmutiged Märchen gemeinfam, dad auch bei an: 
dern indogerman. Bölfern ſich wieberfindet. P. 
eine Konigstochter, wurde wegen ihrer Schönheit 
für Venus ſelbſt gehalten und wie eine Göttin ver: 
ehrt. Dies erregte den Reid der Venus, bie bem 

mor gebot, ihr Liebe zu einem unebenbürtigen 
Menſchen einzu Pen. Auf den Sprud) eines Dra- 
feld wurde B. auf den Gipfel eines Bergs geführt 
und von bier trug fie ein fanfter Wind in ein ans 
mutiges Thal hinab, wo fie in einen prächtigen 
Palaſt gelangte, in welchem Amor, der fie felbft ſich 
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richterliche Entſcheidung alsbald feftgeftellt werbe. 
(S. Feſtſtellungsklage.) 

Sn anderm Simne bezeichnet man mit Pro: 
volation aud eine Anreizung, Herausforderung, 
befonders zum Duell. (Bel Nrovosieren) 

Don ationöprogeh, f. u. Brovolation. 

rovoſt (engl., vom lat. praepositus, Vorge⸗ 
febter),, in England Zitel höherer kirchl. Würden⸗ 
träger, fomwie der Vorſteher von Colleges an ver: 
[giebenen Univerfitäten; in Schottland Titel der 
agiſtratsvorſteher, von benen einige den Titel 
Lord B. führen. 
Provozieren (lat.), etwas hervorrufen, ver: 
anlaflen; jemand zu etwas reizen, anreizen, heraus: 
fordern. (Bol. Brovolation.) 

Provveditore (Proveditore, ital.), Titel 
der Beamten, welche mit ber Verwaltung der ber 
Republil Venedig untergebenen Territorien beauf: 
tragt waren; in Venedig felbft führte den Zitel 
P. commune der Direktor ber Polizei, den Zitel 
P. del mare der Zahlmeiſter ber Flotte. 

* Abkürzung für Prozent. 

ozent (in Öfterreih PBercent, frz. pour 
oent, engl. per cent) heißt wörtlich: für 100. Eine 
oße Dienge von Sergfitungen und Abzügen wer: 
en für jede 100 Einheiten des Geldes, Gewicht? 
oder Maßes angerechnet, auch wird die Qualität 
mancher verunreinigter ober gemifchter Waren 
(Spiritus, Bottafche, Soda) vielfach in Hundert: 
teilen der ganzen Menge an unvermijchter Ware 
auögedrüdt, ſowie man bei Gewinn und Berluit 
beren Anteil gleichfalls auf jede 100 Einheiten des 
Kapitals zu berechnen und in ftatift. Erhebungen 
den Anteil vieler Berhältnifie auf je 100 Köpfe der 
Bevöllerung u. f. w. zu ermitteln pflegt; alle dieſe 
Anteile, das Maß jener Vergütung u. f. w. find 
demnad B. In P. wird insbefondere auch der 
Zinsfuß ausgebrüdt, ferner ber Disconto, bie om: 
miffiondgebähr oder Provifion, das Delcredere, die 
Courtage, vielfach auch die Tara, das Gutgewicht, 
das Agio u. ſ. w. Die P. find entweder wahre P. 
oder P. «von» hundert, d. h. fie verſtehen ſich für 
jede 100 Mark, Pfund u. ſ. w., oder fie find un: 
eigene (die dann im Widerſpruch mit dem Na- 
men ftehen und gar nicht P. genannt werden foll: 
ten), nämlich jogenannte P. rauf» und «in» hun: 
dert. Wenn 5.8. 
PR die zu gewährende Kreditfriſt um gewiſſe 2. 
böber geitellt worden ift, als er bei barer Zahlung 
normiert worden wäre, fo führt man, wenn dann 
doch bare Zahlung eintritt, indem ber Kredit nicht 
benust wird, die Nedhnungsfumme durch einen ent: 
fpredenden Abzug auf ihr ah Map zurüd. 
Wären z. B. 6 P. Aufichlag im Breife, d. h. wären 
latt jeder 100 Marl wegen Kreditfriſt 106 angelebt, 
o rechnet man bei barer Zahlung wiederum ftatt 
jeder 106 nur 100 Mark, und da alfo hierbei 
6 Mart auf jede 106 (nicht 100) Mark abgezogen 
werden, fo ejeichnet man dieſen Abzug oder Rabatt 
als 6 P. «auf» hundert (von der bereit3 erhöht ge: 
welenen Summe find dies alfo feine wahren 6 P. 
«mehr», d. i. feine %ıo0, Sondern vielmehr *ıoe). 
Sehr häufig aber wird gleihwohl der Rabatt «von» 
hundert gerechnet (in wahren P.), weil man ſich 
auf die Entſtehung nicht weiter einläßt, und das 
Nämliche gilt immer vom Wechſeldisconto, ber 
fachgemäß «auf» hundert bewilligt werden müßte. 
Hat man dagegen üblicherweife an einer Rechnung 
fi einen feftltchenden progentiweijen Abzug gefallen 


irgend ein Preis mit Nüdjicht | b 


Provokationsprozeß — Prozeßbetrieb 


pi Taffen und will daher den Betrag derfelben oder 
Preis um jene? Mab im voraus erhöhen, da 
man jene P. nicht verlieren fann oder will, fo muß 
man ihn in ber Art erhöhen, daß bie Rechnungs: 
funmte oder der Preis na a jener wahren 
P. fo groß ift, dab kein ſolcher Berluit ſtattfindel. 
Mußte man 3. B. 1 P. Abzug newähren, font 
man für jede 100 Mark u. |. w. der Rechnung nur 
99 wirklich erbielte, fo würde man dann ſchon ftatt 
ieder 99 Mark u. |. w. 100 anſehen; man würde 
aljo die fonft zu berechnenden 99 Mark nicht um 
ein wahres P. d. i. mn erhöhen, ſondern um 
ein fogenanntes P. «in» hundert, d. i. um "4... 
ozent:Aräomöter, |. unter Aräometer. 
zozeh in der Chemie nennt man eine Die 
ration oder Nealtion, bei oder Durch welche bie Au: 
tur eines Körpers verändert wird. Yu dieſen de 
mifhen Prozeſſen gehören die Auflötung, der 
Niederihlag (das Fällen), die Verbampfung, das 
Schmelzen, die Deitillation und Sublimation. ‚in 
der Natur gehen ähnliche chemiſche P. vor ſid, 
und durch fie bringt die Ratur die beſtaͤndigen It: 
änderungen in dem Weſen der Körper oder ben 
Wechſel der Dinge hervor. . 
Prozeh (processus, im klaſſiſchen Latein ein 
feierlicher Aufzug oder Umgang) beißt ber Reit; 
gan oder das gerichtliche Verfahren, d. h. dieienist 
ehenfig von Handlungen, durch welde ber 
ſtaailiche Rechtsſchutz fih verwirklicht. P, nenn: 
man auch die geieplichen Vorfchriften über bad gr: 
richtliche Verfahren und beren wiftenfchaftliche dur 
itellung. Aus ber Verſchiedenheit feines Gegen. 
itandes ergibt fi) ber Gegenſah pwiſchen Sal: 
progeb (f. d.)und bürgerlichen oder Civilprozeb(l.d.. 
o3e betrieb (dvilprogefiuelifäh), Km früher 
gemeinen rozeß lag die formelle Fortführung K: 
erfahren? ausſchließlich in den Händen des Ge 
richte. Im Gegenfah dazu wird nach franz Pro 
ehrecht das Gericht durch jeden Spruch «befaitter: 
(Baffivität des Gerichts) und bedarf es eines neu" 
Altes ber Partei, um das Berfahren wieder \: 
Lauf zu feßen. Dies Brinzip ift in feiner Schre" 
beit nicht von ber deutſchen Givilprogekordnur. 
adoptiert; ihr Syſtem iſt das eines weſentlich ne 
difizierten Parteibetriches. Die Zuftellung dei 
Barteifhriftfäße wird danach von den Partacı 
etrieben. Die Zuftellung nicht verfündeter Ent 
fdyeidungen wird durch dag Gericht von Amts weg. 
beforgt. Verkündete Entſcheidungen werden, IN: 
weit ihre Zuftellung erforberlich, auf Betreiben dr 
artei zugeitellt, nur in einigen Ausnahmefälkt 
(fo namentlih das auf Trennung, Ungültwle 
ober Nichtigkeit einer Che erfennende Urteil) vn 
en eg Dad ee bie Kr A 
e o gilt Folgendes. rinzip iſt di 
ache der —** diejenige hat den Gegner M 
Inden, welche über bie Hauptſache ober einen Ir 
fchenitreit nıfindlich verhandeln will. In von Ami: 
wegen anberaumte Termine aber wird burdı t=} 
Gericht von Amts wegen geladen. Bon Am: 
wegen werden anberaunt Termine zur yortiekut 
einer ſchon begonnenen Brogehverband ung (aub 
nad) einem vorbereitenden Verfahren oder nad 
einer Beweißaufnahme) ober zum Erfag einer am 
oefallenen Verhandlungsterniins. RVorausiehtun 
iſt jedoch dabei, daß nicht ein Gtillftand bet Tri 
eſſes (Unterbreyung, Ausfegung, Ruben des Br! 
* rens) eingetreten war. Von Amts wegen pr 
den anberaumt ferner zur Bemweitaufnobme vr 





Prozeßeinrede — Prozeßleitung 


zur Berlündung einer Enticheibung beftimmte Ter: 
niine. Yu verfündeten Terminen wird überhaupt 
nicht geladen, gewilje Fälle ausgenommen, in wel: 
hen die Partei zu laden hat. 

ozehfeinrede, |. unter Cinrede. 

‚ Brogehfähigkeit it die Fähigkeit, jelbitändig 
einen Brozeh zu führen proefune Handlungen 
mit Wirkſamkeit vorzunehmen. Nach der Deutichen 
Siuilprogeborbnung ift eine Perſon injoweit pro: 
jebiäbig, als fie ih durch Verträge verpflichten 
Iann; diefe Yähigleit aber beftimmt fi nad) den 
Rorfchriften des bürgerlichen Rechts; jedoch wird 
vie B. einer großjährigen Perſon nicht dadurch, 
daß fie unter väterlier Gewalt jteht, die P. einer 
Frau nicht dadurch, daß fie Ehefrau iſt, beichräntt, 
und finden bie Borichriften über die Gelchlechtsvor: 
munbſchaft auf die Prozchführung Feine Anwen: 
dung; aud find einzelne Prozebhandlungen, zu 
welchen nad; Eivilrecht eine bejonbere Ermächtigung 
rötig wäre, obne folche gültig, wenn nur die Er: 

ãchti zur Brozebführung im allgemeinen ers 
teilt oder die Prozebführung im allgemeinen ohne 
folde Ermä tigung ftatthaft it 
wird allemal als prozeßfaͤhig behandelt, wenn er 
ed nad) dem Recht bes Wrogebgerichts ift, wenn er 
es auch nicht ift nad) bem Recht feines Landes. Der 

Vr fähige (prozeſſualiſch Handlungsunf —— 
bedari eines «g —*— en Bertreterö» { 1. B. Bor 
mund eines Minderj Eigen), der an feiner Statt 
handelt (feg. notwendige Stellvertretung). Der 
Mangel der B., der Legitimation des geſehlichen 

Vertreterd,, der erforberlihen Ermädtigung zur 

Trojebführung ift von Amts wegen vom Gericht 
zu berüädjichtigen; bei Gefahr auf Berzug lann aber 
die pro nfähige Partei oder ihr geiehlicher Ver: 
treter einftweilen zur Progebführung zuaelofien 
werden, unter Borbebalt der Beleitigung des Man: 

ls; erit wenn bie hierfür beftimmte Friſt ver: 

—* darf dann das Endurteil erlaſſen werden. 
Soli ein vertreterloſer Prozeßunfähiger verklagt 
werden, fo bat ihm bei Gefahr auf Berzug der Bor: 
figende des Prozeßgerihts einen bejondern Ber: 
treter auf Antrag zu beitellen, biß der asichlige 
eintritt. ©. Cini prozeßordnung für das Deutiche 


in Ausländer 


Brozeifion (lat.) nennt man insbeſondere bie 
in der röm.:lath. Kirche üblichen feierlichen Aufs 
und Umüge der GBeiftlichleit und des Volls um 
AYltäre, Rirchen oder durch Straßen nad Kirchen 
und heiligen Bläpen unter Schautragung beiliger 
Segenfänbe, oft, mit een Lichtern EN 
Olodengeläu eun ingung von Hymnen, Pials 
ei Gebeten, zur Verehrung 


un otted und der 
iligen. Man nennt dieſe Aufzüge auch Kreuz: 


änge, wegen ber Kr und Jahnen, die mit 
— werben. Bitt änge heiben fie, 
wenn fie ben fpejiellen Zwed baben, eine Gabe 
oder Gnade, oünitige Witterung oder Ernte: 
fogen, zu eifleben; Wallfahrten oder ‚netlaßrten 
„wenn fie nad) einem entfernten heiligen Orte, 

wo fi ein Marien: oder Heiligenbilb befindet, 
unternommen werben. (hnlihe B. waren ſchon 
tem Altertum bei den meiften Böllern üblih. Die 
weile die alten Griechen zu Ehren bes 


Beet der Demeter, Berfepbone und anderer 


\ ®, anfellten, paren e —5*— von *— 

, bei welchen man gewöhn: 
BEA Die — Bortrug. Au das Guben 
suzı lannte feierliche P. In der lath. Rirche kamen 


: | verwandtes Gift abfon 
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fie feit ber Zeit des heil. Ambrofius im 4. Jahrh. 
auf. Bitt: und Bußumgänge wurden um bie Witte 
des 5. Jahrh. von dem Bischof Mamertus zu Bienne 
eingeführt. Die Sitte fand bald mung und 
merbreitung, zuntal feit die Kirche anfing, die Teils 
nahme an Bittgängen und Wallfahrten ala für ein 
outes Berl I erklären, wofür Ablaß geboten 
wurde. Die — ß. der lath. Kirche finden 
am Fronleichnamsfeſte, und ben Gebächtniätagen 
ber Schußheiligen jtatt. Die prot. Kirche hat die 
P. als auf willlürlicher Sagung beruhend und als 
Anlaß zu Sittenlofigleiten, verworfen. In mans 
den Staaten, wie in Preußen, ift die Abhaltung 
von B. außerhalb ber Kirchenmauern an bejondere 
polizeiliche Erlaubnis geknuͤpft. 

‚ Progeffiondfpiuner (Cnethocampa proces- 
sionea) heißt ein 30—37 mm fpannenber, im Auguft 
fliegender Nadtiämeterfing, mit dünn beiuppten 
braungrauen Borderflügeln, auf denen zwei dunk⸗ 
lere Querbinden ftehen, die hellern Hinterflügel 
gaben nur eine verwaſchene Binde. Die 30 mm 
ange Raupe ift unten graugrün, oben blaugrau, 


mit einem breiten ſchwarzen Aüdenftreifen; auf 


‚jedem Leibesring befinden ſich 10 braunrote Warzen, 


die mit langen weißen Haarbüfcheln befebt find. 
Jedes —* Haare iſt hohl und am Grunde mit 
einer Drüſe verbunden, bie ein der Ameiſenſäure 
bert, bricht bei Berührung 
äußerit leicht ab, dringt mit dem Gift in die Haut 
von Menſch und Vieh ein und veranlaßt oft geführs 
liche Entzündungen. Am Tage ruhen die Raupen, 
Uumpenweife zufammengeballt, irgendwo am 
Stamm oder in der Aftgabel eines Baumes; gegen 
Sonnenuntergang rüden fie zum Freſſen and, eine 
voran, der die andern, wenn die Gefellichaft nur 
ein ift, im — ch folgen. Iſt der Trupp 
za Ireicher , fo folgen auf die Anführerin, die in; 
deſſen Feine beftimmte ift und während des Mars 
ſches wechſelt, zwei, dann drei Raupen u. |. w. bis 
[anf in einem Glied und bilden fo eine Phalanx, 
ie fih nad) hinten zu wieder verjhmälert. Die 
Buppe findet fi uli in einem löfchpapier: 
artigen, graumeißen Cocon, beſonders an den 
Stämmen der Hauptnährpflanze, der Eichen. Der 
P., welcher in Mitteleuropa ein befchränktes Bors 
tommen hat, wird bisweilen den Cichenwaldungen 
außerordentlich fhädlih und wirb am beiten im 
Raupenzuftande, burhAbbrennen en dien 
der an Stämmen ruhenden Geſellſchaften vernich⸗ 
tet. Der Hauptfeind des P. ift der Kudud und der 
Buppenräuber (f. d.). , 

Brozehlegitimatiom ift der Nachweis der Vers 
tretungöbefugnis von feiten deſſen, der in einem 
Prozeß für einen andern hanbelnd auftritt. Won 
dem Bevollmächtigten verlangt die Deutiche Civil⸗ 
proi ordnung ($. 76), daß er ſich durch eine ſchrift⸗ 
iche Vollmacht legitimiere, deren gerichtliche oder 
notarielle Beglaubigung der Gegner fordern lann, 
wenn fie nur in einer Privaturfunde beſteht. 

Deo efleitung iſt bie Thätigleit des Richters, 
welde darauf abzielt, daß der Prozeß feine ords 
nun an e & ebigun finde. Sie äußert fih 
durch Beſchluſſe und Verfügungen in pofitiver 
Weite (fog. formale P.), 3. B. durch Anfegung ber 
erforderlihen Termine und Sriften, Leitung 
mündlichen Verhandlung u. ſ. w. wie in negativer 
(fog. materielle B.) dur Zurüdweifung ungect 
neter ober unzuläjliger Prozeßalte (. B. aberflühs 
figer Beweisanträge). 
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Grube, «Blide ins Triebleben der _Geele» (2pj. 
1861). Den Standpunlt der ſprachwiſſenſchaftlichen 
Apperceptionstheorie vertreten Steinthal, «Bram: 
matif, Logik und B. und ihr Verhältnis zueinander» 
(Berl. 1855); berfelbe, «Abriß der Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft⸗ (TI. 1, Berl. 1871); Glogau, ⸗»Steinthals 
pſychol. Formeln» (Berl. 1876); derielbe, «Grund: 
riß der B.» (Breslau 1884); denjenigen der phyſiol. 
Grundlegung H. Spencer, «Principles of psycho- 
logy» (Lond. 1855); A. Baine, «Mental and moral 
science» (Lond. 1868); berjelbe, «Beiit und Körper» 
Internationale wiſſenſchaftliche Bibliothelk⸗, Bd. 8, 
Lpi. 1874); Ribot, «La psychologie anglaise con- 
temporaine» (Bar. 1875); derjelbe, «La psycho- 
logie allemande contemporaines (Par. 1879; 
2. Aufl. 1884); Taine, «De l’intelligence» (Bar. 
1874); W. Wundt, eÖrunbzüige der phyſiol. PR.» 
Lpz. 1874; 2. Aufl. 1884). Sammeli ten find: 
oris, «Magazin für Criahrungsieelentunde» 
10 Bde., Berl. 178593); Naſſe, «Beitichrift für 
ntbropofogie» (Lpz. 1823—27); ;yriebreich, «Was 
gazin für Seelenkunder (Würzb. 1829—33); Benele, 
«Archiv für die pragmatifche B.» (Berl. 1851—54); 
Neugeboren, «Bierteliahrsihrift für bie Seelen: 
lehrer» (Kronſtadt 1859 — 60); ad, «Pſyche⸗ 
(5 Bbe., Lpz. 1858—63); . Lazarus und Steinthal, 
«Beitiehrift dir Bölterpfgchologie» (Berl. 1861fg.). 
ie Geihichte der P. handelt F. A. Carus, 
«Beichichte der B.» (Lpz. 1808, als Bd. 8 der «Nach: 
elafienen Werte»), und Siebed, aBeihhichte der P.» 
Ri TI. in 2 Abteil., Gotha 1880 u. 1884). 
aromotogie ericht liche oder forenſiſche), 
ſ. Gerichtliche Pyhologie. 
ychomautie (gr .), foviel wie Nekromantie. 
opannyiychie (era) Schlaf, der abge: 
fchiedenen Seelen vom leib ichen Tod bis zur Auf; 
eritehung; kirchliches Dogma der Biy 


ny FAR 
—e (grch.) iſt der von Fechner (f. d.) 
vorgeſchlagene, jetzt allgemein adoptierte Name für 
eine zwiſchen Phyſiologie und Pſychologie ſich bewe⸗ 
gende Grenzwiſſenſchaft, welche die geſeßmaͤßigen Be: 
iehungen, die zwiſchen den Erregungen des Nerven: 
Fuftems und der Empfindungstbätigleit obmalten, 
auf dem Wege bes Erperiments und der Meflung 
exakt zu erforichen beabjichtigt. Zu dieſem Zwecke 
galt es zuerft, da piuaitce orgänge wie Einpfin: 
dungen an fich feine Meſſung erlauben, indirekte 
Methoden für eine folhe Maßbeſtimmung aufzu: 
finden. Fechner entwidelte dabei im Anſchluß an 
frühere Verſuche von E. H. Weber (f. d.) die Me: 
thode ber noch merllichen Unterſchiede. Dieſelbe 
befteht darin, daß für einen Ian vorhandenen 
Reiz derjenige Reizzuwachs feitgeitellt wird, ber 
eine von ber frübern gerade noch unterfcheibbare 
üIntenfität der Empfindung gibt. Dabei bat ſich 
nun berausgeftellt, daß dieſer Zuwachs bei jedem 
Nenſchen und in jeder Sinnesiphäre in einem fon; 
ftanten Berbältnifie zu dem ſchon vorhandenen 
Reize Stehen muß. Wenn ber Anfangereiz doppelt 
fo groß ift, muß auch der Zuwachs, den man noch 
empfinden foll, Doppelt fo groß fein. In demſelben 
Maße, als der Nero ſchon erregt iſt, fteigt auch der 
Zumad von Erregung, der zu einer merllichen 
Unterſcheidung beider Empfindungen erforderlich 
ift. Mathemaliſch formuliert fich die fo: wenn die 
Sntenfität der Empfindung um gleiche abfofute 
tößen zunehmen foll, fo muß ber relative Reiz⸗ 
zuwachs konſtant bleiben; ober: wenn die Empfin⸗ 


opan: 


Pſychologie (gerichtliche) — Pteris 


dungsintenfitäten eine arithmet. Brogreffion bilden, 
fo bilben bie entiprechenden Reizitärten eine geo: 
metr. Brogreffion; oder: bie Gmpfindungaftärle it 
oportional des Logarithmus des Reizes. Diele 
Formel nennt man dad Webers Zehneride 
oder das pſychophyſiſche Grundgeſeh. Eine 
ber belannteften Thatſachen, welche ſich auf dieſe 
Weiſe erklären, iſt diejenige, daß wir bei Tage die 
Sterne nicht ſehen, indem der Reizzuwachs, welchen 
das eigene Licht des Sterns an dem von ihm ein— 
enommenen Punkte der allgemeinen Sonnen: 
eleuhtung. des Himmel3 binzufügt, nicht art 
reicht, um die (an ſich jedenfalls vorhandene) Mebr: 
beleuchtung dieſes Punltes von dem Blanze ſeiner 
Umgebung unterfdeidbar zu machen. Zwar haben 
fowohl die Methode Fechners, als auch die allge 
meine Geltung des von ihm aufgefundenen Gefekrs, 
hauptſaͤchlich bei ſehr ſchwachen und ſehr ftarten 
Reizzuſtänden, ſchwerwiegende Einwürfe bedeuten 
der Forſcher, namentlich auch von Helmbolk, etfab 
ren: allein jedenfalls iſt mit dieſen Unterſuchungen 
der Anfang zu wertvollen Forſchungen egen 
deren Refultate für bie erafte Arbeit beider dabei be 
teiligten Wiſſenſchaften von größtem Werte find. 
Bol. Fechner, «Clemente der B.» (2 Tle. tm 
1860): derfelbe, »/yn Sen ber ®.» (Lpʒ. 1818; 
Cadpari, «Die pinchopbakiche Demven in Rüd 
iht der Natur ihre Gubitrat3» (Lpj. 180%. 
Hering, «Zur Lehre von der Beziehung zwiſchen 
a un — 
piohophyfii efeb» (Wien Langer, «Di: 
Grunblagen ber B.» (Jena 1877); @. C. Hille, 
«Zur Grunblegung der P.⸗ (Berl. 1878); 5.1 
üller, «Das Ariom ber PB.» (Marburg 158). 
ade ompo8 (grch.), ſopiel wie Piychaooge: 
Biuchote (mebiz.), Bezeihnung für bieienn 
Geiftesitörungen, welche von längerer Dauer In? 
und bei welchen fich beftimmte urfächliche ge 
änderungen bisher nicht haben auffinden laſſen, wo 
alſo om die Pſyche felbitändig leidet. 
Biychrometer (grch.), eine fpezielle Art vo: 
Sygrometer (f. d., 3b. IX, S. 500, wo ſich aut 
Abbildungen befinden), 
Binmropber j. Kuhlſonde. . 
iyea, Inſel im Agäiſchen Meer, |. Ypiarı 
Pt, em. Zeichen oder Symbol für Platin. 
pP. T., Abkürzung für pleno titulo (mit vollen 
Titel) ober für praemissis titnlis (mit voraus 
ſchikten, d. b. wedgelafienen, Titeln). 
Btah, i. Phtda. 
o&, |. Achillea. 
Pteris L., Saumfarn, ift ber Name ai 
u ben Polypodiaceen gehörenden Gattung re⸗ 
arnträutern. Man kennt gegen 120 Arten, iu 
größtenteils in ben Tropengegenden wadlen. <" 
unterfcheiben fi) dadurch von den übrigen Batiu® 
en jener Familie, daß die Sporenhäufcen cım? 
ortlaufenden, mehr oder weniger breiten Sour 
läng3 des nach unten umgelchlagenen Nandes de 
Farnblatts bilden. Lehterer dedt anfang! Dit 
jungen Sporangien zu. Die Arten biefer Gattum 
baben eine ſehr —ã Größe und manuigia⸗ 
geformte Wedel (einfad- und breifadgeheh 
oder fieberteilige, einfady und boppelt breitelw 
u. ſ. w.). In Deutihland kommt nur eine Ar! 
vor, der befannte Adlerfarn (ſ. d.). Einige Arirz 
find beliebte Zierpflanzen für JBarmhäuier, fo ® 
ſonders bie im füböRt, Afıen einkeimtjde P. serte 
lata L. mit ihren Varietäten, n ber in Neu ee⸗ 


Pterocarpus — 


fand wachſenden P. esculenta Forst. werben bie 
ſtarlemehlreichen Wurzelftöde geröftet und bilden 
ein Rabrungsmittel für die Gingeborenen. 
Pterocarpus L., PBilanzengattung aus ber 
Familie der Leguminofen, Abteilung der Bapilio- 
naceen. Man tennt gegen 15 Arten, die ausfchlich: 
lih in den Zropengegenden wachſen Es ſind 
Baͤume mit unpaarig gefiederten Blättern und 
gelben oder rötlihweißen anfehnlihen Blüten, 


welche meiſt zu traubenartigen Inflorescenzen ver: 


einigt find. Die ara it eine gefrümmte mit 
Hlügeln veriehene Hülfe, die einen, feltener zwei 
nicrenförmige oder länglihe Sanıen enthält. Ver: 
ſchiedene Arten dieſer Battung haben für bie In⸗ 
duftrie eine ziemliche Bebeutung, da fie teils Dra- 
henblut und ähnlihe Farbitoffe, teil Holz für 
techniſche Zwede liefern. Beſonders zu erwähnen 
find der in Weſtindien wachſende P. Draco L., aus 
defien Rinde dad fogenannte amerif. ober weitind. 
Sradenblut (f. d.) gewonnen wird. Auch die in 
Ditindien vorlommende P. indicus Willd. liefert 


Trahenblut und von dem gleichfall3 indifchen P. | PB 


Marsupium Korb. ftammt da3 fog. malabarijche 
oder AmboinasKino (ſ. Kino). Gine andere, beſon⸗ 
ders auf den oftind. Inſeln wachſende Art, P. san- 
talinus L. fil., hat ein fchönes rotgefärbtes Holz, 
das unter bem Namen rotes Sandelb olz oder 
Caliaturbolzzu Dredheler: und Ziichlerarbeiten, 
jowie zu Pulver gemahlen, beim Polieren anderer 
Holzarten verwendet wird. 

Etöle (arch.) Armgreifober Bogel: 
eidechſe (Prerodactjlus) beißt eine aus mehrern 
Gettungen beitehende Ordnung vorweltlicher Rep: 
t. ꝛen von abenteuerlicher Form, bie ala lu eibes. 
ien (Pterosauria) unterfdjieden werden. Die big 
sent beſchriebenen Arten bewohnten zur Zeit ber 
‚ara: und Kreideperiode das mittlere Europa und 
Ncrdamerila, und Reft: von ihnen finden fi) nicht 
selten im lithographifcen Stein von Eichſtädt und 
Solnbofen. Sie beſihen einen nicht fehr langen 
Hase, eine fehr verlängerte Schnauze, ein viel: 
yähniges, ſcharfes Gebiß; vorzüglich find fie aber 
ausgezeihnet durch die ausnehmend lange leßzte 
oder Meine Zehe der Vorderfühe, welche bie bis zu 
den Hinterfüßen reichende Flughaut ausfpannt, 
während bie vier andern Finger nur kurz und, wie 
die Zehen der Sinterfüße, mit krummen Strallen be: 
w.irmet ſind. Ihre Lebenzweife war wahrſcheinlich 
derjenigen ber ledermäufe aäͤhnlich. Die größten 
europ. Artenehatten etwa die Größe eines Auer: 
hahns, die Heinjten maben etwa gegen Scm. In 
ser Bildung des Schwanges und der Zähne zeigen 
ſich merkwurdige Abftufungen; die älteften Sie 
ſautier aus dem Lias haben ſehr zahlreiche Zähne 
und ſehr langen Schwanz; Pterodactylus unter: 
ſcheidet ſich durch bis nad) vorn bezabnte Kiefer 
xad einen kurzen Schwanz, Rbamphorhynchus 
durd vorn zahnlofe, wahrſcheinlich mit einen Horns 
jmabel ; 27 binten peabnte Kieler und einen 

‚Reifen Schwanz; bie riefige Gattung Ptera- 

endlich, aus der ameril. Kreide, batte weder 

e noch Schwanz. 

(Breröma, grch., «Flügel»), der Um⸗ 

ers zwifhen ber Cella eined Tempeld und den 
umgebenden Säulen. u 

um nannte Brogniart eine Öruppe 

von foiklen Blattreſten, bie vorzugsweiſe im Heu: 

pre und Jura auftreten. Sie haben Ähnlichkeit 

mut den ern mander Cycadeen und werden 


Btolemäer 377 


deshalb auch in ber Phytopaläontofogie zu biefer 
ea das Flagelfell (f. b.) 
Hginnt +), 008 Flugelfell (1. d.). 
ttfäue are), be Zifane, GÖerftentranf, 
Abkochung von zerftoßener Gerſte; Dann überhaupt 
ein dem Kranlen bargereichtes fchleimiges Getränt. 
men 1 ber Era: ide Pe ner 
macedon.:grieh. Beherrſcher Agyptens feit dein 
Zode Aleranders d. * 

Der erſte derſelben, Ptolemäus Lagi, d. i. 
Sohn des Lagus (daher die P. auch öfter? Lagi— 
den genannt werden), war einer der Feldherren 
Alexanders und, wie erzählt wurde, mit ihm v.r: 
wandt. Seine Mutter, Arſinoẽ, follte fhon von 
Philipp ſchwanger fein, als fie den Lagus heiratet‘, 
Alerander ftarb im Juni 323 v. Chr. Sein Sticf: 
bruder haus Aridäus folgte ihm, gegen den 
Rat des Ptolemäug, in der Regierung, deren An⸗ 
fang nad) ber ägypt. Jahresrechnung vom 12. Nov. 
324 v. Chr. datiert wurde. Ptolemaus übernahm 
die Statthalterjhaft von Agypten im Namen des 

bilipp, deſſen Name daher auf ben ägypfiihen 
Dentmälern dieſer Zeit erfcheint, ſowie ber Aleran: 
ders IL, de& na geborenen Sohnes Aleranders, 
welder 317 v. Chr. dem Aridäus folgte. Im %.311 
ftarb auch Alerander II. und Btolemäus ward ba: 
durch faktiſch (leinberr] her von Agypten, obgleic) 
er den Königstitel erft 305 annahm und zugleich 
den Beinamen Soter (I.) erhielt. 

‚Er übergab 285, zwei Jahre vor [einem Tode, 
die Regierung feinem Sohne Ptolemäu II. 

hiladelphus I., der ihm von feiner Halb: 
weiter und vierten Gemahlin Berenice I. ge oren 
war und unter beilen weifer Regierung beionders 
der Grund zu der hoben litterariihen und wiflens 
polen edeutung Ägyptens, die es unter den 

. erlangte, gelegt ward, obgleich die eriten An: 
fänge dazu ſchon Teinem Bater zusufchreiben find. 
Es find bier namentlich die beiden Kr Sen: 
dungen des Muſeums und der Bibliothek in der 
neuen Reſidenz Alerandria zu erwähnen. 

63 folgte Btolemäus II. Euergetes T., 
Sohn des Philadelphus von feiner Schweiter 
Arfinod IL. Diefer regierte mit feiner Gemahlin 
Berenice II., Tochter des Magas, 217—222. Seine 
afiat. Kriegszuge, auf denen er alle Länder diesſeit 
des Euphrat nebft Gilicien, Pamphylien, Sonien, 
den Hellespont und Thrazien fi untermart, dann 
auch über den Euphrat hinüberging und Vtefopo: 
tamien, Babylonien, Sufiana, Perſien, Medien 
und die übrigen Länder big nach Baltriana eroberte, 
machen ihn zu einem ber größten Eroberer des Alter: 
tumd, obgleich nur wenige Nachrichten über diefes 
mächtige, aber ephemere Weltreich erhalten find. 

„am folgte BPtolemäus IV. Philopator J., 
der Mörder feines Vaters, dann feiner Mutter 
und feines Bruder? Magad. Cr, heiratete feine 
Schweiter Arfinod III., die er im folgenden Jahre 
gleichfalls ermorbdete, 

Ihr on Ptolemaus V. Coipbanes, 210 
geboren, folgte feinem Vater min erjäbrig 204, 
vermäßlte ſich 193 mit Kleopatra I., der Tochter 
des Antiochus, von welcher die [pätern Königinnen 
den dynaſtiſchen Namen Kleopatra annahmen, und 
regierte bis 181, . 

Sein ältefter Sohn Btolemäus VI. Eupator 
folgte ‚ ftarb aber in demſelben Jahre. , 

er zweite Sohn Btolemäus VII. Philo⸗ 
metor J. auch Trophon genannt, trat an feine 
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Grube, «Blide ind Triebleben der _Geele» Lpz. 
1861). Den Standpunkt der ſprachwiſſenſchaftlichen 
Apperceptionätbeorie vertreten Steinthal, «Gram: 
matil, Logik und B. und ihr Verhältnis zueinander» 
Berl. 1855); berjelbe, «Abriß der Sprachwiſſen⸗ 
ft» (ZI. 1, Berl. 1871); Glogau, «Steinthals 
pſuchol. Formeln» (Berl. 1876); derfelbe, «Grund: 
riß der B.» (Breslau 1884); denjenigen ber phyſiol. 
Grundlegung H. Spencer, «Principles of peycho- 
logy» (Lond. 1855); A. Baine, «Mental and moral 
science» (Lond. 1868); derjelbe, «Beift und Körpern 
(sJnternationole willenjchafttiche Bibtiotbetb, B ‚8, 
pʒ. 1874); Nibot, aLa psychologie anglaise con- 
temporaine» (Par. 1875); derſelbe, «La psycho- 
logie allemande contemporaines (Par. 1879; 
2. Aufl. 1884); Taine, «De l’intelligence» (Par. 
1874); W. Wundt, «Grund üge der phyſiol. P.» 
Lpz. 1874; 2. Aufl. 1884). Sammeli tijten find: 
orig, «Magazin für nung! eelenlunde⸗ 
10 Bde., Berl. 1785—93); Naſſe, «Zeitichrift für 
ntbropofogie» (Lpz. 1823—27); Friedreich, «Dias 
ga je [ar Seelentunder (Würzb. 1829—33); Benele, 
v 


für die pragmatische B.» (Berl. 1851—54); | d 


Neugeboren, «Vierteljahrsſchrift für die Seelen: 
lehrer (Kronſtadt 1859 — 60); Noad, «Pſyche⸗ 
(5 Bbe., Lpz. 1858—63); Lazarus und Steinthal, 
«Beitichrift für Böllerpfychologie» (Berl. 1861f9.). 
Über die Geihichte der P. bandelt 5. A. Carus 
«Beichichte der PB.» (Lpz. 1808, als Bd. 3 der «Nach: 

elaſſenen Werte»), und Siebed, aBeidhichte der P.» 
121. in 2 Abteil., Gotha 1880 u 


logie 
lee ſychologie. 
omautie (gr .), foviel wie Netromantie, 


spanuychie (grch.), Schlaf der abge: 
fhiedenen Seelen vom en Tod bis zur Auf: 
ae: tirhlihes Dogma der Pſy 
ny en. 

—— (grch.) iſt der von Fechner (f. d 
vorgeſchlagene, jeßgt allgemein adoptierte Name ' 
eine zwiſchen Phyſiologie und Pſychologie ſich be 
gende Grenzw Vie t, welche die geſeßmäßiger 
iehungen, die zwiſchen den Erregungen des Ne 
Fuftems und der Empfindungsthaͤtigkeit obı 
auf dem Wege bed Erperiments3 und der "' 
eraft zu erforichen beabfichtigt. Zu dieſen 
galt es zuerit, da pſychiſche Vorgänge wi: 
dungen an ſich feine Meſſung erlauben 
Methoden für eine ſolche Maßbeſtimm 
finden. Fechner entwidelte dabei im 
frübere Derfuce von E. H. Weber | 
thode der noch merklichen Unterſch 
beſteht darin, daß für einen fd 
Reiz derjenige Reizzuwachs feitn 
eine von der frühern gerade nr 
Sintenfität ber impfen ung gil 
nun peraudgeienk aß bieler 
Menſchen und in jeder Sinne 
ftanten Verhaͤltniſſe zu be: 
Reize I en muß. Wenn! 
fo groß ift, muß auch ber 
empfinden foll, Doppelt ſe 
Maße, als der Nero fchr 
Zuwachs von Erregur 
Unterfeibung beider 
ift. Mathemaliſch fo: 
gnienfität ber Gm: 

rößen qunebmen 
1aumachs Lonitant ! 


opan: 


Pſychologie (gerichtliche) — Pte 


. 1884). 
erichtliche oder forenſiſche), ® 


























dungsintenſitaͤte 
ſo bilden die en 
metr. Brogreific 
proportional de 
Formel nennt 
oder das piye 
der belannteite 
Weiſe erklären 
Sterne nicht fe 
das eigene Lic 
enommenen 
eleuhtung t 
reicht, um dic 
beleuchtung t 
Umgebung ı 
ſowohl die ° 
meine Geltr 
bauptlädli 
Heizzuftänt 
der Forſch 
ren: alleiı 
der Anfe 
eren Re 
teiligten 
Bol. 
1860): 
ſicht 
Heri 
Leil 
piv 


in 


Phroinia 


270 


376 
Lp 


Grube, «Blide ind Triebleben der Seele» (Lp;. 
1861). Den Standpunlt der ſprachwiſſenſchaftlichen 
Apperceptiondtbeorie vertreten Steinthal, «Sram: 
matik, Logik und B. und ihr Verhältnis zueinander» 


Berl. 1855); derjelbe, «Abrig der Sprachwiſſen- 5 


ft» (21.1, Berl. 1871); Glogau, «Steinthals 
pſychol. Formeln» (Berl. 1876); derjelbe, «Grund: 
riß der B.» (Breslau 1884); denjenigen der phyfüol. 
Grundlegung H. Spencer, «Principles of psycho: 
logy» (Lond. 1855); A. Baine, «Mental and moral 
science» (Lond. 1868); derjelbe, «Beift und Körpern 
oh aeleito .g, 
3. 1874); NRibot, «La psychologie anglaise con- 
temporaine» (Bar. 1875); derjelbe, «La psycho- 
logie allemande contemporainer (Par. 1879; 
2. Aufl. 1884); Taine, «De l’intelligence» (Par. 
1874); W. Wundt, « zunbgüge ber phyſiol. P.» 
Lpz. 1874; 2. Aufl. 1884). Sammeli ten find: 
orig, «Magazin für Criahrungsseelentunden» 
10 Bbe., Berl. 1785— 93); Nafle, «Beitichrift für 
ntbropofogier (Lpz. 1823— 27); Friedreich, «Wins 
oagin für Seelentunde» (Würzb. 1829—33); Benele, 
«Archiv für Die pragmatifche B.» (Berl. 1851—54); 
r die Seelen: 


Neugeboren, «Bierteliahrzichrift 
e oad, «Pſyche⸗ 


lehrer (Kronftabt 1869 — 60); 


(5 Bbe., Lpj. 1858—63); Lazarus und Steinthal, 
«Beitichrift Ir Bölterpfychologie» (Berl. 1861fg.). 
über die Geſchichte der P. handelt 5. A. Carus, 


«Beidhichte der B.» (Lpz. 1808, ala Bd. 8 der Nach⸗ 
gelafienen Werter), und Giebed, «Beihhichte der B.» 
(1 TI. in 2 Abteil., Gotha 1880 u. 


logie 
—. arten Sphologie. 
Da na ea ra 
ſchiedenen Seelen vom lien Tod bis zur af, 
eritehung; kirchliches Dogma der Piydhopan: 


ny gsi 
Hr ende (grch.) ift der von Fechner (ſ. d.) 
vorgeichlagene, jebt allgemein adoptierte Name für 
eine zwiſchen Phyſiologie und Piychologie fich bewe⸗ 
gende ren ee t, welche die gefepmäßigen Be; 
ziehungen, die zwiſchen ben Erregungen des Nerven⸗ 
ſyſſems und der Empfindungsthätigkeit obwalten, 
auf dem Wege des Experiments und der Meſſung 
exalt zu erforſchen beabſichtigt. Zu dieſem Zwedce 
galt es zuerſt, da pſychiſche Vorgänge wie Empfin⸗ 
dungen an ſich feine Meſſung erlauben, indirekte 
Methoden für eine folhe Maßbeſtimmung aufzu: 
finden. — entwickelte dabei im Anſchluß an 
frühere Verſuche von E. H. Weber (f. d.) die Die: 
thode der noch merklichen Unterſchiede. Dieſelbe 
beſteht darin, daß für einen cn vorhandenen 
Reiz derjenige Reizzuwachs feitgeftellt wird, ber 
eine von der frübern gerade noch unterſcheidbare 
Intenſität der Empfindung gibt. Dabei bat fich 
nun — daß dieſer Zuwachs bei jedem 
Menſchen und in jeder Sinnesſphaͤre in einem fon; 
ftanten Berhältnifie zu dem ſchon vorhandenen 
Neize ftehen muß. Wenn ber Anlangereiz doppelt 
fo groß ift, muß auch der Zuwachs, den man noch 
empfinden foll, Doppelt jo groß fein. In bemielben 
Maße, als der Nerv ſchon erregt iſt, fteigt auch ber 
uwachs von Grregung, ber zu einer merklichen 
Unterſcheidung beider Smpfindungen erforderlich 
ift. Matbematifch formuliert fich dies fo: wenn bie 
ntenfität der Empfindung um gleiche abfolute 
rößen zunehmen fol, fo muß ber relative Reiz: 
zuwachs konſtant bleiben; ober: wenn die Empfin⸗ 


1884). 
ericht liche oder forenſiſche), | & 


Pſychologie (gerichtliche) — Pteris 


dungsintenfitäten eine arithmet. Brogreffion bilden, 
fo bilden die entiprechenden Reizitärten eine geo: 
metr. ‚Progrelfion; oder: die Empfindungsitärte it 
proportional des Ldogarithmuẽ des Reizes. Dieie 
ormel nennt man das Weber: FZehnerihe 
oder das pſycho phyſiſche Grundgeſeß. Eine 
der belannteften Thatſachen, welche ſich auf dieie 
Weiſe erllären,, ift diejenige, daß wir bei Zage bie 
Sterne nicht fehen, indem der Reizzuwachs, welchen 
das eigene Licht des Stern? an dem von ihm ein: 
enommenen Punkte der allgemeinen Sonnen: 
eleußtung de3 Himmels binzufügt, nidt aus 
reicht, um die (an ſich jedenfall vorhandene) Diehr: 
beleuchtung diefe® Punktes von dem Blanze feine 
Umgebung unterfcheidbar zu machen. Zwar haben 
ſowohl die Methode Fechners, als aud die alle: 
meine Geltung des von ihm aufgefundenen Geſeher, 
hauptſächlich bei ſehr ſchwachen und jehr ſtarlen 
Reizzuſtänden, ſchwerwiegende Einwürfe bedeuten 
der Forſcher, namentlich auch von Helmbols, erjab 
ren: allein jedenfalls ift mit dieſen Unterfuchungen 
der Anfang zu wertvollen Soridungen gegen, 
deren Refultate für bie erafte Arbeit beider dabei lt 
teiligten Dilienidaften von größtem Werte find. 
Bol. Fechner, «Elemente der PB.» (2 Tle. tr}. 
1860); berfelbe, «Sn en der B.» (Lips. 181° , 
Caspari, «Die vinhopbal e Bewegung in Rüd 
fiht der Natur ihres Subſtratss (Lpj. 1869: 
Hering, «Zur Lehre von der Beziehung zwiſchen 
Se ur Bere —* Zuigteifung i be chuets 
pſychophyſiſches Geſetz· (Wien ; Qanger, «2: 
runbfagen der B.» (Jena 1877); ©. G. Hülle, 
«Zur Grundlegung der B.» (Berl. 1878), 5. ° 
hller, «Das Ariom der B.» (Marburg 1882). 
—X grch.) ſoviel wie Pfychagoge 
iychoſe (mediz.), Bezeichnung für diejen ate 
Geiſtesſtoͤrungen, we de von längerer Dauer lim 
und bei welchen ſich beitimmte urfächliche Hirn 
änderungen bisher nicht haben auffinden laſſen, wo 
alſo Rn die Pſyche felbftändig leidet. 
Pfychromẽter (ard.), eine fpezielle Art von 
Hygrometer (f. d., Bd. IX, 


S. 500, mo ſich aus 
Abbildungen befinden). 
ychrophõor, |. Kuhlſonde. 
ſyra, Inſel im Ugäiſchen Meer, ſ. Ipfatv 
Pt, chem. Zeichen oder Symbol für Platin. 
P. T., Ablürzung für pleno titulo (mit voll 
Titel) oder für praemissis titulis (mit voraus;? 
fhidten,d. b. pegeelafienen, Ziteln). 
Ptah, I. Phtha. 


ea, ſ. Achillen. 

Pteris L., Saumfarn, iſt der Name ein 

u den Polypodiaceen gehörenden Gattung 1": 
arnträutern. Man kennt gegen 120 Arten, du 
größtenteild in den Tropengegenden wachſen. <' 
unterfcheiden ſich dadurch von den übrigen Ont!r: 
en jener Familie, daß die Sporenhäufcen cıac- 
Portlaufenden. mehr oder weniger breiten Saur 
läng3 des nad unten umgefchlagenen Rande: tt: 
Farnblatt3 bilden. Lehterer bedt anfang! d 
jungen Sporangien zu. Die Arten biefer Gattu?- 
baben eine ſehr verſchiedene Größe und mannigi.- 
geformte Wedel teiniad und dreifachgehebet:i 
oder fiederteilige, einfah und boppelt breitstlie. 
u. ſ. w.). In Deutihland kommt nur eine \- 
vor, der befannte Aolerfarn (f. d.). Einige Ari’ 
find beliebte Bierpflanzen für YWarmbäuier, jo x 
ſonders bie im ſuddſtl. Alien einpeimiche P. sen 
lata Z. mit ihren Varietäten, n ber in Reuiet 


Pierocarpus — 


—— wi 55* — —X 

un 

ein Rabzungämitiel für Die Gingeborenen. 
Fieressrpes I Planzngaitung aub ber 
een. Man Irunt gegen 15 Arten, ich: 
ben jen wachen. Ga find 
mil aeñederten Blättern und 
oder rötlichweisen anichnlihen Blüten, 
meiX zu traubenartiaen 3 zen ver: 
rogt mb. Die Arndt in eine gelrümmte mit 
ilageln versehene Hilie, die einen, feltener zwei 
Ei.TenTörmr.ge oder län:iche Samen enthält. 


| 


. indicus Wılld. liefert 


zb. 1 fog. malabariiche 
der Ambeima-Kins (1. Rino). Gine andere, beſon⸗ 
sttind. nieln wachſende Art, P. san- 
alısus L. AL, bet ein ichönes rotgefärbtcs Hol;, 
das unier dem Namen rotes Sandelh olz ober 
G alieturbol; zu Drechtler: und Tiſchlerarbeiten, 
\owie zu Bulver gemahlen, beim Polieren anderer 


NLR wird. 

- arch, Armareifoder Bogel: 
eidedjc (Prerodactjlus) beißt eine aus mehrern 
ı sizungen befichende OErduung vormeltlider R 
: .ıen vom abentenetlicher sorm, bie ala Flugeid 
‘:a (Pierossuria) unteridjieden werben. Die bis 

I sen Arten bewohnten zur Zeit ber 
„ara: und Sreibeperioh: das mittlere Guropa und 
stdamerila, und Reit: von ihnen finden ſich nicht 
TR IM rapbiihen Stein von Eidhjitädt und 
inhofen. Zie beiten einen nicht jehr langen 
Du2, eine jesr verlängerte Schnauze, ein viel: 
jüarızes, icharies Gebis; vorzüglid find fie aber 
aꝛ ꝛei tb die ausnehmend lange lebte 
oder Leine Zehe der Vorderfüße, welche dic bis zu 
den Siinterfüben reichende Ylughaut ausfpannt, 
wäbrend bie vier andern Finger nur kurz und, wie 
die Zehen der Sintertüße, mit Irummen Krallen be: 
z:rnet And. Ibre Yebeniweile war wahrſcheinlich 
>.z,zırea ber zledermäufe aͤhnlich. Die größten 
erz ap. Artenehatten etwa die Größe eines Auer: 
bai::s, die Heiniten maben etwa gegen 8 cm, In 
der Bildung eb Schwanzes und der Zähne zeigen 
nd mertwürdige Abjtufungen; die älteiten Ptero⸗ 
jaurier aus dem Lina haben jehr zahlreiche Zähne 
und fcht langen Schwanz; Prerodactylus unter: 
durd bis nad vorn bezabhnte Kiefer 
Schwanz, Rhamphorhynchus 
such vorn zahnlofe, wahrfcheinlich mit einem Horn; 
Snabel bededte, hinten bezahnte Kiefer und einen 
langen, Ki Schwanʒ: bie riefige Gattung Ptera- 
= ‚ aus der ameril. Kreide, hatte weder 
w(Bteröma, grdy., «ylügel»), ber Um: 
pns zwiichen ber Gella eines Tempels und den 
umgebenben Säulen. in 
nannte Brogniart eine Öruppe 
von foihlen Dlattreiten, bie vorzugsmeile im Heu: 
ver und Jura auftreten. Sie haben Albnlichleit 
mu ern mancher Eycabeen und werden 


dem gleichfalls indi pP. | 
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Btolemäer 377 


beshalb aus in der Photopaläontelogie zu dieſer 


| — 





ar ), das Flügelfell (1... 
(gr ch. [4 z [2 af, 
ung von zerſtoßener an nun 


ein dem bargereichtes fchleimige3 Getränt. 

„Pieiemäez iR br ormeinidahlie Ram dr 
n.: . 

Tode Mleranders d. Gr onpien ſei 


Der erfte derſelben, Btolemäus Lagi, d. i. 
Sohn des Lagus (daher die P. auch oͤfters Lagi⸗ 
den genannt werden), war einer der Feldherren 
Alexanders und, wie erzählt wurde, mit ibm ver⸗ 


Sn: | wandt. Seine Hutter, Arhinoe, follte ſhon von 
: | Rhilipp ſchwanger fein, ald jie den Lagus heiratet. 


nder ſtarb im Juni 323 v. Chr. Sein Stief⸗ 
bruder Philippus Aridäus folgte ihm, gegen den 
Rat des Ptolemäus, in der Regierung, deren An⸗ 
fang nad) der ägypt. Jahrestechnung vom 12. Nov. 
324 v. Chr. datiert wurde, Ptolemäus übernahn 
die Stattyalterichaft von Flgypten im Namen des 
Bhilipp, deſſen Name daber ben aoypfücen 
erau⸗ 


, nachgeborenen Sohnes Alerander?, 
welcher 317 v. Chr. dem Aridaͤus folgte. Im J. 311 
farb auch Alexander II., und Ptolemäus ward ba: 
durch faltiſch lieinherrf cher von Rgypten, obgleich 
er den Koͤnigstitel erſt 300 annahm und zugleich 
den Beinamen Soter Nerhielt. 

Gr übergab 285, zwei Jahre vor feinem Tode, 
die Regierung feinem Eohne Ptolemäus 11. 
———— I., der ihm von feiner Halb: 
chiveſter und vierten Gemahlin Berenice I. geboren 
war und unter deſſen weiler Regierung beſonders 
der Grund gu Der boden litterariſchen und willen: 
haftlichen Bedeutung Agyptens, die es unter den 

. erlangte, gelegt ward, obgleich dic erften An: 
fänge von Ihon feinem Bater zuzufchreiben find. 
Es find bier namentlich die beiden gt n Grün: 
dungen des Muſeums und der Bibliothek in ber 
neuen Reſidenz Alerandria zu erwähnen. 

G3 folgte Btolemäusd II. Euergetes I, 
Sohn des Philadelyhus von feiner Schweiter 
Arſinoẽ II. Dieſer regierte mit feiner Gemahlin 
Berenice II., Tochter det Magas, 247— 222. Seine 
afat. Kriegszuge, auf denen er alle Länder diesſeit 
des Euphrat nebft Gilicien, Pamphylien, Jonien, 
den Hellespont und Thrazien ſich unterwarf, dann 
auch über den Euphrat hinüberging und Meſopo— 
tamien, Babylonien, Sufiana, Perſien, Medien 
und die übrigen Cänder bis nad) Baltriana eroberte, 
machen ip zu einem ber größten Eroberer des Alter: 
tums, obgleich nur wenige Nachrichten über dieſes 
mächtige, aber ephemere Weltreich erhalten find. 

hm folgte BPtolemäus IV. Philopator J., 
der Mörder feines Baterd, dann feiner Mutter 
und feines Bruderd Magas. Er beiratete feine 
Schweſter Arfino? III., die er im folgenden Jahre 
gleichfalls ermordete, . 

Ihr on Btolemäus V.Epipbanes, 210 
geboren, folgte feinem Bater minderjäbrig 204, 
vermäßlte fie 193 mit Rleopatra I., der Zochter 
des Antiohus, von welder die fpätern Königinnen 
den dynaſtiſchen Namen Kleopatra annahmen, und 
regierte bis 181. . 

Eein ältefter Sohn Btolemäus VI. Eupatot 
rolgte ‚ ftarb aber in demſelben Jahre. , 

er zweite Sohn Btolemäus VIL Philo⸗ 
metor 1... auch Truphon genannt, trat an feine 


312 


einen unveränderten ern bes urſprunglichen Mi- 
neral3, aus dejjen gerlebun die P. hervorging. 

Diele Ummwandlungs:PBfeudomorpbofen 
find 1) folche, bei welchen zwifchen der urſprung⸗ 
lihen und der pſeudomorphen Subſtanz no 
ein hem. Zufammenbang ftattfindet, indem beide 
Maſſen wenigſtens noch einen oder mehrere Be: 
itandteile gemein haben; diefe fönnen gebildet wer: 
den durch Berluft gewifier Beſtandteile (nicht fons 
derlich häufig), oder dur Aufnahme neuer Ber 
itandteile (3. B. von Waller, Sauerftoff, Kohlen: 
ſäure, wie die P. von Gips nah Anhydrit, von 
— nach Rotkupfererz), oder endlich durch 
teilweiſen Austauſch von Beſtandteilen, wobei die 
urſprungliche Subſtanz gewiſſe Stoffe, verloren, 
andere dafür aufgenommen hat, z. B. die weitver⸗ 
breitete B. von Brauneifen nah Kiſenkies oder 
Eiſenſpat, Kaolin nad) Yelbipat, Aragonit nad 
Gips u. 1. w.; 2) folde P., bei welchen bie Gem 
Beltanbteile de3 urjprünglichen und des an feine 
Stelle getretenen Minerals vermöge des jtattge: 
funderen Stoffaustauſches sänzli voneinander 
verſchieden find (3. B. Quarz, Ylubipat oder Kalt: 
fpat, Eiſenklies nah Quarz, Zinnftein na ld: 
ſpat), eine Abteilung der P. deren genetif eu⸗ 
tung noch manches Raͤtſel fte bietet. Die pjeudos 
morphe Umbildung ift übrigens nur ein ganz ſpe⸗ 
zieller Fall der großartigen dem. Veränderungs: 
vorgänge im Mineralreid) und zwar derjenige, bei 
weldem während und troß der Metamorphoje die 
äußere Geitalt erhalten blieb. Dieſe unſcheinbaren 
Gebilde find auch für die Geologie von hoͤchſter 
Wichtigkeit, denn durch fie wird in erfter Linie die 
Erkenntnis und Spetalifierung der geſeßmäßig 
verlaufenden dem. Prozeſſe vermittelt, welche in 
den Gebirgen der äußern Erdkruſte thätig waren 
und noch fortwährend andauern. Breithaupt, 
Blum, Dana, Haidinger, Scheerer, ©. Biihof da: 
ben fih namentlih um Auffindung, Belchreibung 
und Deutung der P. verdient gemadıt. 

(grch.) nennt man eine Schrift, die 
entweder abfihtlih von dem Berfafler unter einem 
falihen Nanıen herausgegeben wurde oder ben Nas 
men eined Verfaſſers führt, ber fie nicht verfaßt hat. 
Pfeudonymus iß daher derjenige, der dieſen 
falſchen Namen mit Abſicht oder au —— ſein Zu⸗ 
thun führt._ Die vollftändigften Verzeichniſſe pſeu⸗ 
donymer Schriftſteller gaben Barbier in dem 
«Dictionnaire.des ouvrages anonymes et pseudo- 
nymes» (3. Aufl., Par. 1872 fg.), De Manne in 
«Nouveau dictionnaire des ouvrages anonymes 
et pseudonymes» (2. Aufl., Bar. 1862; dazu «Re- 
touches» yon Dudrard, Par. 1862); Querard, «Les 
terivains pseudonymes de la litt6rature francaise» 
(Bar. 185456); Lancetti, «Pseudonimia» (Mail. 
1836); (Delzi,) «Dizionario di opere anonime e 
pseudonime di scrittori italiani» (8 Bbde., Mail. 
1848—59); Weller, «Die maskierte Litteratur» 
(Bd. 1: «Index pseudonymorums, 2. Aufl., Lpz. 
1862; Supplement, 1867); «Essai d’un diction- 
naire des ouvrages anonymes et pseudonymes 
publi6s en Belgique» (Brüff. 1863); Toornind, 
«Bibliotheek van nederlandsche Anongmen eu 
—— SA — 17 TON. P 

eudopareuchüm ( grch.), botan. Bezeichnung 
für Gewebe, die zwar auf Furhfhmittendie Formen 
des en Parenchyms zeigen, aber nicht 
durd) Zellteilung entitanden find, ſondern ſich durch 
dichtes Aneinanderlegen einzelner Zellen gebildet 


& | bildung, Gewächs, 


Pſeudonym — Pitow 


haben. P. findet ſich befonders häufig bei Pilzen, 
wo es durch Berflehtung und achſung der 
Hyphen entiteht. 
fendoplasma (grch.), geſchwulſtfoͤrmige Neu 
Altergebilde (f. Geſchwulſt). 
PViendoftop (grch.) heibt ein von 
1852) erfundener optiſcher Apparat, der mittel Re⸗ 
lerion die von den Erhabenheiten und Vertiefungen 
der Körper ausgehenden Lichtſtrahlen derart vet: 
tauscht, dab daraus Umkehrungen bed Reliefs für 
bie Seherfcheinungen, mithin optische Täufchungen 
entitehen, ſodaß 3. B. das Nächſte ala das Entfern 
tete, das Entferntelte als das Nächſte, konlade 
Körper als konver, Tonvere aber als tontan u. bel. 
erſcheinen. Das einfachite P. ergibt ſich, wenn man 
in einem Stereoftop die Bilder verwechſelt. 
Pſeundoſkopiſche Erſcheinungen heißen die 
unwilllürliden optifchen Täufchungen bezüglich der 
Größe, Entfernung und Geftalt der fihtbaren Be 
enftände; fo 3. B. fcheint eine geteilte Gerade 
änger als eine ungeteilte, ein fehr heller Gegen: 
ftand näher ald ein dunkler u. dal.m. 
Vfeudoftorpione, |. Afterilorpione 
Psidium L., Vflanzengattung aus ber Familie 
ber Diyrtaceen. Die Arten berielben find jünt 
lih im tropifchen und fubtropifchen Amerika ein 
heimiſch. Am befannteften find die jog. OQuaven- 
ober Önajanenbäune, beren grüdtesinfänet 
haftes Obſt liefern. Die als Obftbäume beliehtenen 
rten find P. pyriferum L., ein urfprünglih met 
in Weftindien und dem benachbarten äquatorialen 
Sübamerila heimiier, jet aber in allen Tropen: 
länderninverjchiedenenAbarten kultivierter Baum, 
und die Abarten desfelben befonders P. pomiferun 
L. und P. sapidissimum Jacg. Alle Arten ſind 
fhöne immergrüne Bäume mit gegenftändigen, 
ganzrandigen Blättern und adfelitändigen Dlätex: 
büfceln, deren wohlriehende Blüten aus \üni 
weißen, meilt großen Blumenblättern unb zadl 


heatitone 


reihen Staubgefäßen mit gelben Budeln beiteten. 
Die durch Derlämelung der fleifchig werdenden | 


Kelhröhre und des darın eingewadtenen zrucht 


inotens entitandenen Früchte enthalten in ihn 


martligen Innern mehrere Harte Samen und 


bei P. pyriferum die Form und Größe einer Birne 





und eine äußere gelbliche Jarbe, bei P. ern | 
0 


{ , bi ines Borsborter 
eine runde Form, die Größe eine ad he 


Ayfelö und eine dunkelgrune Farbe, wäh 
e 


P. sapidissimum etıva einer Pflaume gleihen- 


Alle find aromatiſch wohlriehenb und von fühen. 
mehr oder weniger aromatijchem (bei P. pyriferum 
himbeerartigem) Geihmad. Sie gehören zu et 
liebteften und geichäpteften Obftarten ber Zrorer- 
länder und werden teils roh, teils vericiebenertn 
ubereitet gegefien. Die in Zuder eingemodie 
chte kommen in neuerer Heit als Konſerve⸗ 
vielfach in den Hanbel. 
omelau, — ——— d.. 
lofis (grch.), das Ausfallen der Hackt: 
Pſilothrum, ein Enthaarungsmittel. 

Psittäous (lat.), Papagei, 

Brlol, Fluß in den rufl. Gouvernements Kut 
Chartow und Poltawa, der in einer | 
gend des Kreiſes Obojanoıw entfpringt und in ſa 
weitl. Richtung dem Dnjepr zufließt. Gr it 56033 
lang und großenteils ſchiffbar. , 

Hfkoiw oder Pleſtow, feit 1777 ein Gone: 
nement des europ. Rukland, welches einen The 
des alten Sroßfürftentums Romgorod, nämlid de} 


U 
(ke; 


Pſoa — Pine 


alte Furſtentum B. begreift und von ben Gouver⸗ 
nement? Peter&burg, Kowgorod, Twer, Smolenäl, 
Witebsl und Livland begrenzt wird, Das Land ift 
eben, nur an wenigen Stellen hügelig, meift fandig, 
im füdl. Zeil fumpfig, fehr teih an Seen (854) 
und von ziemlich warlerreihen Fluſſen bewällert, 
bie teil, wie der Lowat und Schelon, in ben Ilmen⸗ 
fee, teil, wie die Welitaja, in den 734 qkm groben 
Bi towerfee fallen, welcher gegen Norden durch 
einen 64 km langen und 5—15 km breiten Waſſer⸗ 
jug mit dem Peipusſee in Verbindung fteht. Der 
Ertrag bes Aderbaucs genügt nicht den Bedürfniſſen 
der Bewohner: von größerer Bedeutung iſt Der 
Zlachs⸗ und Hanfbau. Die 31 Proz. der Bodenfläche 
einnehmenden Wälder bergen nur weniges Wild, 

mehr Beeren und Bilze, bie, ſowie eine Art 
von Fiſchen, die fog. Loffelſtinte, woran die Flaſſe 
—38 — weit durch bad Land verfchidt werden. 
Snduftrie und Handel find unbedeutend. 
Boupernement, welches in acht Kreife zerfällt, 
zähft (1882) auf 441208 qkm (davon 995 Waller) 
835 713 ©. (meift Ruſſen). 

Die pleißinanıige Hauptftadt des Gouverne: 
ments liegt am rechten Ufer der Welilaja, 270 km 
im SSW. von Yeteräburg, an ber, Peteröburg: 
Warjchauer Cijenbahn und ıft der Siß bes griech. 
Erzbiſchofs von P. und Livland, ſowie eines Civil: 
gouverneurd. Die Stadt zählt (1882) 21170 E. 
und hat einen ganz aus Stein erbauten Kreml und 
feſte ern, breite Straßen, 38 griech. Kirchen, 
eine lath. und eine prot. Kirche, ein Prieſterſemingr, 
ein Gymmaſium, zwei Kreis: und zwei Kirchſpiels⸗ 
ſchulen, ein Sräufeininititut, drei Nlöfter, ein 
Hofpital, eine Militärjchule, ein Waiſenhaus und 
ein Zuchthaus, fowie einen fteinernen Bazar. Man 
verfertigt gute Juchten, Leinwand und Segeltuch 
und treibt lebhaften Handel zu Waller nad) Narwa, 
zu Yande nad) Peteräburg. Jahrlich wird im Ye 
druar ein bedeutender Markt abgehalten. inter 
den Gebäuden zeichnen ſich die mit verfilberten 
Kuppeln gejierte Kathedrale, das großartine You: 
vernementögebäube und das palaltartige Gebäude 
des Krieſterſeminats aus. * hatte Fra er eine 
4 likaniſche Berfafiung, ftand mit der Hanſa in 
lebhaften Berlehr und zählte einft 60000 E., wurde 
ater 1610 durch Iwan Waſſiljewitſch erobert und 
iit feitdem nad) und nad) geſunken 

8 (gxch.), die Lendens und Nierengegend. 

a8 (grdh.), ber große Lendenmustel, welcher 
von der Eeitenjläde und ben Querfortfäßen der 
Zenbenwirbel entipringt, unter dem Leiltenband aus 
der Bedienböble bervortritt und fih am Oberſchen⸗ 


—S S— 

Biönsabicch (ard.:lat.), bie Vereiterung des 
Lendenmusteld infolge einer primären Entzündung 
Des leptern oder lariöier Seritörung ber Lendens 

irbel verurſacht meilt eine Geſchwulſt in der Hüft: 

, Schmerzen in ben Lenden und Beſchwerden 
beim Gehen. Behandlung: mögli Früßgeitige 
Entleerung des Giters, antiſeptiſcher Berband. 
(grch.), bie Entzündung des Lenden⸗ 


Mora .), die Kräge; pfori kraͤßig; 
aee ne 
Mb (grch., d. i. Krägiglein), Schuppen; 

fle@te, eine nilche, nicht anftedende Hautlrank; 
keit, weile au einer ſchleichenden Entzündung ber 
ebderſten ichten beruht und ſich durch 
Aldang von trodenen, weißen, perlmutterartig 






}: 
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glänzenden Schuppen auf geröteten Hautftellen zu 
erkennen gibt. Je nach ber Form und Ausbreitung 


der kranken Hautftellen unterfcheidet man verfchie: 
dene Formen der P. Handelt es fih um Kleine 
runde Cifloreöjenzen, fo ſpricht man von einer 
Psoriasis guttata; durch Vergrößerung derſelben 
entitebt die großfledige P. nunmularis; weiterhin 
unterjcheidet man die ringförmige P. annularis, die 
guirlandenartige P. gyrata und die gleichmäßig 
über größere Hautitreden audgcbreitete P. diffusa. 
Lieblingsftellen der P. find die Stredieiten der Er: 
tremitäten, befonder& die Aniee und die Ellbogen. 

Die Krankheit kommt verhältnismäßig häufig 
vor, befällt vorzugsweiſe gefunde und teäftige Sin: 
bividuen und ijt in manden Familien ein erblidyes 
Leiden; mitunter it fie ein Symptom allgemeiner 
Syphilis. Der Verlauf der trodenen Schuppen: 
flechte ift gewöhnlid) ein ſehr hartnädiger und Nüds 
älle find auch nach vollftändiger Abheilung unge 
mein häufig. Die Behandlung befteht zunädhft in 
der Entfernung der aufgelagerten Schuppenmaflen 
durch Dampfbäder, warme Bäder, Ginreiben mit 
Olivenöl und Schmierfeife oder durch Bededen mit 
Kautſchukleinwand. Sind die Schuppen völlig ents 
fern: jo werben die kranken Hautitellen mit Chry: 
arobinfalbe, Byrogallusfäure, Napbtholfalbe oder 
andern Teerpräparaten eingerieben. Die örtliche 
Behandlung wird zwedmäßig mit der innerlichen 
Darreihung von Heinen Dofen Arfenik verbunden. 

ft die P. Iypbilitifher Natur, fo muß, ſich der 
ranke einer antilyphilitiichen Kur unterziehen. 
forofpermien, joviel wie Gregarinen (ſ. d.). 
ychagõgos (grch. Ceelenführer), Beiname 
des Hermes als Führer der Seelen der Verſtorbe⸗ 
nen in die Unterwelt; auch foviel wie Totens 
beihwörer, |. unter Nelromantie. 
uehe it das griech. Wort für Seele. Diele 
wirb in der griech. und griech.⸗römiſchen Kunſt al3 
zarte Mädchen zuerit wohl mit BVogel:, dann mit 
Schmetterlingäflügeln und als Schmetterling dars 
geftellt. Ein Erzeugnis der philofophierenden Tich: 
tung des fpätern Hellenismus ift die Erzählung von 
Eros (Amor) und B., die bald von Eros hoc) bes 
lüdt, bald gepeinigt wird, nicht eigentlid cin 
ythos, fondern eine wohlauf Platoniſchen Vor⸗ 
ftellungen der menſchlichen Seele berubende Alle⸗ 
gorie ie zahlreichen Kunſtwerken zu Grunde liegt. 
erübint iſt namentlich die Gruppe, welche Amor 
und B. fi) umarmend darftellt. (S. Tafel: Bild; 
nerei III, Sig. 16.) Vgl. D. Jahn in «Archaol. 
Beiträge» (Verl. 1847); Collignon, «Essai sur les 
monuments grecs et romains relatifs au mythe 
de Psych&» (Bar. 1877); Stephani in «Compte 
rendu de la commission arch&ologique de St.- 
Petersbourg» für 1877 und Wolters in der «Ars 
chãol. Zeitung» (1884). 

Nicht viel mehr al die Namen Amor und P. bat 
mit jener Erzählung ein von Apulejus erzähltes 
anmutiges Märchen gemeinfam, da3 auch bei ans 
dern indogerman. Völkern ſich wiederfindet. P. 
eine Königstochter, wurde wegen ihrer Schönheit 
für Venus felbft gehalten und wie eine Göttin ver: 
ehrt. Dies erregte den Neid der Venus, bie dem 

mor gebot, ihr Liebe zu einem unebenbürtigen 
Menſchen einzuflößen. Auf den Sprud) eines Ora⸗ 
feld wurde P. auf den Gipfel eines Bergs geführt 
und von bier trug fie ein fanfter Wind in ein ans 
mutige Thal hinab, wo fie in einen prächtigen 
Balat gelangte, in welhem Amor, ber fie felbft ſich 
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erkoren hatte, ſie des Nachts, ungeſehen und auf met Theorien himueilen, bei denen 
erfannt ben “ng Sie a is Re air os 33 einzelnen leic 
wenn fie Pal Warnu deu Be, Ges mich e den Anfängen ber er piodel Biſen 
ehen zu wollen. Allein fe e ſchaft bei den wurde das geitige Bein 
n ibm zu umarmen, und eleuh tete Üngefen „inet dem koͤrperlichen ned) nit eht,, ſenden 
Lampe den Schlafenden, entbedte ben fhönften ber [eföR als ein Stoff von om ätherüder und Ferigr 
Sötter und ließ vor freubi Schreden einen | Ratur —— dem man zuglei 
Zropfen heißes Ol auf ihn fa 3 — erwadhte | Lebenskra Geldes erblidte. Ziele Ant 


und entflob. Nun irrte B. nad) Geliebten 


orſchend überall umher. ufept | am fie in ben 


laft der Venus, welche ihr die en Arbei: | fortgefeht. Mit Pre a kato Dagegen be: 
ten af egte. Aber 8. Fir dabei ae ein allmahli * damen 
Aud bie „lebte gefaͤhrlichſte Aufgabe, von Brofer: | von allen 
em Schattenreidh eine —— mit Schön: | der totalen —— * und ** 
laden olen, beftan fie, aber au Gilcher Thatſachen u de 
wege öffnete fie die Buchſe, ım mpf, der Einſicht, daß es gegend — Li 
eroorbrang, betäubte fie. CR die Berührung mit | äußern Ginne nod; ein Selb der um. 
ors viail brachte fie ind Leben zurüd. Endlich | rer Thatſachen ge ber ef Ari maäk 
wurbe P. von Jupiter mit Unſterblichteit begabt un einen Verſuch, die verfäjiebenen piy —* 
ihre Vermaͤhlung mit Amor im Bei ein al E St. mene vollftändig und in naturgemäßer Reibenielg 
ter, auch der Venus, gefeiert, wor faffen und ordnen. © drei der 


Amor eine Tochter, oluptas (bie ea), 


wi 


son neuern länftleriichen Darftellungen der 

ind bie Seedfen * in der Farnefina zu —— 
erner die ie p lafiihen 0 ananpen Canovas und Thor: 
waldſens die berühm 


—X —5— 16. Anis, f. unter Blaneten. 
Seelenheilkunde, die 
% mn ) ran don en Beiftestrantheiten und ihrer 
ehandlung, einer ber jüngern Zweige der Mebi- 
sin, welder erſt ſeit Ende des 18. Seh eine 
wiflenf&haftliche It angenommen bat. (©. 
Bei ana en). 
a —— unter Tiſch⸗ 
— — — pt X, F lenlehre) iR di 
gr i eelenlehre e 
Wiſſenſchaft von der Geele oder, jofern von ber 
metaphyfiihen Annahme einer See a Ab- 
ftand genommen wird, von den Gefegen des 2 
—5 — Lebens. — Objekt find bie San 
tigleiten, welche Den innere Erfahrung und 
in n unferm eigenen Innern finden läßt, unfere Ge⸗ 
banten, Gefühle, fiberlegungen —— aa uf 
wifenfiaft (en — (päelagie ro hatlı 
wiſſen empiriſche o t 
fie in Bene lei mit andern KERNE cos, ds 
tung und der Erfahrung mit eigentümfidhen. 
Hieleiten * lämpfen. Ihre einzige unmitte are 
Duelle if bie e Se obachtung: was die Beo 
tun rer lehrt, bedarf ſchon einer Deutung mit 
defien, was ber Deobadıtenbe in fi Gelb 
abgenommen n bat, und dasſelbe gilt von allen 
biftor. Überliefernn ‚ Towie Her vom fee n 
Leben ber Tiere. 
niemals für ben Be Gala Be v0 ze 
dena fie in fortwährend bald in —— 5 d 
in gene! Itfam —* en und Ummwanbfung 
e 


bracht und drt ee bie eımft8lage, welche beobachtet 
werben | der Einfluß, den ber Körper auf 
den Berlauf geiftiger Creigniffe „ ente t ich m 
einzelnen jeber BT 1 empirtjchen rung. 
Nimmt man dazu, d ern Beobachtungen 
ni t in ber Beife Br bie äußern zu tontroflieren 
da jeber direlt nur ſich ſelbſt erfahren Tann, 
toi e8 nicht zu verwund Ken Pain die P. länger 
als ce Erfa ah ngörifienf mit gients 
allgemeinen — —— aſſifila onen 
olfen und von jeher eine Neigung gebabt int, 


abr 
bad: | (f —— un 
oder 


iche Selbſtbeobach een du 


anzu 
(eben Zeile der Seele an, nen wegetatisen, 
einen empfinbenben und einen Denlenden. et 
rend der lehtere dem Menſchen eigentämlid fe, 
komme der zweite auch ſchon den Tieren, der af 
den Tieren nebſt den . Die 


ter * 
wohl ich alt daran feft und yrägke 
Iebtichen &e 


leiblichen 


t die Zhätigteiten des men 
* in ben Vordergrund * 


und Ga were —— Geier 


geiten te, i 
a 


m- 


m 
ee 

die . 
ne bie die 
Aber auch für eine genauere Anal 


Erſcheinungen 13% m bedeutende — 
cartes Sariit Abe 


[päter namentiih bie ott. 

tandpunkt ber innern Veo 
nahmen, wurde die erll 

durch die — 


and beför 
en —5 — aellen fu 


ens. (©. Determinismus und greigeit | 


ume 
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die Ahangigteit der ſeecliſ 
Sa —* den Gehirnfunktisnen au Fi; 
erregen Dasteibe Berreben en —— 
. nd Helvetins, teils zu den Materialis⸗ 
nıu& von Zawettrie eb ben Bytime 7 edela paure. |» 
Monabel 
une | 
, wobei er das Bewußtiein 


—— der Vor⸗ 


heungen gie Die — 2. legte ber } gr 





I rationalen Biodsisat: warf zugleie) 
empirifchen , iemals zu einer 
—— * * — — 
e 
ver Rafhemafil t Diefen Mangel jndıte 
Herbart abzubelfen, nben ce alle Konghnge in ber 
Seele aus Boritellungen * 
durch Die * Ihnen ee be 


in | Denjchen weiter 


ge | die der PR Pros: der Bhildfophie — 


«Ber! 
: | dung ber $n ( 1. 1806): Schuls⸗Schult 
«Neues Syſtem de 
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Rach di G tet ſch die Seele 
* —— mie * 5 ‚Bei * 
bie . qu einer «Befchichte ber Gexles, 6. $. 
Gefchichte_e eimer allmählihen Sel 8 
der Benannte hen —X —* Hr 
u 
iſchen Trieben, hernach zu Gatmfinbungen 
— , zu zu m zu intellettueilen. wor: 
liſchen u äftyetilden leiten. 
neuerer Zeit it mau ee auf Anregung 


engl. und franz. Tenter, teild auf Grund ber 
itte bufologie 


v 


elebrt, 
ohne jebsch immer bie —e va 
Os 
* ik.) * der andern Geite fucht man bie son 
—— —— —— Des 
n an bie fpra e u 
em h Die Aufgabe ber 


mit beitebt darin, it kung der phyfel. 


biefel 

Bel. Windelband, «Über ben gegemmwärtigen 

der . » 1876 
ab Dan AR eng en —— 


ro⸗ 
pologie hen, 


repraſentieren unter der reichen Lit 
⸗ lgende S di 
den — 3% f bee dee Di an — 


— ee 
re 


Kiötung der ‚oda — En ae ie * 


Arbeiten, wie: George, , 5 daB» = a el 


854); Fertinge, «Sgitem de 
1855 ; berielbe, «Bei (2p3. isch); 
); Beige su 9 AL 





376 


Grube, «Blide ins Zriebleben der _Geele» (Lpz. 
1861). Den Stanbpunlt der ſprachwiſſenſchaftlichen 
Apperceptionätheorie vertreten Steinthal, «Sram: 
— Logik und P. und ihr Verhältnis zueinander» 


er. 1855); berjelbe, «Abrik der Spragmwilfen- | 5 


fhaft» (TI. 1, Berl. 1871); Glogau, «Steinthalg 
pſychol. Kormeln» (Berl. 1876); derjelbe, «Grund: 
riß der B.» (Bredlau 1884); denjenigen der phyſiol. 
Grundlegung H. Spencer, «Principles of psycho” 
logy» (Lond. 1855); W. Baine, «Mental and moral 
science» (Lond. 1868); berjelbe, «eilt und Körpern 
(«internationale wiſſenſchaftliche Bibliothel⸗, Bd.3, 
2p3. 1874); Ribot, «La psychologie anglaise con- 
temporaine» (Bar. 1875); derfelbe, «La psycho- 
logie allemande contemporaines (Par. 1879; 
2. Aufl. 1884); Taine, «De l’intelligence» (Bar. 
1874); MW. Wundt, eÖrunbjüge der phyfiol. P.» 
(ER 1874; 2.Aufl. 1884). Sammeli ten find: 
orig, «Dlagazin für Erfabrungsieelentunde» 
10 Bde., Berl. 1785—93); Naſſe, «Zeitichrift Ffir 
ntbropologie» (Lpz. 1823— 27); Friedreich, «Dia: 
och für Seelentunder (Würzb. 1829—33); Benele, 
«Archiv für die pragmatische B.» (Berl. 1851—54); 
Neugeboren, «Bierteljahrsjchrift gt die ©eelen: 
Icehre» (Kronftadt 1859-60); Noack, «Pſyche⸗ 
(5 Vde. Lpz. 1858—63); Lazarus und Steinthal, 
«Beitihrift dir Böllerpfochologie» (Berl. 1861fg.). 
über die Geſchichte der P. handelt 5. U. Carus, 
«&eichichte der P.v (Lpz. 1808, ald Bd. 3 der «Nadı- 
elafienen Werte»), und Siebed, «Geſchichte der P.» 


1 ZI. in 2 Abteil., Gotha 1880 u. 1884). 
ychologie (gerichtliche oder fore nſiſche), & 
ſ. Gerichtliche Pſychologie 


8 —— r er fopiel ar anantie 
opaunychie (ach. af der abge: 
ſchiedenen Seelen vom —— Tod bis zur af. 
erfehung; kirchliches Dogma der Biyhopan: 


nychiſten. 

Pi ophyfit (grch.) ift ber von Fechner (ſ. d.) 
vorgeſchlagene, jetzt allgemein adoptierte Name für 
eine zwilchen 2 — te und vſhcholobie fich bewe⸗ 
gende Srenziiflen] aft, melchebie gejegmäßigen Be: 

iehungen, Die vi en den Crregungen des Nerven: 
yftems und der Empfindungstbätigfeit obmalten, 
auf dem Wege des Grperiments und ber Mefiung 
exakt zu erforichen beablichtigt. Zu diefem Zwede 
galt es zuerit, da pſychiſche Vorgänge wie Empfin: 
dungen an fidh keine Meſſung erlauben, indirelte 
Methoden für eine folde Maßbeftimmung aufzu: 
finden. Fechner entwidelte dabei im Anſchluß an 
frühere Verſuche von E. H. Weber (f. d.) die Mes 
thode der noch merklihen Unterſchiede. Diefelbe 
befteht darin, daß für einen ſchon vorhandenen 
Neiz derjenige Reizzuwachs feitgeltellt wird, der 
eine von der frübern gerade noch unterſcheidbare 
Sntenfität der Empfindung gibt. Dabei bat fi 
nun — daß dieſer Zuwachs bei jedem 
Nenſchen und in jeder Sinnesſphaͤre in einem kon: 
ftanten Berhältnifie zu bem fchon vorhandenen 
Reize Stehen muß. Wenn ber Anfangereiz doppelt 
fo groß ift, muß auch der Zuwachs, den man noch 
empfinden foll, Doppelt fo groß fein. In demfelben 
Maße, ald der Nerv fchon erregt iſt, fteigt auch der 
Zuwachs von Erregung, der zu einer merklichen 
Unterjeidung beider Empfindungen erforderlich 
ift. athematije) formuliert fi) dies fo: wenn bie 

ntenfität ber findung um gleiche abjolute 

rößen zunehmen Fol, fo muß ber relative Reiz⸗ 
zuwachs konitant bleiben; ober: wenn die Empfin⸗ 
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dungsintenfitäten eine arithmet.Brogrefkion bilden, 
fo bilden die entſprechenden NReizitärten eine geo: 
metr. Brogreffion; oder: Die Gmpfinbungsftärte üi 
proportional des Logarithmms des Reizes. Diele 
ormel nennt man dad Weber: Fehneride 
oder bad pſycho phyſiſche Grundgefes. Fine 
der bekannteſten Thatſachen, welche Ne auf dieſe 
Weife erllären, ift diejenige, daß wir bei Zage bie 
Sterne nicht jehen, indem ber Reizzuwachs, welchen 
das eigene Licht des Stern? an dem von ihm ein: 
genommenen Buntte der allgemeinen Sonnen: 
eleuhtung des Fr binzufügt, nicht av: 
reiht, um die (an ſich jedenfalls vorhandene) Mebr: 
beleuchtung dieſes Punktes von dem Blanze feiner 
Umgebung unterfcheidbar zu machen. Zwar haben 
ſowohl die Methode Fechners, ala aud die allge 
meine Geltung des von ihm aufgefundenen Geſeßes, 
hauptſaͤchlich bei ſehr ſchwachen und ehr ftarten 
Reizzuftänden, ſchwerwiegende Cinwürfe bedeuten: 
der Forſcher, namentlich aud von Helmbols, erfab 
ren: allein jedenfalls ift mit dieſen Uinterfuchungen 
der Anfang zu wertvollen gorihungen gegeben, 
deren Refultate für die erafte Arbeit beider dabei be 
teiligten Wiſſenſchaften von größten Werte find. 
Bol. Fechner, eElemente der Sn (2 Tie., Ir} 
1860): berfelbe, »In acer der PB.» (Lpʒ. 1845:: 
Ca3pari, «Die — e Bewegung in Rüd- 
ſicht der Natur ihres Gubitrat3» (Lpj. 1869: 
Hering, «Zur Lehre von der Beziehung zwiſchen 
ne nen: ae Auikteilung ; Bet nes 
pſychophyſiſche eg» (Wien ; Qanger, sit 
rundlagen der B.» (Gena 1877), ©. GE. Müller, 
«Zur Örumblegung der B.» (Berl. 1878); 5.1. 
üller, «Das Ariom der PB.» (Marburg 1882). 
iychopompo® (grd).), ſopiel wie —* 
ſychoſe (mediz.), Bezeichnung für diejenigen 
Geiftesitörungen,, welche von längerer Dauer ſind 
und bei welchen ſich beitimmte urfädhliche gms 
änderungen bisher nicht haben auffinden laſſen, wo 
alſo en die Pſyche felbftändig leidet. 
Pſychromẽter Geobp eine ſpezielle Art vo⸗ 
Hygrometer (ſ. d. Bd. IX, S. 500, wo ſich aud 
Abbildungen befinden). 
eg ſ. Küuhlſonde. 
ſyra, Inſel im Ugäiſchen Meer, |. Jpiarı. 
Pt, chem. Zeichen oder Symbol für Platin. 
pP. T., Abkürzung für pleno titulo (mit vollem 
Titel) ober Di praemissis titulis (mit voraus? 
ſchickten, d. b. weggelafienen, Ziteln). 
‚1. Phiba. 
08,1. Achillena. 
Pteris L., Saumfarn, ift ber Name en 
u den Polypodiaceen gehörenden ©attung vo: 
Eornträutern, Man kennt gegen 120 Arten, di 
erößtenteil® in den Tropengegenden wachſen. <' 
unterjcheiden ſich dadurch von den übrigen Gattun 





en jener Familie, daß die Sporenhäufchen eine: 


ortlaufenden, mehr oder weniger breiten Sıur 
längs des nad) unten umgeichlagenen Randes der 
Farnblatts bilden. Seplerer dedt anfang! der 
jungen Sporangien zu. Die Arten biefer Gattu⸗- 
baben eine ſehr Derichiebene Größe und mannigles 
geformte Wedel iz und dreifachgehederir 
oder fiederteilige, einfach und doppelt breitalis‘ 
u. ſ. w.). In Deutihland lommt nur eine Ar 
vor, der befannte Adlerfarn (ſ. d.). Ginigt Arte 
find beliebte Zierpflanzen für Warmhäufer , jo bx 
ſonders die im füböftl, Afien einheimiſche P. serru- 
lata L. mit ihren Varietäten. Bon ber in Reuſet 


Pterocarpus — 


fand wachienden P. esculenta Forst. werben bie 
ärlemebleihen Wurzelitöde geröftet und bilden 
ein Rabrungsmittel für die Eingeborenen. 
Pterocarpus L., Pflanzengattung aus ber 
Tamilie ber geguminofen, Abteilung ber PBapilio: 
naceen. Man kennt gegen 15 Arten, die ausfchlich: 
lih in ben Zropengegenden wachſen. Es find 
Büume mit unpaarig gefiederten Blättern und 
gelben oder rötlihweißen aniehnlihen Blüten, 
welche meilt zu traubenartigen Inflorescenzen ver: 
einigt find. Die cht iſt eine gefrümmte mit 
slügeln verjehene Hülfe, die_einen, feltener zwei 
nierenförmige oder länglihe Sanıen enthält. Ver: 
ſchiedene Arten diejer Gattung haben für bie In⸗ 
duftrie eine ziemliche Bebeutung, da fie teild Dra- 
chenblut und ähnlide Farbſtofſe, teils Holz für 
tchniiche Zwede liefern. Befonders zu erwähnen 
find der in Weftindien wachſende P. Draco L., aus 
deſſen Rinde das fogenannte amerik. oder weitind. 
Tradenblut (. d.) gewonnen wird. Auch die in 
Dftindien vorlommende P. indicus Willd. Liefert 
Trahenblut und von dem gleichia indifchen P. 
Marsupium Eorb. ftammt das ſog. malabarifche 
oder Amboina:Kino (ſ. Kino). Gine andere, beſon⸗ 
ders auf den oftind. Inſeln wachiende Art, P. san- 
talinus L. fil., hat ein fchönes rotgefärbtes Holz, 
bas unter bem Namen rotes Sanbelb ol oder 
Galiaturbolzzu Drechsler-und Tijchlerarbeiten, 
jomie zu Pulver gemahlen, beim Polieren anderer 
Holzarten verwendet wird. 
‚Bterodaftäle (arh.), Armgreifober Bogel: 
eidechſe (Pterodactjlus) heißt eine aus mebrern 
Wattungen beftehende Ordnung vorweltlicher Rep: 
t:iıen von abenteuerliher Form, die als Flugeidech⸗ 
‘cn (Prerosauria) unterschieden werben. Die big 
sent beſchriebenen Arten bewohnten zur Zeit ber 
Jura⸗ und Kreideperiode das mittlere Curopa und 
Xorbamerila, und Reft: von ihnen finden ſich nicht 
seiten im fithographifcen Stein von Eichſtädt und 
Solnhojen. Sie befigen einen nicht ſehr langen 
Hals, eine jehr verlängerte Schnauze, ein viel: 
yähniges, ſcharfes Gebiß; vorzüglich find fie aber 
ausgezeihnet durch die ausnehmend lange lebte 
oder Heine Zehe der Vorderfühe, welche bie bis zu 
den Hinterfüßen reihende Flughaut ausipannt, 
während bic vier andern Yinger nur kurz und, wie 
die Zehen der Sinterfüße, mit krummen Strallen be: 
u.tnet find. Ihre Lebenzweile war wahrfdeinlid) 
erzenigen der Fledermäuſe ähnlich. Die größten 
europ. Artenehatten etwa bie Größe eines Auer: 
hahns, die Heinften maßen etwa gegen Scm. In 
Ber Bildung des Schwanzes und der Zähne zeigen 
ñch merkwürdige Abftufungen; die älteften die 
faurier aus dem Lind haben ſehr zahlreiche Zähne 
und fchr langen Schwanz, Pterodactylus unter: 
icheidet ſich durch bis nad) vorn bezahnte Kiefer 
wad einen hurzen Schwanz, Rhamphorhynchus 
dur vorn zahnlofe, wahrſcheinlich mit einem Horn: 
ſchnabel te, hinten bezahnte Kiefer und einen 
n, Reifen Schwanz; bie tiefe Gattung Ptera- 
om endlid, aus der amerik. Kreide, hatte weder 


(Bte —* grch. «flügel»), ber Um: 

grs zwiſchen der Celia eined Tempels und den 
umgebenden Säulen. 

Pieropäyılum nannte Brogniart eine Öruppe 

von foiflen Dlattreiten, die vorzugsmweife im Keu⸗ 

per und Jura auftreten. Sie haben Abnlichleit 

zu den ern mander Eycadeen und werben 
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deshalb auch in ber Bhytopaläontologie zu biefer 


RR ), das Yylügelfell (f. d.) 
uginm (grch.), ba gelfell (f. d.). 
Biene rt ranz. Zifane, Gerftentranf, 
Abtodhung von zerftoßener Gerſte; bann überhaupt 
ein dem Kranken bargereichtes r eimiges Getränt. 

a ne aftli e Fe Der 
macedon.⸗griech. Beherrſcher Agyptens feit dem 
Tode Aleranders d. * ⸗ 

Der erſte derſelben, BPtolemäus Lagi, d. i. 
Sohn des Lagus (daher die P. auch öfters Lagi— 
den genannt werden), war einer der Feldherren 
Alexanders und, wie erzählt wurde, mit ihm ver⸗ 
wandt. Seine Mutter, Arlinoe, follte fhon von 
Philipp ſchwanger fein, als fie den Lagus heiratet, 
Alerander ftarb im uni 323 v. Chr. Sein Stief⸗ 
bruder Philippus Aridäus folgte ihm, gegen den 
Rat des Ptolemäug, in der Regierung, deren Un: 
fang nad) der ägypt. Jahresrechnung vom 12. Nov. 
324 v. Chr. datiert wurde. Ptolemaus übernahm 
die Statthalterfchaft von Ughpten im Namen des 

bilipp, defien Name daher auf den ayptiichen 

entmälern diefer Zeit erſcheint, ſowie der Aleran: 
ders IL, des nachgeborenen Sohnes Alexanders, 
welcher 317 v. Chr. dem Aridäus folgte. Im J. 311 
ftarb auch Alerander II., und Ptolemäus ward ba: 
durch faltiſch leinberticher von Ägypten, obgleic) 
er den Königstitel erit 305 annahm und zugleid) 
den Beinamen Soter (I.) erhielt. 

„Er übergab 285, zwei Jahre vor feinem Tode, 
die Regierung feinem Sohne PBtolemäu II. 

hiladelphus I., der ihm von feiner Halb: 
Amelter und vierten Gemahlin Berenice I. geboren 
war und unter deſſen weiſer Regierung beſonders 
ber Grund zu ber hoben litterariichen und willen: 
Ichaftlichen Bedeutung Agyptenz, bie es unter den 
P. erlangte, gelegt ward, obgleich dic eriten An: 
fänge dazu ſchon feinem Bater zuzufchreiben find. 
Es find hier namentlich die beiden Ki Grim⸗ 
dungen des Muſeums und der Bibliothek in der 
neuen Reſidenz Alexandria zu erwähnen. 

63 folgte Btolemäus II. Euergetes I, 
Sohn des Philadelphus von feiner Schweiter 
Arfinod II. Tiefer regierte mit feiner Gemahlin 
Berenice II., Tochter des Magas, 217—222, Seine 
afiat. Kriegszuge, auf denen er alle Länder diesſeit 
des Euphrat nebft Cilicien, Pamphylien, Jonien, 
den Hellespont und Thrazien ſich unterwarf, dann 
auch über den Euphrat hinuberging und Weſopo⸗ 
tamien, Babylonien, Suſiana, Perſien, Medien 
und die übrigen Länder bis nach Baltriana eroberte, 
machen ihn zu einem der größten Croberer des Alter: 
tum3, obgleich nur wenige Nachrichten über dieſes 
mächtige, aber ephemere Weltreich erhalten find. 

hm folgte Btolemäus IV. Philopator J., 
ber Mörder feines Vaters, dann feiner Mutter 
und feines Bruders Magas. Cr beiratete jeine 
Schweiter Arfinod III., die er im folgenden Jahre 
aleichfalls ermordete. 

Ihr om Btolemäus V. Epipbanes, 210 
geboren, folgte feinem Vater minberjäßrig 204, 
vermäblte ſich 193 mit Rleopatra J., der Tochter 
be3 Antiochus, von welcher die fpätern Königinnen 
den dynaſtiſchen Namen Kleopatra annahmen, und 
regierte bis 181. . 

Sein ältefter Sohn Btolemäus VI. Eupator 
folgte, ftarb aber in demielben Jahre. 

der zweite Sohn Btolemäus VII. Philos 
metor JT. auch Tryphon genannt, trat an feine 
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Stelle, warb 170 genötigt, feinen Bruder Ptole⸗ Lepſius ur Kenntnis der Ptolenwer 
mäns (IX. Euergetes IL.) zum Blitregenten an- | gef seiten — 
zunehmen, heiratete 165 feine Schweſter Kleopa⸗ — Rame mehrerer non Proleniern 
tra IL und vertrieb im genden Jahre feinen | gegründeter im Pamphefien, Phdnizien 
Bruber nach Cyrene. Er fla (jet Acca, 8 Su in \ ber Epcenuien (Ruinen kei 
Sein Sohn und Radifolger Ptolemaus vur Tolometa) und in n eypten. 
Bhilopator II. wurde noch in demſelben *8 (Claubiuß), —— 
ermordet von feinem Oheim Ptolemaus un — — son Geburt en 
* ——— engeren u. de aton), der von | im der erften 423* —— 
—A ine 5 5 und Schwä: | dria. als: 
gerin Kleopatra, a a ‚ Keopatra TIT., | einige n nb 
die Erbtochter feines a eiratete, und feine ſteht zum Teil nicht fe, welche er ſelbſt nen gemadt 
Regierungdjahre von feiner m Crhebung zum Mit: er von ſeinen Bor ,namentie 
regenten (170) an batierte, € nahm LEI feine erfte | von, — bat. ri 
au wieder auf un „Tegierte i mit beiben | er ein Inſtrument zur von Barelların 
Kiosatıen zugleich, aber 130 vertrieben. | Mo zum Behufe feiner it: 


Doch kehrte er 127 "url und regierte nun bis zu 
obe 117 wieder mit beiden Kleopatren. 
biefem Jahre folgte ihm Kleopatra Im. 
& ilabelpbus. Diefe nehm zuerſt ihren ältekten 
ohn Ptolemäus X. Philometor U. Soter 
m zum Ditregenten an, der im folgenden Jahre 
hi Semablin und San weiter Kleopatra IY. Ders 
uno feine ı weite Schweſter Selene 
aber auch Biete mit ihren zwei Ki ern * 
* Sm J. 107 vertrieb Kleopatrta ihren ält 
Sohn Und m ihren zweiten, Btolemäns 1. 
Aleranderl., zum Mitregenten an. Diefer hei: 
tatete bie leoitime Erbtochter ſeines Bruders, Bere: 
nice III., ermordete 89 feine Mutter, warb 88 ver: 
trieben und ftarb alsbald. Rtolemäus X. Philo⸗ 
metor IL Goter IL kehrte nun zurid und zählte 
feine —A e von 117 an. 
ode 81 folgte Berenice IT. 
Bhlonator. Sie heiratete ihren Stiefſohn Pto⸗ 
maus XII. 3 Luk der —SE 
agen ermordete, fliehen mußte un rau 
—I warb. Mit ihm ftarb die legitime 
olge der Lagiden aus. 
Btolemäus XIII. ne 08 Dionyioß, Philo⸗ 
petor IL Philadelphus IL, aud unter 
namen Auletes belannt, unehe icher Sohn 
—— — ——s 
tra a, w eichfals eine — 
* —** des Soter gewelen * ein fi 
bt auf ben Thron. Im J. 58 Grunde p“ 
* vertrieben, und es —* nachdem in dem⸗ 
Iben Jahre Tryphana geiorben, en ältefte 
2% und Mitregentin Berenice IV. 57—55 
allein, bie dann von ihrem zurüdtehrenben Bater 
getötet ward. Neos Dionyfoß ftarb 52. 


Seine Tochter AI But d il Eine 
RA eopa (1. v.) SH op0: 


3 die berühmtefte ihres Namens, regierte 
nn 3 jüngern Bruber Btolemäus XIV., 
49 vertrieb und acht Monnte allein regierte. 
— — 48 teheie 5 —— zurüd und Ptolemansti 
V. ertrant. Aleopatra nahm nun ihren zweiten 
Bruder, Biolemäus XV., zum Mitregenten an. 
Nachdem diejer 44 von ihr ermordet war, ertlärte 
Re ihren und Julius Cäfars Sohn Ptolemaus 
XVL GCäfar end äfarion genannt) zum 
—— Bon 87 an regierte ſie mit Marcus 
Antonius, bis fie 80 ſich durch Bft tötete und das 
Reich zur töm. rovinz warb. Ihr Sohn war ſchon 
vor getötet worben. Mit ihr endigte bie Dpnaflie 
. (©. ugnpte en.) 
ton:Figenc,«Annales des Lagides» 
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den Smaden ber — 
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Geflafras: und Bmajatheiz u. «.; am 
wirt Nee en aber erweilen ſich die Folia Jahorandi 
um 
vin, weldgeß, in ganz geringen Mengen unter die 
Haut eingefprigt, eine anberorbentlih Rarle Eyei: 
chelabſon derung zur 

Btyalın, ein im veichel enthaltene ger: 
ment, dem die Eigeniheft zulommt, Stärtemehl zu 
loſen und in Maltefe zu verwandeln. EB IR wegen 
dieſer Wi von grober Wichtigkeit für s 

(erd.), der © uß. 
(Sceitte), ne ie ina, = 10m. 

„ Gefvinftpflange, 1. unter Ramie, 

t., oder Nanrbarkeit) heißt 
‚bie weitere Husbilbung der Ge- 
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tm 20. Saneliner ame 2* Sabre 
beuubet. (Bel. ngling und Jungfrau. 

Pubitonmtum (at.), öffenti! 7 ee 

" Siege, |. indikation. 

(se. Per Fa Re r ein m. 

een eines Tine. piebeiifcen 
X 

„dem zwei als Verteidiger der plebeji⸗ 


olero, vr in Boitätriben 
23 in Verſammlungen 


aus dieſen bargeitelite Allalsid Bilslar: | bas 


. | dete er als der erft 
E 


in: | beicjäftigten. 


es, 
e } faß zu einzelnen Priva 


Puccinia 319 

der Plebs nad Tribus ei rt wuebe, 

—A Bublilius le ie betleibet. 
ulat vi : 839, wo er gegen bie Latei⸗ 


ner, 827, wo er gen Baläpolis (auf der Stelle 
des fpätern Neapel mpite, 320 und 815 mit Lu⸗ 
cius Papirius Eurfor zufammen im Samni 
Iriege. Im J. 889 wurde er nad) der Tradition von 
feinem Kollegen audy zum Diktator ernannt; aud) 
war er ber erfte, dbefien Jmperium (826) prorsgiert 
wurde. As foldyer gab er drei Belehe (Leges 
Publilise Philonis), von denen das eine die Gultig⸗ 
feit von ‚Blebiäjiten oder nad Mommfen von Be: 
ſchluffen ber patriciſch plebejiſchen Tributcomitien 
3 —— — Teig. ermeiterke, von 
en nungen befreite. andere ver: 
Orbnete für die Genturiatcomitien, daß die von 
ihnen beichloflenen Geſete von den Patres (wohl 
den Batriciern im Senat) {don vor ber Abſtiaung 
beftätigt werben follten. Das deitte gebot, ba ſtets 
ein Cenſor Plebejer fein ſolle. Die Brätur i⸗ 
e Plebejer 887, die Cenſur 882. 

yens, ſ. Syrus. 


— poftiven 
⸗ ‚die fi en ven 
Etaat: und Staatenrechts und bes errechts 


enwärtig werden beſonders polit. 

a re PR eitungen Ir 3 bezeichnet. 

ie Eigenſchaft einer Handlung 

ober eined Ereigniſes, dem Publi im : 

t onen) ien und fit: 

zu fen. Im jurütif inne aber wird bie 
tten nicht nur dadurch bewirlt, da 


a. - 
4 
| 
Fr 


n bingli e nicht an⸗ 
Eintragung ng biefe — be⸗ 
ders, als durch Löſchung in 
werben können, ſodaß alſo 
aus dem Bud 


adiges unb egtlufived t 
niſſen eines —— erhält. en 
es Brinzip noch Teinedw f 

"Ertanım —— Inämli Home) ' 
40 in er vorlom: 
he, bie auf höhern Dflangen 


iem man nur eine Oder zw⸗ 
Urebefporen 
Regel eine "ib 8 oran — roſtrote F& 
a; die Telentoſporen 
ram herr: en Raubigen 
Gänfcen vor und durchbrechen meift ee Seife 
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die Epidermis ber befallenen Hargenteile. Die 
een treten ih Laufe —* ommers und 


wickeln beide in denſelben Sporenhä 
Während die Uredoſporen unter gunſtigen 
gingen fofort nach ihrer Reife feimen und fo zur 
rbreitung ber Pilze während des Sommers bei: 
tragen können, müllen die Teleuto s oder Winter: 
fporen erft überwintern; fie treiben im nächſten 
FIrſihjahr ein fog. Promycelium (vgl. Tafel: 
Bflan enkran deten⸗ dig. Sf), an welchem 
Heine, —8 feimfähige Sporen, ſog. Sporidien 
gebilbet werden. Diele Sporidien können nun bei 
enjenigen Arten, welche einen vollitändigen Ge: 
nerationsmwechfel befiten, entweder auf berfelben 
MWirtspflanze oder auf einer andern durch Die Epi: 
bermis mittels ihrer Keimſchlaäuche eindringen und 
nunmehr die Sleidiengeneration, als deren Fructi- 
filationen bie Hcidiumfporen und bie Spermogo⸗ 
nien zu betrachten find, hervorrufen. (Dal Tafel: 
Pflanzenkrankheiten, Fig. 5g.) Bei benjeni: 
gen Arten, bei denen die legtere Generation fehlt, 
werben aus den Sporidien wieder Urebofporen ent: 
widelnde Mycelien oder, wenn aud) bie Uredoform 
mangelt, Direlt bie Zeleutofporengenerafion erzeugt. 

Die befannteften Arten find diejenigen, welche 
auf verſchiedenen Getreidearten und Gräjern vor: 
tommen. Es find bies beſonders drei Pilze, von 
benen ein vollftändiger Generationswechſel belannt 
tft, nämlich P. graminis Pers., P. straminis Fi 
unb P. coronata Corda. Alle brei find f 00. bete- 
töciihe Formen, d. h. ihr Generationgwechlel fpielt 
ih auf zwei verſchiedenen Pflanzen ab. Die P. 
, graminis befällt e t alle Getreibearten, ſowie aud) 
viele andere Öräfer. Sie unterfcheibet ſich von den 
beiden lebtern vorzugsweiſe dadurch, daß ihre Te: 
‚Ieutofporenhäufchen bie Epidermis durchbrechen, 
während die von P. straminis und P. coronata 
dauernd von derfelben bededt bleiben. Die P. co- 
ronata iſt dadurch charalterifiert, daß ihre Teleuto: 
fporen am Scheitel zapfenförmige Berbidungen 
befigen, bie eine Art Krönden bilden. In ihrer 
Gntividelungsweife, fowie in ber Yärbung der 
Uredo: und Zeleutofporen zeigen dieſe drei Roſt⸗ 
pilze keine befondern Berfchiebenheiten. P. grami- 
nis und straminis treten fait aufallen @etreidearten 
und vielen andern Graͤſern auf. P. coronata findet 
Tin war auch auf mehrern Setreibearten, am häufig: 
ten jebod auf Hafer und einigen Wiejengräfern, 
wie Holcus lanatus und Lolium perenne. 

Die Tacibiengeneration von P. graminis ent: 
widelt ſich auf der gewöhnlichen Berberipe, Berbe- 
ris vulgaris, und bildet hauptſächlich auf den Blät: 
tern dieſer Pflanze den er als Aecidium Ber- 
beridis Pers. bezeihneten orangeroten Roſt. (Bol. 
Tafel: flanzentrantheiten, Fig. 25 Die 
gleichfalls gelbrot gefärbten kUIcidien von P. stra- 
minis fommen auf verſchiedenen, als Aderunlräuter 
—2* Soranineen zur Entwidelung , vorzugs⸗ 
weile auf den Blättern von Anchusa officinalis 
und Lycopsia arrensis. Much die $lcidien ber P. 
coronata geigen eine orangerote Farbe, fie entiteben 
auf Heinen Gewebeyolſtern ber Blätter unb jungen 

weigen einiger Rhamnusarten, befonders auf 

hamnus frangula und R. cathartica, 

Da die genannten Roftpilge infolge ihrer ſchnellen 
aan nt a at 

o nd, zumal durch ihre 
Mycelien eh nicht geringer Teil bes Affimilitationds 


ftet3 ber als die Teleutofporen auf, 3— 


t⸗ 
4 


Puchta (Wolfgang Heinr.) 


ewebes zerftört und fomit weniger Stärlemehl ge 
Pildet an o tt es dringend nötig, durch Bor: 
fihtömaßregeln die Berbreitung biefer Pilze zu be: 
ränfen. Dazu bient in erfter Linie bie möglich 
gaͤnzliche Entfernung derjenigen Planen, auf 
denen die Acidien Y entwideln, aus der Nähe der 
Getreidefelder; ferner empfiehlt es fih, dad mit 
Teleutofporen dicht befeßte Stroh durch Berbrennen 
u vernichten, ebenſo follten die mit jenen Sporen 
ebedten Stoppeln verbrannt werben, denn burc 
die Zerftörung ber Teleutofporen wird die fiber: 
winterung der Pilze verhindert. Auch diejeninen 
Grasarten, die von den Pilzen befallen wertin 
und in ben Getreibefelbern oder in deren Näbe vor: 
fommen, beſonders bie auch fonft Läftige Quede, 
Triticum repens, find möglichft zu entfernen. 
Bon andern hierher gehörigen Roſtpilzen moͤgen 
noch folgende erwähnt werben: Der [8 Zwiebe 
roft, welcher durch P. allii Casp. häufig auf mie: 
bein und auf dem Schnittlauche hervorgerufen 
wird. Diejer Pilz gehört zu den fog. antöchden 
Bormen, deren ganzer Generationswechſel ſich au! 
erielben Pflanze abfpielt. Die amtlichen Sporen 
ormen entwideln fih auf den Blättern jenet 
flanzen, die Urebofporen find rötlich, die Telente 
fporen haben eine dunkelbraune Farbe und bleiber 
von der Epidermiß bebedt. Ferner ber Sonnen 
biumenzoft, P. helianthi Schto., ber auf den Blät 
tern von Helianthus annuus auftritt, er gebört 


nk. | ebenfall® zu den antöciichen Formen mit vol": 


bigem Generationswechſel. Die Urebofporen habe? 
eine braunrote Färbung, fie bededen mit ben 2: 
leutofporen zufammen in großen Maſſen bie BI: 
ter ber befallenen Pflanzen und dühren dadurch ei 
Bertrodnen berfelben herbei. Diefer Pilz hat ıı 
Sudrußland, wo die Sonnenblume zur Olgewin 
nung im großen angebaut wirb, beträdtlid:r 
Schaden angerichtet. Bon den Arten mit une! 
ftändigem Generationswechſel ift der Roft ber Ral 
ven, P. malracearum Mont., hervorzuheben, NT 
auf verjchiebenen Arten von Malra und Alıbass 
vorlommt. Derjelbe ftammt aus Sübamerila r'? 
hat fi) in neuerer Zeit ziemlich ſchnell über faſt guri 
topa verbreitet. Es find von ihm nur die 2: 
leutoſporen befannt, die zahlreiche polfterfönm: 
graubraune Häufchen auf den Blättern bilden, 1° 
durch dieſe eine gelblichgraue Färbung anneım:ı 
und ſchließlich vertrodnen. In den Anpflanumt 
von Althaes officinalis Tann biefer Pilz groven 
Schaden anrichten; für die in Gärten ale Zierpfur 
jen gezogenen Malven ift er ebenfalls fehr laͤſtig 
uchta (Wolfgang Heinr.), nambafter beuttz! 
Juriſt, geb. zu Möhrenborf bei Crlangen 8. Av: 
1769, betrat die prattifche Laufbahn ala Aber“: 
in Ansbach, wo er bald ald Kriminalrat be ?= 
preuß. Regierung angeftellt wurde. Seit 11: 
erfter yußttgbeamter und Juſtizrat, kam er m 
dem fibergange ber Provinz Ansbach an Bayc 
als Landrichter nad) Cadolzburg und 1811 als -' 
rigent des Landgeriht? nad Grlangen, we 
6. März 1845 ftarb. Es war befonbers eine ıt.? 
Erfahrung und eine ihres Zweds ſich Har bemiit: 
praktiſche Richtung, die feinen Schrilten Auerıı* 
nung verjhnjtten, Seine vorzügli Arbeite⸗ 
find: « Handbuch bes gerichtlichen Verfahrens \ 
Sachen der freiwilligen Gerihtsbarleit» (2 En. 
Nürnd. 1821; 3. umgenrbeitete Aufl 1831-8. 
«Das Inſtitut der SäiebBrichters (Srlangen IM. 
eEntwurf einer Drbmung des Verfahrens in X: 


Puchta (Georg Friedr.) — Pkkter : Mnstax 


Gegenftänben der freiwilligen ®ericht3barteit» (Er: 
langen 1824), «Über den Konkursprozeßo (Erlangen 
1827), «fiber die gerihtlihen Klagen, beſonders in 
Streitigleiten der Landeigentümer» (6i eß. 1833; 
2. Aufl. 1840), «Daß Prozeßleitungsamt bed beut; 
ſchen Civilrichters » Gieß. 1886), «Über die re 
lihe Ratur der bäuerlihen Butsabtretung» gr Icr 
langen 1837), « Der Izrige onsprozeß mit Rüds 
ficht Fe eine jeitgemäße eform des deutichen 
Strafverfahren?» (Erlangen 1814). Seine reiden 
Griahrungen legte er in den « Erinnerungen aus 
n und Mirlen eines alten Beamten» 
Ana, 188) en Feiehe.), Sohn bes s 
eorg Friedr.), Sohn des vorigen, aus⸗ 
gezeichueter deutſcher Rechtslehrer, geb. 31. Aug. 
1798 zu Cadoßburg in Franken, ftubierte zu Cr: 
langen, wo er 1820 Brivatbocent wurde. Die ihm 
823 übertragene außerordentlihe Profefiur ver: 
Inuichte er 1828 mit einer ordentlichen | in München. 
E folgte dann 1885 einem Rufe nad) Marburg, 
1837 nad Leipzig und 1842 ald Savignys Nnd 
folger nad) Berlin, wo er 1844 zugleich zum Ge 
Lpertribunalrat und 1845 zum Ditglieb des Staats⸗ 
rat3 und ber Geſe ebungstommiffion ernannt 
wurde, aber ſchon 8. Yan. 1846 ftarb. P. veritand 
es, dad röm. t bis in feine innerften Gedanken 
zu verfolgen und feine Seftaltung zu One z geilt 
und lebensvollen Einheit auf Si en. bei ver: 
—— er mit ebiegener PR ni ildung in gehörte 
en Ehule vn eine außerordentliche 
—S un Alarheit des Gedankens und des Aus: 
druds. 2 8 Hauptwerle find: «Randelten» (Ep3. 
Aufl., bearbeitet von Siemer, 187), 
*4 der ne (Bd. 1u. 2,2%. 184 
—42; 6. Au Bd. 8, beraudg. vom 
ARudorif 1847; 9. Aufl, von Krüger, 2 Bde., 1881) 
und ab bie ie «Borleiun orlefunge n ber tus 5 beufige röm. Rechts 
or, Sp. 1847-48; 
hy Ine on i. s "Abrigen 6 riften 
find jorzubeben: «Grundriß zu Borleiungen 
uber purill. —— und Er⸗ 
langen 1822), Civiliſtiſche Abhandlungen⸗ (Bd. 1, 
* 1823), « Encyllopäbdie als einleitun zu 
inntiomen — (Ber 1825), & aß 
* itsrecht⸗ n 182 8—37), 
ud für Snfitutionen-Borte ungen» (Münd). 
1829) aSyſtem des gemeinen Eivilrechts, zum Ge 
braud bei Bandelten;Borlefungen: (? ün .1832), 
in das Recht der Kirche» (Lpz. 1840). 
Seine eflleinen civiliftifchen Schriften» (Yp3. 1851) | 4 
wurden von Rudorff herausgegeben. 

\ —2 — Brof; auch Pocié, yacit, 
Bucie geichrieben, ital. De Conte ) 
einer belannteten und frucdhtbarften dalma⸗ 
nat > flow. Li dag Fa nach der geb. 21. 21. 
Rarz 1 uſa, ierte in Padua und 
Bien, Ichte 1846—48 in Italien an den Höfen 
son Yucca und Barma und ging 1849 nad) Agram. 
PX? 6 des fog. Illyrismus, wie die von 
—— itete er mit wungvollen patriotiſchen 

Sat 18 1849 lebte er in Raguia und ftarb 
her SER 882. Seine poet. Werte find teils 
‚on. Inhalts rad —e 

vo», « 
er — («Talijanke»), teilö epif ori 
erpäblenb («Cvietas), und zeigen eine anſehnliche 
Dich * ung, verbunden mit gewaͤhlter und 
Be ah vradıe (gefaunmelt unter dem Tert 
«Pjesme a et ubrovdanina»r, Bancjova 


81 


1870). Bon den Gebichten ift einıged ins tar 
lieniſche überfept von de Rubertis (Campobaſſo 
1866). Eine ebenebeicheeibung 2.8 Anbet fi im 
«Rad» der sabit milden Alademie (Bd. 67, 1883). 
Bud, bei den alten dgl Angeln und Süten 
ein * durch die In auch nad England 
eingeführt, wo er auch Hobin oodfellow heißt 
und von Shakfpeare {m « Sommernadtätraum » 
poetifch verwertet wurbe 
Büdler-Mustan (Herm. Ludw. Heinr., Fürit 
von), geiftvoller deutſcher — geb. 30. Dt. 
85 zu Muskau in der Laufig, ftudierte 1801—3 
* —— die een trat in Dresden in die Garde⸗ 
u⸗Corps und nahm 1804 ald Rittmeifter feinen 
Abichied, 1811 kam er durch den Tod feines Vaters 
in den Hei der Standesherrſchaft Diuslau (f. d.) 
und widmete ſich der Verſchoͤnerung feines Stamm: 
uts, wobei ihn Schinkel Rat unteritügte. Gr trat 
t.1813al3 ajor inrufl. Dienfte und wurde Abdjus 
tant bei dem Herzog Auguft von Sadien-Weimar. 
Zum Oberftlieutenant ernannt, beichäftigte er ſich 
in der nädjften Zeit mit * tung eines Jaͤger⸗ 
regiments und war zu B ilitärs und Civil: 
gouverneur. Nach dem Frie en trat er in das Pris 
batieben zurüd. Im J. 1817 vermäblte er ſich mit 
der Tochter ded Staatslanzlers Füriten an Har⸗ 
denberg, der bisherigen He von PBappen: 
beim, von ber er 1826 eheli geiäiehen wurde, 
ohne fr jedoch von ihr zu trennen. Zur Entf 
bigung für aufgegebene Vorrechte wurde er 1822 
von dem König von Preußen in den Fürftenftand 
erhoben. Nach feiner Rüdtehr von einer Reife nad) 
England betrieb er die Berl önerungen in Muskau 
mit neuem Eifer nad) vergrößertem M ap und gab 
diefem Werte eine wahrhaft geniale Vollendung. 
Eine Frucht diefer Thätigleit waren feine «Anbeu: 
tungen über Landichaftsgärtnerei» (Stuttg. 1836). 
Später machte er gr mebrjäbrige ie Reifen durch Nord: 
ern und Vorderafien und lebte dann wieber in 
Mustau, bis er 1845 diefe Herrſchaft —X 
Seitdem hien er ſich an ———— Deutſch⸗ 
lands und Italiens auf. Sein eigentlicher Wohn: 
fig war das Schloß NA im Kreife Kottbus, wo 
unter feiner Leitung ebenfalls großartige Garten: 
anlagen ausgeführt wurden. Im Dt. 1861 erhielt 
er das Praͤdikat Durchlaucht und 1863 wurde er 
zum erblihen Mitglied des Herrenhaufes ernannt, 
Nadidem er noch im preuß. Generalſtab bem Deut: 
Ien Krieg von 1866 beigewohnt hatte, ftarb er. 
. Gebr. 1871 zu Branig. Sein Nachfolger zu 
Branik ift fein 8 Reichsgraf Heinrihvon 
pPyaeg geb. 14. April 1835 
(3 Shri tfteller made ſich zuerſt bekannt 
* bie «Briefe eines Verſtor enen» (4 Bde., 
Manch. 1830 u. Stuttg. 1831). Diefelben enthal: 
ten ein Tagebuch aus England, Wales, Jrland, 
Frankreich tihland und Holland, bieten äußerft 
an Eitten: und Charatte hüderungen von 
Perſonen aus den höditen Kreiſen und zeichnen 
fih durch glänzenden Stil und freimütige Urteile 
aus. Sodann erfchienen von ihm «Zutti frutti, aus 
den Papieren des —— (5 Bde., Stuttg. 
1834), weldye, wie auch jeine e«Jugenbwanberungen 
(Stuttg. 1835), geringere Bedeutung haben. _ Als 
chte von P. Reiſen erſchienen: «Semi: 
aſſos vorlegter Weltgang; Maden; 
aus ben Papieren des orbenen» (3Bde., Stuttg. 
1835), «Semilaflo in Afrila» (5 Bde., Stutte. 1836), 
uDder Vorläufer» (Stuttg. 1888), « Südöftlicher 


raum und 
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Bilderfaal» (3 Bde., Stuttg. 1840), « Au Dche: 

Pe de (3 Bbe. ‚St — 1844), Die Rüd: 
Sudmilla Affı * Ark Herman an von B.» 

( Br. Samb. 187 3:9 — rl. 1874); P. 3 


Briefwechiel und —— — (herausg. von Lud⸗ 
milla Aſſing, Bd. 1 u.2, Hamb. 1873; Bd. 3—9, 
Berl. — Besold, «B, in feiner Bedeutung 
für die bildende Öartentunft» (2p3. 1874). 
it ein rufl. Handelsgewicht von 40 

10 8. maden 1 Berlo 

18. iſt = 16,55 kg = 833 
keine un (vom engl. 

ſchen, biejeni 
Nobeifens bei Delcher man den i 
haftenen Koblenftoff unter beftändigem 
der orgdierenden W 
nad ber teilweilen — des oblenfto fis 
Schmiebeeifen oder Stahl (S. u. Eifen: 
ergeugung, Bd. V, ©. 

en, ein Flammofen, in weldhem bie 

Dperafion des Budbelns Depp © wird. (©. 


unter Oilenerzeugun 98.) 

„ane als utoft be beliebte Debljpeile 
aus Mehl, Eiern und Butter, bie öfters durch ver 
Ichiebene Zufäpe pilant gemacht wird. Der berühmte 
Plumpudding, das brit. Nationalgeridt, er: 
hält als Hauptzufag Rofinen, Citronat und Aum, 
der beim Auftragen angezündet wird. 

» one, f. unter Konglomerat. 
gdarbeit, |. rifhen unb Bubheln. 
ei, |. unter Hunde, Bb. IX, © 
‚ein aus feinfler Stärle Se 
häufig aromati 3 Pulver, diente feit ber 
Mitte des 16. Sabrb. aare und en 
ja. F — ie a | iR er 

au 

feit den de3 zweiten Kaiſerreichs hat 
ſich der P. — in einzelnen Kreiſen ei 
und dient als Reisſtärlemehl (poudre de riz) auch 
zum Beftäuben der Haut. 

oitia, in der römt. Dytbo ie bie Ber: 
fonififation der Keufchheit u an, meift 
al aadıe, in fi gelauerte —*— oder Frau 


lein (Bodolin), Stadt in Ungarn, Kos 

mitat nd Inte am obern Poprad, mit 1659 

meiſt ſſlowal. ar früh in De ai und Mar: 
morbrüde und war ein befeitiger Bla. 

Pudoſh, Kreisftabt im ruſſ. Gouvernement Olo⸗ 

nej, rechts an ber Wodla, 116 km en von Betros 

famobat, mit (1881) 1827 G., welde Fiſchfang, * 

ng und Handel mit F 

ta, Butunkottat, Heiner zu ber Brö. 





—* Rabras des beit, sin, Reichs gehören: | v 

er Bafallenitaat mit okei A — uptort, 

wirb — vom bri —8 ikt Zi A inapall, 
Fanjone, ⸗ 

ie bi. Si Diltritte en, beten und zählt (1879) 

— Se Sobt auf ber f el Mal: 

—A Bein — are ge: 

hi Station ber e:B., an der 

abe von —— able hal 187748616. 


velosKngeien De —— bes * * Fein 
eineb Bilhofs (ei NT — 
on Veracri na von 


Umrüh en Sti 
irkung der Luft Aus est, fobaß | f 


ingebürgert | zu 


Bud — Puebles 


Brio, in 
he der Sierra 
Walindye und nahe öftlidh vom stufe —— 
den Rio Breio Stadt wurde 
rt zu den — und 


rd Städten —— Sie hat nad alt: 


und I Adonlich von 
— — ans (üb übe. Zi 


ſich 
(6 
ae: Ener ER. Guerrerto, m 
im 6. an Daraca, im an 
Ban Morelod, Merito. Tiatenla und Hidak> 
grenzend, zählt 1882 auf 33000 qkm 784466 6. 
Bucbla de Gazalla (La), t im ber jper. 
rovinz Sevilla, Bezirt Moron, links am oben 
tbones, einem linten Zufluß bes Guadalquwi 
bat (1877) 5161 C und in der Rähe Silber-, DL: 
na Gifengrub 
"Buch 


uebla im 


des bis zu 2400 m au en Gebi ya 
*03 t (1877) ee Bodl: und Leinwe: 
—— —— 


——— be man, Stabt in ber fpan. Pr 
Huelva, Bezirk Balverbe bel Camine, 50 Ir 
norbiweftlich von Huelva, mit dem es R 

—* verbunden ift, 204 m über dem Meexre, We‘ 
(1877) 8868 6. 


— dLe 38 — Name der 


Pueblo-Biejo — Buerto: Montt 


Zik einer alten, über das ganze Hochland der: 
breiteten Aultur, welche bis auf den beutigen T za 
nicht ganz yerwilcht werden lonnte. Die 2. ze 

"allen is mehrere Stämnic, weiöe ſprachlich Kal 


Abtei biden, rämlid: emez, Tegua, 
Zeiugue and Taos 2)Queres une coma ; 3) Zuñi. 
die S pe zeigen mit den Jdiomen 
ser mwohnenden Gtänme, noch überhaupt mi mit 


einer Sprache Nordamerilas irgend welche Ber 

pandtichaft. Bol. Yancrofi, «Ike native races 

of the Pacific States of Nortk-America» (5 Bde., 

San: Francisco, Zend. u, Yps. 1875). 
Yucbie-Bicie sder Zerumpus, alte Quiche⸗ 

ſiadt, . suter Comaya 

Pusellslat.), das Diäden: Puella publice, 


‚reubenmäd f: idea). Die Judi be 
Bustitchen ueldes), wie Indianer ber 
tinijchen Republik, 


ẽn⸗Espe⸗ 


er Bahnen Cordoba: Mi 
* dat (1877) 10904 E., Zeinnweberei, 


iven: and Weinbau. 
— ia Weine, € Etabt in der ipan. Provi voing | Depart. 
Ranarın, Bezirk i 


‚ links am 





u, —8 


— — mei m egentüih San: 
zeltige De Puerto Bele, Stab auf der 
*2* son Tamamn, eg von Colon —— 
dem ehemaligen Generallapi a⸗ 
je Ar jegt zum Deyart. Colon bes columbifcdhen 
‚rei Banamıı gehörig, wurde 1584 angelegt. 
Te Stadt if berihumt wegen ihres Ichönen Hafens, 
rt, ſchon son Columbus 2. Ron. 1502 entdedt und 
znammt, De {on pm Gtapelplag der fpan. Silber: 
wegen i mörde: 
j bes Grabes ber 


4 
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BP. bis Sant-Jago (30 km) in Betrieb. Seitdem 
iſt nicht weiter gebaut worben. 

Puerto⸗Cabello, Seeſtadt von (1882) 10145 E. 
im Staate Earabobo der füdamerit. Republit De: 
nezuela, in niedriger Küſtenebene am Karibifche 
Deere gelegen, ift gut gebaut und hat einen 
ſchönſten Häfen der Welt, der von einer gegen alle 
Winde gefchügten Bai gebildet und fo tief ıft, daß 
die größten Schijfe unmittelbar anlegen lönnen. 
Zwei Forts und ein Baltion verteidigen P. 

Klima üt heiß und ungejund; die Bevöllerun 

ſteht meiit aus Miſchlin en und Kar Do Rn 
ed verhältnismäßig viele große Handelshäufer von 
Auslänbern, beſonders deutſche, englifche und fran: 
zöftidhe. usfuhr gelangen Kaffee, Farb ol 
Kalao, digo, Baumwolle und Zuder. P. 
Siß eines beut dien Konjulats, defien Amtäbezirt bie 
Staaten Garabobo und Norte be Occidente um umfant 

Pete De Cabras, Hauptort der Can 

Inſel Fuerteventura. 
nerte de Colima, Hafen des merilan. Staa: 
—— —6 
aps, f. unter Copiopb. 
en Hauptfiadt der brit.⸗weſt⸗ 
ind. Inſel Feine 
erto be Sau. Folay, 1830 an ter 
tequipe (f. b.), im 


Hafenort der peruan. Stadt 
Arequipa, an fteiler, oͤder und ungefumder 
Külte, bet einen fihern und geräumigen Hafen, 
melder aber feit Anlage ber Dahn Arequipa⸗ 
Mollendo an Bedeutung eingebußt 
Vuerto de la Orotasa oder Rits de la 
CErnz, ein ſchön gelegener Ort an ber Norblüfte der 
Ganarifchen Inſel Teneriffa, 5 km von der Stadt 
Drotava, Ian offene Reede, aber feit dem Ein: 
peden des Weinbaues weni Hanbel: uptausfuht 
iſt Cochenille und —— n nad Beftindien. Die 
—8 zaͤhlt (1877) 4195 
erto de la Beriqnen, Hafenort im vene 
. Staate Apure (f. d 
Iuerto be Santa Maria, eine Stadt 
(Eiubad) in der Provinz und 10 km im M. von 
Cadiz, an ber Eifenbahn Sevilla:Cadiz und am Ab: 
bange einer Anhöhe bei der Mündung des ſchiff⸗ 
baren Guadalete in die Bai von Gadiz gelegen, 
zahlt mit ihrem von Weingärten bebedten iete 
(1877) 22125 G. und ift eine probenteils regelmäßig 
gebaute, wohlhabende Handelsitadt, der Haupt: 
verichiffungapla aß des Zerezweins, der bier in groß: 


E. | artigen Lagern (Bodegas) aufgefapelt wird. Der 
Ort hat ein Sindel: und ein 


eltionsbaus, ein 


e rern und Bulatten, iR, die allein dem | Theater, einen großen Stiergefechtscirtus, ſowie 
f ns i Fa lönnen. —* — — —** in Fa Stahl eıbeben 
zteg n. he ptempo: ſich die Reſte eines großen mauriſchen Kafte ie 
rum bes 2 Bere * ten umb Mittel: Induſtrie befteht in %e ders, Eh Hut⸗, Brannt: 
ımerün und sähe: eine grobe Mefle. Durd) | wein: und Liqueur abrilation. Die Umgegenb ers 
t ſeitens der Bouca zeugt viel Bein, zeibe Gemüf mäfe, Dranger Drangen, Ey 


suberbolte ungen ſeitens niers, 
urch bie Ginkiderung von feiten dr Admi⸗ 
und dadurch, daß feit dem 

als Haupthafen 
mus an ihre 


— ⸗ sit Hoc 


— * 





In und Ö Auf 
—* und Rio Saniebrn —* viele nen. 
—— — im Mai wird eine Meſſe in Verbindung 
mit großartigen Stiergefechten abaehalten. 
rto ia Mar, der ias, 
2.3. 1884 unter chileniſ  Berwaltung f. 
von Menorca 


Gabila 
Rn , abt 
ru wett (ei den Kraulane Milli: 
«ili), — 





Provinz Aanquihu 
jap. Sie, t im SHintergrunde des Meer: 
ser | buſens uk au ncavi un —8 1868 unter 


384 Puerto⸗Plata 
der Regierung des Präſidenten Montt genrün- 
det. Die Stadt zählt (1883) etwa 4000 GE 


größtenteils Deutſche, pat Handwerk3betrieb jeder 
rt, eine deutſche Schule und feit 1865 einen beut: 
fen prot. gen Der Hafen ift einer ber 
beiten Chiles, freilich in einer noch faft ganz mit Ur: 
wald bededten Gegend. Derfelbe vermittelt ben 
Berlehr mit Ancud, Chiloe, den Duaytecas:njeln 
und andern Kuſtenpunkten. Erportiert werben Holz, 
Getreide, Sohlleder und Honig. P. iſt Siß eines 
deutichen Bizelonfulat2, defien Amtsbezirk ſich über 
die Provinzen Llanquihue und Chiloe erftredt. 

Puerto: Plata, Seeſtadt der Republit Santo⸗ 
Domingo mit etwa 40006. und Hauptort des gleid- 
namigen Seebiftrifts (mit 18000 E.), auf der Nord: 
tüfte der Inſel Haiti in Weftindien, iſt nächſt ber 
Hauptftadt Santo⸗Domingo der bedeutendfte Han: 
del3plag des Staat? und fteht in regelmäßigen 
Dampffchiffahrtsverklehr mit St. Thomas und Ha: 
vana. Ausfuhrartifel find Tabak, Mahagoniholz, 
Gelbholz, Wachs, Honig, Kaffee und Zuder. Die 
Deutſchen nehmen an dem Handel bedeutenden 
Anteil. In der Nachbarſchaft find mächtige Stein: 
tohlenlager. P. ift Sig eines deutfhen Konfulats 
für das Land nördlid des Gebirges Cibao von 
Dlonte:Crifti bis zur Bahia de Samand. 

Puerto⸗ 3* ſ. Pailon. 

Puerto⸗ ipe oder Ciudad del Prin— 
cipe, Hauptftabt des gleichnamigen Diſtrilts im 
Ditbepartement der fpan. Inſel Cuba, 475 km im 
DED. von Havana, 70 km jüdweitli von ihrem 
Geehafen Nuevitas oder San⸗Fernando be 
Nuevitas entfernt und mit diefem feit 1840 durch 
eine Eifenbahn verbunden, zählt 30000 E. Die 
Stadt hat große Cigarrenfabrilen und bedeutenden 
Handel mit Zuder, Zabat, Wachs und Honig, treibt 
ftarte Viehzucht, liegt in einer feuchten Niederung 
jwilden zwei zur Regenzeit weithin audtretenden 

lüffen und gewährt mit ihren auf Pfählen er: 
auten Häufern einen elenden Anblid. Es beitehen 
fünf Kirchen, zahlreiche Stlöfter, Hofpitäler und 

Kaſernen, W0 Theater, zwei Gymnaſien und 27 
Elementarſchulen. Im Anfang des 16. Jahrh. von 
Velasquez am Meere erbaut und dann zweimal 
verlegt, blühte die Binnenftabt zu anfehnlicher 
Größe auf, ward 1733 zur Gouvernementsſiadt ers 
hoben und 1780 durch den Hafen Ruevitas bereichert. 

tahdem die Spanier Santo:Domingo 1800 an 

Branreid abgetreten, wurde P. zum Si der oberften 

nigl. Regierung und des oberften Gerichtshofs für 
das Ipan. Weftindien erhoben. 

Puerto: Beal, eine Stadt (Villa) von (1877 
10632 €. in ber Ipan. Provinz Cadiz, 10 km öftli 
von ber Stadt Cadiz, an deren innerer Bai, wie bag 
benachbarte Fort Zrocadero an der Cifenbahn 
von Sevilla nad) Eadiz gelegen, ift regelmäßig ge: 
baut und hat fchöne Gebäude und Gärten, bie meift 
begüterten Gaditanos (Bewohnern von Cadij) ges 

ören. Bei dem Fort Trocabero befinden Nö 

chifisbauplatze und Werfte, am Bahnhof ein Cin- 
[Birfun Splag und in der Nähe viele Salinen, für 
sen Produkte die Stadt große Niederlagen hat. 
nerto⸗RNico, f. Bortorico. 
ufendorf (Samuel, Freiherr von), einer ber 
en und auge eichnetiten deutichen Naturrechts⸗ 
lehrer, geb. 8. jan. 1632 zu Dorj:Chemnig bei 
Chemniß, wo fein Bater Prediger war, beſuchte bie 
irſtenſchule zu Grimma, dann bie Univerfitäten zu 
ipzig und Jena und nahm 1658 die Stelle eines 


— Pufendorf 


Hofmeiſters in bem Haufe des ſchwed. Gelandten 
am dän. Hofe an. Als bald nachher der Krieg zwi; 
ſchen Dänemark und Schweden ausbrach, wurde er 
in Kopenhagen mit der Familie des ſchwed. Se: 
fandten verhaftet. Während feiner achtmonatliden 
Verhaftung ftubierte er beſonders des Grotius und 
Hobbes Schriften Aber Recht und Staat und ſchrieb 
feine « Elementa jurisprudentiae universalis» 
(Haag 1660). Der Kurfürft von der Pfalz, Karl 
Ludwig, welchem P. diefe Schrift zugeeignet hatte, 
nahm fie mit ſolchem Beifall auf, daß er für 2. 
1661 zu Heidelberg eine Profeflur des Natur: umd 
Voͤlkerrechts (die erfte in Deutichland) iftete. F 
J. 1670 übernahm er bie Profeſſur bed Völlerregt: 
an der neuerrichteten Univerfität zu Lund. Dir 
ſchrieb er fein Wert «De jure naturae et gentium: 
(Lund 1672) und dann da3 Kompendium «De offiao 
hominis et civigs (Lund 1673), das viele Ausgaben 
und Tiberfeßungen erlebt bat. Da er in dieſen 
Schriften fi von der ſcholaſtiſchen Methode nod 
mehr ala Grotins entfernt hatte, fo fonnte e3 itm 
an beftigen Gegnern nicht fehlen, die er aber buch 
fein geiftiges fibergewicht überwand. Ihm Ichmebt: 
noch Harer als Grotius die Idee einer Witienidaft 
vor, welche, unabhängig von allem Einfluſſe de 
pofitiven Rechts oder der Theologie, die Rechtt 
verhältniffe bloß nad Gefepen der Bernunft de 
ftimmen follte. Er ftellte als Grundlage det Redt: 
mit Grotius die Sozialität auf, d. h. er betrachten 
dad Recht, deſſen Bedürfnis er auß der verberbin 
Natur des enjchen ableitete, ala die Bedingum 
einer rubigen und geordneten Gemeinſchaft un 
—A Wie in dem Naturrecht, fo made € 
nit minder im deutſchen Staatäreht Eyod. 
Fe Heidelberg fhrieb er auf Anregung Ki 
Kurfürften unter dem Namen Severinus 0 
Monzambano daß berühmte Bud «De sul 
reipublicae Germanicae» (1667 u. öfter; beutiä 
von Breflau, «SHiftor.-polit. Bibliothels, Lie. 31 
u. 48, Berl. 1870), welches er durch feinen Brudt, 
Efaias P., der ſich damals als ſchwed. Geſandie 
in Bari aufhielt, zum Drud befördern lieb. J 
demſelben hatte er Deutihland als einen Teyadı 
kaniſchen Körper dargeitellt, deſſen ſchlecht zufam: 
mengefügte Teile ein abenteuerliches Ganzes bl 
deten. Bar. Franklin, «Das Deutſche Neih na 
Severinug von Monzambano», Greifsw. 1812. 
Außerdem fchrieb er mehrere andere ftaatd un? 
kirchenrechtliche Werte. Als der Krieg in Shear 
ausbrach, begab er fih nah Stodholm, wo er um 
Staatsjefretär, Hofrat und Hiftoriographer c 
nannt wurbe. In biefer Zeit fchrieb er «De redw 
Suecicis» (Utr, 1676) und «De rebus a Carıl' 
Gustavo gestise (2 Bde., Nürnberg 1696), om: 
die «Einleitung zur Geſchichte ber vornebmie: 
Reiche und Staaten» (3 Bde., Su 16), 8: 
fpäter Ohlenſchläger fortführte. 7 1686 folgt 
Sriesrith Wlibelm, als Hofeat, Siftorzngrup 1 
ri m, als Hofrat, Hiftoriograph = 
Kammergerichtäbeifiger nad) eg , sourbe 163) 
zum Geb. Rat ernannt und 1694 von Hari Al. ver 
Schweden in ben Freiherrenſtand erhoben. Er Kar 
u Berlin 26. Dit. 1694. Nach) feinem Zope c 
dienen noch von ihm: «De rebus gestis Friderx' 
ilhelmi Magnis (2 Bde., Berl. 1696) und el 
rebus gestis Friderici IIL» (Berl. 16%). F- 
Droyfen, Zur Kritik B.8» (in «Abhandlungen. 3-: 
neuern Gef ichter, 2p3. 1876); von Treitidte in der 
«Breuß. Jahrbucherns (Rr.85 u. 36, 1875). 


Puff — Bulcinella 


Buff, eine Art Brettipiel, welches von 2 Ber: 
fonen auf dem Zrictrachrett mit je 15 Damenftei: 
nen geipielt wird. Das Brett beiteht aus zwei 
ncheneinander gelegten quadratifchen Feldern, jedes 
mit 12 ſpihen Dreieden, deren Spigen gegeneinan: 
der gelehrt find. Das Sepen der Steine erfolgt 
duch Auswurfeln mit zwei Würfeln, ebenjo, wenn 
nlle Steine gefeht find, dad Ziehen. Wer alle 
jeine Steine zuerit wieder aus dem Breit heraus: 
gewürfelt bat, ilt der Gewinner. Zur Belebung des 
Spiels dienen verichiedene Regeln. 

Buflbohue, die Widenart Vicia Faba L., |. 

unter Bohne. 

Buffotter (Clotho arictans), eine höchft giftige 
Schlange, die bis 1,5 m lang wird, einen ſehr diden 
Leib, kurzen Schwanz und gelielte Schuppen hat; 
diefe fandfarbige Dtter findet fi) in Sübdafrila. 

Pugatſchew (Jemeljan), berüchtigter Abenteu: 
ser, der ſich für Kaiſer Peter ILL. (f. d.) von Ruß⸗ 
land ausgab, war der Sohn eines Kofalen und 
1726 in den Dorfe Simoweist am Don geboren, 
mo er fi) in der Jugend ſchon zum Anführer einer 
“täuberbande enıporihwang. Im Siebenjährigen 
Kriege diente ex erft im rul)., dann im preuß., zu: 
lest im öftere. Heere. In fein Baterland zuruͤd⸗ 
getehrt, fuchte er unter feinen Qandäleuten Aufruhr 
auszwitreuen, wurde indes bald zu Mailomwla an 
der Wolga verhaftet und nad) Kafan geſchickt. Doch 
wußte er fi zu befreien, zog weiter oͤſtlich nad) 
Jaubtoi und jaßte hier, durch eine angebliche elhn⸗ 
lichteit mit dem Kaiſer Peter III. veranlaßt, ben 
Entidhluß, fic für diefen auszugeben. Seine An- 
bänger verbreiteten das Gerücht, man babe ftatt 
Keters Ill. einen ihm ähnlichen Soldaten auf den 
Z otenbette ausgeitellt, jener aber fei verlleidet ent: 
lommen und eriheine nun wieder in der Mitte ſei⸗ 
zer aetreuen Kojalen, um mit deren Hilfe Krone 
und Yeich zurüdzugewinnen. Der Aufruhr brad) 
ın der Mitte Augult 1773 aus, wo ein Manifeft 
BV. s im Kamen Kaiſers Peter III. verbreitet wurde. 
R. mußte Die b00 Mann ſtarke Beſaßung ber Seftung 
Jaizkoi für fih zu gewinnen, und als ein Zeil der 
durch harte Verfolgungen erbitterten Altgläubigen 
ab für ihn erllärte, traten viele jeiner Landsleute, 
iomwie der großte Zeil der Bauern zu ihm über. Er 
eroberte mebrere rufi. Feſtungen und Stanizen am 
Ural und am Don, wobei er furhtbare Grauſam⸗ 
teiten beging. Sein Heer belief fich bereits auf 
mebt ald 15000 Mann, als fidh ihm die Mehrzahl 
der Bafcfiren, ſowie der Wotjälen, Bermjäten und 
anderer finn. Bölterihaften anfchloß und auch die 
eigentlichen Zataren untermarfen. General Dlichels 
von lonnte anfangs nichts gegen P. ausrichten. 
Soaar Kafan erlag P.s Angrüif, und nachdem er 
tie Wolga überfäritten, gedachte er ſich Mostaus 
ia bemädtigen. Da gelang es endlich den verein: 
ten Auftrengungen Panins und Suworows, P. 
don feinem Hauptheer abzufchneiden. Von ſei⸗ 
un eigenen Anhängern verraten, wurde B. burch 
Kıbelion nah Wostau gebracht, wo ihn ein Kriege: 
richt zum Tode verurteilte. PB. wurde 21. San. 
15 ro nebit den Rädelsführern zu Mostau hingerich: 
tt. Bel. Puſchkin, «Beidhichte des P.ſchen Aufitan: 
dese (2 Bde., Beteräb. 1834 ; deutfch, Stuttg. 1840). 

ouud, tiefe Bucht des Großen Oceans, 

ism Territorium Waſhington ber Vereinigten Staa: 

tra von Amerila gebörig, hängt durd) Admirals⸗ 

‚niet nordweſtlich mit der Straße San⸗Juan de 

FIaca sufammen und hat an feiner zerllufteten Küfte 
Gowwerietions -Beziien. 18. Hufl, XIII. 
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eine große Anzahl ſichere und fturmfreie Anterpläbe, 
unter denen Olympia, die Hauptitabt des Zerritos 
riums, der bedeutendfte ift. 

njol (Alerandre Denis), ſ. Abel de Pujol. 

ula, afrit, Volksſtamm, |. Selläta. 

ulämwy, ijebt Nowaia Alerandrija ges 
nannt, ehemalige Refidenz des Fürſten Spartorgffi, 
rechts an der Weichlel, im ruſſ. Gouvernement 
Lublin, ein Marktfleden mit ungefähr 2200 E., iſt 
Station der Linie Kowel-Mlawa der Weichfelbahn. 
In dem Schlolje befand fi) eine augerwählte Bi- 
bliothel von 80000 Bänden. Der engl. Garten war 
einer der fchönften in Bolen, und der darin erbaute, 
von Woronicz befungene Sibyllentenpel enthielt 
eine Sammlung der ſeltenſten poln. und flaw. Als 
tertümer. Während bes Inſurreltionskriegs von 
1831 wurde dad Schloß von den Ruflen vermüftet 
und fpäter bie ganze Beſitzung konfisziert, die Bis 
bliothet aber nach Petersburg gebradit. In dem 
Schloſſe beitand 1846—62 ein höheres Erziehungs: 
inftitut für Mädchen, das nad) Warſchau verlegt 
wurde; jet iſt bier eine landwirtſchaftliche Schule. 
Bei P. fochten die Polen 1809 mit ben Öjterreichern, 
26. Febr. und 2. März 1831 mit den Ruffen. 

Pulcheria ( Alia Augufta), Tochter des oftröm. 
Kaiſers Arcadius, geb. 19. Jan. 399 n. Chr., übers 
nahm 2. Juni 414, nad) dem Rüdtritt des Minis 
iterö Anthemius, ald Auguſta für ihren noch min: 
berjährigen Bruder, den aifer Sheobofius II., 
die vormundfehaftlicde Regierung. Als Theobofius 
28. Juli 460 ftarb, reichte fie (zu bloß nomineller 
Ehe) dem General Marcian die Hand, um ihm die 
Krone zuzuwenden. P. ftarb im Juli 4593. 
Pulci (Luigi), ital. Dichter, geb. 3. Dez. 1431 zu 
Florenz, ftand mit Lorenzo de Medici und Polizian 
in vertrauten Berhältniffen und ftarb 1487. Sein 
durch Geiſt und Witz au2gezeichnetes, aber int Bers: 
bau rauhes Epos «ll Morgante maggiorer Vened. 
1481; vollitändigfte Ausg., Flor. oder Neap. 1782), 
worin er die Abenteuer des Rinaldo und des Ries 
jen Morgante erzäblt, foll er rl Antrieb der 
Diutter Lorenzos, Lucrezia, verfaßt haben. 

Bon feinen beiben ältern Brüdern ſchrieb Bers 
nardo P. lyriſche und religiöfe Gedichte; Luca 
P. verfaßte Stanzen auf das Zurnier des Lorenzo 
de’ Medici, beroifche Epifteln, eine Baftoralromanze 
«Driadeo d’amore» (Flor. 1479) und eine eniide 
Romanze, wahrfcheinlich die erfte in ital. Sprache, 
«ll Ciriffo Calvaneo» (Flor. um 1490). 

Buleiuelle, franz. Polichinelle, eine Cha⸗ 
taltermaste in der neapolit. Bollspofie, verdanlt 
angeblich Namen und Urfprung einem wisigen 
Yauern aus der Gegend von Acerra, Namens 
«Puccio D’Aniello», der diefe Nolle zuerft geipielt 
haben foll, ift aber gewiß eine viel ältere Volls⸗ 
tradition von einem wißigen Budeligen, dem man 
allerlei ſpaßhafte Einfälle aufgebardet, und ber ni 
vielleicht Schon aus den altröm. Atellanen (f.d.) au 
dad modern ital. Voltzluftipiel (commedia dell’ 
arte) vererbt hat. P. üt ein Lleiner verwachſener 
Kerl, voll fcharjer und beißender Laune. Seine 
Tracht befteht in weißwollenen Pluderhojen und 
weitärmeligem Oberlleide von bemfelben Stoffe, 
mit Herzen von rotem Tuch benäht, mit Franſen 
befäumt und mit einem ſchwarzen Yebergärtel ober 
Haarfeil umgürtet. Um den Hals trägt er eine 
Leinwandlraufe, auf dem Kopie eine weißwollene 
Müpe, lang geipipt und rot bezipfelt. Drei Viertel 
des Geſichts Fin mit einer ſchwarzen Maale bebedt ; 
25 
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bie Nafe it krumm und ip wie ein Bogelichnabel. 
P. ſpricht in bäuerifhem Dialelt und figuriert in 
Stalien nicht bloß auf den Volksbühnen, ſondern 
auch bei Volksfeſten, zumal beim Karneval. Im 
franz. Marionettenfpiel befam die Maske die Ge: 
jtalt eines Hinten und vorn budeligen Glieber: 
mannes, der einen großen Dreimafter trägt, ſchlen⸗ 
fernde, dünne Beine, plumpe Holzſchuhe und ein 
huntes Harletinäfleib bat. Belonderd &aralteriftiich 
für den P. ift ein quielender, gellender Stinmton, 
den der Marionettenipieler mit einem Sinachen 
Holz oder — im ah bervorbringt. 
lat.), der 

Bulgaba (fpan., von pulgar, Daumen), der 
ſpan. Zoll, =",, pie oder Zuß = 2,55 cm 

Pulicärlia Gaertn,, (oblraut, — 
gattung aus der Familie der Kompoſiten an 
fennt gegen 24 Arten, die größtenteils iu den 
Pittelmeerländern vorlommen. G$ find fraut: 
artige Pflanzen, die mit den Arten der Gattun 
Inula (f. Alant) grobe, tibnlichleit zeigen und fi 
nur durd) einen boppelten Bappus Achenen 
von jenen unterſcheiden. In 
Arten —S dad gemeine Flohkraut (P. 
vulgaris Gaertn., Inula pulicaria ZL.) P. dys- 
enterica Gaertn., welde beide früher o inell 
waren. Sie finden fih häufig an feuchten 
(Slußufern, überfäwenmten Plätzen, feuchten 
Wielen) und bI lüben gelb. Das Pe Slohkraut | quem 
bat länglidhe, fpige, welli ogene Blätter und 
Heine, riſpig angeorönete * rder mit ſehr 
kurzem, zurüdgeichlagenem Strahl, die zweite Art 
—— ——— ende, ftumpfe, ebene Bläts 
ter und boldentraubig geitellte größere Blütenkörb: 
hen mit langem, borizontalem Strahl. Beide 
Arten, befonbers bi erftere, haben einen ſehr un: 
an ehmen Sen 


‚1. Bol 

—* bee ein Bergrüden ıv cm ſudlich 
von Petersburg, welcher das niedrige Beden ber 
Rewa mit der rafl. Hauptitadt von den babinter 
liegenden Gegenden mit ihren lieblichen Hügeln, 
— und friſchem Grün ſondert. Gr fällt ſteil 
ner Ebene ab: über ihm führt die große Straße 
uk völoje.Selo und Bu dem Auge das wis. 

tige anorama ber einen Fuße 
liegen bie —— Bultonaföen Dörfer 
mit 600 E. ihren weißen Häuschen und grünenden 
Gärten. Oben aber fteht die peteräburger oder 

Sternwarte von Bullowa, bie großartige 
Gentralfternwarte Rußlands, welche, mit den koſt⸗ 


baren Nrumenten ausgeftattet, 18388 —39 er: 
er zeit bis zu dem Tode Struves 
ne ireltion ftand. Sie liegt unter 


bs 56 31” nörhl. Br. und 47° 57° 57” öftlidh von 
Ferro. Bol. Struve, «Description de l’observa- 
toire astronomi us central de P.» (Beteröb. 1845). 

Balnn, Dort in der böhm. Bezirtshauptmanns 
ſchaft Brur, mit (1880) 234 E. und ben berühmten 
Bitterwaflergue bie unter 1000 Teilen 12,12 
ſchwefelſaure — 5 — 16,12 —ãA Nas 
han cahalıa. Ber —— 
ium en Der jährlihe Berfand be 
800000 Baihen. —X 

—— Ge Pungencneden, 

Pulmonaria L., Zungentraut, Pflanzen: 
geltung aus | aus ber er Del ber Vorngineen, Dan 

t nur vier bie in Europa und im weſil. 


ntichland find zwei.| 450 


Pulex — Bulo-Pinang 


Aften vorkommen. Es find Erautartige Bilanzen 
mit ſtark behaarten u ilten Blättern. Die Blü- 
ten baben einen glodig: Kelch, ein 


trichterfämige mentrone wit fünflappige 

—— ia De ubadähe und vier gem 
tInoten ih zu vier einfamigen Rußche 

—— Die verb 2 Art iſt das ge gemeine 

Lun entraut (P- of&cinalis dis L) eine 

Bebb ingsblumen, welche in Deutichland — 

in Laubgeh Wäldern, an Bäder wi 

unb deren Blumen erft befirot, dann violett, * 

dunlelblau find. Das faftige, ‚be Kraut fo: 

wie die Wurzel war ebedem als Herba et radix 

Pulmonariae macnlosse (die Blätter find meit 

mweiblich:gefledt) als Mittel Blutfpeien, Hei 

ſerleit und a en oT offizinel. da hi 

in 


Bulo-Ssuder 

Süpfee, 

— — —— 
Öreemwicdh gelegen und 1862 von Sodindinn abge: 


Mündung des Ne tong entiernte Lage bilet v. 
eine wi Seeftation für bie Schiffahrt ven 
Saigon nad Siam, China und Singapore, und 


eignet ſich Ar: die On bis a Saigen Mr jedt 
nt, a ns 30 amzoͤñiſch⸗  Sodindinn als 


die —— — ne en Inſel wurde 1687 von Tan. 
pier befucht, e dann von malaiifchen Seetir 
bern viel zu leiden, und diente 1702 ſchon ber Eng: 
Bahı ⸗Oftindiſchen Kompagnie * 
orei, welche jedoch — 


des J. 180 
eingin nachdem die dort elten Matoflorr 
ale — er Reben ben Eng 
en, Gt afalton unclen " Durd Berbee 

r eine Schi on an e 
rung der natürlichen Häfen und derid: 


fen und Befeſtigung 
ben — reichs iſt die Injel jegt eine da 
tationen in oftate 


— Pinen oder Bulu: Sinan 
malaiiſch teimubinfel, aud'Brince:oft Galet 
PO genannt, brit. Inſel in Hinterindien, mi: 
hend 16’ und5° 30’nördt. Br. ſowie unter 100 
öftl. 2, von Oreenwidh gelegen, bildet mit Gi 
Malalta, Zulu Saggar und Wellesleg bie rooiR] 
Strait8-Settlements, ging 1867 von bem India⸗ 
an das Golonial: :Office über, wurde zu einem 
Seligovernment erhoben und iſt in arilıtäriice: 
wie Ha tommerzieller Hinficht fehr wi hr be 
cht den nörbl. Eingang der Straße vo 
— bat einen geräumigen en. fichern —* an 
ries Fort (Gornmaie) und beicgägt den yanııl 
—5— China und „bien , fowie die engl. ? 
ungen auf ber Halbinf nfel Malatte. P. mia 
274,5 qkm (mit 8 gegen ‚Sin 
langen Kuftenſtrich Wellesley 886,7 qkm) "und be 
figt eine ſehr gemiſchte Benölterung von 6115: 
Seelen (mit Welledieg 133230), meitt Schiffahrt! 
und Handel treibende Malaien und Chineſen fer 
ner Briten, Hindu, Siamefen u. ſ. w. Die —8 
iſt durch Klima, Lage, ‚Gruditbarteit unb Ge 


be derd begünitigt. 
—ãE der Iufel weit in bie ‚ea made 
mit Rhizophorenwäldern 5 Stranbfä ʒie 


befinden, it das Alima fo geſund, daß bie 
ber fie als einen Sanitaͤtsort anfeben. Die CEdene 
it überall vortrefilich angebaut unb dicht bevdlle“, 


Pulpa — 
während bie Mitte, mit Ausnahme bi 
gegen 750 A — wo na | tem 


einige Lanbhäujer und Bürten befinden, unbebaut 
und wie aud) die Wetlüfte nur von wenigen Das 
Inien bemobnt if. ®B. erzei — EShhiffbaus 
Wenden Grrmagnite ber fh. Otien, Bon Bid: 
it he bie Puslatnn intagen 


J 


za ir n find, jeht bie Ar nungen 
und Rolosbäumen. 
— werben nicht ſowohl hier als in Een 
ig im it gewonnen, tommen aber 
af v. zu 2 ._ Mit dem Anbau von Kaffee hat 
mar Berfude gemacht; die Anpflanzung 
von aber blieb gany erfolglos. Die 
Kompagwie nahm die Jniel_11. Aug. 
1786, am 


Geburtstage bed Bringen von ee 


8 
E 


ft, der —E von 
erben he ag me 


von $. 
Au der Inſel befonber& 
ak 
den gegenüberliegenben Küften: | da: 


Di tannt, ad. 
Sea sb man in ber 
Gewebe 


! 
i 


ans 
N 


—— Wal. eere.) 


er — ——— 


der 


— der mierie Bei ih) 





basjenige faftige in ber 


— 


.), in ben rom. Theatern ber 
mittlere Teil des he ſceniums, von bem aus bie 
fernen; —— das Lee 


eines Lieblinoegetrants ber Kr Ra, de u 





wird und im eine leichte gerät. de 
ken h ef, a 
aber ae ihn bie zweit. "Faulige Sarung 


— ober ein wirklicher, 


Puls 887 
unse teäftigem Stoße in bie Säle 


und wäl Br die — 
— TF en "a — nglam 
A die Bf Ben et, pa ha f ſchi 
n die Blut ile at je ſchnell in 
einer als B. wahrnehmbaren Welle 1% arteriellen 
Syſtem fort. Haargefäßfgftem wird Biefe 
Belle durch Rei ung » a a sehen 
wanbun; rohen, fol le jenjeil ie 
(in ben utdbern, Gen) unter normalen Berhäl 
niffen nicht mehr nen —S Berg 
Diele Blutwelle erweitert aber nicht bloß bie Arte: 
rien momentan, fonbern ftredt fie auch etwas in 
die Ban a RN ‚infolge befien fh das in feiner Umger 
ıgeheftete Gefäl Eobe in einer für das 
Er ud be den m taftenben ger wahrnehmbaren 
Beife kramm ade eier bie Arterie 
fanft gegen eine barte — 5 — (einen Knochen) 


anbrüdt, fühlt einen kuı und bie fihtbaren 
Arterien maı 1 eine {em F llende Bewegung. Sept 
zum a, die turzen Arm eines hebels 


— © mographen, 
—— Men I — auf einen 
sheigrogenen jen en Ichreit, fo 
Non ei er Sr En Em a — 
ig! ortpflanzung M 
ſich — — ‚mefien, indem man bi vie Durhteitee 
eit des Mel lenbergs in eine entferntere Ürteriens 
Ki mit ber Zeit ber Se le Bergleiät; fie bes 
7— im Mittel 9 m in der 
ie Deihuffenbeitbes®. — 
Thatigkeit bes Herzens und von dı 
mellem Herz 


(freqı Igt di 

nd af ee — dat 

um ui 

ober geipannte ae mar — ei 3 

Rome | IE gewiſſen, namentlich fiebt 

wird ber $., was er fhon unter ‚gewöhnlichen Ber: 

kai in —— an t, Deut in ah Gem 

(dicrotus), und man ei 

eriten ſchwa vei 


een 
einem gefunden anne aim die —*5 — in der 
Vinute 60 und 70, etwa um zehn mehr beim Weibe 


unb weitere zehn mehr beim Sinde, während ber 
i- | Säugling 7 Dr Schläge in der Minute hat. 
Bei erzens wird ber B. mehr 


ober le, m es gr g 13 — 
), baj thalten weni 
des! — eit 

Frequenz desjelben, wı de 


von ber ha feit erzend abhängig il 

von ber Ban it —— lieb, maß 

die Eine des Herzens von sah if (de 
‚Körperbewegungen), ändert auch 

Ey * —5 hat die II — ð 


iber | die Beurteilung eines Krantheitszuftandes aur 


einen beichräntten Wert. KH fi In 
AH daß, bei Ausſchluß der Auen ‚Sinflafle, 

bie Frequenz des a ‚mit ber Höhe bei [na 
nimmt. Auch bie tönnen Pit und 
zwar ift der eenenpulß entweder ein fheinbarer 
. Einer Bene, welche über einer 
Arterie verläuft, wirb bie fchnellende —— 
— in —— jagen vr 

nen! egen igen ben 

ie Benen in unmittel er bil 
u die vendfen Alapı 
salihen unb da& Blut fo in Die | bie 


wirb; ferner banı * — 
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mit einer Bene verwachſen ift, daß fich das arterielle 
Blut in die Vene ergießt (Varix aneurysmaticus). 


(5. Arterien, Herz, aa) 
Buldader, tterien; Pulsaderge— 
ſchwulſt, ſ. Aneurysma. 


Pulſauten (lat.), Klopfende, Anklopfende; 
Glocdenläuter, Glöckner; Aſpiranten auf eine erle⸗ 
digte (kath.) Pfarre, Kloſterſtelle. 

Pulsatilla, Küden helle oder Diter: 
blume, ift der Name einer Unterabteilung der 
Gattung Anemone L. Diefelbe unterfcheidet br 
von den übrigen Anenone : Arten befonbers dur 
die mit einem Federſchwanz verjehenen Früchte. 
Die hierher gehörenden Arten find ausdauernde, 
ottige, nartotila- [hart giftige Kräuter mit Doppelt: 

ederfohnittigen oder doppelt: breifchnittigen Blät: 
teen und einem einfachen, einblütigen, oberhalb der 


Mitte von einer Blätterhülle umgebenen Saalt. 


Sn Deutſchland iſt die Wiefenpulfatille, 
pratensis Mid. (Anemone pratensis L.), welche 
hch durch die ftet3 hängende glodige, die Staub: 
ge äße nur wenig überragende, meift braunviolette 

füte auszeichnet, und in manden Gegenden auch 
die gemeine Bulfatille (Anemone Pulsatilla 
L., Pulsatilla vulgaris Mill.), welche durch bie fait 
aufrechte, größere und ſich ausbreitende, violett: 
blaue Blüte unterſchieden ift, ala Heilmittel ges 
— Beide Arten wachſen auf ſandigen und 
kalkigen Hügeln bes mittlern und ſudl. Europa und 
blühen im selig, Das beim Zerreiben beißend 
riedende Kraut enthält als Hauptbeftandteil_ein 
eigentütmliche giftiges Ol. (S. Anemonin.) Das 
Kraut von P. pratensis war früher offizinell. (Cine 
Abbildungvon Anemone Pulsatilla f. Tafel: Gift: 
pflanzen I, Fig. 5.) 

Bullation lat.), da8 Klopfen, beſonders des 
Herzens, der ‘ ulsichlag; pullieren, Schlagen, 
Klopfen; Pulfion, Stoß, Schlag, Schwungbe: 
mwegung. 
nlöbammer beißt eine mit zwei Endlugeln 
verjebene, geiihloffene Glasröhre ‚ welche teilweife 
mit rot oder blau gefärbtem Weingeiſt gefüllt ift, 
und aus welder vor ihrem Verſchluſſe die Luft 
durch Erbiken ausgetrieben worden ift, fobaß dies 
felbe oberhalb des Weingeiſtes nur noch Die Dämpfe 
des leptern enthält. Diefe drüden bei gewöhnlicher 
Temperatur auf den Weingeift viel ſchwaͤcher, ala 
wenn die Luft darin geblieben wäre. infolge 
beflen bietet der Weingeift im Inftrument, wenn 
bloß eine der Kugeln mit der Hand erwärmt wird, 
eine dem Sieden aͤhnliches Aufwallen und Pulſie⸗ 
ren. Letzteres, und weil e8 den Anfchein bat, als 
ob der Puls der Hand auf diefes Analogon bes 
Siedens Einfluß hätte, dürften beigetragen haben, 
das Inſtrument ala P. zu bezeichnen. 

ulfionsſyſtem, f. unter Bentilation. 
p ulöne er oder Sphygmograph, f. unter 

u “ 

PulGnitz, Stabt in ber ſächſ. Kreishauptmann⸗ 
haft Baugen, Amtshauptmannſchaft Kamenz, an 
der Pulsniß, einem Nebenfluß der Scmazgen Eliter, 
und an ber Linie Nabeberg:Kamenz der Sächftichen 
Staatöbahnen, ift Sig eines Amtsgerichts, bat ein 
Schloß mit Bart und zählt (1880) 2984 E., welche 
Ourt: und Bandfabriten, mechan. Weberei, Segel: 
tus und XLeinwandfabrilation, Pfefferküchelei, 
Töpferei, Wagenbauerei, Nagel: und Drahtfabri⸗ 
tation, Woll: und SHaargarnipinnerei betreiben. 
B, if der Geburtsort des Bildhauers dRieifchei. 


Pulsader — Pulſzky von Lubocz und Cſelfalva 


Pulſomẽter oder Dampfvacuumpumpe, 
eine Waſſerhebemaſchine, welche dad Waſſer direlt 
durch Dampf, ohne Vermittelung eines Kolbens, 
in die Hoͤhe treibt. (S. unter Pumpen.) 

Pulszeichner, |. unter Puls. 

Pulfzky von Luboez uud CEfelfalva (ton; 
Aurel), bedeutender ungar. Schriftiteller, act. 
17. Sept. 1814 zu Eperied im Komitat Säros, it: 
dierte hier und in Miskolcz, worauf er Reifen ins 
Ausland unternahm. r fein ungariid ur) 
deutſch erſchienenes Werl «Aus dem Zagebıd: 
eines in Großbritannien reifenden Ungarn» (sit 
1837) wählte ihn die Ungarifche Alademie zu ihrem 
torrefpondierenden Mitglied. Bom Komitat Care? 
wurde er in den Neichtag von 1889/40 ve: 
wählt, und zog fi) 1845 auf fein Gut Szecſery 
zurüd. Im J. 1848 wurde er Staatdfelretär ım 
ungar. Stnanpminijtertum, fpäter in gleicher Eigen: 
Icaft nad Wien verfept. Nach dem Dftoberau): 

and entlam P. nad) Ungarn und wurde hier zum 

itgliedb des Landes: Bertretungsaugichuiies ct: 
nannt. Als Windifchgräh nahte, ging P. ins Aus: 
land und wurde 1849 von Kofiuth zum Bertreter 
Ungarns beitellt. Später begleitete er Koſſuth aut 
befien Rundreiſe durch Amerika, die er in Gemein: 
{haft mit feiner Gattin befchrieb («White, red, 
black», 3 Bde., Lond. 1853; deutich, 5 Bde. Kolld 
1853). Schon vorher hatte er einen hiftor. Roman: 
«Die Jakobiner in Ungarn» (deutſch, 2 Bde, ri 
1851) veröffentlicht. Mai 1852 wurde B. von 
Kriegsgericht in Peſt in contumaciam zum Zodt 
verurteilt. P. ging 1860 nad) Italien, nahm ın 
Garibaldis Erpedition, die mit Aspromonte endeit, 
teil und wurde infolge deſſen einen Monat lang in 
Neapel gefangen gehalten. Im J. 1866 wurde v. 
amneſtiert und 1867 — 75 ın den Neichätag 66 
wählt, wo er ſich der Deal⸗Partei anſchloßb. Exit 
1869 ift P. Direktor des ungar. Nationalmuteum, 
feit 1872 Generalintendant der öffentlichen Muſeca 
und Bibliothelen Ungarns, auch räfident det 
Kunſtrats zc. Geit 1884 ift er wieber Reichstaat: 
abgeorbneter, P.s neuere Werte find feine Aut 
biographie «Eletem &3 levrom» (4 Bde. Belt 102 
beutih, «Meine Zeit und mein Yeben», Frei) 
1880—83) und «Die Hupferzeit in Ungarn» (unget. 
und deutich, Peſt 1884). 

B.3 Sattin, Thereje, geborene Walter, geb. 
1819 in Wien, verheiratete fidy 1845 mit 2. um 
folgte 1849 ihrem Gatten nach England, wo fie NG 
litterarifchen Arbeiten zuwandte. Ihre «Mewern 
of an Hungarian lady» (2 Bde., Lond. INT. 
beutich, Lpz. 1850), die mit P. verfaßten «1al-s 
and traditions of Hungary» (2 Bde., Lond. 188; 
deutſch, Berl. 1861) und bie geiltvollen Tiuu, 
mit denen fie das amerik. Reiſewerk ihres Hatte 
bereicherte, fanden fehr günftige Aufnahme. cu 
ftarb in Dfen, Sept. 1866, an der Cholera. _ 

BP. Sohn Auguft, geb. 1846, feit 1875 Brofenet 
des Naturrechts an der Univerfität Budapeſt um 
Reichstagsabgeordneter, fchrieb Uber «Berganat 
beit und Gegenwart des Gefängnismwelent: (4! 
1867), über «Die neuere Entwidelung det 199. 
Nechtör (Veit 1869) und verfaßte ein Handbud 
des Naturrechtö» (Beft 1885). 

Ein anderer Sohn, Karl, geb. 1853 in Londen, 
richtete 1873 das Kunftgemerbemufeum ein und ı! 
eit 1880 Direktor der Landes:(Giterhäzg:)Galmt 
n Veit. Im J. 1834 organifierte er die Colt: 
ſchmiedelunſt· Ausitellung dafelbft und wurde Reich · 


Bultama — Bulvermübhle 


tagsabgeorbneter. Er ſchrieb zahlreiche kunſthiſtor. 
Studien unb gab «Chefs d’oeuvres de l’orf6rrerie 
en Hongrie» (Bar. 1885) heraus. 

Bultawe, eichtiper oltämwa, ein Gouverne⸗ 
ment von 49895 qkm in Stleinrußland, begreift 
einen großen Teil des alten Großfürftentums Kiew 
und des Sürftentumd Bereiaflamw, gehört zu der 
altrufl. Ukraine, bildete big 1797 die Statthalter: 
ſchaft Selaterinoflam und wurde 1802 zu einem 
eigenen Gouvernement erhoben, welches in 15 Kreile 
eingeteilt iſt. Es ift eine der fruchtbarften und be: 
völtertften Brovinzen des Ruffiihen Neichs. Weis 
zen, Spelz und Buchweizen, Mais, Hirfe, alle 
Arten Hülfenfrüdte, Olgewächſe, Flachs, Hanf, 
Hopfen, Tabak, ſpan. leiter werden reichlich ge: 
baut; Arbufen oder Waflermelonen und Kanta⸗ 
Ingen, auch eine Melonenart, wachſen im freien. 
Felde, und unter dem Baumobit zeichnen ſich befon: 
ders die Pultawaſchen Kirſchen aus, aus denen der 

ſchnewka, eine Art Kirſchwein, bereitet wird. 
Das Land ift meift flach, nur an wenigen Stellen 
bügelig, gut bewäjlert, aber holzarm. Im Süben 
iit Steppe. Unter den Strömen ift der Dniepr mit 
feinen unzähligen Rebenflüffen beſonders bervor: 
zu An jeinen Ufern_balten ſich Belitane, 
Chmwäne, wilde Enten und Schnepfen auf, und im 
ziue felbft ift Die Fiſcherei von großer Bedeutung. 
Vieh und Pferdezucht find ausgezeichnet, auch der 
und bie Bienenkultur von Belang. 
Handel und Induſtrie haben nad der Vollendung 
der das Bouvernement berübrenden ſudruſſ. Bahn 
bedeutenden. unmung genommen. Unter ben 
‚sabriten zeichnen fih Wollfabriten, Gerbereien, 
Branntweinbrennereien, Salpeterfiedereien und bie 
zahlloſen Liqueur: und Konfitirenfabrilen aus. 
Die (1882) 2418871 G. find meijt Kleinruflen; 
doch Leben unter ihnen viele Großruſſen, Griechen, 
Deutſche und Juden, in deren Händen meift ber 
Danbel if. 

Die Hauptſtadt Pultawa, mit einer Cita⸗ 
Delle, ben von Kirfhwäldern umgeben, am Gin: 
fluß oltamla in die Worskla und an der Bahn 
GElifabetbgrad :Charlow, ift von Boulevards ein- 
aetchlofien, hat breite und gerade, aber ungepflafterte 
Straßen, 19 Kirchen, ein Gristerfemina, ein Gym⸗ 
naftum, das Petrowſche Diilitärgymnaftium , zwei 
:beater und zählt (1881) 41035 E. Den öffent: 
lichen Blap ziert ein [hönes Tentmal Peters d. Gr. 
eine Säule aud len Aupfer. Der bier alls 
jäbrlig vom 10. Juli (a. St.) Dis zum 10. Aug. 
atgebaltene Hiinstifche Jahrmarkt ift einer der be- 
deutendſten in Sübrußland, namentlich für ſpan. 
Belle und Pferdehandel. Die Stadt wurbe im 
12. Jahrh. von den ukrainiſchen Koſalen gegründet 
und fiel 1667 durch den Zraltat von Andrufzow 
son Polen an Rußland. Hiſtoriſch denkwardig ift 
he Durch die Schlacht vom 27. Juni (8. Bu) 1709, 
in der die Auflen unter Peters Anführung fiber 
Ra:l XII. (f. d.) und die Schweden einen entſchei⸗ 
denden Sieg bavontrugen, von welchem ber ſich 
eisewtl die Madıiitellung Rußlands datiert. (S. 


KRordiſcher Krieg.) Nur 5 km von 
Stelle 
das ⸗ 
56 


an 

wo ber Sieg eni hieden wurbe — ſich 

abs in Form eines 20 ım hoben 
der ein hoͤlzernes Kreuz trägt. 
&, f. unter Dad. 
— 
JH n, um das Nachru 
ohlen In erleichtern. 
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Bultust, Kreisftabt im ruf. Gouvernement 
Lomſha, rechts am Narew, mit 7689 E., mehrern 
Ihönen Kirchen und einem großen Schlofie (ehemals 
Nefidenz ber Bifchöfe von Bloch), war der Schau- 
plas zweier Treffen. Während des Norbifchen 
Kriegs befiegte dort 1708 Karl XII. ein ſächſ. Heer 
unter dem General Steinau und nahın es ei voll 
ftändig gefangen. Am 26. Dez. 1806 ftießen bier 
die Franzofen unter Lannes zum erſten mal nad) 
Ihrem Einmari in Polen mit den Ruſſen unter 

ennigien zufammen. “Der taltiide Sieg verblieb 
den Nuflen, welche indes in der Nacht aus ftrategi- 
fen Rüdfichten und wegen Mangel an Berpflegung 
nad Ditrolenta zurüdgingen. 

Buln, zum Ausftopfen verwandte Haare meh: 
verer Farnarten, f. unter Agnus Scythicus. 

nlver (pulvis) nennt man jede % jein jer: 
teilte feſte Subſtanz. Dan pulverifiert Subftangen 
zu techniſchen, mediz. und andern Zweden und 
unterfheidet einfache P. 3. B. Diamantenpulver 
zum Schleifen, und zufammengefeste, 3. B. Raͤucher⸗ 
ulver, Schießpulver, Sprengpulver, Düngepulver, 
ahnpulver. Befonders häufig und in den ver: 
ſchiedenſten Bufammenfeßungen werben bie P. in 
der Medizin angewendet. Man gibt gewöhnlich 
ſolche Stoffe in Bulverform, welche fich in ben ge: 
mwöhnlichen TFlüffigleiten nur ſchwer oder gar nicht 
auflöfen Laffen. P. aus Stoffen, die ſchon in klei⸗ 
nen Gaben bedeutend wirken, miſcht man der beſſern 
Verteilung wegen mit einer größern Duantität 
einer andern, pulverifierten, aber nicht wirlſamen 
Subftanz, wie Robrzuder, Milchzuder u.f.w. Be 
nußt werden fie äußerli, wie Hahn. Nies und 
Streupulver, und innerlih, wie Huften» und 
Braufepulver. Je nach der Wichtigkeit der Gabe 
des angewendeten Hauptmittels verorbnet ber Ar 
entweder eine gewiſſe Quantität P., von der 3. B. 
ein Zheelöfjel oder eine Mefleripige voll genommen 
wird (jog. Schadhtelpulver), oder er läßt vom Apo⸗ 
thefer die ganze Quantität in eine gewille Anzahl 
gleicher Teile teilen und diefe Dann befonders ver: 
abreihen (die ſeg aptierten ®.). Sind flüchtige 
Stoffe darin (3. 8. Kampfer, Moſchus, ätberiiche 
Öle), fo werben biejelben in Wadspapierlapfeln 
verabreidt. Die Herftellung der B., das Pulveri⸗ 
fieren, geſchieht in den meilten Fällen auf mechan. 
Wege durd) Stoßen oder Reiben mit Reibichalen 
und Neibleulen oder durch Mahlen, in neuerer 
Zeit aud) durch Mafchinen. Auch auf dem. Wege 
durch Faͤllung aus Flnffigkeiten werden beſonders 
viele als Farben benupte ge hergeſtellt. 
Gerfingge it cine KAmarze Flagge mit 
auge iſt eine ſchwarze ge m 
weißem P, melhe mit Schießpulver und andern 


, 


i 
Srplofioftoften beladene Fuhrwerke und Schiffe als “ 


trauchart, ſ. Rhamnus. 

veriſatenr, |. unter Anäſtheſieren und 
Inhalation. 

verkammer, auch Verbrauchsſs⸗Pulver⸗ 
magasin, it ein Heiner Aufbewahrungsraum für 
Pulver und Pulvermunition, wie er bei Anlage 
von Batterien im en vorlommt. 

verkorn, |. Schießpulver. 

lvermagazinue, |. Nagazine. 

lvermühle, im weitern Sinne eine Anlage 
Aur Fabrikation des Schiekpulvers; im engern 

inne die mafdinelle Vorrichtung zum * 

der bei dieſer Fabrilation verwendeten Materialien, 


— n S führen verpflichtet find. 
ver 3 





beftehenb in einem Stampfwerk, in einem Roll: 
oder Walzwerk, oder in einer fog. ‚ Bulverifiertrom: 
mel, einem um eine Achſe drehbaren, im Innern 
mit mit vorfpringenben Zeilten uerjehenen linder, n 
erlleinerung bei ng burd 
—2 des Materials an den erwähnten Leiſten, 
ſowie an einigen metallenen Kugeln vor fi geht. 
Pulververichtwörung nennt man ben von 
Tanatilern ber lath. Bartei in England entworfe: 
nen Plan, bei Eröffnung! der Varlamentöfeffion von 
1605 den König Jalob J., deſſen Familie und das 
034 — in die duft zu Aete In dieſen 
, für deſſen Urheber Robert Catesby und 
tn Percy, aus dem Hauſe Northumberland, 
ten, wurden zunädjit 30 n Bright und Thomas 
ndern gelang e® — 
ruben ſie 


inter eingeweiht. In 
ier, Guy Fawles 
Gnbe 1 


einen engl. emigrierten 
zu gewinnen. Seit 6 
aus den Kellern eines Rebenfaufes des Parlaments 
bie — durch, mieteten dann ben zufällig 
etion pe erworbenen Keller unter fe der 
—* ſelbſt und brachten nun eine Anzahl 
tonnen in das Gewölbe. Der Eroͤffnu des 
Barlaments, mehrfach hinausgeſchoben ch auf |5 
ben 5. Rov. 1605 veitgeieht, ward zur —** führung 
befti hn Tage vor der Barlamentseröffuun 
erbielt Montengle von unbelannter Gan 
einen Brief, worin er in geheimnisvollen Ausdrüden 
ermahnt nt wurde, fich bei de Eröffnung von dem 
arlament fern zu halten, Darauf hin fie ber ber 
önig am 4. Bm. den Keller durchſuchen, in dem 
man | —— den letzten Borbereitungen traf. 
Verſchworenen, alles in allem etwa 
100 Fre rten, wollten fi nach Wales retten und 
bie Bevölterung gegen das ſtuartiſche Königtum 
aufrufen; aber nirgends hob ſich hier eine Hand, 
viele von ihnen zeritreuten 19, die Rädelsführer 
wurden in dem Schloß Holbead (Stafford) ange 
eri ‚einige getötet, bie übrigen gefangen 
London gebracht und nad förmligem Prozeß 
0. Jan. 1606 hingerichtet. Zur Erinnerung an die 
P. wirb noch jebt der Guy-Fawkes-Day (5. Rov.) 
in London als Volksfeſt gefeiert. 

Puivinar (lat.), urjprünglid) das Götterpolfter, 
der vor den Statuen und Altären der Götter bes 
reitete, mit foftbaren Teppichen bededte Gig der. 
jelben, dann Lagerftätte oder Sig der Kaiſer und 

erinnen; im Mittelalter foviel wie Boliter. 
2 Euauar. 
pompe, engl. pump) find Ma: 
Ihinen, — den ned haben, Flüſſigkeiten dur 
unfaugen, Heben und Drüden zu befördern. Ra 
der W weife untericheidet man Kolben: 
pumpen, otationspumpen, Gentrifugal 
oder Kreilelpumpen und Strahlpunpen. 
Die Pumpen find mit Röhren und Bentilen oder 
Klappen verjehen. Dasienige Rohr, welches bie 
Hain preit zu der Pumpe leitet, wird Saugrohr, 
a —* Rohr Druckrohr genannt. Die Höhe 
der Pumpe über der Öberflä 
Zlüffigteit bezeichnet man ala Saugh Mn diejenige, 
auf welche bie fslüffigleit gebrüdt wird, als Drud: 
höhe; 9: und Drudhöhe hulammengengmmen | be 
ergeben die Törberhöhe einer Pumpe. Die am 
meiften angewendeten ®., die Kolbenpumpen, 
find entweder Hub;, Saug: und Drudpumpe ober 
Gaug: und Hubpumpen ‚, Oder Saugs und 
—— je nachdem die Flüfiigteit durch * 
in dieſelben fließt und von dem in 


Pulververſchwüödrung — Pumpen 


einem Eylinder auf unb rtieber ober bin und ber 
gehenden Kolben gehoben, oder durch die Bewegung 
des Kolbens ange * oder fortgebrüdt wind. Fet 
ner unterideidet man einfahwirtende un 
Deppeltwirtenbe Pumpen; bei lektern win 
bei jedem Kolbenhub auf der einen Eeite gefaugt, 
auf der anbern dt. 
ede einfahmwirlende Pumpe hat zwi 
Ventile: em Sa en il, ne 
Iaugte —* aſſer in 
ventil, bu — 
geht. Ennveder haben beide fe ach ober es if 
nur das eine feſt, während das andere in bem be 
wegten Kolben angeorbnet ift. 
man die Pumpen als ſolche mit maſſivem Kol: 
ben und jolde mit Bentiltolben. 
Eine Hubpumpe licher Anordnung # 
in —2 — 1 und —ãA Zafel: — Di 
befinden er u era 
Beim des Kolbens wud 


gebracht. Steht 
Stiefel (dem Teil, worin fih ber 
geht die Ko demfelben in die Höhe; ft 
das Steigrohr weben dem Stiefel angeorbnd, ' 
wird die Kolbenftange u einen über dem 6 tie 
Er fen Dede geführt, in dem fie durch em 
tet wird (ie. 8). 

eur —— Qeı und m in 4 ig. + und 

eftell gang 
Ko aa le nit eſchlofen unbe Flafig 
feit durch ben der ſphoͤ dem Rok 
bis in den Stiefel getrieben, beim eigen 
des Kolbens (Fig. 5) wird bas 
ſchloſſen und das Kolbenventil ae De ren fobab 30 ve} 
Waſſer durch dasſelbe über den 
Der Drud der äußern Luft hält einer —* 
von 10,336 m das Gleichgewicht. Weil die Kr 
in dem Saugrohr nicht volllommen zu 
kann jedoch mit diefen P. nur bis zu einer Hö = 
7 bi? 8m gejaugt werben; der Holben alje 
nicht höher über Unterwafler angeordnet mt: 
ben. Eine Saug: und Hubpumpe erhält mar, 
wenn man Saugrohre an den einfachen Hubpum: 
pen anbringt, alfo den Stiefel von dem Unter: 
waſſer entfernt. 

Die Drudpumpen arbeiten ftetd mit mol 
vem Kolben, ber entweber Idheibenförnig Kicker 
ih in einem Cylinder, Clkader Stiel 

aus einem langen E 

ger (auch Bramah⸗ Minh 2. — ven gie 
ben enannt), beite t, weder die Wandungen ? hr 
Stiefels nicht rt, fondern nur am obern En 

des letern durch eine „gropfoääte a 2 
Dig. F Chen 7 ftellen da 

Beim Aufgan be oe Ay een das untet 
Bentil die F Die Saat Agteit Red firömt ein; ber Riebergans 


uß des untern Bentil, 
—* Isen ortdrüden I —— durch das 
obere Ventil und de De 


AB ji 
das rin Ip be ber ‚zweiten. Fr dar; —— 


—** —2 1 Mer PR Telder 
onderö bei einfadhwirtenden jehr flat au 
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in Brooklyn bei Neuyork. 





"20. Vertikale Wanddampf- 
plungerpumpe von Schütz u. BE > 4 
Hertel, Wurzen. 1.-8. Hubpumpen. 4. b. Saug- und Hubpumpen. 


19. Wandpump- 

für Handbetrich 

von W. Knaust. 
Wien. 





Brookliaus’ Conversativns- Lexinun, 13. Aufl, 








27. Flgelpumpe von 
le p B 6. 7. Druckpumpe. 8. Saug- und Schumann u. Köppe, 
Ba hampe son Druckpumpe. Leipzig (im Schnitt). 90. Kesselspeisepumpe für Hand- 

. betrieb von Weine u. Monski, 











12. Rotierende Pumpe. 


13. Centrifugalpumpe. 


16. 
W. Garvens, Hannovı 





O. Ketten- oder 
Jauchepumpe. 








„Garvens, 


22. Dampfpumpe mit stehen- 
Hannover. Renser 


dem Kensel yon Weine 
u. Monski, Halle a. 8. 











24. Pumpenanlage für 
tiefe Brunnen mit — 
— und Handbe- 
trieb von Weise u. Horizontale Dampfpumpe von 
© 2-ter. _____9. Membranpampe. Monski, Halle a. 8. Weise u. Monski, Hall 
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Pumpen 


tritt, ortnet man Binbteifel an Bepäller, in 
denen mmelt it. Dur das Pumpen 
wird dieſe Qu derart ee daß fie das 
Hafer in 18 zum Ausfluß 


bringt. Winbt melde über den Snugrohern 
unter ben len angeordnet werben, heiben 
Saugmwindfeflel; je beben teiliweije die Stöße auf, 
die beim Gintritt des Waſſers im Stiefel entitehen. 


Tiedoppeltwirtenden Pumpen find derart 


tonftruiert, dab an beiden Enben bes Gtiefel3 j je ein | Fi 


Ginlaßs und ein Auslaßventil t 
aß« und ein ab angebracht find 


, in⸗ 
folge en 


Hergang wie beim Rüd: 


gang gleiche Waflermiengen angelaugt und fortge: 

drädt. Fur Blüffigleiten, welche das Material der 

BV. angreifen würden, welche ıb, reſp. 

törnige Ricberichläge m ‚ werden Renfrut: Save 
bei denen die; zu bebende Safe: 

—* durch eine ——— von ber P. ge⸗ 

trennt bleibt (Fig. 9). Durch den Auf: und Sieber. 


gang bes Kolbens werden Schwingungen ber Mem: 
brane erzeugt und bie Biene angejaugt und 
fortgebrädt. Für unreine Flüfligleiten werden Ket: 
te n pum pen 10 u. 11) benugt, welche beſon⸗ 
ders als —— — finden. Eine 
Kette ohne en Abftänden mit Schei⸗ 
ben aus Holz, Eifen —— verjeh eben, iſt durch 
ein Rohr geführt, ſodaß die Scheiben die innere 
Rohrwandung leicht berähten und ſiatt der Ketten 
jam Heben der zlüffigleit dienen. Dieſe Kette wird 
ur Yan oder M Maldi inenbetrieb in Bewegung ge: 
ſent. Wirb das A und Weiterdrüden ber 
Hläffigleit durch drehen Demegung des Kolbens 
in einem * ſtatt durch hin und her gehende 
bewirkt, rein die ioffeteit ein: bahn Ir Kol: 
ken fangt durch eit ein, daß er von 
entfernt; er drängt die Fluſſigkeit 
ns vom GSehäufe, indem er ſich der Wand wieder 
nähert (Fig. 12). den rotierenden Pum⸗ 
yen aud) bie Rapfelräder (f. d.). 
‚peibenGentrifuga pumpen mirb bie StRfFG: 


— een — 
Schaufelrad in der Achſenri en Bi 
af vie Gentrifugaltraft ie: die — — t 


ha Umfang des Schaufelrades, reip. des Ge: 
büufes und zwi inat diefelbe zum Austritt. Um das 
Bafler auf eine et Höhe ‚wuß 


zu fördern 
des 


des Na 
als die der —5 entfpeehenbe 3 —5 


13 zeigt eine Gen 
— wil Shautelid, Fa. 14 
* —5* 
— 8 licher Widder oder 
er ee (ogl. deber) bezeihuet man eine 
bemafchine, bei welcher alö bewegende 
kraft Die Araft gines —— Ken Ri 
ig. 15 ift ein aulifcher Widder fchemati 
targeftellt. Das Baller ftrömt durch ein Rohr in 
Yen * mit einem Sperrventil, Steig⸗ 
Ventil, Binbtef el und Steigrohr verfeben ift. In 
der Apparat im Ruhe, fo füllt fi das Steigrohr 
Ins zur Höhe des Ob —— in dem offenen 
Bei Wird das ‚Spertoenti aufgeftoßen, fo 
scht eine gewille Re Balier aus dem Apparat, 
Beaeienige im Buflußro r nad, und jobald 
Buasielbe eine iſſe ——— erlangt bat, 
Fe-Qlieht der erdrud das Sperrventil. Die ganze 
a Aobr im Bewegung geratene Waſſermenge 


———— it gl et zur Rube, | 1, fonbern 1% ; 
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fer in den —— das Steigrobr tritt; deu 
Yan fteigt das Walter höher als der Spiegel im 
Fr ter. Ehe fi) rauf das Gteigventil 
ann, nimmt die Waſſermaſſe im Zufluß- 
chen einetleine udwärtäbemegung an, durch weldye 
der Drud auf das Sperrventil für kurze Zeit auf: 
gehoben und dasſelbe vermöge feines Gewichts und 
des dupern Saltbruds geöffnet wird, wodurch ber 
Gang Gtoßheber? ein felbitthätiger wird. 
8. 16 et einen Stoßheber nad} der Ausführung 
von, W. Sarvend in Hannover. 

Beim Bulfometer, welcher gleichfalls unter 
bie P. Bu rechnen ift, wird affer durch direlte 
Einwirkung von Waßſerdampf gehoben. Die erſte 
Konſtruktion dieſer Art wurde 1698 von 3 omas 
xy (f. unter te  Andbem bie 
S a7 a and eführt; erft nachdem bie Grin. 

den Amerifaner Henry Hall ver- 
er: Hard war, fand dieſelbe praktiſche 
Verwertung. Zwei nebeneinanberliegende flaſchen⸗ 
förmige Kammern find durch ihre Hälfe miteinan- 
der verbunden und münden in einen gemeinfamen 
Ventilkaſten, durch welchen der Dampf eintritt. 
Das Dampfventil wird rd eine Alappe oder, 
wie in ig. 17 an geben, d eine Bronze: 
tugel gebildet; biele ölicht abwechlelnd die beiden 
Bumpenräume. Die untern Teile der Rammern 
tommunizieren durch Bentile mit dem Saugrohr; 
außerdem ftehen die Kammern mit einer zroiichen 
ihnen liegenden Bacuumlamımer in Verbindung. 
Unter dem Gaugrobrftugen wird ein zweites 
Saugventil angebtadit. das dazu dient, das ein: 
ebrungene Wafler am Rudfall zu verhindern. 
er ein trömende Dampf tritt je nach der ge bes 
Bentil3 am Kopfende der Kammern in eine d 
jelben und drüdt bie in ihr ie liche Stnffigteit 
purdh bie Dru Drudöffmung Hi naus. Hierbei findet, weil 
der ? beim —5 nur , mit einer ‚geringen 
Släffigteittobenttäche in Berüb rung kon geringe 
Kondenfation desſe ben Rat; die — & auf 
eine dem Dampfdrud in der Kammer entiprechende 
Höhe getrieben. SM die Kammer mit Dampf ge: 
Br und die Fluͤſſigkeit aus derfelben heraus: 
t, 60 findet durch zurüdfallendes jier 
ee ondenfation ftatt und es wird ein faft 
volllommenes Vacuum ek Dadurch wird das 
Dampfventil nad) diefer Seite hin angejaugt, der 
Dampf abgeichloflen und gezwungen, in bie anbere 
Ne zutreten und hier das Spie Lzuwieberholen. 

Zu den Pumpen gehören aud) die Feuer⸗ 

Ipripen (f.d.). Ei. 18 zeigt eine Gartenfpribe 

Kuauft in Wien. Die Pumpe (Fig. 19) ders 

jelben Firma it eine Wandbpumpe für Handbe⸗ 
trieb, die mittels Schrauben befeftigt wird. Bei der 
Reilelfpeifepumne für Handbetrieb von Weiſe 
onsli in Halle a. S. (Fig. 20) if der Pum⸗ 
penfehnnengel drehbar, ſodaß die Befeftigung auf 

x rechten ober Iinfen Seite geſchehen faun. Tie 
Bandbompfpumpe berie sen Siena (Sie. 21) 
ift doppeltwirkend; fie wird mitteld Schrauben an 
der Wand befeftiat. Bei der in Fig. 22 dargeltellten 
Dampfpumpe mit Rebenden Kefjel von 
Deife u. Monsti ift links eine Zwillingspumpe 
für das zu fördernde Wafler, rechts bie Pumpe— 
welche dem Keſſel das Speiſewaſſer zu hrt. Die 
Speifewalferpumpen werden auch ald Kalt⸗ 
wafierpumpen bezeichnet. Fig. 23 zeigt eine 
freiftehbende Dampfpumpe derfelben Firma, 
bie zur automatiihen Speifung von Mail‘: und 
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| | it eimem 1RZI sehr. 
VE ya ia, welheh un bes Sazts 
his, iv‘ de —F N I. 5. Io dal dar, bie ten Samätrttolepium, mel um Schrekr: 
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rote gefurimt, 


Punderpur, Stadt, foviel wie Banbharpur. 





Bunditen — Puniſche Kriege 


Bunbiten ober Banditen, eingeborene Alias 
ten, meift Inder, welde von den Engländern zu 
Geodaͤten ausgebilbet werben, um in Tibet und 
andern ben Curopäern ſchwer zugänglichen Ge: 
bieten Forſchungsreiſen gu unternehmen. erite 
%. war ammeb i Hamid, welcher 1863—64 
über den Raralorumpaß nad) Jartand teilte; der 
berübmtefte war Rain:Singb (I. d.). 

Pundſchab, joviel wie Pendſchab. 

Punioa (lat.), der Granatbaum. 

Bunier oder Pönier (Poeni) wurden die Kar⸗ 
tbager genannt nad) ihrer Abftammung von den 
Bhöniziern. (S.Rarthago.) 

fcher Apfel, foviel wie Oranatapfel. 
iſche Kriege nennt man die drei Kriege 
der Römer mit den Harthagern, die von den Rös 
mern gewöhnlich Poeni, Bunier, d. i. Phoͤniler, 
genannt wurden. Die Eroberung von Unteritalien, 
die 268 v. Chr. vollendet war, hatte Die Römer ben 
Aarthagern genähert, die einen großen Teil Sici⸗ 
liens beſaßen und mit dem Oeherriher des übrigen, 
Hiero II. von Syralus, damals im Frieden lebten. 
Ten Aulaß zum. Kriege bot das Hilfsgeſuch der in 

Veſjana von Hiero belagerten Wamertiner, b 
tie Römer entiprachen, was ein Bündnis des Hiero 
mit den Karthagern zur Folge hatte. Appius 
Claudius Cauder ging mit einem Heere nad) Sici⸗ 
lea , befekte Meſſana, und damit begann der erite 
Bunifhe Krieg, 264-241. Hiero ſchloß fi 
baiy den Römern an, deren Siege in Gicilien 
jedoch fruchtlos bleiben mußten, folange fie den 
Ha nicht auch zur See die Spipe bieten 
fonnten. In kurzer Zeit wurde daher die erite röm. 
Kriegäflstte gebaut, mit ber Gajus Duiliud, der 
dur die Anwendung des Enterbalens den Krieg 
zar See dem zu Lande apnlicer machte, über die 
rum een erfahrenen Karthager den eriten See: 
fe bei (& (260) erfoht. Nach einem zweiten 
großen Seefieg bei dem Berge Einomos (256) 
veddepte Marcus Atilius Regulus den Krieg in 
das tarthag. Afrila felbft, wo er die Kartbager 
ſchlug und ın Zuned überwinterte. Schon badıten 
deſe an Frieden, ald ihnen der Spartaner Kan: 
tyippus geübte griedh. Söldner zuführte; durch ihn 
wurde 255 das röm. Heer geichlagen, defien Zrhm: 
mer fich mad dem feſten Orte Clupea_retteten, 
von wo fie bie röm. Flotte nad) einem Sieg über 
dec fartbagiiche beim Hermätichen Bongebirge beim: 
e. Rachdem dieſe Flotte auf der Rüdtahrt bei 
rina und eine neue im J. 253 an der Küjte 
Yucaniens Schiffbruch erlitten hatten, beſchraͤnkten 
nh Die Nömer auf den Landkrieg in Sicilien, wo 
die Karthager nad) bem Siege bed Lucius Cäcilius 
Retellus bei Banormus über Hasdrubal (250) auf 
den Defig des weitlichiten Teils, bei Lilybäum, Dres 
sono und Eryr, beichränlt wurden. Hier wurde 
ber Krieg mit wechielndem GLüd fortgefegt: Hamil⸗ 
tar Barta2, feit 248 larthag. Oberfeldherr, errang 
mebrere bedeutende Erfolge, bis die Entſcheidung 
darch Dem großen Seeſieg, den Gajus Yutatius 
Catalus wit einer bu freiwillige Beiträge der 
tom. Bürger neu geichaftenen Zlotte bei den Uua⸗ 
r dien Inielm erfocht (241), herbeigeführt wurde. 
Ze mußten den Frieden durch völlige 
Sriichtleiſtung auf Sicilien, da3 die erjte röm. 
„rsvim; wurde, und durch die Zahlung von 3200 

ialenten erlı (5. Kartbago.) 

Ter zweite Puniſche oder Hannibaliſche 

Krieg, 218—201, begann, ald Hannibals An: 
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oriff auf das von ben Römern geſchutzte Sagunt 
von ben Karthagern gutgeheißen wurde. Hannibal 
kam, nachdem Sagunt gefallen, den Römern, bie 
den Krieg nad) Spanien verjeßen wollten, zuvor 
und fiel, nachdem er die Pyrenäen überſchritten, 
das jüdl. Gallien durchzogen und feinen bewun⸗ 
berungswürdigen Marſch über die Alpen gemacht 
batte, in Italien ein, wo er die Römer zuerft in 
dem Reitertrefjen am Ticinus, dann an der Mün⸗ 
dung der Trebia in den Bo überwand (218) und 
im nädften Jahre 217 über den Apennin nad) 
Etrurien zog. Die Niederlage, welche der Konful 
Gajus Flaminius am Trafimenifchen See zwilchen 
Cortona und Peruſia (Perugia) erlitt, vermochte 
die Feltigkeit des röm. Senats nicht zu brechen, 
und Quintus Jabius Marimus veritand es, durch 
kluge Kriegführung, bie ihm fpäter den Namen de3 
Zauderers (Cunctator) erwarb, Hannibal, der durch 
Umbrien, Picenum, die Gebiete der Veſtiner, Mar: 
ruciner und Frentaner nad) Apulien gezogen war, 
in den famnitifchen Bergen hinzuhalten. Im J. 216 
aber brachte die furchtbare Niederlage, welche die 
Römer bei ECannä erlitten, Nom nabe an den Rand 


bem | des Verderbens. Es wurde gerettet durch die Weis⸗ 


heit feine® Senats und die Standhaftigleit des 
olks. Hannibal, der wohl erfannte, dab ein Ans 
griff auf Rom ſelbſt auch nad) einem ſolchen Siege 
erfolglo3 , ja gefährlich fein würde, 30g jofort nach 


& | Sapua, wo er fein Heer überwintern ließ; das 


Bündnis, das er mit dem macedon. Könige Phi: 
lipp V. ſchloß, war fruchtlos, da diefem die nötige 
Energie ganz abging, und die röm. Politik ihn dann 
er namentlich durch die Ütolier in Griehenland 
beſchaͤftigte; auch das Übergewicht ber Tarthag. 
Partei in Syralus nad Hieros Tode gemährte 
keine Hilfe. Marcus Claudius Marcellus, der 216 
bei Nola den eriten Borteil über Hannibal im offes 
nen Selde errungen, wurbe 214 nad) Sicilien ges 
jendet, dad, nachdem Syrakus nad) zweijähriger 
Belngerung fich ergeben hatte (212) und endlich 
auch Agrigent durch einen numidiſchen Offizier, 
Mutines, den Römern audgeliefert worden mar 
(210), wieder ganz im —I der Roͤmer war. Von 
Karthago nicht unterftügt, focht Hannibal in Unter: 
italien zwar meift fie reich gegen die Roͤmer, aber 
zu entſcheidenden Schritten war er zu — 
und auch fein ploͤßlicher Marſch auf Nom (211) 
vermochte Capua nicht vor ber Rache der Römer 
zu ſchußen. Die Vernichtung des Hilfsheers, das 
ihm fein Bruder Hasbrubal von Spanien ber zu⸗ 
übrte, unfern von Sena in Umbrien durch Die 

ömer entichied 207 den Krieg in Italien. Zu den 
Bruttiern, die ihm treu blieben, zurüdgedrängt, 
hielt fih Hannibal in der Südweltfpige noch bis 
zum 3.205, wo er bem Befehl des larthag. Senats 
der ihn pm Sau der Baterftadt zurüdrief, glei 
feinem Bruder Dlago, der in Ligurien gelandet 
war, gehorchen und Stotien verlaflen mußte, 

Während des ital. Kriegs hatten die Römer auch 
in Spanien, wo Hannibal ſeinen Bruder Hasdrubal 
al3 Oberbefehlshaber zurüdgelafien hatte, tapfer 
gelämpft. Die Brüder Gnäus und Bublius Cor: 
nelius Scipio hatten feit 217 dort mit Glüd gegen 
Hasbrubal gefochten und len daburd abgehalten, 
Hannibal nad) Italien zu folgen. Im J. 212 unters 
lagen aber beide und ihr Heer wurde vor Veruich⸗ 
tung nur durd Lucius Marcius bewahrt. Aber 
nun übernahm der junge Publius Cornelius Scipio, 
des Publius Sohn, den fpan. Oberbefehl. 
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a die [pe Böller bur Milde wie Bar feine 
i ‚denen er 
—— 210 abnabm: Hasdrubal —— 


—— nach Fel * 
In Rom erhielt er für ba 3.205 das 


und die Brovin Stellen; 
ber Hasdrubal,, den Sohn 


—2 üfte, 
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und ben ei un Ingame Sapber, uns 


* 

aa Scipio —X Fr 
Senat | — Dannibal un f jet 
die —— 


und imı la 

für den ärie 4 
te, genügten, um 

ger mu 

tion von 

auf zehn 


mit Rom ver: 


Da zu bre 


u 
208 2a enten a die — bis 
und bie Giefanten and liefern, ben 
bandeten Ru en M 
Erladbnie gu en 
nis Keller 
Puniſche —— und ſeine Quellen⸗ 
War der zweite ein Kampf um die Beiherige 
geweien, jo war der dritte Puniſche Krie 
10 106, von feiten der Karthager ein Kann 
erzweiflung um ihre — Der Wider⸗ 
ger den —— des Maſi⸗ 
tgegenzufte em fih genötigt fahen, wurde 
von a eig ömern, die fie ſchußzlos geln| en 1 balkn 
als Vruch jener —2* ingung erk 
und —— n gad den Heid Neihtümern der wieder Br : 
nen * mehr als Beſorgnis vor einer 
ahr, Seo voni ihr Droße lönnte, waren es, welche 
die Römer b —F dem Verlangen des ingrimmi⸗ 
ge zu geben 


ohne Roms 
Ieite 


gen alten Cato und den Krieg zu 
erllären._ Die geängfteten Rarthager verftan 
Rd at Stellu 8 Sely zur Auslieferung 


ffen und Schiffe; als aber die Römer mun 
* ke Forderung hervortraten, fe follten ihre 
Stadt —— und ſi minbeftens 10000 Schritte | A 
vom Meere entfernt anſiedeln, erhoben fie ſich zum 
Kampf. Der Konful Manilius mwurbe 149 von 
asdrubal zweimal geſchlagen, auch der Konful 
vr —— Piſo vermochte 148 nichts, und 
erſt 146 eroberte Publiuß Cornelius Scipio Ami: 
lianus bie Stabt, die er über ein Jahr belagert 
atte und bie von den Einwohnern, noch als bie 
dmer ſchon eingebrungen waren, Schritt für 
Schritt verteidigt, endlich den Flammen geopfert 
wurde. Bol. N: er, «Die Puniſchen Krieger (2 Bde., 
alle 1869); Neumann, «Das Zeitalter der Puni⸗ 
den Ari Serauto, von Di tin, Brest. 53 
* rene (F — unica), di. 3 
ginienfifche Treue, f. unter Graeca fides. 
Bunis (poln. Poniec), Stadt im preuß. 
Kreis Ströben ‚Ins am ii 
renze, 
darunter 760 Polen, 56 Juden, 
eine kath. und eine evang. Pfarrkirche, siele Sind: 
u, rege Stellmadgerei a gerei und Tiſch⸗ 
lerel, fowie Schweinehandel. reits kurz —* 


der Ebene von Jama dem verö 
—— 


ı entfäjäbigen der B 


u 
| Fur e3 ih dabei um bie fhn 


Puniſche Treue — Punktion 


und ine habilitierte 
der Be ie 1880 außerordentlicher Bro: 
und 13. Rai 1885. Ein Schuler von 
ipſins und Biebermann, gehörte er der freien 
wiſſenſchaftlichen Richtung an. Sein Haupticid 
war das ber Religion ichte und 
parte — feit der Relor 
mation» (2 Frog „Braunidm. 1 1880-83). Anker: 


von ⸗ lichte Reben über ae 


Braunfdıs. Rath, und gab feit 1880 den « 
5* dar —— 
Definition wa 


unttierte Noten. Ein P. über einer Rote be: 
utet, daß biefelbe e leid abgeftoßen werben iol, 


Punttation lat) ik ede seit Ya 
t 
Lunkung, worin die bie | a ale 
den Vertrags enthalten u Mrd aus us Heide ’ ie 


bald fie gegenfeitig angenommen worden, idon 
Bol chung gellagt werben I tann. Die noch; in Aut: 
den weitern Bereinbarungen * van 


der Aus bes 
—* —— — 


unttiectuuR. | Supferfchtunf. 

⸗ e uu 
einefiet, Dratel zugeben indes 
san ne Kah Sune, ie man oe Kine 
nad) den en 3 —— e mb — 
Dinge zu erfo 


wird von hen berg, me we —— — ee hast! 
I — —* Beomantie 0. i 

e 
ra aus ber Erbe) genannt wurbe. Die 
der in den untern Boltsfcichten noch ſeht 
Kunſt finden fi in ben jog. —A 


—— —* Bee un 
en nftrumente, una Aufſchluß übe 
Keen it und WBiberfland der tiefer gelegenen Tut 
— ** oder le, us — zu entferne 
u 
ea 3 


einer Korperhoͤhle oder bie, Ders 
blafe, —** en 5 er bie Dperation auf 7 Fa 
racenteje. Man führt die B. je nad) bem 
Kötigten $ wed entmeber mit einem ſchmal⸗ 
anejer ober bem ts (. b.), ober mit lan 
Rah — Alupunftur) aus ı? 





vermi 


Punktkorallen — Bupille 


bededt nadp ber zeifchen Berhanbe mit Heftpflafter 


oder einem anti 
(Milleporidae), eine Yamilie 
Don . die man früher den echten Roral- 
Ite, jest aber, auf Grund unfaflender Un⸗ 
verfnd ungen, unter die Duall enpolypen —5 
Die P. bilden mallige, aber aud) verziveigte, a 
Kalt beftehenbe oder Kolonien von ot, ber 
traͤchtlicher Fee in ‚denen die einzelnen ſehr Hei: 
nen Shen run —* alle ‚gemi lei find, in 
außen als Punktlocher e ricei- 
fipen, bie glattwanbig find und 
Dorfpringende ta ftrabligen Bau 
eninc ‚Das ganze — iſt —— 
einem feinen Kanalſyſtem durchzogen. 
re 8. Faber 6 [nu in wärmer Dieren 


einfa 


feinen 


auf * 


— ber Repubfil —A — 
im * und olivia, 

T S epartimiento Cu 8 rim. an le en 
Teyartismientos Arequipa, Moquegua und Tacna 

—— 594 @., welche 
befonbers Baehjucdt, am Ziticacafee and Bde —— 
unb etwas treiben. Schneebededte Ge: 
bırgözäge ber rufen ein altes Klima ber: | u 
vr; mu R. in ber Walbregion, | Rieben die Gewäfler 
Dam Rie , im ©. zum Titicacafee, deflen 

ierher gehört. 

„Suse oder Concepcion de Buno, ts 
art es ‚en weftlihen Bufen 
des TW ER 21 m über dem Meere, durch 
Eij über Arequipa mit Mollendo 
Santa Siofe verbunden, 2% t (1876) 
vd €. a Teen Zranfithandel nad) Bolivia, 
dagegen bat der ehenals bebeutende Bergbau jeht 





* ein „allgemein verbreitete Getrank, 
3 Dftindien —— bie ont 17. Jabıh, 
Briten nad dem Beri «New account 


of East-Iindia and — Eon 1697) es aus 
rat, her, Inder, Wafler und Eitronenfaft be; 
triteten und bafür, weil es aus fünf Materialien 


iR, den ind. Ramen Pant 10 (b. 
t undarten) beibe h 


805 
Punta (i (tal, ia an) 

gellans (.d 
Punta 


Spige, Borgebirge. 
chilen. Klone an der Dias 


X 
as, Stadt und Hauptausfu en 
der mittelamerit. Republik Cofta: tg —— 
ger, ger Landzunge am dftlichen Ufer bes Golfs 
von a arm Hauptort eines Diftrikts und Siß eines 
zetontulats, Station mehrerer Dampfer: 
u iſt mit Eiparta durch Eifenbahn (22,2 km) 
und mit Cartago dur eine Telegraphenlinie 
(130,5 km) verbunden, bat etıva 8000 &. und führt 
Kaffee, Kautſchuk Metalle, Häute und Felle, Ba: 
nanen, Hölzer, Eäildpatt und Silber in Barren 
aus. 8. wurde um 1840 gegründet und hat ein 
heißes, ‚ Ungefunbe Klima. (. d.). 
sta de Europe, Fadee won von Bibraltar 
nto * Galle, ſoviel wie Point⸗de⸗Galle. 

5 Hauptſklavenfaktorei im 

Lande non 9. d 


en, |. Bonzen. 
—— unter m Depoliien 


t3: ber Bater als en aber über fein 

nmündiged (nod nicht 12—14jähriges) Hauskind 

feht, da das Ichtere 1 te — iſt reen in 
einem Teftament Erben ein 


Kind er vor erreihter Mündi teit her na er 
andauernder väterlidier Gewalt) fterben follte. 
Dies ift alfo eine ftellvertretende Erbeinfegung kraft 


väterlihen Rechts, Gubititution aber war fie des⸗ 
halb, weil der Bater fie nit, ohne zugleich über 
fein eigened Vermögen vu teftieren, verfügen konnte 


und er bier gemöhn mi — zu Erben einſetzte, 
— der Aupilla — 5 ie Erbichaft des 
ter& jamt der bed Kindes erhielt. Mit einge: 


tretenem Btnbgteisale ein bie — — 
ber P., da das Kind jetzt felbft verfügumaäfähig 
wurde, vieſes Rechtsinſtitut iſt in moderne te 
nicht ohne Modifikation bergen ehe 
ille (lat. Pupilla), die oder ad 

Sehlod, iſt bie runde, —E e tiefl 

ericheinenbe Offnung in ver R — enbau 10 
A weil auf, berfelben [7 das ee ein 


fünf ım erigend. M iel⸗ illa, Pappchen) projiziert, welches 
a A Beträuf, meift — Ar fanb in ut ala als eure: —S—— von ae in 5 
Fnglanb * fie Beobachter entwirft. Im pigmentlofen, 
bei ber nz oder zum 4 vurd mot en Auge leuchtet die ®. be 8 —* hier 
Kein erfeßt ( ni). Außerdem gibt es burd die Augenhäute vie — In das ab Sugeninnere 
vicle * von ——— und in dem Bar⸗ Kent une dasſelbe diffu 
leepers⸗ «How to mix drinks» (Reuyorf | dient lich zur — er ins huge 
herr, fendb alleir allein 3 sebene unfchrezepte aufs gela Anden Lichtmenge u er eine vers 
em Fun Heflenzen | änderliche 33 es be Aber on mlid in der 
SS vs Diff be Iris ein doppelter Mustelapparat; ber eiaförnie 
— Be eat diefem Getränk | die B. umtreifende Verengerer (sp sphincter 
echt *2 en nun (befonders durch has weldyer unter dem Einflufie eineh Behimnernen 
nach tum atiriihe Blatt «Punch» Nervus oculomotorius) ftebt, unb ber rabtär vers 


tannzı, mweldes aus ital. Pulcinella — 
Bei der Berftämmelung biefed Namens mag viel: 
leıdyt der Bollöausbrud punch, d. i. ein jeber kurze 
eub wu bide Segenarb Segenſtand (5.9. ein Kind), ‚mitgewirkt 
—* legtern Bedeutung gilt auch der 
—2— 8 eine beſondere 83*6 von Gebrauchs⸗ 
—— die durch gedrängten, ſtaͤm en 
u und karte Blieber befon ders zur 
— 1. B. die Sufoll Bundes, Cigbeddale: 
Qunded. Die Begei mung, iſt in die deutſche 
= und im Pferdehandel wie 


Ssrade 
Ei nn 


aufende Srweiterer ( ilatator) ber ‚ber dem 
oc —— Tan un ſymp ——— 
t. Die P. lann fi Derzngern omohl bur 
ulammenziehen be 8 Berengererö AR oe Er⸗ 
chlaffung des —S te Tann ſich erweitern 
awoh! Bud Bulammergichen dab bes 
| Berngein d a Ik in bie heller Beleuchtu 
Bere er P. tritt ein bei heller Beleuchtung, 
| —— Gegenſtaͤnde, bei Konvergenz⸗ 
—** hachſen, eine Erweiterung bei 
72 er Yet fehlender Beleuchtung, beim Fern⸗ 
und bei Baralielftellung der Sehadhien. Das 
Aupillenipiel bört auf, wenn einer ber beiben 


396 Pupillen — Buppenipiel 


Muslkeln gelähmt iſt (gridoplegie); bei Lähmung 
des Sphincter verharrt die P. im Zuſtande abnor: 
mer Weite (Mydriaſis), bei Lähmung des Dilatator 
im Zuſtande abnormer Enge (Myoſis). Daher deutet 
bei eähmungaultänden eine beftehende Mydriaſis 
er Gehirnnerven, cine Myoſis ba: 

gegen auf Lähmung des Nüdenmarld. Durd Ein: 
bringen gewiſſer Pflanzenalkaloide, des Atropin, 
Daturin, Hyoscyamin, Cocain, Duboiſin, kann die 
P. tünjttich erweitert werden; diefe Mittel werben 
ydriatika bezeichnet, Andere haben 

Die Eigenfhatt, die Pupille zu verengern, das 
Gferin oder Phyſoſtigmin, Pilocarpin, Morphium, 
Nicotin, und werden daher als Myotika bezeich⸗ 
net. In der Augenheilkunde finden diefe Alkaloide 


auf Lähmun 


daher als 


reichliche Verwendung. 


ALS Ausdruck gewiſſer Entwickelungsſtörungen 
kommen ſowohl partielle als totale Defekte der 
Iris vor, im erſten Falle hat die P. eine birn: 
oder ſchluͤſſellochförmige Geltalt (Coloboma), im 
zweiten (Irideremie) erfcheint fie natürlich un: 
gemein, weit. Nimmt die P. nicht die Mitte 
der Iris ein, fondern liegt ercentrifh, fo nennt 


man das Korreltopie. Die runde Form der menſch⸗ 


lihen P. geht bei den Tieren vielfach in ans 


ders geftaltete, bei der Hape 3. B. in eine fhlig: 


förmige über. Infolge von Entzündungsprozeſſen 


Iann der Rand der‘. entweder teilweife oder ganz 
mit dem unmittelbar hinter ihr liegenden Linfen: 
ſyſtem verwachſen. Die B. wird dann enger und 
unregelmäßig, oder auch vollftändig durch Ablage: 
zungen gefchlofien. Hier kann dann dur Bildung 
einer neuen, ercentriich von der natürlicyen liegen: 
den fünftliden PB. (Kore morphoſe), die darin 
beitebt, daß nıan ein Stüdchen der Iris ausſchneidet 
{(Frideltomie), das verringerte oder verloren 
gegangene Schoermögen oft ganz ober teilmweife 
wiederhergeftellt werden. Diefe JIridektomie ift 
aud das von Albredit von Graefe entdedte Mit: 
tel, um ber, feier für unvermeidlich nen 
Erblindung infolge des fog. Olaucoma («grüner 
Starr) entgegenzutreten. 

Pupillen (vom lat. pupillus) heißen eigentlich 
nur bie unmündigen Minderjährigen (bid zum 12. 
reſp. 14. Jahre), im weitern Sinne aber alle Min; 
onen in der Bedeutung von Pflegebefohlenen; 
daher upilfenfolfegium, das Amt, welchem 
von Staat3 wegen die Wahrnehmung des Inter: 
eſſes der unfelbftändigen Minderjährigen übertragen 
ift. Da nad) dem Gefehe Vormunder bie Münbdel: 
gelder zinabar anlegen, dabei aber die Gewährung 
eined Darlehns von beffen Sicherſtellung durch 
fihere Unterpfandsrechte an viel wertoollern 
runbftüden abhängig machen Tollen, fo verfteht 
man unter pupil ide Sicherheit über: 
haupt eine ganz fihere, für alle Fälle Dedung 
gewährende Hypothet. (Bol. Bormundfchaft.) 

Pupillenregiment wurbe 1811 das von Napo: 
leon I. in den franz. Dienft fbernommene, von 
Könige ip helprüngtich für den tolonialbienit 
aus Söhnen Holländ. Offiziere und Soldaten er: 
richtete, aber wegen des Verluftes der Kolonien im 
Lande verblichene Bataillon Velites royaux ge: 
nannt und der Kaiſergarde zugeteilt. Das B. follte 
ih aus allen Raifen: und yindelhäufern bed Reichs 
ergänzen, bat aber meiftens aus Holländern, Bel: 
giern, Deutfhen und Stalienern beftanden. Das 

eginient wuchs rafch auf 9 Bataillone an, von 
denen zwei (dad 1. und 7.) als Feldregiment 1813 


bei Lügen und 1814 bei Tarie ind euer lamen. 
Ferner wurde aus den fiber 16 %. alten Pupillex 
ein Tirailleurregiment 1813 errichtet, diefelben aud 
zum Zeil als Erfak fir die junge Garde verwendet. 
Tas P. wurde nach dem Sturze Napoleonsaufgelöit. 
upillie, Weinort bei Arboiz (f. d.) 
upiparen, |. Lausfliegen. 
upben werden die Inſekten in derjenigen Re: 
riode der vollkommenen Metamorphoſe genmit. 
in welder fie ruben und nicht frefien, und aus we 
cher fie nach fürzerer oder längerer Zeit in dad voii 
fommene Inſekt fid) vermandeln. Nuhende B. be 
fihen die Käfer (j. vom Coloradoläfer, Zar. 
Schädliche Inſekten, Fig. 16 f), Humen 
pteren (j. vonder Johannisbeer:Blattweipe, 
Zafel: Schädlihe Infekten, ig. 20 b\, di 
pteren, Schmetterlinge und eigentlichen Nebflügler. 
ie P. it bald nur mit einer feinen Haut belleide: 
(Bienen), die alle Organe fehen läßt, bald edig und 
nur mit geringen Andeutungen der Körpertii 
(Schmetterlinge), bald gänzlich in ihrer Geftalt von 
derjeninen des Inſelts oder feiner Larve verſcie 
den (Dipteren). Häufig ift fie_von einem Geirın 
oder Cocon umſchloſſen (Ameiſen, Spinner, 1. 
beim Heinen Nachtpfauenauge, Tafel: Yniel 
ten III, Sig. 8), in andern Fällen nadt. Tie 
Dauer der Puppenruhe tft fehr verſchieden von 
wenigen Tagen bis zu Monaten und Jahren. Bis 
rend biefer Zeit wird der Bildungsftoff, welder 
dur die freſſende Larve angehäuft wurde, W 
Ausbildung der Außern und innern Organe, dor 
befonder3 aber derjenigen der Flugel und der wort 
pflanzungsorgane verwendet. Cine ſcharfe Greme 
wilden rubenden und beweglichen P., die ma: 
peziell mit dem Namen Nympben belegt, eritii 
nicht. Viele fonft ruhende P. bewegen fich Iehtet 
wenn fie gereizt werden, andere, wie mande det 
Müden, (oimen oder riechen fogar umber, Mt 
z. B. die P. der Glasſchwaäͤrnier (Sesia) gegen da 
Ende ihres Puppenlebens aus dem Innern DE 
Baumftämme an die Öffnung ihrer Nöhren, di 
ih an der Rinde finden, emporfteigen. 
pen (Getreibepuppen), ſ. unter Ernte. 
uppengebärer, Abteilung ber Pipteren (i.d. 
uppenränber (Calosoma) beißt ein Geſchles 
anfehnlicher Saufläfer, deſſen 80 Arten über U: 
ganze Erde verbreitet, aber im Norden der Ale 
und Neuen Welt anı zahireichſten find. Tie gr-F* 
einheimifche Art (C. sycophanta) ift bis zei? 
30 mm lang, dunkelblau, mit grünen rotichimmere 
ben lügeldeden. Der Käfer klettert mit Vorliebe 
auf Bäume und ift ein Hauptfeind geſellig let‘? 
der Raupen, befonders der des VBrozefftonsipinnert, 
wodurch er fehr nüslich wird. 
Puppenfpiel nennt man in Deutſchland ein! 
Bühnendarftellung, in der die Schaufpieler durt 
Sliederpuppen erfebt werben. Die } gehöre" 
lediglich, wie die franz. Marionetten (f. d.), A 
Volksbühne an und find meift burlesten Inhalt? 
Shre Blütezeit fällt in die Zeit nach dem Drik) 
jährigen Kriege; erhalten haben fie ſich bis in der 
Anfang des 19. Jahrh. Ein Lieblingsitäd de 
Puppentheaters war das P. von «Doltor Jobanrt | 
aufte (herandg. von Eimrod, Frankf. 1846), du 
chon Leifing bearbeitete, und aus deſſen Anren tt 
auch Goethes aFauſt⸗ hervorgegangen il. Er 
veröffentlichte eine Sammlung alter deutider F- 
unter dem Titel ‚«Deutihe Puppenlomoͤdic 
(3 Bde., Oldenb. 1873— 75). 





Pur — Puritaner 


Vur (Pura), im Indiſchen foviel wie Stadt, 

daher vielen Ortönamen angehängt. 

raͤnas heißen in der ind. Litteratur eine An: 
zahl umfangreicher Gedichte, welde theolog. und 
philoſ. Belehrungen, rituelle Vorſchriften und Le 
senden enthalten. Es find ihrer 18 vorhanden; fie 
beruben auf untergegangenen Schriften ältern Da: 
tums, gehören aber ſämtlich einer fpätern Zeit, 
sedenfall3 dem legten Jahrtaufend an. (Vgl. In: 
diſche Litteratur und Sanglrit.) 

Burbady ober Peurbach (Georg), auögezeid): 
neter Mathematiler, führte diefen Namen nach dem 
Städtchen Beurbad) in Elterreid) ob der Eng, wo 
er 30. Mai 1423 geboren war. Nachdem er feine 
Studien in Wien vollendet, ging er nach Jtalien, 
mo er an den vorzügliditen Univerfitäten aftron. 
Lorträge hielt, und wurde dann Profeſſor der 
YWiathematit und Aitronomie in Wien. Das erite 
Werk, welches er dafelbit fchrieb, war eine Erklaͤ⸗ 
rung der ſechs erſten Buicher des «Almageſtyo des 
Ptolemäus, der bald eine größere Anzahl anderer 
mathem. und aftron. Arbeiten, wie die Sinus: 
tafeln, die ekliptiichen Tafeln zur leichtern Berech⸗ 
rung der Sonnen: und Diondfiniternijje und haupt: 
2 ai die «Theorine novae planetarum» folgten. 
Auch fertigte er Quadranten, Sertanten u. ? w. 
Gr ftarb 8. April 1461. _ 

Burbed, Halbinfel an der Sudkuͤſte Englands, 
bildet den ſuͤdoͤſtlichſten Teil der Grafſchaft Dorfet, 
it 16 km lang, bis 12 km breit, erreicht eine Höbe 
von 220 m und fällt fteil zum Kanal La Manche 
ch. Kalljtein, Eifenftein, Schiefer und Marmor 
wird bier gebrochen. 

Vurcell (Henry), der größte engl. Komponiſt, 
ab. 1658 in London, wurde ſchon 1676 Organift 
aa der Weftminfterabtei und 1682 Organiſt der 
Voflapelle oder der Tönigl. Kirchenmuſik. P. ftarb 

21. Rov. 16%, nachdem er durch eine eritaunliche 
Fruchtbarlkeit in allen gipeigen der Siompofition 
fih ausgezeichnet hatte. In der Kirchenmuſik leiftete 
er ın großern Formen und in dem fonzertierenden 
Stil feiner Zeit dasielbe, was hundert Jahre vor 
‚su fein Landamanı William Byrd in den jtren: 
nern und geſchloſſenern gormen de8 16. Jahrh. ge: 
iıtet hatte. Zu den Cäcilienfeften, welde von 
103 an alljährlih in London —18 wurden, 
färieb P. die erſte Ode und 1694 fein berühmtes 
2.:cum mebit Jubilate. Weil der muftlaliihe Zeil 
der Opern oder Singiviele, die feit 1656 in London 
c.* ıtal. und franz. ginregung entitanden, damals 
ın ven Händen der Fönigl. Kapelle war und felbit 
t.. unaben bed Kirchenchors darin mitwirkten, ſo 
lennte auch P. unbeichadet feines Kirchendienſtes 
rat ver Bühne in Verbindung bleiben. Schon 1675, 
a feinem 17. Jahre, lomponierte er die Elcine Oper 
DZido und tinead», und in den näditen zwanzig 
Jahren die Mufit für 38 Thenteritüde, die teils 
es ganzen Üpern, größtenteil3 aber aus Schau: 
imelen, muhlaliiden Scenen und Zwiſchenalis⸗ 
nunfßen beitanden. Bon einem dieler Merle («Dio: 
cleñan ober die Frophetin», 1690) erichien die 
Nuft Damals vollftändig gedrudt, von den Übrigen 
had viele Geſänge gedrudt in den zwei Bänden 
bed heus Britannicas», welche feine Witwe 
1658 und 1702 herausgab. P. haralterifiert fich 
derch Reichtum der Erfindung, Geſchloſſenheit des 
Cbarakters und Kraft der Perſoͤnlichkeit, und ver: 
Nomd 8, no einen perjönlichen Stil zu fchafien, 
ındem er das Gepräge feines Geiftes aufs 
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drudte. In ihm kam bie echt engl. Mufil zur 
Ylüte. Bon P.s Werfen wurden einige nad) feinem 
Zode wiederholt gedrudt, die Nirdenitüde am voll: 
ltändigften von Nivello in vier Bänden. Drei feis 
ner dramatifchen Kompoſitionen erichienen in der 
Ausgabe der Musical Antiquarian Society; eine 
Geſamtausgabe jeit 1878 in London. P. wurde in 
der Meftininfter- Abtei beitattet. 

PBurganz oder Abführmittel, f. Abführen. 

PBurgad, Bezeichnung für Schneeftürme in 
Kantidatta. (S. unter Buran.) 

‚Burgation (lat.), |. Reinigung und Pur—⸗ 
gieren; Purgatio contumaciae nannte der 
gemeinrechtlide Prozeß die Nachholung einer ver: 
jäunmten Prozeßhandlung, bevor der an die Ver: 
ſäunmis gelnüpfte Nachteil verwirllicht war. 

Pugatoriumn (lat.), der Reinigungseid; in der 
tath. Kirche das Fegfeuer. 

Purgieren (lat.), reinigen, beſonders den Leib, 
abführen; fi von einer Beſchu bipung befreien, 
ih rechtfertigen; Burgiermittel (Purgantia), 
Reinigungs: oder Abführmittel; Burgation, die 
Reinigung, bejonderd von dem Verdacht eines 
Berbrecheng. 

Burgierförner, |.u. Croton und Ricinus. 
Porgiegtrant ſ. u. Gratiola. Purgierlein, 
Pflanze, ſ. unter Linum. Purgiermittel, ſ. unter 
Purgieren. Purgiernuf, ſ. unter Jatropha. 

uri, Stadt in Bengalen, |. Dſcha gparnath. 
arifigieren (ficdhlich), 1. unter Ablution. 

‚Burifizierung, die «Bereinigung» eines (durch 
Eid) bedingten Urteils; Burifitationsurteil 
oder Purifikationsbeſcheid, das Urteil, wel⸗ 
Fr bie Folgen des geleiiteten oder nicht geleiiteten 

——— (©. Eid.) 

Burimfeft heißt ein jüb. Felt, das am 14. und 
15. Tag ded Monats Adar (zum Zeil unjerm 
März entiprehend) als ein durch Gaſtmahle, ges 
genſeitige Beſchenkung und Spenden an die Armen 
zu begehendes Freudenfeſt gefeiert wird, zur Erin⸗ 
nerung an die im Buch Either erzählte Grreitung 
der Juden durd) Ejther und Mardochai aus den 
Gefahren, die Haman ihnen bereitet hatte. Daber 
heit das Feſt auch Hamansfeit oder das Feſt der 
Mardochaitage. Am Borabend des Feſtes wird 
gefaftet, zur Erinnerung an das Faſten Eſthers und 
Mardochais, am Feſte ſelbſt Die Synagoge glänzend 
erleuchtet und das Buch Eſther vorgelelen. Der Ur: 
fprung des Feſtes fällt wohl erſt ins 2. Jahr). v.Chr. 

Puris, ein Indianeritamm in den brafil. Pro: 
vinzen Nio de Janeiro und Eöpirito:Santo. Die 
P. dien mit den Coroados verwandt ſein und mit 
den Botokuden zuſammenhängen, gehören aljo nicht 
zu den großen Völkerkompler der GuaranisZupi, 
iwelchem die indianiſche ‘Bevölterung Braſiliens 
größtenteils angehört. u 

urismmns (vom lat. purus, rein, unvermiſcht) 
beißt das Streben nach Reinigung der Sprache 
von fremden Worten. Dieſes an fi) gerechtfertigte 
Streben wird tadelndwert, wenn es in Bebanterie 
auzartet und fid) auch auf Ausdrüce eritredt, bie 
längft da8 Bürgerredt in der Mutterſprache ers 
langt haben, oder auf ſolche, für die es der Mutter⸗ 
ſprache felbft an entſprechenden gleich deutlichen 
und beſtimmten Bezeichnungen mangelt. Puriit, 
Spradhpreiniger. (S. $remdmwörter.) 

Buritaner heißen in Snoland feit der Refor: 
mation diejenigen Proteſtanten, die die Kirche aufs 
ftrengite nach der Reinheit (puritas) des göttlidyen 
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Mortes und frei von jeder menſchlichen Autorität 
und Sazung herftellen wollten. Der rigoriſtiſche 
und fanatie Chfer, mit weichem fie diefe Tendenz 
Derfolgten, mu rde durch ben Deſpotismus erwedt, 
womit die Könige durch die Errichtung der Gyiffo: 
pallirhe oder Hochkirche (1. Anglitaniise 
Kirche) der Reformation ein willfürliches Ziel 
jegten. Die Dppofition der P. in Schottland und 
England trug wefentli Entmwidelung ver Ne: 


volution unter Karl I. Die Kirchenverfaffung, 
welche die pemäbigtern q;. —A war die 
Presbyterialverfaſſu Namen 


Preeyteriaper NN d. N sen Bel "So fins, «The 
Puritans» (33 


—— — 
(Johs. Evange fie), nam 
fiolog, 2 —8 1787 zu Lib 
meriß in Böhmen, wurbe in ben mai be — 
zu Nikolsburg erzogen, ftubierte dann zu uk: 
erit Philoſophie, dann Diebizin, wurbe 1819 
ftent der Anatomie und hat ologie zu en 1823 
orbenti. „orofeffor ber Fk! Kologee und —* 
zu Breslau und 1850 Teffor ber Ph —5 — 
Prag, wo er das 6. Olt. 1851 a te pbuho 
nftitut grünbefe. Gr ftarb zu Prag 28. Ju u 
on feinen Schriften find zu nennen: Sa 
Fr: a und age zur Ph \ologie bes Sehens» 
1823; 2. Bb,, 826), «De cel- 
—* —— fibrosis nec non de granorum 
pollinarium formis commentatio physotomiea» 
—* Bresl. 1850) und zahlreiche Abhandlungen in Zeit: 
chriften, ** in der voni 


beten nb 6 18 Fra nad — 
eten u ie berau en Zei 
aZivan, este er Söilen Iurifce Se: 


dichte ind —ãA (2 Ben Breal 
Burmerend, Stabt in der —— Provin; 
Nordholland, am Kanal von Amſterdam nad) Hel: 
ber und an ber Eifenbahn Zaandam⸗Enkhuizen, 
gücen ben drei Bolbern Burmer, Wormer und 
eemſter, zäblt 5400 €. un treibt. einen nicht un: 
bedeutenden Handel, befonbers in Lie, Käfe und 
Hol. P. verdantt feinen Namen dem Purmerſee, 
ber Pd troden gelegt wurde. 
urniia, Kommiſſariatſchaft der 
Divifion Bhage pur der brit. » ind. Bräfidentidhaft 
Bengalen, mit 12838 qkm und (1872 714 1796 E., 
bem größten Zeil nad Hindu, wurbe gegen daß 
3. 1541 von den Mohammedanern unterworfen 
und lam 1756 an bie Britiſch-⸗Indiſche Kompagnie. 
Die Hauptſtadt B., an beiden Ufern des Fluſſes 
Klin: Roh mit 16067 E., vielen Gärten, Plantagen 
und offenen Pla — iſt eine der beſtgebauten Land⸗ 
ſtaͤdte in Britif 
urpur, eine m Altertum berühmte Yarbe, 
weiche weientlich violett in verfehiebenen Nuancen 
war und zu dem Schönften und Koftbarften ge: 
hörte, was bie Alten kannten, weshalb auch die ba⸗ 
mit gefärbten feinen Stoffe bei ihnen ftet3 in hebem 
Wert Handen. Gin Burp urmantel war babe 
in frühefter Zeit das charafteriftiiche Ab — er 
afiat. Stönige unb Häuptlinge, ebenfo ihrer erften 
a linifter und Hofbeanten, weide legtere deshalb 
bei ben Römern vorzugsweiſe Purpurati bie 
Selbſt fpäter blieben dergleichen Gewänber eine 
Bevorz Be ober Bar etellter Berfonen unb gewifler 
Stände obe Arben, wie noch jeßt ber Karbinäle, 
babe r ber Fig Hate 7 ni Seine werben» 
oder aden P. erhalten» fo viel bezeichnet, als zur 
Wurde eines Kardinals gelangen. ie Alten be: 


Purkinje — 


Purulent 


reiteten ben B. aus mehrern Schaltieren, bie i im 

Mittelmeer einheimiſch find und meit den Ge 

tungen ber Tritonshörner (Boscinun) Kr 

ſchneden (Murex) und Purpurf Gneden 

angehören. Die Drüfe, welche den 

farbinfen oder gelblichen Saft abfonbert, Kae x 
bei allen ; der Saft färbt fich unter 


Einfluß des Lichte. Wenn man ihn au gie 
Schnecke nimmt, ſieht er — aus; taucht 
man aber ein Stüd Zeug binein und fept es der 
Serae ufenmaife unBr geht erbih in en nd 
e in 
fie unvertilgbares Biolett über. 


AS Grfinder ver Purpurfarbe nennen bie Alten 


| einftimmig bie Phönisie: unb —— —— verbreitet 


it Die ar von dem 
von dem Safte derhifiener —* 
——* rot t färbte unb dadurch Beranlaftung zu 


nähern Unterjhung bieler Tiere wurbe. Da Fe 


die ed. blos an d Küe. 
| rn Rene 


nicht aus — e a eigen. RR be — 


von —— 
Ba ein len on meiden Kan Zu 


mar der rote und violette P. ganz vo 
Man f he mit hauptfächlich Wolle, gewählt 
zweimal, unb ben burd 


Kunft no — heſondern Glanz. Doqh veie: 
tigten auch ſchon bie Alten aus gewiſſen Bercı 
eine unechte Burpurfarbe. Die neuern Jarditch 
aus ber Drfeille und die aus Zeerbeftanbteia 


bereiteten, d ‚I wi 
nig altiger —— — 


* m weiber A der Farm = 
e und 00 
bei —— a 


bes —E 1, 118 35 * 
Duthiers, En sur la N ) 85 Lille 180 


Purpar ra ⏑— f. une Dr Drfeill. 


lag, l Por. 
pura), — — — ar: 


melde meh, unter rheumatifchen Schmerjyen or 







treten und allmählich wieder verblaflen. 
bleu, ſoviel wie Indigpurpur. 
des Gaffins, f. Golbpurput. 
ols, — ( 
‚ein Farb 
in, foviel wie Murerib. 





ad, foviel wie 
Ietn, Stan, in der 
Stengeln von — een 
fee. —eS Indi blax 
fQwefelfäuren. uH a 


Burree, Jaune indien, gelber Yarbofi, der 
kugeligen Mafien von etwa 100—120 g —8 
indien und China importiert wirb. Sein Urin: 
ie ‚gan nl unbelannt. F sehe aus Gupantbır 


Bärligen (iptger Birtden), f. KIN 
(richtiger en u. 
X IX, es 771%, — Se AR ücfen, i. w 
Ya bgemwehte, Sp. IX 
ent (lat.) —5* VAleni, er’ 
erpeugenbe Mittel; Buru en ‚ bie Giterumg, do⸗ 
rn; Buruleszeng, bie iterung. 


Purus — Puſeyismus 


Burus, bebentenber arintBfeitiger Rebenftub 
bes Amazonenftrom einge unter 10° 
füdl. Br. in der —— (2a Montaña) Werne. 
fließt Rets in norbößt. ichtung, berührt Bolivia 


in nord Spige, tritt unter 9° 5’ in bie 

Provinz Amazonas ein, burchftrömt dieſelbe 

im in ihr ndenem — und mündet in vier 

58 5 we t eine ae Hofer (hit 
nr za un 

Hesse —* 2, un) Beide 

ellte, —* den —* enfmärte befubr. Unter den 

Snbianerftänmen, welde die Ufer bemohmen find 


nennen bi 8, 
* 55 je, Baaptert bez Be Refbenticaft Ba: 


Putin (Hlerander Sergeiew an. 10626 der 
eiertie Di ver 
a ng —— ———— im Hauſe 44 
Waters und * 1811 ala 35 ing kr dns a een 
Sefafigte. Aaddener 1817 feinen Hurfus 
im Loceum beexdigt, erhielt er eine tetlung im 
— um ae wo er biß 1820 blieb. 





Einige re son fe epis 


ernung aus 
ch Kiſchinew in 
tenants Inſow verſeßt, 
welcher —— — m Befinrabien 
wer. Gpäter wurde er dem Grafen Woron able 
r von —— 
* er FR in Du enblichemn 01 ber: 


—— — — *2 — 


[har 
ſeines — — en Aufent⸗ 
5 n — — er bie ital. und 
nd) 15 8.9 Dichtungen aus 
auch in B.3 en au? 
74% Dahin abin de ehören 
von Wulfert, 
55 1838, Eeuberti in ns ellniverfal: 
bibliotihel>), ferner «Die Onelle von Battf ifarai» 
(Most. * und ber Anfang des her ierten 
Romans aus dem rufſ. Leben « geri ) Oniegin 
a *5 a en ams ⸗Uni⸗ 
der —— 
ef — las word P. von dieſem aus 
Grit mad) Moskau berufen und zu neuen Erzeug⸗ 
arũen ermuntert, he pe er auch ferner viel un: 
imen Bolizei zu leiden. 
er Som nat nad wieder in den Staats: 
euft, mache im Hauptquartier ded Grafen Pas⸗ 
teasitfch den Krieg tn Tarkiſch fen. mit und bielt 
v& basın Wi£ 1831 bald in Moslau, bald in Beter?: 
13 auf. ährenb biefer Zeit erfoienen unter 
ander im d: igeuner», «Die Räuber: 
brüser», «Graf Kulm «Roltama», «Angelo», 
«Tas —** in flo 75 ſeine zo atfhen 
Sovelien, die er pfesbengm alß 8 — — 
cffe at „miehrere nere und jeine 
— Dichtung «Boris Bodunom» (Betersb. 
1853) aus ber vaterlänbifchen 
1831 aus Moskau Er 
um er zun 
arbeiten; 
ruf. Ge 
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(gi gie veröffentlichte er unter anberm bie «Bes 
te der Berihwörung Pugatſchews» (Petersb. 
1834; deutih, Stuttg. 1840). Seine Novelle 
er anıe» erihien in der ne elebibliotbets 

I gel ne «fapitänstochter» (deu 5 nz a 
Kahn ußlands Novellendichter», Bd, N. 
1848, und von W. Lange in Reclams einigen 
bibliothek») i in dem «Sovremennik», einem Journal, 
das er felbft feit 1836 berausgab. Außerdem find 
unter vielem andern noch die «Reife nad) Erzerum⸗ 
und die dramatiſchen Scenen aus « Fauft», ferner 
«Der Schmaus in den Zeiten der Belt», «Mozart 
und Salieri» und «Der geizige Ritter» bervorzu- 
1% Auf dem Höhepunkt feines Talents ſtarb 

10. Yebr. 1887, in einem Duell De ra 
bet, zu bem er drei Tage vorher den Franzoſen 
d’Untes (Baron Hederen), der feiner ſchoͤnen Frau 
ben Hof gemadıt, aufgeford ert hatte. Die ganze 

—28 ſich als die Folge einer Intrigue erielen, 

von Yeinden P.3 in den ariſtokratiſchen Krei« 
fen Petersburgs erdacht wurde. Sein Denkmal in 
Moslau wurde 6. (18.) Juni 1880, ein anderes in 
Petersburg 19. Aug. 1884 enthüllt. 

Sine Gefamtaudgabe feiner Werke warb 1859 
—41 in 12 Bänden veranftaltet @: und die befte 
Aufl “ ‚ beforat von P. Annentof, 7 Bde., Petersb 

. 1 enthält Materialien zur Bio: 

—* bes —R 4. Ausg. 1870—71). ⸗ 
zu derſelben, die in Ruß ind verbotenen Ges 
dichte enthaltend, erfchienen 1861 in Berlin (2. Aufl. 


1870). eutiche Überfebungen von B.3 poetifchen 
und dramatiſchen Werlen De odenſtedt 
(3 Bde., Be a Mehrere «Novellen» 


wurden von Zeöbft und Sabinin (2 Bdchn., Jena 
184047, |päter von W. Lange in Reclam «lini: 
verfalbibliothel»), B.8 «Gedichte» in deutfcher Nach⸗ 
(Wiesb. 1873) und Aſcharin 
at 1877) deutich bearbeitet. Die beite Bio: 
phie, von P. Annenkof, aber noch nicht voll: 
ändig (1 79 —1826), ift 1874 erfienen, eine kür: 
ere von ®. Stojunin (Betersb. 1 . Bol. auch 
as «Album der P. ſchen —5 — im J. 1880» 
(Most. 1882) mit vielen Porträts 
ter, ind. Wallfahrtsort, u. Adſqhmir. 
f lat asolhiave. 
u, 

3 pr. Piuſeh, Edward Bouverie), engl. 
Iheolog, einerber Begründer b des nad ihm genannten 
Bufegismus (ſ. d.), u Puſey bei Orford, 
trat 1818 in die Karen —— ind * 
reiſte 1823 für längere dat nach —— und 
wurde dann 1828 Kanonikus von Chriſt-Church 
und Profeſſor der hebr. Sprache an ber eat 
Orforb, in welcher Stellung er bis zu feinem 
16. Sept, a in Ascot: PBriorei erfolgten Tode 
verblieb. Im %. 1833 ſchloß er fich der von feinen 
Freunden Newman Keble, Berceval und Froude 
ausgehenden rede ifierenden Richtung, der engl. 
Hochkirche an, ſchrieb auch einige der «Tracts for 
the times», wurde 1843 auf zwei Jahre feine? 
Predigtamts entſeht und trat dann nad) dem Über- 
tritt feiner Itzunde zur kath. Kirche an bie Spibe 
der Bartei. Troß feiner prliebe für bie Lehren 
und ben Kultus des Katholiziamus blieb er ber 
engl. Hochkirche treu. 

eyismud, Traltarianiamus, Ritua: 


lismus, ——— olizie 
mus oder üngiitanismus genannt, beißt einc 
dem röm. Katholizismus june'genbe Hi ng in 
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der engl. Staatslirche. Ihre Entftehung iſt auf eine 
Konferenz in Hableigh in Fuer zurüdzuführen, 
wo 1833 einige engl. Geiftlihe, Roſe, Froude, 
Keble, Newman, Perceval, denen ſich Ipäter Pur 
fey (}. d.) anſchloß, zufamntentraten, um über eine 
Neubelebung der durd) die Diſſenters und die me: 
thodiſtiſch gefärbte fog. evangeliiche Partei ihrer 
Anſicht nad) ſchwer bedrohte engl. Hochlirche zu 
beraten. Sie fanden dag Hauptübdel in der durch 
die Reformation geförderten allzu großen freiheit 
und die einzige Heilung in einem Zurüdgehen zu 
der Kirche der eriten Jahrhunderte, der alten wah⸗ 
ren apoftolifchen. Um für ihre Anfihten PBropa: 
anda zu machen, gaben fie eine Reihe von 
Traktaten («Tracts for the times», daber der 
Name Traktarianer) heraus, in welchen fie 
die Nutorität der kirchlichen Tradition und bie 
magifche Wirkjamteit der Sakramente betonten 
und nur dem Geiltlihen die Befähigung zur Bibel: 
ertlärung erteilen wollten, indem fie die Entftehung 
bes Sektenweſens in England dem freien Bibellejen 
der Laien zuſchrieben. Beſonderes Gewicht legten 
fie auf die apoſtoliſche Succeſſion der Biſchoͤfe. 
Außerdem verwarfen fie die Suprematie der welt: 
lihen Macht, wollten nicht die Predigt, fondern die 
Spendung der Ealramente und dag Gebet des 
Geijtlihen als die —A beim Gottesdienſt 
angeſehen wiſſen und ließen ſogar die Einführung 
ber Mefien, der Faſten und der Ohrenbeichte ale 
wünfchenswert erſcheinen. Sie nannten, dies die 
Herftellung der wahren Kirchenprinzipien und 
zogen ihre Holgerungen noch weiter. Sie beftritten 
die Rechtfertigung durch den Glauben, priefen das 
Berdienft der guten Werke und erneuerten die röm. 
Lehre vom Fegfeuer. Am meilten Auffehen machte 
der legte der 90 Traltate, ben Neminan 1841 uns 
ter dem Titel «Remarks on certain passages of 
the thirty-nine articles» veröffentlichte, und worin 
er das Hauptiymbol der anglifan. Kirche, die 100. 
39 Artikel, angrifi und offen behauptete, die engl. 
Kirche müſſe mit der römischen in Einklang gebracht 
werden. Gegen diefe Abhandlung erhoben ih num 
in zahlreihen Schriften die Vertreter der Staats: 
Tirche, denen nicht nur die Bufeyiten, fondern auch 
Iathol. Theologen mit Eifer antworteten. Der 
Biſchof von DOrford unterjagte die Fortſetzung ber 
«Tracts for the times». | 
Um fo größer war ber Aufſchwung, den ber P. 
unter den Geiltlihen, Lehrern und Studenten zu 
Orford, das inner mehr Mittelpunkt der Bewe⸗ 
gung wurde, fowie in der hochkirchlichen Beiftlid): 
teit überhaupt nahm. Doch ſchieden fi die Pu⸗ 
jeyiten bereit3 wieder in incl Richtungen, in eine 
mildere, die ben Kryptolatholizismus Rewmans 
verwarf, und in eine extreme, von Puſey, Keble, 
namentlich aber von Newman, Ward und der 
Bierteljahrzfchrift «The British critic» vertreten, 
die ganz offen bie Notwendigkeit einer Wicderver: 
einigung mit Rom verfocht. Bereits traten einige 
jüngere ehrihe diefer Richtung zum Katholizis⸗ 
mus über; Puſey befannte fi 1843 in einer Pre: 
digt zur kath. Zrangfubftantiationglchre und Ward 
nannte in feiner Schrift «The ideal of a christian 
church » 1844 die Rechtfertigung durch den Glau: 
ben eine averdammliche, peftilenztalifche luth. Kebe: 
rein, Als aber die Univerfität Oxford bas Bud) 
verdammte und ihn felber, ber nicht widerrufen 
mollte, ausſtieß, antwortete er ebenfalla mit dem 
fibertritt, und ihm folgte 1845 Newman, der bes 


Pusillus — Puſtel 


deutendſte Vertreter des P., ſowie eine große An⸗ 
zahl hochkirchlicher Geiſtlichen und Laien. Vuſey 
ſelber verblieb indeſſen in Gemeinſchaft mit der 
anglikan. Kirche, ſuchte ſich auch in einem Schreiben 
an den Biſchof von London gegen den Vorwurf tes 
Kryptokatholizismus zu rechtfertigen und wurde 
nun das Haupt der Partei (daher Bujeyiten. 
Ein neuer Römerzug folgte dann 1850 infolge des 
Gorhamſchen Taufitreites, in welchem troß ale 
Proteitationen der Pufeyiten der etwas liberaliie: 
rende Gorham von allen Dberbehörben in feinm 
Amt, beftätigt wurde. Unter andern traten ber 
Arhidiafonns (nachmalige Kardinal) Manning 
und Wilberforce, Bruder des Biſchofs von Orterd, 
über, Rom burfte es infolge dieſer maffenbalten 
fibertritte wagen, in England ein kath. Kirden 
foitem einzurichten (the papal aggression); mn 
aber ſtieg die Erbitterung im Volke, das gegen den 
P. ftet3 einen inftinftmäßigen Widerwillen gebt 
batte, aufs höchite. Der Ruf «No popery> wurt 
mit Macht erhoben, und nachdem bereitd Aug. 1% 
die evang. Geſinnten aller Denominationen ſid j2 
London zur Evangelifhen Allianz (f. d.) zufanımen 
pefölofien hatten, mußten fidy die Puſeyiten öfent: 
ih von den romanilierenden Tendenzen ihr: 
frübern Gefinnungsgenofien losſagen. Tamıt war 
ihrer Bewegung Halt geboten. Zirondem jehten Mt. 
obſchon mit größerer Vorficht, ihre Wirtiante: 
namentlich unter ber hohen Ariftokratie fort, un 
fuchten durch Einführung bes alten Ritual: 
die engl. Liturgie der röm, Meſſe fo nahe ald m 
lich zu bringen (daher Ritualiften). Im Y I 
ründeten fie zur Verteidigung ihrer Yebre dr 
inglish church Union, der ihre Gegner 1865 du 
Church Association gegenüberjeßten. Dieſe beide 
Vereine führen den Kampf für unb gegen den & 
tualismus, und es ift nicht zu leugnen, dab d 
Puſeyiten, wenn aud) von den Gerichten Net: vet 
urteilt, Doch in neueſter Zeit Durch ihre Humanıturr 
Beftrebungen und Anftalten auch im gemeinen Ted 
viele Freunde gefunden haben, ſodaß ſich ars» 
wärtig gewichtige Stimmen, wie 3. B. Wladtor. 
für ihre Tuldung ausſprechen. Ihre Organtatıok 
ift ganz der kathol. Kirche nachgebildet: ein Fe 
von Bruder: und Schweiterichaften, fogar vor t: 
den, iſt über das ganze Land geworfen: doch 1: ?* 
Hauptverbindung die genannte English chart 
Union, die (1884) 2615 Geiſtliche, 18600 Danke! 
und Frauen und 300 Zweigvereine zählte. 20° 
Hauptorgan nennt fi «Church Union gazetk' 
und die eigentliche Leitung, eine Art Tireltonum 
liegt in der Society of the holy cross. 

ol. Meaver, «Der PB.» (beusfch von Amiter 
Qp3.1844); Pufey, «The church of England» c 
ford 1866); Mettgenberg, «Ritualismus und * 
manismus in England» (Typz. 1877). | 

Pusillus (lat.), in der botan. Terminolor: 
foviel wie Elein. , 

Buftel (pustula), Blatter ober Eiterblatt. 
eigenartige yorım der Hautentzundung, mob« an 
an einem runblichen geröteten Haut⸗ oder Edle 
hauthügel burd Anfammlung von Giter unter di 
Dberhaut eine Blaie abhebt, die ſich bald ın nm 
mehr oder weniger diden Schorf verwandelt, @ 
der nad) einiger Zeit abfällt und eine Meine aler. 

arbe hinterläßt. Dieſe Form entfteht faſt ımım 
durch Entzündung einzelner Talgdrüien der gel 
und bildet die Grundform mehrerer Ha 
ten, 3. B. der Menfchen: und Rubpoden, der Fat 
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flechte, ber eiternden Hautfinne, bes Ekthyma u. a. 
Übrigens find bie B. an Größe, Form und Bau 
ſehr verfchieden, 3. 3. die Heine, Honigfaft abfon: 
dernde P. der Milchborle, die fächerige und gena: 
belte der Menfchenpode u. — w. ſentlich von der 
P. verſchieden find die Blaſen (f. J— indem dieſe kei⸗ 
nen Citer, ſondern nur klare Flaſſigleit enthalten. 
el echte, f. Elthyma. 

ich, ein vielbeſprochenes Erzbild von 
61 cm Höbe, das ſich im Schloſſe zu Sonders⸗ 
hausen befindet. Angeblich wurde es im 16. Jahrh. 
in einem unterirdiihen Gewölbe ber Rotenburg bei 
Kelbra aufgefunden. Die Figur, hohl gegofien und 
einen Inieenden Knaben von un semlid diden Ber: 
bältniflen barftellend, wurde früher für ein ſlaw. 
Sögenbild gehalten und zwar für ein Bilb bes 
aus welchem die Prielter Flammen 


Öenergotted 
und Raud beroo ömen ließen. Indeſſen ift in 
neuerer Zeit diefe Anficht aufgegeben und die Erz: 


figur wird mit größerer Wahrjcheinlichleit für den 
Zröger eined Behälters, vielleicht eines Taufbedens 
ertlärt, wie fie in ähnlichen Hausen, wenn aud) in 
geringerer Größe, am fog. Krobo:Altar zu Goslar 
und an vielen nod) vorhandenen Zaufbeden vor; 


gl. Raabe, «Der B. zu Sonderöhaufen, 
tein GBögenbild. Unterfuhungen über deſſen ur: 
fprünglidye mmung» (Berl. 1852). 


, ein etwa 100 km lang 3 Gebirgß: 
thal is SRL. Tirol, eins der größten und intereſſan⸗ 
teiten bieles Landes, ziebt ih von Mühlbad an 
ra einem Zufluß bes in die Etſch ſtroͤmen⸗ 
den Eiſak, aufwärt3 und im ganzen gegen Dften 
über vie Müblbadyer Klaufe, St. Lorenzen, den 
Hauptort Bruned (f. d.), über Welsberg. Dorf mit 
Schloß und Mineralbad, nad dem Toblacher 
Selbe, einer Hochebene von 1204 m Höhe, die, 
chne ein merlliches Querjoch zu tragen, die Waſſer⸗ 
ſcheide ſchen der Rienz und der u bildet, 
es denn aud) das Thal beider Fluſſe als eins 
angeichen unb innerhalb Tirols P. genannt wird. 
Im Drauthal liegt der Maritfleden Innichen 
.d.); dann tolgt der Narktfleden Sillian mit 
3 GE, An, Da und einem Sauer; 


J 


brunnen (Weitlanbrunn), dann die von der Drau 
e Klaufe. Hinter diefer eröffnet 
hd) eine Der go rhiglten und reizenbften Gegenden 
Zirels, im deren Mitte, an der Bereinigung ber 
Ifel und Drau, bie Stabt Lienz (f. d.) liegt, bie 
onlichſte Tirols, Fundort rönı. Altertümer (bier: 
ber verlegt Rommien das alte Aguntum). In der 
Nähe liegt das Schloß Brud, und der benachbarte 
Berg Shleinig ift für dieſe Gegend, was der 
in Rorddeutſchland. Das P. hat viele 
Sei er. Bon Lienz führt die Straße nad) 
Karsten, aud ind Heiligenbluterthal, aus bem 
ſich die Eisſspyramiden des Slodner erheben. Bon 
Toblad gelangt mon in das Ampejpotbal (f. 
Am pezzo.) Das P., welches einen fo bequemen 
Ubergang aus bem alten Roricum in das Herz der 
“pästihen Alpen darbot, war ſchon von den Ro: 
nern, von deren Rieberlaflungen zahlreiche Alter: 
tamer yeugen, mit einer Straße verſehen worden. 
Tenielben Weg, den die Römer Bea jogen 
Gade des 6. Jahrh. die Slawen: fie fielen ver: 
zu:tend Aber das Thal «Buitrifiao ber. In einer 
lacht auf den Toblacher Felde befiegte 
ur) ein ‚Dapernherzog die Andringenden, und ſeit⸗ 
dem ſcheint der Antafer Bad, 20 km oberhalb 
sıorz, Die Örenge ber flaw. Beuöllerung gewefen zu 
Geouseriatious » Leiten. 18. Hufl. XIII. 


— 
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fein. Im Mittelalter warb bie Degend von zahl 
reihem Adel befeht, und auch jeht haben alle Dörfer 
der Nachbarſchaft Schläfler und Edelfite. Das P. 
—5 politiſch in die Bezirkshauptmannſchaften 
runed und Lienz. Dal. Rabl, «Illuſtrierter Fuh⸗ 
rer durch das P. und die Dolomiten» (Wien 1882). 
Pustula maligne (lat.), ber Milzbrandpuſtel. 
(S. unter Milbrand. I. 
Bufzten (Singular Pufzta), gewöhnlich mit 
«Ginöden überfeht, find und waren in Ungarn 
eigentlich Allodialgründe oder Präbien, d. h. ſolche 
Beſitzungen, auf benen feine Bauerngründe oder Urs 
Barialfetlionen vorlamen. Im Innern des Landes, 
mo durch die lange Tarkenherrſchaft eine große 
Menge Kleiner Dörfer verſchwanden und bie Bewoh⸗ 
ner ſich in wenige Drtichaften zufammenbrängten, 
waren diefe Brädien weit ausgedehnt, und, aneinans 
der Wa bildeten fie vor 1848 jene großen Weide: 
pläße für Pferde (Menes), Rindvieh (Gulya) 8 
und Schweine, deren Hirten Csikos (für Sferde , 
Qulyäs (für Hindvieh), Juhäsz (für Schafe), Ka- 
näsz (für Scmeine) ein freies Leben führten. Die 
Schönheiten biefer Ebenen: ber ital. Sinmel, der 
höne Sonnenuntergang, die Fata⸗Morgana (Deii 
&b, d. h. Mittags: oder ſudl. nt u. f. w., find 
oft von Dichtern, namentlih Petöf und Arany, 
befungen worben. Jetzt find die Weidegründe vom 
Pfluge ſchon fehr eingeengt und auf den P. find 
oft Mufterwirtfchaften, ausgedehnte Weizen: und 
Maisfelder und Baumpflanzungen an die Stelle 
der frähern «Ginöbe» getreten; daber ift jetzt Puſzta 
der gewöhnliche Name für ein ungar. Landgut, und 
die meiften berfelben bilden Leinere Gemeinden, 
bie einer größern Stabt oder Gemeinde einverleibt 
find. Man zahlt im en Ungarn 3917, in 
Kroatien : Slawonien 147, zuſammen 4064 ®. 
ut (Hendrik van), |. Buteanud. 
nintivehe (Slaubensebhe, Matrimonium 
putativum), . unter Ehe, Bd. V, 6. 785°, 
utauali, Bullan, |. Edgecumbe: Mount. 
ntbu®, Fürften und Grafen, find eine Neben: 
linie der alten Fürften der Inſel Rügen und erfen: 
nen ala Ahnherrn den ‚Bringen Storjlaff I. (1193) 
an. Der Enfel vesfelben, Borante, erhielt durch 
Grbvergleich 1249 das Schloß Bodebust oder Put 
bus, wonach er fi) nannte, nebit 15 Dörfern, die 
Hafdinfel Jasmund, die Grafſchaft Streye und 
andere anfehnliche Ländereien. Seine Nachtommen 
teilten fich feit 1483 in die bänifche ober Pridbori⸗ 
ſche und die rügifche oder Waldemarfche Linie, welche 
leptere 1704 außftarb. Die fie beerbende dän. Linie 
wurde in ihrem Haupte Malte, Baron von Eins 
fiedeläburg und Kiorup (geb. 1671, geit. 1750), 
unter bie daͤn. Barone aufgenommen, jowie 1727 
in den deutſchen und 1781 in ben ſchwed, Reichs⸗ 
grafenſtand erhoben. Sie hatte bereits 1650 das 
erbliche Lanbmarfchallamt in Vorpommern und auf 
Rügen erhalten, welches 1728 betätigt wurde. Der 
König von Schweden erhob 27. Mai 1807 den Gra⸗ 
en Wilhelm Malte von B. und deflen männliche 
achlommen, nad) den Rechte der Erjtgeburt, unter 
dem Namen Malte in den ſchwed. Fürftenitand, 
und der König von Preußen beftätigte, nachdem 
Schwediſch⸗Pommern 1815 an Preußen gelommen, 
24. Yan, 1817 nicht nur diefe Würde, ſondern er: 
teilte auch dem Yürften von P. den Titel Durch⸗ 
laucht und 1823 eine Ririlftimme im erjten Stande 
und den Borfig auf dem Provinziallandtage von 
Neuvorpommern. Die Majoratsherrſchaft P. nebit 
26 
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der 1816 erlauften Herrfchaft Spyler wurde 1840 | 1646) mit großem Ruhm beleidete. Gr hefab eine 
zu einer Grafſchaft erhoben. Der lete männliche | umfaſſende Gelehrfaniteit und —— ſich m; 
Sproßber Familie, der erwaͤhnte Wilhelm Malte mentlich mit Unterfudyungen über enhhänl. Gegen: 
(eb, 1. Aug. 1188), Si Furſt und Herr zu P., Graf | fände, bie fich in ben Theſauren von Oronsn m 
P. und Spyker, General der Infanterie uf. w., Gravius geſammelt finden, u mit 
Iiftete 1839 eine neue Fideikontmißurlunde, wonach, und Aufflärung einzelner Zeile der Gehäide 
da er feine Söhne hatte und fein Bruder, ®raf | wohin fein «Theatrum historicam imperatorun 
Morig Karl zu P. (geb. 1785, geft. 1858), auf bie Austriacorum etc.» (Brüfl. 1642) und die «Histo- 
Succeflion verzichtete, ber zweite Sohn feiner ä 
teften Tochter, Graf "Wilhelm Malte von W I 
und Lottum, berufen werben ſollte. Nach dem 
eventuellen Ausfterben d des Stammes jeiner älteften 
Tochter follten Würden und Oüter an die Nachlon⸗ 
men feiner zweiten Tochter, Gräfin Alta Luiſe, ver: 
mäblte von Belt m auf Bartensleben, fallen. 
Als nun Furſt Wilhelm Malte 26. Sept. 1854 farb, 
fo te ihm zunãchſt als Icbenslängliche Nupnießerin 
vofichaft eh . und Spyler feine Gemahlin, 
Arkin Luiſe, Arftin und Herrin zu P., gebo⸗ 
rene von Lauterbach, verwitwet geweſene Sräfin 
von Beltbeim (geb. 7. Dit. 1784), und na Ihe | 6 





















gehören. Sesteres Berl erſ jen aud unter bm 
itel « Historia barbarica» (Antw. 1634). 


16. Det 1001 ol8 Biblnifekne gu Bari er 
a zu Bari 

— — 

u iſſenſchaft, befon eine «Ini- 

t&s_ des droits et libertös de !' 

(8 abe, Bar. 1639) großen Ruf erwarb 


Zode 27. Sept. 1860 ihr genannter Entel, Wilhelm 
Malte, Sohn ihrer ale ten Tochter Glotifde geb 
„April 1809) und richs, Grafen von Wylich 
und Lottum auf Liſſa, niet. preuß. Geheimrats 
(geh 13. Olt. 1847). Diefer gegenwärtige 
il helm Malte (geb. 16. April 1833), O 
Truchſeß, Erblandmarſchall im Fürftentum Rügen 
und der Lande Barth, Mitglied des preuß. Herren: 
baufes, erhielt von König Wilhelm I. durch Kabi: | ; 
nettdorbre vom 4. März 1861 das Präbitat Durch» | Ba 


Station der Linie Parts: Berfailles (ine droite) 
— hat (1881) 16686 G., viele Ballen, 
en lußhafen, namentlich für Holz, Kablen, 
Wein und Weineifig, und Baummo ärberei, Rat 
Ei tundrudezei und Herftellung von Zar 
er [os dal Brut a 
odiel wie Truthahn 
n ber ital. Proving ud 






nude I beitätigt, 5 gie eit 18 „oe 1867 - — 7 —5 — & m 
i von der Furſtin nda, geborene von nt f reiſsſtadt ım uvernen 
etten Bartensleben (geb. 12. Juli 1837); undbat | Kurs; 22 km weitl: von nah. 


anf. Töchter (Bräfı nnen von Wylich und Lottum). 
ie Der a un) Spuler umfoilen 880 lm 
mit 15000 E., weldye auf 12 Sanbal ter (darunter 

45 Dörfer) verteilt And. —* fürftl. Schloß But 
bu2, 2 km von der Sübdlüfte Nügens, enthielt vor 
dem Brande vom 24. De ‚1865, außer Arbeiten 
von Canova und Thormal dfen und einigen guten | X 
Gemälden, eine Sammlung rügenfcher, etruriicher 
und anderer Altertümer, fowie eine Ichöne Kapelle. 
Das Schloß iſt von herrlihen Parkanlagen und 
Gärten umgeben, in denen feit 1869 das von Drale 
Befertigte. Standbild de 1854 verftorbenen gürjten 
tebt. Diefer gründete 1810 au den Fleden 
Putbus und Da daſelbſt befinbH ‚ 1886 eröfls | z 
nee koͤnigl. — ecen ih ein gut 
? ebauter Ba * en che Karlarube »), 
al aglormig an bie f abe fürftl. Gärten gelehnt, und 
km vom Flecken entfernt, an 


tabt, an * des Geint, mi 
Se — Han X unit Getreide, Han], 
und num iebenen Manufalturmwere 
—— and einen V —ã— in de ale 
Doja are, uns in die ihr Gehalt aus einem fürtl 


en Stadt im p Renierungibe 
* Kreis Weſtpri IA rn der Gtepeut, 
bat (1880) 1942 @., Aderbau unb > Dich, bejonbers 
Schweinezucht. Dabei liegen bie Rittergüter Ya. 
Be: und Ppii ofs®. mit 113 und 109 - 
., Stammfig des Geſchle is «Bänfe Chle Herme 


—* urtundlic als Bothluftine im Linagga 
Nordmarh), fpäter als Buplift erwähnt 
Ma a an ea 
AR einem a 
Fr bulhigen — — ‚geaealber ben dem Gilande ſchlecht, geb. 20. März 1821 zu epien is * 
Brigniß, widmete fi zu Berlin und SHeibelbers 
Laut Verben (Dorf mit 120 G.), 1816 gearäindet | dem Studium ber Rechte, war von 1846 bis 18% 
und feit 1818 ‚Briebrid. D Milhelmsbad 06 | bei der Regierung in Magdeburg befchäftigt un? 
nannt. Das Klima ift mild, und Natur und Hunft lebte feitbeng teile auf jenem te Besen, teil: 
haben fi vereinigt, um utbus und feine Umgebuns | in Berlin, teils auf Neifen. Im Se —— 
gen zu einem reijenden Aufenthalt zu ma er bie ntendantur bes Hoftbea ER 
I (lat.), eigentlich eine fteinerne Brunnen Sı Derim. Seinen Ruf ald Dichter —A— 
einjaflung, dann ein Bliggrab, das an der Stelle er: | mit dem lieblichen Dlärbenftrau ß «© Bas 60 * 
richtet ward, moein tip indie Erbe gefcjlagen hatte, Yard erzählt» (Berl. 1850; 44. Bull. 1885 ). yon 
ur (sand (Grucius), eigentlich a aan verroanbt Kt «Bergiämeinnicht (16. Kt. Sei 
tumsakenner u i 1882 neben hatte P. ſeit 1847 auch eine 
focſcher, geb. 8.Nov. 1674 zu Venloo 88 nach⸗ hr n bie 
dem er feine Stubien zu löln und Löwen vollendet 
batte, 1601 ben Lehrſtuhl ber Berebfamleit ; 
Mailand und 1607 die Profeſſur der alten Cittern 
tur zu Löwen, bie er bis an feinen Tod (17. Ber 9 


siae Insubricae libri VI» (2öwen1630u.2.160 


Richt minder bekannt ift Peter P., eigentlich | 


eglise gallicanıı 


u B.», des ehemals mädtigften der Brignib, a | 


Putney — Buttlamer (Robert Bictor von) 


firen» unb «Der Galibireltor» bervorg 
Epöter erichienen bie Schaufpiele: ein 
ment toben Aurfürften » (Berl, 10 «Wal: 
Demar» (Berk. 1862) und « Wilhelm von Dranien » 
(Berl. 186%), das Trauerfpiel «Don Juan d’Au- 
Rria» (Berl. 1860) und bie Lultipiele « Um bie 
— ner 
veröffen 
einen Band «NRsvellen» (Stutig. 1863) und 
s Branbenb. Geſchichten⸗ —8 1862). P. fun 
ierte 1867 —68 ald Hofmarf des deutſchen 
ronprimen, widmete dann wieder ganz ber 
f t unb lebte in in, 
bis er 1873 —— —— des Hoftheaters 
in Karlsruhe übernahun. Die Zwiſchenzeit bezeugt 
eine reiche —æe Thaͤtigkeit im Drama, No⸗ 
man und ber Novelle. Es erſchienen: eine Biogra⸗ 
aus (2 Bde., Berl. 1870), vier 
Bände Luftipiele (Berl. 1869— 72), die Romane 
«Die Halben» (1888), «Die Radıtigall» (1870), 
«Balpurgid» (1869), «Zunlen unter ber Aſche⸗ 
(1871), «Theater: Grinnerungen» (1873), eu ic 
jene «Husgewählten Werte» (6 Bde., 
—-TN. Dam Iamen fpäter noch mehrere onen 
und Rovellen, wie «Groguet» (1878), «Gilen» 
Br 1879), «Das Sehlenbauge (1881),.«Da3 Maler: 


Raiotles (1883), fowie bie Drpaufpiele «Rolf 
Berndt» (1881) und « dealiſten v. 

Qumey, Fi abt von London, I9— 
10 km von e, in ber Grafſchaft 


Surreg, em jübl. —5— er, gegenüber Fulham, 
mit dem es Durch eine alte 8 lerne ine 
arts, Billen und 


Den iR, in anmutiger 

sertenartiger gultır ei 35* gelegen, mit 
I1 13225 & Pr London: Bridge 
hnbet lebhafter Damp br ſtatt; außer: 
dem ſteht es wit ber — die Linien 
ber Sudweſt⸗ en der Rord — ienbe n in 
— ſt eine ation für ots 
tabhrten ber Themie. De Erom * der 


Dmiites Heinrichs VIII. und der Hiltoriler Gibbon 

mwarben in P. oren; bez jüngere Pitt ftarb dort. 
Puterius {lat.), der 

5* 

Wort der ** Mundart, kam 

von 1839 auf und wirb 

(Saal u8 Franſen van be), nieder: 

en b. — , Märy 1822 in Does, 
päter als Stwermann meb: 


„ſ. aulfieber. 
ein 
ber ber 
überhaupt für einen unerwarteten, aber 
— als Ra 
inbien; 1849 warb er Befiger 












ar 





nfektion, |. Pyämie. 
—— — Aufſtandaverſuch gebraucht. 





exmer ——— owie einer Tabakpflanzung auf 
‚ase. Rad ven ins Baterland 
Lesnt . warb er 1862 von Rotterdam zum Ybgeord- 
neten für bie ite Sammer gewählt und trat 
Yass als Miniiter der Kolonien in das unter b: 
ezung Thorbedes ftebenbe liberale Kabinett, w 
Den gleihen en 
von Geertiema * 
1872 bi Aug. 1874). 
feit 1880 gehört * Je Banner 
en Kammer an. 
wie Battiala. 
ſs Gaarafbe, |. Pattlingen. 
n * ei in ber 88 ro⸗ 
—E ber Bornifte, enthält bie Detdaften 
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jkeniſſe, Helelingen, Simonshaven 
ach der Berjchlämmung der Bornifle 
bildet den öl. Teil der Inſel Boorne und P. 
Die alte Herrihaft P. deren ſchon 1048 Erwähnung 
geihicht, eritredte ſich bedeutend über bie Grenzen 
fel und umfaßte, außer bie] er, den weſtl. Teil 
on fielmonbe smb bie öſtl. Hälfte der Inſel Over: 
flattee. nb von ®.» wurde im 15. Jahrh. 
mit ber rd Pa vereinigt. 
Steph.), eimflußreicher Staats⸗ 
re — — * zu eriobm in ber Graffchaft 
Mark . Juni 1 0g bereit# im 13. 13, Yahre 
bie —— — em er ein Jahr in Marburg 
jurik. und philof. Disciplinen Rubiert hatte, "eine 
789 nad) Halle, 1741 nad) Jena, 1742 wieber 
ar Marburg, mo er 1748—45 einem jungen, da: 
elbſt en erenden Burggrafen zu Kirchberg ala 
etitor beigegeben war. Gleichzeitig dab: 
— er Sich 1744; 1746 giolgte er dem Rufe als 
außerorb. Brofeffor ber Rechte nad; Göttingen. 
Bon 1753 an las er regelmãßig Staatsrecht, Reichs⸗ 
geihichte —* die aus batte ex ein Icht 
befuchte Br J. 1755 rüdte er in 
gakı ät ein par 1757 wurde er zum Profeflor bes 
taatsrechts und zum Hofrat ernannt. Mit königl. 
Elaubnis ging er 1762 nach Gotha, um ben Erb: 
n von Sachſen⸗Gotha im Stanterecht und in 
Sgeichichte zu unterrichten. Im J. 176 ie 
wurde er ber kurbraunſchw. Wahlgeſandtſch 
Frankfurt bei Gelegenheit er Ernennung ofep 31L 
de rom. Könige als Rat beigegeben. Zum Geh. 


Geervliet, Spi 
und Biert 


trat ernannt, war er von 1797 an eriter —* 
eſſor der Rechte unb Orbinarius im Spruchkolle⸗ 

‚ ließ ſich 1805 als leßterer emeritieren und 
tarb 12. Aug. 1807. Sein Hauptwerk: «Hiltor. 
Entmwidelung der Berfafiung bes Deutichen Reichs⸗ 
(3 Bde., Gott. 1786; 3. Mur. 1798), bat auch jeht 
noch ‚ ebenfo feine « Litteratur des beutjchen 
Stontdreditsn (3 Bde., Bött. 1776-88: 4, Bd. 
von Klüber, Erlangen 1792). 

Buttt (Butten, ital., d. h. Kinder, Knaben), 
Bezeichnung ber feit der Renaifance eit in der delo⸗ 
vatwen Malerei und Blajtit mit Vorliebe ange: 
brachten Stindergeftalten. 

Hamer (Robert Bictor von), Preuß. 
Staateminifter, geb. 5. Mai 1828 zu Sronffuri 
a.D., Sobn des fpätern Dberpräfidenten der Bro: 
vinz Bofen, befuchte dag © mnafium zum Örauen 
Klofter und das Köllnifche — ‚u Der: 
lin und ftudterte feit 1846 in Berlin, Heidelberg 
und Genf Rechts⸗- und Staatäiifienichaften, mo: 
derne Sprachen und Geſchichte. Nach Abjolvierumg 
ſeiner erſien juriſt. Prufung beim Appellations: 
gericht zu Diarienwerber 1860 arbeitete er als Aus: 


diges | tultator am Gericht zu Danzig, wurbe 1861 Ge: 


richtöreferendar,, 1852 Regierungsreferendar unb 
nach einer zweijährigen Beſchaͤftigung bei der Res 
gierung. zu Poſen 1854 Regierungsafleflor. 
i weltion ber Ofbe war = bis Ende Ge Sabre bei 
der Dire hn zu Bromberg thä 
— nn einem lag des Minifters von der re 
als Hilfsarbeiter in bie Gifenbahnabteilung bes 
Handelsminiſteriums Hier arbeitete er vier Jahre 
unter dem Unterſtaats eipetär von Bommer:Ciche, 
er an. Dberpräfibialrat nad) 
Koblenz beg aitete. —— dort murbe er 1860 zum 
Landrat des Demminer Kreiſes und währenb des 


SRerena 


iefer 
on ber DI 
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der 1816 erlauften Herrfchaft Spyter wurde 1840 
zu einer Grafſchaft erhoben. Der lebte männliche 
1. Familie, der erwähnte Wilhelm Malte 
(geb. 1. Aug. 1 18) Fürft und Herr zu P., Graf 
zu P. un of er, — ber Infanlerie u. |. w., 
jtiftete Case eine neue Fideitonmiburtunde, wonach 
da er feine Söhne hatte und fein Bruder, Graf 
Mori Karl zu P. (geb. 1785, gi 1858), auf bie 
Succeflion verzichtete, der zweite Sohn jeiner ä 
teiten Tochter, Graf Wilkelm Malte von en Bi 
und Lottum "berufen werden follte. 
eventuellen Auäfterben de3 Stammes feiner ehem 
Tochter follten Würden und Güter an die Nachlone 
men feiner ameiten Tochter, Gräfin Alla Luiſe, ver: 
möblte von im auf Bartensleben, fallen. 
* nun Fürft Rh beim Malte 26.Sept. 1854 ftarb, 
ine ihm zunächft als lebenzlängliche Nugnieberin 
ra Ichaft . und Spyler feine Gemahlin, 
Zuife, ürftin und Herrin zu P., gebos 
Dane * Lauterbach, verwitwet geweſene Grähn 
von Beltbeim (geb. 7. Dit. 1784), und nad Ihrem 
Tobe 27. Sept. 1860 ihr genannter Entel, Wilhelm 
Ralte, Sohn ihrer äeen Tochter Glotilde geb. 
Ayri 11809) und Friedrichs Grafen 30 von Dolch 
* ttum auf Liſſa, iönil. preuß. 
(geit 13. Olt. 1847). Diefer ——5 
ilhelm Malte (geb. 16. Anh vor 
Truchſeß, Erblandmar Er im Fürftentum a 
unb der Lande Barth, lied des meub. erren: 
baufes, erhielt von König Pilpelm 1. Kabi⸗ 
nettöorbre vom 4. März 1861 daB — Durch⸗ 
laucht bejtätigt. 
Witwer von der Fürſtin Wanda, geborene von 
Veltheim:Bartenzleben (geb. 12. Juli 1837), und hat 
fünf Töchter (Gräfinnen von Wylich und d Lottum). 
Die Herrſchaften P. und Spyler umfaflen 330 qkm 
mit 15000 E., welche auf 120 —— (barmuter 
ab Soörfer) verteilt find. Das fuͤrſtl. But: 
2,2 km von ber Saptäfte * — vor 
dem Brande vom 24. D «1. 1866 Arbeiten 
von Canova und Thorwaldſen und einigen guten 
Gemälden, eine Sammlung rügenſcher, etruriicher 
und anderer Altertümer, ſowie eine | höne Kapelle. 
Das Schloß ijt von berrlihen Barlanlagen und 
Gärten umgeben, in denen jeit 1859 das von Drale 
gefertigte. tandbild be3.1854 verftorbenen Fürſten 
tebt. Diefer gründete 1810 auch den Fleden 
Butbus und das bafelbft befindliche, 1886 eröff⸗3 
Kahn tönigl. Bädagogium. Der Fleden ift ein gut 
ebenen Badeort (dad «Rug Karlarubeo), 
an aelormi an die fürftl. Gärten gelehnt, und 
— buſchigen 
Vilm, liegt die ſtark beſu 


ur2km vom Flecken entfernt, an 
eeitrande, egenüber dem Gilanbe 
te Seebadeanftalt zu 


Sauterbag (Dorf mit 120 G.), 1816 gegründet | dem Stubi 


und feit 1818 Friedrich⸗ Wilhelmshad ge 
nannt. Das Klima ift mild, und Ratur und Kunſt 
haben ſich vereinigt, um Putbus und feine Umgebuns 
gen zu einem reijenden Aufenthalt zu maden. 
al (lat.), eigentlich eine fteinerne Brunnen: 
einjaflung, dann ein Bli isgrab, das an der Stelle er: 
richtet ward, wo ein Vliß tnbie rbe geſchlagen hatte. 
Ntcanud (Eryeius), ch Hendrikvan 
But, berühmter —E nr Ge dinte— 
t, qgeb.8. Nov. 1574 zu Benloo, erhielt, nach⸗ 
Denn er feine Studien zu Köln und Löwen vollendet 
hatte, 1601 den Lehrſtuhl der Beredfamleit zu 
ailanı und 1607 die Brofefiur ber alten Zittern, 
tur zu 2öwen, bie er bis an feinen Tod (17, Sept, 


beinwats | Wein und 
R | tundzudesei und Herſtellung von F 


Derelbe ift feit 18. Dez. 1867 | Fabrit 


Puteal — Putlitz 


1646) mit großem Ruhm befleibete. Gr beſaß eine 
umfaflende Gelebrfamteit und beichäftigte fid na: 
mentli mit Unterſuchungen über 2 
ftände, die ſich in den Theſauren von ren 
Graͤvius gefammelt nben,, 1 
und A ng eing eile * Geſchichte, 
wohin fein «Thoatrum re 
Austriacorum etc.» (Brufj. 1642) und die «Histo 
riao Insubricae libri VIs 1630. 2. 1675) 
ren. Zebteres Bert erigien ud a une dem 


itel « Historia b 
Nicht nıinder bekannt it eter ® eigenilid 
‚geb. 27. Rov.1582 


16 90 ent ala 3 Bibliothefas zu Paris, der ih 

Beinen 
€s des droits 

(8 —* ‚Bar. 1009) Eng 

sonbiffemeni & 


dur 


Ep ee arg iu 

lints an ber Seine, am ot. 

Station ber Linie es (rive —2 

der Weſtbahn, bat 1881) 15586 E., viele Biber 

einen — — nomentlih für ol, bug 
ineifig, und Baumwo 


Se, 


edli, f. Bozzuoli. | 
ter, foviel wie — (. 8.) 
guaus, in der ital Provi m 
irt Bari elle: Buck, 38 km im SED. 
t (1881) 12161 G., Baunmwellwebrre 


PButitwi, SKreisftabt nägen. ruß. Geupernann! 

Kursk, 224 km weitluh von der Gonvernemca: 

—5 — an dem rechten, hohen Ufer bes Geim, m! 
880) 7046 ba Getzeide 


im — 
Bari, 


E., t Handel wit ⸗ — 
ads und verichiebenen Manu . 
ruſſ. der Weg) bezeichnet in der älter 
Zeit in Rußland einen Berwaltungszweig. Patay)‘ 
bojare, Bojaren, die ihr Gehalt aus einem fürk 
Amte bezogen. 


Putlig, Stadt im preuf. Regierungiba:t 
Potsdam, Kreis MWeftprignig, an ber Gtepeul, 
bat (1880) 1942 E., Aderbau und Viehh⸗, deſonder⸗ 
— Dabei liegen bie Nittergüter Dur; 
ie B. und Ben . mit 113 und 19. 

Bet een ji 3 Be chle “an e —* 

u. », des ehemals — 

—* urlundfid als Pothl 

Nordmark), fpäter Fe ubtift — 

Putlig_(Guft. Heine. ð Her er 

der Dichter, aus einem alten himarl 

ſchlecht, geb. 20. März 1821 zu a in * 

Prignip, wibmete fi zu Ber 

—— ma nun Ze 
er Regierung in Magbebur 

lebte een teils au —— Gun ei 


ap m Test (Berl. 1850; 44. Aufl. 
verwandt iſt « Bergiimeinnicht » (16, Aufl, 

1882). Daneben hatte B. feit 1847 aud eine Aal 
von uftipielen ber ne über , die pa 
größern Zeil in drei Ar en ( 1860-59 6 Hr 


drudt erſchienen. b Gemdte —— due m 


—* Ammut un 
onderd gelungen finb «Die blaue Schleifer, «Bee 


m f 








Putaeı — KR (Robert Victor von) 


—— (Berl, 1868) und “Bildelm von Dranien » 

‚ das Zrauerfpiel «Don Juan d’Aus: 
ſtria⸗ 1860) und bie Luſtſpiele «lim. bie 
Krone» (Berl. 1864) und « Spielt nicht mit bem 
geuer!» „ober 1866). ——F ern te 
eımen Band «NRsvellen» (Stutig. 

« Branbenb. Geidjichten» (Ei ‚dien, —* 
gierte 1867 —68 als reine —2 en 
Arouprimzen, widmete ſich dann wieder ganz ber 
fhrittitelleriihen Thaͤtigleit und lebte in Berlin, 
bie Generalbireltion bed Hoftheaters 

e Abernahm. Dis Smoilchengeit begenot 
eine wide 7* Thaͤti ma, R 
man und der Novelle. 68 Bienen. eine Biogra: 
i 3 (2 Berl. 1870), vier 
Dänbe 2uitfpiele (Berl. 1869 — 72), bie Roma 
« Die Dalben» — « Die Nachtigall» (1870). 
.e «Zunten unter ber Aſche⸗ 
(171), eoi.G —ES— (1873), endlich 
ferne ⸗Anſgewãhlten Werte» (6 Vde., Berl. 1872 
—n. Dan Iamen 


fpäter noch mebrere Romane 
un Wevellen, wie «Groguet» gyen «Gifen» 
(1879) « Das Irölenhaus » (1881 «Das Maler: 
Biosoriee (1883), fowie bie Schaufpiele «Rolf | pringen 
a (1881) und « ealiften», 
Gutmey, fünweltl. dt von Zondon, 9I— 
— Hi 555 3— Balken, 
. gegenüber m, 
mit Dem — alte bb ölgerne Brhde verbun: 
den if, in aumutiger 8, Billen und 
narienaztiger yunr —— — end gelegen, mit 


— ———— —— 
chiffs verk 
ſtadt 


ſtatt; außer: 

* Linien 
Dweit: * Der word. London: 
Bitte ation 


für bie 
"Der Theme. 


A | 


Ki 


8 Erommel, ber 
Prmijter Heinrich VIII., und ber Siftoriter Gibbon 


armen ‚der 
m in P. — jüngere Pitt farb 
aulfieber, 


„ſ. 
‚1. Ppamie. 

atſch, ein Wort ber züricher Mundart, lam 
i der — 1839 auf und wird 
Kberhaupt FJ einen unerwarteten, aber 
workbergebenben Yufftonbäverjuch gebraudit. 
(Hank Digaus Franſen van be), nieder: 
, * 22. März 1822 in Goes, 
Tpäter als Stmermonn 1, meh: 


n; 1849 a wart er Befiker 
— owie einer 






ie 


' 


taſch 









RE 
h 


ä 


—— auf 
ven ins Fri and gurüdger 
LI Retterbamt zum —** 
gewaͤhlt und trat 
Mailer der Selonien m "bes unter does | Be 
1, Aebende liberale Kabinett, w 
. Den gleihen Bolten 


ii 





EBiR 





J 








— 


1872 bis Aug. 1874). Er 
ber Gehen dar weiten Ramımer 


| 
j 


en Aanımer an. 


| . Battlingen. 
in ber nieberlänb. Fro- 
ber Alten Maas 
ie Ortidaften 


Kl 
& 
1 


. 
in 






4i 
f 


Bal: | bildet P. 


n in noch Wert, 


von Geertiemn unb be Bries gebil: folgte ba 
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Geervliet, Spüilenifie, Helelingen, — 
und vieri. der Be lämmung d er Bornifle 
den öftl. Teil der Inſel Boorne und P. 
— Herrſchaft P. deren ſchon 1048 Erwähnung 
chieht, eritredte fich bebeutend über bie Grenzen 
are und umfaßte, außer biefer, den weſtl. Teil 
aan Imonbe und bie öftt. Hälfte der Inſel Over: 
«Sand von B.» wurde im 15. Jahrh. 

er Holland vereinigt. 


6 rei taats⸗ 
* . m —* dr Grid 
Marl 25. Jun ‚ beyog bereitö im 13. 
bie Univerlität Nachdem er ein Jahr in Worburg 


ꝓhiloſ. Disciplinen iert batte, ging 
er 1789 nad) Halle, 1741 nach Jena, 1742 wieder 
Kae Aarau me c LUAB 148 einem hınge, bar 
e erenben en zu Kir a 
— Repetitor beigegeben war. —— 
litierte er fi) 1744; 1746 folgte ex dem Rufe als 
außerorb. Profefior ber Rechte nad) Göttingen. 
Bon 1758 an laser tegelmäßig Hehe: 
geihigte unb —— — auch „gatte ex ein ſehr 
Befuchteb $ Praltikum. J. 1 
Erna ät ein und 1757 wurde e * Profeſſor des 
taatsrechts und zum Hofrat ernamt. Mit koniol. 
Elaubnis ging er nach Gotha, um —5* 


wur br riet —— —* 
um röm. Könige als Rat beigegeben. Zum Geh. 
izrat ernannt, war er VOR 1797 an erfter „DO: 
eſſor der Rechte und Orbinarius im Sprudtolie: 
ließ fi) 1805 als lepterer emeritieren und 
12. Aug. 1807. Sein Bauptwert: iſtor. 
Entwickelung der Verfaſſung bes Deu tichen eichs⸗ 
(3 Bde., Goͤtt. 1786; 3. Aufl. 1798), bat auch jeht 
ebenſo feine « Litteratur des beutfchen 
Staatärehtö» (3 Bbe., ie 1776—83; 4. DD. 
von r, Grlangen 17 
Butt (Hutter ital., d. h. Kinder, Anaben), 
Bezeichnung der feit der Renaiflance eit in ber deko⸗ 
rativen Malerei und Blaftit mit Borliebe ange: 
brachten Kindergeſtalten 
Puttlamer (Robert Victor von), Preuß. 
Staatäminifter, geb. 5. Mai 1828 zu Frantfuri 
a. O. Sohn des ſpaͤtern Oberpraſidenten der Bro: 
vinz Bofen, befuchte das Oyumnafium zum Grauen 
Klofter und das Köllniſche Realgymnanum Au Der: 
lin und ftudierte feit 1846 in Berlin, SHeibelberg 
und Bent Rechts⸗ Ib Staatömifienicaften, mos 
derne Spracden und Geſchichte. Nach 216 folvierung 
jeiner erſten jurift. Prüfung beim Appellations: 
ericht zu Marienwerber 1850 arbeitete er als Aus: 
tor am Gericht zu Danzig, wurde 1851 Ge: 
ee elerendan ‚ 1868 Regierungsreferendar und 
nad einer mmeikh rigen Beichäftigung bei der Ne: 
gierung. zu Poſen 1854 Regierungsafleflor. 
Cigen enſchaft war En bis Ende 3 — i 
Bat Dire or der Dftbahn zu Brom 
nn einem Rufe des Minifter von ber are 
als Hilfsarbeiter in die Gifenbahnabtei bes 
Handeldminifteriums. Hier arbeitete er vier Sabre 
unter dem Unterftaatsjelretär von BOmmur che, 
es im San. 1859 als Oberpraͤſidialrat nad) 
Koblenz begleitete. Bon bort wurde er 1860 zum 
Landrat bes Demminer Kreifes und währenb 8 
Br Frei en Er m Civiltommillarius 
bem m Geisbenticluh 
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trat er zunãchſt als Hilfsarbeiter in das Minifle 
rg des Innern, dann als vortragender Rat in 
da abete Bundeslanzleramt. Im 
er zum —— —— von 
—5 — — —— 
othringen zum von 
Nah dem Nüdtritt des 


ach Minift 
Abernahm 8. 12. Juli 1879 dab Kultusmini: 
erium, um bie vom Leo XIII. mit ber preuß. Re: 
ierung angelnüpften Unterhandiungen wegen Her: 
mg des — den Staat und dirde zu 
— bieten Im — er im Landtage 
— welches die Regierung 
—— — gewiſſe Beftimmungen der Maigeſetze 
super Kraft zu fegen. Durch einen Erlaß B.3 vom 
an. —— in den reuß. Schulen eine 
bei tigte deutfche ap geführt (fog. 
Bu amerjche £ Dr I. e). Am 18. Juni 1881 


inifterium de3 Innern und er: | nad) 1 


bielt im hoher das Vi 
Staatömini eriumß. Im 
Bahltı Olegko gFodanniburo 1878 und 
1881 Dom ae: Löwenberg in den Deutſchen 
ih chſtag, 1880 von dieſem Wahllkreis ins en 
Abgeordnetenhaus rwänlt (font ber beutfeh- 
njervativen Bartei). Im Dez. 1884 warb e 
nn ——— allen ar den Bundesrat ernannt. 
arimilion von), preuß. Staates 
mom, air unb Schwager des vorigen, geb. 
23. Juni 1831 auf GroßsNoffin in Pommern, 
ubierte i in Bonn und Berlin die Rechte arbeitete 
als Gerichtsaſſeſſor eine Zeit lang bei den Land: 
gerichten in Koblenz und Bonn, wurde 1861 Kreis: 
richter in Frauſtadt (Bofen), 1871 Rat bei dem 
Appellationdgericht zu Golmar, 1877 Generalabvo: 
tat bei dieſem Gerichtshofe und wurde 1879 ala Chef 


der Juftizuerwaltung zum Mitglied des neugebil: 
beten — Elſaß⸗Lothringen ernannt. 
l 


raͤſidium des preuß. 


in J. 1882 wurde außerdem die geſamte Ge⸗ 
ſangns und die tusverwaltung, mit Aus: 
des Öffentlihen Unterrichts, übertragen. 
Sc 1879 verliebt er zugleich die Geſchaͤfte eines 
Kommiffars bes laijerl. Stattbalters beim Bundes: 
rate und iſt feit 1884 ftellvertretender_preuß. Be: 
vollmädhtigter bei diefer Koͤrperſchaft. Seine parla: 
mentariihe Tätigkeit begann P. als Mitglieb bes 
Norbdeutichen tomituierenben eichstags, dem er 
ebenfo wie bem Abgeorbnnetenhaufe feit 1867 als 
Vertreter bes Krei e2 rauftadt angehörte. Beim 
fübertritt in ben bienjt legte er fein Sand 
tagsmandat nieber, während er im Reichötage bis 
1881 thätig blieb. P. gehörte der nationallibes 
ralen Bartei an, bis er infolge ber ablebnenben 
Haltung feiner Fraltion gegenüber der Zoll tarif: 
vorlage mit Böll und einigen andern Genofie 
and perteloen. ausſchied. J. 1881 unter 
detzoeabt einem poln. Gegner: 
Seine Fady (bertavon 


Zeige 1 Groß: F er „gegann — iiber che K 


ng in 
1871. ci verd tl te zuerſt ein di 

Diätungen, unb —5 Ne ra 
| ch Alfred de Mufiet, in ve —* 
—* ua ab dann das "hiftor. rama ⸗Kaiſer 
Dito UI.» (Ologau 1882) und einen Band «Dich: 

3 Lpj. 1886) heraus. 
en, Landgemeinde im preuß. —Aſ 
3 * Trier, Kreis Saarbrüden, 

Station ber möuftriegweigbahn —— 


vn: „ Pättieg 6 


.1874 wurde B. vom P. 


Pıttlamer (Marimilian von) — Buy (Stadt) 


P. ber ——— — t{1880) 7789 


m Buttelange lüs a 
Bezirks en Ar erden: Fr von —8 
gemänd, an ber ffober (einem Seteuhe der ke), 


ers til 2202 tatb. &. und hat bedeutende 
Een — — — * Stroh⸗ 
Butflechtereien Ravernum 


Etadt war einkmit 
geben und biete ben Rittelpuntt ei 


f. Bat 
, lbei T d. 
Inie Kr ) 


de A 
ſtroms in En im Si 
Cauca der Republit —ã— am 
Cordillera von Reugranada, fließt meiſt in ih A 
Richtung, bilbet im mittlern Laufe bie Grenze om 
Eolumbien gegen Ecuador und Bern und münkt 
1580 km Stromlauf als ca bei Säo: Inte 
nio bo %a in der brafil. Provinz Amazonas. Tut 
Lee mit fi und durdjftrbmtmeift Urwald, 


puß. 
utzen, —* (ft3. d&coupure, engl. ba), 
nen, beim Lnden ic. — ap 
Putig Stadt $. Regierungsbentt 
Danzig, rg Reufadt {in Beftpreußen 
Busgiger Wiel, dem w en im RD. mm 
der Buspiger Rehrung en Tal de 
Danzi iger Bucht, Si eines —e hat (1880 
2019 E., einen Hafen, eine evang. und eine lat) 
Bfarrlirche, eine Dampfmablmüble und dis 
P. ward 1341 vom Deutihen Orden 
1378 zur Stadt erhoben. Die PBuriger —* 
iſt das zwif „unb der Rheda gegen bad Ei 
voripringende B ıteau. 
af ie, | unter Mehifabrilation 
unmäble „ſ. u. SetreidesReinigungt: 
maſchinen. 


iztuch, ein gazeartiges Vounwolonch 
mit weit auseinander liegenden —— 
der Kette und ſehr diden Süden im Cinſchlag, de} 
zum Busen von Mafchinenteilen verwendet wit). 
Puvis de Chavanne®, franz. Hiſtori 
eb. 14. Des. 1824 zu 
enri — und von Gone: 
olg hatten jeine zwei Gemälde Ari 
(1861 rufen in 2 in Amien®), Bien a | 
un Ave Picardia nutrix (eine 
ftellung bes Onrblebens in der Picardie, * 
— (1869) und der Sommer Sir u 


Lyon, war Schüler W: 
K Den erſten Er: 


den im Mufeum in Marjeille). 
tbeon in Paris malte er zwei Epif | 
Leben der heil. Genoveva; fein Gemälde Pro pa | 
Indus (Übung ber ‘Jugend im Zar 
warb en bie & ne bes Salons er ri 
in catal — — u) in im f# 
33 der Au 
game für bie ort 107 fo pahreiden, mn 
elberge erlo dener Zu | 
%), Les Buysen:-Velay (mittellat i 
ber —5— Aniei inm, ‚f ter um), —R 
ranz. Depa utesLoire und 
Arronbifjements owie ber Zandf — 


allagia) er 
—35 — bes er ee 
(767 2) empo 


unweit v 
der Borne und des Dokaifon mit de der Loire, Etau⸗ 
der Sinie Gt. Gtienne:Langeac ber Barıd u a⸗ 





Puy (Bierre du) — Puy⸗de⸗Dome 


Mittelmeerbahn, in ver Räbe ber vnllaniſchen Berge 
yon Baier, St.⸗Michel und Eipaly in 625 m 
höhe gelegen und unmittelbar ſelbſt von bo 
* geformten Felsnadeln umgeben, iſt in 
gen ii bie Cigentümlichleit ihrer eo und Um: 
—— merimürbighe. Stadt ran 
in übrigens finfter, unregelmä gt en mi 
heilen, a, etagenweite übereinander ftebenden, meift 
Sana errichteten — Die —* iftder©ig 


eines © nbiſchofs der Erzdioceſe Bourges, 
eine Hfien Au ‚ eined Hanbeld, und zweier Frie⸗ 
owie eines Arbeiterfchtebögerichtg 

rudhommes), * zwei geiſtliche Ge: 
preum, ein Zebrer: und ein Gebrerins 
nen ine Geſang⸗ und M tufiehu e, Tom: 
umnale Fmbu ftriefdulen. eine Schule für Spitzen⸗ 
Höppelei, eine oͤffentliche Bibliothek von 15000 
Bunde n, das Muſeum Grozatier ! Aunft, Ars 
e, Raturalien, Gtön nogzaphie, Xp pographie 

* piheninduſie. ein Theater, eine Tademiiche 
Geſeliſchaft für Aderbau, Wiffenichaften, Gewerbe 
und Danbel, eine Ad 


(conseil s x 
minare, ein 


erbautammer , eine Gewerbe: 


fammer , eine ‚pelonbere Kammer far bie ißen⸗ 
fabrilation, eine Taubſtummen⸗ und eine Irren⸗ 
anfalt. Unter ben ‚öfientlichen Gebäuden iſt ber: 

n bie auf dem bödhiten Buntte der Stabt 


le Rotre:Dame aus dem 8. bie 
15. br früher in ganz Säöfrentreich be: 
rabmted und vielbeſuchtes Gnaden it Notres 
Dame be Buy (la vierge noire) aus Cebernholz, 
ein 1254 von König Ludwig bem Bean 
ab Dem Orient mitge Sb aus Gefdent, na Mr FA 
ein im au ten bierber 
oetsunmenes Iſisbild, wurde in bee evolution; 
keit verbrannt und fpäter durch ein anderes erfept. 
Bu de 1860 ward auf ber Ende bes —W 
tegels Eoruneii⸗ das 16 m tanbbilb 
Rotres Dame de France, nad dem Entwurf —F 
Bonnaofiteur, and 213 den Ruſſen bei Sewaſto⸗ 
vol abgesommienen Kanonen errichtet, innen mit 
Krane jernen Treppe von 57 Stufen bis AA 
Atome a ber »lattiorm bes Rocher de Eorneille 
uberbem bie Bronzeftatue des 1862 ges 
Fern En Site de Morlhon von r Rup, eichfalls 
Bo Bemerkenswe 


nach er die 
St Saurentinätt (14. Ja Kay mit dem Grabe 
Counetable ee rn 


in, das jedoch mur befien 

St. : Denis rubt; die monumentale Fontaine Cro⸗ 

zatier in armer und Bronze (mit den Statuen 

ser Stadt Buy und der Fluſſe Loire, Allier, Borne 

na) auf dem großen Biape Brenil. Au 

de Bromenaden; auf einem ber 

fi die Statue Lofaveiie, von 
Sielle. Reben der —*8* t führen 277 in ven 


SE —5 — au 8* ohen 


vie 5: ichel 
erh 


beren 
g eah She et 1sn) 
Bas, AN, und bildet den Hauptfik 
und Bionbenmanufaltur bes rie⸗ 
—— hatt ie Stadt Seiden⸗ Garn⸗, 












—— — Gelb: und Silberfäbenmamufaltu huzen, 
xob; und bereien, ee seien, Ge: 
coribemcüblen , ien. seit 


ert P. ud Kon ei 
—— und Su zleute por an 


asia für 
kern und fübl. Frankreich ände 
we Hensels find Schla ton Bier vr | 
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tiere, Wolle, Getreibe, Gemüfe, Spiken, Leber 
unb andere Yabrilate. 
sy (Bierre du), f. Buteanu3. 


erba, P Buigcerde, Heine ſpan. Stabt en 
ber von Berpignan na Seo de Urgel führenden 
Straße in Gatalonien, Provinz Gerona, rechts an 


ber obern Segre, mit alten Befelti ungen, ‚wurde ge⸗ 
ſchichtlich namhaft 1795, wo die Spanier ben von 
den Franzoſen befepten Blog erftürmten und bie 
Beſaßung gefangen nahmen. 
uy:de-Dame, Departement im mittlern Süb: 
frankreich, aus Zeilen von Nieder⸗Auvergne, Bour: 
bonnais und Forez puiaimmengeieht sähe (1881) 
auf 7950,5 qkm 666064 G., zerfällt in bie fünf 
Arrondiflementd Clermont - an Ambert, 
Iſſoire, Riom und Thiers mit 50 Kantonen und 
Fa „Gemeinden und bat zur Hauptitabt Clermont⸗ 
.). Etwa brei Biertel der Oberfläche 
—* Var Bebirgelande, ein Viertel den Thä: 
ern und ber Ebene an. Zwei ge des Cevennen⸗ und 
Auvergnegebirges erfüllen den Oſten und ben 
Weiten, zu beiden Seiten bed in nordl. Richtung 
vom Allier durchſtroͤmten, im ganzen 126 kan lan: 
gen, durch feine Schönheit und Fruchtbarkeit be: 
rühmten Thals Kimagn e, linl3 und redits von 
Hügelreiben begleitet, deren Abhänge mit Neben: 
plangungen geſch hmüdt, während die Gipfel mit 
örfern und Burgen befept, die durchrährende 
Heerftraße und Eiſenbahn mit herrlichen Nußbäu⸗ 
men et En e Menge von Kegelbergen 
ober alt. Savamafıen und Stratern 
zeigen ier Be vultaniiche Natur des Bodens. Am 
meiften häufen ſich die erloichenen Bullane im 
Weiten des Allier und teilen ſich dort in * 
Sauptgruppen. Die Gruppe bed 1465 m 
Ddme, weitlid von Elermont, echt 
fi 9 ——* 30 km von Nozbofien egen Wi 
und befteht aus etwa 60 Felskegeln auf granitener 
Bafis, mit mehrern Kratern von 160615 200m Tiefe 
und 1600 m Umfang. Die lolofiale, in Gehalt 
einer * aufſteigende Maſſe des eigentlichen 
wei Gipfel, den Großen und ben Stleinen 
Bu, Deberr ſcht die übrigen 60 Gipfel und ift von 
hladenfeldern unabfe baren, öden, mit finfterm 
ut bebedten Flächen, umlagert. Die fübl. 
ruppe bed Mont⸗Dore (f. d.) be nt ber eigent. 


liche ent Bere deſſen Gipfe ⸗de⸗E 
—— m) der Punkt im I train Frankre eig 
! 


ber oe des Mont :Dore Tiegt bie von 
Qulfandergen umgebene Stabt Befle:en-Chandefie, 
in der Nähe die kalten Mineralquellen von Cond ai 

und einer der mertwürbi igfen unter den — 
Frl beb Sande, wie Kae Bavin, be X en 
uß, bie Song, ie D ige, 7m bo a 
cabe von Saillans b Eabtiche cher, bei dem 
Stäbtchen Arbes befindet — eine der größten und 
— nften Balalttolonnaben, 23-26 m bod. Der 
bes Departements ift zwar gr 


sößtenteite ſtei⸗ 
nig und bürr, aber die vnlkaniſche Natur befördert 
die Vegetation und bie Thäler find fehr fruchtbar, 
befonbers die Limagne. In diefer nimmt der Allier 
bie Dore, Alagnon, Gouze, Veyre und Morges 
auf, Die Dordogne errei t nad) kurzem Sanfe ie 
ense. Das Klima ift fehr un Nänbig: die 
von Stürmen umtobten Gebirge find 6—7 
Lang mit —* bebed t. i Der an iR * 
Smagne r lohnend und erzeugt Weizen, 
en beſonders Kirfchen und Naſſe, gibt 
eB ii a —* und Güte, der Kornertrag 
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bedt den Bedarf. Der Wein iſt außgefühet, Die unb 
wird in heträchtlicher —ã 

der der böbern —— efe Fee nur, 

—— an Roggen Buchmweigen und dar 
toffeln,, fodaß Senpindhn bes Se 

ner3 bie Fr en b Deito 

find die Bergweiben Her ber Wieſenwa #7 
fördern befonbers die Ainbviehgudht, bi die Butter: 
und Käfebereitung, außerdem aber auch die 
Ziegen, Pferde: und Maultierzudt. Das M 


Steinkohlen, fowie manderlei Steinarten, 
Marmor, Granit Mühlfteine u. ſ. w. Heiße und 
Inlte Mineralquellen find fehr zahlreich; Die beſuch⸗ 
teiten find: Bains (f. b.) und bie von Saint: :Myon 
and Ehäteldon, wichtigſten Induſtri weige 
find Leinwand, Spigen, Bänder, Zwirn, 
woll:, Moll-, Bapier:, ⸗ Mefer: und 
Duincailleriewaren. Hauptlige ber Induſtrie find 
Clermont⸗Ferrand, Thierd und Riom. Bal. Joanne, 
«G£ographie du D& arsmen! du P.» (Bar, 1876). 
P aurens, Stabt im franz. Depart. Tarn, 
Arronbifl. Savanr. hat (1881) 1575 E. (Gemeinde 

5012), und Sanhel mit Pferden und Maulejeln. 

ol, Stadt in der Ipan. Fee Dalencia, 

Bezirk Sagunto, unmeit der Hüfte be3 Gol 
—— an ber n Almanfa-Balencia- arts 
na, bet 2924 6. Hier ſchlug am 26. DE. 1811 
Der rang. Barihall Sudet bie Spanier under Blale. 
uolanerbe, |. unter Bo on 
nsli, Stadt, |. Boyuo i. 
eli, Stadt in der Grafſchaft Carnarvon 
engl. Fürſtentums Wales, an ber Nordkuſte 
her Cardiganbai, Station ber Linie Machynlleth: 
Barmouth⸗P. der Cambriſche 
Garnarvon mit ber London: und Rorthweſternbahn 
in ——— ſteht, bat (1881) 8239 G., einen 
Hafer, Auftern:, Ammern: un Herings 11101 cherei. 
« (oder dwt.), Ablũtzung für Beraumeight 


mie (orch., Blutver zeiftumg, Giter: | ber 


vergiftung In im tion), eine meiſt 
ſchnell verlaufende, ſchwere, fieberhafte Infeltions⸗ 
kranlheit, weiche zuweilen nach äußern Verlegungen, 
eingreifeiben ationen, ſowie nach ausgehehnten 
Eiterungen innerer Drgane auftritt, durch die Auf: 
nahme von mechaniſch und 2 Senilh f hädltchen, fog. 
feptifchen oder — — Subftangen | in das Blut 
entfteht und ſich durch ſchwere fieberhafte Allgemein: 
erichelnumgen durch Schüitelfieber und durch ſog. 
tifche fe e che Organs, eſon⸗ 

vs er Zungen, mit Gntzündungen ber betreifens 
den feröfen Häute charakteriſiert. Richt weientlid 
verschieden von der P. iſt das bei Wöchnerinnen 
vortlommenbe Ainbbeitfi er (f.d.). Während bei 
normalem Wundverlauf in ben verlegten und durch⸗ 
fhuittenen Biutgefähen bald mehr ober minder aus: 
ee blbe Blut: und Faferftoffgerinfel, fog. Throm⸗ 
üben, welche ſich nad) und nad) organifie: 
ten . einen wefentli en ante an dem Br 

der Wundheilung nehmen, erf unter un 
gen Verbältnifien, —— durch Zutrilt 
überall in ber Quft umherſchwebenden mikroſtopi⸗ 
ſchen Fäulnis- und Gaͤrungserreger, ber ſog. Mikro⸗ 
ben (ſ. d.), eine Verjauchung ber eiternden Mund» 
oe, welde weiterhin eine Erweihung und faus 
Zerfegung ber bat den Gefühen gebildeten 

eomben ur Folge 

Werden Zeile biefer ——— Gerinſel dur) | zinem 
Gmbolie (f. d.) von Blutſtrom fortgerifien und 


ti⸗ 


—5 verſchieden f 
ralreich liefert Eifen, Antimon, Blei, Alaun und t 


n Bahn, die fiber | Kranlen 


der MManifeites 
= n — aber bie Sadı ar 


Puy⸗Laurens — Pyet 


ben vexfähtebenften Gtellen bed Rbyen i 

feinen Bechfelnngen ber Keterlen arcnen 

— 
| ken Mike ie 


E 


— — 


maſſe 





Symptome bleibe. 
Doc ii ei üt ein —— * Eiterherd auch an 


der fchlimnften —E weil nur hüdık ji“ 

einer allein ritt und jeder einzelne Abfceh di 

Duelle neuer werben Das du 
itandeloumen eines ſolchen Abfcefies tandie 

immer zuerſt durch einen ftarlen Schüttelfroft vos 

verjchiedener Dauer an, weshalb ei folder * 
a 5 bayn meif ein Befties 

ein 
eher, da 8 bald zu großer Hinfülien 
—— —* * es 


—— g, oft aller 
—2*— nei der abe felten Genefun 
wel abe axtedene Are 
haup urch unreine, m 
durch unfanbere —** 
l. übertragen und deshalb vorzugtod 4 
in urreini en, überfüflten und ſchlecht ventilie 
an entfteht. Da die Kraul heit m ne 
töblich verläuft, fo bildet. die Frage ihrer Verhi 
eine ber wichtigiten Aufgaben ber Chirurgie: n 
er Beziehung ift vor allen: auf die größte Reunfi 
keit, auf unausgejegte Bentilation und Desimiel 
"Rranlenjinmer, fowie auf bie größte Sax 
keit und Sorgfalt beim Verband zu achten; na 
lich aber vermag bie von Lifter (f. d.) angege 
antifeptifhde Berbandmethobe, bei be er 
Sr ber Luft durch zerftäubte Gert 
äurelöfung und carbolifierte Ver fie von! 
fern gehalten werden, ziemlich fehe I 
te Ai verpäten. (S. Bunte) 
eiterige Gelenlent 
and. & jalift und: Bahn 
ter, 3* 78 1810 in Vierzon (Depart. Ceo 
war vor ber Yebruarrevolution Mitarbeit 
verſchiedenen republilaniſ ofitionsoure 
und machte ſich als ge er mehrerer Theaten 
belannt, die vielen Beifall fanden, wie: «Leit 
serruriers» (1841), « Diogene» (1846) und 
ehiffonnier» (1847). Im 3. 1848 fandte ihn 
Depart. Eher in die Eonktituante, wo er m& 
Repräientanten des Berg? ftinmte, pa 
Hauptmitgliebern er ge gepörte. In die —** 
—5 — wurde er als Unterzeidyner des “ 



































Kung u entziehen. 


gemifen, ging er Belgien * vo B 
age Im J. * lehrte er n 
eich —* ep wurbe jedoch ſchon etliche * 


nate nachher wegen —* Artikel ını «Bappel? 4 
n Ja Yahı a verurteilt un * 
* abermals nach 
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Aevelution 4. Sen. 18% die Radlehr qeſtattete. 
Bährend der Belagerung von Paris gab er ben 
«Combat» und nach biefem den « Vengeur» heraus. 
6x war nad) dem 18. März 1871 Mitglieb ber 
sorifer Gommmmme, entiob beim 
ſailler ide Armee und wurde 1873 vom verſailler ra 
pri in contumaciam zum ode verurteilt. 
ebte ſeitdem in London, von 100 wo aus. er die in Bas 
tie erſcheinende «Commune affran je» dixigierte; 
u der ee famı e nad an *8 
tan ber ehfüle des 
najchen Würd in ber macedon. Landj ft 
Sir, bei welher 22. Juni 168 v. Chr. der 
nig Perſens von Macebonien durch den Römer 
— Ballen gänzlich lagen wurde. 
ir bugant. Beit hieß fie Kitrom oder Kitros, 
pie noch jeht ein bort ſtehendes Dorf. 
Pychtid ober Puelomephriti2 (grch.), bie 
Fine 3* ag beden3. 
4 außlinge, ähnlich wie 
* ein) 3 ein ftea 8 Amergpolt, von 
Homer erzählt, ben ed an ded DI eanoa Fluten 
n befriegt werde. “Bewö nlich 
den Re an bie Dnellen beö Rtils oder nad) In⸗ 
in, von Spätern auch in den Rorben in bie Wegen 
u Ihule verfegt. Sie follen unter anbern: den 
on jeinem Kampfe mit Antäo8 (j. d.) im Schlafe 
— Herakles mit ihren eerſcharen ange⸗ 
een haben, ai irre feine —— 6 
t worden fein. ertitteren nod) zahlreiche 
jertellungen be 


— nig von Kypros, Vater ber 
ketharıme Pb A des Kinyras, faßte eine 
&hende — für das elfenbeimerne Bild 
? a hope, Wa —— —ãA— für bas 
u 
En @ feine pt belebte. Er nabm dann bie 
lin; fie gebar ihm den Paphos. 
f. unter Asc —eS — 
u beißt an ——— 


, welches er —— 
Gewichte) der —— 
———— 
em Perl ie Gewichte gleicher Bolumina der 
ben leicht zu beftinmen geRaitet, weldye dann 
e durch —8* Gewicht be 8 feichen Volumens 
eiter dividiert werben. Für die Beſtinmung der 
fefter Körver if der Sehra bes P. etwas 
nplizierter, aber i im weientlihen kommt es dabei 







verbrängten Waſſers, aa 
* abſolude Gewicht des A unterjuhenben 


inen feſten a 
Sufwotälnd arch —2 
kn kr Durömefeng Gin. und © möelbfe eh 
Bee, der Sohn des Stzophios und ber 


ber rA 
uer greund en 11] 9), beffen Say S weiter 
tra er heiratete „uud welche ihm den Mebon 


d Ettophios 

Pol! e (ih), bie Entzundung ber 
Prlonen b t 

vpt. 

naltuag ein * * —X — der alt: 


ein dharalteriftü 
ypt. Architeltur ind. Bu beiden Seiten des 


Eimdringen der ver | Ihre 


Für | ter im Triumph aus der City nad) 


eigentlichen Thors erhebt fi je ein Turm wit 
näfehten chten Wänden zu anfehnlicer * der an ven 
Sden einen Runditab als Hmra nung der Seite 
und eine ziächtige Hohllehle als Belrönung hat. 
hen find Ben un aanz und gar mit 
vüfblichen — en und —— my 

Ihriften in flachem, bemaltem Relief bed 

ihrer Borberfeite waren oft auch noch 123 Mtoften 
mit wehenden Alaggen angebraht. por denjelben 

ſtanden meilt noch zwei Obelislen ober Statuen. 
Bylorusd (ardh.), der Ma örtner, ſ. Dias 
gen; Pylorusitenofe, die Verengerung de 

enpförtners. 

108, alte Stadt an der Weittüfte Meifeniens, 
auf bem die jehige Bucht von Navarin im Norden 
abſchließenden Vorgebirge Ko are gelegen, er⸗ 

oeſie 


ſcheint in der Homeriſchen Poeſie als Königsfig des 
siehor und fpielt im Beloponnefiihen Siriege eine 
a air, da es 425 v. Chr. durch den athenifchen 


—28 —S befeftigt wurde, Städte 
glei Namen? gab es aud) in der Landichaft 
zriphylien (dem ſudlichſien Zeile von Elis) am 
Bade de amiſos im Gebiet von Lepreon und im 
nördl. Elis am Cinfluffe be& Ladon in den Peneios. 
Pyplos bieß aus das heutige Navarino (ſ. d.). 
Bun ( engl. Etautsmann, geb. 1584 in 
Someriet ire, ſtu ya ee in Dyiord und wurde wäh: 
rend ber ierung Jakobs ‚barlament ge⸗ 
wählt, wo er bald als einer ber Sükrer 6 er Oppo: 
fition bedeutenden Einfluß gewann. Diejer Einfluß 
eigerte 1 während der Regierung Karls I. Durch 
Bnigl, roflamation in J. 1637 verhindert aus 
uwanbern, trat B. nad) der Wiederberirkung, des 
en im J. 1640 jofort mit unerdittlicher 
Entſchiedenheit gegen die ablolutiftifhe Politik des 
Königs auf und wurde zum Vorſihenden der Kont: 
million ernannt, vor welder Graf Strafforb des 
Hochverrats angeklagt unb zum Zode verurteilt 
wurde. P. war ein? ber fünf Mitglieder des Un: 
techaufeß, beren geiebwibrige Verhaftun ot L 
im San. 1641 verſuchte, die aber Hole: ae age Ir 
CE zu⸗ 
üdgeleitet wurden. Rad) dem ah des Bürs 
gerkriegs im Nov. 1643 zum Feldzeugmeilter ers 
nannt, farb P. 8. Du besfelben Jahres. Seine 
Leiche. wurde in Deitminfterabtei beigelest. 
Bol. John ler Statesmen of the Common- 
wealth of England» (5 Boe., Lond. 1841—44). 
Byon (grch.), Eiter; Byocele, ein Eiterbrud;; 
Poocephälus, bie iteranfammlung inne le 
der Schäbelhöhle; Byocyanın, blauer Fa 
bes Citers; —* ſtis, Eiterſach — 
Byogenie, Eiterbildun :Byohämie, die Citer: 
oergiftung deB BL ute3 (I gyamie): —8 ra, 
Giteranfamnilung in der Gebärmutter; Pyone⸗ 


phroie, Riereneiterung, Nierenabſceß; * 
> thalmte, eiterige Augenentzündung; ⸗ 
p —8 ein Eiterauge; — 


tar, Eiter⸗ umd Luftanſammlung in der zruble (ls 
öhle;, P aenthle © sibrebuhen; Vyorchöe, 
Siterfluß; ° 9 is, Ver 

4 Erterbrait, Empyöma), 


bie maflenhafte ER ammlung von Eiter in dem 
Beute, Ne it 67 einer heftigen Bruſtfell⸗ 


in (Aller. Nilolajewitſch), nambaiter ruf. 
Litieraturhiſtoriter und Krititer, geb. 1833 in & 
ratow, abfolvierte feine Studien auf der peters⸗ 
burger Iniverität.und bereite 185860 und 1862 
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23 2 eritcıier Mieze ui. De Se: rauen Serüfirhungen Sirterien eingeleilt, fo 






* übertragen m deshalb — 

u. . 
m iutichen, überfüllten und fchlecht ventziierien 
Krantenhäufern en Da die it me 
tũdich verläuft, fo bildet die Frage ihrer Bergätn 
—— iR — — hr 
beit, auf unausgejehte Bentilatl on und Desinfelties 





HM. 


ee ar. nintveratitung, Giler: 
ergi ! 
fdmell verla | mei 


ſchwere, Infeltions- | lich 

tranfbeit, zuweilennach äußern Berlegungen, 

eingreifenben Eperutsonen jour — ? 

Citerungen innerer Organe aujtritt, durch Die Auf: jaurelöfung und carbelifierte tbanbftoffe von bet 
nahme von mechaniſch and yemifch jchüdlichen, feg. | Wunde fern gehalten werben, giemlic fiber We 
—— 8 gr —— hargen in bas Blut der „in vechäten. (S. Bunde) 
en te Allgemein; „a 

eridein mgen, durch —— wub durch og. 

— Abfcefie verſchiedener — ſon⸗ 





x), fram. — Sala 
ter, geb. 4. 1810 in Bierzon (Depart. Eherl, 
war vor der Februarrevolution Mitarbeiter e0 
verſchiedenen republifanii 


jon 
erinnen | und machte Pe er mehrerer Then 

v i er ij. d.). Wä * bei Perg un Beifall fanden, wie: «Les dem 
normalem Bundverlauf in den undd serruriers» (1841), «Diogtne» (1846) und » 
Ben bald mehr oder minder and: | chiffionnier» (1847). u J. 1848 fandte » 


ü 
bnte Fri ferftoffgerinfel, fog. Throms | Depart. Eher in bie Eonftituante, wo ex 
fi m jentanten 


Be 


, ‚” ch unb nad) or 
ren und einen wefentli Anteil an dem Br 
ber Wundheilung nehmen, erf * ungunſti⸗ 


tnifſen, 
rall in der Luft umherſchwebenden mitkroſtopi 
ſchen Jaulnis⸗ und Gaͤrungserreger, der ſog. Mikro: Sch 
r Verja Wund⸗ 


rjauchung der eiternden 0 | 
terhin eine Erweidhung unb fau: | nad) London. Im J. 1869 kehrte er ui | 
ver in ben Gefäßen gebildeten | reich wieder zurüd, wurbe jedoch ſchon | 
fee Yerfallenben Berinef burd | Tem halben venurst um Mi 
er zerfallen r Gefängnis veru | 
en Blutftzom fortgerifien un tete abermald nad , von we ihm Du 





— —— Erin 
$ 
5 
13 
L 


Pydna — 


Revolution 14. 18% bie Aatehr gelattete. 
Während ung von Paris gab er ben 
«Combat» unb —— den «Vengeurs heraus. 


Er war nad) dem 18. a 1871 Mitglieb der 
parifer Gommme, entjloh beim Eindringen der ver» 
failler Armee und wurbe 1873 vom verfailler Kriegs: 
Pete kei in eontumaciam zum Tode verurteilt. ®, 
te feitbem in London, von wo aus er bie in Pas 
ris exſcheinende «Commune affranchie» dirigierte; 
nach der Amneſtie kam er nad) Paris zurüd. 
» feite Stabt an ber 
eerbufens In der 





—X lonephritis N 
—“ Ken 
en 





If 


in ben Rorben in Die Gegend 
ie jollen unter andern: den 
Rampfe mit Antho8 (f. d.) im Schlafe 
Heralles mit ihren erriharen ange: 
erifien —— haben, aber von biejem in feine Löwenhaut 
acısidelt worden fein. Es eriitieren noch zahlreiche 


Ky Bater der 
Benni ———— faßte abte eine 


ber 

—— — 
Metherme, der Gema 

giühende Leidenichef 


ben Paphos. 
. unter seomgecten. 
eier heist cn Meines, di nl 


, welches zur Beitimmu 
den Gen) der Körper bient. Die 
iR eibie Anmenbu desP. einfad, 
inbeun rg e Gewichte glei der Bolumina ber 
ſelben leicht zu beftimm 
alle burd das Gewicht 
bdividiert werben. bie 
ichte feſter Körper ift der Gebra 
ierter, aber aan, we emnıt es Dabeı 









id 


ebäube, befien 


08 (grd). 
fadhe i 


nur um das din: und Or 
treuer Yreund des fr b.), befen Ode —* 
— —— und welche ihm ben Medon 
** eh, die Gntsänbung ber 


ißen bi t 
—— ı be gr —— um: 


haratteriftüched Merl 
agypt. Arditeltur find. Be baden ©eiten des 


t gen; Pylorusitenofe, be 


der e, m Se Darftellu r dad 
diser 4 —* En el heat ir bas | stö 
1 “ feine Bitte belebte. nahm dann die 

zur ; fie gebar igm 
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eigentlichen Thors erhebt ſich je ein Turm mit 
bö Wänden zu anſehnlicher Höhe, der an ven 
Sden einen Aunditab als Umrahmung ber Seite 
und eine mächtige Hohllehle als Belrönung hat. 
bre find gemöhnlih ganz und ar mit 
bifdlihen Daritellungen und iesoglynbil nm 
ſchriften in flachem, bemaltem Nelicj bevedt. An 
ihrer Borderfeite waren oft auch noch 1 probe Mtaften 
mit wehenden Flaggen angebracht. Vor denfelben 
ſtanden meift noch zwei O Doeltsien obe oder Statuen. 
rad .), der M örtner, ſ. Ma⸗ 


rengerung des 
Ma enpförtnerd, 
108, alte Stadt an ber Weftlüfte Meſſeniens, 


—8 auf dem bie ie jepige Budt von Navarin im Norden 


abſchließe orgebirge Koryphaſion gelegen, er: 
ehe in ve Homeriſchen Poeſie ala Königafig d des 
zchor und „ppielt im Peloponnefifhen Kriege eine 
an e, ba es 425 v. Chr. durch den athenifchen 
digen * — befeftigt wurde. Städte 
Namens ae ed aud) in ber Landfchaft 
5 (den: jüdlichiten Teile von Elis) am 
Bade Pamiſos im Gebiet von Lepreon und im 
+ ie er Einfluſſe des Ladon in den Peneios. 
Fade 102 Ki —* heutige Navarino (f. d.). 
(rer Staatsmann, geb. 158L in 
Samen ie ku ee in Di ford und wurde wäh 
rend ber ierung Jal tobsl. ind ‚barlament g6- 
wählt, wo er bald als einer ber Führer ber Oppo 
fition bebeutenden Einfluß gewann. Dieler Einfluß 
—— — während der Regierung Karls I. Durch 


—— rotlamation ini Y 1637 „Derbindert Guss 
wandern, trat B. nad) Wiederberifung des 
ya im J. 1640 fofort mit uner —— 


Entſchiedenheit gegen die abjolutiftifcie Politn des 
nigs auf und wurde zum Vorſihenden ber Komr⸗ 
miflion ernannt, vor welder Graf Strafford des 
Hochverrats angellagt und zum XZobe verurteilt 
wurde. B. war eind ber fünf mi ieder bes Un⸗ 
terhaufeß, deren geſetzwidrige Verhaftung Karl L 
im Jan. 1641 verſuchte, die aber wenige ange ſpuͤ⸗ 
ter im Triumph aus der City nach W er zu⸗ 
rudgeleitet wurden. Rad) dem Ausbruch des Buͤr⸗ 
gertriegs im Nov. 1643 zum Feldzeugmeiſter ers 


—* nannt, fiarb IB. 8. Dez. desſelben Jahres. Seine 


Leiche wurde in ber Weltminfterabtei beigeſeßt. 
Sal, ‚zoo Sorhter «Statesmen of the Common- 
Sy y 2 wi 3836 —* in Giterbn 

on iter; Byocele, ein Eiterbru 
open die Siteranfammlung i inner * 
der õhle; Byocyanın, blauer Farbſtoff 
des Giterd; PByocyitis, Eiterſack, Eiterbeule; 
Boogenie, | — Pyohaämie, bie Giter: 
vergiftung des 
Giteranfammlung in ber 


Dintes ([ ämie); Byoneire, 

utter; Ppone⸗ 

4 role, ieceneiterung, Ntierenabjceß; Be 
— eiterige Augenentzündung; — 

O: 

ell⸗ 


de, 


almus, ein Eiterauge; Byopneumot 
ar, Giter: und Luftanjannnlung in der ul 
öble, P Ha I Eiterhuſten; PByorr 
itertluß; * Bol 18, Bereiterung. 

‚Eiterbraß, Empyims), 
die mafl mA Snammtung von Eiter in dem 
Brufifellfad, meiit Folge einer beitigen Bruitfells 

ndung (f. d.). 

(Wer. Nitolnjewitich), namhaiter ruſſ. 
Littereturhiftoriter und Kritiker, geb. 1833 in Er 
ratow, abfolvierte feine Studien auf der peterks 
burger Univerfität und bereite 1858 —60 und 1862 





pa. Gr wurbe 1860 Brofefior der peters⸗ 
nahm er nad an; 


ten (Namelin, 
Stebiulewiti. Epato u. Ay feinen Abſchied 
ibmıete ſih Der I ec ſchen ——— zuerſt 
im m eSorremennike, feit 1867 im «Vestnik E 
B.ift, wie fein Vorbild Bielinftij (f.d.), über 'en 
Leben und littererife 3 Bir oe ein — 


liches Werl (« 
1876) veröffentlschte eifriger —— iter 
und liberaler im weiteurop. Sinne) in Ruß: 
land, jedoch, zug unter unbefan ngener Bärdi: 
gung ber — Verdienſte des lawophilen⸗ 
tum3 und der ſlaw. litterariſchen Bewegung 
haupt. Dies zeigt feine Schrift «Die itterariden 
nungen der zwanziger bis funfziger ahnen 
(rufi., Wetersb. 1871), die eigentlich eine Fortſeßung 
bifbet von «Die geiellichaftlihe Bewegung zur Seit | is 
Alerander I.» (xuſſ. Beter3b. 1871; 2. Aa 8); 
ferner bie mit dem. warowſchen Breife eirönte 
Geſchichte der flaw. Litteraturen» (rujj., 
1865; 2. Aufl. in 2 Bon., 1879—80; lebtere —* 
von —5*— [89 ;. 1880— Tr fie Bunte aud) ind | nere 
ca iſche und Czechiſche über worin die 
telu eilung über die poln. Litteratur von W. Spa; 
* Der ee Gb d.) verfaßt iR. In feinen | Di 
den ältern Berioden Litteratur gewibmeten 
Soriäungen 
a —5 — Gr tee ften —— — zu gwenbet, gie 
n 0 ausg 
rift «Die Lıitteratur der altrufl. 
Wären ee —2 ruſſ., Petersb. 1857) den 
erſten Grund zur Erforſchung des Zufammenhange 
diefer Zerte mit äbnli byzant.sröm. Litteratur: 
erzeugni en gelegt. Auch Iörieh er eine Geſchichte 
der ruf. Sthnograpbie (in « Vöstnik Evropy», 
Jahrg. 1884 — 85) und überfebte die bie franz. 
und engl. Litteratur behandelnden Zeile von Hett: 
ners «Litteraturgelchichte des 18. Zahrb.» (Betersb. 
1863—66) in? Kuffifche 
‚Pyen (Immanuel Satob), deutſcher Dichter, 
25. 35. gu i 1715 zu Kottbus, ftudierte 173438 
Eee Fr in Halle, wurde Mitglied der Halleſchen 
le, lebte dann bei feinem Freunde Sam. 
an ange zu Paublin ; war Hauslehrer 
—— und Heiligenthal, 1742 in Berlin und 
ftarb dafelbft 14. Zulı 1744 al3 Konreltor amtöll: 
niſchen Gymnaſium. are den Hallefhen Pietis⸗ 
mus angeregt, widmete er ſich der veligiöjen Poeſie 
und dem Freundſchaftstuitus und ward damit ein 
Borläufer prlopitodß. Es erfhienen von ibm: 


2 —34 der wahren Zoum F (babe aa), | un 
« ra 
Pr HH FAN GH ) und Damons (Lange n 


t» (Zũr. 1746; 2. Ausg. von La 
Halle 1749). Als Gegner Gottichebs er fd 
viele inbfeligteiten —* beionderd burd fe feinen 
«Erweis, daß die Got m den Seihmad 
Derberben be l. Waniel, 


manuel P. und fein Sinfıp af bie deutiche W ſt 


teratur des 18. Jahrh.⸗ 882). 

ramibälzahlen, T —3 erte Zahlen. 
amibe (gr).), ein geometr. Körper, be: 
run von einer ebenen, gerablinige en igur als 
rundfläde und fo vielen in einem te zufam: 
n Dreieden, als bie Oruni e Sei 

tem L Die Dreiede heißen die Seitenflädhen, ber 
gebade unkt aber die Spike; ihr Abftand von 
der Grundfläche heißt die Höhe. Je nachdem eine 


— ſich P. nee den apotruphen gege 


Pyra — Pyramiden 


em Ein 
ee von 67 en 
Beabmal eined Königd 
einzelne Glieder en a. 
gegen hatten bie Pri Inatgräber, Em See 
——— zb ae : 
er r ie * age 

ftand aber nur ab Dittlern Reiche 


n 2000 v. v.Chr. Fr bem * Reiche it Be na 
einzige Königsphramide belannt. Doch 


) aus dieſer jpätern Zeit einige Heine es 
ben. Dagegen 


elpyramiber 
inT wurde etwa feit bem 7. Jaber 
v. Chr. dieſer Gebr in Athiopien wieder auigt 
nommen, und bier ift auf den großen Totenfelden 
in ber Nähe vom Berg Bartal und auf der Ju: 
Meroẽ die Pyramiden orm nicht bloß auf die Ar: 
nigögräber beicjräntt, in allgemeiner Is 
wenbung, Die —2 von Abe: 


Road, — ir, Safldra 
Ar ür ri am ch den Stönigen N 
— hitiſ naſtien an; die älteſten, die ven 
Dahſchur, der dritten; bie größten, die von Bud. 
der vierten; bie ; übrigen ben folgenden Dynaſtien 
die in der Nähe de3 Fa dům wahricheinlich der 700: 
ten; alle find zwiſchen 3500 und 2100 v. Ehr. erbaut 
Die beiben größten P. find die des Cheops (If 
ufu der Dentmäler) unb bie des Ghephren der 
e ber Denkmäler) aus der vierten Manethon 
Ice Dynaftie. Gene Dar uriprünglih m * 
Baſis 233 m breit und 1 > beat mE 
nur noch 227,5 m und sr * m. te zweite, 
Hi er gelegene 2 —5 urfprüngli a m gr Wi 
1384m H re 
dritte, von —8 Nachfolger des C R, "Sn 
er, neben di 


heres dem Denlare der Denkr 
zweiten erbaute P. iſt —S Heine: fie it ne 


108 m breit und früher 66,«, j 
gegen erreichen die beiben n em ı Eteinpe: 
miden von Dahſchur faft bie Höhe der beiden ft 


ern Indem be eine 213 u —— — 
e hat, die andere jent einen 

Im Be der — lägen, — Zi Yen 
ich eine größere Baſi n follte, 

(ia ren 210 Oyan der Baſis, 97,3 m in ber get 
e meilten waren von Stein, mande ®: 
ſchwarzen Rilsiegeln gebaut, aber auch dieie * 
den wenn fie vollendet, mit einer fteimernen glat 
polierten Belleidbung verjehen, weiche bie B. 9 
Gizeh erſt im 14. Sobrh. roh die ie Araber verloren 


Pyramidenbaum — Pyrenäen 


baden. Ale P. find mit ihren Seiten genau nad 
den Simmelögegenden orientiert. Die Grablam⸗ 
mern find in der Hegel unterirdilch in den Feld ge: 
graben und die B. über den Felskammern majiiv 
aufg . Nur ausnahmsweiſe finden ih auch 
Kammern im Mauerwerk felbit, 3. V. in der B. des 
Cheops. Inſchriften fehlen in den ältelten P. ganz; 
Die fpätern (jeit dem Ende der 6. Dynaltie), die 
neuerdings geöffnet find, enthalten umfangreiche 
religiöfe Terte, bie als die ältelten Spradbentl: 
mäler Agypiens eine befondere MWichtigleit haben. 
Bol. Byte, «The zyramids of Gizeh» (3 Bde. At: 
las und 8 Bde. Zert, Lond. 183942); Lepfiug, 
«fiber ben Bau der B.» (im «Monatöberidyt» ber 
berliner Alademie für 1843); Betrie, «The pyra- 
mids and temples of Gizeh» (Lond. 1885). 
Pyramidenbaum nennt man diejenige Obſt⸗ 
baumform, bei welder der volllommen ſenlrechte 
Stamm von unten (30 cm über dem Boden) bis 
zur Spise rundum in 30 cm voneinanber abſtehen⸗ 
den Etagen mit nach oben regelmäßig an Länge 
abnehmenden Mliten beieht ift. SLeptere müfien bas 
bei mit dem Horizont einen Winkel von hoͤchſtens 
35 em bilden. Hwed dieſer Formgebung ilt ein 
möglich reicher Trtrag von volllommen auögebil: 
beten Fruchten auf verhältniämähig —— 
Ranme. m Abrigen ben vicle nidt zu den 
DUbitarten gebörige Bäume fchon von Natur einen 
* oder weniger volllommen pyramidalen Wuchs, 
1. B. mande Fichten und Zannen, die Pyramiden: 
che I us pedunculata var. fastigiata), bie 
. Bappel, Cupressus sempervirens unb 
Bäume folder Form dienen oft dazu, bie 
Rouotonie des Gehölzbeftandes der Parkanlagen 
unterbredhe 


n. 
ipien, |. unter Obelisten. . 

und Thiebe war der Sage nad ein 
on. Liebespaar, das durch die Feindſchaft ber 
Eitera zu geheimer naͤchtlicher Zuſammenlunft ge: 
trieben wurde. Als dieſe ein plöglich ericheinender 
xöwe Rörte, gab ſich erſt B., da er Thisbe von dem 
Löwen n glaubte, dann diche felbft den Tod. 
Bei! den Alten 


i 


Ei 





det man diefen Stoff nur in Dvids 
en» und in den « Dionyfiala» bed 
fpatern . Epilerd Nonnos ausführlicher be: 
bandelt. Dagegen war er im fpätern Mittelalter 
außer beliebt. Am berühmteften wurde er bu 
ne tıritierte Behandlung in Shaleipeares «Som: 


muernacdhtötraume, 

, Z in der Vezirlshauptmann⸗ 
ſchaft Grobenzersbort in Nieberöiterreih, mit 
1880) 1301 E. und einer Mineralquelle, bie als 
Hyeılbad für Frauen einen weitverbreiteten Ruf 
kat. Die Begend ift hügelin, ohne befondern lanb: 
I&aftlichen Rei r die äußere Ausitattung des 
Bades wurde in neueller Zeit viel gethan. 

Betr, «Das Ciſenbad %.» (Wien 1884). 
Byeenöen heißt das nien von Frankreich 
tzennende Gebirge, das ſich in einer Länge von 
46 km einer Breite von 22— 120 vont 
Bol; von Rotas im Wittelländiihen Meere bis 
Col de Belate (jprich Belate) zieht. Die P. 
derchaus ein Kettengebirge, welhee einen Zeil 
dei des Plateau der Byrenäiidhen 
Halbinfel bildet und weſentlich dieſem angehört, 
da es midgt mit den Cevennen zufammenbängt, fon: 
dera frei, faft unmittelbar aus ben Tiefebenen und 
Sü aukreichs aufiteigt, auf 
der Shbfeite dagegen durch die Gebirge von Ara: 
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onien und Satalonien mit ben Gebirgälerne der 

prenäifhen Halbinjel vertnüpft, auf ber Weſtſeite 
aber unmittelbar niit demſelben verbunden it. Die 
Landesgrenze zieht ſich fait durchgehends auf der 
Kammlinie hin. Die P. beitehen aus zwei Haupt: 
fetten, einer aus Welten kommenden, welde, als 
öftl. Fortſetzung des Cantabrifhen Gebirges, bei 
dem Grenzflußchen Bibajoa beginnt und im Oſten 
an der Noguera Ballarefa endigt; und einer andern, 
weldye nördlich von der vorigen von ber Garonne 
im Thale Aran (Val d’Aran) und vielen Heinern 
duſen durchbrochen wird und oftwärts bis zum 

olf von Roſas am Mittelländifchen Meere ftreicht, 
wo fie nördlich von dieſem Golf in den Worgebirgen 
von Norfeo und Ereus endigt. Beide Stetten hängen 
jedoch in der Nähe der Saronnequellen durch eine 
2000 m ik nordfüblich ſtreichende Kette bei dem 
2880 m hohen Gebirgsſtock des Pic de Viauberme 
ufammen. Die Abdachung der B. nad Norden zu 

n Hügellandichaften Sübweitfrantrei % iſt fanfter 
als nad Süden de wo [ie in fteilen Zerrajjen in 
die anliegenden Berglandbichaften übergeben. 

Die größtenteild granitiihen Oſtpyrenäen, 
vom Cap Creus bis zum Pont-du:Roi der Garonne 
und 10 weiter ſich eritredend, beitehen im Diten 
au2 drei, Durch tiefe ale von einander getrenn⸗ 
ten Stetten. Die beim Kap Cerbere beginnende erite 
[endet einen langen Arm zun Slap Creus; dort liegt 

x Pic Taillefer 514 m hoch; aber bald folgen 

öbere Gipfel, wie ber Pic Neulus 1257 m. Hier 
ind, felbft an ber Meeresküfte (Col els Balitres) 
loße Saumpfade vorhanden, nur am Weltende 
führt burc eine 290 m hohe Einſenkung der burd) 
das Fort Bellegarbe geichüste Berthus, die fahr: 
bare traße von a nad) Gerona hindurch. 
Der öftl. Teil dieſer eriten Kette heißt die Monts: 
Alberes; fie ilt Durch kahle Gipfel und fteile Wände 
über den mit Hlbäumen geſchmückten Gehängen 
ausgezeichnet. Im Thale des Ted, der den Granit 
faft ganz von ben Übergangägeiteinen trennt, führt 
eine a ritrage aufwärts bis nad) Prat3:be-Mollo 
und Bains; aber in feiner Duellengegend fiber: 
fteigen wieder nur Saumpfabe die ehr als 160U m 
hohe Stette. Im Norbweiten des Ted iſt Die Kette 
auf ber Norbjeite durch Granit, auf der Südieite 
zum Teil durch kryſtalliniſche Schiefer gebildet; 
nitijche 2785 m hohe Canigou, vor der Kammlınie 
na Srantreid —— Er iſt an ben 
Kamm angeſchloſſen durch den 2460 m hohen Mont: 
Escoula, auf welden ber 2881 m hohe Pic bu Geant 
und ber ungebeuere, 2909 m hehe RPuigmal folgen; 
der Kamm f ft feßt ſich nach Südwelten au Ve 
Gebiete fort in der Sierra del Gabi, welche die ſudl. 
Begrenzung der Gerbagne oder des Hochthals der 


rch — — Tech und ber Tet ſteht der impoſante gra⸗ 


Val. | Segre bildet; ber fahrbare Col de Toſa trennt fie 


vom Kamme. Im Norden bieler Linie findet ſich 
eine Einſenlung; dort fließt die Tet nach Nordoſten 
und bie Segre nad Sübmelten, und der 1610 m 

obe Col de la Perche verbindet beide Thäler; dort 

uft durch die franz. Cerdagne die Straße von 
Perpignan nad) Puigcerda, an welche ſich von letz⸗ 
term Orte an, in ber ſpan. Cerdaña, wieder nur 
Saumpfad nah So be Urgel anſchließt. Im 
Norden dieſes Col erreiht auf der Gre r 
Departements der Oſtpyrenaͤen und der Aude ber 
Granitjtod im 2471 m hohen Pic Mabres feinen 
höchſten Gipfel; jenfeit3 liegt der 1720 m bobe Sol 
de Gafteillon mit der Straße von Duillan nad 
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Montlouis; der Pic Carlitte (2920 m bo 

1931 m hohe Gol de Buymorens mit der Ira 
von Ar nad) Puigcerda, und der 3812 m hohe Pic 

Negre mit der Ariegeq uelle. Im Norden biefer 
dritten Linie liegen min en dem linterlaufe der 
Tet und Aube, von EolsSt.-Louis nad) Nordoften 
bis — die Corbieres (f. d.). Der zweite 
ſchnitt der renden bildet eine einfade, bald 
— bald Se idenge Kette, welche im Bic de 
ontcalm 3080 he erreicht, und in welder 
die wenigen ColE an Saumpfabe bieten; fie iſt 
nirgends unter 2200 m body. Vom Pic Negre zum 
2849 m hohen Bic de MEdecourbe über den 2911 m 
hoben ie de Serrere umfchließt die gebrochene 
nie die FE m der Balira und ihrer Zuflüfle 
und das Thal von Andorra. Nah Nordweiten ſeht 
ch — — im 3080 m hoben Pic de Dontcom, 

m bob: en Mon Ra, im ſchoͤnen, 288 

oben n Monten tzzu 2830 m hohen Mauberme 

ort bis zur Lüde We Pont⸗du-Roi, durch wel 
bie Daronne i in 585 m Höhe austritt. Nah Frant: 
Ididen biefe P. fentredt vom Kamme aus 
laufende Contreforts, welche im Norden durch zwei 
fans ge, der Seuptfette parallelftreihende Kämme 
begrenzt werden; der erfte, fait Im Übergangs: 

ek auf den ken ftart bewaldet (der 2643 m 
Blanc, der 2349 m hohe Pic be abe ober 


Er :Barthelemy, der 2366 m hohe Pic de Tar: 
befon), ji abegebirge;ber zweite, blere,mauer: 
artig, oft Doppelt, 500 —900 m ‚ beißt Blan- 
targeltene görblider folgen nur che e Hügel. 

he murtchen, zwiſchen den 
Dvellen b ber oguera : Ballarefa und des Aragon, 


aus Granit und Ubergangsgeſteinen und find der 
göchlte Zeil des ganzen Gebirges; weitlich von den 
uellen bes Aragon und des Gave b zpe beftehen 
fie hauptſaͤchlich aus gria ormation und find viel 
niedriger. Die öftl, Abteilung beginnt am Aran: 
thale mit bem granitifhen Ma ehe: ber bie 
tößten Gleriher und fan Gipfel (den "3402 m 
oben Bic d'Anet aufzumeifen bat. Der 
den Mo adetta uberſchreitende Puerto de tell dat 
2456 m Höhe. Diefer Spanien angehörende 
birgsftod ie von ſchieferigen Joͤchern umgeben; mit 
der Gremlette verbindet ihn der Bic de la Bine, 
in deſſen Welten ber FEN m babe ort de Benas: 
ve liegt. Um das Lys⸗ BE: uchonthal erheben 
ich die höchften Gipfel und breiten fi) die ausge: 
dehnteften Schneeflähen aus: der 8110 m hohe 
Tuc de Maupas und ber 8104 m hohe Crabioules, 
welche den größten Pyrenaͤengletſcher, den der 
Graoues 5, beberiden ſowie der 8220 m hobe ws 
Berdighera em zur Seite ſich der backe —* 
3044 ın hohe Portillon, hinzieht. Weſtl 
lt die Kette, 120km weit, bis zum Fra n haben 
ic Arriel bei der —7— oquelle, 8000 m mittlere 


ipfel: und 2500 m Paßhoͤhe; nur der Port von | 


Gavarnie finlt zu 2282 m herab. Dort fiegt der 
Troumouſe-Citlus, weiter ald der von Gavarnie, 
aber aber weniger robartig; b bort Bitch der Diarbore (ber 
8253 m hohe be Ric und ber m hohe Eylinder), 
von welchem bie Gleticherbäche bes GavarnieCir⸗ 
fu8 von den 4000 m weit fi) eritredenden Wänden 
aus 1000 m Höhe herabfommen; dort liegt IF 
die 2804 m hohe Rolandabreiche "und ſteht ſudli 
3 a et der 3 m bo he der 
e Rorenäengipfel Frankreichs; w er er: 
bt fih der 3146 m hohe Bat:Laktoufe. Auf fpan. 
Seite fteigen die hoͤhern, ber 8867 m hohe Pic Po: 


“ — — Mont⸗Perdu — tres Sorores auf, ber 
und ſchonſte Kallberg 


e ] fetö (ber zweite Burenäengipfel) und ber 3362 m 


Heil chen 
ige und Aragon werden bie öben geringer; 
der nur 160m hole 

wo eine 


Straße von 
A ode, welche im von Canfran 
als Saumpfad weiterführt, Auf A m 106 Süden 
auglaufenden Johern erhebt der 8160 m hohe 
ic Coricilla. tfermung von bet 
chſe der WeRdurenden lichen in Gatalowien und 
Aragonien ihre parallelen Kallketten, der Ronich 
zwiſchen Segre und Cinca, Gierra de Sum 
zwiſ Cinca und Zuezo Be in der Bein de 
Oroel 1649 m hobe In Bere (poicen 
ae und Aragon). Mac Horben ſenken ſich ie 
chtigen —** orts etagenweiſe bis zu 100 
120008 Höhe; das beim Br de la Mine 
welches im Beten das Aranthal fehliekt, 
2000 m Höhe; daB milden gr ee 
den Reite unddem zum A 
ift der Neouvielle⸗ Siod mi mit en * nm 
feinen hoben Gipfeln Dem 31 tom hoben Pic Gamın 
vieil, dem 8194 m n Win 
hoben Arbizon und —— 9877 m boten, fchömen 
Pic du Midi de Bigorre. Gm DI Gare⸗ 
v’Dfiau erhebt ſich der ebenſo majeſatiſche Devye 
gipfel des 2885 m hohen Pic⸗d ——*8 — und 
bei ee :Bonnes der 2612 m hohe Mont de Gr. 


bei bet Duelle des legtern li 


Tonne ein 


Die weſil. Abteilung der Weltpyrenden culmisirt 
in dem 2504m hohen Bic d’Anie ah —— 
außer dem 2017 m hohen Pic d 


Gipfel aber nur 1500 und 1000 m Höhe. 
hintber führen der 980m hohe Saumpfad Col Ri 
gambide, ber 1222 m bohe Col be ntarte wit 
einer Heinen Fahrſtraße 1000 m de 
Noncevang, ein aumpfab zwifchen ber 
Garda na Öt-JeonsPiededer Bert; Er 
a na 1ed s Des 2 
obe Col des Aldudes, längs be 1608 ım hohe 
ont:Adi, welder das a8 Ende der von Gt.-Etimm 
de Baigorrn mit dem Anfange ber nach Pamplem 
hrenden eg verbindet; der wit einen 
Ude Lindur umb ber 868 m hoc 
rt I —— im Saudweſten der Tu 
e, zwifchen dem Bidafoa umb dem Arogon. 
dur kn führt die fahrbare Straße von nl 
Ramplona, ne zueri über ben 002 m 
Col de Maya ge m Nordweſten a 
im en; le e die 678 an * 


* — in welche Fur, 


ehe mittlere Kammböhe der 
— er de = = 
ihrer ol, teila Po 
wi zB €, deren mehr ala 100 | über das Gebinz 


—* egion des ewigen Schnees welche ar 
in nge des Gebirges mit 270 m v 
Su ofen Söhne mit 3050 m Höhe begiuet, 
ale feine großen Schneefelder, umd der 'Fott 
ndenlamm zeigt im Sommer feine yujasımen 
hängende Schneedede, fondern mur ei EA: 
toppen und Flede. In Betreft des sagen 
n Alpen nad. Gipfel von wehr ot 


a ee onımel rei von Eat 


Baia 411 


und nur im Eentrum finden fi reich ſpendet 4 namentlid Kupfer, au Gien, Blei 
98 unb © ke in. Kb under und Salz, En efer. ünter ben sahl: 
iſt ort — etſcher beim | reichen fineralquellen find die von Saur:Bonnes 
dem Araunthale) | oder Hignes. Bones und von Eaur:Chaubes im 
Berge, — * — De Dee | bern Din —— — —* 
Berge zu reihen am tiefften am en. n e ift we geheblich, Ti 
mal, bias Zn, und niemals im bie —— Iert imbed ol, Be s, en Seinemaren, 
er hinab. e obere Baumgrenze rei ander un ier. Hai ugni e nebit Wein 
Rordieite bis 2415 m, an ber Shdfei le bi bis 1635 m; | Brauntiwein ol, en , Schinten, 
die Betreidegrenze bis 1625, bier bis 1690 m. | Salflei Sehe ion. m Pa bieh —ã— des 
ie Häfen von Bayonne und St. Jean 
auf den beiden der P. Während auf em ve gu —XRX tigen. 
rmern Hochpyrenäen oder Ober: 
ranz fehlen, Wälder nur wenig gefunden werben * den — enter), aus ben gascog⸗ 
und ſeilen Felswonrde meift ganz kahl oder u hen Landſ re, Owatre: Ballees, 
—— 2 und magern Wei⸗RNlagnoac, Ef en on FR und aus Hauts 
den beileibet find, zeigt der ſchnee⸗ und barum quel: Yrmagnac gebildet, zählt (1881) auf 4529,,5 qkm 
gr ab de Norbabhang eine reis | 236474 E. in 26 Stantonen un 480 Gemeinden, 
tion, it großenteils — — —— in die drei —— Tarbes, Ars 
und f Bergweiden beileibet_u nd ommt in | gel&3 und Bagndredsde:-Bigorre und hat zur Haupts 
ſemer Ratur den U ı näher. Das Geb irge iſt habt Ta Tarbes. Die B. fteigen bier im Pic bu Midi 
mid fehe ), sählt_aber *56 Mineral⸗de Bigoree 2876, im Bignemale 8290 m hoch und 
uellen, von 2* ie von —— Bigorre bebeden mit ihren Borbergen ben Süben, wie, age 
" 33 und. nen Bene €. b.) bie teten Ebenen den Norden. Der Haupifluß i 
u id. Der höochſte bewohnte Drt it Mon i8 in = entfpringende Abour im Gampanerthale. Du 
vca Ofipgrenäen, in einer Höhe von 16589 m. Vol. lims mil mild (außer im —ãã aber veräns 
55. « Züge sur) die B,» al: | ber! ute oben | ber 


. 0 DbR 

1848); udes, «Mıöflug | und —* der Eu au t, Teil zu 

TE 3. Gemge An Dame 106), Same mit. 2% Sehen 
«Voyage aux Pyrendes» (6. Kufl., Bar. 1872); 2); t bier 6 bebeutenve Fortſchritte —— Die fetten 

\eazue, eltintraire de in France. Zhalweiden ıumterftügen bi Itig 

U’yrestes» (4. Aufl., Bar. 1874). ——ã—, Rinder⸗, Schaf⸗, Schweine⸗ Im erbes 

Tie B. haben drei franz. Departements den Nas | zuht. Im Gebirge gewinnt man viel Sifen, man: 
men — Das größte derſelben, das Depart. ei andere Metalle, viel Schiefer und Marmor. 

** acen), das üb» nie ben m —2*8— Beineeaiquellen 1 bilden bie 

GeantreihB, aus von 
Kasarıa und Geben) sufermmeng * —— — er teten ah de —* Eu nnd. —* 
t 
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und Pabsuıd t (1881 efelquellen von St.:Snuveur beiiubet 
—— an ara2c8 ©. In —8 ae a be anafleriali be bed — irges, die —* 
— iffements che bie ‚Save SER bils 
= Sie — —— m Derberei, 
oben einen —— ae 8 Burgen, 
Depart. Dſtp yrena en es orien- 


ie), aus aus Sonfhlen mit Cerdagne unb einem 
Teile von Nazis gebiet, von Spanien, dem Mittel: 
meer, den 8 Ande und Ariege und Andorra 
begrenzt, zählt (1881) auf 4122,21 qkın 208866 G. 
in 17 Kantonen und 231 Gemeinden, gerfällt in die 
brei ——— Berpignan, Branch und Se 3. 
und bat zur Hanptitabt Berpignan 
haben ber feine ne Höhe mehr, außer in 
dem — m hohen, faſt 1 Selen ‚Canigon, 
breiten ſich Pr in 3 ebenzweigen weits 
is | hinaus. An das et eine SEE 
. I mige Tiefebene, bie bier von ben Ehren n von 
St Rugaine u und von Seucate ei ni it und von 
ber & bern Ganptiuh bes Yanbes —F 
ech bewäfl — Hin 


7 
t —— —38— au — und der den die m 


den trägt bier, be tv —— m 

| sein erde pe —— —— Ige Die, (ei 
CE, von n ronen im Freien, ſowie , 
„us und von Raulticren. e Wälder liefern tab Ma blume Melonen und Getreide, Den vote 
dkmmuume un Bimmerbelz in Menge. Das WRinerals | züglichiten Reichtum des Landes aber macht der 
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Mein aus, denn bier wachſen bie vortrefflichen 
Muskatweine von Nivezaltes, Collioure u. f. w., 
die unter dem Namen Roufiillonweine belannt find. 
Auch die Benugung ber Korleiche und der Soda üt 
gewinnreich. Die Weiden find bier mager, doc) 
ieht man Pferde, Maultiere, Merinos und Ziegen. 
Um ngreich ift die Bienenzucht, und auch die Sei: 
benfultur iſt nicht unbeträhtlihd. Das Mineral: 
reich liefert viel Eifen, auch Dei, Alaun und Koh: 
len, fhönen Marmor und Alabafter. Die Inbuftrie 
iſt wenig entwidelt und beſchränkt fih auf Eifen: 
üttenbetrieb, Nagelfcmieben, die Fabrilation von 
ayier, Dlivenöl, Branntwein, etwad Tuch und 
Leder. Lebbaft wird dagegen Seefilcherei betrie: 
ben. Der Handel bringt ah Rouſſillon⸗ 
weine zur Ausfuhr. Warme Bäder finden ſich zu 
Ben ae 7— heißt der zwiſchen Frank 
re er Friede heißt der zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien von Mazarin und Don Luis de 
Haro auf —— — im Bidaſoafluſſe 7. Nov. 
1659 geſchloſſene Friede, der ben feit 1685 geführ⸗ 
ten Krieg mit dem völligen fibergewicht, Sranl: 
reis über den Rivalen beendigte. Spanien trat 
an Frankreich ab: Rouffillon mit der feiten Haupt: 
ftadt Perpignan, Conflans und einen Zeil ber Cer: 
dagne, ſodaß bie Pyrenäen ſeitdem beibe Neiche 
trennen; in den Niederlanden Artois und Teile von 
Wandern, Hennegau und Quremburg mit ben feften 
lägen Arras, Hesbin, Gravelines Landrecy, Le: 
uesnoy, Thionville, Montmebn, Marienburg und 
Vhilippeville. Dagegen verſprach Frankreich, Por: 
tugal nicht zu unteritügen. Der Prinz von Conde 
und die Herzöge von Lethringen!, Savoyen und 
Modena und der Fürft von Monaco wurden in den 
Bultand vor bem Kriege bergeftellt Bu den Frie: 
ben2beitimmungen gehörte ie Bermäblung Zub: 
wigs XIV. mit Maria Thereſia, der älteften Toch⸗ 
ter Philipps IV., die 1660 allem Erbrechte auf den 
ſpan. Thron entfagte. Dennoch machte jpäter Lud⸗ 
wig XIV. ein Erbrecht geltend, welches 1667 dem 
Devolutionsfriege und 1701 dem Spaniſchen Erb» 
folgelriege zum Vorwand biente. 
Vyrenäifhe Balbinſel, die ſudweſtlichſte 
De Europas, die Königreihe Spanien und 
ortugal umfafiend, fo benannt nad ben Pyre⸗ 
nuͤen, welche fie von Frankreich trennt. 
Bhrenompedten, Kernpilze, itgfamilie aus 
ber Gruppe ber Ascomyceten. Es find ſehr zahl: 
reihe Arten belannt, die fiber die ganze Erbe ver; 
breitet vorlommen. Cine bejtinnmte Zahl läßt ſich 
eben, da fehr viele noch zu wenig unter: 
jucht find. Der allgemeine Charatter der P. ift Die 
tugelige oder flaichenförmige Ausbildung der Peri⸗ 
tberien, d. b. derjenigen Fruchtlörper, in denen 
bie Adeeperen (1. Ascomyceten) erzeugt wer: 
ben, Außer ben Perithecien befigen bie ®. noch 
verſchiedene Conibienfructififationen, deren ar 
men eine große Mannigfaltigleit zeigen. Die 
P. find teild Saprophyten, teils Paraliten, von 
benen einige Arten auf Tieren, die meiften aber 
auf Pflanzen fchmarogen. Zu ben lebtern ebört 
unter andern derjenige Bilz, der die ala Mutter: 
korn (f. d.) bezeichnete Arankheit auf verichiebenen 
Getreidearten und andern Gräfern hervorruft. 
(Bol. Tafel: Pflan —A Clavioeps 
purpurea, ig. 4.) Den P. ftehen die Berifporia: 
ceen jehr nahe und werben auch gewöhnlich mit zu 
biefer Familie gerechnet; fie unterſcheiden ſich von 
den übrigen P. hauptſächlich dadurch. ba ihre 
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Berithecien nicht wie bei jenen eine Heine fporen: 
oder balöförmige Öffnung tragen, fondern allieitig 
geichloflen find und bei der Reife unregelmäßi 
auseinanderreißen ober bie Ascoiporen erft * 
Verwittern, reſp. Verfaulen der —— 
austreten laſſen. (S. Periſporiaceen.) 
— we Chr santhemum. ) 
gretica (richtiger Antipyretica, gr&), 
Mittel gegen Bieber. Die am bäufigften angemen: 
beten und ſicherſten P. find Chinin, Antıpgrin, 
Rairin, Salicylfäure, Digitalis und prolongierte 
kalte Bäder. (Bpl. Fieber, Bd. VI,6. 78°) 
Bowegie (grch.), Fieber, Sieberzuftand, ein die 
beranfall. . 
Pyrgos, Name mehrerer Orte ın Griedhenland, 
befonders des Hauptortes der Gparchie Sleta in der 
Nomardie Achaia und Elis, 20 km wefſilich von 
Olympia, belebt und zumal durch Korinthenaut- 
fuhr blähend, mit (1879) 8788 E., tit mit feinen 
Hafen Katakölo am Golf von Arkadien durd 
eine 22 km lange Eifenbabn verbunden. 
Pyrheliomẽter (grch.) Initrument für Rei; 
fung der Sonnenwärme. (5. Altinometer.) 
priphlegäthon, foviel wie Phlegethon. 
yeit (Pyrites) wurbe von ben Alten fomohl 
der Feuerftein, d. b. jede harte funtengebende Lie 
felmafie, als auch der Schwefeltieg oder Giienfis 
genannt, welcher ebenfalld zum Feuerzeug diente 
und früher auch zu Flintenfteinen verarbeitet wurde. 
bie neuere Ngftemati e Mineralogie braudt bieier 
Namen für den Eijenlies. 
Pyritolbe oder Kieſe nennt man die Edw: 
fels, Arjen: und Antimonmetalle von metallijchen 
Habims und meiftens gelber, weiber ober roltt, 
felten grauer ober fchwarzer Farbe, welche im ol 
gemeinen |pröbe und härter ala Kallipat find. 
eig, Kreisſtadt im preuß- —— | 
Stettin, in ebener, fehr fruchtbarer Gegend, den 
«MWeizader», Station der Stargarb-flüftriner Eike: 
bahn, von einer Ringmauer mit Türmen und büb 
{hen Thoren umgeben, ift Sig eined Amtegeriche 
und bat (1885) 8058 E., ein tönigl. Oymm 
fium, ein Schullehrerfeminar,, eine höhere 20 
terfchule,, eine Kreditbant, Maichinenfahriten, mt 
Nübenzuderfabrit, Weberei, Viehzucht, Gaͤttnen 
und Getreidehandel. P. ilt eine der älteften Städt 
Pommerns; am 15. Juni 1124 taufte Bilhol Dt 
von Bamberg die erften Bommern aus ber Cuel: 
de3 alten Otiobrunnens, wo * das frühere 6% 
minar Dttoftift ſich erhebt, welches jegt emeriti 
ten Lehrern zur Wohnung bient; ber neue Dis 
brunnen iſt ein dem heil. Dito errichtete Te 
mal, Am 26. März 1493 wurde zu B. wilde 
Herzog Bogiilam X. und Aurfürft Johann Eier 
von Brandenburg ein Vertrag abgefchloffen, weldk! 
die Erbfolge des brandenburg. Kurhaufes in Bom 
mern für den Fall bes Griöfchens bed pommericer 
Mannsitammes feitfehte. W. führte unter alt 
Stäbten Pommerns zuerft bie Reformatioz in 
(1520) — Der Kreis Pyriß zählt auf 10854 
Bieter (ob. Sabifla) Felſo⸗ Cot 
er (Joh. Ladiſlaw), von Felſoͤo, 
öfterr. Dichtet, geb. 2. Nov. 1772 zu Lamb 8 
Ungarn, trat 1792 in ben Orden der Giftercenkt 
u Lilienfeld in Unteröfterreich, hörte Xheolomt !° 
em Pölten, wurde 1812 IN. 
ae een Grin 
und erhielt im Febr. erle 
Erlau und bie danıit verbundene Erbobergeipe® 


Seminar zu St. 
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würde des Heveſer Komitats. Er flarb 2. Der. 
1847 zu Wien. Berdienten Ruf erwarben ihm feine 
epiihen Tichtungen: «Berlen der heiligen Vorzeit» 
(Ofen 1821; 4. Aufl., ttg. 1841; ital., 2 Bde., 
Brescia 1824; ungar., Ofen 1830), die «Zunifiad» 
Wien 1819; 8. Kult 1826; ital. von Malipiero, 

ed. 1827) und «Rudolf von Habsburg» ken 


1824; 2. Aufl. 1827). Lyric) Wertvolles enthalten 


feine «Lieder der Sehnſucht nad den Alpen» | B 


Stuttg. 1845) und die «Bilder aus dem Leben 

eiu und der Apoftels (2p3. 1842—48; 3. Aufl. 
1855). Cine Sammlung feiner Werle erſchien ın 
drei Bänden (Stuttg. 1852—83;; neue Aufl. 1855). 

Byemont, ein mit dem deutichen Aüritentum 
Balded (1.d.) zu einen untrennbaren Staatsgebiete 
vereinigtes Yürite ‚umidjlojlen von dem preuß. 
Negierungsbezirt Dlinden, dem Streife Hameln, Dem 


braunichw. Kreife Holzminden und den lippejchen G 


Umtern Blom ieder und Schwalenberg, 
it ein NE landen das von der Emmer 


* 
durchflonſen und auf 66,35 qkm (1880) 8000 
meiit prot. G. zählt, die ich in eine Stadt und zehn 
Törfer verteilen. Außer Aderbau und Viehzucht 
bılden bie Wineralquellen und Kuranftalten bes 
>auptortes Pyrmont (f. d.), die Fabrilation von 
Cigarren, fowie Strumpfitriderei die hauptſaͤch⸗ 
lichſten Grwerböquellen der Bevöllerung. Tas 
wgige Aüritentum B. war früher Gra eh und 
den Grafen von B., durch deren Ausiterben 
1494 das vandchen an die Grafen von Spiegelberg, 
1567 an die von der Lippe, 1584 an bie von Gleis 
den und er: ee ‚an Babe 
aelangte. P. rei Abgeordnete in den Wa 
dedichen Landtag. In admaniftrativer Beziehung 
bildet das Sarhenhum P. einen der vier Kreiſe des 


Gyemont, Hauptitadt bes Fürftentums P., 
im Thale der Immer am Fuße des Bombergs ge: 
tegen , Station ber Linie Hannover: Altenbelen der 
Sreuhifchen Stantähahnen, zahl (1880) 1401 G,, 
m Gommerrefidenz bed en von Walded, hat 
zwei evang., eine lathol., eine engl. Kirche und 
ame Synagoge und ift berühmt durch feine Ciſen⸗ 
und Eoolauelien, P. if feit dem 16. Jahr). ein 
vielbeiuchter Kurort, der alljährlich von nahezu 
13000 bejucdht wird, die hier trinlen und 
baden, und jeine Wineralwäller, Stahlbrunnen und 
Salzbru 





nnen werden alljährlidy in großen Quanti⸗ 
täten werfendet (nenerbings jährlid) über 100000 
FIla ſchen). Die bedeutenditen Mineralquellen find 


an Eijenfäuerlingen ber eifenhaltige Trinkbrunnen 
(Stahlbrunnen), der Brobelbrunnen und der Reu⸗ 
breuunen; außerdem ein ——— der 
Salibrunnen und ein einfacher Säuerling. Die 
ZRineralauellen haben eine Temperatur von + 9 
KB + 11’ R Die Umgegend des Kurortes ilt 
romantiſch; die Kur: und Badeanſtalten find muſter⸗ 
haft. Jatereſſante Ausflüge bieten der Koͤnigsberg, 
Zriedensthal, die Klippen bei Thal, die Gröfälle, 
Die Frag , Hämeliche Burg , bie 
SEtabt n, bie Gyterfteine, dad Hermanns 
Tentmal dar. Bol. Gruner, «Bab P.⸗ (Arolien 
1873); Seebohm, «B. und feine Kurmittel» (Berl. 
1875}; derfelbe,, «Der Kurort m (Arolfen 1876); 
Braun, durch B. und Umgegend⸗ (Pyrm. 
1478); Lnnler, «Hited und Neues über ben Kurort 
%.» (Bgm. 1880); Schuding, «Bad P. Gin Führer 
für turgäite und 


e» ¶ Pyrm. 1884). 
ſ. u. Arſen( Verbindungen). 
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robolit, Feuerwerlerei. 
roelettricitãt arch., auch Kryſtallelek⸗ 
tricitat) beißt die beim Erwärmen oder Abkühlen 
mand)er Kuuflalle auftretende Gleltricität. Cinige 
Kryftalle (3. B. Turmalin, Boracit) zeigen bei der 
Grnärmung jpei entgegengejegt eleltrifche ‚Pole, 
andere K . 20paß, zehn t) Dagegen zwei gleich: 
artig elettriihe Bole. Beim Abkühlen kehrt fich bie 
Polarität der P. um; bei konitanter Temperatur 
edoch verſchwindet die P. Mit der befonders von 
ieß, Roſe und Hantel ftudierten B. darf man die 
Ibermoeleltricität (; d.) nit verwechſeln, welch 
legtere es hauptſaͤchlich mit den durch Temperatur: 
unterfchiede erregten eleltriiden Strömen zu thun 
bat, während bie P. nur die rubende polare Ele: 
tricität gewijler Kryitalle zum Gegenſtand hat. 
yeogaliusfäure,auh Byrogallolgenannt, 
(OH), wurde bereitö im legten Viertel des 
18. Jahrh. von Scheele beim Erhigen ber Gallus» 
fäure (1. d.)_bemerlt, aber für identiſch mit letzterer 
ebalten. Sie bildet ji, wenn man Gallusſaͤure 
i3 au 210—220° C. erhißt. Diele zerfällt Dabei in 
Koblenjäure und P., welche leptere fublimiert. 
Die fublimierte B. bildet blendendweiße lange 
Kryftallblätthen oder Nadeln, Löft ſich leicht in 
Waſſer, Altohol und lther und fchmedt bitter, 
Sie findet vielfach Verwendung in der Photos 
graphie, fowie zum Schwarzfärben der Haare. In 
neuerer zeit bat man interejlante farbige Terivate 
aus der 3. bdargeitellt, fo dad Gallein und das 
Burpurogallin. . 
zogen, ein aus Carboljäure dargeitelltes, 
do laum in Gebraud) gelommenes Mineralöl, 
olaceen (Pyrolaccae) nannte man früher 
eine befondere Zamilie der Tilotyledonen, die jet 
allgemein zu den Ericaceen (f. d.) geftellt wird. 
zolatrie (grdh).), Feueranbetung. 
olufit, |. Braunftein. 
romanie (grch.), f. Brandftiftungs; 
trieb. ver. 
zomantie (gch.), Weisſagung aus dem 
romẽter (er) oder Hitzemeſſer ift ein 
Inftrument, mit welchen höhere Hißegrade, bie 
über den Siebepuntt des Quedſilbers weit hinaus» 
liegen, gemefien werden lönnen. Unter den vers 
ichiedenen Borrihtungen, die man hierzu erfonnen, 
at da3 auf dem Schwinden des Thons bajterte 
. von Wedagwood (1782) ein kaum verdiente: An- 
fehen genoijen. Andere P. beruhen auf der Aus: 
dehnung eined einzelnen ARetallitabes Muſchen⸗ 
broet 1750) oder der ungleichen Ausdehnung ver: 
ſchiedener Metallitäbe. Auf den verfchiedenen 
Schmelzgraden der Metalle beruht das P. von 
Brinfep. Auf der Erhißung der Luft bafieren die 
eine genauere Meflung geitattenden : ulmaroraehen 
(3. B. von Pouilleh) tan kann die hoben Hibes 
grade auch mittel® des thermoeleltrifchen Stroms, 
3. B. eine? Blatin:Gifenelements, meſſen, wenn die 
eine Berbindungsftelle der beiden genannten Me⸗ 
talle in die Wärmeguelle getaucht wird, während 
bie beiden andern Enden auf fonftanter Temperas 
tur erhalten und mit den Omboräbten eines eleltros 
magnetiihen Multiplilators (Galvanometers) ver: 
nüpft werben, um durch dieſen den infolge ber 
Tenperaturunterfchiede entfiehenden Strom zu 
meſſen. Da jedod die Stärke des Stroms ben 
Zemperaturunterfchieden der Enden beider Metalle 
nicht genau proportional wachſt, fo muß man auf 
empiriſchem Wege, durch Veroleichung mit einem 
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Luftpyrometer, die den einzelnen Gtromftärten zu: 
gehörigen Temperaturen ermitteln. Yu den thermo: 
eleltriichen B. gehören die von Bouillet, Bequerel 
u.a. Das P. von Siemens berubt darauf, daß der 
elettr. Widerftand eines Blatindrahted nad einem 
bejtimmten Gelege mit feiner Srhigung zunimmt. 
Pyromorphit (Grün: und raunbleiera, 
Buntbleierz) ift ein in dem Aue mi Sr 
ſtem, vorwiegend als ſechsſeitige mit Gra 
enbfläche, Eruftallifierendes Mineral, gewöhnlich 
durch inenb und fettglängend, von der Haͤrte 4 


und dem fpezifiichen Gewicht 7, meilt grünlich oder | Le 


bräunlich ge ört; in diem. Hinficht beftebt der 3. 
aus ungef 90 Proz phosphorſaurem Blei und 
10 Bros. Chlorblei. Sein Name kommt von ber 
Gigentümlicpleit, vor dem Lötrohr fehr leicht zu 
hmelzen und banı unter Aufglühen zu einem EI 
riſchen llähnlichen Korn zu erſtarren. Die 
[Gäniten Fr Ye des ndet man zu Zſchopau 
in, Sadien, elesielb auf em Harz, Braubad in 
ſſen-Raſſau, Przibram, Bleiftadt und Mies in 
öhmen, — in Penniglvanien. 

Bueap (gr von nüp, De in Bezug auf 
bie b trete 5 arbe bei durchfallen Lichte, eine 
in böberm Werte ftehende Varietät des Granat 
658 .), ein etwas chrom⸗ und eiſenhaltiger Dagneha: 

ongranat, bejien ‚leinere Störner aud als Schleif⸗ 
pulver benupt werden. efref 

rop erfrefjer. 

8 or As nen gi im allgemei- 
nen Sinne des Wortes jeder an der Luft ſich von 
ieh entgänbenbe Körper. [bindungen 1). 

0908» orfänte, f . Abospbor (Ber: | Slep 
ropiffit oder Wachs kohle ifteine graulich⸗ 
gelbe bis gelblichbraune, im feuchten Zuſtande knet⸗ 
bare, im trodenen erdige und Leicht zerbrödelnde 
Maſſe, mit glänzenbem. trich und fpezinfchen 
Gewicht 0,9, welche bei Weißenfels und in 
der preuß. Provinz Sachſen die obern Zeile eines 
Braunto ienfidzes bildet; fie entzündet ſich Icon | 
an ber m brennt mit heller ru 
Blamme und fhmilzt zu einer ſchwarzen pedähn. 
ihen Maſſe; In ther läßt ſich ein —— 
Beſtandteil von ſehr oprlineete Zuſammenſetzun 
ausziehen. Der P. liefert ein wertvolles Materi 
für Die Darftellung von Paraffin. 
gro ent Brenzfäuren. 
yrõ Brand, Entzündung; in ber 
Heiltunde —* Sod dbrennen n. 
—— — ſoviel wie Pyromeier. 
yro —— 7— ſoviel wie Chlorophan. 

Be mon oder angewandte Wärme: 
lehre nennt man denjenigen Zweig ber Technolo⸗ 

pie, neue der ſich mit ber Feftitellung ber willen: 

chen Deunbfäbe. und mit ber Braris aller 

Mn nterbaltung, Regierung, —S der kunſt⸗ 
ichen Wärme und des Feuers bezüglichen Gegen: 
—5 beſchaͤftigt. Dabın ge sten. alle Feuerungs⸗ 
anlagen (gewöhnliche Öfen, en 6 —e— 


feuerungen) zum Heizen —— ben u.j.w.; 
bie —e und Sa rar ki Bereitung 
en Sinne verfteht man unter die 
—*5 Bunt t. (©. ——— 3. 
ineral, ſ. Angit 
hro * iſt — 
ver Ak Deulalion. 


Hins in der und rönt. 
—* ir Mi a ee \ befteben: 


ber rebiöe, er —— at Namen von X 
r einem entanze, 
* pro —— — —— — 
n gebraͤuch 
Stifter d aufs t 
— ber me * 
mer en a 3 Tugend ui "= 
er ih mit ber Malerkunft, bis teils eigenes —* 
benlen, teils das Studium der Seiten bes De: 
— x —* ſo ——A— — lm 
ders d. Br. na a begleitet und ſich anf be 
lem Zuge mit den Meinungen ber 


Irauen gegen Bas poffie Bihen ei 






Sein Die 


ewdlich in 
weit, daß er alles Willen für unn bel, bie Gut 
haltung von allem Urteil empfahl und nur de 
Tugend und ber auf ihr u) an er bl 


durch viele lächer ee 
—— geſucht. ar A _ großen Tel gr Ren De De: 
brachte er in ber Einfamtei t pi Geine 
ebrien ihn wegen feines fitt Gharalters 
— a an (nd Di 
3, ſondern erllärten feine egen e 
dh für frei aa ben Diientht Kenia * 
Er ftarb um 288 im hohen A 
ten ihn durch Aufſtellung * — en 
zeipnet ihn ausbrüdlich noch zu den Solratiter 
Kunz injofern mit einigem runde. weil ſeine 
is ſich an bie Ironie des Golrates — 
el Anfichten trug er bloß münblidy vor; and 
die Schriften feines Schülers und Sreunbe Zins 
find verloren. Was man von P. und jeinen I 
Wten weiß, verdankt man Sextus > 
5 ätern Philofophen. Die ſog. Pyrr * 
endungen ober Bweifelagrände geheren 
op an, jonbern find teild fchon von de 
er, teils er von fpätern Sleptilern auit: 
und entwidelt worben. überhaupt iſt e⸗ 
a bie Slepſis Byrrhbonismns zu ment, 
3, Anfiht nur eine ber. eriten ten bt 
ismus f ae: 
Dar en oberien, «De philosophie Pyrrbr- 
nis» (Mic! Me — One 1; 1a 
unter eli onium, 
se les, f. Reoptelt 
—* — [m 


—A — ——ãe —— von De 

' Ir man J a Sn 

efahren verbrachten Syugend hatte er an —* * 

Finn Schwa ii So (8 oliorletes beies 
exlage bei I 301) 6 wir t, gin für ve 

300 als Geifel nach aypten, — 

mit der Antigone, der — er 

nike, und wurde von P Free L u in feine 

epirotifche Der] aft eh Geoberung —* vu 


ne er fi 
—— — 
—*5— eröffnete te ibm, als ihn bie &e 
Be e vielen. "3 Tone —— 0. Chr. Di 
Bir am Siris und 'r zweiten wol bei e 
culum in Apulien lan üher bie Sömez; een 


a 








Pyrus — Bythagoras 


Gieg wurbe A teuer erlauft, daß er 
utarch im Leben des P., Rap. 21, erzählt 

6 ber Ediadt in die Worte ausbrad): ae 
ein joldyer Sieg und wir find verloren!» (baber der 
*æ vrrhusſieg). Ahr den Syralujanern 
ilien gerufen, um ihnen gegen bie Kar⸗ 
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beiben vorbergehenben Arten durch bie ringgherum 

indreiedige, gezaͤhnte Lappen zeripaltenen, —8 

eiförmigen Blätter, Die unterſeits araumeisnl ig ſind 

und ſich im Herbſt —58 — arlachrot faͤrben. Die Ace 

find denjenigen bed Nehlbirnbaums aähnlich Auch 

diefe Art wirb ae dur als Zierbaum an mgepflanst. 
«ind, Hütte 






tba ger Beiftond a zu len Dielen 6 Ein: site 18 bei Jetateri zus . d.). 
dung, zumal ba Aga⸗ gor , ythagoreifch 

— ae a au 1 biele Snfel zu haben eife Ma ‚ Altertum 8, 

ien über, brängte ber Stifter ber Kar n Schule. deſſen Blütezeit 

r on sr Anka — * und war en 540--500 v. Chr. fällt. Als ſein Geburts 

5 im dieſe in Afeila ſelbſt anzugreifen, and Dich die Inſel Samos nam: fein Bater 

eined Rrengen Regimentö bie unzuver: | Dinefarchos foll aus — oder fonft einer phöniz. 

————— — 276 von ih wieder abfielen. | Stadt abgeftammt e Nachrichten über 

tehete num, von ben itali Bundesgenofien | fein Jeden und über feine Helfen insbefondere nad) 

An erſucht, nad) Italien zurüd, um den hart naypten find fehr unficher. ewifier ift, daß ir 
n Ta ernals zu helfen, erlitt Heit des Polykrates und vermutlih au 

in Italien 275 v. Chr. bei Beneventum dur aritorailde Abneigung gegen deflen — 

tatus eine iche Niederlage. Rad) | fhaft, 40 J. alt, von Samos nach Kroton in Un- 

biejen Unfällen ſah ex ſich genötigt, nad Epirus ertalien ausgewandert if. Daß er eine hoͤchſt be 

‚wo er bei einem ne AR ara erjönlicheit war, geht daraus or, 

3* —* f Stifter und Mittelpunkt hen weit 


03 272 v CEhr. fiel. 

ee. «Nom und iD (Halle 1870). 

—— —————— 
am , 
Kapfſelfaͤcher des K 





ſel uſes, dur 
—— —— auch 8 innen. das 
HT * Inden, fondern 

‚nerhärte el, bur 
oder in lan te Trug⸗ 
a seite Blüten unb durch ein ae Blätter, 
heiebt ans baum: und ftraucdförmigen Arten, 
welche ſich in grez⸗ unb lleinfrüchtige einteilen 

laßen. m 


vente 5 — ot, ie Ha 
rfa n 
AUiel⸗ und —— N — Apfel: 
Fauım und Birne, Birnbaum. ) Di e Heinfrüch- 
tıgen Arten, weiche von den meiften Botanitern 
sur Gattung Sorbas gerechnet werden, haben viele 
t inere, ftetd in ſchirm 5 — 
ira sbeolden gruppierte nu erenförntige 
arochte. Auber einigen aftat. und nordamertf. 
ärten gehören hierher die Meblbirne (P. Aria 
Kirk, Sorbus Aria —ã— „Elze⸗ 
teere (P. torminalis E torminalis 
‘ rtz.) amd bie Dpelbi irne (P. intermedia Ehrh., 
>urbas scandica Fr.). (rftnenannte Art, ein ruf 
„alfbeden, au Raitfel en in Mittel: und Südeuropa 
win wachiender und bei uns als Ziergehölz häufig 
angerflenzter —æã oder Heinerer Baum iſi 
darch ed —— —55 unterjeit fchnee: 
tter und Frl laͤnglichrund — tg 
audgezei e 
zweite, ea ne (iebende, eqpet Mittels 
'urspe fche und auch oft zur Bierde tultivierte 
‚IrR 8 ma einem Baum zweiter Größe, welcher 
‚ hederlappige, ahornäbnliche Blätter 
>eagt und oelbbraung, graupanftierte e, fait 
van Der Größe der kirſche, von äuerhidjem 





rerdenad trägt, bie e —* einem Froſt einiger⸗ 
Fand — erben varte feinfaferige. r 

. 3). weides und eine ' 
—— Ar — 
zdssauben, fowie zu sun 
sraeiten verwendet. ich in Endfhmeben 


chland vereinzelt vor: 


— bo end m Det 


unterfcheibet ſich von den 


ch einige Pyt 
— ſpaͤter noch eine Ichr einflu beide 


Brei und einflußreichen Genoſſenſchaft 

Bytbagorifhen Bundes, ‚vourbe, wel — — — 
und polit. Zwecke verfolgte und NER durd fymbo- 
lifche Gebräuche von ber aſſe abf ie Neu: 
aufzunehmenden wurden einer oh. und 


f oa, 


, burd fältigen Brüfung unterworfen; fie mußten ſich mä 


rend einer langen Lehrzeit ewã ren, und in dieſer 
waren fie nur Hoͤrende und ber utorität des Mei: 
ſters unterworfen. Die täglihe Lebensordnung 
war eine den Gliedern des Bundes, bie 10 ala 
eine große Familie betrachteten, gemeinfame; reng 
gere te Aßigfeit in innlicen Genäflen, ein 
jorgrältig abgemeflener Wechſe im iſchen oymnafti: 
Ichen und gei igen | (ee len und felbft ascetifchen) 
ben? renge Gelbitpräfung waren Grundzüge 
derſelben. Cine Abhängigfeit der ganzen Einrich⸗ 
tung wie einzelner Bo ften von den Gebrauchen 
ber ägypt. Briefterlafte i unvertennbar. Die polit. 
birtfamteit ift wahrfeeint ih in der Hand eines 
engern Ausſchuſſes von 300 Mitgliedern Tonzen: 
triert geweſen; Vythagoriſche Verbrüderungen, die 
von diefem abbingen, fheinen in mehrern unter; 
ital. und ficil. Städten beltanden zu haben. Ihre 
Tendenz, gegen bemofratifche Neuerungen (bie zum 
Teil von dem Ehrgeiz einzelner, die nach der Ty⸗ 
rannis ftrebten, benußt mwurben) die bor. ariftofre- 
tifchen taatäformen aufeht ji ne halten, hatte 
juerft, wie es fcheint, bedeutenden Erfolg, "wurde 
aber fpä ter Die Beranlaffung jur Berftörung des 
ea Der erbittertfte Gegner des P. in Kroton 
jeipt war Kylon, ein angejehener Bürger. Diejer 
ieß das Haus des Milo, wo eine Anzahl Pytha⸗ 
göreer De verfammelt mar, umzingeln und anzünden; 
egen 40 erfonen, unter ihnen nad einigen P. 
r 1, follen dabei dag deben verloren haben. Rad 
andern floh er nad) Lolri, wo man ihm die Auf; 
nahme verweigerte, und ſoll in Metapontum ge 
ftorben fein. Die BWirkiamteit bes Bunbes mar er 
gebrochen, und die Sp ide desſelben verlieren ſich 
nach hırzer Zeit, obglei agoreer auch 
tellung ein: 
nahmen. Bol. Jambliäus, « eher 
geeg von Kießling, Lpz. 1816 16; von Weſter⸗ 
mann, Bar. 1850); A. B. Kriſche, «De societatis 
a Pythagoras in urbe Crotoniatarım conditae 
scopo politico» (Bört. 1880); €. 2. Heyder, «Ethi- 
cu Pythagoreae vindiciae» (Frantf. 1 1864). 
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Reformation. Er lehrte vor allem den Mono 
mus, die Uniterblichleit der Seele in der ägypt. 
Zorm der Ecelenwanberung und eine lautere No: 
tal, zeigte jedoch in der Anordnung des Unterrichts 
die weite Einrichtung, diefe Lehre nicht den gewoͤhn⸗ 
en BVorftellungen der Griechen ſchroff entgegen: 
uftellen, ſondern vielmehr aus denſelben allmäb: 
ih und zwar vermutlidy durch Bermittelung der 
in den Myſterien, befonders den orphilden, um: 
laufenden Gedanten zu entwideln. Daneben forgte 
er dafür, daß feine Schüler ſich eingehend dem 
wilienichaftlichen Leben widmeten, und richtete bie 
Thätigleit derjelben hauptſächlich gr die mathem. 
Studien. Er jelbit beihäftigte ſich ſehr lebhaft mit 
denjelben, und es wird auf ihn der nad) ihm be: 
nannte Pythagoreiſche Lehrfas (f. d.) zurüdgeführt. 
Ihm ſchreibt man auch die Enidedung zu, daB die 
muſikaliſchen Tonverhältnifie fi durch Zahlenver: 
ltniſſe darſtellen laſſen. Aufmerkſam gemadt 
urch ben verſchiedenen Klang der Haͤmmer in der 
Wertitätte eines Schmiedes, Ar er durch das Ber: 
hältnis der Gewichte der Hämmer auf die Erfin: 
bung be? Monochords, fowie auf die Beitimmung 
ber Zonleiter (Bythagorifdye Lyra) gelommen fein. 
Im Anſchluß an diefe Studien haben fpäter die 
muibannrecr ein eigentüntliches philoſ. Syſtem 
aufgeitellt, welche unter dem Namen ner abs 
[enlehre befannt iſt. Die bedeutendſten unter 
ihnen ſind Philolaus aus Kroton oder Tarent, 
Ocellus aus Lukanien, Timäus aus Lokri und 
Archytas aus Tarent. Doch iſt es ſchwer, ihre 
Lehren genau gel uftellen, da ihre erhaltenen rag: 
mente jahlvei e |pätere Unterfhiehungen verraten. 
8 L d 
nebſt den —* ſtücken ſeiner Merle» (Berl, 1819); 
D. 5. Gruppe, «Über die Fragmente des nechptas 
und der ältern Pythagoreer» (Berl. 1840); Bed: 
nıann, «De Pythagoreorum reliquiis» (Berl. 1844): 
Roſe, «Commentatio de Aristotelis librorum or- 
dine et auctoritate» (Berl. 1854); Schaarſchmidt, 
«fiber die angebliche CE chrifttellerei des Philolaus⸗ 
Bonn 1864); Mullach, «De Pythagorae eiusque 
iscipulis et successoribus » (in « Fragmenta phi- 
losophorum Graecorum», Bd. 2, Par. 1867), 
Tas ide biejer Lehre ſcheint auf den Ders 
ſuch Hinauggelaufen zu fein, den eatiihen Begriff 
von der Einheit des Seins mit ber herallitiſchen 
Lehre von der Vielheit der ewig werdenden Dinge 
in ber Weiſe zu verjöhnen, daß bie Ableitung ber 
— aus der einheitlichen Gottheit in derſelben 
Weiſe begriffen wurde, wie biejenine des Zahlen⸗ 
N ſtems aus der Eins. Au biele eife erhielt in 
em Syftem jeder Begriff eine beftimmte Stelle, 
welche ihn mit einer der Zahlen in 
Darin bejtand bie p thagoreifche ablenfymbolit 
oder Ya ennipftif. Snnergalb ed Babfentyftems 
alten ihnen die 4 und bie 10 (=1+2+3+4) ala 
eſonders —38 Auf den übrigen Gebieten, 1.2. 
bei ben fittlihen Grundbegriffen eine wertlofe Spie: 
lerei, enthielt diefe Anficht auf demjenigen der 
Poyfit eine unllare Ahnung von ber mathen. Ges 
jeßmäßigteit der Ratur. Namentlid wertvoll waren 
ie aſtron. Lehren diefer Schule. Sie hatten nach 
ap) t. Vorbild bie Vorftellung der Bewegung von 
phären um ein Gentralfeuer, aus ber die berühmte 
Sphärenharmonie Dervorge en follte, da die Ab⸗ 
ftände derſelben den mufitalifhen Intervallen ent: 


arallele fegte. 


«Bhilolaus’ des Pythagoreers Leben | ft 


Bytbagoreifher Buchſtabe — Pythagoreiihe Zahlen 


Die Birlfamleit des B. Ing hauptſächlich in ber ! ſprächen. Eie nahınen dieler 
Richtung einer religiöfen, moralifen und pol | ei 
J 


Sphären zehn an: die 
damal3 belannten Planeten, Eonne, Mond, 
und eine bupothetifche · Gegenerde⸗. Bon der 
Erde lehrte Philolaus eine tägliche Bewegung um 
das Centralfeuer, fpäter Hiletas von Syratus ihte 
Achſendrehung, andere fuchten beibes zu vereinigen. 

ie Pothagoreer entwidelten eine große wiſſen 
ſchaftliche Thaͤtigkeit. Ihre Lehren fanden durd 
Allmäon eine Annäherung an den orient. Tualık 
mus, durch Hippajus von Metapontum eine noh 
mehr an Herallit, durch Ekphantus eine an bes 
Atomismus erinnernde Formung, durch den Ke 
miler Epicharmus eine allgemeine Berbreitung 
Auf Plaio haben fie einen großen Einflub geheit, 
und namentlid) in ber legten Zeit feines Lebens hat 
er fi bemüht, feine Ideenlebre mit der Bothags- 
reiihen Zahlenlehre zu verknüpfen. In den erten 
Jahrhunderten nach CHriftus ſuchten die F Na: 
puthagoreer (f. d.) in ber Zahlenlehre des P. cm 
Quelle höherer Weisheit. 

Bol. Ritter, 
lofophie» (Hamb. 1826); A 
principiis secandum Pythagoreoss (2pj. 1827); 
Reinhold, «Beitrag zur Erlaͤuterung der Yytke: 
goreiſchen Aftaphott (Jena 1827); Brandis, 
s{iber die Zahlenlehre der Pythagoreer⸗ (im a 
niſchen Muſeum⸗, Bb. 2, 1828): Gladiſch, «Lu 
alten Schinelen und die Bythagoreer» (Bol. 11); 
Nöth, «Geſchichte unferer abendländ. Philoſophie⸗ 
(8d.2, Mannh. 1862); Rothenbucher, ⸗Das Ey 
der Pythagoreer nad den Angaben des Ariitoteleb 
(Berl. 1867); A. E. Chaignet, «P. et la pbilr 
sophie pythagoricienne» (2 Bde., Par. 1873). 

ythagvreifcher Budftabe, 1.9). 
ythagorelfcher Tehrſan, einer der wihtz; 
en und folgenreichiten geometr. Lehrjäge (dader 
früher häufig Magister mathesdos genantl' 
den Bythagoras fand, worauf er nad) Tiogemt 
von Laerted den Göttern eine Helatombe (1. ne 
opfert haben foll. Der Sap beißt: «In jedem vet 
winteligen Dreied ift das Ruadrat der Hopotemit 
gleih der Summe der Duabdrate ber beiden X% 
Iheten. Bezeichnet man demnach in einem folder 
reied die dent rechten Winkel gegenüber liegen! 
Seite (die Hypotenufe) mit a, bie beiden anden 
Seiten (die Katheten) mit b und e, foit a!=b'+t. 
n innigem Zufammenbang mit dem aufgeführten 

ftehen bie folgenden: Fällt man in einem t 

winleligen Dreied ABC von der Spike A dei 

ten Winkels ein Perpenditel AD auf die Hynel® 
nufe, fo ilt 1) das Quadrat über biejem Berner 
ditel an Fläche gleich den Rechted aus den Ar 
chnitten der Hypotenufe, AD? = BD-DC; 2) 3 
wabrat irgend einer Kathete ift gleich dem Kechtes 
aus der Dypotenufe und dem an jener Hatbete li 
genden Abichnitt derfelben, AB? = BC- BD ode 
\C!=BC DC; 3) das Hedhted aus ben Kathet 
iſt gleih dem Rechted aus der Hupotenuf und 
ijeem erpenbilel, AB- AC = AD- BC. Yürk" 
ibagoreiiihen Lehrfaß gibt es eine große Kahl 
Beweile. Bel. Hollmanıı, « Der Wothagoreiiät 
Lehrfag mit 82 Beweifen » (Brainz 1821); Pie. 
« Spftematifche Zufammenftellung der wichtigke⸗ 
bisher betannten Beweiſe des Pythagoreiid«! 

Lehrfapes» (Nürnb. 1819). 
thagoreliche Bahlen heiben 3 ganze e 
hen. wenn ae gutle = ce? it, 3.82. R * 
ind Pythagoreiſche Zahlen, weil 9 Ið 
oleihen 5, 12, 18, u. ſ. w. Gin Dreied, den" 


«Sefdichte ber Pythagoreiſchen die 


. Wendt, «De rerum 
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it ten w thago in, bi tin bes Del Oralels 
* Ki —5 —* ae, Y en 33 ee ie bel de Bea ehhilien Dr auf 
eis Dreied a über dem dam penben Schlunde zu 


32 aus Maffilia, vorzüglicher Geograph, 
Akronom und Mathematiker bes Altertumß, dem 
man die erfte beftimmte Kunde von ben nordweftl. 
Gegenden Europas und deren Bewohnern ver: 
dankt, lebte zur Zeit 1 nlieganber® b. Gr. und unter: 
nahm = um aa v. Chr. von feinem Geburtsorte 
dem heutigen Morfeille, aus eine See: 
* mad rit. Cantium, dem jebigen Kent, 
Sa nagt ‚ worunter Lelewel die Drlabi: 
—* und Shet —5— Inſeln, Mülenhoff eine 
tern verfteht, und in das ſog. Berniteinland. 
Auch hat er eine ung der Sonnenhöhe mittels 
des Gnomons zur Zeit der Sommerjonnenwende 
ausgeführt, die Lage bed Weltpols genauer ei 
eftellt und wohl auch die e r. Breite von 
* beſtimmt. Von ber oriberg feiner Ent: 
Dedunge * oh F unter dem Titel ⸗Vom Dcean» 


un griech verfaßte, haben ſich nur Bruch 
erb en, 5 we ya von Arwedſon (Upſ. 1824) 
u b. 1848) gefammelt und er: 


tärt * Ay Weil man die von . berichteten 
Seinungen in dem die nordweſtl. üften An 
vas bejpülenden Dcean mit den allgemein verbrei: 
teten Borftellungen von ber Beichaffenheit ber nörbl. 
xander und Meere nicht vereinigen Tomute, litt P. 
unter ven Schmähungen ar Auilden rgwohns; 
namentlich wurde er nad) olybins organg 
bei Sttabo ala lügenhaft wit dei überfähüttet. 
el. Lelewel, « Entdedungen ber Karthager Pa 

im Atlantiichen Dceans (Berl. san), fer 

ner er die von Straſzewicz beraußgegebene Schr ft «P. 
de —— et la géographio de son temps» 
(Ber. 1836 beutih m mit Bu äßen von Hoffmann, 
Loz. 18938); Subr, ythea Massiliengis» Darmit. 
1>35); ehälob —** Die e ‚bönd, andels⸗ 
neue e nad) ben Norden» (2p3. 1855); Befjell, «tiber 
B. affilien» (Bött. Fern ‚Siegler, «Die 
Auife ded P. nad) Thule» (Dresd. 1861). Nament: 
lich Bat neuerbinge 3 wi in feiner «Deutfchen 
—— — (Bd. 1.28 1 1870) Me 
Bee einer genau nteriudung unterworfen, 
weidye für bie Bedeutung und — — des 


V. ſehr günftige Grgebnife gehabt ha 


Delphi thronte und beren in ber Berzüdung aus: 
geftoßene Worte der Üpferpropbet formulierte, 
war in den frühern Jahrhunderten ftetö eine Jung: 
frau (Bürgers ober auerstochter) aus guter Fa⸗ 
milie; in der rt bes Orakels wurden fogar 
drei fol r P. beihäftigt; im fpätern Zeitalter 
war die P. eine Frau in ältern Jahren. 

Du thien oder othlide Spiele nannte man 
eins der vier großen hellen. Rationalfeite, welches 
der Sage na % von gr ollo felbit nad) Überwindung 
des Drachen ont db.) in Delphi geftiftet worden 
jein folite. Ur —*3 anden dabei nur muſiſche 
Wettkaͤmpfe vet Banbellenifche Bedeutung er: 
bielt das Feſt feit 590 v. Chr., wo ed nach den 
erften glänzenden Erfolgen be3 ſog. erſten deiligen 
Kriegs durch die phyliſch⸗delphiſche Am onie 
neu eingerichtet und erweitert wurbe. ie eier 
fand nunmehr alle vier Jahre, und zwar im dritten 
Jahre jeder Olympiade, im dei hiſchen Monut Bu: 
tatios (Au nit oder Septeniben) unter der Leitung 
der — tyonen ſtatt, und es wurden dabei außer 
den muſiſchen auch — 25 — und wi e Wett: 
tämpfe, wie bei den Olympiſchen Spielen, ab: 
gehalten; als Wettpreife erhielten die Sieger gor— 

eerkraͤnze. Lieder zur Verherrlichung * Sie⸗ 
er gibt es — von vinder. gie ee erhielt fi) 
is ind 4. Jahrh. n. eniger, “Hi 
religiöfe Seite der —8 orten (Breit. 1870). 
thou, fpäter auch Delphynes genannt, 
war nad der griech. Mythologie ein furchtbarer 
Drache, der am Parnaß haufte und von Apollo ge: 
tötet wurbe; Apollo erhielt davon den Beinamen 
des Pythiers. 
Ibenftange 1. unter Riefenfhlangen. 
ynrĩe (och yuterb barnen), der mehr oder 
minder reichlich Adgang von Eiter durch den Harn, 
wodurch berfelbe trübe, mildig und ftark ſedimen⸗ 
tierend erfcheint, meift Folge von alutem oder chro⸗ 
niſchem arnblafentatarrb, _Nierenabfcefien und 
andern ztierentranfheiten. (S. unter Harnblaje 
und Nieren 

Pr., die "& ıe pes Militaärſchriftſtellers Karl 

Eduard Poͤniß (. d 


Q. 


D iſt ber ſiebꝛehnte — bes lat. deutſchen 
und ber meilten übrigen abe Alphabe bete, ges 
wohnlid mit einen —A u — 
5 EUR —8 her a lo Qu) 
rzungdzeichen fte oder 
znb rm. Hu Ion. „Handiriften u. |. w. 
fa quartus; bei 
gen bei 10. (ober Qu, qu j0s 
‚19.08 ilom. oder qkm = Qua⸗ 
Frund- Sranithalern bezeichnet 
Q bis 1208 bie beiben — bonne, fpäter Pers 
PIgzan un ghalond; qu ftebt für quä [bene (in 
.B., Ablürzung für Queen’sBench, f. King’s 
. CO. Abtürzung für Queen’s Counse f. unter 
Gonniel), aud für Queen’s College (f. unter 
C ambridge). 


Couneristiond » Beriion. 13. Hull. XIII. 


oma, offizielle 1b Firzun fürQuabdratcentimeter. 

&.D. D.b. v., Abfürzung für Quod Deusbene ver- 
tat (lat., gs ‚maß Gott zum Belten lenken möge). 

Q. e,1 fürzung für Quinta essencia (Duints 
ad: auch far gucd est (lat., d. 5. was bedeutet). 

Q. e. d. kurzung für "Quod erat demon- 
strandum, ra unten emonstrandum. 

0. F. F. F. B., Abkürzun für Quod felix 
faustum, fortanatum sit (lat., cn was gludlich 
von ftatten geben möge); mit diefer Zormel bes 
Ben | Ion bie Gerichtsverhandlungen. 

jielle Abkürzung für Quadratlilometer. 
nrzung für Quantum libet (lat., d. h. 
foviel a —58 


am, offi elle Abkürzung für Quadratmeter. 
gmm, offizielle Abkürzung für Duabratmillis 
; meter. 
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„pl, Ablürzung für Quantum placet (fat., 
Kork als gefällig ilt). [was recht ilt). 
Q.r., Ablürzung für Quod rectum (lat., d. 
Q. s., Ablürzung für Quantum eatis (fat., d. 
ſoviel als eben genügt). 
Zundelbceren , joviel wie Wacholderbeeren. 
. Quadfalber, ein Medizinpfuſcher, iſt zumächit 
die Bezeihnung für jene herumziehenden Wunder: 
‚boftoren, die auf öffentlichen Plätzen und freien 
Straßen die Wirkungen ihrer Salben, Pflaſter und 
Zinkturen mit geläufiger Zunge anpriefen (quafen 
— ſchnattern, quälen wie eine Ente). 
baupt die Benennung für jeben, ber ohne willen: 
Tchaftlich:mebiz. Bildung Heilverfuche unternimmt, 
aljo «turieridwindel» treibt. (©. Charlatan.) 
Quadfalberei, |. Medizinalpfuſchexei. 
Quaddel (Nefielmal, Pomphus), eine flache, 
unregelmäßig geftaltete, doch fcharf umfchriebene, 


hellzötlihe Anſchwellung ber Haut, welde du 
die Ausſchwißung einer feröjen Naffgteit in das 
Gewebe der Lederhaut entiteht. e Q. bilden bie 


Grundform mehrerer Hautkrankheiten: der Reflels 
ſucht (f. d.), des Lichen nrticatus, ber ji) von ber 
eritern durch die Kleinheit der D. unterfcheibet, des 
fog. Porzellanfrieſels (Essera) u. a. Auch gehören 
die Siobftiche und bie durch Brennnefieln entitehen- 
den Hautausſchläge hierher. 
Quadelen ( 
des Marſchallarchipels, mit 40 Ynlein, mworunter 
Namo und Kwajelein die bedeutendften find. 
Quaden, bie jüböftlichite hei he Völterfchaft, 
faben vom 1. bis zum 4. Jahrh. n. Chr. im beufipen 
Mähren und in norbweitl. Ungarn, namentlich 
zwiſchen Mar und Gran, zwiihen ber Donau, 
dem Mahriſchen Höhenzug und den Karpaten. Sie 
werden gewöhnlich zufammen mit den ftammver: 
wandten Darlomannen genannt und nahmen Träf: 
tigen Anteil an den Kriegen dieſes Volls und ber 
ſarmatiſchen Jazygen gegen die benachbarten rönı. 
Provinzen. Nachdem ihre Macht gepen Ende des 
4. Jahrh. bedeutend gelunten, verihmwinbet ihr 
Name gänzlid im 5. Sahrh. ahrſcheinlich find 
fie, tetl3 vermijcht mit andern fuenifcyen Stämneen, 
weſtwärts gezogen, teild, in den alten Sigen zurüd: 
bleibend, unter nacdprüdenden Bölfern aufgegangen. 
Quader (oder Haujteine) nennt man alle aus 
dem Nohen regelmäßig zugehauene oder rein be: 
arbeitete Werkjtüde aus natürlichem Stein, nament⸗ 
lid Sandftein, welche befonders zu Grund: und 
Waflerbauten, aber aud) zu Obermanern, 3. B. bei 
Monumentalbauten, verwendet werden. Je nach: 
dent die Steine, die meijt die doppelte Breite oder 
Höhe zur Länge haben, mit ber Ichtern Dimenfion 
nad) der Dicke oder Länge der Mauern gelegt wer: 
den, nennt man fie Binder oder Läufer. Meiit 
wechſeln in jeder Schicht Binder und Läufer mit: 
einander ab (Qunderverband). Duadermanern find 
aus jolden D. bergeftellte (mafjive), bisweilen aber 
auch nur eins oder zweifeitig Damit verkleidete (ver: 
bliendete) Mauern, deren Siiihenenum aus ſog. 
Züllmauerwer befteht. 
Die äußere oder Kopffläche der D. kann in ver: 
ſchiedener Weije bearbeitet, 3. B. geipist, fcharriert, 
nei liffen oder mit Öliederungen verjchen fein. 
Auf der Oberfläche rauh zubearbeitete, gelcönelte 
oder mit wurmförmigen Bertiefungen verſehene D.., 
bie befonders3 zu Sodel: und Barterremauern Ber: 
wendung finden, nennt man Ruſtikaquader. 
Im Mittelalter verfah man die O. häufig mit 


Dann über: 


Dcean), ein Atoll in der Raliklette | b 





ſchachbrettarti 


Q. pl. — Quadrat 


Boſſen (Ströpfen), die zum Sinfoften ‚oder leichtern 
Verſehen dienten und jpäter abgearbeitet wurden, 
bisweilen aud) Steben blieben (Buckelſteine). 
Quaderfandfteim, ein gelblich weißer Quarı: 
fandftein mit weitläufiger Schichtung und ent: 
rechter Duerllüftung, deshalb zur Quader: und 
Felsbildung geneigt, bildet ein Glied ber ob: 
Kreideformation, 3. D. in der fädhl.:böhm. Schwen. 
bei Aderäbach und Medelsdorf, bei Quedlinburg, 
aus welchem Grunde legtere wohl auch als Luc: 
derjanbiteinformation bezeichnet wird. 
eu (lat.), in der lath. Kirche in Ve 
zug auf Buße, Ablaß ıc.ein Zeitraum von M Tagen. 
‚Uuedragejimaljaken, 
f. unter Faften (ala Religionaäbung). 
——e— —— mDer Biel gie 
rangel (lat. quadrangulum), 
Duabrat; quadrangulär, vieredig. 
bejonberd eine rer —e 3* 
on altröm. im 
1/, A8 (f. d.); früher aud ein —* von 3 Unyı 
Medizingewich. 
d vielfaß) bemugteh efnpram! pn 
en Aftronomen vi 
Deo ig ber Höhe Don Getiraen, weides an 
einem geei : ellreiſe und einer ee 
mit Dioptern, reſp. einem Fernrohr zum 
efteht. Die D. waren zum Teil tramäperek! 
eingerichtet, indem di, der — en einer mil 
einem ell verjehenen ve Eiuk ik 
fand. 3u ben genauern Beobachtungen bunt 
die fogenannten Mauerguabranten, welhe cn 
einer im ber Richtung bes Meri Tehenirn 
Mauer angebracht und in Guroye 
de Brahe angewandt wurden. Die 


btans 
von Inh 
—— — 


wit denſelben erreichten namentlich, als man it 


der Dioptern Fernrohre 
Buch —— a a in Der nenern 
iejelben einerjeitö dur Sertesten 
transportabeln Univerfali und aubert!. 
jeitö den Meridianteeis verdrängt werben. _ 
Zubehöritäd von Geſch wird bei — 
benugt, um bem Rohr bie gehörige Höberihtum 
eben. Der Gcbraud bed DO. zu Diefem Zwei U 
ei Mörfern Regel, bei Kanonen wur fatulteit, 
als Erfah bes Aufſatzes (j. D.), wenn bad Ziel de: 
das Geſchutzrohr hinweg nicht ſichtbar ift oder du 
Länge des Auflapes nicht ausreicht, aud um: :- 
Richten befiere Dedung zu haben. In früherer :«- 
bee man Bendelquadranten, jept benugt man «3 
chließlich Libellenquadranten. Der Q. wird 
eine am Rohr ſich als geeignet darbietende C*-- 
befonders angebrachte Fläche auf, 


dat 


eßt. | 
Quadrautel, roͤm Hohlmaß. f.u. Amphete 


Quadrat heißt ein Viered, deflen Seiten r 
Winkel ſämtlich untereinander gleich 
reguliertes Viered. Wiegen feiner Ginfachheit N? 
da8.D. als Einheit bei der Auſsmeſſung ber 
oder Flächenraͤume; das Quadratmaß 
Quadratmeter, Onnbratcentimseter u. |. w. 1 #* 
dem bie Geite besfelben einen Meter, Eentint:T 
u.f. mw. lang iſt. lim ben Flächeni eintt &- 
zu finden, muß man die Seite desſelben meien 8"? 
mit fich ſelbſt multiplizieren; ijt z.B. bie Exite ı? 
lang, fo ift ber Inhalt 49 qm. Deshalb nennt me" 
auch bie zweite Botenz einer Zahl (ober ihr Fir 
duft mit felbft) das Quadrat ber, 
Magiihes Quadrat nennt man cin D., * 


g in Jelder eingeteilt, in melde" 


sum Diferen Demupk, CN | 
1 due 


find, aloei 





te: 
be 
& 


Quadrateiſen — Quaglio 


natürlichen Zahlen oder auch bie Glieder einer be: 
liebigen arithmet. Progrefton eingetragen find, 
aber io, daß bie —— ⸗ —— und Dingo: 
nalreihen gleihe Summer geben, 3. 3 





M ber öelder an ae Seite heißt die Sei⸗ 
wonnd man magiiche 
D. mit eraber oder —5 Seitenzahl unter: 









ſcheidet. Ihr Urfprung ut in Indien zu fuchen 
ihre Benennung fie ohne — von m 
Gebraude , ben man als (wahrſche einläch file 
in Fnbten) von i 3 zallomanen (f.b.) ma 
dieſer * ie erſten ſieben OD. —8* 
3—3—** zahlen 3,4, 8, — 7, * 9, mit den erſten 
2,1 bien beſeßt 
enfi 
is, Veneris, 
* ** age m 


t, unter 
nö Ka 


er, 


—— engf. square bar- 


gel | die fi durch die 
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rubende Wagenlafter war hinten offen, vorn mit 
einer niedrigen Brüjtung umgeben, die teils aus 
blobem Holz beftand, teils mit Leber oder auch mit 
Erzplatten übertleibet und gewöhnlich mit orna⸗ 
mentalen und oft auch bildneriſchem Schmud ver: 
siert war. Den obern Rand ber Brüftung bildete 
ein feiter Holm oder Bügel aus Holz oder Metall, 
an bem ſich .der auf dem Wagen Stehende (in ber 
Schlacht der eigentliche Kämpfer, der immer n 

einen Wagenlenker neben ſich hatte) mit einer Han 

feſthielt. Dieſe Wagen wurben bei den Römern 
wie bei ben Griechen ber Sitor, Zeit zum Wett: 


fahren in ben  Beitfpielen gebr: re n den beroi: 
ſchen Zeiten dienten fie haupt tſäch n Griechen 
ala Streitwagen, wie ähnliche —2 bei 


Agyptern, Afiyrern und überhaupt im Drient im 
Gebrauch waren. So findet man fie vielfach 
in Darftelungen von Schlachten ober auch, wie 
öfter auf aflyr. Dentmälern, von Jagden abge 
bildet. Vgl. Ginzrot, «Die Magen und Fahrwerke 
ber Griechen und Römer» (Münd. 1877). 

undeille, ein franz. Tanz (eine Art Contre 
tanz, T. d.) von munterm Charalter, welcher von 
je vier Perſonen getanzt wird; aud) eine Tour bei 
Nitteripielen und Ringrennen, von vier Abteilun- 
gen Reiter, jede zu 8-12 Mann, ausgeführt, 
rben ihrer Waffenröde unter: 
deiden; fie führen Zanztouren aus oder ſtechen 
nad «i einen Ringe, Tüirlentopfe u. |. w. 


— Waljeifen. sadriflion, f. unter Billion. 
Onsbestiiche — Bezeichnung der | Quadrirẽeme (lat.), vierruderiges, d. h. mit 
Gleicheng (i. b. rades. vier Reihen von Ruberbänten verſehenes Schiff. 
. f. unter z Duabrat. Quadrivium, f. unter Freie Kunſte. 
beißt Die in den —ã— — uadrumäna (lat), «Bierhänbers, |. Affe. 
ber hebe. Bi — —— die abreupeden (Quadrupedes), «Bierfüßlers, be: 
sche * Typen ie ift | fonbers bie Säugehiere. 
die einer aramãi m 3 Ba feit nabrupel, vierfadh: bei Bolbmünzen gewöhnt: 
Grad bei den Faber in Gebrauch kam und | li das vierte Münzitid, befonders die ſpan. 
die althebräiidge 6 ice) Schrift —& ver⸗ vierfache Biftole. 
— it Chriſti war ſie mitihrenGigen: | Quadruple⸗ Alliauz, f. unter Allianz. 
—— ——* ganz ——— und dat fich In ini Quadruplik, |. unter Replik. 
dieer Form wenig verändert Quagga (Equus s. Hippotigris Quagga) heißt 
rabbiniſche Aurlisfchrift iR eine Abart Davon. eine ber 2 reiten Pferdearten —*2 Es iſt 
Dusbeatür, die Berechnung des Inhalts einer | an ben Schultern etwa 1,.0m hoch, im allgemeinen 
) Blanfıgur, geſchieht durdy “integral: | braun, an dem Baude und ber Innenſeite der 


Fame San ‚and —— der krumm: 

t im eine gleichgroße inige. Über 
8 des ſereiſes {. Kreis geametid) 

ber ——— heißt O. bie nung des 

—— —— . B. ydx, 

mitm Ter Gleichung verbunden iſt; 


ng des Integrals einer 
— — eine It ration 
—— 
—— "unter 
Pre petten 


it unter Wurzel (mathem.). 
(lat.), Zeitraum von vier 


‘ 


t.), , t 
Onsbrieren in Dacbnnte mahen, eine eithe 


tue: beu ned mit Duaberfugen 

um 

—— ), Bierblati. 

ige iR bi a Sat. Bezeihnu für einen 
on Dur —— mähr ferben ar. 
ogenm Wagen (Bier: end der m 
Sei Verben befyannte Biga genannt wird. Der 
ui wei durch die Achſe verbundenen Rädern 


Scentel weiß und nur am Kopfe, Halje und an 
der Bruft graumeiß geftreift, während das ähnliche 
Daum (Ei. Burchelli) über den ganzen Leib mit 
Ausnahme der Beine, und daß Bebra (f. d.) auch 
an den Beinen geitreift it. Es zeigt fi muti 
und wild, läßt fih zwar zähmen und beweift fie 
eledrig, bleibt aber doch tüädifch und unuverläffg 
ie füdafril. Bauern halten es gern unter ihren 
Herden, weil e3 den Raubtieren mutig entgegen: 
tritt. Seine Stimme wird mit den Gilden quab: 
quab oder quacha verglichen, daher auch fein Rame. 
Quaglio (Domenico), Architelturmaler und 
Nabierer, geb. 1. Yan. 1786 zu München aus einer 
ausgezeichneten, von Laino am Comerfee ftanı: 
menden Künftlerfamilie, bie von ihrem Ahnherrn 
Giulio (geb. 1601) an, der ſich zur Schule Tinto: 
rettos bielt, durch mehrere Generationen fi mit 
der Pilege und Ausbildung der Dekorations⸗ und 
eripettiomalerei beichäftigte und viele tuchtige 
itglieder zählt. Domenico D. wurde früb ale 
Theatermaler angeftellt. Cr hatte bereits viel in 
Nupfer, auf Stein und in Ol gearbeitet, als er 
1819 feine Stelle aufgab, um ſich der öfmalerei zu 
widmen. Seitdem machte er große Reiſen, um die 
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vorzüglichften Werle der altbeutf 
ftudieren und die berühmten Dentmale derfelben, 
wie bie Dünfter u Freiburg, Ulm, Münden, 
Straßburg und Köln, das Rathaus zu Loͤwen, St. 
Sebald zu Nürnberg, den Dom zu Regensburg 
u. ſ. w. zu malen. Auch gab er die Ihöne «Samms 
(ung merkwürdiger Gebäude des Mittelalters in 
Deutſchland (2 Bde., Karlör. 1810), «Anfichten 
mertwürbiger Gebäude in Münden» (2 ? te, 
Münd. 1811) und «Dentmale der Baukunſt des 
Mittelalter in Bayern» (Münd. 1816) heraus. 
Er hatte im Auftrage bed damaligen Kronprinzen 
Dtarimilian von Bayern den Plan zur Reftauration 
ber Burg von Sohent mangau entworfen und dieſe 
bereits angefangen, ala er 9. April 1887 zu Hoben: 
ſchwangau ftarb. 

Angelo Q. ein älterer Bruber (geb. 1778, geit. 
2. April 1816), Delorationsmaler, lieferte die Zeich⸗ 
mungen zu Sulpiz Boiſſerees «Tom zu Köln». 

Lorenz Q., ein jüngerer Bruder, geb. 19. Dez. 
1793, widmete fi vorzugsweile ber Genre: 
malerei. Seine Bemälbe beitehen teild in Dar: 

Uungen auß dem Mittelalter, teild und vorzüg- 
ih in Schilderungen länbliher Scenen aus beim 
bayr. Hochlande. Auch lieferte er mehrere Stein- 
zeichnungen zum münchener Galeriewert. 

Der jüngfte Bruder, Simon D., geb. 28. DIE. 
1795, Hoftheatermaler und Delorateur in Mün: 
den, folgte ala Maler und Lithograph dem Bor; 
bild feines Vaters und älteften Bruders, wurde 
1815 an Angelos Stelle Hoftheaterazchitett und 
dann Hoftbeatermaler; er ftarb 8. März 1878 zu 
München. Sein Sohn Angelo, geb. 13. 
182, —5— in derſelben Richtung nach. 

nai Urz.), ſ. Kai. 

Quaken vice, Stabt im preub. Regierungs⸗ 
bezirt Osnabrũud, Kreis Berfenbrüd, an der Haaſe, 
dicht an ber oldenburg. Grenze, Station der Linie 
Duisburg-D. der Preußifhen und der Linie Olden⸗ 
burg-Danabrüdder Didenburgifchen Staatsbahnen, 
zählt (1880) 2545 E., it Sig eines Amtsgerichts 
und hat eine evang. und eine lath. Pfarrkirche, ein 
Realgymnafium, Gerberei und Seilerei, Büritens 
fabrilation, Baumwollmeberei und särberei, eine 
Gold: und Silberwarenfabrif, Lachsfang und Han: 
del mit Getreide, Wein und Wolle, 

Dnäler (engl. Quakers, d. i. gitterer, ur: 
fprünglid Spottname, entweber wegen zitternder 
Bewegungen in ihrem ſchwärmeriſchen Religions 
eifer oder weil ihr Stifter, ©. For ſſ. d.),, eine 
Rede vor Gericht mit den Worten ſchloß: «Bittere 
vor bem Worte ded Herrn») werden die Mitglieder 
einer um die Mitte des 17. Jahrh. in England ent: 
ftandenen Religionsgeſellſchaft genannt. Sie felbit 
nennen ſich die Chriftlihe Geſellſchaft ber 

reunde, weil dad Band der Freundſchaft und 

leichheit ihre von ber engl. Kirche abweichenden 
Glieder und Gemeinden vereinigen fol. Au 
Söhne oder Betenner des Lichts Iofien de fi 

ern nennen. Es war 1649, als For, 23 33. alt, 

ch berufen niet, ala Religionslehrer aufzutreten. 
Troß aller Verfolgungen bilbeten ſich in mehrern 
Zeilen von Großbritannien, wie in les und 
Leicefter, feit 1654 aud) in London Quälergemein; 
den, Die von den Regierungen abwechſelnd geſchont 
und gebrüdt wurben. Unter Karl II. waren ihre 
gotteädienftlihen Berfammlungen und Übungen 
anfangs freigegeben; doch wurde |päter ir mit 
feinen Anhängern verfolgt, befonders. wei fe ſich 


Baukunſt zu 


Dez. 


Quai — Duäler 


weigerten, Eide abzulegen. Viele von ihnen wan⸗ 
berten aus, vornehmlich nach Rordamerila und 
Meftindien; anbere zogen nad) Holland, DR: und 
Weſtfriesland. Als unter Jakob II. eine friedlichere 
Zeit dr fie erſchien, fepten fie ſich In Schottland 
und Irland felt. Ein beionderes Berbienft um ihre 
innere Drganifation erwarb fi Williem Penn 
(f. d.), ber am Delaware eine Quãalerkolonie grün 
dete. Unter Wilhelm III. verſchaffte ihnen endlich 
in England die Toleranzalte (1689) kirchliche Frei: 
eit, und in Amerila wurde ihnen balb auch bürger: 
iche Gleichſtellung mit den ältern Neligionspar: 
teien gewährt. Die Qudlerfelte hat ſich beiondert 
in England und in ben Vereinigten Staaten erhal; 
ten. In Deutſchland leben D. nur vereinzelt in 
ber Gegend von Pyrmont und Minden; in Eid: 
frantreih in der Rähe von Nimes. Wo fie jet 
geduldet werben, gilt ihr einfaches Wort vor Ge: 
richt an Eidesftatt. Statt Kriegsdienſte zu leiten, 
entrichten fie beftimmte Abgaben. 
Ein eigentlices kir ge Blaubensbelenntnis 
—* die D. nicht aufgeſtellt; doch güt der ut: 
prünglich in lat. Sprache abgefaßte «Catechismas 
et fidei confessio» Robert —— (Rotterd. 
1676) als ihr eigentlich ſymboliſches Buch, mit dem 
man Barelays «Theologiae vere christianae apc- 
Jogia» (Amſterd. 1676) verbinden muß. Aus dieſen 


Schriften, wie aus denen von George Kor, Georg 
Keith, Samuel Fiſher, William Bean, nry Zul, 
. J. Gurney u. a., fowie aus den gebrudten Ur: 


nden und Sendſchreiben ihrer jährlichen Ber: 
fammlungen in London find ihre Glaubensanßichten 
zu entnehmen. Als Kern und Wurzel ihrer eiget 
tümlichen Lehren ift die von einem göttlichen und 
übernatürlichen Lichte je betrachten, das fiber einen 
jeden zur rechten Zeit kommt und das als innere, 
eiftiges Licht, als Heiliger Geift, als innerer Chr. 
Fhus die einzige richtige Quelle Der Gotteserlennin: 
und eined wahrbaft chriſtl. Lebens ift. Aus bier 


Duelle ſtammt auch die Heilige Schrift; aber et 


doch nur eine tote Kopie und kann ala Norm te 


religiöfen Lebens nur infofern gelten, als fie dt | 
birelten Gottesofienbarung im Geifte nit wit 
riht. Da diefes innere Licht ferner über jeden 


enſchen kommt und an kein befonderes Amt 
bunben iſt, fo haben bie D. feinen beſondern get 


li 

Abgaben an Kirche und Stlerus. Ihr öffentlice 
Goltesdienſt übertrifft an Einfachheit den Aulte: 
jeder andern Selte. Man ſieht weber Altar ne- 
Kanzel und Bilder, ebenfo wenig hört man Grie® 
oder Muſit inihren Berfammlungen. Ohne Gloder 


Hang kommt die Gemeinde zufanrmen und ein Ki: 


barrt ſchweigend auf den Herrn, bis ſich ine 
jemand von ihnen, fei ed Mann oder Weib dei- 
berufen fühlt, pr predigen ober zu beten. 2ou* 
und Abenbmah vermwerfen fie als äubere Gere: 
nien und erkennen ftatt der Waflertaufe nur di: 
innere Geiftestaufe, ftatt des leiblichen Efiend un 
Zeintend ‚ur bie Jain me des h innere | N 
an dem geiftigen Leibe, d. b. dem Worte Ehrilti, 
Ihre Moral verwirft den Eid, den Kriegäbient un) 
alle Luftbarleiten, wie Theater, d, 
Romanleltüre. Die Kleidung bei den 
nern in einem breitfrempigen Hut und f&liätr 
Rod ohne Kragen, bei ben Frauen in aſchgreuct. 
Hut ohne Band, Blume, Feder oder fonftigen Au 
puß, aſchgrauem Kleid und lichten Shaml. 
gefelligen erlebte vermeiden fie alle Titwlatune 





hen Stand und verweigern Zehnten und ande 


Qualifilation — Duantität 


ud —ã—eni Aen nennen alle Menfchen ohne 

Du, unb nehmen vor lei⸗ 
. den Hut A e Monate und Wochentage 
benennen fie nicht mit be ben hertimmlien altröm. 
Ramen, fondern nad) der Zahlenorbnung. 

Die Verf ung ber Bndlegemeinbe ift zufolge 
ibres G itsprinzips bemofratifch. 
ieher einer ober mehrerer Gemeinden, nad Ber: 
hiedenheit ihrer Anzahl, verfammeln fi monats 

ih, um über den Waı { ihrer Glieder, die Pflege 
det Armen, bie Bau und Wohlthäti — 
kn, über bie Beitrafung ausgearteter Glied ers 0b e 


die Aufnahme von Profelgten 2... w. pr, bera 
tliche Ver⸗ 
—— —E au —— 38 


ve Si Gteeittgfeiten gingelner Glieder und wählt die 
bure Bel Beſoldung n bur anbere Vorrechte 

* —**— Beamten —8 Die 
sk — n Berommlung en befteben aus den 
en der Gemeinden eines Diſtrikts und bil: 
um eine höhere Synode zur allgemeinen Aufſicht 
der monatlichen Berfammlung , welche die Berichte 
derfelben zur Kenntnis der jährlichen Verſammlung 
bringt, tion in zweiter Inſtanz annimmt 
und enticeibet und bie Repräfentanten des Diftriftd 


zu den ale Ögnen fammlungen ernennt. Diefe 
nd für alle einden bie Ö —* Inſtanz, üben 
m puin und Sitte bie 
ge ve Bemalı un b geben: ini ngelegenbeiten | ( 
und Gtreitigleiten jeder Art die definitive Sntöet 
dung. 6 jährlichen t es 
eben in Rordamerila und für die europälfchen D. 


eine in "Bonbon. Die Gemeinbelaflen, welche den 
Aufwand der Gemeinde für bie Verſammlu nn: 
bäufer, milden Anftalten u. ſ. w. bloß aus dem 

trıge freioilliger und meift ſehr reichlich eingehen: 
der Beiträge der einzelnen beitreiten, fteben unter 
der Dberauffidt der Hemmung, bie auch einen 
allgemeinen —* 3 bat, aus dem bie Koſten 
rär — religröfer Bücher u. byl. beſtritten 
werben. Bemerlendwert iR, daß diefe afung 
und rennt (hm ſchon von Benae 3 du ſelbſt ein: 
ſich übrigens 
Die! he Selten gebildet "Dieienigen, welhe mande 
aufraliende Gigentümlichleiten in ber Strenge des 
vebens aufgegeben, beißen Naffe Duäler, im 
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Gegenſag zu den Strengen oder Trodenen; 
Dte, es ſelbſt für erlaubt halten, Kriegäbienfte 
zu thun, beifen 5 Freie ober Fechtende Quäler; 
Die, en Anfihten von Elias Hids 


ben frei 
uber bie Bibel ulbinen, beißen Hidfiten, denen 
wieder bs —— And bie Friends gegenüber: 
Grobartig find die Leitungen der Q. auf 
en_Gebieten der chriſtl. Liebes: 
—— Ar aud in ihrem Privatleben | 1 
ſtrengen — auszeichnen. 
net‘ za in England etwa 16000, 

m Hordamerila etwa 70000 D. 

on, «A portraiture of Quakerisme» 
. 1806): Gewel, «History of the rise 
the Q> (2 Be., 2ond. 1834); Ernft Bunfen, 
Bern» » (auß dem Gnglifchen, Lpi. 1854): 
e ue et critique sur le Quake- 
rıames  (Erroßs. 1827): ehe «Die Revolu⸗ 


u. snelinhhen (ep. 1 ); Abbey Over: 
te3,« ch in the 18% century» (Lonb. 
1-78); tougbton, «W. Penn» (Lond. 1883). 


ikfatien (lat.) beißt die Beilegung, dann 
ac der Befip einer Cigenfchaft, eines Titels u. f.w., 


e Mit: | li 
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und in biefer Debeutung wirb aut das Beitwort 
qualifizieren gebraudt. Fr een ift in 
der Rechtsſprache ein Berbre Gen, Dieb- 
hl, ein Mord, bas unter gewi ‚ vom Geſeß 
als erihwerenb b ezeichneten Umftänden verübt wird. 
Dnalifitstionsberichte, ſ. u. Conduiten⸗ 


ſten 
——— Geſtäandnis. 
grex (Int. S ost: 
«Wie der König, fo bie Derber), enfipschenb bar 
eutfchen: Wie der A fo de 
Qualität(lat.,b Beichaf ende) Sich ie 
ts | wohl auf das, a ‚ bie als auf das, 
maß edacht wir, bie‘ egri eu Urteile bezogen. 
. eines Dinges iben eine Gender fie 
yeichn en das, was Ding üft ned 
Sorte iſt gleich feinem In t; ie * nt das, 
was in einem t wird. Unter ber DO. 
eines Urteils ver en an bie Shitigfeit oder Uns 
gültigkeit desielben, d. h. alfo feine pofitive oder 
negative Form, wie fie im bejahenden unb ver: 
neinenden Urteil_bervortritt. Im gewöhnlichen 
Leben he auch Tonic wie Rand, Titel, ‚Würde x. 
Qualität ber Ware. Wenn in einem Ber: 
trage über die Beſchaffenheit und Güte der Ware 
nichts Näheres beftimmt ift, fo hat ber Bere) flichtete 
nah Handelsrecht Handels aput mittlerer rt und 
te de ewähren (Handel: zgeſeßzbuch, Art. 835). 
efiötigung ber are —* Empfang: 
Yarat er Ware.) eit na 
Qualitativ, ber Qualität, innern Beicha en: 
gunatitätöctien zur Serftelung tadellofen 


3 


Sämiebeeifeng — vollianbig ta taugliches Roheiſen. 
uallen, | 
Quau (van) Münze t in Ynnam = 2,3 Marf; 


Gewicht dafelbft = 812,2 
au de — wann?, —* der ſieben Kate⸗ 


doque bonus dormitat Homäörus 
‚ Zumeilen ſchlaͤft (ift unachtſam, begeht einen 
or er) auch der gute Homer», Citat aus Horay' 
«Ars poetican (Vers 8569). 

ee ob. Gottlob von), namhafter Kunft: 
biftoriter 9. April 1787 zu Leipzig, machte 
mebrere Refen nad) Italien, lebte fpäter in Dres⸗ 
den, dann auf ſeinem Gute Ditiersbach bei Stolpen, 
mo er 18. Juni 1859 ſtarb. Er veröffentlichte na: 
mentlich: «Streifereien im Gebiete ber Kunſt⸗ 
(3 Tle. Lpz. 1819), «Entwurf zu einer Geſchichte 
der Rupferftechfun t» Lpz. 1826), ale e aus ig 
lien» (Gera 1830), eBoeiräge über AR a 63 z. 
1844), epriete aus Spanien» (Lpz. 1853 
ee . eine gute Üüberfegung von Laie Er 
ſchichte ber Dalerei in Stalien» (3 Bde, Dresb. 
183083). Uhde, «Johann —*— von D. 
und ber ECharle Runfuerein? Stuttg. 1877). 

QDuänon, Smftrument, f 

— (lat.), das Wiese. * 8 dB), 

In der Logil Behr ie Q 

pi fs “feinen Umfang, b . bie Menge” von De 
griffen, die ihm fubo niet find: die D. eines Ur: 
teil3 die Beitimmung, ob das Prädikat von ben 
anjen Umfang des ubjelts oder nur von einem 
eil desſelben bejaht oder verneint wird. rin 
beitebt der Unterſchied des allgemeinen und befon: 
dern Urteils. — D. nennt man aud) das Maß ber 

Zeit, welches man braudt, um eine Silbe (nadı 

ihrer Zufammenfegung aus den einzelnen Lauten 
bemeffen, obne Nüädficht auf die Betonung oder den 


gorien (f. 3 
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Accent) auzzufprehen. Man untericheidet dem: 
nad in der Proſodie (f. d.) kurze Silben (breves, 
correptae, bezeichnet durch 
(longae, productae , bezeichnet durch —); doch gibt 
ed auch Silben, die ebenſowohl kurz ala lang ſein 
fönnen (ancipites, communes, bezeichnet dur =). 
Quautitativ, der Quantität nad. 
QDuantitätöfacgen, |. Fungible Saden. 
ieren, nad) der Quantität (f. d.) mei: 
fen; man redet von quantitierenden Spracden im 
Gegenjah zu den accentuierenden. (5. Accent.) 
nantum (lat.), das Wieviel, eine Bielbeit, 
Menge, Summe. 

Quautz (job. Joach.), berüh ter Flötenfpieler, 
der Lehrer Friedrichs d. Br., geb. 80. Jan. 1697 zu 
Dberfhaden im Hannoverſchen, der Sohn eines 
Hufſchmieds, am in die herzogl. Kapelle in Merſe⸗ 
burg, 1714 nad) Dresden, wurde 1718 Hautboi 
bei der fog. Bolnifchen Kapelle in Warſchau un 
befuchte dann Italien (mo er Aley. Scarlattis Un- 
terricht genoß), hierauf Frankreich und E land. 
Er ging danıı nad) Dresden jur tönigl. Kapelle 
zurüd, bis ihn 1741 Friedrich LI. unter jehr vor: 
teilbaften Bedingungen nach Berlin berief. Er ftarb 
zu Botsbam 12. Juli 1773. DO. bat nicht bloß als 
Meifter auf der Flöte, jondern auch ala Verbeſſerer 


derfelben große Berbienfte. Sein «Verſuch einer 
Anweifung die Ylöte traversitre zu | ielen» (Berl. 
berfehungen, 


1752) erhielt mehrere Auflagen und 
auch verfertigte er jelbft Flöten zum Verlauf. Als 
Komponift arbeitete er fait nur für feinen Schüler, 
Friedrich d. Gr., für welchen er mehr als 400 Stüde 
nefeht hat. Seine Kompofitionen find deshalb nicht 
jo verbreitet, wie fie bei ihrer techniſchen Bollendung, 
melodiihen Schönheit und Reinheit des Sapes es 
verdienen. Vgl. A. Duans, «Leben und Werte des 
ylötiften Zohann Joachim DO.» (Berl. 1877). 
Quanza, Coanza oder Cuanza, bedeuten 
der Strom in Süd: oder Niederguinen an ber 
Wefttüfte Sũdafrikas, entipringt auf den centralen 
Hodlande aus dem Mufiumbofee, etwa 13° 85 
füdl. Br. und 15° dftl. 2, von Greenwich, fließt in 
der erften Hälfte feines Laufs in nörbl. Nichtung, 
wendet fih dann, um in felfigem Bette die der 
Küſte parallel ziehenden Bergletten mit Wailer: 
fällen zu durchbrechen, im öjtl. Angola gegen 
Weiten über die portun. Preſidios Pungo:Andongo 
(no 1280 m body, Stapelplag der Produkte des 
Innern) und Cambambe und tritt nahe unterhalb 
des letziern mit feinen legten Katarakten, alöbald 
für große Kähne ſchiffbar, in die flache Küftenebene, 
wo er mit vielen Windungen und doch noch mit 
itarler Strömung die Preſidios Dondo (bi3 hierher 
ftromaufwärts regelmäßige Dampfidiffahrt), Vin: 
ihima und Bom Jeſus berührt. Der Strom miln: 
det Über 375 km füdlih vom Congo, 50 km ſüdlich 
von Säo:Baolo de Loanda, unter 9° 23° ſudl. Br., 
nachdem er, ehe er das Meer erreicht, mehrere ve 
jeln_ gebildet. Er fchüttet ehr bedeutende Waller: 
mafien in das Meer, die wegen ihrer weißlichen 
Zärbung nod) 10 km von der Hüfte bemerkbar find. 
Der bedeutendfte Nebenfluß ift recht3 der Yuando. 
Bol. Valdez, «Six years of traveller’s life in 
estern Africa» (2 Bde., Lond. 1861). 
Quappen, Raulgquappen, Roßnägel wer: 
den bie Larven der Froͤſche und Kröten genannt, 
welche durch ihre Geſtalt weſentlich von den er: 
wachſenen Tieren abweihen. Der Dotter der in 


gallertartiger Hülle im Waſſer abgelegten Eier die: | gelüftet und die Ware, welche der 


u) und lange Silben | Ende ber 


| Anftedung — De au Perfon weiter 





Dmantitativ — Dparantäne 


fer Tiere wanbelt ch in ein Tier mit bidem Koͤr 


per, ohne abgelekten Kopf um, an befien vorberm 
mit Horngähbnen bemafinete Mund, de: 
ten und Kiemen den, während das ae 
Ende in einen ze chwanz mit iger Alolie 
j von Bilans —2 erſt fie eine i 
ĩ t 
Größe erreiht haben zuerſt bie * 
völlig reſorbiert, f fe dam 
inen und auf dem Lande ald 

Inftatmende, int ” 
arantane, ht Dihebel Karantal, Ra: 
fer und nreicher Bergrüden 33 
zur „DER 
rbweftlic oberha iho. Er wurde feit bem 
met ie 


| 


hinter die Augen und hinter Diefew die Kiemeni 
n im Waſier, währen 
fübe, daun die — hervor und 
er 
Tiere leben. (©. 
Tafel: Lurche II, Fig. ade ‘ ẽ 
Du 
fall des irges 
ſtens (daher fein Name) und ber Verſuchung 


iner höcflen Epi 
Fer inen Fe —— und en * 

entſpringt eine Quelle, Ain es-Gultäu, welche 

gefund ge abe It 2 Am M. 


( Rontuma 
Wahrnehmung, daß gewiſſe Rraniheiten 


teten, veranl chon in frühen des 
Abſperren einzelner Kranlen. Erft bei 
15. Jahrh. erriätete bie Republik —— a % 
mehr der Ber, bie in Oberitalien e, eine 
Anitalt, welche alle Ankommenden, ehe fie die Stab! 
betreten durften, einer Mtägigen Üüberwadum 
und Beobachtung unterwarf und beöhalb ben Ks: 
men Quarautina erhielt. Dieſem Berpiel jolgten 
nach und nad) bie übrigen Bölter , die 
Seeſtaaten, und es find ſeitdem bie Quarautane 


gen bei einzelnen 
Jeit find Kontumgzanſtalten 
der orient. Belt (f. d.) in allen größer Hefes Cr 
ropas eingerichtet, namentlich in denen de Rittel 
ländifhen Meeres, welche dem Herde der orient 
Peſt am nächten liegen, und an den Landgrenks 
gegen die Türkei, mo vorzüglich Die öfterr. Rilitat 
grenze ſich als vortrefflidhes © ittel gegen de: 
Eindringen der Belt bewährt hat. In den Hälc 
ift bie Ginrichtung ungefähr felgenbe: Debes edit, 
we aus einem Ö von heimgelub 
ten Zande tommt, muß, bevor es die Erlaubu⸗ 
zum Ginlaufen erhält, ein Gefundbet wis über 
den Ort, von bem es fomımt, file ten: 
ber Kapitän und ber an biefem Orte von ber It 
gierumg beauftragte Ronfularagent zu haften baber. 
mitbringen ge Ser Ei 
vorzeigen. Auf diefe Gefunbheitägeugnifie 
fi nun die Ausdehnung der anwenden“ 
Duarantäneneror nungen. ——— 
einer größern oder geringern i m 
pen Säfte eine gem ih Beit alt Somtumas re 
und ein gewiller zum Anlern angemieit. 
Um jede Verbindung mit dem Lande und ander? 
Schifien abzuſchneiden, wird es mit “ 
bleib d bält ihr Heinen En uam 
eiben und er re ifje mitte { 
Stangen zugeltellt. Gleichzeitig wird des EM! 





umgeben. Die M 





Duarantäneflagge — Quartal 
nuns günftig if, der Desinfektion unter» | vorigen geſchieden, enthält die große Inſel Veglia 


Beltlontagnums 
worin. Schiffe anf benen bie Belt wire aus: 
gebrochen tft, werben nur allein in Marjeille zuge: 
lafien, wo Ah Überhaupt bie vorzäglichften Kontus 
mazenftalten finden. Da die oft jehr lange Dauer 
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und das Eiland Pervichio, die durch den Morla— 
hen: oder Bergkanal (Canale della Morlacca oder 
della Montagna, an der engſten Stelle im Norden 
Canale di Maltempo genannt) von dem kroat. 


der D. (zu welcher bei ber Veit 14 Zage genügen) | Küftenlande getrennt wirb, wie aud) die ſüdlichern, 


dem en ent es Hindernis ent 

gegenjtellt, fo n ſich in 

men dagegen erhoben; doch ſteht unzweifelhaft feſt 

dab * Erloſchen der Peſt in Curopa weſentli 
n 


burchgeführten Abiyerrungömaßregeln | macht Sanjego, ein 110 m 
zn verdanten ill. Das in Paris in einer Reihe von | bevölfert und nit Reben be 


ſchon zu Talmatien gerechneten Inſeln San Bre: 


ter Zeit viele Stims | gorio, Solo, Arbe und Bago. Die Heinen Inſeln 


iind meift nur Kallſteinklippen, bald kahl, bald mit 
Buſchwald bebedt. Eine merhvürdige Ausnahme 
ober Sandhügel, dicht 

ut. Die See zwiſchen 


“onferenzen (vom 23. Juli 1851 bis 19. Jan.1852) | den Inſeln ift tief und das Ufer fo jäh abfallend, 


von 
Uterftasten bes 


ächti unb Sadjueritändigen der | daß eine Flotte Jajt überall bis auf 
—X feitgefeßte internatio⸗ länge heranfahren kann. Die Schiffahrt iſt daher 


—7 Kabel⸗ 


nale Duarantäne:Reglement hat zur gemein⸗ in ben vielgewundenen Kanälen des D. leicht und 


biefer Sache 


inmen Ordnung 
dings fcheint infolge ber epochemachenden Ent: | den Karftbergen oder von 
cteriologie das | an ber Dftlüfte Iſtriens herabſtürmenden Win 


auf dem Gebiete der 
gefamte ü i 
Kaltung entgege 


zirk Mons * bei . Brovinz Henn 


Ih von Nons, Station der Linie 

Velgiiähen Steatöbahuen, mit 12517 G, 

beißt der aus der Dil) bur 
ntwirlung 


, ſ. unter Flagge. 


geſchiedene 


fen einer gaͤnzlichen Umge⸗ | der Bora ſehr gefährdet. 


Kohlenbetriebsort im Be: | Militärfprache eine gefchlofjene 
‚km weit: | welde beim Angriff feinblicher 
ſſel⸗Q. ber | allen Seiten Front madt. Man unterſcheidet volle 


freiwillige | innern 


agen, Neuer: | angenehm, bod) bisweilen durch die plößzlich von 


dem ne Wogege 
| töße 
| Eine andere Plage ift der 
meift im Frühjahr und Herbft wehende Sirocco. 
arre (fr3.) oder Viered bezeichnet, in ber 
pnfanteriemaife, 
avallerie nad) 


und bohle Q. Abjolut fompalte Maſſen, ohne 
aum, fönnen nur Heine Abteilungen bil: 


den. Bataillonsquarres bedürfen eines innern 


er Raum nur 


ü oder durch 
frifche R& , dem derſelbe durch Abfeihen | Rauns zur Ordnuug ihrer Formation, zur Auf: 
vou den getrennt ift; er wird friſch genoflen nahme von berittenen Offizieren, —58 und Ge⸗ 


oder weitere Bearbeitung in Käle verwandelt. 


Be, f. unter 





bufem. _ 

Daseuire 
db. 5. Rarnikhher Bufen tim Altertum Sinus Flana- 
tions), heißt ein Bolf des Höriatiichen Meerz, zwi⸗ 


ſchen 31 tien, der in feinem nörd 
hen Zeile nad) dem wichtigften Hafen Fiumie (j. d.) 
—A von Fiume genannt wird, im 
©. die Duarneriihen Inſeln (Absyrti- 
des Insulae), und zwar zunãchſt durch Cherſo und 
grenzung im R. und 
Altertum durch ihren. 
Landſchaft Liburnia bildete, 


au der feſtlaͤndiſchen Küſte bis zu 950, in einzelnen | zur 


(siptefn bis zu 1600 ra anfteinenden Terraſſen des 
trout. Karfted haben die verültmismäßig niedrigen 
and ihre Entfernung noch niedriger eidei 
menden raeriiden Inſeln den Ramen 

dulei (venet. Bodulic) e 


Iten, d. i. illyriſch Po: 
dedia (Riederland). Tie Bevöllerung der Inſeln 


une Der gelamien quarneriichen Stülte gehört zum 64 preuß. stubitgoll 
x) 


1.20. —2 — ah ns an des 
maritimen en, ieni 
bedienen. Die zu itrien gehörigen nd 
qusrmeriihen Archipels, durch jubınarine Senlun⸗ 


on 
i Hauptreiben. Die erite Reihe im 
er die Juſel Cherſo (j. b.) un Tübliger die mit 
ei 


eiten ent: 


en | und Trodenmaßes ift Y, bes Ballon (. 
es Quart, Hicb und Stoß, ſ. unter 


päd, Verwundeten u. |. w. Iſt die 


ottniſcher Meer: | gering und die Stellung aller vier Fronten tief, fo 


nennt man das D. ein volled. Das hohle D. bat 


der), Solio del Duarnero, | auf jeder Front etwa vier Glieder Tiefe und einen 


roßen innern Raum. Beim feindligen Angriff 
ällt das erite Glied das Bajonett, das zweite gibt 


nördlich: | auf nicht zu große Entfernung Salven oder Schnell: 


[euer Daß die Kavallerie kein D. formiert, ergibt 
A aus —A Das Q. hat ſeit der Ein⸗ 
[a rung ſchnellfeuernder Gewehre feine frühere Be: 


utung bei europ. Kriegen fait ganz eingebüßt, 


wird, und deſſen kontinentale Um: | wirb aber in Zulunft in den Kämpfen gegen große 
nebſt jenen Inſeln die im | Neitermafjen uncivilifierter Voller immer nod) zur 

ihren — — berühnite | Anwendung kommen, wie es thatſächlich bei den 
m Gegenfaße zu den | engl. Operationen im dftl. Suban 1884 und 1885 


Anwendung gekommen iſt. 
—— ine, ſoviel wie Carremaſchine. 


Quart, Buchformat, |. unter Fotmat. 
Quart (d. i. eigentlich Viertel) hieß ein bis jur 


05 | Einführung des Metriihen Syſtems übliches F 


ul: 

igleitäimaß einiger deutfchen Staaten. Das vreuB, 
. war des Eimers = '/, preuß. Öetreideniche 
= 1,151 = etwa Y/, engl. 
a3 engl. D. des dlaſſigleite⸗ 
echtkunſt. 
Quarta, Getreidemaß in Portugal und Bra; 


Imperialgallon. 


e Fortjeßungen des Karſtes, bilden | ſilien = 3,0]; Olmaß in Genua = 16 
o 


l. 
aloidia, |. Falcidia lex. 


— neulat.), der vierte Teil eines Jahres, 
nlich nach dem Anfangstag desſelben 


wur Dur) eine chauſſierte Brüde verbundene Inſel welcher gewö : 
x. sfün (i.b.). Die lee it durch den Quarnero: | genannt wird (Neujadrs:, Diter:, Johannis-, Mi: 
pileien : haeli3:Quartal), oder auch durd) die vier Quatem⸗ 


teual (Canal del Q.) von ber Halbinjel 
getremmt, der an ber engiten Stelle Ganale di ‘a: | ber (ſ. d.) begrenzt wird. Gnadenquartal, aud) 


za’ına beibt, und von den Gilanden Leurera, Plan: | Sterbequartal, wird das auf den Eterbemonat 
mich, Trftenil u. a. begleitet. Die letztere ilt von | eined ‘Beamten folgende Vierteljahr genannt, für 
Deu Gilanden Unie, Canidofe, Sanjego, PBalazio, welches der Gehalt desfelben gewöhnli nod) fort: 
Driole, Afinello u. a. umgeben. Die zweite Haupt: | acht. Nach beim Reichegefeb von 31, März 1878 
scıge, un Men, durch den Tuuarnerolanal von den | beziehen die Witwe oder die ehelichen Nachlommen 
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eines deutſchen Reichsbeamien während des Gna⸗ 
denquartals den vollen Gehalt des Verſtorbenen 
D. GS. Onabeniahr.) 
Quartan (lat.), viertägig, nach je vier Tagen 
wieberlehrend (Fieber) 
Quartant, ein Bud in Quartformat. 
Quartãr (au wohl Duaternär) nennt man 
die jängften, ale pofttertiären Ablagerungen ber 
Erdrinde, nämlih das Diluvium und Alluvium 
(j. b., fowie Geognofie, Eiszeit, Drift). 
Onartation, |. Soldiceidung. ii 
eißt in 


Quarte (grch. Diatefläron, d. h. vier) 
ber Mufit ein Intervall welches vier Stufen ums 
faßt und in drei verfchiedenen Gattungen erfcheint: 
rein (volltommen) übermäßig und vermindert. 
Die reine oder vollfommene . (c-f, g-c) beitebt 
aus zwei ganzen Tönen und einem großen halben 
Tone; bie Abermößi e O. enthält in vier Stufen 
drei ganze Töne (daher Tritonus genannt, f-h); 
bie verminderte D. endlich befteht aus cinem ganzen 
und zwei großen halben Zönen (gis-c). Die reine 
D. it in der Tonleiter eine umgelehrte Duint 
(3. B. g-c iſt gleich ber Quint c-g), und wird dann 
als Konfonanz, in allen übrigen Fällen aber als 
Diſſonanz betradhtet. Die Tonleitern der Griechen 
fegten fi) aus verfchiedenen Reihen der Q. zufams 
men, ben fog. Tetradyorden; die D. ift daher hiſto⸗ 
riſch wichtig als der Umfang der älteften Syiteme 

ik. Auf der Violine beißt die a:Saite D. 

Quarte, Quartlage, Quartparade ıc., |. 
unter Fechtkunſt, Bd. VI, ©. 628. 

Quarter (d.i. Viertel), Der Name eines Zrodens 
maßes und eincd Handelsgewichts in England. 
Das Oetreibequarter (Imperial quarter), das 
bauptf ächlichite engl. Maß für Getreide, Sämereien, 
Salz, Kalt u. ſ. w., hat 64 Gallons und ift = 

‚1. Das Gewichtsquarter ift ein Viertel bes 
Hundredweight oder engl. Centnerd und hat 28 
engl. Pfd. Handelsgewicht (avoirdupois) = 12,70kg. 

Quarteronen, |. unter Farbige. 

Duartett heibt m allgemeinen jedes für vier 
Stimmen, Geſang⸗ Sowohl wie Inftrumentalftim: 
men gelebte Tonitüd. In engern Sinne (meldyer 
ji be onder3 feit of. Haydns Rompofitionen ge: 

ildet hat) ift Q. jede für zwei Violinen, Bratſche 
und Violoncello berechnete, fonatenförmige, aus 
brei bis vier Süßen beftehende Kompofition und 
gehört, wie das Duo, Trio u. |. w., zur Kammer; 


mufil, Zur Unterſcheidung von bem D. für Ging: | S 


ftimmen nennt man dag 
Quatuor. gm Orcheſter werden bie vereinigten 
Bartien der Violinen, Violen, Violoncelle und 
Ktontrabäfle, mit Ausnahme der Blas: und Schlag: 


. für Juftrumente auch 


inftrumente, ebenfall3 DO. (Bogen:, Saiten:, Streich: | heil 


quartett) genannt. Das Q. ür Singftimmen kann 
ein einfaches vierftimmiges Lied (Bolalquartett) 
oder auch breiter ausgeführt unb mit Inſtrumen⸗ 
talbegleitung verfehen fein (in Opern, Dratorien, 
Cantaten u. ſ. w.); wird es nur von männlichen 
Stimmen gefungen, fo heißt es Männerquartett. 
Das D. oder bie tunfhmä ige Bereinigung von vier 
Stimmen bildet ben Mittelpunft der harmonifchen 
Ktompofition. ‚  Irepublifanif 
@i, der vierte Sr einer Delabe im franz. 
sartier, a a luſſigkeitsmaß in mehrern 
Ländern Norddeutſchlands, meiſt = Y, Duart (. d.). 
Quartier (vom franz. quartier, das Viertel 
oder überhaupt bie Abteilung eines Ganzen) bes 
zeichnet namentlih das Stabtviertel, ben Stabtbes | 


n Kalender. 


— Duarz 


zirk, wirb aber auch für aBohmung gebrancht wili⸗ 
täriſch für bie Anterfumft von Truppen oder ein: 
zelnen Mannſchaften in Stafernen ober bei den Ein: 
wohnern (Rafernen:, Bürgerauartier).. (6. Gi: 
uartierung.) Man unterieeibet Gtandquar: 
tiere (joviel wie Garniſon), Marid:, Kantonnie 
rungs und Winterquartiere. tere find feltener 
eworden, ba bei ber jepigen Sriegrührung der 
inter die Operationen nur im äußerfien Notjall 
unterbricht. Alarmauartiere find D., in benen die 
Truppen enge zufammen und ftet3 zum Außrhden 
bereit gehalten werden. 

Im Schiffsdienſt heißt Dunrtier die Bat: 
eit auf Ded. Der ganze Tag wird dazu in vier oder 
echs Zeile geteilt und babeı beridfichtigt, daß die 

annſchaft abwechſelnd gleiche Nachtruhe bat. 

Quartier geben, im Gefecht, beißt ſoviel 

wie Pardon (f. d.) geben. 

Quartierleiftung,, bie ben Lanbeseinmwohnern 

obliegende Verpflichtung, den Truppen unter näher 
feitgeteßten Umständen und Bedingungen für lan: 

ere oder kürzere Zeit Unterkunft zu gewähren. Im 

eutfchen Reiche ilt die Q. Bund 8 Geſeß vom 

18. Febr. 1875 fiber die Naturalleiftungen für die 
bewafinete Macht im Frieden geregelt. 

Duartiermacher werben die von marſchieren 

ben Truppen ein bis zwei Tage vorausgejendeten 
Mannſchaften genannt, welche in den zu belegendes 
Ortſchaften die Unterkunft und Xerpflegung der 
Truppen vorzubereiten unb zu regeln haben. _ 

Quartiermeiſter ift die Bezeichnung für einen 

Dffigier oder Unteroffizier, dem bie Sorge für di 

Verpflegung, Belleidung, Ausrüftung u. |. w. ae 
rößern ober kleinern Zruppenabteilung obliet, 
(dab es Regiments, Csladrons:Quar ft 
u. f. m. gibt. In der beutihen Armee findet hd 
diefe Bezeichnung nur für einen Un zier 
berittenen Truppen, der die Funktionen des Kam 
merunteroffiziers der Fußtruppen innehat. Eis 
weſentlich anderer Begriff iſt mit ber Bezeichnung 
Generalquartiermeifter (ſ. d.) verbunden. 

Quartodecimaner beiben diejenigen Klein 
afiaten, die den Sauptfelttag in ber Palhondzi 
am 14. Nilan (daher der Name), fei es ald Zode!- 
tag Jeſu, fei es ala Tag des legten Pafſamahlet 

des Herrn feierten. (©. unter Ditern.) 

Duarto Sant’ Elena (Duartu), Fleden 

in der ital. Provinz und im irt Gagliarı, anf 

ardinien, unweit nördlich vom Golf von Duarte. 

dem norböftl. Zeile des Golfs von Cagliari, be! 
1881) 6681 E., Salzwerle, Getreibe: und eis 
au (Malvagia). VBemertenswert üt das bier al 

—3 am 21. Mai glänzend gefeierte Zeh der 
i 


€ ] ena. 
Quartreverd, |. Flanconade. 
Quarz heißt ein ineral, welches krgRaliker: 
(zumeift in heragonalen Pyramiden mit ober ohet 
Prismenflähen), derb, eingelprengt in unrege 
mäßigen Körnern, als törniges bis ſcheinbar did 
tes Aggregat, als Ge chiebe, Gerdlle und Saud 
vorlommt, an ſich farblos, durchſichtig und wahr! 
hell, aber vielfach mannigfaltig gefärbt iR, dade 
lasglaͤnzend bis fettglänzend, von muicheligen 
a und in der Härte zwifchen Feldſpat und 29 
pas ſiehend; das ſpeziſiſche Gewicht beträgt 3° 
bis 2,8. Sn chem. Hinſicht beſteht der in Säurtk, 
mit Ausnahme ber Sluorwafleritofffäure, unldt 
lihe DO. aus reiner Kiefelfäure (Kieielerbe)._ 2X 
kiarſte und edelfte Varietät des DO. ift der Yen 
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—— (f.d.). Der gemeine Quarz bat unter a L., Name einer Pflanzengattung aus 
allen Mineralien die weitefte Verbreitung, in eins | ber Familie ber Simarubaceen und durch zwitte⸗ 
jefnen und zufammengruppierten KAryftallen als , rige Blüten, einen fänfteiligen gefärbten Kelch, 
iges Aggregat (fog. Duarzit) ganze Feld« | fünf Blumenblätter, welche in eine Röhre zufam: 
maften bildend, ferner als weientlicher Gemengteil | menneigen und vielmal länger als der Kelch find, 
zahlreicher Felsarten, wie bes Granits, Fellitpor: jehn Staubgefäße, fünf Fruchtknoten, aus denen 
phyrs, Rhyoliths, Gneiſes, Glimmerſchiefers, jpäter Steinfrüchte werben, und einen einzigen 
Granutlit# u. f. w. endlich noch als Hauptbeitands | Griffel ausgezeichnet. Es ift nur eine Art, Q. 
teil aller Sandfteine und lodern Sande. Die | amara L., belannt, welche in Surinam einheinifc) 
Uuarzite und Sandſteine dienen zu Baufteinen, | ift, in Ouaiana, dem noͤrdl. Brafilien und in Welt: 
Mahlſteinen, Schleiffteinen, die Duarzfande finden inbien kultiviert wird und ein 3—5 m bobes Baum: 
eine ng bei der Bereitung bes Glaſes und | hen mit grüner Rinde, unpaarig gefiederten Blät: 
Borzelland, des Mörtels, ala Schleif⸗ und Scheuer: | tern, deren Stiel geflügelt ift, und mit aus Trug: 
material, als gormjand und bei verjchiedenen mes dolden aufommengefe ten Trauben ocjeoter diten 
tallurgiſchen Arbeiten. Der indigo⸗ bis berliner: | bildet. Das ſtark und rein bittere Holz bed Stam⸗ 
blaue Sapbirguarz verbantt dieſe Farbe einer | med und ber diden Aſte ift unter dein Namen 
Finmengung von Krofybolithfafern, der lauchgrüne, | echte3 oder furinamifhes Quaſſienholz 
Prafem genannte D. die feinige einem Durch⸗ | oder Bitterbolz (Lignum Quassiae) al3 Arznei: 
wachſenſein von zarten, grünen Hornblendebüicheln. | mittel, gebräudlih und das kräftigfte unter den 
Der muſchelig brechende Rofenquarz iſt rötlichweiß | rein bittern und gerbitoftfreien Arzneimitteln. Es 
bis rofenrot, der opalahnliche Milhquarz milch: | wird meift in ber Form bes Delolts gegen Ver: 
weiß und halbdurchſichtig. Stinfquarz nennt | dauungsſchwäche ngerwenbet, Das gerafpelte 
man eine graue bis braune Barietät, roele fein: | Quaffienbolz in Waſſer geweiht und mit Zucker 
verteilt Bitumen enthält und deshalb gerieben oder | verfükt, gibt ein gefahrlojes und ficher wirlendes 
lagen ftinkt. Der Selentquarz oder Jtas | Bliegengitt. (S. auch Fliegenpapier.) Pas 
toiumit (f. d.) iſt fein eigentlicher Q., fondern ein | aͤhnlich wirlende jamailanifhe oder dicke 
ichieferigeß Gemenge von DO. mit Glimmer, Tall | Duaffienholz ftammt von der auf Jamaika und 
ober Chlorit. Schillerquarz ober Kapenauge auf den Karaiben wadhjenden hoben Bitter: 
neuunt man einen 1 grünlichweiben bis grünlichgelben, | efche, Simaruba excelsa Dec. (5. Simaruba.) 
von parallelen Amiantbfafern durchwachſenen D., | Der Träger des bittern Stoffs aller Quaſſigarten 
welche ed veranlafien, daß der Stein, balblugelig | ift ein indifferenter, in Keinen weißen Prismen 
aeichliffen, einen wogenben oder ſchielenden beweg: | Iryftallifierenber Körper, das Duaffiin, weldes 
N Lichtſchein, ähnlih dem Auge einer Sabe, | feinen Geruch, aber einen intenfiv bittern Gef mack 
ausſendet, weshalb er vielfach als Ringſtein ver: | bat, im Waller bei Zuſaß von etwas Salz ſich 
arbeitet wirb; bie beiten finben fi nld Geldiehe eiht aufläft und beim Grhigen wie ein Yarz 
in Geplon und Malabar. Andere Varietäten bes [hmilgt Quaſſienholz wird zumeilen in.der Bier: 
D. der Aventurin und ber Eifenkiefel. Auch ber | brauerei ald Hopfenjurrogat verwendet. 
oielblaue Amethyf ift nur eine gefärbte Barietät | Quafte oder Quaſt (gr houppe, engl- tassel), 
des DO. Im Achai ift mit verfchtedenfarbigem D, | eine durch Poſamentierarbeit hergeſtellte! erzierung 
(beionderd Amethuft) Jaſpis, Hornftein, Chalce: | an Stleibungaftüden ıc., beitehend aus buſchelförmig 
don u. ſ. w. lagenmweife verwadhien. Dem Q. äuferft | berabhängenden, an den obern Enden zuſammen⸗ 
nahe ftehen bie jehr_fein teoflallinifchen Aggregat: | gebundenen Fäden oder zufammengerollten Fran: 
majlen Yeuerftein, Hornftein und Jaſpis. en. Eine Heine D. wird aud Trod del genannt. 
ecie, ein gewöhnlich fehr hartes und | Quästio (lat., Frage), im —— er rom. 
Ichwer premgbares eltein, beſtehend aus grös | Republit das Unterfuchungsverfahren, auch dad 
Gern inern edigen Bruchfiüäden von Duarz | Gericht zur Aburteilung beſtimmter vor die einzel: 
oder Quarzit, weldhe durch ein kiefeliges ochergelb | nen, nach und nad eingefährten quaestiones ge; 
sber braunrot gefärbtes eitenfchüifiges, auch etiwas | wielenen Strafiadyen. Die dauernde Anorbnung 
iges Gement verbunden find. Solche DO. ift na: | folder Gerichtstommiſſionen erfolgte unter Sulla. 
Quaestiopertormenta, foviel wie Folterung. 
stio faoti (lat.), Frage de3 einzelnen 
nb3, imNRotliegenden bei Eiſenach. Falld, eine Frage, die fi nicht allgemein nad) 
„ſ. unter Diabas. echtsgrundſaͤßen, ſondern nur nad) Lage des eins 
Qustgbierit, f. unter Diorit. zelnen Falles. eantworten läßt. 
DQusrzfeld oder Quarzit, |. unter Quarz. Quäftor ift der Name eines röm. Magiltrats, 
„ſ. unter Porphyr. dem bie oberfte Leitung der Staatskaſſengeſchaͤfte 
‚ Getränt, |. Xwaß. anvertraut war. Bu den anfänglichen zwei O., 
Qsaft (lat.), als wenn, gleichſam; in Zufam: | denen uriprünglih namentlih die Unterfuhung 
meniegungen mit andern Wörtern foviel wie | von Kriminalverbreden oblag, während fpäter 
Sdein... 1. B. Duafigelehrter: Scheingelehrter; | immer mehr bie Verwaltung des ftäbtifhen Ara: 
aber auch Bereiämung von etwas Analogem, 3.2. | riums ihr Hauptgeihäft wurde, und bie bann zum 
Guafitontralt, Duafiufusfruftus u. f. w. Unterſchiede von den hinzulommenden andern D. 
‚f.Jurisquasiposscossio. ftädtifche hießen, kamen 421 v. Chr. zwei, um bie 
ti (lat. «Blei wie die neuges | Konſuln ala —— ur Id zu beglei: 
bereuen» Kinber]), in ber abendländ. Kirche Bes | ten. Kurz vor dem erſten Bunifchen Striege wurden 
zichuung bes eriten Sonntags nad; Ditern, an wels | adıt Q. ernannt, und ihre Zahl flieg wahrſcheinlich 
dem Die —— 10 Kari 2 2 anfing er Sub u ber eg jr Jropinzen Bier Sulla 
u, }. unter Sub« | auf 20, Cäjar auf 40 erhob, morau 
Ritutiom. Auguftus wieder auf 20 befcräntte. Die Wahl 


-— ou be 





in ältern peläaogpifcen Formationen aus: 
gebilbet, 3. 2. im Silur Böhmens, im Devon Nor: 
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der Q., welche in ber ältern Zeit der Republik, wie 
früher vor den Königen, wohl von den Konfuln ers 
nannt worden waren, geichah dann in Tributcomi⸗ 
tien; feit 421 war die Duältur aud Plebejern 
zugänglich. Während vorbem häufig auch ältere 
Männer diefelbe belleideten, galt fie jpäter als un- 
terite Stufe der honores oder der höhern Chren: 
ämter. (S. Magiftratu2.) Die ftädtiichen DO. 
wohnten ben Senatäfißungen bei, und alle O. hat: 
ten, wenn fie nad) der Rechnungslegung abgegangen 
waren, feit Sulla das Anrecht auf einen Sig im 
Eenat. Zur Ausführung der Gefchäfte ftand ihnen 
ein nicht wechſelndes und dadurch die eigentliche 
Geſchäftskenntnis bemahrendes Erpeditionsperjo: 
nal (scribae) zu Gebote. Durch Auguftus wurde 
ihnen die Verwaltung des Slrariums genommen, 
weldye fie nur auf wenige Jahre durdy Claudius 
wiebererbielten. Doch gab es nicht bloß in den 
Brovinzen, in welchen Auguft bie feitherige Ver⸗ 
waltung unter oberiter Aufficht des Senats fort: 
beiteben ließ, fondern auch in Rom noch D. Ins⸗ 
befondere hatten die dem Kaifer beigegebenen beiden 
D. eine wichtigere Stellung. Ende des 3. Jahrh., 
wo ber Untertäieb zwiſchen Provinzen des Prin⸗ 
ceps und des Senats aufhörte, wurden auch in die 
leßtern ftatt der D. nur noch kaiſerl. Prokuratoren 
oder Nationales geſendet. Dennoch erhielt ſich die 
Quäſtur, bei deren Antritt Feltipiele gegeben wer: 
ben mußten, ohne innere Bedeutung als Titular: 
magiftratur noch geraume Zeit. 

uf mehrern deutſchen Univerfitäten heißt DO. 
der das Geldweien, namentlich die Einnahme der 
Honorare für die Borlefungen beforgende Beamte, 
fein Amtzlotal die Duäftur. 

Duäftoören bießen in der franz. Rationalver: 
fammlung von 1848 und 1849 die drei Mitglieder 
einer Kommiffion, welche das Rechnungsweſen ber 
Berfammlung, fowie die Sicherheit und Ordnung 
derjelben aufrecht zu erhalten hatte. Ebenfo werden 
im Deutihen Reichstage und im preuß. Abgeorb: 
netenhaufe die vom Präfidenten für die Dauer fei: 
ner Amtzführung ernannten, das Kaflenwefen ver: 
waltenden zwei Abgeordneten D. genannt. 

Dnäftür, f. unter Duäftor. 

Duntember (aus dem lat. quatuor tempora, 
d. i. die vier Jahreszeiten), welche al3 Epochen für 
mande bürgerliche Geſchaͤfte und Einrichtung von 
Steuern dienen, find in einigen Gegenden Dftern, 
Johannis, Michaelis und Weihnachten; in andern, 
3. 2. in Sadjien, Reminifcere (27. Febr.), Trini- 
tatis (28. Mai), Crucis (17. Sept.) und Luciä 
17. Dez); in noch andern, 3. B. in Nürnberg, 
Lichtmeß, Walpurgis, Laurentii und Allerheiligen. 
Bei den Katholiken find die D. vier Falttage, welche 
am Mittwoch, Dreitag und Sonnabend vor gewiſ⸗ 
fen Feiertagen beobadjtet werden und ſich mit die: 
jen jaͤhrlich ändern. 

Quaternär, |. Duartär. - 

Quaterne, |. unter Lotto. " 

Quaterue (im Buchbrud), j. unter Duernen. 

Quaterniouen-Salkäl it der Name eines von 
Hamilton 1853 erfundenen Hilfsmittels für Unter: 
ſuchungen im Gebiete der analytifchen Geometrie 
und Mechanik. 

Dusthlamba, Kahlamba, ſ. Dralenberge. 

‚Quatrain (fr), Strophe oder Gedicht von 
vier Verſen. 

‚Duatre:Bra3, cine Meierei in der belg. Pro: 
vinz Shöbrabant, zum Bezirk Nivelles gehörig und 
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auf einer Boafläde gelegen. In ber Räbe burd: 
idet die Stra i el 
—* — a oe De gen 


bie Schlacht bei Liguy (ſ. d.), 16. Juni 1815, ge 


ſchichtlich merkwurdig geworden. rend Napo: 
leon I. die Preußen bei Liany angriff, follte Rey 
an ber Spitze eines en fi e engl.: 


braunichw.snteberländ. Armee bei D.. feithalten. 
Auf beiden Seiten blieben in ben ee Q 
ungefähr 5000 Dann, darunter der ed 
rich Wilhelm von Braunfhmweig. Die von Ra: 
poleon I. bezwedte Trennung ber Heere Bläcer: 
und Delingtond wurde nicht erreiht, da Blüde 
18. Juni Wellington in der Schlacht von Belle. 
Alliance (f. Waterloo) — — 
Quatrefages de Brenn (Jean Louis Kr: 
mande de), namhafter franz. Naturforſcher geb. 


10. Febr. 1810 zu —— (im t. Garbl, 
[eubierte Mu Straßburg ism und Naturwiſen 
haften, ließ ſich Dale ft al8 Sirgt wieber unab wur 
1888 ebenda zum Profeſſor der Zoologie ernannt, 
welche Stellung er jedoch bald au um ſich be 
—* eingehenberer nasurzäfjen n —58 — 
ungen nach Paris zu 3. 
reiſte er die Küſten des Atlantiichen Oorans und 


des Mittelänniichen Meers und wurde 1860 als 
Profeſſor an das Lyc&e Napoleon zu Paoris bt 


rufen, welche Stellung er jedoch 1855 mit der Pre: 
feſſur der Anatomie und Ethnologie am Muse 


d’histoire naturelle dafelbft vertaujchte. D.3 Be: 

dienfte beftehen weſentlich in. den zahlreichen dot 

ſchungen, durch ae et bie Kenntnis der Rast 

ber niedern Tierflafien bereicherte, und in em 

Reihe anthropol. Unterfuchmgen. Mit Virchon 

(Bar. 1879) eine wifienfhaftiiche Gehbesu Decke 
ar. eine wiflen i zu beftcher. 
Qustremöre (Etienne 


Mare), 


franz. Orientalift, geb. 12. Juli 1782 zu Bari, met 
huerk an ber tatferl. —* angeſtellt, bis er 
1809 die Brofefiur der griech. Litteratur ander gde 


kultät zu Rouen erhielt. Im J. 1811 kehrte er vab 
Dart zurüd, wurde 1815 in bie Atabemie de 
Inschriften aufgenommen, 1819 Brofefier ii 
Hebraiſchen und ie am Collöge a | 
und war feit 1838 auch Lehrer des Perkiden © 
der Schule für lebende drient. Spraden. &r Hart 
18, Sept. 1857 zu Baris. Mit gründlichen prob 
tenntnifien und umfaflender Belefenbeit in ber £it. 
teratur der Kopten, Syrer, Araber, Berfer, Zhrtc: 
und Armenier, arbeitete er beuptjäclih für Kur 
hellung der Geſchichte und raphie dieſer Bölke. 
Seine wichtigſten iten : «Becherches kr 
toriques et critiques sur la et la Ikter:- 
ture de l’Egypte» (Par. 1808) «Mita 
&ographiquesethistoriques sur!’ RK. 
ar. 1811), «Obserrations sur pa“ 
de la geogtaphie de V’Egypte» (Bar. 1818), ©: 
Ausgabe von Rafdhib:chdind «Histoire desMonr: > 
en Perser (Bar.1836), bie überiekung von Rattui: 
«Histoire des soultans mamlouks en Kaypt 
(2 Bde. in 4 Tin., Var. 1837 —45), «Memeoires su 
les Nabatsenss (Par. 1836). D.8 an orient. Ho 
nuflripten reihe Bibliothek nebit feinem as:t-' 
handſchriftlichen Nachlaß wurben non König Tis! 
milian Il. von Bayern für Die münchener Ho: us 
Stmat3bibliothel angelauft. 
Quatremöre de nteine EbrT- 
ftöme), berühmter franz. K ‚geb. a °-- 
ris 28. Oft. 1755, war vor der Revolution 3% 


Duatiroomtiften — Quebec 


shofe zu Chatelet. Als Mit der 
—— jeigte er IE 
gen 


idiger der 
Schred chaft er Ara Monate im Ges 
füngnifle zu. ———— 
Svipe bez gege gegen den Konvent 


des — Kr 

aber Krieg J. 1796 nad 

Yarie ee wurde er er 1797 Abgeordneter 
des Seine⸗Departements bei dem Geſeßzgebenden 

sone und Mitglied des Rats der Fünfhundert. 


beim 


(Ber. 1808) ——— 
alſekretar des 


XVIU. 2* 
Thaler ber Shven: | bäume 


: und Mit: 
— 58 De 1888. ‚Bon feinen job 


Dietiennaire de 


— 1814 «De ia du 
* ) nature, 
de — — ou- 


Denis Bernard D.:Disjonval, Bruder des 
za 4, Aug. 1754, 
und gewaun mehrere Breife, 
. kur Die Schrift «Examen chimique 
Ber. 1777). Mit einer Seibenfpinnerei, 
‚ iatliecte er 1786, worauf er nad) 
trat ex 1789 in die Dienfte 
* — —— von br Oi 
* angen. Im ehrte er 
aa. Varie ‚0 et feine ⸗Aranéologies (Bar. 
1738) ſchri ter wurde er dem Kailer vers 
dachtis und in bie Brovinz verwieien. N 
lebte D. zu Warfeille, dann zu 
deaut, me er 1830 ftarb. 
(vom ital. quattro cento, 


00 für 1400), die ital. Künftler des 


14, 
(lat.), f. unter Duumviri. 
(let., d. i. vier), foviel wie Quartett 


* 
die er 


der 
Or⸗ 








a.) für nftrumente. 
0 3 be3 Dominion of Canada 
braber, im D. —— im ©. von Neu⸗ 
Newhampihire, Vermont 

2* Tas 1881) 1359027 G. Die Haupt: 
te Dame oder Green Wlouns 

Fluß eine Höhe von 90U— 1200 m er: 

die Paurentian: Mountains, welche ſich von 


im R. von La: 

um im im W. von Ontario. 6ie bat 

Land — in — — nahe dem 
der —X von Labrador nad) dem Ottawa⸗River 


yenne. | ter (von 


nennen: 
Bbe., Bar. 1786 1828), «Le | Möbel, Leber, 
es beaux | Maf 
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außbehnen und oft 1200-1500 m bo Ti find, bie 

Mealy:Mountains und die Wothif Mountains. 
Un der Küfte nördlich vom St.-LamwrenceRiver gibt 
es viele Heine Buchten, 3. B. Safbe:Bay und die 
Bay of Ehaleurd. Die Hauptinfeln find bie Anti- 
coftı an der Mündung des St.Lawrence und bie 


‚tand Magdalen im Golf. Bon ben Flüflen ift der Lorenz- 


jteom mit zahlreichen Rebenflüflen, unter denen ber 
Ottawa (f. d.) ber bedeutendite ift. Bon ben zahl⸗ 
reihen Seen find ber „Rem phremagog, Megantic, 
Zemizcouata, Dlatapebiac, St. john und ter 
bie bedeutendften. Das Klima üt geſund: Ye 
November bis März) find fehr takt, und 
bie Sommer verhältnißmäßig ſehr heiß. Der Bo: 
ben a in in mieten dien I ruchtbar und für Ge: 
fel und Pflaumen wachſen im 
et —* sh —5— der Provi ing. it noch von 
Wäldern bededt, in welchen bauptjächlid die weibe 
und rote Fichte. m finden iſt. Außerdem gibt es 
Eichen, Birken, Imen, —— 8 Nuß⸗ 
bäume — — (nuß- Abo horn, firid: u. ſ. w. 
Safer Kartofteln —J Heu, außerdem 


Ey de Haag —5 Die 6 Die Slleiel, be Zabat find 


gglonbers 
Küfte von Labrador, iſt ganz bede 
Mentfofturen find in fteter Zunahme: Mehl, ‚Set, 
ter, Chemilalien, 
Stiefel, Baunmwollwaren, mpf und —3 — 
. w. werden fabriziert. Der Handel 
‚ob-Ölfeine Art Sihhthran), Robben⸗, 
alfiſch⸗ und —— an werden beſonders 
erportiert. Durd) 2726 iſenhahnſchienen it D. 
wit Ontario und mit den u Bereiniotn Staaten ver: 
bunden. Die Legiälatur befteht aus einem Council 
von 24 Aug! iedern, welche vom Lieutenant: Go: 
vernor auf Sebenägeit ernannt werden, und einer 
Aſſembly von 65 Mitgliedern, welde vom Volle 
auf vier Jahre erwählt werden. Der Lieutenant: 
Governor wird vom General: Öovernor bed Do: 
minion emannt; er wird von fieben Räten, weiche 
von ihm ernannt und der Aſſembly verantın ortlich 


chinen u. 
iſt bedeutend: 


e de Ind, unterftügt. Die Provinz ift in 68 Counties 


ngeteilt. ie öffentlichen Schulen ftehen unter der 
dont des Miniſters für öffentli been 
db einem aus 24 Witgliebern (16 Satholiten, 
8 Proteftanten) beitehenden Hate. Es gab (1883) 
246 Alademien, 81 Colleges, 18 ialſchulen, 
3 Normal: und 4404 Glementarfäulen. e Haupt: 
jtädte der Provinz find Montreal und Quebec. 
Quebec, Hauptitabt, A ng und Hafen ber 
gleihnamigen toving in Britif hAmerite, liegt 
auf der nörbl. Seite bed Lorenzitroms und an der 
Ginmünbung des &t.Sharlesflufies, auf dem n Bor: 
fprunge einesmit dem 170m hohen, mit einer großen 
Citadelle befehten Cape:Diamond endigenben Berg: 
ugs. Die Oberftadt iſt mit ungeheuern Beitung®: 
werten verfehen; in ihr befinden die öffent: 
lihen Gebäude, jo ber Neibengpalft General: 
Goͤvernors, die tath. Kathedrale, die 4000 Men: 
|den faßt, die Univerfität der Katholilen mit ber 
ejidenz des Erzbil ol dieanglifantiche Rathebrale, 
das Hötel:Dieu, welches ein Ronnenllo Net, Hofpital, 
Kirche, Kirchhof und Gärten umfaßt, das von ſchö⸗ 
nen Gärten umgebene Sefuitentollegium, jegt eine 
Kaſerne, die Markthalle, beater, Stadt: 
u3, das Gefangenhaus, Kafersen und bas Zeug: 
us u. f. w., ferner große und 1% öne öffentliche 
läge, 3.2. ber barabeplap, be eſtungsgarten 
mit einer hübjchen Säule, we be die chung trägt: 
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«Hier ftarb der fiegreiche Wolfe am 13. Sept. 1759.» 
Die untere Stadt. ift vornigßweile ber Sig bes 
Handels und des üftälebens. D. zählt (1881) 
63446 E. und ift Freibafen und das Hauptcentrum 
des Seehandels von Canada. Der Lorenzftsom hat 
am Cape:Diamond eine Breite von 1200 m, bildet 
aber mit der Mündung des Gt.:Charles ein Hafen: 
bafjin von un ihr 6,5km Länge unb 2,5 km Breite. 
Der Strom ilt hier etwa 50 m tief, bie Flut beträgt 
5,5 und die Springflut 7 m. Die größten Seeſchiffe 
können bei den Werften anlegen. Bon der Witte 
des Dezember bis zur lebten Hälfte bes April iſt 
der Strom gefroren und die Schiffahrt unterbrochen; 
1883 gehörten 1733 Schiffe mit einem Gehalt von 
216577 t zu dem Hafen. Die Haupterportartifel 
find Soll, Schiffe, Tiere (bejonbers Aiihe); zur 
Einfuhr tommen Wolle, Baumwolle, Seidenzeuge, 
Eifen, Kohlen, Zuder, Beizen u. ſ. w. Die bedeu⸗ 
tendften Bildungsanftalten find das Seminar mit 
ber Yaval:Univerjität, die prot. High-School, das 
Dorrin:College, die Laval:Normal: and vlodel 
School. Ferner ſind zu erwähnen die Royal⸗Inſti⸗ 
tution, die Literary and Hiſtorical⸗Society, das 
Mechanics-nftitute, die Legislative⸗,Parlaments⸗) 
Biblethe mit wertvoller Handſchriftenſammlung, 
verſchiedene gelehrte Vereine u. ſ. w. 

Q. wurde 1608 von den Franzoſen angelegt, 1629 
von den Engländern erobert, 1632 aber wieder ber: 
ausgegeben. Im J. 1663 erllärten es die Fran⸗ 
zofen zur Hauptitadt von Ganada. In den J. 1690 
und 1711 griffen es die Engländer vergeblidh an; 
1759 übergaben e3 die Franzoſen an die Sngländer, 
nachdem General James Wolfe die Sranzofen unter 
General Montcalm bei Q. gefhlagen hatte. Im J. 
1775 belagerten e3 die Norbamerifaner unter Ge: 
neral Montgomery, welcher bei dem _Hauptiturm 
(31. Dez.) fiel; aber durch Carletons Steg ward es 
6. Mai 1776 entjebt. Im Frieden von 1783 blieb 
es den Briten. 

Quebracho, Troguen, von benen zwei Arten 
unterfchieden werben: 

1) Rotes Quebrachoholz und »Rinde, 
ftammt von Loxopterygium Lorentii Griseb. 
Das von Argentinien tommende Holz iß ſehr har 
aber leicht ſpaltbar, es iſt, ſo wie die Rinde, ſe 
reich an Gerbſtoff und enthält, auf Kluften abgeſon⸗ 
dert, viel Harz. In der Rinde iſt ein Allaloid 
Loxopterygin Gi Hi, NO von Heſſe entdedt. 

2) Weißes 


und ſchwer zu vertilgendes Unkraut; doc gewähren 
he auch einigen Nußen als gefundes Futler und 
als Düngemittel. Die füß N zuder: und 
gummibaltigen Wurzelfprofien der D. (Dueden: 
murzeln) find ald Rhizoma Graminis nedf dem 
daraus bereiteten Extractum Graminis offyinell. 
Ein Vorteil ber D. beiteht darin, daß fie an Hüften: 
gegenden den Ylugfand ſchnell überziehen, befefli 
en, mit ber Zeit verbeflern und bann eine gelunde 

eide gewähren. Weniger bäufig kommt bie 
Hund qu ede (Triticum caninum L.) vor, welche 
jich von den gemeinen D. durch einen büfcheligen 
Wurzelftod, einjeitig nberhängende UAhre und lang: 
begrannte Blüten unterfdeibet. Sie wählt — 
an Ufern von Fluſſen und Muhlgräben und ſonſ 
an feuchten Orten, 

Quedentreipe, |. unter Treipe. 

Duecdfilber oder Merkur (dem. Zeichen Be: 
Atomgewicht = 200) nehört zu ben feltener vor: 
tommenden und nur ſparſam in der Erdrinde ver: 
teilten Metallen. Es findet ſich gediegen und in 
Form von Schwefelqiediilber als Zinnober. Die 
außgezeichnetiten Fundorte des OD. find in Epanien 
(Almaden) und Yoria in Krain; ferner findetes hä 
in Benetien, in Frankreich, am Ural, in China und 


apa in Merifo, in Peru und in Californien. 
a 


alles O. wird aus dem Binnober erhalten, und | 


war entweber durd) Röften in Schadhtöfen, wobei 

ie a hung der Duedfilberbämpfe in Kammern 
vor fih geht, oder in röhrenartig aulamımengeit 
Shongefähen erfolgt, oder Dr erlegen des Jia 
noberd in Retorten durch Zufchläge, wie Eier 
hammerſchlag oder Halt, und Kondenfation der 
übergebenden Quedfilberbämpfe. Das O.ift metal 

lanzend, zinnmweiß, bei gewöhnlicher Temyetam 

üffig, bei —39,8° C. wird es feit und behnbar; & 
jiedet bei 360° C. Sein jpezififches Gewicht iſt in 
Hüffiger Geftalt 13,5, in che Form 14,19. Et m 
bindet fi mit den meiften Metallen und bildet de 
mit bie Amalgame. 
ganz rein, fondern enthält meift wenn aud nur ge 
ringe Mengen von andern Metallen, woburd * 


für manche Verwendungen untauglich wird. In 
es zu reinigen, kann nıan es der Deftillation ter: 


werfen, ober befier eö mit 5 Bros. feines Gemidt 
GSifenchloridlöfung von 1,28 ſpegiſiſchem Grmiät 
ſchüttein, bis es fich zu feinen Aügelden verteul 


Rach zweitägigem Stehen find die fremden Netale 
Quebrachoholz und Rinde, ! gelöit und werben durch Waſ 


ftanımt von Aspidosperma Quebracho Schlech- | dünnter Salyjäure, dann mit Wafler entfernt. 


tend., kommt in der Provinz Catamarca in Argen: 
tinien vor. Das Holz ift wegen feiner großen Seltig 
teit zur Anfertigung von Xylographien benußt. Die 
Ninde dient als Fiebermittel, fie enthält mehrere 
Altaloide, bie von Hefle unterfucht find, 

Ouede, auch Hundsweizen, Pädergras, 
Bweden, beißt ein zur Gattung Weizen aegören: 
des ausdauerndes 


ras, das auch den Namen 


kriechender Weizen (Triticum repens L.) führt ' einer Loſung von Due 


und ſich durch eine aufrechte, zweizeilige Ihre kenn: 
zeichnet, deren flache, vielblütige Ahrchen fich mit 
ihrer breiten Seite an die Spindel anlehnen und | 
deren Blüten grannenlos find. Die D., welche ! 
fiberall an Wegen und Zäunen, befonders auf 
Sandboden waden. find auf $ldern wegen ihres 
weit umherkriechenden, vielfach, versweigken, den 
Boden in allen Richtungen buschgiebenben hizoms, 
deſſen kleinſte, im Boden verbliebenen Stüde neue 
Pflanzen zu entwickeln vermögen, ein ſehr läſtiges 


Das D. bildet zwei Reihen von Verbindun 
en, bem Orydul und dem Oryb entfpredend, dit 
elben werden auch als Hybrargyro- und Hydrat 

ri:Berbinbungen bezeichnet. Die wichtigften der 
elben find folgende: 

1) Quedfilber und Sanerkoff; a. Duel 
filberorybul Hg,O entfteht als ſchwarzer, un 
Waſſer unlöslicher —8 ag beim Vermiichen 
i 


Altalihybrat. b. Ouedfilberogyb HgO, Br 
drargyrum oxydatum, rote3 Quedfilberyt 
zipitat, entfieht als rotes Froftallinifepes, in Bat 
unlögliches Aryſtallpulver, wenn Auedflberoin. 
nitrat mit feinem gleichen Gewicht &. gem! 
und in einem Deftillierapparat bis zum Veridn 
den der anfangs entweichenden fauren Dia” 
erhikt wird, oder als Hydrargyrum oxydatım u. 
hnumida paratum, wenn eine Löſung von Ü 
filberchlorid mit Allalihydrat gefällt wird. 


(berorpdulnitret mit 


Das D. des Handels iſt nee 





n zuerſt mit vet 


Duedfilberacetat — Queckſilbermittel 


9) Duedfilber und Schwefel: Schwefel: 

Fam, eich 2: Fin um — bi: 

gram, entiteht a warzes amorp ulver bei 

f Bene ben von 200 nn und 82 

Teilen Schwefel; jept nicht mehr offizinell. Dazfelbe 

—— Form bildet ben natürlich vorlom: 
und kunſilich bargeitellten Binno er (1. d.). 


") Quedfilber und Chlor: a Duedii ber 
hlorär 1334 Kaldmel Hydrar m chlo- 
ratum, wird in diem. rifen rgeitellt, inbem 


Q. mnachi in Buedfilberorydiulfat verwandelt, 
dies mit einer bem angewandten D. gleihen Menge 
D. verrieben und auf je 100 Zeile DO. mit 50 Zeilen 
trodenem Kochſalz innig gemifcht wird. Das Ge: 
menge wird in einem Olaslolben, der im Sand: 
bade ſteht, erhikt, wobei das Salz in jchönen weißen 
Kruften in den obern Teil des Kolbens fublimiert. 
Laͤht man bei der Sublimation die Dämpfe des 
Aalomels in einen Behälter eintreten, in welden 
zugleich Waflerdampf einftrömt, fo verdichten ſich 
die ee rec raſch unb jhlagen fih als weißes 
Pulver, Hydrargyrum chloratum vapore paratum 
pet Dumpflalomel, nieder. Auch erhaͤlt man Qued⸗ 
berchlorur durch Vermijchen einer Pöfung von 
bero dulnitrat mit Kocfalzlöfung, Hy- 
loratum via humida paratum. Lehz⸗ 
* * nicht offizinell. Kalomel iſt in Waſſer 
— und unterſcheidet ſich hierburch, fowie 
durch feine milbere Wirkung wefentlih von ei 
Luedfilberhlorid. b.Quedſilberchlorid 
Sublimat, Hy rum bichloratum. * 
—* durch Sublimation einer Miſchung von 
55 — ulfat mit AH Bilder weiße, 
Kuh enförmige Maſſen, die in heißem Waſſer uns 
loalich ſi ind, ‚beim Grlalten ber Xöf 
eidet fi das Eal; in Sirpftallen ab. —2 
4 c. DiquediilbersDiammoniumalorib 
He N,Ch,, Hydrargyrum praecipitatum album, 
weibesQuedfilberpräsipitat, Darftellung: 
2 Zeile Duedfilberdlorid, in 40 Teilen Wafler ges 
Löft, werden bi zur eben wahrnehmbaren altalifchen 
Resttion mit Ammoniaf Dermifeht ı und der auf dem 
Alter gefammelte weiße Niederichlag mit 18 Teilen 
iafier gewaſchen und bei gemöhnli —— 
getr rodnet. ißes, bein Erhigen nicht jchmelzen; 
en ride in in Bafler, leicht in Salpeterfäure 158» 
13 
4) Suedfilber und Jod: a. Duedfilber« 
iodäür Hg.l,, Hydrargyrum iodatum. 8 Zeile 
C. werben in tleinen Anteilen mit 5 Teilen 
umter Betuaten ı mit mit Aitohol, aufammen gerie nr 
wobei mung zu vermeiden it. Das 
RNeiben iſt — bis fein Metall mehr wahrs 
zunchmen und daß Ganze in ein getbgränes Bulver 
— ode a ie Fon ea (erden t, 
m. eile Duedjilberdlori 
sun 80 Zeilen Bafler gelöft, werden mit einer 2: 
tung von 5 Zeilen Kim ım in 15 Teilen Waſſer 
wermiicht, ber entite ende ſcharlachrote Niederichlag 
st mit laltem Bafler walden. Unlösli in 
MWaſſer, in 20 —* — ee tes, die 
zus heibet Peer Erlalten Kryfta 
N und Cyan: Ducdfilker. 
€ nen Hydrargyrum cyanatum. Dar⸗ 
—— ber etc ms von — nedfberorb in waͤſſe⸗ 


Berdampfen wird bad 


Prey ſtallen erhalten. Es vereint 
Dur ——— ae D. * der Blaufäure, 
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6) Duedfilber und 2 weislfänze: Dueds 
fill erorubinlfat I . ODleiche Gewichts⸗ 
teile Q. und Shen werben m Eifenteifel 
erbibt, bis eine trodene weiße Kryſtallmaſſe Ya 

Mird diefe mit viel * er En 
tritt Berfeßung ein und es ſcheidet ſich in 
een .peibe bes, bafljches Sulfat HgSO, .2 

Turpethum minerale o Eine 

wedfilber und Salpeterjäure: a 
62 Qnedflser um Se Hg(NO,),, Hy- 
drargyrum nitricum oxydulatum. Daritellung: 
Gleiche Teile D. und Salpeterjäure werben bei ge: 
mwöhn * Temperatur 4—5 Tage in Berührung 
pelafien, wobei das Salz ſich in Rroftallen auds 
heidet. Löft ih in wenig Wafler unzerfekt, bei 
mehr Waller ſcheidet ſich gelbes bafifches Salz aus, 
Eine unter Zuſatz von Salpeterfäure bereitete 
10proz3. Löfung des Salzes war bis 1882 als 
Liquor Hydrargyri nitrici oxydulati offiinell. 
b.QuedfilberorybnitratHg(NO,), entſieht als 
in Radeln kryſtalliſierendes, ſehr zerfließliches Salz 
beim Loͤſen von in Salpeterſaäure. 


Queckſilberacetãt (Eſſigſaures Qued— 
filber), ſ. unter —— (9). 
Quedfilberamal Amalgam. 
Quedfllberbranderz, I wie Idrialit. 
Duedfilberlorid und Ouedfilberchlorär, 


ſ. unter uedl ilber (Verbindungen 8 a und b). 
bercyanins, f. unter Duedjilber 
(Bein en 5). 
dfitberhornerz, natürlich al3 Mineral 
Me reale Duedfi berählorte — ‚Ch,, ſehr 
Heine tetragonale —— ldend, welche zu grau⸗ 
lich⸗ und gelblichweißen diamanigiänzenden dun⸗ 
nen und Ru enfentäuten verbunden find; auf 
den QuedfilberTogerftätten von Idria, Almaden, i in 


Abeinbagern erito. 
fliberiobib und Onedfifberiobür, f. 
unter "Oued! ilber (:Berbindungen 4 a und b). 
Quedfllberfrautheit (Merturiallrant: 
heit), f. unter Duedfilbervergiftung. 
Quedfilberlebererz, Gemenge von Schwefel⸗ 
quedfilber (Zinnober), erbigen, tohligen und har: 
zigen Stoffen, das Ai; bei ria i in Krain findet. 
DQucdfilberlegierungen,, for. w. Amalganıc. 
Queckſilberlu —— u. Luftpumpe. 
Quedfllbermanometer, ſ. u Manometer. 
Queckfilbermittel —— gehören zu 
den fräftigften, aber auch bei Mißbrauch geradezu 
eiftig wir enden, —ãA— und lebenver⸗ 
fürzenden Arzneimitteln, weshalb die neuern ärzt⸗ 
lichen Schulen ihren Gebraud) weſentlich einge: 
ſchränkt haben. 8 reine melatüice. Quedjilder 
ift unmwirtfam. Man benußt diefe Mittel gegen: 
wärtig hauptſaͤchlich zur Heilung der Syphilis 
(f. d.), wo fie troß der Anfeindungen der fog. Antis 
merturialiften ala unſchãßbare, geradezu Ipeziftich 
wirkende Heilmittel noch immer gan unentbehrlich 
find und teils innerlich, teils Auberfih als Cinrei⸗ 
bung in die Haut (fog. Schwierkur) und als ſublu⸗ 
tane ayniettion vielfadde Anwendung finden; ferner 
pur Zötung gewiller Schmaroger, zur Förderung 
er Auffaugung und Berteilung gewifi er Entsüns 
dungsformen, einige derfelben auch al? Ip: oder 
Abführmittel u. f. m. Die am meilten angewen⸗ 
deten Quedfilber rpräparate find dag QDucdfilbers 
hlorür oder Kalomel (Hydrargyrum chloratum 
mite, f. Kalomel), — * lorid oder Sub⸗ 
limat (Hy drargyrum bichloratum corrusivum, 
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Archiv der ftäbtifchen Urkunden und die Bibliothet 
des Gymnaſiums. tereßs wurde unter ben 
Aufpicien Luthers und Melanchthons begründet. 
Die Stadt befist eine fehr ausgedehnte Feldmark, 
und NAders und Gartenbau bilden ben Haupt: 
—A— der Bewohner. Von beſonderer 
tie t ift die Kultur von Sämereien, hinficht- 
lich welcher D. mit Erfurt rivalifiert. Daneben ift 
aud) die Fabrikation von Tuchwaren, Yuder un 
Drabtwaren erwähnenswert. Der Handel mitBieh, 
zumal auf dem im Dttober ftattfindenden Dieb: 
markte, iſt erheblich. Die maleriſche Lage ber Stadt, 
die mannigfahen Denkmäler ihrer bedeutſamen Be: 
ſchichte, die Nähe der ſchoͤnſten Punkte des Unter: 
arzed machen Q. zu einem bevorzugten Ziele der 
Harzreifenden. Von befonderm Intereſſe für bie 
Geologen iſt der benachbarte Sibelenberg mit feinen 
Kalkſteinhoͤhlen. Unter ben Barltanlagen zeichnet 
ich der Brühl aus, ein Luftwälbchen, in welchen 
1824 für Klopftod und 1865 für Karl Ritter, die 
u OD, geboren find, Denkmäler errichtet wurden. 
sul. Ranle und Kugler, «Beichreibung und Ge: 
{dichte der Schloßlirche zu DO.» (Berl. 1838); a: 
nide, «Urtundenbuch der Stabt U.» (2 Bde. Halle 
1878—82); Sale und Quaft, «Die Gräber in ber 
Schloßtirhe zu D.» (Uueblind. 1877). 
son (engl., ipr. —2— Koͤnigin, vom angel⸗ 
ſaächſ. cwen, Titel, der erſt ſeit den normann. Zeiten 
den Gemahlinnen ber engl. Könige beigelegt wird. 

Queens (engl, «Königinnen») ober weiche 
Biskuits, f. unter Bistuit. 

Queen’s benoh iſt jeit ber Thronbejteigung 
ber Königin Victoria Name des früher King's 
bench (f. d.) genannten Gerichtshofs. 

Queen s Sonnfel, f. unter Counſel. 

Sucen’8 Gounty, Grafihaft in der trifchen 
Provinz Leinſter, mit (1881 12598 6. auf 
1719 qkm, zwiichen ben Slieve:Bloom:Mountaind 
im NW. und den Dyfart Hills im SO., wird nörds 
lich und öftlich vom Varrow umfloflen, iſt fruchtbar 
an Getreide, hat Steinlohlenbergbau, Schiefers 
und Marmorbruche, Viehzucht und Leinweberei. 

auptort iſt Mar yb orough, Station der Öreat: 

outherns and Weiternbahn und ber Waterford: 
and Central⸗Irelandbahn (Waterford), mit 2060 E. 
.AQuecendferry (South⸗Queensferry, Stabt 
in ber ſchott. Grafſchaft Linlithgow, ſuͤdlich an ber 
engiten Stelle des Firth of Forih. Station der Linie 
Ratho „ounfermline der North: en ah 
die bier auf einer_großartigen Cijenbahnbrüde 
das Slituarium des Forth überfchreitet, hat (1881) 
1676 E., Fiſcherei und Seifenliederei. Nahebei 
liegen Hopetoun: Houfe und ber Tralmeny : Bart, 
legterer im Befip bes Carl of Roſeberry. North: 
Queensferry mit 450 €. liegt auf dem nörbl. 
Ufer des Firth of Forth, in der Grafſchaft Fife. 

Queensland, zweitgrößte der brit. Kolonien 
Auftraliens, bededt mit ihrem Areal von 1730630 
km den ganzen Norboften diejes Kontinents, ein: 
ließlich der Halbinfel York und ber anliegenden 
. Ditlih wird die Kolonie vom 
Korallenmeer, im Norden von ber Torresſtraße, 
im NW. vom Carpentariagolf befpült; im Süden 
grenzt fie an Neufüdmwales, die Weitgrenze bildet 
ber 141. Meridian öftl. 2. von teen wich von 29. 
bis 26.° fübl. Br. (gegen Sübauftralien), von da 
an nördlich bis zum Carpentariagolf der 138. Die: 


leinern Snfeln. 


Queen — Queensland 


lie und gel Häfen; ber bauptiähfiäke ber: 
v te [1 i 
iſt —* — | ber I bie —5— 


ort Curtis 
fon, Rodinghemi i, Bort Albany u. a. axidli 
auptfluſſe find im O. der Brisbane, der Burnett, 
groy und Burbelin, im N. Albert, linden, 
orman, Mitchell, im ©. Bictoria oder Barcı 
(Cooper Ereel), Warrego, Eondamine und Bar: 


warn. Zu D. gehören aud eine A Inſeln 
die groͤßern dert n find: Strabbrotes, Roreton, 
Bribies, razers, Curtis, Whitſunday, Palm, 


— etat, und Lizardinfeln an der , 
ursbaninfel an ber Norblüfte und die Belesig- 
und Bentindinfeln im Golf von Garpentaria. Da 
Süboften ber Kolonie erfodt ein Bergland, das Id 
unweit der Grenze von Neuſudwales zu vun 
1300 m erhebt und vielfady von Duerthälern bunt 
fest wird; von diefem zieht fich ein niederes Pie 
teau durch das Innere, das, aberragt von niedrigen, 
Hippenähnlichen Bergen, einen Wechſel von Gras 
lan, Qu nnbeiänben —X— Denen zeigt un) 
en e nur periobi er führen. 

I Bevöllerung, welche 1846 nur 2 
Seelen betrug, belief — 1856 bereits auf 23° 
unb war 1883 auf 287475 (169990 männlide, 
117485 weibliche) E. geftiegen ; Davon waren 543% 
Romiſch⸗Katholiſche, 457 Süden und 16871 Heer 
und Mohammebaner; was die Rationalität 
Bevolkerung betrifft, fo waren nad) dem Genfus dor 
1881 geboren inauftral. Kolonien 100901, in Best 
britannien 75614, in Deutſchland 11638, in him 
11253 Seelen; die Eingeborenen wurden damal: 
geihäst auf 20585; 1883 fanden 2392 Heiraten, 
9890 Geburten und 5041 Todesfälle ftatt; 18 
betrug bie Zahl der Einwanderer 26685, die It 
Auswanderer 11959. Die Kolonie wird in zwi! 
Diftritte geteilt. Sie ift rei an Kupfer Kohler, 

inn und Gold; 1867 ward Gold im —5*— 

iftrift entbedt. Wichtig für die Zukunft der A 
lonie ift auch das Auffinden von Blei, Galmei u 
Eilber. Mit Erfolg werden Zuderrohr und dous- 
wolle angebaut. Zur Kultur biefer Felder if durt 
ein Geſeß (Polynesian Labours Act) bie GE 
führung von Gingeborenen aus den Südiee-Jnids 
geitattet worden. Geit 1870 ift freier Schulunte- 
richt in der Kolonie eingeführt. Die Shufttm: 
gung ſtellte fih für 1888 auf 1809 n 

491 t. Die Kolonie befap 1879 43 eigc 
Dreandampfidiffe von 18715 t und 115 d° 
dampfichiffe von 5272. Die öffentlichen Einsck 
men der Kolonie betrugen 1883 2583444 Bd. C1 
(davon Steuern 929430 Pfd. St.), die Ausgad? 
2242971 Bfb. St., die Staatsfhuld 14T" 
Pd. St. Die Einfuhr bezifjerte fih 188 © 
6233000, die Ausfuhr auf 5277000 BR. |! 
Ausgeführt werden namentlid) Kupfer, Gold (188 
is 128.000 Bid. Et.), Jun, Wolle (für 2173W' 

. Gt), Baummolle, Talg, Haute, Zleiid, Ks 
u.f.w. Der Viehftand bejifferte fi Ende 18% 
auf 163083 Pferde, 2800633 Hormvieh, 6066 ð 
Schafe und 64686 Schweine. Die Ausfuhr 97 
präpariertem Fleiſch (preserved men): & 
ertralt und Fleifheflenz ift in neueller — eit bedee 
tend im Zunehmen begriffen. Der Regierung Ber 
ein die Konigin von Großbritannien vertreieeX! 
Gouverneur vor; ihn zur Seite fteht eine Gl 
tive und ein aud zwei Kammern ” 


ridian öftl, Länge (gegen Alerandraland). Außer ' Council und islatire Assembly) zuiamm® 
chen Buchten und Baien hat D. viele treife | geichtes —E Das Legislative Cocae) 





Queen’s pipe — Quellen 


beſteht aus 28 von ber Regierung ernannten Mit: 
gliedern unter Borfig eines von ihnen felbft er 
nannten Bräfidenten. Bur Legislative Assembly 
n 43 Mitglieder. Jeder wirkliche oder natus 
ifierte , unbeicholtene, 21jährige brit. Unterthan 
it nad) feh3 Monaten feines Aufenthalts in ber 
Kolonie wahlberedhtigt, wenn er ein Befistum im 
Berte von 100 Pfd. St. oder einen feiten Gehalt 
von leider Höhe nachweiſen kann, ober wenn er 
10 Pd. St. jährlide Miete bezahlt. Im J. 1883 
waren in ber Stolonie auf 10708 km 17088 km 
Trabhtlänge im Betrieb, auf denen 1019686 De: 
peihen von 201 Bureaus verfandt wurden. An 
Blende nen befigt DO. (1888) 1670 km; 781 km 
nd im 
538. Die Hauptitadt ift Brisbane (f. d.) mit 
(1882) 36 169 E. und einem beutfchen Konſulat. 
Geſfchicht liche s. Durch James Coot war 1770 
die Moretonbai und die Nordoſtkuſte entdedt wor: 
den (f. Auftralien); die erfte europ. Anfiedelung 
war eine 1834 gegründete Verbrecherfolonie an dem 
in die Moretonbai mündenden Fluß Briöbane, 
welche bis 1842 beftand. Diefer Anfievelung folg: 
ten bald andere nad) und fchon 1843 Tonftituierte 
ſich der Moretonbai-Diltritt ald ein bejonderer 
Bahlbezirt von Neuſudwales. Cine vollitändige 
Zrennung ber neulolonilierten Dütrilte als eine 
felbitändige Kolonie wurde im Juli 1867 vom 
Barlament in London fanttioniert. Der eigentliche 
Att der Trennung beider Kolonien fand 5. Juli 
1859 ‚ und 6. Sept. wurde Brisbane zur 
erhoben. Bgl. Eden, «Q. by an eight 
years resident» (2, Aufl. 1876) 


L., fpr. Awihns , 
ul Buick. 1, Sala Ben) 
eroßer Dfen in den londoner Dods, neben 


von den Zollbehörben gemieteten Tobacco Ware: 

€, genannt, in welchem die lonfizzierten, ges 
älichten und verborbenen Waren, beſonders Zabat, 
verbrannt werben. 


prige, ſ. unter Biskuit. 


Dueeuötowu, ehemals E one of Cort, Stabt 
ia ber irifhen Graf haft Cork der Provinz Mun⸗ 
ker auf der Inſel Great⸗Island im Hafen von 


Esel, durch ri linie mit der Bahn Eork-V)ougbal 
verbunden, bat tıssı) 9740 E., prägtige Kais, 
Schiñsmagaiine, ein ſtarl beſuchtes Seebad und ift 
Ziottenftation und Luftlurort. O. ift Haupthafen 


von befonders gehen die Dampfer der Linien 
- ⸗ rt, Liverpool⸗Quebec⸗Montreal 
unb ⸗ eugort bier vor Anker. 
, linler Rtebenfluß bes Rheins im bayr. 
Regierungsbejirt Pfalz, entipringt füblih von 


in in der Hardt, fließt durch das Annweiler 
berührt Landau und mündet nad) einem Laufe 
son 50 km bei ersheim. 


Quciroz ( Joſt Maria Era de), hervorragender 
vortug. Romanicriftfteller, wur e 25. Rov. 1848 
ın PBovoa :de: Barzim geboren, ftudierte von 1860 
ins 1866 „Jurispruden; in Eoimbra, gab aber die 
i triere auf und widmete ſich in Cvora 
unb litterariihen Studien. ‚dann 
—— Konful in Havana, fpäter In 
onful in Havana er in 
Seweaftle und 1880 in Briftol. Bon feinen durch⸗ 
ans naturaliftifhen Romanen find hervorzuheben: 
«ti erime do » (Borto 1874; 2. ums 
wearbeitete Aufl. 1880) und «O primo Basilio» 
(Serto 1879 u. 1880). 
Gewseriattond -Berifen. 18. Huf. XIII. 


u begriffen. Poſtbureaus gab e3 (1883) | Bau 
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Queis, Nebenfluß bes Bober (f. d.). 

‚ Quellbottidh, ein meift aus Cifen ober cemen- 
tiertem Mauerwerl beftehender Behälter, der in der 
Brauerei, Brennerei und Stärlefabrilation zum 
Einweigen (Einmaijchen) der Getreidelörner dient. 

Quellen find mit jehr wenigen, durch beſondere 
Umftände veranlaßten Ausnahmen nicht? anderes 
als der Zeil des aus der Atnıofphäre auf die Land: 
oberflaͤche niebergefallenen Waſſers, welcher bis zu 
einer gewiſſen Tiefe in den Boden eingedrungen iſt 
und dann an einzelnen Stellen, zu D. verbunden, 
wieder bervortritt. Die Stellen, an welchen das 
durch die Oberfläche eingebrungene Waſſer als D. 
wieder bervortommt, find bebingt durch den innern 
Bau des Bodens. Das Waller der meiſten geröhn: 
lihen DO. ift nur durch die lodere obere Boden⸗, 
Schutts oder Sanddede bis zu deren feiterer und 
dichterer Grundlage eingedrungen, wo e3 id) an 
ben relativ tiefiten Stellen fammelt und al? Q. 
wieder zu Tage tritt. „gumeilen aber iit der fellige 


Untergrund derart zertlüftet, daß das durch die 
Oberfläche eingebrungene aller einen weiten oder 
tiefen unterirdifchen 


eg aurddient, ehe es, durch 
die beſondere Natur dieſes Felsbaues veranlaßt, 
als Q. ausſtroͤmt. Auf feinem unterirdiſchen Wege 
nimmt das verhältnismäßig ſehr reine Regen⸗oder 
Zauwaſſer ſtets gewiſſe Beltandteile bed Bodens 
oder der durchſiderten Gefteine auf. Die Quantität 
diefer aufgelölten Beitanbteile iſt aber bei ben ge: 
wöhnlichen oder füßen D. fo gering, daß man ſie 
bur efhmad und Geruch kaum bemerft, und 
bap fie eben nur dazu beiträgt, dem Waller einen 
genden Geſchmack und eine burftlöjchendere 
Eigenſchaft zu — 5— als das Regenwaſſer be⸗ 
ſißt. Etwas Kohlenfäure gewi e Salze, Altalien. 
oder Erden enthält faft je es Quellwaſſer in ges 
ringen Duantitäten aufgelöft. Wirb der Gehalt 
olcher Beſtandteile —* Geſchmack oder Geruch 
uilich bemerkbar, fo nennt man fie Minerals 
quellen, deren viele ala Heilquellen oder als Salz⸗ 
quellen, Salziolen benußt werden, Wenn das 
Mafler der Q. keinen tiefen unterirbilden Weg 
rüdgelegt bat, fo befist e3 ungefähr die mittlere 
emperatur der Gegend, ericheint daher im Som: 
mer lälter, im Winter wärmer als die Luft. Iſt es 
aber, durch den befondern Felsbau veranlakt, 
einigermaßen tief eingedrungen, jo zeigt es eine um 
fo höhere Temperatur, je tiefer es eingebrungen ült, 
und diefe Temperatur kann bis zum Siedepunkt 
fteigen. So entitehen warme und hie D., die fu 
gleich häufig Mineralquellen find, da fie durch ihre 
erhöhte Temperatur beſonders befähigt waren, 
allerlei Beitandteile aufzulöfen. Zu den minera: 
liihen DO. gehören nicht nur die eigentlich fog. 
Mineralquellen (f. Dineralwaffer), fondern 
auch die Sementquellen, welche aufgelöftes Kupfer: 
vitriol enthalten und ein nur kurze Zeit eingetauch⸗ 
tes Eifen mit einer roten, metalliichen Kupferhaut 
überziehen, dergleichen nd zu Reufohl und Scmil 
nig in Ungarn, zu Gt. Pölten in Oſterreich, Inni⸗ 
en in Tirol, Falun in Schweden und eine anı 
ammel&berge in Goslar zeigen; endlich inkruſtie⸗ 
ende D., die einen Teil ihrer aufgelöften Beltand: 
teile, deſonders fohlenfaure Ralterde, nad) ihren 
Austreten fallen lafien und die mit ihnen in Des 
rübrung kommenden Körper mit einer Kruſte von 


teinharter Beichaffenheit überziehen, wie die D. 
ei Karlabad {A Königslutter ie Braunfcieig 


und viele in Stalien, 
28 
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f. Sublimat), das Duedjilberiobür ober gelbe 


Jodquedſilber —— iodatum flarum), 
das Quedfilberiot id oder rote Jo uedjilber 
(liydrargyrum biiodatum rubrum), 


Quedſilberoxyd (Hydrargyrum oxydatum), ba 
weiße Quedyilberpräcipitat —— * 
pitatum album), das jalpeteriaure Quedſilbero 
dul (H ydrargyrum nitricum oxydulatum) als Sa 
und in Zölung (Liquor Bı Bollostii), Eyanquediilber 
(Hy ydrargyrum cyanatum Bd chwarzes Dued- 
—* ul (Hydrargyrum 


Hahnemanns auflöslidhes balshes Duedfilber):; nur elten 85* 
gebraucht werden noch hroeielfpiebglanpquefilber 


ydrargyrum et Stbium sul- 
furata) und ſchw ' Schwzfelquedfilber (minera; 
liicher oder Quedfilbermohr, Hydrargyrum sulfu- 
ratum nigrum). Die häufig benugte graue Queck⸗ 
filberfalbe (Unguentum H drar ri cinereum 

oder Neapolitanum) und das filberpfla: 
fter (Emplastrum Hydrasgyri © I m ent: 


halten ne en De —— — 
Te Buftande aber ſehr 


(Spießglanzmohr, H 


dul das Metall in regulinif 
fein zerteilt. ‚Das uedjil ben 
arab. Arzten ala Arznei in verfchiedenen Bräpara: | meterfabrifn 
ten, —* nur außerlich angewendet un gelangte 

fo zur Kenntnis ber —— — 


ß be — —*8* 
mäßigere Bereitung ei 
hatten. Kann eine zu große, auf ein 
mal zugeführte Ouantität diefer Mittel ehr fhnell 
ein lange fort berbeiführen, | fo — ag auch 
ein zu lan 
kleinen Gaben eine —— Ze Ver — hervor⸗ 
zurufen. ©. eg iipernergi tung.) 
gr ps mineralis) ijt 
ſchwarzes Duedfilberful 1". T ‚une Metaltmoßt. 
Quedfilberogyb tnallfaureß), ſ. 
aueali eafit er» 
Quedfilbero 
j. unter Duedfi 


ben 





> und Quedfilberogybul, 
er (:Berbindungen 1 a und b). 
berogybniträt,f.unterQuedfilber 


Queckſil 

(Verbindungen 3 

—— zybfulfet, ſ. unter Qued⸗ 
—858 bangen 6). 


fiaftee (Em mplasirum Hydrar- 
gyri) wir ste aus 100 Zeilen metallifchen 
Blei 50 Teilen Zerpentin, 300 Teilen 
Seit —— unb 50 Teilen g Wachfes. 
äparate, foviel wie Quedfilber: 
verbinbungen“ im engern Sinne nur bie in der 
Medizin Obedflberpeisipiiet Duedj ı16 mike 1 
Quedfilberpr vote u. Qued⸗ 
Klber (Verbindung en 1 1% weißes, f. unter 
ue weali l er —— — 8). 

berfalbe, araue (Unguentum 
H —— einereum), ein Gemiſch von 13 Teilen 
Schmeinefet 7 Zeilen Hammelta und 10 Tei⸗ 
len metalliichen Quedfilbers; rote ng went | @ 
Hydrargyri rubrum), ein — von 1 Teil 
rotem —— — und 9 Teilen Barafüin; 
weiße (Unguentum Hy drargyri album) von 1 Zeil | 
wei äzipitat und 9 Teilen Beraffin. 
berfu imat(Ouedfilber lorib), 

f. unter Quedfilber Berbinbun en 8b). 
nifet (Quedjilberorydiuls 
fat), f. unter Quedfilber (-Berbindungen 6). 





inzelner ee —* rend 


en in | ten dur 


Knall: verfa 


bleiche Hautfarbe, eingejaliene 


augen, anhaltende 


Arbeiter, welche * ge ihrer Bei 
Quedſil e eina 


leicht Erfrantungen Mt —— *—* 
336 ei leiden an D hrorifchem Hufen und m: 





Duedfilbermohr — Queckſilbervergiftung 


Queckſiberfualſis —ã— Üù6 
ſ. unter ——ã— 


om minerale), 


03 role ſ. unter DQuedfilber (Berbandungen 6). 
Quedfliberserbiubuugen, 


j. unter Qued 


—— 8 
—— * — ie na 
Quedhlber 


| filber, ©. 438 fe _ 
Que 


beargyrofiß ober Geb 
* einer 


—5* 


der Einverleibung iſche ums di 
mebizinale I. —— then Ducati 
— an rn A au 

Fr pi m 
andauernd Umedfelber de 


richt man im 
ne ihrem Beruf 

* als Staub ode 
—— —* TE, x weile 
gi et finb im Diefer Ziegiehung bie Irbeite 
uedilberbergwerien und 


Haitenwerlen, de Se 
geibeleger, Dergelber, | 


—5— — N 


| Beier ns N en ni — * 
e t 
AT zeitung — 
denen (f. d.) auf einmal ober wi) 
längerer von Ginreibungn, 


—— —— t werben. 
Die tome ber alaten Duediilberse: 
—— bie am häufigften dutch Gublimet, fi 


en, die, 


ih Schm in 
Speijeröhre und Magen, beftiges Grörehen, anbal 
tende Diarrböe, Harnverhaltung: unb rafcher Sträfte 
uf iſt meift ein ſeht rapiber, ef 
—* der zo — mad wenigen Stunden ein. De 


—— in 38* 
ice *2* ein 
—— ———— 
von , 
en und reg beruben Sto ie 


Giern, Eiweiblöfun umgen); 0 igentlicheß GBegergr 
wirb das iſch gefällte — — 
durch Zuſaßz von Schwefelalkalien zu *8 
loſungh empfohlen. 

Die chroniſche oder konſtitutionelle Qued 
filbervergiftung_(Merturialtrantbeit. 
tonititutioneller Reriurielismus) if ai 
weder atuten D. oder 

Ige von n öiterer  Sufrahıe Heiner 

ber, fenäbigen Deikältiaung wiit Dusni 

tr berufamähı wit 

täparaten; fie gibt fih dur Durch Die erkuriell 
nd: und Ra denentgänbung mit Speicheifich ur) u 


geſchwũri r Nunbf 
eiideß. du Ss rh Sodern und Ausfallen der 


ne 33— en Atem und durch aufi2! 

ende Störu ngen ber Beiomte 
3 Geficht mit trube: 
—— zu 


nd 


— 5 — 


* 


Queckſilbervitriol — Dueblinburg 


Derige erliegen ülietich der Lungenſchwindſucht. 
Bei den den des konftitutionellen Mer: 
herialiämus Selen‘ hi ſtets auffallende Alterationen 
ber Rervenfunltionen ein; die Kranken klagen über 
Sclaflofigleit, unrubige und ängitigenbe Träume, 
nopfigmerzen, Herzliopfen und große Crregbarkeit, 
Dermbien im —8 eines höchſi daratier ſnchen 
Nuskelʒi Queckſſilberzittern, Tremor 
ara it ihre Glieder ftillgubalten und 

— von Krämpfen, Anäfthejien und 


55 der Berbatung der —— I 
——— ine fachverftänd 


ae Übersadung aus erforderlich; aber 
die hierbei nd — ſ. unter 
Syd philis. ur Berhütung der techniſchen D. 
lommen vor en Dingen eine moͤglichſt vollem: 
mene Bentilutien ber irbeitöräume, eine ange: 

meine I — bes Aufentyalts in benfeiben, 


im Arbeits 
Io, Se und eln ber Klei: 
dung beim Berlafien besjelben, Bewegung 
in jreier Luft m. |. w. in —— Als —2 


v 


bünfte in den Arbeits: ober 
re 
b. Beim A der erſt 
— a u nee 
Niimsiphäre entfernt werben; Die eigen 


R warmen bern, 
ei ierenden ——— 
37 Overbec — — Ban Bit 
1861); Rukmaul, « 
uedhi bezogghful, 


rar), 4. ter Dueatilben («Berbindun 
Ousba, Keda ober Keida, tum auf ber Hr es, 
* Aalafla, im berielben., die öoſtl. Be: 
der einen Zeil bes brit. Gouvernements 

ements. bildenden Sin —— 

— ah Oi ra = geh — 

9: Pina em 

Se auptfabt Dueba en ber Dftkäfte 


—— freies weltliches 
im ——5* 







— eb: 





reichs ar ittel bares 
‚tete, ward von König Heinrich 
ten Dorfe Duitlingen an ber Sn e des Ipa 

ra Klofters Et. Wiperti eine nal beiab, 1 in 

rm leysen Lebensjahre durch gung bes Stift es 
Aerthuſen — ae kon t aber ne 
zwar durch die Urkunde vom 
Berfallung. Das Etift, 


— 


‚ch Otto L, und 
. Sept. 36, feine innere 
‚öen vier erſte Üibtiffiunen Töchter ber deutichen 
„mer waren, erfreute fi der beiondern Be An: 
:umg ber lebtern und warb mit Gütern und 
‚eich ve ausgellattet. Seine Befigunge 
⸗rtredren fi bis zum Bogtlande und Havellan 
2 som Den Hobeitstecten beiab e3 das Mün;., 
„L und t, den Wildbann, die Reicht: 
„ıtibaft mü Gig nd Stimme auf der Rheini⸗ 
sea Brälatenbanl, die oberſachſ. 1, — 
. -"z kobe umb niedere Gerichtäb arte 
rn» im älterer Zeit aus ber Albti 10 
2. ver Dedantin, ber Schließerin, der Shek ſtika 
„23 per Pfortnerin; ſeit dem Übertritte zur Refor⸗ 
„sssew (1539) aus ber Astijfin, Bröpftin, Dechan⸗ 


: | Gräber Heinrich I. 
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tin und Stanoniffin. Die Privilegien und Güter 
bed Stift erlitten die bedeutendſie Ginbuße Durch 
das Verhältnis zu feinen Schupvögten, mit denen 
ed in falt ununterbrocdhenem Streite ktand. Die 
Schußzherr errjchaft war uriprünglidh bei dem ſaͤchſ. 
Kaiſerhauſe, nach deſſen Augiterben fie vieljady neu 
und, weiter verliehen, verlauft und verpfändet 
d. Nachdem fie 1479 erblich geworden, fiel fie 
1485 der Albertinifchen Linie bes ſächſ. Kurhauſes 
u, welche fie 1697 für 840000 Thlr. an dag Kur: 
aus Dranbenburg verlaufte. Letteres eignete ſich 
alsbald Rechte der Landeshoheit gegen das Stift 
an und ließ feine Anſprüche durd einen Stifts⸗ 
tmann wahrnehmen, der unmittelbar von den 
öchitem — olegien zu Berlin abbing. Infolge 
Suneviller Friedens ward das Stift, dad nod) 
110 qkm mit 13200 E. umfaßte und au ‚der Diabt 
Queblinburg (f.d.) nebit einem Teile des waldi 
Rambergs im Unterharze und dem Fleden Dit rt 
beitand, durch den Racheheputafiondhauptihhuß 
von 1803 der Krone Preuben ala ein erbliches 
Fürftentum überwielen. Nah dem Sturze der 
weittäl. Zwifchenherrichaft (1807 — 13) wurde eB 
bem prenß. Gtaate vollftändig einverleibt. In der 
Zeit 966—1704 und 1718—1803 wurbe dad Stift 
von 38 Abtiſſinnen, in der Zeit 1704—18 von ber 
röpftin Aurora von Konigsmark g d.) 
ie erſte Abtiffin war Mathilde, Tochter aller 
Ottos I., die Iehte Sophie Aldertine, zohter König 


Aolf Friedrichs von S rgä ngerin 
sn) u Anna — * weſter RR 

ri d. neigt, «def Pr bes ts 
D.» (3 Pr ee on } 


Zritih, «@ ER > ——— —— 
itſch, «Ge e des vormaligen 
una be ber gott DO.» ( Dbe., Du Du eolm b. 1828). 
e Stifts⸗ und Hanſe⸗ 
an abt des —**— Aſchersleben des 
bezirks Ma — liegt nberaus male: 
* in Der Nähe des nterba Be an der Bode und 
an den Linien dund XD. Abalienjtebt 
Der Breubif nStontsbahnen. Der nörbl. Arm der 
Bode oder Vinhlengraben fcheidet Die Altftabt (von 
Kaifer Heinrich I. als Stadt begründet) von der im 
12. Jahrh. angelegten Neuftadt, während der jüdl. 
Arm (die Wilde Bode) diefe beiden Stadtteile mit 
ihren orftäbten Reuereg, Betenborf und Münzen 
berg von ber erſt 1862 angelegten Borftadt Sü er: 
habt ſcheidet. O. iſt Gig eined Landratsamts, eines 
mtsgerichts und einer Reichs :banfnebenftelle. Die 
Stadt befist fieben evang. und eine neuere lath. 
| Kirche, Unter benfelben ragtdie Stifts:und Schloß 
firche hervor, eine Baſilila aus der zweiten Hälfte 
bes 11. Ja rb. ‚1862 bis 1882 reftauriert, Bon 
arditeftoni cher Bedeutung find ferner die Krypta 
des St. Wipertillofter3, die einit der Pfalz der 
Ludolfinger ngebörte und als der ältefte berreft 
hrijtl. Kunftdildung in den ſächſ. Landen betrachtet 
werden kann, die Ruinen des Marienkloſters auf 
dem Münzenderge, bie vormaligen Stiftsgebäube, 
das fehr alte Rathaus niit einer Sammlung von 
Altertümern, die Ruinen der Burg Gersdorf jüb- 
öftfih der Gtabt und der Burg Lauenburg im 
(btiichen Rambergsforfte; endlich zahlreiche alte 
arten auf den Höhen des Weichhilde der Stadt. 
Die Krypta ber erwähnten e Oemahlı enthält dic 
feiner Gemahlin Mathilde 
und jeinet Önten in gleichen Ramens ; in ber Ober 
tirche befindet_fid das Grabgemölbe der Gräfi: 
Aurora von Königamart. Reichhaltig ſind bei 
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gebrochener Streit. Allemans war der Name einer 
weitverzweigten altfranz. Adelsfamilie, welche jedes 
Unrecht, das einem ihrer Mitglieder zugefügt war, 
als dem ganzen 308 echt zugefügt betrachtete und 
bemgemäß folidariih gegen den Urheber bed Un: 
rechts vorging. Bon einigen, wie dem Lexikographen 
Littre, wird Die Redensart auf bie Deutſchen esogen. 

Querttäro (de Arteaga), bie Hauptitadt des 
gleihnamigen Staats ber Republik Merito, Liegt 
an ber groben Straße von Merilo nad) San» Luis 

otofi 1850 m fiber dem Dleere auf und an einem 
yügel, umgeben von einer fruchtbaren und wohl 
angebauten, gegen Norden und Dften von hoben 
Bergen begrenzten Ebene. Die Stadt zählt (1880) 
27 560 E., darunter viele Indianer und Meftizen, 
und ift eine der ſchoͤnſten Städte Merilod, von 
Fruchtgärten umgeben, mit regelmäßigen Straßen, 
drei großen Pläßen, vielen prädtigen Gebäuden 
und fchönen Speingbrunnen, 15 Kirchen, acht 
Möonchs⸗ und drei Nonnenllöftern. Das mert: 
würbigfteGebäubeilt das Nonnenllofter Sta.:Clara, 
befien weitläufiges „Innere faft einer Heinen Stabi 
pleiät. Das auf der pipe des Stadthugels ges 

gene Srangistanertiofter ta.⸗Cruz ift durch eine 
interefiante Bibliothet bemerkenswert. Die Ichöne 
Hauptlirhe Nueſtra Señora de Guadalupe enthält 
einen Altar von maffivem Silber. Die Stabt be: 
fit ein Kranken⸗ und ein Denbauß, ſowie ar Ka 
verhältnigmäßig gute Schulen, eine alte berühmte 


Waſſerleitung (Caderia) und fehr jhöne öffentliche | du 


eopaziergänge, Es beiteht zu Q. eine Baummolls 
fabrit, die größte Merilos ; in den zahlreichen Wolls 
manufalturen arbeiten befonders die Indianer und 
Meitizen, die ſich auch durch Anfertigung von Holzs 
chnitzereien außzeihnen. Außer dem Gewerbe: 

trieb trägt der Handel, ber viele Einwohner bes 
fhäftigt , zur Belebtheit ber Stadt bei. - D. war 
uriprünglih ein Hauptort der Dtomiten, eines 
kriegertihen und unabhängigen Indianerſtammes, 
wurde 1531 von den Spaniern erobert und 1655 
ur Ciudad ernoben. Am 29. Mai 1848 ratifizierte 
ort der merit. Kongreß den mit den Bereinigten 


Staaten 2. Febr. geichloffenen Frieden von Buabas | KR 


Iupe:Hidalgo. Nachdem bie längere Zeit von Kaiſer 
Marimilian verteidigte Stadt 15. Mai 1867 durdy 
Berrat des Generald Lopez von den Republilanern 
unter General Escobedo eingenommen worden, 
wurde der Kaifer 19. Juni nebſt ben Generalen 
Mejia und Miramon auf dem Cerro de lasCampanas 
bei Q. kriegsgerichtlich erſchoſſen. (S. Mexiko.) 

Der Staat Quereta ro, einer der kleinſten der 
Republik, imN. an San: Luis Potoſi, im O. an 
Hidalgo, im &. an Merito, im SD. an Mihoacan 
und ım W. an Guanajuato grenzend, umfaßt 
10200 qkm mit (1882) 203 250 6. 

Querfurt, vormals eine reichsſsunmittelbare 
Bere hu im Oberjähfiihen Kreife, beſtehend aus 
der Herrſchaft O. mit ben Städten Juterbog, Dahme 
und Burg, gehörte urfprünglich den Edeln von O., 
nad) deren Ausfterben mit Bruno XI., 1496, fie 
vom Erzitift Magdeburg als eröffnetes Zehn ein: 
gezogen wurde. Im Prager Frieden von 1636 
überließ Kaifer Ferdinand IL die Herrfchaft dem 
Kurfüriten Johann Georg I. von Sachſen, ber Se 
um Yürftentum erhob, das bei feinen Tode nebft 

Herrſchaft Heldrungen fein zweiter Sohn Auguft, 
ber Stifter der Linie Sachfen s Weißenfels, erhielt. 
Der Herzog Johann Adolf I. trat 1687 Burg an 
Brandenburg ab, und nad bem Auäfterben ber 


Duerelaro — Querſchnitt 


Weißenfelſer Linie fiel das Fürftentum 1746 wie 
der an Kurſachſen. Dasſelbe hatte ein Areal von 
450 qkm und 20000 C., fiel 1815 an Preußen und 
wurde teild dem Regierungsbezirk Merfeburg (die 
Amter D. und Helbrungen), teils dem Regierung! 
bezirt Botsdam (die Simter ptterbon und Dahme) 
ugeteilt. Das teübere Amt . bildet feitdem einen 
eil des jepigen Kreifes Querfurt, der 18% 
auf 684 qkm 56 748 G. zählte. 
ie Kreiaftadt Querfurt, 30 km wetlid 
von Merfeburg und 32 km [abweitlich von Hale 
in frudtbarer Gegend an der Querne gelegen, Sta⸗ 
tion der Linie Dberröblingen-D. der Breukiiden 
Staatsbahnen, tft Sit eines Landratsamtes und 
eines Amtsgerichts und zähle (1880) 4920 meil 
prot. E., mit anbängendem Thalborf 5844 E, Die 
Stadt befigt drei evang. Kirchen, ein Kreisftände 
aus, Sreimaurerfoge, Vorbereitungsſchule für 
öhere Schulen und eine Bürgerfchule. In dem 
alten Schloß befinden ſich jegt die Räumlichkeiten 
der Amtsgerichte, bed Rentamts, fowie die Woh⸗ 
nungen und Wirtichaftsgebäube des Domänen 
pädhters. Q. hat zwei Zuderfabriten, zwei Rineral: 


wa eranftalten, vier Biegeleien un Kalt: 
brennereien. In ber Nähe befinden ſich ergiebige 
Braunlohlengruben und Steinbrücdhe. 


Quergurt, ber bei Gewölben, namentlich tber 
Kirchenſchiffen, ſenkrecht zur Laͤngenachſe geſpannte, 
meiſt nach unten ſichtbare und profilterte Gurtbogen, 
rch welchen das och des Gewölbes markiert und 
leßteres zugleich veritärkt wird. Die nady ber Länge 

jehenden urtbogen (Küngsgnrete) in gewölbten 
irchen trennen bie einzelnen Schiffe voneinander. 
Aud bei langen Tonnengewölben fommen OD, vor. 
Zus aupt Du eg ! er Or 
u eng, Yin n Frankreich, f. Hallue 
Ouermänler, Gruppeber Rnorpelfiäe (.d) 
ermänler, Gruppe norpe .d.). 

Querpfeife, eine beim Militär gebräudlide 
alte Flötenart von gellendem Ton, welde em 
Ditave höher ſteht als bie gembhnliche STbte und 
der Pidelflöte ähnlich, aber durch ben Mangel det 

lappen von ihr verſchieden ift. 

nerprofll, f. Duerfhnitt. 

Querrieng, Dorf im franz. Depart. Somme, 
11 km norbweitlich von Amiens; bier 28. Te. 
1870 Relognoßzierungsgefecht als Ginleitung der 
Schlacht an der Hallue (. d.). , 

uerfäge, eine Säge, die zum Querabſchneiden 
bes Holzes dient und ein breites, bauchiges Blatt 
mit zwei fentrecht ftebenden Angeln dat. | 

Querichiff (Kreuzſchiff ift bei Kirchen der 
rechtwinkelig zum Langſchiff ftehende Teil des Se 
bäudes, wodurd) dasſelbe im Grundriß eine s 
form erhält und nd im Zufanmenftoß ber beides 
Seiffe eine fogen. Bierung ober Tranzfept bildet. 
Das D. befindet fich entweder am des Yan 
hilf? wie bei den altchriftli Baſiliken, oda 

Idet mit demfelben ein griechiſches (+), meiß aber 
—— — Kreuz (}), wie bei den romaniſchen un? 
gotifchen Kirchen. 

Querſchuitt (Duerprofil) iR bie Dur 
ſchnittszeichnung eined Gebäudes nach der Tiet 
oder eines ftablörmigen Körpers rechtwinleiig 
feiner Längenridtung, bisweilen auch biefer ar! 
geführte chuitt felbit (3.3. bei Hölzern) oder dx 

nfiht der Schmalſeite dient zur genau 
Vorftellung ber innern Beſcha it oder Aufkts 
Form des Gegenſtandes. (S. Brotil,) 








Querfotten — Quesnoy (Stadt) 


nennt man Bien 


dichten Bände, mit wel Bine ah 
au u werben, un ven 
welde den a Aal 


adıt bis 
ebenfo viele Iie Kotelungen teilen. Der net Ye sa 
fine [üweren Leden das einbringenbe Waſſer auf einen 
den Einf ee inten und Dad Sci dab vor 
wahren, ober Iehtereh 1 wenig) 
Telange wie — zu verzögern. Bei Pan 
—— man diefe Näume auch noch durch 
in ebenſo wie man ben nanzen unter 
Waſſer befindli m Boden boppelt ut und mit 
1 mafierbicter Zellen verfieht. 


t e, nel ue · 
nuliert, d.i. Seren el — —A 
RO damit die —— eines judringlichen 
Gilanöfen — 

Prozebkraͤmer⸗ 
wahnfinn, eine Art Ges rung, welche ſich im 
FH chen kundgibt in jichtslofer, eventuell 
zu gewaltthätiger Setshbilfe außartenber Vers 

I eined Rehtöhandel: in den einfa« 


“ ieſer Art liegt — chwachſinn (Uns 
fabigtet, die abftraften Rechtöbegrifie, beziehungs» 
die Rechts ordnun⸗ a faſſen) oder Berfols 
— — nfinn ( n Beeinträd: 
andere, —8 die Gerichte) vor; 
babe — 15) ausmahmalos ein tranthaft gefteis 
gertes Seiötaefüht, welches die z cigene E einung 
Weis ald bie richtige anfehen, baı 
den fehoerfländigen Rat mißachten he KH ja 
tommt ed aud) vor, A an fi nur gering ſchwach⸗ 
innige Berfonen im — eines Pro; un 
Berjolgungswahn ertranfen, welcher ben ð 
Des D. jeigt; ja aug bei geiltig Gefunden Tann das 
‚gründete Beuhtfein, in einer gerechten Sache vor 
* Unrecht erhalten zu haben, durch die mit der 
coyebfährumg verknüpften Erregungen x. ſchließ⸗ 
is zu 1m Beriolgungamahn In, in Form von D. führen. 
Traverſ en. 
Quefe, |. unter Dlafenwürmer. 
DS: mzois), der Urheber des Phys 


ofratidmuß (f. ). ‚geb. 4. Juni 1694 zu Mei 
bei Rontfort:l'Amaury en ran}. Depart. u 
bei 





leibete eine jur der Chiru ıd 
— —* a 
Sarı8 16. Dez. 1774. San ri HN ei An 
Augenmerk auf die Beichränkung — 
ee ie ‚rifdenden —— 
und die Injtıgum, 
Gemerbfieißer auf Koften — — 
„for bie er die er ftetö an Tonbe re Vorliebe 
0 gelanı jaß zu bei Is 
—— m zu einer In wi m 
‚bie von der Annahme ausgin ie 


A allein einemirtüih prob ige 

kat und aller wire fu ite 
Ihaftöpolitit fe. 

Yene 


werk 1756 in den Krtilen, 

und «Girainss u Diberotfchen Encuklopäbie, barın 
ın peäciferer — ee em «Tableau 

zique», gehe im Berteites ur Kr ‚erige | mi 

il s 

f ine «Analyse» bed ih nebft 

igten «Maximes» 





te 





ĩ etc.» erijienenen ‚Abpanblungen Ds 
ı mom Dupont be Remourh in bem Merle hysio- 
Gratie, om constitation du gouvernement 
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avanı ‚genrohumaln» (2Bbe., Bar. 
Be 
auch mehrere . 
die «Histoire tie? ri SE Ay F Pprogrös dh ls 





chirurgie en France» (Bar. 1749). Eine Samms 
kun, ver bebeutenbften Schriften D.8 mit einer zmed« 
mäßigen Auswahl aus den Werfen ber übrigen vᷣhy 
füofraten enthält die «Collection des princ Hneipank 
&conomistes» von Sullanmin en, 2, ber san), 
Queönel (Le), 
Somme, Arrondi men —A —Aa 
das Se ‚vom 24. Nov. 1870 zwiſchen der Avants 
garbe des 1. deutichen Armeelorps und Abteiluns 
‚gen der vor Amiend febenben [vmee. 
Quesõuel (Vaſchaſius —5 — — 
des Oratoriums, geb. zu he 143 Juli 1634, 
1675 bie Werle Leos d. t. berauß, erleben 
Anmerkungen, in denen bi die Freiheiten ber. all 
Bea —— ————— 
ward auf den In! jebt un! 
Orleans zurüd. ir 1685 ber 4 von allen 


n Ei des Dratoriumd bie Verbammung bes 


jeniamus (1. —R ing D. nad Braßgel 
mb als Fr ge 1008 auf, een be gel im 
— en geſebi, aber durch dreun eit war! 
ont fterdam, moer 2. * 1719 ſtarb. Großes 
Ye erregte feine fran; an de3 Neuen 
Teltaments, mit moraliihen Anmertungen in 
mildem janfeniftifchen Geift —S —5 
sur le Nouveau Testament», 2 Bde., Par. 1 
Obgleich: Boflurt unbRoailles Gehe —5 
das Buch als Erbauungsbue buch a len, wuhten 
bie Selalıen e Buchiufeen, ba basjelbe 1708 
verboten und in ber Bulle Unigenitus vom 8.Sept. 
1713 von Papft Clemens XI. "DL Sabe desſelben 
ala keperifd) verdammt wurden, Die röm. Kirche 
tte ſich Damit offen zum Semipelagianismus be: 
fannt ; bie franzöfiiche ſpaltete fich In dem Streit 
über bie Anerfennung ober Ablehnung ber Bulle in 
die beiden Parteien der Konftitutionifchen ober 
Acceptanten und ber Appellanten; leptere, an ihrer 
Spipe Noailles, appellierten wegen ber Bulle anein 
allgemeines Konzil, vermifchten fich aber fpäter mit 
des fämärmerifchenSSanfeni ten oder Konvulfionärd. 
Unter den zahlreihen Schriften D.8 find noch zu 
nennen: «Traditionde l’Eglise romaine sur la pre- 
destination et la gräce» und «L'idee du sacerdoce 
et du sacrifice de Jesus-Christe. Vol. Reudlin, 
Geſchichte von or opel (2 Bbe., Hamb. und 
Got! — Sainte:- Beuve, «Bort-Royale 
68 Bbe., —ã ). 
‚neönop N Stadt im frang. Rorb:Departes 
nn Arronbifiement Aveöned, im ehemaligen 
Hennegau, Km im SSD. von Balenciennes, 
ie den Rhonelle und Ecaillon, Sta: 
—5 — — Valenciennes und Cambrai⸗ 
ber Branoöfi hen Norbbahn, an einer Au⸗ 
I — —5 — ſtbare Ebene bis zu dem 
ibe von a Bee dt, —— sent mis. 
ee jorienfab 
uns jpinnerelen in 
hau Dino, , Schuhwerk und Fo 
tadt war bis 1866 befeitigt. — D., in alten 
—— —— ielt Mauern und ein 
loß Balduin V. yon Hennegau um 100 
warb 1477 von Ludwi von Frantreid,, bal 
barauf vom Erzherzog — 1654 von zb 
renne, 4. Juli 1712 vom Bringen Eugen von Sas 
voyen, aber ſchon 4. Oft, vom franz. Marjhall 
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Billard erobert. Es Inpitulierte 11. Sept. 1798 an 
bie Öfterreiher unter Clerfayt, ward 16. Oft. 1794 
von den Franzofen unter Scherer eingenommen und 
ergab fi en gie), Bi 
y ( Fran u), ſ. Fiamingo. 
A t im franz. Rorb: 
—— 5 Nrtondiffernent Lille, 11 km nord: 
—*5 von Lille an der Deule, Station der 
* Lille sComines ber Franzoͤſiſchen Nord 


‚ foviel wie huclhe nt. 
bert, Stabt im aa Depart. Mor: 
biben, Urrenbifienient Bannes, Station ber Linien 
nbernemu unb D.: Bloörmel der Dr: 
—— hat 1881 bat (1881 1119 9 (Gemeinde 4155) E., 
z —— — Ad phe Jacques), nam 
o cques), 
Bofter Kronen und Stati ke‘ ach. 92 93. Febr t. 
zu Dent, erhielt daſel eine ne Bildung und 
bereit 1 bie A ur Mathematit am 
föni Gel Er fiedeite 1819 in gleicher Eigen: 
f das Athenäum zu Brüffel über, wo Ihm 
1836 auch die Brofeflur der Aftronomie und Ma 
er der Fengne übertragen wurde. In⸗der 
D. 1828 auch die Direltion der unter 
len patte Seitung errich errichteten Sternwarte übernommen. 
Daneben er jeit 1834 als beftändiger Selre: 
tär ber Atademie, bie A bereit3 1820 zu ihrem 
Mitgliede erwä Auch ftand er mit an ber 
Spike ber ft ion für Belgien. 
* 28 — abo. Schrift 
n ma afiton. un ri en 
find befonders ir — 


ements d 


—— 1881) ‚aus € (Omense 6051) G. und hat | kannt madıt 
at Rettenfabriten und Flachshandel. Oi 


nomie» (5. Aufl., ar fi, 1848), «Positions 
de physique» (2. Auf. 8 Bbe, ri) 18 1834), «Sur 
lo climat de la Belgique» (2 Be, Brüff. 1849— 
657) und «Metöorologie de la Beiginuen Bruß. 


1864) ; ferner «Sur ia physique du globe⸗( Vruſ. 
1861), «Histoire des sciences €tmatiques et 
physigues chez les Beiges» (Brüff. 1864) nebft 
«Sciences mathömatiques et physigues chez les 
Belges au commencement du XIX* siöcle: (Brüff. 
1866). Seinen enrop. Ruf aber hat D. namentlich 
such „feine focialsftatift. und a antoropometrifchen 
erworben. ucht darin bie Gefepe auf: 
ws zu —*2— —** — ——ã phyſi⸗ 
als die moraliſ Geinungen in Ivis 
uellen und fozialen Lebens Er belunde 
babei allerdings oft eine zu He mise Auffaſſu 


der nachgewi ect numeri en Regelmäßig eiten 
und aud feine Methode in! r neuern Zeit mehr: 
aba worden. Seine hierher gehörenden 
;Sar Dh P’homme et le developpement de 

ses facultes, ou egesi de phyni e sociale» (2Bde,, 
Bar. 1885; bau Deutf iede, Stuttg. 1835), 
nt de Saxe-Cobourg sur la 

eh Bor) des » (Brüfl. 1846), «Du 7 

et 8 lois di le regissent» 

1848) ) und aL’an metrie ou mesure des Gifte: 
ehe facult&s de l’'homme» (Brüff. 1871). Den 

Teil der Ergebniffe Dee) eigen fa 

ai —— u egteD. teils in den «ME- 
Alademie, teils in ber anfangs 


mit Garnier, fpäter allein redigierten «Correspon- 
dance m tique et physique» und den «An- 
nales del’observatoire» nieder. Auch erſchien unter 
feiner Zeitung feit 1894 das «Annuaire de l’obser- 
vatoire», teild aftron., teils ftatift. Inhalte, Bol. 


Duesnoy (Frangois du) — 
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ee —*5 


—— u völligem der Bitalität femmt, 
Bermalmung oder er Berauetiäune 
—— Bei 
Sen D. ermeift Ad) daB — — 
(Nrnitatinttur) vo —— gie 
und nartafden von ‚Romprefien, 
und na erforberlich. 
dt in Balutfchiften, im Gebiete de 
Chans von lat. am Eingange re j 
und an der von Kandahar burch das 
nad) Shilarpoor am hreuden Straße, 
befeftigt, befigt eine 8 ifon bes brit. iad 
Heeres, bi 3 aus Jadien 
tms dem fbliden 38 
wird (1 ae * 5* 
ET —— fob ci 
Ken und mit einer flärkn 
ung 
Dmene ( —— * en Reihe 
Motten) < eines Eruppentei von her 
onen, welche einzeln ober zu 
aufftellen, um bie 5 eine a: 
n. dgl. abzuwarten, daher neue madıen, fe 
einer hinter bem a ndern 
Di uene beißt au ber Sit Beim Biker d. 
Querẽdo Don Froncibco de 
origineller (Dan. ab. zu Mil 
26. Sept. 1680, zu de Hauareı, 
mußte no ala bet w eines Du, i⸗ 
weichem er feinen ‚nad nah abe 
Hadıten, wo er ih 
on Ofuna, Vizelönigs von ge Um 
demfel ben warb er in Reapel Finanyminifier, werte 
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—*8 nad) feiner Burbäfunit wo Spanien als der und ji e ſich auf eimem vom Commodore 


ein des in 


eſchwader Witte Juni ein. 

Im Angelicgt der Kuſte begegnete Warren der aus 

1 2 mienfchfien und 11 Fregatten beſtehenden fran;. 

en | zylotte von Breit. Warren rief ba3 zu Jeiner Dedung 

eftimmte, 10 Linienfchiffe ftarle brit. Geſchwader 

Admirald Britport herbei und biefer ſchlug 

23. juni die franz. Flotte auf ber Höhe von Lorient. 

Warren 26. Juni in der Bucht von D. ge: 

antert, ſtieg Builaye 27. bei dem Dorfe Carnac mit 

3000 Raun an Sand. Sogleid eilten die Cheuans 

erbei und bildeten ein Korps von 10000 Wann. 

Puilaye ließ bie in drei en geteilten Chouans 
ins Laud hi * 1 wo je 7. Juli von 

angegriffen u ie eworfen 

wurden. Dergeie a 15 et Rt 

gen a mme ui⸗ 

ae ben Su, die Nepublitaner , welche ſich 

Ste.:Barbe verfhanzten, zu überfallen. Cr 

| fchidte ein ſtarles Korps unter Tinteniac zu Schiffe 

an bie Mündung ber 
Hode in den Rüden jelkn follte. Nachdem nod) 
ein 1100 Mann 
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urde ab 
—— lagen. —E —— —— 
gel r ber Radıt 258 ließ Hoche 
. | auf nem 9 elömege efteioen. } uglei) brang et 
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anten 

mit dem Chowans nah bem e. ee rief 
ren herbei, und das brit. Geſchwader ochte 
en 2200 Emt zu zeiten. Sombreuil 

mit 1000 Smügranten ergeben, bie auf 


1 | Befehl beb Stonvents eripoflen wurden. 
Quibo oder So iba, Sniel im 8 Drean, 
it Columbia, ift 550 qkm groß, 
ichen Hafen und wirb von Berlen: 






83 674 ber 
Gustende, mt var E. iſt er 










Zei bes Danke, 
bevollert, im 





fraucais» (1844 u. 
(3 Bde., 1867), «Introduction & la lecture de No- 
nius 


Marcellus» (1872). 

Gtienne Jules Joſeph D., Bruder be vo: 

igen, franz. Hiſtoriler, geb. 18.08. 1814 zu Bariz, 
— die Koole des dafalbft, war dann 
an der Tönigl. ——3 beſchãftigt, wurde 1849 
Brofeifor ander chartes und1871Direltor 
: | Diefer Anftalt. Gr ftarb 9. April 1882 zu Paris. 
it. ] D. ſchrieb: « Procks de condammation et de r&ha- 
: | bilitation de Jeanne d’Arc» (5 Bde., Bar. 1841— 
40), «Aperga nouveau zur Jeanne d’ (1850), 


Sainte-Barbes (3 Bde. 1960—64), «Histoire du 
costume en France» . 
Quichua, fübamerit. Stamm, 1. Khetſchua. 
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Quick, foviel wie Quedſilber; Duidarbeit, 
foviel wie Amalgamation; Duidhrei, foviel wie 
Hmalgam; Outdgofd und Ouidfilber, foviel 
wie Gold» und Silberamalgam. 

Quidam (lat.), ein Gewiſſer, gewöhnlich in ver: 
aächtlichem Sinne. 

Yuia pro quo (lat.), etwas für etwas, eins 
für das andere, Verwechſelung. 


Quidquid ‚ denter agas et res- 


pioe finem, Was du auch thuft, thue ed Hug 


und bedente das Ende», lat. Spruch eines unbe: 
kannten Berfaflers. 

Quiädquiä delirant reges, pleotuntur 
Achivi (lat), Was die Könige (nämlich Aga⸗ 
mennon und Adilles, die fich vor Troja entzweiten) 
rafen, nıüffen die Achiver büben», d. h.: Fr un: 
heilvolle Handlungen der Herriher muß das Volt 
büßen, Citat aus Horaʒ' «Epijteln» (I, 2, 10). 

Quidquid 1d est, timeo Danaos etdona 
ferentes, |. unter Danatr. 

Quieözieren (Int), in Ruheſtand verfeben; 
Duieszenz, Ruhe, Ruͤheſtand. 

Quietiner, f. Theatiner. 

Quietiſsmu — lat. quies, Ruhe), eine 
myſtiſch⸗religiöſe Richtung in der röm.-tath. Kirche 
des 17. Jahth. Der gänzlich nach außen gerichtete 
Geiſt einiger Moͤnchsorden, befonders der yelniten 
und Dominikaner, hatte im 17. Jahrh. die Andacht 
und Sotteöverebrung ber Katholiken beinabe in eine 
bloß mechan. Bottesdienftlichleit verwandelt. Daher 
wendeten ſich Fromme Gemltber, die es mit ihrer 
Andacht ernitlih meinten, mit neuem Gifer ber 
Poſtie zu. Dieſem Bedürfnis entſprach be3 ſpan. 
Weltprieſters Mich. Molinos (f.d.) Erbauungsbuch 
«Guida spirituale» (Rom 1675), Nach der darin 
gegebenen Anleitung, ſuchten die Andächtigen bie 
Ruhe eines gänzlich in Gott verfuntenen Gemüts 
Quietiſten). Der franz. Hof febte es beim 
Papſt durch, dab Molinos feine Irrtumer ab: 
fhwören und in ein röm. Domtnilanerllofter 
wandern mußte, wo er 1697 ftarb. Diefer Gewalt: 
ſchritt hinderte jedoch keineswegs bie Verbreitung 
des D. Der «Geiltlihe TWegmweiler» Molinos’ fand 
in Deutichland und Frankreich, wo man durd bie 
Schriften der Bourignon, Poirets und der Pietiften 
vorbereitet war, immer weitere Verbreitung und 
veranlaßte bald eine Dienge Erbauungsbüiher in 
gleihem Geiſte. Die berühmtefte Pflegerin bes 
franzöfifhen DO. war eine am Hofe Ludwigs XIV. 
beliebte |höne und reihe Witwe, Jeanne Marie 
Bourier de la Motbe Guyon (f. d.). Ihre excen: 
triſchen Außerungen, fowie ihre Abel gebeutete plas 
toniſche Liebe zu ihrem Beichtuater Sacombe bradten 

e ins Gefängnis, aus bem fie aber 
Maftenon befreite. Auch Fenelon (f. d.) rebete 
der Madame Guyon und ihren Schriften in feiner 
«Explication des maximes des saints sur la vie 
interieure» (1697) da8 Wort. Die Fürfprade 
eines fo bedeutenden Theologen gab dem D. neues 
Gewicht und dem dogene der franz. Theologen, 
Bofluet, Gepgenbeit, enelon eine Beihämung zus 
uiehen, Boſſuet erwirkte 1699 ein päpftl. Breve, 
dad 23 Säge aus Fenelons Buche als irrig ver: 
danımteundber mweitern Ausbreitung des O. Grenzen 
jepte; doch wurde noch 1724 in Balermo anzwei Quie⸗ 
tiſten eingroßes Auto de Fe vollzogen. Der O. fordert 
bie ſog. reine Liebe, bie fi om Furcht und Hoff 
nung, gleihgültig gegen Himmel und Hölle, mit 
sänzlidher Selbfiverleugnungauf Gott richtet. Das 


au von 


Quid — Duimper 


Steife muß babei gan ertötet, jeber weltliche Ge 
nie entfernt, ale Bertrauen auf eigene Kräfte 
bei guten Werten vernichtet und die Seele in einen 
leidenden Zuſtand verlegt werben, bei dem Gott 
allein in ihr wirkt. Dal. Matter , «Le mysticisme 
en France au temps de Fenelon» (Par. 1864); 
Stein, «Studien über bie Heiychaftendes 14. Jahrh 
(Bien 1874); Heppe, «@ejchichte ber quietiiien 
ftit in der kath. Kirche» (Berl. 1875). 

nietiften, myſtiſche Sekte, |. Heſychaft en 
und unter Duletiömu 8. 

Quieto, Fluß in yiirien, entipringt oberhalb 
Pinguente aus zwei Quellen und geht in einem 
vielfac gewundenen, tief eingejchnittenen Thal in 
weſtl. Richtung zum Meere. Gr wird 10 km vor 
feiner Mündung ſchiffbar, während in feinem obern 
Laufe die Wailermenge dazu nicht genügt. 

nitvrais, Gemeinde im Bezirt Nons ber 
bein. Provinz Hennegau, Station ber Linie Bründ: 
D. der Belgiihen Staatsbahnen und Parid-O. ber 
Tranzöfifhen Nordbahn, mit BU88E,, Hier ſiegten 
29. April 1792 die OÖfterreicher über bie Framoſen 

Quilea, Hafen in ge, f. unter Arequipe. 

Quilimase, Duelimane, nördl. Stromam 
des SambelisDeltad, nad) welchem der pormg 
Küftenftrih O. zwiihen Mozambique (nördl.) und 
Sofala (fadl.) feinen Namen führt. Ctwa 10 kn 
von der Mündung des D., auf einer Inſel, liegt 
ber Hauptort dieſes Diitriltö, ebenfalls Q. genannt, 
mit 8500 €, und lebbaftem Handel. j 

a Mol., Pflanzengattung aus der da 
milte der Rofaceen. Dan kennt nur vier Arten, 
die namentlich im tropiihen Südamerila wahren 
Es find Bäume mit immergrünen lederamg N 
Blättern und großen anjehnlichen Blüten. zu 
Rinde der in Beru und Chile wachſenden U Sapo 
naria Mol. zeichnet ſich durch die Eigenidait aus, 

lei) der Seife mit Wafler Schaum zu bilden, u 
fie Saponin enthält. Sie wird deshalb in dm 
genannten Ländern allgemein ald Seife benu: 
und bildet dort einen bedeutenden Haubeldartiel. 
‚Duillen, Stabt im franz. Depart. Aude, Arror 
diffement Yimour, am Aude, Station der Yını 
Garcafionne:D. der Sudbahn, hat (1851) 2424 U. 
Tuchfabrikation, einen Eiſenhammer und bedeuten 
ben Holzhandel. Syn der Nähe liegt das Bad 
Ginoles mit drei Thermalquellen. 

Quillebenf, Stadt im franz. Depart. Cure 
Arrondiflement Bont:Aubemer, linls an der Seine. 
unweit deren Mündung, bat (1881) 1414 C., einen 
Heinen Hafen mit Leuchtturm und Fiſcherei. 

, Suillote, Stadt und Hauptort eined Tepatt 

in ber Provinz Balparaifo der ſudameril. Repubit 

Chile, lint3 am Rio Quillota, Station ber Dat 

Balparaifo:Santiago, * (1875) 1137 C und it 

der Ihönen Umgegend ſehr reiche Kupferninen. 
iin, Fluß, |. Kuilu. 

Qulloa, Stadt in ganguebar (f. d.). 

Qullon, Hafen in Travancore (f. b.). 

Qui e du pape, en meurt. fr), Bet 
(etwas) vom Bapit (Rommendes) —32 batom, 
ein aus ber Seit des AU VL 
mendes Sprichwort, welcher ſich weihliehiger Pet 
fonen dadurch entlebigte, daß er übe 
Gaftmählern mit Gift gemilchten 

nimper, Duimper Corentin, Senat! 
und Hauptort des franz. Depart. Yiniöttre, MM 
Hintergrunde einer tiefeingefchnittenen Meereitutt 
der Shblüfte von Nieberbretagne, dem Hftuarızı 





Duimperl — 


be) Dibet, Station ber Linien Savenay⸗Landerneau, 
D,:Douarnenez und D.:BontÜAbbE der Orleans: 
bahn, hat am Zulammenfluß bed Odet und Steir, 
17 km vom offenen Ocean, einen guten, für Schiffe 
von 150 t sugänglicen Hafen mit zwei je 325 m 
langen Kais, hy er Sig eines Suff nbifchofs 
der Sradiöcefe Rennes (früher des Erzſtifts Tours) 
und zählt (1881) 12709 (Gemeinde 15288) &. Der 
ältere Stabtteil, no mit Mauern und Türmen 
umgeben, bietet ein Labyrinth von finftern Straßen. 
Yu der neuere Stabtteil, unterhalb 200 m hoher 


(jem, ift nicht fchön bob befier gebaut und beii 
ge — St..Corentin, bee ſchönſte orte 


Bau der Bretagne, aus dem 18. bis 1b. Jahr y 
mit prädtigen Zürmen, bie ee Locmaria (aus 
dem 11. und 15. Jahrh.), das Schaufpielbaus und 
die Öffentlichen Bäder. Nahe der Kathedrale be: 
hnbet fi) eine Statue des zu Q. geborenen Arztes 
Zaönnec, bes Erfinders der Auslultation. Die 
Stadt bat ein Priefterfeminar, ein Kommunal⸗ 
Gollege (ehemals Jeſuitenkollegium), ein Seminar 
jür Lehrerinnen, eine hydrographiſche Schule, einen 
Yebrftubl für —— — eine ö ende Biblio: 
tbet von 25000 Bänden, ein Gemäldemufeum, eine 
Aderbaulammer, einen londmwirtf chaftlichen Verein, 
ein Geſtut nebit Hippodrom, ein allgemeines Ho: 
ipital und ein Irrenhoſpital. Sie unterhält Schiffs: 
werte, Seilerbahnen, große Fayence⸗ und Topf: 
warenfabrilen, Serbereien und Brauereien und 
treibt Sardinenfiiherei, ſowie ziemlich lebhaften 
Handel. Zur Ausfuhr kommen Getreide, Mehl, 
Topfwaren, Fiſche, Salzfleiſch, lachtvieb, 
Bierde, Honig, Wachs und Butter. Cingeführt 
werden , Bein, Branntwein, Baummolle, 
Steinlohlen u. f. w. — D. (in der Landesſprache 
fteraper, im Mittelalter lat. Coriosopitae oder Co- 
rsopitum | war die Hauptitabt ber Graf⸗ 
ihaft Cornouaille (lat. Cornu Galliae). Als die 
ısrafen Herzöge von Bretagne wurben, kam bie 
Stadt ganz unter bie Herrichaft bes Bilhofs. Gie 
tzurde 1344 von Karl von Blois erobert, 1364 von 
‚obann IV. eingenonmen, 1594 im Sriege ber 
zıgue, fowie 1793 als Anhängerin der Girondiſten 
hart muttgenommen. 
uimperie, Stadt und Hauptort eines Arrons 
bijiementd des franz. Depart. Finistere, am Zus 
samımenfluß der Elle und Iſole, welche von bier ab 
tie Laita bilden, deren Mündungeinlleiner Seehafen 
Anie du Bouldu) üt, Station der Linie Savenay: 
vanderneau ber Orldansbahn, entitand um die Abtei 
Hem ia, zählt (1881) 4557 (Gemeinde 6821) €. 
und abrilation, ſowie Handel mit Ges 
sseide, Vich, Holz, Leder, Honig und Wade. Die 
rsieberhergeftellte Kirde Ste.sCroir iſt nad dem 
„erbild der Grabeslirche zu Jeruſalem erbaut, 
, altröm. Silbermünge, bie Häffte 
Tes Temars (f. d.), nämlich 5 Alles, welder Wert 
.äufig im Avers durch V oder Q ausgebrüdt ift. 
„1l3 ber Denar auf 16 und 12 Alles geient wurde, 
eʒeichnete man auch die D. mit VILL oder VI. Bon 
wer Stegebgöttin, welche fpätere D. auf dem Revers 
eben, nannte man bieje auch Bictoriati, 
Ouiseuit (Philippe), ber außgezeichnetite 
Dyernudichter ber ofen, geb. 3. Juni 1635 zu 
"Boris, war kurze Zeit Abvolat, wurde aber früh 
inen Umgang wit dem Dichter Triſtan 
2° ‚ feinem t, für das Theater ge: 
auwonnen und erzielte ſchon mit ſeivem eriten Luftipiel 
«= Les rivaleas 1658 einen Erfolg. Im J. 1670 
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wurde er in _Unerlennung feiner Leiftungen als 
dramatifcher Dichter Dtitalieh der Alademie. Durch 
feine Verbeiratung mit der Witwe Bouvet kam er 
zu großem Vermögen und kaufte fidh 1671 bie Stelle 
eines Auditeurd der Rechnungskammer. Cr über 
nahm 1672 mit bem Komponiften Lully die Aca- 
d&mie royale de musique, das erfte franz. Operns 
baus, in dem bie franz. Oper ihre Ausbildung 
erfuhr. In feinen epten Jahren von Schwermut 
erori en, bereute er jeine dramatifche Thätigleit 
und ſuchte durch ein Gedicht gegen den Broteftantiss 
muß («L’her&sie detruite») feine Schuld zu ſuhnen. 
Er ſtarb 26. Nov. 1688, Er ſchrieb fünf Tragödien, 
Neben Zragilomödien und vier Komödien (1653 big 
66), ſowie 14 Opern (darunter zwei Ballette und 
ein Baftorale, 1672— 86), Die Komödien find 
Smtriguenftüde, das beite ift «La mère coquette» 
(1665); die Tragödien gehören der polit, Liebes⸗ 
tragödie an und haben Corneilles Stüde zum Vor: 
bild; interefjant ift darunter «Astrate» Pant 0b» 
wohl von Boileau verjpottet. Die meift myt oiog: 
Sujet3 und ernfte Konflitte behandelnden, mit 
äufigem Scenenwechſel, Aufzügen, Verſenkungen, 
allett und allegoriſchen Brologen verfehenen Opern 
find zwar bisweilen eintönig und dürftig in der 
Jenblung, von geringer Wahrfcheinlichleit in den 
baralteren und phantaſtiſch in ber Konzeption, 
jeihnen ih aber durch ihre poetifhe Sprache und 
uch Wohllaut des Verſes aus, find veic in der 
Stimmung und geben wie ihre Vorbilder, Racines 
Zragödien, auf Ruhrung au; die hervorragendften 
unteribnen find «Armide» (1686) und «Atys» (1676). 
Seine Dramatifchen Werte find in feinem «Theätre» 
(5 Bde., Bar. 1739 u. 1778), zum Teil in den 
«Oeuvres choisies» (2 Bde., Bar. 1842) enthalten. 
Quiuecaillerietwaren, |. Rurzwaren. 
Quincey (Thomas de), engl. Schriftfteller, ſ. 
De Duincen (£bomapı). 
Quincke (Georg desmann), nambafter Bbufier, 
eb. 19. Nov. 1834 zu Frankfurt a. D., ftudierte in 
Derlin, Königsberg und Heidelberg, wurde 1859 
PVrivatdocent, 1865 außerord. Bro eif or ber Phyſik 
an der Univerfität Berlin, 1872 ord. Profeflor der 
Phyſik an ber Univerfität Würzburg; feit 1875 in 
Heidelberg. Seine a den nterfuchun: 
gen über Gapillarität, Aluitit, Optit, Eleftricität 
und Magnetismus bat er feit 1856 größtenteils in 
Poggendorffs und Wiedemannd «Annalen ber 
Chemie und Phyfil» veröffentlicht. , 
Oninetier, Name ber Mitglieber eine röm. 
atricifhen Geſchlechts. Ihm gehörte der berühmte 
—88 uinctius Cincinnatus (ſ. d.) und ſpaͤter 
Titus Quinctius Flamininus an. Dieſer 
wurde, noch nicht Z0 jaͤhrig, nachdem er nur erſt Die 
Quäftur befleidet hatte, für das Jahr 198 zum Kon: 
{nt gewählt, um ben Krieg gegen li p V. von 
cebonien zu führen. Er gewann bie Achäer für 
ſich, entriß dem König in den Böotiern feine legten 
griech. Bundesgenofien und zwang ibn durch bie 
entfdyeidende Schla t bei Kynostephalä 197 v.Chr. 
bie Friebensbebingungen einzugeben, bie ihn au 
Macebonien beichräntten und feine Macht laͤhmten 
Hierauf verlundete er, ber in der Politik fi nicht 
minder gewandt als in der Kriegskunſt zeigte und 
riech. Bilbung befaß, den Griechen bei ben fiömi 
? en Spielen in Korinth 196 bie freiheit un Uns 
abbängigteit, welche ihnen Rom ſchenkte, aber nur 
mit ber Folge, daB von neuem Zwietracht fie 
innerlich zerrüttete, Cr bemäütigte ben ſpartan. 


440 


Quick, foviel wie Auedfilber: Quidarbeit, 
foviel wie melgemation; uidbrei, foviel wie 
Amalgam; Duidgold und Duidfilber, foviel 
wie Gold: und Silberamalgam. 

Quidam (lat.), ein Gewiſſer, gewöhnlich in ver: 
ähhtlihem Sinne. 

a pro quo (lat.), etwas für etwas, eins 
für da3 andere, Verwechſelung. 

Quiädquid ‚prudenter agas et res- 
pioe finem, «a3 du auch thuſt, thue es Klug 
und bevente das Ende», lat. Sprud eines unbe: 
fannten Verfaſſers. 

Quidquiäd delirant reges, pleotuntur 
Aochivi (lat), «Was die Könige (nämlich Aga⸗ 
mennon und Adilles, die fih vor Troja entzweiten) 
rafen, müflen die Achiver büßen», d. h.: Für un 
heilvolle Handlungen ber Herrſcher muß das Volt 
büßen, Citat aus Horaz' «Epifteln» (I, 2, 14). 

Quidquid 1d est, timeo Danaos ot d 
ferentes, |. unter Danaer. 

Quieszieren (lat), in Nubeftand verjeken; 
Duieszenz, Ruhe, Rubeftand, 

Quletiner, |. Theatiner., 

uietismud (vom lat. quies, Ruhe), eine 
myftifch-religiöfe Richtung in der röm.-tath. Kirche 
des 17. Jahrh. Der gänzlich) nach außen gerichtete 
Geiſt einiger Moͤnchsorden, befonders der Jeſuiten 
und Dominilaner, hatte im 17. Jahrh. die Andacht 
und Gottesverehrung der Katholiken beinahe in eine 
bloß mechan. Bottesdienftlichleit verwandelt. Daher 
wendeten fi fromme Gemüther, die es mit ihrer 
Andacht ernitlih meinten, mit neuem Gifer ber 
mail zu. Dieſem Bedürfnis entſprach des fpan. 
Weltprieſters Mich. Molinos (f.d.) Erbauungsbuch 
«Guida spirituale» (Rom 1675). Rad) der darin 
gegebenen Anleitung, ſuchten die Andächtigen die 
Ruhe eines gänzlich in Gott verfuntenen Gemüts 
(QDuietiflten). Der franz. Hof febte e3 beim 
Papſt durch, dab Molinos feine Jrrtümer ab: 
ſchwoͤren und in ein röm. Dominikanerkloſter 
wandern mußte, wo er 1697 ſtarb. Dieſer Gewalt⸗ 
ſchritt hinderte jedoch keineswegs die Verbreitung 
des Q. Der «Geiſtliche Megweilers Molino?’ fand 
in Deutihland und Frankreich, wo man durch bie 
Schriften der Bourignon, Poirets und der Pietiften 
vorbereitet war, immer weitere Verbreitung und 
veranlaßte bald eine Menge nee Bfogn er in 


gleihem Geiſte. Die berühmtefte Pflegerin des 
franzöfifden D. war eine am Hofe Ludwigs XIV. 
beliebte ſchͤne und reihe Witwe, Jeanne Marie 
Bourier de la Mothe Guyon (f. d.). Ihre ercen: 
trifhen Nußerungen, fowie ihre übel gedeutete plas 
toniſche Liebe zu ihrem Beichtuater Lacombe brachten 
fie Ind Gefängnis, aus dem fie aber Frau von 
Mafhtenon befreite. Auch Fenelon (f. d.) redete 
der Madame Guyon und ihren Schriften in feiner 
«Explication des maximes des saints sur la vie 
intrieure» (1697) da8 Wort. Die Furſprache 
eines fo bedeutenden Theologen gab dem D. neues 
Gewidt und bem Vorfechter ber franz. Theologen, 
Bofiuet, Geynenbeit, jenelon eine Beihämung zu; 
zustehen, Boſſuet erwirkte 1699 ein päpftl. Breve, 
das 28 Süße aus Fenelons Buche als irrig ver: 
bammteundbermweitern Ausbreitungbe3Q. Grenzen 
ſeßte: doch wurde noch 1724 in Balermo anzwei Duies 
tilten eingroßes Auto de Fe vollzogen. Der Q. fordert 
hie fog. reine Liebe, die ih ohne Furcht un Hoff: 

ing, oleichgültig gegen Himmel und Hölle, mit 
njlicher loftverlengnung auf Gott richtet. Das 
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steile muß dabei ganz ertötet,, jeber weltliche Ge 
nfe entfernt, alles ven auf eigene Kräfte 
bei guten Werten vernichtet und bie Seele in einen 
feidenden Buftand verfept werben, bei dem Gott 
allein in ihr wirtt. . Matter, «Le mysticisme 
en France au temps de Fe&nelon» (Bar, 1864); 
Stein, «Studien über die Heiychaftendes 14. . 
Wien 1874); Heppe, « Beichichte der quietiitiien 
toi in ber kath. Kirche » (Berl. 1875). 
nietiften, myſtiſche Sekte, |. Heiyhakten 
und unter Duletiömus. 
Quieto, Fluß in Iſtrien, entipringt oberhalb 
inguente aus zwei Quellen und gebt in einem 
vielfach gewundenen, tief eingejchnittenen Thal in 


weſtl. Rihtung zum Meere. (Er wird 10 km oo 


« | feiner Mündung Ichifibar, während in feinem obern 


Laufe die Waſſermenge dazu nicht genfigt. 
nievrain, Gemeinde im Bezirt Mons der 
bein. Provinz Hennegau, Station der Linie drühel 
D. der Belgithen Staatsbahnen und Paris:O der 
Franzöfifhen Nordbahn, mit 3088 E. Hier ſieglen 
29. April 1792 die Oſierreicher über die Framoſen 
Quilea, Hafen in Peru, ſ. unter Arequipe. 
Quilimane, Duelimane, noͤrdl. Stromarn 
des Sambeſi⸗Deltas, nach welchem der pottug 
Kuſtenſtrich D. zwiſchen Mozambique — und 
Sofala (udl.) feinen Namen führt. 10 kn 
von der Mündung bes D., auf einer Inſel, liegt 
der Hauptort dieſes Diſtrikts, ebenfalls U, genannt, 
mit 3500 €. und ern Handel. _ 
Mol., Pflanzengattung aus der de 
milie der Rofaceen. Man kennt nur vier Ara, 
die namentlid im tropiihen Südamerila wahıen. 
Es find Bäume mit immergrünen leberartig f 
Blättern und großen anfehnlichen Blüten. zu 
Rinde der in Beru und Chile wachſenden U. Sapo 
naria Mol. zeichnet ſich durch die Eigenſchaft ans, 
pleid der Seife mit Waller Schaum zu bilden, in 
fie Saponin enthält. Sie wird deshalb in dir 
genannten Ländern allgemein ald Seife ben 
und bildet bort einen bedeutenden Handeltartılel. 
Auillan, Stabt im franz. Depart. Aude, Ärtot: 
diffement Limoux, am Aude, Station der Lini: 
Garcafionnesü. der Sudbahn, hat (1881) M2L l. 
Tuchfabrikation, einen Ciſenhammer und bedeuter 
den Holjhanbel. In der Nähe liegt das Bad 
Ginoles mit drei Thermalquellen. 
Quillebenf, Stadt im franz. Depart. Curt. 
Arrondiffement Bont:Audemer, linls an der Exins, 
unweit Deren Mündung, bat (1881) 1414 6. cine 
Heinen Hafen mit Leuhtturm und Fiſcherei 
. Suillotse, Stadt und Hauptort eines Tepitl. 
in der rooing Valparaifo der jübameril. Repub-- 
Chile, lints am Rio Quillota, Station ber 
Balparaifo-Santiago par (1875) 11347 6. um \\ 
der "hönen Umgegend ehr reiche Kupferminen 
Seile, Ylub, f. Kutlu. 
Oniloa, Stadt in Banguebat (f. d.). 
Quilon, Hafen in Travancore (f. d.). 
Qui dupape, en meurt 
(etwas) vom Bapft (Rommendes) ißt, batas®, 
ein aud ber Zeit des Papſtes Alegander VI Km 
mendes Sprichwort, welcher fich mibliehiger ver 
fonen dadurch entlebigte, daß er bei jean 
Gaftmählern mit Gift gemifchten Wein voriebtt- 
re 
und Haupto nj. nidtere 
Hintergrunde einer tiefeingefchnittenen Meereäbeit 
der Säblüfte von Nieberbretagne, dem Aftuarıza 
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bes Dibet, Station ber Linien Savenay⸗Landerneau, 
D.Douarnenez und D.:BontAbbE der Orleans: 
bahn, bat am Sufommenfluß des Odet und Steir, 
17 km vom offenen Dcean, einen guten, für Schiffe 
von 150 & zugänglichen Safen mit zwei je 325 m 
langen Kais, di der Sig eine? Suff anbiſchofs 
der Erzdioceſe Rennes (früher des Erzſtifts Tours) 
und zählt (1881) 12709 (Gemeinde 15288) E. Der 
ültere Stadtteil, noch mit Mauern und Türmen 
umgeben, bietet ein Labyrinth von finftern Straßen. 
Auch der neuere Stabtteil, unterhalb 200 m hoher 
Felſen, ift nicht Schön bob ‚befier gebaut und in 
bie Kathedrale St..Corentin, ber jchönfte gotiſche 
Bau ber Bretagne, aus dem 13, bis 15. Jahrh., 
mit prächtigen Zürmen, bie Kirche Locmaria (aus 
dem 11. und 15. Jahrh.), das Schaufpielhaus und 
die Öffentlihen Bäder. Nahe ber Kathedrale be: 
findet fi) eine Statue des zu D. geborenen Arten 
Zaönnec, des Grfinderd der Auskultation. Die 
Stadt hat ein rieſterſeminar, ein Kommunal: 
Gollöge (ehemals Jeſuitenlollegium), ein Seminar 
für Lehrerinnen, eine hydrographiſche Schule, einen 
Lehrituhl für Landiwirtichaft, eine Öffentli e Biblio: 
tbet von 25000 Bänden, ein Ge 
Uderbaulammer, einen lanbwirtfchaftlichen Verein, 
ein Geftüt nebit Hippodrom, ein allgemeines Ho⸗ 
Ipital und ein Irrenhofpital. Sie unterhält Schiffs⸗ 
werfte, Seilerbahnen, große Fayence⸗ und Topf: 
warenfabrilen, Gerbereien und Brauereien und 
treibt Serbinenfiicerei, fowie ziemlich lebhaften 
Dandel. Zur Ausfuhr kommen Getreide, Mehl, 

© ven, . Fiſ e, Salzfleiſch, lachtvieh. 
Pierde, Honig, Wachs und Butter. Cingeführt 
werben Sal, Bein, Branntwein, Baumwolle, 
Steinlohlen u. |. w. — D. (in der Landesſprache 
KRemper, im Mittelalter lat. Coriosopitae oder Co- 
risopitum genannt) war die Hauptitadt der Graf; 
iSaft Gornouaille (lat. Cornu Galliae), Als die 
(srafen Herzöge von Bretagne wurden, lam bie 
Stabt ganz unter die Herricaft des Biſchofs. Sie 
zurde 1344 von Karl von Blois erobert, 1364 von 
sobann IV. eingenonmen, 1594 im Kriege der 
vıgue, fowie 1793 als Anbängerin der Gironbiften 


hart nıitgenommen. 

IE, Stadt und Hauptort eines Arrons 
diiements des franz. Depart. Finistere, am Bus 
ammenfluß der Elle und Iſole, welche von bier ab 
die Laita bilden, deren Mündungeinlleiner Seehafen 

Anſe bu Bouldu) it, Station der Linie Savenay: 
Yanderneau der Orldansbahn, entitand um bie Abtei 
Hem zählt (1881) 4557 (Gemeinde 6821) G. 

t abrilation, fowie Handel mit Ges 


emuſeum, eine 


und 
sreide, Vieh, Holz, Leder, Honig und Wachs. Die | T 
toiederher 


ellte Kirche Ste,sEroir iſt nach dem 
„serbild der Grabeslirche zu Jeruſalem erbaut. 
Ouiusrind, altröm. Si Ange, die Hälfte 
tes Tenars (f. d.), nämlich 5 Aſſes, welder Wert 
baufig im Avers burch V oder Q audgebrüdt ifl. 
Als der Denar auf 16 und 12 Aſſes geient wurbe, 
bezeichnete man auch die Q. mit VIII oder VI. Bon 
Ber Siegebgöttin, welche ſpaͤtere Q. auf dem Revers 
baben, nannte man dieſe auch Victoriati. 
Ouinault (Philippe), ber außgezeichnetite 
der Franmzoſen, geb. 3. Juni 1635 zu 
Sarıs , war lurze Zeit Abvolat, wurde aber 
derch feinen Umgang, mit dem Dichter Triſtan 
U Dermite, einem —* Ik daB ee ge: 
wonnen und erzielte ſchon mit ſeivem ersten Luftipie 
«Les rivales» 1653 einen Erfolg. Im J. 1670 


441 


wurde er in Anerkennung feiner Leiftungen als 
bramatifcher Dichter Ditolte der Alademie. Dur 
feine Berbeiratung mit der Witwe Bouvet kam er 
zu großem Vermögen und kaufte ſich 1671 die Stelle 
eined Auditeurs ber Rechnungslammer. Cr über 
nahm 1672 mit dem Komponiſten Lully die Aca- 
d&mie royale de musique, ba3 erfte franz. Opern⸗ 
haus, in dem die franz. Oper ihre Ausbildung 
erfuhr. In feinen en Jahren von Schwermut 
er File: bereute er jeine dramatiſche Thätigkeit 
und ſuchte durch ein Gedicht gegen den Broteftantiss 
mus («L’heresie detruite») feine Schuld zu führen. 
Gr ftarb 26. Nov. 1688. Er ſchrieb fünf Tragödien, 
fieben Zragilomöbien und vier Komöbien (1653 bis 
66), fowie 14 Opern (darunter zwei Ballette und 
ein Baftorale, 1672— 86). Die Komöbien find 
Sntriguenftüde, das beite ift «La mèro coquette» 
(1665), die Tragödien gehören ber polit. Liebes 
tragöbie an und Haben Eorneilles Stüde zum Vors 
bild; interefjant iſt Darunter «Astraten — ob⸗ 
wohl von Boileau verfpottet. Die meift mytbolog. 
Sujet8 und ernfte Konflitte behandelnden, mit 
äufigem Scenenwechſel, Aufzügen, Berientungen, 
allett undaallegorifchen Brologen verfehenen Opern 
find zwar bisweilen eintönig und dürftig in ber 
denblung, von geringer Wahrjcheinlichleit in den 
parat ren und Phone ft in der Konzeption, 
e nen fie aber durch ihre poetifhe Sprache und 
uch Wohllaut des Verſes aus, find veic in der 
Stimmung und Sen wie ihre Vorbilder, Racines 
Zragddien, auf Ruhrung au; die hervorragendften 
unterihnen find«Armide» (1686) und «Atys» (1676). 
Seine dramatifchen Werte find in feinem«Theätre» 
(5 Bde., Bar. 1739 u. 1778), zum Teil in den 
«Deuvres choisies» (2 Bbe., Bar. 1842) enthalten. 
Quiucailleriewaren, |. Rurzwaren. 
Quincey (Thomas be), engl. Schriftfteller, ſ. 
De Duincen (Zhomap). 
Quincke (Georg derman), nambafter Phufier, 
eb. 19. Nov. 1834 zu Frankfurt a. D., ftudierte in 
Bertin, Königsberg und Heidelberg, wurde 1859 
Privatdocent, 1865 auherorb. Bro effor der Phyſil 
an ber Univerfität Berlin, 1872 ord. Profellor ber 
hyfik an der Univerfität Würzburg; feit 1875 in 
eidelberg. Seine willen] afttigen nterfuchun: 
gen Aber Capillarität, Akuſtik, Optik, Elektricität 
und Magnetismus bat er feit 1856 größtenteils in 
Poggendorffs und Wiedemannd «Annalen ber 
Chemie und Phafit» veröffentlicht. . 
Quinetier, Name der Mitglieder eines röm. 
atyichigen Geſchlechts. Ihm gehörte der berühmte 
Euciuß uinctius Cincinnatus (f. d.) und fpäter 
itu8 Duinctius Ylamininus an. Dieſer 
wurde, noch nicht 30 jährige, nachdem er nur erft bie 
Quäftur bekleidet hatte, für das Jahr 198 zum Kon: 
ul gewählt, um den Krieg gegen Phiupr V. von 
cebonien zu führen. Er gewann die Achaͤer für 
ſich, entriß dem König in den Böntiern feine legten 
ariech. Bunbesgenofien und zwang ihn durch bie 
entſcheidende Schlacht bei Kynoskephala 197 v.Chr. 
die Friedensbebingungen einzugehen, bie ihn auf 
Macedonien beihräntten und feine Macht lähmten. 
Hierauf verkündete er, der in der Volitit ſich nicht 
minder gewandt als in ber Kriegskunſt zeigte und 
riech. bung beiab, ben Griechen bei ben mi 
* Spielen in Korinth 196 die Freiheit und Un⸗ 
abhangigkeit, welche ihnen Rom ſchenkie, aber nur 
mit der Folge, daB von neuem Zwietracht fie 
innerlich zerrüttete, Cr dematigte den fpartan. 
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Quinquillion — Duintilianus 443 
„ſ. unter ällion. D. in ammenhan bringen 
—— nel d- In Buiom mn Gem Ent dieles N BE 
Duint, Cifi —— bei rang (f. 8.).in |zirkel. Ken Gerubt alfo senifermaben 
der Preuß. i r n une mern es e kempenerie 26 nigitem, wie 
Quiutal (fra n. un n teibart, au a 
—— — —— —* 8 —xX mter Lotto. 
—— Im Vor dent eg (lat. quinta — — ünfte 
——— Ge Me ee nannten bie Byte ther. 
wird daher auch 2335 ge: din &5 ! men a 2 einken Auszug 
rg —— — —— — ehe oe 
. auch bildlich da ober 
4 8 oder 100 —— ——— 
Ritien = 46 kg. u [ und Beafilien, wo Dein il aintetto), ein Tonftüd Ad Knf 
ebenfall# bas franz. gilt, war vorher ber anche oder minder Telbftänbige 
DO. ein Gewicht von 4 Arrobas ober 128 ibras ober ber ein firumentalfimmm Das 
oder )a= 58,152 kg. aud Pfund.) | wird um Unterfäjich on bei dem En al:D. oh, aud) 
n Manuel , fpan. Dichter, | Duintuor Name D. ——— 
geb. m 11. April 1772, fiubierte zu | beim Geſang Peg : Salekmne feine 
orbooe und Salamanca t dann in das | Anwendung auf jene Fünfkiprmigen roten die 
der und war fpäter | in ber alten su Mebrigalunfit jehr be: 
der und Sekretär im | liebt waren. In Weſen und midtung gleiät 
der Au ng fremder chen —. — Ba sb in De 
Küres 1808) die Beifärift « Varie- Sonya han Fran vepohl. Kalender tar Fünft 
> , e « Varie- alen ex Fünfte 
de chen —— die y artes» und ⸗ Tag eine Del —* 
dete daß e i ». Nach der Re; aintiliaund (Marcus Ss D.) oder 
wurde er auf eine g acht Quinctilianus, berühmieh e rom. . Mbetor 
und et 1890 ‚ in feine (e Lehrer ber Berebiamlct) geb. zu Galagn 
und 1821 zum Bräfidenten | laborra) in S Cr. erhalt in in —* 
Stubien ernannt. Im keine 2 —— — * Bann in je Heimat 
1828 verlor er wieber feine Stellen und lebte in ber Berebfamfeit auf. Se gi g 68 mit 
bre 84 nach Rom, wo er bald ben hoöchſten 
Ruhm als r Seredſamleit Rh erwarb und 








t von Relpafan —— chung eine nen Jahmgehalts, 


rt ee a Nach Miähriger 


. i | Samt als Konful 

als Di 11. Märg 1857. it legte Fach in der Praris gewonnenen 

Schon 1736 trat ex als Igrifcher, päter ala $ n in einem «Institutio oratoria» be: 
tifcher Dichter auf und erregte Durch feine «Ode al titelten in 12 Büchern nieder. Bon jeinem 
mare allgemeine . Eine Aus: tern Leben ift nichts belaunt. Sein Wert ftellt 
gabe feiner Verle erichien im 19.Banbe ber «Biblio- Kae: bie —— eine A Bi des 
teca de suteres espaholes» (Madr. 1862). Die ie ae dicke eb en 5i8 pum reifen 
und geipändiehe Isänt * Titel «Obras ——— su geben, u be in nad) 
> . 1880). at & em und und 1 Ar erinkan e. Bon 

einen Tine nei das 10. Bud) des Werl 
ion eupaholes »(8 tel eime —— rakteriſtit 
—3.* — * — —— geh u —e Hregettäre 

(mit vom in —5 r 
, —ã— dem Rouen Redner genäht, „enthält ter den 


Se —— e Wohl —8 enter |: 
und zeichnen 
darch — — —— und 
— Erb de. fell. 
. Diapente, d. h. bdurch fanf), 
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13 — ——— * eiter a ai, — — 


welches fünf | den 
aus drei | Meite 


unb Einem groben hend, 
der Mei 
unb wei ee peneg ein (and mei — 


eis find die von 

Ser ein. 1738), von Epalbing {vollendet von 

Buttmann und Zumpt, nebft a — 
neum» von ‚6 1798 — 

von Donnell (2Bpe., SALE re 

unter 

She * se ben des 10. BYuca die 


von ale 8 an. 16H von 


— oe 
offer und HL Cini 3668 fg.), des 10. Buchs 
Bender (S —— 4) herau 
Außerdem gibt es unter Ai Bamen. eine Samm⸗ 
lung von 19 He und 8 5 * 
reden (am 
Barmen, EN 1720, zufammen mit der «Institutio 
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oratoria» D,3), die Lleinern neuerbings geforbert 
von Nitter (Lpz. 1884). Die größern find ſicher 
nicht von D., ein Zeil berielben vielleicht von einem 
Schüler desfelben, die kleinern find neuerdings, 
aber ſchwerlich mit Kecht, für Sfigen erllärt worden, 
welche Schhler nad) Vorträgen Q.s aufgezeichnet 
haben. Bol. Ritter, «Die Buintilianifchen Dekla⸗ 
mationen» (Freiburg i. Br. 1881). 
Onintin, Stabt im frany. Depart. Coͤtes⸗du⸗ 
Nord, Arrondiflement St.:Brieuc, am Gouet, 
Station ber Linie St.⸗Vrieuc⸗Pontivy der Welt: 
bahn, hat (1881) 3281 G., ein Schloß aus bem 17. 
und 18. Jahrh., ein Hanbelötribunal, namhafte 
Zeinweberei (atoiles de Bretagne») und Handel 
mit Leber, Vieh und Honig. , 
Quiutiuns, Stifter der Duintiniften, einer 
libertiniftifchen Selte, urfprüngli ein Schneider 
aus dem Hennegau, der um 1580 mit feinem Lands⸗ 
mann Pocquet beſonders in Frankreich die Lehre 
verfündigte, daß der Menſch alles nur durch die 
Eingebung des Heiligen Geiſtes Eur, baß alſo die 
Sünde nur eine Ginbildung, ein Wahn und bie Er: 
lLöfung bie Befreiung von diefem Wahne fei. Bon 
der Königin Margarete von Navarva aufgenommen 
und beſchußt, aber von Calvin 1545 in feiner Streit: 
ichrift wider Die Selle ber Libertiner ſcharf ange: 
griffen, verſchwindet OD. und feine Selte bald wieder 
aud ber Geſchichte 
Duintins, |. Duinctius. 
‚ Suintöle (neulat.), Oruppe von fünf Tönen 
in die eine größere Note zerlegt worben iſt, dur 
einen Bogen mit barüber gefebter Ziffer kenntlich. 
Quintomonarchianuer, |. Tünfmonardi: 
Quintnor, |. unter Quintett. en. 
Quintuo Entäber, von ber Auffindung eines 
Gedichts in Calabrien % genannt, auch Smyr⸗ 
naͤus, von feinem Aufenthaltsort Smyrna, ein 
Ipäterer riech. Dichter, vielleiht im 4. Jahrh. n. 
hr. it der Verfafjer der «Posthomerica», eines 
ziemlid) umfangreidien Epos in 14 Büchern, welches 
als Fortſeßung ber 
niſchen Kriegs von dem Untergang des Heltor bis 
zur Nüdlehr der Griechen enthält, und wenn e3 
aud mit den Homerijchen @ebichten nicht ver: 
lien werden kann, boch eine für die damalige 
eit hervorragende Leitung iſt. Die beiten Aus: 
Yen, lieferten Lehrs (in der Ausgabe des Hefiod, 


Var. 1840) und Koͤchly (Lpz. 1850 u. 1858), eine 
beriepung Donner (Ötuttg. 1867). 
Quiutus Jeilins,ſ.Guichard(Karl Theoph.). 
Quippoo oder Khipus (vom Khetſuaworie 
Khipus, ber Knoten) iſt bie ‚Beyeihmung ber 
Schnurenbünbel, durch welche die alten Beruaner 
geoifie Resilter, Volkszaͤhlungen, Steuereingänge, 
egerifche eipnifle u. dgl, verzeichneten. Jedes 
biefer Bündel beſtand aus einer ziemlich ſiarken 
it tichnur, an bie verfchiebenfarbige und ver: 
chiebenartig gelnotete dunnere Nebenichnüre an: 
elnüpft wurden; jebe Farbe und jede Art Anoten 
batten ihre eigene Bedeutung. Es war jedoch für 
ieden DO. ftet3 ein mündlicher Kommentar not: 
wendig, ber angab, wovon berfelbe Handle. dur 
Inlazeil waren eigene Beamte zum Anüpfen, Ent: 
Jfen und Yufbeabgen der D. beftellt, fie Dießen 
i Be anaor. Die en N ungenhgenbe 
mnemoniſche Behelfe und ſiehen weit 
hinter den Bilderfchriften zurüd, 
pro quo (lat.), «Einer für Einen», Ber: 
wechſelung einer Perſon mit einer andern. 


ias bie Gefhichte des Troja: | B 


Duintin — Quiftello 


Qutrinäf, einer ber fieben Hügel bes alten Rom: 
jest ein Palaft auf bemfelben, ſeit 1871 Reiden, 

es Königs von Italien. 5 Rom) u 
r sale, in alten Rom Feſt des Duiriaus 


Qui 
(17. Febr.). 
Quirini oder Duerini (Angiolo Maria), ein 
um bie Litteratur und Kunft bochperbiener Kardi 
nal, geb. 80. März 1680 zu Venedig, trat in den 
Drden ber Benebiltiner von Monte Cafino und 
wurde 1718 Abt feines Kloſters. „1723 erbielt 
er das Erzbistum Korfu, von Benebilt XII. das 
Bistum Brescia und 1727 den Kardinalshut dod 
lebte er, pimal da er zum Bibliothelar der Kirk: 
und zum Vorſteher ber Kongregation bed Inder er: 
nannt worden war, meilt zu Rom, bis er 1761 nad 
Brescia fi zurüdgog, wo er 6. Jan, 1759 hat. 
Bon Q.s Scriftenfind zu nennen: «Primordialor- 
cyrae» (Brescia 1725; 2. Aufl. 1738), a'specimen 
variae literaturae, quae in urbe Brizis ejusqu? 
ditione paulo post typographiae incunabula fore- 
bat» (2 Bde, Bre&ia 1739), «Pauli IL, P.3. 
vita» (Rom 1740) und mehrere Sammlungen feinet 
Briefe. Auch erfchienen auf feinen Betrieb die 
Werte des Ephraem Syrus in griedy., for. und lat. 
Sprade (6 de., Rom 1732—46), von denen a 
äter felbft eine lat. liberfegung beiorgte (2 Bde. 
Vened. 1755). Wichtig für ſein Leben und Wirte 
find die von ihm felbft verfabten «Commentarü d« 
rebus pertinentibus ad A. M. Quirinum» (3 ®x., 
Brescia 1749; 2. Aufl. 1754). . 
Suirinnd (von dem fabin. Wort quiris oder 
curis, d. i. der, Speer) war wohl zuerft bei den <t 
binern ein Beiname des Mars; bei den Römen 
wurde e3 auch der Name des nach feinem Ent 
ſchwinden von der Erbe vergötterten Romulus, dtv 
Sohnes de3 Mars. , 
Asirinusdl, Bezeihnung für ein am Tegerr 
fee in geringer Dtenge vortommended Erdöl. 
Qu ina, Heine die Bai von Eoncepw: 
ober Talcahuano ſchuhende Inſel, gehört zur diler- 
rovinz Concepcion. BE 
Quirites, wohl ftammoerwandt mit Duirint, 
war nad) den meiften alten und manchen neuen 10° 
hern ber Name der nach der Sage unter Zt: 
atius zu den Römern unter Romulus binzutreter 
den Sabiner. Später findet man es ald Bent 
nung ber Bürger bed röm. Volls; wenn Cälr 
durch bie Anrede D. den Trog aufrührerii 
Soldaten beugte, fo geihah ed, weil er, indec 
er fie nicht Milites (Strieger), ſondern Qurie 
anrebete, fie al3 auß dem Diilitärbienft Gntlafiest 
bezeichnete. 
Quiri oder Querl, ein bölgernes Berkzeug, m! 
ne em man burg va Umbr ni 
igleiten in u t. Au me 
einiger Nobelfoghtume hair bisweilen al D. 
bezeichnet. (S. Wirtel.) 
äna (ital., d. h. hier gemeft 
oft als Bezeichnung für klimatiſche Kurorte 
denſelben gelegene Benfionen, Hotels x. 
Famentlid berübmt_ift das koͤnigl. 
bei Caſtellamare di Stabia (f. d.) 


audt 
dioß © 


—A an x [u Zatt —8 
R italien. 
antua, Diftrikt evere, Der uni 


rechts an u 
Sechia, bat (1881) 2968 ( Gemeinde 10492) 8- 
Be Ian —— ——— Hier Fee 
1784 bie Kaiferlihen den Framzoſen und 


nu 
eine Niederlage bei. 


Dutftorp — Quitten 


(Joh. Ebriftian von), berühmter 
er A pe): . zu Roftod 80. Dit. 1787, 
Kabilitierte ſich dafelb 1759 un erregte Aufiehen 
eine taldifjertation, in welcher er Die 
damals wichtige Frage « Utrum unus testis faciat 
torturae locum ?» beantwortete. Er wurde 1772 
(nen. „Brofeffor ber echte ne nu Bübom 1774 medlenb.⸗ 


rſten von Sachſen ala Reichavilar 
H —— — erhoben und ftarb 16. Maͤrz 1795. 
Bon der großen Zahl feiner Seide Heben noch |n 
t8» A *5 Roſt. 1770; 6. Aufl, 4 
it, er ze amilie waren 
ern r geb. 1684 5 rar 8 Meole or 
Sal, MP D., geb. 1624, oe — und 
ann Ritolaus DO. falls vro⸗ 
Zpeoiogie zu Roſtoch ferner Bern: 
En —5 — ef. 
or odu General uperintenbentüber | d 
—— ish und Rügen, Theodor Jos 
kann —— geb. 1722, geſt. 1776 zu Wismar als 
den feiner Lu und Trauerfpiele wegen Gottſched 
als Dichter ichäpte. ” a s 
Quis % Gracchos äde szeditione 
queremian? at) «Mer mag bie Orachen ers 
fru 
den ber das — wogegen er eifert, 
feibn thai; Gitat aus —5— Satiren» „Un, A). 
Qui tire viästur(lat.),«Wer 
ſchweigt, | 
mt, der Grundſaß be 
‚ findet fich im 6. Buch der 
—J— ‚au San⸗Francisco de Quito, die 
Sa: ni Nepublit Grundos und 
inde, unter 0° 14’ fübl. 3 
g am Ruban are, 1688 vom Con⸗ 
en —2 % Benaleazar ge Mr ag 
regel; 
mäßig auf fehr unebenem Terrain angelegt. 
den öffentlichen Gebäuden, bie —— maffiv, 
bebeutendften an dem großen, in_ber 
—— — laza mayor), wie die 
, der erzbiihöfl. Balaft bad Re ierungs⸗ 
und boB Hatkaus (CH ' ) 
das ein ganyed Straßenquartier einnimmt 
Sad deflen Kine mit Säulen, Statuen und Stulps 
turen von rind: Kunftlinn geihmüdt i 


a 1780 0berappellationgrat, 1792 
el feine «Grundfäge des beutichen pein ihen 
beologie und —— zu Roſtock; 
kt 18, 1788 als eriter 
tofurator und Advolat bes koͤnigl. Tribunal3, 
„ die Aber Aufruhr Klagen d. b. Wer mag 
oonsen 
Geint zupuftimmens, von dem — ange⸗ 
Ehe 17 
dem öftl. Fuß des Bullans 
Kaiſer Karl V. au Stadt erho 
Rechen bie 
Ritte der Stadt gelegenen, mit einer ſchoͤnen Yon: 
Gebäude gilt das — ejuttentolle: 
bie Univerfität mit der noch 


fat dieſes Kollegium 

moßlerhaltenen, die Lage und Seehöhe ber Stabt 
anzeigenden Harmortafel fel, welde die mit ber 
„ernan. Orabmeflung beauftragten franz. Alades 
damine, Bouguer und Godin) 1736 
Reit, und ep von bdenfelben ein: 






erubr.; fern das Seminarlolles 

pa Ss —— mit — und Demälbefamm- 

; die Münze, ein Baffenmaggzin un Os 

Bere 108 Gamı[o. Unter ben 55 — übrigen, 
zum Zeil ſchonen Klöftern iſt das —8 

ker, 8 — 5 eng d — Sen 

u et. Außers 

Fa eh ein ir emals Do: 





aan * se engl. en 
r dad 
Guropa — far u un 
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minilanerlollegium San: Fernando). Die Zahl der 
Einwohner wird zu 80000 angegeben. Nur ein Heis 
ner Zeil derfelben befteht aus eißen überwiegend 
Srundbefiger und Beanıte); 


die Mebrza 
„nbianer und Meftizen ( 0108). — und a Ab: 
ömmlinge de elben gibt es fehr wenige. Fremde 
halten durch ihre Lage überaus ſchwer 
range en Sta nur wenige auf, am meiltennod) 
ofen. Der Landbau, welcher ben größten Teil 
Sentierung bef gar. wird nur von India⸗ 
Induſtrie und Handel vorzü lid) von Meftizen 
betrieben welche auch für fehr gef ii in der Archi⸗ 
‚|teltur, Skulptur und Malerei gelten. D. verliebt 
einen großen Teil Eüdameritas mit Heiligen: und 


andern Bildern, bie meift in DI gemalt find. Dan 
verfertigt grobe Tuche Woll⸗ und Baummolls 
ewebe, gute wafjerdichte Zeuge, Strumpfwaren, 


wine, Spigen, Fle tert, Golbfämiebemaren 
und Konfitüren. D. iſt der — der oberſten Re⸗ 
ierungsbehorden, des höchſten Gerichtshofs, des 
—ã eſſes, des Erzbiſchofs non Ecuador und eines 
chen Konful ulatd. Die Dauptuergnügungen der 
niedern Boltsllafien find Hahnenlämpfe und Stier: 
egen, ſowie die Ehichahäufer. Bee Klima ift ge: 
und, wird aber mit Unrecht als das eines ewigen 
lings giant. Die Die mittlere Jahrestemveras 
tur dt = 5 die beiden Ertreme find 4,8 und 
17, R. "Einen Teil des ahren bi urch ift die 
Witterung ziemlich eben ie im Norden und Su⸗ 
den die Stadt umgebenden Ebenen enthalten viele 
Gärten und gute Biehweiden. Beionders köftlich 
it das —R des die Puengaſi (Poingaſi si ges 
Inon Ehillo mit angene ne imo, 
—ã Gaͤrten und reizenden haͤuſern. 
Grobarsia find die Banoramen, welche di in der 
Nähe ber Stadt Iegenben 1 90 el gen währen, indem 
die Ausficht von denfelben —** Schnee⸗ 
berge) umfaßt, die Zulfone Gavamke (5840 m hoch), 
Antifana (6746), om (6943), Sindolagua 
(4988), Eorazon (47 ini a (6508), Pichincha 
— un Goran ÄREHCG). erez 
u eere, Vogelbeere 'u. Ebereſche. 
nitia, Ketta oder Kita Giadi an der üfte 
von Norbguinen, zurengl. Kolonie auf der Go br 
kaſte nehörig, liegt im W. der deutfchen Beligung 
mageiba au einer —— —A am chen dem 
Meere und einer Lagune und ud, 
en 5 ag eine —*5 
6 die eine Empoͤrung 


Grid bes im füblichern 
zur auch in Deutſchland 
derten geneinen Quitten: 
Die zu ben ben 


eine — 


hier und da vermil 
ums (Orden vulgaris Pers.). 


Vomaceen geb rige Gattun donia unterf 
bet fi von vn ihr —59 tehenden Sat 
der Apfel: und Birnbäume yrus) durch bie 


blattartigen, nad) der Blüte et ich vergrößernden 


und die trönenden Kelchzipfel, bu | bie 
viellami en Facher der Seudt, —5 die knorpelig⸗ 
— affenheit des das Kerngeht häufe ums 

ches und bie aus ſch eimbaltigen 


m en Fe Schale der Samen. Die B 
jind groß und ftehen einzeln. Die Früchte ru des 
meinen Quittenbaums find groß, apfel: oder birn- 
förmig, citrongelb, mit einem graulichen, lodern, 
abfallenden Filze betleidet und haben einen berben 

ufanımenziehenden,, füßlichen oder jäuerlichen 
Geidmad und einen eigentümlichen,, angenehmen, 
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etwas an Ananas erinnernden Geruch. Die efben 
werden niemals roh, wohl aber gelacht 
Duittengelfe oder uittenlirup enofien und —* 
beſonders für Konditoreiwaren jehe de t. Mm 
der Heillunde geben fie als Ko ee oder 
Quittenbroteintäh ‚ein 8, bodimmer 
etwas adftringierendes Heilmittel ab. Die Damen 
(Buittenterns) alten in ihrer 
große Menge Schleim ( * Sl orin), ber Kahn 
mit alten Melk er ri iehe 8 bt und bei Augen; 
rankheiter, vo ei ndungen an 
bet fonjt aber au von don Ronblgren und zu —* 
en en pt wird. In der griech. 
ri gie mar ber Duittenn fel ber Agbroie gem 
und ein Gefchent be bei 
uns aud ber Vapanifäe Duittenbaum (Cy- 
donis Japonica), eine im erften Irahling bi 
. bei uns immer nur — 


S 


matroten, 
ra Slaten gr alien. die tablen | a 


Fruchte haben einen quittenarti und 

einen ben Renetten ähnlichen Ge mad und wers 

den s öt m apan als Obſt gegefien, tommen aber bei 
— 


uns ni r Reife. — R Fruchat 
uitteneſſenz, 
beflebt aus ei a. einer —ã— RR von Bel 
ocha ift die vom Gläubi ae 
trag bei Gericht a 
Bahlung einer 
—— em een gemeinrechtli binnen 
30 Tagen in ihrer —— a Grund der 
Beha ehaup e. en werben, daß ber Schuldner 
vor  Hablung 9 eleiftet zu —8— in deren 
Bert ge ic Einer Ber Der ae ner muß bbams, Denn 
er ih 


anbere — 

lung darthun. — werden Ketten 
gleich von vornherein un wenn fie e 
ausdrũdli enn t auf die —2 de bed nicht: 
gezahlten Geldes enthalten, ober wenn barin das 
Belenntnis enthalten if, daß b ie * bereits 


in einem frübern angegebenen untt 
Er —2 lauf IF Der erwähnten 50 Tone 
wir je du a 
empfa —* 3 geti 
gebungen en den Q 
neisfeaft Mi la en aber den Gläubi erj zu 
dem Beweife, daß der Schulbner t und 
die D. nur zufali oder ti erhalten habe. 
Ebenfo beimmt 17 des Einführungsgefeges zur 
Deutfchen Eivi ordnung vom 30. ‚jan. 1877, 
daß bie Bewei a einer D. an den ala einer | mei 


Neuere 


eb» 
. fofortige 


Straft, 
r mächtiges 18: 
Marl Branbens 
— befien, Name in dem 
w, 4 km im Rorbweften von 


in 2 Des ae rtl er 
‚Der * P site be ‚ fortie „und mehr 
mäbrenb ber —*— Hi eſes a 


ve Berge 

ſchl ua e Nadıt gediehen, daß ber Pfand⸗ 
eh der lan obft von Mähren, 1400 eins 
äupter der Familie, Hans von Q., 
zu feinem Iter ernannte. jedoch biefer 

Vehden felbft ins Große trieb und Kari Land 
bart brüdte, febte er ihn wieder ab 
voR Hobenzo ern, vor Raifer Sigismu pe 


Sn und Sue * 


ige Art mit dornigen et 


de 


eine felb ohne zug das 


Quittenãther — Quote 


— Stabthalter ber Marten ernannt, mit 

em Lande ala Kurfürſt b ‚ba 

Kämpfen mit dem tuiberfpenit Adel bejonders 

nut m bie Gebrüder Hans und Pr NEN 

Söhne des Ritter Kuno auf Qu 

höfel (jept Dorn und Gut im ber ehren 

Ba an ber Ebe und an von Sriebrig 1’ ben. a 
24 Schlöffer wurden Lbend. ak 


enommten; aber erſt nad) i pe 1414 lonnte 
H —— —A Ein Dietrich vond 
war b erl. E 
—— 1669. oa Alöben, «Die DO, un 
ihre Zeit⸗ (Bert, 1828). 
Quod er t demonstrandum, |. unter De- 
monstrand 


—— — quod — pa bi beliebt), 


—— —— von "rn Mer 
artiger befann ber Armpofitionen (mufitalijges 
Duodlibet Ober Botpourri). 
Host bori (lat, 


Quod Jovi, non 
— fr redet 
* ee abet de ober det 


| en ea rien 
n « td 
. an en ri air ne Dei 
n Reunivrah 
; nicht —E das man ag tb’, bas fig ud 


fine Genten, Die be 
R. 336 ne) ia 


* 
ieh. Die Sentca 
*. Tobio) 4,% 
Die im Bath, 
ober Chriften 


nem unbe ek 
lich Me ließ — * Fr 
a 
lche er an an jeinem 


rg rar Stell 
= —— das Side ex 
—— 


et 
€ —e— — nit», Ahnlich 
et — 
nl aa 

iche a De * 

ein el 6 — (b- y. Bon 
am ihr zümt, wenn i r 1% von andern erleidel, 
ei re wogegen ber heil. € 

e alii prasstare memeei; 
Cd tbi non optas, alii ne feceris ulli 
— — untere I * 


mentat (lat.), e Welche Bott verderben wiß, * 
blendet er zuvor», bie Iat: ü eines ki 
ellern vortommenben Ee 


Red ee 


Drobruf, mit 
(I, 185) ben Winden —— * ee 
Qu uot 08 oapita, tot sonsus, lat. Spider‘, 
zone Boot Teil Omen Un Wahl er Gt 
oraz’« =: 
Ehe Art rpai —ES— 
[ich hat Rlautus im « Phormio» 
und Cicero in «De Ainibus», Bu 


set 


ig: 


medsern griech. 


os 0g0! (lat.), 


Bud I, 5 15: CR 
non 6 ot sententiae», « fowiel Deute 


viel An 
Quote bebeutet ich Denienigen Bradidl 
onen zu 


eined unter mehrere verteilenie? 
oder au rg 


—— > > De * 
luſtesö, einen einzelnen kommt, webei 
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übrigens dieſe Anteile fewohl gleich als auch nad) 
irgend einem Prinzip —8 —EX ſein 

innen. Man nennt aber auch DO. überhaupt einen 
von; m —— gen quantitativ 


aber au nr tinnmten Anteilen, 
nn ak Dee durch ag eines Ganzen ent: 

er die bei ber Diviſion gefundene 
Zahl, ſ. Divi —— 

Ousti nennt man biejenigen direlten 
Steuern, ci wie bei ben Nepartis 
— 5 en eime_ fefte a6 Bann m — 

ontingent ⸗ 
ſtimmten Rormen auf bie eingefhrn rien 


mit einemn 


verteilt wird, ſondern bie 6. 10. Nov. 1790, 4, 
wir a ie —— te tigen (ge ev. seit. 


fonfligen oa killen belonberd beftünnten Be: 
trage | Br en. S in Preußen die Grund: 
j Am a ertans, oder Fontingen: 
Kerle ehe bie Sinlommenfleuer dagegen eine 
DO. Dan kann übrigens auch alle inbirelten Steuern 
or —— lat), Wiel 52 
tandem ‚Wie noch ?» 

font ig gemorbener Audruf ber Ungehu 
na en A ———— von tee ie 
nariſcher Rede: « Quousque tandem, Catilina, 
abutöre tenlia: nostra» («Wie lange noch, Cati⸗ 

line, wirk du unfere Gebulb mißbrauchen » 

at., bei natnrwillenfhaftlihen Ras 
men Al jung für Jenm Rent Conkant Duop 
Juli 1669) und Baul 

aimard (geb, 1793. aelt. 10, Der. 1858). 


N. 
— 


ee 


it wte alle unjere 
Alphabet 


(b. i auf der rechten Seite bes Blattes), Auf Ne: 
Knien be bedeutet B; foviel als Recipe (b. i. aim). 
Auf dem Nevers älterer franz. Münzen bezeichnet 
R den Munort Orldans, auf Altern pe Mür: 
: id eire. 7 ber RT Sen 
yiı 


net R bie a tigteilige . 

si : Muß fe t Rfürt Diene a! db.) oder für 

te Sand. Eu Taſchen⸗ 

uhren iſt R bie — —*8* i. ver⸗ 

im Gegenfas au A für Avancer (o. i. vor: 

ge md we auf enl- 1 Uhren S für 'Stower 
im zu A fitr Advan 

—— Bi Namen As 


B., 
ben Kiczung für de für Sarl Aamu 


Has * * ade ae am Maſt in ihrer Mitte 
aufgebängte Stange, welde 6 beftimmt ift, Segel 3 
ah [en überei ee nad ihren 
em 4 

egeln benannt werden: ſo —* Großraa, 


— 


eb r, — Bor: oder Kreuzmard:, Brams und Ober: 


mraa. Die R, werden gewöhnlid aus Hol 
—5 Auf größern und namentlih auf ben 
chiſſen macht man fie jedoch aus Eifen= ober 

2 und hohl. Die lateiniſche Raa, 

wie e die Keinen des Mittelmeerz, 
Ede ‚den. Zortanen u. ſ. w., ne fü ‚und 
wie fie auf den alten Galeeren gebraudli war, bat 


. | ein dreiediges Segel. Ihre untere Spi (ht auf 


Ded, ihre obere tagt fchräg in bie 
Naab (ungar.Györ Ober -Györ, lat. Jauri- 
num), löni i uptort des 
namigen Komitats in Ungen ber Sig eines 
Bifchofs, der Komitatäbehörden, eines Steweramt3 


B. | und eines Stu uhloerichts liegt am —— 


der Raab und Rabniß mit einem A 

der Ioo; Kleinen Donau), Station der hen 
t, der Linie R.»Steinamanger der Ungnrifchen 

De ba n und der Linie Bubapet-Brıd ber er Unges 

riſchen Staatsbahnen, in einer ausgedehnten Ebene. 

De Stadt (t (1880) 20981 C, von denen etwa 


. I drei Biertel Ungarn, bie ü Deutidhe 
‚ Festitutor And. Die innere Stadt, tele eit 





recto oder folio recto 


Sebaun® ine Belonbere Bierbe ik bie Bromenehe 
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Unter den Sehenswurdigkeiten find zu nennen: bie 
alte Domlirhe, neuerdings im Innern faft ganz 
seauriert, namentlich mit mehrern prachtvollen 
armoraltären geihmüdt; die Benebiktinerkirche, 
die Karmeliterkirche, die biſchoſi. Reſidenz, das Ko⸗ 
mitatshaus und das Rathaus. Von höhern Bil: 
dungsanſtalten beftehen eine Rechtsafademie (nad) 
19jähriger Unterbredung ‚1867 reftituiert), ein 
D eropmnafium ber Benebiltiner, eine theol. Lehr: 
anftalt und klerilales Seminar, eine Unterreal: 
ſchule, eine kath. Lehrer: und eine Lehrerinnenprä- 
tandie, ein evang. Untergymnafium u. ſ. w. Au 
efindet ſich hier die luth. Superintendentur für 
den ungar. Diftrilt jenfeit der Donau. NR. iſt ein 
wichtiger Handelsplatz, namentlich für Getreide, 
ferbe und Borftenvieh, und Station der Donau: 
am fäiffabetsgefelichat Neuerdings hat fi 
bafelbit au eine eigene Dampjieiffabtt eſell⸗ 
ſchaft gebildet. Unter den gewerblichen Etabliſſe⸗ 
ments ſind bie für —39— und landwirtſchaftliche 
Maſchinen und eine große Olfabrik hervorzuheben. 
n der Nähe von R. liegt die alte und berühmte 
enebiltinerabtei Martinberg (f. d.). — Die An: 
[ange N.8 eden bi8 in die Zeiten ber Römer zurüd, 
ie —* ie Kolonie Arabona oder Rabona 
anlegten. Gegen Enbe des 10. Jahrh. war es ſchon 
ein bedeutender Ort, der in den Kämpfen zwiſchen 
den Ungarn und ben beutichen Kaiſern viel zu I 
batte. Die Türken nahmen R. 1694 durd) Verrat 
ein, verloren es aber wieber durch ben Überfall 
unter Schwarzenberg und Palffy 20. März 1598. 
Montecuculi erhob R. zur eftung erften Hanges, 
bie jedoch 1788 unter Joſeph LI. eingi . Erft 1809 
wurde die Feſtung wieder erneuert, 8 1820 aber: 
mals aufgehoben. Am 14. Juni 1809 befiegte bei 
N. der Vizelönig Eugen von Italien die ungar. In 
furreltion nach tapferer Gegenwehr. Auch 1848 
und 1849 war R., welches die Ungarn ſtark befeftigt 
hatten, mehrmals Schauplag kriegeriſcher Ereigniſſe 
und wurde 28. Juni 1849 von den Öfterreichern 
eritürmt. — Das Komitat Raab zählt (1880) 
auf 1881 qkm 109502 meift magyariſche E. 
Raab (oh. Leonhard), Kupierite er, geb. zu 
Schwaningen bei Ansbach 29. März 1825, wurde 
in Nürnberg in ber polytechniſchen Zeichenfchule 
vorgebildet und lernte dann in ber Kunſtanſtalt 
von Karl Maier die Kupferſtechkunſt. Zugleich 
unterrichtete ihn in der Funffäule Direltor Reindel 
im Gebiete ber Malerei. ahbem er 1846/47 die 
Aladenie u München befucht, kehrte er nad) Nurn⸗ 
berg zurüd, wurde aber 1868 an die Alabemie ber 
Künite nad Mündyen berufen, wo ihm die Schule 
ber Kupferſtecher fpeziell zur Leitung übergeben 
wurde. Zu feinen beiten * in Malerei ge⸗ 
ort das des Prinzen Albert von England, im 
u ag ber Königin geichaffen. Seine aahlreichen 
Stichblatter find nad Driginalen von Bautier, 
a0 en, Lefing, %. Beder, Schwind, Piloty, 
erg u. a, entftanden. Auch) lieferte er einen 
ſchoͤnen Stid der Madonna Tempi nad) Rafael, 
Raabe (Hedwig), Schaufpielerin, geb. 8. De. 
1844 zu Magdeburg, trat Kon früh zur Bühne, 
lam mit 14 Jahren an das Thaliatheater in Hams 
burg, Inäter nad) Stettin. Nachdem fie einige Zeit 
am Wallner:Theater in Berlin, in Mainz und Prag 
geipielt hatte, erhielt fie dauerndes Engagement 
am Deutichen Hoftheater in Peterburg, von wo 
fie alljährlich Baftipielreifen nach Deutfchland unter: 
nahm. Im J. 1871 verheiratete fie ſich mit bem 


& | Berlin Philofophie und 


Raab (Joh. Leonhard) — Rabät 


Sänger Niemann und gaftierte feitbem nur ncd 
an größern deutſchen Theatern, bis fie nad) Grün: 
dung des Deutichen Theaters in Berlin ig 
desjelben wurbe. Im Genre der muntern, \chel 
miſchen und naiven Mäbdchenrollen ift fie eine der 
beften Bertreterinnen. 
Naabe (Wilh.), ein unter dem Pfeudone 
% a In 1 oroinus getannter beat) FA — 
ri e er ge “ ° » ® zu r en 
in Braunfihweig befuchte die Gymnafien zu Sol: 
minden und Wolfenbüttel, ſtudierte 1854 — 56 ju 
ichte und wibmete fich 
dann dem litterarifchen Beruf. Im J. 1862 fiedelte 
R. nad) Stuttgart fiber und 1870 nahm er —* 
dauernden Wohnfi in Braunſchweig. Bon feinen 
Romanen und Novellen find zu nennen: «Die Ehre: 
nit der Sperlingsgafle» (1857), «Ein ii 
(157), «Die Kinder von Fintenrode» (1859), «% 
aber balb mehr» (Novellenfammlung, 1859). 
«Unſers Herrgotts Kanzlei» (1862), «Die Leute au: 
dem Walde» (1863), «Der Hungerpaftor» (1864, 
«Ferne Stimmen» (Rovellen, 1865), «Abu Zeljan 
oder die Heimkehr vom Nondgebirge» (1868), «zer 
Regenbogen» (1869), «Der Schübderump> (1810), 
«Chriftoph Pechlin⸗ (1873), «Deuticher Mondidew 
(1873) ,«Wunnigel» (1879), «Deutfcher Adels (18:0), 
«Alte Nefter» (1880) «Das Horn von za, 
9 — «Brinzelfin dilch⸗ (1883), «Pfiiters Miblo 
(1884), «Unruhige Gaſte⸗ (1885). R. verfolgt @ 
a Romanen und en * einer ig 
prochenen Neigung zum ntaftifchen 
anz realiſtiſche Richtung, wobei er ss ac 
uch feinen friihen Humor und jeine 
Sprache auszeichnet. 
—— „ſ. Raa und Segel. 
Rab, dalmatiſche Inſel, ſ. Arbe. 
Rab Iruff., ſtanimperwandt mit rabota, Atben 
unbrobenok, das Kind), ber Slave, Rabs, bie Elle 
vin, fpäter durd das Wort Cholöp (Kneht) de 
brängt, Die SHaverei, teils erbliche, teils zarte. 
lige, beftand in Ru land feit alteſter Zeit und wurd 
erit Ende des 17. Jahrh. von der a Lee wi 
der 100 Sabre vorher aus andern Urſachen en⸗ 
ftandenen Leibeigenichaft zufammengemorfen. 
Rabauıs Maurus, ſ. Hrabanus Maurut. 
Nabaſtens, Stadt im franz. Depart. Zarı, 
Arrondiffement Gaillac, rehts am Tarn, Statior 
der Linie Perigueur-Figeac-Touloufe der Orlärrs- 
bahn, hat (1881) 8092 (Gemeinde 5093) E., cm 
Kirche mit 1860 entbedten Bandmalereien aus der 
14. und 15. Zahrb,, Fabritation von Hanfleinman 
und Hüten und Getreidehandel. j 
NRabät, Rebat, Rbat ober Arbet, av“ 
S’lah Dſchedid ober Reu⸗Saleh, genaml, 
Seeftadt an der Weltlüfte Marokkos, dritter der 
delaplag und Marineftation des Reichs, linte #3 
ber Nündungsbucht des Ued Bu⸗Regreg gegerädr 
ber alten Stadt Saleh gelegen, bietet mit jew 
zahlreihden Häufern von europ. Banart einen 
europ. Anblid dar. Die maurifchen Wohn 
ind iedo niedrig, unfdeinbar und teilmeile #7 
allen. Die Kasbah iſt eine madloje Paz 
maſſe, das Fort halb zerfallen, die und! 
der von gewöhnlicher Art, Die fog. Kriegimarnıst, 
in einem ummauerten Hofe aufs Trodene geil, 
befteht aus einigen ärmlihen Kanonenbooten ui> 
rend das anſtoßende Arſenal mit einer Amahl a 
und unbrauchbarer Kanonen verfeben if. Id 
fant dagegen und ein Kunſtwerk aus ber Blätset 


Rabato — Rabbiner 


der maurifchen Baulunſt ift das 58 m hohe Minaret 
der Hallan-Mofchee, dad aus einem Walde von 
rangen: und Eitronenbäumen, Binien, Sylomoren 
und Cubeben bervorragt. Auch das Solllager ge 
hört der beſten Zeit der maurifchen Kunſt an. R. 
pi (1878) 82000 E., darunter 8—4000 Juden, 
ie ein beſonderes Viertel bemohnen, und ſehr we: 
aige Europäer, Naͤchſt Fez ift R. noch immer ber 
Sauptfig der Induſtrie Maͤrollos und fertigt viel 
Leppiche, Mäntel (Haiks), Woll:, Baummoll: und 
Eridenftoffe, Zöpferwaren und Maroquinleder. 
Der Handel ift fehr gefunten ; zur Ausfuhr gelangen 
ar Getreide, DL, Drangen, Rinderhäute, 
68 und Brsbeftofe bie meiſt Ha: England 

geben; Zabel, Schwefel und Cocheniiie find Nono⸗ 
polartitel des Kaiſers; Vieh, Wachs, Kork und 
Bntegel find Monopole die verpachtet werben. 
Tie geringe Einfuhr befteht in Baummollftoffen, 
Rufielin, Yeinen, Ciſen⸗ Meſſerſchmiede⸗ und Glas: 
waren, Suder, Thee und Färberröte. R. ift Sitz 
eines bentfchen Konfulats. Die Schwefterftabt 
Ealeh (arab. Selah oder Stab), am rechten Ufer 
des Yu:Regrea, gewährt mit ihrer weißen Häufer: 
mafle, ihren Ninarets und [höngewölbten Kuppeln 
von Narabuts einen ftattlihen Anblid, zeigt aber 
im Innern den tiefiten Verfall. Die Stadt äblt 
noch 10000 E., fanatifche Mufelmanen. Der Hafen 
M beinahe ganz verfandet. Das alte Sala am 
slufle Sala ha. ie ahfiche are eh Nord: 
ettafrila geweſen fein. Do nicht fiher, o 
bieie antile Stadt nicht in dem Heinen, nahe bei R. 
E enen Orte Eſch⸗Schaleh zu ſuchen, der, weil er 
e heiligen Grabmaufoleen mehrerer marolf. Herr: 
Iher enthält, feinem Iötmohammebangr puoäng- 
Ih it. Im fpätern Mittelalter war Saleh eine 
völlig abhängige Stadt, reich dur Handel und 
Serräuberet. Es wurbe 1755 von Muley Moham⸗ 
ned unterworfen und zerftört. 

Rabkto, Hauptort der Inſel Gozo (f. dp 
Rabatt (ital.) heißt der nach Brozenten feſtzu⸗ 
ellende Abzug vom Haufpreis, welcher barzahlen: 
en Käufern als Interufurium (f. b.) zugute geht, 
jenn der Preis mit Rüdficht auf die Gewohnheit 
ines längern Kreditgebens bemeflen war (dann ge: 
ͤbnlicher Disconto [f. d.] genannt); fobann der 
lachlaß von ben berechneten Breifen, womit Groß: 
indler ben Wieberverläufern eine Prämie gewäb: 
m. Legterer Art ift auch der R. welchen die Ver: 
igsbuchhandler, Mufilalienverleger u. f. w. von 
nen Berlagäartiteln den Sortiment3buhhändlern 
willigen. 

Rabatte ifrz.), der umgeihlagene Saum mans 
er Kleidungsſtücke, beſonders der anbersfarbige 
wihlagan Uniformen; aud das diegrößern Quar⸗ 
re eines Gartens einfafiende ſchmale Randbeet. 
Rabant (Baul), hervorragender Vertreter der 
formierten Kirche Frankreichs, geb. 9. Jan. 1718 
. Bebarieug, Ä epart. Herault), wurbe 1744 
form. Geiflliher zu Nimes, in welcher Stellung 
fh um die Wieberherftellung ber infolge ber 
ufdebung des Edikts von Rantes jerftörten reform. 
she Franlreichs große Berdienfte erwarb. Wie: 
tholt feitete er bie Beratungen der reform. Na⸗ 
malfunode, trat 1785 nad) 50jährigem Dienfte von 
nem Anıte zur, wurbe in ber Franzöfifchen Res 
lution in den Kerler — und ſtarb 25. Sept. 
3 zu Nimes. Bol. Coquerel, «Histoire des 
lises da desert» (Pur. 1841); Borel, «Bio- 
aphie de Paul R. et de ses trois fils» (Bar. 
Gonserfationd» Lexiton. 18. Hull. XII. 
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1854); Sugues, «Histoire de 1a restauration du 
Protestantisme en France» (Bar. 1872). 

Rabaut: Saint: Etienne (Jean Paul), fran 
Mebner und Hiftoriter, Sohn bes vorigen, ged. 
1743, widmete ſich dem Sprebigeritande, war aber 
uglei ud Advolat. In dieler doppelten Eigen: 
haft ämpfte er für die Gewiſſensfreiheit feiner 
Blaubensgenofien, der Proteftanten, denen er beim 
Ausbruch der Revolution als Mitglied der Kons 
ftituierenden Verſammlung unbedingte Anerlen: 
nung ihrer Rechte erringen half. Unter feinen vielen 
Schriften hatten vorzüglich Die «Consid&rations sur 
les interdöts du Tiers-&tat» (Par. 1789) großen Eins 
fluß auf bie öffentliche Meinung. Had Auflöfung 
der Konſtituierenden Verſammlung be äftigte er 
fih mit der Abfafjung feine® «Almanach histo- 
rique de la r&volution francaise» (Par. 1791, mit 
Rupfern), welches Wert ald «Pröcis de l’histoire 
de la r&volution frangaiser von Lacretelle beenbigt 
und_oft aufgeleot worden ift (mit R.s Leben von 
Boiſſy d'Anglas, Par. 1822). Auch arbeitete er an 
ber «Feuille villageoiser, die er mit Cerutti ge: 
grünbet hatte, und am «Moniteur». Als Mitglied 

es Konvent, in welchem er das Depart. Aube 
vertrat, widerfehte er fich den Dlutbefehthilen des 
Bergs und wurde deshalb beim Sin er Giron⸗ 
biften geächtet. Er irrte eine Zeit lang in ben 
Wäldern umber, kehrte aber dann nah Paris 
prüd wo er bei einem Freunde entdedt wurde. 

ad Revolutionagericht verurteilte ihn und er bes 
kieg 5. Dez. 1793 das Schafott. 

abba, Hauptort der Landſchaft Nupe im Reich 

Gwandu oder Gaͤndo, im weitl. Sudan, links am 
Niger, 169 m über dem Meere, auf dem hoben Ufer; 
rande des Stroms, nahe den Stromſchnellen und 
Strudeln, welde eine durch den Niger iebende 
Nifftette veranlaßt, hat Schiffahrt, Handel und 
gnbuftrie in Wollwaren, beſonders in ſchwarzen 

oben oder Hemden. 
‚ Rabba oder Rabbath-Ammon, alte Stadt 
im Sande der Ammoniter, f. Ammän, 

Rabban, ſ. unter Rabbi. 

Rabbau-Hormuz, Kloiter bei El-Rofch (f. d.). 

Rabbaniten heißen im Gegenſaß zu den Karat: 
ten oder Karaͤern diejenigen Juden, welche an den 
tabbinifchen Überlieferungen und dem Talmub 
fefthalten. [induftrie (technife). 

Nabbeth:- Spindel, f. unter Baummoll: 

Rabbi heißt im Hebrätfchen ſoviel als (mein) 
Lehrer und mar ein Ehrentitel der jud. Schrift: und 
Geſetzeskundigen, und zwar derer in Paläftina jbie 
babylonifchen hießen Hab), anfangs, wie Doltor 
und Magijter nur den Graduierten gebührend; fpä: 
ter wurde e8 zur nefligen Anrebe und gleichbedeu⸗ 
tend mit Herr. Gin noch höherer Chrentitel war 
Rabban («unfer Lehrer»), denjelben führten in 
den beiden erjten Jahrhunderten die Präfidenten 
des Synedriums. 

Rabbiner heißen die von den Gemeinden be 
rufenen oder von bem Stante eingeleßten oder an: 
erfannten Lehrer bes talmudiſchen Sudentums,. Sie 
waren früher, wie noch gegen ärtig in den osman. 
Ländern, nicht bloß Lehrer der gefepftudierenden 


yugenb und mit den Trauungen und Sceidungen 
eauftragt, fondern zugleich Prediger, Richter, iv 
weilen auch t ſich 


ee Jeht befchränt 

ihr Wirkungskreis meilt auf Begutachtungen des 

rituell Sefeglichen, Berrihtung der Trauungen 

und Sceibungen, Prüfung der Schädter und 
29 


40 Rabbinijche Sprahe — Rabelais 
Unterweiſung im Talmud. Ja jrankreich ſteht an | einer andern, wenngleich 


| 


—— — ad. Koufiterium wit | Die mm Bedaen. 
einem Srofrabbiner als Vorſihenden; in andern 15), berüßwter franz, Ca 
Sänbern aM eb es Land, Rrei« unb Ortörabbiner. tiriler, geb. um 1495 zu Chinon in der Zontein 
Anuftalten zur Bildung von Rabbinern (Rabbiner: (nad andern in Senilly), wo fein Bater Apotheler 
ieminare) gibt es in Paris, Berlm, BreNlau, | aber Gaftwirt geweien fofl, trat bei den Zran- 
— Beige; bo bach at man. jeildem wur A die en 33 Mm 
ein, r aim 
üfte umd gel te Männer zum Kabbinat m ——* die Mönde zu jean 
en a — —— — den verbädtigten, ſich mit profaner Yıtteratar 
unserricht, f ea jan m Aigen, — an 
⸗ einflu Freunde m “ 
Nabbiniiche (neubeb —8 Indults , in den Venediltinerorder 
man — An Scheune 6 pen, ** die nahe ginn Kloſter gelegen: 


welche fie dur Aufnahme Rarter Abtei Mai 


1 
4 
R 


und erki 
mente bon in der Deine —— — regulierten ren. Auch biefes 







Klofter verih 
de3 Talmubd (f.b.) und Te er ohne Erlaubnis feiner Dbern. Der Bidet ie: 
Je weiter fi vom 10.1 abi Ein Speengelö tie ihm hiernach einftweiligeniul 
Bi Gilt — inem Schlofſe Pi bei Berne. 

—* ET die dort feine Studien fort, faßte aber su 

3533* —— — — mehr den Entichlub, ſich umfafiendere natsrnikn 

= — Begriff Kenn und ging um 159 

dab man —— ten alien — Burgeln | nad Montpellier, wo er Botanik unb he 

ehe Sehe euiungen Darauf tzt_zu Syon (1552 - N 

det Arabiſchen) in hervor w 

den von ben alten @ fatirifchen ei 

bete, aber (bo im gungen | Er begleitete 1638 art 1536 eis Zeibarz 
jchen en 

Griechiſchen und Latei nach Rom dort vom Ye 

li weicht infolge u Abfolution, die Bomaiı 

beſonders der phılof. von Benebi meroeben t uw 

bibliichen Bücher fchz weientlich ab. 
oe — Hilfsmittel zur diebr 04 Hanlıid erlangt 2 
104 1604: Bea «Aa : Cellarin®’ « Rebbinismns» Ir m Montpellier bie Dalteri der 


eines 
qocın Babbinicas (Iltr. 1703): Meuin. Er & folder an wehrt 
ne er 16 um begab 


Sr 1.1690; ae — ſcher, | die venedittinerabtei —ã— Dei Bart wo dr 
— Site, vom Abt, dem Rarbimal Du , eime Checker, 
a Kr —* uns Midraſchim⸗ſtelle a wurde. 


Die 
d, «Gamma: | joanı L. erfreate, Küühte ihn vor Besfelguer 
a En eu, a — 
en ; i 
Sachen pet = aus ber nad) üben ge: | fuchun hung » wegen & * — a 


nannten Gattung, Iehtern die —— — t A. durd 
Krahen (1. d.) En SEiR Don ankh Bene un 1 vr eva un 


—* Größe, eine „© om n lang, fein Schnabel von arb. Gein Trates 
— Hafen ha jein (Beßeber rein ſchwarz ee 9* 3 77 1880, eim anderes R 
mit ‚auf dlügeln grün: * 2. Sul 1882 enthalt. _ 

N. lebt paarweife, nitet ine für t erſtaunliche Sie 
an ed ein a Orten, entweber auf fehr bo felgen des Biene: außer F damals am el 
es tn Seltene 

en, rau ne niſch iſch, un 
uud junge Haben, am aber Nas. Er das Engliihe n ab Deutide Hase “ 


t 

iu F Sale ug —5 — iſt liſtig, ie chi * Däniide, Arobijche wab —* 

Raubo 
—* do 5 es ſi id) burd ——— nit a ab: it Ic: un) Did an 

nu läßt er ‚ ardhäel. Schriften 
Dee an, u um machen bie zerf jr den zu er 25* —* —* Arbeiten en 
wird er , Rame 

lernt reden un d an bann ee * * Bet oder Shen bes groben Riefen Ge 
ged und ige Beien, bleibt aber, bad biflig, | gantun = fine Sodberuntn, ande C 
iebiich und bospaft. De ft der R. viel nes Bartagruel, Königs ber —A 
bei ihren "Augurien. — Bot ben Bölter ziahen ix in delbe athatene, gi giös-pelitifcher 322* 
dis fünf grunliche —— oben und ae arm Gribeinen — 
n in welche ſich beide Gatten teilen 3 N 
hen. In Anerila wird der R. von | aber auch Vewunderer unter Dem Binbängern &! 
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Kommentare. 
feiner groteßlen Form ein Geitenküd Jomo 


Bene een Bi 


des ie. 
Bein umb Inhalt das Wert eines u Sr 


nellen, 19 gelehnien. über: 
—— br — 


ngen 
und Roheiten der Aus in jeiner | Berta 
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nf 

das ne 
d 


moteng e Boe., ET feitdem he wieder 


) wird von den 
als ein Muſter in ihrer Art betrachtet. 
Uberſeß bereits 


bolländ. egung 1682 
29de., Aufterd.) von einem bene Glaubio 
Bellitafie. Bra Am früheften aber warb N. in Deutſch⸗ 

— 


der 1 «Bargantua» und 
frei —— — Eine klafſiſche archaͤi⸗ 
— deutiche Überfegung mit Kommentar 
* @ Te. in 8 Oim., 
4 FR rg 1880). 
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«B., sa vie ot ses muvres» 
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1 (Ber. 1868): Lacroix, 
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bera⸗Kipad t (1880) 2021 G. eine B 
und eine‘ Loy T —— © 
a finb ei belichtes Busfngepe| eb 3 


Nabener (Sottlie 
* 17. Sept. 1714 auf — BE ei: 
— bie ie Jurſtenſchule zu M 
dierte feat 1734 auf Der Ilniverfität zu 
J. 1741 ware er Eteumeoilor be de 


Be 1753 


en n une 
— er 1752 Ma ee 3 
Bde ‚unb 1766 einen vierten n Band ol en li 
von 


———— e Briefe» gab 
einer 


mare fchrieb. 
—* er Nibelungnitzophe nach⸗ 
das Gedicht nur in über: 

t mit durchgeführten Cäfurreimen. 
Den Den — bilden die Rämpie vo 


z Raben 
welches Ermenrich belagert, t, währenb ie 
260 vor Babua liegt. Se in —— Söhne und 
Dietrich jüngerer 
Ravenna und wer 





Die Sirop — 
gebil 


84 verlaſſen das 
von 


ng. Dietrich 
* Rache und e t Witich a —— Meer, 


de 
—— eine en N aufnim mm on * 
N da Berl. 1825), 


in von en n3 —ã Bon 2p3. —2 — 
und von E. Martin im « Deutſchen Helden 
(Bb. 2, Berl. 1866). 

Nabenftei 


ein nannte man LT ben * 


—— „Ind 334 ine fait in * 
den Gtäbten denen dieſe zu ‚find abe i 


Mare Ba bi, —— 
—— r im bayr. Regierungsbezirl 
Oberfranien Berist ‚ in ber fränl. 
ehe Dabei bin € bie en. ag Denftei öble, 


ſJ. Hund 2wut. 
— Rabiofa, zur mie 
im ——e —ãA— von ren 
afierrbein 
IE a und das 
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452 Rabnitz — Nadel Felix 


Berfamertobel durchfließt und nach 20 km Tangem 
Lauf 6%, km oberhalb Hei rechts in den 
Borderrhein mündet, das andere von der Wafler: 
ſcheide der Lenzerheibe nördlich durch das Thal von 
Ehurwalden Hiekt und fich bei Arafchga, 1%, km 
füdlih von Chur, in die Pleſſur ergiebt. 

NMabnitz (ungar. Repcze), linter Nebenfluß ber 
Raab, entipringt in Niederöfterreich weitlich vom 
Sticklberg, burdfließt die ungar. Komitate Oden⸗ 
burg und Raab, fowie den Sunpf Hanfäg, deſſen 
zum Neufieblerfee ebenden Hauptkanal fe links 
aufnimmt und mündet bei der Stadt Raab. 

abutift (vom neulat. rabula), Zungendreſcher, 
Reitöverbreber. 

abutim (Roger de), Graf von Buffy, franz. 
General und Schriftiteller, geb. 18. April 1618 zu 
Gpirn (Depart. Nidvre), diente feit feinem 12. Jahre 
tm Regiment feines Vater? und ftieg raſch bis zum 
Generallieutenant empor, verfeinbete ſich aber mit 


dem Marſchall Zurenne und mußte die Armee ver - 


lafien. ging nun an den Hof, wo ihm ein 
Spottgedicht auf das Berhältnis Ludwigs XIV. mit 
der La Ballitre die königl. Ungnabe in foldy 

Maße zuzog, daB er ein Jahr lang in die Baftille 
geht fodann auf feine Güter verbannt wurde und 

t nad 16 Jahren wieder in Berfailles erſcheinen 
durfte. Später lehrte A. nad Burgund zurüd. 
Hier fhrieb er unter andern Werfen «M&moires» 
2 Bde., 1696; neu berausg. 1857) und «Lettres» 
7 Bde. PBar.1697 und 1709; neue Ausg., 5 Bbe., 
1858—59). Er har zu Autun 9. April 1693. 
Sein Hauptwerk ift die «Histoire amoureuse des 
Gaules», zuerft 1665 in Lũttich gebrudt, feitbem 
fehr oft wieder herausgegeben (2 Bde. Par. 1857; 
2. Aufl. 1858, mit Einleitung und Anmerkungen 
von Poitevin). 

Nacahon ift der Name eines mehlbaltigen 
Nahrungsmittels, meldes zu verhältnismäßig 
obem reife verlauft wirb und hauptſächlich aus 
eids und Kartoffelmehl ſowie aus Auder beitebt, 
dem noch einige andere Zufäge, wie Chololaben: 
pulver, Saleppulver, Dertrin (Röftgummi), Va⸗ 


nille u. f. w. beigefügt find. Es wird zu ftärltenden | da 


Suppen verwendet und foll die geihwädhte Ver: 
dauung wiederberitellen, ſowie überhaupt die «ver: 
lorenen Kräfte» erſetzen Meint war das N. 
ein ſchwach geröltetes Pulver der in Algerien wach: 
enden ebbaren Eicdheln (der Srüchte von Quercus 
allota) und fam als Racahout des Arabes 
in den Handel. Bald aber wurde diefes echte R. 
durch obige Mifchungen nachgeahmt. Weder das 
echte noch dad nachgeahmte R. befipt den hohen 
Nahrungswert, welden die Reklame ihm beilegt. 
acalmuto, früberauh Realmuto, Stadtin 
der ital. Provinz und im Bezirk Girgenti, auf Sis 
cilten, Station ber Cifenbahn Aragona »Galdare: 
Catania, hat (1881) 13434 E. und Bergbau auf 
Saneiel, Salz und Duedfilber. 
acan (Honorat de Bueil, Marquis be), franz. 
yllendichter, —* 1589 zu Laroche⸗Racan in der 
ouraine, geit. daſelbſt 1760, war zuerit Page am 
Hofe Heinrich IV. und lebte, nachdem er ala Offi⸗ 
zier einige Feldzüge mitgemacht, zu Paris im Ums 
gange mit den ausgezeichnetiten Dlännern der das 
maligen Zeit, Er war eins der erften Mitglieder 


der Franzöſiſchen Akademie. Seine «Bergeries», | [ 


kleine Schäferdramen im Gefchmade bes « Pastor 
fido», find liebliche Bilder des Yandlebens. Man 
feiner «Po&sies diverses» (1621 u. öfter) zeigen echte 


lyriſche Empfindung Syn 


weniger korrelt als fein Lehrer be 
deben er auch belhrichen De Fra 


außgabe game Gedichte 
(2 Bde., 


und Stil ik er 


defien 
Gefamts 
bat Tenant be Latour 
ar. 1857) bejorgt. 


t 
Nacconigi, Stadt in Ger ital. Provinz Gunes, 


gut Saluzzo, rechts an der Mai 


ra, Station der 


enbahn Turin⸗Cuneo, hat (1881) 9471 G., ein 


Bnigl, loß mit 1756 von 
Part, ein 


Notre angelegten 


ieblingsaufenthalt des Königs Karl 
Albert von Sardinien, ein Gymnafium, ein grobes 


von Wollwaren und ftarle Schu 


Hofpital, Seidenkultur, 1 Odubmades Fabrilen 


Nafle, f. Art un er 


Na 

Ra 

Ra 

28. Febr. 1618 zu Punden 

ward 1652 Reltor der S 
1060 der zu 


in Rorderd 
i 


g im Böhmerwald, f. u. Arber. 


Een „ni wie Cumeniden. 
ei’ (Joadim), fatirifher Di * 


a 
le zu Heide in Di: 
iedland ua) 


marfhen, n. 
1667 der zu Schleswig, wo er 3. Mai 1669 Rath. 


N. war in der kunftmäßigen, 


verfifizierten, den röm. 


Muftern nachgebildeten deutſchen Satire der be 
rühmtefte Dichter feiner Zeit. Er gab zuerft Ich? 


«Deutf tirifche Gedichte» 
dann nA Ale wei —88 


ntf. 1664) un 
raus. Ale odt 


erſchienen iu ammen 1667, worauf bis in die Ritt: 


des 18. Ja 
Satiren, von deren beiden 


nicht feftiteht. (Neuefte Ausgabe der at Se 
mit Anmerkungen u. f. w. von 


b. nod) elf Ausgaben [eloten mit * 


eßten Die 


t 
ten 


Schröder, Altım 


1828.) R.8 Satiren beziehen fidy auf Verhälteike 
des Privatlebens, 3. B. die Kinderzudht, und 
mehr fittlichsftrengen Eifer ala Humor und 
Bol. Sad, »JIoachim R.» (Schleswig 1869). 
‚Rachel Yelig, eine der größten neuern Zrogk 
binnen, geb. 28. Febr. 1821 in einem Bi 
u Mumpf im Kanton Aargau, ſtammte von arma 
israel. Eltern. Die Familie durchzog die SAME 
und Deutichland , bis fie zu Lyon einen Bohn 


Raffeehäufern umberzog , begleitet von 
‚kam die JZamilie nach Pa 
der ebten die beiden Geſchwiſter ihr 


3%, 1830 kam 


rtößasi 


nahm, wo bie uni Tochter, Sarah, fingenb in da 
ris, umd and 
ort. 


oron, ber Direktor der Schule für Stircenmukl. 
lernte fo R. kennen, nahm fie in feine Schule av. 


und ala fie feine Anlage zu 


14 


Sängerin, wohl abe: 


dramatiiches Talent beige, Brad er fie in ee 


Deklamationsſchule von 


agnon 


lied des Theätre frangais, unter. Um 
(einen, von St.Aulun. 
erriäteten Theater die Rollen der Hermione ua. 
der Soubrette im «Philosophe mari6» von Rolkt 
mit Beifall. Boirfon, der Direktor des Gpmnak. 
engagierte Darauf bie R., welche in dem 
«Die Benbeerin» debütierte, aber ohne Erfolg, we+ 

(6 der Direktor fie fortan nur in unbedenterder 

oflen auftreten ließ. R. wandte ſich darauf an 3 


1836 fpielte R. auf einem E 


berühmten Schaufpieles Samſon, ber i 


ab, und bald wurde fie von Vedel für 
fange gewonnen. Sie trat zuerft 12. Juni 10° 
n den «Horatiern» auf, und fortan waren 


mit dem Theätre Francais 


und ihr * begrun 
das ihr mit 


Europas, zulegt ſelbſt in 


— 
luß der B 
ich 60000 Se Abbe —ãAã— erbielt fe ft! 
das Jahr einen breimonatlichen Urlaub bemist 
che | den fie zu einträglichen Saftipi 


. 1840 
f 


elen in allen 
orbamerile 


es 
orflellungen Bi 


t. Aulaire, Rt 


26. Li 


Unteridi 


Ter: 
ige Et 
(gl ir 


. 


eandera 
erst 


Radegaſt — 


am leipꝛiger Stadt ierauf ging R. nach 
Berlin und a En — r Kammer⸗ 
mufil ein, gründete ſpaͤter auch große Abonnements⸗ 
Konzerte für Volal» und Inſtrumentalmuſik. Im 
7.1868 wurde er Diufidireltor ber tönigl. Dper, 
an el, rapelmeiiter 1880 erſter Kapell: 
foper. N. tomponierte —* 
—— ie Oper «Die Mönlguter», Trios 
für Klavier, Violine und Gelb, Geſangswerke für 
örauendor und viele Lieder. 
Radegaft, in anderer Nöerlieferung auch Rebe: 
gaſt, Redigaſt, iſt der Name eined von den Elb⸗ 
Ilamen ber Sta ten Gottes, deſſen Tempel 
— in der Stadt Rethra (auch — genannt) 
ebiete des Stammes der Nebarier (der füböft 
vr des beutigen Medlenburg⸗ Stel) befand. 
über ben Bott iſt nichts Näheres belann ame 
iR überliefert bei Adam von Bremen und daraus 
in Helmold3 «Slawendronile), ber vempel beidhrie: 


ben in Thietmars von Meriebur Ehronil (Bd. V 
©. 17); es war ein Ho „das Dad & auf 
Zierbörnern ruhend, die fußenfelten mit Schniß⸗ 


bildern von Goͤttern verfehen, im Innern befanden 
id Gotterſtatuen. 
Nadein, Babeort in Steiermarl, Bezirlöhaupt: 
mannichaft Suttenberg, 4 km öftlich von Radkers⸗ 
burg, an der Dlur, hart an der ungar. Grenze, zählt 
an 486 E. und bat einen Sauerbrunnen, ber 
toniſchen Magen: und Darmlatarrh, Gelb: 
hat, morrhoiden u. f. w. entpfoblen wird, 

—— oder näbleinsführer (dux 
eriminis bei Gewalthandlungen, welde von 
Berfonen begangen werben berienige, 
* — bie —— und Anführung bei der Ber: 
ung überninmt. In biefer ige en: 

— t ng: bie Öefehgebung einen qualifizieren 
Umitand, dem zufolge eine [hwersre State ben 
trifft. Bat. Reichsſtrafgeſetß ud, 88. 115, 125, und 
undorbnung vom 27. Des. 1872, . 89, 91. 
Tie Herleitung des Wortes N. ift nod) eftritten. 
Ginzelne bringen dasfelbe in Zuſammhang mit ben 

eurrübreriihen Bauern des 16. Jahrh., wel 
aufer bem Bunbihun (f. d.) oft auch ein Rab als 


Belbgeiden gefüb ben jollen. Andere leiten es 
——æã— orte ·Rädels, was einen Kreis 

—— — enber bedeutet. 
Nadema (sh; Dokit-), befannt als Stif: 


ter einer ra lichen (> Aule, geb. 4. Aug. 
1002 zu Hamm i ind er Graffchaft Mark, ftubierte 


die Medizin zu Jena und Berlin und ließ ih 1797 
in dem lleinen Stäbtdyen ER nahe der holländ, 
Grenye nieder, wo er 40 Jahre lang ber „einsige 


yrattiiche nit weit unb breit war und aud) 7. 
1-49 fta og biefem vielbewegten yraltid 
Sehen — üb ie Widerwillen gegen je 
edi iin ber rſchenden Theorien (ber 
—— ven  Brommtaniemms und ergab ſich in: 
folge befien dem reinen Probieren von Arzneimit: 
tein am Ktantenbette, womit er das Studium ber 
—— des Paracelſus und ber Schüler desſel⸗ 
verband. Seine mediz. Prinzipien legte er in 
em Werle «Redtiertigung ber von den Gelehrten 
mitlannten, verilanbeögerechten eheimäntes | 3 
lehre der alten fcdeibefün tigen eimärzte» 
(3. Aufl., 3 Bde., Ber rl. 1852) nieder. Diele Grund» 
fäge find etwa jel . Inden Arzneimitteln find 
beitimamte Heil —* gegen gewiſſe cankpeitägrten 
serborgen (Gigenmittel, Spezifila). Welches Gigen- 
mi auf einen vorliegenden Krankheitsfall 


ft. ‚Theaterftüde» (4 Bde., Dresd. 1 


Nädertiere 


457 
paßt, das erlennt man weber aus bem ä gen 
Namen der Stranfheit noch aus bem Weſen 
innern Kranlheitsprozeſſe. Man muß vielmehr bus 
richtige Mittel durch Proben, durch einen gewilien 
praktiſchen Zalt und durch vergleichende Veobach⸗ 
tung zu treffen willen. Das praktiſch Wichtige in 
R.ẽ Auftreten war nur, daß er eine Menge von 
teild neuen, teil3 ver ei jenen auäneimitteln und 
Präparaten zu prüfen ſuchte. Damit fand er, bes 
ſonders unter ähnlich fitnierten Praftilern, eine Ans 
zahl Anhänger, welde feine Mittel nachprobierten. 
Die diejer Methode zu Grunde liegende Theorie 
von präbdeftinierten, in den Arzneiftojien verborge: 
nen, aus gewöhnlichen Naturkräften nicht erflär: 
baren Heillräften muß vn ber gaiflen] ftlichen 
Medizin verworfen werden. 28 rgrath, «Doktor 
Johann Gottfried R. » (Ber 180); ür enfen, 
«Die wien foeide Seilfunbe und ihre Wider: 
jacher » (£p3. 1 

er, |. 

Räder (Suft), Komiler und Poſſendichter, geb. 
22. April 1810 zu Breslau, der Sohn des Teno⸗ 
tilten Karl R., betrat ſchon 1813 ald Kind die 
Bühne und begann beat eigentliche Khaufpielerifhe 
Laufbahn am Hoftheater in Altenburg. In der 
Folge Ipielte meift an Heinen Bühnen, kam 
dann an bad Königftäbtiiche Theater in Berlin, 
von da nad) Hamburg und 1839 an das Hofthcater 
in Dresden, dem er bis zu feinem 16. uli 1868 in 
Tepliß erfolgten Tode He pielte in der 
mil en Oper, im, Luft Ipiel, in ber Poſſe, im 
komiſchen Ballett und wirkte immer durch feinen 
echten Humor. Bon feinen Poſſen find die popu: 
lärften «Itobert und Bertram», «Der Weltumjegler 
wider Willen», «Der Arte iſche Brunnen». Seine 
Arbeiten find gefammelt ala sGelammelte tomilhe 
859— 67), «Sings 
fpiele für Heinere Bühnen» (8 * Dresb. 1868), 
“Romifche | Couplet3» (6 Hefte, Dresd. 1869— 70). 

Näderbohrer, ſ. unter Bohrer und Bohr⸗ 


Z Wobaut, ſ. unter Drehbank. 
Näderformmaſchine, ſ. unter Ciſengieße⸗ 
rei und unter Zahnrader. 

Nädern, Todeöftrafe, |. unter Rad. 

Näderorgane, f. unter Rädertiere. 

Näderſteinchen, |. mia) nd ehr Heine $ ge. 

Nädertiere (Botatoria nd fehr Heine im 
Waſſer lebende wirbellofe Tiere, welche jest all: 
Es als eine zum Formentreis der Würmer ge: 


ma 


drende Klaſſe betrachtet werden und ſich durch 
Rädero —5 auszeichn 
oplende angebrad ten, mit mpern beſeßten ein; 
den oder bopp elten, Hanıran Indigen oder einges 
hrittenen Hautla apyen verftanden werben, beren 
impern fo ſchnell geſchwungen werben, daß bie 
Lappen das Anſehen von ſchwirrend umbreben den 
Rädern erhalten. Mittels dieſer —— 
ſchwimmen bie R. entweder oder erzeugen ei 
treifende Strömung im Wafler, durch welche Heine 
Körper der Mundöffnung zugeführt werben erben und 
bie Ernährung ermöglit wird. Der K 
iſt durchicheinend, bald verlängert ta 
öfters mit einem Fortfage verieben, der auh MT 
Fuß genannt wird, wie ein Sernrobt ein: un» aut- 
gehoben werden lann und einer ah 
—* enbel, mittels —— — na ah 
en kann. Zrog ihrer Aleinhei 
eine wunderbar vollfommene inner Doonnatioa 


nen, worunter bie am 
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Tr entf noqh A.s rt | Werte. An er De Uber das 

—ã— alas —* oh —— | Gehen — — im Yen 

Gorneilich ih zum Ausbrud nd bradıten. a —  berumd. Sei amter find 
der mit dem dritten Gtäd «Andro- | öfter8 geb mät (am wo voltänbigiten, 6 Die. Bar. 

maguer (1669), durch we ER die franz. Liebes⸗· 1808). la Roque veröffentlichte «Letizes n- 

tragdbie und & felbft als den Reformator der dra⸗ Edites de Jean et Louis R.» (Bar. 1869), 

mahfchen Sprache nkreichs inau N, Bad! Arral. 

hat dasſelbe Rotp Ken folgenden Tragöbin | Wade, |. —— 

«Britannicus» und «Ipkig&nie en Aubde- (1669), ftarb zwiſchen Auer: und Bil: 

«B£r£nice» (1670), «Bajazet» (1672), «Mithridate» f. unter Birkhubn. 


(1673), Ph ter), „nie As eigernber Ber. 
, Feinhei endem poetiſchen und 
—— —— wohl im 
—— — Städ behan 
R. zu TR —— e 
Bon te —*— er Schwermut er 
ber‘ Rn ne zurkd, heiratete —5 —— 
un * nun ein frommes, 3 de ogen 
ilienleben. —2 — er, a en ber 
Frau von Maintenon, « bie Bolinge des 
Deäleinffts &t. ‚Cyr, und. hal a erlangen 
es Königs, «Athalio» (169 1), zwei —2* Tra⸗ 
—* von denen bie leßtere wegen der * 
ber Kan ung, der Ron ee und 9 


wegen ber er Greifenben & ei ber ha 3 * 
Meiftermert gi I. R.s ran ödien find der Ausdrud 
einer edeln harmoniſchen Perfönlihteit, die auch 
den böfen Charakteren eine gemifie Bornehmbeit 
verleiht, das Kraſſe, Riebrige und Zriviale überall 

ermeidet, meiſt aud Werle voll bramati 
Vebens bet aller Rege kreige 


und wobllautend in ber 

diefen Bezie Ka ben —* Tragöbien des 17. 
und Pr ‚2 er egen. Im ariſtophaniſchen 
d bes Ariftophanes’ «Weipen» | Fi 
— 35 — fein Luſtſpiel «Les plaideurs» 
— eine Verſpottung ber Advolaten. Außerdem 
rien R. BEA T Oden und religidfe Lieder, 
Kine © von Port: Royal, Sur weicher fein 
Ehrenamt. eines Hiltoriograpben der Krone Frank⸗ 
reich die pie Deramlaflung geboten, ferner (iberiegungen 
aus dem Griechiſchen und Briefe. Seine —— 
in amtlicher Gigenfchaft derfahte Geſchichte Frank⸗ 
reichs unter Ludwig X von ihm in der 
Handſchrift verbrannt, A vereinzelte Notizen und 
arruchfüide find davon on Abrig, Em Finanzreform: 
plan, er auf Antrieb der Frau von Maintenon 
ausgenrbeitet und der vom Könige bei derielben 
gefunden warb, raubte ihm Ludwigs XIV. Gunſt; 
der Sram darüber foll jeinen 26. April 1699 zu 
Paris erfolgten Tod zur Ir Solge gehabt haben. Bon 
den zahlreihen Ausgaben feiner fämtlichen Werte, 
deren erfte 1697 er thien, it die fehönfte die von 
Didot (3 Bde. Bar. 1801—5, mit Rupfern), bie 
vollftänbigfte die von Wartin 1. Aufl., Bar. 1826; 
5.4 r. 1844), die befte die von 
Mean 8 Bhe., "Bar. 1865 fg. ) mit Ginleitungen, 
Varianten und Wört terbud. Eine vollftändige 
beutfche Überfegung der Tramen lieferte H. Biehorf 
e., Berl. 1870), eine Auswahl Zaun (Hild: 
butsb 1869). Bol. Stoy, «R., sa vie intime et sa 
correspondance avec son file» Bar. 1; Bicot, 

«Biblingraphie Racinienner (Bar. 1876 
Sein Sohn, Louis R., Dichter un , Schrift: 
fteller, geb. 6. Rov. 169 zu Paris, geit. ebenda- 
ſelbſt 9. San. 1763, ift belannt durch religiöſe 
tungen: «La religion» und «La gräce», zmei 
H geihähte, boch menig nelefene, Inlte, Lorrette 


, reich an Gedanten 
und in allen 


J. 1673 wurbe | bei 





Sack (I ‚Ba, —— — 
pr. 

und Altertums 1823 
Ziume abi ent ——— 
an der Un ei war er 1857- 
60 Kanonikus bes Kapitels in Kom 
nnd warb 1866 bei dung der t 
Alademie in 1 gran beren Präfibenten 
weiche Würde er mod betleibet. R. 
— — — 
u » , worea 

n über die altifam. 


—84  (Moram 1001) Bart Rom en 
fog. A die oder ilani 
—— Handſchrift) und gab es mit 
eraus am 168). Seine ſernern Arbeiten 
303 m. berät, Wi die Bogomilen —A— 
er u. a. ge 
in ge fait ak «Knjiievnik» im „Rads 
«Starme» der Sübflawtichen 
—A —— — 
dat. Lan un agẽ an 
—— a er Kroatien und Us 


gar beteiligt —— bei des Iroet. 
taatsrechtã — 1861); unb Aber das Berhälnt 
— zu U ram —*3 it 
ewig, Dorf, |. unter Nedni 
Necleiwice, Dorf im Kreife Mi ri 
ee Kie fielee), gm von 
in wege 
1794 den rufl. "General Tormaffomw unter Beihilk 


fi 
ebe, Donauinfel, f. C [, 
. eine —— A — ans den 
Stanme Naien, we 


Idje gegenwärtig in poei Einiet. 
—— un — 
gen und aus we 
ben Staatd: und Kirchenaämtern in Polen & 
angten. — Kafimir R 1830), 
marſchall und General von „Reh: Ye 
von feinem Enkel Eduard R. beraufgegebenen be 
riſch wichtigen «Codex diplomatieus Majors Po 


loniae» (Bo ); gulammen. 7 Een Eher 
gerfohn, Stile (geft. 1804), war Gexttt 
im poln. re und hinterließ * Sohne we 


1824 den preuß. Grafenſtand 

Der ältere, Graf Eduard N., geb. 11% 9 
Poſen, Audierte zu Frantfurt a. D., wo m # 
hauptfädlich dem —— und den Rute! 
wiſſenſchaften zumenbete. Nach dem Ginräden K4 
polcond in Rolen 1807 trat er ins 3 
nahm al3 Hanptmann an ladten ti. 
Darauf wurde er Landbote auf dem —— 
ben Friedrich Augnit 1812 nach Bari 
Er unternahm 1814 eine Reife nad) —* 
und der kleinaſiat. Hüfte, die er in einem mit pt2= 
tigen Stupiern auögeftatteten Merle (beutih ?: 
B- W. von der Hagen, Brest. 1. 1827) beihried. 
ange Reihe der von ihm berausaegebenen 
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{ 


vor Wien» (deutih von Dechtle, Heilbe. 1827) 
denen bie wächtigen, = Bemsiven Safjels> (beutia 
Farben Mlbre t Reim Mubikis Freak 
g ‚ EXi 

——— eine quclenreiche 
Semmalung eingelner Werle unter dem Titel «Obraz 
l’olaki i Polakow> (21 Be, Bof. 1840), ferner 
Gehchichte der Regierung Johaun . 
alei Sie 
tere in Bänben anfertigen. Gr ſelbſt verfahte 


1 
38 
1 
3 
Fe 
Pri 
A: 
—J 
x 





a 
sreuß. Herrenhaufeß emannt. Gr faunmelte eine uch mecen Berrictungen. zer — 





ans der Habe, ben in 


Speiden (10-16 an ber * 6—8 Fels 
gen, weich vereinigt den Kran 
—— —— bu 


umgibt man 


* 
— —* über), 
um ee * beim —— —3* —* 
Straßen —— —— 


| tum —— 
—*— an die Achſe abzugeben. 
er Fr foınmen baufig für alle ze: 
— — 





Das Biegen eiſerner Rabreifen geſchieht 


:slais za Berlin teilt were, F aber | vu ode einhenbem Sl in einer 
der dertigen Ration einwerl ei dern. 
de Pat modern en ber bereits anf ber Shfe flibensen 


3 Me. 18 —42; } euba räder jind eigentürmlich angeorbnet 
der a Be ee 7* Se äderdrehbänte, in Gebraud), ⸗ 


l'ertagals (Per. 1846) nat er fi) als einen gebie: 


Rad, Strafe des Rades oderHüdern. Die 


senen und geichnindvellen Kenner bewährt. Er | während bes Mittelalters in Deutichland üblich ge: 


it 

N.» 
—63 die Geichichte feiner Jamilie . 
u Berlin 21. Aug. 1874. — Farce einziger So 
19. Aug. 1817, vermäblte fi 


= 


«Geidi dee: , wordene, übrigend andy im Urient vorlommende 
(2 Bde. Berl. 1860 | Strafe bed R. beftand uripränglid darin, daß 
beraus. R. ftarb | dem Berbredyer die Glierer. erſt die Unterichentel 


und Bordernrme, danz bie Dberfchentel und 
mit einem fchweren N. sertehen unb zerbrochen 


154 mit ber Prinzeſſin Aaroline ven Litingen: | wurben, worauf derſelbe noch lebendig auf das A. 


t und dieſes —J einen Pfahl etedt werd, 


Te3 Henpt der ae Veran, Limie, welde hab der Unglüdlicye zuweilen noch mehren © Tage 


6. ul 1798 im den preußb. Grafenftand erhoben 
erde. in Bilbelm Yeopold R., geb. 30. SH 
18 , ®arderittmeifter und Staatörat a, D 
*25 roue, ‚ engl. wheel), im ı algemeien 
.. ‚ wainve 0 
a oder Metall, welche den Zwed 
drehende ngen zu vermitteln, und de: 
eutweber jur —— Bi Kräften oder 
ir Unterfögung von ; dient. Die Räder 
a: eriern Art übertragen bie Bewegung entweder 
t-veiz, wie Die Zahnrader ımd die Friktions⸗ 
taDBerfi.d.), oder indirekt, wie die Riemen⸗ Seil⸗ 


SC imur: und Retteniceiben (h wat Irans: 
” 'Tronen und Triehmertt) e). EN. int 
eztzneber Veh, wie alle traftäk —— 
se — — —— —— wie die 


lichen an, auf der in der Mitte 
erihgehenben U Dos Speichenrad, im 
—— tem maffiven one eibenrad, 


ben | febte. Epäter war man wenigitens menſchlich ges 


nua, den Qualen des Verbrechers durd) einen lenten 
Stop auf die Bruſt imb in das Genid ein Ende zu 
Ben (Rädern von unten), oder mit dem 

rechen Rũcgrats nfang zu machen 
Mädern von az ober aud den Berurteilten 
vor dem Yeritoben erd lafien. Auf Hüde: 
rung ward —— ae gegen Mörder erlanzt. Die 
Ichten Beiipiele des Naͤderns gehören ben eriten 
Jahrzehnten des 19. Jahrh. an. Auch in Preußen 
beitand nach dem Allgemeinen Yandredit von 1793, 
deñſen Beitinmmungen erft durch das Strafgeiehbuch 
von 14. April 1851 abgeändert wurden, bie Strafe 
des R. noch bis zur Mitte des 19. Jabrh. für Yan: 
Dedverrat (S. 100) und für Mord (SS. 826, 854 und 
1193) zu Recht, wenn fe aud) länait nicht mehr 
vollitredt, fondern bie Todealırafe durch Enthaup: 
tung volliogen wurde. 

RNadabweiſer, |. Abweiier, 
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t in Rotation gerät, wenn bem 


Radiophon — Radom 


—A— ——— unge, De mein 


rahlt Di wird, Die —A — ae | dem! 84 ober In e 
jogen mei man ba; urg eine bie oblenbe tem occh, 
— "launplale ober dur ee Klaurı — ——— de 
löfung gehen läht, bevor es das R. beſcheint. Leitet | S te. erreichen eine Ye ae 88 mm, dad obere 
— gegen die Lichtitrahlen durch eine dunfle | Kol Teaöh bat eine nradırigeit von 76 m, 

löfung, fo werden die Lichtitrahlen von ber: nor, Seaffäaft I m Er Teile 8 
fie ausgelöict (abiorbien), „und eb Dingen nur | Sürftentumd Waled zu 


die ‚buntein rnieſtte ch, welche leſtere 
jenes Kreuz in Unbeung F Er jegen vermögen. 
KH welcher Weife die Ui Temperatur 


jene Rotation veranlafjen — iR gegenwärtig 
nod) eine offene % Gemöhnl urch bie 
ZTemperaturverie ie — önungen 
können in dem ernten taum taum 
EH janben — an R ‚Demat, 
lener um! er er ol on 
aus der neuen mechan ı welcher 
die Basteilden auf bie erflären; 
andere (Reynolds, Goı iene Ro» 
tation auf eine Cmiffu mer an 
der Oben der Rötz. 
Däm; fe u. dgl. m. zurü 
Anſichi, daß bie Korktlon 





Ü x turerhöl ter Amplis 
SEE Ei Are 


ee, Lab Talopkon. 





ined Kreifes ij gleiäbebeutenb | ba 
mit feinem Halbmefjer 5 b) abiuß vector 
(Zuglinie) eines ten Bunftes heißt feine 


veränberlihe Diftanz von Meinem jeften Buntt; 3.8. 
Vector eines Blaneten ift die Diſtam a Planeten | no 
in feiner eliptifchen Bahn von dem Brennpuntte 
der Gllipfe, welchen die Sonne einnimmt. 

Radix (lat.), Wurzel. 

Nadizieren (lat.), mureln, Wurzel ſchlagen: 
die Wurzel ziehen — etwas auf feinen 
Urfprung zurddführen; auf immte Einkünfte ans 

weilen; auf ein Kar Fr) ‚Sypothef eintragen. 

Nadkeröburg Stadt in Unterfteiermarf, 
Stadt, liegt nahe der ungar. Grenze an ber te 
Si einer —— — und nes Be: 
Arlboeriäne, Zration der Linie Spielfeld · R. der 

fterreichiich s Um, Etaatshaßnen, —8 
— 2525 6. ut er Zunge, bie neben 
tähifßen, Bewerben Yerbmuigaft und Beindan 
treiben. In der U 
Altertümer aus ber Römer; 
der frül 


va ie Erni 


. wurde einer 
ten fiberjälle ber Gärten, 1418 vom Her 
em Si lernen | zurügefälagen, 
Paptunfgekeng-1. unter Berobaul Sb. 1 
unfigezei um ter Bergbau, Bo. 
Kedtunfae ltar ® 
Nabmannddo: Mm "Radoljca) Stadt im 
Öftere. Herzogtum Strain, in dem an 1 Baturfägn 
heiten reichen Thale ber obern Save, Gib einer Bes 
sielhauptmannicaft und eines Bezirkagerichta, 
Station ber Linie re an der Dfterreichis 
Ken Staatebahnen, pin 120) 44 „fon 
unge. rt mit dem feiten oß gel mote 
nad) dem Auäfterben ber Ortenburger an das Ha: 
fterteih, und von biefem als Fü lnbbefip — 


ar bie Herren von Zierriäfei fein, en! Kauf 
an bie Örafen von Tomb Ta h ur Gut 
au einem anilienfideilommiß mad 


en 
ann! v 
nad} Ehraft mit der Bo — —X m erh 





Sun fiber ſich zahlreiche | 2066 G., 





auf 1118,6 qkm —A * und mi 
Abgeorbnete ind Parlament. Die ra 
fteht zum größten Teil aus Berg: und 
weldes entmeber ‚gay kahl ober mit Heit — 
‚große Ton 


wadjien ij fen enthält, im 
Radnor:' de 659 m, im — 
auffteigt und feine Gewaſſer zum 


fi den 
ten 
— bilbet und den Fi ‚on aufnimant, 
dindbe wenigen Thal welchen Zelbbau Raum 
inbet, —— rat — Land zur —— 


ur dient, upte jweig iR br 
ke oe bau Liefert Ei? und 
er Oder Mite ua —— 
vo Gra ‚von Cifenbaßnen burdii abe, 
De ah —— an ber 
Ay enthält das —* — 


jelegen, zäl It 2336 
[* ein Gefängnis und eine Lateinſchule 
Mbmweftlicher am Somergill ine aa 
seh zwiſchen zwei Bergen gelegene unb von Dich 
weiben ui —— — IHRE w: Rad: 
non, die "Telidere feſte Hauptftabt, Wi ein armer du 
mit 2190 E. und einer eh Gruine. Rur 38 
davon liegt das Dorf DIb»Radnor und 124 Km 
entfernt ber Babeort Llandbrinbob. 


FL era ee turiweg % il Stadt im ba, 
‚eije Konitaı im Kor len von 
ftanz an der Linie Baſel ⸗ — Vadiſchen 


. | Staatsbahnen, die hier nah Mengen 
und am nörbf, Ufer des Unter: ob ober, 
fees, des norbmei fiäften Arms des 
405 m über bem Meer gelegen, ein Er um: 
mauerter Ort, ift ber Er eines Amt —8 hat 
eine ſchoͤne got. Be aud dem 11. —W 
endet 1436) mit zahlreichen Grabbentmälern, en 
Spital (das al ‚itterhaud) und zählt (1880) 
melde eine Trilot» und eine Pumpen 
uni unterhalten, Wein, Obft: und Gemdichen, 
a und ehelichen Vieh und Gelbe 
jandel nach hweiz treiben, ber burd Hart 
ſuchte Wi —— — wird. A. wur 
816 als Cella von Ratolf, Biipof von Beron, 
—— Haile 1a) —F ſchwãb. Beigungr 
erteichö erfaul 1415 von Kader Ein 
mund en bung zur peien Reihöfabt, lam 
aber nahme. wieder an Öfterreidy — 1806 wit 
Konftanz an Baben. Die nahegelegene Bila De 
halbe ift der Sip bes Tichterd 3. DB, von Schr 
om, rufl. Gouvernement im frübern Aösa 
ii volen, —— Bei — 
xalau vergröf umfaßte ba‘ 

[hen ber Weichjel, ber Bilica u Überiälcen 
den unebenften Teil Polens, und iſt feit u: = 
wei Öouvernement? inet, von weichen bab nırb 
öjtliche den Namen N. ‚halten, bas fübweitlidt 
nad) feiner Hauptftabt Kielce (f. b.) benannt wird 
Das Gouvernement R. enthält auf 12362 aim 
(1882) 633715 6. unb hat ergiebige Gifenbergwere. 


Radomysl — Radſcha 


Die Haupt adt Radom, in der Tiefebene an 
der i eichſelflu ftrömenden Mleczna, 
105 km —X von Warſchau gelegen, ift der Siß 

eines Gouverneurs und anderer Behörden, Sta: 
tion der Gifenbahn Iwangorod⸗ ‚Dombrowo, het 
drei fath., eine orthobore und eine evang. Kirche, 
ein Spmnafium, eine Realfchule und zählt (1882) 
12061 G&., welche Fabriken für Metallwaren unter: 
palten un and Bebeutenden Handel treiben. Dilteriie 
denlwurdig ift R. dur bas Blutbad bei d 
oberung ſeitens der Schweden 1656; ferner durch 

bie bier 23. Juni 1767 durch Repn nm Stande 
gebrachte Konjöberation unter Karl —* iwill, A 
wie durch die Blünderung, ſeitens der Ruſſen 
br. 1881. war R. von 1618 bis 1766 
8 glommiljion oder der Rechnungslam⸗ 
mer für Bolen, die jährlich ſechs Wochen fungierte. 
Rademysl, Kreiöftadt im ruſſ. Gouvernement 
Kiew, 106 km weilih von Kiew, am Teterew, mit 
(1830) 8900 @., darunter 8200 Juden, treibt bes 
deutenden Handel mit Holy und Waldprobuften, 
namentlid) mit getrodneten Pilzen. 

Nadowiiz (Joſeph Maria Dan), preuß. General 
und Staatämann, eb. 6. Febr. 1797 zu Blanfens 
burg, exbielt zu Paris und auf ber Kriegsſchule 

des RB dnigteichs Weitfalen zu Kaflel feine militä- 
vice ‚Berufebilbung und trat 1818 als Offizier in 
die weitfäl. Artillerie ein. ar Leipzig verwundet 


und n, ging er na fung bes Koͤni 
a Be ar bi Se ch. Die aber eich 

ma ein e bie e in Frankrei 

mit. Rad dem lee bie — der mat 


er Rail, * —* bei der Radeitenanaii 
Tel und Ki des Prinzen Friedrich Wils 

en; Kurfl aiürlen von 
ieß, um als Hauptmann in 

eis Lehrer des Prinzen Albrecht 

fe zu treten. Gr wurde 1828 Major 
bes Generalftabes der Artillerie. 

von as) trat er in den Kreis der hoben 
preuß. Ariſtoktatie ein gun Iplelte in diefem bald 
eine hervorragende Rolle. Lebhaft beteiligte er ſich 
bei dem 1831—37 in Berlin erfheinenden «Polit. 


Wochenblatt⸗. Seine reiche an vielfeitige Bildung, | de 


feine 6 geiftvolle und eigentümliche Betrachtung der 
Dinge, feine pol. und teligiöfe Deltanf auun zung 
näherten Kronpringen ( 
beim IV.), und e8 bildete ſich ein Ver — —5* 
und dauernder Freundſchafi. Auf das Gerücht, daß 
er den Aronprinzen zum Katholizismus verleiten 
wa kigter vum Bunbentage berheit; 1809 murbe 
er zum Bun A ve ut wurb Ri 
er ———— 1840 D RR lien 
erfolgte feine ennung zum außerorben 
Gelandten und —— — Miniſter bei den 
Höfen zu Karlsruhe, Darmſtadt und Naffau, und 
1845 warb er major. 'R war der engfte | B 
Bertraute der polit. Beftrebungen König Friedrich 
Bilhelms IV. Gr war am innigften eingeweiht in 
—— Blän einer deutſchen Bundesreform un 
ze n diefem Sinne 1847 eine Denkſchrift, die 
. genehmigte und auf Grund welder R. 
tdentlidher —— in Bien 
lte. Der Blan ſcheiterte an Metternichs 
— und an ber Bewegung von 1848. 
riften von R.: oeutihland und Friedrich 
Ben IV.» (Hamb. 1848), «Geipräde auß der 
Gegenwart über Staat und kirde: (Stuttg. 1846) 


heiratung mit der Gräfin Marie | Pre 
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fonnten al3 Manifeiation der Richtung gelten, die 
in dem preuß. Berfafiungspatent vom 8. Febr. 
1847 praltifch zu werden fuchte. 

R. nahm 1848 feinen Abſchied aus preuß. Dien⸗ 
ften. In die Deutſche Nationalverfammlung ge: 
wählt, war er dort der Führer ber „auberiten ech⸗ 
ten. (Ende April 1849 ward R. nach Berlin beru. 
[en und der Verſuch, durch das Drei onigsbünbnis 

utihland eine Verfaflung zu geben, geichah 
—F auptſachlich unter feiner Mitwirkung. Er trat an 

ie Spiße der proviforifhen Bundesverwaltung 
(Herbit 1849), vertaufhte aber diefe Stelle bald 
mit der Leitung der Unionsangelegenheiten, die er 
jemoßl vor den preuß. Kammern ald vor dem 
(März 1850) nad Erfurt berufenen Parlament 
vertrat. Am 27. Sept. 1850 übernahnı er das Mi⸗ 
niiterium des zus wärtigen en, trat aber, da feine Bor: 
ſchlaͤge wegen kräftigen orgehen gegen Oſterreich 
feine omg fanden, ſchon 2. N 
Er Yan. 1851 nach Erfurt zurüuck, ſchrieb 
Dort eine nen Geiprädhe aud der Gegenwart» 
und 2p3. 1861), weiche die Heorganis 
on Baer um Gegenftand hatten, wurde 
im Aug. 1852 Direltor bes 
und ftarb 25. Tez. 1853. 


Alta udienweſens 
Seine « Gejfammelten 
Schriften» erſchienen in 5 Bänden Der, 1852 —53). 
Bol. Srendbon ‚ «Sofeph von (2p3. 1850), 
und Fiſcher . Seine polit. Ho en und 
deren 5 nfluß auf Se .v 
«Hiter. Taf —— 
Nadowitz oſeph Ma a aan Sohn de3 voris 
gen, geb. rn lai 1839 in Sranffurta. M., ftudierte 
I onn und Berlin, trat 1860 in den Staat®: 
dienft, wurde 1861 der Geſandtſchaft in Konſtanti⸗ 
nopel bei eben und kam 1862 als Legationsſekre⸗ 
tär nad Shine und Japan. Cr führte 1864 die 
Geſchaͤfte bes Generallonfulats in Shanghai und 
wurde 1865 zur Botſchaft in ae verie t. Als 
Drbonnanzo hier bed ringen Fri arl von 


ußen na e Be teil, war feit 
1867 bei der — n Münden und wurde 
1870 Generallonful des 


ov. wieder zurüd. 


orddeutſchen Bundes in 
Bulareſt und — der Europaiſchen Donaukom⸗ 
miſſion. A ars 1871 leiftete R. an der Spike 
r deutichen Kolonie den Angriffen des bularefter 
Vöbels Wi er und ftürgte, infolge onen tms das 
deutfchfeindlihde Minifterium Joan G 
. 1872 tam er als Geſchaͤſtstraͤger Äh Ronfians 
Knopel, wurbe dann als Decernent für bie orient. 
ngelegenheiten in das Auswärtige Amt nad) Ber: 
tn berufen und und zum Geb. eegationdrat befördert. 
N. blieb, troß Felder 1874 erfolgten Ernennung zum 
Gefandten in Athen, mit geringer Unterbrechung 
im Auswärtigen Zimt beihäht t, verwaltete im 
Sommer 1880 in befonberer ie tion die Votſchaft 
in Paris und war dann auf dem Bolten in Athen 
bi3 zu feiner im Dt. 1882 erfolgten Ernennung zum 
Sarlhafter des Deutichen Reiche in Konſtantino dl. 
Radicha, von den Engländern Raja und 
—ãe ein indiſches, mit gleicher 8. 


d er aud in he malaiiſche Spra e aufgenom⸗ 


menes und im bilchen Arhipel vielfach) gebraud): 


tes, im Sanstrit Arſt bedeutendes 
und dem uralten gi r en imiſchen Fürlten 
Vorderindiens bildendes Wort. Maharadſcha, 


d. i. Großkoͤnig oder Sosfrn, wird nicht felten 
ein folder genannt, dem mehrere andere e⸗ 
horchen, iſt meifteng aber nur eine höhere, b oß 
titulaͤre Würde, 
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Nadſchahi {enel. Rajeshaye), Re 
eine Divilion des Lieutenantgouvermeurf 
Untern Provinzen der Bräfibentichaft Be 
Britiſch⸗Indiſchen Reichs, fowie ein Diftrikt darin. 
Die Divilion R. hat 45.206 qkm mit 7377063 6,, 
der Diſtrilt R. 5786 qkm mit 1310729 €, 
Rad rt, ve ndri, —— oder Goda⸗ 
— t 
den Rein 16119 qkm groß, mit 
— Im wird: nm N. von Driſſa, gegen 
—— am, gegen 
von —ã—m ———— — 
bei. Diſtrilt 2— (dia) m unb 5 gegen 
durch das Gebiet des Nizam von 
—* Der Boden in R. 
einem reichen Alluvialgrunde und zeichnet ſich burd) | bie 
ke eit aus. Zaup upterzeugnitie beöfelben nb 
ein 3 Maid, dirfe, ni und Zuderrohr. 
— * wird vorzü at, Indigo a 
fir Belhafienheit, Die * een er 
ter enbei iegt au 
bem finlen u. ‚nörtlicen Ufer des Godavari und 


t 
a aloh, f. unter Handfeuerwaffen, 
. TI». 


u. ville ntang, das Land ber Radſchput 

14 uten 

(f. b.), eich vopinz ber neänbenttünn- y 
des Br ic. ii 


abi, | Share 


bt ve aus 


en Reihe, die aus einer 
—* und Heinerer f — unter eingeborenen 


ngalen des ed 


dentihaft Madras ded | Sanstrıt 


ngalen | ! 


Radſchahi — Rabwelle 


—— *8 ur und Karoli; die Agenlſchaſt 


apura. ‚ Bundi, So: 


—— a son Barmer 'y ale 







‚bie Diejäts, bie Minas, zum Zeil and 

aa (Raiwaras) Bee 
ar co er em ; 
— 
vertreten bie en Bee 
bie und gewöhnlichen 


ften find und ala ter, 
und n 


PL 
In E 
— 


& 


ii 
FE 
IE irr 
if: 
—* 
| TER 


u 

Fiegenten fl ebender Yürftentümer kombiniert und iheit er 
unter bie ——* und Beaufſichtigung von | burd ie Briten 
einem ben Titel bes zolitiihen Agenten führenden | träges , während anbere noch immer Ihe 
hoben Beamten ber brit ‚Regierung geftelit iR, ber | alten Fehde⸗ unb [uf na 

in Rount:Abu tefibiert. N. it 336088 q roß Radichub, |. Hemmſchu 

und zählt (1881) 10268392 €. Die — wilow, Fleden im ruſſ. Gouvernemesi 
Anzahl der Radf putenjtaaten wirb in politilch Bolbynien, Arch —— au der Slowna in * 


miniſtrativer Hinſi 


geteilt, nämlich 
—— Ha — 

Alwar und 

ſchaften i 


une IR — — ann mt 
fr r: ten 
terfiüien obliegt 
unterftügen oblieg 
Auber Fit lte Adſchmir Men 
airwara, Neid ben Briten unmittelbar unters 
worfen find, von 1 Rabioputen bewohnt. gan⸗ 
int een 19 Nabiäputenflanten: M ve ‚oder 
daipur, 32814 qkm, 1134700 un 
37468 qkm, 1 750.000 &.; — —8 
pur, 95826 qkm, 2850 000 G.; Bundi, 6950 gr 
224000 E.; Kotah, 9834 ‚gkın mit 527000 G.: 
Diallawar, 6475 qkın mit 831268 G,; Raroli, 
3260 qkm, 140000 E.; Kilbenaurh, 1875 qkm, 
105000 G.: Shapura, 10580 akm, 86000 E. 
Alwar, 7832 qkm, 778696 G.: Digelalmer, 
42596 qkm, 72000 G@.: Bilaner, 60 863 
300000 E.; 3; Gitobi, ‚821 ak, 163.000 E. Bun 
garpur 75000 E.; Partabgarh, 
3800 — —X Bandwara, 3900 qkm, 
150000 €.; Bonratpın. 5113 qkm, 743710 G,; 
Dholpur, 8108 qkm, 250000 @. Die beiden 
lat der Staaten werden von Dſchats be: 
t. Der einzige nuobammeb. Staat ift Tonk 
mit 7070 qkm unb 820000 6. Die agentioaft 
Dieymar umfaßt Ubaipur, —— „Dungarpur 
Banswara; die cl Dſchaipur dieſes 
und Bilaner; die A gentihaft Marwar Dichobpur 
und Dichefalmer: bie Agentichaft der öftl. Staaten 


denen bie Beauffichtigung ber betreifen 
und dieſe, fowie deren Minifter 
wenn ſolches nötig, ift, 

dem find no N bie 


tin fieben halten Nähe ber öf 
ipur, 
— — 


Ludwi 8 an, mit (1889) 7350 € 
ein wichtiger Ort für den auswärtigen 


Ar Bezirlshauptmannſchaft St. * 
Enns, nicht fern von a 5 
feinem gegen Norden ziehenden Due 

öftlich gerichtete Längentbal eintritt, an der [der 
von den Römern erö asien Bergftzahe die von * 


Ufern der Mur und Drau über ie ern ” 
Salzburg führt, und a —58 

Seljthal der Kaiſerin⸗Eli a 
Beat aerihte und 3 88* re G. 


Holzhandel treiben. Die Gtabt, von der 
—7— —— von Salzburg wegen ihrer Unternut 
n ber ‚Gegenreiormation «dte Betreuer ꝙ 
——— war eine der reichſten — 
noch eiu mittelalterches —— und if dur 
eine veizende Norbabhängen der 
Dad } — 1672 Perg 
m, Hofe 630 m) ausgezeichnet. 
naben Quellthal der Gnnd waren nie einge 
gangen en Eifenwerfe von Bladan 
adwelle, befier Rad an der Belle 
su ben einfachen Maſchinenteilen * bi Kan 
nung. Gewoͤhnlich wirlt die be 
Rad, die zu Aberwindende (Laft) an de ad 
nbet aud) daS Umgefehrte ftatt; Se 
—— mit der Welle durch ein verbunden. 
Ai um bielelbe aufs und @ und abwidelt. ZW 
Umlang — Nades wirkende Moſt fan 
ft als öleltraft, als —A—— alt 
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Sahnbrud ober auf andere e Beile übertragen er: — Gr war Wojwode von Wilna und Ges 
den. fie ‚genug, um bas Rab zu dre fandter bei Kaiſer Karl, V. ging Zur vcf reform. Kirche 
io wird bie Kr werben. n berühmte poln. 


der bei Winden unb 
a ee vum s Gabeapparate) 
die Achſe des Wellen: 


ra ließ 1568 Ri 27* 
“Rd imiller Bibel» Druden uni b ftarb 1567, 
on feine Söhne —5— Be zur Ma tg Fer 
ifo: 


ausgebebnten . Liegt die Achſe pri Der ältefte derſelbe brifto 

rades tal, fo beit eh Salve; fteht fie ver: | laus R. von Olyla und Siefmie IR. 1616, 

tilal, jo nemmt man ed ® pel. —* — uk machte ih durch eine Pilgerreiſe fe nad Serufalem 

—— er *22* mit Fi je ve — in fonsie —E —3 
i e 

— in 6 in Er pin au Umfang grinatio Hierosol (Braunsd 1601) 


pe de wird, 
Feige der er Ale u — 
26 el, ben und in 

N. kommt als ein 
von anne 1408er und ware mit 


Raifer Rarimilian e 
tinns von Wilna und fla von 






tele 
1548 ben Belıl ER, Fark Gontgb; und | und 
tauen, Rilolau er von Gon 
Mebele Neichöfürften an 


dem König Gigiänumb —— me 
von Bo wur 
Da aber wet ben Böhmen d arm Ye Ein 

—— 1548 aushanp, oben 
ver Railer V. 1847 Rei 





der Linie von Bir em —e— N., 
wnttellan von Wilne, geft ines evang. 
siaubens wegen vom * ige ofen 

taatsämtern —* — 


von allen böbern © 
wurde unb deshalb in offenem Rampfe ge 
törtg jedoch mil feinen nböngern bei 


zweiten Gemablin Sopbia, einer 


Bee 
nbenburg * ngen gewidmet. 
einem OFT ‚Sieronymus R. 


der rollen a fe a minpine (geb. ai 


be& | fcha 


itana» 
en dr iR, belannt und feßte 6000 
aus, um Sremplare der von feinem Bater beforg- 
ten —X — *—— und verbrennen zu laſſen. 
„ar Ra R., geb. 1734, war einer der reich 
naten populärften ränner einer 
eit. als er fi nach dem Tode Au L. der 
bed Königs Gtaniflam —F de 
war fein Säjloß Rie Palelt Dan ben Rufen eritärms 
er mubte ins Ausland fliehen. 
I 1a a gen, dort Hilfe für oe u 5* 
er ſich genötigt, wir utehzen und Stanifl 1m 
De ft anzuerlennen. ber ward er eins der 
Häupter der Barer —— worauf er —* 
wieder ind Ausland begeben mußte. Durch Bro: 
teltion der Kaiferin Katharina er — er feine Gu⸗ 
ter gend, auf denen er wie ein fouveräner a 
mwaltete und ein re Heer unterbielt Er 


1790 tinderlos. riftſteller, wie 
— — nem n ausfühe 


Bolnone von 
Nieborow, geb. 10 1744, 
tte vier ie 
nton Heinrih R., 

ni 1725, 

ochter des 

—* Do⸗ 
ai 1770, geſt. 

1815 preuß. Gtatthalter im 
** Poſen und verband mit wiſſen⸗ 
icher Zilbung und g rundlichen Kenntniſſen 
in der Mathematit und Zonkunft alle geſelligen 
Talente u feinen Weltmanne. Seine Kompo⸗ 
fitionen zu Goethes «Fauft» erwarben ihm einen 
—5 teten on als ufifer. Er ftarb zu Berlin 


1833. 

Sn Sohn, Fürft Wilhelm R., geb. 19. März 
1797, trat früh in das preuß. Heer "befehligte 1848 
als Generallieutenant eine preuß 6 Hivifoni in Frag 

ein und nahm 1849 unter Prinzen von Preu: 

n an dem Zuge nad) Baben teil. Als General 
der Infanterie und Se de3 Ingenieurlorp? jtarb 


von 
Ar; 1831 und 
a zweite berfelben, 
H De umb 2 Rieimich, geb. 13. 
* te ſich 1796 mit ber einzigen 
Prinzen inend von Preußen, 
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Toter bes brandenb. Kurfürften Johann Beorg, er 5. Aug. 1870 u B 

tinserlicher einen Sohn, BoguflamR., geb.1620, | Defien Bruder, Boguſlaw R., geb. 8. Ian, 

ueldger 1657 vom roßen tfürften von Bran: 1809, preuß. Major a. galt als eins ber Häup: 
rg zum Gen eur in ®r et: | ter der ulttamontanen Kartei und ftarb 2. Jan. 

nennt wurde und fid) ſowohl durch feine Ber | 1873 zu Berlin. 

saltung wie me Stiftungen r Unis on den drei Söhnen bes Fürften Wilhelm R. 

rat uud Schulen ein bleibeudes An ers if der ältefte, Fürft Anton, geb. 81. Juli 1833, 

warb, &r 10. Rit —* erloſch die Linie | Befiger bed Herzogtums Niefwielz in Rukland, 

ati; einzige Tochter, preuß. Generallientenant und General & la 

Charlotte Luife ‚yourbe Eins dem gpeiten | 0 tſchen Roifere und erblies Mitglied bes 

Zohme des Grohben 5 | preus. Herrenhaufe 

hen 225* mit re vom Bon den fünf Sat hnen bes Sürfen Boguflaw R. 

3 vermäßlt. t.1834, vermäßlt 


iR Jürft Ferdinand, geb. 19.0 
Te El a a 
en fowie de3 Herzogtums Dlyfa in Rußland, 
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erbliches Mitglieb des preuß. Herrenhaufes und feit 
1874 Mitglied des Deutichen Neichätags für den 

ofener Wahlkreis Adelnau⸗Schildberg, der polni: 
hen Srattion angehörig. Ein anderer Sohn rinz 
Cdmund, geb. 6. Sept. 1842, vilar in Ofteomo, 
päpftl. Hausprälat, war 1874— 81 Mitglied des 
Deutfhen Reichstags für den fchlei. Wahlkreis 
Beuthen-Tarnowig, dem Centrum angehörig, iſt 
Berfafier der Schrift «Die lirchliche Autorität und 
das moderne Bewubtjeine (Brest. 1872). 

Rafael Santi oder Sanzio, ber berühmtelte 
Maler aller Zeiten, wurde im N 1483 zu Urbino 
geboren. Der Geburtötag felbit ift ftreitig. Je 
nahdem man die Grabſchrift R.s interpretiert, 
welche von R. ausfagt, er fei «am gleihen Tage 
geboren, an welchem er ftarb» («quo die natus est 
eo esse desiit VIII. Id. April. MDXX»), Rarfrei: 
tag, 6. April 1520, feht man den Beburtötan a 
den 6. April oder auf den Karfreitag (28. Vlärz 
1483 an. Schon im Haufe des Baterd Giovannı 
Santi, der felbft ein tüchtiger Maler und über: 
bie eine am Hofe beliebte Berfönlichleit war, 
mochte er bie Elemente der Kunft erlernt haben. 
Seine eigentliche Erziehung banlte er aber nicht 
bem Bater, den er bereitö im 11. Jahre verlor, 
jonbern zunaͤchſt einem unbelannten Meiſter in Ur: 
ino, vielleicht dem Zimoteo Bit, mit, welchem er 
auch fpäter enge Degiebungen unterhielt. Erſt im 

. 1499 verlieb er die Vaterſtadt und trat in die 
Berkitätte Reruginoe in Perugia. Etwa drei bis 
vier Jahre genoß R. Peruginos Unterricht. Das 
ältelte Datum, welches man auf feinen Bildern an: 
trifft, ift dag 3 1504 auf dem Spofalizio in Mai: 
land. Doch hat er gewiß ſchon früher felbjtändig 
earbeitet, für Kirchen in Perugia und in Città di 

aſtello Be tellungen erhalten. Als feine früheften 
Gemälde werden gewöhnlich der heil. Georg und 
ber heil. Michael in Paris und ber Traum eines 
Nitterd in London aufgegeben. Im J. 1504 über: 
fiebelte R. nad) Florenz, wo er mit einigen Unter: 
bredungen, die ihn nad) Perugia und Urbino zus 
eadlibrten, verweilte. In Florenz traf ihn der 
Einfluß _Leonardod und ra Bartolonımeos am 
manniglten. Leonardo Vorbild ändert feine Bei: 
chenweiſe, Fra Bartolommeos Beifpiel ift an feinen 
größern Kompoſitionen erſichtlich. Die oft behaups 
tete Einwirkung Diigel Angelog kann erft für R.3 
römiſchen Aufenthalt nachgewieſen werden und 
aud) dann traf fie mehr R.s Schüler als ihn felbft. 
ALS abſchließendes künftleriihes Refultat der fog. 

lorentiner Periode ift die für San⸗Francesco ın 

AR gemalte Angebleguns zu betrachten (jetzt im 
Pala Sul e zu Rom).. 

Im Frühjahr 1508 finden ſich die eriten An: 
Mmüpfungen mit Rom, wohin NR. im Herbit bes; 
elben Jahres definitiv Mberfiebelte. Die Päpfte 

ulius IL und Leo X. gaben ihm bier bie wurdig⸗ 
en und höchſten Aufgaben. Bis dahin hatte er 
Bauptiähli nur Altarbilder gemalt, eine Aeibe 
von Madonnen, einige Porträts und Safeln beili: 
en —8 Nur einmal hatte er ſich bis jebt in 
er srestomalerei (S. Severo in Berugia) verfucht. 
zieht wurben ihm monumentale Aufgaben geftelit. 

eben andern Aufgaben hatte er eine Reihe von 
Binmern im Vatilan, eine ganze Arladenreihe des 
Beiten Stodwerts im vordern großen Hofe des⸗ 
en Balaftes mit biltor.sfymbolifhen und bibli⸗ 

” Darftellungen zu bebeden. In ben eriten 
Jahren feiner röm. Periode ift er noch vor: 


"den und Liebe fpendenben Charafter bed aud du 
koͤrperliche Schönheit ausgezeichneten Kunftlets 
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zugsweiſe Maler und zeigt ſich durch ben Verkehr 
mit den Benetianer Sebaftiano del Piombo anges 
regt, eifrig bemüht, die Toloriftiihe Seite feiner 
Kunft auszubilden. Davon legen einzelne frühröm. 
Madonnen und beſonders mehrere Porträts Zeug 
nis ab. In den legten fünf Jahren feines Lebens 
war er aud) Baumeilter von St. Peter, und neben 
architektoniſchen nahmen ihn aud) ardäol. Studien 
in Anſpruch. Er ftudierte den Vitrup, und um de 
alten Dentmäler gef auf ſich wirten zu Laien, 
kam er auf ben Gedanlen, das ganze alte Kom 
wieder aus bem Schutt ber ‘Jahrhunderte an das 
Tageslicht zu ziehen. Ein Breve, des Vapites Ye 
machte ihn zum Koniervator der Denkmäler m 
Voriteher über alle Marmorftüde und Steine 10 
Miglien weit im Umkreis von Rom. Pan ht 
einen interefanten Bericht des Kanſtlers an da 
apft (ein Eremplar davon befindet fih in ka 
ibliothef zu München) über feine Ausgrabungs 
arbeiten. Während aber dad Unternehmen 
einen ge enofien die größte Begeifterung ertegtz, 
Abrte ihn ft das Beitreben, bie alte Stadt me 
zum Leben zu erweden, um fo früher in den 
Tod. R. zog fih bei den anftrengenden Arbeit 
ein hißiges Fieber zu und ftarb nad kurzem An 
tenlager im 37. Sabre. Ganz Rom enpfand der 
Berluft aus ſchmerzlichſte. i der Auaftelung 
ber Leiche ftand das legte, noch nicht ganz volen 
bete Werl feiner Hand, die Berllärung Chrk 
(«Zransfiguration»), ihm zu Häupten. Dam 
wurde er feierlih im Pantheon beigefept,, in anım 
Gewölbe hinter dem Altar unter der Statue d 
Madonna, in ber Nähe ber Gruft von Kars 
Bibiena, Nichte des Kardinals Bibiena, lem 
ihm beftimmten Braut. Pietro Bembo veriakt 
bie lat. Grabſchrift, deren finniger Wortlaut beit. 
Dle hic est Raphael, timuit quo sospite "iz 
rerum magna parens et moriente mori.» (U: 
Ausgrabung 1833 zeigte eine ungemöhnlid gar 
Erhaltung der Refte. Dies das lurze Leben di 
rößten Malers, deflen liebenswürdige Perjonlid 
eit und angenehmes Weſen von feinen Zeitgenere® 
nicht genug gepriefen werben fann. Alle, die ie 
Iannten, rühmen ben neiblofen, bilfebereiten, II 


Aus der madonnenreihen Schule von Umbre 
tanımend, hat R. fein ganzes Leben binburd 
onnen gemalt von Jugend auf bis ins Ranır 

alter. So ift eine der früheften, die Madonna Eos 
neftabile in Betersburg (1503), ganz aus der > 
badıt heraus gemalt. Maria ge t in der Landiden 
und lieft; fo ſorglich fie dab Knaben träg, 
iſt doch bier noch lein rechtes Werhältnis zu hit 
Die Madonna del Sranduca in Florenz (1504 
innert, wie jene, auch noch an Jeine perugintät 
Beit; fie . argeſſein mit in fich getehrtem BEA 
von wahrhaft teufchem Reiz, das Kind die le. 
unbebolfene, unfyuldige Natur. Is Gaftgeidr 
für das Haus des Taddei in Sylorenz malte er 4 
Madonnenbilder, vermutlich bie —S m 
Grünen (volllonnmen erhalten im Belnedert = 
Wien), im Wieiengrunde ruhend, auf Johan 
und das Chriftustind nachbentlich nieberblident, 
unb bie ſog Madonna mit der Faͤcherpalme = 
Beſitz des Lord Ellesmere in Pondon). Ir iX? 
fieht man bie Ginflüffe Veruginos und Leoacrde⸗ 
ſich verſchmelzen. Dieielbe Gruppe, in ber 2 
pofition fo fhön wie in ben einzelnen Kö 
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wieberholt ſich in ben beiden Hadonnen bel Cardel⸗ 
lino (Galerie zu Slaren) und La belle Jardiniere 
1508; Louvre). Die Madonna Canigiani (Pine; 

thet in München) ift eine ftreng architektonische 


Oruppe der ganzen Heiligen Familie Immer 
bandelt es nd noch mehr um nacht nu alls 
olle. In 


mäblid) fpielt das Buch eine geringere 
ber Madonna Tempi aber bricht die Mutterliebe 
mit aller Innigkeit or; fie berzt bas Sind 
und drüdt es an ſich (münchener Pinakothek). J 
der Madonna Colonna (Berlin) ift es jchon die 
Mutter, welche fi im Lefen unterbricht dem Kinde 
fü Liebe, das ſtuͤrmiſch nach ihrer Zärtlichleit vers 
ngt. Diefes Motiv tritt jet in den Vordergrund. 
Pan findet ed in ber Madonna Niccolini, Mas 
donna Bridgewater (1612) u. a.; R. weiß ed viel: 
ach zu variieren. Aus der röm. Beit tritt in ber 
donna au Diademe (Louvre) ein anderes, viels 
bs behandeltes Motiv auf: yaua hläft und 
ria hebt den Schleier, um dad Kind dem Heinen 
Johannes zu zeigen. Diefes Bild, fowie die Ma- 
donnen in Petersburg und Aldobranbini bes 
reiten den Übergang zu einen ungleich großartigern 
Exil vor, der zum erſten malin ber verllärten 
ung der tbronenden Gottesmutter ber Mabonna bi 
guligno (Batilan) deutlich auftritt. Auch die Dia; 
douna del pesce, urſprunglich für die Dominila⸗ 
serlirche in Reapel gemalt, jest im lönigl. Muſeum 
ia Madrid, ift ein ſolches Onadenbild. Mebr 
milienbilder wieder die Madonna col divino 
amore (Mufeum von R ) und die Mabonna 
dell’ impannata Galafı Wi ti). Auch la perla 
(1518 für den og von Mantua gemalt, jekt in 
Kodrid) ift eine der berrlichiten Semilientcenen, 
während in ber berühmten Madonna della sedia 
(Balaft Bitti in Florenz) ber reinfte Nusdrud ber 
Kütterlicpleit und Liebe fpricht. Endlich fteht bie 
i San⸗Siſto (Sistiniide Madonna, 
si Aare * Fr „je 
: die Jungfrau in ihrer en 
ee u 
nheit und Hohei einung. 
Die Arbeiten im Vatikan, drei Zimmer und ein 
Saal, tragen den Namen ber «Stangen» 
DER. In der Camera della Segnatura ſchilderte 
«!, an bie Anſchauungen der Nenaiflance ans 
aepieab, die Nächte, welche bem Leben des Beiftes 
ehen und das mienfchliche Dafein ordnen, unb 
Gebet und bie Gemeinden, welde dieſen Mächten 
Zeuldigen, vor die Augen. An die Dede ftellte er 
Zudem in Überihriften bie Määte felbft, die 
slogie, bie Philotophie, die Poeſie und die Ges 
wrötigleit in Kunbbilbern dar unb bietet in ob⸗ 
Bangen Geldern Beifpiele ihres Waltens, den Süns 
“erall, Urteil Salomos, Beitrafung bed Marfyas. 
Saf den Band treten ung die Ge⸗ 
keunben, siele Ideen auf Erden verlörpern, 
wigegen. In ber 4 Disputa die Gemeinde ber 
saubigen, um den Altar bei geöfinetem Simmel 
* arnaß die Dichter alter und neuer 
zig then zeigt die Vertreter der Wiflen; 
an ‚trıvium und quadrivium), vorwiegend griech. 
Acef ‚von Blato und Hriftoteleß gehe! 
ne lebren und unterweilen. Nur das Bild der 
maprudenz zeigt eineabweichende Anordnung, un: 


uer iſchen — — Papſi und Kaiſer, 
"je den Beiehl zur aflung der Gefehbücher 
a, In dem zweiten Zimmer (Stanza beil’ 


»Berilon,. 13. Kufl. XIII. 


et, im Be 
um Apoll und die Mufen gefammelt. Die fog. | B 
ie von A 
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Eliodoro genannt) beziehen fih bie Wandbilder auf 
den unmittelbaren Beiftand, ben Gott ber Kirche 
leiftet. Sie zeigen zunächſt bie Bertreibung bes 
tempelräuberijchen Heliodor durch göttlihe Send⸗ 
linge aus bem Tempel von Jeruſalem (Mallab. 2,5), 
dann die 1263 ftattgefundene Meſſe von Bolfena, 
bei der ein Wunder Beranlaflung zur Etiftung bes 
onleichnamfeltes gibt; weiter, bereit3 unter bem 
ontifitat Leos X., die Befreiung Petri aus bem 
erker und die Vertreibung Attilad aus Italien. 
dritten Zimmer (Stanza dell’ Incendio ober 
0:Zimmer) werben Greignifie aus Dem Leben ber 
leichnamigen Bäpfte Leo III. und IV. vorgeführt. 
a8 hervorragende Gemälde ift der Burgbrand, 
bie Löichung des Brandes im vatilanifchen Stadt: 
teile durch den ee ru des Bapites, in Wahrs 
eit der Brand von Troja, feflelnd vor allem durch 
ie dDramatifche Sebenbigteit der Schilderung. Die 
im vierten Saale, Begebenheiten aus dem 
ben Kaifer Konftanting (Konſtantinſchlacht) ai 
lend, find erft nah R.3 Tode ausgeführt, ja teilweile 
erit entworfen worden. 
Gine andere große Arbeit, die Leo X. R. noch 


Sricheis | auftrug, war die Ausfchmüdung der Loggien, offene 


Arladenreiben, die um ben Hof des heil. Damafus 
laufen, und deren Ardhiteltur der Künitler felbit 
angegeben. Im zweiten Stodwert bat A. 13 Ars 
laden an ihren gewölbten Deden mit 52 lleinen 
Bildern aus der Bibel, beſonders dem Alten Tefta: 
ment, an ihren Bänden und Pfeilern aber mit 
Drnamenten unb Arabesten hödit mannigfaltig 
und phantafiereich geſchmudt. Im Entwurf rührt 
das meifte von ihn ber; die Ausführung überließ 
er jeinen Schülern, den ornamentalen Zeil bem 
Giovanni da Udine. Ein nody bedeutenderes Wert 
N.8 find die Eh Kartons mit Darftellungen aus 
der Apofege ichte, in Waflerfarben ausgeführt, 
nad) welchen in Brüllel Tapeten gewirkt wurden, 
die an Felttagen die Sirtinifche Kapelle ſchmücken 
ollten. Die Gegenitände, welche R. aus ber 
poftelgefchichte Hierzu wählte, find: der wunder: 
volle — weide meine Schafe, bie Heilung 
des Lahmen, der Tod bes Ananiaz, die Steinigung 
bes Stephanus, bie Belehrung des Baulus, Elymas 
mit Blindheit eihlagen, Baulus und Yarnabas 
in Lyſtra, die Ste igt des Paulus in Athen und 
deflen Gefangenſchaft. Für den Altar komponierte 
er eine Krönung arias, bie gleichfalls mit Gold 
durchwirlt in Zlanbern gewebt wurbe, Sieben ber 
Driginallartons befinden ſich jeht im South⸗Ken⸗ 
fington:Mufeum zu London (früher in Hamptons 
court). Die ganze Folge von Tapeten, welde zu: 
erit am Stephandtage 1519 in der Kapelle an den 
Wänden prangten, in jest im Batilan aufgehängt. 
Außer biefen monumentalen Arbeiten für die 
Bäpfte übernahm er deren auch für Privatperfonen. 
Agoftino Orig ‚be Dinangier Bapft Julius’ H., 
patte in zwei von ihm nitigten Kirchen Kapellen 
auen lafien und deren künitleriiche Ausfhmüdung 
R. übertragen. In der einen, der von Maria della 
ace, malte R. über dem if enbogen die herr: 
lichen Geftalten der vier Sibyllen, in Bezug auf 
Schönheit der Linien und der Kompofition eine 
feiner beiten Leiftungen. In Sta.Maria del Bo: 
polo aber, der andern Kirche, gab er felbit die Ar: 
— der Kapelle an und fertigte nicht nur die 
üirfe zu den Gemälden in ber Kuppel, bie in 
Moſaik ausgeführt wurben und die Erſchaffung 
der Geftirne bdaritellen, ſondern auch die für die 
30 
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Marmorſtatuen der Propheten Jonas und Clia?. 
Fur denfelben Kunftfreund führte R. in befien 
Billa, La Farneſina, eigenhändig ein großes Wand⸗ 
bild aus, welches unter dem Namen des «Triunt: 
phes der Salatens fo befannt ge gemorben üt. 
jchuf er jr die Sartenhalle desfelben Gebäudes 
die von bezauberndem Liebrei $ en Entwürfe 
von —— aus der Geſchichte des Amor 
nd der 
An die Wandmalereien R.E Iötiehen ſich feine 
Tafelbilder religiös: biftor. Inhalts. Die 
Gäcilia (etwa 1514; jebt in der Pinalothet zu Po: 
logna) iſt eine wunderbare Ver errlichung ber Wir: 
kung der Mufit, durch zartefte Abwägung und Be: | 
rechnung ber Farbentöne ein Meifterftüd von Far⸗ 
benharmonie, von wobltänenhiter Wirkung für das 
Auge. Die Bijion des Czechiel (etwa 1515), ein 
tleines Bildchen (Palaſt Bitti), it bewundernswert 
durch die Größe der Erſcheinung in fo Tleinem 
Raum. Für Palermo malte er 1517 die berühmte 
Kreuztragung (lo spasimo di Sicilia), jept in 
Madrid. Aus bemielben ‚jahre ift die für König 
PN J. gemalte Iebendgro e Figur bed heil, Mi: 
el, berabfahrend und ſchon ım voraus Sieger, 
ben ſich unter feiner fibermadt Trünmenben Satan 
mit der ange durchbohrend (jest im Louvre zu Pa: 
tie). Die vanaf uration (1519-20) 8 FA 
die Weihe diefer Bilder wie die Thätigleit deö Ma: 
lers überhaupt. Die untere, bei feinem Tode un: 
vollendete Hälfte führte Giulio zu Ende (Batila- 
niiche Galerie). Nicht unermähnt Dürfen R.3 Lei: 
tungen als Borträtmaler bleiben. Noch aus ber 
**— Periode datieren die liebenswurdi en 
orträts Angelo und Maddalena Donis (im 
laft Pitti zu Florenz), fowie das eigene Workrät 
de3 Kunſtlers in den Uffizien. In die Zeit feiner 
Wirkſamkeit zu Nom A en dann: ber großartige 
lius IL (Bitti), die Fornarina (im Balaft Bar: 
tini zu Rom), das mertivürbige Porträt Inghi⸗ 
ramis (Pitti) u. a., welche nur nod) von dem ge: 
radezu monumentalen ruppenbilbe Leos X. mit 
zwei Rardinälen übertroffen werden (Pitti). Als 
Baumeilter von Gt. Peter machte R. einen neuen 





Auch 


il. | und fein Bater Giopanni Santi» (Bd. 


Raff — Raffinieren 


tari eodnyt, ur Sa in Kram —* de 
en ergänzt, und Bungilesni erwa te 
Berbienjte um die Herkunft un ichte 
R.s in dem o storico di Gioranti Sapu- 
(Urbino 1820), Die Abhandlung über R. von Au 
mohr in deſſen «Staf. „gorfhungen- enthält eir: 
geiſtreiche — bes Gegenſtandes. Im bie 
graphiſchen Teil antiquiert wegen 
tifhen Verzeichniſſes von N.3 Werken noch im 
unentbehrlich iſt Paſſavants Wert «Rt. om Une 
u. Nne 


| Atlas, 2pj. 1839; Bd. 3, 2pg. 1858), gewöhnlich 
| Er ber franz. Ausgabe von oir 1860 atiat, 
9. Grimm, «Das Leben R.E von re 


dal. Text von Bafari, Bd. 1, Berl. 1879, 1 
Suinoe- «R. und Micel —** . in 
Lpz. 1883); Eugene Mũung, «Raflael, sa vıc. 
son wurre et son temps» (2. Nufl., Bar. 188 
Crowe und Cavalcafelle, «Raphael, his life wi 
works» (2 Bpe,, gonb. 1 1885). Bor Free 9 
träge zum Leben R.E hat Gampori in 
er ao medite ern * zur Rafaeldtritit nt 
ermoliefl) in iedenen ungen 
[er Sehr wichtig iR aud) ber von ** aui ve 
eh! der Königin Victoria verfaßte «Catalogue o 
the Raphasel-Collection in the Royal Library & 
Windsor-Castle» (Zonb, 1877) 
* ” 


Naff (Idachim), —*5 — Kom 
27. Rai 1822 zu La 
dort im Lyceum ber — zum Yx ach * 
bildet, Auf Mendelsſohns —32— 
erſten Kompoſitionen Ph 
ihn beftimmte, ſich gänzlich 
—— az eben * 
uß aufi 
zog. Seiner er Begeiferung für Bagaer, welde din 
ihm bie, gab er damals in mehren Srikin 
und Schriften Ausdrud, von denen «Die Bagatı. 
a0e» (Bd. 1, Braunfd, 1854) bie en 
Gr fichelte nah Wieshaben übe 


aufgeno 
biete der Anftrumentalmufit: Slavierfiüde, 
55 und Violine, Trios, Duortdt. 


Plan und ließ ein Modell danach fertigen, weldhes | ten für 
aligenseine Bewunderung erregte. Ge kam ar Duperhuren, Spmphonien * f. w. Cr ſchrich mi 
nur eine Berflärtung der von Öramante zu f großer Gewa nbtbeit, aber n du ie 
angelegten vier Pfeiler, weldje die Kuppel tragen | deutenbe Hi feiner — Reh mit dem Geden 
foliten, zur Ausführung, und Der Plan erlitt fpäter berfeiben {m ‚Wifoerhäitniß, Seit 1877 war 3 
gänzlihe Umänderu derung, ehre ve Bol äfte in Rom N 
( Nicciardi, ni) und Florenz (Palazzo Kon —— der * in Frantfurt a R. 
Bandoljini) wurden nach feinen Plänen errichtet. | we er 24. Suni 1882 ſtarb. 
R.s wunderbare bung, welche ibn die Re | Weffinabe, |. unter Roffinieren 


fultate bunbertjähriger Aun entwidelun bar 


nich zuſammenfaſſen und faft alles fo ſcha 
wie es die a wohl wo In. ei nit —* 
ten, ſind du beinahe nu über: 


rc ng Fleiß 
troffen, welcher ihn in den Stand ſeßte, 
ner Werte auf das f fältigfte vorzu reiten, 
ber it dad Stubium feiner Sanbzeichnungen fir 
meilten von Braun in Dornach in getreuen photo: 
nraphiichen Fakſimiles herausgegeben) für R.s Gr: 
kenntuis von befonderm Werte. Sie — 5 — den 
beiten Ginblid in die Entwidelung des ers. 
Anı 28. März 1883 wurde der 400. * og 
feiner Geburt in vielen ital. Stäbten, be onders in 
Ron und Urbino, fehr feitlid) begange 
Zur Grundlage aller Scbensbelhreibungen R. a 
dient die, welche Bafari i in feinem Werle über die 
ital. Künftler gegeben. ©. bella Bafle unb Yots 


an 


vom —— 


ein in Ho 
— — ne un 
ub Teqhnolea 


fein) er man ‚in ber Chemie 
überhaupt 


if * or a en u —* 
tanzen. € 
——— ——— een 
Kampfers, bes r orar, Rabö 
u. ſ. w —— — owie in in ber Hüttenhunde —* 
—— und — 
ge gend 5 —— Dlten wo m 
m Denten 

bein, Insbefonbere aber „aber Die lie Grfünfelung in ge 
cinems Zebenägen 

"des ifens uud Gmb. | 
Gaͤrben und unter Cifenerzeugung. 


Rafll. — Ragaz 


Baffl., bei naberbifter. Namen Abkürzung für 
Thomas Stamforb Raffles 
(Sir Thomas Stamford), um bie 
will ng von Hinterindien ur 
werbienker brit.sind. Staatsmann, geb. 5. Juli 
1781 anf dem Säin Anna im Geht von amaila 
Sohn bes and Benjamin afties, | Iommt 
28 os 14. Jade im Rinbijchen Hauje zu Lon⸗ 
von als Schreiber angefellt und 1805, als die 
—— —— auf Bulo-Binang. eine Rie: 
‚ Selretär deö Gouverneurs 


* indien. Er machte * Gene: 

neur von Britifh: Indien, Lorb ie, 

vn San eG 

ihn auf dem uge 

babim und wurde nach der Groberung Batavias 

eur von Java. Als Tele ging 

ber —— — aller Zuftänbe bajelb jt und 

Molullen über, lieb ſich aud die willen: 

— — 828 der ind. Inſeln nad) allen 

n fein. Na Burädgabe ber 

ınh. Inſeln an de (1816) lehrte er mit großen 
England zurüd, wo er jeine 
* of Java» (2 Bde., Lond. 1817; 

nee Kal. 1830) berausgab. Die MR ierung er: 

vum Seller die Ditindifche Kompagnie 


mil aber feine bu ifenden Reformen 
a sen Defienungeadhtet aber wurde er 1817 
uperneur von Benhulen ernannt. 
Das srebartigfte Wert feiner Thätigleit von dort 
aus war bie ng der Stadt Sir 
1819. Als er feiner und: mehr ge * ten Ge⸗ 
izubheit wegen A Ber ebren 
alte er er va Ungläd, ba 


8085 Sa 
* €E & befand, wenige Sruibe den, n 
en verlaflen, in Brand geriet. Cr Gereilte 
mehrere Monate in Benkulen, fuchte 
— iner reichen naturhiſtor. Sammlungen 
erfegen und le 


zu darauf die 
anb giädfid, zu 


He 


den 
⁊ach 







. Rit roß⸗ 
I —— 
von ſeiner e 
«Memoir of the life and lic ser- 
neeũ ee aan —— 2WMe. Lond. 
130). Je Singapore wurde eine Warmorflatue 
vom az aufgeſtellt, und eine von Dr. Arnold ent 
tung wurbe N. zu Ehren Raflle- 
ua (f. b.) genannt. 

Mafteste R. Br., Nafflefie, Pflanzen: 

witung es aus der Familie ber Cytineen. Man kennt 
Artes, Die ih auf ben Inſeln des Ma: 


8 & vorlomme nd 
den . 2 bie auf den — m 
in die Wirte 


om 
tigeb töpflange ei 
beihrä sit und bie riefigen 30. 
wüdfe 


ö: 


a5, 









Bitisarten 
als birelte Aus dieſes Ge⸗ 
— iR bie von Arnold 1818 
entbedte Rafflesia Arnoldi 


lebhaft voter Zar 





ore (1. AR Sefretä 


re vegetativen Teile ind Ropenb. 1 


und wohlri 
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unb aus einer biden roten Sänle von zahlreichen 


taubgefäßen oder Griffeln. Die Blüten ſind diö: 
58 und verbreiten nad dem Aufblüben einen 
ſtarlen aasartigen Geruch, ber liegen berbeilodt 
und fo die Beitäubung ermöglicht. Eine etwas 
Heinere Art, K Patma Blume, die auf Java vor: 
tommt und beren Blüten einen Durchmeſſer von 
40—60 cm Fin: wirb von den dortigen Ein: 
geborenen or aulilenhed Mittel verwendet. 
Achille), franz. Naturforſcher und 
Reifen er, Ri im Auftrage des Unterrichts⸗ 
miniſteriums 1873 - 75 Abefjinien, Sanfıbar und 
das Land der Wanila, 1876—77 die Molutten, die 
Nordfüfte von Neuguinea, fowie die Kinfeln ber 
Geelvintbai, kehrte mit wertvollen z3oolog. Samm: 
lungen zurüd und wurbe zum franz. onſui zu 
Maſſaua ernannt. Im J. 1876 erönentlichte er: 
«Afrique orientale, Abyssinien. 

Bafin., bei naturbiltor. Ramen Abkürzung für 
Konſtantin Fr. Rafinesgue- Schmalz (geft. als 
Profeſſor ———— in Lexington 1840 

Karl Chriſtian), ansgegei ne Kenne 
bes norbilchen Altertum, geb. 1 
Brabesborg auf Fünen, widmete Ka San der —8* 
verſitaͤt zu Kopenhagen (ſeit 1814) dem Nechts⸗ 
ſtudium, wandte ſich aber dann ausſchließlich der 
Geſchichte und Poeſie des alten Skandinavien zu. 
Seit 1821 als linterbibliothefar an der Univer: 
ntätsbibliothel zu Stopenbage 
nahm er eine Hauptrevifion 
altnord. Handſchriften, Die zum Arna: 
ſchen Legat gehören; auch gründete er 1825 ie Ge: 
ſellſchaft für nordiiche Altertumstunde, als deren 
etär er bie Nedaction der von derielben heraus: 
gegebenen Schriftbentniäler führte, Er gab eine 
bän. Bearbeitung der «Nordif Helbengejihichten 
oder mptbijcgen und ade Sogar (2.Aufl., 
3 Bde. 1823830) heraus. Tiefen We tie Kal 
die Ausgabe der «Krakumäls» (ftopenh. 18236) und 
ber «Fornaldar-Sögur Nordrlanda» (3 Bbe., 
Kopenh. 1829 — 30), eine Sammlung mythilch: 
biftor. und zomantlicher Sagen bed Norden?. Fer: 
ner veröffentlichte er 1832 die «Fereyinga -Saga-, 
Zu der groben mmlung der «Foromanna-Sögur» 
(12 Bbe., h. 1828 fg.) hat R. einen großen 

Zeil der zen earbeitung und. von ber bän. liber: 
febung dieſer Sagen die drei erften und den elften 
Band geliefert. In den«Antignitates Americanaes 
(Ropenb. 1837) führte er den Beweis, daß die alten 
Standinavier im 10. Jahrh. Amerita entbedt, vom 
11. bis 14. Jahrh. eine große Strede des Küfen: 
fandes von Nordamerila zu wiederholten malen 
befucht und fi namentüih ‚m Rhode:Island und 
Dafiacufetts niedergela . Dielen Ar: 
beiten 1 offen ih in & ni er Dejanblung am 
«@rven! ande hiſtoriſſe Mindesmaerter» (3 Bde. 2 
8383-45) und die «Antiquitös russes et 
orientales» (3 Bde., Kopenh. 1860-52, Holio; 
1866, Ditav), an denen R. einen. weientlichen Uns 
teil hat. N. tarh * Olt. 1864 in Kopenhagen. 

Rafraichiffenr (vom frz. rafraichir, d. i. er⸗ 
friſchen), eine —A5 — um ſich erftijchendes 
eher ins Geſicht zu fpriben. 


Ragaz ob ober nagap: Dorf und Bad im Bezirk 
Sargans bes ff antons Gt. Ballen, liegt | in 
reijender —— Umgebu ung. 621 m über dem 
ber Tamina, da wodiefelbe aus der engen Tfalfpalte 
von Biäfers (f. 8.) in das Beet hinaustritt, 


n angefteit, unters 
er dort au bewahrten 
agnäani: 


(S. unter Frey er.) 
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an der Bahnlinie Rorfänd-Chur und zählt (1880) 
1996 meift kath. &. Die Heilquellen —A 
Thermen von 37,3° C., entſpringen in der Pfäfer⸗ 
ferihlucht und werden dur eine 4,8 km lange 
Möhrenleitung nah R. hinuntergeführt, wo bie: 
jelben, immer noch 35,2° C. warm, zur Speifung 
der großartigen und vorjüglid eingerichteten 
Bäder (Neubad mit den SFürttenbäbern Helenens, 
Mühlens, Dorf:, Schwimmbad) verwendet werden. 
Früher Staatsdomäne des Kantons Gt. Gallen 
ging 1868 der Hof NR. famt dem Bade Pfäferd 
und ben Thermen für 100 Jahre in den Beſit 
des Architekten B. Simon über, welcher die Sur: 
anftalten feither durch zahlreiche und großartige 
Neu: und Umbauten (Quellenhof, Kurfaal, Trint: 
balle u. f. w.) beträdhtlich erweitert und verfchd: 
nert und damit R. zu einem der beſteingerich⸗ 
teten und frequentierteften Kurorte (jährlich etwa 
20000 Rurpäe) Europas gemacht bat. Geſchicht⸗ 
lich iſt R. befannt durch den Sieg, den die Slar: 
ner und Schwyzer bier 6. März 1444 über die 
BR errangen. Bal. Rail ‚ «Die Therme 
von R.:Pfäfersr (5. Aufl., St. Gallen 1829); von 
Tſchudi, Rilern und die Vereinigten Shiwei: 
zerbahnnen» (St. Gallen 1870). 

Naglan (Gihron James Henry Somerfet, Lord), 
brit. Feldmarſchall, geb. 30. Sept. 1788, war der 
füngfte Sohn des fünften Herzogs von Beaufort, 
trat 1804 als Hornet beim brit. 4. Dragonerregi: 
ment ein und wurde im folgenden Jahre Lieutenant 
und 1808 tapitän. Mitgroher Auszeichnung diente 
er im Darbinteltriege unter Wellington, ber ihn be: 
reitö 1809 ala Cher der Striegstanzlei In feine un: 
mittelbare Nähe BB. Beim Eturm von Badajoz 
war er der erite, der die Brefche erftieg und den 
Degen bes franz. Kommandanten empfing, und in 
ber Schlacht von Waterloo verlor er den rechten 
Arm. Zum Oberften aufgerüdt, folgte er Welling: 
ton nad Paris und auf feinen Geſandtſchaftsreiſen 
nad) Wien, Verona und Petersburg. zwiſchen 
ward er zum Mitglied des Unterhauſes gewählt, 
erhielt 1818 die Stelle eines Setretärs beim Ge: 
neralzeuganıt, die er fpäter mit der eines Seltretärg 
beim Dberbeiehlehaber des engl. Heers, Lord Hill, 
vertaufchte, in wel dem Amt er aud) feit 1842 unter 
Wellington verblieb. R. wurde 1825 General: 
major, 1838 Generallieutenant und nad Welling: 
ton Tobe 1852 Generalfeldzeugmeiſter mit der 
Peerswurde und bem Titel Lord R. Am Febr. 
1854 übernahm er den Befehl über die brit. 
Armee im Drient, und mit ber Landung in ber 
Krim 14. Sept. begann ber blutige und ereignig: 
volle Kampf, in bem der Sieg an der Alma, der 

lantenmarſch nad Balallama, die Schlacht von 

nlernan, nad) der R. zum Feldmarſchall erhoben 
wurde, und die langwierige Belagerung von Ses 
waftopol die Hauptmomente bilden. NR. ftarb an 
höpfung vor Semwaftopol 28. Juni 1865. Aus 
feiner Che mit einer Tochter de3 Grafen Morning: 
ton und Nichte Wellingtons hatte er zwei Söhne, 
wovon ber älteite, Major Arthur William 
igroy Somerfet, 1845 im Kriege gegen die 
ilhs blieb, ber zeit, Richard Henry Siprop 
Somerjet, geb. 24. Mai 1817, der dem Vater 
ala Lord R. in der Peerage folgte, unter dem Mi: 
nifterium Derby 1858—59 Kammerherr der Köni: 
ein Victoria war und beim Wiedereintritt der To⸗ 
ries im Juli 1866 dieſes Amt zum zweiten mal ers 
bielt. ftarb 4. Mai 1884 zu London. Ihm 


Raglan — Raguſa (Stadt) 


[inte als dritter Lord R. fein Sohn George 
ißroy Henry, geb. 1857. 
Nagnardt, . t. die große Kataſtrophe ber Bit: 
ter, bedeutet in der nordifchen Mythologie den Un: 
tergang der Welt und der herrſchenden Bätter, die 
im Kampfe mit den böfen Mächten, nachdem alle: 
lei Naturerſcheinungen vorausgingen, ihr Ende fin: 
den. Neben R. ericheint in pätern altidlaͤnd. Cud: 
len ragnarökr, d. i. Verfinfterung der Götter; nad 
biefem ift dag Wort und ber Begriff «Bötterbämme 
sung» in unfere Poeſie eingedrungen. 
agnit „ Kreisftadt im preuß. Regierungabejn 
Bumbinnen, an der Memel, iſt Sig eines Lan. 
rat3amt3 und eines Amtsgerichts, hat ein alle 
Schloß und abe (1880) 3580 meift pro. E. welche 
Dampffägemühlen unterhalten und bedeuten 
Holz: und Getreidehandel treiben. Bei R. liegt dal 
Rittergut — nit mit einer 1846 gegrit 
ten Brovinzialbaumfchule, Lehrhof⸗Ragnit mit im 
1850 eröffneten Aderbaufchule und Neuhofe Ragıt 
mit einem koͤnigl. Remontedepdt. — Der Kreil 
Ragnit ählt (1880) auf 1217 qkm 534 3916. 
* tadt in Anhalt, Kreis Deſſan, ar 
einer dur bie Mulde gebildeten Inſel, Etstir: 
der Linie Magdeburg -Serhft: Peipng der Preuß 
Shen Stantöbahnen, hat (1885) 2040 G. und ro 
britation von Tuch, Bapier, Öfen, ätheriihen bia 
und Drahtfieben, fowie eine bedeutende Rahlmuͤbt 
Ragufa (flam. Dubrownik, türt, Paprowak, 
auptitadt der gleichnamigen Bezirtöhauptmas 
haft im öfterr. Königreic Dalmatien, liegt © 
Be und zum Teil an den felfigen, fteilen 1 
ängen des Berges Sergio, ſodaß die bökr- 
affen durch Treppen mit den untern verbude 
find. Durd die vielen Türme und hohen Mast: 
erhält fie das Anfehen einer Feſtung aus de 
Mittelalter, doch ift fie ziemlich gut gebaut umd d 
Gaſſen find, wenn auch eng und uneben, jeht im! 
(ih. Der 300 m lange, fehr breite Corſo teilt 
in zwei gleiche Teile. Pie Stadt bat zwei <= 
ftäbte, alte Feftungamauern und (1880) 72, &- 
©emeinde 10936 E. Sie ift feit 1830 ber =" 
eines Biſchofs, während früher (feit 1121) dakt: 
ein Erzbiſchof refibierte, eines Kreisgerit3, em“ 
Prätur, eines Gentral», Hafen: und Seeſanin 
amts unb einer Handels: und Gewerbelamme ?: 
bat eine theol. Lehranftalt, ein Gymnaſium, cu 
autiſche Schule, Klöfter der Sefiten, Zoe 
faner und Sranzisfaner, mehrere Wohlthätwiat‘' 
anftalten u. ſ. w. Die Domlirche und der eat 
lige Refidenzpalaft des Reltors der Republil Ic! 
ausgezeichnete Gebäude. Tie Forts Santr- 
Leverono, Molo, Dargberitte, Imperial und :? 
croma beberrfchen die tabt und den Hafen, a 
der Hein und dem Sirocco ausgefeht iR. x 
everono liegt das Kontumazgebäude und au 
Bazar für die türl. Karavane, Tel 
wöchentlich Tommt. Den eigentlichen Hafe F' 
N. bildet die 6 km entfernte Bucht von Grer 
ober Sta.-Eroce, die ſicher und für die größte &:t: 
geräumig, auch mit Magazinen und Saiffewert 
wohl verfehen ift. An diefer maleriſchen fi: " 
ben die vorne 





en Bewohner R.s ihre Bi” 
‚war beinahe vier Sabrjunderte lang der R:ir- 

untt eines bedeutenden Induitries und Da®-- 
betrieb und befaß eine anſehnliche Marine. er 
wärtig —3 — ſich die Inbuſtrie auf ee 
Seide und Leber und einige Liquen en, 1 
trefflich ift auch das bortige Der Handel si 
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arten — iſt mehr Tranfit: und Spe⸗ 
Bor ala Attiobanbel 


de 656 m. luchtlinge 
aus — ul gegründet, als — du au ling 8 


ein m oltsitamm , zeritörten. Es bilbete fü 
ich Benedigs Borbild zu einer ariftofratiichen 
Kepuslit mit einem Neltor an der Spike, beg 
fid) 1308 unter Ungarns Schuß und zahlte fodter 
aud ber Bforte Tribut. Seine Blütezeit ah in 
die 3. 1427—37, wo die Stabt 85000 E. zählte, 
Das Gebiet der Nepublit betrug nie mer v als 
1376 qkm. Die Beit in ben J. 1548 und 1562, 
überaus häufige Erdbeben, von benen bad von 
1667 bie Stadt falt ganz jetöne, und bad vom 
14. April 1850 fie abermals ſchredlich heimfuchte 
(fowie dad benadbarte Stagno 29. pl gänztih 
niederwarf), enblid die veränderte Richtun, 
Belthandeld untergruben den Reichtum des Leinen 
Hanbelefaats. Napoleon I. lie 1805 unter dem 
Sormand verlegter Neutralität das Gebiet von R. 
De das nun von Ruſſen und Montenegrinern 
vermütet ward. R. wurbe 1811 zum neugebilbeten 
Nönk 16, rien, geſchlagen, mit dem es 1814 
an Öfterreih famı. papoleon Berl ben Narſchali 
Warmont ben Zitel eines Denops von 
Der teden Altragufa Wi — vechlo), 
Keen oegnbet I It in Armliher Dede, 
m geg! ein 
10 km von R., mit 676 —8 9304) €, 
R ($eriog von), j. Rarmont. 
fe tur, f. u. Kroatiſche 
Litteratur]). 


enrz, Bilanzengattung, foniel m wie Orchis, 


Na —— einflußreier dän. Schrift 
gehe des 18. eb. nA Den Kiez Kopens 
i felbit und wid: 





En 

rt ——— kan Stubien. 
Kachdem er ſchon 1788 Vorlefungen über Aithetil 
an ber Topenhagener Univerfität gehalten, erhielt 
ex 1790 die Brojeffur ber Slftbetit und war feit 1809 
Ritglieb ber Theoterlommiflion. Seit 1816 tat 
x vom neuem al8 Lehrer —* Univerfität auf, 
karb 22. April 1830. Bon feiner litterari 
Ibätigleit hat R. eine ausführliche Schilderung in 
fener GSelbitbiographie (5 Zie., — biner⸗ 
laßen. Ws Dichter erwarb er fi durch wc jeine fyris 
jchen Gebicte (2 Boe., ae iger durch 
jane länbiichen out iele (8 Sde., 1809 
—13) Beifall. [Sa all infte —S fan 

den eine nad rm wie Form 
gertrefih Tungen (8 (8 Bde. 1881806). 
reis eröffnete 


irkun, 
7 fri tigteit ald id: 
Ei ga En SE 


1735, ber «Dün. Minerva 1815—19, bed eDeäpes 
tube 3353 der «Zritogenia» 1828—30, vor 
allem aber des durch Adbiſons «Spectators ber: 


07 . 

hei (bebr., «Wutterichafe), ber bebr. 
Stamm ie id 5 
— um 4 Big uns 


Kr>2 als ibm aban —* — ee an 
Frasf — ale ei ee —** — 318 
'raudptbaren mi au) 

———— —— —* 


* —— Bee, —E 


bmal geicht haben. 








Nabel, Gattin von Van von Enfe (f. b. 
ERHR Rarl Heinr.), ——— — 
db. 11. Juli 1779 zu Daten! Seren. abe Biere 
in Wien unter Züge ten Ar: 
beiten führte er been ——— aus, wandte 


fi indes bald dem Grabſtichel und der Nadel zu, 


ab | auf welchem Gebiet er zu rupmvoller Auszeihnung 


langte. Im J. 1815 wı ı Mitglied der 
Kiademie der Künfte zu A zum mens 
tupferftedher und 1839 zuı tonde 
Alabemie, endlich 1841 zu R erfte Al Klaſſe 
in $lorenz ernannt; er 
Bien, Cine bebeutenbf ne Hiob 


und Belifar, nad ber! jterß omas 
F die groben Landidaften zum Bau fin, 
Margareta aus ber Schule Rafaels mu. 
de3 [gie Mast, Ray, ie bie Mabonna und bie heil, Mag- 
besfelben Meifterd, bie Darftellung im 
Tempel von a Bartolommeo, die heil, Juſtina 
von Moretto u. |. w. 
apı (Rarl), Sohn des vorigen einer ber * 
deulendſten Hi —55 ber neueften Beit, Er 
18. Aug. 1812 zu Wi beſuchte die Boat ta: 
demie und Agmann im m filter von 19 Jahren mit dem 
Bilde David in ber Höhle Adullam einen —98— 
Nahbem er feit 1838 an mehrern Kirchenbildern 
aufgetreten, —J — er Hagen an ber Bahre Sie 
riebs. Im ee gun er nad) Venebis 
om. Die iten waren: ber Schwur 
auf dem Nütli, und Manfred, ber von Karl von 
Anjou auf dem Schlagtfelde von Benevent gefun: 
n wird; ferner der Ginzug Manfreds in Luceria. 
Beide Manfred:Bilder famen in_die Galerie des 
Belvedere. Dann entitand Db —D dem Leuto: 
thea im Sturm ben Schleier rei Auch Borträtg, 
in benen er ftetö — leiſſele/ wurden 
bereits in Rom gemalt, Im 5 1848 febrte er nad 
Wien zurnd Une bejchäftigte fich dann | im ‚Baris mit 
Kopien nad Zigian, Beronefe und 
1848 nahm er ald Abgeſandter der loben 
ion in Wien an der Stubentenverfammlung in 
Eilenad) teil und lebte dann in Münden, 3 


jden 1850 wurbe er proviforifch an bie wiener Atai 


berufen, aber feine fünftlerifhe Richtung wurbe Io o 
fehr angefeinbet, baß er bereitö nach ficben Donaten 
urüdtrat und eine Pioattunftfäule ‚gründete, 
{ufteag des Barons von Sina malte er 1856 
Bilder an ber dagade und im Beftibul der gric gi. 
Airhe am Alten Selömar al — en 
Außerdem ſchuf er für 
— ‚vier Bilder zus der griech ee 8 
bie vier emente er (ömüdie er De er ben Valaſt 
(Heinrih3hot) "it den Berfonifilationen 
en Se IR und der ben 
Salalt & ‚odesfo ni Gemälden aus ber Paris: 
mythe. Cine der —ã—— von Athen vom 
Baron gon Sina F henlte Summe beftimmte jene 
dazu, ein — 2 — ige Kompofition Ks in „ 
form, die tun — nlands darſtel 
ausführen zu laſſen, R. vollendete noch bie Farben: 
und n Zeil ber Karton. 3 
zum Brofefior ernannt, wurde ihm die Aus 
malung bed Zreppenbauf ed im Baflenmufeum 1 N} 
jen übertragen. Cr malte bier drei toloflale 
— und drei Bilder über den Fenſiern. 


8 Gbenfo vollendeie er noch bie Entwürfe für das 


Opernhaus, ee feiner, 5 Sehamentaren Behim 
follten. en him der ſorbang mit der 
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—— lichung der Depheusmythe ben vornehm⸗ 
hen 20 ein. Unter den vielen Kompoſitionen 
ea felbilder find 10s hervoru eben: Neros 
eh ß dur zennende Rom und bie 
Einiber chlacht (fir bie Galerie bes Darond I 
Schad in Münden beitellt). Außerdem 
teide Rorträte ner ‚Seitgenofien nude — — 
R. ſtarb 9. Juli 1 Wien. EA. eorge⸗ 
Ma * An Kari R.» (Wien 1882). 
bne, Sömanb ift ber Fetzeiäe 
Zeil ve — — welcher ſich bei Aigen Stehen in 
gorm einer | waq elblich ge arbten, pidkäffigen 

Hit an ber 2 ge 0 tie abfondert und 
il 8 ala tal Zmittel genoffe n wird, teild das 

ur Bereitung ber utter und gewiſſer 

eſorten bilde t. Se nachdem die Milh während 
ab nlonberung friſch blieb oder Gelegenheit 
—* zu ſaͤuern, erſcheint der R. als ſußer oder 
urer Rahm. Zur momentanen Abſcheidung des 
R. aus der Bild bedient man ſich mit großem 

Vorteil ber Gentrifugen oder Separatoren, Mid: 
—— von denen die von Lefeld unbe eng, 
Fesca u. a. zu erwähnen find. Die Menge des bei 
rubigem Steben fi) bildenden Rahms gewährt ein 

wenn aud wid abfolut fiheres Urteil für die 
Dualität ber Wild. Zur Grmittelung diefer Menge 
bedient man "befonderer Inſtrumente, ber 
" Bahmin jet er Eremometer (f. d.). 

Heine Stabt in der ägypt. Pro: 

ne ints am weftl. Daupfmänhı nbumgBarın 

(von Nofette) des Nils, 70 km im DED. von 

Alerandria, nambaft dureh das fiegreidhe apeteät 
der ranzofen mit den Mamlulen 12. Juli 1798, 

Rahmen, im Maſchinenbau joviel wie Geftell; 
bei der Appretur ber emebe foviel wie Troden: 
oder Spannra men: in ber Schubfabrifation am 
Rand genähte — Über Bilderrahmen 
f. unter Bütbleiken. 

Rahmenarbeit, ein —ã der weiblichen 
Handarbeit, bei welchem dur innerhalb 
eined Rahmens allerlei feine Wollwaren, ſog. Phan⸗ 
taſieartikel, hergeftellt werden. 

mmcher, foviel wie Gremometer. 

Ra "(30 ‚Rud.),Runithiftoriter, geb. 24. 
1841 in} ‚ ftudierte in Züri ‚Bonn und ! 
lin, 1 und bil itierte ſich 1868 in ürich, wo er feit 

77 als Ordinarius wirkt. Seit 1833 bociert er 


rl 


leidygeitig als Profeſſor der Kunftgefhichte am 
lieg * — Von a diem 
namtent et te der bildenden Künfte in der 


Schweiz von ben Alteiten Zeiten bi zum Schluß 
be ARittelalterd» (3 Abteil., Zür. 187476), eine 

de8 «Psalterium aurenm von St. Gallen» 
(er * 1878), «Runft: und Wanderſtudien aus 

der Schweiz» (Wien 1883). Seit 1879 rebigiert R. 

den „Bnjeiger für jchweiz. Altertumstunden, 
6, Stadt, f. Ranis. 

ab, Stadt in Union County im norbs 
amerit. Staate Neujerſey, am Rahmauflufie in 
an ber —— und der Rahway⸗Eiſenba 
bat (1880 ‚ Wagen: und andere Fabrilen 
und eine a Bibliothel. N. wurde 1720 ge: 

gründet und 1858 als Stadt inforporiert. 

F aiaten, eine der Befellichaftsinfeln im Großen 
Ocean, bie gröhte und füblichfte der Leewardinſeln, 
mit bem nörblicdier gelegenen Giland von 
einem Korallenriff umgeben, hat vielfach einges 
buchtete Steillüften, vier gute Häfen (Hamanene 

und Zoteroa im M., Uturoa und Dvoa im D.) 


Rahm — Rainıondi 


unb zählt auf 194 qkm 1400 prot. Polgacher. 
Das Gebirge der Inſel jteigt bis zu 650 m auf. 

Hai Bareli, Roy Bareilly, in 
ben Nordweſtprovinzen des Jnbo-Britiihen Reicht 
im ehemaligen Audh, 12027 qkm mit (1872 
2648950 E, zwifchen dem Ganges im ©. und der 
Gumti im np Der Hauptort R. mit 1154 
Liegt her Ss ben eine — Arie 
i3 hierher für Yahrzeuge von 

u. aibotini ( rance&co), berähmter ital. Sale, 


N ee chart. pr. Rehd, d. b. Streifzug) nen 
man namentlid) ie im nordameril. 
von der Reiterei unternommenen Züge, durch 
die feindlichen Verbindungen und 
ftört, Borräte fortgenommen, Gefangene be 
und Heine Fa aufgehoben sourben. 

Raiffeifenfche Darichnstaffenvereim, \. 
Darlehnövereine. 

Raigern (auch Groß-Raigern, ſlaw. Rajırad) 
Marlt in der Bejirksha hauptmannfchaft Auipig, m 
ndl, Mähren, Station ber Linie Lunbesberr 

rünn der Raifer Ferbinand3:Rorbbahn, wi 
1651 flaw. €., oe bedeutenden ee 
einer —ã die Fee —E 

w geftiftet wurde, eine fchöne tin 
probe Bi ibliothet und bedeutende naturwirjenicelt: 
iche und ardhäol. 

Railway — (engt.) ——— 

way- engi.), 
der Crichütterung des Rüdenmart 
Eifenbahnunfällen vortommt , und vie 
bebingten Krantheitzf er (Kopf: und di 
fhmerzen, — gytellahmunoen abnerm 


u. 
eimenbi —S Antonio), gewohnlich Rat: 
anton genannt, der größte Ku der ital 

* ame 


bebentenben Ynyahl Rafarlicher Hompokimt 

utenden 

Seine eensumtände find fehr wenig haar. 
n Bologna 1475 ober wenig 

cheint er feine Le 


ben Maler und 
deſſen Werkftätte fich 


Sammlungen 
unter ol 


eit 
— 22 beſtanden und © 


ſucht zu haben. ei den eriten Grahiiäd 
arbeiten dienten i bie Beihinungen feines Re 
fterd neben denen ntegnad un unb anderer har⸗⸗ 
als Borlagen. et: 


— 3. 1 Marcanton 
heren € he gen; aus dem 30 * 
it und der a ch erhalten. Bel 

nah muß * mit den Werlen Darers hela 


worden ſein, von denen er * Serien in =. | 


Invier. Um 1510 nten jet 
—A g nach Rom und trat ort fsfort in folze 


—— zu Rafael. Nachdem er jei 
ung vol führe 
ihre ae: rer und * ee Beer, © 


—** hm Rafael von da ab gern mit der Pa 
bultion feiner vorzuglichſten & In 
I a 
nahmsl nun n, 

den Kartons le Nalers ober nicht nad X* 


fertigen Demälben von des totornir 
ſchen Gfietts oder bes 2 eines AD 


wußte auch Marcanton R Int 
rheit m 
Seiten Sieben re ſchon frah Die €“ 
eb babe —8 die CTontonen * 

ae! —E —* In dieſer Hinſo "2 


erh in Rielloarbeiten m 


bei —A | 


Raimund — Raimund de Sabunda 


keine Werke bis zur Gegenwart unüberteoffen, 
während fe von jeher für alle Stecher reichſte 
Duelle des Studiums geweſen. Die Thätigkeit 
Marcantons erreichte ihren Höhepunkt in ben J. 
1510—24; eine Anzahl treitlidyer Schüler, wie 
Marco bi Ravenna, Agoftino Veneziano, Jacopo 
Caraglio u. a., arbeiteten unter ſeinen Augen, und 
ibre e Mithilfe ermöglichte innerhalb jener 12—15 
‚Sabre das Entitehen von a Dunderten ausgezeidmeter 
Plat u Rafaels Tode (1520) arbeitete Marc: 
anton 2 bäufo nad Zeichnungen Giulio Romanos; 
in — 2 ſeinem Unglück, da die Wieder: 

tigten 20 Götterliebichaften ihm 
ven ad des ſtes und Gejängnis ꝓuzog. 
dus bebeutendfte Wert ber fpätern Jahre tjt ber 
d des heil. Laurentius nah Bandinelli. Die 


Groberung Roms (1527) ruinierte Marcanton volls 
kändig und trieb ihn nad) Bologna von dba 
eb D verliert fich jede fichere S Spur Mi An Bir 


ſodaß nicht einmal dad Todesjahr anzugeben 
im 34 Kein! er ni e mehr elebt zu haben 
R ein ale jet 088 ben r An les Bu. An 
oulouſe r reichſte und mächtigſte Fürſt 
ee , war einer der eriten, welche auf den 
Auf Zap e3 1096 fich ih um Kre bereit er⸗ 
llärten. WBä desſelben zeichnete er ſich wieder: 
holt aus, gamentüic Par der Eroberung und Ber: 
t.idi Als na ag der Einnahme Je⸗ 
tuſa 108 Wen eb von suillon hm upt 
der neuen Könige B erwählt warb, fühlte R. fi 
a se tebrte heim. Unterwegs aber tra 
er in Ri atinopel ein neues Arenibeer; ji hi 
hd , bie Hührımg besjelben durch Klein: 
Ka def eroberte 1103 Tripolis und 


. Sehr. 1100. 
Ph eg Penna forti oder do 


E mit dem Beinamen 
upe forti, gleich 
ausgezeichnet al3 Kanonift und —18* 


aſuiſt, ein 
lomme der Grafen von Barcelona und der iönige 
ron Aragonien, wurde 1175 auf dem Schloſſe 
—— in Catalonien geboren. Er widmete 
kch dem —— 1 kat dann als Lehrer bes 
la aoniichen Rechts in Bologna auf und wurde 
1218 Kanoniler und Ardidialonus in Barcelona, 
—*8 Dominilaner. Als Freund und Bejörberer 
uilition wie als Prediger geuen bie gli 
auren machte er ih um R paplıl, Stub 

Gregor IX. ihn zum tonter 

—— erwählte 1259) I A in 

ein {uflematif meiltend aus den 1 
ze —*—* zufammengebradhtes Geſeßbuch auf: 
teuen lieh (1234), welches unter dem Nanıen «De- 
e: talium Gregorii P. IX. Lib. V» belannt ae 
Auch war er eb, ber ſtat t ber alten Pöniteng 
he Reiuiltil in eine Icholaftiid: —— 
“rm *28 Dies geſchah durch ſeine —— 
feesıtentia et matrimonio», gewo «Sunuma 


Kusmundiane » t, bie oft 
nurde —— — it den Son hen —— * 
pa⸗ 


we 
verdient, 
nn. 

‚m 





lı Itiburgo, Rom 1603). NR. lehrte 

zıen wieder zurad, erhielt 1238 die Generalswurbe 
tod „inte hie fie aber ſchon 1240 wieder 

nieder, * den beihaulihen Be 

und hazb, 100 Fakt, 15 IST, Clemensa VIII 

ienee — — *5 ee der röm. Würde, 
dichter und —— * rander der humo 
send oile, eb. zu Wien 1. Juni 
17390, te bei eineni —— entilob aber und 


Hauptro 
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ging zum Theater. Er trat zuerit in Preßburg und 
1809 in Odenburg und Naab auf. * id "1814 
geiang es a an am Iheater in ber Jo erh; tadt in 
ien für ch lokalkomiſcher Bartien ange: 
ftellt zu werben; re kam er an das Leopoldftäbter 
Theater und wurde allmählid) die Seele bet wiener 
Volksbuhne. Seit 1823 trat er auch als Volks⸗ 
dichter auf. Sein erſtes Stüd mar das Zauber: 
piel «Der Barometermacher auf ber Zauberiniel»; 
ejem folgte «Der Diamant de3 Geifterfönigs » 
Nie «Der Bauer ald Millionär» (1826), «Moi: 
aſurs Zauberfluh» (1827), «Die gefefielte Phan⸗ 
tajie» (1828), «Der Alpen önig und der Denfchen: 
feind» (1828) und das tragikomiſche Zauberfpicl 
«Die unheilbringende Zaubertrone» (1829), Im 
rbit 1830 löfte ex fein Berhältnis zum Leopolb- 
täbter Theater, deſſen Direktion er in den leßten 
oc Jahren efübrk Im J. 1831 fehte er ſelbſt 
nden und Hamburg, 1832 in Berlin und 
Samburg feine Luftipiele in Ecene und trat in ben 
en berfelben, fowie in andern beliebten 
wiener Lolalkomödien auf. Im 3.1833 fchrieb er 
Dir das 08 20 ojepbftäbter Theater Sie ichtes und beftes 
er Verſchwender⸗. Hie kaufte er ſich 
in em Thale bei Butenitein eine Heine Yefigung 
und ſpielte ſechs Monate lang wieder im Leopold; 
—5 — ter bene In den %.1835 und 1836 gab er in 
Prag und Hamburg abermals Gaſt⸗ 
rollen. ne einem Anfall von Hypochondrie fuchte 
er ji) mittels eines SrerzerolB a töten und ftarb 
am achten Tage nachher, 6. Sept. 1836. Seine 
«Sämtlihen Werke» gab Fee ii, St. Vogl heraus 
(ade ien 1837; ien 1882); Bann 
loſſy und Sauer, * den Driginal: un , Then: 
termanujfripten, nebit ala und Biographie» 
Bde., Wien 1881). Am 18. Dez. 1872 wurde 
ihm an feinem Geburtshauſe zu Wien eine Gedenl⸗ 
dh: | tafel — eine zweite ift für 18861 n Fotten: 
ftein, Drt feines Todes, geplant, I. Otto 
Horn (holt Bäuerle), «Ferdinand N mann» 
(3 Bde, Wien 1855); L. A. Frankl, ur Bio⸗ 
graphie Ferdinand R.S82 (Wien 
Naimund (Solo), —**— 
donym für Vertha Frederich, ge 
wie früher geglaubt wurde, fü r — annen⸗ 
berg}, fert 1847 vermählt mit dem Hofmaler und 
fpätern Rebafteur des «Hannöverichen Souriere, 
Eduard Frederich in Hannover (geft. 1864), ver: 
öffentlichte feit 1854 zunächt im d uileton Biefer 
Zeitung —8 in vudern eine "Reihe von N 
vellen. $.1856 e eidhien I ihr erfter seibänbiger 
ee «Zwei Bränte», dem fpäter 'cine 
rößere Anzahl anderer Romane und Novellen 
olgten, darunter “Bürgerlih Blut» (1859), «Ein 
rie8 Herz» (1859), «Durd) zwei Menicenalter» 
1862), «Schloß — 1865), «Zweimal ver: 
mählt» (1867), Bermaißn (1875), sein nf dic 
Nage: (1E77] ‚us77) u [m w. Sic ſtarb 5. Oft. 
wim Sabunda (eigentlich Eablende), 
gebürtig aus a Svanien, wendete ſich von der Medis 
sin r ‚Puilol ophie und Theologie, bie er un 1430 
noutbufe de — & Kr u den fpätern Au: 
ä ufern der Scholaſtik und ud te ihr von et 
untte ber Naturlenntnis und bes gefunden I ens 
[denfuns. Hilfe zu teilten in einer Ausgle Sin 
es Gegenjabes eigen er Säpolaftit un Pin 
mit bl bob eflektif her Benu bung De hertömmlich 
—e Formeln. Ju dieler Bertepung if fein 


«Liber creaturarum. seu theologia natnralis» 


1884). 
riftftelferin , Pſeu⸗ 
een Seyn ı (nidht, 
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us; Straßb. 1496: arıe « 


itendften geworben. 

Gott dem ent en zmei fich, R 
Bücher gegeben habe, um ihn 
ihm und ihre Beftimmung zu * 
feien das Buch der Natur und 
Bon jenem Buche, dad allen zunaqhſt vorliege, vers 
ftändlid) und von Kekern une at bar Al ul | un 
die Grfenntniß ausgehen ie 
Bu die Menf Sen “ Mia nun Ai eh man 
u usfprüi hund durch die 

Bermunft, wie vun ei Ha — äußere Efah⸗ 
rung begründ: em. rerfeit Tönne bie Dfien 
barung nur Soldes — was mit der Vernunft 
vereinbar fei; fie ſei zur Erffnung derſenigen 
Wahrheiten, bie der Ser aus eigener Kraft nicht | 1 
finden würde, Sub die Be a bezeichnete 
er bie Liebe Gottes. jenen Srunbiänen ton« 
ftruierte er dann di Game reenlehre, gl na 

Le, ni 


«Die natürlie ZI 
ie 1. 140); Eoraloel — Beulen 

de3 Raymund von Sabundar (Hı — 33 — 
tus Zulnd, Schol aftier bed 18. 

url 

Rain, Stadt im bayr. Reglerungsbejiet Schwa- 
ben, Bezir3amt Neuburg a. D., an ber Ad und 
unmeit rechts des untern Lechs Station ber Linie 
Zenaumörtb Inge elftabt.e pendbun der Bayrifi 
Staatebahnen, 1 eines gen! Fr W 
1449 €, und eine Zundhdi Högerf — Bei Verteidi⸗ 
ame ber ans und der male wichtigen 


en N tav Adolf erhielt am 
vr 1632 7— am, be —E am 


‚April zu Sue) beim R. ift Geburtsort ber 
Dirt Janaz und Qincenz Lachner. 
Rainatb von Daltel- Cnbilhot von Röln 
1159— 67, war fon feit 1156 Kanzler R 
Siebride — — ehe er Lölniidher re a | 
und zug u njler von Stalien warb, 
een Da i hi — des Auifens Bea uam 
” KH jeber und ganz von alles übers 
htvolltommenheit des Raifertums 
Fre — viel Dazu bei, bab Friedrichs Ber: 
hältniß zu den lombardiichen Städten — 
Vapſttum ein foreftes ward, moment 
alferandere If, mit dem R., alß ber 
Sarbinal Roland war, auf ben Reichst 
fangon Ott. 1157 yerfönlic auf — 
Huf feinen Betrieb erflärte ir fich für ben 
a einen Victor IV. und befien Nachfolger. 
Zucd ihn und feinen in Gemeinſchaft mit dem 
Erzʒbiſchof Chriftian von Mainz gewonnenen Gieg 
vor ben Thoren Roms wurde Alerander zur Flucht 
ta und der ep genpap Bafhalis II. in Rom 
uakallert talaria 14. Aug. 1167. 
Seine‘ 


he „ 
zu Be: 
war. 


e —8 im tölner Dom beigeſeht, meiden 
N. bur. von ihm erworbenen Gebeine d ber heil 
dad Könige us einer —5 Bil 
Fider, « n 
Biel vn von —7* öln 1860) vo⸗ 


Dam Drei, 
pin. Königreichs, dr Kine Sohn Raifer Leo: 
aus befien Luiſe von 
spanien, war 80. Sr 176 jeboren. Seine 
Se war anfangs eine militärifhe, bis er 
100 sum 8 — he er St Sealien Een 

mi 

eine —S Regierung, aber das —E 


Ha = 


Raimundus Lulus — Ratiwamai-Infeln 


in Bien Inh bu aglen 
Sr m a ta ie us 
we 
Aus! de nit Snbem, 6, erden 1848 der 
md in ınb ausbrach fah er 
ven ıbarbei, zu_verlafiı ih 


H 


— 








—A 
zum Tun mei tend in Südtirol und ftarh dort 16. den 
war feit 1820 mit ber 150% a 
Elifabeth, der Schweiter des Röni 
vermähft, aus welcher Che il ibn fi Alben Aber: 
ten: Übelheib, eo 3% Ei, feit 1842 wit 
Bictor Emanuel tbinien Bermah, 
Jan. 1865; Gabe 09 Leopold (1. d.) 
6 Zuni 1823, 8 Kavallerie; 
u eb. 8. U . 1824; Siegmund, geb. 7. 
6 Br geb. Se Cr 1877, 
jeugmeifter, mit ber 
a üngften 2 1] u N Se 
tar, äh, trat früh in "Se Armee, 
1862 Oberft, fpäter Generalmajor urb Bela 
Am 2. Febr. 1857 zum Präfibenten bes Ränbign 
Reichdrats ernannt,  letete er 1860 bie Berhand 
Alte. 1861 Brkfdent bes een 
r 
nett8 (Schmerling). Am 9. März 1861 zum geb: 
Ifieutenant erhoben, —X e Beau 
german De zum 22. Yuli 1865. Seit 18 
ic) ber Drgantiation ber Sanbıehr, bern 
oberfer — er ward. zus Antouf dei 
—* von El-Fayum er 
den ber Kaufmann (3 "ont auf 
Drientrefe entdedte und Profeflor Rarabacıt er, 
Alte mb und bearbeitete, hat fih R. ein beiondeeb 
m bie Wiflenfchaft erworben, Dei 
Be er Die — als Brotettor de 
feums (jeit 1863) und Präfident ber Beltant 
Belungstonmiffen 7 1er. „age . — 
ei ö 
Baar, ift eemaßle mt mit —— Waibel eber⸗ 
— —— Hofmann). 
inhe (Caldas da), f. unter Caldas. 
ER — be. unter Ligustrum. 
Nainy Lake, ein Sandfee auf der Greny K! 
norbamerit. State Minnefota und Britiid Rd 


amerila, fteht durch den nal ober Zei ur date 
luß mit Late of the Woods in Verbindun. 





Kran — 1 Bram, * 


feinem —X befinden ſich bie 6m hole 
en ae: Hauptftabt eines Tiknftt 
3 ‚da m mit 108540 &) in br De —8 
—* entralprevinzen 
Seiten Saas, öftlih von Nagpur, mit üst 


. unter Refinen, 
Arronbifiement Gen im Tran Der der * 
Doual-Duieurain und Balencienned:Sille ar 
baknı, hat (1881) 8976 (Gemeinde 4806) G., Stw 
toi ee, Fabritation von Zrir 


D ber 
Ein, SE ee 
—* gm © ale, gi * 


ii 


Raizen — Raketen 


Naigen, richtiger Naten (ſſaw. Napi, Raſchhi, 
Raſchane, magyar. Räcz, in ber Mehrzahl Raͤczok, 
im mittelalt chen Zatein —8 werden die 
Serben griech. Glaubens in Serbien, Slawonien, 
Rederungarn und Rumänien von ihren nichtilam. 
Landslenten, namentlich von den Magyaren, aber 
auch von ben Deutihen genannt. Der Name 
fommt von ber alten Stadt Raſſa, bem heutigen 
Rovibazar, an dem Fluß Raſchka im ſüdl. Ser: 
bien , wo zuerft in dem geſchichtlich befannten alten 
Gau gleihen Namens die Nemanjiten 1159 die 
Großzupanie Raſſa (Bascia), bad fpätere 


raififhe oder ferb. Königreich, gründeten und in 
ber nnten Stabt ihre erite Reſiden; batten. 
Seilbit noch ber Ausbehnung des Reichs bis 


belmat. Küfte nannten ſich die Fuͤrſten aus 

em Haufe Nemanja «Könige des rapiſchen (ſer⸗ 

biſchen) und Kuſtenlandes⸗. Später zerfiel das⸗ 

in einzelne Gebiete mit beſondern Namen, 

und RNascien gilt im engern Sinne nur für Ser: 

i er von Dfterreih führt ala König 

von Ungarn nod) bad Wappen eines Herrn von 
Aescien im groben Gtaatäwappen. 


, ber ochen. 
— 25 (in Oftindien), l; Nadia. 
(eigentlich riaja, rzabl des arab. 
e Se 


Wortes ralj dient im Zürliihen als 
—ã Nee der der Pforte unterworfenen 
Bölterichaften, welde, 

nahme dei Yölam in die 


fofern fie nicht durch Au: 
e herrſchende Raſſe der Os⸗ 

manen eintraten, von dieſer als willen⸗ und red) 
loſe Herben geführt und außgebeutet werden folls 
ten. Die europ. Sprachen haben das Wort R. als 
nung des jenen Böllerichaften angehörigen 
ivibuums aufgefaht, ſodaß ein R. einen nicht: 
mohammebanifchen Unterthan der Pforte bedeutet. 
über bie — erhaͤltniſſe der Rajah⸗ 

nationen |. OSmaniſches Reich. 

unqar. Komitat 


in der Naͤhe iſt ein warmes 


d 
en Bodens), |. Rigolen. 
nt. Rab puten. 
» 1. Mandelkrähe. 

Raketen on tel. —* ind — 
törper, weide ni oß au ebiete ut: 
feuerswerterei eine Rolle en und bier zu ben 
eindrudsvoliften Stüden gehören, ſondern aud für 
ernitere ede (Signalweien) und insbejondere 
«is —— Bed —— gel ol 
zeitweife für hervo nd galten. Die R. gehören 
m ben Steigfeuern euermwert) und baben 
als eine cplindriihe Hülfe von ftarlem 
Vapier oder Eiſenblech, welde mit einem rafchen 
Izeibfag in verdichtetem Zuſtande derart angefüllt 
m, bed eine an einem Ende 
eiteme Höblung, die Seele, bleibt. An bem der 


Eifnung Gnde ift bie Seele d 
em Eu ahnen Eupen, bie ig Bern oe 
pr Die Hülie ift —8 — der aus⸗ 
—— — 
un 
der auf ben Geitenwänden ber Geele | ber 
immern ur —F vb brennt unter 
! bed auf bie 38 wirlenben 
— 
mit wachſender Gejchwindigleit fort. 


» ‚Rarttileden im 
Trentichin mit 2636 6. 
NMineralbad. 
Ba 






Feuerwerls⸗ 


Die ve 


ts | welche im 


he | Stellung, fo fungiert bie 


8 
der Anbringung der Seele vergrößerte Brennflä e 
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des Satzes ergibt von Anfang an die nötige Gas⸗ 
menge, um das Trägheitömoment ber R. zu über: 
winden. Ein an ber Hülfe befeftigter langer böls 
erner Stab dient dieler als Gegengewicht, vers 
Finde bie feitlihen Schwankungen und das Über; 
lagen der R. und verleiht dieſer bie pfeilartigne. 
Bewegung. Am vordern Ende erhält die Hülſe 
zum beſſern Durdichneiden ber Luft eine koniſche 
Spike. N. zu Feuerwerlszweden läßt man mög: 
(haft ſenkrecht aufiteigen, ihr Effelt beruht entiveder 
nur auf dem langen Funkenſtrahl bes Treibfages 
(woran fich beim Erlöjchen des lektern häufig now) 
der Knall einer vorwärts ber Zchrung angebrad): 
ten Heinen Pulverlabung reiht), oder außerdem 
nod auf der Zugabe einfadyer Fseueriwerlöförper, 
die fie uf ber größten Steighöhe brennend aus: 
wirft. Dan nennt —* die Verſetzung der R. 
Beliebte Berfepungen find Schwaͤrmer, ſowie Leucht⸗ 
kugeln, welche in einer Haube am vordern Ende 
der Huͤlſe untergebracht und von ber R. im höch⸗ 
ften Bunlte ihrer Bahn in Brand gejegt und aus» 
geitoßen werden. Manfpricht demnach von Schwär: 
mer⸗ und von Leuchtraleten. Fallſchirmraketen 
aben als Verſeßung eine intenſive und längere 
eit leuchtende Fiamme, oberhalb welcher ſich beim 
Ausſtoßen ein aus Seibentaft beitehender Schirm 
ausbreitet und vermöge des Wideritanded ber 
Luft die Flamme einige Zeit ſchwebend erhält. 
um Ernftgebrauch dienen die ben R. der Luft: 
feuerwerterei ziemlich ähnlichen Signalrafeten, 
96 sten Bunlte ihrer Bahn ein weithin 
wahrnehmbared Signal durch Knall oder durch 
periie enfarbiges Licht geben, und beſonders die 
Kriegsraleten, welde Träger eined Öeiholles 
find und damit eine bem Geſchuß ähnliche Wirs 
kung au2zuüben vermögen. Das bie Berfegung 
ber Kriegöralete bildende Ge Do kann entweber 
ein gewöhnliches Artilleriegeihoß fein (Oranate, 
Shrapnel, Rartätfche), ober es ift ein Speziell bem 
guet ber N. Bienen & cenOz, Brand ober 
euchtgeſchoß, in diefem Fall ala Spreng:, Brand⸗ 
oder be bezeihnet, Die Ariegsrafeten 
baben einen fehr ſtarken, gewöhnlid aus verdich⸗ 
tetem Kornpulver beitehenden Treibſaß und eine 
dem entiprechende widerftanbsfähige Hülfe aus 
Eiſenblech; der Stab ift entweder feitlich, oder in 
der Achſe der Hülfe angebradt, die Derbindung 
eſchieht in lehterm Falle mittels einer Stabgnbe 
ibt man den Zinlen ber leptern eine ſchräge 
N. al? Rotationds 
ralete. Leptere lommen aud ohne Stab vor und 


tragen Statt desjelben am bintern Ende ein eiſernes 
Gegengewicht, den Kondultor; in bemjelben be 
finden fi dur welche bie 


gewunbene Kanäle 
Gaſe ausitrömen und fo bie Acfendrefun er R. 
erzeugen. Die Kriegsraleten werden je nad) ihrem 
wede und der Entiernung, auf welche fie wirlen 
ollen,, unter verſchiedenen Slevationen abgejeuert 
| und man bedient fi} zur Ermoͤglichung desjelben 
| eines Rafetengeltells, welches gewöhnlich drei einig 
if. (liber Gew ebrraleten‘. Bd. VU,S.941”, 
über den Gebrauch der R. im Rettungsweſen an 
ben Seeluſten |. Rafetenapparat.) 

Die R. ſtanimt aus dem Drient und war dort 
bereits im 9. Jahrh. n. Chr. belannt. Won da vers 
breitete ſich ihre Kenntnis auch in das Abendland, 
Durch das Auffommen ber Feuerwaßen geriet fie 

ier beinahe in Bergejienheit, bis die Gnpländer 
ei ihren Kämpfen in Oftindien im 18. Jabrh. bie 
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Branbraleten als Kampjmittel in ben Händen der 
Eingeborenen tennen lernten. Der indiſche Yürit 
Hyder Ali (f. d.) hatte 1766 ein Korps von 1200 
Raletenwerfern, welches fein Sohn Zippo Sahib 
auf 5000 Dann vermehrte. Beſonders bediente 
fih lebterer de3ielben bei der Belagerung von 
Seringapatam 1799. Dies wurde Veranlaflung 
zur Ausbildung ber Krienörafeten in Europa. Den 
erften Anftoß gab ber engl. General Congreve (ſ. d.) 
1804. Die Verwendung der R. ala Geichoßträger 
regte der däniihe Hauptmann Schuhmader an 
(nad ber Beſchießung von Stopenhagen durch bie 
Englänber 1807, wobei auch Brandraleten zur Ans 
wendung gelommen waren). Seine bee wurde 
befonder3 dur die Engländer und Oſterreicher 
ausgebeutet und fpäter aud) von andern Artillerien 
aufgenommen. Der Rordamerifaner William Hale 
erfand 1846 bie Rotationsralete ohne Stab, melde 
päterhin in der öfterr. Artillerie Annahme fand. 
Man benupte bie Kriegsralete ſowohl im Feld: und 
Gebirge, als im Yeftnungätriege. Zu erfterm Zwed 
organifierte man Raletenbatterien, weldye ähnli 
den Feldbatterien auftraten. Beſonders erfolgrei 
war die Anwendung ber Krieqsraleten ſeitens ber 
Ofterreiher in dem Feldzuge in Stalien und Un: 
garn 1848 und 1849, 
man hauptſächlich die Spreng: und Leuchtraketen. 
Belondere Vorteile bieten die R. im Hochgebirge, 
da man zu ihrem Transport ber Fahrzeuge gan 
entbebren lann und das Raletengeitell he übera 
mit Leichtigkeit aufftellen läßt. Die Schattenfeiten 
ber R. old Kampfmittel liegen namentlich in der 
Unſicherheit ihrer von vielen AYufälligleiten ab: 
ngigen Flugbahn und in ihrem Mangel an Per: 
uffonstreft. Durch die gezogenen Befhüke traten 
bie Kriegsraketen mehr und mehr in ben Hintergrund 
und kommen geaenmwärtig nur noch im Gebirgs⸗ 
trieg und als Leuchtraleten im gelten &frieg vor. 
aletenapparat ift eine Drriätung zum 
Reiten Schiffbrüdiger, wenn das Schiff fo nabe 
(mit über 500 m) von Meereßufer geicheitert 
it, daß ſich mittels R. eine Tauverbindung 
jzwiichen jenem und dem Lande berftellen läßt. Dies 
geichteht auf folgende Weife: An ben Stab einer R., 
wie fie aͤhnlich für Kriegszwede gebraucht werden, 
it eine bünne Leine befeftigt, welche über daz 
verunglüdte Fahrzeug fortgeſchoſſen wird und von 
ben Schiffbruchigen ergriffen werben kann. Leßtere 
dieben dann mit ihr ein fiärferes, etwa 6 cm im 
mfauge baltendes Tau, jog. Jolitan, vom Lande 
zu ſich an Bord. Das Jolllau iſt durch einen 
Steertblod (Kloben mit Tauwerksſchwanz) ge: 


choren und feine beiden zufanmengeffigten Enden | b 


en ne. aan F Eieeribion fo 
wie möglid) am Bord feſtgemacht ift, wird von 
der Rettungsmannihaft am Sande mit dem Soll: 
tau das eigentlihe Rettungstau von 10 bis 12 cm 


Umfang zu dem Schiffe Hingezogen, von ben Ber: 
Im etwas über dem Sreertblod befeftigt und dem 


Pe am Lande vermittelt eine Flaſchenzugs 
o ſtraff wie möglich get, wobei man nod, um 
es zu erhöhen, einen Bod unterfchiebt. Dann fhidt 
man mit Hilfe bes Jolltaues die Hofenboje an 
Bord. Dies iſt ein mit waſſerdichtem Segeltuch 
üderzogener Korkring, an dem eine furze ebenfalls 
aus Gegeltud) gefertigte Hofe fipt. Die ganze Bor: 
richtung hängt in einem Taubreied, da3 mit einem 
Ninge über das Rettungstau geftzeift wirb und auj 
ibm bin und hergleiten kann. Die Schiffbruchigen 


m Feſtungskrieg gebraudite | 3 


Naletenapparat — Raͤloͤczi 


fteigen einzeln in bie Hofenboje und werben mit ihr 
ans Land geholt. Die Naleten werden ſteis von 
einem unter 45° gegen ben Horizont geneigten Yod 
abgefeuert; die Leine trägt 5—-600 m weit, die, um 
no nicht zu verfnoten, ſehr forgfam auf ein Bilod: 
geſtell ewidelt iſt und von ihm mit möglidit 
wenig Reibung ablaufen kann. In frühern Seiten 
gebrauchte man ftatt der R. Mörjer, an deren Kugel 
bie — — Den lo —e— b Ben 
er erite e oB bradh je ter di 
ine, während bie Rateten eine geringere Anfangẽ· 
geſchwindigkeit Er deshalb fiherer und jeht el 
i 


gemein gebräudlich find. ganze R. beiteht aus 
zwei vierräberigen, leicht konftenierten Wagen, au 
denenmanihnmitallem dran bie Ötrandung:: 


ftelle Schafft. Die deutſchen Naleten find die beiten. 
Sie werden im fpanbauer ium gefertigt 
und vom preuß. Ariegeminifterium gegen Selb 
— an bie Deutiche en Saft —9— Art 
i iger a egeben, ere bat jeit ibn 
Gründung (29. * 1866) an ber deutſchen süünt 
99 Rettungsftationen errichtet und mit benieiber 
bis 1. Aprıl 1885 bereits 1546 Berfonen gerettei. 
(gl. —— ur See) u 
Rathaing, die nörblichite Divifion von Vritich 
irma,f. Aracan. . 
fäat Orte, Ins am Guphpat, nberpa br Ei 
a, links am Sup 0 
mändung des Nabr:Belit (im Altertum Bilcden, 
ehemals ein Mittelpunkt de Karawenenverich 
zwiſchen Syrien und Nelonotamien, bat 8000 8. 
und war Pieblingsfig das Stalifen HarünalHaidt. 
In der Nähe Ing das 381 v. Chr. von Alerander 
d. Gr., na andern 810 v. Ehr. ven Scleuleil. 
gegründete Nikephorion in oẽne, weldx: 
Voatdent, berühmte, In männfider Aion 
⸗ mie, in r am 
erlof hene Samıkie in Oberungarn, deren grobe %: 
fipungen in den Romitaten Saͤrss Abaui, Jempir 
u. f. w., namentlich in ber wein en Hegel: 
(Tolay) lagen. Auch gehörte ihnen Säred: Pat. 
ber Siß eines berühnnten reform. Stollegiums, di: 
deſſen Batrone die R. belannt find. 
Sigmund R., Bocslais (j. d.) Statthalter @ 
Siebenbürgen , wınde nad befien plöpligem in 
troß feines Alters 11. Febr. 1607 zum Für 
Siebenbürgen au en. Dod dankte er 
Qunften Gabriel Bitkoris 5. März 1606 ab v2 


Sein Sohn or L R., wurbe nah Xu 
Aüdtritt der Witwe Bethiens (1. d.), Autbarm 
von Brandenburg, 26.R00.1631 von Sieht. 
ürgen. Er Üi 
Georg II. zum Ya 
darauf mit der Erbin aller Bathoriſchen Bots, 
Sophie Baͤthori, vermählte, wo 
die reichte in Ungarn und Sieb 
Snfolge eines 26. April 1663 mit dem ſchwed. © 
franz. Gefanbten gefchlofienen Bazbaife: wi 
Georg I. im Febr. 1644 ta Ungarn ein, wo neligis"- 
Bebrädungen überall Iinrube e ‚= 
breitete fi) bald in Oſterreich und Mähren ans, 72 

ges. 


dem ii on De 
en. So e er 

Sauber en Ion den Ginger (kim im Dberidet 

reich) Fri n It Des. 1645), welcher Lngar®: 

Ka Be a en 

(1646) ordnete er bie veform. Sirche in Ungara el 


ftarb 5. Der. 1608. 


Naͤloͤczimarſch — Raͤloſi. 


— er er Rarb — 11. DU. 1648. Bal. 
S;ilägyi, «A doewmenis 


pour servir & | Slönigs 
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Johann Balfig trat als VBevollmächtigter bes 
und ed kam zwif dieſem und 


—E de Palkance de George R. prince de | Alexander ärolyi pam Frieden, der 1. Mai 1711 
Transsylvanie avec les Francais et les Saddois | zu Sjathmär geſchloffen wurbe. ran R. ver: 
dans la gaerre de trente ans» (Pefl 1874). Ihmähte bie Amneſtie, ging nad) ich und 
ae org 13.8. Telgte feinem Vater —* aber | ipäter in die Türkei, wo er 8. Apr 1735 u Ro⸗ 
bit —*2— —— en Er Ai: bie 3 Fr bofto Ita itarb. ent demeires sur Hal utions 
und und e Hongrie» 1738) ge us aber 

dirie als «Approbetse censtitauliones» in — und Ben, 


Nachdem Georg die Dberberrlichkeit über Ran 


R. II. ein hiſtor. 


den * re i854 Bram DIT, «Altenftide zur Se: 


dau und ———— erlangt, trat er, gegen 

oben Pforte und ber Stände, auf die | fchihte Franz R.3» (Wien 1855— 71); Rrones, 
Seite des önigs Karl X. Guſtav genen | « Zur ichte Ungarns im Beitalter Franz 

Johann Kafımir, ae} polen. „cin oben 3 48 1870). ee ante en ber U —2— 

tewerfücher an und en ri abemi iſſen ten veröfte 

mit der ft der Armee, die fantt ihrem | Koloman Tholp Archivum Bäköc 

(Seneral Joh. Kemeny in die Krim rt wurde. von IbmRammıenand zahlzeidhe Monographien üfe en über 

(desrg n ‚ daB tunt. und | die Rakoczi⸗Periode, darunter eine «& te der 


teie begünftigte 
den tu? und ie u ie Sehen un ward bie 
rote Durch die Ber: 


— — J. i 
die vom — — ar ben Pa y 
Verſchworung —* 
—— 
word. Gr ſtarbſs. Juli 1676 zu Wunläcs, 
Sehn, Aranz Il. R. war die bedeutendfte 
— ſeines —— 3. Rach des Vaters 
Tode feiner Mutter (15. Yan. 
3* in der Feſtung Runlkacs drei 
—————— 
er ie ei 
ann Bar Ban ei 
| ersgen. er an 
von Heſſen geheiratet, gab 
"Zei kin unger. en 


—* 
Bon Ofen geächtet, I lebte er bier mehrere 
, gr eine Deputation der in ben jahr 

tomitaten auigeſtaudenen ungar. Bauern das 
Kommando anbot, das er and), von —— 

ani venruntert und von den poln. Großen unt 

Durch jein Manifeſt im Mai 1708 
— er den Kufftand, den aber 7. — 
Aarotqi niederſchlug. Rom wiener Hofe b 38 

trat and) lehterer zu den A 

un» wurde der tüädtigite Anführer 3.8. 
and ch einer —— — ung 
unb 1905 wurde Franz R. zum Oberhaupt ber fon: 
foserierten Elände erlär & —* 1707 erfelgte 
auch feine Ausrujung zum ürften vom Gieben- 
värgen, we er aber leine große Anhängli 
Kor Siebenbürgen mus begab er ſich zur Verjamm⸗ 
ung nad Onod, wo 31. i 1707, m zum Rachteil 
wer Grbet ‚die Unabhängigteitsertlärung Uns 
Seitdem fant das 


iR 


une N 


eh, 4 
geb. 12. Nov. 1842 


it fand. | den 


—S il, Raͤlbczis (alle in under. Sprade). 


imarfcdh, ein ungar. 
einem un ten Komponiſten pre lich das 
Lieblingsfind Fraı —8 IL. (f. d.), jedenfalls 
in feiner Armee vi Den — 
Gabr. Raͤtray ae os) heraus. Die Sa 
nennt den Zigeuner Michael Barna (der Braune), 
der Raͤkoczis Hofmuſiku ogen fein en fell, ls 
Komponiiten, bei fen ae in Anna Cziubn, eime 
re 
r eren e fehte der Bro 
Vaczeh das dem in Koten. ee olution 
und im —— —5** galt der R. ben Ungarn 
bie BRarfeilinife m war. 
5Y. tohlajäsı ge Kochſalzq ee in 


* —98* auch — erque 


tadt im a. 
Böhmen, Statlon de a Se Bra ah 
rei nen un nna 
Sun Bien mit der Bufchtiehrader Eifen 
bunden, 5 einer Bezirks 
Beziragerichts, zählt (1880) 5245 GE. ſla 
Same e (1881) und bat eine Kommunal» Oberreni: 
chule, eine alte 
ein Brauhaus und eine 


matt ‚eine Buderfabrit, 
—X — der 


übe Gteintohlengenben 

ale (fpr. able, ) beutic) Rreif Kreifenbag, b 

er. | chin ) ift der Sales 
ber, von — nach en Dowan zu zu 

A bei Altofen in biefelhe münbend, 

melde meilenweit P 


Ra Raͤkosf * Belt 

—2— ihren Namen osfelb g 

Eche * Beruhmtheit verbanlt da vaslibe dem 

Umitande, dab biß zum erften Viertel 

auf demielben bie bie under. — t 

unter freiem Himmel abgehalten wurben. 

8. bis 24. 1849 lagerie bafelbit eim Teil ber 

ungar. Armee unter Aulich und wurben dert poi⸗ 

ber | fhen biefer und ber in 

ätch (Ipr. Rahkoicht Sugen) Dichter 
o r. i, ungar. , 

p IT: Komts 


tat, trat 1866 im 
tomantifchen Suftfpiel «ti 


* an hatten ne fole 
gen rien: a 3 von sm Dan, 
Stone von Arataus. satt. „Lufriele: „Die Sanle 

vera Gedicht 


tms 


—— Kumfäberierten, ge bie Unterhandlungen der Die 


must Wien wurden wieder aufgenommen. Graf 


Qieben, —88 
Hatternazbinen Riitas. —E — 
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Bauerntragöbie; «Die Briefe ber Baronin», Poſſe, 
und mehrere Gelegenheitsftüde. Gleichzeitig Aber: 
fehte er für bie Kisfaludy⸗Geſellſchaft einige Stüde 
Shalipearee. R. war 1869— 75 Nebacteur des 
Deatiftiihen Tageblatt? «Reform», 1875 — 81 
Direktor des budapefter Volkätbenters, 

Nätos:Balota, |. unter Palota. 

Nakow, Sieden im ruſſ. Souvernement Radom, 
mit 1900 &., 20 km im Sitdoften von Kielce, am 
Weichſelzufluß Gzarna, war im 16. Jahrh. eine 
ftart bevölferte Handelsſtadt und eine Beit lang als 
Eiß der Socinianer (j.d.) berühmt. Nachden diefen 
von dem Erbherrn von R. Sienienfli, eine Zuflucht 
gewährt und 1570 eine Kirche eingeräumt worden 
war, gründeten fie hier in dem sfarmatifchen Athen» 
1602 ihre berühmte Schule, an der Oftorod, Stato: 
rius u.a. als Lehrer wirkten, und die von mehr als 
1000 Schülern, zum Zeil aus ebelften 
ſchlechtern, beſucht wurde, ſowie eine 
aus der neben vielen Schriften Socins und anderer 
der ſog. Aatenilde Katechismus 1605 polnisch und 


1609 lateiniſch hervorging. Die Gegner der Socis 
nianer (in Polen «Arianer» genannt) brachten es 
endli bin, daß 1688 die Schule und Druckerei 


aufgehoben, die Kirche zerftört und bie « Arianer⸗ 
1643 vertrieben wurden. 
Rakſchi, Fluß in Armenien, ſ. Aras. 
Naleigh, Hauptitadt des norbamerit. Staates 
Norbcarolina, liegt an der R⸗ und Gaftons, ber R.- 
und AuguftasAirsLines und ber North» Carolina: 
Divifion der Richmond⸗ und Danville⸗Eiſenbahn 
10 km weſtlich vom —A und zaͤhlt (1880) 
9265 E., von denen 4911 Werbe und 4854 Yarbige 
find. R. liegt auf einer Srpöbung un ift Iehe el: 
mäßig angelegt. Im Centrum der Stadt liegt ber 
4 ha umfaſſende öffentlihe Plag Union Square, 
von dem vier 30 m breite Straßen auslaufen. 
Durd) diefe wird die Stadt in 4 Teile geteilt, deren 
jede einen 160 a umfaflenden öffentlichen Plap hat. 
R. hat viele und fchöne Öffentliche Gebäude: Das 
aus feinem Granit gebaute Vereinigte: Staaten: 
Gerichtshaus nebft Poſt, das ebenfall3 aus Granit 
gebaute Staatögebäube (State house), das geolo⸗ 
giſche Mufeum, die Taubftummen: und bie Blinden: 
anftalt, das Irrenhaus, das Staatsgefängnie, das 
County: Gerihtshaus find die bervorragenditen. 
n bem 1831 abgebrannten alten Staatögebäube 
ttand bie Statue Waſhingtons von Canova. R. 
treibt tetduften Dande mit Baumwolle und Schnitt: 
waren, bat mehrere Eifengiebereien, Tabals⸗ und 
andere Sabrifen und drei Nationalbanlen. 
Dielcigh (Sir Walter), berühmter brit. See: 
mann, geb. 1662 zu Hayes bei Bodley in der Graf: 
fhaft Devon, ftubierte zu London und Orford bie 
Rechte, gin 1569 mit dem Korps, welches bie 
Königin Eliſabeth den Hugenotten zu Hilfe fendete, 
nach Franlreich und focht 1578 in ben Niederlanden 
pepen bie Spanier. Im J. 1579 unternahm er mit 
einem Halbbruder — Gilbert eine erfolg⸗ 
loſe Entdedungsreiſe nach Rorbamerila. Als 1580 
in Irland der von ben Spaniern unterflüßte Auf: 
Hand losbrach, fänıpfte er tapfer unter bem Grafen 
von Oemond und wurde von ber Königin Clifabeth 
mit der Statthalterfhaft von Cork und mehrern 
Bütern belohnt. Im J. 1584 richtete er aus eige: 
nen Ritteln mehrere Schiffe aus, um mit Ginwillis 
sung Eliſabeths ben erjien ernftlicen Verſuch zu 
einer brit. Kolonie in Rorbamertla zu machen. Gr 
landete im Juli in ber Chefapealebai, gründete an 


poln, Se: 
derei, | bald 


Raͤkos⸗Palota — Raleigh 


der Kuſte eine Kolonie, bie ſich jebod nad zwei 
Jahren auflöfte, und nannte ben —* u 
(Ehren der jungfraͤulichen Königin Birginien. Als 
bie fpan. Armada die engl. Küfte bedrohte, ver 
mebrte R. die Flotte der Königin durch feine eigenen 
Schiffe und wurde deshalb zum Mitgliede des Gr 
beimen Rats ernannt. Ehrgeizig und verſchwende 
riſch iu leich, beutete er die königl. Gunſt dergettalt 
aus, 3 er ih Haß und Neid der übrigen Höflinz 
zuzog. Im J. 1590 rüſtete er mit Frobiſher aber 
mals ein Geſchwader aus, welches er zur Be 
nahme ſpan. Schiffe nad) Weſlindien führte. Tod 
erbeutete er nur ein reichbeladenes ſpan. Shin. 
Die Erzählungen von ben reihen Gold: und Silder 
fhägen Guaianas bewogen ihn bierauf, eine Er 
pedition dahin zu verſuchen. Gr ging 1595 nalı 
Südamerika unter Segel, nahm die Inſel Trinider 
und ſchiffte den Drinoco hinauf. Indeſſen ſah cı 
ein, daß die erwarteten S nur ben 
männif gewonnen werben könnten, und Icht: 
mißmutig nad) England zurüid. Nachdem er 15% 
der Expedition gegen Cabiz beigewohnt, bejehliuk 
er im folgenden ‘Jahre ald Kontreadmiral au der 
Flotte, mit welcher ber Graf von ee die pan 
weftind. Flotte wegnehmen follte. Bon dem endl. 
Streitlräften burd Stürme getrennt, eroberte € 
im Auguſt an ber Spise feines Geſchwaders bi 
nfel Fayal, obne bie Antunft bes ejehlz 
ber3 abzuwarten. Er zog ih dadurch ben Zorn dis 
ebrgeizigen Efler zu und entging der Abjekung mut 
durch die Furſprache biger Freunde. 
Unter Jakob I der Teilnahme an der Verſchu⸗ 
tung, welde die Thronerhebung ber Arabelle 
Stuart bezwedte, bezichtigt, wurde er im Des 100 
ins Gefängnis gebradit. Wiewohl er deineswe· 
überführt werden konnte, verurteilte ihn eine ſie 
[alige Juſtiz auf das einzige Zeugnis Cobhams bin 
r überdies feine Ausfagen zurüdnabm, zum Io. 
Der König ließ ihn nun in den Tower jehen, @ 
ee fih während einer 13jäbrigen Haft mit de 
Willenfchaften befchäftigte. Unter anderm Ihried 
er gier feine geichäßte «History of the work‘ 
(2 Bbe., Zond. 1614 u. öfter), deren Jortickung 
aus Unmut Aber das Schwanlende biltor. M 
verbrannte. Nachdem ber Graf von Somerfet, für 
beftigfter Feind, in Ungnade gefallen, erhielt ei 
1615 die Freiheit zurüd. Während feiner Gefaner’ 
fhaft hatte R. das Gerucht von einer Goldmz 
verbreitet, die er früher in Guaiana entbedt baber 
mollte, und von welder er verficherte, baß fie de⸗ 
Ausbeuter unermeßlide Neichtümer einbringt? 
müßte. Salob I., ber ih in großer Verlegenb 
befand, gab zu einer Brpedition nad Guaiana Iri# 
Ginwilligung. N. wurde zum Dberbefehlähaber e 
nannt, mit ber unumfchränkten Gewalt eines läny- 
Generallieutenant®, bedung fich aber zugleid &: 
tel aller — aus, die man auffinden Wür. 
. 1617 lief R. mit einer 14 Segel Rarten m 
von einer Schar von Abenteurern unten (Hot 
von Plymouth aus und langte 12. Nov. an den 
Kaſten von Guciana an. Bon einer f Arazl 
beit befallen, blieb er felbR mit einem Zeil fa 
Jlotte an der Mündung bes Drinoco liegen vw 
gab feinem Sohne und dem Aapitän Kegmit de 
uftrag, mit dem andern Teile ftromanfwärti # 
aehen und die Bolbgrube am bezeichneten Otu u! 
zuſuchen und zu eröfnen. Rachdem | 
einem Kampfe mit den Spaniern bie Eppedin 
miblungen war, mußte R. bas linternchme? 


Ralikinſeln — Raͤmayana 


aufgeben und nad) England zurüdtehren. Sogleich 
nah feiner Antunft ließ ihn der König verhaften 
und vor eine Kommiſſion ftellen, die jedoch erflärte, 
daß fein Verhalten rüdfichtlich der rpeoiion un: 
tadelhaft fei. Unterdeſſen befchiverte fich der ſpan. 
Hof drohend wegen des Friecdensbruchs, ſodaß 
Jalob beihlob, den Schuldlofen ala Dpfer fallen 
zu lafien. R. wurde vor die Kings⸗Vench geführt, 
wo man ihm auf Königl. Spezialbefehl eröffnete, 
daß das frühere, in der Komplottangelegen eit ge⸗ 
fällte Todesurteil nunmehr an ihm vollzogen 
werden follte. Er mußte 29. Dt. 1618 das Schafott 
befleigen und ftarb mit großem Gleichmute unter 
dent Beile. Die Schriften R.8, polit., hiftor. und 
poetifhen Inhalts, erſchienen gelommet in acht 
nden . 1829 u. 1857). gl. Tytler, «Lite 
of R.» (Edinb. 1883 u. 1857). Lebensbe hreibungen 
fieferten Saint:John (2 Bde, Lond. 1868), Edwards 
(2 Bde., Lond. 1868), Greigbton (Lond. 1877). 
Natitinjeln . unter Marſhallinſeln. 
Kalten (Ralli se) heißt eine Familie der Wad⸗ 
el mit langen Läufen und langen fchlanfen 
Zehen, verhältnismäßig hırzem Hals und kurzen, 
träftigem , feitlih zufammengedrüdtenm Schnabel; 
‚tügel find gerimbet und wie ber weiche Schwanz 
kurz. Die R. find koxmopolitiihe Vögel, deren 
etwa andertbalbhundert Arten ſich auf 18 Gattun: 
gen verteilen. In Curopa finden fi aus dieſer 
Familie häufig dad Waſſerhuhn, das Johrhahr 
hen, das Sumpfhuhn, der Machtellönig und die 
gerneine Baflerralle (Rallus aquaticus), ein uns 
pefäbr ftargroßer Dogel, oben grünbraun mit 
Herzen Heden, an den Seiten mit ſchwarz und 
weiß gebänderten dern; Schnabel und Deine 
fund rot. In Deutſchland iſt er ein Zugvogel, ber 
ım März anlommt und im Dltober nad) Süb: 
europa zieht, wo er viel gegeſſen wird. 
Naliement, ralliieren (frz), das fchnelle 
Zufammenzieben und Ordnen der Zruppen nad 
eıner auflöjenden Bewegung, einem Briet 
„Ramath, Ramoth (hebr., «Höhen») ift 
im Alten Zeftament Rame mehrerer paläftinenfilcher 
Städte. Rama Benjaminzlag 2 Stunden nörb: 
kich von werufaleım auf einem fegelförmigen Hügel 
an der Ditieite der Straße nad) Bethel und Sichem 
und if beute ein Dörfchen mit dem alten Namen 
Gr: Ram. Davon ift wahrjcheinlich zu unterfcheiden 
da: Rama Sammel, aud genannt Ramathainı 
Sophin: («Doppelböher oder «Schaun), das neu: 
tefamentliche Arimathin, auf dem weſtl. Teile 
Des 
eineriei mi eutigen hochgelegenen 
Sima, norböftlid von 
tete i vorhanden in dem großen 


83 Raphtali it n 

e ARame, ſudweſtlich von Safed in Sieber: 

emli Hama im Stammgebiete Affer beißt 

gieifalld noch Rame und ift ein Dorf auf einem 
ſadweſtlich von Zyrus. — Rama oder Ra⸗ 

mıorh im Gilead, f. unter Mizpa. 

Hamadan oder Ramadhan, nad) türk. Aus: 
(prade Ramasau, der neunte Monat des isla⸗ 
mmuifhen Mondiahres, ift eine 29tägige Fellzeit, 
der Koran den Gläu igen unver: 


uährend welder 
Erüdlide Entbaltung von allen fürperlidhen Ge: 
schhfien für die Zeit der Tageshelle vorſchreibt, wäh: 


rend die Nachte religiöfen Übungen und Luftbars 
Feiten gewidmet find. Den R. beſchließt der Bairam 
«$.%.), ein auf die eriten drei Tage des folgenden 
Monats Schawwal 


fallendes seit, welches wegen 


te Beit: ! ift allem Anfchein nad) urfprünglid) ı 
dda.— Rama im Stamm: | überliefert worben und erit allmähli 


dran b 
ch 


Gebirge Bei Ha gelegen und deshalb wohl | Sagentreiles der alten Sage nur, Das R. 
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egangenen Faſtenzeit von ben Drientalen 

jtern der priften verglichen wird und 
als das bedeutendfte islamitiſche Feſt nach dem 
Kurban: (Opfer:)Bairdm gilt. 

Ramaganga, zwei Zlüffe im nörbl. Teile des 
brit. Vorderindien. Der öftlihe Ramaganga 
entipringt in der Divifion Kamaon ber Nordweſt⸗ 
provinzen von ben Südabhängen ber Hauptlette 
des Himalaja und mündet bei Rameſur in den 
Suriu, Der neue Ramaganga entipringt 
ebenfalld in der Divifion Kamaon, aber von dem 
ntedrigern, füdl. Borgebirge bes Himalaja, aus der 

ereinigung einer Anzahl_unbedeutender Quell: 
arme, fließt im ganzen nah Eiiden und mündet nad) 
einem Laufe von 597 km links in den Ganges, der 
alten Stadt Kannaubid) faft quer gegenüber. 

Ramahelfen (frz. fer de ramasse; engl, fa- 
goted iron, scrapiron), eine Art Stabeifen, aus 
Abfällen von Schmiedeeifen beftehend, welche man 
in Pakete zufammenlegt, ſchweißt und ausftredt. 
(S. unter Eifenerzeugung.) 

‚ Rämäyanı bes Valmili, das zweite große Na: 
tionalepo8 der Inder, in 24000 Doppelverfen, die 
in fieben Bücher verteilt find. Dem Mahäbhärata 
(f. d.) gegenüber gilt es als ein Kunftgedicht (kävya) 
und im weſentlichen ald das Werk eines Dichters. 
ER bildet die Geſchichte des NAma. Thron; 
erbe jeines Vaters Dagaratha, Königs von Ayodhyaͤ 

ube), wird er durch die Intriguen einer zweiten 

rau dedfelben auf zwölf Jahre eriliert. Im Dan: 
dalawalde wird ihm feine Gattin Sita durd) einen 
TDämonenlönig Ravana, der in Lanld, Ceylon, feis 
nen Siß bat, entführt. Rama zieht mit feinem 
— em Affenkönig Sugriva, und deſſen Ge⸗ 
olge über das Meer zur Belagerung der Stadt 
Lankaͤ, tötet den Raͤvana im Kampf und kehrt mit 
Sita nad Ayodhyd zuruck. Diefe Sage ruht allen 
Anſchein nad) weientlih auf mythiſchem Grunde 
und Icheint teils die Berbreitung der ariſchen Kultur 
nad) dem Dekhan (die Affen wie bie Dämonen rer 
präjentieren die Ureinwohner Indien, jene die den 
Ariern freundlichen, diefe die ihnen feindlichen 
Stämme), teild aud ganz allgemein ben Kampf 
paiichen den dem Aderbau nünitigen oder feind: 
ihen Mächten der Natur (Rama im Avelta ber 
freundliche Genius des Windes; Sita die im Veda 
öttlich verehrte Aderfurde; das Eril die winter: 
iche Zeit u. f. mw.) zu fymbolifieren. Möglicher: 
weile hat Valmiki manche Zuge auf Grund einer 
Inhalt des Homeriichen 


der vor 
mit dem 


Belanntfhaft mit bem 


nır münblid) 


abi 


deinen 
jegigen Umfang herangewachien. ungs⸗ 
t der vorliegenden Form lann nicht über bie 
Bei der griechiſch⸗baltriſchen und indoſlythiſchen 
önige hinausgehen. 
Die große Bopularität, deren ſich das Merk über 
anz Indien hinerfreut, hat dem darin verherrlichten 
Nana und Sita, ſchließlich geradezu göttliche 
Merehrung, reſp. die Identifikation mit ihm und 
feiner Gattin, eingetragen, und Rama iſt neben 
Kriſchna in der That noch jegt der populärfte Gott in 
Indien. She e fiberfeßungen und Bearbeitun: 
gen in ind. Dinleften, ebenio wie dad Borhandenjein 
mehrerer, nad; den verſchiedenen Landftrichen vers 
jchiedener Tertrebactionen auch in Sanskrit, ſowie 
einer Unmaſſe von Werten, die ihren Stoff aus dent 
R. entlehnt haben, bezeugen den ungeheuern Cinfluß, 
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ben es auf den ind. Geilt ausgeübt Bat und ausübt, | 
wie noch jetzt fowohl dieſes Gebiht wie das Ma 
häbhärata von bejondern brahmaniſchen Grzählern 
(Käthalas) in den Tempeln dem ammıelten 
Bolfe vorgetragen werben. Na beiden 
Ausgaben und Überfepungen des Werls (burd) 
Carey und —— Sem — 1806—10, und 
A. von Söegel Bonn 1829—38) nicht über 
iden eriten Wi der Vinausgelommen waren, 
Or ed jebt bee —5 — ——— n, bie 


von Gorreſio (der log. B 181367) 
unb ei, die 1859—60 in 7 fta er in Dom; 
ttet von dem ſtommentar bei Rama 


) 2 


eat 


führt den Namen bes Helben — 


enen ſind; eine vierte wird gegen 
en unter den Aufpizien des patriotife 1 


role —2— Roy vorbereitet. &$ 
nel en in europ. Spraden, eine 
ienifche (durch typ. Baude i ins —— aber. 
ſeßt) von ee (der Band eridjien Bar. 
1870) und eine e (is ne en von Griffith (Benares 
Er — Beber, an Antianaryı N. 
( 0: me« 
187 und bie Gegenſchrift dazu von Salbinath 
tTelang unter dem fonberbaren Titel: «Was 
the R. copied irom Homer?» (Bombay 1873). 
Alfred Nicola 3), Tram. Hißoriter, 
geb- 2. Juli 1842 zu Beſançon, ſtudierte a 
Normalicuke i in Barid und wurbe 1871 348 
der Geſchichte an ber litterariſchen Fakultät zu 
Caen, 1875 zu Nancy, 1882 zu Paris. Gr fchrieb: 
«L’ grecau X”siöcle, Constantin Porphyro- 
gendtes (1870), «La domination franzaise en Alle- 
mague 1792—1804» (1873), «L’Allemagne sous 
Napol&on I. 1804—11» (1874), «La Russie &pique«» 


— «Francais et Russes, "Moscou et Scbasto- di 


In (1877), «Histoire de la Russie» (1878). 
N amberier 6 De ek f. unter Gadebuſch. 


Ramberg, die höchſte Kuppe bes Unterbarzes, 
537 m body, |. unter Bar. 

Namberg (Artur Beorg, Frei von), | a 
deutſcher Maler und Zeichner, geb. 4. Gept, 1819 


in Wien, wo er auch feine künitlerifche aufet, be 6 
erhielt, Geit 1850, wo er in 


gaun er die Aufmertiamleit auf ĩ 
eine Reihe von Gentebild Y- — 
hlagende eh eine —e— 6 
Präcih ciſion in ber Beiönung und ih and: 
—A—A— . wurbe 1860 an bie unß- 


Rambaud — Namen 








\ — en 


Naut, ſ. Den u, D. — 





imar erufen, —ã— a — und 
Dar Be De ER —— 
neum in un 
Muͤnchen —5 ah erbem erin weitern fowie * i — 
Kreiſen befonbers ee durch feine reisenden | und ging 1701 ‚wo er ſich al⸗ 
eämungen zu ber von ihm und Bedt (1 D) finif" bei_einer pielertruppe, die in de 
erautgegebenen «Schiller: Galerieo und «Woethe: | Städten Sädfrantreichs ihre Berfellungen pe. 
aleriee. Auch wurden ihm mit — bie engagieren ließ unb ſchon Damals ala Ri 
resten in bem einft von Luther bewohnten Zeile | Ruf erhielt. Im 3.17 1717 wandte te cr 
r Wartburg übertragen. = 1865 ihn wo er anfang? an be Bu: 
ua Hude, einen ie at *— der Malerei nd en er und R Kelacer er einer 
e u en | fand. ein ganif w⸗ 
—* ſchonfien Leiſtungen gehören bie a — — in a hie Gele fie ſeu⸗ 
Bean Bor es «Hermann und Dorotheas. A. farb * a geſt. 1161). Hier bildete ct 
Rat vom 5. zum 6. Gebr. 1875 zu München. e neue e Zbeorie be T Da and, Rob 
), Hiſtorien⸗ are von vier —* ober er ich abermeit 
maler Hannover 1763, fiubierte an nach ei, wo er 1722 feinen «Traits de !hares 
Malen — unter Sepnolkz — 
Reyn in 
Kr Später Iehete ex mach Han: 





Ramẽe — Ramler 


de mumgue thöorique» und 1732 bie «Disser- 
tation sur les Jiffierentes meshodes d'’accompagne- 
ment pour ciavecin et pour l’orgue», welche Werte 
feinen Auf als Theoretiler befeitigten. Ben 
reihen Beneralpadter La Bopfiniere, befien Frau 
er stlauterunterrüht gab, erhielt er von Boltaires 
Sand einen 
nierte. Das Wert wurde wit Beifall i in La Bopli: 
nieres Haufe aufgeführt, kam aber nicht auf bie 
Bühne, weil bie Direttion von einer Oper bibliſchen 
Inhalts wichtö willen wollte. Sein Gönner ver: 
einen "anbern Text, «Hippolyte et 
TE biele feine wech 


2* und ſo gelang eo Ib ihm enblich 4: , 


Ballettopern bie * auf der Bühne 
Der Großen Oper, wenngleid) en Lully, 

neben biefent zu erringen tert unter 
Dielen fien * —e et Pollux» (1787). 
Seran fchlieben fih «Dardanus», «Zoroastre» (mit 
B ber Mufil no «Samson »), «Pygmalion», 
eZalse, «Acaste et Cöphise» u.a. m. Bon bem 


ig mm onilten ernannt, fpäter 
a delt, ftarb R. 12. 1768. R. Bat als 
—e das Berdienſt, Perg ehe durch 
dem Fundamental baß 3 Ein das⸗ 





gebracht zu haben, welches der Kom⸗ 

feiner Zeit en a der 
Oper * er mit entſchiebenem Talent und be⸗ 
deutenb entwidelteser Technik auf ben x zon Lully 
wegebenen Grundlagen fort, wobei er in ber Bildung 

der Meisdien lienern feiner Zeit fih an: 
—* —** und R.s Werke bildeten fortan ben 


Ns Bere dur bas bialogiice Kerl 
Diaersts, wel überfehte veröffent: 
lichde nach ehe Das Briginal ſelbſt belannt war, ift 
eine reelle Berfönli feit, 
e3 «Tableau 


perwälberter en Neuerbi 
Brachvogel denfelben Gharalter, als Prototyp des 
— — vepolutionären rankreich 
Tee ac dra ch, wenn 
mi mit — Licenz ceng bean andelt. 
Temirl), as —— und Kunſt⸗ 
—— geb. 1 1806 zu Samburg, 
Aubierte en den Gel mn in Dirant und Mezitres | de 
ueD Tam 1823 nah Bars. Als Mitglied der Koni⸗ 
für die Baubenimäler er mit der 
n ber Katbebralen in Senlis und Beau: 
teien und Kirchen beauftragt. 
“seramf reife er 183248 dur lin, Deutſch⸗ 
Lıub , Holland und Cnglanb ieb: «Manuel 
ewnssal de l’histoire de l’architecture» (2 Bde., 
"ar. 1883), «Beulptures decoratives du XIl® au 
XAVI® siteles (3 Bde. Par.1864), «L’architectare 
et is cosastruction prati nes» (2. Aufl, Bar. 1871). 
1a), f. Duida. 
erze de la), f. Ranıus. 


ER: 


ital. Hafer, f. Baguacavallo. 





Dverutert, «Barmsonn, ben er lompo⸗ſchaft 


igt, Itabt Baumben 
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——— Pharaonen, f. unter RNamſes. 
Nameswaram ober Ramedmar, Heine drei: 
edige Inſel zwiſchen ber Sübofttüfte von Vorder: 
inbien und der Korbiveftlüfte von Ceylon, bildet 
das weſtl. Ende der fog. Adamsbrüde .d), ge: 
hört zum Dijtrilt Madura ber indo⸗brit. ;räfibent: 
t Madras und wird von dem Feſtlande ge: 
trennt durch die für bie Söifiabrtönerbinbung 
Bene dem Golf von Manaar und der Ballitraße 
Nenende, aber gefahrvolle und ſchwer zu pafjierende 
9. Bambanftraße. Auf der gr ynfel N. N befnd et ſich 
(8 berühmter sroßartiger Tempel des Sima, der 
dur die Regelmäßigfeit und Bollendung. ber 


d Arditektur, ſowie durch feinen an den ägytifchen 


unit ausgezeichnet V Die Haupt⸗ 
der Ham (1872) 940 

Ramie oder Kameb nennt nn eine Gefpint 
afer, die von einer Pflanze aus ber ber 
riicaceen, Böhmeria tenacissima {f. Böh me- 
ria) gewonnen wird. Ihre Heimat ft Dftafien: 
ange ebaut wird fie in Indien, China, Manila und 
dem fühl. Teile der Bereinigien Staaten von Rord- 
—— Die R. it ein Strauch, welcher etwa 3 m 
hoch wird; aus der Wurzel entwideln ſich zabl: 
teiche bicht und ſchlank emporſchießende * 
linge oder Stengel mit ziemlich ſpaͤrlichen, zu 
förmigen, genarbten und wolligen Vlaitern. Sie 
er perenniereng und bauert in gutem Boden viele 


nden Baufti 


re aus. Yortgepflanzt wird fie nur durch 
rzelausläufer en Stedlinge; bie Pflege der in 
Reihen geftellten Bilanzen befchräntt fi) auf Lode: 
tung und Reinhaltung des Pobenn ‚Oi uropa 
iſt die beſte Pflanzzeit April und Mai. Schon im 
erſten Jahre gibt fie, gunſtige Bedingungen voraus: 
geſetzt, vier Ernten, in fpätern fogar noch mehr. 
Die Ernte erfolgt, fobald die Überhaut der Stengel 
dunfelbraun geworben, alsdann ia fie bit 
am Burzelftode ebgefönitten. Bur Gewinnung 
ber daler, welde Chin agras (f. d.) in deu 
llommt, er das fernere Verfahren, wie beim 
a — Dafjerröß fte und nad) Trodnen und Blei: 
boftes ® rechen und Schwingen. 
Remiied, Schlachtort bei Jodoigne (f. d.) in 


aming (Groß⸗Raming), Dorf in ber Be: 
— Steier in Oberöfterreich, an 
ber Enns, in Schöner Umgebung, Station der Linien 
Valentin-Tarvis vr Oſterreichiſchen Staats: 
abe ib it (1880) 499, alt Gemeinde 2657 C. 
fe — ſtrie. 
er des Fetr Ramus (ſ. d.). 
a ‚ Ramieh- (arab «San % ner 
eden „ir Baläftinn auf nı Wege von Jaffa nadı 
erufalem etwa 18 km * erfgenannter Stadt in 
aronebene gelegen, verbantt feinen Ruf den: 
Umkanbe, daß hier bie Pilger zur heil. Stadt in der 
Regel nächtigen. Die lat., Die griech. und bie armen. 
Konfeſſion bejigen dafelbft zu jenem Behufe an 
jednlic Kloͤſter mit Soſpinenn und Kapellen: 0 uber. 
dem befinden fi) in R. ein Bazar, "eine vie: 
regierung mit Rreitgerichtund nıebrere — 
Der Ort zahlt 3000 E. (unter denen eima 800 
Chriiten), ‚die Laydbau und — 
I 


: | Belgien. 


treiben. Bir —* N Trabition bezeichnet den Ort 
als das A der Bibel, nach arab. DO 
aber Gerbankt ö Ay feinen gen rung eit 716n.6%e.) 


erft ben ka ze "cher Dichter, geb. 
* er, 
15. km 5 zu ee KO Eh zu Halle, wurbe 





4% 


1748 Profeſſor ber Logik und Ihönen Wiſſenſchaften 
bei dem Kadettenkorps in Berlin, legte aber 1790 
das Lehramt nieder, um fid) ganz der Mitdireltion 
des Nationaltheaterz in Berlin zu wibmen, die er 
feit 1793 allein führte. Im J. 1796 zog er ſich von 
allen Geſchäften zurüid und ftarb 11. April 1798. 
Er verfuchte ſich zuerft mit Gluc in ftrengerer Nach⸗ 
bildung antiter lyriſcher Versmaße. Dadurch und 
als ein Mufter des forgfältig abgerundeten und 
torretten Ausdruds hat er As um die deutſche 
Sprade bleibende Bervienite erworben. R. dar 
als der Begründer ber deutſchen Überfegungstunft 
angejehen werden, und bat namentlid) in feiner 
{iberfegung einer Anzahl «Oben aus dem Horaz» 
(Berl. 1769; die Perlen un fämtlicher Oden des 
Horaz erſchien erſt nach ſeinem Tode und iſt von 
fehr ungleichem Wert) ein für feine Zeit vortreff⸗ 
liche ufler in Übertragung antiler Gedichte ge: 
liefert. Unter feinen eigenen Gebidten verdienen 
nüdjft den Oden die Cantaten erwähnt zu werden, 
von denen «Der Tod Zefur durch Grauns Mufit 
berühmt geworden iſt. Seine «Slturzgefaßte Mytho⸗ 
logie» (Berl. 1790; 1 auf 1869) hat als Handbuch 
vielen Nusen gehabt. Auch lieferte er eine Be: 
arbeitung von Yatteug’ « Einleitung in die jchönen 


Wiffenihaften» (4 Bde., Lpz. 1768; 5. Aufl. 1808). 
Um die Wiebererwedung Logaus (f. d.) machte er 
fi gemeinſchaftlich mit Lelfing verdient. Cine 

rte» gab Gödingl 


Sammlung [einer «Boetifchen 
beraus (2 Bde., Berl. 1800—1); eine Taſchenaus⸗ 
gabe erſchien zu Berlin 1825 (2 Bde.). al. Heinfiug, 
eBerfuch einer biograph. Slizze R.3» (Berl. 1798). 
Ramlöſa, Kurort bei Helhingborg . d.). 
Nauımbär, ſ. unter Ramme. 
Nammbrunnen, |. unter Brunnen. 
Namme ift ein Werkzeug ober eine Maſchine, 
womit Steine, Pfähle oder andere Gegenftände in 
bie Erde eingetrieben werden. Der Hauptteil beider 
ift ein ſchwerer Kloß, deſſen durch eine gewiſſe Fall⸗ 
nöbe vermehrtes Gewicht den zu rammenden Gegen: 
tand in den Boden treibt. Jum Pflaſtern oder 
zum Komprimieren von Beton bedient man fid) der 
gewöhnlihen Handramme, die je nach ihrem Ge: 
widt von einem bis vier Mann gehoben wird. 
gum Einlagen von Pfählen bei Grund; und 
aflerbauten dienen die größern Rammmajdinen, 
von denen man Zugrammen, Kunftranımen und 
Dampfs, bez. Bulverrammen unterſcheidet. Diefe 
Hammitafdinen beitehen aus einem, auf einem 
Schwellwert (Rammitube) erhobenen Gerüfte, das 
bie zur Füͤhrung deö Rammlloges oder Rammbärs 
(Hoyer) dienenden Laufruten oder Läufer trägt. 
Am obern Ende derfelben befindet fih bie Ramm⸗ 
Icheibe, über welde das am Nammbär befeftigte 
Seil — äuft, um auf der andern Seite 
fich in eine Anzahl Stränge, wie bei der Zugrammıe 
abzuzweigen oder, wie bei ber Runftramme, au 
einer Welle mittel PVorgelege aufgewunden zu 
werben. Gewicht und Tsallhöhe bes Rammbaͤrs, 
jowie Zahl der Schläge in ber Zeiteinheit find bei 
en genannten Arten von. verſchieden emaufolge 
auch ihre Wirkungsweife. Während bei den ug⸗ 
rammen das Gewicht des Rammbärs 300 - 600 kg 
und die Fallhöhe höchſtens 1,5m beträgt, und nad) 
einer Anzahl von 25 Schlägen, Hiße genannt, eine 
Ruhepauſe eintreten muß, iſt ba⸗ Gewicht und die 
Uhoͤhe des Bären bei Kunſtrammen bedeutender 
und zwar 350 — 800kg, beziehungamweife5— 10m, da⸗ 
gegendie Anzahl der Schläge einegeringere. Bei den 


darf | Erzreihtum berühniter 


Ramloſa — Rammler 


in neuerer Zeit an groͤßern Bauten faſt ausihliehlih 
jur Anwendung kommenden, zuerſt von Rafmyıh 
onitruierten Dampframmen gt das Gewict 
des Rammbärs 2500 kg, die Hubböhe 1 m und die 
Anzahl der Schläge in der Minute 80 — 120. ve 
den Bulverrammen wird die Erplofionstraft dei 
Bulverd zum Gintreiben der Pfähle benugt; dog 
ift diefe Art von R. nur wenig eingeführt. 
Rammeln (der Hafen), ſ. unter Brunft. 
Nammelsberg, ein 632 m hoher, durch ſeinen 
\ rühnıter Berg bed Darzeß, im pt 
Regierungsbezirk Hildesheim, ſudl. von der Sialt 
Goslar, welde an feinem Fuße liegt, Wen 
1874 zudemfog. Kommunionharz, welchen 
(feier Hannover) und Braunfcmeig gemeinidet 
ich befaßen. Die Erze, die man abbaut, find id 
mächtige Siesmaflen im Graumadenthonidide, 
weldye vorzugswei e Rupfer Blei, Silber und {eh 
Gold liefern; bei ihrer rhüttung wird bejonders 
Schwefeljäure in fehr bedeutender enge und vor: 
Aglicher Güte gewonnen. Die Entdedung de 
rawerle geſchah der Sage nady um dad 3. 8 
Später war ihr Befis lange Zeit freitig zwiſcher 
Goslar und den Herzögen von Bra \ 
Durch Vertrag vom 9. Juli 1874 kam Preuben m 
den alleinigen Befig bes *55 während bie Aus 
beute der in ben — en * ber Die m 
rane zugute gemachten Erze noch jeßt zu Ä 
Ben, zu ni Braunfchweig pufällt. \ .Hat3) 
Hammelöberg (far „Briebe , _Verbienie 
beutfcher Chemiler, geb. 1. April 1818 zu Pariiz, 
widmete fid anfänglich der Rharmacle fudur 
aber jpäter (1838—87) auf ber Univerftät keiner 
Baterftadt Naturwiſſenſchaften, namentlich Cher 
und Mineralogie. Nachden er 1837 den Doltet: 
grad erworben, habilitierte er ſich 1840 in Bars 
unb wurde 1845 zum Profefjor ernannt. Tas or 
ihm geleitete Laboratorium für analytiiche Chem! 
mußte R. aufgeben, ald er 1851 die Stelle an 
Lehrers der Chemie und Mineralogie am 
inftitub übernahm und ſich zugleich an den Tr 
lefungen ber neuerrichteten Bergakademie beteili 
m J. 1855 wurde er von der Alademie der Dita 
haften zum Mitglied erwählt und erhielt 1874 Du 
zweite ord. ‚beofeilur ber Chemie an der Univem 
tät, fowie bie Direktion des zweiten chem. Jakiteid 
derjelben. R.s chem. Arbeiten, über bie er zum 
pröhten Teile in Bongendorffs «Annalen» berichte 
etreffen vorzugsweiſe die dem. Natur der Mineral 
törper. Seine Hauptiwerle find das «Danbmörtt 
buch des chem. Teils der Mineralogier (Verl. IMi. 
Supplement 1—4, 1843—49), welches in zueilt! 
Bearbeitung ben Titel «dandbud der Dinerel 
hemien (2. Aufl., 2pz. 1875) führt, das Handbea 
der Iryitallographifdgen Chentie» (Berl. 1855: c 
plement, 1857) und das «Handbuch der frgielr 
taphiih:phyfit. Chentie« (2 Bhe., Op. 188I-®* 
ieran reihen fid) das «Lehrbuch der Stochiometa⸗ 
(Berl. 1842), «Leitfaden für die hem.squantılaitt 
Analyfe» (8. Aufl., Berl. 1874), «Leitfaden für Be 
dem.:qualitative Analyfer (7. Aufl., Berl. IV! 
«Lehrbuch der Kryſtalllundes (Berl. 1852), = 
bud) ber chem. Wietallurgiee (2. Aufl, Bert. 1:7 ' 
und «Grundriß der Chemie» (5. Aufl., Berl. 1 
Nammenan, Dorf in ber fühl. Amteder 
mannichaft Bauben mit (1880) 1378 &, # * 
burt2ort des Philoſophen ob. Gottlieb 4X. 
bem bier 1862 ein Denkmal errichtet wurde 
Nammtler, der männliche Haile if. d.). 


Rammohun Roy — Ramus 


Raumehun Roy, |. u. Brabmafomadid. 

», Ramanatbpuram, Stadt im 

Diſtritt Madura der indo:brit. PBräfidentfchaft 

Nadras, 9 km von ber Küfte der Pallſtraße ent 

ſernt, Hauptftabt eines Bajallenftaat3 gleihen Ra: 

mens. Sie ift ihrer »eieftigung und des fehr um: 

—— — an fie anſtoßenden Forts wegen be: 

—— in weichem "ber 6000 Wenfchen 

leben. hat R. einige wohlgebaute Moſcheen 
und eine prot. Kirche. N 


Rammed, patriciicher Tribus 
Ramol ne (ii Kane Sa, ), 
ae, unter Mi 
— ober Muck — 
Ramphastus Tukan, PYfefferfre er. 


vonte, DR. 
— ein ſagenhafter aͤghypt. König, bei 
dot ber 1 gi ee ug roten. ‘ 


d.) in Rom. 
unter Bonas 


Er wür 


ürbe | rühmtefte berjelben it ! 
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ſtechen hatte, — ihn ſeinem eigentlichen Res 
rufe zu. Sein Lehrer wurde der berühmte Optiler 
Dolond; ſchon 1763 ftanden feine Arbeiten in gro: 
Bem Rufe. Mehrere optiſche und altron. Inftrumente 
find durch ihn verbeilert, wie der Theodolit, das 
Buromieter, a3 zu Söbenmeffungen beftimmte Ba: 
tometer und Hadleys Duadrant und Sertant, 
mehrere von ihm erft erfunden worden; : feine Haupt: 
erfindung X eine Teilmaſchine. Zu feinen vor: 
zuglichſten Leiftungen gehören die für die Stern: 
warten zu Blenheim, Dublin, Mannheim, Gotha 
und Paris verferti ten Fernrohre und die in Padua 
und Wilna aufgeltellten DMauerquadranten. Er 
wurde 1786 Mitglied ber ‚Königlichen Geſellſchaft 
zu London und ſtarb 8. N 

Namfe® (Ra-mes-se, he t ihn geboren o), 
Name verichiedener & ypt. önige. Der be: 
. 11. (um 1250 v. Chr. ), 


—* etwa dem Koͤnig Ramſes III., dem Haupte ber zwar trog I angjäßriger Kriege dem norbigeil dien 
der 20. Ranetgoniicen Dynaftie entiprechen. N, | Reiche der € a gegenüber | feine dauernden Erfolge 
mar nad) ber grieh. Sage ein befonder# reicher | erringen konnte er aber doch durch die 67 jährige 


König, belannt ift das Mar en von feinem Schap: 

Jaus und dem fchlauen Di 
Nampur, indo-brit. Bajalenfant in ber Divi- 
kon Hobithand ber Rordweſtprovinzen, wird gegen 
N Lund. em dem brit. Diftrift Muradabad, gegen 
D. von dem brit. Diſtrikt Barayli be: 


* wer ft (1872) auf 2447 qkm 607013 ©. 
T — e bes an feiner ae e Itehenden Na; 
warb werben auf ‚100000 | t. im Jahre | 6 


volt zu unterhalten. 
te Daupifabt N. liegt am linten Ufer des Sutlai. 
a Stadt im Diftrilt R. (11160 qkm mit 
144 177.8. * Diviſion Aralan in dem brit. Birma 
in Hinterindien, auf einer Heinen, vom Feſtlande 
son Aralan Durch einen — — aber tiefen Kanal 
gerrennten Infel, zählt (18 
arrborf im —* —— — 
1 berbaneen, Berirttamt —— en, im Alpen⸗ 
thal der Ramsauer EN m über dem Meere 
bar (1886) S08 G. he fü fabäktic befindet — 
bach —— nah ben —— hᷣſ an aa De ri 
tbal u rdlichſten er Deu 
lands (das «blaue ne. ter Dalboufie 
(Lords), j. un albou 
Wlan), ſchott. Dichter, * 6, Olt. 









165 u ills in ber Grafſchaft Lanart, lam zu 
nem P in a le dis in "die sehr 
ıny errichtete dann ein eigen 

Sb 1716 auf ab, um —— zu ee 
** n. 13608. Sein Hauptwert iſt der «Gentle 
ep (1725), ein Hi iel in ſchott. Mund; 
m ch ducch treue und lebendige Schilde: 
tagen ſchott. Ratur und fchott. Lanbuolls aus; 
echnet. ſchrieb er Lieder, nu geb: | ver 
kagen ; gen alter fchott. Lieder: 
[ae ys (1724) und «Ihe ever- 
ee 
© u 8 

rabe tei te it bie von George Cha 
sind. 1800; neue Aufl., 8 de. 1865). 
Ya wurde ihm 25. März 1866 ein 


Ss 

nen | e), Vexfertiger 

— | Berne 
a Ber wide 

‚suben Der 
mb er efl 
Gemerriastenä:- Leriten, 18, Un, 


and, 


* Inftrumente zu | nicht bienden 


Dane feiner Regierung und durch feine unzähligen 
oßartigen Bauten den Nachkommen al? cin 
Serrider ohnegleichen erichien. R. III. (um 1180 
HM ‚ der einer andern Familie angehörte ala 
Bl I ftrebte nd, feinen großen Vorgänger auch 
in allen dußerli feiten nachzuahmen; ebenfo thaten 
es die zehn Nachfolger dezjelben, die auch den Na: 
men. führten und etwa ein Sahrhundert regierten. 
— dieſen letztern, den ſog. Rameſiden, geriet die 
ft in die Hände der t ebanifchen Hohen: 
Sicher, die endlich die stönige ürzten. Rachkom⸗ 
men ber R. finden fich indes noch in fpätern Jahr⸗ 
hunderten als vornehme Leute. 
he Ramsa), Hafenftabt an ber 
— * 7 n der Iriſchen S 
im Hintergrunde der Bai von a ds , dat 2900 €. 
Leuchtturm, Herings u und iſt mit 
dem Hauptort FOR er Pr hn verbunden, 
Ramdgate, Marttitadt, Seehafen und Nartbe: 
uchter Seebadeort in io engl. Grafſchaft Kent, an 
er Dfttüfte der Halbinfel Thanet, 24 km im Oft: 
norboften von Canterbury gelegen und mit dieſer 
Stadt durch die Eifenbahn verbunden, ift ein jehr 


[reunlidier Drt, tells in einer z zpzue teiiß auf 
dieſe einfchließenden maleriihen Kreideklippen 
erbaut. Hafen der Stadt, 19 ha umfallend 


und durch Batterien verteidigt, wird, durd) zwei 
Steindänmte_ gebildet und ift die einzige Zuflucht 
vor den im Süboften liegenden Goodwin: Sands 
(gefährlichen Sandbänten). Der Drt hat ein Stadt: 
us, neun Kirchen und Kapellen, eine Konvers 
ations ie, ein cn und Ya ählt (1881) 
226068. iffbau und nen unters 
halten, * Don ügerei, — und Fremden⸗ 
vertehr eben. Nur im Norden liegt der 


: | Seebadeort Broabkairs, mit einen hölzernen 


ndamm, g Batterien und 4862 6, 
amötle A opf, bei dem die Naſe nach 
euben gewölbt ift, In ee um echttopf, 

dem die Naſe nach innen gebogen iſt. 
ns einen —128 * de la 
Baal Wöilotenkie Bes 16. Jahrh. Bit 
e ahrh. Ma 
m oh wurbe 1615 zu Eu 


en 
von de en n er 


* iii, — vielmehr fing er an Ühn 
81 
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5 Hand h des N —2*8* —* Bol Del 
ah, «Hanbbu an n 

Gegenwärtig find dielelben faft ganz aufücheben, 
Die Eouveräne betrachten ſich als einander gleich: 
geftellt und lommen mei ohne alle Gtifette zuſam⸗ 
men; bei ee wählt man, wie bei den 
diplomatiichen dlungen feit 1818, bie jan 


Foriten aR. von 3 bis ol dritten x voni pr 
3 Mill. Einwohner und enbiich vierten R. an; zu 
legtern werben die beutichen Aleinſtaaten net. 
Nirgends ijt die Rangorbnung unter den einzelnen 
Alafien ber Beamten und Einwohner AR * be⸗ 
ſtimmt als in England. In Rußland und 
in der M. auch der Staat dienen Ems — 
—— (8be ſtimm —— De Ei «Der | 
ma Hannoo : Graf 6 
— ialbuch Bee oem 8» (Berl. 1 
be a ander ! —— 


> einer der vielfel: 
gen elehrten de3 neuen d, |‘ 
0 zu Konftantinopel, ftammt aus einer ange: 
febeuen  Önnariotenfemili. Sein Vater J. R. Non 
be, een als ‚aichter er 
fd 0 ri 


ung ber Ainelbe a di er fr —55— 
—38 üde) und von dem nachmals ein geogr.⸗ 
erk über dad ment und alte Griedienland 
unter dem Titel: «T and » or 
Fey erichien, belleidete frh us in de 
Waladyei ein —— —* ker und ebte feit 
1821 in Ode R. beſuchte feit 1825 
die Rriegsichule in Dann, ging (Ende 1829 nad) 
Griehenland und trat hier in bie Artillerie ein, 
weldye Stellung.er jedoch bald wieder aufgab, um 
fi) philol. Arbeiten zu widmen. 1832 zum 
Departementsdireltor des Unterriht3 ernannt, be: 
mühte er fih, das höhere Unterrichtsweſen nad 
n Grundfäßen ‚einzurichten. Er wurde 1841 
zum Direltor ber Lönigl. Druderei ernannt, 1842 
um Hat im —A des Innern und 1845 a 
rofeſſor der Ar ie an der Univerfitä tät At 

m Febr. 1856 übernahm R. das 

ußern, welche Stellung er bis nde 
innebatie. sm. 1897 ging er ala griech. Selandter 
nad Waſhington. Später befleibete er den Boften | bew 
des griech. Geſandten in Paris, Konftantinopel und 
nachher ı —* und war einer der Vevollmaͤch⸗ 
tigten ber griech. Regierung, bie dem bie orient. Ans 
enge tegelnden Kongreß zu Berlin (1878) 

lands übermittelten. 

Seine ee tlihen Arbeiten find vorzugs⸗ 
weile ardhäol. Inhalts. Beſondere bnung 
verdienen: das mit Samurlafis und Levadeus ver: 
fabte «Ackıxdv T’arlo-Eldrpıxöve Yben 1842), die 
«Esquisses d’une grammaire ec actnels 
(1857; 2. Aufl. 1873), die «Anti ul ellöniques» 


(2 Bde. ., 1842 u. 1865), nament! y; rien ent ents | Bagen 
c» 


tend; « Eygupläuv METpix 
male nafien, und « —7 Tas, — —XRX en 
(2 Bde. Athen 1865 fg.). Cine Sanımlung 
poetifchen Mrb Adele in [then 1874 —ãäõã 
& zum 12. Bande geb iehen, Sie enthä (tauber — 


Iden Gedichten eine Anzahl Dramen, den verf 


denen Epochen der griech. Geſchichte Peg Heufi 


Rangabe — Rangieren 
Die —— — haben in —e Zeit indes | wie «Die XXX 7 


| | DOR Dante, 
‚ «Zelle von Schil 


suille Des find 


worden, in das 
N, der 


(beutich, Berl. 188, 
„ Ducad» (deuti w Eiſen, Beil. 18, 
gne», der «Berabende (beutid non CI 

fen, Bresl. 185 «Tie Hochzeit des Kuttulis⸗ 
(beutich von Glliien) und andere Quitipiele. 
ner enthält bie (von 
altgriech. Dramen von Aidıylus, Sephellet, Are: 
phanes, und von der neuen Sitterakur die « Hölle 
Nathau Time phigenie» Sack, 
«HKatdau» von Leſſing, ⸗ » von 
Gebirhte und zue 





u. X. überjegte auch Tlutard «Ein 
rg (10 Bde., Athen 1864-66) ins In 


er), 
Bände Rovelie 


| je itteratur in —— — Int 


Icrieh Deine  orldicie der neugried. Citr 
, 1877, deuiie 
RL Ka “. Bar. 1 ei 


** Bes WE 
elien einzelner Wagen | 
die uriöfung * ee 


der age find 5* * —e Ina, m seele 


in Bezug auf 
gegebenen Betriebevorf fen abgeben) ſoden 
iſt aber beſonders darauf zu achten, dat 
Wagen an den Erationen, für Kr * 
Im — oder an welchen fie bie vom 
olgte Richtung verlafien follen um auf 32 
hnen überzu ulichſt erleiten 
a Die ghlere aafıht —8 bejonders &: 
terzũge zu einem der meientlhär:t 
* —— —* —E win ie} 
durch Deniden, 2 Tiere oder mechan. 
Vrenicyen und Yiek 
emhehi fi nur ir tationen mit 
am allgemeinften verbreitet 
mit motiven. Auf den größern Stati 
werben — —— —F bielen Be er 
omotiven verwende wi 
lichſt kurzen Haskand haben undned eis 


Seiten freie Ausficht einjise 
ah en url De Damyfi — 


beit, vu 
die einzelnen 
einem Sich Zum Ahern obne Bermittelung © 
Beiden end — ‚In Gngland, wo I 
‚Neiner und leider als u 
eu fand Far 288 
ndung von Drebiänte: 
a tieland gewinnt 1 Eur dar I 
mit Benußung fteigender Gleiſe N 
immer mehr an Ausdehnung. Ber oder © 
jelne Bugteile werben hierbei von einer Zolemets‘ 
ae ee en 
anfteigen eis gezogen 
werden nad und von 
It — laufen dat 

n 


KR 


* 
getrie en 
ü fin ie ee 
forberli y es werben J 
tionen Delonbere 9 Rang 


nger von Waldegg, 


ei TE 


Ranglifte 
ntednil» (Bd, 4: «Die Zehnil des Eiſen⸗ 
— 
giifte Gehe in —X8 Ärmee bad nad) 
ber Deetede veseinteilung, den Truppenteilen und ben 
ordnete namentliche Verzeichnis ber 
ziere und Militärbeamten. Gewöhnlich ift die R, 
rind Duartierlifte, indem fie die Standorte der 
angibt; „anpeilen | it fie mit einer Stamm: 
life eine kurze Belhiihte b er Zruppenteile enthal: 
tend, verbunden. In der öfterr. Armee wird dieſes 
get eichnis Schematismus enannt, während 
ort nur das Verzeichnis ber difi iere nach 
rer Anciennetät im gleichen Grabe burd bie ganze 
Armee bezeichnet. 
Bangoondl, [. unter Betroleum. 
0 änbiger iR bie Reipen 
in weldyer im Konkurs die 
zur Fr Ösficiung elangen, derart, daB immer Die 
Dorange afe voll befriebigt fein muh, men 
die nachfolgende etwas er Iten Toll 
gemeine Recht hatte ein fehr ans € > * 
— Blond: und Vegieneche meidhes ben 
redit gefährdete abren M einem teht 
(Awerfülligen eralkam mußte ie modernen R 
baben den De Set gebrochen und fo Ins e 
fonbere. aus de Reichſskonkursordnun 
ee beitimmt. (Bol. Laub 
Ab Saberun F Konturs.) 
Nungpore, Diltrilt der Divi- 
Keen * der 1200, rit. vraß ntſchaft Ben⸗ 
9008 gkım mit 1873} 2149972 @, 
von Autf ah ch von bem Brahmas 
tra, füblid von dem a a ritt Bograb und 
— 8 von. ben brit. Diſtrikt Dinadſchpur bes 


Die glei — — Saupiitabt mit 14845 6, 
er eine fi und zwei bei Mohamme⸗ 
banern in oem — Rebenbe se Bonumente, 

weile Rangoon, 
Jaupiftabt —* —5 en — 26 381 qkm 
mit 431099 G,) der toihon Begu Leind, 
—— vn Si ke in Sind, 
ündung des öftl. Arms des Ira 


er zu allen Jahreszeiten mit bem Haupt: 

Kann ber des vielver bie m Stromſyſtems in un: 

terbrocdhener Berbindu gftebend, ier einen 

‚ für bie gröben Haufe chiffe und 

Ara en „auadn lihen daten bilb t. Zugleich 

Si — Reiche aemorben auf Dem ie 

e we eich geworben, auf ie 

ter Leitung b beit. Da Baumeifter ife 
bis —— ———— bauen. R. ß mit 

hat enge, von Pd en burd- 

** en —— — len ruhende elende 

Daufer, a dort Menge Bubbbamonumente 

Dahl 1881) 134176 6. Unter 

* ——3 ehen Tealholz und Reis 

sobenan. Die en rößte Mertwürbigleit von N. iſt die 

srobe Bagode Shor-Dagong oder Scwe:Dagong, 

». 6. golbenes Haus, in jeiner Nähe, ein maflives, 

= hie Geblube mit einem 100 00 m boden 

Zur, en 12m zone rei ofdet ift 

Sie iR — In ihr auf 1a ten a 

°.® 







eng 


Deu bed vierten Buddha 
> durch were Glode, 

an ieh befuchter, in bie ! mit einer leöbaften 

inbung Ufabrt3ort. N 


5 zurne 1753, nad) & de. Berkörung der Eiapte 
Sprien, von Alompra zur Haupiſtadt 
u *3 und bildete ſeitdem bie zweite 


onfursgläub er ben 


s km Pr — ih 


. I tannter 
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Stabt des Birmanenreih!. Am 19. Mai 1824 
wurde fie von ben Briten unter ®eneral Gampbell 
erobert. Im Juni 1861 gab die Weigerung des 
Oirman. Gouverneurs, zwei von ihm beleidigten 
engl Kaufleuten Genugthuung zu gewähren, An: 
zu einem Kriege mit den Birmanen, in dem bie 
—— unter General Godwin und Admiral Auſtin 
14. April 1852 die große Pagode und bald darauf 
die Stadt felbft eroberten. (9. Birnın.) 

Nanieri (‘ ntonio), ital, Schriftſteller, geb. 
8. Sept. 1809 zu Neapel, ftubierte bafelbit und in 
Bologna die ehe, päter in Berlin Bhilojephie 
und Geſchichte. Nach Italien zurüdgelehrt, aber 
wegen feiner liberalen alen yolit, Gefinnung aus den 
| Königreich verbannt, ließ ex fich in Florenz 
nieder und —X hier mit Leopardi zuſammen 

R., als er nad) Neapel zurückehrte, mit fh 
nahm und mit feiner Schweiter Pauline fieben 
Jahre lang pflegte. Rach Deoparbis ode errichtete 
ihm R. ein Denkmal in Renpel, beforgte eine Gie: 
(amtauz abe von beiien Schriften und fchrieb eine 

iographie bes Dichters, welche er. ſpaͤter Durch die 
rift «Sette anni di lizio con Giacomo 
Leopardi» (Reap. 1880) ergänzte. Bon feinen fon- 
ftigen Schriften End zu nennen der ſoziale Roman 
«Ginevra, o l’orfana della Nunziata» (Capolago 
1889) , welcher großes Aufſehen machte und 
erfolg sungen von ſeiten des Klerus und Hait 
äun00. Es folgten: «I primi cinque secoli 
la storia Italia da Teodosio a Carlomaguo» 
(Brüf. 1841), deren Zwed war, die Entitehung der 
papſtl. Theolratieaufzubeden. Cine Sefamtausgabe 
feiner Schriften ift zu Mailand (3 Bde. 1862— 64) 
erfchienen. Rad) der Wieder eburt Jtaliens ward N. 
Brofeilor der Geſchichte in Neapel. 

Ranigandſch (Naneegunge), Stadt in der 
Divifion Barbaan ber brit..ind. Lieutenantgou: 
verneurfchaft t der Untern Provinzen mit (1872) 
10078 578 Ar, at fe hr große Steinloblenlager. 

1, © es Lanbrasani-unb eine 
ndrat3amts und eines 


10a G. und eine evany. 
und ehe ch einem die Stabt Aber: 
ragenden en er ebt * 8 bie Dienfträume des 
Landratsamts enthaltende alte Schloß «Burg:R.» 
in ber Nähe des Ortes liegen bie © loͤſſer Branden, 
ftein, eubrpigebef und Heroldshof. 

Nat ( oiepb), belannt durdy feine Schilderun⸗ 
gen und Grzählungen aus dem Vollsleben, geb. 
10. Juni 1816 zu Friedrichſthal im Böhmerwald, 
foot eines Landwirts, ftubierte in Wien Abilo- 
ſophie und Nechte, wandte hd aber bald ausf u ieh: 
lid) ber litterariiden Laufbahn zu. Im J.1 
wor R. kurze Zeit Mitglied der Deutfhen‘ Stetional. 
verfammlung, wo « ic zur gemäßigten Demokratie 
belannte. Später lebte R. abmehjelnd in Sranl: 
furt a. M., Stuttgart und Zübingen; hierauf nahm 
er längern Aufenthalt in Weimar, dann in Nürns« 
berg, wo er den «Rürnberger Kuriers rebigierte. 
Im 3. 1861 fiedelte R. nad Wien über, wo er 
1862 das Pireltiongfelretariat der f. ! Hofoper 
und fpäter den Boften eines Generalietretärd anı 
Wiener snrabtthentse übernahm. Schon fein erſtes 
Werl: « Aus ben Böbmeriyalbes (2p3.1848), welches 
lebensfriſche und treue Scilberungen faft unbe: 

olfazuftände bot, ward beifällig aufge: 
nommen, Mehr künftlerif che Durbilbung belun: 
beten fpätere Arbeiten ni «Neue Geſchichten aus 
dem Boͤhmerwalde⸗ (Nien 1845), «Eine Mutter vom 


Amtsgerich —3 


488 Ranke (botaniſch) — 


Kante (Leopold von) 


Bandes (Op;. 184); «Horiamz (2 Bbe., Lpʒ 1868), ud font auch ein audgeüht. Die uunmechr 
— Voilierzahiangen — a dem —A ——— ecke * Ach 
n . 

Zitel «Aus — fe (3 Bpe., 2p3. 1851) | Planen, Die an ee en 
fanımen, Girmamlung ihn dem bebeutenbften | jtänızen v. Dal. in die vohe Yetiern, vin die Be 
Dertretern ber tag. Dorfgeichichte zugefelite. Don | fetigung ber Renten auf etmas anhere Beie en 
* ÄRA ren oe —— (ling its Sich he —* ki 
« nnig® Yy . ⸗ Rn RINUNGEN , 
ralterbilb «Em —28 ðlog. 1861), eB lernt deshalb bei folgen Pflargen, wie ı 8 
auf u Cake a Kt 5 — 
unb « Yu » e., ei 

860), die Romane «Tu Klofter . * cr ig 


09.1 hof (Stu 
1875) und —** Seelenfuͤnger⸗ ¶ Stuttg. 1876). 

Hanke (cirrhus) nennt man in ber Botanik gie 
ftengelartiges verzweigtes oder unve 


bient, in nen —* einem 
Sohle motph 


ichen. 
iſchen Ratur nach 3470 die R. 
metamor tammergan als auch 
ein Blatt oder ein Teil — m zu man 
Bla ober al Cie —e fie als 
akt © ober als Steng betrachten ik, fo z. B. 
—— —— —— — iſt es für Me 
Sunkton der ft. —— ——— völlig gleich⸗ 
One , welcher ice Reten Kotegerie dieſelbe 
bet: ee 
pilionacem leiten genan ee be wie bie als 
tengelorgane zu bettndtenben Ranten von Vitis, 
Ampel mn Die Außen Horm ber iR ei 
en nen erpflanzen i 
al3 die einen, 3.3. die Paſſtonsblume ff. d.), un: 
verzweigte, ande andere ba n, wie die Enct rbitaceen, 
verjipeigte befipen. Doch MR diefe Bericiebenheit 
für ihre Funltion ebenfalls ziem 
Die wichtigſte ſamt een iſt 
eine mehr oder min ark ausgebildete Reigbar: 
keit, die ſich dadurch zu erlennen gibt, Da bei ans 
dauernber ec oder Eteh, ao dur | ® 
fog. Kontaltreize, im Wahktunı 
hervorgerufen we werben. Bel den den meilten R, tritt 
infolge des In Eu eine Verzögerung im Wachstum 
der berü A öre En es Torımt dabei a 
bogenförm ubenlinige Arimmung 
Stande, mit deren ein Anheften an den Stügen 
ermöglicht w Da diefe Krümmungen t 
a auf Die ei —— — 5 Are ** 
auf 
—5 — des cB tleiternden See an N die 847 


Bei kehrt ndliien R., wie bei vielen 


floren, genügt ein Drud von wenigen Mil: |. 


gramm, um cine rämmung zu erzielen, bei an- 
bern Dagegen muß eine länger andnuernde Berübs 
rung verbinden mit Rärlerm Drud einmwirten, 
ehe jenes ımgleiche Wachſtum zweier ge nüber: 
liegenden Seiten der R. eintritt. Die Urt diefes 
per icdenen Mahetums tft nicht fiher bekannt, 

alls aber werden Unberungen in ber Zur 
* der an ber beruhrten Seite liegenden el: 
e 


n durch den Reiz hervorgerufen und es bärfte der 


infolge beflen wohl das ftärlere Wachstum ber 
gegenüberliegenden Partie —e werden. 
Eine weitere wichtige Eigenſchaft der N. 


Stengel 


Statze herangezogen. 
Ganj Ah 38 i Ranten wirle⸗ 
einigen en Rietterflangen — * 


in Dielen Zählen nur ein Befeſtigen mittels 


auf allen Seiten glei reigbar 
Ken R. wur auf einer ß 


— 


mu Stande. Dera ** 
ten der Ba; 38. wiele Irten ber Gnttan 


eine Berlithu —3 —* mit der ee 
bilde, das den weiflen Eletternden Bilanyen * und eßs wire ane 


* 235 — 
ie Ausläufer Hangen, 
3. ® beeritöde, des ir 


De are ven ati ee ih 


g 


Raute (Beopsto von), — de 
enwaͤrtigen tichen 
Er Dez. 1796 zu Wiche im , eu 


Em. 


> 


eine Erziehung zu Dommderf und * —2* 


— Leipig, wo er, 
* —— en 


der — R —— ——— 


und Fechtes bejchaftigte. Ser feine Hüter. Stabrn 


wählte ex, auber namentlich Rice 
uns Savigny u Borbilbern. Chem As ale 
Schriften, die « der roman. und germai 
6 3 . 1, Berl 1a 
u 1 « er went 
—— 18; 8. Aufl, 2 IN 
erregten u 6 Aufmerfiemteit Do ) > 
825 feine von Franffurt e O. 
wo er ſeit 1818 als Obe am Ggmaciem 
wirkte, zu einer anßerorb. !irefiehiuz der Be 
an die Univerſitet zu Wie feim 8* 
reits — —— Segenſtaud far 
en Etnsien. Seine Hauptwerk * 


iſt 
Fähigkeit, iop: Nutationzbewegungen (j. Sutae Berkänbnis des 


tion en) anzu —5* ren amd fo gewiſſermaßen in dem 

wegungen eine paſſende Stähe zu 
N ya Pur eine folche, bindernd für die Rutation 
auf, fo wird dadurch ein Drudnnf die R. erzeugt 


bi *8 
dera dung um Venupung der edten 
ht, «in die Anfaffente Eammiıny, 


‚Ein 


Ranle (Frisör. Hein.) - 487 


ug des ge⸗ ihr, Gieſebrecht, 

fonden m Hella BER ließt, ET — = Demut: —— Rofcher, 5 et Kom —ã ſ. w 
teit für Hebung und 
ung —** be In Aue n ss en —ã—mùi Seien ft „erhielt eine- 
während Defentliche Stüpe, ald König ilian von‘ 
pa a hiring nt R., zunäcdyR im ber: | Bayern z Mm chen ehe hiftor. Kommiſſion ftiftete, 
Kr *5 bie große Bitigfat ber Berichte, | zu deren Vorfisendem er ernannt warb. "Die Ichon 
die venet. Geſandten ihrem Rate atten Früher begonnenen Sabre bes Deu teh 
t waren, und veräffentlidite, auf unter den ſachſ. Kaifern» wurden wieder aufge 
geitägt, die «Fyiriten und Böller von Gäbeurepe im nommen und nunmehr aud) auf die fräntifchen und 
i6. a Sabrh.» (85. 1,Berl. 1827 4. erweiterte | Naufiichen ausgebehnt: Seit 1884 war R. ord. 
Aufl, 2y 1877, unter dem Titel «Die Dßmanen Brofeflor an ber — und ſeit —9 — 

uud die ſpan. Monarchie im 16. und 17. Yahrl.»). | graph des preuß. Staats 

Rad einen wierjöß Reife, beſonders aach Wien, | er vom König von ‚Ben en im den erklichen Adele; 
Be oreng, ev-«Die | ftand Seine atadenı. Thätigleit fchlof er 
ferb. Renelution X an et dem Titel | im dat 1871und wihmete ſtich ich feitbenn einer neuen 


«Serbien us die Zürtei im 19. Ich.» vollig. um. "Au feiner «Sänntlichen Werte» (48 Vde. 2 
Sy}. 1879). Hieran ſchloſſen en. 2. —5 — 1873 fg.; 8. Hu Bei ieı, 
8 1688° | vor allem aber ber Herausgabe der Me taefehichten, 
( 1881; unter dem 5 . &e: | dem Han eines 2 ‚von em Ende 
, , vermehrt und «Ber: | 1885 6 Zeile in 13 Bänden (1.—8. Aufl., 2p. 
Yazmi hatte N. au mit Sa d R 250 3 Se ae mt 
« an m . aan u ens pour le merite- er- 
Mor.: it. Beit | um am Tage bes HDjährigen Fublläums ſeiner 


andern em «5 

ift- (1889-36) unter nommen. deihionemn | Sitgldkäaft der Aa der Wil te 
a * — ne hen Da (18. = 1882) zum een ee 
werte mit 5 und ihre | dem Grcellen;; M t 


| a 
. welches nicht X Berlin —*— worden, erteilte ihm Ber⸗ 
zur in d, fondern in gauı Eucepe und | lin daß Chrenblrger Sein 90. Geburtstag 
in Simserlie wegen ber Renbeit de en be, | (21. * * en unter allgemeinfter Leib 


x 
Mürbigung migfach insin- nere Werle RS find: «But deutfchen Ge⸗ 
a ehuikenint: 
u AR e 
haß m mod babern abe bie — Ge (2p3. 1869; 4 ee «Der lin: 
wma Beita Neformatien» (6 Bde. Berl. Ierung deB Siebenjäßrigen Ari » (%p3. 1871), 
7; 29.1380 ). Dem eheutfhen Nächte u Ser Züchenbun „Deutfäe 


chichte „xp. 1872; 

Saqer venſß Gedichte, 6 Bie., Ip}. 1871-74 —— EN Ft ir ner. 

», , u prung der: 

vermuchet 187379) , in deſſen drittem Bande er ee etieuske; iege ge 1702» ( 18iB: 

d. x. zu entwideln ſucht. 2. 2 Hui Sup 1870), „Hus dem Ecke 

feinem eigentli V. mit Bunſen⸗ (2p3. 1878). 

. Regierung wurde R. mit ber Herausgabe 

78; Sardenberg beauftragt. Des 3 en unter 

dem Titel « Fon D des Stantalanlent 

ichte er: a Se ie von Oiter⸗ 

ich und ben zoifhen den — ien 
zu LAachen mb Hubertu X 1875 

Hiſtor⸗ de Stubien» (R nal Somfatvi: 

Sewonatola u Strogi and Selime, ei 

3 


on de 


von kcana: Don Carlos, 


Den Etefi Sa —178* II. von Spanien; er 1, Bon 


old von 
A. Eictfirn [en a —55— = 





gr. FH und ih or ide 

nd | zu Thurnau. Im J. 1840 wurde es ord. 
der ogmatil” zu Gefangen, 1841 Htonft 

‚| bei dem pr. ot. Konfikorunm m Ba per — 4 

1842 ind er in leicher Eigen] Ansbach, 

| nad Manen erfolgte. fe bb Ian 4. Sept. 

ofgte. arb da 
1876. Auber durch die Unterſuchungen Aber tem 
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ee Grlangen 188440) hat er 
ih namentfi proigten betannt ht, | Sa 
die fi) durch Einf miele und Glaubend- 
treue aus eichnen. RYodlaß age 
“Qugenberinnerungen, ee 1876). 

Karl Ferdinand R., ein dritter Bruber, 

26. Mai 1802, war zuerft "Rollaborator, dann #4 
reftor, fpäter Direktor des Gymnafiums 7 Qued· 
inburg, fam 1837 in gleider | Sigenjcaf an das 


Gymnaſium nad Sättn N, Dilern 1842 als Di⸗ 
reitor des Friedrich: Wilhelms: KR nad 
Berlin. Vorübergehend war er aud) in Göttin, ngen 
Direltor eines pädagogiihen Seminars und 
eſſor der alten Litteratur an der Univerfität, x 
tarb zu Berlin 80. März 1876. R. en; als Bäs 
dagog und Didattiker eines bedeuten! 3 und 
bar ich durch mehrere päbogogiiche und, vhilol, Ars 


„ein vierter Bruber, 
ıt in Breslau und bat 
: Berbienfle erworben. 
ungen ber hrift. Runft» 


nen be ae tai 


Be —— 


', geb. 10 Sept.1814, 
Bi Pr in 53 und 
*. 1868 Kon · 
E hat fü 


\ ber «Itala», bus 





; äh 
hören · J Be 
estritiihe ung der 


reifen — —W8 Ben 


Sden er enee jotha 1859). 8 
Jabrestnge ber — ng er Anrtabethe k 
u Marl er heraus «Chorgefänge zum Brei 
ber heil, eldabet aus ie 
—A ufaig > Aa 
mte (Jo folog und Anı 
San von Si FR I, geb. 
human Nieten Panda Bernau rg 
babı fitierte ſich 1861_in Aünden für Abpfiologle 
und wurbe 1869 eofefor der „wintpropol [ogie 
dafeloft. Seine werte find: « Tetanus» (f 
1865; ®b. 2 PN «Grundzüge ee 


—A — ‚a, 





fiologier 
(8p3. 1868; 4. Aufl. Il) Bis un n 
Me — — Si It de 
tenichen» (Münd. EM ut» 
1878), «Beiträ 
ehr 
Archiv fü 2 
Anthropologie gu u 
Gene ehre Bifchen 
Sefellfchaft bei diern. 
rl ven ges 
Ku et bie_geme ifera; 
el: Bun am im 
Mittelalter 
Holy, löfe (22 Io; u übe we einer dee 
Milzbrand. 
—2 dorf in Öfterreid, im Bezirk Feld: 
I in Vorarlberg, an ber reihtöjeitigen Vehne bes 
Hl ee ‚Station ber Linie aan ehe ber 


n — zäh (15802 2686 G. 
ven im Hafbkreis um ben - 


Aa a burg feine Ki: Sage foll 





Öfterrei 
——— 
en eher In ne, 


Ranle (Johs.) — Ranpau 


N 


ob bed Grafen Alten; 
und ein Srangölaner Hofter. 

Nangneled, ein Stamm der Araucos (1.d), 
öftlidh von den Anden auf den Bampas am Sale 
und jeinen Zuflüflen —ã Die A, find jem 
den verwandten Befiebelung 
de3 Landes durch bie e Speer vom Weften fer in 
Biel ben ch H * ge 

jan 8 —ã—— 
benrl Wiesbaben, Arie 


Selters, am Re — — 

Siation der Linie —— — ber Break 

fen Staatöbahnen, —2*— A tot. Ct 
ittelpunft des Kann und — 


tion von Thonkrünen und anderm 


Toni 
Es 
often. 55 


— 


ire» und eine 

7 Riaus von), . * us Harr. 
me berälteten Samilien ber ülue, 

t, die jet moch im fedhb Sinn 
inemarf und Holland verberit! 
eine er mac ihrem im ARL Hole 
jenen 1 Stammgute leihen Roms 
lad) einer geſchichtli— ei 
jeichlecht von dem Stamm 


nt if, 


auragraien —7—— — von a 
Sehens des Mitteln terö nahm bie au 


SchleswigsHolitein —7— einflußreihe Stellung ca 
Fr ann Ir jeit u —E 
ufed auch nad Dänemarl. 

Th afar von N. (neb. 1498, gef. 154 
fit 1586 prot. aulaof von Lübed, wurde 
meglenb. Edelmanne Martin von 
og, | auf der Reife überfallen und entfübrt und Barb = 
ber Ge aha, gen !einem Bruder Kafpıt 
von R. ftammt die Linie R.:5 Hmoel:Hobte 
felde, welde a in zwei Zweigen in I- 
nemarf und Holland fortblüht. 
jobann Don Ka a, * Ken bar 
auf Breitenburg un in 
Sanbrat un Senbifneier un wine * = 


Ehre „al. or CH Sem kon grand 
nd Ghriftian ILL. von Däı aemarl, 


Ko von Gott lanß 
It no (1069) old Bee 


ich 
bei ber Unterj 3, 
obanns SE von R. (geb. 158, 
. 1598), See ‚Breite —— 
tie in Jittenberg ftubiert und Beurbe, m ce 
ih am Hofe Kailer Karls V. 3 State 
tmann von Segeberon unb Statthalter im ler 
dän. Anteil von Schleswii —5 
mung unb eo — 
me un! — t made 


männifce Grfahru 
SE je für tun, m 
berühmt, — ‚ex eine lat. 
— von 1659 (unter bem Si 
Bang EI) und eine Beichreibung der & 


‚Der Gntel voı Alte) Sobn, Dite 
von x. Ser ne erhielt Dur Ai 


{de 15h ver 


er 


Ranula — Ranuntulaceen 


GpienV. 1671 ben Bang eineb bin. Bchubgrafen 


ber Ipäter haft feines 
Für Biete baniie: stlebnsgräf: 
i —A en : \ 
enwalb im Amte Beile Satland)e 3 won 
noch 1828 28 Glongaare auf nen binzu 
Des Sta 8 Hei 


ehr tion von N, fi —X rei Sunmittel, 
— in der Reichsgrafſchaft 
e ſchon 1734 erloſch 
des Statthalters Sein ic jüngerm 
ul wor Sofias von 
= * N. Shen auf Dar I hen des 
— — 
aber unter 
einer Tapferlkeit —— Gr 
on, verlor ein Auge, ein oe 
Bein. In ber Schlacht bei Tutt⸗ 
. 1648 ward er von den Kaiſerlichen 
aber bald wieber — eh 1645 16AG jum 
los ald Gouverneur von 


von Frankreich erho 
Better bes St ⸗ 
ziel sen N. Me En , "Sen el 


Heere Hafen ar Karla \ N * Rah Geitem m — 
getehrt, trat er in ben Dien erzogs Abolj 
von Gottorp und wirkte 1669 Ar ve Unterjo und 
Dithmarſchens mit. Als ber fog. 
(1563 — 70) zwijchen Dänemart und eben 
‚ wurde er Zelbhauptmann des bän. Ko⸗ 
IL Geine —— e That war 
auf der der 
IE; 9 4 et 
hwed. Heer ſchlug. 
Belagerung vor 5 Warberg in Uand. 
—— ——— * —* 
2 a e Linie, im 18. a 
nad; Mediendurg überiedelte und in bie bortige 
recipiert wurde. Die Mitglieder wer: 
einem Gute bajelbit als Herren von R. 
aus dem Dous! Nesie (dagegen in Schleswig: 
au re ausgebr — 
Eine anbere Linie, uud Ben von R.:Segalen: 
Dorf, befindet fich teils im württemb., teil3 im 
medienb. Staatsdi 
zwei gräfl. 


enſ. 
ſſtein bi 
F Die Allee | Kam von ehr von NR. 


1683 8. Maͤrz 1 
R ea re Sans und Detlev —— 
en den beutichen Rei fenftand er 


#f 
ben wurbe. — iſt der Sohn von Hans, 
Sdad Karl zu R.:Aicheberg (geb. 1717, geft. 
1792), Lönigl. bän. General, welder erſ 1770 mit 
Gtrueufee zum Sturz bes Orafen 
darauf e — —— 
riegamini 
semart Be ei kinderlos — 
erhoben, —— man be bin als 
man bie —F 
dorf ichnet. Dieſelbe ad in zw 
des ältern Zweig i af 
vw Dp 
urn 
12, Juli 19897 


I 


‘ 


Hi 


En 


— wen. 


At 


rf, geb. 1. Aug. 1871, 
igd Oral Gmil, auf — ‚geb. 
. Gin Bruber 


hi 


. | nad) ihrem Hauptgute nunmehr R 


33 
Oppen⸗ 


Bde halb gernüten Blumen gewinnt, b 


Vaters des Grafen 


en nrich iR Graf Rune, geb. 10. Mär; 10, Geb. 
Hontnat und vortragenber Rat im 
te des Deutichen Reichs, vermäblt feit 
6. en 1 a. ne Maria, der Tocht ter beB Farſten 
Otto von Bismarck. 
Die jüngere Linie ſtammt von Detlev von R. 
eit. 1745), der 18, März 1728 in den 
nitand erhoben wurbe Diejelbe wird 
zpreitenbur 
enannt. Sebiged Sau Haupt pieler Linie it Gra 
uno, geb. 8. De}. 1 Bol. Karl von Rankau, 
«Tas HausR. —8 — nee 1865). 
ein —8 
Ranunfel oder Habnentu Hy Ranuneulus L.), 
die typiſche Gattung ber Familie der Nanunfula: 
ceen. Sie umfaßt ausdauernde, ſelten einje 
mehr oder weniger fcharflaftige, felbft gi ron. 
allgemeinen üt fie durch einen * bis 
—— Ke „Kine fünf bir me rolftterige 


Iumenftrone mit onigaruben 
glätten, ablreiihe auf Biätenboben ſtehende 
ße, viele einfächeri er topfiörmig ge: 
— und ae em kegelfoͤrmigen 
toben ſtehende Schl ht then elennzeich⸗ 
net. Je nach dem Standorte wechſeln die Formen 
dieſer artenreichen Gattung in auffallender Weiſe. 
Die alpinen Arten find eb ‚ verlürzt und 
oft ein einfahet Blatt (R. glacialis u. a.), d kr ber 
Wälder und Wieſen R. aconitifolius u. —X 
reidere, Sa I entwidelte Blätter, wel 
einfa Ph Ib in ber verfchiebenften Weile ** 
ft handförmig geteilt, biſsweilen drei⸗ 
bl und boppelt en kr ind; bie der in 
mpfen wadienden Arten Flammula u. a.) 
find meiſtens ſehr ſchmal 8 örmig, und bei 
den in ftehendem o e fü ndem Waſſer vorkom⸗ 
menden (R. aquatilis, u. a.) in bloße Rip⸗ 
pen aufgelöft, während nur bie ai 
Ylätter e8 ® einer Spreite bringen, Einige gef 
blühende Spielarten werben. 8 Sirenen in 
ben Gärten — 1. B. von R. re oL. L., 
dem abe nenfub , unb R. acris + 


Scorfbeb en ber Bildung und ah 
—28 — B wer gemdhn ch 
N nt 


während jener R. aconitifolius 
ten Blumen den Namen Silberknoͤpf n 

fahr — bedeutender iſt R. asiaticus 
t Gartenranunkel, welcher, feit länger als 300 
Jahren in Kultur, in unzählige balb —X 


efüllte Farbenvarietaͤten —— iR; lept 
Pur! abgefehen von ‚alle Shen. 
Braun ig een Braun bis war}. 
23 28— es in — Weiſe geftreifte, * 
und marmorierte Blumen. (ine 
jr rn weile aus Afrika fammen io, 
og. türtiiche Sanıntet, unterfcheibet fi 
—— nt el un ka iger entwidelte lätter 
und Stengel, und meh r —A gebaute Blu⸗ 
men. Der ſten Hann lels 
iſt aus ku an en ebüfcelten And 
un) de u — oben mit einer Oruppe 
u 


Gi var ' Oper * n, aus up Denen Die Dlälter 
nd Stenge entwideln. Man p 
—* — Teilung. — Zurzzeg 


fort 
| Aus Samen, ben man von einfachen me ber böhfens n 


Im Mm age 





im britten 
| familie aus ber Gruppe ber Di 


an 


ä eemidkigter 
artige, ſeltener ige Gewächſe, einige der | Majorität angehörte. Im J. 1876 wurde cr som 
tern haben tletternbe der | Wahlbezirk von Lonviers Gum) in de 
Blatter fe be den einzelnen * Devntiertenta i —X 


rs 
ſchieden; die Blüten find zwitterig u vegel: :1877 erhielt er tein Bet. 
ig gebaut beitehen aus einem F ni«Mochette ( Deſirt Raoul, 


4 


bei ben von 


ig ‚Re Navul« { genaari 
blätterigen , hulich igen Kelch, ‚Ur och. 9. 1790 Si. Anaad 
En Sci are Se 
vei ! au am lalſer in 
und 2 igen Fruchttnoten, aus denen —— — bei deſſen Borlefungen füber nerere 
fh fpäter einiamige Achenen eutwiden.. Biele R. | Gefgichte an ber partier Falıltit, 1816 Bike 
werben teil alB Pflanzen, teild ats Bier: | der Afademte der Inichriften umd Mitrebachene dab 
gesvädhhe _ «Journal des savantar, 1818 Rowferuater bes Fa: 
- Bausen, 8 veichsumwtttelbare —S nie —— 7c—— dic⸗ 
i eſtnbdiger Sekretit ver 
Banz des vaches ifta.) ſ. Kuhrei hen. emie der —5— Gr darb au Sams 
i 1864. fdyrieb :. «klisteire ** de 
— nennt man Ole ober Fette, die darch l’6tablissement des osienien greegunss {4 Ur. 
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Slansion (fr;) Sieh dab 2öfegelb, burhwei | Bapecki {ımcup), polm, Eimufpickr, 

a0 lspfge Yen gs weh | 100 3 Iams In omwenmnt Bi 
5 a 

m ei * baib- auf ben vol. Bahıma Ruf. Gem 





. u 
Shaattonwaltävertreter in Rantes, Generalabve: 
fat in Angers, Bordeaux und Nomen. Rach ber ı Difeger in Bei. 

Repelution vom 4. Sept. 1850 nahm er feine Ent⸗ apel, mit feinem nordi. Quellaru Ga #2: 
laflumg und wurde Jull 1871 vom Depart. der | paal Grenzfiub zwiſchen den Provinzen Gamtx? 


Raphael — Ram .. 
„Kemblit Chile, min: —— 


Oxxans. 


und — 0 Bee 





Badkänns, Pilanzengattung, ſ. Rettid. 
Naypbe oder Rap! ner nennt man in der Bolanik 
dielenige Partie der Samenknoſpe ober auch de 
daraus ergegangenen en Samens, en welcher 
N ang (fanteulus) wit dem Anofpentern 
wer Shen verwacken if. Am 333 3 
tritt Die R. bei vielen Pflanzen gewöhn 


te und r gefärbte Linie be: 
Rurdens an, Rappeling (drama), nn 
Wh ce, wer gu da 
unweit Nifiel 27. sr ey 


in Nürnberg zum er BU 
una die griech und Fi mblid-zu er 


lernen, nad) Paris und brachte & batd darin fo 
weit, daß er das Griechiſche in Saınbridge Beute 
— — rar Red) kurzer Zeit in die nde 
jur fie er 1565 Vlan⸗ 
Hr ART 4. [in 4 bocrpen ** 
n n wodu 
große der Ban Knie Drude * 
en yuıı 
groben Te Berbienft; —— ich gilt dies auch 
dem Hauptwerle mderei, der «Biblie 
— * (8 Bde., 1559 — Ta}. an I. 1585 | Benniufvanien, am reiten Ufer des Ole, een 
abernaben R. $ in Beiben, Die unter | 30 kın norbiveillich von Pi nieder, wo er 
feiner Leitung auf das beiie gedieh. ihren | He Stadt Economy anlegke. Im ‚1831 etlüten 
\refien ging auch 1595 eime rei Hge Probe feis | bie Sarmoniten einen bediutenden veriu durch 
ner Aa Zope Er erhielt Ipäter die ben Eeltierer Bernhard Müller, der ſich eine Zeit 
— ber Sehr. unb arab. Sprade an der lei: | lang in Dfienbad) a. M. aufbielt, Broli nannte 
denet t und 2. Juli 1597. Ex — eine gei —— — rhie ve , dann 
veröffentlichte unter arfberw «Variae en & | aber Ba merita fi len Hier trat er unter 
emendatione ehe. Semmet, ı horum para * dem N zu —— Yascim iNan em auf, üb 
—* Scmmett, chaſd in tg nieder, erflärte re den 
and. Wir 2 Seine beiben Söhne, des Herrn mid für ‚ die Welt zu 
3rası und Sutas „ seihueten fi en unb durch die mung ber News 
$8 Kenmer der Spradien amd —— ft daB At Neid) 
Fred ine it lang fort. ſich an R dieſer 
28 ol, Stadt mb Bahn 19 jean an un feine Belle 
t Dowegal 13 ——— 800 —— bie 
—— 10 nt m WIND, vom Bir m enfmbete das Nee 
t a) 1021 E., eine Rates Pre in — vergendete jed 
* —3* Gemeinbegei® ——ã gi ji 1839 von B 
er, geb. 1 1 | nen Anhängern, ging n —S* in Arlanſas 
ur — an 35 a und ertra er im 0 deſſen Kolonie 
durch pPhils⸗· ſich erhielt, farb 7. Aug. 1847. Va Rachfolger 
ſoxphiſch En ———— wurde mann Beder. (©. u f: 
eroesis 2.1877) — chichte der Harmoni ften» (Bei non 
beiammut er ein ef, Der ‚bee Abenteurer Br — 
red ei ne Gedichtſamm⸗ The communistic societies 
kueg: © ‚Hicordanse» ($lor. 1878: 3 Hal. 1861), Se Une Sat tb. 1874). . 
ilnerfegungen des Catull und Lu ). franz. General, geb. 
, Babeort in ber — Siena, * 8 zu ı Colmar, trat 1788 in ein "scan. 
euf einem Traverfinhügel, Statio s’ * wohnte den Renolutionstriegen 
zeit: Chili dat, 1881 39 (Gemeine FE 6. 8 en — 55 talien en nahm 
umd me en (89° nau mit ne 
v —— ale) Shabt in der Beide br an ber lacht bet 
Bezirt Melfi, Maren 34 Sani 1800 — pn Bonaparte unter 


iꝛ 
Fe 347 *5 lture, in ro⸗ 


de Monte 


am 

* (1881) 329 &. vie 1238 
erbaute Kat ai bes iötume Mei: R. wurde 
1694 Ward, Erdbe bis anf das Hanptyportal | gen 
ber Zocade thẽra. 


ober gelbe Rapunzel, f. Ocno- 


201 


—— —— 


Me — * une hei * ⸗ 
* * 


ee über Fey der mad; Fitte: Litte: 
klingen in dem Jahrbud) «B 
u, 12 Bde., Wien Formen 
prift «Kerem chemed» (ePuft: 
ien und Bag 183347). Bon 
iner «Talmudife » rabbinijchen —— 
(«Erech-Millias) {ft nur der Band (Prag 
1852) veröftentlit. Im J. 1837 wurde N. Areis- 
bbin , N r in Prag 
und farb bajeibft 16. DE. —— — rlaͤnder, 
Georg), Stifter der —— eb. 
im Bürttembergifeden 17720, wollte dem 
Vorbild der apoſtoliſchen Kirche 
—— — 7 * 
m 20 62 u. 
taat in feine Zreiben nbert,, 308 Ent 


nen Anhaͤ merila 
—— die Ko⸗ 


5— 
** 








1804 in Bulle Seun 
omte Harmonie. Gr errei te mit feinen Gene 
bald einen bedeutenden Wo 


Adern. Im J. 1824 verlanfte 
das Beſitztum an den fett. aliſten Robert 
Diven * ließ ſich en font —— in 


ſeine Adjutanten. 802 vermittelte er in 

ber Swen, die —— Trantreihs. gie 
Errichtun Kaiſerthrons wurde R. Bri 
eral, fe leitete ei 105 ben Kaifer auf en 

juge nad) 


dur einen ah Auch ee ed auf die ee 
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Garde zu Brerb aus, worauf er zum Diviſions⸗ 
general ben wur, zuge von 1806 
war er bei Jena im Stabe Napoleons und befeh⸗ 
ligte a: bei N erfoleun ung ber Preußen die Bor 
hut Murat3, und im poln —2 eine Dragoner⸗ 
bivifion unter Davouf. min verwundet, 


murde er von om zum Gouverneur von 
Thorn und dann zum Gouverneur von Danzig er: 
nen, In, diefer ſchwierigen Stellung erwarb er 
ich durch jeine Bieberfeit allgemeine Ahhtung. m 
* von 1809 kämpfte er in ber Schlacht 
8pern. Als Stapk (f. d.) 13. Oft. Napoleon bei 
einer Heerfhau zu Schönbrunn ermorden wollte, 
war es R., der — auffallende Betragen bed Jüng- 
N — — bemerkte und benjelden verbaften lie 
, „urbe bierauf in vn Grafenftand erhoben. 


vor ber Schlacht bei Wagram wurde N. durch 

n Umsturz feines —X ens gefährlich verleßt, fo: 
ben er na avi am ehren mußte. Im 3. 1810 
begab er anzig, um bort a ftrengfte 


Ausführung De —— an der Oſtſee⸗ 
kuͤſte zu Mberwachen. Im ruſſ. Feldzuge tümpfte R. 


tapfer ei Smo ent und. Ki elt an der 
bie 23. Wunde. Bon Wilna ſchidte ihn Napoleon 
: —* ig voraus, wo er bie flüchtigen Heeres⸗ 


trümmer * follte: bald We er jedoch von 
den Haller und Preußen ein en. Er ver; 
teibigte ih auf das Pr ei a ein ame Jabr 
hindurch 5 und — die Stadt im Jan. 
unter der Bedi 
reich. Die Verbündeten verwarfen indes den Ber: 
trag und f idten ihn als Kriegagefangenen nad) 
Kiew. der eriten Reftauration durfte R. im 
uli 1814 34 Frankrei wrndtebren, wo er ih 
urbons unterwarf. der Nachricht von 
ber Sand ung Rapoleon, ey erhielt er von Lubd⸗ 
wig XVII das 1. Armeel 533 
er trat j jede zum Raten über der ihm das Kom: 
manbo 5 er Rheinarmee Bon ben Öfterreichern 
— 58 mußte er es Man ab urg urog 
ziehe N m ge einen Dal A and a a 
wig X r unterwarf, eh 
ihm as Reimanbe AN De neiten Reftauration 
05 au Au Iöfung bee eered. Dann begab er fich 
fein ifdenjtein im Kanton Aargau. 
1817 ni rte « nad Frankreich zurüd und 
Sie nich in bie Armee aufgenommen. Gr 
bebielt die Pairswurde, die ihm Napoleon wäh: 
rend der Hundert Zage erteilt hatte; außerdem er: 
nannte ihn ber König 1818 zum Kanimerherrn. 
R. ftarh 8. Nov. 1821 auf feinem Landgut ein: 
weiler bei Loͤrrach in Baden. Außer einer Beicrei: 
bung ber Belagerun V Danzi binterlich e J F 
moiros⸗ Char. r deut Gotha 
Imar wurde ihm 1853 ein —E | erricle 
Nappa — Fluß im nörbl, in. in 
den Vereinigten Staaten von Amerifa, entfteht 
durch bie ereinigung b bes Rorbegorl und anderer 
Heiner Bewäfler pper County im genann: 
ten Staate un Falle einem etwas über 200 km 


Ian en Haufe in ſudl. Richtung, 64 u einer etwa 
m langen Bucht erweitern Chefapeate. 
Sud ein Sauptnebenfin 7% der 135 k m lange | R 
He er County tn ihn  ergieht ofen ebeut hi 
utenbfte 

Stadt am R. ift Frederidäburg, wo der Fluß anı 
fängt fhifbar zu werden. — end DER ment 


Bürgerfriegs bildete der R. hau 


jr Sceibeli 
zwiſchen ben beiden feinblidien 9 I neibetinie 


eeren und erlangte 


ngung des freien Abzugs nad) anf So 


Nappabannod — Rappier 


eine probe | ſtrategiſche Wichtigleit. —— 
das in dem Felbzuge von 1862, 1863 und 1 

Sal wo ihn Die Bunbeätruppen bei — 

ü berichritten und empfinblißie Nie age] 13. der 

1862 bei Seeberidäburg, 2 i 1863 bei Chan 

cellor3ville, 5. Mai 1864 in der Wilderneh erlitten. 


Rappee, Schnupftabal, |. Rape. 
Nappen — fra —— Gentime, 
im Kanton Teſſin Gentefime genannt), eine 


Heine ſchweizer Bronzemünge, ben 100. Teil dei 
örantens vorftellend unb aljo dem franz Gen 
time gleid. Man prägt in gleicher Art auf 
Stüde zu 2 R., ferner aus einer aus Gilke, 
—5 — Zink und Nickel beſtehenden Miſchung 
ET, Ion enaan Scheidemüngen zu 5, 10 ın 
war ber R. eine Rechnung 
und den fa mehrerer | Kantone und 
ftellte den 100. Zeil des ältern ſchwein. Franlen 
vor, welcher leßtere durchſchnittlich 11%. er. 
preuß. wert war, Die en R. wu 
15. abrb. in Breiburg gemänzt und ee ihm 


nam von d 
kwa Hay rt Im ba, A — Heide 


berg, a a Sins ber Station ber Linie Redarı 
gemünb: Me on sJagltielb ber Babifden Shut: 
ne 9 evang. E der 

t u Genmingen , eine —** abtil. 
Kr —e und eine Saline (wohin * 


bahn) mit bis 210 m tiefen Bohr! 


Ibab Sophienbab. 
ri wyl ober Rapperswil, an 
malerif täbtchen, Hauptort des Serbairts 
weiz. Kanton St. Gallen, liegt 412 m der be 
tere, 26 km —3 von — 
Kınae am re ien 8*— des o 
* eine alte in welcher fi ji) are r 
olniſches hier. Dhufeum befindet, Te wi 
Baus, ein Kapıyzinerllofter, eine reiche 
eine prot. Kirche, ein Proghmnaſium nme rede 
briken — x.), 
und aa It (1880) 2637 E., worunter 09% ee 
ten. Der wohlhabende gemwerb feibige Dit 
belebter — Station 
ürich: ———— und ber Bahnlinie Zun 
ier durch bie bu 2 
äffton an 19 „‚inteuferige —** oR 
Hließt. Der Seedamım, über welchen biefe Zmeis 
inie führt, 1876—78 an Gtelle eine alten 
1358 erbauten Seebrüde errichtet, iR 108 P 
lang und befteht aus einem gemauerten Damm 
mit eifernen Jochbraden auf 26 Pfeilern um 
einer eifernen Drebbrüde. N. wurbe zu Anian 
des 12. Jahrh. von den Örafen von R. gegrünkel, 
deren Stammburg Alt⸗R. dem jepigen a 
über auf dem Tinten Ufer bes Sees 
an nad, von beiien Herricaft ed * 162 
freimachte, y (dete von da an mit feinem, Sebi 
unter bem Schuß ber Cibgenofi enfhaft ein fab 
ſtaͤndiges Gemeinweien, big es 98 am ben Has 
ton Sinth ber Helvetifchen iicen ui fiel und 1%: 
dem neugelche enen ne . Gallen einverlah 
murbe. gi denmann, Sediät e der Etat 


30: uf Happeriht 
tt, ind I6tiäg Genau rt 
die 8 ette der 5 
Rob: und ‚Sälittenrappe 
fee) hie der für den art 


appier (fr Ei 
Goben und bie Menfur beftimmte Degen zum E19 
hen beriebunpsweife Kauen als erfterer Ste 


Rappig — 


tappier oder Florett, als l terer Daurappier Hieber 
oder Schlüger genannt. urappier hat eine 
breitere und ftärlere Klinge das — pier 
und iReus im Gefäß abwei end, inſofern e 
Hatt ur —— befip baldlugelförmige — 
m e 
* „Dorf bei —3v — (. d.). 
Rappelifiein, a ud —— 
ein 420 m bakt jet in Trünmern lies 
B am Gingange eined anmu 
58 ie a eljaß-lothring, Bezirl a ß, 
Kreis Rap —— er, war früher die Reſidenz der 
en R., welchen b ie umfangreiche Fa 
%. augehörte, die —— 1673 an die Balz 
ralen Gulegt an Birlen 1084 St ie von Aber 
n, zu imilian So epb, den n 
erſten König von 'n Bayern, fiel, und 1789 burch die 
Franzoſiſche Revolution beftätigt wurde. Die Herren 
von R. waren mit der Gerichtäbarleit über die f 
senden Spielleute, die «Pfeifer» belehnt, wel 


clich am 8. Sept. zur Feier bes ⸗Pfeifertags⸗ in 
— 55 NE Sclofle 
o ein nn ie 
58 — 8 X gierebe A die 


a, um, Fer — die Bru 
— im El —— Colmar 1874); € 


»( 1883). 
— San, Kreisſtadt 
* ei — Bent D bere laß, am Eingange 


(8 und am Fuße ap⸗ 

— er Be jr li von Colmar und 5 km 

24 des an der Gifenba aunie a e 
gelegenen. eleihnamigen mit eigen 

ee durhd ie S nbehn verbunden iR zählt (1880) 

13 meilt tt ‘. jr A; eins Kreisbireltion und 

Am eine Rea — e, eine von 


—— leitet — 3 
— ueber veien für Baum ee, Rattun ri⸗ 


—— und Weinbau. — Der Kreis 
—A ka (1880) auf 459 qkm 
62396 weit 


der Rilitä 

aioemehnen. jr Ic ftlhe ober anilide Mel 

ey des Untergebenen an ben Borgeichten, Ipe 
Q aber eine nach beſtimmtem Schema angeler 








e Gattung 


16 


n,|t 


Raſant 403 


geb iger iſt, Reit ch be te Anfprücde au Boben, 
naung u 1 en verheerende inde 
an dem Dich ande napi und brassicse), dem 
Dianzläfer (Meligethes ran), D ver chiedenen 
en cm arcilen, ber Sarıe ber 
atmotte (Botys margari und der Raps; 
weipe (A (Athalia rapae), Raps und Nübfen werden 
Samen Degen ang angebaut, bie ein vor ones 
tennöl (Rüabal) liefern; Stroh d und b Scholen 
währen ein guted iebfutter. Der Rays ht einen 
träftigen, tiefgrünbigen, nicht zu naffen Boden, 
welcher a. Die 88* feine 0a ein ntergrunbe 
befigen darf. dangeen Yann ſehr ſtark fein; 
beſonders ſdung bewährt. Die 
Ausfaat erilgt r  Binterrape und Hübfen im 
uguft, bezieh —X Ie September für den Som: 
mertaps und RAb ärz, be iehungsweiſe 
Anfang Mai. der Maps eine ſehr unfiddere 
ai anze if a (hmanlen die Erträge wifchen 
8—25 hi (& 65—70 kg) ne) pro Heltar. 

R ee ‚unter — = Sanutäf 
ist vo wei tie r er 
Meligethes ae), —A Feind der 
s und Anienfanten. use A 
eö in Maflen bei ber eriten Entwid ung 
lüten der Olſaaten ein, das DBeibehen „Icot 


‚| feine Gier in die Blätentnofpen unb bie da 


ee rn Töpfige Karo Larve frißt ** Smnereß 
au ge vora es 
ner urütnfger terug ni —** act. 

0 ten die Olanzlä Js ufig bie Ada Ans 


aat. Yhretwegen nu zuweilen der Rapzbau ganz 
aufgegeben ober Io 1 ange Ahiert, m werben, rg bie 
Zortentwidelung ber . Gay aus Mangel an 

rung unterbroden i befeitigt Tönnen dies 
felben niemals werden, ange kreuzbl lütige Un: 
träuter auf ben Udern ge huldet hen Te R. A, 


aum 2 mm lang, ebenio breit 
mit euleförmigen Fü lern und braunen —X 
**— (lat), 


‚unlen Jonct era. 
55 . ß — 


foviel wie 
Rad, a en ie Rap —*8 
Nã an. |. äf an. 
beikt bie Stugbahn 
— es in dem Grenzen, inner 


and g diefes nicht mehr 
ewö Lichen lebenden Ziele (Mannzs, Reiters 
jöbe ) über den Boden erhebt. Innerhalb der ra: 
nten Geſchoßbahn iR der Schüpe in feinen Er⸗ 


* von Kenntnis der Entfernungen und 
ldes ci Bifiers unab 
Bert legt an au ehe be Rate iu oe Ge Be 


($. d.) gehören. Han unterfheibet Win: te 
—— und Sommerraps von B. Napus, | w ex Geſcho —X fi * —— 
Binter und Sommerräbfen von B. Rapa; * a Er ober Raſa “2 d bie 
euer wird im Derdit, | biefer im Fruhjahr au er es en eine zus 
het. Bon em W lommen wieber ne ee nbeng bes hohe Gehalt 
Terre Syielarten vor on nen ſich beionbers & der des Beh * —F Did on e Lang⸗ 
Scirmiaps aus , ber gel&eiie bet erwaffen von beſon⸗ 
26 —— ehr bad) wird, große, ölreihe Sa: ee. © ne ee hen ung bei Zabungävers 
mc beigt, vom eicler weniger zu leihen hat = ch bat man im neuchtee it bei n 
un» etwas teilt. Der Kaps, —8 alibers, bei gen 
Beh KT a en 
‚Lewa nterfaa 
behauptet den Bonus a weil ex ex | Dandfenerwaffen.) 


498 
eine Selte yietiftifcher Ridptung (Standisty, Stunda) 


im Souvernement Kiew entjtanden, Auch die R. 
mit Prieſtern (Popowzen) zerfallen in verſchiedene 
Selten, von beuen bie die wichligſten bie Sing äubigen 
overcy) ober Neupopowzen find, welde de 

pdogen nur in einigen el 


—* des Lebens und gegenſeiti 
Unterſtuͤzung gelangen bie R., zu denen viele 
Kaufleute gehören, meift zu großem Bo Iftande. 
Das Centrum ihrer Orgamfatıon ift Moslau, wo 
beide Ha ti tungen bed Raskols i e rei 80: 
— und Klöfter haben. ang? 

— lieben unter b ber — Ka⸗ 
Gare IL etwas nad). Doch wurde erfl 1874 durch 
inführung der Eivilftandöregi Au Rubland bie 
ber R., wenn fie in jene ett 
worben, als geſeßlich anerlannt. 
bangen der ver büngerli en Freiheit be eben no Fort. 
nfolge ber genauern Kenntnis bed Raslols, welche 
* neuern — gebra naht „ wird es 
aber immer ine rmoͤglich, die lihen von ben 
unhäbl en Selten zu unterfcheiben. 
—** farij, 1860); Eat ed ruſſ. —5 
ruſſ. Petersb Der ruſ. 
aiol⸗ (eufl ren 160) I Con hr 
ue etc.» (Bar erner bie ru riften 
von Weinton 0.5 AR | 


‚Arıktow, At), Subbotin. 
at.), Share» gel. 
Resyall ——* incent), ausgezeichneter 
turforſcher, zugleich be annt a 3 Tablaler 
2 geb. zu Carpentras 29. Jan. 1794, 
1815 nad Bars, wo er fich bei allen Ber: 
— en ber Reflaurationdperiode beteiligte. 
n 


he 


ber &ulirevol ution von 1830 w 

wundet. Später half er die Geielfäaft der Boll 

freunde gründen und fchrieb — die Sul 

rung eine Reibe erbitterter Sir ugſchriften, die 

einen Prozeß und 15monatlih de aft zuzogen. 
1832 die Geſellſchaft der Vollsfreunde ſich an 
Iöfen mußte, trat R. der Gefellihaft der Men: 

nrechte bei. Unter feinen ‚tunen 

en Schriften zirüherer eit, find befoni 
Bervorzubeben: « de chimie mieroscopique 
appliquse à la physiologie» (Bar. 1831), «Nou- 
veau systöme de chimie organique» (Bar. 1089), 

«Nouveau systäme de physiologie vögetale et 

botanique» 2 Bde. ae 1887, mit Atlas) Dorn 
bejonberd d olädli e Anwendung milro Hlopifch: 
Berfuche zu rühnıen ift, «Me&moire compara- 
sur l’histoire natarelle de l'insecte de la gale» 
Char. 1834; deutſch von then “u 1836) und 
toire naturelle de la san In maladie 
chez leg vegetaux et les animaux» —8 839— 
8; 2. B; 2. Auf. 1846), ein in Zer von bebeutenbem Ver: 
eim Ausbruch der Aprilunruben von 
verhaftet, doch a a wieber feeigelaien, 
ftiftete er das bemolratifce Ta geblatt «Le R£for- 
mateur», das infolge gan Bochvroefen Ende 1836 


wieder aufbören mußt ih n 
—5 | ifer auf ai ad e —— en 
bildete fein meblz. Kam pferfyftem aus 


Särift, in welder er "mit biefer Theorie beroors 
trat, hrie den itel: «Cigarettes de camphre et 
camp 8 "hygiöniques contre une foule de 
—F lents & guerir» (Bar. 1839 Ir öfter). 
bend des 24 848 drang er an 
8 Erle eines Bots ufend in den Beratı 
ſaal der Proviſoriſchen Regierung auf dem Eiche: 


essai his- Pia Be 


des bifchöll. 
ie | dann Kanonilus 1 


Rasores — Mi 


baufe und Bwang dich Diele, Pa die — 


Der ded «Ami a —* 

Wirkſamleit er durch die Stiftung —X der 
—— une , Am 10. Bai bean n 
an ber S Shaufens, der in 
Saal ber Rational munlung eindrang. Rit 


auf 
—— 1869 i he n Se 
e ge ier zur 
war er Mitglied ber Depu 
u Arcueil bei pe 8. u Vor feinen 
tern Schriften find zu nennen die 
rift «Almanach et calendrier meteorologig«s 
«Nourvelles études scientifiques et philok- 
giqness (1861—64). Bol. Seint-Wartin, «Fra 
gois Vincent R. Sa vie et son uvre» (Bar. 18 
er snjamin R., ältefter Sohn des vorigen, ge. 
823, Raturf tforfdher und — 
ilaner, war 18483 
stementö in ber * m 
—* im Jan. 1852 verbannt. (x lehrte 1865 
gi de ntreih urüd und wurde 1876 als Rib 
eriten Linken in die Deputiertas 
lammer 9 


Eug ae hm geſſe von Frangois Bincent 9 w 
geb. 13. Set. 812 * Gigondas im Depart. de 
duke, ba ala A Rumismetie * 


386 eu —— zu Avignon, —* * 
April 1848 ald Abgeordneter von Vaucluſe in de 
m | Bationafoefenmi Er wurde, wo er der 
riten Linlen ang 
einri 


„sie Ak If &i Mi De Mündhauin 
iedr. —— Fr 
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Naſſa — Naftatt 


Yutlers aLeben ber Bäter und Märtyrer» (25 Bde., 
Mainz 1821-27) heraus, begründete die Zeitichrift 
«Der Katholik⸗ und veröffentlichte das große Werl 
«Die Konvertiten feit der Reformation» (12 Bde,, 
Freiburo i. Br. 186675). 

a, ſ. unter Ralgen. 

Raffamı (Hormuzd), Afiyriolog, ged. zu Mofful 
am Tigris, von haldäilch-riftl. Abftammung, kam 
1847 nad) Drford, wo er ftudierte, wurde Layards 
Gehilfe und fpäter Stellvertreter bei deſſen Nach⸗ 

rabungen in Ninive; 1854 Dolmetich des engl. 

inifterrefidenten in Aden, bald darauf Unter: 

reident dafelbfi. Im 3; 1864 mit einer Botfchaft 
an König Theodor von Ab 


er von dieſem 1866 gefangen geſeßt und erit April 
1868 durch Napiers Erpedition befreit, und rt 
nad) London zurid. Seit 1876 leitete er die Aus: 


tabungen ber Engländer in Afiyrien und Baby: 
onien. Ihm verdanlt man (1877—78) die Auf: 
dedung des Nuinenhügels Balawat, öntid von 
Rinive, mit dem Palaſt de3 Salmanaflar II. und 
den vielgenannten «‘Bronzethoren von Balamat», 
ebenfo (1881) die Aufdedung der Ruinen von Sipar 
(Sepharvaim der Bibel) in dem heutigen Abu 
Habba, füdjüdweitlih von Bagdad, und die wenig: 
ſtens fi wahrſcheinliche Nachweiſung der alten 
Stadt Kutha in dem heutigen Tell⸗Ibrahim, nord» 
oftlih von Babylon, 


„ſJ. Art und Menſch (naturgefhichtlich). 


RR ingelus und Raffelweder, |. unter 
Eleltriſche lingeln und Weder. 
NR „ſ. Deutſch⸗Raſſelwiß. 


, Maftotsa (bulgar. Rasevata), offener 
in dem durch ben Berliner Frieden 1878 an Aumäs 
nierz abgetretenen Zeil der Dobrudiha, an der 
Tonau, welde hier ihren weitöftl. Lauf in einen 
fadndrdlidhen adert, war ee: befeftigt und zählt 
DO. G., meift Bulgaren, welche Aderbau und Bi 
fang treiben. Seine Bedeutung als De ab 
kat der Ort feit Eröffnung der Eiſenbahn von Czer⸗ 
nawoda nad) Kuſtendſche verloren. [ofens. 
aa untere fegelförmige Raum eines Hoh⸗ 
Na ‚ Stadt und Feſtung im Kreife Baden; 
Baden des Sroßherzogtums Baden, an der Mur 
und den Linien Mannheim:Bafel und R.⸗Gernsba 
der bad. Staatsbahnen, ift Si eined Amtsgerichts 
ınb hat (1885) 12468 E. Die Stabt beitkt ein 
Ihönes Schloß nebit Schlob arten, drei fath. und 
ame evang. Kirche, ein Rathaus, ein Gymnaſium 
und eine höhere Töchterfchule. Die Fabritthätigteit 
Bewohner erftredt ſich auf Sprigen, Tabak und 
Sandfebrilation. Als Feſtung bat FH, einen Teil 
emer Bedeutung verloren, ſeit Straßburg 
ec gen onen IE Die Werte beſtehen aus ber 
Stab Fe Forts Leopold, Friedrich und 
Lrdwig, s und Dftfort) und dem verſchanzten 
tager auf deu reiten Murgufer unterhalb der 
Stat. A. war früher nur ein Amtöfleden, den bie 
RL; 11689 nieberbrannten. Bald darauf 
zard ed als Stadt in feiner jekigen regelmäßigen 
Seſtalt von bem berühmten failert. Feldherrn Lud⸗ 
wg von Baden angelegt, deſſen Gemahlin, die 
Arrtgrafin Sibylle Augufte, den von ihm be 
seunenen Bau des Schlofles vollendete und 1726 
sch das 3 kın entfernt liegende, jet großherzogl. 
xeidhlob Favorite erbaute. Seit jener Beit bis 
1771 war ber Drt Refidenz der Markgrafen von 
Schen-Baden. Infolge der franz. Krieg? en 
1440 wurde vom Deutſchen Bunde bie Befeitigung 
Gemserfetiond- Berilen. 13. Huf. ZIIL j 


eſſinien ——— wurde |d 


leden | © 
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ber Stadt als Bundesfeſtung beihtoffen und bis 
1848 unter Zeitung öfterr. Ingenieure beinahe volls 
endet. In R. begann 11. Mai 1849 mit 
meutereien der Aufftand in Baden ( I d.), un 
ebenda fand diefe Erhebung mit der ü ergabe der 
Feſtung an bie Preußen 23. Juli ihr Ende. HAN 
war R. wieder von bad. und dfterr., feit 1860 au 
von preuß. Militär befept, bis mit Errichtung des 
Norbdeutihen Bundes 1866 bie Yeltung Baden 
allein überlafjen blieb.” Durch die Militärlonven- 
tion Badens mit Preußen vom 25.Nov. 1870 über: 
nahm Preußen die Fürforge für die Feftung R. 
unter Vorbehalt der bad. Territorialhoheit. Außer: 
em ift R. noch durch zwei Kongrefje und einen 
Friedensſchluß beiannt. 
Aufdem erften Kongreß imNon. 1713 murben 
durch den Prinzen Eugen von Savoyen und den 
Marſchall Billars die Unterhandlungen angefangen, 
weiche den Spaniſchen Grbfolgelrieg (f. d.) durd) 
den Raftatter grieden 6. März 1714 endigten. 
Da das Deutihe Reich nicht mit barin begriffen 
war, fo hat ein zweiter Kongreß zu Baden in der 


ilitär- 


Schweiz jtatt, wo Eugen und Villars den Frieden 
zug zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Frankreich 
7. Sept. 1714 unterzeichneten. Demgemäß wurde 
Landau an Frankreich abgetreten, die Kurfürften 
von Köln und Bayernwieberhergeftellt, der Utrechter 
Friede, aufgenommen in dem, wa8 Spanien betraf, 
anerlannt, Nantua, Mirandola und Comacchio an 
Hſterreich überlaffen. Der zweite Kongreß au 
R. wurde 9. Dez. 1797 zum Behuf der Friedens: 
unterhandlung zwiſchen Frankreich und dem 
eutſchen Reiche eröffnet. Von franz. Seite waren 
anmwejend Treilhard und Vonnier, und nachdem 
eriterer in das Direktorium getreten, Roberjot und 

ean Debry; von öfterr. Seite a Metternich 

raf ECobengl und Lehrbach; von preuß. Seite Gra 
— Jakobi und Dohm. Nachdem infolge des 
Friedens von Campo⸗Formio (ſ. d.) und der ges 
heimen Raftatter Könvention vom 1. Dez. 1797 
die legten deutſchen Waffenpläße am Rhein von 
den Bfterreihern geräumt und von den Franzoſen 
occupiert worden, forderte die franz. Sefandtlänft 
19. Jan. 1798 als Friedensbaſis die Abtretung des 
linken Rheinufers, welche Forderung nach längerm 
Sträuben von ber Reichsdeputation (11. März) be: 
willigt wurde. Dann einigte man ſich (4. April), 
daß die dadurch beeinträchtigten weltlichen Reichs⸗ 

ände durch Sälularifation ber geiftlihen Stifter 

t ihre Gebietäverlufte entichädigt werden follten. 

m auf diefem Wege möglidft viel zu befommen, 
unterbanbelten bie einzelnen Furſten, felbft Oſter⸗ 
teih und Preußen, inägeheim mit der franz. Re: 
publik, woburd) die Thätigleit der Reichsdeputation 
gelähmt wurde. Um fo eher konnten bie Franzoſen 
trogig die Annahme ihres Ultimatum vom 6. Dez. 
verlangen, welche 9. Dez. 1798 erfolgte. Aber ins 
zwiſchen batte ſich eine zweite Koalition gebildet, 
und der Krieg brach wieder aus. Nunmehr zogen 
ſich die kaiſerlichen Geſandten 8. April 1799 von 
dem Raftatter Friedenslongreß zurüd und verließen 
13. April die Stadt. Aud die Reichsdeputation 
erlärte endli 23. April ihre Thaͤtigkeit für ſus⸗ 

endiert. Als darauf die vn Geſandten, mit 

äffen des kurmainziſchen Direltorialgefandten 
verfehen, 28. April, abends 9 Uhr, abreiften, wurden 
fie ungefä r 500 Schritte weit von der Borftadt, 
auf dem Wege nach Plittersdorf, von einem Zrupp 
öfterr. Szeller⸗Huſaren (nad) andern von Reitern 
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außerord., 1872 bie zum orb. meofe or und Direltor 
des Mineralogiichen Muſeums folgte; die lehtere 
Stellung legte er 1880 nieder. R.s wiſſenſchaftliche 
Arbeiten eritreden fi über die gefamte Wlinera: 
logie und Petrographie und über viele Gebiete ber 
Geologie; man verdankt ihm die genaue mineralog. 
und dem. Unterfuhung vieler bemerlenäwerter 
Gefteine des Rheinlandes, ber Alpen und naments 
lich Jtaliend. Jede der vielen und großen Reifen 
die er faſt alljährlich nad) der Schweiz und Zirol, 
nach ben verichiebenften Zeilen von Italien, bis 
nad Calabrien und Sicilien, nah Skandinavien 
nad) Ungarn :Giebenbürgen, 1883 und 1884 auch) 
nah den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und Merilo ausführte, it immer von einem ren 
lien Gewinn für die mineralog.:geolog. Willen: 
ſchaft begleitet geweien. Snäbejon ere bat R. ih 
durch die Ermittelung der kryſtallographiſchen Ver: 
bältnifie einer fehr großen eibe von Diineralien 
verdient gemacht. Seine hauptiählid in Poggen⸗ 
dorffs «Annalen», der Zeitichrift der Deutichen 
Geologiſchen Geienfhnft und den Monatöberichten 
der berliner Alademie veröffentlichten Unter: 
ſuchungen über Kaltipat, die verſchiedenen yelb: 
ſpate, ars Tridymit, Leucit, Arinit, Eijeng ang, 
dot, © lerollas, Broolit, Humit, Vivianit, 
Zenotim, Ampbibol und Pyroren, Chabafit, Bold 
u. f. ı. befigen bleibenden Wert. 
Rathenow oder Rathenau, Stadt im Welt: 
avelländifchen Kreiſe des preuß. Regierun 3bezirta 
otödam, rechts an der Havel, 75km im Weſtnord⸗ 
weten von Berlin an der Linie BerlinsLehrte der 
reuß. Staatsbahnen, Siß eines Landratsamtes und 
mtögerihta, hat eine Hauptlirche mit einem neuen 
get. Zurme, eine hölzerne Havelbrüde, ein altes 
bot, auf, dem Baradeplag ein fteinernes Stand» 
bild des Großen Kurfürften, ein Realprogymnas 
fiun, vor welchem ein Denkmal an die in den 
Kriegen von 1864, 1866 und 1870—71 Gefallenen 
ftebt, weiße] itäler, eingroßes ftäbtifches Kranfens 
aus und zählt (1885) 185072 meift prot. E. Die 
auptinduftriezweige find Holzbear eitungkfabri: 
en, eine landwirtſchaftliche Fabrik und Holzichneis 
dereien, Draplmerte, en für optiſche Inſtru⸗ 
mente und | inen, aud bat N. viele 
ie eleien und vier Dfenfabrilen. — R. wirb urs 
ndlih zuerft 1217 erwähnt und erbielt 1295 
beutiches Stadtrecht. Hier wurde 1394 der Statt: 
balterder Nart Brandenburg, Sippolb vonBrebom, 
von dem Crzbifchof Nlbrect IV. von Magdeburg 
und 14. Aug. 1627 das dän. Heer von den Kaiſer⸗ 
lichen unter dem Herzog Georg von Lüneburg ges 
lagen. Im Yebr. 1414 ward vom Burggraen 
edrich IV. von Nürnberg im Kriege gegen die 
uisows und Genofien die Burg R. gebroden. 
Am 24. uni 1427 fand zu R. ein Vergleich zwiſchen 
dem Kurfürften Friedrich I. und dem Herzog Jo⸗ 
bann von Stargard ftatt, in dem leßterer, der Haft 
entlaflen, Land und Leute von Brandenburg zu 
Lehn nahm. Am 6. Sept. 1636 übergab die ſchwed. 
Bejagung die Stadt ohne ernftlihe Gegenwehr dem 
ſächſ. General Kliping. Sie wurde 1687 von den 
Schweden wieder beſeßt und 15. Juni 1675 durch 
Überrumpelung, feiten® bes brandenb. Generals 
Derfflinger von den Schweben befreit. Pol. Wag⸗ 
ner, «Dentwürbigleiten der Stabt R.» (Berl.1803). 
Rathlin, Bafaltinfel an der Nordoftlüfte Jrs 
lands, im Norblanal, mit Leuchtturm an ber norbs 
öftl. Svipe. aehört zur Grafihaft Antrim der Bros 


Rathenow — Ratibor 


vinz Ulfter,, zählt etwa 750 gäliich ſprechende G., 
teild Bauern, teild Fiſcher, und bat Gartenbau, 
Schafs und Pferdezucht. N. dieß ehemals Read 
rain, Rachlin oder neblin. 
Rathmines, eine füdliche Vorſtadt von Dublin. 
Nathold, |. Ratdolt. 
Natibor, Kreisſtadt im preuß. Regierungsbe⸗ 
irk Oppeln, fruher Haupiftabt des gl ign en 
rſtentums, liegt am linken Ufer der Über, die 
ter ſchiffbar wird, Station ber Linien Kofel:üter: 
erg un R.⸗Leob ar der ——A— Staat: 
bahnen. Die Stadt it Sik eines Landratamt!, 
Lands, Schwur: und Amtsgerichts und einer Naht: 
bantnebenitelle, und hat zwei kath. und eine evang. 
Kirche, eine Synagoge, ein 1819 eröfjnetes Gymus 
[um ein Realprogymnafium, drei höhere Ahdte: 
hulen, eine Strafanftalt, eine Taubſtummen 
anftalt, ein Hauptfteneramt, ein Waiſenhaus un) 
mehrere Hofpitäler, eine eiſerne Oderbrade un 
eine Eifenbahnbrüde und zählt (1886) 19536 meit 
tath. E. Unter ben Fabriken find die für Zabel, 
—— Maſchinen, Schußnägel und Eilen 
pieherei ervorzuheben. Der durch die Eifenbahnpr: 
indungen und die Slußihiffahrt begünftigte Hankdl, 
beſonders mit Holz und Getreide, üft bedeutend. 
Der Kreis Ratibor, ber auf 868 qkm (1860) 
126460 €. zählt, bildet den Hauptbeftandteil dee 
ehemaligen teihöunmittelbaren Fürftentum: 
atibor, das etwa 990 qkm umfaßte, 
1532 unter eigenen Herzögen ftand, dann 
Gigentum bes diterr. Raiferhaufes war, bis es dur 
den Breslauer Frieben von 1742 an die Kt 
Breußen fam. Die Herrin t mit dem in ber Yal: 
der Stadt R. liegenden Schloſſe R. und mehnn 
ten Kloftergüten 
wurde 1822 zum Mediatfürfitentum Natite! 
erhoben und dem Lanbgrafen Victor Amadeus 0% 
onen re als Entfyäbigung für feine 1°: 
an Preußen abgetretenen Befibungen in bet nieder 
Grafſchaft Kapenellnbogen und in Rurheflen, ii 
diefes wieder an Naffau und Hannover Aberbt. 
uteil. Als die Linie Heflen » Rotenburg mit NE 
ode de Landgrafen Bictor 


von der Krone Breußen ai)a 


Amadeus 1 


Mannzftamm erlofch, fiel das Fürftentum A. du; 


Teftament rinzen Victor von RAR 
Waldenburg Schillingsfürft zu (f. Ho enloh, 
ber indes erft nad; einem Prozeß mit ber furic“ 
Regierung in den Befig desselben gelangte und 1% 
für majorenn erllärt und vom König von Freu 
um Herzog von Ratibor erhoben wurde. 2“ 
etzige mittelbare H e1j0 tum Ratibor let fi 
treut in ben Kreifen R., * und Leobidüs 1- 
t faft nur von fath., teilmweife polniſch reda@-* 
ewohnern bevöltfert. 
Ratibor (Victor Morig Karl, Für von Eorrt. 
rinz von Hohenlohe: Waldenburg Schilling" 
1309 von), PVräfibent bes preuk. Re. 
eb. 10. Febr. 1818, ftubierte in Göttingen, Be“: 
Deielber und Laufanne Rechtä- und Staatrife 
haften und neuere Sprachen, übernahm hans}: 
Leitung ber Sermaltung einer ausge “ 
iBungen, war 1847 Mitglieb der Herrer 
3 preuß. Vereinigten Landtags, gehörte ::? 
1849 bi8 zur Bildung des Herrenhaufes ber Jac-" 
Kammer an und trat dann als erblides ix“ 
in das Herrenhaus, defien Bräfident er feit 1-.°”- 
1877 it. Im J. 1850 gehörte er dem Tuce”? 
Parlamente in Erfurt und feit 1867 dem Tun 
beutfchen und Deutſchen Neichstage an, wo ti "” 





1, a 





Ratich — Nationalismus (philoſophiſch) 


der Deutſchen Reichspartei anfchloß. In den Feld⸗ 
pen 1866 und 1870/71 nahm er ala Borfißender 
3 Vereins der Schleſiſchen 
der freiwilligen Kranlenpflege teil. Im uni 1884 
—— rm peeub, Wolfgang) Schul 
atichius, Ratke, Wolfgang), Schul⸗ 
mann, geb. 1571 zu Wilfter in Sole, ftudierte in 
Roſtock Theologie, widmete fih aber dann dem 
Schulamte und ging nad) England und von bort 
nad) Holland, wo er acht Jahre lebte. Später lebte 
er in Weimar, in Augsburg und andern fübdeut: 
{hen Orten. Im J. 1618 errichtete er in Köthen 
nah feinem Plane eine Lehranitalt, wurde aber 
wegen feiner Streitſucht acht Monate lang gefan- 
nen gehalten. Aud der Berfud, in Dia beburg 
eine Lehranftalt zu gründen, —78 — ſtar 
1635. Gr wollte von ber Anſchauung zum Be: 
griff, vom Einzelnen zum Allgemeinen übergeben 
und firebte eine Konzentration des Unterrichts an. 
Vol. Über R. fünf Brogramm:Abhandlungen Herm. 
Agathon Riemeyers in Halle aus den %. 1840—43 
und 1846, ferner die Schriften von Krauſe (Lpz. 
187), Stör (ep .1876) und Schumann (Hannov 
N en, f. bätien. ’ 
NRatifilation (lat) oder Ratihabition 
heißt bie Genehmigung einer Verhandlung ober 
eines Geſchafts weldes von einem andern ent: 
weder infolge eines erteilten Auftrags oder aud) 
obne folden vorgenommen if; im eritern Fall ift 
der Autdrud Ratifizieren, im leptern Rati— 
babieren gebräudlicher. Bon Ratihabieren ſpricht 


man aber auch dann, wenn ein anderer gehandelt 
bat, bdefien Handlung bes Konſenſes des Nati: 
habierenden ‚ja felbft dann, wenn jemand 


fein eigenes, nichtig ober anfechtbar eingegangenes 
Rechtsgeſchaft nachtraglich für gültig erklärt (ſoweit 
fel überhaupt möglich ift). — Bei biplematifchen 
Verhandlungen, Friedenzichlüflen und Verträgen 
wird öpnlich ie R. vorbehalten. Sie kann 
ohne Angabe der Gründe verweigert werben, in 
melden Fall das ganze Geſchaͤft als nicht geichloffen 
zu betradten ift. Wird ge erteilt, fo pflegt jte von 
ter Bevollmädtigten beider Teile in einem Mo⸗ 
ment gegenfeitig gegeben unb empfangen ober aus: 
nervedf tu werden. Ein Bevollmächtigter, welcher 
d:e Ratifitationdurfunde aus der Hand gäbe, 
eure zugleich die gegenfeitige zu empfangen, würbe 
fh einer großen Verantwortung außfegen. Die R. 
gr chnigt die nerbanblung, wie fie en it; 
rkunde bat aljo das Datum des Abfchluffes, 
nicht der R. — Die Ratihabition kann ſowohl 
ersdrädiih als ſtillſchweigend durch Handlungen 
ertlärt werden; wer Sachen und Vorteile annimmt, 
zz elhe ihm ohne dad Geſchaͤft nicht zulommen würs 
een, muß auch die Berbinvlichleiten gnerkennen. 
Bier wiflentlih zur Begehung eines Verbrechens 
s3*rorbert, wirb dadurch Teilnehmer (Gehilfe) des 
„erbrechens ſelbſt, wenn auch in geringerm Grabe 
e.+ der, welder basjelbe mit verüben half, ebenfo 
= er dem Berbr nad) der That no Vorſchub 
Ievitete, um ben Zwed berfelben zu erreichen. In 
turgerliden Sadıen kann nur ber gültig ratihabie⸗ 
rer, welder das Geſchaͤft felbft gültig hätte eins 
geren können. (Bol. Öenehmigung) , - 
RN „ſ. Rhaͤtikon. 
Aatin(vomfrz.ratine), ein tuchartiger Wollſtoff, 
*ei weldyem das nicht nach dem Strich gelegte Haar 
«= vahllofe einzeln oder reihenweiſe ſtehende Knoͤpfchen 
s::2 Iodpichen zuſammengedreht iſt. 


Malteſerritter an | Du 
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Ratingen, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
und im Landlreife Duſſeldorf, 10 km ım NAD. von 
eldorf, am Angerbah, Station der Linien 
Da eiborl Steele und Spelborf : Niederlahnftein 
ber, Preußiſchen Staatsbahnen, Siß eines Amts⸗ 
erichts, hat (1886) 6561 E., eine evang. und eine 
ath. ner alte Stabtmauern mit Türmen, 
Yabrifen von Papier, Watte, Maſchinen, Dad: 
ziegeln und feuerfelten Steinen, Strumpfwirtereien, 
eine Sallbrennerei, eine Dampfmahlmübhle und 
eine Nöbrenteffelfabrif, In der Nähe liegen die 
alten wohlerhaltenen Burgen am Gräfgenftein und 
Haus zum Haus. 

Natiniermafchine, eine mechan. Vorrichtung 
zum NRatinieren, b. h. gm Bufammentnoten der 
Haͤrchen bei tuhartigen Stoffen. 

Ratiocinatio (Int.), rhetorifche Figur, bei wel: 
her der Redner, um feine Meinung klar zu machen, 
ſich felbft um bie Urfache einer Behauptung fragt. 

Nation U] oe eichnet die tägliche Dienge des 

ıtterö für ein Pferd oder Bugtier im allgemeinen. 

ie befteht gewöhnlich aus Hafer, Heu und Stroh; 
legteres teilmeife zur Streu beftimmt. Statt des 
im Stiege zumeilen nicht zu beichaffenden Hafers 
werden andere, wenn auch weniger zuträgliche Ge: 
treidearten gefüttert, ober ber Mangel wird durch 
—7 — Lieferung an Heu erſetzt. Es beſtehen ver: 

chiedene Säge für die R., leichte und Ichwere R. 
nad) dem Pferdeichlag, Friedens, Marſch⸗, ⸗ 
rationen nach den erforderlichen Anftrengungen. 
In neuerer Beit werben aud) fomprimierte R., die 
dem Nährwert ber friſchen entfprechen, mitgeführt 
und im a die gefüttert, 

‚ Rational (vom lat. ratio, Vernunft) ober ra s 
tionell verfährt derjenige, welcher den von der 
Erfahrung dargebotenen Erfenntnisftoff nicht un⸗ 
mittelbar für den Ausdruck oder Abichluß des 
wahren Willens bält, fondern bdenfelben einem 
prüfenden, umbildenden, berichtigenden und erwei⸗ 
ternden Denken unterwirft. Der Gegenſaß von 
rational oder vernunftgemäß ift irrational. 

In ber Mathematit heißt das rational, was 
ſich burg ein beitimmtes Bahlenverhältnis aus: 
drüden läßt: eine Zahl ift alfo rational, welche 
durch die Einheit oder Teile derjelben ſich vollſtän⸗ 
big ausbrüden läßt. Irrational ift, was dur) 
fein beftimmtes Zahlenverhältnis darſtellbar iſt. 

Nationalismns im philoſ. Sinne bezeidh 
net denjenigen erfenntnistheoretiihen Standpuntt, 
welcher bie Quelle der philof. Exkenntnis nicht in 
ber Erfahrung, fondern in der Vernunft, nicht in 
Ihatfachen, jondern in ben Gefehen beö Denkens 
und ben daraus allein entipringenden Begriffen 
ſucht. Inueztzn koͤnnen hauptſaͤchlich die Eleaten 
und Platon als Rationaliſten bezeichnet werden; in 
der Geſchichte der neuern Philoſophie bildet der R. 
eine dem Empirismus entgegengeſeßte Entwide: 
Iung@reihe, welche von Descartes durch deſſen 
Schule und Spinoza bis zu Leibniz und Wolff 
läuft, bis der durch beide Richtungen repräfentierte 
Gegenfaß durch die höhere Auftafiung, mit der 
Kant beide zugleich überwand, mehr zuruckgedrängt 
wurde. In allgemeinerer Bedeutung verfteht man 
unter R. auch dasſelbe wie Aufllärung (f. d.). 
Bol. W. €. H. Ley, «History of the rise and in- 
fluence of the spirit of rationalism in Europe » 
(3. Aufl., Lond. 1866; deutſch unter dem Zitel 
«Geſchichte ber Aufklärung in Europa» von H. Jolo⸗ 
wicz, 2. Aufl., 2 Bde., Lpj. 1870-71). 
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602 Nationalismus (theologiſch) — Rationelke Formeln 


Rationattiomnd im theol. Sinne nennt man 
19, Nabebı weltloerbreitete ipeol. Mlctung, 1elhe 
Jahrh. verbreitete theo ung 
die Ra als daB oberite «religiöfe Griennt: 
nisvermögen» betrachtete und berfelben folgerichtig 
bie Entſcheidung über bie Frage nuldrieh, we 
Beſtandteile der irzuge Glaubenslehre als we: 
fentliher Keen der chriftl. Religion, welche bog 
nur alß Lokale und temporelle Autbaten any eben 
feien. Den Gegenſaß zum R. bildet ber Super; 
naturalismus, welder die Unterorbnung der 
Vernunft unter bie Autorität ber Heiligen Schrift | tum 
fordert und die Entſcheidung darüber, was al8 |; 
Kriftl. Wahrheit geglaubt werden e, lediglich 
von der richtigen usmittelung bes Sriftfinns b 
abhängig madt. Das altorthodore Togma war 
gegen tte de 18, 9 ch. durch ben * 8 
und die Wolfſche Philoſophie bereits eliad ob: 
geſchwacht, als unter dem Ginfluß des engl. Bei: 
mus und der franz. Encyllopadiſten auch in 
land das Beitalter der (oe. ufllärung bereinbrad), 
welche daß gnnge Junbamentbe irhlihen Dogmas | konnte 
in‘ de her, ie ganze Borkelung von einer | unwean 
übdernatürlichen Offenbarung famt dem Wunber: 
olauben verwarf und die chriſtl. Religion durch eine 
allgemeine Bernunftreligion, weldye rein moralifche | f 
Wahrheiten lehre, erfegen ober nur fo weit 
Iten laflen wollte, als fie mit legterer überein: 
imme. Unterfiieb von diefem Raturalis: 
mus flug nun ber N. einen Mittelweg eim, i 
er formell den Supernaturaliften, materiell ben 
Raluraliſten —— Indemn er bie Vorſtellung 
einer abernaturlichen Offenbarung, d. b. nad) ba: 
mals befiehender Borausfehung einer 
üdermatürlichen Belehrung der Menſchen burd) | 
Sott, kritiſch unterfuchte, Tamm er zu dem Grgebnis, 
dab Die Riwligleit derielben nicht zu beftreiten fei, 
Yeafung ihreb Inhalts abhänge, DB etwas Aber 
a 
— offenbart er ei; 

































Ratisbona — Rattazzi 
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torrelter, 1, Dutierd > „Dubibrad» nachgeahmter Form 
Boefie und 


Nätfel ‚(alt raetsel, eine Wort: 
bildung wie Mübfal, Ai zu eigentlich eine 
zum Raten au e ſchwierige Frage) beißt die 
— ellung eines nicht genannten 
lan unoddenten bes Leſers oder 

uffinden ober Erraten desjelben zu 

hört 5 zu den Spielen des Wiges 
ne iſt Ag ie —— manet ie 


* ee fo andes 

vorhebt, ie er er ai —* gemein nun n aljo abfidt; 
den irreführt, und do bet aller ab: 

den n Dunteiheit zugleich Mai und 


«Les net h hommes» mt 
x 0300), al Im peia —*8 (1871). Als Teſta⸗iſt und, wenn auch in ver m, alles an: 
eunbes h; reb de ‚Biany , was 3 jur aus jeßlichen Bejeihnung des 
Les destin Segen enfan bes erforderlich ift. ebenarien And die 
—55* Tan pol (1867). Bon Oharc b.) umb be ber iph (f. d.). Ein teil- 
6. 1878 1876 joa er ber Rebaction des «Jour- ai ichen —X R. iſt 
9 nal des Debats» an. be Bub * hat ſeinen Urſprung im 
2NMackanm, — S —ãA—— 55— Bei den Ort Fr „bie eB niggt 
mM durch von des nigmatt spiel wie r 
‚8 ebsciälokene welche —— bed, Kl es fi 8 ben fruheſten Zeiten an die 
* ac Abrvᷣ (4060 ,870Raun St ng und an bie Drateliprüdhe an; 
©” „ullerie und 16 Seigase a em. er —* in Hexametern verfaßt. Zu de 
7*Wafi Die hatten weder * — Art rechnet man das R. der Sphinr. 
.8 noch Munition, als fie lapitulierte ter miſchten gern rätjelartige Sinn: 
en , jet ) imade in in übe Di kungen ein. Die Römer fanden 
2. Retiramnud weniger en war dasſelbe 
- in dem Riofter Cache, 1% geb. A 7 des 9. Sabeh. ., } bei allen german. en vonä Zeit an be: 
25 ge, nad 868. eine berühmte, liebt. In  Deutfelanb bat man bem R., wie ander: 
ab Auftrage Raris —— on — Schrift } wärt3, durch die poetiſche Form größern Nachdrud 
‚x: "über bas H: « sanguine | und Reiz zu geben ein Kl Ausgezeichnet find die 
- Domini, in welder er feinen Belt hoffen Bafdha: | Rätjel Schillers, der in lunſileriſch⸗ſchöner Eintleis 
- Kabbertus (f. d.) und ber von ihm verfochtenen | bung bie einzel nen ie male zu einem en] ulichen 
* iatio re ſcharf entgegentrat und | Ganzen verband. —— deutſche Raͤtſelſamm⸗ 
„dr , dab Zeib und Blut Chrifti nur | Inngerichien 1506in Straßburg neue Aufl.,Strafb. 
: :ugitih und ich e vorhanden 1876); © eine Sammlung alter oltärätje enthält 
— Ban Die ift, im Mittelalter lange Zeit un: | Simrods «Deutiches Härfelbarche (8 
=. "eüannt, rief nad) der Reformation, als fi befon: | 1874); unter den vielen neuern le ung gen 
5 eb Die Neformierten für ihre Abendmahlsan: find eroorjußchen: Ohneſorgens Rärielahnannd) 
«Sphinz» (6 Bbe., Berl 18383—36) und W. R. 
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7 à rtaarre di. pergoir et; engl. rock- } trat diefe jeitdem ohne Unterbrehung im fubalpi, 
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mt de ’ ’ —— —8 emãßigten Minifteriums Balbo 
I von), ſatiriſcher Dichter, | Binelli (9. Sail 1812) ein neued Kabinett aus 
g. 1767, n zu Dien rden und Biemontefen unter dem Grafen 
i er zu Caſati zur Regierung tem, m mare Ei um Unter: 

⸗ töminifter tnbemfelhenernannt, De trat j 
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Frieden mit Öfterreih verwarf und das Kabinett 
d’Azeglio zur Auflöfung der Kammer und zur 
Prollamation von Moncalieri zwang. In der 
neuen Kammer trennte er fih von ber radilalen 
Partei und begründete eine das Linke Centrum bil: 
dende Mittelfraktion, die er fo geſchidt leitete, daß, 
al® Graf Cavour, Sinanım nifter im Kabinett 
batpeglio, eine energiichere Bolitil für angemeflen 
hielt, er ſich der Unteriügung ‚gund einer Freunde 
verficherte. Diele Verbindung des rechten Centrums 
mit der Partei R.s erhielt den ſeitdem hiſtoriſch ges 
worbenen Namen des «Connubio». 

Die hierauf erfolgende Wahl R.3 zum Klammer: 
präfibenten brachte zunächlt eine Minifterkrifis und 
den Außtritt Cavourd aus dem Minifterium im 
Mai 1852 zu Wege, allein fhon im November 
folgte auf das Minifterium —— ein neues 
unter dem Vorſiß Cavours, in das R. im Dit. 1858 
als Miniſter der Juſtiz eintrat. Später, 16. März 
1854, übernahm er auch das Bortefeuile bes 
Innern. An jeine Verwaltung Enüpft fi) befons 
ders da3 von Rom unb dem Klerus beitig bes 
kämpfte Gefeß, welches bie Aufhebung eines Teils 
der Kloͤſter und anderer, geiſtlicher Rörperfchaften, 
fowie die Gründung einer zur Beltreitung ber 
Kultuskoſten beftimmten Rirchenlaffe verfügte. du 
Anfang 1858 trat R.aus dem Miniſterum Ca: 
vour und wurde im Juli nad Cavours Nüdtritt 
Minifter des Innern, bis ex Anfang 1860 wieber 
Cavour weihen mußte. Als im Febr. 1861 das 
neue ital. Parlament zufammentrat, wurde N. zum 
Vräfidenten besfelben gewählt. yım Dan 1862 
bildete er nach dem Sturz des Kabinetts Ricaſoli 
das erfte Minifterium der Linken. R. ſah fi) aber 
genötigt, die Unternehmungen der Altionspartei 
gegen fterreih (Vorfälle von Sarnico u. |. w. im 
Mai 1862) und gegen Rom (Treffen bei Aspro⸗ 
monte im August) gewaltfam zu unterbrüden. 
Troß dieſes energifchen Auftretens gegen die Revo: 
Iution vermochte er von Franlreih keine Kon: 
zeifionen in der röm. Frage zu erwirlen, und fo er: 
lag feine Regierung der allgemeinen Ungunft im 
Dez. 1862. Als das zweite Kabinett Nicafoli im 
April 1867 zurüdtrat, wurde R. wieder Premier: 
minifter, verwaltete das Minifterium des Innern 
und Ipäter auch das der Yinanzen. Gr ermwirkte 
die Bulafiung Italiens zu der Aber Die Lurem: 
burger Stage beratenden Konferenz in London und 
ſchloß einen Vertrag mit Bfterreih ab. Dagegen 
erwarb fi) die von ihm und dem Finanzminiſter 
Ferrara vorgeichlagene Löfung Des Wrob em ber 

ermertung er Kirhengüter nicht den Beifall des 
Landes und deö Parlaments. Am 20. Dit. nahm 
er der drohenden Haltung —— wegen ſeine 
Entlaſſung. Er blieb jedoch Haupt und Führer der 
Linken bis zu feinem Tode, ber 5. Juni 1873 zu 
Froſinone erfolgte. Sein Dentmal in Aleflanbria 
wurde 30. Sept. 1883 enthüllt. R. war ein Mann 
von außerorbentlich | rfem Verſtand und großer 
Gewandtheit. Er befaß ein bedeutendes Redner: 
talent und alle die Künfte, durch welche ſich eine 
parlamentarifhe Verſammlung beherricgen Läßt. 
Doch ward ihm Mangel an wahrhaft ſtaaismänni⸗ 
Ihem Blid, ſowie an Feſtigkeit und Aufrichtigteit 
vorgeworfen. Seine Reden wurden nach feinen 
ode von Biovanni Scovazzi herausgegeben («Dis- 
corsi parlamentari di Urbano R.», 8 Bde., Nom 
1876—80). Bgl. Morelli, «Uchauo R., saggio 
politico» (Babun 1878). 


Ratten 


Seine Gemahlin, Marie R., geb. %. 
1835 , ift die Tochter bes \yrlänbers 
(geit. 1862 als brit. Gefanbter am Hofe zu Athen) 
aus deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Lätitia Yona: 
Ba ber Tochter Lucian Bonapartes (I. d), 

tften von Canino. Wyſe trennte ſich alsbald 
von feiner Gattin wegen beren ärgerlichen Leben: 
wandels, und letztere lebte in Franlreich, wo ihre 
Zodter auf Beranlaffung König Ludwig Philipps 
in dem Inſtitut für vermaifte Offijierstoͤchter m 
St.⸗Denis erzogen wurbe. Marie Wyſe erbieit 
nad) abgelegter Srhfung das Diplom als Lehrerin 
ür die Primär⸗ und Selundärichulen und ver: 

eiratete ſich 1850 mit einem Elſaſſer, Friedtid 
Solms. Sie trennte fi aber bald von ibm 
Gatten und hielt fi) 185260 abwechſelnd ın 
Savoyen und Nizza im vertrauten Umgang mit 
verichiebenen litterarifchen Größen (Eugen Sur. 
Ponſard u. f. FA auf. Nachdem fie 1860 mi 
Paris zurüdgelehrt, ging fie 1862 eine Che mit 
ital, Staatämann ein, nach beflen Tode ſie 
fih mit einem reihen Spanier, Namens Aut, 
verheiratete. RUR: zahlreichen beletriftilchen, polit. 
und andern Schriften erheben ſich nicht fiber du 
Mittelmäßigkeit. inter ihren Romanen find jı 
nennen: «La r&putation d’une ferame», «Made 
moiselle Million», «Les mariages de ce sitcle, 
«Les mariages de la Orolen te 188, 
iege aux maris», Ferner fchrieb fie: « soo 
Lempe. Documents» (Bd. 1, 1881), «Le Portal 
à vol d’oiseau» (1888). 

Ratten nennt man einige große Arten ber &e 
tung Maus (f. d.), von benen es in Deutid: 
land nur zwei gibt: bie ſchwarze Ratte oder 
Hausratte (Mus Rattus) und bie Wander: 
ratte (M. decumanus). Die Haudratte if dur 
tel-{hwarzbraun, etwa 18 cm lang, mit ein 
19 cm langen Schwanz, und eriftierte, nad in 
neuern Yunden in enburg unb der Edhmii 
(on zur Beit der Bfahlbauten. Sie ift dem Rex 
ſchen überallhin gefolgt, aber jegt an ben meilm 
Orten durch die größere und ftärlere Wanderratt 
vertrieben und ausgerottet worben. fiberkat 
lebt die ſchwarze R. nıehr in warmen als gemärn 
ten Klimaten und [eb t aan) in kalten Länkert 
Sie gräbt nicht fo eifrig wie die Wanderratte un 
at oft ihr Neft unter Simmerbielen, in Gtreb 
ächern oder febt in verlaflenen Gebäuden. Ti 
Wanderratte ijt rötlih:grau, zwiſchen ben hr- 
en Haaren mit doppelt längern 
elleivet, 20—26 cm fang, mit 

langen wanz. Er im 


einem I1N- 
n3 Anfang N 
am bieje R. aus Aſien nad Cure®, 
ie durchſchwamm nad 727 in groß 
Zügen die Wolga, wurbe in England zuerk um 
1730, in Frantreih um 1750 und in ben t 
einigten Staaten Norbamerilas um 1775 bemt 
und it jebt ein über Die ganze Erde verb 
ter, äußerjt läftiger und teilweiſe fehr ver" 
licher Weltbürger. Sie läuft, Hettert und ſchwin 
gut, lebt gern in der Nähe von er, weshalb M 
öfterd mit der MWaflerratte verw eit wird, u 
räbt und wühlt mit großer Kraft und Ausdanf 
ie R. gehören di ben am fchweriten audrottbure? 
unter ben auf Hoften bes Menſchen ſich nährer'** 
Tieren, find liſtig, wilb, Biffig, mutig, gefrämt 
fehr fruchtbar, unreinlich und lieben ed Berkon 
gen im rößten Mabitabe burdguführen. 2a 
tattenfönig iſt nichts anderes als eine Gec⸗ 


19 cm 
18, Sehe 








Rattenberg — Ratzeburg 


daft junger R., welche, In einem Neft mit zu 
arm Ausgang geboren oder durch andere Zufäl« 
Iigleiten gelangen, "9. mit den Schwänzen ver: 
widelten und, weil die leßtern von einer dem 
Beichielzopf ähnlichen Krankheit ergriffen wurden, 
mit den Schwänzen zuſammenklebten. Cremplare 
des Rattentönigs, mit dem ſich der Aberglaube 
viel beſchaͤftigt Dat, finden fi in manden ältern 
Sammlungen. Die Wafferratte (Hypudaeus 
amphibius) gehört einer andern Gattung berfelben 
Familie an. Sie ift graubraun, zuweilen Schwarz, 
16—18 cm lang, mit einem viel fürzern Schwanze, 
lebt in und an den Ujern von Zeichen und ruhigen 
Fluſſen, näbrt fih von Waffe Jane und kommt 
niemals in die Häufer. Se adet durch Unters 
wühlen der Ufer perltörung der Bflanzungen und 
Beraubung der gi hs und Krebswaͤſſer. 
Rattenberg, Stadt in der Bezirkshauptmann⸗ 
Schaft Kufſtein in Tirol, am Inn, unweit der Süb- 
babnftation Brirlegg, iſt Siß eines Degivlögerichtd 
un zaple 1880) 727 6. Auf dem Schloßberge be: 
finden fich die Ruinen einer alten Zeitung, in welcher 
17. Yuli 1651 Wilhelm Biener, «der Kanzler von 
Tirols, enthauptet wurbe. 
Rattenfänger von Hameln, Li Hameln. 
—— f. unter Arfen (:Berbindungen). 
Ra ein, eine Gruppe der Aleuten (}. d). 
Nattentön 


ig, ſ. unter Ratten. 
Ratten fr3. queuoderat, engl.rat-tail), 
eine Meine runde i 
Mãtter (B 


e. (5. unter Feilen.) 
ergbau), eine Art Siebe zur Klaſſie⸗ 
rung von Kohlen oder erpbalfigen Maſſen nach ver: 
Schichener Korngröße; fie fin Schlagrätter und 
Gtoßrätter, je nach ber Art der Bewegung. 


‚I. Iltis. 

ZBatz., bei naturwiljenfchaftlihen Namen Ab: 

breviatur für Julius Theobor apeburg (f. d.). 
auebuhr, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Aöslin, Kreis fein an ber Berne, einem 
rechtaieitinen Zufluß ber Kuddow, tation (3 km 
vom Lrte) der Linie Pofen-Reuftettin:Stolpmünde 
n Staatäbahnen, Sig eines Amtsge⸗ 
tichto, bat (1885) 2327 E., Aderbau, Viehzucht, 

Zuctabrilation und Wollfpinnereien. 

eg, ein zum Großherzogtum Medien: 
burg-Steelip geböriges Furſtentum, welches im 
SW. von dem Kreis Herzogtum Lauenburg ber 
preuß. Brovinz S Ieämig- halfen, im W. und N. 
oom Gebiete der Stadt Lühed und ber Trave, im 
NO. und D. von dem Öroßberzogtum Medlenburg: 
7 begrenzt wird. Es —5* dazu mehrere 
Cuklaven in Lauenburg. Der Flacheninhalt des 
ürftentums beträgt 382 qkm mit (1880) 16600 E. 
Son ber Stabt Kapeburg (f. db.) gehört nur bie 
fhöne, um 1172 im roman. Gtil erbaute Dom: 
tirche mei bem fog. Dombof zum Fürftentum R. 
Erſt 6. Rov. 1869 erhielt dasſelbe eine land: 
nandiſche Verfaſſung. In Keatier Hinſicht bil⸗ 
dete dasſelbe eine Praͤpoſitur (Propftei) mit acht 
Tiarren. Das Fürftentum war uriprünglicd 
Bistum, geftiftet 1154 durch Heinrich den Löwen, 
und teilte anfangs bie Schidjale ded Herzogtums 
schiens Lauenburg, bis e3 im März 1236 bie 
Reidyeunmittelbarleit erlangte. Biſchof Chriftoph 
von ber Schulenburg refignierte im Olt. 1564 mit 
Zuftimmmung bes Kapitels zu Qunften de3 Herzogs 
ehriftoph von Medlenburg. Dieler regierte da3 
Bıstum ald Adminiltrator 1554-92, und ihm 
folgte in biefem Amte fein jüngerer Bruder Karl 


ein 
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von Medienburg (1592—1610). Aber 1596 bewog 
ber Herzog Auguft von Braunfchweig-Lüneburg 
(genannt uguft der Ültere, zu Celle) durch große 
pfer das Kapitel, ihn zum Roadjutor zu ermwählen, 
und nad) Karls Tode 1610 gelangte er zum Belik, 
obwohl die Herzöge von Medlenburg mit gemaff: 
neter Hand fi dem widerfebten. Nun kam es zu 
einem Bertrag (29. Mai 1611 und 8. Aug. 1612), 
bemgemäß Tünftig bie beiven Häufer Medlenburg 
und Braunfchweig-Lüneburg als Erbſchutzherren 
des Stif3 N. gelten und abwechfelnd immer einer 
von ihren Prinzen zum Bilchof gewählt werben 
ſollte. Hiernach folgte auf Biſchof Auguft (1610 
—36) der minderjährige Herzog Guſtav Adolf von 
Medienburg-Güftrom, der aber ſchon nad 12 Jah⸗ 
ren relignieren mußte. Dann ward im Weſtfäli⸗ 
ſchen Frieden 1648 dad Bistum R. fäkularifiert 
und, zum Crfaß für bie Abtretung von Wismar, 
ala erbliches Yürftentum an den Herzog Adolf 
Figrig L von Medlenburg-Schwerin übertragen. 
. blieb beim Haufe Schwerin, bis ed durdy ben 
Hamburger Zeilungsvergleich vom 8. März 1701 an 
das Haus Strelig kam. „6. edlenburg.) Dal. 
Maſch, «Geihichte des Bistums R.» (Lübed 1835). 
Natzeburg, Kreisſtadt des Kreifes Herzogtum 
Lauenburg in ber preuß. Brovinz Schleswig Hol: 
fein, liegt mitten _im Nabeburgeriee auf einer 
nfel und iſt im Dften und Welten durch zwei 
ämme mit dem eitlande verbunden. Auch bie 
Umgebung it reich an Naturſchönheiten. R. 
zählt (1885) 4281 E. ohne den Dombof mit 211 E., 
und iſt Station ber Lübed:Büchener Eifenbahn, 
fowie Sik eines Landratsamts und eines Amts⸗ 
erichts. Seit 1882 wieder Sarnijon des Lauen: 
urger Jägerbataillons Nr. 9. R. bat ein Gym: 
naftum, ein Schullehrerfentinar und eine Stadt: 
tirche, während die Domkirche nebft dem ſog. Dom: 
del zum Füritentum Hapebur pe ört, Unmittel⸗ 
ar vor der Stadt, am weh . Ufer des Sees, 
liegt der Kirchort St. Oeorgebern nit der ältelten 
Kirche im Kreiſe Herzogtum Lauenburg. Uriprüng: 
lich entjtanb die Stadt R. unter dem S ub ber 
Burg gleihen Namens , welche Ihon 1062 urkunds 
ih erwähnt und 1143 Sig der Grafen von R. 
wurbe. Nah dem Heimfall der Srafihaft R. 
nahmen die Herzöge von Lauenburg hier ihre Neft: 
denz. Das felte Schloß ward 1690 — — 
und dagegen bie Stadt R. befeſtigt. Schon 1698 
während des Lauenburgiſchen Erbfolgeſtreits hatte 
die neue lung ein Bombarbement dur) die Daͤ⸗ 
nen zu beiteben. Erſt 1819 wurden die längft ver: 
[ellenen Feſiungswerke vollends abgetragen. Dal. 
idmann, «Die Domlirche zu R.» (Habeburg 1881); 
Schmidt, «Beihreibung und Chronik der Stadt R.» 
(Ratzeburg 1882); Seeip-Dhmann, «R., Mölln 


und Umgebung» (5. Aufl., Hanıb. 1884). 
Natzeburg (Jul. Theod.), Begründer der 
wiſſenſchaftli 


orftentomologie, geb. 16. Febr. 
1801 in Berlin , ftubierte dafelbit Medizin, jpäter 
Raturwiſſenſchaft, befonderd Botanif, Ex habis 
litierte fi 1828 al3 Privatdocent in Berlin und 
wurbe 1830 Profefior ber Naturwiſſenſchaften an 
der Son tafademie zu CEberswalde; 1869 trat er in 
den Ruheſtand und ftarb 24. Dit. 1871 in Berlin. 
Unter feinen Schriften find hervorzuheben: «Die 
Waldverderber und ihre Feinde» (Berl. 1841; 
8. Aufl., von Judeich und Ritſche, Wien 1885 fg.), 
«Die Forftinfelten» (3 Vbe., Berl. 1839 — 44), 
«Die Ichneumonen Der Sorltinjelten » (3 Boe,, 
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Berl, 1844—52), «bie Walbverderbniss (2 DVbe., } der en Kbteil., 8. . 

Berl. 1866-68) u 1869: 2: der 
— 2), Geograph und Reifenber, geb. | politike, 2 Abteil,, 5. Aufl., 2ps. 1802-63; Eu. 8: 
Aug. 1 zu Rarörube In Baben war erft | «Grund der —— * », 2 Ktel. 
Ahothe er, Pubrerte dann enfchaften in | 6. Aufl, @pz. 187172), das dur; Grkubliäkeit, 
Karls äruße, Heibelb eng, —* in und Son. richtiges Urteil und erehen Jeihß un 
Tier und nahm. F 3 Sreiwilliger am Deutid G in Auſammlung unb Yet Un 
Sr en fhen Kriege von 1870 und 1871 teil, ga a) auszeichnet. Die dem Lede R3 
weimal verwundet wurbe. Später von de⸗ 


* er ie [8 Korvefponbent der «Rölnifhen Zeitung» | Bud if nit au et worden, erg \ 
alien, Sudfrankreich, Siebenbürgen, ein ganz neues | diges Werl ee 
merita, Merilo und Euba und wurde 1876 | R. gab auch feit 1834 das «Hrdhiv ber tb: 
heojefor er gentunde an der Techniſchen Hoch: | nomie» (Bd. 1—6, 1834-89; 2 ee 
n den — war er ſchaft mit Haufien, 10 Be., 1 
re bes us and». Er ſchrieb: «Sein | Bon jeinen zuglei 
und Werden ber organif n Welt» (Lpz 1868), | angehörenden iften : 
«Wanbertage eines Naturfo » (2 Bde. 2p}. [Biöte des » (Heibelb. 1845) unb «ti 
1873— 74) te und — 35* aus Nord: | Landiwirtf ber eRO». 
amerita» (2 Bhe., Lpy. 1876), «Die hinef. Aus: | 1830; in neuer Bearbeitung in ber Zeit fir 
wanberung» ( (Breit. ee us M gr — die 21. der beutichen 1) 
100 ‚ “Die Dereinigten Shaaten von Nordamerila⸗ Sorkairte 1860). Bon 1837 biß 1840 war }. 
Münd. 187880), ——— itglied 
a 1882). In ber als 


18. 1 i 
ierleben» erſcheinenden «A emeinen Raub (rapine) * Degnahme 
(en. 1885 ee bearbeitet N. die Mölkerhurben einer fremden durch eine an der 
atzen, Raizen. Perſon ihres verfbte . 
mefel, und vitriolhaltiges Bad im | nun wirklich zwingende Gewalt (vis ablatiun) oder 

Berirt Kaft zu | in Sudtirol, zwiſchen ben nörbl. | bloß Drohung (vie compaleiva). Der R. wich ud) 
Abhängen des Schlern und ber Geiferalpe, viel: | S. 249 bes den trafgeiepimä wit DR 
beſuchter Som ifhort (1199 m), ber befte Aus⸗ 

ngöpuntt für bie Befteigun bes Shlern, Bol. | mit Gefängnis nicht unter lechs Monaten befreit 
Frost, a8 — —* tirols (Bilin 1883). | Geht die angewenbete Gewalt auf Tötung, Io wid 


Heribert), Schriftfteller, geb. 11. Febr. | der R. zum Raubmord, welcher als nad 
1813 Dre Murt a. M., war zuerft Kaufmann, N: 211 it bem Tode beftraft wird. Renere Se 
ann 


loß fi eit 1842 der freireligiöfen B ebungen ftellen es dem R. gleich, wenn der did 
0 aͤn und jet 186 184446 T Seo | e m Ah im Eenp en 6 En durch Genel! 
erg. Hierauf wurbe er Prediger der behauptet o gegen eine Perin 
Gemeinde: in Stuttgart, 1849 in Mannheim aber eine Erprefiung (88. 252, 266). Die Rimr 
im Juni 1856 von der Regierung feiner Stelle ent betradhteten den R. wenn nicht j Gewalt 
oben. Gr ftarb 26. Sept. 1876 zu Frankfurt. Er | und Störung der Ei Dazu ge 
Grieb Werte populär: il Fiunm und t eol. 1,088. fommen war, al rivatver , mede: 
eue Ekunben ber be. wit Gelb fen gebüßt wurbe. Im „He. 
j. 1876; «Gvangelium der —8 te nur ein —— Bon t ober au 
1680) und viele, mein Kultus — ide Wehrlofen er Gewalt den R. uneiklih. Te 
Romane Bee in 1875; gegen galt ke ehrenvofl, fe — 7 einen 
Pauls, 4 Bde —2— * meter deuiſch erlegten Gar ee em 
Karl Heine), ausgezeichne er | man. —2— 
——— geb. 28. Nov. 1792 zu Erla ass, Shake — 


ch 1812 als ‚Brivafbocent und löfte 1814 die | Üi R. dem —— ankt. 
reisaufgabe ber Öttinger Societät: «Wie bie —* Ba Halsgerichtsorbrung von 18- 


* daſelbſt Kameralwiſſenſchaften, —* werts, — 
achteile der A ng des Zunftweſens zu ent: | erhalten. Die eutige Strafe für Etraßenrand, 


m It er 1820 ber Ge: N. St 
Er enf en su Harlem einen Ehren | 0 a I Wa 3 Fe Sei 


für R. zur Roll 
eine Abhandlung fiber die Urfachen it in einem bewohnten Gebäude i nad 5,3 
mut. Rachdem er 1816 mit einer Diflertation : 8 nicht unter fünf ten , beim 

«Primae lineae historiae politices» promoviert ein mildernder Unftände 18 nicht griff 
Ki: wurde er 1818 auferord., dann ord. Pro; | Einem yapıe. ieben vom N. im eigentliht 
effor und Univerfitätsbibliothefar zu Grlangen, | Sinne der Me (f. d.) und der Ext: 

aber 1822 den Auf als Beofefot ber Staat®: | raub ( (f.d.). Eine Ihwere Forın des Diebſtahle f 

Kameralwiſſenſchaften nach Heidelberg an. | der fog. Kirchenraub (. 


Bon feinen frübern Schriften find zu nennen: aubban nennt man im ber Banbwistiäe 
‚Ainfichten ber Bolkami haft» (Epz. 1820), «Mal: | denjenigen Betrieb der melden 


thus und ie Urſachen u Jeßi en dem Boden die in demielben in in verhältnigmäht 
——— Ei —— —S ka Det geringen Mengen e n und he 
—** e «fiber die | entzogenen mine Pfla 

—— = ee, 1825), & De 


t: t de t were. 
aber 16 n «de iu der polit. O Otonsmies | © Ber. I une "ineilen en fir ben 58 
3 EN Heibelb. 1826-37; Bd, 1: «Grundfäße — Ye den Boden für bie darer 3 




















KLEINERE 


6. Vielfrafs (Gulo borealis). 
4. Europäischer ba-lır 


1. Ginsterkatze (Viverra Genetta). 


10. Gemeine Fisch 





2. Palmenmarder (Paradoxurus typns). 





11. Wallbund | 





84. Iltis (Putorius foetidus). 85. Wiesel (Mustela vulgaris) im 
Sommerkleide. 








Brockhaus’ Conversations- Lexikon. 13. Aufl. 


: RAUBTIERE. 





"Heles taxus). 


” tr (Latra volgarin). 


⏑ — 


venatius). 





Ichneumon (Herpestes Ichneumon). 
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5. Stinktier (Mephitis chilensis). 


7. Edel- oder Baummarder (Mustela martes), 








Zu Artikei. Kaubtiere, 
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GEL. I. 


%. Steinadler (Agulla fülva). 





5%. Kiane des Adlers. 1. Becretär (Gypogeranus serpentarius). 
Zu Artikel: Raub" 





\GEL. II. 





#7: perrnopteras). 8. Condor ( Sarcorhamphnr gryphua), 





Zu Artikel: Raubvogel. 
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Rauch (Chriftian Daniel) 


erfunden, dann auf bie Heizung ber ‚bannen in den 
Ealinen mit Torf und Steinkohle übertragen wor: 
den find. Minder zwedmäßig als bie erwähnten 
Methoden find diejenigen, welche darauf ausgehen, 
den R. durch jelundäre Luftſtroͤme zu verbrennen, 
weil man eigentlich nicht erft den durch mangelhafte 
— entſtandenen R. verbrennen, Fon ern 
überhaupt jeine Entjtehung verhindern muß. Übri: 
gens gibt es zur Zeit feinen im vollen Sinne des 
Wortes Mr ebrenden Apparat. Trobbem ha: 
ben ji manche Borfchläge bei guter Seffeltonftrut: 
tion und paſſender Qualität der Brennmaterialien 
gut bewährt, indem fie wenigstens eine teilmeife 
Rauchverhutung bewirken, beſonders dann, wenn 
man einen tüchtigen und umfichtigen Heizer anftellt 
und bemfelben bei Kohlenerſparnis eine entſprechende 
Prämie bewilligt. DieCinführung der Gasfeuerung 
(nad) den Syftemen von Siemens, Bicherour, Boẽ⸗ 
tius, Bonfard, Gröbesfürmann) wird in vielen 
Jallen bie uchverzehrungs: oder befier Die Rauch⸗ 
verhütungsfrage in befriedigender Weife Löfen. 
Bon Wightigkeit für die Kenntnis der Rauchgaſe 
und der ehhkung bes R. find die Analyfen des 
R., bie mit Hilfe eined von Drfat Eonitruierten 
Apparats (f. Orſatſcher Apparat) mit Leichtig: 
leit auszuführen find. Pol. Ferrini, «Technologie 
ber Wärmer (Jena 1878). 
N ‚(Ehriitian Daniel), einer ber ausgezeich⸗ 
netten Bildhauer, geb. 2. Jan. 1777 zu Arolfen 
ın Walded, begann bei dem Bildhauer Ruhl in 
Kafiel zu lernen und kam 1797 nad) Berlin, wo er 
fich bereden ließ, ala Kammerbiener in ben Dienft 
des Konigs zu treten. Als diefer im Herbit des— 
felben Jahres ftarb, ging R. in den Dienft Friedri 
ilhelms ID. und der Königin Luife über, un 
das heg qerraer ge ibm Muße zur Ausbildung 
feines Talents. Cr begleitete 1804 den Grafen 
Sandreczky durch das ſudl. Frankreich über Genua 
nad Rom. Im engen Verlehr mit dem Wilhelm 
KHumboldtiden Haufe und der dort ihren Sammel: 
punit findenden Gelehrtenwelt eignete er fih raſch 
eine vieljeitige Bildung an. Nachſt der Antike 
abten die Arbeiten Thorwaldſens ben meiften Eins 
fluß auf Dr obihon er nie Thorwaldſens Schüler 
mar. Bu feinen früheften Werken gehören: bie 
Relief3 Hippolyt und Phädra, Mars und Venus 
von Tiomedes verwundet, ſowie die Statue eines 
elfiährigen Mädchens, einer Tochter W. von Hum⸗ 
boldt3, bie Ipäter in Marmor ausgeführt wurde; 
ferner die loloſſale Büfte bes Königs von Kenben 
un) die lebenagroße Büfte der Königin Luiſe, fowie 
ocrichiedene Büften für bie Walballa. Im J. 1811 
berief ihn der König nach Berlin um unter feinen 
eigenen Augen von R. Modell zu dem Grab⸗ 
dentmal der 1810 geftorbenen Königin Puife aus: 
führen zu feben. R. durfte dann zu deſſen fiber: 
tragung in Marmor auf zwei agebre nad) Carrara 
und Rom zurüdtebren. In inter 1814 fam er 
wieder nad) Berlin, das Denkmal aufzuftellen. Es 
befindet fi zu Charlottenburg in einem eigens 
dazu gebauten Maufoleum in Jon eines dor. 
Tempels. Die Königin it auf dem Ruhebett 
jSlummmernb bargeftellt, ein Frauenbild voll Adel 
end Fiebreiy, pe 8 ſchnell den Ruhm des Künfts 
e 


lers verbreitete. Cine fajt noch Ichönere Wieder⸗ 
bol desfelben ließ der König in dem Antiken⸗ 


Botzdam auffellen. 
Im & 1815 erhielt A. den Auftrag, die Statuen 
Der Generale Scharnhorft und Bülow zu verfers 
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tigen, die er 1822 vollendete, nachdem bie erfte An: 
lage in Carrara gemadyt worden war. Daneben 
waren bi3 1824 bereit3 über 70 Büften in Marmor 
entitanden, darunter an 10 foloffale. Noch in Car: 
rara erhielt er von der Brovinz Sclefien den Auf: 
trag, ein Kolofialbild zum Andenken des Fürften 
Blücer und feines Heers in Bronze auszuarbeiten, 
das 1827 in Breslau aufgeftellt wurde. Cine an: 
dere Statue Bluchers, gleichfalls in Bronze, wurde 
ihm vom König aufgetragen und 1826 in Berlin 
aufgeltellt. Auch an ben zwölf Statuen, welche 
das in Eiſen gegoflene Nationaldenktnal auf den 
Kreuzberge bei Berlin ſchmucken, beteiligte ih R. 
m J. 1829 vollendete er in München die fißende 
tatue des Königs Marimilian I. von Bayern für 
den Erzguß (aufgeltellt 1835); auch führte er mit 
Hilfe feiner nad) dem Leben genommenen berühm: 
ten Buſte Goethes Standbild im Meinen aus. 
Donn lieferte er das Standbild König Friedrich 
Wilhelms I. für Gumbinnen und dag Denkmal 
randes dr alle. Sein Monument für Albrecht 
ürer im Auftrag des Königs Ludwig I. 1828 wurde 
1838, von Bur niet gegoſſen, in Nürnberg auf: 
getelt. Die Erzſtatuen der alten Bolenfönige 
ieczyflam und Boleflam Chrobry vollendete er 
1840 im Auftrag des Grafen Raczynfli für ben 
Dom zu Polen. Sechs koloſſale Victorien aus 
Marmor arbeitete er für die Walhalla (feit 1833); 
fie gehören zu feinen ſchönſten Werlen aus den 
idealen Gebiet der Skulptur. Später lieferte er 
aud für Berlin, und zwar ala Schniud der Säule 
auf dem Belle-Alliance-Plap, eine fliegende Bictoria 
in Bronze. Die Relief? am Earlophag Scharn—⸗ 
horſts geben in biftor. Darftelungen die bedeutend: 
ften Momente aud dem Leben de3 Helden. Eine 
überaus zierlihe Najade erhielt ber Kaiſer von 
Rußland. Für das Maufoleum zu Herrenhaufen 
bei Hannover, ganz nad) dem zu Charlottenburg 
gebaut, meißelte R. (1842) in Marmor die Statue 
er veritorbenen Königin von Hannover, in der 
Auffaffung dem Grabmal der Königin duſſe, ihrer 
Schweſter, genau entiprechend, und wie dieſes, fo 
vervollftändigte R. auch das andere Denkmal durd) 
Hinzufägung ber Si 


ur des lönigl. Gemahls; bie: 
jenige Friedri 


elms ILL. wurbe 1843, die des 
Königs Ernft Auguft 1855 Iertig. Nach Schwerin 
lieferte er das erzene Standbild des Großherzog! 
Zaul Friedrich, welches 1849 aufgerichtet wurde. 

eit 1840 konzentrierte R. feine tünftleriihe Kraft 
auf bie Ausführung de Tolofjalen Monuments für 
Auiebri d. Gr., in welchem zugleich eine Verherr⸗ 
ichung ber Seldherren des —5 — oͤnigs und ber 
geiftigen Heroen feines Beitalterß gegeben iſt. Cs 
wurde 31. Mai 1851 in Berlin enthüllt. Darauf 
folgten die bronzenen Koloſſalſtatuen Yorls und 
Gneiſenaus, zur Seite des Blücherdentmals in 
Berlin (aufgeltellt 21. Mai 1855), dann eine Sta: 
tue Kants Par Königsberg in Preußen und einc 
Statue Thaers. Eins ber Iehten größern Werle 
ift altbibliihen Inhalts, das Modell zu, einer 
Öruppe: Mofes während der Schladht mit ben 
Amalelitern auf ber Höhe betend, von Hur und 
Yaron geftübt, eine großartige, wirkſam georbnete 
Kompoltion. Das Wert ward nad) R.s Tode von 
Albert Wolff in Marmor vollendet und fteht in der 

iedenstirche in Sansſouci. Im Herbit 1857 ging 

„zur Konfultation wegen eines körperlichen fibels 
nad) Dresden, wo er 3. Dez. ftarb. Er hatte nicht 
die Babe überftrömender Erfindung, aber die ber 
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—— —— A en Teibes . Daber bei ihm | namentlich Er ? 22 
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ifa» (2 Bbe., Lvi. 1845). Im J. 1847 legte hr 
Stelle — und Mitglied der A 
Be ten in Berlin nieder. Zum Dir: 
ber Deuiſchen Nationalverfammlung in Frani⸗ 
ewählt, gehörte er bem rechten Centrum an. 
ale: nt aus —E er ‚u ine Mifon 
euf jandter nad) Paris. In diefer Zei 
ınden feine «Briefe aus Frankfurt und Paris» 
e., 293. 1849). In ber Folge war er Mitglied 
teuß. Erften Aammer in Berlin. Obfchon ihm 
die Emeritierung al3 Brofeflor an der Unis 
ät bewilligt wurde, ftelltg er doch feine Bor- 
gen nicht ganz ein. Cr veröf nilichte noch: 
miläte 6 wiften» (8 Bbe., 185244), 
‚möerinnerungen un Briehwehleln (2 Bbe., 
1861) und ein «Sandbud buch un, Ku hi te ber 
atur» (4 Bbe., Lpz. 1i 
auch 1830 mit, der — Hanblun ei 
haus in Leipzig das aa tung uhr 
e1—4, 1830— Si Folge5, 1871—80, uB> 
a von Riehl , Folı ae 51 fg. von Mauren⸗ 
x). Erftarl iu Berlin 14. Juni 1873. 
33 — Sex von), Derbient ala Geo⸗ 


des vorigen, 
— 1788 zu Bor nblene zu @öttingen 
le, dann auf der. Bergalademie zu Freibere 


ana 5 Gierauf Med oft einen zul 
dlands und Frankreichs, *belo inberd bie 
von Bar, Nachdem —5 — ini — 
ut zu Ifferten aufgehalten, warb er 1: 
berbergbepartement in Berlin, 1811 als 
‚at beim DI mt in Breslau und zus 
als Brofefior der Mineralogie an der bortis 
Iniverfität angeftellt. In den J. 1813 und 
beteiligte er fih als dreiwilliger am Be: 
ıgölriege. Im J. 1819 wurde er an bie Unis 
iM Halle und da dortige Oberbergamt vers 
u aber 1828 feinen Abſchied und fchloß fich 
arſche Sraiehungetnitut In in nt 
Später übernahm er (1827) 
ur der allgemeinen —— langen und Di 
Igle. ri el um mi 
gie. Cr ftarb bafelbit 2. Jı —— Unter 
uneralogiſchen und geognoft. Schriften find 
pöweife zu nennen: «Der Granit deö Rielens 
168» (Berl. 1813) und «Tas Gebirge Nieder 
end» (Berl. 1819). N leinere Abhandlungen 
igte er in ben «Bermifchten Schriften» (2 Bde., 
1819— 22) und rungen (Bd. 1u.2, 
—64). 'annteften wurbe R. 
feine ‚geogr. Arbeiten, dad Sehrbud der alls 
nen Gevaraphies —5 — * N 
je» Fu 
Bafahinas N Aufl. I 
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de — — A R ben babei ar 
n ungen un un von jeher 
der Seſ — —— dee 
neter, * u ſehr von Sittionen, au: ber 
Beftrafung bereitet. Dft ift es unmög 
ellen, wer von ben babei Beteiligten ben ob ober 
ie Kö erlegung verurfadht bat, rend in 
andern * der ki — aus dem Bulanmten: 
meb 55 Verle ſich ergibt. Das 
—— — I etichieb % daflır, in 
dem erften ver eine Strafe wegen Beteiligung an 
der Rauferei und in dem lestern einen befondern 
Strafrahmen aufzuftelle 
Naugraf war im Mittelalter eine Rn un 
mehrerer gräfl. Geſchlechter. Es goR 
und auch in der Gegend zwiſchen Zrier um 
wo bie Altenbaumburg- Mi ech ng 
Münfter ihr Stammſiß war, nachdem die Wild: 
n —F nd Daun und die Grafen von 
ch von Yen abgezweigt hatten. 
—— a ho ie Rheingrafen mit i u: 
[ammen Nachdem biefe Beiigungen bei em Kr 
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— — 
von en Titel zu n 
ihm an ar fe Hand getraute 34 Gemahlin, Luiſe 
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atiſche — ernfler er Gattung» (18 Bde. Ib fe auch Spanner genannt werben (mie 
_ ) und tiſche et tom: ie roftipannerd, Tafel: abl iche 
3a 4 Be. . Samb. 1829 — leiten 8. 6°); mehr als * > 
ven enthält Gubig' aber —* Sn baben di ‚af terraupen genannten 
- pieler das Schaufpiel «Tyalobine von | ven ber Blattweipen ! (vol. die N. ber Riefernblatt- 
«d» (18582), das Märchen ® «Die Kegelipieler» | weipe und penis TTeihe Tafel: Shäd: 
5 Drama «Saat und Frucht» (1854). R. liche N e ten ‚19 u. Das innere 
reruchliche unb metriiche Gewandtheit, grobe | d mit uönahme ber ER unentiidel: 
is der nmittel, fowie Sinn für das ertzeuge, beinahe alle die Einge: 
E Diele Vorzüge erllären, wie er lange — ar e me chmetterlin net ein unentbe be 
ben Beifall bes Publitums bewahren | lich find; nur befolgen fie andere ltniſſe. 
. Geringen Beifall fanden feine Erzaͤhlungen, Gntwidel ung it beſonders von Herold ftubi * 
zen er eine Sammlung 1821, eme andere worden. Die meiſten R. find fhäblich, viele richten 
seaudgab. Bol. ‚pantine Raupadı, «R., eine | durch ihre Anhäufung in Wäldern, Gärten, Yel- 
shiiche Stijger (Berl. 1858). . dern, in Borräten und Kleibungsftoffen Berflörun: 
Auu werben bie —*— der Schmetterlinge | gen an. Nutzlich find nur einige Spinner, wie 
* aus meihen| = Baupenfael un Snnpenfchere, f. unt 
. d.) für R. angeieben, au n a I und euſchere, f. unter 
- Ye ober a *6 namentlich Blatt⸗ Bartengeräte ——— 
A entwideln. Die R. —Aã— Hein aus ——— Gehirge (Montes Rauraci), f. 
“ | el. Sie wirft] Nauraker o er riöfiger «Raurilern, ein felt. 
des Wachsſstums breis bi3 | Bolt „im obern oh und in Bafel-Land, nörblidy 
. Errei —5 der vollen YAuss | von den Sequanern und norbweitlich von ben Hel⸗ 
⸗ verwandelt fie ſich e ruhende Puppe | vetiern wohnend. Unter ihren vielen Stäbten find 
Die zu biefen ba ange entwidelun: in ber röm. Raiferzeit beſonders wichtig Argentaria 
Ber 3 ee ‚ balb kürzer, | (bei Colmar ober Neubreifadh) und Raurica, leß⸗ 
rt, „mie bie Rab: tered durch den Römer us Plancus — 
er Drt und bie Art de * „ehr. gegründet, fpäter unter Auguſtus 
hust leben Wie uricorum (Augft, öftlich von Batch 
ar immer oder wur auf einige Beit —* * erheblich erweitert. 
Sn 2 , ſov. w. Empetrum ni (1.b.). 
"son Blättern, felten von Se Rau berg, Stadt im preuß. Jeoi⸗ ru eruge 
, men Sto ii 2. 2 5 bezirt ſta * —* rhhain, 13 km 
ch ausichliehlih in umd auf be | von Mar sh eines Amtsgerichts und 
en andere fönnen auf verfchiedenen | hat (1880 1901 4 wird als Luftlurort be: 
. Gehalt der R. ift fo veriäie: mubf. fiber der Stabt liegt die Burgruine N. 
diejenige ber Schmetterlinge ſelbſt; e3 ee Ort wurbe 30. Sent. „1689 von den Schweden 
Upnen ſehr fo ‚bis n sehr f I een und ſehr periä 
(3.3. vom Eitronenvogel, l: er Ay kkmar. Ritter von), Karbi: 
5), warzige (4. B. vom Racht⸗ IR: il Si hof von Wien, geb. 6. Dit. 
. IH, Sg. 8), baarige (3. ®. vom | 1797 zu ri Auhlerte bafelhf zuerit Rechiswiſſen 
It etten II, Fig. 15), aber auch ſchaft, dann T ologi e. nn feine feelforge: 
318). ie Oeare Bier erjensen | nis Rule er —— — 
e vieler erzeugen | als Profeſſor an bie la N) alzburg 
üre RB in der Haut Brennen und | verfeßt wurde. Cr teprte 1833 als Direltor der 
Busfchläge , beim Einatmen "oder bösartige orient, Alademie nad) ien gurü wrüd. Zugleich wurbe 
Bheiten der Refpirationäwerkzeuge. Außerlich dm der Auftrag zuteil, die drei Altern Söhne des 
man an ihnen den Kopf mit auf jeder | Erzherzogs Franz Karl, darunter den jekigen Kaifer 
, in einen Kreis geitellten Augen, bie oſeph, zu unterrichten. m %. 1849 erfolgte 
enge und an der Unter! ipve ein Ieine ennung zum Furſibiſchof von Sedau, welche 
Buorgan, mit * weiden fh viele zur Berpup: Ze ung er J 5 * der als Furſt⸗Erzbiſchof von 






Bein Hülle (cocon, 3.B. vom Rachtpfauenauge, ® J. 1855 wurde er Kardinal, 
f etten II 8, oder von einigen as —X — t ſich R. durch eine ir: 

Tafel — de Infelten, |& Gen erhichte 2 Sulzbach 1829) bemerkbar ge: 
Auf die? Ceitung des Steatarpeiend gewann 


19 u. 20 v esferti 
Diesen: befinden id 9 Baar — oder ge ben mädtigften Einfluß. t. 1854 ging 
ie vorbern 6 Beine (Bruftbeine) find 3 „nad Rom, um die Verhan hungen der öfterr. 
„beben Krallen, feblen niemals | Regierung mit ber pägfi. Kurie zu leiten, unb führte 
des "Schmett erling3; * elben durch den Abſchluß des 18. Au ug. 1855 
* Beine beißen Bauchbeine und | unterzeichneten Ronlordats (f. d.) zu Ende. Seit 
ringe lichen Rachſchieber; 1861 war er Mitglied bes Herrenhaufes, Auf dem 
onders geflaltete gabelartige An: | Batilanifchen Konzil leitete er die Oppofition gegen 
der R. des —— Stau- | die Proklamation der Unfehlbarteit des Berl 
fel: en III, Fig. 14). F den letzten Jahren ließ er in uner Diöcefe 
fowohl als Nachſchieber ver &winden ſchweigend einen modus vivendi gegeniiber ber 
der Dervuppung. Die gneiten Schmetterling: | Staatögewalt eintreten, und als tralift ver: 
sun haben außer ben Nachſchiebern vier Baar | urteilte er das nationale, Treiben des Klerus in 
Sautsaße; wenn Ieniper don anben find, nehmen | den flaw. Provinzen. R. ftarb 24. Rov. 1875 
3 X, einen eigentkmlihen, fpamnenben Gang an, | in Wien. 
88? 
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Ravennaſchlacht — Ravensburg 


t, fomie us bem Untergange bes Oſtgotenreichs 
ie e bp n. Rlebtere wurden 761 von den 
q * —— und dieſen nahm ber fränt. 
König Pipin 755 bie Stadt nebit dem ganzen 
Sravhat (j. Exarchus) wieder ab und fchentte es 
dm. 6 le. Im Kampf der Welfen und 
—ã— trat in R. als Haupt ber erſtern Pietro 
Traverfara an die Spipe der Regierung. Später 
wechſelten kaiſerl. und päpftl. Befehlshaber, bis 
1318 Dftafio IV. die Alleinherrſchaft erlangte, Die 
Herrichaft rzöge von R. oder der Romagna 
beitand 123 da re. Vom 21. Yebr. 1441 bis 1508 
war bie Stadt in den Händen ber Benetianer, benen 
e3 infolge der Ligue von Cambrai 1508 entrifien 
Barfı. 8 Seit bie —8— Beit bis Kin 10 befonde gen 
e. hi eſonders bur 
$ benadbarte Cain Fre tfelb be dentwürdig, auf wel: 
Hem der berühmte franz. Feldherr Ga von | be Foir 
11. April 1512 über bie Ip, und päpftl. Truppen 
htegte und fiel. Eine Dentjäule von 1557 bezeichnet 
datfelbe. R. war lange eine bebeutende Handels: 
tabt für Zaubols, Getreide, Wein, Hanf, Seide 
und ie altröm. und die venet. glotten 
ihr Material bem Pinienwalde (la Pi 
seta), bem größten unb berühmteften Italiens, der 
ich meilenweit längs der Küfte auf früherm Me ered: 
iebt und ‚fat gan ber Stabt gehört. Der 
ben Wi te Hafen (ital. Claſſe ober Sal 0% 
sanınt), 728 von bem Ongobar nlönig Quitprand 
erftört, lag an den Fiumi⸗Uniti und ift infolge der 
—— gänzlich verſchwunden, feine Stelle 
ammenhängenden Gärten ein nommen, 
Ve 5I8 ſo F und blühende Stadt iſt ziem⸗ 
ich verdde deuten noch mancherlei Bau⸗ 
enfmäler anf bie Zeiten alter Herrlichkeit. Einzig 
a A.d enkmaͤler aus der icpten Beit | ru 
e3 röm. aiferhund, aus der libergangszeit ber 
Boten und ber * der byzant. eene 
ders merhoürbig iſt ie ie in manchen * 
——— Entwicelung des Baſiliken⸗ 
tĩl 3 große Do urlprünglich eine fünfichif: 
ine Batılila auB bem Anfange be 6. Jabıh., 
734-439 vollftänbig neben, Bat eine berrli 
tuppel, koſtbare Säulen, ein merkhodtdiges nt. 
Dapt! eiferium, bie reihe Kapelle Albobtanbin 
ten, den elfenbeinermen Bilchofsfig des 
ariminianus aus dem 6. Jahrh., einen D er: 
vtlus aus der erften hriftl. Seht unb andere Sehens» 
ten. Die ältefte Kirche S.⸗ 
ent Pietro, aus bem Anfang bes 5. Jahrh. ilt 
dt: ihre 24 Marmorjäulen gelten als 
Sie ern in altriftl. Zeit entftandenen. Dabei 
das 1483 errichtete und 1780 Durh du Kas 
pelle überbedte Grabmal Dantes, deſſen Geb eine 
1365 bafelbit wieder aufgefunden. ‚und feierli 
bisher leeren Sartor 


Die 425 erbaute Kirche S.:@iovanni Coangelifta 
13 mit 234 prädtigen Marmorfäulen troß 
rurmcher Beränderungen noch erhalten. Die pradt: | e 
vuslle Kirche S.:Apollinare Ruovo, fonit S.:Mar: 


er 


8 







mit 


simo in Goelo Aureo, unter Theoborid (geit. 696) 
erbaut, war bie irche der Arianer und gehört 

mit ihren 24 Harmorfänlen, die das Innere in 
dem glänzenden mufivis 

; chen ‚(rer er u Hei feierlichiten 
Leiten I. Kunft. nd bie 
Gene re breiiciffige Dahlia € oboro, ız dar⸗ 
— fen ofantefte de vorhan⸗ 

en ravennakif ſililen, SA inare in 
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Caſſe, der einzige fiberreft ber Hafenſtadt Claſſis. 
Biemlic gleichzeitig murbe unter an im reins 
ten byzant. Stil nad) dem Mufter ber uopbiens 
fire zu Konftantinopel die achtedige Kirche S 
Vitale gebaut, ein Prachtbau, mit Marmor, tofl- " 
baren Säulen und Moſaiken geschmückt, Rabe der 
Kirche Sta.-Maria Maggiore (aus dem 6. Jahrh.) 
ſteht die Kirche S.⸗Nazario e Celfo, die berühmte, 
mit Mofailen bebdedte Grabtapelle der Kaiferin 
Galla Placidig, Schweiter des Honorius., Bon dem 
Enger des oftgot. Königs Theodorich ift ein ges 
nger Teil in der Vorderfacade des Franzislaner⸗ 
ofterd erhalten. Rise Era Mari | vor der Stadt 
pe t ne die K Maria delle Rotonda, 
das Maujoleum Theodorichs, das durch feine Gin: 
fa beit und Kühn) eit imponiert. 
1 Rubeus, «Historiarum Ravonnatium libri 
X» (Beneb. 1590): irardini, «Degli antichi edi- 
fizi profani di R.» ( enza 1762); derfelbe, «Mo- 
numenti Ravennati de’ secoli di mezzo» Vened. 
18014); Spreti, «Dell origine e della magni- 
ficenza della cittä di R.» (2 Bde., Rav. 1793— 
96); Quaſt, «Die altehrifl, © Baumerfe zu NR. vom 
5. dia 6. abrh.» » (Berl. 1842); I: sah «Die all 
ftl. Kirchen u. f. m.» (Karlar. 1868 ): Rab hn, «aM 
eine hung ei ice 5 tubie» (2 7 — Grego: 
rovius, 8 .bi3 9 tentanan [ b 4 ‚ber «Mans 
"En in Stalien» », 4, Aufl., 
avenuaf ——— Mar Ir N nbenfihladit 
Bavensara oder Nuces caryophyllatae 
nennt man bie etiwa walnußgroßen Samen eines 
in Madagaskar einheimischen Baumes, Agatho- 
phylium aromaticum (Ravensara aromatica 
Sonner.), aus ber —2 — der Laurineen. Die: 
felben haben einen den Gewürznelten ähnlichen Ge: 
und Geſchmack und werden aud ähnlich wie 
bie e zum Bren von Speifen verwendet. 
avens berg, eine ehemalige Grafſchaft im 
aneitfäliihen reife, iebt 1 um, Regierungäbezirt 
Minden der preuß. gliäıam Heitfalen gehörig, war 
früher Befiß der eihnamigen Grafen, die 1846 
auäftarben, um 1 am durch Vermäaͤchtnis an das 
Herzogtu id, ‚worauf ed nad) endaültiger Ent: 
j —28 des Jalich⸗Kleveſchen Erbfolgeſtreits 1666 
an Kurbrandenburg el Gie hatte zur Hanpeftabt 
Bielefeld und zählte 1801 auf 900 qkm 89 900 
Die Srafidhaft —— prach ben jebigen Kreifen —8 
feld, H ai und aus wel de 1880 auf 1015 qkın 


174709 E. zählten. —— aGeſchichte der 
alten Gra * von * 1779): Bormbaum, 
a Ora ER» 


Hr 
ger Bear, Teil des Teutoburgers 
——** (f. ar 


——e Stadt im württemb. Donaufreife 
an ber Schuflen, Sig eine8 Land: und Amtsgerichts, 


. Feines Oberamt3 , an der Linie Bretten: yriedrich3s 


fen der Mürttembergifchen Staatseiſenbahnen, 
t zwei dath. und eine evang. Pfarrlirche zwei 
ehem. . Klöfter, ein im mittelalterlicyen Stil er bauie⸗ 
pou Gymnaſium, Real⸗ und hoͤhere Toͤchter⸗ 
fchule ein fehr reiches Hofpital un aan (1885) 
11475 meift kath. E. welche Aders, 5 
und Dbftbau, 10 one —9 aften FR F Gewerbe 
treiben. efinden bier Sabriten für Bar: 
tett: Zion, Möbel: und Wachswaren, Mafchinen, 
injel, Papier, Spiellarten und Malz; bedeutende 
iachs und Hanfipinnereien, Baummwoll: und Lein⸗ 
webereien, Gerbereien, Yärbereien, ‚Beiden und 
zahlreiche Bierbrauereien, Öl:, ‚ Säge: und 
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Rawylpaß — R. Br. 


of the auchent works Ar Bde., Lond. 1862—67; 


— (m 21). 

( Cor des Ravins ß der Ber: 

—* — iz hr Simmen: 
ee Fehl wei — Kunden Bern Tuꝶ ung en 

vag Namen Bezeihnung für 
Sohn Ay 1627, geft. 1707, * SVeng 
tiler des Tierreichs). dLo 
eg — — 

rBerlinerblau. 

Raymal (David), 


183 — unifer, geb. „26. Febr. 
Paris, von uft, war Kaufmann in 
Porbeaur und 
lammer 


jad. Ab 
wucbe bier un in die Teputiertens 
ten au 






lt, mo er fich ber republilanifegen Lin; 
wurde er zum Unter⸗ 
der Öffentlichen Arbeiten ernannt und 

ambetta 1 bad 


ir 


ffentlihen Arbei . 
san.1882 mit den übrigen Mitgliedern des Sam: 
bettaichen ö  berüd unb belleibete dann 
Ian gobinett Ferry (21. 


(Guillaume oma Francois), franz. 
‚eb. 1a April 1713 zu Ste Genie, im 
itudierte im \jefuitenlollegium 
trat ſehr jung in ben Drben, 
wertich aber 1746 bie geiftliche Laufbahn und ging 
nad Poris, um fi) der —ES J widnten, 
Seinen Ruf De — — * —— 
iacriques, politiques de l'Enropes 
(Be, Sehrrre —— Yupgabe, Bar. 1762), 
welche unter unter enderm die «Histoire du divorce 
llenri VIII avec Catherine» —E a gerudt, 


Denfelben 
— März 
Hi 





Anıkerb. 1768) enthalten. Sein 
if ie «Histoire philosophique et — des 


ts et du cammerce des Europ6ens 
* Agentli Par. IT71, dann ik ded Kr 
eigentli 7 nn mit des Ver⸗ 
ers Ramen 5 Bde. 4. und 10 Bde. 8, Genf 
1280: 0; SR, 


1.1798 u. ne: deutfe end der | 
kändig ven. 11 „ Rent. ach 183). vend der 


eon) Euroya gin 
wurde das Werl wegen feines Liberalismus no 
1781 vom 


Perlament öffentlich verbrannt und gegen 
la [0 d [2 
he 


t Huszei wurde. Pe Tas. 8* 
* er Dir via abris a ur Dada br nad) Frankreich. 
Maælouet, damals Marines Intendant zu Ber 


eröfineke ihm ir ein ah Die Rationalverfammlung 
buch Del ret vom 30, — 1790 bie bür er: 
* wieder her. Tas Direktorium e 
ihn burch bie Gern Grnennung m Mitglied de Sn: 
tımid. N. ftarb zu t bei Paris 6. März 
1 2* Unter ſeinen S riften find noch zu erwäh: 
eau et revolutions des colonies an- 
trionales (2 Bde., 


Sucher, 1781; Franff. u. 1782) und «Essaı 
Yadıministration de St.- -Domingue» ( ar. 


1 TS). gab aus R.3 Nachlaß heraus: « 
eoire philosophique et politique des Gkablinee- 
suscnts et du commerce des Europcens dans 
b’ Afrique trionale» (2 Bde, Var. 1826; 
».utid von iq, 2 Bde:, X 1829), 

» (Seanenis "ie Dark), Dichter 


sazıb Gelehrter, beionders verdient um provencal. 
= peadge and Litteratur, geb. 18. Sept. 1761 zu 
Zi riguolied in der —— urſprũnglich Advolat, 
susurbe 1791 in den Gefehgebenden Körper gewählt 
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und entging in ber Schredenögeit nur durch die 
Reaktion vom 9. Thermidor dem Tode. Hierauf 
war er wieder in feiner Heimat Abvolat und wen: 
dete ſich 1800 wet wo er als dramatiſcher 
Dichter auftrat 1794 hatte er die Frage) ie 
«Caton d’Utique» erſcheinen lajien; ib folgten das 
Gedicht «Socrate dans le temple d’ Aglaurer (1 


[d. | und 1805 und 1814 die Tragödien «Les Templiers» 


und «Les états de Blois». Gr wurde 1806 und 1811 
vom Depart. Bar in ben Sole benden Körper ge⸗ 
wählt, 1807 Mitglied der Alabemie. RN %. 1816 
Wurde er — der Akademie der Inſchriften und 
ſchonen Kine, 1817 e ändiger Selretär ber Ala⸗ 
denie und ‚farb zu al bei Paris 27. Dit. 1836. 
jes originales des Trou- 
** Dre, Ip poca 1816—21) madjte erft ein 
e3 Stubium ber provencal. Dichter möglich 
durch den Nachweis bes Tautlihen und nıor: 
pbolog, ralleemus der roman. Sprachen beſei⸗ 
tigte er die Anficht, die roman. Sprachen feien das 
er! der Willfür und ohne Gefeb und Regel. Gin 
andere Hauptwerk über das Provencalifche ift fein 
«Lexique roman, ou dictionnaire de la langue des 
Troubadours» (6 Bde, Bar. 1836— 45), deſſen 
erfier Band einen «Nouveau choix de po6sies des 
Troubadours» enthält. Ebendahin gehören feine 
«Recherchessur l’anciennetedela langueromanc» 
(Bar. 1816), dic «Elements de la grammaire de 
la languc romane avant l’an 1000» (Par. 1816) 
und die «Grammaire romane» (Bar. 1816). Das 


Norbfranzöfiice betrefjen feine « Observations sur 
le roman de Rou» (Bar. 1829). Der Geſchichtſchrei⸗ 
bung gehören die Werke an: «Histoire du droit 
Berk | municipal en France» (2 Bde., Bar. 1829) und 
«Monuments historiques relatifs & la condam- 
nation des chevaliers du Temple» (Par. 1813). 

Rayon (frz.), milit. Bezirk, beiſpielsweiſe der 
ben Truppen zur Sicherftellung ‚ihrer Berpflegung 
—ã Fair weshalb man aud) von Rayon: 

Das nädjfte Borterrain einer 
Ei X r di der Zuläffigleit_ von baus 
slagen in mehrere. geteilt. (©. Feſtung s8⸗ 
ragen.) [Frankreich, ſ. unter Res. 
Ratz oder Neb (Baron von), Marſchall von 
Nazert (Rollpferd), Sci Zlafette; in Oſter⸗ 
ci für alle Lafetten gebräuchli 
fee, Rafimjee, großer Stranbfeei in ber 
rumän.Dobrubf mit dein Schwar n Meere durch 
die Bortiga Bog afı verbunden; in ihn mündet ein 
Waſſerlauf des St. Georgearına ber Donau. 

3 ie, ein arab. Wort, das in ber Berberei 
jur geihmung ber Beutezüge gebraucht wird, 
weldye die Gewalthaber gegen ihre Feinde oder 
gegen abtrünnige oder widerſpenſtige Stämme 
unternehmen, um biefelben durd) Vernichtung ihrer 
Wohnplüge oder bie Fortnahnie ihrer Herden zu 
Ihädigen. Marihall Yugeaud bediente ſich in Al⸗ 

erien ſyſtematiſ der R., um den Wohlitand der 

raber und Kabylen vernichten (Berbrennen der 
Ernte, Umbauen der | —** tbäume, Wegfuhren bes, 


in die neueite Zeit (in Tuneſien) beibehalten. 

Bb, hen. Beiden oder Synibol für Rubidium. 

Mbit, Stadt in Marofto, ſ. Rabät. 

„ bei naturhiſtor. Ramen Abkürzung für 

Selm. Gottl. Zub. 9 eichenbach (j.d.). Zichbehs 

FAR., für Heine. Buft. Reichenbach (1. d.). 

BR. Br., bei naturmitienfehaftlichen Bezeichnun⸗ 
gen Abkürzung für Robert Brown ([.d.). 


Viehes), und die Franzo u Dies Spitent bi8 


Re — 


‚ Arronsiement 
delle, gehörig und der Stat Yarschelle 


zepart. Rieder⸗ c 
‚vom Zeitland im Ü. durch einen etwa 4 
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Pertuis 


* 
n 


laß zweiter Alaffe, 


KRonfulate, Darunter eines deutſchen, mit Eitadelle | 4327 


von Bauban, ſchönem Arfenal, Kafernen, einer 
Kirche aus dem 12. Jahrh. Die 1696 von ben Eng: 
ländern und Holländern zerftört, fpäter wieder auf: 
ebaut worden. Der Drt zählt (1881) 2472 E. die 
Seehifcherei treiben und Seh, iſche, Hanf, Holz, 
Teer und Spirituofen zur Ausfuhr bringen. 
Neade (Charles), engl. Novellift und brama: 


tifcher Sri 
orbfhire , ftubierte in Oxford und Lin: 
coln und trat 1843 ala Barrifter auf. Da jedoch 
feine Praxis beſchränkt blieb, fo wendete er no der 
Litteratur und namentlich ber Bühne zu und fchrieb, 
meift in Gemeinſchaft mit feinem Freunde Tom 
Taylor, eine Reihe von Theaterftüäden, von welchen 
eſonders «Masks and faces» (1854) Grfolg hatte. 
Allgemeiner belannt wurde er durch den Homan 
It is never too late to mend» (3 Bde., Lond. 
1856), in bem er fein Talent in der Behandlung 
joplaler Angehftagen bekundete. C3 folgte «White 
‚ies» (8 Bde. Lond. 1858) und einige Heinere Er: 
, die im Publikum beifällige Aufnahme 
‘on feinen fpätern Arbeiten ift «Hard 
e., Lond. 1863) zu erwähnen, in der er 
flen Farben die Geheimniſſe der engl. 
ſchildert; ferner «Griffith Gaunt, or 


PMeereiarm, im R. darch die Seepatage . 


odt | am pilfluß, am Sch 
eg3: | fanal, an der P 


fteller, geb. 8. Juni 1814 zu Ipsden- &t 


Zeslr:x 
" ulsumy- "1300, 
«The wanderme 


mat I 


eA terrible teuptate 13:1), 
heir» 1972, ch kun md ı 
ur dem auf Jea Las 
Edazipiel «Drink: 1“ 


f 


: 
j 





Alfred und Kltheired, Köni 
geihlagen. ee Erzbiſchef ver 
— —— 
r. ng), nu: 

GConnty im norbamerif. Staate biegt 
(I: und am Un 


ie 


deipbia und Reading: und M 

Bilmington und Renbinarifenbahn und zählt (1% 
den öffentlichen Behäuben ſind er 

wahnenswert: das ſchoͤne Gerichtshaus das Aal 
haus, das Opernhaus, die Mufi tademie und da: 
County : Gefängnis, die deutſch⸗ luth. Kirche mi 
einem 64 m hoben Zurme, bie Epiflopallinde % 
R. hat 31 Kirchen, mehrere Wobhlthätigteittaute 
ae din Le kerfeminar, eine —— 
entli ulen, ferner Hoböfen, Bubdelmertt. 
ien, Balzıwerte, eine Ragelfabrit, Fr 


engiebereien, Walzwerke, eine r 
fhinenwerkitätten, Giienmanufalturen, Se 
ten, Gerbereien, Möbel«, Cigarren: x. de rilen. 
Rengenzien, f.u. Ana nie, Bb. 6. 
Rengenzpapiere find mit organiſchen dard 
ſtoffen (blauem ober gerötetem Ladmus, 


u. ſ. m.) getraäͤnlte Papiere, Deren man ſich bedicn 
um bie faure oder altaliiche Weichaffenheit cm 
Fluſſigkeit zu ermitteln, 


| ‘ 

Reaktion, in der Mechanit foniel mie A: 
wirkung oder Gegenkraft. Rach dem 3. Cie M 
Mechanik Newtons ruft jeber Drud ober xd 
Spannung einen geia großen Gegendtud ode 
eine —E egenſpannung, jede Sewegun 
eine gleich große Gegenbewegung, jede Altior et! 
N. von gleicher Größe hervor. Auf ber mehanitde 
N, berubt das Rudern und aktive Schormmer = 
MWafler, das Fliegen in der Luft, das Zurüdpraüss 


Reaktionsmittel — Realismus 


ber Gefüge beim Abfeuern ber Geſchoſſe, das Zu: 
en der Feuergewehre, das Steigen ber 
Raleten, bie rädläufige Bewegung bed Reaktions⸗ 
rades (j. d.), fowie ber Turbinen u. dgl. m. 
Reaktion ift aud bie Aegeihnung besjenigen 
Syſtems, das bie vorwärts jtrebende Richtung auf 
polit. und religiöjem Gebiete jurüdzubämmen ucht. 
fiber bie chemiſche Realtion f. unter Ana⸗ 
[yfe, Bb. 1, ©. 600, 
Neattionsmittel, foviel wie Reagenzien. 
Reaktiondrad oder Segnerſches Waſſer— 
rad, ein Motor, welder die beim Waſſerausfluß 
an einem Gefäß ftattfindende Reaktion als Betriebs: 
kraft verwendet. (S. unter Waffermotoren.) 
BReattiondfiiff, |. Hydrauliſcher Bro: 
peller und Hybromotor, 
Reattisudturbine, |. u. Waffermotoren. 
BReattipieren, wieder in zhätigteit eben, 
Real oder reell (vom lat. res, d. i. die Sache) 
bezeichnet entweber das Sachliche, den Stoff ım 
Gegenfage zur Form feiner Mitteilung, daher der 
Ausdrud Realien und Realkenntniſſe, db. b. 
Sadlenntnifie im Gegenfabe zu Sprachkenntniſſen, 
und Realihulen im Gegenjabe zu der formalen 
Geiftesbildung der Gymmafien, oder man unter: 
ſcheidet dadurch das Wirklihe von dem bloß 
Scheinbaren und Eingebildeten. So ſpricht man 


von reellen, gründlichen Kenntnifien im Unterfchiede | & 1 


von ſcheinbaren und oberflächlichen, von reellem 
Bermögen u. |. w., und nennt Realitäten ſolches 
Gigentum, weldhes ala Gegenitand des Belibes un: 
mittelbar einen wirllichen Wert bat, 3. B. Häufer 
und Grundſtücke; einen reellen Gharalter einen 
jolchen, dem man ficher vertrauen kann. Pläne, 
Bünde, Ideale realifieren heißt daher dieſelben 
verwirtlidhen. Eine dritte, von den vorigen weſent⸗ 
lich verfchiebene Bedeutung gewinnt dad Wort real 
durch feine Entgegenfeßung gegen das Ideale. Es 

ichnet dann teild den Gegenfak von Sein und 

ennen, wie bei der Unterſcheidung von Neal: 
gründen als den Urſachen gewiſſer Erſcheinungen, 


Joealgründen als ründen ihrer Erlennt⸗ 
nis; teils ap zwiichen Körper und Geift, 
wie bei der Unteriheibung von reellen und ibeellen 


Zhätigkeiten zunädhft bes Menſchen, dann bes kos⸗ 
miichen Lebens überhaupt. Die lehtere Bezeichnung 
bat zuerft ihren Urfprung darin, daß bem urfprüng: 
lien Bewußtſein des Menſchen ſtets dad Koͤrper⸗ 
liche ala dad Wirkliche, der Gedanke Dagegen im 

ich damit ald bas Weſenloſere ericheint. In⸗ 
dem — p ol. De umteh Di eh Berbältnig 
zum abezu umlehrte, ie Doppel: 
anwenbung beb Bortes real, einmal gleich körper: 
lich, eim ander mal — 2— im metaphyfiſchen 
Same, zu linden verftändniflen und Zwei⸗ 
deutigleiten Anlaß gegeben. 

Beni hieß eine frühere ſpan. Silberfcheidemünge, 
am Geltung !/., des Duro oder harten Piaſters, an 
Bert = 21 deutiche Pfennige. Der ältern fpaniichen 
X. gab es mehrere, und als Silberftüde erfchienen 
fie merft 1497. Der Silberreal (Real de plata) war 
des Bialters,, ber Billon : oder fog. Rupferreal 
(iteal de vellon) '/,, des Piaſters und Daher weſent⸗ 
lich bem fpätern R. gleich, der Provinzial: Silber: 
zeal { de plata provincial) f des Piaſters. 
Roc) jedt wird in mehrern ehemals fpan. Stanten 

ins im gewöhnlichen Verlehr der Piaſter in 
EN. geteilt. 


NReatderiod-Ulamed, Stabi, |. Alämos, 


Sophie, 
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Nealejo, afenftabt an ber Weftlüfte der mittel: 
amerit. Republil Nicaragua, Depart. Chinandega, 
an ber Mündung des gleichnamigen Flußchens in 
die geräumige und fihere Bai von R., hat 1000 G,, 
Saifibau un lebhaften Handel. 
ealgar, Arienfulfür, ſ. Arſen, Bd. II, S.10*. 
Nealgemeinde iſt eine aus dem ältern Ges 
noſſenſchaftsweſen berftammende Form der Ge: 
meinde, die ſich in einigen Gegenden Deutſchlands 
und der Schweiz bis in die neuere Zeit erhalten 
bat, aber uhr und mehr durch die rein polit. Ge: 
meindeorganijation, wie fie der modernen Gejeh: 
nebung entipriht, verdrängt worden ift. Die N. 
beiteht aus den Beſißern beſtimmter Grundftüde 
oder Höfe, mit denen das Gemeinderecht von alters 
her verbunden iſt. Häufiger bat fich die den urs 
prünglichen Kern ber Gemeinde bildende Genoſſen⸗ 
Ihaft ald privatrechtliche Korporation erhalten, der 
3. B. allein die Nupung der Allmende zuiteht. 
Nenlaymuafium, |. unter Realſchulen. 
Nenlien, |. unter Neal. 
Bienlifatiomdgefenatt if baslaniar Gefäf 
ealiſationogeſchäft iſt dasjenige ält, 
durch Melden eine Spelulation beenbigt wird, es 
bildet gleihlam die Erfüllung der Spelulation, 
Die Spelulation & la hausse wird durch den Ber: 
fauf der früher gelauften Waren, die Spekulation 
a baisse durch den Anlauf der früher auf Tiefe: 
rung verlauften Waren «renlifiert». 
ealifieren (frz.), verwirllichen; zu (Klingen: 
dem) Gelde maden; in barem Gelde löfen. 
ealismus (neulat.) iſt ein pbilof. Kunftwort, 
das im Laufe der Geſchichte mehrfache Bedeutung 
angenommen bat. Im Mittelalter biente es im 
Gegenfape zum Nominalismus (f. d.) zur Bezeid): 
nung der auf Plato und Arijtoteles zurüdmweilen- 
den, erfenntnistheoretiichen und metaphyſiſchen 
Anſicht, wonad den allgemeinen Begriffen der 
Wert deö wahren Seins zulonımen follte: univer- 
salia sunt realia. Diefer R. hatte innerhalb der 
Scholaftitiahrhundertelang eine ganz unumſchranlte 
Herrſchaft; die Häupter ber mittelalterlihen Bhilo: 
Ibert d. Gr., Thomas von Aquino und 
Duns Scotu3, waren jämtlich Realiſten; obwohl 
in der befondern Durdführung dieſes Gedanlens 
namentlich zwijchen ben beiden legtern und ihren 
Anhängern mandye Weinungsverſchiedenheit beitand 
(. Scholaſtik). Die neuere Philofophie, zumal 
die englifche, bewegte ſich vorzugsweife in den Bah⸗ 
nen des Rominalismus; body blieben für die ratio: 
naliftiiche Richtung Ki B. bei Spinoza nod immer 
bie Anſichten bes R. herrſchend. Mit der allge: 
meinen Verſchiebung der philoſ. Brobleme wurde 
aber jener Gegenlaß — edeutungslos, und 
ſeit dem 17. und 18. Jahrh. gab man dem Worte 
R. eine neue Bedeutung, wodurch derſelbe im 
Gegenſate zum Idealismus (f. d.) vorzugsweiſe 
ſolde Syſteme bezeichnet, welche mit einer nomina⸗ 
liſtiſchen Erkenntnistheorie zuſammenhängen. In 
dieſem Sinne nennt man ben «naiven R.» bie un: 
befangene Meinung des gewöhnlichen Bewußtfeing, 
daß das, was ilt, außerhalb und unabhängig vom 
voritellenden Subjelt eriftiert und in ben Wahr: 
nehmungen fa darftellt; «philofophifchen R.» bie 
Anficht, welche aus erfenntnistheoretiidyen Grüns 
den zu demielben Refultate kommt. Cin folder 
it in neuerer Zeit von Julius von Kirchmann 
aufgeltellt worden. Doc bezeihnet man ald R. 
auch foldhe Syſteme, welche die metaphyſiſche 
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Griften; von Di an fi) annehmen, übe beren | unb 
— * oder durch die Wahr⸗ 
nehmung —— dahin gehort vor allem 
—— on . In einem allgemeinen 
Sinne nennt man R. diejenige Denlart, wel 
Auffaflung der Wirklichkeit zugewendet iR. 


Si ſt der Gegen] N. und 
it Bann für die Auf von 


tünftlerif —— beine, —— 
ſchmiegt. 
itãten, |. unter Neal. 
Der Berbreden, ſ. ons 


ealtentratte find diej 
In dan Konfenhunflortraften nicht 


is 


Au der 
die 


im 

ſchon bur 
dern erft dadurch ) 
der einen Partei eine reelle Leitung erf 
artig waren nad römif Recht das 
bie unentgeltliche Lei ommodat), das Depoh 
tum (f. d.), der Sau andvertrag —— eine uns 


illenseinigung ber Kontrahenten, fon: 
* —— daß von feiten 
0 


zöm. 


be3 Beginn 3 
llten —— immer en 


ed Auffaflung von 
auch (f im en von —— 
ein ſolcher Kredit, vermöge deſſen der Glaͤu 
ein beſtimmtes Het an das ihm materiell oder in 


orm einer Berfchreibung überwielene Eigentum | Or 


se Schuldners in dem Moment erwirbt, wo biefer 
vertraggmäßigen Termin zur Zahlung des er- 


—* Kapitals, ———— der Zins⸗ und Til: 


he ber » 


353 
biger | Job. — 


Realitäten — Reaiäulen 


eben Rat 
He 


He —— — 


des R. audgebehnt, 


t | ihre ITe Blcformorfiläge nicht —— 
Der: {don dadurch weſenilich ——æ * 


8* zwar eine ſehr lange, aber doch nicht, wir 
Dauer 
Restlaßen, f Gtunblaken 


Reairchhte, |. —* enrech ß bi kn 
Nealſchulen ö 
Bärgerihulen ee — — ——— "Er 


ee er 


war, bie 1822 


— 
—— —5* 


tganiſation 


ee 
ura) Die « Senden 
rläufige 3 n 








rate nicht innehält, Der N. ift entweder Im⸗hoͤhern Bürger R. anzuordnenden 
—A— Grund⸗) oder Mobiliarkrebit. —— 8. Bär 1839. An ibee Ex 
m erlern le wird dem Gläubiger unbeweg: | trat bie am 6. Dit. 1859 erlafjene « 
iches Eigentum ſeitens des Schulbners als Unter: | Prüfungsorbnun de R. und der höhern 
pfand b A was Jien ee in ein Hypo: | fchulen», melde R 1. und 2. Orbnung 
fen: oder Grundbu 33 —— ift | und von ben lettern Unterricht i o 
durch die Hypotheleng — ft. (©. | nit forderte; ala höhere Bürgerjägulen mi 
Dupott bet.) Der —— —* als Grund; | r en R. 1. 
age ein bewegliche Wertobjelt, das dem Gläubi: | angel: ituri * 
er ala Fauftpfand wirklich Abergeben wird Das: | 1. Drbaun follte unter anberm zue Aufnahme 
R [be ann aus Ware beftehen,, in der neuern Zeit | in bie ebranftalt und in das Gewerbeintlitsl 
aber fpielen auch die Wertpapiere eine Ich wichtige fowie zu ben bö Stu für ben 
Hole als Pfandobjelte. der Regel wird ber | bienft und ad m. 0m Eine 
Gläubiger nur einen Teil des Werted des ger ade für die Rea ——— 1 1 
Ken ze als zarlehn 9 eben, damit er au u ulafjun end Abiturienten 
n Fall des Sintens d er Warenpreife no ien. Die tachten, welche das ——— 
a. ie 1. 1S: Lomb barb.). Der Bobiinfsebi he AH 
einen produktiven Charakter befist, | erhie n 
hauptfä lich zur Srleiht erung der Bewegung bed zulafi F 8, doch hat man den Mbiturienten I 
—5 enden Kapitals der kaufmänniſchen und in: zu Geniften Fächern der io Zutulıät d⸗ 


elien Unternehmer. An fich koͤnnte er auch 

F —— zugute kommen, jedoch findet | w 
dies bisher nur in geringem Umfange ftatt, weil 
ed noch an einer genügenden Dr gantfation diefer 
Seite bes it ai Hiden Kr itö (f. d.) fehlt. 
Die Landwirtſchaft ift Daher ganz überwiegend auf 
den Summobiliartrebit een unb wendet ben: 
felben nicht nur zur Ausführung von Meliorationen 


St geattet umd zen je 
Bart ae 
iin, (Derben ern fo 


Ei 
ER 

















Kealunion — Rebello da Silva 


Lehrpläne für die bö Schnuien» durch bie 
Serorinung vom 31. März 1882 ei wor: 
den Diefe lane eal 


gm nafien (die 


N. 1. 
berrealfchulen, beide mit neunlährigem Kur⸗ 
Kenlprogumnalten Die frähern he Bir 
e ⸗ 
‚Realigulen (die frühern R. 2. Ord⸗ 
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ER 


gerſchulen) 
aung von 





chen Br, « e>, 
» Zeitiegeift für das Realichulweien» und das «Bü: 
Archiv» zu nenwen. 
estunien, |. Unien(polt.)u. Bu ndesfaat. 
Süealiwert, der Bert einer Sa 


‚DB. 
ciner Ränge nach ihrem p 





kt, im Gegenfab zum 
(oral ‚fov. w. Kontreadmiral. 


flat.) Nüdverficherun 
.), jov. w. g. 
2 die Aufnahme des Prozeffes 
durch den Erben, nachdem er durch den Tod eimer 
Yartet unterbroden war; f. Unterbredung 

Des Berfahren2. 

Meite, uralte itel. Stabt, einer ber Hauptorte 
der Sabiner, weldge fie den Aboriginern m⸗ 
Prafektur, 
urtsort 








hatten, unter röm. Hexrſchaft eine 


un | vie Pur eine8 8 
ober ——e ber Thal am einen « 
der nım die berühmten Kasladen von 
Teren (1. 5) Bilde, mb baburd bie Oecn und 
= ‚se , . 
n waren auch bie —— —— 


segen ihrer Ausdauer. — Das jetzige Rieti, 
Aamptert eines Beziris der ital. Provinz Perugia, 
nblächer , gutgebauter Etat ber Yan 
ren . t, on der n 
— Ten Biihofäfis, bat ein Kaftell, neum 
iechen, Darunter bie tale von 1456 mit 
"eatmeal der Iſabella Alfani von Tborwalbien, 
men unb zählt (1881) 18865, ala 
' emeinde 16551 &. Es beiteht dafelbft ei ge ns 
utrie im wollen Zeugen, Leder und Seiden⸗ 
bereit unb eine Rabenpide brit. Die Ebene um 
we Stadt, 5380 m über eere, daB alte See: 


Ruckzuge nötigten. 
| g gien. 


: 11709 R.3 Schrift «De la formation et de 


dem | talent hervor. Im J. 1862 warb 
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beden, ift noch jetzt in hohem Grabe tbar, 
namentlich Pe — One —— — 


: | und Gemuſe. R. gehörte während des ganzen 


Mittelakterd zum Herzogtum Spoleto und tam mit 
biefem an den Kirchenſtaat. Hier fand am 7. März 
1821 ein Treffen ftat , in welchem bie Hfterreicher 
unter Walmoden den neapolit. General Bepe zum 


, bei naturwiſſenſchaftlichen Namen 
Abkurung für Reaumur. 
Neéaumur (Rene Antoine gerhauft be), aus: 


8: | gegeichneter Phyſiker, geb. zn Larochelle 28. Febr. 
n = | 1688, 336 anfangs bie * 5 
efen. | aber dann den Naturwiſſenſch 
haben 1703 nad) 


te, wendete jich 
u und ging 
Bari, mo er 1708 Mitglieb der Alta: 
bemie wurbe. In den «Me&moires» berjelben erihien 
ac- 

croissement des coquilles des animaux», morin 
er zuerſt zeigte, ap die Schalen der Schaltiere 
aus dem Erhärten eine Gafts entitänden, ber 
aus den Boren diefer Tiere bringe. Seine Berfuche 
über die Verwandlung des Eiſens in Stahl leiteten 
ihn auf die Methode, Gußeifen in Schmiebeeiien 


. I umgufdhaffen, die er 1722 in einer eigenen Schrift 


beſchrieb. Bei feinen Bemühungen, da3 japan. 


" Porzellan nachzuahmen, erfand er das nad ihm 


genannte matte Glad (Renumurihed Bor: 
jellan). Den größten Ruhm aber erwarb er ſich 
1730 burc) Anfertigung jeined WBeingeijtthermo- 
meters und eine neue Einteilung der Stala, bie 
auch beibehalten wurbe, ala man fpäter den Wein: 
geift mit dem Quedfilber vertaufchte. (S. T her; 
mometer.) Sein bebeutendftes Wert find die 
«Me&moires pour servir & l’histoire naturelle des 
insectes» (6 Bde., Bar. 1734—42). Er ftarb auf 
feinem Landgute Bermonbitre in der Landichaft 
Maine 18. DI. 1757. 

NRebät, Stadt in Rarolko, |. Rabät. 

Nebbes, ſ. unter Ehafidim. . 

Webetfta bieb nad der ehr. Stamnıfage bie 
Gattin des Erzvaters Iſaak. r Vater wird 
Bethuel genannt. Als Mutter des Sim und Jalob, 
d.h. als Stammmutter ber Cdomiter und \Terae: 
liten, wandte fie nad) der Eage durch Liſt ihrem 
jüngern Sohne Jakob den für ben Erfigeborenen 
beitimmten Segen bes Vaters zu. — R. und ihre 
Söhne oder audy Rebekkaiten hießen nad) 
1 Moſ. 24, co in England, und zwar in Wales, 


s | Aufftänbiiche, welche feit 1843 fi) namentlich ber 


ung der Degeneiber widerjeßten. 

de ufruht: 

Nebelle da Silva (Luis Augulto), portug. 
Hiſtoriler und Romanbichter, geb. 2. April 1822 
zu Liſſabon, befuchte die Univerfität von Coimbra 
und widmete fih dann zu Lilfabon mit Vorliebe 
dem geichichtlihen Romane. Seit 1858 wirkte er 
als Brofefior der vaterländifhen und Univerfal: 
geſchichte an dem Eurfo fnperior de Letras. Bereits 
1854 war er zum Mitglieb der Tönigl. Akademie 
der Wiſſenſchaften ernannt worben. Seit 1848 
wieberholt zum Teputierten bei den Corte ger 
wählt, trat er bier durch fein glänzendes Redner: 
er zum Pair er: 
nannt, 1869 zum Staatörat und Marineminifter. 
Er ftarb 19. Sept. 1871. R.s bedeutendſte hiſtor. 
Werte find «A historia de Portngal nos secutos 
XVII XVIII- (5 Bbde., Liſſab. 1860—71), eine 
Stubie über den portug. Staatsmann Diego de 
Mendonca Sorte Rent, dann die ihm von ber tönigl. 
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Alademie übertragene Fortfegung bes vom 8 Bis 
conde de Gantaren | begonnenen wichtigen Wei 
«Quadro elementar das relagöen golitican ek —* 
— de Poı ie oom En 17 an) 7“ 
n Ruf erlangte urdh feine hiftor. Romane 
«Odio velho näo — (2 Bbe., Liſſab. 
«Rausso por homizio» (Lifjab. 1842) und «A moci- 
dade de D. Joäo V» (4 Bbe., Lifiab. 1851 — 
2. YAusg., 3 Bbe., Borto 1862). Kioffiden Auf 
bat das Eittenbild «Ultima Free 
reaes cm Salvaterra» (Liljab. 1848) 
Nebendolde, Ant Oenanthe. 
Neb: je,j. Am; eae. 
— — 5 dran Mazter Schwarz, 
eine ſchwarze Farl che durch forgfalti muß: 
eführte Berlohlun, ng von Deintreftern und 
In age tellt wir! 

Rebenftedyer werben mehrere Arten Berufe 
fiechläfer (Rhynchites) genannt, die ſich dur 
blauen, toten bis goldigen 
einen 
haben. 





Innen Nüfiel und ungelnidte Ihörner 
Die Weibchen rollen mehrere Blätter oder 
einzelne, bisweilen auch nur Stüde von ihnen 
tütenartig zufammen und legen ihre Gier Änchn, 
Hierburd) werben fie den Obftbäumen, maı 
ber ſtahlblaue R. (R. alni, f. Tafel: nfettenl, 
ig. 20) aud) den Reben, außerorbentlich häblid. 
So vernichtete er 1756 in manchen Gegenden Ba: 
dens faft die ganze Weinernte, 
Bernihten der Käfer und ber Blattwidel iſt das 
* ter (ran ), Runfthiftorifer, geb. 10. Ne 
ei sanz von), Runfthiftorifer, geb. 10. Nov. 
” in en bayr. 'öi pfalg babilitierte 
hol 1 de 1863 außerorb. Pro: 
fejlor Fr en am Tonigl, Mänztabinett, 1869 
Brofeflor für unſtgeſchichte und — am Boly: 
tehnilum zu Münden; 1875 übernahm er außer: 
den bie Gentral»&nleriebirettion. ne N rieb: die 


Yuinen Roms und ber Campay ß 

2. Aufl. 187), „eoeiäiäte — hun —IA 
tums Ey. 1866), «Des VItdzriug zehn Bir 
über Arditeltur» (Stuttg. ), «Runltgeichichte 


des Altertumd» (2ps. lei, ai, der um 
huttg. 1876; 2. Aufl. 1 
Rittelalterä» (83. a 
on), ber Verfaffer bes —* 


ner Beige Bo 


= puue,, beuticer Dramatiker des 16. 
gabe, ., wahriheinid) in Berlin geboren, lebte in 


ufe zu Wittenberg, war bann Lehrer zu 
— widau und — wurde — cut 
Luthers lung Pfarrer zu Ölönig und Su: 


“ 

perintendent, Cr ſiarb bafelbft 1546. R. fchrieb bie 
geiſtlichen Scaufpiele «Sufanna» — 1536) 
und «Hochzeit zu Cana» (Plauen 1638) und die 
Vrebigt_« age bes armen Mannes» (Bwidau 
1540). Seine Dramen gab h. Balm in den «Stutt: 
gatter Bublitationen» (Bb. 49, Stuttg. 1859), bie 
«Sufanna» Tiumann («Schaufpiele aus dem 16. 
Yabrb.», Bd. 2) neu heraus, 

Rebi ul etotoel (arab., einge), ber britte 
Monat des mohammeban. nbjahres; Rebi ul 
fani oder Rebiuladir, der vierte itomat, 
oa (Phyllonern vastatrix, ach, x 

.ov, bai tt, und £npsz, bürr, teoden Tafel: 
Syädlige Infelten, Big. 24 a, I, fa üt ii 


Rebenvolde — 


1848), | Pemphigus 


etall— lan kamen, R. 


Reblaus 


Rome eines faſt miltoflopiich einen, nahen Bat 
läufen gehörenden Inſeits melde 
Burgen bei Beinfoca Sufdält, fe a 
ine vernichtet. Slhelt wahr ve 
von Aja Fıld in Rorbameria u 
vitifoliae benannt; bie jpätere viſen 
haft — zei H A unter die von 
on 


ir a 
1868 wurbe das —* zum “ln an in 
uros | aufgefunden, und zwar im franz. 
Bon jenem Zeitpunft an hat es ganz — 
richte gemacht, fowie Hunbdertt 
toren Weinberge vernichtet oder in der Kultır 
Bei In Franireich find 1 bis Gnde 1877 0m 
total zerftört 288608 ha Weinberge, 8 
griften 365353 ha mit einem Grtragdausfal 
164949568 rd. In Portugal find bie Pen w 
ftört 3000 ha im Dourothale_ mit einem — 
verluft von 1500000 drs In Oſterreich tat 
t_ auf 1872 im Beriucs hin 
Beinbaufgule zu Klofterneuburg und Mid bit: 
ber auf ein Areal von etwa 120 ha beitränh, 
während in Ungarn über 1000 ha des Beingebirgeh 
von Pancſova davon ergt griffen f find. Die Stnü 
Im Be bloß 12 ha von der . befallene Bein 
‚ge mit einem br eu von 22000 50. 
verzeihnen. in — ı 
Bisher nu nur — aufgeteten —— 


R. a zu 


Abfammeln und | Bergedorf, 3 


Sue ea 1 Ian Die 
ringen, ai ‚un 
bern Schaden zu veru Jen ee mE 
Semi bedeutende Bene im 
am: Nhein (Kreis Neumied) aufgededt worden. a 
en — Guropas — md 
Son u verihont. Es ift fein Zweilel mit 
darüber, Daß dieſes aus Amerika ftammtund ben! 
mit ‚amerit. Reben eingeichleppt worden. eben if, Dir 
R. iſt eine — Ta taum pun! —8 O5 bis 1ausa 
öchltend in daher mit unbemafneies 
uge ſchwer zu ent den; unter dem An 
A — ſie ganz die Geſtalt einer —— 
aus: ovalen, hinten abgeitumpften, in der 
didften Körper, deſſen Hinterleib aus fieben Rings 
bett, ſechs dünne Beine mit kurzen Jüben, eine 
"| ftet8 edı See Heinen Kopf mit einer an da 


untern teil ebrndten Rüfieligpeide, aus web 
r brei fteif techborften bera: 
jei ben au 


—* —* Gremplaren werben ai 
den Radenſchilden eini e ga Heiner 
wahrgenommen, Die e der R. (km mer an 
intenſives Gelb, öfterd Ss ober grünlid. 

Die Vermehrung, welche eine us 1 
m 1 allen Blattläufen großenteils durd 


8 ([..); demgemäß tritt das \ 
i Beinen Barmen ef, Dal ar 
2 mi 
h 22 Nebmungeln — — (1 Sin 
‚lichen Animen en bie länger gr 
PL} min 


— A ieh. (Fig. 2 c), dar 
ich entroidel ie te ) 
volltommene Infelt, — —*— u 
beftimmt zur Verbreitung der 9 

{ugs in ber Luft, daher mit —e— ee 
lügeln verfehen, mit kleinem Sat 

vom Suli bi® September an bie — va 
2 | Bein aher —— aus bike 
ent‘ en ie 

Regeneratoren, — Nieian 





Körpergröke, ohne Craft und Biägel; fe 


| 


Reboul — Nebus 


Fb Bot zur Zortpflanzung beftimmt. Bon Enbe 
bis Anfang Dftober legt das Weibchen ein 

eek * —— ſog. Winterei, unter die alte Rinde 
ftodd. Aus diefem Winterei entiteht im 

—* — 4) die gallenbildende R., eine 
abermals geißlechtatofe, ungeflügelte Form, welche 
fi) meiſtens in blafigen Auftreibungen (Gallen) 
der Beinblätter aufhält und fehr bald die Ammen 
gebärt, bie e fh an den Wurzeln fefifiedeln. Dies 
ft ber m ürdige Wandlungsgang des Lebens 


der R. Eon aus ieiem acht ervor, wie ſchwer 
u Milliarden an: 
knachfenbe mern der Parolen welde durch | 3 
Ausſaugun urzeln dem Weinftod die Lebens⸗ 
ſaͤfte en dem, bedingt ihre Verberblidleit. Am 
Weinftod fe rwird bie Anweſenheit der ft. gewöhn: 
lich erft im dritten Jahre wahrgenommen; der Stod 
erhält dann ein träntliches ae namentlich 
werden bie Blätter frü Keitig bie die 
Derichrumpfen. Bein Nachgraben bie 
obern Sangwurzeln mit blafigen An PR ed 
(oben, ap 24 8) infolge ber Anbohrungen 
dur haftet, da das ficherfte Seihen vom 
V — des Schädlings. Schon im vierten 
oder fünften Jahre geb t die Rebe völlig ein, wenn 
ibe nicht Rettun . Diefe aber ilt ungemein 
——e 83 3 und Erfahrun ng haben alle 
Hebel in Bewegung gejeht, um ein wirtfames Vers 
tifgungsmittel au jufinden: bie kan. Regierung 
bat einen Preis von 300000 afür ausge: 
Idjrieben, bie Acad&mie des sciences eine beſon 
dere Koumiſſion ad hoc gebildet; es ſind eine 
oroße Zahl von Mitteln empfohlen und verſucht 
Dorden, bisjept alles Die genügenden Grfolg. 
Kinigermaßen bewährt hab en fi: 1) das Unter: 
— Bein ärten, von Faucon angegeben, 
aber nur in elhenen Sal en anwendbar ; 2) injeltens 
tötende Al e, wie Aefelto blenfto und Schwe: 
—— (Sulfocarbonate de potassium, 
fog. Tumadſches Mittel); 3) Kräftigung der Bein: 
pHamzjungen dur tonzentrierte Dünger u. 
Ta , wo vollltändige R generation ber Weiner 
no ig ‚ wird die Einführung ame t 
Hebforten: Vitis aestivalis, cordifolia, rotundi- 
folia u. a., empfoblen, die erfahrungsgemäß von 
der R. zwar eorifien, aber nur wenig geſchaͤ⸗ 
Diet werben: eben; Dice ben follen ale Wilblinge dienen 
Bereblung mit ben europ. Re 


biorten. 

Fe außberorbentliche — e— Nach⸗ 

teil, welchen die N. | — t und zu brin⸗ 

em reed, bat die Au ame er Regierungen 

erreic, bat zuerft (1875) ein 

Sig um ven huge gegen die Verbreitung 

Daran eridien, im Feutiden Reiche dad 

(Befeg vom 6. März) 1875, Dabregeln — en die 

Steblausfrenfiei fheit betzeilend, na die vom 

Veichs mit der Unterf hei a Mittel 

jur der R. betrauten ane befugt 
ab, Pier 
— De 


u 


@inwilligung ber fügungd: 

Entwurgelung von Rebftd 
ewirten und die entwunzelten Aebföde, ofern ſie 
Derzicten. en Dee Kohn enfäli chic) % d — 
e i er i 
S 

a 

FJatio * die S Buei) im Sommer 1877 einen 


te Lauſanne, ber, von faft allen 
Staaten Guropas beſchidt, die 
— einer internationalen Konvention jur 
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Ergreifung gemeinfamer Maßregeln In gegen das fibel 
feft tellte. In neuefter Zeit haben die Schweiz, 


jranfreih und Spanien ebenfalld Gefehe zum 
— gegen die R. erlaſſen. Endlich wurde 17. Sept. 
1878 zwiſchen —— Oſterreich⸗ Ungarn, 
ae, nkreich, Stalien, Portugal und der 
weis eine jutermatiomale Rt Neb Bali @urem, 
* io n abgeſchloſſen, welcher na urem 
burg und Serbien beitraten. re bei ber Anı 
ung Der darin vorge — * Maßre ein 
manche Übelftänbe —X ten, wurde der 
ag auf einer internationalen ‚Konferenz in Bern 
bis 8. Nov. 1881 revidiert; das Orgebnis 
war eine neue fibereintunft vom 3. Nov. 188 
Auf Grund biefer Übereinkunft bafiert das Seutfche 
Reichsgeſeß vom 8. Yuli 1883, die Abwehr und 
Unterdrüdung der Re (austrantheit betreffend. 
e Litteratur über die R. ift ungemein zahl: 
reich "befonders i in franz. Sprache; in deutfcher find 
lei als Schriften darüber vor rhanben von Rös- 
örblinger, Hamm, Vogt, Moris, Dillmann, 
Share, Göthe u. a. Ansb dere vgl. V. Fatio, 
tat de la question phylloxerique en Europe 
en 1877» (mit 7 Karten ber Verbreitung der R. in 
ben europ. Ländern, Genf 1878); von Babo und 
Rümpler, «Die Kultur und egeäreisung ber 
amerit. Weintrauben» (Berl. 1 
Nebonl (Jean), Al Dichte a eb. 28. Yan, 
1796 zu Nimes, Sohn eines —5 — erlernte 
das Backerhan dibert und trat hal als Dichter auf 
mit eiebern anakreontiſcher Laune, bie er 
weichen, elegiihen Stimmung feiner nadılerigen 
Werke in merkwurdigem Gegenfag ftehen. Seine 
erſte Gebichtfammlung, «Poesies» betitelt, erſchien 
1836. Diefelbe enthält mehrere ausgejeichnet höne 
Stüde: «L’angeet l’enfants, «L’aumöneau Christ», 
«La lampe», «Un soir d’hiver» u. ſ. w., in bem fanft 
elegiichen Zone, welden Lamartine in feinen edi⸗ 
tatlonen angeſchlagen hatte. Auch in feinen andern 
Gedichten keitt ietelbe tatholifierende fentimentale 
Richtung hervor. m 3. 168 9 kam R. nah Paris 
und veröffentlichte 8 iotifäe Gedicht «Ledernier 
jour» (1840). Dann verfaßte er drei Tragödien, 
von welchen eine: «Le martyre de Vivia», 1850 
im Odeon zu Baris au aufaefährt mn wurde. Sein lehtes 
Werl war eine Samt ung Gedichte: « Les tradi- 
tionelles» (1eör. . wurde in vom Yard: Des 
partement in bie Ronftituierenbe Berfanmlung ges 
er wo er mit der legitimiſtiſchen Linken ſtimmte. 
ftarb zu Nimes 1. Juni 1864. Nah feinem 
Tote dienen feine « Dernidres po&sies» (Par. 
l. Dtontrond, «Jean R.» (Lille 1865). 
ne heißt eine befondere Art von Bilder: oder 
eichenrätfel, J darin —— an on 
ellung von Bildern und ung nod inzus 
ng von Bablen. innen uchita Den ‚ Silben 
u —E ndigen ð oͤrtern, die dann als Ergänzung 
dienen, irgend ein Wort, meift aber ein allgemeiner 
Gedanke, eine Sentenz ein Sprichwort u. 
außgebrndt wird, 8 wirb hierbei von ber ® tige 
teit der DO —I bie und dem fonftigen Gehalt 
des durch dad Bild angebeuteten Wortes völlig ab» 
gefehen und lediglich darauf RAüdficht gen om mer 
daß man aus den mittels des Bildes u es 
monnenen I Buchſtaben ein Ganzes —— 
verſtehe. So genügt zur Bezeichnung bed De 
«ganz» bad Bild einer Ganz, und die Abbildung 
eines Bettes unb Stabes mit bazwifhen geftelltem 
Buchſtaben I drüdt das Wort «Betteltab» aus 
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Der Ausdrud R. rührt von Faſtnachtſcherzen der 
ftubierenben Jugend ber, melde, befonders in ber 


Picarbie um 1600, jolche ei in auf! 
Tomiihe Vorfälle zufammenftellte und Di n⸗ 
Melde gelüchens, d. 5. Xa — — 
Dal. Oman, «3 Zur 8 Renntmi i3 der R.» (Dypeln 


1561 Grundzüge einer Geſchichte des 
h ae (Berl. 1 ae len « Essai 
eg et Eibliograph.s sur les röbun, (Lond. 1874). 


Jeanne e Julie Adelaide 

Bernard, Mabame), eine burch Schönheit und Beift 
berühmte dran, 8 .3. De. 1777 zu 2yon, heiratete 
1793 einen rei arifer Banlier, — 
Sie zählte zu ben underten jchönen 
welche unter dem Direktorium in den Salons ber 
eleganten Welt alle Blide auf fich Ienkten, und ver: 
fanımelte in —5 Hauſe zur Zeit des Ronfulats bie 
interefantefte Befellihaft von Paris. uns 
Berbindungen mit urn haelehrt 
antibonapattiftihen Berf 
ſch verbäditig, we ab fi fie auf eben 9 

elliche einftellen mußte. Bon i 
din, der Frau von Stael, nad 
graben, ie et ben Prinzen 
Preußen a he fie gewann. Im 
aus Baris — ebte ſie eine Zeit 
Ghalons⸗ſur⸗Saone und in yon, mache Ioban 
Reifen in n Stalien von mo fie bei ber here 

Bourbons oo Baris PAlneindi ver 
in die A is zurüd, 


eh 


—* rer 


un 


ekung 
Spät 
rät fe 


ftft, im Faubourg S 
tleinen vertrauten — bildete, ber eine —A 

theit er Sie ftarb an ber Cholera 
ai 1849. Zu —* ihres Sꝛ 


—* — 
h 2 
topaliftifcher € —E— kathol 
lehrter und —— — 
herrſchte darin ein Geiſt feiner ee nen Unter: 
haltung, aber mit einem ftarlen An ug von —* 

ibt der 


melei und Intoleranz. Demungeachtet 

Salon der Madame R. ein a mi es Moment 

in — Ietzan ãuitur und Gitt — aus 
runde wie bie fruͤhern 


He von Rambouillet und ber Mabame F 
Deffand. Ihre Nichte und Aboptivtochter, Madame 
Senormant, ge ab heraus: «Souvenirs et gar On- 
dance tires des papiers de Madame R.» ( 
Par. 1859—60 u. öfter). Bol. bAtsaubrianh” 
«M&moires d’outre-tombe» (Bd, EN Brunier, 
Ein edles Frauenbilb. Julie R.» (Prebb. 1875). 
Necanati, mittellat. t und 
Desivtöhauptort i in ber tal. Provin ing Sorte, in 
ber ehemaligen Marl Ancona, im ©. von Ancona 
auf einer Höhe, welche eine herrliche Ausſicht über 
das Meer, den Apennin und Loreto bietet, zählt 
(1881) 12517 G., welche ausgezeichneten Dein ge: 
winnen. Gin Zeil ber Strafen ift fteil; bie lange 
Dauptitrabe bat fchöne ‚Batait te. en welche ſich be: 
rühmte Namen ber Befiger knupfen. Im got. Dome 
San Flaviano ſteht das Grabmal Gregorö XII., ber 
1417 als Kardinalbiſchof von Porto bier ftarb, und 
auf der Piazza ein Monument des Dichters Grafen 


Leopardi, der hier geboren wurde. Bon 1240 bis 
1320 war R. Bi ſchofsſiß. 
Die 10km im DND. gelegene Hafenftabt Borto 


de Recanati,nörbli von ber — der Bo; 





Coppet ein Ion 


oft ®. naher ce eine Art Damen: 


Necamier — Recept 
in das Abdriatiſche Der 
*8 ‚Bologna-Dizanto, mit 
von Rlaifer Friedrich II 
Heceiser (engl., ri ), bei Gompeune: 
majhinen ( (f. unter De a — ER zw: 


San, 


ser bi bie —— — 


—— be Gin 
€. wur 12% 


Brad wan Netenfion Kine | 
eines den de 


ng in el 





u ormeln. Der Fuegi 
a der N. ui? 
* tier anf Diefe Roada 


Er formelle 


der X mit dem oder Rec. (% 
* ri re — B ‚ Rome bei 
Arztes und bes "Satienten zu 223. find; dab 
am Ende no bie ber vom Apothetet F 
ve gebeutet et neh bie 

da zignaturs) anf 


ren, a ang © * Ingredienzen nach 


ewicht anzu find u. ſ. m. Da best. Er 
le mö Ali rweife zu einem 
ment werben fan In 


fo hat der per 
diefer formellen Regeln —— aden. a 
andern Regeln materieller Art geben zu . 
upt die möglihen Formen, na —** = 
tzneiftoffe verordnnen fann, je nad dem beabte 
tigten Awede und ihren befondern Borieem Hr 
—F Verhülung des Geſchmads und Gen: 
{.w. Man unterfchieb in früberer — lals xx 
uſammengeſetzie N. R. gebräuchlich waren) * 

HR m von Beitanbteilen 38 ſoichen R.: 1% 
—*— oder Bauptrmittel Ci e ),® —* 
Unterftägungsmit — ur 


Ganzen bie nöti br Räte 
Debitel ober Bose , ) — 


3 


Receptaculum — Rechenkunſt 627 
derer Rehenzwede, 3. DB. bes Geruchs, Geſchmads, | in ber Standesherrf re folgte, er kikbent) Ir Birk Mitglieh 


ber Farbe wegen, gemadhten Korrigen: | b ten Ka 

— bie R. viel —3 — ich berg bi Ichenslänglächer licher Reichsrat in Basen ih H 

bie neuere ben früher oft außer Bater, Graf LlonB von, ‚geb. 18. Sep 

laſſenen Imftand, dab bas —— * 1766, war tnrbayr. & ubbelegierter beim — 

—— dm ae url 100 1 Bye —— — 

—* ſpeziellen a unh She, "Sankt er un zu ee Fe welche 13 Reichs: 
vom 


(16. Aunil. Berl. 1888). e ſich trennten, 
—— ¶at.), ans bei —— bed | und war 1815 als bayr. — ee Wiener 
Shemie | X bevollmächtigt. Er wirkte mit zu ben 

iopid ie Berlage —2 Ye w.; Behälter üffen des Karläbaber Kongreiie, r Gr: 
beienkerb Waferbehülter; in ber Botanik f wiei sidtungber mainzer Ronmmilfion und zu bed arten 
| bren gegen die politifch Berbächtigen. Nachdem 

unter Re pt in ben Wubeftanb vert des ‚on 8 Subioig I. wurde er 






lat.), ‚ beſonders von | rei, war nn his 1826 * orbentlic 
Steuern; Rece Eu, Int eines R.; auch —* fandier unb bevolmã chtigter bayr. Miniſter am 
Zubereiten von Hofe zu Berlin und „tar 27. Mir 1 18883. 
— ak.) begeichnet bie Vereinbarung, | Gin anderer Trube er Graf Ba von R., geb. 
— ce 2. Febr. 1775, get. 6. Jan. 1847 «Da: Döerkbof 
(Tece receptum 32 ferner die von | meilter und 8* machte fi kannt Durch 
Kar en ‚weburd eine «Voyage —e— — en Russie» (4 Bbe. 
Bee Km mit sber ahme nen ie —* u Er —* de I 
ussio» — mi 
— — — ee Johann ernbard von. 
Standesherrn Graf afen Albert von 
) v7 dal —* zu Regensburg geboren, wurde 
* den ea ttadh& ber öfterr. Gefantihaft, {in in Den 
ber anvertrauten | lin, 1830 Legationsfeltetär in London, 1883 
Rbarkeiten jedoch —— — in Darmſtadt und 1836 in Draft 


und 
—** Bertvellaretion übergeben | Rahdem er hierauf einige Zeit in ber wiener 
den Eifenbahuwerwaltun gen auferlegt. Stmesstangiei, gearbeitet, ee er eat den often 


mean e$. & öfterr, Geſandten in 0 en er 1 
namıibafterfreifinniger öfterr. | mit it hem Belanbifdhaftäpoften in de Janeiro ver: 
— 6. — 1815 in Greg, abſolvierte tauſchte. N. kehrte 1847 nad) Europa zurüd, begab 
‚e jur. Een feiner Woterfiabt, arbeitete | fi 1849 als Bevoflmächtiger bei der Gentralgem 
fer 1845 bei der —28 be, dann | nad) Frankfurt und lam Sum 1851 als öfterr. In⸗ 
als —— — ** als | ternuntius nad) Konſtantinopel. Mitte 1853 wurde 
does bebeutende Anwalts: | er dem Felbmarfchall —88 für die Civilange⸗ 
ee 848 vertrat er bie Univerfität, | Iegenheiten des Lombardiſch⸗Venetianiſchen König: 
— — 42 im Landtage, melhe: ihn reichs beigegeben und 1855 zum Bräfivialgefandten 
öfter. Reichtrat wählte. R. ge: | beim Bundestag in Frankfurt ernannt. Bei Beginn 
Autonomiften an | des ital. Striend wurde R. 17. Mai 1859 nad) Buo!: 
üRdenten des ee Stauenfteind Rüdtritt zum Minifterpräfidenten 
i 1878 erhielt er | ernannt und übernahm das Bortefeutlle des lußern 
{ und des faiferl. Haufes, mußte zwar im Dez. 1860 
das Bräafidium an Schmerling abtreten, blieb aber 
ein fhmäb. | noch _Minifter des Außern, in welcher Stellung 
—— rich. 1163 die | 27. DOM. 1864 Graf Mensdorfis Pouilly fein Nach⸗ 
lger wurde. R. in lebenelaneliches Mitglied 

















et 





i uf der ſchwãb. Grafenbant. Im | voneinander trennen, um einander eine oh unbe, 
. Jabch. teilte ich erg iR m jwei einen: fannte Größe zu finden. Das Berfahren beim 
| anf nen Bergen und R. unter ben Be Tiefe | Rechnen lehrt die art metit (f. d.). Das Ipeziell 
18183; jene teilte fi wieder in bo benredh: taufmänniläe nen erftredt fich vorzüglid 
-3. erloidhen 1686; Staufened, er riefen 1699; | über Geld⸗, ab: —* d Gewichtsberechnungen, die 
nanerf , erlofchen 1782, und Weibenftein, bie Aligationd: oder Mifhungsrechnung, inarehnung 
:ım mach befichenke. befibt da3 Haus unter | und andere Prozentrechnungen, Geſellſcha zrech⸗ 
rertemb. Hoheit bie t Hohenrechberg ıc. | nung, Haverei: und Alekuranzrehnung,, aren: 
| qkm m en die — taltulationen, Wechſelkurs⸗ und —— 
XABMCI 738 dem Bräs | nungen, Staatspapierrechnung, Wechſelkommiſ⸗ 


22 EX ILaucht Albert von R., geb. | onsrehmung. Die Proportions⸗ und Ketten: 
zu. 1808, ber 100 hin Bader durch Bertrag | rechnung nd babei bie gewöhnlichften Vermittler 
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Bol. Teller und Obermann, «Das Ganze ber kauf: 
männifchen Arithmetil» (14. Aufl., Lpz. 1882). 
Nechenmafchise (frz. arithmometre, machine 
& calculer; engl. arithmetical machine) nennt man 


einen Apparat ur Ausführung von Rechnun en 
mit benannten Sablen. EN Spirtun Sweife 
cheiben um 


je einen ben Ziffern der Rechnung entiprechenden 
Winkel gedreht werben, wobei ber Mechanismus 
derart eingerichtet ift, daß, wenn die Scheiben bie 
Sagen 0—9 oder 9-0 überfchreiten, ein Weiter: 
(höter ber biefen letztern Scheiben folgenden 
(hoͤhern) ftattfindet. Diefes Prinzip lag ſchon den 
finnreiden, Oft deren Bervolitommmung berühmte 
zu Grunde, an deren Bervolllommnung berühmte 
Gelehrte, wie Pascal, Leibniz, Poleni, Leupold, 
nearbeitet haben. Neuere & fteme find die R. von 
Hahn, Müller, Thomas, Hol, Scheu, Dießſchold 
von denen diejenige von Thomas Kolmar in ihrer 
heutigen verbeflerten Geftalt, ihrer bequemen Hand⸗ 
habung und ausgedehnten Berwendbarteit wegen, 
gegenwärtig die am meilten 1 verbreitete ift. Die 
neueften Berbeflerungen der Thomasfchen Re en 
maſchine geltatten felbft die Ausführung der 
rationen bes MWurzelau er und olengeren, 
Dal: ee «Die 
Rede nich chieber (fr. Ba EL aling.rulg 

ift ein Schieberlineal aus ‚Holz, feltener aus Metall 
mittel deſſen man multiplizteren,, bivibieren, po⸗ 
tenzieren, Wurzel zi ie eben, alle ale Rechnungen, bie 
fi Logarithmildh De & behandeln laſſen, in kurzer Beit 
ausführen dann. Der R. befteht aus einem Lineal, 
in oelen Mitte fi) der Länge nad ein, zweiteg 
Lineal, der Schieber oder die Zunge, in einem 
Fal verf ieben läßt. Die ae en Kan: 
ten beider find mit Zeilungen ver ziehe en. Als Reden: 
ſcheibe bezeichnet man einen R. in Scheibenform, 
in dem eine größere Scheibe, ber Limbus, ſowie 
eine auf dieſem beoegli e Tleinere Scheibe, die 

Albidade (f.d.), I aritbmile Zeilungen ent: 
elle, Die Rechenfcheibe iſt wenig verbreitet. Bol. 

udwig Tetimajer, «Theorie und Gehrau des loga⸗ 
rithmiſchen R.» (Zur. 1870); garl von Dit, «Der 
lo Be R.» (brag, 187 


N. befteht darin, daß eine Ich von 


sen, f. Reden —88 
— le Derfahren , bei 
meichem die BR nft een findet (Ralkus 
lation). Im befondern Sinne heißt R. eine Liqui⸗ 
dation oder ins einzelne gehende Aufftellung ber 
orberunge en, welche Behör Ya Anwälte, Mäller, 
genten, 13 te u. 1. f. durd) ihre Bemühungen und 
dur Beftreitung von Verlägen bei ber Belor ung 
fremder Angelegenheiten erworben haben. ‘jeder 
der Abteilungen, in welche die Buchführung einen 
Geſchaͤftsbetrieb verlegt, und jedem Geichäftöfreunde 
wird in ben Hand \ungsbü ern eine befondere N. 
oder ein Conto gewidmet. Klagen aus Verkäufen 
und alemingen amuuhen nur den Gejamtbetrag 
chuld anzuführen, wenn eine beigefügte R. 
ken einzelnen boften nad) dem Ontitehung gögrunde, 
Gegenftanbe, Saale unb ben fonftigen Bedingungen 
genau aufzählt, während Abweifung wegen fehler; 
[ter A gemeine erfolgt, wenn die Klagen ihre 
läuterung bloß auß einem beigegebenen Gontos 
sorzent (f. d.) erhalten foll, Man verfteht darunter 
gußgüge aus dem befonbern Eonto des betreffenden 
n, welche wmejentli bloß die Bolten und 
Denen, 2 na 


der S ge, 
—— 0 er Summe unb dem Tage, wo 


ohne Mitteilung der fonftigen 


Rechenmaſchine — Recht 


eiten einander gegenüberftellen. Beſondere 
rabetichteit und die Beigabe aller Belege macht 
dichtlih ber Verwaltungsrehnungen 
I Ani die von Bevollmaͤ tigten, Miterben 
und Miteigentümern, geichäftsführenden Gejell 
ften, Bormündern, Ronturszerwaltern und 
andern Abminiftratoren frember Bermögen abgelegt 
Iperben. Streitigfeiten über bie Kichtigleit folder 
Ein er eaig ber ee (f.d.) Die Pru: 
ei raten, Rötakkdemöennten erfolgt aewöhnt 
adträten, fiskaliſchen Beamten erfolgt gem 
im Berwaltungswege, und bie Iepte Sefellung be 
Staatshausha törechnungen bleibt, wo eine one 
tutionelle sn ertaflung beſteht, den Ständen vorbe 


Suse 


balten. M chmuſterung der R. beichäftigen nid 
im natäbientte eigene Kaltulatoren 
fowie als hoͤchſte Se 


felretäre und Nehnunge räte, 
vifionsbehörbe bie Oberrehnungslammer (f. d.. 
«Für fremde R.» handeln bedeutet foviel wie «im 
fremden Intereſſe⸗ handeln. So ſchließt 3. B. ta 
Kommiffionär im eigenen Namen, a 
N. —— — ab. 
e Hunngögelb nennt man folche — — 
ten, bie nicht durch beſondere wirlliche Minzen, 
bern nur dur ng Feet ober male —— 
werden. —— er gehoͤrt die Ha 
des Mitt das P on ober Liore, das gleid 
12 Schillingen ober Sols und 240 Pfennigex oda 
Denierd gefegt war. In 34 nd das Pfund 
Gterling erft 1816 in einer befondern —— 
ben Sovereign, ausgepragt. während die früher or 
bräudliche Ouinee 21 Schilling und die größte Su 
bercourantmünge, die Krone, 5 Schilling galt. Aus 
das franz. Livre ift bis zur Hevolution und der As 
führung des Frankenſyſtems nur ausßnahmeawer 
pe eprägt worden, vielmehr waren die wirklich um 
aufen —SS in Frankreich im 18. Jahr. 
die Ecus von 3 und 6 Livres und bie Louisder. 
NRechunugähof, —— Hänge ur 
Se ngöm * . unter 
— Bd. I it s 
0 ch . ‚m nidluß an früher: 
Nechte laͤßt ra sc) Civil TOUR, €” en 
ſchriftliches Verfahren zu in R Rednungsfa sta 
mögendauseinanderjegungen und —*2 * 
eſſen; dasſelbe wird, wo die Zahl ber ſtreitigen 
* ruche ober Grinnerungen gegen eine — 
oder ein Inventar es als ngemefien erf 
läßt, vom Prozeßgeriät ange 
einem beauftragten Richter gen e3 dient zur Br: 
bereitung der münblidhen —A ng und bat der 
efamten Progebitof zu unfallen, fodaß, was jı= 
—* es nalen ichterd m nicht erllär erllärt r⁊. 
in der münbliden Verhandlu 
macht werden kann, wenn glaub 
daß es erft fpäter entftanben ober 
eworben ilt. 
utſche Reich, 88. 313—8 
Recht ilt in o — Sinne der Jnbegru 
der Normen, Regeln und @etebe für bie Aubern Sarı 
lungen ber Menicen in ihrem Verhäf tnifie mer 
ander; —7 ubj ertin m Sinne —*— 
Dagegen bie Bef amifle, a 
eines andern —— 
ohne ſich —* dem 


uf 
Er ober I untere, 
poang nge auözujegen. Die 6 


n ber — übrigen af, 
einer r 
Ki anderer und I 66 beten para 


ft, — win mies 


Bol. "Giihmojterbmung für de 


—— 


anze un) 


ordnet und findet vet 


Recht auf Arbeit 
Malen rar nach ——— — und Umfang ſehr ver⸗ 
n begrenzt. ——A— der natürs 

t, weldye von jedem Nechtözuftand un; 

find, führen auf die Zus m worauf bein 

Kun berube, welche jeden auch noch r ne 

uf den zu erwartenden He verpflich⸗ 

N echtsſphaͤre nicht will al — 

Ice un r andern Seite geflatte 

% mit 1 Gemalt in mel —E ſelbſt 
Rechtsverleßzungen noch ein 

Sri hg auf fig, Diele Frage ilt die nad) 
der dee des nad) einer von jeder Willlür 
unabhängigen ſtimmung über das äußere Vers 
5* millenöfreier Weſen zueinander; in ber Auf; 
der Rechtsidee eo an die Meinungen | N 

der a blofopßen über den ber unver; 
bradli eh ve N —5— voneinander 

ande opbie.) 

eine Forderung an eine andere Pers 

Ir et ‚sin, entfpeiö | feinem Begriffe der 
ng oder lichkeit I —* 

derjenigen Perſon, weiche eine Leit une Ian ſchuldig ilt. 
Hierbei treten ben volllommenen r Bwangss 
vehken, weihesit öffentlicher Autorität durcaefest 
lönnen, die unvolllonnmenen oder mora⸗ 

ige * Seite, bei denen dieſes nicht der Fall iſt 
.das R. auf die Dankbarkeit deſſen, dem ich 
mid in einer Sache gefällig erwieſen be, oder auf | d 
die Berihwiegenbeit defien, der mir diejelbe ange: 
lobt bat in netten] eg ihm mitgeteilten —8 
niſjes. werden zw Bun! en öffentlihem und 
moraliſchem X. immer Unterſchiede beitchen müflen; 
nur dürfen bieelben nie A weit — daß irgendwo 
solllommene Widerſprũche chen ihnen hervor⸗ 


treten. Zur 6 alles Bebtsweies gehört, 
daß bie öffentlihe Rechtsverf — — einer fteten 
öffentlichen Kontrolle na dein all ftabe eines 
guet der 'moraliihen R. und iten aller 
unterworf ten werde. ie ür iſt dann 
Fa beften geforat, wenn alle Bangehöripen n 
auf repräfentati Ibitgewählte 
en | re re fr — gerecht ge altenen 
Sorherungen nliegen zur öffent ichen Be⸗ 
—— — und —** br nlönnen, Tiejes 
den altiven Zeilnahne aller Ber: 
ne nimmt darum ſelbſt 
Staatsangehörigen 
die hochite Stelle I 68 liegt im Seife es 
dab jeder Rechtäguftend ſich allmählich in der 
allgemeiner Verträge un F eine —— 
32 Eile fr weiße ut; zum mindelten mül: 


nm 


em Die Fe als R. — lol, 
babei fein, ng Rimmungen ohne ein 
ubtlein derer, welche dabei betei * 
mögen einen faltiſchen Zuſiand bezeichnen, 
Ber einen nr zuftand bezeichnen fie nicht. 
J penen — ort Recht in ge⸗ 
2 —— en vorkommt, welche eins 
Wehe ud ungen bed Rechtsorganis⸗ 
Eu begeicaen, wie ee Staats., Völlerredht, 
2 riminals Lehns, Broze er Handel 
* er De Ken —* — u. . w., m eräten 
—* weiche ar bie betreffenden Nechtö: | bes 
von Ve: bisweilen bezeichnen | Se 
be — en auch nur die Formen des 
ee kat bei ih — 355 Säle 
| u 85 
ort is weientlichen gleihbebeuten 


GC ansrriunend: Besten. 18. Hull. X 


fte | de 


%, | Gläubi 


dmit Organi⸗ 


— Redtfertigung 
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fatlon, Det Arbeit (f. d.)._ In ber in 
welcher dieſes Recht in den Konftitutionen er erften 
und zweiten franz. Republit, aud) im preuß. Lanb- 
recht anerlannt worden, hat e3 nur die Bedeutung 
einer Einrihtung ber öffentlichen Armenpflege, in: 
dem die Unterftüung arbeitsfähiger Perſonen an 
bie Debingung getnüpft, baß dieſelbe eine ihnen au 
gemiefene rbeit verrichten. Es wird Ladurd mög: 
39, den Arbeitsloſen auf eine weniger bemütigende 


Bi elei tung 
bleib: d Finder noch ein Alt der ag! eit, 
da bie arbeit ebenbe öffentliche Körperf aft, Staat 
o er Gemein nur nad) dem Angebot von uns 

ftigten — 35 nicht aber nach der 

fine nad) den Produften richtet. Der auf 
dem — u erlangende a der Produlte wird 
daher mögliger ober nahe cheinlicherweiſe die aus 
öffentlichen Mitteln aufgewandten Koſten nicht 
beden. Andererſeits würden, wenn man ſich ein 
ke Syitem ber oͤffentlichen "Armenarbeit in gro⸗ 


Hilfe zu gewähren, aber dieſe 


em Umfange verwirklicht denlt, aus demſelben für 
ie ſelbſtaͤndigen Handwerler und Gewerbtreibenden 
eine Konkurrenz entftehen, die dieſen noch weit vers 
derblicher wäre, ala die ber Gefängnisarbeit, Aber 
die jeßt To viel Klagen geführt werden. Konſe⸗ 
quenterweife müßte man alfo dann immer weiter 
— und An, theoretiſch biß zu einer Neuordnung 
ganzen Gef ichaft, in ber Die Serteilung der 
Arbeits äfte Hera e Herftell ung des Gleichgewichts 
om Produltion und Konjumtion nicht der Konkurs 
und dem freien Verlehr überlafien, fondern 
Maar oder geſellſchaftlich organifiert wäre. €o 
eben bie Sozialiften das Recht auf Arbeit. 
Jeber Arbeitöfähige fol regelmäßig unb dauernd 
eine paſſende Stelle im geordneten Organismus 
der Produktion innehaben; eine Notlage, in der ihn 
durch öffentliche Woplthätigleit Arbeitägelegenbeit 
als Unteritügung gewährt wird, foll überhaupt nicht 
mebr vorlonmen lönnen [noctis. 
echt ber exſten Nacht, |. Jus primae 
De te ve Die, im im parlamentar, Sinne, 1. Links 
anglm. [u ud rechts. 
de he ie Gerigue: de, |. Bunte Geridtss 
3 „S. unter el. Leit. 
Hertigung im Kill en Sinne Redt: 
an ung bur den Glauben, ift nad der 
Bogmatit ber inneririnitarifcpe, aber in der 
Ar und in Beziehung auf jeden einzelnen be m 
ders erfolgenbe tt Gottes, durch welchen derſel 
m Sünder auf Grund feines Glaubens das Ir 
dienſt Chrilil jurechnet iin von ben Strafen ber 
Sünden um bed unichuldigen Leidens und Sterbens 
Eprifti willen losſpricht, ihn an Kindesftatt ans 
nimmt und ihm Die ‚ewige Seligkeit erteilt. Sie 
erſcheint ſonach als ein richterlicher Alt Gottes, den 
die Dogmatik auch als actus Dei forensis ober; ju- 
dicialis bezeichnete, dem griech. Ausdrude dıxalasıc 
entiprechend. Bon dem objektiven Rechtfertigungs⸗ 
alt noch unterſchieden, obwohl häufig mit ihm zu⸗ 
ſammengefaßt, — die Inſinuation desſelben an den 
igen durch den Heiligen Geiſt, welche dur 
Wort und Sakrament ſich vermittelt, und bie bar 
bus in der Seele entzündete fubj eltine Gemwißheit 
rechtfertig tieind. Der reli Vöfe Grund biejer 
bre ift aber tein anderer als eben diefe abe 
wißheit felbft, ober ber in ber Innerlichkeit des 
From emütälebens empfunbene Ariebe 
Seele mit Gott. Sofern nun die hriltl. Froͤmmig⸗ 
feit diefen Frieden oder dieſe Berföbnungigemibhet 


530 Nechtglaͤubigleit — Rechtsanwalt 
auf bie gefch durch Jeſus Chriſtus vermitteli fund J— m I erg 


Erlöfung zurik date der —— er Nanber und — —XO. 
der Se di y einen 2 
ee en een 
‚om 


je mit aufzune die R. —— —— » —3 
Subjelte nl bern bei rſache unfers . Der Wietibus ſeau 
ER hen AH Ye, — Be Me R, —— jurt, au ber jene erh beront: 


ide fommen zu et | gehe zurne, wöl ‚bie Rationalifien dem Dogms 

Sei mdpft en. Su aus b — von der R. ben Sinn unterlogten, dab wicht da 

landen ftatt aus Wer ıt« | äußere That, fondern bie innere zum bi 
fachen des estodes eb 4 fa | Menfden vor Bott wı ſei 
Eprifti an, welde er bie A ee | und bie Bermittelı aber De R di 
— ee Ve 
mi vollzogen 
daher im Sinne bes in nn 3 J — 


allein gu Rt am Krause 








Fa der Aa 

Be — —— —— aber dal * 

Bus ezimähe nad ke por fie Geltung Depalte —— — gen 

daher neben dem Glauben auch die Werke erforder: | ber R. und Verfi (8 Bbe., Bonn 180-1; 

Lich felen. Im See gegen die — ing | 2. Aufl. 1882- J J 

Buena Brehna 
. er für 2 telt nenn! 

Tehenen, Mi Hichlig auferlegten oder anempfohlenen jend, wenn mit ber Seit ei 


* 
Leiſtungen e Gaften, Mallebrten ‚Almofengeben, * fie alfo nad ber Drbuung ber — 
Noien! jbeten, n.a.m., an 

gegenüber ber «Gelbft tie, — geil biefelbe in jeßter Richtung Aettiae 
aud eigener Straft: jenen 


nen Bon ber Urbe aus {f} Die Bewegung ber fe 
bie Rei ion be3 16. 1 ah neten — — 
a Daten Treten ——— 
a un Reilte fe —— — Grunbiee bes Sonne üR die der I 
Bene miismus hin, biefer alles Heil bes | vechtläufig. den Rometen, * 
nero ber Ci hen nahe —— felten gegen bie Gtliptit um mehe al 90° * 
das Wollen wie das Beige de8 Guten | find, formt, aud auf Die Gonne bezogen, till 

7 und bewirkte, ſuchte und fand er den einzigen | fige Bewegung vor. 


Iroft befümmerter Gewiſſen in der Snade Gottes | Btechtlofigkeit heißt ro 
18, bi Glauben (fdes | R ‚ sei ed bei Unbuitur ort 
in tus, die nur a er 6 cz ft Ü 


= 


salvifica), b. b. in ber vertrauenduollen Erd bei Risbrauc) der S 
de8 Gemäts an fie —— ——— — am 
gewordenen aber bi Das Geifteggeugn im ber Sirhonb verminderter het 
In (Vestimonium Spiritus Sant Inter era) bie Bien un Ber .öhen 
3 ſeiner Shmden ı mb feine ‚Fireiäalt ei on) und ihre Kinder , unebelid Beborem ” 
verfiegle. ‚eben eo dem kirch · Bien en, bie einen Diebinhl, Raub ober dar 
& Sapungawefen, bem N Nom Berbienit | mi ftrafe belegteß em 
ligen umb ben vermeintlichen beilänerbienen: ve uk gefühnt hatten. Gie erfitten eine dark 
—3 — alle Heil a a das Berbienft | fepung vor @erihht und fonmtem wicht * 
ee —8 aka, iefprecher, Urteilerauftreten, fie: wen 

lie Ei | 3 edungeün mie einer 


CHrifti hurch en A erh Fr in weißer wurden, wenn bie R. in 
erben ei ya 13 Geil Blambene hatte, nicht zum Rei 

Re le 
ftimmt, deffen redhtfertigenbe Kraft allein —X ham, Folge — Verbrechen 





wenn aud vertrauensvollen Jarwahrhalten eintrat und den bavon 

änpern Fattums beruhte. Gegenüber biefer allen Sefepes erflärte. Richt ganz ſo ſe 

I EN TE nenn 

u einen .b.). 

banten Auguftins, indem PH dien. mit der. Ki IR un die Abertenzen 
in Eins nen, jene aid als zug ete, fon un der bürgerlichen te (1. d.) audfhlichic = 
ais eingego| feit ober ala fittliche Er. Bekimmnungen bed beutihen Gtrufgefepbuch. [© 
neuerung, ärte, moi ber Denfch in den‘ tan Shzentrafen, ) (un N, 
efeht were, gute, bie Geligteit wirt verbienenbe im parlaı Sim ein! 
Barteu ——— iR bie Infolge der nenen Pi: 


ber 
ren Dun „N, an Imebal be vet tion für bab ganze Deutiche Reih LP 


Nechtsan walt 


Se un Sbvefat, Fr 
Im. * auf — — — dern Geri 


Barteiinterefien 


bad chrengerid) afeen, die Rehtöanmwalt: 


sche geregelt durch ehtsanmwaltsorb: 
zung vom 1. Juli 1878, weiche im Um: 
bes Reich ee mit dem er: 
— a 
Achtöanmwaltiaft kann wur zugelafien werben, 


ber | Abvolatur zwar ein oͤffentli 





— 
: er en fi 
ertärt RG Aberall 


: Ferdi Juritenftanb fi 





2 Prüfung —3 — t dieſe Bilbung erlluſi 


ns | Aufficht 


ung dere Karrp 
* —— 
bedarftigen Ba 
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bei einem andern Gericht unvereinbar; bie bei dem 
Neichägericht * elafl enen R. bürfen bei einem ans 

t auftreten, Die Anwaltslamıter 
bei dem Rei * wird durch die bei demſelben 


zugelaflenen 
Se al auch die Anwalt: 
t jenem ift fie ein 
öffentlicher Beruf, deffen Era ber 8 
ſchuzung des Einzelnen, & Beeinträchti 
feiner degie beiteht. Diele aufgabe sole it ch 
freilich rend 
der Richter rechtlichen Schuß ee — Raa ichen 
Gewalt wirklich verleiht, lann der R. nur ba 
freich daß er ſeine —— im 
ienſte ſeines Clienten vera und auf dieſe 
074 Entſcheidung des 
bemüht. Hierans 
Be Do abenll, wo bie Kenntnis bes 


zu fein, und ein 
latur ag Hi 


„au bie Ahoo- 
echtsverſtaͤndiger 
Hin ‚ufommenfchlieht. So bildete Ah im 
ur Zeit ber Republit no der yerjön: 
liche be &influb eined eines nit atronus 
oder Dratord ausgereicht hatte, um die —— 
einer Partei vor Gericht in has rechte Bi 
fegen, zur det bes Rule. bei entiwidel — 
eine Inden ein gb Grfor Sure verlangenden 
chlofſen e8 Rolicgfum von 
—* ten (corp 


—X n Mitglied⸗ 

ſchaft durch Eintragung in eine Gpntrifel erw arben 
w und, neben einer gewiſſen Würbloteit ber der 
Bert, bie van ——— eines Rechts: 
biums, ja f Beitehen ein einer a 


Advotatentollegien mit befonbern Privi egien 


iin in ber rom· Kaiferzeit auch hr die hoͤhern Ge: 


te, fo uftanb doch Die Grund 
ale fohtecn "Schaltungen bes * 
gehen Nur macıten fih im Mittelalter Aus: 
gen vorzüglich) nad) zwei gihten hin gel: 
Frr —*2 entftanb eine | Beruhigung 
Advolaten und eine wiiche — 


rer Thätigleit ſeitens der Gerichte, Kon: 
Bol Mer I en i —E auf 
at war und om ver mit ber 

fen des Advolatenberufs „liegen Unab⸗ 


fei Richter ® 
—— Ser and 200 De Fr 


eberer Juſtiz⸗ 
kung — dene Beiseherung der un Mann 
von ioniere. 
Dan Ausarrung 


in Berbi 
d ſi i rnden S Ele Ar 
Arıden Er g a 


alla li zu gan 
—8 ts — 
a a meir von der rung, daß bie 


ein 
freie Gewerbe, eine freie Kunſt fei, und betrachtete 
fie als ein Staatdamt, vom e verli 

und deſſen Ausübung gerade wie bie eines jeden 
anbera Staatsamts ben Schein onertehr icher 
nicht en entziehen Tom 


— durch Ge —J— —8 
—— ef A 1 Kr 


steien oft auch u das ſchmaͤhlich 


e⸗ 
its, Ber 


632 


ausfog. Dies führte Friedrich d. Br. dazu, in 
. Preußen 1780 die Abvolaten als freie Beiltände 

der Barteien geradezu abzuſchaffen und an deren 

Stelle fog. Afliftenzräte zu fegen, welche von Amts 
wegen und als Staatöbeamte den Parteien mit 
ihrem jurift. Rat zur Seite ftehen follten. Eine jo 
unnatärliche Bildung konnte felbftverftändli nur 
ganz kurze Zeit fi erhalten. on die Allgemeine 
Gerichtsordnung für die preuß. Staaten von 1798 
mußte wieber die von den Barteien frei gewählten 
fog. Juftizlommiffarien anerlennen, bie aber 
auch unter dem veränderten Titel nicht? anderes 
waren, als wirkliche, und zwar den Richtern unter: 
georbnete Staatsbeamte, deren Anftellung bei einem 
beftimmten Gerichte und mit Anweiſung eines be: 


mmten Zoohmlißed lediglich in ber Hand bes Jus | i 


tizminiſters lag und die in ihrer Amtsführung 
einem weitgehenden Auffichtsrechte ber Gerichte, 
fogar ber unterften, und einem ziemlich arbiträren 
Entlafjungsrechte unterworfen waren. Gin weient: 
li) gleihartiger Zuftand der Advolatur bildete ſich 
m H:Öfterreih und in Bayern heraus, wo 
ebenfalls bie Advolaten wirklihe Staatöbeamte 
wurden. Auf diefe Weife wurden In dem größten 
" Teile Deutfchlands von dem Advolatenftande alle 
dem Anfehen desfelben früher gefährlich gemeienen 
Elemente Jerngedalten. rogdem hat fich Dies 
künftlihe Mittel der Hebung des Advolatenitans 
des als unhaltbar erwiefen. Seit der Mitte des 
19. —2 namentlich mit dem Verſchwinden des 
ſchriftlichen Prozeſſes, gehörte bie Reform der Abd; 
volatur in Seutihland zu den brennenden ragen, 
deren Zöfung durd die am 1. Dft. 1879 in Kraft 
etretene Rechtsanwaltsordnung im Sinne der 
reigebung der Advokatur herbeigeführt 
wurde. Gleichzeitig trat auch eine vom 7. Juli 
1879 datierte Gebuhrenordnungfur Rechts⸗ 
anwälte in Kraft. In engen — nge 
mit der Form des gerichtlichen Verfahrens fteht der 
fog. Anwaltszwang. (5. Anwaltsprozeß,.) 
‚In denjenigen Ländern Deutſchlands, in welchen 
die Advolatur nod als ein Staatsami erfcheint, 
iſt fe vielfach mit dem Notariat (. Notar) ver: 
nipft. Diefe Bereinigung verſchiedener Funktionen 
iR vielfach befämpft worden und wird bei einer 
eform des deutſchen Notariat3 vorausfichtlicy bes 
feitigt werben. Dagegen ift auf ber andern Seite 
bie Zeilung der Advofaturgefchäfte in bie ber reinen 
Bertretung der Bartei Chrofuratur) und bes Rechts⸗ 
beiftandes vor Gericht \ doolatur imengern Sinne) 
nicht gerechtfertigt. Dieſe Teilung hat ſich naments 
lich in Frankreich und England vollzogen, hat aber 
auch bort vicke Anfechtungen enapren. r avoue 
n Franlkreich vom avocat fireng geſchieden. 
ener betreibt die gefamte Inſtruktion des Bros 
zeſſes und iſt der eigentliche Vertreter der Partei 
egenüber bem Gericht; er gilt ala Beamter und 
It fein Amt von ber Regierung verliehen, ift 
übrigen® berechtigt, feine Stelle in ber Weife zu 
verlaufen, daß er ber Regierung einen Nachfolger 
präjentiert. Der avocat dagegen iſt derienige, wels 
cher in den mündlidyen Verhandlungen vor Gericht 
die Sache feines Glienten * — laidiert; 
feine Berechtigung beruht auf der Yulaflung der 
Disciplinarlammer, welche erteilt wird, fobalb die 
Erlangung des Licentiat3, einer jurift. Gelehrten 
würde, und die Abfolvierung einer dreijährigen 
Hbungajeit nachgewieſen find. Die avocats werden 
in eine Matrilel eingetragen und bilben das bar- 
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reau des betreffenden Gerichtähofs. Cine beſondere 
Stellung nehmen in Frankreich die arocau & la 
cour de cassation ein, welche lediglid vor dem 
parifer Gaflationshofe plaidieren, die Funktionen 
des avoud und avocat in ſich vereinigen und ein 
geſchloſſenes Kollegium von beichräntter Mitglieder: 
ahl (60) bilden 


3 L 1 
Ahnlich wie in Frankreich find in England die 
attorneys, ben franz. avoues entiprechend, von 
ben barristers (at law), den eigentlichen plaidie 
renden Abvolaten, geſchieden. Wie in Trantırd 
N tonzentriert fi in England die größer 
ntelligen; des Advolatenftandes in ben lehtern, 
obihon die Borbedingungen für bie Bela hr 
ber Braris ber barristers noch viel lager find al 
n Frankreich. In beiden Ländern wurzelt I 
bobe ſoziale Stellung, beren die Advolaten (are 
cats und barristers rl erfreuen, in der 
ſchaftlichen, die Bildung einer befondern Standet 
ehre beförbernden Organifation der Advolatense: 
eine und in der freien Konkurrenz, welche den Ci 
fluß unbedeutender Kräfte erftidt, den tüdligen 
aber bie freiefte Bahn ihrer Thaͤtigkeit eröffnet. 
Litteratur. fiber bie franz. Advolatur wi 
Dupin, «Lettres sur la profession d’svoca? 
5. Aufl., 2 Bbe., Par. 1832); Gaubry, «Hiswire 
u barreau de Paris» (2 Bbe., Bar. 1864); Aolet, 
«Rögles sur la profession d’avocat» (2. Auſl. 
2 Bde., Bar. 1866); Berryer, «Le ministere pebix 
et le barreaus (War. 1860); Favre, «Discours dt 
bätonnat» (4, Aufl., Bar. 1880). Über bie engl. Ab: 
volatur vol. Rüttimann, «Engl. Civilprozeb: (£r} 
1851); Gneift, «Das engl. Verwaltungirit' 
(2. Aufl., 2 Bbde., Berl. 1867); Hopf, «Genofe 
Ihaften der Anwälte in England» (im « 
— *8 r bentiche Zuftände ‚Kind u 
olgen en einflußreich geworben: 
ner, «Meform bes Abvolatenitandes» Epz. 1810 
Leonhardt, «Zur Reform bed Civi 
Deutichland» (Hannon. 1865); Gneift, « Zreie N 
volatur» (Berl. 1867); Yaques, «Die freie 0 
tatur und ihre legiölative Organifation» (Fir 
1868). Die legtere Schrift enthält in einem Nr 
ng eine fiberficht über die damalige Lage da 
boolatur in den einzelnen deutſchen Staatat. 
tiber das geltende Recht vgl. Meyer, «Die Res 
anmwaltsorbnung vom 1. Juli 1878 erläutert? 
Berl. 1879); Meyer, «Die Gebührenordnung 
ehtsanmwälte vom 7. Juli 1879 erläutert (de 
1879); Siegel, «Die gelamten Materialien zu da 
Rehtäanme —A— (2p3. 1883). 
töbehelt, |. Nechtswohlthaten. 
Nechtöbefig, |. Juris quası possessi®. 
Nechtichreibung, Drtbogranbie (909), 1 
Se bar) Shrifgelcben bargehelt nern 
e Sprache bur ri n bargelte 
00. Sie fcheidet ſich in die Lehre von der Zei 
ellung ber einzelnen Wörter Buceht 
(DOrtbographie im engern Sinne) und in be een 
von zeichen (f. Interpunition). 2 
Darftellung der einzelnen Wörter bu Keen 
iin, 
ae 


berubt auf ber Sautiärift. Die Lau 
Unterfhied von ber. Begtiffsſchrift (|. 

erlegt das gefprochene Wort in feine em 
Dante und ftellt jeden biefer Laute burd ein Ir 
deres Beiden bar. nur wenige Spokt 
(3.8. das Sanztrit) befigen eine in dieter Art rı= 


dete 2a ft. Die mei be von 
ae en a Bora 





. 
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sicht volllommen angemeffen war. Das Biel aber alles, gras als ſolche betrachtet werben muß, nad 


das man 


ge een. scan gab bie Laute, 
ihfier Genauigteit 


te alfo bem ein: 
1 R%.» Bald 
durch bie 


Iprocdenen 
die das Ohr —— 
durch Schriftzeichen nie a o 
fachen Grundſaß: «Schreib wie 
aber ch lebens ſich, hr 


bie auf Ihe 
re 
ten Zeit te einer ftimniten Gegend war. 
& zuerit die Zeit betrifft, fo änderte ſich im Laufe 
ber Jahre bie geiprochene Sprache. Dieſen Unde⸗ 
Bungen enüber konnte bie Schrift einen doppelten 
lagen. Entweber fie behielt bie alte, der 


m öpradıe angemeflene Schreibung bei, nohle — 


auch die inzwiſchen geänderte Ausſprache fi noch 


fo weit von den durch jene ältere Schreibweiſe aus⸗ wanblung ber 
entfernen (biftor. Schreib weile. ftimmten Gefeßen gerel 
end te den m geinberten Lauten der gelproche: | Geſetze glaubte man _b 

e geänderte | Laute einem neubohbeutf hen 

en wieder: wegen zu ulonmen, und biefe Laute wollte man auf 

e| eine m gühlt an a 
tüden beitrebt war (phonetiſche ausbrüde 

Schreibweiſe, wenn au | Grimm nachgewiefenen Sautwanbelgefepe ſchon in 


Bet Lauten 


r echt zu ee und —2— 
Fair n treu durch 
zugeben, wie die frühere le 


— de) Der biftor. 


e die Spra 


ftedte, war nichtäbeftomeniger, burd) | dem 
die Schrift für das Auge ein treues Abbild der ge: | fibiäre 


algemeinen 0 Gebrauche geichrieben», nur fubs 


So war gegen n Ende des 18. Jahrb., zur Zeit ber 
öchften Stteraturbinke, bie deutſche R. im weſent⸗ 
ichen feſtgeſtellt. Nur in einzelnen Bunkten baben 

ie dann dr. Heyfe und anbere in ben erften 

Jahrzehnten es 19. Jahrh. noch weiter gebildet, 


nur bie einer be: | und zwar auf bem von Abelung und feinen Bor- 


ängern betretenen e. Da erſchien (1819—40) 
alob Grimms «Deutihe Grammatil» mit ihren 

hnbrechenden Entdedungen auf bem Gebiete ber 
erman. Sprachgeſchichte. Auf Grimms Anregung 
Pf hup man nun einen von der biöherigen Methode 
ih verichiedenen Weg ein. Dieler alte in 

enannten Werke nachgewieſen, baß Die Um⸗ 
Laute in den german. Spraden bes 
tif, kur Grundlage diefer 
immen zu fönnen, welche 
orte von Nechts 


angemeflene Weiſe Durch die Schrift 
Allein man vergab, daß jene von 


nicht in voller Strenge, folgt das Engliihe und das den ältern german. Sprachen eine keineswegs aus: 


gunpf 


FT zu —3 — 
Wiedergabe ber Sprade durch bie 


—* ch die Konſequenz des Italieni⸗ 


ſtimmten Gegend, ja genau 
beitiugmten Menichen an. An 


andere Munbarten; ja felbit bie Angehörigen einer | Widerf 
und derielben Mundart un erſchieden fich im einzel: fachen heltern. 


nen mannigfad) voneinanber. 


Bweitend aber war jene erite | andere Spra 
Schrift nur die | vorhandene Neuhochbeutf 
Wiedergabe einer beftimmten Mundart. Die fo in | Schiller gefchrieben haben und wie es jeder gebil: 
Schriftzeichen Bee Sprache gehörte nur einer | bete D 
be nommen, nur einem | mußte jener Verſuch einer ſpra 

Gegenden hatten | Tonitrultion der deuiſchen 


„der Apr en das Jtalienifche. Das | nahmsloſe Seltung haben, und daß fie vollends im 
nt — leichfalls ber phonetiichen Seite | Neuhochdeutſchen von fo vielen Einflüfien durch⸗ 


eine gan 
a3 wirtli 


freuzt werden, daß ihre Durchführun 
de 
Goethe und 


RO würde, als 
de, wie es 


t der Schul dhabt. © 
Deutihe von der Schule — — = ® 
&riftiprache an feinem 


it de t⸗ 
— Srape nad ber beufigen # 


und ibrer Front findet ihre —2— viel⸗ 


Je mehr nun aber der A Gebrauch der | mehr jo: Die Entwidelung unferer neubochdeutichen 


Sprade außbreitete, um fo mehr 

auch einzelnen verſch deng 
eine gemeinfame, überall nl e race. 
Richt auf einmal, fondern erft —X mä hl ge: 
langte biefe Shhriftipra 
übereinftimmung. Bei Uung berfel 
rund mehr au ie en fer thätt 


waren mebr 
ge ber vorhandenen Hiftwerke ſuch⸗ 


Aui Sem 


ten fe zu entiheiden, was ber richtigen © cift: änderung unjerer 


jvrache gemäß fei, was nicht. Die neubı od ben chen 
Sranımatiler 16. Jahr ten bei eſt⸗ 


Funke e fi Y riftſprache laͤßt ſich von i F Schreibun 
rten 


F Se er vlltänbigen deswegen beantwortet fi 


y: über: 
chri Horadie ſt teine 
—55 e Mundart, ſondern ſie iſt unter d em Gin: 
Kufe der verfchiebenften Mundarten ae 


age, w 


baupt nicht trennen. Unfere 


n, und 
ch die (4 kom 
en ben Ra denn in a: 5 Eiitipra be zu Recht 


beftebt, dahin: «Die Form, welche durch bie über: 
Kiefern Schreibung ausgebrüdt wird.» Jede Ver: 
at fi deshalb auf die Wort: 
den, we Ihe unjere überlieferte Schrei. 


ef en mag fie in 


form zu grün 
Diele 


bung ausdrüdt. 


ierungen 37 achüch den & rauch der kaiſerl. noch einfacherer und zwedmäßigerer Weile, ald es 
tan wu Martin Luthers zu Grunde. | biöher ge Heben un burg S ri füeihen auszudrüden 
Aber in und Big — en, zumal was die R. ſuchen, die Wortform fel mup fe unan: 
tnfit, war bie beteinftinimung sr der uftellen, | getaftet lafjen. Nur in ſolchen Fällen, in denen bie 
die Gatfdeibung erſt zu treffen. er Weife gebilbete Ausſprache in ganz Deutichland ſich über: 
nad Die deutſchen Grammatiler FF mie 17. und | einftimmend von ben durch die überlieferte Schrei: 
18. —— dig genden einerfeits mit ber fi | bung bezeichneten Lauten entfernt bat, könnte bie 
werter entwi n Sprade fortrüdend, ra 1 | rag e entiteben, ob nicht bie S veibung ber jebt 
icite auf ihre Senat De einwirkend. eidenben Ausf 5 nadır en folle. Doc 
oberften Brunb RM. erllaren bie hen auch in folden Fällen würde, entiprechend dem 
unter ob b ie Schriftzeichen bie Laute der | Überwiegend phonetiſchen Charakter unjerer Schreib: 
atipr ; Wörter wie Wh follen. So im | weife, ber Örunbfab zu een fein, daß die Unde⸗ 
17. tie 12, im Fr ass Bar Abe: zung —— 8 Saba er 

. w s e und | zu bringen, nicht aber durch Bu rung hiſtor. 
on Grundgeſeß wi Can agt Abes eibweifen voneinander zu entfern babe, 

im feiner 1787 erf — fr De 64 € en An: . 1876 trat auf Beranlaffung. Ds preuß. 
»enjuug zur deutſchen Detbogeaphien. Daneben au tuöminifteriums in Berlin eine Kon ae von 
aben Die beiben andern Beiehe, nämlich: «1) Ab: Sprachforſchern und S dulmännern zur, zur eijebun 

en r wel ubo 


et eitete und ——* te Wörter werben ihrer | einer einbeitlihen R. 
Abkammung ah 2) Wurzelmörter und | von Raumer einen 


asften 


ntwurf ausgearbeitet hatte, 
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der den Verhandlungen zu Grunde gelegt wurde. 
Unter Henupung ber von biefer Konferen; gemach⸗ 
ten Borf lage wurde zunähft in Ofterreich 2. Bug 
1 33 Bayern (21 Grlnh best Daun aud) 
in Breußen (duch einen & des Riniſters von 
Puittamer vom 21. Jan. 1880) und in ben Übri en 
dentſchen Staaten eine er rictigte R. in den 
len eingefü het. Diefelbe wird feitbem außer in 
allen Schul Den Ku Ion m en Der: 
ten angewende 
Auflage des « Kr 
« Berpanblungen der —— 
Berlin» (Galle 1876); außerdem: 
Ergebniſſe der orthographi 
1876); Duden, «Die Zulunftsorthographie » (Xpz. 
1876); Schmits, «fiber R. und —8 (Köln 
1876): Eanders, «Zur Regelung der deutichen N.» 
(in «Unfere Beito, Lpz. 1875); derfelbe, «Katedis: 
mus ber Detbogtaphies En: ah; Bilmannz, 
onen — preuß. raphie⸗ (Berl. 
350); MET * Bin Er Zur 
(der Re 


a Konferenz in 


zu nennen: 

von Raumer, a Sammel — es 

Shriften, » ( Frankf. a. M ae a 
„Cor ep} 1870), komens, 

* Duben, neue —— 
"1881); ber «Dribogra 
(de same für — che Leben» (2. Aufl., 
pz. Uftändiges orthograph. 
tern ie bie Schule» (9. Aborud, Lpj. 1886). 
N all nennt man ein vechtlicheß, im Leben 
wirklich vorgelommenes ober, Pa quiet Ber: 
hältnis, das unter die gefehlichen jnb: 

jumieren iR. De folde — —— 

Eigenheiten und Berwidelungen darbieten jo geben 
fie den Stoff, an welchem ſich Die Nechtämifienichaft | es 
und durch fie Die Gefepgebung in Berichtigung und 
Ergänzung der allgemeinen Grundfäge fortbildet. 
- Teils den N prattifchen Zwed der Rechtsentſcheidung, 

teild den theoretiſchen der wiſſenſchaftlichen Dar. 
ſtellung findetmanin dem jus honorarium oder prac- 
torium ber Römer, in der jurisprudence bed franz. 
Rechts, in dem common law der Engländer und in 
ber Praxis ber deutichen Geridhtähöfe. Am wei: 
teften geben die Engländer in Achtung gegen 
die gerichtlichen En Geibungen einzelner Fälle, in: 
den fie in jedem bie Anerfennung einer Kı 
Arien —— — für Ynftige Säle Säle bindend ift. Da 


hulich auf Samm⸗ 
——* Gut 


adiedged cases ungen (reports of 
des 14. Jahrh Fra neueften! eiten vor den 


nd, Für Deutichland gibt ed große Samm 
—— — welche von den angeſehe 
— usptollegien m —— — 


ee dere 


ndet, welde vom Anfange | enbi 


wöärtigen 
mL. dic | derne 


Inen Ronferenge (Berl. mü 
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„mehnbgelcheiandcit, J. Rehtsmwillen: 
—— * 


47%; 


2 


J 
5% 





5 £ 

I 
33 
He 


g 3 m 
1 


—A be ». 
i * a. ei 


Ben 









— — fiel bar —— die der rechts ß 
konnten. die mit den Klage, Litigiofität und Mahnverfahtes 
—ã & X 3 —5 and — Da jedes Gericht der en 
nicht formell, fo doch thatfädıli ine | Am nur i jeineb Sreat, 
Autorität in Deutfchland 88 Das vieljeitigfte | vor en Bert (außerhalb zur mi 
Sinterefle gewähren die Iriminaliitiihen Rechtöfälle | fti des Orts, obme wu 
Da dem Buri en von Fach ald auch dem Piycho: | nur bei * im und unter Anz @ 
Iogen u und beobadhter. Jr Diefer —— das Amtsgericht), fo muß, wenn = 
hat England de een © Laufe eines PBrozefled eine richterliche Henblsm 
ben State trials, d older Rriminalprojehen, in notwendig wird, bie in einem amberu Geris⸗ 
n die lg * a Stoatäregierung * vorzunehmen {fl Ne B. m, 
$n 5 Frankreich fanden die «Causes ung eined Zeu 


* 
——** or "Bitaval (f. d.} großen Beifall. 


8 um Bornahıne der a lung erfuct weten 





Nechtelraft — 


1 —— 
Geri üt | be — — harte — a iss 
si länge i gi er u ur 






H 


. 


— 
be i d 
— el, * * 

iR wur, * das eb el Bert az | ge 


Ben Rate ten Gerigtö erlaubt fe. iin. 
Lt | Se ie Gerichts. Das dr. 


ee, 


Ä 
f 
an 


f De Ente Gehen elnee t ade anzufech ten und 
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Die formelle Rift bie Borauzf 


noch bie R ordnung aus befon: 
Gründen bie Möglichkeit einer Wieberauf: 
nahme des Verfahrend, jo wenn das Urteil auf 
afbarer Handlung, einem Meineid beif teiela wei e, 
‚ in beſonders weitem Umfang Straf⸗ 
rozeh zu Gunfien des Verurteilten, nãmlich Kon 
na, wenn neues Entlaftungsmaterial zu Tage 
(5. Wiederaufnahme des Ben 
genB. „Entfäeibungen, ei) 

im weitelten 
3 | Sinne e bee} den er a zur Berfolg: gung 

einge von Rechten A ober ® 
— wie Klag e u. ſ. w.). Sn 


en 35 = aber darunter 


Berie . | eine iche u ber —— 


de ber Entſche 


: fen „ (decendium be a 


Sie Eönnen e 
tentöirage bezweden (fo bie 


d 
one (ed Re Ber); Berufung) oder nur 


nnen bloß 


e 
a Ki € hdvermeiting b ang in bie TR 


(fo immer bie franz. ion) ober auch zur Abs 
— berfelben; fie on “a en auf 
einen ualen —— 
F Par e materielle Unrichtig⸗ 
— res N tö; fie lönnen gedacht fein als die 

rung ee e3 noch nicht du en ke een 


d; bei b u * 
ee FE FRE : 


weitelten de identaße $ ng bes 
—5 — elbſt oder ch prüfung 





,&.293, dab Urtei aux injoweit | Civil: 
ei hen en Pirat das 
die über eine burö Kompenfationd: 


— —5 für 
heise aa ere ges 
ber —* —8— —— Iacbe: No Nation 


'e ben vorigen Stand —— 


d N re ne —— ben ® nn 

0 
berange htenen Ct! — — be Boling 
finet! 1) ober Fa 


(beuolufin hats und 
fe nd; im —— 
—— ein att derſelben das 
Ka eye 
” u 7 3 
—— arte (Querela 

eit (gu 
sanabilis), ala außerordentliche: die Ber 
jgleit (quereia 


wegen unbeilbarer 
— insanabilis) und Die en 


u unter veränderten Bar d que- 

Inden Sdtpatı Degen. —— | ri * lex, Bi ct ee be e 
neuen nur 

Gutfgpeibung gemacht ı werben barf. — Soll eine nien Sinne farb tab, bie 


£ 
Hi 
1 
5 


ih 
H 
ge 
FL 
83 
je 
art 
gan 


db dentl 
Ss * 5 Wiebers 


r R. 
2 danach —* it uni, — he die 
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Anfechtung einer nicht rechtstraftigen (f. Recht s⸗werden. Dabei ode Aur- ringiplel 
na 9 En bung — a Richter be⸗Geſichtspu a * 
zw e N. der Civil: wie der Strafprozeß⸗ überzeugt fein, en N t feine Bunt iu den 
ronung find: bie Befchwerde (einfache und fo: uefprfngfichen un all emeinen wirllichen Weſen 
ortige), die Berufung und bie Reviſion. Die R.des Mentchen habe, b. daß e8 in ber Ratur dei 
eben ein Anfechtungdintereffe ber Partei voraus | Menichen egrhnde t fel: In Diefem Falle wir man 
und wirken ur zu Gunften der Partei, meihe De darzuftellen haben, welches bie —— mit den 
ein elegt F de können nicht zu einer ihr na Belen des Menfchen ſelbſt —5 — 
iligen Aufhebung oder Abänderung (reformatio | und in De ae geftaltet Fr bie ‚um atur- 
in pejas) rühren (vol. Anſchließung); esiftaber | recht: ober aber man betrachtet ba 3 Hecht old ci 
im Strafprogeb das ftaatliche Intereſſe, welches | der Aufgaben, welche bie Mentähet in Inn Mm 
die Staatsanwaltfhaft vertritt, durch jede uns | widelung zu erfüllen hat, als ein Ibeal, weldet 
gerechte —A perlen — auch eine dem Bes | fie in den hiſtor. Rechtsformen in m ober minder 
ſchuldigten unginfi und es kann baber bie | unvolllommener Weile erreicht und befien Der 
Staatsanwaltſchaft . auch zu Gunſten des Bes tellum ſich debe auf einen Entwurf des ideale 
ſchuldigten einlegen und kann jedes von der Staats: ſchentums zu ftüpen hat. Syn dielem Yale ü 
anmaltichaft eingelegte N zu einer Aufhebung oder | bie H als ein Tal der Moralpbilofophie von dern 
Abänderung der ce dung auch zu Öunften bes | allgemeinen Brinzipien abhängig zu maden. 
Deiäufbigten führen; Darum bedarf bie Aüdnahme ie Geſchichte der R. bietet een —5 — Bir 
des von ber Staatsanwaltiaft eingelegten R. der | und von Beit zu Beit Verſuche ber Verfchmelms 
guftmmung des Beſchuldi aien, Die progefiualen peiiden een drei möglichen Auffaflungsweie 
—— en al uläfh igleit des R. hat das | dar. Schon das Altertum zeigt in den Sopkiim 
Gericht von Amts wegen zu prüfen, im Fall i = bei deren ausgeiprocdhener Anſicht, daß — 
Mangels bad R. als au aulafl zu verw 5 aus der Macht des tärlern fliche, ke 
die Entfcheibung über das R. fe of kann demfe en iftor. Standpuntt, in den Cynikern melde mr 
ftattgeben (Aufhebung, beziehungsmeifeAbänderung | der Entartun der Sulturverhältnilfe zu em 
der Der angefochtenen Fitſcheidung) ober e3 als uns naktefipen Gehaltung bes gejellichaftlichen Leben 
enjenigen bed Naturrechts, in ſeian 


begründet zurt Aveilen alfo bie ange ochtene Ents | zurüditrebten, 
e ährend —* Schwer: | großen Denkern Plato und Aritoteles 


Ken ner 
Tigt eit und Langfanıfeit bes em gemein: | be en 2 Begriff ber De Ibenlen R. ecke dachte den Su 
n penis e3 viel der en, eiteng, Ben und glieberte ü 
alle auch in den auf des Bro efe® jeliende nen en die Mn fe beit fo, wie er ſich die 
Entſcheidungen appellnbe N eutigen piyifche en a hätigteiten des fittlichen Menihen # 
Civilprogeß bie nur gegen Enburteile | ordnet Dachte, derart nämlich, daß die Wien 
(und eilimmte ihnen oleihpeelt ee) bie Herrſchaft über diejenigen übren follten, 
ftatthaft. Der «Suspenſiveffelto der R. ift im beu: | nur teils zur Ausübung ber gegebenen n Geſen. 
tigen —ú— — ebene ot durch Die teils A Befriedigung der materiellen Bebürinift 
«vorläufige tredbarteit» (f Sofern die R. efent chaft t ie find. Ariftoteles war 2® 
fih an einen höhern Richter wenden , ift durch bie: ben — durchdrungen, daß der Reit 
jelben bedingt ein Verhältnis ber fibers unb Unter: feine fittlihen Aufgaben nur in der ftantlicen Ge 
ordnung, «ein — der grig meinſchaft löfen tönne, daB aber dieſe deshalb 0 
©. Geridt und —— aſſung.) Grund aus und in allen ihren einzelnen 
. find in der Deutfien Civilprogeßorbnung im | von an Geſichtspunkte richt fein m 


ätigen 


waren, i 


dritten Buche und dem gleihen Buche der an der Yolgezeit nahm das fittlidhe wußtiein e 
a un Behand elt. tenfchheit bekanntlich ein immer intenfiver fe 
foige 1 Succeffion, au 6 epräge ni und bie Folge bavon war 
Be köofe, *— Gerichtsbarkeit. ie phiiof. Nedtötpeorien den Stact dh 
ofopbie er pbilof —58— che sine Anttalt jur Beförberun httlidere —* 
He St3le di iſt —** zeig ber Philoſophie, Aufgabe des Beten —5 — ann 
welcher ſich mit der Ableitung ber Begriffe e3 chriſilichen Scholaftit fpra er Be 
Rechts und des ftaatlihen Leben? aus den all: | aus, baf als das oberfte ip ud der dur Rast 
gemeinften Prinzipien _beichäftigt. Diefe Aufgabe lichen Gele et der göttliche Wille bebar m 
wird von ber fog. hiſtoriſchen Schule geleugnet, wurde. Tamen theoretif wie praitiid 
welde das Recht lediglich für ein Produft_ber | bie —I in ein Abhangigleitev 
hiftor. Berbältniffe und [nr eine Summe von Felt: | hältnis von den kirchlichen Sahungen, und t3 PX 
feßungen erklärt, welche ich bei jedem Bolte je nach | ein natürlicher Rüdichlag, daß mit der Nenai N 
der Berhiebenpei feiner natürlichen und gelhict, überall das Beftreben % geltenb machte, di 
lichen Bedingungen notwendig geftaltet haben. Aus | von nr Borausfepungen unabhängig su woher 
biefem Grunde Tann bie Wiſſenſchaft vom Net | Zu dieſem Zwede ſuchte Machi va es 
fi je auf bie tHatjächliche Feftſtellung besfelben | al3 einen Ausfluß des nationalen Lebent n J 
und auf den Na a einer Hiftor. Entitehung be | greifen und —28* dasſelbe ledi ku bee 74 
ſchraͤnken. Die fe ebt Dagegen gr Begriff von bier. Berbältnifien a 7 
Recht voraus, welcher von ben hiſtor. Verwirk⸗Seite begannen mit Thomas M bie 
I ungen unabhängig ift und infolge deſſen um« | neuefte Zeit Binabreihenben Berfuch een 1 
zu einer Keine ber jebesmal beitehenben ullanb Ber Geiell ft von mög ih na 
unb Mori ——— ch eignet. ihrer tie umd 
Ein ſolche kann jelbftverftänblid nur aus —— en. „eoiflen Saftliäer gingen * 
I — fiberlegungen auf Grund einer | vor, welche ne Te er m | 
Betrachtung des menfhlihen Weiens gewonnen berubende und in ber Wernunft vi 


Rechtsritter — Nechtsſchule 


verſchagen ſuchten. Anfangs verariff man id, 
ie Gentilis, indem ande —2X 
allgemeinen X ——— ne ie; ker 
mwurbe Hugo Grotius ber Begründer ber en 
N, Inbem er das hiſtor. —— von dem —8 
ich unterſchied, dad € 5— aus der 
ſchen und dem ufe der Ge 
te —* — aus der unabaͤnderlichen und 
Ratur bes Menſchen ableitete, beiden 
3 Recht ala be ben in der Offendarun ng 
— 55 8druct des goͤttlichen Willens 
gegenfellke. Grotius gab fodann ber neuern R. 
5 ihre beſtimmende Nichtung, indem 
—— das eigentliche Objekt ber R. 
etwas mit dem Naturzuftanbe bes Denen 
gebenes erllärte und ben Staat für eine von ben 
—3363 zur beſſern Wahrung dieſes ihres ur⸗ 
5 Re een geihloflene Gemeinschaft ans 
folg ce emöhm bnte man fi im 17. und 
Recht ala etwas bem Staatäleben 
8 S und ben Staat als ein Mittel zur 
— * zu betrachten. Von biefem 
rien te aus entwarf man in biefer Seit bie 
beiten Staats als desienigen , welder 
un Zwed am vollenbetiten erfülle, und a 
allen tsformen, von denen man meinte, dba 
fie biefem uriprünglichen Recht nicht entiprächen, 
bie Berechtigung zur Criſtenz ab. So nahm bie R 
den n Gtaatseinrichtungen gegenüber 
eine —— —8 und Steg tevolutio: 
tan. Dabei machte ſich wiederum ber 
— geltend, —9— die einen meinten, der 
der Geſellſchaft enthalte eine 
* Gefãhr a. ie 2 natürlichen Rechts und müfle 
durch Staatseinrichtungen korrigiert 
So da baten Hobbes und Spindza, wenn 
au& erfterer mit enfolutiffcen.. Iepteter mit 
repablilanifchen Stonfequengen. Die andern bas 
aegen träumten von einem Urzuftande der Geſell⸗ 
Kat, im im meiden das Naturrecht realiſiert ge: 
weſen, welcher durch ben Verlauf ber Geſchichte 
nad allen Seiten * oͤrt und verzerrt worden und 


defien deshalb die Aufgabe der 
Zuhmft ſei. Der * ie Bertreter bie Anficht 
wer befanntlid Rouffeau. Allen gemeinfam aber 
war die ung, daß der Staat auf Grund ber 

natürlichen Rechte ur eine freie Bereinigung 
feiner Bürger entitanden fei und deshalb jeden 


blid Ö D A 
—— * au — weile, —ã — 


Montetquieu, bei der Bildumg des beiten Staat3 
eime Beradfihtigung der gegebenen Verhaͤltniſſe 


N. war ber Gedanke bes Natur⸗ 


b s 
ai * Br — und Tan An 
Minor: 16 urch eine Feltftellung ber 


das ſelbe 
—— *— ehungen ber Geſellſchafte⸗ 
—— Auf der andern Seite 
mr —— 
e 
— —X 


be —ã— —5 chon De an but du 
r fu r 
*8 der Legalität und Ger Moralitat, hart 
Deneinanber a fonbern und ber Rechtölehre nur 
ung derjenigen Beflimmungen zu: 
2 am, wei mb dem Au fihen Bufammen: 
tommen laflen. N 
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indem er biefen. Sitlihen Begriff der Freiheit zum 
* elpunlt der A. machte , und indem er in feinen 
ichtsphiloſ. Betsachtungen bie Realifieru 
ee Freibeit als die bödhfte Aufgabe der der mei, 
lien Kulturentwidelung bezeichnete, ftellte er das 
Nechtöleben im ganzen derartig unter den fittli 
Geſichtspunkt, daß die folgende beutiäe, Philos 
jopbie wirberim den Staat weſentlich ald bie not: 
ge ber Bethätigung des unten 
Geben ber henfbel zu I fuchte. 
dieſer Hinficht I namen ie de he N. * 
vorzuheben, welche, indem fie d tant geradezu 
als die Realifierung ber fittlicen Idee definiert, 
in ber auffteigenden Reihe der Staatsformen des 
geld chichtlichen Lebens die Entwidelung des ſiltlichen 
wen) en eiſtes erblidte. Sie fand zwar an ber 
hen Schule, melde wiederum das Necht 
108. aus  biftor . Sagungen und zum Teil aus gött: 
licher Beiehgebung ableiten wollte, entichiedene 
Gegner; aber fe brach Be in weiteſten Kreiſen der 
Anſicht Bahn, daß der Staat nicht ein zufälliges 
und bem —*c äußerliches Gebilde, ſondern 
bielmeht ein fittliches Lebenselement fei. Diefem 

Beitreben, den Staat zum Dittelpunft des menſch⸗ 
lichen Oaelidaftelebene nu made n, famen auf der 
andern Seite Die 103 Haliftifchen here entgegen, 
welche bie ie vlung alt fer Schwierigleiten des Geſell⸗ 
ſchaftslebens von der jtantlichen Gefeßgebung ver 
langen und durch biejelbe für möglich halten. Da: 
durh wurde für bie R. all mähl eine Unter: 
ordnung iter die allgemeine Geſellſchaftswiſſen 
ſchaft angebahnt und ihr der Geſichtspunkt gegeben, 
daß fie die allgemeinen u: des äußern M 
ſammenhangs entwideln joll, ohne welde die 
ſellſchaft ihre böbern Aufgaben nicht zu löfen im 
Stande ift, und welche deshalb von der Geſellſchaft 
nötigenfallg erzwungen werden bürfen. 

Aus der umfangreichen LitteraturüberR. find 
bervorzubeben: %. von Raumer, «Die geichichtliche 
Entwide ung der Begriffe von Staat, R 
Bolitit» ( Epj. 1826; 8. Aufl. 186 p: 
«Die Perioden der R.» (Negenab. 1 8): 9.8 
te einer Geſchichte der N.» » (Dany. 1846); 
Paul Sanet, «Histoire de la philosophie morale 
et politique dans l’antiquit& et les tempe mo- 
dernes» (Par. 1858); R. Blakey, «History of 
moral science» (2, Aufl., Edinb. 1863); Stahl, 
aPhiloſophie des Rechts nad geihichtlicher An⸗ 
» (Bd. 1: «Die ‚Bene der gegenwärtigen R.», 
3. Aufl. ‚ Heibelb. 858), 9. F. Sinsids. ade: 
fchichte ‘der Hehe: und Staat? inzipien feit ber 
Reformation» (Ups. 1848— e, 
oh Lehren von Ned, Stadt un Site feit ber 

tte des 18. Jahrh.⸗ Ep. 1850); F. Vorländer, 
«&efchichte der pᷣhiloſ. Moral, 8: —* Staat: 
lehre der Engländer und Sranzoien mit  Cinjluß 
des Machiavellio (Marburg 1853); J. C. Bluntſchli. 
Geſchichte des allgemeinen Einniseßi und der 
Belt eit dem 16. Jahrh. bis zur Gegenwart⸗ 
(Münd. 1864); nöber, u anbilge bed Mat Natur: 
vechtö ober ber N.» Dr He 860—63): 
Ahrens, «Naturrecht ober * ilofop ie des Rechts 
und bed Inen at X sen 1870); Lafion, 
«Rechtäpbilofophie» (Ber 

ge Y ker, 1. © f. Oerchtigleitsritter. 

toſchule iſt eine Bezeihnung Für bie 

35 und Vachfolger eines hervorragenden 

rers in Meihobe und Anſichten. So hat⸗ 
m die Romer zu Anfang der Kaiſerzeit ihre zwei 
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540 Nede — Neclam (Anton Bhilipp) 


e3 feiner Geftalt nad ben im Nieberdeutichen alio | teren ber Breußiihen Staatsbahnen ilt, 56 km im 
benannten ei ebenen Zmweden dienenden Ge: | SW. von Münfter liegt. Die Stadt if Sip einet 
ftellen entipre Megen Ener vielfeitigen und | Landratsamt und eine —— bat ein 
Auögiebigen —E u Hang⸗, Stuß⸗ und | Schloß, ein kath. Oymmafum, eine öbere Idh 
Sprungübungen ift e8 das beliebteite urngerät ge: | ter hule, eine Dochtfabrik, eine mechaniſche um 
worden und Feine Konftrultion hat ſich ungemein | eine Damaftweberel, Tabalsfabrilen, eine meer. 
vervolllommnet. Die Duerftange wird jebt oft aus Schloſſerei, Biegeleien und mehrere Kohlen 
Eifen ftatt aus Holz gefertigt. Eine an zwei Säulen | werfe und zählt (156) 9240 mei kath, 6 
Bängenbe Uuerflonge beißt Schaulelred oder; Medlinghaufen (Friedr. vom), nambait 
rapez. Auf Mi an olapen foll_ber bide, | pathol. Anatom, geb. zu Gütersloh in Weller 
kantige, das (bungämaterial beengende Querbaum | 2. Dez. 1833 winmete ich 1852—565 auf den Ur 
das R. erfehe verjitäten u Bonn, yolrgburgunb Be Berlin dem Si 
Rede (Stifüheth Charlotte Gonftantia, gewöhn: | bium der ebijin und trieb, nachdem er auf Sram 
lich Eliſa, Frau von der), eine ber € beiten Frauen , der Arbeit «Über die Theorien der Pyünie m 
ihrer Seit, wurde in Kurland auf bem großmütter: | moviert hatte, noch brei — unter Virder 
lichen Qute Schönburg 20. Mai 1754 geboren, ale patbol. .„sanatom. Studien. Nach einer nad Fx: 
die de ode bes Heichönrafen Friedrich von Medem. | om und Paris unternommenen Neile fur: 
m 3 1771 vermäblte fie ſich mit einem Freiherrn | er vom Herbſt 1858 bis Ditern 1864 als Akte: 
von der Rede, deſſen Charakter mit dem ibrigen | des pathol.sanatom. Inftitut® zu Berlin und fort 
im grelliten Wiberipruch ſtand. Nach ſechs Jahren | dann im Frühjahr 1864 einem Rufe old ord. tie 
erfolgte die Tenund: und Clifa lebte nun in feſſor der pathol. Anatomie nad) Königsberg: c* 
Mitan. Harte ‚Sciei oſchlaͤge, ſowie die Belannt: | | on im wurde er in gle ide © (ner 
mit Gngiio 0 gaben Iaem Seit eine Au ſtiſche haft na Würzburg und Dftern 1872 an dw en 
SBäbrend eined Aufenthalts in Rarld: : begründete Univerfität Straßburg berufen. 9.15 
a eh über Caglioftro aufgellärh, fchrieb fie ihr ; ſich durch eine Reihe von wichtigen patbol.: un 
ai t von des berüchtigten Cag ioftro : Entdedungen einen Namen nemacıt. Sierbe 
— u itau im J. 1779 u. |. m.» (Berl. , hört insbe onbere die Entdedung ber fog. en 
n. Stettin 1787), mit einer Vorrede icofaig, das ; zellen», welde die Orunblage, für die vor (ek: 
auf Befehl der Kaiſerin Katharina II. ind Ruffifche | | heim (f. d.) unternommene Neubegründun de 
überfest wurde. Bon diefer eingelaben, ing Clija : Ent n ungälehre geworben ift. Weitere mertis 
1795 nad) eng, DO wo fie mit dem Nießbrauch Gungen X. betreffen das eigentümlice rette 
des Gutes Pfalsgrafen in Sturland beſchenlt wurde. tnis der Lymphgefaͤße zu dem Bindeger 
In den J. 1796—1801 lebte fie meiſt in Dresden, Dieſe Unterſuchungen bat er in der Schritt: ı \e 
darauf in Berlin, verweilte 1804—6 in Stalien, baefäße und ihre Beziehung zum Bindegmck' 
hielt ſich dann in Lei eipzig, hierauf wieder in Berlin 5 Kirche eftellt ; die übrigen Refultate his 
und jeit 1818 in Dresden auf. Tiedge, ihr Begleiter orkäungen in zei in mediz. —— — 
auf der Reiſe nach Italien, war ferttem ihr Haus: | niedergelegt. Auch ſchrieb er ein «Handiud X 
al Sie ftarb zu Dresden 13. April 1833. | allgemeinen Keatbologte b bei Kreislauf: un X 
r der Si nad) Stalien» (4 Boe., Apr. 1815) | Ernährung» (Shuttg. 1888 
erſchienen von ihr «Beiftliche Lieder» (mit efodien  WMedn edenty, ein Küiterich 9 
von Hiller, Lp3. 1780; 3, Auf. 1815), «Gebichter | Norddeutſchland, der auf ber ſumpfi — 
(herausg. von Tiedge, Halle 1806) und «Gebete wieſe bei Sudow unweit Güflrom : im 
und ‚religiöfe Betra kungen« (Berl. 1826). Tiedoe | Schwerin entfpringt, dann auf eine © 
1 iber eBeiltlichen Lieder, Gebete und religidfen ' Grenze zwifchen diejem & mm ee 
trachtungen⸗ Re (2p}. 1838). gl. Eher: : mern macht unb nad) einem von kn, 8 
hard, «Blide in es und Eliſas Leben» (Berl. | von im ganzen 28 km (davon 15 km, von Kur: 
14), © Brunier, «Gli n von ber R.» (Brem. 1873; DD, für Heine Seeſchiffe) Ihiiiber , 2 km untere) 
Kult, Norden 1885 Dammgarten in den Ribniber Bo Vobden, bes Ic 
edenig, |. Hednip, grund des Enaler Bobden, münbet. (5. Bodırs 
—— — Gemeinde im Bezirk Tongern der RNedniß oder —8 heißt auch ein ar’ N 
beig. Provinz Lnburg, am Kanal von Maftriht ; Höhe unweit fübli ie 
nach Herzogenbuſch, unweit der Maas, mit 1292 E. | von 303 E., mit mem a Dentwal an der Eu.“ 
Die berb eibfel des Schlofles ber einftigen Reichs: | we Moreau 27. Aug. 1813 burd) eine Kam“ 





be N, di VETrWUR Berl. be 
Beh. zu 93 Kur Fuge elam Ani — ash * 
⸗ t in Leipzig, alt 
Panik Rünfer be Preuß. —— ak Wei: ie Feel Bucbanblerg Had Karl Heinrich I. * 


alen, von 830 gkım, gehörte bis zum Reiche —* 1828— 37 dad « Rufen (med 
Lion auptichlu 1503 zum Gr ft Röln und fam , bibliothel mit —— dafelbh, irz? 
% ale „"tcäbi Be an von | aber dann für jeinen w 
nenn. rs 13. NE 1810 —32 durch ag 55* * — 
teil: a ruderei 
Franutreich einverleibt mb ne ke dem Herzog feht aus Bi Tee 
von Arenberg ald Stande herrſchaft unter preuß. —* und rö Tom. 
Hoteit zurüdyegeben. Der gröbtenteild aus ihr (Alavieranszäge mai pi 
gebilbett Kreis Nedlinghbanfen zählt auf: tondert befannt durch Die in Demfriben kt 10° 
gkın (1885) 73894 G. und bat zur Dauptftadt Iceinenbe «Iniverfal:Bibtiorhel», eine db" 
in haufen, bie mioleih Sauptort ber tan: Sanımlung deuticher und i 2 
— Station der Linie Wanne-Hal⸗ Nee A VWerte vorwiegend der choaca: 






Reclam (Karl Heine.) — Redactenr 


ratur, in billiger Auagabe (bis Ende 1885 erfchienen | 
2080 Rummern & 20 %f.), neben der billige Ges 
famtausgaben der Werte Haffiicher Autoren veran; 
Haltet werden. R.8 einziger aaa HansHeinrich 
ge 18. Mai 1840, ift feit 1868 Teilhaber | 


18. 

Reclam (Karl Heinr.), Mediziner und populär: | 
mediz. Schriftiteller, Bruder des vorigen, geb. 18. 
Aug. 1821 in Leipzig, ftudierte in Leipzig, Prag, 
Wien und Baris und wurde 1860 Rroteffor ber ı 
Medizin in Leipzig. N. hat ſich namentlich um die : 
Seunbbeitäpflege durd viele Schriften verdient 
gemacht, wie « u Smittel und aa — 
'vp3. 1865), «Geift und Körper in ihren Wechſel⸗ 
bejiehun (2p3. 1859), «Daß Buch der vezorß 
tigen Lebensweile» (Lpz. 1868; 4. Aufl, 1886), 
Des Weibes Gefundheit und Shönheit» (2pz. | 
1464; 2. Aufl. 1888), «Der Leib Menfchen» | 
|Stuttg. 1870, 2. Aufl. 1879), «Lebensregeln. 
Srnfted und Heitered aus der Gefundheitäpilegen | 
Berl. 1878), «Gefundheitsihlüfiel, 
haus und » (2p3. 1879), «Für Genefende, 
Kervenleidende, Blutarnıe und Hodiährige» (2ps. 
18%6) u. ſ. w. Außerdem rebigierte er mehrere Zeit: 

riften, wie1858—61 den ·Rosmos», 1869— 70 die 

tiche Bierteliahrsfchrift für öffentliche Gefund: 
euspfleges und leit 1875 die «Gefundbeite. Auch 
urch feine Thätigleit Pi Einführung der Leichen: 
rerbrennung in Deutichland machte ſich R. belannt. 

Reclame, |. Rellame. 

Reeint (Jean Jacques Elifee), franz. Geograph 
eb. Pr Sainte-50y:la-Grande (Depart. Gironde) 
15. März 1830, Itubierte auf der prot. Fakultät zu 
Rontauben und in Berlin, verließ infolge bes 
Stantaftreich8 im Dez. 1851 Frankreich und durch: 
rijte Großbritannien, Irland und Amerila. Nach 
inem mehrjährigen Aufenthalt in Neugranada 
chrte er nad) Paris zurüd und lieferte für verſchie⸗ 
vsıe Zeitfhriften Reifeflizgen und geogr. Artitel. 
Sabrend der Belagerung von Paris 1870— 71 
rat er in die Nationalgarde und blieb auch unter 
ex Commune bei derſelben. Von 
er Derfailler Armee gefangen genommen, wurde 
rt 26. Rov. 1871. zur Deportation verurteilt, 


elches Urteil jedoch durch den Präfidenten Thiers 
ı Berbannung aus ei gemilbert wurde. 
eitdem lebt R. in Lugano. Unter feinen Schriften 


ad zu nennen: «Guide du vorageur & Londres» 
s59), «Voyage & la Sierre Nevada de Sainte- 
larthe» (1861), «Les villes d’hiver de la Medi- 
e et les Alpes maritimes» (1864), «Histoire 
aa Fuisseans (1866), «La terre» (2Bde. 1867-68; 
ns tũch von Ule, 2 Bde., Lpz. 1874— 76), «Nouvelle 
bie universelle» (Bb. 1—9, 1875—84). 
tufi und Necinfä, f. Incluii. 
sara, Badeort in der ital. Provinz Bicenza, 
verıtt Ba ‚in einem Thale der Monti Leſſini 
u Eiuelllauf bes ano nahe der tiroler Grenze, 
at 1881) 1158, als Gemeinde 6163 E., Gipee, 
kubikein. .. —— * l Recht ei 
Record (recordum im engl. Recht eine 
3 Pergament gel tichene und in einem Gerichts⸗ 
je. welder bag tigt ijt (Court of record), 
stuewahrte Urkunde über eine vor dem Bericht 
epflogene Vexhandlung und das barauf gefällte 
Peretnaft, bap Dagegen (leterbings ein Cinmanb 
egen erdings lein Cinwa 
—23 hr hie nur die koͤnigl. Gerihtähöfe und 
iclonders privilegierte Staatäbehörden haben das 
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Net des N. (jus archivi); die niedern Gerichte 
ſind davon außgeichloflen. Die Gerichtsarchive 
Englands gehen his in bie Zeiten Heinrichs I. zu: 

‚ und man bat in England mehr Sorgfalt 
darauf gewendet al3 in andern Ländern. . 
feste das Parlament eine Kommiſſfion (Re- 
cord Commission) nieder, diele archivalifchen Ur⸗ 
lunden zu unterſuchen, und [päter wurden buch fie 
zahlreiche alte R., darunter die Barlamentäftatuten, 
die Staatöverträge ıc., auf Staatsloften gebrudt. 
Diefe Behörde beitand bis 1837; dann mwurbe ein 
Generalftaatsardhiv , Public Record Office, unter 
dem r of the Rolls, eingefebt. Bol. &ooper, 
«Account of the most important public records 
of Great Britain» (2 Bde. Lond. 1832). 

‚ Recorder (b. h. Regiſtrator) heißt in England 
ein Beamter der größern Städte, welche mit Ges 
richtsbarkeit verfehen find, in der Reget ein von der 
Staatäregierung aus der Zahl der Advolaten ers 
nannter Stabtridhter, der die Kriminalaſſiſen abs 
hält. Der Recorder von London iſt eine der ans 
eſehenſten Magiftratöperfonen ; er ift oberfter Ju⸗ 

izbeamter der City, Mitglied Des Centralhofs für 
Straffahen, nimmt an den Verhandlungen 
Court of Aldermen teil und publiziert alle Erlennt⸗ 
niſſe der londoner Gerichtshoͤfe. 

Rectum 


(lat.), der Maftdarm. 
‚Reo atores (lat.), bei den alten Römern 
ein vom Prätor beftelltes Sefchworenengericht von 


3—5 Mitgliedern, welches in Rom und den Bros 
vinzen in vermögensrechtlichen Prozeſſen (naments 
lich Klagen über Erfag und Entihädigung) zunächſt 
nur zwiſchen Römern und Beregrinen binnen zehn 
Tagen, gpäter aber überhaupt in ſchnell zu erledi: 
genden Rechtsfaͤllen entichied. 
Necnrreuöficber, ſ. Foebrisrecurrens. 
Recursus ab abusu (lat.), 1. appel comnı8 
d’abus, ift ein namentlich in Frankreich, Spanien 
und Belgien außgebildetes, aber auch ber deutichen 
Geſeßgebung nit fremdes Inſtitut, welches dem 
duch Mißbrauch der geiftliden Amtsgewalt Ber: 
legten geitattet, die Hilfe des Staated anzurufen, 
in ran aber aud dem 8 Beamten ges 
ftattet, gegen Ubergriffe ſtaatlicher Beamten an die 
Entfheidung des Staats ir appellieren. Während 
früher Gerihtöbehörden die Ontiöeibung fällten, 
üjt diefelbe jegt in Frankreich dem Staatsrat übers 
tragen worden, in Deutichland den Winifterien, 
und nur in — ward durch bie neueſte Geſeß⸗ 
gebung ein kirchlicher Gerichtsho geihaflen, der auf 
derartige Rekurſe zu entſcheiden hat. Bol. Fried⸗ 
berg, « Die Grenzen zwifchen Staat und Kirche und 
die Garantien gegen deren Verlegung» (Tüb. Ta 
Neda, Fort in der arab. Landſchaft Aſir (f. d.). 
Nedactene (fr3.), eigentlich Ordner oder Eins 
richter, wird vorzugsweiſe der Herausgeber perio⸗ 
diſcher und encytlopädifcher, aus den Beiträgen 
mehrerer zufanımengefehter Werte genannt, und 
Redaction heißt teild das Beichäit desielben, 
teild die Gefamtzahl der Vorſteher und Leiter eines 
litterariichen Unternehmens. In lehterm Fol iſt 
gewöhnlich einer der NR. der Hauptleiter, Übers 
tedacteur, Rebacteur:en-Chef. Der R. hat bie ufs 
gabe, das Unternehmen nad), einem beftimmten 
äußern und innern Plan zu leiten, die mitwirlen⸗ 
ben Kräfte dafür um ſich zu verfammeln, die Beis 
träge berfelben zu prüfen und der dee des Ganzen 
anzupafien u. {.w. Hat der R. eines periodiſchen 
Werts oder einer Zeitung mit feiner redactionellen 
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währleifier worden. Indem bie 
‚Berlammlungen, wegen 4 
in ung des Berufs ebenen. in 
ber Kammer nicht auberbalb derſelben i zur 
Berantıwertung gejogen werben bürfen, fotl bie un- 
der für bas Berfaflungsleben 
werben. Gegen etwaigen 
vauch Diele —3 — fihert 8 853 
maßen bie innerhal ſes ne 
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—— mittel bedi jenen: 
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802 


den Vorſchlaͤgen bes bamaligen preuß, Bene 
auptmanns von Moltle gebildet, genau 
ın preuß. — des erſten und zwei⸗ 
bots entſprich gemaͤß 43 es zwei 
‚in ein der aus ber 
en Hart. Solda verble ums 


Gebiet unterworfen, lehrte et onflane 
zurüd und Selleibete bie %, eines 
Adlatus des Kriegsminifters. Bei ben 
bei . 1876 se ebung Gultans Abd: 
V. auf —5 Rt war R. als 


ei hi Dam —— —7— — 
tern ee Sr i 1870 "sein Nach⸗ 
* im hoͤchſten n Amt zu werben, 
Au uptete er Ab at dem Bolten des Serias⸗ 
SE | Ba m alla Ian 
ne | gedart rt die Schnell zur Ausfäh —5— 
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amen überhaupt alle sun 

Verſe in ber [pan. und ee, 

fie —** ommene Heime Ober ı nur Allonan 
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ein Be, das auf a 
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10. Suli 1769 zu St. im 
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lieferte Zeichnungen zu L’Heritiers  „Stirpes novac» 
(Kar. 1784) und reiſte mit E’Heritier nach England, 
wo er einen Zeil der Abbildungen zum «Sertum 
Anglicum» zeichnete und mit garbendrud ſich beſchaf⸗ 
tigte. Ferner verfertigte er bie Blumenborktellung en 
der «Flora Atlantica» von Deöfontaines un 5 ei id 
nete die Pflanzen zu ben Werten von Te Sandolle 
und Midaur. Die «Flora borealis Americana » 
und bie «Histoire des chenes de l’Ame£rique sep- 
tentrionale» find reih an Zeichnungen R.s. Unter 
dem Aaiferreih war er Blumenmaler ber Kaiferin 
Joſephine, auf deren Beranlaflung er fein b ms 
te8 Wert «Les ciliacees» herausgab, in acht gr 
Folianten, jeder Band mit 60 latten ( r. 1803 
—16). Yuberdem ſchrieb er «Monographie des 
roses» (3 Bde., Par. 1817—24), «La flore de la 
Malmaison», «La flore de Navarres u. f.w. Man 
bat von ihm auch zahlreiche Blumenftüde in Ol⸗ 
und “quarelfarben. N. ftarb als Profeſſor am 
natur or 3 ulm zu Paris 20. Juni 1840. 
. Roter Yluß), rechtäfeitiger 

343 —XX 1] ippi, „sat eine Duelle auf bem 
faharaähjnlidhen Blatenu de3 Llano Gftacado ober 
Etaleb Plains im weftl. Teile von Tera 
ber öftl. Orenge von Reumerilo. Nach m re in 
feinem gegen Dften gerichteten Laufe die Grenze 
pmilgen dem Indian Territory im Norden un 

Staate Teras im Süden gebildet, geht ex in 
den Staat Arlanjas über, biegt bei Sulton ſud⸗ 
warts nad) dem Staate Louiſiana um, durchſtromt 
diefen in vielen Windungen gegen Süboften und 
mündet in den Miffijfippt. Er ıft 1920 km lang, 
davon find 560 km für Dampfboote fahrbar. 
Dberhalb Shreveport in Louifiana war er früher 
durch das fog. Great Raft, einen Haufen von Bäus 
men und Treibholz, geiperrt. In neuerer Zeit find 
diefe durchſchnitten worden, ſodaß jetzt Schiffe meh: 
rere hundert Kilometer weiter fahren können. Die 

auptnebenflüfle find: Nortd-Fort und Wafhita im 

ndlan Territory, LittlesNiver in Arkanſas und 

lad:River in Louifiana auf dem linken und Peaſe 
und Big-Widhita in Teras auf dem rechten Ufer 

Ned-River of the North (Nördlicher oter 
Sub), Fluß in Nordamerila, entfpringt aus dem 

Ibowfee im Stante Minnefota, fließt erft ſudlich 
durch eine lange Reihe von Seen in ben DitersTail: 
fee, dann Baeitlich, wendet fi dann nach Rorben, 
cheibei Dakota von Minneſota, teilt Manitoba in 
prel ungleiche Teile und mündet in da8 Gübende 

ed Winnipegſees. Seine Länge beträgt 1200 km. 
Unter feinen jehr japreihen 5 tebenflöljen find die 
bedeutenbften rechts der Red⸗Lake⸗River, Buffalo, 
Sand:Hill und SnaleHill, fints der (Shenenne, 
Elm, Gooſe, Pembina unb —*8 der Aflini: 
boin. Bon diefem nördl. Strom hatte die Ader: 
bautolonie Meb: River den Namen. (S. Mani; 
toba.) al: Butler, «The great lone land, an 
account ofthe Red- ie expedition 1867— 71» 
(7. al, Heuyort 187 
Nedru thh, Stadt 2 der engl. Srafichaft Corn: 
wall, Station der South-Devon und Weit:Corn: 
walllinie (Üreter: Penzance * Great⸗Weſtern⸗ 
Pond zählt (1881) 9336 E. und bat fehr reiche 
Kurier er: und Zinnbergwerke. 
edruthit, |. Kupferglanz. 

Ntchfcheb iſt ber —* des fiebenten Nonats 
im islamitiſchen Mondjahre. In dem vorislamiti: 
fchen Stalender der Araber nahm er die dritte Stelle 
ein und war ein Felt: und Ruhemonat, während 
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beiten nee und Fehden 55* wo m 
ießt er n, fo 
geb berene Snaben et oft nad) i annt werden. 


Redt., bei naturmwiflen haftlicen Namen A: 
breviatur für £udmwi Een — 1814 
zu Sürahbort | in Oberö Tine; 
tor des t. k. zoolog. — in Pie 
N cher (al. Ferd.), beroo tragen 
Rai ineningenieur, geb. 25. Juli 1809 zu A 
öfterreih ala Sohn eines — 
—5 ſollte ſchon im 11. hre als Kaufma 
hrling 8 ihm nicht 3 et —— 
ginnen, feste aber zwei Jahre 
iſdung in Linz fort, wo er 1 Ka ae 
gehilfe bei ber taiferl. Poubirettion verwende 
wurde. Hierauf ging er nach Wien, um dort is 
1829 an dem —I Inſtitut und ber IE 
veriität Borlefungen zu hören. In den 1. 189- 
83 befleidete er an ber € 


erftgenannten Lehramt 


bie Stelle eineb Aſſiſtenten im a Sache der Rıldine _ 


lehre. In . war er Brofehor de 
Mathematik F des geg Zeihnens cn X 
Döbern nbuftriefchule * fan hir u 
der Maichinenbauanfalt a 
Stofi für feine Studien über das Mai 
dem er fortan feine Sauptthätigkeit widmete. I 
1841 erhielt er ven als Brofeh or deb 
Pr ng on niſchen 
Karlsruhe eher Anfalt er it 1857 zug 
Direktor vorfland, ‚farb 1 6 April 128 
ſchrieb: “Theorie und Bau be 
und Ventilatoren» (Bannb. 1841; 2. Ar 1848 
«Theorie und Bau der jlerrä vräder» ( 
1846; 2. Aufl. 1858), efeultte für den Rafdınr 
bau» (Mannh, 1848 
hof, Heidelb. 18725), 


* 


hd 


Mannh. 1852; 2. Au fl. 1858), «Brinzip 
ehanit und des Maſchinenbaues⸗ —* 1a 
2. Aufl. 1859), «Die Geſetze des Lolomotivdomt: 
(Mannh. 1865), «Die —— —— 
Mannh. 1857 —61), «Das denigtem’ 
(Mannh. 1858), «Die anfängliden und ge 
wärtigen Grwärmungsjuftände ber der Weltlorpet 


Mannh. 1861), «Ter Naſchinenbau⸗ (3 —* 
a Dt 5). 


ei, d. i. «ein abgefonderter Ext»), &* 
* 30 wie « bedeutet in De 1 
riſchen Sprache eine Nele nd Bi 


[eftigungsanla e, mit der * 


räußern Im affıın einer Schanze, 
—8 einer be eſti * —ã keit bie wait! 
erteidigung zu überne 
Befeft tigungen ind bie in ber A Reiner 
bombenficher eingededte, mit & 
ebene und zum Wohnen eingerichtete —* 
och können fie auch in Holz und mit Vennun 
von Ciſen ausgeführt fein. Da das R., 
um Schußfeld zu haben, im Innern ober in M 
Kehle eines Werts frei liegt, den inbirelten Schaft 
des Feindes außgeleht iit, nimmt man tufolge be 
Bervolllommmung diefer burd die # 
jogenen er ef in neuerer x Zeit von ber Ania 
eigentlicher Abſtand un hr 
firebt ven 8 — —— — 
a 5 und Borräten durch andere Bayikt. 
el e der Wirkung jener Schubart entzoper 
5 —A A \ ähnlichen Gran wel? 
man au e Anlage von 
welche bier mei dies die —* von Blodhäntern Il. 2) 


Er 


von in: 
ee — —— | 
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— — la befeftigten Dörfern richtet man wider: 
e Gebäude, wieSchlöfler, Kirchen u. f.w., 


ed. dh oder aud Kafematte nennt man bei 
bem von den engl. 
benen — von Panzerſchiffen den ſich in der 
itte ber Breitfeiten erhebenden, mit ſtarlen Ban: 
zerplatten beisaten, care eihüigaufitellung beftimms 
In, — ge Schiffe werden Kaſematt⸗ 
egen 
ebuktion (it, Zurk dfübrung nennt man in 
der Ehemie und Metal ai en Hütten; 
tunde die Herftellung des Meta Is auß irgend einer 
feiner Berbindungen, ober die Überführung eines 
böhern Orydsꝰ in ein niedrigered. So wirb das 
Blei aus der Bleig jatte er ennige, Verbindun⸗ 
gen von Blei —* reduziert, 
daß man dieſe mit le 
Sauerftofl der Bleio le zu Ar lenfäure verbindet 
und das meta urüdläßt. Kupfer lann 
man aud einer Runferon Km veduggeren, in: 
dem man Sifen in Iehtere ftelit, wo ſich das Ku fer 
mitt roter Farbe niederichlägt, indem es du 8 
‚weiches fi ftatt deſſen aufloſt, aus der 
Fafntei verbrängt wird. Haupta entien, welche 
rebugiezend wirlen, .die® nbpipe e (Sol: 
und 6 IIbexoryb wer on durch 
Ken), vaniſche Eirum no ber en 
ehnif) N) zur ur dune gung der Kupfernlederſchlaͤge ober 
— er fiberzüge (Berfilbern, Vergoiben), ba 
Licht, beſonders das blaue, violette und ukten. 
violette (die Photographie beruht zum Teil auf der 
ierenden Wirkung des Lichtß), der alle off, 
bie (in der a gie) bie Fette u. |. m. 
Bei Münzen ‚Genid ten und en- 
bern m a ce 8 bejeichnet a mit Re: 
dultion den Ausdrud einer na 


einem Maße 
nemefienen ®röße in einem andern Maße. So redu⸗ 
des einen Landes auf Münzen 
Smaß, ein Gewicht au das 
andere. Sur Erleichterung biefer im Verkehr fo 
äufig vorfommenden Rechnungen t man Re: 
puftlonätobellen für Dün nen, aße und Ges 
wichte, für Maße wohl auch Redultionsmeßſtäbe, 
Retuftionite u. ſ. w 
In der athematit it Reduktion die Ber: 
Henerung in einem beftimmten Berhältnifie, was 
cy aud) bildlich übertragen wird, fodaß man 
3. vom reduzierten Binsfuße eines Staatspapiers, 
buusierten Bermögenäverhältnifien u. f. w. fpricht. 
Nebuttinndventil, foviel wie Dampfdrud: 


eduzier:Bentil. 

(fat., Berbo pelun ) beißt im 

er Srammatil die —— e oder teilweiſe W 
erholung von Silben zum Ausdruck beRlmmter 
—— —— und kommt in den ver⸗ 
chiedenſten Sprachſtaͤmmen vor. Die vollſtandige 
N. findet ſich 8 sur Bezeichnung der Wieder: 
‚lung einer Handlung (verba iterativa), zum Aus: 
Berftärtung bei adjeltiviichen Worten, 
[bei Subftantiven u. ſ. w. 
n, J. B. in der Ka erniprade 

— bahamba (berumlaufen) 
Hals ie) ilu (bitter), iu-ilu ei 
B. hei an. Spra en ift ft die v 
—e— etälmamapi fetten, 3. 8. im griech. 
mar-mar-jö (glänzen) und mar- 
(Rarmor), wagen en beim m ehr häufig 
ne — R., fo ——— das Perfeltum 

Gouneriatiend » Leriteu. 28, Ku. XIII. 


arinesngenieur Reed ange: | 3. 


& mit dem deu 


:1wmo er I 
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mit folcher gebifbet, 1.2. griech. le-loipa (ich habe 
verlaffen), It. pe-puli a *. vertrieben). dot, got. 
hei-öt (fpr. le-1öt) Is li zu l&tan (laflen); aber 
au in. ‚andern Berbalformen kommt diefe R. vor, 
riech. di-dö-mi (ih gebe). Bol. Bott, «Dop: 
belung als eins ber michtigften Bildunaamittel der 


Sprade» (Lemgo 1862). 
Nedut A —8 Stadt, in anaingeelien (f. d.). 
(lat.), der Nietnage 
Ned ing 8, "Stadt in Goohhue County im 
norbamerit. Staate Minnefota, liegt am See Pe: 
pin, einer jeeartigen Erweiterung 8 Tann 
“ ber Ch Milwautee: und StBaul dien 
Ib 
del treiben; bier if die 1857 von ber biſchöfl. 
—6 gegründete Hamline-University. 
# (Dälar, Freiherr von), nambafter 
33 cher dla aus einem vormals reichsunmit⸗ 
telbaren fränt, geb. 28. Juni 1828 zu 
ei tenau bei Ans tam in frühefter Kind it 
Kaiferslautern HR befuchte die Gymnafien 
jn peier und Zweibrüden, ſowie das franz. Col⸗ 
ege zu Weißenburg im Glaf. In feinem 18. Jahre 
bezog R. die Univerfität Münden und widmete Nic 
ier und ein Semefter in Erlangen philof. und 
urift. Studien, worauf er, 1846 als Rechtslandidat 
in die Pfalz aurddgele rt, AR zwei Jahre hindurd) 
inabminiftrativer und jurift. Praxis auf den Staat 
bienft vorbereitete. Während diefer Zeit vollendete 
R. fein erftes Dat, A: romantifche Gedicht «Ama: 
ranthe (Mainz 1849; 86. Aufl. 1883), weldes be⸗ 
gei terte Aufnahme, und rafche Verbreitung, allein 
prinzipielle Gegner fand. Nachdem R. 1849 
no das legte Staatderamen beftanden, gab er die 
R. Laufbahn auf widmete fih in Bonn mittels 
—8 Et und Hafen Studien und wurde 
in Herbit 1851 als or der allgemeinen eit: 
teraturgeſchichte na Dien berufen, 308, ſich aber 
chon 1852 auf das Gut Schellenberg bei Haifers: 
autern zurüd, wo er zwei me ahre verlebte, FINN 
er Zeit ef ienen « ärhen vom Wa 
lein und — (Main ng 1e00, 6. Aufl 
1854), «Gedichte» (Mainz 1862; 8. Aufl. 1854) und 
die Tragödie «Sieglinde» Mainz 1854, in brei 
Aufl. erichienen). Im Herbft 1854 übernahm N. 
feine_bei Kronach gelegenen Rittergüter Shmöh 
und —* zu eigener Verwaltung. Hier dich⸗ 
tete er außer dem Drama «Thomas Morus» (Mainz 
1856, in 8 Aufl.), die für die Bühne beftimmten 
aufpiele «Bhilippine Welfer», «Der Zunft: 
meifter von Nürnberg» und «Der Doge von Vene⸗ 
a», von denen die beiden eriten einen durch⸗ 
— lag enden Exfolg hatten, ber ſich, namentlich bei 
ilippine J— bis n die Na uns 
ädht erha Iten bat. Bon dem Wahlfreije 
— — * al in die bayr. Abgeord⸗ 
netenlammer ählt, wo er ſich der liberalen 
Partei anf Mu Anfans der ſechziger Sales ver ver: 
faufte N. ih Güter bei Kronach und ftedelte nad) 
Münden über. Den Winter verlebte er wegen 
eines aftpmatifchen Leidens fpäter meift in Meran. 
— erſchien R. erſter Roman «Hermann 
ta —— Lebens ( —5* — A ‚in4Aufl.). 
Nach voruber berzend enthalt in ſchaffenburo 
vom neuen Deut den 
Reich» dee 600 — Berl. 1871; 11. 
FAR biete, ei ers vdas Fan 5 
eiſterung in fhöner Form ausſpricht, nahm 
1872 feinen dauernden Wohnfig in feiner Billa 
85 








546 


llerhof in Obermais bei Meran. Seine fernern 
* ſind das auf einer freien naturphiloſ. Welt⸗ 
Dee epiſche Gedicht ⸗ODdilo⸗ 
(Stu 383), 883), «Gin deutiches Haus: 
Fame (1. bis 6. Aufl . Shut 1888), ein evild: 
riſches Gedicht, das die Freuden 
vr deutfchen Haufe: — und — “Haus 
Marten » » (Dexl. 1884: 5. Aufl. 1885), eine Ber: 
beging er Muiterliebe und des ———* 
Lough⸗Ree), „iunenfee — bar 
den —88 ebildet, zwiſchen de fichaft Ross 
common ber Brovinz Anuadt een und den 
Denker Sid ongerd und th der Provinz | verm 
km lang und bis 12 km breit; 
* her zo en —— Fr der River: jnny. 
Somward yamel), ker, a genieur, 
t. 1830 i in © Er: 
Hebung in der School o —E and Naval 
— — und Da han in 
dem Dodyarb von Sheern päter 
übernahm er bie Redaction bes —— 
gazine»n, In —E ſeiner ausgezeichneten 
eilnahme an der Ent: 
—E ernannte das In- 
tute of Naval —* ihn zu feinem Selre⸗ 
% der Abmiralität eine 
— F vor mit — zur Berringerung | be 
der A ng, der K unb ber eit von 
rer , —S deren 3 er das Jahr barı 
en ol Bangrfohe mark 


23 feinen 
baut. Bur it der abeifin. Grpeitien be 

er in Mürzefter Zeit eine Flotille von 

vortihifien für bie o ‚ Negierung. — 

ine Reihe von Kr 


fi 

Könie helm, Deutichland und Kaiſer, 
nfalls bie Dläne geliefert, fowie fr eine 

iffe für andere Nationen, 

genieur der 


een es). «Our ironclad 
eir qualities, performances and cost» 
ins, und «Our naval coast defenses» (1871). 
gr oder Rhede (vom nieberfächl. reden ober 
theben, b.5. Sander Snake ii ein von eier | u 
tegung be3 Lan offener Anterplas 
der ofen See, in ber Nähe eines Hafens ober bem 
I ja daf ifje vor Auler, um einen 
ober 
von Sarbe auszu get oe o werben baf 
—**— ende —* gel tet oder nehmen, bier 
ng ein, Gine ge 
(ie ene vi. iſt And a daB, —* Ufer vor den 


t Seegange_ges 

—* bei —* bien auch 3 eine offene 

nidt eine geine » im Gegenſaß einer einen 
kei d, während eine gute 

ten der elf und teinen verhinbe, 

eder (frz. propri i6taire ober arma- 

t, ital. proprietariodelbastimeato 

Eigentümer eines den ** 


beftimmten Sc) 
frembes Schiff ——— 215 


—— er 
eepfchlä jereen Bent * die N 
and | mit = — ttem, wo bie füs de 


Nee — Res 


wedausrüßet und verwendet, ein Eier de Sark 


dieſes —E 
tän, der Schi —— Den ſagier 
Berta tern Dertröge Hafen mar 
n bie —— mriſſe des Miet: und Ber 
rags, werden aber ald Handelöge 
na und mit Häadfiht t auf die 
e des Seeuerie n wider 
egentümlihen run fügen m beurteilt Ta 
R. art lomop „ae —— Verſ eB für 
das feiner Deu und au 
aber in in hl en ale var Hut mit mit feinen | gr 
g.d. ae 


— 

iff im 

ME eime Reebene| ober Mitrechen 
Chrenberg . n Beldränlte Ha 


a 3 See: Streit » 
ner un zum „De Hanbelst 
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ne 


L 
ec, r Mitreederei und Reeder 
man bei Segeln, bie ein 
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u führen genötigt iſt, 
ei Be v bes Bine des gemäß, 
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das —E eine RM —— ie 
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und 1761 von ben — erobert m 
wegen bed füböRlich , bei ven 
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Neck — Neff 


Alliierten unter Juhof über bie Franzoſen unter 
Chevert bemerlendwert. — Da Kreis Rees zählt 
(1580) auf 528,2 gkın 63 772 ©. umb bat zur Kreis⸗ 
ſtadt Weſel (f. d.). 

wie Stadt im preuß. Regierungsbejitt Grant 

R 


„Kreis Arnswalde, lint an der Ihna 
an der Grenze, einen? —— 
* bat (1886) 315 G.. mecen. Be 
—A im Ha bei den A 8, weldher 
Beihäbigung einer { 
* t und —— wird. 7 


t Cife htivefen iR R. bie 
us .) Im * bir harter 


Ereit 


ters dieſem für jedes in 


eines und beöfelben 
von der Bahnverwaltun 


Betracht kommende 

gewährt wird. Far jeden einzelnen Fra 

yunkdit der e Zar eis zu entrichten, je 

dem Jahresſchluß wirb der Befamtbetrag na 

* ——— den Chen ter der 
und dem 

er a ber 









8 | ich, 
ni un m 
Üranspert Im Baufe bes Defrefienden Salsa Bor 
awsiepang. Gefern eine R. ım a veröffent: 
ucht und — *6 läßt ſich wenig | es 
ee rn 
iach andermweit 2 F 


darch größern —* hi Fan 
aufn bern een bet ah wohl 


—— DIRT 
abgeieben von folden —— ſind N. diefer 
Art demsralifierend und ; ber: 
arg er N. fommen in Deutihlann felten 

Nrfektocium (lat. ), der gemeinſchaftliche Speifes 


reherenbar lat) heißt 38 
a nen 


— u 

ER Ea le 
⸗ u 
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ache, r act wirt wir — 

— —— 
in 

Due Gteltung iR nad a * 


neuft war das ‚Refesendariat ee bie zwei 
, welche von den * 


*22 ne einer weiten, *86 auf di 


TE 6. Mei — mue 


Peer mi ii ——x 
in und an 

eutfigen Staaten: if feit 1867 Wie 
t. au Wie Stelle ber 


erforberfih und | X 
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Gehurefbes Zranäportbiendten einer Bahn vonfeiten diefes 
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ohne Votum. Bom Referendariat führt das weite 
Gramenr zu ben Stellen der Aflefioren, Koll 
räte und walter an ben hoͤhern eig 
geheime Referendarien pflegen in manchen 
ten bie Selretäre der höchſten Staatsbehörde 

genannt zu Imerben. 

Referendum (lat.) heibt in der ohne das vers 
ende ? Hecht 2 Volls, über die von den 


ge ebe 
worfenen ober el ebe u. f. w. durch Abs 
Mg Kade zu —5 Während in Graubünden 
Landögemeinde-Hantonen, in n 
jedes Sch an offener Landsgemeinde hund) ae 
ksrecht altbe —* Bin 
recht a e , 
übrigen Kantonen erſt ſeit 1883, im Vunde 
die Bundesverfa a von 1874 Gingang gefunden. 
N. ift ein falultatives, d. h. Ges 
fee und allgemeinverbinbli Bunbesbeichläffe 
nur dann bem Bolle vorgelegt, wenn dies 
von 30000 Stimmberedhtigten oder 
tonen verlangt wird. In den Kantonen heißt das 
R. obligatoriich, wenn alle Geſede und alle Aus⸗ 
n, welche eine beflimmte, in den einzelnen 
dene Summe überfleigen, ber 
Boltdahit immung unterbreitet werben müflen: fo 
ie Zuri 2,90 lothurn, Bafel:2and, 
Graubünden, Yargau, hurgau und in den ** 
deme inde Kanonen Uri, Dbs und Ridwa 
vu und Appenjell beider Moden. Faiuiiativ 8 
‚wenn, wie in sign enöſſiſchen Dingen, Gefebe und 
Beicläfie ohne weitereß in Kraft treten, fofern 
nicht binnen einer gewiſſen Zeit vor einer be: 
ſtimmten Zahl von Stimmberedhtigten (Beto) ober 
von Mitgliedern ber netehgebenben Bebörben ne 
Bol dCi, angt wird: fo in Luzern, Zu 
Dale —— — Et. Ay Te fr 
Rewenburg und ðenf. W t nur ein 
—28 auf Finanfragen — Hein 
repräfentativ: ofratifch it einzon noch der Kanton 
2 And Eefenkn f arg, enge. 
und tan argau, Thur 
Waadt und Neuenburg und € on Landis 
gemeinbe ‚Rantonen I mit dem }. die nitiatior 
—— ches * Bolt bat we nut das Recht, 
vor 


‚ jonbern es 
— Bee eine tlagen zu ei ee ( Stimm; 
ter von fih aus Geſeßpr 


von 8 fans 


te aufftelle 
rden zur Borberatung und ber Geſam 
ber re ur Entfheibung zuweiſen. 
erihteratter. 
erieren a! ſi auf etwas besieben, bes 
Häten) wi der Red) —— zunaͤchſt von den 
Berichten (elationen) gem ucht, welche das 
dienende Berfonal der Gerichte Aber bie Ausführung 
erteilter een 3 2. das Austragen von Las 
bun ttet. chtigte nehmen len 
bei Kan nblungen die e gear Bon 
Itäge bio * referend um, AR —X 
an 


—— aber Unter * m — * 


— (6.3 5 year ride 
er e e 
erſtatter.) —— ea 
en 
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lieferte Zeichnungen zu @’Heritierö «Stirpes novac» 
(Rar. 1784) und reifte mit LeHeritier nach England, 
wo er einen Teil der Abbildungen zum «Sertum 
Anglicum» zeichnete und mit Farbendrud fih beſchaͤf⸗ 
tigte. Ferner verfertigte er die Blumendarftellungen 
der «Flora Atlantica» von Desfontaines und zeich⸗ 
nete bie Pflanzen zu den Werten von De Candolle 
und Midaur. Die «Flora borealis Americana » 
und die «Histoire des chenes de l’Amerique sep- 
tentrionale» find reih an Zeihnungen R.s. Unter 
dem Haiferreih war er Blumenmaler ber Kaiferin 
Joſephine, auf deren Veranlafiung er fein berühm: 
tes Wert «Les ciliacdes» heraus ab, in acht großen 
—* Band mit 60 —* (Par. 1808 
—16). Außerdem ſchrieb er «Monographie des 
roses» (8 Bde., Par. 1817—24), «La flore de la 
Malmaison», «La flore de Navarre» u.f.,w. Man 
bat von ihm auch zahlreiche Blumenftüde in Ol: 
und Aquarellfarben. R. ftarb als Profeflor am 
naturhiltor. Mufeum zu Paris 20. Juni 1840. 
Ned:River (d. h. Roter Fluß), rechtsfeitiger 
Nebenfluß des Miffitjippi, hat feine Quelle auf dem 
faharaähnligen Plateau des Llano Eftacabo ober 
Etated Plains im weſtl. Zeile von Texas, nabe 
ber Öftl. Grenze von NReumerilo. Nachdem er ın 
feinem gegen Dften gerichteten Laufe die Grenze 
wiſchen dem Indian Territory im Norden und 

m Staate Texas im Süden gebildet, gebt er in 
den Staat Arlanfas über, biegt bei Fulton füd; 
wärts nad) dem Staate Louifiana um, durchſtrömt 
diefen in vielen Bindungen gegen Südoften und 
mündet in den Diffijfippt. Er ift 1920 km lang, 
davon find 560 km für Dampfboote fahrbar. 
Oberhalb Shreveport in Louifiana war er früher 
durch das fog. Great Raft, einen Haufen von Baͤu⸗ 
men und Treibholz, geſperrt. In neuerer Zeit find 
diefe burchfchnitten worden, ſodaß jeht Schiffe meh: 
tere hundert Nilometer weiter fahren können. Die 

auptnebenflüffe find: North: Fort und Wafhita im 

ndlan Territory, LittlesNiver in Arkanſas und 

lad:River in Zouifiana auf dem linken und Peaſe 
und Big⸗Wichita in Teras auf dein rechten Ufer. 

Red⸗River of the North (Nördlicher Noter 
guub), Fluß in Nordamerika, entfpringt aus dem 

Ibowfee im Staate Ninnefota, fließt erft ſudlich 
durch eine lange Reihe von Seen in den Otter: Tail: 
fee, dann weſtlich, wendet ſich dann nach Norden, 
ſcheidet Dafota_ von Minnefota, teilt Manitoba in 
prei ungleihe Teile und mündet in das Sudende 

es Winnipegfees. Seine Länge beträgt 1200 km. 
Unter feinen ſehr zahlreichen Nebenflüſſen find die 
bebeutenditen rechts der Red⸗Lake⸗River, Buffalo, 
Sand:Hil und Snake-Hill, finls der Cheyenne, 
Elm, Soofe, Pembina und befonders der Afjini- 
boin. Bon diefem noͤrdl. Stron hatte die Ader: 
baulolonie Red: River den Namen. (6. Mani: 
toba.) 2gl. Butler, «The great lone land, an 
account of the Red-River expedition 1867—71» 
(7. Aufl., Neuyork 1875). _ 

Redruth, Stadt in der engl. Srafichaft Corn: 
wall, Station der South:Devon und Weſt⸗Corn⸗ 
walllinie (Ereter:Pernzance) der Great: Weftern: 
bahn, zählt (1881) 9335 E. und bat fehr reiche 
Rupier: und Zinnbergwerte. 

edrusthit, |. Kupferglanz. 

Redſcheb iſt der Nanıe des fiebenten Monats 

islamitiſchen Mondjahre. In dem vorislamiti⸗ 
ſchen Kalender der Araber nahm er die dritte Stelle 
ein und war ein Felt: und Ruhemonat, während 


Holianten 


| 


Red-River — Neduit 


deſſen Reifen und Fehden aufhören mußten. Aud 
heute genießt er beionderes Ynfehen, ſodaß in ihm 
geborene Anaben oft nad ihm benannt werden. 
Redt., bei naturwiflenichaftlichen Ramen Ab— 
breviatur für Ludwig Redtenbacher, geb. 1814 
zu Kirchdorf in Oberöfterreich, geit. 1876 ald Direl 
tor eb & ee og x 2 
edtenbacher (Jak. Ferd.), orragender 
Naſchineningenieur, geb. 25. Juli 1809 zu Eine 
in Oberöfterreich ald Sohn eines dortigen Ein: 
nblers, follte ſchon im 11. yabre als Kaufmann: 
ebrling eine ihm nicht zuſagende Laufbahn be 
innen, feßte aber zwei Jahre fpäter feine Schu: 
ildung in Linz fort, wo er 1825 als Zeichne 
gehilfe bei der kaiſerl. Baudirektion verwende 
wurde. Hierauf ging er nach Wien, um dort bs 
1829 an dem Polytechniſchen Inftitut und der Ir. 
verlität VBorlefungen zu hören. In den N. 19%- 
88 belleidete er an der eritgenannten Lehraniial 
die Stelle eines Affiftenten im Fache der Maldine. 
lebre. In ben %. 183441 war er Brofefior du 
Mathematid und des 


eometr. Zeichnens au ie 


böbern —— n Zürich und fand hieru 


hinenbauanftalt von reihen 


Stoff für feine Studien Aber das Mafchinenwein, | 


dem er fortan feine Hauptthätigkeit widmete. \iz 
‚1841 erhielt er den Auf ald Profeſſor des M 
hinenbaues an ber Polytechniſchen I 
Karlsruhe, welcher Anftalt er feit 1857 zugleid 
Direktor vorftand. Er ftarb 16. April 1868. 
.ſchrieb: «Theorie und Bau ber Zurbius 
und Bentilatoren» (Mannh. 1811; 2. Aufl. 184, 
«Theorie und Bau der Maflerrader» (Hıml 


1846; 2.Aufl. 1868), «Refultate für den Maſchinc⸗ 


bau» (Mannh. 1848; 6. 
bof, Heibelb. 1875), «Die caloriſche Maltin 
(Man . 1852; 2. Aufl. 1858), «Brinzipien te 

chanil und des Mafchinenbaues> ( Mannh. 18: 


nb 

e 
2. Aufl. 1 t 
Mannh. 1855), «Die Bewegungsmehanisun: 
Wannh. «Das Donamidenigiim 
(Mannd. 1858), «Die anfängliden und geger 
wärtigen Erwaͤrmungszuſtaͤnde der Meltlörner 
(Manrl. 1861), «Ter Maſchinenbau⸗ (3 3%, 

annh. 1862—65). 

Nebduit (frz., d. i. «cin abgefonderter Dxto), a 
fich foviel wie « Zufluchtsort », bedeutet in ber m 
fitärifhen Sprade eine felbitänbige innere % 
jeftigungaanie e, mit ber Aufgabe, na 

er äußern Umfaffun einer Schanze, eines Feſtun 
werks oder einer befeftigten Ortlichkeit dic wete: 
Verteibigung zu übernehmen. Bei permanmla 
Befeftigungen find die R. in der Hegel fteinem, 
bombenficher eingebedte, mit Schießſcharten M- 
[ebene und zum Wohnen eingerichtete GebiuN, 
oh können fie auch in Hola und mit 
von Eifen ausgeführt fein. Dar das R., melde, 
um Schußfeld zu haben, im Innern oder in St 
Kehle eines Werts frei liegt, dein indirekten Scurt 
des Feindes ausgeleht ült, nimmt man infolge de 
Vervollkommnung dieſer Schußart durch dk # 
zogenen Geſchutze in neuerer Zeit von der 
eigentliher R. in Feſtungswerken Abftand und ® 
ftrebt den Zweck gefidherter Unterbringung 
Mannfchaften und Borräten durch andere Bauic 
welche der Wirkung jener Echußart entzogen An 
5 eftungsbau.) In ähnlichem Sinn er 
äßt man aud) bei Kelbwerten bie Anlage von j 
welche hier melft die Form von Blodhäuiern (1. 


Ä 


Aufl., herausg. von Omi 


859), a Die Geſetze des Lolomotivbauı 


Reformation 
—— bes 16. Jahrh., die von Deutihland | Bay 


egangen ift und, nachdem fie anfangs ben 
e ten Zeil von Guropa er griffen —— wenig⸗ 
pi 3 im german. Norden eine weſentliche Neu: 
gel tung des Kirchenweſens srbeifübrte. Der 
iderſtand gegen die äußere der päpfil, 
Hierarchie reicht tief ind Mittelalter url: er war 
fo alt wie die bierarchifchen Anſpruche Roms. Die 
umbeſchraͤnkte Gewalt, wel: jede Päpſte ald Gottes 
Etatthalter über alle chriſtl. Fürften und Völker 
beanipruchten; bie binterfifti, e Politik, mit der fie 
ale polit. Häntel im Interefle ihrer Machtermeites | B 
rung ausbeuteten; die ee ließliche Jurisdiktion, 
welche fie ſich über alle erjonen und Güter ber 
Geiſilichkeit in allen Pänbern beilegten; die endloſen 
— meidhe die Bäpfte in allen Landern er: 
und immerf erfort mehrten; der Stolz, Hochmut | f 

oh ni übermut der Beiftlihen und Mön €, verbun: 
Den 7 Teil mit großer Unwiſſenheit; die Aus: 
u denen fie ber Zwang des Cölihats 

* e Die Geh Oebred hen waren in verſchiedenen 
Geſchichte Oegenitand bes 

— — der Seit ber Den ührung ber Bäpfte 

* Avignon und dem großen Schisma ber Kir 
batte fi der Verfall mit aueror entlicher Raſch⸗ 
beit ausgebreitet und brobte alle irhliche Ordnung 


und Sitte a bien. veaiefe Mipftände 5 riefen bie 
tonzilien 5. Jahrh. bervor, le 
Bila,  Koahang un und de die fih außer ber 


ftelung des Schismas auch die Reform der Kirche 
«an Haupt und Gliedern⸗ — ejent ba atten. 
Diele Reformoerfude, aus bem 9 oe lerus 
feloft orgegangen, follten die Kirhenautorität 
nicht eihränten, vie vielmehr nur fie vom ft auf 
die Ro lem 0 bertragen. Sie gingen über die 
—** ung und an nicht hinaus und 
ogma noch das 
Arnd ide ganzen Aichenantortit, Es gelang 
Apfen, auch die ſchon notgedrungen 3 nuge: 
{2 * deren rößtenteils wieder zu vereite 
An Deutichland li 
lıben Reform einen tiefen Stache Gel in ben Gemütern 
zurüd, und bie ef werben der beutichen Kirche 
gegenüber ben en und 7 
ee a8 unvergefien blieb und 
Ende de bei 15. Yahrh. auch auf 1 Reihbtn en mit 


Lebhafti Indeſſen be⸗ 
Feitete ſich en meine Umgehattung des gungen 


anittelalterlichen "ei ben8 vor. Es bildete fi 
an bie Stelle bes alten 
Dre trat —— des Landesfürften: 
tums, beilen polit. Intereſſen oft mit ben päpftl | de 
in ®i it famen; ber Verfall de 
Nutertumd, das Umporlonmen ber 
Städten und bie bumpie Bärung i 
zedrobten bie Brunblagen ber jöbe 
ee —— — be? 
—— — mächtig gef 
ind Hliche —* 5 
In dieſe Gaͤrung Streit ü er Ablak 
wa ber | es — ber beamer | u 
ju ben ichen Bußen, we hart ben Empfan 
er —2R aufgelegt wurden, gehoͤrten au 
telditrafen für fromme Zwede, die man nad ber 
!rofe ber Bergehungen vemaß. Diefed macıte das 
laßweſen eintraͤglich und wurde für die 
eranlailung, es als frinanzfpelulation zu ver: 
.rtem. Der pradhtliebende und verfchwenderifche 


nauernftande 
igen Iosialen 
unneberheritel rſtel⸗ 


nbene 
et hab duchiſche 
— 


das geſcheiterte Werk ber firdhs [N 


ünfte in ven Säs 


äpfte ſchaft. 
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ſt Leo X. hatte, um feinen Belbnöten abzus 
Belfen, 1514-16 | in den nordiſchen Reichen Ablaß 
vertündigen laflen, deſſen Ertrag angeblich zu einen 
Kriege gegen die Türken und zur Erbauung ber 
Beterslirche in Rom beftimmt war. Dieſer Ablaß 
wurde 1517 auch im Erzbistun Magdeburg burch den 
in foldem Geſchaͤft erfahrenen Dominilanermönd) 
Amen 18 Zezel außgeboten, ber mit den Ablaßzetteln 
einen förmlichen Handel trieb. De oeihah es, daß 
einige Bürger zu aaittenberg, als fie bei euther zur 
gi te famen, bie von Luther ihnen auferlegte 
nicht leiften wollten, indem fie von Tegel er: 
tu te ablabgeitel vorzeigten. Dies war der nädıfte 
nlaß zu ben eamten * Steeitfägen (Ehelen) 
Fr Buße und Ablaß, welche Luther 81. Dt. 1517 
on bie er ber —E zu Wittenberg an⸗ 
ſchlagen ließ mit dem Erbieten, dieſelben gegen 
edermann B, öffentlicher Disputation zu verteidi: 
den. Die Shokäe waren gegen Tezel gerichtet, 
und Luther behauptete darin, dab der Papft nicht 
die Strafen ber Sünden in der cEwi keit vergeben, 
ben m nur bie nad) ben Kirchengeſeßen für Sn: 
en auferlegten Büßungen (die kanoniſchen Strafen) 
erlaſſen lönne; daß aber die Bergebung ber Sünde 
bei Gott und ber Erla ber ewigen an von dem 
zupfen tigen nicht durch Bußwerle, ſondern durch 
lauben an die durch Hit to Tod Bott ee 
Genugt und ‚erlangt werde. Dabei warf Luther 
am Schlufl bie: Frage auf, Darum doch der Bapit, 
wenn er ale Mad t habe, von ber ewigen Bein zu 
befreien biele Wohlthat nicht allen — und 
um Tonft uteil werben lafle, wie dieſes die Pflicht 
ber art . Ziebe unftreitig von ihm fordere. Dit 
biefem ngri ward nicht nur die geltende Praxis 
des röm. entums angetaftet, — auch von 
Sutber, der ſich an der Heiligen Schrift und an 
Auguftins ftrenger Lehre gebildet, der ganze Gegen: 
aß angebeutet, in bem ſich eine ernite und Hefe 
ömmigfleit zu beim ganzen veräußerlichten Ki 
weſen befinden mußte. Die Art, wie Rom 
bnen Mönch zum Schreigen zu beingen fuchte, 
fhürte nur das Feuer. Der Federkrieg, den Tezel, 
Ed und Spiveiter de Brieriad gegen Luther führten, 
beftärfte diefen nur in feinem Gegenſatze gegen das 
kirchliche Sahungsweſen, und ebenfo erfo ? 08 war 
bie hochfabrende 1a wi welder Kardina Cajelan 
(1518 tber zur Ru w bringen verjuchte. Der 
He iltiß ch enftillftand warb Fr 
burd die — be — ——85 — 
und nun hielt ſich auch Suther ht für geö unde 
Die Disputation von Leipzig a 151 
n Gegenſaß auf feinen fhärfiten Ausdruck: 
Suter fab fi ebrängt, bie onſequenzen jeiner 
ziehen, die Autorität bes Papſtes und ber 
Konitten und damit bag anıe rinzip der Kirchen⸗ 
autorität, u dem ber roͤm. Katholizismus berubte, 
Itan m fen, Als alleinige Autorität galt i 
ortan nur bie Heilige S iermit hatte bi 
z8 hngewen erhalten. 6 on hatten fich in 
chweiz die erften Anfänge einer verwandten 
—* ung unbget n(f. eformierte Kirche), 
nd bald wurden auch bie benachbarten Länder 
mächtig davon ergri 
Luther, feit er 


en. 

ch des Gegenjabes zur — 
Kirchenautorität ln bewußt geworden 

ben name &: fürs fie mit aller Macht und Gelben: 

chrieb „1520 bie berühmten Shrüten 

«An —* chriſtl. Adel deutſcher Nation» und «Bon 

ber babylon. Gefängnis ber liche». In —8* erſtern 
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en er bie u und bie Reichejtände auf, 

en an eine Ya Se «Befie: 

rung bed ichen Standes»; in iten ei 
er die Gewalt felbit und bie bn3 * 

verdunleluden Satzungen bee Kirche wi 

bi aa ber Gel, Heili d ib 

ie rung ber igen um ver 

Die uien,, dee —*8* von den fieben Salramenten, 

ng des Reden an die Laien im 

Abenbmahle um und die Chelofigteit der Bri 

gleichen betämpite e er die fün entülgende 
Swerle, wie des Faſtens en rec hr 

Möndhlebend un und der Stioftergelübbe, das —* 

die Seelenmeilen, das Fegfeuer, 

—— m. ſ. w. —2— 


eine gegen ihn auf 
die neue —— ildung, durch 


* Dede 
—— 


igen. 


ied ben F ormator auf 
ae ee ante | 
ſich vor Kaiſer und * verantworten. Er ver⸗ 
weigerte — d beruf u und weh bie — 
ber fich —— are 


re ie ee 

je Den tet — t abe parte Quther durd) ben 
Brian ve en von Sachſen ge 
— ——— nd * te Brei ott, um 
in Wittenberg > rm fortgufeben. 


8 dene 
a n aller Stäbte Deutschlands daß fie 
Säulen aufricten und halten follen.» m 
ss. 1525 ordinierte er zum erftenmal einen Geil: 
lichen, Rorarius, womit er die Unabhängigleit ber 
e der neuen Geiftliden von der Ordination 
die fat. Biſchofe begründete. Ein zweiter 
wichtiger Seit —— 78 daß er es wagte, in 
demie Jahre zu ten, wodurch er die Feſſeln 
ie en 
Nr Sm folgte fen fein Bender 
bes. Sindenzepiments — 
ehmen, ließ 
en Johann 159739 eine allgemeine Riren, 
Geunbiäpen ber 3. — * N 
einridhten i 
ſchritt die N. Lüne: 
burg, Ans 
Rädten v 


weldje 
hätten. Sie bekam 
Abe Nugsbur ra 


thon aufgefehte, von tu 
Konfefion (f. d. — Stände als 
und ihrer Gei — * und Unterthanen Glaubens⸗ 
—— unterſchrieben und dem Kaiſer auf dem 
tage in Augsbutg feierlich übergaben. Die 
* eſſton wurde ſpaͤter von allen Reichsſtünden, 
ſich der R. anſchlofſen, angenommen 


deu 
und feſtgehalten, daher auch die R. anhängen: 


ben icänfe | lan 


mnun | ein 


Neformation 


aber Stände in den Reichäverbanblungen wan ala 
« 


der Religion wege 
aifer . untedag zwar, als der Kaiſer 1546 uud 1511 %& 
otiven damals mit Rom ; welt egen bie ee 





Gegenfüpe nd 5 x! 
K dern bie uno? 
her Wurjofung — 


a en 





Reformation 


nach wie vor belämpften, lag an der li 
—— — ſelbſt, —* *8 von —* 
ommen. (6. Proteſtanten und Proteſtan⸗ 


— 555 dem Beſtreben Luthers 
8 alte, g 


idlich, nicht nur, daß 
toriſchen Beginn wideriprad) fonbern 

i in 

auch, daß das prot. Dewuhtjein — vielfach 





k 
u 





— ae ae bi 
‚ bie 
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d durch di l. und firfi 
fhr efßräntt worden wie ya De fürklide, Gin 
Zeil n Bodens war von Nom 


istümer, eine große Anzahl Bistü 
umb Mihteien bildeten aueh geiftli 


der Nation bemmen mußte. 


te bie —— Nation erobert oje 
. e ganze ne ‚ € 
ie —— ‚mb gemwoitfamen Gegenmi 

reich, Baiern und den n Z0 
Bande nit dem Auslande zuräußern Unterbrüdung 
) Kar hr ng —— 
* 







ber it waren, De 
D m : 
as Vs war der innere fittliche Lebensyeogeh 
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anzufchla en, den bie Sälter durchmachten, welche | f 
von ber ergri tiffen worden find. 

Bol. außer en ältern Hau twerlen von Sleida⸗ 
nus (f. b .) und Sedenborf 68 Woltmann, «Ge: 
ſhichle ber R. in Deutichland» (3 Bhe., Altona 
1811): Dlarheinete — ichte der deutichen R.⸗ 
28 71,2. be., Berl. 1831— 34); 
— —5 NA evang. Proteftantismusr 
(2'Bde., ‚Rante, ler —— 
im Beitalter der — * (5. Aufl., 6 Bde. Lpʒ. 1873— 
74); Hagen, « Deutſchlands — nd reli: 

iöfe Ver ältniffeim Reformationzzeitalter» (8 Bde., 
Erlangen 1841—44); Hagenbad),«Vorlefungen über 
bie —— von ber älteſten Zeit bis zum 
9. Yahrh.» (Bd. 3: «Geſchichte ber | — * 
in Sutldlanb und ber Spein 
1870); Kahnis, «Die deutſche R.» —* x 1, Bun jorar: 
Maurenbrecer, a Studien zu eihich Ste der NR.» 
(2pz. RC BE «Ge hichte ber fat holiihen 
N.» (Nördl. 1880). Im onen RN vol 
Entftellungen ei Batbeitandes: Janſſen, « Ge: 
Iniöte des deutſchen Volts ‚jeit bem 1 Außgang des 
ittelalters⸗ As u Breiburg i. 8.1883 fq.). 

net ormationdfeft, Feſt in ber prot. rche, 
um en tnis des Anfcylagens ber 95 Theſen an 
ie Schloßlirhe zu Wittenberg 81. DE. 1517 ge: 
feiert; wird in manchen Ländern als folches Feſt am 
81. dti. in andern am Sonntag darauf begangen. 
eſorubiũ ‚ in England überhaupt eine Bi, 
welche irgend eine Reform beabfichtigt; befonders 
aber bie eine Reformierung des arlaments bes 


treffenden von 1880 und 1867. (©. unter Groß: | Zu 


britannien.) 

eformierte Kirche wird im En. zur 
luth. Kirche diejenige prot. Kirchen emeinfchaft ge: 
nannt, welde von Zwingli und Calvin begrün: 
det wurde. Dasjelbe Verlangen rd einer Refor⸗ 
mation der Kirche, das im 16. Jahrh. in Deutich: 
land erwadht war und durch Suther befriedigt wurde, 
jeigte ſich auch i in der Schmeig, in ben den Niederlanden, 


n England und Frankreich. Unter den Schweizern 
traten befonder3 Ulrih Zwingli und Johann Bto: | im 
lampadius als Fuhrer der teformatorifchen Bes 
wegung auf. 


[8 1618 ber Srangialaneemönd 

Bernd. Samfon in gleicher Art wie Tezel ben 
laß in ber Schweiz prebigte und 1519 nad) Zürich 
kam, eiferte Zwingli [0 nachdrudlich gegen den Un: 
[us daß Samfon von dem Rate in Züri) gar nicht 
“in bie Stabt gelaffen wurde. Selbft ber Bilchof 
von Kon % Hugo von Landenberg, und befien 
Vikar, aber, genehmigten ſeine Predigten 
gegen 8 blaßlram, traten ihm aber heftig ent⸗ 
gegen, als er zu weitern Reformen vorſchritt. Vers 
gebens be —8 ſich ein päpſtl. Nuntius, dieſe zu 
unterbrüden, vergebens ſprachen warnend und 
brobend auch die Eidgenofien dagegen. Feſt ents 
I 3 und buch ben züricher Rat geſchußt, ver: 
Igte Smingli ben einge lagenen Weg und ftellte 
rafiher als Lutber die Miß äude im Gotteöbienfte 
nb. ‚sent erhoben fich jedoch die Anhänger ber alten 
Kirche um fo entfchiebener gegen Ti und bie Tag: 
Iabın —* Sugern unterſagte ibm bie Predigt. 

Zur 

von Züri ein Heligionsgefprä auf den 29. an, 
1523 an, in welchem jede Partei i r Lehre vorlegen 
und dur) die Bibel bewähren folle. r dieſes 
67 Süße auf, bie er ‚gegen | S 

i 


al ftellte —ã— 
den ſo etfoigteiq verteidigte, 
83 —*— m en auf dem betretenen Wege 


bes Unfrie n3 orbnete der Rat | Stüd 
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ugehen, und ben Prod ern bed Kanton? cin 
Biete zu thun gebot. Daturd), aber aud vun 
vi von Being im Juli 1 u 
Ausle ung len einer Artitel, Fer feine un * 
Freun o Juda Brebig ten rourben bie 
— mehr für feine Lehre gewonnen und nr 
durdhgreifendern Reformation geneinker 0 gemachl 
Man verdrängte Altäre, Tauffteine, Bilder, ſelbi 
die Muſik aus den Kirchen. Der Kat AN den 
Klofterfrauen den ae aus den Rlöße rn, mehrere 
Geiſtliche verheirateten fich, eine deutjche Zaufagene 
wurde eingeführt, die Meile abgeihaftt. Mit 
ſolche Deuerungen erflärten fi) die — 
von Luzern, Zug und Freiburg. Auf Antrieb des 
Rats von Sri fen arauf (26, Dit. 159) eu 
neues Geſpraͤch Über bie Bilder und bie Meſſe hatt 
Su Bfingiten 1524 Ioafle man die Bilder gä 
ab, ebenſo «die bäbfti eß und Beit, bie 
ligen, alle Gögen nam 5* im 
Giunenhen die bäb tige $ nbeicht, Din 
der Al loͤſter R ha 
—*— in Schu en teila in in — 
wandelt. Mit — ru nbmahlelar 
unter beiberlei Geftalt 18. rise sohn war in Jünd 
bie neue Geftaltung des Gottesdienſtes volſlender 
Sept erſchien ber erſte Teil ber zuricher Bibelibe 
nß von Leo yubä und Kafpar Großmann, de 
1531 beendigt wurde. 
Zurich verteidigte ſtandhaft und kühn bie Reue 
rungen in ber Lehre und in den Gebräu 
bie end] eligen ang befonbers 
eilä ten uch Mios ü und Mil 
erklärten fih au penzell un 
die neue Lehre, und andere Blieder ber Ei 
Schaft trafen mwenigftens Vorbereitungen jur Kirder 
reform. Auf das Anerbieten Eds kam eb md 
langen ‚Derbanblungen 19. Mai 1626 zu Baden in 
Aargau zu einem Religiondgeipräd, bei weihen 
Oloſampadius für bie Reuerungen bas Bort fürt 
Noch in demſelben ben Date wurde in Graubunder 
vol! e Religionzfreibeit eingeführt, und als 1522 
—2*— zu Bern bie reform, Partei die Rajorui 
en hatte, wurde auch bier zu endlider Xu 
en, r lixchlichen Streitigleiten ein Religiont: 
geipräc veranftaltet (6. Jan. 1628). Der Grieh 
op nun daß mädtige Bern zur her Zee 


war, ba 
bertrat. ein, mar ein großer 
etban ala hie tab. Kantone, Di 


Oö 1 
enofien ihr zu 

—* erieidigung der alten Lehre ein Bandnis mil 

Könige Ferdinand, Kaiſer Karla V. * 
eingegangen, ſich zum offenen Kamıpfe rüf 
Dieler Fei nbfefigfeit gegenüber ſchloſſen = 
Konfte aan, Be u D 06.9 Mr 87) ee 

amen Burgredt, bem zunächht Bern, 6 

Biel, Mülbaufen, Bafel und en ea (sn 
beitraten. uch im Auslande i te man Vunden 
gemofien en zu gewinnen; doch ftanb einer Verbinden 
mit utichen toteitanten die verſchiedenden 
in ber Abendmahl ehre gegen ber, melde namal 
lich Luther mit _fteigen 
Bwingli und bie ‚Söweiger 8 Dee vol 
zu Marburg (1.8 kt. 1629) brad brachte in allen andett 
aber nur in ber Abenbmablsichte siht 
eine Berftändigung unter ben Theologen zu Shan 
und führte, da die übrigen evang. Stände c 
Berbinbung mit den «Galramentierern» in * 
Scmei 4) erweigenten, mu nun ei F 

mweizer mit dem von Sees 
—* ber von Zurich und Bad in das —2 


t —* 


Sreiburg ee * | 


Reformierte Kirche 


aufgenommen wurde. Indeſſen mehrte fich in ber 
Schweiz der Stoff der Zwietracht. Die Reformierten 
boben die Gemeinichaft mit den fünf kath. Orten auf 
und fagte diefen den freien Kauf der Lebensmittel 
ab. ‘jebt fielen die lath. Orte plöglic in Zürich 
ein, und bie ihnen in aller Eile entgegengeführten 
Truppen wurden 11. Olt. 1531 beistappel eithlagen. 
Zwingli ſelbſt, ber bewaffnet die Fahne jeiner An: 
banner geleitet, fiel in Kampfe. 

Turd) den Ausgang der Schlacht bei Kappel war 
zwar nicht dem Beſtehen, aber der Verbreitung ber 
reform, Nirche in der deutſchen Schweiz ein Ziel 

ejept worden; deito mehr verbreitete fie ſich in der 
tanz. Schweiz. In Neuchaͤtel war fie (1530) durch 
“ilkelm Farel (j. d.) begründet worden; von Bern 
aus gewann fie Eingang in Genf, wo der reform. 
tultus 1534 Öffentlich eingeführt wurde. Johann 
Calvin trat bier im Aug. 1536 auf, der auf die 
Entwidelung der gejamten reform. Kirche ben 
tiefgreifendften Einfluß übte. Durch eine Disputa⸗ 
tion zu Laufanne, an der neben Calvin auch Farel 
und Biret teilnahmen (1. Oft. 1686), wurbe bie 
reform. Kirche im Kanton Waadt eingeführt, Die 
trenge Kirdenzudt, die Calvin bandhabte, bie 
:ijerne Konſequenz, mit der er verfuhr, erwedten 
hm beitige Gegner, bie es endlich dahin brachten, 
aß er bur eichluß des Rats (1538) verbannt 
zurde. Dod) ehrenvoll wieder zurüüdgerufen (1541), 
bob er Genf zum Dittelpuntt der ſchweiz. Refor: 
nation. Gr ſtiftete 1568 bie genfer Alabemie, auf 
velcher viele Prediger für das Ausland ihre theol. 
Nildung empfingen. Die calviniſtiſche Lehre vers 
anzte ſich auch nad Deutfchland, wo bie ber 
MNelanchthonſchen Richtung treu gebliebenen Landes: 
ıcchen, befonders in Heilen, der Pfalz, Anhalt und 
Aremen, allmäblid mit den Schweizern in völlige 
tirche einſchaft traten. Außerdem fand die 
Salvinfde Reformation in Frankreich, England, 
=&ottland, den Niederlanden, Polen und Ungarn 
ringang. Bon England aus hat fie ſich in Nord: 
ımerifa verbreitet. 

Ungeachtet ihrer äußern Ausbreitung bildete fich 
ıbex die reform. Kirche in den verſchiedenen Ländern 
ebr verichieden aus. Doc) läßt fich ein gemeinfamer 
Srundtypus wie in der Lehre fo in Verfaſſung und 
tultws micht verlennen. Gemäß bem bei allen Ne: 
ormierten ſcharf ausgeprägten Geamiap gegen alle 
treaturvergötterung oder gegen alle en und 
Irdnungen, welche Böttlihes und Menſchliches 
vermiichend dem alleinigen Gott und Herrn feine 
Fre zu rauben drobten, entwidelte fi) das Kirchen: 
oeſen in apoftolifcher Einfachheit und im ftrengiten 
Anichlufle an die Vorbilder der Heiligen Schrift, 
ile des ofienbaren Willens Gottes an bie Menſchen. 
Daber bie große Ginfachheit. des reform. Gottes: 
enttes, von welcher nur bie Anglilanische Kirche 
ine Ausnahme macht, bie Abichaffung von Bildern, 
Klaren, Orgeln, Kerzen, Mebgewändern, allen 
ucht in ber Schrift begründeten kirchlichen Feier⸗ 
agen u. E w. Auch die zualeih durch bie republi⸗ 
aniſche Sitte und bie praltiſche Energie der Re: 
oxmierten geforderte Oriebung ber biſchoͤfl. Ver⸗ 
ff Breöbpterien und Synoden (wobei 
uan bob der weltlihen Obrigleit einen großen 
tinfiusb gefattete) wurbe aus der Heiligen Schrift 
:s Gottes Dronung begründet. Im Dogma zeigt 
4 die Entwidelung berreform. Kirchen am frühelten 
ı Der Lehre vom Heiligen Abendmahl, in welcher 
san Loniequenter ald die Lutheraner mit der roͤm. 
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Lehre von ber Tranzfubftantiation N RN brach und 
nulje3 von Chriſti Leib und 


It eines leiblichen 
ut nur einen geiftlihen Genuß durch ben Glauben 
gelten ließ, während der Mund nur bie äußern 

peifen, als Sinnbilder ber überfinnlidhen Güter, 
empfange. Die Unterichiede der Zwingliſchen und 
Calvinſchen Auffafiung find in biefer Sin icht weit 
geringer, als viele Neuere annehmen. uf dent 
Reichstage zu Augsburg 1530 übergab Zwingli dem 
Kaiſer feine sonfeion, aber neben ihm ließen aud) 
die Städte Straßburg, Stonftanz, Memmingen und 
Lindau (Confessio a Peer ein beiondere3 
Belenntnis überreihen. Bon den Ipätern Belennt: 
nisſchriften find zu erwähnen die « Bafeler Konfei: 
on» von 1534, bie «erite helvetiſche Konfelfion » 
1636), zum Zwede der Veritändigung mit Luther 
von Bullinger, Myconius, Grynäus, Judä und 
Megander verfaßt (1536), die von den Städten 
Bürih, Bern, Balel, Schafihaufen, St. Gallen 
Müldaufen und Biel angenonmen wurde, dang 
zur Abwehr erneueter Angriffe Luthers bieaZüricher 
Konfeffion» von Bullinger (1549), zurBerftändigung 
der Züridher und Genfer in der Abendmahlslehre 
der ae Konjend» (1549), und ala Wuzdrud 
ber Calvinſchen Prädeftinationslehre Der « Genfer 
Konfens» (1552). Die größte Verbreitung, nicht 
bloß in der Schweiz, fondern aud in Deutichla d, 
Bolen, Ungarn und Schottland hat die von Bul⸗ 
linger im Namen der ſchweiz. Kirchen dem Sur: 
fürften Friedrich III. von der Pfalz überreichte 
«zweite helvetiſche Konfeflion» — erlangt. Da⸗ 
gegen wurde die im Geiſte en a ter Ortboborie 
von dem züricher Theologen Joh. Heinr. Heidegger 
1671 verfaßte «helvetifche Aonfenfu? ormel» zıvar 
feit 1675 allmählich von den reform. Schweigerlan- 
tonen angenommen, aber um ihres den Zeitgenoſſen 
ſchon unerträglich gewordenen Rigorismus willen 
bald wieber abgeichaflt._ Bon Katechismen erlangte 
namentlich der von Calvin verfaßte genfer (fran: 
zoͤſiſch 1541, Tateiniich 1545) grobes Anſehen und 
weite Berbreitung, fam aber im 17. Jahrh. auch in 
der Schweiz felbit wieber zuße Gebrauch. 

Unter ſchweren Kämpfen hatte ſich die Reforma⸗ 
tion in den Niederlanden, anfangs nad) Lutherſchein, 
aber bald nach Calvinſchem Typus verbreitet, den 
auch das niederländ. Glaubensbelenntnis (Cou- 
fessio Belgica, 1561) trägt. Als ſich gegen die 

räbeftinationslehre Calvins namentlih durch 

atob Arminius entichiedener Widerſpruch erhob, 
raffte ſich die Saloinjeie Drthodorie zum energiſchen 
Kampfe gegen die Arminianer (f. d.) zuſammen. 
Die von den Icptern 1610 den Ständen von Holland 
übergebene Belenntnigfchrift «Remonstrantia» pe 
ber der Name Remenftranten) veranlaßte die Cal: 
viniften (auch Gontraremonftranten oder nach ihrem 
übrer Franz Gomarus Gomariften genannt) zur 
ujammenberufung einer allgemeinen reform. Sp⸗ 
nobe zu Dordrecht, bie im Mai 1619 bie Lehren ber 
Remonitranten verwarf undbie Prenaere, nur etwas 
emilberte Borherbeftimmungslehre von neuem be: 
8* Dieſes Judicium Synodi Dordracenae 
onnte jeboch außerhalb der Niederlande nicht zur 
unbebingten Anerlennung gebracht werben. Auch 
in den Niederlanden felbit erbielten 1 die Renion: 


anten als befondere Bartei und ftellten 1621 ein 
urch Epifcopius verfabtes bejonderes Glaubens: 
belenntnis auf. rankreich hatten Die reform. 


Gemeinden die en Kämpfe nah außen zu 
beitehen. (S. wuter Hugenotten.) Anton 
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aber ganze Strophen it Chor wicherbolte. Daher | (1878) u. a. Auberben weröfkentli er eine 
foınınt er meiſt vor in ‚vie ine Bell ent: | Neifefdyilderung «La Dora, enttihbe (2. Aufl, 
ftanden wu> für das be t find, wie ia | Zur. 1867), eine Sammlung von Aufjägen : «Storia 
Kirhen., Kriegb:, Feſtliedera x. Bol. Weif, «Über | e letteratura» (Bologua 1879) u. |. m. 
die Lais, en und Leihe» (Heidelb. 1811). | Regalien (jura regalia, d. i. lönigliche Rechte) 
Rt „1. Straßlendbrehung. nennt man bie ber oberftcn Gewalt ale older zu: 
ſ. u Augen: | lommenden sder vorbehaltenen Nedpte. Der Name 
(iviegel. entſtand im Mittelalter innerhalb ber unklaren Auf: 
keif.d.). | Faltung, daß bie f Vollsfreiheit ſeit 
(f., d. i. * dem Auflommen der königl. Nacht wit ſeſt be 
der im den Relisi Igungen 17. . | flimmten Servituten belaftet jet, Deven Ertrag dem 
aus Zeuntreid eutfiobenen., ber reform. & an: | Regenteneigentum bes Gries one So 





toner 
geböceuben Hugensiten (j. b.). m Die pilicdtmä ⸗ 
* 5* ; XIV. 1626 den Der. —— Deine Reiz ——— 
8* von . Srie 
Nantes einen gel n «ud und jedem i —2 von: i e 
Scha Fiachu > eo * bern Do ae — Veriehr als m 
ten von m eldern, bie j 
—— —— feine —* Brüden:, Martt: und te 
ge 







tüchtigfen ‚vie Runtileib Einſi 
Kapital in das prot. Unslaub Hellewd, Eng: | in ba n des Staats und in die Mamnnigfaltig⸗ 

‚ Dünemart, Deutſchlaud und die Siweiz) | leit der öffemt: Ausgaben ftand geraume Zeit 
in a — rei [ — — Bat ns ir ‚nach neuen Ein- 
a an ——— it ver wöeler, teilwei 






fefung bed Ginetäbegrißk {aten Die Juri ein 
idhtigereb Berfändnib über dab Peien aller bier 


Koss tten (len Ken 
153 ch . ⸗ ——— ‚au Ma —— ee 
keller in ſich nur Beste wit gleicher Monufhaftäzehl ent: 
1355 in Belogna, we er im sehr. 1883 ftarb. Unter Wogel aus einer 
ſeinen Dichtungen find zu — «La 5 ‚au welcher 2* —“ Größe 
denne 18832), « Poenie sceltce» (Bemma , eingetei 
——— 1941), « © der Klaffen je nad) ihrer f einer 
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Die meiften und bebeutendften Regatten finden 
in England ftatt, wo allein an Preiſen für Segel: 
regatten jährlih über 200 000 Marl ausgelegt 
finb, Deutihland hat jährlich große Ruderregatten 
in Frankfurt a. M., Ems (Kaiſerpreis), Berlin 
(Raiferpreis), Hamburg, Breslau u. f. w.; Segel: 
regatten in Berlin, Hamburg, Stiel, Bremen, Kö: 
nigsberg. Wichtige Negattenpläge im Auslande 
find für Rudern Putney (Orford und Cambridge) 
und Henley in England, Nizza und Neuilly:St.: 
James in sankreich, Wien; für Segeln Comes auf 
der Inſel Wight und Glasgow in England, Nizza, 
Argenteuil, Havre in Frankreich, Dftende in Belgien. 

egel heißt jeder Sah, der eine Gleichförmigteit 
be3 Geſchehens und Handelns augdrüdt. Die N. 
unterfcheibet fih vom Gefeß dadurch, daß fie Aus: 
nahmen geftattet, was das Gefep nicht thut. 

egel, foviel wie Menftruation. 

Beyel, bei naturbiltor. Namen Bezeichnung für 
Eduard von Regel (f. d.). 

Megel, güldene (der Medhanit), ift der Sap, 
daß ebenfoviel, wie durch eine Mafchine an Kraft 
gewonnen wird, an Weg oder Zeit verloren gebt, 
daß alfo nad dem Prinzip der Erhaltung der 
Bewegungsenergie Kraft nicht aus Nichts erſchaffen 
werden kann. Man kann demna dur) eine Ma: 
fhine mit geringer Kraft große Lalten überwinden, 
wobei aber die Kraft einen entiprechenb großen 
Meg zurüdiegen muß, während umgekehrt eine 
grobe Kraft erforderlich ift, wenn e3 darauf ans 
tommt, diefelbe Laft bei einem kleinen Weg der 
Kraft zu Aberwinden. 

egel (Eduard von), einer der einflußreichlten 
Deförderer des Gartenbaues, geb. 13. Aug. 1815 
zu Gotha, erhielt dafelbit und in den botan. Syn: 
ttituten zu Göttingen, Bonn und Berlin feine Aus- 
bildung und wurde 1842 Bärtner in dem botan. 
Garten zu Zürich, wo er den Schweizerischen Gar: 
tenbauverein ind Leben rief und Borlefungen an 
ber Univerfität hielt. Im J. 1855 wurde R. als 
wiſſenſchaftlicher Direktor des Faiferl. botan. Gar: 
tens nach etereburg berufen, fpäter zum Über: 
botaniler ernannt. R. machte ſich verdient um die 
Hebung und Bervolllommmung des DObftbaues in 
Rußland, begründete einen Alllimatiſationsgarten 
und ftiftete die laiſerl. ruſſ. Gartenbaugefellichaft 
(1858). Was feine litterarifche Thaͤtigkeit betrifft, 
fo begründete er 1843 mit Heer die ſchweiz. «Beit: 
ſchrift für Lands und Gartenbaur, 1846 bie ſchweiz. 
«Jeitſchrift für Landwirtichafte, 1852 die «Garten: 
florar. Auch gab R. mebrere for tältig bearbeitete 
Floren heraus, ſchon 1841 bie «Flora bonnensis», 
ipäter Floren von Zurleftan, Dftfibirien, ber 
Dungarei u.a. Daneben bearbeitete er viele von 
botan. Reiſenden gefammelte ——A— verfaßte 
mehrere Monograpbien und veröffentlichte eine ruf]. 
Zrdeeege und mehrere pflanzenphyſiol. Arbei⸗ 
ten. Auch lieferte er ein «Allgemeines Garten: 
budy» (mit Ender, 2 Bbe,, Zür. 1855-68), « Die 
Kultur ber Pflanzen im Simmer», «Die Kultur 
der Grifen», «Der DObftbau im Stanton Zürich», 
« Anleitung zum ruſſ. Obitbau», « Ruff. Bomolo; 
gie», «Die Erdbeere» u. f. w. Mehrere feiner 
Werke find in ruf). Sprache gefchrieben. 

Negel (3ob. Albert) Sorihun Sreifender, geb. 
12. De. 1845 in Züri), erhielt feine — 
bildung in Petersburg und ſtudierte dann in Pe: 
teröburg, Wien, Göttingen und Dorpat Medizin. 
Als Kreisarzt im ruf). Turleftan angeftellt, bereifte 


Negel — Regen 


(meteorologiſch) 


er 1876—84 ununterbrochen Turleſtan und die an: 
orenzenden Gebiete Gentralafiens; fo erforiäte er 
1876 den Karatau, 1878—80 das Jligebiet, 1880 


Terghana, 1881—84 das Gebiet des Amu Dar; 


1884 drang er bis Merw vor. Inr J. 1885 lehrte 


eter&burg zurid. Seine Reifeberidt: 


er na 
Finden Aa meif in Betermannd «Geogr. Mitteilun 
gen» und in E. Regel «Gartenflora». 


Negelation nennt man, nad Tyndall, die Gr: 
ſcheinung, welche in einer Vereinigung mehrer 


Ciöjtüide zu einem Eisblode beruht und welche ale 
mal eintritt, wenn Eiäftüde in Wafler ſchwimmend 
unter mäßigem Drud einander genähert 
Dabei er die R. nicht allein beim Gefrierpunkt. 
fondern ſelbſt in Wafler, deilen Temperatur weit 
über dem der Eisbildung liegt. 

Negel Cof, ſ. unter Algebra und Coß. 

Regel de tel, f. Regula de Tri. 

Negen. Die Waflerlügeldden, melde bie Bol 
fen bilden, werden durch ihre Kleinheit (ihr Durd 
meſſer ift mit dem Mikroflop zu 0,006 — 0, me 

emefien) in der Luft ſchwebend erhalten. Wabı 
heinti entfteht der Regen dadurch, daB ſich meh 
tere folder Kügelchen zu sopfen vereinigen, weld 
fi nun nicht mehr ſchwebend erhalten Lönmen und 
zu fallen beginnen, wobei fie Durch Aufichlagen arf 
die kleinern Tröpfchen ich ftetig vergrößern, wäh 
rend gleichzeitig ihr Abſtand wächſt und der Regen 
durchlichtiger wird. Die eigentlichen Urſathen 
welche den erſten Anftoß zus Bereinigung ſchweben 
der Kugelchen zu Tropfen geben, find übrigen: 
noch ganz unbelannt; die Erfahrung zeigt, do 
game Zage hindurch ſchwere olken den Himmel 
eziehen koͤnnen, ohne baß es gen Negnen tommt 
Die jährliche Regenmenge drũcken bie Weteorologer 
o aus, daß fie Die Höhe beſtimmen, bis zu weid« 

3 Waſſer auf einer horizontalen Ebene währen 
eines Jahres burch den gefallenen R. fteigen würd, 
wenn e3 nicht verdunftete und nicht abflöfe. Un 
diefe Höhe (jährliche Regenhöhe) zu er! 
ten, benußzt man den Regenmeifer (ſ. d). J 
ben Tropen fallen größere Regentropfen und et 
N. als in ber gemäßigten one, auf ben ®e: 
gen auch mehr R. als in ber Ebene, an hi 
Küften mehr als im Innern ber Kontinente. Ee 
liegen die regenreichſſen Orte ber Grbe in I 
dien: Tfcherrapandji (im Khaffingebirge nördiıd 
vom Gangesdelta) 12,5; m. In ben Tropen pfr 
gen bie legen in ber Beit des hödften Cor 
nenftanbes einzutreten (daher Kulmtnatione: ode! 
Zenithregen); am tlquator werben aljo zwei Hr 
penzeiten », bei ben Wendekreiſen nur eine 9 
ommen. In ber Subtropenzone regnet ed Mi 
Zeit niedrigften Sonnenftandes (« Winterregen‘. 
dabei trodene Sommer); in gemäßigten Vreite 
ehlen die Regen keiner Jahreszeit. Barometri 

epreſſionen find faſt ausnahmslos in ihrem Um 
kreife, beſonders an ber Borberfeite w 
Innanlide bei Süd: und Weftwind) von Keger 
ällen begleitet. Die Regentarten bringen de 

eogr. Verteilung ber Negenhöhen zur Aufhaxır: 
n Guropa find die n en bin abfallende 

ebirge am reihften an Regen (Genthmwaile 3 
Cumberland bat jährlich 8,0 m), ebenfo bie Hd 
gebirge (Tolmezzo in ben Venetianiſchen An 
24 m). Bon Gebirgen um * 
(Ungarn, Böhmen, Rheinthal) fin un 5 

enjchattengebiete), am trodenften bie Stepper 
Adöftl. Rubland und die Wültengebiete der GR 


werden. 
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Negen (Fluh) — Regenpfeifer 


Hierzu: Regenlarte von Europa.) Bal. 
ann, «Rlimatologie» (Stuttg.1883), und Sprung, 
«Meteorologie» (Hamb. 1886). 
Regen, linter Nebenfluß der Donau, in den 
Regierungsbezirten Niederbayern und Dberpiaßs, 
entitebt auf der Weitfeite des Boͤhmerwaldes als 
Schwarzer Regen bei Zwielel aus dem Großen 
und Kleinen R., nimmt auf feinem weitern vors 
hereiihenb weftnorbweftl. Laufe rechtö den Weißen 
legen und bei Cham die Cham auf, wendet fi) 
— von Nittenau ſudlich, trennt fortan das 
Bayriſche Waldgebirge vom Jura und mündet 
nad einem Laufe von 165 km öftli von Stadt 
am Hof gegenüber von Regensburg. 
Regenbogen nennt man ein farbiges bogen: 
lörmiges Meteor, welches fi zeigt, wenn die in 
einer gewillen Höhe, hinter dem Beobachtenden 
chende Sonne auf einen vor dem Beobachtenden 
allenden Regen ſcheint. Wenn die Strahlen ber 
Sonne auf Regentropfen fallen, fo erideinen in 
dieien ein oder zwei mit den prismatiſchen Yaı 
glänzende lonzentriſche — deren Mittel⸗ 


rben 


punlt von einer Geraden getroffen wird, die von 
der Sonne durch das beobachtende Auge geht. Der 
innere, lebhafter gefärbte und Yu 9 auch nur 
allein vorhandene, etwa 42 Grad Radius haltende 
Bogen zeigt in der Richtung von innen nad) außen 
die Farben Violett, Blau, Grün, Gelb, Drange, 
Rot und heißt der Hauptre enbogen, während bieje 
Farben in dem etwa 51Y, Grad Rabius halten: 
a en an en genannt) 
ss gerade umgelehrter Richtung — 3 Der 
Dauptregenbogen entſteht durch ſolche Strahlen, 
4 im Innern der Regentropfen einmal, der 
IE chenregen ogen dagegen durch ſolche, welche ba: 
eloit zweimal zurudgeworfen worden find. R. 
mich dreifache Reflexion werben nur ſehr ſelten 
reichen, da dann das Licht fe ſehr geſchwaͤcht wird. 
Ter Drt, an welchem ber M. amı Himmel erſcheint, 
and von_der Stellung der Sonne (bei mehr als 
— Brad Höhe der Sonne über dem Horizont i 
on. fihtbar) und der des Beobadıters ab un 
ubt fih aus den befannten Geſeßen der Brechung 
ad Zurüdwerfung des Lichts berechnen. Die pris⸗ 
iatiſchen Farben der Bogen entftehen ähnlich wie 
ci einem Glasprisma durch die Brechung der Licht: 
rahlen beim Ein⸗ und Austritt aus den Regen⸗ 
:opfen. Der Himmel oberhalb bes R. ift dunller 
(3 innerhalb, weshalb auch bie äußere Seite bes 
auptregenbogens ſchaͤrfer begrenzt ericheint. Au 
ı den Raubähnlichen Tropfen der Waflerfälle un 
ontänen fieht man R. und ebenfo gi Tau⸗ 
opfen. Wenn nur einzelne Stüde des R. ſichtbar 
nd, beißen fie Regen⸗ oder Waſſergallen. 
. erzeugt vom Mondlicht (Donbregenbogen kom⸗ 
en ſehr ſelten vor. Die richtige Erklärung des R. 
am nit von Theodorich (1311) und Newton (1666). 
Regenbogen, Meifterfänger, ein Schmied aus 
egensburg, der aber aus Liebe zur Boefie fein 
andwerk aufgab und fi nach Mainz begab, um 
& mit feinem berühmten Zeitgenojien Srauenlob 
meſſen. ©o in einem Streitgedicht, an welchem 
s dritter Raumftand teilnabm und worin über 
a Vorzug ber Ramen Frau und Weib geftritten 
irb; in einem andern, «Der Krieg zu Würzburg», 
reitet A. mit Srauenlob allein ‚über den Borrang 
Bauenlo 3 ein Adıfel aaßlihen Snhalte auf 
8 n auf, 
» überlebte feinen Gegner (geit. 1818) und wid, 
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mete ihm und andern ältern Dichtern ein Klagelied. 
Am befannteiten unter feinen Tönen iſt bie Brief- 
weife, in welcher aud eine Menge fpäterer Nad)s 
ahmungen verfaßt find; demnädjit jein langer Ton, 
dem aud) jenes Klagegedicht angehört, fein bei den 
Meilterfängern ebenfalls beliebter grauer Ton u. a. 

Degen ogenpant (ded Augapfels), f. unter 

d. 11, ©. 179. 


The nk feunige, Negenbogenichäf 
egenbogenpfenuige, Regenbogen s 
felden —5— ind alte kelt. Goldmünzen 
von napfs oder Ihüflelförmiger Geſtalt, meiſt Hein, 
aber ziemlich did, ſchriftlos und mit eigentämlichen 
Bildern, die wohl mit dem religiöfen Kultus der 
Kelten gulammen ängen, verjeben. Sie verdanken 
ihren Kamen der Sage, daß fie ber Regenbogen 
[arten laſſe, da bie erften Regenbogenſchuſſelchen ins 
olge der durch Regen verurſachten Bodenabſchwem⸗ 
mungen ans nicht gelommen waren. Bol. 
5. Streber, «Über die ſog. Regenbogenſchuſſelchen⸗ 
2 Abteil., Münd. 1861—62). 
Negeneration (phyſiol.), f.u. Reproduktion. 
Negenerativbreuner, |. unter Gasſsbeleuch⸗ 
tung, Bd. VII, ©. 570. 
Regeneratipfenerung, |. unter Ciſenerze u⸗ 


gung, Geuerungsanlagen und Glas. 
Negenerator, bei Gasfeuerungen (f. unter 
Borrihtung zum 


jeuerungsan agen) eine 
orerhigen der Berbrennungsluft ſowie ber brenn: 
baren Gaſe. we 
Negenerator (von Dr. Liebaut), f. unter Ges 

beimmittel, Bd. VII, ©. 669°. 
Regengalle, f. unter Galle (meteorolog.). _ 
Regenmefler (Hyetometer, Ombromẽ⸗ 
ter, Bluviometer, Ubometer), ein Inſtru⸗ 
ment, um bie Regenhöhe an einem Drte zu meflen, 
b. h. zu beftimmen, wie body das durch den Regen 
während eines beftimmten geltraums Jahr, Tag, 
Stunde u. ſ. w.) auf den Boden gelangte Wafler 
ftehen würde, wenn basfelbe weder verdunftete 
noch in den Erbboden eindränge. Die R. beitehen, 
ſofern fie nit felbit regiſtrierende Inſtrumente 
ſind, aus einem Gefäße, welches eine ſcharf be⸗ 
renzte Öffnung von genau belanntem Querſchnitt 
t. Der auf die Flaͤche dieſes Querſchnittes fallende 
Regen ſammelt ſich in dem Gefäße, an dem noch 
häufig mannigfache Einrichtungen angebracht find, 
um bie Verdunſtung der Niederſchläge zu verhin⸗ 
dern oder die angelammelte Wallermenge leicht 
und bequem ablafien zu können, und wird dann 
vermittelft eines ‘Mepglafes, welches gewöhnlid) 
fo eingeteilt ift, daß ein Teil besielben 40 mm 
Negenhöhe angıbt, gemeilen. felbitregis 
rierendem Regenmeſſer (f. unter Regis 
trierapparate) tritt an bie Stelle des MeBs 
laſes gewöhnlich die Beftimmung der Regenmend 
ur 3 Gewicht derſelben ober die Anzapl 
der Füllungen eines beftimmten Leinen Gemaäßes, 
welches nad) jeder ganzen Füllung durch Verlegung 
des Schwerpunttes umlippt und fo ein Zählwert 

in Bewegung jebt. , 
Negenpfeifer (Charadrius) heißt eine Gattung 
ber Stelzuögel mit lurzem, ſ Ipinigem Schna⸗ 
bel, langgerigten Naſenlochern, ſchlanlen, bünnen, 
an ber Ferſe etwas verbidten Beinen mit drei 
x en, fhmalen, fpigen Flügeln, kurzem, rundem 
und meilt weichem und büfter:braungelds 


wa 
lihem eder. Sie niften im Norden in Süms 

* und NRooren, wandern meiſt mit ben Schnepfen 
Im Winter nad Süden, nähren fi) von Inlelten 
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und Würmern und ‚afen viel, „Beionberg änfig | 


aber ber bi dro ade. ei eifton 
hören, der ihnen den en 


Gier und 
Seth der R. find vortrefflich. Ber — ſind be⸗ 


ſonders belannt der jehr weit verbreitete Gold: | eng, und m — bee it Bu 
' und untere Wort die he Dice Feb e verhunder 


regenpfeifer (Ch. plavialie), oben Idwanlid, 

mit heil bellen led ‚von ber Größe ber 

finen, un der far 3 tleinere mort * LE (Ch. me- | 

rinellus), von lihtgrauer Farbe, e 
—— — 


—— — 
5 8 is, 8, 
5* en mg eines ————— 


liegt in einem weiten, —E— Thale am rech⸗ 
ten Ufer der Donau, wo dieſe den R “r 
nimmt, Station der bayr. Stantäbe finten R.: 
Augsburg, Münden-Dberlokan und Baffan-Rärn: 
berg und zählt (1880) 34 516 €. darınter 5995 
Se R ea * n. Die — an⸗ 
e meilt krummte 

en auch Fat Ba ee 
eg onders des —— —— erh * 
zaͤhlt 12 fa und 3 prot. Kirchen, au 
ter. Der Dom, im „got. Stil ga ee 
ft ein Meifterwert d er Baulım 
ag 6 rs bie Borberfeite DR * 5. 

ern 983 ın lang, 38 m breit und bis 

rt m oh teilıyei e mit „gemalten en aus au 
bem 14. un 


(1834—88) —XS— —E geſifteten cin Bender 
find ven großer enpracht. Die been 

a —— — —— like’ von * 
meiſter 

nen St. Emmeron, „es Jakob (12. En Säet. 
ten), Riedermün e, die peot 
— er alte große Halhane ei ein 
büftere?, unreg elmäßiges Gehönde mit 3 
in weichen 1663 1606 ber 5 Een 
verfammelte, die Tönigl. Bi 


ber erfigenan 
bes Kindes 
und de Hiltorilers Aventinnd, Die ehemaligen 
Kloftergebäude dienen jet dem rkten von Thurn 
und Taris zum Wohnfiß, der diefelben bebeutend 
erweitern umb nomentig auch bie fürftt. Oruft 
iftusflatıte von Danneder ım 
— Glasmalereien) erbauen ließ; der ar 
fügel wirb (1296 nen gebaut. Die 1862 fähılaris 
e Schottenfirde 4 wegen ihres Portals und 
eigentömicen Steinüh werte Zwert. Bon 
hobem Sn ee it Die 1885 wieder anfge 
Porta Suterel 


das noͤrdl. Thor der alten ers 
adt. Unter — —* e Enigliche und 
bie Thurn und 


—— pr eemäb nen. on Un: 
htöonfaiten ein Lycenm mit einer 
Tag einer iloſ. Seltion, fewie einem reich⸗ 
abinett und einer Sternmarte; 
u zwei —— —— Opmnafen, eine Real: 
ule mit ertagsichule, 
—S ide Dinterfimle Bon gewerb: 
fichen Anftalten fin Fb pr nennen eme Aübenuder: 
Be eine, Bei ſchinen⸗ und eine Bleitift 
ereien 
Bayerns, Lichter: und md Geifelabrien bebeutende 
Bierbrauereien und Brennereien. ———* treibt 


die * iffbau — | Stab 
mit Holz und ae er 1875 bat 


ıfler. Die fir 
Abtei enthält das Grab König Ludwigs 





j nomen | Kepler, das 1817 Dalberg 
Da Der bayr. Res | be —X 











Regensburg — Regen- und Sonnenſchirmfabrikation 


Waſſerleitung. Über bie Donen f 
am Imten Ufer kegenden Stadt ne een e 
eine Heinen, von dem 18% 


welche 15 große Bogen het, 47 u 
. De um bier wa 
fein, ober 
Stadt it daB Denfmei bes Hirn 
errichten ließ; 
Thaltand der Donau 10 km unke: 
2 die Walhalla (f. d 
eine ber älteſten Städte tichlands 
Feb den Römern erbaut und Begieum 
ah fie ſchon m. in .n. Ehr. ein — 
p er gern weurbe 
Hanptitabt Bayerns. Nach der — bh 


—— aber, unter dem wımitt 


efberen | 
—— erielt Re, glech andern Sk 


{i — 
I —* ——— — 
reits 739 wurde das Bi 


tum NR. durch Bonifacisi 
iftet, deſſen 8 I 
N ka umfahte. her Sriebrrd I. ie 
men 
EEE uf neue von ber Bernd 
tten, und erhob Be zur ur Freien Stadt. Im ini 
Ä igen wurde die Stadt 1633 vom Kur: 


von 
der erobert less aber an die Kaiſerlichen 
verloren. Von 1663 an war fie bis zur Wuflöfun 
des beutfchen Reichſsverbandes 1806, mit einer mt 
Free Unt ıng, 1718-4 und 1740 


tags. Ynker 
der Sia unb dem Biichof_hatten auch ber Mk 
von St Smmeron und die Hbtilfinwen von Dier. 
und Riedermäniter Ei und Stimme im Neid 
age. Im 808 wurden die Freie Stadt un 
das Bishrm zu einem n 58 entum erhoben, durh 
ben —— ———— 
Meinz, Karl von Dalber 
geteilt und der vormals € * 
auf die —— — 


—ã ines Beitritts 
rerzlanzfer 1806 ee ei 


und err von R. und erdielt den Titel yark-Prt 
A Als ihn aber 1810 Napoleon zum ie | 
t erhob, kam — 


iſchoöfl —— — 
—— | 


. ® ee don 
bei der ——— Sales! in iberr | —* 
der Stadt und Fe (48 Dir. * 
mia! * rt 3% * 1876): 
— v | 


e bar 
gebung: (& Auf, Wegensb. 


— 
N ‚f. unter —*— 
egen — im ſ. 3 


Du g, der ber 
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Regeſten (lat.) ſind chronologiſch georbnete Ur: 
tundenverzeichniffe mit furzer Angabe des Inhalts 
und des Ortes, mo fie aufbewahrt werben, oder des 
Schriftwerks, das fie abgebrudt mitteilt. Sie er: 
jeßen den Mangel umfatlender Sammlungen und 
bewähren fi dadurd) als wichtiged Hilfämittel der 
Seihihtäforihung. N. über bie ältern deutichen 
Kaijerurkunden haben Böhmer und Chmel geliefert; 
dieſelben werben jeßt unter Fickers Leitung neu be: 
arbeitet und origelebt. Herausgegeben wurden: 
von Böhmer die R. der Karolinger (Frankf. a. M. 
1833; erfeßt durch Th. Sidelö «Acta regum et 
imperatorum Karolinorum», Bd. 2, Wien 1868, 
und E. Muhlbachers «NR. der Karolinger», Inns⸗ 
brud 1880 ig; von Konrad I. bi Heinrich VII. 
(Frantf. a. M. 1831; bis 1198 erſetzt durch 8. F. 
Stumpf: Brentano, «Die Reichskanzler », Bd. 2, 
4 Abteil., Innsbr. 1865 — 83); von 1198 bis 
1254 (Stuttg. 1849; erfeht durch die Neubearbei- 
tung von J. Sider für die J. 1198— 1272, Innsbr. 
1881 fg.); von 1246 bis 1313 (Stuttg. 1844, mit 
zwei Ergänzungsheiten 1849 und 1857) und von 
1314 bis 1847 (Frankf. 1839, mit drei —— 
heften 1841, 1846 und 1865); ferner mit Benußung 
von Böhmers Nachlaß die R. Karls IV. von A. Hu: 
ber (Innsbr. 1877); von Chmel die R. Ruprechts 
(Frankf. 1834) und Friedrichs III. (2 Bde., Wien 
1838—40). Die päpftlihen R. («Regesta ponti- 
ficum romanorum») wurden von Jaffe (bis zum 
J. 1198, Berl. 1851; in neuer Bearbeitung buch 
Ewald, Kaltenbrunner und Löwenfeld) und von 
Potthaſt (1198—1304, 2 Bde, Berl. 1875) heraus: 
gegeben. Außerdem find nod viele R. über eins 
zelne deutſche Länder, Bistümer, Städte u. |. w. 
erichienen, über welche Dahlmanns «Duellenkunden, 
herausgegeben von Waiß, Auskunft gewährt. Un: 
ter auswärtigen R. ragt Delisle, «Catalogue des 
actes de Philippe- Auguste» (Bar. 1856) hervor. 

‚Negge , lintzfeitiger Nebenfluß ber Vecht in der 
niederländ. Provinz Overyflel. 

Neggio, ein altes Herzogtum in Italien, wels 
ches gegenwärtig einen Beltanbteil der Provinz R. 
(2271,7* qkm mit [1881) 253486 @.) des König: 
reichs Italien ausmacht, hatte unter den Longo: 
barden befondere Herzöge, war im 12. Jahrh. Re⸗ 
publit, wurbe im 13, Jahrh. von den Markgrafen 
von Eite unterworfen, kam dann nadeinander in 
die Gcwalt der Gorreggio, Gonzaga, Bisconti 
u. |. w. ward aber nach der Sroberung Roms 1527 
une) Kaifer Karl V. wieder an das Haus Eite 
(Modena) gegeben, dem es bis zur Anneltierung 
Modenas durch Sardinien (1860) verblieb, mit 
Ausnahme der Zeit von 1796 bis 1814, wo es erft 
zur Cisalpiniſchen Republik, dann als Depari. 
Eroftolo_zun damaligen Königreich Stalien ge: 
hörte. Napoleon I. ernannte 1809 den General 
Dudinet (f. d.) zum Herzog von R. 

— die Hauptſtadt der Provinz R., zum 
Unterſchiede von R. in Calabrien, Reggionell' 
Emilia genannt, das Regium Lepidi oder Le- 
pidum der Römer, mittellat. Regia, am sn en 
Croftolo und am Kanal Taffone, Station ber Eifen; 
bahn von Barma nad) Bologna und der Schnual; 
ſpurbahn R.:Bentofo, mit breiten Straßen, vielen 
Bogengängen und — en Gebäuden, der Sig 
eined BSiſchofs, einer Bräfeltur, eines Tribunals 
eriter 3 tanz und einer Handels: und Gewerbelam- 
nier, ) t (1881) 19019, ala Gemeinde 50759 E., 
bat ein biſchoͤfl. Seminar, ein Lyceum, ein Diufeum 
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mit Naturalienſtumlung bes bier geborenen Spak 
lanzani und paläo:etbnologiihe Sammlung, ein 
Symnafium, eine techniſche Schule, eine öffentliche 
Bibliothet mit 56000 Bänden und 1066 Manu 
ſtripten, ein [dönes Theater, eine Citabelle mit 
dem alten Schlofle, einen ſehenswerten Dom auf 
dem 15. Jahrh., mit zahlreichen Statuen von Cis 
menti aus R., Schuler bes Michel Angelo, und 
viele andere Kirchen, worunter die jchöne Madom⸗ 
della Shiara, 1597 nad) Balbis Entwurf in de 
orm eines griech. Kreuzes mit Ruppel erbaut, mıt 
Slen von Luca Ferrari aus R., Schüler des 
uido Neni, von Ziarini aus Bologna, von Lie 
nello Spada u.a. Am Eingange zum (Aumicpis 
befindet fi eine Marmorbülte des bier geboresca 
Generals Cialdini. Die Stadt bat jährlich; im Aprıl 
eine Mefle, treibt Handel mit Seide, Mein, Reis, 
Flachs, Hanfleinwand und Holz, bejonders Stir: 
baubolz, und befigt nicht unanfehnli e Seiben: und 
Hanfweberei. In R. wurbeLobovico Ariofto8. Eept 
1474 geboren, auch ift R. die Baterftadt des Aftız 
nomen Sechi. Etwa 20 km fudweſtlich liegen die 
Trümmer be3 Schlofled Canoſſa (f.d.). _ 
Neggio, die Hauptitadt der ital. Provin (a 
labria ulteriore I. (jet Reggio di Calabrie 
genannt, 8923,99 gkm und [1881] 376528 @.), det 
ariedh. Rhegion, feit Auguftuß Rhegium Juli 
(i. Aheotum) Ya. 410 n. Chr. belagerte bie 
jelbe Alarich, 549 eroberte fie Zotila®, 918 die 
Sarazenen, 1005 die Bifaner, 1057 Noger Guis 
card, 1282 Beter von Aragonien; 1542, 1558 un 
1594 verheerten die Türken die ganze Küfte N. 
wurde durch das Erdbeben 1783 Eh pen 
feitbem aber wieder neu und gut aufgeführt un 
zählt (1881) 28682 (als Gemeinde 38740) E. Die 
Stadt ift Station der Bahnen ZarantcN. 
R.⸗Villa San⸗Giovanni, Siß der Präfektur, eines 
Erzbiſchofs, eines Tribunals erſter Inſtanz, eines 
Handelötribunals, einer Handels» und Gewerbe 
fanımer, eines Gymnaſiallyceums und eines deut 
{hen Vizelonſulais. Der moderne ftattliche Dom 
enthält fhöne Srabbentmäler von zwei Erzbilchöfen 
der Didceſe R. Auf der Piazza Vittorio Emmanuc 
erhebt fidy eine DMarmorftatue der Italia von te: 
rufla. Eine Hanpttbätigleit der Bewohner ilt die 
Fabrikation von Eſſenzen und wohlriechenden Bali 
fern, namentlid von Bergamotti und Cedrini von 
Meinftein, Seidenwaren und Topfergeſchirr. Aus 
eführt werben Dlivenöl, Flechtweiden, getrodnde 
gen te, Seide und Wein, eingefüßrt namentlich 
olonialwaren, Getreide, Steinlohlen und Siler. 
Regie (frz. ſpr. eilt) heißt in Srantreid bi 
unmittelbare Staatsbetrieb zum Ywed ber Auf 
nußung einer Cinnahmequelle, wie er z. 2. bein 
Tabaksmonopol ftattfindet, während das Zün® 
ölzgermonopol an eine Seieiligaft verpadtet if. 
m 18. Jahrh. nannte man R. bie Bermaltum 
derjenigen indireften Steuern, die nicht von ben 
Generalpühtern (f. d.) übernommen waren und I 
diefem Sinne kam das Wort auch nad 2 
land, als Friedrich II. in Preußen die Heciie nad 
franz. Mufter einrichtete. A 
Beim Theater verfteht man unter R. ben 
griff der Funktionen, die dem Regiffent bet 
tragen werben. Diefe Funktionen find bei den de 
Schiedenen Theatern bald größern, bald re 
Umfangs. Bald liegt dem Regiifeut bie u 
Deiehung der zu gebenben Stüde ob, bald — 
derjelbe nur ber Direktion bie Etüde, ſowie 
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Beſetzung vorzufchlagen; jebenfalls aber hat er fie 
in Scene zu fegen, wobei es befonders darauf ans 
fommt, daß dies im Stil und Charakter bes aufs 
suführenden Dramas Be und daß bie einzel, 
nen Kräfte zu einem gemwillen Ganzen (f. Ens 
jemble) vereint werden. 

Regierung bezeichnet teild ben Snberifi der 
Staatsgewalt, im Gegenſaß zu dem Volle, alſo 
das Staatsoberhaupt nebſt den feinen Willen au: 
führenden Organen, teils diefe Organe allein, ges 
trennt vom Souverän. Die leptere Auffaflung 
findet insbeſondere in der Repubiit ftatt, zumeilen 
auch in der Tonftitutionellen Monarchie infolge ber 
tInucrantmortlicleit des Monarchen und der Ber: 
antwortlichteit feiner Dlinifter. In Frankreich ſtellte 
Ibierd unter Ludwig Philipp ‘den Saß auf: ber 
Konig herrſcht, aber regiert nicht, d. h. er bat die 
formelle oberjte Entſcheidung, aber materiell follen 
die Minifter regieren, meil jte allein für bie Hand: 
lungen der R. verantwortlih find. Indeſſen ift 
die Alnterideibung in der Monarchie nicht durch⸗ 
suführen, weil R. zum Weſen der monardjif 
Iscwalt gehört. In den Beziehungen nad) außen 
Andet die Unterſcheidung nicht ftatt; hier bedeutet 
#. Die Berlörperung und Vertretung des Staats, 
als eined Individuums, gegen andere Staaten. In 
manchen Staaten be eine man mit N. einzelne 
Behörden, fo in PBreuben die Verwaltungskollegien 
Ber einzelnen Bezirke. Unter Regierungsgemwalt 
derſteht man bald die gefamte Staatögemwalt, bald 
nur den Inbegriff der —— 

NResi heißt die gefamte Ktonftruftion der 
Vegierzuge an einer Drgel, durch bie die einzelnen 
Stimmen zum Zönen oder Schweigen gebracht wer: 
den. Zum R. gehören daher: die Schleifen oder 
Barallelen der Windladen, die Negilterftangen, 
SITPEN, pneumatifcen Megifterhebel und die Ne: 
ittertndpfe (Manubrien). Jedes Manual und Pe: 
2! beanſpruchen für ihre Regifter ein eigenes R. 

Negille da Bordeuone, |. Pordenone. 

9A ® bieß ein kleiner Sce Sittich von Kom, 
een Name durd) die nad) der Tradition in feiner 
‚abe 496 v.Chr. gelieferte Schlacht berühmt wurde, 
vwelcher bie Römer unter Aulus Boftumius bie 
atiner, welde den vertriebenen König Tarquinius 
:uperbus unterftüpten, geichlagen und damit den 
itrebungen des leptern, bie Rüdlehr nad Nom 
ı ersmingen, ein Biel gefeht baben jollen. €3 ift 
ht bekannt, welder von den vorhandenen Eeen 
rn Kamen R. führte. 
Regiment ( 1) tft eine felbftändige, aus einer 
as: von Bataillonen, Esladrons oder Batterien 
‚s zıırmengeleßte Abteilung. Danach gibt es Ye 
‚serie:, Kavallerie und Artillerieregimenter. Er: 
ze haben meitt 3 Bataillone; bei der Kavallerie 
ft das R. 4,5, 6 (früher jogar 10) Cöladrong; 
a der Artillerie gibt e8 Feld: und Feſtungs⸗, von 

a erftern Fuß⸗ und reitende R.; boch find die ver: 
ebenen Batterien in einigen Armeen aud in 
‚nem R. vereinigt, 3. B. in der preußiſchen, deren 
‚«tdartillerieregimenter entweder aus 1 reitenden 
Isteifung und 2 Juß: oder nur aus 2 Fußabtei⸗ 
snzen befteben. Der Name R. kommt ſchon im 
5, Sabıa per, bezeichnete aber Damals leinen Koͤr⸗ 
er von beftimmter Stärke, fondern nur eine bes 
: biae ( von Fahnen, —— oder Reiterei, 
elche Befehl oder «Regiment» (daher der 


2qme) eines Kriegsoberften unter —X ae: It 


„rer Rechte, z. B. Ernennung von Kffileren, 
dsawertetions 


sSeriten, 13. Huf. ZIIL 


untergeben war. Allmählich verlor fi) aber diefer 
Begriff und das R. erhielt feine beftimmte Stärte 

und Gliederung. 
Begiment de la Oalotte, f. Ealottiften. 
Beginn, einer der beften deutſchen Chroniften 
bes Mittelalters, foll zu Altriv am Rhein geboren 
fein und wurde 892 Abt des Klofters Prum in ber 
Eifel. Infolge der polit. PBarteilämpfe 899 vers 
trieben, begab er ſich nad) Trier, wo er 915 ftarb. 
Der a Ratbod bediente ſich feines Rates 
bei der Leitung feines von ben Normannen wieder: 
olt beimgefunten, verwüfteten und vermwilderten 
prengels; auf feinen Wunſch verfaßte R. das 
Wert «De synodalibus causis et disciplinis ec- 
clesiasticis» (herausg. von Waflerfchleben, Lpz. 
1840) und zur Reform bed Kirchengeſangs fein 
Buch «De harmonica institutione» (Ausg. von 
Coujjemater, «Scriptores de Musica Medii Aevi», 
Bd. 2, Par. 1867). Seine Chronik bis 906 war 
lange Zeit die beite Weltgefhichte, welche man 
atte. Tür die ältere Zeit eine rohe Zufammen: 
ellung befannterQuellen und aud) Ya ims9. Jahrh. 
ehr verwirrt und chronologiſch fehlerhaft, gewinnt 
ie an Wert, wo er ſeine eigene Zeit erreicht und 
von Lothringen ſpricht. Die Chronik wurde heraus⸗ 
gegeben von Berk in den «Monumenta Germaniae» 
(Bd. 1, 2p3. 1826) mit der Sortfebung bis 967, 
welche fr die deutſche Geſchichte von fehr großem 
Mert ift, und vermutlich von Adalbert , dem eriten 
Erzbifhof von Magdeburg, berrührt. Eine gute 
fiberfeßung der Chronik ift von Dümmler (Berl. 
1857), der Yortfeßung von Büdinger (Berl. 1858). 

Reginum, der roͤm Name von Regensburg. 
Negiomoutänne, eigentlih Johann Müls 
ler, verdienter Diathematiter, geb. zu Konigsberg 
in Granten 6. Zuni 1486, bildete ſich feit 1451 uns 
ter bem berühmten Mathematiler Georg von Beur: 
bad) und lehrte dann mehrere Jahre hindurch die 
Mathematit mit raßem eifall zu Wien. Sein 
Wunſch, die griech pradhe zu lernen, bewog ihn, 
1461 mit dem Kardinal Beflarion nad Italien zu 
gehen. Nach feiner Ruckkehr aus A ien lebte er 
anı Hofe des ungar. Königs Matthias Corvinus, 
bis er fi 1471 zu Nürnberg nieberlieh, wo er in 
Berbindung mit Bernd. Walther ftand_und_eine 
Buchdruderei anlegte, die wegen der Korrektheit 
der darin gedrudten Bücher berühmt tft. Er wurde 
1474 von Papſt Sirtus IV. zum Bifchof von Res 
gensburg ernannt und zugleich wegen der Kalenders 
reform nach Rom berufen. Hier ftarb er 6. Juli 
1476, nad) einigen an ber Beft, nad) andern ers 
morbet von den Söhnen des Gcorg von Zrapegunt, 
die den Schimp Er Vaters, in deſſen Über: 
feßungen R. grobe edler aufgededt batte, rächen 
wollten. R. war in Deutſchland der erite, ber jich 
mit Eifer dem Etubium und der Verbefierung de 
völlig vernadhläffigten Algebra widmete. Der Tris 
gonometrie gab er höhere wiſſenſchaftliche Vollkom⸗ 
menheit und führte den Gebraud der Zangenten 
ein. Auch die ME verdankt ihm viel. Eeine 
Schriften über Waflerleitungen, Brennfpiegel, Ges 
wit und andere ähnliche Gegenftänbe zeugen von 
vielumfaflender Oeiehefamteit und feltenem Scharfs 
finn. Seine aftron. Beobachtungen: «Ephemerides 
ab anno 1475—1506» (Nürnb. 1474), fortgejebt 
von Bernd. Walther, der nad) R.’ Tode deilen Pas 
piere Taufte, und beraufgegeben von Echoneruß 
Nürnb. 1544), find fehr genau und erwarben ihm 
großen Ruhm. Bon femen übrigen Schriften find 
86 
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auch in etwas geringem Maße, beim Regen der 
Fall, und iſt —— — daher auch ziem⸗ 
lich einfach — bei deſſen mehr lolalem ae: 
ralter große auigfeit ‚nicht erforberlid. Uhn 
lies gilt von der allerdings feltener ge Ausfüh: 
rung fommenden Negiftrierung ber Berbunftung. 
Anders dagegen verhält es ſich mit den Au * 
numgen ber eratur, des Luftdruds und der 
atmoſphaͤriſchen Feuchtigleit; troß geringerer, Bes 
wegungsenergie wird bier eine große Genauigleit 
aeforbert, weshalb häufig bie „botograpbifge Me: 
thode (3. B. in England) zur Anwendung tommt. 
Die in neuerer Zeit in Deutihland benupten Appa: 
rate beruhen meiſtens auf dem Brinzip ber Wage 
und geftatten wie die lebtern, mit Ausnahme einis 
ger älterer Konftruttionen, eine kontinuierliche Auf: 
zeichnung, während bei andern Mpparaten ſo z. B. 
den elbergheſchen und Schreiberſchen Meteoro⸗ 
graphen, ſ. Ryſſelberghe) vermöge elektriſcher 
oder rein medan. Einrichtungen ber Stand der 
meteorolog. Inſtrumente nur von 10 zu 10 oder 
20 zu 20 Minuten Veh 
an ein meteorologiicher R. ben gegenwärtig zu 
Rellenben Anforderungen entiprechen Toll. muß er 
etwa den folgenden Bedingungen genügen: 1) Der 
“Apparat fol felbftändig jein und, einmal einge: 
richtet, bie Grmittelung be3 betreffenden Glement3 
ohne Zuhilfenahme anderer Inſtrumente geitatten. 
>, Der Apparat foll kontinuierliche onen 
e3 betreffenden meteorolog. Elements liefern, fo: 
a5 das für das Studium gewiſſer atınefphäri: 
ber Phänomene wichtige Detail deutlich und in 
ciner kteriſtiſcher Form hervortrete. 8) Die 
on dem Apparat gezeichnete Aurve fol jebe eit 
oltommen getreu Gang des betreffenden Ele⸗ 
nent3 zur Neritellung bringen, damit fie ohne 
‚de Redultion in die entiprechenden Zablenwerte 
angelegt werden lönne. 4) Hoͤchſt wunſchenswert 
ı ferner, daß die an Iegenb einem Drte ftattfin- 
ende Regiltrierung auf elettriihem Wege ſich auch 
n andere Orte direlt übertragen läßt. Die näbere 
\eichreibung der einzelnen hierher gehörigen Appa⸗ 
ı:e NAindet fih unter ben betreffenden Stihwor: 
a ( Anemograpb, Regenmeifer, Thermo: 
rapb, Wagebarograph ıc.). 
In der Technik find derartige Apparate gleich: 
‚is vielfadh in Gebrauch, 3. 8. ala Chronogra⸗ 
yen, Donamographen, Indilatoren, an Gasdrud: 
antrollapparaten, Geſchwindigleitsmeſſern, Mas 
‚metern. (Bol. auch Zaͤhlwerke.) 
Stegifärieren, |. unter Regiiter. 
Stegiement (frj.), im allgemeinen Dienitvor: 
‚rırt oder Geſchaͤftsordnung, wobei die nähere 
‚eichnung angibt, für welchen Zweig. Militäriich 
z'ıeht man barunter vorzugsweiſe das_Crer: 
erreglement, welches bie Borfchriften für Auf: 
Uung. Bewegung und Wafjengebrauch der ein: 
nen ——— ſowohl für die Detail: 
Sil dung als tür die formierten Abteilungen bis 
Jen großern Heerlörpern enthält. Tie erite Ber: 
zung diefer Art erließ 1597 Morik von Ora⸗ 
n für bie Handhabung der Bilen und Musketen. 
ılemments wurben nötig, al& die Heere ſich nicht 
rır durch bte Söldner, fondern auch 
-5 umgeübte Relruten ergänjten. Reben dem 
rzsierregiement gibt es für andere militäriiche 
bürgerfibe Dienfts und Verwaltungsjmeige, 
1. den Wachtdienſt, die Verpflegung, das Ktaſſen⸗ 
.n, den Bodienk ı., befondere Neglements. 


. 
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Regletten beiben in ber Yuchbruderklunft bie: 
jenigen Durchſchußſtücke, welche länger ala ein 
adrat (Konkordanz) find und dazu dienen, um 
die einzelnen Zeilen weiter voneinander zu trennen; 
man benußt verfchiebenartig ſtarke Bleiteile, je nach: 
dem man bie Zeilen mehr oder weniger weit von; 
einander abſtehen lafjen will. 
Seslife, r ae )d, ſram. Ruftfpiel 
eguar ean Francçois), franz. Ruftfpie 
bichter,, geb. im Febr. 1665 zu Paris, bildete ſich 
Eptfäche auf Reifen und wurde bei feiner Rüd: 
ehr aus Italien (1678) von Seeräubern geionoen, 
nad) Algier gebracht, aber Todgelauft. Seine Cr: 
lebnifie erzählt er in «La Provencale», welder 
Titel ih auf_eine ſchoͤne Provençalin bezieht, bi 
mit ihm die Sklaverei geteilt hatte. Später benab 
Ah R. nad Dänemark und Schweden, wo ihn 
Karl XI. zu einer Forſchungsreiſe nah Lappland 
ermnnterte. R. unternahm die Reife in Gejell: 
Schaft zweier Landsleute, Fercourt und Eorberon 
und fam bis an bie Rüfte des Eiönieerd. Hierauf 
tebrte er nach Stodholm zurkd und reifte 1683 über 
golen Ungarn und Deutichland wieder nadı Baris. 
‚lebte einesteils bier, teils auf feinem Schloſſe 
Grillon (Depart. Seine:Dife) und ftarb 4. Sept. 
1709. Bon feinen 25 dramatiſchen Arbeiten beftebt 
ein Teil in für das Theätre Italien verfabten und 
inierten Harlelinaden, nur zehn feiner Luſtſpiele 
ind im höhern Stil verfaßt und haben zum Zeil 
olieres Charakterlomödien zum Borbild. Die 
regelmäßigen «Les Menechmes» (1705) nad) Blau: 
tus, «Le l&gataire universel» (1708) und «Le 
joueur» (1696) haben fi) auf ber franz. Bühne er: 
balten. Sie find reid) an drolligen Figuren, komi⸗ 
Ihen Situationen und an Wis. Bon den zahl—⸗ 
reihen Ausgaben feiner gefammelten Werke find 
die vorzuglichſten bie vom * (b Bde., Rouen), 
von Germain Garnier (6 Bde., Bar. 1790), Ma: 
radan (4 Bde. Bar. 17%), Dibot (4 Bde, Bar. 
1820), Grapelet (6 Bde., Par. 1822), Michiels 
(2 Bde., Bar. 1854), Moland (Bar. 1875). 
Degnaub de Saint⸗ Jean d’Angeld (Augufte 
Michel Marie Etienne, Graf), franz. Hal, geb. 
29, Juli 1794 p Paris, trat in die Kavallerie und 
wurde im Feldzuge von 1812 Offizier. In den 
folgenden Feldzuͤgen leiltete er Adiutantendienite, 
namentlich beim General Corbineau, ber fih mit 
der Reiterei in der Schlacht bei Kulm durchſchlug. 
Nah der Nndiehr Napoleons von Elba wurde er 
1815 als Kapitän unter die Orbonnanzoffiziere des 
Kuiferd aufgenommen und im Generalitabe der 
Naifergarbe auf dem Schlachtfelde von Waterloo 
um Major ernannt. Aus der Armeelifte nad) der 
eitauration geitrichen, organitierte er 1825 al; 
Philhellene in Griechenland mit Fabvier eine Hei: 
tertruppe, lehrte jedoch 1828 nad) Frankreich zurüd 
und nahm im Generalitabe an ber Erpedition bes 
Marſchalls Maiſon nah) Moren teil. Unter der 
Julidynaſtie ftieg NR. 1831 zum Pberſt und 1842 
zum Generalmajor auf. Nach der Yebruarrevolu. 
tion von 1848 wurde er Mitglied bes Kriegs 
tomitee, nach den Junitagen Divifiontgeneral und 
nahm im April 1849 an der Belagerung von Ron 
unter Dubinot teil. Er war 19. bis 24. Ian. 1851 
Kriegsminiſter, und nad) dem Staatsſtreich wurde 
er 27. Yan. 1852 zum Senator, im Mai zum Ge: 
neralinipeltor der Kavallerie und 1854 zum Kom 
mandanten der Kaiſergarde ernannt. Im Orient. 
triege befehligte er das Nefervelorps in ber Sirim. 
86” 


664 


Regnault — Regnier (Francois Seraphin Desmarets) 


im ital. Kriege 1869 bie Kaiſergarbe, an beren | ferd Napoleon I., geb. 6. April 1736 zu Blamon 


Spiße er auf Schlachtfelde von Magenta zum 
Marſchall von Frankreich ernannt wurde. Er ftarb 
3. Febr. 1870 zu Cannes. 
egnault (Henri Victor), ausgezeichneter fran 
Phyſiler, geb. 21. Yuli 1810 zu Aachen, trat ala 
Commis in das unter dem Namen «te Grand 
Sonde» beftehende parifer Modewarengeſchaͤft, bes 
ichäftigte ſich in feinen Mußeftunden wi enfchaftlich 
und brachte es dahin, daß er 1830 in die Polytech⸗ 
niſche Schule aufgenommen wurde. Cr verließ 
diefelbe 1882, um im Bergbau ein Amt anzuneh: 
men, das ihn einige Say von Baris entfernt 
ielt, und wurde dann Profefior zu son. als 
oldyer zog er burch feine portreffliche, handlung 
aus dem Gebiete der organischen Chemie: «L’action 
du chlore sur Péther chlorhydrigue», die Auf: 
mertfamleit der wiſſenſchaftli Melt auf fi), 
was zur Folge hatte, daß er 1840 an Stelle Ro: 
biquet3 zum Mitglied der Alademie ber Willens 
ſchaften in der Abteilung ber Chemie ermählt und 
zum Brofefior an der Polytechniſchen Schule er» 
nannt wurde. folgenden Jahre erhielt er einen 
— der Phyſik im College be France, wurde 
1847 SIngenieursen:Chef des Bergbauweſens und 
1854 zum Direktor ber Porzellanmanufaltur zu 
Sevres ernannt. In diejer Stellung ftarb er 
19. Kan. 1878 zu Auteuil. Mit Ausnahme eines 
«Cours &l&ementaire de chimie» (4 Bde., mit Ab: 
bilbungen im Tert, Par. 184950, 14. Aufl. 1871) 
und eined Ausjugd aus dieſem Werle: «Premiers 
el&ments de chimie» (Bar. 1850; 6. Aufl. 1874; 
deutſch von Streder: «R.:Streders lurzes Lehrbuch 
der Chemie⸗, bearb. von Wislicenus, Bd.1,10.Aufl., 
Braunſchw. 1881; Bd. 2, 6. Aufl., 1876), hat R. 
feine famtiichen Arbeiten in Spezialſammelwerken, 
namentlich in «Annales de chimie et de physique» 
und «Comptes rendus de l’Acad&miedes sciences» 
veröffentlicht. Die wichtipften bilden ben 21. Band 
der «Me&moires de l’Acad&mie des sciences». 
Negnault (Henri), franz. Hiftorienmaler, geb. 


zu Baris 81. Dit. 1843, trat bereit® im Alter von 


16 Jahren mit trefflihen Zeichnungen und Jlluftras | et 


tionen hervor. Unter den hervorragenden Meiſtern 
jener Zeit hatten beſonders Lamotte und Cabanel 
auf ihn Einfluß. Sein Konkurrenzbild des Corio: 
lan, zu welden die röm. Frauen als Bittende ge: 
fommen find, 1863, erregte zwar vieles Intereſſe, 
body gelang es ihm erft drei Jahre darauf, mit feis 
nem Gemälde ber Thetis, weldhe dem Achill bie 
Waffen bringt, den Rompreis zu erlangen. Gr 
lebte nun längere Zeit in Jtalien, dann in Spa; 
nien, wo er Bilbnifle und biftor. Kompofitionen 
entwarf; darunter befand ſich ein Porträt des Ges 
neral3 Prim. Über Algier nad Italien zurüdges 
tehrt, vermeilte er feit 1869 in Kom. Sein bebeus 
tendſtes Wert, welches nun eritand, war eine us 
bith, die bei der Austellung in Bari feine Bes 
rühmtheit begründete. Realiftifche Kraft, vollendete 
Lebenswahrheit und ein gefunder Sinn für bie 
Farben find feine Vorzüge. Nah Frankreich zus 
rüdgelehrt, erregte er 1870 großeß Aufiehen mit 
feiner Hinrichtung zur Zeit der Maurentönige in 
Granada. R. fiel al8 Nationalgarbift bei Buzanval 
19. Jan. 1871. Bol. Cazelis, «llenri R., sa vie 
et son aurre» (Bar. 1871), Duparc gab (Bar. 
1873) feine interefiante Korrefpondenz heraus. 
Regnier (Claude Ambroife), Herzog von 
Maſſa, Großrichter oder Yuitizminifter bes Kai⸗ 


in Lothringen, war beim Ausbrud; der Jranzöfilden 
Revolution Advolat in Nancy. pad er bieer 
Stadt in die Nationalverfammlung abgeorone, 
wirkte er, meiſt in den Kommiſſionen, in gemöti; 
term Sinne. Nach dem Fluchtverſuch des Köniz 
ſchidte man Ihn in die Depart. bed Rheins und te 
Vogeſen, um die Rube aufrecht zu erhalten. ed 
der Auflöfu der Konftitu amsmics; 
og er na aufs Land zurid. Im J. 17% mia 
I das Depart. Meurtbe in den Hat der At, 
wo er feine Schaulelpolitit fortjegte. Im. 179 
wiedergewählt, unterftüßte er Bonaparte ın de 
Gtaatöftreih vom 18. Brumaire und wurde Ri 
glied der Kommiffion, welche bie Deriafluns 
änderung vorbereitete. Bonaparte verlich iu 
25. Sept. 1802 das Minifterium der July ri 
dem der Polizei unter dem Titel eines Gros 
ter3 (grand.juge). Sudefien mußte er die Keliz. 
nad) Cadoudals — an Fouche abtreten. N: 
oleon erhob ihm 29. Sept. 1809 zum Herzog = 
r a of m —8 m N. u 
en t eßgebenden rper. 
—— — verlor R. feine Umter und Rır 
24. Juni 1814. 

Sein Sohn, Silveftre R., früher Graf cr 
Gronau, dann Herzog von Mafla, geb. 31.24 
1783, war beim Tode des Vaters Prüfe va 
Depart. Dife. Weil er fi) weigerte, währen !: 
Hundert Tage in die Dienite bes Kaifers zu rer 


ierenden 


erteilten ihm die Bourbong 1816 die Fairzwin 


&r ftarb 20. Aug. 1851. 

egnier (Francois Eeraphin Desmareli eh 
wie er fchrieb, Desmarais), als Grammatıle x 
ſchätzt, geb. zu Paris 13. Aug. 1692, befadte 1? 
1640 bis 1647 die Schule zu Nanterre und Hude 
dann im Collöge Montaigu Philoſophie und 
klaſſiſche Litteratur. Schon in dieſer Zeit Aber“ 


er den «srofhmäufelrieg» in franz. Berle. Te 
Herzog von Erequi nahm ihn 1662 als Exlıec-: 


mit nad) Rom; wo er bie ital. Sprache fd) ie ® 
eigen machte, daß die Crusca eine feiner Lden ie 
n Werk des Petrarca hielt und ihn zum High: 
aufnabm. Im 36. Sabre trat er, ba ihm ii 
Priorat von Grand⸗Mont übertragen war, IE 
eiftlihen Stande über, und 1670 wählte ihn > 
anzöfifche Alademie zum Mitglied, deren beit 
diger Selretär er 1684 nach dem Tode Texte‘ 
wurde. Ihm vorzägli wurde bie Heraue 
des «Dictionnaire de l’Academie» überttar? 
von dem 1694 bie erfte Ausgabe erſchien. Erch! 
Dienfte leiftete er dev Alademie in dem Etreite 7 
Juretiere, der feines «Dictionnaire» wegen F 
diefer gelehrten Korporation ausgefdloflen mer‘ 
Auch iſt R. Berfafier der im Namen ber Alader 
erſchienenen «Grammaire francaiser (2 Bde, TC 
1676). Seine «Histoire des demeles de la c«t 
de France avec celle de Rome, an sujet de |" 
faire des Corses» (Bar. 1707) if zwar aus Cr“ 
nalatten gefhöpft, ermangelt aber des echt hir: 
Geiftes. Zu feinen beffern Arbeiten gehöre 7, 
fiberfeßungen von Cicerod «De divinatione 
«De finibus bonorum et malorum» (Bar. 17V 
auch die ital. fiberfegung bed — 
(Bar. 1693 und dann 1694, mit den Rehbilden 
von Corſini und Salvini). Geine Serial 0 
unter dem Titel «Po&sies frangaises, * 
r. 1708: neue Mal 
. farb 6. Sept. 1113. 


liennes et espagnoles» 
1716 und 1750) heraus. 


Negnier (Jacques Augufte Adolphe) — NRegredient-Erbin 


Degnier (Jacques Augufte Abolphe), franz. 
Philolog, geb. 7. Jul 1804 zu Mainz, war feit 
1323 Lehrer an verichiedenen Vöbern Lebranftalten 
in Frankreich, wurde dann Lehrer der deutſchen 
Sprache und Litteratur an der Normalichule in 
Paris und 1843 Erzieher des Grafen von Paris, 
den er nad der Februarrevolution ind Ausland 
begleitete. Seit 1858 wieder in Frankreich, wurde 
er 1855 Mitglied ber Alademie der Inſchriften und 
1873 Bibliotdelar bes Schlofled von Fontainebleau. 
Gr ftarb 21. Dt. 1884 in Fontainebleau. N. bat 
fih um bie Kenntnis der deutſchen Sprade und 
Litteratur in Frankreich fehr verdient gemacht burch 
den «Cours complet de langue allemande» (mit 
Lebas, 7 Bde., 1830—33) und durch Die fiberfeßung 
von Schillers Werlen (8 Übe., 1860—62). Andere 
ſprachwiſſenſchaftliche Werke N.s find: «Traitö de 
la formation et de la composition des mots dans 
la langue ue» (1865), «Eitude sur l’idiome 
du Veda» (1850) efitudes sur la grammaire ve6- 
dique» (8 Bde. 1857-59). 
egwier (Mathurin), der Schöpfer der klaſſiſchen 
E atire in Frankreich, geb. zu Ehartred 1. Dez. 1573, 
entwidelte fruh unter Anleitung feines Oheims, bes 
Dichters Desportes, poetiſches Talent. Genuß 
eines Kanonikats von Chartres und vom Karbinal 
Franz von Joyeuſe und dem Geſandten Deiti ve 
de Bethune, mit benen er zweimal Rom efucte, 
aufs freigebigfte beichentt, h rte er ungeachtet jels 
ne3_geiftlihen Standes ein Leben des Genufies. 
Er farb 22. Dit. 1613. Seine Satiren, 16 an der 
Zahl, find, obgleich in der Form und in den Stoffen 
an us und Juvenal erinnernd, Doch von Durchs 
au3 franz. Gepräge und bieten einen Schag glüd: 
lihfter Beobachtungen und treffendften Wißes. Cr 
verfaßte noch »«Cpifteln», «Elegien» und einige klei⸗ 
nere Gebidte. Den eriten Verſuch, ben Zert von 
R.3 Werten tritifch zu fichten und bie ſchwierigen 
Stellen zu erllären, machte Broflette (Lond. 1729; 
neue Aufl. 1735); die beiten Ausgaben bejorgten 
Biollet:le:Duc(PBar. 1822; neue Aufl.1828u.1852), 
Bartbelemy (Par. 1862), Courbet (Bar. 1875). 
R olacheputation nannte man in, ber 
alten ſta ndiſchen Verfaſſung Ungarns einen folchen 
Ausſchuß, neigen der Landtag zur Ausarbeitung 





nor Befchesvorichlägen entiendete. Der Rame 
prach ber abeligen Serfaflung, denn nur bie Abe; 
iden und die tönigl. Städte waren regnilol und 
1» ſolche auf dem Yandtag vertreten. Die N. be: 
tanb demnach aus Mitgliedern bes tr ten Ge⸗ 
icht oahofs (Curia ia) und aus ſolchen ber 
Magnaten: und Ständetafel. Die lehtern wurben 
ve vier en Ungarns unb ben Tönigl, freien 
Zrädten entnommen. Das Praͤſidium führte ber 
t’alatinus, ober Judex Curiae, ober ein fonft dazu 
£rnannter. Berühmt waren bie acht Deputationen 
‚on 1791, welde die Reform des gelamten öffent: 
12 cn Lebens Ungarns bezweden follten, und die 
Ezputation von 1840, welche einen Kriminalcoder 
is zarbeitete, der aber nachher nicht zum Geſeß 
rioben wurde. 1878 erhielt Ungarn einen 
trimimalcoder,, ber fanttioniert ift. Gegenwärtig 
eireht Die Inſtitution der R. zur Ausgleichung 
nur rauchender Differenzen zwilchen Ungarn, Kroa⸗ 
ver: Sltamwonien und Fiume. Zu biefem Behuf wird 


on den —— der betreffenden Länder 
unzar. Neihetäg, froat.«flamoniiher Landtag, 
:aaner Muntzipal-Repräfentang) eine beftimmte 


anzahl von i erwaͤhlt, und dieſe Depus 
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tationen treten unter feitgeftellten Normen mit: 
einander in fchriftlihen und mündlichen Verkehr. 
fiber das Refultat ihrer Beratungen erftatten fie 
dann an ihre Fr Fa Berichte, die eventuell zur 
Baſis legislatori her Berfügungen bienen. 
Negnitz, ein linler Zufluß des Main, entiteht 
im bayr. Regierungsbezirk Dlittelfranten bei Fürth 
auß ber Bereinigung ber Redniß und der Pegniß 
Riet gegen Norden über Erlangen und Baiersdorf, 
ann im Regierungsbezirk Oberfranten über Ford: 
beim und Bamberg unb mündet 8 km unterhalb 
und nordweſtlich dieſer Stabt bei Bifchberge er m 
über dem Deere), Die Rednißz bildet fich bei 
Georgensgmünd aus bem Zufammenfluß der obern 
oder Schwäbifchen Rezat und der untern oder Fraͤn⸗ 
kiſchen Rezat. Die ige Nezat ent- 
fpringt unter dem Namen Riedbach au3 dem Nied, 
eine umpfigen Waſſerfläche bei Dettenbeim, weldye 
zugleich die Altmühl fpeift, und wendet ſich nord: 
waͤrts über Weißenburg, Ellingen und Pleinfeld. 
Die ftärlere Fraͤnkiſche Rezat entfteht bei Oberdach⸗ 
ftetten auf bem Hohen Steig, unweit der Altmühl: 
quelle, und fließt ber Altmühl parallel 60 km weit 
egen Sudoſten über Ansbach, Lichtenau, Winds⸗ 
und Spalt. Der frühere bayr. Rezatkreis 
umfaßte bauptfächlic, das Zürftentum Ansbach, 
den vormaligen Begniger Kreis, das untere Yürs 
ftentum Bayreuth und wurde 1837 Hauptbeſtand⸗ 
teil Mittelfrantend. Die hegnib bildet ſich bei 
Gerlasreut (unweit Lindenbard) aus dem Toren: 
und dem Heiligen Brunnen zwiſchen den Städten 
Begnig und Ereußen, in geringer Entfernung von 
bem Noten Main, und nimmt unterhalb Begnig 
8 Minuten lang einen unterirdilchen Gang durch 
den Hohlberg, fließt in ihrem obern Laufe [üdwärts, 
dann langfam über Nürnberg nad Weiten. 
Ihe bat der Pegnißorden (f. d.) den Namen. Bei 
mberg vereinigt ſich der Ludwigslanal (f. d.) mit 
ber R., woburd) Be ſchiffbar wird. 
Negredient-Erbin. Im Lehnrecht und Privat: 
tftenrecht war e3 lange Zeit fehr ftreitig, ob bei 
em Grlölchen des Mannsſtammes und dem Anfall 
der Succeflion an die weibliche Linie den nächſten 
Verwandten des lebten Beligerd der Vorzug ge: 
bübre, ober ob nicht vielmehr die Erbfolge an die 


ent: | früher ausgefchloffenen Töchter des erſten Erwerbers 


urüdpehen (er redieren) muſſe, welche daher 
egrebient⸗Erbinnen genannt wurden. Die wich: 
gen Faͤlle der Art in beutfchen Territorien waren 
[eloenbe. 1) Als mit Heinrich) Rafpe (f. d.) 1247 
landgräfl. Mannsſtamm in Thüringen erlofch, 
nahm der Sohn feiner älteften Schweiter Jutta, 
Markgraf Heinrich von Meißen, Thüringen in Be: 
ig; allein bie Herzogin Sophie von Brabant, die 
ochter Ludwigs IV., des Altern Brubers Heinrich 
Raſpes, behauptete, daß ihr Succeſſionsrecht, in 
welchem ſie erſt ihrem Bruder Hermann, dann 
ihrem Oheim Landgraf Heinrich Raſpe hatte nach⸗ 
ſſehen müſſen, wieder gelte. Es kam zum Kriege 
un Infolge bavon zum Vergleich, in welchem der 
Sohn der Herzogin Sophie, Heinrid das Kind, 
ben Zeil Thüringens belam, aus welchem bie 
Landgrafſchaft Heilen entitand. 2) Als 1739 der 
legte Graf von Hanau, Reinhard, ftarb, befien 
Tochter mit bem bamaligen Grbprinzen Lubwig 
(VIEL) von Heſſen-Darmſtadt verheiratet war, 
machte das Haus Heflen:Staflel feine Abftammung 
von der Gräfin Amalie Glifabeth von Hanau, ber 
Gemahlin bes Landgrafen Wilhelm V., geltend 
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und erlangte in ber That die Succeffion. 8) Ob: 


Regreß — Negulatoren 


gung fchliebt. Diefe Methode wird bei zulemm 


on Kaiſer Karl VI., der legte bes habsburgiſchen geſehtern Auf — Ne eo bon 
Bm e8, lange vor feinem Tode feinen Zöhtern Pal. c088 ae tet bei ben 
bie adjfolge in ben gefamten öfterr. Erblanden | Ari ihmetifern ı die ac 
durch bie Pragm atijdhe Santtion zu ſichern gefucht ee aası Glaubenstegel 
hatte, fo wurde ı i buen doch —* —*5 Man Regulares, |. Regulierte. 

Aurfürften von wegen feiner Reguläre beißen Truppen mi 
von Anna, der Tochter Raifer Serdinand 1 * der i liederter Drganifation und fyftematif 
Gemahlin Herzo —— V. von Bayern, ſowie bi ‚ wie fie in Guropa bauernb * * 
von der Kurfl in von Sadıen, ofepbe, ab zu ihnen bilden irreguläre Truy 
der ein een L, ala Regrebient: egulatis, regelnde Anordnung, Dertign 
Exben, den neuern beutfche Regulatören, vom lat. reguläter, d.i. —* 
—— nn bie Sad durchaus zu Gunften Drbner (frz. , gouvernateur, modırı 

naͤchſten Verwandten des legten Beligers entichieben. | teur ; engl. ator, goveraor, moderator), Ber 

Negref; (lat., eRdgri ) nennt man die Xufs | richtungen fehr verichiedener Nrt, weihe bazı ke 

orberung zur Bertretung ober Schadloshaltung an tſind, die unvermeiblichen U ia 

enjenigen, von dem man bie —e— im Gang der Kraft: und Arbeitsma aus: 
ein gewified Recht zu verlangen hat, wenn di * gleichen. Im weiteſten Sinn gehören —— 
anderweit nicht hat behauptet oder een gemacht | den ‚die 


werden können, ober auf defien Beranlaflung na 

teilige Handlungen unternonmen wurden. Der 
R. untericheibet ſich alfo von der direkten Forderung 

des Bläubigers an den Bürgen, bes Ceſſionars an 


midte, b te, bie Schmungräber, fowie das Pendel mi 
ie 

Regu baren im engern Sinn ſud ich 
den Dampfmaſchinen gebräuchlichen Borri 


ve: 
durch welche die Um bungbarigwinhg 


ben löner, bed Indoſſatars an den Bezoge: 

nen u. ſ. w. indem er rüdwärts vom Bürgen gegen | ſelben troß eintretender ve 

den Schuldner, vom Snboffator gegen den Indoſ⸗beitswiderſtandes auf nahezu e erhalır 

fanten und Ausfteller, vom Käufer gegen ben Ber: | wird. iefen Zwed find faſt Du 

täufer und vom Mandatar gegen feinen Diandanten | in neuerer Zeit mannigfach ausgebilbeten us r.: 

t. Dazu ift aber nötig, daß der Ne ehnehmenbe bifizierten Gentrifugalregnlatoren, «m 

elöft leine Schuld an bem erlittenen Nachteil Gentrifugalpen ober fonii „genaue, 
In Wechfelgeihäften beweift er dies durch die be. in Gebraud, welche bei v —— gm 
teftu rtunde, in andern Sachen muß er den Regreß- | Fachheit binrei ibe Ompfin ichleit und Energe 

ii tigen vorher, aufgefo et haben, Ihn bei ber —5— det leid t für veri ichene Rormals 

olgung oder Verteidigung des fraglichen inbigleiten abjuflieren zu 
u unterftügen. Unter ſpringendem Regre Die bei Waflerräbern Hark eriäufenmalgin 


essus per saltum) verfteht man im Wechſel⸗ 
seht die Befugnis bes Regredienten, ohne an bie 
Heibenfolge feiner Bornänner gebunden zu fein, 
fi nad) freier Wahl unter legtern benjenigen ber: 
auszufuchen, an ven Br balten will (üe 
Begressio (lat., « adtehen), rhetori Figur, 
Tonic wie Epanodos (f. b.). en 
ethode, Ioviel wie Analytiſche 
—* u Ar Analyfis. ouid 
Regula de Tri (lat.) heißt in ber Arithmetil 
ven Nehnungsart, durch welche eine Größe 
nden wird, bie einer andern Größe direkt oder 
indirekt proportional ift. Wenn 7m 3 Marti ! foften, 
fo loſtet 1 m den fiebenten Zeil fo viel, und 5 m 


fünfmal fo viel, d. i. z Marl x * = 2} Matt, 


Und wenn man von 80 cm breitem Zeug 5 m| N} 


braucht, fo braucht man von 1 cm breiten Zeug 
80 mal fo viel, und von 90 cm breitem Zeug den 


neungigften Teil fo viel, d.i.5m x x = 44m. 


Iſt bie gefuchte Größe mehrern Größen propor: 
tional, Ä wird fie duch mehrfache Anwendung 
des einfachen Beriahrend berechnet (Regula 
Duingue, Regula Septemu. |. w.; Regula 
Multipleg, —A— Negel de In. ſ. 
Broportion). „a8 dalfi nennt man Diejes 
— —R hung einer arithmet. Aufgabe, 
welcher man eine wi 

3 annimmt, dann das bei dieſer Annahme 
uslommıende Facit mit dem aergleicht weldes | W 
men follte, und aus bem Fehler des Facit a uf 
ben Fehler der Annahme und auf beren Bericti. 


fürlihe Größe ftatt der f 


angewendeten Hybraulifhen Regulatort 
beitehen aus giner Heinen Pumpe, welche burd de 
betreffenden Motor b wird und ihr Hubwale 
in ein Reſerv t. In legterm beme 
fi ein S —* mittel® Stange und {ek 
den Bufla des Waflers zur —2 
Zuweilen benußt man aber bei 
Bneumatifge Regulatoren, die im * 
heben auß einem boppeltwir twirtenben ee de 
— und in ber Art funktionieren, daß du 
in leinerer oder größerer Menge eingepu —5 
mit welcher 


eine Platte ſi t oder rien 
tungen zum Uhren u ließen der Zutritt: 
Öffnungen des Motors verbunden find, 


Bei Zolomotiven beit beikt Regulator de 


der das Dampfzuleite mehr ode 

Kg N) ei und mit mi Are ne mad! 

egulatachebe wird. In der Fa apiet 
fa tar on bepekinet man damit ben meh «8 


einer e oder einem —* 
—— den a — * jur Gert: 
—— ba bb Mn 
pier glei ge Stärte er in e 
eine ch chtung, mittels deren das Zeug in“ 
Map, mie e8 fertig gem ebt wird, auf ben 
aufgerwidelt wird, um Im 10 die Fäden bes © 
in völlig gleichen "AoR den 8 
blaſen verſteht man unter R. einen Behälter, ı 
welchem die abjagweife au ehren 
amm verwei * nach vr 


engepreßtem Zuft 
ER mit gleihmäßiger Geidwoindigteit burd NH 
indrohr außzuftrömen. 


Regulatoren nennt mar ferner eine An ** 
regelmäßig gehender Uhren (f. unter Uhren), zu 


Regulators — Reh 


endlich auch eine Bogenlichtlampe (f. unter EClek⸗ 

triſche Lampen), weil hierauf eine Weiſe 

der Abſtand der obienfpipen voneinander felbft: 

thätig reguliert wird. Über Drudregulatoren 

ſ. unter &rhauftor und mter®asbeleudhtung, 
. VII, ©. 870°. 


laters atere (Regulatoren) eine Art Volls⸗ 


gericht in den Vereinigten Staaten von Amerila, 


beſte aus den angeſehenſten Männern ber Be: 

völterung, welche zu —— Dr Befret Richter und 

Srehutoren Rab, und nd s F ahung vor von 
Verbrechern —** 

lich in Urkanſas Keen re oe 

weitere Brivatgefellihe fen, melde * 


bildeten, um in 
Gebieten der —22 un —— 
verwilderten Bevöllerung zu feuern. 
* Mangel an einer geordneten 
St die R. nad} der Cunchiuitig (f. d.) 
und Gina, Ai ober erichofien die Verbrecher 


. Aus in n Terod, im Innern 

Siifoune und Rberha SHa; 

ten traten fie auf, ve —* den nördf, Gemein: 

weien von Anfang an verhältnismäßig gehittetere | & 
sıuftände berrichten. Rad) dem Revolutionskriege 

tührten die Ang Seieligeiten (f. d.) im Gaben 


er om T Öfen, Bb.XI1,6.889. 
erfülißfen, [.u.Öfen 
Ki * ein ben ber Ah 
e, bie e 
1a ei einer. gew religidſen *8 zu — — 
einem on x. en. 
—— Rieriter ve 
I. der Rönig , 
metall ae: 





Tönig wennt man reines Metall, ap zu 
sererztem, und zwar ſowohl das von Natur ge: 
diegene d ®. Regulus Antimonii ober Spiehalanı- 
long), he das ns en e erhalten 
_ Begaind (Marcus iwB), berühmter röm. 


welbberr,, auß einer Fomilie der plebeitihen Gens 
Ktilia, unterwarf als —5 967 v. Chr. die Sal; 
ſentiner in Iinteritalien und bradte bie Gtabt 
Brumdi e Gewalt der Römer. Hährenb 
eines zweiten Ronfulats 256 v. Chr. wurde er zu⸗ 
sleıch wit feinem Kollegen 6. Manlius Vulſo zum 
tomımanbanten der aus 380 Schiiien beitehenden 
Im. So en ernannt, einem ruhmvollen 
Siege über tarthag. Flotte bei Gtnomos an ber 
Zapfüfte —2 nad) Afrila ie, um ben 
zrien in daB Land der Kart 


ehrte it einem beiräd 
æeres ers m Stalien zurüid, R. aber blieb in Afrika, 
Sieg Abe über bie Te 


. I durzen, na 
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Heer ber Römer blieb a4 sem Shlactjelbe, taum 
2000 retteten ſich nady EI tee R. 
jelbft, wurden p angen. San, anf Jahıe an blieb * 
in farthag. Gefangenichaft, erft im J. So al8 bie 
Karthager durch den Prokonſul Metellus eine Nies 
berlage bei Panormos erlitten hatten, wurbe er 
mit emigen karthag. Abgeordneten nad Rom ges 
fandt, um Frieden oder wenigitens die Auswechſe⸗ 
lung ‘der Gefangenen erwirken; [+ „ol einer 
Berweigerung des Sehne &3 batte er fidh verpflich⸗ 
*. in je tartbag. Gefangenſchaft —ESE 
end mun ber rom. Senat geneigt war, auf bie 
ae e ber Karthager einzugehen, wirkte ‘N. 
jerb auf das eitrigfte gegen bie annahme deriel⸗ 
n, da er fie bei der bamaligen Sachlage al? für 
re nadhteilig betrachtete, tehte, nachdem er 
ihre V 9 db uechgejeht, feinen Verſprechen 
Rorthago zurüd. Dort foll er nad) 
ten von den erbitterten Karthagern 
unter — pi nblungen getötet worben 
fein; allein te find nit glaubwürdig 
und fcheinen in 8 zur Entſchuldigung der Grau⸗ 
ſamkeiten erdichtet worden zu ſein, von der 
Gattin und den Söhnen bed R. an gefangenen 
Karthagern verübt WIDE bis auf | Bag von 
Sklaven die Aribunen einfchritten. Tag üger, 
«M. Atilius R.» (Köln 1878). 


Peer m eat „ungar. Cthnograph und 
—— in Gef m Hehe, Pi Aa 


bereifke | Jeit 
biichen und lin 
Deutfätand änemart, Schweden und Finden, 
lebte 1842-46 unter ben Sinnen und ihren nädhiten 
en area 
iothel in Peſt un ier 

1868. R. veröffentlichte eine ethnogr. r. Karle 
des nördl. Uralgebietes (Petersb. 1846), ſchrieb Ab; 


blungen 8 ur bie - alungaten und deren angeb« 
ihe V Baden varen (Pet 1850, 
1861), E * 3 vemiffiie Stu: 
bien rbeitet von «2and und Bolt 


der Bogulen», eh vn ey Hunfaloy (1864). 
Ki ‚ eine Gattung der Yamilie Hirie (f. d.) 

mit ſchaufelartig erweiterten mittlern 

nen, bie —* breiter als die feitliden find, und fe 

lenden we es find alie nur 82 12 Bühne var vor: 


Zhränengruben 

weni —*88 Das Mä 3 t ein —8 
abelig veräfteltes, zauhed dene obne Augen: 
Iproßen. m normalen nde bat jede Stange 

des ausgewadhienen Tiers aut drei Enden. Diele 
dem alten Wild angehdrige Gattung hat nur eine 
Art: das gemeine R. (Capreolus capreolus Blas.). 
Das zierlih und fhlant gebaute Zier bat einen 
vorn ziemlich zugeipisten Kopf; von 
m bis zur Amerika reicht ein breis 
ſenfeld bis an den Innenrand der 
n find verbältnis: 


ben Rufen! 
* —* 
ogigen Naſenlocher. Die 
mäßig grob, die länglihrunde upille ſehneidet bie 
YAugenipalte Ihräg. Das Kinn, ber vo Zeil 
des Unterliefers und ieberieit® ein Sled, an ber 
Dberlippe unter ben en find weiß; über 
die Schnauze verläuft "eine ihwarzbraune Binde 
eben; | Hinter der Rin⸗ der Unterlippe jederſeits ein 
rauner Fled; Stirn und Schnaugenrüden buntier 
ala ber übrige Körper. Die Sommerfärbu 
Rt R. iſt —5 die Farbe des dichtern Ste 8 
en terpelzes braungrau. r u 
die hintere Seite ber Schenlel find weiß (in ber 
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Weibmannsſprache «ber S pe Der Schwanz 
verkummert unter dem Pelz verftedt, nur, ein 
Heines, dicht und weich behaartes udiment (aber 
Pinfel») ragt über dem After hervor. Die ngen 
haben bis zum erften Herbit weiße, rundliche 
auf der braunen Grundfarbe. Das R. ift fait über 
ganz Europa und einen Teil des nörbl. Afien ver: 
reitet. Es lebt rudelmeife (in «Sprüngen» von 
drei bis zehn Stüd) am liebften in Nieder: und 
Mittelwald mit offenen, lichten Grasplätzen, der 
von Feldern begrenzt wird; ed Alt Gräfer und 
Laub, nimmt gern junge Saaten an und im Winter 
v0 üalich Blätter von amombeeeiiauben. Rnofpen 
von Eichen, Pa app peln, Eipen u. f. w. und ten, | 
macht auch an Aufforſtungen durch Verbeißen der 
ungen Bäumchen mannigfachen Schaden. Das 
Bit de3 N. gehört zum feinften Wilbbret. Die 
elle werben raubgar zu Deden verwendet oder 
eben, „emil chgar verarbeitet, ein gutes Handſchuh⸗ 
eder; das Haar dient zu P voiſ ſtern, das Geweih zu 
Zimmerſchmuck und ——— Die Brunft 
des R. findet im Auguſt ſtatt; im Mai ſeht das 
Muttertier gehn zwei Jung e. Das männs 
—3* ausgewachſene R. heißt Bot. das melde | © 
de (au Hille oder Gaiß); die jungen N. wer: 
den Reblälber oder Nebtipe genannt; ber i junge 
20d, ber dad erſte Ge dem aufſetzt, beißt S pieß⸗ 
bo d, beim zweiten Gehörn Sabelbo ck; bie junge 
Ride heißt vom erften Winter an, bis fie beihlagen 
it, Schmalreh. (S. Tafel: Hirfche, Fig 
l. —— «Das N.» (Wien 1876). 
ehabkam , König von Juba, der Sohn und 
Nachfolger Salomos, regierte 975— 958 v. Chr. 
Sein Regierungsantritt and 5 dem mit ber Sereiiaft 
des Hauled David und des Stammes u a längft 
unufriebenen Stamme Ephraim das en zum 
Aufftand, dem ſich unter Jerobeams (f.d. Sührun 
faft alle fibrigen Stämme „araels anſch | en un 
der mit der Trennung des israel. Hr in ein 
nörblihes und ein füblihes endigte. Nur ber 
Stamm Tuba, die Wiege der E Davibijchen Dynaltie, 
blieb den R. treu. Das dur Groberungen im 
Shdoften jenjeit des Jordan und Toten Meers 
und ſudlich bis zum GSbomitergebirge erweiterte 
Gebiet ded «Heihes Juda⸗ umfaßte auch einen 
groben Zeil der Stammgebiete von Benjamin unb 
imeon, im ganzen etwa ein Vierteil bes alten 
Reichs, mit der Hauptitadt Jeruſalem und bem 
Rationalheiligtum auf Moria. Bon ber nad: 
maligen großartigen Entwidelung Bes nationalen 
unb Keanalen en Geiſtes, die ihren Mittelpunkt in 
Serufalem hatte, war aber zu R.s Zeit noch nichts 
vu, IP fpüren, unter bem vielmehr phöniz. Sitte und 
peibnifcher Rultus erit recht überhandnahmen. Auch 
bie polit. Macht des Reichs war gebrodden. Ein 
Krieg mit dem ägypt, Köni Sat nn) 
nahm ein unglndlihes Ende, N daß 
rung bei bes rempeliäjapes fi gefalen ale air 
fitation, |. Reftitution. 
en Stadt in bayr. Negierungdbesi ri Oben; 
anlen, am Perlen Sad, am nördl. Fuße d 
ichtelgebirges, 619 m über dem Meere, ne 
inte Hof⸗Eger ‘der Bayriſchen Siaaiebahnen, Si 
eines Bezirksamts und eines Amtsgerichts, zählt 
1880) 3416 E. und bat Granitbrüche Perlen: 
ſcherei, Baumwoll⸗ und Leinweberei, bedeutenden 
—* — und mehrere brifen. 
er Graben, ein Graben am 894 m 
Se Reh berg im Oberharz, nörbli von Ans 


4.) | dem fi 


Rehabeam — Rehulin von Sehmsdorf 


dreasberg, welcher dad Waſſer aus dem ODderkeih 
ben Werten von Andraees p führt; am ihm die 
Rehberger K eine hei löwand, bie 
ih Au in ben On en m Binabfent 
burg, Städtchen im reife Stol 
preuß. Regierungsbezirks Hannover, am 
zuüen dem Steinbudermeer und der Meier, zätlı 
1885) 1228 GC. Sodlich davon liegt, 4 km at. 
ernt, 18 3 von der — — Wundtorf, 
das ſchon feit dem 17. Jahrh. bekannte Minen! 
bad R., welches ſich bure eine geſchũdte Lage un) 
fein milbes Klima, wie durch eine mufterhaft cin 
geri tete ZiegenmolfenAnftalt ausgeidmet und om 
ruft: und Nervenkranken viel beſucht wird. 
Michaelis, «Bad A.» (Hannov. 1875), 
— Rat 
im weſtpreu egierung 
— er, Kreis Graudenz, 20 km im EO. de⸗ 
Graubdenz, am Schloßſee, able 1880) 1879 6. m 
bat eine evang. und eine lath. Pfarrkirche, bie Rur: 
einer Ordensburg und bedeutende Thonlager. Su 
Rchfurs Domäne bat 150 6, 
ed (Phil. Joſ. von), geiftvoller beuticer 
en geb. 2. tt. 9 zu Tübingen, be 
ee das bortige prot. Seminar war 1801 eincn 
Bi Haußlehrer | in Livorno, blieb dann nod hi: 
1805 in Stalien und übernahm diplomatiſche Ar: 
träge der Königin Karoline von Neapel, Seit 1 
gaber mit harner das Journal «talien« beraz', 
& die ·Ital. Vliscellen» unb mehrere Er 
ten über Stalien und Sicilien anfloflen. Beier 
1807 trat er ge — in die Dienfte de 
Kronprinzen W m (1) von Württember 
biefe Beit fallt. Dean eife durch —* 2 


Spanien, als deren t fein «Spanien» (4 Dt. 
Frankf. 1813) erfhien. Derielben Dit gehören de 
«Süddeutihen Miscellen», das «Gurop. Magie 


unb feine Zeilnahme an der Redaction des Rorys 
blatt» an. Seine Teilnahme an ber Belruw: 
Deutfchlands bewies er durch die «Reden an dei 
deutſche Voll» (Nürnb. 1813 u. 1814). Jaiz 
banon wurde er 1814 Kreisdirettor in Bonn, 151 
ehielt er eine Berufung zur Armee nad Hranttc- 
wirkte dann eine Feit lang in Bonn und Ka 

in 1 verichiebenen Verwaltungdzweigen. Im J. 18: 
wurde er bei der Univerfität zu Bonn als % 
gierungstommifler und 1819 ala auferorbentliöe 
each tigter und Rurator angeht 


%.1826 erhielt er den preuß. 
us 309 er BF auf fein ( But am —— 
nd, wo er 21. Dit. 1843 ftarb. R. v — 


noch db den Roman * Cicala⸗ m Bpe., A 
1832; 2. Aufl. 1840), welcher reich iſt an er?® 
enben Situationen und bedeutenden, Dock [2 
achten Charalteren. BE 
find feine Romane: «Die Be —— 
von Gozzo, ober ber leßte Ali ale, (2 Bde. in 
1834) und «Die neue Wieden» (3 Bde. Ertl 
1836; 2. Aufl. 1841), Aus R. —*— etſa 
«Der Deuticde Orden im 18. Jahrh. Dramai’ 
Darftellungen» (Bonn 1874) 
Nehna, Stadt i in Died ge 
an ber Radegaſt, 85 
Siß eines —— und einer Forkinfpellint 
zählt (1880) 2467 €. und hat Zu rei v⸗ 
eine —*22 Der Dt, feit 1791 Stadt, be 
noch die fchöne Kirche eineb 1236 bier 
ehemaligen Nonnentlofters. (mele auſen 
Nehnlin von Gchmöpoef(Micen)), ‚gie 


1 geringerer 


Neibahle — Reich Gottes 


Neibahle, Räumahle ober Raͤumer (frz. 
aléaoir, &quarrissoir, broche; engl. broach, ope- 
ning .bit rimer), ein Werbeug zum Erweitern ge: 
5 — Locher und zum Glaͤtten der Innenflaͤchen 
derſelben, beſtehend in einem ſich ſchwach verjungen⸗ 
den —— von meiſt 


Anfedigem uerihmist 
der mit feinem bünnern 
Bt und unter Drebun un & tiefer einge: 
ührt Daast wobei * nten ſchabend wirlen. 
Reibeif en (in räpe, engl. grater), ein Küchen: 
—— — lech mit burchichlagenen Fern), 
auf welchem Semmel, Brot ‚Suden, urzeln u. ſ. w. 
ji ein gerieben werben, Bur He ritellung desfelben 
ienen ge mit dreis ober vierlantiger 
Zuipisung temmablen, beren fe ne 


nau in das 


Spipe Heine runde Döcher bervorbringt, ohne einen 
Teil des Metalls wegäunehmen, und auf der Nüd 
eite bed Blechs rund um das Loc einen hoben, 
Idarien, durch die Kanten bed Werkzeugs in rei 
oder vier Zeile zerreißenden Rand, Grat, aufs 
wirft, ber bei der bei der Benupung des R. wirft. 
Berödorf, Pfarrdorf in ber fädf. Kreis: 
bauptmannidaft Bausen, Amtshauptmannſchaft 
Zittau, Station ber ihmalfpurigen Selundärbahn 
Zittau —— bat (1880) 972 E., ein Ritters 
zut mit 54 ke und Garten und Bierbrauerel, 
Re eng, | f. unter Feuerzeug. 
Reiben rend tion (fr3. friction, frotte- 
nent; engl. frietion) nennt man in ber Medanil 
en Bi errors , we an zwei Pa bin bes 
veute r wegung entgegenſezen. Da 
in Teil der bewegenden Kraft verwendet werden 
auß. dieſen Widerſtand zu überwinden, fo bewirkt 
ede R. einen 5 und es ift Au gabe 
dur 6 mmedmäßige Einrichtun⸗ 


ver Maſchinenlehre 

ven dieſen Verluſt ſoviel als moͤglich zu verringern, 
vahrend freilich auch —38 die R. von 
o Pe Auben ift uf fpiege latten 


lägen, ohne alle R., wäre },? . cin Ge 
ce ichen und Ziere nicht möglıd). So dienen F 
inerſeits ne Schienen auf — 5— nen dazu, die 
X. möglichſt zu vermindern, während Doc) anderer⸗ 
328 die Lolomotive nicht im Stande fein würde, 
en Zug iu zu bewegen, wenn fie nicht mit gendigenber 
Schienen baftete. Wäre dieje N. nicht 
orhanben, fo würden A bie Räder ber Lolomo: 
—— m Gun Sa de 
. a Ayr; vom t r Größe ru 


sit den Flaͤchen aufeinander 
sften ( ne A *— ſehr weiter E Örenzen richt 
on der 2* der renden Flãchen), dann 
on ber Natu na fe FL benn je uns 
benet, weniger Bart bi elben fin um fo größer 

Die Sehr vermindert wirb bie R. durch 
ot icenbrin ng eines ehr en re 
ia, wie Öl, sagenjhm ere Ober eife u. 


Bon diefer N ., Wo zwei a —A 
leiten (gleitende Reibung bie rollende 


leibung verſchieden: dieſe tritt auf, wenn n mei 
or ver gr naher wälgen, B. die Räder 
ur Der Straße und ben Ei enba nſchienen, die 


hne ineinander greifender Raͤder. Cin zweites 
vittei. die R. zu vermindern, beſteht darin, daß 
Lin bie gleitende R. in rollende verwandelt; die 
awen Fern ber ——* ber er en aut 
ort ng en, der yriltion 

pllew x. beru uf. Auf bem Borbanben: 
ıs Der gleitenben R. beruht bie Wirkjamleit einer 

rohen von Befeitigungsmitteln, 5. V. ber 
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Verinotung, bed Verleilenz, Vernagelns, Ber: 
een Einf — Aufzieens u. ſ. w 
ungög® übe, ſ. u. Klaſtiſche Sefteine, 

——ã el, ſ. unter Friktionsrad. 

RNeibungskseffic ent sr man die Babl, 
welche an t, der wievielſte Zeil von Drud einer 
Salt aufi te Unterlage n ötig iſt, um diefe Laft auf 
leßterer zu bewegen die mög ichen Verſchieden⸗ 

iten in der — be der berflächen unends 

ich aroß find e3 nicht mögti 9. allgemein gel: 
tende genaue Werte für bie r verſchiedenen 
Subſtanzen aufzuſtellen 

Neibungd: ober Sriftionstuppelung, ſ. 
unter Auppel ung 

Neib 3 Friktionsrad. 

Neibzünd es, |. unter Zundhoͤlzer. 

Reich veguum) ber Inbegriff einer großen Ans 
zahl von Dingen, die vermittelit eines allgemeinen 
Prinzips im Berhältnis der Zufammengehörigteit 
titeinanber fteben. Daher jpricht man von einem 

Natur:, Mineral: „ei anzens und Tierreich, und 
ebenfo werden gr tanten Reiche genannt, wenn 
be Ai erben grobe es Dberhaupt an ihrer Spike 

aben. rüber ve and man unter R. vorzugs⸗ 
weile das 3 — 
eich (Phil. —*— verdienter Buchhändler, 
eb. 1. Dez. 1717 zu Laubach in der Wetterau, er: 
ernte_ den Buchhandel bei Franz Barrentrapp in 
Frankfurt a.M. und kam 1747 in die Buchhandlung 
des 1748 verftorbenen Hofrat? Mor. Georg Meib: 
mann in seipji Cr wurde 1762 Affocie der im 
Verfall befind ihen Handlung, die er jehr bob und 
welche fortan bie Sim «M. G. Weidnianns Erben 
u, Reich» Madre; auch war er die Secle der um 
biefe Zeit ginnenben seformatorifhen Thätigleit 
im Buchhandel, Legtere begann er banıit, dab er 
in der Oſtermeſſe 1764 die frankfurter Meile zum 
legten mal befucht zu haben erklärte. onen Au 
hatte er bereits au Grund eines zur leipyiger 
ilatemefle beaieben ahres erlaſſenen Cirlulars 
einen neuen Buchbänblerverein begründe t, welder 
1765 feine Statuten aufitellte und R. m feinem 
Selretär und jobann zum Borltand wählte. Zwar 
verſuchte R., durch defien ernite und entichiedene 
Schritte die franlturter Meſſe jeit ganz geitiirzt 
morben war, um Ginheit und Ordnung in den deut: 
[de hen Buchhandel zu bringen, 1775 zur Ofterniefle 
ie Begründung eines norbdeutihen Konimiſſions⸗ 
lagerd, jedoch unterließ er fortbauernder und neu 
nzugelommener übelftände halber wiederholte 

‚üherienbun en. Die Kämpfe gegen den bejonders 
in Südbeutfhland und —* verbreiteten Rad: 
drud und um bie Anerlennung des litterarifchen 
Cigentumäreht2 veranlaßten ihn mehrfach, doch 
anonym Schriftſteller aufzutreten. ich ſei⸗ 
nem 3. — 1787 erfolgten Tode warb feine Zeil: 

berin,, bie Tochter des Hofrats Meidmann, dem 

ertrage gemäß bie alleinige Gigentümerin ber 

irnta, welche fi jest iz de Bud): 

ndlung» umwandelte. ner, «Aus dem 

erkehr einer beutichen Be mi ung pit ihren 
— enofien» (2. Aufl., 

Neich Sottes bezeichnet Inberalstehantentfihen 
Brophele die Vollendung des religiöfen und na 
tionalen Ideals der israel. Theokratie, oder bie 
Berwirklibung ber Koͤnigsherrſchaft Gottes auf 

den. Die Propheten erwarteten biefelbe von dem 
Deifiad, dem gelalbten Könige aus Davids Ges 
ſchlecht, "vefien Kommen fie verlündigen. Yelus 
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Chriſtus trat, noch bevor er ſich alß ber verheißene 
Meſſias zu erfennen gab, mit der Botfchaft auf, daß 
das Neid) Gottes oder (mie dafür das erfte Evan: 
lium meiſtens Ihreibt) das immtelreid) nabe ber: 
beigelommen fei ie voltstümliche Hülle eines 
keöfien Reichs voll äußerer Macht und Herrlichkeit 
Hein fi ihm das veligiöfe Jdeal einer vollkom⸗ 
men fittlihen Menfchengemeinichaft, in welcher die 
Königeherrih haft auf Erden bur allgemeine Er: 
Uung be3 göttlihen Willens von feiten der Men⸗ 
chen verwirklicht werden Sollte. ber Vorberei⸗ 
tung dieſes Reich mittels der mlung einer 
Gemeinde von wahren Gotteslindern erkannte 
Jeſus immer ee licher feinen Lebensberuf, 
—X er bie aͤußere enbung ber Reichsherr⸗ 
t vertrauensvoll von ber göttlihen Allmacht 
— Die Urgemeinde ut Diefes Reich faſt nur 
in der Zukunft geſucht, daher der Katholizismus 
und der altere Proteftantiamus allmählich an feine 
Gtelle bie Stirche jehte als das auf Erden gegenwärs 
tige Reich Bottes im Unterfchied von feiner himm⸗ 
liſchen Vollendung. Neuerdings ift man oft wieber 
auf den urfpräng hen rein re sinhen —— 
Reiches, al ber vollendeten Herrichaft des 
Gottes unter den Menſchen, zurüdgelommen. 
Reiche (Ant.), Komponift und Mufittheoretiter, 
eb. zu Prag 27. Febr. 1770, war dort zuerft Chor: 
made an der Kreuz renlirche, erhielt feit dem 
4 —— von feinem Oheim in Bonn 
ee rſtl. Tees ar. be ging 1794 nad) 
rauf | Angers Zeit 
no. Bien, bis — d in Paris 
derlich. Bedeutenden root hatte er bier nur 
as T eh als folder wurbe er 1817 an 
Mehuls Stelle Brofeflor or der = Rompofitionälehre am 
Konfervatorium. 836. Bon 
—* aerten ind zu een «Trait# de melodie» 
r.1814; 2. Aufl. 1832), «Cours de composition 
musicale» bBar. 1818 . «Traitö de haute compo · 
sition musicale» (2 ‚ Bar. 1824—26; deutlich 
von Czerny, Wien 1834), «L’art du compositeur 
dramatigne» (Bar. 1833). 
Reichard (Heinr. Aug. Dttolar), Theaterfährifts 


Reicha — Reichardt 


Campe in Nirnberg bearbeitete er Smiths «Ale: 
der Alten Welt» neu. Außerdem find feine vorite- 
lichften Arbeiten: die «Weltlarte nd Merceter: 
Projektion» in vier Blättern; der im größten Tat: 
ftabe ausgeführte «Atlas der Alten Welte in id 
feln, ne t einem «Thesaurus —— 
den elf eriten Karten (Nürnb, aan); die treffli 
Karte von «Gallian zur Erklärum ifen 
33 Julius —F (2p3. 1832). R. hard zu obes: 
ein 1 
— Euard), ——— — es 
19. Dit. 1827 in Samburg, w Apotheler, hr 
dierte in Jena Chemie, wurde 1854 Lehrer an ven. 
pharm rmaceutil Ihen und — Yakite 
ſelbſt, habilitierte ſich danm 
Jena und wurde 1862 außerorb. * I18 
auch außerord. Dringtie des Talfı 
amtes. Sr ſchrieb: «über die dem. de 
Chinarinden» (Braunſchw. 1856), 56). ei Zen x 
Wärme» Jena ak + ne in 
anorgani » angen 
falgbergwert Staßfurt» (Jena 1860), « * 
ie» (Srlan ngen 1861), «Desinfeftion und 
gierenbe Mittel» (Erlangen 1867; 3. Kuh, Sm 
1881), ⸗Orundlagen zur bes Ir 
mafler3» ( ena 1869; 4. Aufl., Halle 10. Ind 
reb Nert . feit 1873 das «Archiv der Phermann. 
(Suftav), Gefangstonpenit, ee. 
13. Rod, 1797 gu Sähmarfow in Bommern, x 
ler Bernhard Kleens und lebte als Auktkim 
in Berlin, wo er 19. Dit. 1884 ſtarb. fomr> 
nierte wenig, meift Lieber, unter denen die Ade 


die zu Arndt „ hi des — 

am —— en 

sahen. Behr), er 
1752, trat Ran * l * mit 

öffentlich auf. on ben Wi ge 1769 und * 


er ih in Koni gPberg jurift. und p 
RE 
eine Te anüs AR 
Briebrid, d II., der ifm 1775 bie ſterte⸗ 


Berlin verlieh. Seine Wirkfamleit els Are 
belle, geb. 8. März 1751 zu Gotha, ftudierte die ponik be egamn er er mit bem ®Brolog «ll Genio deis 
echte und ward Sntendnt des des Softhentere m della „ ber bei hen 
X wo er 17 Außer poeii⸗Beſuche bes Oroßftriten Raul von Auhlan 1 
n Arbeiten verd entlichte nr — Theater: | Sommer 1776 aufgefü wurde Nat dem I 
tiften: «Theaterlalender» (Gotha 1775— 1800) iedrichs d. Or. (1786) fepte R. ſich bei * 
und “hen ——* (Gotha 1777— 84). Bol. «R ifhelm TI. namentlich burd bie 
Seine [bftbio mh, are und berauss und «Andromedas, ſowie eime 
gegebe eben von 9. 877.) cantate in Gunft, die er aber ku» 
Gardt ¶ hin Betitieb), „Rartograp h, gebung revolutionärer verkhegk, * 
ge; . Juni (res feiz, erhielt feine ee daß er 1794 feine Stelle * 1796 werke © 
ru Sur feinen ältern Bruder, I Salinenin rin Halle. Bon aus hefudt 
iR 90 d N., der als Konreltor an der | er oft Berlin, um feine neneflen enipith 
ae. Grimma 1801 ftarb und fi) durch ren: fo 1797 bie — 
ußgaben mehrerer griech. Schriftfteller, nament: | Wilhelms 1. tomponieri Dper Due ehe 
kophron (Lpz. 10) elannt — ach tm des Königreichs Deſtfolen 
Nachdem R. 1777—81 zu Leipzig die R te Audiert er die H meiherfee in in K TE 
Batte, wurbe er 1782 tobtfehreib er in * nn nad) einem 
verzichtete aber, als Zach 47 mit —— bie «BI « Tah | der ach Hal nad \ ien, 8 abe Fk 
gemeinen geogr emeriden» anlegte, na e und lebte, wie . h 
— auf ver Braris und arbeitete € einen | nachbarten Rein, wo er and 27. Jun!!! 


ganıen Edkreiſes in der Centralprojel: | ft 
NEE in tubifcher Form, aus. Bald da 

* jum Mitredacteur der «pbe: 
iben», — ltniſſe er gi 1805 

be. Im 3.1812 verband er fi mit Stieler in 


? zur Herausgabe des « Handatlas»; für | 80 Opern 


farb. R. erlangte durch feine Liber, deren 1? © 


darauf gro — —— 


munde leben, eine befondere Bedeutum- 
feine Kompofitionen von Liedern 

bleibenden Wert. Nurherbem komponiert ft as 
‚ Santaten , Wonodramen x. Oraurx⸗ 


8 
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und andere Kirchenitäde, Inſtrumentalſachen ꝛc. 
Bon feinen durchweg wertvollen und zum Teil Aufs 
fehen erregenben Schriften find zu nennen: »Stu⸗ 
dien dir ontünftler und Mufilfreunde» (1793), 
eliichen Kunftmagazine (1782—91), 
bie ie deutihe to milhe Oper u. |. mw.» (1774), «Ben 
traute Deich: aus Paris· (1804 u.1805), Vvertrauie 
Briefe, ee auf einer Reife nah Wien» 
(1310). KT «Johann Friedrih R.» 
ı2 got Au * De 
Gattin, Liane R., geb. 1752 
u Bern, die Tochter de⸗ Ronzertmeifters Franz 


Benda, eime gute Sängerin, auch Klavier: | Ti 


ipielerin und Rompontiitin, ftarb ſchon 9. Mai 1783. 
Die Tochter biefer Ehe, Luiſe R., wahr: 
iheinlid 1780 zu Berlin eekoven, geit. zu Hamburg 
7. Roo. 1826, 4 Ocanglehrerin. 
fo wie als Komponi A — (darunter das 
voltätämlich gewordene·Nach Sevilla») einen Na⸗ 
men. Avrdherdem fiiftete fie in Hamburg, wo fie feit 
1814 lebte, eine Singalademie 
‚(im Ddenmalb), Darttfleden 









in ber —— Kreis Erbach, 
an Der 885) 1810 E. und 
—— * —— Aber der Stadt lie Y bie 
Aurgreine Rei eburtsort des 

- nılers Rees pe 8 km — * 


ir 
ih von R. erheben f er Ber egend bie 
8 anne der une von weldher 
wilde Jäger mit feinen 


Senofen n nad) ber 6 ver öftlicher en Burg 







fobald ein bevorit 
her ber Beiteran) ee 
öberg, nah nabe 


Inte ber, Berlo, al — 520 .und bat Zie⸗ 


fienfteinb rennerei, Der Ort ge | © 


ael: 
hörte 1416-1866 zu Naſſa 


(in edlen) ar | in ber fädjf. 





_ Rrdähe Icaft Baupen, Amtahauptwann: 


(haft ‚Station der ſchmalſpurigen 
.. bahn ittausR.: Marteräborf, ahlt (1885) 5917 ß. 
wnb hat eine und eine lath. Pfarrkirche, bes 


beutende Zertilgroßinduftrie, ‚ansreberei, Fa: 
brifation von Leim, fünftlichen ı Düngemitteln, se; 
Dereien, eine Gasanfalt, vier Ziegeleien, 


238 eine seh. und nabe —— 


el im Zeller: oder Unterſee (f. 
Bod ben ee), 6 füböjtlih von Rabolizell im 


\a 


bad. Kreie ie Ronpanz gelegen, ift 5 km lang, bis 
1!, 4 akm groß un hängt im Uften 
*** * "km langen Dammmeg mit dem Feſt⸗ 
de (di 6 km von Konftanz) 
ufamımen. Der Sehe unlt der ſchönen, obfts, 
wein: und tornreigen Inſel, welche in den Pfar⸗ 
reien Dbers, Rieder: und Mittelze 1500 E. zählt, 
it vie H ‚ 440 m über dem Meere, 43 m 


o⸗der dem See. en Namen bat R. von der Bene 


—— — N. (lat. Augia Dives), welche 728 

Pirminius geftiftet und vom 9. bis in 

te des 13. a he er oe Ende ger 

Walafried er⸗ 

mann — Une Din Berno u. a.), fowie durch ihren 
‚Neidtum berühmt war. Lange ein freies Rei 

gift, wurbe bie Abtei 1538 dem Hochſtift Konltanz 

cworrleibt, 1799 aufgehoben und 1802 mit Baben 

wert . Die Aofterlicche oder der Münfter, eine 

ia aus dem 10. und 11. Yahrh., jeßt 

vie Pfarrtlirche von Mittelgell, enthält das Grab 


Karls des Tiden und verſchiedene Reliquien. Ebenfo 
bemerkenswert find als uralte Werke romaniicher 
Baukunſt die Säulenbaftliten von 1 Ober: und Unter⸗ 
zell. Vol. Steiger, «Die Inſel R. mit ihrer ehes 


ber Nıaligen Reihabteir (Honftanz 1874). 


Reichenau, Weiler in Bezirk Im Boden des 
ſchweiz. Kantons Graubünden, liegt 590 m über 
dem Meere, 10 km weilid von Char auf dem 
linten Rheinufer bei der Bereinigung des Rorder: 
und Hinterrheins und an der Kreuzung der Spin: 
gen: und der Oberalpftraße, befigt zwei Brüden, 
ein altes Zollhaus, jegt ira baus, und ein ftatts 
de, von einem Bart u es Sclo 6 der Fa: 
milte Planta, in dem —* am ee des 18. Jahrh. 
eine berühmte Erziehun a er elunb befand, an welcher 
Ludwig Philipp von Gmalige König 
der Franzoſen, 1793 unter dem N tamen on 
franz. Sprache und Litteratur lehrte. 

Reichenan, Hauptitabt einer Ahlergebin 
auptmomn haft, am Fuße bes A ne 
40 km öftfid von Hängen, ba bat ein 'Hgne Ko: 
lowratſches Schloß mit Gemälde 
fammlung, ein O —* und; 3 t (181) 
4702 G., welche Tuch, Baummell: und Leinen: 
waren abrigieren und eine Streidgarnipinnerei 
unterhalten. 

Neichenau, Warlifleden in ber böhm. Bes 
zirlshauptmannſchaft Gablonz, an der Linie de hats 
dubiß:Seidenberg der Sabnorsbeutichen Berbins 
dungsbahn, hat eine Schule für Dimalerei und 
—— * Stein⸗ und Gladſchleifereien, 

enfabrilation und zählt (1880) 


alte — ein durch reizende Lage in den 
nördl. Voralyen und durch feine Bedeutung als 
ommerfriiche befanntes Dorf in Niederöfterreich, 
Bezirthauptmannfchaft Neunlirchen, bei der Sia⸗ 
tion Payerbach der Semmeringbahn neinem ziem⸗ 
lich weiten Thalleſſel, der von der Schwarza durch⸗ 
offen und von der N alp (2003 m), fowie von: 
n fübl. ‚Borhöhen De bes — geläumt wird. 
— eine Filiale der vom H Dtto dem Froh⸗ 


dien (1327) geftifteten Citercien erabkei Neuberg 

in Stetermarl, wurde R. nach Aufhebung der Abtei 
lande2fürftl. Gut und fpäter — Eiſen⸗ 
melz: und Gußwerle ein wichtiger der inner: 
. Eifeninbuftrie. R. 8 au eine Kalbwafjer: 
heilanfialt und zählt (1880 daB, ganıe 


innere Reichenauer Tha 80 rent at 
Neichenbach, abe im preuß. 3 ierungs⸗ 
bezirt Iren lau, 15 km füböftlih von S weibnib, 
am Fuße bed Culengebir ee es romantiſch a gl egen, 
Station ber Linie Ara ein:Raudten ber Preus 
kiſchen ann Mi Sis eine? Landratsamts, 
eines Amtsgerichts und einer Rei ntnebenitell, 
— at vier Fl ein Realg ymna m. eine 9* 
öchterſ uk, Eee nagoge bir (1880 7266 


mei 
eg. GI dar eine Bat. Drei Bahn 
—5— Spinnerei, Wooenbau Aunſt⸗ und 
Gemüfegärtnereien und befuchte @etreibe: u Bieh: 
markte. Geſchichtlich berühmt wurde die Stadt 
durch den Si⸗ Friedrichs II. über die Oſterrei⸗ 
her unter Laudon 16. Au 2 1769, den daſelbſt 
1790 gehaltenen Kongreß ( eihenbader on: 
greß) und die 27. Juli 1790 zwifchen DO ich 
Und reußen abgeſch Konvention Reigen: 
bader Konvention), ſowie durch die Berhanb: 
lungen , welche bier im Hauptquartier des Kaiſers 
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von Rußland und be3 Königs von Preußen, 
während bes Waffenftillftande® im Juni 1813, 
zwiihen den Staatsminiſtern diefer Monardıen 
und den brit. Befanbten, Lord Catbcart und Charles 
Stewart, ftattfanden. Infolge berjelben wurde das 
eibft 14. und 15. uni 1813 ein doppelter Sub: 
Dienvertrag abgeihhlofien, ber mittelbar die Ab⸗ 


rechun iedensunterhandlungen in Prag 
Bexbcifü rte. Auch Oſterreich, bie vermittelnde 
acht, ſchloß um dieſe 


zei eine eventuelle Allianz 
mit Rußland und Preußen, die 27. Juli 1813 vom 
Kaifer von Oſterreich zu Prag ratifiziert wurde. 
Geit 1816 war R. der Hauptort eines eigenen Re: 
gierungsbezirks, der 1821 teils jum fiegnißer, teil 

m breslauer Regierung3be;irt geidjlagen wurde. 
—— «Kurze Geſchichte der Stadt R.» (Reichenbach 
1874). — Der Kreis Reichenbach, der au 
862 qkm (1880) 68474 GE. zählt, ift ein wichtiger 
Babrifoiftrift beionders für Baummollwaren. 

Aeichenbach, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirk Liegniß, nahe der fädjf. Grenze, im Kreiſe und 
15 km weftlid) von Görlik, an der Lipie Dresden: 
Börlig ber Saͤchſiſchen Staatsbahn , ift Siß eines 
Anitsgerichts, hat ein evang. Schullebrerjeminar, 
eine hemifche und eine Farbenfabrik und eine land: 
wirtichaftliche Dajdinenbaufabrit und zählt (1880) 
1854 E. * ähe (bei Markersdorf) lieferten 
die Franzoſen 22. Mai 1813 den Ruſſen ein ſieg⸗ 


reige Gefecht. 
eicheunbach, Stadt in der ſächſ. Kreis: 
auptmannfhaft Zwidau, Amtshauptmannſchaft 
lauen, im Bogtlande, in 401 m Meerezhöhe in 
ergiger, gefunder Gegend gelegen, Station ber 
Linien Yeipzig:Hof und Dresden:Chemnig-R. ber 
Sächſiſchen Staatsbahnen, hat ſich in neuerer Zeit 
zu einen bifihenden Fabrikort erhoben, ſodaß die 
Oinwohnerzahl, bie 1834 nur 5165 betrug, Ende 
1885 bereit3 auf 18406 geitiegen war. Die Stabt 
it Siß eines Amtsgerichts und hat wei Kirchen 
und eine Realſchule. Deuptgegen tände ber Indu⸗ 
ftrie find Fabrilate in Kanımwolle und halbwollene 
Artitel, Es beftehen größere mechan. Webereien, 
dlanellfabriten, Tiſchdedenfabriken, Wolltänme: 
reien, Kammgarn⸗ und ‚otreihgarnfpinnereien, 
Mafchinenbauereien, Yärbereien und returen. 
F ber Nähe ber Stadt überfchreitet die Sächſiſch⸗ 
ayrifche Staatsbahn das Thal der Gölkfich (1. d.) 
auleinem geohaztigen Viaduki. Unmittelbar daran 
ftößt das Dorf Ober⸗Reichenbach mit 2871 6. 
Reichenbach, linter Nebenfluß ber Aare im 
Dberlande des Ihmeiz. Kantons Bern, entipringt 
an ber Großen Scheibeag (1961 m), burchfließt in 
nordöftl. ihtung das Nofenlauithal und mündet 
nad) nur 12 km langem Lauf gegenüber Meiringen 
in die Yare, Da, wo er aus dem Hochthale in das 
Aarethal tritt, bildet er eine Reihe von fieben fchö- 
nen, zufanımen etwa 300 m hoben Waflerfällen. 
Neichenbady (Georg von), ausgezeichneter 
Mechaniker, geb. zu Durlach im Badiichen 24. Aug. 
1772, beſuchte die Militärfchufe in Mannheim, be: 
seifte 1791 —93 England und trat dann als Ar: 
tillerielieutenant in Die bayr. Armee. Am J. 1796 
nad) München verfegt, erhielt er 1800 bas Patent 
eined Hauptmanns. In München fehte R. feine 
matbent. Studien fort und gründete hier 1804 in 
Verbindung mit of. von Upichneider und dem 
Mechaniker Liebherr eine mechan. Anftalt, deren 
ıfteumente alle bisherigen Leiſtungon in biefem 
he zunaͤchſt deshalb weit übertrafen, weil fie ins 


n 
+ EEE — Ger 


Reichenbach (bei Liegnig) — Reichenbach (Heinr. Gottlieb Ludw.) 


feige der von R. eriundenen Kreisteilmaſchine bi: 
eteilten Kreiſe beiaben. Im J. 1809 traten 
Ugichneider und R. mit dem Öptiter Jof. Sram 
ofer zu einer neuen Bereinigung zufammen, meld: 
ie Herftellung vorzüglicher Fernrohre bezwed 
Die großen aftron. Fernrohre und Refrattern. 
worunter Fraunhofers NRiefenreiraktor für tz 
Sternwarte zu Dorpat, brachten durch bie Ter 
trefflichleit des in der Anftalt bereiteten Alintels'.: 
und ihrer ganzen Zufammenjekung die ausgt:.: 
netfte Wirkung hervor. Ebenſo berühmt find &. 
Aquatoriale und Sraunholers Heliometer. %s3 
dem R. feine berühmten Waſſerſaͤulenmaſchinen «3 
der Linie Reichenhall, TZraunftein, Roſenheim a: 
geführt hatte, ernannte ihn König Mar Joſerh cs 
yern 1811 zum Salinenrat, als welcher er ine 
(1817) die größte und wirkſamſte aller Wert: 
fäulenmafchinen, in Illſang bei Berchtesgadee 
baute. Im J. 1820 zum Tireltor des Wafler- ur 


Straßenbauweſens ernannt, überließ er balbbare: 


feine gemeinfam mit Zraugott Ertel geführtemet:“. 
Werkitätte dem Genofien allein. Im bemie::: 
Sabre legte R. in Wien die Stüdbohrerei nad‘ 
nem Plane an. Außerdem verbeflerte er bie Et 
wehrfabrik in Amberg, ſowie die bayr. Hoböfen cr" 


Gifengießereien. R. war Mitglied der Alam 


der Wiſſenſchaften in München und ftarb 21. * 
1826. eine von Kirdmayr gefertigte Bühe n 
in der Walhalla aufgeiteilt. 
Neichenbach (Heinr. Gottlieb Ludw.), vertir 
ter Botaniler und Zoolog, geb. 8. San, 178 ;: 
Leipzig als älteiter Sohn des Konrektors an ii 
Thomasſchule, Johann Friedrich Jakobe 
der 16. Dft. 1839 ſtarb und insbeſondere durch de 
von ihm beforgte «Griedy. Lerikon⸗ und dat e 
«Deutih:grich. Wörterbuch» (Lpz. 1818) ſich eiaer 
Namen erworben hat. Der jüngere R. ſtudierte n 
Leipzig Medizin und Naturwiſſenſchaften und r 
warb 1815 in ber pbilof., 1817 in ber medi. \: 
tultät die Doltorwürde. Hierauf zum außer: 
roten or ernanıt, folgte er 1820 einem Ruie =“ 
reden, wo er den botan. Garten ſchuf, ta 
000g. Diufeum umgeftaltete und ala Projeſſot da 
aturgeſchichte an der dyirurgiichmebig, Aladene 
(biß zu deren Aufhebung 1862) wirkte. Auf de 
Gebiete ber Botanik begründete er em di 
zuerft in feinem «Conspectus regni vegetahllis 
Lpz. 1828) angebeutetes, in feiner «Flors Ge 
manica excursoria» und dem «Hanbbud dei = 
turlichen Mlangenfoftem (Dresd. u. Lpy. 18% 
entwideltes Syſtem der Pflanzen und fam in x? 
felben, obgleid von andern Prinzipien ausıkr! 
als Juffieu und De Canbolle, auf eine Cinteisra 
welde rein genetifhen Prinzipien folgte = 
ganze Pflanzenreich zeriällt nady ihm in inc. 
auf die Entwickelung ber Organe deutlich begriaX: 
R.s umfangreichfted botan. Werk iſt bie erwihtt 
beutiche Flora niit ber bazugehörigen «Toone-T3 
phia florae germanicaes (Bd. 1—%2, L£py !°- 
—84, mit 2700 illuminierten Tafeln). Ad der 
Gebiete der Zoologie veröffentlichte er: «Res:"= 
animale» (Bd. 1, Lpz. 1831—86, mit 79 Tat." 
aDeutihlands Fauna» (2 Bde., Epz. 1842) und«. ? 
vollitändigfte Naturgefhichte bes In⸗ und Azt.> 
des» (2p3. 1845 fg.). Er ftarb 17. März 187. 
Der zweite Sohn RE, Heinrih Buhan ?. 
eb. 3. Kan. 1824, ftubierte in Leipzig und wa: 
Ian Bilar für die Profefiur ber ug 
aturlunde an ber Forftalabemie zu r2. 








Reichenbach (Karl, Freiherr von) — Reichenberg (In Böhmen) 
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Einige Zeit darauf habilitierte er fich in Leipzig, | ben der Hſterreichiſch-Ungariſchen Monarchie, Liegt 


wo er 1855 eine außerord. Profeſſur erhielt. Späs 


an der (Görliger) Neiſſe und an ber (öfterr.) Süds 


ter folgte er einem Rufe ald Profeſſor der Botanik | Norddeutſchen Berbindungsbahn (Linie Pardubitz⸗ 


und Direltor des botan. Gartens zu Hamburg. Er | Seidenberg), an welche ſich hier 


liejerte ſeit 1860 die Fortſezungen zu den «Icones» 
ſeines Vaters, ſowie Monographien tiber Kompofi: 
ten und drqhibeen, wie vor allem Die «Xenia Orchi- 


daceas (Lpʒj. 1854 de: Fe mehrere große Neile | {ch 


werle bearbeitete A. in den botan. Seftionen die 
Orchideen, ebenfo für das «Gardener’s Chronicle», 

Anton Benedict R., ein Bruder Heinrid 
Gottlieb Ludwig R.8, geb. 7. Juli 1807 zu Yeipzig, 
bi3 1866 Lehrer ber 9 aturgeichichte an der Neal: 


ie Linie Zittaus 


ı R. der Sächſiſchen Staatsbahn anſchließt, in einent 


frudtbaren Thal am Fuße des Jeichlenbergd, 12km 
von der fählifchen und 20 km von der preuß. 

leſ. Grenze. Die Stadt ift Sitz eines Kreßs⸗ 
gericht und eines ftädtifchen belegierten Bezirks⸗ 
exichts, eines die Zunltionen einer kaiſerl. Bezirkß: 
ehörde auzübenden Stadtmagiſtrates, einer k. k. 
Bezirkshauptmannſchaft für den Landbezirt und 
eines 8. k. Hauptzollamts, zählt (1880) 28090 €, 


chule dafelbft, machte ſich durch eine Anzahl popus | und —5 aus der Altitabt, er Neuftadt und der 


larer naturbiftor. Schriften belannt. 
Gohlis 12. Nov. 1880. 
Reichenbach (Karl, Freiherr von), ala Natur: 
forſcher wie ala Induſtrieller viel genannt, geb. 
12. ‚sebr.1788 zu Stuttgart, ftudierte in Tübingen. 
Seinerzeit der Napoleonifhen Polizei denunziert, 
wurde er in der Feſtung Hohenasperg einige Mo: 
nate gefangen gehalten. Nach feiner Befreiung be: 
reijte es die Ciſenwerke in Deutichland und Frank—⸗ 
ch, gründete zu Villingen ein Eiſenwerk und er: 
‚biete au Hauſach in Baden die erften großen Holzs 
sertohlungeöfen. Im J. 1821 verband er fih mit 
ent Altgrafen Hugo zu Salm in Wien (geit 1836) 
ur Gründung von Gifenwerlen zu Blansko in 
.ibren, welde trefilich gediehen. Nach Salms 
dode 308 ſich N. zurüd. entdedte das Kreoſot 
::> Baraffin. Die Gegend um Brünn und Blansko, 
2 er geognoftifch unterfuchte, beichrieb er in bem 
. tte «Geolog. Mitteilungen aus Mähren (Wien 
-34). Außerdem bat ih R. aud um die Lehre 
‚n den Vleteorfteinen (von denen er eine ausge: 
ııchriete Sammlung befaß) große Berbienfte erwor⸗ 
n. Später zog er beſonders durch feine Unters 
u Hungen über das fog. Od (f. d.) die Aufmerlfam: 
-it des Publikums, zu a aber auch die Gegners 
Aıft der » filer auf fih. Cr behandelte und 
erteidigte ielen Gegenftand unter anderm in ben 
=.hriften: «Unterfuhungen über die Dynamibe 
‚‚gnetttmud, Gleltricität, Wärme und Licht in 
krern Beziehungen zur Lebenstraft (2 Bde., 
"raunfchw. 1850), «Odiſch⸗magnetiſche Briefe» 
Z’uttg. 1852), «Der fenjitive Menſch und fein 
techalten zum Oder (2 Bde., Stuttg. 1854), «Die 
sit anzenwelt in ihren Beziehungen zur Genfitivis 
at und zum Oder (Wien 1858), -Aphorismen über 
Senhtivntät und Ode (Wien 1866), «Die odiiche 
ohe und einige Bewegungserfdeinungen als neu 
st>edte Formen des odiſchen Prinzips» (Wien 


ftarb zu 


557). RN. hatte feinen Wohnſiß auf Schloß Reifen: |, 


es bei Wien. Er ftarb zu Leipzig 19. Jan. 1869. 

eichenbach⸗Goſch (Graf Däler von), 
eutidher Demolrat, geb. 17. Jan. 1815, war 1848 
‚tstalreb des Vorparlaments, dann der National 
eriammliung und bed Gentralaußjchufies der 
Scmolratie Deutichlandd; wegen feiner Zeil. 
abme am Rumpfparlament wurde er in Anllages 
end verfegt und im Gept. 1851 vom breslauer 
chwu gerichebe zu zehniähriger Zuchthausſtrafe 
eructeilt. Er war indeilen fchon vorher nad) 
Iratfel gereiltund ging, nachdem er bier ausgewieſen 


"Reid —— bie beit FEN Stadt des Köni 

e rittgrößte Sta nigs 
43 Fe die größte deutſche Stadt, zugleich 
esBte Fabrikſtadt des Landes und ber Mittelpunkt 
ner der gewerbfleibigften und bevöllertiten Gegen: 


riſtianſtadt. Sie hat fieben Plätze und befigt an 
ſehenswerten Gebäuden: die ſchon 1860 genannte, 
1884 umgebaute Stadtlirhe, welche 1885 zur Erz 
defanalliche erhoben wurde; die 1696 erbaute, 
1763 ermeiterte und 1864 renovierte Streuzlirche; . 


ı die 1864—68 errichtete evang. Kirche; das Schloß 


(1582 erbaut, 1850 erweitert), das Rathaus (1599), 
das Stadttheater (1882 erbaut), das Rubolfvers 
forgungshaus für 200 Siehe (1869 erbaut), dag 
Stephanzhofpital mit 260 Betten (1848 erbauf), 
das k. k. Gerichtsgebaͤude und das Genoflenichaftgs 
haus der Tuchmacher ꝛc. Bon hoͤhern Unterrichts⸗ 
anſtalten beſtehen eine Staatsgewerbeſchule (ſeit 
1876) mit einem chem. Laboratorium, eine (1804 
als Realſchule geſtiftete, 1872 zur Staatsanſtalt ers 
hobene) Mittelſchule, beſtehend aus einem vollſtän⸗ 
digen Obergymnaſium und einer Unterrealſchule, 
eine Webeſchule (1885 errichtet), eine Handels— 
ſchule und eine Bürgerfhule. Die Handeld: und 
Gewerbelammer wurde 1849, eine Sparlafle 1854, 
eine Filiale der k. k. privilegierten Nationalbank in 
Wien 1856, eine Pfandleihanſtalt 1868 und die 
Reichenberger Bank 1872 begründet. Sauptgegen, 
ftand der Sinduftrie in der Stabt und deren Um⸗ 
gebung (bie Dörfer Rödhlig, Katharinenberg, Vroſch⸗ 
wis, Maffersdorf u. f. w.) find Tue, Schafwolls 
waren überhaupt, Teppiche und Gemüdtwolls 
waren. Die Zugergeugung war ſchon de Anfan 
des 15. Jahrh. in R. eingebürgert. Vie Shah 
wollinduftrie hat in neuerer Zeit außerordentliche 
Fortſchritte gemacht, insbeſondere ſeit J. G. Berger 
1798 bie erſte einentlihe Fabrik erbaute (in die er 
1806 die erften Maſchinen brachte), hauptſaͤchlich 
aber ſeitdem 1828 J. eiebieg ein ausgedehntes 
Gtablifjement errichtete. R. liefert jährlich allein 
Iud im Wert von 12 Mill. Fl. Die reihenberger 
Bierbrauerei und Malzfabril in Maffersdorf, ges 
ründet 1873, erzeugt jährlih_52150 hl Bier. — 
in frühefter Zeit gehörte der Ort den Herren von 
Biberftein und von Rädern; 1622—34 befand er ſich 
mit Friedland in Veſitz Wallenſteins, worauf er an 
die Grafen Gallas und 1757 an die Grafen Clam⸗ 
Gallas kam, aus welcher Familie Graf Eduard 
Clam:Sallas 1838 das Dominiun antrat. Bei. 
erftürmten 21. April 1757 die Preußen unter dent 
Prinzen von Bevern dad Öfterr. Lager unter Koö⸗ 
nigöcd. In dem Deutichen Kriege von 1866 war R. 
der eigentliche Ausgangspunkt der Operationen des 
PBrinzen Friedrich Karl, ber daſelbſt 24. bis 26. Juni 
Iein Hauptquartier hatte. Vol. Hermann, «Ges 
chichte der Stadt R.» (Bd. 1, Reihenberg 1562); 
allwich, «R. und Umgebung» (2 Bde., Reichens 
rg 1872— 74); Jariſch. «Führer durch R. und Um⸗ 
ebung» (Reichenberg 1882); Hübler, « zührer durch 
. und Umgebung» (Reichenberg 1883). 
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Reichenberg, Burg bei Badnang (ſ. d.). 

N Wlarrborf in der ſãchſ. Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Hwidau, Amtshauptmannſch 
Chemnig, 7km im WSW. von Ehemmig, zählt 
(1885) 2769 &. und hat Strumpfiwarenfabrilation. 

Reichenhall, Stadt im Bezirt Berchtesg 
bes bayr. i ungöbegirts Oberbayern, 15 km 
im Südmweften von algburg, 13 km norbweftlid 
von Be ben und 24 km füdöltlid von 
Traunftein, Gtation der Linie Freilaifing:#. der 
Bayriſchen Staatsbahnen, liegt in 479 m Meeres; 
höhe malerifd an der Saalach (Zufluß der Salzach) 
in wildromantifdyer Gegend und ift nad) drei Sei: 
ten von einem ſchoͤnen Verglran 
(1950 m), Lattengebirge (Dreiietieltopf,, 1778 ın), 
Mülinerhorn (1361 m), Zwieſel (1813 m) und Hoc: 
ftaufen (1750 m), umgeben. Die Stadt, feit dem 
großen Brand von 1834 neu aufgebaut, ift Gig 
. eined Amtsgeriht3, Forſtamts, Hauptialzamts 
und Badelommiflariat3 und zählt (1880) 3271 6. 
Don Bedeutung it R. als Zereinigunpdpundt für 
bie vier großen oberbayr. Salinen, bie o ge: 
waltige Solenleitungen (zufammen 75 km lang) 
verbunden find. Die ältciten Urkunden von ber 
Saline zu R. reichen bis ins 8. Jahrh. Wegen 
Holzmangel wurde ſchon 1618 eine kunſtreiche So: 
Ienleitung von R. nad) Traunftein angelegt, welche 
1809 nad) dem bolzreihen Rofenbeim (79620 m) 
on ya weiter geführt wurde. Durch eine ühn: 

iche 
len von Berchteägaben (28392 m) verbunden. Bes 
nmwärtig wird der ÜÜberfluß der berchteögadener 
ole nach Rt. geleitet, während von hier au die 
Salinen zu Zraunften und Roſenheim verlorgt 
werden. In lepter Zeit produziert man pt N. jährs 
lih etwa 230000 Etr. Salz. R. ift ſeit 1846 ein 
bejonderd von Norddeutſchland und Rußland aus 
viel befuchter (4-5000 Säfte jährlich) Kurort für 
Gebirgsluft, Solbäder und Ziegenmolle geworden. 
Es zählt fieben Badeetablifjements mit Solbädern, 
Inbalationzfälen und den vorzüglich eingerichteten 
neumatifhen Kammern. Zu ben bejuchteiten 
unften ber Umgebung zählen Salzburg, Berchte2: 
gaben, ber Königsſee und Dita, bie Ramſau, 
telled und das Mauthhäusl. In der unmittel: 
baren Umgebung des Kurorts liegen bie Schloß: 
ruinen Plain und Karlitein, die Schlöfjer Grutten- 
ftein, Marzoll und Stauffened, ſowie das ehemalige 
Auguftinertlofter Et. Zeno mit uraltem roman. 
Portal und Sireuzgang. Dasſelbe ift jeht zu einem 
Mädcheninſtitut eingerichtet. Vgl. Bühler, «Bad 
N. und feine Umgebung» (10. Aufl., Reichenhall 
1885); ©. von Liebig, «R., fein Klima und feine 
Heilmittele (5. Aufl., Reichenhall 1883). 

‚Reichenfperger (Huguft), befannt durch kunſt⸗ 
wiſſenſchaftliche Beitrebungen und als parlamen: 
tariſcher —8 geb. 1808 zu Koblenz, ſtudierte 
zu Bonn, Heidelberg und Berlin die Rechte. Seit 
1835 fungierte er als Aſſeſſor in Koblenz, feit 1841 
an dem Uppellgerit in Köln, dann wurde er 
Landesgerichtsrat in Trier, 1849 NAppellations: 
gerichtsrat in Köln. Nebenher trieb R. eifrig kunft: 
wiſſenſchaftliche Studien und unterjtügte nament: 
lid) die Sache des kölner Dombaues. Schon 1840 
veranlaßte er durch «Ginige Worte fiber den Dom⸗ 
bau zu Slöln» die Grundüng des eriten Dombau⸗ 
vereins in Koblenz; als 1841 der Centraldombau⸗ 
verein zujanınıentrat, wurde er deilen Selretär, 
ftiftete 1842 das «Kölner Domblatt» und madıte 


anz, dem Unteröberg | al 


eitung ift feit 1816 R. mit den Salzbergwer: | tum 


Neidenberg (in Württemberg) — KReicheniperger 


Aeopeganbe für bie Gotik als den beuticn 
© hintelfcen Schule on ei —X 
ierher gehörigen Arbeiten erſchieren ee eh 
Hr ——ã— Cerifien über" chriſl Gun it, 


aden 1850). Schon vorher hatte R. im bem Bud «Tu 


Kriftl.:german. Baufunft und ihr m 
Gegenwart» (Trier 1852) feine Anſichten im 3ı 
jemmenbang entwidelt. tihnliche Bedeutung hauca 
ie «öingerzeige auf dem Gebiete der chriſtl Hunt 
(2pg. 1855). Auf feine Anregung im preuß. ih 
georbnetenhaufe erfolgte auch die Ginfeßung einc 
Kommiflion zur Erhaltung umb i 
ten Bauwerle in den preuß. em: 
lamentarifche Laufbahn begann R. 1848 im itar 
furter Parlament. Cr gehörte dort anfangs zu 
fog. Gafinopartei , fchied ; mit 6: 
nern eine Deutfchen Staiiertums fpäter aus bii 
aud. Im erfurter immte er ga: 
das Untonzprojeft. In ber preuß. Bollslannr 
vertrat er ugsweiſe das kath. interefie. Te: 
Pinifter von Naunter genenüber vereinigte er 1X: 
bie kath. eorbneten zu einer befondern Ar’! 
tion, deren er er wurde. Bei dem Ku: 
über die Milttär: und Yudgetfrage trat R. wu 
für das verfafiungsmäßige Recht der Landriwr 
tretung ein, erllärte ſich jedoch 1863 die N. 
berige Taltik der Majorität im Verfafſungelar 
als eine erfolglofe und unterwarf dann bie !: 
der Fortichrittspartei in der Schrift «7 
Aadblid auf die lezten Geffionen bes pre? 
eorbnietenbaufes» (1864) einer berben Kritil. *- 
ie nächſte Seſſion nahm er kein Mandat meir 
Bei den Wahlen vom 31. Nug. 1867 wurde er ! 
Aachen in ben Neichatag des Norddeutſchen Bun 
gewählt, dann auch wieder in das a 
georbnetenhaus und 1871 in den Deuticen Nat’ 
‚ 100 er ſeitdem al® einer der Führer ber lic. 
talen Gentrumspartei nanıentlich in bem dar“ 
gegen das Schulauffichtögeiep und die Rai“ 
eine bedeutende Holle ſpielte. Bei den Watt 
von 1884 zum Neichötag, in welchem er ben Sad 
kreis Krefeld vertreten hatte, nahm er, mit NL 
ficht auf fein hohes Alter, ein Mandat nicht mib 
an. Mit Wiß und Schärfe fpricht er ſich gegen d 
ihm unſympathiſchen Beitrichtungen in der SI 
ſchrift aus: «Bhrafen und Schlagwörter (4. N: 
Baderb. 1872). Bon feinen kunſitritiſchen Acker? 
find noch zu nennen: «Die Kunft, jedermar 
Sache⸗ (1865), aShakſpeare, inabejondert ' 
Verhältnis zum Mittelalter und zur us 
(Münfter 1871), «fiber das Kunfthandmwert- IF: 
« fiber monumentale Malerci » (1876), «A.®. ” 
Pugin, der Neubegründer ber hriftl. Kunk u" 
land» (1877), « Barlamentarifches über Aut u" 
Kunftdandiwerk» (Köln 1880), «Zur neuem‘. 
ſchichte des Dombaues in Köln» (1881). 
Heichenfperger (Peter Frany), Bruder I’ 
vorigen, ebenfalid befannt durch eine porlasr? 
tariiche Wirffamteit, geb. 38. Mai 1810 zu Roble' 
mwibmete fi der Jurisprubenz und wurde 1" 
Landesgeri tzaſfeſor in Koblenz, fpäter in Ext 
feld, 1843 Sandesgerichtsrat in Roblenz, 1850 3° 
bei dem Appellationsgerit in Köln, INOEN 
tribunalgrat in Berlin. Seine -publigiüek Iht" 
keit begann er mit einer Schrift «Dfkentl:: 
feit, Nünblicfeit und Schmurgerichten (Aöln 151° 
Jr dem Werke über «Die Hgrarfroge aus 5 
efihtspuntte ber Nationalätonomie, ber Balı 





Reichenſtein — Reichlin- Meldegg 


und bed Rechtss (Trier 1847) behandelte er bie 
Beinjipien der freien Hgrarverfaflung mit beſon⸗ 
derer Rüdfiht auf die Verhältnilfe ber Rhein⸗ 
provinz. Sodann verfaßte er 1851 im Auftrag 
de3 Juſtizminiſters den «Entivurf eines Sweet 
geieges für bie theinprovinz», den cr aud als 
Regierungslommillar mit Erfolg vor dem rhein. 
Landtag verteidigte. Die Bewegung von 1848 
führte ihn exit in das beutiche Borparlament, wo 
er auf lonfervativer Seite Itand, fpäter als Ab: 
geordneten von Geldern in bie preuß. Nationals 
vertammlung, wo er zu ben führern ber Rechten 
nebörte, (Bl. feine Schrift: «Die preuß. National: 
verrammlung und bie Berfaffung vom 5. Der», 
Berl. 1849.) Im Parlament zu Erfurt kaͤmpfte 
R. gegen die Union, In dem preuß. Abgeordneten: 
bauie, zu bem R. ununterbrochen vom Wahlkreis 
weldern mit einem Mandat betraut war, ftand R. 
i.inem Bruber bei ber Gründung der fath. Frak⸗ 
tion zur Seite und nahm an ber Zeitung berfelben 
bervorr Anteil. Obwohl er das Mini: 
terium Nanteuffel anfangs im Intereſſe ber Orb» 
tung unteritügt batte, leiltete er ben mehr und 
nchr hervortretenben reaftionären Tendenzen des; 
‚ven entichiebenen Wideritand und fchloß 12 
Aıon hierin den Liberalen an. Doc) neigte er fi 
tets mebr ber gemäßigten Richtung zu und blieb 
ch ein Anhänger bes Legitimitätsprimips. Der 
‚ampf über die Militärreorganiiation und der fidh 
ieran Inüpfende Berfafiungsfonflilt fand ihn zwar 
:.ıf Der Geite ber vereinten Liberalen , body war er 
cemũbt —— herbeizuführen. Als Mit⸗ 
«> bes Reichſstags des Norddeutſchen Bundes 
ar er einer der Mitbegründer und Yührer ber 
„ih. Fraktion, wie er auch in ber Centrumspartei 


.» preuß. Abgeordnetenhauſes zu ben nambaftern | B 


‚Sortjußrern gehörte. Diefelbe Stellung nahm er 
i »en folgenden Reichſtagen ein. R. ſchrieb: «Er: 
‚uiite eines alten Parlamentariers im Nevoln: 
nSjabre 18485 (Berl. 1882). Bol. «Reden der Ge: 
sssoer Auguf und Peter Franz R.»(Regensb. 1868). 
R ein, Stadt im preuß. Regierungs⸗ 
siirt Breslau, 18 km ſüdlich von ber Kreigitadt 
: :ıfenftein, an ber öfterr. Grenze und am Fuße 
>» Meichenfteiner Gebirges, iſt Siß eined Amts: 
...2:3, zählt (1880) 2173 E. und hat eine evang. 
> zwei fath. Sirchen. In dem bier gelegenen 
2, «ber goldene Eſel⸗, befindet ſich ein Arſenik⸗ 
.vert mit Poch⸗ Seih: und andern Werten, 
> „itelte des preuß. Staats. Urſprunglich ward 
.z auf Gold gebant, und aus den Abbränden von 
"cnilfublimaturen lan noch Gold gewonnen 
..2en. Außerdem bat die Stabt Leimſiedereien, 
. reiten, Ziegel: und Kallöfen und eine Zundholz⸗ 
st, Das Reichenfteiner Gebirge oder 
:.efifche Srenzgebirge zieht auf der öftl. 
.t2 der Grajſchaft Glap, burd ben Durchbruch 
- „cafe von dem noͤrdl. Gulengebirge getrennt, 
‚um Eüdrand von Glaß bin. In demfelben 
. 2:7.882 m hohe Jaueröberg, 10 km fübli von 
. zu siennen und neben ihm ber 958 m hohe Hei 
. rg, beide mit platten Gipfeln. Am rechten 
z_ der Diela treten Bafaltyöhlen mit fhöner 
 „ıenbildung auf. 
Reichen weier (frj. Riguewihr), Stabt im Kreiſe 
avpoltsweiler bes elſaß⸗lothrins. Bezirks Uber: 
‘, liegt 18 km nordweſilich won Colmar und 
‚.2ı13885) 1708 meilt prot. E. Früher war R. 
r Hauptort einer ben Herzögen von Württem: 


‘fie ih ihren Ruf als 
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berg. Mömpelgarb gehörigen Herrſchaft. Die Stabt 
nahm 1525 an dem Bauernkriege thätigen Anteil 
und hatte unter den Folgen beöfelben ichwer zu 
leiden. In ber Umgegend von R. wird vortreif- 
licher Wein erzeugt. 

Reicher⸗ ermann (Hedwig), namhafte 
Dpernfängerin, geb. 15. Juli 1863 in Munchen 
als die Tochter des Baritoniften Auguft Kinder: 
mann (f. d.), lam als Chorjängerin und Ballett: 
tänzerin zur Bühne und wurde, nachdem fie feit 
1868 das Stonfervatorium befucht batte, am Hof 
theater zu Karlörube engagiert. Bald nad) Mun⸗ 
hen zurüdgelehtt, trat fie in den Verband bes 
Gärtnerplaptbeater3 und wirlte in Rollen wie 
Mabemoifelle U’Ange in «Mademoifelle Angote. 
Rah ihrer Berbeiratung mit dem Schaufpieler 
Emanuel Reicher (von dem fie fih aber bald 
wieber trennte) fang fie 1876 in Bayreuth, wirkte 
1877—78 am, Stadttheater zu Hamburg und 
ging dann nad Wien an die Hofoper, von wo fie 
1880 nach Leipʒ engagiert wurde. Hier erwarb 

agners Sängerin, ber fi 

dur ihre Mitwirkung bei den Borftellungen des 
Neumannihen Wagner : Theaters noch fteigerte. 
hr Herbit 1883 als Mitglied des berliner Hof: 
eaters engagiert, ftarb fie 2. Juni 1883 zu Trieft. 

Reichert (Karl Bogislaus), hervorragender 
Anatom, geb. 20. Dez. 1811 zu Raftenburg in Ofi⸗ 
preußen, widmete fi) in Königäberg, fodann als 
Eleve des Friedrich : Wilhelms » Inftituts in Berlin 
dem Studium der Medizin, habilitierte fi) daſelbſt 
1842 als Privatdocent und nahm 1848 einen Ruf 
ala Profeſſor der Anatomie und vergleihenden 
Anatomie nad) Torpat an. Im J. 1858 folgte ex 
einem Ruf ald Profeſſor ber bnfiolonie nach 

zeßlau und wurbe 1858 als Profeſſor der Ana: 
tomie und vergleichenden Anatomie, Direltor des 
anatom. Theaters und des anatom. Mufeums nad 
Berlin berufen. Er ftarb bafelbft 21. Dez. 1883. 

N. bat durch eine Neihe wichtiger Unterſuchungen 
und Arbeiten auf die Entwidelung der Embryolo⸗ 
nie, Gewebelehre und Anatomie einen bedeutenden 
Ginfluß ausgeübt. Außer zahlreichen Abhanblun: 
gen in Sahgeiticrüten ſchrieb er: «fiber die Vie: 
ceralbogen Wirbeltiere» (Berl. 1837), «Ber: 
gleihende Entwicelungsgeſchichte bes Kopfes ber 
nadten Amphibien nebit den Bildungsgejegen des 
Wirbeltierlopfes im allgemeinen» (Nönigdb. 1838), 
«Das Entwidelungsleben im Wirbeltierreiche (Berl. 
1810), «fiber die Entwidelung des befruchteten 
Säugetiereieg» (Berl. 1843), «Bergleihenbe Be: 
obachtung des Bindegewebes und der verwandten 
Gebilde⸗ (Dorp. 1845), «Die monogene Fortpflan: 
zung » (Verl. 1852), «Ter Bau des menſchlichen 
Gehirn? » (2py. 1859—60). 

Reichliu:-Meidegg (Karl Alexander, Freihert 
von), deuticher Theolog und hlfoph, geb. 
22. Febr. 1801 zu Orafenau am Cham im Böhmer: 
wald, ftudierte in Freiburg Theologie otaforbie 
und Philologie N erbielt 1822 eine Fr fur am 
Gymnafium zu Freiburg und 1828 durch den Biſchof 
von Rottenburg bie Prieſterweihe. Später habili⸗ 
tierte er fi) an ber Univerfität zu Freiburg. Fi 
J. 1825 ward er Suppient der Kirchengeſchichte, 
1828 anßerord. und 1830 ord. Profeſſor der 2 beo: 
logie. Vom Erzbifhof von Freiburg zum Wider: 
ruf der in feiner —5— des Chriftentums » 
(Heidelb. 1831) außdge een Dieinungen un 


gefordert, erllärte er. er an bie bei 
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Prieſterweihe befchworenen Säge nicht mehr zu 
lauben im Stande fet. Bald darauf erfolgte fein 
bertritt zur prot. Kirche. R. ter veröffentlichte 

in dieſer ingelegen it da8 «„Sendidjreiben an den 

Grzbilcef DB. Boll» (Heidelb. 1832) und «Alt 

meines Übertritts und mein Glaubensbelenntnis» 

(Heidelb. 83 Im Juni 1882 wurde er als 

Docent der Philoſophie nach Heidelberg verfekt, 

1839 zum außerord. und 1840 zum ord. Profeſſor 

ernannt. Gr ſtarb in Heidelberg 15. Febr. 1877. 

Bon feinen theol. Arbeiten find no «Die Theo: 

logie des Magier Manes⸗ (Frankf. 1825) und 

«Theol, Ta en cn 1829) zu nennen. 

Sein philof. Hauptwerk iſt Das «Lehrbuch der 

Niychologier (2 Bde., Heidelb. 183738). Bon 

feinen fpätern philoſ. Echriften iſt zu nennen: 

«Spitem der Logik» (Bd. 1, Wien 1870). Bon 

feinen übrigen Arbeiten find noch zu erwähnen: 

«Die deutichen Bollabücher von Fauft und Wagner 

mit Beziehung auf Goethes Fauft» (Stuttg. 1848) 

und die LebenZbefchreibungen feiner Freunde Pau: 

[us (2 Bde., Heibelb. 1858) und Kortum (Heidelb. 

1858). Seine Selbjtbiographie publizierte er unter 

den Titel «Das Leben eines ehemaligen röm.: 

ta. Briefter2» (Heidelb. 1874). 

Sein Sohn, Kuno, Freiherr von R., geb. 
21. Nov. 1836 zu Heidelberg, erhielt feine Vor 
bildung auf dem Lyceum feiner Baterftadt, bezog 
1855 die Univerfität dafelbft, wo er jurift., biftor. 
und philof. Borlefungen hörte, und habilitierte fich 
1865 ebendort als Privatdocent der bitofophie. 

Neichmaun (abend), yaritoniit, geb. 18. März 
1849 zu Roftod, febte die in Berlin begonnes 
nen Gefangsftubien in Prag und Mailand fort 
und erihien in Magdeburg zum erften mal auf 
der Bühne. Bon dort kam R. an bag Nowadſche 
Theater in Berlin, dann nad) Rotterbain, Köln, 
Straßburg, Hamburg, enblid) 1875 an das Hof: 
theater in Münden. Seit 1888 gehört R. der wie: 
ner Hofoper an. R. verfügt Über eine ebenfo wohl: 
liingende wie umfangreiche und biegjame Stimmte. 

eichsabſchied oder Reichſsrezeß hieß im 
ehemaligen Deutſchen Reich bie Urkunde, in welcher 
anı Schluß des Reichstags die gefamten Beichlüffe 
nebſt den Darauf gegebenen kaiſerl. Entfchließungen 

ulammengeftellt wurden. Die älteften R. find vers 
oren gegangen, bie Fragmente berjelben und bie 
fpätern bichiede feit Kaifer Marimilian I. find 

— B. in Senkenbergs und Ohlenſchlaägers Samm⸗ 
ung (4 Bde., Frantf. 1747) abgedrudt. Für die 

ältere Zeit gewährt die Sammlung der «Deutfchen 

Neichötagsakten» unter Kaiſer Wenzel durch 

% eigeger (3 Bde., Munch. 1868 2) und unter 

Kaifer Sigismund von D. Kerler (2 Bde., Munch. 

1378 fg.) Erfaß. Der fog. jüngfte (lebte) R. das 

tiert von 1654. Da feit 1663 der Reichätag bis zu 

Ende des Deutichen Reichs beftändig verfammelt 

blieb, fo konnte kein weiterer R. mehr ftattfinden. 

Reichsacht, |. Acht. 

Reichdadel, |. Neihsritterfchait. 
Reichsadler, |. Adler. 

Neihöämter, |. Erzämter, Neichs beamte 
und Neihsbehörden. 

Neid: nud Staatdangehörigkeit. Aus 
bem Grundprinzip, daß das Neich eine ftaatliche 
Einigung der dentſchen Staaten iſt, ergibt ſich, daß 
das Staatsbürgerrecht in Einzelitaat das primäre 
Verhältnis ift und ohne weiteres das Reichsburger⸗ 
recht nach fich zieht. Wer Bürger eines zum Neid) 
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auf die roͤmiſch⸗deu 


gehoͤrenden Staats iſt, bedarf Feines beſondern 
Erwerbzaltes, um die ReichSangehörigleit zu m 
werben. Man tann aber nicht Reichdangehöriger ' 
fein, ohne einem deutſchen Einzelftant anzugehören; 
e3 gibt keine Raturalifation dur dad Rad un | 
mittelbar. Dar die weientlichften polit. Snterefien 
für alle deutſchen Staaten biefelben find, io lam 
jemand gleichzeitig mehrern deutſchen Staaten un 
ebören und jeder Angehörige eines deutiden 
taat3 kann in jedem andern deutſchen Stuck, 
in weldem er feine Niederlaſſung bemwirtt, ie 
Aufnahme als Staatsburger verlangen. Der & 
werb und Verluft der Reichsangehoͤrigleit it ge 
regelt burd das Neichägefeß vom 1. Juli 180, 
welches in den füdbeutichen Staaten und in ib 
Lothringen ebenfalls eingeführt worden if. Te 
nad wird die Staatdangehörigteit erworben durd 
familienrechtliche Grunde (Geburt, Legitimatin, | 
Derheiratung) oder durch Verleihung, melde bi 
einem Deutihen Aufnahme, bei einem Is 
länder Naturalifation beißt. Der Verluft imtt 
ein burch die entgegengefebten Veränderungen Ki 
Familienſtandes, ferner durch Ontlaflun, durd w 
unterbrodyenen Iehnläbrigen Aufenthalt im Aut 
lande und in gemwilien, geilste beftimmten Jüle 
dur ol. Laband, «Gtantereät 





Erpatriterung. 


s vn eutfchen Reichs (Bd. 1, Freiburg i. Br. 1878\ 


eichsauwali, der Vertreter der, Etsat: 
anmaltichaft bei dem Reichsgericht. Rei lehtera 
wird nad) $. 148 ı des Gerichtsverfaſſungteeſen 
vom 27. Jan. 1877 die Staatsanwaitſchaft d:3 
einen Oberreihsanmalt und durch einen o 
—7 — Reichſsanwalte ausgeübt. Tas Reht * 
Aufſicht und Leitung ſteht nach 8. 148 ı binnet 
lich des Oberreichsanwalts und ber Neihlancit 
dem Reichskanzler zu. Diefelben find nit nis“ 
lihe Beamte; zu diefen Amtern können nur j= 
Richteramt bei igte Beamte ernannt ser 
(8.149). Der Oberreichsanwalt und die Re 
anmwälte werben auf Vorſchlag des Yurdeerc! 
vom Kaifer ernannt. Diefelben können tur 
faiferl. Berfüügung jederzeit mit Gewährung ! 
eiehlihen Wartegeides einftmeilig in den Aue 
and verjebt werden ($. 150). 

—— heißt die mit einem Sr X" 
febene Kugel, welche fi auf Münzen, ie! 
u. ſ. w. in der Hand ber Kaiſer findet und all «3 
Zeichen der Herrichaft angefehen wird. Zer Us 
welche durch dieſelbe ihre Herr ie gar= 
Welt andeuten wollſen. Den Beweis bafkr Im 
eine Münze des Haifers Nuguftus, auf welder =! 
Kugeln vorgeftellt find, eine mit ASI., bie and? 
mit AFR, und die dritte mit EVR. begeihntt, &? 
mit den damals befannten drei Weltteilen. 3 
den zabllofen Münzen fpäterer röm. Kaiſer ler! 
diefe Kugel oft vor, teils mit einem Steuerrt? 
ober Zülihorn, unter ben Füßen bes Adlers inte, 
mit der Giegesgöttin (Mile) geziert, in der van 
ber Kaiſer. Die Siegesgättin murbe burd ® 
hriftl. Kreuz verdrängt: mit diefem ging bie Ri 

a hen en 
wurbe bei feierlichen Gelegenheiten 
von einem eigenen Beamten, dem Truchſeß, 2° 
getragen. (56. Reidhalleinodien.) 

Reidhbarchine enthalten dic von bem cher“ 
figen Deutfchen Reiche aufgegangenen dr 1% \ 
auf dasfelbe bezüglichen Urkunden und Alten. 2 
veihöhofrätlihe Negiftratur in Wien iR 181. 
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das früher in Mainz, dann in Frankfurt ver⸗ 
wahrte erzlanzleriihe Archiv 1854 mit dem Ge: 

imen s, Hof⸗ und Staatsarchiv vereinigt; 

3 Archiv bes Neihslammergerichtö in Weblar 
iR unter die betreffenden Staaten verteilt. Dazu 
fommt noch das g + Direltoriolardiio zu 
Negendburg. Die Dr mung und Aufbewahrung 
der auf das neue Deutfche Reich bezüglichen archi⸗ 
valiihen Urkunden gi iebt unter ng von 
Beamten des preuß. rchivs. 

R. geſtaltete ſich er in 
ben legten Jahrhunderten des alten Deutjchen 
Reichs. Als nämlich die deutichen Reichsſtaͤnde uns 
— Landesherren wurden, blieb der Kriegs⸗ 
dienſt nicht mehr eine unmittelbare Pflicht gegen das 
Reich, ſondern der einzelne Reichſsſtand mußte mit 
den Seinigen bei einem Reichskriege I5 — 
(S. Deutſches Heerweſen.) Auf dem Reichs⸗ 
tage zu Worms 1521 wurde die R. auf 4000 Reiter 
und 20000 Mann zu Fuß feitgeiegt und im J. 1681 
auf 12000 Reiter und 28000 Mann zu ets 
böpt. ter erpöhte mon das Reichsheer für 
einzelne Faͤlle auf das Doppelte, Dreifache und 
jzulegt das Funffache (armatura ad simplum, 
doplum, triplum u. |. w.). In die Deutfche Reichs⸗ 
serfa hung vom 16. April 1871 ift die Bezeichnung 

nicht aufgenommen. 
er, 


R frühere Bezeihnung für 
den daͤniſchen Rigsdaler. 0 

RR bauner (beutfcheß), |. unter Banner. 

Reigöbaren, |. unter Baron. 

NR beamte heißen diejenigen Beamten, bie 
vom Deutjchen Kaiſer angeftellt werden und in einem 
er eben. Jore Dientoechältniie Rad gereget 

. Ihre Die nifle find gerege 
dur) das Reichsgeſeß vom 31. März 1878. Dass 
jelbe ift aber anwendbar außerdem auch auf diejenis 
gen Lanbesbeamten, welche den Anoronungen bes 
Kaiſers Folge zu leiften verpflichtet find, d. b. bie 
Poit: un tapbenbeamten (außer in Bayern 
und Württemberg) und die Militärbeamten (außer 
in Bayern), Diefe Landesbeamten werben als 
szuittelbare Reichsbeamte⸗ bezeihnet. Auf Ber: 
fonen des Soldatenftandes findet dad erwähnte 
Beieg keine Anwendung. Befugt, im Namen des 
Aceichs Beamte anzuftellen, ik nach Art. 18 der 
„e&tverfaflung der Kaifer; bei gewiflen Umtern 

t aber der Bundesrat ein Vorſchlagsrecht. Die 

itglieder der höhern Reichsbehoͤrden, ſowie dies 
Nee R., welche nad) ihrer dienftlihen Stellung 
nenjelben vorgehen ober glei ‚und bie Kons 
szin Iten eine Taiferl. Beitallung: dagegen 
„erden die Anftellungsurtunden ber übrigen R. im 
Kamen des Kaiſers vom Neichslanzler oder von 
sen durch denfelben ermächtigten Behörden erteilt. 
Die Ableitung eines Dienſteides ift nicht zur Ans 
Le im Neichedienft, wohl aber zur Übernahme 
ınes orderlich. Zur Beitellung 
iner Hauıtion find Diejenigen N. verbunden, wel 
sie Ber ng einer dem Reiche gebörigen Kaſſe 
ner eines Magazins ober bie Aufbewahrung von 
Held und denen Gegenftänden obliegt. Der 
R. hat Die Bllicht zur Wahrnehmung des ihm übers 
Tagen Anıteß, zur Treue und zum bienftlichen 
Edorjam und zu einem ahtungewürbigen Vers 
in md außer gem —* ur) nahe 

en 0 en in Bezug au 
06 sg bedasf der R. ber Genehmigung der 
»Zeriten. 12. Huf. XIIL 
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oberiten Reichsbehoͤrde; zur Annahme von Titeln, 
Ehrenzeihen und Geſchenken von andern Regies 
tungen ober Regenten ber Genehmigung des 
Kaiſers. Der Betrieb eines Gewerbes ift den R. 
im altiven dient mit Ausnahme ber Wahlkonſuln 
unterfagt. Die Berlekung der Dienftpflicht ift ein 


Disciplinarvergehen; die Disciplinargerichtäbars 


keit über R. wird in eriter Inſtanz von Disciplinars 
lammern, in zweiter und legter Ynftanz von bem 
Disciplinarhof in Leipzig gehandhabt. Befonbere 
Beitimmungen beitehen für bie richterlihen R. 
Der R. hat unfprud auf Gehalt, ber aus einem 
feften Beitanbteil,, der eigentlichen Befolbung, und 
einem nad) dem dienſtlichen ohnfib veränders 
lichen, dem Wohnun — eſteht. R., die 
einſtweilig in den Ruheſtand verſeßt find, erhalten 
als fog. Wartegeld drei Vierteile des Dienfts 
einlommens, jedoch nicht weniger ala 450 Mark 
und nit mehr als Mark jährlihd. Die 
Penſion beträgt nach vollendetem 10. Dienfts 
jabre zwanzig Adhtzigftel, fteigt von da ab mit 
jedem Dienftiahre um ein Achtzigitel des Dienft: 
einlommens bis zum Höchftbetrage von drei Viertel 
besfelben. Die Witwen und Waifen erhalten das 
Gnadenquartal und außerdem aus ber Reichslaſſe 
Witwen: und Daifengelber, wofür den N. jährlich 
8 Bros. des Dieniteinlommens abgezogen werben. 
fiber die vermoͤgensrechtlichen Anfprüde der R. 
und ihrer Hinterbliebenen aus ihrem Dienftvers 
haltnis findet der Rechtsweg ftatt. Dal. Kann 
ießer, «Dad Recht der deutichen Reichs beamten⸗ 
(Berl 1874); Laband, «Das Staatsrecht bes Deuts 
n 8» (Bd. 1, Freiburg i. Br. 1876). 
Neichsbehörden find diejenigen Behörden, die 
Geſchaͤfte des Deutichen Reichs führen und ihre Auto⸗ 
rität unmittelbar von der Reichsgewalt ableiten. 
Die R. zerfallen mit Rudſicht auf ihre ſtaatdrecht⸗ 
liche Stellung in vier Klaſſen. Die erite wird ge: 
bildet durch den Reichskanzler; er iſt nad) Art. 17 
der Reichöverfaflung ber einzige Beamte mit ſelb⸗ 
ftändiger polit. Berantwortlichteit, der einzige 
«Miniftere bes Kaiſers im Sinne des konſtitutio⸗ 
nellen Staatsrechts. Durch das Reichägejeh vom 
17. März 1878 ift aber bie Ernennung verantworts 
licher Stellvertreter des Reichslanzlers für zulällig 
erllärt worden. Die zweite Alafle wird gebildet 
von den Berwaltungäbehörden , welche nad Map: 
gabe ber ihnen erteilten Inſtrultionen und dienit« 
ichen Anweiſungen ihre Geſchäfte führen, für 
welche daher der Reichskanzler ſachlich verantwort: 
lich iſt. Die dritte Klaſſe bilden bie richterlihen 
R., für deren Enticheidungen ausſchließlich das 
Itende Recht maßgebend ift, hinfichtlich beren da: 
Der bie Berantwortlichleit des Reichstanzlers fi) 
nur darauf erftredt, daß dieſe Behörden im Stande 
ind, ihre Zunltionen in verfafiungsmäßiger Uns 
abhängigleit auszuüben. Zwiſchen den verwalten: 
den und Recht ſprechenden Behörden gibt e3 endlich 
noch eine Mittelitufe, die von einer Anzahl von 
Sinangbehörben gebildet wird, welche zwar unter 
der obern Leitung des Neichäfanziers ſtehen, für 
einen gewifien Kreis von Geſchäften aber nad) Art 
der rißterlihen Bebörben unebhängie find. über 
bie einzelnen Reihbebörben ogl. Deutfhland 
und Deutſches Reid, Bd. V, ©. 2236, 
Meichsdeputation hieß im alten Deutichen 
Reiche jeder von Kaiſer unb Reich zur is 
gina gewifler Geldäfte erwählte reichsſtandige 
usſchuß. Es waren teils innere, teila äußere 
87 
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Angelegenheiten, bie mon ſolchen Sommilfionen 
übertrug. Unter ben eritern find bie Bifitationen 
des Rei die bebeutendflen geweien, 
beren legte 1776 endigte; unter deuleptern 
waren die Reihöfriedensdeputationen von 
teite und zu⸗ 


— vom * Dee ar biefe a Ne are 
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——— Ife Bert m € ——e— ae 
—— vom 
1808 unter einigen Bor 


und Körperichaften außer bem 
ia Der Sebiatiierung aler Yreiem 
orden, ierung a 
i bis “ie Territorial; 
verteilung, w Ben und Hannover in 
Ror chland, Bayern, Württemberg, Baden 
u. ſ. w. in Sübdeutichland in ihren Ders 
beitanb gebracht wurden. Die Zertofjung bes alten 
Reichs erhielt dadurch tödlichen Stoß. Der 
Kaiſer verlor Die weſentlichſten Stügen feines Ein 
infles i ice Yürftentum vers 
ſchwand falt völlig; im & und 
tollegium des Reichſstags erhielt bes Protelanti& 
mus bas Ü t, der Rei büßte die 
Unterk2 sung ‚die er von den geiftlichen Stifs 
er 
Re "biehen i im ehemaligen Deutfchen 


Reiche Dörfer, die, mit Borsechten aus alter Zeit 
keiner Ynndeaho heit unterworfen waren, 

dern unmittelbar unter Kaifer und Reid) ftans 
ee fie nicht zur —— F 


aber ſie 
535* Fe Dberaufficht über und 
Schulen be und und niedere Gerichte. felbftgewä Ite 
6 ultbei n unb Richter, bie in ben Inilerl. 
al8 Obrigteiten beze wet n, und ers 
legten unr eine gewiffe Summe zu ben Re iop8 | Beine 
een. Sa lu Jabelı waren nad Bber100R. bes 
onberb in Schmaben, ſaß, Rheinpfalz, Weiteren, | 06 
und Franken uchmblic n adyweisbar; 
aber * Br — bur häufige Beryindım | I 


fende os > Beet me nu no ld SH alte 


freien Leute auf der 
fhwaben, wo es ein 39 SIR. gab, an 
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hauſen, © 
oben in 
Eule aber burd Bräune 


— 
Pet von 1808 gleichfalls mediatifiert wurden, 
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* iger eich ler Si (einer Gehe 
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ten in der Buulgirbebeutung non betiln ohren 
zu nden zur Grrichtung und Une 
von Warjenhäujern im Deutichen Reike. 
Augeregt wurbe bie Gründung eines ſalchen Beren 
zuerit 1876 von dem Rebacteur bed «Bahrer Dinie 
Beh: | m $. 1586 tea ET in Rarlärek. 
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6. Deut Bund Deut 
Giuften zum Heide. F23) "Sci der Gm k lan ER eu then 
wurden Daun als 1867 find eine Anzahl w tiger 
Fiir erlaſſen worden, F bei der 
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en. ter M Il. 
* ſ. unter — uni 


8 direkt dem 
** ee —* 
—— —— Pr * ur gin 


Die Reis ee verlönlic —— 3 88 — je 
ae —— Tanz en, fo 

feit 1502 gegen en bie ed 

Heivung verleihen ben durch den R. bau 55 

en ce — 

frats⸗ Ordnun 1659 und 

es im Beifälichen $ teben als zweite, 

dem Bammergeriöt ganz —— oberfteß 

anerlaunt wo 


war. Dasfelbe be 
fand aus einem Bigepröfibenten und 
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18 Raten. Alle wurden vom Kaiſer ernannt und Ara] bödfte —* für die —— — 
jedoch nur in Civi 


beſoldet; wenigſtens ein Teil davon ſollte aus dem 
Reiche genommen werden; auch mußten darunter 
(42 evangelifche fein. Die Stimmen der evang. 
eihöhofräte konnten, wenn fie ſaͤmtlich auf eine 
Meinung trafen, von den übrigen nit Nberftimmt 
werden, ſodaß alfo aud bier eine fingierte Reli: 
jonSpariät eintrat. e Räte teilten ſich in eine 
fen- und Herrenbant und in eine gelehrte Bant, 
übrigens mit gleichen Rechten. Auch ber von Kurs 


main „ernannte Reichen tongler ler ‚datte | im ge Sis |t 
und Stimme nah sem em Hräfigen N. war 
nicht nur oberftes Rei 


ager! —5 25 einziges 
oberſtes Regierungslolle egium bes Neid, daher 
Lehnsſachen, Kriminalſachen über Unmittelbare und 
Reichsregierungsſachen allein an den R. gehörten. 
e Appellationsprivilegien der Stände galten in 
Unfehung len auch beibem R. Mit dem 
Tode eines Kaiſers hörte ber N. auf unb wurde 
vom neuen Kaiſer any neu beftellt. In der Zwifchen: 
git mußten bie Reihe vilarien Ditarintshofgerichte 
beten, welche mit Anfange der neuen reifen! 

Regierung aufhörten. Der R. hatte feinen Sig in 
der jedesmaligen piefibeng beB Rail Railers, in ben lebten 
eiten alfo zu Wien. det ſich auch das 
rchiv desfelben , welches erſt 2 von den Ölterr. 
ei getrennt wurde. Ein Teil der Alten 

it an bie betreffenden deutſchen Staaten, 
[deren unluhe hen, ausgeliefert worden. 
nien, |. „unter Infi nien. 
amt. Dasfelbe wurde zuerft 1875 
oe a 1* ilung des Reichslanzleramtes, ſeit 
1877 Ar felbtändt e Gentraluerwaltung&bebörde 
Deutſchen Reichs in Berlin errichtet. Ihm 
est ob bie Vorbereitung der in das Gebiet der 
Rechtäpflege einfchlagenden Gefeßentwürfe, bie ju: 
riſtiſche Prüfung und Begutacdhtun anberer Geſetz⸗ 
entwurfe, Die Bearbeitung der Ausſuhrungsbeſtim⸗ 
mungen zu ben Suftiggefeben und die UÜberwachung 
der nafübrung der ei&hehuftigefehe jeitend ber 
Ginzelftonten. Don bemielben re ort eren das 
Reichsgericht und bie —— aft. Bis * 
Errichtung des Miniſteriums für E ap: othringen 
in Straßburg (1879) war auch bie geſamte Juſtiz⸗ 
verwaltung des Reihslandes dent Rt. unterftellt. 
N * geſetje, ſ. unter ẽcodifitation 
und Reichsgeſeße. 

Neihöfemmerg ericht, im ehemaligen Deut; 
fhen Reiche heben em en (}. d.) das 
höchfte Gericht, lam unter Raifer Martmili ian I. 

1435 zu u Stande. Seine Erri chtung, durch welde 
bad „eiferlice Hofgeriht a t wurde, lennzeich⸗ 
net den wachſenden Anteil der Reichsſtände an ber 
Ausübung der Reichsgewalt. Do beftand aus 
einem vom Kaifer ernannten Kammerrichter fürftl. 
ober gräfl. Ablunft, zwei Präfibenten und einer 
bald geringern, bald 'größern Anzahl Beiliger. Diefe 
waren nad) der Reformation teils Tatholtich, teils 
evangelifch und wurden von ben Neichäftänden ges 

wählt und befoldet. Sie waren ferner teils «ber 
* t gelest, und gewirbigte, teild aus Der Ritters 
ſchaft. . Batte feinen Siß in ber erftern 

Zeit in ee Rei ghäbten, namentlich in 

ier, 9 1693 aber zu Wetlar. zaßfeibe follte 
anach ded Reichs und gemeinen Rechten und nach | des 
ehrbaren und redlichen Orbnungen und Statuten» 
enticheiden; übrigens verfuhr es nach den Reichs» 
kammergerichtsordnungen. Es at über alle 
Nechtsſachen der Reichsunmittelbaren unb war zus 


der Kommijflon. Die untrennbaren 7 


lſa n war 

ed ‚und bie Privilegien de non a u ando ver: 
| ne Reichsſtande beihräntt. Indeſſen konnte 
mer n fiber verweigerte ober vergägerte 

> uk wegen Richtigkeit ſelbſt in Kriminal 
den on ben Sanbetgerichten an dieſes —* 


bringen. Die Kammergerichtsordnu 
Fon 1.1406, von 1548, promulgiert 1656, und ven von 
1618 ng ds wichti und maßgebend für bie Entwside 
beutfchen Eivilprozefles. 
„de sidsfemmers te (1 By mc d le 
eichskammergericht warb zu 
in einem Gebäude — deſſen Bau noch zur 


ung de ivs nahm je einen Anfamy 
nad dem aube ven des Deutfäien Reichs. Kat: 
Denn der Furſt⸗Primas in der kurzen Zeit feine 
Regierung einen Verfuch AR es zu ordnen, 
—— der Errichtung des n Bunde 
die — das Werk in — Hand. 
Info Ipe eines Beſchluſſes vom 25. San. 1821 ward 
eine Archivlommiſſion beftellt, die Oronu —* vot⸗ 
— enen Pen char ient, und, rm rem 
a em en ate be e 
Ken ugewiefen werben follte. —7 


Teil 

Bundesbeichlüfie — ie 1846, 1847 Melten di 

Grundſaͤtze feit, nad vie inzwijdhen gi 
onnene ung an gr —2 der 


beutichen Regierungen vorgenommen 
Berhältnifie von 1848 machten darin leiz 
FA Auf Andringen der preuß. Hegierum. 
welche das Gebäude geräumt wün — * —* 
bie ahl der Arbeiter vermehrt u 
rozeßalten rüfti Tortgejebt. —X 
Geſchaͤfts erfolgte | n 1853 di 


chivs A re in Weßlar unter Ar — 
Seit 1889 fand! der Geſchichtsforſcher Paul Bige® 
der Ardyivfommiffion vor, der auch «Deatwärtt 
feiten, — gas ben —5— ed —— | 
me in Weplar» rau 
——2 u erhalt 


3 Sg 


mo gen 
nee a Erzamt, we et3 vom ee 
Er von Mainz a 3 — 
ein ſtaͤndiger Vertreter am In 
war ber vom R. ernannte Reichsvi er, DEE 
auch Mitglied des Reichshofrats ſad 
—A Ranjler und Kur 
f, «Die R., vornehmlich bes 1 
7 ech ch.» (3 She, Junsr. 1 106-1) 3 
neuen Deutſchen Reiche i der hoͤchſte, fe, 0% 
Kaiſer ernannte —— — te, wei 
Art.15 der Reichsverfaſſung der Borfig im Yun 
rate unb bie Leitung der Gefchäfte zuftebt: * | 
bürfen nach Art. 17 ber Reid offung bie m 
Namen des Reichs vom Kaifer erlafienen gie 
nn a und Derfügungen 3 au ihrer i 
zeichnung des dadurch bi 1% 
—e keit Me et er R. iR ie 
einzi ei afun oSmäßig verantwortliche Ru⸗ be 
u —— iR jedoch bi 
kein — keit 
ne moraliſche und politi *2 
Der R. leitet —IF it, ——— 
bie auswärtige io tik des Neiche, aber and 
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ehungen desſelben zu ben Landesregierungen. Weichöfriegäfchak, [. Stantsfchn 
— eß, betreffend bie Stellvertretung bes 3333 3 —5— — * ſ. —8 Hland 
N. vom 17. März 1878 lann auf Antrag des R. in | und Deutiäes Reh, D . 223 
Sul ber Behinderung desfelben vom Raifer en) Ne Höland hieh en alle zum Deutfchen 
tellvertzeter algänein x den geſamten lim: —8* 55 Gebiet; außer den eigentlichen deut⸗ 
‚as lm jte und O fiegenheiten des R. er: nbern gehörte dazu auch Böhmen, Mähren 
Ich aus onnen für diejenigen einzelnen Amts: IE hlefien. Seit neuelter Beit werden Dagegen 
‚ bie ich in der eigenen und unmittelbaren | die — ben Art. 1 des verſailler Präliminar: 
—X bes Reichs befinden, die Vorſtaͤnde der friedens vom 26. Febr. 1871 von Frankreich abge: 
dem R. untergeordneten oberiten Reihöbehörden | tretenen und durch Geſeß vom 9. Juni 1871 mit dem 
mit der Stelivertretung im ganzen Umfange oder | Deutichen Reich vereinigten Gebiete Elſaß und Los 
in einzelnen Teilen ihren t Geihäftskreifes beauftragt | thringen, in denen der Kaiſer bie Staatögewalt aus⸗ 
werden. Doc) ift dem R. vorbehalten, jede Amt: | übt, KA bezeihnet. (S. Elſaß⸗Lot ingen) 
handlung auch während der Dauer einer Stellver: Reiche marine (Deutiche Kriegsflotte) f. 
tretung jelbft vorzunehmen. Die Beftimmung des | unter eutfe 2 and und Deutſches Neil, 
Art. 15 der Reichäverfafiung wird indes Durch dieſes a os 23 Ip. 
Gefeg nicht berührt. Unter der unmittelbaren matt ſtel, ſ. unter Matritel, 
Leitung bes R. ftebt eine Behörde, welde für die Bei Smilitärgefet nennt man das für bag 
dem R. obliegende FAN und Beau Fhigune Deutfche Reich am 2. Mai 1874 in Ausführung bes 
ber durch die Reichsverfaſſung zu Begenltänden | Artilel3 G1 der Verfaſſung des Deutſchen Reichs 
ber Reihsverwaltung gewordenen Reichdangelegen: erlaffene Geſeß, welches burd) die Reichsſsgeſetze vom 
beiten durch Bräfiben erlaß vom 12. Aug. 1867 | 12. Febr. 1875 (Gele e; über den Landiturm) und 
al3 «Bunbeslangleramt» errichtet wurde, 18711 vom 15. Febr. 1875 ( ontrolle, fibungen und Dis: 
den Ramen Reihsltanzleramt führte und feit | ciplinarbeitrafung ber Perfonen des eurlaubten: 
1. Jan. 1880 Reihsamt bes Innern heißt; der | ſtandes) ergänzt Dorben if. Rad) $. 8. 71 der Schluß: 
Chef diefer Behörde heißt Staatsfelretär des —— ne der Raifer zu ben Abfchnitten II, 
ACH ©. Deut (ihland und Deutſches | IV und V Ausführu ngabeltimmungen zu erlaflen, 
ei und, eichsbehörden.) e am 28. Sept. 1875 Be in oBeermelen 
Im Norbdeutichen Bunde hatte derfelbe Beamte un p Dehraramung), (© eerwejen 
ben Zitel «Bundestangler»; als foldher wurde burch | und Deutis unb Ar — *— 
Praͤſidialerlaß vom 14. fi 1867 Graf Bismar NeichSoberhandelögericht, bis 63 ber 
ernannt, welder dann aud bei Gründung des ober e rihtaho) Für. für Sanbeleeien im Deutſchen 
Deutfchen Reichs die Würbe ala R. beibebielt. Reihe. Am 1. Oft. 1879, dem Tage des Inkraft⸗ 
Su der Olierreichiſch⸗ ‚- Hngarilhen onarchie | tretend des Gerichtsve —— .Jan. 
führte eine Zeit lang zitel R. der Borligende | 1877, gingen bie bei anhängigen Sachen 
des Gemein amen (Heid 8:) Miniſteriums, zu | au dag Reichsgericht (f. d.) über, 
ni 1867 —* —* Graf), von eich8ort, ſ. unter Dit (Ming). 
Beu al murde, Als derfelbe jedoch 8. Nov. | Reichsp panier, |, Bo 
1871 von diefer Stellung, zurädtrat, wurde fein | Weichöpartei ( entf he), f. Sreilonfers 
Nachfolger als Reichsminiſter des Außern, Graf | vative Partei. 
Andräitg, zwar gleichzeitig mit dem Präfidtum i im | Neichöpfandfchaft, |. unter Reichsſtädte. 
—— mini ir An ohne indes ben Titel R. Nei 3 eunnigmeiſter, im ehemaligen Deut: 
zu erhalten Metternich führte ala fterr. | chen Reich ein Beamter, welder die Reichsſteuern 
“Sremierminifte Kann Titel «Staatölanzler», wie | einzunehmen und zu verrechnen hatte. Seinen Na: 
feinergeit aud) in Breußen der er Sri Da Har berg. men erhielt er daher, daß anfangs die Reichsſteuern 
In — iR N. faft —5— ichlic der Fitel unter der Benennung des Gemeinen Pfennigs aus⸗ 
Des M Dinihers b der ‚auswärtigen noelegenbeiten. e teren en wurden. rüber befand fi in jedem 


ſ. unter An ignien. reife ein Rei apfennigeinnehmer; Ipäter lamen 
Bei steil th: Reichs tage, ie aber ab. Nur für bie fog. Rammerzieler oder 
Die ufum, |. unter Reihstage. ie Suftentationdlafie des teichölammergerichtd 


—e* en nennt manbiejenigen deut⸗exhielt ſich ein Reichspfennigeinnehmer als Kaſen⸗ 
Häfen, welde nicht nur als Sammelpunfte | beamter. © 
Aufenthalts sort ber nicht in auswärtigen Meeren Rei epoft —— 1 unter Po en 
ehndii Kriegsichiffe dienen, fondern mo leßz⸗ ftmafenm it bie Bezeihnung für 
tere aud gebaut, repariert und auögerüftet wer: * m entralpoftgebäube (Reihspoltamt) zu 
ben, um jowobl auf ieblihe Miſſionen, wie gegen | Berlin befinblide Sammlung von Abbildungen 
ben auszulaufen. In den R. befinden ſich und Modellen terer und neuerer Berlehrsmittel 
beibalb alle de w nötigen Ginrihtungen, aller Zeiten und Böller, fowie von en 
wie Tode, einge erften u. f. w., und da eine | und Modellen von neuen beutichen Bo d Tele: 
Je r Bund ben Seind von ben bes | graphengebäuben u. |. w. Der Grund dazu wurde 
⁊tlichfie 236 leitet fein würde, ſind die R. Anfang 1874 mit —5 einer Plan⸗ und 
uch befonbers ſtarle Befeftigungen (Torpebos) ne: | Modelllammer gelegt, in welche bie ſeitens ber 
ichert, ſodaß wenigitens von ber Seefeite ihre A tung im J. 1873 auf der Wiener 
Br oberung oder ein Bombarbement feitens feind: | Weltaußftellung ausgeftellt gewefenen Modelle von 
icher 44 ausgeſchloſſen ſcheint. Deutſchland Perſonen⸗ und Güterpoftwagen, Bahnpoſtwagen, 
ent R., Wilhelmshaven, Kiel und Danzig. | Brieflaften, Feldpoſtgeräten und andern tech: 
3 ihnen iſt erfterer ber größte, Danzig ber Heinfte, | niichen sit smitteln, ferner b die amtliden Sur: 
s dem geringen Waflertiefe auch nur | karten, Pläne u. —9— ſowie die große Poltwert: 
eine Schiffe gebaut werden können. —— vormaligen Generalpoltanıts 





Ku abme aber. Baufe bes 3. 1874 wurbe 
Be an, Bene Same 
—* — ent erg und —X allmahlich 
ur 
—— er: 
tert, deſſen Zweck neh, ur Zuſannmentra⸗ 
gung und fyi tif e Anor dung eines mögliht 
—ã— kulturgeſchichtlichen Naterials ans 
allen Zeiten die Überficht über die geſamte —* 
ung des ee Smwefeng zu erleichtern und deu Be: 
amten der Reichspoſt. und Telegrapbenverwaltung 
bei ihren Stubten ein umfafiendes Hilfsmittel für 
ba3 den und die Fortbildung der Verkehrsein⸗ 
— I nu affen. —— 


tei ungen. 


ie yarl amentari de 
ayern für die erfe Pd 1 
andtage: in Aufl and für bie ie Behörde der 
Staatöverwaltung. rayon. 
NR ommifon, |. unter Feſtungs⸗ 
R eh, .Reichsabſchied. 
hieß ſon der i in ben vers 
chiedenen reifen Deutiälanbe angefeflene, mit 
3 Orundbeil feinem Yürften, fonbern dem 
Kaiſer und dem Reihe unmittelbar unterworfene 
Ael. Die R. Hatte, zumal in den Gebieten, wo 
fih nah Auflöfung * alten Rationalherz fümer 
größere landeshoheitliche Gemwalten nicht bi 
ihre Unmmittelbarfeit behalten, übte auf ihrem — 
biete fiber ihre Unterthanen bie herkoͤmmlichen Re: 
gierungäredhte und te ſich gegen Entrichtung 
einer nicht unanfehnlichen Beifteuen (Eharitativ: 


ſubſidien) bed kaiſerl. es. Die Reichs⸗ 
ritter nahmen nicht an den Reichstagen Bei e⸗ 
noſſen aber die übrigen te unmi rer Hei 


ftände. Es waren zulekt über 850 Familien, welde 
er mehr ala 5000 qkm un 200.000 @. be: 
dem Schub des Kaiſers war es bes 
te —5 ildete Aſſociation, die ſie 
ſchußte. itter Reiten eine gefamte Körper: 
N nf bie —RX Shwä iſchen 
Kreis ſchied, deren je wie 
is n vie En zahl gauartiger Hnterabteilungen 
(Kantone) teilte. Durch diefe Verbindung und t 
lidarität gelang es, gegen bie — allen 
bringenbe —— Geis bie bergebradhten 
ne und — 6 zu fhüßen. 
br Verfall unver: 
—— der durch die neuen taatenbi ngen ges 
e Franzöfifche Revolution Ki 
7. — auf dem linfen Rheinufer ben 
bisherigen — x R., und durch den Lune⸗ 
Per ieden ben Reichsdeputations haupt⸗ 
——A ward ſeine Stellung gefährdet. 
a der ei lichen Staaten nahm 
ie nben, welche fie bis 
—32— en Dann eröffneten bie größern ⸗ 
ürften feit 1808 und 1804, troß kaiſerl. Aömah: | 
mungen, einen förmlichen Heinen Krieg gegen bie 
on erlegen war, als bie 


R., dem fie Ma Zeil Ic 
tünbioei vollenbs auf: 


—5 i 


Rheinbu 
d t ee lande3fürftl. t flellte. 
nal Re Fo —— re der ebe: 
; In —55 aben, Franken und am 

Shen from» (RB. 1 


uf, ſ. unter Reichſtage. 
bießen im alten Deutichen Reiche 
im allgemeinen bie Stäbte, welche unmittelbar 





NReichſrat — NeiäbRände 


waren dem Reiche meh: Finden 

—7— —— Loſe aa 

ie un 

5 damit —— in Terri 
Frieden x ben — 


kt en % 38 war 
den, mehr a: ey ober meer 
nachdem ſie ihre Po 

oder aus diefen und m Baiiden. —* 
ben leytern wählten. Doc durften die Magikreit 
ni mit als Sanbedherten biradie ten, und bie es 
f g fand un und Garantie ie 
Kaiſers. Noch —* 1.3 ch. des auf ber det 
Bank 14 und auf der Ihwäbiihen 37 9. Tark 
den Reichöbeputationshanptichluk vom 

1803 wurden bie R. Did auf Dar arg, 
Nürnberg ef. 
unter bie * Ganbesboheit ande anderer —E— et 
und mit deren Gebieten vereinigt. In Bemöbhel 
des Preßburger —* verlor am 4. Rei 1% 
Augsburg, und folge ber Errichtung bet Re» 
bundes, 12. Juli —— ———— und Närs 
berg die Rei —** barteit Am 19. 
wurden en 


* 


olge be 


dent Königreich 
[ei ng: "Dit. 1868 wä hrent die brei 
Kr (on Be * — 
(18. — Sin km 


* — 

ruold, un 

Räbte» 3 Bde, Go 1 3 ‚te 
f 58*8* —⸗ 


Gr ai 5); Dirt 
* Seren, ten 
Marie ia! —— Dre (Berl. 188 

N nude biehen in dem vormaligen Zer® 
ichen Reiche bie unmittelbaren Slieder bet Add, 


die anf dem Heihetagen Sig und Gtinmer beit. 
Sie waren entweder g geiftliche, zu benen bie Kit 


warb Sr 


ee u Bere, Gh 
ri ba et def — er 


Elben 
gel Stellung ber 8. mut * | 
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ſi en Te Höfe unb Biichöfe, eine | bem Rechte, eibe an Thtew Sohn gu vererben: 
—* ——— ehe brie. ‚fecberte er 
Deu ee eb der Sehe net | feine ilie vom Kaiſer 2, zuräd. Beil man 
euren, Ben Se weiten Su biefer Zorberung nicht entwarf der Sohn 

arfgrafen, Burg: | der Gräfin Montesquion einen Sion, nad melden 
ee Mi Ioget: einige ber junge Rapeleon 19. Wär; 1815 aus 
öreberen, war I dm Fürlten | Schlofle zu Schönbrunn nach Franlreidh em 
KeichBhädte Die | werben follte. Sturz vor ber g ent 

vornehechen . waren ae hand serien und die | mar das linternehmen, und der Prinz wurde num 


übrigen weltlichen Kurfürften. Zur in bie Hofburg nad Wien t and unter bie 

ber He ft wat N. * Huftuht won Deutfen gehelt: jhodyerpiet Marie 
unmi en Bürkentvmd, einer Graf: | Luife 39. Mei 1815 ihr Kind ber 
—— 6 — vo hats, m bie | Ri —— — 
lich. (©. —A 





ſ. unter Stift. e jeden Erfolg. Wis Blarie Luife im 
„ſ. unter Banner. 1816 Barma zog, blieb ihr Sohe in 
„ſ. unter Konzil ter ber ut feineh — des Kai 
San Batmie | Saar dns Ba 1 lien Br 
i 
der durch die der verbändeten SRächte verlar ber —— übe 
bahn Böhm recht auf Parma. Dagegen wurbe ihm von bem 
G. Im Berort — fürben Tobeöfall bes Oro der: 
43 dem ha Familienfonds i von Toſcana für bie t Reiche 
Das wurbe nad dem pobt i migeſichert. Zugleich vertich ihm 
— ⏑ Bergland: un 
iauenburg erweitert und pradıtoo ein (22. Ju 1818). 
R. zmit ben bansit ini nr wet — — te anne ben 
er an bie Rurfürkten Bayern 
iichen Diterresh und Bayern geichloffenen Staats; | 12. Geb erhielt er 
ertrag vom 2. an ben Fer: —— — r: 1831 er⸗ 
nnand, Kurfürften von vg bielt e em n im 
zro von Z a. Die ngreßs | gimen fannte daB 
ıkte vom 9. Juni 1815 ftellte den Befig von R. und —* —— fe ſeines —23553 widmete dem⸗ 


em übrigen toscan. Gütern am in Böen wi But Ielben eine kienieflice Bezehrung unh brannte 
Hertſchaft r 2, 1 OBE Sehnf anne ruhnwolle betreten; 
— —— wie er denn fonbers muilitärüche Studien mit um. 
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Gruft zu Bin murbe er beigeieht. 

Thronbeſteiguag Raifer 

wurde der Herzog von N. als leon II. unter 

den framı. Gouveräuen außer 
den Schriften von Montbel (Bar. 1838), Lecomte 

Öfterreich ftatt. (1342), Guy (1856) nd Saint: Feliz (1866) ns 

Graf von Broleih:Diten, « 

Herzog von er (au3 feinem Nachla ——2 


Gtuttg. 1878). 
Deut ,‚ in dem 

een Med er —— 
präfentation des deutſchen Bolt3 in der Reichsper⸗ 

i — (DE (5. Deutſchland und Deutſches 
bes verbündeten Te v6 *. 
neti Rind na Bits sa Berpebens Dere | die | —* 5* —— * — 
——— ——— —* *— tan, die Gi —— een ie 
e e Tbraufolge m ſichern. Während —— — —— Kt art Sr 
zfer mach man feinen 6 nd dem He 

Reihstörper mit im Kaiſer X * 
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„der Mutter * bei 
n re alle erhielt dur — 555— von Ben a Ausabung aller Hoheitäredhte, die 
——— 1814 das Herzogtum Parma, mit | nicht an Die Landesherren übergegangen waren und 
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mit Aust chluß ber kaiſerl. Reſervate. Alle von der 
Entſcheidung des Kaiſers und bes Reichs abhängens 
ben Angelegenheiten konnten nur auf ben N. vers 
banbelt werden, ber feit 1668 beftänbig au Regens⸗ 
bur ad auf be war. Fruher erichien der ie 
perfönlich auf den R., in fpätern en ließ er fi 
Durch jeinen Brinzipaltommiffarius, ber ein Rei 
ürft war und einen ftantörechtäfunbigen Kommiſ⸗ 
arius zur Seite hatte, vertreten. Kurmainz, als 
Reichserzkanzler in Deutichland, war Direktor ber 
Reichsverſammlung. Die teichftänbif en Ge⸗ 
anbten überreichten ihre Beglaubigungsichreiben 
owohl dem tingipallommiljartus ald dem Kurs 
ürften von Mainz, bei weldhem lebtern ſich aus 
ie auswärtigen Gefandten legitimierten. In Abs 
wejenheit des Reihtentanjler® ver verteat on fein 
Direltorialgefandter. Alle _an ben R. Gerichtete 
ging an ben turfürften von Mainz and m wurbe von 
Der mainziſchen Kanzlei den übrigen 
bie Feder dinig ſpaͤter gewoͤhnli ig gedrudt vers 
teilt, was bie Diktatur bieß. Die erhanblungen 
gel eichaben in drei Stollegien, nämlich: 1) in bem 
urfürftentollegium, wo Kurmainz bie Stimmen 
ammelte und die ‚feinige an Sadfen bach: 2) in 
em fürftl. Kollegium eihsfürftenzat), wels 
Fo ſich in bie —R und die geiiliche Bant 
teilte, während ber prot. Biſchof von Lu ed und 
ber von Dönabräd, wenn er anternieren roteſtan⸗ 
tiſch war, auf einer Querbank faßen. 
grafen hatien in dieſem Rolleplum feine Birilftims 
men , fonbern waren in bie wetterauifche,, ſchwäb., 
frani. und weſtfaͤl. Grafenbank, von welchen jebe 
nur eine Stimme (votum curiatum) hatte, geteilt. 
So auch bie Reihsprälaten ober lbte, Pröpite und 


“ Abtiffinnen, die fi) in bie ſchwäb. und rhein. Bant 


teilten unb zufammen nur zwei Stimmen batten. 
Das Direltorium in dem Fürftenlollegium führten 
abwechfelnd ber Erbiſchof von Salzburg und der 
— von Hſterreich; 3) in dem reichsſtaͤdtiſchen 
Kollegium, welches ſich in bie rhein. und ſchwab. 
Bank teilte. Die Reichsſtadt, wo der R. gehalten 
wurde, hatte bat Dive torium und jede Heihaftadt 
a; 1 Stimme aufb äh bie ehrheit, nich 
elmäßig entfchied bie Stimmenmehrheit, nicht 
BR Keligiond: und ſolchen Sachen, welche Rechte 
der einzelnen Reihöftände betrafen. (5. Corpus 
catholicorum.) Jedes ber brei reichöftänbis 
hen Kollegien faßte feine Beſchluſſe befonders. 
Die Beil ſuchte man durch Relation und Korrelation 
bie Beſchluſſ Ne der Kollegien in ee 8 m 
bringen, un wenn bied geſchehen, wurde der fo zu 
Stande gebrachte Beſchluß d m Railer als Reichs⸗ 
Gutachten (conclusum imperii) übergeben. Grhielt 


er burch ein rail erl. Natiffatior alone ehe Behäti 198; 
dekret rot, fo eh 2 Reichsſchluß oder 
Reichskonkluſum. Begri ümtlicher Be. 


Sl e eines R. te man Reichsabſchied (f. d.) 
oder Reichsrezeß. Der Kaiſer fonnte die Ratis 
rg ganz ober teilweife verfagen, aber an dem 
nhalt nichts ändern, Hr bie ie feblenbe Su a 
—— Near if — et ei a en 
0 nterſchrift Der sbeichlüfle wurben 
biefe ben belannt gemacht und den gtafe gerichten 
ur Cim nregiftrierung und Nachachtun mitgetsilt. 
ande Angelegenheiten wurben au Burg or⸗ 
dentliche ober außerordentliche Reichsdeputationen 
6 ſ. d.) beſorgt. Die Neichsverſammlung hatte das 
echt, eh geben, aufzuheben und audzulegen, 
Krieg und Frieden zu beichlieben, Geſandie anzus 


F krieg nicht 


Kanzliſten in | Heinerer 


Die Reiches | Deutiche 


Neihsthaler — Reichsvikarien 


nehmen und zu Nälden, Bündniffe und Berträge 
ch ichen 1 (m Sn Au cſicht ber ed 
en Reichälriege, et bie Beratfchlagung durd 
ein kaiſerl. Kommiſſionsdekret vor — we: 
den mußte, entſchied Mehrheit der Stimmen: aud 
die Stä tänbe, w welche in einen beichtofjenen Reiae 
ewilligt, mußten nad) Waßgabe der 
Heihömokri ei ie Rontingente ftellen. 

Neid ‚ |. Rigsdaler, Ritadeler 
und Thal el 


Reichdunmittelbarkeit. Mit dieſem Bancı 
bezeichnete man im alten Deutſchen Re 


Qualität derjenigen —2 en und * | 


welche feiner landes herrlichen Gewalt, ſondern 

dem Reiche felbft, wie man e3 nannte, ohne it 
unterworfen waren. Außer den eigentli en Reid} 

ftänden (f. d.), melde volle Landeshohert befaher, 

erfreuten fich noch der N. eine 

tes — ‚Stifter und Klöfter; ſern 


— 

ber nicht bie ——5 — 
ben Titel der Furſten un  Biafen 
ten), bie ‚Deliber reihsunmittelbarer Güter —* 
Beamten des Reichs, beſonders bie Mitglieder kt 
en Reiche erichte. Die R. ER gem währte einen pi 

Gerichtsſtand. — J— altes 
nNR made and aus der N, ein 


d nit 
—353— a Rei Sys 6 


Sperficherung 8* DR, 
1884 in Thätigkeit getretene beutiche Reiche 
welder die Durdführung bes mit 1. — 8 
Aral petretenen „Anfallverficherungdgel 

1884 und die Beauffichtigu IH: 7 

—8 besfelben gebildeten Beruf ers 
übertragen ift. Es gehört zum —8 
amts des Sanern, eflen geſch örtlicher Bu a 
unterfteht. Da bat feinen Gig in Berim. 
befteht aus Dust I drei ftändigen Mit * 
einſchließlich des Borfigenden, und aus adt nik 
ftändigen Mitgliedern. Die fändigen Mitgliete 
werden auf Vorichlag des Bundesrats vom Ned 
auf Lebenszeit ernannt. Bon den nichtſtaͤndiga 
Mitgliedern merben vier „dom —A aut je 


rnanden 
Berufs N ofenkdufhen un und —Xx Vertretern der Io 
— pen; ihre Amtsdauer iR vier it 
Das K, gibt «Nintlihe Rachrihten bes Andk 
—— (Berl. 1885 fg.) —* 8 
"Beiasserweier, ER 
ei öperweier, eihsvilarien. 
Suifarien oder Reichsvermeier, © 
wurden Im 


en Provisores im ) 
(den Reiche beftellt, wenn ifer ho 
kein Rachfolger besielb en ald röm. anii 
war, ber bie Reg ierung fofort ; feratt 
wenn ber Kalle auf längere it fi aus * 
—— tor Sale, Daß berfeihe bur sfr 
aiſers und im Falle 
zur Regierung Aunfähig wurde. Die Bilarutd 


ech ve — bei 

neue Kaifer Die n 

Anfangs war die Ernennung ber R. weil * 
Kaiſer überlaflen; allein ſchon in der Oben 
Bulle von 1356 wir 25 altes 


ertannt, *2 —— 


ben fädjl. te und und der * Bfalsgrof bei Ay U 


e mit bem —— ae ww 





Reichtum — Neid 


den b., d fränt. Landen das Reichs 
—3*— hr Jon Ads — e en zu führen —* 


—A —* — enheiten des Reichs, 
bie und die Rechtspflege am 
Klammerge ae von beiden gemeinſchaftlich 
beforgt: im Nie ndelte jeder in feinem Bis 
lariatöiprenge elbftändig. Gewiſſe Rechte 
des * Tora aber die N. nicht ausüben. 
Als 1848 die Deutiche Nationalverfammlung zu 


welche bis zur Begründung einer Berfaflung Deutfch: 
lands bie vollziehende Gewalt ausüben follte, ftellte 
man an die Spige derſelben einen Reichöverweier, 
ber 29. Juni in ber Berfon des Erzherzogs Johann 
ewäblt wurbe, aber 1. Jan. 1850 einer proviforis 
den den Bunbestommiffion wieder Ban $ madhte. 

eichtum, privatwirtfchaftlihen Sinne, 
nen man ein : Bermö en, deilen Einfünfte 
feinem Befiger Babe zu befe Lupus edurfniſſe in 
—— aße zu be edigen oder aber jähr: 
lich ei —2* Pa überzufparen und 
als neue probuftive Kapitalanlage zu verwenden. 
Im leptern Galle lommt der R. des einzelnen auch 
der Bollswirtihaft im ganzen zu flatten, während 
dies fehr zweifelhaft ift, wenn die Reichen die au 
pitalanfammlung außer Acht laſſen und ihr, Eins: 
tommen in einem üppigen unb verſchwenderiſchen 
xeben verzehren. Sehr grober R. in den Händen 
weniger und Daneben eine durftige Mafle ift immer 
ein bedenklidyer —— her utend, und 
wenn in einem folden Fall auch bu Non lich auf 
den Kopf der ganzen Bevölkerung e gleiche in: Ein: 

—— € Kommt, wie in — on n 
mit igerer Bermögensverteilung, fo wäre 
die Jane des bes lehtern En ua ala 8 eine weit befriedigen: 
dere zu betrachten. Daher kann “inlaß nad, be 
nalreihtum eines Volls nicht einfach nad der 
Summe der in bemfelben vorhandenen Einzelver: 
wiögen It werben, fondern e3 ift auch auf die 
Art der Verteilung Rüdficht ju nehmen. Die ob: 
Beltinen Glemente Nationalreihtums find der 
worbandene Beitand an unmittelbaren Gebrauch: 
and Berbrau tern und an natürlihen und 
VNnſtli uttionsmitteln in Verbindung mit 
der mehr er meniger 1e lei ngelähigen und aus⸗ 

wwebildeten rt 

| engl. omanfe teller, geb. 


eid (M 

2818 im na Irland, ing 1838 nad Reuorlean 
von dort zu den Indianern, deren Jagd» und 
Mrienszüge am Miffouri und bis zu den Felfen⸗ 
erbiegen bin er fün yahre lang mitmadjte. Beim 
Flusbrud des meril. Kriegs trat er 1846 in die 
ameril. Armee und — 52— fi mehrfach aue, IF 
saß er er um Hauptmann et mu 
Bradte er Ing —* ein 
ann elle & ben U in ihrem Freiheits⸗ 
* bei eben ode erhalt —* bei ſeiner An⸗ 
haft in Paris die Hunde von der vollftändigen 
Inter ung der Revolution. R. ging, bieranf 
sad) London, wo er die Romane «’The rifle 
—— (1849) und «Scalp-hunterzs » (1850) ) der: 

b, in welchen er das romantifche Leben in 
Bi dern und Prärien des Weftens ſchildert. Bon 
em Beifall ermutigt ‚ melden dieſe Bücher fanden, 
ieh er eine Reihe rzählungen ähnlichen Anhalte 
, von denen «The Quadroon» (1856)', «Vic- 
>ola» (1858) und bie teranifche Legende «The head- 
esı borseman » (1866), «The child wife» (1868), 
'The Castaway» (1870) ‚«The finger o fote» 


Frankfurt bie * oriſche Centralgewalt errichtete, 


—8 
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(1872), «The death shot» (1878) u. ſ. w. zu er» 
om ben find. Gebr beliebt machte er ſich au als 
Sugenbihriftfteller durdh«The boy hunters» (1852), 


voyageurs» (1853), «The young ja- 
gerss (1 Be: ‚Sad people (1860), «Ran 
sea» (1861). DR. 1 


Sei (t RL i6ott Rbilofopf op6, geb. zu Stras 
han in incarbine bire 26. April 1710, udierte 
Zheologie und und min zuerft Pfarrer zu New: Ma: 
har in Überbeenfhire. Er kam 1752 als Profejior 
der Moralphilofophie an das Sing’ 2:College ji 
Aberdeen und 1763 nach Glasgow. Er ftarb 7. Oft. 
17%. R. war einer der Hauptgegner von Humes 
Skeptizismus. feinem Werte «Inquiry into 
the human mind on the principle of common 
sense» (Pond. 1763), um deſſentwillen er von Prieſt⸗ 
ley heftige Angri e erfuhr, ftellte er den common 
sense, «den gefunden Dienf enverftand», als In⸗ 
begriff einer Anzahl hen von ber Sriah- 
Fun anal r Orundmwahrbeiten auf. Außer⸗ 
dem fchrieb er « Essays on the intellectual powers 
of man» (Edinb. 1785) und «Essa, 
powers of man» —X 1788) 
unter dem Titel «Essays on the powers of the 
human mind » oft. gedrudt. Seine Werke wurden 
von Dugalb ( Stewart (4 Bde. mit Lebensbeſchrei⸗ 
bung, 1804; neue un0- von Hamilton 
1827 u. öfter) berausge eben. ift ber Urheber 
der fog. Schottiſchen Schule oder der Common- 
sense:Lehre, welche dur eine ſyſtematiſche Aut: 
bifbung der empiiihen — ie ſich große Ve 
dienſte erworben bat, wä ie au eHfenntnid: 
e | Beoretiihem Gebiete eine ri Aufitellung der 
dem gemeinen Bewußtjein gelänfigen Grundjäge 
I vr legte od [om ber Philoſophie hielt. Die: 


sn on the active 
eide zufammen 


elbe fand jedoch ſowohl bei feinen Landsleuten als 

auch im Ausland vielen yuntlang. Unter feinen 
unmittelbaren Schülern und Anhängern ift neben 
James Beattie, James Oswald und Thomas Brown 
auptfählich Sagald Stewart zu nennen; fpäter 

aben James Madintojh und namentlich Sir Bil: 

iam Damiltım (f. d.) diefe Lehre mit andern Lehren 
= ver! gmelen und zu vertiefen gefucht. . 
sit a ilofophie.) Der Elleftizismus 

* tſchen ung Hate nd auf dieſe Lehre 
vom gejunden M Genverft and ; am meilten wirfte 
in Deutſchland Mat n —— fur ihre ak: 


vun Pierre Prevoft, Brante! ie (de 


ng bed ri ya brb. die fog. 
Säule, Banptiäch dur Maine de Airon, ouf⸗ 
froy und Hey. ard vertreten, an die Schotten 
an. «R. and the philosop y.of 
COMMON Sense» % deſſen «Lectures», herausg. 
von n Ocant und Lufhington, Bd. 2 Lond. 1866). 
1791 se hm ein — Ei Pietro. eh 
n ohn eines fcho en zu Stinglaffie 
in Fifefbire, wurde —X der I Itäralabemie in 
oc erzogen, trat 1809 als Lieutenant in bag 
Oenielorps, diente bis 1814 mit zurgelönung 
unter dem ‚Herzog von Wellington in Spanien, 
machte 1815 ben belg. rn und bie Schlacht 
von Waterloo mit und begleitete 1816 bie Srpedt: 
tion von Lord Eymouth gegen Algier. Während 
des nun folgenden Friedens diente R. als Adjutant 
im Sappeurlorps. Als 1831 bie Regierung: 
ebäube in Barbadses durch einen Orlan ſtark be 
habt t wurden, erhielt er den Befehl, die ieber, 
rftellun a Derjeiben zu leiten, und fefer A Auftrag 
war e8. be r ihm Beranlafjung zu den genialca 
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meteorolog. Studien bot, beren Reſultate er fieben 
Jahre fpäter in dem Merle «An attempt to deve- 
lop the law ofstorms, by means of facts arranged 
according to place and time» (1838) nieberlegte, 
welches jeinen Ruhm als Naturforfcher begründete. 
Seine Ernennung zum Gouverneur der Inſeln 
Dermubad 1838 und Barbaboes 1846 gab ihm Ge: 

legenheit, feine frühern Beobachtungen über 
biefen Gegenttanb durch neue zu vervoltänbigen, 
die er in die zweite umgearbeitete Ausgabe ſei 
Werks «Progress of the development of the law 
of storms» (1849) aufnahm. Außerdem erwarb R. 
ih als Gouverneur durch feine vorzügliche Ber: 
waltung „gro allgemein anerlannte Berbienite 
um den Wohlſt fland der ihm anvertrauten Kolonien. 
Nah England zurüdgelehrt, wurde er 1848 Rom: 
mandant von Woolwid, 1851 Borfipender des 
Gretutivlomitee der Weltausftellung und, nachdem 
er, zur Anerlennung feiner in die)em Bolten bes 
wielenen Ihöätigkeit zum Jiuter chlagen worden 
war, Gouverneur von M Gier glänzte er be» 
fonder3 des Pc — von neuem durch 
feine muſterhafte Berwaltung. Mit dem Range 
eines Generalmajor lehrte er 1856 er England | 3 
zurüd und jtarb in London 31. Dit. 1858 

Neif nennt man dünne jjneeartige Deden, 
welche ſich auf feiten Körpern gebilbet haben. Die 
Sondenfation der atmoiphäriichen Feuchtigkeit ent: 
fteht vielfad an feiten G enftänden ı und zwar das 
dur, daß bie elben in beiterer Nacht durch 1 
Aus trablung abkühlen, je nachdem bie 
Temperatur über beim Sefrierpunlt ober darunter 
het erſcheint dann die Ausſcheidung als Tau 
(5 d.) oder EN. Am reichlichſten bilden ſich biefe 
Kondenſationsprodukte bei ruhiger Luft unb auf 
rauhen Oberflaͤchen von Slörpern, welche geringe 
gbärmeleitungsjäßigteit befigen oder mit dem Grb: 
boden nur in loderer Berbindung ft Der R. 
wird ſich alſo reichlicher bilden au 76 ei liegenben | kri 
Brettern und Grasflaächen, al3 au uf: ieswegen; rei- 
cher auf lojem Kies, ala auf feltem Stein; am wenig⸗ 
fen, Keil ng padierten een und auf Metallen. 

a mud 

Neif oder Reifen (frz. cercean, collier; engl. 
hoop, collar), Hingförntiges bölgernes ober eifernes 
Banb zur Befeſti igung der Dauben an Fäljern und 
ähnlichen Gefäßen; im Mafchinenbau ber Ring um 
eine Welle; aud) foviel wie abreifen. 

33.3 deutſche ame von Riva. 

N üfung, |. Naturitätseramen. 

Reiff (Tal. Friedr.), deuticher Philoſoph, geb. 
23. Dez. 18 10 zu Vaihingen an ber Enz in 
temberg, jtubierte im evang. Stift zu Tübi en 
Iheolog ie, begann als Repetent an derfelben An: 

alt ferne bi of. Vorlefungen und ſeßte biefelben 
eit 1840 als Docent an der Univerfität Tübingen | 1 

rt, an welcher er 1844 zum auferorb., 1855 335 
— "Brofefl or ernannt wurde. 1877 
N. feine Profeſſur auf und ftarb 5. uli 18795 


Tab ingen. rieb: «Der Anfang ber * 
fophie, mit einer Örunbiegung be der Sncyllopädie | man 
der philof. Wiffenfchaften» (Stuttg. 1840), «Spftem 


ber Willensbeſtimmungen oder ie Grundwiſſen⸗ 
ſchaft der Philoſophie⸗ (Tb. 1842), «fiber einige 
wichtige Punkte in ber Boilofophies Ei. 1843), 
«Uber die —— je Dialektit» (Tüb, 

iedr., Baron von), Biklio 
un & 37 er, geb. 14.Nov. 1796 zu end 
wibnsete fi 


ned | moires» von Jacques ba C 


Reif — Reiher 


ter aber litterariſchen Stubien und wunde 1818 
srofeflor ber Ateratur in Löwen, Bon feinen 
iftor. Arbeiten haben bleibenden Wert: «Histoire 


6 l’ordre de la toison d’or» (Bräfl. 18%), «De 
de 


cuments pour servir & l’histeire des provinces 
Namur, de Hainaut et de Luxembourg» (5 Be, 
Bruſſ. 184148). bat er mehrere hier. 
e anderer herausgegeben, wie van der Byatts 
«Histoire des troubles des 5 Bays-Bass, bie «Me 


„de « Historia 
Brabantiae diplomatica » von 


a Abym 
Prüff. 1830) und die al has 
Deus 2:Bbe., Brofj.i —A— —* 


Di. ‚Brofeijor in "eüttic, 2 

r neu n önigl, 9 a 
* el —— — gab er 

de la bibliothèàque royale de Balkie ues (10 Be. 
Drüfl. u. 2p3. 184050) heraus, 


n der «(or 


lection des chroniques beires inéditese nahme 


thätigen Anteil; 1844 Fepege er das Balleis da 
binas hile bel; 8, April 1850. 
eriche (Karl —R Keinen 
Pet und Altertumsfo 
u Bonn, ftudierte dafelbit und 8* a 
As Stipendiat bed archaͤologiſchen Inſtituts um 
nochmals 1864—-66, um für das von ber 
—— vorbereitete «Corpus» der lat. Kirvdenväte 
thaͤtig 


1885 i 1868 orbe 
beö Achäologiichen n Anftituts, —— verö au 
«Suetonii Tranquilli praeter Cacsarum 

liquiae» (Cpʒ. 1860), «Bibliotheca patrum — 
rum Italica» (2 2 Bde., Bien 1865—72), eime In 
tiihe Ausgabe des Armnob (Wien 1875), bir Bot 
endung der von Schopen begonnenen 
„Alexiası ber Unna — rdie some Sams 

r Byzantiner onn 1 eine 

4 Yusgabe ber «Alexias» (2 Boe., ‚Sn 18%) 


Helfen. 1.0 ſ. Srinoline, ve — di 


ber Gipfel 

Neigete, Meinater Slabtin in der —* Fi * da 
Neigen nennt pie ne neuere aan ie Be 

dung einer Anzahl 

auch —Aã— —— werden 7 

Au einem darakteri 

pieß hat ad Bern, rt auf den Zur 


Alten ob enger dem mittela 


Er Ex Sr , et Fr 
Lied a. A 
—— f 1880 1880 
Beige an * x Bengrelfion. 
‚im Zurnweien, beis beißt, bie geo 
ftellung Zurnenber in geraber ode * * 


hinter⸗ oder nebeneinander, im erken 
unten: m Ion Stirn en. 
ißt bie typi 
Familie ber Wadvdeei, bei ee hl 
10 lang oder länger als ber lopf, gerabe, pics 
me hr Ipigig, bis unter bie Auges 09 
fpalten und mit ſchneidenden, nad vorn jcin e* 


zähnelten verſ en, 


Kieferrän 
dert “ bt l ſpaltfoͤrnn as 
zuerſt der militaͤriſchen Laufbahn, fpaã⸗ ber Schnabel sel en und in eine bis Ai 


bermiener Ye: 


fein, in Italien. Gr wurde 1867 außer. 
tofe or in Senn, 1868 ord. —— in — | 


miſchen Ganz 
bamit Muh Br 


rm — dem — 
‚mei 1 | 
ürt: neuem Beben * — 53— 
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—— verlängert Tinten Gibufer. Er ſtarb als Opfer feine 
* ef SETHENT 3% ame keit am Hofpital 8 22. Rov. ae zu Halle Ho: 
R. haben eine hohe Statur ta, hr ir langen Dal, halten Abgeſehen von feinem Ruf als praktiſcher Art, 
ſich in gewann er einen bleibenden Namen durch feine 
teils Zap ‚teils —e monogamiſ Er in pathol. und therapeutif Schriften 
alter sgenben Zugvögel. In der Ruhe ftehen | «Über die Erlenntnis und Kur der Fieber» (5 Bde 
e auf einem Beine mit tief eingezogenem Halfe, | Halle 1799—1815; neue Aufl. 1820—28), «Rha 
unbewegli 10 da. Gie um m fd on ch von 1 gröbern fodien über bie Anwendung. der pfochifchen ur. 
afertieren aller Art, au von A ‚be mei obe auf Geiftesjerrüttungen» (Halle 1808 
uf. 1818). t Hofibauer gab er heraus 


ders find ä eind ber t 
5 —28 eine Bench von —* sie | 2,2 
rd ** — vom veinften Weiß. Die Maͤnn⸗ 
chen beiden öfter® einen Schmud von fehr ver: 


erten, im Ra pe 1 ober in der Rn e wur; 
—— he 


dern, bie ube ge eſucht 

| a: ie den 
Kor plöglicd, ——— — die Kin — auf 
Geſtcht und na richten, können fie gefährlich 


R. in drei Gruppen: 1) in 
enttißen ober dünnbalfigen R. die einen ſehr 
17% — Hals a? Ich beien umterm |. 
ngen; 2) in bie 
oder Roh ebonmmneln A 2: 3 y pie 

3 "ide r den Ro 
. den, ET und a * 


m 6 
heberte  Unteridentel — nnden un 
——— ſind mit drei langen, n, vom Ft interbaupt a 
hängenden Federn ge ur erften Orupee 
zebört der große iberrei er (Herodias 
und der kleine Gilberreiber (H. Garzet), 
weldhe auch in Deutichland vo „ober haupt: 
Wr find unb beren dens 
aren Federbuſchen ver: 
wendet werden. Aud der graue Reiber ober 
rohe Fiſchreiher (Ard&a cinerea) , welcher ber 
3äuftgfte unter den in De undlande vortommenden 
A. ift, gehoͤrt zu dieſer Er ift 1m la 
und alfo einer „Anferer größten Vögel, aber au 
ind der Fifchteiche. Bon feinen hınfl: 
Isfen, nett auf Bäumen angelegten Reitern bilden 
2D—100 Stad, welche fi in kurzen Entfernungen 
voneinamber -befinden, bie . — e, 
welche man em forgfäf ‚als noch bie 
Lard —— abgerfäteten Sn VIER eider: 
>a1ze) ein der Born Ta war. Aus 
der Dritten Abteilung findet er in Deutfchland nur 
—— —— Radtreiber Ra ts 
vade oder fode (N ycticorax europaeus), wel 
r& durch feine lauten gen das Rabengefeäcn er 
ınneraden Töne, bur bie gebrumgene ftalt,, d 
e 


turzen und biden Schnabel und die kurzen — * 
* von den Tagreihern unterſcheidet. 
* unter Stipa. 







ang,f. Erodium, 
* im eben von — (f. b.). 
IH Re N hkanter 
28. Ir Meube m in ti 
has Die Dorden und wibmete fi —— 
zu Halle, wo er ſich 1782 
erwarb, der Heiltunde. Nachdem er 
in feinem Baterlande ala praktiſcher 
, wurde er 1787 als auberord. Bros 
Mebisin nad Halle berufen, wo er 1788 
ur ireltion 
nah Im 1810. fa 18 Bro ſun ae 
> m era or an bie 
nenerrieihtete ae 


bie oberfte Bent ber e Rriensbofpitäter auf bem 





Berlin; 1818 erhielt er | len 


u einer Kurmethode auf pſychiſchem 
Dee de ‚ Halle 1808—12) und mit Medel 
Ber ben —8 des Heinen Sehirnd» (Halle 181 3* 
—* feinem Tode wurden aus ſeinem — noch 
der «Entwurf einer allgemeinen Therapie» (Halle 
1816) und der «Entwurf einer allgemeinen Batho: 
logie» (3 Bde. Halle 181516) zufammengeeftellt, 
auch feine eRleinen Schriften ⸗ N 1817) e: 
ſammelt. I Gteflend, « Yobann CH riftian $., 
eine 1 Dentfärift» (Ha ei 
Reille are Charer ide wa un), 
nz. Marſchall, geb. zu 
1. ent. 1775, wurde in pe Korte older 
war 1796 biß 1800 Maſſenas Adjutant, wurbe von 
Napoleon auch zu biplomatifchen Sendungen vers 
wendet, befehligte bei Wagram bie Junge Garde, 
1808 ein Korps in Spanien und nahm 1818—14 an 
den Kämpfen | in Soanien und dem üblichen Fran: 
reich teil. NR. führte da8 2. Armeelorps bei Duatre: 
bra3 und Waterloo, diente dann den Bourbonen 
wurde von König Lubwi Philipp zum Narſchal 
erhoben, von Railer Napoleon III. in den Senat bes 
rufen und flarb zu Paris 4. — 
André harter Victor. ohn des vorigen, 
geb- 23. Zuli 1815, war feit 1860 Generaladiutant 
apoleons III. ‚begleitete benfelben 1870 ins Feld 
und überbradte 1. Sept. dem Könige Wilhelm auf 
dem Schlachtfelde von Sedan den Brief Napoleons, 
in welchem dieſer feine Er un anzeige. 
ift im weitern Sinne wei oder meh» 
rere Wörter verbindende Gleillang. In ber Poeſie 
tritt er in der Regel ald Enbreim, fe ten al® Binnen: 
reim auf. Er it verwandt mit ber Allitteration 
(f. d.) umb ber En lonany uff b.) und entiprang wie 
diefe dem einzelnen Glieder ber 
ac ſch —5 Nebe i in eine äußerlich ers 
tenn jmeinander zu feben. 
als polltommener 0 * r t vollltommener Gleis 
laut im Konſonantismus und Bolalismus e Hi \ 
der Reim dielen Zweck in höherm Maße ala 
teration und A Onam}. Doc ift er keineswegs us 
ben lebtern entftanden, wie man ihn auch durch⸗ 
aus nicht biefen geg enüber als das feinere Kunſt⸗ 
mittel betrachten * Allitteration und Ali —5* 
eil fine feinere unb größere Hö 
| für die Aufl der Smadlänge voraus ala 
I ee Ser Urfprung bes in 
nig i sen wi 3 in 
er modernen Kul Sultan 8 en 


er ee Sälften 
& tongt ente ente Kal. 


7 


den jr kr Ai ber daktyliſchen 


uchen. Da man an den 2* 


br Pentameters Ihr 
ter Geht, fo bot fehr oft ee 
einftimmung in ber Endung bar, 3. 5 Rara v vere- 


cundae | furta feremus herae (Satull 68, 186). 
Allmahlich erft, und zwar erft in ber riftliche 
He: en — Veh „eure dieſer ſpie⸗ 

uſannnen niſchen 


ut 
Sie zum —— en ver alteſte 
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gereimtes Alroſtichon, daß 
N am &6 Shlu ———— ‚bes Commo⸗ 
3. Jahrh. 5— rigen Dichter? 
"Son du = 


d * fa 
oin "de — * —* romaniſchen, lel 


* n —* den Bölfer über. überall er: 
int er mpfer oder männlier R. Erit 
nachdem Die unpeche ſich mehr entwidelt hatte, 
wurden neben bem ftumpfen R 
weibliche und gleitende oder dreifilbi 
und bieverfchiedenen Gattungenber RER, 
N. (rimes croisees) ei 

Die Kunſtlyrik des nl um Teil auch 
noch die der Seugeit, ge ch oft in den verwidelt: 
en und chwierigften ec alt une Wort R. 

t das ahd. rim, das «Reihe, Reihenfolge, Zahl» 
—** Doch hat das Wort die Bedeutung «Reim» 
erit unter romanifchem Einfluß angenommen. Au 
romaniihem Boden belam das aus dem Germa⸗ 
nifchen entlehnte rim «Reihenfolge» (ital. rima, 
franz. rime) als cheibenfolge befimmter Sautlom: 
plexe im Ber3ausgang» die «Neim» und 
wurde mit dieſem Sinne behaftet nach Teutichland 
zurüdgebracht; eh u at. rhythmus 
it weder lautlic och begrifilich zu rechtfertigen. 
Das älteite ie gereimte Werk der deutichen 
Dt ift Otfrieds «Gvangelienbuch» 
. och ſteht nicht feit, A Dt rieb i im Ge⸗ 
brauc v Reims nit bereit? V 0 — atte. 

Bol. Poggel, «Grundzüge einer Theorie 


. aud) Hingende oder 
„gewendet 
agenden 


aus dem 


(Hamm 1834); Wolf, «liber bie PR 6 engen 
und 2eihe» (deibel. 1841); Wildelm rimm, 
«Zur Geſchichte des Rn ( erl. 1852 Dafng, 


); 
«tiber Urjprung und Verbreitung des N.» » (Dorp. 
1866). Die Verlegenheit ſchlechter Dichter i im Nein: 
Kuchen erfand die Hilfämittel der fog. Reimlerita. 
aut Deutiche gab Hübner bad vetiihe Handbuch⸗ 
( p3. 1696 u. öfter) heraus, dem das «Allgemeine 
eutſche Reimlerilon» e Bde. —9— 1826) von Pere⸗ 
grinus Syntaz (Henipel) folgte. 
Neimans, |. Reimmann. NRüdert. 
Neimar (Freimund), Pſeudonym Al iedrich 
Neimarus (Hermann Samuel), deutſcher Ge: 
lehrter, befonders belannt als Vertafler ber «Mol: 
fenbüttelihen ragmenter, geb. 22. Dez. 1694 zu 
Hamburg, ftubierte feit 1714 in Jena, abiliierte 
14 dann in Wittenberg, machte 1720 eine Reife 
urch Belgien und einen groben Zeil Englands, 
wurde 1723 Rektor in Wismar und erhielt 1727 
bie — der hebr. Sprache an dem Gomnofum 
amburg, welde er in der Folge mit ber Pro: 
Ver der athematit vereil t ftarb daſelbſt 
1. März 1768, — Philologen zeigte 
er ſich in der on 2 ricius begonnenen und von 
t, vollendeten Ausgabe des Dio Caffius. Auf 
pbilofopp, ‚und naturwiſſenſchaftl. Gebiete veröffent: 
te er «Die vornehmſten aheheiten ber nal, 
Ki en Religion» (Damp. 1754; 6. Aufl. 1 
etrahtungen 8 er bie Kunfttriebe ber Eee 
(Bomb . 1762; auf 1798) und «Bernunftlehre» 
amd, 1756: Aufl. 1790). Eine Anwendung 
der in lehierm — aufgeftellten Regeln gegen 
dad Poſitive bes Chriftentumd machte er in ben 
von Leſſing 1774, 1777 und 1778 herausgegebenen 
fog. «Wolfenbüttelfehen Deagmenten eines lUinge: 
nannteno, die an Döderlein in feinen «Antifrag: 
menten» (1778 8) ben ſcharfſinn Igiten Gegner fanden. 
N. hatte dieſe Forſchungen als Bruchſtude nur feinen 
vertrautejten 


eunden mitgetheilt; doch war es 


Reimann — Reimer 


Leſſing , davon eine Abſchriſt zu erhalten, 
der unter bem in ir 
wolfenbiüttelichen Sibliotket gefunben, ans 


fei, iR durd 


: | mente» bie von Gurlitt in Hamburg 
127 „Seschenen, Fe) chluſſe —5 geſtel: 
rt den Titel chrift fir 
fen —* Gottes». Straf. 
«KH. und feine Schußſchrift für Die verzünftic 
Berehrer Gottes» (2. Aufl., Bonn 1877). 
RNeimchroniken, eine Gattung hiſtorijcher Ce 


dichte, die weniger poetiſchen als hiſtoriſchen Wert 
n, da fie beitrebt find, moͤglichit wirlliche ve 

(dicıe E- liefern. Sie beginnen mit dem Edir 
Jahrh., jo die um 1290 verfaßte «Lirli: 

— "ia von —— , Stuttg. 184, ım 

Ener, erb. 1876; ——— «über 


f | die Quellen und den Be re er der ältern — 


R.», Mitau 1878), die « Öfterreihiide R.⸗ | 
Ditolar von Steier, gewöhnlich falſch von dem Ä 
genannt (herausg. von Pez im 3. Bd. der «Scrir 
tores rerum austriacarums»; eine tritiſche Aubace 
wird von Lichtenftein vorbereitet), und die ‚Ders 
orbenädheonite von Nikolaus von Jeroſchin, un 
340 nad) der lateiniihen Chronil Veter ve: 
Dulaburg bearbeitet (im Auszug beraudg. in Pie 
ferö «Beiträgen», Stuttg. 1854; vollitän ig von € 
Strehlte, Lpz. 1861, und im 1. Bo. der « Iptorı» 
rerum prussicarum), die «Medienburgiice X. d 
Ernſt von Kirchberg, 1378 (gedrudt bei Beitrdi, 
«Monumenta inedita», Bd.4), die « nzelier te, 
um 1400 verfaßt (herausg . Von Zefen & ab Ar, 
St. Ballen 1825). Andere a find die Holiteini: 
Gandersheimer, Kölner, Go2larer, Braunſchweica. 
Neußer. Eine der legten ift die bis 1600 rei. 
Ulmer (von Georg Brauner von Augsburg, gein-“ 
in Abrians «Witteilungen»). 
— (Georg Andreas), verdienter deutoc 
händler, geb, 27. Aug. 1776 zu Greifswald A⸗ 
vu Fi eines Seemanng, erlernte den Budiss 
del dafelbjt und Abernabm im Juni 1800 mit ik 
beidgränften Mitteln die 1750 gegründete Re- 
ſchulbuchhandlung zu Berlin, Bunäcf i in bp 
Sein Geſchäft errang ſich bald Achtung und It 
trauen. Er vermochte felbft in ben F —8 Le 
hältnijlen der J. 1805—13 dieſes Vertrauen cı“ 
vecht zu erhalten, unb gerade in jener Zeit war ins 
Haus der Vereinigungspunlt und_Sammelr:i 
echt deutſch gelinnter Maͤnner, wie Fichte, Ar: 
Sähleiermacher Niebuhr, Cornelius und vieler «* 
dern. Obgleich verheiratet und Vater von Id 
Kindern, madıte er doch 1813 den Feld 
Nach dem Frieden Lehrte er mit erneutem 
fein degatt zurück, das er ſeitdem dur 
breitete Verbindungen mit ben bebeutendiiea 6: 
lehrten feiner Zeit, fowie durch raftlojes Gtreh: 
* einer der erſten und eachtetfien B ea Bein 
eutſchlands emporzubeben wußte. 
umfaßte bebeutende Werte aus allen Jähern 
Willens. Außer Krigen periobifhen S 
[treng wiftenichaftlihen Inhalts exidiene 
ie gejanımelten Merle von Hippel, 
mann, W. von Sumbolht . von er be. 
Novalis, Sean Pa roder, . Zied we. 
bie Schlegeliche en des Shah peare. I: 
den Männern der Wiflenf fhaft, de Berle faire 
ae oren, Ind niet le, wa 1 nase. 
ie Geſchichiſchreiber Niebuhr, Perg, Ranke, Tur2 
bagen von Enſe und Woltmann, der Seogrard 


* 
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Nitter, die Philologen Beller, Bödh, Brandis, 

Lohmann, Meinele, die Archaͤologen Gerhard Hirt, 

Vanofla, Stadelberg, die Matbhematiler Creüe, 

Eytelwein und Jacobi, die Phyſiker Dove und 

Grman, die Raturforiher Burmeilter und Ehren: 

berg, der Otonom Ibaer, bie Mediziner Gurlt, 

Hufeland, Rademacher u. f. w., bie Chemiler €. J. 

3. Karften, ©. Rartıen und Rofe „die Theologen 

Schleiermacher, De die Bhilofophen Fichte, 

Schelling, Steffens, bie Bäbagogen Piſchon und 

Wilmſen. Zur Erweiterung eines Geſchaͤfts trug 
befonders der Anlauf der Weidmannſchen Bud 
handlung in Leipzig bei, die er jedoch unter ihrer 
\irma getrennt fortbeftehen ließ, während er für 
das berliner 1. Ian. 1819 die Firma 
et corg Heimer» annahm. Zu gleidher Zeit machte 
cr ih durdy Erwerbung eines bedeutenden Grund: 
it .d3, des ehemaligen berühmten Boſeſchen Gar: 
tens, auch in Leipzig anfällig. Teils wegen feiner 
Fe eifinnigen Anfichten und des unverhohlenen ns 
tecefles an dem Wohl und Wehe des gelamten 
deutichen Baterlandes, teild wegen feiner vielen 
„erbindungen und Reifen hatte er viele Verdäch⸗ 
"ungen und infolge deren 1819 Hausfuchungen, 
Seichlagnahme von Bapieren, Befragungen u. dgl. 
‚u erdulden. Er ftarb 26. April 1842. 

R. binterlieb fein au hntes Geſchaͤft brei 
Söhnen. Der ältefte Sohn, Karl Auguft R., 
geb. 26. Dft. 1801, erhielt die unter eigener Syirma 
in Veipzig fortbeftehende Weidmannſche Buchhand⸗ 
lung, in die er jogon 1880 gemeinſchaftlich mit fei: 

alomon Hirzel (f. d.), als Zeil: 
nchmer eingetreten war. Tieje Bud) ablung, eine 
der älteften und bedeutenbften Firmen Deutſchlands, 
rot um 1670 von Georg Morig Weibmann (geb. 
32 Speier, geft. 16. Aug. 1698 zu Leipzig) begrüns 
Det und behauptete ihren Ruf auch unter deflen 
Leichnamigem Sohne (geb. 23. Yan. 1686 zu Leip: 
EP gi 3. Mai 1743 dafelbft als Lurfädhi. Rat 
und 4 Kämmerer), nadydem fie vorber bis 1714 
o 


nem Schwager, 


Ludw. Gleditſch (geb. 24. März 1663 zu 


dt Jo 
rt, geft. 20. Jan. 1741), als zweitem Gatten 


_ 'dienb 


ser Witwe bes Altern Weidmann, und fpäter von | Itarb 


Shlipp Eraſsmus Reid (f. d.) mit unermüdeter 
2 ‚ätigleit und großer Einficht geleitet worben war. 
Außer dem «Meblatalogs, der 1759 an bie Meib: 
mannfde Buchhandlung lam unb bis 1850 von 
xtſelben verlegt wurde, und umfaflendern Wer 
en, wie Guthrie und Grays «Ailgenieine Welt: 
wichtchte», zählte fie, ald fie an R. überging, ſchon 
te Schriften vieler berühmten Ehriftiteller und 
Selebrten bes 18. und bed Anfangs des 19. Jahr 
inter ihre Berlantartilel, wie ber ‚Philologen 

©. Hermann, Heyne, Kobed, Drelli 
Shweigbäufer, 7. A. Wolf, der Beihih heeiber 
, eologen 
.dhorn und Schleusner, des Mathematilers Vega 
"zogaritäinen»), der Dichter und Proſaiſten Gel: 
ert, Sleim, Bödingl, Lavater, Leiling, Nieneyer, 
Ranıler, Sulzer, von Thümmel, Wieland, Zimmer; 
nenn, Jollikofer w.a. Neu traten hinzu die Werle 
ou 3. Belter, Benele, Dindorf, ber Brüder Grimm, 
>aupt, Arndi, Dahlmann, ferner ber Dichter Cha: 
no, Anaſtaſius Grün und Rüdert, ber Theologen 
ie Bette, Hagenba, Schweiger, Hibig, der Pius 
ter Saub und ZW. Weber, ded Techners J. Weiss 
‚2& und zahlreicher anderer, Doch ging ein großer 
tcıl der Get 1830 ausgeführten und begonnenen 
Irternehmgungen an 


. 
’ 
’ 


biefer fih von R. trennte unb 1. an. 1853 unter 
eigener Firma eine Verlagshandlung eröffnete. In 
bemfelben jahre fiebelte Karl Auguft R. mit der 
Firma Weidmannſche Buchhandlung nah Berlin 
über. Bon größern Unternehmungen verblieben die 
«Sammlung der griech. und lat. Schrüftiteller» und 
bie «Hanbbücher zum Verftändnis bes Haffifchen 
Ultertumd » von Mommjen, Curtiuß u. a. im 
Weidmannſchen Berlag. R. ftarb zu Berlin 29. Juli 
1868. Jetziger Befiger ber Weidmannſchen Buch: 
handlung üt jein Sohn Hans N. 

Ein zweiter Sohn Georg Andreas N.3, Georg 
Ernſt R., geb.25.Nov. 1804, war Befiger der Ver: 
lagsbuchhandlung von Georg Reimer und ber damit 
verbundenen Druderei in Berlin bis Ende 1888; er 
itarb 5. Jan. 1885. Sein ältefter Sohn Ernft, der 
feit 1876 Teilhaber des Geſchäfts war, wurde her 
Beſiher desſelben. 

er dritte Sohn, Dietrich R., geb. 13. Mai 
1818, welcher 1845 eine Sortimentsbudhhandlung 
unter eigener Yirma in Berlin gegründet hatte, 
übernahm Anfang 1848 ſamtliche von feinem Bater 
periente, zum Zeil [ehr bedeutende Kunftfadhen und 
Landlarten auf eigene Rechnung. Unter eritern bes 
finden fi unter anderm die Werke von Zahn über 
Pompeji, von Corneliuß u. a. Der Slartenverlag 
ewann burch die Namen Berghaus, Liechtenſtern, 
iepert bald eine große Ausdehnung. Sm . 1868 
trat H. Hoefer als Teilhaber ein. Die Verlags: 
thätigleit des Geihäfts it vorzugsweife tartogr. 
erlen («Neuer Handatlas⸗ von Kiepert, «Hiltor. 
Atlas» von Wol ); Reiſewerlen («China von reis 
ren von Richthofen) und der Heritellung von 
loben gewibmet. 

NReimiegiton, |. unter Reim. 

Reimmann ober Neimann (Jalob Friedr.), 
einer ber eriten Begründer der Litteraturgefchichte 
in Deutſchland, geb. 22. Jan. 1668 zu Gröningen 
im damaligen Gebiete von Halberitabt, betleibete, 
nachdem erjeine Studien zu Jena vollendet, mebrere 

eiftlihe und Schulämter und wurde zulegt 1717 

uperintendent in Hildesheim, wo er 1. Febr. 1743 

arb. Er machte zuerft auf den Wert und Rupen 
der Gelebrtengeihichte und Litteraturlenntuis auf: 
merlſam und gab über Methode und Gehalt der 
einzelnen Werte und über die Berdienfte ihrer Ber: 
faffer ein freied Urteil ab. Unter feinen hierher 

hörigen Schriften find zu erwähnen «Verjuch einer 
Einleitung in die historiam literariam indgemein 
und berer Teutichen injonderheit» (6 Bbe., Halle 
1708—13) und bie «Idoa systematis antiquitatis 
literariae» (Bilben .1718). 

Reims oder Rheims, Arrondiſſementshaupt⸗ 
ftabt im franz. Depart. Marne, in der Chantpagne, 
142 km im DND. von Paris, am Aisnezufluß 
—* am —— are. en be ie 

ernay⸗Laon ber Fra en ahn, die hier 
nach Give, Soiſſons und Ferdun ati) ab; 
poeigt, in weiter, einförmiger, von Weinhügeln um: 

nzter Ebene, ift Sig eines Erzbiſchofs, eines 
Aſſiſenhofs, eines Handelägericht3, einer Handels: 
tammer, eined Generalbandelsrat® und einer 
Filiale der Bank von Frankreich und zählt (1881) 
90866 (ald Benteinde 93828) g. Bon König Er 
lipp II. Auguft (1173) bis auf Karl X. (29. Mai 
1825) wurden bier die franz. Monarden ekroͤnt, 
mit Ausnahme Heinrichs IV., der ſich in Chartres, 
Napoleon L, der ſich zu Paris, und Ludw 


ig XVII, 
omon Hirzel über, als ; der fi) gar nicht Trönen lieh. R. bat meih breite, 





— =_ m —— — 
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regelmäßige Straßen, vierzehn zum Teil ſehr 
ſchöne Plaͤge, im ältern Zeile großartige Gebäude 
au3 dem tittelalter, fowie mandye \höne äufer 
aus dem 14. bis 16. Jahrh. Unter ben Kirchen 
nimmt die got. Kathedrale Notre-Dame den eriten 
Hang ein, einer der Ihönften Dome Frankreichs. 
Ahr Chor wurde 1212-41 von Meilter Robert 
de Coucy von R., bis gegen Ende des 13. Jahrh. 
der übrige Bau, bie beiden noch 81,5 m hohen 
Türme an der Façade, welde ihre S en 1481 
durd Brand verinten. erft 1430 ausgeführt. Die: 
in au zeichnet ſich durch Cinbeit ber Konzeption, 
tmenilähe Shenmaß aller Zeile, Reichtum und 
Orobertigkeit feiner Efulpturen aus. An der Weit: 
facade mit ihren drei amd en Portalen und ber 
roßen Senitexeofe 0 m im urchmefier) bat die 
Fan. 8 Kunſt des b. ihre lanzvolifte Aus: 
bildun ‚erreicht. 2 be iR 188,0 m lang, 
if 30,13 m breit m en erſchiff 49,15 m 

breit und 37,5 m hoc) Die Drgel bat 3516 Pfei: 
[en und 58 Regiſter "Die meiften Glasmalereien 
tammen aus dem 18. abeb- Bor dem mit Gold- 
bied) überzogenen H —* wurden die Iranz. 
Könige bur ben en von R., Primas bes 
ee (land, b.) a hm und 


vgl. Marguet und —E— on de 
rale de R.» (Bar. 1867). Die 852 gegrün- 
dete —— Abteiirde 6t.:Remi, am Eüdende 
der Stadt, 1041 im roman. Stile begonnen, deren 
got. Chor "und Weitfagade 1162—81, deren füdl. 
Duerteit 1481 beendet wurde , ent kt das Grab: 
des heil. Remigius. Andere bedeutende Ge: 
—* ſind der erzbitchöfl. Palaſt, mit bem pradıt: 
vollen Sarkophag des röm. ‘Präfelten Jouinus 
(4. Jahrh.) aus weißem Marmor, mit Darftellung 
einer Löwenjagb, bag Stabthaus, der SJuftispalaft, 
das ahenter 1 und das Hötel:Dieu ( Abtei 
6t.:Remi), Das Hötel:de:Bille, ein ſchoͤnes Ges 
bäubde im Renaiffanceftil, mit Slodenturm , unter 
Ludwig XII. begonnen, aber erft 1825 beenbet, 
enthält eine 60000 Bände unb 1500 Danuffripte 
zählende Bibliothek, fowie eine Heine Gemälde; und 
Alt tertümerjammlung Die tnlic außgebefierte 
dreithorige Porte ve Mars (Porta ), ur: 
ſprũnglich ein Triumphbogen fpätrönı. Zeit, diente 
bis 1544 ald Stabtthor, wurbe fpäter verichättet 
und erit 1812 wieber freigeftelit. Bemerlenswert 
find aud bie eherne Statue des bier geborenen 
Golbert, in den Anlagen am lee die Bronze: 
ſtatue Ludwigs XV. auf ber Royale, na 
dent Modell der in der Revolution zerftörten vor 
Bigalle 1818 von Eartellier neu ausgeführt, das 
Standbild bes ebenfalls bier geborenen arfchalig 
Drouet d’Grion, die Marion des Muficiend aus 
bem 14. Jahrh., die in ben Streidefels g rabenen 
Weinfeller und bie Hontäne Gobinot. Die 1547 
geitiftete Aniverfität wurbe 1798 aufgehoben. 
eine Akademie ber Wiſſenſ ften, ein 
Lyceum, ein großes und ein Heines Srieh erfeminar, 
ein Vehrerinnenjeminar und eine mebiz.:p barma: 
ceutifche Vorſchule. N. ift das Centrum einer fehr 
bebeutenben Zertilinduftrie; die Wollfabriten lies 
fern die verfchiedenartigften Stoffe von dem fein, 
ften Shawls, Kafımiren, Merinos, Rouveautes in 
Kleider⸗ Mäntel:, Hojfen: und Weltenzeugen ſowie 
andern Neimfer Artikeln bis herab zu Flanell, 
Stamelot en und Vonneteriewaren. im 
Arrondiffement von R. wachfenden Champagner; 


Reimſer Evangelium — Nein 


weine gelten als bie vorzuglichſten und bie Etebt 

iſt eins der Hauptentrepöts für diefelben. Auten 

dem find vorhanden Fabrilen für Webſtuhle un) 

andere Nanufakturutenfilien, für Baummolwaree, 

für berühmte Bistuit3 und Gewärztuhen, fi: 

gyotolade, Chemilalien, Seifen, Glas öl u i.n. 
Der da Lift ſehr bed 


nde eutend. 

N. hieß zur Zeit ——— Durocorium un nu 
bie Hauptftadt im belg. Gallien. Zu. 
in fpätröm. und fränl. Zeit Remi, farb 406 ie 
aucof Ricafius bei einen Bandaleniturme da 

Hier taufte 496 der Bildof em 

gu ) (Camtfem i) den Franlenlönig Chloe 
ch bem Tode bes gern fam die Stadt cz 
Aufteafien, bis fie bei der Teilung bes Arask: 
reichs unter die 6ö Ludwigs dei Yroumiı 
n und jo as 2 


843 an —— — 

die Grafen von Vermanbois. König dwig 11. 
tte fie an ben ——* "Stuhl, und ih: 

ten nun bie —— be den Titel Grafen. oe 

bis fie durch Ludwig VII. ben 

bielten. Zu R. wurden 813, 1049, 1119 * 

munilation Kaiſer Heinrichs V. Baytı ©‘ 
lie IL.) und 1147 80 ilien 
429 ließ Jeanne d 


joa Br. Klee wohnte, den Dauphin als KarlT. 


zu X. zum König Trönen. Am 13. Mi all = 
wann wann bier Maple leon ein Gefecht — ie Au 
Sat s , welder 
Deu Sranpöht en Kriegs vom 18 Tai 
t. 1870 von Truppen ber 
(den Armee befest, worauf Röni Eileims er. 
jeinen Einzug in R. hi 14. St. & 
jein Hauptquartier hate Bol. Zuftinus, 2 
ville des es eo (Bar. ). 
Erunpeitum, eine in Reims ber 
ie Bergametkan ſchrift mit Gnamgelien m 
riegung,, beitehend aus 16 Blättern in at- 
fcher und 31 in glagolitiiher —— — legten E- 
ber Jahrzahl 1995. Sie wu 
in einem mit Edelſteinen befepten 2 , vor — 
Kardinal Karl von Lot Kantine 
efauft, 1574 dem Dom zu Seins mb ge! sit, v' 
Fand nd dafelbft ala vermeintliche orient. fer: 
bei der Krönung ber franz. Könige als Ä 
sacro» (fe leiſteten ben Gib auf biefehe Er 
—5— Erſt Peter d. Gr. ber 1717 bie 
6 erlannte einen Teil derſelben cld * 
10, u und flawiih. In ber —— zu Gabe! 
Jahrh. ward fie zerftört und ihrer Kofbark-" 
beraubt, Die Bruditüde befinden ſich af X 
Stadtbibliothek in Reims. Sie wurden ven : 
veftre faffimiliert und mit einer Ginleitung (PT 
gomena historica) von Kopitar | 
(Bar. 1843). Hiernach ſtammt bie — 
dem 1347 gegründeten ſlaw. ee 
Brag, kam dann in bie Hände 
wurde wahricheinlich * biefen mit Ser a 
tinopel L: andt, ale fe 1451 3 J 
mit Geſchenken IN AR 
aborbneten. Bgl. auch Hana, —— Bass 
skoje sv. blagopovästvo » (Brag 1806. 
‚Nein Mn Yukas), tu —— 


zu Rauenhein a. R. is 
Bros sotum Defen, mirte als — in * 
und auf 


begab fid) 1878 im * — 


nad Japan, um Induſtri 


Reinaud — Neinele Vos 


Landes, insbeſondere aber das Kunſtgewerbe zu ftus 
bieren unb darüber zu berichten. Nach feiner Rüds 
wurde er zum ord. Profeſſor der se ograpbie 
m Narburg, 1888 in Bonn ernannt. ee 
lichte: «Japan nad Reifen und habiens (8 


m 1881; Bd. 2, 1886). 

Reimann { oleph Zouflaint) , ausgezeichneter 
franz. geb 4. Dez. 179 zu Lambeic 
Dort Rhönenuün ungen), wibmete ſich zu Paris 

rzugäweile dem Studium des Arabiſchen, Ber: 
id n und Turkiſchen und erhielt 1824 eine an 
ftellung an der Eöniot ainlothel. 
wurbe er Mitglieb der Alabemie ber FR isciften 
und Adi unft-Ronferoator der orient. ſchriften, 
1888 Profeſſor bes Arabiſchen an der — für 
orient. Sprachen. Im J. 1854 rüdte er zum Kon 
Iervater der rien; ‚Danbiärifien auf, und 1861 
—— Dan le für orient. 

11867. Seinen Ruf bes 

Werte: «Monuments arabes, 


persans et 
de Biacas et d’autres cabinets» (2 Bde., Lena: 
1828). Diejem folgten, außer ber ‚Nußgabe bes 
Konan Sins (mit $r und . — * bei 
au arrazins (mit Miche 181), 
—— und die «In- 
guerres des e.1 u e «In- 
vasions des Sarrazins en Frances (Bar. 1886). 
Bir der von ihm mit de Slane beforaten Tertaubs 
be ber —— bes Abulfeda (2 * Bar 
188748) ſchrieb R. eine Ei —28 
ichichte der geogr. Bilienfgaft im —— 
Ferner veröffentlichte ents arabes et 
persans, relatifs & "indes (Bar. 1834), «Relation 


des v faits par les Arabes et Persans 
° dans I et & ia Chine» (2 Bbe., Bar. 1845), | ift 
«Du ‚(ou gr ‚ des feux de la guerre et des 
; poudre & canon» (Bar, 1844). 
‚ Dorf im Kreife Stormarn der un | 1 
Brovinz — ehe an der Bille, 
Station ber ge-Hamburg der Preu⸗ 
bilden Staatsbahnen, Sig eines Anıtägerichtz, 
zahlt eo ae a Ser 12.8, im 16. 5. Ja 
vom Herzog Abolf von Holflein: gottorp erbaut 
vet zu einem Hotel Schloß, eine Ra 


- —— — alt und ne Dawpfma Imüble. R. if 
oim beliebter ommeraufenthalts 0 rider Hamburger. 

t von Durs, |. Durn (Reinbot von). 

Bteiueceius (feinen), u verbient un bie 

fehung der Geſchichte 


or⸗ 


Bat, 1874-890): Fa: eine Umar 


«Historia Kg 

heroicum» — 1594 — 97). “ * Se 
«De BR. meritis in or ER, Lie * 

NMeinecke ‚ Griee , deu 
igtelte 
beutfi und der Der 1770 
ichen, 1778 mu — —— be eye 
nad , Ha ee 
Rarb 3. Non. —2 beſaß 5 das Ge⸗ 
nu für e bem fals 


ichen *32* — 38 Erbeit und 
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Innigkeit feines Spiels en wie a „Odoardo 
u. ſ. w. waren fein Triumph. 8 Gattin 
Sophie, geborene oenäig, A 2. De 1745 zu 
Heidelberg, geft. 25. juli 1788 zu Petersburg, war 
eine Zierde der deu deutfe Bühne, befonders in Bar: 
tien wie Claudia , Orfina u. f. w 
Heinede (Karl), verdienter Romponiß u und An: 
vieroirtuod, geb. zu Altona 23. Juni 1824 
bereits im elften Yahre öffentlich als Mavierfpieler 
auf, und ei 1848 eine Kunſtreiſe nad) Kopen⸗ 
bagen und erhielt vom König Chriftian VIII. ein 


Stipendium. dehnte nun feine Neife noch bis 
Stodholm * ging g im Dft. 1848 nad) Yeipzig 
und abiente bier rei Jahre Mufil. Im J. 1846 


unternahm er eine Kunftreife nach Bremen und 
Hannover, und dann, im erein mit dem Violi⸗ 
niften Bahelemfti,e eine folche nad Danzig, Köni 3 
berg u 3 Rige. Er tehrte hierauf wie 
nen zurüd, wo ihn der König yum 
ianiften ernannte. Im J. 1 wendete er 
ſich wieder nach Leipzig und 1849 nach ger, 
wo er zwei Jahre verweilte. Fi} 1851 ging 
—A— dann als Lehrer des Klavierſpiels on 
di Mufitfehule nah Köln, in welche 
Stellung er — 1854 wirkte. Sodann wurde er 
Mufidireltor in Barmen und 1859 in Breslau. 
%.1860 übernahm er in Seipsig das Amt eines 
meifter der Gewandhauslonzerte und eines 
Le ber Kompofition und des höhern Klavier— 
ſpiels am dortigen Ronfervatorium. Gelegentlich 
feines 25jährigen Dirigentenjubiläums am Gewand: 
fe (1886) er von der ph diloß Fakultãt der 
Univerfität ei zum Dr. phil. honoris causa 
ernannt, balb darauf erhielt er vom König von 
en en ben Zitel rofeſſor. Als Slavieripieler 
beſonders im Vortrag von klaſſiſchen Kam⸗ 
—— ſikwerken ausg — net. Als Komponiſt hul⸗ 
big er der Mendelsſo mann iden Richtung, 
Mn Arobulfionen geiänen ihnen ſich namentlich 
— orteilhoft aus. 


der innesn dnung und des Aus: 
Im Drud erſchienen von 
‚| Am gegen 190 Kompo —* zwei Symphonien 
und acht Ouverturen, das Oratorium «Beljazars, 
das für Maͤnnerchor gefhriebene orwert «Haton 
Jarle, Die Märdentompoftionen «Schneewittchen", 
« Dornröschen», «Nichenbröbel» und «Die wilden 
Schwäne nebft verf iedenen andern größern Chor; 
die Operetten «Der vierjährige ofen» und 
«Ein Abetener Dane . und — nifche 
«Auf bo ehl», vier Klavierlongerte, ein 
Biolin: und ein Bioloncellolonzert, zabl —* e klei⸗ 
nere Klavierſachen, ein Ravierquintett un 
Trio, Sonaten für A avier und h ioloneete, vice 
ein: und mebritimmige Lieber u. | ne Broße 
fünfalftige Oper «Röntg Au. —8 an mehrern 
Orten mit Erfolg aufgeführt. [baum. 
Neineelaude un laumen: 
Neineke Bo8 heißt —X ei sel nanbine, hr 
niederdeutſcher Sprache gegen 
verfabte epiſche Gedicht aus dem ach fe :* abe. 
Inge a eo derfelbe Stoff ſchon um 1170 dur 
Glicheſare (f. d.) unter dem Tit 
an nöt» auf Grund einer franz. Dichtung 
beban elt worden war. Aus Srantreich gelangte 
der Stoff aud in die niederländ. eitterahur, wo 
ein Dichter, Ramens Willem, im 18. Jahrh. feinen 
«Reinaert» dichtete, ein Wert, das den ep.ichen 
ralter am reinften feithält" und nad Anlane 


ben Ausführung alle Nbrigen bei weitem überirifl 


(gedrudt in Grimms Ausgabe bed «Neinharte, 
mieberfft in Willems Ausgabe des «Reinzertr). 
Deide Werte wurden fpäter durch ungenannte Ber: 
ſaſſer Mberarbeitet; das deutihe um den Anfang 
des 18. Jahrh. unter demTitel«Reinhart» (herauzg. 
von Marläth und Köffinger im «Kolorzaer oder», 
Veit 1818; in reinerer Geftalt, mit wichtigen Bei: 
lagen und tiefen, die ganze Geſchicht⸗ der Sage 


du ndenden Unterſuchungen von J. Grimm 
Berl. 283 das niederlaͤndiſche gegen en 6 tup 
bes 13. Jahrh., wiederum mit einem ſtarlen 


fage von Satire und einem hinzugedichteten meiten 
Teile («Reinaert de Voss, herausg. von Willems, 
Gent 1836; neue Au . 1850) n Deutf land 
wollte bie Tierfage ne der böfisen Dichtun 

nicht recht gedeihen und —2 e bald wieder auf: 

gegeben. In den Rieberlanden dagegen wurde das 
alte Gedicht durch Hinric von Allmar aufs neue 
Pe und mit einer proſaiſchen Slofle ver: 


fehen. Außerdem verwandelte ſich der überarbeitete 
reinmte altcinaerts in eine dem veränderten 


had entiprechende,, aber bem Original ſich treu 
enjhmiegende prefailde Grzäblung («De hystorie 
van Reinsert d ‚ Souda 1479; neue Ausg. 
von Wurtin, —RX 1877), die auch bald durd) 
William — ind Cnoli ymard the wurde 
er One ystorye of re the foxe», 
Goch tinfter 1431), und erft in den aus diefen bei 
den Werten geilo! enen bollänb. und gral. Bolts: | 
büdhern Berderbnis und Berftümmelung erfuhr. 
Run 8 kehrte bie Dichtung auch zum zweiten 
mal nad) Deutſchland zuräd. Hermann Barkdufen, 
Gzinbtihreiber und Zudinıder zu Roftod,, Icheint 
er nee u dem man den «Reinefer, die 
teeii ide, au ter Bearbeitung des Hinric von ‚alt 
mar be berfe ebung | in niederbeutiche Verſe, 
— n dat; na Bern Unterſuch Junseg war 
itolaus Yaumann der "deutfhe Bearbeiter. Diefes 
Bud) but weite Berbreitung durch verſchiedene Littes 
saturen und wiederholte liberarbeitung erfahren; 
aber lein Späterer mochte e3 wagen, ſich weientlid) 
Don m Rn entfernen. Es ward zuerſt gedrudt zu 
( Reynke de Vos», Lüb. 1498: nur in einem 
ae ar auf der —— Vihlioihei er⸗ 
lten); dann mehrmals p Roſtock (ſeit 1517), 
ter wieder heraus 8 en 254 Halemann, | im 
ottſched, Drebom, heller, Scheltema, ge ulegt 
dur Heinz. nn von balance (Brest, 
834; 2. Aufl. 1852). Lübben Oldenb. 1867) und 
Schröder (ern. 1872). In Oberdeut land (ab 
ber «Reinele» weite jerbreitung durch Mich. Beu⸗ 
thers ma —F aber mehr als anime 
arte 6 deut ſche Uberſetung (zuerſt Frankf. 
s unter ben ganz ungehörigen Titel eines 
— Geile zu Johann Paulis Buche «Schimpf 
und ‚Ornite) die wiederum und rtmann Schop: 
Pr: Int Berfe geben ebradyt (zue anti. 1567) und 
[aus dem Auslande zugänglid wurde. Neues 
eben und erhöhte Anziehungskraft für das gegen: 
wärtige 2 t gewann der Reineles durch die 
8 ochdeutſche Bearbeitung von Goethe (zuerft | mı 
1794) in Herametern, der neuerdings bie 
eiitreihen Heichnungen von Wilb. von Hau 
ch —588 — (Manch. 1847); erner die fiber: 
egungen von Soltau (Berl. 1808; neue Ausg., 
erl. 1867) und von Simrod (2. Aufl., Franti. 
1847), lektere beiden in Bersmaße bes Originals, 
m äiden Neinıpaaren, und von Harts 


Neinertrag — Reinhard (Franz Volkmar) 


Reineeivag, f. unter Ertrag und Ertragss | 


an 
a, tabt in ber reffäl | Slap del 

preuß.:fhlej. Regierungsbezirls Breslau 

weitli von der — — Glatz, an der Bei 
und 556 m über der Ditfee jchön — it cu 
eine Amtögerihts und einer 

drei fath. und eine prot. Kirche und ki (1880 
3326 E., welche Webereien, Shubtilt, ubleificn 
und Bapierfabriten, Slasfchleifereien, Holzidnrte 
müblen und Staltöfen unterhalten. Bad R., mit 
ber Stadt durch eine Allee verbunden, ift berühmt 
als Himatifcher Gebirgäturort mit guter Rollen 
anftalt, acht kohlenſauren altalifchen Gtienguelka, 
con: —* talt für kohlenſaure Mineral um 

oorbäbder, fowie Douchen, einem Ralmendau, 
einer 1685 neuerbauten nbelba n und großem 
Kurplag mit Waldpromenaden. DR, ii ind 
ziert, wo man allgemein — toniheren 
verfahren will, wo Blut und Rervenle ben Beh 
gie Berbauung beihleunigt, die Heilg 
ngen befördert, die Reipiration ihnen, 
Schleimhäute a ehärtet und latarrhaliihe 

NA gelöft werden follen. — 5* — 
den jaͤhrlich 16000 Flaſchen verfandt, und I 
betrug bie e —— ſonen. Kal. 
«Bad iſch u. |. w. & 
fhildert» (Br L re «Der Kurort % 
8 aß 1878); of Beinen» (Slop 1878): Tr 
en «Bad 882). 

Geinetten | — ſ. u. Apfel, F 
nein , Sleden im Kreife Stormarn ke 
perub rovin da u 6 sHolftein, unmeit de 
adu eilgau in die Trave, Station da 
Linie &ü de bemburn der Lübed : Bücyener Eis 

va Eis eines Auntögerichts, zählt (1880) 1081 & 
hat bedeutende Jich-, namentlich Karpienzudk 
Biegelbrennerei und Getreidehandel. Rur nd 
wenige Mauerrefte find vorhanden von bet mm 
12. Jahrh. geftifteten reichen Ciftercienferabtci I 
und von bem 1599 vom Herzog Johann —— 
von Holltein.Sonberburg erbauten Schlofle. 
Gehurtöort Dez Didterd Matthias Glaudiul. _ 


(Franz Volkmar), prot. Theolog un 
Ranjelsehner. geb. 12. —— zu —— 


ehemaligen Jorſtentur. 
Wittenberg, ward 1778 dafelbft en au 
1782 a. ee jor de 
— und wune 


Fakultät, 1780 auberorb. —3 — rof 

Fu Ar a oprjae, Kirchentat und Lde 

Konfiltorialafleflor nd Dresden ‚wa 

6. Sept. 1812 farb. NR. war anfangs entidieden? 

—* —J— — wandie fd Kx3 

itiven Ri mehr zu 

digte einen «rationalen —— u se 26 

fonders in feiner ex berühmten Reformationsptehf 

vom J. 1800. Den größten Ruhm erwarb I. 04 

Range mnchalkeng ber "cken So wegen des * 

en Innehalien 

Mn Dievolltändige Sommlı beriebc 
Bi 35 Bände (Sulsb, *278 

—5— ementbände von Ke * 

und von Haas (Lp;. 1800), ferner ferner 

£ —— 1 * Ei x 

einen Echriften jın abe wi alten: ann 


lan, 
— ten ber heit entwarfe (1. 53 
nym, Wittenb. * bi 1781; 5. Auf. 15% 


Reinhard (Karl Friedr. Eraf) — Reinhart 


»Syſtem ber chriftl. Morals (5 Bde, Wittenb. 
1788 fg. ;5. Aufl. 1815), «Geftändniffer(Sulzb. 1810: 
b. 1811), «Borlefungen über die Dogmatito 
(Sulzb. 1801; 4. Aufl. 1818), «Opuscula acade- 
mica» (2 Bde. ep 18089). In feinem Geburts: 
orte ward R. ein Denkmal errichtet und in Dresden 
feinem Andenken eine Stiftung (Reinharb3: 
Kiftung) gegründet, die jährlich homilet. Preis; 
aufgaben ftellt. Bol. Bölik, «BR. nad) feinem Leben 
und Wirlen bargefteilt» (2 Bde., Lpz. 1813—15). 
Reinhard (Karl Triedr., Graf), Pair von 
Frantreih, geb. 2. Dlt. 1761 zu Schorndorf in 
Württemberg, ftudierte zu Tübingen Theologie und 
Philologie, ging 1786 nach Vevey und 1787 als 
Erzieher nad) Borbeaur. am 3. 1791 begab er ſich 
nad Taris, wo er eine Selretariatsitelle im Mis 
nifterium bes Auswärtigen erhielt. Im %. 1792 
tamı er ala erfter Gefandtichaftsfelretär nach Lon⸗ 
don: 1798 in gleiher Cigenihaft nad Neapel. 
Nach dem Sturze ber Gironde wurde er Abteilungs: 
ef im Minifterium bes Auswärtigen, trat nad 
dem Sturze der Schredensherrfchaft in das diplo⸗ 
matifche Komitee des Konvents, und wurde na 
dem Friedensſchluſſe mit Preußen Geſandter b 
den Hanfeftädten. Im %. 1798 ging er ala Ge: 
fandter nad) Toxcana , und ald das Land 1799 
von den Franzoſen befeht wurde, übernahm er das 
Amt eines egierungsfommiflars. lab ber 
Schlacht an der Trebbia (17. bis 20. Juni 1799 
ftächtete er zur See und erhielt zu Zoulon den Ru 
nach Baris, um dafelbft das Minifterium bes Aus: 
wärtigen zu übernehmen. Aber ſchon nad) ber Res 
solution vom 18. Brumaire legte er fein Porte⸗ 
fewille nieder und ging als Gefandter in bie 
Schweizj, 1802 ald Geſandter beim Nieberfächfiichen 
Areiſe nad) Hamburg, 1805 ala franz. General; 
torsfnl und Refident nad Jaſſy. Hier wurde er 
1800 bei dem Einmarſche der ruff: Zruppen ver: 
— und hielt ſich dann auf ſeinem Landgute 
alkenluſt am Rhein auf, bis ihn Napoleon 1808 
zer Geſandten am weſtfäl. Hofe de Kaſſel und zus 
gleich zum Grafen ernannte. Die Reftauration 
te dem vielgewanbten Mann auf Talleyrands 
Vor ichlag die Würde eines Staatsrats und Kanz⸗ 
rettors im Minifterlum des Auswärtigen. 
Späte Ihidten ihn die Bourbons als Gefandten 
an den Deutſchen Bundestag, bis er 1829 in Rubes 
karsd treten mußte. Nach der Zulirevolution war 
er &b efanbter am fächf. Hofe. Im J. 1882 abberufen, 
erbiclter die Bairswürde. Er ſtarb in Paris 25. Dez. 
1R37. In feiner Jugend überjegte R. mehrere töm. 
Tickpter; auch gab er mit Conz « Epifteln» (Tüb. 
17025) beraus. Sein «Briefwechlel» mit Goetbe er: 
ſchie n fpäter (Stuttg. 1850) im Druck. 
BEeiubarböbrunn, einer der reizendſten und 
tefiz teften Punkte Thüringens, iſt ein Luftichloß 
us 8 von Coburg:Gotha, welches 1 km von 
Frie Drichroda (f. d.) am Norbfuße des Thüringer: 


waldes liegt. 8 ziemli umfangreiche Gebaͤude 
befimdet umgeben von großen Zeichen, aus⸗ 


m Ihnten Wiefen und herrlichen Anlagen, in einem 
&örsen Thale und enthält in feinem Innern eine 
jehenswerte Sammlung meift monftröler Geweihe 
von Wild aller Art. Als Graf Ludwig ber Bärtige 
1036 oder 1089 nad) Thüringen kam, waren Alten: 
bergae (Aldinberc) und R. (Keginherisbrunno) die 

Orte, welche er anlaufte. Zu Altenberga ers 
baute er fi eine Kemenate und eine Kapelle und 
104 bie uenburg (bei Friedrichroda). Sein 

Gautristions-Leriten. 18. Hull. XI. 
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Sohn Ludwig ber Springer begründete 1085 zu R. 
ein Benediltinerllofter, das 1089 von Hirfhau aus 
mit Abt und Mönchen bejeßt und 1092 von popft 
Urban II. beftätigt ward. Das reichbotierte Klofter 
wurde der Mittelpunkt der Bildung für jene Gegend 
und zugleid) die Begräbnisftätte der thitring. Land» 
prafen. Dasielbe ftand in hödyfter Blüte, als es in 
er Nacht zum 21. Sept. 1292 von bem Raubritter 
Ludwig von Hoßberg in Aſche gelegt wurde. Der 
Wiederaufbau verurſachte zwar eine große Schul: 
denlaft, doch „gelangte das Klofter bald wieder zu 
Wohlitand. Nach dem Ausfterben der Landgrafen 
von Thüringen (1440) nahmen ſich deren Erben 
die Hurfürften von Sachen, desſelben an, bo 
fonnten fie nicht verhindern, daß 1525 die ſchöne 
Abtei durch eine Rotte von Bürgern aus Walters⸗ 
haufen in Verbindung mit aufftändifchen Bauern 
änzlich quogeplandert und verwũuſtet wurde. Die 
erzöge von Weimar erbauten fh nun an ber 
Stelle des Kloſters ein Jagdhaus, welches nebft 
Aubehör nach der Achtung op. Friedrichs bes 
ittlern 1567 bei Gelegenheit der Auseinander⸗ 
feßung zwiſchen defjen Erben (1572) bei Weimar 
verblieb. Herzog Friedrich Wilhelm I. erbaute 
1601 _anftatt des Jagdhauſes ein Heine Schloß 
mit Tumt, das zu gleiher Zeit auch als Sommers 
refidenz dienen follte. Bon der verwitweten Fürftin 
Doroien Marie, die mit ihrer Yamilie ihren 
Wohnſitz zu R. nahm, wurde 1605—13 das hohe 
Haus und die Kirche hinzugefügt. Bei der Teilung 
be3 weimar. Gebietes L1640) fiel R. an der30B 
Ernft den Frommen zu Gotha. Am Anfange des 
19. Jahrh. that Herzog Auguft viel zur Verſchoͤne⸗ 
rung des Schloſſes; auch wurde 1813 in der Nähe 
des lebtern ein Gaſthof erbaut. Seinen Auf ver: 
dankt N. jedoch erſt Herzog Ernſt I., welcher 1827 
—35 das Schloß durch den Baumeifter Guftan 
Eberhardt gründlich reftaurieren und die Park: und 
Sartenanlagen durch den Hofgärtner neun ums 
eftalten und erweitern lief. Zum Abſchluß ge: 
angte die Unigeftaltung des im got. Stile gehal: 
tenen Schloſſes unter Ser 09 Ernft IL Die jegige 
Kirche, Brivatlapelle des Herzogs, wurde erft 1873 
vollendet und im Aug. 1874 eingeweiht. Vgl. 
Möller, «Geſchichte des Kloſters R.» (Gotha 1848); 
Naude, «Die Faͤlſchung der älteften Neinhardss 
brunner Urkunden» (Berl. 1883). 

Neinhardswalb, Buntfandfteingebirge im 
nördl. Teile des preuß. Regierungsbezirks Kaflel, 
Kreis Hofgeismar, zwifhen Weſer und unterer 
Diemel, ift ein Ichön bewalbetes Plateau und fteigt 
im Staufenberg bis zu 469 m an. 

Reinhart ! % Chrijtian), deutſcher Lands 
ſchaftsmaler und Nadierer, geb. zu Hof 24. Jan. 
1761, bildete fich unter Ofer in Leipzig, fpäter in 
der Alademie zu Dresden nad) nieberländ. Bor: 
bildern. Mit Unterftügung des Markgrafen von 
Bayreuth ging er 1789 nad) Ron, wo er feitdem 
blieb und hauptiäglid) Haderts Werte fih zum 
Mufter nahm. Mit J. W. Mechau aus Leipzig 
und A. K. Dies aud Hannover gab er die 72 Bro: 
fpelte aus Italien (Rürnd. 1799) herauf, Mit 
derfelben Gruͤndlichkeit wie die Landſchaft ſtudierte 
er die Anatomie und den Charalter der Ziere. Unter 
den großen Meiftern feines Fachs nähert er fi am 
meiften Smwanevelt; doch beftimmte fpäter bad Aufs 
treten Kochs und Earften®’ eine ganz neue Richtung 
in feiner Produltion. Höchft vollendet iſt feine geich⸗ 
nung, und namentlich ausgezeichnet find feine fpätern 
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Zeichnungen in Sepia, Xauareli und Gonache. 
Mit F. Sidler gab er den «Almanach and Ronı für 
Künftler und Freunde der bildenden Kunft und klaſſi⸗ 
ſchen Pitteratur> (2pz. 1810 und 1811) heraus, 
worin fich mehrere geäßte Landſchaften von ihm 
b Die reichfte Sammlung feiner radierten 


en. 
Blätter (Landfchaften und Tiere) beſaß Graf Nigal, | Onto 


wie der Katalog desfelben (Bar. 1817) beweilt. 
Ein der Ihönften und größten feiner Blätter, eine 
Landſchaft in Sturm, vebizierte er Schiller. Zu 
feinen vorzüglichften Arbeiten der ſpätern Zeit ne 
bören bie Dialereien im Palaft Maffimi zu Rom. 
Noch Später führte er vier Temperabilder, Ans 
fichten aus der Billa Malta, für den König von 


Bayern aus. R. karl 8. Juni 1847 in Rom. Dal. | (Kiel 180 


Baiſch, «R. umd feine Streife» (2pʒ. 1882). 
Neinheim, Stabt in ber heil. Brovinz Starlens 
burg, Kreis Dieburg, linlö an der Gerſprenz, da 
wo biejelbe den Odenwald verläßt, Station der 
Linie Darmſiadt⸗Wiebelshach⸗Heubach ber Heſſiſchen 
Ludwigsbahn, iſt Sig eined Amtsgerichts, zählt 
(1880) 1663 ©. und hat Viehzucht. , 
Neinhold Fr Leonhard), ein zu feiner Zeit 
ehr einflußreicher beuticher Bhilofopp, geb. 26. Dft. 
1758 zu Wien, trat 1772 als Novize in das Probe: 
Baus der Jeſuiten zu St. Anna in Wien und 
1774 in das dortige Kollegium der Barnabiten, 
in welchem er Rovizenmeilter und Lehrer der Philos 
fophie wurde. Im Herbit 1783 entzog er fich den 
Feſſeln feines Standes durch die Flucht und bes 
aab ſich über Seiphi im Mai 1784 nad Weimar. 
on 1785 warb N. weimariicher Rat, Wielands 
Schwiegerfohn und Mitarbeiter bei der Redaction 
des «Deutihen Merkur. In Weimar fchrieb er, 
außer mehrern Abhandlungen religiöß:moraliichen 
Snpalts, Die «Briefe über die Kantſche Philoſophie⸗, 
welche zuerft im AH Merkur» (1786—87) 
abgedrudt, ſpäter beträchtlich vermehrt (2 Bde, 
£p3. 1790 - 92) erihienen und der Lehre Kants 
namentlich von ihrer fittlihen Seite den Eingang 


in das größere litterarijche Publitum bahnten. Gr | Gotha u. Erf. 1832—34), «Le 
wurde 1787 Profeſſor ın Jena, 1794 Profeſſor der 


Philoſophie zu Kiel, wo er 10. April 1823 ftarb. 
n feinen philoſ. Forſchungen find mehrere Berio: 
den zu unterjcheiden. 


ber Vernunftkritik nur vorausgefeßt, nicht aus: | der Det 


drüdlich ausgeſprochen war, durch eine jynthetifche 

Sebuftion ber Formen und Gelege ber. intellef: ' 
tuellen =bätigfeit aus der oberften Thatfache des . 
menſchlichen Bewußtſeins feitzuitellen. Zu diefen | 
ehufe ſchrieb er den Verſuch einer neuen Theorie 

des Boritellungsvermögens» (Jena 1789; 2. Aufl. | 
1795), zu deren Grläuterung ex die «Beiträge zur | 
Berihtigung bisheriger Mißverſtändniſſe der Phi⸗ 
loſophene (2 Bde., Jena 1790—94) und die Schrift 

«liber das Zundament bes philof. Wijiens» (Jeia ' 
1791) folgen ließ. Teen Übergang von diefer eriten | 
Periode zu ber zweiten bildete ein Verſuch, den 

Standpunlt der; 
welder er nunnichr die von ihm 


Reinheim — Reinid 


ſchreiben⸗ an Lavater und an Fichte «fiber den 
Glauben an Gott⸗ 1799). Veitethin neigt: 
ih R. der in Barbilis «Logik» (1800) amgedeutetre 
Anſicht zu, daß Die wahre Denklehre bie Renkformen 
bed Grundes und Weſens aller Wirklichkeit 
ihrem Gegenftanbe haben und mithin mit der ehtrs 
mtologie eins fein mũſſe. Don num an bis zu 
varauf geriet, 
rauf gerichtet, in einer Analy reinen 
nunftibeen bie Berhäftuiffe der realen Mögliäle: 


ng einer 
nymit für ligemeinen Sprachgebrauch in in 
philoſ. a 1812) und «de 
ie Erienntnisvermögen aus dem Gchät: 


und N.» (%p3. 1885). 

Reinhold (Chriſtian Ernft Gottlieb Jens 
loſoph, Sohn de? vorigen, geb. zur Jena 
17%, wurde in Kiel 1820 Lehrer an der geleirtı 
Säule und habilitierte fich gleichzeitig an der Un 
verfität. Wenige Jahre darauf erhielt er amt 
Auf als Profeflor der Logik und hoſil an ic 
Univerfität zu Jena, wo er bis zu feinem 20: 
17. Sept. 1865 als Lehrer thätig war. Ben jet 
pbilof. Schriften find zu nennen: «Logil oder = 
gemeine Denlformenlehrer (Jena 1827), «ver 
bud der allgemeinen Geſchichte der Philoient' 
(3 Bde., Gotha 1823-29), | 
unter dem Zitel »Geſchichte der 
den Hauptmomenten ihrer En um 
4. Aufl., 3 Bde., Jena 1854), «Theorie des wer? 
lichen Grfenntniövermögens und * 


propädeutiichen — reach Gmaza 


der formalen Logil» (Jena 1835; 2. Auf. IR”. 


| «Lehrbuch. der Geichichte der Pbilofopbier 1474 
1; n der eriten beniũhte er fich, ! 1836; 3.Aufl.1849), «Die Wiſſenſchaften der pı-"i 
das theoretiiche Fundament der Erkenntnis, weles t 


1, Be 
18.08 


päter neu bearbei! 





ilojophie ne- 
am. 


| Philoſophies in drei Abteilungen: NRechtölehre, = 
von Kant für die transſcendentalen Beitimmungen ! tenlehre und Religionslehre (Jena 1837), «Srt.- 


apbyfil» (8. Aufl., Jena 1854) x. In ta” 


wiſſenſchaftlichen Beitrebungen ſchloh RAR. dei 


stant vorgezeihneten tritiichen Richtung an. 
Neinick (Nob.), deuticher Maler umd Tiat“. 
aeb. 22. Febr. 1805 zu Danzig, war Schulti 


® 


Vegas in Berlin, ging dann nad Züileldori !! 


machte hierauf in Gcmeinichaft mit mehren ent 
Malern eine Sünftlerreiie nach ‘alien. 


Deutichland zurädgelehrt, wählte er Dresdet ' 
feinem Aufenthalt, wo er 7. Febr. 1882 KR’ 


Seit 1830 ging eine ziemliche Anzahl Bilder v" 


heiterer und inniger Gemütlichkeit aus feiner PC 


e en  bervor, hiltor. und romantische Tartellunze. 
ichteſchen Wiſſenſchaftslehre, in tonzeption und Ausführung vortreiflih. ar 
angeitrebten ; rern Arbeiten zeigte er jich als Maler und zu 


unnie mn jelbit 
oberiten Prinzipien ber Kantſchen Eransicenden: ı zugleih, wie zuerſt in «Trei Umriiie mad’ 
talphiloſophie erblidte,, aber deren Verhalten zu ! fchnitten von A. Dürer, mit erlöuterndem <' 
der Religionslehre er mikbilligte, mit dem Stand: ! und Gejängen» (Berl. 1830), Gpater gab ar" 


punkte der Jacobiſchen Gla 


nölehre zu vermit- | Kugler das « Liederbuch fire Deutiche Ranire 


teln. Dieje Vermittelung ſprach er aus ın ber Ab: ‚ (Berl. 1833 u. öfter) mit upfern berame. \ 


handlung «fiber die Paradoxien der neueften Phi: . 


anderes Wert, bie aLieder eine Maler: mit 7:3 
lofophie» (Jena 1799) und in den beiden «Sc: | zeichnungen feiner Freunde⸗ (Dürfeld. 1888. mtl - 








artraıı a 


Reinigung — Reinkens 


31 Driginalenbierumgen von N. und 30 andern be: 
len —e— udn. Rich: 
ter verbanb fi R. zur Dersuigabe v0 von 8 
beutihe Übertragu erte, d bichtete zu Re: 
theld eToteutane die Fa Berfe. Seine Kite zu 
1844; 7. Aufl. er wit einer Biographie R.E 
)_ Selunben 


von Werth. daB reine und 
ehrliche Gemüt bes — 
se 
i Rn i der 
Mb an las We Bude om u 
I Op user) a ehen 


ea und «Lieber und 
a für bie ken fr be CLpi. 


— — arion. 


Item t : ver F alten Belt 
und —— — Reiki a. — Yun u Im en: 
—— oe in ber — Mir Naturreligion eifenen ei enen Se 


mijderng geiftlicher umb leiblicher Rein 


" ee bat meiſtens das Waller —8 


in den hei Religionen zu Feuer und 
—— —* a angewendet 
wurbe. — * Tempel, Blähe und andere Orte 
—* * reinigen mar BE Toba ie den a —F 
ilig, 
—2 entweiht waren. —* den Menſchen 


3 ‚verpflichtet, 
melde Nail den Genuß —— — Speifen aus der 
Tier u —— unrein geworden oder mit 
unreinen I Anden, namentlich weit Toten, in 

waren, ober ein Verbrechen 
1 botten vor allen der Mörder, der mit 
Bei den —3 


und Befi entfümbigt werben mu 

nd jährlich ein einiounaeieh 
namentlich, für a Heer, im Frühling ftatt; ie 
wurben jährlich beftimmte Reinigungdopfer für ben 
Staat geb ‚ inbem an Berbredern, bie zum 
ode weru waren, das Urteil vollzogen wurde. 
Zu ben —— — N. der Römer gehörten bef befon: 
ders Die des Heeres, ber ölotten un und des Volle 
(Saovetaurilia und Ambarvalia). Das Judentum 
yegte bejonders Bihtigteit auf Die R., was mit 
dem bebr. Degri einheit oder Heiligkeit ala 
erimals von allem, das dem Bundesgott Jahve 
iu eigen gebört, zufammenbängt. Der Genuß ge: 
sciiier Speiten von Tieren und Pflan N nament: 

von g en Tieren, von Blu 
Maid: und Zeititüden, von "wieberlänen 


ul 


Tieren 


ohne völlig geipaltene 8 von a Don 
j na ohne Schuppen u. ſ. w., von 
Speifen. und en, die unbebedt in einem 


uden, der Aufenthalt in Hau: 

vorm von — — der Gebraud von Kleidern 
von Gefähen, in bie ein uns 

reınes Lier ein, u. * w., tonnten die Unrein: 
Yet und verpflichteten zur levittichen 
teilt fe in bie allgenteine und befonbere 
derte n ud Baden des 
Nusperb. hr die beionbere R., die ſich nach ber 


ber Aſche von ber roten — ge⸗ 
ab und Opfer (Heinigungs: 
epfer) erforberlic. Diefe Arten der bear 
7% auf bie durch die Berüeung nes 


x | vale Richtung. Im 


biutigen | Baden (7. 
ben 


ben Umgang mit einem Weibe zur Zeit ihrer monat: 
lichen Reisigung und buch Samenfluß bei Männern 
dene Unreinpeit. mit ber g n Uns 
veinigfeit behaftet galten Böcnerinnen, Weiber 
während der Renſtruation, Männer mit unnatür- 
lichem Samenflufle, die Au äßigen und deren Dän: 
fer, ri die daher 9a ondere weitläufige R 
vorgeicrieben waren. chen und Seviten waren 
vor ihren Amtöverrichtungen be onbern R. durch 
Waller und Blut unterworfen. Das Chriſtentum, 
bie R. der Befinnung und des Wanbels 
fordert , bat ben äuberlichen kenn nien 
—*— ein Ende gerad, 


„J. u 
Neintene teph Fr Jicche der beut: 
gen Sutrjel en, geb. 1. Mär u 1821 zu Burt: 
id bei fonnte wegen Bermögensverluft 
ber Eltern er m mit 19 Jahren das Gymnaſium bes 
ziehen, ftubierte feit & 1844 zu om, wo er 
im eriten Jahre bie Fe 5 — über den 
Zugendbegriif der —X te vom 
Herbſt 1847 bis 1848 5 daB —— au Köln 
und promovierte 1849 | ns ndyen zum Doktor ber 
ologie. 850 habilitierte er ſich im 
Breslau für Ki ngehbiche. warb 1852 zum 
jweiten, 1858 sum eriten Domprebiger, 1858 zum 
Außerord,, 1857 zum ord. Beetefior der Theologie 
ernannt und vertrat mit HUN or Baltzer bie libes 
J. 1858 N. fein Amt ala 
Domprediger nieder. W der Schrift «Bapft 
unb Bapfthım nad der Zeichnung bes heil. Bern: 
Er von Elaironuf» ( Munſt. 1870) verhängte der 
rſtbiſchof Förfter über ihn die Dieciplinarunter: 
5* die Beröffentlihung ber Schrift «Über 
H. Unfehlbarleit» fuchte derielbe vergeben? zu 
ber Mindern Nachdem R. 26. und 27. Aug. niit 
Döllinger und andern bie nürnberger Erklärung 
gegen das Vatikaniſche Homzil erlafien hate, wurd 
er 20. Rov. 1870 ab ordine fu3penbiert und den 
Stubenten der R ſeiner Vorleſungen verboten. 
dem Em yet fih R. ganz ber Förderung ber alt: 
” eh. Dem egung 9 gewidmet. Dem Kampfe ge en 
die Unfehlbarkeit dienen auch ſechs Broſchuren, 
unter dem gemeinſamen Titel «Die päpftl. Defrete 
vom 18. Juli 1870» (Münit. 1871) erfchienen. Am 
„juni 1875 wurde R. von den Delegierten ber 
Hi atholilen des Deutfchen Reichs in der St. Pan⸗ 
taleonätirche u “öln zum. Biſchof gewählt, am 
Aug. von Sen famp, Bifhof von Deventer zu 
— konſekriert und in Preußen (19. Sept.), 
* und Heſſen (15. Dez. 1873) lan: 
bes erruͤch als kath. Biſchof anerlannt, worauf er 
in Bonn ſeinen Wohnfig nahm. Von N, theolo: 
iſch⸗ polemiſchen Arbeiten find zu erwähnen: «Die 
ebre des heil. Cyprian von der Einheit ber Kirchen 
(Warzb. 1873), "Nenokution ‚und Kirche» (Bo 
1876), «tiber Eind eit der kath. Kirche» (Bürzb. 
1877), Kniefall —* Fall 8 iſchoß⸗ Wilh. Em. 
iherr von Ketteler⸗ (Bonn 1877). Kon wiflens 
chaftlichen Schriften find zu nennen: Cie- 
mente presbytero Alexandrino» (Bresl. 1851), 
«Anecdota sintne scripts & —— * 


riensi inquiritus» (1859), ‚oilaru © ei: 
tierd» (Schafft. 1864), ‚die Ginfiebler d es AL. tes 
ronymuss (Schaffh. 1864), «Die Geſchi tapbile: 
fopbie des heil. Auguftinus» (6 

«Bartin von Tours» (Bresl. 1866), ektoteles 


über Kunft, befonders über Tragödie» "Wien 1870), 
rg | «Luiſe Henjel und ihre Lieder (1. u. 2. Aufl., 
88* 
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Bonn 1877), «Amalie von Laſaulr, eine Belenne: 
rin (Bonn 1878), «Meldhior von Diepenbrod» 
vn 1881), «Lefling über Toleranz» (Lpz. 1883). 
einmar heißen zwei ber bebeutenditen Minne⸗ 
finger. Reinmar von Hagenau, aud Rein: 
marber Alte genannt, von Gottfried von Straßs 
burg im «Triftan» als die Nachtigall von Hagenau 
und als Chorführer des ganzen Nachtigallenheers 
gepriefen, war feiner Herkunft nah ein Elſaͤſſer 
und 1210 bereits geftorben. Er lebte und fang am 
öfterr. Hof, dichtete nur Minnelieder, und zwar in 
der durch Heinrich von Veldeke ein ef rten Weife, 
zeichnete fih aber durch Fruchtbarkeit, Feinheit der 
Cmpfinbung und Sormvollendung fo ruhmlich au, 
daß Tetbft er ihm yerfönlid nicht freundlich AN 
itimmte Walther von der Vogelweibe feinen Tod 
als einen großen Berluft bellagte. Bon feinen Lie: 
dern ift eine verhältnismäßig bedeutende Anzahl 
vorhanden. Vgl 
und Heinrid von Rugge»r (Straßb. 1874); Bur: 
dab, «R. der Alte und Walther von der Vogel: 
weider (Lpz. 1880); R. Beder, «Der altheimiſche 
Minnefang» (Halle 1882) Neinmar von 
Zweter war von Geburt ein Rheinländer, aber 
in Oſterreich aufgewachſen, verweilte Ipäter gern 
bei dem Böhmenlönige und liegt nad) ber Über: 
lieferung der ihn ſehr hoch Ihägenden Meifterfänger 
u Eßfeld bei O —18 in Franken begraben. 
on ihm find einige hundert Sprüche vorhanden, 
die fämtli in berjelben Strophenform, dem fog. 
Frau: Ehren⸗Ton, in erniter und wärdiger, aber 
nücdhterner und einförmiger Weiſe die fittlichen, 
ftaatlihen und EA erhältniffe Deutſchlands 
vom 8. biß 6. Jahrzehnt des 13. Jahrh. behandeln. 
Bol. K. Meyer, «Unterfuhungen über das Leben 
N.3 von Zweter⸗ (Baf. 1866); Willmanns, «Chro: 
nologie der Spruche R.8 von Zıveter» ( 0% 


«Zeitſchrift⸗, Bd. 13). Die Gedichte beider R. ftehen 
am vollftändigften in von der Hagens « Minnelins 
ern» (3 Bde., Lpz. 1838), bie des Altern in fritis 
cher Bearbeitung in «Tes Minnefangs Frühling» 
(3. Aufl., 293. 1882) von Lachmann und Haupt. 
Neinoſa, Stadt und Bezirtähauptort in der 
fpan. Provinz Santander, lint3 am Quelllauf des 
Ebro, 847 m über bem Meere, Station der Linie 
Benta de Baños de Cerrato⸗Palencia⸗Santader der 
Nordbahn, zählt (1877) 2958 E. und hat Wein; 
und Getreidehandel. 
Reinofo (geliz Hofe), Span. al und Dich⸗ 
ter, geb. 20. Nov. 1772 zu Sevilla, jtudierte 12 
ahre auf der Univerfität feiner Baterftabt die theol. 
iſſenſchaften, gründete 1793 mit dem Dichter Joſe 
Maria Roldan eine Alademie der humaniftifhen 
Wiſſenſchaften, der die meiften bedeutenden Dichter 
jener Zeit angehörten, und wurde für fein epijches 
Gedicht «La inocencia perdida», den Säindenfall 
der eriten Menſchen behandelnd (zuerft 1801; ver: 
befierter Abdrud in Ochoas «Tesoro de los poemas 
espaholes»), wie aud) für andere poctiiche Arbeiten 
von biefer Alademie gelrönt. In den J. 1801—11 
war R. Pfarrer von Sta.Cruz in Sevilla. Die 
Sociedad:Econdmica in Sevilla übertrug R. 1815 
ihren Lehrituhl der Humaniora, den er fünf Jahre 
befleibete. yn diefer Zeit arbeitete er auch feinen 
«Curso filosöfico de literaturav aus. Im J. 1816 
veröffentlichte er fein berühmte? , öfter wieder ges 
drudtes und von der Inquiſition verbotenes Wert 
«Exämen de los delitos de infidelidad & la patria, 
imputados & los Esples bajo la dominacion fran- 


E. Schmidt, «NR. von Hagenau | un 


Reinmar — Reis (Pflanze) 


cesa», woriner mutig bie befiegte Bartei, bie Aftan⸗ 
ceſados, verteidigte. Don 1820 bis 18% war R. 
bei der PBrovinzialdeputation von Cadij angellellt, 
1827 übernahm er die Redaction der Etaatözeitung. 
R. farb 27. April 1842. Seine Iyrif Dichte 
gab zum erften mal die Gefellihaft andaluf. Biblis 
philen (2 Bde., 1872—80) heraus, 
Reindberg (Dito von), gyiitelkt, Gemohl 
von da von Düringafeld (f. d.), 
Reluftallation (neulat.), Wiedereinichun. 
Neinthaler (Karl Martin), beuticher Muſilet, 
eb. 18. Dit. 1822 zu Oft wurbe befonbers 
urch den großen Orgelipieler Aug. Gottfe, Kitte, 
fpätern Domorganiften in Magdeburg, und bau 
in Berlin durch Adolf Bernhard Marx muflalid 
ausgebildet. Das anfangs gewählte theol. Et: 
dium gab er 1846 auf. Gin Lönigl, Gtipendum 
ermönlicte ihm einen längern Aufenthalt in Ber: 
d Rom. Darauf kam er 1853 ala Gefangleke 
an das kölner Konfervatorium und 1858 als Rötr- 
ſcher Mufildireltor und Domorganiſt nad Bremc, 
und leitet dort zugleid die Abonnementslonzerk, 
die Singalademte und den Domchor. Bon ſeinca 
Kompofitionen find zu nennen: das Uratonus 
«Jephthas, die Opern «Edda» und das «Kürhker 
von Heilbronn», eine Symphonie in D-dur 
liche und geiftliche Gefänge mit oder ohne ee: 
tung darunter Gottihall3 «Bigmard:Hymaeı [& 
Soli, Chor und Drchelter. 
Beinw., bei naturwiſſenſchaftlichen Nom 
Abbreviatur für Kafpar Georg Karl Reinwar 
(geb. 1773 in Luttringhauſen, geſt. 1854 ali + 
teilbar beB — ee in Seiten), 
einzucht, ſ. unter Inzucht. 
Neid (Oryza z) ift der Fame einer zur yardı 
der Gramineen gehörigen Gattung. an frz 
nur wenige Arten, bie ſämtlich in Oſtindien c 
heimiſch find und die faft alle wohl als Parts 
einer einzigen Art gelten können. Es find ba 
Gräfer (mit ziemlidy breiten Blättern, fe bi 
einblütige Ahrchen mit zwei fehr Meinen Sur 
Spelzen. Die Ahrchen find zu rilpenfön=! 
Blütenftänden vereinigt. Die Blüte befteit «: 
zwei aufammengedrüdten lederartigen, ftartur® 
gen, begrannten oder grannenlofen Speljen ® 
enthält ſechs Staubgefäbe und einen Srudtirti 
niit zwei federigen Narben. Die Frucht wid m 
den peljen eng umfchlofien und muß daher 'C 
halſt werden. Der gemeine Reis (O. satva [. 
vgl. Tafel: Gramineen, di. 10) und kim» 
arten, 1—1,3 m hoch, hat duntelgrüne, am X: 
raube Blätter und eine zulegt einfeitig überbis®* 
Nifpe, wird jest in allen wärmern Teilen dal: | 
in Suropa jedoch taft nur in Stalien, Eübfrast:A 
und Spanien angebaut; er tft eine der widrE 
Getreidearten, da beinahe die Hälfte der Ra“ A 
vorzugsweife von R. lebt. Am außgebebntehtE 
feine Aultur in Gacolina, Georgien, Hair e 
indien (Bengal, Batna, Java, Aracan), a 
Sapan, am ältelten in China, wo der A. &" 
2800 Jahre v. Chr. gebaut wurde. Tie Ler-% 
den R. in Deutfchland anzubauen, find wer? 
ureihender Wärme ohne günitige Refultau % 
lieben. Der R., welder ala einjährig ana* > 
wird, verlangt einen feuchten und mehrmals =" r 
—Aã gr —— — Fo er 
erbeigeführten Aberſchwemmungen 
machen inbefien foldhe Gegenden ungefun? je 
haben in Europa jene bösartigen in ae 
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Fieber erzeugt, denen ber Fremde in mehren Bes 
genden Oberitaliens faum entgehen fann. Es gibt 
begrannten und „Prannenie en R., eh ber 
Farbe ber Fruchtipelzen gelben, weißen, toten und 
&warzen; endlich noch Dergreis, welcher weniger 
wällerung braucht und minder von ber Kälte 
leidet. Der Reis fommt meilt geichält unb getrod: 
net in den Handel. Gr ift [eiht verdaulich, doch 
nicht fehr nährend, weil er faft nur Stärkemehl 
und fehr wenig Eimeißlörper enthält. Durch Gü: 
zung des R. in Miſchung mit Balmenfaft ftellt 
man den Aral bar. Als Hetlmittel braucht nıan den 
R. in der Ablochung als ſchleimig, einhüllend, reiz: 
mindernd bei entzündlichen Fiebern, Bruſtkranlhei⸗ 
ten, Diarrhöen x. Das Reispulver (Poudre de 
riz) wird zu tosmetifchen Zwecken (al3 Schminte) 
angewandt. Der neuerdings oft genannte Wa: 
erreis oder Tuscarororeis gehört einer an: 
Grasgattung an. (Bol. Zizania.) 
Reis (da), f. unter Aft. 
Neis Philipp), Phyſiker, geb. 7. Jan. 1834 zu 
nbaufen, erhielt feine Bildung im Haſſelſchen 
ftitut zu Frantfurt a. M. und trat 1850 in ein 
ngeichäft daſelbſt ein, fehte aber daneben 
eine matbhemat. und naturwiſſenſchaftlichen Stu: 
dien fort. Er wurde 1858 Lehrer am Garnierſchen 
ſtitut in Friedrichsdorf bei Homburg; daſelbſt 
nftruierte er 1860 das erfte, nach ihm benannte 
Telephon. R. ftarb 14. Yan. 1874. 

Reis ift die Pluralbezeihnung für die portug. 
und brafil. Geldrechnungseinheit. Die Cinza hei t 
Real (nicht zu verwechieln mit dem ſpan. Real, 
f. D.). R., urjprünglich in Kupfer ausgeprägt, 
wird in neuerer Zeit nur in Mehrfachen gemünst; 
1000 R. beiten ein Milreis. Sept prägt Por: 
tugal in Rupfer nur noch Stüde zu 3,5, 10 und 
20 R. in Silber, ebenfalls ala Scheidemünze, Stüde 
zu 50, 100, 200 und 500R., in Gold fog. Kronen 
(Eoröas) zu 10, halbe, Fünftel: und Zehntellronen 
zu beziehungsweiſe 5, 2 und 1 Milreis. (S. unter 
Kroneund Nilreie.) Die portug. Währung ift 
eine Boldwährung; das Milreis in Gold = 4,536 
Mark und der Real al! ",onn des lektern (alfo eben: 
falls in Gold) = O,sı %. der deutfchen Gold» 
währung. Auch die brafilianifche Manzwäh— 
rung ift eine Golbwährung und deren Milreis = 
2,233 Marl. Demnad) iit der brafil. Goldreal faft 
genau die Hälfte des portugieſiſchen. Seit Jahren 
aber ift die herrichende brafil. Währung eine Papier: 
aeibvaluta, welche der Goldvaluta gegenüber im 
Breite Ihwanlt und gegen biefe jeßt (im Sommer 
18835) etwa 60 Proz. verliert, d. h. etwa 160 Mil: 
rise er find = 100 Milreis Gold. — In beiden 
vandern bedeutet ein Co nto oder ein Eonto de Reit 
1000 Milreis ober eine Willion R. 

meis ( Caldas de), fpan. Ort, f. unter Caldas. 

Neio⸗Efendi, türt., d. i. präfidierender Eiendi, 
it der vom Sultan Mahmubd LI. in feinen lekten Ne: 
gierungsjahren abaeiche te Zitel, welden früher 
im Osmaniſchen ie ie Minifter ber auswärti: 

Uingelegenbeiten führten. Das Reſſort dieſer 

ten ilt umfaſſender als das ihrer europ. Kol: 

legen, indem außer den Verhaͤltniſſen zu ben frem⸗ 
den Mächten aud diejenigen ber Rajahnationen 
sur Hohen Pforte und untereinander dahin gehören. 
Eeitdem auch gegen Ende bes 18. Jahrh. die aus: 
wartigen Verhältnifie in des Türlei eine überwies 
—— gewonnen, wurde der R. der ein⸗ 
fte Pfortenbeamte und verbuntelteben Groß: 
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vezier (1. Bezier), der aber unter Abd⸗ul⸗Medſchid 
fein fruheres hohes Anfehen wiedergewann. 
Neiſen werden zu verſchiedenen Zwecken unter⸗ 
nommen, zu ſolchen des Erwerbs, 
der Entdedung und Erforſchung, der Belehrung, 
des Vergnugens, der Heilung oder DBellerung 
Kranker, fowie aus religiöjem Eifer. Die Ent: 
widelung des R. hängt mit den Kulturftufen ber 
Völker eng zufammen; das N. ig erſt allmählich zu 
großer Bedeutung gelangt, der Beginn anderer als 
nur faufmännifher R. bezeichnet ſtets einen vor: 
gerüdten Civilifationsgrad. Waren bis vor kurzem 
. für manche Zwede jo gut wie unbelannt, fo ift 
jeßt die größte Entwidelung aller genannten Reife: 
arten eingetreten, mit Ausnahme ber religiöfen; 
Baupturfachen diefer Blüte find bie großartige 
Ausbildung der Berlehrämittel, zunehmende pers 
ſoönliche Sicherheit und befonderd wachſende Wert: 
ſchäßzung der R. Der Verkehr der Voͤller bahnt kos⸗ 
mopolitischen been den Weg, ſtaͤrkt das Band ber 
Sulammengeförigteit aller Nationen; durch die heu⸗ 
tige ununterbrodene Berührung mit allen Zonen 
der Erde wird unfer Ideenkreis erweitert. Indem 
das N. die Nationen miteinander belannt macht, 
mindert es den Nationalhaß, der die Völfer ſich 
gegenfeitig Hindernifie bereiten läßt; daher rühnıt 
. Smith das R. als ein Förderungsmittel der 
Volkswohlfahrt. Die kaufmännischen R. teilen als 
wichtiges Arbeitämittel des Welthandels deilen 
eminente Bedeutung für die Vervolllommnung des 
wirtfchaftlichen Lebens; Durch bie allgemeine Zus 
nahme auch kleinerer kaufmännifcher R. ift manche 
faufmännitche Betriebsweiſe wejentlich affiziert, ſo 
find feitden die großen Meilen im Niedergange. 
Die Wertihäbung der R. für Heritellung der Ge: 
ſundheit ift in tafiheftem Wachstum begriffen. _ 
Entdedungdreifen, d. b. Reifen, welche in 
der Abfiht unternommen werben, um nod uns 
belannte Länder aufzufinden und ungenügend be: 
kannte genauer kennen zu lernen, find oft zu gleicher 
Zeit kaufmännische und wiffenfchaftliche R. Im 
früheſten Altertum konnten der Natur der Sache 
nad wiſſenſchaftliche R.nicht wohl vorkommen, 
während zu Entdecungsfahrten im Intereſſe bet 
Handels, 3. B. bei den Phöniziern, Karthagern 
und Griechen, vielfach Veranlafiung vorlag. Ve⸗ 
tannte Beilpiele find die (angezweifelte) Umſchiffurg 
Afritaa auf Befehl des ägypt. Königs Necho, die 
R. des Hanno, ded Skylax von Karyanda, des 
Bothens von Daffilia u. |. m. Lebtere beide haben 
auch ihre R. beſchrieben, Stylag unter dem Titel 
«Periplus» (d. i. Umſchiffung), was jpäter ein ne: 
woͤhnlicher Titel für ähnliche griech. Neifeberichte 
wurde. —— R. kann man bie vieler 
griech. Philoſophen, Geſchichtſchreiber u. a. nennen, 
welche biefelben zur Ermeiterung ihres Geſichts⸗ 
treijes und ihrer Kenntniſſe unternahmen. Als 
icht einer ſolchen R. ift ein grober eil der Ge⸗ 
chichtsbucher des Herodot zu betrachten. Ariftoteles 
benupte bie Feldzüge ſeines großen Schülers Aleran: 
der, um im fernen Diten Erlundigungen einziehen 
und Beobachtungen jammeln zu lafien. Ganz 
ahnlich blieben die Derhättnüile unter den Römern. 
Dan reifte, um ſich zu bilben und zu belehren, nicht 
mit dem Bwede, ein Land wiflenfchaftlich zu er: 
forichen unb bie Refultate dieſer Forſchung ſeinen 
eitgenoften in einer Beichreibung mitzuteilen. 
ine eigentliche Reiſebeſchreibung findet ſich auch 
unter den noch erhaltenen Litteraturwerlen ber 
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me nit. Die noch vo nbenen inerarien | von ber Neuen Welt. BR zur zweiten Hälfte des 
"si tönnen nicht dazu gere gere et wer 17. Jahrh. waren — Suede für die Aid: 
e Abgeichloftenheit des Mittelalters ließ wur | tung der großen beftunen); 
nig Reilewerle hervortreten. Dabin gehören die | das Vorlommten der Eheim de⸗ 
auf f Befehl bes Königs Wired unternommenen | Yeld der Ipan. Entbedux bie Gewärzinkin 
Erpeditionen Othars und Wulfitans und die Be: | waren das faft ausfchki Slide: sel der i 
richte Aber die Unternehmungen der Sienbinavier | das Vorbringen ber n ver eitung 
nad) den Färder, Island, Grönland und Binland | der Pelztiere, die Engländer ſuchten eine Nokirumg 
(Rorbamerito). nie Entdedungen ben die Erd: | der Seewege. An den Tbaten j italters der 
nbe nur um die Kenntnis Islands und Srön- | Entbedungen haben fi —* abenbländ. Sulter: 
lands bereichert, während die Kunde j jener Fahrten | völfer beteiligt. A ortugieten und Spanier 
nach der Nenen Welt das altnord Spradgebiet folgten Englaͤnder, [& Framgole, 
richt überfchritt. Dagegen bat die arab. und jũud. | jpäter auch e De traten mod 
Litteratur bes Mittelalters eine nicht unbedentende | lange nur ala Begleiter anderes ram; ’ 
Reifelitteratur aufzuweiſen. Die jährlichen Milger: ' begleitete Tyster die Rormannen * Amerila 
fahrten führten obammebaner von allen Welt: | M., n ben o Cam nad Angela, mr 
enden zulanımen. Mohammed. Füriten rürteten | finden Steller bei A dering, die Foriter bei ad, 
FR Erpebitionen zur Löfung naturbifter. Bragen Chamiſſo bei 
N jo Harun Al-Rafhid nad Jemen zur Die — — o richu nqgðreiſe⸗ 
erichung bes Uriprungs und der Natur des grauen nad größern Fernen und ent 
mbra. Die Reiiewerle der Araber Yhn-Batuta, | Erde, teils zur Zöfung i 
—— Albiruni, Ibn-Diobair, des Juden | Auf (Bel des 
jantin von Tudeia u. a. m. find wi Quellen dmeflungen u. f. w.), teils zur per 
fir bie ne der mittelalterlihen 8 tniffe zum mäßigen Erkundung der 
eil fe —A— Iörer jzugänglider | und Hr BE ai beittuenter Gebiete (m: 
Frag —8 Kenntnis Dft: | befon uns Au 
afiens find die R —ã— ge ®riefter, wie 3. B. | ber —e— — teils zur 9 


des Fahian und beſonders des Hiuen⸗thſang. Die 
erſte Kenntnis Nittelaſiens verſchafften uns bie 
Sendungen kirchlicher Botichafter an die Radıfo er 
Dchingis⸗Chans; 1246 erreichte die erfie papfil 

Gefandtfchaft unter Biano di Carpine die Reiidenz 

des mongol. H 
gen feitend dee Mongolen riefen im 14. 
einen georbneien über 
ind Leben, über defien Meg Balducci Pegoletti, 
Handeisreiſender eines florentiner Hauſes berichtet 
(1376). Dem Handels geiſte der Venetinner Det: 
danten wir vor allem vie R. Marco Bolos und ber 


den Pin von Pilgern häufig befuchte Heilige 
Land —— 6 60 bie Berräte orharbd, 
John Mandevilles, Felir Fabris und vieler andern 
weiche zum Zeil in Feyernbends «Reyffbud def 
—— en Lands » (zuerft 1584) gefamntelt wurden. 
obler, «Bibliotheca geographiea Palaesti- 
nensis» (2p3. 1867). Am Ausgange des Mittelalter 
trefien wir bie de der größten —— | © 


reifen, das Beil ber Entbedungen», eines | 


Columbus und Bazco ba Gama. 

Mit it Shen (1519— 22) beginnen die R. um 
die Welt. Ihnen ſchließen ſich Id) bie abhrten zur 
Auffindung einer nordweſtl. an, 
ginnend mit den Fahrten Cabot3, der zjuerft einen 

Weg nad) Cathai (China) und den Gewürz: 


——* (feit 1493), dann die Norbeitiaheten, rm 
erberft Ru 


veranlaßt durch eins über 

land, begonnen 1553 von Snglänbern, Tortgejent 

von Holländern. 5 1578 eröffnete Drat e, aus 
der Magellansſtraße in die Südſee vorbringenb, 
holland. und engl. AB A en den Weg, um fpan., 
Sübfee rd Stübte zu plündern. 
Den F zur nord weſt rt ſchließen ſich die 
—— * u an, der Erichließung 
üdjee bie R. nad den Sübpolarländern. 
Ned Umfahrumg des —— 
Deſchnew die 


Anadyr vor bewies ſo di —— der Alten 


errſchers. Die Handeläbegänfigun- v 
andverlehr bis nad) Pe ing | 


ftrabe 1648 bi8 Juma Fr 





— allmähli 
erit in neuerer Zeit 


ei 
A 


— um die Erdtunde erwarben, gründen 
nehmen auf Unternehmungen, 
Dura —ãa Mittel beftritten wurben. 
1671 beginnt bier eine Reihe wi 
pebitionen, von benen mehrere bebeutenbe Acheb 
tate geliefert haben, wie 3. B. 1736 bie Esıe 
mines und Ener nad) dem — * a Amt 
ae — * 
die von nn 

Oppert lonien, die Ru⸗⸗ 
na Trans erg a, Bien: 
na Shoomena und viele andere. 

erſte wiſſenſchaftliche R, weiche ein ** 


zart 


bes gar ausführen ließ, 53 * ition ni} 


* 
zumseifi von einer 
ausgeräftet,, teilö aus Beides —* 
—** und öffentli Seamumlungen 
bie. öfters. ——— der Nowars , bie r 
ittonen na 
und Berfien ee S —— —2 m 
bie Roebpolfahet deutiche Krieasidii 90 
jell e machte au Der 
forſchung und bi die "Reihenegterung 
ichiedene Erpebitiowen ned Ajrita und 
forium. Konnten fich früher die be 
lichen Unternehmungen nicht mit denen Par 
R ublands, der Berrinigten Ebd 
jchen Kolonien wergicihen, 


iilien, von Spir und Ma 
teils ganz oder 


m 


I 


Reifen (das) 


—— Reis 1 bie Dyiernilligtei einzelner um 
pike der willen: 
ichen fenden ftebt Alezander von Hum: 
— ee 
und Raturfor owie für grap 
—— —X ta. ae 
—*ã* — ,‚ Yun: 
singer, ine Shui, lahfigal, kon wein furth, | d 
Mau Rrapf, Mob br, von ber Deden Junker, Lenz, 
Flegel, — Denhardt, nn, Ha n, 
A Pe ala, bie * vor Satan, er 
o über Polynefien, von etter 
und Haaſt über Reufeeland, von Prinz Dar von 
Neuwied, Hartius, Böppig, Shombu rat. ziaudi, 
Burmeiſter, pun, Reik, © 
Irangius, Zw, X —ã— Aber Pi 
der Gebrüder Söhlagintweit,, Zeitnerd und Sto: 
liczlas über Indien und Hodafien, Ba 
Hinterindien, yengbubı 8, Bods und 
den Indiſ echt : dann die Werte von Ley: 
ex über Ügypten, von Tobler 
er! .w. Leichharbt war ber eröble 
Pionier ve auftiai. orihung, Payer und W 
predt un den m — Deu 
Namen vielfady auch an der Sp 
ruft. Reifeunternebmungen der Reuzeit, —2 m * 
meiſt an ben Großen Dcean (Soßebue , 
ftern, 2ütfe), auf das nörbl. und ‚art. Km (son 
Baer, Schrenk, Middenborf de u. f. m.) oder 
auf de Aautafuslänber ER 8 Radde) gerichtet 
waren. ganz au ntlicher Bedeutu 
find —*8 3*. der Rorbameritaner; in wahr 
Weiſe läßt bie re and 
innere ihres Kontinents erforſchen. —* 
transtontinentale Grpeditionen wurden durch 


ors über 


canad. Grenzre —— und durch die —5* 
zu den —* hervor Cbenſo ar: 
beiten und Eriolg die Rufien an 
ber Srfor ne u, und Sibiriend, bie 
en an der Indiens und werafiens, bie 
— nie te 

ei or e 
Alte Belt umſchiffte. In neuefter * —X ſich 


Dänen al der er Bxfor hung Srönlanda. 
Die tele der wiflenichaftlihen R. waren 

im 19. Seh, die Rordpolländer, a 

quellen) u —— 

ditionen d. die oh der Sefofglofitet * he 


uchun anklins lichen, wur: 
den im en act —— —** 
Retermanns a zu Keaftem Sehen. Leben ermedt. 


ruhmt iR unter andern bie öfterr. Erpedition unter 
Weyprecht im Rorden Sibiriend. Neuer: 


bings tritt neben ben olarzeifen die 
—*25* Banner Bot tu ie ftationen int 


— — Hung.) Die 

— ĩ die N ilquellſuche, tratt in ein 
bie Grlunbigungen der deut: 

Arte a — an, wurden und 

\ auenmeer publizi u 

erne dahin ter Expeditionen ins Leben 

riefen. vi —A von Burton, Spele, 


Sant, Geſſi hr bie —— in der Hauptſache 


32 el atiihen Förderung ber 
Arte Ohertiiteers | Ihn 

ie s 

Fre König Seopolb I1. von Belgien 


oektiftete Ki nternationale Afritaniiche Affociation, 
aus der bie Association du Congo und Iyäter der 


über | MA 


2 Ber it + BD 


699 


Gongoftaat he Rachen Camer on und 
Stanley dag Con oc enthüllt und auch Serpa, 
pinto quer dur frila gezogen, bu orreſt, 
Her es u. öl — ge jend in 
einen Hauptzügen entichleiert, durch Ruſſen, Eng⸗ 
nder und Deut das Her Inneraſiens in 
meientfi en erforſcht worden, bilden heute neben 
5 An rländern namentlich Neuguinea, Tibet 
unb akorialafrila zwiſchen Binuẽ und Congo 
die Biete der wiſſenſchaftlichen R.; zugleich iſt die 
genauere —— ber Ixeane (namentlich ſei⸗ 
ten® Englands, der DBereinigten Staaten und 
ann) durch wifleni it de en euere ener- 


giſch angegriffen worden. Geſchich 
—— bdarde 1: Beicel. «Geſchichte es 
Beitalterd ber nidedungenn (2. Aufl., Stuttg. 
Bee berfelbe, noeihichte der Grölunde» (2 . Aufl, 
1877); Bivien de Saint: Martin, istoire 
de la — (Bar. 1874). 
Den Entdedungsreifen reiben Ns in jüngfter Zeit 
R. an, bie in fremden Erbteilen zu bem Zwede 
unternonmen werden, um melonlaler —5— an⸗ 

zubahnen; fo die R. der Sendlinge de 1. Beh 
Han, Be 


afrilaniichen Deiellibaft (Yü 
auf bem Feſtland — —** 

R.aus religiöfem Eifer mar A bei be ve 
meilten Volkern. Sie werden meilt unternommen, 


um eine heilige Stätte uf uſuchen (Wallfahrten), 
der die G Släubig bauung oder bur bie a) 


!hätige — Bergebung ihrer Sünden und 
Heilung von Krankheit ſuchen (in neuelter Zeit 
Lourdes und Marpingen); teiegeriice alljabtten 
waren bie zur Befreiung bes Heiligen Grabes uns 
ternommenen a ei Die größte Ausdehnung 
folder R. fi Mobammebanern ftatt 
(Bi Gerlaramanen nad) Meike und Medina). Ans 
dere religioͤſe R. find bie der Millionere. Dieje 
werden gegenwärtig en von England 
Var deutiche Miffionare bejonders au Ba H 
men, Berlin und Hermannsburg (in —5— 
Sgefendet. t find bie ——A —8 
ion daftliche eifenbe. R. zum Zwede 
ügend, des Genuſſes fremder Naturihö nheiten 
ben fich erit ſehr fpät oerbreitet, Säle Orga 
und Berlehrsmittel, ungerüg 5 Berpflegun r 
vorrichtungen, hohe geiler or Torberutß, Kar 
Mangel p perſoͤnlicher eit vereint 
lange das R. als — rbeit, ai aber ala Der: 
gen ericheinen zu laſſen. 18. Jahrh. 
ah man oft das, Bas yeute fer iel —X 
H0 gebirge, ald ein Hindernis des 
an. Der Fortfall jener hemmenden BVerbält: 
niſſe hat die Bergnügungsreifen zu großartiger 
Entwidelung gebradt, ſodaß ununterbrochen neue 
Verke —52 — — werden (Retour: 
und Rundreiſebillets, Schlafwaggons; Stangen 
und andere Reifeunternehmer geben Hotelcoupons 
aus, mit Anweilung auf Zimmer, Licht, Bedie: 
nung, Mittagefjen; ein e Beitungen eröffneten 
Reife: ‚Übonnements, wo bie Zeitung nad) jeden 
neten Orte einer R. zugefandt wird). Es ver: 
einigt ſich oft eine ara [ von Neijenden, um unter 
Führung eines mit den Verhaltniſſen eined dande⸗ 
vertrauen Zeiterd cine R. dahin in Gemeinichaft zu 
en. ‚Den eriten Verſuch einer jolchen ejells 
haltzreife machte Salignani in Paris be: 
— — derartige deutſche Unternehmen it das 


von Stangen in Berlin ( (feit 1862); andere große 
Unternehmer Cool u. Son in Bonkon. Ahnlihen 





600 Reiſen 


Aufſchwung haben in neuelter Zeit die R. zu by: 
gienifhen Zwecken genommen (R. nad) Bädern 
und Sommerfriichen, fowie auf der See). _ Gegen: 
wärtig wird bie Heilfräftigteit größerer Seereljen 
ſehr betont; man regte bie Idee an, Schiffe beſon⸗ 
ders für Kurzwede einzurichten. Chenfo wird bie 
eilwirtfamteit der R. in Hochgebirgen und fühl. 
imaten bereits ſtark benupt, Eine Dolge davon 
ift das rafche Aufblühen Heiner, felbit das Ent: 
ftehen neuer Ortſchaften in günftigen Lagen. Die 
in der Schweiz eriftierenden gemeinfchaftlihen Fe: 
rienreifen armer Schüler auf Kosten mildthätiger 
Männer find jept auch in Deutichland eingeführt. 
Eine Einrihtung der neueften Zeit find gemein: 
ſchaftliche R. von Schülern unter ggeigneter Leitung 
um Zmede der Belehrung. Die größte parijer 
rivatlehranftalt benupt ſolche zum Erlernen frem: 
der Sprachen, indem fie eine Geſellſchaft Schtiler 
[In einige Donate pa einem fremben Lande 
chickt. Neuerdings entitand auf Anregung de3 
Schiffsſslieutenants Biard die Societe francaise des 
voyages autour du monde unter Leitung Levaſ⸗ 
eurs, die periodiſche Unterrichtsreiſen um die Welt 
ervorrufen will; die Reifezeit beträgt ein Jaht, die 
ilnahme koſtet 14—23000 Frs. wahrend er R. 
wird auch theoretiſcher Unterricht erteilt. Der leßz⸗ 
tere nimmt einen nod) größern Plaß ein bei dem 
Schulreiſeprojekt von Woodruff (au3 nbianapolid). 
Eine handel2geograph. Geſellſchaftsreiſe um Afrika 
(zur rweiterung fommerzielier Kenntniffe und An: 
Inüpfung von Verbindungen) regte die Societä 
d’ esplorazione commerc. in Africa (in Mailand) 
an, eine andere derartige R. der Berliner Central: 
verein für ee 
Die R. haben eine bedeutende Reifelittera: 
tur ind Leben gerufen. Den Hauptteil bildet 
die Reifebefchreibung, welche der Darftellung des 
von einem Einzelnen Erlebten, Gefehenen und Gr: 
forfchten gewidmet iſt. Je nad) dem Bwede, wel: 
chen der Neifende verfolgt, wird auch die Bejchrei: 
bung feiner. einen verichtedenen Charafter tragen. 
Selbftzwed wird die Veichreibung, wenn die N. 
eigen? unternommen wurde, um fremde Länder 
nach Topik, Natur, Bewohnern, Kultur zu er: 
forfchen, wenn fie alfo eine wiſſenſchaftliche war. 
Deutiche, Engländer, Franzofen, Norbamerilaner, 
Holländer und Ruſſen behaupten in ber willen: 
Ichaftlihen Neifelitteratur den erften Plaß. Die 
enge ber Reifewerle rief ſchon im, 16. detd 
Sammlungen derſelben, wie von Huttich und Gry⸗ 
näus (1632), Ramuſio (1660fg.), Halluyt (1008 fg.), 
hervor. Bei der großen Wichtigkeit der Reife: 
befchreibungen als Materialienfanımlungen für 
Geographie, Ethnographie, Naturgeſchichte u. |. w. 
war man von jeher bemüht, ausländiiche Werte 
dieſer Gattung zu überfeßen oder in Auszügen zu: 
pänglic zu machen. Unter den neuern Samm⸗ 
ungen folcher beriegungen und Bearbeitungen 
find Kr EuDe en: «Sammlungen der beften und 
ausführliditen Reifebejchreibungen» (35 Bde, Verl. 
1764—1803) ; aBibliothekder neueften Reifebefchrei: 
bungen» (10 Bbe., Berl. 1780 : ©. Forfter, 
Reue Gerichte der Land: und Seereifen» (1IBde., 
Hamb. 1789—1808), «Neues Magazin von merf: 
würdigen Reifebefhreibungen» (15 Bde., Berl. 
1803—39); fowie vor allen: Sprengel und Chr: 
mann, «Bibliothel der neueften Reitebefchreibun: 
en» (50 Bbe., Weim. 1800—14), an welche ſich 
Bertuchs «Neue Bibliothek der Reijebefchreibungen» 


(das) 


65 Bde. Weim. 1814-35) — ferner bie 
ibliotbef der «Meile: und Zünderbeichreibungen», 
erausgegeben von Widemann und Haufl (42 Vde. 

tukt. 1835—54) ; «Bibliothek geographiſcher R. 
und Entdedungen» (Nena, feit 1868). In England 
gibt die Hakluyt Society ältere Reifewerte heraus, 

ammlungen von Auszügen aus zahlreichen Reile: 
beichreibungen find: Thomas, «Bilder aus Länder. 
und Böllerlunde» (Lpz. 1870); Schöppner, «Haus: 
ſchaß der Länder: und Böllerhmde» (3. Aufl, 
2 Bde., 2pz. 1876). Faſt alle geogr. Zeitiäriten 
enthalten mehr oder weniger vorwiegend Kai 
beichreibungen. Als Anleitungen und Ratiäläge 
für millenihaftlice N. find erihienen: Sir Yohı 
Herjchel, «The Admiralty manual of scientifr 
enquiry» (1849; neu bearbeitet von R. Rain. 
G. Neumayer, «Anleitung zu wiſſenſchaftlichen 
Beobachtungen aufR.» (in Verbindung mit mehrer 
Gelehrten bearbeitet); «Hints to travellers, br. 
aungeneben im Auftrage der königl. Geographiſcher 
Gefelichaft zu London (6. Yu, Lond. 1885; 
Kaltbrunner, «Manuel du voyagenm u. a. 9. 
Anleitung zum R. in unlultivierten Ländern gidi 
Galton3 «Art of travel» (Rond. 1854; 3. Anl. 
1860), fowie namentlih: Semler, «Das R. mad 
und in Norbamerifa, den Tropenlänbern und vr 
Wildnis» (Wism. 1884). Die königl. Beopraphiikt 
Geſellſchaft zu London veranftaltet Lehrkurfe zur 
Ausbildung angebender Reifender. 

Neben der wiſſenſchaftlichen Reijelitteratur bu 
ſich eine andere für weitere Leſerkreiſe entwikkt, 
die beſonders feit der großen Erleichterung it 
Verkehrs in neuerer Beit außerordentlich angewad 
ſen iſt. Es find dies die Berichte von R., wel 
Gebilbete zu eigener Belehrung, weniger nad w 
erforſchten, fondern nad) Ländern der civilmert‘? 
Welt unternahmen, bie durch ihre Natur, wie d2 
Alpenländer, Norwegen und Island, durqh ide 
Bedeutung für Kunft und Nitertum, mie Italier. 
Griechenland und Kleinaſien, durch ihre bite. 
Grinnerungen,, wie Aghpten und Balajtina, durb 
die hohe Stufe ihrer polit. und fozialen Entwile 
lung, wie Sranfreih, England und Norbamenla, 
dag Augenmerk auf fich ziehen. Auch in die 
Gattung hat die deutſche Litteratur viel Vortt. 
liches aufzuweiſen, wie die Reiſewerle von gel. 
Serjtäder, Ida Pfeiffer, Blafius, Mügge, R. Er 
ner, Willlomm, Möllhaufen , ©. Raſch, Gregor 
vius, Rodenberg, A. Biegler, Yauder vw. 1. E- 
Allmählich hat ſich neben andern Hilfsmittel I 
Reiſezwece auch eine eigene Litteratur der Keil? 
bücher entwidelt, die einesteils eine Vorberettut: 
zur R. ermögli en, anbernteils währen ber * 
gemünidhte Aus unft darbieten. Diefe Bader N 
treffen teils ganze Länder oder anziehenbe Gebien 
wie 3. B. Niefengebirge, Harz, Tparingen, Res 
land, Wasgenwald, Schwarzwald u. |. w., Mt: 
nur einzelne Bezirke oder Städte, in weldem M! 
man fie ala «Führer» zu bezeichnen pflegt. Te » 
Schweiz eind der erften Länder war, melde: -4 
Neifenden in Menge anzog, fo erfchien hiet «it 
der eriten Neifehonbbüden nämlidy Chels * 
leitung, die Schweiz zu bereiſen⸗ (4 Vde. 3 
1804—5), weldyem zahlreiche andere folgten. ie 
chards «Guide des voyageurs en Europe» (Ifl- 
u. beutfe, Mien 1793 u. öfter) bat Aber ein ball? 
a rag ae 
in v find die zahlrei engl. « 
for travellers» von Murray, — Denndlar⸗ 
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die Reiſehandbucher von Daedeler und Meyer. 


Wertvoll find auch die Reiſehandbucher von Jahı | E 


(neu bearbeitet von nn} Grieben, Berlepich, Foͤr⸗ 
ſer (über Italien), Tſchudi (Schweiz), Amtbor 
(Tirol), M. Bush (für den Orient), Wörl in 
Würzburg publisiert eine Serie von «Reiſefuͤh⸗ 
ern für Katboliten»; für Kranke find berechnet: 
Reimer, « Winterlurorte» (Berl. 1869); Ilanor, 
«Südliche klimatiſche Kurorte» (8. Aufl. 
1874). Bol. Georg, «Die Reiielitteratur Deutfch- 
lanb& (2p3. 1872). Liber England hat Blad die 
meilten « Guidebooks » geliefert; die beiten Sährer 
durch franz. Gegenden — oanne. Genaue An 
ben über Boft: und Dampfſchiffahrtskurſe u. dal. 
ieten das «Stursbuch» des Reichſpoſtanits (Berlin), 
Hendſchels «Telegrapb» (Frankf.) u.a. Zur Reife: 
litteratur gehören auch die Schriften über die all: 
gemeine Reifepraris, die Kunſt, nüplic und bequem 
zu reiien, oder, wie man fie auch genannt bat, Die 
Apodemil. Die älteften gingen von Arzien aus, 
von denen wir bereitö aus dem 16. Ja 2 eine an: 
ſehnliche Zahl (deutſche und lateinifhe) befiken; 
unter ben belannteften find zu nennen: das «Reis: 
bücdlein von Dr. ©. Virtorius» (1565 ſchon in 
3. Aufl); «M. Zeilleri getrewer Reisgefert» (Ulm 
1666); «Instructions and directions for farren 


trarell by Howell» (Lond. 1650); sUlnentbehrlicher | S 


dreifacher Leititern der Neifenden» (Lpz. 1724); 
Echlözer, «Entwurf zu einem Reifecollegio» (Bött. 
1777), Froͤhlichs «Reiſetaſchenbuch⸗ (Berl.). Ein 
vorũaliches Buch iſt A. Michelis «Reiſeſchule⸗ 
13. Aufl., Lpz. 1876). hir Touriſten nach den 
Landern des Orients ſchrieb Fraſer «Notes on in- 
dividoal equipment for the East» (Round. 1878). 
Reucrdings hat man in Deutichland, ebenfall® nach 
engl. Borbild, aud ſog. Reifebibliothelen, 
d. i. Sammlungen von Schriften unterhaltenden 
Inhalts zur Leltüre während der Fahrt, begonnen. 
zeit 1870 eriftiert ein « Jnternationales Neife: 
journal für Zouriften und Kurgäfte» (Munch.). 
Rit den Heilebichern vermehrten ſich aud) die ſog. 
Bolt: und Neifelarten, unter denen für Deutich: 


Wien V 
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Neiſennterſtũtzung, ſ. unter Arbeitsloſig⸗ 
eitsverſicherung. 

en gleihbedeutend mit Alabafterglas, 
Meifig (Chrift. Karl), nambafter Haffiiher Bhi- 
lolog, geb. 17. Nov. 1792 zu Weißenſee in Thüs 
ringen, ſtudierte in Leipzig und Göttingen, warb 
1818 PBrivatdocent in Jena, 1820 auferorb,, 1824 
ord. Profeſſor in Halle und ftarb 17. Ian. 1829 in 
enedig. Er veröffentlihte eine Ausgabe ber 
«Wollen» des Ariftophanes (Lpz. 1820) und bes 
eOdipus auf Kolonos» des Sopholles (Jena 1820, 
wozu «Commentationes criticac», 2 Dde., 1822 


:1 9.1823 kamen). Ritſchl gab aus R.« Borlefungen 


heraus: aReisigii emendationes in Aeschyli Pro- 
metheum» (in a Ritschelii opuscula philologica» 
Bd. 1, 2pz. 1867); Haafe mit wertvollen eigenen 
Anmerkungen R.s «Borlefungen über lat. Sprach⸗ 
willenjhnit» (&p3. 1839). 

‚Reifige. Die Heere des Mittelalterd waren 
feit dem 11. Jahrh. fait ausnahmslos Nitterhecre, 
in denen die aus ſchwerbewaffneten Rittern und 
deren Knappen, deren jeder Nitter zwei bis drei mit 
ſich führte, beftehende Kavallerie, die R., im Kampfe 


"neiöte (Sch, Sat), ausgezeidineter Philol 
e (ob. Sat), ausgezeichneter Philolog 
und Orientalüit, geb. 25. Des. 1716 zu Zörbig bei 


Yalle a. S., ftubierte in Leipzig und Leiden, erhielt 
1748 in veipiig den Zitel als Profeſſor der arab. 
Sprache und wurde 1758 Rektor der Nitolaiſchule. 
Er ftarb 14. Hug. 1774. Außer feinen cAnimad- 
versiones in (iraecos auctores» (6 Bde., 1759 - 60 
find zu erwähnen: die Ausgabe der Schrift des 
Konſtantinus Porphyrogenetos, «De caerımoniise 
(2 Bde., Lpz. 1751—54), des Theofrit (2 Bde., 
Wien u. Lpz. 1765—66), der rich. edner (12 Dode., 
Lpz. 1770— 75), der ſaͤmtlichen Werke des Plutarch 
12 Bde., 2pz. 1774—82), des Dionyfius von Hali: 
arnaß (6 Bde., Lpz. 1774— 77), des Maximus 
Tyrius (2 Bde., Lpz. 177475), der afleden» des 
Dio Chryloftomus (2 Vde., Lpz. 1784 und 1798) 
und des Pibanius (4 Bde., Altenb. 1791 —94). 
Seine liberjegung der «Reden» des Demofthene: 


land beſonders die von Bräf, Handtle, Liebenow | und Äſchines (5 Bde., Lemgo 1764-69) und der 
zu empfeblen find. Die Form der Reilebeihreibung | Reden im T Id dur gene fi) troß des Mangel 


öfter benupt worden, um moraliſch⸗paͤdagogiſchen, 
naturwilicnichaftlidhen oder ſatiriſchen Erzählungen 
o‘: Geruſt zu dienen. Das befannteite Veiſpiel iſt 
der Dejoeſche «Robinion»; neuerdings erzielte Jules 
Verne mit feinen fingierten naturwiſſenſchaftlichen 
Aeriebeichreibungen große Grfolge. 

Reifen (poln. Kydzyna), Stabt im preuß. 
aepier ngdbegirt ofen, Kreis Frauſtadt, am 
Bolniihen Landgraben, Station (3,km vom Orte) 
der Linie Bolen : Breslau der Preußiſchen Staat: 
bahnen, zählt (1880) 1270 G. und hat eine evang. 
und eine kath. Bfarrlicche, ein ehemaliges Piariften: 


Mofter. Dabei liegt das dem Sürften Sullowsli | zu Hemberg, ge 
degaleric, Bart | jeit 1764 mit X. vermählt und unterjtüßte denſel⸗ 


gehotige Schloß-R. mit B5E., Gemaͤ 


und Orangerie. Stadt und Schloß wurden 1707 | ben bei feinen gelehrten Arbeiten. 


von den Aufien unter Agareli eingeäichert. 

Reifenber (im taufmänniichen Sinne), 1. Dan: 
beisreiiender. j . 
Reiferoute (Iwangspaß), ſ. unter Ba. 
Nleifenntallserfihderung, Die Derfiherung 
einer on negen körperliche Unfälle auf Reiſen, 
befonbers auf Reiten mit ber Eifenbahn. Die N. 
ie Sade der Unfallverfiherungsanftalten. (S. 
Anfeliveriiüerung: vgl. ECiſenbahnun⸗ 
alle 





an Cleganz dod durch große Treue und befonder? 
durch eine kräftige Sprade aus. Im Gebiete der 
arab. Litteratur, auf deren hiltor. und äfthetiichen 
Wert er zuerſt mit hinwies, machte er ſich nament⸗ 
Lich durch die Bearbeitung der «Annales Moslemici» 
des Abulfeda (herausg. von Bogel, 5 Bde., Kopenh. 
1789—94) verdient. ua 
Bol. Morus, «Vita Reiskiis en. 177); «Ges 
lehrter Briefwechfel zwiſchen R., Moies Mendel3s 
fohn und Leiling» (Berl. 1789). R.3 «Selftbiogra- 
phies (Tpz. 1783) gab jeine Gattin heraus. 
Erneſtine ln 9° geb. 2. April 1735 
t. dafelbit 27. Juli 1798, war 


Nah feinem 
Tode vollendete fie mehrere von ihm begonnene 
Auzgaben und beforgte die des Dio Chryſoſtomus 
und Libanius aus feinen binterlaflenen Papieren. 
Auch lieferte fie unter dem Titel «Hellas» (2 Bde., 
Mitau 1778) und in ben Schriften «Zur Moral⸗ 
(Def. u. Lpz. 1782), ſowie «Fur deutihe Schönen» 
CLpʒ. 1166) liberfegungen aus griech. Schriftitellern 
und ſchrieb eine «Verteidigung» ihres Mannes gegen 
die aungrifle Michaelis’ in Göttingen (Lpj. 1786). 
Neiötornfäfer, |. unter Rornwurm, 
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Neislanfen nannte man das feit dem 15. Jahrh. 
in der —3 gebräuchlich werdende Zuſammen⸗ 
treten junger Männer, welche gemeiniam als Söld: 
ner in den Kriegpbient fremder Staaten zu treten 
beabſichtigten. Das R. wurde von den Kantonen 
öfter, aber vergeblich verboten und hat erft in neue⸗ 
fter Zeit, feit der Auflöjung des päpftlichen Heeres, 
T ich aufgehört. 

eiömelde, f. unter Chenopodium, 

Neismühfe, ehaniie —— zum Schaͤ⸗ 
len des Reiſes, beſtehend in einem Pochwerk (Ham⸗ 
nierwerl) oder in Schälgängen, welche den in ber 
Öraupenfabritation (j.u. Graupenmüblen und 
Mehlfabrilation) a ähnlich find. 
Neispapier oder chineſiſches Markpapier 
(fra. papier de riz, engl. rice-paper), ein aus 
China ftammende3, zur Aquarellmalerei und zur 
Blumenfabrilation verwendetes —e— 3 
Material, das in feinen, fpiralförmig abgejhälten 
Blättern von der fchneeweiben Wurzel von Aeschy- 
nomene paludosa oder aus dem Mark von Aralia 

apyrifera gewonnen wird. Der Rame N. ift 
älfhlid von dem dhinef. Worte rice abgeleitet. 

Neif — Entdedungsreiſender, geb. 13. Juni 
1838 zu Mannheim, bereilte 1858-60 bie Azoren, 
Madeira und die Canariichen Inſeln, habilitierte 
ſich 1864 für Geologie in Heidelberg, unternahm 
1866 mit 8. von Fritſch und X. Stübel eine Reife 
I Griechenland, 1868-76 mit Stübel eine an 
wi enfhaitlihen Hefultaten reiche Entdedungsreife 
nad Sübamerila. Seit 1977 lebt R. in Berlin, 
wurde 1880 ftellvertretender, 1885 Vorſitzender der 
Oeielihaft der Erblunde in Berlin. R. veröffent: 
lichte geol Arbeiten über die Inſel Palma, Santa: 
Maria, Tenerifa, Santorin, die Kaimeni⸗Inſeln, 
ein Prachtwerk über «Das Totenfeld von Ancon in 
Peru» (Berl. 1880 fg.) u. f. m. über feine jüb- 
amerik. Reife berichtete er in Vortraͤgen, die er in 
der Geſellſchaft für Erdkunde (1877 und 1880) hielt. 

Neißblei, f. Graphit. 

Reinbrett oder Zeichenbrett, ſ. u. Zeichen⸗ 
utenſilien. lutenſilien. 

NMeißfeber oder Ziehfeder, ſ. u. Zeichen: 

R aken, ein Stahlitäbhen mit an dem 


einen Ende angebogenem, fcharfen:, gehärtetem Ha: | gemacht 


ten zum Biehen von Linien auf metallenen Arbeit3- 


ſtuden. 

Neiffiger (Karl Gottlieb), deutſcher Komponiſt, 
geb. 31. 9 1798 zu Belzig bei Wittenberg, erhielt 
den erften Unterricht von feinem Bater, we 
Kantor dafelbft war. Im J. 1811 kam er als 
Aluınınaa auf bie Thomasſchule zu Leipzig und 1818 
bezog er bie dortige Univerfität, trieb indes unter 
Shit Kompofitionglehre und widmete fi) balb 
ganz der Kunft. Er verließ 1821 Leipzig, um in 
Wien jeine Studien fortzufeßen , und ging 1822 zu 
Winter nah Münden, wo er umter anderm Die 
die Oper «Dido» ſchtieb. Im J. 1823 kam er nad 
Berlin, wo er vom Könige von Preußen die Mittel 
zu einer Reife nad Frankreich und Italien erhielt, 
zugleich mit dem | 
muſikaliſchen Lehre eider Länder zu neb: 
men. NR. lehrte 1826 nad) Berlin zurüd und wurde 
Lehrer an der muftlalifhen Lehranftalt. Schon 
im Nov. 1826 erhielt er einen Auf ala Muſildirel⸗ 
tor nad Dresden (an Marſchners Stelle), welchem 
bald die Ernennung zum Sapellmeifter folgte. Hier 
entfaltete nun R. Teme Hauptthätigfeit. Cr kom⸗ 
ponierte das wegen feiner Einfachheit und Innigleit 


ultra, genaue Einficht in die | W 
alten 
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beliebt geworbene Melobram « > 
Dpern «Libella», «Die Felſen und «Zuran 
dot»; fpäter die Oper ⸗·Adele de Foire und 1846 die 
Dper «Der Schiffbruch ber Mebufa>, die ſich beite 
lebhafter Anertennung zu erfreuen hatten, s 
dem ſchrieb er Muſik in allen Gattungen, von wi 
chen befonbers die Trios und Lieder jeinen Namen 
populär machten. Auch das Gebiet der Kırkaa. 
mufik betrat er mit Erfolg, wie feine Pad großen 
Meſſen für die kath. Hoflicdhe iſen. Eberl⸗ 
fand fein Dratorium «David» (1852) Anerlen 
nung. N. ftarb 7. Nov. 1859 im Dresden E 
tomponierte mit Leihtigleit; doch fehlte ihm Lrig: 
nalität, beſonders in den höhern Fächern. W 
Dirigent war er fehr tüchtig. 
neifmah (Neikmebel) f. Barallelreiter. 
NReifuabel oder NReißſpritze, ſ. Radier 
nadel. fu tenſilien 
—IA ober Reißzweden, j.u. Zeichen 
ene, ſ. unter Zeiche nutenſilien 
R ve, ſ. unter Stärke. 
Neiffivolf, ſoviel wie Wolf, f. unter Bol: 
ipinnerei. K unter Jeichenutenſilien 
zeng, |. unter Jeichenutenjilie 
Keil tekei, . unter Birtel. 
Reifte, joviel wie Kante. . 
Neisvogel, ſoviel wie Baperling (i. d.. 
Neitbahn, aud Manege (fra. mandge, va 
ital. maneggiare), ift ein zur Erlernung oder Üben: 
bes Reitens fowie zum Abrichten der Pferde ws | 
erichteter Pas. tan unterfcheibet offene, & 
Flo ene und bededte R., lettere auch Reithärk: 
enannt. Die offenen R. haben einen vorbe 
oden, doch fehlt ihnen eine U g, velt⸗ 
die Pferde in ihrer Bewegung eintchräntt, letxi 
findet ſich bei ber geiälofienen meiſt in aut: 
Barriere. Die bededien R. find mit Dane ım 
eben und mit einem Dad) verfehen, baber bei iex: 
Witterung Demupbar und wird bei ihrer Besuf:" 
die Aufmerliamkeit bes Pferdes nicht burd Are 
dinge vom Reiter abgegogen. Die in 
Regel die Form eines Rechtecks, defien lange air 
da3 Doppelte bis Dreifache der kurzen betragen. it 
tere werden meiit nicht über 24 bis 30 Sri ln 
. Boden der R. muß horizontal m 
und eine weiche elaftiihe Dede haben; am bi“ 
befteht Ießtere ans nicht zu feinem Sand, für * 
dedte R. eignet fi and) Lohe mit Sägelnimt 
Bei bededten R. erhält der untere Teil dr Br 
bung, die fog. Bande, eine Rei ) 
e t E an bie 


um den Reiter vor en —ã 


durch das Pferd zu f Da 
Seiler eee Oäufe 
eiler zu . n 
nd en Spiegel, in welchen der Reiter am 2. 
tung beobachten kann. Grwünfdt IR ein 
und eine Tribüne für Zufauer. NR. bieten ee 
bie Ausbildung ber Reiter wie far De 
er Pferde ins Auge fallenbe Vorteile, die 
durch die 


ben nebedten h ‚pie Unaiis 

itterung und Jahreszeit, 

Kalle. 
d ie Benu Be 
dehnt werben, da m Indlt 


di 
—* FA — melde dm Bi * 
am äußere Sricheinungen gewöhnen, r 


friſche Gänge, ſowie die ſtarlen Wangarien beit 
auf langen Linien im Freien gelernt werben. 
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Reiten riden, wuttelhochbentfch Erlangung bes ge n Geades ber Reit: 
riten) re rer gewarnt, wehde der Fertigkeit. Beibes ch er bis zu einem ge: 
Menid ausübt, indem er auf dem Rüden eines | wifen Grade nad; einheitlichen Oxrunbfäher, es 
Tieres finenb dieſes wätigt, ihn nad) feinem (deö | treten: weſentliche chiedenheiten nad; dem Zweck 
Reiters) eigenen Willen ſortzutragen, und vom deß R. ein. Iſt das N. Gelbitzwed, fe ſpricht max 
—*5 dieſem Bew — * vor⸗ —A die nad) Dem are 
chreibt. Wenn eine ganze vierfühiger | Leiſtungen in die niedere x ohe Säule 
Tiere (außer dem ber Giel, das Blaxitier, | zerfällt, von denen lehtere ſpeziell ee — 
das Kamel, der Gi , daB Renntier, auge Arten bezeichnet wird, während zur Kunftreiterei oder 

eine Cirtasrteiterei anber Der hoben Säule nament: 


Diefem © Be , t l R 
Das N. auf bem up | bie Dean ST De en Bebören, 
it fein es | wie bie Brodn er 


kei die Vorführung in Freiheit (zur Produktion ohne 
baren Zieren it. Die lörperlidden Gigenſchaften, Reiter) breinerter Biere. Geampagne: ober 
wie nicht minder bie das Temperament, | Soldatenreiterei —— im Huge. 
und Der Bit dieſes Tieres igen ben Neiter des Andere Geſichtspunkte leiten wieber bei 
‘Bierdes zu den hochſten und wannigfachiten Leis | der Nermbahn und bes vn. der fog. Sport: 
!tungen. Beun bie —— | er meißten — Fri Interichiebe, bie nament⸗ 
Ful allung anderer Aufgaben (Reiten, | lich au chieden 
Nrieg, —— tebe 
o 


nen Zwed iR bie [der 
Indinibualität bes — als 
Er Gampagne, Renn⸗ Jagd⸗ Damenpferd. 
rhoben werben, deren äfthetiidhe Geite weſe mich auf ‚ De Dref har des Reitpferbes bezwedt, dasſelbe 
ihrer Harm in diejenige Haltung zu bringen, in welcher es dem 
mıt der Geſtalt des Menſchen und auf der Eleganz | Willen bes Reiters widerfiandslos untermwirft 
bed erſtern beruht. Auf leinem und die Zaft desſelben mit der größten Gicherheit 
(Yehiete Des Bölteriedens bat das N. won alters | und der mindeſten Beeinträchtigung feiner eigenen 
her eime fo wichtige Rolle geipielt, ala auf dem dei | Gliedmaßen zu tragen vermag. Sn der natürlichen 
Reiter auf dem ift ein Kampf: | Haltung bes Pferdes find Die Borderbeine ungleich) 
mittel, Das aller Fortfchritte der Techmil | mehr belaftet ala die in Rärtern Hixterbeiwe. 
noch eine nde Bebeutung be | G3 gilt nun durch die Drefier den Schiwerpunft ber 
wi wer . a 

heauvtet unb niemals wird verbrängt werden lännen Boch nd 

deB | auf deutielben Gi | nd Haltung mu a ai erde ei 
u richten ‚Yur wi 

und biejens i 8* 44 tels der —— — und Unterſchie⸗ 
auf daB Pferb anäznäden, vermöge weicher dieſes ben der gebogenen Hiesmaben. Das ges 
i t zu 6 wöhnlide R. begmägt ſich mit ber ‘Berlegung des 
yankted unter den Sit des Reiter, mit Bem 
jog. gewöhnlichen oder natarlichen Bleid- 
er gewicht. Die eitexei werlegt den h ⸗ 
BRD er⸗ 


puntt bis zwiſchen bie des Pferdes 
Glied» 8* fe das lünitlide Gleichgewicht. Aus den 
ngarteıt des rohen Pferdes entwidelt die Reit: 
bunft die geregelten Reitgan ge. Als Grund: 
untericheidet man Schritt, Galopy 


arriere oder uns Sprung Beim 
Schritt, der langi t des Pferdes, fol: 
gen fich die Borber: und Hinterfäße einzel und über 
Streu; und derart, daß man beim jepen der⸗ 
felben vier Huffehläge hört, während beim Trab 
zwei über Kreuz fuchende Füße gleichzeitig vorwärts 
geführt und niebergelegt werben, der Körper wäh: 
rend kurzer Zeit frei über der Cꝛde vorwärtö ſchwebt 
und man bei jeder Vorwärtäbewegung ft Dub 

u 


inſti 
sedden in funzer Zeit zurüd- 
* —* —— 3 
* 


2 
B 
‘38 


Ge⸗ 

ſchieht deu Sprung mit ſtarler Ehebung und im 
, L de. Van de el⸗ 

78 | mäßigen @ungarten ——— 
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gleichzeitige Bewegung der Füße derielben Seite, | Die Dreflur des Reitpferbes erfolgt Im ber Haupt 
wobei dad Pferd beitändig_von einer Seite zur ſache unter dem Reiter, Tann aber durch die ve 
andern ſchaukelt, zunennen. Der Paß, bequemerals | arbeitung_an ber Hand vorbereitet und ergänit 
Trab und gleihmoßt au2greifend, war in frühern | werben. Dierher gehört beſonders die Bearbeitun, 
eiten für Neifen beliebt und waren Pferde, welche an der Longe oder Leine, das fog. Longieren(i.d.. 
aß gingen, 19. «Pab änger», jehr geſchäzt. | Die Sprünge der hohen Schule können burd bi: 
Der hohen Schule gehören an: der fpan. Tritt | Bearbeitung zwiichen den Pilaren, d. i. zwei Stan 
oder das Paſſagieren, aus dem Su trab durch | Säulen, en welchen das Pferd mitteld in 
Verringerung der Schrittweite und pe teigerten Ab: ange! jo befeitigt it, daß ihm nur eine gemi: 
ſchwung entitehend, ſowie das auf der Stelle ähn: | Sprungfreiheit bleibt, vorbereitet werden. (Tri. 
lich ausgeführte Piaffieren oder der ftolge Tritt. Ne: | Dreifurund Trainieren.) Bezüglich des En⸗ 
dopp ilt der Diertempogalo p des Schulpferbes, | des Reiterd unterſcheidet man den Stuhlis un 
bei welchem kein freier fung, fein Moment | den S alfib- In beiden Sigarten ift bie Halten 
ftattfindet, bei welchem das Pferd ſich mit allen vier | des Oberleibes eine aufrechte, ber Unterſchied kur: 
Beinen über ber Erde befindet. Die genannten | in ber Haltung der Oberfchentel, welche beim En: 
eißen Shulenaufder Erde. Zu den Schu: | fig eine mehr ober weniger fchräg nad vorwan 
en über der Erde gehören die künftlihen Er: | abmärt3 gerichtete, beim Spaltiig eine fait ſenlredt 
hebungen ber Vorhand und die Schuliprünge. Zu } ift, alfo mehr der Haltung beim Stehen gleihtenm: 
eritern zählt die Levade, bei welcher das Schul: In beiden Fällen aber haben die Gelä n ider 
pferd auf der ſcharf untergezogenen Hinterhand bis 
zum Gleichgewichtspunbkt ſich erhebt und dann ſofort 
wieder niederläßt oder in einen Schulſprung über: 
geht, und die Befade, bei welcher dasſelbe ruhig 
auf der Hinterhand fteben bleibt. Die Schulfprünge 
find Luftfprünge und haben nicht den Zwed, 
Hindernifje zu nehmen. Dem S ulgalopp ver: 
wandte Sprünge find: Terre:ä:Terre, Mezair und 
Courbette. Beide Vorderfüße werben gleichzeitig 
erhoben und wicder aufgeſetzt, ebenfo beide Hinter: 
üße, letztere beim Terre:Aä:Terre kurz nad) den 
orderfüßen,, beim Dtegair etwa, bei der Cour: 
bette merklich früher als die Borberfühe. Aus der 
Levade gehen hervor bie Croupade, Ballotade und 
Capriole; fie unterſcheiden fih durch die Haltung 
der Hinterbeine während des Abſchwungs. Bei 
der Croupade find fie eingezogen, bei der Ballo: 
tade derart erhoben, daß die Schienbeine fait 
fentrecht ftehen und die Huflohlen nad hinten wei: 
fen, bei der Capriole ober dem Hirſchſprung 
erhebt‘ ſich das Bierd jo hoch, daß ihm noch Zeit 
bleibt, die Hinterbeine auszuftreden und fo gleich: 
ſam nad) ſinte aus zuſchlagen 
Ein weſentliches Dreſſurmittel, um das Pferd 
ei auf kurze Wendungen vorzubereiten, 
find die ſog. Seitengänge, bei welchen bas 
Pferd fich mit Border: und Hinterbeinen auf neben: 
einander liegenden Linien, bem fog. Doppelten Huf: 
flag, bewegt und die Füße der einen Seite über 
bie der andern Seite hinwegfchreiten. Hierher ge: 
hören die Schulen: Schulterherein, Travers, Men: 
vers und Eontra-Schulterherein. Sie werden nur 
in der Bahn geritten und unterfcheiden fich je nach 
ber Kopfitellung und Biegung bes Pferdekörpers 
und je nachdem bie Vorhand oder bie Hinterhand 
auf dem innern Hufichlag geht. Die beiden erft: 
genannten baben Kopfitellung und Biegung nad 
er jeweiligen innern Seite der Bahn, bie bei: 


tüße auf dem Sattel und die Unterfchentel hänge 
fenfrecht am Pferbeleib herab. Die Hilfen be: 
Reiters zerfallen in folche mittels der Zügel, Sder 
tel, des Körpergewichts des Reiters der Sports 
Gerte, forwie endlich der Stimme bed Reiters. 7’ 

ügelbilfen find die vornehmlichften und wirlen:: 
Paraden oder Arrets verfanmelnd, aufridtn: 
aufhaltend und zurüdnehmend, ober fie genen ur 
Pferde die Stellung und führen es in die Wendun-. 
die Schentelhilfen wirkten vortreibend und uale- 
verjammelnd und finden ihre Verftärkung durth de 
Sporn, deſſen Einwirkung bis zur Strafe getei:. 
werden kann. Die Gewichtshilfen erleichtern 7” 
Pferde die Wenbungen und find bei Paraden e- 
ſcharfen Gangarten beſonders wichtig. Die &:? 
wirft anregenb ober ftrafend, bei militäricem X 
ift fie nur Dreffurmittel. Die Stimme des Rair- 
wirkt anregend, beruhigend unb ſtrafend. Die vr 
änderte Art des Sißes beim Damenreiten me⸗ 
die Dilien mittels Zügel und Gerte zu den vem.. 2 
lihiten Mitteln, um auf das Pferd einzumi!? 
Die Ausbildung im R. wird durch gymnakus. 
namentlich Poltigierübungen vorbereitet und © 
gänzt. uf dem Fferde ſelbſt bezmeder de 
Ühungen zunachſt die Gewinnung des Gleichgenie: 
(ber Balance) und Erlangung eines guten und Ir 
Siged. Mit der Orlernung bes Sipes in den mt 
ſchiedenen Bangarten wird der Reiter nach und 3° 
jur Grteilung ber Hilfen angeleitet. An des ’ 
auf der Dede fchließt ſich das enige auf dem Sart 
anfänglich vielfach ohne Benutßzung der Steistis- 
Das Öhterb ift anfängli mit Trenfe, Ipäter *"- 
Kandare gezäumt. (S. Bäumung.) Sat 
Schuler in der Neitbahn die gehörige Sicherbei: 
langt, fo folgt das N. im Freien und im Ze 

de ihtlihes. Die Geſchichte des Ir"! 
alt wie die Geſchichte des Menſchen. Die öl? 
{iberlieferungen zeigen uns die Reitfertigleit berr 
den leßtern nach ber äußern. Bei Schulterherein | aſiat. Völtern bereits zu kriegeriſchen Hıoeden 0: 
und Henvers geht die Vorband, bei Travers und | gebeutet. Bon ba ging bie Pflege de 9. au F 
Contra: Schulterherein die Hinterhand auf dem | Griechen über, bie dasſelbe Ju einer Kunſt erbeiz 
innern Huficlag. Der Bob Schule als Wen: | die in Athen Gegenitand beſondern Unterncn 
bung eigentümlih ift die Birouette oder ber , war; es gab eigene Bereiter, welche bie Tiere = 
Drebfhmung, eine ganze oder teilweife Drehung | dreſſieren veritanden. Der Atbener Xenopbor 
bes Pierded auf ber Hinterhand mit gleichzeitia | in feiner Sarift über die Neitlunft Anbeutunx!. 
erhobener Vorhand. Baffadieren iſt das Zurüd: : auf welcher hohen Stufe ſich diefelbe damals 161 
legen einer kurzen Strede im kurzen Galopp mit | befand. Nicht zu gleicher Höhe gelangte fie dei N? 
baran ſich ſchließender halber Pirouette und Zurüid: | Römern. Die von Ichtern in ber Kaiferzeit ſa⸗ 
reiten berjelben Strede in entgegengeießtem @alopp. | nepflegte Cirkusreitere wurbe in Boyanz anf DR 
Kompliziert find Quadrille (f.d.) und Karuſſell (ſ. d.). | Stufe gebracht und verbreitete ſich mit dem Sell ve? 


ET — — — — — — — — — — — — 


Reiterei — Weitlinger 


Konftantinopel nad bem übrigen Europa. Im Mit⸗ 
telalter gelangte dad R. zu hoher Blüte durd) dag 
Rittertum und bie Turniere; durch den Gebrauch der 
Lanze als Lieblingswafte der Ritter wurbe ein ver: 
feinertes R. verlangt. Die Erziehung des jungen 
Adeld an den Furſtenhoͤfen ſchloß eine kunſtgemaͤße 
Behandlung des AR. allmaͤhlich in A) und führte zu 
einem abgefonberten Betrieb der Reitkunſt. 

Die fog. Wiedergeburt oder Renailfance 
der Neittunft ober die Begründung bes modernen 
3. bat ihre Wiege in Stalien und fpeziell in Neapel, 
wo im Anfang des 16. Jahrh. ein Edelmann Fede⸗ 
rico Griſo die erfte Reitalademie errichtete, die vom 
Adel faſt an Guroyas befuht wurde. Grifo 
Ichrieb aus über R. (1662). Sein berühmtelter 
Schüler ift ‚Bignatelli, der Erfinder der nach ihm 
benannten Standare, ber wieder drei feiner Schüler 
zu Reitlünftlern erften Ranges herangebilbet, An: 
toine de Bluvinel, Salomon be fa Broue und den 
Chevalier Saint:Antoine. Die beiden erften begrün: 
deten das Aufblühen der Neitkunft in Frankreich, 
lesterer war als Reitlehrer am Hofe 
erite wirkliche Stallmeilter in England. Pluvinel 
war Reitlehrer Ludwigs XILL., erfand die Bilaren 
und mar der erfte, ber ein geordnetes Drefiuriyftem 
aufftellte. Erfchrieb: «Instruetion du Roi en l’exer- 
c:se de monter & cheval» (Bar. 1627). In Eng: 
Land war ein hoher Foͤrderer der Reitlunft Wilhelm 
Gavenbifb, fpäter Herzog von Nemwcaftle und Bair 
von England, Lehrer und Stallmeifter Karla II., 
(riinder ber Borband in den Eifel, aud) fchrift: 
iteeriich thaͤtig. Während feiner Verbannung 
hielt er eine Reitſchule in Antwerpen. Cr galt zu 
teiner Zeit als erite Autorität im Gebiete der Reit: 
funft. Zur hoͤchſten Bolllommenbeit gelangte bie 
<= Jyulreiterei um die Mitte bes 18. Jahrh. in grnl 
reich durch die Reitſchule von Verſailles weldye ſich 


eined europäifhen Rufs erfreute. Vie Könige 
begten und pflegten die Reitkunſt, als beren großer 
Acformator de la Gueriniere, Stallmeilter Lud⸗ 


wigs XV., zu nennen if, Cr gab dem R. in 
feiner ·Ecolo de cavalerie» (1783) eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Grundlage, auf der nody heute weiter gebaut 
wird, und lehrte pueck die Leltion «Schulter bereinn. 
Auf den von be la Gueriniere gelegten Grundlagen 
begann bie Reitlunit aud) in Deutichland ſich willen: 
fhaftli zu entwideln. Hier hatten im vorigen 
Jahrhundert die Neitichulen zu Coburg und Wien 
vielen Ruf. An le Drte gab es eine fpan. 
Hofreitfchule für Schulreiterei und eine Reitichule 
für Sampa ereiterei. Durch den ültern Ayrer, 
der feine Bildung zu Wien erhalten, wurde die Reit: 
ſchule m Göttingen berühmt und behauptete FR 
uf buch den jungen Ayrer bis in die neuere Zeit. 
Das erfte Haffiiche Werk Aber R. rührt von Hüners: 
darf, dem Stallmeiſter des Nurfürften von delen, 
ber: «Anleitung zu der natürlichften und leichteiten 
Art, Pferde abzurichten» (1791). An —— 
Wert lehnt ſich vielfach die in Preußen 1825 publi; 
zierte «Reitinftrultion für die Stavallerie» (neu be; 
arbeitet deraudg. 1882). Nach Hünersborf waren 
der obengenannte Ayrer in Göttingen und Wen: 
rother in Wien lange Zeit bie be teften Stall 
weiter; des Icktern talentoolifter Schüler war 
vonis S 8 1844); aus Seegers Schule ift 
beſonders & echt 8 nennen. 

palteten ſich —5 Ende des 

der Rei 


——— nft in die alas 
che und die militärifche Richtung, erftere durch 
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die Maison du Roi und bis in bie neuefte Beit durch 
die Mandge de Versailles, leßtere durch die Neits 
ſchulen zu Berjailles, Angers, St.:Germain, Sau: 
mur und jet durch Die Mandge der Kavallerieſchule 
zu Saumur verireten. Um 1840 machte ſich in Bas 
ris durch ein befonderes Drefiurs und Reitſyſtem ber 
Stallmeiſter Baucher (f. d.) einen Namen, fand 
indes nur einen fehr bedingten Beifall. An ber 
heutigen Zeit ift Die Schulreiterei gegen bie Cam: 
pagne: und Sportreiterei fehr in den Hintergrund 
geireten. Das Berbienft, die Campagnereiterei zu 
ober Stufe entwidelt zu haben, gebührt der preuß. 
Kavallerie und haben hierzu die großen Neitergenes 
rale Friedrichs d. Gr. den Grund gelegt. Auf 
täumlihen Gängen und Sicherheit im Terrain 
ruht der Nachdruck. Sie hat aus der in England 
begründeten Renn⸗ und Jagdreiterei bie ihr zus 
fagenden Elemente aufgenommen. Sauptrepräfens 
tant biefer Hühtung it das Militärreitinftitut in 

annover. Ein weſentliches Förberungsmittel des 

in dieſem Sinne bildet die Fi hoher Blüte gelangte 
Pferdezucht, ebenfo wirken günftig Die Rennvereine. 

Die Kunftreiterei bat ih, nachdem fie lange 
Zeit in Händen wanbernder Truppen ein wenig 
angeſehenes Schaugemwerbe gebildet hatte, durch die 
ftehenden Eirkufle der neuern Den bie befonders 
von Paris ausgingen, zu einer hohen Stufe empor⸗ 
geihmungen; doch werben in ber Gegenwart, dem 
Eifelt zu Liebe und um beim verwöhnten Publikum 
ftet3 neue Neizmittel zu bieten, dem eigentlichen 
Weſen derfelben ganz Sende Glemente in diefelbe 
bineingezogen und gelangen faft zue Vorherrſchaft. 
Berühmtheiten auf dem Gebiete Der neuern Kunſt⸗ 
teiterei find: Hyam, Aſtley, Franconi, de Bach, 
Leiars, Cuzent, Tourniaire, Baptift Loifjet, Guerra, 
Renz, Salamondty, Carré u. |. w. 

Litteratur. Außer den fhon genannten Wer: 
ten find noch hervorzuheben: von Nadofy, « Equis 
tationzftubium u. |. w.» (Wien 1855); Schilling 
von Canſtatt, «Neitlunft und Drefiur» (Stuttg. 
1866); von Deynhaufen, «Gang des Pferdes un 
Siß des Reiters» (Wien 1869); von Colomb, «Sams 
pagnereiterei unb Remontedrefiur» (Berl. 1870); 

ähns, «Noß und Reiter in Leben und Sprad)e, 

lauben und Gefchichte der Deutichen» (Lpz. 1872); 
Käftner, «Die Neittunft in_ihrer Anwendung auf 
Campagne⸗, Militärs und Schulreitereio (3. Aufl., 
Lpz. 1876); Monteton, «fiber die Reittunit» (1. Abs 
teil. : «Anglomanie und Reitlunfte, 1877; 2. Abteil.: 
«Heiterpredigtens, 1879); von Krane, «Anleitung 
zur Ausbildung der Ravallerieremonten» (2. Auil., 
Berl. 1879); Seidler, «Die Dreſſur des Pferdes⸗ 
(1. Teil, 5. Aufl., Berl. 1882; 2. Teil, 2. Aufl., 
Berl, 1879); Heinze, «Pferd und Reiter oder die 
Reitkunſt in ihrem ganzen Umfange» (4. Aufl., Lpz. 
1882); Blanla von Mobefer, « eitinftruftion für 
Damen» (Berl. 1884); von Dttingen, «Über die Ges 
ſchichte und die verſchiedenen Formen ber Reitkunſto 
(Berl. 1835); Steinbrecht, «Tas Gymnaſium des 
‘Bferdeso (bearbeitet von Rlinzner, Potsdam 1885). 

Reiterei, |. Kavallerie. 

Neitgan „ſ. unter Reiten. 

Rei es, |. unter Crerzierknochen. 

Meitkunſt, |. unter Reiten. 

Neitlinger (Edmund), Phyfiter, geb. 15. Jan. 
1830 zu Belt, ftudierte in Wien und Heidelberg, 
war längere Seit unter A. von Ettinghauſen Aſſi⸗ 
ftent am wiener phyſik. Inſtitut und redigicrte viele 
Jahre die «Natur: und Böllerlunde» der wiener 
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aflenen sen Brefier. 1866 wurbe 
—— — —— — 
en 


eher ber Hhofil au ber ie 
Bin, 5 —— er Us a kim 
3. Sept. 1882 erf Tode verblieb. Seine er 
erımientellen Arbeiten eritveden ſich 


» ar AS jzumeilt auf 
die Clektrirität und And in den Schriften ber wiener 
Atabemie ber Wiſſenſchaften, fomie in Boggenberit£ 
Annalen der Phyſit — (1800 ). Her⸗ 
vo find R.3 vielſeitige Unterſuchung der 
— —— 
en ericheinung aa , n So: 
lateren, ber Zichterjchei en in verkännten Bad: 
räumen, wobei er als Exfter gewiſſe Abftufungser: 
jcheinungen entbedite,, ber elektriſchen Sl " 
u. a. Seine v ſtenen en 


ft {ehr großen Schaben. 

Neittegulen (Reitinftitute), vol. zunädit 
unter Reiten, Geſchichtliches. ber Gegenwart 
dienen R. teils en und find 
—— ae —* — ober he And mit 
ritlichen , eife Alniver: 
fitäten unb Ritteralabemien verbunden. teils find 
fie Armeeinftitute (vgl. Militärreitfhulen). 
a a wurde zuerit 1817 eine Milttärreit: 
ala t — —— A von 18% ab ben 

amıen Don» . 
aus biefer ie Vilitärreitaufta 

Band KT © 720) Herner sam it, Ju OR 
Ds int. er: 
reich entitand 1809 bie Gautatonsfeule zu Neu: 
ba3 Equitationsinftitut zu Salzburg, 


‚1836 
1850 nad Wien verlegt; 1860 ging aus beiden ber | tem. 


Eentrallavafleriefurd hervor, weldyer 1875 in das 
jetzige Militärreitlehrerinftitut umgewandelt wurde. 
Frankreich hat die aus ber alten R. zu Berfailles 
hervorgegange a 
Kapallerieſchule ebenda (f. Militärfhulen), 
Rubland Die Gardeberciterfhule in Peteräburg, 
Italien die Cquitationzschule der Rormaltavallerie: 
ſchule. In England find bei den Negimentern 
Gtaflnteifter als Reitlehrer angeftellt. 

Neitſtock (frz. poup6e mobile, engl. sliding- 
puppet), an einer Drehbant die beweglidde Dede 
mit dem zum Cinjpannen längerer 
bienenden Reitnagel. [grille. 

Reitwurm oder Rietwurm, f. Maulwurf: 

Rei vindioatie (lat.), Eigentumsklage, f. 
Vindikation. 


Reiz (Friedr. Wolfg.), Begründer einer gram⸗ 


matiſch⸗philol. Schule in Deutſchland, geb. 2. Sept. 
1733 zu Windsheim in Franken, bildete ſich zu 
Leipzig, wurbe dafelbit 1766 PBrivatbocent, 1772 
auberorb., 1782 ord. Profeſſor der griech. und lat. 
Sprache und 1785 ber Poefie und Bereblamteit. 
Cr jtarb 2. Febr. 1790. Ganz neue Anfichten über 
das Weſen und bie ndlung ber alten Sprachen 
erörnete er in den Abhandlungen «De temporibus 
et modis verbi Graeci et Latini» 
«De prosodiae Graecae accentus imclinationc» 
beranzg. von F. A. Wolf, Lpz. 1791), fowie er 

urch die Schrift «Burmannum de Bentleji doctrina 
metrorum Terentianorum judicare non Jotuisse» 
(Ep. 1787) und durch feine Bearbeitung bes 


rbeitäftüde | biefer Pil 


(£ps. 1766) und | Waſſ 


ne R. zu Saumur, Beftanbteil ber | sber b 





d 
x he iien * ne 
ie r erfien wehört, R Dunn? 
ber fog. Eiunpflange Mine üdin (.). hd 


tritt IE 0 
Berlepun g eined —— — ofort ir 5 
fammen ber übrigen 


häufigern, man bezei 
—— als Gtabs 
I zu ben dem 


den Reiz auf weiter entiernt 

— ——— 
ſo 

—— — 


Al: 


* 


us — 
gueumwuwmwuwmwm me - 


a wc“ 


„ı\r 


Reizker — NRelognoszieren 


Berle 
bie füntlicen 
— 


— rblätt end nad t hunger Zeit Zeit 


ber fon Keitc nben Bilan- 
— 6 * tt an den Blatiergn 
ienen, Io anf bie Blätter jener | b 


Be u glete, 


t ber reizgaudübenden liche 


— Reije thäs | r 


Sontalt, alts 


—— — he * 
faſſen einer Stußße je * ebenfalls als R. auf: 
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unerfebfühe Der Dermalter proben Pachtungen, gewerbs 


licher jer Unternehmun ‚ Jomie 
fr im ee and ae! in Ihmieriger, obne 
Lieben Nachteil nicht F unterbrechend 
ng befindliche —— — — Be, 
ftinnmungen gelten in Au fterr "Ungarn, 
ankreich und „italien, über N. entſ im 
eutfchen Reiche die Erfah: und ablommii: 
Dar Yrionen weile für bereits im Dienfte befind: 
Generallommando, in DBiter: 
ei ro rein Stelmmnetemmifon. bie fiber: 
nastommiſſion und das ‚Lanbeöverteibigungs- 
inifterium. in treid) ber Reviſionsrat oder 


Stanterat für =. (m 
) * fenber Artilel in einer 


zufaflen und werben aͤhnlich wie die Bewegungen — N. under 


von Mimosa durch Einderungen in ber Turg Rekoguition (at) in ber ta 
ber gereizten Gewebe ei —— re (E. u. Fr bie — ber einer Bedlen aber 
„Ritſe fing, Derreniämanm Sache ober der Echtheit einer Schrift vor Gericht. 
ober Se Sprade des Bolls | Nady ben Umftänden Tiegt bar barin bald ein Zeugnis, 
—— (f. d. ) bes bes | bald ein Geftänbnid. Im erftern muß daber 
nbe Art L. delici die Ynerlennung wenn fie von Brivatperfonen 
— —*5* — Shbare Bilze, Ehe be nm 2) und ber sig ausgeht, der Hegel nad nad) eiblid b tigt werben, 


tere: Gift: —— 2). 
Analepytila. 
en Kigslen Ritolan ), genannt bes 
ce 3), genan: 
Sater ber p 1506 in 30: 
tawnso in ber Ukraine, befuchte bie Schulen ; in gem; 
fen eh * te 


, aber 
—— lebte dann als ber 
gie Der Burobeiper auf bem Lande, und ftarb 1568, 
nerfahte in berber, traftmoller, oft sauber Spradie 
ſcherfe unb wibige fatiriihe Gedichte «Wizerunek 
iywota czlowieka poczciwego» («Abbild bes Lebens 
eines ehrlihen Mannes», Stralau 1560), « Zwier- 
zyniece («Der Tiergarten», 1562) unb Epigranmme 
und tze «Figliki» (Sralau 1568), 
darm ie Brofa ein an bes treues Spiegelbild 
jeglichen Standes feiner Zeit: «Zwiereiadio» (ira: 
iam 1568; neue Ausg., Warſch. 1829). Dem Eal: 
ventemtus zugewandt, überfey te er bie falmen, vers 
iabte ein Bibliiches Drama e «Fofephs3 Leben» («Zy- 
u. Jozefs»s, Aralau 1545) und geb eine Bon 
t: line (2 Tie., Stralau 1366) nd 
efadenz (nenlat.), Rüdfell; Heimfall. 






Retapitnlation (lat. ), bei den Orieden Ana: 
lesbhalaiofis, eine rhetorif a beiteht 
rn, DaB, befonderö bei aus r in weiien, 
am Schlusfie jedes Teils und Ganıen 
ıszunbe oder Dauptpunlte n 8 kurz, tlar Imb 
———— sufamsmengefa werden, um ben 

ınbrud der zu verftärten. 


m (lat.), ), Belchwerde wegen Recht: 
veriegung; Nellamant Derienige, welcher retlas 
.B v. die Veſchwerde ah Insbeſondere 

man darunter die Zurädforderungen un⸗ 
tape in Befik genommener Sadyen. 

Im Militärweſen nennt man Rellamation 
:26 Schuh um Befreiung (fr. dispensation) ober 

mädjtellung (fr3. sarsıs) vom altiven Militär: 
vafte oder um vorzeitige Entlaffung aus bemiel: 
Selke Geſuche — — in are Ne in | oe 
42 emeine un 
Diejerhalb nn en durch bes 


tt 

pere yeriönlidhe oder bürgerlihe Berhältni 
terümbet Deren R. find alte — — 
Eche für einzige Crnahrer hilfloſer Verwandten, 


| fpielt auch in ber 


B. infofern jemand einen andern al3 den 

—* ihn 5— ober eine Sache als bie i 
wendete relognoßziert; im leztern Falle ſtellt da⸗ 
gegen die R. wenn jemand ſich zu einer ihn ver⸗ 
ichtenden Schrift betennt, ohne weiteres feine 
Ile In (8 Urtunbe) Bur Ber: 
pütung Tpüterer onen veranlaßt ber Berech⸗ 
Kigte bie ul von Urkunden, ſich im voraus 
bei Gericht, ie vor Notar und Ben en Dazu zu 
belennen, in welchem Falle dann die über den Don 

ang darunter angebrachte Relognitiondre 

Tatur ein unmiderleglihes Zeugnis für die 


Rekognition piychol.) ift derjenige Alt des be: 

jehen ahenden Bewußtfeins, durch welchen die Identitaͤt 
es Juhalts einer neuen mit demjenigen einer ers 
innerten Borftellung erkannt wird. Die N. tritt 
nicht nur an fi) ala wichtige Funktion auf, fondern 
Erzeugung aller tomplisierten 
Sortellungäinbalte die wichtige Rolle, daß das 
Bewnbtiein fidh dabei der % ntität aller Beſtand⸗ 
teile derjelben mit ve vorber entwidelten Borftel; 
tungen fiher fein muß. 

eto guitionsfchein, die vom Hypothelenamt 
erteilte —— Abſchrift eines Eintrags in das 
Hypothekenbuch. 

Rekognoszieren (lat.) heißt für militäriſche 
Zwedce etwas erforſchen oder unterfu Der 
Gegenftand kann jein: der geind (taktiſches R ), das 
Terrain (topographiſches R) oder das Land nach 
feinen Mittelm (ſtatiſtiſches R.). Die Rekognoszie⸗ 
rung wirb nur von einzelnen Offizieren auögefübrt, 
wenn kein Feind zu erwarten ift; fie wirb dagegen 
von Zruppen unterftügt, wenn ein Zufammenjtoß 
mit dem Feind möglich. Pebterer ift zu vermeiden, 
wenn der Zwed anders zu erreichen ift, und nur, 
wenn er in geheimer Weife nicht gelingt, muß er 

ewaltiam durchgeieht werben. Danach gibt es ein 
Peimliches und gewaltfames R. Erſteres wirb von 
— Offizieren, Heinen Patrouillen (ſ. d.) aus⸗ 

hrt. Die geöbern, ‚ auf weitere Entiernung aus: 
8 Se (fe oftändigen) trouillen können fich 
—A ing ihres Zweds auf ein Gefecht ein: 
aflen. Die gewaltiamen Relognospierungen (vor: 
zugsweife Relognoßzierungen genannt) werden durch 
Trappenabteilungen von entipredender Staͤrle 
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unternommen, indem fie ben Feind überrafchend 
angreifen und ihn dadurch zur Entfaltung feiner 
Kräfte zwingen. 

Rekollekten (lat., recollecti [«gefammelte, ein: 
gezogenen] fratres), eine bei mehrern Moͤnchsorden 
vortommende Benennung der Kongregationen 
ftrengiter Obſervanz. 

Rekommandiert, |. unter Einſchreiben. 

Rckonvaledcent (lat.), ein fi von feiner 
Krankheit wieder Erholender, Genefender; Relon; 
vales sen), die Genefung. 

Rekonziliation, f. u. Abjolution (lirchl.). 

Rekreditiv, Abbernſungeſchreiben an einen 
Geſandten ſeitens ſeiner egterung, 

Rekrudescenz (lat.), das Wiederaufbreden 

iner Wunde; das Wiederfchlimmerwerben einer 
Strantbeit im Genefungszuftande. 

N ten (vom franz. recrue, d. i. Nachwuchs), 
die bei den Truppen neu eingeftellte Mannſchafi in 
der Zeit ihrer eriten Ausbildung. Rekrutieren 
beißt Erſatmannſchaften aufbringen und einftellen. 
Die Rekrutierung ift in jeder Wehrverfafſung ge: 
regelt und geſchieht durch Aushebung (f. d.), frei: 
willigen Eintritt oder Werbung. 

Rektapapiere, f. Ramenpapiere, 

Nektafcenfion, |. unter Auffteigung.: 

—— 6 ſ. unter Depoͤtwechſel. 

Nektifikation (lat.) nennt man im allgemeinen 
jede Berichtigung oder Zurechtweiſung. In ber 
Chemie und Technologie heißt R. das wieder: 
holte Deftillieren einer bereit? beitillierten Fluſſig⸗ 
leit, um fie von beigemifchten fremdartigen Teilen 
f reinigen oder Küster zu maden. (©. Deitit: 

ation, Bd. V, 6. 95.) 

Sn der Mathematik verfteht man unter R. die 
Angabe der Länge ded Bogens einer krummen Linie 
(Zerwanblung des Bogens in eine ebenfo lange 
gerade Linie). Die höhere Analyfis lehrt die Länge 
des Bogens jeder Kurve durch bie ihn begrenzenben 
Koordinaten ausdrüden. Hierbei zeigt es fi) nun, 
daß bei mancher Kurve jedes Bogenftüd durch einen 
algebraifchen Ausdruck angegeben werben kann, wie 
3. B. bei der Parabel, während bei andern Kurven, 

B. dem Kreiſe und der Cllipfe, bie Länge de3 
x ogen nur durch eine unendliche Reihe (trans: 
feendent) ausgedrüdt werben Tann. Daher ber 
Unterſchied zwiſchen reftififabeln und nicht rektifi- 
labeln Kurven, 

‚Rektion (lat.), in der Grammatik das Abhängig: 
teitsverhältnis der Wörter voneinander. 

Rektitis (lat.), die Entzündung des Maſtdarms 
(intestinum rectum), 

Nektocele, Maſidarmbruch, Maftdarmvorfall. 
Rektor (lat., d R ‚cigentlicher Leiter, Orbner) 
mar im Römilcen eich feit der Zeit bes Kaiſers 
Konftantin ber Zitel der den Bräfelten oder 'Crar: 
hen untergeordneten Statthalter, die auch ben Ra: 
men Praesides führten und die einzelnen Brovinzen 
u verwalten hatten. Im Kirchenrecht bezeichnet 
er Nanıe den Bo eber eines Konvents, geiftlichen 
Kollegiums oder einer Stiftung, und der Pfarrer 
beißt zuweilen Rector ecclesine, Gegenwärtig 
werben piejenigen jo genannt, denen an ben Ge: 
lehrtenſchulen, Bürgerſchulen und andern ähnlichen 
Erziehungsanttalten die erite Lebrerftelle und zus 
gleich die oberfte Leitung des Ganzen übertragen 
iſt. In neuerer Zeit iſt dieſe alte Benennung viel⸗ 
(ed durch den Titel Direktor verbrängt, die dem 

.zunächlt ftehenden Lehrer führen oft das Prädikat 


— Relativ 


Proreltor, Konreltor, Subreltor Af 
den deutſchen Univerfitäten heißt ber oberfte Vor 
fteher Rector magnificus, der aus den on, 
Brofefloren, welche ben alabemiichen Senat bilden, 
balbjährlid; oder Jährlich ermählt wirb und früber, 
namentlid)_auf einigen Univerfitäten, hohe Bor: 
rechte genoß und fürftl. Rang hatte. Der äube 
Glanz desielben ift aber in neuerer Zeit mer 
und mehr gewichen, befonders feitdem in mehren 
Staaten der jevedmalige Lanbesfürit biefe höhe 
Würde mit in 1 vereinigt und ein Proretier 
die Stelle desfelden vertritt. Bei einigen deut 
hen Univerlitäten (3. B. Leipzig, Königsten 
u. f. w.) führt der König, refp. der Kronpring den 
Zitel Rector magnificentissimus. 
Rektovaginälfiftel, Maſtdarmſcheidenſiſel. 
Neluperator (vom lat.recuperare, d. i. wieder 
erlangen), ein bei Gasdfen angebradter Yılk 
erbigungsapparat. _ 
eturd heißt zuweilen foviel als Regreß (1.d.; 
[gener die bei einer hoͤhern gegen eine nieden 
erwaltungsbehörde eingelegte Beſchwerde. da 
frübern preuß. Prozeß hieß ſo auch eine Art Ki 
tigkeitsbeſchwerde, welche gegen bie — 
bes Richters erſter Inſtanz bei dem zweiter ui 
in Fällen geaeb n war, in welchen Berufung micı 
möglich. r 
kannt. Auch bedient man ſich des 
der Caſſation (ſ. d.): Caſſationsrekurs für pourre 
en cassation. 
Nefufstion, f. Ablehnung des Rider. 
Relais (vom frz. relaisser), Umfpannungtet 
oder Pferdewechſel, der bie ſchneilere Teiterbefö:e 


€ 
Reichsjuſtizgeſetzgebung iſt er unde 
chsjuſtizg bocı * ro 


rung eines Reifenden mit gewechſelten Piera 


fihert. Im deutſchen Reichspoſtgebiet lann ms 
ierau  Yolämte ationen durch Norandbeitehum 
ei den 

Nelais ( mechaniſches), ein nicht al 
gebräudjlicer Name für diejenigen MRedunenn, 


oftämtern fich Pferde bereit halten lafın 


eren Zwed ift, Bewegungen, weldye an eium as 


ernten Ort unter Überwindung der auftreten 
iderftände auszuführen find, mit Benupung du 
ausreichenden Arbeitöquelle in Bezug auf Rictumt 
Map und Zeit fo vor ſich gehen zu laffen, wie "=; 
von einem beliebigen Standort aus vorgegihs“ 
wird. Hierher gehören die Regulatoren, die Reo 
nismen zur Lenkung von Torpedos u. |. m. 
Relaps, |. Rüdfall. 


Reläta reföro (lat.), Ich erzähle das u! 


wieder (ahne die Wahrheit zu verbürgen). 

Relation (lat.) nennt man in ber Logil &> 
jenigen —E für die Einteilung der U: 
teile, wonach diejelben je durch bie 
— werden, welche n 
i 


geil 
rädifat behauptet werden foll. efe Einteis®: 


t die erfenntniätheoretifd) wichtigfte und weite! | 
als die allein berechtigte hingeftelit worden. N 


ber durqh Kant üblich gewordenen Schultradi⸗ 
werben die Urteile nad ber R. in Lategoriit. 
ypothetiſche und disjunktive eingeteilt, denen #* 
Formen ber Beziehung die Kategorien der Eur 
tialität, Raufalität und Wechfelwirtung entiprua* 
Am allgemeinern Sinne beißt Relation X 
Beziehung zwiſchen Dingen oder Begriffe 


efegt und bege net das nur begiehumgd; ode © 
hältnismeife eitimmte und Gültige. Zie Cr& 
ift 3.8. relativ groß gegen den Mond nad sec? 
Hein gegen bie Sonne. 


d 
Sr 


n. 
elattv 3 dem Abſoluten (f. d.) entga® 








elative Begriffe i⸗ 





Relativum — Reliefdrud 


demnad Tolde, | bie e ef auß ber Vergleichung eines 


—— —58 andern oder aus der realen 

Iben zu einem andern entſpringen. 

—* it ir bahalle bie Eigenſchaften, welche 

wir ie en zujufchreiben pfle en, abe 
die ſiunli alıtät, BUT relaki tive find, we 

eo dann auch in ihrem ſel et Der 

m objeltiven Ausdrud Fa en. 


Berindei keit zu 
: vum (fat t.) ift die Bezeichnu ro⸗ 


* don ihnen abgeleitete Adverbien, se 
se fo Venen daß der vom R. eingeleitete als 
y (in d biefem m Solle — genannt) 


empfunden wird. Beziehun —* 
kur Hauptfage aueh kann kr. bene 
tt fein: —5 — Beſtimmung eines Gapteils, 
3.D.« ‚pjerbe , wel rz find, I Den 55 
R Tone m wie « a —2 

ebeftimmung —* wo Eh N e 
aaa tbeftimmung, Art und 


u. |.w. ine en Bufag verfteht man male 
R eisfein nahe vermanbten Epradenoft veridicbenen 
— und verihiebener &rundbedeutung; die 


wi tit bat aber (it, de 
verleihen ammatil bat a — — ſtre 


ale Pronomina relativa urfprü 

monſtrativ⸗ ober nomina waren. 
Deutichen ſind bei rin vertreten; «der» in 
Gäyen wie —— dem 


frei von au und 
Seble> x. if iR basjelbe d wie ber Artikel 

ende «dere == adiefer»; «welcher» lautet 

8 „we-lih, got, hvi-leiks und bebeutet «wie bes 

7 was für einer»: gen wird bei und 


ebraudt 9. B 
„F. Er \htafle 


%.). 
Relegation (lat. ende M mer im 
röm. este jet ke Ralenet eine e Tehtee 


Pa ——— auf et ober au au en en F 
Lebenddauer ee ward. Bürgerlicher 

wie bei dem alten Cri b,), war damit nicht ven 

burnben, ‚ vielmehr kai 8 Ziggegt feine Bürger: 


Drte bed R onken Dar — 
—— ver ** e 


eiten üblich 8 
— (6. 


nomen u 
* nie fein Brot mit en ap» 


rtig bejeidhnet” an seen bie 
Foegmelung anc Euubmnden, von ber Union 
onsiiıum 
nbenn gi Be) 3 —— R. mit eoeheen 
ie dit 0 & den alademiſchen welchen 
—— bar bie Strafe dadu rte 
—— eineh 5* 

andern — 


—— Song 
*5 (d. i. gb ie anı, Grit 
EL Ei: —2*— arbeit 
bes Mobdelleurs * 
Bei be — —— gran 
— a — Basıelie 


(ia. bes 


2 et 
eis Rundung, und zwiſchen 
in der is das et mit der Hälfte ber 
Eine Rebenart Abten die Ugypter, ins 
ie Gontouren in bie Beer ber de: ein: 
unkte 


ng weniger 
ei ot, daB 


Im | malerifche Mirkung, 


ober bie en zu erhöhen, 


hen rpers 
trelief (alto rilievo), mit Bü 
* NR ei siehe — eben von welcher wir h on I auf un 
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über die ber Blade binausra eigener 
behandelten die Aflyrier das (nit ndem fe 
rings die Sontouren fteil abfallen lichen und das 
R. nur ganz leicht a Iobap gewifiermaßen 
äche auf pl bie Driedhen waren 
— 
benſo 


eiſter in do — efs, jede 
— fi aber Aline Barthenon. Si ef au 
auf den ia8 am 
mer liebten vor allem das mädtig —ES 8* 
relief, uoo en die feine Kunſt der rend ance 
en orliebe für das F relief hatte, im Ge⸗ 
geniab Gi Sure die steihieit “ ot, jr in ihre 
ochrelief "oder Bolltand 
binftelte, die h te —Xz und die Ba⸗ 
rodzeit Beburften zu ihrer Träftigen Wirkung beſon⸗ 
ders des Hodrel iefs. 
Da das R. an fi ur ni — und Schatten 
wirken mi nur beichrän ber Berl ive bes 
dienen lan, arte nur be (Beben 9 itte benbt., 8 
mußten feine Figuren a nebeneinander ober 
intereinander geftellt werben. Aus diefem Grunde 
ft dem R. in der — die Figurenfulle und die 
HE: freie Wirku ng ve agt. sfelbe hat 
ngern Geſeßen zu folgen als die Malerei. Doc 
gibt es R., die beides haben, Yigurenreihtum und 
und bed fehr fhön und reiz- 
voll gend, fo ho . bie  Mlabafterrelies am Grabmal 
Kaifers Mar in Innsbrud. Die Wirkung und 
haben denn aud) alle 
Kunft —5 — n bis ui die Renaiffance die R. (mie 
die Sfulpturen überhaupt) natürlidermweile bes 
malt. Es war lange Streit barüber, der nun zu 
Qunften der Kol romie entſchieden. Die Renaiſ⸗ 
fance hörte auf, ihre Skulpturen und R. zu färben, 
da fe ie antilen armormerte, welche in der Erbe 
Varben verloren hatten, ohne Farben auffand. 
ee —38 — die Sarblo gleit als Eigentümlichleit der 
riechiſchen Kunſt, d [ir auer der legten Jahr: 
kunden —— F in — — 
ei iſch die na olychromie⸗ 
rung hm be ch ebt. Sr Daritellung bes 
Bezug auf die Bien in F leich mit der ale 
bei rantt, ſo doch nicht in Bezug auf die Gegen⸗ 
Rän : innerhalb inet Grenzen ftellt das R. figürs 
liche Scenerien, Ornamente, ſelbſt Landſchaften dar, 
und findet Anwendung als freies Stulpturmert ober 
in der Ardhiteltur oder in der Kleinkunft fowe l in 
Sten, Metall, „Sol, Elfenbein, Wa 
Zu den R. gebören aud die Münzen, Medaillen, 
gefchnittenen Steine, Stempel und Giegel. 
eliefbeud (Brägedrud) beißt bag Ders 
[abren, mittels deſſen man auf ber ebenen Papier: 
üche in der Prefle grhabene Berzieru en anbringt. 
e erften Proben des R. gaben be Se pierborten, 
wo man auf ftarlem und Silberpapier er⸗ 
De Mufter erzeugte. Diefe waren auf einer 
lze vertielt eingen) raben, und eine mit hartem 
Leber oder ne ei umttel dete — drüdte beim 
Durchgehen bes Papiers biefes in die Gravirun 
ber Bag bene bald Den von hier auß au 
auf die gung ierungen au 
Bere ebene Flächen, 3.8. bei —— für die 
artonnagen u. f. w., führte dieſelben auch in Leber 
edel aus und rief dadurch eine Kun 


den Opa des 16. und 17. . Broben 
nden. Später bemädhtigte fich ber Bud rad und 


der Steindrud biefer neuen Kunft, und 


wicht | neueften Zeit Ausgezeichneteß darin ecfetmere 
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Außerdem hat mom auch Danach geftzebt, biefe A 
nüplicp zu machen, indern man Zanblarien u 
Stäbtepläne en relsef drudte. Bauerfeller in 
xi3 und Aummer in Berlin haben darin das mei 
ai vramſche Anwendung findet der R. auch 
1 Dertpapieren al? Trodenftempel und beim fog. 
Blindendrud, da die Blinden ftatt der Augen bie 
inoervinen beim Lejen benupen und geil 


jen. 

. ine, Beliefmanier, ſ. u. 

Colfas-BRanier, ’ di 
igien. 


(von dem lat. religio, das die ehr: 

furdtavolke vor der, Gottheit bedeutet] 
ichnet im allgemeinen die lebenbi iehung 
au 
6 f ti inne ae 33 


runde eg 1 — der menſchliche 


6 au n 
— — 
er _ (höher 

u Geiftes, menſchenahnlich vorgefte! qui 
leinesweas frei von allerlei beiten 
und Mängeln; aber ber Menjch fept Re bad) über 
ſich felbft und alle Ya usmgebenben Dinge hinaus 
und fleigert ihre_Bolllommenheit in bemjelben 
ee: etwite. Jn nun Sale, m me 
ber Natur —— — 


ber Gotter ine fortgeichril „ 
tenntuis m © aber ne one 
von bem mı füblt, züdt nur weiter 

inauf, be felbit. aber wich 
— 
Fee 
aber man fühlt fh gedrungen, über Fr 


von 
der zum tiefern Den 
Tan haut eines Gou · 


Relieflopiermaſchine — Religion 





halten | Glaubens 


| 


Ä 
T 
% 


j 
fi 
h 


| 


— 


El 


8 


3 
Lrüze 


‚Refigionsehilt — Neligionsfreiheit 
— qee e geteorgtep 


pian 
ik 
si 

tif 

i* 

di 
ie 


h 
8 
h 
t 
H 


x 
14 
r 
{ 


Er 
M 
4 
41 
Ki 


; 
Hi 
B 
Er 
E 
1 
£ 
8 
3 


| 
i 


+ 


x 
4 
| 
& 
# 


febes-, 
focgfültig geichieben werden. 


6 





TS. 
© 


611 


iſt 
Borftelungen, welche 
eines rüumlihen und zeitlichen Geſchebens a 
fafien, find dennoch nur bildlidde oder mytholog. 
Hüllen. . Daher hat noch jede R. notwendig eine 
Mythologie (auch die erthoder:chriftl. Dog⸗ 
matit iR durch und durch mythologiſch), anderer: 
ts bet ſich wieherum feine irgend auögebildete 
dem Anſpruch auf Scheidung ihres bleibenden 
iftigen Gehalts von jeinen wandelbaren An: 
und Bo formen entziehen kön: 
nen. Einem ähnlihen Läuterungsprozeile wie dns 
religiöfe Borftellen bat fid) auch das religiöje Hans 
dein zu unterwerfen, wem es feiner aufälligen, 
allein auf das fubjeltive Gewiſſen geitellten Be: 
t entnommen und zu einem Zbun von 
objeltivem, allgemeingültigem, fittlibem Werte 

erhoben werden fol. 

warz, «Das Weſen der R.» (Halle 


Bol. 8. 
1847); D. Bfleiderer, «Die R., ihr Weſen und i 
19; 0. Sen 2. 1865| — «Die — 
878; 2. Aufl. in 2 Bon. 1888 u. 1884); 


von Hartmann, «Das zeligiöfe Bewußtſein der 

Mentichheit » (Berl. 1882); - ‚ «Die Reli: 

ion int Berhältnis zum Wellerkennen und zur 

—— to (Halle 1879); Lipſius, «Philofophie 
und ion» (Ep. 185)... . 

wennt man eime bie Religion 

und ihre Amtübung im Staate betvefienbe obrig: 
iche Bero befannteften find fi 

: 1) Das Religiongebilt 


peldgen 318 bie Kailer Kon: 
in ung 


umd Licinind eines Frühern 
Ghilts von Rom 312 für das ganze Nömifche Reich 
die Duldung aller Kulte ausſprachen. 2) Das 
Wormfer Edilt 1521, das im den —— 
ger die 


Ausdruden Luther und deſſen Auhaͤn 
——— ——— —8* on Nantes, 


gende on 
von Mailand, in 


1598 von Heinrich LV. erlaffen, woburd; den Huge: 
— — 

unbebing ung mit ben 
Katholilen gewährt wurde oben 
— 4) Das Böllnerf 35 NT 
9. Zuli 1788 von König Fri Bi LL. von 


Drehen grlafien unb mon feinem Rinifter wöllne 
welchem — gegen a⸗ 

tionali ben Geiſtlichen jede Abweichung von 

den Velenntnisſchriften in und Predigt bei 

Strafe der Amtöentiegung ten wurbe (wieber 

aufgehoben 1797 durch Friedrich Wilhelm LIL). 

f.Slaubendeid. 
t dort, wo wit nur 


— — 


echts wegen oͤffent⸗ 
ne daß der Neligion wegen 
Med ber Ausübung 
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Neligionsfriede — Religionsgeſpräche 


Machtvolltommenheit vorbehalten muß, bie Grem | unter dem Borwanb ihrer. 

en zwifchen Rirde und Staat durch — Se Trient außgeichriebenen Rı und ihre 
Vepgebung zu ordnen, bie freie in: | nung gegen bie kaiferl. ie fichte, 
zelnen Asien efellichaften inbicen en nern. rend die prot. Stände in Ünenticloflenbeit und 
ten zu fügen, welche bie Gleichberech der ver: teinzelung verharrten, —8 der gaher fig 
ſchie aus Belenntnifie und bie hien auf daB | xe'” “ampf und mürbe ben Broteflantiäms 
Staatswohl seiorbern, un nötigenfalis folde Re: | vi ußgerottet haben, hätte fi) ihm miät 
Tinionsgefellfpaften, welde bie bi lichen und | Nı orig von Sachſen mit entgegen: 
fittficen Grundlagen de& mnobernen taatölebens f uf Griebenölongreb fan De 
bedrohen, zu verbieten ober zu unterdrüden. Anz riß uneingeicräntte 

bererfeite bar allerdings der Staat euch ein an ie fü ıng. Reihäftände, des ge 
terefle daran, daß bie nenn als Brundlage ber | fa F fen ilipp von Heflen und Ih 
öffentlichen Moral gef gi 9 und. gepflegt werbe, jelchıwe: im der. 

daher er ebenfo wie den fibergriffen eingelner Kirs | gi —X und ber Kaiſer mußte die 
hen und ihrer Prieſterſchaft aud) der Verbreitung a im Baffauer Bertrage 31. ve 
religtondf inblicher Tendenzen zu wehren verpflichtet — Aentlichen anı Die 

iſt. Aber fo wenig ber Staat felbit für eine reli- en m begannen auf dem 

side, Meinung, Bartei ergeit jen darf, fo wenig, iſt urg, infolge beren nad) ‚Strat: 

es feine Aufgabe, ben religiöfen Bert dieſer oder za Augsburger 3 Religiongfriede 8.6 
jener Glaubenseife zu beurteilen. In ben meiften | 1655 zu Zufolge bedfelben folte von 
Staaten Curopaß, welche überhaupt die Ausübung | beiden Eeiten fein Rei feiner Rei: 


verſchiedener Religionen geftatten, ift biefe Erlaub: 
nis nur auf bie öffentlich anerlannten driftl. Reli⸗ 
——— beichräntt ſog. Konfeſſionsfreiheit 
‚och genießen in ben meiſten europ. Staaten aı 
bie Juden volllommene Oleichheit vor dem Gejeb, 
und in Norbamerila gewährt der Staat allen 
tennern eineß einigen Gottes biefelben bar 
und pelit Rechte. In einigen Ländern Europas, 
wie in Spanien, war bis, in bie —7 Zeiten 
herab nur eine einzige Kirche Aeligiond: 
übung berechtigt, und in A— been fübameri! 
Staaten find noch heute alle andern — 
teien außer der Berzihenben Kirche vı Staats 
‚gebiet außgeftoßen. Doch ift in Spa: nienn noch 
nur ber tat. f che bie Bientige Religionsül 
dren,in ie Gemifenäeihet (83, 2a ei 
en, iffenzfreiheit e Ramı 
Hl este und Gemifiensfreiheit ift in ber Ge 
— al er eltneigt onen mit Blut 
auch die Seit, ſchichie 
verfolgung 
In u. Le n): Sul 


Diet er nee —A 


—— 
—* E a 3 acht ve 
Ki — —X 
———— Kume für 
eine Er von —— der Reformations⸗ 


der evang. 


Ben cken hellen * nee Se | 


Serträge ift der ein Jahr nad Gi bes 
Schmaltalbifhen Bundes dem Raifer Karl vi durch 
Enstenne Framoſenkrieg und Mikhelligleiten mit 


N d Kir bräi werben; 
De ge 
lie, fm ae A fiche Mittel u 


Se ben 
Su follte diefer — 


fi) gehalten werben, 
in 
ie — 


tue — 


ne wäre. Di 
is 
ein uifition, Auto de | lien Vorbehalt (reservatum ecclesiasticum) 


ie erenatate ver ürnbergen Relis | Dreii 


gende ebe (1582), ntiſcherſeits 
i —* et und von don em Ali En | 
jendburg fällt wurbe. ih dieſen 
na erhielten bie vn teftanten —8 ala mad 
ie fchon thatiädhlic „und bie® nice ger 
wiſſer, als fie es al ten, Ri Kaiſer 
alles, mas er BE nam! 

— — Da Karl V. 


daß er nicht ang mi 
die Au ung feineß Plans, die Reformation in 
Deutihland_ zu unterbrüden, 
mußte, wurde 
159445 he von neuem — 
der 1544 zu Gran mit nl 
driede dem Kaifer den auf die Biotchanten 


ü Neber 3 
der Rürnberger Si = burg 








Religionsphilofophie — Religionsverbrechen 


i vang. und lat ologen, aber ebenfalls 
Erpeid, vera ltete —XE Ehe ber die i — 
gen, a, und Aefemieen 
veranftalteten eformierte Kirche. Im 
17. Jahrh. iſt beſonders das von ben Reformierten | I 
eregte — N. — 1631 zu erwaͤhnen, 


jedoch, wie das laſſeler von 1esl an ber 
igleit der —** n —Ax — Zu langen 
ten gab auch zu Thorn 


1645 Anlaß, va König Sa Ber IV. von Bolen 
veranfaltete, um Katbeliten, Broteftanten und 
Reformierte in feinem Reihe zu einem friedlichen 
ae: u bringen. 
onsphilsaſophie nennt man bie willen: 
Karl Grienntnis de allgemeinen Weſens ber 
eligion, ihrer piychol. Geſeße und ihrer geſchicht⸗ 
ihen Erſcheinungsformen. Als ein Gegenitand 
geiftiger Erfahrung kann bie Reiiei ion er mie 
alle ondermeite abrung zum Objelt philof. U 
terfudgung gema i, und teild nach ihrer Berwirh, 
—— im menid —— Geiſte als frommes Selbſt⸗ 
bewußtſein, religioſes Vorſtellen und veligiöfes 
Thun, teild nach dem geiftigen Gehalt, der in ihr 
niebergel gelegt ift, betrachtet werden. Die Boraus: 
febung bierbei aber i i bie, daß die Religion fich 
nad arm und und It als wirkliches geiftiges 
Gigenbum bes Men chen, oder als pſychologiſch ab: 
itendes euarie einer wirklichen, innermenſch⸗ 
ihen Gntwidel fung Beareifen laſſe, nicht aber nur 
von außen Menſchen gift bineingelegt, 
auf ſchlechthin Ibernntärfige ee emieiben mit: 
geteilt und — ſei. Eine R. gibt es ſtreng 
genommen et dann, wenn das Denußtjein über 
äußern Autoritätäglauben und bie Vorftellung 
von einer wunderbaren Belehrung ber Menſchen 
durch Gott hinausgeſchritten ilt, und man die reli⸗ 
gidien Blaubendfäge nicht ala etwas Sertige3, Un: 
anta — ſchlechthin von oben her ðegebeneẽ 
t, fondern m Sufammenhange mit allen 
n Grideinungsformen bes religiöfen Beben 
in ihrem Uriprunge und Entwickelungsgange ge: 
ſchichtlich v 3— wi Hiermit iſt die Anerken⸗ 
nung eines Gwigen, A Igemeinen und Göttlicden, 
das in dem Wechfel religiöfer Anfchauungen 
und Kultusformen geltend macht, fo wen auge: 
fchlofien, bap man vielmebt bie get tliche 
Ralten des rel 1 bens nur durch Jurüdgeben 
bie in ber ice maltenben (nicht aber von 
ber durch Wunder in fie bineingelegten) und 
© ſich offenbarenden göttlihen Drbnungen 
—28 zu würdigen vermag. Wie "dos religiöfe 
Leben felbft ein Weientliche® Moment im geiftigen 
xeben ber Menſchheit überhau | fo bildet die R. 
einen weientlichen Beitan) (& ber Geiltesphilo: 
Is der bog n Theologie unter: 
he fh nit Er ben; hen Gegenftand, 
4 Durch ihr rein Pilot Sntere e, indem fie die 
n des reli bens nicht wie jene 
als Gemaufe ber reilinfen & Gelöhertenntete in der 
t und im unmittelbaren Dienfte ber 
* eit, ſondern rein als ein Objelt theore⸗ 
nee behandelt, womit aber weder aus⸗ 
daß das religionsphilof. Denten 
eigen Geiſte innerlich berührt fein 
— die Ara tbeit gs der 
immer mehr be — philoſ. Behand unge» 


Bi Jur — inen Religionsße⸗ 


. wie deren prin⸗ 
ur empirifchen Ausführung. Gine 








Hr 
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rundliche religionsphilof. Bildung wird immer 
Öns be beite —— Ben jomohl gegen fou« 
—2 bung der Religion im vermeint: 
Lichen Snienei —* uftlaͤrung oder wiſſenſchaft⸗ 
ildung, als auch gegen ein engherziges 
binbe nwollen des reli iöien Bewußtieind au 
rgend eine zeitliche Zuftän ihleit, im mißverftan: 
denen Intereſſe der Froͤmmigk 
Dermöge des eigentü Icen Weſens dieſer 
Billenichaft ift fie ſelbſt erſt eine Frucht der neuern 
Philoſophie. Wenn freilich auch die in ihr behan⸗ 
beiten Gepenläne von alters ber die benlenden 
Geiſter be Salt t haben, al eſchah dies doch noch 
Pa in wirt 74 pbilof. Weile. Weder die philo- 
Iop ii d anperenten | Spelulationen ber Gnoftiler, 
chriſtl. Alerandriniemus, troß 


ber —5 — flen bee desſelben von platoniſcher Bhilo: 
ſophie, im ſtrengen Sinne des Wortes ge⸗ 
weſe och weniger war bie mittelalterliche 


zen. it, die nur bie objektive Wahrheit des kirch⸗ 
lichen ogmns durch ſcharfſinnige Reflerionen er- 
weiten wollte, nod bie der Scholaftit fehr ver: 
wandte altprot. Dogmatik im Stande, ſich auf den 
reihe hc Standpunlt zu erheben. Der erite 
wirkli erſuch einer R. iſt die Kantſche «Meli: 
Chan inmerba b der — der bloßen Vernunft» 
Königsb. 1793). Diefelbe bat e2 fr feeitich mehr mit 
einer Zurädführung der chriltl. o ubenslehre auf 
die derſelben zu Grunde liegenden allgemeinen 
en, ir mit einer wirklihen Eroͤrterung des 
eſens der Religion und ihrer philoſ. Erſchei⸗ 
nungen zu thun. Gine fpelulative Entwidelun 
ber religiöfen Idee hat in großartiger Weile Hege 
in Keinen epochemachenden «Borlejungen über bie 
Bi n ſophie der Religion» (2. Aufl, TBde., Berl. 
—— egeben, doch Tonnte es ihm auf feinem nıe: 
tapbıf en 5 ebenſo wenig gelingen, 
das eigentümlidhe Weſen der Religion, noch ihre 
geſchichtliche Gntwidelung richtig zu beflimmen, 
und namentlich feine philoſ. Honftrultion des 
Chriftentums leidet an dem Grundgebrechen einer 
durdgängigen —A r religiöjen Ideen in 
meiaphytide Begriffe. Derielbe Man nge! haltet 
ben meiſten neuern Wieionexb hiloſ. Arbeiten der 
Hegelſchen Schule, aber auch den umfaſſenden 
Werken von Weiße, Schelling und Biedermann an. 
Den Grund zu einer echt pſiychol. und hiſtor. Be: 
handlung der R. bat Schleiermacher (ſ. d.) gelent, 
welder namentlid den Unterſchied bes religiöjen 
und des pbilof. Erlennens zuerit feltgeiteft bat. 
Nah ihm und neben ihm bat aud) Die Herbartiche 
re Kal ih um die R. verdient ge: 


. n.) 

Heli onöverbrechen. Die Zahl der früher 
vormiegenb aus kirchlichem Stanbpuntt angenom: 
war eine ſehr große. oͤrten dahin 
—— — Abfall vom Seil. auben, Ber: 
breitung von Irrlehren, Zauberei, Hererei, Rein: 
eid, Rinde end D rc und d Leichen! ſchandung 
ſtem einer Siaatsreligion 
ver lien wurde und immer mebr Glaubens⸗ und 
Gewiſſensfreiheit Anerfennung fand, veränderte 
ih auch der ſtrafrechtliche Geichtöpuntt, indem 
ortan nicht "mehr die Neligion ober die Bott ottbeit 
als verlehtes Dbjett angefehen wurbe, vielmehr die 
neue ‘dee des Gchupes des seligiten deiedend 
maßgebend zu — begann. Damit Pa n die 

meiften der ermähnten. Delikte aus ber Zahl der R 
aus und werben jeht hierher nur gerechnet: Bottes: 
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ten hä —— * 


pfenden Unfugs in Kirchen ve Ben an aa wien 
erfamminngen beſtimmten Drten 

Gottesdienſtes wie des Orä * 
des Rei ftrafgef ). Bol. Billnor im «de 
| » (BD. 31, Etuttg. 1879). 

‚ die Mitglieder eben geißficher Drden. 


„Nike ai ), die Sinwrhliehenen: Hinter: | & 







wiarium ——— 
Rellanien (fat., 9 Ars eibfel) beiben I Mm en, . Rod hara non feinern Zobe, 
der Kirhlichen Sprache die fibertefte, weidhe bie | Nacht vom 37. auf den 28. Rem 1660 erfalgtz, ie 
Ehriften von Chriſtus en gann R. die Beröffenttihung feiner Seltktiogt 
foren, nament ch de Ben oder im Phie: ·Aus meinem Lehen» (2 Dbe. 
ten. Man glaubte z. PB. die — r 

in melde bei g um Jen — 





ſoll, Gewänder pe 

Stüde vom Kreuge Shin, vo vom fine 2 ‚ab 
Mart ge u . 

Uberreſte von tie, —8 vr eiligen 13 , IS C abi 

—55* — — ae 
n or 

fame = —* ſeit ir 8 frühe 


irlu u, und 
men ——* 


a 
an I Gräbern Gräbern der Martyrer und 
immer mehr in —* wurden in mb Bei ber Seadt 
beine aus. ** ver⸗ 

gen 


un 





























en 18 nk. er 
mehrte Sau Die Babı kr —— nochen, für i i M Ucccſii m 
—* Tan man 101 M 
‚ zen 
n und Nlöfer wurden mit ar R zahlreichen —— — 2. * Iriter, Pa 
berblet ein der verfchtebenften Heiligen dotiert, | unb Verkur geweihten Botimaitar, ben mer 5 
und je reicher fie an dergleichen Kleinsdien waren, | dem Hufgang in ben Zei 
deſto begieriger firömten die anbäctigen Bollt- | eingemauert (1914 wi 
mailen hinzu, n den heiligen Gebeinen wur: | 1885) Eier ei iM 
derdare PR e in allerlei Nöten zu erbitten. WER. | Wafl Yyolli: 
Duke in and der i Red 3 Trier nariäberge, einem en —— 
m u am 
utich «Fath. Der Martinud Fire, 5 , bee, 
ote us hat Dielen ——æ— — von von he 
Anfang an als Me , feit 1164 genaunt, end 
in der röm. und griech. Kirche ſteht er aber wo —* Eie ging N 8 
beute in Blüte. (€. Heili ı den ri der Gebrüder w Su 
and, |. Siebeninläfer. über und wurde 1896 wit allem Zubehör som 6 
v 


Neiltab . Koman: Jrany 
ud ih , ae. 13, April 179 ie en en 


u $erlin, trat 1816 aß riillerif i in den preuß 183953 Vie newe Hyollizari’ 
Rilitärdienkt und wurde tuurbe „jum, DIR ier befördert, 
verließ doch 182 ‚um fi aus | erbauen 
ſchließlich der Aiteraur und den * Kai zu 
Seidelderg Dorn an t, tehrte Ir 
i nn er 
Berlin a Be Belanntwerben 
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liher Be 
* —— — —e fort, ne aber ich fehr 


und ſtarb 8. Dit. 1669 p Ar , 
WG IR untreitg ber gebhte unb prigenelfie Sit 
it un v er 
der h d le. Pan t. — eine 
von Hiftorienbildern, Porträts, 
Rechabmmmg ber ften und — Die 
achahmung wie er ſie vor 
Augen ha der —— bildet die Grundlage 
ine: t. © in einem böbern 
inne, 


Dan her See ), Rs 


ber art 
A (daft ve ber ne von dande, 


auch eine Menge 

* "Bi mit der Feder ent- 
und mit 7 Öbt, 
re die 


oume zu Bowood) 


a — angetuf 


—— Mae heilt 5 hr R aut) 
. eilt Kranle), 
fog. $ 


ige anche, er —— &iz, 

der udenarzt, der Gchreibmeilter penol, bie 
ft mit ben drei Bäumen find 

unter un rabierten ‘Blättern 


—E— Paris, Aut 

ben und wen bie volftänbigfien — sie 
Liebhaberei daran i 

nes (höner und feltener Abdrüde von 


witien Platten ins Unfi gelte 4 
1861 Ar einer —A in Er 


es 
tenzuftaube vor den Schra 
bed ECſels, wit 30000 
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tte zahlrei üler und Nachfolger, von wel⸗ 
en kreitih ke ae ihm nur die äußere Manier 
ablernten. Mebrere darunter, —— Gerrit 
Dow, Gerbrandt van den Eechout, Ferdinand 
Vol, — dune Nikolaus Das, San Bictors, 
Salomon Konind ‚ haben jedoch einen anjehnlicen | 2 
Rang in der Kunfigelchichte gewonnen. R.s Bilder 
ſind vielfach in Kupfer geſtochen oder radiert wor⸗ 
den, En von w de Frey, Claeſſens, 3. ©. 
mi Un 
Authentiiche Slahricten über feine Lebensum⸗ 
ftände findet man in Scheltemaö « Redevoering 
over het leven van B.» (Anfterd. 1853), Do 
maers «R., sa vie et ses auvres» (9, Aufl. 
1877) WB. Bodes «Studien zur Geſchichte der bot, 
lerei» (Braunfchw. 1883). Ein Berzeih: 
n ni jene Gemälde gibt 3. Smith im fiebenten 
feines «Catalogue raisonne » (Tond. 1836). 
R.s Nabierungen wurden 8 uerſt beſchrieben ud 
den franz. Run tmäfler Gerlaint in Dem «Catalogue 
de toutes les en qui forment l’auvre de R.» 
(Bar. 1751, nebit Supplement von 9 er, Amſterd. 
1756). Vieſer Katalog diente als Grundlage bei 
den ſpätern Verzei giſen von Daulby 
1796), —* (2 Wien 1797), Clauffin 
, Par. 1822 8 1828) und MWilfon (Lond. 
1836), bie fämtlih verſchmolzen unb verarbeitet 
find in Charles Blanca «Oeuvre complet de R.» 
2 Bde., Bar. 1859-61; 4. Aufl. 1873). Bon dem 
etgenannten Berfafler erſchien auch «L’auvre 


complet de R. reproduit par la photographie» | (613 


(Bar. 1864, 100 Blätter mit Beichreibung und 
Kommentar); zuleßt wurbe das « Oeuvre complet 
de R.» beranöge eben von Dutuit (1881). Bol 
noch Wurzbach embrandt⸗Galerie. Eine Aus⸗ 
wahl von 100 Gemälden R. 8» (in Lichtbrud ausge: 
rührt von et von M. Rommel u. Komp., Stuttg. 1884 fg.). 
emda, Stadt in Sadhien : Weimar: Gifena 
Berwaltungsbezirt Weimar, im Thale der inne, 
hit (1885) 1216 €. und bat ein der Univer: 
tät nenn gehöriges Rittergut mung von 
ft zur Anfertigung von teinen, Sanb: 
—— Wollwe — Mahl: und Schneide 
müblen, eine große_ Brauerei, eine Pappfabrit 
und zwei Fabriken für Waldwollpräparate. R. 
beitand ſchon im 10. Jahrh. 
Nemedind, Sträflingskolonie auf der brafil. 
Inſel Fernando-Noronbo (f. d.). 
emedbinm (oder Toleranz) nennt man die 
Heine Abweihung der Münzen von dem gefeplichen 
Gewicht und eingebalt, bie mit Rüdjiht auf bie 
technische Schwierigleit der Erreihung einer abs 
foluten Öenauigteit vom Gejege ſelbſt ugelaften 
wird. Es iſt alſo für die einzelnen 
Spielraum ſowohl nad oben wie nad unten ge: 
währt, jedoch foll der Staat im ganzen keinen Ge⸗ 
winn aus dem R. BieheN, und wenn eine große An- 
—* von Mün yen zufammen gewogen oder au 
rien balt geprüft ohrben. jo müßten fi 
Y „gele gli F Berſotiten faſt ganz genau erfüllt 
rüber indes wurde das N. t thatjächlich im 
—ãA Intereſſe ausgenußt, indem man immer 
omweit mie möglidy bie untere Grenze desſelben zu 
erreichen fuchte, und Frankreich bat dieſe Tendenz 
aud in ber neueften Zeit nod) nicht ganz aufgegeben. 
Bei der — 
findet 
asſelbe beträgt 21, Tauſenbſtel im Ge: | 
3 Tauſendſiel Mn Feingebalt. Für das 


tüde ein 2 


ber beutfchen Sironen und Dop: | bes Pfer 
eine ſolche Ausnupun ing ben! R. nicht junge Pfer 


Remda — Remonte 


goldene Funfmar der. SRelcum bei Be: 
migh bis 4 Taufenb (nie em 
Dteme er! f. Rimeff 


Nemich, Stadt im lu vembu D 
acer Iint3 an ber Tiofel über Baden 


uremburg burdh eine Straßenbahn m Fr: 
betrieb verbunden, zählt (1 880) 2208 6. um 

Gipsbrüce, Obft- und We Da Ge Jieſe 
leien und Weberei. d ion im 10. % 
Remigind, Srybiic von Reims und | 

fanonifiert, unt n Frankenlönig Chlsk 


wig im Chriftentum, taufte in 496 und Rack 5 


an! der «Vita Re ie Hinktmar im 9. Jah, 
chrieb, wird auerit ie Enge von der beil. Amprle 
zu Reims erwähnt, 

Ein anderer R., feit 862 Ga en don Lam, 
trat in dem durd den Mönd 
Streit für diefen n —5* von nm * 


* bewirkte, daß bie Synode zu 
iwiefahe Bribeltinafion $ d.) 


nnte. Cr 
—— unter Handfener: 
waffen, 85V — * 
eminijcere —* «Grinnere bi» „der 
Saltenfonntag, enannt nad) den 
der lat. Mefie: Reminiscere, Domine, en 
aum tuarum (Bfalm 25, 6). 
qremivement, Hauptort des Arromdii 
. im franz. Departement der Vogeſen, linld or 
* Moſel uͤnd am Fuße bes befeitigten Parınım 
nı), 408 m über dem Meere, Otation 2 
nien Epinal:R., R. St MaurceSuflang vab I: 
Cornimont der Oftbahn, befigt eine Abteilirche ai 
dem 18., mit Rrypta aus dem 11. Jahrh., ein Ex 
lege, eine. Bibliothet und Baulichleiten ber ehe 
maligen, im 7. Jahrh. gegründeten —8 
(1881) 7121 (Gemeinde 8126) E. und —— 
Leinwand, Vieh und Kaſe (Gerardmer und Badelm 
und Fabriten von n, Muilelin, Samt un 
Gilenmaren fowie eine gro 


re 3., ezurüdgeftellt») , unentjchieden iz 


„unter Börfe. 


Kemer (fr —— — 


ten Kran 
ba —5 ttens (Int, scil.febris), das Wedtelncht. 
Memittent heikt im Wechfelrecht der erke Sb 
mer der Zratte, b. i. berie enige, 1 den gej0%* 
nen Pecſel au, der ſtellets ca 
pfaͤngt. — ucbanb vn 3. man Keil‘ 
enden —* « bie). bie nicht verlauitt 
ücher, Die wieder an den Berleger zu 
emlingen (im Mittelalter Rameningtt 
fpäter Remblingen), Fleden im bayt. 
ngöbezirl Untertranten, Bezirtäamt Harte 
ben eld, zählt (1880) 1345 €. und bat ein Edloi. 
Obitbau und Rotfandfteinbrü 
Nems (San:), Stabt, f. SanRemı. 
Remon n, ſ. Arminianer. 
Remonftrieren (lat.), —— — n 
heben; Remonftration, Begenvorfell 
utanten, aitofen, f. ee 
Nemonte (frj.) iſt bie vegel 
ne der beritte 


Ausbildu — 
werden als RNemontep rn 





ala ortboboge ee | 





’ * ea va lab), Burtkdienbung: 7 * | 
a * de e; die — 
rung der Krantheitsfympto ſonderb in inne | 


Ka, 





Remontieren — Remideid 


Semanten und Allen Mamen 
Abritung und Ginftelung in 
Na& der du 
a — 
einen 10 a erhalten bie Truppen: 


al Iprechenben Beoientfob 
i ent 2 
den Ina hr En Au ae nalen 
Hi FI Oftereigel 


Od Bor ie Ken Id * 


gleiche 1 di 
—— ae Bu bi 
nn 
bei plöplicher Bermel nbeflanbes, nos 

ie Ham Sole vo — ungen Ratinben, 
werben nicht als R., fondern als %ı In ber 


(im ol 


javallerie 


* 





zeichnet, —— dat man Kin ben 
iten Staaten Getrebt, bu ech Hebung Der alla jemeinen 
Pferdeucht (j. IM die Pentium — 
— ER euben WR he ». Bien 
jmangiger Jahren n, ud Rubland, Öfters 
Hei Tape — io. find in gleicher 
och heute für einen grof en 

— —&* an Keitpferden auf 
das Ausland aı pemieien. Uhnlich iR es in dei 
piezbearmen 


Der Anlauf der z Slemontepferbe gefchieht in ber 
Regel durch befondere Rommilfionen (in Breußen 
seh® Remonte-Anlaufslommillionen, in ©) —— 
Ungarn feche Remonte : Afientlommiffionen), fel 
tener durch die Truppenteile felber. uf⸗ 
bringung der R. lann auch durch Lieferanten ges 
ſchehen. Die anı angelauften giemantepfetbe werben 
entweber unmittelbar ben Zruppenteilen überwies 
in fog. Remontebepdts unter 


gebracht tieren beren 15). Da bi 
— den Dienft nicht vor. bem 
Alter von 4 4 is 5 Jahren Patinden tann, 
werde bie fe3 ng aber oft ſchon in Gebrauch ge: 


eht teuer find, fo ift €8 zwed: 
male die ln 1 im frahern Alter für einen 
geringern Preis anzulaufen us sis Ir uteilung 
an bie Truppen — —— rweifen, | Lei 
wo fie biö Een wer: 
den. — In — het 
unter einem Armee: one, — eut. 
Mit der Überweilung an —X en Beaiune [9 


die bring ber Rem: 
änbig 3 har au bringen, zu 
* Ü R den, —— 1 ran: | Site 
und drei zu maden, unter allen 
den willig, Behorie m leiften. Die ausbildung der 
Iemontepferbe it ein wichtiger 5 ie, Da 
er —— tere ‚Braudbasteit wefenttih 
ie abhängt, und findet eher a — 
Era Dihslere dur: u —— im Reiten gut aus 


gebildete Reiter halt brauch bei ber Zruppe 
darf nicht — früh olgen (bei ber deutſchen Ras 
am ten Jahre). 
ter, mieber auf 
— —5 — "Eie Ein, ma 
er an ‚Trieben Inn eins 
mul blühen. EN —5 — befipt 3. /. bie 
Tamascener Roje und die von ihr aus; ingenen 


ättmen, von benen vor allen anbern bie Remon- 
üante» Roien (HyBrides Fömontanten) beliebt find 
un) allgemein kultiviert werben. war ed 
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welche ſchon im Kom. tech mat 
bis florens befannt un! 
rin Der Relte —X nd 
jener Behandlung im Gemäds: 
55 üben Im Herb wenn man fie in 
ü —8 en Im Her beim Grfcheinen der erften 
ten über dem Wurzelhalfe abſchneidet, 3. B. 
‚| Galega officinalis. Aud gibt es wemontierende 
Grhbeer: und Simbersiorten, a hlepofäih, Yugf 
soo ar ol nk das auf life en 10: 
mentli id: ke denSi rom, ober u ein anderes 
föner men Sabre ieht. Bugfieren;) 
Remotion (lat.), Entfernung, Entlajjung aus 
einem Amte, 


Nemonlade (Remolade), ein Art pitanter 
Sauce aus fein zerteilten harten Ciern, Proven: 
ceröl, Sarbellen, verihiedenen gewiegten grünen 
Kräutern, Raven, ‚Senf und Eifig. 

Nemonlind, Zleden im fra. Depart. Card, 
eronbiffement 1388, lints am Sr, „dbe melden 
eine ſchinale Hängebrüde von 
it et, Station der Linien X Er Pit 

NR.» Benucaire, zählt (1881) 1477 6. Etwa 
3 km weitlic Fr befindet fich da: Agroßnctige 

Römernert ont du —8 ©. unter Gard. 

Remplarant a); Stellvertreter, bejonders 
ber Vertreter eines Wehrpflichtigen in Ableiftung 
der Dienftzeit in denjenigen Staaten, in melden 
— F a, perfönlie Dienftpfliht nicht ge: 

ep! efteht. 

vechtäfeitiger Nebenfluß des Nedar in 
en entipringt im Jagitkreife fübweltlich 
von Effingen am Rordabhang des Albuı rührt 
die Städte Gmünd, Schorndorf und aiblingen 
und mündet nad) einem — oftreftl, Laufe 
von 80 km im Nedartreiie. rbweitlih von 
Gmünd zieht ſich der Welgheimer Wald, EN von 
Schorndorf der Schurwald hin. 
cheid, Stadt im Kreiſe — ba va 


a 


nung 


Regierungsbezirts Dafelborf, im ehem. ligen Her⸗ 

zogtum liegt 5 km von Sennep und 7—8 km 

yon —— auf einer A anbabe, Station der. u 

re Breußiihen Si Si 

einer er Be &bantnebenftelle f ‚ bat 

eine Realſchule gin Gehen eine 

— der Rei eine 
na he, dein 
Armenhaus, ans gem Dliehe 

id) der I 

— — kidı dJ is) sion si 
ittelpuntt ber Deut 

agenimbultie; —— höfti a tigt (1856), 25° ut 
geile Bi — eiter, 1212 


—A 70 Stahlhammer 
kaffee Di —— ertiglen Hand: 
ee aller Art, ferner ade tüblen, und 
Salıriku he haben Weltruf. Au rbemn find in R. 
138 Feilens, 43 ana, Sera 
Balzwert_und Gieher gen Stahl: 
inbul ir fe 1 Sebennil en 1 Ho: 
dem | fchneibefabrit, 1 ie 4 4 Brennereien, 4 Braue: 
teien und 2 Gel müblen, 1 Seifenjabrit, 
3 Smeiliermente ei Geldichrant: und elilan: 
kentaheit, FM 5 — — kn Fa 
ınbel in andern jen und fremden 
waren, befonders nach ıd, dem Drient, Jia⸗ 





lien, Spanien, Amerita, —X und Aufiralien. 
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Nemter beißen die groben € Sale in mittelalter⸗ 
chen? Burgen ber geiftlichen Aitlerorben Befonders 
Deutſchen Ordens in P ihrer 
—— Schonheit 1 And drei R. im 
Ordenshaupthauſe ee in Weſtpreußen. 

Nemunerstion 

SDienfte, namentlid) im —— zum feſten © 
„J. unter Romulus. 

Rem emnfat (Francois Marie Charles, er von), 
franz. tiititelle und Stantämenn, geb.14 ‚Mög 

1797 in Barı3 als Enkel Lafa — begann fehr 
fenh feine fchrüftftellerifche Thättgleit mit iträgen 
* verſchiedenen Beitfchriften. 

iner Artilel aus «Globe» (1827—80) waren 
betitelt «Pass et Prösent» (neu aufgelegt unter 
dem Titel «Critiques et Etudes litteraires»), und 
feine Beiträge zur «Revue des deux mondes» (1830 
—70; in Auswahl unter bem Titel «Essais de 
philosophie», 2 Bde. Bar. 1834) verfdafiten ihm 
bie Aufnahme in bie Alndemie der moralifchen und 
zwei 1845 von ihm heraus⸗ 


ar über uAbelards und «La 


fentanten de 
Konftitnierenden und Stotionalver- 
fanmlung gewählt, wo er —* als 
Ideen von 1789 zeigte. Nach dem Staatsitreig vom 
. Dez. aus Frankreich verbannt, verweilte er lange 


in 


H ⸗ 
öffentlichte nacheinander «Saint- Anselme de Can- 
terbury» (1853), «L’Angleterre au XVII siöcle» 
(1856, 00311868 eine Sortfegung a Ber 
sa vie, 80n temps, 88 philosophie» (2 En 


1858), «Channing, sa vie et ses auvress X 
Kar. 1862) unb «Histoire de la philosophie en 
ngleterre depuis Bacon jusqu’&a Locker (2 Bde., 
Bar. 1860; 2. Aufl., Bar. 1879). Das Amneftie: 
deiret von 1859 geitattete ihm die Radkehr nad) 
Bari, wo er bis and Ende des zweiten Seiler: 
reich? und auch während des Deutih-Zranzöff 
Kriegs von 1870 und 1871 in Zu ioor H 
lebte, bis er in Thiers’ Minifterium 2. . 1871 
das Bortefeuille des Ausmwärti Obernal und 
den bei feiner Politik nad innen und außen 
kräftig unterftäßte. Cr bi in Paris 6. Juni 1875. 
Elaire Elifabet anne, ralin von 
R., geborene Gravier 8 gennes, Mutter des 
vorigen, wurbe 5. Jan. 1780 zu Barie boren. 
Sie vermählte fih 1796 mit dem Grafen R., wel: 
er Kammerherr Rapoleons wurde und 
Reftauration verſchiedene Bräfelturen be: 


Heidete. Im J. 1803 gpurde te der Kailerin Jo⸗ 
8 ephine en b erfit in der Folge die 
Stellung einer Nah ihrem Tode, 


{her 21. Dez. Te — Die, „oerö entli te der 

Ein ihr binterlaffen n 

tion des femmes» 33). “ Ahre «Memoires» 

3 ‚be, 1879) un — (1881) wurben von 
em Entel ——— 

ean Pierre Abel), berühmter Drien: 

talk det geb. aN are 5. Sept. 1788, ſtudierte Me: 

dizin und daneben eifrig mit dem 

Etudium ber % . und tatar. Sprache. Schon 


Essai sur l’öduca- 


Remter — Nenaiſſance 
| 1811 erichien fein «Easai surla langue et a luen· 
chinoi 


für geleitete | i 
Belohnung es ale 


r ber | drud 


ture ines wurde 1814 im Col 
— 


de Frauce der 
prache geſtiftet, den er bis N feinen Tode inne; | 





ve 
8:58 


]a vie et les 
* — 
—— ital, — ober 


rt) if die 


t "rin, Bülbung mab fur, 
itte ſeov va 








um ewig 
Antike bildet, daß fie aus 
unb Sxohtei br der —2 — —* 
pofitien gewinnt —8 ſie üben, fern von aller Ha 


ham * — — 
* 


(f.d. 
neiflancet nf, wenr aud eine d 
iger gefagt, Gtilarten , melde ans 


fi he enen aber vom I 


“eben der — 


N. unterdete 
——— bie mit 
am 


mg d et —— 
” 
Auer abſchließt, da De de te Di E 
renailfance, Halte I 
16. Jahrh. umfaßt, < 
—— —*5— lt HR be — — 
und verpflanzt ſi aus durch 
nicht bloß als Baudınt. fondern wa —XRX 


Renaiſſanceſchrift — Renault 619 


gipfelt in Beramante, Seomarbo Sugdio, im der Mission de — — dar⸗ 

an Block Ver nenen | am Gollige & Hrand beralen, mußte X Dal Din 
Yildung wb Denhveife and die Renaiffanı penbiert werben, weil die ferifalen ge en ihn agis 
durch ganz Euzepa; jedoch nicht ohne manche tierteh. Sieranf veröffentlichte ex Aare wor: 
bereitete Schrifi: «Vie de Jesus» (Par, 1868, 
we i gung 18. Aufl. 1888, dentich 4. Aufl, 2yp; 1800, Bi Eäition 
Lehen burcdarungen hatte, bie populaire, 28. Aufl. 1886), welde af Inge 
—— re alten —— — otebnen in kihter romanhalt Barz 
immer ihre vom Standpun i 
Dieſe ei * find un Zei Berubung der teitifchen Arbeiten ber Tübinger * 


von r , 
tn Lee a ar EB DE 


E 


cägung unb 
|. ber . Extwidelung be& Jabinibunmns da 

* —— c (Bb. 4: — u Den 
«Die R, in Yinlien» von und «Die 3. wanbte R. ich mit vollem Gifer bem Etubiuus 


Burdharbt “ t, 
in » von Labte, Stuitg 1868; Ba 5: | der Urgeihichte des Gbriftentums AS Ergeb» 
a a 5* 

Pi » 0 os >» . A 
N.» 5* 1877 —— —— 160 eingelne Teile auch ins Deriſhe über: 
ver A (B.Hufl, 2. ‚ | fest, Spaber und Tabellen, Bar. 1863), werte R. 
Lacroir, «Les schencen et les lettres zu olänzender, aber d einfeitiger Darkiellung 
“ Gucunblfamtefdheiit aber icbiamal. 1 ver | en —— 
Antigua uns Kurfisiarift. j Unfigten , die ex in ben «Dialoguss et fragmenis 


„d 
släm. Nenfe, lat. hilesopkiquwes» (Bar. 1876) wi 
: ee 
—— e. ol 


DR 
. Raumes &t.s | und iu . b 
Ohitlain. Gent der Beigigen Ginetäbabe, bl —— Bnite de la tempiter 
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Bude Hiob De ac Generalietretär —— er Baligeipeäfettur ipräl 1871 
" Drehen) ——— Een, m weichen 
ex is Sehr. 1876 belleidete. Im 3.1876 in bie 
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Renegaten — Rente 


und lehrte in die Provence zu Lothringen 
b er nach berge! —— feinem ältelten 

Sohne era} tularherzog von Galabrien. 
Seinede — Roche, 
n 

za H Ice pr abe erkle wurde von enbun Sin 
ar. Ste wur herausgegeben. 
pa ars zu Air in der Provence 10. Juli 1480, wo 
ibm, i im Mai 1823 eine Marmorftatue errichtet 
I. Billeneuve de Bargemont, «Histoire 
ou» „(0 Die: » Bar. 1826); Renouvier, 
«Les enlumineurs du roi R.» (Ber, 
1857); Lecoy be la Marche, «Le roi R.» (2 Bde., 


— nenn (lat.), d. i. Berl nt 

enegaten (la i. ner, nennt man 

befonders die ds briftentum I glam Ü 

getretenen, im weitern Sinne Diejenigen, welche 

«us unlautern Motiven ihre artel — n. 
ſ. unter geh, 


* 5 Si on Kal ‚it 1 Bimäier (f. d.) 


erianfäure: 

Y ne an rt), 

te flärlfte Sorte Taftı — unter Band; 
febeitation Bdb. II, S. 

‚Am litelolteräue Steat la 
inftem, Grafihaft an der Weit 
Schottlands, zählt au 33 m (1881) 262981 5 
ym 5 Süden €  Shene s und Bergland, das 
ſty⸗Law die H5 Evan sm und im Gibri 
Sin von Ag m Igde, bier ein Sub 

tenber Brei, 35 sn ——— 


nd Schwarze 
ſehr und —— Aderbau 
nd. 


cht die Bed iffe d er Bewoh⸗ 
ner —*5 aust Die Grafſchaft ft reih an 
Steintoplen und ildet einen Schiffbau⸗ und ib 
— beſonderẽ 
r, ae und Leinweberei betrieben werben, 
"Die Hauptſtadt Renfrem, ein Borough, 
Reisen Cart und links am Syke, einem te 
&bnlich, Gnopation der Linie BaizleyR. der Glas: 
60m und Sudweßtbahn, zählt E. und bat.| I 
eine pinnere en ——— 
Seifen: und Rerzenfab rilep und Handel 
ber und eine ber vol treichften Sobriktähke 
—* iſt Paisley (. d.). 
eng, ſoviel wie Henns, f. —— Dis | 9 
., bei naturwifleniheftlichen Namen Abs 
türzung —— 8 — .31. 
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des be nuarius auszumalen, wurbe er ebenfo 
wie ni Carracci und Domenidjino von ben 
neapolit. Malern, die keinen Fremden auflommen 
lafien wollten, verfolgt, ſodaß er deshalb bald feine 
Arbeiten aufgab und 1624 nad) Bologna zurüd: 
tehrte. Bulebt malte er fabri äßig, um zur 
Dedung jeiner Spieljhulben Geld zu gewinnen. 
Er ftarb zu Bologna 18. Aug. 1642. Ein Talent 
von feltener Lei Hgleit,, von Die vielem ı Senen ia: 
Schönheit ber Form und 


(bie —3 — e jeiner 
en, namentli ben FE i Den Bert its 
9 von außerordentli eiiterfcheft Bu * 
reiteften wie in ber ele 
t R. Ku rad * 
chied enften 9 binterlafe e 
wie die Madonna 
della B niet ber x gelten —5 und der bet * 
pet e K n —— De —E 
ogna ann t_ kraftvollen Auffafiun 
weife, in der dunkeln Schattengebung eine dm 
näperung an die Richtung der Raturaliiten, befons 
Det. us aneB er — m befe 8 
un —e ildete ſich an deſſen 
Sich —A Muſter der Antile, ein 
rubi Bigereß Neal der Ende aus, weldes im 
einzelnen ae a trefflidyer Darfte ungen 
wurde. ifti, im Chor der Kirche 
a Rarkno zu Neapel, die berühmte Aurora, 


one emälbe in einem Gartenhauſe bes 
Si aftes Rofpigliofi zu Rom und die Ötaffelei- 
bilder bornengefeönten 


ner Figuren n Er 


—* aus ſeiner 


or riftus, der Mater 


bolarofe und ber reui gen —5 — gehören bie 
mittlern beiten Zeit des Meifterö an, in we 
eine * warme Färbung bei ihm vorherrſcht 
F nah! m er einen Tältern, grauen, ja 
—3 — bin, ee 
ewi € eſuchtes in 
gene pn und eine runenbe Bravour 
nit gele ten, wie in ben vier für den Herzog von 
antun gemalten (ent u Paris im Couurebe befind» 
en)? dern auß ber Äfpihe des Hercules. 
ging R. in einen ken Eiern über, ber 
ht Yon Liebhabern vorzügl 0 ee] häpt wird. Die 
Indlichten —2 — e bieler nier find bie —* 
MAhrung ber Helena (im Louvre zu Parig), bi 
te Himmelfahrt (in ber x Binatotget von Bin 
n) und das noch mtere Gemälde in ber 


ferie von Bologna: die Madonna mit bem 


1794 zu Aarau dajelbft 9. Dt. 1 32: —— — dieſer ‚tobt, il Pallione (Kirchen; 
er «Die ——A— etlere Ba genannt, weil es urhprüngli ve * 
Stadt in —— am am untern Lauf ihionsbanner diente. R.3 radierte Blätter 
der Ginmünbung bed Pruth, Stas | eine freie und geiſtrei Nadel. Als Maler Bet 
nos Der an bee Oi — t 4116 €., | er eine Menge von Schulern, unter welchen © 
euen urend en en und ea hen: mone Gantarini und Giovanni Andres Sirani, 
den Kariler er Berttag owie deſſen Tochter Kr bie belanntern 
von 1886 1 1856 we ge mit aus Teil Beffarabiens an | find. Rouſſelet, bie beiden . J. zen 
men, warbaber burdıb den Berliner | Cunego, Bolpae, Dorigny ran afael 07: 
* — (hei 1878) an Aublanb jurüdgegeben. n und andere haben vo feinen Bildern ſchoͤne 
ol: eigen 9 Guido jamsell ii üße ausgeführt. 
Kupferäger entform, nierenf 
157 — — o bei Bologna als om eineß Bestes oder 3Ö gen — — der Name 
Nuſikers, trat zuerſt bei Dionys Galvaert als * lie Sorelen ober Salmoniden 
vehrling ein und arbeitete bann unter ben —— eh ph — Kung, welche ja var 5 buch) ben voll 
yon DeBen er jedoch 1806 trennte. Gr machte fandi ı Mund von und 
leramf 2 Faber un eilen na ae € nad) der ur ben Kine eine: Seife non — 
dierte und Eee ul V. un 3— cheidet 
— europ. Seen, n Kr bern der von V 
1622 —— en, 3. di Kruftentieren und Inſ und findalle 
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‚aber ein Dentmal errichtet. Bor dem Juſtiz⸗ ihm erbauten neuen Lonboner Brüde zum Ritter 

fi) die Statuen von vier bedeuten geſchlagen. Er leitete die Arbeiten zur Austrod: 

. u geborenen Juriſten: 38 La Che: | nung ber Sinne in Lincolnſhire, vollendete den 

ouflier und Gerbier. Di Morde: | vom Baker b egonnenen Hafen zu Namägate und 

h ein Einhitier end Dem 16 ** M. iſt richtete Die Werfte in Whitehaven ein. Gr ſtarb 
smmanbas des 10 10. 2 Armeelorpb, | Anfang Gept. 1314 pu Sonden 

Bi — Teint, mb ca —— ge Bohne a 

hojo ein e e . obrer und Bohrmaſchi⸗ 

Iggerächts u. j. w. (55 befiniet fc bicz eine nen, Bdo HL 6 tg 


n 


fitätöalademie für ieben Departements wit eig ober Rennmeg, ein uralter Grenz 
tulakten —— —— ng weg, weil 2 von der Saale bis zur Werra übe 
tur), eine Adexbau⸗ —— *—* (f. b.) läuft un 
eine ber Bant von Im Gronteeid, — Auber: 5* m don ran en ſcheidet. gl. Ziegler, 
“at bie Stadt eine Borb Qule für Beth 3 bes Zhüringermeibe (Dresd. 1862). 
. und Pharmacenten, eine Artillerie⸗ teptie: —F F ſtandinavs. 
————— an der 






und ein Lehrerinnenfersinar, cine ⸗ Hirſch (1. d.), wei bei beibe Ge 
ruer⸗ und * henfule. fowie ine Mderbau, —— Dir 2. ie be —— 


, eine öffentliche Bibkiothel von 46009 Wän: | bogenes Geimei — örmiger XugenfproNe, 
:nd 25 Sean n, eine Bemälbegelerie, ferner eine ee nur —— dc i — * 
»turen und wertwolle im | den Naſenlöchern nadt , einen langen 

ab ver: | unb diden Kopf, kurzen und diden —— 
did ⸗ eſchweif⸗ 
d Beim 
Weiſe. 
re (Cer- 
Hirt ide, dig. 2) feit 
— 333 
an 
Müpft. Die arktiſ 


—— 2— bus 


ch die 
— = > Zi 
—— sub ber 
are 3 er 





—— teils er Zafttier rauchen 
Der Mehoueh iu Mrmerkn. | nungauittel Das Se zur Rieivung und Su Belt 


Bieter, (|. der Galorifäe beden, und laum M irgend ein Tel biefes Turs, 
A benugt ——— — Um eine Fa⸗ 
. Im eme 
er brit. Ciili ‚ | tens 200 Stüd $. im Frühjahr uns 
* — —— of auf ie Berge, * ar 
bush bie Der: [uden, — und Im Peinter fuchen —— in ven 
eimfährte, bi bern und näbren ſich dann von den Baum⸗ 
«ia bie — ihn flechten, der am Boben wachſenden Ren enntierfichte 









die A über alle Cladonia rangiferina) und ben Zweigen d 
4 — er wear irken und b Weiden. en. Yerafhchen Fr 15 km 
in ber Stunde burdlaufen. Die fhönften und 


len. Be bie er — * * gg erg und | räftigften H Anbet man in Yinmarlen, Lappland 
utanal meriwärbig, der eime halbe Stunde | und beionbers in Spi en. Wärmere Gegenden 
ee a bi | Be Er ea ag 
senhee Arbeiten and. Gein wiätigftes Wert im | man auch bie nach Deutfihlanb gebrachten R. nie 
ankam if der Meerbamm auf ber. Reede von | lange am Leben erhalten. In der Urzeit war ba: 


ftänıme an die Herben größern nordameri⸗ 
if en ——— 
jehr weh edenbe Fleiſch wirb mit Kal 
engt und zu emmile n, einer Art non trade: 
San. | nem Wintervorrate, zubereitet. 
Henntiermoad oder Renntierfledte: 
Bilanzenart, f. unter Cladonia, 
Beuutie „ſ. unter Urgeſchichte. 
Nenn (Rhene), Fluß in italieniihen Com⸗ 
imento Emili N. der 





lo die — alle Scala und Ku 
r n o alle un 
om Fr Biafre, und erreicht ne 





km weſtlich von Bologna, wo er unter einer 
i aber im 
a ——— 
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auf und war urfprünglich der Iehte rechte Neben: 
fluß des Bo, wurde aber 1767 bei Banfilio genötigt, 
fih ſüdöſt tlic) in ben Cavo ‚Denebetti zu ergießen, 
jobaß er jept ſudlich von den Balli di Comacchio 
als Bo di Primaro felbftändig ins Adriatiſche 
Meer mündet. Eine Folge dieſer ‚ibfeitung find 
erftörende Uberſchwemmungen feiner Kerland- 
Ih haften. Im Winter ift er auf 30 km ſchiffb 
enonard (Anton Aug uſtin), franz. Bible 
grapb, geb. zu Paris 21. Sept. 1765, ‚ Dar guerft 
aufmann, wibnete fi von 1797 an bem Buch: 
gunbel und war in demfelben bis 1824 thätig durch 
erauägabe von verſchiedenen lat. und franz. Wer: 
ten, die 119 durch Korreltheit außzeihnen, fowie 
nachher durch verfchiebene eigene rbeiten über 
bibliogr. und typogr. Gegenftände. Er farb 15. Dez. 
1853 zu St.:Balery:fur:-Somme. Die wictigften 
feiner Schri en find: «Annales del’imprimerie des 
des» (3. ‚3 Bde., Bar. 1826), «Annales de 
Pim rimerie es Estienne» (2, Aufl. Kor 1848). 
enfe ober Abe ens, f. Königs 
Rente (fr3.) zeichnet uvör Beck es Ein: 
ldommen, da3 aud eigenem Bermögen flieht, aber 
feine perfönliche Arbeit des Empfängers erfordert, 
alfo namentlih das Einlommen aus Grundftüden 
(Landrente), aus vermieteten Häufern (Haußrente) 
und aus verliehenen Kapitalien (Zinsrente), In 
einen befondern wiſſenſchaftlichen Sinne nennt 
man R. den über den normalen Kapitalgewinn 
binaußgehenden Grtraertrag, ben ein Produzent 
vermöge einer relativen ober vollftändigen Mono⸗ 
polſtellun ng au erzielen im Stande ift. So bringt 
ber von Natur ungewöhnlich fruchtbare ober De 
ſonders günjtig a gelegene oben eine ſolche Vorzugs⸗ 
rente ein, die Grundrente (f. d.) im Sinne Ricar⸗ 
dos. Aber auch die Bergmerte, bie Fabriten , hurz 
alle Unternehmungen rigen mannigfaltige Abs 
ftufungen in ihren natür 
es gibt aud rein eeföntihe 
aus einer ungewöhnlidhen 
Künftliche R. iefer Art können durch Patente, ges 
werbliche Privilegien u. del, eugt werden. 

N. nennt man ferner fpeziell ben 1 für immer zabl: 
baren Zind von einem apital, daß der Renten: 
fhulbner niemals zurüdzuzahlen hat. Der Gläubis 
ger ericheint alfo in bi em Ile ald Käufer einer 
ewigen R. und das Kapital bilbet ben Preis der: 
felben. Im jpätern Mittelalter, als das Tanonifche 
Wucherverbot bem eigentlichen Sindnehmen im 

ge ftand, erfolgten die vhelbar ehne an 
Grunb fiper gewoͤhnlich auf diefem 
Rentenlaufs, und zwar wurde die R. zur sicher: 
ftellung des Geldgeber auf ein Grundftüd rabis 
het, Eine folde R., die übrigens auf nicht in 

, fondern in Getreide ober andern Natural: 
einge — zu en micten war, konnte vom Schuld⸗ 
ner du dyahlung des Kapitals abgelöft, vom 
Gläubiger a nicht gelündigt werben. 
wärtig find diefe zu Reallaften ewordenen R. fait 
ai ve Aamunben dagegen ilt für die Staats⸗ 
ne .) bie Form der Rentenſchuld immer 

nur zur nmenbung gebracht worden. Sehr ver: 
— iſt au 


Vorzugsrenten, bie 


egen⸗ 


die Erwerbung von Renten au 


en Begünftigungen, und | © 


bung entipringen. | bis — 


f men und fi bleibend b 


Renouard — Repertorium 


wede ber Altersverſorgung üblich zu fein pleg 
—* eſchaͤfte dieſer Art werben von privaten Lebens: 
verjicherungsgejellichaften und Rentenarnkalten 
oder aud von ftaatlidden Ankalten (mie z.B. die 
franz. Altersverforgungstafie) übernommen. Dda 
Kauf einer R. auf eine feft bkimmie Anzahl ao 
Jahren kommt ener vor. (S. Annuität. 
entenb „ſ. Grundrentenbanlen. 
nie nennt man Die von Robbertus 
aufgeitellte unb in neuerer get namentlih ven 
air Seite verteidigte Anſicht, dab der lan: 
irtſchaftliche Boden feiner Natur 1a nicht et: 
all fei, ala Grundlage einer rüdzablbaren dın- 
talſchuld zu dienen, fondern nur eine Rentenided 
ente) ertragen könne. 
enten win, fur aut ‚Staatsfgult. 


enten , |. Lebensverſicqht 
rung und b Seibrenten. ! 


(Tier), |. Renntier. 
Nenti er (ee an von Binfen und anden 
F 38 eo a 1 "Beni iftu 
euunciation (lat.), eiftung, 
fagung auf Ynfprüde über Rede; Kun ir | 
tionsfhreiben die abe an das Gil, 
einem fernern Berfahten en wollen: 3 
nunciationgatte joieimie&n agu * 
onders die Phi von Spanien, in ! 
als Bourbon au — nd den genbed 
ſich und feine Erben verzichtete 
mungen des Utrechter iedend bie a m 
Srantreich und Spanien nie vereinigt werben fol. 
Renverß, ſ. unter Reiten. 

Rene (La), Stabt und Hauptort eines Are: 
biffements im tanz. Depart. Bironbe, — 
Garonne, Station der Linie Bo deñur Cene m 
Zudbebr bit (1830) 3360 (als Gemeinde 41%) 


E., eſte eines von den — dern erbauiıh 

3 eb und einer im 7. J jabrh. gegr nbeten Bent 
biefinerastr Regina), „eine irche u Tr 

u8 au 
14. RR —F He un un abraten an —28 | 
Eiſen⸗ und tahlmaren, Ci tg, Hanflei | 
gehörte —* Ar Bazadois. 
esien, Rigolen. 


A Sehen . w. * 


35 
en im Gegen 


— 

—* —Eæe diejenigen direlten ae | 

bie eine im voraus ichaeitelli Sefamtjnmme ax 

zubringen haben, weldye en Nora 

auf die Steuerpflichtige ha wird. da * 
—— und im en be ic bie a 
aflenfteuer und in Frankrei 

die Thür: und Senfterfteuer und bie Bob Fi 


eal (engl., d. i. 
Ba ) KR * —— (.b. Kid B 
in geftiftete Berbinbung, welche bie 
ativen Union Irlan mit eo 
jum um fm ed hatte. Die R. verlor ſchon 


nell8 Tode durch bas ab Sinfireitenbe ehe 
Oeperleite, Du8 ee — 
Stüde, die auf einer zühne = Borken, ger 


een Eh 5 | Bneialie netter 
n aufgefcho , 
war fann die —5 — im —* —— — —* lat.) — * 
ala Burg) belle hung einer ger en Sm (lagen —* —5 Au 
e bis zu einem m⸗ 
ten end erfolgen, Wie 3 namentl Titel Ka fa Bee ee melde Uber rt 
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Lager zu Kulmbach ftarb. Nachdem er im Sieben; 


Nepetiergefhüke — Nepräfentationsrecht 
Kritiken und Berichte über wiſſenſchaftliche Werte | 


enthalten, gebraudt wird, jährigen Kriege mit Auszeihnung gefochten, ers 
Nepetiergefchüge, ſ. Kartätſchgeſchuze, nannte ihn Katharina II. 1764 zum Gefandten in 
Bd. Xx, S. 155 fg. Berlin, demnächſt in Warſchau. Während des 


Nepetiergewehre find ſolche Gewehre ober 
Handfeuermwarien überhaupt, weldhe durch ihre Eins 
rihtung den Schäpen in ben Stand fehen, eine 
Anzahlvon Schüflen hintereinander abzugeben, ohne 
eined erneuten Cinlegens von ‚Patronen zu be: 
dürien. Hierher gehören die Revolver-Biltolen und 
WGewehre und die Magazingewehre, (©. Hand: 
feuerwaffen und Revolver.) 

Nepetieruhr (frz. montre & repetition, engl. 
repeating-watch, repeater), eine Uhr, welche die 
Etunde wiederholt, fo oft man fie dazu in Be; 


wegung fekt. (S. unter U i ten.) 
Stepetitiondgeichen, . Wiederholungs⸗ 
zeichen. ſpiegel (f. d.). 


Nepgowe (Cile von), Berfafler des Sachſen⸗ 
Nephain, eigentlic) die Yurchtbaren, Name ber 
riefenbaften Urbewohner Taläftinas und der oft: 
jordanifden Länder, Sie werden in den Erzäb: 
Lıngen aus der Zeit Abrahams, da fie in Aichtrot 
Karnaiim wohnten, ſowie des Moies und des Jofua 
erwähnt. Bon ihnen ftanımten Og, König von 
Kaſan, und au Goliath, und feine riefenbaften 
Brüder heißen «Söhne des Nafar. Andere Namen 
für (oder Abteilungen der) R. find: Emim, Sams 
jumim, Sufim u. }. w. 
Nepig, Geftütövorwerl von Grabig (f. d.). 
Mepli (frz.) beißt in ber Militärſprache ein 
Stützpunkt, auf welden fi) vorgefhhobene oder 
jeitroärt& tehende Truppen zu weiterm Widerftande 
zurũckziehen können. Bu diefen Stellungen wählt 
man Xerrainpunlte, welde jenen Ruchzug erleich⸗ 
tern und Hilfsmittel zur drtlichen Verteidigung 
Sırbieten. r bie audgeftellten Poſten find bie 
eidwachen dad nächte R., für die leptern dienen 
unteritügungdtrupps, in einigen Armeen Pikets 
>nannt, als R. Die Aufftellung größerer Maſſen, 
die zur Aufnahme zurüdgehender Truppen beftimmt 
find „ werden Repliitellungen genannt. 
Neptil (lat. replica oder re lieatio) beißt im 
Trozctverfabhren bie Hägerifche Gegenrede auf die 
„..agtseantwortung des Dellagten, nanıentlich das 
„Sorbringen einer neuen Thatiade ſeitens de3 Klä⸗ 
zers, welche die Einrede (f. d.) in ihrer Wirkung 
sur.ebt. So läßt ſich einer gorberung die Einrede 
t.r Zablung, diefer aber die R. entgegenfegen, daß 
» ec Zahlung an jemand geleitet worden, welcher 
ın empfang nit berechtigt geweſen fei. Auf die 
ı. fann eine Duplik, auf iefe allenfalla noch 
"2 Zriplil und foger Quadruplil folgen. 
scrizens lönnen nad) 8. 251 der Deutſchen Civil 
2I;cKHortnung vom 30. Yan. 1877 alle Angriffs: 
„5 2 erteibigungemittel (Ginreden, Widerllagen, 
entifen u.f.w.) bis zum Schlujfe derjenigen muͤnd⸗ 
: ers Werhandlung, auf welche das Urteil ergeht, 
Ge (italat Bafttiemith, For), ruf 
Nepn itolai Wafiiljewitfh, Fürft), ruf. 
e.:>marfdall und Tiplomat, geb. 22. März 1734 
Wetereburg, ftammte aus dem Geiäledte ber 
_r ten Don Dbolenet und war der Enfel des 
e: r̃a ils als ruf. Heerfübrer unter Peter d. Or. 
zu ten Feldmarſchalls Füriten Anikita Iwa⸗ 
itſch N. (geb. 1668, FH 14. Juni 1726) und 
-b&z Des isürlten Baitl ii R., der ald Obers 
s,ntahaber bed der Kaiferin Maria Thereſia zu 
‚se gefdidten ruſſ. Korps 31. Juli 1748 im 
Zs zwerfassions » Leriton. 18. Hufl. XIII. 


Kriegs mit der Türkei 1770 nahm er teil an den 
Schlachten bei Larga und Kagul, eroberte 7. Aug. 

Zmail und 2. Sept. Kilia. Am 21. Juli 1774 
bloß er den Ken von Kutſchuk⸗Kainardſchi. 
Im folgenden Jahre ping er ala Gefandter nad) 

onftantinopel. Auf dem Stongreß zu Teichen be: 
wog er 1779 Sfterreich zum Frieden mit Preußen. 
Am 18. Sept. 1789 flug er die Türken am Fluſſe 
Saltihe, brachte 9. Juli 1791 vor Matſchin dem 
Großvezier eine Niederlage bei und ſchloß 9. Jan. 
1792 den Frieden von Jaſſy. Hierauf wurde er 
Generalgouverneur der Dftfeeprovingen und_er: 
bielt 1796 den Marſchallſtab. Gr ftarb zu Riga 
24. Mai 1801. 

Da fein Geſchlecht mit ihm erlofch, fo ließ Kaiſer 
Alerander den Namen 1801 auf deſſen Enkel, den 
Foſten Nikolai Wolkonſtij, übergehen, der ſich nun 

itolai Repnin-Wolkonſtij nannte. Der: 
jelbe mar 1778 geboren und frühzeitig in den Mili⸗ 
tärdient getreten. In der Schladht bei Auſterlitz 
führte er ein Gardereginent, wurde gefangen ge: 
nommen und erit nach dem Zilfiter Frieden wieder 
in Freiheit gefeßt. Im J. 1809 wurde N. General: 
major und fam als Geſandter an den weſtfäl. Hof. 
Im Feldzuge von 1812 führte er die Kavallerie 
unter Wittgenftein an der Düna und ftieg 1813 
pm Generallieutenant auf. Nach der Schlacht bei 

eipzig verwaltete er als Generalgouverneur das 
Köntgreih Sachſen. Daun wohnte er dem Kongreß 
zu Wien, 1815 dem Cinzuge der Verbündeten in Pa⸗ 
riß bei, wurbe 1816 Generalgouverneur von Klein: 
rußland, 1828 General der Kavallerie und trat 1835 
in den Reichsrat ein. Er ftarb im Febr. 1845. 

Report (Börfenausdrud), f. unter Zeitlauf. 

Reporter, f. unter Berichterftatter. 

Neportgeichäft, ein Kauf, bei dem die Ware 
(meift Mertpapiere) fofort wieder an ben andern 
Kontrahenten verlauft wird, aber für einen fpätern 
Zeitpunkt und deshalb zu einem andern Preife. 

asfelbe dient dazu, um Kapitalien für kurze Zeit 

insbar anzulegen oder um ſich umgelehrt für kurze 
Zeit notiwendiges Kapital zu verfchaffen. 

Nepofition (lat.), die Wiedereinrihtung eines 
verrentten oder gebrochenen Gliedes; auch das 
Zurüdbringen eines Eingeweidebruchs. 

Meppen, Stadt im preuß. Negierungsberirt 
Frankfurt a. O., Kreid Weitfternberg, an der 
Gilang, Station (2 km vom Orte) der Linien Frank⸗ 
ir a. Q.⸗ Poſen und Breslau Stettin der Preu: 

ishen Staatsbahnen, Sitz eined Amtsgerichte, 
zählt (1885) 4316 E. und hat ein Rettungshaus, 
Mollfpinnereien, Tuchmacherei, eine Kartoffelſtärke⸗ 
fabrit und Mahl: und Schneidemüblen. 

Nepphuhu (Nebhuhn), f. Feldhuhn. 

Nepräafentatiousrccdht heißt im Erbrechte das 
Eintreten in die Reihe eines bereits verftorbenen 
Ajcendenten, allo das gleiche Erbrecht der Entel 
u. f. w., deren Vater oder Mutter verftorben ift, 
mit den Geſchwiſtern bes Verftorbenen, und der 
Kinder verftorbener Geſchwiſter mit ben noch leben: 
den, wenn von Beerbung der Großeltern oder eines 
Bruders oder einer Schweſter die Rede ilt. Das 
beutfche Recht hielt in den frühern Zeiten fo ftreng 
an dem Sape: «je näher der Sippe, je näher dem 
Grbe», daß es bie Kinder verjtorbener Kinder nit 
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mit den nody lebenden Kindern und ebenio wenig 
die Stinder veritorbener Gefchwilter ınit den un 
lebenden Geſchwiſtern erben ließ. Nach und na 
aber gewann da3 röm. Redt in diefem Punkte dad 
libergewidt. Dagegen geht im deutſchen, wie im 
engl. Lehnrechte und wo fonjt noch die Linearerb⸗ 
folge ſich behauptet, das N. ins Unendliche fort, 
d. h. die entfernteften Nachlommmen des nähern 
Stammes gehen den nähern Verwandten eined ent: 
ferntern Stammes vor; fo würde z. B. der Urentel 
eine Oheims den jüngern Oheim ober den Grob: 
oheim und deren Nachkommen ausſchließen. Eine 
faliche Auwendung des R. war es, wenn man den 
entferntern Grad nicht aus eigenen Erbrecht, jon: 
dern nur im Falle der Erbfähigteit u. ſ. w. des durch 
ihn Repräfentierten erben Laflen wollte, wie dies 
die ältere Theorie mehrfadh annahm. 
Nepräfentatinfgftem bezeichnet Diejenigen, den 
modernen Berfafiungen eigentümlichen Einrichtun⸗ 
gen, welde in ihrem fotematifchen Zuſammen⸗ 
hange die Verwirklichung der freien oder organüichen 
Staatzibeen bezweden. Der Schwerpuntt derjelben 
liegt in einer Reihe von geſetlichen Beſchränkungen 
des Trägers ber Stantögewalt und feiner Organe 
bei Ausübung der wi tgften Regierungsrechte. 
Man pflegt dieſes Syſtem allgemeiner als «tonitis 
tutioneles» und, je nad) beſonderer Auffaſſung, 
als slandftändifches» oder « parlamentariiches Spy: 
item» zu bezeichnen. (©. Konititutionelle 
Syitem.) Je nachdem ber Kae einheitliche 
Körper der Bolförepräfentation felbit wieder in 
zwei Körper unterabgeteilt it oder nicht, Ipricht 
man von einer Nepräfentation nad) in: oder 


Zweilammerfoften. Beim Zweilammerigitem fin: | be 


den gewöhnlid) in der einen Kammer der große und 
geſchloſſene (adelige) Grunbbefiß und mehr oder 
minder ſonſt jog. artitofratifche Elemente durch Ge: 
blütäredht, Amt oder Ernennung des Gouveräng, 
in der andern Kammer mehr die jog. demofra: 
tiihen Glemente kraft der Vollswahlen ihre Ber: 
tretung. _ ſtivſyſtem. 
a wertoflung, f. Repräfenta: 
Repreiffalicn find Maßregeln zum Zwed ber 
MWiedervergeltung. Der Ausdrud bezieht ſich daher 
nicht auf den Inhalt, fondern auf das Motiv der 
Anordnungen. In einem engern Sinne verſteht 
man aber darunter folche Maßregeln eines Staats, 
welche an und für ſich gegen bie völkerrechtlichen 
Gebräuche verftoben, von demjenigen Staate, gegen 
den fie gerichtet find, aber dadurd) Bervorgerufen 
worden jind, daß er felbit Die Säße des Völlerredhts 
verlegt hat, 3. B. durch Ausftellung von Slaper: 
briefen, Plünderung, Geſandtenmißhandlung, 
Rechtsverweigerung u. dgl. 
eprife nennt man die Nehmung eines Schiffe 
oder einer Ladung im Seetriege, wenn das genom: 
mene Objekt bereitö während desſelben Kriegs ala 
gute Priſe genommen war. Die Priſe fällt alfo 
durd) die R. wieder dem befreundeten Staate an: 
beim; fie wird aber dem urfprünglichen Eigen: 
tünıer nur dann zurüdgegeben, wenn fie nad} ber 
eriten Nehmung nid;t bereits Tondemniert und da; 
mit rechtlich freudes Eigentum geworben war. 
Doch gehört biefer Punkt zu den ftreitigiten des 
Völlerrehtö, obwohl er eigentlich nicht in biejes 
gehört, fondern in das Privatrecht der einzelnen 
Staaten zu verweifen üft. 
N h iſe it aud) Die Bezeichnung für die Wieder: 
aufnahme oder Wiederholung eines Bühnenftüds ıc. 


Kepräfentativfuften — Reptilien 


Reproduktion (lat., MWiedererzeugung) ner:t 
man die fortwährende Wie der durü 
fortwährenden Berbraud) Ten gegangen. 
Störperjubftanz, welde auf Koften der genotienr: 
Nahrung und der geatmeten Luft eh Die x 
findet indes im allgemeinen nur fe flatt, daß ſig 
neue Subitanz zu den bereits den Geweha 
himzufügt, ji) anbildet, nicht aber fo, daß ein gir: 
li zu Örunde gegangener Körperteil neu gehn. 
wird. So reproduziert Ach, wenigſtens beim Re: 
hen und den .bö Tieren, ein zerförter xı;. 
hen, ein ausgeſchnittener Muslel oder Nerd zur 
dann, wenn der Berluft ein geringer üt; ütert: 
deutend, fo tritt an die Stelle des verloren geem 
genen Störperteil3 da3 vorzugsweile aus Bin: 

ewebe gebildete Narbengewebe. (5. Rarkı. 

ie gaͤnzliche error der Wiedeterſaß ver 
lorener Koͤrperteile, w man zum Unterjchide 
von der Ri. beſſer Regeneration nennt, W wi: 
bei niedern Tieren möglid. So waͤchn Salame:. 
dern, Eidechſen der abgefchnittene — mic, 
erſchnittene derc ergãnzen ſich wieder xl: 

ndig. rankheiten kann bie Anbilbung r:: 
Körperfubitang entweder den Verb 
ten oder binter ihm zurüdbleiben. Das Fettweide 
ft 3.2. ein über den Verbrauch gefteigerter je: 
anſaß. In allen fieberhaften Krankheiten, beida 
Buderharneubr u. f. w., verbrandt der Kür 
mehr Subftanz, ala er anfept. Sind dieſe %: 
gänge auf einzelne Organe befhränft, fo sm 
man fie Hypertropbie (. db.) oder Atrophie (. 
An die Regeneration ſchließt fich Die Wicderarti 
[ung ganz lo3getrennter Körperteile au; dieſe hair: 

im Menſchen nur dann ftatt, wen ber Lodge: 
Teil (Zähne, Knochen, loögetrennte Rafen, OÄhte⸗ 
nur jo kurze Zeit vom Körper getrennt war, %. 
Wärme und Lebensfähigfeit befist. 

NReps, |. Raps und Rips. m 

Neps, Marktfleden im ungar. Komitat Gr; 
Kotelöburg (Siebenbürgen), ehemals ort & 
gleichnamigen Sadjienituhls, am Homorödiun, 
mit (1880) 2778 E. (Sachſen, Rumänen und Rr 
guaren), t vier Pfarrficchen (lutherifch, römtc- 
atholiſch, griechiſch⸗katholiſch und griediic -ertz 
talifch), ein Franzistanerkloiter, ein Bezirkägent, 
Dbfts und Weinbau, Flachskultur und bejudit 
Yahrmärkte. In der Nähe find Salzquelen m 
cinem Heilbad, Die alte Repsburg wird jeht ver 
den Bewohnern al3 Vorratslammer benust. 

tilien (lat.) nennt man bie PH 
derjenigen Wirbeltiere, bei welchen eine Shah: 
(Amnios) unb eine Hornhaut (Allantois) Rd iR 
Smbryonalzuftande bilden, in ähnlicher Bei mr 
bei den Bögeln und Säugetieren. Dielelben am 
niemals durch Stiemen, auch im unentwidelien 35 
ftande nicht, Tondern ftet3 mur durch Lungen M- 
keinen in der ganzen anatom. Struttur aufteles: 
esiehungen zu den Vögeln, melde ſich an Kr 
Skelett namentlich durch die Gyifteng eines Ai 
facjenGelenttopfsam Hinterhaupt (mährenn nur 
tiere und Amphibien einen boppelten Gelenldölt 
befißen) und dur die Anweſenheit von Age 
am Halfe und oft auch am Bauche unterideit- 

n Berüdfi tigung der nahen Berwandtigait m 

hen R. und Amphibien bat man beide in Fr 
itlafie al? Sauropjiden zuſammengefaßt in 
ben St. finb bie Deiben Herahälften wemald In 
ftändig geſchieden; fie find kaltblütig, wie die AI 
phibien, legen meiſt Gier, einige gebären ! 
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Republik — Repudiation 


lebendige Junge , aber obne baß eine Verbindung 
von Butter und Frucht jemals vorläme. 
n teilt die heutigen R. folgendermaßen ein: 
[. Gruppe : G@epanzerte (Loricata). 1) KXrobo: 
dile 6. Pe Crodilia), bierher das Niltrolobil 
\gari, Sat: Reptilienl, Yyig.1) 
und der Gavial (Ga vialis gangeticus, el I, 
ig. 2); 2) Schildkröten (j. d., Chelonia) mit 
der Europ. Sumpfidildtröte (Cistudo lutaria, 
zafel IL, sig. 1), der nordameril. Schna nappfchid⸗ 
trõte (Chelidra serpentina, Tafel IL, Fig. 2), der 
jonderbaren — ilofeöte oder Ratamata aus 
Südameri — briata, Tafel II, Fig. 2) 
der nl ihmeden aber biffigen Cippenfailn ds 
fröte (Irionyx fe feroz —8— lII, Fig. 4), vom f 
Nordamerila, de —— . d., ne 
coriaces, Tafel ı ‚de. 5), er Garetiänlbhöte 
(j. d., Chelone imbricata, Zafel UI dig; 6) 
II. sat Schup entzagende( holidota): 
N N (1. d. ui), 264 altzüngige, bier. 
ohnenbe ran (Monitor nilo- 
3 en I, ig. 3), unfere ein: 
neibechfe ( (Lacerta stirpium, Tafel I, 
üngler, ‚bier t der fublofe 
Scheltupofid (f. d. opus Palasii, Tafel I, 
ig. 5), ber Slinf (f.b., Seincus officinalis, Tafel I, 
‚Yig. 6), bie ‚hugbeinig e, um das Mittelmeer ver: 
vreitete Beste Seps chalcidica, Tafel I, 
is. Di; D; e. die Didzüngler, mit dem fliegenden 
cab e, Draco volans, Tafel I, 
fig. no Aug Te (j.d., Iguana tubervalate, 
Tafel I, Fig. 9), dem abenteuerlichen apayaziıı 
(Phrynosoms obieulare, Zafel pe * aus 
Vexito und dem javaniſ ſchen Falteng 1,0 Gedo: 
nen, Fiychozoon homalocephalum , Aafel I 1 
Mg. m); d . bie Durmjüngler, 
Ebamäleon (f (,b Chamaeleo et di \ 
Sig. 12); ©. Ringele: fen (ſ. b., Aal 
zıit der Jbilara (Am 
sig. 13). 2) Shlangen r d., uk ji 
bunten — (Tortrix scytale, Tafel II, 


ber ber 
beimijche 
Fia. 4); b. bie Kurz 


Fa. ti (Boa coustrictor, 
Zuf fe — 5 — unter Rieſenſchlange), der 
vereinen ingelnatter (j. d., Tropidonotus natrix, 
Zaref II, Fig. 9), der oiftigen Brillenichlange (f. d., 


Naja trig udıans, Tafel .10), une 
teten rampotter (1 d., Falfas bern zer een 
ng. 11) und der Rlapperichlange (f.d., Crotalus 


durissus, Zafel 
N if (res Fablica, "im antifen Sinne bes 
Bortes) bedeutet einen Staat mit anerfannten 
Boltsrechten (res populi). In biefem Sinne iſt 
auch die lonftitutionelle oder repräfentative Mon: 
arıhie eine. Fr der modernen Rechtsſprache aber 
Ard der Rame R. im Gegenſaß zu ber Monarchie 
zur den Bollöfaaten zugeftanden, welche keinen 
_ tonarhen als tigtes Staat3oberhaupt an 
> 2 Spige ‚ fondern von bloßen Deauftenge 
ven, A ganzen, ‚mein (en —ã 
laſſen, regiert we molra Am 
arınoteatifche R). gab es zahl: 
deiche Karte ., wie — Venedig, 
—— 3 poln. Reich in den 
n_geroifiem Sinne felbft 
Reid) — ber Furſten mit 


Iskten % r 
das Deutf 


dem gewählt 


England zur Zeh von Cromwell, fodann bie Ver: 
argten Staaten von Amerita, bie Schweiz, Frank⸗ 
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reich, aber auch bie beutichen Reichsſtädte. Der 
Dauptunterfhieh der modernen R. und der Don. 
ran liegt nicht mehr darin, daß die Freihei 
der Staatdangehörigen in jener volltä —* 
—*58* — würden als in dieſer, fondern bauptiäd 
lich in der verjchiedenen Drganifation ber Re 
rung. Dieſe ift in der Monardie einbeitli et. 
efter, et geordnet und immer mit höhern 
jeitätsredhten ansgeftattet, ‚ jeboch nit immer 
mit mehr Macht ausgerüftet. ameril. Bräfi: 
bent der Union und ber Graf fident der franzöflihen 
N. 3.9. haben größere Regierungsbefugnifie felb: 
Mi are als ber König von Gngland. 
Aber republifanijche Regierung wird nur auf 
eine kurze Amt3bauer von wenig Jahren gewählt, 
der König dagegen ift entweder erblich zum Throne 
berufen, oder wird auf Lebenszeit gewählt. Die 
republitantfche Regierung ift allggeit_verantwort: 
li, der Monard nad) den meilten Staatsverfaſ⸗ 
fungen unverantwortlid. (5. Monarchie.) Jene 
unterfheidet fi von den übrigen Bürgern nur 
durch das Amt, fie geht aus der Menge der Bürger 
hervor und kehrt in diefelbe zurüd, während der 
onarch über das Volt als Träger der Staats: 
gewalt erhaben ift. Die Mitglieder der republilas 
nifhen Regierung haben nur eine abgeleitete Ge: 
malt, die ihnen vom Boll übertragen wird, der 
Monare ubt ein jelbftändiges Recht aus, wenn: 
leich auch cr im Dienfte bes Staats ift und ur 
—* Iprünglich da3 Recht, den Staat zu regieren, vom 
Stantsbegriff abgeleitet wird. Der vepublitanifche 
Präfident wird von ber perrichenben Bartei er: 
hoben, der Monarch fteht über den Parteien. Jener 
it deren Wechfel ausgeſeßt, diefer bat Anſpruch 
auf Dauer. 
blitaner, Bürger in einer Republit, An: 
bänger der republikaniſchen Staatöform. In den 
) | Vereinigten Staaten von Amerila beißen R. im 
Gegeniag zu den Demofraten bie Anhänger der 
bundestreuen, centraliftiihen, fllavereifeindlichen 
Partei, welche namentlich während des Bürger: 
kriegs und kurz nachher von bedeutendem Einfluß 
war; feitdem Ya jedoch bie Nelormpartei unter 
Sumner und Schurz von den getrennt bat, 
haben dieſe an Bedeutung verloren. 
Repudiation (vomlat.repudiare, zurüdweiien, 
von fi) weifen, verwerfen, verfchmähen), i in Bir: 
inia and? Ne abj juftment (eng. readjust, wieder in 
tdnung bringen, wieder zurechtmadhen) genannt, 
heißt in den Vereinigten Etaaten von Amerila bie 
Nichtzahlung einer gülti Tontrabierten Schuld 
famt Zinfen ſeitens eines Staat3 oder aud) einer 
jurift. Berfon. Nach ati ni ung ber ujäße und 
Amendement3 zu ber enigten 
Staaten von Amerifa I Dh eier Gewalt 
der Bereinigten Staaten nit jo ausgelegt werden, 
als erftrede fie fih auf irgend einen Rechtsſtreit, 
welcher gegen einen ber _Bereinigten Staaten von 
Bürgern eines andern Staat3 oder von Bürgern 
oder Unterthanen eines fremden Staat? ange an: 
gen oder fortgeführt wird. Nach einer Entſcheidung 
des Dereinigten: Stonten Obergerichts (Supreme 


court) vom ‘März 1883 kann ein Staat, als ein 
fouperäner belanat me obne feine Er Erlaubnis nicht 
fine gefal i a werben. Nach biefer gibt es aljo 
eine geſe ht, einen Staat zu zwingen, 


ein feierli Fr gegebeieß Beripredhen zu Iten; 
ie R. ift fomit gefeglih legalifiert. Bert ieden 
Staaten (Indiana 1840, Maſſachuſetts 1840-43, 


40* 





Niſſiſſippi 1842, Minnefota 1860, Georgia 1874, 
Virginia 1879 unb Tenneiiee 1882) haben ſich ver. 


bedient, um Schulden ganz ober teilweiſe los 
ju werben. auch —8 nicht geſchußt, 
ſind ihnen 


—A— en und ſtädtiſche Korpo⸗ 
rationen gefolgt. In einigen Staaten find Richter 
deshalb nicht wiedergewählt worden, weil fie gegen 
A. waren; in andern, 3. 3. Rifjouri, wurde 
walt angewendet, um die N. zu ermöglichen. In 
Birginia ift die Stage der R. feit 1878 zu einer 
Staatäfrage geworden. Bei ber Vollsabſtimmung 
im 3. 1879 ftimmten 77070 für und 69 736 gegen 
R. Die Readiuftord (Repudiatoren) ermählten 
1880 fogar den Leiter ihrer Bartei, den Demokra⸗ 
ten General William Mahone, und 1883 den Ber: 
fafjer der Nepudiationsatte, den Demofraten 9. 9. 
Riddleburger, zu Bundesfenatoren. Beide ſtimmten 
jedoch im Senate mit den Republilanern. 

Repulfe:Bai, Bai an der Südküfte ber Mel- 
ville: Halbinfel im arftifchen Amerika, unter dem 
Nordpolartreife, wurde 1712 entbedt: an ihrer 
Küfte überminterte 1846 Rae (im Fort Hope) und 
epmiiton. 1. 16Rof 

n,f. oßung. 

Ne ‚ Stadt und Bezirtshauptort in der 
(pen. rovinz Balencia, lints oberhalb des Fluſſes 

agro, in tbarer Gegend, an der Etrabe von 


Madrid nad Valencia, zählt (1877) 13527 &. und | W 


hat eine Citadelle, Seidentultur und Handel mit 
treide, Wein, Obft und Saffian. R. hieß in maus 
rifher Zeit Rekina und kam dann an Caſtilien. 
Reauttenmeifter,f.Maltres desrequ£tes, 
Nequiem (vom lat. requies, Ruhe) heißt in ber 
röm.-Tath. Kirche die Seelenmeſſe zu Ehren eines 
Verftorbenen (Missa pro defunctis, Totenmeſſe) 
wegen der Anfang3worte der Liturgie « Requiem 
aeternam dona eiss («Gieb ihnen ewige Ruhes). 
Abweichend von dem gewöhnlichen Hochamte fehlen 
darin, außer dem Credo, das Gloria und Halle 
luja; dafür ift das berühmte Gedicht ded Thoma 
von GCelano fiber den Weltuntergang und das 
Jüngfte Gericht, «Dies irae, dies illa» (um 1250), 
eingeichaltet. Zu mufitalifcher Bedeutung gelangte 
der gefangliche Teil dieſer Liturgie erft in neuerer 
Zeit, als ttatt der frühern liturgiihen Kirhenmufil 
das breitere Kirchenlonzert auögebilbet war, c 
Tomelli, Mozart, Cherubini, neuerdings dur 
Verdi Berlioz, iel u. a., welche mit den reichen 
Mitteln der modernen Mufil jenen Tert nad) feinen 
wechſelnden Stimmungen auf8 lebhaftefte ausge⸗ 
drüdt haben. In dem eigentlichen Zeitalter der 
Kirhenmufit, im 16. und 17. Jahrh., gingen die 
Tonmeifter achtlos an dem Nequiemtert vorüber, 
weil ihre Mufit eine Streng liturgifche war und das 


R. darum ala Ganzes für fie keine mufilaliihe Be | M 


deutung haben konnte. Dem Text fi anſchließend, 
befteht ein mufilalifches R. aus fünf Sägen: Re- 
quiem mit Kyrie, Dies irae, Domine, Sanctus mit 
Benedictus, Agnus Dei mit Lux aeterna. 

Die von Brahms (1.d.)«Deutfes Requiem» 
betitelte Rompofition ift über frei gewählte deutiche 
Bibelftellen geichrieben, hat daher mit bem alten R. 
„ug Namen und Stimmung gemein. 

"equiescat in paos (lat., «Cr (fie) ruhe in 
en»), häufige Inſchrift auf Grabfteinen; auch 
ormel, mit welcher in der fath. Kirche die 
nmelle beendet wird. 
quiſition (lat.), das Srfuchen einer one 
ne andere um Leitung ber Rechtshilfe (1. d.). 


Repulfe-Bai — Reſchid Paſcha 


Nequiſitions 


em iſt diejenige Berpflegungs: 
art der Truppen, bei reine Er 


welcher dieſe ſich bie nötigen 
Bedurfniſſe aus der Gegend, in der fie lagern oder 
marfcieren, felbft auf gütfichem oder gemwaltianem 
Mege verſchaffen. Es wurde ftatt ber frühern au& 
fhließlihen Nagazinverpflegung zuerit in den Rs 
volutionäftriegen durch die Franzofen bei ihren Je: 
zügen im Auslande eingeführt und von Rapoleon 1. 
im großen organifiert, am beiten in dem Feldzrae 
von 1805. Allerdings bat das R. für die Arc; 
führun be Borteile, weil die Dperationen, 
wel Fon an ben Bereich der Magazine gebund.ı 
und dadurd) oft geläbmt waren, freier und ſchnere 
ausgeführt werden können. den Vorteilen 
Reben aud) erhebliche Nachteile gegenüber. die 
Verpfl wird dabei immer ungleich fein, d:3 
Land oft aufs ärgfte und erfchöpft fd in 
feinen Hilfäquellen. Auch demoralifiert das R.t:: 
Zruppen und verführt fie zu Plünderung un 
andern Ercefien. Es ift nur ba geboten, watt 
Schnelligleit der Operationen und bie fonftic 
Verhaͤltniſſe keine andere regelmäßige Berpflegur:: 
art geftatten; die Requifitionen geſchehen dann c= 
beiten durch die Berwaltung, in wel \ 
lei übigere Verteilung: möglich ift; nod bie 
urch Ausfchreibung von Sanbkfeferungen, bei denen 
bie einheimischen Behörden mitzumirten har. 
enn große Truppenmaflen längere Zeit m emet 
Gegend verweilen, reicht das R.nicht aus, Radıikrübe 
aus der Ferne müflen ihm dann 
Reifen :Echeided, |. unter E heided. 

Neſchid Vaſcha (Muftafa Mehemed), berüimte 
turt. Staatsmann, geb. 1802 zu Konitantinsrt. 
war Seftetär der zum Abfchluß des Frieden? 1°: 
Aorianopel 1829 entfenbeten Pfortenfommiltr 
und wurde bald nachher zum Amebji (Broßrefercr 
dar) beförbert. Gr dloß 1833 mit Ibrabir 
VPaſcha den Frieden von Kutabia ab, der Suri? 
und Eilicien in den Händen Mehemeb:Alis fi. 





4 Zu 


zu Hilfe fommen. 





aber body auch den Abzug ber rufl. Hilfätrura 


von Hunkiar-Iskeleſſi am Bosporus zur Setzt 

tte. Im J. 1837 wurde R, zum Minifter \ 

ußern ernannt. ALS folcher erwarb er ſich groftt 
Verdienſt durch den Abſchluß eines neuen Handen 
vertrags mit England. Im Herbſt 1838 gelan © 
jedoch rufl. Einflufle, ihn aus der Regierung iu T:: 
fernen, worauf er als Botf chafter des Sultan! ns 
Paris und London ging. Nah dem Rperunge 
antritt des Sultans Abd:ul:Mebichid wur X. i" 
Wiederũbernahme feine? Bortefeuille unddberuiit. 
Gr fuchte burch liberale Reform bie Mäcte fir it 
Norte zu gewinnen und verſchaffte dieſer dere rm 
neröffentlichung des Gattis&cherif von Gule 
(Nov. 1839) zahlreiche Anhänger in Guropa. FW’ 
onate fpäter fand in Pondon die Abihiu”" 
ber Ouabrupleafliang ſtatt, bie noch im Laut N 
%. 1840 den Bizetönig zur Rüdgabe feiner arte: 
ägypt. Befitungen nötigte. Go glängend N’? 
Erfolg war, ſah ſich doch R., wenn auch in ut 7" 
ben Form einer abermaligen Miffion an bat © * 
Ierientabinet, wieber von ben Geidäften ent’ 
Allein gegen Ende 1845 mußte man bas Portdt:: 
des Hubern wieber in feine Hände legen, und X» 
dem verfah er abwechlelnd die widtigiten St? 
ämter, bie Leitung dußern, den Borks ‘1 
Staatärat und das Großvezierat. gear gelan: e} 
1852 einer feindfeligen Koalition, A. beim Sal? 
derart zu verbächtigen, baß er feiner Wurden em: 
fleidet wurde, aber fhon im Frühjahr 189 I 


Reſchiha — Refeltion 


N. wieder als Minifter bes Außern in bie Re: 
sierung zuräd, und es erfolgte nun eine nodhmalige 
längenbe Beriobe feiner Wirtfamleit, die fich durch 
ie Kriegserflärung gegen Rubland burch den Ab: 
ſchluß der Schuß » und Zrugbündnijle mit Gngland 
und Frankreich und die gemeinſchaftliche Unter: 
nehmung gegen bie Krim auszeihnete. Denno 
(hand R.3 Anfehen im Verlauf ber Kriegdereig: 
niſſe in gleichem Maße bin, wie Englands Einflu 
binter der überwiegenden Kraftanitrengung Frank⸗ 
reih3 ind Dunkle trat. Er wurde von feinen eigenen 


frü rteigenofien Aali und Fuad verdrängt. 
Grit nad) dem Abzug ber franz. Truppen gelang 
es den Bemühungen be3 engl. Botichafters Red⸗ 


cliffe, ihn ein ein fünftes und, nad) wiebererfolgter 
Entfegung, ein ſechstes mal an die Sige der Regie 
gung zu ftellen. R. ftarb zu Canbia 7. San. 1858, 
daine (ungar. Resiczabänys, b. i. —— 
R.), tileden in waldiger Gebirgsgegend des 
KraffoSzorenyer Komitats in Ungarn, hat (1880) 
7915 & (Deutihe und Rumänen). Die Bergwerle 
liefern Eifen und Kupfer: bie öfterr »ungar. Staats⸗ 
eifenba aaa! efigt bier großartige Hüttens 
und Schmelzöfen, Pubdelmerle, Beſſemer⸗Stahl⸗ 
fabrilation, Kunitgießereien u. f. w. In ber Nähe 
liegt das Dorf Walahifch: oder Rumäniſch⸗ 
R lei a mit 1200 deutichen und rumän. E. 
eſchiza (Rjeſchißa), Kreisitabt im rufl. 
Gouvernement Bitebäl, am gleihnamigen Flufle, 
welcher fi in den See Luban ergießt, Station ber 
Gijenbahn Petersburg -Warihau, mit 10180 €. 
R., welches in ben livlänbiichen Chroniken Rofiten 
genannt wird, wurbe 1285 von den Deutichen Dr: 
dendrittern unter Herzog Wilhelm von Harburg Aue 
Bejwingung ber Letten und Litauer gegründet 
tam 1567 an Rußland. 

Reſcht, die Hauptitadt der um bie Sũudweſtede 
des Kaſpiſchen Meers gelegenen perf. Provinz Bi: 
län, weitlih vom Delta und Hauptarm bes Sefid⸗ 
rud oder Kyiyl:lifen und unmeit füblih von bem 
etıva 83 km langen und 15—22 km breiten, durch 

wei von Weiten unb von Often ber vorfpringende 
Sich en faft geſchloſſenen Golf von Enfeli ge: 
legen, ift einer ber blübendften Induſtrie⸗ und Hans 
bei2orte Perſiens und zählt 42000 E. Hafen; 
play tft der am weftl. Eingang zum Golf gelegene 
Beine Ort Enfeli (Enzelt) mit 1000 — 1500 E., 
wc!he bedeutenden Fiſchfang und Schiffahrt treiben. 
Die Stadt R. bat gepflafterte Straßen, eine Wafler: 
leitung, Rarawanjerais, große Bazare mit 1200 
Hcufläden, bie viele fremde Handelöleute auch auß 
Indien berbeizieben. Die ind. Waren werben über 
Diafenberan von Balftufd eingeführt, bie euros 
paischen meift durch rufj. Armenier aus Aſtrachan. 


A. ift der Hauptitapelplag ens für Seide. 
Tiere wird bier auch in größter Menge erzeugt, ſo⸗ 
wie auf ungefähr 2000 Webftüblen verarbeitet. 


Auberbem if der Siafang auf Störe bedeutend. 
M:;2.:cfübrt werden Seide, Seibenftiderei auf Tuch, 
Ztör, Kaviar, Reis, Jumelierarbeiten, Buchabaum: 
und Yıalnußbolz u. ſ. w. eingeführt Zuder, Glas: 

und Tbonmwaren, Kattune, perf. Butter, Mebl, Ge⸗ 

»:rze und Vollwaren, Shamis, engl. und franz. 

Tuche, franz. Seibenftiderei, perſ. Seidenwurm: 

Gier u. f.w. Seit den Zeiten Peters d. Gr., ber 1722 

und 1723 Bilän und Maſenderan ben Berfern ent: 

rt und eine Zeit lang behauptete, ift e8 bie Haupt; 
kast von Gilän. Früber war dies Lahidſchan, 
erne Stabf"von etwa 8000 E., im Süden der Mun⸗ 
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bung des Sefidrud und weſtlich vom Hafen Lenge⸗ 
rud. Zu R. wurden zwiſchen Berfien und Ruß» 
land 1729 und 1732 Friedenstraktate geichloflen. 
Refeau (vom frz. r&seau, d. i. Feb), nebartiges 
Geltrid oder Gewebe , auch Verüidennch. 
Nefeda (Reseda L.), eine Pflanzengattung, 


& | welche den Typus in der Familie der Resedaceae 


bildet und durch einen vier: biß ſechsteiligen Kelch, 
eine vier: bis ſechsblaͤtterige Blumenkrone mit ganz: 
randigen oder unregelmäßig zerfchlibten Blüten: 
blättern und eine drei⸗ bis vierlantige, einfächerige, 
auf dem Scheitel mit einem Loche ſich öffnen 
Kapſel haratterifiert ift. Die zwoͤlf oder mehr Staub⸗ 
efäße ftehen in zwei bis drei Kreiſen auf einer 
chiefen, fleiihigen Scheibe. Die belannteite der ziem: 
li) zahlreichen Arten, welche meiltens dem Mittel: 
meergebiete angehören, iſt die Wohlriehende R. 
(R. odorata L.). Sie ftammt aus Nordafrika, iſt 
eine einjährige Pflanze mit nieberliegenden, dann ' 
aufgerichteten, 25 cm hoben Üften, abwedhielnden 
laͤnglichen, pelegenttich breilappigen Blättern und 
rünlihen oder grüngelben Blüten in ei: oder tegel: 
Formigen Endtrauben, bie 2 während der Blüte 
verlängern. Sie wirb wegen ihres föitlihen Duftes 
bei und überall im freien Lande und in Töpfen 
erzogen und wetteifert in der Popularität mit Rofe 
und Lilie. Unter den Gartenformen der R. find 
befonder& folgende zur Kultur zu empfehlen: Var. 
ameliorata, in allen Zeilen Eräftiger entwidelt und 
befonders durch bie rote Farbe der Staubbeutel 
audgezeichnet; Var. pyramidalis, mit volllomme: 
nen pyramidenförmigen Blütentrauben; Var. mul- 
tiflora compacta, von niedrigem, rundbuſchigem 
Wuchſe und mit langen, biden, oben abgerundeten 
Trauben; Var. eximia, mit zwar wenig anfehn: 
lichen, weißlichen Blüten, aber ausgezeichnet durch 
feinern, wiewohl Träftigen mohlaerug. Obſchon 
einjährig, fo läßt nd doch bie R. in Töpfen meh: 
rere Sabre Ian erba ten; der Stamm wird dann 
olzig und bie lite laſſen fih zu einer baumartigen 
one formen (Baum:R.). Die zerjtreut in Mittel: 
deutfchland wachſende Gelbe R. (R. lutea) unter: 
ſcheidet ſich durch dreifpaltige Blätter, eine eiför: 
mig:cylindriiche, aufrechte Kapſel und glatte Sa: 
men. Die Färber⸗R. oder der Wau (R. lutcola) 
—* ſchmal⸗lanzettliche Blätter und wurde früher 
res gelben Farbeſtoffs wegen angebaut. 
Neſedacken (Mesedackae), Bilnnzenfamilie 
aus ber Gruppe der Ditotyledonen. Man kennt 
gegen 40 Arten, die zum größten Teile in ben 
ttelmeerlänbern vorlommen. Es find meilt 
krautartige Gewaͤchſe mit verſchieden gejtalteten 
Blättern und gmwitterigen Blüten, die gewöhnlich in 
traubenförmigen Infloretcenzen ftehen. Der Ba: 
der Blüten ift bei den einzelnen Gattungen abwei: 
hend, meift find vier bis ſechs Kelchblätter, ebenio 
viel Blumenblätter, zahlreiche bopoaunijc inferierte 
Staubgefäße und ein aus drei Fruch ättern be: 
lebender Fruchttnoten vorhanden. Die Frucht üt 
eine einfächerige, vielfamige Kapfel, die am Scheitel 
meift eine Öffnung befikt, da bie Fruchtblätter nich: 
vollſtaͤndig miteinander verwachſen find. 
efettion (lat. nennt man das Ausichneiben 
ober Ausfägen eines erkrankten Knochenſtucks, meift 
eines Gelenls, unter möglichft geringer Verwundung 
der umgebenden Weichteile. Ende des 18. Jahrh 
durd White, Park und Morean begründet, Hat di: 
Lehre von ber AR. neuerdings eine außerordentlich: 
Wichtigkeit erlangt und bauptfächlich die konſervative 
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Refervefonds — Nefonanz 
Die im Gefecht ftchenden Truppen I Ichtere bei jeber Entladung innerhalb der Schlags 


Aberacheen. 
Fiiden A i8 eine ſpezielle R. m | 
an eh es nur Namen nad) eine 

Rt Ar erſt die Berhältniffe feit den franz. 
Revolutiondtriegen baben fie nötig gemadt. Na: 
poleon I. war Meiſter im Gebraud der 


beji 8weile der ganzen Feſtung; ähn⸗ 
bei — von ſpezieller oder 
innerer und General: oder äußerer R. 
udo nennt man biev von dem Gewinn 


eines gewerbli bei 

zu —— und zu kapitaliſſerende Summe 
Unternehmungen unb Gifenbahnen 

fpridt man von einem uzneuerungafonbß, 
zur Wieberberitellung verb Berk; 
jyenge oder —e— beftimmt 
iſt: bei andern ee — dient der R. be; 
Ionders —A rtete 58 aus⸗ 
zugleichen. Sa! be a neuen — Altienrechte 


tfchen 
—— *8 jede Altiengeſellichaft von dem r Kihrlichen rweg zum Belus 
Zwamigſtel al Ei 


Neingerwinn minbeiend ei EN. auf: 
seben, bis ber legtere den zehnten Zeil * Grund⸗ 
—— € erreicht hat (Handelsgeſeßbuch, Art. 
Sce, Abſat 2), und dieſer — M. darf 
Bar ** der Verluſte am Brundlapi 


eilung verwendet werben. 
(vom frz. r&servoir, d. i. Behälter), 
im Maſchinenban ein jehälter zar Aufnahme von 
Balter, Luft u. |. w IGeſandte. 
Wehbenien (finiRerrefibenten), f. unter 
Neſidenz heißt ort und 
Yemjenigen — hohen 
t —5 


li 
man au Se} —— —— das Triden⸗ 
—XRX rmierte Verpflichtung für — 
Bfarrer —— — das en übertragene Amt 
perfönli gu verwalten u D Dengeuib em 
——— Aber dod jo eufsnhalten, daß fie ihee 
Amteverwaltung regelmäßig vornehmen lönnen. 
— — ur Beobach der R. 
Du veranioflen „ Dient das nftitut der Diſtributio⸗ 
Danach wird ein en Bone gebildet aus Abzügen, 

— ben eimelnen — —— von ihren 
Bezagen gemacht werben, und die Ergebnifle der 
jelden an diejenigen Kanoniter verteilt (distribu- 

tones, praesentiae), erde bie Blüten es Chor; 
—— (elciriiden) 

Nelidnum ( de) it ber Net oder Räd: 
ftanb —““ Deicer Ki burze Zeit 
ben erſten vollen eines elettriſchen Kon: 
—— —— (3. B. einer Leidener Flaſche, 
erer er 


Tafel) mittels ei 
irn abmeirmnenber 
— 


—25* 
verlaffen 
Sürien, nad beren Berflu 
an bie Belegungen gelangt ijt, worauf 
üe ala eiettrifcest. ſich neuerdings entladen lajien 
zes van man wit ben nur rer Ent: 
Ladungen Bartialentladungen nicht 
fein, indem das erftere oh lichſter Be 
bes Hußlabers wit ben beiden Belegungen ber « 
—33 Berkkärtunginpparate auf: 


tt, während | 


a. ‚Bei | nad) der U 


nad) | ( 


: ı wie an Stlavieren, Beigen u 
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weite eri 
YuperbemelettriicenR. gibt es noch ein eleltros 
magnetiſches Reſiduum, das jedoch in der Re; 
als eremanenter Magnetismus» benannt ift und 
nterbrehung der eleliriihen Ströme in 
der ——ãA zurudbleibt. 


den Eiſen 


: | Das eleltromagnetiſche R.läbt ſich am beften durch 


angepaßte autaegenge\  eletifihe Ströme ober 
Neperlionölteöme nina ſa Sa . H 

Resina, lat. Bezeichnung für Har a 
Hefina, Stadt in der it — 5*8* Hape, m 
Golf von Neapel und am weil. Fuß des Be 


Bei | 10 km füdöftlid) von Neapel, mit ori durch eine 


ununterbrodene Reihe von Häu un 
zählt (1281) 18 626, ala Gemeinde 16593 E. welche 
vorzüglichen Wein (Lacrimae Christi) bauen und 
Geidenipinnerei treiben. Das fhöne uſtſchloß La 
gem avorita wird bewohnt von dem Exchedive von 

gypten und feinem Harem; auch viele andere berr: 
lihe Billen liegen am Meere. Bon bier führt der 
binauf bis zur Station der 
bahn. Der Ort ſteht auf einer 80 m diden 
Aſchen⸗ und Lavaſchicht, unter weicher Herculanum 
.) feit 79 n. Chr. — 

nate nennt mar ec inkomgenber Harz 


Seil 
(!. 


tal, | fäuren mit Altalien. 


VNeftript (lat.) nannte mar im Romiichen Neich 
bie —* bung. eines Einzelfalls durch ben Kaiier; 
Bedeutung der autbenti In⸗ 
——— ans Geleped. In neuerer Zeit wird 
mit dem Ausbrud im eb zu landes errlichen 
Verordnungen einerjeitz u gerichtlichen Ent: 
fcheidungen anbererjeitd die Enticeibung von Ber: 
waltu tungefragen den Chef des Reſſorts be: 
—— richt man in diefem Sinn 
von Riniperial l⸗Reſlript. 
oln (lat.) wird eine politiihe, in eine 
abſchließende Formel gefaßte Mei Berung 
genannt, die zwar leine bindenbe Rechtskraft bet, 
aber eine moralifche Autorität anſpricht. Solche 
R. werden zuweilen von om einzelnen Kammern, m 
weilen von Partei: und Boltäverfammlungen 
faßt. Auch die Del ne von wifenideitligen, 
—— en ihen u. dal. Kon⸗ 


greſen pil werden. 

ae ud eben, * odion), unbewohnte 
Inſel des arltiſchen Amerila, 2530 gkm, am dftl. Eins 
Hang der Hudjonftra om fübältlichen ber Ste: 
biſher⸗Vai, pitze der Meta incognita 
nsland), ee ei und 62° nördl, Breite, 
efoivensia Auflöfende Mittel 
Nefönanz (lat. A beit bi 
enter ticher und nabegiei 
gleich g er Körper exze 

— auch —8 


mit einer 
nden it. Die R. wird entweber 


fie bei einem Beinen Zone ins 


gerät, nennt man nad) — 


\ unter er Obertöne) 


diege en ona * o X nan Seiteniafrumenten, 

Gene at en a 
—— — Bei eng und rich⸗ 
tigen Bauart hängt die Site diejer Inſtrum⸗v⸗ 


632 


beſonders ab, ba er es ift, der durch R. den auf ben 
Saiten angefchlagenen on verftärft und durch Zus 
mi no feiner Zöne zum urfprün lien Zon auch 
deſſen Klangfarbe verändert. Man bedient fi dazu 
gewöhnlih ganz außgetrodneten Tannenholzes, 
das aber völlig fehlerfrei fein muß, weil die geringfte 
Schabhaftigteit dem Tone des Inſtruments nad) 
teilig wird. Der Refonanzboben wird auch Dede 
lang, Sang:, Schallboden, bei Geigen das Da 
(ing, table d’harmonie) genannt. 
efonatoren, |. unter Dbertöne. 
Besorbentia (sc. remedia, lat.), die Auf: 
faugung befördernde Mittel, welche die Entfernun 
krankhafter Flüffigleiten aud den Geweben un 
jeröfen Höhlen de3 Körpers begünitigen. Bu ihnen 
zählen Die abführenden und harntreibenden Pilan- 
enitoffe, die Altalien und Mittelfalze, das Qued⸗ 
ilber, da3 Jod und Jodkalium, die Kompreflion 
und Mafinge (f. d.) der erfrankten Körperteile, 
ferner die Wärme in der Form ber warmen Brei: 
umfchläge, Bäder und Pflafter u. dgl. 
Deioehierene Mittel, |. u. Neforption. 
Neſorcin, C,H,(OH),, organiſche Verbindung, 
die für die Herſtellung Fünftliher Farben große 
Wichtigkeit erlangt hat. Es wurde von Hlaſiweß 
und Barth entdedt. Dan erhielt e3 ald Zerjegung?: 
produft einiger Gummibarze (4. B. Ammoniak: 
gummi, Galbanum, Asa foetida) durch ſchmelzen⸗ 
ed Atztali. Später fand man, daß durch trodene 
Deſlillation des Rotholzertrakts oder beſſer des dar: 
aus dargeſtellten Braſilins R. in reichlicher Menge 
entſtehe. Endlich wurde bargethan, daß das R. ala 
ein Abtömmling bed Benzols mit Leichtigkeit dar: 
oeftellt werben könne, indem man Benzol mit rau: 
ender Schwefelfäure zufammenbringt und dadurch 
enzoldifulfonfäure bildet, deren Natronfalz beim 
Schmelzen mit Atznatron große Mengen von R. 
bildet. Es bildet weiße Kroftalle, bie fid) in Wafler, 
Alkohol und Ather löfen, ſüßlich fchmeden, mit 
Eiſenchlorid fich violett färben und mit bem Hydro: 
chinon und Brenzcatehin ifomer find. Mit fals 
petriger Säure und Salpeterfäure erhält man aus 
dem R. eine Anzahl purpurroter, blauer und gelber 
gerbftofle, bie jedenfalls eine große Zukunft haben. 
er interefianteite Ablömmling des R. ift aber das 
mit Hilfe von Vhtalfäure (f. d.) ſich bildende Fluo⸗ 
reazein (f. d.), welches durch Behandeln mit Brom 
dad prächtige Cofin oder Morgenrot bildet, dag 
fabrilmäbig in großer Menge dargeftellt und in der 
Seibenfärberei als Erjak_der Cochenille und zur 
Vereitung fchöner roter Tinte angewandt wird. 
Ein ähnlicher roter, aus dem Yluoreszein dargcs 
ſtellter darbitef iſt das Erythrin. Somit iſt 
neben dem Anilin das R. eine Quelle verſchiedener 
prachtvoller Farben. 
‚ Neforption (lat.) und Abſorption be einen 
in ber Phyſiologie die Aufnahme von Ka igen 
oder gasförmigen Subftanzen in die Säftemafle 
des Körperd. Man unterfcheidet beide voneinander 
fo, daß man unter Abjorption, Cinfaugung, die 
Aufnahme der von außen ftanımenden Stoffe ver: 
heit (alſo beſonders die Aufnahme des Luftſauer⸗ 
ſtoffs in den Lungen, der Speiſebeſtandteile im 
Magen und Darmlanal, der Gifte u. |. m.), hin: 
gegen unter R. MWiederauffangung oder moeglait- 
gung, die Wieberaufnabme foldyer Stoffe ins Blut, 
weldye ſchon einmal in demfelben enthalten, aber 
aus ihm in die Gewebe oder Höhlen des Körpers 
getreten waren. Dahin gehören: die Zellgewebs⸗ 


Nefonatoren — Reipirationsapparat 


fäffigleiten, bie abgenupten Beftanbteile aller Ge: 
webe, die in ferdjen und andern Behältern für 
vorübergehende Zwede abgefomberten — 
„DB. Gelenkſchmiere), endlich aber auch alle Kraul: 
itöprobufte, 3.2. außgetretened Blut oder Blut 
erum, angefammelter Giter u. ſ. mw. euerdina 
pilegt man e3 übrigens mit der Unterideidung 
beider Borgänge nicht mehr fo genau zu nehmer 
und bringt vielfach aud) Die Aufnahme von Stonin, 
die dem Drganismus von außen zugeführt werden, 
mit unter ben — der R. In die geichlonienen 
Blutgefäße treten Fluſſigleiten, dem Blutorute 
entgegen, nur unter dem Cinflufle odmotite 
Strömungen. (6. Diffufion und Gnbos: 
mofe.) die an ihren Enden offenen Saugabera 
(Lympboeräße) werden bie Körperflüifgteiten de: 
gegen durd den Druck der aus ben Blutgefükn 
nadftrömenden Fluſſigkeit geprebt, oder fie were 
eingejaugt vermöge der auf ben ganzen Kür 
wirtenden Atembeiwegungen oder mittels bejondert 
Bumpporrihtungen wie 5.2. der Zotten in du 
emfchleimhaut. Die R. durch die Lympkgri:: 
kann oe: nicht ftattfinden,, wenn ihre Ofinun::. 
verichloflen find, wie 3. B. bei ben Entzündungen 
der jeröfen Höhlen. 
Am fchnelliten und volllonımeniten erfolgt die K 
im Magendarmlanal, in weldem nit blos am 
gewifle Menge der eingeführten Nahrungsionk, 
tondern auch ein guter Teil der VBerdauungäichen 
(Schleim, Speichel, Magenſaft, Galle, Tarmicı 
nachdem fie re nltionen verrichtet haben, rejet 
biert wird. erdauung.) Biel weniger ut. 
tommen ift das Rejorptiongvermögen ber aͤußen 
—— welche nur nad) Entfernung ber Dirriei 
füffigleiten in_erheblicherer Menge aufmnehrit 
vermag; eine fehr intenfive Neforptionzführ:ei 
befist dagegen das unter der Haut gelegene Unter 
bautzell: und Fettgewebe, ein Umitand, ber !: 
der * ſubkutanen Injeltion (f. d.) vielfach wi 
großem Vorteil benugt wird. Die Auffaugung u* 
Ontfernung krankhafter Flüffigleiten aus den e 
weben und.ſerdſen 9 n des Körpers, wei 
eine der widtigiten Aufgaben ber e bar 
ftellt, wird durch die 106. reforbierenden Mit 
tel begänftig; u ihnen zählen bie abführenx? 
und barntreibenden Pflanzenftoffe, die Alla. 
und Mittelfalze, das Jod und feine Präparate. °: 
Kompreifion und Dailage (f. d.) der erfrart:a 
Körperteile, fowie die Wärme in ber Jorm Kt 
warmen Breiumfchläge, Pflaſter und Baͤder. 
Neforptiondicterus, ſ. unter @elbiust 
Resp., auf Differtationen Abkürzung fur Re 
spondens, 
Respeotus parentelze, ſ. u. Boreritl 
Nefpekttage, |. Chrentage und Bediel. 
Neipiration, |. Atmung 
Reipirationdapparat heift ein zu rboſel 
Sweden Eonftruierter Apparat, burd Lu 
enge der Zufuhr des Sauerftoffe und der Abit 
ber Kohlenfäure und des Waſſerbampfes aus IF 
tierifchen, ver menſchlichen Körper beftimmt et 
den kann. Man lennt zwei, einen von Regnasl 
und Reifet und einen von Pettentofer erfunden 
von welchen der lebtere der vorzüglicere in. 
befteht aus einem großen NKaften aus Ciebr& 
in welhem ber Menich ober das Tier währen? de 
Verſuchsdauer verweilt. Der Kalten iR mut &°7 
ftern unb Zhüren verfehen und hat außerdent Eu 
nungen für den Ein» und Austritt der ut. 














Nefpirationsiwege — Neftauration 


Luft aus bemfelben wird durch ein Pumpwerk aus: 


geiogen, das durch eine Dampfmafchine in X hätig: | 


teit gefept it. Wan mißt die aus dem Kalten 
ſtroͤnende Luft, ermittelt die Beitanbteile ber eins 
tretenden,, ſowie der augftrönenden Luft und kann 
dann leicht finden, wie viel Sauerftoff von ber 
Berfuhsperfon_verbraudt und wie viel Kohlen: 
fäure und Waſſer von ihr geliefert worden find, 
Rur mit Hilfe des Bettenkoferfchen R. konnten jene 
zahlreichen eralten Grnährungsverfuche am Dien: 
ihren angeftellt werden, auf denen bie modernen 
Lehren von der Ernährung des Tier: und Men: 
fohentörper8 beruhen. (S. Ernährung.) 

RNeſpirationswege, in ber Anatomie biejenis 
gen Organe, durd) weldye die atmoſphäriſche Luft 
hindurch in dic Luftbehälter (Lungen) gezogen wird. 
(5. Yuftmege.) 

Neipirätor (vom lat. respirarc, Atem bolen) 

heißt ein zuerit von dem engl. Arzt Zul. Zeffray 
1812 angegebenes Inftrument, das vor dem ge: 
öfineten Hunde zur gleichmäßigen Erwärmung ber 
einzuatmenden Luft getragen wird, Das Prinzip, 
nad dem der R. konſtruiert ift, iſt das, welches der 
calorifhen Maſchine Ericsſons zu Grunde liegt. 
Wenn warme Luft Durch ein Gitterwerk von vielen 
feinen Metallitäben ftrömt, fo gibt die Luft einen 
zeil ihrer Wärme an das Metall ab, welde beim 
Durchſtreichen von kalter Luft wieder aufgenommen 
wird. Die gut konſtruierten R. beitehen daher aus 
mehrern Schichten feiner Nege aus Silberdraht, 
melde durch ein Geſtell zufamnıengehalten und mit 
einzm Stmd mollenen oder andern Gewebes Aber: 
sogen find. Durch Bänder wird ber R. vor dem 
Nunde befeftigt. Der R. foll in der kalten Jahres⸗ 
zeit im Freien von foldyen getragen werden, welche 
an Aatarrhen leiden oder dieſe leicht befomnıen 
ı Zuberlulöje, Empbyfematiler). Neuerdings wird 
der Rupen des R. von ſachkundiger Seite beitritten, 
weil in dem Drabtnep beitändig ein Zeil der aus: 
geatmeten Kohlenjäure zurüdgebalten und durch 
die einzuatmende Luft der kranken Lunge wieder 
zugeführt wird. fiberdies macht anhaltender Be: 
braud des R. die Schleimhaut der Suftwege nur 
ach empfindlider und Nadhläfiigleiten und Unacht⸗ 
Sinıleiten im Gebrauch desjelben pflegen ſich dann 
Do „ıvelt zu rãchen. 

Stefpirieren (lat), atmen, Atem bolen; ſich 
soicder erholen, ausruhen; refpirabel, einatem: 
Dar , zum Cinatmen dienlid oder tauglid; reſpi⸗ 
zatorifh, auf die Atmung bezüglid; Reſpira⸗ 
zion, bad Atmen, die Atmung. 

SNteipiro (Refpittage), fovicl wie Nefpel: 
enge, 1). Ebrentage. 

Reſpondentia, |. Srobaventurlontralt. 

Neſponſorie (lat. responsorium), ber Wechfel: 
‚—-tang in der lath. und prot. Kirche zwiſchen dem 
„eiitiichen und der antwortenden Gemeinde, 

Reiponufum (lat. Antwort) nennt man die Ent: 
Seidung, welche von einem dazu beftellten Redht3: 
5 2egium oder irgend einer Fakultät auf geſchehene 
nirage in freitigen oder boh zweifelhaften Faͤllen 
-zteilt wird. Gegen das Ende ber röm. Republit 
erıd bis in das 3. Jahrh. n. Chr. bildeten die Re- 
> >nsa prudentum ein wichtiges Mittel zur Fort⸗ 
» Ldung bed röm. Rechts. en 

Aeftel (Joſeph), der Erfinder ber Schiijsichraube 
* Bropellerihraube), geb. 29. Juni 1793 zu 
 Krubim in Böhmen, vollendete 1809—11 einen 
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weſens zu Budweis in Böhmen, ſtudierte 1812—14 
an ber Univerfität in Wien und trat hierauf als 
Schuler in die kaiferl. Forftalademie Mariabrunn 
bei Wien. Im J. 1817 erbielt er eine Anftellun 
als Revierförfter in Krain; 1821 fam er als laiſerl. 
Waldmeiſter der Eüftenländiihen Domäneninipel: 
tion nad Trieſt. Nach manniglaltigen weitern 
Verſeßungen wurde er zur Dispohtion geftellt, trat 
jedoch 1848, wo er weſentlich zur Nettung des nicht 
in Benedig befindlichen Teils der öflerr. Flotte beis 
trug, ald DlarinesSubintendant und nachher ala 
Marine: Forftintendant wieder in Dienft. Er ftarb 
auf einer Dienitreiie zu Laibach 10. Olt. 1857. 
Sein Sauptgedanfe war und blieb das Treiben ber 
Seeſchiffe mittels einer der Archimedifchen Soraube 
verwandten Vorrichtung, zu welcher er bereits 
1812 eine vollitändige Zeichnung entworfen hatte, 
Sein Aufenthalt in Trieſt gab die Gelegenheit, zur 
rattüfhen Ausführung zu fchreiten. Die desfall: 
igen Verſuche und Arbeiten füllten ben Beitraum 
von 1826 bis zum Sommer 1829, mo die ‘Probe: 
fahrt mit einem durch eine fech&pferdige Dampf: 
maſchine getriebenen, etwa 40 Perfonen enthalten: 
den Schraubenſchiff mit gutem Erfolg begann, 
aber durd) einen zufälligen, auf Nachlaͤſſigkeit eincs 
Arbeiters beruhenden Umitand (Losgeben eines 
Dampfrohrs) ſchnell gehemmt wurde. Schon vor 
1829 hatte er daran gedacht, feine Erfindung in 
Franlkreich zu verlaufen, und es ift fo gut wie er» 
wielen, baß ſowohl bier als in England bie fpätern 
Konftrultionen von Schiffsſchrauben direlt ober 
mittelbar auf R.3 Erfindung fußten. In Wien ift 
1863 vor dem Gebäude des k. k. Polytehnitums 
ein Denkmal R.s errichtet worden. . Reit: 
linger, oe N.» (Wien 1863); « Joſeph R. und 
eine Anſpruche auf die Criindung der Dampf: 
chijjsſchraube⸗ in «linfere Zeit» (Bb. 7, Lpz. 1868). 
Res sovöra est verum gaudium (lat.), 
d. h. «eine ernfte Sache ilt eine wahre Freude», 
ſprichwörtlich gewordenes Citat aus bem 23. Bricfe 


De aan Seyeg ingfeb 5, das ſich durch 
eſſort frz.), Springfeder; Fach, ich dur 
den Drud AN Geber öffnet; Fach, Geſchaftskreis 
einer Behoͤrde; reſſortieren (zu einer Behörde), 
in deren Geſchaͤftslreis oder Zuftändigfeit gehören. 
Neftauration (Ipätlat.), die Wiederberftellung 
einer Sache in ben frübern Stand, bezeichnet in der 
Bolitit zunaͤchſt die Wieberherftellung, einer durch 
Revolution vertriebenen Dynaſtie. Cine ſolche R. 
fand ftatt in England nad) dem Tode Eromivells 
1660 durch die Zurüdjührung des vertriebenen 
Karl II. Stuart auf den engl. Thron und in Sranl: 
reich durch die Wiedereinfeßung der Vourbons us 
dem Sturze Napoleons I., zuerft 1814, dann na 
der kurzen abermaligen Smtihenherricaft Napo⸗ 
leons, 1815. Dieſe dynaſtiſche R. war dort wie 
F von einer Wiederherſtellung überlebter polit. 
uflände begleitet, und das Wort erhielt jo die 
gleihe Bedeutung von Realtion (I. b.). ym all⸗ 
emeinen pflegt man wohl die Zeit nach den Be⸗ 
— als Refiaurationzepoce zu 
ezeichnen, weil gs bei den europ. Kabinetten die 
Neigung kundgab, fomweit al3 möglid das Alte, 
welches durch die Franzoͤſiſche Revolution und ihre 
Nüdwirlungen auf die andern Länder verdrängt 
war, wiederherzuftellen und die neuen Zeitideen zu 
unterdriüiden. Ihren Nee en Ausdrud fand 
diefe Richtung unter anderm in Haller? (f. d.) «dl. 


»eorctühepraftiihen Kurs des Lanbartillerie: | der Staatswiſſenſchaft⸗. 
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n ber Kunſtſprache nennt man R. die Wieber: 
I von Kunitwerlen, Gebäuden, Slulp⸗ 
turen, Gemälden u. f. w., welche durch Alter, Ein: 
fluß der Witterung oder Menihenhände gelitten 
haben oder beihädigt find. Die Ausführung einer 
ſolchen R. iſt meiſt Aberaus fchwierig, erfordert 
nicht nur große techniſche Geſchiclichkeit, ſondern 
auch gründliche Kenntnis der Kunſt⸗ und "allgemei- 
nen Kulturgeſchichte. Bol. Giefers, «Praktische Er: 
fahrungen und Ratichläge in Betreff der Erhaltung 
und Wiederherftellung der Hichen» (Baderb. 1869); 
Lucanus, «Anleitung zur Erhaltung, Reinigung 
und Bieberherftelhung ber Gemälde» (Halber⸗ 
ftadt 1856). — Man ek die die Bezeichnung R. 
auch auf bie Wieberberitellung, fei es auch nur in 

ichnung, untergegangener unitiverte, nament: 
ih von Baumwerfen aus, welche man nur aus Be: 
Treibungen tennt. 
Reftaurator nennt mon einen Künftler, welcher 
ſich ausſchließlich der Wiederherſtellung von 
—55 — und andern Kunſtwerken beidhäftigt. 
f de la Bretonne, f. Retif. 
3 itution (lat. 
integrum) heißt überhaupt Wiedereinfegung in ben 
ig .Wenn durch ein nad ſtrengem 
Be gültiges en t oder nad) ben gerwöhnlichen 
Formen des geri Berfahreng jemand einen 
unverfchuldeten Berluft zu erleiden gehabt haben 


würde, fo fingierte bei den Römern der Brütor der 


aus Rü fchten der Billigkeit (f. d.), baß bie nadı: 
teilt e Handlung nicht ftattgefunden oder daß bi 

noch nicht den gegenwärtigen Stand errei ! 
babe, R. erlangten zunächft Dinberfäbrige, welde 
nad) beendigter eigentfiher Tutel, aber vor dem 
25. Jahre ſich im ein 1 nadıteiliged Gefchãft einge⸗ 
laſſen hatten; ferner Abweſende, diejenigen, we 


durch etrug oder Drohungen zu dem Setchäft be: | geben, bi 


wogen worden waren, und dann überhaupt alle, 
gu beren Gunſten jonit eine gerechte Urſache ſprach. 

e3 ift dann in das gemeine Recht Abergegangen. 
Die Bedingungen der R. find ein nicht ganz unbe: 
beutender Schaden (Läfion), welden man obne 


eigene grobe Schuld erleiden würde, und baß fie in | wen 


ber Regel binnen vier Jahren geiucht wird. 

kommen befonders in Prozeſſen vor, wenn Friſten 

und Formen verabfäumt worden find, (Deutſche 

Civilprozekordnung, $S. 208-216, Gtrafproz 
ordnung, SS. 447, 856, 382.) HeR Neftitn: 
tionaflage der Deutjcen Givilprozeßordnung 
. 543-545) entipriht der ftrafproz valifihen 

iebereufnahme (1. d.) des Verfahrens. über die 
—— uche (requötes civiles) im Prozeß 
n in Frankreich die Maitres des requätes zu 
—*X Bo peinliche Beſtrafungen bie bürger: 
liche Ehre auf i Immer —ãe — tönnen Verurteilte 
nur im Wege la rrlicher Begnadigung durch 
Restitutio — * Rehabilitation wieder in 
den Genuß Det e Ohrenreiite elangen. 
Neſtitu beißt vorzugsmweife das 
6. Mär; 1 vom on Raifee Terbinand II. erlaflene | de 
Edikt, wonach alle feit dem Baflauer Bertrag 
(1502) von den Broteftanten eingezogenen mittel: 
ren Stifter und Kirdhengüter den Katholiken 
rüdgegeben,, alle reich3unmittelbaren, troß des 
og. geil (ichen Vorbehalts feit dem Augsburger 
Religionzfrieden (1555) reformierten Stifter wie: 
der mit Hatholiten befekt werden follten, währenb 
"eich ben kath. Neichaitänden geitattet ward, ihre 

thanen zu ihrer Religion anzubalten. 


vollftändiger Restitutio in | Ber 


Refume (m), ee — * ke 
fondere der am & rlichern 
ftellung gegebene Ar Gberbid it ie —** 
niſſe und wird namentlich von der am Schluß der 
Schwurgerichtsverhandlungen von dem Praſiden 
ten derſelben gegeben ——e — veie 
ee al eine einer — ii Nad 

nung vor 
1. Gebr. 1877 len fi) Be ** Vorſitende ur 
eine Belehrung ber Geſchworenen über die reoͤr 
lihen Geſi — welche fie bei Loͤſung it: 
Aufgabe in Betracht zu siehe daben, zu beicränt:n, 
ohne in eine Würdigung ber 

Refurrektiondmänuce, |. Auferfebung:: 
männer. 

‚Netabliffement einer Armee, einer 2 Seien 
mirb die Wiederherftellung des gefamten Raterı: 

kriegsbrauchbaren Zuſtand nad — 
Belbuge nad) überftandener an, al 
‚ morollan. Pfun rtel 

246 (lat.), der 
Geldzahlung, das ver 
grechte den 


tion durch 
und eat desielben mittels ijaruerheme 
rung durch den ordentlichen Müchter volfest ie. 
Deroredt, t, Benertige aft.) | 
echt, SZurüadhaltungsredt 
hr die "Ne Befugnis bes Denibend von Gadken, tik. 
chilich w ein anderer ei ker 


Fungäbere tigt ift, biefelben nicht eber bern 


Die wichtigften Fälle das dem next 
rüdftän —* ee es am Mobiliar des Ahen 
ters zuftehende R.; ferner das ür deu Gent 
führer wegen ber anf eine Sa enden 7 
begründete R.; ferner das nad IC 

2 Reutfihen —— Art. Fr fg) de 
aufmann wegen or en, bie Tr, 
andern Kaufmann, — * —* c 


eraͤumte an allen be 


—— —— ie aa ee Bis 
men find y — Zurũchaltende une ' 


als der —— den — 


bei Be —— 
haufen. ud muß muß er —— — 


——*85 wird, 2, gelel etzlich bie Sad un? an (ah 


turöverwaltung a ‚ ohne amd 
vorzugsweife die —— * 
ehr Ic in N Spediteuren 
febt ieh in Diefer Hinſicht nach 

—— —— — ner 
für ben Bläubiger fein R. 


Netfoxd, |. Gaft:Retford. 
Nethel, Hauptitabt eines 
franz. Depari. der Aıbennen in in ” m * 
an ber Söiijbaren ———— 
Stuben uch a — * 5* (1881) —X 
die Kammwolie und daraus Aerin tet 


Strumpfwaren, ferner Spinn⸗ und 
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Nägel u. |. w. fabrijieren und bebentenben Hanbel ‚Blarzer Sponbots aufgefundenen Gdtterbilder und 


treiben. Bis 1 789 war R., in ber Sapetingerzeit 
Reich I ober Meitche, Hauptort einer Grafſchaft. 


ber — dieſem Orte gelegene Hügel Rethra⸗ 
ben Beranlaflung gegeben, 3 an dieſer 


(Alfred), einer der bedeutenditen Hikto- ee — allein die Goͤtterbilder, welche 
rie 


et er neuerer Beit, geb. in Haus Tiepenbend Maſch 


Berl. 1771), find neuern Unter: 


bei Aachen 15. Mai 1816, begann feine tünftlerifche | fuchungen von Lich und andern zufolge offenbar 
Ausbildung bereit# mit feinem 13. Lebensjahre | unecht und der ei pet gan ſeit dem angeblichen 
t 


unter W. Schadows auf ber Alademie zu | Funde den Ramen 


erbalten. 


Duſſeldorj, wo er in fu eit zu den Meiftern | Betioentia (lat., «bas Verſchweigen⸗»), rhe⸗ 
blte. Seine von der abınei de Auf: | torifche Figur, ſ. Apshionefiz, 
Rn oder Neftif de la Bretonne  Ricofas 


—— et die weniger For itreng maleriiche Ans 
orbnung bielt ea Aare 


Brägnanz, ja a Kühn: Edme), franz. Romanfchriftfteller, geb 


beit der —— 1886 nad) | 1734 zu Sacy bei Auxerre, war uriprünglid 3 
— Bi io Bi em aus ber | bruder und Iebte feit 1765 in Pa in Pe —* v * 
— des Mir t acus batten —F ſchonduktivität war eine außerordentlich 6 grobe Durd 


Bald rief ihn nad) | berben 


Raturwi, Zalent für Beobachtung, eb: 


jeimer —— erhebt bee uftrag, den Ra jaal | hafte Schilderung fuchte er zu erfehen, was feinen 
mit jresien aus ber —— —— Karla d. Sr. ausmeiſt ſehr si s Nomanen an feinerer Wa, 
zufhmäden. Rachdem er ſich durch eine Reife nad} | bildung und an kunftgemäber Form abging. Ein 
italien (1844-45) vorbereitet, begann er bie Ans: | Teil jeiner Gittenfhilberungen iſt ſanmengentet 
—— die ihn bis 1852 beichäftigte. Fünf große | in «Les contemporaines» (42 Bde., Bar. 1780). 


tum der National: | Yür fein Hauptwerk gilt der « Paysan * 
des | (4 Bbe., Bar. 1776), gi —— 
"1806 Eine 


FR. . di 
Grabes von Karl durch Kaiſer Dito — 5 parrenus. 


Tarſe Bittelinds 785 (ent, in Holz — eg A 


ändige een Ieine © erle gaben Mon: 


fee (1868) Char; 1 
t F er Sf Tanbie (. b.). 
urbaut des Auges, ſ. unter 


von Beendameur). Gs find Bilder von Auge, Di 
nikon. —— und fhraler im Gebanten, voll fommt vorzüglich in 
met im —— — Braunl * vor a: aber Kr in der 
et far: | Stet und im Torf Braunkohle 

über | trifft man ibm in en * von Ha ‚zu 

* 5 one in —* "Srhnbung, am —— Ka in Devonfhire, am 
aroß in ber —3 — und —* Kraft in ber Aus: Cape le in Rebnig in Böhmen 
tabrung, maden fie einen en an fommt ber R., àag l audi in Schieferkohle 
Andere Entwürfe ren meiſt ber ne: vor. In ber — Osnabrũd bildet er eine 
ige an, n fich aber auch auf iblikche Sag: im Torf. [bet gelbe, braune oder grane 
,benen er ganz neue er de Bir troftaflimifche Rafen, o die bei geringem Gr: 


eiben, mit 
fung abgewenn. —— — owie verſchie⸗ hiben fämelgen, 


und dabei 


enliede find in | einen an Dpolerit erinnernben Geruch entwideln. 
öchft ich 


—* giert. 2" Diefem tnflerien Aus: 


ift der R. ein Gemenge ver: 


Drudsmittel bat R., daul feiner lernigen, an Dürer —— die sum Teil dem Baraffin 


aebildeten Derfellungsweile, einen neuen Huf: | und Dzolerit verwan 


Jchreyung gegeben. Berühmt find unter andern feine 





Retirabe, |. [be 
⸗Zeichnungen des Nevolutiontjahre | Wetirabe (mia) ‚I. Radiug. 





Z stentanz: 

1848 (mit yortiihem Fon Tert von Reinid, 11. Au 370 tath, C. im dentſch⸗ 
— be Kal thing Sant arm Arsombie 

sen ® onumen⸗ o rig), lieg 

—— ihm als dem Nealiſſen der | 10 km öoſtlich von Mes und war 31. Aup. und 

= Säule eine Bedeutung, * 1. Sept. 1870 ein wichtiger Punlkt in ber : Schlacht 

Zeit weit n Roi e (f. d.), die von den mei 


— ae verliebte 
aller aim S— —— 5 Mar 





en Medien: 


talien begriffen B ur ad —* le 5 lacht b tonfay genannt 
Ss wa von un arer a ei Reton 
very alien. e lebten Sieht bei ienfap mann min. 


teiligen Anordnungen Den einen Staats gegen Uns 
terthanen eined andern © Aus 


u länder & . Die R. 55 —88 
lien (j. d. ‚ mer daB bei dieſ 
mal bes t3wibrigen bin 38 —2 


BE) NE Mi he 
En 
“ Riedeg at, eine flaw. | die R. nur ‚gen erlaubte, aber —* Anord⸗ 
— (im hi braucht wird. Wenn z. B. ein Staat 


D ed im 





€ 
—— Rabegaſt (ſ. d.) ver⸗ überhaupt auswärtigen Grienntnifien die Voll⸗ 
ke 100 vier Kngereifen pam Bembure ftredung verfagt oder Ausländer in bargerlichen 


u einem Ger, — einem Hain umgeben, sau achen dem Urreft bloß darum, weil fie 


nd ’ der Wiederberftell 1160 von 
— und —— ung von 
cın die bei —** einem — —* 
am Tollenſerſee, augeblich von 


länder And, » — — oder von ins Ausland 


den Hin (j.d.) echt, 
o kann in ie en —— 


wenn es ſonſt gegen Ausländer im * nt 
nen nicht in ift, genen die Unterthanen 
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biefes Staats zur MWiebervergeltung beobachtet 
werben. Bier bedürfen aber bie Behörden ber 
fonderer Ermäd igung von feiten der hoͤchſten 
Staat3autorität. R. find befonders zur Anwendung 
gefonmen, wenn ein Staat den Handel des andern 

urch Ein: und Ausfuhrverbote, hohe Zölle u. |. w. 
Dinderte, wo man dem Probibitivjyitem ein Re: 
torfionsfyftem entgegenfegte. Unter Privat: 
perfonen ift Die. verboten. (5. Kompenfation.) 

Netorfionszölle find Zölle, welche auf die Er: 
zeugniſſe eine andern Landes gelegt werden, um 
gegen gewiſſe Zölle und fonftige handelspolit. Maß: 
regeln des legtern anzufämpfen und momöglid) die 
Bejeitigung derjelben zu erreihen. Solde Zölle 
haben nicht immer die Bedeutung von Schupzöllen 
für das Inland, fondern es wird fich bei der Aus⸗ 
wahl derjelben nur darum bandeln, den Gegner 
möglichit empfindlich zu treifen und demnach bie 
Hauptprobufte desſelben, bie im Inlande vielleicht 
gar nicht erzeugt werben, zu belaften. Jedoch bür: 
jen dieje auch wieder nicht ſolche Waren fein, in 

enen das betreffende Land eine Art von Dtonopel 
befigt, weil ſonſt die Koſten der Maßregel gänzlich 
von den inländifcdien Konſumenten getragen wer: 
den mühten. Ginigermaßen werden bie legtern 
freilich innmer durch Jolde Kampfmittel mit belajtet 
werden und R. find daher in allgemeinen nur dann 
zu empfehlen, wenn nıan erwarten darf, daß fie, 
wenn auch nicht fofort, die beabfichtigte Wirkun 
hervorrufen und dadurch ihre Aufhebung mögli 
machen werben. _ Unter folden Borausfepungen 
will auch Adam Smith fie gelten lafjen. Oft erichei: 
nen die R. in Form von Differentialzufchlägen zu 
bereit hehehenben Zöllen. So können nad) dem 
deutfchen nee von 1879 die Erzeugniffe folder 
Staaten, die Deutichland nicht als meiitbegünftigtite 
Nation behandeln, mit einem Zuichlag von 50 Proz. 
des tarifmäßigen Zolls belegt werben. 

‚ Netorte (vom lat, retortus, umgebogen) beißt 
ein zum Gebraud beim Deftillicren bejtimmtes, 
meiſt eiförmiges Gefäß mit engem, zur Seite geboge: 
nem Halſe während berder. ganz ähnliche Kolben 
einen geraden Hal? hat. Man fertigt Die R. je nach 
ben &em.Cigenf haften der zu deftillierenden Flüffig- 
feiten und Körper, aus den verfchiedenften Mate: 
rialien, doch find die aus Glas die gebräuchlichſten, 
da fie zur Deitillation aller Subftanzen gebraudt 
werden lönnen, welche das Glas nicht angreifen, 
und dies thun nur wenige, ober bei deren Deftille, 
tion nit eine Temperatur erforderlich ift, in ber 
das Glas —5 — aben die R. oben eine Öff: 
nung jum Einfüllen (den Zubulus), weldye fpäter 
verſchloſſen wird, fo nennt man fie tubnlierte R. 
Zur fidern Stellung ber R. beim Gebrauche bedient 
man ſich der Retortenhalter, Die in den Schwefel: 
jäurefabrifen zur onzentration ber Säure dienen: 
den R. find aus Platin. Die R. in den Gasfabrifen 
beitehen aus langen, didiwanbigen, gußeifernen oder 
thönernen Gefä en von ungefä r elliptiihem Duer: 
ſchnitt. Diefelben haben oben ein Rohr, durch wel: 
de Das entwidehe DaB Ehe mir, und vorn 

nit einem Dedel zu verſchließende Öffnung zur 
Beihidung. g Seh ffnung zu 
etorteucol3, ſ. Gascoks. 

—— —— iſt der in den Retorten der 
Gasfabrilen durch Zerſehung der kohlenſtoffreichſten 
Dämpfe und Oafe ſich abſcheidende Kohlenitofi, 
ber wegen feiner tompalten Bejchaffenheit bei An: 
fertigung galvanifcher Glemente Berwen ung findet. 


— Retrograd 


—— nennt man ſowohl das Arj 
ki chen alter verblicyener Gemälde und die erneuert: 
rauchbarmachung abgenupter Kupfer:, Holz on | 
Steinplatten, als auch das fiberarbeiten ent: 
neuen Bildes und die fchließlicye Übergehum dt 
Platten ee Probedrud und vor dem & 





braud. — In der Photographie bezeihnet m.‘ 
mit Retouchie ren das fÜberarbeiten der Abji: 
in ſchwarzer Zuiche, wobei Unebenheiten be3 Tor: 
außgeglihen, zu belle Stellen gedämpit, urllu 
erau2gelonımene dagegen verihärft werden. Ci: 
efondere Art der photographiigen Retouche ind: 
Negativretouche. (S. Photographie.) 
etourwaren heißen in ber Sprache der de! 
Shen Bollgefebgebung zollinländiige Een‘: 
oder Fabrikate, welche außer dem Dieb» und Yı:z: 
verfchr_ auf Beitellung, zum Aommillionsverla‘ 
zur Anficht, zu Öffentlichen Ausitellungen oder zur 
vorübergehenden Gebraud nah dem Audland & 
fendet worden find und von dort zurädtomme 
Derartige R. können vom Gingangszoll, dem | 
unterworfen fein würden, freigelaften werben, \ 
fern kein Zweifel dawider befieht, daß bieielt.. 
Waren wieder eingehen, welche ausgegangen Im. 
Vgl. Vereinszollgeleh vom 1. Juli 1869, 3.115. 
RR. et P., bei naturhiitor. Namen Ablurza 
für Hipolito Ruiz Lopez (geb. 1754 zu &- 
tada, geit. 1815 als Adjuntt am botan. Garten 
Madrid) und Joſep h Pa von (Botanile). 
Retraite (jtz.) beibt in der Militäriprade K' 
Rückzug, dann auch das Signal dazu. Yuberk. 
nennt man R. das Kavalleriefignal, das in Sat. | 
jonen gewöhnlich abends 9 Uhr gegeben wird, & 
dem kein Mann ohne Urlaub fein Quartier veris’ 
darf. In Heerlagern tritt nad) der R., ud! 
ein Kanonenihuß, ber Retraiteſchub, dad." 
hen gibt, vollftändige Ruhe ein. 
Netrakt oder Näherrecht, auch Einkar). 
Abtrieb, Lofung x. genannt, ift im allgem 
nen die Befugnis jemanbes, eine fremde, non ti? 
Eigentümer an einen Dritten verkaufte Sacht = 
ber Negel ein Grundftüd) von_ biefem mie M- 
jedem weitern Befiper gegen Erſaß bed uriprix 
lichen Kaufpreiſes an fi) zu ziehen. Das Rette 
recht war ein eigentümlich deutiches Zuftitut, PX 
ches bie Antere en ber Familie und anderer äftt. 
3.8. ber Gemeind enolien, an der Erhaltung ikt”- 
Örundeigentums fhüpte. Es tonnte entweder 2 
Privatwilltür (übereinkunft, Teftament) ober ei 
geſetzlicher Vorſchrift entipringen. Die Haupta! 
des gefeblichen R. waren: 1) die Grblofung (fr 
tus gentilitius), welche ben allernädjften Juli: 
erben des Verkäufers; 2) die Martlofung, mit 
ben Mitbermohnern einer Gemeinde gegen ante 
tige Käufer zuftebt; ferner 3) das Ge pildereät, N 
R. eines Grundeigentümers hinſichtlich Früber MT 
feinem Grundftüd vereinigt geweſener Zrennut 
4) die Cigentumölofung jeitend der Miteigenus. 
auch Ganerbenredht) oder ber Lehns: oder In: 
erren; 5) dad Nachbarnrecht auf jeiten ber == 
lieger eines Örundftüds. Das Retraktsedt i:- 
in der Regel binnen Fahr und Tag. Neuere Bes 
haben in fait allen deutfchen Staaten ben A I 
auf wenige Reſte In re Bl. Stobbe, nr 
buch des deutichen Privatrechts; (Bd. 2, 2. 
Berl. 1883). *55— 
Retranchement (frz.), Verſchanzung. has 
Netroceffion, f. unter Seeverfiderurt 
Netrograd, |. Nüudläufig. 


R. et S. — Rettungshäufer 


B, et S., bei naturhiltor. Namen Ablürzung für 
Johann Jalob Röner (geb. 1763 in Züri, Arzt 
und Profeſſor der Botanik dafelbit, geft. 1819) und 
Joſeph au 6 Aultes (geb. 1778 in Wien, geſt. 
als Brofeflor der Botanik in Landshut 1831). 

Retſchiza, Kirchdorf im Gouvernement Nos⸗ 
lau, im Kreiſe Bronnizy, 29 km von der Kreis⸗ 

adt, mit 1695 E. und ſechs Porzellanfabrilen. 
Die Umgegend ift reih an Thonerbe. 

Nettich (Raphanus), eine zur Familie der Cruci⸗ 
feren (Rreuzblütler) ehörige und von verwandten 
Gattungen hauptſachlich durch die Schotenfrucht 
daratterilierte Gattung. Leptere endet in einen 
tegels oder pfriemenförmigen Schnabel, fpringt 
richt auf, ift von einem weißen, marligen Gewebe 
erfüllt, welches prüden je zwei Samen eine Art 
von Scheidewand bildet, und zerfällt bei einigen 
Arten in einfamige Stüde. Die Blüten find weiß, 
gelb, rot oder violett und die Samenlappen rinni 
gejaltet. Die wichtigfte Art ift der Gartenretti 
(Itaphanus sativus L.), in Aſien einheimiſch, aber 
ſchon ſehr früh in unlere Gärten übergegangen. 
Schon Plinius rühmt die Größe der in Deutſch⸗ 
land erzogenen Rettiche. Der R. hat eine große 
irindelförmige, rundliche oder lange, hartfleischige, 
ſarf Shmedende Wurzel mit dider, rauher Schale, 
Inter den zahlreichen Gartenformen untericheidet 
man je nad) der Kultur Herbft: und Winterrettihe, 
Tie eritgenannten bilden den Übergang vom R. 
zum Radied; am beliebteiten ift der Wiener Mai: 
reıtih. Der rotfchalige Herbftrettich zeichnet ſich 
durch einen fehr feinen, pilanten Geſchmack aus. 
Unter den Winterrettichen wird der rofenrote, chi⸗ 
n.itiche mit cplindrifcher, langgeihwänzter Wurzel 
ſehr geihägt; namentlich die erfurter Sorten haben 
guten Ruf. Cinige Sorten eignen ſich vorzüglich 
gut zum Treiben, 3. 3. der ftuttgarter mit runder 
und der ulmer mit ovaler, weißer Wurzel. 

Cine ſchon im alten Rom beliebt gewelene, in 
Italien entitandene Kulturform ift der Radies 
cder Monatörettich (Var. radicula) mit viel 
tleinerer, bei den gleichfalls fehr zahlreihen Sorten 
eugeliger, platter, ovaler oder fpindelförmiger 

Wurzel von ſchwarzer, weiber, rofentoter, ſcharlach⸗ 
roter oder auch halbweißer, halbroter Farbe. Zur 
Zreibfultur werden vorzugsweile die Sorten mit 
Le nern Blättern benupt. Andere Sorten eignen 
sh mehr für den frühen & andere für den fpäten 
irbau im freien Lande. Im übrigen unterfgebe 
sich der Radied vom R. durch zarteres Fleiſch und 
zuııldern Beihmad. Beide aber find mäßig genoflen 
eine gelunde, die Berdauung fördernde, Schleim 
2 „ ende (Rettihbonbon), die Magennerven anregende 
Z „die, vorzugäweile für den Grabfadene, Kine 
andere Art (R. caudatus) mit jehr langen, genieß: 
Sauren, pilanten Scoten wird in Japan tultiviert 
End bat aud in europ. Gärten Cingang gefunden. 
ı_ .2 [ehr gefürätetes Ackerunkraut iſt der Ader: 
z ettich oder Hederid. Gr wird 30-50 cm hoch 
azıDd bat fteifbaarige Stengel und Blätter, einen 
x zı’tehten Kelch, gelbe, jelten weiße Vlütenblätter 
2 sı) eine barte, lederartige, aufrecht :abitehende 
= chote, welde reif geworden in einſamige Stüde 
‚= state. Seine Ausrottung ift, wo er einmal über: 
—And genommen, fehr ſchwierig. Zu diefem Zwecke 
„zınhehlt fi die von Ingerınann in Koldemoos 
= hleswig) erfundene Hederih: Jätemafchine. 

Reid Be, geborene Bley, ausgezeichnete 

«utihe Schaufpielerin, geb. 17. April 1309 zu 
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Hamburg, warb Tieds Schülerin und betrat am 
22. Sept. 1825 ald Margarete (« Hageftolzen») un- 
ter allgemeinem Beifall die dresdener Hofbühne, 
für welche fie fofort engagiert wurde. Nachdem fic 
1826 in Prag, 1827 in Hamburg gaftiert hatte, 
ſpielte ſie 1828 und 1829 mitgrohem Gxfolgam Burg, 
theater in Wien und wurde, nachdem fie vorher 
in Dresden als Gretchen ihren Huf als eine ber 
erſten tragifchen Liebhaberinnen begrünbet, aud) 
nod) in Berlin gaftiert hatte, 1830 für Wien en: 
nagiert. Hier vermählte fie ſich 1833 mit Karl R., 
ging mit, diefem wieder nad) Dresden, Lehrte aber 
nad) zwei Jahren nad Wien zurüd, um ein leben2s 
längliches Sngagement anzutreten. Nah Abgang 
Sophie Schröders Obernaßm fie 1840 das Fach der 
Heldenmütter. Cie ftarb, feit Sept. 1865 der 
Bühne fern, 11. April 1866. Inlie R. war eine 
der legten Vertreterinnen ber ibealiitifchen Richtung 
in der Schaufpiellunft. Als Darftellerin für den 
hohen Stil der Tragödie wußte fie vor allem dem 
idealen Schwunge der Schillerfhen Dramatik den 
entipredenden Ausdrud zu geben. Neben dem Ge: 
meſſenen, Gehaltenen und Bathetifchen gelang ihr 
au dad Scharfe und Bedeutfame. Außer den 
Schillerſchen und Leſſingſchen Dramen wandte fie 
ſich auch der modernen Schaufpieldichtung zu. 
KarıR., Schaufpieler, Gatte der vorigen, geb. 
9. —* 1805 zu Wien, betrat 1821 die Bühne des 
Horburgtheaters, dad er 1824 verließ, um erft in 
Graz als eriter Held und Liebhaber, feit 1828 zu 
Nafjel al3 Rachfolger Ludw. Lömes zu wirken; 1832 
tehrte er and Hofburgtheater nad) Wien zurüd, bes 
gleitete 1833 feine Gattin nad) Dresden und folgte 
ihr 1835 wieder nah Wien, wo er 1872 von der 
Bühne zurüdtrat und 17. Nov. 1878 ftarb. 
Nettuugdapparate, die Geräte zur Menſchen⸗ 
rettung bei Örnerägefabt N f. unter Feuerloͤſch⸗ 
wefen, Bd. VI, ©. 754°; die N. bei Seegefahr, 
f. unter Rettungswefen zur See. 
Rettungeboot nennt man ein Boot, welches 
dazu konftruiert ift, geftrandeten Shiffen vom Lande 
aus zu Hilfe zu lommen und deren Beſaßungen zu 
retten. (S. unter Boot, Bd. II, S. 324°.) 
Rettungshäufer ilt in Deutfchland ber ge: 
bräuchlihe Name für diejenigen Anitalten, melde 
es ſich zur Aufgabe madıen, ſittlich vermahrle te 
Kinder zu beflern und zu bilden. Ultere Anitalten 
diefer Art finden fi) ın Rom in dem 1686 durd) 
Thom. Odescalchi geftifteten St. Diihaelfpital, in 
London in der Stktun Rob. Youngs von 1788. 
Für Deutfchland gaben den erften Anitoß zu ſolchen 
Anftalten Fellenberg, Peſtalozzi und Job. alt. 
Unter Peſtalozzis nitituten zu Hofwyl in der deut: 
ihen Schweiz befand fi quch eine Erziehungs: 
anftalt für arme und verwahrlofte Kinder, welde, 
ri deſſen Schuler Wehrli weiter audgebildet 
Wehrli⸗Schule), dad Mufter für eine Reihe aͤhn⸗ 
licher Anſtalten geworden iſt. In Deutſchland war 
es zunaächſt Wichern, der durch feine 1833 bei Ham: 
burg gegründete Anſtalt, das Rauhe Haus (1. d.), 
die Idee des Rettungshaufes am unpfafjendften 
ausbildete. Durch Demeß und Bloret 1840 ge: 
ftiftet, entftand in Frankreich die Colonie F 
cole de jeunes detenus zu Mettray, welche ih 
in mehrere Töchteranftalten verzweigte, fpäter in 
Belgien die Ecole de reforme zu Auyfieleede 
(1849), in Holland Suringars Anftalt Neder- 
landsch Mettray, in Deutihland eine ganze Menge 
größerer und Heinerer Anftalten, fait fämtlid) auf 
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Rettungsmedaillen — Ne (Albert de Cody) 


dem Wege der fr freien ® Dereinethätigleit, namentlid) ı en 2 ud bien an ber 


durch die Peſta Bereine, durch die Anhänger der 


renggläußigen ichtung, weniger durch bie freien | Belang 


tirchlichen Genoffenſchaften. Auch in Nordamerila 
iit man in der Ausbildung dieſer und ähnlicher 
yuftitute weit vorgeidritten. In England ftand 
idney Turner mit der von ihm in Neading ges & 
ründeten Ankalt an ber Spige der gleichen 
trebungen. Vielfach fteht bie Sirrihtung der R. im 
Zufammenbang mit Beſſerungs⸗ e Oriehung 08: 
vereinen, deren 1877 in ee 41 beitanden 
em, welche? man 


(17 davon in reußen). Da 
are bau ptjächlich 


in diefen An Iten Be, | 
darin, daß man bie Kinder, 

fung in ben notmenbigiten Reuntmiflen —* — An⸗ 
leitung zum teligiöjen Denlen und nden, 
auch | in praltiſchen Fertigkeiten, beſonders im Land: 
und Gartenbau, jowie in gewiſſen Handwerlämäßi: 
gen und andern Arbeiten fürs Haus übt, teild um 
ihnen ihr künftiges Fortlommen im Leben zu er: 
leihtern, teild weil man ſolche Beſchäftigungen, 
na fefter Regel und unter Jremger ufficht betrie: 
ben, —— ein in zoguies DU Mittel zur Ausbildung 
de3 fi fittlihen Willens Drdnunggliebe und de 

Sleibes halt. Dabei fucht man das Verhältnis der 
Söplinge zu dem Borjtehenden der Anita N mög: 
lichit dem amilienleben —— vi desh 
auch bie Zöglinge gewoͤhnlich in einzelne Gruppen 
oder Familien (zu 12—20 Perſonen), deren jede, 
mit einem «Saußvater» an der Spike, eine von den 
Zöglingen felbft zu beforgende Wiripaftsführung 

bat Part in Frankreich und ien eine mehr 

at be Discıplin eritrebt wird. 
aber geichiebt auf unmittelbar praltiihe Art, Sub | 5 
fibung der entiprechenden Organe, nlagen u und 
Neigungen des jugendlichen Geiſtes. 
Grunde beftellt man I die —— Phi 
erprobten önlinge ebern ber een 
Oruppen und iu de tern bern emeinjchaftlichen ge 
beiten. Ohne ri find 6 tiefe und ähnliche An; 
Kalten nt ein Zeitbedurfnis, zumal ſeitdem ſich überall 
geh ueide Neihahrn erbrecher auffällig wehrt. 
Fr utf eichöjtrafgefeßbuch geftattet (8. 
ngeichuldigte im Alter zwiſchen 12 und 18 Sabre | 6x 
nad erfolgter eijpreshung einer Beſſerungs⸗ 
Ober Aettungöanfalt u ü bermeijen und dort nad 
Ermefien d de bi3 zum volls 
enbeten 20. — 5— Iten. Kinder unter 
— koͤnnen bu der Vormund⸗ 
chaft rde ‚Fnet Erziehungs» u Beſſerungs⸗ 
He überwiejen werben, En vollftänbigite Gi Uber: 
fiht über die in allen Kulturitaaten beſtehenden 
gab der Amerikaner Wines («The state of on 
and child-saving institutions in the cirilized 
world», Cambridge 1880), 

Nettungem elaillen, Ehrenzeichen z bie Ret: 
tung eines Menſchen wit eigener Lebensgefahr, 
welde in ben meilten beutfhen Staaten von dem 
Landesherrn verliehen werden. 

Rettungöiwelen zur See verbantt feine Cin- 
richtung einer Anz von Privatgefellfchaften, 
weiche it den en gefäbrli ften Hüftenpuntten desnörbl, 
und weſtl Fopa Rettungsftationen mit den 
— pparaten unterhalten und die 
Neltungämannfcajten, aus beberzten, Träftigen 

Männern de Hirn ten ae. "Di 8 Deftebend, aus: 


bilden und entſch eranlaffun, ur 
—2 zur Rettung Saite 


Drünbung einer 
brüdhiger war 1789 ber Untergang des Scifles 


Iynemände:: 
im biieb bis 1833 das R, ob 


. 1824 (24. März) wurde auf Ar 
regung Sir William Hillarps die National Inst. 
tution for the Preservation of Life from Shir- 


wreck gegründet, aus welcher ſich 1854 die Ror. 
National Life-Boat Institution for the Preer- 
vation of Life from Shipwreck bildete. Die mg. 
Deleif haft zur Rettung Schiffbrüdhiger zählte 1°! 
bereit3 2834 Netiungsbeote mit im ganyen SIE 
geretteten Menichenleben. 
a ya — —— — ceatral 
e Sauvretago des a 
[gen ſeit 1826 Boote von —A— — um 
örfer feit 1846 im Gebzand waren. Im J. 8 
befaß Frankreich 67 R ionen, 399 Et: 
tionen mit Ranonen, Ge feilapparaten, rr: 
denen 3400 Menfchenleben gerettet find. _ 
Die Deuti Ufchaft zur Rettung <=" 
brüdiger wurde 29. Mai 1865 im Kiel gearinir. 
nter dem Proteltorat bes Deutjchen Kalte: 








tehend, zählte d ichaft 1885 4306 Be 
chen zählte ie Sie —— ak 


—5*— en bar urn * 
la aaen, de nter oprelnan⸗ 
d. h. ſolche mit Nettungsbooten um N: 
tetenapparaten ausgerüftet find, Ab Rettungbbec! 
— und 19 Haketenftationen. Gerettei wu! 
en bis 1. April 1885 bereits 1546 Perionn. 7 N. 
ien, Holland, Dänemarl, Schweden und Rublır 
en bem Beifpiel Deut landk — 
eine entip nyahl 
u den Rettungsa — gehören hau« 
ſächlich Rettungsboote 4 unter Bost), Rettwr* 
Sole 4; Raletenapparate) mehr Eiex. 
und 8 hıngdapparaten und Rettungsbex" 
Hortiden, urtel 
Lewis, The hfe- boat and its vori' 
Sp 1: Shumader, «Das —— * 
er, ⸗Nautiſche Mir 
1866): : 48 report of Ko Royal 
(Da Life- Institution for 1885»; « 
of the operations of the United States Life-Sarx. 
Service 1880-84»; «Bon ben Kaſten md c# 
" |Digan an der Dentichen Geile za IE 
tun — eahiger, 


mann — Ye 

an ber Oſtſeite be Bar ind, Oi Stetisa 

ba Mer or Bezi chts —5 
1285 G., ige 


die bebeut 
Weine in ber Um ebung gelten für bie — 
Sin 


der  nörbi. ea eite u find 
weiten verbreitetiien. a 
emölbe unter ber Stadt, pe: ohne Gtäyes r 
ß gehauen, find eine Gehenbmärbiget, , 
Net Albert de Bond 2 
ſchall und Bair von Frankreich, geb. 4 Ros 17- 
In u Florenz, entflammte einer url 
er Bater, de ndelögef 
kam —*8* atharina 
mb lin zur — i 


ili 
Sohn, Albert, brachte ı 1566 durch 
Lubmwig XIV. zum 
ronie R. m beutigen © : 
mpfte gegen bie Hugenottem 
arnac, Moncontour, belagerte 15 
da See her und erhielt 1573 mit bem —* 


ten 


-y — 


— wu. u — ww m 


Netz (Jean Francois Pau! de Gondy) — Neztzſch 


jtabe das Gouvernement Me. Damals bominierte 
er neben der Slönigin: Mutter in Frankreich. Späs 
ter fchloß er fi Heinrid von Anjou auf der Kö: 
nigsfahrt nad Bolen an, und kam abermals in 
Frantreich zur Macht, als Heinrich jelbit bier den 
Thron beitieg. Als Heinrich IIL ermordet war, 
jaumte R. nicht, mit Heinrich von Bourbon Frieden 
zu maden, unter dem er hochgeehrt bi! an jeinen 
Tod un ris Fa April Be —J aardinal 
Ren (Jean Francois Paul de Gondy, Kardin 
von), Zeilnchmer an ben Unruhen der Fronde, 
ſtammte aus berfelben Familie, wie ber vorber: 
achende, und wurbe 1614 zu Montmirail geboren. 
Zein Bater, Emmanuel de Gondy, war Ges 
neral der Galeren. R. war für ben geiſtlichen 
Stand beitimmt, empfand aber troß ausgezeichneter 
Begabung eine unüberwindlihe Abneigung gegen 
den geijtlihen Beruf. Nachdem er fi) 1643 
(srad eines Doltord ber Theologie an der Sor⸗ 
bonne erworben, wurde er zum Koadjutor des Erz⸗ 
biichofs von Bariß, ſeines Dheims, ernannt. In 
dieſer Stellung blieb er, was er war, gausſchweifend, 
corgeigig, rebelliſch. on gegen Richeliew hatte 
er mit Soiflons fonipiriert. Als ihn dann Ma⸗ 
zarın aus ber Qunft der Königin verbrängte, bedie 
cr feine Sefinnung mit ben lkirchlichen Intereſſen, 
deren Bertretung er fi mit Eifer annahm. Jeßzt 
wurden Thomas Bedet und Ambrofius feine Bor: 
biider. Gin Teuriger Redner, fuchte er von der ans 
‚ct und in Herilalen Verſammlungen zu wirlen, 
oune jedoch in feinem Leben feinen heiligen Bor: 
Lıldern irgendwie nachuleben. So warb 1648 bie 
‚sconbe (}. d.) bez rechte Tummelplap für ihn. Gin 
iſtlicher Demagoge, beste er bie Benöllerung von 
gegen bie Regierung, mifchte fidy unter bad 
Vollk und galt neben dem Prinzen von Conde (f. d.) 
«ls das Haupt ber Bewegung. Rad) ber Rüdtehr 
Des ® (1660) verlieh ihm ber Bapft bie Kar⸗ 
Sınalswürde, bie eigentlih Mazarin zu erlangen 
„cheift hatte. Weil #. ber Mittelpunft aller gegen 
1m gerichteten Intriguen blieb, ließ Mazarin ihn 
endlich 1652 ften und in die Baltille bringen, 
aus weicher R. nad 15 Monaten auf das Schloß 
zu Nantes verjegt wurde. Hier entwich er jeboch 


und lebte nun bre im Auslande, anfangs 
in Rom, jpäter in Betancon und den Nieberlanden. 
Erit nah Mazarins Tode veritattete ibm Lud⸗ 


wig XIV. die Nüdtehr nad) Frankreich (1662). | berüh 


‚reiwillig gab er jegt feine Anipräcde auf ba3 Cry 


L:ztum von Paris und er dafür die Abtei | L 


Zt.:Tenis. Im 1665 erbielt ex Zutritt bei 
Sof, lebte aber meilt auf feinen Befigungen, beſon⸗ 
ders in Commercy, ſtets umgeben von ergebenen 
.ınbhängern, lebendig und geiftvol, Freund 
03 und ber Galanterien, liebenswürbig, felbft: 
„eralig und pietätlos. Sein Hauptwerk, bie Me: 
moiren, if bie Frucht biefer Jahre (am vollftändigften 
Bde. Bar. 1859). Mit Meiſterſchaft bat er die 
Gzreigniffe und Berfönlichleiten bes Zeitalter3 darin 
seihuvdert. Bol. Sazier, «Les dernières annöes 
„u candinal de R., 165579» (Bar. 1876) ; Chan» 
ılauje, «Le cardinal R. et l’affaire du chapeau, 
ude historique suivie des correspondances in- 
A. ies de R., de Mazarin etc.» (3 Bde., Bar. 1878); 
Gberuel, «Histoire de France sous le ministere do 

Mazarin» (3 Bbe., Bar. 1882). 
Ge die Baronie Reg an die Familie Gondy 
ta, gehörte biejelbe ber Familie Laval, einen 
ige des Geſchlechta Montmorency (f. d.). Be: 
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rüchtigt bus feine finftern Berbrechen ift Gilles 
de Yaval, Baronvon Res oder Rayz, Mar: 
fhall von Frankreich. Derfelbe wurde um 1396 
geboren, zeichnete ſich unter Karl VII. gegen die 
Sngländer, namentlich bei Orleans aus, wo er an 
der Seite der Jungfrau focht, und erbielt fpäter 
ben Marſchallsſtab. Durch großen Aufwand zu 
Grunde gerichtet, 308 er fidh auf fein Schloß in der 
Be von Nantes zurüd. Hier erhoben ſich all 
mäblih dunkle Gerüchte von ımerhörten Schand⸗ 
aten , die er verüben jollte, ſodaß ihn endlich der 
iſchof von Nantes vor einer gemiſchten Kommiſ⸗ 
fion zur Rechenſchaft zog. Es ergab ſich, dab N. 
feit 14 Jahren mehrere hundert Kinder in fein 
Schloß gelodt und dort einer unnaturlichen Wolluſt 
opfert hatte. NR. wurbe endlich dem weltlichen 
rme übergeben und durch ein Urteil vom 25. Dil. 
1440 zum Feuertod verbammt. Man erwürgte ihn 
jedoch vorher und fehte den Leichnam nur kurze Zeit 
auf dem Scheiterhaufen au3, um die Familie nicht 
zu entehren. Das lat. Manuflript über dieſen 
merhvürdigen Prozeß befindet fich in dem Archiv 
der Bräfeltur zu Nantes, 
Retz,, bei naturwiſſenſchaftlichen Ramen Abs 
Mrzung für Anders Johan Nepius. , 
eubach, Fleden im bayr. Regierungsbezirk 
Unterfranten, Bezirlsamt Karlſtadt, rechts am 
Main, Station der Linie Würzburg-Aichafienburg 
der Bayriſchen Staat3bahnen, iſt ein Wallfahrt: 
ort, zählt (1880) 1073 E. und bat Weinbau. 
Netzins (Anders Adolf), berühmter ſchwed. 
Anatom und Naturforfcher, Sohn des ebenfalls 
als Naturforfher belannten Profeſſors Anders 
Johan R. zu Lund (geb. 1742, geft. 1821), wurde 
13. DE. 1796 in Lund geboren und jtubierte da» 
felbft,, fowie in Kopenhagen. J. 1820 murbe 
er Lehrer bei ber Beterinäranftalt in Stodholm, 
wo er ein anatom. Mufeum einrichtete, 1824 Pro: 
feffor der Anatomie und Phyſiologie am Karoli: 
niſchen Inſtitut, ſowie auch 1839 an der Alademie 
ber ſchoͤnen Künfte. Cr ftarb 18. April 1860. Die 
meiften feiner die Anatomie betreffenden Schriften 
erihienen in Johannes Müllers «Archiv». In der 
[pätern Zeit bejhäftigte er fih bauptiählic mit 
er Ethnographie. Seine Einteilung bes Menſchen⸗ 
geſchlechts nach der Form bes Schädels in Doliche: 
cepbalen und Brachycephalen machte ihn befonder2 
rühmt und wurde falt überall anerlannt. R.’ 
ethnograph. Schriften find gefammelt in «Svenska 
äkaresällskapetsNya Handlingars(Stodh.1864). 
Sein Sohn Magnus Guſtav gab davon eine Pracht⸗ 
ausgabe in deuticher Spradye («Ethnolog. Schriften 
von Anders R.», redigiert und teilmerje bericht 


des | von Friſch, Stodh. und Lpz. 1864) heraus. Im 


Bart vor dem Karoliniichen Inſtitut zu Stodholn 
wurde R. 1863 eine bronzene Büfte errichtet. 
Sein Sohn Magnus Buftav R., geb. 27. Okt. 
1842, feit 1877 Profeſſor der Hiltologte am Karo⸗ 
liniſchen Inſtitut, hat fich durch feine im Verein mit 
Brofeflor Arelftey 1875 herausgegebenen «Studien 
in der Anatomie des Nervenſyſtems und des Binde: 
webe3» einen Namen erworben. Ferner veröffent: 
ichte er «Anatomiiche Unterfuhungen» (I. «Das 
Gehörorgan der Knochenfiſche⸗, Stodh. 1872) und 
«Finska Kranier» (Stodh. 1878). , 
Netzſch (Dioris), Zeichner, Maler und Nabierer, 
geb. zu Dresden 9. Dez. 1779, ftubierte an der bor: 
tigen Kunſtakademie bauptjädiig unter Leitung des 


Profeſſors Graſſi. Vorzüglich waren es Gegenſtaͤnde 
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aus dem Gebiet der romantiſchen Richtung, die er 
zur Darſtellung wählte. Andere Arbeiten betreffen 
mytholog. Stoffe, z. B. Bacchus als Kind auf dem 
Banther fchlafend, Tiana, ein lebensgroßes Knie⸗ 
ftüd, Amor und Ryce, die fih auf Wolten um: 
armen, fämtlih Bilder, die ſich burd edle Formen 
und anmutiged Stolorit auszeichnen. Bor allem aber 
machte er ſich berühmt durch feine Jlluftrationen zu 
großen Dichterwerfen, fämtlic in Umriſſen, zunädjit 
zu Goethes «Fauſts, beftehend in 26 radierten Blaͤt⸗ 
tern (1812, 2. verm. Aufl. 1834), die duch Nach⸗ 
jtidhe auch in England und Frankreich R.3 Ruf be: 
gründeten. NR. wurde 1816 Mitglied der bresdener 
Kunſtakademie, 1824 Brofefjor an derſelben und 
übernahm 1822 von Cotta in Stuttgart den Auf: 
trag, Schillerö Werke mit Umriſſen zu begleiten. 
Seitdem ließ er eine Reihe radierter Blätter zu dem 
«Gang nad) dem Eifenhammer» und zu dem «Rampf 
mit dem Tradyen», zum «Pegafus im Joche» und 
zum «Lieb von der Glode» erfheinen. Auch be: 
gann er eine «Galerie zu Shakſpeares dramatiichen 
erten» (193.1827jg.). Außerdem hat eraud Bürs 
ers Balladen illujtriert und zwei Hefte »Phanta⸗ 
ien»,, «Ter Kampf des Licht und der Finfternis» 
(2p3. 1846) und mehrere einzelne Blätter jeraub: 
egeben, worunter die berühmten «Schadipieler» 
Lpz. 1836) das wertuollfte. Sein Eyllus von Dar: 
tellungen des menſchlichen Lebens (jech3 radierte 
lätter) wurde von Jameſon (Lond. 1834) heraus: 
gegeben. Cr far 11. Juni 1857 zu Dresden, 
Sein Bruder Kar Deintig R. (geb. 1777, 
geit. 1835) ift ala Landſchaftsmaler belannt, 
Reuchlin (Herm.), Geſchichtſchreiber, geb. 
9. Yan. 1810 zu Dartgröningen bei Stuttgart, 
Kubiete zu Tübingen Theologie, war 1842—57 
sfarrer zu Pfrandorf bei Tübingen und lebte dann 
bis zu feinen 14. Mai 1873 erfolgten Tode als Pri: 
vatmann in Stuttgart. Unter feinen Werten find 
unennen: «Das Shriltentum in Frankreich inner: 
alb und außerhalb der Süirche» (Hamb. 1837), 
«Seihichte von Wort:Royal» (2 Bde., Hamb. 
1839—44), Pascals Leben und der Geift feiner 
Schriften» (Stuttg. 1840), «Geſchichte Italiens von 
der Gründung der regierenden Dynaftien bis zur 


Gegenwart» (4 Bde., 2yz. 1859— 74), «Lebenzbilder | & 


zur Beitgeihichte» (8 Bde. Nörbl. 1861—62). 
Reuchlin (08), gräciliert auch Capnio ges 
nannt, einer ber eriten und thätigften Beförderer 
der alten Litteratur in Deutfchland und Vorarbeiter 
der Reformation, geb. 28. Dez. 1455 zu ‚oforsbeim, 
beſuchte bie Schule zu Echlettftabt, ftudierte in 
reiburg und Paris und wurde Ipäter feine3 Ge⸗ 
angs wegen in bie Kapelle bes len Karl 


von Baden aufgenommen. Diefer wählte ihn nad): 


ber zum Bund nad dans Sohnes, mit dem er | Drud 


ih 1473 zunaͤchſt nach Paris begab. Später ging 
er 1478 nochmals nad) Frankreich, ftudierte zu Or: 
leans bie Rechte und trat 1481 zu Tübingen als 
sehrer ber Juriöprubenz und fhönen Willenichaften 
auf. Dann bereiite er im Gefolge Eberhards des 
Värtigen von Württemberg mehrmals Italien, wo 
er vielfach mit ben ital. Sumaniften in euprung 
tam. ad) Eberhards Tode lebte er am Hofe des 
Kurfürften Philipp von der Pfalz. Als dieſer burg 
Derieumbungen am röm. Hofe in ben Bann fiel, 


teilte R. felbft nochmals nad Rom und bewirtte | 2 


ier durd) kluge un bercdte Verteidigung bie vos 
prechung besielben. Hierauf befleidete er 11 aehle 


ang die Stelle eines Borfigenden beim ſchwaͤb. 


Bundesgericht. vlonten wendete er fih eiriß 
bem Studium der hebr. Sprade zu und gab de 
durh Anlaß zu dem berühmten Humanitenitrat, 
weldyer der deutichen Reformation den Weg beter 
tete. Als er dem Borichlag des getauften Juden 
ohann Pfeiterlorn, alle iüd. Bäder auker der 
ebr. Bibel zu verbrennen, entgegentrat, vertel m 
en bitteriten Anfeinbungen von feiten der dem 
nikaner in Köln, vor allen des Ketzerrichters “ale 
van Hoogftraten (ſ. d.), die einen Langiähris 
Streit herbeiführten. Auf die Seite der Tomi: 
faner traten bie Univerfitäten Paris, Löwen, (x 
urt und Mainz; für R. ergriffen die aufgellärtete 
Männer aller Yänder VBartei. Als der Kampi ie 
Spige erreicht und felbjt die vermittelnden Scrite, 
welche Kaiſer Maximilian beim Papfte that, ou 
Crfolg blieben, erhoben ſich Franz von Eidir;e 
und Ulrich von Hutten träftig gegen bie blırte 
Eiferer, Diein ben «Epistolae obscurorum virus 
(Crotus Rubeanus) gegeibelt wurden. In neue ls 
ruben geriet R. als Der3og Ulrid bie zum Cd: 
biſchen Bunde gehörige Stadt Reutlingen beine 
Obgleich R. feine Stelle ald Bundesrichter nic: 
gelegt batte, wurde er dennoch gefangen genommet. 
Allein der Herzog Wilhelm von Bayern lan 
ihm die Breibeit wieder unb ernannte ihn 1; 
pum Proſeſſor an der Univerfität Ingolitat. &x 
cm 1522 in Ingolftadt erfolgten Ausbrub de 
Peſt ging er nach Tübingen, erkrankte aber balt 
der Gelbiucht, von ber er vergeblid; im Bade“: 
benzell bei Hirſchau Heilung ſuchte; er farbe‘: 
30. Juni 1522, Seine audgejeichnete Bihl:eie 
hatte er feiner Baterjtabt Pfotzheim vermoät. 
‚_R. hat auf die beſſere Geſialtung der Schuunxtt: 
in Deutſchland namentlich durdy Anfertigung IR 
mäßiger Clementarbücher für die Criernum X 
alten S sadıen einen entidjiedenen Gindub cu 
geübt. en er griech. Grammatik begründet i 
eine eigene Ausiprache der Dipbtbongen, dt TE 
Ausſprache der Neugriecyen am naͤchſien Rt il 
nad ihm die Reuchliniſche Ausiprade X 
auch wegen be3 darin vorherrſchenden Laute! N: 
der Itazismus (f.d.) genannt wird. Unter jen.: 
pbilol. Schriften find zu nennen: eine Ausgabe: 
kenophons «Apologie des Eofrates, A ehlauds- 
Hiero» (Hagenau 1520), mehrere lat. Überietur. ° 
griech. Schriftfteller, die «Micropaedia, site g- 
matica Gracca» (Orleans 1478); ferner —*F 
loquus sive dictionarium, singulas voces — 
breviter explicans» (Baf. 1478), die «Rudıni! 
Hebraica» (Pforzh. 1506) und bie ent 7. 
accentibus et orthographia Hebrasorum br” 
(Hagenau 1518). Seine Ausgabe ber fieben ©: 
pjalmen (Züb. 1612) halt man für den eriten «“ 
in Deutichland. Die jüd. Geheimle nn 
handelte er in den Werlen «De arte cabbalu- 
libri Ill» (Hagenau 1517) und «De verbo nındc 
Baſ. 1494). Einer weiten Berbreitung erfreutt 
ein fatirifches Quftipiel «Sergius, sire 
put» (Bforzb. 1507), worin bie Bfafienberridin 
ihrer Bloße gezeigt wird. Sein Leben und Dir , 
haben Gehres (Narlör. 1815), Degerbof —F 
1330), welcher legtere auch ⸗R.s Augenſgere 
(Berl. 1836 eraubgegeben t, und Sameg (dir 
1855) bargeitellt. Vgl. 2. Geiger, Soe R! 
eben und feine Werte» ‚eu 1871): berfelke 12° 
auch «Johann R.s Briefwechſel⸗ Stutig. Ko 
heraus; Horamip, «ZurBiographie und Kore'pe 
denz Johannes R.3» (Wien 1877). 


Reudnitz — Neunion 


Neuduitz, ftabtähnliches fareborf in ber fädhl. 
Kreid: und Amtshauptmannidaft Leipzig, ftößt 
unmittelbar an die Dftvorftadt Leipzigs Bar eine 
fhöne neue Kirche in got. Stil, eine Realichule, 
bedeutende Fabriketabliſſements, wie Maſchinen⸗ 
bauerei, Eiſengießerei, Zinkgießerei, Bierbrauerei, 
Fournierſchneidewerke, Fabrilen für Nahmaſchinen, 
Gußſtahlfeilen, Lampen, Reiſekoffer, Parfumerien, 
Brüdenwagen, Wachstuch und Cigarren, zählt 
(1885) 19019 E. und ift mit Leipzig durch ‘Pferdes 
bahn verbunden. Unmittelbar mit R. hängen zu: 
fammen die Dörfer Neureubnig, Thonberg, Volt: 
niarsborf, Neufchönefeld , Anger:Crottendborf und 
Meuftadt, welche früher mit R. weientlich die ſog. 
Kohlgärten (f. d.) bildeten. [von Reuenthal. 
euenthal (Neidhart von), f. Neidhart 
Reugeld, N Abftandageld und Arrha. 
Neukauf, |. unter Reuvertrag. 
Neuleaug (Franz), ausgezeichneter Techniker, 
geb. 30. Sept. 1829 zu Eſchweiler bei Aachen, ſtu⸗ 
dierte an der Polytechniſchen Schule zu Karlörube 
“Yaichinenbaulunde, widmete ſich dann 1852 — 54 
in Berlin und Bonn pbilof. Studien, war hierauf 
als prattifcher Ingenieur thätig und wurde 1856 
Profeſſor der — e in Zuürich. Im 
J. 1864 wurde er für dasſelbe Fach und für die 
von ihm auf neue Grundlagen geitellte und zur 
be jondern Disciplin erhobene Maſchinengetriebe⸗ 
lebre oder Kinematik zum Lehrer am königl. Ge⸗ 
werbe⸗Inſtitut (ſeit 1866 Gewerbe⸗Akademie) zu 
Berlin ernannt. In demſelben Jahre wurde er 
Mitglied der königl. techniſchen Deputation, für 
Gewerbe, in welcher er für bie Umgeftaltung des 
Ratentweſens eifrig eintrat. Im J. 1867 fungierte 
N. als Mitglied der Jury der Weltausftellung zu 
Kari? ; 1868 erfolgte feine Ernennung zum Direltor 
der tönigl. Gewerbe:Alademie unter Erhebung zum 
(neh. Regierungsrat. Auch auf den internationalen 
Ausftellungen zu Wien (1873) und zu Philadelphia 
(1876) fungierte er ald Jurgmitglied. R. bekleidet 
und beBleidete außer feiner Lehrthätigleit noch eine 
Heibe wichtiger Staatzämter; fo war er 3. B. bis 
1754 Mitglied des kaiſerl. Patentamts wie der 
tonigl. techniſchen Oberprüfungslommiifion, und 
leitete ald Reichskommiſſar die deutiche Beteiligung 
en den BWeltausitellungen in Sydney und Diel- 
bourne 1879—81, mo beidemal die deutiche In⸗ 
dustrie ausgezeichnete Erfolge erntete. Bon feinen 
technitch: wiienichaftlihen Werten find zu nennen: 
- nonfirultionsliehre für den Mafchinenbau (im 
'erein mit Noll, Braunſchw. 1854— 62), «Son: 
hruttion und Berechnung ber für den Maſchinen⸗ 
Fau widtigiten Yederarten» (Winterthur 1867), 
„1: onftrulteurs (3. Aufl., Braunihw. 1871) und 
ve: wiſſenſchaftliches Hauptwerk: «Theoretiide 
< ‚nematıl» (Braunichw. 1876). Seine 1876 von 
*.'ılabelpbia aus für die «National - Zeitung» 
gr'briebenen Ausftellungsbericgte, welche wegen 
der Strenge und Offenheit, mit denen er bie da⸗ 
maligen Schäden der beutichen Induſtrie («billig 
vd ſchlecht⸗) barlegte, Aufiehen erregten, find 
unter dem Titel: «Briefe aus Philadelphia » 
«Braunfhw. 1877) gefammelt eridienen; ald «Gr: 
ınnerungeblättern von einem Teil feiner Welt: 
rien veröffentlichte er feine lebendig gefchriebene 
Reiſe Quer dur Indien» (Berl. 188. 
Renmont (Alfred von), geiftvoller Schrift: 
Seller, beionders verdient um die ital. Gedichte 
umb Runft, geb. 15. Aug. 1808 zu Aachen, wo jein 
Geuverietions » Beriten. 12. Huf. ILL 
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Vater Medizinalrat und Brunnenarzt war, ftubierte 
zu Bonn und Heidelberg unb ging Anfang 1830 
ala Sefretär des preuß. Gefandten von Dlartens 
nad) Florenz, 1832 nad) Ronftantinopel, bereifte 
Griechenland und die Joniſchen Infeln, und wurde 
1835 in das auswärtige Minifterium gezogen. Im 
3. 1836 ber Geſandtſchaft in Rom attadyiert, blieb 
er in diefem Verhältnis, teils in Nom, teil in 
Slorenz. biß 1848, mo er zum Legationsrat im Mi⸗ 
nifterium und im Kabinett Friedrich Wilhelms IV. 
ernannt ward, den er im Herbſt 1847 nad Cber: 
italien begleitete. Bon 1849 bis 1851 war AR. Ge: 
Ichäftsträger bei Papft Pius IX., erft in Gaëta und 
Neapel, dann in Rom, worauf er ben Poſten eines 
Minifterrefidenten an den Höfen von Florenz, Mo: 
dena und Parma erhielt. Während der langwies 
rigen legten Krankheit des Königs war er 1858—59 
deſſen Begleiter in Teutichland und italien. Seit 
1860 lebt er, von diplomatiſchen Geichäften zurüd: 
ezogen, teils in feiner a Heinat, wo er Bor: 
Äpenber des Aachener Geſchichtsvereins ift, teils in 
Italien, wiſſenſchaftlichen, meiit der ital. Geihichte 
gewidmeten Arbeiten. {Inter feinen zahlreichen 
Schriften find zu nennen: «Röm. Briefe von einem 
Sloventiner» (4 Bde., Lpz. 184044), «Die Carafa 
von Daddalonin (2 We., Berl. 1851), «Beiträge 
zur, ital. Gefhichte» (6 Bde. Berl. 1853 —57), 
«Die jugend Katharinas de’ Miedicio (Berl. 1854), 
«Die Gräfin von Albany» (2 Bde., Berl. 1860), 
«Beitgenofien» (Berl. 1862), «Geſchichte der Stabt 
Kom» (3 Bde, Berl. 186770), «Lorenzo de’ Mes 
diei il Magnifico» (2 Bde, Lpz. 1874; 2. Aufl. 
1888), «Geihichte Toscanad» (2 Bde., Gotha 
1876— 77), «Biographiiche Dentblätter» (en. 1878), 
«Bittoria Colonna» (Freiburg 1881; ital., Turin 
1883), «Aus König iedrich Wilhelms IV. ges 
funden und franten Zagen» (2p3. 1886). Unter feis 
nem alademiihen Namen Itatius Lemniacus 
gab er (Berl. 1872) eine Übertragung von Rutilius 
aDe reditu» mit Kommentar heraus. En ital. 
Sprache erfdhienen von ihm, außer zahlreichen Bei: 
trägen zum «Archivio storico italiano», «Tavole 
cronologiche e sincrone della storia fiorentina» 
(Floxr. 1841), «Della Diplomazia italiana » (Flor. 
1856), «Bibliografia dei lavori pubblicati in 
Germania sulla storia d’Italia» (Berl. 1863) und 
«Saggi di storia e letteraturan (Flor. 1881). 
Reunion, vor der Franzöfilchen Revolution 
und 1814—48 Iſsle Bourbon, 1809—14 Isle 
Bonaparte genannt, ſüdlichſte der bei Afrita im 
Indiihen Dcean gelegenen Mascareneninfeln, eine 
der wichtigften Iran. yutulertolpnien, unter 73° 
öftl. L. und 21° fübl. Br., 140 km im SW, von 
Mauritius, 560 km öftlich von Mabagastar, hat 
ein Areal von 2512 qkm und von SO. gegen ID. 
eine elliptiiche Form mit 71 km Durchmeſſer. Die 
ziel ift vulkaniſchen Urivrungs, wird in genannter 
ichtung von einer Gebirgätette durchzogen und jo 
in zwei an Formation, Klima und PBrodultion vers 
fchiedene Teile, das Arrondiflement im Winde im 
NO. und das unter dem Winde im SW. geteilt. 
Im N. erheben fi) auf dem 1500 m hoben Pla⸗ 
teau, genannt Blaine des Caffres, die Maſſe 
des erlofchenen Bullans Gros: Morne oder ber 
iton bes Salazied, 2400 m hoch, der Morne de 
ourche, 2267 m, der Grand:Benard, 2895 m hoch. 
n der Mitte fteigt als Kulminationspunlt bes 
nanzen Gebirges der 8070 m hohe Piton des Neiges 
aus terraffierten Abrällen enıpor und bietet den 
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Seefahrer weithin ein ſicheres Signal, ba bie Kuſten 
von einer Menge Stlippen umgeben und nur zıvei 
unſichere Reeden vorhanden ſind. Im SD. ragt 
der noch immer thätige Bolcan oder Piton de la 
sournaile 2625 m enıpor, einer der mächtigften 
Vulkane der Erbe, welcher etwa den fünften Zeil 
der Inſel einnimmt. Cr wechlelt öfters feinen 
Krater und hat durch Lavajtröme feit Sahrnın: 
derten die Umgebungen, 44 km weit bis zur Küſte, 
in eine traurige Ode (Pays brüle) verwandelt. 
Tiefen Strid nebit einigen Sand» und Ölein: 
wüjten an ber Küfte ausgenommen, iſt der Boden 
überaus fruchtbar. R. hat 16 Flüſſe, aber feinen 
jchiifbaren, zwei warme Quellen und vier Teiche. 
Gegenwärtig nimmt der Ktolonialaderban YU8,s 
qkm, aljo 46 Proz. der Bodenfläde ein, und zwar 
den äußern Rand ber Inſel, während die reihen 
Gegenden des Innern noch ohne Kultur liegen. 
Cavannen find 189,5, Gehölz 403, 1mgenukt 
478, qkm. Dad Klima ift im allgemeinen mild 
und gefund. Alle Brodulte, die Arabien, ber Alte: 
titche Archipel und das ſüdl. Europa erzeugen, ge: 
Deiben auch hier. Die Zahl der Bewohner beläuft 
ſich 1882 auf 170518. Dur Ordonnanz vom 
21. Juli 1846 wurden bie ben Staatdbomänen zu: 
sebörigen, burd) Die Republik 1848 fämtlidhe Stie: 
ven freigegeben. Zur ‚Berteibigung der Inſel 
unterhält die franz. Negierung eine Garnifon und 
zahlreiche Milizen. Der Handel bewegt ſich (1885) 
um eine Einfuhr von 26900000 Irs. und eine 
Ausfuhr von 22 Mil. Irs. Es Inmen 1882 an: 
229 Schiffe, es gingen ab: 231 Schiffe. Gewonnen 
wird vor allem Zuder (1873— 79: 660000 Cir.), 
deiien Kultur feit 1818 außerordentlich zunahm 
(Zuderplantagen 1877: 39613 ha); dann Kaffee, 
der jeit 1718 aus Volta hierher verpflanzt wurde; 
ferner feit 1776 eingeführt Gewürznellen, Zabat, 
Gummi, Oliven: und Stofosöl, Farbe⸗ und Tilchler: 
hölzer, Mais, Maniok, Bataten n.|.w. An Eifen: 
bahnen find im Betriebe 125 km, von Zelegraphen 
126 km Linien mit 9 Bureaus. Das Kolonial⸗ 
budget bezifferte ſich 1884 auf 4041000 $t3., die 
Kommunalausgaben betrugen 2511000 Irs., die 
Ausgaben des Mutterlandes 2370000 Fr2. 
Hauptort der Inſel, Sit des Gouvernementd 
und eines Biſchofs, der unter dem Erzbiſchof von 
Bordeaur ftebt, ift Saint-Denis auf der Nord: 
welttüfte, mit (1879) 32 120 G., einem Gericht3hofe, 
einem Lyceum, einem theol. Seminar, einer Biblio: 
tbef, einem botan. Garten und einer allen Winden 
auögejehten Reede. Ginen beitern Anlerplaß hat 
das 15 km füdliere Saint: Baul, die erfte Nie: 
derlaſſung der Framoſen auf ber Inſel, mit (1879) 
26 761 G., geiftlihem College und Eiſengießereien 
für die Marine. Saint: Pierre hat 30475 €. 
Salazie, ein new angelegter und raſch aufblühen- 
der Ort im Inuern, hat 5802 G., warme Diineral: 
quellen und bei jeiner hoben Yage ein geſundes 
Sitima für die an tropiichen Krankheiten Leidenden. 
N. wurde nebft Mauritius 1505 von dem Portu⸗ 
gieſen Mascarenhas entdedt und nach ihm benannt. 
Nahdem die ranzofen feit 1642 Kolonifations- 
verjuche in Madagaskar gemacht, ergriff yon dort 
aus Flaccourt 1649 Beſik vor der Inſel im Ramen 
Ludwigs XIV. und nannte fie Bourbon. Cine 
franz. Riederlaitung, 1654 entitanden, überlieh der 
König 1664 an die Damals gegründete Dftindifche 
Nompagnie. Sehr bedeutend blühte N. auf unter 
Labourdonnaye, der 1735—46 Gouvberneur der 
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armen war und g seite Ktwidehen: 
epoche nn, als der Inten Poivte 150 
aus den Molulken Gewürze hierher verplanii:. 
Die königl. Regierung nahm 1774 die nlel ıı 
Belis. Am 8. Juli 1810 nötigte ber engl Admirı 
Abereromby den Gouverneur von R., Saint: cr 
zanne, zur Kapitulation, und England gab die Jet 
erit 1814 wicder zurüd. L. MNaillard, «Nous 
sur l’ile de la R.» (Bar. 1863); Houffe, «Wille + 


la R.» (4 Bde. Bar. 1882). 
NReunisusfemmern hei die von ku: 
wig XIV. 1680 zu Meß, iſach und Beſenche 


errichteten beſondern Berichte, Die nicht mr mar: 
iuchten, welche Zerritorien vormals irgenbuke er: 
feinen durch den Weitfälifchen und Rune: 
Frieden neu erworbenen Ländern in Serbia: 
geftanden hatten, ſondern ihm auch dieſe Zerı 
torien förmlich zuſprachen. Dies Berjahren, |: 
welches man die Bezeichnung reunion, d. h. Vied 
vereinigung , gebrauchte, batte ein Parlament: 
zu Mer, Roland de Ravault, audgebadt. Yıl 
wig XIV. ftügte feine Ansprüche auf alle Pertine; 
und Dependenzitüde, die jemals zu dem in har 
Friedensvertraͤgen abgetretenen Ländern ge“ 
atten, auf den Wortlaut diefer Vertraͤge - 
Die Urteile der N. din nahm er am | x 
Herrſchaften, Städte, Fledien, Dörfer u. |. m. u 
mentlich Zweibrüden, Saarbrüden, Belden, 0’ 
heim, Germersheim, Mömpelgard u. ſ. w. ım\ur‘ 
des nädılten Jahres weg. Auch geun die ip·r 
Niederlande wurde ein gleiches Raubiren ı 
Wert geſeßt und namentlich Luxemburg. Comut. 
Chimay der Krone Frankreich zugefprochen zu -- 


waltiam occupiert. Dazu bemächtigte Ondain I‘ 


fi der Reicheſiadt Straßburg ducch Berrat u 


30. Sept. 1681 und ax —emie-:: 

ber ng Eafale in nt Kun 
ien, Schweden und We Xen: 
it verbündeten ſich im Haeg õ x 


o rum 
age 
Leopold L, 6 
lãndiſche R 
1683 zur Aufrechterhaltung 
Nimweger Friedens; doch 
—— man 
ac) kan ungen tam; N 
reich und. dem Reiche 15. Aug. 1684 ein Mibn? 
Wailenftillftand in Regensburg zu Stande, x 
oemäß Ludwig XIV. vorläufig alles, was a!" 
1. Aug. 1681 durch Reunions an ſich geritten tat" 
jowie aud Straßburg und Achl behalten um 
Spanien verlor jogar in den fpan. Riederlaar: 
alles, was bis 21. Aug. 1683 reumtert worden #; 
Neuntsudflage nennt man bie Eigeau 
klage, welche nach geſezwidriger Beräuberumg U 
Teils eines ımteilbaren Bauerguts gegen Dr 


werber_ober einen dritten er anf rare 
dieſes Teils angeftellt wird. ge m?- 
lage find der Beliger des Ba sun 
Grben oder nad) Altern Recht die Gut 


ihaft. (S. Diemembration.) 
Renrecht, |. unter Reallontraltee 
, Rend, Stadt (Ciudab) und Bezirken! 
in der fpan. Brovin) Tarragona, 13km m® -- 
von Tarragonn in Satalonien, au der Era? 
von Tarragona nad) Lerida, die bier mad 
abzweigt, in fruchtbarer Ebene am Fuhe ent '" 


er. 


birgafette, 106 m über dem ‘Meere, erfaßt" 


Alt: und die Reuftabt und ift regelmäßig ang" 
wit breiten, f Straßen. R. bet den 
mehrere Kirchen, barunter die ſchone SET - 
St. Beterötirhe, ein Ronnentlofter, drei Spät 


— 
KV —— 


Reuſch — Reuß (Fluß) 


und ein großes Theater. Noch 1800 ein unbe: 
beutender Flecken, ift N. jept die zweite Fabrik⸗ 
ſtadt Gataloniens, zählt (1877) 27595 GC. und 
bat 80 Baummwellipinnereien, 5000 Webitühle, 
Seidentpinnerei und «Weberei, Leinen:, Band:, 
Leder:, Seifen, Hut», Füfler: unb bedeutende Da: 
idyinenjabrifen. Der Handel iſt lebhaft; die Aus: 
fuhr geichieht durch den 6,7 km entfernten Hafenort 
Salon. Den Titel «Graf von R.» führte der 
Beneral Brim (. $.), der hier geboren iſt. 

R (Franz Heinr.), nambafter kath. Theos 
(og, eb. 4. Dei. 1825 zu Brilon in Weſtfalen, ſtu⸗ 
dierte zu Bonn, Tübi 
1849 zum Brieiter geweiht und war darauf einige 

ahre lang Kaplan zu St. Alban in Köln. Im 
J. 1854 Babilitierte er ſich in der lath.:tbeol. Fa⸗ 
tultät zu Bonn und wurde 1858 zum auberord., 
1561 zum ord. Profeſſor ernannt. Er übernahm 
das Fach der altieftanıentlihen Eregeie und Theo» 
logie, in welches aud) feine ältern willenidjaitlinen 
Arbeiten einſchlagen. Diefelben bekunden bei vielem 
Scarflinn und großer Belehrfamleit einen ents 
ſchieden efienbarungsgläubigen Standpunkt. Bes 
jonders zu nennen find feine Kommentare zu den 
Wadern Baruch (Freiburg 1853) und Tobias 

‚zaburg 1857), das Lehrbuch der Cinleitung in 
das Alte Teftament» iburg 1859; 4. Aufl. 
1870) und «Bibel und Katur. Borlefungen über 
die moſaiſche Urgeſchichte und ihr Verhaͤltnis zu 
den Grgebniflen der Naturforihung» (Freiburg 
1802; 4. 1876); im Auszuge: «Die biblifche 
She dichte» (Bonn 1877). Auch gab N. 
1866—77 das bonner ⸗Theol. Litteraturblatt» mit 
lıberal-tath. Zendenz heraus. Wegen feiner Wei: 
gerung, die Beſchluſſe über bie päpfti. Unfehlbarleit 
anzu nen, wurde R. mit feinen Kollegen Hil⸗ 
gers, Ansodt und Langen von dem Erzbiſchof Mel⸗ 
ers in Köln 1. April 1871 mit der Suspenfion 
ıb ordine, 12. März 1872 mit der Grlommunila: 
tion belegt, nachdem ſchon Rov. 1870 den Theologie 
Studierenden der Beſuch feiner Borlefungen ver: 
boten worden war. Seit dem Beginn ber altlath. 
Bervegung iR R. mit Döllinger, Reinlens u. a. 
sand in Hanb angen: Neuerdings publizierte 
ır: „Der Peszeß Balileis und die Jeluiten» (Bonn 
i<79) und « Inder ber verbotenen Bücher» 
> Bde., Yonn 188385). 


Bene heißt im allgemeinen jede Fangvorrich⸗ 
tung für Fiſche 2 am Boden —E 
beie > die Fiſche zu einer weitern Öffnung hinein: 
last, Nie als 


durch beiondere Cinri hungen, 
meiſtens darch tridhterförmige Gänge, ſog. Cin: 
tehlungen, in weitere Zammern geleitet und ſchließ⸗ 
lich in eime legte, Die Fanglammer, aus welcher fie 
r nit wieder binausfinden können. Man ge: 
aucht R. ſowohl im fühen wie im falzigen Wafler. 
Je nad ihrer Bröße und dem Material, aus dem 
h: gefertigt find (WBeidenruten, Rekwerl, Robr 
u. a.) unterfheibet man im einzeinen ſehr verſchie⸗ 
bene, meiſtens beſonders beuannte Formen von R. 
Die einfachſten ſind bie faft nur in fühen Gewaͤſſern 
- i Horbreufen, ſchlechthin Körbe. 
7, aus einem treichterförmigen Weiden⸗ 
ea yr und In der 

ur einer ung. an fängt ın ihnen 
ustiahlich Aale, Laie, Reunaugen (f. Tafel: 
tiderei, Jig. 6) und Brett. Ahnlich find die 
jange ber Hummer in der Rordſee verwen: 
Aummerreufen, fowie bie an ben beut: 






und Münden, wurde | R 


ı aus dem Mabderanerthal. 
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ſchen Stüften gebräudgliden Krabben-, Sarnees 
len:, oder Granatlörbe, welde mau im Wat: 
tenmeer mit der weiten Öffnung nach bem Lande 
zu, alfo dem Ebbeſtrom entgegen, befeitigt. Als 
einfahe Reufe (auch Bunge, Trommelreufe, 
Garnlorb) bezeichnet man ein zwiſchen drei kreis⸗ 
förmigen Bügeln ausgeſpanntes Res mit einer Off: 
nımg und Sinfehlung an jedem Ende. (©. Tafel: 
gi erei, Sig. 4) Mit kleinern Geräten diefer 

rt fiſcht man Barſche und PBlöpe, mit größern 
Rotaugen, Scleie, Brachſen, Karauſchen und 
Hechte. Fingelreuf en (Öarnfad, Fiſchſach find 
R., von deren Gingangsöfinung aus lange ae 
itehende Nezwände ausgehen, welche die Fiſche in 
ihrem Suge aufhalten und in die Fangvorrichtung 
leiten. (©. Tafel: Fiſchere i, Fig. 3) Oft bilden 
mehrere R. mit_ihren Slügelgarnen zufammen ein 
umfangreidhes Syitem, jo namentlid zum Zange 
der Yale in Meeresbuchten, der Neunaugen und 
Maifiſche in Stußpmhnbungen und der Zander und 
Maränen in groben Landſeen. 

Die bedeutendften Fänge lieferndie Bundgarne 
und Fiſchzäune. Erſtere beitehen aus einem 
Syitem von Peitgarnen und Neplammern, melde, 
am Boden befeitigt, mit ihrem obern offenen Ende 
die Maflerflähe etwas fiberragen und die Fit 
ſchließlich in eine lezte Fangkammer geleiten, wel 
einen unten flach aufliegenden Negboden hat. Leß⸗ 
terer lann Schließlich mit den in der Fanglanmer 
befindlichen Fiſchen in die Höhe gehoben werden. 
Bundgarne finden eine ausgedehnte Anwendung an 
den flachen Meeresküften ohne Ebbe und Flut; man 
fängt in ihnen namentlich Seringe. Die jog. Ton: 
naren, in denen im Wittelmeer die Thune in 
grohen Maßftabe gefangen werden, find Bundgarne 
von riefigen Dimenfionen. Fiſchzäune find im 
Waller aufrecht jtehende, aus Rohr oder Neifig ges 
flochtene Wände, welde ein oft labyrinthiſches 
Syſtem von Kanälen begrenzen und die fi) darin 
verirrenden Fiſche fchlieblich in eine oder mehrere 
Fanglammern geleiten. Ihre grobartigite Anwen: 
dung finden dieſelben bei dem berühmten Yalfang 
in den Lagunen von Comacchio (j. d.). 

Neufe, Fluß im ſchweizer Kanton Neuenburg, 
fließt durch dad Bal de Travers und mündet unters 
halb Boudry in den Neuenburger See. 

Neunk, rechter Zufluß ber Nare (f. d.), entitebt 
aus zwei Hauptquellen am Nordabfall des Et. 
Sotthardgebirges in der Shweil- Die Realperreuß 
entfpringt 2400 m über den Dleere an der Furca 
und durchfließt in nordöjll. Richtung das Urſeren⸗ 
thal. Bei Hospenthal vereinigt fie fi mit der 
Gotthardreuß, welche etwa 2500 m über dem Meere 
am Lucendrogleticher entfpringt und in wilden 
Sprüngen der Gottharditraße entlang nad) Nor: 
den fließt. Unweit Andermatt nimmt der Fluß 
rechts den Thalbach auf, weldher ihm die Gewäller 
der Ober: und Unteralp zuführt, und 1,5 km 
unterhalb Andermatt verläßt er durch die wilde 
Felsſchlucht Schöllenen fein Duelltbal, um bie 
untere Thalitufe von Uri zu erreihen. Bei Ge: 
ichenen am Ausgang ber Schludt nimmt er lints 
die Gefchenenreuß auf, bei Wafen (935 m) bie 
Maienrenß, bei Amfteg rechts den Kerſtelenbach 
Von bier an wird der 
Yauf ruhiger und bei ber elber Klus ver: 
läßt die R. ihr bis dahin ſchnales, fpaltenarti- 
ges Thal, un in die breite Thalebene von Alt: 
dorf Hinauszutreten. ‘Bei Auinghauſen empfangti 
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fie rechts die Schädenreuß aus dem Schäden: 
thal, und mündet, im unteriten Laufe lorrigiert, 
1 km weſtlich von lüelen in ben Vierwaldität: 
terfee, in welchem ihr rechts die Muota, links 
die Engelbergeraa und bie Sarneraa zugeben. 
Bei Luzern verläßt die N. als ein durchſichtig 
grüner, breiter und fchiffbarer Fluß den See, 
wendet fih, nachdem fie die kleine oder Holzenwme 
aus dem Entlebud aufgenommen hat, nad) Nord: 
oiten, dann nad Norden, empfängt an der Grenze 
von Aargau, Zug und Züri rechts die Lorze, 
den Abfluß des Ligeri- und des Zugerſees, tritt 
dann ganz auf aargauer Gebiet über durch: 
fließt die Städtchen Bremgarten und Ptellingen 
und mündet endlich bei Windifh, 2 km unterhalb 
Brugg, 1 km füdlich der Limmathmündung in die 
Aare. Das Gebiet der R. umfart 3111 qkm, 
wovon 145, alio 4Y, Proz., auf Gleticher fallen. 
Ihre Länge beträgt von der Gabel der beiden Duell: 
büche (1463 m) bis zur Mündung (333 m) 146 km, 
da3 Gefälle demnach 1130 m. _ 

Reußt, zwei fouveräne Füritentümer Deutſch⸗ 
lands, ein Zeil bed von den alten Vögten und 
Grafen des Deutſchen Reichs befeilenen und ba: 
von den Namen führenden Vogtlandes, lie: 
gen ziemlich in der Mitte Deytichlands, zwiſchen 
dem Königreid Sachſen und den ſächſ. Herzog: 
tümern. Die Fürftentümer werden durch den grob 
berzogl. weimariichen Neuftädter Kreis in zwei uns 
gleihe Zeile getrennt, haben einen Flächeninhalt 
von 1142,06 gkm und find zwifchen der ältern und 
jüüngern Linie des jept fürftl. Haufes N. geteilt. 
Die Bevölferung derjelben belie| fi 1. Dez. 1880 
auf 152112 Seelen, die ſich, mit Jehr geringer Aus: 
nahme, gleichwie das Fürltenhaus zur evang.:luth. 
Kirche befennen. Die Beſißungen des reußiſchen 
Hauſes waren früher weit umfangreicher als jetzt. 
So gehörte mehrere Jahrhunderte hindurch beinahe 
ber ganze Tönigl. ſächſ. vogtländiiche Kreis der 
reußiihen Fürjtenfamilie als Stammland; durd) 
Verpfändung und fpäter, 1569, durch Kauf kam 
er an Sachſen. Ferner befaß dad Haus das groß: 
herzogl. weimariſche Amt Weida, welches durch 
Kauf 1560 an Kurſachſen fiel; das preuß, Amt 
Biegenrüd, welches gegen eine Geldentihädigun 
an Zhüringen gelangte, die Stadt Hof nebit 
ſechs Amtsbezirken in Bayern, die fhon 1375 
von den Vögten zu Weida an den Burggra— 
fen zu Nürnberg verlauft wurde; endlicd) aud) 
da3 herzogi. altenb. Amt Ronneburg und die 
Herrſchaften Wildenfel3 und Rochsburg. Im 13,, 
14. und 15. Jahrh. beſaßen die reußiſchen Vögte 
den Amtsbezirt Werdau, Aſch, Selb, die Stadt 
Mündberg, viele Schlöfler in Bayern und Sachſen, 
einen Zeil von Nordhalben und die Herrichaft 
Kranichfeld. Die ehemalige Burgarafichaft Meißen 
wurde 1426 von Kaiſer Sigiemund dem reußifchen 
Vogt von Plauen zu Lehn erteilt, ift von beilen 
Erben aber ſchon 1534 an Sadıfen wieder verkauft 
worden. Die gegenwärtig beftehende Teilung des 
Landes N. in die ältere und jüngere Linie beruht 
auf dem Bertrage von 27. Aug. 1616. Die Ber: 
hältnifie des Gejamthaufes find durd Familien: 
verträge von 1668, 1681 und 1690 geordnet. 
Beide unter fi) unabhängige Linien haben ſich bei 
den Zeilungöverträgen fowohl die Succeffion beim 
Ausfterben der einen diefer Linien, als auch dag 
Viteigentum an dem zum Haus: und Yantiliens 
ſideilommiß gehörigen Domanials und Kammer: 
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vermögen vorbehalten. Tür bie den beiden Lime 
gemeinjamen Angelegenheiten befteht ein Senioret, 
das der ältefte regierende Fürft führt. Das Cr 
geburtsrecht in der Thronfolge iſt durch den Haus 
und Geſchlechtsvertrag vom 8., 4. und 5. Eon 
1690 eingeführt und zugleich bie an die Nach 
geborenen zu entrichtende Apanage feitgeftelt ner: 
den. Der Nebenrezeß vom 13. Nov. 1668 jent iz 
alle männlihen Familienglieder beider Häuie X 
den Namen Heinrid mit den Orbnungszablen ic, 
wonach bie ältere Linie bis hundert (C) zählt ım 
dann wieder mit I anfängt, die jfingere Linie abe 
ben Gritgeborenen in jedem neuen „Jahrhune: 
mit I bezeichnet und dann bis zum (Ende des ah: 
hundert fortzählt. Die Souveräne führen der 
itel Heinrich I. u. ſ. w., fouveräner dutn Kir 
er oder jüngerer Linie), Graf und der: 
(auen, Herr zu Greiz, Kranichfeld, Gera, Sälk; 
und Lobenitein. Das Militär beider Füritentina 
bildet mit den Kontingenten von Schwanprt: 
Aubolftadt und Sachſen-Altenburg das 7. thim- 
Infanterieregiment, welches der 8. Tivihon !.: 
4, preuß. Armeekorps zugewielen ift. Beide © 
ftentümer haben je eine Stimme im Teuer 
Bundesrate und je einen Bertreter im Heihzt:x 
Im Wappen führen beide Linien des Haules nz. 
Löwen und einen goldenen Kranid). Tie York: 
farben find Schwarz, Not, Gelb. Val. Se“ 
«Vaterlandskunde der fürftl. reußiſchen zur 
(Nordh. 1852). J 
Das Sand der ältern Linie des Haueh 
ober das FZüritentum Neuß: Greiz befteht in x2 
Fürftentum Greiz mit der gleichnamigen "-; 
und Nefidenzftadt. Es bildet, fein gehlar“* 
Ganzes und ift aus den Herrichaften Lber ! 


Untergreiz, fünf Dörfern der Rifege Kader. 


und der Herrihaft Burgk zufammengeiett. -:" 
ürftentum umfaßt 316,39 qkm und bat md‘: 
Zählung vom 1. Dez. 1880 eine ‘Bevölterum ::° 
50782 Part ausſchließlich prot. Seelen. F er 
wohner verteilen ſich auf 2 Etädte, 2 Al 
fleden und 71 Dörfer. Die Staateihulden ' 
trugen (1885) 462005 Mart. Der Gtat rür 1° 
betrug in Einnahme und Ausgabe 72508 Ber 
Tie Bevölterung betreibt blühenden Aderbau := 
Viehzucht. Doch wird der Bedarf an Get 
nicht völlig gededt. Auch ift mod) ein bedeulit- 
Waldbeitand vorhanden, von dem bie Hältte <t 
manialjorft ift. Sehr lebhait it der In: 
betrieb, namentlih in Wolle, Baumwolle Kos 
Leinen. Obenan fteht die Wollmarenprod 
in ber Stadt Greiz, wo 3500 mechan. Zelt 
im ange find, ſowie die Strumpfmarenmank! + 
in Zeulenroda. Der Erport dieler Ereuanini 
ftredt fi) bis nach Amerifa, Auitralien und IS 
Orient. Cine Gifenbahn verbindet feit 188 
Stadt Greiz mit der Weltlich Säcfiigen * 
Dazu kommt die 1875 eröffnete Gitenbahn UT‘ 
Greiz: Plauen und die 1884 eröffnete Linie Er 
Seulenroba:Mebltheuer. Neben der füril. a 
rung beftanden bis 1867 Feudalitände. Turd‘ 
Eintritt des Jürftentums in den Nordieut: 
Bund 1866 trat jedoch die Nötigung ein, DT: u 
ralen Gntwidelung der Gefehgebung freien :+- 
zu laflen. Am 28. März 1867 promulgierte L" 
tih XXII. eine Verfaflung, nad) welcher zwolt #’ 
georbnete, und zwar drei vom Landekbermn, FÜ 
von ben größern Grunbbefigern, drei Bor 
Städten und vier von den Landgemeinden 


auf 
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je ſechs Jahre gewählt werben. Die Juſtiz wird 
von den Amtögerichten Greiz und Burgl, dem 
Landgeriht in Greiz unb dem gemeinichaftlichen 
thüring. Oberlandesgericht in Jena geübt. Yür 
die Berwaltung beftebt das Landratsamt in Greiz 
als Unterinſtanz, während bie Landesregierung 
daſelbſt die höchite Verwaltungsſtelle bildet. 

Das Frftentum Neuß jüngerer Linte ober 
Reuß⸗Gera⸗GSchleiz-Lobenſtein⸗Ebersdorf 
umfaßt 825,67 qkm mit (1880) 101330 meiſt 
prot. E. Die Bevölkerung verteilt ih auf 6 Städte, 
4 Marttfleden und 169 Dörfer. Die Staatzfchuld 
betrug Mai 1885: 1353750 Mark; dazu kommt 
noch die unverzinslihe Schuld an die Reiche: 
kaſſe zur Einloͤſung des Landespapiergeldes mit 
195080 Marl. Die Ausgaben betrugen im Etat 
der „„inangperiobe 1884—86 jährlihd 13231221 
Mark, die Einnahmen die gleihe Summe. Die 

Haupt: und Reſidenzſtadt ift Gera. Die Bermal: 

tung it zwei Landratsämtern Abertragen, in Gera 

und Cherädorf. Sie iſt feit 1863 von der Rechts⸗ 
pflege getrennt. Es beitehen ein mit dem Groß: 
berzogtum Sadfen: Weimar gemeinfchaftliches 

Landgericht in Gera, fünf Amtögerichte in Gera, 

Hohenleuben, Schleiz, Zobenftein und Hirichberg. 

Als zweite Inſtan über dem Landgericht ift das 

aemeinſchaftliche thuringiſche Oberlande2gericht in 

Jena thätig. Das Öffentliche Unterrichtsweſen 

Des Landes ift in guter Verfaſſung. Es be: 
Neben zwei Gymnafien, in Gera und in Schleiz, 
ein Scullebrerfeminar in Schleiz mit Taub: 
ftummenanftaft, ein Realgymnafium, eine Handels: 
ichule, eine höhere Toͤchterſchule und drei Bürger: 
ſchulen in Gera. Das Bollsfchulmelen ift durch 
seien vom 4. Rov. 1870 geregelt. Der Dergbau 
leidet im Dberlande durch den Mangel an Eiſen⸗ 
bahnen und Steinloblen. Bon weit größerer Be: 
deutung ift bie Salzgewinnung in der Saline Hein: 
rihöhall. Der Anduftries und Erwerbsbetrieb des 
vandes if verhälmismäßig fehr bedeutend. Haupt: 
orte für die Induſtrie in Wolle und Baummolle 
ſind Gera, S — — und Hirſchberg, für 
Eiſengießerei, ſchinenbau und Harmonika⸗ 
tabrifation Gera, für Gerberei Tanna und Hirſch⸗ 
verg, für Bierbrauerei ale, Schleiz, Gera, 
G:ereborf und Hirſchberg, für Tabalsfabrikation 
ebenfalls Bera, das überhaupt von überwiegender 
Redeutung als Handels: und Fabrilort if. Das 
‚ürftentum wird von brei Gifenbabnlinien durch: 


sogen: von der Linie Göbnig:Bera der Sächſiſchen Ha 


Ztaatöbahn, der Linie einig. Eihicht der Preu: 
.ı'hen Staatsbahn und der Weimar : Geraer 
ırenbahn. Die Lande ber jüngern Linie zer: 
relen bis 1848 in drei befondere Tjürftentümer: 
I» das ‚Türftentum Schleiz mit der Hauptſtadt 
= letz, der Stabt Zanna und dem Flecken Hoben: 
euben. 2) das Fürftentum Lobenſtein⸗CEbersdorf 
nit dem Sauptorte Lobenflein und dem Markt: 
ten ‚3)da8 Nürftentum Gera mit den 
tabten Gera und Saalburg und bem Flecken 
angenberg. Die Linie Gera war 1802 ausge⸗ 
> - Infolge der Rürmifchen Bewegungen in 
„rem Yande danlte 1. Oft. 1848 der Furſt von 
a' enftein:Cber&borf, Heinrich LXXII., zu Gunften 
es ‚ürften Heinrich LXIL von Schleiz ab, —* 
un eine Miebervrreinigung ber drei Laͤndchen 
stand. Die Berfaflung Fürftentums be: 
ı=t auf dem revibierten Staatögrundgeieb vom 
1. April 1962, auf dem Gele vom 20. Juni 


‚Tode Heinrichs des 
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1856 und dem neuen Wahlgeſeß vom 17. Jan. 1871; 
danach beiteht die Landesvertretung aus 16 Ab: 
georbneten , nämlih dem Beliger des Paragiums 

euß:Röftrig, 3 Abgeorbneten der Höchftbefteuerten 
und 12 aus allgemeinen birelten Wahlen hervor: 
gehenden Abgeordneten, 

[8 Ahne des Haufes R. gilt Heinrich der 
Fromme von Weiba, ber gegen Ende bes 11. Jahrh. 
ben Grund bazu legte, dab in feinen Gebiete die 
beidnifhen Sorben mit ben chriſtl. Germanen in 
Glauben, Sprache und Sitte fi einten. Sein 
Enkel, Heinrich der Reihe, erwarb fih um das 
Deutiche Reich große Berdienfte ala Marſchall der 
bobenftaufiichen Kaifer Friedrich I. und Hein: 
rih VI. Wahrſcheinlich zu Ehren des lestern hat 
er feinen drei Söhnen, die Übrigens zuerit den 
Titel advocati ober Vögte erhielten, den einzigen, 
von dem reußiichen Haufe zum ehrenden Gedädht- 
nis feiner Abnen bis heute feltgehaltenen Namen 
geacben. Der mittlere von diefen wurde 1237 

rdensritter und teilte felne Lande unter feine drei 
Söhne, von denen der erfte Bogt und Herr zu 
Weida, der zweite zu Blauen, der dritte zu Gera 
wurde. Die Linie von Weida erlof 1535, nad): 
dem Weida ſelbſt bereits 1427 an Friedrich den 
Streitbaren, Kurfürlten von Sachen, veräußert 
worden war. Die geraer Linie, welche lich im Bes 
fiß der Derricaften Gera, Lobenftein, Langenberg, 
Schleiz, Saalburg und Burgk befand, erloſch, nach⸗ 
dem fie 310 Jahre beitanden hatte, 1550 mit dem 
üngern, über welchen 1547 
nllberg die Reichsacht ver: 


nad) der Schlacht bei 
(auen dagegen 


hängt worden war. Die Linie 
wurde die Wiege, aus der das heutige Fürſten⸗ 
eiceht R. emporgebläht iſt. Ir Gründer, 
einrich der erfte Nutbene, erwarb 1 Durch feine 
Waffenthaten gegen die Bolen oder weſtl. Ruſſen 
um 1247 den ebrenden Beinamen Ruzze, Reube 
ober Autgene (Bol. Reih, «Über den Urfprung 
des dynaltiihen Namens R.», Gera 1874.) Die 
Linie Blauen teilte ſich 1306 in eine ältere, burg: 
räflihe, welcher 1426 als Erblehn bie Burg cat. 
Naft Meißen und die mit berielben verbundene 
[aeitt. Mürde verliehen wurde, und in eine jüngere, 
ie ſchlechthin den Namen euß beibehielt. Die 
burggraͤfl. Linie erloſch mit Tode Hein: 
richs VII., der 1572 zu Schleiz ftarb. So blieb 
von dem alten Herrengeihleht der Vögte nur 
noch das Haus Plauen jüngerer Linie oder das 
u3 R. übrig. Nah dem Tode Heinrichs des 
Friedſamen batte ſich dieſes 1664 in drei Linien 
geteilt, von benen aber bie mittlere außftarb. Seit 
jener Zeilung haben nun bie ältere und bie jüngere 
Linie des Yürttenbaufes R. beftanden. Der Ahn⸗ 
der ältern Linie war Heinrichs des Fried⸗ 
amen ältefter Sohn, mit dem Beinamen Bot: 
ſchafter, weil ihn Johann Friedrich der Groß: 
möütige mit wichtigen Geſandtſchaften betraut hatte. 
Diefe Linie teilte ſich wiederholt, am ftärkiten im 
eriten Jahrhundert ihres Beſtehens, in Neben: 
zweige ab, naͤmlich in Über: und Untergreiz, Burgk 
und Dölau. Gin aaihtlid bernpmte ariegdbe d 
der ältern Linie if inrich VI. Cr war ſächſ. und 
kaiſerl. Feldmarſchall, fämpfte als folder unter 
drin Eugen gegen die Türken und ftarb in ber 
chlacht von Zenta 1697 den Heldentod. Die 
fämtlihen Lande der ältern Linie vereinigt beiak 
uerft Heinrih XI. aus bem Haufe Übergreis, 
(entel des Felbmarſchalls. Cr erhielt 1778 erblich 
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vom Railer Joſeph II. die reichörürhtl Würde. Ihm 
——ã— 1800° ein Sohn Heinriy XIIL, der 1807 ! 
nd und 1815 dem Deutihen Bunde ! 
beitrat. a feinem Tode 1817 iolgten nad 
einander feine beiden Söhne Heinrih XIX. (1817 
—36) und Heinrih XX. (1835-59). Bei dem 
Tode des lektern (8. Nov. 1859) war Iein Sohn 
und Nachfo Hewrid) —— geb. 28 . Mär; 
1846) noch unmündig, weshalb Di € vermitwete 
Fürftin Karoline (geb. 18.WRärz 1819, Sch. 19. Ian. 
1872), Tochter vn Zandgrafen Guftav von Heften: 
Homburg, die Regierung führte. Das 3 peeuben: 
feindliche gerhai lten der Furſtin im Deutfchen Kriege 
von 1866 hrte eine Dccupation des Landes durch 
Preußen Erft nad) dem Frieden mit leb; 
term (26. En 1866) and ber Eintritt des Landes 
In bem Rorb —— XXI und at. Am 28. Mä 


een ng fe 

und promulgierte li mel aflung. Hein: 
rich XXII. vermäblte ih 8. Dit. 1872 mit de, 
zodten 1 des Sürfien A Ad von Edaumburg- Lippe. 


Stifter ded Fürftenhaufes Neuß jüngere a 


ei, Heinrih des Friedſamen fjüngiter Som, 
ftarb 1572. Exit zwei Monate nad) feinem 2 ode 
ein Sohn geboren deren amen Bofthu: 
chgeborener, erhielt. Pi efer gründete da3 
Gymnasiam illustre —— zu Gera, führte 
bu Aufnahme des Riederländers 
Aufſchwung der Wollzeugfabrifation berbei 
Beh wirkte ſegensreich nad allen Seiten. Durd 
bie von feinen Söhnen 1647 und 1666 366 volljogene, 
Zeilung wurben bie Spezialhäufer 
Gberöborf unb Lobenitein gebildet, bie längere 
Zeit felbftändig nebeneinander beftanden, bis 
chleiz 1848 der Erbe des Ganzen wurde. Die 
Grafen von — gobenftein, und CEbersdorf be: 
erbten die 1802 ausgeftorbene Linie Gera und er: 
hielten 1206 die reihäftrftl. Würde. Der Zweig 
Ebersdorf ift berühmt gemorben burd die Grün: 
bung der berrnhuter Kolonie 1733. 
inzenborf3, Erbmuthe Dorothea, war eine Schwe: 
er Heinrichs XXIX. von Ebersdorf. Auch diefe 
einig erlofch mit dem Tode Heinrichs LXXIL, 
ebr. 1853. Nachdem biefer 1848 der Herr: 
ef — entjagt bat oa fiel Lobenftein-Ebersborf Hein- 
Schleiz zu, welcher ſonach das ge 
—* Gebiet R. jüngerer Linie nach 223jähriger 
gerit ade me wieder vereinigte und 19. Juni 1854 
Ihm folgte fein Bruder Heinrich LXVIL., 
unter we chem eine Neorganijation der Berwaltung 
und des Juſtizweſens dur heeſuhr wurde und das 
Land 18. Aug. 1866 dem Norbdeutihen Bunde 
beitrat. Nach feinem Tode (11. Juli 1867) folgte 
fein S ons Heinrich XIV., geb. 28. Mai 1832 und 
vermäbhlt 6. Febr. 1858 mit Agnes, Herzogin von 
Württemberg. Unter ibm wurden "und ein dem 
preußijchen nacgebilbetes Geſeß die Klafien: und 
Einfommenfteuer eingeführt, die Intereſſen 


mus, 


hu ule dur das Boltajchulgefek von 1870 ges 
fö ent und 1871 ein neues Wablgefet erlafien. 
Bon ber Linie Schleiz trennte fi 1689 bie 
Rebenlinie Köftrig, die, weil indeflen das Bri- 
mogeniturredht eingeführt war, keinen Lanbesteil 
erhielt, wohl aber mehrere Kittergiter, auber 
Köftrip beſonders Hohenleuben mit Neichenfels, be: 
fist. Das jepeilige aupt ber Familie führt das 
Prädikat ·Fürſt⸗ bie übrigen Mitglieder das Pra⸗ 
difat «Brinze. Die Paragiatslinie R.:Köftrik teilt 
fi zur Zeit in zwei Zweige, Nachkommen Hein: 


Reuß (Heinrich VIL, Prinz) — Reuß (Eduard 
| rich IX. und 5* 


Nic. de Smit | Gntla 


Gera, Schleiz, | demfel 


Die Gemahlin | g 


Bil. 


xım. 
ı (1878) Henri 1V. (geb. 26. April 1821), Beh 
der Fibeilommilie Cruitbrunn und Dagenberg ı 
—— Bel. Raier, Eei des firkl 


N 
und Berlin — 48 ve E 
1848 in das 8. preuß. wm IK 
in den biplomatifchen Dienft Breubens. Sail: 
Brin: Rt Acon 104 alt Grgahomenet zur ben: 
Prinz R. Schon 8 ttomsret zur Scan: 
{haft ** ‚wo er bis 1863 verebe 


Ss“ 


6. Febr. 1876 mit PBrirgeffin 

1849 geborenen zweiten T 

Karl Yierander von Sachſen⸗ 
en 


raßburg, 

1819 auf der dortigen Alabemie erit der Haiti 
Bhilologie, Ipäter jedoch theol. Studien, de et; 
Göttingen und Halle Toetjegte 1 und bier F 
Paris mit orientaliidhen verba Nahen ı" 
1828 nad) Straßburg —— — ‚hair 
er ih 1829 ala — für dad ach babtr' 
—&x d. Fre darelbit unb wurde 14 ua 
1 or arelbit u rüdte 
tbesl. a Ar ‚A gehört zu den nanbeie 
pro ologen der Gegenwart und i 
einer der vorzüglichtten Bextreter deut a 
| jt im Elfab. Seine Hauptwerle find 

ichte ber beiligen Schriften des Neuen ie 
mentö» (Halle 1842; 5. Aufl. 1874), «Histin 
la —X chretienne an sieele apostol 
(2 Bde., Straßb. 1862; Auf. 14 0 
«Histoire da canon des Bariton, itures da’ 


ber | P’&gline chretienne» (Gtraßb. 1863; 2. Aufl IM 


in denen er bie jog. Einleitung in dad Rau > 
ment und bie bibliiche Theologie im einer. * 
von dem hiſtor. Prinzip wor 
licher Werte barftellte. Als Probe eine er 
tierten vollitändigen franz. Bibehverkd im en 
neuen liberjegung nebft t Einleitungen wi * 
mentar veröffentli neben ei 

en «L'épitre aux Hebreuxo (Strabk. ix. 
das Bibelwert felbft erſchien zum Ba 1814-7 
17 Bünben. Zahlreiche Beiträge lieferte et wi 
von ihm felbft begründeten «Beiträge zu den ie 





Reuſſen — Reuter 


Wiftenihaften» (6 Bde., Jena 1847 fg.). In Forts 
f febung des von Bretichneider begründeten «Corpus 
formatorum » an R. mit Cunik und Baum 
—* Herausgabe der ſaͤmtlichen Werke Goluins. 
Auberdem find von Fed ju nennen: «Bibliotheca 


641 


1882) enthalt in 7 Bon. Wism. 1877 fp.; 2. Aufl. 
1883) enthalten. Au ein Luftfpiel mit derb fati- 
riſcher Tendenz: «Die drei Langhänfer, ift (Wism. 
1878) aus R.8 Nachlaß verö ntlicht worden; 
ferner «Luitipiele und Boltera ebichten (2 Bde. 


Novi Testamenti Gragdin ‚(Braun 1872); | 2p3. 1883) und «Reuter:Reliquien» (herausg. von 
afteden an ologie Stubierender ( —88 chw. ism. 1884). 
1872, 2. u . 1879); «Geſchichte ber heiligen Unter ben neuern deutichen Dichtern , welche ſich 






Ulten Teftamentd» Vraunſchw. 1881). 
len. foviel wie Rufen; auch die Mit: 
glieder des fürktl. Haufes Neuß. 
„ſ. Rotrußland. 
, Ort in zirol, ſ. Reutte. 
(örie) einer ber namhafteſten deutſchen 
eb. T. Nov. 1810 zu Stavenhagen | d 
‚wo ſein Bater Bürger: 


S 





te die Gym bland 
in SE ip und ae im. woran 
er feit Michaelis 1831, mern auch mit, innerm 


Widerſtreben, fich zu Roftod jurift. Studien wid⸗ 
mete. Üftern 1832 wandte er fi) nad Jena und 
trat bafelbR in die —— ein. Mit Beginn 
der Temageg (gung ward R. im Herbit 1838 

in Breußen" verhaftet, nach einjähriger Unter: 


ber —— — Sprache bedienen, muß R. den 
beiten zur Seite geltellt werben. Während Klaus 
Groth in der Mehrzahl feiner Gedichte weientlich 
unter dem Einfluſſe ber — hochdeutichen 
Bildung ſteht und ente hochdeutſ — Kultur⸗ 
und Geiſteslebens verarbeitet, iſt R. 
ur Blattdeuticher: er ſchreibt nicht platt⸗ 
deutſch, ſondern er denlt um fühlt auch in der 
Weile des niederdeutſchen Stammes. Es gelingt 
ihm daher aud) das komiſche Genre am beiten. E 
entwidelt einen gewiſſen berben, trodenen 
—— aber zu id auch eine vlaftit md Zr-ice 


Geialtung, unſern eriten SHumorilten 
anzeihen. rt, deren fih N. bedient, 
it die —— iſche weiche fi durch ihren 


breiten, vollen Klang für das Ohr won dem ſanf⸗ 


fuhungehaft Tode verurteilt, durch ben König | tern, mehr Iipelnden bolitein. Blatt untericheidet, 

aber zu breibigiähriger Feſtungsſtrafe begrabigt | in deu & Groth bi 

und bierauf bis zum —— 1838 trog aler ag. Glagau, a Fritz R. und feine Di tungen» 

Reklamationen der medienb. Regierung auf ver: | (Ber 1866 guzue Hi 1875); at, 5 R. » 

ſchiedenen preuß. Feſtungen zurüdgehalten.. Mac Güftrow 1 ; Bid m .» (in alinfere 

heiner Kuslieferung feste manı ihn ın die medien. | Zeit», Tpz. 1er); Satendorf, «dur Erinnerung 

Dömig, biö er endlich infolge der preuß. | an R.» (Bös 

* vom 1840 feine Freiheit erhielt. Gr über: | Reuter ee > Sen, ), Ki iſtoriler geb. 
nahm hierauf das väteriiche Gut, deſſen Bewirt: | 80. Hug. 1817 zu Hildesheim, bierte 103 1837 —41 

ſchaftung er jedoch 1850 aufgeben mußte. N. Geh | in Söttingen unb Berlin bilitierte 


an a bir als Privatlehrer in ber pommerſchen 
reptow nieder, wofelbit er feine platt: 
—— — un Nimeldr (zuerft Wism 
125; einen Wat — 1858) veröffentlichte, mit denen 
et begründete. Nachdem er 

in Krepten noch die= Iiesabenbgebihter (Feier. 
1556) und die «Rei nach Belligen» , eine poetiſche 
Cryäblung (Wisſm. 15), berauzgegeben, fiedelte 
er Dftern 1866 nach Renbrandenburg über, wo er 
feinen litterar. Arbeiten lebte. Seit 1863 batteer fei: 
nen Wohnſiß zu Eiſenach, wo er 12. Juli 1874 ſtarb. 
Ron R.s in wiederholten Auflagen erichienenen 
—— ſind beſonders uheben: «Hein Hü⸗ 
® Greifsw. 1858), eine Art Dorfgeſchichte in 

* ‚ ferner « Hanne Nüte un de lndde Pudel» 
ı Biden, 1869), ebenfalls eine gelungene Schilde: 
rung auß dem Leben des Landvolts; ⸗Schurr⸗ 
Burrs (Wism, 1861), eine Sammlung launiger 
Erzaͤhlungen, teils in plattveutfcher, teil3 in hoch: 
deuticher Sprache; vor allem endlich «Dlle Ka⸗ 
Sein worgägliher Grihltslent bewährt, Im 

ein i talent bew 

criten Baxde («Twei e Geſchichten⸗ Wism. 
350) laun die Cräblung Ut de Stanzofentib» 
für eine Berle der neuern novellüitiichen Yitterahır 
geien. Den jweiten Band vie die Schilde: 
sungen «llt mine gattdn (2. Aufl., Wism. 
1962), denen ſich als dritter bis fünfter Band der 
Homan «llt mine Etromtib» (3 Bde., Bisın. 1864), 
eadlich als ſechſter Band «Dörhläudting- (Wism. 
156) anſchließen. Die neueſten Auflagen dieſer 
Serle ſind auch in N. 8 « Sümtlichen en» 
3 1—13, Wiem. 1 dazu Bd. 14 u. 15, 
lafiene Schriften⸗ mit einer Biographie 

* ism. 1875; herausg. von Abd. Milbrandt: 


fih 1843 an ber Univerfität Berlin und wurde 
1863 außerordentlicher Profeſſor in Breslau, 1855 
ordentlicher Profeſſor in Greifswald, 1866 wieder 
in Breslau und 1876 in ‚Sörtt en, wo er 1881 
den Titel und bie Biründe ein ted von Bure 
felde erhielt. Er jchrieb: "Beidjihte Yeranbera III. 
und der Kirche | 


Reuter (Paul ul Sreibereuen), der Begründer 
des Reuterſchen T phenbureau zu London, geb. 
21. Juli 1821 zu Rail, tam no dem Tode —* 
Vaters in ein Bantgeichäft nach Göttingen und trat 
hierauf 1847 ala elnchmer in eine Buchhand 

zu Berlin. Im F 


cable 1 1849 —— 
zu Paris mit ſehr geringen Mitteln 


hiſche Korreſpondenz, für bie er ſich los an: 
teitäquellen zu eröffnen juchte. Als 1. DR. 1849 
die bie preub. —— den — von — 


und fudhte von ee aus bien 
Zeitungen und Banlgeichäfte zur ehe er 
ienjte für die Bermittelung von Depeichen u ge: 
winnen. Um bie Nachrichten aus London un 
fchneller zu erhalten, als auf dem — 
wege, richtete er eine Taubenpoft zwiſchen Brü 
und Nahen ein. Mit der Ausdehnung ber De 
phenlinien verlegte er fein Bureau erft na 
Berpierd, ann nad) Duidvrain und 1851 na 
London, von wo and er, bis zur Legung der Ha 
von ber engl. stüfte nad) Calais und nad) Ditenbe, 
bie internationale torreipondenz dafelbft er: 
richtete Zweigbureaus vermittelte. Um biejelbe Zeit 
begann R. aud) Journalijten und Beichäftsleute mit 
tommerziellen und finanziellen Nachrichten, 
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preifen u. bgl., bie er fih von allen Hauptpunlten 
des Kontinents fenden ließ, regelmäßig und raſch 
zu verforgen. Seit Dit. 1858 gelang es ibm, die 
engl. Preſſe zur Annahme feines Depeichendienites 
eranzuziehen, und als feit Dezember desſelben 
Jahres ſelbſt die «Timea» feine achrichten, beſon⸗ 
ders 1859 während des Kriegs von Italien, auf: 
nahm, war das Anfehen des Reuterſchen Bureau 
auch in England begründet. R. richtete nun Zweig⸗ 
bureaus in Amfterdam, Bruſſel, Haag, Antwerpen 
und andern wichtigen Pläpen des Kontinents ein, 
bald aber auch Agenturen in Bombay, Kallutta, 
Karatſchi, Punto: Galle, Alerandria, Kairo, Shans 
ghai, Singapore, Honglong, Peking deögleichen in 
verjhiebenen Seepläßen Afrikas, in Canada, Norb: 
und Südamerika, Weitindien u. |. w. ſodaß gegen: 
wärtig das Nep feiner Korreſpondenz über die ganze 
Melt verzweigt ift. Der König von Hannover ver: 
lieh 1865 R. eine fpäter von Preußen anerlannte 
Konzefiion zur Legung eines Kabels von der engl. 
Küfte nd Norberney und zur Anlage von Lands 
linien nad) Bremen, Hamburg und bis an die preuß. 
Grenze. Diefe leptern bilden gegenwärtig einen Zeil 
ber direkten telegr. Verbindungen zwiichen England 
und Ditindien. Auch legte R. 1869 das erite fub: 
marine Kabel zwiichen Frankreich und Nordamerila. 
N. wurde 1871 vom Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha in den Sreiberren tand erhoben. 
Reutlingen, Hauptitabt des Schwarzwaldfreis 
fed im Königreich Württemberg, liegt 22 km ſud⸗ 
li von Stuttgart und 14 km oftfüböftlich von Tü: 
bingen, am Fuße ber Schwäbilhen Alp und dem 
lußchen Echa; in einer überaus fehönen, fruchts 
aren, an Obſt und Wein reihen Gegend, iſt Station 
der Linie Plochingen :mmendingen der Württem: 
bergiihen Staatsbahnen, Sik der Kreisregierung, 
eine3 Oberamts, eined Amtsgerichts, einer Reiche: 
bantnebenftelle und einer Handels- und Gewerbe: 
fammer und galt (1885) 17228 E., die fi durch 
Gewerbthätigteit auszeichnen. Der Ort befigt drei 
prot.und eine lath. Kirche. Die 1273—1343 gebaute 
put, Hauptlirche, eine der fchönften Warttembergs 
at einen 74 m hohen Turm und im Hauptf if 
eine Höhe von 20 m; die brei großen Chorfenfter 
find in neuerer Zeit mit Glasmalereien gefchmüdt 
worden. Bon höhern Unterrichtsanftalten beitchen 
M R. ein Gymnafium, eine Oberreal⸗ und Real: 
chule, eine höhere Tochterſchule; dazu kommen eine 
Webſchule, ein pomologiſches Inſtitut, eine Frauen⸗ 
arbeitſchule u. ſ. w. auptgegenitanb der ftäbtis 
(gen Induſtrie iſt Leberfabrikation; es beſtehen 
jedoch auch Fabriken für Leim, Tuch, Metalltuch 
und Borten, ferner Wollſpinnereien, Baummolls 
Ipinnereien, mechan. Baummollwebereien, mehrere 
bereien für wollenen Schuhftoff, Plüfch u. dal., 
verjhiedene mechan. Werkitätten, Kunſtmuhlen 
Farbereien u. ſ. w. Die weibliche Bevölterum 
liefert fehr viele Stridwaren und gehätelte Arbeis 
ten. Unweit der Stadt erhebt ſich der freiftehende 
Berglegel Adalm, 706 mh mit einem Aus: 
ſichtsturm und Ruinen eines Bergichlofies, das 
ben Grafen von Achalm gehörte; am Abhange bes 
Berges befindet fi) ein koͤnigl. Hofgut mit Merino: 
i&ärerei. R. ift Geburtsort des Rationalölonomen 
iſt (). d.), Dem 1863 vor dem Bahnbofe ein ebernes 
Stanbbilb erri tet worden ift, und des Dichter 
erm. Kurz. Die Stadt wurde 1240 unter ben 
ienftaufen Reichsſtadt und verteidigte fich erfolg: 
reich gegen beren Gegner, namentlich gegen ben 


Reutlingen — Revai 


Gegenlönig Heinrich Nas aan). Ghenie tapfer 
jeigte ih N. gegen Ul vg Sohn Graf Eher 
ards des Greiners, in ber Schlaht iR. 14. Ni 
1377. Gaol. Zacobien, «Die Schlacht bei R.r, irı 
1882.) Kaiſer Marimilian I befreite 1498 dx 
Stadt von dem brüdenden Verhältnis zur Reid⸗ 
vogtei Achalm und verlieh ihr ald Reicheſtadt grek 
Borrechte. Herzog Ulrich von Württemberg eroberk 
1519 die Stadt; aber der Schwäbilche Bund nahe 
I ihrer an und vertrieb ben Herzog. N. war dr 
erite Stadt Spmabens, welche die Reformation 
einfübrte, und befand ſich unter denjenigen Heid 
ftänden, welche auf dem Aeicrätag Du Augen 
1530 die Konfeſſion überreichten. größte Zei 
der Stabt wurde 1726 burch eine Feuersbrunft zer 
ftört. Durch den Reichödeputationsbauptiäir 
kam fie 1808 an Württemberg. Vgl. «Der ji: 
u R. und feine lImgebung» (Reutl. 1878); &ir. 
Wir ter burdy R. und Umgebung» (Würpb. 1880. 
ſchreibung des Oberamts N.» (Stuttg. 188. 
Neutmans, foviel wie Wühlmaus, 
Nentte, Narktfleden in Tirol, 852 m über vr 
Meere unmeit ber bayr. Örenze, am Led, if Cu 
einer Bezirlöhauptmannicaft und eines Teris 
gerichts, hat eine Baumwollipinnerei und :Zieem 
und zählt (1880) 1470 G. Die ſchoͤne Lage in amt 
teflelartigen Erweiterung bes Lechthals, über 
von hohen Gebirgen, im R. vom Säuling (2002 =! 
im D. von ben walbigen Blanfeebergen mit dan 
TZaurenlopf, im S. vom Thaneller (2340 m), u 
beflen Sub ih der Schloßberg (1000 m) mit da 
Nuinen der Feſte Chrenberg anlehnt, im © 
vom Afchauergebirge mit der Gernſpiße (238 ®- 
macht R. zu einem beliebten Aufenthaltsort h! 
Touriften. Mit Kempten (63 km) an der dir 
Lindau: Münden ift R. durch eine Poltittaie ve 
bunden, die ſich nad) Sübojten füber ben em 
12083 2) bis ind Innthal und nad uns: 
89 km) fortiekt und früher Durch bie 1800 von?e 
— en zer törie eite & ee ae 
igungen der Ehrenberger Klaufe 
Eine gobritraße — nad Südweften das Lechtbel 
inauf, eine andere öſtlich zum berühmten Stube 
all, dem waldumſchloſſenen planice und wait 
nad) Partenlirchen (38 km). Nach Norden fü 
der Kniepaß nad) Hohenſchwangau. 
Neutivurm, foviel wie Maulwurfegrilk. 
Neuvertrag (pactum displicentise) heist & 
Nebenvertrag, verniöge deſſen ſich einer ber Art 
trabenten ausbebingt, von dem Hauptoertrage mt 
der abgeben zu dürfen. Bei dem Kaufe mind A 
Reulauf genannt. Durch den Reutauf bebeitrt 
fi) balb der äufer bald der Verkäufer, bald akt 
auch beide das Recht vor, nach Befallen von dx⸗ 
gel loflenen Kauf abzugeben. Gewöhnlih xu 
abei eine gewifle Summe feftgefept, welde M 
Hbtretenbe dem andern beyahlen ‚Tome 
aud gut ift, über Die gegenfeitige ung 
der gezogenen Nukungen, one über bie pr 
Reue etwa? feftzuichen. Doc ndet Die CR 
zu Anfang ftattgehabte Gewährung eines 2® 
geldes noch nicht die Vermutung, dab ber Gratt 
rende gegen Innelaſſung, der Empfaͤnger 
doppelte Jurüägabe jener Arrba (f. d.) zum beit 
bigen Rüdtritt berechtigt fei. 
Nebaccination (lat.), bie Wieberunpium: ' 
a | Dr. Neemoi, Rit faud), ber win 
pr. Reewoi, Rilo 
fohaftliche Begründer der ungar. Schriftiprade, #* 





Reval — Reventlow (Familie) 


24. Febr. 1752 zu Nagy: Szent: Mills im Toron⸗ 
taler Komitat, trat in den Piariſtenorden und wirkte 
als Lehrer in verihiedenen Städten. Im J. 1778 
ab er einen Band eigener Gedichte, Ipäter bie 
erle älterer ungar. Dichter heraus. Seine Haupt: 
werfe, «Antiquitates Literaturae Hungaricao» 
1803) und «Elaboratior grammatica Hungarica» 
2 Bde., 18054), bilden Die Orundlage ber ungar. 
Sprachforſchung und Spradueraleihung (mit dem 
inniſchen). Gr wurde 1802 Brofeilor der ungar. 
prache und Litteratur an der Univerfität Belt und 
ftarb 1. April 1807. Bol. Joſ. Bänöczi, «R. Elete 
63 munkäi» (Budapelt 1879). 

Neval (eitn. Tallin, lett. Danupils, ruſſ. Re- 
wel), Hauptitadt des ruſſ. Gouvernements itlanb, 
maleriich gelegene Hafens und Handelsſtadt an 
einer tiefen Bucht des Finniſchen Meerbujens und 
an der balt. Ciſenbahn hat enge, unregelmäßige 
Straßen, alte Giebelhäufer, die nur allmählich 
einer modernen Bauart weichen, ober im got. Stil 
wieder aufgeführt werden, alte Stabtmauern und 
Mauertürme und zählt (1881) 50486 E. von übers 
wiegend beuticher Bildung. Die Stadt befteht aus 
ber Unterſtadt und dem Dom, erftere hügelig, leßz⸗ 
terer auf einer felligen Anhöhe, welche bis 1878 in 
Bezug auf Verwaltung und Gerichtsweſen völlig 
getrennt waren. Die weit aus —2 zum 
groͤßern Teil aus Holz gebauten Vorſtädte haben 
mehr eſtniſche und ruſſ. als deutſche Bevölkerung. 
Die Unterſtadt iſt Siß der polit., gerichtlichen und 
kirchlichen Behörben, fowie des Handel und der 
Gewerbthätigleit. Auf dem ftillern Domberge be: 
finden ſich die Kronbehörden des Gouvernements, 
die ritterjchaftlihen und Landesbehörden, die fir): 
liche Adminiltration für den Dom und bas Land. 
Grit ſeit 1857 pet R. aufgehört Feſtung zu fein; 
brei der hödjitgelegenen Baltionen mit weiter Fern⸗ 
ficht find in reizende Anlagen verwandelt. An 
luth. Kirchen befikt die Stadt drei deutſche, drei 
eſtniſche und eine ſchwediſche. Außerdem find eine 
romiſch⸗latholiſche und fünf griehiiche vorhanden. 
Die Olaikirche iſt feit dem Brande von 1820 wieder: 
bergeitellt und bat einen 139 m hohen Turm. In 
der Nilolailirche befindet fich ein großer mittelalter: 
licher Altarichrein, ein Totentanz, viele Epitaphien 
und die natürliche, gegenwärtig in die Gruft ge: 
fentte Mumie des Herzogs von Croy. Die Doms 
kirche birgt die Gräber einiger biltoriich berühmten 
Männer. Andere bemertendwerte Baumerle find 
dad Schloß auf dem Dom, das Rathaus (mit alten 
Holzſchnizwerlen), dad Haus der Schwarzen Häup: 
ter (mit alten Gemälden und Roftbarleiten), das 
Haus der Großen Bilde, dad neue fhöne Haus ber 
Ganutigilde, die Realihule, das Sprigenhaus. 
Das Gouvernementsgymnaftum, bie Nitters und 
Domſchule, die Realſchule und das rufl. Alerander: 
Symnafium find die wichtigſten Unterrichtsanftal: 
ten R.s. Die feit 1842 beſtehende Titterariiche Ge: 
ſellſchaft befigt eine anjehnliche Bibliothek und ein 
Mufeunt, das Altertümer Eſtlands, an ale 
und ethnogr. Sammlungen und eine fehr reiche 

etrefalteniammlung von Tieren des filurilchen 

yitems enthält. Die Fabrikthätigleit liefert haupt: 
sählih Spiritus, Branntwein, Preßhefe und Ta: 

eten. R.s Handel bat feit Gröffnung der Balti⸗ 
Köen Bahn (1869) einen großen Aufihmwung ge: 
nommen. Im J. 1884 gingen 781 Schiffe, meilt 
Dampfer, mit 376224 t En ein; ein Drittel 
berjelben kam unter beutfcher Flagge. Die Einfuhr 
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beftand vornehmlich in Baummolle, Maſchinen und 
Apparaten, Gijens und Stablfabrikaten, Mein, 
Dlivenöl, Früchten, Sala, Derinden, Kreide, Stein; 
toblen und Eifen. SHauptartitel der Ausfuhr find 
Getreide, Spiritus, Flachs, Hede, Olkuchen, Bretter, 
Knochen, Leinfaat, Häute und Boriten u. |. w. 
Nabe bei der Stadt an einem Abhange des mit zwei 
Leuchttürmen befehten Laalsberges liegt ber von 
Beter d. Gr. für feine Gemahlin erbaute gelaft 
und Part Katbarinenthal mit reigenden Schat: 
tengängen und einen Seebade. Begründer R.s ift 
der Tänenlönig Waldemar II., der 1219 auf einer 
Anhöhe, die nad der Volksſage das Grab des 
Gitenhelben Kalew bildet, an Stelle der Cſtenfeſtung 
Lyndaniſſe eine neue Burg erbaute. Unter dem 
Schube derielben entitand bald auch die Stabt, 
deren Bevölkerung von Anfang an deutſch war. 
Sie erhielt 1248 von König Erich Plaggennig das 
Lubiſche Recht, trat Früh fchon dem Hanſabunde bei 
gehörte feit 1346 zum Ordensſtaate, belannte ſich 
1524 zum Luthertum, wurde nad Auflöfun des 
Ordensſtaates 1561 ſchwediſch und 1710 ruſſiſch. 
Dal. Bunge, «Die revaler Ratölinie und Geſchichte 
ber NRatsverfaflung» (Meval 1874); Haufen, «Die 
Kirchen und ehemaligen KHlöfter R.E» (3. Aufl., 
Meval 1885) und arzührer durch R.» (Reval 1878): 
Nottbed, «Der alte Immobilienbeſiß N.E» (Reval 
1584) und «Die ältern Ratöfamilien» (Reval 1875); 
Amelung, «Revaler Altertümer» (Reval 1884). 

Nevalenta⸗arabica over La:Revalescidre 
von Dr. Barry, ein Geheimmittel, welches aus dem 
Mehl von Bohnen, Linfen und Erbfen beitebt. 
(S. unter ee Bd. VII, ©. 659°.) 

Reveille ( —9— heißt das Signal, welches fruh 
morgens zum Wecken der Truppen ertönt. Mit ihm 
beginnt der Tagesdienſt. an bebrobten Feſtungen 
gehen mit der R. Patrouillen vor die Thore, um 
ſich von ber Sicherheit der Umgegend zu überzeugen, 
und erft nach ihrer Rudkehr werben die Thore für 
den gewöhnlichen Verlehr geöffnet. 

Nevel, Stadt im franz. Depart. Haute:Saronne, 
Arrondifjement Billefrandye de Lauragais, Station 
der Linie Caſtelnaudary⸗Caſtres-St.⸗Amans ber 
Südhahn, zählt (1881) 3670 (als Gemeinde 5477) GC. 
und bat Fabrikation von oljeug und Strumpfr 
waren. Etwa 3 km füdöftlich liegt das 67 ha Fr 
Baſſin de St.» Ferreol, der beveutendite Wall 
bälter des Canal du Midi. u 

Neventlow, eine von ben Urfamilien ber 
fchleaw.:holftein. Ritterfchaft, die jebt in Preußen 
und Dänemark weit verbreitet ift. — Zuerit kommt 
Gottſchalt von Revitlo in einer Urkunde von 
1223 vor. — Hartwid von R., im Dienfte bes 
Grafen Gerhard d. Gr. von Holitein, überfiel und 
erſchlug defien Vetter, Graf Adolf, in feinem Schloß 
Segeberg (Aug. 1315), welcher Vorfall von ber |pä- 
tern Sageromantifhausgefhmüdt ift. Die Familie 
war fpäter fortwährend unter den höhern Beamten 
ber ſchlesw.⸗holſtein. Landesherren ftarl vertreten. 
— Detlev von R. (geb. 1600, geft. 1664) war 
beutjcher Kanzler (für chlesmig:Holitein) des dän. 
Königs Chriftian IV., aud Amtmann zu Haderd: 
leben und Romsdal in Norwegen. Von feinen 
beiden Söhnen ftiftete Henning (geb. 1640, geit. 
1705) die ältere und Konrad bie jüngere Linie, 
welche beide noch fortblühen. — Die ältere Linie 
ward unter Hennings Enlel, Detlev von R. (geb. 
1712, geft. 1783), in den dän. Grafenitand 24. De}. 
1767 erhoben. 


erbes 
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Bon der ältern Linie durch Adoption abgezweigt 
ift die Familie R.-Criminil, indem ein jüngerer 
Sohn des eriten Grafen Detlev, Graf Friedrich) 
von. auf Emkendorf in Holftein (geit. 1829), den 
emigrierten gan. Grafen Le Merchier de Eriminil 
mit feiner Tochter vermählte und deijen beide 
Söhne fpäter adoptierte, die darauf, unter Bereini- 
gung der Ranıen und Bappen, 20. Sept. 1815 in 

n dän. Srafenftand aufgenomnien wurden. 

Die jüngere Linie ftiftete Konrad von R. 
(geb. 1644, geft. 1708), der 3. Juli 1673 zum bän. 
Sehngrafen ernannt wurde und die Grafſchaft Re: 
ventlow : Sandberg im Sundewitt (Herzogtum 
Schleswig) errichtete. Später warb er Großkanzler 
des Königs Friedrid IV. von Dänemarl. Der: 
felbe Köni begüinftigte nachmals die Tochter Kon: 
rads, Gräfin Anna Sophia von. (geb. 1693, 
geit. 1743), welche er ſchon 1. Juli 1712 zur Her: 

ogin von Schleswig erhob, fpäter aber förmlich 
eiratete und als Königin (4. April und 30. Mai 
1721) trönen ließ. .. 

Konrads Eohn und Erbe, Graf Ehriltian 
Detlev zu R. (geb. 1671, get. 1738), komman⸗ 
dierte während bes Spaniſchen Erbfolgekriegs An: 
fang 1702 ein bän. Hilfskorps, trat dann als Feld: 
marichalllieutenant in öfterr. Dienfte und nahm 
1709 'als Generalfeldzeugmeifter feinen Abſchied. 
Nach der Rückehr nah Dänemark fungierte er 
1714 — 32 als DUberpräfident der Stadt Altona. 
Auch verlieh ihm fein Schwager König Friedrich IV. 
die heimgefallene Baronie Brahe-Trolleborg auf 
Porn (28. Dez. 1722) und die Grafichaft Chrijtiang: 
äde auf Laaland (25. Juli 1729). Nach der Thron: 
beiteigung de3 Königs Chriftian VL wurde jedoch) 
Graf Ehriitian Detlev aller feiner Amter enthoben 
und feine Sämeiter, die Königin Anna Sophia, 
auf das Gut Klausholm in Fütland verwieſen. 

Neventlow (Graf Friedr.) oder Neventlon, 
wie er ſich ſelbſt jchrieb, bekannt durch feine Teil 
nahme an der ſchlesw.-holſtein. Bewegung 1848 
—51, geb. 16. Yuli 1797, ftudierte in Göttingen 
die Rechte, trat erft ala Auskultant und ſpäter als 
Nat in das holftein. Obergericht zu Glüchſtadt, dann 
1834 in das Oberappellationsgericht zu Kiel und 
wurde einige Jahre Ipäter zum Propſt des adeligen 
Kloſters Preeßz gewählt. Zugleich wurde er Mit- 
glied der holftein. Provinzialſtändeverſammlung. 
Als König Chriftian VIII. den Offenen Brief vom 
8. juli 1846 erließ, trat R. ala Führer der Ihlesw.: 
bolitein. Ritterſchaft gegen dieſen Übergrifi auf und 
ſtand ſeitdem an der Spitze bet Beitrebungen, welche 
die Selbftändigfeit der Herzogtümer Schleswig: Hol: 
ftein, jedoch in Perjonalunion mit Pänemarf, 
ficherftellen wollten. Als die Bewegung 1848 aus: 
brach, trat er 23. März mit Befeler u. |. w. in bie 
Proviſoriſche Regierung ein. R. war der Haupt: 
träger derjenigen Politik, welche die Herzogtiimer 
an Preußens Bermittelung hingab. Nachdem R. 
22. DU. 1848 mit, den übrigen Mitgliedern ber 
geil oriſchen Regierung abgetreten, warb er nebit 

efeler 20. März 1849 von der deutichen Reichs⸗ 
gemalt zum Mitglied der Statthalterfchaft beſteilt. 

ah Deielers Abdankung führte R. noch kurze Zeit 

ie Regierung allein, bis er Land, Bolt und Hcer 
an die Konımiflarien der deutfchen Großmädhte und 
Dänemarks 1. Febr. 1851 übergeben mußte. Cr 
309g ſich Hierauf ind Privatleben zurüd, wurde 1852 
von der bän. Hegierung des Landes verwiejen und 
erwarb bie Güter Raubart und Starzebbel mit 


Reventlow (Graf Friebe.) — Revers 


Bettersfelde (tim Kreife Guben), wo er 4. Krril 
1874 ftarb. Als lebenslängliches Milglicd %: 


reuß. Herrenhaufes nahm N. im gemäbigt liber. 


en Sinne an den Berhandlungen dezfelben teil. 
Sein ältefter Sohn, Graf Kurt, geb. 6. Ron, 
1834, belleivet feit 1877 das frühere Amt des ke: 
terö als Propſt des adeligen Kloſters Preet. 
NMesentlow (Karl Dtto, genannt), Anemotet 
niler, geb. 1817 zu Stornhedinge auf Seen, 
ftudierte in Kopenhagen Philologie, widmet: hä 
aber fpäter ganz der Mnemonit. Auf Reifen dert 
Deutichland lehrte er das von ihm erfunden mm. 
motecn. Syitem. (S.u. Mnemonit.) Eridrie: 
«Lehrbud) der Mnemotechnils (Stuttg. 1843), «Wir. 
terbuch der Mnemotechnit» (Gtutig. 184) un 
«Leitfaben der Denemotegmits (Stuttg. 1846). N. 
ftarb 19. April 1873 in Kempten. 
, e (fr3.) oder Reflektor nem mu 
einen polierten Hohlſpiegel, ber dazu dient, bie be 
fallenden Lich len zu ſammeln und in beim 
ten Richtungen zurudzuwerfen. Solche Hohlimer 
von glänzendem Metall fanden ſich früher en x: 
meiften der zur Straßenbeleucdhtung in, den m: 
Ben Städten eingeführten Ollaternen, die kit) 
Reverberierlaternen hießen. Vieſelben ha 
den nad) allen Seiten verglaften GaBlaternen et 
wien. An ben Laternen der Leuchttürme fnie 
man jeboch nebft den neuern Zonenlinfen vu 


Fresnel noch große N. 
Reverberiere (vom fra. r&verberer, d.i æ 


rüdmwerfen, zu ablen), ſoviel wie Jlanımı 
Nevkre (Giufeppe), ital. Dichter, geb. 18128 
Zrieft, ftudierte in Mailand un A 1847 me: 
Turin, 10 er an ber liberalen Zeitfegrit «La [= 
cordia» mitarbeitete. Im 3. 1848 jam er mx: 
nad) Mailand, wo er ſich an den polit. Eragere 
beteiligte, 309 ſich aber nach Unterdrüdung der N 
volution wieber nad) Piemont zuräd nnd lebte" 
Sufe, Turin, dann Jenuo 
nad) den Ereignillen von 1870— 71 eine Erle © 
PMiniiterium des Auswärtigen zu Rom erit 
Seine Schriften, namentlich die Dramen («Lı” 
zino de’ Medici», Mail. 1829; «I piagnom e? 
arrabiati al tempo di fra Girolamo Savona' - 
2Bde., Mail. 1848; 
Mail. 1846; «Il marchese di Bedmar, 
1847, «Drammi storici» 
Medung des patriotifhen Sinnes beweden. “-- 
nen fi) aus burd edle Sprade und gae“- 


Mr 


ängere Zeit in Genua, er 


«Sampiero di Barteir: 
Flor. 1860), mi: 


Charakter: und Situationsſchilderungen. St 


Begabung für hifter, Darftellung betundet X. ? 
«La cacciata degli Spagnuoli da Siena, 9ı- 
1847). Als treiflichen onettenbichter erwe" " 
fi) in «Sdegno e affetto» (Mail. 1845), «N 
sonetti» (Gapolago 1846); «Persone ed ent 
(Genua 1862). Cine Reibe von Neijeifügen ©’ 
halten die «Bozzetti alpini» (Genua 1857 
«Marine e paesi» (Genua 1858). 38. 

Nevers (frz., vom lat. reversus, d. 


ei 


ober Rehrfeite; engl. reverse, pile), ie ME! 


Kehrſeite einer Münze, tm Gegenjag zus Fr“ 
feite oder Avers (f. d.). 


Reverõ (lat.) heikt ei iftliche Ga 
flihtung, in — 5 * —A 


eiften oder zu unterlaſſen, aud) ein - 

ſchein, eine ſchriftliche Berficherung, dab em: * 
wiffe Handlung einem andern nit nadtabı ” 
oder in vorlomnıenden Fällen nidıt gegen tha * 
berholt oder fonft gemißbraucht werben folk. 





Reversbriefe 


Neverdbriche, Neverie oder Reverjalien 
waren vordem ſolche Sandtagsabichiede, in benen 
die Fürften, wenn fte außerordentliche Gteuerbe: 
a t hatten, feierlich anerlannten, 
daß ihnen lein Recht, derartige Notbeten zu fordern, 
zuſtehe. Da dabei gewöhnlich der Bedingung ge: 
nügt wurde, ftreitige Landesfreiheiten außer Zwei: 
fel zu ſehen, jo hießen ſeitdem Reverjalien auch bie 
Berfiherungen, in denen ein Fürſt beim Antritt 
feiner Hegierung und bei der Hulbigung der Stände 
fi) anheiſchig machte, bie Rechte, Freiheiten umd 
Privilegien feiner Untertbanen nit anzutaften. 
drüber purden aud) Streitigleiten zwiſchen Obrig⸗ 
teiten, beſonders Batrimonialgerihtäherrichaiten, 
wegen behaupteter Übergriffe durch R., welche bie 
beiberfeitigen Grenzen feltiebten, erledigt. 

euetement (frz.), Zuttermauer, heißt das zur 
Belleidung der Wände von Feltungsgrüben bie: 
sende Mauerwerk. Dan untericheidet anliegendes 
und abgerüdtes R. lekteres auch Dechargenrevete: 
ment oder Gntloltungsmauer genannt. Bel. 
Feſtungsbau, Bd. VI, 6. 727'.) 
ber (forftlich) nennt man einen eine Wirt: 
ſchaftseinheit bildenden Wald, welcher nur einem 
und einem Wirtſchaftsfuͤhrer (Ne: 


Beliper 

vier⸗ orſter) zur Verwalt ft. 
Nester — heißt ein Gehet kreis, 

begr trede, auch Quartier. So bezeichnet 


man ale Aompagnierevier den von einer Kompagnie 
in einer Haferne oder einem Lager eingenommenen 
Raum, als N. eines vifitierenden Unteroffizierd bie 
Strede, die er abzupatrouillieren hat, als Revier: 
tranten einen tranfen, der im jag zu einem 
Xazarettirantenim Quartier ärztlich behandelt wird. 
Bergbau) ift ein von ber 
Geſamtheit der Bergwerlöbeliper eined Bergreviers 
gewähltes Kollegium, weldes bie gemeinfamen In⸗ 
sereften der Bergwerlöbefiger zu wahren und zu 
vertreten und die Revieranitalten zu verwalten 
hat; legtere find gemeinnügige Einrichtungen und 
Anlagen, wie Revierlaflen, Revieritölln, Revier⸗ 
wa forgungen; BRevierbeamte werden 
vom Revierausichuß angeltelit, in Preußen heißen 
fo die vom Überbergamt in einem Bergrevier be 
ttellten Vertreter, die auch die Bergpolizei ausüben. 

Sevilia-Bigedo, zum meritan. Staat Colima 
oebörige Mmielgruppe im nörbl, Großen Dcean, 
zsılchen 18 und 20° nördl. Br. und 110 und 115° 
weitl.Y. von Greenwich, zählt auf 800 qkm 15006. 
und it am Edildiröten und Robben reich. Die 
großte Inſel Socorro fteigt bis zu 1131 m auf, 

Biewiäsn (Antoine, genannt Zony), franz. 
Ecriftiteller und Bolitiler,_ geb. 29. Dez. 1832 zu 
St =» Xaurentslej: Macon, tt. Yin, war in 
Laris Mitarbeiter an verſchiedenen Blättern und 
ſchrieb eine Anzahl Romane, wie «Le monde des 
cauxe (1860), aLes bacheliers» (1861), «I;a belle 
jeanesse de Francois Lapalud» (1866), «Le Fau- 
aut) 


(1375), +L’ezilt» (1876), «La bourgeoise per- 
vertse« 61877), »No6mi» (1878), «Les deux com- 
pagnons» und «Le in d’argent» (1879). 


alied des parifer Gemeinderats feit 1881, trat er | falls ült die Sache 
Anguf desfelben Jahres im zweiten Wahlbezirk von | untere Inſtanz 
Heiseville ald Kandidat ber äußeriten Linken gegen | ſcheidung dieſel 


und wurde bei der Stichwahl in die 


(sazmbetta 
Teputiertenlanmer gewählt, 


Pit« | Erörterung und Unterfuhung möglid ült. 


— Reviſion 651 
Nevirement (frz.) heißt das Ab: und Zuſchrei⸗ 
ben von Poſten zwiſchen zwei ſich gegenſeitig ſchul⸗ 


denden Kaufleuten; als nautiſcher Ausdruck be⸗ 
deutet R. das Umwenden eines Schiffe. 
Revifion (lat.), eigentlich nochmalige Prüfung 
oder Durchſicht, hieß im frühern Prozeßrecht ein 
Surrogat der Appellation, welches die wieberbolte 
rüfung der Sade in derielben Jnltang bezwedte. 
m geutgen beuiiaen srozeß (Civil: und Straf: 
tozeb) ift die R. ein Nechtämittel, welches die 
achprufung des angefochtenen Urteils nur in der 
Nechtöfrage, innerhalb der Grenzen ber Reviſions⸗ 
anträge, bezwedt; es ftügt fi) darauf, daß bie an: 
gegri ene Entiheibung auf einer Geſetzesverlezung 
erube, d. b. eine Rechtsnorm (eine prozeſſuale oder 
materiell: reotlice) nicht oder nicht richtig ange: 
wandt fei; die Thatfrage iſt der Kognition des 
Reviſionsgerichts entzogen; es iſt gebunden an den 
im angefochtenen Urteil feitgeltellten Thatbeſtand; 
es prüft nur, ob auf denſe das Hecht in der 
tihtigen Weile angewandt fei. Ihre Vorausſetzung 
der R. ift, daß die Entſcheidung auf ber Geſetzes⸗ 
verlegung berube, d. h. ohne diefelbe anders aus: 
sefallen wäre; bei gewiflen prozefiualen Mängeln 
muß aber die Entſcheidung ftet3 als auf einer 
Gefehesverlegung beruhend angelehen werben, jo 
t B. wenn das Bericht nicht vorihriftgmäßig be: 
est war, oder ein ausgeſchloſſener oder rechtswirk⸗ 
fam abgele Richter mitgewirkt hat, oder gegen 
die Zultändigleitsnormen gefehlt üt, im Straf⸗ 
pr 5 namentlich auch dann, wenn durch Gerichts: 
—2 die Verteidigung in unzulaſſiger Weiſe be⸗ 
raͤnkt war. Im Einilprogeß iſt aber die R. inſo⸗ 
ern eingefchräntt, als fie nur geftügt werben kann 


auf die Verlegung eines Reichsgeſeßes oder eines 
über den Bezirk des Berufung inauß gel: 
tenden Landesgeſeßzes, und daß der Beſchwerde⸗ 

enftand einen 1500 Marl überfteigenden Wert 


e 
ba en muß. Im Strafprozeß kann die Staats: 
anwaltichaft die R. zum Nachteil bes Angeklagten 
nicht gründen auf Berlegung einer zu feinen Buniten 
gegebenen Rechtänorm (fogen. Revifionzfunme). 
Die R. findet ftatt im Givitprogeh gegen bie 
in der Berufungsinftanz erlaffenen Endurteile der 
Oberlandesgerichte, im Strafprogeß gegen die Ur: 
teile der Landgerichte (in eriter und in der Beru⸗ 
fungeinflan) und der Schwurgerichte. „gutändig 
für die Verhandlung und Entſcheidung über die R. 
ift im Givilprozeh das Reichsgericht (besiehungs- 
weile bayr. oberite Landesgericht); im Strafprojeh 
find die Oberlandesgerichte zuitänbig für die R. 
gegen Urteile der Straflammern in ber fungs⸗ 
inftang und gegen Urteile der Straflammern in 
eriter Inftanz,, ſofern die R. ausichlieblid auf bie 
Verlehung einer landesrechtlichen Norm geftüpt 
wird; das Reichsgericht für die R. gegen ſchwur⸗ 
gerichtliche Urteile und gegen die Urteile ber trof: 
fammern, joweit nicht die Oberlandesgerichte zu: 


iso Saint-Germains(1867),«Le Faubourg Saint- | ftändig find. Da nur mit der Nechtsfrage das Re: 
Antoine» (1870), «Les aventures d'un suicide» | vifion? 
(1872), «La stpardes (1874), «Les convoitises» | der Au 


ericht befaßt fein foll, fo fann es im alle 
hebung des angefochtenen Urteils ſelbſt das 
Endurteil nur aladann geben, wenn basjelbe ohne 
weitere Beweißaufnahme, ohne weitere tyatfächliche 
ndern⸗ 
zur weitern Verhandlung in die 
urudzuverweiſen, welche ihrer Ent⸗ 
rechtliche Beurteilung zu Grunde 
u legen bat, die dad Reviſions t Auf⸗ 
hebung zu Grunde gelegt hatte. 
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fiber bie Einfegung der R. namentlich die yrift ders 
elben gelten ver Berufung analoge Orundfäge. Val. 

ivilprozeßordnung für dad Deutiche Reich, 5: 507 
—529; dazu auch Einfuhrungsgeſeß, 8.68; Taiferl. 
Verordnung, betreffend die Begründung ber R. in 
bürgerlichen Rectsitreitigleiten vom 28. Sept. 1879 
(10. April 1880); meigeclet vom 15. März 1881; 
Strafprozebordnung, 88. 374—398. . 

Der «rövision» des franz. Strafrecht3 entiprechen 
in der Deutichen Steafprogeßorbmung (vgl. 5. 899 
—413) die übrigens weiter gehenden Beltimmungen 
über Wiederaufnahme (f. d.) eines durch rechts⸗ 
Eräftige3 Urteil gefchloflenen Verfahrens. Im franz. 
Strafverfahren heißt nämlich ur6vision» das Rechts⸗ 
mittel, wodurch bei Berurteilung zu ſchwerern Stra⸗ 
fen eine Abaͤnderung des Erkenntniſſes nachgeſucht 
wird, weil ein anderer des nämlidhen Verbrechens 
fhuldig befunden it und beibe Urteile ſich nicht 
vereinigen laflen, oder der angeblich Getötete noch 
lebt, oder Belaſtungszeugen nachträglich faljcher 
Auslagen überwiefen find. 

n der Politik bezeihnet Revifion bie Ab: 
änderung von Verträgen, Verfaſſungsurkunden oder 
Geſetzen, die fih in manden Beſtimmungen nicht 
als amedmäßi erwieſen, auf legalem Wege, durch 
die geſeglich befugten Gewalten felbit. Hierfür 
fhreibt die franz. Berfafiung vom 25. Sehr. 1875 
a folute Stimmenmebrheitber urAssembleenatio- 
nale vereinigten Kammern (Chambre des députés 
und Senat) vor, nachdem vorber jebe derfelben ges 
fondert mit jener Den eine Abänderung ge: 
(etohen. Währenbder räfidentihaft Mac: Mahons 
oflte fie nur auf feinen Borfchlag erfolgen können. 
Die Deutſche NReichsverfafiung kann im Wege der 
Gefepgebung abgeändert werden. VBeränderungs: 
anträge gelten als abgelehnt, wenn fie im Bundes: 
tat 14 Stimmen gegen ſich haben. Die belg. Ber: 
faffung erfordert Aperite ftinnmenmebrbeit, die 
preußiiche zwei Abflimmungen beider Häufer mit 
Zwiſchenraum von 21 Tagen, wobei Stimmen: 
mebrbeit entjcheibet, die ameritanifche verlangt da⸗ 
gegen zwei Dritteile Stimmen in jedem ber beiden 
Häufer oder der Staaten und tritt der revidierte 
Artikel nur in Kraft, wenn drei Bierteile ber Staa: 
ten ſich für denſelben ausſprechen. Die neue fchweiz. 
Bundesverfafjung geitattet jederzeit R. beruft bei 
Differenz zwiſchen beiden Raͤten oder auf Antrag 
von 50000 ftimmberechtigten Schiweizerbürgern das 
Bolt zur Abftimmung. Sofern ſich die Mehrheit 
desfelben bejahend ausſpricht, find beide Räte neu 
zu wählen. Die revidierte Bundesverfaflung tritt 
in Kraft, wenn fie von ber Mehrheit der an ber 
Abftimmung teilnehmenden Bürger und von ber 
Mehrheit der Kantone angenonmen Ph Die Stimme 
der Halblantone wird ala halbe gezählt, und das Er⸗ 
gebnis der Bolldabftimmung gilt in jedem Kanton 
als Standesftimme besfelben. Der Bund gewähr⸗ 
leiftet die einzelnen Rantonalverfaffungen, wenn fie, 
neben andern Erforberniflen, R. auf Verlangen der 
abfoluten Mebrbeit ber Bürger zulaſſen. An ein: 
zelnen Verfaſſungen iſt beftimmt, daß ns Ablauf 
eines bejtimmten Zeitraums eine R. erfolgen foll. 

Im Zollwefen beißt Revifion die amtliche 
Prüfung zoll: und kontrollpflichtiger Warenfenbuns 
nen zum Zwede ihrer Ablaſſung in den freien Ver« 
kehr oder ihrer fonftigen Abfertigung. Diele R. ift 
entweder eine allgemeine oder cine fpezielle. Dic 
allgemeine R. geſchieht nur nad Zahl, Zeichen, Ver: 
padungsart und Gewicht der Colli ohne deren Gr: 


Revokatorienklage — Revolution 


Öffnung. Bei ber fpeziellen Reviſion, melde 
u neidieben bat, fobald die Waren in den freiem | 
ertebr treten len, findet außerdem bie Gröf: 
nung der Colli ftatt, um bie Gattung und Renx 
der in benfelben enthaltenen Waren zu ermitteln 
S auch Deklaration.) — Bei der Kontrolle der 
erbrauchsſteuern bezeichnet man mit Reviſion 
bie durch amtliche Organe erfolgenbe drtliche Bar. 
Tichtigung ber Betriebsräume, Betriebägerätid:; 
ten und Betriebsvorräte der in Betracht kommen: 
den verbrauchsfteuerpflichtigen Unternehmmmpra. 
‚Im Staatsrechnungs weſen it Reviſier 
die Prüfung der Rechnungen in Desug au ie 

[prmell faltulatorifche und materielle Richtiger. 
n größern Staaten erfolgt biefelbe in der Kar 
durd befondere oberfte Rechnungsrevifiontbei: 
den. (S. Oberrehnungslammer.) Ä 

Revokatorienklage, das Rechtsmittel, burs 
das eine verbotene Lehnsveraͤußerung angefodte 

wird. Sie fteht dem Lehnsherrn, fowie den Lehu 
folgern u. (S. Lehn un Lehnsweſen 
evolution (vom fpätlat. revolutio, Umz. 
zung) nennt man in ber phyſiſchen und aud ia 
moraliihen Welt jene plöglichen, anfcheinend det 
eſeßlichen Lauf der Dinge unterbredenden © 
hütterungen, in welchen das Alte zerftört under" 
gegeben, zugleich aber auch eine neue Lebendgricl: 
vorbereitet wird. Man fpricht demnach vor N. U 
der Natur überhaupt, im tieriſchen Organ. 
im Gebiete bes fittlichen und des denlenden Gert. 
beſonders von R. im polit. und fozialen Leben te 
Völker. Unter den Ummälzungen, welche in de 
Geſchichte der german.:roman. Völler den Ram 
von R. in jenem Sinne verdienen, find ed Pf 
große Kataftrophen, die einen wahrhaften Berk 
punlt im europ. Rulturleben bezeichnen, un © 
welche fi mebt oder weniger bie übrigen ger 
ſamen Veränderungen des Zeitalters Inirtt. 
Diefe Ummälzungen find die engliſchen R. 1.810) 


britannien) im 17. und die fra J 
Frankreich) feit dem Gnde des 18. Jahr). zn 
mancher äußern Ahnlichkeiten, melde dieſe Mi 
R. barbieten, waren body ihre —— 
ihr innerer Verlauf, endlich ihre Folgen tür M 
olit. Weiterentwidelung der beiden Staaten * 
entlich verſchieden. Diefe Gegenſähe find KF 
ſchlagend angedeutet in Guizots und Dablmar- 
— über dieſeiben. Aus den Kai 
tehtlihen Grundfägen, welche durqh die engli* 
N. für das brit. Rei mapgebenb wurden, T 
fprang bie norbameritanifhe R. (5. Bereintg!‘ 
Staaten.) Dagegen haben alle fpätern P 
Ummälzungen ihr Borbild von ber großen fra 
öfifchen R. von 1789 entlebnt, beren Brian“ 
urch bie Revolutionskriege über ganz Eure 
breitet wurden. Daöfelbe gilt von ber N. aut N 
franz. Inſel Haiti und von den Unabhängin 
tampfen der ſpan. Kolonien in Merilo, ats 
und Südamerila. Als nad der alt: 
Europas durch die Wiener Verträge bie Poli! X 
Keftauration (f. d.) überall vorberrfäend wur. 
gab die R. in Spanien 1820 den Anftob zu tur 
weitverbreiteten revolutionären Beweguna Di ® 
die ſpan. Cortesverfaſſung von 1812 als der" 
erftrebenbe polit. Ideal galt. Einen wein 
nationalen Charakter hatte die 1821 a 
ieh. Erhebung, welche in einen bie — 4 
reiung Griechenlands von der tu * 
berbeirührenden Unabhängigkeitskrieg (81 





Nevolutionstriege — Rex u 


fiberging. Einen aberntaligen Anftoß erbielt Europa 
durdy die franz. Julirevolution von 1830, und feit: 
dem murbe die revidierte franz. Charte das Muſter⸗ 
bild für die konftitutionelle Entwidelung. Während 
bisher immer die Forderungen des Liberaliamus 
in erfter Reihe ftanden, machte bei der großen 
europ. Ummälzung von 1848, wozu bie franz. 
debruarrevolution das Signal gegeben hatte, vor: 
zugsweife das Nationalitätsprinzip fich Träftig gel: 
tend. Obwohl basfelbe für den Augenblid unter: 
lag, dauerte body feitbem bie geiftige Bewegung 
fort, welche im Verlauf eines Menfchenalters die 
nationale iebergeburt von Italien, Deutichland, 
Ungarn und der Donauländer herbeiführte. 

evolutionsfriege, |. Franzoͤſiſche Revo⸗ 
lutionstriege. 

Nevolutionstribuual wurde der Gerichtshof 
genannt, deſſen ſich bie — der Revolution 
in Frankreich als Werkzeug ihrer blutigen Politik 
bedienten. Das Gericht wurde im März 1798 ein: 
gerichtet und follte alle auf Revolution und Gegen: 
revolution bezüglichen Verbrechen, und zwar ohne 
AZuläffigteit einer Appellation richten. Den Namen 
Tribunal r&volutionnaire erhielt das Gericht erft 
im DR. 1793 mit dem Prozeß der Gironde. Die 
Terroriſten ftellten den fanatifchen Fouquier-Tin⸗ 
ville ala öffentlihen Anlläger an, der, bald alle 
Gerichtsformen verlaflend, blindling® die von 
Robespierre durch den Wohlfahrtsausſchuß diltier: 
ten Blutbefehle ausführte. Vom 11. März 1793 
bis zum 27. Juli 1794, an welchen Tage Robes⸗ 
pierre felbit ftürzte, wurden 2774 Perſonen, dars 
unter ein Greis von 97 und ein Knabe von 14 Jah⸗ 
ren, durch das R. unter die Guillotine befördert. 
Definitiv aufgehoben wurde das N. durch ein Dekret 
des Konvent3 vom 23. Mai1795. Vgl. Campardon, 
«Histoire du tribunal revolutionnaire» (2 Bde., 
Par. 1866); Berriat Saint:Bair, «La justice revo- 
lutionnairen (2. Aufl, Par. 1870). 

Nevaiver (vom engl. to revolve, umdrehen 
daher revolver-pistol, Drebpiftole, deutich 
Drebling genannt) bezeichnet eine mit einem Dreh: 
medanigmus_verfehene und in der Hegel kurze 
Handreuerwafie Khiftofe) mittel3 deren fidy eine 
geringe Anzahl Schüfie fehr raſch hintereinander 
abgeben lajlen. Bei ältern Ronitruftionen von R. 
it ein Syiten mehrerer Läufe um eine gemeinſame 
Achſe drehbar, bei neuern iſt Die Drehbarkeit auf die 
mehrere (meilt ſechs) Patronenlager enthaltende 
Trommel beidränft, vorwärts welcher fid) ein ein: 
ziger feititehender Lauf befindet. Das Schlo 
it gleihjalld gemeinfam. (Das Nähere bezüglid) 
der Konftrultion f. unter Handfeuerwaffen, 
Bd. VII, S. 795°, 799°, 806°, 807* und Taf. 1, 
Fia. 18,19.) Die Anwendung des Revolverſyſtems 
auf Gewehre ift aus mehrfachen Gründen eine be: 
fhhräntte geblieben. Für die deutſche Marine wurde 
1885 ein Revolvergewehr angenommen, deren jedes 
mit einer biß vier Nevolverfanonen ausgerüftete 
Schiff eins, jedes mit mehr als vier Revolvertano: 
nen zwei belommt. Während die R. anfänglid 
mebr zum Ginzelgebrauch in der Hand von Offiie: 
ren und Brivatperfonen dienten, findet man fie jegt 
in allen Heeren ald Ordonnanzwaffen, befonders 
bei derjenigen Battung der Kavallerie, welche feine 
Karabiner führen, nicht minder auch auf der Flotte. 
Die Vorzüge der R. beitehen in ihrer Handlichteit 
und für kurze Zeit großen Feuergefchwindigfeit. 
Nach Abgabe ber in der Trommel enthaltenen Ba: 


653 


tronen ift aber das erneute Laben zeitraubend. 
Bermöge ihrer eigentümlihen Konitruftion laffen 
die R. nur eine Meine Ladung zu, ergeben geringe 
Schußweiten und gelten im allgemeinen ala un- 
uverläffig in ihren Funktionen. Bedeutung haben 
ie nur als Waffen zur Verteidigung der eigenen 
Perſon und ala Signalwaffe. 

Nevolvergeſchütz (Revolverlanone), f. u. 
—ã— üthe, Bd. X, S. 156, Abbildung 
auf Tafel: Al ügell, Fig. 6; Bd. VII, 6.891. 

Nevue (fr3.) oder —26 wird von dem 
Landesherrn oder von höhern Befehlshabern ab: 
gehalten, um ſich von dem Zuſtande ber Truppen 
und ihres Material, zuweilen auch von dem Geift 
berjelben zu überzeugen. (S. audy Parade.) Im 
Kriege werden N. bei ber erften Zuſammenziehung 
und |päter bei paflenden Gelegenbeiten, oft vor und 
nad Bauptfchlachten ober nad) beendigtem Kriege 
veranftaltet und babei aud) quweiten Belohnungen, 

nen u. |. m. verteilt. — Revue ift befonders in 
rankreich auch der Titel von Zeitichriften polit,, 
ttterariichen und wiſſenſchaftlichen Anhalte, 3.2. 
der (von Buloz 1831 in Paris gegründeten) «Revue 
des deux mondes», ber «Revue critique», ber 
«Revue philosophique» u. f. w. 

RNewbell (Jean Francois), Mitglied der franz. 
Direltorialregierung, geb. zu Colmar 8. Dft. 1747, 
ftubierte die Rechte, lieb fi) dann in feiner Bater; 
ſtadt als Advokat nieder und war beim Ausbrud) 
der Revolution Vorfteher (bätonnier) feiner Kor: 
poration. Für den Amtsbezirk Colmar zu den 
Generalftänden abgeorbnet, unterftügte er alle Maß: 
regeln, welche zur Gründung der Republifbeitrugen. 
In den Konvent trat er für Neubreifach ein. Bei 
der Berurteilung Ludwiqs XVI. befand er fi) als 
Konventsdeputierter bei ber Rheinarmee. In 
gleicher Cigenjöaft ging er hierauf in die Vendee. 
Nach dem Sturz Robespierres ſchloß er fich jedoch 
ben Thermiborianern an, welche ihn in den Sicher: 
heit3:, den Wohlfahrtsausſchuß und zum Präfidiunt 
de3 Konvents beförderten. Nah der Auflöfung 
besjelben in ben Rat ber Alten gewählt, deſſen Se: 
fretär er war, wurde er 1. Nov. 1795 Mitglied des 
Tireftoriums, mo er durch feine Arbeitätraft und 
Erfahrung, aber auch durch feine Rüdfichtälofigteit 
bervorragte. Durch den Staatsſtreich des 18. Bru: 
maire bejeitigt, 30g er ſich in feine Heimat zurüd, 
wo er 23. Nov. 1807 ſtarb. 

Newdinſky Sawod, großer Bergwerls⸗ und 
Fabriksort im ruſſ. Gouvernement Perm, Kreis 


ßJekaterinburg, 48 km von der Kreisſtadt, mit 


9914 E. Diele den Fürften Demidow gehörigen 
Merle wurden 1741 angelegt; anfangs befanden 
fich bier nur Gifenhütten, fpäter wurden aud) in 
großer Menge Kupfer und andere Metalle gefunden; 
auch ift R. der einzige Drt in Rußland, wo man 
Nickel antrifft, und in geringen Quantitäten wird 
auch Gold gewonnen. 

Reg (lat., d. i. König) hieß der Regent des röm. 
Staats in der erften Periode, nad) der Tradition in 
den eriten dritthalbhundert Jahren nad) der Bes 

ründung Roms. Das Aönigtum war, wie es 
Pheint, nicht erblich, doch war es auch ſchwerlich ein 
Wahlreich in dem Sinne, wie Niebuhr annahm. 
Nah Rubino, dem Mommfen in der Hauptiade 
folgt, warb das Königtum nad) dem Tode eines 
Königd durch die aus Senatoren gebildete Kette der 
Interregen fortgeleitet. Ein Interrex, nur nicht 
der erfte, beitellte, doch fo, daß er die Zujtimmung 
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des patrieifchen Senats einholte, den neuen König. 
Hierauf folgte, nad) Livius und Plutarch, die hei: 
ligende Jnauguration, namentlich aud) für die mit: 
verbundene opferpriejterliche Würde. (Eine ſolche 
„nnugurafion, wie fie hernach für den Opferlönig 
beitand, fonntejedod in Wahrheit für den König, der 
vielmehr felbft die Aufpizien für fich befragte, nicht 
wohl itattfinden.) Dann wurde durd) ein Belek, das 
der König ſelbſt an die Sturiatcomitien brachte (lex 
curiata), ihm von der Geſamtheit der Patricier das 
Imperium übertragen, beziehungsweiſe der ihm 
Ihuldige Gehorſam anertannt. Die königl. Macht⸗ 
volltommenbeit begriff in fi die unumfchräntte 
Feldherrngewalt, die oberſtrichterliche, fo jedoch, 
daß er von jeinen Entſcheidungen Provokation an 
das Bolt der Batricier geftatten konnte und die Be: 
fugnis zur Berufung und Ceitung ber Derjamm: 
lungen des Senat3 und Volks, bei welchem legtern 
noch die Beihlublafiung über Krieg und Frieden 
und über Gefege war, die ber König in Vorſchla 
brachte. Inſignien der königl. Würde waren wölt 
Liktoren mit den Fasces, der elfenbeinerne Si 
(sella curulis) oder wohl vielmehr der Thronſtuhl, 
und die purpurfarbene Toga. Nachdent, wie bie 
Sage berichtet, der fiebente röm. König, Tarqui⸗ 
nius Superbu3, durch Mord und Gewalt den Thron 
entehrt hatte, vertrieben ihn Die Römer 509 v. Chr., 
und nun traten ftatt des R. Konſuln (f. d.) an die 
Spike des republilanifhen Staat. Der Name 
des N. blieb mit gewiſſen opferprielterliden Funk—⸗ 
tionen, welche man ſich loäqutrennen fcheute, in dem 
Opferlönig Rex sacrificulus oder Rex sacrorum) 
erhalten, defien lebenslaͤngliches Amt ftet3 patriciſch 
blieb; er hatte feine eigene Wohnung an der Bin 
jacra und war vom Kriege ienjte befreit, durfte 
aber feine Magiltratur bekleiben. 

Bez ‚sed non gubernat, |. Le 
roir&gne et negouvernepas. 

Neybaud (Marie Roh Louis), franz. Schrift: 
fteller, geb. zu Marſeille 15. Aug. 1799, bereilte ala 
Kaufmann die Levante und Indien und ließ fi 
1829 in Paris nieder. rnahm die Leitung 
der «Histoire scientifique et militaire de l’expe- 
dition francaise en Egypte» (10 Bbe., 1830—36) 
unddie Bearbeitung der «Voyage autour dumonde» 
von Dumont b’Urville (1833) und ber «Voyage 
dans les deux Amöriques» von b’Orbigny (1836). 
Sozialwiſſenſchaftliche Studien erſchienen gefam: 
melt alö «Etudes sur les reformateurs ou socia- 
listes modernes» (2 Bde., 1840 - 48; 7. Aufl. 
1864); fie trugen ihm den Monthyonſchen Preis 
(1841) und eine Stelle in ber Alademie der mora- 
lichen und polit. Wiſſenſchaften (1850) ein. Große 
Popularität erwarb ihm der Roman «Jeröme Pa- 
turot & la recherche d’une position sociale», 
(3 Bde., 1848), eine fatirifche Schilderung ber 
franz. Geſeliſchaft unter ber Sulitegierung, Die 
ſem Roman ließ er nod eine Reihe ähnlicher 
folgen. Im J. 1846 wurde er in die Deputierten: 
fammer gewählt, wo er ſich anfangs zur Linken 
biclt. In der Konftituierenden und Gejehgebenden 
Verſanimlung ftimmte er jedoch mit ber Rechten. 
Später trat er vom polit. Leben zurüd und ver: 
öffentlichte noch mehrere nationalölonomiiche Schrif⸗ 
ten. Im J. 1872 wurde er zum Öteuereinnehmer 
des zehnten parifer Arrondiliement3 ernannt. Gr 
ſtarb 28. Dit. 1879 zu Paris, 

, zeine Gattin, Madame Charles R., eigent: 
li) Henriette Gtiennette Fanny Arnaud, geb. 1802 


Rex regnat, sed non 
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zu Wir, verfaßte viele Romane; hervorzuheben find 
«Deux & deux» (1837) und «L’oncle(esars (18%, 
Neyes (Caldas de), f. unter Caldas. 
Nehkjavik (d.i. Rauchbucht, von einigen in der 
Nähe der Stabt befindlichen warmen Duden), 
uptitadt und größter Handelsplaß der Inkl. ; 
nd auf der Sübweftküfte, am ſũudl. Ufer dei do... 
[or einer Bucht des Großen Faralldi) in jeht ru 
ruchtbarer Seen gelegen. Die Stabt beiteht c:; 
etwa 250 mei tenteils hölzernen, pwei⸗ und ci 
ftödigen Häufern und it Fepeimänig I mi 
parallelen Straßen; in der Witte berieben heit 
die Bronzeftatue Thorwaldſens. Die Stadt zul 
1880) 2567 €., außer mehrern Beamten aus Aen 
euten, Handwerkern und zum größten Zeil ou: 
iichern beftehend. R. ijt der Siß faR fümtite 
öhern Behörden ber Inſel: des Lanbhöobings, d 
einen Amtmannzs, des Schagmeilters, des viſcy⸗ 
des Landphyſilus und des Obergerichts. Fir 
höhern Unterrichtsanftalten findet ſich bier ſeit 18% 
ein Seminar für Geiftliche, feit 1875 eine me 
richtsanſtalt für Arzte und feit 1846 die einzige‘: 
lehrtenſchule der Inſel. In dem Altbingsdaue 
eine Öffentliche Bibliotdet (Landesbibliothel), er⸗ 
etwa 25000 Bänden beitehend, und eine bedeutenk, 
1863 gegründete Sammlung von einheimmar 
Altertümern. Gine andere Bibliothel ik du m 
Gelehrtenihule. An der Spige der Stadtserm- 
tung Hieht ein Bürgermeifter und ein aus neus Ri 
glie en beftebender Stadtrat. Die durch Froims 
Nase 1816 gegründete litterarifche Gejellicait bat 
in R. ihren Hauptſiß: auch beitebt hier eine Re 
geſellſchaft, jowie eine okonomiſche Gefcllidait'= 
die Sübprovinz Islands. Obgleich der grei: 
Handelsplag der Infel, hat NR. doc) feinen cute 
lichen Hafen; die Schiffe finden ſichern guten Anl 
lag nur mehrere hundert Schritte vom Lande c 
ernt. Nur 6 km im Süden der Stabt liegt er 
einer Landzunge Beljaftadir, fräbe: Ta de 
Hauptmanns, des eriten Beamten der Injel, 15 
Siß der Belebrtenfchule, jeht ern stem! 
Hof mit einer Kirche. Auf der etwa 75 kım von X 
entfernten, den Gingang des Farafldı im Suden de 
grenzenden Landzunge Neyljanes wurde 1“: 
ein Feuerturm, ber erite auf ber Inſel, gebe 
iſtoriſch berühmte Orte der weitern Umgend Ir? 
bingvellir, ein interefjanter und in met: 


Beziehungen merkwürdiger Ort, etwa 45 km E- 
— am nördl. Ufer des Thingvallajers; I 


wurde der Althing (Landtag) von der Stiftung dr 
felben B20 1800) ner —28 Himmel age 


Stalbolt, etwa 75 km im D., Tpind 
Sig einer Öeleheten chule und bis 1796 dei ar! 
viſchofs der Infel; Reitholt, etwa 60 km in % 


n 

in einem RR elegen, der Wohnfis des briz 
ten i3länd. Gef Teaen, — Snomi Stall": 
neben dem Hofe iſt eine warme e. 

Reynaud (Jean Graeit), franz. Schritmeder 12) 
Philojoph, geb. 14. Febr. 1806 zw Lyon, kam 1! 
als Zögling in die Polytechniſche Säule u ger} 
und erhielt 1830 eine Anſtelluug als 
ingenieur. ber Julirevolution von 1890 mt 
ließ er den Staatsbienit, trat zu den Saint: 1 


niften über unb arbeitete an den Jousmalen Dex: 
Selte, ertlärte fih jedoch Supbe: 
über die Smancipation der . nr 
(ih mit P. Leroug leitete ex bie «Berae u 


pedique» (1835), und als dieſe 
ging, unternahmen beibe 1836 die 


—— 
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nouvelle», ein weitläufig angelegtes, ſehr gelehrtes 
Wert, das jedoch nur teilweiſe zur Ausführung kam 
und den Meinungsausdruch berienigen Gruppe 
unter den neuern franz. Denlern bildet, welche den 
Sozialismus mit der Slirchenlehre zu vereinigen 
fuchen. ch der yebruarrevolution von 1848 
wurde R. zum Präfibenten des höhern wiſſenſchaft⸗ 
lihen und litterariſchen Studienausſchußes ernamnt, 
legte aber dieſes Amt bald nieder. Nachdem er ins 
Privatleben zurũdgetreten, veröffentlichte er «Con- 
siderations sur l’esprit de la Gaules (4. Aufl, 
Bar. 1864) und fein Hauptwerk: «Terre et ciel» 
5. Aufl Bar. 1867). Die Fortdauer des menſch⸗ 
ichen beng durch eine Stufenfolge von Prufun⸗ 
gen hindurch und die fortichreitende Annäherung 
der Natur und Menſchen an Gott bilden die Grund: 
gedanten diefes Buchs. R. ftarb zu Paris 28. Juni 
1863. Später erſchienen jeine «Deuvres choisies» 
(7 Bbe., Bar. 1867). 
Neynier (Jean Louis Ant.), nationalölonomt: 
ſcher Schriftiteller, geb. zu Lauſanne 25. Juli 1762 
widmete fih den Raturwilienfchaften und laufte ſich 
wahrend der Revolution im Depart. Nievre an, wo 
er fein Landgut Garchy zu einer Mufterwirtichaft 
machte. Bonaparte übertrug ihn die Oberauflicht 
über bie Einkünfte und Sinanzverpältm e Ügyp: 
tens. Mehrere wichtige Schriften waren die Folge 
diefer Stellung, 3.93. «L’ te sous la domi- 
nation des Romains» (Par. 1807) und «De l’öco- 


nomie publique et morale des ptiens et des 
Carthaginois» (Par. 1833). Rad Frankreich 


zurüdgelebrt, biente ex unter Joſeph Bonaparte als 
nommiflarius in Calabrien. Sierauf ward er 
Staatsrat und Direktor ber nenpolit. Boften. Eine 
yeit lang führte er auch die Oberaufficht über die 
neapolit. Waldungen, über Straßen und Brüden: 
bau, ſowie über andere Zweige der Aominiftration. 
Nah der Reitauration kehrte R. nach Laufanıe 
zurüd. Er ftarb daſelbſt 17. Dez. 1824. Bon 
jeinen Schriften find noch zu erwähnen: «Du feu et 
de quelques-uns de ses principaaux effets» (Bar. 
1787), «De l’&conomie politique et morale des 
Celtes, des Germains, etc.» (Genf 1817), «Precis 
d’une collection deme&daillesantiques», «Del’Eco- 
nomie publique et morale des Arabes et des 
Juifs+ (Bar. 1830). Bgl. Laharpe, «Notice necro- 
logique sur R.» (Yaufanne 1825). 

Reyuier (jean Louis Ebenezer, Graf), franz. 
Generallieutenant, jüngerer Bruder des vorigen, 
geb. 14. Jan. 1771 zu Lauſanne, trat 1792 in den 
Generalitab der Armee unter Dumouriez und ftieg 
ſchon 1795 zum Brigadegeneral auf. Hierauf kam 
er al3 Chef deö Generalftabes zur Rheinarmee unter 
Morean und leiftetebefonders auf dem Rüdzuge von 
1796 wejentlide Dienſte. Als Divifiondgeneral 
nahm er 1798 am Zuge nad) Ägypten teil, kaͤmpfte 
in ber Schlacht an den Pyramiden und brängte nad) 
dem Ginzuge in Kairo Ibrahim Bei nad) Syrien. 
Im Feldzuge in Syrien 1799 führte R. die Borbut 
und entſchied 20. Rov. 1800 unter Kleber ben Sieg 
bei Heliopolis. Nach Bonapartes Abreile und Kle: 
bers Ermordung zerfiel er mit dem Übergeneral 
Menon, welcher ıhn 1801 verhaften und nad) Frank⸗ 
reich — — en ließ. R. wurde auf ſein Landgut im 
Depart. Niepre verwieſen, wo er zu ſeiner Vertei⸗ 
bigung die Schrift «De l’Egypte après la bataille 
de Heliopolis» (Bar. 1802) verfaßte. Napoleon I. 
gab ihm 1805 den Befehl über eine Divifion, mit 
der ex unter Joſeph Bonaparte das Neapolitanijche 
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eroberte. Dann verlor er aber 4. Yuli 1806 bie 
Schlacht bei Maida und mußte Galadrien räumen. 
Rad Jourdans nogange erhielt er den Oberbefehl 
über die Armee in Neapel. Im Feldzug von 1809 
zeichnete fih R. an ber Spise eines Korps bei 
Wagram aus. Später befehligte er das zweite 
Korps in Spanien, im ruf]. gelbmuge von 1812 das 
fiebente, meiſt aus Sachfen beitehende Armeelorps in 
Bolbynien. Als 1813 das neugebilbete ſächſ. Korps 
wieder zu den Franzoſen ftieß, führte er dasſelbe, 
durch eine franz. Divifion veritärlt. Er wurde ber 
gegen Berlin beitinmten Armee Oudinots zugeteilt 
und 23. Aug. bei Großbeeren geichlagen; ebenſo 
teilte er die Niederlage Neys bei Dennewiß 6. Sept. 
n der Schlacht bei Leipzig verteidigte er, nach dem 
bergange der Sachſen 18. Dit., mit dem Nelten 
feine3 Korps am 19. das Thor der hallefhen Vor: 
ſtadt und geriet dabei in Gefangenſchaft. Er wurde 
jedoch bald ausgewechſelt, kehrte nah Frankreich 
zurüd und ftarb 27. Febr. 1814 e Paris. Aus 
N.3 nadgelafjenen Papieren gaben feine Erben 
aM&moires sur l’ te» (Bar. 1827) heraus. 
Neynoldo (Sir Joſhua), berühmter engl. Maler, 
geb. zu Plympton in Devonihire 16. Juli 1723, 
der Sohn eines Geiltlichen, Ternte bei dem Porträt: 
maler Hudſon in London, lebte dann wieder zu 
auje, ging 1749 gen Ron, wo er fie drei Jahre 
ang auf, und lie 1752 in London nieder. 
Seine Werle zeichnen fi weniger durch getreue 
Darftellung der Natur als du Shen eng ben 
jelben aus. Sein Rolorit hat oft eine phantaftifche 
Tiefe und Wärme, die er von Correggio fi) ans 
geeionet gatte und in manchen Bildern übertrieb. 
Auf R. Vorſchlag wurden bie Kunftaustellungen 
in London eingerichtet, und einitimmig wurde er 
für die 1765 geftiftete Maleralademie zum Bräii: 
benten erwählt. Mit Percy, Golbfmith und an: 
dern berühmten Männern gründete er 1763 einen 
litterarifchen Berein, und fein Haus war ſeitdem 
der Sammielplag aller Männer, bie in ber Haupt: 
jtadt durch Geift und Talent glänzten. Sein ſchoͤn⸗ 
fted Werk it der Tob des Kardinals Beaufort, und 
unter feinen ibealijierten Borträts zeichnet ſich ein 
Schäferfnabe aus. Cin lieblihes Gemälde ift auch, 
jein Liebesgott, wie er ber Schönheit den Gürtel 
löft. Doch fehlte es R. im Hiltorifchen an Leihtig: 
feit der Kompoſition und an Wahrheit in der Dar: 
ftellung. Nachdem er ein Jahr zuvor erblindet, 
ftarb er 23. Febr. 1792. Seine «Discourses» 
(Fond. 1778; deutſch, Dresd. 1781), die er als 
Praͤſident der Maleratademie hielt, empfehlen II 
dur Gleganz des Stil! und Neichhaltigfeit pbilof. 
und ältbetifcher Gedanfen. Seine Schriften wur: 
den von Vialone (2 Bde., Lond. 1797) und Deedjey 
(2 Bde., Lond. 1835) gefammelt. Bol. Yarring: 
ton, «Memoirs of the life of Sir Joshua R.» (Yond. 
1809); Leslie und Taylor, «Life and times of R.» 
(2 Bde., Lond. 1864—65); Collind, «Sir Joshua 
R. as portrait-painter; an essay» (Pond. 1873); 
feine Biographie ſchrieb auch Bulling (Yond. 1881). 
Neyfcher (Aug. Lubw.), württemb. Rechts- 
eledrter und Abgeordneter, geb. 10. Juli 1802 zu 
nterrieringen in Württemberg, ftudierte 1821 — 
24 in Tübingen die Rechtswiſſenſchaft, war dann 
ein Jahr Sefretär des Juſtizminiſteriums und ent: 
warf bier den Blan einer vollitändigen Sammlung 
ber württemb. Bejege. Nachdem er die Samınlung 
der württemb. Staatsgrundgeſeße (3 Bde., Stuttg. 
1828—30) nebft einer Geſchichte der wurttemb. 
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Verfaſſung vollendet hatte, wurde er 1829 mit 
Borlefungen über deutihe und württemb. Rechts: 
geſchichte an der Univerfität Tübingen beauftragt 
und 1831 zum außerord., 1837 zum ord. Brofeflor 
bes beutichen und roßrttemb. Rechts ernannt. Ge⸗ 
meinſchaftlich mit Wilda in Halle leitete N. die 
Herausgabe der «Feitichrift für deutiches Rechte, 
welche 1839—61 beitand. Ferner veröffentlichte er 
unter andberm: «Das gemeine und württemb. Pri- 
vatredht» (2. Aufl., 3 Bde., Tüb. 1846—48). 
Großes Aufſehen erregte das von R. 1838 verfaßte 
«Tübinger Gutachten», worin die Necdhtmäßigfeit 
ber einjeitigen Aufhebung des bannov. Staats- 
grundgefeßed von 1833 befiritten wurde. Die Er: 
eignifie des J. 1848 brachten R. in das Vorparla⸗ 
ment zu Frankfurt und als Abgeorbneten des Be- 
zirks Diergentheim in die württemb. Ständelammer. 
Megen feiner Oppofition gegen das Miniiterium 
Linden: Wächter wurde er 29. März 1851 feiner 
Profeſſur in Tübingen enthoben und zum Regie: 
rungsrat an ber Kreisregierung in Ulm ernannt. 
R. nahm darauf feinen Abſchied aus dem Staatd- 
dienft und ließ ſich zuerft in Stuttgart, 1853 in 
Canitatt als Rechtskonſulent nieder. Später war 
N. einer der Gründer des Nationalvereind. Bei 
den Reichſstagswahlen vom Dän 1871 faft ein: 
ftimmig gewählt, ſchloß er fi) im Deutfchen Reichs⸗ 
tage an die nationalliberale Fraktion an, legte 
aber aus Nüdfiht auf feine Geſundheit 1872 fein 
Mandat nieder. Er ftarb in Ganftatt 1. April 
1880. Nah feinem Tode gab Niede nad Auf: 
zeihnungen R.8 heraus: »N., Erinnerungen aus 
alter und neuer Zeit» (Freiburg 1884). 

Meg...., Artitel, die man hier vermißt, find 
unter Rec... zu fuchen. 

Rezat, ſ. Regnitz. 

Nez⸗Baͤnuya, ungar. Marktflecken im Vihar⸗ 
gebirge (ſ. d.). [terre. 

Rez-de-cohaussee (fr;.), Erdgeſchoß, Var: 

Rezept, |. Recept. 

Nezeptivität, ſ. Empfänglichkeit. 

Rezef (recessus, von recedere, d. i. zurud⸗ 
gehen oder abgeben) nennt man im allgemeinen 
dad Endrefultat gepflogener Verhandlungen. Ins: 
befondere bezeichnet man damit die Vereinbarung 
über jtreitige Verhältnifie zwiſchen einzelnen Fa— 
milien (Fa milienrezeſſe), zwiſchen einer grö- 

m Bad und Klaffe von Einwohnern, zwiſchen 

en einzelnen Klaſſen einer Gemeinde, zwiſchen 
Gutsherren und Eingejeflenen (Dienst: und $rons 
re dei fe), zwifchen Landesherren und Ständen ıc., 
und nennt die verglichenen Yeiltungen und Verhält: 
niſſe Rezeßgelder, worunter man vorzugsweiſe 
beim Bergbau dag Guthaben der Gewerken an ein: 
gezahlten Zubußen abzüglich der verteilten Aus: 
beute oder de3 wiedererftatteten Verlags veriteht. 
Auch gebraucht man R. häufig für Abfchied (Reichs: 
abſchiede, Recessus imperii), Endlich nennt man 
N. ein Protokoll oder einen fehriftlihen Vertrag 
von größerm Umfang. 

Rezinattiwein, |. unter Griechiſche Weine, 

Rezonville, Dorfmit 478 E. im deutich-lothring. 
Sandkreife Meß, am Gorzebah, 16 km weſilich 
von Dieb an der groben Straße nad) Berbun, halb: 
wegs zwiſchen Sravelotte und Bionville gelegen. 
R. war ſowohl 16. Aug. 1870 in der Schlacht von 
Vionville-Mar3:la:Tour (f. d.), wie 18. Aug. in 
ber Schlacht von Gravelotte-St.: Privat (f.d.) ein 
wichtiger Punlt. In der Nacht nach der Schiacht 
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bei Gravelotte befand fi in R. das Hauptquartier 
bes Königs Wilhelm, welcher dafelbft mit dem Ge 
neral Moltke in einem kleinen Bauerhaufe über: 
nachtete. Bon bier aus datiert das berühmte 
Giegestelegramm Nr. 23 (Biwal bei R.) des fö- 
nigs vom Abend bes 18. Aug. und ber hiltor. Brief 
beöfelben vom 19. Aug. Die Franzofen bezeichnen 
die Schladht vom 16. Aug. (Bionville-Mars:la: 
Zour) als „Schlacht bei Rezonvilles, wäh 
rend von den Deutichen anfangs die Schlacht vom 
18. Aug. (Gravelotte-St.:Brivat) als folde be: 
zeichnet wurde. 

Rh, Gem. Zeichen oder Symbol für Rhodium. 

RNha, der alte Name der Wolga. rus. 

— Maurus, |. Hrabanus Nau— 

Rhabarber (Rhéom), eine zur Familie der 
Knöterichpflanzen (Bolngoneen) gehörige, dem 
Ampfer (Rumex) naheitehende Gattung, welche ſich 
von dem leßtern durch ein aus ſechs gleichgroßen 
Abſchnitten beſtehendes Perigon, neun Staub: 
gefäbe, brei Topfig sf&hildförmige Narben und eine 

reiflügelige Schließfrucht unterjcheibet. Ihre Arten 
I ſehr ſiattliche Kräuter Mittelafiena, mit einem 

arten, ältigen, faft fleiſchigen Wurzelitod; ber 
Stengel iſt aufrecht, hoch, did, oft von mehr ala 
Armesitärle, und gleih ben Slften in der Anoipe 
von großen häutigen Scheiden umhullt. Die Blätter 
[in ehr groß, ganz oder gelappt und die mächtigen 

iipen aus vielblütigen Trauben Heiner weißlicher 
oder roter Trauben zuſammengeſetzt. Die Wurzel: 
ftöde mehrerer Arten liefern ein wichtiges, toniſch 
aditringierendes Heilmittel, das in einem harzigen, 
bittern, gelbfärbenden und Purgieren bemirfenden, 
fauer reagierenden Stoffe (Chryfophanjäure), 
verbunden mit Gerbftoff, oralfaurem Kalk u. |. w., 
beiteht und in kleinen Gruppen in der Wurzel ab: 
elagert ift (eigentlihe Rhabarbermurzel, 
habarbärum), während bei andern Arten die ad: 
ftringierenben N eltanbteile fo fehr überwiegen, dab 
fie als rein ftärlendes Mittel zu betrachten find 
(Rhapontilwurzel, Rhaponticum), 

Ald Stammpflanze berienigen Arzneidrogue, 
welche von den Bharmalopden Turkiſcher Rha⸗ 
barber genannt wird, gilt Rheum officinale 
Baillon, das im öftl. und füdöftl. Tibet wächſt und 
dort auch kultiviert wird. Dieſe Art befikt mäd: 
tige herzförmige, etma3 feicht gelappte Blätter von 
über 1 m Durchmefler und treibt Blütenftengel von 
faft 3 m Höhe. Eine andere Art, welche den echten 
ruffifchen ober moskowitiſchen N. gibt, ift Rheun 
palmatum L., in der Zatarei einheimifch und ge: 
fennzeichnet durch faft 3 m hohe Stengel und ſehr 

roße, auf runden Blattftielen ftehende, fünf : bi 
hebenlapvig: handteilige Blätter. Wahrſcheinlich 
liefern zu den eingeführten Rhabarberwurzeln aud) 
andere Arten einen Beitrag, wie R. Emodi im 
Himalaja, R.undulatum L., R. compactum L.n.a. 

Wegen der in ben oberirdiſchen Zeilen enthalte: 
nen angenehmen Miihung von Citronen- un 
Apfelfäure bat der R. auch für die Gemüſegaͤrten 
eine gewifle Bebeutung erhalten, indem bie diden, 
faftigen Blattftiele geichält und in Stüde zerſchnit⸗ 
ten zur Bereitung eines fehr angenehmen Koi: 
pottö dienen. Zu diefem Zwecke aber benupt man 
vorzugsweiſe mit Rüdficht auf die Dimenſionen 
der DBlattitiele gezüchtete Varietäten, wie Queen 
Victoria, Prince Albert, Magnum bonum, Lin- 
naeus u. a. Bindet man bie Wflanzen in Stroh 
ein ober fegt man Käften darüber, fo werden die 
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Schaͤlens überhoben. Gröbere Bedeutung haben 
verichiedene ornamentale Rhabarberarten für Zier: 
gärten und landſchaftliche Anlagen erlangt, befons 
ders die in der hinel. Provinz Kanfu im Lande ber 
Zanguten einheimifche Var. tangutica. Man er: 
ieht den R. aus Samen, den man im Fruhjahr in 
lei ten, frifhen Boden fäet; man pitiert die jungen 
Pflanzchen und feht fie im folgen en Fruhjahr an 
den ihnen zugebadhten Plaß. läßt ch aber mit 
Leichtigkeit, hat man bereits ftarte Pflanzen, auch 
durch Zeilung des Wurzelftods vermehren. Übri⸗ 
gend erfordert der MR. zum Gedeihen einen tief: 
lodern, fehr nabrhaften Boben. 

Rhyabbomantie ni), das angeblihe Ber: 
mögen mander Den ‚ unter der Grde ver: 
borgene Dinge, wie beſonders Erze und Quellen, 
durch ein Serngefühl wahrzunehmen. 

R alte (ar.), Schmerz im Radgrat, 
Wirbelſchmerz; Rhachiokyphoſis, Krümmung 
des Nüdgrat3 nad hinten; Rhachiolordoſis, 
Krümmung bes Aadgrat nah vorn; Rhachio⸗ 
myelopbthife, Ruckenmartsſchwindſucht;: Rha⸗ 
— oder Rhachioplegiĩe, Lähmung 
ber Ruckenmarksnerven. 

achis eh das Rüdgrat, die Wirhelfäule. 
Ph Ha ahitismus (grch.), Engliſche 

ankheit (f. d.). 

Nhadamauthys war nad griech. Mythen ein 
Sohn des Zeus und der Europa, Bruder von 
Minos. Wegen eines Streites mit leßterm flo 
er aus Kreta nad) Dialen in Böotien, wo er fi 
mit Altmene vermählte. Urſprunglich ſcheint er 
ala König auf der Inſel der Seligen gedacht, wo 
auch nad) ber Altern Sage die Bermählung mit 
Altmmene ftattfand. Dann ericheint er neben Minos 
und Halos als ftrenger, aber gerechter Richter in 
der Unterwelt, wo er nad) Platon die Thaten ber 
aus Alien lommenden Schatten richtet. 

80, Raga, Rai, alte Stadt in Medien, 
fpäter bedeutende Stadt des Kalifenreichs, bi3 es 
im 13. Jahrh. von den Mongolen zerftört wurde. 
Auinen davon find bei Teheran vorhanden. 

Rhagade (grch.), Hautfchrunde, ein oberfläch⸗ 
liches ſpaltartiges Geihwür an Haut und Schleini⸗ 
bäuten, beionder3 an den Lippen und am After. 

Nhammeen (Rhamneae), Pflanzenfamilie aus 
der Gruppe ber Dilotyledonen. Man kennt gegen 
450 Arten, die vorzugsweiſe in den tropifchen oder 
fubtropiihen Gegenden wachſen. Es find Bäume 
oder Sträucher, um Zeil mit Hetterndem Stengel. 
Tie Blätter find, ungeteilt und bei vielen Arten 
lederartig; die zwitterigen Blüten paben eine grüne 
oder gelblihe Faͤrbung und find Hein, fie beitehen 
aus einem vier⸗ bi3 fünflappigen Kelch, vier bis 
fünf Blumenblättern, ebenjo viel Staubgefäßen 
und einem meift dreifädherigen Fruchtlnoten, ber 
auf feinem Scheitel einen Griffel mit drei Narben 
trägt. Die Frucht ift kapſelartig oder als Stein: 
frucht entwidelt, fie ift dreis bis vierfädherig und 
enthält in jedem Fache einen Samen. 

Nhamnuns, Drt an der Oſtküſte Attilaz, Eubda 
gegenüber, berühmt durch die Verehrung ber Ne: 
nah von welcher die Hefte zweier dor. Tempel 


Blattftiele noch um vieles E, und iſt man bes 


fih erhalten haben, und zwar eines Heincrn ältern, 
wohl jhon im Berferkriege zerftörten und eines 
orößern etwas jüngern. 
ZRhamnus L., Pflanzengattung aus ber Ya: 
milie der Rhamneen. Man kennt gegen 60 Arten, 
Gonverfations- Lerifon. 13. Hufl. XIIL 
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teils ſommer⸗, teil® immergrüne Sträucher unb 
Heine Bäume, der Mehrzahl nad; in dem wärmern 
Teile der nördlichen gemäßigten Zone heimiſch. 
haben abwechjelnde oder gegenftändige ganze Blätter 
und meift gelblidgrüne, eine, einzeln oder ges 
büfchelt in den Blattachjen ſtehende Blüten, welche 
ewöhnlich beiberlei Geſchlechtsorgane enthalten. 
ie beftehen aus einem kreiſel⸗ ober Iodenförmigen 
Kelche mit vier: biß fünffpaltigem Saum, vier bis 
ünf fehr Heinen Blumenblättern (fehlen nicht 
elten), ebenfo vielen Staubgefäßen und einem 
Staubgefäße, deſſen Griffel zwei bis fünf Narben 
trägt. Aus dem Fruchtknoten entwidelt fidh eine 
faftige (beerenartige) oder trodene, zwei bis fünf 
Kerne enthaltende Steinfrudht. Manche Arten haben 
bornfpigige Zweige, andere find unbewehrt. 

Zur eritern ge ört der gemeine Kreuz: ober 
Wegedorn (R. cathartica Z.), ein Gro Mau 
oder Heiner Baum, welcher in einem großen Tei 
Europas an fonnigen, geifien Hügeln, an Wald: 
rändern, in Heden u. f. w. wädjlt, gegenftänbige 
und abmechfelnde, eijörml e, feingefägte, abfallende 
Blätter, dornipigige Seitenzweige und zuleßzt 
ſchwarze, erbfengroße Beeren befist. Aus den uns 
reifen IBeeren wird unter Zufak von Alaun ein 
fhönes Saftgrün bereitet, mit Thonerde Schütt: 

elb. Das braunrote Kernbolz und namentlich die 
häufig vorlommenden Majern erhalten durch Poli⸗ 
tur eine prächtige Sarbe, weshalb das Holz ſtarke⸗ 
rer Kreuzbornftämme von den Tifchlern geſucht ift. 
Wegen der fparrigen Veräftelung eignet fih das 
Kreuzdornreifig vorzüglich au Grabierhäufern. Zu 
ben unbewehrten Arten gehört der in Deutichland 
allenthalben auf feuchtem und moorigem Boben, 
in Gebüfeien und Wäldern vorlommende Faul⸗ 
baum (R. frangula L.), auh Schießbeere und 
Pulverholz genannt, ein Mittels und Großs 
ftrauch mit rutenförmigen Zweigen, abwechſelnden, 
abfallenden, länglichen, ganzrandigen Blättern und 
weißlichgrunen Zmwitterbläten, aus denen ſich Bee: 
ten entwideln, welche erft grün, dann rot, zulebt 
ſchwarz find. Die Rinde diefes Baumes ift unter 
dem Namen Cortex Frangulae als Abführungss 
mittel offiginell. Sein Hola wurbe früher jet aus⸗ 
ſchließlich zu Kohle für die Schießpulverfabrikation 
verwendet und deshalb dieſer Etraud) fogar im 
archen Maßſtabe angebaut. In Südeuropa gibt 
e3 fchöne immergrüne Arten, unter denen naments 
lich R. Alaternug L., ein Heiner Baum mit lorbeer: 
artigen Blättern, genannt zu werden verdient. 
Man findet ihn nicht felten als Zierſtrauch in Kalt: 
äufern tultiviert. Die reifen, getrodneten, meift 
hmusig : grünlichgelben Beeren von der ebenfall® 
in Südeuropa wachſenden R. infectoria L. und 
einigen andern Arten kommen ala Gelbbeeren 


‚oder Avignonkoͤrner in den Handel unb werden 


in der Färberei zur Herftellung pomeranzengelber 
und grünlichperber Farben gebraudt. Die beften 
find die perfiichen, denen dem Werte nad) die levans 
tiihen, die anignoner und ungarifchen folgen. 
—— oviel wie Chineſiſches Grün, 
Ryampfinit, |. Rampſinit. 
Rhaugabe (Ale ander Ri 2) | Rangabe. 
aphanie ( * die Kriebelkrankheit (f. bl: 
Rhayis L. anzengattung aus ber Familie 
der Palmen. Mantennt vier Arten derfelben, welche 
im öftl. Aſien wachſen. Es find niedrige Palmen 
mit fächerartig geteilten Blättern und didciſchen Blf: 
ten. Am belannteften iſt die in China einheimiſche 
42 


668 


R. fiabelliformis Ait, die häufig als 

in Gewãchshaͤuſern hıltiviert wuD ı F auch 
t für Zimmerkultur eignet. Aus den 

F Deren Spozierköde gemacht. 87 : 
almen 
R —e— — unter Rhabarber. 
NR öde nannten „ie alten Grie bie: 

jenigen ange 


e, me ene ober fr 

lich die Gedichte Homer und ber 

ältelten Gpiter ifer bahn, vom Drt zu Ort ziehend, 

— 
un e, die 

* van Ken Je, ale [3 bie se hen oe 
ie Aufzeichnu 

Kunde threitung erlangt hatten. Den Hamen 


gemeinere 
annalpınen, vo 


erhielten fie nicht, wie einige 

Stabe, ben fie beim Bo 

en son Charalter i 
ni u e 


an eh 0 
ſtrophiſche ober gar he Gh Free an⸗ 
eing we 


* * t, beſonders die 
—— —* — t bie ein 
San 


Rbapſodiſ * li wie abgerifien oder bruch⸗ 
—— je —* t man 3. B. von einem rhapſo⸗ 
i en u. 
hät, die oberfte "Stufe des 3 mit dem 

Bonebed (f. d.); in den Alpen weientlih ala Dach: 
ſteinkall entwidelt. 
ätieit, ſ. uuter Diſthen. 

„richtiger Nätien (Rastia), hieß bei 


Vortrags grö 


ber 


Alamannien 
e in der Hanb hatten, eigentlich 
Ber: an Bat, Glied R 


—A von einem Meer vor: | 
einzelnen Abſchnitte 
zelnen Bücher 


Rhevontirwariel — Rhapader 





i der 
— 5— 
irge durch da ppinatha 
das Gargellenthal 


trägt in 
a 
r Näter (Rae im pinerjo is die 
(den Sottharh) von ben Bewohnern bed | Gi — rectraiung Ka m), Su (2829 m}, 
Obern Rhönethals, ‚die | weſtlich aplana (2969 m) und ãhrend die 
des Rheins von ben Helvetiern, im D. ven: | von tiefen Tobeln burdjfchniitene gegen 
teten non Noricnm gelcieben war, im N. bis an das Prättigan aus granem ordlich 


den Bodenſee und die Hochebene der Binbeli 
©. an das Cidalpinij 
der Beneter reichte, aljo das heutige Graubünden, 
ER nord. Tirol fat Bora und bem bayı. 
e und bie Alpenabhänge an den lombard. 
Seen ——— Die mit illyriſchen und lelt. 
Splittern —* esten Näter, deren Namen zuerit 
Polybios neunt, werben von ben für 
unmittelbare Stammverwandte ber Etrusfer oder 
Nafener in Stalien gehalten. Räubereien unb 
Blutthaten der rätiichen Dölterihaften und Eins 
fälle in Oberitalien veranlaßten die Unterwerfung 
NRätiens 15 v. Chr. unter Auguſtus, ber zwei Deere 
dahin abiendete. Das eine unter <i drang 
dur das obere Aheinthal und über den Bodens 
fee, das andere unter Druſus an ber Etſch auf: 
—— durch das ſüdl. Tirol und über ben Brenner 
egreid) vor; von beiden Feldherren wurden dann 
— die kelt. Vindeliler in Det 
zur Donau unterworfen; ihr La 78* man mit 
zu ber Provinz, die nun unter dem Namen R. ein: 
erichtet wurde. MR. wurde anfangs durch einen 
SBrokurator pro legato regiert; ſeit Marc Aurel 
aber wurde der Offizier, welcher die nach R. 
a nal 
al? faifer pro praetore zu tatt 
Seit Tiocletian, ber R. der Tiöceje des Vitars 
lien zuteilte, ftand R. unter zinem 
elicien aber wurde nun als eigene 


fer, im 


in üje®, 


tovinz 


Gallien und das Gebiet |’ 


r. Hodjebene biz | 8 





ontafon und Wallgan —— ai 
ptjählich ans Dolomit und Schiefer ber 

eftehen. gehört ber Hauptlamm dem gene alle 

der Kreide an und feine Berge fiud meiſt breite, Rail: 

wanbige, dur wenig tiefe Scharten voneinander 

e Roltftöde, aus deren teilweile über: 

—— * flächen bie köchften rigen * 
rm rner aufftei r einzige 

r der Fe ilt Der Branderferner der das 

teau der Scefaplana bededt und feinen Ab 


der beietigten Be —— De m 
er sten Berg über De ienſte 
(684 m) am Weſſende, das Gt. Antönierjoch 
(2375 m), das Druſenihor (2350 m) und und Da: 
—— —* (2151 m) die befannteiten. Vgl. 
apaltenberger., «Die * We, bie Lepthalee und 
orariberger Alpen» (Go 
Rhaãtiſche u Hipen 6. 
RNhätoromauiſch, |. Romgniſch. 
„Stadt im engl. eh ee —— 
afſchaft Nadnor, am obern ir 
(aan! Waſſerfãlle bildet rhayadr hen —2— 
Stromfchnefle), von hohen Bergen unıgeben, Ele 
tion ber Mid-Walezbahn (Manidloe:Brednod), dat 
(l 881) 34139 ©. und Tuchmmnufaftur. Etwa 10 km 
itdweftlicd beginnt das Hochthal de Clan cn 
Elan), ein Glanzpunkt der Cambrian-Rouniain⸗ 


Rhazes — Rhein (Fluß) 


8, eigentlich Mohbanımeb Abubelr 
ibn Zalarja er⸗Razi, einer der berühmteften 
arab. Urzte, geb. um 850 in Rai in ber perf. Bros 
vin Chorafan, Be als A an den Hoipitälern 

j und 
beiba bes en a 
(ange eit vor feinem Zode infolge einer m von 

dem Fürften el: Manfur von Terahan zu 
Mißhandlu de⸗ Augenlicht 
oder 932 n.. Bon feinen zahlreichen Eileen 
loſo⸗ 


über Mebigin mie, onomie und 
pbie Rab n — a nden. Sein Hauptwert, 
— es Nein ı und S is 


Lond. — —* den mich ften Dent 
en 5 
teen be am, Malin * en 


„eine aut auf auf der Snfel Areta |. 


dortigen Sage bie 


Ihrem Wefen nach entipricht richt. 


Mutter 
ſie der — Göttermutter Cybel 


meiſten Gegend Green, s 
a ae ft werben. In der He: 
tiodtichen Theogonie fie als Tochter des 


\ 
De 8 — 3 Dleanos, | {pri 







der Zitanen an Die [pätere fog. 
Ai bat Fi Re mi Zocker des Brotogo: 
208 a GeRgeh 
Zhse, Ra a en 

‚ foviel wie 75 as. 
oder Re a) Silvia Ober Sie Beibt nad 
nlichen Sage von Roms & 


aber aus ber de des ge ee willinge | vetfi 

Romulus un — ge sefpreuf. MR egierungs: 
im w 

: g, entipringt auf ber Sen nn 

mernd per et in das B Sue m 

tadt i im en 


Rheda 67 te 
gierungabesirt Wiedendrüd, 17 
m ibpehti von von Biele 


an der obern Fa 
eld, Station ber ne ne Se 
bahnen, Siß "eine —— 
richts, zählt E. und hat eine evang. 
the das alte Stamm: und 
I ie von Bentheim⸗Tedlen⸗ 
—— namentlich Schweinezucht, Ci⸗ 
—— zwei Seilereien, eine Gerberei mit 
— eine bedeutende Bremnerei und 
erob im. 


e; Reber, |. Reeber 
= A: (ch besten) a eine Stadt auf 
der S Staliens im Lande der Bruttier, an 
ber ſicil. Meerenge ee von ne Brleden Chalci: 
diern aus Guböa und Mefleniern ae dtih 7148 
v. Chr. gegründet. Durch Handel blühte fie empor 
und war zur See mächtig, bis Dionys ber Ultere 
387 v. Chr. fie nad elfmonatlidher Belagerung ers 
oberte. * ann fie unter Dionys Jin 
gern die Freiheit wieder. Die campanifchen Sol: 
ten unter Decius, melde bie Römer als Be: 


uch als Lehrer und | bem 
und farb, | Handel 


ne u. ſ. w 
Be no, fo al ald dem Götter: | Da 
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aßung gegen Pyrrhhus nad R. legten, bemä 

Ion fi ber Stadt 279 auf re evelhafte u 

wie die Mamertiner Meſſanas, wurben aber 

den Römern 270 unterworfen und 
Non R. under zöm. Herrichaft, 

splag und in. Secriegen, wie im € 

uniichen und dem des usultus 

ompejus, ein wichtiger Bun ebt Rn die 

eagis (1: 1. d.). 


abe Harfchlanb links von ber untern 

Ems und am Sühofu bes — das jekige 

Amt 14 Deener im Kreiſe Leer veuß: Ne iepinge 

5 mid; Dame, in das F ber 
Düffeldo ey 

er — cheinpmeu, Regierungabejirt 


eim 
(dat. Rhenus, re Bin, 
getan, — ober Rijn te 
nfcten Be 
inern AeNmmungen 


2 der (einfhli licht Hi 
pas, ber 
und ber Aa ——** —— eine Strom⸗ 
bahn von 1295 km und wit Hinzurechnung der 
12200 Nebenfläffe und Nebenbache, bie er Dem 
Dcean zuführt , ein Stromgebiet von 224400 akım 
5 wovon gi das Deutfche Neid) 118 750 qkm 
entfallen. Der Abftanb ber Duell der Mun⸗ 
dung beläuft fi auf etwa 760 km. Der R. ent: 
in dem | Kanton Graubunden au? 
even uofafte ſich zu zwei 
ellfluſſen —— Dee Vorderrhein 
—— ſein Waſſer aus drei Quellen. Die erſte 
kommt aus dem 2344 m nen See von 
Toma am Fuße bes 2931 m hohen Sir Maduner⸗ 
—— art ————— 
ve die zweite it am Piz 
ober Correra m body; die dritte kommt 
m 8080 m — Fi Die Bercinigun 
Beer be * Sämerthaf vorber bura- 
tnera, bie britte ba vor ur 
ömt, findet bei —— tt. Daß vereinigte 
Waller nimmt fämtlide iefel des Ta: 
er Thals auf. 
ihn be 


aus dem 2458 ın ok im 
manier im Cablinothale gelegenen Sturajee tom: 
mende Mebelferrhein; derſelbe durchſtrömt das 
Medelſerthal und vereinigt. fih bei Diſſentis mit 
dem Borberzfein. Bon Diſſentis an werben Die 
vereinigten Arme Rhein des Oberlandes (Rin 
Surselva) genannt. Sie nehmen rechts dad Maler 
des Somvire er Thals und bei Zlanz ben Glenner 
auf, zu weldem ven aus ) bem tersthale der 
Balferrhein ftößt. Sie fließen dann in öftl. Ric): 
tung fort und verbinden ſich bei errhein, mit dem 
von rechts kommenden Hinterrhein 
2216 m Seehöhe an dem 2902 m hoben Mari ol⸗ 
ii aus einem —8 —R 


3 beruht am 98 Stadt R 


. Rhin, 
e tuß 


ugt in 
wol 150 —X 


ich ſammelt und durch das Nheinwald⸗ Scham: 
ers und Domleſchgthal i8 Reichenau 70,3 km 
weit fließt. Daſelbſt erhalten dieſe vereinigten drei 
Abeinquelien den gemeinfchaftliden Namen R., der 
nun eine Breite von 51 m hat und bereits Id 

Gaenttig fi far, be ua nur für Kleine 
Kahre, 


Chur, nachdem 
er von recht die P eur ag ae Zugleich 
wendet er ſich von jeßt an nördlich und verläßt bald 
darauf, von ber Kanquast ver erſtärkt, Graubünden, 
madt alsdann die tenze zıwifchen dem ſchweiz. 
Kanton St. Gallen einerfeits und Liechtenftein und 
Vorarlberg andererfeits, welches lehtere ihm die Ill 
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zufendet, und bilbet mit mebrern Leinen Fluſſen 
von unterhald Rheined biß Konftanz den Bodenfee 
(1. d.). Aus diefem tritt ber R. zwiſchen Stiegen 
und Eichenz wieder heraus, bildet gleich darauf den 
Bellers oder, Unterfee und fest nad) feinem Aus⸗ 
tritt aus dieſem mit weitl. Hauptrihtung, das 
Großherzogtum Baden von ber Schweiz ſcheidend 
feinen auf nad) Schaffhaufen unb Bafel fort, auf 
weldem Wege er links die Ihur, Zöß, Olatt und 
Aare, rechts die Gebirgäwafier bes Schwarzwaldes, 
die Butah, die Alb und bie Wehra aufnimmt. 
Bon Bafel an wendet er ſich wieber nördlich bis 
Mainz, die breite Oberrheinebene burdhfließend, 
trennte bis 1871 bier zunaͤchſt Frankreich (und zwar 
die Depart. Ober: und Niederrhein) von Deutſch⸗ 
fand, trennt jebt die Bezirle Dber- und Nieberelfaß 


des deutichen Reichslandes Elſaß⸗Lothringen von | Ge 


Baden, macht dann die Grenze zwiſchen Baden und 
der bayr. Pfalz und fließt hierauf Durch das Groß⸗ 
berzogtum Heſſen, deilen Brovinzen Rheinheſſen und 
Starlenburg fcheidend. Auf diefer Strede empfängt 
er links aus dem Elfaß die JU und zahlreiche Was: 
onubäde, aus Rheinbayern die Lauter und Queich, 
rechts aus Baden die Wiefe oder Wiefen, die Elz, 
Kinzig, Rench, Murg, Alb, Pfinz (fämtlich aus dem 
Schwarzwald) und den Nedar, endlich bei Main 
den Main, und berührt die Stäbte Breiſach, Kehl, 
Germersheim, Ludwigshafen, Speier, Mannheim, 
Worms und Oppenheim, 
Bei Mainz wendet ſich ber Strom 80 km weit 
weitwärtö über Biebrich nad Bingen, auf ber 
Grenze von Rheinhefien und dem Rheingau in 
Raſſau (preuß. egierungäbe irt Wiedbaden), und 
tritt hierauf, plößlich gegen orden und weiterhin 
im allgemeinen gegen Rorbnordweiten gewandt, 
ganz in den preuß. Staat ein, indem er erit Hellen: 
Raſſau von der Rheinprovinz fcheidet, dann aber 
bei dordheim, oil hen aan ein und Koblenz, 
in bie lektere übergeht und dieſe bis an die nieder: 
länd. Grenze durch Auf dieſer Strede 
nimmt er links die Rabe, Mofel, Ahr und Erft, 
recht bie Wiiper, Lahn, Sayn, Wied, Sieg, Wup- 
per, Ruhr, Emſcher und Lippe auf und berührt die 
Städte Bacharach, Koblenz, Andernad, Bonn, 
Köln, Düfieldorf, Weiel und Emmerid).: Bei Bims 
men unterhalb Emmerich tritt der Strom in die 
niederländ. Provinz Geldern über. Hier teilt er 
ſich ſehr bald, bei Schenkenſchanz, in zwei Arme, 
einen füdlihen und einen nördlichen. Der fübliche, 
die Waal genannt, nimmt zwei Dritteile feines 
Gewäaſſers auf, vereinigt fo hernach zweimal mit der 
Maas (ſ. d.), fließt von Woudrihem bis Dorbredit 
ala Mervede und dann ald Alte Maas in die Nord; 
fee. Der nördl. Arm, der früher auf feinem Laufe 
nad) Arnheim zu mehrere Bindungen machte, fließt, 
den Namen R. behaltend, feit 1720 in einem Ka: 
nal (dem Pannerdenſchen) eine Zeit lang vorwärts 
teilt ſich aber, ehe er nad Arnheim kommt, bei 
Weſtervoort, wieder in zwei Arme. Bon biefen 
geht der rechte als Neue Yſſel in dem Bette 
des Kanals, den Drufus behufs der Bereinigung 
des R. mit der Alten Difel graben ließ, weiter 
bis Doesburg, wo er mit der lektern zufammen: 
ällt, um fidy mit dieſer vereinten Waflermafle in 
ie Buiderfee zu ergießen. Der linle Arm 
Itrömt unter dem Namen R., ber Waal ziemli 
parallel, bei Wageningen und Rhenen vorbei, na 
Wijk bil Turftede, von wo an er Lek beißt, und 
entjendet bier einen ſehr ſchwachen Arm, der aber 


neidet. 


(Fluß) 


als Hauptſtrom gilt, unter dem Ramen Arummer 
R. nad Utrecht, von wo aus ein Kanal, Vaart⸗ 
e Rbiin, ihm mit dem Let in Verbindung le. 
äbrend nun der Lei von Bianen nad Schon: 
hoven fließt und oberhalb Krimpen op de Let fh 
mit ber Maas vermiſcht, ſondert fic von den Ce: 
wäflern des N.3 bei Utrecht abermals ein Arm ch, 
welcher die Becht genannt wird und fid bei An: 
den in die Zuiderfee ergießt. Der — — bei: 
nabe nur einem Graben noch ähnlid), fickt om 
Utrecht über Leiden bei Rhijnsburg vorbei 
Katwijl:op:Nhiin, wo derfelbe noch zu Anfanı X 
19. yaııı. ich in den Sand verlor. —* hate 
er bei Katwijl:op-Zee einen Ausiluß in die Ser. 
neuefter Beit hat man mit, Überwindung 
Schwierigkeiten die in den Sand fic) verlieren 
waͤſſer de3 R. in einen Kanal gefammelt ww 
mit Hilfe dreier Schleuſen den Ausfluß dei I) 
mieberhergeitellt Die hochſte Duelle des Rs Iug 
2344 m über den Meere, Heidenau nur nod 5%, 
Bafel 248, Kehl 141, Mainz BI, Bingen 16, dr 
blenz58, Köln 36, Weſel 15, Emmerich 10 und di 
men an ber nieberländ. Grenze 8,;m. Die Drei 
des Stroms und die Beſcha enkeit feines Veue 
ift auf dem langen Wege, den er madıt, verjchieden 
Die normale Breite iſt von Baſel bis zur Cie 
dung auf 200 m, von da his Meifenheim aut Zt», 
von Lauterburg bi3 zur Nedarmünbung auf 2WE, 
von bier bis zur heſſ. Orenze auf 300 m ae 
men worden. Bei Mainz ift er 576, ber Be 
beim oberhalb Bingen 628, bei Akmanntıra 
unterhalb Bingen nur 250, bei Koblenz 313, X 
Untel nur 259, bei Bonn 377, bei Köln 39, te 
Worringen 612, bei Düfjeldorf 478, bei Bei © 
und an der niederländ. Örenze 407 ın breit. <o2 
Ziefe beträgt in normalem Kuftande in der [ir 
theinifhen Ziefebene 1,5 — 6, zwiſchen Main; m) 
Köln A—5, bei Daſſeldorf fogar 15,70. Te 
Bobenfee bis Bafel auf der Strede der Juradurs 
bruche ift jein Bett felſenreich; weiter abmärt: 1 
es von vielen, zum Teil aus Sand: und Riesbüst: 
befte enden nfeln durchſchnitten. An Sicher # 
er R. fehr reich. 
Eine vor ag Wichtigkeit, befonbers ik d 
weit!. Deut, and, hat der R. durch die Ehifer 
Er wird von Chur in Graubünden an hie 
Bei Bafel beginnt die bequemere Shi de⸗ 
Stroms, body iſt der Verkehr bis nach Kebl & 
unbedeutend, und es gehen dort nur San 
320400 Ctr. Tragfähi kcit. Die größer 4 
ſchiffahrt mit beladenen Schiffen hebt erft bei St" 
an. Bon Kehl bis Marau gehen Schiffe von M 
8Booo Etr. Ladung, zwifchen Daran und Nr 


Beim Schiffe von 3000— 12000 Etr, „U 
chiffahrt find gefährlich beſonders bie Water‘ 
vorzugsweiſe —2— genannt, bern fi #£ 
bildet. Unter ihnen ıft der Rheinfall 3 kn mt“ 
Schaffhauſen, bei dem ſchweiz. Dorf und = 
Zaufen, ber bebeutendfte und burchans nicht zu 5° 
fieren, weshalb die Ladung der Schife pr #=" 
dur Schaflhaufen gebracht werben muß und < 
unterhalb der Stadt wieder eingeſchifft met 
fann. Nachdem der Strom ungefähr 375 = RT 
halb Laufen zwiſchen unge die 2 
eil mitten auß feinem Bette heruorzugen, 
geengt worden ift, fchießt er bann bei mm 
zu n und ſturz 
108 m breit, mit einem in ber —— 





Rhein 


und bei ftiller Nacht auf 15 km weit hörbaren Ge: 
tdfe in drei nebeneinander liegenden Fällen fteil 
erab, wovon ber auf der Süpjeite, zw Ichen zwei 
fenpfeilern, ber gewaltfamite ift. Der Rheinfall 
unter Bra, bei der Mündung der Wutach, wird 
verurfaht durch einen ebenfalls quer durch den 
Strom gehenden Felfendamm, in beffen Mitte eine 
Lüde A; befindet, Durch welche bei niedrigem Wafler 
die Schiffe ungefährbet paffieren. Bei hohem Wafler: 
ftande fteigt der Strom über die Fellen recht? und 
lints und wird zum wirklichen Waſſerfall, der dann 
alle Schiffahrt unmöglih maht. Der Rheinfall 
bei Laufenburg befteht nur in einer Stromfchnelle, 
auf welcher leere Schiffe an Seilen durch Den] n, 
jedoch zuweilen mit Lebensgefahr, hinuntergelaſſen 
werden. Ebenfalls nur eine Stromſchnelle iſt der 
Rheinfall bei Rheinteden der Höllenhaken genannt, 
wo ber Strom durch Felſen eingeengt iſt, ſodaß bie 
Schiffe nur mit der größten Borficht Rn 
merden können. Außerdem galt ſonſt als gefäbr: 
lich für die Schiffahrt das Bingerloch bei Bingen, 
100 ſich bie Berge, welche ben R. einfchließen, von 
beiden Seiten fo nähern, dab man big in den Fluß 
—* den ehemaligen Zuſammenhang der gegen⸗ 
eitigen Felſen wahrnehmen kann. Karld. Gr. ließ 
dieſes Felſenbett zuerft für ganz Meine Schiffe fahr: 
bar machen. rſt Sigismund von Mainz er: 
weiterte e3 für größere, und bie preuß. Regierung 
Le feit 1834 die Durchfahrt, bei welcher man eine 
tiefe Stelle bes Flußgrundes das Bingerloch nennt, 
durch Sprengen fo vergrößern, daß nelene außer 
bei ſehr niedrigem Wafferftande nunmehr gefahrlos 
it. Ebenſo galten für gefährliche Punkte das Wilde 
MH bei Bacharach, wo der Strom im Thalwege 
mit fürdterlihem Gefälle des Waſſers zwiſchen 
elien und Baͤnken eine Art Trichter bildet; bie 
ank von St. Goar, wo eine Gruppe teils ficht: 
barer, teild verborgener Klippen einen Strudel 
bildet; ber Kleine und Große Untelitein, bei bem 
Staͤdtchen Unkel, eine Reihe Baſaltfelſen die teils 
über, teils unter dem Waller liegen. Die größere 
Gruppe, der Große Untelftein genannt, ift unter der 
franz. Herrichaft hinmweggeräumt; die Heinere wird 
von leeren Schiffen Aberfabren. 

Die Rheinübergänge bieten ben Heeren wegen 
ber Größe und Schnelligkeit des Stroms, bie erft 
in neuefter Zeit durch die großartigen Eiſenbahn⸗ 
brüden von Straßburg (eh) Mannheim, Mainz, 
Koblenz, Köln, Hamm (bei Duſſeldorf) und Wefel 
überwunden worden find, nicht unbedeutende 
Scmierigleiten. Julius Cäfar hatte bei feinem 
Ariegäiuge egen bie Gallier eine Pfahlbrüde über 
den R. errichten laſſen. Im ‚Dreipipit rigen Kriege 
wurde dieſer Fluß wiederholt auf Schiff: oder Flo 
brüden überfchritten; den Ort, wo ed von Guſtav 
Adolf oberhalb Oppenheim geſchab, bezeichnet eine 
fteinerne Säule. Mehrere libergänge fanden in ben 
[dzügen gegen Ende des 17. und im 18. Jahrh. 
tt. Bernimt find befonbers3 ber bes ringen 
von Lothringen bei Schröd 1744, noch mehr bie 
während bes Revolutionskriegs und nachher die 
Napoleons I. Beim Übergange Jourdans, bei 
Urdingen und Neuwied 1795, hatten Die Öfterreicher 
das rechte Rheinufer mit 411 Geſchußen in 98 Bat: 
terien bejept und die Franzoſen ihnen 476 Kanonen 
und Haubipen emtgegeng Üt. Gin zweiter Über: 

ng Jourdans bei Neuwied 1796 war mit weniger 

wierigleiten verknupft, obſchon auch diesmal 
die Franzoſen unter dem Feuer bes öfterr. Geſchutes 
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inüberfifien mußten. In bemfelben Sabre ging 
oreau bei na Aber den R., was ibm ohne große 
Berlufte dadurch gelang, daß er vier Tage zuvor die 
Brüdenfhanze bei Mannbeim mit Sehtiäteit an: 
reifen ließ und dadurch die Aufmerkfamteit des 
Seinbes von jenem Puntte ablentte. Mehr Schwie: 
rigleiten fand Moreau 20. April 1797 beim über: 
gang bei Sinsheim, unterhalb Straßburg. Ober: 
wärts Sinsheim ging Moreau 1800 über den R. 
Der libergang der Berbündeten 1814 fand nur ge: 
ringen Widerſtand, obgleich die rufl. Brüde bei der 
Pfalz einmal vom Wafler fort guet wurde, 

Der R. zeichnet fich ebenfo fe durch die Herr« 
lichkeit feiner Uferlandfchaften wie burch den Wein: 
und Fruchtreichtum der Länder aus, die er durchs 
fteömt. Daher wird kein Strom Deutſchlands, be: 
ſonders feit der Einführung der Dampfſchiffahrt, 
die hier mit der größten Regelmäßigleit und Leben: 
digkeit betrieben wird, Hanf er bereiit al3 der R. 
Sein 371,77 km langer Oberlauf oder der Hoch⸗ 
rhein gehört der Schweiz an, in welcher er auf der 
Strede der Juradurchbruche die erwähnten Rhein: 
pie und Stromjchnellen bildet. Bon Bafel bis 

onn reicht fein 460 km langer Mittellauf, und 
zwar beißt deſſen oberer Teil bis Bingen der Ober: 
rhein. Gr durchfließt auf dieſer 338 km langen 
GStrede, mitten durch die Oberrheinebene, ein 
weites Thal, auf der linken Seite von den Vogeſen 
und der Hardt, auf ber rechten vom Schwarzwalbe 
und dem Odenwalde mit der Bergitraße begrenzt. 
rüber hatte er auf diefer Strecke ein ftet3 verän- 
derliches Bett, von welchem Zuſtande Uberſchwem⸗ 
mungen, Berfumpfungen und Störung der Schiff⸗ 
fahrt die Folgen waren. Die ftarlen Krümmumgen 
verurfadhten mangelhaften Abfluß. Dielen fibeln 
fing man 1817 und dann 1840 an nad) dem Plan 
des bad. Ingenieurs Tulla entgegenzuarbeiten. 
geht in ihm ein geſchloſſenes Rinnſal gegeben. 

urch die Geradelegung ilt der Lauf des Stroms 
läängs des Thalwegs von Bafel bis zur Lauter von 
217,6 auf 135,76 und von da zur bei. Grenze von 
188,45 auf 134,47 km, zufammen alfo um 85,07 km 
verfürzt und dadurch das durchſchnittliche Gefälle 
erheblich verftärkt worden. Die Geihmwindigleit 
bes Stroms ift in 1 Selunde bei mittlerm Waller: 
ftande unterhalb Bafel auf 4, bei Kehl auf 8,1, bei 
Lauterburg auf 2,2, bei Mannheim auf 1,3 m be: 
rechnet, Don Mainz bis Bingen rüden die Gebirge 
nabe an ben Strom, anfang3 nur auf dem rechten 
Ufer, wo fie ben Rheingau (f. b.) bilden. Bon 
Bingen bis Bonn reicht ber untere Zeil bes Mittel 
laufs oder der Mittelrhein, die 126 km lange 
berrlihe Durchbruchſsgegend ber niederrhein. Schie 
ergebirge, und zwar zunächſt bis Koblenz bie Strede 
e3 eigentlichen Schiefergebirgsdurdhbruch® „ recht3 
bes Taunus, lint3 des Hund3rädd, dann des Ba: 
faltdurchbruchs, rechts des Wefterwalbes und Sie: 
bengebirges, links der en ‚Bei Bonn hört bad 
Gebirge auf der Tinten Uferfeite gänzlich auf, an 
der rechten tritt e3 immer mehr zuräd. Bon bier 
bi3 zur Nordſee fließt der 466 km lange Unterlauf 
oder der Niederrhein innerhalb einer vollton: 
menen Tiefebene. So verbindet der R., Alpenitrom 
und Durchbruchsſtrom zugleich, dad boöne Ge 
birgsland mit dem Niederland Europas, 
die Schweiz und Holland; aber feine Strede ſeines 
Laufs ift befuchter ala bie des Mittelrheind. Bon 
Bingen an verengen ſich die Berge auch von ber 
linten Seite ber, und die Ufer bieten auf der Strede 
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bis K winter mannigfal ad B 

ae oilbronantiihe, n re u 
Sn merlantiler Hinſicht ift der R. ber wichtigfte 


Strom Guropad, wenngleid bie Donau und bie 
Wolga ihn an e und Größe weit übertreffen. 
indem er die vol Beicteiten und induftriöjelten 
Länder des Kontinents dur Hiebt, in ein ber de: 
fabrenften Meere ber * roßbritannien g 
über, ausmündet, „dur feine Nebenfl e ibm das 
Innere Deutihlands iend, ber Geberlande 
unb eines Teils von . Frankreich eröffnet ift, fe fein 
Stromgebiet durch den Lubwigslanal mit ber 

u, durch den 350 kn langen Elſaß⸗ oder Rhöne: 
Nheinfanal (133,0 km in Deutſchland) und feit 1851 
durch ben 320km langen Marne-Aheinlanal (107,26 
km in Deutihland), die beide nad) hrkbucn 
führen, mit Süd: und Centralfrankrei 
wird und zahlreiche Gifenbahnen feine Ufer ‚begleiten 
oder an ihnen auslaufen, begründet er einen Ber: 
tehr, wie fein anderer Strom des Croteils ihn auf: 
zumeifen bat und bem derjenige der Donau und 
Wolga zuſammengenommen nadjfieht. Seiten: 
Tanäle * R.s in Deutſchland find: der 28,2 km 


lange Hüningerlanal, bie auf 21,2 km tanalifierte | b 


il, der 25 km fange ZER intanal, der 13,3 km 
lange Colmarer Zw eigfanal, der 19,6 km fange 
Breufchlanal, Bert sim! lange Frankenthaler Schiff⸗ 
fahrtstanal, ber 0,5 km lange Rubrortlanal ber 
4.4 lange Duisburgerlanal, der 4 km lange ] ve 
Crftfanal, der 8,3 km la Rheinbergertanal, ber 

4,.km lange Spoyfanal. L Sn die Römer fuchten, 
nachdem fie ſich am N. a che 4 die Schiffahrt 
diefes Fluſſes au ranken behielten 
mit den übrigen —— — der Römer 
auch bie Nheinzölle, deren eh Bielfac) ehem jedoch 
lange einfach und ſchonend blieb. Vielfach gebe 
und erjhwert aber wurde ber Berlehr, ala jeit vn 
13. Jahrh. neben der Brandihagung rau uftiger 
Nitter die deutſchen Kaiſer und bie geiſtlichen und 
weltlichen Furſten die Rhe 


verbunden | tan 


inzölle mus einer ergiebigen | frei 


Rhein (Fluß) 


—— Velgiens, wurde bie nieverländ: Re: 
Be zu "Konzeffionen. So lam des 
nrhiftepet aßrtöregiement vom 31. März 1831 zu 

Shane, bis zum 17. Juni 1831 alle Rheinufer: 

fanten Tatifigiert hatten. Die widtigften Beſtim 

m . 


Rt. — * ib 
mäßige — des Pr oh 


—— — die —* und e abe 1. 1. SET, u 


am 

toren, ſowie von 337* zur —z 

ftreitiger Sciffahrtöangeleg legenheiten in zwei ‚pe 
anzen. Die neue Orbnung trat mit dem 17. Juli 

Buffänmng ber 

u au 
H — en a — 
e . 

Als der ag vom 1. © a4, welcher 

Köln mit Antwerpen und dem % Cie 

verband, die holländ. Re 


en 

mefiungen vom 1839 —— ie Ermähigung 

aben Ir —* (feit 1851) 
* au gleichzeitige en entipredberhe egung 
der Rheinzölle bedingt. e bezügliche 
fübereintunft vom 17. Rai 1 Ai gr 1864 
verlängert. Schon durch ben preuß.: wieberländ: 
Schiffa —— vom 3. Juni 1837 und ben zoll 
vereinsländifch- miederländ. Ber 1. 
1839 waren die beiberfeitigen Schi 
bith, Krimpen und Gorkum von der ee 


Quelle ihrer Einnahme machten. Den Plan einer 63 81. De. 185 
[reien chiffahrt auf bem brachte zuerft das | für die S ee Suben on — an cs bis⸗ 
ranz. Direltorium auf dem Raftatter Kongreß zur | ber * Abgaben an U 


Sprade. Rapoleor 1. „fake e die Idee wieder auf, 
und es wurbe infolge ber Ber len zwifchen 
ihm um unb dem Auzerztaniler.. als Bevollmädtigtem 
Deutfchen Reichs, 15. Aug. 1804 eine Dftrois 
—E geichlof en, beren Beitinunungen mit 
dent 1. Nov. 1806 in Kraft traten. eih nun 
die Schiffahrt durch diefe Konvention, wenn auch 
feinen freien, at en einen er: 
viele. blieben- doch nächſt der berrung der 
ahrt in Holland ſehr hemmende Mipftände —* 
war gab Napoleon I. 81. Dit. 1810 die Rhein⸗ 
hiffahrt auch in Holland fr Karl und nad) dem Sturze 


regelien Ga 


Napoleons I. wurde im Barijer Frieden von den 
verbündeten Mächten, alfo it Ausflug von 
Frankreich und Holla nd beitimmt, daß die Schiff- 
ahrt deö R. von dem Zunlte an, wo er ſchiffbar 
wird, bis Mi die See frei für alle e Bölfe fein follte. 
Der. Aus hrung bieler Idee wurde jeboc von ber 
Boll egierung zunächſt badurd ein 
gelegt, daß diefelbe durch einen Be- 
(hluß vom 23. Dez. 1813 die von Napoleon früher 
zugeſtandene Freiheit der ein) chiffahrt aufhob und 
unterm 24. Maͤrz 1815 dieſen Beſchluß wiederholte. 
Mainz die Ver⸗ 


um 15. — 1816 begannen zu 
hand der Centrallommiſſion wegen der 
eure Erſt im Herbft 1830, infolge der 


indernis | der Be 


inkunft 
Abeinufer aaten gefchloflen , die mit dem 1. an 
n trat und weitere Bolle 
ei 1 latesen, mod) bad) ge E 
ber eten, n 
neue Rheinf — wurde 17. u 1208 In 
Mannheim unterzeichnet. Sie gibt die 


dem R. unter Beobachtu emifier 
mungen u —— vlg —* J ara 
Reichs A. —A auch b ber Bien 

r mebrern 6 
meinfamen Waſſerſtrahen und ber Zur ber 


lest Die Fluß⸗ und 
s Saunas n fen d en at und fe 


— im, im Deutän Bude; RS 


—— Subminähafen, Bormb, Bel En 
anbeim, Zubwigöhafen, Worm 
im, — Kain, Biebri Ein 
fan ‚ Koblenz, 


— ken. Aubrort, Dei 
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in ben Nieberlanben: Hınbeim, Dordrecht, Urecht, Preußiſchen Staatöbapnen 


‚ Ziel, Bowmel, Kferbam. 
3 —— — uffchw 
— durch die Dampfidgi 


—— aus bei bo : en na 
—— 


kann an bi ftaben, 
ih an das Erzſtift Köln und erhielt um 1840 
Stahtreät. Etwa 3 km fünöftlicd) liegen auf einem 


am unb Köln Im ie tölntf Bafaltberge mbere die ia &o der 1470 zer: 
Hat sgejellihaft, weide 1. Rat er ihre Körten Tomb Zonaburg), 350— 
In D Mainz begann, jpäter | 1156 Sik der al A ein. der reis 
Arnheim ausbehnte, be: Rinde It auf 896,73 qkm (1880) 32629 
— ſchon im Lagen: m Jahre | 18000, zehn ‘Jahre | meift 
läd Stoß e riefen N —ãA— [. Rheinp pial.. 
R ‚ Stadt im Kreiſe Mörs des preuf. 


ah Ban! 7% f päter bie tee bie Suhl bis 
Iakte cine Grmäbimung ber Sobepreie und hatte | ( 
—— bie Jahl —* von beiben Geſell Saften 


Reiſenden fchen 1839 anf m 
vereinigt er Ting — rfur Aid — de 
en i 
Nehuung, rom arts aber narr bis MR 
ie Baupfi chiffahrt wird teil® von der 
— * — teils von den Geſell⸗ 
I 
Neben biejen Unternehmungen beit 


Seeſchi vom R. aus. Auc ont den Reben 
Haffen des 3.6 ift bie Dampfichtffahet im Gange, | 1 


auf der Mofel und und Pians bem Nedar und Rain, 
% owie auf ben Seen ı Die ber N. und feine Reben: 
üfle in ber Schweiz bi Am 1. au. 1883 


waren im ganzen — des R.s 
rechtigt: 2713 darunter von Gifen 585 
un Kerle waren chic fe 2514 (davon eiferne 


en — von Bacbeler, 
pic u. a. befon dern: 1 » (2 j 
1851); od“ 


che und roman: 
2* Ar Bonz 1365); Horn, 


viiche 
feiner Burgen 
u. | *8* TR Wiehh, —— DeR. 
ber Kultur in Kelten, und Nömer: 


St 1878); ; derielbe, «Der R. und ber Strom 
faltew (Berl. 1878); «Rhein: 
ellen . bi3 zum Meere» 

een von Stieler, Warenhufen u. a. 
er von Kr u. Em Stuttg. 1876); 
yon Duedlen bia zum 


OR prauhen), Stabt im oftpreuß. 
Kreis Loͤßzen, am 
Talter Waſſers, 


‚ Siß eines 

it (1880).2226 meiit evang. E., Davon 600 Ma: 

uns bat eine Strafa talt für Weiber 

Dam fichneibemzühler, eine Rotosbaitbedenfahri 
eime ‚ zwei Yärbereien und Bierdenucht 
in der Umgeg end. — 8 verdanft feinen Urſprung 
der am 1817 gegrän gegrän en Orbeneburg Eryno und | 

erhicht Im — 

eben über er Heer des 








10 57 wune 3 Stadt ud 2 Tntaren eingeäfchert, | 


—8 
then der |. 


EBolbed, 1. unier Rheine. 
reisſtadt im preuß R 


*8* Koln Ara der Linie Bonn: En 


Hier fiegte 1456 der | 
preuß. 





en | Regierungsbe ce Düffeld 1%, km vom 
gelegen, St es nt ſchiffbaren Rene! 
verbunden iſt, bat eine fath. und eine evang. Kir 
(lebtere mit 1885 erbauten Turm), ein ihönes 
—5— — 1449) und (1885) 2800 GE. welche 
derbanu, ‚Selbenwebet ei und Piqueur: 
en etreiben urtpränglid, erle, 
ei jr Aufang des 17. ya hei dann 
genannt, Tommt ich —— 
vor une war eine {ehr ftarle Feſtung, welche 170 
vor ben Preußen —A— und — — wur 
cher 


17. März 1839 in 53 hei entum Li 
fein war ſchon mit Heben Jahren als Organ in 
ver entire feines Seburtäortes thätig._Bom 
an war er Schüler des mündhener Kon: 
—— — an welchem er ſeit 1855 Klavier, 
aun auch Ko unkt ımb fpäter bie Kompoftion 
lehrte, daneben feit 1864 einen Draterienverein 
leitete. Er wurde 1877 bort apellmeifter und 
ala N olcher Dirigent der Tönigl. Bolalkapelle. " 
n gefucter der tajkigen —5 —— 
tionslehrer. Seine reihen K ampofi: 
tionen umf mfaflen: Städe für hen Orgel, Strei 
inſtrumente Lieder ar Chorballaden und alt: 
dere Eäpe wit Begleitung, dad Orcheſterwert 
Pe ‚bie florentinifche Symphonie, ein Re: 
— bem Papft Leo XIII. gewid⸗ 
—* e Mei Dpern («Türmers Töchterlein», «Die 
feben RR und fonftige Bahnenmuſik. Sein 
e3 Hauptwerl —— Eriſtophorus⸗ 


ae —* ann. im 
— —* bad. 
Kreiſe Offenburg Amt Re l, 3 km anti vom 
Rhein, im nö Ezeile des Hanauer Landes, zählt 
1885) 1508 meift evang. E. und eine höhere 
ärger! ule, ei eine —— ik und Anbau 


u beinbund, e in und ——— unter 
dem —— Rapaleond L De Friede 5 
a Kufahing es er * —2 — Au 
öligen A ng de utſchen Reichs, ın 
folge Def ben bie ie min » I. verbündeten 
Fürften von Bayern, Wirttemberg und 


t 
melde traf 


; Baben Al —3 Gouveränetät er ielten, die beiden 


eritern Aiberbieß ben Königstitel. Am 2. Mei 
1806 zeigte fodann der erfle dentiche —— ud 
Neichlanzler bem  Deihatuns an, daß er 

nal Feſch, Napoleons, zu fein 
Reodniter unb 73 lger ernannt be. Gi 
ee 
nung von Raifer und Rei 
Ind Württemberg, der KAurfürft —— — 
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on Baden, ber neue von Berg 
Goachtm Murat), ), ber Sanbaraf von Heffen-Barntz 
tabt, bie en von Ref eu Ufın en, Nafiaus 

nollern⸗ Hechingen Bob anle lern: 
Sigma: gen, Salm:Salm uni el [m « Kyrburg, 
der Herzog von Arenberg, bie Furſten von ‘Yen 
burg» Birftein und von Siechtenftein unb ber Oraf 
von und zu ber Leyen; bie von Paris 12. Juli 1806 


batierte, aber anoeblih e en 17. Juli unterzeichnete 
Alte wurde 1. zug. 1808 Reichetage mi teilt, 
Sie begründeten iefe en auf die Män; 
ber deuiſchen Reichäverfafiung und luben aud) die 
übrigen jeihöftände ein, ihrem neuen Bunde der 
inbeten ri iniigen Stantens beizutreten. An 
demfelben Tage gab ber franz. Geſandie Bacher die 
Erklärung ab, vb fein Kalfer fein Deutſches Reich 
aneriennen werbe, worauf Slaifer jsrany 11. 
ug. feine Würde als Oberhaupt bes —5— 
— n ederleie Bufolge obiger Akte erhielten 


Rheinbund 


der. Grölanzler ben Titel als Furſt Primas, 
Pag von Baden, der Lanı be — 
En unb ber Se von groß: 
Ben jogl. Titel mit önigl, ten un — 
—5 ‚die herzogl. und ber Graf von und 
u der Leyen, Talbergs Reffe, bie fürftl. Würde, 
ser franz. ‚Kaifer aber nannte 5 Proteltot des 
Bundes, Durch b bie e Erichtun beöfelben verloren 
ihre polit. Gelbftän: 
digteit die Reichaftadt 
Nürnberg, an 
Mat Ben 
tabt Yrankfurt, bie 
an ben Yürften:Pri: 
mas, bad han: 
niterorden —— 
arſtentum 
eim, das an — 
en 
ei ie 
eilen:Darmftadt 
kam. Die Zürftenvon 
Naflau: und_Dre: 
vien Zum, Hohen: 
lohe, Schwarzenberg, 
an Ah Leinin 
Thurn und 
aris, Salm: Reit 
— 
Wied: Reumied, und 
DWied-Runtel, Sttin: 
um FR Retter 


HR ER ir 
Landgraf von Heilen: 
Homburg, bie Her: 
zöge von Ropj- Cord: 
marem und von 
Exop, viele reiht: 
gräfl. unb alle nod 
Born Beihäriier 
ii milien wur: 
den als Mebiatijierte 
der Landeshoheit ber 
rhein. — 
unterworfen. Als 
Biwed des Bünduiiieh 
wurde bie Sicherung 
be3 äußern und in 
nern driedens von 
Süpdbeutichland hir: 
geteilt. Dayu folte 
wiſchen _Wrantreid 
und den Piitgliebern 
des R. eine Alta 
ftattfinden,, fraft be: 
vn jeder —— 





einer 
ber Verbündeten zu beſtehen ine, —X für 
alle übrigen gemeinfchaftlicge Sache werben müflt. 


ur Beratiblagung fiber die gemeinicpaftlihen 
Ye jenheiten ber Verbündeten | follte — 
furt a. M. eine Bundesverſammlung in zwei 
un Hatifaben, dem öniglühen, in in dem aud bie 
—— — nie 
xſtlichen. ra L13 jammlung un! 
ie, des lönigl. Koll te ber 
Primas fein; in dem fü: —E aber 
der Herzog von —X ingen ben Borfip fü! 


Nheindahlen 


Rah bem jevedma Tobe des Yilriten Primas 
oliten deſſen Nachfolger von dem Proteltor bes 
undes ernannt werden. Kein Mitglied follte 
anderswo als in den Staaten der Bundesgenoflen 
oder ber mit benfelben Berbiindeten Dienfte nehmen, 
und fo follte auch fein Mitglied feine Souveräne 
tät anders als zu Bunften eines Bundesgenoifen 
veräußern dürfen. Die Streitigleiten der Bundes; 
fürften follten auf dem Bundestage entſchieden 
werden. Die Bundesverfammlung ift jedoch nie: 
mals zufanımenberufen worden. Als Souveräne: 
tätörechte der Bundezglieder wurden aufgeführt: 
Geſetzgebung, oberite Gerichtsbarkeit, Hohe Polizei, 
Yrilitärlonffription und Veiteuerungsredte. 
Infolge der Stiftung des R. vertuchte Preußen 
einen ähnlichen Bund unter feinen PBroteltorat aus 
den norbdeutfchen Furſten zu bilden. Diefer Ent: 
mwurf wurde aber durch den Krieg von 1806 ver; 
nichtet, und nun Dreitete fi) der R. weiter nach 
Norden aud. Schon 25. Sept. 1806 trat der Kur: 
fürft von Würzburg als Großherzog dem R. bei. 
Das Bleiche that der Kurfürft von Sachſen, nad: 
dem er fih von Preußen getrennt und in dem 
Frieden mit Franlreich in Bofen, 11. Dez. 1806, 
den Königstitel angenommen batte. Ihm [etaten 
15. Dez. 1806 die faͤchſ. Herzöge und ur ie 13. 
April 1807 zu Warſchau unterzeichneten Verträge 
auch die beiden Fürſten von Schwarzburg, die 
Herzöge von Anhalt, die Fürften von Lippe⸗Detmold 
und Schaumburg:Kippe, bie Fürften von Reuß und 
der Fürit von Walbed, Dad neuerrichtete Königs 
reich Weitfalen wurde durch die von dem Kaiſer der 
Franzoſen 15. Nov. 1807 betätigte Beohune 
gleichfalls zum Rheinbundſtaate erllärt. Auch bie 
Deraöge von Medienburg:Strelig (18. Febr. 1808), 
von Medlenburg: Schwerin (22. Maͤrz 1808) und von 
Oldenburg (14. Dit. 1808) traten bei. Der Bunb 
zahlte nunmehr auf 325 760 qkm über 14, Mill. 
E. und das Bundesheer ftieg durch diefen Zuwachs 
von ben anfangs feitgefeßten 63 000 Mann auf fait 
120000 Mann. Napoleon felbit batte ſich von den 
preuß. Eroberungen die Feſtung Erfurt vorbehalten, 
Die gewiliermaßen ald Bundesfeftung behandelt und 
teils mit franz., teila mit Rheinbundstruppen be: 
febt ward. Am 16. Febr. 1810 erhielt der Fur 
Fa ben Zitel eines Großher ne von Franl: 
rt. Der Broteltor des Bundes Jelbft vergriif ſich 
zuerft an der Sicherbeit und Unabhängigkeit feiner 
Bundesgenofien, indem er durch Dekret vom 13. 
Dez. 1810 folgende Rheinbundsfüriten der ihnen 
durch die Bundesalte zugeficherten Selbftändigleit 
beraubte: 1) den Herzog von Oldenburg, welchem 
er fein Herzogtum nahm und bloß das Füritentum 
Lübed ließ; 2) den Herzog von Arenberg, von deſſen 
Zanden ein Teil mit Frankreich, das übrige aber 
mit dem Öropherzoatum Berg vereinigt wurde; 8) 
die Yürften von Salm:Salm und Salm:Kyrburg, 
deren Beſihungen gleichfalls mit Frankreich ver: 
bunden wurden. Aud vom Großherzogtum Berg 
und dem Königreich Weftfalen wurben bedeutende 
Zeile zu Frankreich gezogen. Das Ganze diefer ges 
waltfamen Abtrennung betrug 29 qkm mit 
über 1130000 E., ſodaß aljio dem Bunde noch 
396450 akım und gegen 13'/, Mill. @. verblieben. 
Das N 1813 machte dem R. ein Ende. Die Herzöge 
von Medienburg: Schwerin und von Medienburg: 
Ehe welche bie lehten gewejen waren, bie ſich 
angeſchloffen hatten, waren, gleich ala Preußen ſich 
wit Rußland gegen Napoleon vereinigte, bie erften, 







— Rheine 665 


welche fich wieder lorſagten. Ihnen folgten bie 
Könige von Bayern und Württemberg. Andere 
zögerten länger, wofür 3.3. der König von Sachſen 
mit dem Berlufte feines halben Königreichs büßen 
mußte. Das Königreich Weftfalen und die Groß: 
herzogtümer Berg und Frankfurt wurden ganz aufs 
gehoben. Die Fürften von Iſenburg und von und 
zu ber Leyen unterlagen der Mebiatifation. Auch 
der Herzog von Arenberg und die Züriten von Salnı 
blieben mediatifiert. 

Vol. Luchelini, «Hiftor. Entwidelung der Ur: 
fachen und Wirkungen des N.» (2 Bde., Lpz. 1821 
— 25); Häufier, «Deutiche Geſchichte vom Tode 
Friedrichs d. Gr. bis zur Gründung des Deutfchen 
Yundes» (4. Aufl, Bd. 2. u. 3, Berl. 1869). 

Nheindahlen (Dablen), Stabt im reuß. Me: 
gierungebegirt Düflelborf, Kreis Münden-Glab. 

ad), Station der Linie Pancen-Glabbad: Tabl: 
heim der Preußiſchen Staatsbahnen, zählt (1880) 
1710, als Bürgermeifterei_6072 meift kath. E. und 
bat a <bau, Samt:, Seiden⸗ und Leinweberei 
und Gerbereien. R. wurde 1352 Stadt; hier ſchlug 
1568 Alba den Prinzen von Dranien. 

Nheindepartements bieben bis 1871 die bei: 
den weſtlichſten Departements von Frankreich, 
welche durch den Frankfurter Frieden bis auf das 
Territorium von Belfort an Deutſchland lamen. 
Das Depart. Dberrbein (Haut-Rhin) entfprad) 
etwa dem jekigen Bezirk Dber-hlap das Depart. 
nie iR k in (Bas-Rhin) dem Bez relinter:Elfaß. 
. Elfa 

Nheine, Stadt im preuß. Regierungsbgzirk 
Manſter, Kreis Steinfurt, linls an der Ems, Sta: 
tion der Linien Soeft-Emden, Löhne:R. und Duit: 
burg :Qualenbrüd der Preußiſchen Staatsbahnen, 
ift Hauptort der Standesherrichaft Rheina⸗Wolbed, 
Sig eines Amtsgerichts und eines Hauptiteuer: 
anıtes, zählt (1885) 5652 meilt kath. E. und hat 
ein kath. Gymnaſium, eine höhere Töchterfchule, 
ein Krantenhaus, ein Waifenhaus, drei Baummoll: 
und eine yutelpinnexel, drei Baummollwebereien, 
eine Tabalöfabrik, eine Eifengieberei mit Mafdhi: 
nenfabrit, eine Dampfmühle, mehrere Kallbrenne⸗ 
reien, eine Qeinmweberei, eine Wolituchweberel, Groß: 
handel mit Kolonialmaren und Schiffahrt; 2 k 
nörbli der Stadt in ber dvaugchan Bentlage 
mit [1885] 899 CE.) befinden ſich das Schloß des 

ürften von Rheina:Wolbed und die Saline Bot; 
tesgabe, welche jährlid 10—11000 Ctr. Salz 
liefert. — R. urlunblich zuerft 838 genannt (Reine, 
Reni), lag damals im Gau Burfibant, gehörte zum 
Bistum Münfter und erhielt 1827 Stadtredt. 

Die Standesherrſchaft, das Fürjtentum 
Nheina:Wolbed, mit 556 qkm und etwa 
25000 E., größernteils zur Provinz Weſtfalen, 
Heinernteil® zur Provinz Hannover gebörig, war 
bis 1808 ein Teil des Bistums Münfter, kam 
buch ben Reichsdeputationshauptſchluß an, das 
Haus Looz⸗Corswarem, wurde 1806 mebiatifiert 
und dem Großherzogtum Berg, 1810 dem franz. 
Kaiferreich einverleibt, 1815 aber dem Haufe Looz- 
Corswarem zurüdgegeben ; als legteres im Manns⸗ 
ftamme erloſch, kam ed an den Grafen Lannop⸗ 
Glervaur; legterer wurde 15. DEE. 1840 Pia heiten 
von Rheina⸗Wolbed, fpäter zum erblichen Mitglied 
be3 preuß. Herrenbaufes erhoben und erhielt durch 
tönigl. Kabinett3ordre vom 22. Dit. 1861 das Prä: 
bilat Durchlaucht. Jediges Haupt bes Hauſes if 
Fürft Arthur, geb. 19. Febr. 1838, 


send 
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Rheine, berkiömted ( Id im Kreife Ahr 
weiler des preuß. Reg irts Koblenz, am 
linken 5 — 10km mm — b. Andernach, über 
dem Dörfchen Thal: Nbeined, am Eingange zu 
dem auf die Eifel führenden Broblihe Hal, mar ches 
mals Sik bes Dur — von R 
ftörung dur ER: onrad III. —*8* das Schloß | ald 

von dem Erzbiſchof en Köln wieder neu aufgebaut, 
1689 von ben Franzoſen, 1692 von Kurlöln jerftört 
und 1785 dur ‚ Feuersbrunft v tet, ſodaß nur 
nod) der se e vieredige Wartturm rigbiieb. Der 
von. 

wine ar ließ 1832 durd den Baumeifter J. C. 
von Laſaulx ein neues Schloß im Rundbogenſtil 
ee 63 rg und biete Gemälde und an- 

egen und bietet eine pradhtoolle, 
überrafchende Ausfiht auf ben —— von 


Andernach bis zum Apollinarisberg bei Remagen 
u be ei Eee in Bezirk Unterebei t 

en im Bezi n 
des Formel, Kantons Et. Gallen le 


fi 
dem Meere, 7 km öftlid) * 
linlen Ufer des Abeind, 22 yn 
Ortes in ben Bobenjee —* an In der = fine Chur⸗ 


— dem 
des 


R ⸗St. Gallen ber igt 

nen, Da ein —— eine Fate Sim Ein. ml: 
, n haus und 

Spit al amd zähle ( —— * meiſt reform. E 


deren ——— der Weinbau und gie 
Baunmollinbuftrie (Stiderei, Zwirnerei) And. B 
1798 war "bie Stadt der Sif ber eibnenöffiichen 
Zandvögte des Mutere bein halb. 

8) i Schaffhauſen 
bung und R Iufeiben). ſ. unter R 

» Hauptitadt des oleidmamigen 

Beziris (113 qkm, 11227 GE.) im ſchweiz. Kanton 
Yargen, liegt 264 m über bem Meere, 15 km öfts 
lid) von Baſel auf bem linten Ufer bes Rheins 
—* er zwei Stromſchnellen, das Gewild un 
yaden, bildet, an_der Bösber 


an l⸗Waldsahut, und zählt (1880) 3243 
Ih. een San ——— heben nor 
und Beinbau die ng bie Ausbeutung 


1’, km oberhalb n gel 
—— fin 


linen und Die 6i 
tümliche noch von Mauern und Türmen 


unfchloffene Städten befist eine große Bfarrlirche, —F d 


3, ein Spital, ein Brogymuanum, 

mehrere vi befuchte Kurhäufer mit Solbädern 

und einen hübjchen öflentlihen Part ber mit: 

ten im Rhein gelegenen, mit beiden lifern burd) 

Brüäden verbundenen Felöinfel, bie früher bie 

Haze Burg Biein „rue. N. fand ei aft unter 

Grafen — tamens, deren Seichleht 

told, dem Sohne des Gegenlönigs Rudolf 

von Schwaben, ausſtarb, fam dann an die Zahrin⸗ 

ger, 1218 an dag Reid, 1331 an Öfte und 

26 Dur XR ieden 3 — ann 

reich, en 

—— —E abtrat. Als © 

und Rheinũ g erlitt R., wie die andern vor⸗ 

beröfterr. Wald ädte, öfters harte Kriegs ir 

namentlich im Dreibigiährigen Kriege, in 

1632 und 1634 von den Schweden un 

ber Schlacht bei R. @. März) von Bernbae bios von 

Meimar eingenommen wurde, und im 

ſchen —— e, in velchen 

1744 bie deſung Fhleiften, 


1090 


ber Zer⸗ bon 


eihmann-Holmeg kaufte die | t 


d ben 
n (Be mel 
gegenüber ber Etation — je bes 


und untere Gemarkung eingetei 
ben der Höhe und bie Do längs bes 
an — FAR er 


Rheineck — Rheingau 


des rechten i , 
— 


Be Sic 
® di der Rheinweine ſi 
— F Eee — 

ilt, d. h. in die Dr 


arlobeunmen,, der 
aluf und am mafjauiichen 237 
HEN — 


war der R. auf der ing, von ae ernanber einem 
oder vielm 


ect Gran u ma 
ran 1631 es zwerft durchbrochen * —* * 
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—— * et jahreBertr. hl Bein. 
Se FACE — am a — ten Dt Ge mei Ace find der 
— —— bei Vüdesheim an ber Rahe unmelt 


der ib 562 8 61077 €., | Bingen, Yaubenheim, Bo! * il 
Bean 257 — ac or und Bin rad Miormb (ch —— — 
SE 
Sl Em, iR, Der jeinban im R.» ——— Beinbanbeis tm Bam, ‚hörte 1801 —14, 
nen einbau Mont: Tom: 
Bu (5. Rheinweine.) a ge Die Hauptftabt iR Wein. 





Maßstab 1:300000 Kücmsten 
arte deb Rieinganes. 
nannte fi ein Die Brovit It in 
em im 12. Jahrh. 54 a inif — Bas — —— pl 
— von Nainz vorlommt; ob fie mit | Alzei, Bingen, —ãe— 
den D angrajen, dy gleicher Abtunft | dem Gymnafium zu Worms: nen DEN in 
and, abe ter mit: men gereinigten, ft Frag: Mainz ein 1 ekkige Bar [' eins 
fen von Daun und — landıc. I. ige Sale pe Rei: Rheins 
in 3 Knien Re ine ie fie Em ? - 
rafii ‚ ein Zunb, welden bie 
der 1459 burc Ir, Be — — * Biete Arte 
— Oben&oln. am nbehl, Gnbe ber —2 vn Mi — 
Auine bei greumach ma bi “ 15. Aug Zu 
Bram „bie Menke, ab ‚aber bevöl ältere w ee en — 
— m 8 von —— —E und H nſterſchen Kriege 
im R. von Hefien-Nafl en Im iD. ‚ud h 
die von der preuke A Se Filan heißt eine Bereine 
and im ©. von Rheinbayern ——ã— is 0 n fe des Landfriebend, 
auf 1874 qkm in 8 Städten, 12 ten und 169 | m mat von Rainz, Dppen: 
SEE ET cn Ta 
en ner rn | N = 
vierten, omie ife 
— Gebieten Denticaubs Berl dem Behbe dor 


Era is Br Bopenttur he Bein: u echt der Mans Ich nad) be Tide Rdnig Wii 
bet chma 10000 ha Meinberge mit ei Mi — — nur“ emen 


einig ermä isften König anmertennen, 

bi mbfape nicht — als faſ gleich; 
Ricparb von Cornwallis und Alfond X. von 
lien 1257 Bi a gehn und fo verlor er 


— — 


— 


feine ige Bedeutung. HR FREIE 
— ” jr ae oe Lande iedensbundes 
beutice Bi te 1254» (Inndbr. at Weiziäder, 
Beintie Bund» (Züb, 1879). In ber Seit 
Be 13 traten bie rhein She von neuem 
jufammen, 0 ii, jebod eine ſolche Rolle zu fpielen, 
und. Sn die Hanfa und der Schwäbilhe 
Bun Siebert je bei Worms 1388 durch 
pfal —28 ii. —7 — den Bund. 


N inte — — 2 Gerölle von Duarz b 


aus en des Ri 
.eife. en, ab früher dember: 
ee te, 
Pa) heinifhen Kreife des Deutjhen Reichs, 
jomie 1815—24 ber preuß. le eberrhein, | bi 
1, feitdem mit Nleve:Berg der Rheinprovinz 
D. vereinigt I ferner den nR. den Nas 
8 der jent beinpfalz [A 9. —8 ober —— 
Dei inbayern genannt win —* ber⸗ 
Mitte und —AA— e et — 
— Baden bie ſeit 1864 auf neun befondere 
oo! 
wird die Provinz Rheinheffen bed Großherzog: 1 
tums Hefle ihm benannt. 
Rheinland bein rovin; 
inlänblfcher Gull Ben, 
Ba Dierasianl 
he Kiäpfalg ober Beyrifäe Bfat, (amttih 
ober Bayrifche Pfalz (amtlii 
gie 3, heile oe Bayı Kokebinbgern) | ) 
pr. Regi Nerungöbegiet am — heinufer, vom 
ji. Hauptlande getrennt, nördlich, vom Grob: 
& —X 395 und dem Preuß. Regierungebezirt 
ol oplen, weitliö von ben Bezirken —— und 
ſadlich von Clfaß-Lothringen, d von 
ER njt; bei 9— aus Zeilen n alten 
Speier:, Wormd«, ‚ Dad: und Bli 
bejiehungsmeife den na dem ‚zweiten Barifer 
den om 1815 gemorbenen rum jälz. ü Sücteniamern 


ulden. 
arne:Rheins 


u, 


ıftl, ER nut Ki —A 
den Me, FA hen Befigungen — (mehr 


als 40) reih&unmittelbarer Ritter — Herren, wie 
Sidingen, Leiningen, Hanau: Lichtenberg, Selten, 
tein u. f. @., umfakt in 12 Beirtsämfern, 80 
misgerien, Z11 ‚Semeinben mit. 1900 Dt: 
ſchaften auf 6928 kmh in 144668 Hausbaltun: 
en 11899), 677281 G,, wovon 369024 Brote: | derftil 
tanten, 293899 Aatholiten, 11998 Söracliten. 
(gl. Karton auf Karte: Bayern, Bb. LI, ©. 618, 
Fran Rarte: See tingenunbBayrifche | 8 


77. 
“ Beodlteun find faft 64 Bros. in Lands 


und Forſtwiriſchaft, vorzugsweile in Wein, Ader: | R 


und gene — no 
uni 
iſt in Stadt und Land ungemein rege unb viel: 
Bon der Bob: ade find 46), Broz 
[der und Garten, 38 Proz. rung 9 Bro). 
n, 2 Proz. Weiden und 1%, Broz. Weinberge 
"die vortre| listen Trauben % Halıer 
Ei Ihe z Baupif luß des ern 
—35 Ken Sreritinie ein 
je aufnimmt. 
ineiner ha au von 30km kn 


3 f bel 
— ER 


“ Sl dem Rhein i 


« und Gerichtäfzeife verteilt find. Auch | ipredhende 
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‚sieht von Süben Die ganze Biol; 
ein Ausläufer ber mit Höben 
via n a m. Daran ber raube, aber 
inerolien, Inst — Ei amd Galı 
Iheinebene bei ch 
Alina Bee, Di, do 
Es Fülle und Güte. Die en Se | 
—X a ;peier (Regierung! 
Mi Biler —ãù ù Bel. Kol, 
Sa Ir, Sl ei Rr % Kon 
;peier — 
an: Beder, «Die Pfalz und —F Ei 


858);, ae. a —* und ve 


—RX 
u, Kun HR 
uf nad) 1882). 
1, Pr — Kine 
‚genannt bie weſtlichſte und: 
Staats, — 
. ner läche von 26987,14km 
äbrend die Bevöllerungel | 
1848 auf 2679508, 1819 oh auf 1870908 keid. 
Die Bewohner ind der Abftanmumg.nadh feh nr 
Deutice, nur in den Kreiien Eupen, 
ZTaujend 


und onjie ER, es einige 
Dem Religions! 
zählte bie R. 1880: 1076355 en 


g 
8 
3 


ie 


nad) zahl 
2944150 römifch:tatholi 7869 
. —ãA—— Be 


und 43694 Juden 
Abe Selen und Shenbe nad de 3 5 a 
inbeflen un! in! u 
DeutihLothringen, im re 
und die ae Dir —e je ver Ban 
t im Bi bei weitem Heinere Zei a 
Diten bes Dem ind, KH; der lintörhein. Seite m 
jaliet bie rein, das oldenburg. Fürkentır 
en, auf der rechtörheiniichen bildet ber Am: 
Behlar eine Grtlave; im Übrigen iR fie ar 
jhlofienes Gebiet. Rod — ei des 
iedend 1801), ber alle weitebei 
inds an Frankreich bre te, lagen im üı * 
jebigen R. gegen 100 rei sunmittelbare 
rien. Diefelben famen 1815 durch Sek) v 
Diener Kongrefiet an Preußen, Star 
bier durch dem zweiten Barifer noch eine: 
vergrößert wurde. Die Provinz umfaht Di ie 
1609 mit Breuf m vereinigten Ki 
unb Geldern, —— — m (eig Io. 
ferner bie Sergogtümer al oh 
andern — urpfäl, — var 
mal Erzbistum Trier, das «und bad * 
4 —— "Röln, Teile det 


Maiı jtümer Lo! Yureadın) 
ak —— ———— 


zung dieeiben in bie zwei — Er 


Ka 8 it ben Re 
Düfchorf u Kin, und —— — 
erun joblenz, 

0 fon 1821 ren be Se Regi 525* 
‚Kleve und ee in einen — * 
und 1824 veriymolzen bie beiden PBrowinyen ia 
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der R. wurbe bann 1. noch das coburgifche Für» 
Bentun ehe Bere f. d.), das den jebigen Kreis 
und 1866 das ehemals heilen: 


omburgifche Oberamt Reifen m, jebt frei 
—— ten re arten: 


TER, ftf alen, osherjogium Del 
fen. 5 de Säle 1 & ide Sa . 


ffenheit nad) es ört ber 
geil der —28 er noͤrdlich eine: inie vom 
Bonn über Düren nad) Aachen lieg , bem flache 
oder nur 850 gewellten —A— ſud ih 
davon gelegene Zeil dem nieberrhein. Schiefer: 
pebirge as an. El des Nheins wird fie von Aus: 
ufern bes Wefterwalbes, wozu bas 3 Sieben ebirge 
ebört, unb von Abzweigungen ber weitfäl. Ge⸗ 
irge, links des ver von dem Saarbrüder 
Steinlohlengebirge, waldigen Dunbörnd mit 
dem Soons, Bingers, t: und Hochwald, von 
der rauben und ben ou anife g el, dem chen 
Benn und einem —— ben nen erfüllt. 
Alle diefe Hinter in irge bilden teil3 walb: 
reiche, - .“ moorige —8 — ebenen von 
—e— he, die vielfach von tief eien, 
landfhaftlich f nen Site fien find und 
in diefen meiſt tele of au e 1e gelgen Die einzelnen 
Bergluppen, obſchon erfenäwerter Sees 
böbe treten "eabalbı nicht überall auffällig hervor. 
Zu erwähnen |i find der Sinmerer Kopf 1663 m), 
ver Oppeler Kopf (642 m) und der Lügelioon im 
Soonwalb , der Ydarlopf (787 m), die Yweifteine 
«81 m) und bag —— (784 m) im Idar⸗ 
wald, ber Walderbelopf (818 m) im Hochwald, 
Die Soße Ad Acht (760 m), der < auerberg (663 m) 
der stelber (674 m) und der 8berg (691 m) 
auf der Ge und die Botrandhe (695 m) auf bem 
Hohen Benn. Der Rhein, Hau uptiluß ber er 
und Lebensader bes Handels u erlehrs, durch⸗ 
fließt dieſelbe auf einer Strede von 332 km un 
nimmt in ihrem Gebiet auf, rechtd: bie Ar 
Died, Sieg, den Steumberbad (ber, Nattem ie 
Bupper , Niter, Da na Rubr, Cm 
and tippe: eher N Füte —2 — mit der er 
Sauer, Kyl, Si efer und if, den Brohlbach, die 
Kette, Ahr und Crft . 2 u fommen die dem 
Maasgebiet —— 5 le Marge, Geule, 
Roer, Schwalm und Nierd. An Landieen ift bie 
R. arm. Im Kreiſe Kempen ‚bei Kaldenlirchen und 
im Kreife Geldern gibt e8 einige größere Teiche und 
auf der vullanischen Eifel neben mebrern kleinern 
Kraterieen (f. Tlaaze) den berühmten Laacherſee. 
S. Laach t Kanälen find zu nennen der 
Saat: $lo enlanal (688 km), der Duißburger 
Kueintanal (4,5km), der Ruhrorter Kanal (0,skm), 
der Spoptanal famt dem fog. Alten Rhein jroifchen 
Schentenihanz und Briethauien, zur Verbindung 
Nleves mit dem Rhein beftimmt (9,4 km), 
Abeinberger Bandl (8 35 km), ber Grftlanal, der bie 
Erft von ihrer g bei Orimlinghaufen aufs | a 
wärts bis Ne —* macht (4 km d der 
fehr turze Nordlanal. Das Klima ift auf den Hoc: 
ebenen taub, in den Ylußthälern und ber Ziefebene 
aber außerorbentlid mild, jobaß bier mancherorten 
Die Flora Lberitaltend deiht; Kleve, Boppard, 
Arcfeld, Trier  Daben abrettemperatur: 
mist! sl von 9 g 10° und das Monatsmittel 
Vehnacrice Hohe Bann die Sifel und Teile dep 
nn, bie Eifel und Zei 
Humdiräd haben bagegen im ganzen faft ein noch 


Das nebels und 


ber | Steintoblenlager un 


menge 1 want von 589 mm in Köln bis 781 mm 
leve; das enllavierte Birkenfeld hat 878 mm 
mittlere — — big dintelli 
Haup ung Der fleißigen un inte i⸗ 
m Rheinlä iR Ind en Handel und Ber: 
br. Aderbau und Bi — — treten bier im ganzen 
mehr zurüd. Bei der Berufszählung von 1882 
wurden unter ber nern, 1723367 Gewerbs: 
thätige und 2886 —* ehoͤrige ohne Hauptberuf 
ermittelt, und von jenener rn waren — 
in der Bodennubung und Zierzudt, dagegen 42,80 
in Induſtrie und Gewerbe, und Br in —5 und 
— —— während 33 
Dienſtleiſtungen und 4,66 Prog. — Ha etz 
waltungsdienfte und in ben fe eien Berufen erwerbs⸗ 
thätig waren. Die Landwirtfdaft ſtute ſich ganz 
überwiegend auf den Klein: und mittlern Betrieb, 
wie denn au ber Grundbeſiß bier mehr als in 
anbern n rovingen Breußens geteilt it. Eh Bodens 
toning it ſehr verſchieben. 
* Alt n findet ſich in allen ebeneen Gegen 
mit Audnahme der fandigen und kiefigen Kreife 
Kleve und Kempen. n beften Boden hat bie 
Rheinebene des Kiel e Bonn und ber fübl. Teil 
bes ſtreiſes Kre m allgemeinen iſt als der 
ruchtbarſte Teil 3 a ‚landes das fog. Yülicher 
and («bed Heiligen 3 öm. Reichs Kornlammer ») 
zu en nen, welches ſich über die Reife ulich 
Glad Greven roich, ‚„Dergbeim, be orben 
des Kreiſes Düren und einige angr nbe Kreiſe 
eritredt. He VIER. auch an ieſenwachs 
und vorzuglich an Wein, der am aibein, an ber 
Mofel und Saar, an der Ahr und Rabe gebaut 
wird und nebft Obſt aller Art einen Haupt 
ftand der Ausfuhr bildet. Der Weinbau (f bein, 
weine) ir Abrigeng | in weit größerm Umfange 


ungünfti —* Klima als Ofipreuben. Die Regen⸗ 


an der Mofel ala am Rheine betrieben. Pr: ber 
d Selamtfläde ok, Provinz waren 1883: 46,3 Bros. 


ders und nland, 7,7 Wiefen, 9,7 Weiden, 
Dutung ngen, Od⸗ und Unland 0,19 13 171,ı ha) 
einberge, 80,7 Forften und Solsungen, 1,8 Hauss 
und Hofräume und 3,8 Proz. Wegeland, Gewäfler 
u.f.w. Die Waldu en, vielfach Riederwalb und 
Cicenf älwald, befteben zu 79,1 Proz. aus Laubs 
do und liefern u. a lehnliße Mengen Gerbs 
für welde in Trier, St. Goar, Boppard, 
Bere! ib andern Blägen” — ere Därtte a abge: 
halten werben. Die Viehzucht ift nur ir Rindvieh 
beutenb; die nicht umfängliche Pferdezucht beför: 
dert das Landgeftüt u Widerath im Kre I Greven: 
broich mit 65 Landbbefhälern, aber nur 29 s 
ftationen. Die Induſtrie und der Gemwerbefleiß, in 
welchen die R. allen andern Provinzen Preußen? 
voranfteh bt und welche zu den entwideltiten im Deut- 
ſchen Reiche gehören, ftügen ſich auf unermeßliche 
b andere mineraliihe Schäge. 
Die Mittelpuntte des Steintohlenbergbaues liegen 
n der Ruhr und an der Saar (hier überwiegend 
—R trieb), ſchwaͤchere Betriebsitätten bei 
Aachen und Gichweiler Inde⸗ und Burmrevier). 
Braunlohlen werden bei * re im Kreiſe Köln 
ebaut. Der Erzbergbau fördert die verſ ebenen 
Mineralien: Cijenerz, Bleis, Salmei:, Kink⸗ und 
Kupfererze, Kupferkies, Bucdjlberen, Mo anganı 
erz, Schweteltied % —— er Salinens 
betrieb liefert K hmefeljaure * onerde, 
Alaun, —— I Blauberjalz und ſchw el: 
faures Kali. Zum Teil großartigen Umfangs 


britatiom (Röln, Duisburg, bei 
le, im Saargebiete), bi Shen 
Roblen), bie Zuder: usb Zabat 
— — — — ——— ae abe 
jmeige weilen Gntividelung auf. Abge 
Vet on Dem Rianlethe cn ben 

Gewerben und einer — — 


im 
—— 
tion, bie 
Bi 
eg 
famten Gewer! 

— kt ie mit 
Iren mläten — ort —— Dane und Bers 
ter eine peedenbe itwidelung erlangt. Die 
Städte , RKoblens, Duisburg, Düffelborf, 
, Rubrort, Beil unb anbere find hervor: 

. Die bereitö erı 


Brovingen Preußens) bilden einen Reichtum an 
Verlehröwegen, wie er in folcher Fülle in keiner 
andern preuß. Broviny anı jen wird. AÄbge⸗ 
fehen von dem Gfterverlehr führt bie Lage der 
Provinz an mehrern europ. Veriehre und 
namentlid auch ber Reichtum an landjchaftlichen 
Schönheiten in den malerifen Slußthälern mit 
ihren Burgen auf ben Rebenhügeln unb ben zadi: 
nen Yelfen, forte bie heilträftigen Mineralquellen 
und Bäder, deren Wäfer in alle Melt verfandt 
werben, einen großen Frembenvertehr in bie R. 

— Sohlen mit 13, Zäfkidorf mil 

mi te Koblenz mil ei 

21, Köln mit 11, Trier mit 18 und Aachen mit 11 
Ianbrätlihen Areifen eingeteilt und befist 140 
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Rhein: Rhänelanal — Rheinweine 671 
Schaͤbe bergen bie Brouiuziakuıufeen zu Bonn und | beitrug. Derfelbe ſtarb 8. Xug. 1802 und 
Trier, ſowie die — —— wurde in —* nach N ee im rt audge 
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führten Grabgewölbe beigefeht. Run ging der 
fis an ben Prinzen Ferbinand, ben britten Bruder 
edrichs II., nad deſſen Tode 1813 an be en 

ob. den Prinzen Auguft, über. Seit beflen 
leben 1843 gehört bie Stabt neb Schloß und Bart 
der er rwaltung an. Bol. Hoppe, «Chronil 
von R.» 1847); 3, «R., eine 
Wanderung durch Schloß und Umgebung» (Reus 


1879 
gr , ‚1. 2ubwigshafen 


Nheiufiein, Shioh h ber e Bringen feranber und 
Georg von he Kreile St. Goar des Res 
gierungst Hohen, m linlen Ufer und 80 m 

bes Stheins , unmeit unterhalb 

Dingen 3 en oenüber iſt —* 
— (auch Faitsberg 

oder Bautäderg), 1279 genannt , von 
heiniſchen Gtädtebund ls Haubfäloh zerftört 
und von Philipp von Hobenfeld neu aufgebaut und 
den Rittern von Walded zur Verwaltung übergeben 
wurde. König Rudolf L erließ 1282 von bier aus 
fein Strafgericht Aber die Raubritter von Reichens 
Rein, Sooned, Heiniberg, Rheinberg im Wispertbal 

u. ſ. w. Später wurde bie Burg x Bolfätte 
der erzbiſchoͤfl. Kämnıerei in ne Bit rin; Fried⸗ 
rich von Preußen faufte die Ruine Boigtöberg ober 
Alt:Rheinftein, von dem rn von w 
und ließ 1825 —29 unter un fer Ben 
des alten Gemäuers das jegige Schloß 

Rheinſtein im mittelal en Sti ob Heu 
und eine 8 und nahm bien feinen gewöhn: 
‚\liden Wohnſiß. Nach dem Tode des Prinzen 
(1863), der in_der Burglapelle beigefeht wurbe, 
erbielten das Ba (oß deilen beide Söhne. Am 
30. Dit. jedes — ek wir nad alter 
Stiftung ein g 


n Be mg 

auf Turdführung ve —RX a d Pie 
baues (nach Planen des Baumeiſters von 8475 
iſt R. eine der ſchönnen Burgen des Rheins. Dies 
felbe enthält nicht unbedeutende Eanımlungen. 
(S. Tafel: Burgen, Fig. 10) 

tägebirge, |. Adula. 

meine heißen im allgemeinen die ſaͤmt⸗ 


Nas Rir tri hutären Beinen; u Rheins: lien! im — des Rheins erbauten Weine; 
ergerſees gelegen, iR Sig eines Amtsgerichts, im ſpeziellen unterſcheidet man dieſelben wieder 
at ein oũ wit Park, eine Steingutfabrif und | nad Charakter und Kulturregionen in: eins 
1886) 2250 E., die fih meilt von Aderbau und ! gauer (welche gern das Vorrecht in Anforu neb: 
(sehjzudht nähren. — Der Dri ging 1685 als erlebig: | men, die eioentlihen Rt * ein), Roſel⸗aar⸗ 
Fawilie an den Kurfärhten | und elf in.) Bergfträßer, 
iedeich Dilbelm über. Diefer ſchenkte dem | Hpei hide m älzer Beine Das ge 
‚eneral Du Hawel, X* noch in —— ahre ſamte Gebiet des R ergſtraße ausgeſchloſſen) 
a7 an ven von Beville für 12400 Zhlr. | umfaßt ein Areal an "30000 ha mit einem durch⸗ 
etuzufte. Am 16. —* 1734 kaufte König Fried⸗ Guitniden Jahresertrag von 1400000 hl. Darin 
* WBilhelm L das a 3* „ab es zum efibenz: | find — die edeliten und koſtbarſten Sorten 
bens Kronpri nachmaligen König | der Welt, wie nicht minder die c allergemöbnt ſten 
— IL, m Fade —8 Stabitqhen (das 1739 Verorauchsweine Die beſten R igt der R ein: 
se U0 E. zählte) durd) mandyerlei Begünltigungen | gau, mit Hodhheim, dann folgen i im ange die H 
‚Tzubelten. Der Kronprinz ließ da? alte Schloß — 5*— der Pfalz und Rheinheſſens. rt 
rch Den Baron von Knobeleborf volltändig um: | ber R. ift weiß; nur wenige „agen produzieren Rot 
‚en, Bart, Gärten und Gewädbäure anle meine. Ihr Charalter ift ein eigentümlicher, fcharf 
‚ech den Baron von Reifewig eine lange berühmt | begrenster. Vor allen zeichnen fich die R. aus burch 
ↄ2eiene — nfabrit errichten und verhalf dem ‚ Ibr Bouquet, welches ſich bei andern nirgends findet, 
ınd:chen ur feinen X alt zu Wohlftand. ſodann durch eine eigentümlich hervorſtechen 
orich IL ſchentte R. 1744 feinem Bruder Hein: | Säure, welche ihren diaͤtetiſchen Wert, ihren nach⸗ 
„, Der e6 1758, —8 aber erſt nach dem doaligen Geicmad und ihre Haltbarleit bedingt Sie 
ıeDe ‚von 1763, zu feiner Refidenz er: | gehören fänatlich zu den, nadı franz. Aunftaußbrud, 
‚rdte umd als viel zur Aufnahme des Orten | trodenen Weinen, ohne babei koͤrperlos zu fein; im 
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Gegenteil find einzelne Lagen, ß B. in der Pfalz, 
ber Körperhaftigkeit ihre red ts halber berufen. 
Die R. bieten ein unerreihtes Muſter deilen, was 
Wein fein fol. Begabt mit nur geringer alloho: 
liſcher Stärke, dennod dauernd haltbar durch ihre 
Reinheit, find die R, zur Belebung der abgeipannten 
Nerven, zur Kräftigung ber Lebensthätigfeit, vor: 
Kelic geeignet. Wenige Weine gewinnen wie die 

. bi Mber hundert Jahre hinaus an Güte und 
Kraft. Sie werden nicht fett, bleiben aud) ſtets Kar, 
vertragen, ohne umzujchlagen, den Transport in 
alle Klımate und find ſehr Schwer zu verfälſchen. 

Nheinzabern, Darktileden im bayr. Regie: 
rungsbezitk Pfalz, Bezirtsanıt Germersheim, am 
Grlenbady, Station der Linie Germersheim:MWörth: 
Sauterburgber Pfälsiihen Ciienbahnen, zählt (1885) 
1860 lath. E. und hat Tabalsbau, Bierbrauerei 
und Malzfabrilation. 

Rhenein, Inſel bei Delos (f. d.). , 

—3 oder Renſe, ſ. unter Königsſtuhl. 

Rheochord oder auch Rheeokord, ſ. unter 
Nbeoftate. . 

heomẽter (Stronmeffer), f. unter Gal⸗ 
vanometer und Geſchwindigkeitsmeſſung. 

Rheomotor (Stromerzeuger oderötronierreger) 
nennt man jede Quelle eines elettriihen Stroms, 

‚B. die Volta Elemente und Volta : Batterie, die 
ynamo⸗ und magnetoeleftrilchen Maſchinen, die 
Zbermoelemente und Thermoletten u. dgl. m. 

Rheoftop, |. Salvanoftop. , 

Rheottate oder Stromregulatoren dienen 

dazu, eleltrifche Ströme auf louftanter Stärke zu 
erhalten, eleltriihe Stromftärlen miteinander zu 
vergleichen oder eleltr. Leitungswiderftände zu meis 
fen. Im weſentlichen kommt es hierbei darauf an, 
gemefiene Leitungswiberftände (beftimmte Draht 
ängen) ſchnell und beguem in den eleltriichen 
Etrom ein: oder augichalten zu lönnen. Diez ge: 
ſchieht beim R. nady Jalobi (1841) und Wheatſtone 
(1843) mittels ifollerender Echraubencylinder, an 
weichen fih der Widerftand der aufgewundenen 
Drähte leicht verändern läßt. Dasſelbe erfolgt an 
ber «MWiderftandsfäule» Cifenlohrs (1852) 
mittels kurzer und dider Metallbrüden, welde ver: 
ſchiedene, gemeſſene Widerſtandsrollen raſch ein: 
und ausſchalten. Am Stöpfelrheoftat von Sie: 
men3 bewirkt man bie Einſchaltung der genneflenen 
Trahtwiderftände durch Herausziehen von Metall: 
ftöpfeln, dagegen die Ausichaltung der Miderftands: 
rollen durch Einfteden der Metalljtöpfel zwiſchen 
Dteffin ftüden, welche mit den Drabtrollen leitend 
verbunden find. Zu den R. gehört auch das zu 
feinern Widerftandsmeflungen dienende Nheo: 
Hord ober die Widerſtand Sbank von Poggen⸗ 
dorf (1841), wobei zwei parallel nebeneinander 
geipannte Metallfaiten mittels eines veriejiebbaren 
Metallſtegs (Salitteng) miteinander leidend ver: 
bunden werben. Durch Berfchiebung de3 Schlittens 
lafien ſich verſchiedene Längen jerter beiden Drähte 
nad) Belieben rorenjen, mithin beliebige Wider: 
ftände in ben elektriihen Strom einſchaälten oder 
aus demjelben wegichaffen. 

Rhetoren ah), b- ) Redner, dann aud) Lehrer 
ber Berebfamleit. Am früheften entwidelte ſich die 
Nedelunft in Sicilien dur‘) Korar, Tiſias und ben 
Sonhiſten Gorgias von Leontini, ber 427 nad) 

fam und dort, wo die Beredſamleit fchon 
praltiih zu hoher Ausbildung gelangt war 
n damals in Perille einen gewaltigen Ber: 


Nheinzabern — Khetoren 


treter beſeſſen hatte, ben Anftoß zur Pflege ber Acts 
kunft durch die Sophiften gab. 

Der erite fehulmäßige attiiche Redner, der jan 
Kunſt auch lehrte, war Antiphon, währen de 
——— 
gegen zeig ias a i 
als Meiſter des ſchlichten El trat nur m 
mal ſelbſt auf und ſchrieb nur Heden für ander, 
Ebenſo verfaßte Iſokrates, der vollendete Reija 
unbe F der Hi mäßigen len Bereblamtet, 
außer Reden, bie bloß zur eiftlichen — 
beftimmt waren, nur Heben für andere, ud 
fein Schüler Iſaͤos war hauptfägtih als Bere 
von Reden für andere thätig. Des iüos Skb 
lex Demoithened dagegen vereinigte in id nit 
nur alle Vorzüge der kunſtmäßigen Beredfantt, 
Ionben verwandte diefelbe auch vor Vollere 
anımlung und Gericht ala der waübertron 
größte Redner des Altertums. Neben und m 
mittelbar nad) ihm wirkten Slichines, Hypereide, 
Lylurg und Dinarchus, weicher als Iegter in da 
jog. Kanon ber sehn attiſchen Redner aufgenommen 
worden ift. Bon den aus der ararid tworgegr⸗ 
genen lurzen Lehrbüchern der Rhetoril iſt noch x 


wahrſcheinlich von Anaximenes von Lampfalo: xt 
[ebte erhalten. Gleichzeitig mit Demo } ide 

ann Ariftoteled eine wiflenfchaftliche Ahetoril, au 
welche nachher zahlloſe andere Lehrbü tohte. 


In der —— der Nachblute der grieh. Aultur ai 
widelte ſich dann die afianifche famtat, #3 
deren Gründer oder Hauptvertreter Hegefind 3% 
Dagnefin in ber zweiten Hälfte des 3. Jabr 
v. Chr. gilt. Er wollte zu dem fchlichtern en 
bes Lyſias zurfidiehren, aber dieſe Cinfachheit x= 
nur eine gefuchte, gelünftelte; zudem mit thmb 
ftigen Wendungen geipidt, ſchlug fie ins & 
genteil um und artete vollends fpäter in N. #: 
ſchylos aus Knidos und Uſchines aus Mila u 
leeren Redefchwulft aus. Dagegen brad fid 3x} 
gang.de3 2. Jahrh. durch Apollonios und Aa 
aus Alabanba eine beijere Richtung Bahn, wei, 
weil jene auf der Inſel Rhodos Ichtten, vor ne 
Are ihren Namen erhielt. Um diefelbe get © 
ielt aud die NHetoril ihre fchulmäbige Cerel 
namentlich durch Hermagoras, worauf eine laes 
Reihe von R., wie Apollodoros von Pergamr. 
Theodoros von Gadara, Dionyfios von Halilares. 
Cäcilius von Kale Alte in Sicilien, Denen? 
Theon, Hermogenes von Tarſos Apfiner, Anke 
niod, Menander u. a. in Lehrbüchern, ein eiaa 
Abhandlungen, Beijpieljamnulungen u. [_ D. 64 
Rhetorik ausbildeten und fortpflanzten. Tea X 
welche mehr nur ſchulmaßig ihre Kunſt lehrten d 
ausübten, traten die fog. neuen Sophiſten zur <eX 
welche von ber hochverfeinerten Redelunſt vor X# 
orößern Bublitum in öffentlichen Borträgen 107% 
auch litterariich Gebrauch machten. Ihre Buk 
fällt ins 2. Jahrh. n. Chr. aber ber lepte de⸗ 
tende Sophiſt Syneſios gehörte er dem Antgere 
be3 4. und dem Beginn des 5. Jahrh an und ed 
er hatte bis tief in bie bopantinifch Jeu ba 
achfolger. Die attifchen Redner haben nass 
ih Beller (4 Bde., Orforb 1822 fg. und 57 
Berl, 1828 2), Dobfon (16 Bbe., Lond 1°", 
Baiter und Sauppe (9 Zle., Zür. 1838-50) s 
Müller (2 Bde. Bar. 1846— 58) ber * 
Vol. Blaß, «Die attiihe Beredſamleit⸗ (4.2 
1868—80) ; derfelbe « Die — * 
Alexander bis Auguftuse ( 1865). 











Rhetorik — Rheumatismus 


Schriften ber Rhetoren hat am vollftändig; 
ften Balz (9 a . 1882—86) und nad) ihm 
Spengel ( Kar oeſamme. 

Die röm [| He Beredſamleit war weitaus bie 
längite Zeit der Republit über keine tunftmäßige. 
Zwar veröffentlichte fhon Appius Claudius eine 
280 v. Chr. gehaltene Rede, und —58* that benn 
Cato (geft. 149 v. Chr.), der Die, don eine A 
weilung für ben Redner nieberfchrieb, mit denmeiften 
feiner Reben, aber nur um der weitern praltifchen 
Wirkung halber. Eunbere veröffentlichten in der erften 
Hälfte bed 2. Jahrh. Rede n wie —* der ältere 
Scipio Africanus; fpäter thaten dies bie meiften, 
zunaͤchſt ebenfalle ju praltiſchen Zweden, bald aber 
auch al$ Proben ihrer Kunft. Der ehe kunftmäßige 
Re DE * Servius Sulpicius Galba (Konſul 
144 v. C ein hervorragendes Muſter der Bered⸗ 
ſamleit — ae jüngere Gracchus. Nach ihın waren 
bie rößten Rebner um den Beginn des 1. da ahrh. 

Ei Marcus Fo (Ron ul 99) und Yucius 
ra 8 a (Konful 06 —e ließ ſich 
durch R. zum ofaniichen ni verleiten, Cicero 

da egen folgte in feinen Neden und r etorifchen 
rijten der vermittelnden rhodiſchen Aue, an: 
dere Beitgenofien, wie Brutus und Cornificius, 
Rollio, Caſar, verfolgten eine noch Itrengere Ric: 
tung auf die 568 alten Attiker zu: die meiſten 
wahlten ven f jaichten Stil des Lyſias. Afinius 
Pollio, ber ala noch in die Kaiferzeit | R 
Enid Rele en fchweren und ftrengen 
Sit des ‚hu ides am hoͤchſten. 
dem Bag der —2— trat die ſchul⸗ 
— n ben Borbergrunb. Erhalten find 
Troben der Rhe der erften Haiferzeit aus dem 

Gebiete der eri Hihen und beratenden Schulreben 
in einem teilmeile erhaltenen Werte bes ältern Ges 
reca, dazu — in dem geiftvollen Dialog 
des Tacitus einfihtige Grörterungen über bie 
ı'ründe bes Verfalld der Beredfamteit und in der 
-Imstitutio oratoria» des Duintilian ein bedeuten, 

des rhetoriſches Hauptwerk über Rhetorit. Duin: 
talian wie Tacitus weiſen noch auf die guten klaſ⸗ 
fiidyen Mufter hin, nad ihnen verfällt die röm. 
u betorit in eine eipreijte archaifierende Richtung, 
sie fie namentlid) in Briefen von Fronto hervor: 
tritt, Aus fpäterer Zeit find, abgeiehen von ben 

‚ını Teil bedeutendes Talent und eurige Begeifte: 
rung verratenden Leiftungen chriſtl. Autoren und 
nußer der «Apologia» und der «Florida» des Apus 
— faſt nur noch Vanegyriker er welche, 
zieihy dem einzigen nod aus dem 2. Jahrh. ers 
ırltenen Panegyricus von dem jü gan gern linius, 
upoo die Kaifer preifen. Der Hauptfip dies 

.z getünftelten Rhetorik war jeht Gallien. Die 
iragmente der röm. Nebner bat Weyer (Zür. 1832) 
ee die fpätern —— Galen (Lpʒ. 1868). 

st. Weſtermann, «Gef der Berebfamtleit in 
—— und Fin p3. 1888— 85): Ber: 
er und Eudeval, —ãA— — de —5 la- 
ıne jusqu’&a Cicéron⸗ 4 Bde., ‚ gar. 18 

hetorit (grch.) heißt die Theorie * Rebe: 
in lan ne —e 
tegein at lö na iedenen 
izoeden der Darftellung vorträgt. Diele Regeln 
ritreden fi bader ni bloß auf die Abfaflung 
aentlicher Reden, fon auf die der biftor. 
‚ierfe, der Abhandlungen und ebrb , ber 
srade und der Briefe, —3 die R. in biefem 
den Bedingungen jebes zwedmäßigen 


tune VOR 
—— * 


arsft im wei 
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profaifhen Vortrags, folglih vom Periodenbau, 
von den Nebefiguren und überhau pt von allem hans 
beit, was zur Schönheit und Aroft des Ausdruds 
ebört. In engerer Bedeutung umfaßt die R. bie 
rundfäge, nach denen eigentliche Reben zu ver: 
fertigen find, und begreift als die drei wejentlichen 
elle die Lehre von ber Erfindung der darzu⸗ 
ellenden Gebanten (inventio), von ihrer Anord⸗ 
nung (dispositio) und von bem Ausdrucke derfelben 
oder dem Stil (elocutio). Die Alten fügten noch 
we Zeile hinzu, nämlich) das Gedachtnis und die 
eftitulation —— und actio), die jedoch nur 
die mündliche Beredſamleit betreffen. riftoteles 
Ai bie Wiſſenſchaft der R. im engern Sinne ges 
Dale und die fpätern A: Pin und röm. Rhetoren 
haben dieſelbe rffinn nad allen 
en bin zu erörtern —A Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung aus den Alten enthalten Wiedeburgs «Prac- 
cepta rhetorica e libris Aristotelis» (Draunſchw. 
1786) und Gierigs «Praeceptanonnulla et exempla 
bene dicendi e probatissimis Latinis auctoribus» 
(2p3.1792). Außer den mit großem Ruben bei dent 
Unterrichte lange Zeit gebrauchten « Initia rheto- 
rica» von N A. Ernefti, welche defien «Initia doc- 
trinae solidioris » (neue Ausg., Lpʒ. 1796) beige 
— und häufig auch befonders gedrudt wurs 
zu erwähnen: die Lehrbucher von Maaß, 
Cat, * te Schmeiſſer, Foltmann Praktiſche 
Hannov. 1885); Volkmann, “Hermas 
* ee 1865) und ⸗ „der Griechen und Rö; 
mer» (2. vermehrte Au Ti 885); Wadernagel, 
«Poetik, R. und Stililtil» "be 1873), und Ger⸗ 
la «Theorie der R. und Stiliftit» (Deifau 1877). 
— hießen in Sparta die (wie es ſcheint 
vier) Grundgeſehe des vy yhurgod, 08, die dieſer bei feiner 
Ateformarbert als unmittelbare Eingebun en bes 
Apollinifchen Qrakels aus ek en erhalten 
Ehöum, ns attung Hhabarber 
Nheumati Febris rheumatica), 
* ee * die ion. Grläktungstran 
heiten, in&befondere die Katarrhe der Schleimhäute 
fowie die theumat. Gelenk⸗ und Muste anne 
begleitet. Verlauf und Intenfi tät des rheumat. Fies 
bers hängen weientli von der Art und Ausbreis 
tung der betreffenden Krankheit ab. (©. Erläl: 
tung, Selentrhbeumatismus, Katarrh.) 
Rheumatismnd (or). von Rheuma, Fluß), 
Gliederreißen, nennt man eine Reihẽ von 
Krankheiten, deren auffallendſtes Shmenen von 












einer Stelle zur andern wandernde Schmerzen find, 
die fih fteigern, wenn der befallene Körperteil ge: 
braudt wird, alfo die Sebraucäfäbigleit besfelben 
beeinträ tigen. Die Schmerzen treten meift ohne 
auffallende anatom. Veränderungen auf in den 
Gelenken Musteln, den Sehnenſcheiden, ber 
Haut, und man untericheibet danach einen Gelent;, 
ustelrheumatiamus u. f. w. Es lommen die 
verſchiedenſten Grade des R. vor, leichte Schmerzen 
in dem einen ober pen andern Gelenk, an einer 
Heinen Hautftelle, ohne daß ber Organ ſelbſt 
weientli beeinträchtigt " bis zu Ihen Graden, 
daß der Patient [wer tranterf int. Man unter: 
cheidet ferner einen aluten IH einen chroniſchen 

. Der lebtere fe ausgezeichnet durch feine fehr 
lange Dauer und die Fieberlofigleit, während der 
alute R. entweder raf ablaufende ober mit Fieber 
verbundene Fälle umfaßt. Als Urfadhen des N. 
bezeichnet man Pre ba en en, no oe 
einfeitige Abt Dlungen 
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Durchnäſſungen (Ürbeiten im Waſſer, feuchte Woh⸗ 
nungen). fiber bie akuten und chronifchen rheuma⸗ 
tiihen Affeltionen der Gelenke und deren Be: 
handlung j. Selentrheumatismus. 

Der Muskelrheumatismus gibt ſich durch 
reißende oder ziehende Schmer ven im Verlaufe der 
Muskeln und Musfelbinden, ſowie durch eine ge: 
wiſſe Steifigleit und Schwerbeweglidjleit des be: 
trojjenen Gliedes zu ertennen; dabei pflegt fich die 
Haut über den ſchmerzenden Stellen normal zu ver: 
halten. Kälte und Feu al fowie Bewegungen 
vermehren gewöhnlid die Schmerzen, während 
trodene Wärme und Ruhe wohlthuend — 
Die rheumatiſchen Muskelſchmerzen ſind entweder 
vage, von einer Stelle zur andern ziehende oder 
auf beitimmte Muskeln und Musfelgruppen be: 
ſchränkt. Lieblingsitellen des Muskelrheumatismus 
find die Muskeln und Aponeurojen des Schädels 
(jog. rheumatiſcher Kopfichmerz), die Schul: 
termusteln, fowie die Hala: und Nackenmuskeln 
(og. fteifer Hals), die Bruft: und Zwiſchen⸗ 
rippenmußteln (rheum atiſcher Bruftfhmer;z, 
die tiefern Rüden: und Lendenmuzfeln (jog.Heren: 
ſchuß) u. a. Meiſt it der Mustelrheumatismus 
ein akutes Leiden, welches nad kurzem neitchen 
wieder verfhwindet, ed fommen aber auch 
niihe Fälle vor, welche infolge anhaltender In: 
thätigleit zum Schwund der Muskeln (zur then: 
matifhen Lähmung) führen. Die Behandlung 
bes Muslelrheumatismus beiteht in aluten Fällen 
in fräftigen autzeigen. (Seniteigen. ‚ ginreidungen, 
Anwendung des induzierten ele 
in Dampfbädern und methodiſchem Maflieren (Kne⸗ 
ten und Streichen der ſchmerzhaften Musleln); 
gegen hroniihen. werden warmeBäber (ruſſiſche 
töm.-iriiche Bäder, Zeplig, Wiesbaden, Aa en 
u. |. m.) empfohlen. Recidive werden am ficheriten 
durd eine allmählihe Abhärtung der Haut ver: 
mittelft kalter Bafdungen, Abreibungen und Bäber 
verhütet. (S.Ab bartung.) 

Den Smusketten, ſ.u. Geheimmittel. 

Ph eydt (Rbeibt), —ã im rheinpreuß. 

I ungsbezi Da eldorf, im Kreiſe und 4 km 
jüdlih von Gladbach, mit dem e⸗ durch Pierdebahn 
verbunden ift, an der Niers, Station der Pinien 
Aachen-Neuß, Gladbach⸗ Stolberg und Krefeld: R. 
bet re, eußilchen Staat3babnen, zählte 1816 nur 

‚1885 unbe egen 22591 meiſt prot. E. und bat 
* evang. und eine lath. Pfarrkirche, eine Real⸗ 
chule und ein evang. Lehrerſeminar, Baumwoll 
Ipinnerei, Seiden:, Baummoll: und Halbieiden: 
fabrilation , Faͤrberei, Gien ieberei, Yabrilation 
von Mafdinen und Aspha pe unb litbo: 
raphiſche Anſtalten. Zur ah gehören bie Orte 

eneiden, —— Heyden und Morr. 
„griech. Dichter, um 240 v. Chr., aus 
Bene auf Kreta gebürtig, war anfangs SE ave, er⸗ 
ee aber fpäter feine Freilaſſung und eine Auf: 
telle an einer Valältra. _ Seinen Dichterruhm 
—— er beſonders einer Reihe von Epen, weniger 
einer «Herallen» in 14 Büchern, ald namentlich den 
eMeileniata» in 6 Büchern, «Thelalit tan, «Adaila» 
und «Cliala». Außer Sragmenten aus feinen Epen 
oibt es noch einige Epigramme von Im, Pak in der 
riech. Iinthologte enthalten find find. ch veran: 
* er eine im Altertum —* Recenſion 
er womerijchen Gedichte. Eine Sammlung und 
der noch vorhandenen Brugjtüde gab 

n 1831) beraus. 


% 


ten Strom), 3 


Rheumatis musketten — Rhipsalis 


Mhigolen it ein bei der Raffination des Pet. 
leums erhaltener flüffiger Koblenwaferkofi, de 
einen Hauptbeftandteil des —— — 
mad, ein ſpezifiſches Gewicht von 0,8: bis 0, ke 
fist, bei 40—50° fiedet unb mitunter zur lolalcı 
Anäjthefie bei dhirurgifchen Operationen, ſowie a 
Eis⸗ und nülteerzeugungägmeden nmendung Re 
det. Außerdem benußtman c3 als Ertraftiondmr 
für Öl, Harze, Kautſchuk u. ſ. w. In den Beram: 
ten Staaten führt das R. auch den Ramen Sher- 
wood-Vil. 

Ahin, rechtäieitiger Nebenfluß der untern Ham 
entfließt dem See von Rheinsberg bei der Str 
diejed Namens, wird bei der Einmündung dest’ 
bower Fließes auf 30 km ſchiffbar, burdfliekt da 
Au pinerfee und, Btenteila tanalikert, dus 

m lange und bis 17 km breite Ahin 24, 
melde durd Friedrih Wilhelm I. und Arien! 
d. Gr. urbar gemacht worden ift, und mundet, n 


einem Laufe von 105 km, ‚ Par nad e den ẽ: 
von Gtilpe verlafien hat. piner an: 
verbindet den R. mit der obern dei Dranisz 


burg und fördert den Torf der faft unerföpilie 


Lager des Des bintubs nad Berlin. 


(grch.), Naſenſchm —28 
I lafenerweiterer, ein J 
Tamponade der Rafenhöble: Rhinitis, Der 
aünbung der er Raie. 


utacẽen —— eine Un: 
familie de der Scropbularineen ( 
NR a Neeiihmann ik: 
den 
Ruinns of Gallowah, ſchott. Halbinid,:“ 
bört zur Ora ——e . d. und Gaiſova: 
Rhinebl e (ar), Rafenihleinis. 
— en. Rhinocarcinonm, Kar 
uscered, |. Rashorn. \ug 
Nhinolalie ober Rhinop onie, das Sr: 
Ga buch Die ae näfelnder g. 
— ‚bie — ã Bildung ar? 
neuen Naſe (1. unter | stoh tifche Ehirurgi:. 
Rhinorrhagie, ten; Rhirorek: 
bie, Rafennabt; — Naſenſchlei⸗ 

‚ Schnupfen; Rbinofklerom, harte molız 
Geihmulft der Nafe; Rhinofköp, Najer⸗ 
el; Rhinoftopie, die Unterſuchung des “ 
entachenraums 


Rhinow, Stadt im gruß Negierungsbtr- 
otödam, Kreis Weſtha ‚ linis am far: 
ierten untern Rhin, zü — ns 1309 E. usöl: 
derbau, Diehzudt, zuorigerwimn und 4° 
Da emüble. Rittergut R. det WU 
Anita % nad) dem Dichter Abiatt“: 
aus Tarent Dramat. tungen, hen benen tragt 
Stoffe in karikierter, poſſenhafter Weile 
wurden (baber auch Silarotragäbien genast! 
isn, ſ. Bhalis. 
ioußs: o 


Hioum: a 

pel, eine offiziell den Namen R. und 

en Onderhooriaheben) führende Refideutihat * 

derland. Beſtungen in Hinterindien, 65144 

groß, mit (1879) 79000 &. (6. Lin eu: Jaltil 
Rhbipaei montes, in ber Boreus; 

Alten Gebirge i {m Norden der bewohnten Cr. , 
Rhipsälis Gaertn., zu den Raben. ben“ 

Gattung vielgeltaltiger, halbparafisiicer 

mit bald eylinhrifchen, bald blattartig Be 

geglieberten Üſten welche der eigentlichen =" 

tor entbeiren, dufür Dedblättchen beiden, & 
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Schriften ber gieg Rhetoren hat am vollſtaͤndig⸗ 
ften Walz (9 Bbe., tung. 1832—36) und nad) ihm 
Spengel (Ip. 185356) gefammelt,. 

Die römıfhe Beredfamleit war weitaus bie 
längfte Zeit der Republit über keine tunftmäßige. 
Zwar veröffentlichte ſchon Appius Claudius eine 
280 v. Chr. gehaltene Rebe, und basfelbe that dann 
Cato (geit. 149 v. Chr.), ber au fhon eine An: 
weifung für den Redner niederſchrieb, mit ben meiften 
feiner Reden, aber nur um der weitern prattiichen 
Wirkung halber. Andere veröffentlichten in ber erften 

älfte des 2. Jahrh. Reden, wie 3 B. der ältere 

cipio Africanus; fpäter tbaten dies bie meiten, 
zunädhit ehenjalte zu praltifhen Jweden, bald aber 
auch als Proben ihrer Kunft. Der erfte unftmäßige 
Redner war Servius Sulpicius Galba (Konful 
144 v. Chr.) ; ein hervorragendes Mufter der Bereb- 
ſamkeit war der jüngere Gracchus. Nach ihn waren 
die größten Nebner um den Beginn bes 1. yabrh. 
v. Marcus Antonius (Konſul 99) und ducius 
Craſſus (Konful 95 v. Chr.). Hortenſius ließ fi 
durch R. zum aſianiſchen Stil verleiten, Cicero 
bagegen folgte in feinen Reden und thetorifchen 
Schriften der vermittelnden rhodiſchen Schule, an: 
bere Zeitgenoſſen, wie Brutus und Gornificiug, 
Pollio, Eäfar, verfolgten eine noch ftrengere Rich⸗ 
tung auf die erften alten Attiker zu: die meiften 
wählten ben fchlihten Stil des Lyſias. Aſinius 
RPollio, des mit Meſſala noch in die Kaiferzeit 
bineinreidhte, ftellte den. ſchweren und ftrengen 
Stil des Thucydides am höchſten. 

Nah dem deginn ber Kaiferzeit trat bie fehul: 
mäßige Rhetorik in den Vordergrund. Erhalten find 
Proben der Rhetorik der erften Kaiferzeit aus dem 
Gebiete der gerichtlichen und beratenden Schulreben 
in einem teitweile erhaltenen Werke bes ältern Ge: 
neca, dazu namentlich in dem geiftvollen Dialog 
des Tacitus einfidhtige Crörterungen fiber die 
Gründe des Berfalls der Beredfamleit und in ber 
"Institutio oratorian des Duintilian ein bedeuten: 
des rhetorifhes Hauptwerk über Rhetorik. Duin: 
tilian wie Tacitus weifen noch auf die guten klaſ⸗ 
ſiſchen Mufter Hin, nach ihnen verfällt die röm. 
Rhetorik in eine efpreizte archaifierende Richtung, 
wie fie namentlich in Briefen von Fronto hervor: 
tritt._ Aus fpäterer Zeit find, abgefehen von ben 
zum Zeil bedeutendes Talent und Feurige Begeifte: 
rung verratenden Leitungen chriſtl. Autoren und 
außer der «Apologia» und der «Florida» des Apu⸗ 
lejus faſt nur noch Banegyriler zu nennen, welche, 

leid dem einzigen nod aus dem 2. Jahrh. ers 
betene Banegyricus von den jüngern Plinius, 

auptfädylich die Kaifer preifen. Der Hauptfig dies 
fer gefünftelten Rbetorit war ient Gallien. Die 
Fragmente der röm. Rebner hat Meyer (Yür. 1882) 
gelemmelt, bie jpätern Rhetoren Balen (Lpz. 1868). 
gl. Weſtermann, «Geidichte der Berebfamteit in 
Griedenland und Rom» (Lpz. 1883— 85): Ber: 
ger und Cucheval, «Histoire de l’Eloquence la- 
tine jusqu’& Cicerons (2 Bde., Bar. 1872). 

Nhetorik (grch.) heißt bie Theorie der Nebe- 
lunſt im weitelten Sinne, inbem fie die allgemeinen 
Regeln des profaifchen Stils nady den verſchiedenen 
Zmweden der Darftellung vorträgt. Diele Regeln 
erftreden nd daher nicht bloß auf die Abfaflung 
eigentliher Reden, fonbern auch auf die der biftor. 
Merle, der Abhandlungen und LZehrbücer, ber Ge: 
Iprähe und der Briefe, fobaß die R. in biefem 

inne von ben Bedingungen jebes zwedmäßigen 
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profaifhen Vortrags, folalih vom Periodenbau, 
von den Nedefiguren und überhaupt von allem hans 
delt, was zur Schönheit und Kraft des Ausdruds 
gehört. In engerer Bebeutung umfaht die N. die 
rundfäße, nad denen eigentliche Reden zu ver: 
fertigen find, und begreift als die drei weſentlichen 
ee die Lehre von der Erfindung der darzu⸗ 
ellenden Gebanten (inventio), von ihrer Anord⸗ 
nung (dispositio) und von dem Ausdrude derfelben 
oder dem Stil (elocutio),. Die Alten fügten noch 
zwei Teile hinzu, nämlich das Gedaͤchtnis und bie 
Geſtikulation (memoria und — — die jedoch nur 
die mundliche Beredſamkeit betreffen. Ariftoteles 
pet die Wiflenfhaft der R. im engern Sinne ge: 
haffen und die jpätern grie. und röm. Rhetoren 
(f. d.) haben bielelbe mit Scharfiinn nad allen 
Seiten hin zu erörtern geſucht. Eine Zufammen- 
ftellung aus den Alten enthalten Wiedeburgs «Prae- 
cepta rhetorica e libris Aristotelis» (Braunfchw. 
1786) und Gierigs «Praeceptanonnulla et exempla 
bene dicendi e probatissimis Latinis auctoribus» 
(293.1792). Außer den mit großem Nugen bei dem 
Unterrichte lange Zeit gebraudten «Initia rheto- 
rica» von N: A. Ernefti, welche defien «Initia doc- 
trinae solidioris» (neue Ausg., Lpz. 1796) beiges 
geben und häufig auch befonders gedrudt wur⸗ 
den, find_zu erwähnen: die Lehrbücher von ie 
Schott, nucter Schmeifler, Zaltmann (⸗Praktiſche 
N.», 8. Aufl, Sannov. 1835); VBollmann, «Hermas 
goras» (Stett. 1865) und «Rt. ber Griechen und Rd: 
mer» (2. vermehrte ul: Lpj. 1885); Wadernagel, 
«Boetit, R. und Stiliſtik⸗ Ball 1879) und Ger: 
lad), «Theorie der R. und Stiliftit» (Deſſau 1877). 
hetren hießen in Sparta die (mie es ſcheint 
vier) Grundgeſehe des Lykurgos, Die dieſer bei feiner 
Neformarbeit als unmittelbare Eingebungen des 
Apollinifchen Orakels aus Zawhi Ha atte. 
Rhöum, Vflanzengattung, j. Rhabarber. 
Nheumatiſches Fieber (Febris rheumatica), 
badienige Sieber, welches die og. Erlaltungskrank⸗ 
heiten, in&befondere die Katarrhe der Schleimhäute 
fowie bie rheumat. Gelent- und Mustelafieltionen 
begleitet. Verlauf und ‚ntenfität des rheumat. Fie⸗ 
bers hängen weſentlich von der Art und Ausbreis 
tung der betreffenden Krankheit ab. (©. Erläl: 
tung, Selentrheumatismus, Katarrb,) 
Nhenmatismus (gr. von Rheuma, Fluß), 
Gliederreißen, nennt man eine Reihe von 
Krankheiten, deren auffallendftes Syınptom von 
einer Stelle zur andern wandernde Sämergen An, 
die ſich fteigern, wenn der befallene Körperteil ges 
braudt wird, alfo die Gebrauchsfahigkeit desjelben 
beeinträdhtigen. Die Schmerzen treten meift ohne 
auffallende anatom. Veränderungen auf in ben 
Selenten, den Musteln, den Sehnenſcheiden, ber 
Haut und man unterſcheidet danach einen Geieni 
uskelrheumatismus u. ſ. w. Es lommen bie 
verſchiedenſten Grade des R. vor, leichte Schmerzen 
in dem einen oder dem andern Gelenk, an einer 
kleinen Hautſtelle, ohne daß der —— ſelbſt 
weſentlich beeinträchtigt iſt, bis zu ſolchen Graden, 
daß der Patient ſchwer krank erſcheint. Man unter: 
cheidet ferner einen aluten und einen chroniſchen 
. Der lehtere it ausgezeichnet durch en fehr 
lange Dauer und die Fieberlofigfeit, während der 
akute R. entweder raſch ablaufende ober mit Fieber 
verbundene Fälle umfaßt. Als Urſachen des R. 
bezeichnet man gewöhnlich Erkältungen, namentlid) 
einfeitige Abkahlungen — Zug) und häufige 
48 
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Rhodänus, lat. Name bed Rhoͤne. 

Rhodaumwafl offfäure, f. u. Cyan (:Ber: 
bindungen 3) und hor an. 

Nhode⸗J—laud pr. -Eiländ), einer ber 13 ur: 
fprünglichen und von den jegigen 38 der Heinfte der 
Bereinigten Staaten von Amerila, zwischen 41° 18’ 
und 42° 1’nörbl, Br. und 71° 8’ und 71° 53’ weft. L., 
im N. und O. von Maſſachuſetts, im S. vom At: 
lantifhen Dcean, im W. von Eonnecticut begrenzt, 
zählt auf 8237 qkm Areal (1880) 276531 E., 
worunter 6597 Farbige, 27 Chinefen und 67 In: 
dianer, gegen 217353 im %. 1870, 174620 im J. 
1860, 69122 im J. 1800 und 68825 im %. 17%. 
Die Narraganfettbai teilt den Staat in zwei un: 
gleiche Teile; der weitl. Zeil Hr ber größere. Der 
Staat hat eine zerrifiene und hügelige Bodenober⸗ 
fläche und feine Erhebungen von Bedeutung. Die 
höchſten Buntte find Mount:Hope, nabe Briftol, die 
MWoonfodethügel im N. und Hopkinshügel in der 
Mitte. Die Hauptflüffe find: ber Bawtudet und 
Pawturet, welche fi in die Narraganfettbai er: 

ießen, und ber Bamwcatud, welcher in den Long: 
——— fließt. Die Rarraganſeitbai enthält 
verfchiedene Inſeln, von denen Aquibned oder 
Sipode-yelanb. Ganonicut und Prudence die wid) 
tigften find. Block⸗Island, 16 kın füdlid und am 
weit. Eingang der Bai, gehört zu R. Das Klima 
ift mild und gleihförmig. Der Staat bat (1881) 
336 km Gifenbahnichienen. Newport, Providence, 
Briſtol und Barren find Einfuhrhäfen. Der Boden, 
außer an den Küften und auf den Inſeln, wo er 
fruchtbar ift, ift durchweg fanbig und wenig ergie: 
big und eignet fid) im allgemeinen mehr für Vieh⸗ 
nut als zum Aderbau. Das Land ift wegen feiner 
3 che und Schafzucht, feiner Milhwirtichaft 
und Lieferung ausgezeichneter Butter und Käſe be: 
ruhmt. Mais, Roggen, Hafer, Gerfte, Kartoffeln 
werden zum innern Bedarf, außerdem Hanf, Flachs, 
in großer Menge Heu, Obſt und Kuchengewächſe 
gewonnen. Manufaktur: und Fabrikweſen ftehen 
auf einer hohen Stufe; hauptfächlich werden Baum: 
woll: und Wollwaren fabrijiert. Die Staats: 
einnabmen (1881) beliefen fih auf 837323, die 
Ausgaben auf 751460, die Staatsſchuld (1884) 


auf 1372000 Toll. Es gibt 61 Nationalbanten | Rhod 


mit_einem Kapital von über 20 Mill. Doll,, 
39 Spar: und 21 Staatöbanten. Im fhulpflid: 
tigen Alter (5—15 3%.) waren 52278. Bon diefen 
bei ten die Öffentlihen Schulen 83604, Tath. 
Schulen 4817; 12279 beſuchten gar feine Schulen. 
Die 1764 gegründete Brown: Univerfity zu Provi: 
dence ift die Haupt:Erziehungdanftalt des Staats. 
Sie hat einen Fonda von über 600000 Doll., fünf 
Eollegegebäude und eine Bibliothel von 40000 
Bänden. Sieben tägliche und 26 wöchentliche Hei: 
tungen ericheinen im Staate. Bon den religiöfen 
Genoſſenſchaften find die Katholiten, die Baptiften, 
Epiflopalen und Kongregationaliften die ftärkiten. 
Die General: Affembly befteht aus einen Senate 
von 37 und einem Repräfentantenhaufe von 72 Mit: 
gliedern. Cingeborene männlidde Bürger der Ver: 
einigten Staaten, welde zwei Jahre im Staate 
und ſechs Dionate in ben Town oder ber Stabt ges 
wohnt und eine Steuer von mindeſtens einem 


Dollar bezahlt haben, find ſtimmberechtigt. Ratu: 
ralifierte Bürger dagegen müfien liegendes Eigen⸗ 


tum im Werte von 184 DoH. beſihen, um ſtimm⸗ 
“ wehtigt zu fein. Der Gouverneur, Bizegouver: 
:, Etaatsfelretär, Staatdfchagmeifter und Bes 


Rhodanus — Rhododhroſit 


neralanmwalt werben jährlich erwählt. Der Eicat 
bat zwei Hauptftäbte: Remport (f. d.) und Provi 
dence (f. d.). Außer dieſen find von Vedeutung 
Pawtudet 19030, Woonfodet 16050, Lincou 
18765 und Warwid 12164 E. Noger Billion: 
gründete 1636 Providence; 1638 lieben ſich Ru 
lieder der puritanifhen Hutchinfon-Party auf de 
ſel A uibay welche fie Isle of Rhodes ıipite 
hobe:IBlan ) nannten, nieder. Im J. 1663 be 
willigte Karl II. einen Freibrief. J. 16 
rüdten bie Engländer unter Clinton in R. ein m 
bielten mehrere ‘jahre lang Newport bejeht. Az 
29. Mai 1790 wurbe R. als lepter der 18 uriprin: 
lihen Staaten in die organifierte Union au 
nommen, . Munro, «Picturesque Rbok- 
Island» (Providence 1882). 
Nhoden, Stadt im Fürftentum Walded, Ari 
ber Twifte, 12km nördlich von Arolien, zählt (18° 
1447 C. und bat ein Schloß mit für. Erbbegiäb 
nis und zwei Ziegeleien und Baditeinbrenme:, 
von denen die eine auch Thondfen liefert. 
Rhodevretin, ſ. Sonvolvulin. 
Rhodez, Stadt in Sübfrantreih, ſ. Roder 
R odilhe Kunft nennt man eine zur Zeit de 
Nachblute der griech. Aunft vom 8. bis 1. Jox- 
v. Ehr. auf der Inſel Rhodos hervortretende Ar“ 
ſchule. Diefelbe hatte mit der gefamten bamalia 
griech. Kunft die im Laufe der Jahrhunderte ern: 
ene techniſche Meifterihaft und bie Richtung cr 
den Husdrud leidenſchaftlicher Gemätöbewenmt 
auf das Pathetifhe, gemein. Sie verband >. 
Richtung mit einer gewiflen Vorliebe für dei %: 
loſſale und hielt ſich zwar einerfeits dem Realitr> 
der Pergameniſchen Kunſt ferner, eignete nd: 
andererjeit3 doch aud) nicht den auf die bb 
Ideale gerichteten Geift der Kunſt Athens az. 
Die Rhodifche Kunftihule ging von Eülern }3 
Lyſippos aus, der felbit auch für bie Juli" 
Sonnengott auf feinem Biergefpann gear“: 
hatte zunächft von res, der den beribe 
oloß (f. d.) fchuf, außer welchem noch Ju 
andere auf der Inſel waren. Gin ewas In“ 
lebender rhodiſcher Kunſtler, Ariſtonidas I 
einen reuigen Athamas. Tas wichtieſte Bert ie 
iſchen Kunft ift der Laoloon (f. d.). 
er BSolz, |. Rofenhol;. 
Nhodiſerdl (Rofenholzön, ſ.u. Roſenben 
Nhodiſerritter, foviel wie Johannitemt " 
unter Johanniterorden und Rhodut. 
Rhodium (diem. Zeichen Rh: Ntomger!-- 
=104), ein Metall, weldyes 1808 Bollaſon 13"! 
latinerzen entdedte, wurbe bis jegt nureldt'? 
ulver dargeftellt, welches im Eauerflofinehir‘ ? 
zufammenhängender Geftalt erhalten werben kı* 
Es ift graumweiß, metallglänzend, fpröde un) "M 
12,3 fpezifiichem Gewicht, dabei in allen Ein" 
aud in Königswaſſer unlöslich, nur in 203 
mit Blatin und einigen andern SRetallen win © 
von Königswaffer mit aufgelöf. Das X Wi s 
ſehr geringer Menge, dem Stable zugelet, WI 
härter machen ale das befte Woor, ud zu UP 
jen Borzellanfarben angewendet werben * 
od) iſt e& feiner Seltenheit wegen bis ji 
technifch benupt worden. Pe 
dius, Ylühchen der Troas im alten 


odif 






der Darbaner, ber auf dem zum ehe 
ER 
Nhodochro ſie, joviel wie Ranganiset 





Rhododendron — Rhodus 


Rhododenäron L., eine zur Familie der 
Gricaceen gehörige Pilanzengattung, welche lauter 
immergrüne, durch Ichön g te, oft praͤchtig ge⸗ 
färbte, an ber Spißze vorjaͤhriger Aſte in Buſcheln 
ſtehende Blumen ausgezeichnete —Xx umfaßt. 
Alle gehören ben höhern Regionen ber ochor irge 
Europas, Aſiens und Norbamerilas an. Ste haben 
leberartige, ganzrandige, am Rande oft umgelchla: 

ene Plätter ibre Blumen aber einen fehr Heinen, 
—** en Kelch, eine Schwach trichterförmige oder 
lodige Krone mit fünfipaltigem, oft ſchwach zwei: 
ippigem Saum, fünf dis zehn auf dem Blüten; 
boden ftehenbe ober der Röhre ber Krone anhän: 
ende, abwärts geneigte Staubgefäße und einen 
tempel mit fabenförmigen, aufiteigenbem Griffel 
und fheibenförmiger Rarbe. Frucht cine meift fünf: 
fäherige, fünfllappige Kapſel mit feinen, pfriem: 
lien Samen. In ben europ. Alpen lommen zwei 
Arten vor —— auf Kallboden), R. hir- 
sutum L. (ſ. Tafel: Alpenpflanzen, Fig. 11) 
und ferrugineum L., beide Alpenrofen und Al: 
menzaufd (d. i. Alpenfeuer) genannt. Eritere bes 
fist borftig:gemimperte, beiberfeitö grüne, bie zıweite 
aber Table und glänzend:grüne, unten did mit roft: 
farbigen ES chülferfchuppen bededte Blätter. Beide 
Arten find aud) für die Gaͤrten verwendbar, laffen 
ſich jedoch nur in ühlen Lagen erhalten. Auch 
man fie nicht von ihren natürlichen Standorten in 
die Bärten einführen wollen, ba fie meiftens nicht 
fortwachſen, fonbern fie müflen aus Samen und 
weiterhin aus Ablegern erzogen werben. Die be: 
beutendfte der für die Kultur im freien Lande ge: 
eigneten Arten ift R. maximum Z., in Norbame: 
rıta von Canada bis Carolina einheimiſch und hier 
im feuchten Wäldern häufig, ein Heiner Baum von 
6—7 m Höhe, mit fehr diden, leberartigsderben, 
aroßen, langlich- elliptifchen, unten blaflen, oft 
etwas roftiarbigen Blättern und dichten Dolden: 
trauben arober olodiger, blaßrofenroter, im runde 
oft weißer Blume im Mai und Juni. Der obere 
Adichnitt der Korolle ift innen gelb, purpurn oder 
arun punttiert. Durch Kreuzung biefer Art mit 
andern, 3. ®. R. ponticum, arboreum, Cataw- 
biense, dad zahlreiche, prächtige Biendlinge ent: 
ſtanden, welche in den Gärten die jept wenig mehr 
kultivierte Art vertreten. Yür die Gewächshäuſer 
bat der Siltim: Himalaja eine große Menge ber 
prüädtigften Arten geliefert, welche auch ibrerjeits 
ein Ban on Heer Spielarten und Blenblingen 
n. 


erzeugt 

Rhesenit ein triflines Mineral, welches in fei: 
nen feltenen ã ſtallgeſtalten eine Anna erung an 
diejenigen des Augits zeigt, aber gewöhnlich nur in 
erben Waffen, in törnigen bis dichten Aggregaten 
surtritt, von bunlelrojenroter bis rötlichgrauer 
karbe, Slasglanz, der Härte 5—5,5 und bem ſpezi⸗ 
iichen Gewicht 3,5— 8,13. Chemiſch ift es vorwie⸗ 
jend Das den eigentlichen Gliedern der Augitgruppe 
ar analog konſtituierte Manganorxydulſilicat 
JusioO,, beſtehend aus 45,85 Kiefeljäure und 54.15 
Eros. nganorubul, von welchem aber oft Heine 
nteile durch Kalt oder Magnefia oder Eiſenorydul 
‚‚rtreten werden. Saljläure greift das Mineral 
ucht an. Es findet ih in großen Maſſen, welche 
u ichönen Bafen und andern Drnamenien vers 
rbeitet werden, in ber Degen von KHatbarinen: 
«ra im Ural (bei Mälaja Sfedelnitöwaja), auch 


es Zan:Marcel in Biemont, Baisberg bei Philips 
ad im Schweden, Kapnik. Kanſtlich kann man 
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dasſelbe durch —— von Mangan⸗ 
ſuperoxyd und Kiefejäure darſte 

Nyodöpe, jezt Despoto Planina, bis 
2300 m hohes, waldreiches Gebirge in Thrajien, 
welches zwiſchen ben Flüflen Hebros und Neſtos fo 
Nic agent, daß der Hauptzug den lehtern in füd> 
janöftl. Richtung begleitet, ohne indefien ben Saum 
des Meeres zu erreichen. 

ee ber 1686. nero, 1. u. Blaneten. 


odophyeeen und Rhoboſpermeen, f. 
unter Algen. . 
Nhobe, Pfarrdorf im bayr. Regierungsbezirk 
Pfalz, Bezirksamt Landau, am Dftfub der Hardt, 
äblt (1880) 1424 evang. E. und hat Sandſtein⸗ 
rüche und Weinbau. 

Mhodus, Inſel im ſudoͤſtl. Teil des Agäifchen 
Meers, 22km von ber ſudweſtl. Küfte Kleinaſiens, 
jegt zum türl. Bilajet Dfichefairi:Bahri: Sefid ge: 
börig, iſt 60 km lang, 22 km breit unb 1360 qkm 

roß und wird von Gebirgen durchzogen, beren 
Böckter. von den Alten Atabyrion genannter Gipfel 
1340 m erreiht. Die frü fe biltor. Bevölterung 
war FEHLER von den Phöngiern find auch die 
drei Stäbte Lindos, Jalyſos und Kameiros begrün: 
bet, die gegen 900 v. Chr. durch doriſche Einwande⸗ 
rer aus Argolis belleniliert wurden und mit Hali: 


darf | farnajjos, Knidos und Kos einen Bundesverein, bie 


fogen. doriſche Herapolis, bildeten, ſpaͤter auch 
einige Kolonien, wie Bela in Sicilien, gründeten. 
Die Macht der Bub wurde wejentlih gehoben 
durd) die 408 v. Chr. von den drei Städten gemein: 
fam autgeführte Gründung einer neuen ber Inſel 
elbſt glei namigen Hauptitadt auf der Norbofts 
pipe der Inſel. Während Aleranders Regierung 
and die Inſel unter macedon. Herrichaft, machte 
& aber (323 v. Ehr.) nad) feinem Tode unabs 
gi ig und fhwang ſich bald zu einer See» und 
andelamadht erften Ranges auf; ihre Sergeich: 
bung galt in allen Gewäſſern des Mittellänbi: 
hen Dieeres und wurde jpäter von den Römern 
adoptiert; auch Biltenfcaft und bildende Kunft 
Koloß) fanden in Doer Blute. Den Römern be: 
währte fih R. während ihrer eriten Kämpfe im 
griech. Drient feit 200 v. Chr. ald treue Bundes: 
enoffin und erhielt zum Lohn dafür 189 v. Chr. 
cien und ben ſudl. Zeil Kariens; Dielen großen 
Beſitz mußten bie Rhodier zwar ſchon 167 v. Chr. 
wieder aufgeben, aber fie behielten bie tabtichite 
Halbinfel Kariens, welche nun den Namen des 
rhodiſchen Beräa führte. Die Inſel bebielt nomi: 
nell ihre Selbftändigleit bis auf Kaifer Diocletian, 
wo fie zum Mittelpunft einer eigenen Provinz, der 
fog. Infelprovinz (provincia insularum) gemadit 
wurde. Später teilte R. das Schidfal des Byzan⸗ 
tinifhen Reichs, wurde 1309 endlich durch den 
Sobanniterorden (f. d.) beiegt, deſſen Mitglieder 
daber auch den Ramen Rh obiferritter belamen. 
Der Orden verließ aber die Inſel 1522 und ver: 
taufchte fie mit Malta, weil er ſich gegen die Furcht: 
baren Angriffe des osmaniſchen Sultans Soliman 
des Großen nicht länger zu halten vermochte. R. 
iſt jept Siß eines Paſchas und eines griech. Erz⸗ 
Bhf at 28000 E., wovon 21000 Griechen, 
6000 Türfen und 1000 Fuden, und befindet ſich in 
einem ſehr vernachlaſſiglen Buftande. Der Ertrag 
an Dliven, Feigen und Sudfrüchten iſt gering, nur 
die Mebe behauptet den alten Ruhm. Die nfel 
wurde oft von Erdbeben, befonders ſehr ftarl am 
33. April 1863, heimgeſucht. - 
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Die Haupt tabt dr 
meiftens Orr 


Etelle. Sie ift —— — 
Häfen und —* den Anblid des traurigften 


falls. Die Zeftungswerle liegen in Ruinen, 
gleichen feit dem Erbbeben von 1863 die Jo une: 
lathebrale der Rhodifer, welde in eine 
umgewandelt war. An bie Zeit 


mit 10000 €., 


verichiedenen 
Yindo3 an der 
Fiſchern bemohnt, 8 fe 
Halikarnaſſos, R 
1852); Guerin, 
(Lar. 1856): Berg, 
zag 186 1): Liotti 
Rhodes» (Eompiegne 1832). 


ozcien. nah ik nur nod) 


u erwäh 

ek —— 
Cypern⸗ 8 

F age a ae de Rhodes» 

ie Inf R- » (28de., Braun: 

nb Gottret, «L’ile de 


), ein Barallelogramm mit | birgen 


Nhombus (9 
ſchiefen —** und gleichen Seiten, Ahomboid 
eins mit ſchiefen Winkeln und ungleichen Seiten: 
vaaren, ober ein Biered, beftehend aus zwei ver: 
(djiedenen gleichichenteligen reieden, welcde bie 

Bafıa an h 
us (grch.), Raſſeln, Schleimrafiein, das: 
jenige Genie welches man vermittelft der Aus: 


tultation bei —E ſammlungen in den Lungen der © 


und Luftwegen vernimmt. 
Nhone (der, in der Schweiz gewöhnlich bie, 


cn de al | ht 


f 
eit der Drdensritter | ber 
erinnern En noch) bie pittore3fe Ritterftraße, jowie die | Ri 


Rhombus — Rhoͤne 


der 
ſich das untere Rhön 
35 km fübli ze on, und bei Kin 
— es fid) zu einer breiten 
her der bis bahın reißenbe und — 


d Ufern i burd) 
—— —* Det Imofem bahunihieidt. % 
Arles (3 m) beginnt das : SER. te 
rand R., des Bar 


abführt und Hanptmründungen , due Ct: 2: 
ven —3 enden m —— mi: 


fr). Le Rhöne, lat. Rhodänus), nädjit der Loire | und den 


der größte Strom Frankreichs, entipringt im 
fhweiz. Kanton Wallis mit einer warmen Quelle, 
dem m Kotten, 2040 m über dem Meere an der Maien: 
wand, und einer kalten, dem Abfluß des Rhöne: 
aletfchers, 1777 m über dem Meere am Fuße der 
Furlka und durchfließt, nad) der Bereinigung beider 
Quellbäche bei dem Berghotel Gletſch (1761 m), in 
weitfübweftl. Richtung das 120 km lange, an ber 
Sohle bis 8 km breite, zwifchen den Benninif 
und den Berner Alpen ‚enaetie sängenthal 
Falls, defien Seitenthäler ihm eine Menge aus 
engen Selöpforten bervorftürzender Gletſcherbaͤche 
zujenden: rechts die Mafla, Yonza, Dale, gene, 
Sionne, Morge ıc., links die Binna, Saltine, 
den Zurtmannbady, bie die Navifance, die Borgne und 
die Dranfe. Bei der Mündung der ie jan ummeit 
Martigny (460 m) tritt der R. nad) . umbie: 
gend in | in bas Duent al des untern Beuis und ießt, 
na t.:Dlaurice den Engpaß one 
du R hen der Dent du Midi und der Dent de 
Morcles durchbrochen, als Grenzfluß zeichen 
Wallis und Waadt durd) eine f fumpfge Thalebene, 
in welcher er links die Vieze aus dem Dal d Flieg, 
rechts Die Orande Tau aus den Ormonts — 
dem Genferſee zu, in ben er nad) 162 km langem 
Lauf 375 m über dem re bei Bouveret durch 
ein Delta einmünbet. Bei Genf verläßt er als 
Harer blauer Strom ben See und Ilängelt ſich 
jobweklich durch dad Molaflehügelland des Kantons 
Genf, bis ihn der breit vorgelagerte Bergmwall des 
Jura zwingt, feinen Weg quer durch das Gebi e 
. ſuchen. Yunädjit durchbricht der Strom, na 
dem 5 16 km ſüdweſtlich von Genf, 336 m über 
eere auf franz. Gebiet übergetreten, die 
—A des Fort de Lecluſe zwiſchen bei dem Monts | i 
Credoz und dem Mont⸗Vuache und 4 km weſtlich 
von berfelben, bei der Mündung ber Baljerine, die 
Werte du Rhöne, in deren Schlund der R. vor 
r Erweiterung feines Bettes durch neuere Sprens 
ungen bei tiefem Waſſerſtand volltändig ver: 


Vilp, | Do 


—— — 


Ebene von Higues:Tio 
beweifen, daß der Strom 

Das Etromgebiet des 8 
wovon 7700 auf die — Seine mid 
ften Rebenflüffe unter 
rechts die Baljerine, der : 
ub3, die Ardeche "und Au 
der Fier, ber Guiers, die Ilere —2 
dem Drac, bie Dröme und bie Dura. I 
zahlreichen Sumpfieen und Zeichen in der Art 
und einzelnen Heinen Seen in den Gebiets I 
Guiers und des Doubs befigt 

größere Seen, den Genferfee (578 qkm), deu : : 
—* (28 qkm) und den Lac de Sr 
(75 qkm). Die Stromlänge beizä 810 im 
von 260 auf bie e Schweiz, (72 ben Gene 
ee ee 
ehr eden. In der en 
nur 25 m, bei Balence Kal m, bei Arles 16\® 
breit. Das Gefälle, mittlih 32 ® 5 
Kilometer, beträgt von Glen De Gebe 
86 Promille, von Don Eyon bie 
——— hr : 

ie Schiffahrt im 
im obern burch bie itarte —— * 
iſt doch der 
wird mobi von Dam Senuca wie vn ‘ 
Geerdifien befahren, Sie mio 

eeſchiffen ren. Die 
kanaͤle find im untern Laufe ber Kanel * 
caire nach Aigues-Mortes, der Kanal vor 
nad Bouc und der Kanal St.: Lonis vom 27 
St.:Louis öftlih zum Golf bu geh - 


[4 


E- 
“3 


Rhododendron — Rhobus 


Rhoäodenäron L., eine zur Familie ber 
Gricaceen — ana 18, welche lauter 
immergräne, du te, oft prächtig 1 

färbte, an der ee —5 — Alte in Buſ⸗ 
chenbe Blumen aufgejeihnete Sträuder umf as 
‚gehören den höhern Regionen ber En irge 
Europas, Afiens und Norbamerilas an. Sie haben 
leberartige, ganzrandige, am Ranbe oft umgelchla: | de# 
jene Blätter, ihre Blumen aber einen ſehr feinen, 
nfeiligen hei, eine An trichterförmige oder 
plodige Rron ‚one mit, Au) am, 0 oft 16mad zwei 
ig igem Saum, fin on auf bem an 
den ftehenbe oder Ver Röhre ber Krone anhän: 
EN abwarts geneigte Staubgefäße und einen 
el mit fabenförmigem, auffteigenbem Griffel 
und ibenförmiger Narbe. Frucht eine meift fünf 
34 ,fünftlappige Rapfe mit feinen, pfeiem: 
lien amen. In den europ. gipen kommen zwei 
Arten vor (vorzu emeile auf Raltboben), R. hir- 

sutum L- 1. Tafel: : Apenpflangen, "Fig. 11) 
und fe Et rn, ee Ipenrofen und Al: 
menrauſch er) genannt, Erſtere bes 
fpt ur tigt Bey eiberjeitö grüne, bie zweite 

Table und plängenb: grüne, unten did mit roft: 
ferbigen Schalferſchuppen bebedte Blätter. Beide 

'xten find auch für die Gärten verwenbbar,, lafien 
ſich io ‚nur in fühlen Lagen erhalten. Auch darf 
man fie nit von ihren natürlichen Stanbonten I in 
die Gärten einführen wollen, da fie meiftens nicht 
fortwachſen, fonbern fie möflen aus Samen und 
weit, # aus Ablegern erzogen werben. Die be: 
beutendfte der für die Kultur im freien Lande ge: 
eigneten Arten ift R. maximum Z., in Rordame: 
riia von Canada bis Carolina ein —* und hier 
in feuchten Waldern häufig, ein Heiner Zaum von 
6—7 m Höhe, mit ſehr Dein, leberartigsderben, 
oroßen, Tänglich « elliptiichen, unten blaffen, oft 
etwas rofffarbigen Blättern und dichten Dolden: 
temuben ya glodiger, Blaprofenzoter, im Grunde 
oft weißer Blume im Mai und Juni. Der obere 
Abfchnitt der Korolle ift innen gelb, purpurn oder 
grün Bunttiert, Durch Kreuzun; dieſer Art mit 
an ++ B. ponticum, arboreum, Cataw- 
biense, [ag zahlreiche, praͤchti— ge Blenhlinge ent: 
fanden, welche in ben heten dee die jept wenig mehr 
iultivierte Art vertreten. dur die ächshäufer 
bat ber ‚Sittim: Simalaja eine große Menge ber 
prädtigften Arten geliefert, meihe auch ihrerſeits 


ein ganzes von Heer Spielarten und Blendlingen | 5 


beten, ein triflines Mineral, ee in feis 
nen feltenen &ı Rallgeftalten eine Annäberun 
diejenigen des Augits zeigt, aber gewöhn J 
derben Maſſen, in kornigen bis dichten Aggregaten 
— — ‚von bunfelrojenroter bis rötlichgrauer 
the, Su: lang, ber Härte 5—5,5 und dem fpejiz 
ficen @e icht 3,5— 8,05. Chemiſch ift es vormie: 
HR va den eigentlichen ( ‚Gliedern der Augitgruppe 
gen, analog tonftituierte Manganorydulfilicat 
Bi beftehend auß 45,85 Riefeljäure unb 54,15 
FR Vanganoı dul, von welchem aber oft Heine 
inteile durch Kall ober Magnefia oder Sifenorobul 
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felbe bu Mi 
ba bu Bnenen vn Mao 
— — BRAIN Blanina, ‚bis 


bobes Gebirge in Thrazien, 
33 Fri goifchen — Ad Der un Neftos fo 
HA lagert, baß ber Hauptzug ben lebtern in fül 
“ Richtung Beat t, ohne indefien den Saum 
jeered zu errei⸗ 


„ ber 166. Aferoib, f. u. Blanet 
M —X und "eehblipermeen, 


unter Algen. 
farrdorf im bayr. Pr jierungäbezirt 


—288 
Aal, Bezirksamt Landau, am Dftfuß ber Hardt, 
at Sandfteins 


hit (1880) 1424 evang. E, und 
eh — ei im fübößtl. Zeil des Agäifchen 
odus, Inſel im eil 
Meers, 22 km von ber fübmweftl. Koſt⸗ — 
jegt zum türk, Bilajet Sigelatri: :Bahri» Sefi 
börig, iſt 60 km lang, 22 km breit und 1860 — 
und wird von Gebirgen durchzogen, beren 
Be ſter, von den Alten Atabı on genannter ipfel 
1340 m exreicht. Die fraheſte hiſtor. Bevöllerung 
war phönizif; von den Phöniiern find auch die 
drei Pat Linbos, Jalyfos und Kameiros begrün: 
det, Die gegen 900 v. Chr. durch dorijche Cinwande · 
rer aus Argoliß hellenifiert wurden unb mit Hali- 
tarnafjos, Anidos und Kos einen Bundesverein, die 
fogen. doriſche Hezapolis, bileten, ſpater auch 
einige Kolonien, wie Gela in Si cilien, gründeten. 
Die Macht der Infel wurde weienttii ‚gehoben 
durch die 408 v. Chr. von den drei Stäbten gemein« 
fam au2geführte Öründung einer neuen ber Jniel 
elbſt namigen Haupiſtadt auf der Nordofts 
jpige der Inſel. Während Aleranben —R 
nd die Jnſel unter macebon. Herr! feat , machte 
A aber ya v Din nach feinem ‚ode unabs 
ingig und ſchwang ſich bald zu einer Sees und 
an! gl erften Ranges auf; ihre Seraeleh: 
bung galt in allen Bemäftern des Mittelländi; 
hen Dreres und und wurde fpäter von ben Römern 
—5 — auch Wiffenſchaft und, Di bildende Kunft 
I ioß) Randen in hoher Blüte. Den Römern bes 
währte fih R. während ihrer eriten Kämpfe im 
griech. Orient feit 200 v. Chr. ald treue Bundeds 
jenoffin und erhielt zum Lohn dafür 189 v. Chr. 
$ und den jübl. Zeil Ben diefen rohen 
wten bie Rhodier anar fc ‚on 167 v. Ci 
H aufgeben, aber fie behielten 07 Fadli Me 
el Kariens, welde nun ben Namen 
dl en Berän führte. Die Infel behielt nomi- 
m + Selbftändigteit bis auf Kaiſer Diocletian, 
wo fie zum Mittelpunft einer eigenen Provinz, der 
fog. Infelproving „groginein insularum) 
wurde. © + teilte R. das Schidfal —X 
tinifen wurde 1309 endlich durch den 
—A d.) befeßt, deſſen Mitglieder 
daher auch den Ramen R obiferritter belamen. 
en Ve ‚aber ie ae jel un Sn 
ufchte fie mil al weil er te furcht.⸗ 
baren Angriffe bes o&manij en — Soliman 
des Großen nicht länger zu halten vermochte. R. 
iſt jeht Si eines vaſchas und eines griech. Sry 


vertreten werben. Salzfäure greift das Mineral | bifdhofs, 28000 E., wovon 21000 Grie en 
ni an. Es findet fih in sro Mafien, melde | 6000 <a In und 1000 Suben, und befindet fi 

u fhönen Bafen und andern Ornamenten ver: einem fehr gernadhläfigten Buftande. —X 
Arbeitet werben, in ber Gegend von Statharinen: | an Oliven, Feigen und Sübfrächten ift gering; nur 
burg im Ural bei Mälaja — auch | die Rebe behauptet den — — —— Die Anfel 
bei San:Marcel in Piemont, bei Bpilips | wurde oft von Erbi wders ſehr fast anı 
ftad m Schweden, Rapnit. —X — man | 33. April 1863, beimgefucht, 
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verbreitet wurbe, nachdem der beil, Kilian 668 das 
Kreuz auf ihrem kahlen Gipfel ra 
Seit 1582 jo ein fteinernes Denkmal dajelbit. 


Hundert Jahre fpäter wurde ftatt der Kapelle und | 5 


bed — der Franziskaner, 20 m unter 
dem Gipfel, die gegenwärtige Kirche und das Klofter 
erbaut, ein berühmter, vielbefuchter Wallfahrtsort. 
Im NM. erhebt ſich die Dfterburg, ein Berg mit 
gewaltigen Lavamaſſen und den Ruinen ber glei: 
namigen Burg. Gegen SW. erheben fi) die bis 
849 m hoben Schwarzen Berge mit fehr breitem 
Nüden und einzelnen Bafalten, Die Hohe Rhön 
beginnt im N. der Sinn, im W. vom Kreuzberge, 
un zieht gegen NND. zur Quelle der Fulda und 
Ulfter bis nad Tann und Kaltennordheim. Sie 
bildet einen ſehr zerllüfteten, kahlen, oͤden und 
felfigen Rüden mit einzelnen Regelbergen und gro: 

n Mooren. Auf preuß. Gebiet erhebt fich bei der 

uldaquelle die 931 m hohe Abtsroder Höhe, 
die 876 m hohe Pferdekuppe und bie 950 m 
che Waſſerkuppe und im ſudl. Zeile das 930 m 
hohe Dammersfeld, mit herrlichen Wiefen und 
bedeutenden Ninderberden. Die Vorderrhön 
umgibt die Hohe Rhön mit 250—400 m hohen 
Flächen, über welche 16 viele ifolierte Berglegel 
noch 300 m erheben. Sie ift reicher bebaut, häu⸗ 
Niger bewaldet, überhaupt mannigfaltiger geftaltet 
als die Hohe Rhön; 15 km öftlich von Fulda erhebt 
ſich Ne ein 826 m hober Bhonolitbrüden, die 
Milfeburg oder Milzeburg, au Heufuder 
oder Zotenlade genannt, ein langgeltredter 
Rüden mit fteilem Abfturz_und der Wallfahrts⸗ 
tapelle de3 heil. Sangolph. Sudweſtlich davon, an 
der Quelle der Hann, liegt die merkwüurdige Stein: 
wand oder Teufelswand (646 m abfoluter 
Höhe), eine gewaltig zertrümmerte PBhonolitben: 
male, und im NW., auf 451 m hohem Felſen, da? 
Schloß Bieberftein, ehemals Sommerrefidenz des 
Fürften von Zulda. In der nördl. Borderrhön, 
zwiichen ben Thälern der Felda und Uliter, bie 
lint3 in die Werra fließen, erheben fich die zahl: 
reichen „aietttenel, ber ganz mit Laubwald bededte 
Bayerberg bei Lengsfeld 706 m, der Dietrichsberg 
669 m u.a. Rad NO. gegen dad Werrathal am 
weitelten vorgefchoben bildet die Vorberrbön das 
Henneberger Bergland mit den Geba 750 m 
und dem Bleßberg 645 m hoch, beibe im Herzogtum 
Meiningen. Bgl. Barth, «Das R.» (guda 1871); 
Schneider, « hrer durch bie Rhön» (2. ufl. Wurzb. 
1880); Spieß, «Die Rhön» (2. Aufl., Würzb. 1882). 

RHopalifch (grch.), leulenförmig; rhopaliſche 

er ‚ in denen jedes folgende Wort eine 
Silbe mehr hat ala das unmittelbar vorhergehende. 

Rhopographie (grch.), Malerei für Kleinkram, 
ſ. Stillleben. 

— ſ. Roswitha. 

RHotazismns (grch.) nennt man in der Sprach⸗ 
willenfhaft den in ben verfhiedenften Sprachge: 
bieten, 3.8. in griech. Dialelten, im Lateinifchen 
und im Deutichen vorliegenden fibergang vom 
tönenden 8 (z) inr, 3. B. unfer wären (neben ge- 
wesen) aus urgerman, wezum. 

Rhudodlan, Stadt imengl. Fürftenthum Males, 
Grafihaft Flint, rechts am untern Clwyd, Sta: 
tion der Linte Rhyls Denbigh :Coriwen der London 
and Northweſternbahn, hat 1233 E., einen klei⸗ 
nen Hafen und Bleigruben. Hier unterwarfen fich 
1284 die walififchen Geſchlechtshaͤupter dem engl. 
König Eduard L 


e, fol 


Rhopaliſch — Rhyndacus 


Bhus L., Eſſigbaum, eine zur Familie der 
Terebinthaceen gehörige, in ber wärmern frmibe 
ten und ſubtropiſchen Bone beiber Grohäliten cin: 
eimiihe Gehölzgattung mit abwechſelnden ent 
weder einfachen oder zufammengejehten Blätter, 
Heinen, unicheinbaren Blüten in ftraubartiges 
Rlpen, und mit fleinen trodenen,, meift behanrten, 
einfamigen Steinfrüchten. Bon dieſer Gattuy 
finden ih in unſern Gärten und Parlanlagen 
mehrere fhöne Sträucher ober Keine Bäume, am 
Baufgiten folgende: R. typhina L., der gemeine 

ie aum, au Hirf atolben genannt, weil di 
ftarten, jungen Zweige dicht mit weichen, eigen 
Haaren er er ng —* er * a 
junger, noch nicht ge irſchgeweihe verlei 
Ihm ähnlich, aber in allen Zeilen Heiner it k 

oriaria L., der Gerber⸗Sumach. Seine y 
Pulver zerlleinerten Zweige und Blätter find unter 
dem Namen Shmad im Handel und werben m 
Gerben der Häute, wie auch zum Schwarzlärn 
benußt. R. glabra L. bat eine noch um vide 
elegantere elaubung als der SHirfchtolbenbum. 
Noch Schöner tft Var. liciniata Carr., aus Chin u 
Frankreich und von bier in Deutſchland eingeführt: 
ine Blätter find länger und breiter und ihre dx 

en fiederipaltig oder felbit wieder gefiebert, ober 
dunlelgrün, unten graulichweiß beretft. (iner det 
ſchönſten Zierfträuder ift die in Südeuropa und m 
Orient einheimifhe R. Cotinus L, ber $ı 
rüden:Sumad, mit einfachen, vertehrt:eirun 
elliptiichen , fteifen, glänzend s bellgrünen Blättere 
Seinen Hauptihmud erhält diefer Baum, me’ 
in den lodern Rüfpen der unſcheinbaren Pia 
viele derſelben, weil unfruchtbar, abfallen und ihr: 
Stiele zu langen, röhrigen ober platten Haaten fd 
verlängern und zufammen große Berüden ähnlik 
Ballen bilden. Yrüber in Gärten und Bartanlarıı 
bäufig, doch wegen ber Giftigkeit aller feiner zu: 
meiltens unterdrüdt, hier und ba jedoch verwilden 
ift der Giftſumach, R. Toxicodendron L, u 
in pn Nordamerifa einheimifcher, Hetternder 0x 
auf dem Boden liegender Strauch. Sehr gilt 
auch der gegen den Winter Deutſchlands empfindide 
Jirnisbaum, R. vernix L., au3 Rordamenla. 
„rhpatotith, Alters Bezeichnung für ben Sen 
oder glafigen Feldfpat. nel. 

NR der waliſiſchen Grazer 


yl, Seebad in 
oh „Bradechſen ober cn 
Tuatara, ift der Name einer nur aus einer or 
tung und rt beftehenben Orbnung ber Cidedin 
Die Bruckechſe (Hatteria punctata) hat bilonlı® 
Wirbel, ein mit dem Schädel unbeweglich wrin 
benes Quadrathein und über jede Shläfesm 
eine Inöcherne Brüde. Die Lungen baden ein ei} 
majchiges Gewebe, wie bei Amphibien; Begattur:" 
organe fehlen und in —— Zwiſcheniefer ber! 
ein einzelner großer, breiter a * 
ei ben Nagetieren. Die Brucechſe iR 
ſchwarz mit großen, gelben Fleden, wird meh“ 
iß lang und bewohnt Neufeeland, namen 
feine Inſelchen in der Nähe der Norbofttäite, wet 
rend fie auf dem Hauptlande ausgeftorten ya 1! 
heint; durch verihiedene Punkte ihrer Lra@" 
ation fteht fie unter den heutigen Neptilen 9 
iſoliert, knapft aber an foſſile Formen (iypem?? 
Pen —— urn) ons dem Trias an. 
yuchoten, |. Ha ügler. n | 
— —A lab | 
NW. Stleinafiens, ber in Phrygien aasrn! 





Rhonen — Rhöngebirge 619 


Rhein ift das Nhönegebiet durch den Rhoͤne— 
"beinlanal verbunden, der von ber Sadne zur 
Ill führt, mit bee Loire durh den Canal du 
Centre (Chalon-fur-Saöne-Digoing), mit der 
Seine durd) den Canal deBourgogne, der von 
der Saöne zur Yonne gebt. Die andern Kanäle die: 
nen teild mie der Derivationälanal ber Perte bu 
R. duftrie,, teils wie die Kanäle im Wallis 
ter Entjumpfung bes Uferlandes und der Kortel: 


tion deö Stroms , der durch feine Hochwaſſer nicht. 


jelten große Verwuſtungen verurſacht. 

Nach dem R. find zwei Departements im füböftl. 
Frankreich benannt: 

Das Rhönes Departement, weldes aus dem 
öftlichen eigentlichen Lyonnais und aus Beau: 
jolais gebildet wurde, en auf 2790,39 qkm (1881) 
41470 €., alſo 265 auf 1 qkm. Es ift das volls- 
bichtefte Departenıent von ganz Sudfrankreich und 
eins der voltädichteften im ganzen Staate. Das: 
jelbe zerfällt in die Arrondiſſements Lyon und Ville: 
frande, zufammen mit 29 Kantonen und 264 Ges 
mei und bat gu Hauptitadt Lyon (f. d.). Das 
Bergland von Lyonnais, welches aud in das 
Depart. Loire binüberreicht, erfüllt den größten Zeil 
des Departements. Die Höhen, bie bier im Mont: 
Zarare 1004 m erreichen, haben einen fteinigen, un: 
frudtbaren Boden; die Vertiefungen und, engen 
‚stußthäler geigen die — — Vegeiation mit Gar: 
tentultur. Die Hauptflüfe find ber Rt. und die Sadne 
mit zablreihen Zuflüflen; nur wenige Gewäller 
sehören dem Gebiet der Loire an. Inden R. führt 
an ber Sübgrenge der Kanal von Givors in dem 
Thale des Gier. Das Klima ift mild und gefund. 
Faſt alle Pflanzenprobulte Frankreichs gedeihen 
hier trefflich, namentlich Maulbeerbäume, die gem 
Behuf der Seidenkultur in unabfehbaren Plan: 
zungen gezogen werden, ferner die feinften Obſt⸗ 
arten, vorzüglidde Weine. Die dichten Waldungen 
des Gebirges iefern vortreiflihes Tannenholz, 
und ganze e von Saftanien die beliebten 
Waronen von Lyon. Start wird der Anbau von 
Dutterlräutern betrieben. Rindvieh und Pferde 
werden nur wenige, deito mehr Cſel, Schafe und 
Ziegen gezogen.” Die Flüuſſe liefern viel Fiſche. 
Sehr bedeutend find die Schäße des Mineralreichs, 
beſonders in Steinkohle, Kupfer, Eijen, Blei, Zint, 
Marmor, Borphyr, Granit. Die Induſtrie, deren 
Mittelpunkt Lyon, umfaßt beinahe alle Artilel bes 
franz. Gewerbfleibes. QBenan Itehen die Seiden⸗ 
tabrılen, die wichtigften Frankreichs; ausgezeichnet 
find auch die Baumwoll⸗, Farbe⸗ und Eiſenwaren. 
Zarare (f. b.) iſt der Mittelpunkt einer ausgebrei⸗ 
teten Mufielinmanufaltur und dad Dorf Cours 
(mit 3879 [&emeinde 6929] €.) gilt ald Gentrum 
für die Zabrilation der Beaujolaisleinwand. Ebenio 
bedeutend ift der Handel mit eigenen Natur: und 
Kunfterzeugnifien. 

Das Depart. Rhönemündungen (Bouches 
du Rhöne), aus dem füdmeltl., auch das Rhoͤne⸗ 
delta umfafienden Teile der Provence gebildet , im 
N. durch die Durance vom Depart. Vaucluſe ge: 
trennt, im D. vom Depart. Bar, im ©. vom Mittel: 
meer (mit einer nültenentwidelung von 160 km), 
im W. vom Depart. Gard begrenzt, zählte 1881 
auf 5104,87 qkm 6589028 E., ran in die brei 
Arrondiffements Marjeille, Air und Arles mit 
27 Kantonen und 109 Gemeinden und bat EN 
Hauptſtadt Vlarfeille (j. d.). Ein Dritteil des De: 
Yartements ift Bergland, gebildet von nicbrigen 


leſ die ſüdliche, die Hohe 


Alpenausläufern. Der Boden beſteht überwiegend 
aus Steppen und Heiden, Sand: und Steinflächen; 
nur in den von Flußſchlamm gebüngten oder durch 
tünftlihe Bewäflerung in Kulturland verwandelten 
Landſtrichen ift er fruchtbar. Das Klima ift im all: 
gemeinen heiter und mild und, außer in den Sumpf: 
gegenden, troden und geſund: der Seewind milbert 
die Dibe. Selbit falter Nordwind, Miftral genannt, 
und Reif find nicht felten und den Bilanzungen 
jübdeurop. Felbfrüchte hädlih. Die Hauptprodufte 
find Wein und Öl, außerdem Gemüfe, Obſt, befons 
ders Bilaumen, Granatäpfel, Mandeln, Feigen, 
Piſtazien, Kapern und Faͤrberröte. Die Berge und 
Hügel find mit Kräutern bededt, und an den Ufern 
der Strandfeen fammelt man allaliihe Pflanzen 
zur Bereitung von Soda. Berühmt find die Weine 
von Caſſis und Ciotat, das Hl von Air. Die 
Seidenfultur iſt fehr bedeutend. Die Seefiicherei 
ilt fehr eintrag und liefert Thunfifche, Sarbellen, 
Andovis u. ſ. w.; in ben Etang3 fängt man niit: 
tels großer Fiſchzaͤune (bourdigues) auch Meerüfche 
(Mugil Cephalus), aus deren en die beliebte 
Botargo (boutargue), eine Art iar, bereitet 
wird. Das Mineralreich liefert nur Steintohlen, 
Kalt, Gips, Marmor und Scleifſteine; aus den 
Etangs gewinnt man Seeſalz. Ubft:, Ol: und 
Weinbau find Hauptzweige der phyſiſchen Kultur; 
die Induſtrie liefert Zuch, Wollzeuge und Baum: 
wollmaren, Weineſſig, Seife, Pottaſche, chem. 
Produkte, Leder, torallenarbeiten, Bapier, Eifer: 
waren und Schiffe. Anfehnlid ift der Handel, 
deffen Mittelpuntt Marfeille bildet. 
pguen (Hohe), 1. Babe Rhonen. 

Rhoneweine heißen bie franz. Weine, welche 
an beiden Ufern des Rhoͤne, in Lyonnais und Van: 
guedoc auf dem rechten, in Dauphine und Brovence 
auf dem linken, gebaut werden. Sie FE der ſich 
durch euer, zum Teil durch große Feinheit und 
angenehme Fülle aus. Die vorzüglichften roten 
R. find: Hermitage, Cöte rotie, Berinay, Mercu⸗ 
rol, Croſes, Gervant, Zavel, Chu&lan, Cante⸗ 
Jerzrige. Clos de St.⸗Patrice, Cornas. Bon weißen 

. find & nennen: Hermitage, Condrieu, St. 
Beray, St.⸗Jean; von Liqueurweinen: Beaume, 
Roquevaire, Barbantanne u. f. w. 

Rhöngebirge oder die Rhön, ein Oebirge, das 
den nordweſtl. Teil des dagt Regierungsbezirks 
Unterfranken und ben ſüdl. Zeil des meimarilden 

rſtentums Eifenad erfüllt und ſich bis in das 

uldaithe (namentlich in den preuß. Kreis Gers⸗ 
elb) und Meiningenſche erftredt. Bon der Werra 
und obern Fulda, der Sinn und Fränkiſchen Saale 
begrenzt, im Norben durch die Werra vom This 
ringerwalbe getrennt, im Süden durch die Zul: 
daiſchen Höhen mit dem Speſſart in Verbindun 
geſetzt, beiteht das Gebirge meift aus wunderli 
geltalteten Trachyt⸗, Phonolith: und Bafalttuppen 
und Kegeln. Die bis 630 m Höhe reichende Grund: 
mafie der Triasfornation (Buntjandftein und 
Muſchelkalk) enthält eine Menge erloſchener Vul⸗ 
kane und Moore und zerfällt im drei Abſchnitte: 
hön und die Borderröhn. 
Die ſadliche Rhön liegt zwilchen der obern Sinn 
und der Fraͤnkiſchen Saale, zwiſchen den Badeorten 
Brüdenau und Kiſſingen und beiteht aus flachlegel⸗ 
förmigen Bergmaffen, unter deren der, 930 m hohe 
Kreuzberg, jüdlid von Biſchofsheim, die De: 
deutenöfte und dadurch merfwürdig tit, daß von 
ihr aus das Chriftentum fiber dad Frankenland 
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dipodifch, von ben Neuern gewöhnlich monopobifd) | 
gemeſſen. Versganzen vereinigt ſich der Cha⸗ 
ralter der einzelnen Fuͤße zu einem Geſamtausdrud, 
welder den darin vorherrſchenden Füßen entfpricht. 
So 3.2. tragen daltylifche Versmaße den hüpfen: 
den und forteilenden, Iponbeilie den ſchweren und 
ſchleppenden, —5* che den aufgere ten und ge: 
fpannten Charalter an fi. Im fa luß an da3 
erhaltene « Endeiridion» des Griechen Hephältion 
und bie Schriften der lat. Grammatiker Terentias 


nus, Marius Victorinus, Priscian u. a. haben 
in neuerer Zeit Gottfr. Hermann, J. H. 
J. A. Mel, —* — Weſtphal, Roßbach u. a. di 
Geſetze we aaa un der Alten eftzuftellen 
verjudt. ( vn rit. 

lat.), 2 Borlentier. 


Ni iſt der ** bes japan. Wegmaßes. Das | (P 


Ri wird in 86 Tſchu (zu 60 Keng zu 60 Schatu) 
geteilt und rl 1 engl. 3985 17m. 
Indes feßt der Vertrag zwiſchen Japan und Breu: 

n vom 24. Yan. 1861 das Ri auf 3910 m oder 
4275 engl. Yards fe * 

R.L,o tele Abkürzung für den nordameril. 
Staat habe land 

Niala-Bel, die britte Rangftufe in der türt. 
Marine, entfpricht dem Kontzeabmiral in der 
deutfchen, engl. und franz. Marine. 

Rianzares, Herzog von, |. unter Maria 
Chriftina. 

Nibadäpie, mittellat. Castram Minci, Stadt 
in ber fpan. Brovin ni 
der Mündung des Avia in denfelben, Station der 
Gifenbahn —— — gäbe 04 (187 7) 4247 E. und 
baut einen vortreiilic en Weißwei 

Nibbeck( Joh. Karl Otto), ——— 
log und Rrititer, geb. 28. Zuli 1827 zu Erfurt, wo 

fein Bater, Ern eier (geb. 9. März 1783 

zu Wilgleben im —— * 1832—43 Ge: 
neralfuperintendent von Schlelien, 1843--48 Wir. 
Dberlonfiftorialrat im Mintfterium des Kultus und 
öffentlichen Unterrichts, geft. 6. uni 1860 in Bers 
lin), damals Konfiftoria -und Schulrat war, er: 

ielt feine Gymnafialbilbung zu Breslau und Ber: 
in und widmete hd in Berlin und Bonn bejon: 
ders unter Leitung Ritſchls philol. Studien, 
unternahm im SHerbit 1852 eine willenfchaftliche 
Reife nad Italien und war hierauf ala Mitglied 
des von Bodh geleiteten Seminars für Gelehrten: 
ſchulen in Berlin thätig, bis er im Herbit 1854 zum 
zweiten ordentlichen Gebrer am Gymnafium zu Eis 
berfeld gewählt wurde. Im J. 1856 wurde er 
außerord. Profefior an ber Univerfität und dem 
obern Gymnafium in Bern, wo er 1859 eine ord. 
Profeſſur und bie Direktion bes von ihm gegrün: 
deten philol. Seminars erbielt. Dftern 1862 ging 
er —X rofeſſor an die uͤen nach Baſel, an 
ten bat er ebenfalls ein pbilol. Seminar einpuri- 
ten hatte. Im Herbft 1862 folgte er einem 

die Univerfität Kiel, 1872 na Heibelberg, Dftern 
1877 trat er an Ri itjchi⸗ s Stelle in Leipzig. R.s 
wiſſenſchaftliche Hauptwerle find die Sammlung 
der «Scenicae Romanorum poesis fragmenta » 
(2 Bbe., Cp3. 1852—55; 2. Kun. 1871—73); da 
«Die töm. Tragödie im et ber Republil» 
(2’p3. 1875); ferner die große kritiſche Ausgabe de 
Virgil mit «Prole en critica» und «Appendix 
Vergiliana » (5 Lpz. 1859—68). Hieran 
schließen ſich eine tleinere Husgabe des leßztgenann⸗der 
ton Dichters (Lpz. 1867), Bearbeitungen des Yu: 


Drenfe, rechts am Mino, an | fchofs 


| &i 
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T (£p3. 1859) und ber Herazii 
(Berl 1869), «Der echte und ber ——— Juvencl · 
— Berl. 1865), Friedrich Wilhelm Ritjchle (2 Ei, 
Xp 1879-81), 2 8 ea hi 
eig u 1 
Rechts, geb. 2 ne 
nover) ‚ftubiertei in —5— 
wiſſenſchaft, habilitierte — 
röm. Recht, wurde 1822 außero 
des Spruchkollegiums —— 
1882 0b. tofejlor. Größere Fr 
eine einzige gr if: « 
von den Korrealobligationen» (Bött. 1831). 
Nibble, Fluß in den a Graficaften 
und Lancafter, entipringt auf 
ennine Chain) und mändet nad ein Safe 
100 km unterhalb iſche x a 
breites Aſtuarium neilchen u 
und ber Liverpool-Bai bildend. Bis Brehm * 
waͤrts können Heine Seeſchiffe gelangen. 
Don-maen a leuel) 1. Banbmännı 
— ed Amts 


Nibe oder R 
Stifts im fübl. Satan, an der N see ober Ar 
aue, 6 km m von ber Rocbies legen, mit melde 
ena anbu — 
dre B a erum * are alone ea 
Kanal ben Verkehr vermittelt, durch Zwrgkch 
nach Dramminge 1 ni der ütifchen Gifenbahs t.r 


bunben zu iſt be S tftamt amtmannd m“ 
Yg ie im Anfang dei 12. Jet 

im inbbogenf erbaute — (bie gran 

kirche nſchule ca 


) mit bo 
— und ET (sh) 3933 E., welde Ur 
bau treiben, Lein weben, viele geftridtewolex 
Waren, die fog. Een Zeuge ibertöi) ‚Iren: 
und mit biefen obritaten, fowie mit —— 
Pferden Han halten. N. i der· 
te en Grähte Dänemarks, und war ai — 
Cẽ hatte einen guten Hafen, e , jcha 
Klöfter und ein fehtes So, —— weite 


17. 
und von — nur noch der von Gräben mde 
Grund übrig iſt. In der Domlirche ruben dl 
Edmund, der auf ber riber 
Hwidding, nahe im Süden der Gtabt, —* 
mordet warb; König Chriſtoph der Bayer —F 
1252 gekroͤnt wurde und 1259 ftarb; der 
tor Zaufen u.a. In ihr wurden mehrer € * 
Synoden gehalten (1441 und 1542). In R. 
ber Große Kurfurſt von Brandenburg 21. . 
1659 ein Berteibigungsbünbnis mit dem —* 
Friedri — Das Amt Ribe 70 (1580 &8 
3153,3 em 173257 6, — Stift Ribe Mr 
Ne aim 269176 &. und zerjällt in die 
eile und Ringtjöbing. 
Ribeire, Stadt auf der portug. Juid &* 

Thiago der Kapverdi iſon In — 54 m 
Biſchofs, bat einen . 
Hafen und zahlreiche en x nor be re \ 
ned Oenszalgounerneurg, diefer Jaſels:* 
eye ein tender 

Nibeira-Srande, Stabt De ber Rorblüie °C 
portug. Azoreninfel San: Miguel, zähle UN" 
9339 6. u t Hafen und warme Baht. 

Nibeirn ( Cu an in Bncaba ir 8 were“ 
Diöter, geb. 1. Juli 1881 in de (dont: 

Beira tubierte in > * > 

widmete ſich dann der ehe olatortiden Fraps, vei 


1856 be 


Ribemont — Ricardo 


als Deputierter —— thaͤtig und be⸗ 
kleidete nach und nach die ver nartigften hohen 
und höchften abminiftrativen Boften. Gpäter lieb 
er fih in Portugieſiſch⸗Indien nieder und ward, 
nad) Portugal zurüdgelehrt, zum Minifter der Ko: 
Iontalangelegenheiten ernannt (1878). Bon feinen 
Werken find bervorzubeben zwei Sammlungen Iy: 
rifher Gedichte: « Sons que passam» (Porto 1854) 
und «Ve » (Porto 1858), das patriotiſche Ge: 
dicht «Jaime» (Liffab. 1861; 6. Aufl. 1880) und 
das erzäblende Gedicht «A delfina do mal» (Liffab. 
1868 u. 1881), und unter feinen Proſawerken einige 
lebendige Schilderungen feiner Reilen «Do Tejo 
ao Mandovi» und »Entre palmeiras» (Liffab. 1864). 

Nibemont, mittellat. Ribodimons, Stadt im 
franz. Depart. Aisne, Arrondiffement St.-Duentin, 
lint3 an der obern Dife, Station der Lolalbahn 
Et. Quentin: Guife, zählt (1881) 8195 €. und hat 
»ollipinnerei und Weberei. . 

era, Stadt in ber ital. Provinz Birgenti 
auf Sicilien, Bezirt Bivona, lints vom Flufie Ca 
tabellota, zählt (1881) 8081 €. und hat Wein: und 
Olivenbau NR. erhielt feinen fpan. Namen 1688 
durch bie Tochter des Herzogs von Alcala. 

Nibera (Sav. \jufepe de), genannt Spagno⸗ 
Letto, Maler, geb. 12. au. 1588 in Jativa (jebt 
= an: Jelipe) bei Valencia, machte feine Studien 
zuerft in italien nad) Correggio und den gro: 
Ben venet. Meiftern, ſodann in Rom unter 

0. Nach dem Tode des Iehtern begab er fi 
nad Reapel, gewann bier die Bunft des Bizelönigd 
Kedro, Herz0g3 von Dfiuna, und ſtarb ala Mitglieb 
der Alabemie von San⸗Luca 1656 daſelbſt. R. ge: 

aatighen Meiſtern der ital. Raturas 

Irten. Einige Werte feiner erften Zeit verraten 
alüdlihes Anichlieben an Correggio; in feinen ſpaͤ⸗ 
iten folgte er vorzugsweile der Richtung 

des — — indem er, ohne Rüdficht auf Der 
deutung und Inhalt des Gegenſtandes, die Natur 
weit bewundernswürbiger Geſchidlichleit na: t 


ee plan 5 


»Kartern und leihen gräßlidye 
Außerdem —Xã von Em äufig 
non Anadıoreten , Bropheten , Philoſophen. 
bit man von feiner Hand etliche 20 radierte Blät: 
ter, welde mit leichter, geift: und geſchmackvoller 
Radel behandelt find. 

Aiberac, Hauptitabt eines Arrondiſſements im 
’ran;. . Dorbogne, linls unweit der Tronne, 
S tation der Linie Berigueur:R. der nsbahn, 
„ıhlt (1881) 2010 (Gemeinde 8856) E. und bat eine 
- „sormierte A 


‚ Weinbau, Gerberei, Türberei, 
: ranntweinbrennerei, gabrilation von 
i 


. inwand 

„n» Wollwaren, ſowie Vieh: und Getreidehandel. 
Mibes, eine 

sad der bie 


& raudartiger Gewaͤchſe, 
ilie der Rıbefiaceen benannt ift. 
„bre über die ganze Erde uten Arten 
„umebhielnde,, geftielte,, dlappige Blätter mit 
‚ eterbien kappen und adielitändige, einzeln oder 
.s dreien auf gemeinſchaftlichem Stiele ftehende 
‚ner zu dreien aneinander gereihte Blüten mit 
. sıem unterftändigen Fruchtinoten, einem fünfs 
sugen Nelde, fünf meiſt grunlichen Blumen: 
: attern und zwei bis vier Griffeln: fie entwideln 

ı mit oder nach den Blättern. Die Frucht iſt eine 
m vertrodneten Kelche gekroͤnte mehrfamige, 
Sn chtbrei erfüllte Beere. Die Ribesarten zer⸗ 


l » d 
6 | Tinge, "Die wichtifte ber m 


s eg } 
n: | prudenz in 


haben ſich aber der So 
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fallen in ftachelige und unbewehrte. Yu den erftern 
gehört der Stahelbeerfirang, von dem meh⸗ 
rere Arten als die Grundformen unzäbliger in den 
Gärten angepilanzter Sorten nung verdie⸗ 
nen, naͤmlich R. Uva crispa, urfpränglid) in Glan: 
dinavien einheimifch und in Deutſchland verwildert; 
von ihm ftammten bie glattf drigen Stachelbeer⸗ 
forten. Die rauhfruchtigen Sorten gegen gehören 
dem auf den Alpen wilb wachlenden R. Grossularia 
an, während die rotfrüchtigen ihren Urfprun 
wahrfjcheinli dem R. reclinatum verbanten, wel: 
he am Sudabhange des Thüringermaldes in 
wildem Zuſtande gefunden worden fein foll. Aus 
biefen Grundformen find weit über 1000 Sorten 
hervorgegangen, welde in Form, Größe und Farbe 
mehr oder weniger voneinander abweichen. Man 
vermehrt die Stachel durch Ausſaat, meilt 
nach gegenfeiti r Befruchtung, wenn man ſich der 
undantdaren Dlühe unterziehen will, neue Sorten 
Ableger und Sted: 
ehrten Ribedarten 
it der Zohannisbeerftraud (f. d.). 
sen, Unterfamilie der Serifrageen(i.b.). 
Nibiers, Stadt im franz. Depart. Hautes⸗Alpes, 
Arrondifiement Gap, rechts am Buech, hat (1881) 
1091 E. Seidenfpinnerei und Tuchfabriken. 

% Stadt in Medienburg Schwerin, am 
Ribnitzer Binnenfee (Saaler Bobden), der bier bie 
Rednig aufnimmt, 26 km norböftlidy von Roftod, 
Sig eines Amtsgerichts, zählt 958 466 E. 
und hat ein Real mnaſium, Saint tt, Sci; 
bau, gderel, if adanftalt un 
eine Tanıpffägemühle. Das 1824 Ei ete Gt. 
Glaren:Ronnentllofter R. ift feit der Reformation 
eine Berforgungsanftalt für Jungfrauen aus ber 
Ritter: und Landſchaft und bat 64 C. R. kam 
1317 an (enburg. 

et Bodden, ſ. unter Bobben. 

Nibot (Alerandre Felix Joſeph), franz. Rechts⸗ 
elehrter und Bolitiler, geb. 1. Ber. 1842 zu St. 
(Depart. Bas: de: Calai2), ftudierte Juris: 
aris und wurde Advolat, unter Du: 
faure 1875 Direktor der Siriminalfacdhen im Juſtiz⸗ 
minifterium,, dann Generalfetretär und Staatärat 
im außerordentlichen Dienft. Im J. 1877 trat er 
in den Advolatenitand zurüd. Er gehörte zum 
Komitee für den legalen Widerſtand gegen die Ur: 
heber des Staatsſtreichs vom 16. Mai 1877 und 
wurde 1878 in die Deputiertenlammer gewählt. 
Gr nahm feinen Sig im linlen Centrum und zeich: 
nete ſich durch feinen gemäßigten Liberalismus und 
eine Icharfe Beredſamleit aus. Im J. 1881 wurde 

fein Mandat erneuert. 
Ricardo (David), hervorragender engl. Ratio 
nalölonom, geb. 19. April 1772, ftammte von einer 
aus Holland nad England übergeliedelten, ur: 
jprünglid) portug. israel. Familie. Sein Bater 
wer ein ae en Iondoner Bantlier, mit dem 
durch feinen Übertritt zum Chris 
itentum entzweite. Es gelang ihm jedoch, faft ohne 
eigened Vermögen, fi durch Geſchid und Recht: 
ſchaffenheit zu einem der eriten Bankiers empor⸗ 
zuarbeiten. Im J. 1819 wurde er zum Mitglied 
des Unterhaufes gewählt, in welcher Stellung er 
feiner beitimmten Partei angehörte, aber um fo 
wirtiamer auf die Cinführung weifer Sparjamteit 
im Amelie 2 freier a ji ber gar 
Vollswirtſchaft hinjteuerte. arb 11. Sept. 
1823 zu —— Gaftle in Glouceſierſhire. Seine 


ndel, eine 
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widtigften Schriften find: «The high price of 
bullion a proof of the depreciation of banknotes» 
Sr 1810), worin er bie Sophiſtik über die Ber: 

altniffe ber engl. Bank vollftändig widerlegte; «On 
the influence of a low price of corn on the pro- 
its of stock» (Lond. 1815), worin er die von Mal: 
thus und Weſt vorgetragenen Naturgefeße der 
Grundrente weiter entwidelte und zur Verteidigung 
der freien Korneinfuhr benukte, «Proposals for an 
economical and secure currency» (1816), in wel: 


cher Schrift er die befte Methode gefchildert, um die | d 


fuspendierte Barzahlung der Bank wiederherzu: 
jtellen , und die Später Peel in der Pragis benupte; 
«Principles of political economy and taxation» 
(Lond. 1812; deutih von Baumtltarl, Lpz. 1837; 
2. Aufl., Lpz. 1877); R.s ſyſtematiſches Haupt: 
wert: «On the funding system» (1820), worin ftatt 
bes leichtfertigen Schuldenmachens direfte Belaftung 
der Steuerpflichtigen empfohlen wird. Cine Ge: 
famtausgabe feiner Werfe veranftaltete MeCulloch 
(Lond. 1846). N. erforichte die wirtſchaftlichen Er⸗ 
ſcheinungen mit Hilfe eines gewiflermaßen mathem. 
Scharfiinnes und einer großen Abſtraktionskraft 
und es gelang ihm beburd, in vielen Bunlten bie 
tiefern_ Bujammenbänge des vollswirtf een 
Prozeſſes Har zu legen. Jedoch find feine Theorien 
keineswegs ohne weiteres auf die Wirklichkeit anzu: 
wenden, da fie nur unter gemwiflen einfadyen ab: 
ftraften Borausjegungen gelten, die in der rei: 
hen Mannigfaltigleit des wirklichen wirtichaftlichen 
Leben? nie genau zutreffen. Liber feine Theorie 
des Arbeitslohnes ſ. Lohngeſeß (ehernen). Zu 
Ehren R.3 führt der Be tur er polit. Otonomie 
an der lonboner Ilniverfität den Namen «Ricardonr. 

Hicafdlt (Bettino, Baron), bedeutender ital. 
Staatdmann, geb. zu Florenz 9. März 1809, trat 
zuerft 1847 polttifch hervor. Er richtete im Verein 
mit, mebrern Oeinnungögenofien im März 1847 
jrei Dentichriften an die toscan. Negierung, in 

enen er Eonititutionelle Cinrihtungen und ein libe: 
rales Preßgefeh empfahl, Die Creigniffe zmangen 
den Orobhergog Leopold alsbald zu biefen zuge: 
ftändniflen; das von R. gemeinfam mit Salung- 
noli und Lambruschini gegründete Blatt «La Pa- 
tria» vertrat nach außen die nationale Unabhängig: 
feit, nad) innen den KRonftitutionalismus. Sm & 
1847 erfolgte feine Ernennung zum Gonfaloniere 
(Bürgermeifter) von Florenz, welches Amt er im 
Folgenden ‘jahre niederlegte. Im J. 1848 wurde 
R. in dad toscan. Tortament gewählt, unterlag 
aber bei ber zweiten Wahl. Als nad) der Schlacht 
von Novara die Zurüdberufung des Großherzogs 
beſchloſſen wurde, trat er in bie Regierungskom⸗ 
miſſion ein, in der Hoffnung, die Invaſion der 
Dfterreicher zu vermeiden und den Fortbeſtand ber 
Verfaflung von 1848 zu fichern. Da ber Großher⸗ 
zog in beiden Be iehungen fein Wort nicht bielt, 
309 ſich R. vom Hofe zurfid und widmete fich wie: 
der landwirtihaftlihen Beftrebungen, indem er 
namentlich auf feinen neu angelauften Gütern in 
den Maremmen Verbefferungen einführte. Nach 
einigen Jahren trat er an bie Spitze der nationalen 
Bartei in Toscana und war 1857 einer der Haupt: 
pründer der Gefellihaft, welche bie «Biblioteca 
civile dell’ Italiano» berauzgab. Bald nachdem der 
Großherzog, un ben von. und deſſen Befinnunge: 
genoſſen gewunſchten Anſchluß an Piemont nicht ge: 
nehmigen zu muſſen, am 27. Wpril 1859 das Land 
verlaffen hatte, übernahm R. in der durch den farbin. 
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Kommiſſar Buoncompagni gebilbeten proviforiiära 
Berwaltung das Minifterium des Innern, und in 
diefer Stellung trug er wefentlic zur Bereinigug 
de3 Landes mit Piemont, fowie zu dem it 
Einigungswerke überhaupt bet. 
Als infolge des Friedens von Pillafranca ir 
fardin. Kommiifar feine Gewalt nieberlegte, tr: 
R. an die Spige ber Regierung, Nachdem das mı 
ihm berufene Torlamen die Abſetzung ber lothrin: 
Dynaftie und die Bereinigung Toscanas mit Sct 
inien befchlofien hatte, übte er vom 2. Ser. 
1859 an die Regierungsgewalt im Namen de? H 
nigs und proffamierte einſtweilen das ſatdin. Statt. 
Endlich erfolgte 22. März 1860 die foͤrmliche So 
nerion, und ein Lönigl. Dekret ernannte ihn ur: 
Generalgouverneur Toscanas, welches Amt erh’ 
un März 1861 in auge eichneter Weile veris! 
En das vergrößerte fardin. Parlament, das 2... 
1860 zufammentrat, warb er von drei Babibeyt: 
* ‚Auch in das erfte ital. Parlament, we. 
es fich im Febr. 1861 verfanmelte, wählte ıta 
feine Baterftabt. Nach ben Tode des Oral ti 
vour wurde R. 12. Juni 1861 bie Leitung Y 
neuen Kabinetts übertragen, in welchem er jelitt:' 
Portefeuille des Auswärtigen, dann interimif. 
dasjenige des Kriegs, ſowie jpäter nod dat :’ 
ı partement des Innern verwalten muhte [Ti 
| zeichnete als fein Programm bie ‚sortführung &ı 
Cavourſchen Politit, aber ed wollte ihm nit‘ r 
lingen, die ſich ihm von allen Seiten entaxe 
ftellenden Schwierigfeiten zu überwinden. RT 
deshalb 3. März 1862 zurnd. In den folgac 
Fahren nahm R. als Vertreter von ıloren '* 
während einen bedeutenden Anteil an ben Karızz: 
verbanblungen. Bei Beginn des Kriegd mit 
ı Ofterreih im Frübiahr 1866 übernahm er ax! 
| Darmoras Stelle die Leitung der Geidäre m 
| dem Bortefeuille des Innern, bis zum Hirt“ 
Bisconti-Benoftat auch das des klußern. ern 
bie von Stalien in dem Bundnis mit Preußen 
egangenen Berpflihtungen und bemühte Rb, e 
rieden fo ehrenvoll al3 möglich für ‚jralm A 
machen. Nach Abſchluß desſelben fuhte er! 
innere Verwaltung des Königreichs durch vor 
tralifierende Diebe ein zu verbeiiern, ben bebrät: 
ten inanzen aufzubelfen und die Beziehungen W 
Kirche durch vollhänbige Trennung derjelben 1°? 
Staate zu regeln. Doch wußte fich R. keine!" 
pafte Diebrheit im Parlament zu Ichafter 
vollends der von feinen Kollegen Scialon 7" 
Dorgatti vorgelegte Gefepentwurf betplih M 
Siquidation des Stirhenvermögens Wiberttan W 
vorrief, löfte er zwar im ehr. 1867 das ac 
ment auf, fab fidy aber iu eich genötigt, 1emt -" 
nifter zu entlaflen. Bald nad Sufanrmentrit x 
neuen Barlaments ſah er ſich veranlaßt, aber 
einem Kabinett Nattazzi zu weichen (April 19" 
R. genoß in den fpätern Lebensjahren einer IE 
fteigenden Achtung in ber Abgeorbnetenfemer 
R. ftarb 23. Oft. 1880 auf feinem Schlofie Tr 
bei Siena. Bol. Paſſerini, « Geneslogis e M 
della Famiglia R.» (Flor. 1861). _ u: ge 
Nicei (Scipione de’), ein durch feine — 
an den tirhliden Reformverfuchen in Toxons f 
fannter Prälat, geb. 7. Jan. 1741 zu an 
wurde Auditor bei ber papſtl. Runtiatur In 
renz, dann Generalvikar des Erzbiſchofs Ar n 
1780 Biſchof von Piftoja und Praio. Cr En 
fih an den Großherzog Leopold L an, elä? 


Riccta — Richard I. (König von England) 


daran eine, nie Nirde | in [sinem Lande von vielen 


und großen Mängeln, wel de namentlich im n Diss 
ciplin und Unte töwelen fi), eingeſchlichen hat: 
ten, ju reinigen. r Eifer, mit dem R. vorging, 


wedte ihm eine Menge Feinde: ber. Bruch mit 
Non war entſchieden, ala er 1786 eine berühmt 
gewordene Didcelanfynode hielt, welche die janſe⸗ 
niſtiſchen und gallikaniſchen Streitigleiten wieber 
ind leben rief, eine völlige Umgeftaltung des Klo⸗ 
ſterweſens anitrebte, die Autorität des Heili igen 
Stuhls auf das geringe Maß zu beichränten fu — 
Eine 1787 na Sloreng berufene General mode 
wies jede Kirchen uräd, und in Biftojn 
brachen wiederholt Aufn e ge en die Neuerungen 
R.s aus, worauf R. 1791 af feinen Silhefsht 
verzichtete. Die Bulle Auctorem fidei von 1 
verwarf die Saßungen der Synode von Biftoln 
N. lebte in Florenz, Ipäter auf dem Lande und ftarb 
27. Jan. 1810. Seine Dentwürdigleiten («Me- 
ınorie de Scipione de’ R.», heraudg. von @elli, 
„ Bde, Flor. 1865) waren lange Bor br Pelannt: 
nadung benugt worden von Potter, «Vie de Sci- 
rione de RB.» ('Brüfl. 1825; deutich, Stuttg. 189 1827). 

Niceia, Stabt ın der ital. Provinz und im Be: 
zirt Campobaflo, zählt (1881) 8296 E. und bat ein 
«ezbiichö ec Kolle Im und eine Schwefelquelle. 

Rice ren ſ. Bolterra (Dan. ba). 

Fe Ri; 

Nices boni —RE der Neformator des ital. 
Theaters, geb. 1677 zu® Mob dena, übernahm 1699 
Die veitung einer —— und erhob 
in Venedig und in den Städten ber Lombardei das 
Theater auf eine höhere Stufe, inden er dasfelbe 
nad franz. Mufter umbildete, den Arlechino von 
der Bühne entfernte und hervorragende Dramen, 
zum Zeil Bearbeitungen franz. Stüde, ufführen 
lieb. Da feine Beftrebungen den Beifall des Bu: 
blitums nicht fanden, ging er 1716 nad) Paris, wo 
er ein ital, Theater im Hötel de Bourgogne er: 
richtete und allgemeinen Beifall erntete. Im 

1729 ging er nad Parma zurüd und ftarb bafeti 
5 Tes. 1759. Außer zahlreihen dramatiſchen En 
würfen ſchrieb er: «Histoire du theätre lien 
‚2 Bde, Bar. 1727), «L’art du theätre» (ar, 
3750; deutic von Schröder, Hamb. 1828). 

Anton Francesco, ‚ „genannt Lelio, Sohn 
Pe» vorigen, geb. 1707 zu Mantua, ging mit feinen 
Eltern nad) Paris, wo er auf dem ital. Theater 
au’ trat, . mehrere Luftipiele für dasſelbe ſchrieb und 
1712 Seine Gattin, Marie Jeanne La: 
boras 8 Den ieres geb. 1714 in ris, zeich⸗ 
nei In auf der ehe! urch feelenvolles Spiel aus, 

erfaßte fpäter mehrere Romane in engl. Sefhmad 


und ftarb A Dariß 6, 6. Dez. 1792. Ihre «Deuvres» 
..ıd m ta) ge t worben (8 Dre Neuchätel | p 
N 741; 6 — 1818 u. . w.); —* daraus 


t E. ©. Heyne (Lpz. 1781) überjept 
AL (d.  uffuchen) iin iſti in der Muſik der 
iitere ital. Name 


r Mnftlihe Augen; er wurde 
reionders im 17. Jahrh. für Ynftrumentalfugen 
‚er Organiften gebraudt 5 weil diefe am meiften 





‚arauf audgingen, das Fugenthema im Berlauf 
es Stads in allen BWinleln zu ·ſuchens. 

(2ER), mittellat. Rictiacus, Stabt im 
vanz. Devart. Aube ‚Arrondifiement Barıfur.Geine, 
erfallt in die drei Do npläge Haut⸗Riceys, Niceye: 
Jaute:Rive und Bas:Riceyd, liegt am Laignes, einem 


2* u ber Seine, kt (1831) 2725 €. 
—S uchfabrilation. 
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7 bei natuewiffenjaftlihen Nomen Ab: 
fürzung für Louis Claude Marie Rihard 


1794 zu Verſailles, Brofeflor der Botanik in 
—— geft. 1821 dafelbft N. 
Richard 2, Löwenherz, Rönig von and. 


1189—99, der Sohn nie BD), murte II. 

aus dem Haufe lantagenet (f. d.), wurbe Ir 
eboren. Gleich feinen rüdern belämpfte er auf 
nftiften feiner Mutter, Eleonore von Poitou, 

wiederholt (einen 88 Bater und beftieg nad) beilen 


Tode den Thron, 6. Juli 1189. Aus Drang nad) 
Abenteuern und Heldenthaten rüftete N . fo: 
gleich zu einem Kreuzzug nad) Valäftina. Weil der 


Schatz, den fein Vater zu gleihen Zwede geſam⸗ 
melt und binterlafien, nicht genügte, Juchte er feine 
Mittel bund die unerhörteften Erpreſſungen gu vers 
ftärlen. Bi bereintunft mit König Philipp LI. 
Auguft von Frankreich ftellten beide Fürften ein 
Ratttich gerüfteten Kreuzbeer auf. R. ſchiffte ſich 
7. Aug. 1190 zu Marfeille ein und landete 28. Eept. 
bei nellinn, wo einige Zage vorher fein Bundes; 
genoile ſchon eingetroffen. Der vorgerüidten Jah⸗ 
reszeit wegen gedachten beibe uf Gicilien zu über: 
wintern; auch wurden fie von bem König anceeb 
gut aufgenommen. Doch bald entftand dur 
Ibermut Hader unter ben drei Königen. Wä —* 


Philipp 30. März 1191 nach Ptolemais überſeßte, 
blieb R. zu Meflina bis zur Antunft feiner Braut, 
der Prinzeffin erengaria von Navarra, bie er mit 


nad Paläftina nehmen wollte. Endlich verließ er 
Sicilien 10. April mit 150 großen Schiffen und 
68 Galeeren, mußte aber eines heftigen Sturms 
wegen erft zu Eandia, dann zu Rhodus anlegen. 
Einige feiner Schiffe wurden nad) Cypern verſchla⸗ 
gen, die der dortige Fürft, yaat Nomnenun. plüns 
dern und anzünben ließ. erſchien 6. Mai mit 
feiner ganzen — vor C Fr eroberte bie Inſel 
und bemädhtigte ge und der Perſon 
bes Yürften. Ra dbem er er 38 —* ſeiner Braut ver⸗ 
maͤhlt, ging er em jur °s und lief 8. Juni im 
Hafen ı von n Biemais ein. NR. wollte nun Guido 
von Sufignan, Philipp aber den Markgrafen Kons 
rad von Montferrat auf den Thron von Jeruſalem 
feßen, nu ‚barüber fpaltete Ni Da 8 ganze Kreuzheer 
in zwei f ein Yo arteien. Nachdem Ptolemais 
12. Juli 101g allen, lehrte P Fa nad Frank⸗ 
reich aurüd. gen febte „ ben Kreuzzug fort, cr: 
focht über Salabbin bei Afur einen glänzenden 
Sieg 7 T. Sept . und bejete er ‚ Astalon und 
andere von ben Arabern verlafiene Flüge. Hier: 
auf wurde Konrad von Montferrat allgemein als 
König von Jeruſalem Hg aber fur; darauf 
28. April 1192 von Aflaffinen zu Zyruß ee 
N. verlieh jept bem Grafen Heinrich von der Cham⸗ 

agne die Krone und gab dagegen bem Guibo von 
bu ignan bie Inſel — vet er fans, König Phi⸗ 
lipp verbreitete nunmehr cht, R. habe 
Montferrat ermorden laſſen, re rüftete fi, die 
Staaten bes Nebenbublers anzugreifen. 

Diefe Nachrichten beſtimmten R. zur eiligften 
nadtehe: er PR te fih 8. Dit. 1192 zu Ptolemais 
nad Korfu ein. Weil er nicht wagen konnte, den 
De dur) Frankreich zu nehmen, gedachte er burch 
Italien und Deutſchland, als Pilger verlleidet, zu 
reifen. Indes wurde er zufällig an bie Rufe bei 
Aauileja gemorfen und mußte nın dur da 
biet des Herzogs Leopolb VI. von Oſterreich ne a, 
den er zu tolemait groͤblich beicyimpft hatte. 

lieb N. 20. Dez. 1192 in der Nähe von Dim 
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wichtigſten Schriften find: «The high price of 
bullion a proof of the depreciation of banknotes» 
Ser 1810), worin er die Sophiſtik über die Ver 
ältniffe der engl. Bank vollftändig widerlegte; «On 
the influence of a low price of corn on the pro- 
fits of stock» (Lond. 1815), worin er die von Mal: 
thus und Welt vorgetragenen Naturgefeke der 
Grundrente weiter entwidelte und zur Verteidigung 
der freien Storneinfubr benukte; «Proposals for an 
economical and secure currency» (1816), in wel: 
der Schrift er die befte Methode geſchildert, um die 
Inöpenbierte Barzahlung der Bank wiederherzu⸗ 
ftellen , und bie fpäter Peel in der Pragie benupte; 
«Principles of political economy and taxation» 
(Lond. 1812; deutich von Baumflart Lpz. 1837; 
2. Aufl., Lpz. 1877); R.s fuftematilches Haupt: 
wert: «On the funding system» (1820), morin ftatt 
des leichtfertigen Schuldenmachens direkte Belaftung 
der Steuerpflichtigen empfohlen wird. Cine Ge: 
ſamtausgabe feiner Werte veranftaltete MeCulloch 
(Lond. 1846). R. erforichte die wirtfchaftlihen Cr: 
fheinungen mit Hilfe eines gewiflermaßen mathem. 
Scharfſinnes und einer großen Abſtraktionskraft 
und es gelang ihm baburd, in vielen Punkten die 
tiefern Zuſammenhänge des vollswirtf en 
Prozeſſes klar zu legen. Jedoch find feine Theorien 
keineswegs ohne weiteres auf die Wirklichkeit anzu: 
wenden, da fie nur unter gemwiflen einfachen ab: 
ftraften Doranaiehungen gelten, die in der rei: 
hen Mannigfaltigleit des wirklichen wirtichaftlichen 
Leben? nie genau zutreffen. 
des Arbeitslohnes ſ. Lohngeſeß (ehernen). Zu 
Ehren R.3 führt der Sehrhubl er polit. Ölonomie 
an der londoner Univerfität den Namen «Ricardon. 
Ricaſöoli (Bettino, Baron), bedeutender ital. 
Staatsmann, geb. zu Florenz 9. März 1809, trat 
zuerft 1847 politiich hervor. Cr richtete im Verein 


fiber feine Theorie 


— Ricci 


Kommiſſar Buoncompagni gebildeten proviſoriſchen 
Verwaltung das Minifterium des Innern, und in 
diefer Stellung trug er weſentlich zur Bereinigun 
des Pandes mit Piemont, fowie zu dem ital. 
Einigungswerke Paar ei. 

Als infolge des Friedens von Villafranca der 
jerbin. Kommillar feine Gewalt niederlegte, trat 

an die Spiße der Negierung. Nachdem das von 
ihm berufene Torlament bie Abſeßung ber lothring. 
Dynaftie und die Bereinigung Toscanas mit Sar- 
dinien beichlofien hatte, übte er vom 29. Sept. 
1859 an die Regierungdgewalt im Namen des Kö: 
nigs und prollamierte einſtweilen das ſardin. Statut. 
Endlich erfolgte 22. Mär; 1860 die foörmliche An: 
nerion, und ein Fönigl. Dekret ernannte ihn zum 
Generalgouverneur Toscanas, welches Amt er bis 
um März 1861 in auägezeichneter Weife verſab. 
n dad vergrößerte ſardin. Parlament, das 2.April 
1860 zufammentrat, ward er von drei Wahlbezirken 
oma Aud in das erfte ital. Parlament, wel: 
es fich im Febr. 1861 verfanmelte, wählte ihn 
feine Vaterftabt. Nach dem Tode des Grafen Ca: 
vour wurde R. 12. uni 1861 die eeitum de 
neuen Kabinetts übertragen, in welchem er ſelbſt bas 
Portefeuille des Auswärtigen, dann interimiſtiſch 
dasjenige des Kriegs, ſowie jpäter noch das Te: 
vartement des Innern verwalten mußte. Gr be: 
zeichnete als fein Programm die Nadia der 
Cavourſchen Politik, aber e8 wollte ihm nicht ge: 
fingen, die fih ihm von allen Seiten entgegen: 
ftellenden Shmierigfeiten zu überwinden. Er trat 
deshalb 3. März 1862 zurid. In den folgenden 
Jahren nahm R. als Vertreter von Florenz fort: 
während einen bedeutenden Anteil an den Kammer: 
verbandlungen. Bei Beginn de3 Kriegs gegen 
Öfterreih im Frühjahr 1866 übernahn er an ta 
Marmorad Stelle die Leitung der Geichäfte mit 


mit mebrern Gefinnungsgenofien im März 1847 | dem Bortefeuille des Innern, bis zum Gintritt 
zwei Denkſchriften an die toscan. Regierung, in | Visconti:Venofta? aud) das bes Außern, erfüllte 


denen er konjtitutionelle Einrichtungen und ein libe- 
rales Preßgeſeß enıpfabl. Die Creignifie zwangen 
den Öroßhergog Leopold alsbald zu diefen Zuge: 
ſtaͤndniſſen; das von R. gemeinfam mit Salvag-: 
noli und Lambruschini gegründete Blatt «La Pa- 
tria» vertrat nach außen die nationale on 


feit, nach innen den Konftitutionalismus. Sm FJ. 


1847 erfolgte feine Ernennung zum Gonfaloniere | X 


(Bürgermeifter) von Florenz, welches Amt er im 
folgenden Jahre niederlegte. Im J. 1848 wurde 
R. in das toscan. parlament gewählt, unterlag 
aber bei der zweiten Wahl. Als nach der Schladt 
von Novara bie Zurüidberufung des Großherzogs 
beſchloſſen wurde, trat er in die Regierungskom⸗ 
miſſion ein, in der Hoffnung, die Invaſion der 
Hfterreicher zu vernteiden und den Sortbeitand der 
Berfaflung von 1848 zu fihern. Da der Großher⸗ 
308 in beiden Be iehungen fein Wort nicht bielt, 
309 ih R. vom * e zurſick und widmete ſich wie: 
der landwirtihaftlihen Beitrebungen, indem er 
namentlid) auf feinen eu angelauften Gütern in 
ben Maremmen Berbefierungen einführte. Nach 
einigen ‚Jahren trat er an die Spige der nationalen 
Partei in Toscana und war 1857 einer der Haupt: 
gründer der Gefellihaft, welche die «Biblioteca 
eirile dell’ Italiano» herausgab. Bald nachdem der 
—— um den von R. und deſſen Geſinnungs⸗ 
genoſſen gewunſchten Anſchluß an Piemont nicht ge: 
nehmigen zu müflen, am 27. April 1859 das Land 


verlaſſen hatte, übernahm R. in der durch den fardin. 


die von Stalien in dem Bündnis mit Preuben ein 
egangenen Derpflißtungen und bemühte ſich, den 
Frieden fo ebrenvoll als möglih für Italien m 
maden. Nach Abſchluß desſelben fuchte er bie 
innere Verwaltung des Königreich durch becen: 
tralifierende rap eln zu verbeſſern, den bebräng: 
ten en aufzubelfen und bie een zur 
irche durch vollftändige Trennung derjelben vom 
ji regeln. Doc wußte ſich N. keine lom: 
ehrheit im Parlament zu (haften, als 
er von feinen Kollegen Scialoja und 
Borgatti vorgelegte Gejepentwurf_ bezügli 
Liquidation des Kirchenvermögens Widerſiand ber: 
vorrief, löfte er zwar im ehr. 1867 das Parla: 
ment auf, ſah ſich aber Aug eich genötigt, jene Ri: 
nifter zu entlaſſen. Bald nad Aufammentritt des 
neuen Parlaments ſah er ſich veranlaßt, abermal⸗ 
einem Kabinett Rattazzi zu weichen (April 1867). 
R. genoß in den fpätern Lebensjahren einer immet 
fteigenden Achtung in der Abgeoronetenfammer. 
R. ſtarb 23, Oft. 1880 auf feinem Schloffe Brolio 
bei Siena. Bol. Baflerini, « Genealogia e storia 
della Famiglia R.» (Flor. 1861). u 
Nicei (Scipione de’), ein durch feine Beteiligung 
an den kirchlichen Reformverfuchen in Toscana be 
tannter Prälat, geb. 7. Jan. 1741 zu Floren 
wurde Aubitor bei der päpftl. Nuntiatur in le 
renz, dann Generalvikar bes Erzbiſchofs nconttt, 
1780 Bifhof von Piltoja und Brato. Gr fhloh 
ih an den Großherzog Leopold I. an, als dieiet 


GStaate 
palte V 
vollends 


Riecia — Richard I. 


daran ging, die Kirche in ſeinem Lande von vielen 
und großen Maͤngeln, welche namentlich in Diss 
ciplin und Unterrihtöwefen fi, eingeichlichen hat: 
ten, zu reinigen. Der Eifer, mit dem R. vorging, 
mwedte ibm eine Menge Feinde; der Bruch mit 
Non war entihieden, ald er 1786 eine berühmt 
gewordene Didcefaniynode hielt, weldye die janfe: 
niftifchen und gallitaniihen Streitigkeiten wieder 
ins Leben rief, eine völlige Umgeftaltung des Klo: 
Rterweiensd anfirebte, bie Autorität des Heiligen 
Stuhls auf dag geringfte Maß zu beichränten fü te. 
Cine 1787 nad Florenz berufene Generalignode 
wies jede Kirchenreform zuräd, und in Piſtoja 
brachen wiederholt Aufftände gegen bie Neuerungen 
N.s aus, worauf R. 1791 auf feinen Biſchofsſiß 
verzichtete. Die Bulle Auctorem fidei von 1794 
vermarf die Sapungen ber Synode von Piftoja. 
R. lebte in Florenz, Ipäter auf dem Lande und ſtarb 
27. Jan. 1810. Seine Dentwürbigleiten («Me- 
morie de Scipione de’ R.», heraudg. von Gelli, 
2 Bde., Flor. 1865) waren lange vor ihrer Belannt: 
machung benukt worden von Potter, «Vie de Sci- 
pione de R.» (Brüfl. 1825; deutſch, Stuttg 1827). 
Niccia, Stabt in ber ital. Brovinz und im Be: 
zirt Campobaflo, zählt (1881) 8296 E. und hat ein 
erzbiihöfl. Kollegium und eine Schwefelquelle. 
RNicciarelli (Dan.), |. Bolterra (Dan. de). 
Niccios, |. Rizzio. 
Niccobont (Lodovico), der Reformator des ital. 
Theaters, geb. 1677 zu Modena, übernahm 1699 
die Leitung einer Shaufpielergefell aft und erhob 
in Benebig und in den Stäbten der Lombardei das 
Theater auf eine höhere Stufe, indem er dasfelbe 
nad franz. Mufter umbildete, den Arlechino von 
der Bühne entfernte und hervorragende Dramen, 
um Teil Bearbeitungen franz. Stüde, aufführen 
ieß. Da feine Beftrebungen den Beifall des Pu: 
blitums nicht fanden, ging er 1716 nach Paris, wo 
er ein ital. Theater im Hötel de Bourgogne er: 
richtete und allgemeinen Beifall erntete. Im J. 
1729 ging er nad) Barma zurüd und ftarb dajelb 
5. Dez. 1753. Außer zahlreichen bramatiichen Ent; 
würfen fchrieb er: «Histoire du theätre italien» 
(2 Bde., Bar. 1727), «L’art du theätre» (Bar, 
1750; beutich von Schröber, Hamb. 1828), 
Anton Francesco, genannt Lelio, Sohn 
des vorigen, geb. 1707 zu Mantua, ging mit feinen 
Eltern nad) Paris, wo er auf dem ital. Theater 
auftrat, mehrere Quftipiele für dasſelbe ſchrieb und 
1772 ftarb. Seine Battin, Marie Jeanne La: 
boras de Megiered geb. 1714 in Paris, eich: 
nete ſich auf der Bühne burqh ſeelenvolles Spiel aus, 
verfaßte ſpaͤter mehrere Romane in engl. Geſchmac 
und ſtarb zu Paris 6. Dez. 1792. ihre «Deuvres» 
find me des edrudt worden (8 Bde. Neuchätel 
1781; 6 Bde., Bar. 1818 u.f.w.); einzelnes daraus 
bat C. ©. Heyne (Cpz. 1781) überjept. 
Bioeroäre (d. h. auffuchen) ift in der Mufil der 
ältere ital, Name für künftlihe Fugen; er wurde 
bejonder® im 17. Jahrh. für, Initrumentalfugen 
der Organiſten gebraucht, weil diefe am meilten 
darauf audgingen, bas Zuocntgema im Berlauf 
des Stnd3 in allen Winkeln zu «ſuchen. 
Niceys (Les), mittellat. Rietiacus, Stadt im 
franz. Depart. Aube, Arrondiſſement Barsfur:Seine, 
zerfällt in die drei Wohnpläge Haut:Riceys, Riceys⸗ 
Haute-Riveund Bas⸗Riceys, liegt am Laignes, einem 
—28 en Zufluß der Seine, gi (1881) 2725 €. 
und bat Weinbau, Berberei und Zuchfabrilation. 
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Bich., bei naturwiflenfhaftlichen Namen Ab: 
ürzung für Louis Claude Marie Richard 
(geb. 1794 zu Berfailles, Brofeffor der Botanik in 

ariß, get. 1821 afeloft). 

Nichard L., “Qwenders, König von England, 
1189—99, der Sohn König peiridß I. (f. d.) 
aus dem Haufe Blantagenet (j. d.), wurde 1157 

eboren. Gleich jeinen Brüdern belämpfte er auf 

nftiften feiner Mutter, Eleonore von Boitou, 
wieberholt [einen Bater und beftieg nad) beflen 
Iode den Thron, 6. Juli 1189. Aus Drang nad 
Abenteuern und Heldenthaten rüftete u . fos 
gleich zu einem Kreuzzug nad) Paläftina. Weil der 
Cdag, den fein Vater zu gleichem Zwecke geſam⸗ 
melt und binterlaffen, nicht genügte, juchte er feine 
Mittel durch die unerhörteften Grprefjungen zu vers 
ftärten. Nach Übereinkunft mit König Philipp LI. 
Auguft von Frankreich ftellten beide Furſten ein 
ſtattlich gerüftetes Kreuzheer auf. N. ſchiffte ſich 
7. Aug. 1190 zu Marſeille ein und landete 28. Eept. 
bei melfna, wo einige Tage vorher fein Bundes 
genoſſe Ichon eingetroffen. Der vorgerüdten ab: 
reszeit wegen gedachten beide auf Sicilien zu über: 
wintern; auch wurden fie von dem König ancred 
gut aufgenommen. Doc bald entſtand durch R.s 
ibermut Hader unter den drei Königen. Während 
Philipp 30. März 1191 nach Ptolemais überjepte, 
blieb R. zu Mefiina bis zur Ankunft feiner Braut, 
der Prinzeſſin Berengaria von Navarra, die er mit 
nad Paläftina nehmen wollte. Endlich verließ er 
Sicilien 10. April mit 150 großen Schiffen und 
63 Galeeren, mußte aber eines ie tigen Sturm 
wegen erit zu Candia, dann zu Rhodus anlegen. 
Einige feiner Schiffe wurden nad) Cypern verſchla⸗ 
gen, die der dortige Fürft, act Nomnenus, plün: 
dern und anzünden ließ. R. erihien 6. Mat mit 
feiner ganzen Macht vor Opern, eroberte die Inſel 
und bemachtigte ſich der Schäpe und der Perſon 
des Fürften. Nachdem er ſich mit feiner Braut ver: 
mäblt,, ging er wieder zur See und lief 8. Juni im 
Hafen von Btolemais ein. NR. wollte nun Guido 
von eufignan ‚ Philipp aber den Markgrafen Kons 
rad von Montferrat auf den Thron von Jeruſalem 
ſehen, und darüber fpaltete fi) das ganze Kreuzheer 
in zwei feindliche Parteien. Nachdem Ptolemais 
12. Juli 1191 gefallen, kehrte Ppiupr nach Frank⸗ 
reich zurud. Nun fehte R. den Kreuzzug fort, cr: 
focht Aber Saladdin bei Aſſur einen glänzenden 
Sieg 7. Sept. und befehte » pe, Astalon und 
andere von den Arabern verlafiene Pläpe. Hier: 
auf wurde Konrad von Montferrat allgemein als 
König von Serufalem anerlannt, aber tur; darauf 
28, April 1192 von Afjafiinen zu Tyrus ermordet. 
N. verlieh jept dem Grafen Heinrich von der Cham⸗ 
pagne die Krone und gab dagegen dem Guibo von 
Luſignan die Inſel Eypern. Der franz. König Phi⸗ 
lipp verbreitete nunmehr das Gerücht, R. habe 
Montferrat ermorden laſſen, und rüftete ſich, bie 
Stanten bed Nebenbublers anzugreifen. 

Diefe Nachrichten beftinnnten R. zur eiligften 
Nüdtehr; er Ichiffte ſich 8. Dit. 1192 zu Ptolemais 
nad) Korfu ein. Weil er nicht wagen konnte, den 
Meg durch Frankreich zu nehmen, gebachte er burch 
Italien und Deutſchland, als Pilger verkleidet, zu 
reifen. Indes wurde er zufällig an die Kuſte bei 
Aquileja geworfen und mußte nun durch das Ges 
biet des Herzogs Leopold YI. von Öfterreidh geben, 
den er zu Ptolemais groͤblich beſchimpft hatte. Der 
Herzog ließ R. 20. Dez. 1192 in der Nähe von Wien 
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14. Jahrh. (Bd. 1, Wien 1863); Buflon, «Die 
Doppelwahl von 1257» (Münfter 1866). 
ichard I. Oh nefurcht, Graf der Norman: 
die, geb. 932, war beim Tode feined Vaters Wil: 
heim I. Langichwert 942 im Gewahrſam König 
udwigs IV. von Frankreich, dem er durch einen 
Getreuen entführt ward. Er fpielte in den Kaͤm⸗ 
pfen, welche zu jeiner Zeit den fibergang der franz. 
Krone von den Karolingern auf die Capetinger bes 
gleiteten, einebervorragenbe Rolleunbtarb 20.Rov. 
996. Ihm folgte fein Sohn R. IL. der Gute (bis 
1026) und dieſem feine Söhne R. III. (biß 1028) 
und Nobert IL. der Teufel (f. d.). 
ichard von St.⸗Bietor, Scholaftiler des 
12. Jahrh. aus Schottlaud gebürtig, erſt Subprior, 
dann Abt der Auguſtinerabtei von St.:Bictor in 
Paris, geft. 1173, Ike die Scholaſtik des Arifto: 
teles wieder zurddzuführen zur rationellen, vernunft: 
gemäßen Erhärtung bes firchlich gegebenen Glau: 
bens und zugleich mit der Myſtik zu verbinden, über 
die er zuerit eine wiflenfchaftliche Theorie gegeben 
hat. Seine Werte, deren wichtigfte «De trinitate» 
und «De statu interioris hominis» find, wurden 
zuerſt herausgegeben zu Paris 1528, am beften zu 
Nouen 1650. Bol. Engelhard, «R. und uys⸗ 
broed» (Erlangen 1838); Helfferich, «Die chriſtl. 
Myſtiko (Gotha 1842); Kaulich, «Die ggren des 
Hugo und R. von StVittor⸗ (Yrag 1864). 
Richardia Knth., eine Gattung von Sumpf: 
träutern, welde ſich von Calla faſt nur dadurch 
unterfcheidet, daß bei ihr ber Blütenfolben in feiner 
ganzen Länge mit Blüten (deren obere männlid)) 
bededt ift, während er bei Calla oben bloß Staub: 
gefäbe, viel weiter unten ſolche mit weiblichen 
Blüten unternifcht trägt. R. aethiopica Knth., 
Linnés Calla aethiopica, ijt eine vorzugsweiſe für 
die Sultur in Wohnituben beliebte Pflanze, welche 
nicht jelten eine Höhe von 1m erreiht und mit 
ihren großen, glänzend grünen, gleitförmigen Blaͤt⸗ 
tern und ihren blendendweißen Blutenſcheiden eine 
bögjt angenehme Erſcheinung ift. In fandige 
hlammerde und in hohe Töpfe gepflanzt und 
fortwährend, folange fie kräftig vegetiert, durch 
Unterfeger geträntt und auf dem ihr einmal ein: 
geräumten Platze unverändert belaflen, bluht ke 
im Stubenfenfter Kutmährend, Man vermehrt fie 
durch Wurzeliproffen. Eine fehr hübfde rt iſt 
auch R. hastata mit hellgelber, innen ſchwarz⸗ 
gefledter Blutenſcheide. 
ichardſon (James), engl. Afrilareiſender, geb. 
zu Voſton in Lincolnſhire 3. Nov. 1809, unternahm 
1845 über Tunis und Tripolis eine Reife mitten 
durch die Sahara nad) Ghadanies und Ghat, wo er 
intereflante Nachrichten über die Tuaregs jammıelte, 
und traf nad) neunmonatlicher höchit beſchwerlichet 
Wanderung über Fezzan wieder in Tripolis ein. 
Nachdem er in «Travels in the Great Desert of 
Sahara» (2 Bde., Lond. 1849) eine Befchreibung 


dieler Erpebition veröffentlicht, gelang es ihm, die | H 


Unterftügung ber brit. Regierung zu einer umfaflens 
bern Erpedition nach dem Sudan und dem Zfadfee 
zu gerinnen, auf der ihn Barth (f. d.) und Overweg 
(f. d.) begleiteten. Im März 1850 brach er von 
Tripolis auf, lam zum zweiten mal nad) Ghat und 
war ber erite Europäer, ber. bie fteinige Hochebene 
Hammada durdhzog. Von hier aus fehte er feinen 
Meg nad Air (Asben) und Bornu fort und war 
fhon nit weit vom Tſad, ala er 4. März 1851 zu 
Ungurutua, einem Dorfe ſechs Tagereifen von Rula, 


Richard L (Graf der Normandie) — Richelieu (Fluß) 


den Beſchwerden der Reife erlag. Seine Keil: 
notizen und Tagebücher wurden von Bayle Üt; 
yon herausgegeben: «Narrative of a mission w 
ntral-Africa» (2 Bde., Lond. 1863) und «Trac 
in Marocco» (2 Bde., Lond. 1859). 
Nichardfon (Samuel), einer der berühmte 


engl. Romandichter, geb. 1689, der Sohn eins 
Zi [er in der Örafichaft Derby, erlernte die Bud. 
druderei. Bon einem Buchhändler aufgeforde, 


ru 
Mufterbriefe für das gembbn ce Leben abzuiate, 
fam er auf den Gedanken, diefe Briefe durch as: 
Erzählung und eingemebte moralifche Lehren za 
verbinden. So entitand 1740 fein moraliicet Is 
man «Pamela», welcher ungemeinen Beifall fon. 
Bald hatte R. fo viel erworben, daß er felbk an 
anſehnliche Druderei errichten fonnte. Bon kun 
nachfolgenden beiven Romanen «Clarissa Harlors 
(8 Bde., Lond. 1749) und «Sir Charles Grandze 
(6 Bde. Lond. 1753-—54; beutich, 7 Tle, 113" 
ift der erfte ber ausgezeichnetfte. R. beiah dei !> 
lent der Eharalter: und Sittenjchilderung in boie 
Grade; am beten gelangen ihm Frauendaralten. 
Die ermübdende Länge feiner Homane hat fie jettu 
Vergeflenheit gebracht. R. ftarb 4. Juli 11. 
Seine Werke erihienen in 20 Bänden (Lond. 1:\° 
in 19 Bänden (Lond. 1811) und öfter. Eher 
3. Weiße ftellte eine «Tugenblehres and ben.“ 
zufammen. Bel. Mrs. Barbaufb, «Correspondex 
of Samuel R.» (6 Bde., Lond. 1804); Schmitt, ©. 
Rouffeau und Goether (Jena 1875). , 
Nicharbfom (Sir John), berühmter arüse 
Neifender, geb. 5.Nov. 1787 zu Dumfries intur® 
land, ftubierte in Gladgow Mebizin und tra i“. 
als Wundarzt in die brit. Marine. In der. 
1819—22 und 1825—27 begleitete er granllın e 
deſſen Expeditionen zur Aufjuchung einer norie“ 
Durchfahrt, von welden er reihe natur“ 
Sammlungen und Beobachtungen zurhdbraßt a 
er in der «Fauna Boreali-Americans» (4 N: 
Lond. 1829—37) nieberlegte. Er ward 188 ir 
Oberarzt bei der Flotte, 1840 zum Snipeler 
Marinehofpital® ernannt und erhielt 16 & 
Nitterwärde. Zur Aufſuchung —— wie 
nahm er 1848—49 eine zwar vergebliche, aba x 
ug auf wifienfchaftliche Ausbeute erfolgreiht =#: 
n Booten nach dem Dadenziefluß und zu Lande 1- 
Kap Krufenftern und Wollaftonland. Gr berit‘= 
über biejelbe in «Boat voyage thro ! 
Land along the central arctic coasts in search ? 
Sir J. Franklin» (2 Bde., Pond. 1851). Auicæ 
ſchrieb er: «The Polar region» (Lord. 181). % 
3; 1857 wurde R. in den Ruheſtand verieh! 5# 
arb zu Grasmere 5. Juni 1865. Bel AR’ Nm 
«Life of Sir John R.» (Lond. 1868). n 
Nichelien, Stadt im franz. Depatt. —* 
Loire, Arrondifiement Ehinon, lints an der Amel 
Station ber Linie Ligr&:Riviere:Rt. der Suaux⸗ 
nen, zählt (1881) 2423 G., hat eine Quderiebel 
andel mit ®etreide, Wein, Branntwein und \4 
öl. In einem der Familie Du Bleiks achir 
Schlofe zu R. wurde Karbinal Ricelie erde“ 
welcher das Dorf verfchönerte, zur Stadt erde⸗ * 


ein praͤchtiges Schloß baute 
roßen Revolution faft volltändig zerftärt zu* 
Bi. war unter den — eines dec⸗ꝓ 


tums im Gouvernement Saumurois. en 
ichelten, Chambly ober St. Jobs, 

in ber Provinz Quebec der Dominion 

entfpringt im Ebamplainfee (f. b.) und Richt bed 
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Richelien (Armand Jean du Pleſſis, Herzog von) 689 


in den Lorenzſtrom. Er iſt für die Schiffahrt 
zwiſchen dem Lorenzſtrom und dem Hudſon von 
roßer Bictigkeit, Bei feiner Mündung liegt die 
tabt Sorel, die Hauptitabt von Richelieu County 
in der Brovinz Quebec, 

Bichelien (Armand Jean du Pleifis, Herzog 
von), Kardinal, der größte Staatsmann des alten 
Frankreich, geb. 5. Sept. 1585 auf Schloß Ridelieu 
in Boitou, warb bei jeinem ſchwachen Körper und 
reisbaren Katurell zur Kirche beſtimmt, erhielt noch 
vor dem kanoniſchen Alter bie biſchofl. Weihe, ers 
warb ſich von der Sorbonne den Doktorhut und ge⸗ 
langte Dez. 1608 in das Bistum Lucon, auf das 
er von der Familie her bie Erpeltanz überlommen 

atte. Schon bier zeigte er das Berbalten, bem er 
päter treu blieb: katholiſch⸗eifrige, aber nicht fanas 
tıfhe Geſinnung, den Geift der Politik, der feit 
Heinrich IV. in Frankreich heimiſch geworden war. 
Die Königin: Witwe, Maria Medici, berief ihn in 
das von Ihrem Günftling Eoncini gebilbete Minis 

erium. In beflen Sturz 1617 verwidelt, begab 

HR. erit nad) Lucon, dann nad) Avignon. Hier⸗ 
auf 308 ihn die Königin, die vor der übermütigen 
Ariftolratie in die Provinz hatte flüchten müflen, 
an fi) heran, ſoͤhnte fih durd) feine Bemühungen 
mit ihrem Sohn, önig Ludwig XIII., aus und lam 
fo mit R. zugleich wieder zu Einfluß. Zum Kardi⸗ 
nal erhoben, trat R. in das Kabinett La Vieuvilles. 
Deflen Sturz, Aug. 1624, brachte ihn an die Spitze 
der Regierung. Katholizismus und nationale 
Wohlfahrt zu vereinigen, darin ging nun fein Stre⸗ 
ben auf: Staat und Kirche wollte er danach refor: 
mieren. Gr wäre der Reorganilator Frankreichs 
geworben, ätten ihn nicht die dDrängenden Gefahren 
des Reichs dahin getrieben, zund he die äußern und 
innern Yeinbe der Donardie zu belämpfen. 

Alles lam darauf an, Frankreich aus der Um: 
klammerung Spaniens zu befreien. NR. zögerte 
nicht, bie prot. Gegner dieſer Macht daflir aufs 
urufen: Karl I. von England gab er die Schweiler 
eines Königs, Henriette, zur Gemahlin; er unters 

üste bie Holländer und Graubündener. Dagegen 
erhoben fi 1625 die innern Gegner, die Streng⸗ 
latholifhen und die Hugenotten. Aber gegen dieſe 
leiſteten ihm jebt England und Holland felbft Bei: 
Rand; geichlagen, mußten fie um Frieden bitten, 

n er ihnen gewährte. B erauf, von ber lath. 
Strömung überwältigt, veritand er ſich zu dem Fries 
ben mit Spanten in Barcelona, 10. Mai 1626. 
Die Folge war eine neue Gärung in Frankreich. 
Bieder ſianden hugenottifche und kath. Ariftofraten 
peaen den Minifter zufammen: Gafton von Orleans, 

Königs Mruber Conde gell Drnano, 
Henri de Neyranb, Straf von Chalais, Ludwigs 
naher Bertrauter,, die beiden Vendoͤmes, natürliche 
Söhne Heinrichs IV., waren bie Häupter. R. 

& nicht fchreden: @halais büßte mit dem Kopfe, 

nano fam im Gefängnis um, die Vendoͤmes 
wurden feltgenommen. Gine Notabelnverfanm: 
lung gab R. neue Autorität. Und als nun ber 
Krieg mit Rochelle wieder ausbrady, führte die Bes 
lagerung und Eroberung der von den Ingländern 
unterfiügten Stadt, von. felbft geleitet, zum erften 

toßen Triumph bed Kardinal. Am 1. Nop. 1628 
bie t er mit dem König feinen feierlichen Cinzue. 
un wandte er fi) gegen bie Spanier. Im DMä 
1629 überfpritt er die Alpen, befreite Cajale, rie 
bie ital. Oppofition gegen die ſpan. Herrſchaft ind 
Leben und ſchlug dann die Nefte der Hugenotten im 
Gonverfationd- Leriton. 18. Kufl. XIIL 


tieß | mit w jendemn Erfolg zur See. 


Süden Frankreichs zu Boden, Die religiöfe Freis 
beit ließ er ‚run, aber un ihre poltt. Autonomie 
war es geliehen. Im J. 1630 Aberſchritt R. aufs 
neue die Alpen, nahm Pinerolo, die Pforte der 
Alpen, und bald ganz Savoyen in Beſitz. 

Kon damals war R. mit Buftav Adolf in Ver: 
bindung. Während jener in den Alpen kämpfte, 
landete biefer in Bommern und fein Vordringen in 
Deutſchland war die befte Hilfe für bie franz. Waf⸗ 
fen. Aber der Bund mit dem Keber warb bem 
Kardinal von ben ftreng Tatholifch Sefinnten übel 

edeutet, und fo fand I von neuem eine große 
ppofition gegen ihn zulammen Un der Spike 
itand diesmal die KöniginsMutter felbft, ihr zur 
Seite die Herzogin Chevreufe, die Brüder Mari ac, 
bie lothring. Faltion; die Spanier hatten wieber 
die Hand im Spiel. Schon glaubte man allgemein 
an den Sturz des Karbinals, als Maria Medici ihm 
am 11. Nov. 1630 vor ihrem Sohn ihre Ungnabe 
bejeugte. Aber Zubwig ließ ſich von dem Minifter 
nicht losreißen. Er besavouierte die eigene Muts 
ter, für deren Leben nun diejer «Tag der Betroges 
nen» (journde des dupes) zur Stataftrophe wurde, 
und gab die Verhaftung ber Dlarillac zu. 3 
dann Maria Medici den Herzog von Orleans zu fid) 
binüberzog, mußten beide weichen; Maria floh zu 
ihren Freunden, den Spaniern in ben Niederlanden. 
en diefe unterjtügten im nächften Jahre ben Gous 
verneur von Languedoc, Heinrih U. von Mont: 
morency, als er im Ginverjtändnig mit dem Herzog 
von Lothringen und Orleans ni egen den Miniiter 
erhob, N, lieb jebt den Marſchall Marillac hin: 
rihten; Montmorency wurde beliegt und enthaup: 
tet (80. Dt. 1682), Orleans nur durch feine Her: 
kunft geſchuzt. War Guftav Abolfs Auftreten R. 
villlommen gewefen, fo war ber Tod des bereits 
Übermädtigen für N.3 Politik kein oeeingeren 
Glack; denn erft jest war gene Hilfe den deutichen 
anehanten unentbehrlid. Indem er 1683 das 
eilbronner Bündnis warm unterftügte, ließ er Los 
sgeingen erobern, Montbeliard und eine Reihe von 
urgen und Reicaftädten im Elfaß beſeßen. 
Die ntieberiage der Proteftanten bei Nörblingen 
trieb ihn im biefer Richtung weiter. Seit Ende 
1634 fämpften die Sranzofen auf beiden Seiten des 
Oberrheins. Bergebens besten bie Spanier R.s 
innere Feinde auf. Der Kardinal trennte ben Her: 
zog von Orleans von feiner Mutter, die nicht wieber 
urüdlehren durfte, während er dem Herzog eine 
Ieikat — aber ſeinen Vertrauten Puy⸗ 
aurens im Gefängnis umbringen ließ. Im Mai 
1685 brach der offene Krieg mit Spanien aus: an 
ben niederlaͤndiſchen Orengen ‚ in Zrier, am Ober: 
thein, wo Bernharb von Weimar in franz. Dienfte 
trat, in Graubünden und Oberitalien, dann auch 
u Lande aller: 
dings erlitten bie franz. afen uerſt Berlufte. Die 
Giege Bernhards aber um vellan, mehr falt noch 
befien Tob, der feine Truppen unter franz. Führung 
brachte, gaben R. die herrſchende Stellung am Über: 
rhein. Sm J. 1640 gewann er Safale und bald 
ang Savoyen, das verloren se ngen, zurüd. 
ent trug er den Zwilt in die ben der Gegner 
eldft: den Aufitand Gataloniens und Portugals 
gute er gegen bie ſpan. Regierung, mit der ſchot⸗ 
ppofition fnüpfte er gegen Karls J. Re: 
gierung Verbindungen an. Freilich wurden bis 
zulegt R.s äußere Triumphe durch Empörungen 
von innen ber durchkreuzt. So der Aufjtand des 
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16 jech⸗ 
res zreunde und Areun\inken, beisnberö ber Toch⸗ 
!.7 bes Aerx as ı°n Kricans ielbit, ber Herzogin 
,on 3:alcıs, die X. im der Sit Geiellichaft leritete. 
3.1725 wurde K. als Veiardter nah Bien 
tichidt, wo er 13. Mai 1727 die Friedenzprälimi: 
sarıen untergeihnete. Im 

t ımpfte er unter bem Rarjcha 


von Lixen im Tuell. Nachbem er 1738 NMarechal: 
de⸗Camp geworben, erfolgte bald darauf feine Er: 
vennung zum (venera 


NAönig erh 
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em te, durch weiche Frankreich in bie ‘X 
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poln. Grbfolgelriege | 
„m : U Berwid am Rhein. ı Rad) teiner Rüdtehr ſchlug Ach 
zeit 1716 Witwer, heiratete er 1734 die Brimeilin ; Seite der 
von Guiſe; in demjelben Jahre tötete er ben Grafen | tigt, ihm fallen zu laſſen unb Decozes 
eine? aeuen Kabinett: 

1320 2 
lieutenant d:3 Königs in Ludwig XVIIL feine Zuflucht zu R., ber als 1 

zangueboe, in welder Cigenidaft er den Hof zur : ivent an die Spihe eines aus gem Rx 
Vinttellung ber Dertolgung gegen bie ‘Sroteitanten | ften beftehenden Kabinetts trat. 
Ä ihn 1744 zum erfien | Fuhr 
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Richerus — Richmond 


zur Unterſtütung herbei und brachte die Beſchrän 
kung der individuellen Freihe been die Umge 
bes Wahlgeſeßes, die A 1a 
und andere afregeln zu 
zur Abſchaffung ber 
vermochte er den Ultras nicht zu genügen 
mußte im Dez. 1821 das Stantäruber Silidle 0 
lafien. R. ftarb finderlog zu Baris 17. Mai 1825 
Sein Name und Titel ginoen auf feinen el 
Armand Yrancois Ddet Chapelle de 
milbac, erzog von R. (geb. 19. Dez. 1804 

5 18), über. 


get. im 7 
n Geidichticreiber bes Mittel; 
alters, geb. * Mitte des 10. Jahrh. war 
Sohn | odulfs, eines —æã is des franz. 
Königs Ludwis IV. Rad; dem J. 966 trat 9. in | i 
das Benebiltinerllofter von St. Remigius bei 
Reims, wo er den Unterricht des berühmten Ger: 
bert gruoß, ber fpäter als —— U. den päpſtl. 
Stuhl tieg. Von —— als ae abi of 
eims war, erhielt R 
59, weldeer u er * 


faflung ber Geſchichie 

der abiehung Anrie II. ae: vs 995 führte, und 
bfebun Gerberts (998) unvoltenbet 
obgleich fu otizen bis 998 reihen. Er er: 

— eine teilung nach dem Borbilde 
alten Römer, DB ihm freilich nur ſehr mangels 
art —5 er ſutdieg die mie tige Zeit des Über: 
e Serriaft auf tin onlere 

——ã— Im —E wenig belannt 
ich fein Werl nur in feinem Autograph in home 
berg erhalten, wo es erit 1889 von Berk entdedt 
und in den «Monumenta Germaniae rica» 
(Bd. 8), fowie auch in einer Heinem Ausgabe 
(Hannov. 1839; 2. Zufl, von Waig, 1877) heraus⸗ 
gegeben wurde: Ausgaben mit f frany. fberjegung 
beiorgten Guabet (Par. 1845) Boinfignon 
(Bar. n Be ui eine beutfche Übertragung Oſten⸗ 


and (3 pr. NRitſchmonnd) Marktſtadt in 
der * Grafſchaft Surrey, 2,5 km weſtlich von 
London, am rechten Ufer der von einer Stein: 
brüde überfpannten Themſe und an der Eifenbahn 
hũbſch gelegen, as Zivoli Londons und im Sont: 
mer ftarf von der — Welt der Haupt⸗ 
ſtadt beſucht, hat eine theol. Schule der Methodiſten, 
ein Theater, ein gut gusgeſtattetes Obferpatorium, 
ein litterariſch⸗wiſſenſchaftliches Inſtitut, eine 
Hauptlirche mit Grabdentmälern berühmter Män: 
ner und einen von Karl I. angelegten, 912 ha großen 

tönigl. Park, der dem Publikum geöffnet it. Ve⸗ 
rühmt if bejonbers die fog. Terraſſe neben ber in 
vers Bart führenden Straße, mit überraichender 
Fernſicht, einer ber ſchönften i in England. Der Ort 
war bis in bie neuere Zeit nur ein Dorf, das ur: 
tprünglih Sheen hieß, unter Cbuarb I. an bie 
sirone kam und wo inrich V. den alten königl. 
Palaſt neu ausbauen ließ. Den Namen R. erhielt 
es erſt von Heinrich VII. Der Palan war ſeit 


tung 


* bab nten, Dennod 
und 


dem 14. Jahrh. feite Reſidenz u und, nachdem er 
1500 wieder neu errichtet wor lange eit der 
vieblingsaufenthalt der engl. Könige. Am ihm 


wohne einft Kaiſer Karl V. und ftarb die Königin 
(slijabeth 1603, König Heinrich VIL 1509; jebt ift 
nur noch wenig davon zu ſehen. Dagegen befinden 

ſich im Park zwei Gartenpaläfte, die Große Poge 

und Die ten! e. DieGtabtzählt(1881) 19066C, 
die ihren Unter alt alt vom Gartenbau und von 
zahlreichen Säften auß London ziehen. 


—— Sn ig | © 


der | County im norbamerif. 


der | fluß und an und um deſſen 
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Richmond, Municipalſtadt und Parlanients. 
borough im North:Riding der engl. Grafſchaft 
Yorl, 65 km nordweſtlich von der Stadt Yorl, am 
wale und Me in romantiferlimg ung 
gelegen, bet (1 Gifens und int 

iegerei, © 24  Gerberei und Bapie ab 
ation und wählt ein Ptitglied ins Barlament. D 
Ort gibt ber SamilieCenno den dere oostitel und in 
merhvürdig wegen der großartigen F immer eur 
von Alan dem Roten, — * — von R., Neffen W 
helms des Eroberers, erbauten Feſie unbber 
"| digen Ruine eines 1158 eftifteten Mönchs 

ichmond, Stadt und Hauptftadt von . Bayıe 
Stante Indiana 
des Bhitermaterfiufies, bat (1880) 19743 €, 
ei bat ausge eichnete ‚Baflerkraft und 
in nel oe en es En sten, —e = 
i eräte, Heinere Damp 
a. un bei. In den großen Schla —* em 
werben jährlid über 30000 Schweine geſch 
N. bat 20 Kirchen, 1 öffentliche Bibliothek, 1 
lege, das Garipan College mit 20 —* 
rern und 300 Stubenten, 2 Theate 

Richmond, Cinfuhrbafen und Sauptflabt bei 

nordameril, Staats Birginta, links am am Gt-sjamed 
Sallen, 208 km von der 
Mündung des Fluſſes in Die Ghefapentebei, iſt 
durch vier Bruden mit Nancheſter und durch eine 
mit Belle⸗Isle verbunden, in ſchoͤner, geſunder 
Lage, se möpi und gut gebaut. Im J. 1737 
vom Oberſten Im. yrb angelegt, wurbe fie 
1742 inforporiert, 1779 Hauptftadt "des Staats 
und war von 1861 bis 1865 865 Saup tſtadt ber fon» 
föderierten Staaten; fie zählte 1800 an 5737, 
1860 ſchon 37958 und 1880 bereit? 63600 6. 
mworunter 1274 Deutfhe und 27882 Farbige. 
folge der günftigen gage ( rzeuge von 4m Sf. 
ang können fi) der Stadt nä nähern) ift die Schiff: 
a .3 beträchtlich, ebenfo der Handel mit Kohlen, 
Gijens und Kupfererzen, welche oberhalb der Stabt 
ausgebeutet werden, ferner mit Getreide, Mehl, 
Hanf, Tabak u. f. w. Die Waſſerkraft ieg 6t.: 

‚james unteritüt viele Fabrikanlagen. NR. bat 

Mühlen, Eiſenwerke, Sfabrifen ıc., 55 Kir 
hen (1 yeulih: edangeliſche und 2 uiherijs e). Fer⸗ 
ner find zu R. das Richmond⸗ College, hab irginia: 
Medical: College u. ſ. w. der Nähe der Stadt 
befindet ſich da3 Virginia Militargtnftitut, bie 
Belhington: und 2eesliniverfity und bie Unioerfitg 
of Virginia. Die bebeutendften öffentlichen © 
bäude find: das Kapitol mit einem Stanbbilde 
Waſhingtons von Houdon, einer Buſte Lafayetted 
und (im Rupitolpart) dent Bafhington-Monument 
von Th. Crawford, weldes von den Statuen ber: 
vorragender Virginianer (Lewis, Henry, Mafon, 
zoll on, Rarihall und Neljon) inigeben wird, das 

olibaus, die ‚zabatsbörfe, bu > Arjenal, das tbeol. 
Baptiftenfeminar F Bgl. «The Adrantages of R.» 
CRicämon 1882); Brod, cr. * a manufacturing 
and trading centre» — 1880). 

Richmond, eine der älteften et. Adelsfami⸗ 
lin. König Jakob I. verlich 1623 die Würde 
eine® Herzogs von N. feinem Better, Lodowid 
Stuart, Herzog von Lennox unb Grafen von 
Darnley, der aber fchon im Febr. 1624 ftarb. 
Defien Nefie, James, warb zwar 1641 von Karl I. 
zu derjelben Würde erhoben, aber biefer, Seiten: 


ben | zweig Des Saufes Stuart in männlicher Linie erloſch 


Karl IL. die Titel eines Herzogs 
44* 


1672, worau 
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ley auf feinen natürlichen Sohn Charles über: 
trug, den ihm 1670 Lonife Renee de Ducrouaille, ' 
ki, 1673 Herzogin von Portömouth, geboren tie 
jeil fie am engl. Hofe der Bolitil "Eubwigs 
von Frantreich großen Vorſchub Teiitete, Bi " 
von demjelben 1684 das Bairieherjoghum Aubi 
ai em En ‚dasfelbe zu vererben. Ihr 
ar 
gochen — Flnrle, dritter Herzog von 
Bahn N IE 
iebenjährigen Kriege, gi otfhafter 
ih und (nad 1766 Staatöfefretär. 


Richmont — Richter (juriſtiſch) 
pon R. —T Lennor, Grafen von Mard) und Darn: ! 


— von), Abenteurer, ter 
‚mn Luf mig XVIL — 
einem den Hebräern mit 
sm —5 — gemeinſamen © “ 
rael töführer ober Regenten, ee | ar 
“ vor König Eaul —A ihre perfänl 


jteit an bie Spide eined ober mehrerer lan 


oh in tellt wurden und. heilsauf eit, teil 
ie f mar 


Dat t behaupteten. Meil 
heben, die entweder freiwillig en Fi 3 
wählt fwurben, um bie Bhiliftäer, Rananiter, Ri 
bianiter und andere feindliche Stämme abpumet:r 


Frantrei ober zu — Die Dauer der fog. Riau 
& fpielte in den polit. Kämpfen feiner Zeit eine — (1500— 11000. Cr) 
bedeutende Rolle, wurde zulegt Feldmarſchall und der Richter de ie 
farb 29. Des. 1806. Gen 6 Ir in welder die 
folgte al vierter Ser fein Neffe Char: | R., freilich nur mentarifch und meift in vn 
led Lenn or geb. 1764 als Gouverneur von igiterifpen Bewande der Boltajage a 
Canada 28. —2— an nen Folgen eines von | ben. da, Bud) ift ebenfo wie dee ‚vier 


einem tollen fe erhaltenen a je8 zu Montreal 
tab, Durd feine a zit ir a A ber Gors 
ing ein großer der Beſihungen dieſer 
Sam! ie Ges an feinen A über, der ſich daher 
jorbon:Lennor nannte, 
$ Charles on kennen 5 ottland 
erzog von Lennor, in Frankreich Herzo 
sense nen in Gmotarb ‚Derj00 von Re | ber) 
brit. Staatdmann, & 8. Au, 
feiner Sup end den Titel Gral von 1 Men 
wohnte als Dffigier im beit. Die den del 
auf der Deren hy Halbinfel bei und wun 
jutant — von Wellington. Rach der 
za t bei Waterloo fhidte ihn Selington m mit 
en an den Brinz-Regenten, bei wel — jes 
ven it er zum Dlajor emporitieg. Bald darauf | tere 
wurde er Dberftlieutenant._ Rach dem — find 
Vater nahm er 1819 ald Herzog von R. im Über: 
baufe Siß und EN N De n ‚gemäßigten Tories 
— MI Pech 1646 Die Srehanbele 
talpoftmeiiter, je Sreibandels: 
ein beantragte, belämpfte er dere ben als 
einer — Em kalten Vertreter der Grund: 
riftofratie. Gr ftarb zu London 21. Dit. 1: 
barles a — sroone Sennop, fehfter 
Herzog von R. Sohn des vorigen, 
geb. ER br. 1818, —X in Diford, trat dann 
in bie Armee und war 1842—54 Hojutant bei 
Wellington und bei defien Nachfolger, Gene 
vatäfimus 2ord Hardinge. Im Juli 1841 wurde 
er von den Ronfervativen zum Parlamentsmitglieb | mi 
für Weft-Sufieg_erwählt, welchen Ziftrift er bis 
jum Tode feines Vaters vertrat. Unter dem — 
jerium m Derby erhielt er im März 1859 das 
;räfidenten ber Armenlommilfion weläes e pr 
Ichon im Juni Bin Stui des Vlinifteriums 
ven mußte, "Kabinett vom 8. März 
1867 übernahm er im Handel3amt. Jr 
dem zweiten, „sehr, fen ‚gebildeten Rinifterium 
Disraeli wurde er Präfibent des Staatörats, ein 
Voſten, den er bis zum Sturz des Minifterium im 
Ayril 1880 behauptete und auch Bei ber Bildung des 
Minifteriums Salisburg im Juni 1885 von neuem 
übernahm. Obgleich lan Deronrragenber Staats ⸗ 
mann und Rebner, he FRI — ich die Feſtig⸗ 
keit feine® gefunden DR ides auß, din 
deſſen Gellent madung e is et die Ausführung 
egtremer Maßregeln verhinderte. Am 18. Jan. 1878 
wurde feinen übrigen Titeln ber eines 8 von 
Gordon und Grafen von Rintara hinzugerdgt. 








ei her bie — 


eher Mofes und das Buch Joſua burd Iehe »= 
ihiedene Überarbeitungen RR Te 38 

mitt Kap. 1 und 2 fdeint ebenio — 
aud) in der folgen! ade jellung Bi 
Bat amade zu_baben 

des Bentateud gebildet Kat, il 
von einem nache riliſchen —AãA — 

Kap. 3—16, ber Hauptteil des Bud, 

tem ber R. von Otknid » 
& | Simfon f&ilbert, Dildet ein Aufammen 
Ganzes, welches nad) wenigften® drei alten. 
entftanden ift und neben Selen. was 
Bollsfage angehört, m —X e edit geſchit 
innerungen, wie z. eſchichten 


te dem — 
Kap. d — Ei inli 


—5 


ehe 
hrh., fomie als rien Anhang Kl 


DD ER 


wär 
— —— 
don Ati 
u Aufl., RR 18) und —* Kl, 


Ken ift Derkeiger eines ns, weldeb ah 
aualbeng der ftantlihen Gerichtäbarteit (1.0) 
eht, Der. R. ift nur an bie Gefepe gebunden, \ix 

ingig —— — 
Beute (88. 6-11) di jondere Gaze> 


— —— 


18 den ü 
Et 
— — 
—— ——— 
Bu wegen 


rüche aus dem Yen 
weg nid gusgeſ 


Er 
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nur fein, wer das 86. —— 8 197) bie: Qebenserinnerungen eines beutfchen Malers», 
geregelt und bemißt 3 ‚von einem Sobn Heinz. Richter 299-1885). 
scht, (Bol. Geri und —— milius 837 —A re 
fung, erihtöbarteit: eh ee) ind ni ent geb. 15. 
Släter ( vian an Sub um), vorzn alicer beut| her | pen in Sadjlen — in —5 und 1% 
Maler, — u Dre erhielt | 1831 dafeloit als Mbvofat nieder, wo er glei 
den erſten kunſtleriſ me un 7 dur feinen | mit —— über das K Rirdenteht bie 
Bater Karl Auguft R., einen geichidten Kupfer | miiche Laufbahn betrat. Seinen ae 
ſtecher im Ianbiehaft ichen Fade. * Sohn follte | Ruf note N. mit dem «Corpus juris 
ebenfale, Au pierftech echer werben, b fih aber | nici» (2 Bbe., erh. 1838389) und mit Beiträge 
ur tänftler iſchen —— „Sec und | zur Kenntnis der Duellen bes lanoniſchen —5 
— odt —** Vorbilder C Chodowi 8— und geför⸗ (Epz. 1884). Im J. 1885 zum außerord. 
dert buch die Landfchaftsinaler Dahl und Fried: | ernannt, wurde er 1888 in Marburg orb. De 
sih. Bon einer 1820 mit dem Fürften Ma lin | bes Sirenzedtb und Givilprogefies 
unternommenen Reife dur Frankreich om: | fefior des Kirchenrecht? an ber I iaie tät 
mer 1821 nad Dresben zurüdgelfehrt, hie er — im Kultusminiſterium Ben 
durch den dortigen Buchhändler rnoib bie Mittel | Aus bem Kreife feiner Schüler gingen bie meilten 
zu mehrjährigen Aufent Fi in a ien, mo er ng neuern Kirchenrechtslehrer (die fog. berliner Kano⸗ 
1823—26 unter bem Ginfl ub Ant, 6.777] un nitenfhule) ervor. Als Mitglieddes Gvangelif 
J Schnorrs ausbildete und RAR 1824 mit einem | DOberlirchenrats (feit 1850) und Dberlonfiftorialrat 
ifde des Wagmann Crfolg hatte. Sein ı nächte —* 1852), dann als Geb, Oberregierungsrat und 
Ziel wurde bie bedeutendere Belebung der Land: | vortragender Rat im Minifterium nahm er an ber 
daft durch die menſchli e Dehalt. Yus biefer Kiräli en nah: febgebung ‚Preubenb ge pbenben 
a 


S ihtung eine innige Berfchmelzung von Genre | Anteil i 1864 zu Berlin, ‚Bon 
und fa et ervor. Großenteils find die Gegen: | R.3 —5— — —28 ind 5 nod) Derv 

ftände dem Raturleben entnommen; mande zubeben: ba des evang. und kath. Air. 
gehören eher ug bem beutichen Leben an. —— Er A Aufl, n Hirt bearbeitet vor 
18328 nah Meißen übergefiedelt, um als Peer Sen um su hi, 35% —2 welches das 

an der mit der Borzellanmanufaktur verbunbenen | evang. Hi eine here Grundlage 


Zeichenſchule zu wirken; ſeit 1886 lebte er dauernd / gewonnen ra Ferne) Eee cvang. Tg 
in Dreaden und wibmete fih neben der Thätigleit on —* 16. „gab th.» —E 1u. im. 1846), 
als Lehrer ber Landſchaftsmalerei an der Kunſt⸗ «Ge er gvang. Rirhenne g» (Berl. 
alabemie mit zunehmender Vorliebe der bilbli 1801, ee ẽ Gem nſoatt mit —5 — bearbei. 
Bearbeitung ber poetifchen —— 5 iete usgabe ber «Canones et decreta concilüi 
Deutichen. nigen —5 entinis (Lpj. 1858), mit einem aus ben Be: 
Rübezchl und Genovenn, RE —— Rule ei —* der g — coneilii — 
anf de nlätter zum“ t. Die von. 1886 begründeten «Kritifchen 
siichen Deutſchland », denen fich Den —X — * —8 Rechtswiſſenſchaft⸗ wurden 
tionen für eine Reibe voltstümlicher tungen, | von Schneider bis 1848 fort eiet. Se: Hinſchius, 
M n, Legenden u. f. w. anfihloften. it biefer | «Zur Erinnerung an R.» 
Thätigfeit erreihte MR. erſt feine Sigentliche obe — — Friedr. Eduard —2 und 
Beitimmung als gemftvoller Saike rer An der Mufitichriftfteller, geb. rn de on — 
Bag aus dem Boltäleben. ba | 24. Oft. 1808, bezog 1831 bie Univerfität zu Leip 
oße Berbienft, ben Holjienikt nad) dem — um Theologie zu ſtudieren, * widmete ſi rich fpät he 
—ã auf feine urſpruͤngl Ginfohbeit urdd: | dafelbit unter Reitung Deinlige, fpäter Men 
zu baden. Es en an en: 1896 3 ber m ob In und Hauptmanns mufi falifchen — 
den a den Boltabüchern» von Marbadı, 1 Begründung des Konfernatortumd 1 58 wurde 
a Dullers «Geſchichte des beuticen Volle», 1841 | er Behrer der Ko on, 1852 zu zuoleis nift 
um « Landprediger von Walefielb», 1842 zu an ber Beterstirche, fpäter an Nilolaitirche 
Nuſäus «Bollömärdens und zu Rierip’ “Rule: und 1868 bis zu einem am 9. April 1879 org: 
vera, 1844 und 1846 zu ben FStubenten: und | ten Tobe Kantor an ber Thomasichule und Mufi 
Botlaliedern»; : ferner —** Rompofifionen men ji bireltor an ben Hauptlirchen Leipzigs. R.s Kom: 
R-imids Schriften, ben Su vo, | poftionen gebören fat alle dem Gebiet der geift: 
Yıgamdiden Verlage, 6 * —IEI— Muſi Bialmen, Motetten und Kirchen: 
Rärden von Keil , dem obinfon, zur «Schwar: fie teils mit ‚ teils für Chöre, ferner 
en Tante», zu Horns «Spinnitubes u. a.; 1852 ne grobe Mefie un ein bratorium, «Chri 
n% «ftinderleben» (6. Aufl. —* 1858 bas illu: * 84 haben ne aber wenig verb * 
rierte —æã— «Mä 1851 —55 r — en eine theoretifchen Arbeiten 
VBeſchauliches und Erbauliches⸗ —* das B eOpetbe: «Lehrbuch ber Harmonie» (15. Aufl., Lp5. 1882), 
4bume», 1865 «Chriftenfreude», 1856 das Vaters | «Lehrbud des einfachen und doppelten ——** 
nſer, 1857 bie Bilder u Schillers —28 1858puntts⸗ (5. Aufl. Lpz. 1884; Supplement bearbei⸗ 
-51 bie vier Hefte e Fürs Haus, 1860 «Der | tet von Fa 6 En 1884), «Lehrbuch der 
ıte ıte Dirte, 1861 der «Sonntag», 1862 «68 war — | 
(>, 1864 der «Reue Strauß», 1866 «linfer * , —*85 — fter Politiler, geb. 
lich Brote, 1869 «@efanmeltes», 1874 ein leg: | 80. ° dierte —— 
s Heft «Bilder und Bignetten». Im J. 1877 und, — A zu —8 Fe tg und 
ate R. feine Profefjur nieder. N. Ur in Lofch- | Berlin, trat dann ins Berwaltungsfad ein, war 
in bei Dresden 19. uni 1884. Sof «Adrian | 185964 an ber Bezirkäregierung zu ‚DR e Dorf 
‚nDig N.» (Dresd. 1877) und 8 oftbiogens ais Regierungereferendar und 1 
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einem Bünbnifie beider röm. Reiche infolge 
im April 467 Brocopins Antbeniius, 
migerfoßn bed verforbenen oſtroͤm. —* 
rcianus, durch Einverſtaͤndnis des 
Kaiſers Leo 1. und R.3 zum weitröm. Raifer einge: 
ept wurde. Diefer neue Kaiſer vermäblte zugleich 
eine Sodker an R. Ein gemeinſchaftlicher Ken | ber 
es die Bandalen mißglüdte jeboch, und währe 
ie Weſtgoten ganz Südfrankreich eroberten, brad) | b 
in Italien die — erwachſene —5 — NR 


gegen Ieir feinen © chwiegervater in offenen Krieg aus, 

Erftärmung und Plunderung Roms und 
ber aaa des Anthemius enbigte (11. juli 
472), worauf Olybrius, * Schwiegerſohn Valen⸗ 


tinians III., durch R. zum Sailer ei eleht wurde. 
Deibe aber, fowo [ der neue Kaiſer als R., ftarben | 
ber Beitn m Herbft desjelben a ces, 
ein ., je Yamilie der Wolfsmild: 
ewäcjle gehörig, wahrſcheinlich nur in einer ein: 
gen Species (R. communis L.) mit mehreren For⸗ 
men beitehenb, in feiner Urheimat (Indien) aus 
dauernd und felbft baumartig, bei und u Fr 
jährig und wegen jeineß ungemein vafen De 
tums und feiner _baumartigen Form ah 
baum genannt. Cr hat einen grauduftigen Stamm 
und große fhildfö mi e „„lätter mit zwei roten 


Rieinus — Ridinger 


DOppofition gebrängt war Gecefiouten un 
bemnädft der Deutſch⸗ —— ik 
rein polit. en.an. Bei ber Einführung de 
rovinzialordnung bie L Itovıme 
wurde R. 1876 in a8 Kömgsben * —* ehr 
Ye —* en ca — i te ei 1878 k 

rovinz Breußen ge je 
ung der —3* in DE un und Weſtprerier 


mt > nei 
, berühmter Arzt und 
* geb. —5 — alla * 
berwundarzt am Hoſpital du Midi an 
nr ern er 1860 wieberlegte, und ke 


riennes » 2 ar , 

1888), «Clinique iconographigue de Phöpia 

des vöntriens» (Bar. 1841 — 66, mit 6 ir. 

« Lettres sur la syphilis» (8. Aufl., Bar. 1% 

«Lecons sur le chancre ee on jew 

wien gen! rg 

ibdarpife, —“ Ft te, |.u.54nt 

bi Kb —— (art Bord, — 
, betrat zent 


Drüfen oben am le, und ift getrennten ®e: | und Dichter — 18. 
Tran Ungemd ei find die zahlreichen, ver: | militäri He hkufbahn, nabın je iebo 10 at 
äftelten Stau ac : Kr ‚männliden Blüte. Die | fchied und ließ ſich in —— mi ‚wax 
breifnopfig helige Frucht enthält drei | Brovimzialblatt ha K ——* 
** weee Samen, welche giere und als Berleger thätig war. Zagleih mı- 
Pre hr (Ixodes ricinus) Abnli sehen. Sie ents | er au Fey —— —ãù unb ab ji 1867 ur 
alten ein heftig purgierenbes Ol. Inden Gärten | glieb der Zweiten Kammer. 
ift der R. eine der ftattlidjiten Decorationspflanzen georbneter war eine entſchieden Kg 
für den Gartenrajen, muß aber im Warmbeete 


—5 — und darf erfi dann ausgepflanzt werden, 

wenn keine Fröfte mehr auf fürchten —8 Sprach⸗ 

rorihende otaniter dargeth an ba 
rhiö» vor Jonas’ Alie (Jonas 4 


um ſtach, daß er verbortte, diefer Knberham Deu 


kikajon) geweien, ber in ber That gegen Ver: 
ange fe —5 — iſt. (S. Tafel: 4* und 


Fettpflanzen, 
FAR —* ricini, engl. Castor-Oil, 


ein bidfiffged, fettes OT, melden durch Außpreffen 
der Samen von Ricinns communis in Dftindien 
und andern Ländern gewonnen wird. Es findet 
mediziniſch Verwendung ald PBurgiermittel, ſowie 
techntich als Erfagmittel des Dlivenöls im der Tür: 
tiihrotfärberei, zur Seifenfabrilation. Es befteht 
aus verfchiedenen Glyzeriden, unter denen das ber 
Ricinölfäure vorwiegt. 
Bilde, das weibliche ausgewachſene Reh. 
Nickert (Heinr.), deutſcher Feititer, ‚geb. 1888 
8 Danzig, beſuchie 1862—56 die Univerfitäten 
teölau und Berlin und übernahm 1858 die Re⸗ 
daction der «Danziger Zeitung» , deren Miteigen⸗ 
tümer er wurde. 3. 1870 wurde er von dem 
danziger Wahlkreiſe in dad Ab eorbnetenhauß, 
1874 in den Reichstag gewählt und gehört feitbem 
beiden Körperfchaften "uminterbr an. Seit 
1884 vertritt er im Reich3tag den Wahllreis 7 
avelland. Als Mitglied der nationalliberalen 
artei trat er im Parlament zuerft (namentlich in 
ragen der Militär: und Marineverwaltung) viel: 
ad für die Forderungen der Regierung ein, ſchloß 
ich aber fpäter, nachdem er als eifriger Deriveter 
unbebingter Boll: und Handelsfreiheit durd d 


ber | 184849). 
ein | Schaufpielihter. Bon feinen 


fi 
b iedene Samml —* 
— * lag TER 
Novellen (gefammelt, 3 Bhe., Kulder 
). Aud —— er ſich wit em 
esten Romanen find bernongahehs 
—— Coni ge oder — un Gehe 
Baier und Sonn hört 
« » 
u. ſ. w. Eine neue — 
Romanen wird ſeit 1878 von —— 8* 


endo (eigentlich 
verum (lat.), «ladyend, d. —* 
Wobrbeit fagen», Citat aus mu 
[eifke 
"gttperfhe 


Ribiage:( (oh. 03, Sa) Bet berühmter se 


eb. 15 
—— ——— 
ugsburg, wo er pri 
Reilte nit toßer Wahrbeit ande» 
Bebensmweife wilber —— VE Seine Bien, 7 
— 8 


—— ſeine ——. maleriſqh wilb un 7 


Ti: 


> 


ben, bargeteilten Tierarten N * 
war er in 

eye und zahmer Tiere, N. 9. ber Pete © 
mälde von ihm find fehr jelten; dee wu 
feine Zeichnungen, bie er mit — 
und mit Geſchmack aus 


ſind auch R.s vabierte Blätter (im 
unter denen die Borftellun Der TA 
nad ihrer Ratur, Geiclent, Alter * En: 


MWirtfchaftspolitit des Fürften Biamard in bie (8 Blatt), «Betrachtungen der wilden dx! 


"TUR: m — 


a2 "or m —— ang 
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fteller aufgetreten. Seine erfien, auouym ehe 


l 
et I 
84) und die «Aus 


gem — — dies) fa 
—— er u bie da 


es “ehe 
=k den Am 1798: 2. Huf. 1800) En 
um U bei einem 


ur ee 


wierbringung Buchhändler 
ichidt Hatte, wurde ihm juerk bie Aust EHE Dito» 


gemeinexe ze Sinerlennung und ein f 
dem er in 


—5 —— te er ans in ot, | Bei 
Zeit auch in reuth bei ei 

erjhienen jeht na r folgenbe 

ihm: «Hesperußs (4 ‚Berl. 10h; 

2. —2X 1798; 8. Bufl. 1819) —— 


Karoli eine 
RT * nee — 
Tribuna ayer tennen 
ei An I . Mai 1808 vermäblte 
—— Fe 1003, Im, fer nm (Bear. | Ki 
a | 1) 
D. Sievers, Bolfenb. 18 187 2). 


.1 
ebene m - BOR Fa im 104 1841 auf bem 


Gyumnafium 
ler —— 33 
Een 2* 3: 


be Beil U pbilof. 
halte —— —— (3 Bbe, 
Pr * 3. Aufl. == 181 — Dem f&loß | ne 


Ser Ban | e —* —— 16 | 
au niſſe „Tfriedenspredigt» 
¶Heidelb. 1808), — —— — ie r Deu | 
«Zub. 1809), «Rar3 und 3 öbuß" Abronmedhiel 
im %. 1814» (Tub. 1814) und «Bolit. Faſtenpre⸗ 


bigten» (Stuttg. und Tüb. 1817), in benen er in 
e ſtrafte, tröftete und erhob. Tale 
ng feiner «Säm —— 


Ta is 
ei von ar an = — — 


——— aus 
2 8 nur Briefe enthalten —— 1068). Gine 


. 1 vollft& 41 
u 5* 38 Ks erfäien in 60 Seien ee 
des 1809), Feen a A nden (Bert. 1879). 


Ratur —— fo veid) und viel⸗ 

keitie * —5*— es ſehr ein —— 
dieſelbe einen 

ahes 


—* 
I ai — 
b PA 
mors, alle 
von dem Stanbpuntte einer unafoffenben 


idee aus betrachtet. diefe Grund: 
idee nit —5 — 


nicht entipredenben igleite 3 fo 

ih daB daraus ** eg uglichleit Idee 

5 —— t. Wenige Dichter haben 
Liebe ſchaft in fo zarter Weiſe verherr⸗ 
licht. beſaß er wenig Siun für 

, an in dieſer Hin „a keins 

e als vollendet gelten. 
ng 
eine in fefte metri en. 
mit ufammen ber übertriehene Geb Gebrauch, 
ben er von ſeiner umfaſſenden und ma alti 
Gelehriamteit macht, fowie das Ti 


men muß, wit dem Adel feiner 
iner finblichen Liebe und * 


aha , mit jeinen tz 
| aaa wit, mit dem 
ae | uber feiner Sprache und wit deren Eigentüm- 
teen: sand) mit feinen Sertümern und Scawad: 


ngen 
Huslanke 6 das Bertändnis feiner Werke zu eröff: 
nen, mubte bei einer jo enartipen dichteriſchen 
diinn ſ en Schlü F tie⸗ 
cn Cinſicht in Refen "Diefes iftiteller3 
dann aus 


ewährt das von ihm jelbft begonnene 
fine Ben Papieren, en und mündlichen (ber: 

en von Chr. Otto und E. Förkter fort: 
een «Wahrheit aus jean Pauls Leben» 
(8 VBo⸗ ‚ Bresl. 1826—33). Außerdem ngl. Spa: 
zier, ‚in feinen lebten Tagen⸗ (Brest, 1826); 
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Bayeifchen Alpen und — — 


—— nn 


Be Falk ich el M 
mölt Koblenze mungen ‚von der Infel Painau 
anal) der Grof n von Baden. 
— —— 8 | 
nf ;maler, ug. zu Reuftreli 
— Ye te 1842—46 die, berliner 
ienen von ihm eine Neibe | 3ı 
— — meiſt Motive aus Rügen und 
ndelten. Sein Begräbnid am Säntis 
Ki ie a [nem Übergangspuntte aiigen Sands 
in und — orzugli es das 
en Thal, dem er ſeitdem gern feine roline 
ir Landſchaft wie zum Genre egntiehnte, So ent: 
Hans: Projeſſion im Palleyer‘ Thal, Begräbnis in 
einer ticoler Dorfgafe, er Hirten 
Inn die Nationalgal erie ir Hlademie 
um Mitglied ernannt in Tirol, 
vor ber Zaufe (aus dem A ion yon 
tiroler Rapayinern im CL... 
falls in die berliner Rationatgäleie Tam fein 1868 
genaltes Bild: Allerfeelentag im Bregenzerwald. 
1. 1870 brachte er in Nom zu, wo das be: 
BR öfte Gemälde R.3 entjtand: bas Pantheon 
des agrin a, belebt von reicher Staffage, bie das 
zöm. Woltaleben in Naturwahrbeit harakterifiert 
(dregbener Galerie). Bon hier aus nahm R. einen 
Auf nach Karlsruhe ald Vrofeſſor an der bortigen 
Kunftihule an, deren Direktion er feit 1876 leitete. 
In neuerer Zeit entftanden bie Gemälde: Trauers 
verfammlung | in_ber Gebirgäfapelle (Galerie in 
Karlarube), as Begräbnis im Bi gebirge (wies · 
——58 — das Unatoniifhe heater in 83 
Han esde * bi — Den ae 
alien, er brigener Kreuzgang (1 
NET DL R. [47 reling nieder und Ih feits 
in Mün 


hen ft! 
Niege —A— unter Darren. 
Niege heißt eine unter einem vorturner ftehenbe 
Abteilung Turnender. 
Riegel barre, verrou, böne; engl. bolt, 


[i 
bar), in veridiebener Bebeutung ein längere ober | be 


irzereö Querftüd, befonbers ein Hol; oder Eijen 
Anilden awei Kioben_ zum Betahh dns 2 113 
ober einer ähnlichen ©) mung: auch berj 

ftandteil eines Thürfchloijed, Durch ee Beige 
bung bis zum teil mein nee ‚ein Schließbi 

Bas en ten der Thür bewirkt —— 


jegelwand, ana m. I je Fachwerk. 

Ri nyLabißlaus, Sreihert von), Führer 

EEE En || 
ohn eine 

wohlhabenden Müplen! 8, befuchte bie — 


fien zu Sure in 
in Yrag bi ne Studium der Rechte, 


ehr rt 1848 eröffnete R. * 
of, — — di ne — tig: 
dern des Wationalausfaufies und be 


ei a w den Ginleitungen zum Slawen: 
tongreb. Nach der Ratajtrophe vom Juni 1848 
wurde er in fieben Bezirken 28 Abgeordneter zum 


Sim. — Kr It, in weldem er ala Haupt: 

Be lm 5 te ‚en Ginfluß audabte. 
Era “ie R aurationspei it des Minifteriums 
Schwarzenberg auch bie — — der Slawen 
vernigtete, trat R. in ber lehlen ‚Sipun eperigde 
des Reihötags (zu Kremfier) auf die te der 
Linlen. Später veröffentlichte er in eye. Ehrade 





und Eh un widmete fü an ‚dann bie © 





Niefſtahl — Riego y Nuñez 


bie Sen efibe immaterielle Guter unb bern | 


db die eh ftrie un de ar ae 

und «Die Snbuftrie un! 
mg KR _ Einwirkung 
ber ibete er mit Kober ben «Bo: 
eine — — Nationalencyflopäbie, von deren mu 
mittelbarer Zeitung er jebod) nad) einigen Jahr: 
urdtrat, —A er in Ri ‚zum 
RR: ex zahlreiche ffäpe für den «N. 1 
ie unter bem Zitel «Les Slares — 


1860) It erfi 
* — Ebel 





au ein Wert —Aã 
FR in chech e3, Spnde bemertendwert. Rad br 
einen des Oltoberdiploms trat er mit ine 
em jervater Palacky offen an bie Gpike X: 
—8 Aa vater Mi einem un 
die Wahlen für den böhm. Landtag vom 
34 u — auf wel⸗ er eine ungen 


fie teit ent! Ar Am 1 16. — 
feine Ei — r 
wel En unge —— bel Den nat Renmehr: 
verblieb. Als Deputierter zum öfter. Reihint 
—— — = 
anticentralifiih» 
ALS bei ber zweiten in die * 
notifizierte dies R. in einer motivierten 
(25. Juni 1868) an dad Präfidium, Im je 
unterzeichnete er mit bie Delaration des bira 
Staatöredit3 und der czedh. nationalen Forden: 
Bon 1863 bis 1879 blieben bie czech. Abgeorhucn 
in «Baffivitätzpolitit» verharrend, dem Inh 
rat, 6 ie dem böbm. Landtag fern, DR, 
ng m —5— — in ber Criamn 


it bei » mit fear 
Rn in —58 — —— — 
nahme der —2— afſe auf nr 


Neldyerat eintrat, um von al? einer ber über: 
Majorität und als Si e ber Regii ju wirk 
Bemerkenswert ift fein 1877 an \\ N 
tom gerichtete vn ſchreiben über di 
miffion ber Slawen. m Juni 1881 — 
). Theaters in Brag, R den Di: 

der fernen Krone zweiter Alafje, womit bie e 
hebung in ben Freiberrenftand verbunden R. 


urg bei Zelbbadh (1... 
Ri Nu ifael del), Gm 
lech geb. ” t. Rue Doiede, Mn a7 
ven Napoleon und befand fi) eine — m 
fangener in Frankreich. Ws 


jierung erdinands VIL. im Heere revolatimitt 
geeerung Se entflanben fatob FH R. als Oi 
fieutenant in dem in Gadiz Rehenden Rogue 
Afturien biefer hung pn und rief 1, Jan. 10 
ortesverfaflung von 1812 amd. Reken 
Xruppentorps folgten bem Beiipiel, Rode ie 
König die Konftitution von 1812 anerlammt bt 
wurde R. zum Generallapitän von — 
FR, aber 2 defer Stelle nad) kurzer Bat wet 
enthoben. Tb nachher zum utierten bei 
Gortes erwäl ht eridien er im Sebr. 184° 
Mabdeib, wo ihn bie Sortesverfammlung zu td 
Denten wählte, Beim Ginrüden ber jranakı * 

ınien 1828 wurbe er von ‚Geröinen 
jmeiten Vefehlöhaber des Heeres un! 
ernannt. Ais Balleiteros die —— 
— — n, trat R. nicht bei. —— 
ftanjofen ingt, mußte er Malaga räumen 

begab ſich —8 Jaen. m befäjloßer, Ab rı“ 





Nichtmaß — Ricimer v 


Stell in EB ande Ken der be —— für 
tellung ein. räfident 
Gröfunde in Berlin und nahm enden Knie 
an der vom König Leopold IL. von Belgien ein« 
—A— —X —7— — ungen. | ba 
um ord, Profefior für Geographie 
in Bonn ernannt, fiebelte er 1879 von Berlin borte 
bin Aber plate aber 1883 einem Rufe an bie Unis 
verfität Sei Von feinen Arbeiten find neben 
hireichen aeen in —X und geogr. Beit: 
Fariten zu nennen: «Die Kalllager von Vorarl⸗ 
Be, und Nordticol» (Jahrbuch der E, I. geolog. 
unge een (mb. 180) 
ungar. hebenbürg. tadpytgebirgen» (eben ) 
'The Comstock lode» San Sta » 
“Princi les of the tun ** — 
rocks» —— 1867), «Die Metallprodut: 
tion Galiforniend» (Gotha 1865), «Letters to the 
Shangl chamber of commerce» he mohai 
1869—72), acbing, ‚Sreehnifie genen jen unb 
darauf gegrände —8 tubien» (Bd. 1, 1877; 
B».2, 1882; Bi 1883), «Au| eben und Ne: 
thoben ber Betas © Sp (&p3. 1888) 


Berlin bie ——— der Refultate feiner ums 
den Reife feibete R. die 


21a, — selber van. 9e5, | Dem 
an , widmete ji jach, wandte 
fi) aber 1856 der kath. Theologie zu, mu: 
El ıwrer in Hobenfriebel ErB, 1872 2 gegen feinen 
Wunſch Kanonitus am Dom iu Breslau. 
tategoriihe Aufforderung, ſich den Dattfaniicen 
Detreten vom 18. Juli 1870 zu unterwerfen, ver 
anlaßte ihn im Mai 1873 vu einer öffentlichen Gr: 
Härung gegen dieſelben, welche feine fofortige Ab: 


jegung und Ertommunitation jur ni 8 
Im 2er. 1875 trat R. in Leipzig zur Iuti ire 
über, 1b darauf am 7. März 1876 ftarb er in: 


* folge ſchwerer Brandwunden, Seine vefigiöfen | 3 


Kämpfe find geſchildert in der von feiner Mutter 
en Biographie: «Karl Freiherr von 
—— A. “Bersihte der Familie 
Prätorius von R.» ( 1884). 
af, ſoviel wie anne, 
Pi. tmänzen nennt man ſoiche Münzen, die 
Arft außprägen und genau juftieren läßt, da: 
mit ie münzberechtigten Landftände ihre Dane 
danach einrichten Fönnen. So finbet ſich 3. 8. auf 
einer derartigen Münze, die König Heinrich IH. 
von Srontreih 1578 1078 prägen tieß, ala Randſchrift 
auf dem t:aConstitutae rei numariae 
Pal ha em aufeiner andern: «Probati nu- 
ga (rn), en gr, b. 6. 
acht (Bergbau), ein faigerer, ot: 
reden SHadt „em Gegenfaß zu fiachen oder tonn: 
Bigcaei (fr. rögle, r&glet; engl. rule, 
straij ‚al ein gero\ ed Lincal, "peflen fi bie 
Bauten, Afchler u. EA ” ur Herellung vol 
men horizontaler Zlä dienen, indem fie die 
Kantean —e—— Stellen und in verichiebener 
Richtung auflegen. Das doppelte Richtſcheit 
befteht aus Tut au len 
auch aus zwei vatlhen VBrettchen, jedes mit 
einem quabratifchen Loch in ber ar HZ Ari 
eine gerade, vierlantige Stange geſchoben 
auf berfelben in größerer ober geringerer ner: 
mung —E verſchieben ieh , wobei 
untern ſchmalen n in jeder Stellung, 


man Iren ln — 
liegen müflen, 


de 


seele ten werben, 
irde idtung bei einem Geſcha 


2inealen oder | bı-.... 


tange gibt, In ber gl eien den er 
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Nicttäbchen find dünne, eiferne Stäbchen 
55 — der Ast ung auf der Bruftwehr 
ein 
—— oder Weg bes Series, 
ame für mi er che 
fahren Karen al Homeyer, 
er et des Landrechtö» (Berl, 1857). 
Richtung (mititäci ) heißt bei der Aufftellung 
und Bemegung eined Zruppentörpers die Linie, 
welche für biefe maßgebend it t. a XTruppentörper 
ift in ſig gerichtet wenn fein nt eine jerabe 
inie bildet und die hintern Si lieber, bezw. 
Kolonne bie Sintern bteilungen Sich auf die, von 
dern beden. Die R. kann auf einen ber Flügel oder 
auf die Mitte eines ‚Zruppenlörperd genommen 
werben. Das Ginnehmen einer gerichteten Auf: 
ftelung wird erleichtert, wenn man zunäclt bie 
führer der Abteilungen “(als Voints) in die beab⸗ 
ihtigte Nichtungslinie nimmt, Diele find es 
auch, welche für we Erhaltung der R. während der 
Bewegung forgen. Bei geöbern Truppenverbänden 
(Regimentern, Brigaben) mul Tun — rn 
teilung ala R. angebenb bezeichnet 
kungs ataillon, «Cötadron, «Batterie). —ãA 
egungen ‚nn die R. nur im allgemeinen innes 


oder Gewehr iſt 
bie der Entfernung und Lage des Field entſprechende 
Stellung der Sertenadfe de3 Rohre. Man unter: 
ſcheidet hier Höhen» und Seitenrichtung: ing; auch 
erft trebt man die gehörige Schußwei 
Pealtung der ‚Stunde n, durch lehtere — 
ſeitliche Lage der Gelch [hoßbahn zum Biel geregelt. 
jum Nehmen ber Höhen: und Seitenrichtung finbet 
ih an den meiften Geichügrohren der Auffag (1. d.) 
w daB ‚Korn, an den Gewehren Bifier und Korn, 
a7” 


en, gerichteten Gefgügrohrs, zum Horizont, gleiche 
bebeutenb mit Glevationdwintel. 
Nicimer, ein von Seite des Vaters au ſuepi⸗ 


ſchem Konigegeſchlechte in 5 nien und von Seite 
{oem Rnigeäie —— önige Vallia —5 — 
mender —E—— Sun tröm.Heerfül 

vermochte längere Bd. —e Rei an 
u föner_ burch vorge: 
fd Sehne en. Für den 
f ” Avituß, welder (455) 
d Beiſtand des weſigot. 
8 ıngt hatte, führte er zwar 
a je auf orſica — 
du alen, beraubte ihn aber 
bi 1456). Bun Nachfolger 


„ befreundeten Majorianus 
(467) zu; "biefen hen "allzu felbftändigen Herrſcher 
tzie er aber ſchon 461. Gr fehte nun ben Lobius 
everus auf 1 abrn, in delien Ramen er nad 
Billlür fchaltete, aber auch 464 ein alaniihes 
er bei Bergamo — Nach dem Tode 

— — beafelben führte er ala vatricius (ein — 
jeit 457 hatte) die Regierun einige Zeit 


allein, Ange der Bandalen führten darauf 
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ihm ber, in Rimpar dad Monument Eberhards 
von Grumbach, die Beweinung des toten Heilands 
zu Heibin (1508) u. |. w. Die Holzſtulpturen 
find ebenfalls intereflant; in Sammlungen ift da⸗ 
von Verſchiedenes verftreut. Das Borzüglichite dar: 
unter, eine allegorifche Gruppe der Jugend und bes 
Alters, befigt die kaiſerl. Kunſtſammlung in Wien. 
Jel . Beder, «Leben und Werte des Bildhauers 

.» 
Schoͤ ngen R.s ausgeltattete PBublitation von 
Streit in fingen ift in Vorbereitung. 

RNiementriebwerke, |. unter Transmiffios 
nen und Triebwerke. 

Niemer (Friedr. Wilh.), verdienter beutl, er 
Philolog und Litterarhiitoriler, geb. zu Glas 
19. Aprıl 1774, Schüler von Wolf, wurde 1801 
Erzieher in der Familie W. von Humbolbts und 
begleitete biefen 1802 nach Stalien. In Gefellichaft 
Fernows nad Deutichland zurüdgelehrt, wurde er 
1808 in Weimar mit Goethe befannt und von die: 
jem zum Lehrer feine® Sohnes erwählt. Rach 
neunjährigem Aufenthalt in Goethes Haufe erhielt 
er eine Profeſſur am Gymnafium und bie Stelle 
al3 Bibliothelar zu Weimar, legte aber 1820 erftere 
Stelle nieber. I. 1888 wurde er zum Über: 
bibliothelar ernannt, welche Stelle er dann bis an 
feinen Tod, 19./20. Dez. 1845, bekleidete. Sein 
«Griech.⸗deutſches Handwörterbudh» (2 Bde., Jena 
1802—4; 2. Aufl. 1824) war für feine Zeit nicht 
ohne Berdienft. Unter dem Namen Silvio Ro: 
mano ließ er «Blumen und Blätter» (2 Bde., Lp3. 
1816—19), unter feinem eigenen Namen «Gedichte⸗ 
(2 Bbe., Jena 1826) ericheinen, meiſt Gelegenheits⸗ 
ftüde, für die R. ein glüdliches Talent zeigte. R. 
hat ſich durch feine Teilnahme an ber Redaction der 
Merle Goethes in der Ausgabe leßter Hand und in 
ber 1836 und 1837 erfchienenen Prachtausgabe in 
zwei Bänden, durch die Herausgabe bes “Brie 
wechſel zwifchen Goethe und Zelter- 6 Bde., Berl. 
1833 fg.), der «Briefe von und an Goethe» (Lpz. 
1846) und endlich durch feine «Mitteilungen über 
Goethes (2 Bde., Berl. 1841) verdient gemadıt. 

Niened (Rined), Stadt im bayr. Regierungs⸗ 
bezirt Uinterfranlen, Bezirlsamt Lohr, rechts an 
der Sinn, am Ditfuße bed Spefjart, Station ber 
Linie Elm-Gemünden der Preußiſchen Staatsbah: 
nen, FR: (1880) 1338 tath. E. und hat ein Schloß 
un — ‚handel. R. war ehemals Sig eines Grafen⸗ 
geſchlechts. 

ienzi oder Gola di Rienzo (d. h. Nikolaus 
bes Zaurentius Sohn), ein Römer, ber fi en 
die Mitte des 14. 3 
MWiederherftellung einer röm. Nepublit auf demo: 
fratiicher Grundlage einen Ramen gemadt hat. 
Er war der Sohn eines Schenlwirts und einer 
MWaflerträgerin, um bie zeit des Nömerzugs Kaiſer 
Heinrich& VII. (1312) geboren, und wußte fi, mit 
Geiſt, Phantaſie und veredſamteii begabt, von 


früher Jugend an Kenntniſſe zu erwerben, welche 


über jeinen Stand wie über die damalige Bildung 
in Rom weit binaußgingen. Gr gehörte zu ben 
wenigen, welde von klaſſiſcher Litteratur einen 
Begriff hatten und antile Inſchriften entzifferten. 
Zum anne gereift, begann er Pläne zu entwerfen, 
um bem Berlalle Roms, den er namentlich dem 
Einfluffe des übermütigen und ftet3 uneinigen 
hohen Adels auf bie ftäbtiihen Dinge in ber papſt⸗ 
Iofen Stadt zuſchrieb, ein Ziel zu . Sm 
1343 von bem Volle ala Abgeordneter ver Konſu 


3.1849). Eine mit Reproduktionen ber beiten | Ende 


Na; durch den FA er |d 


feben. J ” Gartens ei 


Niementriebwerfe — Riepenhauſen 


ber Zünfte zu Bapft Clemens VI. nad Avignon 
gefandt, um bdiefen zur Nüdtehr nad Rom aufıe: 
fordern, gewann er die Yunft des Papfies, der ihn 
um Notar der apoitolifchen Kammer ernannt. 
ad) feiner Rackehr veritärkte A. allmählich ſeinen 
Anhang, aber erft 20. Mai 1847 begann die mer! 
würdige Ummwälzung, die in menigen Tagen die 
Stadt umgeftaltete, der Herrſchaft der Baron an 
machte, R. als Volkstribun an die Epige der 
Verwaltung ftellte, den Becken wieder eltum 
verfchaffte, Ordnung und Sicherheit in Stadt ım 
Umgebung zurüdführte. Clemens VI. anerlam 
R.s Thing it, indem er ihn neben feinem geid 
lihen Bilar zum Rektor der Stabt und ihres & 
biets beftellte. Doch bie Erfolge verwirtien jean 
Geift, fodaß er fich in ausjchweifende Projelte cn 
ließ, welche die Wiederherſtellung von Noms alır 
Weltherrichaft zum Zwed hatten. &o begann ir 
Konflilt mit dem Heiligen Stuhl und dem Al. 
das Bolt entfremdete fi GR durch Hoffen 


zen 1348 entitand ein Tumult, i 
ribun aus Rom entfloh. Längere Zeit vernals 
man nichts von ibm, während er in den wildenn 
DBerggegenben der Abruzzen bei ben fog. Fraticelen 
den mit dem Papfttum verfeindeten edlern de· 
Brangiälanerorbens, Aufnahme fand. Später x 
angte er nad) Prag, wo er auf Vefehl Karls IN 
verhaftet, dann nad) Avignon anögeliefen wur 
Hier machte man ihm wegen *ꝛ Sur 
und hielt ihn im päpftl. Palaſt in Gem 

Anarchie Roms brachte endlich den neuer vor 
Innocenz VI. auf den Gedanken, fich bieies Boll 


mannes zur Beruhigung bes Volls zu beviar. 


R. wurde dem Kardinal d’Ulbormag beigegeir 
als dieſer die Erpebition zur Wiederberftellung K- 
Papſtherrſchaft im Kirchenſtaat unternabm. I* 
1. Aug. 1864 zog R. ala j 

Aber eine Reihe von Mißgriffen wie von ir 
griffen in der Verwaltung veranlaßte fon 8. [’ 
einen Bollsaufftand, dem er, als Häöhler verlicir 
zu entlommen tuchte, aber am Aufgang jun Kar 
tol zum Opfer fiel. Seine Leiche wurde anf de 


Plage vor dem Auguitus: Maufoleum verbram: 


Bol. Papencordt, «Cola di N. und feine Ja‘ 
(Damb. 1841); Gregorovius, «Wefdichte ber Cie“ 
om im Mittelalter» (Bd. 6); Neumont, Seaie: 


der Stadt Rom» (Bd. 2); Zeller, «Los tribuss 
les r6volutions en Italie» (Bar. 1874); Du 6 
veau, «Histoire de R.» (2im 180). X 


Spiclel⸗ find mehrfach dichteriſch behandell X: 
en, jo von Bulwer als Roman, von Heften. 
Kirner (6. > Leite) und Birazzi als Tragdie: Rx 
Da —* bat fe 0 3 pe: bearbeite 

nhanuſen un 
Brüder, die Söhne de Uni 


Johannes), 
, nie © iverfilä A 
Ernſt Ludwig R. (geb. 1765, get. 28. Jan. IM 
zu Göttingen, ber bejonberö durch feine Stiche #: 


Hogarths Sittenfhilderungen belannt iR. Mm 
wurde zu Göttingen 1786, Johanneb 1709 ces" 
felbft geboren. Als Wild, Tiichhein 17% = 
Göttingen kam, um fi mit Heyne wegen der de 
ausgabe des Homer nad antifen Denke “ 
beſprechen, führte die Bearbeitung der em =" 


gen Kupferplatten zu einer Belanntihat mr® 
nd auf Das enafe edler. June Bee 
eine ftärlere auf de: 


(ent aus. Beide gaben 1806 bie Graberung 9° 





Senator in Rom d | 











Riechbein — Riedmüller 


(40 «Fabeln aus dem Reiche der Tiere» 
16 Frei bie von Hunden gebepten —I 
iere (28 Blatt) und das Barudied» 12 Dlatı) 
als bie —— gelten. Alte Abdrüde find 
felten und zum Teil hoch im Breife; eine neue Aus; 
gabe erichien 1817 (unvoll tänbig). Bol. Thiene: 
wann, «Leben und Wirken . 1856), 
Niechbein. (Siebbein, “one moideum 8. 
cribrosum), ein unpaariger, eigentümlich geſtalte⸗ 
beihöble, Stafenbö fe u ben 
bien ge Iegener en, 


6 
—— 
—— hebt. 


Bj 
n untericheidet an A di die nad ber S 
böhle zu ſehende fiebarki Durdilöcerte * 
platte (Lamina cribrosa), beren feine of 
nungen die Ge nerven. F er Schäbe [höble 
aus Aafenichleim t treten fentredte 
Blatte, welche ben obern feld ker Inöchernen 
Htafenicheibemanb bildet, und bie beiden aus bünn: 
wandigen Knochenzellen —A Seitenteile 
ober Labyrinthe, bie in ihren Hohlräumen von 
der Naſenſchleimhaut Siefneroen merben nn bie 
Gnbauebreifungen ber Riechnerven enthalten. N 
Augenböhlen zu werben die Labyrinthe durch bie 
—* —5— latten (Laminae pa- 
pyraceae), der Nafen nahe — uburddieobere 
und untere a enmuf Aoncha ethmoida- 
lis superior et inferior) ent. (S. Naſe.) 
„ſ. unter Gerud. 

Nie falge (salia odorata) nennt man Salze, 

—8 entweder mit Riechſtoffen geträntt find oder 
durch ihre Bermifchung Narfviechenbe und fluchtige 
Sto —— deren Dämpfe man bei Er: 
f „Ohnmacht und Schwädezuftänben in 
die ie ein teben läßt. Am betannteiten | ind das 
englijche Riechſalz, beitehend aus 1 Zeil lob: 
lentaurem Kali und 3 Zeilen kohlenſaurem Ammo⸗ 
niak, mit Ipirituöfem Salmialgeift übergoflen, und 
das ala 3 Parfum dienende weiße ober flüdtig e 


Kiehlals, Preſtonſalz, fein gepulvertes mit 
Bavendelöl beträufeltes kohlenfaures Ammonial. 
Nied oder Moor, |. unter Brud 


> geogr.). 
Rich, Früher Hauptitabt bes Innkreiſes, jebt 
einer Bezirlshauptmannichaft in Ofterrei ob der 
Enns, Station der Linien Neumarkt : Simbady und 
Sieinach Schärding der Oſterreichiſchen Staats⸗ 
bahnen, iſt Sit eines —— ts, hat ein Ober⸗ 
gumnakum v uns eine —— Me und zahlt (1880) 
4644 E. feſtigt war und erſt 
20. Nov. are vom —ãA— zur Stadt erhoben 
wurde, treibt einen lebhaften Handel mit Landes: 
robuften und bat eine Fabrik für landwirtſchaft⸗ 
ice Voginn eine Geipinitf abeit und Kun ma: 
In R. wurde zw join 6 terreich und 
8 OH. 1818 ein Ber — ſen, zufolge 
en legteres den Herbän eten bei 
edblatt, gewöhnlich Nietbiatt. "au Nieb: 
Tamm genannt, in der Weberei foviel wie Kamm 
(f. d., vgl. auch Blattbinder). 
Riedel er Aug), ), deuticher Maler in Ron 
7. Dez. 1799 in Bayreuth, begann feine tünfterfice 
Saufbahn 1818 Pe; der münchener Alademie und 
er ng 1828 nad) Rom, wo er ſeitdem dauernd blieb. 
r machte die menfhlihe Yigur, von den Zauber 
Sonnenlidyt3 umſpielt, zum fait ausſchließ⸗ 
eben Gegenitand feiner Darftel lungen, weldye ge: 
fällig, aber nicht ohne Sußlichleit find. Zu feinen 
berühmteften Bildern gehören: die neapolit. Mutter 
am Mecresitrande, geitochen von Sagert; Sakun⸗ 


ach —— er ch dem Studium der 
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tala,, geſtochen von Wagn 
koͤnigl. Galerie in Stu rt; en Ba. Te 
Fame inakothel in Münden), eltocen von 
Lüderig. In der Neuen et gu zum ünden be: 
finden fi ferner feine Subith ith, eine daͤmoniſche 
— 8 Portrat der ſchoönen 
ttoria aus "Albano und andere Alb 
dende Mädchen am fonnendburchichienenen Ufer 
And dfters von ihm gemalt worden; belannt ift der 
ti & giner oldyen © Scene von Allaid. Eine Medea 
tam ebenfalls in die Galerie zu Stuttgart. Am 
uberbafteften in der Lichtwirkung geigt, ng da3 
nieftüd einer Fee von von Spielen eis in Tuſch⸗ 
manier geſtochen. ilder lieferte er 
für den Kaiſer von EN d und für die Königin 
von England, viele lamen nad Amerika. NR. ftarb 
8. Aug. 1888" als Brofeffor an der Alabemie von 
Sau⸗Luca in Rom. 
Riedel (Karl), Aphler, eb. 6. Olt. 1827 zu 
Qsonenber bei Elbe uchte bie Gewerbe: 
u Hagen unb wibmete fi 1843— 48 ber 
Seide tberei in Krefeld und Zurich. Hierauf 
ufil iu zunädjit 
Karl Wilhelms in R nn 
dem Teipaiger 9 — In 
ei n pein ter Muftfehter 
ie 


anerinnen. 


unter Lei 
1849-52 au yo 
Leipzig wurde R. ball 


und gründete bier ben erein, beilen 
Thätigkeit fih namentlih auf die Pflege großer 
Merle der Kirchenmuſik und welcher unter 
R.s Leitung bedeutenden Ruf erlangte. Die Zahl 


ber altiven Mitglieder dieſes ereind Seträgt gegen 
400. Außerdem iſt R. Borfikender des Aligentei- 
nen Deutichen Mufilvereind — als Toldher Ber: 
anftalter der Tonkunſtlerverſammlungen. R. bat 
eine Anzahl Männerhöre publiziert und ſich bucd) 
Chorbearbeitungen älterer Werle ber Kirchenmuſit 
verbient gemadit. Im J. 1868 wurde er vom 
Herzo von — zum Profeſſor der Mufit, 
10. . 1883 bei enbeit des Putberiubi: 
(ums von der leipziger Univerfität zum Chren: 
boftor der bilofop ie ernannt. 
arltfleden im bay: Bee 
begir! oberpfal — Beilngri 
tmũhl ip eineh — — * —— 
iso ya G. un bat ein Bergſchlo 
ber —— liegen die ruinen 7 — 
abenſtein, R abge — Prunn, ſowie die fehr 
grobe Stalattitenh le Säule od n mit vielen 
—— und Sang gen. ati in der Hohen⸗ 
enzeit rt einer 
ied elle € oder a sen bie Arten 
ber * S— ber Cyperaceen gehörenden Gattung 
Carex (j. d.). Im werten Sinne werden auch alle 
Cyperaceen (f. unter bielem Namen verftanden. 
ie 
Nichlingen , Dberamtsftabt im württemb. 
Donautreis, links an der Donau, 636 m über dem 
Meere, Station ber Linie Ulm: ——e der 
Warttembergiſchen Staatsbahnen, Siß eines Amts⸗ 
erichts, zählt (1885) 2262 meiſt kath. E. und yat 
britation von Wollwaren un Gifengarnarti el 
.‚ um 900 Hruodinigs, gehörte bis 1805 zu 
Öfterreih. Etwa 6 km ‚ind von der Stabt er» 
ben fi r —— (.d 


müller Xaver von), Landſchafts⸗ 
malen geb. 22. Grm Sa in Konttang, begann 


feine Künitierlaufba n 1856 in Karlsruhe unter 
Schirmer und lieh ſich fpäter in Stuttgart nieder. 
Die Motive feiner Bilder entnahm er meiſt den 
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Bayriſchen Alpen und bem wald. Außer: 
dem — er ſig durg Rı —& be: 
Tann, von denen bie meiften nad ind gingen. 
Zmat Koblengeihnungen von der Inſel Mainau 
finden fich im Befil von Baden. 


is ber oe 10) 

Nieifaht (Qubıo, Grledr. ih; Genre: und 
Landiaftsmaler, [4 15. Aug. 1827 zu Neufteelig 
in ienburg,, befuchte 1842—46 bie berliner 
Alademie. Seit 1850 erſchienen von ihm eine Reihe 
ne “ “  "Igen und 
\ 1 Säntis 


in Tirol, 
tiroler Sapuzinern im Chor ibı E Bir" Ste 
iroler Kapuzinern im or ihrer Ki 1“ eich⸗ 
falls in bie berliner Nationalgalerie tam fein 1869 
gemaltes Bild: Allerfeelentag im Bregenzerwald. 
das %. 1870 brachte er in Nom zu, wo das be: 
deutendfte Gemälde R.3 entitand: das Pantheon 
des Agrippa, belebt von reicher Staffage, bie dad 
rom. oltaieben in Naturmahrheit harakterifiert 
(dreöbener Galerie). Bon hier aus nahm R. einen 
Auf nad) Karlaruhe als Vrofeflor an ortigen 
Kunftihule an, beren Direktion er feit 1876 leitete. 
In neuerer Zeit entitanden bie Gemälde: Trauer« 
verfammlung In der Gebirgäfapelle (Galerie in 
Karlarube), das Begräbnis im Bot gebirge (wies ⸗ 
babener Galerie), das Anatomiſche Theater in Bo⸗ 
logna (Dresben), die Glaubensboten in den Rhä- 
fifhen Alpen, der brigener Kreuzgang (1885). Im 
I. 1878 legte R. feine Stellüng nieber und ift feit: 
dem in Münden thätig. 

Wiege (Getreidedarre), |. unter Darren. 

Miege heißt eine unter einem Borturner ftehenbe 
Abteilung Turnender. 

Btiegel (frz. barre, verrou, bEne; engl. bolt, 
bar), in verſchiedener Bebeutung ein längeres ober 
kürzere$ Dueritüd, befonders ein Holz oder Eijen 
wilden zwei Kloben zum Berfhluß einer Thür 
ober einer ähnlichen Öffnung; auch derjenige Be: 
ſtandteil eines Thürfhlofjes, durd) beilen —5 
bung bis zum teilweiſen Eintritt in ein Schließbled 
das Yefthalten der Thür bewirkt wird. 

Riegelwand, en; m. Fachwand, ſ. Fachwerk. 

Nieger (Franz Ladislaus, Freiherr von), Führer 
ber cjeh. Nationalpartei, geb. 10. Dar 1818 zu 
Semil im böhm. Kreije Gitfhin ald Sohn eines 
wohlhabenden Mühlenbefigers, beſuchte bie Gymna- 
fien zu Gitſchin und Prag unb widmete fih dan 
in Brag dem Stubium ber Rechte. Durd) die Er» 
eigniffe bed J. 1848 eröffnete ſig für R. ein Selb 

olit. Thätigleit. Gr gehörte in Brag zu den ni tig: 
ten — m des ge und be⸗ 
teiligte ſich an den Cinkeitungen zum Slawen: 
tongreb, ‚Na der Katajtropbe vom Juni 1848 
wurde er in fieben Bezirten ald Abgeoröneter zum 
öftert, Reichätag gewählt, in weldem er ald Haupt: 
tebner ber Im. Partei großen Cinfluß ausübte, 
Als bie Reitaurationspolitit des Minifteriums 
Schwarzenberg auch bie Hoffnungen der Slawen 
vernichtete, trat R. in der Iehten Sigungsperiode 
des Neihötags (zu Kremfier) auf die Seite der 
Linken. Später veröffentlichte er in cyech. Eprade 








Niefftahl — Riego y Nuñũez 


die Schriften «fiber immaterielle Gutet und deren 
Bebeutung für bie Nationalökonomie» (Brag 1850) 
unb «Die Jnduftrie und der ortfchritt ihrer Bro: 
dultion in ihrer Cinwirkung auf bie 
und Freiheit des Bolt!» (Prag 1860). 

begründete er mit Kober «Slov: , 
eine böhm. Nationalencpflopäbie, von beren un: 
mittelbarer Zeitung er jedoch nad) einigen Jahren 
aurädtrat. Im so lebte er in Rina 
außer gohtreiie uffäge für ben «Nord» in Bäfiel 
fchrieb, die unter dem Xitel «Les Slaves d’Autriche- 
(Bar. 1860) gefammelt erſchienen. ner iſt 
aud ein Wert «Böhmen, Land und Bolt» (Brag 
1863) in czech. Spradje bemerkenswert. Nad) dent 
Grigpeinen des Oltoberdiploms trat er mit feinem 
Schwiegervater Palacky offen an die Spipe der 
nationalen Bartet. Unter feinem Einfluſſe tamen 
die Wahlen für den böhm. Landtag vom 26. Febr. 
1861 a Stande, auf iwelchem er eine ungemöhn: 
liche —— entfaltete. Am 16. April erfolgte 
feine Wahl zum Beifiper des Landesausfchufies, in 
welder Stellung er auch bei den fpätern Reuwahlen 
verblieb. Als Deputierter zum öfter. Reichärate 
Melle en —ã— ECEN ihm felbit ai 
santicentraliftiich» in rograinm au 

NIS bei ber zioeiten Seffion bie €; audblieben. 
notifigierte dies R. in einer motivierten Yufhriit 
(25. Juni 1868) an dad Präfidium, Im J. 1865 
unterzeihnete er mit bie Deklaration bes böhm. 
Staatäredht3 und der czedh. nationalen Forderung. 
Bon 1863 bis 1879 blieben die czech. Abgeorbneten, 
in «Baffivitätapolitit» verharrend, dem Neid: 
rat, fowie dem böhm. Landtag fern, bis R. von 
den Yun, ven gedrängt und in der Erkenntnis 
der Sud ‚ofigkeit der Abftinenz, zuerſt mit feinen 
Genoſſen in den böhm. Landtag und nad} ber Über 
nahme ber Geſchaͤfte durch Zaaife auch in ben 
Neichsrat eintrat, um bort al einer ber dahrer der 
Majorität und ala Stühe der Regierung zu wirten. 


Bemerlenswert ift noch fein 1877 an ‚Iwan Aha 
tom gerichteted Send drehen Aber die Aultur: 
juni 1881, bei Ginmeihung 


miffton der Slawen. Im 
di . Theaters in Prag, erhielt R. ben Orden 
der Eifernen Krone zweiter Stlafte, womit bie Gr 
hebung in den Breiberrenftand verbunden i 
Siegeröburg, urg bei deldbach (f. d.). 
— ez (Rafael in fpan. General, 
‚geb. 24. Oft. 1785 M Dviebo, kämpfte feit 1808 
en Napoleon und befand fid eine Zeit lang als 
5 fangener in Frankreich. ALS infolge der Mit: 
tegierung Yerdinands VIL. im Heere revolutionäre 
Bervegungen entftanben, fhloß ſich R. als Dberfl 
lieutenant in bem in Cadiz ftehenden Regiment 
Afturien diefer Richtung an und rief 1. Jan. 1820 
die Cortesverfolung von 1812 auß. Mehrere 
Xruppenlorps folgten dem Beijpiel. Nachdem der 
König die Konftitution von 1812 anerkannt battt, 
wurde R. zum Generalfapitän von Aragonien et: 
nannt, aber biefer Stelle nach Kurzer Zeit wieer 
enthoben. Bald nachher zum Deputierten bei ber 
Cortes erwählt, erihien er im Febr. 1822 in 
Mabrid, mo ihn bie Cortesverfammlung zum Prk- 
fibenten wählte. Beim Ginrüden ber ranzofen in 
Spanien 1823 wurde er von Ferdinand VII. zum 
zweiten Vefehlahaber des Heered unter Vallefterss 
ernannt, Als Ballejteros die Kapitulgtion mit der 
Franzofen abgeichlofien, trat R. nicht bei. Bon den 
Franjoſen gedrängt, mmupte er Malaga räumen und 
begab ſich nach Jaen. ınn beichloß er, ſich nad) 


Riehl — Niemenfchneiber 


Satalonien zu Mina zu begeben. Kaum hatte er 
aber die Sierra Morena erreicht, als Bauern ihn 
ertannten und den Franzoſen überlieferten, bie 
ihn 21. Sept. an die fpan. Behörden abgaben. 
Er wurde 7. Nov. 1823 in Madrid hingerichtet. 


Bol. Miguel bel Niego, «Memoirs of the life of | 3 


R. and his family» (Yond. 1824); Nard und Biral, 
«Vida militar e politica de R.» (Madr. 1844). 
nen (Wilh, Heinr.), geiftvoller kulturhiſtor. 
Schriftſteller, geb. 6. Mat 1823 zu Biebrich, ftubierte 
auf den Univerfitäten zu Marburg, Zübingen, 
Bonn und Gießen Theologie, Philofophie und Ges 
KT dann wandte er Ti wieder nad) Gießen, 
um ſich bier vorzugsweiſe den Studium der Kultur: 
und Runitgefchichte zu widmen. Er ging 1845 als 
Mitredacteur der «Dberpoftamtszeitung» nad 
Stanffurt, von wo er 1847 nach Karlärube übers 
Hebelte, Hier beteiligte er ſich an der «Karlsruher 
Zeitung» und gab mit Chrilt den «Bad. Landtags; 
boten» beraus. Im J. 1848 begründete er zu 
Wiesbaden die «Naflauifche Zeitung», die er faft 
drei Jahre redigierte. Anfang 1851 Plate er einem 
Rufe an die «Allgemeine Zeitung» nad) Augsburg, 
wo er die von ihm fchon feit Jahren verfolgten 
Einzelftudien über Vollszuſtaͤnde verarbeitete. Er 
veröffentlichte hierauf zunaͤchſt «Die bürgerliche 
Geſellſchafto (Stuttg. 1851; 8. Aufl. 1885), dann 
«Land und Leute» (Stuttg. 1858; 8. Aufl. 1888), 
die «Familie» (Stuttg. 1855; 9. Aufl. 1882) und 
«Wanderbuche (2. Huf, 1869), welche vier Werle 
ufammen die "Naburgeidi te des Boll» bilden. 
Önzmifcen war R. im Spätherbit 1863 vom König 
Marimilian H. von Bayern zum Brofefior an der 
Univerfität München berufen worden. Derjelben 
Richtung feiner Studien gehören von jeinen fpätern 
Arbeiten an bie e Kultur tor. Novellen» ( uus. 
1866; 8. Aufl. 1866), «Geichichten aus alter Zeit» 
(2 Bde., 1862—64), «Neues Novellenbuch⸗ (1867; 
3. Aufl. 1873), welche vier Bände in mehrern Eins 
zelausgaben und in zwei Geſamtausgaben (Stuttg. 
1870 und 1879) erfchienen find, die «Kulturftudien 
aus drei Jahrhunderten» (2 Bde,, Gtuttg. 1869; 
4. Aufl. 1873), endlich) «Die Pfälzer» (2. Aufl., 
Stuttg. wien? eine im Auftrage des Königs Maris 
milian verfaßte etbnogr. Slizze. Seit 1869 ftand 
N. au an der Spike der von König Marimilian 
angeregten «Bavaria», einer eingehenden geogr.⸗ 
etbnogr. Schilderung des bayr. Staats, die 1867 
in vier Bänden zur Vollendung gelangte. Als 
Früchte feiner mußfalifcen Studien veröffentlichte 
er: «Hausmufil» (Stuttg. 1855; 2. Aufl. 1869) un 
zweite rolge «Neue Lieder für dad Haus» (Lpz. 
1877), eine ammlung für fein eipened Haus loms 
ponierter Lieber, insbeſondere aber die vortreff: 
ichen « Mu ilalifhenE ralterlöpfer( Bd. 1, Stutte. 
1852; 6. Aufl. 1879; Bb. 2, 1860; 5. Aufl. 1878; 
Bd.8, 1878; 2. Aufl. 1882), eine Reihe kunfthifter. 
Slizzen, welheburd bie Tendenz zufammengebalten 
if, die Gedichte der Muſik in ihrer Verbindung 
mit der allgemeinen Kulturgeſchichie zu jeigen. Bon 
R.3 übrigen Schriften find zu nennen: «Die deutfche 
Arbeit» (3. Aufl., Stuttg. 1884), «Freie Vorträge» 
(1. Sammlung, 1873; 2. Sammlung 1885), «Aus 
der Ede» (7 Novellen, 2. Aufl., Lpz. 1874) und 
«Am Feierabend» (6 Novellen, Stuitg.; 2. Aufl. 
1881). Geit 1862 ift er Mitglied ber müncdener 
Alademie. Bon 1870 bis 1880 rebigierte NR. das 
von $. von Raumer begründete « Hiltor. Taſchen⸗ 
buch» (2p3.). Die alljährlich von ihm in vielen Orten 


d | welde 
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Deutſchlands gehaltenen Borträge haben ſich beſon⸗ 
berer Teilnahme zu erfreuen. Im J. 1885 wurde 
R., unter Beibehaltung feiner Profeſſur, zum Dis 
reltor des bayr. Nationalmufeums und zum Gene: 
rallonfervator der Kunftdenktmäler und Altertümer 
ayerns ernannt. 

ieh (Eduard Karl Aug.) Iheolog, geb. 
20. Dez. 1830 zu Dieröburg bei Offenburg in Bar 
den, ftudierte in Heidelberg und Halle und wurde 
1854 Sarnifonsprebiger in Mannheim, Er habilis 
tierte ſich 1858 zu erbetberd, wurde 1861 außer: 
ordentlier Profeſſor bafelbft und folgte 1862 
einem Ruf nad) Halle, wo er 1866 ordentlicher 
Brofeffor wurde. Gr fchrieb: «Die Gefepgebung 

doſis im Lande Moab» (Gotha 1854), «Der Lehr⸗ 

begriff des Hebräerbriefö» (2 Bde., Ludwigsbur 
185859; neue Ausgabe in einen Band, Bafe 
1867), «Die meffianifche Weisfagung» (Gotha 1875; 
2, Aufl. 1885); aud) bejorgte er die zweite Auflage 
von Hupfelds «Pfalmen» (4 Bde., Gotha 1867— 
71), gab das «Handwoͤrterbuch bes biblifchen Alters 
tum» (2 Bde. Lpz. 1884) heraus und tft feit 1865 
Mitherausgeber der «Theol. Studien und Kritilen», 

iemw, in ber Seemannsſprache foviel wie 
Ruder, während unter Nuber vom Seemann nur 
das Steuerrubder verſtanden wird. 

Riemann (Georg Friedr. Bernhard), Mathe: 
matiter, geb. 17. Sept. 1826 zu Brefelenz bei 
Dannenberg in Hannover , jtudierte in Böttingen 
und Berlin und wurde 1854 Privatbocent, 1857 
außerord. und 1859 ord. Profeſſor der Mathes 
matik an der Univerfität zu Göttingen. Er ftarb 
20. Juli 1866 zu Selaxca am Lagos Maggiore, 
wohin er zur Herftellung feiner Geſundheit 8 be⸗ 
geben hatte. In feinem kurzen Leben hat X. auf 
dem Gebiete der Funktionentheorie durch Abhand⸗ 
lungen und Vorle ungen ausgezeichnete Verdienſte 
fih erworben. Seine «Gefammelten mathem. Werte 
und wilen haflihen achlaß⸗ gab 9. Weber 

raus. 


Lpz. 1 
Slicmen fr. courroie, lanitre; engl, thong, 
strap), ein jeher verfchiedenen Sweden bienenber 
langer, ſchmaler Lederftreifen. Über gewebte 
Maſchinenriemen f. unter Gurte. raft⸗ 
übertragungen für bie Zwede ber Kleinmechaniler, 
an Holz rebbänten Nahmaſchinen u. ſ. w. finden 
öfter gebrebte Hiemen Anwendung. 
Niemenfuh, ſ. unter Zub (Längenmob). 
Stiemenicheibe (frz. poulie, eng galley), eine 
auf der Peripherie glatt abgedrehte Scheibe, um 
| Übertragung ihrer Bewegung auf eine 


ur 
andere h ein Riemen geidhlungen wirb. (S. unter 


TIransmiffionen und Zriebwerte.) 
Niemenf (Filmen), Bildhauer, geb. 
um 1460 in de im Harz, lebte meiſtens in 


Würzburg, wo er 1520 Vürgermeifter wurde, aber 
biefe Stellung vier Jahre [päter wegen feiner Neis 
gung zur Reformation aufgeben mußte. ftarb 
1531 in Würzburg. Seine zahlreichen Werte haben 
ein eigentümlich friſch realiftiiches Gepräge, echt 
nationalen Charakter und mande Verwandtſchaft 
mit dem Geifte der Türerichen Hunt. Er arbeitete 
fowohl in Stein als in Holy, meiſtens für Franlen. 
Sein grobartigſies Wert ift das Cpitaphium Kaiſer 
einrichs II. und deiien Gemahlin Kunigunde 
mberger Dom (1513), ſehr bedeutend ferner 
mehrere Grabjtulpturen im Dom zu Würzburg. 
An der Marienlirche dajelbft rühren die beiden aus⸗ 
gezeichneten Figuren ber eriten Eltern (1498) von 
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ihm ber, in Rimpar das Monument Eberhards 
von Grumbach, die Beweinung des toten Heilands 

u Heidingsfeld (1508) u. |. w. Die Holzftulpturen 
find ebenfalls interefiant; in Sammlungen ift da: 
von Verſchiedenes verftreut. Das Borzüglichite bar: 
unter, eine allegorifche Gruppe ber jugend und des 


Alters, befigt die kaiferl. Aunftiammlung in Wien. 
Bol. K. Beder, «Leben und Werte des Bildhauers 


N.» (95.1849), Eine mit Reproduftionen der beiten | En 


Schoͤ ngen R.s ausgeftattete Publikation von 
Streit in fingen ift in Vorbereitung. am 

Niementriebwerke, |. unter TZransmiffios 
nen und Triebwerke. 

Niemer (Friedr. Wilh.), verdienter dug er 
Philolog und Litterarhiſtoriker, geb. zu Glas 
19. April 1774, Schüler von Wolf, wurde 1801 
Grzieher in der Familie W. von Humboldts und 
begleitete diefen 1802 nad) Stalien. In Gefellichaft 
Fernows nad) Deutfchland zurüdgelehrt, wurde er 
1808 in Weimar mit Goethe befannt und von die: 
ſem zum Lehrer feines Sohnes erwählt. Nah 
neuntährigem Aufenthalt in thes Haufe erhielt 
er eine PBrofeffur am Gymnafium und bie Stelle 
als Bibliothelar zu Weimar, legte aber 1820 erftere 
Stelle nieder. Im J. 1838 wurde er zum Dber: 
bibliotbelur ernannt, welche Stelle er dann bis an 
feinen Tod, 19./20. Dez. 1845, befleidete. Sein 
«Griech.⸗deutſches Handbwörterbudy» (2 Bde., Jena 
1802—4; 2. 
ohne Verdienft. Unter dem Namen Silvio Ro: 
mano ließ er «Blumen und Blätter» (2 Bbe., Lypz. 
1816—19), unter feinem eigenen Namen «Gedichte» 
(2 Bde., Jena 1826) erſcheinen, meiſt Gelegenheits: 
ftüde, für die R. ein glüdliches Talent zeigte. R. 
bat ich feine Teilnahme an der Redaction ber 
Merle Goethes in ber Ausgabe leßter Hand und in 
ber 1836 und 1837 erfchienenen Prachtausgabe in 
zwei Bänden, durch die Herausgabe des «Brief: 
wechſel zwifchen Goethe und Zelter» (6 Bbe., Berl. 
1833 fg.), der «Briefe von und an Goethe» (Lp;. 
1846) und endli durch feine «Mitteilungen über 
Goethe⸗ (2 Bde., Berl. 1841) verdient gemadıt. 

Rieneck eh, Stadt im bayr. Regierung: 
bezirt Unterfranken, Bezirlsamt Lohr, rechts an 
der Sinn, am Dfifuße des Spefjart, Station der 
Linie Elm:Gemünden der Preußiſchen Staatsbah⸗ 
nen, anlt (1880) 1333 kath. €. und bat ein Schloß 
un — handel. R. war ehemals Sig eines Grafen⸗ 
geſchlechts. 

ienzi oder Cola di Rienzo (d. h. Nikolaus 
des Laurentius Sohn), ein Römer, der ſich gegen 
die Mitte des 14. Jahrh. durch den Verſuch der 
Wiederherftellung einer röm. Republik auf demo- 
kratiſcher Grundlage einen Namen gemadht Hat. 
Er war der Sohn eines Schenkwirtd und einer 
Waflerträgerin, um die Zeit bes Nömerzugs Kaiſer 
Heinrichs VII. (1312) geboren, und wußte ſich, mit 
Geilt, Phantaſie und Beredfamteit begabt, von 


früher Jugend an Kenntnifje zu erwerben, welche 


über jeinen Stand wie über die damalige Bildung 
in Rom weit binausgingen. Gr gehörte zu den 
wenigen, welde von klaſſiſcher Litteratur einen 
Begriff hatten und antile Inſchriften entzifferten. 
Zum Manne ‚gereiit begann er Bläne zu entwerfen, 
um dem Berlalle Home, den er namentlich dem 
Einfluffe des übermütigen und ftet3 uneinigen 
hoben Adels auf bie ſtädliſchen Dinge in der papft: 
loſen Stabt zuſchrieb, ein Ziel zu feßen. Im v% 
1343 von bem Volle ala Abgeordneter der Konſuln 


ufl. 1824) war für feine Zeit nicht | ver 
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der Zünfte zu Papft Clemens VI. nady Avignon 
efandt, um diefen zur Rüdtehr nah Rom aufzu- 
ordern, gewann er die Gunſt des Papftes, der ihn 
jum Notar der apoitolifhen Kammer ernannte. 
ad) feiner Ruckehr veritärkte R. allmählich feinen 
Anhang, aber erit 20. Mai 1847 begann bie merl: 
würdige Ummälzung, die in wenigen Tagen bie 
Stadt umgeftaltete, der Herrjchaft der Barone ein 
de machte, R. als Volkätribun an die Spiße der 
Berwaltung ftellte, den Geſetzen wieder Geltung 
verſchaffte, Ordnung und Sicherheit in Stabt und 
Umgebung zurüdführte. Clemens VI. anerlannte 
N.3 tigleit,, inbem er ihn neben 
lien Bitar zum Rektor ber Stadt und ihres Ge: 
biet8 beftellte. Doc, die Erfolge verwirrten feinen 
Geiſt, ſodaß er ih in ausjchweifende Projekte ein: 
ließ, welche die Wieberberitellung von Roms alter 
Weltherrichaft zum Zwed hatten. So begann der 
—8 mit dem Heiligen Stuhl und dem Adel. 
Aud das Zoll entfremdete ih R. durch Hoffart. 
Gewaltthätigleiten und Bebrädungen. Zu Ende 
n. 1848 entitand ein Zumult, infolge deſſen der 
ribun aus Nom entflob. Längere Zeit vernahm 
man nichtö von ihm, während er in den wildeſten 
Derggegenben der Abruzzen bei den fog. Fraticellen, 
den mit dem Bapittum verfeindeten Einſiedlern des 
Dranziälanerorbend, Aufnahme fand. Später Be 
angte er nad) Prag, wo er auf Befehl Karla IV. 
haftet, Dann nad) Avignon ausgeliefert wurde. 
Hier mahte man ihm wegen Keberei den Broxi 
und hielt ihn im päpftl. Balaft in Gewahrfam. Die 
Anardie Roms brachte endlich den neuen Papft 
Innocenz VI. auf den Gedanken, ſich dieſes Volta. 
monnes zur Beruhigung bes Kolts zu bedienen. 
N. wurde dem Stardinal d’Albornoz beigegeben, 
als diefer die Erpebition zur Wiederberftellung der 
Papſtherrſchaft im Kirchenftaat unternahm. Anı 
1. Aug. 1864 309 R. ald Senator in Nom ein. 
Aber eine Reihe von Mibgriffen wie von fiber: 
griffen in der Verwaltung veranlaßte ſchon 8. Dit. 
einen Bollsaufftand, dem er, als Röhler verkleidet, 
zu entlomnten fuchte, aber am Aufgang zum Kapi⸗ 
tol zum Opfer fiel. Seine Leiche wurde auf den 
Vlage vor dem Auguitus: Maufoleum verbrannt. 
Bol. Papencordt, «Cola di N. und feine Beit- 
(Damp. 1841); Oregorovius, «Beichichte ber Stadt 
om im Mittelalter» (Bd. 6); Neumont, «Gefchichte 
ber Stadt Rom» (Bb. 2); Zeller, «Les tribuns ct 
les rövolutions en Italie» Char. 1874); Du Ger: 
venu, «Histoire de R.» (Yimoges 1875). R.s 
Shichel⸗ ſind mehrfach dichteriſch behandelt wor⸗ 
den, ſo von Bulwer als Roman, von Moſen, R. 
Kirner (C. Bleſſig) und Pirazzi als Tragödie; Rich. 
Wa ee oe ae elshan a) . 
enhauſen (Franz und Johannes), 
Brüder, die Söhne des Univerfitätaku erfieder: 
Ernft Ludwig . (geb. 1765, geit. 28. Jan. 18401 
zu Göttingen, der beſonders durch jeine Sti 
Hogarths Sittenfchilderungen belannt if. Franz 
wurde zu Göttingen 1786, Johannes 1789 ebenda 
felbit geboren. Als Wild. Tiſchbein 1790 nach 
Göttingen kam, um fi mit Heyne wegen der Her: 
ausgabe des Homer nad antifen: Dentmälern zu 
beiprehen, führte die Bearbeitung der hierzu nött- 
gen Kupferplatten u einer Belanntichaft zwiſchen 
„dem Vater, und Zifchbein, an pöel die Söhne 


feinem geift: 


ih auf das engfte anjchloffen. Indeſſen übte bald 
Carſtens eine ftärlere Anziehungskraft auf ihr Ta: 


lent aus. Beide gaben 1805 bie Groberung von 








Nieu-kien — Riga 


führte R. die Mufikdireltion bes Theater® allein 
bis er 1835 Räbtifcher Muſildireltor in Düfi eher 
wurde. Diefes Amt belleivete ex 12 Sabre 
durch, worauf ex 1847 einem Rufe nad 2 
folgte. Hier war er teils gleihgeitig 
ent ber Ghnoafabemie unbe [8 Ochrer 80 
t nb a am * 

ſervatorium und —2 er am Gewand 

than ‚und leißete in —3 — ern Stellung N 


. An Reiffigerö 
Steie ging ab Dam 1000 1860 eo nahe 
Dresden, we er 1874 deu Titel 
ponien, 


Yieber, Alayier: und Violemcelliachen x w. 


iit vieiverdient un bie Herausgabe ber Werte | u 
Beethoven, Menbelöfohn u. a. | m 


von ‚ Mozart 
‚I. Liu⸗kiu. 


Stabt nm franz. Depart. Haute — wird 


‚on 


37 — ——— — 
nbung im bie Baronne, 
uloufais, war 1817 — — Biſchofsſin, zählt 


Io 

(1881) 1999 G. unb bat eine got. Sathebrale. 

Ba —*5— met Die m oloftze, 
dem 5. 1) 2140 

ee En 

Tiefen, 5 Huts unb 


over er’Rif, a ehirge, weldes von 


Devon. barer Hafen für fi 
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Ri lindr le, | 
een Üehuren wrhene Se 
reſp. welche an Spinnmafcdinen, 


ri en ap —— Var Ir en für Daummolle, nament- 
ich aber in 
Iofale toralline Gebilde 00% jehr ge: 
—— . G. Korallenbauten.) 
ifle pa rige, ſpr. Reifl), ſopiel wie gezo⸗ 
mit 
— 


r Buchſe. To rifle heißt eine 
en verjehen (im ältern und 
23 Gepeht son Geidap Riflerman 
—— mit Scharfſchũß 
a ange, eitwiid —* —*8 ‚ Haupt: 
Teure die wichtigſte Met ndelöjtabt an 
der Ditfee, liegt 15 km von dem Rigaſchen Meer: 
entfernt am rechten Ufer der Düna, üi 
Bbrüde und eine 1871—72 erbaute 








ben Wellenſchl 
re —— — 


er iſt 
mit R. 38 ſchließt ſich ein abſchließ⸗ 
berwin von Schiffen an 
und neben biefem iſt ein Sleepdock mit einer 
Maſchinenfabrik. Etwa 10 km unter 
am rechten Ufer der Düna beim Ausfluß des Stint⸗ 
fees i in dieſe be Behnbet ſich ein zweiter —2 


ebauter Hafen, Muhlgraben genannt. Eine Zweig⸗ 
ber raltarfiraße nad) Sübelten in Maroklo ohn der R.:Dünaburger Cifenbahn verbindet ihm 
hinein ber Küfte folgt gegen 0 weiche ein fchmaler | mi unb dem Innern Rublands. In 
ebener Streifen frei bleibt. Der Name bedeutet een and eine eine große Angel Shifte bis * Stadt 
H — * en 850 Im Tone und 52 km auf genannten } 
083 fi& im Mittel zu 600 m, | von eh ne Gifenbehnen nach inaburg. itau 
einzelnen Goofetn zu 1000 bi3 1800 m erbebt, if und Tu Früher war R. mit Wällen a 
ie weil. Fortiebu bung der Gebirge Algeriens und | Baſtionen verfe en, weiche 1857—63 abgetra 
bildet ein wildes, ſchluchtenrei ‚ Jamer z puoäng- wurden. Auch die an ber Rorbfeite der habt [7% 
iches Bergland, befien nörbli legen geweiene Citadelle ift aufgehoben und ihre 
Sierra Bulloweß ber 911 m Sobe 2* —* und Feſtimgswe ref? planiert. Die eigentliche Stadt 
m Süden von Tetuan der 2345 be Auna, fo- wirb von brei Borftädten umgeben, ber Mitauer, 
vie andere 1950 m Höhe — Gipfel hin ienfeit der Düna, der Beteröburger unb der 
em. zerfällt in Imalat:Rif | Moslauer. Die beiden Ießtem find von ber Stadt 
ınd in das Amalat-Zetauan, —XE Zetuan | getrennt den mit Dartenanlagen umpflanzten 
renannt, und ift von faft una igen, eges | und mehrfady Überbrüdten Kanal, in melden man 
chen Berberkä nt, weide in ben en e igen ftädtiihen SFeltungsgraben um 


mmen 
chälern und Heinen Ebenen viel Getreide gewin⸗ 
ven und Wich züchten, ſich aber von jeher naments 
ich durch Seeranberei auszeichneten und deshalb 
ven Namen der Ri ielten. Prinz Adal⸗ 
—* d.) von tte 1856, als er mit 
er Dampftorvetie Danzig eine Übungafahrt im 
Rittefrmeer machte , beim Kap Tres Forcas einen 
tanıpf mit diefer Küßenbevölferumg a zu beftehen. 
WRiff heikt eine lange und fchmale Bank in ber 
Zee, bie man, je nad) der Beichaffenbeit ihres Bo: 
ens, ein Sand⸗, Stein⸗ oder Yelfenriff 
ennt. Korallenriffe find von einer dicht zus 
ammenbängenden Maſſe von Storallenftöden ges 
ildete Bande, (S. Korallen.) — laufen die 
Aaute ber Rüfteparallelund beibenba ‚wo Ferch quer 
cr ie Mündung eined lagern, © arren. 
m oder Riffel (frz ‚ ürege; 
nal. ipplisg-comb, Dpp 6) an ——— 
crwer Aamm, en 
"3 ben 


er lady: durchg wird 
:armsenlapieln —— 
pınnerei, Vd. VI, S. &6 


ifpiraten 
—5 


— 


„I unter FJlachs⸗ 


It bat. Die bemerlendwerteiten Gebäude 

Ind in der Stabt: der Dom, welcher neuerdings 
die größte Orgel mit 124 Hingenben Summe und 
174 Regiftern, erbaut von der Firma G. 5. Walter 
u. Somp. in Ludwigsburg bei ‚Stuttgart erhalten 
bat, die Beterztirche mit einem 140 m hoben Zurm, 
das Rathaus, das bemielben am Marktplaß gegen: 
über liegende Schwarzhaͤnpterhaus, das von Heers 
meilter Wolter von ‚plettenber 1515 erbaute, 
[päter mehrmals reftaurierte oß, in weldem 

der Gouverneur vor Livland und mehrere ou⸗ 
vernementsbehoörden ihren Sig haben; 
Blape vor demielben fteht eine caitänfe mit ber 
bronzenen Statue der Siegesgöttin, welde von 
der Kaufmannſchaft zum Anbenten an die glüdlid 
beendigten Kriege von 1812 bis 1814 errichtet wor: 
den iſt, ferner das Ritterhaus bes livländ. Adele, 
die beiden Gildenbäufer, das St. — ital, 
die Börle, das am Dünaslifer belegen 
das große der Krone gehörende —e * Auf: 
bewahrung unverzolltier Waren, die Gasanltalt 
und dad 1861 nad dem Blane von 2. Bohnitedt 

45? 


b der Stadt 
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erbaute, ſeit dem Brande vom 14. Bi 1882 nur | 1884: 62114 796 Rubel und bie Ginfube 8261546 
nod in feinen Außern Mauern daftehende Stadts | Rubel. Schiffe gehen jährlich gegen 8000 ein und 
theater, bis zu deſſen Wieverberftellung ein aus | aus. Die Intereſſen des Handels werden von 
Holz erbautes Interimstheater errichtet ift, in! einem von und aus ber Börfenlaufmannihaft e; 
ber Seter£burger Vorftadt: dad Bo gtechnikum, wählten Börfjenlomitee vertreten. An 
das Stabtgymnafium, das rufl. Alerander:Gym: | anlagen find bernorzubeben 15 flägemühlen, 
nafium, da3 rufl. Lomonoflow -Gynınafium (eine | 12 Vierbrauereien, 9 Majchinenfabriten und Gier 
höhere Töchterfhule), die Blindendeilanftalt, die | gießereien, 7 Sprit: und Liqueurfabriten, 6 Dad 
evang. Gertrublirche, bie grieh.sorthodore Kathe⸗ — — 5 Cigarren⸗ und Tabalsfabriler, 
drale, bie Mineralwafleranftalt, daB Nilolais | 4 Korkjabriten, 4 Papierfabriten, 4 Echmierök 
Armenhaus, das ſtädtiſche Krankenhaus, bie | und Wagenfchmierfabrilen, 4 Draht» und Dralt: 
Irrenanſtalt Rothenburg, das große Kriegshoipital | nägelfabriten, 4 Lederfabrilen, 4 Wollwarenfabti 
in der Nähe der Roten Düna u. f. w.; in der Mo3s | ten, 2 Baummollmwarenfabriten, 8 Geifenfabrien, 
tauer Borftabt: der Bahnhof ber R.:Dünaburger | 3 Radelfabriten, 2 Ölfabriten, 1 
Cifenbabn, die Ambaren, die Synagoge, die Jeſus⸗ 1 Fayence: und Porzellan: und 1 Waggonfabril. 
tirhe, die Sadownikowſche Armenanftalt, dad | Gegründet wurde R. am Zuſammenfluſſe dei 
Waſſerwerk u. ſ. w. In der Mitauer Vorſtadt ift  Rigabadjes mit der Düna 1201 von dem livland 
das neuerbaute Seemanndhaus, unmittelbar am | Bifhof (bert von Appeldern, früher Dome x 
Bremen, nachdem das Land feit 1159 zuerk der 


Ufer der Düna belegen hernprragenb. Seit der 
deutſchen Kau ahrern aus Bremen belannt gem: 


1878 ftattgehabten Einführung derallgemeinen rufl. 
Stäbteorbnung ift die Kommunalverwaltung auf | den war. Derſelbe ftiftete hier 1202 den kiolän. 
die von und aus allen fteuerzahlenden Einwohnern | Orben der Schwertbrüber (f. d.), der 1237 mit dem 
ewählten 72 Stabtverorbneten und beren Aus: ! Orden ber Deutſchen Ritter vereinigt wurde, wel 
ß uß, das Stadtamt, unter dem Präſidium eined | dem Stadt und Land längere Zeit gemeinſam mi 
tadihaupts übergegangen, und dem feit 1226 | dem Figafcgen Erzbiſchof bis 1562 angehörten. 
beſtehenden Rat, welcher bis dahin unter Beteili: | Nach dem Vertrage vom 28. Nov. 1561 zwida 
gung ber Bürgerfhaft durch die beiden ſtädtiſchen Polen und dem legten Heermeifter von m 
(Hilden auch die ganze ftäbtifche Verwaltung fü rte, | ottbard Settler, leiltete diefer 5. Märn 5% 
ind bis zur Neorganifation auch ber Juſtizver⸗ jenem Neiche den Lehnseid als Herzog von fr 
affung in ben Ditfeeprovinzen nur die Juſtiz- land, und jo kam Lioland an Polen, R. aber ct 
pflege und einige untergeordnete Verwaltungs: | nad) 20 Freiheitsjahren unter poln. | 
zweige geblieben. . 19m J. 1621_eroberte Guftau Adolf die Statt, 
Die Stadt hat (Ende 1881) 169329 E. (ein: | 1700 wurde fie unter Auguſt LI. von den Sadia 
fhließlih der Sarnifon von 6700 Mann), von | belagert, aber 18. zuli 1701 durd) Karl XIL at: 
welchen 104633 evangelifch:proteftantifch, 24.000 | jet. Nach Karla XII. Niederlage bei Pultawa © 
griechiſch⸗ orthodox, 10095 römiſch⸗katholiſch und | gab fie ſich nach harter Belagerung 4. Juli 1110 
20113 Juden find. Nach der Nationalität find | den Auffen. Vgl. Helms, «Führer durd 3. 
66 775 Deutiche, 49974 Letten, 31976 Ruflen und | (2. Kult, Riga 1881); Geuter, «Neuer Zähre 
3197 Polen. Kirchen gibt es acht lutheriiche, dar: | dur R.» (ige 1884). 
unter eine von Sol, eine reformierte, eine angli: | Rigger Meerbufen, Bufen ber Dftfee, an ber 
tanifche, eine fatholifche, sehn griechiſch⸗ orthodore, Kuſten der uff. Gouvernements Livland, Kurlan 
ein Bethaus der Raskolniken, eine Kapelle der | und Gitland, nimmt die Düna auf, iſt fa 
Baptiften und drei Synagogen. Un böhern Lehr: ! Klippen, nicht fo ſalzig wie die Oftfee, und friert de: 
und Unterrictsanftalten beitehen: die baltiiche | Herleihterzu. Bor dem Eingangliegt bie Inſel Eid 
EN Hochſchule mit, 800 Studierenden Rigas —— griech. Patriot und dre 
ein griechiſch-orthodores geiſtliches Seminar, fün peitabuhter, geb. in Veleltino (dem alten ae 
Gymnafien, eine Navigationsſchule und eine höhere beflalien um 1753, faßte, durch den Ci 5 de 
Töchterſchule. Auch hat R. eine Stadtbibliothek | Franzöſiſchen Revolution angerent, den Plan, Gris 
von 60000 Bänden mit zahlreihen Intunabeln, chenland von dem Joch der Türken zu befreien. er 
eine feit 1803 beſtehende Bürgergeiellihaft zur | rechnete hierbei auf die Mitwirkung Bonapart 
Verbreitung nüplicher Kenntniſſe und Einrichtungen, | welche ihm aud) durch Bernabotte, den ar at ' 
eine Bibelgejellichaft , eine lettifch-litterariiche Ge: ! fandten in Wien, zugelichert worden war, SR. 
ſellſchaft, die Geſellſchaft für Gejchichte und Alter: 1796 verließ R. die Dienite des — bet 
tumalunde der itjeeprovinzen, den Techniſchen Walachei, Michael Sutſos, wandte fi nach Bis 
Verein, den Naturforichenden Verein mit einem | und begab fih, um in Venedig mit —— 





Naturalienkabinett, den Gewerbeverein. Aus: | perfönlid zu verhandeln, 1797 nad Trieſt. 
gebehnte Bromenaden und Gartenanlagen um die | wurde er aber verhaftet und nad Wien 
tadt, der Wöhrmannfche Bart und ber fog. Taijers | 1798 mit mehrern Gefährten an den türl. Vetebt- 
lie Garten jind bejuchte Spaziergänge. Etwa haber von Belgrad ausgeliefert und bingendtt 
7 km entfernt befinden fi) die umfaſſenden Krons: | R. kann nicht nur als Begründer ber jpäter TC 
anftalten von Alerander&höhe (rrenhaus, ; tärie (f. d.) angelehen werden, fordern ‚hat ad 
Krankenhaus, Verpilegungsanitalt u. f. w.). durch feine patriotiichen Gelänge das gried. —* 
N. betreibt einen lebhaften Me Mar mad) gerufen. Namentlich find zu ermähnen ſei⸗ 
bauptfählich mit Flachs, Hanf, Leinfaat, Hanfjaat, | Nachahmung der Marſeillaiſe («Asüre, zeidis Tv 
Setreide und Holz. Die hauptfädlichiten Einfuhr: |"EMTvwv»), ferner der Kriegägefang «I: *'- 
artifel find Salz, Geringe, Steintohlen, Soda, ndAinxdpıa», der Eid: «’L2 Bacued rov eur", 
Mein, rohe Baummolle, Gifen, Kaffee, Harz und | und der Bäan «Z’ "Avaroit) mat Avarı. 5* 
Kortholz, außerdem noch Manufaltur⸗ und Fabrik⸗ | feiner Lieder finden ſich griechiſch und deunig MI 
waren verfchiebenfter Art. Die Ausfuhr betrug | Schott und Mebolds «Taichenbuch für örennbt 
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ber Geſchichte des gie Volle» (Heibelb. 1824), | Während diefer Beit lieferte er viele einzelne Volal⸗ 
auch in Gliſens «Verſuch einer Bolnglotte ber | fompofitionen, fowie die Opern «L’incontro inas- 
europ. Boefie » (Tpz. 1846). Val. Schott, «fiber R.’ | pettato» und «Il Demogorgone, ossia il filosofo 
Xeben und Schriften» (Heibelb. 1825). confuso»; 1788—92 war er Kapellmeifter des Kur: 
Nigand (Hyacinthe), franz. Porträtmaler, geb. | fürften von Mainz, und in biefer Stellung kompo⸗ 
20. Juli 1669 zu Perpignan, ging 1681 nad) Karis, nierte er bie Opern «Antigono», «Armidar, «Al- 
mo er im yache der Porträtmalerei zuerft 1710 als | cide al bivio» und eine Meſſe au Krönung Kaiſer 
Lehrer, dann 1783 als Direktor der Alademie bis Leopolds II. König Friedrich Wilhelm IL. beriei 
an feinen 27. Dez. 1743 erfolgten Tod viel beſchaͤf⸗ ihn 1792 nad Berlin. Hier ſchrieb er die Oper 
tigt und hoch berühmt war, Man befigt von ihm | «Enen nel Lazio», bie dem Könige fo gefiel, da 
über 200 hiſtor. Porträts, bie von Edelind, Dre: | ihn derſelbe 1793 zu feinem Kapellmeifter (an 
vet, Audran u. a. geftohen wurden. Die Porträts | Aleſſandris Stelle) ernannte. Bu ben in Berlin 
R.s find dur das eu: Repräfentierende ber | entitandenen Opern gehören feine bebeutenbften: 
Haltung und das pomphaft Frappierende des Ko: | «ll trionfo d’Arianna», «Atalanta c Meleagros, 
ſtüms beſonders charakteriſtiſch für feine Zeit. Er | «Armidas» (in einer neuen Bearbeitung), «Tigrane», 
hielt viel auf Wärme und Glanz des Kolorits und | «La Gerusalemme liberata» und «La selva incan- 
die faubere, fieibige Behandlung erftredt fi) auf | tata», Die fich auch überſeht auf deutfchen Theatern 
alle Zeile feiner Bilder. verbreiteten. Cr ftarb infolge einer Steinopera- 
Nigauit (Raoul Georges Adolphe), Mitglied | tion 19. Aug. 1812. R.s Stil befteht aus einer 
ber franz. Commune, geb. 16. Ecpt. 1846’ zu Ta: | Mifchung von ital. und beutihen Elementen; er iſt 
ris, wurde nach ber Hevolution vom 4. Sept. 1870 | Mozart verwandt, von weldhem er aud viel an: 
bei der parifer holigeipräfeltur angeftellt, trat aber | genommen bat. Gewandtheit und Gefälligleit ver: 
Ichon 81. Dit. wegen Streitigleiten mit ber Negie: | einigen fih in feinen Werken mit Gründlicleit 
rung wieder aus. Nach dem Aufitand ber pariſer und Solidität der Ausführung; bie Enfembleftüde 
Sommune (18. März 1871) wurbe er von biefer | feiner Dpern (Terzetten, Quartetten u. f. mw.) find 
jum Givildelegierten ber oligeipräjeftur, dann —5 meiſterhaft. Sehr vorzüglih find auch 
um alleinigen Bolizeipräfelten, endlich 27. April Feine ingübungen. 
um Profurator der Commune ernannt. Als fol: | Wigi (der, bei ben Umwohnern bie), Bergſtod 
ber ordnete er die Erſchießung der Geiſeln und die | der Schwyzer Alpen (f. Alpen, 22) an der Grenze 
Rerbrennung ber Tuilerien und anderer Gebäude | der Schweiz. Kantone Schwyz und Luzern, eritredt 
ın, wurde aber bei ben Kämpfen im Innern von ſich zwifchen bem Vierwaldſtätterſee, dem Zuger: 
Baris 24. Mai von ber verje et Armee ge: ! und Lowerzerſee in Geftalt eines unregelmäßigen 
angen genommen und fofort erichoflen. 14 km langen, 6—7 km breiten Viereds vom 
Rigault be Genonilliyg (Charles), Marine: lüßnachter Arm bes Vierwaldſtätterſees ſudöſtlich 
ainiſter unter bem zweiten Kaiferreich, geb. 12. April bis zur Muota und befteht in feinem weftl. Zeile, 
307 zu Rochefort, wurde 1848 zum Linienſchiffs⸗ | dem ber Kulm (1800 m), der Doffen (1681 m), der 
apitän, 1854 zum Sontreadmiral ernannt und | Rotſtock (1664 m), die Scheided (1648 m) u. f. w. 
ad der Arim gefchidt, mo er fich mit Auszeichnung im lie aus Nagelfiuh und Molaſſeſandſtein, 


n ber Belagerung von Sewaſtopol beteiligte. Im ' im öftlichen, in weichem die Hochfiuh (1702 m und 
. 1856 trat er an die Spike der Flottenſtation im . der Bipnauerftod (1448 m) auffteigen, aus Kaltitein 
ndochineſiſchen Vieere und looperierte im nächften : der Rreideformation. Am äußerften Rande der 
ahre mit den Gngländern bei ber Einnahme von Alpen infelartig zwiichen den Niederungen breier 
anton. Im J. 1858 zum Vizeadmiral ernannt, ! Seebeden aufragend, bietet ber R. eine der ſchön⸗ 
sielt er 1862 das Kommando bes Ülbungsge: ! ften Rundfichten der Schweiz. Bon feinem höchſten 
moaders im Mittelmeere, 1864 den Rang eincd Gipfel, dem Kulm, überblidt man elf Seen, dag 
omirals. Im an. 1866 wurde R. das Marine: ſchweiz. Hügelland bis zum Jura, die Vogeien, ben 
inijterium übertragen, welches er auch im Kabi: | Schwarzwald, die Kegel des Höhgaues und die 
tt Ollivier vom Jan. 1870 behielt. R. war es | Alpen vom Sentis imND. bis zum Wildhorn und 
uptſächlich, der beim Ausbruch des Deutſch- | Pilatus im ED. Der größte Durchmeljer der 
ranzöfiichen Ariegs von 1870 und 1871 bie Erpe⸗ nöfiht von der Döle (j. d.) im Jura bis jum 
tion ber franz. Flotte gegen die Norblüften : Buben bei Biberach beträgt 320 km. Bon Goldau 
eutfchlands befürwortete. Sein Bortefeuille ver: ' und Lowerz im N., Gerſau und Wäggis im S., 
ei. erjt mit dem Sturze des Kaiſerreichs (4. Sept. | Breppen und Küßnadht im W. wird der R. leicht 
zen. Er ftarb zu Baris 4. Mai 1873. Cr ver: ! auf guten Reit» und Fußwegen in drei bis vier 
entlichte Die vierte Ausgabe des « Routier des | Stunden beftiegen; der größte Teil des fehr leb- 
ıtılles» von Chaudjeprat (? Bde., Par. 1852). baften Touriſtenverlehrs wird jedoch Durch bie 
Nighini (Bincenzo), ital. Opernlomponüt und , 1868—75 erbauten Rigibahnen vermittelt. Die 
angsmeifter, geb. zu Bologna 22. fan. 1756, | BipnausRigibahn 1868—72 von Riggenbad), 
dierte beim Pater Martini Kontrapunkt, fowie | Näif und Zichoffe erſtellt, eine Zahnradbahn mit 
der Schule des Bernacchi die Geſangskunſt. Im | 68 bis 25, durchſchnittlich 20,4 Bro. Steigung, 
ter von 19 J. trat er ala Tenorift beim Theater ' 7 km lang, fhlängelt fid am Sädabfall des R. 
Parma auf. Bon 1776 an war er brei jahre ' über Rigi:Kaltbad (1441 m) und Staffel (1594 m) 
ig bei ber ital. Oper In Prag engagiert, wo er | pum Kulm hinauf. Als hervorragender Stunftbau 
9 zuerit als Komponift auftrat, unter andern dieſer Linie ıft die elegante Blechbaltenbrüde Aber 
t «Don Giovanni, ossia il convitato di pietrar | das Schnurtobel zu erwähnen, welche 85 m lang 
n Grundzügen nad dadfelbe Cujet wie Mozarts | mit 25 Proz. Steigung einen Bogen von 200 u 
on Juan). Bon Prag ging R. nad Wien, wo Radius beſchreibt. vie ürtheRigibahn, 11,rkm 
bci Hofe Gejangunterricht erteilte und die Mufit: | lang, 1875 eröfinet, —58 in bie Thalbahn Arth: 
eltron von Joſephs IE. ital. Overntheater führte. | Dberarth und in die Zahnradbahn Überarth- ulm, 
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eingebobrt werben. Auf ihrer „junenwanbu find 
nicht felten fpiralige, der allmäbligen Einbohrung 


entiprechende Furchen wahrzunehmen. (Sleticher: 
garten von Luzern, in aahlrech ichen Thälern der Hoch⸗ 
kun in Norwe en u. |. w.) 

rüde ober = Auibän elreuz 
(fez. ferlet, — peel), in der Papierf tion 
ein Werkzeug in Form eines langftieligen T⸗ för: 
migen —5 — deſſen man ſich beim Aufhängen der 
Paper ogen zum Zrodnen bedient. 

Niefi, Stadt in der ital. Brovinz Ealtanifletta 
Degirt Zerranova di Sicilia, zählt (1881) 12008 €. 
un at Schweielgruben Dein: und Dlivenbau. 

(Gabriel), Kolititer und Schriftiteller, 
5 1806 in Hamburg, von israel. 
* ſiudierie in Heidelberg unb Kiel die —* 


und wurde 1836 vom Senat in Ha g zum 
Notariat zugelaflen. Als Schriftiteller Glauben ei 
lau 


eifrig für die Greigberehtigung feiner & 
penofien durd die Zeitſchrift «Der Inde perio: 
iſche Blätter für Religions: und Gewiſſ ensf 
(Altona 1832—35), die «Ad. Briefe» — 
1840 u. 1842) und "viele Heinere orten m 
1818 wurde er von dem Herzogtum Lauenburg in 
Deutſche Parlament gewählt, wo er zum Mit: 
gie des —— — ſſes und ‚poeimal zum 
äfidenten gemählt ai ß ſich 
Aue dem rechten Centrum, nad dem —E8 
Septemberaufſtande dem ünken Centrum an, war 
dann Mitglied der Erblaiſerpartei und gehoͤrte auch 
3 der Deputation, welche dem König von Preußen 
—*8 Kaiferfrone anbot. . 1860 wurbe 
er : ala —3* in das hamburger O rgericht gewählt 
und ftarb 22. April 1863. Isler veröffentlichte 
N. 3 aGefammelte Schriften» (4 ‚gan 
a. M. en und eine Biographie R. 3 (2. Auf — 
Frankf. a 
Rietberg (in Beraten Stadt im preuß. 
Regierungäbegirt Minden, Kreis Wiedenbrü 
km im SSW. von Bielefeb, an der Ob * 
rg? Gi eines Ptmtögericht®, zählt 1885) 1866 E. 
und bat eine m d eine eoang- 


tath. PBrogynmafium, Aderbau und 
war —— ıptort Einer Sraficha 
——— N Wiebgräfer. 
ai , I Ban gen gemeine Schilfrohr, f. unter Robr. 
Rietfcgel —— iedr. Aug.), hervorragender 
— geb. 15. Dez. 1804 in Fulönib, Er der 
ſächſ. Lauitz beſuchte feit 1820 die Kunſtalademie 
zu Dresden. Schon nad) einigen Jahren führte er 
einen Auftrag des gräfl. Einſiedelſchen Fepe 
— aus: eine etwa 2 m hobe Statue 
er ptun für den Marttbrunnen zu Rorbhaufen, 
bie in Eilen gegoſſen wurde. ging 1826 nad) 
Berlin zu Raud. Nachdem er — i der Voll⸗ 
endung me teter Arbeiten geholfen, wanderte er 
1830 über die Alpen, mußte aber ſchon 1831 zu⸗ 
zndfehren um Ki grobes Monument für den König 
ich Auguft I. von Sachſen zu beginnen. Das 
ilfamobeil zu diefer Statue fü te er in Berlin 
auß, die übrigen Arbeiten in Dresden, wohin ne 
1832 ala Brofefior berufen wurde. ide 
folgte das Giebelfeld am Augufteum (Umipe A 
Bean e) in Leipzig, fowie 1835 für die Aula des: 
[ben em Cyklus von zwölf großen Reliefs, dic 
Kulturgeichichte des Men den daritellend, ferner 
die Marmorbüften von Gliedern ber Fönigl. Fa⸗ 


Bith 


—5* ein 
—ã HR 


ihn Mendeläf 


Rieshänge — Rieß 


milie. Im J. 1839 begann er die Arbeiten zu zwei 
Biebelfeldern und mehrern Statuen j% do dres- 
dener Zhenter. in San ein ı und Beendigung 
berfelben Die Modelle für dad Giebelfelb des neuen 
DOpernhaufes zu Berlin. Auch eine Heine, 90 cm 
hohe Statue der Ceres in Warmor gehört i in en 
Zeit. Im 3. 1845 ſchuf Ri in Marmor bie le bens: 
ohe Sruppe der Pietä, eine am 
ee i Iniend, für Sriebenatirche i in Belt 
2m bobe Statue im Dronpe wer 
Eee — und 1853 Leſfinos Are ge 

Braunſchweig enthüllt, ein Wert, welches vermö öge 





jeiner üdliche ndlung des Beikloftims 
af —* ten des Realismus in be 
Eine Reihe delorativer Arbeiten in 
ein am neuen Muſeum in Dresden, Künit: 


bitern 
lerftatuen und Reliefs folgten und wurden in 
meinſchaft mit Hähnel ausgeführt: zu ei * 
Koloſſalgruppe Goethe u iller für W 
(1857 vollenden) it ba3 eier Gm beiöhalen u und 
* Inc ee neben 


die erufgabe mit [ölagend 
fäule für Karl Ma 
Theater in Dresden, wurde 1860 enthüllt. 
Seen erhielt R. ben Auftrag, das Luther: Denkmal 
für Worms zu arbeiten. Die Anorbuung des Gan- 
welches den Reformator von den Stanbbildern 
Feiner gei iſtigen Borgänger umgeben zeigt, üt durch 
chnittblait befannt. R. war nur vergönnt, 
Statuen Luthers und Wicliffes noch mit eigener 
Sand im Entwurf zu volkenben; * jener hat er 
3 die — zu ſte plaſtiſche Darſtellung 
ac team ftarb21. * ie ———— 
nem ae wurde die Bollendumg des 
Schüler Dondorf und 
Kie ER Für die Walhalla bat R. bie Bülten 
Luthers und des Kurfürften Xuguft II. von Soch 
fen ausgeführt, ſowie viele andere Baften um 
Neliefporträts. Belannt dur Abgüffe find die 
Reliefs des Chriftengeld, ber vier Tageszeiten 
Amoretten auf tbern u. |. w. Sein Dentmal 
auf der Brühlichen Zerrafe in Dresden ww: 
21. Febr. 1876 16 enthüult Bol. Oppermann, «Grit 
.» (295. 1868; 2. Aufl. 1873; Separatabbrui 
der — — R.3», pʒ. 1881). 
RNietwurm, |. M —A— 
Riek (Zohan 8 (meh .Sprachforfcher, geb. 
iu Karlshamn 6. Sept. 1815, ftubierte im un und 
—** daſelbſt ſat 1840 eine — als alade: 
mifcher Lebrer. J. 1848 na ie Briekter: 
weihe und — nn die —5— arrei elsjo in 
Er 1868. 
Handj ten, 


ein & 
bie 


TR: 
SER 
5 
var 
er 
5 
24 
E 
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Schonen. Gr ftarb in Kopenhagen 16. 
Seine Ausgaben mittelalterli 
fammelt in den «Scriptores Suecici ae 
cultum culturamque respicientes» (3 Bde., oa 
1842—51), genügen nicht ben Anforderungen der 
neuern Pbilologie. Sein ſchwed. Diolehleriton 
aber: «Ordbok üfver Svenska allmogespräktt» 
(Lund 1862—67) ift von bauerndem Wert. 
Nie (Zul), deutſcher Mufiler, geb. zu Berlin 
28. Dez. 1812 als 6 Sohn eines Mitglieds der der 
tigen koͤnigl. Kapelle, des Bratichijten . Kick, 
widmete fich frühzeitig dem Bioloncel fpiel. unter 
Romberg und Ganz und erhielt ſchon mit 16.) 
eine Anttellung im Orchefter des Stönighäbtijgen 
Theaters. Auf feine Mufikbildung hatte Mendels 
fohn:Bartholdy großen Einfluß. Im J. 1834 berici 
ob nach Düßfeldorf, um neben bielem 
al3 Mufildireltor am Stadttheater zu wirfen. As 
Mendelsfohn bald baranf feine Stelle niederlegit, 


— — — — — — — — — — 


Rieu⸗kien — Riga 


führte R. die Mufildireltion bes Theaters 

bis er 1835 fkäbtifcher Muſildirektor in — 
Dieſes Amt bekleidete er 12 Jahre hin⸗ 

—* el 6 — u m * 

var eilt Kapellmeift —— 


— —* 
den ging eb basn 1860 od — 
Dresden, wo ex 1374 den Titel —— 


—— — 5 onen 
DOuverturen, "Saden —— — 


Lieder, Klavier: und —— w. Auch 
—— — N 
von ‚Mo en, obn u. a. 
Nisutien, in:kin. 
Stadt im franz. Depart. Haute⸗Garonne, 
A iſſement Muret, an der Arize, nahe been 
Mänbung in bie Garonne, gehörte ehemals zu 
Toulonfain, war 1317 1790 —8 ht 
(1881) 1999 6. und bat eine got. Kathedrale. 
ar — Regii), Stadt im Sun em sera. 


are — ee aan) Ei 


3 t⸗ ——ã 
Zutet ’Rif, ein a ebirge, welches von 
— ach Sübsften 


Dei Deal! FA in „rede m 
inein me chmeoler | mi 
ebener Steeifen fr II —X HE Der flomıe bedeutet 
K en 350 km lange und 52 km 
breite Te ſich im Mittel zu 600 m, 


in och ee — 1000 bis 1300 m erhebt, ft 
der Gebirge Algerien? und 
Bilbet ein es —— Jamer u , meine: 
liches Bergland, defien nörbl 
Bullones ber 91i mh 5 — Ja u 
im Süden von Zetuan der 2345 ım hohe 
wie andere 1950 m Höhe überfteigende "Gipfel 7 
den. Die Rifprovinz zerfällt in das Amalat⸗Rif 
und in das Amalat: aaa m, gemöh bnlich Fan 
genannt, unb it von fa bängi ben 
riſchen Berberitämmen ersehnt 
und Heinen Ebenen viel — ph 
nen unb Sieh züchten, ſich aber von jeher nament⸗ 
lich durch Seeräuberei anszeichneten und beahalb 
den Namen verRifpiraten erhielten. Prinz Adel: 
* en de Dani hatte 1886 , 1x int mit 
er rvetie g eine ng im 
Mittelmeer machte, beim Tres Forcas .einen 
Kampf mit Diefer Küftenbevölterung zu befteben. 
Riff heißt eine lange und ſchmale Bant in der 
See, die man, je nad) der Beichafjenheit ihres Do: 
dens, ein Sanb;, Steins 0 
nennt. Rorallenriffe find von emer dicht zu: 
tnmmenbängenden Maſſe von Korallenftöden ges 
bildete Baͤnie. (S. Korallen.) ateit laufen bie 
Baͤnke ber Hüfte parallel und heißen da, wo ſie ſich quer 
vor bie Mündung eine? Hafens lagern, arren. 
m oder Riffel (frz drege; 
engl. —— — IApe ein Et hehe 
eiferner Kamm, beilen Sufreät en 
der Flachs ee en wird, um ihn von ben 
Samentapieln zu rn 
fpinnerei, —* VIL, S. 864 


‚Gelfenriff | d 


— unter Flachs⸗ 
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Niffelwalzen ( lindre cannel&, engl. flu- 
ted roller), mit —Se —— Stahl, 
— —— 7 — welche an —————— 
an den Kr aumwolle, nament⸗ 
lich aber in der —— rilation A ung finden. 
lokale an Gebilde von om fehr ges 
(S. Korallenbauten.) 
‚nifle, | ſpr. Reif’), ſoviel wie gezo⸗ 
er: mr: —— (im dl To zifle EB eine 
mi en 
ae n —— — ariffelno). Free gun 


Gewehr oder Rif suße 
——ú— mit it Schariche 

(lettiſch Ribge, ei Rin- Lin), Haupt: 
er ed ruf. Gouvern nicht 
rsburg die wichti he a © —— an 
ber Lofer liegt 15 km von dem igafchen Meer⸗ 
entfernt am rechten Ufer der Düne, über 
—e e Floßbrude und eine 187172 erbaute 
Gifenbahnbräde führt. Die Mündung des Stroms 
wird von der Feſtung Dünamiünde (j. d.) verteidigt, 
in beren Nähe der 1872 erbaute Hafendamm ılt, 
welcher den Bolberaabafen ben ellenichlag 
ihügt. Diefer ift durch die Volderaa⸗Ciſenbahn 
mit R. verbunden. — Ichlieht nd ein ae 
barer Hafen übe terung von chiffen an 

unb neben diefem ift ein 6 —8 mit einer 
Maſchinenfabrik. Etwa 10 km unterhalb der Stadt 
am rechten Ufer der Dima beim Ausfluß des Stint⸗ 
fees in De be befindet ſich ein zweiter wohlaus: 
ebauter Hafen, Rühlgraben genannt. Eine Zweig⸗ 
abn b ber $ dem Some cn Rublandz verbindet ihm 


1 7 Ausde 


en ten nen 

vom N, ns Eiſenbahnen nad) * „Mitau 
und Tuckum. Früher war R. mit Wällen und 
ionen verſehen, welche 188763 abgetragen 
wurden. Auch die an der Nordſeite der Stadt Ge: 
legen gemejene Eitadelle ift aufgehoben und ihre 


Feſtumgswerke planiert. Die eigentliche Sta 
wird von drei soräbten umgeben, der — 
jenſeit der röburger und ber 


ge 
Moskauer. Die beiben lebten find von der Stadt 
getrennt durch den mit Gartenanlagen umpflanzten 
und mehrfach überbrädten Kanal, in melden nıan 
den € igen ftäbtiichen Feſtun aben um⸗ 
gewandelt bat. Die bemerlenswerleſten Gebäude 
find in der Stadt: der Dom, er neuerdings? 
die größte Orgel mit 124 Hingenden Stimmen und 
174 Regiftern, erbaut von der Firma €. F. Walter 
u. Somp. in Lubwigdburg bei Stuttgart erhalten 
bat, die Beterätirhe: mit einem 140 m hoben Zurm, 
das Rathaus, das bemjelben am Marftplak gegen: 
über liegende Schwarzhäupterhaus, das vom Der. 
meilter Wolter von Plettenberg 1515 erbaute, 
ſpäter mehrmals reftaurierte oß, in welchem 
er Gouverneur von Livland und mehrere Gou⸗ 
vernementöbehörben ihren Sig haben; auf dem 
Playe vor demſelben ſteht eine Sranitfänle mit der 
beonzenen Statue der Siegesgöttin, welde von 
der Kaufmannſchaft zum Andenken an die glüdfich 
beendigten Kriege von 1812 bis 1814 errichtet wor: 
den iſt, ferner das Nitterhaus des livländ. Adels, 
die beiden Gildenhäufer, das St. Georgenhoſ ital, 
die Börle, das am Dünaslifer belegene Zollhaus, 
das große ber Krone gehörende Paghaus zur Auf: 
bewahrung unverzolltee Waren, die Gasanitalt 
und dad 1861 nad den Plane von 2. Bohnſtedt 


45* 
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bie am Rorbabfall des R. über Golbau und Rigi: 
Klöfterli (1317 m) zum Staffel heranfteigt, we fie 
fi mit der Bisnau:Nigibahn vereinigt. Ihre 
Steigung beträgt auf der Iftrede 2,38 Broz., 
auf der egbabn durchſchnittlich 13, im Marimum 
20 Proz. Die Scheidedlinie, die höchſte Bahn 
Europas, 6°, km lang, mit durchſchnittlicher Stei- 

ung von 2,5 Proz., zweigt beim Kaltbad von der 
Bisnaulinie ab und zieht ſich öftlich in Windungen 
um die Spigen des Rigikammes zur Nigi:Scheided. 

Seit der Herftellung dieſer Bahnen hat der Tou⸗ 
riſtenverlehr auf dem R. außerordentlich zugenom: 
men. Während vor hundert Jahren der R. Faft nur 
in feiner unmittelbaren Umgebung belannt war und 
noch 1815 eine Schirmhätte auf dem Kulm Raum 
genug für die fpärlichen Besucher bot, wird jebt 
er R. jährlich von 6O— 70000 Zouriften und Kur: 
gäften bejucht. An der Stelle des erften 1816 er: 
bauten Wirtshäuschen? trägt nun ber Kulm: zwei 
große palaftartige Gafthöfe, 2 km unerhab het 
am weitl. Bergrand das otel Rigi⸗ 
Staffel, wo alle Rigiwege zuſammentreffen, ſüdlich 
davon ber berühmte Qu und Moltenturort Rigi- 
Kaltbad mit einer Felſenquelle von 5° C. unmeit 
des Hänzeli (1454 m), das bie ſchoͤnſte Ausficht auf 
den Bierwaldftätterfee gewährt; auf dem nad D. 
ſich eritredenden Grat hehen an der Linie Kaltbad⸗ 

eided die Kurhaͤuſer sieh und Rigi⸗Schei⸗ 

(erdige Eifenquelle). ber Artb-Kulmbahn 
liegt in einem bergumſchloſſenen grünen Thäldyen 
das Dörfhen Rigi⸗Kloöͤſterli mit der Wallfahrts⸗ 
tapelle Maria zum Schnee, einem kleinen Kapuziner: 
Hofter und mehrern Gafthäufern. Vol. Aütimeger, 
«Der R. Berg, Thal und Seen (Bat. 1877), Bor: 
mann, «Aus den Fremdenbüuchern von Nigi:Kulm» 
(Bern 1883); Banoramen von H. Keller, neu be 
arbeitet von X. Imfeld (Zür. 1878), ©. Meyer 
(Zür. 1879), R. Stierlin (Luzern 1883). 

Rigibahnen, j. unter Rigi. 

Bigolen (vom franz. rigole, Rinne), faͤlſchlich 
auch Rajolen genannt, eine Loderung des Bo: 
dens bi3 zu einer Tiefe von 60 cm für neu anzu: 
legende Gärten, insbejondere Gemüje: und Obit: 
gärten, wie für Weinberge. In diefen wird fie mit 
dem Spaten, auf bem Felde bagegen mittelö des 
Untergrund: oder Rigolpflugs ausgeführt. Durch 
eine folche Ziefloderung foll mit nur ber Abzug 
des Aberfiäifigen und ftauenden Waſſers gefichert, 
fondern auch die Erſchließung ung eich reicherer, 
den Kulturgewaͤchſen zugänglicher Näbritoffmengen 
herbeigeführt werden. Da diefe Manipulation 
leinen geringen Aufwand crfordert, fo begnügt 
man fi) oft Damit, ben Boden nur 30 cm tief aus⸗ 
umerfen ımd die Sohle der Gräben bis zu obiger 

iefe bloß aufzulodern. 

Kigorismus (lat.) heißt überhaupt eine ftrenge, 
unbeugfame, in der Anwendung einer Vorſchrift 


ober eined Geſetzes auf die Individualität bes ein: 


zelnen Falls keine Rudſicht nehmende Denkart und 
Handlungsweiſe. Daher nennt man namentlich 
rigoriſtiſche Moral eine folde, welche das 
Thun und Handeln in die Grenzen Itrenger Bor: 
ſchriften einichließt und fittliche Gebote and) bei ges 
ringfügigen Fällen geltend madjt. Den Gegenfag 
bildet die [are Moral der Latitwdinarier (j. d.). 
Rigösaler (Neihsthaler, bie 1854 Nigs: 
banktdaler, Neidysbantthaler) hieß in Dänemark 
bie Geldeinheit der bid zur Einführung des gegen: 
wärtigen, den ſtandinav. Staaten gemeiniamen 
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Golbmän ßes der Kronenwährung 1875) gel⸗ 
tenden ae ahreng. Der —— in aA 
zu 16 Schilling eingeteilt und im Gewicht vom 
14,467 g, bei einer einhei von 875 Taufenditel 


geprägt. Der Umt der Belbftüde dieſer frühern 
dan. Währung gegen Diejenigen der jekigen erfolgte 
zum Sate von IR. = 2 dinav. en, zu 


welchem auch auf R. lautende Verbinblichleiten im 
neuen Gelde zu erfüllen find. (Bal. Krone.) 
— ſ. unter Beba. 
Ni (Reiter), niederländ. Stbermünge, 1. 
aeeetn (fe Hr ), fpegiell Rame des wid 
a ſpezi me des wich⸗ 
tigſten Fluſſes von Pac , der Crnojevidte: 
R., er ungemein ſiſchreich ıft und bis zum Marlt⸗ 
fleden Rijeta befahren werden kann. (5. Mon: 
tenegr ) — Der Rarttfleden Rijeka iſt da⸗ 
durch mertmürbig, daß dort 1492 bie erfle ſerd. 
Druderei errichtet wurde. Daß bei R. m Aumen 
licgende Schloß Obod war im 15. umb 16. Jahch. 
—28 montenegriniſcher Herrſcher und ſpaͤter der 
montenegriniſchen Ren bis dieſe in der mon: 
tenegriniſchen Bartholomäusnadht (Chriſtabend 
1702) vernichtet wurden. — Rijeka iſt auch ber 


elite einer (Hader Soher)" frühere ieder 
, nieder: 
länd. Eilbermänze zu Ay . = 4, deuf 


Reichsmark. (vom franz. ricochet, S 

Aikoſchettſchuf (vom franz. ricochet, Sprung, 
egep, eigentlich eine Schußart, bei der das 
Geſchoß, bevor es das Kiel erreicht, mehrere 
Sprünge macht, alfo foviel wie Rollſchuß (f. d.). 

Der Rikoſchettſchuß im engern Sinne ge 
hört dem Deingerungötrieg an und geht vor einer 
Aufitelung aus, weiche in der Berlängerung einer 
einzelnen Linie eines Feſtungswerks genommen 
wird und den Zwed hat, diefelbe der Länge nad) 
zu beftreihen. Der R., welcher auf den Vorſchlag 
de3 franz. Marſchalls Bauben zuerſt 1697 bei der 
Belagerung von Ath angemandt wurde, Sam 
befonders erfolgreiche Schußart, da er das Biel in 
feiner längiten Ausdehnung fabt und die Ausfiät, 
mehrere Objelte hintereinander zu treffen, gewähtt, 
weshalb es eine befondere Aufgabe der Fortif 
fation bildet, dem Angreifer durch die Bage und 
Einrichtung der Feſtungslinien einen wirtfamen R. 
unmöglid) zu machen. Das beliebtefte Geſchoß zum 
N. ift die Granate. Bei den Granaten ber gezoge⸗ 
nen Geſchutze mit Berkuffionszündern ift ein eigen: 
licher R. nicht mehr möglich, da biefe Seſchoſſe 
beim eriten Aufichlage Erepieren , doch wendet man 
den Ausdrud wohl noch an, wern überhampt eine 
Feſtungslinie der Yänge nach beftrichen wird. Ee⸗ 
bräuchlicher ift hierfür der Name Enftlierfhuß. E. 
Setungsfrieg.) 

Ri fer (Heihsthaler) ober Riksdaler 
Ritsmynt Reihsthaler Reichsgeld) hier 
in Schweden die Geldeinheit der bis zur Einfüh: 
rung des gegenwärtigen, den flandinav. Staaten 
gemeinfamen Goldmünsfußes (der Kronenwaͤhrung 
1875) geltenden Gilberwährung. Der N. wurde 
in 100 Öre eingeteilt und im Gewicht von 8, ß, 
bei einer Feinheit von 750 Taufendftel geprägt. 2 
Umtauf der Sereftüde bien feibern, 3 

ährung gegen diejenigen ber jehigen erfolgte 5 
Sage von 1X. = 1 flandinav. Nrone, zu welchem 
aud auf R. Iautende Verbindlichkeiten im neuer 
Gelde zu erfüllen find. (S. Krone.) 

Riley (Fort), |. Fort Riley. 
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Lpz. 1642), «Jeſu Herk- Büchlein in geiftlichen 
— (2p3. 1686 u. 1668), darin ber Choral 
«Nun danket alle Gott», | 
Rind, |. Rindvichzudt. | 
Rinde nennt man tm gewöhnlichen Leben die 
peripberifch liegenden Gewebeſchichten der Holzge⸗ 
waͤchſe. In ber Botanik bezeichnet man als R. alle 
diejenigen Gewebe, welche bei mittel3 Cambium? 
in die Dide wacdhfenden Stänmen und Wurzeln 
außerhalb de3 Cambiumringes liegen. (S.Cam: 
bium.) Die. läßt fich in vielen Fällen leicht ab: 
fchälen, da die Cabiumzellen, welche fie vom Holz: 
körper abgreigen, zarte Wandungen haben und des: 
halb leicht zerreißen. Ihrem anatom. Bau nad) 
kann die R. aus ben verichiedenartigiten Gewebe: 
elementen bejtehen; nach außen iſt fie ftet3 von dem 
Hautgemwebe, Epidermis oder Periderm, umgeben, 
auf dieſes folgen dann mehrere Lagen parenchyma⸗ 
tiicher Bellen, das ſog. Rindenparenhym oder Die 
primäre Rinde, die häufig Stränge von Baftzellen 
oder andere zur Feſtigung dienende Glemente ent: 
halten. Weiter nad) innen liegt das Phloẽm (f. d.), 
welches bis zum Cambium reicht und gleichfall3 aus 
verſchiedenen Bellformenzufammengete tilt. Ebenſo 
wie. Shloem nur eine topographiſche Bezeichnung, 
fo it aud) bie R., zu weldyer es gehört, nur ein Be⸗ 
geil, der fi auf Die Lagerung der Gewebe bezieht. 
urch die Thätigkeit des Cambiums nimmt die R. 
an Durchmeſſer fortwährend zu, doch werben dafür 
in den meilten Fällen die äußern Partien durch 
wiederholte Peridermbildungen (ſ. BPeriderm) als 
Borke abgeworfen. 
Nindenbrand, Baumkrankheit, ſ. u. Daum. 
Rinbenfpannung nennt man in ber Votanik 
bieienigen Spannungderfcheinungen, die in der 
Rinde auftreten und meift durch Dickenwachstum der 
Stämme hervorgerufen werden. (Vogl. Gewebe— 
ſpannung.) Da die Rinde aus Geweben zuſam— 
meneeleht iſt, welche dieſen Spannungen ungleichen 
Widerſtand entgegenfeßen fo werden infolge deſſen 
in den äußern Partien häufig Riſſe, Zerklüftun: 
gen u. dgl. oder auch bloß ftarfe Dehnungen er: 
zeugt, wodurd) ed kommt, dab die Rinde bald eine 
glatte, bald eine riffige Oberfläche zeigt. rüber 
nahm man an, daß die R. von großer Bedeutung 
- für die Bildung dir Jahresringe fei, indem im Früh: 
jahr_die tangentialen Spannungen am geringiten, 
im Sommer und Herbit dagegen am größten fein 
müßten und ſomit bem Dickenwachstum im Frühjahr 
ein geringerer Widerſtand als fpäter entgegengejeht 
würde. Gin fölcher Einfluß auf die Ausbildung 
der Gewebeelemente des Xylemlörpers ilt jedoch 
nad neuern Unterfuchungen nicht vorhanden. Die 
SchiwankungeninderR. während einer Begetations: 
periode find zu Iöwad), um derartige Berände: 
rungen bervorrufen zu koͤnnen; auch findet fich die 
größte Spannung durchaus nicht immer-im Son: 
mer oder Herbit, jondern oft aud) im Frübjahr. 
Rindenfubltan ‚(grane Subftanz) des Ge: 
birns ab unter Gehirn, Bd. VII, ©. 661°. 
NRinderhäute. Die im Handel vorlommenden 
Ochſen⸗ und Ruh äute find meijt Aberfeeifcher Her: 
kunft (jog. Wildhäute), werben einfach getrodnet 
oder troden geſalzen oder grün gefalzen eingeführt 
und zumeilt zu Soblenleder gegerbt, während Die 
Häute von europäifchen, im Stalle aufgemachienem 
Vieh, die gemöhnlich nicht in den Handel kommen, 
fondern unmittelbar vom Schlächter an den Gerber 
gelangen, auch zu Riemen: und Sattlerlever vers 
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arbeitet werben. Die meiften Wilbhäute dommen 
aus Südamerika, befonderz den La⸗Plata⸗Staaten 
(Sa: BlataSäute), wo man fie unterfcheidet 
n Saladero8 (Hänte von balbwilden Panı- 
asvieh, dag an beitimmten Orten [Saladero3] zu- 
ammengetrieben und gejchlachtet —— Matado— 
res (vom Fleiſchervieh in den Städten) und Cam: 

08 (von ſolchem ausEinzelhöfen). Hauptausfuhr⸗ 
afen ift Buenos⸗Ayres; dann folgen Montevidco 
und Rio⸗Grande. Leichtere Ware liefern Brafilien, 
Weſtindien, Merilo. R. erportieren auch Auftralien 
und dad Kapland; in Europa Ungarn, Rußland, 
die Türkei u. a. Eine bejondere Art R. find die 
oſtind. gipe (ſ. d.). Hauptmärkte für La-Plata⸗ 
Häute find Antwerpen, Hävre, Liverpool, Ham: 


burg für Kipfe London. 
nderpeft, aud Löjerbürre oder nie 
verheerendite 


ſeuche genannt, ijt die gefährlichfte 
tontagiöfe Krankheit, weldhe dem Hindvieh eigen: 
tumlich, aber auf alle Wiederkauer übertragbar iſt. 
Seftiged Fieber und dadurch bedingtes ſchweres 
Allgemeinleiden und eigentümliche Entzundungs⸗ 
guftänbe der Schleimhäute der Verbauungs: und 

er Atmungswerkzeuge (unterbrüdtes Wieberläuen; 
erſt Verftopfung, dann Durafal Speicheln und 
Geifern aus dem Maule, weil Bläschen und Gro: 
ſionen oder Geſchwure auf der Lippenſchleimhaut 
und am Zahnfleiſch fich befinden, wunde vom Epithel 
entblößte rote Stellen ER in der Scheide der Kühe; 
Thränen der Augen, Rajenausfluß, Huſten, Mt: 
mungsbeſchleunigung) haralterilieren bie R. deren 
Berlauf ein fehr rafcher, meifteng tödlicher iſt. Als 
Brutherbe dieſer furchtbaren Seuche gelten die 
Steppenländer des öitl. Guropa biß nad Afien 
hinein, und die dort heimiſche pobolifche Rindvieh⸗ 
raſſe ſcheint beſonders dafür dispontert zu ſein; 
wie denn auch erwieſenermaßen bie Einfuhr von 
Steppenvich das Kontagium nah Weiten trägt. 
Heilmittel der N. gibt e3 nicht. Als Vorbeugungs- 
mittel haben ſich bier und da Räucherungen ber 
Ställe mit Chlor, Anwendung von Carbolfäure 
und anderer Desinfeltionzjtoffe bewährt. Der 
Verbreitung der Seuche kann nur begegnet werben 
durch Strenge Abſperrung mittels Kordons, Desin⸗ 
fizierung der Transportmittel, fowie aller Produkte 
von Wiederläuern und Anmendung der Keule oder 
—8 Das ſofortige Töten der angeſtedten und 
verbädhtigen Tiere iſt das ſicherſte, ſogar das ein⸗ 
zige Mittel, um ungeheuern Geſamwerluſten vor⸗ 
zubeugen. das Rei 3viehjeuchengelek vom 7. April 
1869 und die über die Anwendung der Mahregeln 
Anleitung gebende, revidierte Inſtrultion vom 
9. Juni 1873 treten in Kraft, wenn in Deutſch⸗ 
land die R. ausbricht. Lebende und tote Zwifchen: 
träger aller Art verbreiten das durch Mikrotolten 
repräjentierte Anitedungsgift ſehr leicht. Am ftärl; 
jten trat in Europa die R. 1866 auf, wo lie auch 
am weiteiten weitlich vordrang. Im J. 1877 trat 
die R. abermals in Deutjchland auf, wurbe jedoch 
durch energifche Maßregeln auf Grund des Geiches 
vom 7. April 1869 raſch unterdrüdt. Tiber die R. 
find zahlreiche Monographien vorbanben von. ſſen, 
Ulrichs, Unterberger, Hedmejer, Lorinſer, Mulder, 
Staring, Örtel, Günther u. ſ. w. Vgl. insbeſon⸗ 
dere Noloff, aDie R.» (Halle i871; 2. Aufl. 1877): 
TH «Mapregeln zur Verhütung der N.» 
(2. Aufl., Berl. 1875). 

Nindfleif ch (Georg Ebuard), nambafter pathol. 
Unatom, geb. zu Köthen 15, Der. 1836, ftudierte 
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Nedizin zu Heidelberg, Halle und Berlin, wo er 
ſich nach vollendetem Studium unter Birchow pa: 
thol.:anatom. Arbeiten widmete. Am J. 1861 
wurde er Affiltent Heidenhaims zu Breslau und 
habilitierte ſich zugleich Für dad Bad der pathol. 
Anatomie, Noch 1861 als pathol. Aroiettor nad 
Hr berufen, wurde er bald dafelbit zum außer: 
orb. Profeflor diefer Disciplin ernannt. Im Herbit 
1865 folgte er einem Rufe als ord. Profeſſor nad 
Bonn, wo unter feiner Leitung das Pathologiſche 
Injtitut reorganifiert wurde, und im Winter 1873 
sabın er eine Berufung nad Würzburg an. R. 
jat ſich durch eine Reihe monographifcher Arbeiten 
Iber Strofulofe, Tuberkuloſe, Citerbildung u. ſ. w. 
elannt gemacht. Schon vor der Entdedung bes 
‚uberlelpilzes lehrte er die Tuberkuloſe als eine durch 
in ſpezifiſches Gift in ihren Grigeinungen modif: 
erte Entzündung petrachten und fie nebft der S 
bilis, dem Typhus u. ſ. w. aus der Geſchwulſt⸗ 
'bre ausiheiden. In der Hiltologie bed Blutes 
:hrte er die Entjtehung der lernlofen und der fern: 
altigen Blutkörperchen kennen. Gr ſchrieb ferner: 
Lehrbuch der pathol. Gewebelchre» (5. Aufl., Lpz. 
878), «Glemente der Pathologie» (%pz. 1883). 
NRindviehzudt it in Europa der widhtigite 
eil der landwirtſchaftlichen Viehzucht, denn Das 
tindoieh liefert träftige Zugtiere, gibt unter allen 
ieharten den verwendbariten Dünger und gewährt 
urch Fleiſch, Häute (f. Rinderhäute), Milch xc. 
annigfaltigen und großen Nupen. Wenn aud un: 
7 beſondern Verhaältniſſen andere Zweige der Tier⸗ 
rodultion, 4. B. die Schafzucht, einen höhern 
tcinertesg abwerfen, fo können ſie doch nie, die 
Ugemeine Wichtigkeit erlangen wie die R. Liber 
en Urſprung und dad Vaterland des zahmen Rin⸗ 
cs find nur Hypotheſen vorbanden. Es gebört in 
ie Klaſſe der Zweihufer, Ordnung der Wieder: 
äuer. In hödjiter Ausbildung findet man es in 
rasreichen, mehr feuchten als trodenen Gegenden, 
eionder? in feuchtiwarmen Vergthälern und Fluß⸗ 
nederungen. Cs iſt ausgewadien im dritten bi® 
Aniten Nebre und kann ein Alter von 20 und 
schr_ Jahren erreihen. Im eriten Jahre beißt 
as Tier Kalb, dann, ehe es das erite unge ge: 
rat, das weiblihe Rind, Starte, Kalbin 
der Ferſe, daa männliche zuerft Jung, Stier, 


‚enn mannbar Bulle, Farrx oder Faſel. Ein 
zribliches Tier, weldes gelalbt bat, heißt Kuh, 
in männliches verfchnittenes Ochfe. Die neuern 


rorichungen führen auf Orundlage ber Schädel: 


Udungen die Raſſen dei Rindes auf drei Stamnt: | Zuf 


anen zurüd. Diefe find: 1) dad Urrind 63 
rimigenius); 2) das breitſtirnige Rind (Bos 
'ontosus); 3) da3 Turzbornige Rind (Bos 
rachyceros). Auf Grund von Schädelmejjungen 
at Wilcens (f. d.) noch eine vierte Raſſe, das 
urztöpfige Rind (Bosbrachycephalus), fröiert. 
sie vorhandenen Ninderrafien verteilen ſich unter 
ie Urrallen folgendermaßen: zur, eriten gehören 
egrauenXinder Diteuropas ([ Tafel: Ninb: 
iebrafien, Fig. 1, Hub der podoliſchen Raſſe), 
e niederländ. Raſſen (Fig. b, holänd. Kuh; Fig. 8, 
opf bes Stieres: Fig. 9, Kopf der Kuh), bie nie: 
rdeutſchen Landſchlaͤge und wahricheinlih auch 
e meiſtenfranz. und engl. Raſſen(Fig. 3, Shorthorn⸗ 
ih; ig. 6, Stier ber Pott. bornlofen Raſſe): zur 
peiten das Fleckvieh der Alpenländer (5i0. 2, 
zer Kuh) und die Daraus gebildeten mitteleurop. 
läge; zur dritten das Braunvieh der Alpenmit 
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ſeinen Derivaten ßi 4, ſchwyzer Stier; Fig. T, Kopf 
einer algäuer Hub; Fig. 10, eines algäuer Stiers). 

Aus den Hauptraiien entwidelten ſich zahlreiche 
Schläge und Spielarten, deren Abftammung und 
— öfters ſchwer zu konſtatieren iſt. Den örts 
ichen Verhaͤltniſſen entipredenb find einerfeits 
allenthalben bejonbere Landſchläge entitanden: 
während anbererjeitd dur die Züchtungskunſt 
Kulturtafien gebildet find, welche meiſtens nad) 
einer Richtung der Nugung Hervorragendes leiſten 
I DB. die Shorthorng in England als Fleiſchtiere). 

die meilten beftehenden Rindviehſchläge jind aus 
einer Raſſenvermiſchung entitanden; daher ihre fo 
auffallend verſchiedene Färbung und Bildung. 
Kann manimaligemeinen annehmen, daß ſich überall 
aus dem vorhandenen Landvieh durd) zweckmäßige 
Auswahl der Zuchttiere und gute Pflege der für. 
die Verhältniſſe paflendfte und nußbarſte Rindvieh⸗ 
ſchlag mittels Snzucht oder Wahlzucht erziehen 
lafle, fo ift es doch bisher nicht gelungen, bie drei 
Eigenfchaften, durch welche, neben der Dünger: 
erjeugumg, die Nukbarkeit des Rindviehes haupt: 
fächlih bedingt wird, nämlih Milchergiebigleit, 
Maſtfaͤhigkeit und Tauglichkeit zum Zuge, in höch: 
ten Grade in einer Raſſe zu vereinigen. Cine bes 
viedigende Vereinigung ift indeilen denkbar, jedoch 
nur bei Schlägen mittlerer Größe, die ſich ſchon 
giemlig weit von der Urraſſe entfernt haben. Raſſen 
ener Art, die eine ſolche Bereinigung bieten, haben 
hr den Landwirt in gewöhnlichen Berhältnijie: 
einen befonders hoben Wert. 

Der Bulle wird mit dreiviertel bis anderthalb 
Yalıen feines Alters, die junge Ru) mit zwei 
Jahren reif zur Fortpflanzung. Die Aufzucht der 
jungen Tiere erfordert Aufmerliamleit, meil man 
häufig wegen des Milchgewinns das Kalb entiweder 
gleich nah feiner Geburt von der Mutter hinweg: 
nimmt und nit einem genau beitinnmten Quantum 
abgemoltener Mil nährt, oder es nur vier bis 
ſechs Moden faugen läßt. 

Die Ernährung des Rindviehs geſchieht im Win: 
ter in dem Stalle, entweder mit Trodenfutter 
allein oder mit Zufaß von zerjchnittenen Wurzeln 
und Sinollen, fowie Abfällen von techniſchen Ge: 
werben. ALS Kraftfutter werden Getreideichrot, 
Aleie, Elkuchen u. 1. w. verabreiht. Man füttert 
talt oder warm, lekteres, indem ein Teil der 
Juttermaterialien gebrübt, gekocht ober durch 
Selbſterhißung gar gemadt wırd. Kaltes reines 
Mailer gentigt als Getränk; durch Erwärmung und 

uſaß von Mehl, Oltuchen u. |. m. wirkt die Zränle - 
vorteilhafter auf bie Milcherzeugung. Im Sont: 
mer nährt fih bad Rindvieh mit Gräfern und 
Kräutern entweder auf der Weide oder erhält fie 
abgemäht im Etalle vorgelegt. Das lektere Ter: 
fahren, die fog. Stallfütterung, a ben Bor: 
zug, dab von dem beſtimmten Grünfutter nichts 
umlommt, fondern alles pur Berfütterung ver: 
wendet und es Dadurd möglich wird, mit einer ge⸗ 
ringen Ylädhe eine Bemche enge Di A er: 
halten; daß ferner nur bei ihr jämtlicher Miſt ohne 
Berluft geiammelt, zwedmäßig aufanmengehaiten 
und no Willkur verwendet werden kann. Tu: 
gegen bat, wo es nahırhafte, nicht anders zu be⸗ 
nubende Heiden, wie in den Alpen: und Marich: 
(ändern, gibt, oder wo Boden und Klima den An⸗ 
bau des‘ übefutterg nicht begünftigen, wo das Land 
feinen hoben Preis hat, der Weidegang den Bor: 
zug. Bei lepterm bleibt das Bieh entweder, wo das 








Rindviehzucht 


Medizin zu Heidelberg, Halle und Berlin, wo er 
ſich nach vollendetem Studium unter Virchow pa: 
tbol.sanatom. Arbeiten widmete. Am J. 1861 
wurde er Affiitent Heidenhaims zu Breslau und 
habilitierte fich zugleich Mr das Has der pathol. 
Anatomie. Nod 1861 als pathol. 
Fr berufen, wurde er bald daſelbſt zum außer: 
ord. Brofeflor dieſer Disciplin ernannt. Im Herbit 
1865 folgte er einem Nufe ald ord. Profeſſor nad 
Bonn, wo unter feiner Yeitung das Bathologiiche 
yejrut reorganifiert wurde, und im Winter 1873 
nahın er eine Berufung nah Würzburg an. N. 
bat ſich durch eine Reihe monographiicher Arbeiten 
über Strofulofe, Tuberkulofe, Eiterbildung u. |. w. 
belannt gemadt. Schon vor der Entdedung des 
Zuberlelpilzes lehrte er die Tuberkuloſe als eine durch 
ein ſpezifiſches Gift in ihren Erfcheinungen modifi⸗ 
zierte Entzündung betrachten und fie nebft der Sy: 
philis, dem Typhus u. ſ. w. aus der Geſchwulſt⸗ 
ehrt augfcheiden. In der Hiltologie des Blutes 
ledrte er die Entjtehung der kernloſen und der fern: 
baltigen Blutkörperchen kennen. Gr jchrieb ferner: 
aßehrbuch der pathol. Gewebelehre⸗ (5. Aufl., Lpz. 
1878) , aGlemente der Pathologie» (Lpʒ. 1883). 
Rindviehzucht ift in Guropa der wichtigſte 
Zeil der landwirtſchaftlichen Viehzucht, denn das 
Rindvieh liefert kräftige Zugtiere, gibt unter allen 
Bieharten den verwendbarften Dünger und ‚gewährt 
durch Fleiſch, Häute (f. Rinderhäute), Mild xc. 
mannigfaltigen und großen Nußen. Wenn auch) un: 
ter befondern „erbättniflen andere Zweige der Tier: 
produktion, 3. B. die Schafzucht, einen höhern 
Heinertrag abmwerfen, fo können jie doch nie die 
allgemeine Wichtigkeit erlangen wie die R. Liber 
den Urjprung und das Vaterland des zahmen Pin: 
des find nur Hypotheſen vorbanden. Es gehört in 
die Klaſſe der Zweihufer, Ordnung der Wieder: 
fäuer. In hoͤchſter Ausbildung findet man es in 
ra3reichen, mehr feuchten als trodenen Gegenden, 
efonder in feuchtwarmen Bergthälern und Fluß⸗ 
niederungen. Es it ausgewachſen im dritten bis 
fünften Hehe und kann ein Alter von 20 und 
mehr Jahren erreichen. Im eriten Jahre heißt 
das Tier Kalb, dann, ehe e3 das erjte Junge ge: 
bracht, das weiblihe Rind, Starfe, Kalbin 
oder Ferſe, das männliche zuerft Jung, Stier, 
wenn mannbar Bulle, Farr oder Faſel. Cin 
weibliche Tier, welches gefalbt bat, deibt Kub, 
ein männlicdhes verichnittenes Ochfe. Die neuern 
Forſchungen führen auf Grundlage ber Schädel« 
bildungen die Raſſen des Nindes auf drei Stamm: 
raffen zurüd. Diele find: 1) dad Urrind (Bos 
primigenius); 2) das breitftirnige Rind (Bos 
rontosus); 3) da3 kurzhornige Rind (Bos 
brachyceros), Auf Grund von Schädelmelfungen 
bat Wildens (f. d.) noch eine vierte Raſſe, das 
turzlöpfige Wind (Bosbrachycephalus), fräiert. 
Die vorhandenen Rinderrafien verteilen fich unter 
bie Urrafien folgendermaßen: zur, eriten gehören 
diegrauen Rinder Djteuropas (j. Tafel: Rind— 
viebraffen, sig. 1, Kuh der podoliihen Raſſe), 
bie nieberländ. Raſſen (Fig.5, holländ. Kuh; Fig. 8, 
Kopf des Stieres; Fig. 9, Kopf der Kuh), die nie: 
derdeutſchen Lanbidläge und wahrſcheinlich auch 
bie meiſtenfranz. und engl. Raſſen(Flg. 3, Shorthorn⸗ 
kuh; Fig. 6, Stier der Pott. bornlojen Rafie) ; zur 
weiten das Fleckvieh der Alpenländer (5i0. 2, 
ner Kuh) und die daraus gebildeten mitteleurop. 
Schläge; zur dritten das Braunvieh der Alpen mit 


qoieftor nad | I 
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feinen Derivaten (ig. 4, ſchwyzer Stier ; Fig. 7, Aopf 
einer algäuer Hub; 0 10, eines algäuer Stiers). 

Aus den Hauptralien entwidelten fich zahlreiche 
Schläge und Spielarten, deren Abftammung und 
Herkunft öfter ſchwer zu fonftatieren ift. Den ört: 
ihen Berbältniilen entipredenb find einerfeitz 
allenthalben bejondere Landſchläge entitanden; 
während andererſeits durch die Zuchtungskunſt 
Kulturrafien gebildet find, welche meiſtens nad) 
einer Richtung der Nußung Hervorragendes leiſten 
2.9. die Shorthorng in England als Fleiichtiere). 

die meilten beftehenden Rindviehſchläge find aus 
einer Raſſenvermiſchung entitanden; daher ihre fo 
auffallend, verfchiedene Färbung und Bildung. 
Kann manimallgemeinen annehmen, daß ſich überall 
aus bem vorhandenen Landvieh durd) zweckmaͤßige 
Auswahl der Zuchttiere und gute Pflege der für. 
die Verhaͤltniſſe pafiendite und nutbarite Rindvieh: 
ſchlag mittels Snzucht oder Wahlzucht erziehen 
laſſe, fo iſt es doch bisher nicht gelungen, die drei 
Eigenichaften, durch welde, neben ber Dünger: 
erzeugung, bie Nupbarleit des Nindviehes haupt: 
fählih bedingt wird, nänılihd Milchergiebipfeit, 
Da ftfähigleit und Tauglichkeit zum Zuge, in höch: 
em Grade in einer Raſſe zu vereinigen. Cine be: 
riedigende Vereinigung ilt indellen denkbar, jedoch 
nur bei Schlägen mittlerer Größe, bie ſich ſchon 
ziemlich weit von der Urrafie entfernt haben. Hafen 
jener Art, die eine folche Vereinigung bieten, haben 
für den Landwirt in gemöbnlien Berhältnijjer 
einen beſonders hoben Wert. 

Der Bulle wird mit dreiviertel bis anderthalb 
yahıen feines Alters, die junge Ru nit zwei 
Jahren reif zur Fortpflanzung. Die Aufzucht der 
jungen Tiere erfordert Aufmerkſamkeit, meil man 
häufig wegen des Milchgewinns das Kalb entweder 
gleich) nach feiner Geburt von der Mutter hinweg⸗ 
nimmt und mit einem genau beitinnmten Quantum 
abgemollener Milch nährt, oder es nur vier bi3 
ſechs Wochen faugen läßt. im 

Die Ernährung des Rindviehs gefhieht im Win: 
ter in dem Stalle, entweder mit Trodenfutter 
allein oder mit Zufaß von zerjchnittenen Wurzeln 
und Knollen, fowie Abfällen von techniſchen Ge: 
werben. ALS Kralifutter werben Getreideſchrot. 
Kleie, Elkuchen u. |. w. verabreiht. Man füttert 
kalt oder warm, leßteres, indem ein Teil der 
Juttermaterialien gebrüht, gekocht oder durch 
Selbfterhikung par gemadt wird. Kaltes reines 
Waſſer gentigt als Getränk; durch Erwärmung und 
Zufag von Mehl, Oitucen u. f. m. wirtt die Träne - 
vorteilhafter auf die Milcherzeugung. Im Sont: 
mer nährt fih das Ninboich mit Gräfern und 
Kräutern entweder auf der Weibe ober erhält fie 
abgemäht im Stalle vorgelegt. Das leßtere Ber: 
fahren, die fog. Stallfütterung, het ben Bor: 
zug, dab von dem beitimmten Grünfutter nichts 
umlomntt, fonbern alles zur Berfütterung ver: 
wendet und es dadurch möglich wird, mit einer ge⸗ 
ringen Fläche eine ziemliche Menge Die. zu er: 
halten; bap erner nur bei ihr fäntlicher Miſt ohne 
Berluft gefammelt, zwedinäßig zufanımtengehalten 
und nad) Willtür verwendet werden lann. Du: 
gegen hat, wo es nahrhafte, nicht anders zu bc: 
nupenbe Meiden, wie in den Alpen: und Dlarich- 
(ändern, gibt, oder wo Boden und Klinıa den An⸗ 
baudes Mähefutters nicht begünftigen, wo das Yand 
feinen hoben Preis hat, ber Weidegang ben Vor: 
sug. Bei lepterm bleibt das Vieh entweder, wo das 


716 Ninglette — Ricbamba 
anb und e| ), beuthäer Cr: 
BB 
Kettenpanger ge: et im Herzogtum Getbe, = 
nee ale ib mai Ki Sue 
dung des Drahtziehens wurden R. allgemeiner : unter dem Kittel in Erfurt. In tin 
gebräuhlid. In Italien bie R. ald Bri: ı wurde er in Gießen, 1806 Stabtergnz, 


gantinen bezeichnet. 
bien unter Nette. 

, Hauptfladt des Nin höbing: 
amtes am —e— im weft. Stlan 
Station der Linie Lunderskop⸗ 
Daniel. —— bit (1880) 5035 © 

Induſtrie und iffahrt find unbebeu: 


van nt Ringtjöbing zählt auf 4555,53 ' (Gieß. 1806), fein aChora 


An ah 87406 
ingknorpel, |. unter Kebhlkopf. 
Ringfugel, ſ. Armillarſphäre. 
Ningmalchine, ſoviel wie Wringmaſchine. 
Ningofen (frz. four annulaire, engl. ann 
), im allgemeinen jeder Dfen, 
die Aontinuität de3 Betriebes durch rin örmige 
Anordnung der Brennräume erreicht wird. 
mentlich findet da3 Syſtem der R. Anwendung bei 
Kalk: und Gementöfen, ſowie bei Brennöfen für. 
Thonwaren aller Art, insbeſondere bei Siegelöfen. | 
(S. unter Thonwarenfabritation.) 
ingpilz, f. Butterpil;. 
Rin en, f. unter Karuſſell. 
Ringroße, |. unter Armftronglanone. 
Stingfpindel oder pn (fr. 
continue, engl. ring-spindl —— 
fäinen für ummolle und für Streidhgarn 
niet Baummollinduftrie und unter Woll: 
Metall ei) eine verbeflerte Spindel, aus einem 
etallring mit didem Rand beftehend, En dem eine 
im Kreis herumlaufende Hſe als Fadenführer dient. 
Ningfted, altes Städtchen im Sorö:Amt auf 
der dän. Inſel Seeland, Station der Linie Kopen⸗ 
Fagen:Korjör ber Seeländifchen Gifenbahnen, zählt 
1880) 2127 G, In der aus dem 11. Jahrh. ſtam⸗ 
menden Benediltinerkirche find die Grabftätten der 
drei Stönige Waldemar und anderer Füriten. 
NRingwaldt (Bartholomäus), beutfcher Dichter 
16. Jahrh., neb. 1530 zu Frankfurt a. 
wurde 1567 Prediger zu Langfeld bei Sonnen, 
burg in der Neumark und ftarb zwifchen 1598 und 
1600. Seine größern didaktiſchen Ge iche fanden 
bei ſeinen Seitgenofien oroben Deifall. Die wid): 
tigften find «Die lautere Wahrheit, darinnen an: 
geaeiget, wie, fi ein Weltlicher und Geiſtlicher 
riegsmann in ſeinem Beruf if verhalten fol» (Sf. 
1585 u, febr —* «Chriſtl. Warnung des trewen 
Eckarts (Frank 1588 u. oͤfter) und das 
BZpeculum —* Franif 1580 u. öfter), lehteres 
in bramatifhes Gittengemälbe. Die Erfindung 
in dieſen Poeſien N t unbedeutend, das Ginzelne 
aber Icbendig ausgeführt. Dabei beruht alles auf 
eſunder Anihauung und wird von einer tüchtigen 
Deinnung getragen. R.s geiftliche Lieder find meiſt 


ie evang. Geſangbucher ik ergegangen. Sie Jind 
158 1—86 ın brei ammlungen erſchienen. 
Hoffmann von alleräleben. —— 


Ye Benjamin Schmolte» (Breöl. 1838); wieder 
abgebrudt in beilen Fogen zur deutſchen Litte⸗ 
raturgefchichten (Bd 844). 

Ringworm enge), ), f 
tonsurans), eine 
Hautkranlkheit. (S. 


Derende Flechte Herpes 
ilzwucherung ebingte 


u. am ſHausti 


re). 
Ringwurm, |. unter Hauttrankheiten Republik Ecuador. 


—— 





ular ! ment3 aus, was auch von feinen 


meiden | gilt, die in ben betreffenden Streifen nod mer 





antor und i 
1813 Hoforganit und 1817 wirtiiher kaurr 
mmfilud wurde. Gr Rar daſelbit 7. Aug. 1 
R. hat eine große Anzahl Fugen, Praludien :: 
riierte Choräle, fibungöftüde u. 1. w. gelhr.hr 
auch einige wertvolle tirdhliche Gantaten. Ti ıx 
oliöften keiner Werte ——— feine « —— 






, oder Ente 
für das Ghoralipiel» —F —— — ar 
feine Choralbüder. 4 \pieler zeihjnet e 
ſich durch Klarheit, treffliche und: 
Dabei doch fehr populäre dung des Irkr: 


ala Mußier een werben werden. 


—1* ob * —— Fr 
n, Arei habt mo 5. — | 
i im preu 
ee —* Hauptftabt der Gnfit:: 
rum, an der Meier, wei der Die Fir | 
aufnimmt , und an ber Linie hne der Tre 
Bifhen Staatsbahnen, i in bergiger a 
iſt Si eines Lanbratsamts und eine? Amtium::: 
und zähl t (1880) 4834 meift prot. E. Zie m} 


baltzintorgd, |. er 


f. | befeftigte Stadt ift ziemlich gut gebaut, bat er::? 


Straßen, beligt zwei Kirchen, darunter die au:t“" 
13. Jahrh. ſtammende, in neuefter Zeit velnir” 
reftaurierte Ritolaiticche,, und ein Echloß, wel> 
jest als Amtögerichtögebäude dient. Pie von K3 
Yürften und Grafen Exrnft III. zu Holen = 
Schauenburg 1619 zu Stadthagen gefintet: c 
1621 nad) X. verlegte Univerfität wurde 10. 25 
1809 vom Könige von Weftfalen aufgehoben. 3 
Stelle derjelben wurde unter der kurheſſ. Rentsrum 
1815 ein Gymnaſium begründet. Tie Bevor: 
a a aakion, ‚Slasfabrilation X: 
andel, Steinhauerei, Getreidehandel und Er 
ahrt. In der Rähe der Stadt, auf einem bad 
ljen, am rechten Ufer der Weſer, liegen da: Mei 
allene Schloß ‚oaumburg — Dei 
Sehtere befindet No im 
deburg. — reis Yen us —* 
A 452 qkm 89554 meijt prot. €. 
Ni ( gan: und port.), Fluß. 
Be, Stab auf Elba [N d.). 
Rio (Julian Sanz del), fpan. Gelckte. l 
Sanz bei Rio Qulian). 
i6, japan. Golbmünge, Koba 
Nio⸗Atrato, Fluß in Co umbia, f rate. 
Niobamba, Cajabanıba, de 
Provinz Chinborazo der fübamerit. Repabi 
Gcuador, 35 km füdöftlih vom Chimbota. 
2650 m über bem Meere, bat 16000 E., * 
Kirchen und Köfter, fowie ſtarte Indufrie i⸗ 
lenen Deden und Sacleinwand. Bis X 
fie buch ein Erdbeben zerſtoͤrt wurde, la x 
Stadt 5 km von ihrer jeßigen Stelle « 
Auf dem Kongreb zu R. (Mai ;°1880) Kogte va m 
Landichaft Duito von der Nepublik Golumina I? 
und fonitituierte ge unter der PBrüjidentida't de⸗ 
Generals Juan Joſe de Flores als u 
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NRingamfel — Ringhemd 
als Raupe bald n 


amfſel, f. unter Droſſel. 
biume,f. Anacyclus, 
bei 2% umier Deid. 

(Go mund Stlbereingel), f. unter 
itter. 


Niugelblume, Pflanze, |. Calendula. 
Ringelechien (Annulata B. Amphirbaensidee) 
beißt eine Unterordnung ber Echſen (f. d.), 
durch unterirdiiche Lebensweiſe, den Seufentaft in 
Ameifenbauen eine Reihe von Rädbildungen er: 
fahren hat; jo haben die wenigen (etısa 20), 
Spanien, Afrika und Sudamerila, intl. Weſtindien 
bewohnenden Arten die Ertremitäten bi3 auf rubi: 
mentäre Borberfühe ober häufiger ganz verloren, 
ihre Augen find von Haut überbedt und der Rörper 
it ſchlangenfoͤrmig geworden; die R. Vönen or: 
und rüdwärts gleich gut triedyen und fi 
Erde einwühlen. Die Haut hat keine 
gewinnt aber durch Ringfurchen , ee Bu 
ırchen een find, ein gel — 
Eine häufige Art iſt Ibij ara (up 
Zafel: Reptili ven ” 30. a * — 
und unregelmäßig geringe 
Stingel 


TI 


ö 





beſteht 

Trauben mitteis eines Iharten Meſſers oder eines 
eigens hierfür en Bertgeugs (Ringel: 
zange) unter —* "des jungen Holzes 
der Rinde einen nur 2 mm breiten Ri 
Tiefe Wunde bewirkt, daß den Aber ihr 
Tranben em eringereß von Saft — 
und dieſer vollkonmener und ſchneller verarbeitet, 
in Zucker Banaur, ‚ Eitronenfäure, Gerbfäure 
Oranthi umgewandelt wirb. Hier: 
durch wird — das Sehticlagen der Beeren 
(das ) beehktet und eine volllomme⸗ 
nere ber Frucht und eine um 14 Tage | N 


Re 
frühere Reife — —— — 5* 


ausg werden 
—5 ie Heine Sale in in Form eines 
Die ſchmale, ringförmige Wun "m in 
puren big ſechs Wochen wieder vernarbt. Auch bei 
Obſtbaͤumen iſt der R. von Erfolg, wird aber mei⸗ 
ſtens durch inſoaung mittels eines Draht⸗ 
Fine erſegt. Auch bei krautartigen Gewaͤchſen 
bewirkt der R. eine rafchere und volllemmenere 
Ausbilbun der Samen. er. 
Ringe Diche jen Dbftbäumen), | u. Frucht 
ge mbyx neustrie, el: 
Scdäblide Infelten, Fig. 4, Schmetterling) 
heist ein gelb bi3 rotbrauner Spinner von 85 bis 
45 mm YYlügelbreite, mit einer dunklern, hellge⸗ 
fänmten Querbinde auf den Vorberflügeln. Das 
ZBeibchen befeftigt im Juli feine zahlreichen ( 
400) Gier (fig. 4*) ringweiſe nebeneinander 
am die jährınen Triebe bſt⸗ and anderer Sande 
bäume. Anfang Mai triechen die Dimnbehnarten, 
tlänlihen Raupen (Fig. 4°) au, die einen weißen 
Rü eifen und neben biefem Imaun, geh und 
ſchwarz eingefaßte Längslinien haben; fie find ſehr 
gefraͤßig und daher fehr ſchadlich, bieiben bi® zur 
lebten Häutung geieltihaftämente "beieinander und 
Nberſpinnen gemeinfanı ihre Freßſtelle. Ta bie 
meiſten Gier während des Winters von den Meilen 
enufgefrefien werben, vertilgt man den Reſt am 
beiten im Vlärz; was hberjehen wurde, verrät fich 
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dem Anstriehen und miien 
die Deipin abge! nitten unb verbrannt werd 


e (Columba pelumbus) heißt bie 
größte, 43 cm Ian ie ne Ion Ye 
Düne reifen, wei 

eder Halsſeite und auf dem 
niſtet bi3 in Skandinavien auf umen, beſon⸗ 
ders gern in Nadelhotzwäldern, und wird biswellen 
Bun von Fichtenſamen namentlich den 

Ausiaaten ſchadlich. 
sin fer unter Fruchtknoten. 

ingeiwühler (Coeciliae) ift der Rame einer 
r — urchgruppe mit wurmförmi⸗ 
gem, geftredtem Körper, enditänbigem Mund und 
fter, obne —— und Schwanz, mit ring⸗ 
weiſe in —— ſte gelegter Haut mit eingelaget⸗ 
ten Knochenſchüppchen und nur gering entwickelten 
ene | aan Die mertwärdigen Tiere, über deren Ent- 
el und Lebensweiſe wir nur noch wenig 
wifien,, leben in den Tropen der Alten und Neuen 
Pet unteriebifch nad) Art der Regenwürmer und 
see ren 33 von en, Afleln u. dgl. Einer 


(Siph onops amnulatus, Tafel: 
2% gel OR if för da Eau mit weißen Ringeln 
enehnt —ES Inneliden. 


Brindelgenge, f. unter Gartengeräte. 
Ringen, eine bei ben alten Gri 


ti 
Fake "rg in ihren großen ‚Setjpielen ei r 


übrte 


&e Hanptäbun in Deutfgland 
aus (den im im Bittelalter ist Bol. 


— — «Die 


Mittelalters, mit 119 Ringerpaaren von Albrecht 


Dürer» (2p3. 1870); «Die ingerlunft des Fabian 
von Auerswald 1589, erneuert von &. X. Schmidt⸗ 
(2p3. 1869). Die neuere Turntunft bat das R. als 


wertvolle Übungsart aufgenommen, und auf Turn: 
fchen begegnet man daher dem R. ala einer belieb⸗ 
n Wettübumg. Bl. ann, «Anleitung zum 
eu» (Aarau 1870). Eine ander Urt des 
A. iſt das in ber ——— übliche 
auch auf ent! enpläben ein 
—* es dem 3 die Hinger 
erichte 
— ——— 
au enlupf genannt wi 
Shäre, “Anleitung 3 mm men, wi. und —* 
SE aba ft, eine 


ms (2. Aufl, De in Hibare 
Ebene —— oſtlich von dem Sl eniee 
rite in Bus⸗ 


Tyrifjord. — Die Vogtei Ringe 
tere Amt bit (1875) Sf 1678 13218 €. 
de (ringe Pferde) Nannte man bie 
jede Berittenen * Reiter, —— die 
tter außer den mer gemwappneten An appen (f. 
Reif ige) ins begleiteten und weidhe in im Ge: 
n | feat ſelbſtãndig —28 wurden. Kaiſer Karl V. 
bildete aus dieſen R. beſondere Kompagnien für 
ben leichten Dienſt, welche ſpaͤter wegen ihrer 
fhwarzen Brufbarniihe Ihmarze Reiter und 
vom Anfange de 17. Jahrh. an, wo der Name 
N. anker Gebrauch fam, Karabiniere oder Arte: 
bufiere genannt wurden. [(der Haustiere). 
3 echte, ſ. unter Hautkraunkheiten 
naenree, „J. unter Fidſchi⸗Inſeln. 
ee hieß ein bemdartiger, au3 ver: 
nieteten Prabtringen zufanımengeiehter Panzer 
mit fur en Armeln, der nom 11. bis — Ende des 
15. Jahrh. über einem lebernen oder gefteppten 
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Wams in Deutſchland und fpäter aud in frank: 
reich (Gamboison genannt) getragen wurbe. on 
vorher hatte man Schuppen» und Kettenpanzer ge: 
tragen, und nad) der 1306 zu Nürnberg erfolgten 
Erfindung des Drabtziehens murben R, allgemeiner 
gebräudlih. In Ztalien wurden die R. als Bri⸗ 
gantinen bezeichnet. 
Ningfette, f. unter Kette. . 
Ningtjöbing, Hauptitadt bes Ningkiöbing: 
amtes am Ningkjöbingjord im meltl. Fütland, 
Station der Linie Lunderstov:-Barbe:-Cangaa ber 
Dänifhen Staatsbahnen, zählt (1880) 2035 €. 
Handel, Inbuftrie und Schiffahrt find unbebeu: 
tend. das Amt Ringtiöbing zählt auf 4665, 
qkm (1880) 87406 G. 
Ningfnorpel, f. unter Kebllopf. 
Ningfugel, [. Armillaripbäre. 
Ringmafchine, foviel wie Zringmafäine, 
Ringofen (frj. four annulaire, engl, annular 
furnace), im allgemeinen jeber Dfen, bei welchem 
bie Kontinuität des Betriebes durch ringförmige 
Unorbnung ber Brennräume erreicht wird. Na: 
mentlich [bet das Syftem der R. Anwendung bei 
Kalt: uni 
Thonmaren aller Art, insbeſondere bei Ziegelöfen. 
(S. unter Thonwarenfabrilation.) 
Ringpilz, f. Butterpilz. 
Ningrennen, f. unter Karuffell. 
Ningrohe, f. unter Armftronglanone. 
Ningfpindel oder Niagarafpindel (frz. 
continue, engl ring-spindle), an den Waterma- 
ſchinen für Baummolle und für Streihgarn ff 
unter Baummollinduftrie und unter Moll: 
(inner) eine verbefierte Spindel, aus einem 
Metallring mit didem Rand beftehend, auf dem eine 
im Kreis herumlaufenbe Öfe als Ssadenjüihrer dient. 
Ningfted, altes Städtchen im Sord:Amt auf 
ber dan. Inſel Seeland, Station ber Linie Kopens 
hagen:Korför der Se" "77 5 
(1880) 2127 In 
menden Benebittinerl 


drei Stönige Walbemc 

Ningtwalbt (Bari er 
de3 16. Jahrh., gel ). 
wurde 1567_Predige Ne 
burg in_ber Neumarl nd 
1600. Seine größern en 
bei feinen Beitgenofie 
tigften find «Die lau n 
geieiaet, wie, fid) ei er 

tiegsmann in feine f. 
1585 u. fehr oft), «C m 
Gdart3» (Sranlf. a. 28 
‘Speculum mundi» (5 es 
sin dramatiſches Gil N 
in dieſen Boelien il ne 
aber Icbendig audgefi . uf 
geluner Anſchauung und wirb von einer tüchtigen 
Gefinnung gegapen. R.3 geiftliche Lieber find meiſt 
in Die evang. Gelangbücher übergegangen. Sie find 
1581—86 in brei Sammlungen eridyienen. J 
Hoffmann von Fallersleben, «Bartholomäus di. 


und Benjamin Schmolle» (Brest. 1838); wieber 
abgebrudt in deſſen «Spenden zur beuticen Sitte: 


vagraeiichter ‘ — ve I) qie (Ei 
ingworm (engl.), Flechte 
— eine me a — 


Hauttranfheit. (S. u. Herpes 


Gementöfen, ſowie bei Brennöfen für. 


ei € Univerlität wurde 10. 


d: | Lebtere befin! 





[Haußtiere). | Generals 


Ninglette — Riobamba 


Mint (Job. Chriftian Heinr.), deutſcher Orgel: 

fpieler u konn, ‚geb. 18. Febr. 1770 zu 

(geräburg im Herzogtum Gotha, zeigte Frübgeitig 

muſikaliſches Talent und machte feine Studien 

unter bem Organiften Kittel in Erfurt. Im J. 1790 

wurde er Organift in Gießen, 1805 Stabtorganift, 

Kantor und Mufifdirettor in Darmftabt, wo er 

1813 Hoforganift und 1817 wirklicher Kammer: 

mufituß wurde. Gr ftarb bafelbft 7. Aug. 1816. 

R. hat eine grob Anzahl Fugen, Prälubien, va: 

riierte Choräle, fibungsitüde u. ſ. w. geichrichen, 

auch einige wertvolle kirchliche Cantaten. Die vor: 

züglichften feiner Werte find feine sOrgeloorfpieter 

(Sieb, 1806), fein «Choralfreund, oder Stubien 

ie das Choralipiel» (2 RaR ., 1882), endlich 

feine Choralbücher. Als Orgelipieler zeichnete er 

I) durch Stlarheit, treffliche Regiftrierung und edle, 

bei doch ſeht populäre Behandlung des Inſtru 

ments aus, was aud von feinen Kompofitionen 

gilt, die in den betreffenden Kreifen noch 
ala Mufter angeiehen werben. 

Ninmannd Grün, Kobaltzinkoryd, f. unter 

Kobalt(:Berbindungen d). 

RinnieinenLRarmies. age 

dt im preuß. Regierungabezit! 

tftabt der urbeſſ Grafichaft 

t Beier, welche bier die Erter 

ser Linie El3es2öhne der Breu- 

n, in bergiger Gegend ‚gelegen, 

Samts und eines Amtögeridhts 

34 meift prot. E. Die früber 

iemlid) gut gebaut, hat gerade 

Kirchen, darunter die aus dem 

ve, in neuefter Zeit volljtärbia 

the, und ein Schloß, welches 

ögebäube dient. Die von dem 

i Genft III. zu Holftein uns 

© zu Stadthagen geitiftete und 


a 
u n Wefifaien aufgehoben. 
Stelle derſelben wurde unter ber lurheſſ Regierung 
1815 ein Gymnaſium begründet. Die Bevöllerung 
treibt Cigarrenfabrifation, Olasfabritation, Kohlen 
inbel, Steinhauerei, Getreibehanbel unb Schii- 
fahrt. In ber Nähe der Stadt, auf einem hoben 
Ifen, am rechten Ufer der Meter, liegen das ver. 
fallene Ss aumburg und die Arensburg. 
t 51 im Beſiß bed Fürften von 
Büdeburg. — Der Kreis Rinteln zählt (1880) 
auf 452 gkm 39554 meijt prot. E. 
io (ſpan. und port.), Buß 
Br tat aufs Sika eh Gelehrter, ſ. 
io (Julian Sam bel), fpan. . 
Sarı N) Rio (Qulian). ' 
NIS, japan. Golbmünze, |. Robang. 
Rioriitrate, lub in Columbia, . Xtrato. 
Niobamba, Cajabamba, Hauptitadt der 
Provinz Chimborazo der fübameril. Republit 
Ecuador, 35 km füböftlih vom Chimborazo, 
2650 m über bem Dieere, hat 16000 C., viele 
Kirchen und Silöfter, fomie ftarfe Induftrie in wol: 
Ienen Deden und Sadleinwand. Biß 1797, wo 
fie durch ein Erdbeben zerftört wurde, lag bie 
Stadt 5 km von ihrer jeigen Stelle entfernt. 
Auf dem Kongreß zu R. (Mai 1830) fagte ſich die 
Landſchaft Quito von ber Republit Columbia 108 
und fonjtituierte ih unter ber Bräfidentihaft des 
an Joſe de Flores ald unabhängige 


immer 


EA AMTESTREMD 


Ringtone, |. unter Hautkrankheiten (der | Nepublit Ecuador. 


Rio Branco — Nio de Janeiro 


Rio Brauco in der braſil. ii 
Amazonas, f. nr Bi). WVB 
fen des zum Staat Bas 


wert: bie Kathedrale Joreja do Carmo, bie 
da Gloria, das Klofter 
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Bon ben öffentlichen Gebäuden finb die area 
Jareja 


60: Antonio, das Vene⸗ 


io, Alanie, 
nama gehörigen Departements Chiriqui (f. d.). bittinerlofter, das Zollhaus (Alfandega), di 
Rio Enarto, |. Goncepcion del Rio | Börfe, —A—— eu; — die dar 


Guarto. 
Rio da Badrän, alter Rame des Congo (f. d). 


Rio be Janeiro, die Haupt: und Nefibenz, 
Rabt des Kaiferreichẽ Brafilien, liegt unmeit bes 
Eingangs in bie große, inſelreiche Bai gleichen 
Namens, an beren weſil. Ufer, und bildet mit ihrer 
nädjften Umgebung einen unabhängigen Verwal: 
tungäbegirt (manicipio neutro) von 1394 qkm 
mit (1883) 435568 C., wovon 32103 Sklaven. 
Der Eingang der Bai, die von den erften fie bes 
fugenden europ. Schiffahrern für die Mündung 
eines großen Stroms gehalten und Januarfluß be 
nanut wurde, wirb burd) das ort Sta. Cruz 
am Oftufer zerteiigt, Am Weitufer liegt das 

rt Säns Joao und zwiſchen beiden das Fort 

ge auf einer Felſeninſel. Tiefer im 
der Vai befinden ſich noch auf Heinen Inſein 
das Fort illegaigndn und die Kapelle Nofia 
Senhora da boa Viagem wo ſich die Seefahrer 
früher Glüd auf bie Keife erbaten. Auch die 

iht am Seftlande neben ber Stabt liegende 
Schlangeninſel (Ilha das cobras) enthält einige 
Beieltigungen, Diefelbe ift aber befonbers nd, 


tig durch ihr feit 1861 vollendetes Trodendod, 
in den Schiffe von beträchtlichen Zonnengepalt 
ratur unterzogen werden Lönnen. Die 


der Rı 
Ehadt von zahlreichen, mit üppiger Vegetation 
bebedten Hügeln, an deren Lehnen fehr viele reis 
ja Banboäufer liegen, umgeben. Die eigents 
liche oder alte Stadt, auf einer Halbinfel gebaut, 
t ſchmale, mit Granitwürfeln gepflafterte Stras 
sen, viele folibe, zwei Stodwert hohe Häufer mit 
engen fteilen Treppen. Die Wohnungen der Bors 
ftäbte find bun mil freundlichen, und befon⸗ 
ders zeichnet ſich Die nach Süden fange des glas 
namigen Meerbufeng fü edende tadt Bo⸗ 
tafogo aus. R. zählt (1888) 350000 . barunter 
viele Fremde, teild Europäer, beſonders Portu⸗ 
giefen und Jtaliener, teils Ameritaner aus ans 
dern Ländern des weſil. Feſtlandes. Unter ben 13 
Öffentlichen Blägen der Stadt ift ber bedeutendſte 
der Campo be Sta.-Anna, fpäter Praga de accla- 
magäo (weil hier Pedro 1. zum Raifer auögerufen 
wurde) ober Ghrenteld (Campo de honra) genannt, 
jest zu einem pradtvollen Part umgetoanbeit; 
Andere Pläge An er Konftitutionsplap (Plaza 
de constituigäo, früher Largo do rocio), mit ber 
1862 aufgeftellten Reiterftatue bes Kaiſers Dom 
Bedro 1., und der Largo de —— de 
Baula mit der Bronzeftatue des Joſe Vonifacio de 
Andrada Silva. R. it Siß bed Oberjuftiztribus 
nals, eines Appellationdtribunala, eines Hanbeld» 
erichtß, eines Bildols, dat 72 Kirchen und Bet: 
äufer, worunter je ein Bethaus ber engl., der 
Dentichzevang. und ber preäbpterianijhen Gemein: 
Ba ee Eu —X it, eine Satultat 
er Rhiloſophie (Kolleg Bedro 1L.), eine polytedy: 
niſche Schule, eine Kriegsihule, eine Diarineichule, 
eine Bergihule, zwei ipmnafien, eine Handels: 
fchule, eine Zaubftummen: und eine Blindenanitalt, 
eine Atabemie der jhönen Künfte, ein Mufitkonjer- 


tara, das große 
ſpital Dom 
Hilfegefellfchaft, die nationale 
Mini 

ſchiedene neue Schulgebäude u. |. w. Der kniierl. 


jegen ift die gewöhnliche Winterrefibenz ber d 
Kr Kraft ter 


tionalbibliothet, ba Theater Säo-Bebro d’Alcan- 


Spital Nifericorbia, das Jrren: 
jebro II., das Spital ber portug. 
| uchbruderei, das 
jterium des Innern, das des Aderbaues, vers 
alaſt in der Stadt, ehemals Refidenz ber potlug. 
iselönige, iR ein altes, Ichleiteß Gebäube: Sir 





0:Chriitor 


Topographiſche Bage von Rio de Janeire. 


Baubenkmal bildet die zum Zeil auf zwei über: 
einander gebauten Säulenartaden von 9 km Länge 
verlaufende Wafierleitung, bie um bie Mitte des 
17. Jahrh. vom Gouverneur Alvarenga begonnen 
unb 1723 vollendet, fpäter aber noch mehrere mal 
wefentlid) verändert und erit 1829 ganz fertig 
wurde. Cine großartige, über 80 km lange Wailers 
leitung wurbe in neuelter Zeit vollendet. Die ganze 
Stadt ift mit Pferdebahnen bis in die entlegenften 
Borftädte durdzogen. Cine Zahnrabbahn führt 
nad dem 712 m hohen Gorcovado, wo man früe 
Luft und eine pradtvolle Fernficht genieht. Die 
Stadt ift ferner mit einem Syſtein von Aeuupe: 

räben verjehen und dadurch ift den Salben Si 12 
fr bedeutend Ginhalt gethan. Der ausgedehnte 

roßhandel der brafil. Hauptftabt iſt vorngli in 
Händen von engl., frau., deutſchen und portug. 
Kaufleuten. on, abet die Dom-Bedro:Bahn 
| ind Innere, eine Bweigbahn verbindet R. mit 





Datorium und eine Gewerbeſchule, viele Biblio: 
theten, eine Sternwarte, ein Rationalmufeum und 
einen botan. Garten, 


* ein anberer Queig if bie Seopolbinn: 
— benfentäe Bsfufe Delct aut, 
je, Zabat 


li) aus Kaffee, Zuder, etwas Baummol 
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m terntarium "un Hartın ber Wepukblit olum- Hachaun an vie Grernze zeiden DER 
hu, 1ritt nad, Vonepuola bher, peranvert hier feine Lermejo (nördlich: uns bei Gcan 
habs MA In hund Mıdtung, nımmt Imts den. und mänbet nach einem sermiegenb 
—* Yılurlanungurm TE Feinao (f.d.), den von 1224 km etwa 50 km 
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Rioja (Landfhaft) — Rivja (Francisco de) 


zum Parallel von ber Hafenitadt Rio Grande do 
Sul iſt offen, bie Hügelzüge find niedriger, die Wäl- 
a eh ok ee 
ter und an un u 
— — tion —** Entwidelung Die 
dritte Zone enblid nimmt ben fühl. Zeil der Pro: 


ein und t fa mır aus wellenförmigem 
land bad be Gharatter ber Panıpa trägt, 
auf eine ſchwun : und Rind: 
viehzucht getrieben wird. Die e be Brovinz 
it meift Has und fandig und bat ur jchlechte | um 
und gefährliche Anlerplaͤtze. Eigentänlich find Die 


roben Stranbieen, befonders bie 10837 qkm große 
Yagon dos rare (Guteniee) ‚ an beren Norbende 


die Hauptiladt der Brovinz li und bie mit der 
3634 qkm groben til va Hirn in (Reiner See), die 
ſich bis * EN ay ausdehnt, in Verbin: 
dung ** e ſind beſonders ber vom 
nörkl, Batos einmünbende 
Hauptfluß mit feinem nörblicden bis Sans 
Seopolbo iffbaren Zufluffe Rio Sinos und der 


Gamanıom; ib H — — Rio 


chnamigen Hafen: 
ſtadt bie Sauna veriägt * 1% einem Baufe 
von 12,4 km in das Meer te & Zenpero: 
tur ii 8 die der —5— *— 
I 238 8 die der 
a altiere aa de alljährlich zu 
Verkaufe ma 
Warte von Sorncaba i in ber nördl. rovinz Sarı 
Baule getrieben. U werden Hundert: 


de Rindern den tg tet. 
en * das Fleiſch —— — 


a eh e And — 


Yuderrof r ab Kaffee i in Feiig um — Enten 
Eiſen, „Zink und ereien bei 
acapana) finden ſich in ni ta A tMenge; 
ferner Amethyſte und Ber alle. Halbebeifteine, 
befonbers Adyate und Jaſpis fommen in ziem⸗ 
liher Menge zum Export. Im füdl, Zeile ber 
Provinz fin bebeuten e Koblenlager. 
Die Daupit abt der Provinz und eine Hafenftabt 
it orte: Ar (1b . Wichtiger als dieſes ift 
die am Ausfluffe der Lagoa dos Patos gelegene 
Hafenftedt Rio Srande oder Säo⸗Pedro mit 
egen 19000 G., worunter viele Deutfche., Diefelbe 
iit der Gis eines Appellatienstribunal3, eines Han: 
delsgerichts, eine® beutfchen Konſulats (Amtöbe irt 
der fübafll. Zeil der rovinz), eines bedeuten 
fberfeeitchen —— Ahern bietet Schiffen 
n 4,5 m Tiefg gang no einen fihern Hafen. ie 
Ginfuhr beiteht in eh, Salz, Steinloblen, Wein, 
Epirituofen, mwollmaren und Schu wert, bie 
an: ubr je uten, Haar, Wolle, Ta  Rorisl 
ba mate und gehörten vie, R. 
it on bes Norbdeutichen Lloyd un 
Dübamerifanijchen ampfichiffabrt. em Uns 
gegend ber Stabt bietet eine troitloje Sandfläche 
n Teinem Teile alien bat bie deutſche 0: 
Lonifation mehr Fortſchri t wie in biefer 
rovinz. —— — 
orto-Alegre entfernte Kolonie Sanste opolde, 
mit einer wo ‚ Aderbau und nöu trie 
treibenden Bevöllerung von 1500 G. Bol. u, 
«Rio Grande do Sul and its German Be 


großen | Gebirge ijt reich an er 
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(Lond, 1873); sange, «Sübbrafilten» (Berl. 1882); 
«Die beutichen Ki olonien —— ep 1881). 
Risja, getreibe: und weinreiche altcaftil. Land: 
[Goft | in der ſpan. Provinz Logrono, —5 längs 
e3 Ebro, benannt — dem hhen RNio Dja, 
— auf dem Nordabhange der Sierra de la 
Demanda entipringt und ſich unterhalb Cafa la 
Reine mit bem Tiron vereini 
Risja (La), eine der weit. Kronen der Argen: 
tinifchen epublit in SAbamerila, zwifchen 27%, 
füdl. Br. und 65 und 70° weitl. 2. (von 
—5 89 685 qkm groß mit (1882) 87000 E., 
ift im WB. zum Zeil gut bewäflert, wo fich die Sierra 
Damatina zu 6024 m erhebt, im O. und ale ts 
are Salz⸗ und —8 — — faft ga h gana göne obne 
und Wald. Haupifluß it 
Dberlaufe Ro Je e); — durchfließt das lange An 
ſchmale I zwiſchen Sierra de Guandacol und 
Sierra de Bindina, das ſtellenweiſe fehr fruchtbar 
und ergiebig an Weizen it. Das trodene Klima 
zeigt große Differenzen zwischen Sommer unb aan, 


bie (&önfe Sahm (ef ns num Dem bi — 
ie ſchon 
September ber)” im meldhem h Ni ne nee auf 


den —* nieht hält. "Furhtbar find im ur 
bie eritidend heißen Nordwinde mit ihren fa 
Staubwolten. nbed gilt da3 Klima für 

Bewäflerung ma oben ſehr fruchtbar. Das 
n, auch an Gold und Sit: 
ber, bie Lagerftätten nd aber ſchwer zugän Ti. 
Die Bewohner, meift Miſchlinge, find teils 
bauer in den Thalern, teild unter einheimifchen 
Häuptlingen lebende Bie üchter; den beften Teil 
bilden die Indianer der Anden. Vortrefflid find 
der gewonnene Weizen, der Wein und die Orangen, 
Das Land aerfäll in fieben Departements. Die 
‚| Sauptftad t 2a Rioja, in 507 m Höhe, liegt am 
Weſtrande ber groben Ghene, an der Sierra Belasco 
und zählt (1869) 44898. Sie wurde 1591 gegrün- 
det und iſt gänzlich verfallen. 

Nisie (Francisco de), ſpan. Lyriler, um 1600 
zu Sevilla geboren, ftudierte anfange bie Redie: 
toiffenfchaft, dann Theologie, erhielt durch den 
nifter Olivarez eine Präbende am Domlapitel von 
Sevilla, wurde Reichshiſtoriograph, Inquiſitor zu 
Seville und endlich Inquiſitor des oberſten Tribu⸗ 
nals des heiligen Officiums. Infolge des Sturzes 
jeines Gönnerz geriet er in Kerlerhaft, wurde je: 
och, nachdem feine Unſchuld erwielen, "befreit und 
zum Direltor der königl. Bibliothel und nepeäfen: 
tanten ber Seiftlichleit von Sevilla * drid —* 
nannt, wo er 1659 ſtarb. N. bildete Fi ch, gl eich) bem 
ihm geiftesverwandten Herrera, nad) den klaſſiſ en 
und ital. Muftern, vorzüglich nad Horaz und 
neca und bielt fi) in ir und Sprache rein von 
den Zerirrungen feiner Zeitgenofien. Seine «Sil- 
vass, Bilder des Landlebens, find befonber3 voll 


nd. 


r Anmut und Raturwahrheit. ‚Das berühmtefte der 


ihm zugefchriebenen Oebichte, die «Ode an die Aut: 
nen Sralicass (Stadt bei Sevilla), vereinigt tiefes 
elegifches Seine! mit kräftigem Gedantenflug. 


Neuer ings i t jedoch von dem Litterarhiltoriker 
Aureliano Fernandez Guerra y Orbe nachgewieſen 
worden, dab nicht R., fonbern ber Licentiat Rodri— 


dei Caro ber Berfafler diefer Ode («Memorias 
e la Academia» 1870) ift. Lope de Vega hat R. 
in einer feiner fchönften Epifteln gefeiert. Seine 
Gedichte erfhhienen erſt Spät gefammelt mit denen 
anderer anbalufifcher Dichter in der «Coleccion» des 





1722 Rippenfell — Riquet de Caraman 


rait ihrem vordern Ende volllommen feeiftehen fpan. ‘ Ceuta und wurde, nadbem er unin 
und deshalb die bemeglichiten find. —— ale dem de 
und indem ber zwiichen ihnen befindliche ſchmale fehlshaber des zu dem Kriege gegen 
Kaum mit den Zwilchenrippenmuäleln ausgefüllt | finımten Heers. Di 
iſt, bilben die R. eine allfeitig abgeſchloſſene X in Afrika, welches DOran erſt 
als Schuß für die Vruſteingeweide und als Ber: | bald feine Gutwürfe. Er zu Zetuon 1781. 
mittler der Atmungs ‚ indem die R.| Wippelddan, von 306 6. im bel. 
durch Hals-, Arm: und enmusfeln beraufs, | freife urg, unweit württemb. Oreny 
pe X ers —— Ber 6: uns m —*— bet * "aber en Ben 
gezogen werben un iefe ung | engen, e,633 m 

el bar die iſt ei irbi m 

erweitern und verengen. ö at ein multer 


und Senkung ihrer Mittelſtüde a ift eins ber 
3 le und böhern Kurgebäube unb andere der 
Alter inbet man die Rippentnorpel,, beſonders bie | lichleiten, mit Wafler:, Gas⸗ und 53 
obern, häufig verknõchert und dann die ngen | bä und Siegenmoltenanftait. ie Queler 
des Bruſtk erſchwert. Nach innen ſind die N. waren ſchon im 11. — Gegen 
von einer Seröfen Haut, bon Rippen ell, | des 17. Jahrh ließ die i Beugenbad dei wie 
überzogen, das Die äußere Lamelle des Babehbaus erbauen, uns R. iR das erfe m 
(f. Brut) bildet und ber leichtern Ausbehn und alles Ruicbisbäber. Die drei pe 
ee der Den — Nur een eltiere | ei " | ai und —5 
i und bier man ieden⸗ Beſtandteilen ven 
en Bien N. —32 und gleich. Die j 
ın höher 


1: 


In Detnüctficher vorbanben Seahıng each jan ee Soon 
inb icher vorh 
fteigext fi kein Dr den dt ‚ von denen | Auch wird s Ealı 3 & iſtert und cl 
manche angen gegen 300 R. auf jeder Seite | Digefi i 
—— Pd bie — —— — t 
als die der wahren ab faliden R. voneinander 
und nom m ichen Smus abweichend. 
Don Kraukheiten die R., wie andere 
Knochen, dem Bruch, der Berrenlung, der Ber: 
Kr He he andere nn —* raid 
n 
i —ã— ber 3 


kten. Rippendbrü 
a a in et 


erh (Dettlage, äbtgem Berban 

Bruſtkorbs) meift jiemlsch Fe übrlich werden 

Wippenfell burhbohten un> daB Paracngnnehe —— ——— 
ippenfe ohren un 8 u 

verlegen. Eine der häufigſten Erkrankungen it die Rips Heißt auch ungelnitiener Sant, a 

Ds ae PA ha a A erde Kat . 

ritis), welche bei ungeeignetem ten i i 

chroniſchen Langenkrankheiten führt. (S. Brufi⸗ 

fellentzändung,) 
Rippe „ foviel wie Vruſtfell. — Rippen: 

„ſ. Bruftfellentzändung. 

„ſ. unter Akalephen. 

Goh. Wilh., Baron), ein polit. Aben- 
teurer, geb. in ber holländ, Provinz Groni 
1680, wurde 1715 von den Generalitaaten zur Ab⸗ 
fhliebung eines Handelsvertrags nah Spanien 
geihidt und zum Oberſten ernannt. Er erlangte | bert 
bie Gunſt Philipps V. und wurbe von dem fpan. 

Hofe 1725 nad geſandt. Hier brachte er ben 
Bertrag von Larenburg zn Stande und wurbe da⸗ . jei 

für zum Herzog von R. unb Granden britter Klafie | von ober Canal du Mibi erbaute. 
ernannt, fowie zum Gtaatöfelretär ber ausmwär- | ımig XIV. verlieh ihm 1666 ben Titel eined 
tigen Angelegenheiten beförbert. Auch übertrug i 
ihm bald nachher ber König das Kriegs Marine: | Grit feit 1724 begann der anal für die 
und Finanzweſen. Doc Ihon im Mai 1726 wurde | einträgfich zu werben. — Gei 

er feiner Vurden entfept und als Gefangener in | Bierre Paul de R., geb. 1646, zeidmete 
dad Schloß Segovia gebracht. Nach zwei Jahren | General im Spaniſchen Erbfelgetriege cuß, 
fand er indes Mittel zu entlonmen und gi — burd) Stauf bie Srafichaft Saraman (in 
England, wo ex bis 1750 blieb. Hierauf lam er b 

wieder nad) dem Hang und begab fi Ende 1731 | Neffe, Victor Biere 

nad) Marollo, Er gewann da elbft bat Ginfinf, | Ga 

bewog den bortigen Herricher zur Belagerung der | und ben Sohn Bicter Maurice R., Gal- 
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Rifalit — Riftie 


— Drang rei vor b. 1727, geft. 1807, 
zum —— — —e— —2* — 1750 eine 


ke v’Alfece Kace und Hinkeriie terlieh A diefer —— rei | 


Soͤhne: 1) Bictor a oh Raranis, 
5 Herzog von Caraman, geb. 17 


d utio 
Gmigration an, lehrte wit den —— Bent nad) 
di Balr, Befandter | in 
1b 27 in Bien und des, mad , na ben 
Pie dm Thon rk ins 
1 Swueceflor, u petir im 


tel er ins⸗ 
A Hier des revolution de 


0), Fr ae e Gebrletjofers 

af von Caraman, geb. 1765, 
Bi *8* ap und ie 

ödhter 

ee ee e R. Gra von aras 
Ban ai 1a alt Erbe feines 3 müiter: 
Den Zu eines non (.b.). 
rısalto, 55* oder 






—— none mar 
es Gebäudes, welcher 


eis —— ——— Km 


Gebäudes mehr Mann 
R. lönnen in ber Mitte ober an 
cnblicen Aacabeniite, beihen 
er Bird 


* * * a m — Begnigorbe 
—*8* den Eeiten bed 
‚ Die pwiſchen ben R 


und 
Bor: 


' ) wennt man bie geo⸗ 
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eißt dann Arbeits: 


nun 20 baden eher ammens 
ee 


Ha m nd und "Seitenanfihten) 


fe Anfıcht —— miebe 
i t, * iſt 
— undi —8 


in natürlicher Or 
Ei oder Verkze 
ge ehten — 


— heißt 


eo 
bebeuten! wi mi ei 
bi 


Rifteö I (Giovenı Antonio), 3.06 Kr 
ala Ri (ter r Botawil 


ee os 


Univerfität 
nachdem er vo 
Botanik und Pharmacie 
uhr er Prediger zu 
—8* and medlenb. irchenrat 
and ILL. als Dichter g önt, 
SH —* und in den Adels 
* ildete er den Mittelpunkt eines Kreiſes 
reg er —A— 


ter, te», 
Hergleib», D Ewigfeit, bu Donmerwort» u. |. w. 
Dice ienen zum Zeil mit weltlichen 


— 
von Schletterer 
wurden. 


N 5* Beit» \ 
gen, 


—e— en 


m de ae, Ball ben 
—— ee 
——— wu a * 


brif: Gebäude, einer 
rämgtem Maßſtabe gezei wirb in folder 8. in | be bet Omaha De he 1800" um 
x bie Hälfte der natürlichen Größe, oft abes au | Sekretär der Gear SR, CH 
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ernannt, übernaym er ſchon 1861 die „Selontt: 
ante t felöft. Rad) der mordung bes Yürlen 

iael Obrenowitih (29. Mai 1868) wurde R. 
von ber Gefel Kgarbennen Berfammlung neben Blas⸗ 
nawat unb —A— , 20. Juli 1868 in bie 
Regentichaft gewählt, weiches Amt er bi zur Groß: 
jährigfeit des eftert (1872) betleibete, dieſem 
— ‚arbeitete — ee neuen, 
auf en ien polit eigen ‚nbden Kon: 
ftitution —X melde von ber Stupihtina anger 
nommen wurde. —F hiahr 1878, nad dem 
Tode des Generals Blasnawaß, ward R. zum 
Wine ernannt und entwidelte eine 
große ZI glei in den Vorbereitungen, welche de 
— fen Wanſche Serbiens erfüllen follten. R. 


war offener Anhänger Rußlands und überzeugt, | von 


daß Serbien nur mit Hilfe biefer Grogmadt zum 
vorgeftedten Ziele — könne. egen. 
ariei Marinomiti —A Zeehen das Heil Ser⸗ 
iens in Wien un im Sommer 1873 
Fürft Milan einen Fir in Wien und Konſtanti⸗ 
Sa abftattete und dort einen glänzenden Empfan⸗ an 
fand, wurde es Marinowitſch Teiäh, RE Madt uni 
Einfluß zu brechen. Die je davon war, daß 
Er Kabinett 22. Dft, 1878 ine Demiffion ein: 
reichte. Im Y. 1876 wurde R. mit der Bildung 
eineß neuen Minifterium betraut und leitete er: 
foinesig die ferb. Bolitit in bem Unabhängigteitd: 


oe geoen, bie Türkei. Am 19. Oft. 1880 trat er 
EN — — Amte —8 en 

ei Abel, Ipie b. 
Pit im, 1822 zu Civil bale Fi m 
früh die Bühne unb fpielte mit a! m 
Madchenrollen im — iel, ging abe ur 
Tragödie über. rat mit dem ju & 


win Capranica del Grillo (1847) unte....., „nt 
he dramatiſche Laufbahn, doc bald fehte | man 
fie diefelbe wieder fort und fpielte nit nur_auf 
den bebeutendften ital. Bühnen, fondern aud in 
fg, (wohin 1 öfter aurüdtehrte und aud) in 
Sprache fpielte), London, Berlin, trat 1857 


Riſtori — Ritſchl (Friedr. Wilh.) 


au en Be Joſ. Marie von), 


—A— 


Ar tet —— 
falen fa 181) biete An sn bie dal 
34 und hauen ffenſchaften, wandte 


jierauf der gear zu, welche er unter Mn 


itung in Darmftadt, dann unter Hittorfi u 
Duban in Bari und Aulept unter ne u 
Klenze in Münden ftubierte. Im J. 18% 
tierte er eben al3 Docent des Su 


wurde 1837 zum Repetenten, 1838 zum gm außeron. 
und 1843 zum orb. Brofeflor der erh * 
Hart, am 3. —* —X — 

aurat un! oſbaurat 
— a als 1874 bie Yz 
nwiſſenſdan 





ala eh 
. | ftühle für Architektur und 


In der Univerfität Gießen getrennt und Fr 
jöhere Säule in Dormfaht 


8 * 
Übertragen. (8 — nie Bat I — 
insbeſondere auf * 


lannt gema« iert Küng 
Br ae a ka Ta —— 

i lic ji ’ 
va [8 neu ausführte, ir reftaurierte, — 
nen: die Reflauration der Friel obofßtirce in G 
pen, ber Bau der Stabtlirdhe in Jena, der aasen 
im Auguftahofpital in Berlin, der Stadtiuch a 
38 1. hervorr te Arbeit ie 
doch die Wieberherftellung ber: et 14. 

wurden von R. nod) eine gröber Ir 
Bere Ka: 

Rulmbac und Burg — Se 
Schloß —7 — Dur Gleiberg 
ns enge 
tete, u 
Mufeums in Yanrader la 
nie jeumd in ade 


Digi bes ‚vermaltungaauif 
1a 

— (ia (ital. ritornello — 

heißt in einem mufitalifchen Stüde 


eine nt * 
Weimar, Ci 


panien, 1860 in Holland, 1861 in Rufland weldyer während bes Baufierens ber 
auf, jeigte ſich 1864 in Ronftantinopel, drei Jahre | von dem begleitenden Orchefter gefpielt * * 
fpäter in Nord: und Südamerita, 1873 in London | Verlaufe des Staas nagbem ber Sänger over ke 
und Dancefter, Darauf wandte fang nach Auftras | tonzertierende Inftrumentali 


8 im, fpäter nach Deutſchland und den. Ihre 
beiten Rollen waren bie a oa Soc 
«tancesca da Niminto, «Pia dei Tolomeio, «Dlacs 
beth», «Dlaria Stuarte. Das Talent der R. war 

ek und umfangreich. Am beften in gelang ihr bie 

rftellung von Leidenſchaften, bie beftiges Auf: 
und Ausbraufen zulafien. Sie wußte zu imponie⸗ 
ten und zu blenden, aber noch mehr rührte und ers 
oriff fie. Ihre Herzensergießungen, ihre_jeelen: 
vollen, innigen Töne, feurigen Gel den, achzenden 
Klänge, ü irren —— ohnmädtig erfterbenben Seufs 
ger waren von u ter Naturwahrheit, 

Büftorno (ital, beit beſonders bei der Trans: 
port⸗ —— rung ber Rüdtritt bes Verſicher⸗ 
ten vom Berfic erungävertrage, Derſelbe erfolgt 
eh gran Einbuße Serie Prozente an ber 

imie (jog. Riftornogebühr) und ift im Bmeifel 
nn — zuläffig, wenn ber verſicherle Gegenftand 
gar nicht der Gefahr außgefept wurde, insbelonbere 

wenn da3 ganze Unternehmen n aufgrgeben wird. 
tig, amioi? (lat.), «Mürdet 
3 Euch des Sadend am Ken, „Sreundete, Citat 

re poeticas 
) in —e dohiicher Weiſe. 








feine Aſccau & 
endet hat, Tem Note um Rote —— 
weshalb er au —— 


dieſer beſtimmten Jorm wurde das R. 
Arie bed 17. Jahrh. ausgebildet. G3 e ie 
jenigen Gebanten bes Stüd8, tweldhe dan — 
find, durch ftarten Vortrag und öftere Biertx 
dem ganzen Sab Geftalt und Xbrunbung zu geir- 
ze der ital. Boefie verfteht man ner Air 
nellen Heine, meiit lofale dreigeilige Bolhrr 
der Gebirgäbeio inet, die. au 
benugt werben. Mai 
Fa ber erfte 
ingegen bie beiben dl 
unter nt ben daben, ze 
hödt —* , wie es ber 
sriten ben hei uche * zorn usa 
— inte ame 
u einer ber 
Tee der — ie, geb. 6 Are 


—x48 
ien zu a und Witten und —— 

[| Sam. 

3 "En und GO 10 Aejf Kir Sean 


Et ha outer un ko aD 


RUHT (Albrecht) — Ritter (Heinr.) 


auch habilitiert hatte, erfolgte 1832 feine Ernennung 
gm außerord. Profeſſor und im Jahre darauf Bi 
rſeßung nad) Dres au wo ihm zu t jugleig die Mit: 
birelfon pbilol. Seminars 
1834 zum or. Brotefior bef . J F 
1839 wurde er als Brofefior der klaſſiſ en Sittero- 
tur und der Beredfamleit, | omie ala Ditdireltor des 
philol. Seminars nad Bonn berufen. Außerdem 
erhielt bier feine amtlihe Zhätigleit 1854 durch 
feine Ernennung zu gum erbibliothelar, durch bie 
ihm uͤbertragene trehiion des ala miſchen Kunſt⸗ 
muſeums und des Rheiniſchen Muſeums vater⸗ 
landiſcher Altertüimer, endlich durch die Ermählung 
zum Pr räfibenten des Bereind von Altertumdfreun: 
den im Rheinlande eine bedeutende Erweiterung. 
„m 3. 1865 folgte er einem Rufe an die Univer⸗ 
ſitaͤt deibig wo er mit demſelben glänzenden Gr: 
folge wie in Bonn durch Borlefungen, Leitung ber 
Übungen des philol. Seminars und einer pbilol. 
Privatgeſellſchaft bis zu jeinem 9.Nov. 1876 er: 
jolgten Tode wirlte. deugn nis bafür legen unter 
anderm die von ihm unter dem Titel «Acta socie- 
tatis philologiae Lipsiensis» (6 Bbe., Lpʒ. 1872— 
76) veröffentlichten Arbeiten feiner S Schüler ab ab, 
eine Sammlung, welder eine frühere von feinen 
Schülern zur Feier feiner Shhrige en Lehrthätigleit 
in Bonn veranftaltete («Sym philologorum 
Bonnensium in honorem T Friderki Ritschelii 
collecta», £pz. 186467) würdig ann Se Seite fteht. 
R. 8 Haup twert ift bie mit ben 3 Blau Mitteln 
ausgeführte trittiche Bearbeitung bes Plautus, mit 
umiei enden Brolegomenen über Kritil, Gramma⸗ 
tik, Brofodie und Metrik des Plautug die jedoch 
unvollendet geblieben ift (Bd. 1—8, Bonn u. Lp 
1848—54; 9 Komödien enthaltend: vom 1. oe 
de3 2. Bandes ift 1871 eine 2. weientlich umge: 
jtaltete Auflage erfchienen), durch welche dem kriti⸗ 
ſchen Studium ber altröm. Poeſie eine fefte Grund: 
lage gegeben worden ift. Inter ben verichiedenen 
Vorarbeiten dazu nehmen bie «Parerga Plautins et 
Terentiana» (Ypz. 1845) den erften Rang ein. 
Seine jahlreihen auf Plautus beatglichen Dr0: 
aramme und Heinern Aufjähe find im 2.8 
jeiner « Kleinen philol. Schriften» (Lpz. „1sce) fr 
'ammelt. Cin weiteres Hauptverbienit R.s befteht 
n der durch ihn zuerft angebabnten methodiichen 
enußung und Dermertung ber Inſchriften für bie 
at. Spracdgeidichte. Einen fihern rund | für der: 
‚tige Forſchungen legte er in den « latini- 
a tis monuments epigraphica» (Berl. 1862), einem 
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Berlin old Sohn bes nachher! evang. Bif Bifhors 
Georg Karl enjomin R ir (neh ov. 
geſt. 18. Juni 1868), der 1528-54 Generattu * 
intendent von Pommern war und nach ſeiner 
Emeritierung als Ehrenmitglied —*— Coan eliichen 
Dberlirdienvats wieder Eu Berlin lebte. R. ſtudierte 
zu one e, Heidelberg und Tübingen, habil 
tierte ſich rg Bonn, wo er 1852 außerord F 
1859 ord. Wrofeflor wurde, und folgte 1864 einem 
Nufe an die Univerfität Göttingen. R. wurde 1874 
am ı Konfiftorialrat, 1878 zum außerorbentlichen 
itglievedeshanmov. Sanbeätonfi Etage ernannt, 
Im Sinne der Baurſchen S iſt die Schri 
«Da Evangelium — und das kanoniſ 
—e— bes Lukas (Tub. 1846) gehalten. In 
—* a an ber alttath. Kirche» (Bonn 1850) 
uerſt eine von Baur mehrfach abmwei- 
Pe Sufihung der Geſchichte der alten Kirche 
zu begründen un und gelangte in ber zw Der queiten wi völlig 
umgearbeiteten Mußgabe besjelben Werts (Bonn 
1857) zu einem burdgreifenden be u bet 
Methode und den Meiultaten ber Tübinger 
Seine gpätern a han rten ihn aufb das og 
tifhe Ge rogramm «De ira Dei» 
(Bonn Mr ro dem eihe von Abhandlungen 
g den eJahrbuchern für deutſche Theologiey (1857 
—68) über die Lehre von Bott und die Verſoͤh⸗ 
mmgölehre —— er ſein umfangreiches 
über «Die —X Lehre von der Rechtferti⸗ 
gung und der ı Serjöhnu ng» (8 Bde., Bonn 1870— 
4; 2. Aufl. 1882—88). Ouberb em  erichienen von 
* der unterricht i in der chriftl. Religion» (Bonn 
1875; 2. Aufl. 1881), aSchleiermachers Reben über 
die Religion und ihre Rachwirkungen in ber evang. 
Kirde Deutichlands» (Bonn 1870, «Theologie und 
Metaphyfit» (Bonn 1881) und aGeſchichte des Pie: 
tiamus» (bisher 2Bde., Bonn 1880 u. 1884). R. ift 
ber Begründer einer eigenen, an mebrern beutjejen 
Univerlitäten „gerbreiteten Theologenichule, welche 
beanfprucht,, die echte Erbin Luthers zu fein und 
tualeich ben alten Gtreit zwiſchen Glauben und 
Biene durch vollftändige Trennung ber bei: 
— biete ‚geihlißtet zu haben. 
. er. 
Nitter, ‚St , —— wie Saibling. 
tum, |. Ailternefen 
Ritter Sein ), beuticher Boilof on . geb. 
21. So RN I der erbft, ftubierte zu Halle, Goͤt⸗ 
tingen und Berlin —5— und bite opbie. Im 


J. 1815 führte ihn das ebot der Freiwilligen 


zrachtwerke, in weichem auf mehr als 100 litho: | na Paris. Im J. 1817 habilitierte er ſich zu 
rapbierten &ı Zafein in ößtem Folio bie getreueften | Berlin, wo er 1824 eine außerord. Profeſſ F er⸗ 
acñmiles ſchriften aus ber vorauguſteiſchen bielt. ‘ J. 1888 ‚fol te er einem Ruf nad Ki 


eit enthalten und deren Benugung durch eine 
inleitung fowie reichhaltige Indices erleichtert 


1837 einem fo Göttingen, wo er bis zu 
einem Zobe 3. * 1869 wiriie. Die bedeutend: 


nd. Die an biejes tſich anichließenden Hei: | ften wiſſenſch en Arbeiten R.s be en bie 
ern Arbeiten enthält ber 4. Band ber «Kleinen | Geſchichte der bi oſophie. Seine Unterfuchn 
ılol. Schriften» (Lp}. 1870). andere Arbeiten | über bie Lehre des Empedolles (in Wolfs « 
.> über das cc und zöm. Altertum find im | riihen Nnaielten», 1820), feine «Gefchichte re ion. 
und 3. Ban vr «Heinen pi l. Säriften» a ofophier (Berl. 1821) und die «Geichichte ber 
pı. 1867 u. 177) vereint . 5 (£p3. 1879) | Pythagoriſchen able opbie» (Hamb. 1826) wurden 
tyalt eh — er Heraudgeber | ebenſo wie die «Bemerkungen über bie P of Topbie 
> «NRheinif Rufeumd AR sg (von | ber megariihen Schuler in dem «R eini 
a1 a cn Ir —ãA Ende * im Verein A * Jahrg.) als Zeugnis einer 08 Bei. 
| elder dann mit X. l. Lucian Schleiermachers gebildeten —* * Art 
EA Be ri | .» (Berl. a namentlich er en anerlannt, Sein Hauptwert auf 
ee « 335 Ihe, 3 .1879 u. ron. Bi tn ie eh 182958: 2 Aufn der 
, einflußreicher evan ed: tlofopbie» 
2 1% 188688), welche bie Befdjichte diefer 


I. eher. des vorigen, geb. 25. März 1822 wu 





726 Ritter (Henry) — 
t. 
at a A ri ach 


die neuefte Beute Iefopti feit ae A 
Braun um. 1 643) * Die qhriſtl. P — 
nad) ihr ha Fe: af, ‚üren Aubem Ber Berbältniften 
und ihrer ” a n» 
2 Bde., Bött. 1858-59). Die Hei von Ns 
bi mathe Darftellungen einzelner Gebiete und 
ophie beginnt mit den «Bor 

rg zur Einen in bie — Gerl. 1833), 
der [. 1824, 


denen «Abriß » (Ber 
3, Aufl. 1829) folgte. Tiefen Arbeiten folgte dag 
auafah brliche Wert «Über die Erkenntnis Gottes in 
eilt» ( are. 1836), bie Abbanblung «fiber 
das Böfe» 657 1839), «Kleine ſ. Schriften» 
(3 Bde. Kiel 183940), Sorten der Zogit und 
der Metap 2» (2 Bde., Gõtt. 1856 ans: 
päbie ber philof. Willenihaften» (3 Bbe., 3 
1863-64). Außerdem find noch zu nennen «Een 
——— 1868), bir pepuläce Sihift «Ui 
ichte ⸗ , die p re «Un: 
erblichleit» (2. Aufl., Lpʒ. 1866), — Para⸗ 
ra» (2p3. 1867) und «Über das Böfe und feine 
Fe —— ee * Bothe 1869). 
en jeinen ih R. unabbän 
von ben chenden Saul: eine philoſ. Fi 


dung und Richtung iR aus der hiſtor. Betrahtung 
und Berglei ch be Syſteme erwachſen. 
Ritter ( I, Dervoreang ender aler, 
. 26. al 1518 zu ntreol in Canada, ma 
ine —— —— und 
1836 unter 
Iebeigem Stud bereits ein led der 3 Rer: 
anf der Atabemie — wurde. Die 


Seren 
Hlaufehen Sat, 
—* 


des gte. 
der ift der Wilbbieb (1847). Ferner malte er: 
Nachricht bom de des —— und der 
a nd ne 
ufeum zu v 
"Huheebem Date im * eine: Be, 
u Auſtrati 
u gen Ben be an — erlen 


n W. 
ee nen und 

Kuhn 1000) ei 62. den (gie 
ber nenern 


n das 

Haus. Hier —— 1807 

Humboldt —** * — ſeine 

die Atademie u G APR: chte em „De 
oyen, ien un 

hielt ed bierau Pe A Anden auf, um 

die Schaͤtze ber Bibliothel zu benupen. Im J. 1819 


Ay —— fu 


SB yeobie jener Bil 

größte feiner Ai 8 

ucht vor dem Prairienbrand; ie Der 
Geetabett 


Ritter (Karl) 


‚wurde er an Schloſſers Stelle als Brofefior In 


Kinn 1000 5 aber, nad 
—— or der Ge 


— 


Im 
a 
1 


. 
rn 


öglinge au al 
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(Berl. 1862) umb über «Suropa» (Berk. 1868) von | Stanten fehr verſchieden entwidelten, find in neues 
——— — Im J. —* ſter Zeit beträchtlich modi iert worden, und nur 
nburg ein Denimal errichtet. Seinem Ans | in enburg die R., ſoweit bie Reiche» 
venten find ferner die KAarl-Ritter:Stiftung peiengeb nicht eine Beränderung berbeiführte, 
zu Berlin (feit 1860) und die zu Beipzig (leit 1861) | ihre rechte voll behalten. In Sreiben hatten 
et, mit dem Zwed, bie Erdkunde burd) | die Befiper ber R. Virilſti auf den Kreis: 

von Neifen oder wiſſenſchaftli tagen, woren auf ben Brovinziallandtagen vertreten 

—— pi örbern. und liefern ı jest als alter und befeftigter 
| e ten R.3 von Aramer (2 Bie., | Erunbbeiig einen weientlichen Beftandteil ber er: 
m Halle 1864; 3. 1876) und Gage (Zond. 1867), | mählten Mitglieber des Herrenhaufes; die neue 
7 (de. 1 und | «A Celle * Ben naht meb alten belonbein Rede der 
J e en r n e . 
- 3 —22 30. von 3 — beſeitigt. Ramentlih dürfen aud Bürger und 
Ds. 1, 293 1877). In en Ländern wer; 
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alii), Gifteriter, geb. 16. Jan. 1840 | den bie dem Gtante, teip. bem 
J —— tale 1887- 62 in Bonn, Berlin und | hörigen R. als Domänen (ſ. d.) bezeichnet. Sn 
_ £ Ming: rt trat dann in die Hiſtoriſche der Ausdrud Dominium 
F Kommifkon In nchen als Mitarbeiter bei ber ie aut ® e ‚ mohl 
e et 
* ——— dann 1867 an der Univerfität in i glei einf Erbunter⸗ 
Münden und 1873 ord. Profeflor eibeigenſchaft. 
Ge if ſeit 1870 bex Alademie und Tadel, |. Bayarb 
£ * er ri | Y' ———— * SascetiſcheStimmun 
= (BR — 
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zugleich die äfteften. Unter den pi lichen Drben 
brüber — find die 1204 geftifteten Schwert: 
brüder in Livland und die von Alcantara Mr Ca: 
latrava in Spanien. bervoraube en. In letzterm 
Lande waren namentlich die —— egen die 
Mauren ber Entſtehung geiſtlicher R. günitig. 

Als erſte weltliche — die keine 
moönchiſche Regel auf ſich nahmen, gelten der 1048 
—5— Orden der heil. Maria von der Lilie in 

panien und der 1080 geſtiftete Orden vom Löwen 
in Frankreich. Eine große Anzahl jetzt erloſchener 
weltlicher Orden verfolgte ſittliche Zwede, wie der 
Orden Sankt Chriſtophs, der auf mäßige ge: 
richtet war, der rein aöcetifche Totenkopforden des 
Herz0g8 Silvius Nimrod von Württemberg u. |. w. 
Andere Drden diefer Art hatten, befonders gegen 
Ende des Mittelalterd, mebr da3 Anſehe hen von 
ſellſchaften und Vereinen. Länger erbielten fi, 
wenn auch in toten Formen erftarrt, Die von Fur⸗ 
ften befonder3 ſeit der Mitte des 18, Jahrh. ges 
ftifteten Orben, als zum großen Teil mit den Sin: 
terefien der Donaftie verbunden. Viele weltliche 
Orden führten fonderbare Namen. So 3.2. bie 
Damen von der Art, einer der älteiten Damen: 
orden, 1150 in Spanien geftiftet; der Orden vom 
zunehmenden Mond in Neapel; der Orben von der 
alten Hade in Liegniß, 1290 begrünbet: die Orden 
vom Stiefel, in Benebig1332, und von der Schuppe, 
1417 in Spanien entitanden; die Damen vom Stri id, 
1498 in Frankreich, Der Drden bed Zopfs (der Lode), 
1885 in Nereeich geltiftet, die Ritter mit Den Hörs 
nern, von dem Luchs, 1410 in Südbeutichland 
u. ſ. w. Aus den geitligen und weltlihen R. ents 
widelten fih, zum Teil durch Umwandlung diefer 
Ritterverbindungen, die modernen Orben 2) d.) zur 
Yusgeichnung und Belohnung bürgerliher oder 
militärticher rdienite. al. Berrot, «Collection 

historique des ordres de Havalerien (Par. ie 
Biedenfeld, «® Hichte und teilung aller geilt: 
lichen und weitli en R.» (2 Bde. Weim. 1841). 
orden des Heiligen @eiftes, |. Hei: 
liger r⸗Geiſt⸗Orden. 
tterpferde (Lehnspferde) nannte man im 


Mittelalter, als die Ritterſchaft des Deutichen | Kau 


Reichs und bie Vaſallen vermöge ber Lehnsver⸗ 
faſſung gehalten waren, dem Reichsoberhaupt oder, 
al3 Sehne eute eines Reihauafallen, diejem Heer: 
folge zu Teiften, die von ihnen zu. ftellende Kri ⸗ 
a aft, wel he Damals nur in Berittenen be 
ftand. Als in der Folge die Einrichtung bes Kri 5: 
weſens ſich änderte, wurde dieſe Obliegenheit der 
Lehnsleute pesen die Lehnsherren beibehalten, aber 
in eine Ge leiitung verwandelt, reide ben eins 
geführten Namen bebielt. — Sach hien murbden 
auch die Donativgelber der Ritterſcha N. nad bem 
—— ber R. ausgeſchrieben. Mit der Er⸗ 
—0 ft ehender Heere fielen die R. fort, doch 
wurde die Verpflichtung abgelöft. In —X 
waren von alters ber 4000 R. zu ftellen, bo 
fonnte biefe Zahl feit bem Enbe des 15. rh. 
niemals zuſammengebracht werden; Joachim J. ver⸗ 
fügte 1523 nur über 523, und bie u terungen von 
1565 und 1588 ergaben ' nur 1141, vefp. 1732 N. 
itterpoefle nennt man im allgemeinen bie 
poet. Schöpfungen des Mittelalters, infofern barin 
der Geiſt des Attertumß ms zum Ausdrud gelangt. 
& beim Untergang als 


polit. Stand aus, rend diejenigen, welche fi) dem | land 


ritterlichen Kriegädiente gewidmet hatten, auch 


Nitterorden bes Heiligen Geifles — Nitterweien 


ohne bie Nitterwürbe erlangt zu Daben, —* 
ihnen der gleichzeitig entſtan 
kam, die R. eines Landes vorkellten. —2 
nun ein —* Geburtsſtand, wie der Bere: 
und —ã—— — ſodaß & ber bohe Pe de 
eigentlichen Furſten, von ihr a een. mel 
gemeinen tft f onad niederer a und R. 
edeutend. Wenn man von legterer j N 
jebt man aber ben Abel eines Landes Al 
ondern Torporativen De iehungen als Befiner der 
Nittergüter u. f. orzglid von dia 
Kanten Seite betr Bet, "Bat nad die R. in be 
n Staaten fe biß auf bie neueſte 
erhalten; nur kommt dann der Begriff 
bald in einer engern, bald in einer ern Bez 
tung vor, indem man in jener nur bie *8 
Ritterqutsbeñee ‚in dieſer + bie — 
unter der R. begreift. Zur Zeit des ehemalige 


Deutſchen Ride wurde biefelbe —— | 


unntittelbare und die mittelbare 
landſaͤſſige eingeteilt. Die R. + Eende de 
einer Provinz ıt häufig in einer Korporatiom ve 
eint und genießt dann Deren De woburd de 
ſonders früher ihre reden auf den Landtag 
ſehr einflußreih wurbe. tten aud) und he 
um Teil noch jebt die —8* ihre eigenen echte, Ir 
* Ritterrechte, Baer 3. B. das bremer, De} 
Livlänber Ritterrecht u Früher hielten 

bie einzelnen R., gleich ber "Neichäritterjchaft, be 
jonbere Rittertage oder Berfammlungen, au 


in die reichs 


enen man über Standes: u ! 
finden Id 5 


legenheiten beratichlagte. 

Bein R, au Ih —— und Anker 
er 

er alten Sanbitände bie wirkliche —— 

verfaſſung getreten iR, bat natürlich die R. im 

polit. Bebeutung verloren. Val. Roth von Shreir 

ſtein —V ber der ehemaligen freien Reicheriut 


Ben unter Gm Bee 
Dichter, geb. 3. 


bie Nealichule von — ſich dam 
fmannsſtand und m Dr dan u 
Deutihland, England, Soland, — 
—— — hi off 5 
iedenen Zeitge im die Offentlichleit, 
Be eifall anden. Seit —* war R. Mitarbeit © 
eutipem I ufeum», dem «Bremer Som 
RB Iatto und andern Blättern. Gr vertrit 
* che, lebensfreudige Weltanſchauung 
—*— Grundſaͤtze auf em 
biet. Seine «Bebichte» ( 
Bresl.1883) fanden 


« [2 * gi 
ebenfo bie eimaureriſchen 
Lpz. 1888 ‚die «Neuen —5 
1885), Bapftel» (29. 

« Dierielefien» Garm. 1880 
leivenden am Rhein» (B 

und beim Mein» (8, Aufl, 2p}. 188% 
fig iſt feine Baterftaht —— 3 een eis 
agent beriiebener eluranıgei 
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— um Ritter Deine 
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d jeber freie Mann ebenfo bereiitigt old 
pflichtet jur une der Waffen war, jo hits 
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Nitterweien 


tem, b 
A: bie Gefo — end Oefnlers 
* Kern im — und ihre Nit⸗ 
lieber erhielten von den Gefolgsheeren eine Aus: 


eaftum A gel r ſchon damals das Pferd als 
wei ue gedörte S Später, in dem gers 
hen auf den Trümmern bes Romerreichs er: 


richteten. Monardien, gelangte das Gefolgeweſen, 
in Verbindung mit dem Benefizialweſen ober ber 
Verleihung von Grundbeſiß gegen die Berpflichtung 
Beriön er und einem freien Mann zuftändiger 
Senflertung, u fo bebeutenber Ausde mind, dab 
aͤhli —F das Untertbanenverhaͤltn 
gänzlich verzehrte. Denn bie 
noch fortbeit — erpflichtung zum perfönlichen 
Kriegsdienſt, welche zugleich de usräftun 
Foviantierumg auf eigene Koften in ſich 
für bie *— [ der minder begüterte 

Freien jo brüdend, baß fie es vorzogen, als Ba: 
fallen in ein abhüngiged B Berbältnid zu einem rei: 
chem Freien zu treten, ber dann a Senior für 
biejenigen, tue wei e mit in den ei ogen, die Aus⸗ 
rüjtung übern unb von ben beimbleibe nden 
zum Entgelt eine Abgabe erhob. —8* wo ſie burd 
jtädtifhe oder, wie in Friesland, durch ftärfere 
ländlide Gemeinbeverbände geſch en BUuroEN, er: 
bielten Ä freie Leute in größerer ' . r⸗ 
nel die Bevöllerung allmählich in zwei Fr en: 
eine, die mit der Waffenkbung und dem Glanz ber 
striegszüge auch bie Freiheiten und Ghrenrechte be; 
haupiele nd Neigerte, welche von alters ber mit 
fienreht verbunden waren, und eine an: 
dere, bie, in friedlicher Beichäftigung daheimblei⸗ 
bend, omohl an Ehren un iheiten einbükte, 

al3 auch mit Abgaben und Dieniten belaftet wurbe 
Die Glieder jener Klaſſe hieken im allgemeinen, | gr 
ohne Unterſchied der Abkunft und bed Stande, for | ? 
balb fie ins ‚ milites ober armigeri 
(striegäleute, an führenbe), im engern Sinn 
aber nannte man milites diejenigen, we zu 
Pferde dienten, und bejonders die frei geborenen 
nömannen unter ihnen. Je mehr fih nun der 
A ienſt (militia) in einen Ritterbienit umge 
ftaltete, deſto höher ftieg auch das Anſehen und Die 
wirtli deutung berienigen, die, Durch größern 
eigenen ober lehnmäßigen Grund bbef fig dazu be 
rabigt, das — — als milites im engern 
Sins, als eiter) ober ritter berufsmäßig 
übten, unb bem allgemeinen Bug bes Mittelalters 
nachgebend, geitaltete fidh die Geſamtheit dieſer 
Ritter immer mebr zu einem ordo, einer ben In⸗ 
nungen aͤhnl en. wi als Stand — en 
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a * ann — wenn er —X kriege⸗ 
eruf ergriff, zum Ritter wer⸗ 
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Kere und roman. Böller zuſammentrafen 
ter aber, die den Kern ber Heere bildeten ih hi 
ein durch befonbere €i — und a ehe 
zuſammenhangendes un 1b glei eftellteö, über alle 
— Reiche ausgedehntes Adelsvolk im 
— ſaß zu den n übrigen tänden fühlen lernten. 
ie Formen des N. erbiekten, ibre ve je eſtere, in ben 
Dauptjügen für das ganze Abendland geltende 
Ausprägung unter —Se Einfluß der franz. 
Nitterihaft. So geftaltete fi) namentlich das hoͤ⸗ 
ſche, den Gipfelpuntt des Nittertums charalteri: 
ierende Leben mit feiner eigentümlichen Litteratur, 
einer Auffaflung ber Sie e und feinem Frauen: 
bienft, feinen belondern Anfichten über bie E ce 
und einen baburd bedingten Kreis ausfchlichli 
ten, einen mulieneinrichtungen und einen 
eiten. Hauptgrundlage dieſes außgesilbeten Rit; 
tertund waren die funitmäßige Führung ber Waf: 
fen und ein hriltlicer, iedog at die befonbern 
S tanbedbegei e eigentümlich bebingter Lebenswan⸗ 
del. Zu den wichtig ten Waffen —28 bie Brünne, 
die vom 11. bis 13. Sabel. in einem Panzerhemd 
beitand, und der oder daz yarnasch ober der hals- 
berc, aud diu halsberge (eigentlich alberc, alles 
bergenb). genannt, beftebenb aus einem Neb von 
Heinen, ineinander genieteten eifernen Ringen, wel: 
de in eine Kappe, Urmel und Hofen auslaufend, 
n Körper, mit Ausnahme des Ge iht8 
Der Kühe, bebedte. Unter der Kappe war ein 
Khlpenbes Kelten (daz härsenier), über berjelbe 
ein Helm oder Gijenhut getragen. Brünnen ober 
Banzer aus eifernen Platten und eben foldhe Ru⸗ 
Itungen für Pferde, wie fie gewöhnlich in Zeug: 
bäufern zu ſehen find, Tamen erft nach den ing: 
panzern ın allgemeinen Gebrauch. Uber den Ban: 
0g man einen gemöhnlih bunten und loftbaren 
Warfentod, Ge Öegen Shläge und Stiche ſchußte ber 
Schild, Zum 4 riff aber diente der Speer und 
u groben, at eiden Händen zu ſchwingendes 
ert, deſſen Gri iR mit der Querftange das ge: 
— igte, auch zur gung von Eiden benupte 
reuzesſymbol bilbete. Öelegenhi, bie ermorbene 
Mei eig, im Gebrauch Waffen und fiber: 
baupt alle hoͤfiſchen Zugenben öffentlich m. zeigen 
und bewundern zu laflen, boten „ie ablreidy be: 
ſuchten und mit allem Glanz 5 Serrihenben 
Standes außgeitatteten ae welche zwar in 
gerader, niemals unterbrochener Linie von ben ur: 
alten Rampfipielen beritammen aber erft im 12. 
Jahr. RAR eigentüm —5 — Getalt erhielten. 
Um folden Anfprüden genügen zu lönnen, be⸗ 
durfte e3 einer ſtandes⸗ und erulsmäßigen Cr: 
ziehung und Bildung. Das Kindesalter fiel ledig: 
li) unter die Pflege der Frauen, der Knabe (daz 
junkherrelin, der garzün) dagegen warb bis an 
das 14. ober 18. Jahr entweder außer dem elter⸗ 
lien Haufe bei einem andern Ritter oder Doch zu⸗ 
leid mit andern Altersgenoffen unter einem bes 
jondern Ju Zuchtmeiſter und nicht unter unmittelbarer 
ung des Vaters erzogen , zu lörperlichen Übun: 
gen an halten, auch wohl in Dicht: und Sanges⸗ 
nf, jeltener in ben Gienienten er Wiſſenſchaft 
unterrichtet. Dann trat der analing in den Stand 
ber Edelknechte, Anappen oder ‚junler (armigeri, 
famuli) und verharrte darin entweder als Dienft- 
mann irgend eined andern Ritters ober erhielt nach 
mohlüber en „Brobegeit wirklich bie Ritters 
würde. Leptere To mar jeber Ritter erteilen, 
gewöhnlid aber wurde — von einem angeſehenen 


730 
umter genan beftinmten feierlichen $ 


Hem formen 
verliehen, Zum feierlihen Ritterfhlage (ber | wırrde und — Bergen m 
feite, Schwertnahme), melde der uralten | Bauernftand gegenübertrat, weh fur 
no olei bi 6 — erien 
Wehrhaftmahung entſprach uı ich dieſer auch eine Bekaungen (8 übten ter) bi Ein 


leſe 
Unmündigen bie te ber Mündi ‚ges 
irte eine — durch —— — 
ungen, Beihte und jörung Refie, ein 
Gelübde ber Treue gegen 2, 
Ahtung tioen, 


würbig gemacht Hatte, fonnte unter entfprecpenben 

feierlißen — jer Würde wieder enttleidet 

werben. bie der Ritter wurden gern 

— einem Mer emosen un) Im en une 
in einem Kloſter erz in 

ol [ Im 


Schreiben umterrihtet; wie denn bei 
die Gebet: und Bialmbücher ihnen zufielen und 
Si ae 
allgemeinen jebodh ri te 
auf die praktifc —X für den Ruben bed 
uſes. dur eit bes serien Lebens wurden, 
ven un! wen — nicht mehr 
9 auf iengemädjer Der Bung ein 
dee fondern bementen — iufiger in Räns 
nergefellfe doch unter In einer ft 1, 
von unfern Begriffen zumeilen Hart abweii 
&tilette, Bol. ed, «Die deutſchen Frauen 
in dem Mittelalter | jen 1851). 
‚In folder aus weltlichen und gı » 
ten gemifchten innu: 1 ie 
in ben Ritteroren fogar eine vorı 


traten bie Ritter m 


bie aud) in bad Giegel gejeßt wurden. 
— —8* EHEN ef in_be 
er feinen höfi) Bil: 
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ihleunigtem Gange mit bi von Bapier, 

aud) ber über baß Nittertum gebreitete poe- | T — her I> 
ige Sl Nur in wenigen 2a: . ie |te — ame Kiel 
+2. in Pı eb 8, Bund beiße, IE — — 
gegebene ingungen beftimmt, eine Rad- ’ on J 
— Allgemeinen verfiel & 12 [= 
wüer —* und Wegelagerung (Naubritter), | ® BR 1 
und nur mjelne bergotragenbe fönlichteiten ers | am See gelegen, aus der Ich da dele Eu 
innerten, felbft noch in fpäterer Zeit, wie @d von Rammenb) feRe Raferne, dev 
Berihingen an feine frühere tiefe Bebeutumg. | lich am bes alte Kr 
Der Kit ierftand ſcdoch mit dem die Minifteria- io, mit feht Diden, runden Türmen, 4 
Ten un gänzlich verfämol 1, bewahrte nicht allein deB Ortes, Die Gtait het 
feine fon elangten or, Im 1 wußte fe tut der —— — 
aud nod zu erweitern, obſvon feine inori —— eignet 
a an gene on —— —S 
ß ing auf en, &r lo ich gegen die andern | unb der a: idee der Selten Di 
tände vollftänbig ab, te r feine Miglie ia Zonriften. Bon dem: 
der bie volltommene Unveräußerligteit 


des Range, | ii 


Rivarol — Nivoli (Dorf) 


über dem Meere, mit zwei Foris auf ber Nord: und 
BE f&hönen Überblid Aber bas 


. Rur 4 km ſudweſt⸗ 
"bar vor ‚feinem —— aus 

dem ——ſ in den See einen berü 
fall. Die neue Kun ‚enden eine be ber — und 


fest, bietet die prä en —— Er Nor 
den von 


eine 
* Ind u 
—— ni den 55* — Dften * 
—*8 fun San 
pe 26. ‚gun 1768 y m —2— in — 
dann —— 1 — dem Ha Kamen Abe ——— 
Hierauf er vor: 
. Eirteln Zutritt erlangte. te. BIER n. 
Orafentitel geloummen nnt. Als * 
Reller trat er zuerſ ver mit einer Hritit des Deli 
«Les jardins» (1782) auf, gegen das auch 
feine te I ebou ei Io navet tet iR. 
Sein «Diseours sur de la 
— (1784) che von ber 
7 sur la re 8 la morale» (Bar. 1787), 
hommes » 


dem «Petit almanach de nos yrands 
(1788), bem « Petit dietionnaire des 


bom- 
mes & ia revolution, ; 
vant rien» (1790) iz ie Be j 55 
Bell —— er bir eLeitre au eine de et 
lese francaise 
Godann 


—— Rambert der 


sabe von A.s Werten in Bänden 
(Er. I ie Bannah Die Dee Be 
Vescue, «RB. et ia soci&t6 2 pie 
revotation et l’&migration» (Bar. 1883 
Bruber RE, Claube Bransois 
Bicomte! de R., geb. 6. Juni er Beben | 
ae —8* — —* 
—** owie and ala 
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« Les chartreux ⸗ andere ın «Oen 
vres lttrairess “en 1799) gefammelte 
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Genua, Le (1881) 6625 (Gemeinde 8882) C. 
unb tige Billen genueler er Batrieter. 
— — (©. Saave done. 
om ——A— &t. ‚Stienne, am Gier, einem rechte: 
leitigen uß un Begin 
Gierlanals, welcher bier fein Defervofr hat nd von von 
N. — Givors m? none | führt, ‚Station! ber — 
ris. Lyon⸗ e 
1(1881 163166. gar toblengruben, Ra 
gi 1a) rt — und € 5* 






ris⸗LMon⸗Mittelmeerbahn 
—— 1669 * 


inde Pr C eh ar 
re 
Komme: —— 





un folgt Diele Sind be meet Senante und 
Ihlicht ch bei Gpesin and teican. Bahnfyten an. 


Ripi and) ein Thal im 
—— ie une m Oi Ds (Wei 
Leventina), vom Teſſin bewäflert, von ber 
bahn ‚von Binden biR Beten (| s 


km lang. 
— (Henri Laurent), ae 


— 8 geb. 12. —— je 


unterbräadte an ber von De 
yortierten 1878 0 Exit one and der Wilden in Reu: 


Er 


calebonien —— 2. April 1883 die Stadt 


Mai 1088 bei 
ns Bm: 


Hanoi in rag 19: 


einem Ausfall e A 


—** 


vellen und — 
lent —— ſowie 


Nieält, Dorf in ber ital. 


ee 


rovi 









Verona, Be 
VBaldo 


unter Provera durch das 
vorrũden un 


d Berona 
ſtand ein franz. —AäE unter Noubert, 
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Bonapartes Hauptmadht bei Verona und Legnago. 
Am 11. Jan. fekten fich Die Öfterreicher in Bewegung 
und griffen am 12. Joubert an, der fi in ber 
Stellung bei La⸗Corona den Tag tiber behauptete 
und erft nach Umgebung feines linken Flügels na 
R. zurüdging. Bonaparte lieh Augereau zur 
und brad) 13. Yan. abends mit Maſſena (22000 
Mann) nad) R. auf, wo er, den Truppen voraus: 
eilend, in der Nacht ankam und ben Befehl zum 
Angrif J die getrennten Streitträfte des Feindes 
gab. Dieſer ging am 14. von allen Seiten gegen 
die Stellung von R. vor, und die Schlacht begann. 
Joubert nahm die Höhen, auch das wichtige San⸗ 
Marco und drang gegen die öfterr. Hauptmacht im 
Thal von Caprino vor, wo e3 zu heftigem Kampf 
fam. Sein Iinter Flügel wurde geichlagen; doc) 
ftellte Maſſena das Gefecht ber und warf den Feind 
bis zum Monte:Baldo zurüd. Unterdeſſen war 
eine öfterr. Kolonne durch das Etfchthal gedrungen, 
Ang an, fih auf der Hochebene vor R. zu entwideln, 
un pejährbete den jan. rechten Flügel, während 
der linte mit Umgehun beorobt war. Aber Bo: 
naparte ließ dieſe bar fünf Bataillone aufhalten 
und warf mit andern Truppen Jouberts nebit der 
Reiervelavallerie jene Kolonne zurüd. Hierau 
ſchlug Joubert die von neuem vorrüdenden Oſter⸗ 
reicher im Centrum völlig in die Flucht. Die Um: 
ehungslolonne (Divifion Lufignan), gegen welche 
onaparte perjönlich Artillerie vorführte. wurde 
an den Gardaſee gedrängt und mußte ſich dort er: 
geben. Alvinczy felbft wurbe bis in die Stellung 
von Corona zurüdgedrängt, und am 15. von Jou⸗ 
bert nad Zirol zurüdge lagen, während Bona: 
parte mit der Divifion Maſſena nad Mantua zus 
.rüdtehrte. Die Yranzofen machten über 20000 
Gefangene und eroberten 46 Stanonen. Naſſenas 
(f. d.) Berdienite in dieſer Schlacht lohnte Napoleon 
1807 dur) den Titel eines Herzog! von. Schon 
vorher hatten bei R. zwei größere Gefechte ftatige: 
funden; 6. Aug. 1796 ftürmte Maflena die öfterr. 
Stellung, welde 17. Aug. vom öfterr. General 
Davidowich wieder genommen, aber 20. Aug. be: 
reit3 wieder aufgegeben wurde. 
Mivsli (mittellnt, Rivollum), Stadt in der ital. 
Brovinz und im Bezirk Turin, Station der ſchmal⸗ 
Iran Lokalbahn Zurin:R., zählt (1881) 6339 €. 
und bat Woll-, Leins und C eibengeugmeberei, 
Maccaronifabrilation und ein lönigl. Schloß, eins 
der beiten Werke Juvaras. 

Rivbli, Herzog von, ſ. Maffena. . 

Rivnlariacken, |. unter Aigen. 

Nigborf, Dorf im SSO. in unmittelbarer Nähe 
von Verlin gelegen, zum Kreiſe Teltow des Negies 
rungsbezirks Potsdam gehörig, beftand bis 1874 
aus Boͤhmiſch⸗R. und Deutich:Nt. Das eritere, von 

ebri ilhelm I. gegründet, iſt eine Kolonie 
hm. Ausgewanderter, welche mit ihrem Prediger 
Auguftin üß 1737 auf en ibr angewiefenen 
Koloniftenftellen fich niederließen. Deutfch-R., wel: 
des 1360 Nicharbaborf, 1435 Niegenstorp hieß, 
gehörte früher den Fohanniterorben. Patron iit 
ieht der Magiſtrat von Berlin. R. ift Durch zwei 
Bferbebahnen und durd die Berliner Stadt: und 
Ringbahn mit Berlin verbunden, ift Si eines 
Amtsgerichts zählt (1885) 23173 meiſt prot. €. 
und hat drei Brauereien, eine Mälzerei, mehrere 
Wollwaren: und Gummimarens, fowie Linoleum: 
—5 mehrere Großtiſchlereien und ſtarke Klein⸗ 


Rivoli (Stadt) — Rizzio 


Righeim, Dorf im Kreiſe Mülbaufen bes elſch 
lotbring. Beni Doereiiab, liegt 6 In öftlich von 
Mülbaufen an der Eifenbahnlinie Stenkburg-Balıl 
und zählt (1886) 3139 meift kath. E. und hat grobe 
Bapier: und Tapetenfabrifen. 

a Paſcha (Haflan) oder Riſa Baia, 
türk. Kriegsminifter, geb. um 1810 zu Honktastin: 
pel, wurde auf Befehl des Sultans Rahm IL 
im Serail erzogen und ſieß durch die Gumit de 
Sultans raſch zum Mitglied des Staatsrats empor. 
Seit 1839 Paſcha, wurde er 1843 zum Arieg 
minifter ernannt und erwarb ſich ala folder durd 
energie Durchführung der Reorganiſation de; 
osman. Heers große Berdienfte. Nachdem er 1% 
abgeſeßt worben war, übernahm er 10. ar. 15 
da3 Kriegdminifterium wieder, ohne jedoch den gr 
begten Erwartungen zu entipredhen. Später un 
er noch mehrmals auf kurze Zeit Kriegaminikter, ſeu 
1868 Minifter ohne Portefeuille, 1873-74 Narut 


minifter, 1875 wieber auf kurze Zeit Kriegsminiun. | 


Er ftarb 24. Nov. 1877 ın Konftantinopl. 
Misch, Irizeh, im Altertum Rhizüs, kt 
ftinian I. Rhizaeon, Hafenftabt im türt. 5i 

jet und Sandſchak Trapezunt, an der Süboflike 


f | de3 Schwarzen Meers, 65 km öftlich vom Trap 


zunt, bat 4000 E., Leinweberei, Fabrilalion om 
Kupferwaren und Handel. Die on 
limgebung be3 prachtvoll gelegenen iR em 
{tppige. byzant. Zeit war R. Biſchoftſu. 
—28*— erulos (Jakowalis), gie. Stadt: 
mann und Dichter, geb. 1778 zu Sorfantimpd. 
aus einer Fanariotenfamilie, gelangte zu bob 
Stellungen im Dienfte ber Sofpobare ber Rolde 
jpäter auch der Walachei. Der Ausbruch ber griet 
olution in den Donaufürftentiimern im mer 
1821 enbigte inbefien bier feine polit. Laufbahn. 3 
J. 1823 reifte er nad) Genf, wo er 1826 über die m: 


griech. Litteratur Borträge in frang. Sprade bill 


die daſelbſt 1827 unter dem Titel « de liter» 


ture grecque moderne» (deutſch von Müller, Ham | 
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1827; neugriedh., Athen 1872) erjchienen. Im. 
1828 wandie er fi) mit Kapobiftria3 nach Oriehre 
land, wurde zum außerorbentlichen Stommiflar der 


Eytlaben und 1829 zum erften Sekretär der Kaw 


nalverfammlung von Argos ernannt. 


ya FI 
1832 wurbe er Minifter des Kultus, 1833 Nomard 
der Eylladen, 1834 Minifter des Lönigl. Hard 


und der auswärtigen Angelegenheiten, und bil 


nachher erhielt er auch das Minifterium bes ulm 


und öffentlichen Unterrichts wieder. R. wurde 10 


biefer Amter enthoben, bis er 1841 abermals e! 
einige Zeit als Staatsſekretär des Ausmarhit | 


und des Kultus ins Minifterium trat. Gr ke 
ala Gefandter in Konftantinopel im Dez. 18%. 


raclar (Wien 1813; 1823) und «Da«sm 
(Wien 1814), einige Geſange eines fatirichen " 
dichts auf Die Fanarioten unter bem Titel eÄmm® 


Sprayn» (Wien 1816, Athen 1842). In et 
Luſtpiel «Kopaxıorza» (Stonftantinopel 1315! 
madıte er das Syitem bes Korais (f. d.), De BY 
griech. Sprache zu ſchreiben, lacherlich. Auch iin? 
er «Fragments histor.sur les &r&nements miläst?" 
relatifs a l’invasion d’Ypsilantis en Moldam 
(noatan 1822) und «Histoiremodernedela6r® 
‚Genf 1828; deutſch von Ciſenbach, Eps. 18%. 

Niszie (David), Vertrauter der jcpott. RE 
Maria Stuart, geb. zu Boncalieri in Piemont, wei 
dem Erzbifhof von Zurin ala Gelretär gebiet. b 


R. veröffentlichte, ander zwei Trauerfpielen Ar 











RE zz 


Rjäſan — Robbenfelle 733 


er in berjelben Stellung dem Grafen von Morella 
ber ald Gefandter des Herzogs von Savoyen nad) 


Schottland ging, folgte. Ein guter Mufiler, des | 9 


Franzoͤſiſchen wie des Italieniſchen mächtig, hat 
cr von Maria Stuart 1564 eine Stelle in ihrer 
Hauslapelle, fpäter erhob fie ihn zu ihrem Sekretär 
für franz. Ausfertigungen. Ein Liebesverhältniz 
wiſchen In und feiner Herrin hat nicht beftanden. 
r Günttling war, obwohl noch jung, unfhön, 
graͤmlich und abftoßend, aber immer braudbar und 
bienftfertig. Als vertrautefter Kabinettsfetretär ſah 
er die Königin fo oft er wollte, und ſpeiſte an ihrer 
Tafel. Cr felbft hatte wefentlich die Heirat Darn- 
leys mit Maria befördert ; aber aus dem Bertrauen 
der Königin hatte ihn dieſer nicht entfernt, ja Darn⸗ 
ley ſchob ihm die Schuld daran zu, daß ſich Maria 
ſeinem Streben nach Teilung der Krongewalt be⸗ 
harrlich widerſezte. So beſchloß Darnley, den 
Abenteurer zu beſeitigen, und ſetzte ne mit den 
peot. Lords, welche die kath. Politik R.s verab: 
euten, in Berbindung. Am 9. März 1566, als 
die Königin mit der Gräfin Argyle, einigen Hof: 
leuten und R. in Holyroodhouſe zu Abend fpeifte, 
brangen die Verſchworenen bewaffnet in dasBinmer 
ein. tiber die Schultern der Königin hinweg vers 
wunbeten fie R., der ſich zu ihr geflüchtet hatte, und 
Ihteppten ihn zur Treppe hinaus, wo er mehr ala 
50 Wunden er a: 
Njäſan oder Räfan, ein 42 098,3 qkm großes, 
von (1882) 1713581 E. bevöllertes Gouvernement 
des europ. Rußland, welches das alte Fürftentum 
gleichen Namens begreift, wird von den Gouverne⸗ 
ments Moslau, Wladimir, Tambow und Tula be: 
grenzt und iſt eine von den fruchtbariten und in 
Himatifcher Hinſicht mildeften Brovinzen des Reichs. 
Der Sauptilub ift die Dta, an der die widhtigften 
Inn i hr he und ud le en. Ind: 
vieh: u erdezucht, au : und Bienenzu 
werden ſtark betrieben, und —ãA ſind im 
ganzen Reiche berühmt. Bon Mineralien hat man 
befonders Sumpfeifen, Bitriol und Schwefel.. An 
der Spige der Induſtrie fteht die Baummoll: 
fabrilation (81 Proz.), außerdem gibt e8 viele Tuch⸗, 
Leder, Stahl: und Cifenwarenfabrifen und Glas⸗ 
hütten. Der Landmann ift hier ebenfalls gewerb⸗ 
thätiger als in vielen andern rufl. Gouvernements. 
Der Handel, dur die fchiffbare Dla, die in die 
Wolga mündet, und durch Chauffeen begünftigt, 
hat jeinen Sig befonders in R. und Kaſſimow, wo 
außer den Ruſſen aud viele Tataren daran teil: 
nehmen. Seit 1866 fteht das Gouvernement durd) 
die Moskau⸗Koslower Bahn mit dem rufſ. Cifen: 
bahnnege in Verbindung. 
ie Hauptitabt Rjäſan, am Einfluß des 2y: 
bed in den Trubeſch, unfern ber Ola, an den Gifen: 
bahnen Moslau:R. und R.Koslow, ift eine regel; 
mäßig angelegte, fhöne Stadt mit gutgepflafterten 
Strapen, gefälligen Häufern und Gärten. Sie ift 
Sig eines Erzbiſchofs, hat ein geiftliches Seminar, 
ein Gymnaſium, eine Ndelatchule acht andere 
Säulen, ein Mäbcengumnaftum, eine Filiale der 
Keihäbant und 30420 (1882) E. Am rechten Ufer 
der Ola liegt 67 km unter dat) der Stadt das große 
Dorf Alt-Rijäfan (rufl. Staraja-Rjäsan), im 
Kreile Spaöt, früher eine bedeutende Stadt, von 
der noch eine große Citadelle vorhanden iült. 
Riafhfe Kreiftabt im ruf. Gouvernement 
Riäfan, an bem ſteilen und hohen Ufer der Chupta 
und an dem Vereinigungspunkt ber Rjaͤſan⸗Kos⸗ 


lower Eifenbabnlinie mit der R.Morſchanſler und 
ber R.⸗Wjasmaer Bahn, mit (1882) 4344 €., welche 
anbel mit Robprobuften treiben. 
es v der rauchende Fall), berühmter 
norweg. Waſſerfall, von 245 m ſenlrechter Höhe, 
ebildet vom Maan⸗Elf, liegt in Telemarken, Amt 
Bratsberg, weitlih vom Gauſta⸗Fjeld. 
Noanue, fan. Arrondi ementöhauptjiabt im 
Depart. Loire, linlö an der Loire, über welde eine 
fteinerne, 191 m lange Brüde führt, am Anfang 
des Kanals Lateral, der zunächſt abwärt3 nad) Dis 
pin führt, Station der Linien Paris⸗Nevers⸗Lyon 
Ligne du Bourbonnais), N.Paray⸗le⸗Monial und 
R.St.⸗Etienne⸗Lyon der Paris:Lyon- Mittelmeer: 
bahn, 80 km nordweſtlich von Lyon, ift gut gebaut, 
Bi Handelstribunals, hat ein College, zahl⸗ 
reihe gallo«röm. Altertümer, wie Thermenrefte, 
Sarlophage u. |. w., und zählt (1881) 25425 C. 
Die Stadt liegt in einem Steintohlenbeden, hat 
anfehnlihe Baummollfpinnereien, welche 1200 Ar: 
beiter beihäftigen, Kärbereien, Gerbereien, Sen 
und Hutfabrilen,, Webereien von Baummollitoffen 
und treibt Tranfithanbel mit Steinfohlen, ®etreide, 
Wein, Mehl, Bretternu.f.w. N., das Rodumna 
oder Roidomna ber Römer, zu Cäſars Zeit 
Stadt der Segufianer, mittellat. Rohenne im 
Pagus Rodonensis, war unter den Valois Seig: 
neurie, unter den Bourbonen Herzogtum. 
Noanoke, Fluß in den nordamerik. Staaten 
Virginia und Norbcarolina, wird duch den Dan 
und den Stauntonfluß, weldye auf den Alleghanies 
in Birgina entipringen und fi) bei Clarkesville vers 
einigen, gebildet un Riekt fndöftlih in den Albe⸗ 
marle Sound, nahe bei Plymouth in Nordcarolina. 
Der eigentlihe R. ift 400 km, mit dem Staunton 
720 km lang und bis Weldon (200 km) ſchiffbar. 
NRontan, die größte der Bay⸗Inſeln (ſ. d.). 
Nobben, f. Seebunde. Ä 
Nobbenfelle. In den Handel kommen die Felle 
von mindeftend 20 Robbenarten, de unterfcheidet 
man in der Dauptfache nur zwei Arten: Haar: 
Deehunde engl. Hear Seals), mit ftraff anliegen» 
dem fürzern Oberhaar, und Pelz⸗ oder Biber: 
Seehunde (Fur Seals), welche unter dem Ober; 
aar nog eine ſehr feine, ꝙubug⸗ Grundwolle 
aben. Zu letztern gehören der Seebär zwiſchen 
Kamtſchatta und Alasla, die Ohrenrobbe in der 
Südfee und noch einige Robbenarten in ben fübl. 
Gewäflern. Die Felle werden auf der Fleiichfeite 
mit Kalt gebeizt, bi3 die tieffigenden Oberhaare ges 
(odert find und abgeſchabt werden fönnen, während 
bie Unterhaare baften bleiben. Diefe werden nun 
meift duntel-taftanienbraun pelärkt, und bie fo dem 
ſchönſten braunen Samt gleihenden Felle finden 
Verwendung zu allerhand feiner DBelleivung (den 
jo9- Bibermügen u. a.). Die Aladla: Company 
ringt an rohen Fellen ſolcher Art jährlich 150000 
Sad nad London im Werte von 9 Mill. Marl. 
Der Hauptfang der Hanrfeehunde findet auf Neu⸗ 
fundland, Neufchottland und Labrador ftatt, wo fie, 
auf den Gisbergen lagernd, aus dem Polarmeer 
herbeigetrieben werben. Die Yelle kommen nad) 
der Brauchbarkeit fortiert in ben Handel, werben 
u größerm Teil zu Leder verarbeitet und geben ein 
Fehr gutes Schuhleder (aus gefpaltenen Fellen 
werben die feinften Damenſchuhe gemacht), oder, 
wie der gemeine Seehund, mit dem Haar af erbt 
und zum Teil gefärbt und bienen fofern Militär⸗ 
und Sattlerzweden, zu Koffern, Torniftern u. dal. 
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bia (della), Name einer Horentin. Künftler: 
Aha bie ſich vorzüglich berühmt machte durch 
Bilhmerte us gebranntem ‚mit weile ober 
farbiger Glaf Me und von fo vortrefflier A 
ab Be meh neben Marmor: und Erzſtulpturen Oellung 
Pe ngten. Der Erfinder diefer eigenen Art Plaſti 
war Zuca bella N. (1399—1482). Doch Hand 
uch als Marmorbildner (mufizierende und 
florentiner —— — 
Ar im orenz) in 
n oa Makerin m en 
lcher ſich in den eh 
und ine in wei 
eben läßt, veranlaßt haben. Doch war + Site 


umerte ur nnte und farbige abonreei 


iſt nur 
l ab. Überhaupt zeigt * 2 — 
er Babe im — feinen rm 


wel einrahmen ar wenigen 
(blauen, gelben) Tönen. ven Su Se un nur 
einige Kernacotten (Gap Santa: 
belannt, — —— m Dom m 
elann e Kunſt zinnglafier rracotten, ge⸗ 
woͤhnlich Robbien benannt, bam eigentlich 9 
32. feinen Neffen Andrea (14871528) | 
gröber a Aufſchwung ein wurde n 
—— — auch nur Madonnen, An 
einfadge Gruppen, pen umfaflend, nambaft 
erweitert, ganze Altarıserfe und —A aus 
Terracotta errichtet. Bon Andrea ſtammen bie Me: 
daillend am Finbelhaufe zu giorem, 1 mehrere As 
tärein rei u. ſ. w. Auch Andreas Söhne Gio⸗ 
vanni, Luca und Girolamo trieben die glei 
nft, bug Girolamo wurde fie nad) Frankreich 
gebradit; Girolamo ftarb 1566 in and. mit ihm 
und feinen ‚Beübern lebte ſich nag Sun bertjähriger 
Blüte die Robbia⸗Technik aus. Unter den fpätern 
Robbia⸗ —*— pe ber er Tarbige Ö 
ojpital in Prate, die fieben Wer 
rzigleit dar ellend, den zößten Ruh 
ci u Molinier, « 
Bel, Gtobrin Weklenh = 
tin endurg- Schwerin, aneiner 
weſtlichen Bucht der Maritz, Sig eines Amtögerichts, 
ai it (1880) 3632 E., bat amoel et anfehnlihe Kirchen 
mit @etreibe nd Betioieg und iſt mit 
Ders Buch Damals vun, i 
annt a aller von 
Dramen, geb. in E Re ni 1819, trat Das 
nige von dt: 
en und » Söhne als —— ſeit 1872 er 


ber Barm: 
al. 
I leur vie 


dee 1834 in das Ba 

Zeilbaber der Firma. Er veröffentlichte die mit 

Bee! aufgenommen Dramen: hate a. 
», n und folder, « iu udius 

(« Dramatifche Werle», Br er 1851) von 


denen er «Zriltan und Iſolde v 1845 —S | — 
herausgab, ferner « Kaiſer Friedrich IL.» und «Go: 


phonisbe⸗ (1862): 1878 agab er «Lyriſche und erile de 


edichte», 1881 Das Ih en So: von Koͤnig Droſſel⸗ 

bart, ein Drama» und ben oman ‚elherionetten» 

mit Singefügten Düren in dramatifcher 

2. Aufl. 1884), 1886 «itteratur und Run 
upnertpaler beraus. Auch fchrieb er ben zn | 

— Neinedes gper «König —* red», ; Seine b ei 

e Ernft un a 
Hiſtorienmaler beianni Ph A baben ſich ald 


raͤch 
— Denis Tale ah * nigs Ko 


che aus dem Haufe 


Fries am | 1406. 


Robbia — Nobert II. (Graf der — 


Mobert L 
Roberts A Earl, bebe 
feines Bruder? Ddo den edle 
dien und wurbe 922 von ——— 
rip genäht 


Fe Fo 
— enüber zum 


aber ſ 923 
Ne —A A ine 
von Frankrei —2 

(j. d.) vereinigte, 0 als fein ben 
von nd 1002 ftarb en Land mit de 
Tran. Krone ss er es 1015 feinem Sehe 


Ban od sur Sheihung 
an ur n; et 
dann bie Bean Ronftantin von Tonlouke 
_ Robert von Anjou, König von 
ja be Perg rolgte Die bier  jeinem 1 ie bu ———— u 
arte di bie —7*— u hatte. 


ngarns 

Cine Berfude, Sicilien * erobern umd glei 

aud in Mittels und beritalien Gicdud m 
—— wodurch er mit den 3 
und Submig von yern in Krieg 
e | erfolglos ten ‚wur Ei. Fa * 
Staats, ange. er im übrigen weife regierte. 
ein Sohn Karl, Prinz von Galabrien, 2.0 
tarb, folgte auf R. feine Gntelin Johanna L 

RebertL., ruce, König von Schettland 1% 
—29, (6. Bruce.) 

Robert IL, &önig von Schottland 1311-%, 
Stuart, ein Radlomme dei 
Macbeth ermordeten Dance, 0.fe te feinem Dbent, 
David II., dem Sohne Ro 
Thron nad und — Fri Feines San 

Robert I ir an onig von 
: Band with ie bebe tom agen bar a 
uftand wilber 
die Neibungen Gele fand an ber Greme 
bie Fäuberi den 6 Binfälle der ff füe ott. Bergbenolart 


= oe bang dann ER 
— 


. Bruce, auf den 


En im Bande, "Tu 





— wi 
et et ® st Buiscarb, | 
Nobert L., Graf der No gu. 
st Rollo.) 
Te ul, mar Ga Alkahe Ld. 3) 27 - 
ufel, war 
m de3 — fen Mi eb IL aus 
Se einer Tod - 
r Dre J Gt folate 1038 abe 
Ki 1. y — m ber Beglerung ben a ser 
a ie re e er 
— ne mM Isis 
un —8 — 


m, — er I, 
en zu u 
un ats : Kl ehert. Die * en 
er feinem On 

und ber Bifchof von — Ri ih m 








— — 


— — 


Robert (Herzog von Parma) — Robert (Louis Leopold) 


Gnabe ergeben. RNachhbem ſich R. fein eigenes Ge⸗ 

biet unterworfen. trieb Au ber sittesliche E aten: 
r au —— 

8 im, den Grafen im IV. von Flan⸗ 


der eigene Sohn vertrieben hat 





Jerufalem yi 
plösfi) 22. ‘Juli 1036 zu Ricka, wie man ver: 
mutet, Het von fernen Dienern. Sein ein: 
ziger, scher, mit Herlotte ober Derieon, einer 


ala Weiber dreber 


* 


ohn, 
Par ibm unter der Vormundſchaft Rönip v N 
er 
un te A. wa u feinem 
Beinamen ge Seine Fe Bar wr, und bie 
Werte der den Stoff zu romantifchen 
. on 1496 erfhien zu Baris ein 
Momen: «La vie du terrible R. le Diable, lequel 
fut apr&s P’homme de Dieu», der i Ka 
——— fand, aber Surdaud u iſtoriſch iſt. Diele 
liegt Scribes Tert zu der Mer Meyer: 

beers: t der Teufel» (1831) zu Grunde. 
Robert. ( LAdwig Maria), Herzog von 


Barma Rn Karls IV., geb. 9. Yuli 1848, 
FolBte keinen Bar. März 184 inter Bor; 
von 


nu r Mutter, der Herzogin Luiſe 
oder des ‚ wurde aber dur 
Die Revolution 7. juni 1859 vertrieben. R. wohnte 
Dann in Rom, fpäter auf Schloß Wartegg im 
Schweiger Kanton St. Gallen. Gr vermählte fi 
1869 mit Maria Pia, Tochter des Königs Ferdi: 
nem IL von Sicilien, geb. 2. Aug. 1849, gef. 
. Sept. 1882, unb 15. Dft. 1884 mit ria 
Brinzen Riguel von Bor: 
tugal. ee Er aufpiel 6.21. Mei 
obert (Emmeri), Schaufpieler, geb. 21. Mai 
1847 zu Bet, nahm bramatiſchen luaierricht bei 
Zewinstg und bebfitierte im Sept. 1865 in Zurich. 
Am 1. Hai 1866 wurde eram 9 in Statt: 
gart, zwei Jahre fpäter am > ter in Berlin 
engagiert, das er aber troß eines lebenälänglichen 
SKontralts verlieh, un 1872 Laubes Ruf an das 
zuiener Gtabttheater Folge zu leiften. it 1878 
ift N. Iebenslängih mit Delret engeRellteb Mit: 
alied bes wiener Vurgtheaters. 9.3 Leitungen 
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verraten ibeale Begeifterung, zeigen einen feurigen 
Schwung und innige Hingabe an das Darzuſiel⸗ 
lende. Sein reiches Repertoire weiſt auf: Hamlet, 
Romeo, Eomont, Mortimer, Tyerbinand, Earlos, 
Poſa, Eller, Marc Anton, Taſſo u. a. 

ert (Gruft Friedr. Sudw.), geb. in Berlin 
16. Dez. 1778, ftammte aus einer jüb. Yamilie, 
n Namen Levin f ‚ und war 


er | ein er ber berübmten Nabel, verehelich 


ten 
Barnbagen von Enfe. R. war kurze Zeit Kauf: 


i: | mann unb lebte ſodann gen feinen Stubien mb 


hun Seat Hand land — nb 
u nd, Ho un ih u 
lebte abwechfelnd in Fein Dresden, Al 

und Stuttgart, wo er 1814 kurze Zeit der rufl. 
Geſandtſchaft attackiert war. Im N 1831 flüchtete 
er vor der era von Berlin na 

wo er 5. Yuli 1832 am Rervenfieber ftarb. 

R.s Talent war nie zur vollen Entwidelung ge: 
langt. Am bedeutenbiten zeigt es ſich in_feinen 
—— ——— rbeiten. Bon 

8 und formellem Kunſtgeſchick zeugen 
feine « Kämpfe ber Zeit» (Btuttg, 1816). Unter 
jeinen Dramen ſteht das bürgerliche Trauerfpiel 
«Die Macht der exhältniffer ( üb. 1819) obenan, 
Außerdem find zu erwähnen: Die Dper «Die Syl⸗ 

» (2p3. 1806), das Traueripiel «Die Tochter 
phthas » (Stuttg. nd 


1820), « u 
ſus, eine —— Komödie» (Berl. 1895). 
nd 


———— 
von R. n tiften u nbüdern 
**— ie Gedi te auch in jwei Bänden (Mannh. 


838) erfchienen. 

Robert (Louis Leopold), ausgezeichneter franz. 
Maler, geb. 18. Mai 1794 zu La-Chaur:de: Fonds 
im Kanton Neuenburg in der Schweiz, bildete ſich 
in Baris unter David zum Maler aus und ging 
1818 nad Rom. Das erfte hervorragendere Bild, 
das er unternahm, war eine Corinna auf dem 
Vorgebirge von jenum. Doch unzufrieden mit 
dem Gegenftande, der für bie Art feines Talents 
nit de fragte er die Figur aus und fehte an 
ihre Stelle einen neapol. Improviſator. Das Bild 
[ans 1822 in Baris günftige Aufnahme. Räuber 
cenen, Darftellungen von Landleuten der röm. 

ampagna oder ber Umpegenb von Neapel ber 
chaͤftiglen ihn, bis er den Gedanken faßte, die vier 

ahreszeiten und bie vier Hauptvollsftänme Ita⸗ 
tens in Bildern zu dharakterifieren. “Die Nüdtehr 
von der Wallfahrt zur Mabonna dell’ Arco follte 
Neapel und den Frühling, die Ernte in den Bontis 
nifhen Sumpfen Rom und den Sommer vorftellen. 
Als Sinnbild für Florenz und den Herbit wählte er 


ch | die Weinlefe in Toscana, al3 dasjenige für Vene⸗ 


dig und für den Winter den Karneval. Bon biefer 
Bilderfolge vollendete N. nur das Zeit der Ma: 
donna dell’ Arco (1827), jept im Loupre zu Paris, 
die Schnitter (1830) , jeht ebenfalla im Louvre, be: 
kannt durch Mercurjd Stich, und die Fiſcher der 
Lagunen (1834), welche an die Stelle der venet. 
Karnevalſcene traten. In einem Anfall von 
Schwermut endete er auf gewaltiame Weife fein 
Leben zu Venedig 20. Mär; 1835. Mit tiefem Ge: 
[eb! für Naivetät und Wahrheit, für den Reiz in: 
ividueller Schönheit und angeborener Anmut bes 
gabt, hat R. das ital. Landvolk, wo ſich biefe 
Gigenfhhaften noch am reinften vorfinden, meiſter⸗ 
el geſchildert. 3. Brevoit hat feine wichtigſten 
in Mepotintomanter geftochen. Vgl. Feuillet 
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de Conches, «R., sa vie, ses ceuvres, sa corres- 
pondancen (Bar.1848; deutſch von Zoller, Hannov. 
1863), Clement, «R. d'après sa correspondance 
inedite» (Bar. 1874). . 

Nobert⸗Fleury (sojeph Nicolas), franz. Hiſto⸗ 
rienmaler, geb. in Köln 8. Aug. 1797, war in 
Paris Schüler von Le Groß, Girodet und H. Bernet 
und ging dann nach Stalien, wo er einen reichen 
Borrat bebeutenber Stoffe und Studien fammelte, 
welche er feit 1826 in Paris zu großen Geſchichts⸗ 
bildern verarbeitete. N ihnen ſpricht ſich eine leb⸗ 
hafte dramatiſche Auffaſſung, kraͤ tg rbens 
finn und Bart Charalteriftit aus. Zu R.s ber: 
vorragenditen Werken gehört Taſſo im Kloſter 
San:Onofrio (1827), Benvenuto Cellini, Karl V. 
in San-Juſte, bie Subenperfolgung (1855), das 
Religionsgeſpräch von Poiſſy, Inzug der Kreuz: 
fahrer in Ehdefie, die Bermählung Kaiſer Rapo: 
leons III. Vielleicht fein bedeutendites Bild ift die 
Berurteilung von Jane Shore und deren Be: 
fhimpfung dur 
malt 1850); großartig, obwohl etwas ceremonids, 
find die Darftellungen im großen Saale des Han: 
belögericht8 in Paris. R. hat ſich auch ala Bildnis: 
maler Beifall erworben. 

Sein Sohn, Antoine R., geb. 1. Sept. 1837 
in Baris, bei Delarocdhe gebildet, hat ebenfalls ala 
Hiftorienmaler einen Namen. Im J. 1861 erregte 
er zuerſt ee eine Scene aus der polnifchen Revo: 
Iution Auffeben, es folgten die Eroberung von 
Korintd, barlotte Corday, die Danaiden 1. a. 

Nobertbin (Nob.), Dichter des 17. yeheb., 
wurde 3. März 1600 zu Saalfeld in Preußen ges 
boren und ftarb 7. April 1648 als furbrandenb. 
Nat und Oberfelretär bei ber Regierung zu Königs: 
berg. Unter den anagrammatifch gebildeten Dichter: 
namen Berintho war er mit Simon Dad und 
Heinrich, Albert einer der bedeutendern Dichter, 
welde.die von Dpib angegebene neue Richtung ber 
beutichen Poefie in Wreuben einheimiſch machten. 
Seine wenigen geiſtlichen und weltlichen Lieder, 
welche faſt durchweg eine ernſte, ja duſtere Färbung 
an. Pi tragen, find enthalten in Alberts «Arien 
etliher, teils geiftlicher, teild weltlicher Lieber » 
(8 Tle., Königsb. 1638—50) und von H. Ofterley 
in dem 12. Bande der « Altpreuß. Monatsſchrift⸗ 
und in Kürfchners « Deuticher Nationallitteratur», 
Band 19, gelammelt worden. 

Noberts (David), hervorragender Landſchafts⸗ 
und Arcitelturmaler, geb. 24. Dft. 1796 zu Stod⸗ 
bridge bei Edinburgh, befuchte die ſchott. Kunſt⸗ 
ſchule in Edinburgh und warb 1822 ala Delora- 
tionamaler im DrurysLane: Theater in London 
angeftellt. Ein Ausflug nah Frankreich gab zu 
feiner Anſicht der Kathedrale von Rouen Veran: 
laffung, mit ber er in der Auzftellung der londoner 
Alademie 1826 hervortrat, und der 1827 bie Kirche 
St.⸗Germain in Amiens folgte. Hierauf unter 
nahm er eine mehrjährige Reife nach Spanien, 
Afrika und dem Drient, auf ber er das Material 
zu feinen folgenden Arbeiten fammelte. Die 1835 
—89 gelieferten Darftellungen fpan. und ägypt. 
Bauwerke in ben Landſchaftsalmanachen erregten 
bereits in hohem Grabe das Intereſſe des Publi- 
tum. SHierauf erfchienen die «Sketches in the 
Holy Land, Syria, Idumea, Arabia, Egypt, and 
Nubia» (4 Bde., Lond. 1842—48), ein Praͤchtwerk 
von 246 Blättern, Rah Auftrage der Königin 
Bictoria malte R. die Eröffnung der Weltinduftries 


den londoner Straßenpöbel (ge: | f 
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außftellung von 1851 und für feinen Gönner Lord 
Northwid den Auszug der Israeliten aus Agypten. 
Bon feinen andern Arbeiten find die Ruinen von 
Karnak, der Sonnentempel in Baalbek, die Scenen 
aus Spanien und Marofllo, ein großes panorami: 
{ches Gemälde von Rom und bie reizenden Illuſtra⸗ 
tionen zu Bulwers «Pilgrims of the Rhine» au 
nennen. Seit 1841 war er königl. Alademiler. 
ftarb in London 25. Nov. 1864. Bol. Ballantine, 
«The Life of David R.» (Ebinb. 1866). 

Noberts (Freberid Sleigh), brit. General, geb. 
80. Sept. 1832 in Irland, diente zunädft in In⸗ 
bien, zeichnete fich 1857 bei ber Belagerung von 
Delbi aus, nahm als Duartiermeifter der bengali: 
ihen Brigade unter Napier am Feldzuge in Abeſſi⸗ 
nien 1867—68 teil und in berfelben Stellung 1871 
—72 an dem Feldzuge gegen bie Luſchai. 8 J. 
1878 führte er im A aniſchen Kriege als Oberſt 
die durch das Kurumthal den Peiwarpaß vor⸗ 
rüdende Kolonne, wurde zum Generalmajor be⸗ 
örbert und erhielt den Oberbefehl, befegte im Dft. 
1879 Kabul und rührte unter ſehr jchwierigen Ber: 
hältnifien mit einer Heinen Schar altgedienter Kern: 
truppen ben fühnen Marſch von Kabul nad) Kan: 
bahar vom 11. bis zum 31. Aug. 1880 aus. R. 
6 ug 1. Sept. Ejub Chan vor anbahar und ent- 
este dieſe Stadt, worauf der Krieg bald fein Ende 
erreichte. Im März 1881 wurde R. Gouverneur 
der Kolonie Natal und brit, Kommiſſar in Trans⸗ 
vaal, wurde zum Baronet ernannt, kehrte jedoch, 
ba ber Friede mit ber Boers bereit3 21. März ge: 
Ihlofen worden, bald nad) ‚Indien zurüd und 
übernahm den Befehl über die Truppen in der 
Praͤſidentſchaft Madras. Im Juli 1885 wurde 
R. zum Oberbefehlshaber der Truppen des ind. 
Reichs ernannt. 

Nobertſon (James Burton), ultramontaner 
engl. Schriftſteller, geb. 16. Nov. 1800 in London, 
empfing eine Erziehung in dem kath. St.⸗Edmunds⸗ 
College und trat 1825 in den Advolatenftand. AL 
Scäriftiteller trat er zuerft mit Überfeßungen von 

iedrich Schlegel « Borlefungen über die Philos 

opbie der Geihichte» (1835) und von Möhlers 
«Symbolil» (1848) auf. Im J. 1865 wurde er 
um Profeſſor der neuern Geſchichte und einige 
83. fpäter zum Profeſſor der engl. Litteratur an 
der fath. Univerfität in Dublin ernannt. Hier ver: 
öffentlichte er: «Lectures on various subjects of 
ancient and modern history» ee epiſche 
Gedicht «The prophet Enoch» (1860), «Lectures 
on Spain in the 18% century» (1864), «Life, 
writings and times of Chateaubriand» (18661, 
«Life, writings and times of Edmund Burke» 
(1868), und eine Iberichung von Yergenröthers 
« Anti- Janus» (1870). ftarb 14. Febr. 1877. 
!.Robertfon (Thomas William), engl. Drama: 
titer, geb. 9. Jan. 1829 zu Spalding in Lincoln 
fire, 308 als itglied einer von feinem Vater ge: 
leiteten Schaufpielertruppe bis 1860 in den . 
Provinzen umber, ohne doch beimbene Talente 
für die Bühne zu entwideln. 3. 1860 tam er 
nad London und errang F 1865 einen burd- 
[Slagenben Ceiolg mit dem, aufpiel «Society», 
ann —* ang ein Liebling des Publikums 
blieb. Raſch nodeinanber erihienen num mit 
wachſendem Beifall die Lufts und Schaufpiele 
«Ours» (1866), «Caste» (1867), « Play» (18858), 
«School » (1869), und «M. P.» (1870), Charalter: 
ftüde, die, ohne fih durch erhebliche Driginalität 
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auszuzeichnen, boch ber großen Mafie ähnlicher 
roduftionen in kunſt⸗ und büühnengerecdhter Bes 
andlung, wie in Tialog und Haltung, weit übers 
en waren und Hunderte von Aufführungen er⸗ 
lebten. R. ſtarb 8. Febr. 1871. 
Robertfon (William), engl. Geaiätihreiber, 
eb. 19. Sept. 1721 zu Borthwid in ottland, 
ubierte zu Edinburgh Theologie. Nachdem er, 
22 %. alt, eine Bredigerftelle erhalten hatte, ge: 
warn er großen Beifall als Kanzlerredner, wurde 
nad Edinburgh verfegt und erlangte bald ala Mit: 
pi ber oberiten preöbyterianifchen Kirchenbehoͤrde 
Schottland bedeutenden Einfluß; er wurde der 
Führer der gemäßigten Partei. Mehr noch aber 
ii nete er ſich auf dem Felde der Geſchichte aus. 
nparteilichleit und Umficht, feine und_treffende 
Charalteriftit des moraliſchen und polit. Zuftandes 
der Nationen, gediegene und Träftige Sprade 
weilen ihm einen ehrenvollen Plaß unter den His 
orifern der neuern Zeit an. Seine «History of 
cotland during the reigns of Queen Mary and 
King James VI.» (2 Bde., Lond. 1759; beutich, 
6 Bde. , Lpzj. 1829) ift fein vorzüglichites Weri und 
veranlaßte feine Anſtellung als Prinzipal der Uni: 
verfität zu Edinburgh und feine Ernennung zum 
Hiftoriograpben von Schottland. Es folgte 1796 
die «History of the reign of the Emperor 
Charles V.» (3 Bde.; neue Ausgabe mit Zulapen 
von Prescott 1856; beutih von Remer, 3 Bbde., 
Braunfhw. 1792—94), welche ebenfall3 mit Bei: 
fall aufgenommen wurde. Seine 1777 erichienene 
« History of America» (beutih von J. 3 Sciller, 
8 Bde., —— erhöhte noch feinen Ruf; 
weniger bedeutend ift feine «Historical disquisition 
concerning the knowledge which the ancients 
had of India» (Lond. 1791). Er ftarb 11. Juni 
1793. Bol. Dugald Stewart, «Account of the life 
of William R.» (Edinb. 1801). 
Robertfoufche Saugpumpe, f. u. Bagger. 
Robeſon⸗ſtanal, Meeresarm, welcher den nord: 
weſtlichſten Teil von Grönland, Hall:Land, von 
dem weltlih davon gelegenen Grant: Land trennt 
und das arftiiche Holarmeer füdlih durch den 
Kennedy: anal, das Kanebeden und den Smith: 
Eund mit der Baffinabai in Verbindung fept. Der 
R. wurde 1861 von Hayes entbedt und zuerft 1871 
von Hall und Beſſels durdfahren; lehtere übers 
mwinterten im Thant:Gob:Harbour auf der Oftfeite 
des R. und Hall ftarb bier 8. Nov. 1871. 
‚Robeöpierre (Marimilien Marie Jſidore), 
eine der bervorragenditen Berfönlichleiten der Fran⸗ 
zöfifchen Revolution, wurde 6. Mai 1758 zu Arras 
eboren. Seine pamitie befaß den Adelstitel und 
Pu nad dem Falle der Stuart3 aus Irland nad 
Frankreich gelommen fein. Großvater und Vater 
waren Abdvolaten. Lepterer verließ feine familie 
und ftarb in den Vereinigten Staaten. R. erhielt 
eine Freiſtelle im College Louis:le:Grand zu Paris, 
wo er Durch Sortichrikte im Studiun der Alten fo: 
wie durch Verfchlofienheit des Charakters auffiel. 
Nach vollendetem Rechtskurſus lehrte er nach Arras 
zurüd und trat daſelbſt nicht ohne Erfolg als Ad: 
volat auf. In diefer Zeit Löfte er mehrere Preis; 
aufgaben und wurde PBräfident der Akademie zu 
Arras. Leidenichaftlih den Ideen ber Zeit bu 
bigend, bot er 1789 alles auf, um feine Wahl als 
Adgeorbneter ber Reichsſtände durchzuſeßen. Gleich 
in den eriten Verhandlungen ber Nationalverfamnt: 
lung trat er rabilal auf, erfuhr aber nur wenig 
Gonverfations » Deriton. 18. Uufl, XIII 


le | 1794) eine Seltfeier geboten, bie den neuen 
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Berüdfihtigang. Um fo mehr wußte er in Klubs 
und Zeitungen zu wirken. Seit ber Flucht Lubs 
wigs XVI. (20. uni 1791) konnte R. als das 
Haupt der fanatiſchen Partei gelten. Am 23. Juni 
1791 forderte er in der Verfammlung, daß bie 
lönigl. Familie ben Formen des gewöhnlichen 
Net, und zwar ber König als öffentlidher Bes 
amter, die Königin als einfache Bürgerin, unter: 
mworfen würde. Die Berfammlung wies diefe Ans 
träge zurüd, aber die Radikalen überfhätteten ihn 
mit Beifall. Um den Einfluß der bigherigen 
Stimmführer zu breden, hatte er die Maßregel 
unteritägt, nad) welcher Die Mitglieder der Kontl- 
tuierenden nicht Teilnehmer der Befehgebenden 
Verfammlung fein durften. Nach dem Schlufie 
der Seifion (30. Sept. 1791) trat er das Amt eines 
öffentlichen Anlläger8 am Kriminalhofe zu Paris 
an, legte es aber ſchon im April 1792 wieder nie: 
der. Die größte Thätigleit entwidelte er dagegen 
bei den Salobinern, wo er den Einfluß der Giron: 
biften untergrub. Er erflärte fich damals gegen 
den Krieg und beobadıtete bei den Ereigniflen vom 
20. Juni und 12. Aug. Zurüdhaltung Kaum 
war jedoch bie Kataftrophe zu Bunften der Com⸗ 
mune entſchieden, fo bemädjtigte er fid) auf dem 
Stabtpau e der Leitung; bei den Wahlen zum Nas 
tionalfonvent ging R. unter dem Drud der Sep: 
tembermorbe ala erfter aus ber Wahlurne hervor. 
Im Konvent ftellte R. den Antrag auf fofortige 
Hinrichtung des Königs. Der Progeb und Tod 
Lubwigs war für ihn ein wachſender Triumph und 
die Vorftufe zum Sturz der Gironde felbit. Das 
mals ſchon war R. im Zwieſpalt mit DBanton, der 
vom Ausihuß ausgefhloffen wurde. Am Ende 
des J. 1793 fuchte Danton einzulenten, im Gegens 
{eb zu der um Hebert gefharten Faktion, die an 
aferei und Verworfenheit alle hinter fich ließ. 
Desmoulins unterftüßte ihn mit je auch R. 
der im Auguſt mit den Hebertiſten ihn majoriſiert 
hatte a ih damals ihm zu fügen. Aber in: 
dem die Hebertiiten in Stadt, Armee, dann aud) 
im Konvent und Wohlfahrtsausſchuß dominierten, 
wandte ih NR. in Verleugnung Dantons biejen zu 
25. Dez. 1793). In dem Kampf um Leben und 
errichaft, ber ſich zwischen den Parteien nun er: 
ob, erhielt R. im Febr. 1794 in Saint:Quft, der aus 
landern zurüdtebrte, einen hingebenden Bundes» 
genoſſen, deſſen Energie ihn mit fich fortriß. Zu⸗ 
nächſt wurden jekt die Hebertilten auf das Blut: 
erüft geſchict (März 1794), dann Desmoulins, 
Phlicklich auch nad vergeblihen Beiprehungen 
der zuleßt in \htafied Hinbrüten verfuntene Dan: 
ton h. April), die Witwen Hebert3 und Desmou⸗ 
ling u. a. Sebt erft warb der Wohlfahrtsausſchuß 
das undefchräntte Werlzeug R.s, der Ninifterrat 
durch 12 abhängige Kommitiarien erfeht. So hau 
denn R. freie Bahn, um feinen Rouſſeauſchen 
bealftaat zu verwirklichen, den Staat der Men: 
henliebe, der Freiheit und Gleichheit, der das 
aradies der Naturreligion wiederherſtellen jollte. 
Den eriten Schritt that er im Mai 1794, indem 
er auf einen parlamentarifchen Bericht das Dafein 
Gottes für das franz. Volt zum Gefep erheben 
ließ. Zugleich wurde auf den 20. Prairial (8. umi 
u 
des «höchften Weſenðs befiegeln und R. Gelegen⸗ 
eit geben follte, fi dem Volle in ber Majeltät 
einer Stellung zu Beigen, An diefen Tage erſchien 
er auf einer vor den Zuilerien errichteten Eftrade, 
47 
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in blauem Frad und Nankinghoſe, einen Blumen: | ten ſelbſt von ben Bänten herab an die Bart ur: 


ftrauß in der Hand, hinter fich die Mitglieder des 
Konvents, hielt zu Ehren des höchſten Weſens eine 
Rede und verbrannte eine Figurengruppe, welche den 
Egoismus, die Zwietracht, den Atheismus und den 
—— daztellie, und über der ſich Die Statue ber 
Weisheit erhob. [ 
er hierauf nad) dein Maräfelde, wo Vollsſpiele an: 
geordnet waren, und hielt hier abermals eine An: 
rede, bie mit einer furchtbaren Drohung gegen die 
fiberrefte der Partei Dantons ſchloß denn hinter 
einen Meere von Blut lag ihm das Paradies, das 
er herbeiführen wollte. Schon 10. uni trug Cou⸗ 
tbon im Konvent auf eine Reorgantjation des Re: 
volutionstribunals an, Inte die gefeglichen For: 
men vollends befeitigt werben jollten, und der ein: 
neichüchterte Konvent nahm auch biefes Geſeh ohne 
Distuflion an. Geit dem März 1793 waren durch 
das Revolutionstribunal 577 Köpfe gefallen, jebt 
wurden in ſechs Wochen 1366 Menſchen hingerichtet. 
Endlich aber rafiten fid) gerade die Genoſſen feiner 
Thaten, die fich ſchon felbft bedroht fahen, im Kon⸗ 
vent gegen R. auf, in der Hoffnung, die Menge mit 
ſich ortäuziehen. In diefer Lage bemächtigte ſich 
R.s Nie raeiclagenheit und Unjicherheit , bie mit 
Wutausbrüchen abwechſelte. Er befuchte nicht mehr 
den Wohlfahrtsausſchuß und ſchwieg im Konvent. 
Sechs Wochen waren bereits in dieſem Zuſtande 
verſtrichen, als er ſich zu einem Schlage aufrafite. 

Er rief Saint⸗Juſt von einer Sendung bei Der 
Rordarmee zurüd und denunzierte 8. Thermidor 
(26. juli 1794) in der Berfammlung ein Komplott, 
das auf die Spaltung bes Konvents binarbeite. 
Als Urheber dieſes Komplotts bezeichnete er einige 
Mitglieder der Ausichüfle, deren Ausſtoßung er 
forderte. Gin bedeutungsvolles Schweigen folgte 
diefer Rede. Als aber Pecointre den Drud der: 
jelben beantragte, verlangte man zuvor bie Pru⸗ 
fung de3 Antrags durch die Ausſchuſſe, was R. in 
den heftigſten Zorn verjekte. Gr begab ſich abends 
zu den Jalobinern, wo man ihn mit Enthufias- 
mug np ng und eine Erhebung für den nächſten 
Zag beſchloß und vorbereitete. Von beiden Seiten 
wurden nun_in der Nacht die Anftalten für den 
Kampf getroffen. Saint: tuft beftieg am Morgen 
des 9. Thermidor (27. Juli) die Rednerbühne, 
wurde aber fogleich von Tallien und Billaud unter: 
broden. Lepterer erzählte die Vorgänge bei den 
„Jalobinern , forderte den Konvent zum Widerſtand 
auf und beantragte die Verhaftung ‚Denrintß, des 
Oberbefehlshabers der Nationalgarde. R., vor 
Wut ſchäuniend, wollte hierauf die Nednerbühne 
behaupten; allein man empfing ihn mit dem Rufe: 
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«Nieder mit den Tyrannen!» Tallien zudte einen | ( 


Dolch gegen den Diktator und ſchrie, dab er ben 
neuen Cromwell niederftoßen würde, wenn ber 
Konvent nicht den Mut Haben follte, denfelben an- 
zullagen. In dem Getümmel trugen zwei unbe- 
kannte Mitglieder aus der Vergpartei auf die An: 
Uage R.3 an, was von allen Seiten unterftügt 
wurde. R. wendete fid) bald an den «Berg», bald 
an die «Cbene», um gehört zu werben; aber alle An- 
ftrengungen blieben vergebens. Während er vor 
Wut und Erſchöpfung zufammenfant, delretierte 
der Konvent | eine, Couthons und Saint:ufts Ber: 
Daftung. Au Verlangen erlitt aud) R. der Jüngere, 
der Bruder des Diktators, dasfelbe Schidjal. Zn: 
deſſen wagten bie Huiiiiers nicht, dns Dekret zu 
vollziehen, bis Die Geächteten durch die Deputier: 





trieben wurden. R. verlieh unter den Vortex: 
«Die Republik ift verloren, die Mörber fiegens, der 
Saal. Während fid) der Konvent trennte , führte 
man R. erft in den Sicherheitsausſchuß, dann zcd 
dem Lugembourg. Hier entzog ihn ein Ruzici.: 
gardift feinen Wächtern und geleitete ihn im zu 
nah dem Stabthaufe, wo feine ebenfalld durd 


Zufall befreiten Scidialögenofien ſchon eine 


troffen waren. Unterdefien hatte aud ber & 
meinberat die Ginwohner von ‚oda Bea 
erufen, und große Scharen fammelten ſich me 
egend bed Stadthauſes um gegen ben 
zu ziehen. Bei dieler ergrüf der 
eine Reihe fühner Ma 
ſchieden. Man erllärte bie 
Deputierten und die Häupter ber aufrührenka 
Gemeinde außer dem Geſeß, entiendete Deputim 
an die Seltionen und übertrug Barrad den Lie: 
befehl über die bewaffnete Macht. Rod ieh}, 
Keojteiptionglihten entwerfend, auf dem Sick 
hauſe, als Barras bei Tagesanbruch gegen im 
vorrüdte und bie Haufen ber Aufrährer aukir 
anbertrieb ober gar an ſich zog. R. verlor dir 
lid) die Faſſung und verfuchte Kch durch einen & 
ſtolenſchuß zu töten, ber jedoch nur feine 
jerriß. Konventsbeputierte Bourbon, I 
einige Zeit fpäter in den Gaal drang und ke 


liche Anweſende verhaftete, fand ben zitate = 


te — N. wurde in ben Wobliader 
ausſchuß geihafft, we ibm ein Tiſch zum tax 
biente. Am Morgen bed 10. Thermidor (8. 3 
ſchaffte man ihn nad der Gonciergerie, vor ® 
aus er ald Geädhteter gegen 6 Uhr uadhmıkz 
vom Hohn und Rachejubel der Menge begleitet, * 
Schafott gefah 
legte er zulegt das Haupt unter das 
igheit und Graufamteit, verzehrender Chr“ 
und Hingebung an feine Ideale, maßlofe Gil: 
und ajfeftierte Simplizität waren in X. E az 
grotesfen Ganzen vermiſcht. Die « Nemmn 
authentiques de Maximilieun R.» (2 Bbe., T- 
1830) enthalten nichts mehr, als was der «N! 
teur» jener Zeit mitteilt, und find lomplıa te 
Charles Reybaud. Laponne gab die «Leun“ 
choisies» R.s heraus (3 Bde., Par. 1840), die +° 
fehr unvolhtändig, fpäter Bermorel bie «Vec'te’ 
Jar. 1866). gl. Tifiot, «Histoire de R» (24x 
ar. 1844); Lewes, «Life of R.» (Lond. IS: 
Hamel, «Histoire de RB.» (3 Bde. , Bar. 166 !: 
Gottihall, «Marimilian R.» (im «Neuen Binter? 
Bd. 2, Upz. 1875); Hericaut, «La rerolutiee 
thermidors: «R. et le comits de salat pabi 
2. Aufl., Bar. 1877). un 
Auguftin Bon Jofepbe N., der Jüngere, :* 
vorigen Bruder, geb. iu tras 21. Jan. 1763. €3 
ebenfalls Advolat zu Arras und wurbe BE 
in den Konvent gewählt, wo er mit Gifer dat 7. 
wa3 fein Bruder wünichte. Als lehterer 9. 2%" 
mibor unterlag, erflärte er fich ebento jduld: = 
fein Bruder und mußte, jeinem Buni Fi 
in das Haftdekret eingeichlofien werden. A °* 
Konventätruppen gegen Morgen des 10. Zu? 
bor in ben Saal des Stadthauſes drangen, 11%’ 
er durch ein Fenſter auf bie Straße und Ira= :" 
Bein. Noch benfelben Tag ftarb er mit ben EX 
unter ber Quillotine. 
Marie Marguerite Charlotte —8 
Schweſter der vorigen, geb. 21. Jan. 1160, (ex 








In, die ben Erfolgen: 
eween 


ren wurde. Bon feinen 21 Gejacr 


Nobillant — Robinjon (Edward) 


von Napoleon I. eine Heine Penſion, die ihr aud 
die Bourbonen ließen. Laponnera veröffentlichte 
unter ihrem Namen Memoiren über ihre Brüder 
(«M&moires de Charlotte R. sur ses deux fräres»), 
die in «Mömoires de vous (Bi. 4) enthalten find. 
Gie ftarb zu Bari3 1. 

Nobillaut (Garlo Sale she Micoliß, Graf), ital. 
Diplomat und Staatömann, geb. 1826 u Zurin, 
trat früh zur Armee und verlor in ‚der Sdladt von 
Novara feine linke Danb; ben Feldzug von 1866 
machte er als DOberftlieutenant im Generalftab mit. 
Später mwurbe er Direltor der Kriegdalabemie, 

Fr Bräfelt von Ravenna, 1871 Gefandter, 1876 

fter am wiener Hofe. Bei ber Bildung 
Ari iniftertums Depreti3 29. Juni 1885 5 wurde 
er zum um Minifter des Slußern ernannt. 
bin Hood, ein engl. Boltshelb, war ber 
Sage nad) ein serie: er Robert, Graf von Hunting: 
don, wie Died auch jeine angebliche Grabſchri ber 
fagt, die ſich im Keioherhofe zu Kirklees in Yor ee 
befunden ben fol, und nad) der fein Tod 24. 
1247 erfolgt wäre. Andere Quellen, wie fie Fr 
den älte * Sagen ſich finden, wiſſen nichts von 
der adeligen Herkunft Robin H00d3 fondern bes 
zeichnen ihn ſtets ala Me und als echten 
Outlaw, Neuere Scriftfteller find —5 
überhaupt als eine har Berfönlichleit zu be: 
trachten, in der ſich der dab r Angeli ° jen g — — 
die normann. Eroberer verkörperte. Sa e Auf: 
faſſung liegt auch dem Charalter Robin dpobs am 
Walter Scotts «Ivanhoe» zu Grunde. 
wöbnliden Annahme zufolge lebte er gr ge 
Richards J. (gegen 1200) ), Mähren andere An 
—— in bie Ebuards IL. (1327 fg. * 
on Gier, geritäten thut feinen Asa 
un Gott. ronit Erwaͤh hrung e ann {chen 
1377 und 1382 geichrieben wurde her Lieblings⸗ 
aufenthalt Robin Hoods war der Bald von Sher: | eb 
wood in Notting 
noſſen, Klein-Johann 
und ſich ebenſo ſehr burh Milde und Großmut 
gegen das unterbrüdte Bolt als durch unerbittliche 
Feindſchaft gegen bie tyranniſchen Feudalherren 
auszeichnete ie älteſten Balladen über ihn da: 
tieren aus der Zeit Cbuarb# III. gelammelt wur: 
den fie zuerit von Wynkin de Worbe in ber jest 
außerft jeltenen «Lytel Geste of Robin Hood» 

Lond. 149). Bollitändige Au ben ber Robin. 
Hood. :Balladen wurben von NRition (Lond. 1795) 
und Guth (2 Bde., Lond. 1847) beforgt. 
deutfche rbeitung derfelben in Auswahl 
Anaftafiu Grün (Stuttg. 1864) geliefert. 

Robiuie (Robinia) oder Alazie, Namen einer 
aus Sorhamerike der yamilie der Bapilionaceen, 
aus Nordamerila ftammende Bäume und Sträu: 
cher mit unparig gefieberten alätterm, tacheligen 
oder borftigen Kebenblättern, weiken oder roten, 
oft wohlriechenden Awitterblüten (Schmetterlingd: 
blüten) in überbängenden Zrauben. Die glatten, 
ſchwärzlichen Hülfenfrüchte mit ſechs bis acht nie: 
renförmigen, braunen Samen reifen zu Ende DI: 
tober. Die am bäufigiten in Deutſchland ange: 
pflanzte und volllommen heimisch gewordene Art 
ijt Die weiße oder gemeine Nobinie, aud) ge: 
meine oder falſche Alazie genannt, Robinia 
A’seud-Acacia L., welde unter Heinrich IV. um 
1600 von Jean Robin zuerit i in Baris aus Sanıen 
gezogen worden fein fol. Jeht iſt fie Durch ganz 
WBeitteleuropa big in das soll. Spanien verbreitet. 


Friar Tud u, a., hauſte 


Eine 
bat 


Ibiee,, wo er mit feinen Ge: | 
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Im 18. Jahrh. verſuchte man vielfach ben fehr 
zafc wach en Baum in Deutichland als 
baum zu erziehen, um bem brohenden Holzmangel 
abzubelfen; 1006 1808 erſchien desha D fogaz eine 
beionbere itſchrift: ellnechter Alazien 
5,0 Medicus. Der Anbau im m groben bem bemährte 
Ay inde en men weil bie Alazie u Hiehtbeht t 
er Dornen m be olze 
arbeitung überdies Eioduusiätäge 
— —— en⸗ oft en, auch 
um von Schnee: und Windbruch. „ee 
— weithin verlaufenden Wurzeln, welche nad 
dem Abbieb bes Stammes rei ih Wurzelloden 


bes | treiben, und weil fie mit magerm Sandboden fürs 


lieb nimmt, eignet fich bie A. zur ur Bei des 
Blugfandes an Fluß⸗ und Bad —* en⸗ 
von Bahndämmen u. Säufig wird fie des⸗ 


bei namentlich in Ungarn angebaut. Ihrer 23 
nen wegen, und weil fie Schnitt verträgt, Sue 
ein gutes Sedenholg. Das Molke 90 * wer 
und hart, er als Ciche eat, (hr ſehr 
ſtiſch, dauer en, brennkräftig, aber Ih eig 
nimmt eine {chöne Politur an; —A t für 
Erd: und Waflerbauten, S chiffbau — — nägel), 
Maſchinenbau —ã— — u. ſ. w. reiche 
Varietäten werben außer ber Stammform in ya 
ten angebaut, fo bie R. aurea mit golbgelben Blaͤt⸗ 
tern, grispa mit geträufelten — iner- 
mis (f ugelalazie), eine dornenloſe Abart ohne Blü- 
tenbildung, namentlich ala Schmud für öffentliche 

läge und in Alleen beliebt. Die rote Alazie, 

hispida L. ber Gärten ift nur ftraudartig, er: 
ſcheint aber bei und auch ald Baum mit f Öner 
Krone, da man fie auf bie gemeine R. veredelt. 

Cine dritte Art, R. glutinosa Sims, ein fchöner 
Baum mit Hebrigen, ſtachelloſen gweigen und 
bon uetartig gruppierten titentrauben, wird 

nfalls nicht den En , ur Zierde kultiviert 

Ditfeeproni n nb3 wird der Grofen aum, 
Caragana (Ro —* arborescens L., allgemein 
unter «Alazie» verſtanden. 

Robinfon(Ebmarb), verbient um bie Geographie 
von Paläftina, geb. 10. April 1794 zu Southington 
in Connecticut, — pehuchte das Hami ee ege im 
Staate Neuyorl, an we iche m er nad) einiger Zeit 
* ehrer der athematit und des Griechiſchen wurde, 

ftudierte dann feit 1821 zu Andover in Maſſa⸗ 
dhufetts Theologie. Zwei Em fpäter wurde er 

Lehrer am dortigen theol. Seminar. R. ging 1826 
nad Curopa, um fih zunächſt in Paris, dann in 
Halle und Berlin biblifch:orient. Studien zu widmen. 
In Halle vermäblte er ſich mit der unter dem au 
men Talvj befannten Schriftftellerin. Im J. 
tehrte er nad) Andover zurüd, wo er Brofe or um 
Bibliothelar wurde und die eitfhrift «The Biblical 
Repository» begründete. Seit 1833 lebte R. in 
Bolton, bis er 1837 ala PBrofefior der Theologie 
an das Seminar nad) Neuyork überfiebelte, Im 

1838 burchwanderte er Agypten, die Sinai: 
albinfel und Paläftina und Tehrte 1840 nad 
deuyork zurüd. Die Ergebniſſe diefer Reife legte 
er in den «Biblical researches in Palestine and the 

adjacent countries» (3 Bde. Lond. u. Bolton 1841; 
3. Aufl. 1867; beutih, 8 Bhe., Halle 1841—42) 
nieder. Im Sommer 1852 unternahm N. eine neue 
Reife durch Paläſtina, deren Frucht die «Later 
biblical researches» (Lond. 1856; deutſch, Berl. 
1857) waren. NR. ftarb 27. Jan. 1863 zu euyort. 
Nach feinem Tode erſchien bie «Phyfifche Geographie 

ar . 
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bes Heiligen Lande» (£p3. 1868). Viele andere 
Beiträge zur Beographie von PBaläftina, Darunter 
bie «Neuen en en über die Topographie 
Serufalems» (deutj Onlle 184 1847), finden fi in 
* pon an begrünbeien «Bibliotheca sacra» ( 


bin Le — ine Luiſe), geborene 
von Salob, unter dem Pfeudonym v (bie 
Anfangsbucjftaben ihres äbhennnmene) belannt, 


die Battin des vorigen, geb. 26. Jan. 1797 zu —* e, 
wo ihr Vater, Ludwig Heinrich von Jakob (}. d 
damals Profeſſor war. Im J. 1806 kam fie ha 
bemfelben na Ghartom, 1810 na Betersburg, 
1816 wieder nach Halle. Belannt wurde fie na⸗ 
mentlid durch ihre Überfekung der ‚Boline 
ber Serben» (2 Bde., Halle 1825—26; 
Lpi. 1853). achdem ſie 1828 den —5— 
nad? (f. ] geheiratet, folgte fie bemfelben 1830 
nad) Amerila. m . 1840 erihien ihr «Verſuch 
einer geſchichtli harakterifti ber Vollslieder 
germanifcher Nationen mit einer berficht der Lieber 
außereurop. VBöllerfchaften» (Lpz. ),Tomiesine Schrift 
«Die Unechtheit der Lieder hand (2pz.), 1847 
«Die Rolonilation von Neuengland» (Lpz.), auch 
veröffentlichte fie «Historical view of the slavic 
languages» (Neuyorf 1850; deutich von ng Lpz. 
1852), und mie here rat {ungen. ie ftarb in Ham: 
burg 13. April 1870 
«Sejammelte Novellen» (2 
Robiufon —— — f. 23H on (Biscount 
Goderich, Graf vo 
Nob afon (Sit oma3) Sorb Grant ham, engl. 
Genere pormeiker r, ſ. unter zen (Befehle t). 
Rob en ve, der Held eines Romans 
bes Engländer8 Defoe (f. d.). Diefer Roman es 
Gien unter dem Titel «The life and surprisin 
entures of R.» (Rond. 1719) und wurde aberau 
mit dem letbefteren ‚Beifall aufgenommen. 
Stoff war der Geſchichte eines Pott. Mairofen 
Alerander Sellirk, entnommen, der fein Saloe 
laffen und länger ala vier Ya re auf der Inſel 
Juan Fernandez allein zugebracht hatte und bort 
1709 von einem landenden engl. Schiff aufgefunden 
wurde; die uno feiner Schidfale hrachte zue 
Steeles Zeitihrift «The Englishman» (1712). 
Noch 1719 wurde Defocd Roman in das Franzd- 
ſiſche überfegt; Die erfte deutfche beaiehung erſchien 
1720 un erlebte fogleih im eriten Jahre drei Auf: 
lagen. Bald folgten zahlloje Rahahmungen. Bon 
1722 bis 1750 erſchienen in eine land nicht wes 
niger als 40 verſchiedene Robin One, und Di 
—5— bald nach verſchieden 
rovinzen — ruſſiſche, ide, (enge 
leipziger u. nach verſchiedenen Gewerbs⸗ 
arten (der me —* R., der Buchhändler:Robinfon 
. f.) benannt. fiberfichten und Be ai gibt 
5a eng «Bibliothet der Nobinione» (5 3 
1805). Unter den deutſchen Robinfonaden i ii 
bie bedeutendſt und poeſiereichſte die »Inſel Fel⸗ 
jenburg», welche Johann Gottlieb Schnabel unter 
dem eubonym Gifander(4 Bde. Nordh.1731—43 
veröffentlichte und welche von Tied ( 182 
wieber herausgegeben wurbe. Eine am neue Wen⸗ 
bung fam beſonders durch Roufleau in die Gefchichte 
der Robinfonaden. indem Rouſſeau in feinem 
«Emile» auf die Urgeici te der menſchlichen Erfin- 
dungen, weldhe im Robinjon liege, mit begeilerten 
Worten binwies, bob er die paͤdagogiſche Wichtig: 
keit hervor, bie dem Roman innewohne. Aus bieier 


obin; 


resi. 


J 


Ihrem eier erichienen | d 
1874). 


Robinſon (Therefe Albertine Luife) — Rocca di Papa 


Anregung ift Campes ſ. d.) Robin] on ber Jüngeren 
Dernnngegangen (jue 2 Tle. Hamb. 1779—80). 
SE mit Campe unternahm Mepel (2 Bbe. 
ae fe eine Bearbeitung in demfelben 
— o lebhaft moraliſierend, aber auch 
—* > und eindringlid und darum von 
m bene! Hamteit. Neuerdings ift man vielfach 
wieder auf bie einfache Überjeung un und Bearbeitung 
des Deiglnet aurldge angen; 3.8. Altmüller (Hild⸗ 
burgb. 1 a De ettner, « Robinfon und bie 
Robin made ( erl. 
Nobiufonade, |. unbe Robinfon Cruſoe. 
—2 4 Auguſt), berühmter deutſch⸗ 
ameril. Brüdenbauer, geb. 12. Juni 1806 zu Müh 
aufen in Thüringen, befuchte die Polgtehniide 
e zu Berlin, kam 1881 nach ben Vereinigten 
Staaten unb ließ R ala Ingenieur bei Pitt3burg 
in Pennſylvania nieder. Später beſchaͤftigte er ſich 
bauptfählich mit Brüdenbau und ber ikation 
von Drahtſeilen. Im J. 1844 baute er den Draht⸗ 
—E Aquadukt Aber den Alleghany⸗River bei 
— 1852 — 55 die Hängebrüde über den 
agara | .d .) und 185860 bie Drahthängebräte 
über den Allegbany: River in Pan AR (. — 
Sein leztes Wert war ber Entwurf der og. 
Niver:Brüde zwiſchen Neuyork Tut —5 
.Brude.) Er ftarb 20. Juli 1869. Der Bau 
er ‚River: Brüde wurde von feinem Sohne 
MWafhington A. NR. in höchit geichidter Weile fort: 
geſe chi und und glüdlich beenbet. 
Bblinges, Dorf, f. unter zranplel! (Graf: 
Roborantia (sc. remedia, lat.), ftärfende 
4 22 
oboten (von dem ſlaw. robota, d. i. Arbeit) 
werben in flaw. Ländern namentlich aud in den 
flaw. Provinzen ‚Öfterreich. Ungarns die Fronen ge 
nannt. Die R. find in neuerer Zeit in Öfterreiß: 
Ungarn en Snticäbigung aufge oben worben. 
(Giacomo), tal aler, 1. Zintoretto. 


Ic 


Noca (Eabo da „orgebir e an der Belt: 
kuſte von Bortugal, Bon n im WBNW. von Liflabon, 
die weitlichfte Landipige von Europa, unter 38° 46 


nörbl. 8 unb 9° 31’ weftl. 2. von Greenwich, trägt 
einen Leu 
Noca | fie) Beäfibent b ber Argentinifchen Re 
ublit, geb. im uli 1843 zu Tucuman, wurde 1873 
eneral und 1879 Kriegsminiſter. Am 13. Sul 
1880 ward er zum Brälidenten der Republi für 
Ich® ve gewählt und trat am 12. Dit. fein Amt 
ent iniſche Ronföhberation) 
all je * Grottenwerk, ..zekteibung der 
Wände mit Muſcheln, Steinen uf . m. 
Nocailleflun nennt man in ber Porzellan⸗ 
malerei ein Schmelzmittel für die einzubrennenbe 
Barben. Es iſt ein Gemifh von feingepulverten 
varz und Bleioryd. 
Roeamadone, Dorf im franz. Depart. 2, 
Arrondiffement Bourbon, in einer 120 m tiden, 
vom Alzou (Fenolle) burchfloflenen Schlucht, Sta⸗ 


tion (4 km vom Orte) ber Linie Peri ueur Figtes 
Toulouſe ber enta zaͤhlt — 6, 
i und hat eine vielbefuchte, Schon zur geir® wigs IL 


Ihe berühmte uralte Wallfahrtskirche an einen 
fteilen Felſen deſſen Gipfel eine Burg frönt, weid 
jegt von Miffionären bewohnt wird, 
Rocca a, G . unter Mentont 
Nocea bi a, Stabt n ber ital. Prorin 
und im Bezirk Rom, am weſtl. Abhang bed 
Kraters von Campo b’Annibale, inmitten jchört 


“ Roccella — Rochechouart 


Waldungen, 807 m über dem Meere, ift ein be: 
liebter Sommeraufenthalt der Römer und zählt 
1881) 8063 E. Süplich erhebt fi ber Montes 

oo. (S. unter Albano.) 

Roccella DO., Tlechtengattung aus ber 
Gruppe der Sirauchflechten. Man tennt gegen 
—9— rten, die ſich in waͤrmern Gegenden beſon⸗ 

ers an iſen in der Nähe ber Meeresluſten finden. 
Der Thallus derjelben iſt cylindriſch unb wenig ver: 
weigt. Die Apothecien ar dunfelbraun oder 
chwarz. Ginige Arten dieſer Gattung, beſonders 
R. tinctoria DC., die joe- Drfeille oder Yadmus: 
flechte (vgl. Tafel: FZarbepflanzen, Fig. 5), wer: 
ben zur Herftellung von Farbſtoffen benußt. (Bol. 
Breit e und Lackmus.) 
vecella:Jonica, Stabt in ber ital. Provinz 
Reggio bi Calabria, Bezirt Gerace, auf einem in 
das onijche Meer voripringenben Fellen, Station 
der Eiſenbahn Tarent:Reggio, zählt (1881) 6777 G. 
und bat eine Rebe, Seiveninbuftrie, Rorallenkide: 
rei, Weinbau. R. ift ein Fürftentum der Caraffa. 

Nochambean (Jean Baptifte Donatien de Bi: 
meur, Graf), Marſchall von rantei geb. 1. Juli 
1725, begann 1742 feine militärifche Laufbahn im 
Oſterreichiſchen Erbfolgefriege, war als — 1766 
bei der Expedition gegen Minorca und nahm als 
Marcchal⸗de⸗Camp am Siebenjährigen Kriege teil. 
Im J. 1769 erhielt er als Majorgeneral den Befehl 
über die Infanterie im Elſaß. Im %. 1780 zum 
Oenerallieutenant erhoben, führteer ein 6000 Mann 
jtartes Hilfalorps den für ihre Unabhängigfeit käm⸗ 
pfenden Norbamerilanern zu. R. landete 10. Aug. 
zu Rhode⸗Island und hielt ſich dort gegen ben engl. 
General Clinton; nach Ankunft einer franz. Flotte 
unter Grafje vereinigte er fi im Aug. 1781 mit 
MWafbington. Beide drangen raſch nad Birginien 
vor und ſchloſſen die 7000 Mann ſtarke brit. Armee 
unter Cornmwallis in Yorktown zu Lande ein, wäh: 
rend bie franz. Flotte ein Gleiches zu Wafler that. 
Schon 24. Dit. ſah fih die brit. Armee zur Kapi: 
tulation genötigt. Nach dem Yrieden übertrug 
ihm der König bie Gouvernementd von Artois 
und Picardie und fhidte ihn 1788 zur Herftellung 
der Ordnung nad) dem Elſaß. Als nach dem Aus: 
bruch der Revolution der Krieg beginnen follte, 
erhielt er ben Befehl über die Nordarmee und 
mit Ludner 28. Dez. 1791 den Marſchallsſtab, 
verlor aber noch vor Sröffnung ber Feindfeligteiten 
das Vertrauen ber revolutionären Partei und legte 
15. Juni 1792 fein Kommando nieder. Er zog fi 
auf jein Landgut R. bei Venböme zurüd, wurde 
dort verhaftet, vor das Revolutionstribunal ge: 
ftellt, aber durch den Sturz der Schreckensherrſchaft 
gerettet, Bonaparte beftätigte ihm nad der Thron: 

eiteinung ben Titel eines Marſchalls. R. ftarb 
10. Mai 1807 im Schloß R. De Lancival gab R.8 
«M&moires» (2 Bde., Par. 1809) heraus. 

Donatien Marie Joſephe de Vimeur, 
Vicomte de R. franz. General, bes vorigen Sohn, 
geb. 7. April 1750 zu Schloß R. bei Wenböme, 
wohnte als Oberft ber Erpedition nad) Norbamerifa 
unter feinem Bater bei. Er wurde 1791 General: 
lieutenant und erhielt im Juli 1792 da3 Kommando 
in ben weitind. Kolonien. Cr landete auf Santo: 
Domingo, unterwarf die empörten Neger und ers 
fhien Anfang 1793 u Martinique, wo er bie 
Engländer vertrieb. Außerdem befreite er Guade⸗ 
loupe und Ste.-Lucie. Im J. 1794 wurde er jedoch 
im —* Royal von den Englaͤndern eingeſchloſſen 
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und 22. März zur Kapitulation gegen freien Abzug 
gendtigt. N. kehrte 1796 nad Santo: Domingo 
zurück, konnte aber den bortigen Aufftand ni 
überwältigen. J. 1800 wohnte er dem Feldzuge 
in Stalien_bei und wurbe zum Divifiondgeneral 
ernannt. Hierauf übernahm er ein Kommanbo in 
ber Erpedition, welche Ende 1801 zur Unterwerfung 
von Santo⸗ Domingo unter dem Oberbefehl Leclerc# 
abging, und trat im Nov. 1808 an deſſen Stelle. 
Das Gelbe Fieber hatte jedoch feine Streitkräfte fo 
geihwächt, daß er ſchon 30.Nov. mit den Schwarzen 
eine Kapitulation fchloß und fi) dann dem brit. 
Admiralergab. Gr wurde nad Jamaica, 1804 nad 
England gebracht, aber erit 1811 ausgemegfeit- 
3.1813 gab ihm Napoleon den Befehl über eine 
vinon in Lauriſtons Korps, an deren Spipe ex 
18. Olt. in der Schlacht bei Leipzig fiel. 

Nochau (Auguft Ludw. von), Hiſtoriler und Pu⸗ 
blizift, geb. 20. Aug. 1810 zu Wolfenbüttel, ſtudierte 
in Göttingen die Rechte und wurbe wegen feiner 
Teilnahme am fog. Frankfurter Attentat 1838 zu 
20 Jahren Zuchthaus verurteilt, entfloh aber nad 
Bars. Im J. 1848 kehrte er nach Deutichland 
urdd und wirkte als Journalift ununterbrodhen ür 

ie nationale Ginigung Deutihlands. Er lebte ſeit 
1851 in Heibelberg, wo er 15. Dt. 1873 ftarb. R. 
\Qrieb: aItalien. Wanderbuch» (2 Bde. 2p3.1852), 
«Die Moriscos in Spanien» eu: 1853), «Grund: 
fäge der Realpolitit» (2 Bde. Stuttg. 185869), 
«Geichichte Frankreichs vom Sturze Napoleons 
bis zur ederberſtelun bes Kaiſertums⸗(2 Bde., 
Lpz. 1858), « e3 deutſchen Landes und 
Boltes» (2 Bde., Berl. 1870—72). 

‚Nochdale, Marktftadt und Barlamentäborengb 
in der engl. Grafſchaft Lancaſter, 17 km im AND. 
von Mandefter, am Irwellzufluß Roh und am 
Kanal von Rochdale, ber ben Calder mit Halifar 
verbindet und fih an den Bribgematerlanal an: 
ſchließt, Station der Ditlinie (Mancheſter⸗Goole) 
der Lancaſhire⸗ und Yorkſhire⸗Eiſenbahn, die hier 
nad Oldham abzweigt, hat allmählich die Orte 
Spotland, Eaitleton und Warbleworth in fich auf: 
genommen, fobaß fich bie nmodner 11881 auf 
68865 belief. Die Stabt ift ein Hauptfig ber engl. 
Eaummolliveberei, hat aber au Spinnereien, Ya: 
brifen für Hüte, Maſchinen, Eifen: und Mei ing» 
waren, in der Nähe Steinbrüche, ſowie zehn Kohlen: 
graben. Drei Banken befördern ben lebhaften Ber: 
ehr der Stadt. Zu R. befinden ſich mehrere Koo: 


ch pegtipgeſencaſen die ein hervorragendes Bei⸗ 


piel von dem Erfolge friedlicher Selbſthilfe der 
arbeitenden Klaſſen durch Bildung von Aſſociationen 
ewähren. Die Genoſſenſchaft ber Pioniers von R. 
(Society of Equitable ee) begann 1844 mit 
28 Mitgliedern und einem müblam beichafiten Ka⸗ 
pie! von 28 Pfd. St. und zählte bald mehrere 
uſend Mitglieder. 

Nochebaron (Louis Marie Victor be), Herzog 
von Aumont (f. d.). 

Nochhe:Bernard (La), Stabt im franz. Depart. 
Morbihan, Arrondifement Bannes, lintd an ber 
Bilaine, über welche bier eine Hängebrüde führt, 
12 km von ber Mundung des Fluſſes in den Atlan⸗ 
tiihen Dcean, zählt (1881) 1807 ©. und bat ein 
ſchoͤnes Schloß, einen Hafen, Schiffbau, Hohofen 
und Eiſenhammerwerle. 

Nochechvnart, Stadt und Hauptort eines Ar: 
ronbifjements im franz. Depart. Haute: Vienne 
rechts an der Brenne, einem linlsfeitigen Bufluß 
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ber Dienne, Station’ der Linie Saillat: Buffizre: 
ber Deltansbahn zählt (1881) 1878 (Be: 
meinbe 4994 E. und hat Kaol ben, Eiſenwerke 
Porzellan, (a8: und Garnfabrilation, Leinweberei 
und ein Schloß aus dem 15. Jahrh. 
Nochefort, zum Unterſchiede von andern Ort⸗ 
ſchaften dieſes Namens 
nnt, Hauptſtadt eines Arrondiſſ 
ans. Depart. Charente⸗Inferieure, rechts an ber 
Sharene 15 km von deren Mündung in ben 
tifchen Deean, 35 km im S6D. von 2a: 
Fe legen und D dur) vier Bakionen | Iomie 
mehrere Forts an der Flußmundung Bartels 
Kriegsh a Klaſſe „mg in, 
Gi einer 6 ktur, einer 9 2 unb 
—* ee ille:R. der Staatsbah d zählt 
und Aigrefeuille:R. der Staa nen, un 
en 21608 (®emeinde 27854) ©. "Sie regel: 
eng tadt, mit breiten, rechtwintelig 
Straßen, 5 bat in der bie große | tio 
I fhöne Blace d'Armes ober Place Colbert mit 
Ulmenalleen und monumentaler Fontaͤne. or 
dem Stabthaufe liegt der ir Yarbin public, meiterhin | D 
der bedeu botan. Sarten. R. hat eine Navi⸗ 
a ar fur die Kri marine undeine bybrogr 
le zweiter Klaſſe die Hanbeläflotte, ein 
ar für Marinelehrer, das Marinewaiſen⸗ 
us, eine Unterrichtöantalt r Schiffsärzte, ein 
ommumal-Gollege, eine Zeichen: und Architekten, 
Thule, eine Stadt: und eine 
000 Bänden, ein naturhiftor. Kabinett und ei 
SRarmenmufenme, das alles umfaßt, was auf Ser: 
bienft Bezug at. ner beheben ein Aderbaus 
verein, ein ter ein Cioit ⸗ ein ——— — und 
ein außerhal 
—A —* 1783-8 ür 5 He Pan 
erbaut wurbe. Es umfaßt einen Kompler von 
neun Gebäuden mit einer Bibliothel_von 6000 
Bänden, einem anatom. Theater, einer Sammlung 
hir railcher Snftrumente, einem phyſil. Kabinett 
und einem dem. Laboratorium, und einen 13 000qm 
umfaflenden , mit Bäumen bepflanzten Borplap. 
Großartig ift bas Marinearfenal, das auch bebeu: 
tende Saifiewertte eine 330 m e Seilerbahn, 
das ültelte Gebäube ber Stabt am Hoböfen, 
Schmieden mit einem 17000 kg | qhweren Hammer, 
eine Wafien mung. bie Bäderei und Troden: 
bot F tabt bat zwei Häfen. Der 
Arie Rn * iſt 2 Den —ã Pr Ang 7m 
tief, alſo tief genug, um Kri ie nott zu er: 
halten. Der Handelshafen (la Cabane-Carr£e), in 
welchem beladene Fahrzeuge von 600 t bis an bie 
Kais fahren lönnen “. 1868 durch zwei Daifind 
erweitert worben. Der Eingang zum Hafen wird 
burd) ein Xhorboot (bateau-porte) gefperrt. R. ift | dep 
Gig eines deutſchen Konfulats. Die Hauptgegen: 
ftände des Handels „ind Wein, Branntwein, Salz, 
Getreide, ed. Steiniohlen, fer 
Iadtuich —* alzfiſche und Kolonialwaren. Die 
—2 3 ich rate mit Sail: 
abritation von Seilerwaren , Segeltudy un 
anderer Leinwand, mit Deitillation Each 
falzerei,. Fabrilation von Gilig, Buder 
chuhen, Chronometern und Käfen in EA 
olländiichen. R., vor 1666 ein bloßes Son |r 
(mitteltat. Rupes fortis), wurde unter Ludwig XIV. 
uf Colbertd Rat zu einer regelmäßig befeitigten 
Seeftobt gemacht. Am 11. April 1809 fand bier 


ohefort:jurs Mer | 1852 
ementd im 


Hr fon der Linien nee onen 8 l 


arinebibliothel von —* 
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gem die den Hafen blodierenden Engländer fett. 

Iaihtlige Bedeutung erhielt 8 beſonders, u 

dem Napoleon I. ſich hier nach der — i 

Waterloo einfchifite über a der Reebe 15. Ielı 
15 von ben Gnaländern gefangen 

Die —— des von X. wute: 


ln: 


wurde. 


ale * —— 


tung be 

omapatte in in einem 
er gera —— 

—— 1870 mit 


* rteilt 
—2 —ã—— am 4. 8. De 
Kine Heft und_madhte ihn als 
ortefeuille kum Mitgliede der 
nalen Berteidigung und zum 
Barritabenbaues im Innern der Hauptitedt. et 
dem 18. März 1871 war er Hauptuitarbeite d 
ke —E8* «Le 228 und eh 
es zweiten parer 
Di, als er das Ende ber Esmst 


weldye er aus allen Kraͤ örvert hatte, bers® 
melde jab, Hioh er F aus 5 ——— ua 
den 3 , nad Berfailet ei 
geliefert und vom Ari zur Depertsör: 
Derutteilt I ın Remcalies- 
auf ein engl. Edi = 

nn —S— der Anıneitie von IT 
kehrte er 12. Sana —  aen 

in ſeinem Journal «Intransigesst? © 
lichen 8 und IR® 


anıpf gegen —X 
Opportunisſmus, ſowie gegen *—— 
gen, | befonders —— neue Ralasielpe © 
wäblt, —ãA er fh bier der äuberften a 
ern rte aber, als ber von biefer er eingebe 

ieantrag anı6 „Febr. 1896 vom ber 
elehnt wurde, feinen Anseritt aus ber Sam“: 
— en bie 
Charente, Arrondiffement Angoulime . 


ein für die Franzoſen verluftreiches Geetreffen ! ber Tarboudre oder Tarboire, einem 
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Zufluß der Eharente, Station der Linie Angon: | zumal wo er einen oder zwei dolchförmige Stacheln 
lim ges DOrltansbahr, zählt (1881) 2332 | trägt und in allen Richtungen erpeitichend 
ine 2802) E. und hat ein College, Vieh: | empfindlihe und ſchwer heilende Wunden bei: 
handel, Serberei, Leinwand: und Garnblei anbringen vermag, wie es bei dem Stechrochen, 
Das im 9. Jahrh. udete —— e [of Trygon) und dem Ablerrocden (Mylio is) der 
(Rupes —— des Geſchlechts —— iſt; die mit breitem Schwanze und faſt runder 
.d.), w nach dem Ort feinen Namen führt, Srperfiheibe verſehenen, ſchon feit alten Zeiten 
wurde 8 it Köni ny’ I. von Fontant teils befannien Zitterroden (Torpedo), welde zu 
weile im Renaifianc it euögebaut. 1 beiden Seiten der Kop eine ein elektriſches Organ 
schefe Larodefoucaulbd. ı befigen , d alvani Entlabungen bewirken 
Re acanelein. |. Sarodejacquelein. 3 kann, —5 er in Beziehung auf Heftigleit nicht 
e (2 a). La⸗Rochelle. ernt mit den — des Zitteraals zu ver⸗ 
unonynt für Kalium⸗Ratrium⸗ om find; gewaltig großen, nur in fübl. 
tartrat, |. unter elnfänte gleiden fm v I a den Hornrogen oder Meer: 
Stertor) ee ed, oft weithin teufel (Cephaloptera) mit in lange Lappen aus 
heben Gera ogenen Kopffloſſen, und die durch ihre Phlante 
en dann fe, me an a in den Pac alt den Übergang zu den Haififchen bildenden 
en und Luftröhrenäften angefammelte Gchleim | Hairohen (Rhinobates) und SGägefifche 
nicht durch Hußden entfernt wird und fo der ein; | (Pristis), bei welden ber Gtirninorpel zu einer 
austretenben Luft bindernd entgegentritt. Bei | langen, beiberfeitö mit queren Zähnen befehten 
Gterbenben, bei denen dad R. zu den gewöhnlichen Platte auße ——ã—n—ſ ogen iſt. 
deinungen gehört, wird es durch Die eintretende cheſs (Sol oder sul ‚ed beißt „eeforünglic 
Lu * ingt. (6. Lungenödem. ein 920 m über dweſtli om 
‚ Stabt im franz. Depart. Ars | Locle et 8 im ſchweiz re anton Reuenbur 
Dice, iHement Sina, 18 am Ri öne, | legener, etwa 30 m In Sefer gtri 
Station ber Linie Lioren: A (ats ber Paris ons | ber Bied, ein r a 3 ub des Doubs (f en 
Mütelmeerbehn, aäble (188 1) 580 (Gemeinde 1144) vier untericbifche, Hufemoeife überet 









&. und —— ei Dee „un — — 8 Seit bem Bau der Trade son 
erhebt fi m na rene Mortea 
Bullen © Ghenanari mit Aus Name auf den — de ——* über. 






beft ve des Geants. tragen worden, ber m — mehren Zunneln ben 
ee —— von —**— wiſchen 47 nd dem 
ſtal 2 durchbricht. Die — Boffir bunt 
der Unermäufer oder PBlagiofomen, find ben Bol, 1858— 71 erbaut, tritt Kara Fels: 
en durd platte, rhombi — chterß in einen 90 m langen Zumnel und ver: 
oben befindliche — und Stir a ſich Si binter bemielen, an ber Grenze 
großes, nebit den Raf unten befindli 3 Kanton en bes franz. 
quer geftellte® Maul mit verfchiedenartigen — Doubs, rechts —ã— zwei weitere ——— 
zen, e, den Körper meift in Imeiten nenn rmacherdorf Les Brenets, ober: 


ungen s Ielten aan) glatte, vom: alb des if m Doubsfes (Lac des Bienets) 
dern sauben mi ben franz. eden Diortenu n. 
befegte Haut und bie breiten Brußfloffen, melde | G — ſüdlich von dem Stra a — 


Den Kopf einfaflen. erer Eharalter dient vor» | der große Tunnel ber 1884 eröffneten, 13 km lan: 


Fe m Unteridiebe von ei ien, mit Sijenbahn n Locle⸗Mortean ‚Bejangon ‚ deren 
—2* bie 9, dur mande U Du formen Cotton Gol des R. neben dem Trichter dr unter: 
verlettet find. oe . find nur Bewohner bes | irbil —* 

Meers und „gr? rer Ströme, wo fie fi an dem efter, Seehafen, Parlamentsborough und 

fanbi der Ihlammigen Boden aufhalten, in | als — City in "er engl. Brofihaft Kent, 

Breiten fehr artenreich, leben von Fi Sılcen, 45 kın im DSD. von London, rechts am way, 

KAruftern und Weichtieren, Ihwimmen in chief eier, über melden eine eilerne und eine aus bem 

gegen ben ben Horizont geneigter Stellung durch 13. Jahrh. ſtammende Steinbrucke von 11 Bogen 

vu de Bewegungen ber Bruftflofien, — und 137 m Länge zur Vorſtadt Strood (Station 

ibre Beute, rubig auf dem Boden von lintiefen | der Rorblentlinte der South. Caſternbahn) ſarn 
u ‚bieten nur ein grobes, bloß von den if burg eine Häuferreihe mit Chatham If. 

Station ber London⸗ over: 


nern genoſſenes Fleiſch. 
Mit — er Gattur Rochen (Raja) —— und hat, — gut — Die! 
im ftrenge en Sinne, wu der Reulen; | Altertümliches und in ber 
wochen ( a Karel: iſche J, Fig. 5) | aus der röm. und — — A ‚von 
@ehört, deren. Pergamentartig lade, vieredige Gundulph 1077 gegründete, nad) einer —* 
und an ben Eden in Spiten — Gier unter | brunft 1130 von Heinrich II. wiederhergeſtellte, 
Dem Ramen Seemäufe belannt find und nad) | 1789 faſt ganz umgeſtaltete und * 1840 renovierte 
Dem Ausſchlupfen ber Jungen häufig an das Land Sta —— St Yindrem if ihres Alters 
geipalt werden, gebären al alle andern hierher gehöris — Pag Wr — Burg 
gen Zijche lebendi F anche R. erreichen auf einer höhe ı am: 5 bat | rd nur dee grobe 
eine erikaunlice e und piden bie Rolle e Turm von 21 m im »652mH 
nd fehr —— iger Raubſiſche, denn halten. Das Fort Piti ift Sept ein Militär ital, 
Fo eine! Größe ae Don 1, 1,5 bis 3 m. Man das; dort. Garne. ein arte prei ia De bat 
t bie eigentli N. mit dünnem | eine daten eine mathematiſche rei 

Edywank, der ala —— veraͤchtliche Waffe dient, . 1687 erbautes Stadthaus, iſt Sig eines beutfchen 


Hi 
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Bielonfulats für R. Sheerneß und Faverſham, und 
Baht (1881) 21590 &. Der lebhafte Handel ift, wie 
and andere Ormerbögweige, von den lottens und 
Militäretabliffements zu Chatham abhängig. b km 
abwärtd liegen bei Upnor:Eaitle die großartigen 
Dodyards oder Sciffswerfte; die 190 ha ein: 
nehmenden Baſſins find das bedeutenbfte See: 
Arfenal Englands. Zur Ordnung bes ſtarken 
Aufternfangs findet jährlih ein auß dem Orts⸗ 
magiltrat gewähltes Admiralitätögericht ftatt. 
R. iſt das röm. Durobrivae der Cantii, das angel: 
fächt. Hrofesceaster., Durch König Ethelred von 
Kent wurde ed nach deſſen Taufe 597 zum Biſchofs⸗ 
fig (Roffa, Rovacestria) bejtimmt und 604 dazu 
geweiht. Im J. 1215 ward ed von den Baronen 
und dann von König Johann erobert, 1254 durch 
Simon von Montfort. Erſt unter Heinrich IIL 
erhielt es Stadtrecht und ſeitdem von verfchiedenen 
Königen bedeutende Privilegien. 

Nochefter, Stadt in Olmſted County im nord⸗ 
amerik. Staate Minnefota, liegt auf beiden Seiten 
des Zumbro:River, an der Winona- und St.Paul⸗ 
eifenbabn, 80 km vom Miffiifippi, bat (1880) 
5103 E., ein ſchönes Gerichtägebäude, Bene 
Mühlen, Eifengiebereien und Mafjchinenwerlitätte 
und eine öffentliche Halle, fowie bedeutenden Ges 
treidehandel. 

Nochifter, Stadt und Einfuhrhafen in Monroe 
County im nordamerif. Staate Neuyork liept an 
beiden Ufern des Geneſeefluſſes am Grielanal und 
an mehreren Eifenbahnen, 11 km von ber Müns 
dung des Genefee in den Sale Ontario. R. wurde 
1812 gegründet, 1817 ald Dorf, 1834 ala Stadt 
inforporiert und zählte 1880 ſchon 89366 E. Das 
Stadthaus, das Gerichtögebäube, die Free Aca- 
demy, Power’s Commercial Fireproof Building 
gebören zu ben ſchönſten Gebäuden der Stadt. 

er Geneſee bildet auf feinem Wege durch bie 
Stadt drei Waflerfälle von 29,8 und 25 m; unter: 

alb ded legten ilt der Fluß für Seeſchiffe ſchiffbar. 

ie Faͤlle geben eine bedeutende Waſſerkraft, welche 
für die anauiteie von großem Werte ift; 1880 gab 
es 18 Mühlen, 51 Schub: und laabri en, 
32 Cilengiebereien und Mafchinenwerlitätten und 
85 Tabalöfabrilen. Die University of Rochester 
hat eine Bibliothel von 13000 Bänden; außerbem 

at R. ein theol. (Baptülten:) Seminar mit beut: 
Ihem Departement, ein Athenäum mit einer Biblio: 
tbet von 18000 Bänden, die Law Library mit 
10000 Bänden und eine andere öffentliche Viblios 
tbel, 2 Hofpitäler für 500 Patienten, 4 Waifens 
bäujer, verſchiedene andere Wohlthätigteitsinftitute, 
eine ftädtiihe Zaubftummtenanftalt, eine Belle: 
rungdanftalt, ein Countyzuchthaus, Armenhaus 
und Srrenanftalt. Der Kirchhof Mount: Hope ift 
einer der älteften und fchönften der Vereinigten 
Staaten. Bemerlenswert ift die Kunſtgärtnerei, 
bie größte der Welt, welche 1400 ha Land hat und 
jährlih für mehr als 1 Mill. Doll. Blumen, Ge: 
müfe u. ſ. w. liefert. 

Nochefter (John Wilmot, Erof von), engl. 
Satiriler und zugleich einer ber zügellofeften Wüjts 
linge am Hofe Karls II., wurde 10. April 1647 
geboren und erbielt feine Bildung am Mabham- 
College. Na dem er Magister artium geworben, 
durchreiſte er Italien und Frankreich und zeichnete 
ih zur See durch Tapferkeit aus. Gr ftarb 
26. Juli 1680. Kurz vor feinem Tode ließ er ſich 
noch vom Biſchof Burnet von Salisbury belehren; 
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ber Biſchof gab felbft eine Schrift über dieſe Be 
kehrung heraus. Er Gedichte (Lond. 1681; om 
vollftändigiten 1756) find leicht hingeworien um, 
außer jeinen Satiren, meift wert inen mel; 
mürbigen Ge enfah gegen ein Leben und feine de 
dichte bilden Peine riefe, in benen er ſich ala Fi 
licher Gatte und Bater zeigt. Bol. Burnet, «Lie 
and death of John Earl of R.» (Lond. 1681), 
Ro a 35 f. La⸗Roche: ſur: Yon. 
Rochette, ſ. Raoul⸗Rochette. 
Nochẽtum (neulat. ital. roccheuo, fi, 
rochet, vom deutſchen Kod) beißt das von fein 
weiber Leinwand gefertigte, mit Spigen beiak 
Chorhemd, welches Bischöfe, übte und Chorea 
ber kath. Kirche als Amtstleidung tragen. 
Nochholz (Ernit Subm.), namhafter Gemmi 
und Sagenforicher, geb. 3. März 1809 zu Andtos, 
widmete fi) in München bem Otubium der Juns 
prubenz , wurbe fpäter in eine polit. Unteriuduy 
verwidelt, fodaß er in bie Schweiz fluͤchtete, en 
zuerit zu Hofwul, dann am Gymnafium zu Bil 
als Lehrex fungierte, und feit 1836 an der Kanten« 
ſchule zu Aarau die ‚brofeflur für deutiche Sprodt 
und Litteratur bekleidete. Im J. 1866 quieszert, 
lebt R. feitvem als Konfervator der roͤm Kir 
tumsfammlung zu Aarau. Bon feinen Arbat 
find zu nennen: «Gidgenöffifche Liederchronil⸗ (der 
1835), «Der neue Freidanl» (Aarau 1838), Ars 
munts» ( ling. 1852), «Schweizerfagen aus dea 
Aargau» (2 Bde., Yarau 1856), «A ade) 
Kinderlied und Kinderfpiele (2pz. 1857), «Rain 
mythen; neue Schweizeriagen» (Xpz. 1862), «@e! 
iher Glaube un Drau, im Spiegel der hir 
niichen Vorzeit» (2 Bde. , Berl. 17). «Drei cz 
göttinnen» (2y3. 1870), «Liederfibel Bildungetus 
der Kindheite (3. Aufi., Stuttg. 1872), Deur d 
Volks⸗ und Heldenbüchere (Lpz. 1875), «2% 
Schweizerlegende vom Bruder Klaus von jr 
(Aarau 1875), «Yargauer Weistümen (da:u 
1876), «Zell und Geßler in Sage und Bei 
(Heilbr. 1877), «Die aargauer Gebler in Urkunde 
(her, 1877). Seit 1860 gibt N. die Jahre 
hrift der Hiſtoriſchen Gefellichaft des Kanten 
Aargau, «Argovia», heraus. 
Nochlin, Stadt in der ſächſ. Kreishauptsa 
haft Leipzig, liegt in fehr anmutiger Gegen) & 
er Zwidauer Mulde, über die hier eine Heiwerk 
Brüde und eine eiferne Eifenbahnbrüde führt, EL 
tion der Linien R.:Benig und Glaudau:E= 
jen der Sächſiſchen Staatöbahnen, ift Siß ef 
mt3bauptmannjchaft und eines Amtsgerichte Id 
eine Realſchule, eine Handelsfchule und eine ke* 
wirtfcpaftliche Winterjhule und zählt (1886) > 
meift prot. E. Der Ort ift feit dem gro 
von 1802 gut und regelmäßig aufgebaut Uszt 
ben beiden Kirchen A die 1864 und 188 M 
ftaurierte Runigunbentirche (1016 begründet, e 
1416 in got. Stil neu aufgeführt) von argatt!® 
fhem Intereſſe. Bol. bie iften von 
Lpz. 1829) und Zind (Rochlig 1864). Aujcc 
iſt bemerkenswert das Schloß mit zwei 
vieredigen Türmen (bereits 1109 erbaut und ð 
Rocliper Jupen benannt), bie früher ala Stab 
efängniz bienten. N. hat Kam 
andelsmüblen, Zabritation von Leber, Si? 
waren, Wagen und Cigarren. Ja früher! * 
bluhte in R. bie Leineninduſtrie, — 
wurde Bergbau auf Silber getriebes. Die ae? 
ift forbenwenb. Urjprungs, Im 9. 1143 sei 





Nohlig (in Böhmen) — Rod (der heilige) 


König Konrad III. die Grafſchaft R. dem Marl; 
geofen Konrad von Meißen, und bei der Teilung 
Lande unter deflen Söhne (1156) gelangte fie 
an den dritten Sohn, den Grafen Dedo von ber 
Laufip. Nah dem Ausſterben biefes Geſchlechts 
el die Graffhaft R. dem Reiche anbeim, worauf 
im Anfange des 13. So an Dietrich ben Be: 
tängten von Meißen verliehen ward. Seit dem 
14. Jahrh. war die Stadt R. wiederholt Leibgedinge 
und Sig verwitweter Marlaräfinnen und Kurs 
füritinnen. Vol. Bode, «Chronit der Stadt R.» 
(Rodlig 1867). Am Süden der Stadt, am linten 
Ufer der Mulde, erhebt ſich ifoliert der Nocliger 
Berg oder Rodhliper Wald bis zu 350,8 m 
Meereshöbe, deſſen Gipfel feit 1860 das turmartige 
Friedrich⸗Auguſt⸗ Dentmal (mit fchöner Fernficht) 
ziert. Am öftl. Abfalle find ſchon feit Jahrhunber: 
ten großartige Borphyrtuff:Örfiche (megen ber Faͤr⸗ 
bunp auf roter Sandſtein genannt) im Betrieb. 
schlig, Maritort in der böhm. Bezirtöhaupt: 
mannſchaſt Starlenbach, beiteht aus den Kataltral: 
gemeinden Nieder:Nodlig (2610 E.), Ober⸗Rochliß 
(2960 E.), Franzenthal, Grenzdorf Kaltenberg, 
Sahlenbach und Siehdichfür, liegt am Saum bes 
Hiefengebirgs , ift Sig eined Bezirkögerichts und 
zahlt (1880) 7611 E. deutſcher Nationalität, bie 
etwas Aderbau betreiben und ieben mechan. Baum: 
woll briten unterhalten. 

Rochlin (Friedr.), belannt als Erzähler und 
mufittbeoretiicher Schriftiteller, geb. zu Leipzig 
12. Febr. 1769, beiuchte die dortige Thomasſchule 
und jtudierte dann Theologie und Kantſche Philo⸗ 
fophie. Ohne ein beftimmtes Amt zu fuchen, blieb er 
in feiner Vaterſtadt, wo er fih ganz der littera: 
riſchen und mufilalifd:kritiichen Thätigkeit widmete. 
Bom Großherzog von Eachlien: Weimar wurde er 
zum Hofrat ernannt. Er ftarb zu Leipzig 16. Des. 
1842. Seine «Zeihnungen von Menſchen na 
Geſchichte und Crjahrung» (Hamb. 1794), bie 
«Charaltere intereflanter Menichen in moralischen 


— 18303) und die «Dentmale glüdlicher 
(2 Bde., Zalihau 1810-11) wurden mit Beifall 
aufgenommen. Noch gelungenere Arbeiten waren 
eine «Nleinen Romane und Srzählungen» (8 Vde., 
üllihau 1807) und die «Neuen Crzäblungen« 
(2 Bde., Zalihau 1816). Cine «Auswahl des 
Beften au R. jämtlihen Schriften» lieferte ber 
Berfatier jelbit (6 Bde., Zullichau 1821— 22), und 
eine ähnliche Sammlung ift die «Für ruhige Stun: 
Den“ (5 Bde., 2p. 1828). Um bie muhilalifche 
Kritit bat R. ſich große Verdienſte erworben, 
namentliid in ber von ibm gegründeten «Al: 
gemeinen mufilaliihen Zeitung», welche er 1798 
— 1818 redigierte. Die vorzäglidhiten feiner auf 
Zontunft und Zontünitier bezüglichen Abhand: 
lungen und Mitteilungen ftellte er in der Samm: 
Lung «(zür Freunde ber Tonkunſto (2. Auft., 4 Bde., 

. 1830—82) zufammen. 

sdeWw (Yultav Adolf Rochus von), preuß. 
Staatömann, geb. 1. Dit. 1792 zu Rennhauien bei 
ow, ftudierte zu Heidelberg und Göttingen 
Die Rechte, machte bie Feldzuge gegen Napoleon 
zmuit und warb zum ofuler beiör rt. Nach dem 
zrieben gi eine Büter und nahm feit 
2822 in Berlin an provinzialitändiichen Ber: 
gafiungsarbeiten teil. Im J. 1823 ward er Mit: 
Staatsfulbenverwaltung, lam bald 
als vortragender Rat in das Minifterium 






Erzählungen dargeitellt» (4 Bde., Zaticen 119 560 
nden» 
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des Innern unb wurde 1826 zum Geh. Regierungss 
tat, 1831 zum Präfidenten der Regierung zu Merſe⸗ 
burg ernannt. Im J. 1834 erhielt er das Minis 
terium des Innern und ber Polizei, welchem 

efiort 1837 auch die gewerblichen Angelegenheiten 
untergeorbnet wurden. Aus dieſer Stellung fchich 
er 1842, jedoch dauerte feine Thätigleit noch ala 
Mitglied des Staatsrats fort, deſſen Bräfident er 
1843 wurde. Er ftarb 11. Sept. 1847 zu Aachen. 
Während feiner achtjaͤhrigen Bermaltung verfolgte 
R. entſchieden konfervative Grunbfäge und hat ſich 
um bie verjchiedenen ihm anvertrauten Zeile ber 
Staatöverwaltung anerkannte Berdienfte erworben. 

Theodor Heinrih Kochus von R., preuß. 
General und Diplomat, Bruder bed vorigen, geb. 
21. April 1794 zu Nennhauſen, trat in das preuß. 
Heer und machte den Feldzug von 1815 mit. Im 
3.1835 ging er zur biplomatifchen Laufbahn über, 
war erft Gelandter in der Schweiz und Württent: 
berg, feit 1845 in Beteröburg, wo er, nachdem 
er 1849 bis zum Generallieutenant avanciert, 
19. April 1864 ftarb. Kelchner und K. Mendels—⸗ 
ſohn⸗Bartholdy veröffentlichten made des königl. 
preuß. Generals und Gelandten Theodor Hein: 
rich Rochus von R. an einen Staatsbeanıten» 
(Frankf. a. M. 1874). 

Friedrich Eberhard von R., ausberRedahn: 
ſchen Linie des Hauſes, geb. 11. Dit. 1734, geſt. 
16. Mai 1805, hat ſich in der Geſchichte der Paͤ⸗ 
bagogil einen genhteten Namen erworben. Seine 
«Litterariſche pondera mit feinen Freunden⸗ 
gab. F. Jonas (Berl. 1885) heraus. 

Nochsburg, Pfarrdorfj in der ſaͤchſ. Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Leipzig, Amtshauptmannſchaft Rochlitz, 
lint3 an der Zwickauer Mulde, Station der Linie 
Glauchau⸗Wurzen der Sächſiſchen Stantsbahnen, 
Hauptort der gleihnamigen Lehnsherrſchaft bes 
Srafen von Schönburg-Hinterglaudau, mit altem 
Schloß des lektern auf gro bervortretendem 
Bergvoriprung lints der Mulde, zählt (1880) 
G. und bat ein Rittergut, Obitbau, eine Stamms 
fhäferei und Handſchuh⸗ und Pappenfabrilation. 

ochn®, Heiliger der lath. Kirche, ein Franzoſe 
aus Montpellier gebürtig, zeichnete ſich namentlic 
durd bie aufopiernde Hhlene von Peſtlranlen in 
alien aus. Bon einer feiner Reifen zurüds 
ehrend, wurde er an einem Orte, ber früher feiner 
Yamilie eigen gehört, aus Irrtum ind Gefängnis 
eworfen, in dem er 1327 ftarb. Die Wunder, bie 
Ne bei feinem Tode ereignet haben follen, begrüns 
beten feine Berfegung unter bie Heiligen. 

Nochnsberg, |. unter Bingen. 

Rod (der heilige), eine von den angeblichen 
Reliquien Ebrifti, findet fich in mehrern Gremplaren, 
3. B. Argenteuil, San-Jago bi Sompoftella, 
und anderwärtd, entweder aus leinenem ober auß 
wollenem Stoff und zwar ohne Naht (mit Rüds 

t auf Evangelium Job. 19, 2) gefertigt. Am 

annteften ift in neuerer Seit im Dom zu 
Trier aufbewahrte R. Ehrifti geworden, über deſſen 
Herkunft es eine Reihe von Sagen gibt. Die o 
gielle Kirchenlegenbe Triers läßt die Kaiſerin ren 
gie *8 Ken antins, I ep e yeiu in 

aläftina auch feinen ungen . auffinden u 
aus alter Anbän fühlen an Trier dem Biſchof 
Agrötius bafelbft Jamt andern Reliquien ſchenlen. 
Dagegen ſpricht ſich eine, wie es ſcheint, aͤllere aus 
der Zeit der Kreuzgüge ſtammende degende in fols 
gender Weife aus. Den grauen R. (fo wird er bier 
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genannt), den Marin aus der Bol eine? Lammes 
geiponnen und bie heil. Helena auf bem Olberge 
ewirkt, hat Ehriitng bei der Kreuzi ung € getragen. 
nn fam er in ände eines 
jedoch von biejem, ei die Blutflede ch ht aus⸗ 
Er lieben, ind Meer geworfen und von einem 
Baltic verfchlungen. zwiſchen war Orendel 
oder Arendel, ber Sohn riſtl. Königs Engel 
in Trier, nah Baläftina gezogen, um bie Röntgin 
von Jeruſalem, die jhöne Frau de, zu ge 
winnen, erlitt unterweg3 Sci und rettete 
nd a an eine „Räte, wo er alö Knecht Dienfte bei 
Beide zufammen fingen jenen 
Wolff und fanden i in dem Bauche besfelben den 
grauen erlaufte Diefen von dem Sie 
am 30 $1. und a0 in ihm zum Heiligen 
— Baffertie gegen hie „Heben 
bald fo au Brey 
König von Jeru me er ho I8 folder, ar ing 
er von einem Engel die Aufforderung, feinem von 
Heiden beingerten Bater in Trier Hilfe zu beingen. 
* und — ae dies —88 —2 n 
i 
— n, ſo b eure Drenbel feine NRüds 
fehr und ließ auf Be eh eines Engelö den grauen 
N, in Trier zurüd, be nun in_einen fteinernen 


Sarg verſchloſſen wurde. Zuerſt im 12. Jahrh. 


Grab | Landes, me 


Rod (Bogel) — Rod:River 


Borken a en veraltet —8 ũt 
quenonille; en distaff), am 6 dt 
hölzerne Stab, uf welchen das vorrätige Grin: 


wurde | material gebunden wird. | 
Nodford, Stadt und Hauptort von Binz 


bago Eounty im nordameril. Staate Jlinsis, ler 
auf beiden Seiten des RodAiver, am 
Eitenbahnlinien und 147 km ich vn 
cago. Im 3. 1835 gegründet "ählte Ein: 
1870 70 1108, 1880 13129 und Aug. 18% —* 
darunter etwa 4000 Deutide. 9. 


ie u & gelegen, gi ae as Ion = 


— und — eine 
oe 11000 Bänden, 3 de 
Öffentl ntliche und Brivati len 


Banbeb. Die au 
wird von Sabrifen 
—— — ihre Probulte felbR k: 
* —* die U , bie 
nad Indien fen e Ipeen © größe x: 
bie Heimat des Erſinders ber 
tridhnafinen, John Nelfon; biefe Raldi: 
werben bier in gmei Febriten beray: * 
eine liefert täglid 2000 





sat 
— — Deinen Hy | 


erwähnt, wurde ber beitige 3 * Trier ſchon 1512 beummedır: 
— Ben rung ausgeftelt, —5 — aß Sat r in ben Strümpfe — die andere mın, m oben: Stränge ve 
en Worten gegen das eaſchaͤ Khaxb) i einzige dem: 
arzenfpiel» eere Am Im Selannih n naher a gl. «The history of Wine 
reichten — die durch Biſ —— bago County» (Chicago 1 
langer Ti erbrechung 154 v ‚, Stabt und Hauptſtadi sa db 
indem fie nit nur eine lan ( County im nordameril. State Zr 
Rontroverfe, fondern auch bie Kt ma dr der obern Sitte 


Deutiätatholizismus . b.) bervorrief. Degenüber 


den Rettungäverfu . Säriftfteller, 
Marr, « K ichte des heiligen R. inder D 
Trier» (Trier 1844), bewieſen Gildemeiſter und 


& Dabei in en an beiig er —— Rödes 
g zwan a andern heiligen u n Röder 
844) und «Die Abvolaten des trierer R.» 

(Dü eib. 2.100) 6 die Uneätpeit ber Reliquie. 
in den arab. Märden ein fabel: 

hal: —* von ungeheuerer Groͤße und Stärte. 

kleine ae delfeninfel im 

Atlantif nifchen Decan egen 400 km weſtlich 


Hebriben Re (Lofer & an den 
bie Bru e DIEer Seevoge 

Nödel(? Somüjabeth), 

1842 zu 


Haufpielerin, geb. 80. Okt. 
3 ,‚ Tochter bed an dem dresdener 
Aufftanb von 1849 beteiligten Lapellmeiſters Karl 
Auguft R., betrat Ion a als Kind die Bühne und 
begann ihre theatraliſche Laufbahn Juni 1858 auf 
ne ihrer Baterftodt, ber fie dann biz 
itglied angehörte. Hierauf war fie am 
Boitbenter in So in Schwerin engagiert, feit 1866 am 
theater in Wien; 1872/73 jpielte fie zu Peters: 
burg und unternahın daran — pielte fe zu iele. 
m %. 1876 trat fie in Den Verband bes —8 — 
rger Thaliatheaters, wandte Be 877 nad) 
dran⸗eee und kehrte 1879 nad) Wien zurüd, wo 
wieder Mitglied des Burgtheaters wurde. 
Naturwahrbeit und nenaleticte zeichnen ihr Spiel 
aus. Mährenb fie früher fentimentale und tragilche 
eiebhaberinnen geb, wandte fie fi) ſpaͤter ben 
Heldinnen und Salondamen zu. Eine ber vor: 


S 


(dnellen, ——— b.) 


balb ber und hat (IV 


N 
ine 11659 €. „nablzeide Gifenbahn, und Damfiör 


wu 


ern —— — 


Sabrifen Gi Haba Glos, PR 
fen u. |. w. iſt bedeutend; außerdem tet 


Baummollfabrik, drei große Eigeaben, un 


4 Kin 
bat 14 SD. 


trollierte St. »-Auguftana Coll 
liegt Die4 km lange nf el Rod: 
Gigentum der ne Safer n Staaten 
desarfenal, eine Wafjenfabrit, 10 grobe Bet 
ten 5* erhäufer, Baraden u. f. m. enthält 
Ro Stadt ‚und Sanptfieht m * 
der ie im "0 ne e Daine ) 

ber Weitfeite ber 

ncolneifenbahn 

Safen ift Kara und ti 
mit Kaltftein und 


n wer Ä 
Ind ber 1000 * beichäftigt; * 


en die Einwohner 
und Wagenfabrikation. x 1850 
Gat-zbomasto sThomaston. 
danbRale, ein {höner See in Erdı® 
Coun 


‚13 ar 
Yahıl 


De &ar 


im a 
I onfluß 


erden Gier über 


züglichiten ihrer frübern Leiſtungen war Rene in Kar verf 


Halms «Wildfeuerr. Im J. 1869 verheiratete fie 
fi mit Heinrich Matthes. 


—— 5 benfluß des — EN 
entfpringt in — * du Lac Gountg im nerdant- 


‚ı le Beni x 
lem a t —* areta 3 


wi 
—*8 | 
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Staate Bisconfin, fließt aut und, | 86. Breitengrabe an ben Namen R. führt, trägt 


dem ex den Weit: Sort auf 6 
I & Bons, wi bar mr Tb nee | nr) m Tee ame Das Au m Bi 
in ben Staat Slinoid, wenbet ſich fübwerlih und | Ratongebirge aus. Ienfe it des f 


Ki 8 km unterhalb Rod: Jeland (f. d.) im den bes Artanſas begiant mit 39° nörbl. Br. — 
Miſſiſſippi. Seine Länge beträgt 628 km. Er ift | würbige Region ber Bart3. Die öltliche, höhere 
nicht ſchiſfbar, liefert aber bebeutenbe Waſſerkraft. Kette zieht —— bi nördl. Br. und trägt 
Nee onbons), f. unter Ganditen. | den James ober Bes Beat (4333 m), den Mount: 
Rody: Mountains oder TR, iR | Lincoln (4305 m) und ben Bighorn ober Longs 
der ame Ramıe ber auf weiten Cr: | Beat (4813 m). parallel an Bucht bie oeitetie, 
Rredung ſehr ner gap Erg ei Gebirgs: | we —— nnt iſt. Beide 
ae a H —E mit einander in Ver⸗ 
wi 


rado und ee ofen, im | Denen en Laden — ⸗und ebentetten 


Velten nach dem Tafellanbe bes groben Beckens 8 — — durch bie” ſog. 

etwas ſanfter abfallen. Auf dieſem Raume, zwi: re Aeion, a U anufredit: 
fhen dem 37. bis 41. Breiten: und bem 104. biö ſtehender n hide Sack iſcher Felſen. 
108, Langenarade erhebt ſich dieſe kompalteſte Hoch: In Norden bieler Barfregiom, im Wyoming: 
Geh ber bei großen Strom hen, des Bio meh dingonal —7 ee Keen 

r ebr Diagonale 
Stande, Gelorabo und Artanfas bildet fie bie Br Baponat e (Green -diner.ounteins) 
febene im Often re m hoch gelegenen S outb: 
vom | Bas (42° — 91° 46' weſtl. 2.). 

Bafle an "läuft bann daB Haupt: 


tillen 
Ländern im (Ari , Wir bare —* ter dem Namen Windriver⸗Moun⸗ 
Utah, Revada, Oregon fhingten und Vritiſch⸗ tainaber Windfiu ebirge weiter gegen Norb; 
Columbia) und i i 57 m lage uud 4B km beeiter Ger 


aus, haben 
hireiche, aber meiſt ſchwierige ober doch nur erſt , 

* Durdnpanderung von Bü ienzuerreichenbe | Idaho⸗ Terarum. — 
Bälle, ſodaß fie eine machtige Bertchrnt n:Nivergebi vergebitge ab, und üben gem Eben 
zwijchen ben reichen Kul des Mi b | nad dem Utah-Territorium das 
bedens und ber Sũudſ e bilden. Sie aaabiatihgebir e mus — zwei * 
— Heng an Golb und Silber, ‚| täden, das ausg obern Colo⸗ 
Sifen, Blei ‚ Kohlen und Salı. Ob: ro (bvsn.fise im Den und das Great⸗Vaſſin, 
aleidh niht sit ben Snscn SL beeidnet, gehören | das a a et i 

— fand fter Zeil | Rorbweiten vom Bi 
—— vn bem fübl. Eolo- dam Deupemafe be 3. * Zerritorium Men: 

—— Di Gehalte vn Krane vun | ie et unt —55* Has 
Dem Bi A 8* Roun tain em 
bi3 zu dem Duellgebiete bes Rio Grande del Norte 49 N. auf das Gebiet von 
und dem Durdbrudystbal des obern Artanfas, oder le ie he "Des —* iſt hi 
etwa bis 883. nordl. Br. ziehen. In Reumerilo | fangs zur 2000 — 2500 den 
—— — 2**6 —— Großen Künamen —— — 60 unb 53° 307 
20 , 
Rorbftremes (Nie Gcande orte), das nie Be. Be en — be 
Nenen Belt, in gegen Rorben 9 @ weſtl. Kette zunaͤchſt in 

Hauptletten. Die Ölidde oder Sierra be Go; Sastatſchewan ber Mount: 


m anche 8 erhebt ſich im 3186 m, fällt 
—— mem Gahkhal dep Sie und zu un | und 70—100 km weiter im Rorb ee Monat: 


ocheuern , von ber nad, GSta.: Ye | Hooler 5106 m unb der Homt: Brown 5000 m 
; Hodzäiten ( 





und ober i len. den 

uri) ab es nee Ei fr Del Diem | Den Lea Cm Li u Bi m er 
r . u F 

i bes Ri op und re zeichende, bioſe —— — 


igung Niffiſ 
200—400 m — ebirge biſden. Die — Bortege, ein Haup 
ieinamigoe ‚ die ſog. Cordillera von wilden Gebizged zwiihen ungebeuern dern 
Reumezilo, bie in e ir der Oüle ziwifchen 2400 und | und Firnen, mit einem lleinen runden Gee ( om: 
TOO m variert, weitwärts zu dem | mitteed»: Bund: hp: Bowle), ber fein Wofter 
Ma ru Weſten zum Columbia, gegen Often in vos © 
= taate Colorado fehen ih beide Hetten norbwärt3 | des Modenzie ſendet. iſt bie Athapatca or: 
ort. Die weſtliche ſeudet die bis 4432 m hoben tage Die gewöhnliche age ber — "Hub: 

är den Bericht mit St 

i 


a en ‚Meuntains gegen Rorbiweiten zum bai sRompagnie 
srand s Hi bie öftlidhe, welde bereit3 vom —E Meiter norbwärts, beionbers 
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bes 55. Breitengrades, fentt das Gebirge zu 
einem vielfach durchbrochenen Ittelnrbirge, über: 
fchreitet zulebt in den Chippewayan: Mountains in 
der mittiern Kammhoͤhe nicht 1220 m und gegen 
das Eismeer bin kaum 650 m. Der eigentliche 
Entdeder und der erfte wiſſenſchaftliche Erforſcher 
der R. ift der amerik. General Fremont (1842 und 
1844). Mit dem Erwerbe Ealiforniens (1848) trat 
die Notwendigleit der Überichreitung des Gebirges 
durch eine Eilenbahn zur Verbindung des Atlan- 
tiihen mit dem Stillen Ocean immer mehr hervor. 
(S. Bacific:Eifenbaphn.) 

Nocoen, ſ. Rokoko. 

Rocou oder Roucou, foviel wie Orlean. 

Hocourt (Rocour, Raucourt), franz. 
Flecken bei Sedan im Depart. Ardennes, mit be: 
deutenden Fabriken von Schnallen, Sporen, Pferde⸗ 
gebiffen, wurbe denfwürbig durch den 11. Oft. 1746 
vom Marſchall von Sadıen erfochtenen Sieg der 
Franzoſen über die Öfterreicher. 

Rocroy, Arrondiſſementshauptſtadt im franz. 
Depart. Ardennes, Grenzfeftung ohne militärische 
Bedeutung, auf einer ringd vom Ardennenwald um: 
gebenen Hochfläche, unmeit der belg. Grenze und der 
Maas, 28km nordweſtlich von Mezierez gelegen, hat 
eine 5 Anehgiehere und (1881) 2977 E. R. wurde 
im 16. Jahrh. von Franz I. angelegt und befeftigt, 
1643 von ben Spaniern belagert, aber durch den 
von den Franzofen unter dem Prinzen Ludwig von 
Conde, damals noch Herzog von Enghien, 19. Mai 
unmeit R. über die Spanier unter Don Francisco 
be Melos erfochtenen Sieg entiebt. Im J. 1815 
wurde R. vom Prinzen Auguft von Preußen durch 
Kapitulation, im Deutfch:Franzöfifgen Kriege von 
1870 und 1871 am 5. Jan. 1871 von deutichen Trup⸗ 
pen nad fünfitündiger Beichießung durch Hand: 
ftreid) genommen und 6. an. befet. Vgl. Lepine, 
«Histoire de R.» (Nancy 1860). 

Mod, die engl. Rute, foviel wie Perch. 

Rod (ruff.), Geſchlecht, wozu nad ruff. Recht 
fowohl die männliche Linie al3 auch die weibliche 
gehört, Rodowoje imenije, ein Erbgut, bei deſſen 

eräußerung dem R. ein Nüdfaufsrecht zufteht. 

Rode, Stadt in Sadjen-Zitenburg, eſtkreis, 
in walbiger Gegend an der Roda, einem rechts⸗ 
feitigen Nebenfluß der Saale, Station der Weimar: 
©eraer Eifenbahn, Sig des Landratsamtes für den 
Weſtkreis und eines Amtsgerichts zählt (1885) mit 
der Borftadt Klofterroda 3454 E. und hat ein 1663 
neu erbautes Schloß (jet Sig der Behörden), eine 
Landesheilanſtali für Sadjfen:Altenburg und Reuß 
beider Linien, eine Jpiotenanftalt, eine Klofter: 
ruine, Sanbitein: und Kallſteinbruche, eine Streich: 
garnfpinnerei, Wollhaͤkelei und Handfchuhnäberet, 
eine Orgelbauanftalt, Fabrilation von Maichinen, 
MWurft und Konditorwaren, Biegeleien und Han- 
del mit up und Brennholz fowie mit Gegen: 
ftänben ber Bautifchlerei. 

Rodach, rechtsſeitiger Nebenfluß der Iß, ent: 
pringt im SW. von Hildburghaufen, berührt No: 

ad In Sadhfen- Coburg, Ummerftabt in Sachſen⸗ 
Meiningen, Seßlach im bayr. Negierungebenirt 
Oberfranken und mündet bei Kaltenbrunn ebenda. 

RNodach, rechtsſeitiger Nebenfluß des Mainz im 
bayr. Regierungsbezirk Oberfranten, entipringt im 
SW. von Rodaherbrunn am Renniteig in Neuß 
Jüngere Linie, nimmt rechts die Haßlach und 
Steinad, links die Wilde Rodach auf und mündet 
nad einem Laufe von 53 km unterhalb Zeuln, 


Rococo — Rodbertus 


Die R. bildet die Grenze zwiſchen dem Thüringen 
und dem Frankenwald. 

Nodach, Stadt im Herzogtum Cobu 

Nodbertus (ob. Karl), deuti 
ölonom und Bolititer, geb. 12. 1806 p 
Greifswald, erhielt feine Gumnafialbildung u 
Medienburgiih: Friedland und ftudierte in Goͤttur 
gen und Berlin die Rechte. Sodann arbeiter: a 
als Auskultator am Land: und Stadtgericht u 
Alt:Brandenburg, ging 1829 als Neferendar um 
Dberlandesgericht nad) Breslau und 1880 zur 96 
ierung nad) Oppeln. Im J. 1832 trat R. aus dem 

taatsdienſte, lebte einige Jahre in Dredden und 
Heidelberg, tehrte 1834 zunädhit auf das mütterliht 
Gut Beierit zuräd, kaufte 1835 aber dad im pom: 
merihen Kreiſe Demmin gelegene Gut Jaget 
und ſiedelte 1836 orioi über. Im NMai 18% 
wurbe R. vom Kreiſe Uſedom⸗Wollin in die pur 
Nationalverfammlung gewählt, wo er ber Str 
und Führer -deö linfen Centrums wurde. Baite 
Bildung des Dtimijtertums Auerdwald-Hanieuam 
(25. Zuni 1848) übernahm R. das Bortefeuilie vd 
Kultus, legte dasfelbe aber fchon nad 14 Ion 
nieder und bemühte fi nun, innerhalb ber prert 
Nationalverfammlung bie beutiche in Jrantut © 
unterftüben, bis eritere im November aufge: 
wurde. Bei den Kammerwahlen im Jan. 13: 
wurde. von Berlin in die Zweite Kammer gemi:! 
und brachte 13. April den Antrag auf Anertenns 
der von der frankjurter Berfammlung beihlone:: 
Reichsverfaſſung ein, welcher von der Ham: 
21. April angenommen wurde, worauf 27. Ar 
bie Auflöjung derfelben erfolgte. Rad Uftrer 
rung des Klajjenwahlgefeßes vertrat R. das Trıx: 
der Wahlenthaltung Peitene ber Demotratie. = 
Laſſalle 1862 jeine Arbeiteragitation begann, t 
derte er R. zur Mitwirkung auf; dieſer lehnte see- 
ab, weil er die joziale Frage nicht ala eine pa.!*: 
ſondern al3 eine rein wirtichaftliche behandelt zıra 
wollte, und veröffentlichte einen darauf bezüghe® 
«Offenen Brief an das Komitee des deuticen % 
beitervereind» (EM. 1863). Während der Komib 
eit belannte fih R. zur Politik des Minikermr 
Bismard und verteidigte in der Breite namen. 
die Armecreorganijation. Cr ftarb 6. Te. 13% 
auf feinem Gute Jageßow. 

. i ber bebeutendfte Vertreter des lonierbaner 
Sozialismus, der durch ſozialpolit. Reformen c 
gewaltfamen Umfturz vorbeugen will. Ws 2% 
retiler zeichnete er fich Durch Tiefe der Nuffaffurg 
eine an Ricardo (f. d.) erinnernde Abftrattonstik 
aus. Bon R.s Schriften find zu nennen: «Jut !P 
tenntnis unferer ſtaatswirtſ fi dußerx 

Reubrandenb. 1842), «Die preuß. @elbfrine 112 
am 1845), «Soziale Briefe an von Ki 
(8 Hefte, Berl. 1850—51; das 2.u. 3. neu Kran 
unter dem Titel «Zur Beleuchtung ber fopz“ 
age», Berl. 1875), «Die —— * —ö 
ypothetennot ber Srunbbefiker» (Berl 183: 
«Sur Erklärung und Abhilfe der heutigen 3:5 | 
not be3 Grundbeſitzess (2 Bbe., Jena 1869, «? 
Normalarbeitötag» (Berl. 1871). Die H 
feines Nachlafjes haben A. Wagner und ih Ir 
unternommen, und eB ift Daraus bisher nomentiit 
der vierte Brief an von Kirchmann erjchienen sat! 
dem Titel «Das apitals (Berl. 1854. Bel. $ 
at, «N.8 fozialölonomiiche Anfichten» Jena 15° 
Adler, eN., der Begründer bes wifericenl 
Sozialismus» (2pj. 1884). 


toll. d.) 
Een 











Rödby — Röder (Fluß) 


Nöbby, Stadt auf Laaland (f. d.). 
* hin Bernb.), Hiftortenmaler und 
‚u Berlin 1725, ging 1750 ala 
— lo na 


Paris, f fpäter nad) Italien 
wo er fi teils in Rom teils in ® Dh —* 


Jahıe aufbielt. In Stalfen malte er Alerander, 
welcher weinend ben Leichnam des Darius mit feis 
nem Burpurmantel bededt. Nach der Rudkehr aus 
Italien veranlaßte ihn der Tod feines Vaters 1766 
zu zwei großen allegorifhen Gemälden, welche er 
nebit einem Altarblatte der Marienlirche zu Berlin 
ſchenlte. Ahnliche Geſchenle erhielten von i m 
andere Kirchen, namentlich die Garniſonkirche. 
Zahl feiner Arbeiten beläuft fich auf circa 800; bie 
meiften derfelben find von ihm felbft in Kupfer 
radiert worden, fo auch die berühmten Masken 
nad Schlüter. Mit befonderer Liebe malte er die 
mertnürbigften Epoden aus der brandenb. Ge⸗ 
Ihichte. Auch aus Geßners «\byllen» hat er einige 
ie öne Stüde gemalt und zu allen Fabeln Gellerts 
(ätter radiert. Er gehört ber ältern Schule feiner 
Zeit 3 ohne —ãæã— Bedeutung in Anſpruch 
au nehmen. als Direktor der berliner 
itgdemi⸗ der hehe Künfte 24. Juni a 


Sein Bruder, Johann Heinrich N., 
1727, get. 1189, at medrere Blätter, unter andern 
ju Rabenerd Sa en, rabiert. 


Node ——— —* Virtuos auf der 


Violine, ‚geb m 26. Febr. 1774, von 
Deuticher Abkunft, Dora Kai 1787 na aris, wo 
Viotti ihn unterrichtete und er 1790 als brer der 


gucken Violine bei dem Drcheſter des Theaters | 1856 


ydeau ne wurde. Hierauf en er 
1796 feine erfte Kunftreife, wurde banıı PBrofeflor 
Der Bioline am Konfervatorium und Soloviolinift 
in der Hauskapelle des Erſten Konſuls Bonaparte. 
Vorteilhafte Anträge bes ruſſ. Hofs beſtimmten ihn 
1803, mit Boieldieu fih in Petersburg nieberzu: 
Lafien. n diefe Zeit fällt der Höhepuntt feiner 
Fünitlerifgen Leitungen. Yünf Jahre blieb er da⸗ 
felbit, worauf er nad) Frankreich zurüdtehrte und 
tn Bor . Nov. 1880 ftarb. Unter feinen 
Biolintompoktionen find befonders berühmt bie 
12 Konzerte, welche von allen Violinmeiſtern ges 
fpieltwerden. Die mit Baillot und Kreuper gemein 
ſam verfaßte große Violinſchule bes parifer Kon: 
fern torinme in ebenfalls ein mufterhaftes Wert. 
Nödelheim, Stadt im preuß. Regierungsb it 
und im Landfreis Wiesbaden, an der Nibda, 5 
nordweſtlich von Sronffurta, M., Station ber Qinie 


Sranffurt.® ombur der Breubiichen Stantäbahnen 
und ber ger Ciſenbahn, zählt (1885) 
1264 6. * Be eine evang. und eine kath. Pfarr: 
Erde eine ae. od >öloß mit Bart, Billen 
A und Yabrilen von 

eben, —X hemilalien. 


— 


farrdorf im bern Regierungsbesirt 


Interfranten, zirteamt Kigingen, FR (1885) 
no 6. d bat Veinbau neben Obſtbau und 
'webzuct, 


Nahebei auf einer we id vorſprin⸗ 
enden Hohe des Steigerwaldes erhebt ſich Schloß 
ch wamberg oder Schwanberg. 
RNodenberg, Stadt im preuß. Regierungsbe it 
affel, Kreis Inteln, en ber Rafpaue —3 Den 
bi. Ausläufern bed abe ba) 170 

ig eines —— ld —— Si 
ige 


utes K 
zb, liefert oleichpeitig —X Sole für die im benach⸗ 


sten BabeortRenndorf (f.d.) verabreichten Bäder. | Bauten, 


ochſalz gewonnen ı niß und —** Si 
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R. war einſt Siß ber Grafen von Shaumbur ‚von 
deren Schloß noch Ruinen vorhanden find. 0 
Rodeuber „yelus, ur Ve ulins 
Levy), beu ihter und Schriftiteller 
26. "juni 1881 zu Rodenberg in der damal shi ir . 
On Ihaft Schaumburg, beſuchte die höhere Bür er⸗ 
ule zu Hannover, dann das Gymnaſium zu Nin⸗ 
eln und — fi feit 1851 zu —8 Goͤt⸗ 
tingen, Marb urg und Berlin 1856 u Mo —* 
lichen Stubien achdem er ſich 1856 zu 
mit der Diſſertation «Bon 8 — — t 
abeliger Töchter» die hurift Doltoriwärde erworben, 
entſagte er ber jurift. Laufbahn, um fich der Litte⸗ 
ratur ale Did Inzwiſchen hatte ih R. bereits 
mehrfad ala Dichter verfudt und mit mehrern feis 
ner poetiichen Arbeiten Beifall gefunden. Zu diefen 
pehöten aFliegender Sommer» (Lpz. 1854), die —* 
tungen «Dornröschen» rem. 1852), 
«König Haralds Totenfeier» (Marb. 1853; 8. Aufl 
1856), da8 Gedicht «Der Majeftäten Rheinwein uns 
Felſenbier Kriegshiftories (Hannov. 1858; 8. Aufl. 
1854); ferner «Lieder» (Hannov. 1858 u. öfter), bie 
fpäter Dermedet als ‚Sebichten (Berl.1863; 5. Aufl. 
1280) )er —35 — —— amen — Dramatiſch⸗ 
— len» (Kaſſ. , einige nterte und ber 
i ehercolius « 5 Mutterterp —8 1866). Mit 
feiner erſten —2 dem «Pariſer Bilder⸗ 
ud)» (Braunſchw. 1856), Beiden be aſtleine Wans 
berchromil» ‚Jdannon. 53 2. Aufl. 1866) folgte, 
betrat R Pitteratunjelb ‚ für welches er ein 
eigentümliches Zalent befunbet. ber Zeit von 
bis 1862 führte F ein Wan le durch⸗ 
[reifte Englaı land land und S ottland, 
au be Hormann en Inſeln, au den Eis 
landen orblrieslande, an ı den Ib chweiz. ober den 
ital Seen. Seine Erlebniſſe an Eindrüde teilte 
er in einer Reihe anmutiger und gewandter Schil⸗ 
derungen mit. Zu bielen ge Ören; «Ein Herbft in 
MWalcd» (Hannov. 1857), «Alltagsleben in London» 
perl. 1859), «Die Inſel ad Degen (2. Aufl., 
erl. 1863), «Berihhollene Inſeln⸗ (Berl. 1861), 
«Stillleben auf Sylt» (ber 1861; 3. Aufl. 1876), 
«Die Harfe von Grin» em Yan) 2a und Nacht 
in London» (Berl. 1862; 865), «Di Diefleit 
und jenfeit ber ven Bit 1866). — Myrte 
von Killarnen» (Berl. 1867), «Paris bei Sonnen: 
fein und Bompenfidits (1.und2.Aufl., Lpz. 1867). 
88 folgten: «© jubienreiten‘ in Englands (23.1872), 
«Sin deutfchen Landen» (Lpz. 1878), «Wiener Som; 
mertage» (2p3. 1874), bc in England» (Berl. 
1876), «Belgien und ie elgier» (Berl.1884), «Bil: 
der aus Berliner Leben» (Berl. 1885), Bon 
Romanen veröffentlichte er: sie Straßenjängerin 
von London» (zuerft in dem von ihm begründeten 
«Deutfhen Magazin» von 1861, dann Berl. 1868), 
«Die neue Sindflut» (Berl. 1865), «Bon Gottes 
Gnaden⸗ (Berl. 1870) und «Die Grandibiers» 
Stuttg, u. 293. 1878; 2. Aufl. 1881). Seit 1868 
t ſich NR. dauernd in Berlin niebergelaflen, wo er 
1867—74 in Gemeinfhaft mit Dohm bie beletrfi 
ſche Zeitfchrift «Der Salon. = ebigierte und 1874 
"Deutie Nunbihaus be Degrünbe 
Nodeneck, Burg bei —8 (f. d.) in Tirol. 
Nodenſtein, ee unter Reihelöbeim. 
Möder (Große Röder), linksſeiti 83 
fluß der Schwarzen 5 enstpringt zwiſche 
llenſtein in der —E 
————— 


Tr tritt —A in die 
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hauptmannſchaft Dresden, wimmt recht die Kleine 
Röder, links bei Habeburg bie Promniß auf, ent: 
jenbet fint3 den Landgraben weiter abwärts zu 
Eifter, tritt unterhalb Gröbig in den preuß. Re 
ier umgeben! — und mündet nad) 82 km 
Saul länge zwiſchen Elfterwerda und Liebenwerda. 
er (Karl David Aug), Rechtsphiloſoph, 
geb, > ui 1806 zu Darmitadt, ftubierte in Böt: 
tingen und Heidelberg bie 
Darmftabt in ben Staatsdienſt und B habilitierte 5 
1830 in Gießen. Infolge on 1, San «Grund: 
züge der Politif des Rechtös (Bd a) 
wurden ihm bie meitern tech echtaph 
unterfagt, worauf ſich * 1839 * —** 
tierte; 1 1842 wurde e bier F auß 


den 
oberbe te ophie⸗ eh 1846; 2. Ey 
pol ori —— weientliche 
2 ihenreite ala die eigentlihe Grundlage der 
gangen Rechtswiſſenſchaft volftändig ala möglich 
darzuftellen und zu begründen. Gegen die beftehende 
—— — —5— in ben kn RT 
ndung ber erung » e 
1846), «Die Berbefleru bed Deiüngn isweſens 
mittels ber Gudae 1 OBrag —— er Straf⸗ 
vollzug im 3. 1 
ee ns B —— r 
Rechtsforderunge (Lpz. 1864). R. 
frankfurter Vo —— teil. Son. einen Sarif: 
ten find noch ritiſche —5* — 
zur Geſeßgebung über bie außerebeliche Gef ech 


Sehe 


gemeinjchaft, »Dermit 1837), «Grundgebanlen und 
echtö» (2pz. get 


kung, be töm. und german. 
N tfuche ber Berichtigung von Ulpiani | n 
fragmenta» (Yött. 1856) und «Die Kriegsknecht⸗ 
Kr unferer Zeit und bie Wehrverfaffung ber Zu: 
tunft» in Cottas «Deutfcher Bierteljaßrafchrifte 
(1868). NR. ftarb 20. Dez. 1879 zu Heidelberg. 
Noederer (Pierre Louis, —* von), franz. Bu: 
biizift und Staatsmann, u Meß 15. Febr. 
1754, jtudierte zu Mep un — die Rechte 
und lau fte 1780 eine Stelle als ‚Parlamentärat in 
feiner Baterftadt. Nachdem er in mehrern Schrif- 
ten für Die Ideen ber polit. Reformen gewirlt hatte, 
wählte ihn die Stadt Mek in die Nationalver: 
Kemer — wo er Mitglied des Jakobinerklubs war. 
erner befleidete er feit November 1791 bie Stelle 
eined Generalanwalts im Seinedepartement. Der 
at, den er 10. Aug. 1792 ber königl. Familie gab, 
ſich in die Nationa verfammlung zu begeben, ent: 
zweite ihn mit ben Jakobinern. Erſt nad dem 
9. Thermidor trat es wieder mehr hervor. Im J. 
1736 in das Inſtitut gewählt und zum Pr Profeſſor 
ber polit. Öfonomie ernannt, wirkte er in ber Preſſe 
für Die Einführung des Koniulets. Napoleon be: 
rief ihn in den Staatsrat, übertrug ihm bie Orga⸗ 
ntjation der Brüfelturen Anh päter die Leitung des 
Unterrichtsweſens. Im J. 1806 fchidte ihn Na: 
poleon L an ben FERN Seien nach Neapel, deſſen 
Sinangmini ifter und Soil henhändler er wurde: 1809 
erhob ihn Napoleon zum Grafen des Kaiferreichs. 
Im Dez. 1810 übernahm N. das Amt eines Staats: 
Ichretära bein Großherzog von Berg, gegen Gnde 
3 J. 1813 ging er alö außerordentliher Kom: 
nilfer des Kaiſers nach Straßbur Wi rend ber 
Hundert Tage arbeitete er an der Goltsbemaffnung 
in Burgund und Bretagne und erhielt einen Sit; 
in der Bairdlammer, wo er fih nach der Schlacht 
von Waterloo zu Gunften Napoleons II. au2: 


echte, trat 1827 zu | terftüßte, 


Kahımı re 


863) und 


t3- | Untergang daraus, 


Nöder (Karl David Aug.) — Rodez 


ſprach. Mit der zweiten Reftauratien verſchwand 
er vom öffentlichen — u ſchrieb in der 
Reſtaurationszeit «M&moires pour servir & I’h his- 
toire de Louis XII et de François I» (2 Bde. 
1828); nad) der Yulirevolution erregbe feine & af 
Esprit de la r&volution de 17 * sur les 
—— du 20 Juin et du 10 Aott» X 6 un 
Ludwig Philipp, deſſen Politit er publi 2* 
gab ihm 1832 die Pairswur 
R. ftarb 17. Dez. 1835. Eine Gelamtautgabe vi * 
R.s «Oeuvres» (8 Bde., Bar. 1853—59) beimate 
fein Sohn Anton Marie, Baron R. 
Noderich, ſpan. Robri igo, ke legter Köni 
MWeitgoten in Spanien, Gnlel bes 672 g En 
Receswinth, wurde 710 von ber Reichs ammlung 
en ben König rn feit 701) erwaͤhlt, mel. 
r aim Gegeni em biöberigen der 


ses bie — 5 machen wollte. Wie 
ber ——— oift ik aut der R.8 aoeifelbait. 
giser ne daß gleich ber Erbe 
A r Mauren Rorbefritas unter der * 


Da ftatthatte und daß biefer vom Bruder des 
geftürzten Königs, Oppas, Erbil of von m Sesile, 
und den Söhnen desielben begü 
keiite ih den Dlauren 711 am Buabalete 0 ober bei 
e8 be la Frontera en und unterlag nach 
tapferer Gegenmehr. tiheinlih ſiel er im 
gu fe; doch foll er ‚u andern noch zwei Jahre 
nd fortgejept heben. Die Die Sage erklärt 
aber feit dem 12. yahrh. feinen und des Reichs 
daß er Florinda ober Cava, ber 
Zodter des Grafen Julian von Ceuta, Gewalt an: 
„weshalb dann diefer bie Mauren gerufen; 
ent en Kämpfen fei R. ver Gmunden, 
um als Einftebler in Bergwilbnifien feine Schuld 
u büßen. L. Guerra, «Caida y ruina del imp 
isigotico » (Madr. 1883); Tailhan, «Chronique 
rim6e des derniers rois de Tolöde» (Bar. 18865). 
Nöderlaubbetrieb, |. unter Waldfe Idban. 
Nodewiſch, Marttfleden in der ſächſ. Kreis: 
—— chaft Zwidau, — auptmannſchaft 
erbach, an beiden U Ufern b er Gölgfch, 425 m aber 
em Meere, Station der Linie — 
— der Saͤchſiſchen —— ae —— 
4323 E. und hat drei Aitterghter, ein 
drei Bollfpinnereien, eine Yabrik von Fi 
Papierfabriken, zwei bebeutenbe Fabriten Kir 
waren, bedeutende Hausinduftrie für Wa 
Iation, Wafhinenftiders, brei @etrei len, 
ampffchnei e, ennereien, eine 
Bleihe und Appreturanftalt mit Da ieb, 
Kartonfabrilation und bedeutenden Bertrieb von 
Norbhäufer Branntwein. 
Nodez, ehemals auch Rhodes, Damptfindt des 
ana. Depart. Aveyron und ber frühern Braffchaft 
touergue im öftlichiten Zeil von Guyenne, auf 
einem vom Aveyron_faft een drmig umfloflenen 
Hügel, in 550 m Geehö u R ber ginie 
Gapdenac- :R. der rar n und der Linie 
Latour: Millau:R. der Sübbahn, bat vielfach ge: 
wundene und teile, meilt ben und düftere Straßen 
und eine große Anzahl bö erner äufer, deren 
erfter Stod in die Straße bervoripringt. Doch 
find auch regelmäßige und große Bläge und ıböne 
Boulevards vorhanden. Das bebeutendite ® 
bäude iſt die Kathedrale Notre-Dame, 1977-1535 
aufgeführt, eine der fchöniten got. Kirchen Sün: 
frankreichs, mit 80 m hohem Slodenturm, deſſen 


| Ruppel eine koloſſale Marienftatue kroͤnt. Andere 


Rödiger — Robofto 


- bemerlenäwerte Gebäude find der biſchöfl. Palaſt 
aus dem 17. Jahrh., dad Lyceum I Yes 
fuitenlollegium) mit außgegeichneter e im 
Nenaiflanceftiil und das Hötel d' Armagnac. Auf 
der place be la Cite erhebt EN bie Bronzeflatue 
von Monfeigneur Affre, Erzbiſchof von Bari, ein 
Wert von Barre. N. an (1881) 10911 (als Ge⸗ 
BE Shi ah Bascen 

iſcho eſe ei elöge , 
einer Ranufalturen: und Aderbaulammer und bat 
ein 2yceum, ein großes und ein Heines Prieſter⸗ 
feminar, ein Lebrerfeminar, eine Taubftummens 
lehranftalt, einen Lehrſtuhl für Aderbau, eine öffent: 
lihe Bibliothel von 16000 Bänden und ein natur: 


iftor. Mufeum. Ferner beſteht ein Theater, eine 
nano u eine ee "Sie 


Stadt unterhält Yabriten in Spiellarten, Wa 
kerzen, Tu, Wolldeden, Serges und Tricot3 für 
das Militär, Hüten, Leberhandicuhen, Wefler- 
ſchmied⸗ und Quincailleriewaren ſowie auch Loh⸗, 
Weih⸗ und Samiſchgerbereien, Jaͤrbereien, Papier⸗ 
nıühlen und Brauereien. Lebhaft iſt ber Handel 
mit dieſen Fabrilen, mit Maultieren, Pferben und 
an Dieb, mit grauer Leinwand, Wolle, Käfen 
(fromages du Cantal) und andern Lanbesprobulten. 
N., der ort Segodunum der galliichen Ruteni, 
in der öm. Kaifergeit und Civitas 
Rutenorum, hat aus dem Altertum noch ein Druiden; 
denkmal und Refte eines röm. Amphitheater und 
Aquadukts. Im Mittelalter hieß e3 Rutena (au 
Ruthenis, Rutenica, Rutina) al® Hauptort des 
Pagus Butenicus und ber fpätern Grafſchaft Ro⸗ 
vergue oder Rouergue (Comitatus ensis), bie 
1271 mit ber Krone, 1313 mit ber Grafſchaft 
Armagrac vereinigt, 1526 von Heinrih III. von 
Navarra erheiratet und 1589 von Heinrich IV. ben 
Stronländern grantreihs einverleibt wurde. 
NRöbiger (Emil), verbienter deutſcher Drientalift, 
geb. 13. DE.1801 zu Sangerhaufen in Thüringen ; 

ebildet auf dem enhausgymnaſtum und der 

niverfität Halle, wurde R. 1828 PBrivatbocent an 
der theol. Facultãt, 1830 außerord., 1835 orb. Pro: 
feſſor der orient. Sprachen in Halle, 1860 in Berlin, 
1864 Mitglied ber dortigen Alademie der Wiſſen⸗ 
ihaften. Er ftarb 15. Juni 1874 in Berlin. Außer 
einer Reihe von Auffäpen in der «Hallefhen Allge- 
meinen itterahurgeitung, (feit 1827), in der «Zeit: 
fchrift für die Kunde des Morgenlands» (feit 1837; 
namentlih über neuſyr. Sprache und Turbifche 
Studien) und in der «feitichrift ber Deutfchen 
Morgenländbiichen Gejellichaft» (feit 1847) find von 
feinen Arbeiten zu nennen «De origine et indole 
Arsbicae libroram V. T. historicorum interpre- 
tatione» (Halle 1829); die Ausgabe der Fabeln Lot: 
mans (Halle 1830; 2. Aufl. 1839); ſyr. Chrefto: 
mathie (Halle 1838; 2. Aufl. 1868); «Verſuch über 
die himjaritiichen Schriftmonumente» (Halle 1841), 
eine lüberfegung von Wellſteds «Reife in Arabien» 
(2 Bde., Halle 1842). Außerdem führte er nad) Ge: 
fenius’ Tode den «Thesaurus linguae hebraicae» 
zu Ende und bejorgte die fpätern Auflagen von 
deſſen «Hebr. Grammatiks. 

Robman, nordamerik. Artillerieoffizier der Ge⸗ 
genwart, belannt durch verſchiedene Erfindungen 
auf dem Gebiet der Artillerietechnik. ae gehoͤ⸗ 
ven ein verbeflertes Verfahren des Guſſes von 
eijernen Befhügrobren, die Konftruftion eines nad 
R. benannten Apparats zum Mefien bes Gasbruds 
in Geſchützrohren, ſowie die Anwendung grof;- 
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lörnigen Pulvers für geiteigerte Geſchigladungen. 
(©. KAetr und Schiebpulver, 

NRobua, ein wichtiger Bebirpepah aus bem 
Thale der großen Szamos in Siebenbürgen nad 
der Moldau. Am uögange beafelben liegen bie 
Drtichaften Neu: und Alt:Rodna, beibe von 
Rumänen bewohnt. In ber Nähe find ergiebige 
Blei: und Gifenbergwerle fowie warme Quellen. 
Alt:Rodna war in der erften Hälfte des 13. Jahrh. 
eine blühende deutſche Stadt, die 1241 von ben 
Mongolen erobert und zerftört wurde. 

NRoduey (George e8), berühmter brit. 
Seeheld, geb. 19. Sehr. 1718, wurbe 1742 zum 
Kapıtän und 1759 zum Sontreabmiral b 
und befehligte im legtern Jahre bie Unternehmung 

egen Havre be Graͤce, welches er im Angeficht ber 
Fran, Flotte bombardierte. Im J. 1762 eroberte 
er Martinique, 1763 wurde er Gouverneur des 
Invalidenhofpital® zu Greenwich und ftieg 1771 
um Bizeadmiral auf. Im J. 1779 erhielt er ben 

berbefehl ber weitind. —* eroberte Jan, 1780 
eine bedeutende Anzahl ſpan. Transportſchiffe und 
ſchlug die fpan. Flotte unter Langara. Hierdurch 
verſchaffte er dem bedrängten Gibraltar Lebens: 
mittel und Kriegsbedürfniife. Im Mai 1780 lie: 
ferte er der franz. Flotte unter bem Befehl bes 
Grafen Buiche auf der Höhe von Martinique brei 
unentſchieden gebliebene Gefechte. Sein Unterneh: 
men im Dez. 1780 gegen die afel St.sBincent 
mißlang; dafür eroberte er im Febrt. 1781 die In⸗ 
[ein St..Euftade, St.:Martin und Saba. Auf die: 
en Sieg fo gie die Übergabe der bolländ. Kolonien 
Eſſequibo, Demerara und Berbice ſowie ber Infel 
St.:Barthelemy. Sein glänzendfter Sieg war 
jedoch der vom 12. April 1782 über die franz. Flotte 
unter dem Grafen Graſſe auf, der Höhe zwiſchen 
Dominica und den "les des Saintes mittel Durch⸗ 
brechens der feindlichen Schladtlinie. Die Frans 
zofen verloren fünf Linienfchiffe, darunter das Ads 
miralſchiff Ville-de-Baris, und Graſſe felbft wurde 
gefangen. Yür diefen Sieg, welcher Jamaica ret: 
tete, ernannte ihn der Köntg zum Peer; das Bars 
Iament aber gewährte ihm_ eine lebenslaͤngliche 
PBenfion von 2000 Pfd. St. R. ftarb 21. Mai 1792. 
Bol. Mundy, «Life and correspondence of R.» 
(2 Bde., Lond. 1830). 

Rodomontabe, Aufichneiberei, Großprahlerei, 
abgeleitet von Rodomonte, dem Namen eines 
heidniſchen Helden in Arioftos «Rafender Roland». 

Rodofto (tür. Telir Dagh), Stadt in dem bier 
nad Rumelien übergreifenden türk. Bilajet Balyt 
Keir, Sig eines Mutefjarif, auf der europ. Seite 
und im Hintergrunde der nordweſtl. Ginbiegung 
des Marmarameerd, gleich weit vom fitbl. Aus: 

ang des Bosporus und dem nordöftlichen der 

Darbanellenmeerenge gelegen, bat einen guten, 
gegen Welt:, Nord: und Nordoſtwinde gededten 
Anterplag und, um feiner Lage willen, namentlid) 
auch als Norianopel nächſt huierter Küftenpunlt 
des Marmarameer3, eine große fommenrzielle wie 
ftrategiiche Bedeutung. Infolge des Ruffifch: Tür: 
tifchen SKriegd von 1877 und 1878 ehr herabge: 
fommen, und unmittelbar nad) demfelben nur we: 
nig mehr als 4000 E. zählend, hat ſich der Ort 
danach raſch erholt. Derfelbe ift durch einen regel: 
mäßigen Vampfſchiffahrtsdienſt (Fahrzeit ſechs 
Stunden) mit Konftantinopel verbunden. R. war 
im Altertum die ion. Kolonie Bifanthe und hiek 
fpäter Rhädeſtos und Rhädeſton. 
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Nobrigueg, die öftlichfte der Mascarenhas⸗ 
infeln. (S. Diego Rodriguez.) 

Roebuck (Hohn Arthur), hervorragendes engl. 
Barlamentämitg ied, Enlel des ausg zeichneten 
Arztes John R. in Birmingham, geb. 1802 zu 
Madras in DOftindien, verlebte feine Jugend in 
Canada und bildete 2 dann in England zum 
Nechtägelehrten aus. Zugleich beteiligte er ſich 
lebhaft an den polit. und fozialen Bewegungen der 
zeit und erwarb ſich bei der Volkspartei ein ſolches 

nfehen, daß er 1832 von der Stadt Bath in dad 
erite reformierte Parlament gewählt wurde. Cr 
ſchloß ich hier namentlih Hume, Leader und Mo: 
lesworth an und gründete mit legterm die «West- 
minster Review» als litterarifches Organ der Ra: 
bilalen. Den obige und Toried gleich verbaßt, 
verlor R. bei den Wahlen von 1837 feinen Parla: 
mentöfib, wurde aber im Jan. 1838 als Agent der 
Ganadier vor beiden Häujern des Parlaments ge: 

ört, und erlangte 1841 zum zweiten mal den Si 
ür Bath, den er 1847 abermals verlor. Crjt im 
ai 1849 erhielt er dad Mandat für Sheffield. 
In feiner «History of the Whig ministry of 1830» 
(2 Bde., Lond. 1852) kritifierte er die feit 20 Jahren 
mit kurzen Unterbredhungen am Ruder jtehende 
Partei mit nadfihtäloier Strenge. Eine hervor: 
ragende Rolle jpielte er während des Krimkriegs, 
indem er im Jan. 1855 die Niederfegung eines 
Komitee zur Unterfuchung ber Lage des brit. Heers 
vor Sewaltopol beantragte, was bie Sprengung 
be3 Minilteriumd Aberdeen und die Berufung 
zalmerſtons an die Spipe der Regierung zur Folge 
tte. Bald wandte er lich ieboch wieder von Pal: 
merſton ab, näherte nd fogar den Tories und ge: 
örte zu den wenigen Liberalen, die für bie toryis 
tiiche Reformbill von 1859 ftimmten. Gegen das 
inilterium Ruſſell-Gladſtone nahm er fofort eine 
unfreundlidhe Haltung an. Im J. 1868 verlor er 
jeinen Sig für Sheffield, erlangte benfelben aber 

i den Neuwahlen von 1874 noch einntal wieder. 
Er machte fih in der Folge bemerklich durch feine 
leidenſchaftliche arteinahme für die Türkei, und 
für die von dem Dinifterium Beaconsfield befolgte 
imperialiftiihe PBoliti. Im J. 1878 wurde er 
zum Mitglied bes Staatsrats ernannt und ftarb 
30. Nov. 1879, 

Roer oder Ruhr, vechtöfeitiger Nebenjluß ber 
Maas im preuß. Negierungsbezirt Aachen, entiteht 
686 m body bei Sourbrod auf dem Hohen Benn, 
9 km IMNND,. von Malmeby, fließt mit vielen 
Krümmungen über Montjoie, Nideggen (170 m 
hoch), Düren (128 m) und Jülich (74 m), erreicht 
in 25 m Seehöhe das nieberländ. Gebiet und mün- 
det 30 m breit nad} einem Laufe von 112 km mit 
ben Serpentinen von 207 km, von benen 96 (mit 
den Windungen 185 km) au Preußen gehören, bei 
der Stadt Roerniond (f. d.). Bon ihrem Urfprung 
bis Nideggen buretrömt fie ein enges Thal mit 
ſtarlem Gefäll; bei Kreuzau, etwas oberhalb Düren, 
tritt fie in die Ebene unb fließt in einem breiten, 
wielenreihen, unterhalb Julich Tumpfigen Ihal, in 
weldem fie fich mehrfach verzweigt. Sie ilt nicht 

chiffbar, tritt hau g über thre Naden Ufer und 
peiit viele abgeleitete Kanäle, welche, wie ſie ſelbſt 
und ihre Sur e heat die Urft mit der Dleft, die 
Elle oder Ellenbach, links die Inde und die Worm 
ober Wurm), zahlreiche Mühl: und Hammermerte 
treiben. Auch eignet ſich ihr Wafler vortrefilic 
zum Färben und Bleihen. Nach ber R. wurde 


unter Napoleon I. das Roer:Departem:nt be 
nannt, deilen Hauptitabt Aachen war. 
Roermond, frz. Ruremonde, Berirtifcht 
ber niederländ. Provinz Limburg, früher zu Eiten 
reihiih: Geldern gehörig, an der Mans und cn 
der Mündung der Roer (f. d.), 45 km im RW. 
von Maſtricht an der nicberländ. Staatsbabn 
linie Majtricht-Benlo, ſowie an der beig. Lirit 
Antwerpen:Blodrop gele en und durch eine ihöne 
Steinbrüde mit der Vorſtadt St. Jalob werben; 
ben, ift Siß eines Sertägeriht und feit 1561 
eined Biſchofs. Die Stadt ift geräumig geben 
und hat an Stelle ihrer ehemaligen — 
—9— Promenaden erhalten. Von ihren X Mi 
eiten und Anjtalten find zu erwähnen bie la 
after: ein ausgezeichnetes Gebäude ans 
bem 18. Jahrh., die St. Chrütoffel: oder Patodis 
heche mit guten Gemälden, fchönen Altären un 
tunftvoll gefchnigten Beichtftüblen, das Ju 
gebäude (früher biihöfl. Palaft), das Urfuline 
nenkloſter der «Schweitern zur Liebe» mit ein 
Benfionat, das biihöfl. Kollegium, ein große Se 
minar und eine höhere Bürgerichule. Zie Stel 
zählt 10900 €., bat bedeutende induftrek 
Gtablifjement3, namentlich Wol: und Baummil 
[ebriten und Yärbereien, eine große Bapierfabrl, 
nftalten für feine Bildhauerei in Stein und dei 
be Fabrik feuerfefter Selrikrint 


und eine gro 
R. entitand aus einem 1290 vom Grafen Utto 





von Geldern ummauerten Dorf und wurde 5 


rinzen Wilhelm I. von Dranien, 1632 m 
ringen Friedrich Heinrich, 1637 von den Eis 
niern, 1702 von den Alliterten, 27. Juni 1759 en 
dem Erbprinzen Karl Wilbelm von Brauaidıs 
gegen bie Franzoſen, 1792 durch iehtere und 6. Bin 
1793 vom Herzog Friedrich von chweig 
nach dem ſiegreichen Gefecht (4. März) bei dem 6a 
im Norden, an der Mündung der Schmalm gut 
nen Dorfe Swalmen (Schwalm). lnter rag, 
Berrichaft war R. die Hauptftabt des Zeren 
ieber: Maas (Meuse inferieure) und das Siata 
mit dem von Lüttich vereinigt. 
.Roeökilde (d. Roes Duelle), beuti Rol&il 
und (wie bei Klopftod) Rothfchild genannt, CHR 
auf der dän. Inſel Seeland, an dem Roestillt: 
fiord, dem öftl. Arm bes Iſſefjorde. im Amt w 
31 km von Kopenhagen, an der Cifenbahrli 
Ko enhagen-Rorför, die hier nach Masnebiund ı# 
Kallındborg abzweigt, befteht aus einer einst“ 
Sanptitraße, hat einen Hafen, fchöne Quellen, eu! 
@elehrtenichule und ein 19. Drärz 1699 gegränte® 
Fräuleinftift und zählt (1880) 5899 6. ie SUN 
wurde 970 ober 980 vom König Haralb Ya: 
aus Holz, erft 1084 aus Stein erbaut und ma! a 
Mittelalter bie erfte Stadt in ganz Dänemart, E 
27 Kicchen und Klöftern und angeblid 100N 
Bis 1443 war es Siß der Könige und nom Il." 
ing 16. yabeh. Siß des Erzbithoßt Di en, 
blühen Kopenhagens fant die Stadt, Fer 3 
—*7 (1282, 1443 und 1623) vermüßteten fi 
eit der Reformation hörte fie auf, der fi N. 
Mittelpuntt des Landes zu fein. Als ein der er 
ihrer alten Herrlidzteit ift noch bie Rathebrak #7 
reifatigteitßfire übrig, be ältche, Idördı 
berühmteite Dom in Dänemark, erbaut 962 ir 
dem Heiligen (1047—84), eine _Nahbilbun ya 
braunfdweiger und raßeburger Münfterd, mi 


*— mehrmals erobert, fo 1572 burd d 


raunihmwegie 


Gräbern von mehr ald 30 Rönigen und Rönit 
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fowie vieler Abeligen und Gelehrten (4. B. bes 
Saro Brammaticus, ber hier Bropft war und 1204 
Port), mie mit vielen prachtvollen Monumenten. In 


26. Febr. (8. März) 16658 auf Grundlage 

des To Vertrags vom 18, 28 Febr. ge: 
ii oflenen Roestilder ee örieden pi ben Daͤne⸗ 
und Schweden trat erftered Schonen, Hal: 
land —— Dh Drontheim, Bornholm 
ab, Schw d) Binge en alle (Groberungen 
—* Mar erhielt eiung vom Sunds 
zoll. D 8 eb vom 28. Mai 1831 wurde R. 
um —5 rovinlalftändenerfammlung der 


n. 2, ein b ee ftimmt. 
Reenlg, Stadt im din Soignieß ber. belg. 
Frocin Hennegau, an ber Linie ‚Houbeng,Goignieh 
bein. Stontsbahnen mit einem ſchoͤnen alten 
—*— r —— von krow, bedeutendem Kohlen⸗ 
bau und 2744 6. lamm (f. d.). 
Bere Rofna), in Graubünden foviel wie 
Rogafen (poln. Bogosne), Stadt im preuß. 
Rreierungsbegirt, of en, Kreis Dbormif, finte an 
der Welna oder Kleinen Warthe, o fi in die: 


felbe die Kleine un durch einen hmalen See er: 
giebt, Station der ie tolpmünde der 
Sreubilden em Stantbbahnen, e8 Amtsgerichts 


Warendepöts ber Heikabant, zahlt (1886) 
477 nr “borunter 18600 ®olen, und bat eine evang., 
eine oltluth. und eine lat ‚Kirche zwei Synagogen, 


ein Symnafium, eine — 25 ‚ eine 

* — ah ti, B ee — — eine 
erwarenfab el und er⸗ 

ſchlug hier pe Hart 0 vo von Brandenburg 
ven Barker 08 


w II. 
(lat. Reh der infte Sonntag n 
** nach dem An A des — 
geliuns von der n ten Bett (ob. 16, ss 

t. ⸗»Frage »), Gefehervorft ‚lag: 
Strafantrag bes Anflägers. 


ontiouen, erlenen, uifate Bittgänge, 

—— Arc Rreishabt im im na Gouverne⸗ 
ment Nohilew, am rech des Dniepr und 
an der moslau⸗ ‚warfdaner — mit 4487 E., 
ift Stapelplag für den Berlehr auf dem Dujepr 
doch treibt die Stabt auch Han A m It Baubel] un 
ar Fr als Teer, Beh Zerpentin. 

9 

Anohenkide und Störe, Rogner bie Weibchen, 
weldye von den Heinen, runden und weichen Giern 
oft exſtaunliche Mengen in ihren Eierftöden tragen. 
So hat ein Hering 30—40000, ein Karpfen an 
300 000, ein aiör, Kabeljau und andere Millionen 
ren ‚Giern. Sie haben eine große Lebens: und 
Wi andstraft. Nach in Schottland angefteüten 
Rerfu waren Sier ewifler Lachſe, im Spät: 
berbft aufbewahrt, 20 en Joh unver; 
dorben und entwidelungsfählg, den Seftunge» 
gräben ndiens erſcheinen nad dem Ein: 
tritt Des Negenwaflers, was bie vorher gang aus⸗ 
zetrodneten Gräben wieder t, zabllofe Brut: 

tige, bie in Gier eingeichloffe m on fünf Monate 
inter dem völlig erhärteten Schlamme zugebradht | 25 
aben müflen. Ja L- geben Fifcheier von Enten 
ınb andern In unverdaut und 
‚ebenstraft nit Derau t wieder ab, woburd bie 
terbreitung gewiſſer Fiſche ſehr unterftüßt wird. 
t. Des Stors und des Haufen wird eingela 
nd unter dem Namen Kaviar (f. d.) in ben Handel 
ebradt. Der Genuß des NR. mandyer Fiſche 
dadlich fein, und bei und sit ve die bauptfädhlid 

Gonuertetisns » Leriten. 13. 


der Roogen kn an die Eier ber | d 


fol | Schä 
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von bem R. ber Darbe- Das —8 der Eier nennt 
man bei den Fiſchen Laichen (ſ. d.). 
———— ‚ f. unter Raltftein. 
ar L, Gro Baraf von Sicilien und Calabrien, 
geb, 1 1, war ber —8 unter ben zwölf tapfern 
öhnen des Normannen Tancred von Hauteville, 
die aus ber Normandie um die Mitte des 11. Jahrh. 
als Soldkrieger nach Unteritalien zogen, wo fie 
durch ihre Eroberungen ben Grund zu dem nach⸗ 
maligen Koͤni — beider Sicilien legten. R. er: 
oberte 1061 Meffina, 1072 fiel Balermo in feine 
Hand, und durch bie Cinnahme von Agrigent 1087 
warb bie Eroberung ber Inſel vollendet. Auch 
entriß R. ben Sarazenen Malta 1090. Wegen 
labriens, das er feinem Bruder Robert Guiscard 
atte unterwerfen babe en hi geriet er mit diefem in 
i 


Streit indem * el e Haͤlfte davon, die er 
062 R. verſ i n vorentbielt: bod ver⸗ 
* ſich die B Ib wieber, und nad Ro⸗ 


t8 Tode 1085 "unterfäpte N. deflen Söhne in 
— auptung Apuliens. In Sicilien reorgani⸗ 
fierte R. bie Et. Kirche, ſodaß bie röm. Kultus: 
bie an die Stelle der griechiſchen trat; doch bes 
ielten gi e Städte, lermo und M fine, 
öfe und griech. ottesbienft. Den Sa: 
razenen Heß er volllommene Gewi end eiheit. 
Bon dem Bapft Urban II. erhielt er bu e Bulle 
vom B. all 1098 die Zufage, daß kein era ohne 
feine 3 mmung entſandt werben folle und i im 
KR: die Rechte eines ſolchen zuftehen follten. 
ka 22 ‚Yun! 1101 zu Rileto, ufche enden 

nfig in Calabrien. 


oger V., König von Sicilien 1101—54, b 
vorigen Sohn, war erſt fünf Jahre re alt, als ien 
Bater ftarb. Anfangs führte feine Mutter Adel« 
beib (Adelasia), eine Tochter bes Marlgrafen Bo: 
nifacius I. von Montferrat, die Regentſchaft machte 
* jedoch ſo verhaßt, daß fie ſich get | fa, den 

rinzen Robert von Burgund zu ihrem Cidam zu 
machen und ihn vum 2 Vormund und Satthalter zu 
ernennen. Nachdem R. ald Graf von Sicilien und 
Herzog von Galabrien die Regierung jelbft über: 
nommen, bewies er ſich ftaat3llug, kuhn und tapfer. 
Cr unterwarf die auffäffigen Barone, ordnete die 
Finanzen und beförberte den Wohlſtand Sicilien®, 
en Handel mit Genua, Pifa u. f. w. damals 
aufblübhte. Nad dem \ unbeerbten Ableben feines 
Betterd Wilhelm, Robert Guiscards Enkel, wurde 
er 1127 in pulien und Calabrien als Herzog an: 
erfannt. Zum Dank für die Unterfügung, welche 
er dem Gegenpapft Anallet IL. gewährte, li ieh bi dieſer 
durch feinen Legaten in Palermo 25. De. 1180 
zum König von Sicilien falben und krönen. Trop 


Hieberholter Aufftände der Barone und obigen fi 


griech. B 


der röm.sbeutiche Kailer Lothar und ber nt. 
Kaifer Emanuel gegen ihn verbanden unb 
— II. ben Ann 0 er ihn ausſprach, wu (e 
ch doch zu behaupten. Nachdem er den B Papi 
i nd der felbft ein Heer gegen ihn rabrte, ei 
allun 0 befiegt und gefangen batte, wurde 
1139 auch von diefen als Stönig anerfannt 
und dr ih unb Erben mit Apulien, Calabrien 


ber | und Capua belehnt. Neapel wurde 1139, die Graf: 


haften in ben Abruzzen bis 1142 unterworfen. 
er in Sicilien fein Recht als geborener Legat 
bes apoftolifchen Stubl, (f. Roger! .) mit Rad): 
drud behauptete, den Klöftern einen Teil ihrer 
häße entzog, % verwidelte ihn bie mit 
Bapft in neue Streitigleiten, welche erft 1144 
48 
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beigelegt wurden. Während * legt Von feinen fehr ſeltenen Gemälden befizt bie laiſer 
jübrte, mehrere —“ jr ao Galerie m Wien zwei; in Berlin befmbei ſih eie 
jant. Raifer Emanuel unb gegen die — * som J. 1488. Das Bere: 
* 


Se —— 

Rethel, Kin N. eine ZTochter Conſtantia 
— (3), De Bü — — 
—— © dem —— — * 
1049 gefborbenen 


kfe» —*2* «ltaly», ein 
049 ülteften Bruders Gericht. R. daurch kräftige er 
i — eg Ye Perg har einen 5 und Anmut amd. Sea 
1191 . 
har fan 1194. Geie T ). eine | liebtefles Gesicht ik «Pleasures ef 


befies «Italy», das tzefjliche Sdißterunges ii 
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Mobert Campin und erlangte 1452 als Heiler « 
viele Söll he er außer singt | ungemößmlich Med 
v iner e er aus der 
bes Miniaturiften zu jener bes Tafelmalers Kleblorn mit bunliem Samen und der Johzt 
gegangen fein, maä fein Stif verrät. R. | nisrongem, ber im Gommer mn 
r kein 6 von Gydö, die Gigentänt: | Schnitte Gränfutter ver der Sörnereruie IM. 
üßfeiten und B dort ritte te biefeg R —— Jet —— — find befonders gefhäpt dus Kir; 
feine mehr altertümliche Meile nicht. Im 1430 | Eorn und der far Ic der * pi 
kam R. nach Büffel, mo er für bie Stadt bie le | Werd leichten, 55* * * 
fin & ber Juſtitia malte. Im J. 1449 entiland | milden, 
ein bedeutendes Werk für da3 Spital ie Beaune, | —* u —— — 
Gericht. ls hielt er ſich einige naſſer and m Boden demſ⸗ 
det an Jtalien auf, wie bie Madonng in Zrank- | Die Ernte 385* —— 


urt (Staͤdelſche mit dem Wappen der in ie Mitte des 
—A——— — "er wieder zu Drüftel Brüßier. | gend um mehrere Moden fpäter. Den erm⸗ 
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beläuft ſich pro Sehr au auf 6—40 hi à 68—78 kg 
Körner und auf 4—8000 kg Strob. Der Bert 
ber Noggentörner beruht zunäähft auf ihrer beion: 
dern Qualifilation zu bem allgemeinen Rabrungs 
mittel, dem Brote. Iſt aud) das Sloggenmehl we we: 
niger weiß und fein, als basjenige vom 
fo ift e3 od) geſunb unb vermöge feines 
bern Gehalts an Proteinftoffen kräftiger als 
steres. Nachſtdem bient ber R. zur Branntwein: 
brennerel unb jur Jülterung Sein Stroh if das 
a der Hakmfrüche, weil das längite und 
tter, denn * 
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; es dient weniger als 
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iehungs⸗ und Beflerungsanftalt. R. war bis 1808 
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entreſpe, ſ. unter Treſpe. 
nennt man bisweilen 
i {m fübl. Broben Dcean. 
Gebirge im Hab 
Terraſſe des 


brit. Raplandes, zieht von NW. nah SD., erhebt 
fih im Sber bis zu 1615 m n und chi oſtlich 
von ee Sie in Sie Ric e über. 

Rorbö die Divi: 
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Öter: ogacocld, —5 a m inc aolien bie d) bie 
Divifionen Tulbagh un 
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die ind, 


et — 
gier, Maler, ſ. Roger van der Weyden. 
Bogier (Rarı), bei. Staatsmann, geb. in 6t.; 
Duentin (dranlreid) 12. Aug. 1800, fam im 12. 
nad Lüttich und voibmneie ih nad) vollende: 
ten Behtaftubien ber md be bc de Journaliſtilk. 
| Heid) nach Au Revolution von 
1830 ging er an 4: —3— Haufens bewaff⸗ 
neter Freiwilliger nad ae und beteiligte 6 
am ufland und bertämpfen. 
eins der drei —— der 24. Sept. im —X 
ngeſeßten Verwaltungskommiſſion, bie 
ich tags darauf als Proolforifce egierung prolla: 


. mierte und bis vum 0 5b 5 181 die belg. An 


N. nbeiten ae Befonnen 
* * Briefen ehe —8 eines 
—* — 
* er * de die Stelle eines Abjutanten 


des Regenten und eines Polizeiadminiſtrators be: 
Heidet, wurde er im Juni 1831 Gouverneur von 
; | Antmerpen und 20. Oft. 1832 Minifter des mern, 
was er bis zum 4. Ang. 1834 blieb. Im Sept. 
1834 Obernadm ı er zum zweiten mal bad Souverne: 


gierung als eine der Berfaflung und ment von Antwerpen und verfa bastelbe 6i3 zum 
trug acht we bei, ah ‚bie Rammern | 18. April 1840, wo er als Minifter der öffentlichen 
und bie öffentli gegen die Konvention —** und des Unterrichts in das liberale an 
ertlärten. Am 1. rei 1861 übernahm er das bab. | binett trat. Nach der Auflöfung diefer Bermaltun 
Mi uswärtigen nebft bem des groß: | 1841 beichräntte ſich R.s Thätigfeit auf die Smeite 
berzogl. Hauſes. a Stellung verfuäe Kammer, Er bewies bier als talentvoller 
er, entgegen den Chef der Oppoſition, welche ber liberalen Regierung 
deutſchen Königreidhe, bie "ationale a aluno die Bahn brach, die endlich 12. Aug. 1847 ans Ru: 
Sentihlande unter ber onie Preußens zur | der trat und bei der R. das Miniſterium bes In⸗ 
für Die Bol R — als Ausgangſpuntt | nern übernahm. An dem Ruhm dieſer Verwaltung, 
für Politik ein Bintreten für | die den Sturm des J. 1848 von Belgien abgelen t 
die in Kur m und —eS en verlegten | und bie innere Entwidelung des Landes nnd allen 


Rechte. rderung 
— Sache ne ung R. vor 


rad: Müll der Deutf en —8* 
parten un ie im %. 1871 im Auftrage 
bes Reicälanglers die Organijation der Reichs⸗ 


unwerfität 6 
— er ‚|. wter Anoblaud. 
n.Örand bes Getreibes. 


Fe hg March orf im bayr. Regierungs: 
be —* ben, Bezirksamt Neu-Ulm, zwiſ 
—*— und Gän, wei rechtöfeitigen —A— 


der aan 634 m fiber dem Meere, zählt (1830) | Ge 


180 lath. E. und bat ein Schloß und eine Er: 


Seiten gefördert bat, kann R. nebft Frere⸗ 
den bebeutendften Anteil anfpredhen. Sein Rüd: 
tritt erfolgte im Herbfl 1852. Nov. 1857 trat 
er mit Freͤre abermals an die Spike der liberalen 
Regierung, welche Stellung er ner ala Minifter 
des Innern und vom Oft. 1861 ab als Miniſter 
des Uußern behauptete. Am 3. Jan. 1868 trat er 
juräd und * raͤnkte ſich ſeitdem auf feine parla⸗ 
mentari * Thatigkeit. Gr ſtarb 27. Juni 1885. 
Nogliano, Stadt in der ital. Brovin) und im 
Bezirk Coſen a, rechts am Savuto (Babatus ber 
Sahnten an Stelle der altröm. Station Ad finrium 
zählt (1881) 3098 (als Gemeinde 5236) 
—— bau, Schuhmacherei und Handel mit 
Se m Arten, Schinten und Häuten, und iſt Ge: 
burtsort des des Juriften Sianvincenzo ravina, 
—5 N en Bien de), berühmter fra 
328 at (Jo icomte erühmter franj. 
niegeneral und [iPiemie sn 1767 Rx 
Bienne (Deyart. Iſere) trat ur & Kuss 
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Revolution in die Armee und dann in das Genie: 
torps, iöhnete ich 1800 unter Moreau und 1807 
bei der Bel gerung don Danzig, fowie jpäterhin 
bei verfchiedenen Belagerungen in Spanien aus, 
die er zum Zeil leitete, ging 1813 als Komman: 
deur des Genied nad) Deutihland, wo er unter 
andern die Befeftigungen von Dreöden ausführen 
ließ. Bon Napolcon nach ber Schlacht von Leipzig 
wegen zu früher Sprengung ber Cliterbrüde ges 
tadelt, trat er auß dem Dienft, übernahm aber nadı 
Napoleons Rüdtehr 1815 da3 Kommando des Ger 
nies in Belgien. Unter Ludwig XVILL wurbe er 
infpefteue des Genies, unter Ludwig Bhilipp 
air und ftarh zu Baris 1840, Außer zahlreichen 
dachſchriften ift von R. befonbers zu erwähnen: 
«Considerations sur l’art de guerre» (Par. 1816; 
2. Aufl. 1817; beutih: «Betrachtungen über bie 
Sriegetunfte, Berl. 1822 u. Stuttg. 1828). Diefes 
Werk wurde von Napoleon wegen darin enthaltener 
Beurteilung feiner perationen in_feinem «Ma- 
nuscrit venu de St.-Helöne» kritifiert und vom 
Dberft Marbot in feinen «Remargnes critiques 
1820) An einzelnen Buntten getadelt, 
, Stadt im franz. Depart. Morbihan, 
Arrondifiement Ploermel, recht am kanalifierten 
Duft (Stanal von Breit nad) Nantes), hat (1881) 
547 C. und eine Sgioßruine. Rach diefem Ort 
führt das Gefchledht Roban (f. d.) feinen Namen. 
Bohan, franz. Geſchlecht, das von den alten 
‚Herzögen von Bretagne abitammt und feinen Na- 
men von dem Städtchen Rohan im Depart. Mor: 
bihan empfangen hat. Als Stammvater gilt Que: 
tbenoc, ein jüngerer Sohn bed Haufes Bretagne, 
der um 1021 die Grafihait Porrhoẽt und die Vize 
afihaft Rennes als Apanage erhielt. Sein Nach⸗ 
fonme, Jean, wurde 1100 zum Vicomte von R. 











Nohan (Stadt) — Rohan (Geſchlecht) 


Montbazon und VBouillon, geb. 20. Juli 1766, 
weldjer 10. Dez. 1846 tinders abops 
tierte die Söhne eines jüngern Zweigs der Linie 
R.:Guemene, die R.:Rodpefort, ſodaß ihm nad) 1% 
nem Ableben als Haupt des vereinigten Haufes R.- 
Guemene der ältefte Noßefort olate: Camill 
Senn von Bouillon und von Montbazon, Sf 
von Öuemene, Rochefort und Montauban, geb. 
19. De 1600, feit 1861 erblicher Reichsrat; er hat 
feinen Wohnfig zu Prag, Wien und Sichroiw. 
Die aud ben @uemene hervor; e Linie 
EAN —e Mari ai un Gi, 
erjelbe war nz’ I. und fpielte unter 
König —S eine bedeutende Kun Sein 
Sohn gleihen Namens blieb 1525 in der Sglagi 
bei Bavia. — Rene I., der Entel des Marigalls, 
fiel 28. Dit, 1652 bei Steh. Gr war mit Sabela 
von Albret, der Großtante König Heinrihs IV., 
vermählt, wodurch die R. dem Thron von Ravarıa 
nahe famen. — Sein Sohn, Rene IL, heiratete 
1657 die durch ihre Kenntnifie und Koeln be 
rühmte Catherine von Parthenay, Erbin bed Hau: 
jes Soubife. Diefelbe, hielt bie ‚Belagerung ‚von 
2a:Rochelle mit grober Standhaftigleit aus undftarb 
1631 im Gefängnis zu Niort. Aus ihrer Che mit 
Rene entfprangen ber Herzog Henri von Rohan 
4. 2 zu deſſen Gunften Heinrich IV. 1609 bie 
Srafiaft R, in ein Pairie-Herzogtum verwandelte, 
und Benjamin, Brinz von Soubife (f. d.). Beide 
Brüder, befonberß der erftere, galten unter Sub: 
wigs xin. Regierung als die Häupter ber Huge 
notten unb waren die Helden ihres Gejhlehts. 
Eriterer war feit 1605 mit Marguerite de Bes 
thune, ber Toter Sullys, verheiratet, Dieſelbe 
begleitete ihren Gemahl auf den ‘yeldzügen der Hu: 
notten, verteidigte 1625 fogar Caſtres mit hohem 





erhoben. Derſelbe heiratete in erfter Ehe die Erbin it und ftarb zu Paris 1660. Aus ihrer Ehe mit 
von Leon, in geiler Jeanne von Evreur, durd) | Henri entiprang eine Tochter, bie Bringeffin Mar: 
welche er der aarunger Bhilipps von Baloiß und | guerite von R., bie ſich nad dem Tode des Ba 
der Könige von Aragon und Navarra wurde, Aus | terd mit bem Gprößling eines alten en. Haufe, 
der eriten Ehe Jeans ging bie ältere Linie hervor, |5 ° —* 7 "elbe brachte als 
bie 1540 mit zwei Töchtern erloſch, von benen bie | @ ven, Beitgungen 
eine das Erbe an bie Linie R.:Cie, die andere an | ik iuch bie Bfliht 
die Linie R.:Cuemene brachte, a sChabot fort: 
‚Die Linie R.:Gutmene ift der Nachlonmens :oteltierte j 
ſchaft Jeans aus zweiter Ehe entfprofien. Diefelbe h arguerite von 
trägt ihren Namen von einem Städtchen im Des ıben nad, 1630 
part. Morbihan, das 1570 ‚um Sürftentum erhoben | zı zu Benedig ber 
wurde. Sämtlihe R. fpätern Urfprungs ftammen 5 nens Tancrede 
von ber Linie Guemene ab, bie in neuerer Zeit aud) | gı hte, aus durch 
nad) Öfterreich überfiebelte und bafelbft feit 1808 & a Knaben auf: 
fürjtt. Rang erhalten hat. — LouisvonR.s@ue: | gı ben. _Der Her: 
mene wurde feiner Berbienfte wegen 1588 jum ft} nen Sohn und 
Serge von Montbazon, 1595 zum Pair ee M. | Wen. en, 2 en anne feinem 
Z — gen le, gene Er ont in f,3 ormianbie — —— 
: | auf Beranftaltung feiner Echwefter Margueritt, 
zi IV. bie Wahen ‚gegen die kath, ‚Ligue „war bei | welche bie einzige Erbin bleiben wollte, geraubt 
‚Hofe ſeht angefehen unb & 1654. Seine Tod | und enblid nad) Leiden zu einem Krämer gebradt. 
ter mar bie buch) Geift, Schönheit und polit. Ein: | Die Herzogin: Witrne eur fpäter_bas | al 
Kup „perüßmte jerzogin von Chevreufe. — Gin | ihres Gohns, forderte benjelben auf gerihtlihem 
el von Hercule, der Chevalier Louis von R., | Wege zurüd und brachte ihn 1646 1} RBaris, mo 
geb. 1635, faßte mit einem Abenteurer, Latreau: | er alle She feiner vermeintlic Abkunft penob. 
mont, den Plan, ben ‚Holländern für Geld Quille: | wii Nutter und Tochter begann zugleich vor 
boeuf auszuliefern, Subwig XIV. erfuhr burch | dem Barlament ein langer Prozeß, ber un 
Karl IL. von England das Vorhaben und ließ den | entidjieden blieb, weil Lanatbe, in die Unrußen 
See antike Evan Er nee alte op Jar Be 
inie R.: | fie n ein natärliher Sohn feiner 
Guemene war der öfterr. Gmarfgallieutenant red 


Victor, Prinz von R.»Öuemene, Herzog von 





ter fein. Griffe, «Histoire de Tancrkle 
de R.» (teib. 1767). 


Rohan (Henri, Herzog von) — Rohan-Guémeneè 


bie 1787 


Yu Bunften der Linie —B ne 
e(f. db.) er 


mit dem Marfchall Charles von Sou 
loſch, wurde 1714 von Ludwig XIV. die Herr 
gronkenay in ein BairiesHerzogtum Rohan⸗Rohan 
verwandelt. — Das sgemmärtige Haupt der Fa: 
mille R.-Ehabot iſt Charles de R.:Chabot, 
. dene von R., Prinz von Leon, geb. zu Paris 
1. De. 1844, iſt feit Febr. 1876 Mitglied der franz. 
Deputiertenlammer fürMorbiban, wo er ber äußer: 
ften legitimiftifch-Kleritalen Rechten angehört. 
* (Henri, Herzog von), berühmter Huge⸗ 
nottenführer in den Neligiondkriegen Ludwigs XIII. 
von Frankreich, geb. 25. Aug. 1579 auf dem Schlofie 
DBlain, fam im Alter von 16 J. an den Hof Hein: 
richs IV. Später befudte R. die döle Italiens, 
Deutſchlands, der Niederlande und Grobbritan: 
niens. ym 3. 1603 erhob ihn der König zum Her: 
zog von R., 1605 ce fh N. mit Margue: 
rite, ber Tochter Sullys. (S. Rohan, Geſclecht.) 
Als Generaloberſt ber Schweizer war er im Be: 
griff, in den deutſchen Krieg zu ziehen, als Hein: 
rich IV. ermordet und R. fortan gezwungen wurde, 
die Waffen für feinen Slauben gegen bie eigene 
Regierung zu führen. Doch mußte er ſich unter: 
werfen, als der Brinz Condé (ſ. d.) feinen Frie: 
den madte. %. 1617 tämpfte er gegen bic 
Spanier in P emont; beimgelehrt, trat er zu 
Maria Mebici in Beziehung und riet felbft noch 
al3 der Hof bie prot. Sandfiha t Bearn relatbolis 
fierte, auf der großen Berfammlung a La⸗Rochelle 
1620 p tlicher Ausgleichung. & jedoch ber 
Krieg beſchloſſen, Le mit feinem Bruder Sou⸗ 
bife (j. d.) zu den Warten, befeitigte bie Pläge in 
Guyenne und verteidigte Montauban mit großer 
Gnergie. Wiewohl fein Bruder in Poitou unter: 
lag und viele Große abfielen, febte er boch den 
Kampf fort, und zwang endlich den Konig zur Be: 
Rätigung bes Edilts von Nantes im Frieden von 
1623. Über die Treulofigteit des Hofs empört, 
entſchied er fi 1625 abermals für den Krieg, ben 
ber Vertrag von 1626 beendigte. Indefien mußte 
er bald tehen daß Richelien zu einem Hauptichlag 
rüftete, achdem er f auf einer Berfammlung 
u Nimes den Dberbefehl hatte übertragen tollen, 
ammelte er ein Korps von 6000 Mann, an beiien 
Spige er fih den beiden Armeen unter Mont: 
morencn und Conde entgegenitellte, während ide, 
Iien felbft das prot. Bollwer! La:Rochelle (f. d.) 
belagerte. Es war R. unmoͤglich, aus Langueboc 
um Gatiob von La:Rochelle vorzudringen; ex ver: 
— endlich in den Cevennen und der Land⸗ 
ſchaft Vivarais. Nach ber libergabe von La⸗Rochelle 
trat er in Unterbandlungen mit Spanien, England 
und ben prot. yürften Deutihlands. Gegen ſechs 
KHorp3, die mehr ald 50000 Mann zählten, wußte 
er ſich unautgele t zu verteidigen. Seine Aus; 
Dauer tte endlich zu bem Frieden von Alais 
vom 27. uni 1629, in welchem er ſich zwar unters 
warf, aber doch feinen Glaubensbrubern freie Res 
ligionsübung ſicherte. 
‚Hierauf zog er fi nad) Venedig zurüd, wo er 
feine «M&moiressur les choses advenues en France 
epuis la mort de Henri IV jusqu’a la paix au 
zno0is de juin 1629» ſchrieb. Die Benetianer waͤhl⸗ 
ten ibn 1631 zu ihrem General: doch hinderte ihn 
Der Friedbe an neuen Thaten. (&r b fi bier: 
auf nad Padua und verfaßte ben « Parfait capi- 
sine» (Par. 1636 u. öfter), in welchem er bie 
Striegstunft Gäfars auf bie neuere Zeit anwendete. 
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Gin anderes militärtbeoretifche Werl von ibm 
mar ber «Traitö de la corruption de la milice 


ft | ancienne et des moyens de la remettre dans son 


splendeurs. Damals unterhanbelte er durch den 
atrinrden Cyrillus mit der Pforte um die Ab» 
tretung ber Inſel Copern, wo er in einem [reien 
Staat alle verfolgten Proteftanten zuſammenfaſſen 
wollte. Ludwig XIIL ſuchte das Zalent R.s aus: 
zubeuten, indem er ihn 1632 zur Vertreibung der 
Spanier und Öfterreiher als Gefandten, wie als 
General aller ſchweiz. Truppen im Dienite Frank⸗ 
reichs nad) Sraubfinden ſchickte. Aber erſt nachdem 
er noch einmal nad Venedig hatte entweichen 
muſſen, vertraute ihm Richelieu 1635 ein größeres 
Korps an. Er marjchierte nad) dem Elfaß, vertrieb 
dort den Herzog von Lothringen, näherte Tich Bafel 
und erſchien plöplich in Sraubfinden. Wiederbolt 
ſchlug er im Beltlin die Kaiferlihen und Spanier 
und drang 1636 fogar ind Mailändifche ein. Weil 
jedoch ber Hof die Truppen nicht zurfäidrief, began: 
nen die Graubündener felbft Zeindfeligleiten, ſodaß 
R. im März 1637 eigenmädtig einen Vertrag 
ſchloß. Der Hof rief ihn nunmehr mit verftellter 
Freundlichkeit zurfid, zumal da ihm die Spanier 
ebeime Anträge, jebod vergeben? machten. R. 
Fand zunächſt in Genf Zuflucht, ping Jan. 1638 
aber an den Rhein, in das Lager ſeines Freundes, 
bes DeraoaB Bernhard von Weimar. Hier empfing 
er an der Spike des Regiments in der Shladt bei 
Rheinfelden 28. Febr. 1638 eine ſchwere Wunde, 
bie 13. April feinen Tob nach ſich I08- Man, be: 
grub ihn in der Kirche St.«Pierre zu Genf, wo ihm 
ein Denkmal errichtet wurde. Von feinen Schriften 
find noch zu nennen: «Les interäts des princes» 
(Köln 1666), « Trait& du gouvernement des treize 
cantons» (Bar. 1644), «Discours politiques» (Par. 
1693), «Me&moires et lettres sur la guerre de la 
Valteline» (3 Bde., Genf 1785). Bol. Fauvelet du 
Toc, «Histoire du duc Henri de R.» (Par. 1667). 
Roban-Onsmene (Louis Rene Edouard, Prinz 
von), Kardinal und Erzbiidyof von Straßburg, geb. 
25. Sept. 1734, wurbe ſchon zeitig Koadjutor feines 
Oheims, bes Biſchofs von Straßburg, und 1761 bei 
eringfügiften litterarifchen Verdienſten Mitglied 
er Alademie. Im J. 1772 ging er ald Gelandter 
nad Wien, erregte aber burch feine Ausſchweifun⸗ 
en und Rüdii tölofigfeiten dad Mißiallen der 
aiferin; 1774 zurüdberufen, warb er 1777 Grob: 
almofenier, 1778 Kardinal, 1779 Biſchof von 
Straßburg und 1782 trat er in Babern mit der 
Graͤfin Lamothe F— d.) in Verbindung. Als ſeine 
Maitreſſe wußte dieſe R. für, ng auszunugen und 
verwidelte ihn fo 1785 in bie Halebandacichichte, 
melde u für ihn verhängnisvoll wurde. Gr 
wurde 15. Aug., als er in vollen Ornat die Meſſe 
zur Himmelfahrt Mariä beginnen wollte, im Schloß 
u Verſailles verhaftet und in die Bajtille geiept. 
8 Barlament, das bie Unteriudyung der Hals⸗ 
bandgefchichte führte, betrachtete ihn nicht als Ber: 
brecher, fondern als Betrogenen und ſprach ihn 
31. Mai 1786 zum Verdruß des Hofs von jeder 
Strafe frei. R. verlor inbejlen feine Würbe als 
Almofenier und wurde erit, in eine Abtei in ber 
Auvergne, nachher in fein Bistum verwielen., Der 
Klerus des Anits Hagenau fchidte ihn 1789 in die 
Generalftände. Nur ungern entſchloß er ſich zur 
Leiſtung bes tonflitutione en Eides und fehrte noch 
vor Schluß der Sißung in den Elſaß zurüd. Hier: 
auf erllärte er, bab e3 gegen fein Gewifien fei, bie 
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en bes Klerus in feinem Spren 
ap J. 1791 erhob man gegen 


5 3 "pie —— in Die” 
Deu e unterfüpe. 


Er 3 alb in die 
&land geicge 
ote 1801 (ei eine Würde als 
nieder. Er farb zu Gttenheim 16. 

Noharbeit beißt die Arbeit des Dänen, 
wenn es gilt, ben Silbsrgehalt armer Silbe 
die wenig ober gar kein Kupfer oder Blei en 
zu fonzentrieren. Zu dieſem Zwed werben diele 
wenn fie an und für fi) nit fon —5 — 
ſben 38 idiag von ſolchem übe 

öfen ver mol en, wobei als Brodufte. arme ine ab 


ten, 


fesbare aden und ein jilberreicherer Ro 
hen. ae — ter mit Vleiergen ober lie! 
en verf zen und entfilbert wird. 


ufchlä 
cr tym, Etabt im oͤſtl. Galizien, in hügeliger 
Gegend am Lipabache, der zum Dnjefr ‚oeht, ift 
Si einer Berirtshauptmannfcaft und eines Be 
gerichts und zählt 5101 ©. (barumter die +4 
Yraeite), die meit Aderbau und Handel treiben. ' 
m ber Nähe find —— — Schloß und Gut ge⸗ 


Roharbeit — Rohlfs (Friedr. Gerhard) 


u. m. ing fem ee nur zu Bäbern. Das Bafır 
im | wirft 


in | 
nen * e elle istums 5 trägt 1100000 1. 
le gan lich Ro 


enfäure belebend, darqh feinen 
Eiſ —& — durch feine Eehze auf: 
a und eröffnend, Ser jährliche Verſand be 
Bel. Schüler, «Der Kuren 
itfch- —— — in Eteiermarte (ra; 18 
tr x Spann Ohriian lt 
ung für Yobann Chri ing, 
Deenki a erötanfen, * * Platzer za 


berübßmter Arie: 
—— .14. Ko iso in RR Rubin 
Medizin, trat in die franz. 

machte 185660 Ah Br —5* der im 


4 t. 
nes, — — in Han u je 
durchreifie, al Mohommedaner 
Ba Sand; 1862 erforfchte er als ——— — 
—* Zafıet a dreife überfallen, 7 
er man wieherhergefelt, 
er Geryville in Hlserien ereeichen konz un 


et dem Ser en Zubomirf Norden her bis in den Süden iße. Ma 
Robben bei t diejenige Baumeife, bei weldier | Rhadames und T kehrte er Guten 
namenilich amt ubern ber Gebäude das verwendete, | zurüd, tzat aber t Aufenthalt daielt 
meift edle Material unverpupt gelaflen wirb und 1865 feine dritte Reife von Tripolis zum Tiehi« 
baber in feiner natürlichen hoffen eit und F an. bureha0B ornn, Mandara und Eolsts 
ur Geltung lommt. Der Ro Se richtiger * erreichte ben Dinxe bei Dagbo fuhr den 
(reine Arbeit) verlangt gie „foren tigfte Kon: | abwärts bis Lofoja und dem Sliger aufwärts bi 


— und — oniſche Du 
gewaͤhltem, daher koſtſpieligerm —* und wird 
Uorzugmeife ehr Monumentalbauten in Anwen: 
dung gebradit; doch auch für Brivatbauten verläßt 


bildung in aus⸗ 


man den vnhbau mehr und meh der zwar billiger | Be 


Bere Unterhaltungs! 
Hohelfen (fiz. fer crn Ira 
iron), joviel wie Öupeiien. unter 


Ei en ieberei) 
ertrag, a ae nn Tas. 
aler, f. unter g& utter. 
haud, m —E— der —— 
verneuricheft der Norbiweftprovinzen . 
chs und umfaßt 30574 qkm mit eher öl 
nung vn (1872) 5436 314 G. (darunter 4183595 
& unb 1251670 ——— — 
Nohitſch 3 Rogatec), MR und Be: 
zirtsort mit (1880) 765 E. jr der der Berirlehenpt 
mannſchaft —* des oe. Herzogtums Steier⸗ 
mark, 15 km im Süboften von ber Sijenbehn: 
itation Poltſchach der Linie Bien: Trieft, unweit 
der kroat. —— am Fuße bes 882 a hoben, durch 
eine herrliche Ausſicht — Kege 
onati, in einem engen e Mir ein 
S {06, aus rgruinen und & — 5 — 

m weftlid) davon liegt Rohitf aucar 
drunn, ein berühmter, — Kurort mit 
einem fchönen Brunnentempel einem al 
1000 Berfonen , zwei großen Bade: und ſtattli 
Bobnbäufern, einer bydropashifchen Anßalt, Ban- 
delbahn, herrlichen Promenaden und einem 

Grafen Attems, dem (yörberer des Babes 
teten Dentmal. Die vorhandenen Due en nt 
Glauberfalz: Säuerlinge, dergleichen fi auch n 
andere in weiterer Umgebung nden. Die T 
und Styriaquelle haben 8,2 R. und werben auß: 
ſchließlich zum Trinfen und zum Berfenden benupt; 
die übrigen Quellen: der Wald⸗, Gotthards⸗ Yen 
dinands:, Joſephs⸗, Plaßz⸗ und Fohannisbruͤnnen 


iſt, aber en erfo 
erude iron, pig- 


Eifen und 


Erpebition der ander teil; 18968 ſchidte er vun 
Tripolis as die Gehöpente des Königs von Fre 
n en 


Er 


2: 
AERE 
2 


* 
— 


Bi 1 1815--% Teiße er In, 
Den —— in — u 


—— 8 Eine neue 


108 er som 
von leinem —5* — 
verhinderte bie feindliche ne 
tigte weitere Borbringen Badai 
daber nad ber Küite —— 


überbradhte ex dem Johannes 
ein Schreiben bed Deuter Haifers. Une 
wurbe er zum dentſchen a 


ernannt, DOR wo er im 1685 N 

land zurädt rte. In den 

Neifen lebte R. feit 1970 in Bun 

unter anberm: «Reife a 2 

Prem. 1 son Ps 
— 1869, er zur Wi 


— 
J 


LE 
Xu 


u 
x 
x 


i 


| 
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« Neue Beiträge zur 


Rohifs (Heinr.) — Rohrbach 70 


Afritas > (Def. 1881), «Rufe. Reiſe von Zripeliß | bräunlicker Überhaut, die meiht zu — 
ver Dafe Par 1881), eine Rilfen verweuibet werben, —— a r (Bind- 

na 55* Bl, bir — — seit vlt außeimanber: 

Säriftieller, geb. * 1837 m —* nders zu Flechtwerk ve werden. Gutes 


Im ai Göttingen, ‚eng, ©) R. muß eine ke be geihlofene lege Uber: 





Sehr üt der Name e ‚an fem 
— Chelen nach —— — en 
—— | Tourchaitienb, — bt ab —* 

ropa wädit au U 
* Bache FIlafſe und Leite, ein naljen Wieſen 
ſeinem/ und in fiehenben Genen ü 

bas gemeine Schilfrohr, —** ied, 
Antentice oder Schil communis 


ortveten. Die Helme 
—* zum Berohren ber Mäünbe und zu 
Veberlãdchen in ‚zu Scyattenbesßen, 
zur Senerung und *2 Iren 7 dad Bitch wer: 


zung 
zum Sutter. — ** —* 
52 Den ja | in der Heillunde a 
gewendet. (Beiveiib anderer Sorten von R. |. un: 
Syeritden 3) M die & bie Bas * ae Aruade a. —S&e— — 


* — 


—— © leoh pe — 
T, 
HEN 55 












—ã— on gebleicht) als — — oder ge 
palten als Hori — en den Saar 
KHrzurartigen Stäbchen «il us: nut: 
obr (tar bie Zwede ber — 23 in ben 

andel. Slırkerbem untericheibet man männlidhes 


todr (bofläad. eheimanper Dhhenben Aus 
nge mit nahe beieinander n Austen unb 
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on Rilolajew, mit 1700 wohlhabenden, 
—* a Die Kolonie wurbe 1809 von ſchwab. 
Ausmanberern gegründet und enthält jest 81 Höfe. 
Re ‚ f. unter Brunnen. 
„ſ. unter Dede. 
Rohrbemmein (Bo taurus) bilden eine Gat⸗ 
mh aus ber Familie der Reiher (f. d.) und find 
tli mit erſtaunlich ſtarker Stimme. 
baben einen etwa3 lürzern und didern dalz | bu 
alß die eigentlihen Reiher, welcher jeitli 
Ben langen und breiten, vorn übereinander * 
enden Federn, hinten aber nur mit Flaum be: 
Heibet ift, etwas fürzern Schnabel, niedrigere Beine 
und faft biß zum erlengelent befieberte Unters 
fhenlel. Zu Ihnen gehört die gemeine Robr: 
dommel (B. stellarıs), die dad gemäßigte Europa 
und Afıen Ye Sie alt N in in großen Moo⸗ 








ren, an den Ufern ber Landfeen und in ben mit 
hohem Schilfrohre bebedten Sümpfen auf, ift gegen 
90 cm lang , obenber roftgelb mit ſchwarzen Quer⸗ 
fleden, unterſeits bläfier und ſchwarz geflammt, 
von ben Mundmwinleln verläuft ein —— 
Streifen nach den Seiten des Halſes — ihr 
lautes, fernem Dehſengebrull ähnlihes Geſchrei 
jagt fie dem Surdtfomen des Nachts felbit Grauſen 
ein. Die ebenfalls in Deutihlanb vorlommende 
Heine Rohrdommel (B. minutus) ift nur 45 cm 
lang. Beide Arten zeichnen ſich durch die feltfamen 
Stellungen aus, in_welden fie ftundenlang bes 
hareen. —— — nöhten fih von Fifchen, Fröfchen und 
ſertier 
Hr ve Cutadiige), vw unter Euſtachio und 
unter Gehör, 3 
Nöhren (fri. —8 — ndit; engl. tube, 
pipe, spout). In ber Techn it verfteht man unter 
Röhre (wofür öfters auch Rohr gebraucht wird) 
einen Hoblcylinder von meilt Treißförmigem Quer⸗ 
Schnitt, ber ur Leitung Do jfigleiten oder Gaſen 
unter Srud dient; auch rechnet man hierzu bie ab: 
weichenden Formen der Rohrleitungen mit 
men oder gebr ee Mittellinien (Rnieröhren, 
T:Röbren), jowie biejenigen mit ungleihem 
Querſchnitt (Kegeltuben) (3 Material für R. 
dienen mei le —5 — Gubeilen, Schmiebe: 
eilen, Stahl, Me Iing, Kupfer, Blei, Binn: ferner 
die natürlichen Mi nftlihen Steine, wie Granit, 
Sandftein, Thon, Porzellan, Glas zc.; auß Gerbem 
Holz und Asphalt. Über R. aus Hau iſchui, Gutta⸗ 
percha, Leder und Hanfgewebe ſ. = lau: 
Die größte Wichtigkeit haben Die eifernen 
x, welche leicht berzuftelen , wol und gegen 
mperatur: und Flauſſigkeitseinwirkungen wider: 
Ar ind. Über Herftellung und Berwen: 
dung berielben f. unter Gifengießerei und 
a Für Sad: und Waflerleitun: 
en (Straßenleitungen) verfieht man dieſe R. ber 
größern Haltbarkeit wegen innen und außen mit 
einem Teeranftric; in Faͤllen, wo ihre nnenflächen 
wie bei ber Verwendung in em. Fabrilen, dur 
Säuren u. |. w. angegriffen werben, erhalten bie: 
jelben einen Emailüberzug. Biel größere Feſtigkeit 
als die gußeifernen befigen die ſchmie deeiſ ernen 
Röhren (j. Schmiedeeifenröhren), melde 
deshalb in verhältnismäßig geringerer Wanbitä 
und von le ern Gewicht * tellt werden kön⸗ 
nen und ualeic ben Borteil haben, ſich biegen zu 
laſſen. die e R., welche namentlid) zur Leitung von 
Waſſer, Gas ober Dampf unter hohem Drud dienen, 
beiteben entweder aus gebogenen Bledhtafeln, beren 


Rohrbrunnen — Röhren (techniſch) 


Gießen und m ober‘ Brefien en 
| Rupferrößren .) und Meifingröhk: 
lafien 5 eine o Spannung mm 
fie die Wärme zu 

iten und — hoͤhere — ae * 
werden (verbrennen) mie ke au gegen 
feiten größere — ee: * 
(namentlich bie Nupferröt F 46 u 
eignen fie fi ua TE r je — 

abgebogene Leitungen 


—* na Ne nur br 3 reis entgegen. — 
röbren (f. d.) und een . d.) wen 
ebenfalls gepreßt oder gezogen und find ihrer grobe 
Yiegfamleit wegen vorzugsweiſe für prowilorik 
oder öfters zu ändernde Leitungen in 
Dagegen für hoben Drud nicht eeignet. Binarökn 
tommen namentlid da zur wenbung, mo ®: 
Seibung oe egen Ye et eit eit unenphinblic ſein Io 
3 ei Bierbru 

Röhren aus natärligem Gut — 
gen von vieredigem äu erf 

anbftärle) werden nur Seen und —eã 
—— Zweden Siam Ir 
ichem Stein einen s un ams 
roͤhren, erben erh n ber weichen Ze 
malfe geformt und Dann — (©. Thu 
röhren. ur Vermeidung der 
werben dieſelben erforderlichenfalls emailliert ke 
laſiert und balten. bei guter Lagerung zei 
hoben d aus. Sie fin ußo Beroesin; 

ei Kanalifationds und ae eru 
Drainröhren), ſowie fü e, bene 
aus feuerfeftem aterial a and, —* Hei 
Glasröhren werden durch Blnjen und 
halten und kommen infolge ihner Uinemp a 
gegen Säuren u. |. w., fowie ihrer Durhidtir® 
wegen in Laboratorien und em. Fabrilen viclich 
ur Anwendung. Für äbnli e Binede bedient ME: 
ih der Borzellanröhren, denen zwat vw 
Durchſichtigkeit abgeht, bie aber dafür den Bora 
größerer Feuerbeftändigf eit haben. Holztohren 
werben aus harzreichen Radelhölzern durd Ar⸗ 
bohren der Stänme, durch faßähnli indus 
oder durch Falzen und Ragein von Brettern (eh⸗ 
dann mit vieredigem Querſchnitt) erhalten 2 
kommen bei Waflerleitungen, Pumpen x. ver 
find leicht herzuftellen, Dertzagen aber feinen un 
Drud und find der Fäulnis unterworien. 5 
phaltroͤhren werben durch Aufwidels mi 
phalt geträntten Papier auf ein dünnes a 
robr und Zwifchenlagen von Asphalt 
Sie eignen ſich befonder& zu Leitungen, weldt m 
ewöhnli Temperatur und einem Drad ve 
öchitens fünf Atmofphären außgefent Rob. 

ur Herftellung einer Rob Feitung ſind 
wöhnli miteinander zu verbiab® 
Gine derartige Verbindung muß einfach in ber an 
ftruftion, moͤglichſt dicht umd feſt und dabei age 
maßen beweglid) fei geringen Längen: m 
Richtungsan ngen nachgeben taarca — 
ber Ihenalls au ein leichtes Ausweciels der 


mehrere R. 


Möhren (Geißlerſche) — Rohrpoſt 


ten. Form und Art ber Berbindung werben 
ch das Material ber R., durch ben * der 
Leitung und Durch bie Ratur der zu leitenden Fluſ⸗ 


figleit u. |. w. bedingt. (Über die Dichtung feiter 
Rohrleitungen und insbelondere der Dampfröhren 
f. unter Dampfleitung.) In einfachſter Weile 
verbindet man zwei R. durch Ineinanderſchieben 
derielben, wobei das eine Rohrende konifch erwei: 
tert, dad andere verjüngt ijt; die Befeftigung ge: 
ſchieht durch Löten oder Nieten. Bei längern Leis 
tungen wendet man biefe Berbindungsart nur für 
ſchwache fchmiebeeiferne Dachröhren und für Blei- 
roͤhren an, bei turen Reitungen Dagegen für genietete 
ſchmiedeeiſerne R. von gröherm Durchmeſſer und 
beträchtlicher Wandſtärke. Die am häufigften ange: 
wendeten Berbindungen find die mitteld Muffe 
und die mittels Flanſche(ſ. d.), welche mit man: 
cherlei Abweichungen in Konftruftion und Anord⸗ 
nung ausgeführt werben und von denen die erjtere 
meiſt für gegofiene, aber auch für die ſchmiede⸗ 
eifernen gezogenen, für Thon» und Borzellanröhren, 
bie leptern meift für genietete, gezogene und geptehte 
R. in Betracht tommt. Die ulfenverbin ung 
bat den Borzu größerer Beweglichkeit in der 
Achſenrichtun (O1 e ſenkrecht zu dieſer; Doch iſt bei 
gubeifernen R. die Lölung ſehr ſchwierig, wie auch 
das Auswechſeln einzelner R. mit Umitändlichteit 
verinüpft if. Für unterirdifche Leitungen von lan: 
ger Dauer, für Gasröhren (Zimmerleitungen) ıc- 
ıf biele Verbindung ausſchließlich in Gebrauch. 
Möhren (Geißlerſche), 1. Geißlerſche 


Slsen 7 * (bobraufifäc) Funnel 
renabtenfun rauliſche), ſ. unter 
Nöprenafter, |. nter Chrysanthemum. 
Mößrenbewäflerung, |. u. Bewäljerung. 
Nöprenbride. Bei Anwendung von Die 
trägern für ganz große Spannmweiten, wie ſolche in 
ber eriten Zeit des Baues eilerner Brucken vorlamı, 
bat man die zu beiden Seiten der Durchfahrt auf: 
Geftellten hoben Blechwaͤnde oben und unten durch 
gemeinfame, auf bie ganze Breite der Brüde durch⸗ 
g:bende Gürtungen verbunden und jo die Form 
einer rechtedigen Röhre erzielt, durch deren Hohl: 
raum bie Giienbahnzüge verlehren. Die größten 
Brüden diejer Art find: die Britaniabrüde Über die 
Menaiftraße bei Bangor, vier Öffnungen, größte 
Spannweite 140,21 m; die Conwaybrüde über Die 
Bucht bei Conway, eine Dfinung 121,92 m (j. Ta; 
fel: Bruden I, Fig. 4 u. 5); die Victoriabräde 
über den Lorenzitrom bei Diontreal in Canada, 
21 Dfinungen, größte Spannweite 100,6 m. Diele 
grokartigften Bauwerke ihrer Art und ihrer Beit 
wurden auf Grund von VBerfuhen und Arbeiten 
von R. Stephenfon, Clark, Yairbairn und Hodg⸗ 
tinfon errichtet und bilben einen wichtigen Marl; 
ftein in ber Gntwidelungsgefdichte der Technik. 
Iest find die R. durch die awedmäßigern Fach⸗ 
wertshräden überholt. (S. unter Bruden.) 
Möhrendephlegmator, ſ. unter Depbleg: 


mieren. 
Blößrenperzen (Leptochrdia) nennt man bie 
niebere ne eg 2 „I benen u ber Am: 
iorus (f.d. u el: Fiſche I, Yig.1ı, Am- 
bioxus lancoolatus, das Yan — gehoͤrt. 
ei (frz. chaudiere tubulaire, engl. 
tubular boiler), . unter Dampfleſſel. 


ms ibelle, ſ. unter Theodolit. 
nu ‚ft. Boletus. [röbren. 
Nö «1.u. Bleiröhren und Drain⸗ 
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Nö Ben, |. unter Xlalepben. 
Rshreuſch ‚f. Boletus. 
Nöhrenperbiudung, |. unter Rohren. 
enwärmer, " unter Anneliden. Bu 


ihnen gehören bie Ka —— (Serpula), 

die in einer Kallſchale bauten, und in zahlreichen 

Arten, von denen viele, wie 8. contertuplicata (f. 

Zafel: Aquarium, Fig. 12) fehr häufig find, in 

allen Meeren vorlommen. = 
rkolben, ſ. Teihlolben.' 

Nohrlättchendecke, |. unter Dede. 

Nohrleitung, ſ. unter Röhren. 

NRohrpaime, |. Calamus. 

Ro port (AneumatiiheBoft, oste pneu- 
matique, pneumatic despatch) ift die Bezeichnung 
für die in den Großſtädten Europas getroffene Ein⸗ 
richtung, Briefe und Telegramme in unterirdiichen 
Röhren (pneumatic tubes) unter Benugung 
Luftdrucks und des annäbernd luftleeren Raums 
von einer Station (Nobrpoftamt) zur andern au 
befördern. (6. Pneumatiſch.) Papin, Meds 
burft, Eogalet und 2. Clarle find bie erften emejen, 
welche, allerdings ohne Erfolg, verfucht haben, den 
Gedanken praltiſch zu verwerten. Rammel in Lon: 
bon (1862) verbeilerte die Paletbeförderung durch 
Suftorud weſentlich, und es bildete ſich in dem: 
felben Zahre in England bie Pneumatic despatch 
Company unter bem Vorſiß bed Herzogs von 
Buckingham. Zuerſt wurde die 600 m lange Linie 
zwiſchen der Northweſterneiſenbahn und dem Poſt⸗ 
amt in Camden Zorn in London pneumatiſch vers 
bunden. Die Stelle der Lufts und Kompreſſions⸗ 

umpe vertrat ein hohles Rad (pneumatic ejector), 
as 3 m Durchmeſſer hatte und 2—300 Umprehun: 
en in der Minute machte. Die Luft im Tunnel 
a weit) wurde geleert, der Zug mit Tleinen 
ggons auf den Schienen in Bewegung gelebt 
und dann atmofpbärifhe Luft vor Dielen dug 
bracht, ſodaß die Heinen Waggons durch den ufte 
drud nad der andern Station getrieben wurden. 
Dod bewährte ſich dad Syſtem nicht vollkändig, 
weil zahlrei Detriebaftdrungen vorlamen. Die 
Pneumatic despatch Rammels ging daher 1874 
wieber ein; man erfebte die Cinrichtung durd an- 
dere Maſchinen, bie im weientlichen dem in Paris, 
Wien und Berlin eingeführten Syſtem bes Yu 
genieurs von Felbinger in Wien entiprechen. Au 
ondon befigen Mancheſter, Liverpool, Birmingham 
und andere größere Städte Englands pneumat. Des 
förderung. Paris erhielt 1867 feine Poste pneu- 
matique; diejelbe befab 1884 140 km Ausdehnung 
mit 92 Stabttelegrapbenftationen, 1884 wurben 
10 Mill, Sendungen damit befördert, Wien bat 
jeit 1875 die von Felbingerſche R. im Betrieb. 

In Berlin wurde die auf Stephans Initiative 
erbaute R. am 1. De. 1876 dem Betrieb über: 

eben. Diejelbe beſaß anfangs 26 km Röhren: 

eitungen mit 15 Stationen; gegenwärtig (1885) 
find 52,3 km Nöhren mit 31 Hobhrpoftämtern und 
8 A föainentafionen vorhanden. Der Robrpoft: 
verlehr ih von 94495 Sendungen im Dei. 
1876 auf 2552814 Seudungen 1884 gefteigert. 
Die 1884 veränderte Anlage beiteht aus vier ſich 
verültelnden Hauptzweigen von Röhren, bie nach den 
vier Himmelärichtungen ausgehen, fodaß alle Sen: 
dungen, die von einem Sauptzweige zum andern 
geleitet werden follen, bie Gentralitation berühren 
müflen. Die Nöbren (1 m tief unter dem Stra 

pflafter) haben 66 mm Weite: die Büchien für Huf: 
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nahme ber find 15 cm und a en 
. 20 Brick, Karen oder Eee u 
Ge 00 2 I be Di Züge (10-12 —— 
1000 za in Minute ur Erzeugung der Luft⸗ 
verdichtung und Luftverbännung bienen acht Ra⸗ 
Iöinenftationen, deren jebe mit mit zwei 

3, 20 und 12 


Damp 
—ã— —2 iſt. Die hnelfte Aushän- 


bigung einer Sendung an den Adreſſaten ların 

inuten erfolaen, de längfte dauert eine Stunde. 
Das Poto für NoH innerhalb Berlins 
beträgt 30 nrten 35 Pf. Die 


Einrichtung ja —S zur ſchnellern Beförderung 

— —— —— 
0 m ie 

fönnen. 


—— — (Macroncelides) * ein aus 


acht A ndes, auf Afrila —— Ge⸗A 
— 2* der nern Die 
en Bu. FH St en umgebilbete € nauze und 
& infolge der verlängerten lee 


—5— ‚won ihnen ber lange 

Der gemeine ra ter 

rag typicus, — Infettenteeifer, ) 
ift 25 cm fans, wonon 11 can auf ben 

— 2 auf den het tommen, „Do R Totgrauer 

, ra aus Rerb en beitchende 

—* En gi eb . auf den beißen. Tadlen Bergen 


—25 " Calsmoherpiaae) beißt € 
ten Sänger, beren 78 Arten anf: . 
Alte er — und hier in den noͤrdl. 
Gegeben häufiger find. Sie haben einen leil⸗ 
ara, Nägel und ein granlich⸗ 
unes 79— gränlidhes Gefieher. Es find geſchickte 
Aetterer, die einſam im Schilfe wohnen, * Um 
en nk wen und oft 
r eigentämliche, die Stimmen anderer Tiere, 

nacdyaben 


Rohrrüßler — Rojas- Horridle 


amS. 
16% durd) die 
Die «Celestina» gab in 


‚ Grillen ende © 
Juken Bit alter Gegenden And es 87 Bud, des 


wingel, Srasart, |. unter Festuca, 
R 8, mehrere Arten der Rofrfänger 
e, rege oder Breifeibe, die vom 
Cocon —A Seidenfaden. F ‚u, Seide.) 


ven Store, ce * —* men. 


{m Ka zum rk a * 
oder Zuſamme elzen 


von ſortierten Rohſtahlſtuden gewonnen wird. 
——— ) aften. 


p ſ. 
iftritt der Diviien Hier ber Lieu⸗ 
sunereuefcaft Benvihab des Britt: 
4721 48 groß, mit (1872) 
bit 14153 €. 







tenan 
Indi * Reihe 
536959 G, — 
senigrberben $ Maften des bb Dineraie 8 
(Agufin EN. oe ſpan. 
Shriftfteller und Schaufpieler, geb. um 1577 zu 
,trat 16jährig in Kriegödien verblieb 
Ja re ımter den Truppen Bhilipps II. * 
, war eine Zeit * in La⸗Rochelle 
und tehrte von jr unter vielen Drangialen 
nach Spamien zur zuruck. Bier warb er * 
und ſchrieb eine —— Reiter («Vi 
entretenidor, Madr. 1603 2 ter; zufegt 1798) 
und 1611 ein anderes Vnch «El Buen Republico» 
(Salamanca 1611). In der interhaftenben Reiſe⸗ 





NE Name „fer die anda el 





glei, bah man glauben 
verimiedeneR 

t li d uub bgusbr“: 
hurch allen Sch ber Gpre —— * 


nicht nur dem verberbenen Gefdymad jean 
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Lulbigt, ſondern aud) id, 
fcjleppenb wi In wurden 
des R. von Hotron. carron und Tb. Sorreitie 
Demut | und adjgehilbe, „Onte beuti e No 
nden 
Dot ms ·Span. Dramens (Bd. 3u 4, Berl. 18144). 
len, |. Rigolen. 

N Dorf in der mäbr- „esietäbaupt: 
—e u mit (1880) 851 E. nach wel: 
chem auch das Gefecht vom 15. Sul 1866 benannt 
wird. (S- —— 

Karl, Freihetr von), ber Begrün: 
der der beutichen pathol.: :anatom.:ärztlichen ule, 
geb. 19. Febr. 1804 zu Stöniggräß in Böhmen, be: 
ſuchte erit bad Gymnaſium zu Leitmeritz, dann das 
feiner Geburtäftadt und widmete fich hierauf zu 
Prag und Wien den mediz. Witjenfchaften. Rad): 
dem er 1828 zu Wien promoviert, wurde er 
jweiter, dann erfter Aififtent an der dortigen pathol.: 
anatom. Anftalt (des fog. Wiener Leichenhofd), 
hierauf 1834 außerord. und 1844 ord. Brofeflor 
der pathol. Anatomie. Seit 1834 verwaltete N. 
aud die mit jener Vrofeflur verbundenen Gtellun: 
gen des Profeltord des großen wiener Kranken⸗ 
baufe® und des gerichtlichen Anatomen mr 
lie in Wien der amtlihen Leidyenö 
unterwerfenden Fälle von zweifelhaften 8 
arten. DaB unermeßliche Material, welches R 
auf biele Weiſe zu Gebote ftand (man ſchlaͤgt bie 

Zahl ber von ihm felbft oder unter (eines Aufficht 
bemerkit erfielligten Sektionen auf 60000 an), ‚Denen: 
tete er, een net auflüpe abgeredim e abgerechn 
As eher, alß bis 5 „in dem 2 has 362 |ie 
amtgebiet der pa natomie zu beberrf 
fein berühmtes « Handbuch der pathol. Anatomie» 
(3 Bde, Wien 1842—46) herausgeben konnte, wel: 
dies auf neraniteltung der Sydenham Geſellſcha 
ins Guglifche (Loud. 1845 ragen unb 
1866-61 in vie Auflag e ganz neu bearbeitet 
worden if. Wie feine einen Arbeiten und feine 

— beſuchten Borträge und —— Kurje, 


chnet br aud as deege * 25* 
rar ne (de da nach einer zum 7 | felbft ger 


haffenen Terminologie beichreibenbe — 
eich bietet es einen beiſpielloſen Reich 
tum von lien, * deren Zuſammenſtellung und 
Aneinanderreihung fi ch die einzelnen Kra 
progefje in ihrem no einalen ober anomalen Berlaufe 
auf das deutlichfte und anlhauficgke ertlären. 1 
bein von ihm Grunde wurbe teil dur 


De Dt le u. a., teils du 


um 

mernil, Dittri —— bad Gebäude 

m beutiöen — der het ki 

und Zherapie aufgerihtet und ber Auf 

ien ober Wien : Prager pule et 

* trat 163 Juli 1875 5 in en den ih and, beröent: 

n 

* (Wien 1875) und ah 23. Yuli 1878 in 
ran, Bolzen) (Wien 181 874 

Bezirke: 


cany), Stadt in 

— uſen * em 35 Station der 

eimie ee Wehbahn, von 

— milde nach Nezveſtic ab: 

* ei eined Bezirksgerichts, zählt (1880) 

927 6. fia — — bie Ir, meift u —X 

beiaflen, — 

zwei Branereien. 


ber, Renerm 


Pe 


chirrfabrik, eine Led fabrit und 
Der Drt beftand ſchon am An: 


bob! unh foger | 


ft | Rellungsmaterinle, welche EA 


fang des 2 Jahrh. und gehörte Damals dem Bi: 
von Prag. Später an bie königl. Kammer 
—8 wurde er 1509 vom König W adiilam II. 
wieder dem prager Tompropft und Kapitel als 
Cigentum zuertannt und 1575 königl. Etabt. 

töto ift die Bezeichnung des vom zweiten 
Jahrzehnt des 18. Jabrh. bis zum Ende desę ieben. 
jährigen Kriegs bei rripenden A — 

moloq. Ableitung des wunderlichen Wo 
jivar in Fran nireich entitn tſtanden, t aber nur noch 
in Deutihlanb ge räuglich iR, Ai tauf Roc, Ro- 
caille, Feld, Grotten nzoſen ſprechen 
von genre und style Riaße ben aber neuer: 
dings mehr den Ausbrud «St le de Louis XV.n 
an die Etelle geieht. Da das R. aus den Barod: 
ftil entiprungen und mit biefem noch aufs engite 
verwandt ift, werden die Bezeichnungen des Barod 
(f. d.) und R. nod) oft Durcheinander geworfen; der 
Zwinger in Dresden 5. B. wird ebenſo oft ein Ro⸗ 
kolo⸗ wie ein Barodwerk genannt. Im allgemeinen 
iR daran feitzubalten, dab fih das R. aus dem 
Barod herausbildete, als der Reife Pomp bes Zeit: 
alter Lubiwigs XIV. in bie mehr au) bas Be: 
neme, Zrauliche, Zierliche, niedlich Elegante der 
innesweile des Yeitalters ber Regentſchaft Lud⸗ 
wie? XV. überging; der Rolokoftil it daher weien: 
Ih ein Stil der ardjiteltonijcyen Sunendeloration 
des —— in Geräten, Gefaͤßen, Mö: 
bein, Ge Berain, Oppenord, Meifions 
nier, an find Die erkien. Träger dieier Wand: 
lung; von Frankreich verbreitete ea der neue Stil 
EN über ganz Europa. Weil die au eine krauk⸗ 
niert üppige, innerlich frivole_ war, 

e n di bie rmen in dad Aus chweifende, Weich: 

i Ionörtelte: und A Beigun jum Weich: 
begünftigt durch —5* — Dar: 


verwen: 
bei, nomentli du) bie Borliche Ar I den Stud 
u die neu Borzellanmafle, —* die 
Mobeltiſchlerei I Die —e traten 
unter deren Geſeßge. Die wah N. iſt, 
nad) Semper , daß das —5 zum Drganis: 
mus wird und alle andern en der Baufunft zu 
erießen beginnt; ber Rahmen umfchlieht bie Füllung 
pilan ft, umranit fie gleihfam wie ein orga» 
nich Be Belebte, töf ſich m lauter fiüffige, vegetabi: 
le, der feften Ah hythmit widerftreitende Elemente 
‚ die Luft und fippigleit der Ach vollſtandig frei 
ale felbftändig auf De Ienben Verzierung über: 
wucert alle ftrultiven 50 u die Erſt die itei: 
gende —— y durch die Ent: 
dedung von culanum meu er: 
machte Altertums lerne; macht bieien zier: 
lien, aber natur, und tunitwidrigen Zandeleien 

ein Gnbe und jest an die Stelle des N. den ſog 
Bopfftil, d. h. die ne ‚aber Be einfeitig 
enge und formentah der Antite, 
die dann in den — —ãa—S eined 


li en Be 


des Carſtens, fie Male rwaldfen und Schinlel übergeht. Der 
e 


voliendetite r ber mototogeit, BWattenn (ſ. d.), 
hebt 2 Ki: den 7 berfelben: J Boucher it deren Schluß. 
el: Bauftile X 

\ Roi der gefeiertfte unter ben Helden ber 
Karoli lingifcpen Gage, den Baladinen Harld d. Or., 
Hr hi ie uber ben jedoch nur auf der Erwäh⸗ 
—— daß unter den Edel, 

meide . 3m See Bach —X be 
auf die n au nien 
jurüidtehrenden Kaiſers Harl den Tob fanden, aud) 
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ein Hruodlandus, 


Roland de 


Britannici limitis p: 
iR en fe Bier I bee Gewakhung Tb, 
— me In in allen Handfriften der «Vita Ca- 
nbet, ‚gar exit aus ber Sage in die 
ie — Omen ch der Sage war 
vn HD tapfere, fromme R. ein Neife Karls, 
ohn feiner Schweſter — und Milons von 
et Unter ben einzelnen 6: eß jen von feinen 
Abenteuern iſt bie berühmtefte bie, fe den 
is vor; —5 — ſog. Rolanbsliedes il! 
Sie handelt von feinem Tode, wie er, auf eines 
Stiefoaters, des verräteriichen Ganelon von Mainz 
falfchen Rat von Karl als Hüter Spaniens zurüdı 
Er len, burd) die ungeheuere fibermadht des heid⸗ 
en Sara, openens oder Wobrenfönigs Marfilie 
oncesval ea up) angegriflen ward und 
u langem, furhtbarem Kampfe mit Dlivier und 
den andern Franien untergeht, nachdem er fein 
herrliches Schwert Durendal oder Durendart, da: 
mit_e3 nicht in ber Heiden Hände komme 
brechen vergeblich Ye und den Hilfe 


% 
‘ 
Kine ‚Horn Dlifant hat ertönen laſſen, de FH 
N bis & Karla Diem dringt. Fi ig 
biete € ‚age bei den Franzoſen der Rs 
— — iger Lieber; vor dem Beg et 
Sl —E (1066) fang Sailefer — — 
Solde 
Grzählung in ber im 
Seren verfaßten 
8 


Wilde! — normann. Heer ein Lied von R. 
Lieber ni die Grundlage ber 
11. und 12. Jahrh. von 
fog. Chronit — . b.), u no ihnen, nicht, 
wie man früher meinte, nad) ber leptern, bichtete 
im 11. I ich. ‚ein dan⸗ rt das zufammen! Ängenbe 
ram. bie «Chanson de R.» oder «de 
Ronkerauzs ne uerſt von Sramgoig Midel (Bar. 
1837) und Senin Bir. 1850) ‚am beften aber von 
Gautier (Bar. 1871 u. öfter) und Th. Müller 
(Gött. 1863; 2. Aufl. 1878) beraußgegeben worben 
ift. Das alte Gebi t murbe im 12. unb 18, Jahrh. 
Augen, umgearbeitet und erweitert; einen ſchon 
naen t hat Bourdillon (Bar. 1841), die ver: 
neachenen derjelben Förfter (Heilbr. 
a) rausgegeben. 
dem Alten franz. Gedicht 


faßte bereits um 
un ber 


faffe Konrad, im 5 Heinrichs bed 
ehen jein deutfches Gel 18 «Ruolandes 
liete (mit einer Betehrenben Einleitung über 
die OR ge raus on Wild, Grimm, Gött. 1838 
neuerdings ‚von Bartid), Lpı ee Beide {m 

I, zunächft von einem niederrhein. Dichter 
des 12. Jahrb. (Bartich, «Üiber Karlmeinct», Nürnb. 
1861), und dann in der erften Hälfte des 18. Jahrb. 
von einem öfter. Dichter, dem Strider (herausg. 
von Bartfch, Dueblinb. 1857), umgearbeitet wurde. 
Aus franz. Duelle entiprangen auch das lat. Ge: 
dit und bad und in Bruchſtuden ent! Itene alts 
engl. Gedicht, die bee bei Michel abgedrudt find; 
ferner die i8land. «Karl 'lamagnus-Saga+ (heraudg. 
von ungen, aus welder die im 15. Jabıh. ver: 
faßte, fonit Chrütern — — beige! Pe dän. 
»Kcönite om Keyier Karl Magnus» hervorging; 
endlich bie altnieberlänb. Gedichte, von benen nur 
Drudjitüde (heraudg. von Bormans) auf und ges 
tomnıen find, Die ital. Bearbeitung deö Softegno 
i Zanobi eines lorentiners im 14. Jahrh. 

», berubt nicht unmittelbar auf lauter kan) 
du m fondern auf in alien ve — ältern 
Gedichten in einer eigenen alone Die ſpan. 
Homanzen von R. gründen fi night, wie man 
früher annahm, auf felbitändiges Fortleben ber 












la Platidre 
in Spanien, ſondern ind aud auf fran, 


Er tionen zurüdzuf 
4 als Bi erhaltenen een: Oi Gedichte. —A 
nach reichen fie nicht fiber 1 
ung fie find gebrudt bei Woll FI 
«Primavera de Komances» (Berl. 1856). 
gedrängt aber wurden alle mittelalterlihen & 
arbeitungen durch ben Ruhm, melden fih die = 
Teil auch älterer fiberlieferung folgenden, rıh 
mehr aber wirklich erfunbenen und außgelämstts 
ital. Heldengedite bes 15. und 16. Sahıt r 
mwarben, bie von R.3 Kampfes: und —X 
teuern in ihrer eigenen, dem echten der 
Sage feinedwegs entipr den Weile 
wie «Morgante maggiore» von 2. Puldi, Im 
inamorato» von Bojardo und bad 
unter allen, «Orlando furioso» von Ariofe. &- 
Schmidt, «tiber bie ital. Selberaenide —X 
Sa; enkreije Karla d. Gr.» (Berl. 1820) 
toland de Ia Blatiere (Jean Par), im 
Gelehrter und Staatömann, geb. 18. Geh. 1 
u Thizy bei Villefranche, war beim Kalle 
evolution Generalin! pettor der Mosujehr: 
und Yabriten in Lyon. Diefe —* For 3 = 
im $ebr. 179 zur Bertretung 
guierhen in bie Ronfituierente —E 
trat er in Verbindung mit ben repubihund 
gefinnten Abgeorbneten, fie‘ J 
nad Paris Über und erhielt in dem 
minifterium vom Mär; 1792 bas Portefenid: %i 
innern. Als der König die dem fan * 
elrets —A nat ee — 
in ber Nähe von Paris ein —A m 
f&hrieb er dem König 10. Juni einen fe 
* er — Entia) jung nad 
—8 10. Aug) un 
ee De in —— Minifterium eingefegt. 
inhänger der —— ei 
Raditl — der Jalobiner entgegen und mut 
von bei ‚Bergparkei im Konvent aufs heftige 3 
gefeinbet, i dem Sturze ber Girondiften ik 
81. Mai 1793 aud feine Verhaftung dert 
R. fand Gelegenheit zu entlommen —5 
auf die Rachricht von der Hinrichtung 
15. Nov. 1798 unmeit Rouen in fein cm 
Schwert. Unter feinen Schriften, 
und polit. 1t3 , ift das «Dictionnaire des nr 
nufactureset.desarts qui en d&pendent» DM 
erwähnen, das er Re für Pandoudes «Enegchpeis 
methodique» ſchri⸗ 
Seine et Manon BELLE A. 
Baris 17. Märy 1754, Tochter 
hlipon, eine Ftau von Se I KG 
alte 330 mit R. st 
on u Eee Te emule ara 
m gewonnen, fie fi von 
H . , bie Gele et Bückr 
unermi 
Nach) der Flucht — 
ſuhrie fie im Jnterefle ber Konnte 
n geflücteten Girondiſten —* —X 
weshalb man fie einterterte, kn —— 
ibe gebotenen Mittel zur 38 — 
fängniffe ihre Remoin Hd: 
brutalen Nichtern mit U Bu 
legte fie 8. Nov. 1798 ar ea —* 
tine. Sn ihren i moiree· (2 Bde., Bar. 3): 
find and ipre Ar 
re eLetisen, en part 


Ite im 





Ra 


Rolandsbreſche 


inedites» gab neuerbin, ın (2 Bbe., Bar. 
1867) heraus, ber a: —X sur Madame 
R.» (Bar. 1864) —X —* 
— Gehrgfäart in den Pyre⸗ 
nden, on unter Bart; Be 
Rolandded, zu ya jöriger Weiler 
im Kreis Ahrweiler Ds pen jierungsbezirts 
Koblen, am linten Wer bes — — Station ber 
öln: Bingerbrüd ber kun, en Staats: 
ht fat nur auß Zilen und bat Al 
befinden ſich auf einem 1 
Bafaltberg ı ER 0 ‚gebauter got. en 
und, als —7— berteſt bee ehemaligen Burg 
Rolandse eh —5 — mit prachtvoller 
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beſondere das zuſammengerollte Heft, auf welchem 
als — — aus ae ul Städe 
das enthalten ift, wad ber Künftler vorzutragen 
hat. In diefem Auszug find au N legten Worte 
des Vorherſ redhenben (ie ie tichw orte) mit 
angeführt, ham der Dertlier ur rechten Beit 
mit feinen Borken einfällt, 

Wolle, 9 — des gleichnamigen Benirts 
(43 qkm, Fr ) des (dmei, ‚Kantons 9 Bach 
iegt 880 ın über dem Meere Big 
von Nyon auf dem redten hr fer bes 
Saleh, m a —— 

jeht als Schul« un! 
Bient, und zählt — 1688 meil ee — 


Ausict auf das Siebengebirge, a8 unterhalb Haupte fe der ®ı u (Lach! te 

Het ui die Infel Nonnenwertt . D) Er und ber. —æe— Find, Rift Da Geburt‘ 

us 7 iin Das daß Dorf Rolandsmerth mit ort, des befannten Staatsmannes Frederic 

"nal auf einer Heinen tünft: 

—— unter Roland. See fteht. Der 
Rola forte, j. unter Roncesvalles. ngebung ift das 8 km nord⸗ 
Rolandöfänlen oder Rulandsr, au Ruts dichen en R nal de 

Iandöfäulen rent man tolofjale, aus Holz tine prädhl — 5 über 

oder Stein meift roh geformte Bilbfäufen, welde je, mit Schlöffern und Billen 

auf ben Markt; oder ‚er Sauptpläi lägen vieler  Brtfeale Kachte, den Genjerfee und 

ten Norbdeutichlands, Bora sweiſe aber Nieders biete 

fachfens und ber Mark Branl benbut ftanden und "entfäer girchenlonn eniß, 

gum Teil nı ven (wie 3. oganbenburg, 8. De. 1718, trat ‚den in 
Bremen, Halle — . Die: Komponift auf und — 

fetten fein Ir engen eu mans in J. Itſs heje — Une — 

jeltragenden, baarhäuptigen, ein blof I er die Univerfität Leipj 

in der Hand haltenden Mann bar, den bie Trabis MA ge ie Bee ftubterte. Erſt in Berlin, Hohn er 


tion ie den Roland ber Rarla.Eage zu beuten 
pflegt. Uriprung, Name, Geſchichte und Bebeus 
tung biefer Bilder ift nod niet meiden aufs 
getan nur fo viel fteht feft, he ai a Beiden 
x Öerihtöftätten dienten. Ragrigteı 
felben Anden ſich au parlig erſt — ok 
und faft immer in bindung I mit den Kämpfen 
7 blide RKechte und Privilegien, unter denen 
[b| tänbige Dermaltung und eigene Oerichtöbarleit 
als bie höchften galten. Nicht felten exieinen in 
diefen ae die R. als Symbole ftäbtiiher Frei: 
get und Selbftändigleit, werben als folde in die 
ecfelfälle des Kampfes gezogen unb, je nahbem 
ie diefe für die Stadt geftalten, bald — umgemorfen, 
Id wieder aufgerichtet. enbed (in 
Marliſche Horihungen», Bb. 4, Fe 1847) und 
3apfl wie te Du Aulande Säule (2p3. 1861). 
Bola Me —F 1 Selma 
affe, foniel mie Ro inzafie. 
Rollanfad, Schlanla⸗ ulman. 
Rollaffel, |. unter A Ye? 
—— — ein ſchwerer Atlas (Seidenftoff), fo 
genannt, weil er fih an ben Enden von ſelbſt au) olit, 
Rolblei, das in Form von aufgerollten Ratten 
in den lommende Blei, (©. unter Blech) 
Rolibrüden Formen in Seitung ven ftatt Zuge 
brüden vor. Bei denfelben ift ein TA der Brd Idens 
bahn auf Rollen beweglich und fan vor und zurüds 
gelönben werden. Gegengewidte am hintern Ende 
beweglichen Zeild ber Brüdenbahn halten leg: 
tern während der Bewegung im Bleihgewicht. 
Rolle, im allgemeinen eine Zuabeo be, well 
um ihren. Dittelpuntt ee * wie 
Mange. fiber Rolle in echanit tits 
ee unter $riktionsrad *. la⸗ 
enzug. 
Rolle in der Schaufpieltunk heißt aberhaupt 
der Anteil an einer een — 


Beenbigt ter Stubienzeit jet begab, mwanbte 
X ſchlie nd der Mufit zu. irde 8: 
Rammermu) tus, erhielt 1752 die Stelle feines 


Vaters in Magdeburg und giarb bafı dafelbft 29. Dez. 
1785. R. fente eine ganze Reihe geiftlicher Prater 
rien, unter denen «Der Tod Abeld» und «Al 


auf Moria» großen Ruf erlangten, die aud), Die 
feine vielen vierftimmigen Motetten, burd) einen 
leihtoerftänblicen Ausdrud und melobiöfe Hals 
tung fi) auszeichnen, aber an tiefer Kunſt und ers 
bener — — mit ben beften Dratorien und 
nehentüen fi nit-meflen können. 
Rollen (dev Füchfe), f. unter Brunft. 
Rollenbo! et unter a Bobrer und Bohr⸗ 


engen 
en in ur didal· 
tiſe rm des 16. ril 1642 
jernau in der Maı anb eb jughte die 
Saufen zu # zu Vrenzlau, Manzfelb un! "Magdeburg, 
ftubierte feit 1660 Xheologie in Wittenberg un] 
übernahm 1663 das Rektorat der Johannie ſchule 
u Halberftabt nebft der Verpflichtung zu prebigen. 
Doc ion 1565 gab er, dies Amt wieder auf und 
Pe als Sofmeiter eines jungen Halberftäbters 
nad) Wittenberg zurüd, wo er 1566 bie Borlefuns 
‚gen des Mediziners Belt Drtel von Binzheim über 
N Batragomyomadias (fd d.) hörte, durch welche 
die Zuhörer angeregt wurden 8 Gediht weit: 
eifernd in lat, an, und —ãX rache zu bes 
arbeiten, X Beginnen, weldes der Bro: 
defer —X erte und durch Anleitun, 
tung politiſcher, auf, bie Gegenwart 
nat uganwendungen in eine beftimmte Khkang 





leitete, entiprang R.3 viel jpäter gebrudted Haupt: 
wert. Rachdem er dann 1667 die Magiftermürbe 

erworben, ward er noch in demfelben Jahre ker 

teltor ber Domfchule zu Magdeburg, 1678 

ger zu St. Nitolai und 1675 Reltor der Dom! ne, 
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Er farb nad 42jähri e Amtsführung, — 
als Ba wg eier mi 13. 609. 


Fa Teilnahme an den eitereignifien —8 
fein «Hinfender Bote» und — — bi die 
geigiähtligen een 1688 und 
in Heimen berichten. en % auch von m 
verfaßt eine durch prattifi inn ausgezeichnete 
Sammlung von 54 proſaiſchen Fabeln ig ven 
Titel «Alte neue Beitung von ber Belt La, 
(0.D. 1592). Endlich gab er auch 159 fein a 
wert, den ſchon in Wittenberg entworfenen · 
meneler, oder der Frölch und Mäule —ã 
Horfbaftunge» and Licht, body wieber feinen Namen 
unter der Bezeichnung «Marcus Hüpfiinkholg von 
Meufebadh, der Jungen droſch Borfinger und Cal: 
meufer im alten Mäjcenwigt» mit fol — 
Br daß trop der großen Beräl 
(ch fofort er! 


Yertafler R t Eannte und 
hof ihn nachwies. Der «Fo! FR 

der Batrahomyomadie» nur den Rahmen der 
Handlung, dem «Neinele» die ſatiriſchdidaktiſche 
Anyendung der Zierfabel und feinen übrigen Stoff 
in bunter Mannigfaltigleit teils ben Maffiichen, 
teil3 neueren Schriftitellern, teilö auch ber beutfi 
Voltsüberlieferung entnimmt, iſt ein nicht bloß auf 


it, bie 
; den 


die allgemeinen wora mnoralijce "bene auch auf bie 
polit. paltnile be 

gedicht. Das Wei — durch 

— * aud) in Iygeuerer | Die 

veitet (erfte Yußgabe‘ . 

durd)_R. Venebig, El 

du tenge Köln Los: 


N Son Dei he 


er — n EN 8, der 
wurde, jeit 1602 in Leipjig 
Rubierte und vermutlich vor 


3 Schriftfteller —5 — 
Be end —XE 
3 Aii, Bafler, — Helle, Baradi ur 


und den Himmel» ga jagbeb. Tel öfter); ern 
1000), Band lat. — «Juvenilia» (' 


und endli Sucfabenterign 
einen Namen verftedend in Ungelius &o) —5— 
Liga, eine ihrerzeit Kb beliebte Komödie; «Aman- 
tes amentes; Ein jehr armuthl 13 nie on — ber 
Blinden Siebe ober von der —* » (Ma, 
— — — 5 ſchon durch Er a 
re_ bie Schultomöbie jegt un! 
mehrere Stüde, für dieſen das — ee alte. 
Bol, Lütde, en de3 Gen Rn @ Sfte., 
14647); Oäde ‚ «Gabriel R.» (( 1. 
Nollett (Sem beutf:iterr. Dichter und 
Aunftichriftiteller, *. 20. Aug. 1819 ws 
Bien, ftubierte von 1833 bis 1844 an der wiener 


ae Philoſophie und Naturwifienfdaften. | Seekönig 


1842 erii ebi 
— ARE e {4} Deuter 


land und gab feine ingrijchen entftandenen freiheit 


liden | — Ne unter bem Zitel «Srühli posten N, 


aus Of Sera 1845) heraus, die 

men in — A weit, verbreiteten, i —9— 

die Radlehr nach Öfterreic verihloffen. näd: 
n Jahre erichiem | —8 Wanderbuch eines wiener 
;0eten» (Frantf. 1 ierauf «rilche Lieber» 

(Am 1847), —8 liche Trauerſpiel «ine 


Lehr: | Unterfucus 
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weiter» und «&in Waldmärden aus unferer 
Se (293. 1847). Die Bewegung von 1848 feierte 
er in feinen aNampfliebern» (%p3. 1848) und mußtc 
em ein WBanderleben in Deutihlanb und der 
pe Führen, mähtend deſſen feine bramati: 

E PL tungen «Die Nalunten», «Thomas 
und « Blamingo RK‘ 1851) exſchienen. 

An Be ichtete er bie lung «‘ 
‚eine Sefbenbiiber 4J 

den 1 Ku iheinen. Bald — 
die Heimat geſtattet. Bon R. 
—— „Offenbarung, 
2 te» (Bab. 1871) 
wDetiencgeeigie· ee) 8). : Al 
fentlichte er 

«Die drei Meifter be —X 


en Spaten t 

ung « »in [3 

Sanke» Stutig. 1 ee 
+ in Cha and, Bißoriter, 

ris 30. he jell1088 eine Ger em om 
College An 1688 Brofejior am Col: 

und 1695 bie Stelle eines Neftor& ber lb 

und alle als Vorfteher des Gollöge de Beau: 

vais feit 1699 eine erfolgreiche 

trat er von feinen Aimte zul, bis er 1720 wieder 

die Gtelle eines Reltor3 der Univerftät erhielt. 
farb 14. Sept. 1741. Wei ber Beurteilung 


il Werte ba: 
feinen Or, 8 —— bene m 


—55 — — hatte feine «Histoire ancienne 

gyptiens, Fe Carthaginois, etc.» (13 Bde, 

Par. 1780— 38; 6 Bhe., 1740 u. öfter), ee 

toire romaine» (16 Bde., Par. 1739 

1740), welde pn Ku ‚die Schlacht — 
t und in il weniger vorzüglih 
ſcheint, wur! ud An Suioier als 

«Histoire des empereurs romains 

jusqu’s Constantin» (12 Bbe., Par. 1700 
gefeßt, und dieſer fand wieder i in dem grünbli 

% jeau einen Fortſeber. Seine gefammelten Werte 

wurben von Guijot (30 Boe., Par. 1820, mit A: 

1a8) und von Setronne (30 Bbe.,, Bar. 1801) ber 

audg . Bon R.s übrigen Werfen ift nochpinen: 

nen: «Trait6 des ötudes« (4 GBbe, ER men. 
Rot jalonfien, |. unter Jaloufien. 

ander, joviel wie Range. 

Roltorbet unter Sappe. 

NRolltran, |. unter Hebeapparate. 
Rollladen, |. unter Salon ien. bie 
Nolmeifing, bünnere S 

"| zufammengerollt verfauft weten E en 

snohmwölelncrven, f.u. Gehirn, B. Vil, 


jo ACHTE —R 8 nordiſcher 


» (anien 11 18 
lege de Srance, befleivete während 
die 
gegen bie —— — 





nige Karl dem 
infältigen u von — ai FR —ES eines 
Landſtriches in [= weit. Rormanbie ab, weit 
Ku ber an, Kun a 
tige_bafür N 
* ſich zugleich taufen und nahm als den 
nu oe an. Gifela, eine — —2— 

Kane feine Gattin. Was er 

dann wieder unter feine Geno| ey 3 a 
anbererfeits aud; noch eier, nah Dften über Bit 
Seine und nad Weiten in bie Bretagne um fih 





Rollſchacht — Rom (Stadt) 


a ae nn rechne vnbel | fe 
waren, je und 


— — 





der | qundrata) 


367 


18 
verläuft. Die Ha 
F Söben 


Stadt, 23* wat 

Be hehe und in 
t einnerleibt. 

L Das antile Rom. 


tehten Uj 
m) ale urn 


—* 
a hörmi u 
A Gränden, —ã uk 

A Gtabt Ken ‚hie Iden im an 

ie hiſtor. Beham! ng ber_röm. urceſaich 
N 
ir 
tr 


zu A 


und mebreie de 
Beiden zu 


—2 

latini — lung, eo 
ve | en che auf dem Ouirinal an bie Geite 
id, mit Ib Soaliierent san bann 


11 
rn Könii erfolg Raub 
— Hügel Bilder Aa 
dann er an 9 Burg (arx) der latiniſch· Ken 
milden Stabt und trägt aul da3 Heiligtum 
Zeretrius, fowie das Afyl. Die Ziefe 
vom Kapitol Dies ci a meinfamer 
nt 'oram Romanum). 
Belgränbungen, und —— —8 
Rönigsgeit be beruht meift nicht einmal 
auf uralter T tion, —8 ‚auf fpäter Ir peichrter 
Dureötwadung. Tulius Hoftilins fol den Gälius, 
lich nach einem fen Heerführer 
39 te Benannt ok a Stadt dt geaogen 


Tonga 6 van —— haben, Dh Ancus War: 
dus wird bien uung des Aventin zugefchrieben: 
den brei lebten Stönigen großartige Bauten, zugleich 
die ei aus A borsegublilanii t Zeit, von denen 
nad Nee erhalten find. Karguiniub Britcus foll 
das bis dahin teilweiſ⸗ — hal des Boarkam reden 
n 


Pr aber. durch deı Bat der Cloara 
maxima, 
ara haben und De ober 3 m drei: 
a — — 
mn rang, mlaı e 
funktioniert Xarduinfus Degann am ben Bei 
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bes ‚Jupitertempei auf ber Norbweftipibe bes Ka⸗ 
ziel ‚ defien Subftruttionen zum Teil noch jebt im 
arten des Palaftes Cofferent vorhanden find. 
Gein Nachfolger, Servius Zulliuß, baute am Fuße 
des Kapitols das Queſthaus (Tullianum) und Ge⸗ 
faͤngnis (Carcer Mameriinus); dasſelbe beſteht aus 
zwei unterirdiſchen Räumen übereinander, deren 
oberer eine gewölbte hr während bie des 
untern in hoͤchſt altertümlicher Weile durch übers 
tragende Steinſchichten gebildet wird. Ber Carcer 
wird häufig erwähnt, in ihm endete 
wurden die Häupter der Catilinariichen ih 
zung hingerichtet; die chriftl. Legende nennt ihn als 
Gefängnis der Apoftel Petrus und Paulus (jebt 
Kirche San:Bietro in Carcre,_ , ,,. 
u — Fri aber, wird bem —— eit⸗ 
e Befeſtigung der Siebenhügelſtadt zugeſchrie⸗ 
ben. Die kunſtlich abgeſchrofften — tra⸗ 
en eine Mauer aus Tuffquadern. uf de 
auer net großenteilg feit; fie begann ſudweſt⸗ 
lich vom Kapitol am Fluß, ümloß Das Kapitol 
und den Quirinal (Reite bei Piazza Magnanapoli, 
wohlerhaltenes fleined Thor mit Bo enwölbung, 
ferner unter dem königl. Palazzo bei Duirina e) 
und bog ſodann (etwa beim jesigen Finanzmini⸗ 
fterium) nach Süben um. Hier, wo bie drei oben 
erwähnten Hügel allmählich in bie Ebene verlaufen, 
genügte eine einfache Dauer nit; an ihre Stelle 
tritt ein etwa 20 (oben 35, m ftarler, an einzelnen 
Gtellen noch bis zur Höhe von 10 m erhaltener 
Mall nebit Graben (Refte namentlich beim Bahn: 
07, in der ehemaligen Ville Negroni), in einer 
änge von 1300 m bis gegen Sta. Maria maggiore 
ſich eritredend. Der Lauf ber Beeitigung über den 
Cälius ift unfiher; weiter am Südrande bes 
Aventin findet ſich der impofantefte Reſt ber Dauer 
etwa 15 m body, in Vigna Maccarani). Dem 
eittande des Aventin folgend, erreichte fie fodann 
unterhalb ber Kirche Sta.-Sabina wie 
Die Mauer hatte 37 Thore, welche nur zum Teil 
nit Namen belannt find; die wichtigften arunter 
find: Porta Carmentalis an der Südede des Ka⸗ 
pitols, Porta Collina am Norbende, Porta Vi- 
minalis in ber Mitte, Porta Esquilina am Sud⸗ 
ende bed Walles, Porta Capena zwifchen Cälius 
und Aventin, Porta Trigemina zwifhen Aventin 
und Fluß. Die Mauer hat eine Länge von 7—8 km 
und unmichließteinen Flaͤchenraum von gegen 800 ha. 
Das Stadtgebiet war ‚geteilt in vier Regionen: 
Palatina, Suburana, Esquilina, Collina, Auf das 
rechte Ziberufer eritredte ſich die Stadt nod nicht, 
obwohl ein Teil des Gebiet? fchon den Etrustern 
abgenommen war; die einzige Verbindung bildete 
bie Pfahlbrüde (Pons sublicius), vom Forum Boa- 
rium aus den Fluß überfpannend, welche in Fällen 
ber Gefahr ſchleunig unterbrochen werben konnte. 
Unter Servius fol aud der Tempel ber Diana 
auf dem Aventin (bei Sta⸗Prisca), dad gemein 
fame Heiligtum der verbündeten latinifchen Städte, 
unter denen R. nunmehr die Suprematie gewon⸗ 
nen hatte, erbaut worden fein. m Tarquinius 
Superbus ſchreibt die Tradition die Vollendung 
der von nen Vorgängern begonnenen Bauten, 
namentlid des Jupitertempelö und ber Mauer, zu. 
B. Die Stadt in ber reyublikaniſchen 
gei t. Aus ber eriten Zeit nad) Vertreibung ber 
önige (610 v. Chr.) pergeicänet die Stadtchronik 
die Gründung einer An Mi von Zempeln; bie 
widhtigften unter ihnen find die am Forum ges 


ugurtba, | 4 


erben Fluß. | di 


Nom (Stadt) 


legenen bes Saturn (497) und bes Caſtor (484). 
Der Einnahme der Stadt durch bie Gallier (390) 
folgte eine gründliche Zerftörung und ein haftiger 
Wiederaufbau. Unter ven in naͤchſter Zeit geweih⸗ 
ten Tempeln find zu nennen der der Juno Moneta 
auf der Arx (an Stelle des zerftörten Haufeß bes 
M. Manlius Eapitolinus, gegründet 384 v. Chr.) 
und der Concordia, gegränbet zum Andenken an 
die Beilegung des Streites zwiſchen Patriciern 
und Plebejern (866 v. Chr.). Gegen Ende des 

Ya . beginnen fodann die großartigen Ruß: 
bauten; der Cenfor Appius Claudius (312 v. Chr.) 
baute die erfte feite Landftraße (Via Appia; aus 
ber Porta Capena heraus, durch die Pontiniſchen 
Sümpfe nach Sampanien, zunächſt bis Capua) und 
führte die erite Waflerleitung (Aqua Appia, f. u., 
©. 771) in bie Stadt. Die zweite Bollerleitung 
(Anio vetus) ließen bie Eenforen M. Curius Den: 


rt | tatus und 2, Papirius Eurfor aus ber Kriegsbeute 


des Pyrrhus (272) erbauen. Der Centor Flaminius 
legte 220 die nach Norden führende Via Flaminia 
an, und erbaute im Marsfelde ben nah ihm bes 
nannten Cixkus. Die Stadt beginnt ſich merklich 
über ben Mauerring des Servius audzubehnen; 
Borftädte entfteben am Sup vor ber Porta Trige- 
mina, wo unterhalb des Aventin dad Emporium 
angelegt wurde (etwa 250 v. Chr.) und im Mars: 
felde beim Circus Flaminius. 

Seit dem 2. Jahrh. beginnen fobann infolge ber 
Beriärungen mit Griechenland und dem Ürient 
pradtuollere Bauten. Um das alte Forum, defien 

aum unzureichend geworben war, zu erweitern, 

to der Altere 185 v. Ehr. bie erfte öffent: 


errichtete 
lihe Halle (Basilica al; es folgt ſchon 180 
eine zweite (Basilica Aemilia), fobann 170 die Ba- 


silica Bempronia, 122 die Basilica Opimia. Um 
150 wird bie erfte fteinerne Brüde (Pons Aemilius, 
jest Bonte rotto) über ben Fluß erbaut und durch 
eſe fefte Verbindung eine rafche Entwidelung der 
Borftabt am rechten Tiberufer begunſtigt. (ine 
weite Kommunikation wurde gefchaffen durch die 
eiden, die Inſel überfchreitenden Brüden: Pons 
Fabricius, 62». Chr., Pons Cestius (von ber Infel 
nach Traſtevere) wenig fpäter. Sulla, ber an der 
vollltändigen Durcführung feiner Baupläne durch 
den Tod verhindert wurde, erneuerte prachtvoll den 
in den Marianifhen Bürgerkriegen zerftörten Tem⸗ 
pel des Jupiter Capitolinug, plante auch vielleicht 
ie Anlage eines großen Gebäubes in der Einfatte: 
lung des Kapitoliniſchen — reichen Tempel: 
öhe und Arx, weldes als Archiv und Geſchafts⸗ 
ofal für die verfchiebenen Zweige der Staatbver⸗ 
waltung bienen ſollte. Dasjelbe (Tabularium) 
wurde jodann aufgeführt von dem Konſul des J. 
78 v. Chr., D. Lutatius Catulus, und ift das bes 
beutenbite erhaltene Monument des Brofanbaues 
ber tepublilanifchen Epoche. Das Tabularium ift 
ein Hallenbau, im Grunbriß ein Trapez von etwa 
70 x 44 m aus Tuff: und Beperinguadern; nad) 
dem Forum ge öffnete fich eine Halle, deren dor. 
—— aſen und Kapitäle von Travertin 
atten; ein zweites Stodwert mit ion. Halle dar⸗ 
über ift vorauszufepen, aber nicht erha ten. Im 
Mittelalter, diente das Tabularium als ftädtif 
zalmage in; Michel Angelo A darauf ben 
lao del Senatore (1588). Pompejus erbaute 57 
v. Chr. ein prachtvolles Theater, das erfte fteinerne 
in R., nebit daranſtoßendem Borticus von 100 Eäus 
len (Hecatostylum) im Marsfelde (unbebeutende 


Nom (Stadt) 


Refe unter Palano Bio), Außerdem find an 

Reſten aus ber likaniſchen Zeit noch zunennen: 

Sahiaca), ci Herlißer ion Mieubaperipteroß: fer 
) räßer, daß der € 


pi 
Ayla (nurjalb der Aureliansmauern), 1780 ent: 
bedt,, ein einfacher halb unterirbifcher en 
ptzierde, der dor. artophag bes L. Gore ius 
Sei Na Barbatus (Konful 298. Sp. )je t im Vati⸗ 
tanift; und das Grab des C. Publ us ulus (aus 
7. Jahrh. der Stabt Fuße des Kapitols 
im Maröfelde, aber auferhal tußmauer. 
C. Baugeihihte ber Stadt in ber frühbern 
Kaiſerzeit. ars gr läne für Erweite⸗ 
Ing Berihönerung ber tabt wurben ea 
feinen Zob unterbrochen. —— ſtus nahm fie au 
rte fie in grokarti em Maßftabe durch. Die 
Hineinziehung des Marsfeldes, welches durch ihn 
4 mit Brodigehäuben gefullt wurde, 
vergrößerte die Stabt um nabeau ein Drittel ihres 
Areals, Bon der du Umwandlung 
ber Baupbhufiognomie R.E ibt das belannte Wort 
bes Kaiſers Zeugnis: «eine Ziegelftabt habe er vor; 
n, eine Marmorſtadi lafle er zurüd». Bur 
Erläuterung dieſes oft mißverfiandenen Ausbruds 
it zu bemerlen, in der republitanifchen Zeit 
Wr Material für Monumentalbauten anfangs bie 
den röm. Hügeln felbft entnommenen vullaniichen 
Steinforten waren: ‚ber rötliche oder gelbliche brödes 
lige Tuff (tofus), der In aue Tonfiftentere Bes 
n (Lapis Gabinus ob Ibanus); in den ichten 
Bahr unberten vor innt man fü 
hönen, namentlih bei ok daber Lapis —* 
tinus, Travertin) on Den jenimentären Kal⸗ 
kes zu bedienen. rivatbau fanden nad) 
Angabe ber Alten men u un ——*** — ‚Siegel 
Berwenbung: Refte in dieſem Material find nicht 
erhalten e ——— VBaues mit gebrann⸗ 
iegeln. in welcher nit e8 die Römer zu 


tom t6 bracht tten, 8 
Bir 7 in Die 55 ae gi 
br. beginnt auch bie 


on —* —E moment aus Orie. 
henland, bem Drient und Afrila. Die bäufigften 

Sorten find: ber gelde numidiſche (Giallo antico), 
der rote latonifche (Rosso antico), der weiße, grün 
gewellte euböilche (Cipollino). ber erüne, ſchwarz 

und weißgefledte (Verde antico) aus T alien 
u. f. w. Unter Auguftus wurden auch bie 
des —— — — fit, Die 
Marmorforte den, abg von ben ardhi 
toniſchen Stüden, Saufen, Oefimien u. 
Hauptverwendun no als 
aus Rarmorqua find aud ie der ale 
eine Ausnahme, die man fih nur bei Entfaltung 
hoͤchſter bau icher Pracht geitattet. 

Seit —5 — zwei Jah unberten batte R. keinen 
auswärtigen Feind vor feinen Mauern gefchen; 
Die Serien che ediekiqung deren Rayon bie Ors 
Rädte auf allen em überld ritten hatten, begann 

eat Bu —* —E ſtellte ſie nicht wie⸗ 
* ber, ſondern made die Hauptſtadt bes Neiches 

einer offenen, ver wurde an vielen 
Stellen | überbaut, * dem G vilinifehen Mall ein 


— 


Wo 


ſie in vie He — die ie wieber in Gaffen 


viei) zerfielen. vicorum batten 
4. "un —5— ——— Auch eine 
he) aifer in ben cohortes vigi- 
Ir Regionen eine). Die Raifer der 

—5 — Dynaſtie fuhren in der Erweite⸗ 
rung und Verihönerung der Stabt durch Monu⸗ 
mentalbauten fort. Fur die Umgeftaltung ber Bris 


vatbauten war eohemadend der große Reronifche 
Brand (17. bis 25. Juli 64 n. Chr.), welder ans 
geblich drei Regionen ganz, fieben oroßenteilg vers 
zehrte. Der Hauptherd waren die alten Stadtteile 
vom Forum Boarium bis zur Subura, body wurbe 
auch das Marsfeld ſtark in e ft gezogen. 
Der Kaiſer betrieb jobann ben Wiederaufbau nach 
einem regelmäßigern Blane mit Eifer, body ba 


tten 
feine a folger noch lange mit dem Ausbau zu 


thun. Veſpaſian ließ die Stadt vermefien, vielleicht 
auch einen Man berfelben anfertigen. r Uns 
fang wird von Plinius auf 13200 S ‚bi 


etwa 18 km angegeben. fiber bie Einwohnerzahl 
fehlen beftimmte Ungaben, die neuern zwiſchen 
800000 und 2 Mill. ſchwankenden Berehnungen 
beruhen durchweg auf unfihern Prämifien. 

Die Ruinen Roms aus ber früäbern 
Rail er DaB Holgende In eine topographiſch 
geordnete Ü berfiht be siäften onu⸗ 
mente der Periode von —5— bis zum Aus⸗ 
gang der Antonine, welcher item die bedeu⸗ 
tenditen der erhal tenen. umerte angehören. Bu 
Grunde gelegt ift da Auguftus Einteilung 
in 14 Regionen ee. die Kamen der Bezirke 
ftammıen Abrigend aus fpäterer Beit. (Bol. den 
Karton mit Blan: Roma Urbs auf Karte: 
Das Nömifhe Reich in feiner größten 
Ausdehnung unter Zraian, ©. 794.) 

a. Das Gentrum der Stadt. Regio VIII, 
Forum Romanum, (6. Abbilbungen auf Tafel: 
Das alte Rom, Fig. l. Karton: Fo- 
rumRomanum auf 144. as Römife 
Reichıc.) Regio IV. TemplumPacis. Auf 
Kapitol (f. d.) nimmt das alte Nationalbeiligtum, 
ber Tempel ee be itee (Tempel des Jupiter 
Gap itolinus Pbildung auf Zalel: Bauſtile III, 
Si 4 ‚bie üdweitli e, der Tempel der Juno Mo⸗ 
neta bie nor öftlihe Spige ein. An dem nad Süd» 
often berabführenden Burgwege (Clivus Capito- 
linus) liegt, zu Häupten des Marttes, der Saturn: 
tempel von Dunatius Blancus (44 v. Chr.) um: 

ebaut, fpäter, ungewiß wann, durch Brand zer: 
Kin, dann eilfertig und unfhön reitauriert. Bon 
ent Bau find noch acht unfannelierte Granit: 
fänfen nebit Gebält ubrig. Tie Front des Tabus 
loriums, das in republilanifcher Zeit mit feiner 
Doppelballe den imponierenden Brof B0: 
rums bildete, wurde teilweile verbedt Bund) be n 
rachtvollen Keubau des Konlorbientempels unter 
Ziberiuß, von bem jekt nur noch die Fundamente 
nd Bruchitüde „namentlich des vollendet ſchoͤnen 
Kranzgefimieb übrig find. Zwiſchen Saturn und 
Kontordientempel, bie Front gleich legterm nad) 
Süpoften, wurde fpäte r noch ber Tempel des Divus 
Vefpafianus bineingefebt; ein korinthiſcher Bau 
mit Vorhalle von ſechs Eäulen, von benen n 


öffentli Spastergang ang 8 große Be: | drei famt Gebält ftehen. Der Clivas Capitolinus 
sfelb außerhalb desſelben eingesoden und in | gebt, im Thal des 2 Dorums angelangt, 1 r in bie 
rtö und Billen verwandelt. FAR bie nach allen a via, bie an der Südweitfeite bes Wi 
Geiten gewachſene Stabt ie alte Ein; | rums entlan rende Brozeifionsftraße. ie 
teilung in 7 Bezirle 1 nicht mehn t mehr: Worhus teilte I paifierte zue —ES 3 des Tiberu 
Gouserietiond>Leziten. 18. Auſi. xuL 
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e. Die Reuftabt im Marsfelde (vgl. ben 
Art. Marsfeld). Die Abhänge des Duirinal und 
des Pincius (au ; lekterm namentlich viele berühmte 
Gärten, Io de —5 des Pompeius, der M — 
um; te Name collis hortorum) 


12 nad dem Fluſſe zu ſich ausbehnende 2, 


grenzen 
Marsfeld. Mitten durchſchnitten wird dasſelbe von 
ber Via Flaminia (in der Stadt Via lata genannt; 


der iebige Corſo); rechts (öftlid)) von diefer liegt die | M 


egio VII I. Via lata, arm an jicher zu benen: 
nenben. öffentlichen Gebäuden. Bon Norden nad) 
Süden durchzieht fie die Aqua Virgo, von Agrippa 
19 v. Chr. 14 Miglien weit aus der Camıpagna vor 
Borta San⸗Lorenzo behufs Berforgung feiner Ther⸗ 
men herbeigeführt. Die Aqua Virgo it bie einzige 
Leitung, welde niemals gen außer 7 hätigteit 0 es 
weſen ſt: ſeit dem 16. 86 mehrmals 
ergeitellt, 1 Ipeiit fie ben berü mieten Vonumentale 
runnen A .3, die Fontana Mo die Leitung 
die Via lata überjchritt (bei Playa Sciarra), ftand 
din © ogen des Claudius; weiter nörbli Pas 
no, ein Triumphb hbogen des arc Aurel 
dc i Bortogallo ‚genannt), 1662 demoliert, die 
Ofen Reliefs jest im Ronfervatorenpalaft. 
IX. Circus Flaminius, umfaßt bie 
ku perädlicften Anlagen des Auguftus; im Norden 
ein Mauf oleum. ein tolofjaler Rundbau, am Portal 
mit zwei Obelislen, deren einer jebt auf iazza bi 
ESta.:Maria Mag iore, ber andere au iazza bi 
—— — hebt. Einen britten errichtete Au: 
gut us als Sonnenzeiger (gnomon) unweit der Ara 
acis (bei San⸗Lorenzo in Sucina); berfelbe i it jebt 
auf an dt Monte:Citorio wieder aufge tet. 
Marcus Aureliud errichtete zum Andenten „an 
ben Martomannentrieg die Säule (f. Tafel: Bau: 
pie IV, $ig. 2), welde der heutigen —X Co⸗ 
onna den Namen gegeben eitlid davon 
liegt der von Hadrian peorün! ete Tempel de ep: 
hun (jet Börle auf Bin a N weiter die 
Agrippathermen mit dem det ant eon (f. d. und Ab: 
ung auf Tafel: Bauftile III, Sig. 5, und IV, 
in. 8 u. 6); die Te, davon liegenden Zherme eimen 
des Nero find i im 17. $abrb. beim Bau des 
Oiujtiniani großenteil3 zerftört. Weiter were 
lag das Stadium des Domitian, heute Piazza Na: 
vona, noch durch jeine Form an die alte Beitimmung 
erinnernd; benadhbart ein Gebäude für mufitalifche 
Aufführungen (Odeum), Am Südende des mo; 
dernen Corſo lagen bie Septa, ein gewaltiger ur: 
Ver — die Roltsabftimmungen inder Kaifer: 
peit auch für Spiele benugter Hallenbau; nahe dabei 
3 Diribitorium, ein ungebeuerer Saal, zur Sons 
derung der Stimmtä elden und Ye ei elung bes 
Wahlreſultats dienend. pm ſudweſtl. Teile ber 
Region lagen beſond erö viele Schaugebäude: der 
Circus Flaminiug ſelbſt ft CHeite in  Balagpo Mattei 
und deflen Nähe), das Theatrum Pompei (f. oben), 
be een abi, aut on ch eb großem 
v. Chr. (Refte bei Palazzo Cenci), nebft großem 
anftoßenden Säulengang ( —R J, 36 
das von Auguſtus unter bem amen feineh Neffen 
Marcellus im J. 18 v. Chr. dedizierten — 
(Abbildung au Tafel: 
von bem noch ein großer Teil ber Nuhenftont Aal 
Stodwerle mit dor. und ion. Halbfäulen) an 
iagza Montanara fteht (im Innern ber Palazzo 
nis jest Savelli). Zwiſchen Marcellustheater 
und Circus Flaminius liegt der Porticus Octaviae, 
von Auguftus im Ramen jeiner Schweiter an Stelle 


as alte Rom, F 
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eines ältern Porticus Metelli erbaut, mit 
—— des en Derier und der Are 
ashalle wit acht korinth. Säulen nod 
—— alten, Fe ©&t.:Angelo in Beier); 
an ibn anftoßend ber Porticus Philippi, erbaut vos 
ius Philippus, dem Stiefvater dei An 
guftus, mit einem durch feine aus Griechenland 
raubten Statuen berühmten 


dem Circus Flaminius 
B ——n** 
att), purlos ve 
d. Die Tiberinſel und. der Stadtteil 
veht3 vom an fe bilden die Regio XIV 
Trans Tiberin). —* — nad) einer ie | 
Aatulap 


d zur en — “ 
Schiff, ru die heilige Schlange aus Gi 
3 gebracht ee —* 
noͤrdl. unb ar Dh cp die Som di eines Sci 
vorder⸗ reip. Hinterteils gegeben (Rekte im Gartrs 
von San: artolommeo all’ Iſola). Daß Rom id 
in ber zepublitantichen Zeit mit brei feinem 
Brüden beholfen, ift oben bemerkt; dieſer Yuan 


blieb aud) in der erften Staiferzeit, obtohl der nöhk 
ons ang ftromaufwärts e Rot 
ons Milvius) war. Ob von Galigula oder Kar 


eine neue_fteinerne Brüde erbaut ſei, deren Ark 
man bei Sto.-Spirito in Saffia fieht, ift ungen: 
Wenig ftromaufwärts aber erbaute Habrian, «s 
Übergang zu feinen Maufoleum, den Pons Acha 
(iest Ponte St.» Angelo). Das 3 Maujolem 0.2 
war erbaut in ben Bärten ber Domitier; nd 
davon find Refte eines Cirkus entbedt. Aud main 
binauf nach dem Vatikaniſchen Hügel dehnten fd 
ee Gärten aus, unter denen am berühntdie 
ie ded Caligula find, Diefer Kaifer erbaute 
einen Circus, welder unter Rero eine Stätte de 
Martyriums ber erten verfolgten Chriſten wer. 
Das Grab des Apoftels Betrus- gibt die Zrabitise 
als an diefem Cirkus gelegen: über i di 
eit abrh. die vornehnifte Kirche Aw. 
n der Mitte be Cirtus (auf der Spina) Rand br 
1586 auf den Petersplat verjegte Obeliel (5 ® 
body), der einzige, welder im ganzen Mütelelr 
nicht umftürzte. Zwif ben F Fluß und und Janicalas 
gatke wie ſchon erwähnt, bereits in blilaniide 
eit der Anbau begonnen, in bee Kai) 
ſiark, namentlich von ben niebern Voltatlafien, ke 
— 5 — Quartier, in dem weder berühmte 
no hervorragende Profanbauten ſich fanden. 
nannt wird unter an die von Auguſtus 
Naumachie (elliptiſches Zaſſin für ellung dee 
Dregele ten), 1800 Fuß lang 1200 Bub bee 
an:Gofimato unb Gans 
Zur Verforgung ber Region mit Bafier ben —* 
gultus R qua Alsietina, 23 Miglt 
em See von MRartignano; fpäter * de kei a 
Waſſer derfelben nicht beſon 
Trajan die nad) ihm genannte Aqua 
dem See von Bracciano au Er Eur 
lum (655 Miglien lang); diejel 
ftitution durch Baul ale * 
keit. Flußabwaͤrts vor Porta e * 
Gaͤrten des weidhe er in einem 
dem röm. Bolt 
Gaberronentt "ie Landſtraßen au 
der Stabt waren meilenweit hinaus 
Seiten von Grabmonumenten umgeben. ba bei da 
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Nömern die Anlage großer gefhloffener Kirchhöfe 
in moderner Weiſe nicht bi war. Die berü 

tete und oldngent e Gräberfitraße war bie Via 
Appis. Das Grab der Scipionen ift fhon er: 
wähnt; am belannteften unter allen ift das koloſſale 
Aunbgrab der Cäcilia Metella, Schwieger: 


tochter Triumvirn Crafius, welches jekt von 
feinem mit Bulranien geſchmudten Fries Capo di 
Bove heißt. (S. Abbildung auf Tafel: Das 


alte Rom, Fig. 9.) Viele andere, zum Teil vor: 
nchmern Geſchlechtern angehörige Denkmäler haben 
die 1861 —58 unter Leitung des Architelten Canina 
gemadten Ausgrabungen zu Tage gefördert. An 

r Via Labicana und Praenestina, innerhalb 

Porta Maggiore, finden fich unter anderm die Mo⸗ 
numente der Arruntier (1732 auoenraben) und 
Statilier (1875 gefunden); unmittelbar am Thore 
das wunderlihe Dentmal eines reichen Bäders, 
M. Bergilius Curyſaces, in Form eines — 
fibereinander geſchichteter Getreidemaße; außerhalb 
bes Thores das Grab der heiligen Helena, Mutter 
Konftantins d. Gr. (jebt Torre Pignattara). Viele 
Gräber liegen auch vor der Porta Nomentana und 
Salaria, wo unter anderm die Begräbnispläge für 
einen großen Zeil der röm. Garniton (Brätorianer 
u. f. m.) fi) befanden. An der Via Nomentana, 
eine Miglie von der Stadt, liegt das Grabmal der 
Konftantia, Tochter des Konftantin, deren Porphyr⸗ 
ſarkophag jeht die Sala a croce greca bes Ba: 
titan ſchmuckt. Auf dem rechten Tiberufer an der 
Via Aurelia find namentlich zahlreiche Stolumbarten 
(fi. d.) gefunden worden , barunter einige mit inter: 
eſſanter Deloration erhalten. An ber Porta Ostien- 
sis liegt die 87 m hohe Pyramide bes C. Geftiug, 
etwa 12 v. Chr. errichtet. 

E. Die Bauten der fpätern aifer. Der 
Schnelle Niedergang, dem das röm. Reich nad dem 
Ausgang der Antoninen, unter den Gewaltherr⸗ 
jchern des 3. Jahrh. anheimfällt, bleibt auch nicht 
obne Einfluß auf die Baugeichichte der Hauptftabt. 
Zwar Septimius Severus mit feinen Söhnen Cara⸗ 
calla und Geta reflaurierte mit Eifer, wenn aud 
baftig und ohne Geihmad, ältere Bauwerle: fo 
das Pantheon, den Portikus ber Octavia, ben 
Tempel des Beipafian u. a. Ferner erbaute Se⸗ 
verus auf dem Palatin einen prachtvollen Palaft, 
deren füdlihen der Via Appia zugewandten Pro: 
ſpett das Septizonium bildete, ein aus (mindeſtens) 
brei Säulendallen übereinander beftebender Brunt: 
bau. Dasſelbe wurde unter Sixtus V. (158590) 
eingerifien ; erhalten find Dagegen noch ber Zeiumpb: 
bogen, welder zum Andenken an bie Siege bet Se: 
perus Aber bie Parther, Araber und Adiabener 208 
n. Chr. auf bem Forum erbaut it, und eine auf bem 
Forum Hoarium von ben Haufleuten und Mallern 
dieſes Marktes ibm erridhtete Chrenpforte (Arcus 
Argentariorum). —A aus dieſer Zeit der 
n Marmor gegrabene Plan der ganzen Stadt, von 
em binter der Kirche San⸗Coſsma e Damiano über 
vD agmente (jegt meift im Museo Capitolino) 
mfgerun 


find, ohne jedoch eine ſichere Zufam: | i 


nenichung des Ganzen zu ermöglichen. Unter den 
Bauten des Caracalla nehmen die Tolofialen 
Ehermen, welde er zwilhen dem Abhange bes 
{ventin und ber Via Appia errichten ließ, bie erfte 
Stelle ein. Tie gefamte von Porticus umgebene 
Inlage mißt 330 m im Quabrat, der Rittelbau 
as eigentlihe Bad, für 1600 Benu zugleid 
wsreihend, ift 220 m fang, 114m breit. Gine 
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Menge trefflicher Cunſtwerle ſchmdte das Gebäude 
‚B. der Sarnefifche Stier, Hercules, Ylora), befien 
rchiteltur im Detail ſchon die überladenen und 

verwilderten ar der Berfallzeit aufweift. (Ab: 

bildungen auf Tafel: Bauftile IV, Fig. 1, und 

Tafel: Das alte Rom, Fig. 10. 

Bon den Bauten der olgenben Kaiſer des 
8. Jahrh., den wahnfinnigen ‚peastanfagen des 
Elagabal, den Thermen, Waflerleitungen und Ba⸗ 
filifen des NAlerander Severus, ben Bädern des 
Decins find keine oder nur unfichere Reſte vorhan⸗ 
den. Der Ehrenbogen bes Gallienus (262 n. Chr.) 
auf dem Esquilin (bei der Kirche San:Bito unweit 
Sta.:Maria Maggiore) iſt unbebeutend. Bezeich⸗ 
nend aber für den Wandel ber Seiten ift, daß ber 
traftoolle Aurelian (270—275) e8 für nötig erach⸗ 
tete, Rom, nachdem es brei Jahrhunderte eine offene 
Stadt geweien war, aufs neue zu befeltigen. Die 
von ihm erbaute Mauer (Aureliansmauer, Abs 
bildung auf Tafel: Das alte Rom, Fig. 11), 
aus Ziegeln, im Durchſchnitt circa 15 m hoch, ift in 
Abſtaͤnden von 25—30 m durch Türme verftärft, 
bat nad) der Innenſeite einen gewölbten Wehrgang 
und wird von 14 Thoren durchbrochen. Gie be: 
ginnt am Fluß nördlih vom Maufoleum des Au: 
—5 — läuft am nördl. Rande des Pincius und 

uirinal entlang bis zum PBrätorianerlager, wel: 

ches als großes ort der feiigun inlorporiert 
wird, folgt dann füdlidher dem ufe der Wafler: 
leitungen, mehrmals Straßenhbergänge berfelben 
ala Thore benukend (Porta San:Lorenzo , Borta 
Maggiore, f. Abbildung, Fig. 7), umſchließt 
den Gälius und bie Südfpipe bes Aventin, um 
dann weiter nad) Süden abbiegend unterhalb bes 
Emporium und des Montes Teftaccio ben Tiber 
wieder zu erreichen. Auch ber Fluß felbft erhielt 
eine Mauer, aber minder ſtark und mit weniger 
Türmen; endlich wurbe auch der transtiberinifche 
Stadtteil in die Beseitigung mit einbegriffen. Die 
Mauer, vollendet von Aurelians Nachfolger Pros 
bus, fpäter von Honorius ausgebeflert, if zum 
größten Teil noch wohl erhalten, da fie ein un: 
entbehrliches Bollwerk der Stadt felbit in Far 
ben bildete, in denen ber bewohnte Rayon fie bri 
weitem nicht ausfüllte. 

Eine legte Epoche des Auffhmwungs für Rom be: 
zeichnen bie Regierungen des Diocletianund Konftans 
tin. Außer einer großen Seht von Reftauratione: 
bauten verbanten Tolgenbe onumente ihre Gnt: 
ftehung der Epoche von 300618330: Die Thermen 
des Tiocletian, auf dem Quirinal und Viminal, 
806 bebiziert, bie größten Roms, für 3000 Befucher 

u gleicher dei außreichenb. Se Hauptfaal ift 

It zur Kirche Sta.:Maria degli Angeli umgebaut, 
n ben Rebenräumen bes über 1700 m im Umfang 

meflenden Gebäudes befindet fi ein Sartäufer: 

Hofter — Kaſerne), eine Menge von Wohlthatig⸗ 

feitanltalten, Schulen, die Rundlirhe Sans Ber: 

nardo alle Terme u. f. w. Bon den Thermen ber 

Helena, zwiſchen Porta „Daggiore und Sta.:Eroce 

n Gerufalemme, find nur unbebeutenbe Refte übrig. 

Konftantind Thermen auf dem Duirinal, rei 

an vorzüglidden Kunſtwerken, find grobenteite im 

17. Sale, beim Bau des Palaftes Rofpigliofi zer: 

ftört; vom Giebel der Eingangshalle ſtammen viel; 

leicht die großen Gebältftüde, die man heute im 

Garten Golonna ſieht. Das bedeutendſte noch er: 
Itene Denkmal Konftantins iſt der Triumph⸗ 
ogen, welchen Senat und Bolt ibm im J. 312, 
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ber Deiiegung dei Marentins, unweit bed 3 bie wenigen Aenbauten 
eums Mrbiene Baus: i i 0) 
file AV, Zig.5.) Derſelbe it geihmädt mit Ne: | von ältern Meonumenten. DaB dieher Sit 
liefs , bie großemteils von einem ältern Bogen (de# | nennt man gewöhnlich die auf dem Forum Beme 
Zeajan) entnowsmen find. Yin den Gegner des Kon. num von dem zu Ehren de 
ftantin, Marentins, erinnert noch der Eirkus, den | Kaifers Pho Gänle (608n. Ce) Ki 
er im en feines frühnerftorbenen Sohnes Ro: | und über dem —— ber Denkmäler cuia 
mulus an Via Appia unweit bes | ©röße erhebt ſich eine nene Gkabt, bad did! Am 
Grtabed der Gäclia Metella: bie —— — Die Litteratur über das antile Rom bag 
Cirtusanlage aus dem Altertum. Divus | mit dem Wiederaufleben *8 klaffijchen Stube 
Romulus geweiht iſt der Heine nen an ber | ( Biondus, «Boma instauraka>, ma MR; 
Bacra via (gewöhnlich Kal — — ge⸗ tus, «De romanse erbis vetastans, 
nannt), ber jegt einen 2 Sans&odme | zuerit 1510; Andreos ins i ws 
e Damians bildet. Beiter en der heiligen Straße, —* , — Annas 
einen € 


na | der Bela zu, begann Marentius eine Baſilila, 

deren Dimenfionen alle bisher eriftierenden über: 

trafen. Nach feinem Sturze wurde der Ban von 

Konftenfin, mit einigen Üinderungen im Grund⸗ 

lane, zu Ende geführt. Roch ſtehen die drei Bogen 

* rechten Seiten chiffes, in ihren Maßen und i 
njtand eifrig 


ouftrultton ei 
ie e Urhitceen der 
Vorbild für den Bau von St. Beter. 
15 m hoben Säulen, welche bie —— deko 
rierten, iſt die ——— hallene; Darin 
Maggiore auf —— — Grunden 
fest man in die — Bi ben jog. Janus 
quadrifrons auf dem Forum Boarium , einen que- 
—* Bau wit vier Qurdgangäthoren. 
Ein wi Dokument aus der Konſtantiniſchen 
Seit bie hr ei Dearbeitungen auf uns gelom- 
reibu —* 14 Regionen («Cau- 
—* 


28 Bibliot 
19 Wa 


223 hatte: 


5 em 
8 —E 10 Bakliten, 11 Venen, tie 


bungen, di 423 Straßen {riei), 1790 Bali {demws), ] (6 Bd 
‚856 Badeſtuben ber ri 


Mietwohnungen (insu 
Be 1352 Strabenbrunnen (lacus) u. |. w. 
BE tr —— und der Größe, den auch 
—E noch erkennen laſſen, begiant nach Kon⸗ 
ie Be Niedergang der Stadt immer fchneller 
Im wnaufhaltfamer , von einfhneibender Wi 
keit ift bier name ntlich bie Serienung ber Refi 
yzanz (Konftantinopel) im J. 330. Zwar 
baben an Be Est Raifer no ma für die Ber: 


et & antius t 
7 ——— — in —X 


Markus auf (et 1588 auf Maya ⸗ 
vanni in Qaterano); Balentinian 26 a ak eine ftei- 
nerne — — ‚an der tete bei 
jegigen Ponte Gi er zuiammen m alens 
und Gratian halte die alte Inſelbruce bes 
Geftius. Bon Theodoſius wirb bie Erbauung einer 

"Säulenhalle (Porticus maximse) an Der 
Via triumphalis, und eines Zriumphbogens | und 


€ 
bie Aurelianäsnauer reitaurierte (405), ift be 
erwähnt; Turz darauf wurde Rom zum eriten mal 
fett 800 Jahren von Feinden eingenommen 
410). & dem 5. und 6. Sabıh. böven wir Pr: 
— —E durch Barbaren, benen auch 


Berorduungen keinen Einhalt zu then | { 


im Stande waren, und von Wegführung der noch ge- 
"tiehenen Roftbarleiten zum Ehinud” ber oftröm. 


ſes gibt —A op 


berfelbe | ſchont. Der 


Platnet Bun. 
—* Bee | 


e., —4);: Beder 
— "Oyg. 1943); Ganz, 
—— — 

, „Ediizij di Rom au» 


fowohl, 7 — Tate 
zu Gunſten — v 


Ümterbe 


iens berrihten 1670 bis wm En * 
—— — —— und Ben zum 
663 Konfans' N und gene 




































Fr u HT — in 1j351 Riphr #t REIFE 
Ei Inn —— I Ill 

] Er 34J FR z32 
far Hr ee hal R El 
HERREN Kin RN. I 
J alla il: BRF Et AHA 
iii (ni A —— KERN 
0 Ar Me a HU Bi 


fig 
been Sn 





23% 
FITEEPEER — — Fix 
AH = Ni : #1: j el Hupe — ar Bit, ai I hi 
Hast, Hulkeni: nu eE he — 


ind En in HER 
hl IUNEEHHIE. il ———— ha! 


716 
Meftai, Pi ia), das prätos 
ke N ann | Beleuch 


r 2 
tung ber Stabt geſorgt, bie auch ihre erſten Ciſen⸗ 
bahnen erhielt. So empfing bie ital. Regierung 


20. Sept. 1870 bie Stadt R. immer ſchon im Über: | em 


ee Be —— ie Singufügu 
päpftlihe R. erbielt Durch die Hinzu 
des Vatikaniſchen Gebiets und bieunter Ur nvilk 
und Innocenz X. erfolgte Ginjhließung bes Jc 
niculum (große Baftionen von Borta Bortefe bis 
Cavalleggieri) einen weitern Umfang als das alte 
und zwar gegen 23 km. Der ganıe Raum ift jeit 
Sigtu⸗ V. in 14 ungleiche Bezirke (rioni) eingeteilt: 
1) Rione de’ Monti im Süboften; 2) Trevi im Rord⸗ 
often; 8) Colonna und 4) Campo Marzo im Nor: 
ven; 5) Bonte, 6) Barione, 7) Regola, weſtlich 
gegen bie Biegung des Tiber: hinter dieſen 8) Sant’ 
Suftachio, 9) Pigna; gegen dieTiberinfel 10)Sant'- 
Angelo; am Lapitolin und um den Palatin 
11) Campitelli; der Sudweſten um den Apentin 
12) Ripa; auf dem rechten Ufer 13) Traftevere (Janis 
culum) und 14) Borgo (Batilan). Aber nur etwa 
ein Drittel bes Raums iſt von ftädtiichen Gebäuden 
beſetzt, bie auf dem linten Ufer befonders die Fläche 
deb alten Marsfeldes und Circus Ylaminius, ben 
Capitolin, den Raum r jwiigen Balatin und Fluß, 
den ſudweſtl. Teil des Mons Pincius, den weſtl. und 
jübl. des Duirinal und bie Tiefe zwifchen biefem 
und dem Biminal und Esquilin bis zum Forum bin 
einnehmen; in bem fübl. und öſtl. Zeile lagen bie 
1871 die Gebäube zerftreut en weiten Wein⸗ 
gärten, durch melde Straßen führten. Auf dem 
rechten Ufer verbindet eine lange Straße, die Lun⸗ 
gara, von der Porta Settimiana aus, das, wie in 
der röm. Kaiſerzeit, fo noch ient von niederm Volt 
bewohnte Zraftevere mit dem Borgo, dem Batila: 
nifhen Gebiet. Der Brütden, bes Ponte rotto von 
1598 mit ber neuen Kettenbrüde, feit 1885 abs 
getragen, der zwei Snfelbrüden, des Bonte Sifto, 
1475 von Sirtus IV. erbaut, und Bonte Sant’: 
Angelo ift ſchon oben gedacht. Dazu kam 1866 
die Kettenbrüde zwiſchen San: Giovanni be’ Fio⸗ 
tentini und dem Balaft Salviati, Das nörbl, 
Thor R.3 ift die Porta del Popolo (neben_ber 
alten Porta Flaminia) mit dem durd einen Obe⸗ 
list gezierten Plag, von welchem drei Haupt: 
ftraßen: die Ripetta am Tiber, der 1500 m lange 
Corſo und die Bin del Babuino auslaufen; im 
Dften N bie von Pius IX. vollendete Porta 
Pia, zwilchen der alten Salaria und Nomentana, 
die Porta San-Lorenzo (Tiburtina) und Porta 
maggiore (Porta Praenestina); im Süben befinden 
fih die Borta San⸗Giovanni beim Lateran (neben 
der alten Asinaria), Borta SansSebaftiano (Porta 
Appia), Porta San:PBaolo (Porta Ostiensis); im 
seiten die Porta Portefe (Portuensis), bie von 
us IX. neugebaute Porta San; Bancrazio (Porta 
urelia) und am Batilan die nad) Civitavecchia 
führende Porta Cavalleggieri. Hauptftraßen find 
außer den genannten die Via delle quattro Fontane, 
bie über ben Quirinal auf Sta.⸗Maria maggiore 
zugeht, die Giulia von Bonte Sifto gegen bie 
Engelöbrüde zu, bie Via Conbotti mit ihrer langen 
Fortiebung zur Engelöbrüde hin. Bon Bläßen find 
orzubeben, außer ber Biazza del Popolo, bie 
Ravona, naͤchſi bem Play vor St. Peter ber größte, 
‚mit einem O ea depiert und noch unter Bius 
neu und ſchon ert, ba ber Krautmarkt von 
ort auf den di Fiori verlegt wurbe; bie 
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Piazza bei MontesGavallo mit einem Dbelisl uxb 
den berühmten Koloſſen der Diokkuren, die Pine 
Eolonna mit der Antoninusfäule, die des Panther 
mit einem Obelist; ber Spanifche Blas, von wel: 
hem die große Treppe nad Zrinitä de Mani 
R rt; —2 di Termini bei den Diocletianif 
ermen und ber Pla bed Kapitols. Bafe: 
Ielungen Fi —3— een Aaun Beroine, ernennt 
‚we nften aller Springbrunne, 
bie Fontana di Trevi, bildet; die Aqua üehe, 
von Sirtus V. errichtet, mit dem wiblungenn 
Waflerlaftell auf dem Pla Termini; bie Aqu 
Baola Bauls V. mit ber Fontana Kaolina au 
der Höbe des Janiculum und den beiden Fontäns 
auf dem Petersplaß; die Berrliche Agua Maren 
end ward noch unter Pius IX. bergeftelit. J 
er 
die mit iiohauerarbeit reichgezierten auf ber Re 
vona, bem Barberiniſchen und Spaniſchen Play, 
fowie bie Heine anmutige Fontana belle Tartarıgk 
auf Piazza Mattei. 
Kirchen zählt man 864. Das Wunbermert ie 
Melt ift San: Bietro in Baticano. Auf der Ru. 
verftätte bes Apoftels, über feinem Grabe, hatteı 
nitantin und Helena bie fünfichiffige Bafılıla « 
baut. Sie dauerte nad manchen Außbeiierungs 
und Quläpen fort, bi3 im 15. Jahrh. Nitolans 1. 
nad oje inis Plan ihren Neubau durg Anlegen 
der Tribüne begann. Seine kühnes Brojdt ge 


dann erft Julius II. praktiſch auf und Bramam 


entwarf den neuen Blan. Am 18. April 1506 wur 


ber Grundftein gelegt. Nach Bramantes Tode 5 


festen den Bau fort: Rafael bis 1520, Berg Il 





enge von ben Brunnen R.s zeichnen kan 





1536, Michel Angelo 1546—64, deiien Ta 
(Grundform bes griech. Kreuzes) von Paul ULTe 


unabänberlich ertlärt wurde; in den Formen Ride 


Angelo ward wenigitend Die Kuppel unter Ev 


tus V. aufgeführt. Doch Paul V. beſchlos ix 
Kirche in ber lat. Kreuzform zu vollenden, und bat 
Maderno baute bie ſchwerfällige, 117 m berik 
50 m hohe Facade mit der grokartigen Borbık 


und der Soogin wo ber neugewählte vor des 
Augen des volt⸗ gelrönt und ber enen Ira 
et Orbi erteilt wird. Unter Alerander VIL mw 


den bie großen Säulengänge, unter Bius VI. 
— 84) die Satrijtei errichtet. Die Einweihung M 
Kirche geſchah 18. Rov. 1626. Ih 
46 Mill. Scudi, ihre Erhaltu 
liche Ausgabe von 30000 Scubdi. Die ganıe Hr 
des Innern beträgt 187 m, das Querſchiff 13:3 
die Höhe des Mittelſchiffs 45 m, die ber Kuppel 2m 
innen 117 m; mit der Spitze bed Kremer erdot 
ſich diefe von außen 150 m hoch. Den Haupalis 
an dem nur der Bapft Hochamt halten bart, IE 
das 28,5 m hohe, 186000 Bfd. ſchwere eher 2> 
bernalel Berninis. Unter den Bilbwerlen ern 
nen wir bie alte Bronzeftatue bes Apoftels gert' 
das Nelief Algarbis, barftellend die Verta 
Attilas, die Pieta von Michel Angelo. bie Ger 
mäler Pauls I., Urbans VIII. Clemens’ IL. 
Pins’ VI. (von Canova), Pius’ VIL (von Ir 
waldfen), Pius’ VIII. und Gregors XVI. mr 
nerani). Die Reſte vieler päpitl. Bra ze 
andere Monumente aus dem alten Gt. veter ® 
wahren die unterirdiichen vatikaniſches Gr 
Den 273 m langen, 226 m breiten 
Veterötirche mit bem von Girtus V. 
Dbelist und zwei Springbrunnen fafen 
Säulengänge von Bernini ein. 


por WE 
ertidpetet 
— 
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Die erfte ber geben SHauptlirchen ber Stabt, die 
Biihofss oder Pfarrlirche bes Papites, omnium 
urbis et orbis ecclesiarum mater et caput, iſt bie 
ra fo nt von dem altröm. Ges 
ihlehtder Blautii daterani beren Balaft feit Rero 
taiferlih geworben war. Konftantin Nejentte einen 

Zal davon, bie Domus Fauitae, dem Biſchof Gil: 

vefter, und feitbem war der Vatilan päpftliche Re; 

fideng. Die Stiche hieß Bafılila Conftantiniana, 
auch Aurea, und war dem Salvator geweiht. Sie 
ſturzte 896 ein. Sergius III. baute fie neu zwilchen 

04-910 und weihte fie auch dem Täufer Johannes. 

er fie San» Biovanni in Laterano heißt; 1308 
und wieber 1861 brannte fie ab; feit dem 15. Jahrh. 
ward fie erneuert und reich geichmüdt, aber feit 
1650 im Innern durch Borromini barod umge: 
ftaltet. Unter Clemens XII. erbaute Aleſſandro 
Galilei die neue Façade 1734 und bie fhöne Kapelle 
Eorfini. Unter Yeo XIII. begann man ben hintern 
Teil der Bafilika durch prächtige Neubauten zu er: 
meitern. Die berühmten Moſaiken der Tribüne 
von Jakobus Zorriti find foviel als möglich getreu 
anf die neue, weit vorgejchobene Tribüne über: 
tragen worden. Reubau bedingte freilich den 
Berluft mancher altertümlichen Erinnerungen. Der 
Hauptaltar mit bem Zabernalel Urbans V. gehört 
wie einige Monumente noch ber Altern Kir 
aus ber viele Nefte jept im Kloiterhofe ftehen. Re: 
ben ber Kirche. behnbet fih das angeblich von 
Konftantin herrührende, von Leo ILL. neuerbaute 
achtedige Battiiterio pr am Öfterfonnabend 
der Bapft taufte und noch jeßt übergetretene Un: 
nläubige getauft werden. jeder Bapit nahm na 
feiner Krönung feierlich Defis vom Lateran (i 
Possesso); nur Leo XIII. bat das nicht gethan, 

da er die freiwillige Befangenfchaft feines ent: 
thronten Borgängers im Batilan fortiegte. Bor 
der Kirche 2: 


on, 


t der nöchite Dbelist RE. Vor ber 
orta San⸗Paolo liegt bie dritte Hauptbafilila 
.s: Sans: Paolo fuori le Mura, fo alt wie die 
St. Beteralirdhe und einft größer und prädhtiger 
& fie, ber Legende nad über bem Grabe des 
Baulus von Konftantin erbaut, dann von ben 
Kaiſern Balentinian II. Theodofius und Arcadius 
eit 336 neu gebaut. Diele berühmte Zheodofiani: 
che Bafılila brannte 1828 ab. Seither ward fie 
neu aufgebaut, außen unfchön, im Innern der herr: 
lichſte Raum, von pradhtoollem Marmor ftrablend; 
30 Säulen aus Simplongranit tragen das Nittel: 
schiff. Pius IX. weibte den Neubau 10. Dez. 1854: 
vollendet wurden 1877 bie Mofailen der Fagade 
und die Vorhalle vor diefer iſt im Entfteben. Aus 
der alten Kirche erhielten die Moſaiken ber 
13. Yabıh, gehöct der Tchöne RloRerbof an. 
13. 6 re Schöne Klofterbof an. 
Dem, eiſt mit Runfemerlen erülten 
: Sta, Maria 099 
mit Freslen von —S und der Kapelle 
Ebigi mit Moſailen nad) eihnung; Sta.: 
Zrinitä bei Monti mit der Sreuyabnahme von Das 
iele ba Bolterra; Sant':Agoftino mit dem Prophe⸗ 
eu elains von Kafael,; Sta. Maria bella Bace mit 
ven Sibylien Rafaels; San⸗Luigi de Franceñ mit 
Domenichinos gresten aus _ber Legende der heil. 
Là cilia; Sant ⸗Andrea bella Balle mit den vier Evan: 
wiiten Domenichinos; Sta.» Maria ab Martyres 
Der bella Notonba (dad Bantbeon), wo Rafael 
mb ben find, wo Gonfalvis 
Ronument (von Thorwaldfen) ftebt und der erfte 
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König Italiens. Victor Emanuel, 17. Jan. 1878 
beigefegt ward; Gta.»Maria {opra Wi: 
nerva, bie einzige bebeutende röm. Kirche im Spiß⸗ 
bogenftil, mit der Statue Ehrifti von Michel Angelo, 
dem Hochaltar, unter bem bie Reſte der heil. Katha⸗ 
tina von Siena ruben, dem Grabmal bes Yngelico 
da Fiefole und denen Leos X., Glemen®’ VIL., 
ul® IV., Benebitts XII. Auf dem Napitol 
teht Sta. Maria In Araceli, mit Sredfen von Pin» 
turichio und dem Brabe PBapft Honorius’ IV.; am 
gorum bie mit alten Moſaiken geihmüdten Kirchen 
an:Cosma e Damiano, Sta.: Francesca Romana, 
San:Teoboro; jeitmärts gegen den Tiber hin Sans 
Giorgio in Belabro, eine der älteſten Diakonien 
R.s, und Sta.:Maria in Cosmebin, auf Reften des 
Templum urbis von Hadrian 1. erbaut. Bon hohem 
Alter find auf dem Aventin die ſchoͤne Baſilila Sta.s 
Sabina aus dem 5. Jahrh., füböltlih Sans Saba 
mit 14 antilen Säulen, und Gta.:Balbina ; ſudlich 
vom Gälius, von Leo III. 800 gegründet, San. 
Nereo e Achilleo, vor der Porta Appia bie Kata: 
tombentirde SansSebaftiano; auf bem Gälius: 
SansGregorio, wo Gregor I. fein Haus im ein 
Benediltinerllofter (Band: Andreas eſchaffen 
hatte, von Gregor II. neu erbaut; San⸗Giovanni 
e Baolo mit einem Paffioniftenklofter, Santo⸗Ste⸗ 
fano rotondo, aus dem 5. Jahrh. Santi quattro 
Goronati, im 7. Jahrh. erbaut, erneuert im 12. und 
17. Jahrh.; in Ihrer Nähe bie berühmte {yon von 
Dierongmud 392 erwähnte Baſilila San: 
am An ang bes 12. Jahrh. über der alten Kirche 
erbaut, weiche bei der Bermäftung der Stadt durch 
Rob. Guiscard verfhüttet ward. Diele Unterlirche 
mit ihren mertwärbigen Wandmalereien wurde feit 
1858 wieder ausgegraben. Im 16. Jahrh. ganz 
mobernifiert ift bie im 8. und 12. Jahrh. erneuerte 
Kirche Sta. sEroce in Gerufalemme, deren Grün: 
bung ber Railerin Helena 3 eihrieben nid, 
Auf dem Esquilin liegen: San: Bietro in Bincoli, 
fo genannt von den bort aufbewahrten Ketten Petri, 
im 5. Jahrh. von bes Haifers Balentinian III. Ge: 
mahlin Cudoxia gegrände Sixtus IV. 
und Julius II., — Denkmal (von Michel Ans 
o) mit ber berühmten Figur des Moſes dort 
t; San⸗Martino ai Monti, auch San⸗Silveſtro 
e Martino, aus dem 6. Jahrh. moberniliert im 17., 
mit Landſchaften von Gasp. Pouſſin; Sta.⸗Praſſede 
mit alten Moſaiken und der Kapelle Colonna oder 
Sansdeno auß der Bet Baschalis’ I. (817824). 
Noch altertümlicher iſt Sta.:Budenziana am Edqui: 
fin, welche als die ältefte Kirche 9.3 gilt, mit Do: 
faiten aus 4. Jahrh. Eine ber. berslichiten 
Vaſiliken ift Die weltberühmte Sta.⸗Maria maggiore, 
im 4. Jahrh. gegründet, im 5. erneuert, in ber Mitte 
deö 12. umgeändert und vor Ende bed 16. ſehr mo⸗ 
dernifiert, mit 42 ion. Marmorfäulen, mit Ro⸗ 
faiten des 5. unb 18. Jahrh., den Kapellen Sir: 
tus’ V. und Pauls V., der von niud IX, erbauten 
Krypta, worin er jelbit betend in Marmor bargeftellt 
iR, und mit vielen Dentmälern. Auf dem Biminal 
fieht Sta.:Maria degli Angeli, von Richel Angelo 
aus dem Brachtfaal der Diocletians⸗Thermen 1561 
zur Kirche umgewandelt, 170 m lang, 100 m breit, 
239 m hoch, mit 16 mächtigen antiken Säulen aus 
Granit. Bor Porta Pia liegt bie angeblid von 
Konftantin Aber dem Grabe der Heiligen erbaute, 
im 7. Jahrh. von Honorius I. neugebaute und mit 
Mofaiten geihmüdte Kirche Sant'sAgnefe, deren 
Schiff 16 antile torintb. Säulen tragen: neben ihr 


emente, 
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Sta.⸗ ‚an Runbbaun, Maufslem eimer 

Fed fi —— ‚are Gans Derenge bie 
% 130 e Rare, son Reuftautin 

über bem Grabe bes Deifigen ut, erneuert unb 


nterteil ber Kirche, Pius IK. fchmüdte 
zit Malereien, ließ bie alte Katalombentirde 
eraben und legte baneben den Campo santo RE 
an. Senfeit der Paulskirche liegt Die Abtei alle 
tre Fontane mit drei Kirchen, deren — 
dem 7. | 


San; 
Bincenzo eb Anaftafio, aus flaımt. 
Auf der Inſel liegt Raiter 
Dtto II. erbaut und dem heil. Abalb ; 
in Traftevere die berühmte Bafılila Sta. : Barie, 
Ber Sage nad ſchon t, m 12 . von 
Innocenʒ EI. neu aufgeführt, mit vi N 
—— 
u 
Moſaiken verfehen von — * Lim F 
auf dem Janiculum: San⸗ in M o, aus 
. Jahrh. mit Gemälden von Gebe del 
tombo und andern, € 8 nit Rafaels Trans: 
on, Sant: mit Tafjod Grab und 
i cht disfen 


enem ihm neuerbings errichteten 
Monument. Bon den Blägen vor den beiden legt⸗ 












genannten Kirchen hat man bie fi Austen 

über NR. Eimer ber Aigentämlichten Beitawteile 

des dyriftfichen R. finb bie unterirbifchen Gömeterien 

oder —— ielen Kane ſich —— von ve i IV. 
s—5 vielen n eben. 

Unter ven Baläften BB ie der ganzen Welt | zumm Pe ü ——.. je 
nimmt der Batilan bie erfie Stelle ein. Den | (f. d.); in andern hängen bie Tapeten, Die mi 
alten Bolaft, der, früher abwechfelnd mit bem Late: | Rofaels Beichnungen Leo X. in ben Richeriehe 

ichen, feit Beendigung des Sqhiema 1490 bie Gigtiniiche Rapelle wirten lirh. Cal 
wöhnlich die Refidenz der war, —* die Au ; Sala regia un ducak ud 
Nikolaus V. gu erneuern; fei n wurbe von Gärten des Batilan zu Ein a 
Alerander VI. und defien Radkfolgern weiter Gang verbindet it dem 14. 
unter Bius VI. ein Teil io Batilan mit ber Engels Dies 
anevo) Yinzugefügt. Gr enthält: bie Girtinäde | Habrians war im 10. ya a 
Kapelle, unter Siſtus IV. 1475 von Vaccio Staa 1879 gerfiöchun ed de 

Ih als Hoftapelle gebant, wo zumal in ber heiligen | Rümer ‚bob nur Hera bei Om = 
Woche die Mufiten von Paleſtrina, Allegri u. a. Rumbbaues *8 
aufgeführt werben; die Malereien an den Bänden Dans als Fekung unter Beniug I. v⸗ 
von Signorelli, Botticelli und ino auß Gig: | Klerander VE. erneuert; bie graben Rubenwerk If 
tus’ dei mahlt duch Angelos } lirben Vi ‚ Benebilt XIV. die tor 
Freslen an der Dede (Benefit, B ‚ Sibyllen) | ftatue des son P 
und an der Hin {da3 e Geriät). | aufftellen pweite * 
Auch in der liniſchen Stapelle (erbaut unter —— waz —2* Dxxirinake (8 

II. von Ean:Gallo) And Fresten Michel | di ); Gregor XII. begann ia 5% 
ngelos und in ber von Nikolaus V. erbauen (rhitet — 6); Die Link 
Sanäfapelle San-Lorenzo folge von Fieſoie Die | bauten Dayan Elemens IB. &W 
oggten, die um ben innern Hof (Sorte di Damafe) , Yaruniı Ti 
[ehrenben unter Pius IX. mit Senflern gelch walbfens Qpggie, mei I 

Tiaden, begonnen unter Julius II. von Bramante, | nengewäblte zbe, men D 
wurben unter Leo X. von Rafael ‚ nad) dei: | Eoncieve is me 
IB eehen Rurein Kep yiten Slodwerte son Gier | 91. De 280 —— 

en n n Sto von 
van ba Udine, Giullo Romano, Benni a. a. al erhen Bade 8 


esco gemalt ind. Aus ihnen tritt man in bie 
eſtſaͤle Leos X , die nach dem WMeifter, defſen götts 
ide Kunft fie ſeit 1511 ſchmüdte, die Stanzen 
(Zimmer) Rafaels genannt werben; das erfte (mo 





a 


die Disputa, der Parnaß, die Schule ea Domenic 


eißt Stanza bella Segnatura, bie drei andern 
en Hauptgemälden: i 
cendio, Sala di Conſtantino. Ben den Meiſter⸗ 
werfen der vatikaniſchen Gemaldeſammlung er: 


tanza di Cliodore, dell’ Syn; | mufenm und 





ſammlung. Bom alten 
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Gäler worden fein fell: i 
Maſſimi, Balentini ii), der von Ra⸗San⸗Giacoms in Auguſta, StaMaria della Con: 
fael gebaute Pal idoni (mo die Fragmente ber [el ione, Sta.Galla San⸗Gallicano, Sta.Zrinitä 
i —2 der Palaſt Corſini, wo die Bellearini und das berühmte Ste ‚Spirito für 
> von Schweden ſtarb, mit reicher 3000 Rrande mit : und Findelhaus) werden 
@ i 


X Gemälde: und ‚ 
Bi piiethel und Bärten, feit 1884 Gig der Accabemia 
yei Zimesi; ber Balazyo Albeni, deſſen Bibliothet, . 
2 WBindelmann angeftelt war, verlauft yle._ Unter nterrigtöanktalten Rand 
vorden if; der Salconieri, ber ehemals bie | obenan das Ardiginmafto della Sapiena, bie Unis 
EudRe Ver Sala Ohiel nit ziner —— 1600 m Ge 28 
vielt ; igi mit einer an Manuſkri von ., Vei alu 
800 Studenten; daB Collegium 










ei VBibliothel; Gaetani »-Sermonete; (t, wit etwa ; 

—— Ba auf Monte-Biordano und ‚bie Schule ber, Jeiuiten, mit der Kinde 

rn Den Reiten des Marceliu ers). VJanazio und dem Museum Kircherianum; 
Alsster den rei Billen, bie in ben verlaf. | das Collegium de äde (f. Propa⸗ 


sseese Teilen der Stabt und ihrernächften limgebung | ganda); das ——æ Rollegium Sre⸗ 
Baut ſand, iR —A dem — Tor: gr XIlI., eine —— — für Geiftliche; 
‚suiez gehörende Billa Ulbani, von Aleſſandro Al: | Dad englifche, ſchottiſche, wrüiche, amerilaniſche, grie⸗ 
sei, dem Gonner Windelmanns, angelegt, nord.chiſche imd zahlreiche andere Rationalfollegien: im 
4 Dom Borta Salara, wegen ihver Lage, ihres | ganzen 20 geiftliche umb 12 weitliche Kollegien. 
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Unter ben Alademien find bie — 
die rom. Malerakademie San⸗Luca mit grober Ge⸗ 
mãldeſammlung; die franz. Maleralademie in ber 
Billa Medici; die dichteriiche Accademia degli Ar: 
cadi; die naturhiftoriiche de’ Lincei, geitiftet 1603, 
nad) 1870 dei nuovi Lincei genannt und als päpftl. 
Alademie von der tönigl. der Lincel getrennt; 
Die Accademia di Archeologia und das von Teil: 
nehmern aller Nationen unterftüßte Archäologiſche 


Snftitut, von deutſchen Gelehrten 1829 geitiftet, 


jetzt deutſche Reichsanſtalt. Die größten Öffentlichen 
Bibliothelen find die Cafanatenje der Dominikaner 
in Sta.:Diaria ſopra Minerva (120000 Bände), die 
Angelica der Auguftiner in Sant:Agoltino (87000 
Bände), die Alerandrina in der Sapienza, die Bal: 
licelliana in der Chieſa nuova. Fabriken gibt es 
in Leder, Seide und Wolle; ferner werden verfertigt 
Ian Gold: und Silberarbeiten (der berühmteite 

umelier war Galtellani), rom. Perlen, Moſaiken, 
Kameen. Der Handel iſt unbeträchtlid. Der 
Hafenplak, Nipa grande, ift nur für kleine See: 
fahrzeuge geeignet; zum Aniegen der Schiffe, die 
von den obern Tibergegenden kommen, dient die 
Ripetta. Das geſchaͤftliche Leben konzentriert ſich 
an der Piazza Colonna. Die Theater find Apollo 
oder Tordinona, Argentina, della Valle, Bace, 
Metaftafio und andere. Marionettentheater und 
Volkstheater an mehrern Orten, dad Sommertheater 
im Maufoleum des Auguftud (Correa genannt). 
Für das öffentliche Leben waren im päpitlihen R. 
weltberühmt bie Kirchenfeſte, namentlich du Weib: 
nadten und Ditern (Kuppelbeleuhtung des St. 

eter,, Girandola u. |. w.), das Pfingſtfeſt mit der 

egeniprechung von der Loge des Lateran, die große 
Prozeſſion des Corpus Domini x. Der Karneval 
dauert [ort verfiel jedoch feit 1859; das Lotto auf 
Piazza Ravona dauert fort. Täglich vor Sonnen: 
untergang hält die elegante röm. Welt ihre Corſo⸗ 
fahrt. , Unter den Spaziergängen ift der befuchtelte 
der mit Büften berühmter Italiener geichmiidte 
Pincio, der mit der unter tom liegenden Bille 
Vorgheſe verbunden werden foll. Unter Napoleon 1. 
ward der Barten bei San:&regorio auf dem Colius 
angelegt, unter Pius IX. die neue Anlage bei San: 
Fien in Montorio. fiber das päpftlihe N. vgl. 

. PBapencordt, aGeſchichte der Stadt R.» (1857); 
Gregorovius, aBeichichte der Stadt R. im Mittel: 
alter» (3. Aufl, 8 Bde., Stuttg. 1876—81); der: 
felbe, «Die Grabdentmäler der Bäpfte» (2. Aufl., 
Lpz. 1881); von Reumont, «Geichichte der Stadt 
N.» (4 Bbe., Berl. 1867—70). 

11. Daß italieniſche Rom feit 1870. (Hier: 
zu eine Karte: Rom und Umgegend.) 

Die Stadt R. gelangte durch bie Ereigniſſe von 
1870 an einen fo beitimmten, Abfchnitt ihrer Ge: 
ſchichte, daß von ihm für fie eine neue Slra datiert. 
Auf das unermeßliche Ereignis des Untergangs bes 

ominium Zenporale und Verwandlung N.s in 


die Hauptitabt des einigen Italien hatten jeit 1859 | 


mit logiſcher Konſequen; Dingeführt: die Macht 
der Nationnlibee, die Fehler Napoleons III. und 

ius' IX., das Bündnis Italiens mit ‘Preußen im 

ricge von 1866, endlich ber Sturz bes franz, Stnifer- 
tums durch die Siege Deutichlande. Seit dent 
Zage von Mentana (3. Nov. 1867), wo die Fran⸗ 
olen die päpftl. Gewalt über R. wieder befeitigt 
atten, benußten bie Jeſuiten dieſe Pauſe der Ne: 
ftauration zur maraprungißres lange vorbereiteten 
Handſtreichs. Unter dem Schu der erneuten franz. 


Rom (Stadt) 


Decupation wurde das Konzil (f.d.) nf. gel 
welches 18. Juli 1870 das Dogma der Unf 
des Papftes dekretierte. Ginen Tag fpäter erfolgte 


die Kriegsertlärung Napoleons Ill. an Deutihland. 


Aber die Schläge, welche Frankreich nieermarten, 
madten aud das Papſttum zerfallen. Bat: 
franz. Truppen aus dem Kirchenſtaat abgenfe 
worden waren, zog eine ital. Armee unter Cadorm 
in benjelben Septembertagen gegen N., in kr 
die deutichen Armeen vor Barid rhdten. Die in. 


Nation verlangte R.; die ital, Regierung erllän 


daß die Befebung ber Stadt notwendig fe, u 
Stalien und das Fapfitum vor der Revolution x 
Ihügen. Nur um al 

beweijen, ließ der Bapit die Stadt verteidicn, 
worin ber General Kanzler 6000 Dann beiehlite 


a | 





ie Thatſache der Gewalt u | 


Die Kapitulation erfolgte in wenigStunden. Zert 


die Breſche an der Borta Pia zogen die tale: 
20. Sept. in das mit Zricoloren beflaggte R. m: 
bejeßten die Stadt mıit Ausnahme des Batilanitar 
Viertel. So erloſch nad taufendjährigem 
fteben die weltliche Herrichaft des Bapfttume. ta 
borna warb Konımandant von R., Ya Rom: 
Givilgouverneur. Am 2. Dft. 1870 votrerten d 
Römer auf dem Kapitol bie Bereinigung der St! 
mit Jtalien. Von 167548 eingefchriebenen Be 
lern ftimmten 135290, von diefen 133681 mit \ 
Am 8. Nov. bemädhtigte ſich die ital. Neger: 
des Duirinals, als künftiger Rejidenz des Korı- 
9. Des. wurde dem ital. Sarlament der Beichr: 
wurf über die Verlegung des Regierungänge: r:- 
Florenz nach R. vorgelegt, und 23. Dez. von dies 
mit ber Beltimmung, daß fie binnen 6 Mur 
jtattfinden folle, mit 192 gegen 18 Stimmen 0 
genommen, 

Infolge der verheerenden Tiberhberihwemr:”: 
(29. Des.) tam Bictor Emanuel 31. Dez. nad N 
nahm im Ouirinal Wohnung, unterzeichnete le 
die Annahme des Plebiszits der Römer und ver 
1. Jan. 1871 R. wieder. Am 23. 30g der Krorii- 
Humbert mit feiner Gemahlin feitlich in R. und der 

uirinal ein. Die bringenbite Aufgabe ber Ner 
rung Staliens war es, der lath. Welt barzutbar 
daß durch bie Verwandlung R.3 in die Hauptt:“ 
Jtaliens die geiftliche Unabhängigteit bes Bar: 
nicht beichäbigt werde. Cie erlich 13. Rai 1"- 
dad Gele der Garantien, welches Pius IX. m 
warf. Unterdes rüjtete man die lüberfiebeluns te 
Negterung von Florenz. Kloſtergebaͤude wire 
in Haft zu Lolalen für Minifterien eingerit 
Uralte Alsſter, wie San-Silveſtro in Eapite, & 
der Auguftiner im Marsfelde, die Minerva, Sr? 
Apoftoli u. a., bauteman, ohne daß man die Wird 
vertrieb, ee eh Die — 
wurde zur Parlamentshalle, der 
rher die Sof) zum Senatöhaus vermaste! 

im 1. Juli fiebelten die Minijterien über, 2. 0 
hielt Victor Emanuel feinen feierligen © 
e30g den Quirinal, verließ aber R. bereits 11 
Racht vom 3. zum 4. Juli. Nach und nad ſchute 
alle Mächte, bie Umwälzung anertennend, ihre 
fanbten nad) N. Aın 27. Nov. 1871 eröruett de 
König bier das ital, Parlament. 
venb ſich bie ital. Regierung in R. — 
einrichiete, der Staatsrat, bie Mintiterien, DE © 
waltungs: und Gerichtöhöfe hier ihren Eis nehme. 


erflärte fidh der Papſt als ein Gefa ner in te 
titan, ben et geit er nicht mehr verlieh Gr * 
feine öffentlichen Funktionen im St. Petr 
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Unter den Alademien find die vorzäglichiten 
bie röm. Maleralademie San⸗Luca mit großer Ge: 
mäldefammlung; bie franz. Maleralademie in ber 
Billa Medici; die bier! he Accademia degli Ar: 
cadi; bie naturhiftoriiche de’ Lincei, geftiftet 1603, 
nad) 1870 dei nuovi Eincei genannt und als päpftl. 
Akademie von ber Lönigl, der Lincel getrennt; 
die Accademia di Archeologia und das von Zeil: 
nehmern aller Nationen unterftüßte Archäologiſche 
Inftitut, von deutichen Gelehrten 1829 geitiftet, 
jept deutiche Reichsanſtalt. Die größten öffentlichen 
Bibliothefen find die Caſanatenſe der Dominilaner 
in Sta.⸗Maria fopra Minerva (120000 Bände), bie 
Angelica der Auguftiner in Sant:Agoitino (87000 
Bände), bie Mlerandrina in der Saptenza, bie Bal: 
licelliana in der Chiefa nuova. Fabriken gibt es 
in Leber, Seide und Wolle; ferner werben verfertigt 

chöne Gold: und Silberarbeiten (der berühmteite 

umelier war Caftellani), röm. Perlen, Moſaiken, 
Kameen. Der Handel iſt unbeträhtlid. Der 
Hafenplatz, Ripa grande, ift nur für Heine See: 
fahrzeuge geeignet; zum Anlegen ber Schiffe, die 
von ben obern Tibergegenden kommen, dient bie 
Ripetta. Das geichäftliche Leben konzentriert ſich 
an der Piazza Colonna. Die Theater find Apollo 
oder Tordinona, Argentina, della Valle, Pace, 
Metaftafio und andere. Marionettentheater und 
Volkstheater an mehrern Orten, das Sommerthenter 
im Mauſoleum des Auguſtus (Correa genannt). 
Für das öffentliche Leben waren im papſilichen R. 
weltberühmt die Rirchenfeite, namentlich zu Weib: 
nachten und Ditern (Kuppelbeleuchtung des Gt. 

eter,, Girandola u. |. w.), das Pfingſtfeſt mit der 

egeniprechung von ber Loge des Lateran, die große 
Prozeſſion des Corpus Domini x. Der Karneval 
dauert fort, verfiel jedoch feit 1859; das Lotto auf 
Piazza Navona dauert fort. Täglich vor Sonnen: 
untergang hält die elegante röm. Welt ihre Corſo⸗ 
fahrt. Unter den Spaziergängen ift der befuchtefte 
der mit Büften berühmter Italiener geichmüdte 
Pincio, der mit der unter tom liegenden Villa 
Borgheſe verbunden werden foll. Unter Napoleon 1. 
ward der Garten bei San⸗Gregorio auf dem Cöliug 
angelegt, unter Pius IX. die neue Anlage bei San: 
Ken in Montorio. fiber das päpftlihe N. vol. 

. Bapencordt, «Geſchichte der Stadt N.» (1857); 
Gregorovius, aGeſchichte der Stadt R. im Mittel: 
alter» (3. Aufl., 8 Bde., Stuttg. 1875—81); der: 
felbe, «Die Grabdentmäler der Päpfte» (2. Aufl., 
Lpz. 1881); von Reumont, a Geſchichte der Stadt 
N.» (4 Boe., Berl. 1867—70). 

III. Das italienische Nom ſeit 1870. (Hier: 
zu eine Karte: Rom und Umgegend.) 

Die Stadt R. gelangte durch die Ereignifie von 
1570 an einen fo beitimmten Abichnitt ihrer Ge: 
ſchichte, daß von ihm für fie eine neue Ara datiert. 


Auf das unermeßliche Greigmig des Untergangs des | % 


Dominium Teniporale und Verwandlung R.3 in 
die Hauptitadt des einigen Italien posten eit 1859 
mit logiſcher Stonfequenz bingeführt: die Macht 
ber Nationalibee, die Fehler Napoleons III. und 
gius IX., das Bandnia Italiens mit Preußen im 

riege von 1866, endlich der Sturz des franz, Kaiſer⸗ 
tun durd) die Siege Deutſchlands. Geit ben 
Zage von Mentana (3. Nov. 1867), wo bie Fran⸗ 
ojen die päpftl. Gewalt über R. wieber befeitigt 
atten, benupten die Jeſuiten dieſe Pauſe der Re: 
ftauration zur Ausführum ihres lange vorbereiteten 
Handſtreichs. Unter den Schus der erneuten franz. 


Rom (Stabi) 


Decupation wurde das Konzil (1. d.) in R. gehalten, 
welches 18. Juli 1870 das Bogma ber Unfehl tleit 
des Papſtes dekretierte. Ginen Tag fpäter erfolgte 
die Kriegsertlärung Napoleons II. an Deutichland. 
Aber die Schläge, weldye Frankreich niederwarfen, 
machten au 3 Bapittum zerfallen. Da die 
franz. Truppen aus dem Sirenftaat abgerufen 
morden waren, zog eine ital. Armee unter Cadorna 
in denſelben Septembertagen gegen R., in denen 
die deutſchen Armeen vor Bari rüdten. Die ital. 
Nation verlangte R.; die ital. Regierung erflärte, 
daß die Befepung der Stadt notwendig fei, um 
Stalien und das Faplitum vor der Revolution zu 
Ihügen, Nur um die Ihatjache ber Gewalt zu 
beweijen, ließ der Papſt die Stadt verteidigen, 
worin ber General Stanzler 6000 Mann befehligte. 
Die Kapitulation erfolgte in wenig Stunden. Durch 
die Breiche an der Porta Pia zogen die Staliener 
20. Sept. in das mit Tricoloren beflaggte R. und 
befesten die Stadt mit Ausnahme des Vatikanijchen 
Viertels. So erlofh nach taufendjährigem Be: 
ſtehen die weltliche Herrichaft des Bapittums. Ca: 
dorna ward Honımandant von R., La Marmora 
Givilgouverneur. Am 2. Dit. 1870 votterten bie 
Nömer auf dem Kapitol bie Bereinigung der Stadt 
mit Stalien. Bon 167548 eingefchriebenen Wäh 
fern ſtimmten 135290, von biefen 183681 mit Ja. 
Am 8. Nov. bemächtigte ſich die ital, Regierung 
des Duirinals, als künftiger Reſidenz des Königs; 
9. Dez. wurde dem ital. Barlament der Gejegent- 
wurf über die Verlegung des Regierungsſitzes von 

Slorenz nad) R. vorgelegt, und 23. Dez. von dieſem 
mit der Beitimmung, daß fie binnen 6 Dlonaten 
itattfinden folle, mit 192 gegen 18 Stimmen an: 
genommen. 

infolge der verheerenden Tiberüberſchwemmung 
(29. Dez.) kam Victor Emanuel 31. Dez. nad N., 
nahm im Quirinal Wohnung, unterzetchnete bier 
die Annahme des Plebiszits der Nömer und verlieh 

1. Jan. 1871R. wieber. Am 23. 309 der Kronprinz 
Humbert mit feiner Gemahlin feſtlich in R. und den 

virinal ein. Die bringendite Yufgabe der Regie: 
rung Stalins war e3, der kath. Welt darzuthun, 
daß durch die Verwandlung R.s in die Hauptitabt 
Italiens die geiftliche Unabhängigkeit des Papſtes 

nicht beihäbigt werde. Cie erließ 13. Mai 1871 
das Geſeß der Garantien, weldhes Pius IX. ver: 
warf. Unterdes rüftete man die Üiberfiedelung ber 
Regierung von Florenz. Stloltergebäude wurden 
in Haft zu Lolalen für Minijterien eingerichtet. 
Uralte Klöjter, wie SansSilveltro in Capite, das 
der Auguftiner im Marsfelde, die Minerva, Santi: 
Apoftoli u. a, bauteman, ohne daß man die Mönche 
vertrieb, teilweile aud. Die Curia Innocenziana 
wurde zur PBarlamentshalle, der Palaft Madama 
(bisher bie oft) zum Senatshaus verwandelt. 

m 1. Juli ftebelten die Miniſterien über; 2. Juli 
pielt Victor Cnianuel feinen feierlihen Cinzug, 

e30g den Quirinal, verließ aber R. bereits in der 
Nacht vom 3. zum 4. Juli. Nah und nad fchidten 
alle Mächte, Die Ummwälzung anerlennend, ihre Ge: 
fandten nad) N. Am 27. Nov. 1871 eröffnete ber 
König bier das ital. Parlament. 

‚ Während ſich die ital. Regierung in R. bleibend 
einrichtete, der Staatärat, bie Minijterien, die Ber: 
waltungs: und Gerichtshöfe hier ihren Sig nahmen, 
erflärte fi) der Bapit ald ein Gefangener im Ba: 
titan, den er feither nicht mehr verließ. Gr ftellte 
feine öffentlichen Funktionen im St. Peter und 
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Kom (Stadt) 


andern Bafllilen ein; er wieberholte den Bann 
gegen die Räuber R.s und bed Kirdhenftaats, er 
proteftierte ber ne nadı gegen die Aufhebung ber 
Klöiter, die Einziehung der geiftlichen Güter, die 
Sinführung ber Gil u. ſ. w. Ale Mädte 
Europas anerlannten R. als Haupiftadt Italiens, 
und die fath. Welt überzeugte fich, daß die geiftliche 
Unabhängigteit des Bapfter dem Öarantiegefeh ge: 
mäß in nichts beichränft fei._ Das große Problem 
freilich der usföhmung diefer einigen Gegenſaͤtze, 
die fortan in R. nebeneinander beſtehen ſollen, des 
unnationalen, ſeiner polit. Macht entkleideten Bapft: 
tums und des nationalen Königtums, zu löfen, 
bleibt der Zukunft überlafien. Die Römer Jen 
traten mit Enthuſiasmus in den neuen Zuſtan 
ein; die Gemein wablen in Aug. 1872 fielen troß 
der Anfteengung der klerikalen Bartei ſaͤmtlich na⸗ 
tionalaus. Als nun Bictor Emanuel (f.d.) 9. Yan. 
1878 im Quirinal ftarb, legte die Stadt R. durch 
eine wahrhaft ee ende Trauer das Zeugnis ab, 
daß fie nicht mehr dein Wapfte, fondern der ital. 
Nation angehöre. Die Repräfentanten aller Stäbte 
und Rrovinzen, mehr ald 170000 herbeigelonmene 
Staliener gaben am Sarge Victor Emanuels noch⸗ 
mal3 das Votum ihrer Einigkeit ab, während Die 
Bertreter fremder Mächte bie wärmfte Sympathie 
Europas belunbeten. Unter ihnen befiegelte die 
Anwejenheit des deutſchen Kronprinzen den Bund 
wilden dem neuen Deutihland und dem neuen 
talien. Durch eine Adreſſe verlangte R. von der 
ehemaligen Hauptitadt Piemonts als legtes Opfer 
des Batriotismus den Verzicht auf die Beitattung 
des Königs in der Superga bei Zurin, und ber 
tote Bictor Emanuel wurde im Pantheon bes 
Yarippa beitattet. Sein Eohn Umberto beſchwor 
die Verfaſſung und empfing den Eid ber Vertreter 
der Nation in ber feierlinen arlamentäfigun 
19. Jan. Nur der greife Bius IX., obwol du 
den Tod feines großen, ihm perſoͤnlich ſtets ſym⸗ 
athiſchen Feindes erfhüttert, proteftierte gegen bie 
‚bronbeftetgung feines Rachfoi ers; dann raffte 
ein ſeltſames Verhängnis auch ihn ploͤßlich dahin. 
Der legte Papſt, welcher R. als König beherrſcht 
und alle feine Borgänger an Regierungsjahren über: 
troffen hatte, ftarb 29 Tage nad dem 
eriten Königs des neuen Italien im Batican 7. Febr. 
% St. Peter, wo Bius IX. in den legten fieben 
Jahren ſich nicht mehr gezeigt hatte, warb er nun 
auf der Zotenbahre zum SB uß drei Tage lang 
ausgeftellt und von allen Klaſſen des röm. Volts 
durd) würdige Teilnahme geehrt. Nurjeine Exequien 
in der Sirtina im St. Beter, wo ein jeber tote Papſt 
gruiori verjentt wird, fanden bei verfchloflenen 
büren ſtatt. Mit Pius IX. endete die lange 
Epoche des polit. Papſitums. Das Conclave von 
62 Kardinälen, das vollftändigfte aller bisherigen, 
wurde troß der Bemühungen der Jeſuiten und Ro 
tranfigenten in R. gehalten und 18. Febr. im Va: 
tikan durch den Conclavemarſchall Fürft Chigi ges 
sboifen bei volllommener Rube und Freiheit unter 
em hub der ital, Regierung. Schon 20. Febr. 
eing daraus der neue Papft Leo XIII. hervor, ehe: 
mals Kardinal Gioachino Pecci. Der erite Papſt, 
der unter den neuen Berbältnifien ben heil. Stuhl 
beitieg, ohne die Krone bes weltlichen Füritentums 
u tragen, ohne Gebieter Roms zu fein, zeigte als⸗ 
ald, daß er der gemäßigten Partei fi) zuneigte. 
Sannstalien begrüßte feine Wahl mit Berftimmung. 


Er blieb zwar im Vatilan verſchloſſen, wie Pius IX., 


Tode des | fi 
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und rellamierte in feiner OftersGncyclica bie Rechte 
auf das verlorene Dominium Tiemporale, aber 
nit mebr in der heftigen Sprache Pius IX. 

e Jahre 1870—81 enthalten ie ewig dent: 
würdige Geichichte der begonnenen Verwandlung 
N.8 aus der geiltlichen zur weltlihen Hauptftabt. 
Diefe Aufgabe der Transformation, ohne dad vor: 
bandene Große und Gute zu befchäbigen, ift mehr 
als fchwierig, Nachdem durch die Breſche bei 
Borta Pia die politiiche und bürgerliche Freiheit 
eingezogen war, begann fie auch aut den Trümmern 
bed Monſignorenſtaats ein neues Leben zu er: 
zeugen. Eine ftarfe Einwanderung von Jtalienern 
aus allen Provinzen fand ftatt, wie zur Beit 
Leos X. Der jährliche Jumada ift 5600, fodaß 
im %. 1881 R. 800467 und 1884 824649 €, gäbe. 
Schwindelhafte Spekulationen ließen alsbald eine 
Reihe von Banten entfteben, die fchnell unter: 

ingen (unter ihnen aucd die StalosSermanica). 

ie egelimente erfolgten. Die Regierung orbnete 
mit Einfiht die Berhältniffe ber alten päpftl, 
Banken Monte di Pietä, Santo-Spirito und Banca 
Romana. An die Spige der Stadtverwaltung trat 
itatt des Senator3 und der brei Ronfervatoren 
(legter Senator R.s war der Marcheſe Cavaletti) 
der Sindaco bi Roma; dazu kam ber Bräfelt von 
R. und der röm. Provinz. (ALS folder machte ſich 
Gadda verdient; als erite Sindaci wirkten Doria, 
Denturi, Bianciani, Ruspoli und der junge Herzog 
Zorlonia). An die Armenpflege, das Schulweſen, 
die ediliziſchen Verhältniſſe wurbe mit Eifer eine 
ordnende, neubelebende Hand gelegt. Im eriten 
Enthuſiasmus dehnte man man rojelte zu weit 
aus. Durch Blanierung, welde die an den öftl. 
Stadtmauern liegende, biäher von Ruinen und Weins 
bergen bededte ochfläche R.s umgewandelt hat, 


tedte man neue Duartiere ab. Solche follten ent: 
tehen auf dem Esquilin, Biminal und Cölius, am 


Monte:Teftaccio und in den Prati di Nerone. Es 
wurden bisher nur aufpebautbag Esquiliniſche Vier⸗ 
tel bei Sta.: Maria agplore und San: Giovanni 
Laterano, ein Teil des Viminals fum den Babndai) 
und Gaftro Pretorio mit Billenbauten, Die Bia 
Nazionale, deren Anlage noch aus der Zeit Pius’IX. 
tammt, von den Thermen Diocletians bis zur 
gu za di Venezia gerichtet und von da, durch die 

eritörung von alten Gebäuden, bis zu den Pa⸗ 
lazzo bella Cancelleria fortgeführt, foll jenes Neu: 
rom mit bem Centrum des alten verbinden. Sie 
ift im green begriffen. Der größte, doch 
architektoniſch unfchöne Neubau ift der Palaſt des 

inanzminifteriums an ber Via di Porta Bin (jebt 
Venti Settembre genannt); wie bei allen neuen 
Gebäuden R.3 hat nur das Nüplichleitäprinzip 
feinen Charakter beftimmt. Beleuchtung, Kanas 
ifierung und Pflafterung der Stabt werden eifrig 
gefördert. Für Neubauten in Rom gewährte die 
ital. Regierung 1888 eine Unterſiüßung von 
50 Mill. Frs.; ein anderes Geſeßz von 1883 bes 
wedt die Melioration des Bodens der Umgegend 
R.s. Zwei Pferdebahnen führen vom Bahnhof 
zum Lateranplatz und zur Piazza Venezia, eine 
andere führt von R. zur Kirche San⸗Paolo fuori 
le Mura. Befeſtigte Schanzen auf den Borpöhen 
von R. find in der Anlage. Die erfte Sorge ber 
ital. Regierung war die Regulierung des Laufs 
des Tiber (f. d.), infolge der Überfhwenmung im 
Des. 1870. Die lühnen Bläne Garibaldis, den 
Hub von R. abzuleiten, find gefallen; zunächft foll 
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roman bi Storia patria, bie Serietä rafica 
itafınza x.; unter den Kauſti ten in Dervor: 
bie Accademia Reale bi Sta. Cecilia und 
25 * e cultori — arti, 
e jährliche ungen . s 

lich unter den —— S Er⸗ 
waherung bie Accademia nanonale Di Franucia, 
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a nden. Weder pomp- 
jefte, nad Brosefhonen üben mehr 
ihre straft aus; der Papft bier 
unfiehtber, gleich; den Rarbinälen. Die zabliofen 
— fd bis a ie wenigen, dem Kushterben 
a et 

2 veIe In⸗ 
ftituzte de3 Yittelefters aufgehoben hat. 3 ift zu 


rübhmen, daß bie terung dabei mit Schonun 
verfahren if. a han iheit bat ſchon fett 
1870 atatboliiche Selten unb Gemeinben nah R. ge: 
zogen, wo fie Kapellen und Kirchen einrichtefen und 
bauten gmenit. Rirde und die Waldenſerkirche in 
in ia 


! * wahert ar Geiſtli 1 Aber 


. in rubmi 

dahinlebend, nimmt fie jebt an den Pflichten des 

Stantöblirgers, in den Kammern, dem Stadt: und 

Frorimialrat, thätigen Anteil, wenige Repoten- 

familien ab net, welche fi ned entfernt 
Iten (Reipigfieh, Varberini, Mafkmo, Aitieri, 


ba 
** — Matte), Das Vermögen 


n. 
wie die fatb. | Ro 


t}tari 1876— 85.» Unter ben neueften 


8: im Albanergebirge, ini 
. | legteres fe Ami Troja, indem fie Lavinium ber: 


Campagna. Di dufteie Bat in R. feit ber 
| —— ⸗ —— ten ee 


Bweige, wie die Gifeninbuftrie, find gefunlen, 
andere baben gro ortf — 8 wie 


End⸗namentlich ee, Gele & die vielen Neubauten 
den. R. it keine rei Ein 


unterfiägt wer iſt keine reiche Stadt. : 
nahmen und —e—— beliefen ſich 1888 
auf 37 807 980 Lire; unter ben en rte 
der Ertrag ber Berbrauchäftener auf 8 MIN, Lire. 
itteratur: Gairoli, « Disegno di per 
concorso dello stato nelle edilizie e di am- 
pliamento della capitale del Rogno»; Gimonelli, 
«Relazione parlamentare (15. Giugno 1888) zulia 
ranzis governativa per il prestito di 150 milioni 

i Lire da contrarsi dal Municipio di —— Per 
ru: 

deli, «Memorie diverse sulle cause della malaria 
6 sui mezzi preservativi, publicate negli atti dell’ 
aceademiadei Lincei»; ®iorbans, «Cennisullecon- 
dizioni economiche di Roma e del suo territorio» 
(Alor. 1871); Manzi, «Igiene rurale degli antichi 
mani in relazione al boniflcamento dell’ agro 
romano» (Nom 1886); berfelbe, »La viticoltara e 
l’enologia presso i Romani» (Nom 1883); Ellena, 
«Delle industrie della prorincia di Roma» (Annali 
di Statistica, Serie 3*, vol. II, 1882), Demardi, 
«I prodotti minerali della provincia di Roma» 
(ebenda); «Monograßia della citt& di Roma e della 
Campagna romana» (2 Bde., Rom 1881); Selle, 
«Relazione parlamentare 24 Gennaio 1881 sul 
progetto di e relativo al Concorso dello stato 
nelle opere edilizie e di ampliamento della Ca- 
pitale del Regnos; Bompiant, «Relazione al Con- 
siglio Comunale sul piano regolatore e di am- 
pliamento della eittà di Roma» (Rom 1882); Bac: 
carimi, Berti, Genala ıc., «Progetti di I erela- 
zioni diverse per la sistemazione del Torero e il 
bonificamento dell’ agro romano. Atti Bar /anen: 
eife: und 

Handbuchern über R. find hervorzuheben: Baebeler, 
aMittelitalien und R.» (7. Aufl., Lypz. 1883), &fell: 
Fels, «R. umd die gna» (8. Aufl., P tie 
Nom und N ches Reich (Ge —2*— 
über Verfaſſungsverhaltniſſe, Krieggsweſen, Ge: 
riquspeſen rc. ſ. unter Röomiſche Altertümer). 
. Rom unter ben Königen. Die aus dem 
Altertum überlieferte Geſchichte Roms weiß die 
Gntftehung de3 röm. Staats mit und Tag 
au mmen, wobei freilich da3 erftere verſchieden 
net wird, und feht bie Gründung der Stadt 

jelbft in Berbindung mit einer weit ausholenden 
Vorgefchichte. Sie läht Rom 21. Al, nad) 
Varros Beregrung im 3. Jahre der 6. Olympiade 
= 758 v. Chr., von den Zwillingsbrüdern No: 


2 | mulus und Remus gegründet werden, fest babei 


Nom in Derbindung mit Alba Longa, eine Stabt 
tiefe wieder mit Lavinium und 


vorgeben läßt aus einer Verſchmelzung trojanijcher 
Einwanderer unter Aneas ante ben Ureinwohnern 
Latiums, den fog. Aborigines. (5. Lateiner.) 
Diefer ganze Kreid von Erzählungen if aber nicht 
nur in feinen rein fagenhaften Elementen, fondern 
auch ba, wo er bie Form geſchichtlicher Thatjachen 
annimmt, zu verwerfen. Er ift in der uns vorlie⸗ 
genden Faltung das Merk ſchriftſtelleriſcher Erfin⸗ 
dang und Kompofition. Auch die neuere OR 
über rom. Geſchichte ſucht jedoch über Kom jelb 


öden | binauszugehben und feine Entſtehung aus ben 
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Berhältnifien Latiums zu begreifen, aber in ganz 
anderer Weile. Sie ſucht vor allem die röm. Natio⸗ 
nalität feitzuftellen. Die Bevölterung Noms er: 
ſcheint aus drei Stämmen iufanımengeie t, den 
(latinifhen) Ramned, den Tities und Luceres. 
Wenn man daraus, daß der Rame der Titied von 
dem Sabiner Titus Tatius abgeleitet wird, viel- 
leicht nicht mit Unrecht gefolgert hat, daß der Sage, 
wonach Rom aus einer Bereinigung latiniicher und 
ſabiniſcher Elemente hervorgegangen ift, nicht aller 
Grund abzufprechen fei o dat die neuere Sprach⸗ 
forſchung erwiefen, dah Latıner und Sabiner eng 
verwandte Zweige derfelben italiichen Völterfamilie 
waren. (6. Italiſche Völker und Spraden) 
Es wäre alſo auch unter diefer Voraus chend die 
römifche Rationalität nicht als eine gemiſchte an: 
zuſehen. In Wahrheit aber hat jedenfalls die latei⸗ 
niſche Bevolkerung in Rom bei weitem das Über: 
gewicht gehabt, wie ſich ſchon daran ergibt, daß 
die Sprache Roms die Iateiniihe war. In dem 
britten Stamme, ben Luceres, wollten früher 
manche Etrusker ertennen. Derielbe iit aber hödjit 
wabricheinlich ebenfalls für lateiniſch zu halten, 
wenn auch unzweifelhaft ſchon früh Elemente etrus⸗ 
kliſcher Kultur in Rom eingedrungen find. 

ie ftaatlihen Borausfeßungen Roms find dem⸗ 
nad) diejenigen, welde überhaupt in Latium um 
die Zeit des 8, Jahrh. v. Chr. vorhanden waren, 
d. der Gau als beſtehend aus einem Verein von 
Se Sledtern (gentes) , bie felbit wieder auß einer 
n 


Familien befteben, geleitet von einem polit. | T 


Dberhaupte, wohnend in einem offenen Dorfe im 
Schuhe einer Burg larz, capitolium), neben ans 
dern Bauen, mit denen zuſammen er einen Gau: 


bund mit einem gemeinihaftlihen Borort bildet. 
Indem nun mit dem Bau ber Ramnes, 22 km 
oberhalb der Tibermündung, fi ber ber Zities 
und fpäter ber ber Luceres verband, vergrößerte 
fi die ummauerte Stabt, Die Roma quadrats, auf 
dem Palatium, demjenigen ber dort befindlichen 
Hftgel, welcher der Burg, dem Kapitolium, füböft Wi 
gegenüber lag, durch weitere Niederlaflungen au 
den umliegenden Hfigeln und ben bazwifchen lies 

enden Thälern. Der Grund diefer Zunahme der 
: euölterung 
ders fruchtbaren Drte wird wohl mit Recht in ber 
Lage am Ziber geſucht, indem der Mangel eines 
natürlihen Hafen? an der Mündung die Schiffer 
veranlapte, bis zum naͤchſten fihern Orte ftrom: 
aufwärt3 zu fahren, und dieſer einerjeitö zum 
Stapelplap für die Orzeugnifie Latiums, für 
Sklaven: und Viehhandel, andererfeit3 zum Ein; 
taufsplag für fremde Waren wurde. 

‚Die fo entftehende und_entftandene Stabt läßt 
die Tradition zuerft von Königen regiert werden, 
deren fie, Romulus eingefchlofien, fieben aufzählt, 
mit einer Regierungszeit von zuſammen 240—244 
Jahren. Allein weder die Siebenzahl diefer N: 
nige, nod) die 240 Jahre ihres Regiments, noch bie 
Regierungszeit ber einzelnen, nody endlich die Ver: 
teilung beſtimmter einzelner Ereigniſſe und Ein: 
rihtungen unter bie verfdiedenen Herrfhernamen 
fönnen als tor gelten, nur mag ber ort: 
Ihritt, der in der Entwidelung Roms allmählich 
unter den Slönigen gemacht wurde, im ganzen 
ziemlich richtig gezeichnet ſein. Es heben fi, wenn 
man bie einzelnen Koͤnigsgeſchichten miteinander 
vergleicht, ſofort die brei eriten und bie brei legten 

mmengebörige Gruppen heraus, während 


an einem weder gefunden, noch befons 
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der vierte König den Übergang bildet. Jene ade 
Gruppe repräfentiert den im Imnern noch bank 
nichts geitörten Staat ber. Patricier, d. h. de 
jenigen Geſchlechter, aus denen bie ſich veremige 

n Gaue beſtanden, und die Feſtſellung der cz 
fachſten EClemente der polit. Berfaflung, wie e 
über und neben dem Geichlechterftaat aus dem Ja 
fammentreten mehrerer unter ſich wit verwandte 
Gaue hervorgingen. Die polit. Einrietugs 
dieſes Geichlechteritaat3 repraͤſentiert Nomui, 
die fatralen Inftitutionen Numa, die ertten Ye 
fänge ber Bergrößerung und Abrumbung des &e 
biets und damit aud) den immer gröben Set 
ſchritt von der Gauverfaflung P dem Hädtige 
und ftaatlihen Wefen ſtellen In ber Gauptinde 
wohl richtig, wenn auch im einzelnen unhiverit. 
die Berichte von den Kriegen des Romulus wi 
Zullus Hoftilius mit den nächſten jabiniicen, Ie 
niſchen und etrurifhen Nochbarn dar. Deb um 
diefen Kämpfen einzelne einen ernftern Chess 
galten und mit völliger Ginverleibung untere 
ener Gebiete endigten. zeigt die wohl als bi 
anzuertennende Zerftörung Albas und bu 
Manzung albaniſcher Geſchlechter nad Ren; & 
genen tönnen die Kämpfe mit Beji und ana 

adhbarftäbten für dieſe Zeit nur ald nahbarı 
Reibereien betrachtet werden. Die Geichiche ım 
Raub ber Sabinerinnen ift vollends nur eu 
thus. Der vierte König, Ancus Marcius, verrar 
in fih bie Gigenfhaften des Numa, als me 
terfohn er bejeichnet wird, mit denen it 
mulus. Ihm wird die Gewinnung des ganen & 
biets von Rom bis an den Ausfluß des Tibet =: 
infolge davon die Anlage der Kolonie Dia er 
chrieben, vor allem aber foll Ancus Raram ® 
in glüdlihen Kriegen mit ben übrigen Gauen m 
Städten Latiums „geiangenen Einwohner 

®. A 





Rom flanzt durch ward die adf 
ben patriciihen Bollbürgern in Rom 


teils aus Glienten (f. Slientel), teil au: aP 
wanderten und nah Rom verpflanzten Lehre 
beftehende Bevoͤllerung ftark vermehrt. 
Die zweite Periode der Königszeit beg 
da, wo die Plebs (f. d.) zu einem Faltor der 
widelung wird. Wan kann diele zweite 
als bie der Zarguinifcen Könige bezeichnen. It 
[e ift in ber Überlieferung noch ker 
chmudt, läßt aber doc noch weientli Fr 
tennen. Die Sage läßt die TZarquinier von 
nad) Rom kommen; dies iſt erfunden unter ber Et 
ausſehung, Rom hätte die Elemente höherer Bile⸗ 
in den eriten yabrhunberten v je won dt 
Ctrustern entlehnt. Die kritif fung 16 
aber, daß dies nicht ber Fall ift, und dab bie wen@ 
öbern Kulturelemente, namentlich bie Budkai® 
chrift und eini Anfänge ber bilbenben Kunk, mi 
mebr von ben Öriechen Unteritaliens und 
nad Latium und Rom lamen. Es war bied eine 
davon, daß die Zarauinier, bie am ma 
ften als ein latinif t anzulchen I 
nicht bloß Rom in Latium eine ‚MR 
zulegt bie erfte Gtelle verfchafften, fondern Un 
in den bamald von Grieen, * 
Etruslern betriebenen x des 
hineinzogen und insbeſondere eine lebhafte Batıs 
dung mit Gumä und andern G ten Unter 
italiend und Siciliens, ja foger mit Maiklis, det 
heutigen Morfeille, herite Die Sage uni 
heidet zwei Tarquinier als Vater und Sohn. ULM 


Rom und Römiſches Reich 


aber zwiſchen beiden ben Servius Tullius ein mit 
einer! egterungäpeit von 44 Jahren, was eine Ann 
nol. Unmöglidhlett ift. Dagegen wird wohl zu glau: 
ben fein, dab das Haus ber Tarquinier in mehr als 
herrſchte, während ſich nicht mehr 
ertennen läßt, wie fi) Dazu die Figur des Serviud 
— erde. * De ch vr Servius 

nüpfen ſich die wi en achen dieſer zwei: 
ten Periode. Schon —32536 Priscus, wird 
erzäblt, hatte im Sinne, die Plebejer, die bis jebt 
außerhalb des Geſchlechterſtaats geitanden und nur 
Laiten, nicht aud) polit. Rechte gehabt, in den Ber: 
band des Staats hinein iehen. Er konnte aber, 
gebemmt durch priefterlihen Cinſpruch, nur eine 
Anzahl von picbeiiichen Familien gerabe ſo viele, 
als es patriciſche gab, in die bisherige Cinteilung 


einer Generation 


der Bürgerſchaft aufnehmen und zu Ritterſchaft, 
Senat und —— gelangen laſſen. Erſt 
das Verdienſt des Servius Tullius war es, die 


Plebs zwar nicht gleichberechtigt mit den Patriciern 
zu machen, aber doch den ganzen Stand in den 
Verband des Staats bineinzuziehen und ihm ba; 
durch, daß man wichtige bürgerliche Rechte auf bie 
Anſaͤſſigkeit und den Kriegsdienſt bafierte, folche zu 
vVerf fie aus Nihtbärgern zu Halbbürgern 
Auch wurde Servius das groß: 
ar rt der Umwallung fämtlicher Zeile der 
Stadt mit einem Umfang von etwa 8 km zuge: 
fchrieben, ein Werl, von dem ſich bis heute bebeus 
tende Relte erhalten haben. Endlich erſcheint unter 
Servius Zulliud Rom in einer bedeutenden Stel: 
Iung innerhalb des Latiniſchen Bundes. Unter ibm 
ward in Rom auf dem Aventin ein Bundesheilig⸗ 
tum errichtet. In diefen Berhältnifien tritt in der 
Zradition der zweite Tarquinius, ber den Beinamen 
Superbus erhielt, ald derjenige König auf, ber bie 
bisherige Entwidelung auf die Spige treibt. Er 
beendigt die ſtaͤdtiſchen Anlagen, bie feine Bor: 
änger angefangen, vor allem den lapitoliniichen 
empel. Unter ihm ericheint das Gebiet und bie 
Madıt Roms auf einem Höhepunlte und Rom ift 
Das Haupt Latiums. Er Inüpft weitgreiiende Vers 
bindungen mit den Nachbarſtaaten an, aber durch 
ihn ftürzt aud das Königtum zufanımen , dem 
außern Anlaß nad wegen des Ubermuts feiner 
Sohne und des Attentats auf Yucretia, in Wahr: 
beit durch feine Stellung zu den Gefchlechtern. 
Sein Sturz war nit ein ad, wie es in der Tra⸗ 
dition geichildert wird, ein Steg ber Vollsfreiheit, 
fondern erfolgte wohl mehr im Intereſſe der 
gricter, die fih von der Königsgewalt in ihrer Be: 
Deutung zurüdgedrängt fahen und nun, ba biele 
wewalt durch Rriegsdienfte und Fronen aud bie 
Blebejer bedrüdte, bie Unzufriedenheit dieſer be⸗ 
nurten, den unpopulären König zu ftürzen. Das 
Jabr der Bertreibung des Targuinius und bamit 


r Abicha des Königtums ift nad) der tradi⸗ 
Bionellen Ebronologie bad %. 610 v. Chr. 
Rom als Republik. ertreibung 


Ber Koͤnige trat an bie Stelle ber lebenelänglichen 
anne eine jährlich wechfelnde unb unter zwei 
ä 







inner geteilte, ein imperiam annuum et duplex. 
diejer Beichränkung der oberiten Gewalt warb 
ws tr ap ber siollegialität dem ber Zeitbeichrän: 
in der Weile an die Seite gelebt, daß jeber 
wr beiden Beamten bie gleiche volle Macht hatte, 
naleich aber jeder beichränlt war durch das Beto 
wo an übrigen handelte e8 ſich darum, 
wu Kompromiß zwifchen Batriciern und Plebejern, 
Gonverietiond-Leriten. 13. Vu. XII. 
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burch welches bie Revolution zu Stande gelommen 
war, bei der Berteilung der öffentlichen Rechte unter 
die beiden Stände Ausbrud ju geben. Den Löwens 
anteil erhielten die Batricier. Allerdings ging die 
olit. Bedeutung der patriciihen Vollsverſamm⸗ 
ng der Curiatcomitien in der Hauptſache auf die 
patriciſch⸗ plebejiſchen Centuriatcomitien über. Es 
wurde ferner allen Burgern, den Plebejern wie den 
triciern, die Bronolation, d. h. das Recht der 
ellation an das Bolt in Kapitalſachen erteilt 
durch ein Gefeh des Valerius Poplicola, die röm. 
bea8:Corpus:Alte. Endlich wurde ber unter 
arquinius Superbus ſehr zufammengeichmolzene 
Senat, al3 man ihn wieder auf die Höhe von 
800 Mitgliedern brachte, wohl mit aus Plebejern 
75 — Allein die Patricier nahmen für ſich ben 
einbefig der Magiktratur und der Prieftertümer 
und bebielten fi, wie es fcheint, befondere forpos 
tative Rechte innerhalb des Senats vor. Das 
Stimmredt in den Genturiatcomitien war zu ihren 
Bunften organiſiert, und felbft das PBrovolations: 
geſeß konnten fie vorübergehend fulpenbieren durch 
die Cinſehung ber Diktatur als zeitweilige Heritel: 
[ung der einheitlichen Obergewalt. 

Diele ungleiche Berteilung, in Verbindung mit 
den fozialen Berhältniflen, führte bald zu einen 
Kampfe zwilchen den beiden Ständen, ber über ein 
Jahrhundert dauerte. Die treibenden Motive in 
dieſem Kampfe waren auf feiten der Batricier ein: 
beitliher Natur: Behauptung ber regierenden Ge: 
walt im Staate; auf feiten ber Plebejer waren fie 
verfchtedbenartig. ihrer Maſſe nah waren bie 
Plebejer anſaͤſſige Bürger mittlern Vermögens; e3 
bob fi aber eine nit ganz unbebeutende Anzahl 
reiher Familien aus Innen ab. Run beftanden die 
allgemeinen Berhältnifie am Anfang der Republit, 
mit und ohne Schuld ber Batricier, in ber Meife, 
baß zwar jene reichen Plebejer ſich oben erhielten, 
aber die mittlern, von Kriegabienft und Steuern 
unverhältnismäßig in Anſpruch genommen, vom 
Kapital der reihern Patricier und Blebeier ab: 
bängig wurden, ja ſehr —XRXT in Schuldknechtſchaft 

erieten, oͤlonomiſch alſo völlig vernichtet wurden. 

u gleicher Zeit ſtodte die Koloniſation, weil der 
Gebietsumfang zurückging als zunahm, und 
wenn ja neues Land gewonnen wurde, ſo machten 
es die Patricier zum ager publicus, zur Staats⸗ 
bomäne, deren Pacht fie ald ihr Vorrecht betrad): 
teten, das höchitens noch mit den plebejiihen Sena⸗ 
toren zu teilen wäre. Der Badıtzind aber, der einen 
bedeutenden Bolten in den öffentliche Ginnahmen 
bilden follte, wurbe nicht regelmäßig eingezogen, 
fodaß bie hauptfählid auf den Plebeiern laftende 
Grundſteuer, welche im Bebürfnisfall ausgeichries 
ben wurde, öfter erhoben werben mußte, als Tonft 
nötig geweien wäre. In biefen ötonomilden Tin: 
gen nun waren die \intereflen ber reichen lebejer 
von denen ber Batricier nicht verihieben. Dagegen 
fuchten eritere den Batriciern ben Alleinbefig der 
Aniter zu entreißen, was wiederum für Die ärmern 

lebeier gleichgültiger war. Lifenbar hätten bie 

tricier diefe Teilung der Intereſſen benugen 

nnen, um bie Plebs ſelbſt zu fpalten, aber ihr 
ſtarres Beſtreben, die privilegierte Stellung nad) 
allen Seiten hin fe balten, vereinigte immer 
wieder die ganze Ple gegen fie, 

Tas am weitelten treibenbe, geradezu revolu⸗ 
tionäre Clement in diefem Kampfe war das ber ſo⸗ 
zialen Intereſſen, und die trabitionelle Chronologie 

60 
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laͤßt denn auch den erften Ausbruch desfelben, ben 
Auszug ber in auf den Heiligen Berg, ſchon im 
3.494, alfo ſchon 15 Jahre u. der Vertreibung 
der Könige ‚ au8 Anlaß biefer jtattfinden. Das 
Grgebnid diefer Revolution war neben momentaner 
ölonomifcher Erleichterung das Bolkstribunat (I. 
Tribun und Tribunat), ala eine den Plebejern 
eigentümlihe Magiltratur, "und bie Or anifation 
der Plebs ala en gaaenen polit. Standes, waͤh⸗ 
vend wohl um biejelbe Zeit eine neue Ginteilung 
des ganzen Gebiets ftatt wie bisher in 4 ftäbtifche 


Tribus, an die das angrenzende Land angefchloffen | hatte 


war, in 4 ftäbtijche und 16 ländliche Tribus vorge: 
nommen wurde, wozu glei) ober bald nachher ein 
21. und mit der Bert noch weitere Tribus kamen. 
Indeſſen wurde dadurch, daß die Plebs nunmehr 
ein Organ und eine Draanifation batte, die Heftig- 
keit be3 weitern Kampfes zunächft mur wenig "id 
mildert: die freilich ogenkaft ausgeſchmuckte 


ſchichte von Coriolan (491) und von Sp. Caſſius mit 


(486), die Ermordung des Zribunen Genucius 
(473), der fiberfall des Rapitols durch eine Schar 
Berbannter (460) zeigen bie8 zur Genüge. Der 
erite pofitive Erfolg des Tribunats war das Zwolf⸗ 
tafelgejeg. Gin Jahrzehnt lang kämpfte nach ber 
Tradition der Tribun Terentiliug Arſa darum, 


indem ‚er zuerft 462 ben Borichlag re? „es glei 


folle ein für beide Teile, Patricier u 
gleihmäßi geltendes Lanbrecht f — K wich 
werben. Im J. 451 durch eine befondere Magi: 
ftratur von zehn Männern, die an die Stelle der 
Konfuln traten, und benen gegenüber man auch 
das Tribunat aufbob, in Angriff genommen, wurde 
biefe3 röm. Stantsgrunbge eg 450 fertig und in 
12 Zafeln publiziert. Im folgenden Jahre aber 
wurden bie Decemvirn, die ben Berfuch ma ten, 
fi tiberzehtlich im Amie zu behaupten, nach der 
Tradition durch eine zweite Seceſſion der Plebs 
beieitigt, das Koniulat mit feinen Gegenjtüd, bem 

Tribunat, wiede Shen und mittel3 ber vas 
terilärborsgtihen eieße die Rechte der Tribunen 
und ber Plebs gefeitigt unb erweitert. Bon da an 
war der Kampf Table er und georbneter; an bie 
Stelle er 5 —*— trat jebt eine regel⸗ 
rechte Belageru Hung, welche bie 3 te 
der Batricier bildeten, —F endlich 
150 Jahren dieſelbe erobert wurbe. 
werden gewonnen: 445 die — wilden 
Batriciern und Blebejern bar &bas —— de de, e⸗ 
je, | in demfelben Sabre bie Ro niit 

uln außerorbentli nl ons en 

— mit konſulariſcher alt gewaͤhlt werben 
könnten aus beiden Ständen, 421 der Zutritt ber 
wBlebeier zur Duäftur, 368 oder 367 durch ein 
liciniſch⸗ ſertiſches Geſetz zu einem ber böbern 
Briefterfollegien. Endli geben 867, wie es heißt 
—* eihäheigem barten , bie andern ents 
ſcheidungsvollen —A— :ferti den Geſebe durch 
mit folgenden Artileln oll wenigften3 ber eine 
Konful ein Blebejer fein: a Ontöbehiger foll mehr 
al3 500 Dlorgen Stantepomänen pa fönnen 
die @utöbefiker follen nicht bioh mit SHaven, fon: 
dern au ud nit einer verhältnismäßigen Anzahl | diei 
freier Arbeiter ibre Güter beſtellen; e3  Tollen wit 
Beziehung auf bie Bergangenheit den — 
die bereite Beni Sinfen vom Kapital a 
und für die Bezahlung bes Hehen in 
gewährt werben. Dantit waren die wei 
polit. und ötomomifchen Sorberungen ber 


im Kaufe von 
—5 
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miteinander munhebeadit: 6 der —— vos 
ohne große Mühe. In den J. 339 337 e: 
halten die Plebejer Zutritt zu Genfur ver Prähr, 
Ihe ne 800 dur Drae Abe rm Ba Geſeh, wie 

on er zu r Dralelbewahrer (Dees- 
viri sacris Aciundie). u den zwei anbern zu 
glei politifch wichtigen — den dr 
Kanne und Pontiſikat. Endlich wur 

nge ſchon areübere (heiche | Sinn — 
in ihren Berl 8 eine be 
dingte —— ar Das a Geſamtvoll nn 

ein Geſer 

—5 daß —— un te 

ben follten. So konnte von ige —* 
mielpalt nicht mehr die Nebe fein. 

Unterbeflen war ver Gang ber äußern 


in dieſer erften Periode der Republil ein mu 


minder bewegter geweſen, indem nad brei Erika, 


gegen Latiner, Etrußter, 


uemen, 
eines + ne fich 
mer nod) fo, daß Rom allein allen übrigen 
ch — Sonad enthielt denn der neue Dune“ 
den 493 der Konſul Spuriub © sn 
(oh, ie —— 


Gewinn an ab und Seat md * 


en aller 
Ferne unter Nom und bie übri 
Bei diefem 


oün 
a en immer mit Seien der Römer, wm Rt 
emelne Latinerflädte, wie Tusculum, mit ber 
verleibung in ben röm. Stant (381). 
abd men ftand Rom ein € 


er 
Be n zu thum te Die Stabe Bei wer. 


* der —— — inier wieder 
— wahrſ —* je —* ie Roms nah 
Sturze der Zarguinier benupend, Rom angıl. 
die Stadt zur fübergabe zwang und, was in X! 
Srobition vielfach verbedt wird, wir, fogar zu * 
— Vertrag mit Gcbieisabiretũ 
Nur kann dieſer ben Ga ben lange i in! * 


—* — — Gebiets er nz 
Beinahe — * * 
ei ar 
eit. (479477) die —2 — —— Haha m 
lußchen Eremere rallt, wi esgbert (3%- 
faßten damit “een in Ein: 
eb und um bie Mitte bes 4 0. Cie. 9) 
he m Beik von ganz Gübetrurten bi 6a: 
rge. Damit ift der eu 
SE —— Abſchluß * 
* Ad Roms bu Bud bie — (390). Diet De 
nur ein vorüibergebenber, wers wen arcqh un 
115 and bie Rasthehen ale, ai © 


Diebe ! Die Etenster ebeufo bart traf. 
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Unbebeutenber an adıt, aber hartnädiger und 
ausdauernder al ster war bie dritte 
Oruppe von feinbiihen Rocher, bie Aquer und 
Bolster, von benen bie erftern bie —— enze 
Latiums, die Ichtern die Berge Fübfich vom Albaner: 
gebirge inne Immer und immer lehren 
Diele Ariegs 38 ten bei Livius wieder, und wenn 
auch nicht die Hälfte davon dhiſtoen RAT fo erlennt 
man — raus, welche M ten 
Römern unb Satinern pe | ide Heinen ® ker⸗ 
ſchaften Herr zu wer 380 waren bie 
Römer mit Hilfe der | es deren Bündnis 
wegen ihrer Lage zwif en tlauern und Volskern 
boppelt wertoo , —* Sieger und konnten 


en 
Meere bis ins Herz von  HRittelitalien binein alles 
unter zöm. Botmäßigleit, und ber röm. Rame war 
in ganz gr ia bereits über das Meer hinüber 
and bei befannt. Die Groberungen 
bi3 387 wurden in 8 die bis 358 in zwei weitere 
neue Bezirle oder Tri ibus & gefaßt. 
rt Ic weite 3 der Republik, die Zeit 
—— * der Stande bis 


s zu 
bie da god ige in —ã—— — Kan 
Send hen —— ein bie Bors 
‚ Geburt und bie von Ge⸗ 


neration ‚su Generation fortgepflanzte polit. Braris 
yatriciichen und vornehmen den 


mis 
lien gaben, ten 
ur erweiterte ſich ieht 
fih hinter einer 


Bermtenabel, bas 
— Ba gem % — 
einen. ahl reicher pie r 
—— mit welchen di bisheriges 
onopol auf die Umter kei en mußten, der Kreis, 
ums nur felten u einem, ber em Kreis 
und a meauer 


n Campanı 


trich: plebeils 


indem nun 
siefe centrale Stelung be des Pre als der eigent⸗ 
ichen ee Gmberte 
ıch notwendig 


Pre ratur, be 
Eribematd unb unb ber beten br Dig Ma; 


& | tium hinaus in 
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F der Amterſtaffel ee en und es nicht 

Senat gegenüber zum Echweigen zu brin- 
gen, jonbern fogar_zu einem Organ der Regierung 
zu machen, das ſich wegen feiner eigentümlichen 
Stellung ald Widerpart des Konſulats erforber: 
ige Magiftrate verwen» 


lichenfalls gran widerſ 
ieſer Stellung des Tri⸗ 


den ließ. Als Konſequenz 
hunats aber ergab N, daB aud die Bollsvers 
ſammlung, befonbers bie unter der Leitung ber 
Zribunen ftebenden Tributcomitien für die herr» 
ſchende Arilto zatie IE ganz ung ungefährlich wurden. So 

ng e3 unter der Senats in der innern 
gr itik Diefer zeit as ju. Die einzige ums 
fallende Berfafjun Jänberung, die biefer Periode, 
und zwar wahr . 241, zugewiefen 
werden lann, die fog eform r Centuriatcomi: 
tien , hatte fo a Bebeutung, daß nicht einmal 
feftftebt, ob fie eine gnferoatioe oder bemofratifche 
Maßr el war. Die Züchtigleit diefer Ariftokratie, 
die nod Aber die Hälfte biefer Beriode hinaus ihre 
Stellung nit ala Sinelure faßte, erlärt ed a 
auch, weshalb das röm. Volk ſich dabei berubigte, 
feine Geſchide in deren Händen zu willen. 

So ruhig bie « innere Geſchichte Roms in biefer 
er verlief, fo be ne die äußere: es vollgog 
& in am Berlauf ei un a nn zur allels 

nigen Großmacht im Syſtem ber 

Das erfte Stadium dieſer Entwidelung —* 
Kämpfe mit den Latinern, Samniten 348 gegen 
und lliern. Die Latiner — 

Rom, wurden aber nach eigen * & 
Schlacht bei Trifanum von onful T. Mans 
lius Imperiofuß gänzlich befiegt. Es * die 
* uftdf des latiniſchen Bundes. Man belieh 


. m gr ten Teil, der untermorfenen Stäbte in 
— 


ngelegenheiten zwar noch bie Autonomie, 

aber alle wurden untereinander itoliert, die meiften 
wurden in bie röm. —— — teils niit, 
teils ohne Stimmrecht aufgenommen und nur ein: 
zelne durften als beiondere, aber doch abhängige 

Stanten fortbeiteben. Antium und Terracina 
wurden röm. Bürgerlolonien. Dieſes ſtraffere An: 
ziehen der Zügel gegenüber Latium war um fo wich⸗ 
tiger, ald zu glei der Zeit Rom bazu fam, über La: 
Sampanien feften Fuß zu fafien. 
Dort hatte das Bexgvolt der Samniten, deren Sitze 
in den heutigen Abruzzen lagen, das ganze Hüften: 


ode | land, Di eich. 19 wie die campanifchen tädte, unter 


feine Botmäßigleit gebracht. Streitigleiten, welde 
die in Sampanien befindlichen Samniten mit benen 
in den Bergen unterhielten, veranlaßten die Nömer 
eimzufchweiten und zu beifen. Sie halfen aber fo 


iftratur wurde baburd) in organifchen. Aufammen, gründlich, daß fie bereite um 330 eine Reibe bebeu: 
ang mit ben Senat on ‚bat man im Anfang tender campanifcher Stäb te, darunter Gapua und 
Beitraums te, ed follten b die Läden des Cumd ‚hrem Machtgebiet einverleibt hatten. Dies 
Senats orbentli e aus ben enen hoͤhern gegenüber einem fo friegerifchen Stamm 
keamien ergänzt werben. Fan batten and bie ie die mniten fü rie u weitern Zufamnten: 
ıngierenden Beamten fe: ih von | ößen, und es entwi & nun jene Fol Don 
7 —— — eu onen —— ae ein oder Kämpfen ie Ban den ‚reiten Segenkand 2 
e fie nach Beenbigung i mtsjabr3 ein: Samiten eg net, und deren on 
und wenn eine on chſt Campa in war, dann das ſamnitiſche 


rüdtraten, Gmaxcipati 
zfuchten, 8 erhielt biefe bei en Hrigen 


Bi and, in dritter Linie das hinter diefem fiegen de 


auer bed ge ie 8 ‚einer * ien mit feinen feinen ae $ He (20.0) een 
ribenben * e — in | fog. zweiten Sam ‚ 
Eat ng, bes a ae ne | Bee —— —— ent Die Be Sen Hafen Ten wat 
solmtionären nd ae in feinem | —— | | sn). "Tome fi 2 Knie drei —— 
nıneanbang bei DeB Giant, in ben regelmäßigen | bie en —— 
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aber die Römer blieben Sieger und behaupteten 
Campanien und Apulien. Schon hier beginnt jenes 
meifterhafte Syftem der Römer, die eroberten Lands 
ſtriche durch Militärftraßen zu fichern und an biefen 
entlang Kolonien als Seitungen anzulegen fei es 
als latinifche Kolonien mit Roͤmern u Satinern 
oder als reine roͤm. Bürgerlolonien. Die erite 
dieſer Straßen war bie 312 von dem Eenfor Appius 
Slaubius von Rom nad Capua angelegte fog. Via 
Appia. Darauf folgten die Straßen von Rom ben 
Ziber entlang dem Adriatiſchen 
Flaminiſche genannt, und bie von Rom durch das 
Mari la rende, fpäter fog. Valeriſche. Aber 
noch während ber Anlage dieſer Straßen und Ro: 
Ionien brad 298 nochmal8 die ganze mittelitaliſche 
Koalition los und zog ſogar die Gallier von der 

o⸗CEbene als Bundesgenoſſen herbei. Allein die 

chlacht bei Sentinum in Umbrien 295 brach die 
Macht der Koalition. Gin Glied derjelben um das 
andere fiel ab, und 290 war ber Krieg zum Vor⸗ 
teile Roms entichieben. Das Refultat war die teils 
unmittelbare, teils mittelbare Herrichaft über ganz 
Mittelitalien. 

Mit der Seitfehung in Apulien, wo bie Kolonie 
Benufia (291) allein 20000 Koloniften erhielt, war 
Rom bis dit vor Tarent gerüdt. Der Übermut 
der Tarentiner rief jebt (282) den Ausbruch bes 
Kampfes hervor, zu befien Führung die Zarentiner, 
unfähig mit eigenen Kräften ſich au —5— den 
Sölbnerführer —*8 von Epirus herbeiriefen. 
Der Erfolg des Kriegs mit Pyrrhus, mit dem wie⸗ 
derum die Samniter, Lucaner, Bruttier ſich ver⸗ 
banden, war nach anfänglichen Niederlagen der 
Nömer bei Heraklea in Lucanien (280) und As⸗ 
culum in Apulien (279) fchließlih ein für Rom 
glängenber. Nach dem Siege des Manius Eurius 

Dentatus bei Benevent (275) verläßt Pyrrhus ta: 
lien, und 272 wirb Tarent erobert. Im Verlau 
ber naͤchſten ſechs Jahre wird Rom Herrin von ganz 
Unteritalien, und damit ift ganz Italien im dama⸗ 
ligen Sinne, d. h. von ben nördl. Abhängen des 
Apennin bis zur 
röm. Republik vereinigt. Die einzelnen italifchen 
Städte und Landſchaften find teils förmliche Teile 
der Republit, wie die Bürgerftädte und Kolonien, 
teils abhängige Bundeögenoflen, unter denen wie: 
der Rechtsunterſchiede gleihen und ungleichen 
Bundniſſes beitanden. 

So ftand Rom 266 an der Sübfpike der Halb: 
infel unmittelbar Karthago gegenüber, der Beherr: 
fherin Siciliend und der erften damaligen See: 
macht im Mittelländifchen Meer, mit welder bie 
rom. Republik feither immer Frieden und Freund: 
ſchaft gehabt hatte und eben noch gegen Pyrrhus 
und Tarent verbündet geweſen war. Bon den 
Mamertinern, einer campaniihen Sölbnerbande, 
bie ſich in Meffina feltgejest, zu Hilfe gerufen, 
ten die Römer 264 ben entf 
die Meerenge. Nach 23jährigem Kriege (264-241), 
der auf Sicilien, auf dem Meere und in Afrila 
fpielte, und in weichen: die Romer fi zu einer 
Seemacht erhoben ( Puniſche Kriege), gab 
ſchließlich der Sieg des Lutatius Catulus bei den 
Agatiſchen Inſeln den karthag. Anteil der Inſel 
Sicilien in die Hände der Römer. Damit kam ein 
ganz neues Element in die röm. Reichsverfaſſung, 
nämli das der Provinzialverwaltung. Sodann 
benusten die Römer 238 die Bebrängnie Karthagos 
durch feine Söldner, um ihm aud Sardinien und 


eer zu, Später die. 


f | Diabochenrei 


eerenge von Meffina, unter ber | ft 


19a: 
heidenden Schritt über | je 
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Corfica zu entreiben. Ja fogar an der Ofttüfe des 
Adriatifhen Meers wußte Hom in den Kaͤmpfen 
gegen bie illyriſche Königin Teuta, 228, und im 
ormunb ihres Sohnes, Demetrius von Phatus 
219, feine neuerrungene Geeftellung zu erprobm. 
Um biejelbe Zeit fing die Republik an, aud in be 
Po⸗Ebene die dortigen Gallier diegſeit und jener 
des Bo, die Bojer und heimzufuggen, un 
bereit3 konnte fie, nach harten und gefährliche 
Kämpfen, hoffen, bis zu Den Alpen fich auszudchne 
und jebenfall3 die Po⸗Grenze durch die Rolonia 
Cremona und Biocenga zu halten, als fie gerade cr 
biefer Stelle dur Hannibal überrafcht wurk. 
Der Krieg mit Hannibal oder der Zweite Banide 
Krieg, eingeleitet durch bie Eroberung Gagums 
von teiten Hannibals 219, und von 218 on 4 
einander in Italien, Spanien, Sicilien, Afrila x 
führt, wo der Kampf 202 mit bem Sieg Sem 
bei Zama endigte u ber Höhepunlt der Derrix 
niffe der rom. Republik, aber auch ihrer Orik 
Der Erhebung aus ber Lage, in die Rom durd 
Saladt bei Cannaͤ (216) gebradht war, ſteht r 
olit. und moralifcher Bedeutung keine andere Je 
er röm. Geſchichte gleich. 

Der materielle Gewinn beitand in ber Ermertes 
Spaniens und des cisalpiniſchen Gallien (Lie 
italiens), der politifche in ber blei Jnferion 
tät Karthagos und ber Erhebung Noms zur mia 
Großmacht im Bereiche des Mittelmeerd. Cs oe 
jest, da die Küfte des transalpiniſchen Galien 
die den libergang von Italien nad) Spanien ſihen 
in den Händen von Bunbesgenofien Roms, I 
Maflalioten, ſich befand, der ganze Weiten de 
Mittelländifchen Meers ein, wenn aud) nht dub 
aus unterthäniges, fo doch die Dberberrlitit 
Roms anerkennendes geichloffenes Lüänderioke 
Der Dften a ſich noch geteilt unter ® 

cebonien, vondem Griedericd 
abhängig war, Eyrien, das fiber ganz Borberaht 
berrfchte, und Hgypten. Die Unterwerfung nel 
durchweg unter dem Einfluß helleniſtiſcher Büren 
ehenden Welt war die Aufgabe, die Km = 
2. abeh.v. Chr. löfte oder wenigftend vorbereit 
Macedonien wurde nach den Kriegen mit dk 
Filip V. 200—197 (Schladt bei Ayınk 
phalä) und Berfeus, Philipps Sohn, 1711-18 
S act bei Pydna) noch in dieſer Periode 

Smie n Reiche ald Provinz einverleibt, er 
Griechenland dem Namen Achaia mim 
Groberung Korinths durch Mummins (146), 2% 
dem e3 196 von Duinctius Flaminius für Mi 
klart worden war, aber diefe Freiheit nur in nee“ 
Zerriſſenheit verbracht hatte. Syrien m 
bed rien mit Antiochus TIL (192—1%), Kt F 
Griehenland begonnen, nad) Aſien hinübergetin® 
wurbe und mit der Schlacht bei Magna 19 
enbigte, Aleinafien an röm. Bajallen abtreten, N 

bo in feinem eigentlichen Gebiet nad 
ngig. Ugypten endlich wußt zuat WM 
zu balten ‚verzichtete aber bamit auf eine 
ige Politik gegenüber in 
ahre mit der Yerftörung Korinths (146) 
tbago von P. Scipio Mmilianus nad) vierk! 
ms erobert und zeritört und fein 


€ 


1 


ä 


2. 
8 


töm. Brovinz gemacht wurde, fo war Di 
Vervo ftänbien des weitl. Mai 
vollendete nur einen vorher faltifh vere 
Zuftand. So tritt Rom in den nächften 
ber mit ben gracchiſchen Unruhen 


kl 


‘ 
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Herrin der civiliſterten Welt ein, mit einem bunten, | veröbet, während bie Benlferung ber Hauptitabt 
ſonderbar gemifchten —32 — von Unterthanen, an — unjufriedenen Eementen zunahm. macht 
Sunbeögen offen und Ba auf Italien fi gela ng ed ber Meiftobratie noch, durch pe 
ftügenn, aber auch dies noch nicht als einiged Land | Einfluß, dur Stimmenlauf den tmoralifchen zu . 
beberrihend und an ber Spige von biefem Ronglo: | erfeßen, was um fo leichter war, als bie Provingen 
merat von Böllern und Ländern, immer noch mit | die der Magiftrat nach Ablauf feines Danptite 
ber alten republilanifchen Berfaflung, regiert von Iden gimntehn Een erhielt, die Koften herbeiſ in 
ea ebtiihen, — aus einigen hundert Familien be: en. Ginmal gewöhnt, die Zeilnahme an der 
ftofratie. Die Aufgabe war nunmehr Bo fsoerfammlung als — Erwerbäune enpılepe , 
je aus vom len ein einheitliches Reich zu bilden. | konnte fh die echte erl en Oo dab fe ou: 
Aber dazu beſaß bie Robi tät politifch Überhaupt | veräne Bürgerf Saft, auch auf a ie, Meile zu 
nicht die Fahigleit und morali Ki jet auch nicht | ihrem Anteil am Staatsvermögen kommen könne, 
mehr die Kraft. Ein ei Hark Pi Kontraft zu | und da in der Verfafiung felbit mit dem Tribunat 
den Erfolgen Roms osgeniber den dftl. Reichen und | ein Organ gegeben war, das zur Geltendmachung 
Karthago und ein bedenllihes Zeichen für die fer: Iolder niprücde dienen tonnte, fo lam es nur auf 
nere egierum ned rahigteit der Ariftofratie war ber Männer an, die den Mut beiaßen, jenes Drgan in 
Kriego in Spanien am Schluß bieler Periode. feiner alten op ofitionelien oder gar revolutionären 
Weſten, bei den Lufitaniern, beren Haupt Viria uB Bedeutung aufzurichte 
war, im Norden bei den Balläciern, vor allem im | Diefe änner fanden Nö innerhalb der Ariſto⸗ 
Centrum der De bei ben Eeltiberiern,, be: | Eratie felb n nei Brüdern, Sprößlingen einer 
gegnete Rom jahrzehntelang einem Wiberftande, | der erften ami ien der ber plebeit n Nobilität, 
den es nach den HH ten Opfern und nad) Kämpfen, | beiden Gracchen, Tiberius und Gajus. Unter ben 
in welchen es jelbt Wortbruch nicht ver(ömäbi | Legen Leges Semproniae, wie die von den Gracchen bean: 
batte, endlich nur durch feinen beiten upten und zum größten Teil auch bur —** — 
Scipio Amilianus brechen konnte. er ir Geſetze heißen, find in erfter Linie die derpeiebe 
Waffenplaß, das celtiberifche Aumantia, mwurbe 183 | au nennen der eigentlid lihe Kern der Pläne beider 
nach langwieriger Delageru ng erobert der. Dazu in tamen dann andere, wie das Geich 
Die dritte Periode ber Republik, von ben aber di bie Gerichte, welches biefe in bie Hände | der 
Grachen bis auf Cäfar, kann in ben innern und | Mittelflaffe, der von da an ale befonderer ee 
äußern Verhältnifien als bie Zeit des libergangs | Stand konftituierten Ritter gab, und ba 
zur Mona ine net werben. Den aniherbi über Ablafiung von Getreide zu wo ellern Breifen 
punftderbadinzielenden Arwegung bilben e | an die ärmern Bürger. Namentlic) lepteres Geſeß 
foniel en Berhäl valtmif e. Bon ber mar von dem jüngern Bruder hauptjſaͤchlich einge- 
2 Ihe e3 der Stände an bid zum aan 3 bes Kt, um die Bollsverfammlung auf teiner Seite 
.d. ehr. batte unter der röm. Bargerſchaft zu ** Die Ackergeſeße be; medten die Auftei: 
2.3 in Städten Jtaliens überhaupt eine ge: | lung ber Staatsbomänen in Italien und in ben 
wiſſe Iogiale —E beitanden, Neben einer Provingen an die ärmere Plebd. Wo, wie in Ste: 
reihen Ariftolratie beitand ein zablreicher bäuer: | lien fait durchweg, die bißberigen oh außer 
licher Ritielftand und die Daneben etwa vorhan: | Befig geieht werben — ure I der 
bene ärmere Bevölteru terung konnte bei der ſyſtematiſch Staat rechtlich keine Berpflich tung hatte, billige 
betriebenen Kolonijation in ben verſchiedenſten Entſchaͤd wen geleitet werden. Dennoch waren, 
Gegenden Italiens ausreihend verforgt werben. | wie die Befisverhältnifie an den Staatsdomaͤnen 
Nach der Unterwerfung von can) Italien aber hörte | fich feit Jahrhunderten oe eitaltet hatten, von der 
Die Koloniſation auf. EB gab zwar —ãE Ariſtokratie nicht unerbebliche Opfer zu bringen, Die die 
Gtaatsbomänen, bie rechtlich jeden A freilich ‚mit | n Betracht tommen fonnten 
KHolonifation verwandt werden tonnten, a| aber Nee Größe des Zweds Berhelung ine geſunden ite: 
zuaren im Beſit der Ariftotratie, bie den Artil el ber liſchen Bauernfchaft an der Stelle eines hauptſtädti⸗ 
Sertije-Ticinifchen Geſetze, der ein Maß von 500 ! fi Proletariats und beflere Yürforge für bie 
für die Dccupation ber Gtnat8ländereien | ‚Rropingen. Die obilität wollte ndes dieſe Opfer 
vorf vieb, längft vergeflen hatte und i ven Behp | ni ner Es fa Fi Gewa Itmabregeln nd 
diefen, pesiglene velih Ötgüter | beit Brü nelen als Her ibrer Ziele läne 
* Domänen noch Ka A Paar en (183 und 121). Der von ihnen gegebene Anſtob 
Nom bier © wog in der naͤchſten Umgebung von | wirkte aber —E ort, und von da an bis 
ee ro rundbeſi en mat fräßgeitig, vor. Mit | auf Cäfar treibt das polit. Leben Roms in ben 
— u rch Sklaven bewirtichafteten | Kämpfen ber Dptimaten oder Nobiles und ber Bo: 
—— er m ber austoärtigen Getreides | pularen, d. h. De 
aufube I — guue und Beine, noch durch Zu bichen —e "bie den Staat auftegten, 
Ariegsdienſt in Anfprud) gen genommene Bauer nicht | fam noch ein anderes ſehr wichtiges hinzu: 
tonturrieren, und als freier ex Selbarbeiter | im Tage: | Berlangen ber italiſchen unbebgenofien nad) dem 
Icobnn Tonnte er nicht, er wollte er | vollen Bürgerredt. Die D ligarhie vermeigerte 
sicht anlommen. En. —* ex befig: und arbeits: | Died und — ſich dabei auf die Engherzigkeit der 
Los in die Hauptſtadt zurudgeworfen. Die Arie: | niedern Burgerſchaft von Rom ftügen, und jo Icei: 
tratie anbererfeitd, bie nunmehr Ober eine halbe : terten ni 48 die auf Ausdehnung bes 
Welt zu gebieten batte, lernte mit griech. Auldur ‚ rechtö ge enden Seitsebungen von ©. Grard u. 
auch 9 sorient. Lugus und bie Lafer ber das ' fondern auch der Antrag bes der Ariitolratie nach 
maligen helleniſchen Welt lennen. Italien wurde, Geburt und Befinnung ange ehörenben, aber ungleich 
jo, vollends als an Stelle des Getreibebaues bie ' feinen oligarchiſchen Standesgenolien dad 3 
m Großbetrieb mit Sllaven einträglichere Weibe: | niß tiefr und weitgehender Reformen entennenben 
pirtichaft um ſich griff, immer mehr entuöllert und | Bollätribung M. Livius Drufus, man folle allen 


TO 


itafifchen Bunbesgenofien das Bürgerrecht geben: 
er wurbe ermorbet. Die Folge war ber Abfall ber 
Bunbesgenofien: unb ber nun ausbrechende fog. 
Marſiſche oder Bunbeägemoffentrieg (91—88), der 
Rom an ben Rand bes Verderbens bradıte, enbigte 
troß der Siege Sullad doch damit, daß allen Sta: 
likern, mit Febr ‚wenigen Ausnahmen, das volle 
Bürgerredt bewilligt wurde, wobei jedoch im Be: 
il s.ktalien» das BosLand immer noch nicht ent: 
& ten war. Die Geſetze, durch welche dies geſchah, 
waren ba3 zunächſt die Areugebliebenen berüdlid: 
tigenbe bed Lucius Julius Cäfar vom ‚Jahre 90 
und das auf die übrigen bezüglihe ber Zribunen 
glausiug und Papirius von 89. infolge biefer 
eſeße und der damit verbundenen völligen In⸗ 
torporation der Städte in das Römifche Heich Dil: 
dete Ah, wenn auch noch nicht vollftänbig buthag. 
[abet der Bear! eined Gemeinbeweiens innerhalb 
e3 Reichs a maͤhlich mehr aus, ber des einzelnen 
Municipiums als einer der allgemteinen respublica 
untergeordneten Gemeinde. 
Diefem Schritt zur Einheit bes Reiche zur Seite 
ging eine entſchieden monarchiſche Tendenz in ben 
innern Barteilämpfen, die damals Rom zerrifien 
und burd) die Namen der Führer Sulla und Marius 
bezeichnet find. den Striegen melde bie Ne: 
yublit am Schlufle des 2. Jahrh. in Afrita und 
Gallien zu führen hatte, war der Staat durch bie 
Unfäbigteit ber aus den herrſchenden Ya 
ftammenben Heerführer in bie gefährlichite und be: 
möütigendfte Lage getommen, und beivemal war e3 


milien | f 
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rief 87 den Marius arüd, und in bem erobent: 
Rom wurde furchtbar gewätet. Doc Rarb Rarin 
86 während feines Rgbenten Konfulats, und Eine 
wurde 84 noch vor Sullas Rädtehr getötet. Exie 
landete 83 bei Brundifium, jte ben junge 
Marius bei Sacriportus, andere marianiſche heat: 
teile in Etrurien und vor Rom und zog gegen ink 
82 ala Sieger in Rom ein. Hier ließ ea 
dem Titel eines Diktator auf unbeiti %: 


i Gewalt übertragen, zit ka 
—— —* —— ge 3 bemalt: 
tifche Partei vor, verteilte feine alz Re 


loniſten in Italien, beſchrankte das Bolkstribum 
und führte mittels einer von 
oligarchiſche Reaktion durch. Rachdem er bi 
alles ind geſetßzt, legte er 79 die Diktatur me 
ber und ftarb 78 ala Srivatmann in —* 
Es war dies ber legte Sieg der Ari , 
fie tonnte desſelben in ben 30 Sara von de de 
auf Cäfar nicht froh werben. Beriud de 


Bepiub im J. 78, — —— 
. 70 befeiti ten 8 und Lucius Aurclu 
tta auf geſeßli e zwei dea 
ſullaniſchen Berfa fie dem von Eek 


PR: \ 
munbtot gemachten Tribunat feine 
wiebergaben ımb bie von Sulla wieber ausiäls 


ein Dann aus dem Bolte, Gajus Marius, ber, von | ehe noch dort bie Ruhe war, frad 33 
der Bolleverfammlung an ne Elbe der Heere be: are ien bie —— — I 
rufen, bie Sicherheit und Chre des Staats wieder: | von Ellasen unter Spariacus aus und efäl 


nlten das bisherige Syſtem durchbrochen wurde: 
einmal war Marius, entgegen ben gefehlichen Be: 
ſtimmungen, im Kriege mit den Cim und Teu: 
tonen fünf Jahre hintereinander (104 — 100) zum 
Konful ernannt worden und brachte e8 86 fogar 
um flebenten Konfulat, und ſodann hatte er ange: 
Tonnen die Heere, ftatt wie bisher aus den ver: 
mögliiern Bürgern, aus allen röm. Bürgern ohne 
Unterfieb und zufolge deſſen größtenteils aus 
den ärmern Bürgern, mit alleiniger Berkdfichtigung 
der körperlichen Tüchtigteit zu rekrutieren und da: 


vu Legionen zu ſchaffen, die nur an ihren Jabnen: | I 


und die Berjon übrer® ebunden 
glaubten. Allein Marius konnte bie hierdurch ge: 
wonnene polit. Stellung nit behaupten, und zu 
gleiyer Zeit fand die Oligarchie an Sulla einen Fuh⸗ 
rer, ber militärild 


tam und politifh ihm meit überlegen war. Die | fafl 


Giferfuht und Feindſchaft, die wilden beiden 
Männern beftand, feit Sulla dur e Gefangen: 
nahme des Jugurtha einen Teil von ben Sriolgen 
des Marius weggenommen alte, gelangte zum 
offenen Ausbruch, als die Nobilität 88 dem Sulla 
daß Konfulat und ben Oberbefehl fir den bevor: 
ebenden Krieg mit dem pontiſchen König Mithri: 
tes übertrug. Marius wollte ihm ben Oberbefehl 
dur den Tribun Publius Gulpichus Rufus mit: 
tels Vollsbeſchluſſes entreißen; allein Sulla kehrte 
mit feinem Heere nad) Rom zurüd, warf Die Demo: 
traten nieder, ächtete ihre Führer vor allen den 
Marius, und 30g dann erft gegen Mithridates nad) 
Griechenland und Afien, wo er 84 Frieden fchloß. 
In Rom hatte fich indeffen bie marianifdhe Bar: 
tei wieder flegreich erhoben. 2, Cornelius Cinna 


elite. E3 ge dies aber, indem im zwei | daß ganze Clend, das bie Glisvenmitideit E 
jr ae anz Italien wie für bie Sllaven win 
de 


dem Marius mindeſtens gleich: | i 


Sklavenaufftand nieder, aber 


feioh 
. i 71 
te. Grafius und Bonpeius Ay 
Berwaltung , die ſich in der 
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RI 
? 
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noch 131129 dem 
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* z mel Ramen. So mar grunmehe von 
ur Hercules bis nach en hin 
ne Unter⸗ 
elben ai 
ve Ada einen gewiflen 
‚ jeigte derſelbe bereits Alent 
Der Krieg mit dem numidi gen 
112-106, und ber Cim 
Tin,118— 3 ol, erichütterten Regie: 
rung und Staat aufs tiefite, weil in ihnen alle 
berricpenben esiments, die Korrup⸗ 
tion der Deamien, e Unfähigleit der "gewöhnlichen 
[8 Feldherren, bie ngel des jaͤhr⸗ 
—— — Kommando legten. 
* Marins und Sulla —A— arius 
in ien bei Sertiä die Zeutonen (102), 


cisalpiniſchen — Den aukl ten er 
| 
— ee |: 
und neden r 
und Sulla ber Krieg it dem 
m Könige Mithrivates aus. Allerdings 
—— ea Ahlen | 
ce alle nz bebezl daburd), dak mıan den — für 


Tee Sabre in e Sand I 
Marias, bei Gulln und Bompeja 
arbeit cine 


—— . * "ein 


a 
er er En dad atmen 


Hure ihm 





ch mit 


mehrfach 


— ine fürmaliche Bchörbe ormeien en, Txium: 


mit mit Great, m in Ehen men Bub ein, der nicht im Alter: 
oren früher 


virat genannt worden ift, während er in Wirklich⸗ 
feit eher gemiflermaßen eine Be lhmörung war. 
Die Dereinigung ging dahin, daß durd das Bolt, 
deſſen Sti äfar beherrichte, die Gewalt und 
Vorteile der Regierung unter jene brei Männer 
verteilt würden, jedod mit möglichiter Deibehal, 
tung der Form der = bisherigen Verfaſſung. 
pejus erlangte die Beſtatigung ſeiner Anorbnungen 
im Orient; Cäfar das Konfulat für 59 und dann 
das diesfeitige und das trangalpiniihe Gallien 
auf fünf Jahre; Craſſus vorerh einfach die Stellung 
eines dritten im Bunde der Mäditigen. Zum Lohne 
für die bei biefer Transaktion geleiteten Dienite 
bewilligte man unter anderm ibunen Clo⸗ 
biuß einen Feind Cicero ala Opfer, ber dann unter 
eihuldigung, aus Anlaß der Catilinariſchen 
une röm. —5 ohne Urteil und Recht 
getötet zu baben ‚ in die Verbannung (58) gehen 
Radı ont feines Konſulats ging älar 
in feine Aroving, um von ihr aus bem ec 
Reiche und ivilifation Fr nörbl. Gallien, ſich 
aber eine Stellung und len innen, die e3 
erlaubte, A eridehenb ort zu ſprechen. 
ompejus und 8 blieben in Rom, der erſte 
in unfiderm — ob ex mit den Optimaten 
dab | gegen Cäfar Front machen oder mit Cäfar den 
yRmalen Aber Stand halten follte. 
Pesch u om be. 06 zu Lucca 2 erneuert 4 un Sy 
us und Srafjus ein zwe onfula 
auberbem r erftern Spanien auf fünf Sabre mit 
t, * von Rom aus zu verwalten 
Fr yrien als Goldquelle außgemadit. "an ar 
ee 
} bieler —5 Fri löſte Nic 
im Kampfe 


ielt die Berlängerung feiner galliihe em 
chaft um weitere FA Jabre und 
2er eines zweiten Konf dere 
jedoch der Bu 
mt 
FE Semager Fr} 50 t Gäfar, 
at an eien d ——— 


alte nieb Gä tt 
—— Gil, Hat af 


bie vie An other 
⸗ ——— — 49 den —5 — der die 


Grenge wiegen cisalpinif gegen Italien 
bildete, Ay d beie te raf BE Wh während 
was zur Republit biel elt, nad) 

Aland | fh Mücıtete. era en gu Gäjar 
* om, verließ aber bie © r, um 
Spanien und das wi 9— Bee un — 
janern n feiner Abweſenheit zum 
Diltate fchrte er au burze Beit nad 


nd fest j ſi das 
“ 5* ir m Kal fe wählen Ia Ir An: 


ang 48 nad © Hier ward bei 
harjelus 48 die  elibehun gſchlacht geichlagen. 
€ behente —— — 525* nach Ügypten, 
bei ſeiner A daſelbſi ermordet. 

Caſar Tab von Mlerandria Beſid, ‚ordnete bic 
Berbältnifle des Orients, beitegte ben Koͤnig 
—E von Pontus und tehrte 47 nad Rom 


⸗ „ wo ihm inzwiſchen aufs neue bie Diltatur 
gr ein N e und auberbem bie tribuniziichen 
— au Beet übntragn worben waren. 


des „Jahres er nad) Aftita binüber 

in u ag In in * —8 von Thapfus 46 die dort 
mpejaner nieder, worauf ihm 

5 Open die Diktatur auf 10 Jahre erneuert wurde. 
Dann wendete er ich nach Spanien und vernichtete 


194 
ti „d dert lang die 
di ee anapn 


edens, nur felten unterbrocden duch olndtic 

ori, Arieg e an den Grenzen, die 

die Kater —5 — dem neben ihnen ftehens 

den wefentlichiten or der Berfoflung, dem Se: 

nate, zollten, alles es Ans Umftän , wie fe faum 
iadlicher gedacht werben koͤnnen. Auf Nerva folgte 
er chon 98 Trajan, unter dem (38—117) dad Be 

on ehe (bier eine Rarte: 


nen größten 
einer ard bien 


Roͤmi ei 
—A 8 rajan.) Qetavian hatte 
UAgypten zum eihe endt, € — ———— —— 
und damit wer das Mitt —— völli 
ſchloſſen worden; aber das eigentumliche der 
Raiferzeit war die Croberung von Binnenländern. 
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feiner nädften Nadjfolger, unter 
koatt | Bürgern note, moleid au hi die Zeit ber Maik: 
en Juriſten ‚ eines Ulpien, eye Bapisieı 
a a a na 
amen Garacalla, getötet, biejer jrüci re 


tung, | fc 


ocrinuß, biefer wieder 


ein, bab an ber Dfigrenze bas 


Kun von Cäfar unterworfenen Gallien Batte | 226 n. Chr. durch die neuperf. ie der Esie: 
8 bie Provinzialverfafiung gegeben und | niden geflürzt wurde, die ſogleich eime feinbidax 

ich länder wuoeiüst, t, gegen Deutichland Tibe: | Haltung Rom einnahmen. 

don Glnubiuß gem Dre Inlcı (diob bas | Sefbgun bei — 

von Claudius gewonnene Britannien eine 

nördl. Syſtem. Mit den unter X Rus ero berten den röm. Staat ne balb som Genet, ei 

Provinzen R ätien, Binbelicien von den Legionen aufgeftellte Kaiſer raſch aim 


nonien und en war das Keich nach p Rorden 
und Rorboften bedeutend erweitert, im Norbeften 
bis zur Donau. Trajan war es mm, der bie Donau 
und nad) dem Vorgang ber Flavier den Rhein über: 
— und at ber aha 4 Darien einen Teil bes 


heutigen Oft — ngarn, —— — act x 

achei gewann, Dften e ex Ar 

menien rovinz, A den Cupbrat, 

mütigte gewenn Meſop — 

Alein nd ein Nachfolger Hadrian, 117-138, 

machte den Euphrat wieder zur Grenze, Feꝛre ‚ober 
ger 


dagegen mit (öarfen Blid nd nad) 
bie i innere Wohlfahrt der Provinzen. Wie 
erner unter Trajan mit Zacitus und dem 
inins die Litteratur ihre Ichten ana hen 
ten trieb, fo unter Hadrian 
bildete fi unter ihm und feinem — 
milden Antoninus Pius, 138—1 
tungsmechanismus und die Technit des röm. 
vatrechts vollends bis ins Detail aus. Unter 
ausgezeichneten, auf Antoninus folgenden Marc 
Aurel, 1 61—180, Dr 12 ben gldide us | 
tauguftnd hatte, en eo um 
—5 Zeit. Sei Das Se rten, 
die £ riege er im a bie arto- 
nen und eben im Rorboften waren bie Bor: 
boten de der innern und äußern Nöte, bie nun in im- 
mer gehäuften Maße das Reich uchten. 
Marc Aurel Sohn und Nachfolger Commedns, 
120-102, lenkte wieber in de e Domitiong 


war, erlaufte Didius Ju —55 33 dieſen Truppen 


die Hexrrſch ein nad) 


faum brei De Km —— Br beim A 


te 
bes von den Legionen in PBannonien zum Kaifer 


ernannten Septimius Geverns, ber nachher au 
die Genentaifer Befcennius Niger 194 und Claus: 
dius inus 197 überwand, getötet. Mit 


Kaifer auf den Thron, ber freilich bie semeie, | 
nur auflöfte, um eine neue, bebeutend vermehrte, 
aus den tüdıtigiten El ementen ber — aus⸗ 
Panic, 2 er bald eben] de Garde A| be 


haften. Indeſſen ift aa ap 


timius Severus lam wieber (bis 211) ein ee —— 


den 
anderfol din —I roriijen dard 
die Pi pe ber —* —— und mi 
ber Rei t, bie an ben Gran wie 
Ber a nt 
ht wurde. Das Cib je 


Be 
iefer durch die —— in det 


eingebalt verichlechterten 
ER Marziıminas, 235-238, 
ten In Mirika 206 Oorkiemus und II. ‚auf, eis 


eh 
® 
x 


ade im enden LXr- 
Salz weldher als Reiter 


de —— 


* 
us 


kin 
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Bee 
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Den, nie faR ein * Sunbert I —* die 
ai 5 eu beberrf eriode 
* Kriege an den Gren , die 

—*— die Kaiſer — m "eben Falk 
den weſentlichſten yaktor 

nate, zollten, alle3 bies find linie — Re kaum 
Indlicher gedacht werden koͤnnen. Rerva folgte 
ja on 38 Trajan, unter bem (98—117) das Reich ſei⸗ 
nen größten a Daran Pie eine Harte: 
Das Römi einer | 5 
Ausbehnun "unter rajan.) Qeta 

Agypten zum Reiche g ee 
und damit war das ttelmeerfuftemn völlig ge 
ſchloſſen worden; aber das eigentümliche der 
Kaiferzeit war die Eroberung von Binnenländern. 
Dem von Cäſar unterworfenen Gallien Batte | 226 
Au 8 bie Brovinzialverfafiung gegeben 
die länber zu use t, gegen au anb Tibe⸗ 
rius — *2 —52 feftgeftellt. Das 
von Claudius gewonnene Britannien | — bas 
nörbi. Syſtem. Oi den unter X eroberten 
Provinzen Rhätien, Binbelicien icum, Ban: | vo 
nonien unb Möfien war daB Heid nad Rorden 
und Rorboften bedeutend erweitert. im Nordeften 
bis zur — Trojan war ed nun, der die Donau 
nnd nach dem Vorgang der Slavier den Rhein Aber: 
ſchritt und mit ber Provinz Dacien einen Teil des 
heutigen Oftungern, Giebenbürgen,, bie 

und chei n. 


da en 1 ber Bid md nachhalti 
en mi em u Feoft 
: te innere W — der Ben, Wie 


en 
» Auf 


bildete unter und einem Fo —ã— de 
4— Ihn und feinem # hole 


milden Antoninns Bius, I 

tungsmehanismu3 und dieT nit des röm. 
vatrechts vollends bis ind Detail aus. Unter 
audgezeichneten, auf Antninue folgenden Marc 
Aurel, 1 61—180, der bis 172 ben 


die gladl 
Fe — (ie bb Wei verherrtem, 


‚bie rten, 

—** er im A die Marlo: 
——— Suoben im Norboften waren bie Bor: 
boten der innern und äußern Röte, bie nun in Im: 
mer a Maße das Reich en. 

Marc Aurels Sohn und Nadyfo er ommeodns, 
1890-19, lentte —8 in die e Domnan⸗ 
ein, fiel ober auch wie di ne Verſchwo⸗ 
rung. Nachdem ber ihm —— treffliche Bertinar | 254 

(don; im Mä die Prätorianer ermordet 
mar, eher —— ulianus von biefen Truppen | vo 
die Herrf Do Dur eres ein nad) | v 
faum drei Monaten wurde biefer beim Anrüden 
be on | ben —— in Pannonien zum Kaiſer 
Geptimius Severus, ber nachher auch 
die Se enlaifer ‚Befcenmind Niger 19% und Elau: 
dius Wbinus 197 überwand, getötet. Mit Sep 
timius Severus lam wieder (biß 211) ein kräftiger 
Kaiſer auf ben Thron, ber freilich die Prätorianer 
nur auflöfte, um eine ne neue, tend vermehrte, 
aus den tüchtigften en —— „geglonen aus: 
peonafte, aber oo rliche Garde zu 
fäaffen. Anden ift 7 errſchaft und 


und nen 


bu nebmernbe Per 
den Euphrat, des Kr Hot — aan in ihrem 
2 Seinaehe echterten Gegen 


cius Veruß | a 3 
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feiner naͤchſten Radfolger, unter denen 212 Ca⸗ 
tacalla alle freien Einwohner des Reich zu röm. 
Bürgern machte, zugleich auch bie Beit be Haifı- 
den Juriſten, eines Ulp 


Ulpien, 
odeftinus. Don feinen Söhnen wurde Get 
212 durch feinen Bruder — ‚begabten, aber 
amen Garacalla, getötet, biefer ſelbſt 217 
° fe ve rd wieder 218 — 7 in alle 
aſter ents verfunlenen Ela geſtũrzt. 
Elagabal ſeibſt aber mußte 2232 feinem 5 gerzt 
verus Alexander weichen. Die Regierung bes Ich: 
been hilbete einen —— in —** Zeit und iſt 
bemerlendwert burd) bi von ihn 
ke te Toleranz gegen die ben äußern 
—* ſſen trat unter ihm das 
ß an ber ee 5 das * ‚ber 


r. durch d 
ont * ‚die gie eine —E 


as, bei bradp ein eit 
ben er im. Satan, —— — a a 
egionen ra ein: 
anderfolgte d in ber die innere Provinzen burch 
ge ai er 2 — 
ie an Grenzen gelegenen 
tbazen Einfäll e ber Barboren Bere 
end erfuhren, bie röm. im. Madıt aber 
wurde. Elenb flei- 
ng ber in 


durch bie 
wü 
—— 


238, tra: 
umibil$enGlattpaiter unterlagen. —— 
Fand bie ber Senat nunmehr * 

ee fein Heer —— — Ehe — 
Brätorianern erfählagen. 
n fie er ‚tötete 244 


tferwärb 
bei Berona, fiel aber 
vember 251 251 gegen die Soten, Die in 
Sal Ihe ib Ben mit 1 Önten Kimsk. 
er o 
——* Unter ihm drang von: Nil 
* in das * 
— ern ward 258 durch Amilianus, di 
Valeranus verbrängt, der feinen Sohn 
um Bitlaier ernannte, | aber 360 
Hi bie unter Saper L in Serien 


ten do ber Ri einaſien, bie NT Deb 
rehipel nd bie Küften nich, 
n en gen burch Helvetien bis über 


Saint 


3 md ah Im Zetriauß, in Syrien 


ae ae den ie Hain ar wehrt ee mat und aan in 
feine Gemah 
— Fe zu erwä 
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Gallienus 288 ermordet worben war, begann ber 
tüdtige Glaubius I1., 268270, ber —X —*** 269 
bei Naiffus total [ Schlug die innere Drbnung wie: 
derberzuftellen. Sein Wert vollendete mit Kraft | u 
nnd Strenge Aurelianus, 270—275, ber die Mar: 
tomannen und Alamannen aus Xta lien, die Goten, 
denen er neh die Provi cien einräumte, 
dauernd aus Möflen berausiclug, in Gallien der 
Hereichaft des Tetricuß, in Palmyra bas 218 
zeritörte, ber Herrihaft be ber Senobla en or 
machte und mit ber Beflerung entfehli den 
Sünyuftände energifch —2 das bei 
drohenden Zeitlage nicht mehr per ert genug war, 
erhielt von ibm. jebt jegt eine vollſtaͤ ie ne Um: 
ent ud fe fein ef 2ad) balbjä 
rung i Senat ermannter ach⸗ 
—— "der ea Tacihus, ber fhon im April 276 
urde, war ein tüchtiger Kaifer, und 
ron. der bed Tacitus Bruder Ylorianus nad 
—* if. Sie IN te, 276—2382, einer 
& Aber bie he Germanen 


— 
wurde er endlich be 
Meuterei von den Soldaten erſchla 
* te Carus, der im 
983, und fein So 
. 284 auf dem 


geräumt wurde. Ihre 
der die Regieru 

Sommer 285 einer tbei Me d 
einen SE ee burg 


von des Carus Heer 

Diocletianus gegen ihn füämpfte. ne er: 

nannte 286 den Marimianus zum 

und 298 teilten beide mit Salenus unb Gon 

tius allen die ie unter dem ao von Fonhan: 

* X —— — —— 

nn men, in vier en. Die Ger⸗ 

wurden aus ben Pr vertrieben, 


3 


Pe je 
3 Weſtens erhoben ; inRom in 
—ãA auch wieder fein Batır F 
im zum Auguſtus Gegen dieſe 
tend fand Severus 807 den Untergang; an | 
Etelle erhob —— — rge ufus den Licinius; 
38 aber nahmen (im Martens 
Taza und Ronftantin biefelbe 
MRarimians (310) unb des Galerius Zode au 
fiel 313 entius im Kampfe gegen Konſtantin, 
und 313 Hariminus im Sriege gegen Licinius. 
Mit dem deptern tämpfte Ronftantin 314; in einem 
poeiten Kriege 828 wurde Licinius beflegt, ge: 
ngen, dann 824 getötet. 


‚feinem Tode tau 


t⸗ſelbe wieder in feine erriehen 


⸗ durch ſeinen 


795 
Konſtantin war nun —— ſcher, 324-837. 
Als ſolcher verlegte er 830 die R nad By 


Janı, das nad) ihm Ronftantinopel genannt wurde, 
d führte vr von Piocletian vorge rocjeichnete neue 
Heichsorbnum noch. mehr im Detat Die 
Monardjie follte jeht eine völlig abfolute fein. Die 
erion Monarchen wurde burd ein orient. 
ofceremoniell dem unmittelbaren Verkehr mit den 
Unterthanen moͤglichſt entrüdt. Die Eivil: und 
Militärvermaltung wurden volllommen getrennt. 
Das Reidhögebiet war jekt in 120 Provinzen ge: 
teilt, biefe wieber zu 14 Diöceien, Die Diöcefen zu 
4 Bräfetturen gruppiert und das San durch eine 
reaukrati ierarchie regiert. Von der Kö 
Rangfiafien 


itelt t 

—* ei 
deren treibendes Motiv jeht weientlich die 
wirtfehaft war, in eine Gtufenleiter von FRE 
— it georbactem Berlin nt ihon i 
oc ' oliftändige Toleranz 


von lab 21 
— n Konkantir den Li⸗ 


dann aber, na 
cinius Aberrsunden dba8G —— —A 
mehrfach be ja 


der Reli 
Bern — —5— — ge km dt, 


denn Konftantin 
taufen ließ. gas Kon aatind Tode 
teilten feine drei Söhne Konſtantin, Conſtantins 
und Conftans das Reich als Kugufi unter je 
im | nadhdem bie Neffen i Vaters, die diefer 
als bedacht hatte, befeitigt waren. Der erftere 
el bei Aquileja in einem riege gegen Eonftans 
„dieſer aber wurde von ben Leuten des Mag: 
nenttus, der 350 in Gallien als Kaifer er auftrat. 0© 
tötet. Gonfantius II. nötigte nach Abſchluß 
ſerkriegs den 
en Betranio zur 
&lug 851 bei nentius, der fid 
868 zum Lyon felbft tötete. Gonftantius, num allei- 
niger Auguftus, machte das Chriſtentum zur Staats⸗ 
igion und Rarb 861 auf dem Zuge gegen feinen 
Better, Julianus, der, als Cäfer, in ien feit 


hatte und dort 360 von den Zegionen 

aiſer ded Weſtens erhoben worden war. 

alien us, der 863 auf dem Zuge gegen bie 

Te , wurde das Chriſtentum wieder zuräd: 

edrängt, aber nur vorübergehend , indem fein u von 

Ben Inuppen ernannter Nach F —ã 

biefer Id —— 

er ſchon im * 

tinianus I., der en Peg Balens als Mit: 

Ben ba ae ie Andere 
eng la ‚a apoli 

—— — mehrfa m Rn eich, ) 

ein, 


geoen bei en Feinde m t tanıien 
Donau Rund in Afrita er teils verjöntt ‚teils 
ern Theobofius fiegrei var. 
Nach feinem auf dem Zuge gegen die Quaden 875 
erfolgten Tode folgten im Weſten eine beiden 
Söhne, der von ibm f 367 zum 8 er⸗ 
hobene Gratianus und vierjäbri 
mug I. Im Dften hatte Valens 

roco 866 beſiegt und mit ben 
— —5 ſerieg —— 
flohen 376 vor dem Andra ber Hannen auf 
roͤm. Gebiet; bald aber en and mit den Aufs 
Valens in der 


Fi Orenzen je elüdlich gegen die Alamannen und Frans 
en 


genommenen Arieg, in mel 


Nom und Römiſches Neich 


Gallienus 288 ermordet worben war, begann ber 

tuchtige Claudius II., 268-—-270, der die Boten 269 
bei —— total —5— die innere Ordnung wie⸗ 
derherzuſtellen n Wert vollendete mit Kraft 
und Ehtenge Yurellanus. 270—275, ber die Mar; 
tomannen und Alamannen aus talien, bie Soten, 
denen er En die a cien einräumte, 

öfi 


bauernb aus en herausſchlug, in Gallien ber 
haft des —* m Imyra 21 pr a 
hir, „ger de ber Zenobia ei 


mie vo seflerung ber entfe 
Bünzufände energilch begann. Rom, das 
drohenden Beitlage nicht mehr g 
erhielt von ihm jeßt eine vollftändige neue Um: 
mauerung. u fein erft nad) balbiähriger es 
rung im Sept. 275 vom Senat ernannter 

folger,, der greife — der ſchon im April > 
ermordet gaurbe De, wat ein tüchtiger Kaifer, und 
Probus, der act us —— Floorianus nad 


— * — 276-282, einer 
ber au 
und ende: 


& über die Germanen 
bie —* Bis bebro ten, und 
für defien In * ah mit 
olg bemü "in bemfeißen, anzufiedeln 
und zu a Ren Durbe er endlich einer 
Meuterei von den Soldaten erſchlagen. 
folgte ha? dert Hit Kriege gegen die Berfer 
‚ und biefem fein sohn — der im 
. 284 auf dem MR us dem Wege 
geräumt wurde. Een uber Sohn , — 
der die Regieru & führte 
Sommer 285 na *3 einer Cha bei us buch 
einen jene vos der Dffigiere —5 als der 284 
von aru aifee audgernfene 
Diocletianuß gegen ihn n% mofte. Diocletianus er: 
nennte 286 den Marimiene 3 zum Mitenguftus, 
und 298 teilten beide mit Galerius unb Eonflan: 
ig Chlorus, die e fe unter dem Titel von Gäfaren 
üfen in der Verwaltung des Reichs an- 
ahmen, biefes in vier Dauptmafien. Die Ger: 
manen wurden aus ben Grenzprovinzen vertrieben, 
Britannien, wo er Saraufiuß, —* —5* den 
Purpur angenommen. durch 
— und burq Galerius 297 bie Grenzen 
die verſer bis über den obern Tigris hinaus: 
—— Nom hoͤrte jegt auf, Mittelpunkt der Re: 
ng zu fein. In der Stantäverfaflung chwand 
der immer noch erhaltene Schein der Re: 
und aud) den Formen nad; wurbe alle Ge: 
Koch! er Tonzgentriert. Nachdem 
die Herrſchaft 305 niedergelegt hat: 
ten, nabmen —— im Weſten und Galerius 
im Dften bi e latferl. Würde an. Der erftere ftarb 
ſchon 806 und fein Sohn ſonſtantin, nachher der 
Große genannt, folgte ihm als Gäfar. lerius 
ehe ware jest von Galerius zum Au Rus 
n; ‚in‘ Rom aber warf ih Maren 
tus Wr Co roieder fein Bater Marimianıs, 
im Oft. 806 zum Auguftud auf. Gegen biefe fe: | burd 
tend fand Severus 807 den n Untergang; an feiner 
Stelle erhob Salerius zu um Auguftus den Licinms; 
308 aber nahmen (im Dften) fein N e MRaptıimus 
Daza und Konftantin diefelbe Würde a 
anorimione (310) und bes Galerius Io de (811 
fiel 312 Marentius im Kampfe gegen Konftantin, 
und 313 Martminus im Kriege gegen Liciniuß. 
Mit dem deptern lämpfte Ronftantin 814; in einem 
weiten Kriege 823 wurde Licinius befiegt, ge⸗ 
angen, dann 824 —* 


* 


ert genug wat, 


de | wie 
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Konftantin war nun Alteinberricher, 324—337. 
Als folder verlegte er 830 die Re enz nad) By 
zanz, das nad) ihm Ronftantinopel genannt wurde, 

und führte die von Diocletian vorge —AI neue 
Reichsordnung noch. mehr im Detai Die 
Monardjie follte jegt eine völlig abjolute fen. Die 

erfon de3 Monarchen wurde durch ein orient. 

ofceremoniell bem unmittelbaren Verlehr mit den 
8 | Unterthanen moͤglichſt entrüdt. e Eivil: und 
Militärverwaltung wurden volltommen getrennt. 
Das Reichsgebiet war jekt in 120 Provinzen ge: 
teilt, diefe wieber zu 14 Diöcefen, die Didcelen zu 
4 Bräfelturen gruppiert und das Ganz durch eine 


u ıtati| oe Fr regiert. Bon ber 5 

ften Spiße eng na — 
Fe b ae und ttelter tenftaat. 
Dem entfpre 


d wurde bie Berwaltung felbit, 
deren treibendes Motiv jept weientlich die Hinan 
wirtfchaft war, in eine Stufenleiter von Ge 
ebieten mit georbnetem Inſtanzenzug gebracht. 
—— der religiöfen Berhältnefle m war en i in 


Edilt von Mailand 813 vollftändige Toleranz 
—8 dann n aber, nachdem —— den Li⸗ 
n, das Chriſtentum auf der Grund⸗ 


cinius ũ 
lage der —— —5 mehrfach be: 
en igion gemadit, 


vorzugt, dos) noch nicht zu in 
denn Ronftantin et ganz kurz vor 
feinem Tobe taufen eg en nſtantins Tode 
teilten feine drei Söhne —— er 
und Conftand das Neid als Augufti unter 
nachdem bie Neffen ihres Baterd, „pie ar 
falls bedacht hatte, —— 9 
el bei Aanileja in einem Striege gegen n Gorhens 
840, diefer aber wurde von ben Leuten des Mag⸗ 
nentiug, der 350 in Gallien ala * A ie ge: 
tötet. Gonfantius II. nötigte nad 


Verſerlriegs den in, lei ien eng Rei \e — 
— un —— und 
* 851 gr un ala — 
863 zu Lyon ſelbſt bit tötete. Conſtantius, alle 


niger Auguftus, machte das Ehriftentum — 
religion und Rarb 861 auf dem Zuge ge ‚feinen 
Better, Julianus, der, als Caſar, in 
368 ſehr olüdlich gegen ie Alamannen mb Sn 
ochten hatte und bort 360 von ben Seglonen 
atjer bed Weſtens erhoben worden war. 
* lianus, der 863 auf dem Zuge gegen bie 
un ei, wurde das EHriftentum wieder zurüd- 
— aber nur vorübergehend, indem fein von 
den Truvpen ernannter Rad) folgen —— das⸗ 
ſelbe ee in don Im Hab d6 tellun ein 
Da dieſer ſchon im farb, fo die 
tinianus I., der jeinem Bruber Baleng ala M 
taifer den Often anvertraute. Er felbft regierte bi 
875 ftreng and hart, aber in ber 5 Hirdenpolitit fehr 
— mb ——— gem Ay Nugen bes Reichs, 
de in nnien, am Rhein, an 
Don na in Afrila er teils yerlönid, teils 
feinen Feldherrn Eheodofnuß fe reich war. 
Nach en auf dem Zuge a uaden 375 
erfolgten Tode folgten tm feine beiden 
Söhne, der von ihm Ion n 367 rm — 8 er: 
bobene Gratianus unb der vierjährige —5 — 
nus II. Im Oſten hatte Valens einen Gegenkaiſer, 
den Arocopiub, 366 befiegt und mit ben Berfern 
und den Weſtgoten Krieg geführt. Die Iehtern 
flohen 376 vor dem Andrange der Hunnen_auf 
röm. Gebiet; bald aber enlanb mit den Auf: 


genommenen Krieg, in wel Valens in der 
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Unglüdziclacht bei Abrianopel 9. Aug. 378 fiel. ! verus die Herrichait verlich, mad befien Wilde 
Gratianus, ein tũchtiger Regent, der 378 die Ala⸗ re iin der Ihrom wieber mit bem oinin 
mannen geidylagen hatte, erhob 379 den Spanier | An befest wurbe. dieſen Kürze a 
Theodofius, des vorher erwähnten Feldherrn Sohn, | 472; er felbft Rarb in Demfelben an der dei 
zum Staijer des Ditens, unterlag aber 383 dem | und nah ihm ihm 
von den brit. Legionen als Kaiſer ausgerufenen ı fer Olybrius. Der Nachfolger des legter, Gi: 
Marimus, den Theobofius, der indeſſen die Wet: | cerius, mußte ſchon 474 dem Julius Repei rz 
goten (382) zum Frieden genötigt hatte, aneriennen | bieler 475 dem us Auguitulus weichen, & 
nıußte, dann aber, ald er au Valentinian jein Bater, der röm. Feldherr DOreſtes, einiztı. 
talien raubte, 388 überwand und hinrichten fiek. | 
Tasielbe Los traf durch ihn 394 den Cugeniuß, | ma dert R 
welchen der Franke Arbogaft nach Balentinians II. | gefangen und bingeridhtet, Romulus Augıkılv: 
Grmordung 392 zum Kaiſer des Weiten gemacht ! entiagte im Gept. 476 Ravenna der Kalle: 
hatte. Aber fhon 17. Yan. 395 jtarb Theodoſius, würde. Go endete dad mehröm. Kaifertum. Ude 
nachdem er vorher unter feine beiden Söhne Ar: | ler aber regierte Stalien als deuticher König und di: 
cadıu3 und Honorius da3 Neid geteilt hatte. | Patricius der Römer, bis auch er 493 dem ODuzour 
Zheodofiud erhob das kath. Chriftentum auddrüd: tönig Theoderich unterlag. Im mittlern Gallien de 
1ic zur Staatäreligion, indem er die noch fort: | itand ein Neft der röm. de 
eſetzte Ausſibung des heibnifchen Kultus als Maje: bis 486, wo ihn der Yrante wig jertrümmarn 
Pätsverbrechen erklärte. Litteratur. Bol. zur Königszeit und Repub 
Arcadius erhielt das Dftrömiiche ober Byzan: | außer den Werlen Niebuhrs (1. d.): Schwegn 
—5 — dei) (1. d.), das fi unter mannigfaden | «Röm. Gedichte» (2. Aufl., 3 Bde., TZüb. 186- 
idſalen 
Honorius, 395 —423, wurde in dem Weitrömifchen | Halle 1873 76); Mommſen, «Nom. Gehiär 





man. SGöldnern Dreftes mu 





Reiche Kaiſer. Er beherrſchte alſo bier Stalien mit | (Bb. 1—3, Berl. 1864-56; 6. Aufl. 1814-. 


den weitl. Allyricum und Afrika, Gallien, Britan: | Peter, « Geichichte Noms» (4. Aufl. , 3 Bde, Hei 
nien und Spanien und hatte als Refidenz erſt 1881); Ihne, «Röm. Geichichte» (6 Vde. !p; ID 
Mailand, dann 403 Ravenna. Unter Honoriug | —79); Montesquieu, «Considerations sur F 
führte der Vandale Stifiho, der ben Weftgoten | causes de la grandeur et de In decadence 4» 
Alarich 396 in Griehenland, 403 in Italien fhlug, | Romains» (Par 1734); BDrumenn, «Brik:: 
405 den Radagaid mit feinen großenteils got. | Roms in feinem Übergang von ber republitante:: 
Scharen bei Florenz vernichtete, Die Negierung mit | zur monarchiſchen Verfaffung» (6 Bde, Kömt 
oroßer Kraft, bis er 408 ermordet wurde. Italien | 1834—44), Zur Kaiferzeit: Göd, «Nom. Geſchc. 
wurde nun von Alarih, der 24. Aug. 410 Rom | vom Verfall ber Republik bis zur Vollendung v 
eroberte, verheert, Spanien ging 409 teilweife an | Monarchie unter Konftantin» (Bd.1—3, Brausis” 
bie Bandalen und Sueven, die mit den Alanen feit | u. Gött. 1841—60); Gibbon, « History of tbe & 
406 Gallien durchzogen hatten, verloren. Im Nor: | cline and fall of the Roman empire» (4 N. 
den von Gallien wurde die röm. Herrſchaft burd) | Lond. 1782 fg.; deutſch von Sporidil, 4. I 
die Franlen, im Dften durch die Alamannen und | 12 Bde., Ep. 1862—63); Merivale, « Historr 
Burgundionen beſchränkt; im Süben entftand 418 | the Romans under the empire» (4. Aufl., ı ?X 
das Reich der Weitgoten, das ſich [päter auch über | Lond. 1862 fg.; deutih, 4 Ode. Lpz. 1866-1 
Cpanien ausdehnte. Britannien wurde von Ho: | von Wieteräheim, «Beichichte der Böllerwandenin: 
norius aufgegeben, ber 423 Tinderlos ftarb. Der | (4 Bde., Lpz. 185964; 2. Aufl., bearb. von Zu 
Oberhofnotar Johannes, der ſich iept ber Herrfchaft | 2 Bde., Lpz. 1880—81); Herkberg, «Gerät: 
bemädptigte, verlor fie 425 an Valentinian III., de Römijchen Kaiſerreichs » (Berl, 1881), Zum 
Sohn von Honorius’ Schwefter Placidia und bes | «Histoire des Romains depuis les temps les pl- 
Gencrald und (421) veritorbenen Mitlaifer3 Con: | recules jusqu’& l’invasion des Barbares» (2. Ast 
ftantius, den der oftröm. Kaiſer Theobofius II. ein: | 7 Bbe., Bar. 1875— 84); H. Schiller, «Beine 
jebte und dem feine Mutter bis zu ihrem Tobe | der röm. Raiferzeit (2 Bde., Gotha 1883); Rou⸗ 
450 zur Seite ftand. Afrila ging ſeit 429 an bie | fen, «Röm. Geſchichte⸗ (Bd. 5, Berl. 1885). _ 

Bandalen verloren. Gegen bie Hunnen unter At: | dm (Romöd), nörblichfte deutfche Rordieeseht 





tila bellanben die Römer unter bem genialen Feld⸗ jur nordfriel. Smielgruppe und zum Kreiſe Toaden 
herrn Aetius in Verbindung mit ben Weftgoten 451 | der preu rovinz SchleswigsHolfiein gebirz 
die Schlacht auf den Catalaunifchen Feldern ſieg⸗ | 5 km weſtlich vom Feſtlande, durch das Liet 2 


reich: auch ein en bunnifcher Einfall in | von der Nordfpike Sylts getrennt, 13 km lın 
Italien (452) wurde am Pabus und den Apenninen | bi 4 km breit, zum größten Zeil vom alu 
dut Aetius glüdlich abgewehrt. Valentinian wurbe | ber an ber Meftfeite hä erhebenden Dünen beres 
nachdem er 454 den Aëlius, durch den noch einmal | zählt (1880) 1130 däniſch fprechende C. hat card 
bad Anſehen der röm. Macht fich erhob, getötet | fahrt und Seebäber und if mit Ballıım aı M 
hatte, 455 durch Petronius Marimus ermordet. | ſchleswiger Weltküite durch Segelſchiffahrt wie! 
alentiniand Witwe, Cudoxia, von biejem zur Ber: | den. Hauptort ift Sirkeby mit Nebenzollant. 
mählung geawungen, tief nod in bemielben Jahre | Zoem., bei naturmiftenicaftlihen Ramer 3 
aus Race die Vandalen nad) Ztalien, die nun | kürzung für Friedrich Adolf Römer If. d.. 
unter Geilerih Ron im Sonmer plünderten. Roma (mittellat. Romania, Romasdivbl 
Marimus war im Vollsaufruhr ermordet worden. | einit ber Pauptbeftaubteil des ba. — 
Den Avitus, der im Aug. 455 in Gallien den Pur: | von Ravenna (f. Er arch), ipäter norbortudht 
pur nahm, ftürzte der german. Patricius Ricimer Teil⸗des Kirchenſtaats, vom Abriarifchen Her! 
456, ebenfo 461 den Majorianus, den er felbit 457 | D., vom Bo im R., von Mobena im AB, ME 
zum Raifer gemacht, worauf er dem Lybius Se: | Apennin im SW. und im S. von eirer Lie 











t umter 5 
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is zur Mitte des 15. Jahrh. erhielt. | 72; fortgeführt von Clafon, Bd.4 u.5, drlı 





Romagnoſi 


e dem m tratealich win 
D. von P 

r gehört: 

ologna, Ravenna 


begrenzt, bie von biefem ebir 
tigen üftenpafle G attolica (7 
faro) entlang läuft, unioht bie 
gen ital, Provinzen Ferrara, 
und Forli und zählte 81. Des. 1876 auf 10008 22 
qkm 1172717 &., die man omagnolen nennt. 

Romagnofi (Giandomenico), ital. ® iloſoph, 

eb. 18. De 1761 zu Salfo ARaggiore bei Biacenza, 
5 — die Rechte zu Parma, ward 1798 vratot 
von Trient, dann unter der franz. ter Weofe Gene⸗ 
ralfetretär im Juſtizminiſterium, ſpuͤter Profeſſor 
der Rechte in Parma, Mailand un An 1824 
in Korfu, wo er 8. uni 1886 ftarb. In Icnem 
Merle «Genesi del diritto penale» (3 Bbe., 
1791, 4. Aufl., Flor. 1832; deutf von Fa 
2 Bde., ena 1833— 34 gründete er das d tliche 
Etrafre t auf baB Syſtem der inbirelten eidi: 

ung, das er mit großer Schärfe entwidelte. Dies 
er Theorie bient aud) die «lntroduzione allo stu- 
dio del diritto pubblico» (2 Bde., Barma 1808). 
Später bearbeitete er im Geifte deö ndillacſchen 
Senſualismus die Erkenntnislehre, Moralphiloſo— 
pbie und Geſchichte der P iofonbie in den Schrif⸗ 
ten: „Elementi di filosofia» (Mail. 1821), «Che 
cosa è la mente sana?» (1827) «Della suprema 
economia dell’ umano sapere in relazione alla 
mente sana» (1828), «L’antica morale filosofia» 
(1832)u. a.m. Eine Gejamtaußgabe feiner Werte 
ift zu Mailand erfchienen (« 2.0 Bbe., 

—35; «Üpere postume», 5 be, 1885 — 86). 

Roma loouta (est), I ober ber Bay) Bet | sc 
«Rom (d. b. die röm. Kurie oder der Papſt) hat 
geſprochen, die Sache ift zu Enden, ſprichwoͤrtliche 
Aedensart, welde auf Auguſtinus «Sermos, 131, 
Rr.10, * urüdzuführen it; meiſt wirb jeboch citiert: 
"Roma locuts, res ju dicata», «Rom bat geipro: 
den, bie Sade iſt entichieden». 

Homer, im Mittelalter in Frankreich Bezeich⸗ 
nung derjenigen ſen metrifchen Gedichte (mit 
Ausnahme der älteften Chansons de geste), we weie 
nicht, in ber —2 en, ſondern in der Bollafpra e 
(der lingua romana) geichrieben waren. Als Be 
55 für ein Epos in Che a wurde das Wort 


lich, Fa berfeger der franz. 
chichte, Amadis von Gallien, das Bud 
Ainen . genannt hatte. Wenn das Volksepos i in 


posilher Jon Form auf ber Sage beruht und bie ein: 
Itnifie des heroiſchen Beitalters | be 
in einem großen eignis und in typiichen Helden; 
geitalten abipie a fo verlang t die mannichfacher, 
verftändi er aud profait e entwid gi 
viltfation 1, (omie bie Stun bes © t der Empfindu 
und m. Gedantenreihtum des Geiſtes eine renlere 
Weile der Darftellung: ; intereflante Situationen, 
abenteuerlidhe Ereignifle, eigentümliche Eharaltere, 
wie das Leben dem Dichter fe bietet oder wie er fie 
det, und die Weisheit feiner Betrachtung treten 
an die Stelle bes Mythus. Wie wir unjere Erlebs 
niſſe und das, wad um uns geichiebt, von unſern 
Danblungen unterfchei den, von bem was wir abſicht 
lich erireben unb verrichten, fo ift dad Epos vie 
Voeñe des Erlebniſſes oder der Begebenheit, ba 
Drama bie Boefie der That. Und fo liebt auch der 
N. nicht ſo fehr altive als vielmehr bilbfame Cha 
raltere, bie ich burd manderlei Umftände hind 
bermeen um und vieled erfahren, was ihnen ungelu t 
zujält. Der R. erftrebt wie das beroi 
ein Weltbild und er loſt eine Gewiſſensfrage der 


Menibhelt, während die Novelle ein befondercs | eröffnete Walter 


6903 | tenn 
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pſychol. Problem, eine einzelne anziehenbe Begebens 
heit entwidelt. Im Unterſchied von den großen 
gelhihtlichen Greignifjen des Heldengefangs wählt 
ſich dee R. das Privatleben, die Poeſie des Gemuis, 
ben Kampf des Herzens mit der Welt. So ent: 
tand er nad) dem Untergang der griech. Freiheit in 
der beginnenden chriftl. Ura als eine Blüte der 
alerandrinifhen Kultur: das Sichfinden, die Tren: 
nungen , die abenteuerlichen Schidjale und die end: 
liche Wiedervereinigung eines liebenden Paares 
war dad Thema, das unter andern von Achilles 
Tatios und Heliobor finnig und reizend variiert wird. 
Auf das Volks: und Kunftepos bes Mittelalters 
folgte dann in ber anhebenden bürgerlichen Kultur 
zur Reformationgzeit wiederum ber R., zunädhit als 
polailde Nachlaufer der verfifizierten Nitterdichs 
tung: rauen werden von Rielen geraubt, von Zau⸗ 
berern entführt, von den Rittern wieber befreit; der 
Leihtfinn wie die Treue in ber Liebe, die feine Eitte 
wird geſchildert, einer ſucht den andern an feltfamen 
GSrfindungen, an wunderbaren Dingen zu Aberbicten. 
2a egen entwidelt fidh feit Menoza im 16. 
panien der — R., der in der Ge . 
eines © helms, ibfangd. Landftreichers, welcher 
ſich durch verf iebenfte gchenäverbältnifle bins 
bewegt, ein reales Lebensbild besjelben zeichnet: 
der deutfche Simplicus Simpliciſſimus, der Gil 
Blas von Lefage haben fih daran angei&loffen, 


— Roman 


— 


1832 | ebenfo die abenteuerlichen Reifen, die Robinſonaden. 


Din tet] dgrotesten Gemälde deö Übergangs aus 
Mittelalter in die neuere Zeit gab Rabelais in 
“Sargantun und Bantagruels; eine Satire-auf die 
Phantaftereien ber Ritterbücher wollte Cervantes 
ichreiben, und fein Genie brachte ein herrliches Kunit: 
Da in feinem Bumeeen A R. «Don Quirote» 
r der eingebilbeten "Welt des Idea⸗ 
Öften die reale e Birtlichteit en eüt, das Edle 
und Ruhrende mit dem Lächerlichen in den Charal: 
teren an Ereignifien felb tue tannbee verſchmilzt. 
Madame be Scudery in Frankreich, Lohenſiein in 
Deutihland u. a. wandten fi der Haupt: und 
Staatsaktion zu, um innerhalb berfelben ihre Lie: 
besgeſchichten abzufpinnen, während bie Engländer 
im 18. Jahrh. wieder das eigene Leben ab iegein 
und auf ie Charalterzeihnung den Nachdrud legen, 
wie Richardſon im Jamilienroman, währen ie l⸗ 

bi 8 unfterblider «Tom Jones⸗ und aus ber 
nluft ind t ürele —* t, und Sterne wie Soldfmith 
in ihren ae en bie Lyrik des Herzens, neben 
den tomilchen Figuren aut Greigniffen in fubjel: 
tiven Sumor i in Scene fepen. In neuerer Zeit hat 
auf diefem Gebiet neben den enfationdromanen 
der Frauen befonders Didens Meifterhafted gelei: 
ftet, während in Deutichland nad) Fr mer or⸗ 
gang der Bee R. in Sean Paul, Immer⸗ 

mann, Neuter feine been Dichter fand. 

ichardſon knupfte 3. 3. Roufleau an, als 
er jr fchöne Seele wie bad panthei — Natur 
gefübl und die Alpenherrlichleit in die Litteratur 
einführte und in feiner «Nouvelle lleloise» zugleich 
um Träger der widtigiten ragen des 
Even fälden Lebeusunbihrer Beantwortung madıte. 
Was er zu boltrinär begonnen, das vollendete 
Ooethe mit bichterieger eiteriänft im „aertber> 
Serie für — —— die Gre 
tforfcher un eun ⸗ 
Wi Bi tigte — eos X 10 

* eit ſind wie N) N) 
on a in England ben hiftorifchen 


x 
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N., welder dann von Kunftwert ift, wenn er eine 
frei erfundene Grzählung finniger und fpannender 
Art in eine Periode der Bergangenheit berief, und 
die Atmojphäre berielben in den Charakteren und 
ihrer Umgebung, auch in den treu geichilderten Ge: 
bräuden und ußendingen wiedergibt. _ Grobe 
geihiätliche Serlonen und Ereigniſſe mögen be: 
d in das Geichid d der Romanhelben eingreifen, 
ee en aber nicht die Hauptſache ſein und mit aller⸗ 
hand abenteuerlichem Flitterſtaat behangen werden, 
ſonſt entſtehen unlänftlerische und unhiſtor. Zwitter⸗ 
dinge. Cooper und Waſhington Irving in Ames 
rit Manzoni in talien, ictor Hugo und Dumas 
ntreich, ald Alexis und Freytag in 
Seutihland find auf Scotts Dahn vorangejchritten, 
während ber ſociale R., derdie Probleme des eigenen 
Lebens und die S piegelung der eigenen Zeit fi 
—* Aufgabe ſtellt, —* George Sand, Engen Sue, 
* —— — * a. in ale, — 3 
entag, pielhagen, Heyie u. a. in 
auf fache Weile in den Borbergrund des 
litterariichen Intereſſes geftellt ward. 

Bgl. Dunlop, «History of fiction» (Lond. 1843 
beutich von Biebreht, Berl. 1861); Wolff, «dlüge: 
meine Gedichte bed R.» „gene 1841): Rrenbip, 
« Berlefungen Aber den deutichen R. der Gege 
wart» (Berl. 1869); Bobertag, « Gefchichte des AR. 
und ber ibm verwandten Dichtungsgattungen in 
Denutichland» (Bd. 1—2, Bresl. 187784), Spiels 
bagen, « Beiträge zur Theorie und Technil 
(2p3. 1888); Earriere, «Die Poeſie. Ihr Weſen und 
ihre Formen mit Örundgügen ne Bergleihenden 
Sitteraturgeiejichter 6. Aufl., Lpʒ. 1884). 

Roman: Sement (Römifker Gement), ſ. 
unter Gement. 

ge mauceee nennt man eine Sammlun ng von 

omanzen (f. d.), ein Romanzenbuch, wie ‚10 che in 
Semanke ſeit Witte des 16. Jahrh. an das Licht 
traten. Die erfte und urfprünglige Art der Be: 
tanntmadung der Romanzen war die in fliegenben 
Blättern. Datierte Einzeldrude aus den J. 1525, 
1537 u. $. w. haben ſich erhalten. Eine Heine An- 
zahl von Romanzen wurde ſchon in die «Cancione- 
ross bed Conſtantina und Caftillo (1511 u. öfter) 
juiommengefoßt. Das erite eigentlihe Romanzen- 

& aber war ber «Cancionero de romances» 
(Antwerp., ohne Jahr, 2. Aufl. 1550 u. öfter), dem 
die «Silva de romances» (2 Bde., Saragofja 1560 
u. öfter) folgte. Andere Ro 
veranftaltete Fuentes (1650 
Zimoneba (1573 
und in neuer Au 
Alcala 1585 u. aha 


enfanımlungen 
), Sepulveda (1551), 
Inare era) Pabilla (1583 

br. 1880), Lucas N aobr u 
— a., welche 


Roman⸗Centent — Romaniſch 


dder Zeit zu genügen, aus ben allgemein: 

mangenbit ufammenge ellt, wie 4.9. die 
«Fioresta de romances de los in pares de Fras- 
cia» von Tortaiada (Alcala 1608 u. öfter) und ver 

eBRomancero del Cid» von de Gäcsbar 
aflab. 1605 u. 1612, dann Wlcala 1612 u. she. 
«Romanceros espiritunles» von Barca 

(Madr. 1635) und Joſe de Balbiviello (Habr. 16% 


und neu Madr. 1880) haben, als von einem einjigen 

hg: 
a en 

Sue für bie altipan. —— —— 


en male erft wieder 
— les in dieſer Ri Fr Pre pi 
—88 in Dan, 


ier folgte auf Grimm: 
«Silra de romances» (Wien 1816) 


& | nem «Romancero castellanos —— 1817; 2. a. 


—— a ol ie 1846) —* 
rOmances» von o 
mit einem «Romancero d al Cid» Re - 
Keller mit ebenfolhem (Gtuttg. 


— Seibel 


ins x deyie Sn erfchienenen von 23 * 

tienhofer, Eitner —38 

Die vortrefflichſte —* j wurbe in Ep 
niew felbR von Duran im «Romancero 


x. 1828—32) veranftaltet, Defien jweik 
ußgabe (2 Boe., Mabr. 184951; Be. ur 
ber « Biblioteca de autores espaäo es») als 
Bus neues Werk zu betrachten if. Eine bit 

Tusgabe ber älteften und echteften Ro iſ de 


Primavera y flor do romances», 


Hofmann (2 Bhe., Berl. 1050) verfaien | 


Bel. F. Wolf, «fiber Die Ro 
nier» (Wien 1847), ein Auffaß 
un ok t, aufgenommen warb in bie «Si 
bh ber gvon. unb portug. 
alur» a ne 
Romanche, Teiitfeitiger Nebentlup bes Dee: 
im franz. Depart. Iſere entipringt im Deyart 
Haute3- Alpes, Arrondifiement Brianson, in da 
Sletſchern nördlich vom Mont: Pelvour urdlit 
das Yäanböen Difans und mündet nad) einem dk 
von 
Noman eche⸗Thorius, Drt im fram. Deret 
Sadne-et:Loire, Arrondifiement Mäcon, dkmreit) 
—— (IR 00 —— Bun 
ir gute B urgunberıeine, barıskt 
Ionberd Moulin: ü: Bent un und Thorins. 
a, |. Rumänen. 
——— hieß während ber venet. 





Hertkeite 
838 ber oſtl. Teil dieſer Halbinfel mit der Saul 


— di Romania. 


auptſächlich aus —— t bie von le —— 
—— verfaßt wurden hen, bie tu, ein Ita vor jenige rent 
Iomangenbuh ans allen Ouelen ıtfarıme uftellen, ber 3 Homanif N b.), alas na 
bildet ber «Flor de varios romances», deſſen neun | ringer Husbehmung. in Ieis 
Teile 158997 n an verfchiedenen Hrien er» Graubünbene , in it und in ade 
fhienen. Aus demjelben wurde, mit wenigen Ab: Da fchon i in alteuticher —25* 
änderungen, bie erſte Ausgabe be3 « Romancero alas Teil unter belane! 
ge eneral» (Mabr. 1600), die umfafiendfte Samm: | war, fo nennt man —* —— vielfeh au 
lung diefer Art, zufammengeftellt,, welcher die von | Churmwelf Die nung Rhätorem! 


1604 und 1614 folgte ten. on tt 

* sel de Mabrigal din =, —E ar 
bofıd 1606) hera ngen 
find der «Jardin —— Juan de la 
Arias 3 (1626 u. öfter) und viele andere. 
mlungen wurden auch, um dem Kriegs⸗ 


Man 
Buente be bie «Primavera y fior» des Bebro ober Gburme 4 


— un we we war 


— ww. vw wn we 
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Grauen und Gotteshausbundes seiproen unb 


Ipaltet fih in die Unterdialelte: R. ob dem 
ter dem Wald und Berginiih. Das Sadin 
—* dem bern Innthal oder dem Engadin an 
Ind zerfällt in da ook binifge und Unter: 
engobiniiche, * Münfter: 
thals fommt. Dberbatbitein n fteht 
zwifchen dem Yeeliden Mi Ladiniſchen. Die 
thätiihen Dialekte in Tirol, ber von Ober⸗Faſcha, ber 
Gröbener und der Enneberget haben mandyes Gigen: 
tüntliche; den von Zriaul erfannte zuerſt J. Aroli 
als rhätıf Punbert. Bu ur Beit ber Hohenita aufen 
romaniſch: 


ſeitdem iſt das 
Schulen Seile u 1 fen Sweife deu ha a tet. 
N Omgokin. in Tkol und ıb Orkan! bei das Sta: 


ieniihe © ein; K1berge rt 
ide un nd — 
——* * zaͤhlt ne 40000 ae m u 


Tirol (Grödener, Enneberger, Babioten u. |. w.) 
gegen 11 000, in riaul 464000 th Sprediende. 
Eine ei itteratur befigt das R. mich, wenn 

iebenen Dialelten einige ‚unbert 


dem 16. Se in einige hiſtor. Lieder fowie * 
hie und bi —ã— . 

te 

lieferten Esarabi (Zür. 1820), nie (Oder 1868), 


185T) n. a, "Conrabi (fer ua) 


nb Ga 1882). 
Sara (dh 100) und Kar —A 


Andeer: « fiber —— d & — 2*— ber 
Toman. Sproche⸗ Chut —A— Paz, «Die 


in. — Cure ee 


Send 7 ben du Ira —7— etwa 160 [me 
Fahre römi Dacie owohl au 
der Sprache —* eten Römer! Latein 
Särift und ber höhern fphären, fonbern | 6 
au nebenbergebenben Bollslatein, der ſog 
Linges ehr ber platten, in ber Aus 
— — * 
nem 

ee Bier © be he 


Die 9 zus 
in Latium fohsım Stalien enden | dem 






—* en —— in gany Jtalien 
—S — 


Deren Se Re Be Sale Aberiägrt unb 


den Bil ller und ihrer Beberriiher bedingter, 


* fortleb 
titen | den bes Volls und des — — 


—2* von ðrober (1877 9 ie 
i ankrei 


bie eroberten Provinzen verbreitete. (Dot. Jung, 
<dieroman, Landſchaften des rönı. Reichs», Sunsbr. 
Dubiniäfo, = ie Susbreitung der Ictein. 
Sprachen, Be [. 1881.) Sn den Brovinzen ent: 
widelten ſich aus dem Bollslatein unter dem Ju: 
—— mit den niedergeworfenen Ballen, wie 
n ——— italiſchen Bölterichaften, Kel⸗ 
Iberern, Dalen und — in —— beta 
oc nicht völlig aufgetlärten Brozefle bie toman. 
diome, die ge Nett bem 9. Jahrh. nadeinanber in 
prachdenfmä lern heroortreten. Im weientlichen 
war jener Prozeß ein innerer, nicht von 


bes romiſchen mit ben Idiomen der | soman. 
n 
auf träger Artitulation ber röm. Saute und un Sem 
u und Ginfa 


emlichleit Seit and 
—— ii ohne litterarifche Kultur — 
Voͤlker; das Kelti Germauniſche, Slawiſche, 
Arabiſche u. ſ. w. —* nur ben Wort: 
has der roman. Sprachen, —* ihre Laute und 
—A— — 9 paltung ift bis 
aum® inn ber der Roma Se "Böller beb Int. 
Sp zurüdzubatieren (vgl. Grober in 
Being « I für fat. seritograpbie , », 18846; 
chuch ur olaliemus bes gärlatein® », 
10050 —— ri er Din —* Latina, 


e ie: She —— und ber en 
prtlehte, erhielten Die meugebilbete 


men Lingua Romana, ei ichnungsweiſe, der 
and) mehrere im Volle e entftan e aber auch 
in der Sprache des Volls verfaßte —— 
wie —* und e, ihren Namen verdanten. . 
Als ſelbſtãndige 


in de 
ungemein —— zum Teil fehr martierte e Din 
Lette finden, betrachtet man fech8, bie ital., fpan., 
portug g., provencal,, — und „dacoromaniice 
män. ober. walach.) Spradhe 09. Roma: 
njöe (f. d.) in Sraubanken wirb von ® ein feinen 
beiden Haffiihen Haup en über die Toman. 
Spraden: a Grammatik der roman. Sprachen 
—— Kae —— 8* 
este und « 
BWörterbud) der roman. Spraden» (Bonn 1 1859; 
legte Ausg. von U. Scheler, 187 3), wegen feiner 
geringen litterarifchen Kultur und tbreitun nicht 
ala befondere roman. Sprache betrachtet, wohl aber 
von J. Ascoli und ben Neuen. Ihrer en ng 
widmet ſich die vom he begründete roman. Philo⸗ 
Tonic, 6 die gegenwärtig hervorragende Bertreter und 


in d 
—— ken © 5 im Seanbıeit) und Senlien 


Erden Über bi die Entwide ne der einzelnen roman. 


—— — ——ù́— — a 
wei weigie, au u tm ⸗ 
act u. ſ. w. bezüg liche Aneratur *8*— 


der be die am beiten in in den * raphien des «Jahr» 
—* it 


ache und Litteratur⸗ (1869 — 
rift für roman. ® og 


3 3 Id toman. © 
und ber « 


Spraden in —* ao und im vu eine roman. 
Roman til Heißt inder Kunft beionber® 
in | er Mi iteftue, eine im 11. und 1 3, Jahrh, en 
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vercindet. Wean der buzant. Stil von ' 


Glemente 

ten Hırricuten aniwirg urd durd die Kuppel farb, 

über ver Fiitte des aleuh'henteiigen, griech. Aren- ! 
- Schema des des Grunb- 


Tine da3 nad) dem Ein hin verlängerte lat. 


sang 
Kreuz, und das Mittelihtit bemahrte vie Cünarn- bedung 


richrung der althriül. Barlıla, die Smmmeirie 
zweier retts und lints geleitenden Satem’site Don 
halber H;e und Breite. Tie Zacade wurd durd) 
einen oder durch zwei 
oder ‚eine Russel erhob Ad über der Hitte dei 


ibm eine Aryota angelegt; au die Etelle der lachen 
Tede trat allmählich da3 Tomnen- oder Kreuze: - 


rolbe, als deiten Träger Lieiler für ſich ——— oder 
im Wediel mit Säulen im Innern dajıchen. Roc 
wiegt die Maſſe vor, 7 Mt gegliehert, aber nod) den 
richt wie in der Gotik im lauter vertilal 
Teile auigelöit, und Hatt des Epi 
Rundbogen bie Gewölbe, wie die 
Fe und Yenjter. Am reicjiten und m 
a 


und Frankreich ausgebildet. In Italien ermangelt 


er ber Zürme und hält fih eng an bie Bankıien; —— — 
(Sal 7 


Ir wie in Bila, De en L 

ögt er ein g Bepräge ge. 

Bauftile, Bd. ©. 606 und Tafel: Bau: 

ftile, VII ) In der Plaftit und Malerei miichen 

ich die antifen Glemente mit der neuern Empfin⸗ 
bung, dem friſchen Raturdrang; jene find fteif und 

ftarr geworben, dieje äußern ih heftig und derb: 


erft nach und nad) durchdringe das neue Gefühl | Koby 


die Hberlieierten ade oder mäßigt ſich ber Aus: 


drud zur Schönheit. 

Romanidmus (lat.) RNomanifien nennt 
man die Pflege und —8 des röm. Rechts im 
Gegenſaßtze zu denjenigen Hechtälehrern, bie ſich dem 
Studium des beutichen Rechts hingeben (Germa⸗ 
niſten); Romanijten heißen ferner die Kenner der 
roman. Spraden und Litteraturen. 

RNomaus, ital. Vinler, |. Giulio Romano. 

Romano (Enotrio), Pſeudonym des Dichters 
Giofud Carducci (f. d.) 

Romano Bi Yombardia, Ort in der ital. Bro: 
Ding Bergamo, Bezirk ‚erepiglio, | lint3 vom Fluſſe 

Serio, Station der Eiſenbahn Mailand : Verona, 
zählt (1 881) 4963 E., ift mit Mauern und Gräben 
umgeben und hat ein altes Edjloß, Seidenfpinnerei 
und Betreidehandel. 

Romanos, Name mehrerer byzant. Kaiier: 


Romanos J., Lekagenos, feit dem 27. April ſchen 


919 Schwiegervater des jungen Kaiſers Konſtan⸗ 
tin VII. Borphyrogennetos, wurde 17. Dez. 920 
Mitregent bes stern und verbrängte für lange 
Jahre feinen Schwiegerfohn von der Regierung, 
bis er jelbft 16. Dez. 944 ‚uch ‚feine eigenen Eöhne 
geitürzt wurde. „farb 948 in einem Klofter auf | R 
der ‚Bropontiäinfel ote. 
Romanos II. Sohn des Kaiſers Konſtantin VII. 
Borphgrogennetos, dem er 9. Nov. 959 auf dem 
sone folgte; unter ihm eroberte Nitepboroa 
Pholas die von Arabern befegte Inſel Kreta (961) 
wieder für das byzant. Heid. ftarb ſchon 
16 ‚mar 06, angeblid) durd) das Gift feiner durch 
R re önbeit — Gattin Theophano 
tn es Bafılios II 
Nomanos I In.  rabyros, zuerſt Patricius, 
n mit 60 9. Nov. 1028 mit bed Kaiſers 
atin VIIL — Tochter od vermählt, 


NRomenisuus — 


Türme cebiſdet ein Turm 


—— 
ward der roman. Bauftil in Deutſchland | 


Romanow 


wurde, als fein Schmiegerveier 

jelßR Kaifer; er Herb 11. Ari 1 
Romano IV. Diogenes, Eoha bei Pant. 
, mus von da 


& 
4 
g 
8 


1613— 1730 in i 
lichen Achtommedaft ber 


atomwiew, und Jurij, defi 
rjin-Jurjew nannten, und 
Bojar Roman Zurjewitfch, 1543 ſiarb. Turd! hr 
Heirat der jüngern Tochter des Ieblern —— 
Romanowna, mit dem an) Iwan Kar. 
jewitfch IL 1547 und ihres Nitita ds 
manomwitjd mit Eudokia Alerandromns, use 
geborenen Fürftin von Susbal, die ihren Urip; 
von dem Grokfürften Andrei Yaroflawitih, 
Alerander Rewftii Bruder, ableitete, gelanzte * 
milie in unmittelbare Berbind milden 
herhaufe Aurik (f. d.). 2a rad 
uner einen Nachfolgern, feinem Sohne we) 
bem Ufurpator Boris Godunom und ber vi 
er re! zeie Angelegenheiten — 4 
in die groͤßte Verwirrung gerieten, die du 
und Schweden, welche um ben Befip dei Zus 
ftritten, Dermehrt wutbe, fo erhoben bie em | 
und weltlichen Derzen und die Boten der Ei 3 
ben aabrioen dong ling Ridail ch 
ben So hm 1 dee Betrapolien Philaret 
Rom, 21. Fe 
— Bo Don Sebumom ge ange in Bag 
lihen Stand getreten war, erhielt die 


und — 


triarchen von Moslau — 


der Re bis zu feinem 
a 
a darau wat, 
dur den Bärgertrieg geieplagenen Bash“ P 
heilen, Han 12. Sul 1645 Yezei 
MR folgte Ic dern aus Sala a Geis Che, 
ichailowi der DIE 
mit abwechſelndem Glude e, ode 77 
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räßern Aufm als Regent und Gefehgeber ſich en 


801 
Rorihad ber ber —— — an ber Dampfer; 


wart. Sr farb 29 — an. ebr.) —A =] i — — en Zindg hat a 
ner erfien in jiniſchna Miloflaw n 0 ⸗ 
ie er ie — u: z6 b.) fereje, Handelsverlehr (Getreide: nn pebionahanket) 


«65 —— 
682 ohne Erben ftarb, und 
Bun v b.) WHereemihe, eodor mit Über: 
hung feines vollbürtigen Bruders, — ſeinem 
— Ka ri an & ronfolge beftinmt. 
llein die_berrihfü Schweſter Iwans, bie 
Barewana Sophia, ee war } ugleih mit dem 
noch —58 Peter * daren. 
Gie felbft war R entin. Pi wo I fih auf den 
Thron ſchwingen, aber ihre Pläne wurden vereitelt. 
Iwan 308 fi een a — unb Beter I. wurbe 
1689 Allein uf? eter d. HN olgte 1725 
eine Gema Ka! nt at .(f. d.); auf dieſe 1727 
ter3 Enlel, Beter ZI. (j.b. ), ya iebte vom anna: 
amme R., welcher 29. Yan. (9. Febr. 1780 ftarb. 
un folgte zuerit Iwans weibliche — 
ſchaft von ſeiner Gemahlin Praſslowia Feodoromna | f 
Eoltilow, und zwar Iwans zweite Tochter Anna 
(f. d.) Iwanowna (1730-40), hierauf beren um 
—RWBX Schweſterenkel gran I V. N —X 
letßzterer 1741 geitürzt wo 
die or. und Katharinas I. Tode, eich ae) 
den Thron, welden fie bei 
(2 Beer A ae d . bem Sohne he 1728 ges 
orbenen © Anne — binterließ. | o 
Seitdem —8 er Rußland das Haus Holfteins 
Gottorp oder Oldenburg: R., he u weldem außer | be 
Beter III., der ſchon im Jahre einer Thronbeſtei⸗ 
gung ermordet wurde, bie Kaiſer Baul 1., 17 
1801, Aleranber I. ‚1801-25, Ritolaus 1. ‚1825 
—55, Wle ame Il. ‚1855-81 und Alerander 1. 
bören. l. —— aGenealog.chronol. 
Geiöiäte de des Haufes (ep. 1805) ; Dolgorulij, 
«Notice sur lea principales familles de la Russies 
(Bruſſ. 1843); Friedeburg, — | Zarstwenny 
Dom Romanowych» 3b. 

Reomanow-Bori ogleböt, & —— — im ruſſ. 
Gouvernement Jaroſlawl, an bei den hohen Ufern 
der Wolga, mit (1888) 5802 3. yhliden Yabris 
ten, nantentlich für Leinwand und Seide, unb bes 
deutendem Handel mit Getreide und Fiahs 

Nomans, Stadt im franz. Depart. 
Arrondiſſement Valence, rechts an ber Iſere, Sta⸗ 
tion der Linie Valence-Grenoble:Chambery ber 
Baris ‚Eyon, ittelmeerbahn, zählt (1881) 11881 
(Gemeinde 13806) E, und hat die Ihöne roman. 

Kirde St.» Yarnard (nur t der Chor gotiih), ben 
Seh der einiti et Abtei Romanis, um welche 
gegen 900 die tat entitand, ein Handelstribu- 
nat, ein College, Seidenlultur Melonenzuct, Geis 
benisbuftrie, obrifation von Nußöl und Gerberei. 

Erwa 12 km norbweii bei Zain wählt an einem 
mie Hügel ber in L'Ermitage. R. war 
16. 6. Jabrt. ein In der Hugenotten. 
smanähern, Sleden im Bezirt Arbon bes 
—* Kantons Thurgau, liegt 410 m über dem 
a 18 km norbmweitlid von Roriaa (f. db.) 
auf einer Halbinfel am linten Ufer bes ees, 
befigt einen geräumigen Hafen mit Korn. und 
Lagerhäufern, einige Fabriken, mehrere Galthöfe 
und einGeebab und zählt (1880) 3674 meiſt reform. 
, deren Daupterrerböauelien Feld: und Obſtbau, 


— und Handel, Ciiengie ei, Baumwo 
und Bein wand nbuftrie und Fabrikation von 


find. Als Shotenpunt ber 
Linien Winterthur  Konftanz:R. und Winterthur⸗ 


Geonverfationd- 2Lezifon. 13, Huf. ZIIL 


Dröme, | Bl. 


au dem ſchweiz. Ufer des Bodenſees 
omantit. Mit biefem Begriff pflegt man im 
allgemeinen das Wefen des Mittelalters im Gegen; 
fag zum Wefen des Altertums und ber neuern Zeit 
zu bezeichnen. Der Name lomımt baber, daß In den 
eriten Jahrhunderten des Mittelalters bie Bildung 
vorwiegend von den roman. Völlern getragen 
wurde. Die treibende Araft des Mittelalters war 
bie neue Religion bes Chri entumd mit ihrer tie: 
ern Gemätsinnerlichleit. 2356 ß zu bem 
ehten Gleihgewict von Seele e und er, we 
rt Grundzug bed Altertums ift und be Kunft e 
Alten fo araingenb anſchaulich und plaſtiſch macht, 
rd die gefamte Stimmung nun geiftiger, inner; 
kt mu nalen, rifher, aber auch wunder; 
vs und phantaftiiher. Es ift die Befreiun 
tfefielung des Gemütslebens, aber zuglei 
un Ci einjeitige Überhebung und verberblide Sos‘ 
Fer biftil, und erft Die neuere Beit, welche mit bem 
eitalter ber Renaiſſance (f. 2: b. der Ruckkehr 
pen Alt Altertum, und mit ber lir lien‘ Reformation, 
mit der Läuterung bes mittelolterlichen Ras 
tholizismus, beginnt, befeitigte diefe Ausmüdhle, 
ohne deren weienbaf ten und unvergänglichen Kern 
aufau eben. au 1 urfprän gligen Bedeutung 
ortes R mehrfache —— 
entfprung en. nennt 3 bad Crhabene, 


s— IA nungsvole, Hbenteuerliche, Bünbecher 


e, P 
taſtiſche romantiſch, — von —— Ge 
enden, vn romantiiden Empfindungen unb Er: 
bniffen. Cine neue Bedeutung erhielt das Wort 
als fih am Anfan des 19. hr. einige lünger: 
Dichter und Kritiler, un . Schlegel, 
Novalis, Lubw. Tied, g onederenben unter dem 
Namen der tomantiihen Schule zuſammen⸗ 
ſchloſſen und mit Bieiem Ausdrud bezeihnen woll: 
ten, daß fie das Weſen der Kunft und Poeſie im 
MWunderbaren und aan und dem pemd 
in der Bevorzugung und Nachahm m Kin 
alterlihen und aud) des Drientali id he ° euch 
gl. Hettner, «Die romantiſche Schule in i 
innern Zuſammenhang mit Goet e und Schill ers 
Braunfhw. 1850); Haym, ie romantiſche 
hule» (Berl. 1870). Ebenſo nannte ie in Frank⸗ 
reich eine neue Geſchmadsrichtung, nicht 
länger in bie ftarren Feſſeln bes alten Alaffiziemus 
von Corneille und Racine bannen lafien wollte, 
Kg reiere Sormen erftrebte, NR. oder roman: 
l. Huber, «Die romantiſche Po e 
il Son ee ( Epj. 19); Gautier, «Histoire 
Beer — te i Herbſt 897 bem 
apft, fo m Ser 
ermorbeten oben “ ftarb aber fhon nad 
vier Monaten. 


Romanze, Bezeihnung für Iyriiche oder epifche 
Gedichte, te te entweder eigentliche Vollslieder oder 
im Boltstone gehalten 1 e nd. Schon der Name 

deutet Died an, benn romance, romanzo, Roman 
ießen ſowohl die roman. volisſprachen zum Unter: 
chied von der lat. Schriftſprache, als auch alles in 
tiefen Bulgärfvradhen Berichte, und da die volls⸗ 


Us | lieder und vollamäßigen Gedichte den Produlten 


ver K 
Mob meife'rornancen, Jam niert & son de a 
Gedichten. No Hat im San Gen, woraus 
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zunächſt der Name und Begriff diefer Dichtungs⸗ 
gattung hervorgegangen, romance diefe dreifache 
Bedeutung, bie urfprüngliche von Vulgärſprache, 
die von lyriſch⸗epiſchen Gedichten im Vollston und 
die von der in ſolchen Gedichten üblichiten Berdart, 
den acht: und ſechsſilbigen Verſen mit trochäiſchem 
Rhythmus (versos de redondilla mayor y menor) 
und mit durchgehender Aſſonanz in den gleichen 
Zeilen. Die zweite Bedeutung ift die allgemeinfte 
geworden und in andere Spraden, namentlid) 
auch in die deutſche übergegangen. Demnad) ver: 
fteht man unter R. entweder jene lyriſch⸗epiſchen 
Volkslieder ober vollämäßigen Gedichte ver S 

nier ober ihnen nachgebilbete, wenn nicht in der 
Form, doch in Geilt und Ton ähnliche Gedichte 
in andern Sprachen, beſonders in der beutiden. 
Der Grunbdaralter ber ſpaniſchen R. ift der des 
epiichen Volksliedes, mit nationaler Färbung, alfo 
möglihite Objektivität bei allem Exrgriffenjein von 
dem zu Erzäbhlenden oder zu Schilvernden, dramas 
tijch⸗ lebendige, gedrängte, ja ſprunghafte Dar: 
jtellung und naive Gi ‚jebody mit der natio: 
nalen Nuancierung der ſüdl. Leidenſchaftlichkeit 
und Sinnlichkeit. In den älteften ſpaniſchen R. 
war das Giſche vorherrſchend. Sie beſangen zus 
erſt bie Großthaten. und merkwurdigen Greignile 
im wirklichen und nationalen Leben, wie die R. 
von Eid, wenn fie au durch die Tradition mit 
Iosenbeften Zügen und mythiſchen Perfonen ver: 
chmolzen wurden, und dieſe R. nennt man mit 
Recht die hiftorifchen, von denen man jebod) jene 
Gattung biftoriicher R., die nad den Chroniken 
von Sepulv lonfo de Fuentes und andern 
Gelehrten gemacht wurden, mobl er ehe muß. 
Dann drangen aber au, wohl durch wanbernde 
Sänger, bie Heldenfagen ihrer 
Pyrenäen zu den Spaniern und famen al3 R. in 
den Volksmund mit nationaler Färbung, wie bie 
von Karl d. Gr. und feinen PBaladinen, die man 
gewöhnlih die Nitterromanzen nennt. Als 
endlich nad der Eroberung Granadas die chriſtl. 
Spanier mit ben Mauren in dauernde friedliche 
Verbindung traten, wurbe es üblich, verliebte Aben⸗ 
teuer und galante Feſte im mautifchen Koftüm auch 
in R. zu befingen, und dieſe, von den biftorifchen 
aus den Kriegen mit den Dlauren wohl zu unters 
fcheidenden nennt man gewöhnlich die maurifchen 
oder moresten R. Schon die legtern waren Pro: 
dukte der ſpan. Kunſtdichter, Die ſich gefielen, Selbſt⸗ 
erlebtes oder auch Reinerdichtetes unter dieſer 
Maslke und in dieſen Vollsweiſen zu beſingen. 
CEbenſo gehören die Schaͤferromanzen der Kunſt⸗ 
poeſie an, und gegen Ende des 16. und zu Anfang 
des 17. Jahrh. wurde die Romanzenform zu allem 
Möglichen gebraucht und die R. von ihrem objeltiv: 
epilfpen Grunde auf das Feld des ganz Gubjeltiv: 
Lyriſchen verpflanit. über bie fpan. Romanzen: 
oefie vgl. F. Mo N: « 

n. und portug. Nationallitteratur» (Berl. 1859). 
Seit der Mitte des 16. Jahrh. begann man aud 
eigene Sammlungen von#. (f. Romancero) ans 
zulegen, die früher nur du aatihe Überliefe: 
rung oder durch fliegende Blätter fortgepflanzt 
wurden. Ins Deutiche wurden nicht nur viele Diejer 
ſpaniſchen N. überfcht, wie von Diez, Regis, Gei 
bei, Schad u. a., fondern audy, befonders Jeit Her: 
der, Nadbilbungen diefer Diehtungßgattung Ip bes 
liebt. So find als Romanzendichter berühmt: Stol: 
berg, Schiller, Goethe, Tieck die beiden Schlegel, 


barn jenfeit der | des Ge 


tudien zur Gejchichte der. 
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Schwab, Uhland, Rüdert, Chamille, Kin. :: 
nau u.a. Bon der Romanze unteriäeide ku. 
Ballade (ſ. d.). Bei den en heißt num 
eine rein lyriſche Gattung von Liebeslieter, w 
in ber altfranz. Litteratur finden ſich lies 
epiiche Lieder, die dem Charakter und Tore mi 
wahre R. find. Bei den Englänbern heiſfen nu 
ces größere Rittergedichte und Romane. 
Nomanzow, ruf. tal, ſ. Rumjazjıa 
Romberg (Andr.), deutſchet Komparı 
Biolinfpieler, wurde 27. April 1767 zu Behr a 
Riederitift Münfter geboren. Sein Vater 6: 
ard Heinrich R., Mufikdirektor ge Riske:s 
irtuos auf ber Klarinette, und dei 
Anton R., Virtuos auf dem Fagott, bil 
ihren Kindern eine berühmte K tan | 
noch 1792 in Bonn gemeinfam wirtte I: | 
und fein Better Bernhard, der berühmte x 
cellift, Antons Sohn, wurben nad) mehren &.ı 
reifen 1790 Mitglieder der kurloluiſchen Heranz 
Bonn und gingen, als nad) der Iluhl ie s> 
fürften bie Ropelle fid, auflöfte, 1795 nad he 
burg. em fie 1795—97 Stalien bereit ka 
ing Bernhard 1799 nad; England, Spann ©i 
ortugal. . 1800 waren fie in Paris, m! 
gemeinjhaft ich die Oper «Don Mendose: fir «3 
u fepten. Seit 1801 hatte Anbread ſei 
benden Aufenthalt in Samburg, bis er 1054 
Spohrs Stelle ala Mufitvireltor nad Gotde + 
wo er 10. Nov. 1821 ftarb. In feinen, 
talfiüden, befonbers in den Symphonien, L2? 
tetten un oninietten, voll — 
und grũn en Harmonie, nö er ſich 
Noch größern Beifall fanden feine Konreſcer 
Schillerſcher Gedichte, 3.3. der a Glode⸗ der ir 
Belange» ⁊c. mit Begleitung bei Drä* 
Weniger glüdli war er in der Dyr._ 
Bernhard R., Better des vorigen, ein beri = 
ter Virtuos auf dem Violoncell, war zu Zul⸗⸗ 
im Nieberftift Münfter 11. Rov. 1770 geboren 
wurde 1801 Brofefior des Wioloncellos am $ 
jervatorium zu Bari, ging aber 1808 mad > 
burg und fam 1806 in die lönigl. Kapelle zu Se: 
wo er mit Unterbrechungen bis 1819 wirtte, x⸗ 
ala Hoflapellmeifter. 5 Spontinis Ani: 
in Berlin nahm er feine Entlaſſung und me 
fierte in Hamburg, von wo aus ex Aunkır“ 
unternahm. Gr farb 13. Aug. 1841 zu Srt 
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Allgemein bewunberte man fein volenbeted 82 

cellipiel und feine Kompofitionen für bieret IM 

ment find von bleibender 
Nomberg (Mor. Heint.), audgeyeihade 37 


und Batholog, geb. von israel. Ellen 11% 3 
Meiningen, erhielt feine wifienfcpaftlige Ter« 
dung auf dem Gymnaftum zum Grawer Jehs ! 
Berlin, ftudierte dafelbit bis 1817 Meia ® 
ging dann zur weitern Ausbildung auf Astk 
namentlich nach Wien. Nachdem I. fih 1ER 
Berlin ald Brivatdocent babilitiert hatte, 7 
neben feinen theoretiichen Borfefungen über 3 
logie und Therapie —— 
Klinik, wurde 1838 außero oh 

von 1840 ab die Ilniverfitäts lit, ba ug 


Igte feine Er 
nn 
rum 14. ni . 
Als Schriftkeller folgte R. ——— 


liebe, die B e des kranlen 
obefiolon. Baba Du erllären, Toms burd ühe 
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tragungen engl. Merle die Phyſiologie und Patho⸗ 
logie bes Nervenſyſtems darzuftellen. Gr war auf 
biefem Gebiete als Arzt und Lehrer ſchon eine 
Autorität, ebe noch fein «Lehrbuch der Nerven: 
frantheiten» (Bd. 1, Berl. 1840; 3. Aufl. 1857) 
erichien, welches, ſowohl für die Phyfiologie als 
für bie allgemeine und fpezielle Pathologie bahn: 
brechend, außerorbentlihe Cpoche madte. Mit 
demſelben eröffnete R. in vollendeter Form und 
Daritelung eigentlich die Wiffenfchaft der ‚Patho: 
logie der Merventrantheiten in Deutichland, ers 
weiterte die Grundlagen einer ſcharfen Diagnofe 
und vereinjadte und prägifierte bie Therapie. 
Bon R.E fel 


ftändigen Werten find noch zu nennen: 
«Bemerlungen über vie afiat. Cholera» (Berl. 1882), 
« Bericht über die Cholera: Epidemie im %. 1837» 


(Berl. 1837), «Neuralgiae nervi quinti specimen» 
(Berl. 1840), «De paralysi respiratoria Commen- 
tatio» (Berl. 1845); ferner jeine Ausgabe von 
« Albertini opuscula». eine Überfegung von Bell, 
»Phyſiol. und pathol. Unterfuchhungen des Nerven: 
ſyſtems⸗ (2. Aufl., Berl. 1836), und von Mariball, 
« Unterſuchungen des Gehirns im Wahnfinn und 
in der Bafleriheun (Berl. 1819). 

Rome, Hauptftabt von Floyd County im nord; 


amerif. Staate Georgia, am Zufammenfluß bes 
Etowah und des Doftenaula, welde hier 


Goofafluß bilden, an mehrern Eifenbahnen, bat 
(1880) 3877 &., ein Walzwerk, eine Nagelfabrit, 
Gifengießereien, Mafchinenwerkitätte , drei Banlen, 
zwei Solleges und zwei Hochſchulen. 

Home, Hauptitabt von Oneida County im nord» 
amerik. Staate Reugort, liegt am Mobamt:River, 
an ber Bereinigung des Erie: und des Blad:River: 
Kanals, an verfchtebenen Eifenbahnen, bat (1880) 


12194 &, breite Straßen, mehrere öffentliche und | Recht » 


Brivatparlö, 15 Kirchen, 10 öffentlihe Schulen 
eine tee Scabemp, eine Öffentliche Bibliothel, brei 
Rational:, eine Staats: un —5 Sparbanken, eine 
Taubſtummenanſtalt, zwei Walz: und Puddelwerke, 
eine Strumpffabrik, Dafchinenwerkftätte u. |. w. 
Nomen, |. Romny. 
Römer (Friedr. von), württemb. Staatsmann, 
go. 4. Yunı 1794 zu Erkenbrechtsweiler auf ber 
(b, trat in ba3 theol. Stift zu Tübingen ein, das 
er im Jan. 1814 verließ, um die militärische Lauf. 
bahn einzufhlagen. Nach dem Frieden nahm er 
feinen Abihieb und ftubierte zu Tübingen die Rechte. 
Im J. 1819 erhielt er eine Auditeurftelle in Stutt: 
gart und 1830 wurde er zum Striegärat bef 
t 1880 wandte er ſich der polit. Laufbahn zu. 
m Wahlbezirk Geißlingen in die Kammer gewählt, 
chloß er fih 1833 ber liberalen DOppofition an. 
Rad Auflöfung der Kammer wurde er in jenem 
Bezirk wieder erwaͤhlt und vertaufchte, da ihm bie 
Regierung für feine parlamentariihe Thätigleit 
den Urlaub verweigerte, den Staatsdienſt mit der 
Advolatur. Al 1838 die liberale DOppofition auf 
die Wieberermählung verzichtete, trat au R. zu: 
rod. Der Umfhwung bei en Neuwahlen von 1845 
führte ihn wieder in Die Kammer, wo er ala Führer 
der Oppoſition bie Dabregein der Regierung ge: 
ſchickt belämpfte. Nach dem Ausbruche ber Februar: 
revolution 1848 übernahm R. das Vortefeuille der 
ya in bem Minifterium vom 9. Mai, deſſen 
aupt er zugleich thatfächlich wurhe. NI3 Mitglied 
des Ausf uffes wohnte er Borparlament in 
Hurt bei, trat auch als Abgeordneter in die 
eutſche Nationalverfammlung, wo er fidh gegen 


da3 preuß. Erblaifertum und für ein Direktorium 
erflärte. Nach überſiedelung des Rumpfparlaments 
nach Stuttgart trat R. aus der Verſammlung und 
ließ dieſe, ba gutliche Aufforderung vergeblich war, 
18. Juni durch Militär ſprengen. Die Auflöfung 
des Miniſteriums, das fich über ben Beitritt zum 
Dreilönigsbündnis nicht einigen konnte, führte im 
Ott. 1849 auch R.s Enilaſſung herbei. Seitdem bes 
Ihränfte erfeinepolit. Wirkiamleit auf die Kanımer, 
in die er ftet3 gewählt wurde und als deren Bräfis 
dent er feit 1861 fungierte. R. ftarb 11. März 1864. 
Römer (Robert), namhafter Rechtslehrer, Sohn 
des vorigen, geb. 1. Mai 1828 zu Stuttgart, ftus 
bierte zu Tübingen unb Heidelberg die Rechte, 
wurde 1846 Abvolat in Stuttaart und habilitierte 
fi 1862 zu Tübingen, mo er 1856 eine außerorb., 
1857 eine orb. rofeffur erhielt. Seine Bors 
lefungen erftredten fih feitvem vorzugsmeife auf 
röm. Recht und württemb. Privatredht. Im San. 
1864 wurde R. in die Zweite Kammer gewählt, wo 
er der nationalliberalen Partei angehörte. Er 
wurde 1871 Nat anı Reihnoberhanbelögericht zu 
Zeipzig und war 1871—76 Mitglied des tihen 
Reichstags. Bei Errichtung des Deutfchen Reiche: 
geriöe 309 fih R. nad Stuttgart zurüd, wo er 
. Dt. 1879 ftarb. Seinen wiſſenſchaftlichen Ruf 
begründete R. mit den Schriften: «Die Beweislaft 
binfichtlich des Irrtums nach gemeinem Civilrecht 
und Prozeh» (Stuttg. 1852) und «Das Erldſchen 
des MHägerifchen Rechts nah der Einleitung des 
Prozeſſes in feinem Verhältnis zum Gndurteil» 
(Stuttg., 1852): Außerdem find hervorzuheben: 
«Die bedingte Novation nach dem röm. und beutis 
gen gemeinen Nedht » —8 1863), «Die Leiſtung 
an Sahlun ftatt nad) dem röm. und gemeinen 
Tub. 1866), «Die Berfaffung des Nord⸗ 
deutfchen Bundes und bie fübdeutiche, insbeſondere 
die württemb. Freiheit» (1. bis 8. Aufl., Tab. 1867), 
«Grundzüge des württemb. Erbredit3» (Tüb. 1872), 
«Das württemb. Unterpfanböredht> Cpʒ. 1876). 
Noemer (Friedr. “win Geolog, geb. in 
Hildesheim 14. April 1809, ftudierte in Göttingen 
und Berlin Rehtäwiflenihaft, war dann Amtss 
afleflor, hierauf Bergrat und 1862 — 67 Vorſtand 
der erglcule in Clausthal, wo er 25. Nov. 1869 
farb. Bon feinen wifjenfchaftlihen Arbeiten find 
roorzuheben : «Die Verfteinerungen be3 norddeut⸗ 
den * ithengebirges⸗ (Hannov. 1836), «Die Vers 
fteinerungen des norddeutſchen Streibegebirges», 
(Dannov. 1840), «Die Verfteinerungen des Harzge⸗ 
irges⸗ (Hannon. 1843), «Beiträge zur geol. Kennt: 
nis des nordweſtl. Darigebirgene (5 Abteil., Kaflel 
1850—66). Diefe Werte find ſämtlich noch heute 
Hauptquellen für die Kenntnis ber Gebirgsbil⸗ 
dungen des norbmweftl. Deutſchlands. R. iR der 
Begründer der wertoollen Mineralieniammlung ber 
Bergalabemie in Elaustbal; feine Schüler errich: 
teten ihm 1882 ein Denkmal in Clausthal 
Noemer (Herm.), Bruder bes vorigen, Politiker 
und Geolog, geb. in Hildesheim 4. Jan. 1816, 
ſtudierte in Göttingen und Heidelberg en en⸗ 
ſchaft und Naturwiſſenſchaften und war in ſeiner Va⸗ 
terſtadt bis 1852 als Stadtgerichtsaſſeſſor, 1832 83 
als Mitglied des Magiſtrats (Senator) thätig. Er 
war 1852 Mitglied der bannov. Kammer, feit 1867 
des Deutjchen eichſstags, in weldyem er der natios 
nalliberalen Fraktion angehört. Um Hildesheim 
bat er fi namentlich du Orfindung bei dorti⸗ 
gen Muſeums ſehr verdient gemacht. Als Geolog 
61* 
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brte er im Auftrage ber Regierung bie geol. 

—— ber jüdl, Hälfte Hannovers (1845 
—55) auß, deren Ergebnis ng in fieben Blatt er: 
ſchienene Geoi. Karte von Hannover» ift. Ferner 
N rieb er «Die geol, VBerhältnifje der Stadt Hildes⸗ 

eim» (Berl. 1884). 

Noemer (erb.), Bruder der vorigen, Geolog, 
geb. in Hildesheim 4. Jan. 1818, tubierte in Göt: 
fingen und Heidelberg Rechtemwi enſchaft, dann 

n Berlin Naturmwi enfcaften, unternahm 1845 
In eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach den Ber: 
einigten Staaten er fih in Bonn und 
wurde 1855 orb. Profeſſor in Breslau. Bon feinen 
za lzeichen wiſſer atue Arbeiten ſind hervor⸗ 
*— ben: «Das rhein. übergangdgebirger (Hannov. 


«Texas mit befon erer Rudſicht auf die 
ben Auswanderung» (Bonn 1849), «Die Kreide: 
bilbung von Texas» (Bonn 1852), «Lethaea geo- 

ostica» (mit Bronn, 3. Aufl,, 8 Bde. u. Atlas, 


tuttg. 1862—54), «Die ſiluri e dann des weitl. 
Zenefjee» Brest, 1860), «Die foilile Tyauna ber 
ſiluriſchen Diluvialgef iebe von Sademwig» (Brel, 
eikam «Geologie von bericlefien, (Brezl. 1870), 

palacozoica» Ei (21 1880), 

. unter T 

Römerbab, Epiftel ei. ai an bie Römer) 
ehört zu ben wichtig riften bes Neuen 
— Der Brie Aha bie vollitändigfte 
und gereiftefte Darlegun * des eigentüämlich pauli⸗ 
niſchen Evangeliums aber man bi3 auf die 
neueiten deiten, berab vie (ed ber Meinung ges 
fen it, bie Briefform en ledigl 
der ei igentu oe weck des S neben die Ent: 
widelung auliniſchen Aeg ie überhaupt. 
Dennoch iſt * der N. ein richti er rief, der feine 
Beranlafiung der beabfichtigten Reife des Apoftels 
nad Rom verbantt und dem Zwede dient, einer 
zum großen Teile aus geborenen Heiden, aber uns 
abhängig _von us entitandenen, unter dem 
eiltigen Einfluß des Judenchriſtentums ftehenden 
Gemeinde ie Evangelium nahe zu bringen und 
dadurch eine günftige Aufnahme in Rom zu bes 
en Dbwohl Paulus das Bolt der Römer zu 
den Heibenvöltern zählt, dem er ebenſo wie Grie⸗ 
den und Barbaren dag Evangelium zu prebigen 
verpflichtet fei, wendet er ſich doch bei allen feinen 
Argumentationen an jdiich gebildete Leier und 
fu lee Theologie vor dem jüdischen Bewußtſein 
5 rechtfertigen. Der Brief — — zunächſt für 
as sel iöfe Bewußtiein bes Judentums das pau⸗ 
liniſ angelium von dem in dem Tode Chriſti 
offe arten neuen ‚Beilsweg, bie «Rechtfertigung » 
aus Glauben allein durd) Die Gnade, im Gegenfaß 
zu der judiſchen Rechtfertigung aus den Werten des 
Geſetzes, indem er zeigt, dab bie Juden ebenio 
weni wie bie Heiden durch eigene Gejeßeserfüllung 
oblgefallen Gottes zu verdienen vermögen, 
vielmehr durch felbitwerjchuldete « Ungerechtigkeit ⸗ 
göttlichen Zorne verfallen find trog a x Bor: 
züge, die fie vor den Juden voraushaben. Dana 
— er das * der Gerechtigleit aus Glauben, 
de durch Chrifti Suͤhntod gleicherweiſe für 
Heiben wie Gr uden ermöglicht ift, weift beren 
hans nad. bean eeründung 8* , Glauben * 
ms nad, begründet die zuverſichtliche Hoffnung, 
daß die im Glauben Gerechtfertigten auch von —* 
Born Gottes werden errettet werden, und erläutert 
obann die rein objeltive Übertragung von Öerei | 
nd Leben von dem Einen Chriftus auf bie 


ch Eintleidung ve 


& | der Linie 
Centre 
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Vielen durch die Parallele mit der obieltiven Über: 
tragung von Sünde und Tob von dem Ginen Adam 
auf alle feine Rachlommen. —— tie 
Baulus fein Evangelium für das fittl 
ein des Judentums, jnbem er zeigt, vi die drei⸗ 
it von dem Gefeh feine Sei eit zum Eis 
ei, nie vielmehr die Staubigen in der Zaufe 
Shr ſtus auf geehmisnole Bee in re 
Leben me de getreten, ber ‚ber den Reid 
lichen Menfchen, 8 e er unter dem Geſehe hc, 
errichenden Sünde geitorben und zu einem nzucı 
ben im Geiſte Chriftt erwedt find, in melden br he 
die fittlichen Forderungen des febeB erfülen und 
vonj Verdammungs ſpruche bed Geſehel befreit 
ſind. Ein dritter Teil Fihtet 6 fodann au ‚ib 
nationale Bewußtjein bes J —* 
deigt unächſt, wie die äußere zreiblice 
undesvolle nody kein Anrecht auf —X 
Bunde enthaltenen göttlichen Verheißungen 
Gott vielmehr binfichtlich der zfonen, er a 
begnabigen oder verwerfen wolle 
eit babe: ag rbe Gott but —* 


erwerfu 8 nur das Geſeh feiner dab: 
ge —* machen wollen, dab das 
tomme und nicht aus der * 


re vie Berheibungen Gottes aber wirde 
dereinit au an dem ge g —A— —— noch in 8 


3 gehen, ba ie + ng de De 
iene, Israel zur Nachfolge zu 
unb ann zuiept — aller ju erba 2: 
Schlu mad en Hl i aRabnungen, we 
Itnifie der —* ns 
anlapt F bein —E und Grije. 
Der Brief Ht zweifellos A — über die a 
gehörigteit der zwei Schlu — 
ner Teile derſelben zum —— 
geftriten. Die Abfaffungsgeit rat ind 
der überreichen Zitteratur über 
mögen nur eini ipe ber neueiten Arbeiten * 
erdorgehoben ſein: die Kommentare von Bei, 
odet und 2 ziofius (in der «Bro 
ferner —* — von Mangold, «Der ** 
geſchichtlichen Vorausjegungen» (Marb. 

(“HF merite, norweg. Lanbichaft, in zmei Rep 
teien geteilt, die den 1 Teil von — 
bilden und (18 75) 60292 €. auf 3859 qkm 

Nömermonate nannte man im 
[den Reiche die von den Ständen an den —. A 

eihötriegen und andern außerordentlihen Ars 
gaben bemilligte Steuer. Sie hat zu den Kar 
zugen des Mittelalters nur 1r infofern eine ** 
als die Summe, die jeder a Her 
Matritel von 16521 monatlid ala Geld für * 
Kriegsleute zahlen ſollte, die er zum Ac 
jellen gehabt hätte, jener Rei —— a 
a wurde. Sie fam 2 die er 

[4 


Nomer 
— 
bt, Stadt im weſil. — 
a —— — 
— ——— — 
nd eines Bezirk ts, mit (1880) 5205 x 
Bee ee dom 
aymerfta 
"Römer erzindzapl, [.u. Zudiktionenesiint 
55 nannte man bie * 
— um in Am v8 
= bie Raifertrd zu von bei 
Bafallen ra bulbigen zu lofen. Jeder Bu 


Rometta — Romiſche Altertümer 


war zur Heeresfolge verpflichtet, und nachdem noch 
Rermilien und —5* auf Grund dieſer allge⸗ 
mein anerkannten Verpflichtung Bewilligungen 
von den Ständen erlangt hatten, biente ber 1621 
angenonımene Mapftab fpäter für andere Steuern 
(f. Römermonate). Zuleßt wurde Friedrich IV. 
1452 in Rom gelrönt; Marimilian L nahm uerh, 
ohne vom Papſt „gerönt u fein, den Zitel als 
zöm. Kaiſer an, Karl: V. in ber leßte Kaiſer, der 
vom Papſte gekroͤnt warb (1680), aber nicht in 
Rom, ſondern in Bologna. 

Nometta, ehemals Rametta, Stadt in ber 
ital. Provinz und im Bezirk Meſſina, in Sicilien, 
auf fteil abfallendem Berge, 1783 durch Erdbeben 
faft ganz zerftört, zählt (1881) 1240 (al3 Gemeinde 
4116) &. und bat Handel mit Wein, DI und Seide. 

Nomford, Stadt in der engl Grafſchaft Eſſex, 
Station der Linie London⸗ — — 
Cromer der Great⸗Eaſternbahn, zaͤhlt (1881) 
6861 ©. und bat eine berühmte Brauerei und Fabri⸗ 
kation von lanbwirtichaftlichen Geräten. 

R ild, Stadt in ber fruchtbaren Herrſchaft 
gleihen Namens, jeht zum Herzogtum Sachſen⸗ 
Meiningen gehörig, gab einer fach Linie, die von 
Ernſts des Frommen Sohn, Heinrid, 1681 ge: 
gründet wurde und mit ibm 1710 ausftarb, ben 
Namen Sahfen:Römbild. Der Ort liegt an 
ber Spring (Zufluß ber Fräntijchen Saale), 26 km 
fadfadöftlih von Meiningen, it Sig eines Amts: 

richts und zählt (1885) 1660 G., welde eine 

mpfbrauerei und eine Schubfabrit unterhalten 
und bedeutende Biebmärlte abhalten. Außer einem 
Schloß (ausdem 15. Jahrh., feit 1881 Kriegermaifen: 
haus) befigt R. eine fchöne got. Kirche mit einem 
pradtvollen Sarlophage von P. Viſcher. IN. 
liegen die geoiogife, mertionrbigen Gleichberge. 

NRomily (Sir Samuel), ausgezeichneler brit. 
Rechtögelehrter und Parlamentsrebner, ftammte 
aus einer franz. Emigrantenfamilie und wurde 
1. März 1757 zu London geboren. Er widmete fich 
dem Redtsitudium, trat jeit 1783 al3 Sachwalter 
auf und erwarb fid) große Praxis. Mirabeau ver: 
anlaßte ihn 1789, eine Dentichrift über bie Formen 
und ftsordnung des brit. Parlaments aufs 
zufegen, die gebrudt wurbe und großes Auffehen 
madte. Im %.1806 erhielt R. von 
rim for» Brenville das Amt des Seneralfistals 
(Solicitor general) nebft dem Rittertitel, Zugleich 
veri e man ihm einen Sig im Unterhauſe, wo 
er im Intereſſe der Whigs eine Mare Berebfamteit 
ertfaltete. Die Auflöfung des Minifteriums Gren⸗ 
ville 1807 brachte auch N. um fein Amt, worauf 
er ſich im Unterhauſe der Oppoſition beigefellte. 
Bei den —— — von 1818 wurde N. 
zum er von MWeltminfter gewählt. Aus 
Melandelie machte er feinem Leben 2. Nov. 1818 
ein Ende. Seine Schrift «Observations on the 
eriminal law of England» (London 1810) bat 
auf bie jpätern Reformen des engl. Ariminalrechts 

toben Einfluß gehabt. Gine Auswahl feiner klaſſi⸗ 
Fchen Reden wurde von Peters (2 Bde., Lond. 1820), 
Die «Memoirs» von feinen Söhnen herausgegeben 
(3 Bde., Lond. 1840). 
obn N, älteiter Sohn bes vorigen, geb. 1802, 
Ru erte auf der Univerfität Cambridge und betrat 
an die jurift. Laufbahn. Im J. 1832 wurde er 
für VBridport ind Parlament gewählt und erbielt 
fpäter den Rang eines Queen's Counsel. 8 
Miniſterium Ruflell ernannte ihn 1818 zum General⸗ 


Minifte | i 
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tal, 1850 im Oeneralanwalt und 1851 zum 

mte eines Master oftherolls. Als folder machte 
er fih namentlich um bie Beröffentlihung ber alten 
engl. Staatsurkunden verdient. Am 19. Dez. 1865 
ward er als Lord R. von Barry in die —* 
erhoben. R. ſtarb zu London 24. * 1874. 

Nomilly⸗ udelle, Ort im franz. Depart. 
Eure, Arrondiſſement Led Andelys Station ber 
Linie Pont⸗de⸗l'Arche⸗Giſors der Eurebahn, bat 
1880 E., ein Rupfers, Meſſing⸗ und dintweri und 
Drahtzieherei. 

Nomiligfur-Seine, Stadt im franz. Depart. 
Aube, Arrondifiement Nogent:furs Seine, unweit 
lints ber Seine, da wo leßtere aus der nordweſtl. 
in fübweitl, Richtung Übergebt, Station der Linien 

aris⸗Troyes⸗Belfort, Chäteau: Thierry: R. und 

ay:R. ber Oſibahn, zählt (1881) 5070 (Ges 
meinde 5288) 8. und bat ftarle Bienenzucht, Fabri⸗ 
kation von Mügen und Nadeln und Gifengieberel. 

NRömifehe mer. Bon ben erſien Ans 
[engen des röm. Staats an findet man das öffent: 

iche Leben ng bewegen mittel® bes Sufammens 

wirten3 ber drei Faktoren einer Befehlsgewalt, 
einer beratenben Behörde und der Vollsgemeinde 
als der Geſamtheit fämtliher Bürger. An der 
Drganifation und bem Verhältnis diefer drei Fal⸗ 
toren zueinander laflen fi ſowohl bie in jeder 

eriode bleibenden Yuftände als die geſchichtliche 

twidelung barftellen. In der erften Periode des 
röm. Staats findet fi) die Ausübung der Befehls⸗ 
gemalt in der Hand eines mit Suftimmung es 

olkes beſtellten Königs (f. Rex), der, wie ber 

audvater in der Jamilie, den Staat ſchirmt und 

berricht, oberfter Richter, oberfter Kriegsherr und 
oberfter Briefter if. Nur unterfcheibet sie) feine 
Stellung von der des Hausvaters dadurch, daß fie 
nicht af einem Raturgrund rubt, während fie das 
fir durch das kunſtvolle Syftem der Yortleitung der 

ufpigien durch die Interreges und bie Inaugu⸗ 
ration bie religidſe Weihe erhält. Die Vollgewalt 
oder das imperium des Königs bringt es mit fich, 
daß neben ihm fein felbftändiger Beamter ftebt: 
wer außer ihm politifche oder Triegerifche Yunltio: 
nen übt, ift von ihm damit beauftragt und ihm 
untergeorbnet. Neben ihm fteht als beratende, von 
ausgewählte und zu berufende Behörbe ein 
enat von 300 Mitgliedern, Häuptern ber das Boll 
bildenden Geiclechter, weldden ber Aönig, burch 
die Sitte, aber nicht Durch das Necht gebunden, bei 
allen wichtigen Maßregeln zu Rate ie und deſſen 
Mitglieber bei ber richterlichen Xhätigleit des 
Königs von diefem beigeaogen werben lönnen. Der 
dritte Faktor, das Bolt, befteht aus den erwachſe⸗ 
nen männlichen Angehörigen gen Geſchlech⸗ 
ter, Die zur Bildung des Staates enge ten 
fh, ben Batriciern (f. d.). Diele find in drei Tris 

3 (f. d.) oder Gauſtaͤmme gepliebert, Ramned, 
Tities und Luceres, jede Tribus ın 10 Kurien (f.d.), 
jede Kurie in 100 Gentes (f. d.) ober Geſchlechter, 
—F Geſchlecht in 10 Familien, eine Ginteilung, 

te möglihft die verwandtichaftliche Grundlage be: 
rüdfichtigt, bei ber aber die Zahl der Geſchlechter 
und vollends die ber Familien und Häufer faſt nur 
von Ihematifiher Bebeutung, nicht von wirt idem 
Beltand fein lonnte. So gegliedert tritt das Bolt 
zufammen zu einer Berfammlung, die ben Köni 
wählt oder vielmehr ihre Zuftimmung zu der Wah 
durch ben Interrer gibt, die vom König gegebenen 
neuen Gefehe genehmigt und über Krieg und grieben 
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beichließt, aber in dem allen nicht mit eigener 
iHative, fondern von dem fie berufenden König 
o befragt, daß fie nur mit Ja oder Nein zu ant: 
worten hat. Steben diefer Sürgerichaft ſtehen noch, 
abgeſehen von den als Sache betrachteten Stlaven, 
bie Glienten (f. Elientel) oder ‚Dörigen, perfön: 
lich freie Binterfaften ihrer pa one, 
ober mit Gewerbebetrieb bei aftgt, ibrem Ur: 
fprung nad) vielleiht zum Teil die unterworfenen 
bern Bewohner. Politiſche Rechte hatten bies 
elden wohl nicht; ihr Verhältnis zu ihren Batro: 
nen (f. d.) war ein erblidhes und galt als heili 
Als aber dann viele zug 
Latiner in den Staat hereinlamen, bildete ich ein 
Tag bald ſehr ftarter Bevölterungsteil, bie Plebs 
Ste der gegenüber die Patricier fh als a 
ened 
ienbed Bolt, ala — {m ertlufiven Sinne. 
dem na Sage fchon ber erfte Zarquinier 
einen Verſuch gemadt hatte, dieſe zwei Teile 
= u verfhmelzen, es aber nur zu einer Bermebrung 
r Geſchlechter durch eine Anzahl plebejiiher Fa: 
milien (minores gentes gegenüber den majores 
gebracht hatte, ſchuf Servius Tullius eine Geſamt⸗ 
voll3gemei welche Patricier und Plebejer um: 
a: Er teilte als Grundlage ber Verwaltung, 
ber Aushebung und Beiteuerung, Stadt: und 
Ganbgebie in vier lolale Tribus oder Zeile, die 
mit den patriciſchen Tribus nur den Ramen Tri: 
bus gemein hatten, ließ in diefen alle darin 8* 
fäffigen Patricier 1 und Vlebejer mit ihrem Vers 
mögen einjchreiben und teilte dann weiter auf 
Grund der jo gewonnenen Bevöllerungslifte bie 
gelamte Bevöllerung auf Srund des Cenſus (f. d.) 
nad) dem Vermögen in fünf Klafien, nach denen 
je die militäriſch⸗polit. Pflichten und Rechte ab: 
tufen jollten. Die Kralien, wur en zugleich Heeres: 
abteilungen, die ihre j dem Vermögen 
ſchwerere ober leichtere * feibit Km beſchaffen 
hatten. Die Vermögensanſaätß Klaſſen find in 
Geldſummen überliefert zu —— 75 000, 50.000, 
25000, 11.000 (nad) Dionys 12 500) Afen, waren 
aber urfpränglid) i in Zandbefig geichägt ben Vor: 
gen zu 5000 Affen erehm net, das einheitfie Bauer⸗ 
aut zu 20 Mor en. Alle, welche de weniger bejaben, 
als den geringiten Saß, a bie Maſſe ber 
Broletarier, der Capite censi (f. d b. der nad 
ber Ko ahl Geſchaͤtten. 9 he A in eine 
gewiſſe Anzahl Genturien (}. d.) abgeteilt: die erite 
ın 80, die zweite, britte und vierte in je 20, bie 
fünfte in 30, während aus den Proletariern wohl 
erſt jpäter eine Genturie gebildet wurde. Zu biejen 
170 oder 171 Eenturien famen 18 Rittercenturien 
und zwei Senturien Zimmerleute (fabri) und ebenfo 
viele Gpielleute (cornicines und liticines o 
tubicines) hinzu, fobaß bie : Belamtya l. ſich 
192 oder 198 belief. Mit Rüdficht auf den mili- 
täriiden Zwed ber inteifung wurden in den eins 


ewanderte oder belegte | Fo 


nze betrachteten, als allein politiſch A 


) | tät der 


* Mira Sa wo nah Si 
ng 
tribunats Die te der ler⸗ 
unb der Bah (in * Qectio 2** von 
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fhon unter ben legten Konigen pofitiid angewandt 
war, fondern — nur I in re —*3 
und adminiftrativen Be —— —— 
wohl mit Grund vermutet; alls — x 
aber die Grundlage ber —— * Verjaßrng 
In der zweiten Periode der roͤm. Heihegeihiät 
erleidet die Natur der oberften vorerſ die 
Underung, daß das imperium jährlid wedid 
und je zwei Prätoren oder Konſuln, wel 
Name nad Cinjekung einer bejonbern Brätur der 
a 
8 acht und 0 
em wurden die oberprieet: 
lichen Sunftionen abgelöh und teil einem beion: 
dern Dberpriefter (pontifex maximus), teild einen 
fog. rex sacrorum oder sscrificaius fiber 
uch beſteht anfänglih neben den Konſuls len 
anderer —— agiſtrat, viel babe 


bie al Beamten, bei Duä 
min Gehilten len des Aönige und 

vor uln untergeorbmet. ——— 

konnte ——— Berbältnijien die 

ten Gewalt au —A — — en 

Einfegung eines vom Son — — 


tors, in dem dann, aber hoͤchflens 

die Ö wieder Ba ge —A 

als Gehilfen und Stellvertreter neben ſich * 

von ihm ernaunten magister equitum. Red m 

zweiten Bunifchen Kriege wurde jedoch die Dittatsr 

nicht mehr in Anwendung gebracht, fondern es trel 

im legten Jahrhundert der Republit an ihre Sick 

ein in feiner Re tegültigfeit won von der demolratücdes 

rtei freilich ftet3 beftrittenes 

ultimum, durch welches den Konfuln u ee 

Vollmacht gegeben wird mit ber Formel 

sorsules, ne quid respublica detrimenti * 
durch bie Diktatur wurde das Aonfjulet eb 

” ſtes Amt der Republit nur in beikimmmten ge 

chichtlich gegebenen 3. erfegt durch die decem- 

viri legibus scribundis (451—449) und die wribeni 


militum consulari —— (445), deren Cinexu 
durg den Kampf der Stände motiviert wen 

we inderung in ber n ber Raps 
kur trat zunächft ein durch &i beiosdertt 
elbftändiger Beamten wi 


t wiedern 
So wurden infolge —ã rung bes Tribanes 
als des Wagilirats ber bert 
Plebs, „wei dilen zuerft als ——— 
nen, dann feit 471 und ah mehr feit 
felbftänbigerer plebejiicher Am 
und 447 trat an die Stelle der Gruennung de 
Duäfioren F die Komfuln iher Wahl ur > 

was dielelben n mode. 

änderung in ber —— —— — 


Man 


Tr 


zeluen Klaſſen bie ältern und jüngern Bürger, über Fr ulat abgelöß und zısei bejonbern patrichhet 
und unter 45 Jahren, von einander geichieben, om oren übergeben wurbe, deren Amt Ust anfangi 05 
und nur die leßtern hatten bie Pflicht, ins Feld ich Sjährig, dann Ih wer. u apaliher 
pi jieben. KR den nad) biefer nifation zu⸗ * wurde nad) den lic Nogationen I] 
ammentretenden Bolts ungen, Comitia eötöpflege vom Ronfulat getrennt und em 
eien und Rich Sm Kommt: [obap bie Befipenben | ald micbriagr R —— 
rien un en abgeſtimmt, ſodaß die B als niedriger 
weit das [Übergewicht hatten. Die nichtanfäffigen | Stellvertr Ireter der Konſuln. der Hai 


Gewerbetreibe famen babei zu kurz, injofern 
nur der Grundbeſiß dem Cenfus zu Grunde gelegt 
Durde. Daß die fervianifhhe Organifarion nicht 


nung ber e Geidhäfte trat um 242 ein zweiter Frdtmt 


gen und lien — ermeltung V 
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ovinzen 2 weitere, 197 wurben e8 6, durch Sulla 
8, Ser Gäfar erft 10, dann 14, endlich 16. 

er wacjlenden Zahl der Provinzen unb ber 
Bermehrung der Geihäfte waren gleichwohl bie 
Stellen nicht entf‘ db vermehrt worden, fon: 
if fi —— das bie Prätoren erit 
nad ihrem Amtsjahre zuerſt in bie Aberſeeiſchen 
Bezirte als 8 Ehntiilier und Geerführer geſchidt 
wurden. Die Uuäftoren war ſchon 421 
verboppelt a indem zwei in ber Gtabt und 
zwei als Begleiter der Ronfuln im Selbe notwenbi 
waren; 267 wurben es 8, durch Sulla 20 —* 
Cäfar 40. Die Udilen, unter deren Geichäften die 
Ausrichtung ber Öfientligen Spiele eine immer 

und für die Beamten ſehr tohfoielige Rr Rolle 


* —5 ren um zw — elle (di inbem 
wei p ei ci iles ara. 
es) binzulomen h —ã— Abrigens ſofort ab⸗ 


—B auch den Biebejern änglid 
wurden, wie benn von nun auch bie plebeilichen 
Adilen immer mehr ald Markt: und Bolizeibeamte 
Magirate bes Geſamtvolls werben. Auch alle 
rigen Hinter „purben | im Laufe bes Kampfes der 
rar den Plebejern eröffnet, 421 die Quäftur, 
367 das Jon alt un: wo aud bie Diktatur, 339 
tur. Gemeiniam war allen 
ee Bil durchs Boll, ber Cha: 
zulter rg t (honor), alfo ohne Beiolbung, 
beichräntte Dauer, Rollegialität, nabfegbarteit 
vor Ablauf des Amtsjahres, —— * 
gegenuber dem Boll nach Ablauf, em 
dad Recht, Aufpizien zu halten, Berorbn 
eriaflen für einzelne Falle und für die ganze 
ren era A (jus edicendi), das Ei zu be 
en, um Mitteilungen jus con- 
eionem habendi), enblid) allen k Quäftoren bas 
Recht, Bürger — pi verhaften und Geldftrafen anzus 
chen. Hußere 2 ae majestas) tommt 
ibrer Stefung im hoben Grade zu. Zur vollen 
Deganation —— — tam | dann audh eine 


—* 


—n 


nad) ber -Beileging besielben wurben fie 
—* in be den Organiamus ber Magiftratur hinein 
geiogen und belamen a niſſe. Seit den 
den nahmen fie jedo ni mehr ihre alte 
Stellung ein und benußten nun bie erweiterten Bes 
— die gie ne wei gewonnen ‚neben ben 
rivilegien, die ihnen ihre urjprüngliche 

fee um * —5— gegen bie Nobilität um 


eienige Sahıer ber der Berfafun ber unter den 
en — eine beratende Stellung hatte, de 
Senat, wurde unter ber Republik ber Mittelpunkt 
bes Staatalebens und ber Träger bes oligarchiſchen 
Syſtems. Der Grund, weshalb dieſe Behörde, 
beten normale Ritglieberzahl ulla von 800 viels 
m | light auf 600 a einc ſolche Stellung gewin; 
n lonnte, in ihrer Eigenſchaft ala einer 
Pebenen —* den wechſelnden — und 
in ihrer 44 mmenjebung. — ſie 58 vor⸗ 
* dann etwa itte des 
4. Jahrh. v. Chr. lie us — Beamten 
sufammengeiest war, unter denen dann bie Patri⸗ 
cier noch eine befondere oben ei mit gewiſſen Sons 
berrednten —* zu haben cheinen. Der Prozeß 
Schwerpunlt der Regierung von ber 5 
ng n den Senat verlegte, vollzog ſich ſchon 
wä ber Beriode des Ständelampfeß, und es 
eriheint um Die Ditte ber FE die Kompetenz 
bes —— ol und Ber: 
wal organ? 8 in He jo bab er bie Leis 
— auswärtigen die 
voisgialvermaltung und Die Berteilungber Xıntör 
2 | fe unter bie Beamten gleichen Ranges über: 
1; Daß € er E ferner als hoͤchſte Finanzbehoͤrde die 
ber die Staatäbomänen wie die ons 
trolle über die laufenden Ausgaben und Ginnahmen 
und für die meilten Jweige der Berwaltu 
Summen beitimmt, daB er eiter Farin 
ver Gtaatöreligion eine Art Obera 
in Unfprud nimmt, Int, bap bi die für die De (fahrt ve 





fenfolge in ber —— berjelben Staats mmen werben; 
und eine ne rdnung. Bon der Duäftor ging bie namentlich chen — Die u von Fremden oder Gin: 
Amterftaffel dur Adilität und Prätur an on —— ausgeübten fremden Kulte unter feiner 
ulat. niebere Beamte mußte bei Konku —— ſeiner Seneg un Be 
bem weichen, war aber im übrigen —— 
feiner Sphäre unabhängig, Einen menben © eine vo m 
gab es nicht. i m els war zu: —— SH er von peleben, 
erſt ve nd. Bom J. 228 bis 164 war | und bis 287 entbehren ats 
Di en aa Le [Beat me = 
nad fo n rli ena nden 
————— — war mit einem geordneten —* an en Sei. ällen. 


berg: Bermaltung nur dadurch möglich, daß 
teils die Ofſentlichleit des polit. Lebens eine hule 
ten ab eben den ein: 


welche den 
De abe 
miichen Zeil der be me beforgten. E3e abe r 8 
tand gehörte, die gewöhnlichen Magtkrate 


ipt außreichten, hatte man jüngere Leute aus ben 
Ständen für die niedern und 





en und — nis 
eigentämlidden ce Nagi⸗ 
Rratur ſtanden bie Vollstribunen. Diele Zribumen 
4. d.), urfprünglich eingefeht zum Schuß der Ple: 
beier gegen bie iſtrate, bielten „iu S Stellung 
bis zum Sinsgeng bes Kampfes de fe 





berfelben, autberorventliche Konzmiffionen er | in Sadıen ber 43 


ni beitte 53 tor, dat das Bolt, nd Lmyl Rechte 
Se ie ac Der eolibereeigien Bars 


Gef ginn von rn chen Aurien auf bie 
— —* at Genturica; 


lichenbe 
die Wahl ber 
—8* ce nam ale und, un 


dem Recht, die von den Gentu gewählten Be: 
amıten mittel eines Schlubalts, der fog. lex on- 
riata de imperio, zu beitätigen, bezie hungk weiſe 
fie in ihr Amt einzuweiien, was Abrigens bald zur 
leeren Foͤrmlichleit wurde. Zu biefen zwei Arten 


von Gomitien fam aber nody eine dritte, bie der 
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Tribus. Zuerſt nämlich fanden nad Tribus ge 
plieberte ange ber Plebejer, ledig» 
ich für deren Angelegenheiten ftatt. Hern 
feit dem Decemvirat gab e8 auch —* Verſamm⸗ 
Lungen des Geſamtvolks, das fi 
Tributcomitien, ohne Abftufung bes ‚Dermögens 
nach den lokalen Diftrikten (Tribus) gliederte. Zu 
biefem Zwed war Stadt und Land nun amd ig 
in ſolche Tribus eingeteilt, indem das Landgebiet 
ſeit 495, ſtatt den vier ſtädtiſchen Tribus ange: 
ſchloſſen zu ſein, neben dieſen zuerſt in 16, un⸗ 
mittelbar darauf aber bald nachher in 17, und mit 
bem Anwachſen de3 Gebietes in noch mehr eigene 
Tribus zerfällt. In den nur uneigentlich comitia 
tributa genannten Berfammlungen der Pleb3 prä: 
fidierten die Tribunen, in ben" Tribusverſamm⸗ 
lungen des Gefamtuolf3 , ben comitia tributa im 
vollen Sinne, patriciiche Magiitrate. a eritern 
wurden bie ple den Tribunen und Adilen, in 
leßtern bie curuliichen Adilen, die Duäftoren und 
niedern Magiftrate gewählt. Im übrigen hatten 
bie Beieläfle diefer legtern natürlich ſtets rechts⸗ 
verbindliche Kraft für das Bejamtgolt, die der 
Zribusverfammlungen der Plebs, die plebiscita, 
erlangten eine unbedingte Gültigkeit für den ganzen 
Staat erft am Ende des Ständelampfes 2870. Chr., 
wenngleich fie ſchon längit von größter Bedeutung 
waren. Seitdem übermogen in ber Gejeßgebung 
vollend3 die beiderleiTribugsverfammlungen immer 
mehr über die Centuriatcomitien, Um bie zwei 
konkurrierenden Berfammlufgen ber Gejamtbür- 
gerjoaft, die Centuriat: und Tributcomitien, deren 
Nebeneinanderbeftehen eben nur in den geſchichtlich 
gemorbenen Berhältniffen feine Rechtfertigung fins 
en konnte, in eine gewiſſe äußere und innere Har: 
monie zu bringen, wurde wohl 241 die Centurien⸗ 
ordnung fo ungeftaltet, baß man fie in die Iotale 
Tribugeinteilung hineinarbeitete, die Tribus aljo, 
beren unterdefien durch die Gebietsvermehrungen 
85 geworden, nun bei beiden Arten der Boden für 
bie polit. Gliederung, die Centurie ein Zeil der 
Tribus wurde. Von den Comitien als abftinnmen: 


den Verfammlungen, in denen nad) wie vor ber | Im 


Vorſitzende allein die Initiative, das Volk nur Ya 
oder Nein zu Tagen hatte, find die Concionen zu 
unterfcheiden, Berfammlungen ohne_ Beichlußs 
faffung, zu welchen der Dagiia oder Tribun das 
Volt zum Zwed von Mitteilungen oder zur Debatte 
fiber die in den Comtitien zur Abftimmung kommen⸗ 
ben Gegenftände beruft. 

Sum Organismus der republilanifhen Staats: 
verfaflung kam im Lauf der Zeit «die Verwaltung 
Jalien⸗ und der Prop ngen », Die erftere berubte 

{8 zum Bundesgenoſſenkrieg auf ber Grumbiage, 
daß die Bürgerlolonien und die einverleibten Ges 
meinden oder Municipien (f. d.) als Zeile Roms 
en ihre Angehörigen alfo röm. Bürger ober 

albbürger waren, in der Heimatgemeinde aber 
nur eine größere oder geringere abminiftwative 
Selbftändigleit hatten, während die _latinifchen 
Kolonien und die meilten übrigen Städte und 
Bölterfcpaften eine Stellung erhielten, bie ihnen 
auf Grund eines mehr ober weniger günftigen 
Bundesverhaͤltniſſes die Souveränetät nad) außen 
abnahm, nad innen aber in möglichſt großem 
Maße ließ. Zugleich follte bie Verſchiedenheit der 
Rechtsverhältnifie unter diefen Bunbesgenoflen ihre 

r itterung und ihre Anbänglichleit an Rom 

e 


bendig erhalten. Nach dem Bundezgenoflentrieg 


wurde vom J. 89 v.Chr. ab In pas eine ein: 
eitlihe Municipalverfafiung durchgeführt, melde 
ie Berhältnifie der einzelnen S auf Grund: 
Inge des Begriffs einer Gemeinde innerhalb bes 
Staats mit möglich weitgehender Autonomie der 
Gemeinden in innern Angelegenheiten regelte. 
Die Provinzialverwaltung regelte fi auf dem 
Fuße der Untertbanenfchaft.. In ber N 
ber Provinzen waren bie leitenden Prinzipien de, 
baß die Provinzen Landgüter des röm. Boll, d.h 
ein Beiteuerungobjekt feien, und daß bie 
tung biefer Steuerquelle fo einfach als möglich ir 
mühe, um mit ben beitehenden republitaniicen 
Magiftraten geführt werden zu lönnen. Zu dieſen 
Bmede — auch ger den gingeinen (r i 
n den Provinzen, die ebenfalls ganz verſchieden 
Rechtsverhaͤltniſſe hatten, im ihrer innern Verval 
tung fo viel Autonomie geiailen ‚ al3 ſich mit ihrer 
Einträglileit und der Sicherheit bes röm. Staats 
vertrug. Die Oberauffidt Darüber fomie das Kom: 
mando über bie in der Provinz ftehenben Truppen 
und bie oberridterli Gewalt ftand einem m 
Rom geichidten Statthalter, in früherer Zeit einen 
Kunaiscen en Prätor, jpäter einem geweienen Kor: 
ul oder Prätor zu, der nach Ablauf feines eigent: 
lihen Amtsjahrs Prolonful und Broprätor 
neben fi) einen von ihm ausgewählten Legaten als 
Gehilfen und Stellvertreter und einen Ouälter old 
Kaſſenbeamten, eventuell auch ala Gtellvertreiet, 
baneben noch einen militärifchen und iche 
Stab (cohors praetoria) und eine Anzahl Sub 
alternen hatte Der vorberrfchend finanzielle Ch 
talter dieſer Verwaltung und die polit. und mare: 
lifche Storruption der Ariſtokratie führte dahin, bei 
die Provinzen eher Landguter der Beamten alt de 
röm. Volks waren, und die kurze Zeit bes Genuikt 
veranlaßte die Statthalter zur ſchonungeloſener 
Ausbeutung ihrer Stellung. J 
Die cäfarifch-nugufteife Monardie beſeitigte 
bie biöherigen Faktoren der Verfaſſung nicht, ip: 
dern baute fich nur neben und über ihnen auf. Ach 
ießt noch iſt es theoretiſch das Volt, welches dei 
perium vergibt, aber nur, wie in der Röxigk 
zeit, einem einzigen auf Lebenszeit als ee 
neben den Teilgewalten, bie den bisher beſteher 
Magiftraten, Konſuln, PBrätoren u. f. m. bleiben 
an der Praris gibt freilich das Volk zum Zeil untet 
uguſtus, zum größern Teil erft unter den folgen 
den Kaifern feine wählende und geſeßgebt 
Gewalt an Imperator unb Senat ab. Der samt, 
ber zur Beit der Bürgerfriege auf über 1000 R% 
lieber geitiegen, von Auguftus auf 600 zuridat 
übrt worden war und fpäter eher unter Diele Jah 
herabſank, als fie überjchritt, bleibt zum Zeil tee 
rende Behörbe, behält einen Zeil der Pros, 
bat feine eigenen Kafien unb feine eigenen Beasia 
und menigftend das Recht, w 
zu lafien, erhält dazu einen Hauptteil ber Ariminb 
—— ber Bitte, fon 
mitien bie r o 
nicht an den Kaiſer überging, ja mit gewihen Ei 
hräntungen auch das Necht zur Cmenzung ie} 
Kaiſers. Bum Teil tritt er in feine —— 
beratende telung urüd und wich fatiid © 
ngig vom en er, behält && 
(m U eine bebeutende Stellung als tedeiidt 
twalhungäbehörbe, —* Gi * wie vor de 
olit. Kapazitäten in fich vere ua © 
I als böchfter Reichsadel tonftituiert. Heben DeW® 
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fiberbleibfeln ber Republik it aber alle reale Macht 
auch Aber ben Senat in ber Hand bes erator?. 
Dieter hat den Teil des Reichs in unmittelbarer 
Berwaltung, in welchem Militär fteht unter Lega⸗ 
ihm gehorchen, ijt alleiniger Kriegs: 
herr, bat in Rom ein gie taiferl. Präfelten, 
welche in militäriicher und bürgerlicher Beziehung 
die Hauptftabt in feiner Gewalt halten (praefecti 
praetorio, urbi, vigilum,, annonae), Seine Ber: 
ordnungen erfeßen allmählich die ſonſtigen gelch: 
gebenben daltoren, und es bildet ſich in u und 
erwaltung ein Inſtanzenzug auf feine Berion zu. 
Im Laufe des 3. Jahrh. abforbiert die kaiſerl. Ge: 
walt die republilaniichen Faltoren, deren Lebens: 
kraft ohnedies nur fo lange währen konnte, als 
national:rönı. Glemente ben Rittelpunlt des Staats 
bildeten, und die deshalb für die röm. Welt des 4. 
und der folgenden Jahrhunderte mit ihrem Böller: 
gemiſch nur noch eine Antiquität waren. In ber 
diocletianiſch⸗ konſtantiniſchen Verfaſſung tit ber 
Kaiſer das von Gott gelanbte Iebenbige Geich, das 
Bolt eine Mafie von Unterthanen. r Senat in 
Rom und Konftantinopel wird zu einem haupt: 
ftädtiihen Gemeinderat, und nur bie Selbitändig« 
teit des Privatrechts der Unterthanen unterjcheidet 
diefe Monardie von der eines orient. Sultans. 
Der Areidlauf aber, den die röm. Staatöverfaflung 
vom Pi Arte bis zur konſtantiniſchen Monardjie 
gemacht, ftebt in polit. und nıoraliicher Beziehung 
einzig in der Weltgeichichte da und entrollt in 
feinem Fortſchritt von der Gauverfaſſung bi® zur 
Konftituierung eines Weltreichs ein Bild polit. 
Gntwidelungephafen,, das glei großartig iſt in 
feinem Inhalt wie in feinem Umfang. 

Mit der polit. Berfafiung ftehen im engſten Zur 
fammenbang das Kriegsweſen, das Finanzweien, 
die Ginrihtungen der Staatsreligion und bie Ge: 
richtöverfafiung oder die Gegenftänbe ber Kriegs⸗, 
Finanz, gottesdienftlichen und Gerichtäaltertümer. 

Das römische Krieg sweſen ruhte von Haus 
aus auf der Wehrpflicht als gemeiner bürgerlicher 
Laſt. Der einfachfte felbftändige Heerlörper war 
bie Legion (f. d.), im patriciihen Staat beitehend 
aus 1000 Vann Fußvoll und 100 Reitern von 
jedem der drei Gnuftämme; nad Bedürfnis konnte 
der einen Legion von 3000 Mann eine zweite bei: 
gejngt werden. Die fervianiiche Berfafiung regelte 
das Heerweſen auf der Balıs des Brundbefiger. 
Die Bermögenben waren bie am volljtänbigften ge: 
rüfteten. Die drei erſten Klafien ftanden, fo jedoch, 
daß jede niedere Klaſſe etwas weniger vollitändig 
gerüftet war, in ber Phalant, die erfte als prin- 
eipes, bie zweite nad) den Angaben der Alten als 
hastati, obwohl dieferRame «Speerträger» nament: 
lich alle in der Phalanx Stebenden bezeichnet, Die 
beitte als triarii. Nach ben Reformen, bie nantent: 
er: von Camillus begonnen worben fein follen, 

nd die Legion zur Zeit des Bolybius aus vier 
Waffengattungen,, 1200 hastati,, ebenjo viel prin- 
eipes,, 600 triarii und 1200 velites, von denen bie 
erhern brei aus ben obern Klaſſen genommen, aber 
unter ſich felbft nicht mehr nach dem Cenfus, fon: 
bern dem Alter nad verichieden waren. Alle brei 
waren gleihmäßig ſchwer gerüftet, mur hatten zu 
des Bolgbius Zeit nur noc bie triarii bie Sto 


lanze (haste), bie beiden vordern Glieder führten ' 
das pilum, eine Wurflange. Die velites waren | | 
leicht on et. Das ſchwer bewaffnete zußvolt durch Numa geordnet, hat ſich anı längiten er 


on zerſiel in 30 manipuli, von denen 
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jeder aus zwei eenturise unter dem Kommando 
zweier Senturionen gebildet war. Die 800 equites 
jerhielen in 10 turmae. Die Legion ſtand regels 
mäßig in drei Trefien, von benen das erfte die 
hastati, das zweite Die principes, das britte die 
triarii formierten. Der Befehl wechielte unter 
ſechs tribuni militum, von denen jeder zwei Mo⸗ 
nate hindurch die ganze Segion fonımandierte; ihre 
Ernennung ftand urfprünglich den Konjuln, fpäter 
dem Boll zu. Nur die Bürger der füni Klaſſen 
dienten in ber Legion; die geſetliche Dienitzeit 
reichte vom 17. bis zum vollendeten 45. Lebens: 
jahre und berpflihtete zu 16, hoͤchſtens 20 Feld⸗ 
jügen. Außerdem lieferten bie socii ein ungefähr 
glei großes oder vielmehr etwas größeres Truppen: 
ontingent. Sie bildeten einen Teil des fombiniers 
ten röm. Heers, in welchem fie in der Schlacht bie 
Stellung auf ben Yylügeln einnabmen. Feſt ge: 
regelt war auf ſolchen Grundlagen die Ordnung 
für dad Lager, den Marſch und die Schlacht. Bis 
zum J. 406 dienten die Bürger auf eigene Koſten; 
von da an zahlte der Staat Sold. Seit Marius 
—— der Cenſus auf, Grundlage ber Dlilitärver: 
aſſung zu fein; bie beflern Klaſſen zogen ſich von 
Dienft zurüd, der für die Urmern eine Erwerbs: 
quelle wurde. Das Bürgerbeer, deiten Legionen 
auch in DOrganifation und Bewaffnung weientlich 
umgeftaltet wurden (f. Kohorte und Legion), 
ward zum Sölbnerbeer, das dem zahlenden feld» 
deren zu Gebote ftand und, unbelümmert um bie 
Intereſſen des Baterlandes, nur Beute und soon 
um Auge batte. Mit ber Monarchie verwandelte 
ie die Armee in ein ſtehendes Heer, das im Frie⸗ 
n zufammenblieb und dem Kaiſer ald Impera⸗ 
tor den Eid ſchwur. Bu den 2egionen traten bier 
efter geregelt die Hilfätruppen, beſonders die Garde 
raetorise cohortes) und die übrige Garnijon ber 
auptftadt, fowie bie Seemacht mit ihren Haupts 
ftationen zu Ravenna und Miſenum. , 
fiber den röm, Staat ahaushalt hat man kein 
fo reiches Material wie für das atheniſche Finanz⸗ 
weien. —R Staatsbauten und ſeit dem 
Vejentiſchen Krieg (406 v. Chr.) der Sold für die 
Fußtruppen bildeten neben den Zerwoltungel⸗ en 
die Hauptpoſten des Etats ber Ausgaben ber Re: 
publit. Die fruheſten Cinnahmen ergaben [9 aus 
den Staatsdomänen (ager publicus) und einer 
außerordentlicherweiſe erhobenen Bermögenäfteuer 
tributum), die nad) glüdlichen Siriegen oder bei 
onft günjtigerm Stand ber Kaſſe zurüdgesahlt 
püter boten bie eroberten Provinzen 
reihe Hilfsquellen, weshalb 167 das tributum 
zwar nicht geſeßlich aufgehoben, aber thatſaͤchlich 
nicht mehr eingetrieben wurde. Faſt ber ganze 
Bedarf wurde nun ben Provinzen aufgebürbet, in 
denen die Domänen, zur Viehweide beitimmtes 
Sand (pascua) und Bergwerte zur Berpachtung 
famen (Staatöpächter, publicani), und aud von 
der Benugung des im Beſiß gelalienen Cigentums 
direlte Steuern erhoben wurden. Daneben beitan: 
den als indirelte Steuern die Zölle für Eins und 
Ausfuhr (portorie), feit 857 v. Chr. eine Steuer 
auf greilafiungen und manderlei außerordentliche 
Ginnahmen. Unter Auguftus kam eine Grbidaits: 
fteuer, eine Steuer auf jeden Kauflontralt und 
eine höhere auf gelaufte Stlaven dazu. 
Die irhlide Verfaffung (jus divinum), 
Die Stantsreligion mit ihrer Prieiterichaft und 


wurde. 
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ührem Kult war burd) Grunbbefik und Domänen, 
wennſchon biefe im Eigentum der @emeinde blieben, 
finanziell fichergeftellt. Der gefamte Kultus ftand 
unter ber Oberaufficht be collegium pontificum, 
unter denen zunäd) riefter ber ein einen 
Gottheiten (damines) Me ie veftalifchen Jung: 
frauen ftanden. Die religiöfe Seite der völter: 
rechtlichen oegiehun ıgen war Sache des Kollegium? 
‚der 20 Fetia äbrend die Bedeutung biefer 
— en blieb das Kollegium der 
Augurn, den Willen ber Gottheit aus ges 
willen Yes zu De ennen tten, um fo bedeut⸗ 
famer und angefehener. Endlich war ein pichtiges 
und einflußreihes Kollegium das ber Bewahrer 
ber Sibylliniſchen Bücher , während die gering ans 
geiehenen etrusl. Ein eweidef uer, haruspices, 
nicht unter die priefterlichen Be örben gehörten. 

Geri Hramel en unteridieb man judicia 
private (Civi Lehe) und — ublica (Kris 
minalvrogeiie) n leßtern en tehieh das in 
bender Ge et ae ein zur —— — 

rt Geri e (quaestiones perpetune), 
be durch einzelne Geſetße für be gehen 

ein ejebt wurden. Die onen bee wurden zue 

ben fog. legis actiones behandelt, Prozeß: 
Wort: 
ftanden, 


Formen, welche in brachten feierli 
ormeln und —5* em Handlungen 
ter nad) dem Formularprozeß, d. b. fo, 
agiltrat dem von ihm zu befteil enden Richter 
feine Aufgabe formulierte. 
nad) en von dem Magiftrat mitgeteilten Rechts: 
zu entſcheiden hatten, woren teil® Ge⸗ 
pen chworene (judices), we —* aus den Sena⸗ 
toren, ſeit Gracchus aus ittern, dann aus 
Senatoren und Rittern, endlich aus Senatoren, 
Rittern und Nrartribunen gewählt wurden, teils 
arbitri, welde die Barteien ſelbſt wählten, teilß 
rocu ratores, wohl hauptſaͤchlich in Streitigfeiten 
mit Fremden (ähnlich wie die arbitri unter Zuftim- 
mung der Parteien, aber ſtets in ber Mehrzahl be: 
t wurben) teil3 Decemvirn, ein Bere, 
insbefondere für Freibeitsprozeffe, teils der 
—— — (f. Centumviri ‚dem na: 
mentlih Erbſchaftsprozeſſe zugewie en imaren. 
Nechts auel en waren Geſeße, unter welchen in ber 
Republik die I ou peurtunde 
bildeten, die ftrate natsbe⸗ 
chluſſe und bie —2 4 töverftändigen. 
n ber Kaiſerzeit Töfte Als die Ausbildung des 
tedhtö von der polit. Berfaflung ab und wurde 
eine Technik, bie ihren Standpuntt in fich ſelbſt 
hatte und im „arioatresit ned Ieht. bie Er 
ber Surißpruben z bildet. (6. Römifches ce 
Den Altertüniern bes —* en Line Re 
bie ziuataltertämer zur Seite. Stoff 
en iſt die unendliche Mamni —5— der 
Sitten und Einrichtungen des hauslichen und ges 
(eigen n Lebens, ihre wiſſenſchaftliche Au faces aber, 
8 ſcheinbar Aufälli ige ieſes Stoffs au —— — — pen 
kulturgeſchichtliche Gefihtspuntte zurüdzuführen, 
bie —— und ſittlich⸗geiſtige GOrund⸗ 
e, bie teils mit ber Sitte ber fibrigen indo-europ. 
—X im Einklang ſteht, teils dem einzelnen Volle 
eigentümlih iit,. und fodann die Entwidelung und 
Aus: und mbildung ber ölteften Zuftänbe und 
Gewohnheiten darzule egen. Eine vollftändige innere‘ 
Einheit befteht "unter einzelnen Einrichtungen 
‚ wohl aber gliedern fie fich in gewiſſe rap: 
pen: ı) Familie und Haus, Die Familie, beruhend 


der | toner, "Das Leben ber 
Die Richter, welche Böll, 
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auf dem Prinzip ber Monogamie, bilbet ein Ktt 
liches und —— Ganz Kg a 


und Kin mit 8 


oͤrtern. 2) — 5 — Leben mit feinen der. 
niffen und Beihäftigungen, Klei ze ir 
zung, Ginteilung des * * Geſ 


l Korperũbung Uster. 
ee 
gefellig ige ri —* gefelligen Berguügungen (x 


eatern —* en den Habe 


den Tod A 

derung bed ein. Sehens im al in 3* Dicke ne 
niſſen — beie beſonders in Betracht, welche 
Kuh die bie — ri, Bidung —— Em 
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1876-77: «Röm. —— — von Ra 
quabt, Bo. öh. 1, Zu 3, 187418; 9. 1 


Domas nah, 1884: Me 8. beio 
1885); doig, «Berfafiung und 
zöm. Gtantd» @ Bde., Lp3. 18019 
«Nöm. Staatsverfa ung» . Bi 
Karlowa, «Röm. Rechtsgeſchichte⸗ eh. 1: «Sta 
recht und Rechtöguellen» Sp. 1888 
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Röomiſche Litteratur 811 
Ohren zu befriedigen, als die Komödie bes Plautus 
voraudjehte, jedoch ohne deſſen geniale . der 


Clemente treten für die Litteraturgefchicyte erft ind | Herrichaft d 


Licht, ala fie nad dem Eintritt einer öbern. von 
anderer Seite berlommenden Kunſidichtun Tefbft 
aud) veredelt wurden. Als ichriftlich firterte Sprach⸗ 
denlmäler vor bem Auftreten einer Litteratur fennt 
man nur und größtenteilö nur aus geringen Reften 
veligiöfe, Formeln und Lieder, wie bie der Arva: 
Liihen Brüder (i.d.) und ber Salier (j. d.), Gelche, 
vor alen das —ã eich je ‚Soil Tafeln bie 
von oberften Briejterfollegiun, 9 , 
geführte Lifte der jährlichen Beamte 
tabtchronil ( are maximi), Heivatchroniten 
ber Dornehmn Höuier,, beren Inhalt zu 
auten Zeil in bie pätete Geſchicht eibung über: 
aing, endlich zum Zeil —— a — Grab⸗ 


iften, von ‚ bie wichtigiten 
und —— Seiten be des fee gehören und 
deren ältelte bis an den en Anfang des 3. Jahrh. v. 
Chr. zurüdgeht, im Grabe ber Scipionen bei ber 
Appiſchen traße wieder aufgeiunben Br find. 
Um biefelbe Pen findet Ar 
einer litterari Thaͤti 


er ot. be F es ſcheint, 
Kl Spru —— * ausgehend von von 


dem in die innere und Ing in 8 n Solide Roms tief ein: | Sach 


areifenben Appius Claudins Cäcns, Genfor 3129. 
Doch gaben berartige Beröfientlihungen 
weni Anhaltspuntte für eine weitere Ausbildung; 
eine ig Yin lam vielmehr, wie alle Elemente höherer 
Bildung, den Römern unter griech. Einfluß zu. 
Im J. 240 v. Ehr. brachte ein tarentinifcher Kriege: | M 
gefangener, Ipäter Freigelaſſener, Livimd Anbroni: 
cus, ein aus dem Griechiſchen übertragenes Schau⸗ 
ſ pieli in Rom zur Aufahrung und _eröfinete fo bie 
Aufführung von smilihen Dramen in Rom, 
rend er mit feiner Überjebung der Dögfiee ein 
—*8 ue das den geiſtigen Horizont 
weſentlich erweitern mußte. Man beginnt des 
mit Livius Ainbronieud b bie Geſchichte der röm. Lit⸗ 
terakur, 6 be run in drei Hauptperioden verläuft, 
ſiſchen oder altertümlichen , bis Cicero, 
ee — —— Fe — ‚bis Find er —* De 


m In ber alien ——— —* Andro⸗ 
u naͤchſter —— Nävius, ber feit 285 
Stüde auf die Bühne bradhte. Er tultivierte Tre: 
gddie und Puitipiel teile ac eriechiichen teils mit 
röm. Stofien, und im hohen Alter aud) noch das 
Eyo3 im nationalen Saturniſchen Berd und mit 
nationaler polit. — Rach ihm aber wandelte 
die Dichtung zumãchſt ausſchließlich —5 Bahnen. 
Blautud ( — — der fruch fte Vertreter 
der fab der neuern attiichen 
Kombbie —— von em aber allerdi 
bem röm. Seihmad mit viel Geiſt und ge igler 

Sprade angepabten Lu IpielB, 

Ennius (239—169) führte im Epos mit beft 
olge den griech. dalinliſchen Hexameter —8 En m 
bürgerte, joweit dies bei dem röm. Geſchma mög: 
He war, das griech. Traueripiel ein, in welchem 
Ieptern er dann in jeinem Neffen ins (ge 
boren um 220, geitorben um 180) und nad 
diefem in Aceius 1170 bis um 90) Nachfolger 
fand, während mit größerm Erfolge beim Bublitum 
das griedy. Zuftipiel von Cacilius Statius (geit. 
um 166) und vor allen von Terentius (185—150) 
mit dem Beitreben weiter gebildet wurde, auch feinere 


—— Ber, | Ste 


e er griech. Richtung treten aber. gegen 
das Ende diefer Periode wieder nationale Glemente 
gegenüber | in Afranius (geb. um 150 v. Ehr.), dem 

ertreter der fabula togata oder bes Luftipiels mit 
röm. Stoff, und in Lucilius (geft. um 108), der die 
Satire al eine Gattung handhabte, bie fi) an bie 
altnationale Satire oder Miihlingspoefie anlehnte, 
in der er aber, wie nad) ihm befonder8 Horaz, eine 
poetiſche Ktritit der Zeiterſcheinungen außäbte. Um 
biefelbe Zeit wurde auch die volfstiimliche Atellane 
in verfeinerter Form auf bie Bühne are t. In 
der Brofa ift die einzige bebeutenbere 
diefer Periode die Geſchichtf 

nder Fabius Pictor um bie "Zei —* zweiten 
uniſchen Kriegs wurde. Aber die trodene kunſt⸗ 
fe Art ber chronikartig ſchreibenden Annaliften iſt 
nur auß den Erwähnungen der fpätern befannt, 
deren fünftleriiche Daritellung die ältern Vorgänger 
bald vergefien ließ. Nur der ältere Cato nimmt 
mit feinen eUrſprungsgeſchichten⸗ ‚(originen) Bo ) Romd 
und anderer italiicher Städte eine 

tellung ein. Außerdem find in der Brofa Diefer 
Zeit noch zu ermähnen Anfänge der Srammatit, 
ber Jurisprudenz, und a elung pra inijcher 
er, wie z. B. der Lanbwirtichaft in einer Art 
meyllopädie des für ben raltiſchen Gebrauch 
Wiſſenswerten durch Cato. Eine wichtige Rolle in 
einer rel ebung ber Broie ift auch der 
polit. Beredjamteit zuzuteilen; doch Tann darüber, 
abge ehen von vereinzelten Notizen, nur nad) der 

t und den Glan geuzteift werben, den bie: 
selbe fofort in der nä riobe entwidelt. 

BR der zweiten Werio e, der Haffifchen Zeit 

Goldenen Zeitalter der röm. Litte⸗ 
ale t der Höhepunkt der Proſa durch Cicero 
dem be Roche durch Birgil und Horaz voran. 
Was die Proſa diefer Zeit, befonders bie Diceroß, 

zur aifiichen,ı mu tergültigenmadht, ift glei 
Korrektheit, die Bermeidung des Ungewö Pa 
wobei der —2* die gebildete Umgangsfprade 
ferner die Rudſicht auf den rhetoriſchen 
—RX die Klarheit der — die bei 
Cicero freilich öfters zu eoantenleerer —— 
keit wird, dann nam ndete, wo 
gemefiene Beriobe benban, 3 ee andern Gattungen 
überragende künftterifche Berediamteit, tHeoretiich 
nad den riechen bearbeitet in ben oriſchen 
Schriften Ciceros, neben Im bauptfädli ertreien 
— —* — weiterbin a in eigentümlicher 
Caſar, gab der lat. Proſa überhaupt 
— rhe wre ralter. Die geht der in ben 

Kreis der Dar neun 2 ejogenen Fächer erfuhr eine 
ei le Bere! iberung du lo one, 
deren Sprache Römern 6 mm zu baben 
wieberum ein fBerhienf Giceros iſt. Die Geſchicht⸗ 
ſchreibung, im sepublitanifchen Z Zeile dieſes Zeit: 
raums vertreten durch Cäfar, Salluft, —— ius 
Nepos, Pomponius Atticus nebenbei auch hard) 

icero, wurde nun erſt eine Kunft, bie zum Zeil im 
olit, Sntere e ber Begenmart eübt, in in ee Form 

ber ganz beſonders von ber 
—R e Dietikon, —— Sun, 
jowie das praktiſche Fach bes 
einen fleißigen und um die —E om b 
verdienten Vertreter in M. Terentind Varro. 
lich erfuhr durch den geiftigen Verkehr in der gebildeten 
Geſeliſchaft Roms der Briefitileinebohe Ausbildung, 
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wie fie durch Ciceros Briefwechſel dokumentiert 
wird. Gegenüber biefem Reichtum von Erſchei⸗ 


nungen tritt Die gleichzeitige Poeſie verhältnis: 
mäßig zuruck. Das Drama hat nur in einer unter: 
gesrbneten Gattung Neues aufzuweilen, naͤmlich im 
Mimus, der moralifierenden Charakterpoſſe mit 
Tanz, vertreten durch Laberius und Syruß. nit 
und Epos aber haben je einen bedeutenden Ber: 
treter, jene den Catullus, anmutig als Dichter der 
Liebe und des frohen Genuſſes und dabei voll Kraft 
in der polit. Lyrik, diefed den Lucretius, der in 
feinem Lehrgedicht «Über das nalen ber Dinge» 
der Dolmetscher epilureifhen Philoſophie if. 
Der Ruhm derstlaffizität aber in Epos und Lyrik, 
begründet auf unbedingter Annahme der Gejebe 
riech. Dichtkunſt, gebührt der auguſteiſchen Periode. 
ie neue Richtung, theoretijch vertreten von Horaz 
in feiner «Ars po&tica», bildete ein hoͤchſt wichtiges 
Element in bem_geiltigen Leben diefer Zeit. Rein 
litterarifch bat fie in der Uneis Virgils und den 
Oden des Horaz ber lat. Sprache neben der rhetos 
riſchen Straft poetiiche Blüte beigegeben. Sodann 
hat fie die grieh. Mythologie vollends ganz im 
rom. Bewußtiein eingebürgert. Zugleich war fie 
von hoher Bedeutung für die neue Monarchie, der 
fie ohne Servilismus buldigte und mit ihrer Hul⸗ 
digung einen Glanz für alle Zeiten verlieh, ja für 
deren beite, röm.:nationale Zivede fie in ben patrio: 
tiihen Stellen der Aneis und Horaziiher Oden 
eine fhäpbare Bundesgenoſſin war. Hinſichtlich 
des poetiichen Gehalts bleiben Birgil und Horaz 
freilich hinter den nöcften Anforderungen der Kunſt⸗ 
gattung zurüd, die fie vertreten; allein es iſt ein 
unrichtiger Geſichtspunkt, fie dieß an Homer und 
Pindar zu meſſen, ſtatt an der Welt, in der, und an 
dem Voll, unter dem fie ſchrieben. Zugeben muß 
man jedod, daß in der Individualität beider Dichter 
das reflektierende Element eine größere Rolle ſpielt 
ala das naturwüclige. Im reinen Epos ftehen 
neben Birgil nur Namen, keine und erhaltenen 
Dichtungen. In der Lyrik finden fi) neben Horaz 
die Elegiker Zibullus und Propertius, jener mit 
tieferm Gefühl, biefer mit alerandriniiher Kunſt⸗ 
mäßigfeit und größerer Friſche und „eibenjchaftlich: 
keit dichtend. Virgil und dorag waren aber auch 
Multer in andern Sattungen, Birgil in der dem 
Theotrit nachgebildeten Jdylle, Horaz in der nun: 
mehr im modernen Sinn gefabten Satire durch die 
Ihärjern ‚ dem Archilochus nacdhgebildeten Epoden 
und die ruhiger gehaltenen, nicht aus tiefer, fitt: 
licher Entrüftung, fondern aus der ironifchen Laune 
des Weltmanns hervorgegangenen Sermonen. 


Beide bilden ferner das Lehrgedicht aus, Virgil | D 


durch die «Georgica», Horaz durd) die « Ars poe⸗ 
tican, Auch wird man die « Epifteln» des Horaz 
mit ihrer moraliichen Reflexion dem bidalttfchen 
Genre zurechnen koͤnnen. Mit befonderer Borliebe 
wählt Yvid die Form des belehrenden Gedicht, der 
feine au& dem leichten gefelligen Leben, ber Nytho⸗ 
logie und dem röm. Kultus wie aus ben eigenen 
Schidſalen genonenen Stoffe mit anmutiger Leid): 
tigteit der Verſifikation und Diltion bearbeitete. 
Im Drama dagegen iſt bie augufteifche Zeit unpro⸗ 
dultiv. In der Proſa bildet den Glanzpunkt die 
Geihichtichreibung, vertreten durch Livius. Die 
Beredfaneit dagegen fühlt ſchon jegt den nachtei⸗ 
ligen Einfluß, den die Beſchräͤnkung de3 öffentlichen 
Reben? notenbig haben mußte; fie verlordas malte 
Pathos, wurde Sache der Schule und fand ihre Bes 
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thaͤ nur noch vor ben Gerichten. Andererſeits 
war die Monarchie der ruhigen Entwidelung der 
Wiſſenſchaft günftig, und die auguiteifhe Zeit ift in 
biefer Hinficht glänzend vertreten in der Grammatil 
und Atertumämilien] haft durch Hyginus und Ber: 
rius Flaccus, in der Jurisprudenz durch Antiftius 
Labeo und Atejus Capito, Häupter zweier entgegen: 
geſegter Schulen, in der Geographie durch Agripra. 
Die dritte Periode zerfällt in zwei dem tie: 
balt nach ungleiche Zeile: das 3 ilberne Jeit⸗ 
alter von Tiberius bis Trajan, und das Eherne von 
da an abwärts. Die Litteratur des Silbernen 
Zeitalters iſt noch reich an materiellem Gehalt 
und an formeller Schoͤnheit, allein fie bat auch alle 
Fehler einer überfeinerten und durch arelle Laſter 
entitellten Zeit. Die Beredſamkeit wird Dellama: 
tion, die Kunft wird Manier, unter der felbit die 
Korreltheit leidet, die Energie der Geinnung wird 
zum leeren Pathos , der litterariiche Effelt Celbit: 
zwed. Bei ernften Beiftern, Denen es um die Sade 
zu thun ift, wie bei Tacitus, fucht ſich die Indigna⸗ 
tion Formen der sarttellung, die vom natürlichen 
Ausdrud ſich entfernen. Gin Gewinn üt es trok 
ber dadurch etwas gefährdeten Reinheit der urbanen 
Sprade, daß nunmehr nicht bloß aus ben italiſchen 
Landftäbten, fondern au) aus den romaniiierten 
Krovingen litterarifche Kräfte nach Rom ftrömen. 
n Gattungen nad) verteilt ſich bie litterariiche 
Thaͤtigkeit ungefähr gleih auf Proſa und Poeſie. 
In der Sefhiätichrei ung vertritt, mern man nut 
das Erhaltene berüdjihtigt, Vellejus Paterculus 
unter Tiberius die allgemeine Geſchichte, die er in 
kurzer fiberficht gibt, Tacitus unter Nerva und 
Trojan die Beitgeichichte, beziehungsweiſe die Oi: 
ſchichte der Tüngften ergangenbeit vom hoͤchften 
Stanbpunit aus, berielbe Tacitus in feinem »Agrı- 
cola» Die Biographie, Balerius Maximus (unter 
Tiberius) die biftor. Anelpotenfammlung. Sn der 
Berebfamkeit hat man in dem Panegyricus det 
jüngern Plinius auf Trajan ein für diefe Periode 
mujtergültiges Beifpiel. Die Nhetorit vertreten der 
ältere Seneca, Duintilian und Tacitus (im «Dis 
logus»), bie Philojophie und den Brief Seneca, der 
Sohn de? Ahetors, ſowie der jüngere Plinius. Die 
Fachwiſſenſ aften werden eifrig gepflegt, verlieren 
aber, je fpezieller fie in dns ‘sach eingehen, um Io 
mebr an Intereſſe für die allgemeine Litteraturgt: 
[digte. ie Poeſie wirb, mit Ausnahme ber Loril, 
ie feine bedeutenden Namen mehr aufmeilt, auft 
mannichfachite bearbeitet. Drama find det 
Nennenswertefte die Tragödien bes Philoſophen 
Seneca, mit Stoffen aus der griech. Heroengeidihte. 
a3 Epos wird vertreten von Silius Italicus 
Qucan, Valerius Flaccus, Statius teild mil 
römiichen,, teiis mit heroifchen Stoffen, die Satire 
von Perfius unter Nero, von Invenalis unter Tra: 
jan, in eigentüämlidher Weife aber in einem w 
dem 1. Sabıh, angebörigen Roman, den «Satirae 
des PBetronius, dad Epigramm durch HRartialit, 
die poetische Sabel durch Phaͤdrus (unter Tiberius). 
Der zweite Teil diefer Periode, das ſog. Eherne 
Zeitalter, bildet wiederum zwei kleinere Gruppen, 
die des 3. und 3. und die des 4. Jahrh. Die zwei 
erſten zeichnen ſich aus durch eine ungemeine Darf: 
tigkeit der litterarifhen Namen. Don ber Zeit 
Hadrians an zeigte ſich nach befien Vorgang ein 
ausgefvrochene Vorliebe für die griech. Litterahit, 
die eben damals in ber fog. neuern Sophiſtik cm 
Nacpblüte erlebte, während man im Sprechen und 
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Schreiben das Latein vernadhläfligte. Soweit abet 
das Latein noch tunitmäßig geichrieben wurbe, 
jhab dies abermals mit unter dem Einfluß * 
rians, in einer Weiſe, die jede, Brobultivität ab: 
ſchnitt. Es bildete fih nämlich eine gejuchte, 
manierierte Vorliebe für das altertümlidhe, vor: 
ciceronianifehe Latein, das nun aber, in die gewoͤhn⸗ 
Sprade ber Zeit unvermittelt bineingezogen, 
be ganzen Schreibart ein mofailartiges Ausſehen 
gab. Das Haupt diefer Schule von 
war der aus Aıta x ürtige Rhetor —* Lehrer 
des Kaiſers Mare Aurel. Ein geiſtvollerer Ber: 
treter der Litteratur biefer Zeit ift Apulejus, A en⸗ 
falls Afrikaner, deſſen aMetamorphoſen⸗ in denen 
das Maͤrchen von Eros und Pſyche den Sitpunft 
bildet, ein für die allgemeine geiftige wie litterarif 
Sichtung jener Zeit jehr bezeihnenber Roman Ihe 
Danbmertämäßige ei Gelehrſamleit trägt völlig geiſt⸗ 
los in feinen tticae» ber Srontonianer 
Aulus Sellius sufammen und kann nur in einer 
ſolchen Periode unter den Bertretern ber Litteratur 
Wr itgezäblt werden. Am grelliten ftiht gegen den 
nen Abſchluß, den die vorige Periode in der 
ine jhreibung mit —— gefunden, bie Durf⸗ 
ER Ai ‚ welde in biefem ade nun eintritt. 
Außer den teodenen, rein ftofflichen, ganz kunitlos 
angeordneten Kaiferbiograp ien bed Guetonius, 
der übrigens auch als unierjeller Gelehrter immer 
noch einer der wertoolliter Autoren dieſer bürftigen | 8 
eit ift, kann nur ein Abriß der röm. Oelbihte von 
lorus, ber in den ‚Anfang biefer Zeit fällt, genannt 
werden. Die Kaiſerbic ariuß 
Maximus, bie einen oemi en ® een gehabt 
möjlen, fin verloren. Nach Schreibart und wi 
find am Ende des 2. und. am —5 — des 3. Jahrh. 
die bedeutendſten Erſcheinungen bie Juriſten und 
pie Ari 1, Schriftiteller; jene vertreten burd) bie 
klaſſiſchen Juriſten Gajus, Bapinian, Ulpian, 
—2 dieſe durch den oleseten Minucius fig 
und bie Afrilaner —5 und 
Im 4. und 5. Ja be. zeigt fi nr um Schluß 
in Yrofa wie in Poeſie ein gewill ed wung, 
nicht hervorgebracht dur erneuerte 5— Pro⸗ 
dultivität, ſondern ur tubium und Nachahmung 
der beflern ältern Litteratur. Diefe findet fich unter 
den Bertretern ber rend zwar nicht 
bei den ftil: und geiſtloſen Verjafleen der Kaiſer⸗ 
biographien von Hadrian bis Carinus («Scriptores 
historiao Augustae»), dagegen einigermaßen bei 
Cutropiuß, in den unter dem Namen des Aurelius 
„uetor über lieferten Schriften unb dem ftofjlichen 
nad) bei Ammianus Marcellinus, end 8* 
weniger beim Rebner Symmadus als beim gib |de s 
lichen Schriftfieller Lactantius, und bei den 
ern des 4. Jahrh., Aufonius und Cloudianus, * 
8 find bie bervorragendfien Erſcheinungen 
einerfeit® die Rhetoren der galliihen Schule, ein 
Gumenius und Sibonius Apollinaris, andererfeits 
die Kirchenvaͤter Hieronymud und Yluguftinus, 
Männer, deren litterariſche Straftbeiallen ftiliftiihen | A 
(tbertreibungen und Auswüchlen nicht unterichägt | ve 
werden darf, da fie ſich mitten unter dem gänzlichen 
Berfall der Vollsſprache erbi 


apdien 


erhielt. 

Den glängenden Abſchluß der alten lat. Litteratur 
und augleid, ben Übergang zum Mittelalter bildet 
*8 mit ſeiner ſprachlich und ar 

* Zemolei bil ei 


— osophiae» 
—— — 


mehr du —*— 
bene Duke päternenen päb, 


chriftſtellern gi 
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Schriften von Bebeutung. Ebenfo hat t ber letzte 
Name der röm, Litteraturgefchichte, der Spanier 


Iſidorus (7. Jahrh.), mit feinem etymolog. S 
melwert «Originess nur ſtoffliches Intereſſe. 

Bon Bearbeitungen der röm. Litteraturgef jichte 
find zu nennen: Bähr, «Geſchichte der röm. itter 
ratur» (4. Aufl.,22 e, Karlsr. 1868—60); Bern⸗ 
hardy, «Grunbriß der röm. Sitteratur» (5. Aufl., 
Braunſchw. 1872); Munk, «Geſchichte ber vni. 

itteratur > Aufl. von Seyffert, 2 Bbe., Ber. 
1875—77); el «Geiöiäkeh er ci, Eiteratur 
(4. Aufl. Bennb, vo von Schwabe 
Nöm a RR T. — 
nn die im Roͤmerreich 
—* 
für die neuere 
ies teild aus dem 
erordents 
lichen olt8 auf bie geſammte europ. Kulturent⸗ 
widelung übte, teils aus ber Kraft und Bedeutung 
bes röm. Nechts jelöit au erllären. Mit ihrer Bes 






NEm 
entſtandenen 335* und ODrdnungen noch 
wärtig entweder unmittelbare Verwendung 
ober menigfend bie Grund lage 

tsbildung abgeben fo iſt di 
Einfluſſe, ben bie Itherrichaft jened a 


gabung, das Aufömmt che no großen Geſichts⸗ 
un kten ten zu beitimmen und unfehlbar dur au ren, 
Nömer unter allen Nationen (ters 


—* nicht allein die Rechtsidee in ihrem 534 am 
volltommenſten verwirllicht, ſondern auch in der 
wiilenichaft hen Sehftellung der Begriffe und in der 
ft der Rechtsanwendung g Baht t Muftergüls 
tige le, ſodaß ihre A ie Rechtsbildung 
bis auf die neueſte Zeit gu befruchten vermochte. 
» | Bien ie ber a hu amtſtaat allmählih um 
ern des bis chroffheit felten Gemein 
wefens am Tiber fi anlegte, N) ee a aud 
jein Recht um den Mittelpunlt des 
civile oder bes Gelehes ber rom. ae bürge edel, 
Pe in ben Zwölf Kafeln (f. ölftafels 


eſeß) leichen in einer Rei olg e von Ges 
—* —— (: Comttien und 
in —* — Senatuskonſulten ſeinen bes 


mmten Ausbrud, buche eine feftftebenbe Gewohn⸗ 
—F ſeine ‚Setlärung und s Srgängung ge efunden hatte. 
nde 


öften an du ur Jus civile 
au noch eit aus lichenbe Duelle, 
während hie een privatrechtlichen Saßungen 


der verbündeten und unterworfenen Nationen als 
an ende wur —— gelangte ten und bie 
entiprechenben mmungen 

den Anforderungen bes erweiterten —E 
viel ad umbildeten und vervollitändigten, Anitatt 
der eigentli 14 bierzu befugten Comitialnei — 
untera08 fi ber pas Dagike ur 


— 
ben Bellorriommlungen ie lt, Bene et 
inn für untergeorbnete Reformen zurüdgedr 
atte, Kante * bie ſtellvertretende Thätigleit der 
vätoren ‚ Mdilen und Provinzial attda ter mit 
ejungen bed Jos civiie, u welchen ihre Bot» 
* en (kdieta) Anleitu ng gaben n, bem veränderten 
bewußtſein (f. Bi igleit) —— 
chaffen, und das anfangs nur nebenher und 
verkoßlen geübte Berorbnungsreät ber o der oberrid ters 
lien Behörden wurde —*—** 
mittel und Urſprung eines eigentumlichen Jus 
norarium körmii anerlannt. Das Smportonmen 
der Laiferl. Gewalt enttleidete die Boltöveriamm: 


l t fofort ihrer Machtvolllommenheit in 
Hin 1 auf Och ag a. denn glei unter 
den erſten onber& mehrere Leges Juli 
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da3 Strafs und Prozeßrecht vermehrten. Indeſſen 
ward nicht allein feit diefer Zeit die Berugnis des 
Senats zu gemeingültigen Erlaflen erweitert, fon- 
dern auch der Grund zu jener alles überwucernden 
Oberherrlichleit gelegt, die dad Verordnungsrecht, 
von vornherein unter Mitwirkung des Senat3, fpü- 
ter obne biefe, für den Negenten in Anſpruch 
und na almäblichem Erliegen ber Comitien Die 
Geſetzg tſächlich an den Kaiſer brachte. 
Den —**— ikaniſchen Crinnerungen trugen jedoch 
die Kaiſer noch längere Zeit injofern Rechnung, als 
fie ihre Rehte (Constitutiones, Placita principum) 
nicht als leges, fondern nur in der Form von Bot: 
ſchaften oberfter Magiitrate ( Edicta), Generalver: 
ordau an Behörden (Mandata), oberrichter: 
lien deibungen (Decreta) oder Rechtsbe⸗ 
lehrungen an Einzelne (Bescripta) veröffentlichten. 


Gerade innerhalb diejes Übergangsftadiums war Ne 


aber die wifienfhaftlihe Fortbildung bes Rechts, 
namentlich des Privatrechts, Gegenftand der er: 
giebigften Bemühungen von 5 eachteten Rechts⸗ 
gelehrten gewor *. und die Bedeutung, wel 
ihren Gutachten (Responsa) bei Gericht beine 
werben follte, findet ji dur eigene laiferl. Gelofte 
beitimmt und feſtgeſtellt. Bon dieſen Unter 
macht diejenige Co ififation Cebrauf), durch w 
yukinian (f. d.) die unzulänglichen Konftitutionen: 
murlungen feiner Borgänger erfegte, und die man 
al3 Corpus juris civilis (f. d.) bezeichnet. Mit ihr | m 
erlangt bad noch in Betracht lommende röm. Rechts⸗ 
meter jeinen Abſchluß, denn Die weitere Geſetz⸗ 
gebung bat ebenio, wie die vorher von weligot. und 
u Königen verfabte Zuſammenſtellung 
maza Burgundionum), nur geleihtlihes Gewicht. 
mana Burgundionum), nur geſchicht wit 
Einen wie bebeutenden Kern von wertvollen und 
nachhaltenden Beftimmungen, und weldes Bor: 
bild einer ſcharfſinnigen, unbeugſam folgerichtigen 
andlung das röm. Hecht au bieten vermag, 
jo konnte doch nur bie gelehrte Voreingenommen⸗ 
peit allen feinen Zeilen die Eigenichaft eines volls 
ommenen, jeder Zeit und Nation gerecht werdenden 
Gefebe3 beilegen“ Der wiſſenſchaftlich und praltiſch 
eichärfte Blid erlennt barin immer nur ein Ge: 
H Mr das bei aller Bortrefflichleit die Bes 
dich ung au ſo manche hinfaͤllige, zum Ausleben 
ſtimmte Zuſtaͤnde nicht verleugnet. Was nament⸗ 
lid) den Wert des im Corpus juris ung begegnenden | © 
Rechts anlangt, fo ült derſelbe im Staatsrecht, das 
bie altertümliche Herabfegung ber geringer aſſen 
auf das ganze Voll überträgt, ſehr gering, im 
Privatrecht dagegen foweit nicht die SHaverei und 
die unmürdige Auffallung bes kindlichen und ehe: 
weiblichen Berhältnifies infuß üben, ein Bober; 
das gerichtliche Verfahren iſt bei aller 
und gebunden, das Strafrecht falt barbarifch. 
F iedenarti tige Inbalt wird uns der Hauptfadhe 
nad) in einem egat von Brudjftäden aus rechtös 
gelehrten Schriften mitgeteilt, die in eine hoͤchſt 
mangelhafte Uberſicht gebradht find. Was neben 
bieler, ie ne Hanbeiten ( j. d.) bildenden Sammlung 
zu — gehört, will entweder 
nur gi erſte Überſicht über das ehtöfgftem ders 
mitteln, wie Die Snftitutionen (f. d.), ode t das Klafs | vo 
ſiſche t — legislative Nachträge in oft un: 
Iertiger nzen und berichtigen, wie der 
eaber er Ihr: ab De 9 —* (ſ. —X —* Schwenpe, 
u tt. 1 
Puchia, ee ber —— — (9. Fr F wi 


> 


Nomiſches Hecht 


forgt von on Krüger 2 Bde., %p;, 1881); Ihr, 
Gein bes AL — 
1888); Ballır ichte bes röm. Reqis⸗ 
—— * —5 Bonn 1860); Rivier, «lat 
ction historigue au droit romains diiß RM, 
Rad) dem Un 


mande ihrer 
SLT der neuen Staaten 


ie german. 

n Sorbergrunb, OR ib ibe —* —— 

gegen eine wiflenfchaftliche Wei 9, det 
ben während bes je "Sehe in 2 Bier 
in ben Vo iden 
ein ——— —ã x 
* —— — Univerktäten 1 

in — wiew ampf, jut 

brachte. Sinne Kin 


erlenmu 


de der Gintritt im Die Gratis jan engen | 


trä 


Rechtsſyſtems weit 
Fortfü ber vollstümli 


neuere Berhältnifie nicht 
minber rer Men binde ife midt om ung feiner volkas: 
digen Anerlennung geraume 


röm. 
ed Ländern weder — 
(ben Umfangs eriolgt. 
nkreich es zuerſt 


weniger 
päter im nörbl. Frantreich (den pays da droi «= 
tumier), mo man es, wie gr des 
Code civil, nicht als 
nur > eine Autorität 


Gerit 
—2 belt 
b ü Serichte 
— 
e 
De a t fehr bedeutenden Mobifiiationen. 
Deutichland legte man dem röm. sim. Bee ge 
ice Ar Kraft bei, was audi in e| 
e v 


8 | Deutfcher eek ir wol (2 Bde 
1864); in, « Beiträge 

Ban a a 

in Deitlande Rchod 1868); 6 


nn } 
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——ã sei allen ex im neuen. 





Römisches Reid — Nömiſche Religion 


gebildeten Rechtöverhältnifien, 3. 2: eben Primo 
enituren, Berge, Wedhielre ul ‚ fomwie bei 
Fragen des Staatd: und Vvollerr . "Ymmerbin 
enthält aber felbit bie neuere ung der 
einzelnen deutſchen und auch der andern europ. 
Staaten, namentlich in ihrem auf das Privatre t 
jich beziehenden Beitandteilen ‚„uie viel altrömifches, 
wennfchon ben veränderten Aulturverhältnifien 
ang ed Recht Die hr ipien besfelben li 
gen ſelbſt man geichaftenen In Ientionen 
zu © Be ‚und fein Seit lebt nicht bloß in dem 
tort, m nad» und aus ihm weiter ge 
Dbet iR. fo m er brin net [ih in ber er winen 
Me unb legialativen dcbend ber gegen 
nbe zur Geltung, Diefe Stel 
in —— 33* ans 
8* ———— Gmentenbe 
angefodhten. Der einen erichten bie 
Herrſchaft eines fremden, nur bem ed 
dium erſchloſſenen Rechts als ein — roniemus. 
wel das Dezlangen nad gemein zugänglichen, | der 
ur au Den Anſchauun ervorge⸗ 
mei. ngenen Geſetzen binre — — 
—** hatte der hiſtor. arg —8 —— den 
lt der roͤm. Nechts immungen ents 
wi dee und in he begreiflicher Borliebe für bie 
iſſe den nicht immer abficht#lofen 
—— er X er Arlüle er en trat, eine 
Rn Sidi a — nd db ee 
Gemeinen R und ben 
— um deren it. Beneiptigung ents 
zundet. Ihren X — nahm di e Bewegung von 
Thibants Schrift Aber die Nohpenbigteit eine® alls 
gemeinen bürgerlichen Gef ‚ wogegen Sa⸗ 
vignp (1814) unjerer Ka a 
ot dung ar. 
——ã— S 
ch 9 r e 
daß a in de dem an 
ſammengehen der 
Gedeihen ber fernern Behtsentmidelun 
iit. Dur bie Wiederauffindung des 
Sirmnes vieler röm. Beitimmungen wird deren 
ſchi chtliches Bedingtſein — — und he 


ee 


begründet 
Fu 


tceten dadurch mit den einheimiſchen Sahungen in 
die gleiche Reihe, o ei daß fich bie —Dæ befrucht tens 
den Ginfluß entziehen follen, ber durch die Ara 
des kens dem röm. echte bewahrt bleibt. 
Bal- Zbering — bes rom. R . a für bie 
modDerne B65) ; Kal Roltemeier, «Deutiche 
Nedotapuände — "On für Rechts⸗ und 
Gerãchtseinheit —— ( nn 1869); Stein, 
« (Hegenisart, und und Zutunft der Rechts⸗ und Staa 
winenicaft Deutſchlandꝰ (Stuttg. 1876). 
Srömifcges eig, |. Rom und Romiſches 
land _ Heiliges Nömifhes Neid) 
b unter den it beuticen Kaiſern. 
—* 
wie Nie in 


—2 und Köni 
igion. Die Wärion der Roͤmer, 
t hen 
ale iehiiken 2 


— der —— und nad): 
ericheint ale eine 

ln binter und unter 
Diejer am meilten in die Augen fallenden Form 
liegt eine anders geartete nationale Religion, bie 
teils aus ben Braͤuchen bed Kultus, teild aus den 
ſbriẽtlichen Zeugniſſen ber ältern Zeit, teils aus 
den Sitteilungen | der röm. Antiquare, wie Barro 


Den ihre antiquarifhes Willen größtenteils 
Lrelt oder Inbirelt aus ihm fchöpfender Schriften | fl 


ft | bares S 
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röm. Grammatiler unb chriſtl. Kirchenlehrer, wie 
des Auguftin, zu erlennen ift. Dieſes eligionss 
ſyſtem zeigt — als analog den ee ech 
lungen ber vermanbten Italiſchen Böller (f. d 
weiterhin. aber zwar als der gemeinfamen inder 
europ. Wurzel entiproffen, 0 infolge der 
Bo Etwa und geringern geiltigen Pros 
Itioität ber Italiker ziemlich weit abjtehenb fos 
mohl von der ind. ald der griech. Religion. Auch 
ie Römer verehrten bie — fie einwirkenden 
Raturmachte, Jupiter als den Himmelsvater und 
{ein weib iches Gegenbilb uno, die bimmlifche 
utter und Mondgöttin, ben Janus, einen Colt 
des himmlischen Lichts, ber bie Thore dei Himmels 
morgens öfinet und abenbs fließt, den Gott 
jeden Anfangs, und fein weibli bild 
mliſche Naht Mondgöttin if, 
ars als Sonnengott, in ber mo: 
Welt als Ariegegott, die Göttin ber 
be Matuta; ferner die Götter 
anten und ihres Crtrags ‚ Saturnus unb 
Gonfus, die der Blumen und üchte, ra unb 
| Bemus, 3 Bertumnus und Pomona die ötter vom 
geb un Faunus und Silvanus, wie bie 
öttinnen ber Re Erbe und — Se rn 
Dp3, Zellus, Terra, Sauna, Bona 
die Göttin der Biehweiden und Serben, Bel eh, den 
Bott bes Waflers und der See, Reptunus, "und 
die Oottheiten der Quellen und Fiafe, den Gott 
des Feuers, Vulcanus, unb Bella, bie Göttin bes 
Ihm gen rien und Herbfeuers das, wie es in 
für jebe —— — re 
d, jo inmitten ber S 
—*X erhalten wird. —X i ni bann 
ebenfalls im Haufe, wie in der Stadt, bie Benaten, 
die Götter ber gergere die Laren, bie ußgötter 
der Zamilien, Häufer, Stadtteile, ber Stadt und ' 
des Staat, wie Bade — Seiber, ‚de a auch auf ber See, 
unb die Genien ber ‚eineinen enſchen namentiich 
des Hausherrn, wie des Hauſes und Staats, vers 
ehrt, während bie Geflorbenen als Manen eine 
Stelle im Kultus haben. Neben diefen Göttern, 
in denen die allgemeinften ok en des Men: 
hen zur Natur und zu fich felbit ihren Ausbrud 
nden, gibt es num aber ein weit ausgedehntes und 
einem Prinzip nad ind Unendlihe ausdehn⸗ 
em von Göttern, beftebend nicht aus 
erfönliden menſ enähnlich edachten Weſen, 
ondern aus Begriffen, Abſtraltionen on allen 
möglichen phyſiſchen und moralifen ächten, 
Cinfluſſen, Thätigleiten, Gefühlen, Eigenſchaften, 
kurz von allem, roa8 bad Leben eines nüchternen 
Aderbauvolts bewegt. So gibt es Götter der 
Raturerſcheinungen, der. Saaten, Dasr Brühe in 
alien Stabien der Gntwidelu ung, be 
Unglüds, ber = Sefund eit und Krankheit, der Angſt 
und ber Geburts: und Tobeßgötter für 
jeden einjeinen 1 oment von der Cmplin is an, 
Vötter und — der Ehre, des —8* des, 
ber Keufchheit u. ſ. w., darunter, wohl infolge 
eüpieitiger Soentiftation mit Athena am leben: 
igſten, ja neben Jupiter und Juno zu einer ber 
größten Söttinnen erhoben: Minerva, die Göttin 
des Verſtandes. Bon ben Italilern gelb nämlich 
jind ihre Götter lange nicht zu fo lebendigen, in- 
ivibuellen een ausgebildet wie bic 
griediichen, odaß e3 eben beshalb leicht war, in 
sehe vagen Umrißgeichnungen bie konkreten 
ftalten des griech. Bötterhimmels einzupafien. Bu 


ten | Diana, bie ai 
wie Juno, den 
talifchen 
BRorgenfen 
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plaftiicher Geftaltung ihrer Götter find die Italiker 
nur durch griedh. Einfluß Aber Eicilien und Unter: 
italien oder Durch die Etruster gelangt, während fie 
felbft urfprünglich diefelben nur unter Symbolen, 
in Steinen, Lanzen, gewiflen Tieren ıc. verehrten. 
Das Gefühl, das ber Menfch bielen Göttern 
gegenüber bat, ift das des Gebundenſeing (religio) 
urch fie in jedem Moment des Lebens. Mit ängft: 
licher Gewitienhaftigfeit wird daher dafür gelorgt, 
daß ihnen das Gebührende genau geleiltet wird. 
Eine ſachverſtändige Priefterichaft, deren Mittel: 
punkt die ai bilden, forgt dafür, daB die 
Sötter nad) Begriffen und Namen in der richtigen 
Drdnung angerufen werden, daß man weiß, wel» 
hen Begriff man in jeder Lage des Lebens zu 
Hilfe rufen muß. Diefe Brielterichaft beftimmt bie 
Sühnmittel in Unglüdsfällen , fie orbnet die Tage 
bes Jahres nad) ihrer religiöfen Beziehung , indent 
fie den Kalender fchafft, der nicht bloß ben MWeciel 
ber Mondphafen anzeigt, Sondern auch die Felttage 
und Werktage Icheidet und angibt, an welchem 
Tage weldhem Gotte dieſes und jenes Opfer ge: 
bradyt werben foll, an welchem Recht geiprochen 
werden darf, an weldhem auch Bollzverfammlungen 
ftattfinden Dürfen, weldyer Tag günftig und weldyer 
ungünftig fei., Aus dem Fluge der Vögel, ben 
Himmelserſcheinungen und anderm beftimmt. die 
Auguraldisciplin den Willen der Götter hinſicht⸗ 
lich deſſen, was der Menſch —8 will, un 
dieſe Disciplin wäre geeignet geweſen, das & e 
öffentliche und rivatleben in bemmender Weile 
zu beberrihen, wenn nicht die Subtifität der Kenn: 
jeihen und die rationaliftifche, ja iurift. Auslegung 
es Verhältnifies des Menfchen zu ben Göttern 
erlaubt hätte, daß man fie jah ober überfah. In 
ber Familie und im Staate iſt ein feinen Grund: 
formen nad) einfacher, aber mit ängjtlicher Sorg: 
falt zu beobadhtender und in Außerlihleiten aufs 
gehender Kult (sacra privata und publica) eins 
gerichtet, deflen genaue und richtige Beſorgun 
unter der Aufficht der Bontifices ſteht, und ber fi 
aud) neben allen Veränderungen, bie mit den relis 
niöfen Borftellungen ber Römer vorgingen, in 
tibung erhielt, wenn auch bie, die ihn übten, feinen 
Sinn nicht mehr verftanden. Diefe Veränderungen 
begannen freilich fehr früh. Nicht erft im 2. Jahrh. 
v. Chr., fondern ſchon unter den Tarquiniern bes 
gannen griech. Boritellungen, griech. Bötter und 
riech. Kult mit Bilderdienft Eingang zu finden. 
In vollſtem Maße aber und mit weitgehenber Auf: 
opferung des Eigenen wurde die einheimifche Reli: 
gion nad) ber griedhiihen umgeformt im 2. und 
1. Jahrh. v. Chr., im Zufammenhang mit dem all; 
emeinen_SHellenifierungöprogeb, bem die Römer 
in jener Periode "2 untermarfen. Jupiter und 
eus, Juno und Hera, Minerva und Athena, 
tana und Artemis, Neptunus und Bofeidon, 
Mercurius und Hermes, Bulcanus und Hephäftos, 
Gered und Demeter (wie Broferpina und Berfes 
phone), Mars und Ares, Venus und Aphrodite, 
Sol und Helios, Luna und Selene, Aurora und 
Eo3, Camenen und Mufen, Amor und Eros, Bics 
toria und Nile, Tyche und Fortuna u. f. w., werben 
nun identifiziert; andere werben unter ihrem 
eigenen mehr oder weniger latinifierten Namen, 
jedod) vielfach unter Einfüügung einheinifcher my: 
thiſcher Vorftellungen übernommen, wie Apollon 
(Apollo), Astlepios (Hsculapius), Bakchos (Bac- 
Aus, dieſer neben feiner Identifizierung mit Liber 
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in dem Göttervereine Ceres, Liber und Libera), 
Deraties Hercules). (S. Griechiſche Mythos 
ogie.) Selbſt der offizielle Kult nahm von früh 
an neben feinem Feſthalten an den alten Gere: 
monien viele griechifchen, ja felbft von Haus aus 
ungriechiſche orient. Kulte auf, fürbie in den Decem- 
viri (früher Duoviri, zulegt Quindecimviri) sacris 
faciundis ein eigenes Kollegium _beftand, wenn fie 
nit, wie die Vacchanalien, fitten: und ſtaats⸗ 
efaͤhrlich ſchienen, ſodaß bie Religion der Römer in 
r Raiferzeit ein wirres Gemiſch aller polytheiſt. 
Götter und Kulte bildete. Die über die ganze roͤm. 
Welt zerftreuten Infchriften biefer Zeit bieten ein 
anihauliches Bild biejer Zuſtaͤnde. Auguſtus bes 
mühte fi) zwar, aud auf religiöfen Gebiete die 
nationalen Elemente zu erhalten und in den Vor: 
bergrund zu ftellen, aber dem unaufhaltſamen Bang 
der Böllermifhung gegenüber ohne Erfolg. 
Bol. Hartung, «Die Religion der Römer» (Er: 
langen 1836); Breller, «Röm. Mythologie⸗ (2. Aufl, 
Berl. 1865; 8. Aufl., von Jordan, 2 Bde., 1881 
—83); Marquardt in Beder-Marquardtd «Hand; 
buch der roͤm. Altertümer» (Bd. 4, Lpj. 1856 und 
umgearbeitet in Mommfens Marquardts «Hand: 
buch der röm. Altertümer», Bd. 6, Lp). 1878; 
2. Aufl., beforgt von Willowa, Lpz. 1885); Preuner, 
söeftin-Beita. Ein Cyklus religionsgeſchichtlicher 
Forfhungen» (Tüb. 1868); Roſcher, «Studien zur 


d | vergleichenden Miytbologie» (Bd. 1: »Apollon und 


Mars», 2p3.1873; Bd.2: «Juno und Hera», 1875); 
Boiflier, «La religion romaine d’Auguste aux 
Antonins» (2 Bbe., Bar. 1874). 
Nömifcher Salat, |. unter Gartenſalat. 
e @änle, |. u. Säulenordnung. 
Römiſche Sprache. Die Sprache der Nömer 
war das Yateinifche, d. h. derienige italifche Dialekt, 
welcher zur Zeit, wo die hiftor. Überlieferung be 
ginnt, in ber von dem Tiber, den ſabiniſchen Ber: 
gen und dem Deere begrenzten latinifchen Ebene 
efprochen wurde. Diele Sprade bildet mit dem 
mbrifchen, bem Oskiſchen (d. h. ber Sprache det 
famnitifhen Stämme) und den ſabelliſchen Dia⸗ 
letten . ben ‚ttaliichen Bweig der inbogerman. 
Spradfamilie.. (©. ı 
Spraden.) Durch Gründung von Kolonien und 
Ginverleibung italiicher Städte und Landſchaften 
in den röm. Staat verbreitete ſich die röm. Sprache 


Al 


Ftaliſche Bölter und 


allmählich über ganz Stalien. Das libergemidt 


derfelben über die andern Sprachen und Diale 
der Halbinfel wurde durch die in der ſullaniſchen 
Zeit erfolgenbe Bürgerrechtäerteilung an alle Jia: 
Iifer und Einführung einer gleichmäßigen tönt. 
pe efekgebung durch ganz Stalien hindurch 
efinitiv 
deſtens anderthalb Jahrhunderte, bis alle andern 
alteingejeflenen ital. Sprachen völlig aus torben 
waren; am fpäteiten tam ber Romani 
peogeh im osliihen Sprachgebiet zum Ende. 
ei iſt von den griech. Kolonien Unteritaliens, 
Neapel u. f. w., abzufehen, in denen das gried. 


Sprachelement den Zufammenbruch bes —X | 


Reichs Aberdauert bat. 

In der Geſchichte der roͤm. Sprache hat man vor 
allem zwifchen der vollstümlihen und ber littere: 
rifhen Entwidelung zu unterfcheiben. Far bie le 
tere pflegt man vier Perioden anzuſeßen 1) M 
vorlivianifche bis 240 dv. Chr., in welches Jahr die 


Au ines Stüds bes Livius Andre 
us ee 9) bie araifihe (d. 5. altertümlide) 


eitigt. Doch Dauerte es immer nod mis | 


no 
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bis auf Cicero; 8) bie Maffiiche, das «goldene Zeit⸗ 
alter» der Sprache, bis zur Zeit des Kaiſers Tibe⸗ 
rius; 4) die nachklaſſiſche. r die Kenntnis ber 
erften Periode ift man auf einige in fpätern 
Quellen aufbewahrte Bruchſtucke alter liturgiſcher 
Gefänge der Salier und der Arvaliſchen Brüder 
(1. d.), Sefegesformeln (Refte der Zwölf Zafeln) 
und eine größere Zahl wertvoller Inſchriften an: 
gewielen: bie ältelte ber lebtern, in neuelter Zeit 
auf dem Quirinal Er nich ftammt aus dem Ende 
des 4. vordriftl. Jahrhunderts. Die Sprade 
wurde ſchon in dieſer Periode tunftmäbig bebans 
delt, doch kann ber Unterſchied gegenüber der Ber: 
kehrafprache des gemeinen Mannes nur ein gering: 
[üsiger geweien fein. Diefer Unterſchied waͤchſt in 
er zweiten Periode. Es beginnt das gelehrte 
Studium der Sprade. Das Beitreben der Dichter, 
anftatt des aus uralten Zeiten überlommenen Sa: 
tumifchen Verſes (f._d.) bie Geiche der griech. 
Metrit auf die lat. Sprache anzuwenden, verans 
labte fie, beftimmte Normen de ie Sprachformen, 
namentlich hinſichtlich der Enbfilben, die in der 
Boltefprache manderlei Schwächungen und Kür: 
jungen erlitten hatten, aufzuftellen. Belonders 
wichtig und in der Hauptjade für alle Folgezeit 
naahgebend waren hierbei e Vorſchriften des Ens 
nius, durch welche der Gegenfag zwifchen ber laut: 
lichen Geftaltung ber Volksſprache und ber Litteras 
tueripradde zu einer nicht mehr u befeitigenden 
und immer größer werbenben (uft vertieft wurde. 
In der dritten Periode wurbe bie Un mts 

it und das Schwanken ber frühern Schriftfteller, 

s feinen Grund vornehmlid in dem noch nicht 
ganz vollzaogenen Losreißen von der naiven Sprach⸗ 
entwidelung hatte, bis auf wenige Reſte befeital 
viele Wörter und Wendungen der Bollsiprade 


wurden verpönt. In biefer Richtung wirkten bes | i 


fonders Cicero und ler: Der Hauptrepräfentant 
der jo entitandenen klaſſiſchen Sprachform ift unter 
den Brofailern Cicero, unter den Dichtern Horaz; 
die Römer ſelbſt betrachteten freilich nicht Horaz 
fonbern Birgit ala ihren Haffifhiten Dichter, body 
war dieſes Urteil mehr durch bie nationale Eitels 
feit, welcher der Inhalt ber ⸗Aneiss ſchmeichelte, 
als durch eine unbefangene Bergleihung des dich: 
terifchen und ſprachlichen Könnens beſtimmt. Die 
vierte Periode läßt ſich wieber mehrfach gliedern. 
Zunächſt die Zeit von Tiberius bis zum uögange 
Habdrians (138 n. Ehr.), bie fog. filberne Lati⸗ 
nität. In der klaſſiſchen Zeit waren e8 nur wenige, 
welche die muftergültige Form repräfentierten, die 
Klaifizität war Monopol einzelner hervorragender 
Geifter. Jeßt wurde fie Bemeingut ber Bebilbeten 
und es gehörte zur höhern Bildung, daß man fi 
die muftergültige Sprachform aneignete. Hervor⸗ 
agende Geiſter Ionnten nun aber ihre Befriedigung 
t barin finden, das Überlieferte ſllaviſch nad: 
juabhmen. Die Regel wurde von ihnen als Feſſel 
empfunden und durchbrochen. So fam eine neue 
Spradform auf, als beren Hauptrepräfentant Ta: 
eitus_dafteht. Die Beit von Antoninus Bius bis 
jum Tode des Commodus (192 n. Chr.) heißt die 
arhaifierende Periode. In ihe kam das Be: 
auf, in bie vorllaffifche get zurüdzugreifen 
und in ziemlid gefchmadtofer Weiſe allerlei alter: 
tänıliche Wörter und Wendungen zu gebrauden; 


©icero wurbe ient: für einen Verderber des guten 
Alten erllärt, Diefer Tendenz huldigte ſchon Has 
drian, ihre Hauptoertreter find Gellius onto, 


Gowuserfations- Lexiton. 13, Uufl. ZIIL 
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Nach Commobus wurde bann auf den ſprachlichen 
Ausdrud re teine Sorgfalt mehr verwanot, 
man legte auf ſchoͤne Form und guten Stil keinerlei 
Mert mehr. Schriftſprache und Bollsiprache floflen 
in eine rohe Mafle zufammen. — Als bie Sprade 
der Kirche und der Jurisprudenz, überhaupt ber 
Gelehrten, zum Tei aus al3 die Sprade der 
Diplomatie, behauptete fih da3 Latein (wenn auch 
im Mittelalter mit vielen german., felt. und ro: 
man. Elementen verfebt, das ſog. Mittellatein) 
bis in die Neuzeit. 

Hat man in der Geſchichte ber  litterarifchen 
Sprade ein Auffteigen und ein Abfteigen, Vervoll⸗ 
fommnung und Verfall zu unterfdeiden, fo muß 
biefer Gefihtspunft für die Geſchichte der Volkes 
{pradje (sermo vulgaris, plebejus, rusticus) ganz 
beifeite gelaflen werden. Die Sprache des gemei: 
nen Mannes ging, nachdem fi) die Schriftipradhe 
von ihr getrennt hatte, ihren eigenen Entwide: 
Iungsweg. Sie iſt in ihrer altertümlichen Form 
wenigſtens einigermaßen bekannt aus den erhal: 
tenen Infchriften, die viele volfätümlidhe Sprad;: 
— bieten, und aus den Werken des Vitruvius 
unter Auguſtus) und Petronius (unter Nero), 
Schriftſteller, die an der Erclufivität bes hoͤhern 
Stils keinen Gefhmad fanden und in Bezug au 
Flerion der Worte, Syntar und Wortſchaß fi 
dem Gebrauch der Alltagsſprache enger anföfofen. 

Mit der Ausbreitung der röm. Öerriche über 
die Mittelmeerländer war die Bedingung zur Aus: 
behnung des lat. Spracdhgebiet3 über Stollen hinaus 
gegeben. Am wenigften Tonnte das Latein in den 
öftt. Brovinzen Fuß faflen; nur in Dacien drang 
es dauernd in das Bolt ein und wurbe bie gewöhn: 
lie —— 8 am Weiten gewann die 
Sprache feften Boden in Hilpanien und Lufitanien, 
n Gallien, in der füböhl. Schweiz und einigen 
Teilen von Tirol. Es find das die Länder, in 
denen auch noch jeßt Latein gefprochen wirb; man 
nennt biefe neuere Entmwidelung der Sprade «ro: 
maniſche. (S. Romaniſche S AD) Auch 
in Britannien, in einigen Teilen des heutigen 
Deutſchland und Oſterreich und in Nordafrika 
ſette ſich die lat. Sprache feſt, und es hätten ſich 
auch bier roman. Dialekte entwidelt, wenn nicht 
neue Eroberer das röm. Clement verdrängt hätten. 

Den Hauptanftoß zur grammatifchen Behand: 
lung der lat. Sprache gab ein grieh. Grammatiter 
und Philoſoph, Krates, der 159 v. Chr. nah Rom 
kam unb pbilot. Vorträge hielt. Der erfte Römer, 
der auf dem Gebiet der lat. Sprachwiſſenſchaft Be: 
beutenbes leiftete, it Barro (116—27 v. Chr.), und 
es ift eine eigentümliche Geiheinung, daß ſich bie 
— Staatsmanner (Cäfar, Cicero) 
und felbft mehrere Kaiſer eifrig den grammatifchen 
Studien und Tagesfragen zumandten. Die röm. 
Sprachforſchung — 38 ſtlaviſch an die 
griech. Vorbilder an; ſie hat ſich, fo achtungswert 
auch einzelne Leiſtungen erſcheinen, um bie wiflen« 
ſchaftliche Aufhellung der Geſchichte ber lat. Sprache 
doch nur infofern verdient gemacht, als fie in ihren 
Werten ein umfangreiches Material aufipeicherte. 
Wefentliche Foriſchritte machte die lat. Grammatit 
erft im 19. Jahrh., und es wetteiferten in diefem 
in ber Bearbeitung derfelben zwei Gelehrtengrup: 

en, die Haffifhen Philologen und die Lin en 

vergleichenden — Gene Mitſchl, 

chinann, Th. Mommſen, Bucheler u. a.) erwar⸗ 

ben ſich beſonders um bie kritiſche Vearbeitung ber 
62 
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Römiſch-iriſches Bad — Romulus 


Spradbentmäler und Feſtſtellung der ſprachge⸗ —— (deutfh Remund), altes maleriſhe 


ſchichtlichen Eingeleri 
Verdienſte, dieſe Bopp, Pott, S 
Corſſen, A 
wickelungsgeſchichtliche Moment, um die 
lung des urjächlichen Bandes, durch w bie 
eine Erſcheinung mit Der andern und ale unterein: 
ander vertnüpft find. Lmfaflendere Merle über 
Iat. Grammatif lieferten im 19. Jahrh. R. L. 
Chneider, Neue, NReifig, Corſſen (« Aus: 
ſprache, Sofaliomus und Betonung der lat. 
Sprader, 2 Bde., 2. Aufl., Lpz. 1868 u. 1870) und 
Raf. Rüner eilusfübrlihe ;tammatif der lat, 
: Spradhe» be., Hannov. 1877 u. 1879). Dem 
‚heutigen Shane nbe der Seriäung entfpricht am meis 
Me die «Lat. Grammmatil» von F. Sto .9. 
8* en — % ae Kal 
n möwiflenida T 
——ãa ifhed Bad, f. Seen 


8 
——— tere ee . un bolis 
Seitens on) , —28 
or . 17. April 118 Bi u ku Beet 
chte das Gyuinakum baferbit und 
je Fe ey Di Marb en beol., dann ‚u © hm ig 
ungen orient. beiden 
Preisfchriften «Abulfodas — —X » 
(Gött. 1803) und «Cancasiarum regionum et gen: 
tium Straboniana descriptio» (2pj. 1804) ver 
öffentlicht, warb er 1804 als auberord. Brofe 
ne eng |! 
ur ber mieit un prache er: 
Dielt. Die polit. — en — 
aßten ihn 1810 Amabıne eined Nufs nad 
Chartow, Wen er fchon 1814 feine af 


la Deutf 
te 1815 8 55 der — Mar⸗ 
urg, von mo er 1800 als Hi KT un — 


archivdireltor nach Kaſſel —83 413 
in de — 1829 
eriorgte feine Grbebu * ber — und 


bie ennung Zum 
bed Mufeums, weldes Amt 5 Ichtere Anftalt er 
I 1831 wieber aufgab, 1869 
u Ka net Arc dauptment a N «Gedichte von 
Geflen» (1 „ be, Hamıb Gotha 182058). Die 

von m — ne ; Öorrespondance inedite 
de Henri IV, roi de France, avec Maurice-le- 
Savant, Landgrave de Hesse, accompagnde de 
notes et €claircissements cn ar (Bar.1840) 


ve 6 3 
Seinumgen Ach 


iſt eine Bereicherung der Quellen für bie eig 
jener Beit; ebenfo fein r 
niz und b ‚Dem Banbg barafen R von len 
en kem:Bonnen) bei den 4 
ſachſen Rumensea, In Der engl — 
Kent, früher einer we Cingue — b ) et 
2 km vom Pan be -afais, zählt — bemi2.)& ) 2712 bh 
und bat eine anſehnliche Riche aus 
a une Me ya: ur Doug in 
sngiebigen Zi Biriendarh ALL und zählt auf 


Ra A en Kreisftabt im rufl. 
©ouvernement 


un 
Romna in die Sule, 6 der Cif Milnn: 
R., mit (1881) 18813 u welde riken für 
Mafhinen Ind landwirtſchaftlicher Ger n und 
de ren unterh und GemAle und Tabat 


bauen. Sedeutend . 
ar tens find bie von A 


[Zu (0) 


Azcoli u. a.) vorzugsmweife um bas ent: | 


ort bes 22 = Glawe im Ihwei 
Kanton we: liegt 765 At 


Ay 

un hun — 
— —— —— 3 333 in 
tort i —X Loir ar —* 
kai Sou ve Etabon der Linie 


fur:Cher:Blois der ODeltansbahn, Fr (1881) 
Boss (ie Gemeinde 8010) €. arg — del 


tribunal, ein College, Tuch mbeiten, um 
entbereitung un dee I Wil 
—— — A nen, 
Ta t Bloi ois, Pagus Aure 
ee ward im Ma 560 bas Goilt von R. gegen 
Se Rearmiren ea A nR 
n 2 
und N. an den Wlantif Se 


D. en De an Chrifiansami 
an 357 


und im S :& 
876) 117220 €. Das ee 


B. 
14709 gkım mit (1 
1 in ein ein Bes —ã von dem 


und von ſteilen Berge 
mgeben 1556 | 
der ne — da Aa 


Senn 


ler 


de in ee Ei 


Rom 
Gründer und erfer Abnig, be 
via, einer Tochter des Königs Rumitor von d 
longa, die von ihrem Oheim Amnılins, 
Vater der Herrſ oft beraubt hatıe, 
rg eg war, bamit * 


— Remus. Das 
des Amulius Befehl den 
eben w der 


lati nifchen 
n r 

aben; ein Syehi, dem 
und ein ber ta beiliger 


et In Sri te ben Ki, 
—** zurüd, ———— 





ww. Du — wT — — — — 


Romulus Auguſtulus — Roncesvalles 


zu gründen. (Über den Ort, wo fie gegründet, ‚nad 
men fie benannt werben und wer über fie herrſchen 
follte, entftand Streit. Remus F vom Aventin 
aus bei den Auf fpieien jew Beier, R. zwölf Beier 
vom tin au entihieh IF Ichtern. ee 
darauf —** bie a ver R. 
feine Stabt umgeben, veripoken —ã er⸗ 
Ks ibn bielen 1 im nadıber be Anl am turs 
rge, Der br Gap tolintfche bieß, 
A ber Stabt in —— — übtlingen neue 
ürger zu; aber es fehlte an Diele 
raubten au .Geheiß bie Römer den lat. unb 
fabin. Gaſten, bie zu den zur Geier der Gonfualien 
veranftalteten Spielen gelommen waren. Darüber 
erhoben erſt die Latiner von Antemna, Gänina 


tigten.” Der Kampf i le be3 Forum 
wurde burd der Sabinerinnen dulden —2 
lich beendet. Die palatinifhe Stab und 
bie quirinali bes Tatiu Fr kein amer 
Burg follten fortan nen. Staat unter 
Konigen bi Aber Tatius wurbe bald Darauf | Des 


& der 2er auf 
n 





von Yaurentern R. als alleiniger ht bei Bineta vor Ravenna 4. Sept. 476 
Herrſcher bie ae —* et bei Binstn vor Aun über d —* bie 
Staats feltftellte und benfelben —— eken | Dpoaler 
Gtruslern wie enüber iu Ile ac vi vom 6000 WofbRäden (eva 72000 Dart) 
bradte. Nach lange r dere wurde ies ihn nach einer alten Bi llus 
auf Baraeibe (an den Ronen bes Dune mt mpanien am Golf von Mifenum bei Renpel, 
Boll mufterte, von ber Erbe entrüdt und mit dem bj. Balfr Hälfte des 3. 477 Ddoaler 
nit den Roflen feineh Bateri Mars Eu Ju Pine mit bem m bypant. ifer Zeno um Anerlennung ber 
Tas erh bie das Wu bes | neuen Dr Dronung ber Dinge ir in talien verpanbelie, , 
5 die Senatoren getötet unb | mußte Rom einen Namen daj 
vet x Yulius Bro: eben 8 den here einem engen 
er: In —— ——A—— vun vr Eortmame Ki et ua 
e ugu⸗ 
im aa ER ng an, ber beufigen —— nach —— le ger n 
y mas in an 
—* inte en in Biete —— ire 
Er ri ung von R. das W —66 Br ra 
gebildeter roͤm. Schriftfteller, melde nur je “ 52 ud ke inte 
alte einheimi Te DE eg ., von Hama 
ebildet iR eine — Berfonifilation bes Urs [ud ee gut — N 
prungs von Nom Geſchichte, abgefehen von | Rona [df * ichſte Inſel der Gruppe, 
der aus einheimi hen Er tompilierten ei bat auf 10 qkm etwa 400 E. und am Dennis Head 
lung vom feiner venen aubern bes einen 
len Nöuafzet, im ungar. Komitat Marmaro⸗ 
mit I de, Ungarn und nen, i 
| eh kr tes und, 6 w 
einer igen Stein 
“|. encaglin, di In Dorf Of 1,0 om von Alan, om 
—* hier — Merten bi Kaiſer des ver Mil: 
telalterB, wenn fie i vn Amen machten, nad 
prung ber | fib drei no una eh — 8 
878). abu geroifiern, ob alle Fi 
en —5 — eiſtel — 
J = einen Reichsſtag 
(um 460 n. Ehr. geboren) en de I emmbdhtige Ausübung 
nad fei inem mü Ss te — ten ber lom⸗ 
barb. 

—— — (at, Br Roscida 
vallis), A fpa n, Rava ord⸗ 
örtlich ch von Samen, ul auf der — es & St.yan 
einer Billa und einem | Ara Frei führt 
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vertraut, a bie Gel, , als Kaiſer 
dtenos | die m a Kan un «€ Bi Gen erman, 

talien nad Gallien vers 
r en holte, ur Sührer bi er Arie auf bem 


rſche von Rom nach dem 
pören und unter Grlärung der —X m 
gegen deßen Refivenz Ravenna zu Keen. 2 Drop 
verlieh (28. Aug. 475) Ravenna und zog fi 

Dalmatien 1 aurüd, D Dre * aber erhob 31. DE. 2 
einen jugendlihen Sohn us „pm Auguſtus. 
un forderten aber die * oldſcharen von 
dem ae italiſchen Bodens als 
in für 3 Dreſtes bie Sorberung 

nicht bewi igke, eb, Hi aus der Mitte ber 6ö 
‚der rugiſche Ddoaler, 


son ber — * 
aus 


den ng Sn 
mer 476 , jebt von —8 — 
Kamiert — Kun. —* er * 
n ene nör vom Bo vor , 
ihn in Pavia ein, erftürmte biefe —8 } in 
n 


dann den fliehenden Drefteß 
bei Bincenza 28. Aug. bed 
Se —* als, wurde an in —* 


—— an welcher a —— 
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Karls d. Gr. von ben Basken 778 Ener wurbe, 
wobei Roland feinen Tod gefunden haben foll. Die 
erft im Beitalter der Kreuzzüge ausgebildete Sage 
laͤßt bie Franken von den Arabern bejiegt werden. 

e Schlacht von R. fpielt in dem Sagentreife 
Karls d. Er. und feiner Paladine eine glänzende 
Rolle und ift der Gegenftand verfhhiedener Dich: 
tungen geworben. (S. Roland.) In bemielben 
Thale warb 812 Karla Bohn König Ludwig, durch 
Adalrih von Baconin über allen, der hierbei erfchlas 
gen wurde. Aus dem Thale führt die Rolands⸗ 
Al orte(verſchieden von der weit öftlihern Rolands⸗ 

tefche, die nad) dem Mont: Perdu an ber Grenze 
von Aragonien uber) dur den 1100 m hohen 
Buerto (Paß) Val Carlos und Puerto von Ibañeta, 
15 km norbwärt3 zu bem fpan. Grenzdorfe Val 
Carlos oder Luzaibe, 12 km von Gt.: jean Pied 
de Port. Im April und Mai 1798 fanden in dieſer 
Gegend zwifchen den Franzoſen und Spaniern Ge: 
fechte ftatt und 25. Juli 1813 drängte Marſchall 
Soult bier die Engländer und Spanier aus ihrer 
feften Stellung. 

Roneiglione, Stabt in ber ital. Provinz Rom, 
Bezirk Viterbo, im SD. des Lago bi Vico, links am 
Ricano und an ber Grenze der Campagna di Roma, 
417 m über bem Meere, zäblt (1881) 5769 E. und 

at einen röm. Triumphbo en, auf der Piazza eine 
ntäne von Vignola, Fabrikation von Eiſen⸗ 
waren, Pa *6 und eine Burgruine. Nahe 
bei R. liegt er Balazzo Saprarola, das Meifterwert 
Bignolas, der ihn für den Kardinal Alerander Far: 
nefe, ben Neffen bes Papftes Paul IIL, aufführte. 
N. war einft Hauptort einer Graffchaft. 

Roneo, im Altertum Bedesis, Fluß im ital. 
Campartimento Emilia, in berRomagna, entipringt 
auf dem norböftl, Abhang bes Etruskiſchen Apennin 
in der Provinz Florenz, burchfließt Die Provinz 

orli, vereinigt ſich ſudlich von Ravenna mit bem 

ontone und mündet als Fiumi Uniti in das 
Adriatifche Meer. 

Nonda, Stadt (Ciudad) und Bezirkshauptort 
von (1877) 19181 ©. in der fpan. Provinz Maͤlaga, 
liegt auf einem fteilen, von mehr als 200 m tiefen 
Schluchten, dem Tajo de Ronda, umgebenen Fels⸗ 
rüden der Sierrade Ronda, unweit links vom 
Fluſſe Gudiaͤro. Über die 90 m breite Schlucht, 
durch welche fih der Guadalvin in einem Falle 
ftürzt, führt eine antife und eine neuere Brüde nach 
der jenfeit gelegenen Borftadt. Das Bild der Stadt, 
von unten gefehen, ift einzig in der Welt. N. bat 
mehrere Kirchen, einen großen Stierlampfplag, eine 
elegante Alameda, die eins ber herrlichiten Gebirgs⸗ 
pyanoramen ber Melt bietet. Die Luft ift äußerft 
gelund und im Sommer tübl, weshalb es ala 

ommeraufenthalt gefucht ift. Die gewerbt tie 
Bevöllerung unterhält beſonders Tuch: und Boll: 
fabriten, Waffenſchmieden, Meflerfabrilation, Ger: 
bereien und Ölprefiereien. Berühmt ift die Stadt 
durch We Spfel und Birnen und bie großartigen 
Stiergefechte, welche alljährli im Mai während 
des adıttägigen Marktes von R., ber bebeutendften 
MefleSpanieng, ftattfinden. R. iſt uralt (das Arunda 
der Romer). Zu Zeiten ber Mauren gehörte es 
put dar, Schedlina, war fpäter Hauptfeitung 

ed Reiches Granada und wurde von ben Spa; 
niern 1485 erobert und hriftianifiert. Die Sierra 
de Ronda und Sierra Bermeia wurden durch bie 
legten Kämpfe zwifchen Spaniern und Moriscos 
(1501) eröffnet. 


Konciglione — Rönne 


Röndaue, Gebirgsgruppe im norw. Chriſtian?: 
Amt, Füböftlich von en norbökli von 
Jotunfjeld, biö 2110 m hoch. 

Nonde (frz) heißt im Wachdienſt bie zur Radı- 
zeit von einem Offizier mit einiger * aut: 

eführte Vifitierung der Wachen und Boften in einer 

arnifon oder im Lager. u der Piftiertrupn 
an fi wird R. genannt. Die Bolten rufen bie .. 
bei ihrer Annäherung an, die Wade tritt ind Ge: 
wehr, ber Nondeoffiier ibt dem Ba habenden ol; 
Erfennungszeihen bie Rarole und jeßt, wenn er 
alles in Ordnung befunben, die R. fort. 

‚ Roubeau (frz.) oder Ringelgedicht nennt man 
eine Art Iyriicher Gedichte, die dem Sonett oder 
Zriolett verwanbtfind,aber gewöhnlich aus 13 iin 
fülbigen Berfen beftehen, deren neunter und den: 
jebnter daB erfte Wort oder die Hälfte des erfen 

erſes als Refrain wiederholen. Es fommen datin 
acht männliche und fan weibliche Reime vor, ode 
fieben männliche und ſechs weibliche. Das X in 
eine franz. Erfindung. 

In der Muſik verfteht man unter Rondee: 
oder Rondo ben Gab eines Konzertö, Duarkeiii, 
einer Symphonie oder Sonate, in welhem a: 
Hauptthema — Abwech elungen der Ro 
dulation als Refrain wiederkehrt. 

Nondebofſe, ſ. BVoſſe. 

.Rondeau, 

Ronge (%053.), einer ber ‘Begründer des Drutic 
ratboligiEmus geb. 16. Dit. 1813 zu Bihchofdwalt‘ 
in Schlefien, bezog 1836 die Univerfität Bredla, 
trat 1889 in das bortige Briefterfeminar ein m 
übernahm 1841 eine Stelle als Kaplan zu Grottlz. 
Me en eined Huffages «Rom und bad bredlaus Zn. 
tapitel» in den »Sachſ. Baterlandsblättern» um 
1842 ward R. des Amtes entfept und begab Rd al} 
Lehrer nach dem Hüttenmwerk Laurahütte. Ju Arlır 
ber trierer Rodfahrt ſchrieb er 1. Dit. 184 in 
Brief an den Biſchof Arnoldi, wodurch er mit dt 


Auftreten C eo ({. d.)_ in Schneibemühl den 1: 
[ob zur Eu ung des Deutichlatholigiämus ga 
(8 erfter Pfarrer ber 1845 gegründeten dautik 


tatholiichen Gemeinde in Breslau_un a 
meirfade Reifen, befonders nad) — 


und erzielte durch feine voltstümlicye hercdianler 
vorübergehend große Erfolge. In den J. 1847 ım 
1848 nahm er wie die meilten hrer der Teuttk 


tatholiten lebhaften Anteil an den polit. Kimi. 
war Mitglied des Borparlaments, mußte Mt 
1849 infolge eines offenen Briefes an Friedrie 
Wilhelm IV. ſteabrieflich verfolgt, nad Londer 
flüchten, wo er für die Fröbelfchen Ideen vrov 
ganda machte. Nacı feiner Ammneftie tehete er 11 
unächft nach Breslau —5 ſiebelte danı ad 
* — a. M. über und ſuchie vor hier aus deto 
jablreihe Brofchüren und Bortragsreifen flt 
dung vonfog. «Reformvereinen» zu wirken, but 


die er den innerlic) und äußerkid) garüdgeganze®: 
Deutichtatholigismus neu zu beleben hoffte =" 
der verauixoe 


1873 wohnt R. in Darmſtadt mit 
ber «Reuen religiöjen Neforms beihäftiet. 

Nönne, Haupiſtadt der Inſel —ã 

Nönne Cubwig von), ausgezeichneter Turku”? 
Bublizift, geb. 18. Oft. 1804, jtubierte in Konz zn} 
Berlin die Nechte, wurde tm April 1835 Aut 
tator bei dem Rammergericht in Berlin, 1837 
erendar am Dberlandeögericht in Breslan, * 

fiefior beim Kammergericht. Roch in dewſelben 
Sabre erfolgte ſeine Ernennung zum Laud zu 


Honnchurg — Nonjard 
Stabtridter in Münfterberg, uns im Apr 1883 ' 


N ne — 

und Stadtgerichts im ger, 
Grnen um Sreiäjußgrat des biriebeiger 
Kueijeh: ach vierjähriger Wirkiamteit dajelbit trat , 
er als Rat beim Überlanbesgericht zu Breilau em, 
wurbe 1841 als Hilfsarbeiter an bat Kammergeridt , 
berufen, 1843 Rat an dieſem Gerichtsbofe, bald, 
darauf aud Rat am kurmärt. Fupillentollenum. | 
Im J. 1849 wählte ihn der Wahlkreie Hirjcoberge 
Schönau (Schleften) in die Erite Kanımer. Ge ge 
hörte in diefer der konſtitutionellen Bartei (linles 
Centrum) an und nahm bi3 1852 regen Anteil an 
der Berfafiungsrenifion fowie an der Beratung ber 
neuen organiichen —38— Schon früher hatte R. 
feine fchriftftelleriiche Thätigleit mit der Reubenr: 
beitung des Kleinſchen «Syftem des preuß. Land» 
rechtd» (2. Aufl., Halle 1835—36) begonnen. Zu 
derielben Zeit fahte er mit andern preuß. Juriften 
(Wenßzel, Koch, Graͤff, Simen) die Idee zu den «Er: 
gänzungen und Erläuterungen der preuß. Rechts⸗ 
bücher» (Bresl. 1847 fg.;_6. Aufl., 4 Bde., 1874— 
78) und war aud bei der Ausführung dieſes gro 
Werts, deſſen Bearbeitung nad dem Tode ber 
übrigen Mitarbeiter auf ihn allein nber in aufs 
eifrigfte thätig. Diefem Unternehmen ſch 

das Werl «Die Serfaffung und Bermwaltung des 
preuß. Staatd» (Bresl 1843—66) an, eine ſyſte⸗ 
matiſche Duellendarftellung der Geſe gebung über 
das Öffentliche Recht, zu ber R. den Blan in Ber: 
bindung mit 5. Simon entwarf. Nachdem er ferner 
eine Bearbeitung der preuß. Berfaffungsurfunde 
vom 31. Jan. 1850» (2. Aufl., Berl. 1852) ver: 
ofientlicht, erfchienen von ihm fommentierende Aus: 
gaben der Gemeinde, Kreid-, Bezirls⸗und Brovin: 
zialordnung (Brandenb. 1851), des Mühlenablö- 
tungägejege® vom 11. März 1850 (Brandenb. 1850) 
und des prebgeiches (Brest. 1861), wie auch (im 
Perein mit Zette) ber «Kommentar über bie preuß. 
Yandestulturgefeßgebung» (3Bde., Berl. 1863—54). 
Sierauf folgte fein Hauptwerk in dieler Richtung, 
«Tas Staatörecht ber preuß. Monarchie» (2 Bode., 
xp}. 1856—63; 4. ul, Bd. 1—4, 1881—84), 
welches zum erften mal das gejamte öffentliche Recht 
Vreußens umfaßt und fi) durch vollitändige Vor: 
rührung der Materialien, ſcharfſinnige Erörterung 
ver zweifelhaften Sragen und vollendete Darftellung 
auszeichnet. Im Herbft 1858 trat R. für den Wahl: 
Ireıs Wefthavelland ind Abgeordnetenhaus, legte 
doch dieſes Mandat wegen er Berufe: 
aeihäfte nieder, nachdem er im Juni 1859 zum 
Stzepräfidenten des Appellationsgericht3 in Glogau 
ernannt worden war. Seit 1861 vertrat er den 
Wahlkreis Blogau:Lüben im Abgeorbnetenhaufe, 
wo er ſich wieder ber großen liberalen Partei unter 
Grabow anſchloß. 55 (1868 69) vertrat er 
den Wahllreis Sieg: Mülheim: Wipperfürth, und 
eıt 1870 die Stabt Köln im Abgeorbnetenhaufe, 
von welcher leßtern er ſeitdem ſtets bis zum {y. 1881 
wiedergewählt wurde. Hierauf zog er ſich von ber pars 
lamentariſchen Idugieit zurüd. Wiederholt auch 
zum Mitgliede des Deutſchen Reichstags gewählt, 
bat er in dieſem bie Wahlbezirle Samter, Birn: 
baum· Obornit, beziehungsweile Sagan-Sprottau 
verixeten, und bier, wie inı preuß. Abgeordneten: 
baufe, der nationalliberalen Wartei angehört. Be: 
ıeit$ 1. Nov. 1868 hatte er aus nlajjung von 
Zifierenyen mit dem damaligen Chef der preuß. 
Juftgoermwaltung (dem Grafen zur Lippe) feinen 
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Abicdied aut dem Einattbienfte genommen. 
Netahuagereht ers Qstihen Beides (im 1878: 
Sera zent) ei pr N 
2. Auf. unter dem Titel: «Tas Staatsrecht des 
Teutiben Reihe, 3 Bde, Lpi. 1876-77), bes 
die erite foRematiihe wüllenicaitlide Darftellung 
dei geiamten oͤffentlichen Rechtt ver Deutichen 
Reiche entbält. 

Sein älteter Bruder, Wilhelm Albredt von 
R., trat in rufl. Militärbienfte, bimpfte in den Ber 
freiungtlriegen und 309 fich 1857 als ruf. General: 
lieutenant nad) Bonn zurüd, wo er 1863 
anderer Bruder, Friedrich Ludwig “ 
geb. 1797 Pr Slädftadt, wohnte in der Engliſch⸗ 

utf egion dem Feldzuge von 1815 bei, war 
Ipäter Bräfident des lönigl. Handeldamts in Berlin, 
dann preuß. Gejanbter zu Mafhington, endlich Pit: 
glied des preub. Abgeordnetenhauier. tarb 
zu Berlin 6, April 1865. Gein Sohn, Julius 
von R., veröffentlichte die interefiante Biographie 
(Berl. 1867) des Baters. 

Ronneburg , die zweite Stadt des Herzog: 
tums Sadjen Altenburg, liegt 22 km fübweitlich 
von Altenburg in fhöner und fruchtbarer Gegend, 
Etation der Yinie Bößnig:Gera ber Sächfiichen 


ih | Staat2bahnen, ift Sig eines Amtsgerichts, bat ein 


altes Schloß (dem Amtsgericht eingeräumt), eine 
ſchoͤne Pfarrlirche und zählt (1885) 6668 (mit dem 
unmittelbar anftoßenden Dorf Friedrich#heide 6273) 
G., welde Streichgarnipinnerei, Wolllämmerei, 
Barden namentlid aber Moll: und Halbmollftofis, 
owie Cigarrenfabrifation treiben. Nabe bei ber 
Stadt liegt das Bad N. eine iobhaltige Cifenquelle, 
die neuerdingß viel befucht wird. Das Bad iſt von 
ſehr freundlichen Anlagen umgeben. Die Herrſchaft 
N. gehörte vormals den Vögten von Weida, je 
aber 1400 als erledigtes Lehn an die Landgrafen 
von Thuringen und Markgrafen von Meißen. Die 
Stadt kam 1517 (16527 auch die Herrſchaft) an die 
Herren von Wildenfels, von denen fie durch Kauf 
1584 an bie Herzöge Friedrich Wilhelm I. und 
Johann von Sa {en gelangte. 

Ronnebt, vielbejudhter Kurort in Schweben, 
in Blekinge⸗Laͤn, feit 1883 Stabt, on gelegen an 
ber Ronneby⸗A, zählt (1884) 1912 GC. Das Waſſer 
der Kuranltalt, welche feit 1873 Eigentum einer 
Privatgeſellſchaft ift, ift eins der ftärljten bis jebt 
belannten Eijenwöfler. 

Nonſard (Pierre de), ber Fürſt ber Dichter in 
feiner Zeit genannt, wurde auf bem Schloſſe La: 
poifionniere in Vendoͤmois 10. oder 11. Sept. 1524 
geboren, war anfangs Page im Dienfte des Her: 
—9 von Drleand und Jakobs V. von Schottland, 

egleitete fpäter Lazarus de Baif zum Reichs⸗ 
tage nad) Speier und ben Kapitän Lany auf einer 
diplomatifhen Sendung na Biemont und fin 
bierte, 1541 des Gehörs beraubt, bis 1648 in Ger 
meinihaft mit Y A. de Baif, Remy Belleau, Mu: 
ret u. a. im College Eoqueret unter Jean Daurat 
und Adrien Zurnebe. Mit ihnen, Jodelle und J. 
bu Bellay bewirkte er die große litterariſche Revo: 
Iution, welche nad) dem Vorgange Italiens die ab: 
itralte Nahahmung der Alten zum Kunſty n 
in Franireich machte. Die antıte Nhetorit, DET 
Schwung ber griech. und röm. Dichter prade 


h i Iter: 
poetifchen Formen, Stoffe und Motive be? rl 

tums. Kt griech. und — Wortbildung — 
von X. und feiner Schule —— "bildet. N. 
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+ i erti⸗ 
* von Hut⸗, wiab: u Belagbändern be- 
‚ou erwalzwert, eine 
äh, u „ieh? Hammerwerte, eine Dampf: 
olzſchneiderei, Naichinenfabrit, Eifengießerei und 
r Yan unterhalten. 58 Fe von eins 
er nbet, me er bie Zionsgemein 
ftiftete, und 1745 zur —F erhoben. ” 
Honöberfer dekte, ‚EllerianifheSelte. 
onfe belg. Stadt, |. Renaix. 
(arab., Succus inspissatus), Didfaft, ein 
bis zur Mustonfftenz eingedidter Fruchtſaft. 
od, ſchott. Längenmaß, f. Fall. 
og. | 0 
Neon * r. T 
Genexalfeldmarſchall und Kriegsminiſter, geb. 
80. April 1808 zu Pleushagen bei Kolberg in 
ommern, wurde in Alt⸗Damm bei Stettin und 
eit 1816 im Rabettenbaufe 
m Kadettenhauſe zu Berlin erzogen und trat 
9, Yan. 1821 als Selonbelieutenant in das 14. Ins 
[onterieregiment ein. R. beſuchte 1825—27 bie 






gemeine Kriegsichule, wurde 1826 in das 15. Yun Auf 


fanterieregiment verfegt und Dit. 1828 ala Erzieher 
zum berliner Rabettenbaufe tommanbiert. Auf Ver: 
anlafjung feines Lehrers N. Nitter, der damals 

tubdiendireltor bes Ktabettenlorps war, verfaßte 
M. ein Sehebu ber Erdkunde, bas als «Brundsfige 
ber Erd», Völters und Staatenkunde⸗ erfchien (Berl. 
1838; 8. Aufl, 8 Bde., 1847—55). Ein Leitfa 
für Schüler: einfangögründe ber Erb:, Bölter: und 
Staatenlundes (Berl. 1834; 12. Aufl. 1868), ſchloß 

ch an. R. lehrte 1832 zum Regiment nad) Min: 

en zurüd, von wo ihn im November 
Müftling, welcher das währen ber fanı- Belage⸗ 
rung von Antwerpen aufgeſtellte Beobachtungs⸗ 
korps befehligte, in fein Hauptquartier berief, R. 
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—8 Emil, Graf von), preuß. 
i b.naà 


Aulm, von 1818 ab | be 


ben Dir polit. ® 
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Moon bei, au uni 
Jahres eine Milfion nach dem Lager TOR gt 
und dem Striegehafen Cherbourg übertrage®. 








Roos — Nopceyle 


dem NR. 8. uni 1866 General ber Infanterie 
emamt marken mar, np Sale 


nig —* nen — und eis 


* das A 
55 


a eh 


belämpften 
Mai 1869 wurde R. tfigenden des Bundes 
— fer ben — — ng} kn be Kusufl 


Salben ernannt. 
Be 


ee ie Since 


ii) 






chaffen, Em ben Aber ü 
— zu | r * e ser Mobi —5* 
be ſeierl 


—— 
jelb bie je In nitiatioe. Im | Biel 


823 
hat er einigeB in Runfer geist. —A— 


nieder, wo er namentii Bor; 


ae wi erwarb 
Branke von 1685 (3.Dft.) fein dee Pr 
finden fi in den 55 Ye 


” 


worden war, faft von allen Öfen Eat dene 
e. e 1667 in er geaͤte Folge 
— —— ift belonders ihrer 

n wegen berüimg. Cr arb I 


als tr aus — Date. Rod. 1e m Hole 


der, weil er in 


di zT of nannt wurde. Er da 
17065 in ec Sie De rind I dien. 
n s 
den, bie Behandlung IR iedodh eimas Rachtig. 


„ui fein Bruber Sodann er geb. 


1659 2, Dat viel t viel * a — , hm den Bater in 
der Ti 1731 in Stanffurt. 
—88 —— 8* SR, — 
eb. 1728, geſt. 1805 


der I malte, —— * ekei in der onier feines 
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9, Ron. 1878 genehmigte der N.s wie 
berholtes Geſuch deſſen Entbindung * 
* int bent und Kriegkminiſer. 
lebte R. auf feinen —— zuerh in Neu⸗ 
hof bei bann in Grobnig bei RXeichenbach 


in en. Das ildum bes 


ye lernte. 

[ge au rträts Halte o 
te er doch an rt aften, Kal a 

mit Tieren, beſonders Ziegen, Schafen und Kühen. 
T , — te Zeich nung und | interefiante 
ejer Tiere, verbunden mit kraͤftigem 

Kolenit. —A geſchidte Zuſammenſtellung machen 
ihee u einem ber vorzäglichften Tiermaler. Auch 


ſtarb 8. 
* 


Grofvaters. 
—— Stadt in ber niederländ. Provi 
orbbrabant „Station der Linien —5 — 
8 ſchen und N: 
—— —— zählt 9300 &., hat eine 
und eine vrot. Kirche und bedeutende 


——— Rot Re an, Rot: 
—XX a lin van), 
28. Nov. 1785 zu Sonkerdam, JAH: 9° 
A nad Rußland, Ent 12. Sum 1804 a 
in sen efui — im 


I a 5* ss die — 


* im (hweiz. Renton Ste warb dann 
838 Lehrer an dem Kollegium bed Franz von 


Be in Turin, 18239 Bilarprovi von Itas 
* 1829 General bes ee 


uß uiten 
1 N. Geichmeidigleit und Zurüd: 
[ diefe kritiſche Zeit zu Bberwinken. Der 
ie HeRaurationspoliit auf dem Feſtlande 
brachte befiere Zeiten für den Orden; R. ſah den: 
felben fa aberall wol! menen | Ginfluß gewinnen. Gr 


Nost®’ —— ein von dem Namen des Er⸗ 
nders und dem X Wort blower, b. i. Geblaͤſe, 
enanntes — —5 (f. * Gebläfe). wel: 


e rei nbet, 
—5 * —— 
* — im weſtl. dei. bat ien, 


San ber inte eo u Lemb erg der 8 ds 
wigebahn, Eiß einer Bezirlshauptmannfhaft und 


eb (f. unter 
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eines Bezirlsgerichts zählt (1881) 3676 6. 

8 Darunter mel Ay ai di — 

deutende Pferdemaͤrtie 

— Hiſtoriter geb. 4, Nov. 
ig, ftubierte in Halle und Berlin, 

1834 in Halle für Geſchichte, wurde 









1808 
Babiliterte ice fü 
1841 Im außerord, Profefjor in Breslau, 1854 


aum orb. Nrofeffor ernannt. Gr war 1850 Mit- 
glied des Grfurter Parlaments, 1861 — 68 und 
186877 des preuß. Nbgeorbnetenhaufeß — 
des konſtituierenden Reichs lags, mo er ſich ber 
nationalliberalen jartei anfchloß. R. ſchrieb «Ges 
[dichte Volens» (Bh. 1, Hamb. 1840), «Die orient, 

‚age in ihrer geichichtlichen Entwidelung 1774— 

830» (Bresl. 1854), «Bolen um die Mitte des 

18. Jahrh.» (Gotha 1876). 

Rogquefort, Dorf von 771 E. im franz. Depart. 
des Aveyron, Arrondiſſement St.-Afftique, mit 
enger Straße, über welcher ſich zwei mi oe 
maſſen fait berühren, und, hinter mel fü 
rieſige Wand bes Bicı GCombalou erhebt. An Do 
in das Innere des Bellens führenden Gängen be: 
finden fü 3 natürliche unb 11 außgelprengte | 8. 
a! in benen eine tonftante Temperatur von 
10° R. hertfcht, und worin die berühmten in Ui 
fort: Käfe lagern, deren Probultion einen 
lag von 8 Mill. Is. veranlaßt, Diefelben werben 
aus der Mildy ber Schafe von ber Larzacrafie bes 
veitet, welche auf den Öben Stalthocdflägpen ber fog. 
Cauſſes weiben. 

Roquemanre, Stabt im eu, e Gard, 


—— 28, tets am Rhöne, Station 
ber Linie Rimed:Le Zeil ber on Mittels 
meerbahn, zählt Kissı) 2151, HN nee 28606. 


und bat einen geräumigen Flußhafen, Bau 
— und Dlivenzudt a Hier ftarb 
Siemens — ke Kerne 131. —* 
of fienne Camille) 
Maler, gı 8 es zu Mallemort —X 
der ——— bildete ſich in Paris vor⸗ 
pelis dem engl. Maler Bonington und ers 
ist ba Kai ke Gros „jenen bebeutendes Ans 
hen. Unftreit tig Manieril mar er es jebodh in 
en las jeiſe und lieferte Proben eines 
vielfeitigen Talents: Konverfationzftüde, hiftor. 
Genrefcenen, Landſchaften, Marinen, Stil den 
von brillanter, meifterhafter Ausf rung. ® 
feinen Bildern find beſonders berül oufleau 
auf dem Kirfhbaum er den Mädchen Sroffentieh 
und Galley (in halb lebensgroßen Figuren), ber 
Altertümler, der verliebte Zöne,, der Seeſtrand an 
ber Müfte der Normanbie (im Louvre), N. ftarb 
15. DIE. 1855 in Paris. 

Noqneplan (Louis Bictor eher), franz. 
Säriftiteller, geb. 1804 zu Mallemort & part. ber 
Rhönemünbungen), war nad ber Reftauration 
Mitarbeiter an verfpiebenen Zeitungen, beſonders 
am «Figaro», und wurbe dann Chefrebacteur bes 
Ieptern Dlatteß. Später leitete er mehrere parifer 
Theater „ die Varietes (feit 1840), bie Oper (feit 
1847), die Komifche Oper (feit 1867), das Chätelet 
ſeit 1859). Von ihm find zu erwähnen «Nourelles 
& la main» (anonym erichienen) und zen Schriften 
voll Laune und Boantafe: «Regain de la vie pari- 
sienne» (1853) und «Les coulisses de l’Op6ra» 
(1855). Cr ftarb 24. April 1870 zu Paris. 

Nognetas, Salinendorf bei Almeria . 

Honuchte(Dno), deutſcher Dichter, geb. 

1824 zu Krotofgin, widmete ſich zu — 











Roepell — Noquevaire 


109 ae Keen an br Hindmansiäer Eniaune 
al t an ber Blohmannfchen Grziehungd- 
anftalt zu Dresden gewirkt, wurbe er 108 — 
der — der allgemeinen Litteratur an der 
Kriegaalabemie zu Berlin, trat aber 1867 als Dos 
cent an ber Gewerbealademie zu Berlin ein. Im 
3. 1869 wurde er als orb. Profefjor der Litteratur 
dab Geigigte an das Polgte mitum nad Darın 
fit Deren, in welder Wirkfamteit er bißher ge ge 
lieben. Im Zufammenhang mit feiner Schul: 
und alademiſchen Stellung erichienen feine — — 
dheh Arbeiten: «Leben und Didten J. Ci 
jüntherde — 1860), „Bejeichte be ber deut Hin 
Kitteratur» (2 Bde. Stuttg. 1862- uf. 
1878 unter bem Zitel «Gel icte der ber” seien 
hung) und riet Vrelier. Ein Lebensbil 
(Sankt. 883), Seinen Ruf ala Dichter be: 
A —— Stutig. 
1851; 56. Aufl, 1885), einem anmutigen Därcen, 
in welem er den beitern Lebendgenuß am Abein 
feier Diefem folgte: — —8— 1852; 
‚Aufl. unter bem ZiteleLieberund Gedichte⸗ 1880), 


Berlin und Se e phil —— und ir 





omie bie epiſchen ſien «Der Tag von St. Satobe 
Stuttg. 1852; 4. 1879) und «Herr Heinrich · 
(Stuttg. 1854: 2. Auf. 1857). Diejelben genügen 


war nicht allen — welche die Kritil an 
biele tgattung macht, enthalten aber verſchie⸗ 
— — 
bilder. ER tut» (Berl. 1855; 3. Xufl, 
Frl nbet he biefelbe en mrbige Raivetät, 
meilterd Brautfahrt» — — 
— andern ber ihn gehört 

man om «Deine Om! It» (3 Be, 1858; 2. Aufl, 
weil, 1572) an ‚Diciem folgten «Grzählungene 
a a. M. 1859), «Neue Erzählungen» (Stuttg. 
1862), «Sufanne» (Stuttg. 1864), Luginslande 
Ra 1867), «Welt und Haus» (2 Bde, 
anni hi. 1871, 1875), «Der MRaigraf⸗ (2. Aufl, 

Berl. 1879) und. ade Prophetenſchuier (2 Bde. 
2. Auft., Berl. 1882). Yünfundzwanzig Jahre nad 
dem Grfgeinen ji theinliedes erihien im An: 
R luß an dasſelbe «! Abenkan zu Waldmeilterd 
filberner Hochzeit · (5. Aufl., Stuttg. 1885). Seine 
—* Arbeiten ftellte er ala —E Did 
‚ Stuttg. 1867: «Die 


„ «Sebaftian» ¶Reinete 
1876: «Der Feind im 
no, «Rampfinits, «Die 
der Form ift au die 
z » (Stuttg. 1873). In 
n e er no: «Dad Bud- 
ß to (Berl. 1878), bien, 
u & vertieftefte, ſowie for: 
m welliſtiſchen — 
“ a 5 bie be St : 
1 era zeigen y 
£ —— 1889), Die 
eähtung = Inga Soamten Sue 1883) und 
teues Hovellenbuch» (Breäl. 1884) 
Noquevaire im fran; fany de 
port, Nhönemündungen, Arrondifiement Marieille, 
22 km im OND. von Marfeille, an der Suveaung 


Station der Linie Aubagne:Baldonne der 
Lyon: Mittelmeerbahn, in einer mit hüdnen De len 
bebediten Sanbichaft, hat eine Gipafabrif, ae De m 
müblen und eibengeugmeberei und zähl 

1700, al Gemeinde 3350 G., welche vorzü; gen 
einbau Gährlich 1500.hl Bein) und ſiarlen Hant 


⁊ 


Röraas — Roſa 


mit Roſinen (jährli 85000 kg), Feigen, Oli⸗ 
ven, Kapern, Mandeln, Nüfien, auch mit Seife, 
Dlivenöl, Wolle und Seide treiben. 

Nöraad, gewöhnlich aber Nöros gefchrieben, 
Bergftadt im norweg. Amt Suddrontheim, Vogtei 
Guldalen, 161 km jüdjüdöftlih von Drontheim, 
zu beiden Seiten ber Hitter⸗Elv, die bier in bie 
aegen W. dem Glommen jufließende Haa:Gfv fällt, 
liegt 627 m über dem Deere, in einem engen Thal, 
und iſt umgeben von hoben, ſtets mit Cchnee be: 
tedten Gebirgen, ſodaß die Sonne nur an den 
langften Sommertagen auf einige Stunden ben 
Grund des Thals zu erreichen vermag. Die ſehr 
raube Gegend läßt kein Getreide mehr reifen, und 
felbft ein kräftiger BVaumwuchs fehlt. Einſchließ⸗ 
lich de3 zu R. gehörigen großen (fajt 2750 qkm) 
stirdipiels (dad höchſie in Norwe en) beläuft ſich 
die Bevöllerung auf (1875) 3538 Seelen. Tiefelbe 
beitebt teild aus Lappen, die hier mit ihren Renn: 
tieren umberziehen ‚ teild aus Bergwerlöbeamten 
und Arbeitern. R. iſt berühmt wegen feiner Kupfer: 
aruben, welde 1644 entbedt wurden und 1646 die 
Anlage des Ortes veranlabten. Es find dies die 
Storvartägrube auf dem Berge Stor:Bola, jebt 
ziemlich erihöpft, und die Kongendgrube, bie ıwe; 
aen des feiten Gefteind (Chloritichiefer) keiner Ber: 
zimmerung bedürfen. Das Ich reichhaltige Erz 
wird in brei Schmelzbhütten verſchmolzen, und die 
jährliche Ausbeute beläuft ſich etwa auf 1800 Schiffs⸗ 
pfund Barkupfer. Neben Kupfer findet fi aud ein 
reiches Chromer;, dad in dem Werte Yeeren bei 
Drontheim veredelt wird. Der Ort R., aus zwei 
Sauptitraßen mit hölzernen Häufern beitehend, mit 
(1875) 1635 @., hat eine fhöne, 1780—89 erbaute 
Kirche, zwei Schulen und mehrere Wohlthätigleits: 
anftalten. An einem der Hauptwege zwiichen Ari: 
niania und Drontheim belegen und in neueiter Zeit 
durd eine ‚gr Landftraße mit der ſchwed. Laud⸗ 
ichaft Herieäbalen in Verbindung geieht, treibt R. 
arten Binnenhandel, der durch bie Staatsbahn von 
Eidsvold über N. nach Drontheim befördert wird. 

Rorarli, in altröm. Legion die nur mit 
Burfipeer und Schleuder bewafineten Bürger der 
unterften Bermögenötlaflen, welde als Blänller 
ven Kampf eröffneten und fi) beim Handgemenge 
hinter bie Linie zurüüdzogen. An ihre Stelle traten 
jpäter die Velites. 

Morate (lat.), in ber lath. Stirche ber während 
der Adventszeit gegen Tagesanbruch gehaltene 
Gottesdienſt, nad) dem babei üblichen Gelang aus 
„ief. 45, 8; auch Bezeichnung des vierten Advents⸗ 
sonntags und bes ihm vorangehenden Mittwochs. 

—2 —— habt ebauter ſtattlicher Marl 

9 „ſtädtiſch gebauter ftattliher Marlkt⸗ 
fieden, Sauptort des gleichnamigen Bezirks 
(15 qkm, 12611 E.) im — Kanton St. Gallen, 
Itegt 410 m über dem Meere am linken Ufer des 
Bodenſees, 13 km füdöhlih von Romanshorn 
ıi._b.), 17 km weitjiüdweitlih von Lindau (j. d.), 
beiigt eine fchöne alte lath. und eine neue prot. 
irche, ein palaſtartiges Kornhaus, ein großes 
“auf:, Bol: und Lagerhaus, mehrere Baitböfe, 
Ceebäbder und röm.:irtiche Bäder und zäblt (1880) 
4368 meilt lath. E. Ausgangspunlt der Dampier: 
linien R. Lindau⸗Bre und R.⸗Friedrichehafen, 
Knotenpunkt der Eiſenbahnlinien R.:Chur, R. 
Et. Gallen: Zurich, R.⸗Romanshorn⸗Winterthur, 
ſowie der Bergbahn NH bat R. ben nrößten 
Verkehr von allen Hafenorten 
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ſonders wichtig iſt fein Getreide⸗ und Spebitionshan; 
bel, In neuerer Zeit wird es auch als Babes, Mollen⸗ 
und Luftiuroti viel beindht. Am Abhang bes füb: 
li von dem Drte auffteigenden Rorſchacherberges, 
ber eine präctige Ausſicht über die reisende mit 
Billen, Schlöfiern und Ruinen überfäete Um: 
ebung, ben ganzen Bodenfee und die Gebirge des 
orar berg und Graubündens gewährt, liegen 
das alte Klofter Dariaberg (iekt Seminar) mit 
ſchoͤner Kirche und Kreuzgang und das Norfchacher 
oder St. Annaſchloß, einit Siß der Ebeln von X. 
Ned, |. Waräger. 
Rofa, ital. Aupferfieher und Maler, ſ. Ba: 
dbalocdio (Sifto). 
‚ NRofa (Bietro), ital. Archäolog, geb. um 1815 
in Rom, begann feine Laufbahn als Arditelt im 
Dienfte des Fürſten Borghefe, und war unter Ga; 
ninas Leitung thätig bei den von der päpftl. Negie: 
rung in ben vierziger Jahren veranitalteten Aus: 
grabungen. Furd die Creignifle des J. 1848 
dieſer teilung vertuftig gegangen, beichäftigte er 
ih mit der torihung der antilen Hefte in der 
röm. Campagna, welche er auf einer Karte größten 
Maßſtabes aufnahm. Im J. 1861 übertrug ihm 
Napoleon III. die Leitung der Ausgrabungen ber 
Kaiferpaläfte des Palatind. Nach Errichtung des 
Königreichs Italien wurde er zum Leiter der Aus: 
grabungen in Rom, namentlich ded Forums, er: 
nannt, für welche er bis 1874 thätig war. N. i 
Senator des Konigreichs Italien und Genera 
infpeltor der Mufeen. Bubliziert hat er außer 
einigen Aufiägen in den «Aunalı» und dem «Bulle- 
tino dell’ Instituto archeologico» nur einen Bes 
richt «Sulle scoperte archeologiche della cittä e 
provincia di Roma» (Rom 1873); fein Dauptwerf, 
die «Carta topografica dei dintorni di Roma», ift 
noch nicht erichienen. Die «Guida del Palatino» 
(von Bisconti und Lanciani, Rom 1873) fußt meift 
auf R.s Forichungen und Aufnahmen. 
ofa (Salvator), genannt Salvatoriello 
berühmter ital. Maler und Kupferäger, zuglei 
ein ausgezeichneter ſatiriſcher Dichter und Zon: 
tünftler, geb. 20. juni 1615 zu Renella im König: 
reich Neapel, wurde in einem Kloſter für den geilts 
lihen Stand erzogen, widmete ſich aber bald der 
Malerei, und zwar obne Anleitung , als einer der 
reinften Autodidalten, welche die Runitgeichichte 
tennt. Achtzehn Jahre alt, Durdjitreifte er en 
Apulien und Calabrien und fol ſogar eine Zeit 
lang unter den Näubern gelebt haben. Seit 1634 
lebte er in Rom, und von da an war fein Ruf ge: 
fihert. Am iebften ftellte er grauenvolle Wildniſſe 
bar, die er durch Schäfer, Räuber:, Soldaten: und 
Banditengruppen charalteriſtiſch und a iehenb be 
lebte. Da er ın Rom befonders in ben beiden Ges 
mälden: die Bergänglichleit des menſchlichen Lebens 
und bie Göttin des Blüds, wie fie ihre Gaben an 
Unmürbige verteilt, feinem ar und feiner ſatiri⸗ 
fhen Laune zu freien Lauf gelaſſen batte, mußte er 
die Stadt verlafien. Gr wenbele ſich hierauf nad 
Slorenz, wo er ſich die Gunſt des Herzogs erwarb, 
doch tehrte er nahmals nach Rom zurüd. Cr ſtarb 
dafelbit 15. Maͤrz 1673 und erhielt ein Dentmal in 
der Nartaufe (Sta.⸗Maria degli Angeli in ben 
Diocletians⸗ Thermen. 
R.3 Stil ift im allgemeinen nach den neapolis 
taniichen NRaturaliften gebildet, befonders nad Ris 
bera nd Salcone; aber es lebt in feinen Bildern 
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allem Realismus bo en ae ebles Ma 
Das Bedeutenbfie, was iſt he 
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en made 


— Dale er und find in guten —— 
Auch hat man von ihm ſechs Satiren re 
., Slor. 1770), deren eine, «Die Di 
Forillo mit einer Biographie de H 

—* 1785) herausg n wurde. Sein 

ee En Se eitgeno e Re er —— Ausg. 


Bun ber Fr Biorgen, (ie 8 times of er 
vator R.», deutih, 3 Bde., Dresb. 1824—26) ift 
eine bidterifche Grfindung 

> vanz Malerin, f. Bonheur. 
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Iebr — und Fan 8 * en ande 
Behen im Grunhe bes Aids und fi öheli 
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und Bomaceen, die Erbbeeren, Himbeeren, 
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ofe a —e— ee 
‚Dorf bei Auren 
Relalie pie ‚Heilige, die Schußpatronin von 
oü eine normann, Prinzeſſin geweſen 
Kar au € dem Monte: Bellegrino bei —— { 
chaulichen Sehen m 12. 
Als man bafe 


ach. oelte rben fein. 
t einer hırditbaren 
Beftnot Ih ee ne a — w baden m meinte 


nadlich, 8 
Schußheiligen von Balermo rt, wo 
im Sal de Set, "on Baer bem man emo rl 
auf einem großen Gerüft in Prozeflion berumirug, 
olänzend begangen wird. Auf dem Monte⸗Pelle 
grino ift ihr eine Kapelle geweiht. 

Rofalie heißt in der Muſik bie mehrmalige 
Wiederholung eines Motivs auf verfchiebenen Ton: 
Keen: geſchieht jolches in a Weiſe, fo 

eichnet man die R. als «5 erfled». 

Nofamunde (Rofimund), —* ter des Gepiden⸗ 


koöonigs Runimund, wurde nad dem Untergang ihres 
Volles und dem Tode ihres Vaters, durch befien 
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lätter | 4946 €. 
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Rosc. — Roscius 


auf und wurbe Dez. 1829 zum Gouverneur von 
Yuenos:Ayreß und Bermi zum Haupt ˖ ber Re 
publik malt 1835 abermals auf 
fünf Qounerneue und Generallapitän | u 
erwählt, m er fi zeitweilig eine außerorbentlidhe 
Gewalt t überzogen und et a fattifch die Ma t 
biit, 4 —** e 
Bedingungen in feinem Bo 
patiet, t, rd er die Regierung bis 1862,  zmobel er 
nnern für das materielle Gebeihen bes Landes 
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Ref (Wilh.), ausgezeichneter —— 

nom Ha DE. 1817 zu — t ſeine 
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—— — (Both 1867) veröffen 
NRosceins ( Quintus R. Gallus), nee ber größs 
ten Schaufpieler des alten Rom, der nach feinem 
Beinamen «Comöbuss zu föpliehen vorzugsimeile 
in Komödien aufgetreten zu fein fcheint, war ein 
nofle des Cicero, der mit ihm ndet war 
und in le Progefle in einer noch erhaltenen Rede 
für ihn plai Er ftarb u ungefähr 61 dv. Chr. 
Seine lee eiſterſchaft wurde 
ſprichwoͤrtlich a no te e wird ausgezeichneten 
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Skhaufpielern fein Name beigelegt. Bol. Ribbed, 
Sr röm. Tragödie» (Lpz. 1875). 


Nosene (Henry Enfield), enal, Chemiler , geb. 
7. Jan. 1833 in London. Nach Vollendung feiner 
Studien in England beteiligte er fi) 1854 in Heidel⸗ 
berg an den Unterfuhhungen von Bunfen fiber die 
chem. Wirkungen des Licht, welche er auch ſpäter in 
England fortjeßte. Als Profeſſor an Owen’3:Col: 
lege in Mancheſter feit 1857 führte er eine Reihe 
wertvoller Unterjuchungen, unter andern über das 
Vanadium und Wolfram, aus. Um ben willen: 
fhaftlihen und techniſchen Unterricht in England 

at ſich NR, große Verdienſte erworben, wofür er den 
N ang eines Nitter3 (1884) erhielt. Sein faft in 
alle Sprachen überiebtes «Sturzes Lehrbuch ber Ehe: 
mie» (deutſch von Schorlemmer, 7. Aufl. Braunihw. 
1882) hat auch in Deutichland allgemeine Berbrei- 
tung gefunden; fein in Gemeinſchaft mit Feteſe 
Schorlemmer gleichzeitig deutſch und englil heraus: 
gegebenes «Ausführligies Lehrbuch der Chemie» 
(3 Bde., Braunſchw. 1877—84) zeichnet ſich durch 
Klarheit der Darſtellung und Vielſeitigkeit aus. 

Noseve (William), ausgezeichneter engl. Schrift: 
ſteller, geb. zu Liverpool 8. März 1753, kam als 
Schreiber zu einem Rechtsgelehrten in Liverpool, 
welcher ihn fpäter ala Teilhaber annahm. ALS die 
Abichaffung des Sklavenhandels durch Clarkſon in 
Anre ung gebracht wurde, fuchte R. 1788 durch fein 
Gedicht «The wrongs of Africa» und andere Schrif: 
ten die Teilnahme des größern Publikums anzu: 
regen. Später gab R, fein Anmaltsgeihäft auf 
und wurde Banlier in Liverpool, machte aber 1816 
Bankrott und ftarb 27. Juni 1831. Die erſte und 
zugleich veiflte Frucht feiner hiſtor. Studien ift: 
«l’he life of Lorenzo de’ Medici» (2 Dde., Liverp. 
1796; deutfch von Spielhagen, 3. Aufl., Lpz. 1874). 
Gein zweites hiſtor. Werk ijt «The life and ponti- 
ficate of Leo X.» (4 Bde., Liverp. 1806; deutſch 
von Glaſer, mit Anmerkungen von Henle, 3 Vbe., 
Lpz. 1806; ital. von Boffi, 12 Bde., Mail. 1816), 
. ebenfall$ durch forgfältige Forfhung ausgezeichnet. 

Cine Sammlung Jeiner eHistorical works» erjchien 
in Heidelberg (8 Bde., 1828). Bol. feines Sohnes 
Henry «Life of William R,» (2 Bde, Lond. 1838). 

Roscoff, Hafenitabtim franz. Depart. Finistere, 
Arrondifiement Morlair, am Kanal La Manche, 
Station der Linie Morlaix⸗R. ber zpeitbabn, zählt 
(1881) 1284 (Gemeinde 4664) E. und bat lebhaften 
Handel, namentli mit den in ber Umgebung ge: 
zogenen Gemüfen. NR. gehörte im Mittelalter zur 
Bigeorafichaft Leon (Pagus Leonensis). 

odcommorn, Graffchaft der irifchen Provinz 
Connanght, zählte 1881 auf 2369 qkm nur nod) 
1317765 &. gegen 253591 im 3. 1841. 
fläche ift im allgemeinen eine wellenförmige Ebene. 
Nur an der Norbgrenze gegen Sligo erreichen bie 
Braulieve:Mountains eine Höhe von 418 m. Die 
Bewällerung ift fehr reichlich, das Klima feucht. 
Der Hauptflu Shannon, der ſich zu den Seen Allen, 
Carrid, Boderg und Nee erweitert und mit lehterm 
bie Ditgrenze ber Grafichaft bildet, ift (wie auch eine 
Strede weit ber Sud, welder bie Süd» und Welt: 
grenze N. bildet) ſchiffbar und durch feinen Reich— 
tum an Fiſchen und ald Abſaßweg wichtig, bringt 
aber aud) oft durch ausgedehnte Üiberfchwemmungen 
großen Schaden. Wo fruchtbarer Boden, ift der: 
jelbe Aiem id) gut angebaut. Die fetten Meiden 
interjtügen bie Zucht von langhörnigen Nindern 
und befonders von langwolligen Schafen. An ber 
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Noscoe — Roſe (botaniſch) 


Nordgrenze, weitlich vom See Allen, finden ht 
Steintohlen. Außerdem werben Sand: und Aa! 
ftein, fowie Pfeifenthon gewonnen, Bei dem Ran 
gel an Holz brennt man allgemein Torf. Die früher 
in großer Ausdehnung betriebene Qeinenmanufaln.: 
dat jehr abgenommen. Durch die Waflerfirake ?:: 
hannon begünftigt und von den drei ihn kreuie 
den Linien der Midland Great Weſternbahn dur: 
zogen, führt R. vorzüglich rohe Wolle, Homwi:t. 
Schweine und Vötelfleifh aus, — Die Haupt: 
ftadt Roscommon, urfprüänglid Ros Cho- 
main, ein alter, elend gebauter —ã mitter 
im Lande, Station der Linie Atblone-Weitport der 
Midland Great: Mefternbahn, ift fehr berunte: 
gelommen und zählt (1881) 2800 G. Der OAn de 
ein 1268 erbautes feites Schloß, ehemals Rendr: 
der Grafen von R., die Ruine eines Dominilce 
Klofterd mit den Marmorbentmal des Kr. 
D’Eonnor von Connaugbt, eine Grafidatzht 
ein Krankenhaus, ein Gefängnis und eine frz 
kenswerte anglitan. Kirche. Das Marttfädtk" 
Boyle, Station per Linie Mullingar: Yan: 
Sligo der Midland Great-Weſternbahn, nab: dc 
ihönen See Key und am Flußchen Boyle ode. 
zählt 2777 G., die Leinweberei, Butter: und Kerr 
Dandel treiben, und iſt bemerkenswert wegen der & 
nachbarten got. Abteiruine Boyle:Abben, art 
der ſchönſten „rlanbd, im Bart des Grafen rer 
Kingiton, am llfer des Lough Sen, auf deſſen bu'h- 
gen Inſeln noch andere Ruinen liegen. _ 
Noscrea, Stadt in der irischen Provim Fr’ 
fter, Grafihaft Tipperary, Station ber \ır. 
Ballybrophy: Limeri und R.: Barfondtomn tt 
tumna_ der Great:Southern and Belternhahn. ! 
Biſchofsſiß, zählt (1881) 3165 &. und hat dran 
weinbrennerei, Klofter: und Schloßruinen. _ 
Nofe (Rosa), bie typiiche Gattung ber garu 
ber NRofaceen (ſ. d.) mit mehrern in Deunsi:- 
einheimifchen Arten. , 
Die Hundsroſe, au Hedenrofe odir"a:t 
born (R. canina L.), wäãchſt in Guropa un? X- 
nörblihen Ajien gemein in Heden, Gebhicer. 
Wegen und auf Hügeln und fommt in vielen 
änderungen vor, zu denen von vielen Boremlr 
auch bie in Bärten gezogene weiße Nofe mırür 
wird. Ihren Namen erhielt fie deshalb, weil in“ 
die Wurzelrinde als befonders beilfräftig gegen se 
Biß toller Hunde galt. Mehrere Arten riet 
beſonders die Rofen ae 
ftechen in Die Zweige der Hundsrofe, um ihr: (7 
bineinzulegen; dadurch entitehen arope, tur 
gleichſam bemooſte Ausmüchie, welche man Koſer 
apfel, Roſenſchwamm, Sclafapfel 
Bedeguar nannte und auch bloß unter dad um 
kijien gelegt für ſchlafmachend hielt. Die BiiN 
roſe (R. rubiginoga L.), in Gebuſchen an « 
wegen nicht felten, zeichnet ſich durch den mn" 
pe enen Wein oder an Reinettenäpfel erinnerzi‘! 
tarlen Geruch) aus, ben die geriebenen Blätter en 
hauchen. Leptere haben nach außengerictett 3: 
und die Frucht iſt gelbrot und lugeltund 
Zimtrofe (R. cinnamomea Z.), eine füta* 
Art, welche verwildert iſt und in Sieden us F! 
nen mit halb oder ganz gefhliten Ylumes * 
kommt. Sie hat zimtbraune Staͤmme u © 
und infolge der filjigen Unterfeite der Bart * 
grauliches Ansehen, Die Vibernellrore 
pimpinellifolin DC.), ‚die topiide dom FT. 
ofengruppe, bei ber die jungen Jmeige sur F 





Nofe (botaniſch) 


Reifen Borften befept find, zwifchen benen einzelne 
Stadeln ftehen. Die aus fünf bis neun rundlichen, 
einfach ober boppelt gejägten Yteberblättchen bes 
ftehenden Blätter gleihen denen bes Bibernell 
(Sanguisorba ofticinalis). Diefe Art ift an ſonni⸗ 
gen Hügeln unb in Heden gemein, ift aber in ben 
Gärten durch einige hubſche Spielarten vertreten. 
Die Stammältern der Gartenrofen find über die 
ganze nörbl. Halblugel, vorzugsweife in der wär: 
mern gemäßigten Zone berfelben , verbreitet. Bon 
den von ihnen autgegangenen Formen waren meh: 
tere ſchon im Altertum hochgeſchätzt, vor allen 
andern bie Gentifolie ß b.). 

Üiberrafchende Mannigfaltigleit, Friſche ber Zar: 
ben, reizende Sülle, zarte und reine Umrifle der 
Blumen und fait geometrifche Regelmäßigkeit in 
der Anordnung der Betalen zeichnen die Franzd: 
ſiſche Rofe (R. gallica L.) mit ihren zahlreichen 
Barietäten aus. Sie ült ana dat und gedeiht bei 
ganz geringer Pflege. Weil die Blütenblätter früher 
zur Dereitung bed Nofeneifigs verwendet, auch 
wohl in Zuder eingelegt wurden, nennt man fie 
Eſſig- oder Juderrofe. Die Damasdcener 
‘Hofe (R. damascena Mill.) tam fchon im grauen 
Altertum aus Syrien nad Unteritalien, von wo fie 
ſich ſpäter nordwärts ausbreitete. Sie ift ohne 
Zweilel die berühmte R. von Bältum, welche von 
den lat. Dichtern viel befungen wurde. Sie blühte 
ſchon in altröm. Zeit mehrmals im ‘Jahre (Rosa 
Paesti bis forens). Im Mittelalter wurde fie aufs 
neue aus Damascus in Europa eingeführt und 
fpäter wiederholt. Ihre Barietäten find durch 
bübjche Zaubfärbung, fowie durch gefällige Mos 
dellierung der Blumen und reines, bald feuriges, 
bald zartes siolorit ausgezeichnet. Die weiße 
*ofe(R. alba L.), in ihrer Urform wahrſcheinlich 
in Zranslaulafien zu Haufe, und die R. campana 
bes Blinius, wurde jpäter infolge ber Sireuzung ber 
Gentifolie und der Damascener R. der Ausgangs: 
punlt einer größern Anzahl von Biendlingsformen. 
Ihr Hauptoerdienft befteht in ber wunderbaren 
Schönheit der Blume ‚ welche im fchneeigiten Weiß 
eralänzen oder von den zartelten Nuancen des Not 
ne t find, Die Kapuzinerrofe (R. lutea 
Mill.) fol aus der afiatiihen Türkei ftamımen und 
iſt etwas Ketternden Wuchſes, weshalb fie früher 
häufig zur Belleibung von Mauern, Yauben u. ſ. w. 
benuugt wurde. Sie befigt weinduftiges Laub und 
meiſt gie oder ſtrahlend ponceaurote (Var. puni- 
cea) Blumen. Die Shwefelrofe (R. sulphuren 
Ast.) mit gelben Blumen iſt an ihrem hellen, etwas 
blaugrünen Laube leicht zu erfennen. Die ſchonſi⸗ 
ibrer Varietäten ift Persian yellow mit fugeligen, 
tiefgelben Blumen, die aber bei regneriſcher Witte: 
rung oder bei fehr trodener Luft nicht immer zur 
volltommenen Entwidelung gelangen. 

Die Kriehrofe (R. arvensis Scop.), in Sübs 
europa zu Haufe, mit auf dem Boden hinkriechen⸗ 
den oder kletternden ftard bewehrten Stengeln. 
Ihre Ichönere Form, die Ayribirerofe, mit 
palb oder ganz gefüllten weisen oder hellroten 

rietäten, wird in ben Gärten benugt, um Stein: 
partien damit zu überziehen oder dur Okulieren 
aut hohe Stämme ber Hundsrofe fog. TZrauerrofen 
zu bilden. Ihr Ahnlid) und zu dem leßtgedachten 
wede jebr hung bene iR Die Brairierofe 
(HK. rubifolia B. Dr.), welde aus Norbamerila 
ftammıt, viele Barietäten erzeugt bat und ſich mit 
reichen Doldentrauben bichtgefüllter, meiſt zart: 
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rofiger Blumen ſchmudt. Ihre Blätter gleichen ben 
Brombeerblättern. 

Die Chinarofe(R.chinensis Jacq.) ſtamnit aus 
China und wurde von dort auch in Dftindien einge 
führt, wo fie fi) einbürgerte (woher bie gewöhnliche 
Bezeihnung R. indica). Sie beſißt meift ſchwache 
Üfte und Zweige und aus fünf oder drei völlig un: 
behaarten Blätthen zufammengefegte Blätter. 
Aus ihr entitanden zum Teil don in ihrer ur: 
ſprunglichen Heimat während einer langen Kultur: 
periode mehrere Abarten, welde jpäter in Europa 
eingeführt wurden. Die blumiftifch wichtigften find 
folgende: Die Bengalrofe (Monatsrofe, R.sem- 
erhorens Ourt.), mit dem ziemlich zahlreichen Be⸗ 
tande von Barietäten ben ganzen Sommer und 
Herbſt hindurch in ununterbrocdener Folge und fehr 
reichlich blühend, hinter einem fonnigen Yeniter 
felbft im Winter. Die Theero | e (R. fragrans 
Red.), in den blumiſtiſch entwideltften Spielarten 
die Krone der Rofen, aufgezeichnet durch reine und 
jarte Umtiffe der Blumen, roße, ſtoffreiche Beta: 
en, eigentümlichen, milden Wohlgeruch und zartes, 
boch ſtets friſches Kolorit, in welchem die gelblicpen 
Zinten, abgeſehen von der Kapuziner⸗ und der 
Schwefelrofe, häufiger als in den übrigen Gruppen 
ber R. auftreten, und endlich durch die Grazie, mit 
welcher die Blumen von den ſchlanken Zweigen 
getragen werben. Man kennt gegen 200 Varie⸗ 
täten. Die Bourbonrofe (R. borbonica Hort.), 
wahrfceinli ein Blendling aus der Chinas und 
ber Damascener R., gegenwärtig mit mehr als 
800 Barietäten, ift reich an eigentümlichen Schön: 
eiten und von ber Mitte des Sommers bis in ben 
päten Herbſt hinein gerin e Pflege durch den reich: 
ten $lor lohnend. Die Zweige, gewöhnlich kurz 
und Dider als die der Thees und der ngaleofe, 
tragen nur je eine Blume. Die Vlätenfarben find 
von wunderbarer Reinheit und burdjlaufen die 
ganze Stala vom zarteiten Weiß bis zur duntelften 
roten Nuance. Die Blütenblätter Ai groß und 
glatt und die Laubblätter glänzend. DieNoifettes 
rofe (R. Noisetteana Red.), eine Blenblingaform 
aus R. chinensis und der zwar fchönen, aber gegen 
unfern Winter empfindlichen ofhusrofe (R. 
moschata Mil.), in Nordamerila erzogen und 
1817 nad) Paris gelommen, gelennzeichnet durch 
einen eirunden Fruchtbecher und durch bie zu maͤch⸗ 
tigen, dichten Büfcheln gefammelten, etwa3 Kleinen 
Slumen. Aus ihr find gegen 100 Barietäten bers 
vorgenangen, welche erft nach dem großen Sommer: 
Rofenflor zu blühen beginnen. Die Remontante:, 
d. h. aus den Sommertrieben blühende R., ift eine 
mehr al3 500 Barietäten umfafiende Gruppe von 
Blendlingen aus der Damazcener und der China: 
roſe, welche vorzugsweiſe in Frankreich aus Samen 
erzogen werden. Die erſten R. dieſer Gruppe bes 
zeichnete man als Herbftrojen, da fie im Herbft zum 
zweiten male blühten. Der Ausgangspuntt aller 
Varietäten war die 1812 erjogene Kose du Roi. 
Ihre Rachkommenſchaft ift im botanischen Charalter 
die ſchwanlendſte, im blumiſtiſchen Sinne die 1wid): 
tigſte und zeichnet fi) durch reichen aler, gefällige 
Bintenformen, prächtige Farben und durch lange 
Slorzeit (Juni bis in den Spätherbit) aus. 

Man pilent die R., ſoweit fie im Freien aus⸗ 
dauern, vorzugsweife bie Herbftrofen, aljo bie Ne: 
wontante:, Bourbon; und Noifetterofen, durch 
Stulieren auf die Hundsrofe ala Stammroſen 
(nieders, mittels und hochſtammig), alle aber auch 
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in Bufchform durch Stedlinge oder Ableger Det 

Verebelung auf den Wurzelhals zu erziehen. Le 

tere ift_ in mander Beziehung bie —— 

und läßt ſich beſſer im Schnitt 

find ſolche N. lei * gegen oft zu quben indem 

un nur nöti urzelhals mit einer 
chaufel voll * —8 ‚während man bie 


Roſe (mediziniih) — Rofe (Gelehrtenfamilie) 


Iung bat man nanıentlid bie Spanmug un 
6 gleit der Haut zu mindern, wat nun 
burd Eis⸗ und Waſſeruberſchlage Gndlen mit 
Garbolöl, durch Bepinfeln mit — m. 
erreicht; daneben forge man für ichſte Reini: 
gung und Desinfeltion etwa — on 
und Geihwüre und —* das vorhanden 


——28 ur Erde niederbiegen, fie bier be: | ber durch geeignete antipyretiſche Nittel. (6. Si 
feftigen und bie ganze Krone mit Grobe, ub oder ben) 38 —ã reden F —FJ Arten 
Sitenzeifig bebeden, im Jrübiahre wieber auf⸗halb Erfolg, weil der Regel 
richten und anbinden muß. Manche in Buichform nur Bd de Sage anhält. Fe Banken fe (7 
Be Itene R., 3. B. die Eentifolie, werden durch Ab» | sipelas traumaticam), welche in überfülten um 
Icger verme empfindliern R., zumal bie fd seht ventilierten Krant üufern en leicht 
oſe, eignen ſich weſentlich nur zut Kultur in probe: en Dperationswunben bi 
3 en, erfordern eine luftige, fonnige Sage und Dertten Buch forgfältige © ion, ante 
muſſen im Drangerieaufe oder in einem fonjtigen | tifche Verbände und Iſolierung dei Cr 
frojtfichern, heilen 3 aume überwintert werben. kranften bet —ã [gre. 
Bol. Nietner, «Die N gone Seihiäte, Arten, e (Beilänbiide), Krankheit, |. Bell, 
Kultur ıc.» (Berl. 1882): We elhöft, «Der Roſen⸗ ne iiiorm ber Keine, | unter CEdel· 
freund» (Weim. iase): aus der periobiichen ar: ftein hleifexei, © 
tenbaulitteratur ift die « Deutſche Nofenzeitung», | Btofe, die gol (bene, “ Bolbene Roſe. 


redigiert von G. Meß in Zwidau, hervorzuheben. 
ofe, Rotlauf ber er fipel (Erysipelas, 
St.-Anthony’s fire der Gngländer) heißt eine inten⸗ 
five infeftiöfe Entzündung der äußern Haut, bei 
welcher bie Haut in weiter nung. gef wollen 
und gezötet ift. Däufig, bilbe oße 
— rauf ber Haut, f item Brig * in nie elbe, 
sn leicht zu Brand ber Haut primer 
Nr Au bie ae —e en ge⸗ 
ſchwollen und merzhaft. Die R. lann an allen 
Körperftellen auftreten nah Derlegungen der Haut 
mit gie eitiger Einimpfung bes fpezinichen Krant: 
ach Sintrit von Inudigem unbjelret 
in * efaͤße, bei Byämie, Typhus; I 

neuern uhungen wird auch die R. dur 
tleinfte milroſkopiſche Drganismen aus der Klafie | 80 
der Bacterien —— melde burd Kleine 
—* Hautſchrunden in die Lymph⸗ 
der Haut eindringen und gr von bier aus 

r Säftemafle des Körpers verbreiten. 
Die häufig e Form der R., bie Geſicht ſroſe, 
welche nur das Geſicht er veift ‚ befällt meift jün: 
gere Leute, unb zwar mehr auen als Männer 
unb wird aut Däufiger im Beapi r und Herbit als in 
den übri eiten tet. einem 
allgemeinen (fein von mebrern Stunden 


oder Zagen, ober auch ohne foldhe Vorläufer der | R 


Krankheit, wird bie Haut! des Geſichts unter mehr 
oder minder fligem Fieber warn, f pannt und 

me gerötet, und endlich heben fich 

lajen Kafentote) ab. Das Geſicht ift dabei 
mei Li v entftellt, die Augenliber fo geſchwollen, 
daß ugen nit geö ofinet werben lönnen. Am 
bh oe oder vierten —FRE nimmt bie 
Nöte und Spannung ber Geſichts ab 
wobei die Dberbaut * any, —8 und fi 
abſchuppt, während die Entzündung auf den be: 
baarten Ko pf, bie Seiten des Haljes, die Ohren 
weiter ſch (drei tete. Deiter breitet fi Die Gntzünd dung 
egel nicht aus. In feltenen 
ar „for von Stee nn Stelle 
MWanderro oda pie Krankheit Wochen, 
elhR Monate ont 

ie Haare aus ee fi in der 


f in en —* —8 * Borat 
en „eg m ne (9 eungen, 


(Bien ih 
fin u 


— — nen. Beier rt 


ch ber en törsfe allen R 


ie e (Ar —— 80 weißen und der roten! 


der ng bed 
VL, den Gbuard IV ‚ausbem 
v0 om one ieh und enbete 1486 mit Era 
Richards LIL und der Thronbefteigung des Haxit! 
Zubor in ver Berfon Heinrichs VIL 
3 Pu Ber Teil des Adels und mehr cl! 
Segel und —— — 
ie ee Anbei m rg. 
Hd Der Gelb ber werben A. oil ber Graf van Be: 
Did, ‚die in ni roten — m 
Gemahlin 
br tannien, Geſchichte. Yu 
evon 8, |. unter Anastatica mn 
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u. ſ. w. dur N. von 

ji Ilenftedt 1625 in Drud 

ft eine erweiterte Bearbeitung 

(«Etliche Fabeln aus bem Gfopo 

nie ber erfafler in der. Borrebe fagt, wag ⸗ 
urfe von Wolfb. Spa ’ 

Merk ähnlicher Tendenz I Fe «Der Ge 

König» Strabb. 1607), geh 
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Noſeau — Rofen (Geſchlecht) 831 
bi i nd bie alten Arzte, ber j d PN. 
Hiefar Re a0 Beiattaen1s Wat ie nad ihm 0. OR. 1836 — ne Se 
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. 2. Aufl. 1874). 
Munde 


on 
ie. | «Ausgemäblten 6 
. | rungen (Wien 1881 88). 


ders is, —— anti tritlinen 


ie Be — 


. | aber beuiſcher ibiun 


Nofean, Haupiſtadt von Dominica (f. d.). 

Noſebery (Archibald Phili — Darf 
von), engl. Staatämann, oön Ime 
und einer Tochter des vierten Grafen Stanhope, 
1847 in London, ‚iolate, nachdem er in Cton 
und Drford feine & tehung erbalten und feinen 
Bater ſchon rap verloren bakte, im m). 1868 feinem 
Großvater t Peerswurde. Sein erſtes öffent» 
liches 9 Kuftzeien en fd Bei Der Geofung ung 6 des ra: 


ments Gelee 
von Sledltone auberie wurde, bie drefle an 


. | die Krone im Dbe zu befürwort 
1878 wurde er zu 2* ber Univ Hat Dee 
zum Re Eder Uni 


1880 verfität inburgh ae 
{| wahft. Na bem er feit der Bildung bes s 
ne auf Rome | im April 1880 an den Debatten 
r bervorragenbern Anteil ei 

ug. 1881 das Unterſtaa 
efcetariat bed Innern, das er bis zum Sommer 
1888 verwaltete, Während der Seffion on 1884 

brachte er Vorfchläge zu einer Reform des Über: 
uſes vor bie Lords. br. 1886 trat er al3 
tantefefretär des Auswärtigen in das von Glad⸗ 
ftone neugebifbete Kabinett. Seit 1878 ift er mit 
dannab, ber einzigen „Aochtet des Barona Meyer 

von Rothſchild, ver 

Nofegger (Betri Bettenfeier), beliebter öfterr. 
i1848 zu Alpel bei Krieg» 
Striermart, erlernte zu Rat rein am Hauens 
berhanbwert beiu ucte dann bie 
fe 


—5— um b gebur —X und 


te in Det 
itber und — 

n folgten ebenfalls in biele: 
et kn nenharz un nat n» 38 — 
1870) nd «Sittenbilber aus dem fteirifch 
lande» (Graz 1870), «Beihichten aus Steiermark 

871) und za reiche andere ee aus 


—*— en N. im 


Kleben 
ntlichte 
—* undart, 


oltsleben feiner Heimat 

grünbete er die Monatsfrift enden. Seine 

en» erſchienen in 80 e⸗ 

Sat I Tahnt R. im 
Sommer zu Krieglach, im Winte 

ein etenes SRineral, Ar: Bar ſpaͤr⸗ 

neeberg findet d 


i 

—8*— 
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1644 in ein — wed. Reiterregiment und erſchoß 
1650 im Duell feinen Kapitän, wofür er zum Tode 
verurteilt wurde. N. rettete ſich durch die Flucht, 
trat 1651 al3 gemeiner Soldat in franz. Militär: 
dienfte, avancierte fchnell und wurde bei der Be: 
lagerung von Cambray 1677 zum Maredhal:de: 
Camp ernannt. ALS folder entichied er den Sieg 
bei St.:Denis 1678. Im N 1681 trat R. zur kath. 
Aäigion tiber, wurde in den franz. Grafenftand 
erhoben und erhielt 1688 dad Komniando über alle 
franz. Truppen, die nad) Irland beftimmt waren, 
um dem König Jakob IL. wieder zum engl. Thron 
zu verbelfen. N. drang in Irland ſiegreich vor, 
warb aber 1690 dur Cauzun erfegt. Im J. 1703 
zum Marfchall von Frankreich ernannt, nahm er 
1705 feinen Abſchied und ftarb auf feinem Schloſſe 
Bollmeiler im Elſaß 3. Aug. 1715 

Quftav Friedr., Graf R., aus dem Haufe 
Sonorm in Eitland, geb. 6. uni 1688 in Reval, 
ging 1709 nad) der Schlaht bei Pultama mit 
Karl XII. über den Dnjepr und kam mit ihm 1713 
nah Bender. Cr verteidigte mit 300 Mann den 
König im Dorfe Warnika bei Bender, gegen, 3000 
Zürlen, mußte id aber mit dem König endlich ge: 
fangen geben und begleitete Karl XII. auf der Flucht 
nad) Stralfund. Im J. 1715 nahm R. an der Ver: 
teidigung von Gtralfund und Uſedom teil, wo er 
20. Juli 1715 dem König das Leben rettete, indem 
er ihm fein Pferd gab. NR. begab ſich barauf nad 
Schweden und wurde 1717 Gouverneur von Karls: 
trona und 1731 in den ſchwed. Freiherrenſtand er- 

oben. Im J. 1739 zum Reichsrat erhoben, war 

. biß 1742 Präfident der Rüftungslommmifion, 
trieb 1743 die unruhigen Dalelarlier aus Stod: 
holm, warb darauf fommanbierender Feldherrn in 

onen, 1747 Generalgouverneur von Finland 
und 21. Nov. 1751 in den ſchwed. Orafenitand ers 
boben. Er ftarb 17. Juni 1769 in Stodholm. 

Gregor Wladimirowitih, Baron R., 
ruſſ. General, geb. 1781 in Eſtland, machte 1805 
ben diterr.srull. Feldzug gegen Napoleon mit und 
erhielt nach der Schlacht bei Aufterlig den goldenen 
Degen für Zapferleit. In dem preubifch:ruff. Feld: 
zuge gegen Napoleon 1806 und 1807 zeichnete fich 
N. blonde in den, Schlachten bei Altenkirchen, 
Allenftein und Bergfrieden aus und avancierte zum 
Dberft. Im finländ. Kriege gegen Schweden kom: 
manbierte R. die Avantgarde bei Helfing und befepte 
am 13. März 1809 die Alandsinjeln, wofür er zum 
Generalmajor ernannt wurde. Im Befreiungs: 
Triege zeichnete R. fidy beſonders in der Schlacht bei 
Borodino aus und nahm 1813 an den Schlachten 
bei Zügen, Bautzen, Dresden und bei Kulm hervor: 


tragenden Anteil, wofür er zum Generallieutenant | Ha 


avancierte. Im J. 1826 wurbe er General ber 
Snfanterie un —Ac des litauiſchen In⸗ 
anterielorps, machte 1831 ben Krieg gegen Polen 
unter Diebitfh:Sabalkanftij und Paskewitſch mit 
und nötigte den poln. General Romarino mit feis 
nem ganzen Korps nach Oſterreich zu flüchten und 
dort die Waffen niederzulegen. pn 13.1832 wurbe 
N. zum Kommandeur aller ruſſ. Hegimenter im 
Kaulafus ernannt. Hier führte er den Krieg in 
Dagheſtan pegen Kaſi⸗Mulla mit großer Energie, 
ſchlüg benfelben im Okt. 1832 aufs Haupt und nahm 


jeine Snuptjehe Gimry mit Sturm. Im J. 1837 


nahm R. feinen Abſchled und wurde zum Senator 
und Mitglied des Reichsrats in Peteräburg ernannt. 
Er ftarb 24. Aug. 1841 in Moslau, 


Nofen (Friedr. Aug.) — Nofen (Georg) 


Karl Georg Wilh., Baron R,, ruf. Dichte, 
geb.16. De3.1800 in Neval. Nachdem er es bis jun. 
Rittmeiſter bei den Hufaren gebracht hatte, nahm er 
feinen Abſchied. Im J. 1830 verfaßte er das Ignis 
epiihe Gedicht: «Die Geburt Imans dei Sar::: 
lien». Bon feinen Dramen ift «Rubland un 
Batbhory» (1834) das bebeutendfte; außerdem jhnd | 
er «Basntanom» (1836), «Die Belagerung v1 
Bilow» (1837) und die Trauerfpiele: «Belimer, de 
lehte König der Bandalen» (1838) und «Die Zottz | 
Johanns III.» (1839), welches leßtere Stüder\il:: 
ind Deutſche überjekte (Petersb. 1841). Beriszt 
wurde R. indeflen nur durch den Tert zu linkt 
nationaler Oper: «Schisn sa zaran („Deden für du 
dr welde Oper 1836 zum erften male a 

eter&burg gegeben wurde. Im J. 1842 veröfat 
lichte R. in «Syn Otetschestwa» («Sohn des Bate 
land&») intereflante Reilebriefe aus Rom, fena 
feine «Bilder aus Algier und der Fremdenlegien 
die er ebenfalls felbit ins Deutiche überfegte, X 
ftarb zu Petersburg 6. März 1860. un 

Andreas Herm. Heine, Baron R. Shnt 
fteller , geb. 3. Nov. 1800 auf dem Erbgute Is 
tad in Eitland, wurde wegen Beteiligung am Ti: 
täraufitand vom 14. Dez. 1825 r jehnjährien 
Zwangsarbeit und barauffolgenber lebenslänglite 
Anfiedelung in Sibirien verurteilt, (&gl tes 
interefianten «Beiträge zur Geſchichte des peie 
burger Militäraufitandes vom 14. (25.) De IN”. 
Aus den Memoiren eines ruſſ. Delabriftem. !T; 
1869; 2. Aufl. 1874; ruſſ., 2pz. 1870.) mer 
eines Beinbruchs wurde R. 1836 zur Au u 
Kaulafus geihidt und 1856 aud Anlaß der Ark 
Kaifer Aleranders II. begnabigt und in feine AH 
und Vermoͤgensrechte wieder eingelegt. R. Re“ 
nach Wilnina im Gouvernement Sharlom über, X 
er 1861 Schiebärichter wurde, Gr veröffenttöt 
no «Die echs Decennien meineh 8 —— 

und « fingen zu einer Familien 

reiherren und Örafen von HR.» (Beteräb. 15%) 

ſtarb 19. April 1884 zu Wilnina. 

o Dofen (Beiebr. Xug.), erbienter Drientli 6 

. Sept. in Hannover, ftubdierte in Yan "= 
ae wo A die aRadices Sanscrises * 
erſcheinen lie war na ris gegangen, 
unterSacy ſeine Studien der orient. Sprachen ferx 
fegen, als er den Ruf als Profeſſor der orient vie 
ratur an der londoner Univerfität erhielt. me 
bon bearbeitete er das älteite der noch vor 
arab. Lehrbücher ber Algebra von Robammed-= 
Mufa (Lond. 1831). Im J. 1831 gab a Ia* 
Stellung als Profeſſor auf, unte * 
viſion des [aneteit ben alifchen 

ughton (Lond. 1835), das man faſt ei 
eigene Arbeit anjehen lann, und arbeitete NE 
Britiihe Mufeum den Katalog ber fyr. Manıttrmt. 
der erit nach feinem Tode (Kond. 1999) dt 
R. ſtarb 12. Sept. 1837. Der von ihm 
Zeil der Bearbeitung des Rigveda wurde von 
Aſiatiſchen Geſeliſchaft veröffentlicht untee I® 
Titel: «Rigreda Sanhita, liber grimn —⸗— 
et latiuer Cond. 1838), welches Wert für dei >= 


dium ber altind, Litteratur *3 zn 
Rofen (Georg), Drientafif und Ge 

bet, Bruber bed vorigen, geb. M. 3a 

Detmold, widmete fi in und * 

Studien, als deren Frucht bie « 


Persica» (Berl. 1843) erfhienen. Nod is 
jelben Jahre wurde er yon ber berlin 


Ar 


{ 


Roſen (Julius) — 


behufs lin uiftifch» ethnogr. Unterſuchungen nad) 
dem Kaulajus gefandt, von wo er unter anderm 
die Abhandlung «tiber die Sprade ber Lazen» 
(Lenıgo 1844) und eine «Oſſetiſche Grammatil» 
(Lemgo 1846) einſchidte. Er lehrte 1844 nad) Kon: 
ftantinopel zurüd, wo er ald Dragoman bei ber 
preuß. Gefandticaft wirlte, bis er 1852 als preuß. 
Konſul nad Jeruſalem ging. Nah 15jährigem 
Aufenthalt in Yaläftina wurde R. 1867 als Gene: 
raltonful nad) Belgrad berufen; 1875 wurde er in 
Tisponibilität geftellt und lebt ſeitdem in Detmold. 
Es erichienen von ihm bie Üderjehungen bes «Buchs 
des Sudan», einer Heil Iebeichreibung | n Nigritien 
(Lp3. 1847), des «Meönewi des Dichelal ed⸗din 
Humi» (Ypz. 1849) und des « Tuti:nanieh», einer 
orient. Maͤrchenſammlung (2 Bde., Lp3. 1857), ‚Jen 
ner «Tas Haram Sen Re Jerufeleın und jein 
Verhältnis zu dem jüd. Tempel» (Gotha 1865), 
s Geihichte der Zürlen vom Siege ber Reform big 
pm pariſer Zxoftak> (2 Bde., Lpz. 1867), «Tie 
allanbaidulen» (zum Zeil aus bein Bulgariichen | Ge 
überfest, Lpz. 170, «Bulgar. Boflzbichtungen, es 
famımeit und ind Deutfche übertragen» Lp eng 16 9). 
Julius), ‚sleubon für si olaus 
395 uftfpielbichter, 
Bra bierte dafelbft, wan te ih aber bald ganz 
der fübnentheifthelerei zu. Sein erite® Suftipiel: | 
„Non Denen und Liebes, wurde 1859 in Obenburg 
aufgeführt. Ex war 186067 in Prag Beamter 
bei der Polizei, nahm dann feinen. Ab 1blieb und 
wurde am GCaritheater in Wien erft Selvetär, dann 
Regifleur und Dramaturg; feit 1874 lebt er in 
Wien. Bon feinen zuftfpielen find die belannte⸗ 
Ben: «Ein Schußgeift», « D biefe Vlänner», «Das 
Schwert des amotled », «Des Nächlten "Haus: 
freund», «Schwere ide u. ſ. w. Seine «Ge 
ſammelten bramalii en Werte» erſchienen in Ber: 


lin CBb. 1—18, 1 a m 80), fel, Apfelb 
enäyfel, unter Apfel, Apfelbaum. 
3 (ungar. Rozanyo, fpr. Roſchnio), 
Bergſtadt im ungar. Komitat Gomer, am am Sajo⸗ 
fluß. Station ber Linie Banreve⸗Dobſina ber Ungar. 
Staatsbahnen, mit 4788 E. (Ungarn, Slowalen 
und Deutice), ift Sig eines kath. Biichofs und 
eined evang.: luth. Superintendenten, bat eine la; 
tbolif theol. — wei Symnaflen , meh⸗ 
pere Kloͤſter und lebhafte Kleininduftrie. Die ur 
Einst id) von Deutihen angelegte und bewohnte 
tadt erhielt ihre ftäbtiichen Privileg ien bereits 
. Der Ort war big Mitte bes 18. ° aba, m noch 
——* end deutſch; jeht ift das Deutſchtum bier in 
Ninoriät und der ehedem e ergiebi rgbau ver: 
fallen. Bol. Schwider, «Die eigen in Ungarn 
und ——— (Bien und Zeichen 1881). 
——— jelttegel in der ſog —— — 
616 m über Meere, mit 
= Arie 


enberg (in Oberſchleſien) oln.Olesna, 
Phering im preuß. Regierungsb — an 
den Quellen der Stober, Staton Der Linie Kreuz 
burg» Tarnowiß ber Preußiihen Staatsbahnen, 
Sitz dei Landratsamts und eines Amtögeridt?, 
mit großer Gefangenanftalt, zählt (1885) 3567 
meist lath. G., und bat zwei tath. u eine evang. 

Kirche, ſowie zwei Feldkirchen, welche als Wall: 

fahrtafichen ſiark beiucht werden, ein lath. eh: 
rericminar nebft PBräparandenanttalt, Ziegeleien, 
Bau: und Rupbolzverlauf, zwei Brauereien, bebeus 
tende Viehmaͤrlte und in der Umgegend ergiebige 

Gouserfations » Lexiten. 18. Uufl. XIII. 


8 Dft. 1833 zu | In 


Roſenbuſch ‚888 


Eifenerzlager, Knochenmehl⸗ und Stärkefabrilen, 
fowie Brennereien. — Der Kreis Nofenberg 
zahlt auf 899 qkm 46.848 €. 

ofenberg (in Weitpreußen), Kreieſtadt im 
preuß. Aegierungäbegirl Marienwerber, & tation 

Marienburg : Mlawlaer Eifenbahn 
BanbentSamte unb eines Yimisg ih, ‚ai 
880) 8044 E. und hat eine Da motfehneib emü 
derbereien und mittelalterlihe Stadtmauern. — 
Der Sgzeid —A zahlt auf 1089 qkm 
darunter 6000 ve 

Rof —— Roꝛmberk Siadt in der Bezirls⸗ 
— nd a im ſudl. —3— en, mit 

1880) 1468 deutſchen E., die meilt Fe Biel 
und Holzbandel treiben. N. iſt int ein Jam X 
Sibeitommibgut ber Grafen von uquoy-Songue: 
val. Der Jalobinerturm des alten Schloffes ftanımt 
von Vol von Rofenberg, der die Burg 1246 erbaute, 

Er ilt der Stammmvater des einft mächtigen und in 
bie —2 von Böhmen bebeutfam eingreifenden 
tes der Herren von Rofenberg. 

—e— — Marktfleden im ungar. Komitat 
Liptau, an ber Wang, Station der Raſchau⸗Oder⸗ 
berger Eiſenbahn, mit 8247 E., meift Slowalen. 

er Nähe ein Sauerbrunnen und Marmorbrüde, 
—2* e —A ſ. Weiße Frau. 

(Hans), auch Roſener und der 

—e genannt, Rotjichmied zu Nürnberg, 
bluhte als Dichter etwa 1430—60. Bon feinen 

Leben weiß man mit Sicherheit nur, baß er 1427 
im Huffitenfrieg an ben hdlidden S 
Mies und fpäter 1459 

20 teilnahm. R. iſt —E6 in Erzählungen und 

nien, friſch und fröhlich in den Weingrußen 
—* Bein en («Lobreden des kommenden und 
—E ers auf den Wein», in Haupts und 
— Mibeutfchen lättern», Bd. 1, 
1886); gewandt in riomeln, in Beit ebichten, 
ze nüchtern, aber body wahr jeitBliebend, volf3s 
Fnnig und ti tig, und feine Preißlieber auf bie 
terſtadt ftehen über jenen auf die Fürften. 
Außerdem tndpf en ng an feinen Ramen bie An 
fänge des met 2 mas in Deutichland, bie 
älteiten mit einem Berfaflernamen erhaltenen aits 
nachtsſpiele. Alles, was über die einzelnen Dich⸗ 
tungen R.s bis jegt ermittelt wurde, ift zufammens 
Lei fe und neblt den oftnachtafpielen ber bie 

il leiner Adern ER te vollftänbig a 

in Kellers « ——— chtsſ fi 


aus dem 15. —* » 

(8 Bde., Stuttg. 1 

cab a int AHA 
u ge .), nambafter 
— g eng in Hannover 24. uni 
ilitierte ar 1869 zu —5 in 
wurde daranf als außerord. efior für Bern. 
graphie und ——— nane der Kom⸗ 
miſſion für die geolog. Landesunterſuchung von 
Elſaß⸗Lothringen 1873 na h Straßburg berufen, 
1878 zum ord. Brofeflor für Mineralogie und Geo: 
logie in Heidelberg ernammt. Seine erfte S ft 
ieht nd auf den tephelinit vom Kapenbudel im 


D d. Außer Heinern A en veröffentli 
er: — iſche — er * its 
wichtigen Diinera ien» (Stutt 


1885), « Ritroflopiiche V der ma —* 

—* (Stuttg. 1877), I — * lefer 

und ihre Kontaltzone an en Granititen von 

Andlau und Hohwalb» (Bd. 1, Heft 2 ber “Ab: 

bandlungen zur geolog. Spesiallarte von Elſaß⸗ 
68 
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1644 in ein ſchwed. Reiterregiment und erfchoß 
1650 im Duell feinen Kapitän, wofür er zum Tode 
verurteilt wurde. R. rettete ſich Durch die Flucht, 
trat 1651 als gemeiner Soldat in rang. ilitär: 
dienfte, avancierte fchnell und wurde bei der Bes 
lagerung von Cambray 1677 zum Marecdal:des 
Camp ernannt. Als folcher entichied er den Sieg 
bei St.:Deni 1678. Im N 1681 trat R. zur kath. 
Räigion tiber, wurde in den franz. Grafenftand 
erhoben und erhielt 1688 das Kommando über alle 
franz. Truppen, die nad) Irland beſtimmt waren, 
um den König Jakob IL. wieder zum engl. Thron 
zu verbelfen. N. drang in Irland fiegreich vor, 
ward aber 1690 durch Lauzun erfeßt. Im ‘3. 17083 
zum Marfchall von Frankreich ernannt, nahm er 
1705 feinen Abfchied und ftarb auf feinem Schloſſe 
Bollmeiler im Elſaß 3. Aug. 1715. 

Guftav Friedr., Graf R., aus dem Haufe 
Sonorm in Eftland, geb. 6. Juni 1688 in Reval, 
ging 1709 nad der Schlacht bei Pultawa mit 
Karl XII. über den Dnjepr und kam mit ihn 1713 
nad Bender. Cr verteidigte mit 300 Mahn ben 
König im Dorfe Warnitza bei Bender, gegen, 3000 
Zürlfen, mußte io aber mit dem Stönig endlich ge: 
fangen geben und begleitete Karl XII. auf der Flucht 
na Stralfund. Im J. 1715. nahm R. an der Ber: 
teidigung von Stralſund und Uſebom teil, wo er 
20. juli 1715 dem König das Leben rettete, indem 

er ihm fein Pferd gab. NR. begab ſich darauf nad) 
Schweden und wurde 1717 Oouverneur von Karls⸗ 
trona und 1731 in den ſchwed. Freiherrenſtand er: 
hoben. Im J. 1739 zum Reichsrat erhoben, war 

. biß 1742 Präfident der Ruſtungskommiſſion, 
trieb 1743 bie unruhigen Dalelarlier aus Stod: 

holm, ward darauf fommanbierender Feldherrn in 
honen, 1747 Generalgouverneur von Finland 

und 21. Nov. 1751 in den ſchwed. Grafenjtand ers 

hoben. Er ftarb 17. Juni 1769 in Stodholm. 

Gregor Wladimiromitih, Baron R, 
ruſſ. General, geb. 1781 in Eſtland, machte 1805 
den öfterr.rufl. Feldzug gegen Napoleon mit und 

erhielt nach der Schlacht bei Aufterlig den goldenen 
Degen für Tapferleit. In dem preußiich:rufl. Feld⸗ 
zuge gegen Napoleon 1806 und 1807 aeiänete fi 
N. blonde in den Schlachten bei Altenkirchen, 
Allenftein und Bergfrieden aus und avancierte zum 
Oberſt. Im finländ. Striege gegen Schweden kom 
mandierte R. die Avantgarde bei Denn und bejeßte 
am 13. März 1809 die Alandzinjeln, wofür er zum 
Generalmajor ernannt wurde. Im Befteiungs: 
Triege zeichnete R. ſich befonders in der Schlacht bei 
Borodino aus und nahm 1813 an den Schlachten 
bei Lügen, Bautzen, Dresden und bei ulm hervor: 
tragenden Anteil, wofür er zum ®enerallieutenant 
avancierte. Im J. 1826 wurde er General ber 
snfanterie und Befehlshaber des litauiſchen Nu 
anterielorp3, machte 1831 den Krieg gegen Polen 
‚unter Diebitſch-Sabalkanſkij und Paskewitſch mit 
und nötigte ben poln. General Romarino mit jeis 
nem ganzen Korps nad) Oſterreich zu flühten und 
dort die Waffen niederzulegen. a J. 1832 wurde 
R. zum Kommandeur aller ruſſ. Kegimenter im 
Kaukaſus ernannt. Hier führte er den Sirieg in 
Dagheſtan pegen Kaſi-Mulla mit großer Energie, 


ſchlug benfelben im Okt. 1832 aufs Haupt und nahın 
feine Snuptfelte Gimry mit Sturm. Im J. 1837 
nahm R. enator 


unbe Radar Year 
itglied des Reichſsrats in Petersburg ernannt. 
Er ftarb 24, Aug. 1841 in Moslau. ’ 


Nofen (Frieder. Aug.) — Nojen (Georg) 


Karl Georg Bilb., Baron R., uff. Dichter, 
geb.16. De3.1800 in Reval. Nachdem er es biß zum 
Hittmeifter bei den Hufaren gebracht hatte, nahm er 
feinen Abfchied. Im J. 1830 verfaßte er das lyriſch⸗ 
epifhe Gedicht: «Die Geburt Iwans des Schreds 
lihen». Bon feinen Dramen ift «Rufland_ und 
Bathory» (1834) dad bebeutenhfte; außerdem fchrieb 
er «Basmanom» (1836), «Die Belagerung von 
Pſkowo (1837) und bie Zrauerfpiele: «Gelimer, der 
lete König der Vandalen» ua) und «Die Tochter 
Johanns III.» (1839), welches legtere Stüd er felbit 
ind Deutfche überfegte (Petersb. 1841), Berühmt 
wurde R. indeflen nur durch den Zert zu Glinkas 
nationaler Oper: «Schisn sa zaran („Leben für ben 
Zaren»), welche Oper 1836 zum eriten male in 
Petersburg gegeben wurde. Im J. 1842 veröffent- 
lihte R. im «Syn Otetschestwa» («Sohn des Bater: 
land8») intereffante Neifebriefe au Nom, ferner 
jeine «Bilder aus Algier und der Fremdenlegione, 
die er ebenfalls felbft ins Deutfche überfegte. R. 
ftarb zu Petersburg 6. März 1860. 

Andreas Herm. Heinr., Baron R., Sqrit 
ſteller, geb. 3. Nov. 1800 auf dem Erbgute Mehn⸗ 
tad in Eklond, wurde wegen Beteiligung am Mili⸗ 
täraufitand vom 14. Dez. 1825 zu zehnjähriger 
Bwangsarbeit und baranffölgenber lebenglänglicher 
Anfiedelung in Sibirien verurteilt. (Bol. feine 
interefjanten «Beiträge zur Geichichte ded peters⸗ 
burger Militäraufitandes vom 14. (25.) Dez. 1825. 
Aus den Memoiren eines ruf. Delabriftene. Lpz. 
1869; 2. Aufl. 1874; rufl., Lpz. 1870.) Infolge 
eines Beinbruchs wurde NR. 1836 zur Kur in den 
Kaulafus geichidt und 1856 aus Anlaß der Krönung 
Kaifer Aleranders Il. begnadigt und in feine Adels: 
und Vermögendredhte wieder eingeſetzt. R. ſiedelte 
nad Wilnina im Gouvernement Charkow über, wo 
er 1861 Schiedärichter wurde. veröffentlichte 
noch «Die ſechs Decennien meines Lebend» (Riga 
1877) und «Skizzen zu einer Familiengeſchichte ber 
Breibersen und Grafen von R.» (Petersb. 1876). 

. jtarb 19. April 1884 zu Wilnina. 

ofen (Friedr. Aug.), verdienter Orientalit, geb. 
3, Sept. 1805 in Hannover, ftubierte in Leipzig und 
Berlin, wo er die«Radices Banscritaer (Berl. 1827) 
ericheinen ließ. Er war nad) Paris gegangen, um 
unterSacyjeine Studien ber orient. Sprachen fortzu: 


: | feßen, als er den Ruf als Profeſſor der orient. Littes 


ratur an der londoner Univerfität ersiel, In ons 
bon bearbeitete er das ältefte ver nod) vorhandenen 
arab. Lehrbücher der Algebra von Mohammed⸗ben⸗ 
Mufa (Lond. 1831), Sm J. 1831 gab er feine 
Stellung als Profeſſor auf, unterzog fih ber Re; 
vifion des fanskrits bengaliichen Woͤrterbuchs von 
Haughton (Lond. 1835). das man faft als feine 
eigene Arbeit anfehen kann, und arbeitete für das 
Britiihe Mufeum den Katalog der fyr. Manuskripte, 
ber erit nach_feinem Tode Cond. 1839) exſchien. 
N. ftarb 12. Sept. 1837. Der von ihm vollendete 
Teil ber Bearbeitung des Rigveda wurde von ber 
Aſiatiſchen Gefellihaft veröffentliht unter dem 
Titel: «Rigveda Sanhita, liber primus, sanscrite 
et latinen (Yond. 1838), welches Wert für das Stu: 
bium ber altind, Litteratur epochemachend wirtte. 

Noſen (Georg), Drientalilt und Geſchichtſchrei⸗ 
ber, Bruber des vorigen, geb. 24. Sept. 1820 zu 
Detmold, widmete fich zu Berlin und — 
Studien, als deren erſte Frucht die «Rudimenta 
Persica» (Berl, 1843) erichlenen. Noch in dem⸗ 
jelben Jahre wurde er von ber berliner Alademie 














Roſenkäfer — Roſenkreuzer 


produft. Außer dieſem canariſchem R. kommt auch 


noch das amerikaniſche Roſenholz häufig im | keit und Gewandtheit, indem 


Handel vor, welches von der auf Jamaica maß en⸗ 
ben balfamreichen Amyris (A myris balsami- 
fera L.) berftammt und ebenfalls ein ätheriſches, 
dem ‚gtofenpofgst gan ähnliches Ol licfert. Dad 
cypriſche N. liefert der orient. Sebeitenenbaum, 
Cordia Myxa L. (f. Cordia), 
noch mehrere andere Pflanzen ange eben, deren 
Holz ala R. in den Handel fommt; doch find bie 
Stammpflanzen meiſt nicht mit Sicherheit bekannt. 

Siofentäfer (Cetoniidae) heißt eine aus 120 Bat: 
tungen und über 1000 Arten beftehende Familie 
der glattperntäfer (f. d.), die über die ganze Erde, 
mit Ausnahme der lichen Gegenden, verbreitet, 
aber in den Tropen ber Alten Welt am ftärliten 
entwidelt ift. Die e gi ——e—— — bad bintere 
Rörpesende nicht be 


Außerdem werben 


beim Kup ‚ 
ber oft fehr ſchnell iſt, — Die 180869 


gebrüdten, meiſt febbaft metalliih glänzenden 
Stäfer, von denen in Afrika einige eine anfehnliche 
Größe erreichen, leben von ee Saft 
ber ubbäume, mande in Afrika von M Mik: die 
zuger erlingartigen Larven leben von faulem Hol; 
und verweienden ia ftoffen, mande finden 
ih un ——— ind en Sau fen der roten Ameiſen. 
fla ngenatt, |. Brassioa. 
ib in ber fath. Kirche die Schnur 
mit ner wre L Stügelden von verjdiedener 
Groͤße, welche zur Abzählung von Gebeten dienen. 
Wenn aud), wie angegeben wird, bie Benebiltiner: 
mönche fhon im — Jahrh. ip re Gebete nad) einer 
Reihe Kügelchen, bie an eine Ein ur gefaßt, waren, 
verrichtet haben folen, fo ift body der eigentliche N. 
erit von Tominicus de Ouzman, dem Stifter des 
Dominilanerordens, in ber erften Hälfte bes 
13. Jahrh. eingeführt worden. Derſelbe beiteht 
ans Ibmal zehn Keinen Kugeln, denen jedesmal 
eine größere folgt; bei ben leinern wird ein Ave: 
Maria, bei den größern ein Baterunfer gebetet. Es 
bildeten ſich zahlreiche R — 
ten, und zum Ge i i Le⸗ 
anis fiber bie Tür nn ochtenen Gieg3 ftiftete 
Bapfı Gregor XIII. 1578 dag Nofenlranzfeft, 
weldyet am erſten Sonntage bes Dltober fü erall, 


wo eine Kirche und ein Altar ber Mariä fich fänbe, 
ürten, werden follte. Nah dem Siege über bie 
ürlen, 5. a us bei Beterwarbein, erhob Cie: 
ft zu einem allgemeinen eſt ber 
ganzen I — Auch die afiat. Völfer von ber 
lamaii eligion und ve 3 —— be⸗ 
bienen 16 einer mit Kugeln verf Samr zur 
** —ãA— Gebete. Die — der Noham⸗ 
** Kugelchen, die ſie beim Gebete nach 
brain en, während fie bie im Sorten 
— mi au be 
gelchen gew aus hei: 
von —*— oder Medina geformt 
namhafter 


(3ob. Karl riebt) 

353 der Begeifcien Säule und Litterarhifto: 

rsiler, eb. 23. April 1805 gu Magdeburg, ftubierte 
Berlin, Halle und Heidelberg und Babit pre 
d 1828 zu Halle, mo er 1881 eine auferorb. $ 

er ur erhielt. Im J. 1883 folgte ex einem Ruf als 

ord. PBrofefior an die Univerfität Königsberg, wo: 

bin er au, nachdem er feit Juli 1848 ö vors 

tragenter Kat im Miniſterium zu Berlin thä bätig 

gewcien war, im Jan. 1849 zurüdlehrte. Cr ſtar 

18. juni 1879 in Königeberg. 


N. entwidelte litterariſch eine große Vielſeitig⸗ 
er bie Debanten des 
Degelien Syſtems in alle Gebiete ber Gej ichte 
des Lebens einzuführen fuchte. Hervorzu 
And von feinen Schriften: «Befdhichte ber Dan beutichen 
Poeſie im Mittelalter» (Halle 1830), « Handbuch 
einer allgemeinen Geſchichte der Poeſie⸗ (3 Bde., 
Halle 1832—33), ae von der theol. allen 
ſchaften (Halle 1831; «Kritifche 
Erläuterungen des Segelicen Sofie Syiems: » (Königzb. 
1840), «Studien» (5 B 44). Fernet 
erſchien die « Pſych ologie, oder Binejäef 
fubjeltiven Geijt» % önigeb. 1837: 8. Aufl. 1868), 
«Goethe und feine Werke⸗ (Nönigab. 1847; 2. Aufl. 
1856), «Die übago it ald Syftem» (Königes, 
1848), «Slithetil des e3 Sählihene (R5 Konigsb. 1868), 
aDie Moefie und ibre Beidichte» Kreta 1856), 
«Wiſſenſchaft ber logifchen Idee⸗ (a Be. ‚ Königsb. 
), welches Werl er in ber Schrift «Cyile 
omena » (Röni 35. 1862) gegen bie Angriffe von 
ichelet und Laſſalle verteidigte; «Diberot3 Leben 
und Werte» (2 Bde., Opz. 1866), «Neue Studien» 
3 Bbde., ps. 187577). Mit ' =. Schubert be 
rate —* eine —8 von Kants Werten (12 Bbe., 
1838 — beren lester Band eine von ihm 
serjehte * der Kantſchen Pieeoebe 
enthaͤlt. Als Supplement zu Hegels «Werten» gab 
er «Hegels Leben (Berl. 1844) heraus. Auch ver: 
öffentlichte er: «Aus einem Tagebuch. Königäbe 
Herbit 1883 big Frühjahr 1846» ( er .1854) u 
«Bon Magdeburg n Stömigebergr tl. 1873). 
Re hießen die Mitglieder einer an: 
geblichen gel —3 — Geſellſchaft, deren Daſein zu 
ang bed 1 Jahrh. unerwartet durch eine Menge 
fon rer Ch riften befannt wurde. Als Zwed 
bes geheimen Bundes wurde angegeben eine all: 
gemeine Verbeflerung ber Kirche und die Gründung 
einer dauernden Wohlfahrt der Staaten und ber 
Ginzelnen. Stifter der Brüderſchaft ſollte ein ge: 
wifier Ghriftian Nofenkreuz geweſen fein, ber ım 
14. Jahrh. gelebt, einen großen Teil feines Lebens 
unter den Brahmanen, in den Pyramiden Ughp⸗ 
ten? und { im Orient zugebradit und bort feine Weis⸗ 
eit und Kunft erlernt haben follte. Der ganze 
und war aber nichts als eine lange Zeit mit gros 
bem Beihid —* brte Fiktion bes —— 
Theologen Johann Valentin Andrei (f. d.), der 
damit wohl ebenſo Ch bie Gebeinnisträmerei und 
Alchimiſterei feiner Zeit verjpokten, ( als nd unter 
biefer abenteuerlichen D Hülle die —— — Zeit⸗ 
enoſſen auf die Mißſtaͤnde des herrſchenden Kir⸗ 
enweſens ne Re bie Bde berfelben ax: 
bahnen wollte. Cine stiftung bat Andreä 
nie beabfitigt; aber aißverftänbnid und Luft an 
Befeimbünbelei rief infolge feiner Schriften, unter 
denen die « Fama fraternitatis R. O.» (1614) Die 
bervorragendfte war, wirlliche Verſuche zu Dr: 
densjtiftungen er und nad ben Anfob, hu den 
nachmaligen rojentreugerifchen Schmärmereien und 
Droendverbinbungen. bie fih über Europa aus 
breiteten und aud) a [8 5 böberer Oro mit ber Frei: 
maurerei in Verbindung gebracht wurben. hre 
Devife war ein Andreaskreuz über einer mit 
nen en umgebenen Rofe, mit ber Umforii: Cruz 
rona Christianorum, Bol. Buhle, «über 
efprung und Scidfale bes Ordens ber 
(Gött. 1803); Ouhrauer, «Bemerkungen über Ben 
fafier, Sinn und Zwedk der Fama fraternitatis® 
(in Riedners «Beitichrift für biftorifche Iheologice, 
63* 
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1859); Sierle, «Schwärmer und Schwindler bes 
18. Sabrb.» (db 1874). 

Rofenlanigletfcher , einer der befannteften 
Gletſcher der Schweiz, im Dberlande de3 Kantons 
Bern ſudlich vom Hasli am Fuße der Wetterhörner 
gelegen ſenkt fid von feinem Yirnbeden ,. dem 

etterkeſſel, ala klarer Itarf verihrmbeter Eisſtrom 
zwiſchen den Felswänden des Wellhorns und des 
Sitelihornd nördlich bis zum NR.» Hubel (1792 m) 

inab, wo er ſich in zwei Zungen teilt, deren Ab: 
üfle dem Neihenbad (f. Beben Die Länge des 
eit 1860 ſtark zurüdgemwichenen Gletfcher3 beträgt 
von der Wetterlimmi (3182 m), welche ben Wetter: 
fejlel vom Öautigletiher ſcheidet, bis zum Roſen⸗ 
laui⸗Hubel 41, km, die Breite 1—2 km. Das Ro: 
fenlauibab, welches 1830 m über dem Meere, 6 km 
ſüdweſtlich von Meiringen von Nadelmald und 
Alpweiden umgeben, bem Gletſcher gegenfiber auf 
dem linfen Ufer des Reichenbachs liegt, wird als 
Luft: und Molkenkurort viel beſucht. 
gen und Grindelwald ift e3 burd) den Saummeg 
über die Orohe Scheibegg verbunden. Gin be: 
[öwerlicher Gletſcherpaß ort vom Bade über den 

‚und die Wetterlimmi zum Urbachthal und nad) 

nnertlirhen an der Grimſelſtraße. (S. Tafel: 

letſcher und Cisberge, 9. 5.) 

Nofenmäbchen (Rosiere) heißt in Frankreich 
das junge Mädchen, weldes in gemwillen Dörfern 
bie ala Breis des fit amen Lebenswandels aus: 
peiehte Role erhalten bat. Der Sage nad) hatte 

r heil, Medardus (geft. um 545) den Gedanten, 
die «Blume der Wolluft» ala Kranz für die Tugend 
ber Keufchheit zu verwenden, indem er in feiner 
Heimat, im Dorfe Salency bei Noyon (Depart. 
Dile), einen Keen reis von 25 Livres ftiftete 
für das Mädchen, weldes nach dem Urteil der 
unbejcholtenften Männer des Landes ih ala das 
ehrbarite und tugendhaftefte bewiefen habe. Zu: 
nleih empfing dieſes Mädchen einen Rofenkranz. 
Der Braud) wurde in Frankreich auch an andern 
Drten eingeführt, und befteht gegenwärtig noch im 
Dorfe Nanterre bei Paris. 

Rofenumälller (Joh. Georg), prot. Theolog und 
Kanzelredner, geb. 18. Dez. 1736 zu Ummerſtädt 
int ibburnhaufenfhen, ftudierte in Altdorf, wurde 
1767 in Hilbburghaufen, 1768 in Heßberg, 1772 zu 
Königzberg in Franken Prediger, 1773 Profeſſor 
der Zheologie in Erlangen, 1783 in Gieben, 1785 
Baftor an der Thomas irche, Superintendent und 
Taufe der Theologie in Leipzig, wo er 14. März 
1815 ftarb. In Leipzig wurde er Begründer einer 
zeitgemäßern Yiturgie; auch magıte er ſich vielfady 
um das Schulweſen verdient. Als Prediger war 
er außer einer edeln Bopularität, Bon feinen 
zahlreichen Schriften find y erwähnen: «Morgen: 
und Abendandadten» (7. Aufl., Bi 820), « 
trachtungen über bie vornehmiten Wahrheiten ber 
Religion auf alle Tage des Jahres» (4 Bde., Lpz. 
1801) und «Auserlejenes Beicht: und Kommunion⸗ 
buch)» (12. Aufl., Nurnb. 1a), «Scholia in Novum 
Testamentum» (6. Aufl., 6 Bde., von feinem Sohn 
E. F. 8. Rofenmüller, &pz. 1815—31), « Historia 
interpretationis librorum sacrorum in ecclesia 
christiana» (5 Bde. Lpʒ. 1795—1814). 

Ernit Friedrich Karl R., Drientalift, ber Als 
tefte Ba des vorigen, geb. zu Heßberg bei Hild; 
burghaujen 10. Dez. 1768, ftudierte zu Leipzig und 
wurde, nachdem er fidh 1792 an der Univerfität 
Babilitiert, 1795 außerord. und 1813 ord. Profeſſor 
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ber morgenländ. Litteratur. Er ſtarb 17. Sept. 
1835. Sein Hauptwerk find die «Scholia in Veun 
Testamentum» (11®Bbe., Lpʒ. 1788—1835; Ani;ıg 
daraus in 5 Bdu., Lpz. 182835). Auherden 
Kal, erwähnen: «Hanbbud) für die fitteratur de 
biblischen Kritik und Gregeie» (4 Bde., Goͤtt 17197 
—1800), a Das alte und neue Morgenland, oder 
Grläuterungen ber Heiligen Schrift» (6 Bbe., vn: 
1818—20), «Handbuch der biblifhen Altertum: 
unbe» (4 Bde. Lpz. 1823—31), die nad) Sarg ge: 
arbeiteten «Institutiones ad fundamenta lingnze 
Arabicae» (2p3. 1818) und die «Analecta Arabic» 
(2 Bde., 2p3. 1825—26). 

Johann Chriftian R., Anatom, ber Brute 
bes vorigen, geb. zu Heßberg 1771, ftudierte ia 
Leipzig und Erlangen und wurde 1794 Brolelt 
am anatom. Theater in Leipzig; 1800 erhidt a 
eine außerorb., 1804 die orb. Profeſſur der Ans 
tomie und Chirurgie. Er ftarb 29. Febr. 101 
einen Ruf begründete er durch die mit Jienflana 
beraußge ebenen «Beiträge zur Sergliederu:s 
unft» (2 Bde., 2p3. 1800), «Ehirurgif:anatom. Ae 
bildungen fürfirzte und "Bundärztes (3. Bde, Pair 
1804—12) und «Handbuch der Anatomie» (ty; 
1808; 6. Aufl., von €, H. Weber, Lyz. 1840). _ 

NRofenmällerhöhle, f. unter Muggenbort. 

Noſenoble (Noble à la rose, Rosatus nobü.- 
beißt eine engl. Goldmunze, welche König Cbuardill 
1843—77 prägen ließ. Ten Namen führt be 
Münze von der Rofe, die auf beiden Seiten da 
— erſcheint, und von ihrem Feingebhalt. ze 

vers zeigt ein Schiff, an befien Seite die Role w 
gebracht iſt; im Schiffe figt ber König mit See: 
und Wappenſchild. Der Revers enthält die adr 
blätterige Rofe unb bie Legende: IHS Aut Tr» 
—ã Me errmoche Ibat, bie ſich jeder: 
auf Eduar wiltigleiten mit dem röm. 
bezieht. Der Ge der Münze iſt durdacet 
23 Karat 10 Gr. fein und e3 gehen reichlid MEIN 
auf die Mark Gold. Der Wert iſt 19-20 deut: 
Reichsmark. Die dunkle Umſchrift des Rent. 
verbunden mit ber Seltenheit dieſer R., bat he M 
ben Vollsglauben zu Amuletten gemadt, weils 
peoen alle Zauberei fihern, vorzüglich aber 

nglüd zur See abwenden follen. Unter jpätm 
Königen wurben ben A. ähnliche Golbuünn fr 
flogen, unter denen ſich die Schiffsmoble Ser 
richs VIII. auszeichnen. Sie führen im Ad x) 
Schiff, aber ohne Rofe, im Revers ein Lilien 
mit derfelben bunfeln Legende und find um ©! 
Karat geringer, auch leichter, ſodaß der Bert wer: 
über 15 deutſche Reichsmart beträgt. Ben de 
felben Gepräge gibt es auf halbe und Biertelnst. 

Rofendl, ätherifhes HI, welches in den Bus“ 
ber Rofen, namenklic) in ben Gentifolien entlab 
ift und durch Deftidation berfelben mit Baia 7 
wonnen wird. Die Jabritation wird namatis 
am Sidabhange des Ballans, in der Image 
von Keſanlyt, betrieben. Je nad) dem Ausiul M 
Nofenernte werben bafelbit jährlich 800-300 M 
Ol gewonnen, bei einer Ausbeute von du N 
id 1 kg EI von 3000 kg Rojenblättern. 2 

laubte bis vor kurzem, baß nur das Klıma 
rients geeignet jei, der Rofe genugenden un 
erteilen, um techniſch verwertbar zu ki Den 3 


— nicht fo. Die in nörblide 
wachſenen Rofen find nicht allein ebenjo er 
reich wie bie des Orients, fonbern ü 


felben nicht allein in ber enge, Sondern aud is da 


Roſenorden — Roſer 


Beinheit bes Brobufts. Geit 1884 wirb von ber 
eipziger Fabrik von Schimmel u. Ko., die dadurch 
Schöpfer eines neuen Induſtriezweiges geworben 
ift, Rojendl in großem Maßſtabe bargeRellt welches 
durch die —28 eines Geruchs turtiſchen 
weit Aberlegen iſt. Dies iſt zum eil darauf zurüds 

uführen, baß das türkische DI ſelten in einer Joe, 
Fondern meiſt mit indifhem Geraniumöl verrälfcht 
in ben Handel fommt. 

Nofenorden, vom Kaiſer Bebro I. von Bra: 
filien am 17. Dt. 1829 geſtiftet, zerfällt in Grob» 
kreuze, Kommandeure, Vffiziere und Nitter. Die 
Detoration beiteht in einem weißemaillierten ſechs⸗ 
fpisigen Stern, deſſen Winfel mit goldenen 
len und Rofen ausgefüllt find. Das Band ift roja 
mit weißen Streifen. 

Rofenorden, Nitterorden von Santa: 
Aofe, vom Präfidenten ber Republit Honduras 
am 18. Sept. 1868 geftiftet, zerfällt in Großkreuze, 
Großoffigiere, Kommandeure, Offiziere und Ritter, 
deren Deloration in einem weiß emaillierten Kreuz 
beftebt, auf welchem ein runder Schild mit dem 
Wahlſpruch: Dios, Honor, Patria, umgeben von 
Lorbeer: und Eichenzweigen, ruht. Das Band ift 
rot, mit einem blau⸗weiß⸗blauen Streifen belegt. 

Rofenpapagei (Psittacula rosicollis, Tafel: 
Bapageien, ig. 7) iſt der Name eined 17 cm 
langen Sperlingspapageis (f. d.) des [übmeittichen 
NAirılas, deflen Gefieder bauptiählich ebhaft gras⸗ 
grün iſt, am Schwanz und an den Flugeln blau 
und an der Achte und den Baden zart ee wird, 

Ref 8 werben namentlich in Graſſe, 
Cannes, Nizza in vorzüglicher Feinheit bergeftellt, 
indem friſche Rofenblätter zwiichen mit feinem Fett 
beitrihene Glastafeln gefchichtet werben, wobei der 
abdunftende Duft vom Fett aufgenommen wird. 
Das Fett wird entweder birelt zu Pomaden ver: 
arbeitet oder mit feinem Weingeiſt maceriert, um 
die fog. Extraits zu erbalten. 

oſenplut (Hans), deuticher Dichter des 15. 
Sabrh., ſ. Roſenblut. u 

| chwamm nennt man einige Gallen, bie 
an Rojenitöden durch den Stich gewiſſer Rofengall: 
weipen (f. d.) hervorgerufen werben. (©. Roje.) 

ofenfonntag, der Sonntag Lätare, weil da 
Die Boldene Rofe (f. d.) vom Papſt geweiht wird. 

Noſenſtahl (fry. acierälarose, engl. rosesteel), 
eine Sorte Bubbel«: oder GCementftahl mit eigentüms 
Lichem, tonzentrifche farbige Ringe zeigendem Brud). 

Hofenflnar (Pastor roseus) beißt ein fchöner 
Bogel Aſiens und Dſteuropas, der in manden 
Jahren, wohl befonders den Shwärnten ber Heus 
Ichreden, die fein Lieblingsfutter ausmachen, fols 
gend, auch in Deutfhland fih und oft zahlreich 
zeigt. Der R. iſt von Staargröbe, mit einer Haube 
aut dem Kopfe, der wie Hals, Flügel und Schwanz 
ſchwarz mit metalliihem Schimmer ift; das übrige 
Gefieder ift wie der Schnabel rofenrot. Die bei 
uns gelegentlich auftauchenden R. gefellen fich gern 
zu dgeen nahen Verwandten, ben gemeinen Staaren. 
ofeuftein, |. Nofette. j 
NRofenftein, tal. Landhaus bei Cannftatt (i. d.). 
Notenftield Grün oder Barygummanga: 
sat, |. unter Bary um (:Berbindungen). 

ofenthal, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Rafiel, Kreis Tsrantenberg, in einem rauben Thale 
Des Burgwaldes, an der Bentreff, 272 m über dem 
Meere, Sig eines Amtögericht?, zählt (1880) 11038. 
und hat Nagelſchmiederei. ‘ 
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Nofentbal, Fabrikdorf in ber böhm. Bezirks 
hauptmannſchaft Reihenberg, ander Laufiger Reiffe, 
mit Streihgarn: und Baummollipinnerei, Woll: 
und Baummollweberel, Tuchwalle, Biegelbrennerei 
und (1880) 3731 €. 

Nofenthal (Iſidor), Phufiolog, geb. 16. Juli 
1836 zu iſchin, im preuß. Regierungsbezirk 
Bromberg, von israel. Abkunft, befuchte dad Gym⸗ 
nafium zu Bromberg unb bie Univerfität zu Berlin, 
wo er Medizin und Naturwifienichaften ftudierte, 
wurde Ditern 1859 Aſſiſtent am Phyſiologiſchen 
Inſtitut daſelbſt, habilitierte fich 1862 als Privat: 
Docent ebendort, wurde 1867 außerord. eofelor 
% Berlin und wirkt feit 1872 ala orb. Profeſſor 

J yſiologie und Geſundheitspflege zu Erlangen. 
Er ſchrieb außer verſchiedenen Abhandlungen in 
wiſſenſchaftlichen Beitihriften: «Glektricitätälehre 
für Mediziner» (Berl. 1862; 2. Aufl. 1869), «Die 
Atembewegungen und ihre Bezichun en zum Ner- 
vus vagus» (Berl. 1852), «Zur Stenntnid ber 
Wärmeregulierung bei ben warmblütigen Tieren» 
engen 1872), «Ziele und Ausſichten Der Geſund⸗ 

eitöpflege» (Erlangen 1875), «Bemerkungen über 
die Thätigleit der automatifchen Nervencentra, 
befonder® über die Atembemegungen» (Erlangen 
1875), «Allgemeine Phyfiologie der Muskeln und 
Nerven» (Lpi. 1877). R. iſt Redacteur bes «Central: 
blatte3für die mebig, BE enf Halten, (Berl. 1863 fg.) 
und ber deutichen Ausgabe der « internationalen 
willenihaftlichen Bibliothek» (Lpz. 1873 fg.). 
8 enmq oder Schminklappchen, ſ. unter 

ezetten. 

Nofentvaffer iſt eine Loͤſung von Roſendl in 
Waſſer, die bei der Deftillation des Roſenoöls al3 
Nebenprobult gewonnen wird. Das offizinelle R. 
(Aquae Rosae),, welches nad ber Deutſchen Phar⸗ 
malopde von 1872 noch durch Teitillation von 
2 Teilen frifchen oder 3 Teilen eingelalgenen Rofen: 
blättern auf 10 Zeile Teftillat bereitet wurde, wird 
jest (nach ber Pharmalopde von 1882) einfach Durch 
Scütteln von 4 Tropfen Rofcnöl in 1000 g lau: 
warmen Waſſers bergeitellt. 

Nofenwidier, ſ. unter Blattwidler. 

Nofenwurz, |. unter Sedum. 

Nofedt, f. unter Rojenöl. 

NRofedla (lat.), Hautausihlag, bei welden 
linfengroße umifchriebene rote Fleden in der Haut 
entitehen, die unter dem Singerbrud erblafien und 
nad) wenigen Stunden ober Zagen und meilt ohne 
Abfhuppung wieder verfhmwinden, Solche Roſeo⸗ 
len entitchen häufig burh mechan. oder chem. 
Schaͤdlichleiten (burd die Sonnenbipe, übermäßt: 
ges Schwitzen, durch Sinreibung mit Grauer Salbe, 
durch bie ägenden Borftenhaare mancher Raupen 
und Pflanzen, nach dem innern Genuß von Kopaiva⸗ 
balfam, Kubeben u. dal.), begleiten aber audy nicht 
felten als ſymptomatiſche Afektion fieberhaite 
Magendarmlatarıhe, ben Typhus, bie Syphilis 
und andere Infeltionskraulheiten. Gine befondere 
Behandlung erheifcht die R. nicht, da fie meift mit 
der Befeitigung ber Grundurſache ober ber vorhan⸗ 
benen innern Krankheit von felbft verichwindet. 

Nofer (Wilb.), Chirurg, geb. zu Stuttgart 
26. März 1817, wurde 1841 Privatdocent der Chi⸗ 
rurgie in Tübingen und verband fih mit Wunder: 
li zur Herausgabe des «Ardivs für phyfiolog. 
Heillunde⸗. Nachdem R. wenige Jahre die Stelle 
eines Hofpitalmundbarztes zu Reutlingen innege: 
habt hatte, wurbe er als Profefior der Chirurgie 
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nad) Marburg berufen. Gr übte ala Boriöer und 
Lehrer großen Einfluß auf bie Entwidelung der Chi: 
rurgie. Außer zablreichern Eleinern Abhandlungen 
ſchrieb er «Handbuch der anatom. Chirurgie» (Tub. 
1845; 8. Aufl. 1883) und « Chirurgiich:anatom. 
Bademecum» (Stuttg. 1847; 6. Aufl. 1280). 

Rose reooup6e, |. u. Rojette (Ebelitein). 

Noſeſches Metall, eine vegierung, ‚peftehend 
aus 1 Tei a 1 Teil Blei und 2 Zeilen Wis⸗ 
mut, welche Ihon bei 94° C. ſchmilzt. 

Rofette, auh Rofe, Rojen: oder Rautens 
Kein, nennt man einen Gbelftein, namentlich einen 
Diamant (f. d.), wenn er fo geihliffen ift, daß ſich 
über der ebenen Grundfläche zwei Reihen triangus 
lärer Facetten erheben, von denen die ſechs ober: 
ften, die Sternfacetten genannt, in eine Spitze zu: 
tammenlaufen und ſomit eine Pyramide bilden. 
Gekroͤnte R. haben 6 Stern: und 18 Duerfacetten, 
die bei ber Brabanter Roſe flacher liegen. Die 
Roserecoup6e bat 12 Sterns und 24 Quer⸗ 
facetten. Stüdrofetten heißen Heine R., wovon 
100—160 auf ein Karat gehen. Briolets gleichen 
zwei mit ber Grundfläche aneinander geſeßten R. 

Rofette (fr;.), ein oft vorlommendes Ornament 
in Relief oder Malerei, welches, die Form einer 
alleinftebenden, vollitändig aufgeblühten Blume 
(Rofe) mit radial geftellten Blättern bat. 

Nofette, arab. Raſchid, das alte Bolbitine, 
Etadt in Unterägypten, links an der Diünbung des 
weitl. Haupfarmd des Nils, hat eine ſchoͤne Tage, 
zahlreiche ojhern und durd bie fie umgebenden 
Baͤrten ein fehr heiteres Anfehen. Die Stadt, mit 
Damanhür und Alerandria dur Eifenbahn ver: 
bunden, zählte früher, bevor ihr Handel durch den 
Mahmubiehlanal nah Alerandria gezogen war, 
40000 E., 1882 nur noch 16666, worunter viele 
Griechen und Kopten, welche einige Induſtrie in 
Weberei und Ölfabriten, Schiffbauerei und Handel 
mit Reid betreiben. Bei dem Fort St.Julien, 
7,5 km im NMW. von R., wurde 1799 die berühmte 
dreiſprachige Inſchrift gefunden, die für die Entziffe: 
rung der Hieroglyphen fo wichtig geworden ift. Sie 
ift eine Stele von ſchwarzem Bafalt und jegt im 
Britifhen Mufeum zu London, 


Rofettentupfer, robanree Kupfer, Bar: | fm 


fupfer, Zwifdenprodult der Kupfergewinnun 
if ein durch andere Metalle und namentlich —* 

pferoxydul noch verunreinigtes Kupfer, welches 
durch reduzierendes Schmelzen in hammergares 
Kupfer zu verwandeln iſt. 

Anfetti in), das langjährige Haupt ber 
ultraliberalen Bartei in Rumänien, geb. 1816, 
mußte 1848 ala Hauptbeteiligter an ber damaligen 
Revolution flüchten und lebte mit feinem Freund 
Bratianu mehrere Jahre in Paris. In fein Vater: 
land zurädgelehrt, gründete R. das demokratiſche 
Organ «Romanul», weldes er bis zu feinem Zobe 
rebigierte. R. war mehrmals Miniiter und Ham: 
merpräfident, wirkte aber hauptſächlich als journa⸗ 
liſtiſcher Agitator. Er ftarb 19. April 1885. 

Rosheim, Stadt im Kreiſe Molsheim im elſaß⸗ 
lothring. Bezirke Unterelfaß, 25 km fübweftlidh von 
Straßburg, an ber Linte Habern: Schlettftadt der 
EliaßLothringiicien Eifenbahnen, Eiß eines Amts⸗ 
gerichts, zählt (1880) 8602 meilt kath. Einwohner 
und dat eine ber ſchönſten und beiterhaltenen ftir: 
chen der roman. Zeit, die St. Peter und Pauls⸗ 
lirhe, aus der Mitte des 12. Jahrh. ftanımend, 
1860 jtilgemäß reftauriert. R. war deutſche Reichs: 


Rose recoupee — Rofinen 


ſtadt und gehörte dent Bunde der zehn laiierl, 
Städte an. Im J. 1132 wurde e3 dur Herig 
Keiehrich von Schwaben verheert, 1214 von den 
othringern eingenommen und geplündert. Durch 
die Armagnafen hatte R. viel zu leiden 144 
im Preibigiährigen Kriege (1622) nahmen bie 
Truppen de3 Grafen von Mansfeld bie Stadt ein. 
Rosiöre, |. Rojenmäbden. 
Roſieren, roſa färben, 
Noſieres⸗ aux⸗ Salined, Stadt im franı Te: 
part. Meurthe⸗et⸗Moſelle, Arrondiſſement Kans, 
lints an der Meurthe, Station der Linie Pers 
Deutſch⸗Apricourt der Oſtbahn, zäßlt (1881) 23%E€. 
und bat Gipsbrühe, Boll: und Baumwolijpu⸗ 
nerei, Tuchfabrikation und verinfiene Ealinen. 
Noſierfalz, in der Türkifchrotfärberei Bexich 
nung für das Binnfalz oder Zinndylorär. 
Rofiflorem nannte man früher die Gruppe wa 
Bilanzenfamilien, die jet zur Familie ber Rojarea 
— werben, sores) find bie geek 
n (Passulae majores e getred: 
neten Weinbeeren wärmerer Gegenden. Entwee 
find fie an der Sonne getrodnet oder auch im Lie 
edörrt; jene fchmeden fehr füß, dieſe aber etwa 
äuerlih. Man unterfcheidet zunädjft grobe R. om 
Cibeben und Heine R. oder Korinthen. Die greater. 
Nofinen flammen von großbcerigen Weinjona 
mit runden oder länglichen Beeren und werben mt: 
der je nad dem Yande benannt, in welhen ie 


tiſche große welche zufammen 
lichſten Roftnenforten gelten. linter deu 
werben wieber befonbers die Muskatrofines, de 
Sonnenroftnen (am Stode in ber Goanenhipt * 
trodnet), die Blumenrofinen, M anen UM 
Geriasrofinen geichägt. Die beiten Sie . 
tommen aus Yanguedoc und der PBrovene, 2 
die Yubis, Bircardrofinen m. f. w. Unter den ie 
lieniihen R. find die calabrefilden wegen 
ſchönen Fleifches und lieblichen Geſchmad⸗ 
und kommen an Fäden gereiht in großen 
in den Handel. Die Rofineniorten von 
Beeren werden hauptſaͤchlich Eibeben gene 
und wieder in viele Sorten unterfchieben, Mt 
yrnaifdhe, Damascener und Ridcibeben. An ie 
rühmteiten find die Honigfüßen fpan. Bidcibekts 
oder Bidrofinen, welche, nachden bie Zeaukt 
abgefchnitten worden, in eine aus Wein 
bereitete Lauge getaucht uno dann in ber Gens & 
ier Luft getrodnet werben follen. Bei dicica 
erfahren Ipringen die Beeren häufig auf, der Sail 
gerinnt an der Luft und die Trauben gleiden INH 
einer mittels Buder Julanumenbängenben Rip. 
DiebamascenerCibeben oder Roder Raiſie⸗ 
be Damas, welche aus ber Levante und 
Gegenden des jüblichiten Europa_ lommen, 
länglidirund, plattgebrädt, 


ig, von kass 
gelber Sarbe, oft ohne 2 De 


wachſen: frampöiche, calabrefiiche, pen 


gewöhnlid in Schachteln zu 1560 Pi. a fe 
Hanbel gebracht. Unter allen R. werden dic: au 
häufigften al3 Zuſaß zu in den Mpend 


verwenbet. Eine etwas kleinere Eorte ger - 
ohne tern ſind unter dem Namen Sultaneroiitt! 
befannt und fonımen hauptſachlich von Smyrta A 
uns. Die in ganzen plattgedrüdten Trauben u &* 
Handel kommenden, meitt in Schadtelr gelte 
eiten Rofinenforten, welche als Deent allen.’ 
beliebt find, heißen Zraubenrolinen ZN 
Heinen (fernlofen) Rosinen ode Ara 





Rofenorden — Rofer 


Peinbeit des Prodults. Geit 1884 wirb von ber 
feipziger Zabrit von Schimmel u. Ko., bie dadurch 
Schöpfer eine3 neuen Induſtriezweiges geworben 
if, Rojenöl in großem Dlaßitabe — welches 
durch die Feinheit feines Geruchs türfifchen 
weit Mberlegen iſt. Dies ift — Teil darauf zurüid: 
führen, daß das türkifche ÖL felten in reiner orm, 
Fonbern meiſt mit indiidem Geraniumöf verfälſchi 
in den Handel fommt. 

NRofenorden, vom Sailer Pedro I. von Bra: 
filien am 17. Ott. 1829 geftiftet, zerfällt in Große 
treuge, Kommandeure, Offiziere und Ritter. Die 
Detoration beiteht in einem weihemaillierten ſechs⸗ 
ſpibigen Stern, defien Wintel mit goldenen Stral 
Ten und Rofen ausgefüllt find. Das Band ift roſa 
mit weißen Streifen. 

Mofenorden, Nitterorben von Santa: 
Rofa, vom Präfidenten ber Republit Honduras 
am 18. Sept. 1868 geftiftet, zerfällt in Großlreuze, 
Großoffiziere, Kommandeure, Offiziere und Ritter, 
deren Deloration in einem weiß emaillierten Kreuz 
beftebt, auf melden ein runder Schild mit dem 
Wahifpruch; Dios, Honor, Patria, umgeben von 
Lorbeers und Eichenzweigen, ruht. Das Band iſt 
rot, mit einem blau:weiß-blauen Streifen belegt. 

NRofenpapagei (Psittacula rosicollis, Tafel: 
Bapageien, dig. 7) ift der Name € "m 
langen Sperlingspapageis (f. b.) bed N m 
Afrikas, deſſen Gefieder hauptſächlich Iı 8 


grün it, am Schwanz und an den $ wm 
und an der ak und ben Baden zart ro d. 

Nofe: 18 werden namentlid le, 
Eannes, Nizza in vorzüglicer Feinhei It, 


indem friſche Rofenblätter zwiigen mit tt 
— Glastafein geſchichtet werber, „er 
abdunſtende Duft vom Fett aufgenommen wird. 
Das Fett wird entweber birelt zu Vomaden vers 
arbeitet ober mit feinem Weingeijt maceriert, um 
die jog. Grtraits zu erhalten. 
tofenpint (Hans), deuiſcher Dichter des 15. 
Saheh,,f Nofenbiut, ” . 
sſenſchwamm nennt man einige Gallen, die 
an Rojenftöden durch den Stich gewiſſer Rofengalls 
weipen (f. d.) Bervorgerufen werben. (5. Rofe.) 
ofenfonsttag, der Sonntag Lätare, weil ba 
die Goldene Rofe (f. d.) vom Bapit geweiht wirb. 
Rofenftahl (frz. acierä larose, engl.rosesteel), 
eine Sorte Puddel: oder Cementftahl mit eigentüäm: 
Tichem, tonzentrifche farbige Ringe zeigendem Bruch. 
Rofen; ar (Pastor roseus) kabı ein fchöner 
Vogel Aſiens und Dfteuropa®, der in manchen 
B ven, wohl beſonders den Schwärmen ber Heus 
‚reden, bie fein Liehlingafutter ausmachen, fols 
gend, aud in Deuticland fih und oft zahlreich 
zeigt. Der R. iſt von Staargröbe, mit einer Haube 
auf dem Kopfe, ber wie Hals, Slügel und Schwanz 
f&hwarz mit metalliſchem — ift; das übrige 
Gefieder ift wie der Schnabel rofenrot. Die bei 
und gelegentlich auftauchenden R. geiellen ſich gern 
zu in nahen Verwandten, ben genteinen Staaren. 
iofenftein, |. Rofette. 
Rofenftein, u Landhaus bei Gannftatt (i. b.). 
Nofenftield Grün ober Bargummangas 
nat, |. unter Baryum («Berbindungen). 
Rofenthal, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Kaflel, Kreis Frankenberg, in einem rauhen ahale 
des Burgmwaldea, an ber Bentreff, 272 m über dem 
Meere, Sig eines Amtsgerichts, jählt (1880) 11036. 
gelſchmiederei. 
und hat Ragelfſchmied 
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NofentHal, Fabrifdorf in der böhm. Bezirks 
bauptmannichaft Reihenberg, ander Laufiker Neifie, 
mit Streihgarn: und Baummollfpinnerei, Wolls 
und Baummollweberei, Tuchwalle, Biegelbrennerei 
"ofenthet (iiber), Wipfofg, gb. 16. In 

tofenthal (Niibor), olog, geb. 16. Yu 
1836 zu iſe N im * — —E 
Bromberg, von israel. Abkunft, befuchte bad Gym: 
naſium In Bromberg und die Univerfität zu Berlin, 
wo er Medizin und Naturmwiflenichaften ftudierte, 
wurbe Ditern 1859 Afiftent am Nbyfiologifchen 
Inftitut daſelbſt, habilitierte fih 1862 als Privat: 
bocent ebenbort, wurbe 1867 außerord. Profeſſor 

u Berlin und wirkt feit 1872 als orb. Brofeflor 

4: yfiologie und Gefundheitäpflege zu Erlangen. 
Ge_fchrieb außer verſchiedenen Abba rblungen in 
wiflenfhaftliien Beitihriften: «Glettricitätglehre 
für Mediziner» (Berl. 1862; 2. Aufl. 1869), «‘ 
aitembemegungen und ihre Beziehun, jen zum Ner- 
yus vagus» (Berl. 1852), «Zur Stenntnis ber 
Wärmeregulierung bei den warmblütigen Tieren» 

(Grlangen 1872), «Ziele und Ausfichten der Geſund⸗ 
eitöpflege» (Grlangen 1875), «Bemerkungen über 
die Thätigleit ber automatifhen Nervencentra, 
befonder8 über bie Atembewegungen» ( Erlangen 
1875), «Allgemeine aofile ie ber Muskeln und 
Nerven» (2pı. 1877). N, ift Redacteur des «Central: 
blattes für die mebig Zäiienfchnftenz (Bert. 1863 fg.) 
und der deutſchen Ausgabe der « Internationalen 
Pie hehien Bibliothek» (Lpz. 1873 je} 
arolentud) oder Shmintläppden, |. unter 
ezetten. 

Soſenwaſſer ift eine Löfung von Rofenöl in 
Wafler, bie bei ber Deftillation bes Rofenöls als 
Nebenprodult gewonnen wird. Das offizinelle R. 
(Aquae Rosae), welches nach ber Teuticen Bhar: 
matopde von 1872 nod durch Teltillation von 
2 Teilen frifchen oder 3 Teilen eingefalgenen Roſen · 
blättern auf 10 Teile Deftillat bereitet wurde, wird 
jest (nad} ber Pharmalopde von 1882) einfach durch 
Scütteln von 4 Tropfen Rofenöl in 1000 g Tau: 
warmen Waſſers hergeitellt. 

Nofenwidler, |. unter Blattwidler, 

Rofentourz, f. unter Sedum. 

Rofedt, |. unter Roſendl. 

Rofedla (lat.), Beutausihtag, bei, welgem 
linfengroße unfchriebene rote Sleden in ber Haut 
entitehen, bie unter dem ‚Singerbrud erblafien und 
nad) wenigen Stunden ober Zagen und meiſt ohne 
Abfepuppung wieber verfhwinden. Solghe Rofeo: 
Ien entftehen häufig burg medan. ober den. 
Schäbligteiten (durch bie Sonneihipe, übermähi: 
gs Schywigen, durch Ginreibung mit Örauer Salbe, 

ur die Abenden Borltenhaare mander Raupen 
und Pflanzen, nach dem innern Genuß von Kopaiva: 
balfam, Kubeben u. bgl.), begleiten aber auch nicht 
felten als ſymptomatiſche Aßeltion  fieberhafte 
Magendarmlatarrhe, den Typhus, die Syphilis 
und andere Infeltionstrantheiten. Cine befondere 
Behandlung erheifcht die R. nicht, ba fie meift mit 
der zoefeitigung ber Grunburjade ober ber vorhans 
denen innern Krankheit von ſelbſt verfchwinbet. 

Nofer (MWilh.), Chirurg, geb. zu Stuttgart 
26. März 1817, wurde 1841 Privatdocent ber Chir 
male 1 bin, un verkut 10) mit — 
I jur Heraus e « id; ir phynolog. 
Seithunden Nachdem N. wenige Sabre w Stelle 
eines Hofpitalwundarztes zu Reutlingen inneges 
habt hatte, wurde er als Frofefior der Chirurgie 
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nach Marburg berufen. Cr übte als Forſcher und 
Lehrer großen Einfluß auf bie Entwidelung der Chi: 
rurgie. Außer zahlreichern kleinern Abhandlungen 
ſchrieb er «Handbuch der anatom. Chirurgie» (Tüb. 
1845; 8. Aufl. 1883) und « Chirurgifch:anatom. 
Vademecum⸗ (Stuttg. 1847; 6. Aufl. 1280). 

Rose reooupe6e, f. u. Roſette (Edelſtein). 

Rofelhes etall, eine Segierung, ‚beitehend 
aus 1 Zei Hd 1 Teil Blei und 2 Zeilen Wis⸗ 
mut, welche ſchon bei 94° C. ſchmilzt. 

Hofette, auch Nofe, Rofen: oder Rautens 
Rein, nennt man einen Ebelftein, namentlich einen 
Diamant (f. d.), wenn er fo deſchliffen ift, daß fich 
über der ebenen Grundfläche zwei Reiben triangus 
lärer Facetten erheben, von denen die ſechs ober: 
hen, die Sternfacetten genannt, in eine Spiße zu: 
ammenlaufen und fomit eine Pyramide bilden. 
Gekrönte R. haben 6 Stern: und 18 Querfacetten, 
die bei ber Brabanter Roſe flacher liegen. Die 
Roserecoupe6e bat 12 Stern: und 24 Quer: 
facetten. Stüdrojetten beißen Heine R., wovon 
100—160 auf ein Karat gehen. Briolets gleichen 
zwei mit ber Grundfläche aneinander geliebten R. 

Bofette (fr3.), ein oft vorlommendes Ornament 
in Relief oder Malerei, welches, die Form einer 
alleinſtehenden, vollftändig aufgeblühten Blume 
(Rofe) mit radial geftellten Blättern bat. 

Nofette, arab. Raſchid, das alte Bolbitine, 
Etadt in Unterägypten, links an der Mündung bed 
weitl. Haupfarmd bes Nils, hat eine ſchoͤne Tage, 
zahlreiche Moſcheen und durch bie fie umgebenden 
Gärten ein fehr beiteres Anfehen. Die Stabt, mit 
Damanhür und Nlerandria durch Eifenbahn ver: 
bunden, zählte früh 
Mahmubdiehlanal nah Alerandria gezogen war, 

E., 1882 nur nod) 16666, worunter viele 
Griechen und Kopten, welche einige Induſtrie in 
Weberei und Olfabriken, Schiffbauerei und Hanbel 
mit Reis betreiben. Bei dem Fort St.:Sulien, 
7,5 km im NNW. von R., wurde 1799 die berühmte 
dreiſprachige Inſchrift gefunden, die für die Entziffe⸗ 
rung der Hteroglyphen fo wichtig geworden iſt. Sie 
iſt eine Stele von ſchwarzem Baſalt und jest im 
Britiihen Mufeum zu London. 

Rofettenktupfer, rohgares Kupfer, Bar: 
tupfer, Zwildenprodult der Kupfergewinnung 
ift ein durch andere Metalle und namentlich bu 

pferorybul noch verunreinigtes Kupfer, welches 
durch rebugierended Schmelzen in hammergares 
Kupfer zu verwandeln iſt. 

Stofetti (Nonftantin), das langjährige Haupt ber 
ultealiberalen Partei in Rumänien, geb. 1816, 
mußte 1848 als Hauptbeteiligter an ber bamaligen 
Revolution Hüchten umb lebte mit feinem Freund 
Bratianu mehrere Jahre in Paris, In jein Vater: 
land zurädgelehrt, gründete N. das demokratiſche 
Organ «Romanul», weldes er bis zu feinen Tode 
redigierte. R. war mehrmals Miniiter und Kam⸗ 
merpräfibent, wirkte aber hauptiächlich als journa⸗ 
Lijtifcher Saitator. Er ftarb 19. April 1885, 

Nosheim, Stadt im Kreiſe Molsheim im elfaß- 
lothring. Bezirke Unterelſaß, 25 km ſüdweſtlich von 
Straßburg, an der Linie Babern-Schlettitadt der 
Elſaß⸗Lothringiſchen Eifenbahnen, Sig eines Amts: 
gerichts, zählt (1880) 3602 meilt fat). Einwohner 
und hat eine ber re und beiterhaltenen Kir⸗ 
chen der roman. Beit, die St. Peter und Pauls- 
tirhe, aus der Mitte des 12. Jahrb. ftammenb, 
1860 jtilgemäß reftauriert. R. war deutjche Reichs: 


er, bevor ihr Handel durd ben | S 
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ftadt und gehörte dent Bunde der zehn laiſerl. 
Städte an. Im J. 1132 wurde e3 durch Herzog 
Seichrich von Schwaben verheert, 1214 von den 
othringern eingenommen und geplündert. Durch 
die Armagnafen hatte N. viel zu leiden (1444); 
im Dreißigjährigen Kriege (1622) nahmen die 
Truppen be3 Grafen von Mansfeld die Stadt ein, 
Bosiöre, |. Roſenmädchen. 
Rofieren, rofa färben, 
Nufieres:anug:-Salined, Stadt im franz. Te: 
part, Meurtheet:Mofelle, Arrondiſſement Rancy, 
links an der Meurthe, Station der Linie Paris 
Deutſch⸗Apricourt der Ditbahn, zählt (1881)23% €, 
und bat Gipäbrüdhe, Well: und Baummolligins 
nerei, Zudfabrilation und verlafiene Salinen. 
Nofierſalz, in der Türkiihrotfärberei Bereit: 
nung für das Binnfalz oder Zinndjlorär. 
Nofifloren nannte man früher bie Gruppe von 
Bilanzenfamilien, die jegt zur Familie ber Roſaceen 
(f. d.) vereinigt werden. 
fiuen (Passulae majoren) find bie getrod- 
neten Weinbeeren wärmerer Gegenden. Entweder 
find fie an der Sonne getrodnet oder auch im Dfen 
ebörrt; jene ſchmeden Icdr füß, dieſe aber etwas 
fauerlic. Man untericheidet zunächt grobe R. oder 
Cibeben und Heine R. ober Korinthen. Die großen 
Nofinen ftammen von großbeerigen Wernjorten 
mit runden oder länglichen Beeren und werben wie: 
ber je nach dem Sande benannt, in welchem fe 
wadjen: ſagon che, calahreſiſche, ſpaniſche, levan 
tiſche große R., welche zuſammen als die vorzüg: 
lichſten Roſinenſorten gelten. Unter dem ſpaniſche 
werden wieder befonders die Muslatroſinen, die 
onnencoftnen (am Stode in der Sonnendhige 5 
teodnet), die Blumenrofinen, Ma ſinen 
Lexiasroſinen — Die beſten Ferzoſber g 
fommen aus Languedoc und der Provence, +2. 
die Jubis, Biccardrofinen u. |. w. Unter ben ite 
lieniſchen R. find die ehe wegen ihre 
Schönen Fleifches und lieblichen Geſchmacks be 
und kommen an Fäden gereiht in großen Mo 
in den Handel. Die Rofinenforten ven längliden 
Beeren werben hauptſaͤchlich Cibeben genannt 
und wieder in viele Sorten unterichieben, mie 
fmyrnaifche, damascener und Pidcibeben. Am be 
rühmteften find die Honigfüßen fpan. Bidcibeben 
oder Bidrofinen, welde, na die Trauben 
abgefchnitten worden, in eine aus Weinrebenajkt 
bereitete Lauge getaucht und dann in der Sonne an 
freier Luft getrodnet werben follen. Bei dieiem 
Verfahren fpringen die Beeren häufig auf, ber Soft 
gerinnt an der Luft und die Trauben gleichen dann 
einer mitteld Zuder zufammenhängenden Mail. 
Die damas cener Cibeben oder. oder Raiſins 
de Damas, welche aus ber Levante und einigen 
Gegenden de3 Molichften Europa kommen, Yin 
länglihrund, plattgebrüdt, rungelig, von braun⸗ 
gelber Harte, oft ohne Samenterne und werden 
gewöhnlich in Schadteln zu 15-60 Pfd. in den 
Handel gebracht. Unter allen R. werden dieſe am 
bäufigften als Zufag zu Bruftthee in den Apothelen 
verwendet. Eine etwas kleinere Sorte große R. 
ohne Kern find unterdem Namen Sultanarojinen 
befannt und kommen hauptſächlich von Smyrna zu 
und. Die in ganzen plattgedrückten Trauben in den 
dandel fommenden, meilt in Schachteln gelegten 
eiten Nojinenforten, welche als Denert allgemein 
beliebt find, beißen Traubenrolinen., ie 
Heinen (fernlofen) Rofinen oder Korinthen 
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Bloucefter und Bontopoot-Sebbury der Great: 
Wefternbabn, zählt (1881) 37246. und hatlebhaften 
Handel mit Getreide, Obft und Malz. on 

Noh(NemRoß), urfprünglih Rosmictrein, 
Stadt in der irifchen Brovinz Leinfter, Braffchaft 
Werford, links am Barrom, der bis hierher zur 
Hlutzeit Mr Seeichiiie von 800 t finder it, zählt 
(1881) 6680 E. und hat einen Hafen, unter: 
hält Gerbereien, Brauereien und bedeutende Korn: 
und Fiſchmaͤrkte. 

Nof Sir John), brit. Seefahrer, geb. 24. Juni 
1777 in Schottland, trat ſchon 1786 in den Marine: 
dienit. In dem Kriege gegen Frankreich zeichnete 
er ih dur Mut and feemännikche Iüchtigleit aus 
und ſchwang fich bis zum Kommandeur auf. Als 
‘oftlapitän erhielt er 1818 den Befehl über die zur 
Gntdedung einer norbweill. vuecptahrt audge: 
rMiiteten Schijie Iſabella und Alerander, muhte je: 
doch noch in demſelben Jahre unverrichteter Sache 
zurüdtehren. our bie Erfolge Parrys angereat, 
bewog er 1829 feine Freunde zur Abfertigung einer 
neuen Grpebition, verbradte vier Winter unter 
außerordentlidhen Mübjeligleiten im Eiſe des Ark⸗ 
rüichen Meers und traf, nach Entdedung des mag: 
netifchen Pols und der Halbinſel Boothia » elir, 
im Oft. 1833 wieder in England ein. Gr beſchrieb 
diefe Reife in dem Werte « Narrative of a second 
voyage in search of a North- West passage» (Rond. 
1834 ; deutſch von Beder und Speriail, 2 Bde.,Lpz., 
1846). (©. orbpol:Czpe itionen.) Später 
wurde er zum engl. Konſul in Stodholm ernannt 
von wo er im Sommer 1846 die kühne Reife na 
England in einem Heinen Boote in Begleitung nur 
eines einzigen Matrofen unternahm. Alsdann bot 
er feine Dienſte jur Aufiuhung Franklin? an und 
machte ſich 23. Mai 1850 mit dem Schiffe Felix und 
dem Lichter Mary auf ben Weg. Cr gelangte im 
September nach dem Wellingtonlanal, üÜberwinterte 
in der Aſſiſtancebai, die er erft im Aug. 1851 wieder 
verlaſſen konnte, und lehrte, da cr leine Möglich: 
keit ſah, den Wellingtonlanal binanfzulommen, 
235. Sept. 1851 nad der Mejtlüüite von Schottland 
zurüd. Näbrend feiner Abweſenheit war er zum 
Hontreabmiral aufgerddt. Gr ftarb 30. Aug. 1856. 
Von feinen Schriften find nody zu erwähnen: «A 
treatise on navigation by steam» (2, Aufl,, Lond. 
1837) und « Rear adnıiral Sir John Franklin, a 
narrative» (Yond. 18:9). eo 

Roh (Sir James Clark), Neffe des vorigen und 
als Reiſender nicht minder berübsnt, gcb. 15. April 
1800 zu Baljorrah in der iriidhen Grafſchaft Gal⸗ 
may , wibmete fid) nleihfall& von Jugend auf dem 
Seeleben und begleitete jeinen Obeim auf beiten 
zweiter Rorbpoliahrt 1829, zu deren willenichait: 
lichen Crgebniſſen er das meilte beitrug. Nach ber 
Radtehr 18:34 zum Boftlapitän ernannt, unternahnt 
er 29. Sept. 1839 mit den Schiffen Grebus und 
Terror eine Erpedition nad) dem Sidpol, welde 
vorzüglid der Beobachtung des Erbmagnetiimus 
gewidmet war. Auf derfelben entdedte er 11. Jan. 
1841 unter 70° 47° fübl. Br. und 172° 30’ öltl. 8. 
das füdlichite belannte Land, das er im Namen der 
Königin Victoria in Beſiß nahm. Am 2. Febr. 
drang er nad) mannigfachen Entdedungen bis zu 
78° 10° ſudl. Br., dem füdlichften Puntte, der Ic» 
mals erreicht wurde, vor, mußte aber des Eiſes 
wegen zurüdtehren und kam 4. April wieder in Za®: 
manien an. Im lepten Biertel des J. 1841 fegelte 
Die Urpebition über Neufeeland von neuen nad) den 


Sübpolarländern ab, um bie dort begonnenen 
neben und geogr. ‚Intertuhungen wieder 
aufzunehmen, traf aber auf eine große Eisfchrante, 
ſodaß fie nicht fo weit Bor Qeingen tonnte, al3 ins 
vergangenen Sommer. Obſchon R. 9700 km weiter 
oftwärts fuhr als das Jahr vorher, waren doch alle 
Bemühungen, zum magnetischen Bole In gelangen, 
vergeben?. &o fegelte er nach den Falllandsinſeln 
urüd, von wo er 17. Dez. 1842 zu einer dritten 

nterfuhungeeeif e nach dem Sudpol auslief, welche 
nur zu der Überzeugung führte, daß binter der 
mädhtigen Eisſchranke, die R. 1841 entdedt hatte, 
ſich ein gro es Feſtland befinde, welches vom 8770m 
boben Erebusvullan unter 167° öſtl. 2. fi 3300 
km oftwärts erftrede, ] omwie daß es im Süden nur 
einen magnetifchen Bol gebe. Hierauf trat R. bie 
Rudreiſe nach England an, wo er 4. Sept. 1843 
anlangte und 1844 die Ritterwurde erhielt. Gr 
legte die Refultate feiner Forſchungen in den Ge: 
bieten des Erdmagnetismus und der Geographie 
in dem Werke «Voyage of discovery and research 
in the Southern and Antarctic Beas» (2 Bde., 
Lond. 1846; deutf von Seybt, Lpz. 1847) nieder. 
R. erbielt 1848 das Kommando ber zur Aufluchung 
Franklins beitimmten Schiffe Enterprife und Zn: 
veitigator. Gr überwinterte im Seopolbähnfen und 
organilierte im Fruhling 1849 mehrere Schlitten: 
partien, deren wichtigfte unter feiner perjönlichen 
Zeitung die noͤrdl. und weſtl. Geitade von Nort 
Somerfet bis 72° 88’ nörbl. Br. burchforichte. Nach⸗ 
dem er mit feinen erfchöpften Leuten nu den Sci}: 
fen zurüdgelehrt, wollte er nun noch den Welling: 
tontanal unterfuchen, tonnte aber erit Ende Augu 
aus dem Eiſe berauslommen und mußte bann 
feinen ‚Deg beimmärts uden. Am 27. Sept. 1849 
erreichten die Schiffe unbefchädigt bie Orkneyinſeln. 
N. ftieg 1. Dez. 1856 zum Kontreadmiral auf und 
ftarb zu Aylesbury 3. April 1862. 

Roh (Ludw.), verdienter Philolog und Alters 
tumäforfcher, geb. 22. Juli 1806 auf dem Gute Altes 
koppel im nirdjipiel Bornhöved in Holitein, Rudierte 
in Niel, Kopenhagen und Leipzig und begab ich 1832 
nad) Griechenland, wo er 1833 das Amt eines Kon⸗ 
jervators er Antiguitäten im Peloponnes, 1834 

as eines Obertonfervaters mit dem Wohnfik in 
Athen, und nachdem er diefe Stellung 1836 aufge 
geben hatte, 1837 die ord. —— der Archäologie 
an der Univerſität zu Athen erhielt. Im J. 1813 
nahm er feine Entlaſſung, machte nod mehrere 
Reiſen nach den griech. Inſeln und Hleinafien und 
folgte 1845 einem Rufe als Profeſſor der Archäo⸗ 
logie an die Univerfität Halle. Wegen anhalten: 
der lörperlier Leiden machte er 6. Aug. 1859 
feinem Leben freimillig ein Ende. NR. bat durch 
feine Schriften hochſt ſchaͤbbare Beiträge zur Stennt: 
nis fowol des alten Hellas, als auch der modernen 
Zuftände Griechenlands geliefert. Dahin gehören: 
«Die Alropolis von Athen nad den neuellen 
Ausgrabungen. Erfte Abteilung: Der Tempel ber 
Nile Apteros» (mit Schaubert und Hanſen, Berl. 
1839), «Reifen auf ben eried). nfeln bes Agaͤiſchen 
Meers» (4 Bde., Stuttg. u. Halle 1840-02), «Rei: 
fen und Reijerouten in Griechenland⸗ (Bd. 1, Berl. 
1341) und «Gried. Koͤnigsreiſen⸗ (2 Bde. Halle 
1848). Bon feinen ardäol. und enigrap iſchen 
Arbeiten find hervorzuheben: aHandbuch der Archao⸗ 
logie der Kunſto (in neugriech. Sprache, Bd. 1, 
Athen 1841), «Inscriptiones graccne ineditae » 
(Heft 1, Rauplia 1834; Heft 2, Üthen 1842; Heft3, 
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Berl. 1845), «Die Demen von Attila nah Sm: 


fhriften» (Halle 1846), «Das Thefeion und der | 5 


Tempel des Ares zu Athen» (Halle 1852), Alrchäol. 
Auffähe» (2 Bde, Lpz. 185561), Val. Keil im 
Bormort zum zweiten Bande von R.’ «Ardäol. 
Aufläpen» (Lpz. 1861, Jahn im Vorwort zu R. 
«Erinnerungen und Mitteilungen aus Griechen: 
land» (Berl. 1863). 

No und Eromarty, urſprunglich zwei ge: 
trennte Grafſchaften im nördl. Schottland, die jeht 
vereinigt find. Diefelbe zählt auf 8159,7 qkm (1881) 
78539 E. Roß, wozu auch die nörbl. Inſelgruppe 
der Hebriden (ſ. d.) gehört, nimmt ben bei weiten 

ößern Teil des Gebietes ein, Cromarty nur die 

(binfel Black-Isle im Dften, bie Landſchaft Coy⸗ 
gach an der Auferften Nordweſtkuſte und mehrere 
in Roß geritveut liegende Enllaven. Die Dftlüfte, 
beftehend aus dem Diftritt Black⸗Isle oder ber 
Halbinfel, die zwifchen dem Beauley» und Inver⸗ 
neß⸗Firth liegt, und aus Eaſter⸗Roß oder der Halb- 
inſel, die ſich zwi hen bem Cromarty⸗ und Dornod): 
bufen von Altneb: Kirk bis Tarbet:Neb und Zain 
eritredit e) verhältnismäßig flach und fruchtbar. 
Die äuße zerſpaltene 39 üfte mit ihren tief ein⸗ 
ſchneidenden Buchten und Fiorden, fowie dad Bin: 
nenland ift ein wildes Gebirgsland, weniger ro: 
mantiſch al3 rauh und büfter, voll fchroffer Berg: 
rüden, enger Thäler und rei an Seen. Um end 
Broom fteigt ber Ben:Derag zu 1115 m no auf; 
der 1043 m hohe Ben⸗Wywis ift der näch höcte, 
den größten Zeil des Jahres mit Schnee bedecte 
Berg der nörbl. Hochlande. Die Bewällerung des 
Landes ift reihlih. Während der mare Saum 
an der Oſtküſte trefflih angebaut i t 
Ernten an Getreide und anbern Felbfrüchten liefert, 
finden fi im Gebirgslande nur in manden Fluß⸗ 
thaͤlern Kartoffels, Hafer und een, vaBeae 
beitänbige Weiden in großer Ausdehnung, ſodaß, 
wie im Often ber Aderbau, fo hier die Viehzucht, 
beſonders bie Schaf», Rinder: und Biegenzucht, die 
Sauptbel ftigung ber meift noch it redenden 

andbevollerung bildet. In ben Städten herrſcht 
dagegen einige Induſtrie und das angelſächſ. Ele⸗ 
ment. In Roß iſt die Hauptftadt Tain, im Mittel 
alter Tane, ſüdlich am Dornochbuſen, Station ber 
Linie Keith: Wid der Hochlandbahn, mit 1742 E., 
Eifengiekerei, Garnipinnerei und 2eherfabritution: 
in tontartn Cromarty, im Mittelalter Crum- 
bachty, ſadlich am Eingange bes nach ihr benannten 
Bufens, mit 1352 E., einem Hafen, S 
Schiffstau⸗ und Segeltuchfabrilation, Fiſcherei und 
Rap inen für Fiſche, Salz und Rauchfleifch., 
Nofſa (O DonovansHoffa genannt), iriſcher 
Agitator, ſ. ODDonovan (Jeremiah). 
tokameife (Formica herculeana, Tafel: Ins 
fetten IV, Fig. 14), die größte europ. Ameife 
(Männden 10-12, Weibchen 16—18, Arbeiter 
17—14mm), faſt ſchwarz, mit Ausnahme bräunlicher 
Zeile an Brujt und Beinen; ibre nicht fehr voll; 
reihen Baue finden fi) in kranlen Waldbäumen. 

Rofſand, Bezirkshauptort in der ital. Provinz 
Cofenza, 5 km von der Küuſte des Golfs von Ta: 
tanto, am Norbabhange des Silagebirgeß, Station 
der Eifenbahn Zaranto:Reggio, Sit eines Erz: 
biſchofs, gebt (1881) 18141 E. und hat 14 Kirchen, 
ein Kaſtell, ein Seminar, einen Hafen, Dlivenkultur 
und in ber Nähe Alabajter: und Marmorbrüche. R., 
mittellat. Rhusianum, aud) Rossanum, ge 
börte vom 6. bis 11. Jahrh. zum Byzantinifcen 


und reide | D 


iffswerften, | Ach 


Roß und Eromarty — Roßbach (prenk. Dorf) 


Reich und ift feit 1684 ein entum ber Borahefe, 
ter wurde ber heilige Nilus geboren. | 
Nofbach, Dorf im Regierungäbezict Rerjeburs 
ber preuß. Provinz Sachjien, wiſchen Beihextd; 
und Merfeburg gelegen ‚ iſt dentwürdig buch Ye 
Schlacht, in welder Friedrich LI. 5. Rop. 1757 dx 
vereinigten Truppen der Franzoſen unter Soubiie, 
fowie der —— — unter dem Prinmen 
von Sachſen⸗Hildburghauſen entſcheidend Id 
Friedrich hatte ſeine Sauptmadit unter 
Herzog von Bevern in der Lauſig zur Beober- 
tung der öfterreih. Armee aſſen wäh 
und konnte ber ımter Soubife und dem Prag 
von Sachſen⸗Hildburghauſen vereinigten Armx 
von 43000 Mann und 109 Geſchatzen zur mı 
re 
uglei e ber Herzog von eu r 
Entwaftnung bes He . 3 von Eumberland mt 
einem 30000 Mann ſtarken franz. Korps geges 
Magdeburg vor, während der de: 
bit Berlin brandicagte, weshalb ber König ımı 
Leipzig aus dur Befreiung feiner Hauptitodt zz: 
lehrte. Soubije und der Brinz von Hilbburgkat:: 
fonnten nun gegen Leipzig vorrüden. Auf dr: 
Meldung ! te Friebrich von Annaburg ber z6 
Leipzig zuruck, wohin Keith von der e gebränzt 
Amine efolgt De Beihentels und — 
nige gefo ei | 
die Saale und febte fich auf Den Höhen von Ride: 
et. Ihre ſchwer angreifbare Gtellung ben 
iebrich, einftweilen ein Lager zwiichen R. undbea 
orfe Bebra zu beziehen. Die Feinde [hrittenis 
fort mit unbegreiflider Sorglofigteit um Anınt. 
em Lager der Preußen geg ftellte fih Se 
neral Scint-Germain mit 6000 Mann bei Sgerki 
auf, um ben König entweder in ber Fronte zu be 
jchäftigen ober von Dierjebuurg abzuichneiben. ze 
verbünbete Dauptheer martdhierte om 11 Ugr 36: 
aD, 





mittags rechts um bie Linte Ylante des I J 
zu umgehen und ihn im Rucken anzugreifen. € 
König gab erft um 2 Uhr nachmittags den Ber 
um Abbruch des Lagers und Linldahmatg > 
rmee. Ungeſehen von ben Franzoſen nahm S 
lig mit der ganzen Kavallerie, welcher die Ju 
terie und Artillerie folgten, feinen Mari 
ben Schortauer Hügeln weg und langte pu 
Zeit an, als der rechte Blügel ber Frangoien *:9 
in Marſchordnung guiläen Dörtern —* 
werben und Lunfiaht hervorkam. Sogleich Kirk 
Seidliß auf die an der Spite maridir 
Ravallerie, faßte fie in ber Flaute, | je e* 
einander und trieb fie zur t. 
Schichſal hatte die NReſerve, welche Soubit F 
Un bung beranrüden ließ; ! 
und vermehrte nur bie i 
hatte der König auf dem 
Hbr nad mitte : a Batterie nahe 
we ie feindli anterie, * 
5 marſchierte, wirtſam beichoß, währen !* 
preu ijce einichmwentte und batailonsweit u 
Stafte in, fieben I Ilone unter Bris eiauo 
er e, zum Angriff vorging. 
aufmarfcieren, wurde aber flets überflägelt a 
floh, nahden das Feuer faum eine Biertaldir* 
gedauert hatte. Da brach Geiblig, ber —* 
vallerie bei Reichartswerben geſammelt hatte. # 
die ungeorbnete Maſſe ein, hieb alles nieder. 
ſich nicht gefangen gab, und bemirtte jo Die er ' 
Auflöfung des Heers. Die Neihsarzer dit = 


$. 
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Roßbach (böhm. Stadt) — Roßdorf 313 


Ausnahme weniger Negimenter, welche Ziberftand 1582 m über bem Deere. 
leitten, ſchon vorher die Fiucht ergriffen. Der | dadıt ſich der Bergitod a en 
prcuß, Verluf betrug 8 Ditziere, 162 Mam tot, | Ebene bes Baayerbeben ab. Weſilich fdiebt er den 
36 verwundet; bie Verbündeten verloren 1700 | Rufiberg gegen den Zugerjee vor, öftlich ben Kaifere 
Tote. Der Gewinn bes Tages beitand in 72 Has | ftod (1417 m) negen den Nigerifee. Yus Fadfndöfte 
ronen, 22 Sahnen und Standarten und 7000 Ges un jallenden Ragelffuhbänfen, Ihon: und Mergels 
fanzenen (einfhliehli von 2000 Verwundeten), ten beſtehend, iſt der R. wegen feiner häufigen 
worunter 8 Generale unb 300 Difigiere; was aber 4 Smrunde berüdtigt, von benen derjenige von 
zjclen Sen für griech miätiger tiger machte ald bieje | Golbau (I. b. am 6. Eept. 1806 der größte ift. 
nie war die Behauptung Sadiens. Die Bauern | Rehbrunn, bayr. Dorf im Kegicrungebezirk 
irt werben errichteten auf der Stelle, wo | Unterfranen, 12 km weſtlich von — wurde 
ttjanb, eine Säule; ein anderes Denfmal | nambaft durch ba3 Gefecht am 26. Juli 1866, in 
— vrin Louis von Preußen und die Gben | weldem bie preuß. Tivifion Füeß in ü Vlorgens 
fpäter Gödingichen Hufarenoffiziere aufs | ftunden die bayr. Brigade Bilot vom si berg 
m As Saylrn L nad der Schlacht bei ! und nd Sehner und die Brigade 9 Haufer vom Obnert 
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Las Edl⸗aten vom Robtad, 


Jena das 5 je * a eng umarmbe er ver:rieb, wobei das —J— engine Ar. 86 
jene Säule und Bari Bringen, 8i — Rarte Berluße erli Dann fa m es noch zu 
Kine Derfäute lieb —8 Ge — — ten Gefechten um R. und ben öſtlich davon ges 


Das Bulowihe Korps auirihten, Friedrich men Himmelreihwald, wobei Teile der preul 
beim IV. aber ein würbiges © Denhnal, zu welden sn. Beyer singen. Der Verluft betrug beis a 
am — —8 —8 5, Sn. en vet über 800 
Cinch vers (Be Sturm, «Die Garbery, urf Eat ee 
ed — Kan der Gold. u in der irifchen 
a enar ( br erh rt, —— — ende 
— Marttfleden in der bohm. Bezirks: | Rohdorf, leden im —5— meining 
bauptmann! haft Aid, ummeit der ſachſ. örenge, | Meiningen, im Amte Wafı ungen am Dei are 
PIE=) 1 ine deutich diterreich. Grenzzolamts, urit ; j legen mit Biartlirde, — chlöſſern und 
Woll· Baummwol: und Eeidenwarenfabriten, | wird Toon ii im 8, 
Zamp| Härbereien und (1880) 4633 E. ! gehörte zur Or: it Hennebern. wurde ges 
berg, Dergitod der Schwyzer Alpen (I. | ia lich namhai Teutfchen Kriege, in melden 
Alpen, 22) an der Grenze der fihiwsiz. Kantone . 4. juli 1866 wiſchen Freuben und Bayern ein 
ES hmyy und Zug, erhebt ſich dem Hirt gegenüber | — Gefecht un den ſadlich davon gelegenen 
nor! von Goidauerthal und dem Lower,ʒerſee , Nebelberg itattfand, an welches ein Denkmal auf 
w.t dem Gnippen und dem Wildipig zu 1567 und ; dem Hircht oie von N. erinnert, 









Nabrh, urkundlich geramnt und 
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Rofſe (William Parſons, Graf von), Aftronom, 
eb. 17. Juni 1800 zu get, bieß anfangs Lord 
zmantomn, bid er nad) bem Tode feines Vaters, 
1841, ben iriſchen Grafentitel erbte. Er bepe 1818 
bie Univerfität Dublin, 1819 das Magdalenen⸗ 
College in Drford, trat 1821 ins Unterhaus und 
wurde 1831 Lorblieutenant von King's-County, 
1834 DOberft der Miliz. Im Febr. 1845 wurde er 
zum Repräfentativpeer für Irland erwählt. Cr 
richtete 1826 auf feinem Landfig Birr⸗-Caſtle bei 
Parſonstown ein Obferontorium ein, fir welches 
er bie Inſtrumente unter feiner perönlichen Leitung 
verfertigen ließ. Die Konitruftion der Refleltoren 
gelang ihm dergeſtalt, daß, nachdem er einen Ob: 
jettiofpiegel von 90 cm im Durchmeſſer bergeitellt, 
er mit einem Noftenaufwand von 12000 Bid, St. 
ein Niefenteleflop begann und (1845) vollendete, 
deſſen Objeftivfpiegel die außerordentlihe Dimen: 
fion eine Durchmeſſers von 1,8m und 16 m Brenns 
weite erreichte und fich Durch eine ungemein große 
Lichtſtärke auszeichnet: Diefes Inſtrument wurde 
von. namentlich zur Unterfuchung der Nebelfleden 
beitimmt, die in der That die wichtigiten Refultate 
lieferte, und über die er von Beit zu Beit in den 
«Philosophical transactions» berichtete. Auch 
machte ih R. durch feine Bemühungen zur Linde: 
rung de3 in feinem Vaterlande herrſchenden Elends 
verdient, über welchen Gegenftand er feine «Letters 
on the state of Ireland» (2ond. 1847) veröffent: 
lichte. Doch nimmt er hierbei einen ftreng arifto: 
kratiſchen Standpuntlt ein und trat in «A few words 
on the relation oflandlord and tenant in Ireland» 
(Lond. 1866) mit großem Eifer gegen die Theorien 
Brights auf. Geit 1862 war er Kanzler ber Uni: 
veriität Dublin. R. ftarb infolge der Operation 
einer Kniegeſchwulſt 31. Dft. 1867 zu Birr: Caftle 
(Barfonstown) in, der iriihen Provinz Leinfter. 
Seine Würden fowie der Beſiß ſeines Obſervato⸗ 
rium3 gingen an feinen ältejten Sohn, Lawrence 
Parſons, Graf von R. (geb. 17. Nov. 1840), 
über, der dur) junge Ajtronomen bag Gebiet der 
Jiebelflede u. ſ. w. weiter erforfchen läßt. 
‚Röffel, Kreisſtadt im ojtpreuß. Negierungsbe- 
zirk Königsberg, an ber obern Baine oder Gijer, 
Sig eined Amtsgerichts, zählt (1885) 3572 E. und 
bat eine Schön dekorierte (gotiiche) kath. und eine 
evang. Kirche, letztere in der 1240 erbauten Ordens; 
burg, ein königl. Gymnafium, eine VBrovinzial: 
Zaubjtummenanftalt , bedeutende Rindoiehzucht, 
dabrikation von Rohrlämmen zur Leinweberei, 
eine landiwirtichaftlihe Maſchinenfabrik und Ziege: 
leien. Etwa 5 km füböftlich liegt der Ballfabrte: 
ort Heiligelinde mit prächtig deforierter Kath. 
Kirche. — Der Kreis Nöffel zählt auf 852 qkm 
650458 meift kath. G. 

Nöffelfpeung, ber Sprung bes Nöfiels 
(Springers) auf dem Schachbrett, welcher barin 
befteht, daß bie Figur zwei Felder geradeaus geht 
und dann auf das nächſte Feld zur rechten ober 
linken Seite geftellt wird. Röffelfprungauf: 
gabe heißt bie Aufgabe, von irgend einem Felde 
des Schachbrettes beginnend im Röſſelſprung 
fämtliche Felder einmal zu berühren. Es iſt Dies 


eine Aufgabe der Analyfis der Lage. Die älteften 
(in alten Shahhandichriften) erhaltenen Beifpiele | 


Roſſe — Noffetti 


18. Sabeh. zuteil, nachdem ber Mathematiter Euler 
eine analytiihe Arbeit über das fog. «Probleme 
du cavalier» der berliner Alademie vorgelegt hate. 
Seitdem find in Beitihriften und Monographien 
viele Ausführungen des Problems veröffenlict 
worden, darunter die Anweiſung von Gollini (1773 
und Warnsdorf (1823) zur «einfadhiten und ali 
meiniten Löfung» des R., ſowie die Unterfudun: 
von Wenzelides über geichloftene, fymmetriidk 17) 
leihfummige NRöffeliprungsbabnen in ber « Te.t 
hen Schachzeitung⸗ (1849). Cine erihör;cix 
und Streng wiflenichaftliche Behandlung auf Ererd 
der mathem. Analyfis hat der R. in dem Ra 
des ruſſ. Mathematifers Major von Jäniid(-Traite 
des applications de l’analyse matb&matigne 3: 
jeu des &checs», Petersb. 1862) erfahren, daher 
zweiter Band ſich ausſchließlich mit dem R.beü.. 
tigt. Der R. wird au einer Art Nätfel vermant, 
wobei es gilt, ein Gedicht, welches nad karc: 
Wörtern, Silben oder Buchſtaben in der Weijſe di 
R. über die Felder des Schachbretts verteu: ır, 
wieder zufammenzuftellen.. 
Noffetti (Gabriele), ital. Dichter, geb. 1. 7" 
1783 ji Vaſto im Neapolitanijchen, erhiel: ı: : 
Anftellung im Mufeum zu Neapel und mar: 
1820 der eigentlide Dichter der ital. Mevolune: 
Er entfloh 1821 nad) Malta und ging von de I". 
nad) London, wo er Profeſſor ber ital. Eprak: ::‘ 
Litteratur wurde und 26. April 1854 farb. =.” 
Gedichte, vielfach gedrudt, hat Carducci gelar-. : 
erauägegeben («Poesie di G. R. », fylor. IN. 
ußerdem veröffentlichte er: «La DivinaComm:x 3 
di Dante Alighieri con comento analitico- (2 1: 
Lond. 1826 fg.), «Dello spirito antipapa!‘ ı- 
produsse la riforma » (2ond. 1832), «Il miten 
dell’ amor platonico del medio evos (5 S 
Lond. 1840), «La Beatrice di Dante» (Lond. 1“: 
Roffetti (Dante Gabriele), engl. Kanſiler ©: 
Dieter, Sohn des vorigen, geb. 12. Mai 18.» 
London, erhielt eine künftleriiche Ausbildung. © 
deren Frucht er viele Fahre hindurd baten : 
han zu engl. Dichteriverlen veröftent'c* 
Hierher gehören feine Illuſtrationen zu Ten: 
Gebichten (1857), zu ben Märchen feiner ald Sant: 
ftellerin belannten Schweiter Chriſtine R. (a 
zu London im Dez. 1830), «Goblin market: (Ixv 
«The prince’s progress» (1866), «Sing-Soär. 3 
nursery rıymebook» (1872) u.a. Ja Etilım 
Geſchmad ſchloß R. ſich der von Rusfin begrünir 
fog. prärafaelitiihen Schule an. Die Irmiix 
welche er ſelbſt in dieſem Sinne augführte, wurt:? 
in weitern Streifen erft durch eine —IF Tede 
veranſtaltete Ausſtellung bekannt. Als Hawzt 
fultat feiner litterariſchen Thätigleit erſchien 23 
Werl «Early Italian poets, from Civollo D’Aksms 
to Dante» (1861; 2. Aufl. unter dem Titel «Dat 
and his circle», 1874) und fpäter die « Translat:: 
of Dante’s Vita Nuovas (1866). Außerdem I: 
er Anteil an A. Gilhrift «Life of William Blalı- 
(1863). Dem größern Bublitum wurde Q er 
feine mit vielem Beifall aufgenommenen « Por=’ 
(Zonb, 1870) befannt, die raſch mehrere Ach; 
erlebten. Was fie befonders tennzeichnet, IR MX 
plaftiiche Schönheit ber Form, bie Kraft und U 
lodie der Sprache, die dichieriſche Zartkit ©: 


biefer Aufgabe, die ſchon den Arabern nicht fremd | Empfindung und ein mit finnlicher Anigauiki:i 
geblieben var, ftanımen aus dem Anfange des | verbunbener Drang zu myſtiſcher Berfenhung. - 
i 


16. Jahrh. Eine allgemeine Beachtung und wiſſen⸗ | ebenfo großer Vor 


ebe ald Kühnheit behandelt: * 


Ihaftliche Behandlung wurde dent N. jeit Mitte des | den ganzen Umfreis erotifcher Gegenſtände. X 


Roßhaargewebe — Roſſi (Pellegrino, Graf) 


vor feinen Tode erjchien ein fernerer Band «Bal- 
lads and Sonnets» (1881). Er ſtarb 9. April 1882 
in Birdjington unweit Margate. Vgl. Saine, «Re- 
collections of D. G. R.» (1882), und W. Sharp, 
ILD. G. R. A record and a study» (1882). , 

Noßthaargewebe. Die Haare aus den Schweis 
fen und Dlähnen der Pferde werden zu drei Arten 
von Geweben benupt, naͤmlich zu Haarfiebböden, 
zu Stublzeug und zu dem unter dem Namen Crino: 
line (j. d.) befannten Stoff. Die zu verarbeitenden 
Saare werben zunädhft mit warmem Seifenwafler 
acwafchen, öfters auch gefärbt. Haarfiebböden 
werden nur aus Haaren, und zwar entweder lein: 
wandartig (einfahe Stebböden), oder gelöpert 
(doppelte Siebböben) — der zur Verfertigun 
derſelben dienende Webſtuhl (Haarfiebftuhl 
iſt dem Leinenwebſtuhl (f. unter Weberei) ähn: 
ih. Das Stublzeug, aud) Möbelzeug oder 
Haartuch genannt, welches zum fiberziehen von 
Döbeln gebraucht wird, muß eine größere Länge 
als die der Roßhaare erhalten, weshalb bei dem⸗ 
felben bie Kette aus Leinen: oder Baumwollzwirn 
hergeitellt wird, während ber Einſchlag aus Roß: 
haaren beſteht, welche einzeln nebeneinander in bie 
Kette gelegt werden. 

—2 (tonrab Franz), ausgezeichneter Ju⸗ 
riſt, geb. 26. Aug. 1798 zu Bamberg dierte zu 
Landshut und Erlangen die Rechte, beluce hierauf 
Goͤttingen und jtand feit 1812 eine Yeit fang im 
bayr. Gerichts: und Bermaltungsbdienfte. Im y 
1817 wurde er Profeſſor in Erlangen, 1818 ord. 
Brofeilor in Heidelberg, wo er ſeitdem, bis er 1870 
in den Rubeltand trat, wirkte und 5. Juni 1878 
ftarb. NR. war ber erfte (1821), welcher der pbilof. 
Richtung bes Strafredhts die pofitive und biftorifche 
gegenüberitellte. Hierher gebören die «Beiträge 
zum röm, Recht und zum röm.:beutichen Strafrecht» 
(2 Bde., Heidelb. 1820—24), das «Lehrbuch des 
Ariminalrechts⸗ (Heidelb. 2) «Entwidelung der 
GBrundfäpe des Strafredhtö» Heidelb. 1828) und 
oGeſchichte und Syſtem des deutichen Strafredyts» 
(3 Bde., Stuttg. 1888-89). Auf dem Gebiet de3 
röm. Rechts veröffentlichte er: «Tas teftamenta: 
riihe Erbrecht bei den Römern» (2 Bde., Heidelb. 
1840), «Eimleitung in das Erbrecht und Tarftellung 
des ganzen nteltaterbredhts» (Landah. 1831), «Tie 
Lebre von den Bermädtniiien» (2 Bde., Heibelb. 
1835). Auf dem Gebiet des lanoniſchen Rechts 
erſchienen von ihm «Gefchichte des Rechts im Mittels 
alter» (Bd. 1, Mainz 1846), «Kirchenrecht der Ha: 
tholiten und Broteftanten» (3. Aufl. Heidelb. 1858), 
- Kanoniihed Recht (Schaffh. 1857), «Manuale 
latinitatis juris canonici» (Seidelb. 1862), «Eincy 
Hopädie des Kirchenrechtö» (Heibelb. 1862), «Hits 
enredht» (Heibelb. 1862; neue Aufl. 1869), «En» 
cytlopadie bes Ntirdhenredhts» (Heibelb. 1865). Das 
Civilrecht betrejien: «Das gemeine beutiche Eivils 
recht» (3 Bde., Heidelb. 1810—41), "Tarftellung 
des franz. und bad. Civilredht3» (Bd. 1 u. 5, Heis 
deib. 1842), Grundriß des franz. und bad. Civil: 
recht3 >» (Heidelb. 1851), «Togmengeidhichte des Cis 
vilrechts⸗ (Heidelb. 1858). 

R.s jüngerer Bruder, Eugen R., geb. 10. Nov. 
1795, feit 1888 Brofeflor und Tireltor der Entbins 
Bungtanftalt zu Erlangen, bat fi) durch mehrere 
Werle über Geburtshilfe einen Nanıen erworben, 
Er ftarb 13. Juli 1872. 

Reffl (Grnefto), ital. Schauipieler und Schaus 
fvieldichter, geb. 1829 zu Livorno, ſchloß fi in 
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feinen 15. Lebensjahre zu Piſa einer Schaufpielers 
efellihaft an und trat 1846 in Genua in Piebs 
aberrollen auf. Später wurde er ein Schhiler bes 
Schauſpielers Modena, fpielte 1847 in Mailand, 
1852 in Zurin und unternahm vielfach erfolgreiche 
Kunftreifen in? Ausland. R.s Hauptrollen find 
Othello, Hamlet, Eid, Fauft, Ludwig XI. (in Der 
lavignes gleihnamigen Trauerfpiel). Unter feinen 
bramatiiden Dichtungen find hervorzuheben: das 
Schaufpiel «Adele», für die Riſtori gefchrieben, 
und bie Luftfpiele «Les hytnes» und «La pritre 
d’un soldat». 
‚ Roffi (Giovanni Battifta be), berporragender 
ital, Ardäolog, geb. 23. Febr. 1822 zu Rom, erhielt 
feine Bildung auf dem Collegio Romano. Der ges 
lehrte Jeſuit Marchi leitete ihn auf das archäol. 
Studium, namentlih auf das Gebiet ber chriſtl. 
Altertümer. Bon epochemachender Bebentung find 
R.s Entdedungen in ben röm. Katalomben gewor: 
den. Die Ergebniſſe feiner Arbeiten bat er in zwei 
großen Werten niederzulegen begonnen, den «In- 
scriptiones christianae urbis Romae septimo 
saeculo antiquiores» (Bd. 1, Rom 1857 —61) und 
«Roma sotteranes cristiana» (Bd. 1—3, Nom 
1864-77). Das ausfchlieblich Arbeiten von ihn 
enthaltende «Bullettino di archeologia cristianas 
berichtet über neue Entdedungen; auch gab N. ein 
Bradtwerl über die Mofailen und Marmorfußs 
böden in den röm. Kirchen («Musaici cristiani e 
saggi di pavimenti delle chiese di Roma antecriori 
al secolo XV», hromoslitbographifch) heraus. Auf 
dem Gebiet der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft 
find feine Arbeiten, namentlidy für röm. Cpigras 
phit und Topographie bedeutend. Er publizierte: 
«Piante icon che e puoepettiche di Roma an- 
teriori al secolo XVI» (Bd. 1 nebit Atlas, 1879); 
für da3 von der berliner Alademie herausgegebene 
«Corpus Inscriptionum Latinarum» bearbeitete er 
in Semeinfgatt mit Henyen und Bormann ben 
6. Zeil («Inseriptiones urbis Romae», Dd. 1—3, 
1876— 85). R. ift PBräfident ber Pontificia Acca- 
demia d’Archeologia zu Rom, auswärtiged Mits 
olied der berliner Alademie der Wiſſenſchaften, 
Chrenmitglied der Direktion des Deutſchen Archäol. 
Inſtituts in Rom und Mitglied des Franzoͤſiſchen 
Inſtituts. Ein vollftändiges Verzeichnis feiner 
zahlreichen kleinern Schriften findet ſich in dem 
«Albo dei sottoscrittori» (1882). 

Roffi (Rellegrino, Graf), ital. Staatsmann, 
geb. 13. Juli 1787 zu Carrara im Modenefifchen, 
widmete ih zu Bologna dem ER er und 
fbernahm dafelbft, nachdem er einige Zeit Advolat 
geweſen, 1812 die Profeflur des Strafrechts. Nach 
dem Sturze der Napoleoniſchen Herrſchaft verlieh 
er year, wandte fi erit nach England, 1816 
nad) Genf, wo er 1819 die Profeſſur des römif 
und bes Strafreht3 an der Alademie erhielt. Im 
J. 1820 wurde er in den Großen Rath der Hepublit 
gewählt und 1830 von Genf fogar zur Tagſaßung 
abgeihidt. Im J. 1833 fiedelte er nad) Frankreich 
über, wo ihm die Regierung 1834 den Lehrftuhl der 
polit. Öfonomie am College de France, bald darauf 
die Brofeflur bes Lonftitutionellen Rechts an der 
pariier Nehtöfhule verlieh. Cr veröffentlichte einen 
Traitéúô de droit penal» (3 Bde, Par. 1829; 
8. Aufl, 2 Bde., Bar. 1863), «Cours de droit con- 
stitutionnelu (Par. 1836) und «Cours d’Economie 

olitique» (Bar. 1840-54; 4. Aufl. 1865). Im 

.1839 zum Bairernannt, legte R. feine Profefiuren 
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Roffe (William Parſons, Graf von), Aſtronom, 
eb. 17. uni 1800 zu York, die anfangs Lord 
zmantomn, bid er nady dem Tode feines Vaters, 
1841, ben iriihen Grafentitel erbte. Er — 1818 
bie Univerfität Dublin, 1819 das Magdalenen- 
College in Orford, trat 1821 ins Unterhaus und 
wurde 1831 Lorblieutenant von King’3: County, 
1834 Oberſt der Miliz. Im Sebr. 1845 wurde er 
zum Repräfentativpeer für Irland erwählt. Cr 
richtete 1826 auf feinem Landfig Birr:Caftle bei 
Parſonstown ein Obfervatorium ein, für welches 
er bie Inſtrumente unter feiner perjönlichen Leitung 
verfertigen ließ. Die Konitrultion der Refleltoren 
gelang ihm bergeftalt, daß, nachdem er einen Ob⸗ 
jeftiofpiegel von 90 cm im Durchmefier bergeftellt, 
er mit einem Koſtenaufwand von 12000 Bid. St. 
ein Niefenteleftop begann und (1845) vollendete, 
deſſen Objeltivfpiegel die außerordentlihe Dimen-: 
fion eines Durchmeſſers von 1,8m und 16m Brenn: 
weite erreichte und ſich durch eine ungemein große 
Lichtſtärke auszeichnet: Diefes Inftrument wurde 
von. namentlich zur Unterſuchung der Nebelfleden 
beftimmt, die in der That die wichtigſten Refultate 
lieferte, und über die er von Zeit zu Zeit in den 
«Philosophical transactions» berichtete. Auch 
machte ih R. durch feine Bemühungen zur Linde: 
rung de3 in feinem Baterlande herridyenden Elends 
verdient, über welchen Gegenftand er feine «Letters 
on the state of Ireland» (Lond. 1847) veröffent: 
lichte. Doch nimmt er hierbei einen ftreng arifte: 
kratiſchen Standpunkt ein und trat in aA few words 
on the relation of landlord and tenant in Ireland» 
(Zond. 1866) mit großem Eifer gegen bie Theorien 
Brights auf. Seit 1862 war er Kanzler ber Uni: 
verſität Dublin. R. ftarb infolge der Operation 
einer Kniegeſchwulſt 31. Oft. 1867 zu Birr-Caſtle 
(Barfonstown) in, der iriichen Provinz Leiniter. 
Seine Würden fowie der Beſiß ſeines Übfervato: 
riums gingen an feinen ältejten Sohn, Lawrence 
Parſons, Grafvon R. (geb. 17. Nov. 1840), 
über, ber burch junge Aſtronomen das Gebiet der 
Nebelflede u. ſ. w. weiter erforſchen läßt. 
.Röſſel, Kreisſtadt im oſtpreuß. Regierungsbe— 
zirk Königsberg, an ber obern Zaine oder Eiſer, 
Sig eines Amtsgerichts, zählt (1885) 3572 E. und 
hat eine ſchoön belorierte (gotiiche) kath. und eine 
evang. Kirche, letztere in ber 1240 erbauten Orbens; 
burg, ein lönigl. Gymnafium, eine Brovinzial: 
Zaubjtummenanftalt , bedeutende Nindviehzucht, 
dabrikation von Rohrkämmen zur Leinmweberei, 
eine landwirtichaftlihe Mafchinenfabrik und Ziege: 
leien. Etwa 5 km füdöftlich liegt der Ballfabrte: 
ort Heiligelinde mit prächtig dekorierter lath. 
Kirche. — Der Kreis Röffel zählt auf 852 qkm 
50458 meiſt kath. E. Ä 
Nöffelfprung, der Sprung des Röſſels 
(Springers) auf dem Schachbrett, welcher darin 
beiteht, daß bie Figur zwei Felder geradeaus geht 
und dann auf das nädjite Feld zur rechten ober 
linten Seite geitellt wird. Röffelfprungauf: 
gabe heißt die Mufgabe ‚ von irgend einen: Felde 
des Schachbrettes beginnend im Röſſelſprung 
ſämtliche Felder einmal zu berühren. Es ih Diet 
eine Aufgabe der Analyfis der Lage. Die älteften 


Roſſe — Noſſetti 


18. Sabrh. zuteil, nachdem ber Mathematiker Euler 
eine analytiſche Arbeit über das fog. «Problöme 
du cavalier» der berliner Akademie vorgelegt hatte. 
Seitdem find in Zeitihriften und Monographien 
viele Ausführungen des Problems veröffentlicht 
worden, Darunter die Anweiſung von Collini (1773) 
und Warnsdorf (1823) zur «einfadjiten und allge: 
meinften Löfung» des R., ſowie die Unterfuhungen 
von Wenzelides über gefchloflene, ſymmetriſche und 
pleihfummige Röffelfprungebahnen in ber « Teut: 
hen Schadyeitung» (1839). ine erihöpjende 
und ftreng mifenidafliche Behandlung auf Grund 
der mathem. Analyfis hat der R. in dem Werte 
be3 ruſſ. Nathematikers Major von Jäniich(„Traite 
des applications de l’analyse mathömatique an 
jeu des Echecs», Petersb. 1862) erfahren, deſſen 
zweiter Band fih ausſchließlich mit dem R. beſchäͤf— 
tigt. Der R. wird zu einer Art Nätfel vermandt, 
wobei es gilt, ein Gedicht, welches nad feinen 
Wörtern, Silben oder Buchſtaben in der Weile des 
R. über die Felder des Schachbretts verteilt iſt, 
wieder zufammenzuftellen.. — 

Nofletti ee). ital. Dichter, geb. 1. Mär; 
1783 zu Vaſto im Neapolitanijchen, erhielt cine 
Anftellung im Mufeum zu Neapel und war ſeit 
1820 der eigentlihe Dichter ber ital. Revolution. 
Er entfloh 1821 nad Malta und ging von da 1823 
nad) London, wo er Profeſſor der ital. Sprache und 
Litteratur wurde und 26. April 1854 ftarb. Ceine 
Gedichte, vielfach gedrudt, hat Garducci geſammelt 

erau2gegeben («Poesie di G. R.», Flor. 1861). 

ußerdem veröffentlichte er: «La DivinaCommedis 
di Dante Alighieri con comento analitico» (2 Bde, 
Lond. 1826 fg.), «Dello spirito antipapale ch 
produsse la riforma » (Lond. 1832), «ll mistero 
dell’ amor platonico del medio evo» (5 Die, 
Lond. 1840), «La Beatrice di Dante» (Fond. 1822). 

Noffetti (Dante Gabriele), engl. Künſtler und 
Dichter, Sohn des vorigen, geb. 12. Mai 1828 ju 
London, erhielt eine fünftleriiche Ausbildung, ais 
beren Frucht er viele Jahre hindurch bejonders 
en zu engl. Dichterwerken veröffentlidte. 
Hierher gehören feine Illuſtrationen zu Tennylon? 
Gedichten (1857), zu ben Märchen feiner als Schrift 
ftellerin befannten Schweiter Chriftine R. (geb. 
zu London im Dez. 1830), «Goblin market» (1862), 
« The prince’s progress» (1866), «Sing -Song, 8 
nursery rıymebook» (1872) u. a. yn Stil und 
Geſchmac ſchloß N. fich der von Ruskin begründeten 
fog. prärafaelitiichen Schule an. Die Gemälde, 
welche er ſelbſt in dieſem Sinne auzführte, wurden 
in weitern Kreiſen erſt durch eine nad feinem Tode 
veranftaltete Auöftellung befannt. Als Haupktt: 
fultat feiner litterariihen Thätigkeit erfchien das 
Wert «Early Italian poets, from Civollo D’Alcama 
to Dante» (1861; 2. Aufl. unter dem Titel «Dante 
and his circle», 1874) und fpäter bie «Translation 
of Dante’s Vita Nuova» (1866). Außerdem hatte 
er Anteil an A. Gilchriſts «Life of William Blake 
(1863). Dem größern Bublilum wurde R. burd 
feine mit vielem Beifall aufgenommenen « Poens® 
(Lond. 1870) befannt, bie rafch mehrere Auflagen 
erlebten. Mas fie beſonders Tennzeichnet, üt Die 
plaſtiſche Schönheit der Form, die Kraft und Me 


(in alten Schachhandſchriften) erhaltenen Beifpiele | lobie_der Spradye, die dichieriſche Zartheit der 

diefer Aufgabe, die fchon den Arabern nicht fremd | Empfindung und ein mit ſinnlicher Anfchaulicleit 

geblieben jvar, ftanımen aus dem Anfange des | verhundener Drang zu moftiicher Verſenkung. Mit 
i 


16. Jahrh, Eine allgemeine Beachtung und wifien: | ebenfo großer Vor 


ebe ala Siühnheit behanbelte X. 


Ihaftliche Behandlung murde dent N. ſeit Mitte bes | den ganzen Umkreis erotifcher Gegenftände. Kur) 
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Roßhaargewebe — Roſſi (Pellegrino, Graf) 


vor ſeinem Tode erſchien ein fernerer Band «Bal- 
lads and Sonneten (1881). Er ſtarb 9. April 1882 
in Birdington unweit Margate. Vgl. Caine, «Re- 
colleetions of D. G. R.» (1882), und W. Sharp, 
«D.G.R. A record and a study» (1882). 

Nofhaargeisebe. Die Haare aus den Schwei: 
fen und Dlähnen der Pferde werben zu drei Arten 
von Geweben benust, nämlid) zu Haarliebböden, 
zu Stublzeug und zu dent unter dem Nanien Crino: 
line (j. d.) befannten Stoff. Die zu verarbeitenden 
Haare werden zunädhft mit warmem Seifenwafler 
gewaſcheu, dfterd auch gefärbt. Saarliebböben 
werden nur aus Haaren, und ziwar entweber lei: 
wandartig (einfache Stebböben), oder geköpert 
(doppelte Siebböben) ggewebt, der zur Verfertigun 
derſelben dienende Webſtuhl (Haarfiebftu N 
iit dem Leinenwebſtuhl (f. unter Weberei) ähn— 
ih. Das Stuhblzeug, aud) Möbelzeug oder 
Haartuc genannt, welches zum fiberziehen von 
Möbeln gebraudht wird, muß eine größere Länge 
ala die der Roßhaare erhalten, weshalb bei bems 
tte aus Leinen: oder Baummollzwirn 
hergeitellt wirb, während der Einſchlag aus Ro: 
haaren beſteht, welche einzeln nebeneinander in die 
Kette gelegt werden. 

Hirt (Nonrad Franz —— Ju⸗ 
rift, geb. 26. Aug. 1793 zu Bamberg, ſtudierte zu 
Landshut und Erlangen die Rechte, befuchte hierauf 
Göttingen und jtand feit 1812 eine Zeit lang im 
bayr. Gerichts- und Dermaltungdbienfte. Im J. 
1817 wurde er Profeſſor in Erlangen, 1818 ord. 
Profeſſor in Heidelberg, wo er feitbent, bis er 1870 
in den Rubeltand trat, wirkte und 5. Juni 1878 
ftarb. R. war ber erite (1821), welcher der philof. 
Richtung des Strafrecht die pofitive und hiftorifche 
gegenhberitellte. Hierher gehören die «Beiträge 
zum röm, Necht und zum rönı..deutfchen Strafrecht» 
(2 Bde., Heibelb. 1820— 24), das «Lehrbuch des 
Kriminalrechts» (Heidelb. 2 «Entwickelung der 
Srundfäge des Strafrechts» (Heibelb. 1828) und 
«Geſchichte und Syſtem des deutſchen Strafredhts» 
(3 Bde., Stuttg. 1888-89). Auf dem Gebiet de3 
rönı. Rechts veröffentlichte er: «Das teftamenta- 
riſche Erbrecht bei den Römern» (2 Bde. Heidelb. 
1840), «Simleitung in das Erbrecht und Darftellung 
des ganzen Inteſtaterbrechtsy (Landsh. 1831), «Tie 
Lehre von den Bermädtnifien» (2 Bde., Heidelb. 
1835). Auf dem Gebiet des lanoniſchen Rechts 
erfchienen von ihm «Beichichte des Rechts im Mittel: 
alter» (Bd. 1, Mainz 1846), «Kirchenrecht der Ra: 
tholilen und Broteftanten» (3. Aufl., Heidelb. 1858), 
«Kanoniſches Redt» (Schafih. 1857), «Manuale 
latinitatis juris canonici» (Heibelb. 1862), eEncy 
klopädie des Kirchenrechts » (Heibelb. Pr «Kir⸗ 
chenrecht» (Heidelb. 1862; neue Aufl. 1869), «En: 
cytlopaͤdie des Kirchenrechts (Heidelb. 1865). Das 
Civilrecht betreffen: «Das gemeine deutiche Civil⸗ 
recht» (3 Bde., Heibelb. 1840 —41), «Tarftellung 
des franz. und bab. Givilreht3» (Bd. 1 u. 5, Hei: 
beib. 1842), Grundriß des franz. und bad. Civil: 
zechtd» (Heibelb. 1851), «Dogmengeidhichte des Cis 
vilrechts⸗ (Heidelb. 1858). 

R.s jüngerer Bruber, Eugen R., geb. 10. Nov. 
1795, fett 1888 Brofefior und Direktor der Entbin: 
dungsanitalt zu Erlangen, bat fi) durch mebrere 
Werte über Geburtshilfe einen Nanıen erworben. 
Er ftarb 13. Juli 1872, 

Roffi (Srneito), ital. Schaufpieler und ee 
fpieldichter, geb. 1829 zu Livorno, ſchloß fi in 
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feinen 15. Lebensjahre zu Piſa einer Schaufpielers 
efellihaft an und trat 1846 in Genua in Liebs 
aberrollen auf. Später wurde er ein Schuler bes 
Schauſpielers Modena, fpielte 1847 in Mailand, 
1852 in Turin und unternahm vielfach erfolgreiche 
Aunftreifen ind Ausland. R.s Hauptrollen find 
Dthello, Hamlet, Eid, Fauſt, Ludwig XI. (in Der ® 
lavigne3 gleihnamigen Trauerfpiel). Unter feinen 
braniatifchen Dichtungen find gernorzubeben. das 
Schauſpiel «Adele», für die Riſtori geſchrieben, 
und die Luſtſpiele «Les hydnes» und «La pritre 
d’un soldat». 
‚ Roffi (Giovanni Battilta de), hervorragender 
ital. Archäolog, geb. 23. Febr. 1822 zu Rom, erhielt 
jeine Bildung auf dem Collegio Nomano. Der ges 
lehrte Jeſuit Marchi leitete ihn auf das ardhäol. 
Studium, namentlih auf dag Gebiet der dhriftl. 
Altertümer. Bon epochemachender Bedeutung find 
R.8 Entbedungen in ben röm. Katakomben gewor⸗ 
den. Die Ergebnifie feiner Arbeiten hat er in zwei 
großen Werten niederzulegen begonnen, den «In- 
scriptiones chris e urbis Romae septimo 
saeculo antiquiores» (Bd. 1, Rom 1857 — 61) und 
«Roma sotteranea cristiana» (Bd. 1—3, Nom 
1864-77). Da3 ausſchließlich Arbeiten von ihn 
enthaltende «Bullettino di archeologia cristiana» 
berichtet über neue Entdedungen; auch gab N. ein 
Prachtwerk über die Moſaiken und Marmorfußs 
böden in den rönt. Kirchen («Musaici cristiani e 
saggi di pavimenti delle chiese di Roma anteriori 
al secolo XV», hromoslithographifch) heraus. Auf 
dem Gebiet der Haffiihen Altertumswiſſenſchaft 
find feine Arbeiten, namentlich für rom. Epigra⸗ 
phif und Topographie bedeutend. Cr publizierte: 
«Piante icon che e prospettiche di Roma an- 
teriori al secolo XVI» (Bd. 1 nebft Atlas, 1879); 
für das von der berliner Alabemie herausgegebene 
«Corpus Inscriptionum Latinarum» bearbeitete er 
in Gemeinfhaft mit Henzen und Bormann den 
6. Teil («Inscriptiones urbis Romae», 9b. 1—3, 
1876—85). R. ift Präfident der Pontificia Acca- 
demia d’Archeologia zu Nom, ausmärtiges Mits 
glied der berliner Alademie ber Willenichaften, 
Ehrenmitglied der Direktion des Deutichen Archäol. 
Inſtituts in Rom und Mitglied des Franzoͤſiſchen 
Inſtituts. Cin- vollftändiges Verzeichnis feiner 
zahlreichen Heinern Schriften findet fih in dem 
«Albo dei sottoscrittori» (1882). 

Noffi (Bellegrino, Graf), ital. Staatömann, 
geb. 13. Juli 1787 zu Carrara im Mobdenefifchen, 
widmete Ni zu Bologna dem Rechtsſtudium und 
tibernahm daſelbſt, nachdem er einige Zeit Advolat 
gewefen, 1812 die Profeffur des Strafreht?. Nach 
dem Sturze der Napoleoniſchen Herrfchaft verlieh 
er Italien, wandte fi) erit nach England, 1816 
nad) Genf, wo er 1819 die Profeſſur des römijchen 
und des Strafrecht3 an der Alademie erhielt. Im 
%. 1820 wurde er in den Großen Rath ber Republik 
gewählt und 1830 von Genf fogar zur Tagiapung 
abgeſchickt. Im J. 1833 fiedelte er nad) Frankreich 
über, wo ihm die Regierung 1834 ben Lehrftuhl der 
polit. Otonomie am College de Yrance, bald daran 
die Brofefjur des Lonftitutionellen Rechts an ber 
pariter Rechtsſchule verlieh. Er veröffentlichte einen 
Trait6 de droit p&nal» (3 Bde., Bar. 1829; 
3. Aufl., 2 Bde., Par. 1863), «Cours de droit con- 
stitutionnel» (Par. 1836) und «Cours d’Economie 

olitique» (Par. 1840—54; 4. Aufl. 1865)._ Im 

.1839 zum Bairernannt, legte R. feine Brofefluren 
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nieber, trat 1840 in ben Staatsrat und wurde 1845 
von Ludwig Philipp als franz. Gefandter nad) 
Rom geichidt, wo er die Gunſt Bius’ IX. erlangte. 
Nach der yebruarrevolution von 1848 wandte ſich 
R. nad) Earrara, lehrte aber infolge des Einrüdens 
der Öfterreicher nad) Rom zurüd. Pins IX. über: 
trug ihm hierauf die Bildung eines Miniſteriums, 
das 17. Sept. 1848 zuſammentrat und in dem R. 
das Innere, zugleich proviforisch die Polizei und 
die Sinanzen übernahm. Cr ſuchte die Finanzen 
u ordnen, die Anarchie zu unterbrüden und 309 
ich dadurch die Feindichaft ber radilalen Fanatiker 
zu. Am 15.Nov. 1848 wollte R. die Deputierten: 
fanımer im Balaft der Cancellaria eröffnen, wurde 
aber auf der Freitreppe bed Palaſtes durch einen 
Dolchſioß ermordet; fein Tod war das Signal zum 
Ausbrud der Revolution, Bgl. Garnier, «Notice 
sur la vie et les travaux de R.» (Par. 1849). 
Noffi (Gräfin), ausgezeichnetedeutiche Sängerin, 
f. Sontag (Henriette)... _ 
Noffieny (lit. Rosejnej, in deutihen Chroniken 
Roſſigen, Ruſchigen, häufig aud) Raſſeyne), Kreis⸗ 
ſtadt im ruſſ. Gouvernement Kowno, an dem Fluß⸗ 
chen Roſſienka, mit (1883) 11109 E., hauptſächlich 
Juden, und nicht unbebeutendem Zranfithandel 
über Zurburg, Tauroggen nad) Preußen. R. ilt 
eine der älteiten Städte des Landes und war einit 
bie Reſidenz des Furſtentums Samogitien. 
Raffini (Gioachino Antonio), der bebeutenbite 
ital. Opernlomponift 19. Jahrh., wurde 
29. Febr. 1792 zu Peſaro in den Dlarlen geboren, 
daher «ber Schwan von Pelaro» genannt). Gein 
Bater war Stadttrompeter dafelbft, feine Mutter, 
Tochter eines dortigen Bäders, beſaß ein hubſches 
Gefangstalent. Als 1798 der Bater revolutionärer 
Gefinnungen wegen ins Gefängnis kam, 309 bie 
Mutter mit dem Sinaben nad) Bologna, wo fie am 
Zeatro:Civico ald Primadonna bufla Engagement 
fand. In Bologna, wo aud) ber Vater nadı feiner 
Freile ung eintraf, erhielt der junge R. frühzeitig 
lavierunterriht, jpäter drei Jahre bindure Un- 
terricht im Geſang und Generalbaß bei dem Geift: 
lichen Angelo Teſei. Bon 1804—1807 arbeitete er 
für 4 begleitete auch feine Eltern auf beren 
Kunjtausflügen in bie Romagna, wobei er, wäh: 
rend die Mutter fang und ber Vater Horn blies, 
als Gorrepetitor und Accompagnateur, fowie als 
tomifcher Sänger (Buffo) fungierte, und trat dann 
1807 zu Bologna in die Muſilſchule Liceo:Commu- 
nale. Hier ftudierte er unter Pater Stanislao 
—5 — Kontrapunkt und machte Kompoſitions⸗ 
verſu 
in Venedig mit Erfolg gegebenen Oper «La cam- 
biale di matrimonion ließ er in ben nächften Jah⸗ 
ren eine ganze Reihe folgen, von denen 1813 die 
Dpern «lancredi» und aL’Italiana in Algeri», die 
er für Venedig komponiert hatte, ihn fchnell be: 
rühmt machten. R. nahnı 1815 ein Engagement 
für Neapel als Mufitdireftor und Kompofiteur 
beim Impreſario Barbajo an. Im Gebr. 1816 
ging zu Kom das Meifterftüd feiner Jugend, der 
heitere «Barbiere di Seviglia», mit großem Applaus 
über die Bühne. Hieran reihten ſich 1816 noch die 
bübjche Yu voper «La Gazzetta» und der präd): 
tige «Otello», beide für Neapel geichrieben. In 
wiſchen war auch die Dper «La Ocnerentola» (für 
Kom) fertig geworden, die Anfang 1817 gegeben 
wurde und _der in bemfelben 
ladra» (in Mailand) und «Armida» (in Neapel) 


Seiner eriten 1810 komponierten und | b 


Sabre «La gazza | chef 


Roſſi (Gräfin) — Roffini 


folgten. Alle diefe Werke machten viel Glüd. Im 
3.1818 erfhienen «Adelaida di Borgogna» (Rom), 
«Mose in Egitto» (Reapel ‚«Adina, o il califio di 
Bagdad» (für Liſſabon) und »Ricciardo e Zoraile» 
Meapel); Hierauf 1819 «La donna del lazo» 
(Neapel) und «Ermione»; dann 1820 «Bianca c 
Faliero» (Mailand) und «Maometto seconlo. 
(Neapel); enblid 1821 «Matilda di Shabran» 
(Rom) und «Zeimira» (Neapel). 

Infolge der Revolution von 1821 verlieh ber 
Impreſario Barbajo auf einige Zeit Neapel und 
wandte fih mit feinen beiten Kräften nad Wien, 
mo auch R. Ende 1821 anlangte. Auf dem Mer: 
dahin hatte er fi) mit Barbajas Primadonna Sie: 
bella Colbrand (geft. 1845) verheiratet. 3 Wien 
wurden R. und feine Werke vom Publilum mit 

roßem Enthufiagmus aufgenommen, und feine 
ern machten einen um fo allgemeinern Eindrud, 
weil fie dur) Barbajas Truppe in ber vollenbetiten 
Meile ausgeführt wurden. In Benebig brachte er 
1828 «Semiramide» zur Aufführung, die nur eine 
laue Aufnahme — was ihn beſtimmte fortan 
nichts mehr für Italien zu komponieren. Im Nop. 
1823 ging er über Paris nach London, wo er mit 
Konzerten und Opern viel Geld gewann, führte 
barauf bie Direktion der ital. Oper in Baris an: 
derthalb Jahre ohne Erfolg, brachte auch währen) 
diefer Zeit nur bie Belegen eitäoper all viaggio a 
Reims» (1825 zur Krönung Karls X.) ald neue 
Merk zur Aufführung. Gr erhielt fobann den 
zitel als erfter Kompofiteur bes Königs und lu- 
specteur du chant en France unb widmete fein: 
Thätigleit fortan ber Großen (franz.) Oper. Die⸗ 
bewirkte bei ihn: eine ähnliche Ummandlung, mit 
früher bei feinem Landsmann Biccinni, dem At 
valen Gluds, indem er mehr als bisher auf das 
Dramatiſch⸗Charalteriſtiſche fchen, feine Melodien 
fchlichter und weniger üppig in den Fiorituren nl: 
ten, die Orcheſter- und Chorkräfte zu größerer t: 
beutfamfeit verwenden mußte ı. f. w. Bunägil 
eitaltete er in dieſer Weiſe zwei feiner älten 
tn, «Maometto secondos und «Most In 
Egitto», die 1826 und 1827 mit Erfolg über die 
Bühne gingen. Dann erſt unternahm er bie Kom: 
pofition einc3 original-franz. Libretios, des «Come 
Ory», weldye veizende Dper mit großem Beilull 
1828 gegeben wurbe. Hierauf folgte «Guillaume 
Tell», neben dem «Barbier von Sevilla» fein beites 
Werk, aber auch der Schlußitein feiner Thätigleil 
als Opernlomponift. NR. beiaß die Liberwindung, 
im Alter von noch nicht 40 J. fich mit den bis da 
in errungenen Lorbeeren zu begnügen, und mil 
dem Werke zu enden, das er wohl ſchwerlich über. 
boten hätte. Später trat er nur noch mit einem 
«Stabat mater» und verfchiedenen Heinern Kompo⸗ 
fitionen vor das Publikum. Nach ber Aufführung 
des «Telln lebte er meilt in Bologna, ging 139 
nad Florenz, 1855 aber wieder nach Paris, wo ti 
14. Nov. 1868 auf feinem Landfige zu Paſſy Rarb. 
N, verlieh ber ital. Oper frifches Leben. Er 
fand neue Formen, gab das frühere einfache (Secco 
Necitativ auf und fehte bafür burchlomponterte Te 
citativifche Scenen, was bann von Spätern bi: at 
modernen Geftalt ber Oper weiter gebildet wurde 
Seinen unmittelbaren Vorgängern gegenüber zen!‘ 
er fih blühender und geiltreicher in der Melodn 
und Harmonif, glänzender und üppiger in ber It: 
teierung, ſowie kräftiger und pointenreider 1" 
der Rhythmil, erreichte aber nicht immer die fiilvole 








" Roffig — Roßleben 


Einheit ber beften Altern Merfe dieſes Fachs und 
verdarb fid die dauernde Wirkung feiner Mufit 
— felten durch Trivialitaten. Geine Starke und 
er Pantera feiner Mufit Liegt i in ben Melodien; 
mi iefen hezauberte er feine ge Al und übt 
im «Zell» und «Barbier von ie no f t auf 
unfern Bühnen die jelbe Wirkung aus. Vol 
un «Biografia » (Bologna 1875). 

Noffig, Mast in ber Bezirtapauptmannfchaft 
Brünn in Mähren, an einem Seitenflügel (Strelig: 
Ibeſchau) der Öfterreich iſch⸗ Ungarifi Staatd: 
ajenbahn mit (1 (1580 ) 2203 flam. tendem 

teintohlenberg) u, einer Budere und Spiritus: 
fabrif und einem Schloß auf einem vorfpringenben 
Hügel, „en Da au ber ten Se ei er 


ano⸗ 


t im Belig des Induſtriellen 
„ne : —— — oder Miſt⸗ 
er 


n bie goken oben ſchwarzen, auf ber 
untern ırten Seite hat Iblauen und meift mit 
maropenben Milben beiepten Käfer aus ber 
milie ber —E * dv), A „befonders 
im Pferde: und Kuhmiſt, aber au ilzen leben 
und abends laut ſchnurrend unbe, Die 
Weil ‚graben unter dem Mifte tiefe Löcher in 
die Erde, bis 1,3 m, legen ein &i hinein und füllen 
bann Daß Loch zur brung ber Satoe mit DRIR au 
(Aescalus) ift ber Name einer 
ung, aus ber 7. Kaffe, 2. Drbnung, 





Hippolaftaneen —A 
ten in aufrechten, fh [N 
ober glodenf Brmigen, er 
vier langgeftielte » 
bis acht, meiſt fichen e⸗ 
tigen Fruchtinbie Dtm L 
Die Frucht iſt eine [7 
gan De grünlic . orohe, durch te 

el e ein en: 
— Drud meiſt fani Boni EEK mit 
brauner Schale und weißli ed enthält, 
die ben eßbaren Fruchten ber —— i—— 


vesca Garta.) neh Die Blätter find grob 
tändig, ne eher kai jammenges 
ü 


jest. Man ui det Hauptfächlich imei Unters 
galtungen: bi te echten Ropkaftanien (Acscalus 
ober Hippocastanum Zourn.), mit Mebrigen 


Knoſpen und fünf ungleichen Kronenblättern und 
ftadpeliger Frucht de Bavien (Pavia Boerh.), 
mit nichtie ri ipen, vier Kromenblättern 
und meift — üchten. Die befanntefte 
Art iſt die gemeine oplafanie (A. Hippo- 
castanum EN ein bis 20m hoch werbender Baum. 
Rach Deutfhland, und zwar nad Wien, bradte | furt 
die_erften oßlaſtanien, langen oder Früchte der 
Gefandte des Kalſers Marimilion II. in Tibet, 
Afghamiftan und Verfien, von Ungnad, 1676. Der 
yaller fhentte fie dem 1 Raturforjeer Elufius, wel: 
cher Re anpflanzte und fpäter Früchte zur Weiters 
verbreitung verihentte. In — tauchte die R. 
1569 zuerft auf, in Granteig 
1615, in Engl land. 1629. Salt bat ſich diefer 
beliebte Baum faft über ey Guropa verbreitet, 
enpfanıt namentlih in ©ärten und Aleen, 
ie aud bier und da im Walde, beſonders in 
biergäten, da bie flärtereichen Samen eine oute 
Aſung für — Damwild und Wildſchweine abs 
neben. Die Tarten füttern die Pferde bamit, wo⸗ 
her wohl der Name R. ftammt. Die R. verlangt 
einen lodern, humusreihen Voden und gedeiht 


über Stonftantinopel) | vom 
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mod gut in ber Gegend von Peteräburg, fonte 
n ſadl. Alpen in Höhen bis 1200 m. 
BIShE km Mai ober Suni, Fruchtreife im —* 
oder Oitober. Die Rinde ber R. enthält einen 
eigentümlicen Stoff, d3culin, beflen Cöfung bei 
durdfallendem Licht farhlos ober gelblich, bei res 
fleftiertem blau ausſieht. Die an Stärtemehl 
reihen Samen wurden eine der Kartoffel ähıli 
Speiſe geben, wenn fie nicht einen auf billige Weil 
nicht zu entfernenben Vitterftoff enthielten. 
nahe verwandte rotblühende Roßlaftanie (A. 
carnea Welld., rubicunda Lodd.) wird häufig als 
Bierbaum ang — * unterſcheil eh be jonder& 
— tote Blüten und etwaß geriny uch; 
ihre Herkunft ift unbetannt, weh ini ir e 
ein ®lenbling von A. Hippocastanum und Pavia 
rubra. Bon ben Bavien, melde aus Rorbamerila 
ftammen, finden fih als jerbäume in Curopa 
Hauptjä lich bie — ende (P. lutes 
Wangenh., Aara Moench,) und bie rotblübende 
E rubra 'Poir.). Beide erreichen nicht bie Größe 
ver gemeinen R. Ein A Sintenftraud mit 
weißlichen Blumen in langen, ſchmalen, dichten 
Sträußen ift bie Tangtraubige ober er Rrausige 
asia (P.macrostachya Mchx., parviflora Walt.), 
bildet in ihrer amerit. Heimat einen kaum 2 m 
hohen Straud, in — waͤchſt fie höher; 
"rohe, —— b Belyisrt ber © ie 
tofla, Biarrborf und Hauptort ber Graf 
Stolberg: Robla im preuß. Regierungsbezirk 
burg, Kreis Sangerhaufen, rechts an der une in 
der olbenen —— mil — gen adl. Ausläufern 
des a tation ber Linie 
—A— el F Breubiihen Staas 
Alam, Eip eines Amtägeı te , mit 1873 erbauter 
ot. Kirche und Refidenzihloß bes rafen 
u er bero Roßla zählt (1886) er unb 
Eanarienvögelzuct und eine Zu 
Roflan, Stadt im anhalt. Krei e Ben, rechts 
an ber Elbe, über welde hier eine alte und ne 
Eifenbahnbrüde führt, und au ‚ber Mündung ber 
Roblau (Roffe), Station ber Einien Magbeburg- 
erh: — und Wittenberg: Aſchersleben der 
staat‘ ae ik eines —8 
saß, te ge) ) 6561 G. bat eine Ci 
gieberei a inenbauanfilt, ER Be fir 
Kite und eine folde für Eibtähne, 
Dam für ãAã Drahtgewebe Shrontian, 
Steinput Siegellad und Citronenjäure, eine dem. 
Biege sien, eine Dampffe meibemüble und 
wi —* dorf Im greiſe Di 
— ei —— ro] arrboı m eile Quer⸗ 
ra) Nerungabesiets Merfeburg, am 
Anten fer d hen Unfteut, 17 km im SB. der Stabt 
Querfurt gran, [ " (1880) 2259 G. und Ift vor« 
inömele ea ich feine Setehetenfänte (auch 
Ropleben genannt), welde in Bezug 
Auf —* und Einrihtun; ben Fürftenfdulen 
ähnlic Das als Angu RER 
PH fen Zubwig von Wippra und beffen Ger 
mahlin Mathilde begründete und 27. April 1142 
vom Papft Synnocenz II. beftätigte und vor 1263 
in ein Ciftercienfernonnentlofter. vervandelte Stift 
war früher eine der reichten geiftlichen Stiftungen 
Thüringens, wurde aber 1540 fälularifiert und 
vom ©: ientvogt ‚Heinr. von Wißleben aul Ben 
ftein (geb. 1509, geſt. 1561) zu einer Unteribt 
und Grjiehun, —A— für ſtudlerende Jünglinge ve: 
ftimmt, Der Ginrichtung biente die SRritenfchule zu 
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ein a aufaesapfiee Schwellwerk tragen, weldes zur 

Aufnahme der Mauern dient. Die untern Pfa I 
enden werden zu ee bei ciehen. Sn Gru 
aber mit eifernen Schuhen verfeben Brundbebin: 
puno bei allen Roſien, die übrigend durch die 
ilfigere und bdauerbaftere neton nbierung faft 

ganz verdrängt worden find, ift die Berlegun ng aller 
Dölker nur unter den tiefiten ſſerſpiegel, damit 

ie der Fäulnis nicht unterliegen. 

Der Noft bei Feuerungsanlagen ilt die 
durchbrochene Unterlage, auf melde da3 Brenn: 
material behufs vollit tänbiger Verbrennung auf: 
geihittet wird. Damit die Luft von unten zum 

rennmaterial gelangen und der unverbrennliche 
Nüdftand berleiben bie Aſche, ce kann 
muß der R. D three rechungen die ſich nad | in 
unten erweitern a deren Größe N nad ber 0 
ſchaffenheit des Pig richtet. send 
Pol eigentlich feines R. bedarf, müflen bei Stein: 
eohlen die Zwilhenräume zufammen etwa ein 

Drittel bis ein Biertel der Gejamtoberflädhe be: 
tragen und einzeln etwa 5—10 mm breit fein. Der 
Form nad) unterf eriepeibet man Planrofte, bie ent 
weder aus dem Ganzen beitehen, wie bei Heinen 
en oder aus einzelnen Noftftäben ge: 

ildet find, wie die R. der a mpiteeitenerunge, 


und Treppenrofte Erfinder: Sanpen), welche 
eine treppenförmige ſchiefe Ebene bilden und ber 
Luft beifeen Zutritt verſchaffen. Ferner hat man 


Ielte und bewegliche R., zu welden lebtern bie 
Schüttelrofte und bie rotierenden Roſte gehören 
ws die eine beſſere Aufloderung des mit badender 
Salode verbrennenden Materials bezweden. (©. 
AMugrungtanſe 33 Ar 5; vgl. 
ii Dampfkeſſe 
(weiß ber), Pilz, f. a: Grstopus. 
ii lerander), deutſcher Dramatiler, geb. 
22. Fe 1816 zu Weimar, ftudierte zu Jena die 
Rechte und fchrieb bier, fein een D Drama «Haifer 
Rudolf in Worms», welches auf dem weimarifchen 
Theater einen glänzenden Grfolg erzielte. Als auch 
fein zweites Stüd «Landgraf Friedrich mit der ge: 
biflenen Wange» mit Beifall aufgenommen ward, 
verließ R. 1848 den Staatsdienit, um fich der Dice 
tung zu wibmen. Cr flarb 15. Mai 1875. Seine 
von vaterländifhem Sinn und 5 Säillerf chem Pathos 
getragenen «Dramatifchen Dichtungen» (6 Lfon., 
Weimar 1867—68) enthalten außer ben ſchon er: 
mwähnten: «Ludwig der Eiferne oder dad Wunder: 
mädchen aus ber Ruhl. Nomantiicheb Volksſchau⸗ 
fpiel», «Das Regiment Madlo» (an den «Wallen: 
jtein» ſich anlehnen) ' «Berthold Sdmar oder bie 
deutſchen Erfinder» (eine Parallele zwiſchen ben 
Erfindung en des Schießpulvers und der Bud) 
bruderhunft t), «Der Held es Nordend. Große ro: 
manti che Oper mit Ballett 
No (308. Chriftopb) Beutfäe Dichter, geb. 
7. April 1717 zu Seipng, | see ie in Leipzig bie 
Rechte und bie jhönen W haften und ging 
1742 nad) Berlin, wo er Agen 63 «Schäfer: 
Hi äblungen» (vermehrte Aufl., Dresd. 1744 u. 
öfter) herausgab. Bald wieder ns Leipzig zurüds 
—*— ekehrt, lieh “ fein Schäferfpiel «Der este 
mel ober bie gelernte Lieber, weldes Schönes 
mann auf bie Bühne brachte, und ven er 
epiſches Gedicht in Fan Büchern: «Das 
ehemaligen Lehrer Gott⸗ 


laͤcherl Ic) made. Hierauf arbeitete er eine 


inen, worin er feinen 
ur lang in Berlin an ber Haube: und Spener⸗ 


Roſt (Pilz) — Nöften 


Iden polit- Beitung und wurbe 1744 Selretäe urd 
ibliothelar des oafen SEAlL In Dresden A. 
ſolcher gab er 1754 eine beißende ſatiriſche Cyin. 
«Der Teufel an deren otticheh)e ar d 
viel dazu beitrug , Go tunftricpterlides %- 
iden zu vernichten. nr 1760 wurde ar die 
euerfelretär au Dresden und flarb daſelbſt 1:6: 
Seine «Be Bermilchten Gedichte» —e— ne 
und Dyk, Lpz. 1769) ent —* auch 
gie te Dihtung «Die ſchoͤne Nacht⸗, ein —35 
Perg bie fhon 1754 obne fein Vorwiſſen ameı 
eidienen wat, 
Ro (Reinholb) aba ‚Drientolift, * 
2. Febr. 1822 zu GCifende berg, ftubierte 1842 —% 
Sena, begab fi 1847 zum Stubium_ber i ir 
d. Sprace nad) England, wo er 1861 Lett: 
ent Spraden am Miffionsfeminar zu Gante: 
bury wurde, in welcher Stellung er noch eh 1% 
Daneben wurde er nad) einer mehrjährigen Tier: 
feit ala Sekretär an ber Royal tie 
Sonbon 1869 Dberbibliotgelar und mie 
oelen Berichterftatter über zifieni nn 
genbeiten am Indiſchen Amt daſe 
Di tigften Arbeiten find: bie ger m 
Wilſons «Select works» (5 Bde., Lond. 18594 
und > euere: «Miscellaneous —8 lLerr 
1880); außerdem: «Miscellaneous pa reu- 


tin be Indo-China» (2 Bde., Sond. 1006) 
oft (Bolentin 1 Sheiltion ), veidiet.n 
Schulmann und Si it m 
edrichroda In 


othai den, „fuer a 
beologie und Philologie, wurde 1814 
tor am Gymnaſium zu Gotha, * er im —* 
ber geit in die hoͤhern rerftellen ‚! 
1842 das Direltorat mit bem Zitel eined er 
(ul erhielt. Er ftarb 6. Olt. 1962 als 6. 
chulrat zu allden N. hat ſi bejonben der: 
feine — und lexi beiten &t7 
ie griech trade ein bleibenbes rg 
worben. gr Hauptwerte find bie «Are 
Grammatil» (Bött. 1816; 7. Aufl. 1856), te} * 
eine «Unleitung vum Überfeen aus dem ze 


Iden ins Griechiſche⸗ (mit Wüftemanr, ü 
1. Aufl., aaa ide E 3,4. Aufl. 1 
chulg Igrammatil (2 


pie eine re. & 
Ött 1809) —A fe Feen bob Br. ch 
— 5 —33 38 — 
wei und da Beh 
buch» 010. Aufl., 2 Bde., Bött. Gr Kahn 
veranftaltete R. eine neue Ausgabe von Sum 
«Novum lexicon Graecum» (Lpz. 1831-5 = 
at ae von ihm mit Jacobs 186 ae er 
othaiſche «Bibliotheca Bone 
Bearbeitung von Salome —5* batör 
Wörterbuch» lieferte z 


1841): I das er 2 " 
or eführte We jeiter fi —— 
rtileln vor. ac) 1dh birigierte er fen 18 
— — nt für Deutſchland, ax Mt 
Gründung er einen weſentlichen Anteil hatte. 
1 ‚Boote “ Si — Ebene nen * 
rzung für Joſe omas vo 
je» Sa 


finsti, — 1850 ari o 
No Pi unter Gifen und u‘ 
induftrie, S.'v 
Rofibirne, |. une Birne, Birnbann 
Möfbitter, |. Affamar. _ 
Nöften. Darunter verfteht mar bat E33” 
eines Körpers bei Quftzutritt, — zu.“ 





Ropwein — Rof (im Baumefen) 


nn 
K 
{ 
I % 


dem rechten Ufer, der fi n⸗ 5* 
— ſteile —5 — Dberhaut in eine beikimmte 
—5 — über dem und gewährt | aber 


Ä 
\ 














Bode E 
an h ner Katar Sieh. —EX von ame 
jebirge ‚reich: | pflaı —— — 
Bas ai = bus. Ben De yiciem Pla tebos —— 
berab zu dem und, bie — —— 
—— zb vn ch em ein von Süulden, | * — ne Pe io 
act Onbertfbrunnen, mg De ER cur tragtet w — mi Fr 
reiche Solquelle . Yin Fuße ber St. liegt | feimen wicber und euer, MIEM All un 
5a Do hale d. iR 18 wohin von Braeleben — te — Te 
35 bahn, der Linie ‚Halle.Bienent urg der % jelben Urt — — * 
ben Site ad.9 ib Aheuptmann, 1 Sommerd bei — — weis 
ee ———— 
‚Babein-Deehden urb Chemnig-R. ver © — um 7 un 
8 Getantabahnen, Sig, eines —— eq | ober tö umer. mE 
vb (1885) 6448 _G. und hat eine Müller: und | Puccinis u zum — 7 
e won innereien, Zuchfabriten, me ni 
Str infereien, itbereien, Gerbereien, fü 
beiten ir Gigaı tetallmaren, Wolfram, de a “ 
fen, & mare, Fußboden, unb Bierbebede ten, 





eine täg. un) Giravensan t, eine @lasfcleifes 
zei, fie im fi ma zen aele penen Dorte Di | 
Fioen eine bedeuten! ——e— 
Roftwerk, ſoviel wie Göpel. 
Roft nennt man bie aus ber Verbindung der 
unebeln Metalle mit dem Saue: al ber Kohlen 


fürs und unb ae jeuchtigleit ber A 


Roft ut Da Gil — — di weldes 
at ai 
Fr le überzug auf — a mei 


eieht, tänbe bilbet. 
gen —F an ee 


Biden, ober da, wo folder — Min — = = 
— iii Ad, es 


nm 


1 


I 


Rof 


nie aus —— —— zer 
Baur en,5 ten Seeeifen © von 
Ihmwarzbrauner Due an 
— —38 Rn * 
u erfennen gibt und ein Gi 
Abtersen se befallenen Zeile, 1 


hen ber ganzen 
eh: ilge (Urebineen) 

idelun; Bean, in! 
——— jel unterliegen, gr 
N. des Getreides perurfadken, we m 
Unterfudhungen und = 















de Bary, Kühn u. a. ——— 
Die im Spätfommer — — 
lentereen a — — — — 
und intmi 6 ein on. er = — 
oribien (Sporen m = = 
— —— nos 1m ed an — — —— a 
eimfhläude beinger - - er _ mu 
Hähranı ein, deren U; — = mn 
us bohren, und erzeugen inz. —er— zer em m 
&e3 ein bediers ober [hljırtrrn_ ._ —— u = wu 
der Pflanze burhbreßene —e er om m 
bringt, baß in perlihpnurie:e m 
Sporen bildet. Diele far“ —- zZ wur 
Bilanzen beobachteten r: - — 
bisher für eine eigen: Se 2 = tar! 
Aecidium ( = = .ı N 
Heibienfporen feimer. ır . = = Ze Fame | 


Gonverfatlons begin: >. _ 
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Burmy I. 1218 Stabtgerechtigkeit Bere 
der Zandesteilung von 1237 war die vol 
wachſene Stadt Hauptitadt und Refidenz ber 
«Herren von R.», deren legter 1301 dän. Ober: 
obeit anertennen mußte. R. kam 1923 am Medien: 
urg und blieb feit 1695 bei der Linie —— 
Schwerin. Die Stadt war Mitglied der Hanſa je 
von deren Erblühen bis 1680 und ftand unter den 
Dftfeeitäbten an Macht nur hinter Lubed zurüd. 
Seit dem Ende bes 15. Jahrh. war. die Stadt mit 
ben Landesherren in ftändigem Streite, der befinitiv 
erft 1788 durch einen Erbvergleich mit dem Herzog 
iedrich Franz beigelegt wurbe. Auch danach be: 
aß die Stabt noch eine e polit. Vorrechte. 
Sie hatte eigene Nieder: und Obergerichtäbarteit, 
eine ziemlich) ausgedehnte Geſeßgebungs⸗ und un: 
abhängige oligeigewalt, freie innere Bermaltun 
mit der nis, Auflagen für ftäbtijche Bedurf⸗ 
niffe gu veranitalten, Munzrecht und eigene Handels⸗ 
flagge (blau: weiß»rot), auch das Stapelredht für 
Ausfuhr zur See. Die Neugeltaltung Deutſchlands 
ei und greift bier beihränlend ein. In der ftän: 
iſchen Verfaſſung Medienburgs bildet R. einen 
eigenen Stand; einer der brei Bürgermeifter ift 
tglieb des Direltoriums auf den Landtagen, fo: 
wie des Engern (permanenten) Ausſchuſſes der 
Stände. Der Grundbeſiß der Stadt ilt jehr aus⸗ 
gedehnt und bildet mit einigen benachbarten Ritter: 
gäternden Roftoder Di rilt (270 qkm mit 40000 E.). 
zu gedört auch ber Zleden Warnemünde mit 
2000 &., ber Vorbafen R.3 für Schiffe bis 4,5 m 
Tiefgang, mit einem. befußten Seebade. Bol. Rein: 
bold, «Chronit der Stadt R.» (Roft. 1836); Krabbe, 
«Die Univerfität R.» (2 Bde., Roft. 1854); Herrlich, 
« Geſchichte der Stadt R. bis 1300» (Roft. 1878); 
«Neuer Sührer durch R.» (Roft. 1882). 
Nöftofen, |. unter Eifenerzeugung. 
Noſtoptſchin, im Ruſſiſchen auch Raftop: 
tſchin (Fedor Waſſiljewitſch, Graf), General⸗ 
gouverneur von Moslau in dem Kriegsjahre von 
1812, geb. 23. März 1765 im Gouvernement Drel 
aus einer alten ruſſ. Yamilie, war Page bei ber 
Kaiferin Katharina Il. und trat frühzeitig als 
Lieutenant in die Taiferl. Garde, malhte dann 
Reifen in das Ausland und beſuchte 1786—87 die 
Univerfität Göttingen. Beim Kaifer Baul wußte 
ex ſich fo beliebt zu machen, daß er kurz nacheinander 
17% zum General, Qberhofmarſchall, General: 
poftbireltor und Miniſter de Außern und 1799 
zum ruf). Reichögrafen ernannt wurde, Als er fich 


Seit 
ange: 


Be gegen bad Bünbnis mit Srantreid erklärte, | i 


el er im San. 1801 in Ungnade und mußte ben 
Hof verlaflen. Unter Alerander I. trat er 1810 
wieder in Dienft und erhielt im Mai 1812 den 
often eine Generalgouverneurd von Moskau 
(1. d.). Ob er die Verbrennung der Stabt_plan- 
mäßig angeorbnet habe, ift lange Zeit eine Streit- 
Fade geweien: er jelbit leugnete dies beitinmt in 
einer «Veritö sur l’incendie de Moscou» (Par. 
1823), während bie bald darauf erfchienene Gegen: 
fhrift von Surrugues «Lettres sur l’incendie de 
oscou» (Par. 1828) R.s Beteiligung nachzu⸗ 
weiſen ſuchte. ar leibt gewiß, daß er bie Fort: 
er Yeueriprigen, die Entfernung der 
organifierten Feuerwehr und das Öffnen 
ber efüngnife befoblen, Anftalten zur Ver⸗ 
ni — n od u befindlichen Po azine 
offen e, er ferner ſein Landhaus bei 
Moslau im Wale von Eetolnik anfteden ließ 


Nöftofen — Roftow 


unb baß er, ba fein Beiipiel f Ax 
fand, immerhin als derjenige ** ‚m 
den erften Grund zu jener To verhängsiselc. 
Feuersbrunſt gelegt hat. Auch hat er ipäter ſebꝛ 
ugeftanben, daß er den Plan bed Brandes erten 
fen und dur) Franz & babe a 
Sm J. 1814 legte er jein Amt nieder, begiet 
den Saifer Alerander zum Kongreß nad Bin, 
fiel aber bald darauf in Ungnade umd lebte fetten 
viel auf Reifen. Er beſuchte 1817 Karlsbad = 
eing dann nah Paris, wo er Bari 
gie und Ei —* N Wie lanst di 
afferin von ungen ‚ 

10. Yebr. 1874) an einen Entel — w 
Segur vermählte. Im 3.1825 lehrte er in im 
Vaterland zurüd, ftarb bereits 12. Feht. 1% 
zu Moskau. Seine (unvollftändig) gerammen 
Schriften in rufl. und franz. Sprade, werk 
mei Luftfpiele, Bemerkungen auf einer Reife derd 

entihland und bie witigen «M&moires, u 
en dix minutes», gab 1853 Smirdin in Beteritn; 
herauß, Bol. Varnhagen von Enfe, «Dentoirk; 
eiten des eigenen Lebens» (Bb. 9, BR. 
Schnitzler, «Rostoptchine et Koutousol» (fr. 
1868); A. de Segur, «Vie du comte Rostopehit 
Gouverneur de Mouscou en 181%» (Bar. 1870. 
Seine Schwiegertocdhter, die Gräfn Emdatis 
PBetromna R., geborene Sufchlom, jet M 
als Dichterin einen ehrenvollen Rama u x 
rufl. Literatur erworben. Sie wurde 4. Jen 15: 
zu Moskau geboren und ftarb daſelbſt 15. N 
1858. Eine Beiamtausge ihrer Gedichte, m 
welchen ſich namentlich die kleinern durd han 
Gefühl und edle Sprache auszeichnen, eridin © 
Beersburg 185559 in vier Bänden (2. Iıl. 

. 185760). iger bedeutend fie i 

Romane: «Am Ufers (Heterdb. 1857) und «2 
olüädlihe Frau» (Vetersb. 1858). 

NRoftorf, Pfeubonym für Karl Gottlob Kalız 
von Hardenberg (f. d., Bd. VI, ©. 1". 

Noftow, Kreizftabt im europ..rufl. Ges 
ment Saroflaw, an bem niebrigen nerbmeil IÜ 


des norböftl. Rußland, bie, von den Elanpan = 
tünbet, in ber Chronif Neftors unter bem Kamcı 
stow weliki, d. h. das große R., ſchon im} % 
erwähnt wird und am Yinfang bed 10. e 
eigenes Fürftentum bilbete, in —* 
von dem kiewſchen Großfurſten Rand. Im 14“ 
am das Fürftentum R. durch Bauen Johns »- 
wurbe 1692 zur Iaroflawichen Wojmoridefis 
ſchlagen, 1708 dem Gouvernement Bolten €: 
verleibt und 1777 zur Kreisſtadt | 
ment3 Jaroflam gemacht. R.zählt(1883) 13 4— 
und a sl —— Nu * 
eine e ‚ einen 
fäbtifche Sant iebereien, Bier» und Ne 
brauerei,, Brann rennerei u. ſ. ®. 
iR R. durd bie Fabrikation feiner 
die einen res fag in Siem 
auf ber Niſhnij⸗Rowgorodſ 
feinen großen Jahrmarkt iR R. 
ſten Sanbelöpunlte Rußlands. 
Roftow, ſtrreiſſtadt im rufl. 
Selaterinoflam, auf bem vediten Ufer bes zes = 
der Münbung bes in ſich 
Temernil, 9 km vom Aſowſchen Moe z 
den Bahnlinien Roslom:R., Kursb Zion m 








Roftpapier — Rotblinbheit 


Blabifnmtas, mit a) 70669 E., fünf Kirchen, 
Äner 5 nagoge, 0 hlreichen neuen "Brachıtbauten 
hiedenen großen Bazaren. Die Stabt be: 
and zu Anfang des 19. Jahrb. noch aus weni 
Bretter der, ft ſich aber jegt zu einem ber 
elle Auplands emporgeſchwungen, feit 
leibige Aderbauer in den innern Gouvernements 
ınd an ber laulaſ. Linie angefiebelt wurben, bie 
bre Produkte in R. zu Markt bringen. Ri jest 
ver Auefuhrhafen für bie Produkte des Landes 
zonif chen Koſaken, der Gouvernements Selaterinn 
law, Woroneſch und Saratow. NR. fteht mit 
Dbefia a unb 2 SonRantinopel in Bampferverbindung. 


adelpapier, ein mit 
Die erh gefärbtes Papier aus Beug, 
nan feines Granitpulver beigemengt hat und das 
nit Leim ohne Alaun —*X iſt, zum Einwideln 
einer Fr — ma —* x) ienend, die es 
wegen Ro Hop. Pam nennt man R. — — 
San Ku un mirgelpapier. 
riefen Namen das zum V aden ( —— all. 
paren verwendete, aus alten Schiffötauen ber: 
‚eftellte Papier, weil es durch feinen Zeergehalt 
en n Sutrist e Geuchtigleit erſchwert. 

Kohl e, ſ. Uredineen. 

Gi eß im alten Rom bie ‚Rebnerbüne auf 
em Yorum, von welder herab bie öffentl. Neben 
ın das Bolt gehalten wurden. Den Namen erhielt 
ie nad) den an ihr angebrachten Schnäbeln (rostra) 
verjenigen Kriegsſchiffe, welche die Römer bei der 
Sroberung von Latium den Antiaten 338 v. Chr. 
ıbgenommen hatten. 


l, ſ. Roftral. 
ET) RR unter Kupfer, Bb.X, 6. 676°. 
En ärke, joviel wie Dertrin (ſ. d.). 
@ ( Fa Hröt sulth. entſprechend 
)em — chen Hruodsuind), ober in latini: 


erter Jorm Srotsuitbe, berühmte niederſaͤchſ. 

Dichterim be3 10. Jahrh., war geboren um 935, 
rat mit etwa 28 5 Japren in das Benebdiltinerflofter 
Yanberäheim (im Braunſchwei iiden, mi Au 
Ion Teen) und farb ale {of ma (viel; 
eicht erit . ren In —** —— 
zamilienfti Herzogs⸗ und Ana 
auſes, we rc lange Ph nur von Abtiffinnen 
ürftl. Hertunft regiert wurde, bewegte fie fic „m 
er feinften und fenntnisrei ften ellichaft i 
Zeit und vollendete ihre tbeol. und litterari eg 
zildung unter Leitung der Nonnen Riflarde und 
er jun mt Abtiffin Gerberge II., einer Tochter 
jer30g Dei von Bayern unb —5 Köni 
einrichs I. "2 lat. Tichtungen, bie ämtlie 
n einer innern Beziehung zur Geſchichte —5— 
— ehören zu den Shäpbarkten Dentmälern bes 

—X Es find acht teils in leoniniſchen — 
—* le au in alien 960 nieder 

riebene Legenden; ſechs Dramen, in 1 einer nad 
Sitte der Zeit mit Reimtlängen burchiehten Brofa; 
ine auf Bitten Ottos II. zwifchen 965 und 968 in 
serametern abgefaßte 5— Ditos I.; endlich 
in Gedicht in Herametern, welches bie Geindung 

n Gan im und bie ältere Geſchichte * 
— —* behandelt. don den — 


der Hälfte des 
)RXtto I. bat ae alte Hand t den t 
x Rnden $ bl), aus ut 1 
urbKon tes herausgegeben wurben(Nürnb, 
Sul, FR ob nehon — A. Dürer zugeſ res | 
enen Holjfhnitten). Schurzfleiſch beiorgte 
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zweiten Abbrud ger Berte der R. (Wittenb. 1707) 
und fpäter 8. X. Barad eine kritiſche Geſamt⸗ 
ausgabe derfelben (Rürnb. 1858). Die Dramen 
allein wurden herausgegeben von Magnin mit 
franz. Überjepun und fi cher Ginleitung (ar. 
1845) und _von isen (Tübed 1858). 

bicht auf Dtto L und das nur in einer Als 
bei 15. Jabrb. erhaltene Gedicht von ber Grün: 
dun Qanberäheims find am beften ten beraußgegebe n 
dur —X anine bin- 
rica» 6 ine e eßun 

mas [RK verfuchte ſchon 1508 Ybanı Ber. Ber: 
ner von Ahemar, und —XR lieferte eine deutſche 
Überfeßung ber drei Dramen “Gallicamıs Dul: 


citius und alimahuds (Altona 1850). A 
bie nen en von Hoffmann und ©. 
(Bresl. 1 orer (Aarau 1857) und 
von Köpte, —“ von andere eim» men 


1869), af d Celtis⸗, Wi 
—R—— 
* —* eien, widerlegt iſt. 


Not iſt diejenige e in dem ‚Dur ein Pre 


Im um gebilbeten. —ã— ù Mr een 
en unter allen Li en am e: 
broden werben. Die Länge feiner We en en Be iR gröber 
als der übrigen farbigen Strahlen, die Anzahl 
der von ihm in einer Sefunde vollbradıten Schmin: 
piungen ift Dagegen bie kleinſte (, ungefäbr 500 Bil: 
lionen ie gner eiunde. (Bol. Farbe und Far: 
enlehre 

In den polit. Bewegungen von 1848 bezeichnete 
man mit dem Pradika lat rot. der Farbe bes eb Blutes, 
ben äußeriten Raditelismus. Man ſprach feitbem 
zuerft in Frankreich, dann au) anderwärts von Ro: 
ten, Roten Repub ifanern und der Roten Republil. 

ota, ein roter Rapmwein (I. d). 
Notafrottene, Würgelwerk ober Würgel- 
maf ak ine, eine nor fpinnmafgine, in welcher 
den dur ro ende Bewegung eine vorüber: 

gehende Drehung — wird. (©. unter Baum; 
Sellinduftrie und Bollipinnerel) 

Notal, marollan. Pfundgewicht, rtal. 
Rotangpalme, Palmenga 

Rota „J. Rurie (Römifde). 
Rotation (frz. rotation, engl. rotation ie 
nel Bewegung eine Körpers um eine 

* berart FA ch —— daß —E Punlt 


Calamus. 


deren Mittel⸗ 
Aha a), N Srudtfolge 


Hienb re ung 5 
Dar Bd. VI, 6 —*8 
u. — 

feg, pompe rotative, engl. 

ungen, weldje mittel® rotierender 


ttels zweier in einem 
Gehäufe artige ab einge! ai enen Sahnnäbe Flaf- 
figleiten heben. (6. unter Bumpen. Stat cm 


ogeneß 
I — Teile ber im ie Seele eines 


. von — aid Erfo 
eines b 


foviel wie du 
A tempierbarer 
(S. unter —8 
Rota 
Netbi 


—* ee 
Stetbitudgeit, 


d 
—e— urch 
—— 






"Bere 


Aa tn nbenblinbbeit 
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Notbruch, diejenige Eigenihaft des in pe 
ringem Grabe ſchwefelhaltigen Eiſens, der zufolge 
dasjelbe, obmoh! in ber Deibalnhbipe ſchmiedbar, 
bei der Bearbeitung in ber Roigluhhiße ſproͤde 
(beachle), im falten Zuftand dagegen biegfam ilt. 

Notbrüftchen, |. Rotkehlchen. 

Notbuche, ſ. unter Bude. 

Notdorn nennt man bie rotblühenben Barie: 
täten beö gemeinen Dorn? (Crataegus Oxyacantha 
L., ſ. unter Crataegus), welche mit bem Gold: 
regen (Cytisus Laburnum) und einigen Fliederfor⸗ 
men (Syringa Rothomagensis Ren. und persica L. 
uergefellichaitet, im Juni die ſchönſte Zierde der 
Gärten bilden. Beſonders geihäst find die Barie: 
täten mit rofenartig dicht gefüllten Blumen, zumal 
Var. coccines plena mit dunlellarmoifinroten, 
ſcharlachrot nuancierten Blüten. Eine ſtrauch⸗ oder 
baumartig gezogene, gutentwidelte Pflanze dieſer 
Barietät ıft, wenn die Zweige unter der Laſt der 
Blumen gragiöß niederhängen, von befonderer 
Wirkung. Dan vermehrt den R. durd) Pfropfen 
auf den gemeinen Dorn. 

—— ſ. unter Droſſel., 

Note €, Fabrikweiler bei Forſt (ſ. d.) in der 
preuß. Rbeinprovinz; auch Bezeichnung für Welt: 

Note Grütze, |. unter Grüße. [falen. 

Notes Kreuz, Vereine vom roten Kreuz, |. u. 
drauenvereine. _ 

Notes Meer oder Arabiſcher Meerbuien, 
Bahr:el:Ahbmar oder Bahr-el-Hidſchas 
der Araber, Sinus arabicus ber Alten, ber 
nordweſtlichſte Arm des Indiſchen Oceans, etwa 
495000 qkm groß, beginnt unter 12'/,° nörbl. Br. 
mit ber Straße von Bab⸗el-Mandeb und zieht ſich 
2300 km lang zwiſchen Arabien und Afrika bis 30° 
nörbl. Br. gegen NW. Die 110 km breitelandenge 
von Suez (f. d.) trennt ed von dem Mittellän; 
Bifchen Dleere. Bon dem 29 km breiten, aber durch 
die Inſel Berim und die Siebenbrüber:\infeln bes 
engten Eingang nimmt feine Breite bis 16° nörbl. 
Br., wo fie 355 km mißt, rajch zu, während fie von 
da gegen Norden ſehr De abnimmt, bis es 
von der Sinaipalbinfet in zwei ſchmale Arme, ben 
öftlihern Golf von Alaba (Sinus Aelanites) und 
den weitlihern Golf von Sue; (Sinus Heroopolites, 
das Schilfmeer der Bibel, arab. Bahr⸗eli⸗Kul— 
fum) getrennt wird. Sein Boden bildet ein ge: 
waltiged Längenthal,, deilen beide Seiten bis zu 
einer bebeutenden Entfernung von den Ufern berart 
von Korallen ausgefüllt find, daß fie zwei Ketten 
von Sinfeln, Baͤnken und nie bilden, die ſich 


u 


parallel längd der Küften erjtreden und fo das 
Meer in drei parallele Längsabfchnitte teilen, von 


denen ber mittlere der breitefte und tiefite ift, die | S 


beiden jeitlichen zwei feichtere, für die Küftenjchiff- 
fahrt benupte Kanäle bilden. Am beträdtlichiten 
wird der ſudl. Zeil des Roten Meers, von 17° 
nörbl. Br. an, durch die Korallenbauten verengt. 
Die durchſchniitliche Tiefe beträgt 444, die größte 
1800 m. Inſeln bat das Rote Meer faft nur in 
feinen feichtern feit ichen Partien. Die bemerlenz: 
werteften find von Norden nah Süden Dihobäl 
— und Zelegraphenftation, ber vuls 
Tanifhe Pic Sebergid (Ophio es) dem Golf von 
Derenice gegenüber, ber Dahlal-Archipel bei Mai: 
fäua, die Farſaninſeln, Kamaran (britiſch), ber 
thätige Vulkan Dfchebl:Tair die Harniſqhinfek und 
das von den Engländern beießte Berim. Sialle 
nimmt es nit auf, nur periodiiche Negenbäde; 


Rotbruch — Roter Schnee 


feine Hüften find öde Felſen ober fandiger Strand, 
binter dem 1300—2300 m hohe Gebirge aufiteigen, 
doch hat es einzelne gute Häfen, wie Suez, Bohr 
Sualin, Maſſaua auf afrilan., Yambo:el:Bapı, 
Dſchidda, Lohäja und Mokka aufarab. Seite. Zwi⸗ 
hen 16 und 12° nördl. Br. find die Inſeln ſowie 
die Berge an beiden Hüften N — Natur. 
Das jehr reine, durchſichtige Waller des Meeres 
hat eine intenfiv blaue farbe, die über den Korallen: 
änfen ind Grünliche übergeht, und iſt jalziger ale 
das Waſſer anderer Meere, da ber Salzgebalt 
4 Proz. vom Gewicht ausmacht. Es repräfentiert 
ein natürliches großartiges Salzwerk, und die Ufer 
find mit Salzinkruftationen bebedt. Salzreiche 
Küftenmafier einen bei tiefem Stand der Sonne 
elbrot, wonach dies Meer vielleicht feinen Namen 
at. Tiberdies tritt die aus geraden rötlichen fü: 
ben beehenbe Alge Trichodermum erythraeum 
Ehrenb. \o ma eat auf, daß fie oft die obern 
Schichten des Waſſers erfüllt und als jchleimige, 
blutrote Maſſe nur Ebbezeit am Ufer einen breiten 
roten Saum bildet. Die Temperatur deö Meers 
ift eine fehr hohe, in dem mittlern Teile zwilden 
14 und 24° nördl. Br. beträgt die Wärme dei 
Waſſers felbftin den Wintermonaten felten weniger 
als 26° C., im März und April fteigt fie auf 2°, 
im Mai bisweilen auf 32°, die größte Wärme aber 
beobachtet man im September, wo die Temperatur 
des Meeres und der Luft bisweilen die Blutwärme 
überfteigt (bis 41° C. wurden beobachtet) und die 
Boftdampfer zur Umkehr zwingt. Die 2,6 m jähr: 
lid} betragende Berdunitung bei fast fehlendem Cr: 
jaß durch Regen (nur in der Neujahrswoche regnet 
es viel) oder Fluſſe bedingt lebhafte Strömungen 
in ber Straße von Bab⸗el-Mandeb, mo das Wafier 
an ber Oberfläche ein⸗ in ber Tiefe ausftrömt. 
Die Schwierigkeiten, welde die Korallenrifie der 
Segelidiffahrt bieten, werben noch dadurch erhöht, 
daß, während im jübdl. Teile des Noten Meers vom 
Oltober bis Mai Sübolts, vom Juni bis Geptem: 
ber Norbweitwind herrſcht, im nörbl. Teile von 
Sue; bis — meiſt das ganze Jahr hindurh 
Nordwind weht, ſodaß ſich das Note Meer haupt 
jahtic nur für Dampfichiffe eignet. Diejer vom 
ai big Dftober berrihende Nordwind brüdt das 
Waſſer ſtark nad) Süden Kant e3 am Nordende 
des Meers etwas tiefer ſte en lann als am Süd⸗ 
ende; und zu folder Differenz trägt auch die Ver— 
dunftung bei. Der Handelsverkehr auf dem Meere 
war im Altertum und Mittelalter von Bebeutuws, 
ed bildete einen ber älteiten Handelswege von 
„inbien nad Agypten und den Küftenländern des 
Mittelmeer überhaupt. Seit der Entdedung de 
eewegs um Afrila nah Indien, infolge ders 
ber ganze Welthandel eine veränderte Sichtung 
nahm, geriet diejer Handelsweg nad) und nad is 
Vergellenheit. Erſt ala durch Mehemed:Alis de 
trebungen Ügypten den Europäern wieder t& 
chloſſen warb und der inbobrit. Tranfit: und Po 
verlehr zwiſchen Sue; und Indien aufkam, trates 
dag Rote Meer und feine Küftenländer aus ja 
hundertelanger Ber eijenpeit aufs neue hero 
und ſeit Eröffnung des Suezkanals wird es v 
vielen nach Indien beſtimmten Dampfern du 
jahren. Vol. Klunzinger, «Bilder aus Dberägypt 
er Wuſte und bem Noten Meere» (Stuttg. 18i 
Rote Raffe, ſ. Ameritaniſche Rafie 
Note Rübe, j. unter Beta. 
Roter Schnee, ſ. unter Blutregen. | 








Rotes Totliegendes — Roth (Juftus Ludw. Adolf) 


Notes Totliegendes, ſoyiel wie Rotliegenbes. 
Roteifewerz nennt man bie falerigen, dichten 
oder aöerigen Varietäten bed Sifenorpbs von 
blutroter, bräunlicyroter, oft in das Stahlgraue 
verlaufender Farbe. Das R., das ſich namentlich 
auf Gängen und. Lagern in ältern Sormationen 
indet, gehört zu den wichtigſten Eifenergen, und 
ein bedeutender Teil der Eijenprobuftion beruht 
auf feinem Vorlommen. 
ötel oder Rotftein (crayon zuge, rubriea 
fabrilis) ift ein aus Thon und rotem Eſſenocher in⸗ 
nig gemengter Mineraltörper, derb, fchieferig, von 
erdigem Bruch, bräunlichrot, blutrot und ſtark abs 
färbend. Man findet den R. im Thonfciefer, 3.8. 
bei Saalfeld in Thüringen, bei Thalitter in ‚Hefien, 
Bei Mhrnberg, irol, Sölefien, Gafgburg, Böhmen 
u.f.m. Aus R, werben die feinern, in Wapier oder 
Holz gefaßten Rotftifte zum Zeichnen und Schrei⸗ 
‚en, wie die gröbern der Tiſchler, Steinmehen und 
Bimmerleute oe tt. Die eritern werden indefien 
jept meit befler fünftlih aus geſchlemmtem R., ber 
mit Oummi, Geife zu einem Zeige angemacht und 
dann in Formen gepreßt und getrodnet wurde, her⸗ 
geftellt. Die beijern Sorten davon enthalten ges 
wöhnlid etwas Sinnober ala Färbemittel. 
jöteln (Rubeöla epidemica) nennt man eine 
akute, meift epibemifch auftretende Infeltionstrants 
it, welche vorwiegend Kinder befällt, mit Maſern 
.d.) gemwiffe Ähnlichteiten hat, ohne mit ihnen 
ibentife) zu fein, fi durch oberflächlihe, Liniens 
bis groſchengroße flache oder wenig erhabene rote 
leden charalterifiert, die beim Fingerdruc ver: 
Igwinden, aber bald wieber erſgeinen, und mit 
leihtem Fieber, Rachen: und Bindehautlatarch 
verbunden ift, Die R. ftellen eine gutartige Affel: 
tion dar, welche ſtets in wenigen Tagen abläuft und 
mit volltommener Genefung endigt. Cin ben R. 
aͤhnlicher Hautausſchlag entfteht nad; äußern Kei⸗ 
jungen ber Haut Sommerhibe, imfeltenftiche, Ber: 
rennung), ſowie im Verlauf des Typhus, des Chor 
leratyphoibs und der Pyämie. (S.Rofeola.) 
Roten... in Zufammenfeßungen, bejonder in 
Eigennamen, die man bier vermißt, f. Rothen... 
Rotenburg, Kreisitabt im preuß. Regierungd- 
bezirk KRafjel, an der Fulda, 40 km im SSO. von 
Kafjel gelegen, Station der Linie Kafiel: Dieten: 
dorf ber, Breußifhen Staatsbahnen, Eip eines 
Amtsgerichts und eines Pandrat3amts, hat das 
Reſidenzſchloß der 1834 im Mannzitamm erlofches 
nen Linie Hefien-Aheinfels-Rotenburg und 8 it 





1880) 8186_€., die Gerberei und Landmwirtihaft 
ig ra Dr befigt zwei ang, —— 
tath. Pfarrkirche, eine Synagoge und eine 
Bürgerihule. — Der Rreis Kotenburg zählt 
(1880) auf 555 qkm 30848 meift prot. €. 
Motenburg (an der Wümme), Sleden und 
Kreighauptort im preuß. Regierungst "€, 
am Einfluß der Rodau und Wiedau in e, 
Station ber Linie Hamburg-Röln ber m 
Staatsbahnen, Sig eined Amtsge ft 
ses) 2028 €. und hat eine Pfarr y 
chneiberei und Zünbholzfabritation, C ir 
tation. — Der Kreis Rotenbur uf 


1445 qkm (1885) 19277 €. 
NRotenburger Quart, |. unter Heſſen⸗ 
Rheinfels:Rotenburg. 
‚bereit. Zur Erzeugung von roten ars 
bentönen auf Garnen und Geweben bient eine 
Reihe von verſchiedenen Yarbftoffen: Cochenille, 
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Rapp, Alizarin, Drlean, Brafilienholg und nas 
mentlich verfdiebene Teerjarbftoffe, fin, Eofin 
u. a., von benen bie leptern wegen ihrer Sarbens 
intenftät bie erftern mehr und mehr verbrängen, 
Wolle und Seide find vorzugẽweiſe ‚gesianet, ‚mit 
Teerfarbſtoffen gefärbt zu werden, weil fie biefelben 
ohne Dazwiſchentunft eine andern Hiliämittels 
birelt annehmen, während Baummolle einer Zus 
bereitung durch Beizen bedarf. Giner ber wid. 
tigften Sweige der R. ift bie Türkifchrotfärberei. 
Rotfäule nennt man in ber Botanik eine Fäul- 
nigerfheinung,, bie meiſt an Rabelhölzern auftritt 
und dur Ginwirkung eines Pilzes aus der Gruppe 
der Hymenomyceten, Trametes radiciperda, her⸗ 
vorgerufen wird. (Näheres . unter Trametes.) 
otfeder (Leuciscus eı phthalmus), einer 
ber gemeinften Weißfiſche in allen fügen Gemäflern 
Deutihlands, wird bi® 30 cm lang und hat alle 
Flofien rot; das Fleiſch ift wenig ſchmadhaft. 
Rotfifch, foviel wie Huchen. 
NRotgerberei, foviel wie Lohgerberei. 
Notgiefjerei (fr. fonderie de cuivre rouge, 


eral giel wie Tombalgießerei. 
8 Pu, Farbenblindheit. 
a ter Alten ’ 
Kl Tombak (j. d., vgl. aud 
Ne 
ð .J. Rot u. ſ. w. 
x. Regierungsbezirk Mittels 


fanten, Bezirldamt Schwabad, an ber Mündung 
er Roth in ie Rebnis, Station der Linie Münden; 
Bd olftabt: Bamberg: Hof ber Bayriſchen Staatd: 
nenen, Sig eined Ämtsgerichts, zählt (1880) 
2872 E. und hat ein Shih 13 dem 14. Jahrh., 
opfenbau, Fabrikation von Bronze, leoniſcheni 
raht, Bleiftiften und echten und unehten Bolds 
und Silbertreſſen. Im delde vor R. fand 24. Juni 
1460 ein nsihluß ſtatt zwiſchen Markgraf 
Albrecht Achilles und Herzog Ludwig dem Reichen 
von Bayern:Land&hut. 
‚Roth, bei naturmij en he en Namen Be: 
zeichnung für Albregt Wilhelm Roth, geb. 
1757 zu Dötlingen in Oldenburg, geft. 1834 als 
Arzt zu Vegeſad (Botaniter). 
th g 13 Zub. Adolf), bedeutender Geo: 
gnoſt und Nimeralog, geb. zu ‚Bamburg 16. Sept. 
1818, beſuchte die Univerfitäten von Berlin und 
Tübingen, wo er bem Stubium ber Naturmiflen» 
ſchaften oblag, unb ließ fich fpäter in Berlin nieder, 
wo er 1867 zum Mitglied der Akademie der Wiflen: 
ſchaften und zum Brofefior an der Univerfität er⸗ 
nannt wurde. Längere wiſſenſchaftliche Reifen 
führte er früher nad} Srankreih, Italien und Nors 
wegen aus. Seine erfte ge 'e Schrift betrifft 
«Die ‚Rugelform im Mineralreich und deren Einfluß 
auf bie Abjonderungägeftalten ber @efteine» (Lpz. 
1844). Später veröffentlichte er bie wertvolle Mos 
nographie «Der Veſuv und bie Umgegend von 
Neapel» (Berl. 1857), ferner wichtige Unter: 
fräungen die jume in ben Abhandlungen ber 
erliner X ſchienen und die ſich auf bie 
vultanifche Eifel, auf die Lehre vom Metamorphis- 
mus, die Bildung bed Serpentind, die Geognofie 
bes niederichlef. Gebirges u. ). m. beuehen. Daneben 
aber hat fih R. namentlih um die Petrographie 
bie größten Verbienfte erworben, indem er von Beit 
zu Seit bie in immer reihliherm Mae ange tellten 
he. Analyfen der Gefteine fammelte, tabellarifch 
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bearbeitete unb mit kritifchen Bemerkungen und Gr- 
läuterungen verfah («Die Geſteinsanalyſen⸗, Berl. 
1861; "Beiträge zur Betrographie der plutoni hen | f 
Gefeiner, Berl. 1869, 1878, 1879, 1884). b 
t[einere Arbeiten, welche vielfach) i in — 
ter eife Kritik ausüben, hat er in der «Zeitfchrift 
ber Deutſchen en Beulen | Gefe haft» —** 
feiner « gemeinen Geologie» behan- 
delt Bd. 1 (Bert. 1er), die ge geo ognoftifch en 
Mineralien und ihre Berän rungen, von B 
welcher ſich auf die Eruptivgeiteine be jieht, find die 


“ 


1. und 9, Abteil. (1888 und 1885) erſchienen. 
eh (Ba Paul Rub. von), Juriſt, geb. 11. Juli 
ey in Nürnberg, ftubierte i in Münden die Rechte, 


habilitierte fi) 1848 in München als Brivatdocent, 
wurde 1850 ald au ERDE, Profeſſor na Marburg, 
1858 als ord. Brofeflor des beutfhen t8 na 
Noftod, 1857 nad Kiel und 1868 nad * 
berufen, mo er 1866 Tran ——— er 
Univ erfitätsbibliot et beitellt wurbe. my. 1 
wurbe er vom Bundesrat des Deutſchen eichs —* 
ach der —— zur Entwerfung eines 
+ Sivit geſeßzbuchs ernannt, und nimmt feit 
ndig an ben in Berlin ftattfindenden 
— derſelben teil. Von ſeinen Schriften 
find zu nennen: « —F bie e ‚ntitehun der Lex 
Bajuvariorum » ( 848), « efhicte des 
Benefizialweſens⸗ Kar en 1850), «Yeudalität 
und Unterthanenverband» (Weim. 1863), «Bapr. 
Civilredht» (3 Bde., Tüb. 187075), ut 
Privatecht: (Bd. Lund 2, Tüb. 1 1880 fg.). 
(Rud. von), deutfcher Oriental eb. 
8. —* 1821 zu Stuttgart, machte ſeine tubien 
u Tübingen 4 nariß und London und habilitierte 
h6 1845 zuT hbingen. m 3.1848 erbielt er eine 
ord. Profeſſur bajelbft und 1856 vi ord. Bros 
ur der orient. Sprachen. Daneben wirkte er 
feit 1856 auch als Oberbibliothelar ber Univerfität. 
J. 1873 wurde er geadelt. R. ift der Daupt: 
nder der vebi ſoen tudien in Deutſchland. Er 
peröffentlichte: «Sur eitteratur und Geſchichte des 
Beda» (Stuttg. 1846), die Ausgaben von Jaskas 
«Nirulta» (Bött. 1852) und bes «Atharva⸗Veda⸗ 
(mit Wbitney, Berl. 1856 fg.). In diefen Arbeiten 
betundet R. das Streben, das Berftänbnid ber 
älteften Terte von ber ausj —35 a 
ber ind. Kommentatoren una büngip zu machen 
und nad_allgemeinen philol. Grundfägen eu | ma 
ftellen. Sein eigentlihes Hauptwerk ift jebo das 
große «Sanskrit: Wörterbuch» (Bd. 1—7, Peiersb. 
1853—75), welches er gemeinjhartlic mit "gbhtlingt 
bearbeitete. Ferner find F Rennen: Her dlung 
über den AtbarvasBeba» (Tü «über ben 
Mythus von den fünf Wenicengeiälehtern (üb. 
1860), «Über die Borftellung vom Schidjal in ber 
ind. > pruchweiäbeits (Tüb. 1866), «Der Atharva⸗ 
da in Kaſchmir⸗ (Tüb. 1875) «liber Yacna 81» 
(ZUb. 1876), ſowie „mehrere wichtige Abhandlungen 
in der «Zeitjchrift ber Deutfchen ei 
Gejellihaft». Auch ift in ber Berfafier des H Haupt: 
totalogS der Tönigl. niverfitätsbibliotfet zu Tüs 
Bingen (Bd. 1: 4 Ind. Handfcriften», Tüb. 1865), 
fowie ber Herausgeber der «llrfunden zur Beichihte 
der Rei Mi. Albingenz (3 üb. 1877). 
Aug), M hjiner eb. 19. Juni 
1853 u nn lb in ber ide aufi if dierte 1851 
edizin auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut 
in in Berlin, wurbe 1857 — 1861 Siabs⸗ 
arzt im Friedrich⸗Wilhelms Inftimt, 1867 Pber⸗ 


Roth (Paul Rud. von) — Rothe 


ſtabsarzt und Lehrer an der Kriegsalademie und 
1920 eneralarzt und Korpsarzt des 12, (toͤnigl⸗ 
ächſ.) —e— zu Dresden. Seit 1878 t 
er auch den Lehrftuhl für Gefunbbeitsp ege am 
tönigl. Polytechnitum zu Dresden V 
die — ———— 
ch namentlich um — ege, ind: 
eſondere um den ilitärfanitätabienft ent 
Berbienfte erworben. inter fet iften find 
PR «Militärärztli Stubiens (2 Boe,, 
I. 1867—68), « Grundriß phyſiol. Anato: 
mie für N ehbuh bee san ten » (2, — 
Berl. 1872), « Handbuch ilitär 
pflege» ß Bde., Berl. 1872-77, her de. 
ib er jeit 1872 den « Sabresberi 
tungen und Fortſchritte auf dem ken —X ori 
aa berau 
ſch — vr ja, 2 —— —— 
aft Leipzig, Amtshauptmannſchaft Borna 
an der P * ig, unweit ber Station Böhlen ber Linie 
Leipzig: „Hof ber Sadııt en Staatsbahnen, —9 
1885) 222 nd bat Karſchnerei, Gerberei und 
Bien ien. s Belanne ift Die von Srielen] che Gaͤrt⸗ 
ehranſtalt mit umfangreichen Gaͤrten. Das 
* Schloß war mährenb der Volkerſchlacht bei 
ig im Olt. 1813 Hauptquartier ber verbünde: 


ten‘ L Dtonarden und des Furſten Schwarzenberg. 
aan, ſ. Roothaan. 
ep agrgegirge oder Rotlage wgebirge, 
na eil abfallenber orüden im 


füdl. Teil des preuß. Stegierungöbegirts Arnsberg, 
eritredt fih von den Quellen der S Led: Lahn um 
Eder zuerit norbwärts bis zum Härbler (680 m), 
dann oftwärts zwifchen der Lenne und Eder bis zum 
Kahlen Altenberg (830 mm). 
ute ſoviel wie Indianer (ſ. unter Ame⸗ 
eitoni he Raſſe). 
othe (Hother, Hothes) u.f.w,, ſ. Roteu..m. 
Ru e (Richard), ausgezeichneter deutlicher Theo: 
log, geb. 28. Jan. 1799 zu Poſen, ftubierte zu 
Heidelberg und Bein, gehörte 1820— 22 dem 
wittenberger Predigerfeminar an und wurde 188 
Ben er bei ber peeuB, Geſandtſchaft zu Rom, 18% 
rofeſſor am ‚Brebigerieminar zu Wittenberg, 183 
zweiter Direktor desſelben und bald nachher aut 
borus; 1887 ging er als orb. I or und 
Direltor eine3 neu zu begründenden PBrebigeriemi: 
nord nad) Heibelberg, wurde Dftern 1849 Profefior 
d evang. U Univerktätöpreb diger zu Bonn, kehrte 
jebod) 1854 nad) Heidelberg zurüd, wo er zum Get. 
Kirhhenrat, 1861 zum außerorbentlichen Mitglie 
des berlitchentat⸗ ernannt wurde. Er ſtarb ba⸗ 
ſelbſt 20. Aug. 1867. Seine theol. Richtung pflegt: 
ex felbit al8 Jupranaturaliftifch zu bezeichnen, doch 
unterſcheidet er fi von dem gewöhnlichen Surts 
naturalismus wefentlih Durch Die wiſſenſcha de 
Unbefangenbeit und Energie feines Denkens. Ä 
feine Berbältnisbeftimmung bes Hiſtori eilhen Beic 
n Idealen im Chriftentum und deren Konfequenzt 
war er der fog. Bermittelungätheologie zugewandt. 
Ni wies er energüich auf den Unterſchied vor 
eliglon und Do gmaht Bin, und forberte eine Re: 
form der evang. finde und Theologie im Eintlasg 
mit ber Stulturentwidelung unſers Zeitaltere. Al 
Schriftfteller trat R. zuerft mit dem «Neuen Beriuh 
einer Auslegung der Paulinii Stelle Rom. 
5,12-21» (Witten. 1886) und dem kirchenhifter. 
ert «Die Anfänge der chriſtl. Kirche und ihee 
Berfafjung» (Wittenb. 1837) hervor. Sein Haup 








Rothenburg — Rotbenfelz 


wert if feine ı ⁊ Theol. Eihil» (3 Bde. Wittenb. | 
184548). Die zweite, völlig neue Bearbeitung 
I — I in lieben; bo bat Holgmann die 
nde aus ber eriten Auflage und 
lofienen — ergänzt (6 Bbe., 
Wittenb, 1869— 71). Naͤchſt diefem find noch bie 
treffliche Schrift «Zur Dogmatil (Bothe1868) ) unb 
viele hanblungen, atabemife Schriften, ö 
liche Vorträge, Reden und Brebigten zu erw 
Aus jeinem —X ſind ſeine 
«Dogmatik» (deraudg. von Schenke 
1870—71) und « —— — eraudg. von 
Weingarten, 2 Bde., Heidelb. 1875), «Theol. Ency: 
Hopädie» ae „von Rupp elius, wWitlenb. 1880); 
—— « ichte der Brebigt t» — 58 — vonTrüms 
rem. 1881), ie bigten I berauög. von 
Shentet und Bleek, 1868 —69; 
eine Nachlefe, Hamb. ars) " Erbauliches («Stille 
Stunden», Wittenb. 1872), «Entwürfe zu ben Abenb- 
andachten über die Baftorafbriefe und andere Paſto⸗ 
ralterien „(Berausg. von Palmi ‚ ®ittenb. 
7, «Der erite Brief "Sohannis praftifch er⸗ 
3 bean . von Mühlhäufier, Wittenb. 1878), 
«Befammelte gorträge und Abhandlungen aus feis 
u legten Lebenzjahren» (herausg. von Nippold, 


ents 
nen. 
gorlehungen über 
de., Heidelb. 


. 1886) peräfientlicht, Eine Biographie 4 N. 3 
färe fein Schüler Nippold: «Richard 
eh gebenäbilb, » (2 Bde, Wittenb, 1813.74). 


urg (an der Dber), Stadt im preuß. 

Bepierungsbn Siegnib, Kreis Grünberg, 4 km 
Iinl3 von ber Der, Station ber Linien Buben: 
Bentihen und Breslau: Stettin ber Preußiſchen 
Staatsbahnen, zählt (1885) 624 E. und hat an 
der Oder fchöne ‚Cienmalbungen, ferner Tuch⸗ 
fabrilation und eine Wollwäfcherei 

thenburg (an der Saale), Pfarrborf im 
Saalkreiſe des preuß. Regierungäbezirt Meries 
burg, rechts an der Saale, ja tief eingejchnittenem 
el entbat berfelben, 7 km W. von Cönnern, 
zählt (1880) 1200 . und at eine Lönigl. Domäne 
mit Spiritusfabrif, ein Kupfer: und Walzwerf, 
Schiffahrt und in der Nähe eine Maſchinenfabrit 
ausm Karlabütten, Rotſandſteinbruche und ein 

nbergiwer 

theuburg (in der Oberlaufik), Kreisſtadt 
im preuß. Regierungabegird Lieanig, links unweit 
der Laufiger Neiſſe, ndrat3amts und 
eined Amtsgerichts, zählt (1880) 1256 G. und hat 
Thonmwaren abrilation undein Rittergut mit S op, | D 
Baumſchule und Ananaszucht. — Der Kreis 
thenbura zählt auf 1126 qkm 51287 G. 

Rothenburg ob der Zauber, unmittelbare 
Stadt im bayr Regierun begin Bittelfeanten, 
30 km im IE, von Ansbach, unweit, ber 
mwürttemb. Grenze, in romantifcher Sage auf einem 
Berge, 377 m er dem Meere, zählt (1880) 6504 
meiſt evang. E. ift nn Daun tort des Verwaltungs: 
bezirtä N. fowie & ed , Besirkdamts und eines 
Amts eriht3 ‚und hat ein Progymnafium, eine 
Realiaule, ein Waiſenhaus an 


ein Hofpitat. 
Ter Ort if eine ber älteften Städte in Fran 
und gewährt namentlich durch feine vielen Kirch⸗ 
und Mauertürme einen intereffanten Anblid. Er 
bat fieben Kicden, ‚ eine vollitänbige — 
eine "ibtlore und ein fchönes Rathaus 
den Kirchen zeichnet ſich befonderd aus — Haupt⸗ 
kirche zu St. Jalob, 1373—76 im Spigbogenitil 
erbaut, im 15. Jabrh. ver vergrößert un 
von Heibeloff seftauriert, mit guten "Gemälden von 


ten | Kreife ‚ Amt Moftatt, r 


neuerdings | Olaswaren und Holzbau 
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ercen (1466), U. ARrer m © emutb, fehr 
(ahnen ©lasmalereien, alten De erlicen En 
Iömibereien am Hodaltar und vielen boot 
ern. Ferner ift bennerteubwert bie 1475 bes 
gonmene und 1709 reitaurierte St. Wolfgangs⸗ 
Jobs mit Altargemälde und bie Kirche zu t. 
obann. Eine im 15. Jahrh. von einem einem WRönd 
engel te Dafferkunft führt bu, ein Drud a 
afier aus der Tauber auf den et, nad 
—* 80 m hoben Turm in einen großen kupfernen 
Keſſel, von wo es ſich in verſchiedene Brunnen ver: 
uferb t. Die beftegen Subrifen fü der: und ‚Beinbau. 
uberbem en Fabrilen für Kinderwagen un 
Speinaren, fon Mr landwirtſchaftl ine Wale 


nen Gips⸗, Wall: und Iietett 
HL eföc, ſchon 942 ala Stabt und er noch 
ala Sig der Grafen von R. Na uällerben 


berfelben, 1108, ſchenkte Raifer Being V 
Stadt feinem Neffen Konrad IIL von haben 
(Hobenitaufen, beilen Sohn Friedrich ſich Herzog 
von R. nannte). Nach deſſen Tode 1168 fchentte 
Kaiſer Friedrich I. Franken an den Biſcho 
Bamberg, erhob aber R. 1172 zur freien Reichs: 
adt, die 1274 und nod) 1662 bedeutende Privi- 
Icgien erbielt ok folde kam fie mit ihrem feit 
km gro Gebiet 1803 an Bayern, 
Dee 1810 einen besjelben an Württemberg 
abtrat. Zurd | re Lage und Ir Merle war die 
Stadt vielen Belagerungen au eiebt.. Eh yurbe 
erobert 1406 vom Burggrafen 
Nürnberg, 1552 vom Narkgrafen —52 "ann 
wieberho entlih im Drei iBigjährigen Kriege bald 
von den Schw bald von ben Kaiferli en, 
legt 1645 von ben Franzoſen, 1708 von ben Beide 
trup en. Im Siebenjährigen Kriege forcierte 
Hu arenlornett Sturzebecher mit einem 
rompeler und 25 Mann dur) einige Piltolen: 
en ein Zber und —X ber eti au einft 
illy widerftanden, 40 u sch 
Ratsherren als Bei da mi mit. "eg 12 Trieben 
e Rotbenburger ein franz. Strei a8, dab de 
Stobt t hrandſchatzen wollte, mit Miftg —8 
Bol. Benſen, «Beſchreibung Die & Eu te ber 
Stadt R.» (Erlangen 1 dass, n alter 
unb neuer ee aber Aufl., ae. 181): or «N. 
ob der Tauber» ( 
3. — sÄn * (1. d.). zbert 
othenfelde, Dorf im preu sie zi 
Osnabrũd, Kreis Melle, Golbap 
0: | mei Gradierhäufern, einem Bong, nd einem I 
Rinberbof ttal. Bel, anler, «Golbad R. bei 
Dänab —S 188 
„Boigeneis In Bayern, —S 
gierungsbezirk Unterfranken, Bezi r 
Be bes Speflart, —ãAã 
Linie Lohr: Wertheim ber Vayriſchen Staatsbahnen, 
u (1880) 954 8. und hat ein Schloß bes Fürften 
WertheimsStofenberg, Sanditeinbrüde 
und — 


Ro enfeid “in Baden), ohıhen im bob. 
an 

am Ein Fra urgtbal bes 

Station ber inie ie — —— * 
bahn) der Babiihen Gtantäbabnen, wu 

564 C. und bat eine Mineralquelle 

auch), einen Eblornatrium»Säuerling von Er * 
mit Babeanitalt, eine —— —E big 


bes ner ae ein Fe marlgr 
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Schloͤßchen mit Mufterlandwirtihaft, jet im Befis 
des Yürften von Lippe. 

Rother (König) it der Held einer deutſchen 
Dichtung des 12. Jahrh., die den Namen, aber 
auch nit mehr, von bem longobard. König Rothari 
entlehnt hat und dem Kreiſe ber Spielmannd: 
dichtungen angehört und die Drauffahrt des Helden 
nad) dem Drient erzählt. R., in Bare (Bari in 
Apulien) herrſchend, jendet zwölf feiner Mannen 
nad) Konftantinopel, um die Koͤnigstochter Herlind 
zu werben. Die Boten werben gefangen, genom: 
men, und R. machte fich jelbft mit einem Heer auf, 
um fie zu befreien. Unter dem Namen Dietrich gibt 
er fid) als einen von R. Vertriebenen aus und weiß 
die Huld und Liebe der Koͤnigstochter zu gewinnen, 
die er auch glüdlich in die Heimat entführt. Ein 
Spielmann des Königs aber bringt fie dur Liſt 
wieder nad) Konftantinopel, wohin jih nun R. aufs 
neue aufmadt und anlommt, als fie mit einem 
Heiden vermählt werden fol. Erkannt und zum 
Tode verurteilt, wird er von feinen im Sinterhlt 
verborgenen Mannen befreit, und der König willigt 
endli in Herlinds Bermählung mit ihm. Der 
Diäten, am Niederrhein zu Haufe, lebte um 1150 
in Bayern und hat mandherlei bayr. Beziehungen 
eingeflochten. Denfelben Sto erzählt bie auf deut: 
fer Quelle ruhende altnord. Thidreksſaga von 
einem König Oſantrix. Das Gedicht ift nah von 
der Hagen (1811) und Maßmann (1837) am beiten 
von H. Rüdert (Lpz. 1872 und von K. von Bahder 
(Halle 1884) A ungegebeh. Bol. Edzardi in der 
«Germania» (Bd. 18 u. 20): 

Rother (Chriftian von), preuß. en en 
geb. 14. Nov. 1778 zu Ruppersdorf bei Streblen 
in Schlefien, erhielt 1797 eine Anftellung im Staat3: 
dienst beim Bolizeifah und fam 1806 als Kalkula⸗ 
tor zur Kriegs⸗ und Domänenlammer. Nach dem 
Tilſiter Frieden (1807) war_er in Waridau im 
Bureau des Juſtizminiſters Grafen Qubienfli thäs 
tig. Bon bier begab er 1a 1810 nad) Königsberg. 
Eine trefflihe Schrift über Kaſſenverwaltung bahnte 
ihm den Wiedereintritt in den preuß. Staat3bdienft. 
Er wurbe 1810 als ME Eee unter dem Mi: 
nifter Hardenberg angeftellt, 1815 Spezialbevoll- 
mächtigter bei ber Berteilung ber Kriegsentſchä⸗ 
bigung, welche Frankreich zu sablen batte, 1820 Chef 
der Seehandlung, 1831 Direktor ber königl. Bant, 
balb darauf Praͤſident ber Staatsſchuldenverwal⸗ 
tung und 1836 Geh. Stantäminifter, melde Stellen 
er bis 1848 belleidete. Zu feinem 50jährigen Dienft- 
jubiläum erhielt er den Schwarzen Adlerorden und 
damit für ſich den Adel, nachdem feine Kinder bes 
reit$ 1837 nobilitiert worden waren. R. leitete 
das ganze Finanzweſen des Staats unb ſchuf meb: 
tere der wohlthätigften Einrichtungen, wie bie 
Staatsfchulbentilgungstommiffion, die Kreditan- 
ftalt für Grundbeiiger , viele Fabriken und Kunſt⸗ 
ſtraßen u. ſ. w. Auch ftiftete er den Verein für fitt- 
li verwahrlofte Kinder und errichtete die jog. 
Rother. Stiftung, dur welche aus ben Be: 
trägen verfallener Seehandlungs⸗-Prämienſcheine 
unverjorgte Töchter verftorbener Staatädiener 
Fa A und Geldunterftügung erhalten. Im 
Srübjahr 1848 ſchied er aus dem Staat3dienft und 
309 fih auf fein Gut Rogau bei Parchwiß in 
Schleſien zurüd, wo er 7. Nov. 1849 ftarb. 

otherham, Stadt in der engl. Grafichaft 
York, Weitriding, reht3 am Don, an der Einmün- 
dung des Rother in denjelben,. Station ber Linie 





Rother — Rothorn 


Sminbon » Junctions Doncafter der Midlandbahn, 
zählt (1881) 84782 E. und hat eine Sateinfänle 
ein Seminar ber Inbependenten, Gifen: und Stahl 
fabriten, Rage hmieben, Mafchinenbaumerfitätten 
und in der Nähe Kohlen: und Eijenbergwerte. 
Rotherhithe, Stadtteil von London, in der 
Grafichaft ureen, recht? an ber Themfe und an 
der Einmundung des Grand s Surreylanala in bie: 
felbe, oberhalb Deptiorh, zählt (1881) 86010 6, 
meift Matrofen und Schifiszimmerleute, und bat 
die großartigen Surrey⸗Commercial⸗Dods, welde 
140 ha bebeden, Si swerfte und den 25 ha gro: 
ben Southwart:Barl. Mit Mapping, dem ſüdlich 
von den Sonbon-Dodß linis an der Themie gem 
nen Stadtteil, iſt R. 8kın unterhalb London-Bridge 
dur den 1825 —48 erbauten Themſetunnel 
verbunden, welcher aus zwei nebeneinander laufen: 
den gemauerten Bogengängen von je 4,2 m Breike, 
4,3 m Höhe und 896 m Länge beitebt, feit 1865 der 
Eaft:London:Railmay:Company gehört und gegen 
wärtig etwa 40 Züge derfelben täglich paffieren läßt. 
Nothertburmpak (Vörös Torony), ein Felſen⸗ 
paß im hermannftäbter Komitat Siebenbürgens, 
rührt aus biefem Lande durch deſſen fühl. Rand 
gebirge, welches bier von der Aluta durchbrochen 
wird, nad) der Walachei auf ber befahrenften Strake 
zwifchen beiden Ländern, iſt nad) einem rot bemal⸗ 
ten Felſenkaſtell benannt und bat eine wichtige Kon: 
tumazanftalt und ein Hauptzollamt. Am Südauß: 
gang lag im Altertum Caſtra Trajana, weshalb 
ber Paß im Mittelalter au) TZrajandpforte genannt 
wurde. Hiftorifh merkwürdig iſt derſelbe durch bie 
Niederlage der Türken gegen bie Ungarn unter 
Hunyad 1442, fowie des Paſchas von Semendria 
gegen diefelben unter Stephan von Thalegd 14%, 
In die „erbaftung Hpfilantis 20. Juni 1821, 
durch den Einmarfch ber erften rufl. Truppen aus 
der Walachei nah Siebenbürgen im San. 1849, 
ſowie durch bie Bejegung von feiten der Ungarn 
unter Bem von Ende März bis Mitte April 184. 
Der Bau einer Eifenbahnlinie durch diefen Pab it 
ſchon Längft projektiert, aber noch nicht ausgeführt. 
Nothefay, Hauptitabt ber ſchoti. Grafi haft 
Bute, an ber Nordoftlüfte der Inſel Bute, zählt 
etiva 8800 E. und hat einen vorzuglichen Hafen, 
Heringsfiiherei, Schiffbau und Baummollweberel. 
Megen feines milden Klimas ift R. eim beliebter 
Badeort der Glasgower. 
Nothiere (2a), |. La:Rothiere. 
Notholz, Babiaholz, f. Brafilienholi. 
Nothorn beißen nad) der Zärbung ihres Ge⸗ 
ſteins za Ireice Gipfel der Alpen. In den Penn! 
nifhen oder Wallifer Alpen trönt bad Zinalrothorn 
oder Moming (4228 m), eine fühn geformte Gnei⸗ß 
pyramibe, ben vergletiherten Kamım, ber norbmeis 
li von Zermatt das Aitelaitpal vom Bal be dina 
(j. Anniviers) fcheibet, und öftlich vom Zermatt 
erheben ich das Oberrothorn zu 3418, bad Unter 
roihorn zu 3106m, Den Berner Ölpengehören an da 
R. (3300 m) der Blumlisalp (f. d.), das Brienzet 
Rothorn (2351 m) oberhalb Brienz und da3 Signs: 
wyler Rothorn (2053 m) über dem Thuneriee. ‚sn 
den Rhätiichen ober Graubündner Alpen, Regen 
geilen dem Arofathal und der Lenzerheide 
rofarothorn (2985 m) und das Parpaner a 
born (2901 m) auf; im Bregenzerwald erhebt Na 
ein R. oberhalb Schröden zu 2297 m und in De 
Leoganger Eteinbergen ber Kipbuchler Alpen ei 
anderes zu 2600 m. 


e 














Rothſchild — Rothſtein 


eb ‚Stadt, ſoviel wie Roestilbe. 
Nothſchild, das hervorragendite und ange: 
Iepente Bankhaus der neuern Zeit, murde von 
ayer Anjelm R. gegründet. Derfelbe war 
1743 zu Frankfurt a. M. geboren. Schon im elften 
ahre verwaift, befuchte ex die Religionsſchule zu 
Fürth, Mbte ih dann einige Fahre in feiner Vater: 
tabt ım Banbiungalade und trat ald Gehilfe in 
ein Bantiergefhäft zu Hannover ein. Nach einigen 
Jahren kehrte er nach Frankfurt zurüd und fing mit 
einem Tleinen Vermögen ein eigene? Geſchäft an. 
In kurzer Zeit erwarb er durch Fachlenntnis, uner⸗ 
mudliche Thaͤtigkeit und die vielfach erprobte Ges 
diegenheit [eines Charakters das Vertrauen anfehn: 
liher Häuler. Bon Jahr u Jahr nahmen fein 
Kredit und Bermögen zu. Bon weſentlichem Ein: 
tluß für den Aufſchwung feiner Handlung mar das 
Geſchäftsverhältnis, in welches er zu dem dama⸗ 
ligen Landgrafen von Hefien-Kaflel, jeit 1808 Kur: 
fürjten Wilhelm I., trat. Diefer hatte in R. einen 
ebenfo zuverläffigen al3 brauchbaren Wann erlannt 
und ihm 1801 den Titel eines Hofagenten, fpäter 
Dberhofagenten, beigelegt. Als Kurheſſen 1806 
von den franz. gruppen oceupiert worden, der Kur: 
fürft aus dem Lande flüchten mußte und ſich nad 
Böhmen begab, vertraute derfelbe fein ganzes Ver: 
mögen der bhut und Verwahrung R.3 an. Nur 
mit großer perjönlicher Gefahr für fi, und feine 
herangewachſenen Söhne vermochte R. diefe Schätze 
vor dem Angriff der franz. Polizei, welche bis zur 
Hausſuchung ſchritt, zu retten. Im nämlichen J. 
1806 wurde Karl von Dalberg, Fürft Primas des 
Rheinischen Bundes, Beſitzer von Frankfurt, ber 
nun gleichfalls jeine Geneigtheit und Anerlennung 
R. zumendete. Als Großherzog verlieh er den 
Israeliten von Frankfurt die volle bürgerliche und 
polü. Rechtögleichheit und ernannte 2. Su 1812) 
. zum Mitglied des Wahlkollegiums des dama⸗ 
ligen Departements Frankfurt. R. ftarb 19. Sept. 
1812 und hinterließ gehn Kinder, darunter fünf 
Söhne, welche deſſen Bankgefchäfte übernahmen. 
iefeSö newaren: 1) Anfelm Mayer, Frei: 
err von R. geb. 12. Juni 1773, Chef des Stamm: 
auſes (M. A. von Rothſchild u. Söhne) zu Frank⸗ 
urt, geſt. 6. Dez. 1855 kinderlos. 2) Salomon 
Mayer, Freiherr von R., geb. 9. Sept. 1774, 
Chef des Banihauſes S. Di. von Rothſchüd in 
Wien, batte feinen Wohnfik abwechſelnd in Wien, 
Paris und Frankfurt und ftarb in Jatis 27. Juli 
1856. Sein einziger Sohn, Freiherr Anſelm 
Salomon von R. geb. 29. Jan. 1803, übernahm 
nad des Vaters Tode die Leitung des wiener Bank⸗ 
hauße Derſelbe war Mitglied des öͤſterr. Herren⸗ 
jauſes und ſtarb zu Oberdobling bei Wien 27. Juli 
1874. Nah feinem Tode übernahm fein 
Freiherr Albert von R. (geb. 29. Oft. 1844), die 
Zeitung bes wiener Banthaufes. Ein älterer Bru: 
der des lestern, Baron Ferdinand von R. 
(geb. 17. Dez. 1839), lebt in London als Privat: 
mann und beſchäftigt ſich Tchriftitelleriih. Er hat 
auch eine Novelle: «Broniv (Lpz. 1878), ericheinen 
& in England naturalilieren, 
worauf er Mitglied des engl. Barlaments für 
Ainlesburg wurde. 39) Nathan Mayer von, 
geb. 16. Sept. 1777, errichtete 1798 eine Handlung 
ın Mancheſter, melde er pri Jahre fpäter unter 
ber Firma N. M. Rothſchild nach London verlegte. 
Er ftarb 28. Juli 1886 in Sranlfurt, worauf feine 
Söhne, deren älteiter, Lionel Nathan von R., 


Sohn, 


lafien, und ließ fi 
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geb. 22. Nov. 1808, geft. 3. Juni 1879, Mitglieb 
es engl. ers war, das Ionboner Bank⸗ 
one unter der Firma N. M. Rothſchild u. Söhne 
ortführten. Der Sohn Lionel Nathans, Lorb Nas 
thaniel von R., geb. 8. Nov. 1840, wurde im 
ni 1885 zum Peer erhoben. 4) Yreiherr Karl 
ayer von R., geb. 24. April 1788, wurbe Chef 
des Bankhauſes in _ Reapel und ftarb bafe 
10. März 1855. 5) Seeibert atob (James) von 
R., geb. 15. Mai 1792, ſeit 1812 Chef des Haufes 
Gebrüder von R. in Parid. Derfelbe ftarb zu 
aris 15. Nov. 1868, indem er die Leitung be3 
eihäfts feinem Sohne, dem Baron Alfons von 
N. (geb. 1. Febr. 1827) hinterließ. Seine Gemah⸗ 
lin, Freifrau pettgn on R., eine Tochter Salo: 
mon R.3, bat fi durch hohe Geiltesgaben und 
ungemöhnlihen Wohlthätigleitsfinn ausgezeichnet. 
Das frankfurter Bankhaus (M. X. von Roͤthſchild 
u. Söhne) wird jeit dem Ableben des Freiherrn 
Unfelm Mayer von R. von den beiden Söhnen 
Karl Mayer von R.8, den Freiherren Mayer 
Karl von R. (geb. 5. Aug. 1820) und Wilhelm 
Karlvon R. (von erfterm als Chef), geleitet. Der 
erftgenannte wurde von Frankfurt a. M. in den 
Konftitwierenden und in den ordentlichen Reiche: 
tag de3 Norbbeutichen Bundes gewählt und dann 
als lebenslängliches Mitglied des preuß. Herren: 
baufes berufen. 

Mit Gewiſſenhaftigleit hielten die Brüber N. 
das Gebot unverbrüdlicher Eintracht und Gemein: 
Ir tlichleit in allen Gejchäften, das ihnen ber 
terbende Vater ans Herz gelegt hatte. Die Treue 
und Uneigennüpigleit, welche fie gegen ben Slur: 
fürften von Heilen bewiefen, fiherte dem Haufe 
R. defien Empfehlungen, befonders auf dem Wie: 
ner Kongreß. al mehrten fich ſeit 1813 die 
Berbindungen des Haufes mit den europ. Finanz⸗ 
vermaltungen, fobaß e3 feitbem durch zahlreiche 
große Geld: und Kreditoperationen auf die Stufe 
eführt murbe, die es jeht in den Kommerz⸗ und 
inanzangelegenbeiten einnimmt. Aud für Be 
oründung gemeinnüßiger boltswirtkhaftliher Uns 
ternehmungen haben die Banthäufer R. viel ges 
than. Bol. «Das Haus R. Seine Geſchichte und 
feine Geihäfte» (2 Bde., Prag 1857). . 

Nothichöuberger Stollen, großer —— 
Stollen im freiberger Bergrevier im Königreich 
Sadjfen, der längfte unterirdiſche Bau der Belt, 
mit den Seitenflügeln bereit3 über 50 km lang, bis 
250 m Teufe einbringend. Der Bau ded Haupt: 
traft3 dauerte von 1844 bis 1877, die Gefamtloften 
beliefen fih auf 7186697 Mark; einige dueor 
betriebe ſind noch im Gange. (S. unter Freiberg 
und Halabrüde.) 

Rothftein (Hugo), geb. 28. Aug. 1810 zu Er: 
furt, geit. 23. Närz 1865 ebenda eb. war ber erfte 
Dirigent ber 1851 nen organifterten Centralturn⸗ 
anftalt in Berlin. Sein Beitreben ging dahin, das 
deutfche Turnen burd die von ihm eigentümlid 
erweiterte und begründete Gummaftil des Schweben 
Ling (f. d.), zu deren Stubium er 1845 vom preuß. 
Kriegsminiſter eigen? nah Schweden entiendet 
worden mar, zu verdrängen und eine preuß. Staats⸗ 
turnmethode herauszubilden. R. geriet deshalb 
mit ben Vertretern der deutſchen Turnmethode in 
peligen Kampf, welcher ſchließlich mit der Ent- 
aſſung R.s 1863 endigte. R.s Hauptwerk if: 
aDdie Gymnaftit nah dem Syſtem des ſchwed. 
Gymnaſiaſten B. H. Lingo (6 Bde., Berl, 1847—59). 
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or erdix rufa, Zafel: Hühner: 

el 1, 4 beißt ein Süme efteuropa bewoh⸗ 

nen r Ihmadhaftes Rebhuhn, das faft um 

die Salkı größer als das gemeine ift, mit rotem 

Schnabel und Beinen, oben rotgrau bi i8 roftrot, an 

der Seite mit etnad ‚oeslängerten, ellgrauen Federn 

mit hell: und bun telbraunroten Ouerbinden, bie 
ei Be gi ——— Einfaſſung. 

otwel 
" unb Gh ntierender Butter: 
—* —5 — unter Butter und Autter: 


bereitung. [drehen 
Rotieren (lat.), Nic) um feine eigen? Achſe 

Notierende Wafchiue e (vom. Sr), | . unter 
Dampimafäine, B 

Notkarpfen, foviel wie "ober 

RNotkehlchen oder Rotbrüfthen (Sylvia 
rubecula), ein zur Gattung Sänger rl ge: 
börender,, überall befannter und beliebter Vogel, 
der oberjeit3 olinenbraum und an Kehle und Bruft 
gelbrot gefärbt ift. Er bewohnt ganz Europa und 
einen Teil bes weltl. Aſien und iſt bei und Bug: 

vogel, der ofiene Laubholzwälder oder dichte, bie 
Biefen und —— wäh umgebende büfche 
zu feinem Aufenthaltsort wählt. Bon Tempera- 
ment ift er heiter und lebhaft ep erlangt, F er 
geihont wird, große Zutraulichleit; gegen ander 

feine Vögel aber iſt er unerträglich. Ar Rabrung 
dienen ihm mjetten (befonders liegen) und Beeren. 
Der Ge ejang > es Papno ens iſt angenehm und dauert 
vom März bis in ben and außerdem laſſen 
beide Geſchlechter zu anderer Seit ein Bwitichern | i 
hören, das von jenem gelang jede ver verichieden ift. 


Das egt in das völlig gebedte, falt am 
Boden fiehenbe Er ‚fünf a aie ftrohge — 

braun puntltierte ätfommer werben ſches 
bie R. häufig in © —e— ©: efangen, an welche 


man Fliederbeeren als zo peiſe hängt. —E 
auf Tafel: Singvögell 
otfohle ift eine bei mäßiger eratur her⸗ 
eitellte, von zu verflüdhtigenden Beftandteilen nicht 
eie Holztoble, fie * Grad von En 
ammbarleit und wurde des 33 Diolette zur 
Tabrilation des —— empfohlen. 
Notkupfererz o en rit, eind der vorzügs 
lichſten — alifiet ausgezeichnet ın 
den Formen bed zen ae em, namentlich 
dem Ultaeder, "Hereb er und Rhomben euer” 
findet ih auch in derben undeingeiprengten Dafle 
fowie als Pſeudomorphoſe nach gebiegen Ku 
das Mineral ijt cohenillrot, —E ins * 
aue gebenb, von metallartigem Diamantglanz, | g 
er — 5 dem ſpezifiſchen 1 Bewiht non etia®. 
teinften Zuftand de iſt es KRupferoeybul Cu,O, 
ößlich in Ammoniak, in Salzfäure und —A 
fäure, liefert auf ber Koble vor dem Lotrohr na 
rubigem KR: ein Aupierlomn. Schöne Bor, 
tommmnifie den ſich z. B. zu Rheinbreitbad am 
— ebirge, | in Gerioal, im * 
on, im Ural. Durch Aufnahme von Ko 
fäure, pi und ala Wanbel t fih das N 
in in falerigen gr Nur eine Vario 
ift bie ae — 
zarte karminrote haczförmige übelchen darſtellt, 
die zu Büfcheln und Neben verwoben fi 


otlager e, 1. Rothacrgebirge. 
Rotiaat, Rote (Krankheit). 
Notlie ,auch wohl Rot⸗Tot⸗Lie en. 


des, nannten urſprunglich bie mandfelber 


nat, zu C ol i 


Rothuhn — Rotrou 


leute feit lange die Unterlage des in ihnen bean 


ferfchieferflöges, ar) 
ür fie alfo tot ie, das de bildet je 
* auch aͤlter u. und nie eine rote Für 
bung efigt. Diefe bergmaͤnniſche in 
er benugt worden, um jene gelomte Shi * 
—5 — zu bezeichnen, weiqhe die Aupferidif We 
eh einformation unterteuft und ala untere Dyas 


* t werden uıb. Das R., welches haral- 
a nur in Deutichland vorlommt und ca 
vie tellen bie Steintoblenformation unmittl: 
bar bebedt, beiteht von chend aus muaͤchtigen 
Schichten von er em Konglomerat, —* eifen 
reiches, thonig:1e andiges inbemittel ihm Ret3 eine 
rötlihe oder braunrote bung verleiht. I im 
teeten Thonfteine, Porphyre u wi⸗ 
Sandſtein, Kalkitein und geringe Ko 7 
Es kommen in dieſer Formation außer Reflen out. 
geſtorbener ſalamanderaͤhnlicher Tiere faſt mu [ld 
von Landpflanzen vor; bie mei 
niferen.. baumförmigen Yarn und Pre 
ber. Die verlieſelten Farnſtaͤmme bes R. pflexte 
man Starfteine und Mabenfteine zu * ẽ 
Ebd kommen dieſe bei Chemnis in God 
bei Neupala in Böhmen vor, fehr gro 
I fhön, am Kyfihäufer. Sie Duden | 
mu Somud N F anzqh 
otſchwänzchen. 
— „ſoviel wie Sereſſaner. 

— — eind ber ale Erze gt 
Darftelung bes Nid kryſtalli ft ſelten 
in flachen nalen ‚Pe tamiben, ment 
fpröbe berbe Maſſen von leicht tupferroter Yarke 
(daber der Zrivialname Pie etgee eh 
grau und ſchwarz anlaufen; ne = Da; leer 
Gewicht = 7u—7,7. bad 0m 
Einfad —5— NiAs, Sehe u 483 
u ı Bro en, von welchen o gewiße Res: 
en Dur Hufe 6.8. m One —— ae. 8. 

äu u Frei 

nnaberg, Joadhims i — ef, ee 
ts | Sangerhaufen, —2 Anbrecsbero u 
doch nirgen & in befonders großer Menge. 

Notolo oder Rottel, gen Hanbeldgemiät iz 
* F Tarkei, Gübitalien und Sicili 
(in ben tern Gebieten ohne geieplihe &el 
— —e Schwere und wmeiſß de 
De Sants 3 (S. Raster.) 

Rotunde. 





te zu D 

Da: Sr Richter und Sen 
Juni 1650 zu D 

I — R. mit 4 a | 
— was den Kardinal Ba veranlaßte, ii 


ne, und 
enen Stüden fter, ee irn 
* Dramen zum Vorteil ereichte. 
16 Zragilomödien, 13 Komödien und 6 
——— unter legtern dem ——— 

ildete Stüde, ſowie «Vencesias» (1647), Abe 
arbeitet 119 dom Be (1. u bem — 

ancisco o nachgebilbet, 

«Cosrods» (1649), bie beften unter feinen Dramen. 
In den übrigen Städen folgte R. den Gpaximz, 





Rotruffiiher Dialet — Rott (Karl Matthias) 


fowie Blautus und Seneca. Sprade und Sitna⸗ 
tionen find decenter als bei feinen naorgängern. | © 


1820 Sanımlun 
Y Fr —* ne le Duc; 
muzben aVenceslass und «SBaint- Ge 
gebrudt in «Chefsd’auvrestragiques» | unb 
* 873), in «Rotrou, Theätre choisi», 
on Hemon 1888), In Thdkire hai de Rotrou», 
en Guizot, 
iques de 2); JerH, 
; Berfon «Histoire, du veritable Bi ug 
u. Kleinru en. 
Rotruhland, NobReuhen, ara! 
Ba a DD 
ame in eit den 
oͤſtl. Zeil des heutigen Galizien (um San, Dnieftr 
und Bu mit einem Zeil are 


Unter 
bie — Fa St 
Sanhidhalten der —— und emberg 


Sanot, Halicz, Chelm. 
—— 6} Siadi Terven ag von Chelm, an 
der Huczwa) ber; das Abjeltivum Zervonnyj tuf. 
bedeutet « rrot» (der voin. ezerwien, rote 
— 18 Holaeifg Dirgeelteß efigfaures 
Ne ift aus Ho rgeftellte aur 
Autron Das dad buch anha Hgende efte von teerigen 
e rörl Farbe befigt; es ift ein 
— ung der Cifigfäure. 
Hhleder, sotgefärbted ſaͤmiſchgares 
Pe ober Ziegenleder, zum Überzug von 
ralen dienend. 
Nõtſcher (Heinr. Zbeob.) ), hen 


20. Sept. 1808 zu Mittenwa 
Söll, m * le rd 


itierte fh dann in Berl bern Sfenfcaft nad 1P 


=: * — —— 


ae halprofeh nad; | Rän 
otenor 
, ne | 


te‘. 
ben Minifter Ciökern und ee Een 
n 
bie — de Kleber Künftler n 


iffe oo 
—ã— bie « 
—5* AT 


un, ben 1 

== ER em eit se ber * 
kung auf bie he mal 8 ed 

ee eg Das — 

zu Nennen: « » , 

« füber a Be » (Berl. 1 Seydel⸗ 

Ibm beranbarge und Wirken» (Berl. 1000), die von 


Ihm fan und —E —— — 848), «Shalfpeare in 


in. I, 
x von bei m na 


ttes | ebenf 


eb. 8 Maͤnnche 
reg geht. a 


ER 


ramatiiche | er —— 
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bilden» (Dresb. 1864), 
—* — 


feinen höchſten Chara 
* 1867), «Drama 
—e 


iſche und & 
kurgiie Be 1865 
brematif —— —*2— 


— a he ano —— — 
33 pinner 9. 


wanz, |. erelshroffet 

chen oder Rötling (Ruticilla) 
n aus der 
aſchgraue 


No 
ift der & 
r ilie der Singer KR 


[4 


einer einfan en — 


—— 
Ede 1 we 


und an * m Bine un und 
Cgmenicem (m mit Ausnahme 


Are roftrot ker Br — Kurze 
glanzers, ob ober — 


— 
—— Reihe * *3 
1 Molekul Antimo 
2 — J wird. n V 
äure Id KICK ab Orkuniber in 
n 
et bei Böfing in Ungarn, 


Be 
Bott (Bart IB 


—* 


—— — 
Trieft und & , 
4 vo, e bierauf nad Wien 


dem jofep * Theater bis 
1836 an. er im 


Di und wurbe 
— —— tree need 


an der 
bis zu feinem 10. 
—S — 


ias 
er 
Hofoperntheater 


1824 Kam nad 
ging benn na 


8062 
wie wenige Künftler zu inbivibualifieren, und | ein 
Biehhändler, fein Meineibbauer, Breninger («Sreu- 
zelichreiber») u. f. w. waren lebensvolle Figuren 
von unübertroffener Wirkſamleit. 

Rott (Morip), eigentlih Rofenberg, Schau: 
fpieler, geb. 14. Des. 1793 Lim Prag, mubte Kauf: 
mann werben, wandte ſich aber Dann der Bühne zu. 
Er betrat zum erften mal im uni 1817 auf dem 
Sofepbitädtiihen Theater in Wien als Karl Moor 
bie von ne, nahm darauf ein Engagement als eriter 

ie 
Lemberg, von da nad) Brünn und Linz. In den J. 
1821—29 gehörte er dem Paͤlffyſchen Theater in 
Wien, und 1829—32 dem Theater in Leipzig an 
und wurde im leßtgenannten ‘jahre Mitglied der 
berliner Hofbühne, der er bis zu feinem Abſchied 
vom Theater (Dez. 1855) angehörte, N. ſtarb 
11. März 1857 zu Berlin. Er war impojant in 
feinen Mitteln, vol Kraft, reih an Phantalie, 
von mimifcher Vollendung und rhetorifcher Genia: 
lität. Bon feinen Rollen find beſonders hervor; 

ubeben: nn Macbeth, Götz, Tell, Kreon, 
on, Graf Steinhaufen («Beheimer — c. 

DBg ‚sriefiechlel zwischen dem Künftler und Schau 

fpieler Morig R. und einer Damen (1882). 

Rottange, f. unter Algen. 

Rotte heißen die in der Sundamentafaufteung 
der Infanterie und Kavallerie en fte: 
benden Leute, beziehungsweife —J— Fruher in 
den tiefen Maſſen war die R. oft 
pried). Phalanx A—16, in der röm. Legion gewöhn: 
ich 8—10 Mann, in den Gevierthaufen des Mittel: 
alters bis 20 und mehr. Mit der Verbreitung der 
Beuermeflen wurde die Gliederzahl geringer und 

adurch auch die R.ſchwächer, bis ſie aut 3—2 Mann 
für Infanterie und 2 Mann für Kavallerie am. 

n einigen Armeen bildet man beim Reihenmarſch 
in Recht?» oder Linksum) Doppelrotten, indem 

ie geraden oder ungeraden Nummern durch bie 
ganze Kolonne neben ihre Vorberleute treten. Die 

ewonnenen Abitände erleichtern dann das Aus: 
Phreiten. Blinde Rotte ilt eine ſolche, bei der im 
bintern Gliede der Mann fehlt. 

Notte bezeichnet im Turnen bie Sufammenge ö⸗ 
rigkeit der gleichzahligen Glieder der in ein Drd 
nungsverhältnid zueinander getretenen Neiben; 
daher kann erſt dann von R. die Rebe fein, wenn 
mindeſtens zwei Reihen aufeinander Bezug nehmen. 

Rotteck (Karl von), deuticher Seid tichreiber 
und liberaler Bolitiler, geb. 18. Juli 1775 au 
Freiburg i. Br., befuchte das Gymnaſium und ſtu⸗ 
dierte auf ber Unive ität daſelbſt. Hierauf wurde 
er Aſſeſſor beim Stadtmagiftrat und 1798 ord. 
Brofeflor der ae an der Univerfität; 1818 
vertaufchte er den Lehrſtuhl der Geſchichte mit dem 

Naturrehts und ber Staatswiſſenſchaft. Sei: 
ner kräftigen Vorftellung «Für die Erhaltung der 
Univerfität Freiburgo (Freiburg 1818) verbantte 
jum großen Zeil biele Anftalt ihre Fortdauer. Die 

niverfität wählte ihn daher, als die Verfaſſung 
Badens 1819 ins Leben trat, zu ihrem Abgeordneten 
in bie Erſte Kammer. Er wurde 1831 zum Abge: 
ordneten in die Zweite Kammer Beh R. erwarb 
ih in diefer Stellung rajch den Ruf eines freifin: 
nigen und perandten Rebners für polit. Reformen. 
Die damalige Reaktion veranlaßte Dit. 1832 die 
Verſetung R.s und Welders in den Rubeftand mit 
enfion, unterdrüdte die von ihm gegründete Zeit⸗ 
chrift «Der Freifinnige», verbot ihm die Leitung 


in Kaſchau an und wandte fi 1818 nad | 1 


eg ſtarl: in der P 


Rott (Moritz) — Rottenburg . 


der «Allgemeinen polit, Annalen» und verlagte de 
Betätigung feiner Wahl ala Bürgermeiker u: 
Breiburg. Cr ftarb 26. Nov. 1840. In Freier: 
wurde ibm 1848 ein Monument erriätet, dat ni 
ber Revolution befeitigt, 1362 aber wieder av 
gejtelt worden ift. Gine weite Berbreitung un: 
allen Ständen des deutſchen Volta erhielt fer. 
27 gemeine Bote (9 Bde. Yreiburg 1813- 
27, \päter fortgefeßt von Steger unb Hermes, { 
iNuftrierte Vollsausgabe, 11 Bde., Breuniir 
86667) und der Auszug daraus, bie «A ges: 
Weltgefchichtes (4 Vde., Stuttg. 1830-34; 1.Iın. 
beforgt von Bimmermann, 6 Bde., 1860-6. 
Außerdem find von feinen tten u erwähe 
e« Hiftor. Bilderfanl für alle Ständer (3 ®.. 
Stuttg. 1828), «Lehrbud des Vernunftzehts r- 
der Staatäwifien! aften» (2 Bde, Stutig. 19- 
30), «Sammlung lleiner Schriften, meilt hiter. ic" 

olit. Inhalts» (3 Bbe., Stuttg. 182380), «eE: 
uch der ölonomifhen Politit» (Stute. 18% 
— und hiſtor. Schilderung der Fr. 
näiſchen Halbinfel» (Rarlär, 1839; 2. Aufl 13% 
Gemeinfhaftli mit Welder begann er dad «Stast- 


: | Seriton» (15 Bde., Altona 1834—44; 3. Aufl, x: 


MWelder bearbeitet, 14 Bde., L 66). 
Unter den Söhnen R.3 ift Karl von A. cee 
1812, burch feine Zeilnahme an der bad. Revolatı: 
von 1849 befannt geworben. Seit 1838 Are’: 
in Freiburg, ſchloß ſich berfelbe der republilanit:: 
artei an, beteiligte ſich an ber offenburge & 
fammlung und überbradte ald Abgeorbazter K 
jelben dem Minifterium bie bort beichlofienen .-" 
erungen (13. Mai 1849). Als Erfagmana ut 
Landesausfhuß gewählt, übernahm er nad ©: 
etzung der revolutionären Regierung bie Oi: 
ireltion in Freiburg, faß fpäter in ber Konfim 
renden Berfammlung und flüchtete nad Ente dx 
Aufitandes mit feinen Deinungsgenoiien int Bı: 
land. Seit 1866 amneftiert, lebt er wieder in dor. 
Gin anderer Sohn, Hermann von X, r 
25. Aug. 1815, Be 12. Juli 1845 zu greiburi 
Privatdocent der Philofophie, gab auber einer 
{esung von der «Allgemeinen Geſchichte⸗ cm 
aters (2 Bde., Pforzd. 181143) 


p3. 1856- 


eine 
: bergalerie zu legterer (1841 fg.), «Boetüce © 
ude » 


(Freiburg 1838) und die nöllerredti: 
Unlerſuchung über «Das Recht der Einmilduss 
die innern Angelegenheiten eines fremden Erual-' 
(Freiburg 1845) heraus. 

Rottel, |. Rotolo. 

Nötteln, Ruine bei Loͤrrach (f. d.). 

Notten, Bi f. unter Plöse. 

Notten, joviel wie Roͤſten (des Flachſet). 

Rotten Boroughs, |. Borough. 

Nottenburg, Dlorktileden und Daupior er 
gleihnamigen Verwaltungsbezirks im bar at 
rungsbezirt Niederbayern, 22 km im AR. rt: 
dandshut, an der Großen Laber, ift Gig eind! & 
irl3amts und eines Amtögerichts, hat ein 1:2 
N arrlicche, ein Rathaus und ein Aranlenbaut 12) 
zäblt (1880) 1025 €. Das 1632 von den 
ierlörte Bergihloß war ber Sig der Graf ff 

obning und R., deren Beſiß 1185 an bei 
von Bayern fiel. Am 21. April 1809 he‘ 
bie Nadıhut ber Dftereider unte gebmorihe: 

iller ein Gefecht mit den Ftanzoſen. J 

Nottenburg, Stadt und Hauptort bei au 
namigen Oberamts im württemb. “ 
Treife, am linten Ufer bes Nledar umb an ber u 


ggg 














Rottenfeuer — Rotterdam 


——— Boktweit Sich en ber Wurttembergi⸗ 
fhen StaatBeifenbabnen oberhalb Tübingen, 
Siß dei 8 ——— vr zählt (1880) mit ber 
an rechten ubufer gelegenen ehemals felb 
digen Stadt Ehingen (die nicht zu verwe fein 
mit ber gleihnamigen Überamtöltadt an der Do: 
neu) 7186 meift kath. E. N. hat ein 1216 von den 
Grafen von Ho nberg, erbautes Schloß, jekt Lan⸗ 
beigejängnie mlapitel, Priefterfeminar in dem 
igen armeliterllofter, midgeriht, eine 
Satein, und eine Realſchule, ein gro Mäbkhen: 
erziehun einftitut und ein reiches ofpital. Unter 
ben Ki erkenswert der Dom zu St. 
Martin im Bätgot. Stil — arrlirde). bie 
Chinger Kirhe gu St. Morig, 
Stiftslirche eined im 12. . errichteten, 1806 
aufgehobenen CHorperrenfti Mi ‘die Sulchen⸗ und die 
Weogent liche, leßtere eine bebeutende Ball: 
Ta nice Das 1628 errichtete unb 1778 auf: 
ge obene Jefuitentollegium it ae Bibel, —8 
. Die Einwohner treib F 
Obſt⸗ und Weinbau, außerdem Bierb aA A 
berei, Leinwandwe berei, Striderei und Yärberei. 


Auch hat R. Mafcinenfabriten, bedeutende Kunſt⸗ 
muhlen ra na herr Art den größten Hopfen: 
as Sab ſteht auf no telle 


der ſehr bedeutenden röm. Nieberlaffung Sumelo- 
cenna, von welcher eine Menge interefianter Über: 
tefte ana Sicht gebradt worden find, namentlich 
eine großartige Bailerleitung, ‚Steindentmäler, 
Münzen u .w. Nach der Tradition ſoll R. ehes 
mals Yanbakron gebeißen und 1122 durch Erdbeben 
jeritört, von den Grafen von Hohenberg und den 
erren von Ehingen wieber aufgebaut worben fein. 
ie meilten Orte des Oberamts gehörten zu der 
Grafihaft Hohenberg, die 1881 von Oſterreich ers 
lauft wurde und 1805 durch en Preßburger Frie , a 
den an Württem berg — Auf dem 8 km ent: 
fernten Berge Alt: Rottenbu 
Ausfichtäturm erbaut, ber eine bedeutende Fernficht 
germährt. Unter dem Bistum R N. verfteht man bie 
th. Kirde Württembergs; dasfelbe gehört zur 
Dberrbeinifchen Rirdenproping und ſteht unter bem 
"bone von Sreib urg 1. 
otten — Hedenfeuer. 
j. Roothaan. 
Eee nie mer (3ob.), einer der beiten deut: 
hen Maler, welde im 16. Jahrh. umter ital. 33 
uſſe nen geb wur en wirften. Im J. 1664 
en geboren, ! . 1582 zu Donauer auf 
ſechs Sabre in bie che ging dann nad) Venebi 
un rd ein Schüler Zintorettos, R. malte viele 
Bilder i in Benebig, meift in fleinem Format; fpäter 
wandte er fi auf zen e Zeit nad Rom und lies 


wurde 1872 ein 


ferte dann au — unit lich Kirchenbilder. 
Bei feiner Ruckehr nad land wohnte er zu: 
erft in Münden, bann in —5— rg. tarb fin 


Mug&burg 1623. Übgleidh er ftets Den Einfluß der 
senet. Schule in jeinen Werten erkennen tn 1 
2 Doch viel eigentümlihen Sinn far Schönpeit und 
Anmut unb wußte mit Geift zu lomponieren. Der 
Bert feiner Bilder ift jedo ehr oe verfchieden. Zu 
einen beften gehören die fer Rudolf II. gemals 
en, worunter ſich auch ſehr reiche mythol Ki 
tellungen befinden; e find jebt im Belve 

Bien. In er Pinalothek befindet “6 
ine Cricheinung der Madonna vor dem 
ujtinus und eine Gntbauptung ber heil. Rakbarina, 
nndere Gemälde in der bortigen Metropolitanlirche 


ber zugleich | fir 
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fowie in den Stirhen von Augsburg. Tas Louvre 
t in R.s Tod des Adonis ein an Tintorettos 
Richtung erinnernded Gemälde. 
ottenmane, Stadt in ber Bezirlshauptmann: 
haft Liezen in Oberſteiermark, an ber alten Sal;: 
‚nahe dem Ennsthal, in einer buch Natur: 
Önheiten ausgezeichneten Gegend, it Station der 
Linie St. Balentin » Tarois ber Cfterreihtihen 
Staatöbahnen und Sig eined Bezirlögerichts und 
zählt (1881) 1707 E., bie ng) teile mit ftäbti 
Bewerben en "teils 6 en ggoben Ben, Eijen: 
werten in der U und: in bee leiweißfabril 
behäftigt find. Tas „it wahrſcheinlich bie zbm. 
venftraßenitation 


Montana. tab 
ide ein Bau aus bem 15. Jahrh., war bie tifte. 
lirche des 1785 aufgehobenenre Ketten orberten: 
ftifts; das Schloß war das alte S Kftögebä 
No tterdam, die zweite Stadt und ber bedeu⸗ 
tendfte Hafen: und Seeplag im Königreich der Nie: 
berlanbe, zur Provinz Shöholland gehörig, hat 
die Geftalt eines Dreieds, deſſen Grunblinie ſich 
——32— an die Peat — — und zählt (1884) 
169477 €. (1815 mır 5 ). Die innere Pr 
(Binnenstad) wirb Bun bie Hohe Straße (Hoog- 
straat) von der äußern (Buitenstad), an ber Maas 
gelegenen, geſchieden. Sie innere —* hat viele 
enge —3— und beſteht faſt ganz aus Bürger: 
häufern. Die äußere Stadt Hnaraen entbält Prod : 
volle Kaufmannsbäufer denen fi die Seef 
in geräumigen Anl anbeplä gen unmittelbar n 
odaß fie mit Leichtigkeit ein: und ausladen Können. 
ie jieben, bie Stadt durchkreuzenden Hauptlanäle, 
an welchen viele Kanbep like 1 befinben, bilden 
eine ae eſel ben, beſonders der {ch ‚ön mit 
Bäumen b fangte Kai an der Maas ® Boem- 
pien). Bebeute Dods und Warenbäufer fi ufer find 
em linten Maasufer, in unmittel 
35 uß an die Eiſenbahn und mittels einer er feiten 
r&de mit ber Stabt verbunden. Auf dem gr groben 
Maritplag erbebt fi) das eherne Stanbbi 8 
Erasmus. De vorzuglichſten Gebäude find bie 
Börfe (deren Halle 1867 mit einer enormen Glass 
Buppel D überha t wurbe), das Gebäude bes Yacht: 
uſeum —ãA (deſſen Galerie durch 
—* an im Febr. 1864 ſehr wertvolle Bilder 
verlor), das Rathaus, bie St. Laurenzlirche mit ben 
Gräbern mehrerer nieverländ. Seehelden, das neue 
Theater und das Gymnaſium Gain Außer 
biefen gibt es bier bolländ.s, ran: und fchott.: 
reform. ., engl.:bifhöfl., pral., ath., a ei th., 
deutich:evang. un ißrael. Kirchen und @ottess 
häufer. Das Nieuwe⸗-Werk mit dem Park und dent 
armorbentmal bes Dichters Tollens, cr bie 
Alte und Neue ‚Blantage eat dr an ber 


Maas bilden f —— iergaͤnge. Hervo 
da | F iv und die Bibli —7— 
iſche Muſeum, die Taubſtummen⸗ 
mmonſcher rer: verſchiedene 
M sienteften, \ drei Nealichulen, ein ae 
marine, bie Geſell⸗ 
—A (Bataafsch tschap), 
1 Re: Sammlungen, das Befelabirekt, ie 
Mufttfchule und das Departement ber Naatſchapp 
tot nut van 't Algemeen. Seit 1858 hat bie — 
auch einen zoolog. Garten, der jedoch mehr in bet. 
Sn ng und als Gartenanlage bemerlenswert ift 
en der mattrlihe Seehafen und —— 
Rhein⸗ und Maasgebietes. S don Fe 
—* ie 6 $ der Hauptfig des bolländifche 





Topographlicie Lage von Rotterdam. 


Zu R. beftehen anfehnlihe Schiffswerfte mit ben 

iebi jörigen blit abliſſe 
— ⏑⏑——— 
weinbrennereien, Zabafafabriten, zahlreiche Wind: 


müblen und bie großartige Mafcinenfabrif und fü 


Gifengießerei Fijenoord. Rach Deutichland fenbet R. 
Gilenerge, Ge — aller Art und 
ernpfängt bafür Wein, Cifen, Kohlen, Tacher u.f. w. 
Aug der überjeeiiche Verkehr mit Oft: und Weit: 
inbien, Amerifa, England, ußland und den nor! 
beutfden Seehäfen ift in ftetigem Zunehmen bes 
— jen._ Den Namen führt die Stadt nad dem 
fleinen Sluß Rotte, der bier mitteld einer Schleufe 
in bie Naas fällt. Stabtredte erhielt R. 1340. Bis 
gegen Enbe des 16. Jahrh. hatte bie Stadt fo bebeus 
tend an Unfang geronnen, daß fie wiederholt er- 
weitert werden mubte. Stanz von Breberode nahm 
Ks 1480 ein und verteidigte fie eine Zeit lang mann: 
jaft gegen den Erzherzog Marimilian. Nachdem fie 
1568 großenteilö abgebrannt war, wurde fie 1572 
von ben Spaniern durch Verrat eingenommen und 
geplündert. ALS bie erite unter ben fog. Heinen 
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Rotti, eine ber Heinen Sunda⸗gJu 
nieberlänb, Refidentipaft Limor in, 
N? 
ih ein Civilbeamter ber —5*— 
ie 
ie 


Er 
IR 


nu 
jel 16 Mleinen Häuptlen. 
— F der nieberländ. Ayo 
tiera tnotoria Rozb., ein in Die 
und im trop. Afrika —S Baum uns * 
milie der Suphorbinceen. , wir gegen 6® 
od und hat üibelriedhende, dreiſe B 
Srobe Gehe, ie mit rötlichen rain 
en find, Diele Ieptern Lommen S 
Kemala li. » — im Den be⸗ 
RE 
J anl ur | 
11 Ian. 1208 he huchtheim une 2 
berg, wurbe zuerfl zur — angeln: 
met Dura Silk — 
ei ien naı 
der Natur, Geit 1893 Im Sünden nehehlt, et | 


im übrigen gehört bi 
welde bi Se 


J 


Kottmeifter — Rotunde 


er bald auufiehen uch feine Anfihten aus bem 
bayr. Gebirge zeigte ſich ſchon in diefen Bil: 
dern N Beheben nad ideeller großartig.ftiliftifcher 
Auffa ung der Landſchaft. In Form und Farbe 
ten die Maſſen vor, währenb das Ginzelne 
des aturlebens * r mur angebeutet war. Im 
J. 1826 beſuchte R. Italien. Dem König Ludwi 
dung eine Anficht von ‚halermo empfohlen, erhielt 
er nach feiner Rudlehr den Auftr die Arkaden 
des Hofgartens mit 28 ital. Lan (chen in Yreslo | u 
J— müden. Die Ausfuh erfolgte 1830-88. 
08 morsügliäfte an diefen Bildern, deren Kartons 
das Mufeum zu Darmftabt befist, * pie er 
abgeichlofiene Rompot An bie © 
Darftelung und die S hönbeit ber en ben 
bielelben emälbe felbft in Ol wiederholt. In J. 
884 und 1885 bereiſte er Griechenland, um dort 
bie ie Smublen F eine zweite Reihe von 
fammeln führte er — nicht ein n been 0, 
fondern il Int ſch, teild nad erimfchen 
Methode (Balſamwachsmalerei A Anime 
aus And Einlafien in die Wände, Diele Land» 
(alten Bi bilden in der Neuen Pinakothek in München 
Ind eine eigenen Saald. Auch dieſe 


find voll maleriſcher Sfielte und 
FR a —5 — nte Licht⸗ und gu griceinungen, 
durch ei ne genaue Schilderung der Tageszeit un 
ber Witterung eine «game Stala von n ergreiienden 


und ad ein Stimmungen oleder * 3 —42 — 
er r, u 


kurz nach Vollendu 
Die Künitler fehten ihm ein einfaches Dentmal auf 
der log. Nottmannshöhe am a al 

Eein jün erer Bruder, Leopold R., geb. 2. Olt. 
1812 in Heidelberg, geft. 26. März 1881 in München, 
war ebenfalls ein geichägter Landichaftämaler, ob: 
wohl in F Der! iedener Richtung, indem er mehr 
der lokalen Wirklichkeit folgt. Kon ihm find die 
«Drnamente aus den norjügliäften Baumerlen 
Münchense (Heft 1-3, Mind. 1845—46). Ferner 
gab er mit ©. — t und C. Herwegen heraus: 
«Das Herzogtum Salgburgundfeine Angrenzungen», | u 
und machte ſich durch bie Reftauration der Bilde 
f eine Bruders im Hofgarten ver 

ttmeiftee hieß im 16. a ber erfabhrenfte 

und —* ſigſte Krieger einer aus zehn und mehr 
Mann beſtehenden Rotie; er wurde von der Mann⸗ 
— gewählt, führte über fie die Aufficht, übte fie 
in den Waffen und verfab fomit den Dienft der 
beugen Unteroffiziere. 

Rottweil, Stadt im Shmarzmatbtreie des 
KRönigreihe Württemberg, liegt auf einer siemlich 
eilen Anhöhe am linten Ufer des obern Nedar 
und an der Linie Plochingen : Bilingen der Wärt: 

bergifchen Stantebabn, die hier na Ye |® 
Dingen ab nis zahlt ( (1885) 6082 meiſt 
und önes Kaufhaus, ein prachtvoll im 
Nena —X renoviertes — ein anſehn⸗ 
liches Hoſpital mit Arankenhaus, ein lath. Gym⸗ 
nafium, eine Realanftalt, ein nieberes tatb. Konvikt, 
eine gewerbliche Sortbilbungsfäufe und eine höhere 


Töchterſchule. Unter den Kirchen fin hervorzuheben 
di die Serie Stab ae jum rend — R. 
ie 


ymnaſiumstlirche mit einem ſehenſswerten got. 
Zurme (Hapellenturm) und die Heine, aber ſchon 
gelegene Lorenztiche auf dem alten Sottesader, 
wo nd die vom Kirchenrat Durſch iufammen: 
gebradte Sammlung älterer benticher Holzftulp: 
turen befindet. R. ift eines Dberamt®, rd 
Schwur und Amtögerkhts, fowie einer Handels 

Gouwerjationd - Leziten. 18. Hull. XIII. 


esten zu | Säng 


d ganze Reich, wurde 


r | Drt, wo das a Sofaeriht, einft feine ö 


kammer. Sein Getreibemarkt p u den bes 
deutendften Wurttembergs. — — eſteht eine 
namhafte Baummollmanufaltur eine Maſchinen⸗ 
tätte für Lolomotiven, bybra raulifde Maſchi⸗ 
nen, fowie eine bebeutenbe erfabrit und eine 
—— In der Näbe Kent, gleichfalls am 
die Saline Wilhelm shall und bag 
Marrborf Altitabt, deſſen 840 Bewohner zur Bürs 
Im Bm. ählen: ie ie She wiſchen hen lehterm Drte 
nd le der Brim in ochmauern. —55 
fans einft eine roͤm. Rieberlafiung, wahrſcheinlich 
08 alte — Ammern wurde 
ven dem Ardäol 


In ideen Tr 
iſchen Bereine R 8 außer einer 
Menge wertooller Altertümer, bie in aber neuerbaus 
ten erbehalle aufbewahrt werden, auch 
in weitern Kreiſen belannte Moſaik aufgefun en 
welche in ihrem mittlern Hauptbilde ben 
er Orpheus, in den nur brudftüdweife erhal⸗ 
tenen Seitenbildern Darftellungen von Tierhehen 
(venationes), Wagenrennen und Gladiatoren 
lämpfen zeigt. ‚DaB ange — — Ben hat man in 
bie erwähnte Lorenzlirche v R. war einſt 
eine freie Reichsſtadt und en — laiſerl. Hof: 
—5— 8, welchem ein Erbhofrichter mit (zuletzt) acht 
höffen (Aſſeſſoren) vorftand. er Sprengel dieſes 
Gerichts umfaßte „urfprüngl wi ohne Zweifel bas 
mmunitäten und 
rivilegia de non evocando allmählich fehr bes 
ſchraͤnkt. Noch mehr verminderte fich feine 
hung dur die Errichtung des Rei Hlammergerichtß 
hofrats (an melde beide von der rotts 
weiler Ps appelliert werden Tonnte), durch baB 
[ett de Austreten der Same and dem beutfche 
ei överbanke —2 — durch Die fett 
—5 — 8 der Sanbes hoheit feit bem 
tfälifhen —X und endlich durch den range 
fügen en rechtögelehrten Beiſihern. Als da 
Deut eich felbft in Trümmer x eine war —* 
Serich t nur ned ein Schatten. Noch jegt erinnert 
ci keiner Stuhl bes Hofrichter®, umgeben von 
ten Linden, im Garten ber Realf ule an den 


lichen Sipungen hielt. — udgaber, aGeſchichte 


ber Stadt R.» 8 —* 
Notulusd (lat.), Ferker von Alten und gericht: 
lichen Berhan {ungen; Zeugen:Rotul, die unter 
erichtlicher Autorität aus den Alten gef ertipte Zus 
Fammenftellung der Zeugenausfagen; zotu eren 


uf 


ee eine — —— anfert ipen, dann 
ufzeichnen der ‚einzelnen * 
—* ober Fasei 

Notumah, brit. Inſel im toben Dcean 
SD. Melane ens, den Ellice⸗ Inſeln Hehe 
lid) und den —28 ſeln ae, ring von 
Korallenrifien umge eben und ba igt vullas 
ift mit en Süpeln be 


u 
en d fruchtbar an RKolospalmen 
hen u. 36 —* (1871) 2680 €. mel Bi Bel 
n 


ftammung und zum Chriftentum —8 
Hauptort Fangwot und die andern {reich 
Dörfer en Abi en ae aufe 1 ef 
beit und Grennill 

und Grenville "yenam 
Königin vom 80.Deg. 1880 eine, Kolonie ne Br 
einverleibt War 3 — 1881 dur) ben 
verneur 

oder Rotonda (ital. ) L) eigenttic) jedes 


nn ee ee a einer 





866 Kotwelſch — Roubair 


er ein —5 Innenraum. befonbern 
—— een 
antbeon om, die Billa 
Säle, wie die N. mn 
dem —* Weltausitellun 


fr t Se * 
Fran ei Argot, a nen Hasdinan q 


Ländern ** ——— u außer ner⸗ 
—5 unden 
—— R. finden ſich beſonders aus dem 
Hebraiſchen vi —e— wenn a oft in 
5* 


‚vor. 
niide Sprade oder —* —— 
Ko emer Loſchen, d. h. 


orden 
nude Soldaten) efproden, u 
man bat bereitö von 1528 und vom nacten Kl 
darauf ein beibemal zu Witt ericjienenes | ber 
Bud: «Bon ber Ile Be Deilee , mit 
Vorrede von M. Luther, Vnd binden an ein Rot oth- 
—— — r a an Zeit des Dreibigiährt: 
a — » Philanders von Sittewald Zeugnis ab» 
legen. te verdient das in feinem altübers 
lieferten Yfoge ſich ziemlich oleihgeblichene R, die 
Aufmertiamleit von malhels und Sriminalbebörs 
—R Karel: N ba MR ng * ber Sons 

ie e zu banten. au 
Charakteriſtil aunerf 


and es in voller Blüte, wovon die 


geunern» ps 8, nen ng) u chriften 

von Grolman (a, Bifchon| Nas), in (1833), 

land, ihre Gi —— — —— — — 
Su 2 übe [. 1848); Rodlig, “Das 


trüger Deutichlands » (2p;. 1846): 
er deutf nie Baunertum» (43 Boe., 2pz. 1 
‚ «Die Litteratur ber Gauner⸗ und 
Schein (Dresd. 1861); Dionbeili, «Studii 
furbesc he a» (Mail, 1876); Michel, 
indes sie de philo © Gompare sur Pargot et 
sur les idiomes an parles en zig om 3* 
en Asie» nn. Bas: 1856). Sun, « 3* 
Reugerfoltet i Kor iz 
869); — —** 08. —E 
— Sr in Sicigemb 
tieilb bezei rHir Sehe. 
r. Kegierun göbezirt Ober: 


Era 1, Gere * om ber 


derbe Naſſen unb grablörnige r 
lenS — 5 RAS, 
das füche ih etwa 5,5; bie biutrote und 
byacinthrote e des diamantg Nine 
bern wird Bun N ei Dein eangung von 
orgebr n ——— — — 
Stirling und a 
nd oft mit einem 


—— eigen Im, abo Ber * 





fen unb Treiben der Saunen, Diebe und Be: | Der 
Ave Sallemant, it dann 


e be ige, —— 
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den Reiten — 

— ee 
Die a allen Staaten den 

«Die A fe 


—— — —— Bei mn « Sande 
— —— 
rim RD, von Bile Te a 
Lille⸗Tourcoing der Rerdbahn und am da⸗ 
tanal, ift ei — bedeutender Fabeilern 


gi neuerer Zeit IH 

noncen Bi. inbem sic deren Zahl im 
ch auf 791 3100 ner 
Stadt et cin Gewerbes und ne Dernerbe: ah ———— 


Er 
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Bent Ver Bade a, ci > 
eine ein 
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mit 870.000 Gpiab 








Roucou — Rouen 867 


Jabrifen für Kammwolle, Hüte, Zwirn, Webſtühle Sanaf ſchiff und Turm vollendete Kirche der ehemals 
MWeberinftrumente fowie Seidenſpinnereien, übten, 1 chon im 6. abrb ge beten Benes 
Hürbereien , Gprbereien, Deftillationen, Zuder⸗ — ei St.⸗Quen. Der 8 obe Turm über 
Nebereien und Brauereien. Der große Um mjab der | der Serum ‚ mit ber «Krone ber ormandie» au 
ridiebenen Roubairartilel (insbeſondere ber Spike, ft ein Meilterftäd von Grazie und Ma 

Baumwoll⸗ und Seibenitofie), jährlich über ieiät; b ie k mob” g mit den beiden 86 m 35 
200 Dil. 8 ‚ macht die Stadt zugleich zu einem zürmen ift mo Gefenämert ind ferner 
Ar anbelsort. Der Roubairlanal be St. Maclou mit Shönen Skulpturen und 

innt am Kanal La⸗Baſſe⸗Deule bei Re uette di St.:@ervais bes ehemaligen ſters —* 
3 km unterhalb eille) fo ! dem Thal d er Dlarca, Namend, in welhem Wilhelm ber Groberer 1 De 

t über Wasquehal und R. ins Thal be 13 ide ſtarb. Die Kirche St.: aus bem 15. 
* e3 Göpierre und tritt dann auf b das Gebiet | befipt ein reiches Weitportal mit * tig ge FH 
von Belgien, wo ex in die Schelde außläuft. Ders | ten Holztüren, beren: Relief3 Jean Gouion auge: 

ſelbe hat eine La de won 27 km und gebt 2316 m —3 — werben; St.⸗ Fer aus bem 16. 

weit unterirdif t febenswerte Blasgemälbe und im Chor 
Saucen | — gemälde von Le : Gt.» Patrice berühmt 
Dauupiftabt.b ber vormaligen Rornandie, | w wegen | em jener Hönen Sgemälde aus bem 16. 
* bes franz, Depart, N eine, am rechten Ufer , Berner find —— der 
r Seine, an ber Sranzöf n Nordbahn (Linie —2— laſt das Parlament der 
Sabre) auferbem Busgangäpunft ei Cine Han Öfen pa Gnuh von Hoc: Ange un So 
te), außer angspunlt einer Lo n n v von und No: 
nad Petit⸗Quevilly, 1 17 km —ã— von Pa⸗ u Lerour begonnen und im Saufe bei 16. Jahrh. 
riö, in einer von Anbö Ebene ge: | vollendet), mit ber 49 m langen und 16 m breiten 
legen, ift ber Sig eines —5 — ß, Fa „eines pol und Salle bes —E ober Salle des Pas Perdus, 
eines israel. Kon —— komman⸗ | das Stadthaus, das Bollgebäube (von 1838), die 


dos des 3. Armeelorps, e —— für | Börfe (auß dem 18. )), bad das Neue Mufeum, 
poei Departement?, eines Aſſiſenhofs, eined Hans | am Jarbin Solerino, m ftäbtiihen Gemälde: 
—* einer Inſtam von ie Friedens⸗ galerie, das —5 Bourgiheroulde vom pm Ende 
gerichten, einer Handels⸗ und einer Aderbaulam: | des 15 feum in bem ebe: 


mer, eines Gewerberats, einer Filiale der Bant maligen Keuter und bie Zen de la Groſſe 
von —— owie auch Münzllätte, und zaͤhlt ,18389 erbaut und mit dem 

1881) einde 106906) GC. Bon ben tobt aufe — dem 16. yo ) perbunden, 

St * die bebeutendite, ber inbuftriöfe | X nne db’Arc r Re ei 

ou 8* ever, von wo bie Ciſenbahn über von Boden 1. "Huguf bauen teen Shlofer 

Gherboun age, 2 auf dem linten Ufer | der Turm, in weldem bie Jeanne d * 

ſeit 1836 eine ebrüde | gefangen a 5 wurde 1809 a rohen. u den 

*. rad erbaute Steinbrü ont de tend ben gehört ‚auf 

pierre) führen. R. bietet in veijenber Io (and Set: welchem bie ro von Drltand 80. Mai 1431 


licher —— — einen impofanten Anbli verbrannt wurde. Bon Statuen find zu nennen: 
überragt fa fait, alle FR bie des bier geborenen B. Corneille (von David 
ehrwürbiger A —D8 it, prächtigen gen d’Angers) am Pont de ierre ber Inſel Lacroir; 
mälern und hiſtor. in den Anlagen beim Duni be la Bourfe, dem 


die Stadt fe — ner: her * ee Cours Beielbien, ein Bronzeftanbbild des am 0: 
e, Iuftige Steaßen, jomie 25 Kirdyen, von nißen Boic ien, vom jüngern Dantan 
nen nur 14 zum Gottesdienſt benugt werden. Bar St.:Sever ein Denkmal für ben — de la 
Die drale Rotre» Dame, eins der mäd) De, den Stifter —— chaft, von Bl 
Han en gotiſchen Gebäude ber Normandie, im we: ere (1870); das Reiterbild Lauf 
fentlidhen 1212 — 80 ausgeführt, bat eine A tabtbausplage iR 1865 aus bei Auferlig erbeus 
beö 16. yabıb. v von ee vi mr Sebi dot ne nmetall gegofien, neben dem Neuen 
n Rouen Sufeum erhebt I das 23 Denimal r den Dichter 


führte f ren — ven Geiten fi ar Bouilhet, ein Werl Bu Berbem zieren 


75 m ‚Romain und bie 77 m hohe | bie Stadt 88 Fontänen, barunter bie Yyontäne 
Zour | —1507 erbaut) erheben. | Ste..Marie, mit Statue der Stadt, von Salguitee 
—— 88 1893) über ber Vierung 11879); and» bie — chone 
iſt ee das Innere der vale ift 186. m | naden (ber 1300 m mit * 
lang, * 34 — on 23m * tigen Alleen) Zierde. 
Be Könige Ride Böen vier —5 rü große A, drei — er 
Bei —— e beide und einen 4 km von R. liegt 
Be Sacman jeSlolo un ZBilbe! en, 150 m über dem Meer Ge im 8. Jabeh. 
d find bie@ —e⸗ Kar: | erbaute unb im a ——— — 
az FRE oife und feines N 1518 | Wallfahrtälirche 


—25 von im Nena il auäge: i 
fü Tomie bas dem Sean Goufin un Jean Gouion eine el Daher, cin großes Er Kleines 
3 


chriebene beB —3 Ludwig von Dres, Ge⸗ de inar, eine medi. und parmacen: 
. ’ der ieb bes N N Sein darf 
rang, Kinos Deimißa ll Be Beiaheit bes Sale | fr — * —— —eã—— 


unb ver t ver Ro alkien wirt Die ober nor, eine —* eine Gewerbes un eine 
brale im Chor | Mderbauf ferner einen Garten, 
mmb Srrupfäff, Mubgang bed 15. Jahrh. auf im | Tanbfummenichranfalt, ee Bid (000 


868 


Bände und 2960 Hanbfchriften), eine Gemälde: 
gulerie, ein Aufeum für Altertünter, ein teramifches 
ufeum (feit Ikone ein naturbiftor, Ruſeum ein 
induftrielle8 Mufeum, eine Alademie der Willen: 
A ten, Citteratur und Künfte, eine Mademie ber 
jaler: und Zeidhenkunft. Auch befinden ſih bier 
ein großeß Bellengefängnis und Zuchthaus, ein 
Blindenhofpital, zwei Jrrenanftalten u. |. m. R. 
iſt das ebeutenbite Gentrum der Baummollfpin: | 5. 
nerei und Weberei, und für bie Rouennerie ge: 
nannten Seuge, wie Kalitos, ee Bonnes 
teries, Deden und Wäſche. Mit dem u 
I 07, die Landarbeiter it ben gi 
Der rt fämtlicher Rouenneriewaren, ar 
Fabrikation fid an die Stabi Bi MM ‚wird jäl —— 
auf 80 Mil. Frs. Se Bi bat N. Zul 
für Dampf» und andere aföinen, für — 
seuge, eine jehr große, 1860 ala Forges et lami- 
noirs rouennais s_eröffnete Anftalt, ‚mit | 


ereiartitel, 
Ar Sei fen, 
nmen 


Sotienbung | £ 
HH 
gang mil 
Oemaltige 
'hagroßen 
ben, omie 
8m ai 
a _50 

1. Hafen ift 
ier 230 m 





Nouennerie — Rouget de lJole 


1449 Tam fie wieber an Srantreidh. ALS ein Haupt: 
fe der ‚Sugenotten pielte R. aug in den Religion: 
triegen des 16. Jahrh. eine wichtige Rolle, 
die nugehung Fr ‚Chitts von Ranted (1685), 
infolge ren bie gemerbthätigen rote 
H maftenbaft, mubmanberten, fant die Samy merzahl 
von 80000 auf 20000 herab. Im Deutſqh⸗ Fran⸗ 
‚ni hen Kriege von 1870 und 1871 wurde R. 
3. 1870 von ben Preußen unter von Göben 
befe gt, bi bie es Kl 22. Juli 1871 wieder räumten. 
Ronergue, blaffduf, |. unee Mob 
tonergue, Gral unter Rodez. 
—8 (Caufies de), f. unter — es“ 


d. i. Geräderte) nannte der Herzog 
a tig A — der während ber Diner 
— — Ludwige XV. von Frantreich bie Rex 


—2— Ihrte, die Genofien feiner Ausſchwei⸗ 
fir, erfelbe wollte bamit bezeichnen, daß 
iefe feine Srgunde zu nichts taugten, als gerädert 
zu werden. Die berüc Ken R. waren ber Graf 
von Noce, der Marquis de Lafare, der —S 
von Simiane, der erzog von Brancab und ber 
Tamanıis von Broglio. Auch bi 
Moudy und von Sabran, die — von Gevres 
die — von 


e fogar bes Degenten 

ri, wohnten den nd Drgien ü im Palaids 
Royal bei. Im gemöl — m Leben nennt man 
NRoue denjenigen em "in ausſchweifendes 
Leben, beſonders erh jung ber Grauen, nir Ges 
mol beit und Zertigleit geworden ift, 

ge (Smanuel, Bicomte de), % —F 

1. 1811 —* Paris, wibmefe fi der tie: « 
benz, lebte a! 1830 auf feinen Gütern in 

njou, biß er 1800 'onfervator anı Agyptiſchen 
Mufeum in Paris wurde. Gr erhielt 1864 eine 
Anftellung im Departement des Innern und des 
öffentlichen Unterrichts im Stanterat, wurde zuleht 

— der Archäologie beim College de France 





nfuhr um: | und ftarb 81. Dez. 1872 auf feinem — Bois: 
fabt hauÿtſachlich Steintohlen und Gifen aus Eng: | Dauphin. Seine auf ” ägypt. Alte tertum 1 beta» 
Iand;, Marmor, BI und trodene Früdte aus a lien (tbeiten finden fi in der «Re 
lien; Bie fe | logique» und i in din Memoiren des re 
aus den %| Bouge et noir (frj., Not und man), au 
nover u. N Trente © qnarante genannt, ein Glüdafpiel, ba3 
Ile, A mit ſechs vollftändigen Whiftipielen, alfo 312 Kar« 
fämerı * a In wird und in welchem eine unbefhräntte 
Balmöl, & Ani — gegen einen Bankier fekt. Der 
Nra, Pe Ll, Fi — iſt in — elder geteilt, ein rotes und 
Kohle, %, | ein fhmwarzes, auf melde die Pointeure fegen. 
— % ve Karten gel Brig ger emiſcht find, nimmt 
Fa » der tier fo viele, als er Gequem in ber. Hand 
waren, \_ halten kann, und En dann neingen o viel Karten 
Facs, anf u.f.w. Die Stadt ift Siß neh offen auf den Tifd), biß die Summe der Yugen ber 
deutſchen Vijelonſuls. Karten 80 Aberfäniten und 40 noch nit erreicht 
R., das rm. Rotomagns ober Ratumagus, | hat. bel ge :Iten die Figuren 10, die andern for 
mar in ber fpätern Kaiferzeit Hauptftabt von | viel alse ht jen haben, das us nad) Bebürfnis 
Gallia Lagduzensis secunda im Lande der Bello: | Lober11. Digg eihe gilt für Das hama 
caffeg. Die Gtabt wurde 260 Biſchofs rl und | Yeld; hierauf eat der ce in berfelben Bale 
bie im Mittelalter Rothomagus, aud Rodomum. | eine Reihe für die andere Bartei, Die Reihe, in 


Ini 3.841 famt der Abtei St.:Ouen von den Nors 
Sabre si Gel D19Genng Aber 1) 5 
rer Rolf (jeil erzog Ro! eftigt, 
war R. feitden gewöhnli: Betten * — 
und als Feſtung 0,oft Rriepe 1 
bemädhtigte fid Philipp II. ante — dt; bie 
im Jan. 1419 nad) mehr als fedhsmonatlicher Bes 
fagerung durch Heinrih V. von England erobert 
wurde.  Geitbern war fie im Bei ber Engländer, 
welche Hier 1481 die Jeanne d’Arc verurteilten; 


um 896 von beren 


204 | 1760 zu Zond-les-Saunier, war 


m er die wenigften Augen find, gewinnt; find beide 
Kies gleichmestig, fo Uran 6 Set unentf heben. 
et be le (Ela: De Soferh) ), 
und Roınponif ber. Marfeilife 4.d.), 0b. 10. 
jenieuro| 
in Straßburg, als er 1799 die Masfeitaife 1 after 
tämpfte fpäter in ber Bendte und wurde bei Duis 
beron verwundet. Später jog er fid) ins Brivats 


leben zurüd, erhielt 1230 Tor ubwig Philipp eine 
Benfion unb Ks 27. Junt 1886 in —E 
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bei Paris. Er komponierte noch «Hymne dithy- 
rambique sur la conjuration de Robespierre et 
la rövolution du 9 thermidors» (1794), «Chant des 
vengeances» (1798), «Chant du combat» (1800) 
und einige Romanzen und Vieder. Auch verfaßte 
er mehrere Dperntexte («L’öcole des meres», 
«Macbeth»), Sein Tentmal in Choifysle:Roi 
wurde 23, Juli 1882 enthüllt. 

Ronher (Eugene), hervorragender franz. Staats⸗ 
mann, geb. 30. Nov. 1814 in Riom (Depart. Puy⸗ 
de⸗Doͤme), wurde nad) Vollendung feiner juriſt. 
Studien zu Paris Advokat in feiner Vaterſtadt 
(1836) und machte ſich bier durch einige polit. Bro: 
zejle einen Namen. Im J. 1848 zum Repräſen⸗ 
tanten feined Departements in die Konſtituierende 
Nationalverfammlung gewählt und 1849 aud in 
die Legislative abgeordnet, folgte er 80. Dit. 1849 
Odilon Barrot als Juſtizminiſter, wobei er zuglei 
Präfident des Kabinetts wurde, und wirkte eifrigſt 
für die in der Botſchaft des Prinz, Präfidenten au: 
gekundigte lonſervative Politik. Doc) erfolgte ſchon 
26. Olt. 1851 ſein Rüdtritt. Nach dem Staats⸗ 
ſtreich vom 2. Dez. 1851 übernahm er wiederum 
das Riminiftertum, trat aber, weil er dem Kon: 
fistationsdefret gegen bie Büter ber Familie Or⸗ 
leans vergeblich # widerjebt hatte, ſchon 22. Jan. 
1852 von feinem Bolten zurüd und wurde zum 
Bizepräfidenten bes Staatsrats und Borfigenden 
bes Departements für Befeßgebung ernannt. Am 
3. Febr. 1855 ernannte ihn der Kaifer zum Hans 
delsminiſter, wobei ihm zugleich das Portefeuille 
des Aderbaus und ber öffentlichen Arbeiten unter: 
jtellt wurde; als folder ſchloß er im Sinne des 
Napoleoniichen Freihandelsſyſtems den berühmten 
Handeldvertrag mit England (23. Yan. 1860), 
welchem folche auf gleicher Grundlage mit Belgien, 
Italien und Deutichland nacdhfolgten. Rad Billaults 

ode ala Staatsminiſter berufen (18. Oft. 1863), 
and N. faft fünf Jahre lang an der Spike ber 
franz. erung und batte auf Napoleon Ill. den 
bebeutenbiten Eintuß, weshalb man ihn ben «Vize: 
kaiſer⸗ zu nennen pflegte. Nach den allgemeinen 
Wahlen in Mai 1869 und nad) der Interpellation 
der 116, welche minifterielle Berantwortlichleit ver; 
langten, nahm er feine Entlaſſung und überließ 
jeinem Gegner Emile Dllivier dad Minifterium. 
Ter Kaiſer ernannte hierauf N. zum Bräfidenten 
des Senatä, bei deilen legter Sigung (4. Sept) R. 
präfbierte. Nach der Erklärung der Republil ver: 
ieß er Frantreich und begab ſich nad) Gngland, 
wurde dann in bie Nationalverfammlung und 
fpäter in die Deputiertenlammer gewählt, in wel: 
her er fih al3 ben unermüdlichen Berteidiger des 
Bonapartismus zeigte. yürdie Sache Napoleons IV. 
mar er ſehr thätig und leitete der Erlaiferin Eugenie 
feinen Beiftand. Cr ſtarb 8. Febr. 1884 in Baris, 
„ Rouille (Roftbeige), . unter Gifenund Ciſen— 
induftrie, Bd. V, ©. 850. 

onlade, in der Geſangskunſt ein rollender 
Läufer, mit welchem bie Melodie ausgefhmüdt wird. 
ulade, pilante lalte Speile aus Fleiſch (Ges 
Flügel oder Fiſch, von Knochen, refp. Gräten befreit), 
das mit Gewürzen und Kräutern beitreut, feit zus 
jammtengerollt und in einer ſtark gemürzten, etwas 
fäuerlien Brühe weich gedämpft wird, worauf 
man die R. prebt und bie Brübe zu Gelee einlocht. 

Ronleau, vom frz. rouleau, b. i. Rolle, Walze, 
Rolvorhang, (frj. store, engl. rolling window- 
curtsio), Nah ber Aufzugsvorridtung unter: 
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ſcheidet man bauptfählih: 1) das gewöhnliche 
Schnur:Rouleau, bei welchem an Be 
des Rouleauſtabed zwiſchen zwei Blechſcheiben, bei 
herabgelaſſenem R., eine Schnur in entgegen⸗ 
gelebte Richtung zu derjenigen, in welder das 
ufwideln be3 R. erfolgt, aufgerollt wirb und bag 
Aufziehen bes fegtern durch Zug an ber Schnur ers 
folgt, während das Feithalten in jeder beliebigen 
Lage durch Anhängen der Schnur an einem Knopf 
oder durch Echnurbalter (Klemmen) bewirkt wird; 
2) dad Nouleau mit Gegengewichten, wobei 
am untern Ende der Schnur ein dem Gewicht des 
NM. entiprechendes Gegengewicht aus Blei, Eiſen 
oder Meifing angebradt it und zum Serabziehen 
des R. eine am Ende desjelben befinbliche uaſte 
dient; 3) das Rouleau mit Schnur ohne 
Ende, welche oben und unten über Nollen ftraij 
geipannt ift, eine Anorbnnung,, bei weldyer, da bie 
jewegung nur durch Reibung beim Sug entſteht, 
die —28* bald verbraucht werden und auch die 
Ausdehnung, derſelben leicht Störungen hervor⸗ 
bringt, weshalb öfters ſtatt ihrer eine dünne Kette 
zur Anwendung lommt; 4) das Feberroulean 
zum felbftthätigen Hinaufziehen durch die Kraft 
einer an einer Seite der Welle befindlichen Spiral: 
feder, welch Iektere durch eine am Fenſterſtock an: 
geihraubte Blechbuchſe gebedt if. Damit bad N. 
in jeder Lage feft ſteht, ilt ein Sperrrab mit Hafen 
angebracht, der durch Bug an ber Schnur aus⸗ 
geobe wird. Zur Führung dienen, beiberfeitig 
nüre, längs deren das R. ſich mit Hilfe von 
Ben bewegt. Man bat auch eine komplizierte ons 
trultion angewendet, welde zwei Syſteme von 
raff gefpannten Schnüren erfordert. Das cine 
Schnurfoftem dient zum Dreben ber Welle, reip. 
Aufrollen des R., das zweite zum Heben und Sen: 
ten der Welle fanıt R., um nad) Belieben oben 
und unten Licht eintreten zu lafien, ober bas Fen⸗ 
fer ganı durch das R. zu verbeden. 
onler®, belg. Stadt, ſ. Rouff elaere. 
Noulette (frz.) ift ein Hazardſpiel (f. Glüd3: 
fpiele), welches nicht, wie Die meilten berartigen 
Spiele, mit Karten, fondern lediglich vermittelit 
eines eigenen Apparats (auch R. genannt) zur Ent: 
ſcheidung gebracht wird. Dieſer beiteht in einer 
Langen, mit rünem Tuch überzogenen Tafel, in 


deren Mitte ſich eine treieförmige Bertielung be: 
Fnbet in welcher eine um ihren Mittelpunlt dreh: 
are Scheibe in Bewegung 


efegt werben lann. 
Um diefe Scheibe läuft ein —— außen anſteigender 
Rand, welcher einer roulierenden Kugel zur Bahn 
dient, Die drehbare Scheibe hat an ihrem Un: 
[ange 37 oder 38 gleichgroße numerierte und durch 
nde fteenförmig untereinander qeſchiedene Faͤ⸗ 
cher, die groß genug find, um, die ausrollende 
Kugel, wenn fie von dem geneigten Rande ber 
unterfällt, aufzunehmen. Die Facher find abwech⸗ 
felnd von toter und ſchwarzer Farbe und mit 
Bablen von 1—86 (jedoch — nicht nach 
der Reihe, ſondern nach einem gewiſſen, hei den 
verſchiedenen N. verſchiedenen Syſtem ſpringend) 
bezeichnet. Hat das R. 37 Fächer, fo iſt das Ichte 
ach burch O (Zero) bejeichnet: t e8 jedoch) 88 Fa⸗ 
r, fo ift noch ein anderes Fach durch 00 (Double 
zero) bezeichnet. Alle diefe Bezeichnungen nad . 
rben und Ziffern find zu beiden Seiten des eigent: 
ichen R. auf der grünen Tafel wieder aufgetragen, 
bier aber durch Linien in gewiſſe Abteilungen 
gebracht, welche gewille Farben und Nummern 





870 Roulez — Nouſſeau (Year. Jacques) 


tombinationen (Chancen) zufammtenfaflen. Davon 
unterfcheibet man fech3: einerfeitö Rouge (rote Fel⸗ 
der), Impair (ungerade) und Impasse oder Manque 
(darunter, unter 18); andererfeit3 Noir (ſchwarz), 
Pair (gerade) und Passe (darüber, über 18). Das 
Spiel hält, wie bei den übrigen Hazardfpielen, ein 
Banlier, der vor dem R. feinen Sıg bat; für bie 
Bointeurs find die Felder auf der Tafel zum Be: 
ſetzen eingerichtet. Sind die Einfäge erfolgt, fo 
- wird die Scheibe vom Bantier oder Croupier raſch 
in zewenun gelegt, bie Kugel aber in entgegen: 
gelehter tung auf ihrem Rande herumgerolit. 
enn bie Bewegung langfamer geworden, erhält 
die Kugel das Beitreben, in eins der er zu 
tollen, und Nummer und Chance des 3, in 
welches fie ſchließlich fällt, entſcheidet das Spiel. 
Sobald die Kugel gefallen ift, fagt der Bantier die 
Nummer fowie die Chance an und hat dann bie 
auf ben gewinnenden Feldern ftehenden Saͤtze aus: 
iujahlen ‚während er alle übrigen einzieht. Rouge 
und Noir, Pair und Impair, Manque und Passe 
werden einfach bezahlt, Zero, Double zero und 
eine einzelne Nummer dagegen 36fach. Wer meh: 
rere Nummern (2, 8, 4, 6 als Gruppe) zugleich be: 
fest hatte, erhält den Betrag des Quotienten, wel: 
hen die Diviſion durch die Set ber befekten Rum: 
mern in 36 gibt 0. . 3 Nummern mit 10 FIrs. 
befeßt = 120 Fr8.). Liegt die Kugel in bem mit 
0 oder 00 bezeichneten Sache, fo zieht der Bantier 
alle Einfäge ein, mit Ausnahme der von entfpre- 
chender Farbe und Chance (Rouge, Impair und 
Impasse bei Zero; Noir, Pair und Passe bei 
Double zero), welche von den Spielern zurhd: 
ezogen werden können, und der auf O, reip. 00 
elbjt gemachten, weldhe gewinnen. Wird mit ein- 
adhem Zero gefpielt, jo ift der Borteil für die 
anf geringer als bei boppeltem Zero. Übrigens 
beitebt die ganze Kunſt des Spiels in einer genauen 
Kenntnis der Befebungsarten. R. war früher in 
ben großen rhein. Bädern Baden-Baden, Wies: 
baden, Homburg _u. a. das hauptfädlichfte Spiel 
bei den dortigen Spielbanlen , bis dieje auf Grund 
bes Geſetzes vom 1. Juli 1868 geſchloſſen wurden. 

Roulez (yofenb manuel Ghislain), hervor: 
ragender belg. Altertumöforfcher, geb. zu Nivelles 
(Brovinz Brabant) 6. Febr. 1806, machte feine 
Studien in Löwen, Heidelberg, Berlin und Göt: 
fingen und war 1831— 73 Profeſſor der Philologie 
in Gent, nebenbei (1863— 73) Kurator der Uni: 
verfität Dafelbft. Er ftarb in Gent 16. März 1878. 
Die Zahl feiner meift mythologiſchen Arbeiten 
(vorzüglich, atademifche Abhandlungen) ift fehr 
groß. Sein berühmteftes ert ift «Choix de 
vases peints du Musee d’antiquites de Leide 
publies et commentes » (Gent 1854). 

Round Hoads, |. Rundköpfe. 

Roufſeau (Jean Baptilte), franz. Dichter, geb. 
16. April 1670 zu Paris, war der Sohn eines 
Schuhmachers, erhielt eine geleheie Erziehung, 
machte [ frühzeitig ala Dichter befannt und be: 

leitete den franz. Befandten Bonrepeau 1688 als 
Wage nad Dänemarl, fpäter den Marſchall Tallard 
al Sekretär nad) London. Nach Paris zuriidges 
tehrt, erhielt R. eine Anitelhing im Sinonzfade, 
kam aber na einiger eit in Verdacht, der Ver: 
« faljer einer Anzahl Couplet3 gegen angejehene 

Berjonen zu fein, deren Berfaffer) aft er durch be: 
ftochene Zeugen vergeblich dem Geometer Saurin 
zuſchreiben ließ, was ihm eine auf ewige Verban: 


nung lautende Derutteilung (7. April 1712) zuzog. 
Benötigt, zuerft nad der Schweiz auszuwandern, 
wo er an dem franz. Gefandten Grafen dur Luc, 
einen Gönner fand, begleitete er dann den Bringen 
Eugen nad) Wien, dad er aber fon nad brei 
„Jahren wieder verlaflen mußte, und ging hierauf 
nad) Brüffel, wo er mit Boltatre in einen Gtreit 
geriet, Später lebte er eine Zeit lang in England, 
ehrte 1740 nad) Brüflel zurüd und ftarb 17. Mär; 
1741 zu Genette bei Brüflel. Er fchrieb vier Bücher 
Dden, zwei Bücher « Epitres en vers» und « Alle- 
gories», drei Dane Gpigramme, 19 Cantaten 
und Gelegenheitsgedichte, ſowie vier Luftipiele und 
wei Dpern, bie ihm wenig Beifall ei . 
Kran Kunſtrichter Haben R. lange als deu erſten 
riler der Nation geprielen, biß 'hm bie roman: 
the Schule von feiner „pöbe bera ae Doch 
war er unſtreitig der utendfte Lyriler feiner 
Beit, zwar oft ohne poetifhe Wärme, dod von 
roßer Sprachgewandtheit und von d ildetem 
efuhl für r schen Wohllaut. Aud im Epi: 
amm bat er Hervorſtechendes geleiftet. Die voll- 
ändigfte Ausgabe (mit einem Zeil feiner Korre: 
fpondens) beforgte Amar (5 Bde, Par. 1820). 
Nonſſean (‘Sean “Yacques), neben Boltaire der 
einflußreichite Schriftiteller der Franzoſen im 18. 
abrb., geb. 28. Juni 1712 zu Genf, Sohn eines 
Uhrmachers, aus alter angelehener Familie, die ſich 
infolge der Aufhebung des Ebdikts von aus 
Srantreich nad) ber Schweiz chtet, w ohne 
gründlichen Unterriht auf und wurde einem 
raveur in die Lehre g . €rx hatte aber von 
vielem Romanlefen ben Kopf voll abenteuerlidher 
een, ſodaß er, 15 J. alt, feinem Lehrherrn entlief 
und eine Zeit lang in Savoyen umberirrte, bi3 ihn 
ein kath. Zand jarrer nad) Annery an Frau von 
Warens empfahl, bie Mutterftelle bei ihm vertrat 
und ihn nad Zurin in bie Katechumenenanfalt 
ſchidte. Nach feinem Übertritt zum Katholizismus 
aus diefem ihm unleiblihen Aufenthalt befreit, 
wurde er erft Lalai, hierauf Seminarift, dann Mus 
filfehrer, nachher Steuerfchreiber und verlebte bier: 
auf einige Jahre (1737—39) in der Nähe von! ⸗ 
bery auf dem Landgute Les Charmettes bei Frau 
von Warens, die nun ſeine Geliebte wurde. In 
der Folge war er zunächſt Hauslehrer in Lyon, 
nachher Brivatfelretär des franz. Geſandten in 
Venedig, hierauf Theaterdichter und Komponiſt in 
Paris, dann wieder Privatſekretaͤr bei Herrn von 
rancueil und deſſen Schwiegermutter, Madame 
pin, die ihn gemeinſchaftlich ala eine Art Mit: 
arbeiter bei ihren litterarifchen Dilettantenbeichäf: 
tigungen annahmen. Als die Alabemie in Dijon 
die Breidfrage ftellte: ob die Ausbildung der Künfte 
und Wi enfdaften mehr zur Verihlimmerung ober 
ur Berbeflerung der Sitten beitrage, ſchrieb R. die 
bhandlung «Discours sur les arts et les sciences» 
(1750). Obſchon er fich für bie erfte Meinung au2- 
peipro hatte, erbielt er dod) den Preis und er: 
angte erühmiheit Sein Umgang erftredite ſich 
hauptfächlich auf den Eirfel der Frau von Epinay 
(f. d.), zu welhem Grimm, Diderot, b’Alembert 
gehörten; auch Stand er im BriefwechjelmitBoltaire, 
bbe Raynal, Boulanger, Abbe PBrevoftn.a. In 
diefe Zeit fällt feine Oper «Le devin du village», 
die groben Beifall fand. Bei diefer Gelegenheit 
erhob ſich zwischen den ital. und frany- Mufilfreunden 
ein heftiger Streit, in welchen ſich R. heineinmiſchte, 
und feine «Lettre sur la musique francaise» (1753), 
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ben dr en all t eines ⸗ 
lien —— Ginenfehaften ihevz 
pra 


gl! ichleit einer Tonkunſt abftritt, 
brachte eine mächtige Wirkung hervor. Im 
1754 unternahm er eine Neife nach Genf, trat t 
reform. Kirche zurüd und wibmete bem G 

Rat von Genf feine —* gee Beier: | 


weit St. Denis, dicht —— Ku area 

ba8 unter dem dem Namen Ermi fo bekannt gemor: 

ee Brtiaafteen Tue ee Bene | De 
wi evaßeur, 
en. plöplich bie@in- 

Brad) mit feiner 2853 mit Grimm, 

men — un —— eg Montmorencn. Hier ber 

d ein mi 


itten in einem graben, 
—— enannten genes 
a — in ——— von Bis * 
von rigen von 
morency. nd Bet Zeit ſchrie ne Lett 
& aalomber: ehe 
rin 
ae ma 
r nou⸗ 
velle Heloise: (178). ber gewaltige Aufichen 
erregte, ebenfo wie ber «Contrat social» u une), 
worin er die Lehre von der urfprümglichen 


beit aller Renſchen und der Seuveränetät bes 
Bolles e. Ein anderes Hauptwerkt R.8, 


Salate 
e n 
einbete Daun fol 


gte 


der pabagogiſche Roman « (1762), 
h de l Das 
Sud; wide uon dem parıfer Baclament ti tod 


55 — Jen 1109) und 1; er Bere 
58 verbrann 
N ae u rd De at. Sn 


euch 

—S — 25* fi tum Reu: 

chaͤtel, nad) ee. und Tämpite vor von hier 

aus gegen feine Verfolger («leiste a cher&que 

de is», «Lettres 6crites d — 
Später mußte er fogar einen Aufuctsert i in 
land fuchen, tanı aber ſodann Frankreich zurü 

wo er 1770 in — v Gr ftarb 2. Juli | ra 

ITIB, wie Pe Herd ten, de hun —— | 

von 

Sick in — angeboten hatte. Geine 

demielben ber dortigen 

Hape re Am 11. Dit. 1794 wurben Ieine 

s En: von nr: o ah im Bantbeon zu 

ari3 beigefeßt, denen Bo ‚im 

Die! 1814’ von bem —ã— direltor Buymorin 

nd deſſen gleihnamigem Fin bei Nacht heimlich 

entfernt und in eine de an einem wöften 


eite der Barridre de 
Gen nicht a een & ihrem 


Die Schriften R.3 find 

akhetien moraliſchen oder pbilof. Werte zu wur⸗ 

digen, fondern in Berbindung mit der gefamten 
Kultur des 18. Jahrh. zu beurteilen. Sie find ber 
Ausdrud einer 8 chauung, deren Reſultat 
im Guten wie im Böfen politiſch in der Franzoſiſchen 
Revolution, moralij und Kae im nn 
Yropinianus zur ekommen it. Pſy⸗ 
—— er Ar: bie Dei * — s als eine Reaition 

gegen die große Verderbtheit einer Kultur o F 
—— 7 — und philoſ. Baſis. Es war 
unendliche Liebe zu der die ihn die ul. 
tur verfluchen lieb; fein Irrtum war, nicht in dem 


‚ Rad feiner —* r ließ * n Scan von — Den! 


duch Kultur wieder Ratur rten 
Menſchen, ſondern in — I00., nun te des 
Wilden fein Ideal zu ſehen. Der «Emile, den 
Goethe dad —— — —— nannte, 
wirkte vorzugsweiſe mit, die Idee 
Menihheit und bumaner Bildung aur Snerlennung 


bringen, verführte indeflen gar viele zu dem 
En — einen, nicht beftimmte, poſitive 
en, ſondern ftractunt, einen allgemei: 


enden, ber nur Menich fein follte, durch 
Grpiehung rvorzubringen. R.s lreiche Briefe 
mit bewußter Kunſt geſchrieben und für bie 
Fr ichte nicht nur feined eigenen Lebens, fondern 
ektalterd — g. Geine «Confessions» (beutid) 
Yon Aooe, Berl. 1786 -90, und von 8. 
Swing. © 1870), bie erft nad feinem 
Tode er Zobe einen. Fi aben viele Anlagen gegen R. 
—— An aan nb mũ fen m I den je mit oh 
merze eben fein, man fie ohne 
* —5— den Ve faffer leſen kan 
in zahlreichen Mußgaben ver⸗ 
1 Bde. * ——— — — 
‚m 
nad) Moreau) und von Sehaftian Mercier, Abbe 
Brizarb un be 2’Aulnay (39 Bde. Par. 1788— 
93) find als die beiten zu nennen bie Ausgaben von 
Betitain (22 Bde. Par. 1819 - 20, mit Ku 
nad) Defenne u. a.) und Muflet:Bathay (26 
Bar. 1823—27, mit der «Histoire de la vie et des 
de Jean-Jacques. »,8. Aufl. ‚Be. .1827). 
wurden überjegt die « alien 
4 Cramer (11 Bbe. Berl. 1786-99) 
(eine Derte» von Blei Theodor 
3. 1826 -30). erdings 
erſchien die von Ir HT ja beraugegebene «Corres- 
pondance inödite de R. avec Mars- 
Michel Ray» (Bar. 1808) die von Stredeifens 
Moulton veröffentlichten «Deuvres et correspon- 
dance inddite de Jean-Jacques R.» (Bar. 1861) 
und die von nien | herausgegebenen «Fragments 


inedits» (Berl. 1 
Bol. Broderhoff, «RS Leben unb Werken 8 Bbe., 

2p5. 1863-74); Moreau, «Jean-Jacques R. et le 

eco o ph — (Bar. 1870); Saint:Marc Gi: 
R., sa vie et 868 ouvrages» 

(2 ir, A 18 —* sohn. Morley, «Jean-Jacques 
Desnois esterre3, «Voltaire et 

1a a et& 

Jacques R.», an En 


2, 3; sVollire ‚Bean 
r c Aean⸗ 
—e N.» (im Neuen Aylutarde —8 
1877); Ritter, «La famille de Jean-J —* 
ocuments ineditse (Genf 1878); Gehrig, Jean⸗ 
ues R.» (Neuwied 1879); Bor eaud, «R.3 Res 
Haft oe 1883); anfen, «ft, als 
can ( Theodore), franz. Landſchaftsmaler, 


a on? 
und «X 
Hell u.a. (90 


* von ris 16. April 1812, eine der bedeutend⸗ 
modernen Kunſtler bes ‚indem er ber 
zealiftifehen Auffafiung der mir burch die Be; 


tonımg eines & % und Stimmungsmoments 
iftigen Gehalt und Bedeutung zu —5— wußte. 
Sierin it er einer der Hauptvertreter ber pay- 
. Dabei genügen ihm die un —E 
Motive der nordfrang. Ebene. eu fpätern 
pre ftehen ben (rübern indes nach, indem er den 
—3 — einer kunſtleriſchen, wenn au zumeilen 
—* digen Zr ie ng mit inlicherer 
Detailittit vertaufchte. 1867 erwarb er auf 
der Weltausftellung die Im goldene Medaille; 
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ein berübmteftes Bild if der Wald von 
feau im Lurembourg, das er 1855 vollendete. 
ftarb 22. Dez. 1867 in Barbizon bei Fontainebleau. 


ntaine 


NRouflelaere ‚Roulers), Stadt in ber 
BED Weſtflandern, am Mandelbach (Neben: 
uß der 


) und an der Weſtflandriſchen Gijenbabn 
Brügge:Courtray, bie hier nad rn abzweigt, 
32 km ſudlich von Brügge, mit 17814 E., Yaum: 
woll: und Wollyeugfabriten und großem Leinwand: 
markt. R. wird ſchon in einem Diplom Ludwigs 
des Frommen 822 genannt. Hier fiegten 13. Juli 
1794 die Drangofen unter Bichegru und Macbonald 
über bie Ofterreicher unter Clerfayt. 
Rouffes (Qe3), Gemeinde im franz. Depart. 
ura, Arrondifjement St.:Claube, im Jurage⸗ 
ge, an ber Straße Nyon Belangen, zählt (1881) 
2545 ©. und bat Sperriont®, brmaderei und 
andel mit Vieh und Käfe (Gruyeres). Norböftlich 
ießt Die Orbe aus dem Lac des Rouſſes. 
onffet (Camille Felix Michel), franz. Geſchicht⸗ 
ſchreiber, geb. 15. Febr. 1821 zu Paris, wurde 1841 
Lehrer am Lyceum Saint:Louts, 1848 Profeſſor der 
Geſchichte in Grenoble, war 184568 am College 
Bourbon, 1864—76 Hiftoriograph des Kriegsmini⸗ 
ftertums. Cr fchrieb: «Precis d’histoire de la re- 
volution francaise» (1849), «Histoire de Louvoig» 
(4 Bde., 1861—63; 6. Aufl., 1879), fein Hauptwerk, 
von der Franzöfifchen Alademie mit dem Gobert⸗ 
ſchen Preis gekrönt; «Les volontaires de 1791 — 94» 
870; 4. Aufl. 1882), «La grande armee de 1818» 
871), «Histoire de ia guerre de Crim&e» (2 Bde,, 
1877), «La conquöte d’Alger» (1879). Im J. 1871 
wurbe er indie Franzoͤſiſche Alademie aufgenommen. 
Nouffillon, eine ehemalige Grafſchaft und Pro: 
vinj Franfreihs, im N. von Languedoc, im D. vom 
Mittelmeer, im S. von den Pyrenäen, im W. von 
der Grafſchaft Foir begrenzt, entfpricht im ganzen 
dem jeßigen Depart. Öftpyrenäen (ſ. Byrenäen) 
mit dee Hauptitabt Berpignan (f.d.). In den älte: 
ſten Zeiten war das Land von den Sardones be⸗ 
mobnt und batte zur Haupiitabt Ruscino am Stufe 
Tetis, die 859 von den ormannen geritört murde 
und beren Stelle jeßt 2a:Tour de R. oder Caſtel⸗ 
Nofello anı Tet, 5 km öftlich von Perpignan, ein: 
nimmt. Bon den Römern, unter denen bad Land 
zu Gallia Narbonensis gehörte, kam e3 im 5. Jahrh. 
an die Weftgoten, 720 an die Sarazenen Spanien?, 
Hipin den Kurzen an die Franlen. Seit 
Karl d. Gr. wurde das Land unter dem Namen de? 
Roſſilionenſiſchen oder Elenenfifchen Gaues (nach der 
Stadt Elena, dem jehigen Eine) durch Grafen ver: 
maltet, die ſich unter Karl dem Cinfältigen unab: 
bängig machten. Der erfte diefer erblihen Grafen 
war Suntar II. (904—915); der lekte berfelben, 
der finderloje Gerard IL., vermachte fein Land 1172 
(nit 1178) an den König Alfons II. von Aragonien. 
Nun blieb die Graffchaft R. bei Aragonien, aber 
unter franz. Oberlehnsherrſchaft, auf welche erſt 
Ludwig IX. 1268 verzichtete. Johann II. von Ara: 
genien verſeßte R. nebit der anſtoßenden Grafichaft 
rdagne 1462 an Ludwig XI., und erft Karl VIEL. 
gab es 1493 an Ferdinand II. von Aragonien zu: 
rüd._ Seitdem blieb die Grafſchaft R. bei Spanien, 
bis fie 1642 von Ludwig XIII. erobert wurde; aber 
erit Durch den renäifehen Frieden 1659 wurbe fie 
nebit der Gra def Conflans (mit der Hauptftabt 
Billefrande und der Stabt Prades) und dem nördl, 
Zeile der Brafichaft Cerdagne (mit der Hauptftabt 
Mont:Louis am obern Tet) definitiv an Frankreich 


Rouſſelaere — 


Roveredo 
abgetreten. — Rouſſillon, Gemeinde mit (1881) 
Depart. Iſere 


Cr | 1478 G. und altem Schloß im fran 


Arrondiffement Vienne, links vom Rhöne, in alter 
Zeit Hauptort einer Grafſchaft, iſt bemerlenswert 
wegen des bier vom König Karl IX. 4. Aug. 1564 
gegen bie Hugenotten erlafienen Edikts, welches 1568 
wieder aufgehoben wurbe. 

NRonften, franz. Diplomat, geb. 1836 in La 
Ciotat (Rhönemündungen), trat in bie diplo⸗ 
matiſche Carriere und vertrat im Orient bie Inter⸗ 
eſſen Frankreichs mit Energie und Grfolg. Ende 
1874 wurde R. Generaltonful in Zunis, wo er den 
franz. Einfluß gegenüberbemitalieniihenzurvolliten 
Geltung te; zum Minifterrefibenten ernannt, 
war er am Abſchluß des Bertrand vom 12. Mai 
1881 hervorragend beteiligt. (S. Tunis.) Ende 
Febr. 1882 wurde R. Gefanbter in Waſhington. 

Ront (engl., ipr. Raut), d.h. eigentlich Rotte, 
zufammengelaufene Pobelſchar, feit dem Anfang 
des 18. yabrh. Bezeichnung für eine zablreiche 

ſchaft, Aſſemblee der vornehmen Welt. 
fer ‚ntine (frz.), durch Übung erlangte Kunit: 
ertigfeit. . 

Rousier (Maurice), franz. Bolitifer, geb. zu 
Air (Depart. der Rhönemündungen) 17. April 1842, 
mar unter bem preiten che welches er in 
den Oppofitionsblättern lebhaft befä fte, Abvo- 
tat in Marfeille. Im J. 1871 in die Deputierten- 
fammer gewählt, hielt er ſich zur äußeriten Linken. 

n den J. 1876, 1877 und 1881 wieber mäßlt, 

eteiligte er fich mit viel Sachlenntnis an ben 
batten über den Handel und die Finanjen. als 
Gambetta 14.Rov. 1881 das Präſidium bes Mini: 
ſteriums übernahm, erhielt R. das Bortefeuille des 
Handeld. Er trat mit Sambetta von biefem Poften 
zurüd (26. Ian. 1882), um benfelben unter 
eriſſons von neuem zu übernehmen 
13. Dt. 1834 bis 30. März 1885). Seine Gattin 

t unter dem Pſeudonym Elaude Bignon eine An: 
zahl Romane geichrieben, 

Noveguo, |. Rovigno. . 

RNovereds (Rovereto, deutſch auch Rofreit), 
Stadt in Sübtirol, an der Linie Kufſtein⸗Avio ber 
Oſterreichiſchen Sudbahn und zu beiden Seiten des 
Leno, der in der Nähe links in bie Etſch mündet, in 
dem frudtbaren und reizenden Laͤgerthale & al 
Lagarina), it Sig einer Vezirkshauptmannſchaft, 
eines Bezirksgerichts und einer Handels⸗ und Ge: 
werbelammer. Die Stadt zählt zwar nur 8864 E. 
(1280), hat aber viele pubice Gebäube, beſonders 
höne Kirchen, ein Thenter, eine 1845 eröfinete, 
4500 m lange fteinerne Waflerleitung und ein Berg: 
taftell; ferner ein Obergymnafium, eine Oberreal- 
ſchule, eine Lehrerbildungsanftalt, ein miehunge 


— 
* 


Fraͤuleinſtift mit Madchenſchule und Erziehungs⸗ 
anſtalt, ein Franziskaner⸗ und ein Kapuzinertlojter, 
eine Accademia degli Agiati (der Bedaͤchtigen), die 
1750 von Laura Saibanti gegründet wurde, und 
eine Wohlthätigkeitäanftalt mit Stadtkrankenhaus. 
Die Bewohner zeichnen fih durd Bildung und 
Gewerbthätigleit aus. R. iſt ein Hauptiig der 
Seideninduſtrie und des Seidenhandels, bat zahl: 
reihe Filanden ober Seidenhaipeleien, Filatorien 
oder Seidenzwirnereien, ferner Leder: und Bapier: 
fabrilen. Außerdem treibt R. lebhaften Handel mit 
Säöfrüchten, Sumach, Getreide, Schinten, Würiten 
u.f.w. Bon 1413 bis 1510 ftand die Stadt unter 
venet. Herrſchaft, von da an kam fie zu Öfterreich 


‚und Tirol. Geſchichtlich denkwurdig wurbe N. im 





Rovergne — Rorburgh 


——— durch das Gefecht zwi⸗ 


und einem Teile des anurmferhchen lich 


8 8, 3. und 4. Sept. 1796, in welchem die Öfter: 
siger unterlagen unb 5000 Mann und 25 Kanonen 
verloren. 3 Nähe ift die 
in Sacco (2166 €.), und net der Etich liegt 
wiſchen Maulbeerbäumen und Weingärten „iera 
1672 G.), betannt durch ben beiten Tirolerwein, den 
dunlelroten füßen — n. Bei dem nahen Dorfe | fu 
Marco (752 E.) Tnbet ni ar a rim: 
(Slavini von Marco), das durch öde eines 
denen gewaltigen Haar eines 
Mergelfelfeng SE tft. 
bergue, Srafichaft, ſ. unter Rodez. 
Rovigno (einit Arupenum, quch Rubinum, im 
Volle Rove en), Stadt mit eigenem Statut an 
der Sädweitl ale von Sftrien, an ber Linie R.- 
Gunfanare der Rerreichihen Staatähabnen, zählt 
(1881) 95293 G,, Al Sig eines Hafen» und See 
Kunitätdamte und ber Handels: und Gewerbe: 
fammer für Iſtrien, hat cine Iepenpmerte Dom: 
fire, eine ber Schup iligen Eufemia von Calce⸗ 
donien geweibte Fe beren a Turm, der Campanile 
von Venedig na gebildet Erzbild der Schuk: 
beiligen ala Windfahne AH: einer Spiße trägt, 
eine Haupt» und Unterrealidule, ein Kollegiat« 
lapitel und ein Sranatäfonerfiofter ‚im wei Häfen mit 
Werften und ftarlem S beveutende Gars 
beilenfiicherei, Zaumanu A ig Holihandel, Wein: 
und Dlivenbau. Die Rovignefer find als ausge: 
zeichnete Piloten belannt. Gie werben für urs 
ſprungliche Kelten gehalten, bie fi mit ben röm. 
Koloniiten nicht vermengt haben, und ſprechen einen 
eigentümlichen welichen Dialekt 
Novigo (mittellat. Rodigium), ‚ Beuptitabt der 
gleichnamigen ital. Brovinz (1686, qkm und [1881] 
218574 8.) und eines Diſtrikts, Anotenpunlt der 
Bahnen Babua:’Bologne und Dofiobuono-Legnago: 
Adria, am Kanal Adigetto, einem 1124 dur 
Dammbruch entitandenen Arm der Gtich, in freund: 
licher Ebene, mit alten Mauern, Türmen und Ba: 
ftionen ungeben und einem verfallenen Kaftell aus 
dem 10. Jahrh. verſehen, ift der Sig der Präfektur, 
eines Handelsgerichts, eines Collegiatlapitel® und 
einer Handels⸗ und Gewerbelammer und zäblt | Ba 
fan 7125 €. (Oemeinde 11811). Sie hat einen 
hönen Dom die Kirche Madonna del Soccorto von 
u des nce&co Bamberlano, mit 
I oanen Te öge joiige em Ölodenturm von 1655— 
1784, ein ftatt ififengebäube von 1873, ein 
Dentmal Victor Emanuels, von Monteverde 1881 
errichtet, ein Gymnafium , ein bifchöfl. Seminar, 
eine Alademie ber Wiſſenſchaften und Kunſte, im 
alazzo Gomunale, € eine Bibliothel von 80000 Bän- 
den und eine Gemäldelammlung, ‚jmei Theater, Fa⸗ 
brifen, beſonders in Leber, und lebhaften H danbel. 
Nach the erhielt der franz. General Savary (f. d.) 
ben Zitel eines Herzogd von. NR. gehörte im 
12. Jahrh. zu Adria, im 14. und 16, X ann zu 
Ferrara, kam 1484 an Denedig und bildete feitdem 
den auptort der Bolefine di Rovigo. Am 
ul 1866 fprengten Die Oſterreicher kurz vor 
ey m Abaug die Mauern und Wälle in die Luft. 
e® (engl.:amerit., ſpr. Raudihs, im Sin» 
gular Rowdy, von torow, d. h. (ärmen) nennt 
man in ben ereinigten Staaten von Amerika die 
zahlreichen Gauner, Dänbeljuger, Spielet und 
Herumſtreifer in den 9 Städten (befonders 
in Heafenjtädten), eine Kane ber Gejellichaft, die 
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um fo gefährlicher ce it, ala fie feineswep3 ausfchlich- 
großen Mafie a ver Derücrgehk, — 
—** ober er Honomiiden Schiffbru 


ich aus dem ni 


roße Tabalsfabril | haben. 


— re engl. Drämatier, geb. 1678 
3 ord in Besforfhie, et entiagte im 26. Jahre 
r juri Kaufbabn um Li ad ale lich ber Dichte 
zu widmen. In bemjelben he trat er mit 
Pe eriten Teaneririche auf: « The — 
stepmother», das großen Erfolg hatte. 
1702 folgte  «Tamerlanen, deſſen polit. Bezi * 2 
auf Wilhelm III. (Zamerlan) und Qubivig XIV. 
— viel Anklang fanden. Im folgenden 
hre kam «The fair penitent», eins feiner beſten 
Srauerfpiele, auf die Bühne, und in den nächiten 
— folgten noch «Jane Shore», «Lady ane 
y», «The royal convert» und einige anbere. 
Sein Dichterrubm verfchaffte i 
Georg I. mehrere einträgliche Umter, unter andern 
auch) das eines Poet laureate, Gr ftarb 6. Dei. 
1718 und wurbe in ber Weſtminſterabtei begraben. 
R. war ein Nachahmer des franz. Zraueripielß, 
obwol er auch Shalipenre eifrig fubiete von fen 
Werten er bie erfte b re Ausgabe Be 
ichte 


te brauchba 
Lond. 1709) lieferte. Außerdem fchrieb er 
(2 Bde), die wenig Wert haben, und eine gefhäßte 
Überfegung von Lucans «Pharsalia» (2ond. 1728). 
NRomwieh Regid, Stabt in der engl. Gra 
Stafford, zählt Fan) 27385 E. und bat Eiſen⸗ 
bütten, @iebereien, Anterihmieben, Serfteilung von 
Gewehrläufen und landwirtſchaftlichen Geräten. 
‚ Kreisftadt im ruſſ. Gouvernement Bol; 
D9 ynien 198 km von Schitomir, Station ber Cijen: 
ahn Breit: Litowsk—⸗ Aclatin, mit 9084 E., 
Handel mit Betreide, Bauholz und Vieh treiben, 
Nowoſa, eine ber ſchott. Orladiſchen Inſeln, nord⸗ 
lich von Pomona oder Mainland, iſt gebirgig und 


ihm unter Anna und 


durch | zählt auf 20 qkm 1249 19 G., we welche lebhafte Fiſcherei 


und Kelpgewinnung betreib 
„, Rosen, ſeit 327 v. oc Gemaklin Aleranders 
d. Gr., die durch große Schönheit ausgejeichnete 
— des baltrifihen he Ya Dryarteö, gebar 
nad Alexanders Tode im Sommer 823 v. Chr. zu 
ylon einen Sohn, der von ben Diaboden zu: 
Iommen mit Arib&os, "Aleranders Halbbruder, ale 
bronerbe anertannt wurde. 3 Nntipater 
Reichsverweſer geworben war, nahm er 320 NR. 
nebft ihrem Rinde und Aridäos mit ſich nad) Ma: 
cebonien. Uni ward R. fpäter (311 v. Chr.) auf 
— von aters Sohne, Kaſſander, der die 
Herrichaft über  Docbonien an ſich geriſſen hatte, 
zu Ampbipolis mit ihrem finde ermordet. Ein be: 
rühmtes Gemälde von Aetion ftellte die ochjeit 
Aleranderd mit R. dar, und zu den fhönjten Er: 
zeugnifien der modernen Kunft A ört ein Freslo⸗ 
gemälde von Soboma in der Billa Farneſina zu 
om, welches biefe ebenfalls darſtellt. 
Boxb.,beinaturwifienfhaftlicden Bezeichnungen 
Abkürzung für Rorburg (Billiam), geb. 1759 zu 
Underwood in Schettland, Tireltor bes botan. 
Bnztens in —5* eſt. 1815 zu Gdinburgb. 
nucad, eviotbale genannt, eine 
Graf ft im — Rard, hat ein Areal von 
(1881) 653446 6. Das Land 
ift eh — ee befonberd im Süden, wo 
die Gheviotberge die Waſſerſcheide bes Tweed und 
beflen rechten Rebenfluſſes ea gegen das Gebiet 
des Tyne in Rorthumberland und bes Libdel (eines 
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Rebenfluffeß bes In ben Solmaybufen gehenden 
Kiben,, ‚im Cheviot 490 m imanbulen und in weiten 
Kigungen fih in das Innere bed Lande er: 
Das Klima ift rauh, aber gefund. Das 
berlan enthält teils Heiben, € —8 aber auch 
ute Weiden. Die eg — en mr R., am 
‚weeb und ae © 
ine, ja di im, Aa —5 — en und 
werden hinr. ıb_ mehrere 
go —— 57— — und 
nd mil 
Biehzuct, bie Zucht von Inder und Gheni Safe 
— namentig BeWelunkEtampfnären 
je, namentl ie Woll: us tens 
manufattur, viele Ginwohner. Der Boden wirb 
durchjucht nad) harten Gteintohlen und Haren Kie⸗ 
feln zur Berjertigung von allerlei Shmudjaden. 
as ber: Tamtoß e gefertigten ſchon facettierten 
mudfteine Tommen, unter, dem Namen der 


— Diamanten in den Handel, Die roman 

r en — des Tweed und Teviot und ion. de 
Kin e [42 —— ao für die fcpott. | 

Sn A 

— in 4 

Iter a ng ht 

Bein. Yan be i B 
Sat t em F ———— 
Eike und Ma Oil iiäisiel, 

‚rümmern ber is 


FR mit 1063 6. unb ben 
ſchott „geragkretigfeten berühmten Burg 
FH Pr urgh:Caft 
ogen Ihm \pweb. Dirmenfee in ber Brovinz 
götlan! PR] vom BWettern, 82, m über 
Meere, 97 qkm groß. Im R. münden die Stängän 
und Evartän, lebtere aus dem Sommen fommend, 
Ian Tonalıken. — —— 
mi nal jum 
Motala-ftröm und with vom N 
TR ‚ober or —A m Macs 
sches Volt (in dem tigen Tadt. Rußlam 3 
PH vom een ſer 8 iſchen Don unl 
FH ahnlich in Bieig ber Alanen. 
ul 


6, ga A 
— — mt in Ri der San te ſchon zur Zeit 
bes Mi te3 d. Gr. und en 690. di. mit it 
feinen Wanderungen bie möfl 
lömer; die R. werben noch * ri von Ken 
Byzantinern erwähnt. 


(altfranz. Form für Roi, König), bie von 
in an 
‘ mmohun), Stifter des Brahmafanabidj | &: 
6 [Bapierformats. 


«töniglih»), Name eines großen 

Bene — (vom Kan, di. König), könig: 
ug Det Anhänger KRönigtums, nennen 
Fran jeit ber Revolution von 1789 
die An inger und Bertreter bes Haufes Bourbon, 
im Gegenjage w den Republifanern und Bona- 
etiften. Die R. unterfcheiben ſich feit ber Revo- 
hir tion von 1880 wieber in Legitimi Anhänger 
der ältern, und in Orl&aniften, Anbäng er der jün: 
ae u in aber San ern tube 

ie polii eien dieſer Bezeichnung 
in Spanien) — und zwar in dem beſchrant⸗ 


Roren — —— 


EN) | tern Sinne, dab mar die Bertreter bes Eönigl. 


Abfolutiämus R. nannte. 
ERST rer A eeaminston 
ment unter — 
Depart, 





Dcean, 
Gtation de fer de 
ia Sendre), Bea: 5445) ©., 
5 ‚einen 
und 
dur 


ech das Novic 





aulalenh zb Eimalknam geb. 
ompuis in 


J 


eſtaltung ie. Als Gegner des 
en Be 
o 9 e .0f0p 
feiner Säule gingen Jou N * 
—A———————— 
ten ſind enthalien in der Borlefung « die 
M —— und die eften Oi rüände 
der Benikheits [cin Caro —S Ken 
der Religion in Seine 
Heinern philof. Arbeiten ng — in Joufftoys 
Überfeßung von Reids Werten (6 Bde. Bar. 1836). 
Nach der zweiten Reftauration wurde er Bräfbent 
der Rommilfton für den öffentlichen Unterricht und 
als folder Regierungsmitglied. Bugleich trat er 
als Abgeordneter in bie Kammer, wo er ig da3 
Tonftitutionelle Syſtem verteibi te. a 
1818 mit Guizot einen Pi jepentwurf am bie 
Kammer orbeac, zum 5 u — beamter 
feine Entlafjung un! 0 tion 
an. Im den bilbete er bie PA 


a ET m m <a er I... > 


Noy:Mutla — Ruben 


Fraktion der Doctrinairee. Seit 1828 Kammer: 
prafident, überreichte er 2. März 1830 Karl X. die 
berühmte, angeblich von ibm verfoßte Adreſſe der 
221 päter trat er nur felten öffent» 
li) hervor und ftarb 4. Sept. 1845 auf feiner Be: 
firung Chäteauvicug bei Et.:Aignan. Val. die 
Biographien R.8 von Barante (neue Ausgabe, 
2 38 * Par. 1878) und Philippe (Par. 1857); 
tab, „Vie publique de R.» (&oon 1858 858), 
stia, Hafen In Oftinbien, ſ. Ganning. 
» Marttfleden in der Bezirtshauptmann: 
(daft —ã— in —R ien, mit (1880) 4642 GE., 
mei t ein Schloß, ein altes arme: 
Iterttoßer und und ein cher für Barmberzige Schwes 
hen, — eine Schule für —*8 halten. 
— aͤtre de), f ‚milätre be Rozier, 
Ron och Kuranftalt, f ſ. unter Alpna 
Rosuau (Mojnen) ), Marlt i in der Bezirtäbaupt: 
mannihaft Wa ic: Meſeritſch im öftl. Mähren, 
Sig eines —— mit (1880) 3007 ſlaw. E., 
dat eine vielbefuchte Woltentusanftalt, Die Ichöne 
Unge an ber Berva und anı Fuße des Rabhoit, fo: 
wie ber lanbichaftliche Neiz der Umgebung eignen 
den Ort nat ondere zum Kurort. rg Ra: 
doit (Radhoſcht, Rodhoſcht) trug auf feinem mit 
Roos und penfräutern ededten Scheitel in vor: 
chriitl. Zeit bie —A— des gleichnamigen ſlaw. 
Gottes, von we Stiedowsly in der « Sacra 
Moravise historia» eine Abbildung lieferte. ‘ 
fa ( Sandor), ungar. Räuberhauptwann, 
Juli 1818 zu Sjegedin, ald Sohn eines 
ubers, war Ion | in jüngern Jahren gefür teter 
Hauptmann Bande; doch Ki nete er ſich Durch 
(Hroßmut gegen Arme aus, rend ber ungar. 
gen ie a nienie 45 als Führer eines F 
ge Dur 1866 ver 
en lebenslänglihem en 


— Zan nad en amneſtiert. Sien 
—— er —— Si er eine Bande in ber 


geb. 1 


ne 


mit welder er 1868 fogar einen 
— —EXE Cndlich gelang es dem 
mmiflar Grafen Gedeon Raday, ihn in 
ni — Szegedin Po ac woran] “ 2812 dem 
einen oflen zu ngli 
Sterler — sub: Er Hühte feine Strafe in 








Rei ſtalt zu Szamos.Ujvar ab, wo er 

Rihete, Areisftadt im Gouvernement Imer, an 

beiden Ufern ber Ki 48 km oberhalb Tier, 

mit dem es dur a Nahe unden ift, 

Siaton der —— n Pad R. mit 26482 

ichen und eh: werfen, if ein Sta⸗ 
ae A pe er et, hauptfäclid für 
olad8, >. dat mehrere nftalten 
Fa 

Ru, dem . eisen ee — für Ruthenium. 

— — er am a Ingang der Foveaur⸗ 
Straße (f. d 


wi, Rame des Congo (f. d.). 


Nubbis, Gew icht = 8—9 kg; ferner 


ital. 
Frudtmaß = 294, se, und Flaͤchenmaß = 184,46 a. | den 


Rab 
——————6 (lat). Rotkehlchen. 
Zubefncientia (sc. romedia, lat.), haut 
rötende 


Se, ET in Rußland das bis ins 14. Jahrh. 
Abliche Id mehr und mehr zurüdtrat und man 
far pri ablungen ſich einer Art Silberbarren 
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bediente, hieb man von benfelben fo viel ab, als 
ur Leiftung oder Susgleihung einer Zahlung ers 
frberig war. Dieles Abhauen, ruſſ. rubit, gab 
t Benennung rub ober rubl dag Entit eben, ı wor⸗ 
aus das heutige Wort R. hernorgegangen it, wels 
des die Einheit des ruſſ. Geldweſens be eichnei. 
Sin den Chroniten kommt dasſelbe zum erſten mal 
1321 vor; da8 Gewidht des R. eetrug damals 
22 Solotnit (= 937 g). Der jebige Silberrubel, 
eingeteilt in 100 Kopelen (oder 10 Griwen), iſt eine 
Münze von faft genau feinem Silber = 3 Mark 
24 Pf. ietige deutſch — Es werden gegen⸗ 
wärtig als —5* oder ſog. 
ee — al , und UR gerast erner als Gil- 
cheidemunze, nur bie des 9 Nennwertes 
—F Couranigelde wert, ii iu 15, 10 und 
5 Kopelen, dann in Bold Halbimperialen ; zu 5 R. in 
Gold und ſos. Inrie dunten zu IN. in Gold, 
a r Beonge Stüde zu 5, 3, 2, 1, % und 
KR Die Goldmänze wird von der Krone 
und den nehmen ‚um 3 Proz. höher ala die 
nuBgabt und angen (b.i. als ber Halbimpern Ders 
abt un angenommen ber Halbimperial zu 
5R. 15 Kopelen Silber Das 8 fa ‚ein e Cirku: 
lationsmittel ublanbs it aber ſeit Br ren ein 
Staatspapiergeld, die ſog. Reichälrebitbi te „welche 
BZwangsumlauf en und in Stüden 
3, 10, 5, 3und 1 R. beleben. Sie —* Üten dem 
Eifbercourantgelde glei cirtulieren, ſtehen aber 
gegen biefeß bedeutend in Verluſt; am 3. Mai 1878 
biefer Verluſt 70’% Proz. (1OOR. Silber = 
1704 N. — indem —— das Pa⸗ 
Biere —E 


wöbrung 76 Bros. verlor, 
Kopelen Papiergeld 
toftete. ‚De Berigte Fang ift im 
m | migt mel me ns 


Bankmünze 


erkehr 


—8 unter Turmalin, 
—* der Name einch „\hrael. Stammes, 
deffen Seh Im Gebirge ge G 4 eab F AR; 
en Zeiten ſcheint er m en zu 
I 1 * —5 ee —— e ge 386 wurde. 
mfage (eitet einen rien von 
Pd m chen * ne akobs und ber Lea 
n), Hiftorienmaler, — 30.Ron. 
erfte erfte Minft Mlerifce Bil 
ſſeldorf unter Cornelius. Die 
— mo er zunädt 
bed Doms 


805 in ee erh 
En 
eifter folgte er nad 
mehrere Kartons eig * 
von Regensburg ferti 
nungen für bie 
adt Au und einen — von Schloß 
— Erſt nach Vollendung Hieler Ars 
it konnte er fi mit Muße der Olmalerei bin 
geben, und es entitand nun eine Reihe ſehr gemut⸗ 
voller und anfpredienber Benrebilber, von benen 
namentlich einige Scenen aus dem Kiofterleben 
hervorzuheben fin d. Später er ing er F ur Geſchichte 
über und malte den C oment, mo 
er Amerila che * en des Grafen Kofti 
in Prag; r, «Chriftian R.8 Colnmbu im 
Augenblid nlbedung der Neuen Welt», D 
. 18414). Um bie Reorganifation der tage 
Alademie, an, an die er 1841 berufen warb, 
deutende Berdienfte. Eeine probuftive haͤtigleit 
— bier hauptſaͤchlich Entwürfe für bie Wand: 
(de ım Ioebene aus der Geſchichte Böhmen? 
N — Außerdem malte es dem Yürften 
Salm mit einigen Schülern einen Pradıfaal aus 
und lieferte der lirdde in Turnau drei Altargemälbe. 


af 
ſem 
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Seit 1852 wirkte R. als Direktor der Alabemie zu 
Wien. Gr ftarb 8. Juli 1875 dafelbft. 

Sein Sohn, Yranz R,, geb. 1843 in Prag, war 
zuerft in Wien ala Hiltorienmaler thätig. Haupt: 
gemälbe von ihm find: die ſchoͤne Meluſine (1867), 

ie beiden Leonoren und Torguato Taflo im Gar: 
ten zu Belriguardo, Hofleben des Papites Leo X., 
Tiliys Rüczug nach, ber Schladt am Eecfelb und 
Turnier. Später lieb ih R. in Venedig nieder. 
Am bäufigften fchildert er Genreicenen aus den 
glänzenden Tagen ber Republit oder Typen aus 
dem modernen Vollsleben Venedigs. 
bes nennt man die fleifchigen Wurzeln ver: 
fchiedener Arten von Pflanzen aus der Gattung 
Beta, Brassica, Daucus, welche al3 Futter für das 
Vieh, fowie zum Zwed der Zudergeminnung große 
Bedeutung im Lanbwirtichaftöbetriebe befigen. An⸗ 
gebaut werben namentlich die Aunfelrüben, Beta 
vulgaris L., fowie deren Barietät, bie Zuderrüben, 
die Kohlrüben, Brassica Napus rapifera DC., bie 
Maflerrüben, Brassica rapa rapifera Mieg. und 
bie Mohrrübe, Daucus carota Z. Die Runlel: und 
Auderrüben lieben einen friſchen, tiefgründigen, 
träftigen Boden, während bie Mobrrüben gegen 
Trodenheit weniger empfindlich find und die Kohl⸗ 
und die Waflerrüben überhaupt geringere Boden: 
anfprüde machen, lebtere elf im Heroft noch 
in die Stoppel gefüet werben. Runtel: und Mobr: 
üben verlangen eine beionderd forgiame Pflege 
während bed Wadstums, namentlich Reinbaltung 
von Unkraut. Die Erträge belaufen fi) bei den 
Aunlelrüben auf 80—60000 kg, bei den Buder: 
rüben auf 20—30000 kg, bei den Kohlrüben auf 
25—35000 kg, bei den Waflerriben auf 20— 
50.000 kg und bei ven Mohrrüben auf 30—70000 
kg pro Heltar. l. Fübling, «Der praktiſche 
Rübenbauer» (3. uf Bonn 1877); Knauer, 
«Der Rübenbau» (6. uf, Berl. 1882). 
bendarre, |. unter Darren. 

Nübenmelafle, Rübenzuder, f.u. Zucker. 

NRübenrap, |. unter Raps und Rübfen und 
Brassica, 

Nubens (Beter Paul), ber berühmtelte nieder: 
land. Maler, geb. 28. Juni 1577 zu Siegen (im 
Naſſauiſchen), Sohn eines antwerpener Schöffen, 
der ſich infolge ded Kampfs zwiihen den Nieder: 
Ländern und Spaniern mit feiner Familie nad 
Deutfchland geflüchtet, wurde bis zu feinem 10. Jahre 
in Köln erzogen und beendigte feine gelehrten Schul: 
ftudien in Antwerpen. Cr kam zuerit als Page zu 
der Gräfin Lalain. Da ihm aber diefe Stellung 
nicht behagte, fo willigte feine Mutter in fein Ver: 
langen, ſich der Dialerei zu widmen, worin er A. 
van Noort und D. van Seen A Lehrern hatte. N. 
wurbe 1598 von ber Lukasgilde zu Antwerpen als 
Meilter aufgenommen und begab fi) 1600 zur 
Vollendung jeiner kunſtleriſchen Studien nad Ita⸗ 
lien._ Er trat alsbald als Hofmaler in die Dienite 
bes Herzogs von Mantua, Vincenzo Gonzaga, der 
ihm —8 geſtattete, 1601 eine Reiſe nach Rom zu 
machen, wo er die beſten Bilder ſeiner erſten Zeit 
ausführte: die heil. Helena am Fuße bes Kreuzes, 


für die Kirche Sta.Croce in Geruſalemme; die Mit: | 


teltafel eine Triptychons, welches die Mönche 
jenes Klofter3 für 5000 Scudi nach Petersburg 
verkauften. Im Auftrag Kaiſer Rudolfs IL. fer: 
tigte er in Mantug Kopien nad) Correggio. Die 
Vachricht von der Erkrankung feiner Diutter führte 
ihn im Herbft 1608 von Rom aus nach Antwerpen 


Rüben — Rubens 


zurlick, wo er jedoch die Mutter bereits verftorben 
vorfand. Er wurde nun Hofmaler bes Erzherzog: 
Albert, Generalgouverneurs ber NRieberlande, und 
deſſen Nachfolgerin der Infantin Iſabella, deren 
Förderung er fi bereits in Stalien erfreut hatte, 
und nahm zu Antwerpen feinen Wohnfig. Zugleich 
verheiratete er fich mit ber Tochter des Ratsſekre 
taͤrs, Iſabella Brant, beren Schwelter mit feinem 
älteiten Bruber Philipp verlobt war, und baute ſich 
ein ftattliches Haus im ital. Stil. Mehrere Werte, 
bie er in Antwerpen für dortige Kirchen anfertigte, 
wie die Aufrihtung des Kreuzes und die noch be- 
Fhmtere ne verbreiteten feinen Ruf 
in ſolchem Maße, daß ihm Maria von Medici, Kö⸗ 
nigin: Witwe von Frankreich, Die Ausmalung der 
großen Galerie des von ihr errichteten Puremboura- 
palaftes zu Paris, welche die mertwärdigften Be 
gebenheiten ihres eigenen Lebens enthalten follte, 
übertrug.” Der Künftler kam 1621 nach Paris, 
malte fogleid die Sklizzen dazu und brachte ſchon 
vier une nachher die fertigen Malereien an den 
Drt ihrer Beftimmung. Im J. 1628 von der In⸗ 
fantin als Bermittler zum Einleiten ber Friedens 
unterhandlungen mit England nad) Spanien ge: 
fandt, gewann R. das Vertrauen des Königs und 
bed He 02 von Dlivarez, fam 1629 mit dem Titel 
eines Sekretärs des Tönigl. Geheimen Rats von 
Madrid nad) Brüffel zurüd und ging noch in dem⸗ 
elben Are nad London, wo er den Frieden zwi: 
en Philipp IV. und Karl I. glüdlih zum Ab: 
[uß bradte. An beiden Koͤnigshöfen reich be: 
enkt und von beiden Fürften zum Ritter erhoben, 
ehrte er nad Brüffel zur&d und verliebte ſich bier 
nach dem Tode feiner Frau (1626) in ein kaum 
16jähriges Mädchen, Helena Forman, die er 1630 
beiratete. Da bie bedeutenditen arſten Europa: 
un mit Aufträgen verjahen und Werle von feine: 
and haben wollten, fo umgab er fi mit einer 
roßen Zahl von Schülern. In den meilten Fällen 
a; te er felbft nur noch die Stiggen und Gberlies 


die Ausführung im großen feinen Gehilfen. Seit 


1635 mußte er überdies wegen häufiger Gichtan: 
fälle der eigenen Aueführung größerer Arbeiten 
ans entjagen, und malte daher nur noch Staffelei: 
ilder, meistens Landfchaften. Ebenfo zog er id 
von allen öffentlihen Geſchäften zuräd und lebte 
bald in der Stadt, bald auf feinem ſchoͤnen Land: 
je Steen. Er jtarb 30. Mai 1640 und wurde in 
er St. Jakobskirche zu Antwerpen mit fürftl. Ge: 
pränge beitattet. Den Berkauf feine Kunſtkabi⸗ 
nett3 batte er felbft im Zeftament angeorbnet; 
audgenommen war nur ein Bild, das fog. Pelzchen. 
da3 er feiner Kran ſchenkte, weil e3 wahrſcheinlich 
fie felbft vorftellt, wie fie nadt, einen Pelz um die 
Schultern, aus dem Babe fteigt. ug. 1840 
wurbe fein nad) dem Modell W. Geefs in Erz ge: 
gofene Standbild in Antwerpen feierlich enthüllt. 
Im 29. Juni 1877 wurde zu Duſſeldorf und zu 
Siegen feine 300jährige Geburtstagsfeier feſtlich 
begangen; im Aug. 1877 fanden gleichfalls als 
Zodjãhriges Rubens⸗Jubilaum grobe Feierlichleiten 
zu Antwerpen ftatt. 

Gegenüber dem zu feiner Zeit in ber nieberländ. 
Malerei berrihenden manieriftiihen Geſchmade 
und vertraut mit den Refultaten der ital. Kunſt⸗ 
leiſtungen, vornehmlich der venet. Schule, fuchte er 
fi der Natur umd Wahrheit zu nähern. Aber in 
einem Jahrhundert lebend, wo geſuchter Wig und 
raffinierte Sinnlichleit an die Stelle des einfachen 
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das Meßgebetbüchlein 
it vom toten Drud le, San: 
nter Rubrum. 
‘en, im Mittelalter bie Schreiber, 
J RR Ei, Über 
hern ſchrieben ben auf die 
Initialen in cl erflen Druden. 
'1., «ba8 Notes, nad) der früher 
itel und Überſchriften mit roter 
m), hurze Il als Cber: 
> bei Aktenftäden ; abet dm 
"8 — *— 
ng ſelbſt (aı tern Sinne); 
etwas behufß ber Abteilung mit 
sehen, nu ibriten ” 
‚ap und Nübfen. 
ae an Ur der Be Der 
ichnet durch ihre 
nagl Heiner Ente , fafti: 
vadjfener, einer 
ütenbobend ei gi — 
ſtel 
J ne eine 
ıtterigen Kel 
it entweder flo: 


55 aus fünf hurige: 

‚Item — purpur⸗ 
— us 

zahle ngeftgten 6 taub⸗ 


Zahin ge 
—5 — u Toten, feuern, 
el auf —E — oben In in 
— ber vorzugsmeife in 
.ıde B.Chamaemorus Z. geh 


- Armig · fünflappigen Blättern und 


nd R.arcticus L. (Mamutabeere), 
‚: handteiligen Blättern und roten 


Ai a Ku Ramure) m 
„ema in orwegen um! 
cin {ehe beliebtes unb beftateß, Deflert 


Zu ben unbewehrten, N Kal ‚Arten ges 


ber ber imbeese Be Sin imbern, 
ach) befonhe ich aus 
‚damerila: ae FA — band: 


roigen Daktem und purpurtoten Blu: 
‚nen. Die Brombeerarten (j.Brombeere) find 
überaus neränberlihe Bflamen und fi Inn Ir 
12 


= 
3 au 
a uch: 


SEE 


den. Bon 
b_ bes vor: 
Hen andern 


w· Nochelle 
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Gachard, «Histoire politigne et diplomatique de 
Pierre Paul R,» (Brüff. 1977); Göler von Ra: 
vensburg, «R. und die Antile» (Jena 1882). 
Berzeichnifie von R. Werlen unb der danach ge: 

ftohenen Blätter lieferten: F. Bafan, « Catalogue 
des estampes gravées d’apres R.» (Par. 1767); 
x. Smith, im zweiten Teile feines a Catalogue 
raisonnö of the works of the most eminent 
Dutch, Flemish and French painters» (2ond. 
1830); "A. vVon elt, in der zus dab Bio: 
srapbie, und. idielß, ‚Catalogue des tableaux 
et dessins de R. : ). dem 
«Nubenzbriefe, —5 und AR Hyde von Ab. 


Nofenbergn ( ee 
* wie Röteln (f. d.). 
— äure, ein zu ben Ölutofiben zu 
rechnender Körper, welder in der Krappwurzel (f. 
rap) vo er il Aa ein Ferment in 


—— 

übe In —— Ber geift be —F ebirs 

2, ch d set ‚ Balb hilfe eunbliches 

ſdartiges Weſen, über wel m vie Fra um: 

gen, bie zuerit von Joh. Brätorius (« Daemono- 
ogia Rube benzalii Silesii», 8 Tle. ——— 

und « ologicus oder der Rüben Zahl» 

1672) t find. Ginige berfelben bat 

ãus in den —— ber Deutſchen erz 
uch dramatiſch wurden die Sagen von R. 

a bepawbelt, unter andern von Fouque und 


olig 
Rublia L., Bilanzengattung aus der Familie 
ber Aubiarzen. an fennt egen 345 die in 
bern, in dem waͤrmern X an in 

n 


* In —— be —e— Ku in 
tartige Pflanzen mit bolzigen eln e 
Blätter ter Reben 1 in meilt vierglieberigen irteln und 


find ebenjo wie die Stengel bei vielen Arten mit 


Narren Haaren beſ e wichtigſte Art iſt die 
Stammpflanze des Krane die ürberröte, R. 
tinctorum, (Bel. Zafel Ada 10.6, 


Rubeolen — Rubini 


Rubico, ein Heiner Fluß, der in das Adriatijche 
Meer mündet und in ber (ebten Beit der röm. Res 
publit dort Die Grenze zwiichen dem Cisalpiniſchen 
Gallien und Stelien bildete, ift hiſtoriſch berühmt 
dadurch, daß 3 Gäfer, indem er ibn, die 
Grenze feiner —* und Italiens, mit der 
13. Legion im Jan. 49 v. Ehr , überfchritt, den 
Bürgerkrieg eröffnete. Der ß iſt der heutige 
Fiumicino, nur daß vielleicht der beutige Ilspome 
oder Rugone, ber in feinem untern Laufe den Ra: 
men Pidciatello führt, im Altertum, wo er in zwei 
Armen fich ins eer ergoß zugleich un. obern 
Lauf des R. bildete, während er jeßt fein Waſſer 
in nur einem Saufe unmittelbar vor ber 18 km 

nördlich von Rimini gelegenen Mundung be iu: 


micino in biefen ergiebt. Yür ein anderes, etwas 
Ianlicher mü ben labchen die Lufa, —* 
1756 ber päpftl. durch ein fret. — Den 


Rubikon überf reiten beißt meihmöztlic, in 
Beziehung auf das Bagnis Cäfars, foviel als: 
in „ner verhämgnivolle n Sadıe Schritt tbun, 

teine Ruckehr und kein Aufgeben bes Unter: 


mend mebr zuläßt. (©. Alea —&e ee) 
"En teen. da, In ber 


von —* —ES— Metall 
zwar weit verbreitet, aber bach fe. nur in mini: 
malften Spuren vortonmt. In feinen Eigenfchaf 
iſt ed dem Kalium febr. hub * ſchmilzt Schon 
ih 88° sone verdampft b 

jebenen Mineral: 


nm 
ine von roter ber Bar. 


ve angebörende € 
Ki ar wird ber rote Korund geielelbe 
ober De 
ei * und die karmoiſinrote ——— 


blaue Saphir) als 
t Rubi 
oeientelifcher Mubim geramt Derieib 
nachſt nach dem Diamanten he eht baber * 
Preiſe. Ballasrubin iſt —* —E 
—E den 4. ho koter Spin: 
Ä en, —— und und (leiden 


tere. ‚ gr 


fowie bie Artilel Krap Rapp und Faͤrberroͤte. ungariicen, bö 
Nubiacẽen (Ru 80), 4 ber artenvehchiten Mn , iſt — ande 
Pfla ien jr ber Gruppe der Dilotyles 09. brofikfanifche N. iſt ein —X Lang eg F 
donen. kennt über 4000 Arten, bie größten: rot geworbener Topas: auch geglübte Bun. 
teil tn ben Tropengegenben wachen, doch auch in Kine gelten im Handel nicht felten echte 3 
Bonen eine ziemliche Berbreitun tung | Fmitierte R., denen aber die Haͤ yoerben 
—*3* nd Bäume, Sträucher ober kraut⸗ aus K ftallgiad und Golbpurpur 5 bereitet. ( 


artige Gewã {7 um el mit Hetternben ober 
nieberliegenden Stengeln. Sie be 
opponiert ober in Wirteln ftebende ten die 
ungeteilt unb bei vielen Arten auch gargrandi — 
Die —— ſind zwitterig und von 
Pau fie befieben aus einem mit mebr o weniger 
beulihem ande verfehenen Nele, der mit bem 
oten verwachlen ift, einer verwachſen⸗blät⸗ 
terigen, meift trichter: ober tabförmigen Blumen⸗ 
e, deren Saum 1 gewöhnlich vier 0 oder fanfteitig 
iſt, | I, cafe viel en üben ei | 
zipfel un dam in der zweifächerigen t⸗ 
Inoten. Die Frucht iſt Hand einzelnen Gattungen 
verſchi ausgebildet, bei den einen als Beere 
* — bei andern ais Rapfel. Bu den 
N. gehören viele als uſtrie⸗ oder, offizinelle 
Bi anzen — Gewä fe, wie 3.2. bie Stamm: 


p b ‚d 
Ha auch, Die el 7 Bit je er 


Minerals Spin 


unter Edel ein: Smitationen.) 
mtlich t Gold oder 
—— e m Glas und Go 


urpurin), ter Ara 
Aubieill, eine — gefärbte Borietät des jet 


r rot ge 
—R unter Fi —— — 
| F ee ferrubin. 
— on oetbik (f. d 
(Giovanni Battifta), ital. Tenorift, geb. 
f — Som 16 12 8. *. e Bühne ı * —— — 
on m e ne in einer 
— dann als Choriſt und — F be: 


ter nad) Bergamo, fpäter 
Brescia. lim 2315 er in * 
tbaja für engagierk, 
zari günftigen Cin I auf Ti ne Beiteren: 
N. blieb bei Barbaja Bis 
3.1831 und beſaß —*8 den Ruf eines pe 
zeichneten Sänger®, als er ſich 1831 wieber nad 


neh, wor worauf ibn 
widelung gewann. 


Paris dte der Italieniſchen Dpet 

mit u Dem gemeinen fol wirkte te A ns er erks 
end in London ** N 

wa er — 

allen surbd und fortan 


Rübinst — 
Beſiß ſeiner Abt 
Im Sehe aan an enlien Bergen A. Marb 
mar einer der größten Ges 
keit m 3 


—— — 
teit der Stimme owiee an anderer ol 


und Anmut der Fi 
lam. ——— * n ea io 
bei Ipom weniger an prägtald bie ide 


rene a omel Ben meine , 
—A 


An Ichten = wol — 


Aybi ust. 
Ant. & 
—— — en 









Klavier, 
de für Klavier, ein» und 


% Hingeer — Fublau⸗ N., geb. 2. 
(13 * unter Gcbei 


und I Berlin in za |in 











8 Paris, war dung ——— 
— pariſer 
— unter Garat und ® Gerard eb erhalten 
all 


sl, mit Diner) On — ober Fe 


wibs gefebten 
878 | falten Zone — 


a Blaviefpier 
—— | Dil, werten 
— —— en. 
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Nubricelle, das Mebgebetbühlein ber Katho⸗ 
liten, fo benannt vom roten Drud vieler Bud: 


Aubeit, Hubeiß, |, un unter Rubrum 

er bie Schreiber, 

e die Ben rare —— Titel, Üben 

rieben, beſon auch die 
r in u in den erften Druden. 

F Iat., «bad Rote», nad 


6 
dann "die Abteilung ſelbſt (auch im weit ; 
ieren: etwas bebufs ber Abteilung mit 
riften verfeben, nad) Rubriken ordnen. 
er f. Raps und Rübſen. 
—7* —— aus der Familie pet 
0 


net 
aus einer mug l er re — ſafti⸗ 
er, unter ſich verwachſener, einer kuge 
crlan be tenbobens 


rubriszi 


253 
teilungen no 
gen aber aufgerich 


erde Kelche, 
Bine t entweder zurü 
en, aus 
weiß ——ã—ni fl ten roſen⸗ 
toten Blumen lättern Hier n, famt ben 
menblättern bem rel rand eingefügten Eau: 
erwähnten Ber: 


* 


en bie nörb Garage 
der Mehrzahl na ucher 


ren R. —*— 
beein Daher und roten, 


te, weh weißer den auf * ige Ein 

selon! — Ve Bee 
beexe), mit berz örmig« Fünfleppigen FR und 
geiben ‚unb R.arcticus te), 


dteil 
a —— ud ci in 


emacht ‚ Norwegen 
n febr beliebtes und belifateß Iteh Defiert 


35 
aus weni 


rt Sy en R. — 
—5 beſonders ein iebter gi ierſtrauch aus 
nervi Bläkern und gr ——— ke — 
On. Die 1 Brombeere) find 
Oberaus — * ag ae un | ee , 
Baftarde zu —I 
ſchwer, die Arten an gu fon To Tann dE 
iebe — ne Boten u "halten eine Anı 
zahl von Arten unterf —* € nur 


eine einzige (R. " frutioosns) annahm 
53* Rubusarten eignen ſich zur 8 ch: 
b Br u. neuerer Zeit Au Bir 


880 Rucellai — 
Beben eo m im ‚gungen weniger weniger an oe unben 


Brombeeren if R. Ey Ait,, in in —E 
sie A a 


us an (nenn 2 

Nucellai (Giovanni), ital. Dieter, Be tter des 
Bapfte Leo —* venz_ 20. Dit. 1475, 
wurde von Clemenb jum Gouverneur ber 
Engelöburg ernannt und. ad 1526. Sein Gebicht 
über die Bienenzucht, «Le api» (0.D. 1539 u. öfter; 
Rarma 1797), in teimlofen Verſen (versi sciolti), 
hie ım hen erften ber ital. Pitterahur aehören.. ilt 


, «Synopsis rabo- 
m). 


anne sw mul 


sasusas 


tonifche Atademie aufnahm und wo 1622 das Kom: 

lott gegen den Kardinal Giulio de’ Medici ge: 

Tomi ‚wurde, das ber Atademie ein Ende machte. 
ieke, |. unter Birke, 

EH ‚el Ernſt Wild. Friebr, von), vreub, Or 
neral der Infanterie, geb. zu Ziegenom tm Kreife 
Belgard 21. Juli 1754, trat 1771 in die Armee 
und nal a am Bayriſchen Erbfolgetriege ald Adju: | mi 


tant — Generals von Anobels dorff teil, oral 
ihn Ari ri d. ©r. in feine Umgebut Bi 
war gi Fel au e von 1792 im beil. 

tier, nal heincampagne teil, ein als 


Oeneralimajor un 8 rigabelommandeur, und zeiche 
nete fi namentlich bei —— — 2. Jan, und 
bei Kaifer$lautern 18,20. 1734 aus. Hierauf 
wurde Snfpefteur der Nihtär-Bildungsanitalten. 
zu 3. 1806 % te R. eine Heereabteilung auß 
annover nad Thüringen, wurde bei dena ve zu 
wundet, verlor in| olge db der — e des 


— völlig das Vertrauen a riedri⸗ v. 
Im III. und nahm nach dem drieben den eihſchied. 
"au und ftarb 
veröffentlichte 
& 1. «Aus 
utſche Armee 
ur] 
3 Haft. 
2 
3 — R nude 
entre 33. vom uuntern Yande Des adens .d.) 
bis zur Lendengegend und wird —eã— von 


der Wirbelfäule und ben über und neben ihr 

genen Weichteilen gebildet. n dr Mittelli Inte 
verläufteine ſcharf außgeipr: urche, in welcher 
. as Nüdgrat {. D) Notbar it und melde beiber: 
feitö von einem breiten mustulöfen Wulſt, den 
langen Stredmusteln des R., begrenzt wird. Die 


von fkeäftigem und | Heben 





Nüdenmark 

mädıtige Rüdenmustulatur liegt in fünf Schi ten 

übereinander und Dient vie ‚am Aufrecht 

Streden und Drel belfäule, zum 
und Senten Fr ſowie zur: Bewegung 

der. 86 und des ——E 


ickeumartk (wodulis —* nennt: man benz 
‚Teil des nerodfen welder 
Inöchernen Kanal ber Birbel| Aue "sehnbet. 


Es ift ein walgenförmi von hinten vach vorn 
etwaß platt gebri Er Elrang,ber dervom Hinterhaupt: 
a bis in Rr ‚enbenwirbel zei J — oben mit 
Gehirn zufammenhängt und beim 
em fang und 8-10 mm did — die 
Tafel: Kante Dieetuenbesitenfäen di. \ 4—8.) 
Zwei tiefe Spalten, eine. vorbere und eine tem, 
teilen u R.in mei feitliche fymmetrifche : 
die nur durch einen dünnen queren ©: 
Kommiflur, zufammenhängen. Jede —— 
it einen aus einem vordern und hintern Keen 
Medenben grauen Kern, ber von weißer S an 
us Fa und beiderlei Subſtanzen erftreden fi 
— — durch die Länge des R. Die 
ſtanz einer jeden Seitenbälfte allt in 
— in einen vordern, einen ſeitlichen und 
einen hintern Strang, In der Kommihlur liegt 
Anden graue, vorn weiße —A die Ber: 
ifcjen beiden 


Gehirn, in brei Häute g 

—E (ia mater 

R. A. allentbalben i ‚anliegt, 5 
), ei —* dur: 

—Xx anne ba. 

Hülle umgibt , und die 

(dura mater spinalis), zei 


demtich frei rei hängenden en 


den udn inb mit einer Er Falk 
(liguor cerebro-spinalis) erfüllt. Die Berbin! Kom 
wide en R. und Gehirn bildet nn 2 air 
chäbelhöhle liegenbe verlängerte Ma, 
Gene das zwar auch eine vorbere 267 Fre 
— aber nicht bie graue und — en 
t und den ebendmictig 
eg —A en ga 
Bom NR. entipringen 31 Nüdenmarköneruen | 
yanre (nervi spinales), und zwar jeber Nero au 
iner Seite des #. mit wei Wurzeln, einer flärtern 
—— mob) un eine (held | 
ugrbeen (mit ben Denen ngönerven). Die himtern 
In bilden du inlagerung zahlreicher Re | 
au ien einen Nerventnoten pinalgangken, | | 
mischen fih dann mit,ben Nerven ber vordern Bar: 
IF und — — ern gemeinfem In ben in den E 


chenwirbellde 
—— m ‚nom 


Zeilen des R. — fie zienli 
R. ab, nad unten aber unter ei Ipißen 
und endlich Löft ih das. in —— 
auf (ſog. Pferdeſchweif, cauda equina, 
Wo die Nerven für Arme und Beine en! 2 
at daS R. durch Vermehrung ber Gangiluyin | 
Inföpmnellungen, — Halsa — 
ie Lendenanfhwelumg (Zig. I, 6). Man kit 
Bes Nüdenmarlönerven in8 Dalänerven, 12.Bruf: 












nerven, 5 Lenbennerven, 6 —F undl 
(felten 2) Steißbeinnerven. © Zar 


feinern 
Herrin (Reatogtie), aus uhr 
| 


| 


| 


Rückfall — Nüdverfiderung 883 


Dialonat in feinem Geburtsorte und wurbe 1825 | bem Berläufer wieder zu verlaufen, woburd ber 
Bun Subreltor, 1840 zum SKomeltor am Gym: legtere ein Rüdlaufsreht erlangt. Über bie 
nafium zu Bittau ernannt, Im J. 1844 wurde er | Frage, in welcher Beit das ufsrecht verjäbre, 
als ord. Profeſſor ber Theologie nach ‘Jena berufen, | wenn keine Er reden R. ausgemacht ift, fowie 
Später erhielt er ben Titel eine Geh. Kirdyenrats. | über bie Bererbliteit desſelben le bie Meis 


N, farb gu Xena 9. April 187 mungen ber Juriften wie die Borfchriften der Ge 
Sein heol. Syſtem, wel s befonbers bie Eins gebungen. ebenfalls begründet aber die Be 
fluſſe von Kant, ichte und Schleiermacher auf der | dung des R. im allgemeinen nur eine obligatorifche 


einen, der Brübergemeine auf der andern Seite Berpflichtun bes Käufers, nicht ein dingli 
verrät, fuht in vd iger Sreibeit von — Recht des Verkäufers und aufsberechtigten. 
debundendei die Grundthatſachen des u (S. AL —2— und ——8 te) 
Bemußtieind zu ermitteln — aus dieſen die län es f. Redtläufi 
wenbigleit der Erlöfung als fittliche Crneueru Rüdpofitiv nennt man den Zeil ber Orgel, der 
bes Nanbigen Menf ee ee br F bie urbild, birelt an 28 Brüftung bes et alfo abges 
liche Pol ammenbeit bes der H aft des Guten jondert von dem Hauptwerle, aufgeit telt und von 
in ber Belt unbe ding — ã und Ster: | der eigentlichen Orgel buch ben Fußboden Des 
bens Jeſu Ehrifti —* eorunden. Bon feinen Schrif⸗ Orgelchors erheblich getrennt iſt. Das R. rn 
ten ſind hervorzuh eben: ſeine Kommentare zum direkt in die Kirche hinein, praͤſentiert ſich S 
Römerbrief (2ypy. 1831; 2. Aufl., 3 Bbe., 1889), | und heißt deshalb au Bruftwert; e8 Se 
Salnterbrief (Lpz. 1833), Gpheferbrief rn. 2 direkt im en des Organilten (baber | Name) 
und den beiden Korintherbriefen (2 3 Im 16., 17. und 18. Jahrh. wurden R. mit Vors 
1836-87); ferner feine «Theologie» (2 2 , | tiebe gebaut und zartere Regiſter bineingefeßt. Bei 
1851), eine aubfühefiche Darftelung feines Safeme emd: neuern Dr elıverlen findet man das R. nicht mehr. 
«Tas Abendmab Sein Seen und —28 ie, |. unter Zeitkauf. 
in ber alten Kirche» (Ty3. 1856), «Ein Bädjlein om Si die .g in ber Eiektricitatslehre das 
der Kirche» (Jena 1857), . —A plotzliche dtehren eines durch Influenz e 
( (vor 1859). Außerbem bat er «Kleine Auffäge für | trifchen Leiters in den uneleltriichen Zuſtand, 
l. Belehrung und Grbauung ber Bebildeten im | bem ber influenzierende eleltriſche Körper rafch ent: 
Volle (Berl, 1861) herauögegeben. laden wird. Auch beim Bliß mt ein elettrifcher 
Nückfall beibt im Stra ht bie Wiederholung | R. vor, | und war bann, wenn b ktriſche In⸗ 
desſelben ober eines gleichartigen Verbrechens na fun wittermolte und he et, 
heran ngener Boeftrafung bed Berbrecherß we: in ſich plöglid entladet. Ein folder eleftrif er 
be Fb kung. Die neuern Straf: | R., wenn er in Menſchen und Tieren auftritt, 
Gele I —5 melftaaten erfannten wirkt Rervenerf Atterungen, — wie beim 
den ich allgemein als einen Gtrafihärfungs: | birelten Blig, fo ein, fein tönnen, bob fie ben Tob 
* In: ba3 Deutfche —ã— —— jener Or anismen 1 nad & ziehen. 
ihn jeboch auf bie Falle Raub eblerei er, — nennt man bie Er⸗ 
und Betrug. Bisher fehlt es noch an —* völlig | ftattung eines Bo oder einer Berbrauchäfteuer, 
aenfgenden RA tiftit und gehört bie Frage, wenn fie erfolgt, weil der Bolt oder fteuerpflichtige 
wie am beften ber — ee zu begegnen ei, Gegenftand d nicht in ben inländifchen Berbraud 
zu den —— Ar af Irech ihen Broblemen. übergeht, fondern in das Ausland ausgeführt wird 
Rückfall ober Recidiv (lat.) nennt man bie | (I. Grportbonifilation), oder foweit ed fich um 
Miederlehr ber Erfcheinungen einer Stranlheit, nadys | Segenitände hanbelt, bie in erher inie menschliche 
dem bdiefelbe wirkli „ober ande fhon befeitigt Genußmittel find, weil diefelben n Koerwenbung zu 
war. Außer ben wi (3. B. wenn | gewerblichen oder techniſchen Bweden finden. 
ein Krästranler na Ha en Du dad An | Räüdkto, I. Reaktion (medan.). 
legen feiner nicht gereinigten Kleider fi wieder | Kiückv icherun nennt man bie Berficherumg, 
aufs neue mit ap n anftedt) gehören hierher | durch welche der Aſſekuradeur felber wie er gegen 
le, wo eine ran eit durch | die von ihm üibernommene G abr Berfiherung 


die viel hä 

—æe —** des Pr erſchlim⸗nimmt. Die R. findet ſich bei allen Verſicherungs⸗ 
merungen eibet, wie bies häufi i ber Zubers | brandyen und bezwedt in ber a el eine Verteilung 
uloſe, der ſtrebskrankheit der Syphilis —8 des Riſikos, indem ber erſte Aſſekuradeur ſich von 


rantbeiten Rattfinbet. Pe bie Wieberteh rber Krant; | den verfhiebenen an fo viel Quoten 
eitsſymptome im Weſen ber betreffenden Krankheit | berfelben abnehmen läßt, als er na rationellen 
egrundet. fo fpricht man von einem Relaps (ie: | Arleturanyprinzipien nicht felber behalten barf; die 
errelapß); am bäufigften kommen derartige H alle | Rüdverficherer erhalten bafkr bie entipredenden 
eim bösartigen allsfieber zur Beobadytung. ee von mat ya einer rovifion, 
3. Febris recurrens.) Dauptoerfi derer ößere Mübe 
Te ee Febris recurrens. Be och wirb auch re fe ten daß ganze 
Nü ins dorsi), im engern Sinne bie to | in R „geaebe , häufig gegen eine Beinen 
Der ® —X des NRũckens Füblbaren ‚Spigen ber | Prämie Rüdverliherte die Brä 
ornfortfäge be der Wirbelluochen, im weilcen Sinne biffereng ein Hei Mi Weitens haben die Berfichere 
bedeutend mit BWirbelfäule (f. KFeoß ve I jeht —5 — —— e mit mehrern RA 
irbe 








8 „ſ. unter ſicherern, kraft estere an jedem Riſiko in der: 
ule. —— 4 Hauptv 

BR ee 5 Wirbeltiere. eiligt bleibt. 2 e R. wird teile von eigenen Aid: 
Br lann dem an ur einer Demeg: —A— —— te 8 von den Deuptoer s 
en ober —e— — —— et idperungägefell haft —— betri Bl. 
erſegt werben, das 25 nach einiger Beil | Ehrenberg, «Die » (Samb, u m. 1885). 





Gut Neuſes bei Coburg, wo er ſeitdem poe⸗ 
Hin Mieten u ek. s — 
er an 
pi Stellung i in der deutlichen Pitteratur iſt eine 


eigenartige und gar jelbänbige, Seine bichteriige | müts. 


ahn begann er unter dem Namen Freimund 
Katmar mit den «Deutſchen Gedichten» (Heidelb 
1814), melde unter anderm bie Geharniſch ten 
Sonette» entbielten. Als zweiter Band ſchloß fich 
diefer Sammlung an ber «Sivauz der Zeit» (Stutig. 
1817), dem er feinen wirfichen Nanıen voranjebte, 
nachdem er vorher unter dem angenommenen 
«Napoleon, eine polit. Komödie in drei Stüden» 
(Stuttg. 1816) batte eriheinen laſſen. Dieien 
folgte die Gedihtiaunulung „Dltige ofen» (2p3. 
1822). Seine zeritreuten Gedichte erihienen als 
«Bejanmelte Gedichte» (6 DBbe., Grlaugen 1834 
—38; 3 Bde., Fraulf. 1843) und in einer Auswahl 
(22. Aufl, dran. 1856). Früchte feiner orient. 
Studien waren Die Überfegungen von Hariri3 «Ma: 
tamen» unter dem Titel «Die Berwandlungen des 
Abu Seid» (2 Bde., Gtuttg. 1826), von der ind. 
Erzählung «Nal und Damajauti» (Franff. 1828), 
«Umrilfais, der ichter und Könige Smutig 1823) 1843) 
uud «hanıafa, obe r vie älteiten arab 
(2 Bpe., Stuttg. 1846). Gigene Dichtungen R.s, 


Rüdert (Heinr.) — Rüdert (Leop. Zunnannel) 


märmen Heine Ritornelle Sicilianen, 
—6 Dinichen um Dft iR — 


die P ——— Big, Di ———— 
— als die Kraft und ab Dueigfeit des Ge⸗ 

Am böchiten Rs «Liebesfrühlinz= 
—— 1883; ebenba|. 


o zrachtausg. mit Illn 
doa öl Shalye und Hoch Schzöhter) 
und anderes in ben gehen Bande ber 


(iniaturaudg., 19. 


ten Gedichte», z. B. bie are. Dat ——— md 

«Die iterbende — — lab Der ehr fpätern Poe⸗ 

Tien find die Nefleriou unb ber —— Ton, die 

—— * Desmod — fich bed Gaomiide 

Diter ringe Sinnigleit, eigentliher Shöpierixait 
m der 


—X mit ihm menjen. 
Als Die bedeutendſte unter feinen bibaltifchen Poe⸗ 
hen at fi fich aDie ieh: des Brahmasen», „eine 
n eine Juͤlle 
eg Die cu. und wie 608 allge Ge F 
ei i a ne a 
—— — Dramen ſud a und 
farblos ae genügen leiner — * a 
an das Drama zu en berechtigt iſt. Als liber 
—— orient. Dihtungen bleibt R. jfen. 
Gr befundet bier, wie überhaupt im allen feinen 
über bie S 


bie ebenfalls au ben zent binweiien, find: —* Dichtungen, eine Meiſterſchaft 

genländ. Gedichten» (2 Bde, 6 bie ihreögleiipen | ſucht umd für die formelle Sert: 
1837), « hen und Beſchauliches aus er bildu Sprache von nachhaltigen: 
ee Be aan ana 
tem u eine ngen rtlage, «R. und feine Werle» 
1858), «Brahmanifde Erzählungen» ( 1867); ©. Beger, «äriebrih R. Gin Diograpbild: 
Diefen reihten gs an dad —— Lehrge en De —— (Sraulf. 1868) ; «Tieue 

Weisheit bes Brahmanen» (6 Be, Lpz. 1836 — a ee ak —7 
39) und das «Leben Jeſu⸗ (Stuttg. u Tüb, 1839), ei 1873); ·Rachgel N3 unb neu: 
eine Art von Cvangelienharmonie. Später lamen Beitröge zu deſſen Leben a niten > eu» (Bi 
nod) mehrere Dramen hinzu, wie «Saul und 1877); net, « ter 
vid» (Grlangen 1843), «fjeroded ber Coroben (2 Br. [b. * R um ar * er Bet: 
Stuttg.1844), «Sailer Heinrich IV. (33 tenb arg). t zu R.3 (Frarf. 
1844) und a Cxätoiero Colouıbo» {2 Bde, 1869); Borberger, «Rüdert-Stubiens( or 187 3:. 
1845). ‚ste Gabe waren «Ein an Rädert (Heint.), beuticher Oeſchichtichreiber und 
Kampflieder ſu Schleswig⸗-Holſtein von $—ı» Sitterat üto ; Alteher Sofn be vorigen, geh. 
(1; u. 2. Aufl., £p3. 1863 u. 1864). Nach dem Tode Febr. 1823 Rh 

bed Dichters erfchienen aus feinem Nachlaß «Lieder langen, Bonn u en — und —— 
und Sprüche » rantf. 1866) und «Aus Friedrich Studien, ‚habilitierte ih 1845 zu Jene für 
R.s Nachlaß ( Epʒ. —3. Leßteres Wert enthält ſchicht⸗ und deutſche are oleyie, An wurde Dftern 
bertragungen be3 Zheotrit, ber «Bögel» bes Ari: | 1852 auberorb. Profeſſor ber dentigen Altertum 
flophanes und ber «Sa tuntafa» des Kalidafa, biefe | Tunde in Breslau, wo er bis 


in 2. Aufl. 1685; ferner Kindertotenlieber» (Franff. 
1872; nene Ausg. unter dem Titel «Leid und Lieb», 
Franif. 1881), und die chung © on Saadis 
Boſtan (Lpz. 1882). Pertſch un gab, 3 trefflichen 
Audzug aus dem « Sieben: Dleer» in den « icner 
Jahrbüdern» * heraus unter dem Titel «Grant: 

1873). Ohne oetil und Abetorit der Perier» (Sohn 


Rs (in 12 Bo.) erſchien zu Frankfurt a. M. 1868 
—69; neue (Titel:\Xu3g. 1881 —82. 

N. ‚gut unftreitig zu ben begabteiten he de⸗ 
deutſchen Dolls, Seine hervorragenden Gigerf 
ten find eine ungemeine Gebantenfüle ı un abet 
ordentliche Sprachgewalt. Faft alle lyriſchen Dich⸗ 
tungSarten find von ihm mit tiefer Cinficht in das Ve⸗ 
jenieber ö Form gelbt worden; jo der griech. Hendela⸗ 


das beutf ollslied, die zarten und Ay 
Ghaſelen des Orients, bie hun eich guletieien Fer: 
sinen, das Sonett im Sarnifd) und im fpan, Gala. 


bern  Seitichriften Ausgaben vom «Leben des 


— « 
rienleben bed Bruders Philipp vom Rarta 
Quedliub. 1853) und vom «Lob 
1857). Unvollendet blieb feine «Beiichte Der 
1) ventjhen Schrittiprade 
altnordijch allitteriezenbe ers, das Bel. A. Sohr 

alteutfche Nehupan: und die Nibelungenkropbe ‚8 B 


Theol 7 
—— 


11. Sept. 1875, wirlte. R.s bedeutendſte hißer. 
Ürbeiten find: «Annalen ber deutſchen Geſchicte 
(3 Bde., Ip. 1850; 2. Aufl. 1861), «Geichichte tes 


Mittelalters» (Stuttg. 1853) und «Aulturgeich:c : 


be3 deutſcheu Dolls in ber Zeit bes fiber 2 aus Ä 
dem Heidentum in das ( Chritentums ee m." 
Lpz. 16555— 54). Auf de 

ie Geſamtausgab 3 ber poetiihen Werte | hen 


ns Gebiet der ältern der 
Litteratur veröffentlichte er auber vielen ! Is 
zu Raumers «Hiltor. Zajdenbuch® und a 

Lu. 
‚ Zandgrafen von Thüringen» ( 15V. 
[hen Gaſto (Quedlinb. Bi), Dome ec 
ETOTN = 
engrin® ( —& . 
ats 
A Be — 1u.2, S2p3. 1875: 
Reif vr ſcheid, Re 5. 


; Sana, aemhafte 


und a 


pi. 
iĩ Hert: 


ipjig, Abzmahm 1819 dei 








feinem Ton: :, 
Se | 


Kuderfüßler — Rudhart 


zum Schuß gegen ——n— mit einem hand⸗ 
breiten © jtreifen beſchlagen und ) pm Ser ge⸗ 
gen Hinausgleiten mit einem Lederknopf verſehen. 

Handhabt der Ruderer nur ein einziges — 58* ſo 
dies ſtets Riemen; berfelbe i i 8,61 m lang. 
Handbabt er gleichyeitig. zwei Ruder, ſo werben biele 
Doppel en ero kulls genannt; das Stull 
ift 2, m lang. Dem entiprecpen unter idet 
man Riem: und Stullboote. Riemgabel oder 
Dollen befindet fich entweder auf der Bordwand 

daher Dollens oder Inriggerboote), ober a Aus: 
egerm (ba er Augleger: oder Dutri —* Die 
Deut ennboote find fan ver afieblich Auss 
eger * Ruder iſt in der Sprache des Seemanns 
und des Seglers die Bezeichnung fr en Steuer: 
apparat des Schiffes; der Ausdrud Steuer in dieſem 
Einne iſt niı * —*8— 

Auderfü teganopodes), eine ‚ge charak⸗ 
teriſierte nen er —* el mit vers n 1 geial; 
tetem Schnabel, kleinem Kopfe, geſtredtem Körper, 
mäßigen Hügeln mit fpigen, bieweilen febt langen | un 
Schwingen, mit bis an ben Lauf befieberten Beinen; 
ale dehen liegen in einer Chene und And durd eine 
nemeintame, vollitändige Schwimmhaut verbunden. 
Die 61 Arten, die man in eine An hi von Bat: 
tungen um — verteilt hat, zum Teil 
tosmopoitif zum Teil auf die Tropen chraͤnkt. 

R. geb ebören die Belilane, der To aloe der 
—8 r & attvogel und ber Tropitoogel. | u 
Alle legen wenig, 
und ernähren ch im ließlich von Fiſchen. 
Nuderpiune, 


Nüderödorf, Kor im reife Nieberbarnim bes 
preuß. Regierungsbezirls Potsbam, 30 km im O. 
von Berlin, Station der Linie — der 
Preuhiſchen Staatsbahnen, zählt (1880) 2024 6. 
Dabei liegt die felbjtändige Gemeinde Ru ders⸗ 
dorfer Kaltberge mit 2179 6. Die Kaltberge 
felbit ziehen fich zwiſchen dem Stleinen Krienfee und 
der Kolonie Alte Grund als ein 3,7 langer 
Höhenrnden bin, auf weldem der 
77,ı m, der Shulyenber g 75,s m, der Olodenberg 
64.0 m und ber enberg 665 m Höhe baben 
Dieie ifolierte Maffe von Geſtein bes Buntfand: 
fteins und Muichelfalls ift im 13. Jahrh. von den 
damali en Lehninhabern, den Giftercienfermöndhen 

oſters ann bemupt worden, 1549 wurden 
bie —* lie: 1769 wurde in R. ein Berg» 
amt Fe Seit 1865 bat Berlin durch Über: 
Lafiung des ihr gehörenden Bruches imd ihrer zu 
N. belegenen Ländereien an ben Fiskus ein Se * 
der Fietus fünf Sechſtel des Reinertrags bei us 
beutung bes Lagers auf gemeinfchaftliche Rechnung. 
Durd — Rare Kanäle wurde die Foͤrderung 
weſentlich eri ber Spree fteben die 
Bruche durd das dm —* ——— 
und den Kall Derbinbung. 189 l. Ech 
unb Umg 872). 
—* Re ber 1 Berries des Ruderns als 
—— Leibesäbung, planmäßig unter 
adfichtigung bhygieniſcher und tedhmifger — Scan 
fäse auegeibt. Tie —— nung 
materials hat bem R. er fee die 6 ent 
bung ver: 


aus 


einer den ganzen Körper träftigenden 
lieben; feit Orfindung des Gleitſißes arbeiten nicht 


mebr mur ‚ Arme und Oberkörper, fondern 
in elek he auch Unterleib, Beine und Füße 
bes rs. Heimat des R. iR England. t 


1850 bat berfelbe auch in Deutfchland einen groß: 


—5— ‚Gier, find Nefthoder 3 


artigen Aufſchwung genommen, ſodaß Mitte 1886 

dem «Deu Auberverbanbe» bereitß 7 Regatta: 

und 90 Rubervereine mit 2650 Mitgliebern ange 
örten: Ehrenpreife, gefti 


tet vom Kalfer und vom 
nterrt töminifterium zu Regattazweden, befördern 

bie nu ann bes R. England befist etwa 250, 

größere Aubervereine. ol. Orum: 

—— und Trainieren» (Wien 1880); 

geln» (Be 


erfvort, 2 mehr für Rudern und Se 


‚heim, Feiäftabt bes Rheingaulreifes im 

preuß. R ierungäbenirt Wiesbaden, am Yube des 
iederw dicht am Rhein, oftnordöftlich 
Bingen und Sin erbrüd 


egenüber gel en mit 
Dem ed zum Anf ub * bie de Du 


e mabnzüge durch eine 


Dampffähre In erbindung fteht, Station ber 
Linie —2 Weßlar ber A eußifchen Staats⸗ 
bahnen, Ehe eines Landratsamts und eines Amts: 


gerichts, zählt (1880) 3609 meift lath. E., hat einen 
tünfi tigen Tointerhafen, ſehr leb aften Some 
Sijenbahnvertehr und iſt beſonders durch ba 
—* nete Sale einer Weinberge berühmt, 
die einen bur ouquet und euer ausge⸗ 
jeichneten Rheinwein (Nüdesheimer), einen der 
ften des Rheingau (ſ. d.) liefern. Der befte Wein 
waͤchſt bier auf ben Zalffchieferfelfen und vermitters 
ter zaumade ben Aieberwalbed. * een hl 
jungen nehmen a ein und geben jährli 
efä & 7800 bl. Die beiten Sagen find ber 
imer Berg firomabwärts, Raudesheimer 
Hinterbaus, Rottland, Bilchofäberg und Engerweg 
unmittelbar hinter der Stadt. Der Radeshei⸗ 
mer Berg, die ſudl. Abdahung de3 Niederwaldes 
zwifchen der Stabt und der 1210 erbauten und 
1689 von ben Segmaofen ten Burg Chrenfels, 
wo der Rhein jet tung in eine noͤrd⸗ 
lidye verwandelt, um pe Sciefergebirge zu durch⸗ 
bredien, ift die gro rtigfte kapeinbergn nlage im 
Rheingau und enthält an 100 ha. Stacı de ipfel 
bes Berges, bem ſog Niederwald (f. d.) mit dem 


Arnimöberg Rationaldentmal, führt von N. eine ahnradbahn. 


Weinbau und Beinhandel * bie Hauptbefchäfs 
tieung ber Bevölterung; auch find drei bebeutende 
Sceummelufabriten vorhanden. Urkundli 
fhon 864 erwähnt. Es war Sik des e Iften 
—* Geſchlechts «von Rudesheim⸗, das 1668 mit 
den «Brömfern» auaftarb. Del. Schmelzeis, «N. im 
Nheingau» (Rudesh. 1881). 
up art (amaa von), bayr. Staatsmann, 
eb. 11. — 1790 zu welbmai in in Dberfranken, 
fhubierte in Fanbahut die Nechte, wurde 1811 an 
die Univerfität Würzburg für Gefchichte Orks 
ebung und Vollkerrecht und als Mitglied d 
gu tollegiume der Juriſtenfalultaͤt berufen. 
en N. Pure feine e Geſchichte der Landftände 
Heidelb. 1816; 2. Aufl, 


«N, Bund 16 1819) die ——ãSaS der LT: 


erregt, erjol ste feine —— als Rat 

— ts zu M wei Jahre ſpaͤter 
ward er —A im —S der —* 
zen, lied der Aabemie der Wiſſenſchaften, 
1823 Direktor ber Finanztammer bei der Regierun 
in Bayreuth un * in gleicher Gigenfchaft na 
Negenbburg veri Diefer Seit A er 
ſein Bert «fl uftand Bayerns» (8 Bde., 
Erlangen Aller be h 1825 murbe er von ben 
Städten in —5 wieberbolt zum Abgeordneten 
in bie Ständeverfammlung gewählt. . 1832 
perfönlich geadelt, ging er als eneraltommifiar 


884 


Buruisten (mean.), ſ. Reaktion. 
Nüdzol, |. Rüdfteuer. 
—8 beif t bie vor dem Feinde weichende 
'g von en melde ur ungünftige 
kai ae ober tat fie Geräte bedingt wi 
fan b ei richtiger Leitung mit Orbnung aus: 
ihrt werben, ja zumeilen in —— tere Ange 
ingen, indem man — — 
nähert ober eine des inien ‚ohenbe 
ıntenftellung ſe —— 
ird er zur Auf —8 ann Re — De genanmb), 
fo tann er zur völligen ichtung führen. Schwie⸗ 
He wo mei, mit groben Berluiten an ij 
A nag einem verlorenen Gefecht; er geſchieht 
ensehen li, indem einZeil u al abzieht und 
in neuer Stellung ben noch fämpfenden, der ihm | « 
—*— aufnimmt. och muß Sud eine Arriete: 
jedt werben. im Altertum 
fen N. Tenophons 401 v. h neuerer Zeit 
Moreaus R. aus Deutſchland 1796, 


eswraoren 






— 
wurde ihm die Chre diejer Ent ng von 
Xhom. Bartholin fteeitig gemacht. Später trat er 
w — ala Lehrer der jotanik auf, legte einen 
otan. arten an und wurde hernach Profſeſſor der 
Anatomie unb Kurator ber Univerfität. Er unter: 
nahm ein großes Herbarium mit Sotgfemitten; ber 
ite Zeil er) ten 1701 unter dem Zitel „Gempi 
Iysiin, Bei ‚oben Yeueröbrunft zu Upfal 
1702 —8 jen bie Stode zu beiden Zeilen 
lört. Dasfelde Sgidſal traf vierten Zeil 
jeineß berühmten Werls «Atland eller Manheim, 
Atlantica siveManheim, veraJapheti posterorum 
sedes et patria» (Bd. 18, Upfala 1675—1702). 
FE biefem f&hmebif und” Iateinifch abgefahten 
jerte, voll genialer, aber aud) lacherlicher 
theſen behauptet der Bei ofen, daß Platos Atlans 
#38 fein anderes Land ala Schweden fei und baf 
he die Götterlehre und Kultur der älteften Völter 
idren Uriprung hätten. R. war auch einer der bes 


deutendften Mechaniler Schwedens und erwarb 
um bie Verfchönerung von Upfala große Berbienite. 
ırb 17. Sept. 1702. 


ein on — R, nei | 
olgte ijm ais Profeffor an ber Uni 

un en jorgte anfangs die «Campi Elysii», gab aber 

feine naturhiftor. Stubien, movon — « be | 

ordens⸗ ae trefilichen Beweis geben, auf, um 

id) ganz feiner «Lapponia illustrata» zu mwimen. 

}. wurde 1719 in den ER erhaben, 1739 

Uriater u und ftarb 23. März 1740. 
elbach (Andreas — luth. Theolog, 
geb. 30. Sept. 1792 zu Kopenhagen, ftubierte das 


po⸗ —DE 


Rüdwirkende Feſtigkeit — Ruder 
FR ffacwirlende FZeſtigkeit, ſ. Drudfeſtig⸗ jean, mi 


wibmete fih 1828 zu pi} Bars no bean befonbers 
ur Belämphu ra in allen Biden Mit ns 
Mit Grundig. mit bem er indefien fpäi er re, 
we — Gerautacbe der der ee Meansdfinke 


au ala "Ronfi oriale Fun — —— nach 
u im — — Sachſen, wo er in ſcharfer 
Baiche Rational ame ihn r und eine Reihe 
iften von orthodorer 
. ehe Afätigfeit entwidelte 
bie gelamte = Theologe, —A— 
tr bie gefam. logie ıml 
jeinen — veröffentlichte er mehrere — 


——— (2 een, 1858 
— Be eier» (2 Bi 


Alien (2 Bee, 8 35 
— „Suaigeiens (2 — — 
arte ae te im Sept. 1845 in: 
7 der —ã ie fein Amt nieder us 
tehrte nach Dänemark zurüd, wo er zunädl 
Kopenl bogen an der Unverf it ige Jet 
gortelungen hielt, dann aber auf die fee 
Stone fe — und bier 8, 1863 963 Narb, 
öburg, eine im Kreil * ng bus 
—* Regierungsbezirts Dierfel 
im en auf ie heiter Del gmand am Teiten | — der — 
Meere gelegene Ruine. Die Aus 
= in —8 Silben Tue bie Freiburg an der Un: 
ge und in bai 5 Saaltbal ift eine ber fhönften im 
Burg haben bie deutichen 
J in 1870—71 gefallenen Korps 
denten ein Denkmal errichtet. eſtlich von der 
— falls an der Saale die Ruine Saaled 
erhaltenen roman. Türmen. Die. 
war — der Martgrafichaft Neißen, wird urtunds 
lich zuerft 829 als «Rothe F unneit Rofen» er: 
iheint im 1.8 jahrh. ala R. und 
Autelibispargl Naumburges Bürger 
1848 das Raubſchloß, den Ruine Yet m cn 
der Familie Scho iſt. Hier bitete um 1822 
nz Rugler fein Lied «An der Saale Te been 
trande ftehen Burgen ſtolz und fühn.» 
Audelftadt, Marttfleden impreuß. R 
it Liegnip, Kreis Bollenhain, am Bi ji 
) 1481 &. und hat ein SäloB, ein mit einer 
Aifabait verbunbenes bedeutendes‘ lenwerk un 
eine ee Nabebei feat die em 
Ablerhütte für Silber, Kupfer 3 ‚Blei. 
d. Gr. erhob ben Drt 1767 zur freien — — 
unter gleich — Abänderung des frul 
Aube '&borf in ben gt mmärtigen 
5 Heine Dinentnlel vor Mündung 
der — — na Bir Sie, ‚gehört zum Kreife Greii: 
wald des —— — rn 
Lotſen alten — ee 80 6. Die Infel wurde 
durch die Sturmflut vom 2 bis 18. Nov. 1812 


ideen 


wähnt unb 


dem Untergang AS gebracht. Hier landete am 
Fr — 1680 © —— und en 
finete damit fei on —* in eutichland. 


Aubder, aus Riemen ‚oder — 
engl oar und skull, frz. aviron und rame), ijt en 
Beier ug zur‘ Örtbensgungbes Booteg — 
ſchenkrab eſteht aus einer Hölz 
Stange, beten oberes Ki mit dem Griff, 
tere mit einer fhaufelartigen Verbreiterum, 
Blatt, verjehen tft. a Br a feiner, ange 
vom aus er in bem 
Dollen oder der —E * —ã— Re 


jenaumt, 


Ku 


NRustiääing, Stabt auf Langeland (ij. 8). 
Nupmit, Gebirge im Serbien, 


Audkjöbing — Rudolf IE (deutſcher Kaifer) 887 
darauf, me ber Güter 
und Gexechtſame bed Reid die laijerl. Macht 

wieder za parken, unb des 


deßen 
Spibe Sumas —— 1104 m beträgt. Das Se 
ga 
weitl. Teil der einnimmt, auf 1668,5 


km (1884) 59 180 C. zählt und zur Hauptfladt ge 


1. Mai 1918 der älteite 
— Se d.) und Yan 


Nubeit L, beuticer — *3 


Kreiſe Den Ramen, welcher ben jüb- | friedens 


durch Herfielhing des Yard 
i die Gejeplofi 
allein in Ten 66 per ig 


anch urht3 uftimmung , bi 
er ſich mittelö ber —— weide nachher von 
feinen Racfolgern beibehalten wurden, erteilen ließ. 
der meßrere deutiche 


Eiſaß. defſen (1289) erſchien er wieder: —* fi a 
holt und nod) 1245 1245 am Hofe Sriebeice I U. in ya: } er wit der ann 66 ur Flache berkeibene den 
lien; auch geleitete ex 1267 Konradin bis Berena. | Grafen vom Hochburgund der ſich in Auaficht 
Seine Befigungen — in wiederholten Fehden auf bie Hilfe kreichs der Lehnäpflicht gegen das 
ſowie Beerbung bes legten Graſen von Ay | DenticheHeich ent wollte, ſewie wider: 
Burg und feine Bermählung nit Gertrude fpenligefei aßden nötigteer zur Unterwerfung. 
("tnne), ber won | Die Unruhen in Böhmen, wo der Ma Otto 
* R # nd un d Gerechtigleit bewog * — hielt SIT, d — * 
er Auf ſeiner un gen er t en 
Landlenie von Uri, jur e, endiate N. nit Befreiung bes böhm. en 


&rbftrei 
— wurde er er mit dem Biichof von Straß- 
burg in blutige Fehden verwödelt, ans Denen er 
jedoch ch bersorgi mit dem vidt von 
et. geriet er in oe eines in 
Kriea. machte jedoch bald Frieden mit ihm, wm mit 
— — die Stadt Baſel und deren 
trä Bertrichen betriegen Er hatte 
—— eines inet Ferhähriern 
frandes 1278 den Krieg gegen Bafelernenert und bes 
Ingertz bie Btalk, —— Burggraf Friedrich von 
die Nachricht ven feiner 29. ober 20. Sept. 
—X erfolgten rat pm a 
Bei u und. bie Vertriebenen wieder 
— D : Best! Great X weicher 
ne. Der t Gregor X., we 
r — geordneter Yuld * und in der 
* auf einen Arenzzug eifrig die Königswahl 
batte, ee ben und unterjtüpt: ba; den 
ben Herzog A 


srann es bare Serbeirehung Me ke \ 

308 er gegen Slönig Ottolar 
von 33.8 DLR Heinrich von) Bunde bie 
beide 108 — —— an 


— —— — 


Huldigung verſagten 

Heinrich auf feine See u —8 

Arieben zu bitten. Demifelben muhte Otte: 
t Kürnten und Krain 

bcrausgeben, wurbe d agenen ber Acht e 

mit Böhmen und Mähren belehnt. Nov. 1376. 

einem Ariege verlor Dttslar jedoch in der 


für fein eigenes 
nte damit 27. Dez. 128 
1. t. d.) unb Rubel, elder 
1 1290 Rarb und einen Sohn, nei 
PR urriada, Vinterlich. ‚ Närnten erhielt * 
Sra Bein 

Auf leichtere Weife wurbe R. vom feinem 

**3* X. von Eaitilien 
“ta ihr durch Bebrohung 


Saus in 
Schtere 


bern Bann poang, | dem 


mit 
Ber Beutichen Arme zu entiagen. NR. richtete fein 


e ae patziciche Waztei der Stern. Reich 


pa Benz und Malen m: ini 
rind, nahen a —— — Steiermarl und Krain | meälden, ven, Hupferflicyen, N Sanbiegriiten und Bädern, 


befreit ——. der 





einer Tochter 


und Ger kung | bebfeiben mit 


tm 15. Juli 2291 und wurde 
Speier begraben. Unermadet einfach im 
Sitte —E ae dweile, er en — jeder⸗ 
mann, und gere 
Jayferleit, war ex redlich bemüßt, wi 2*— 
ti gerät ung aufzurichten. 
i 3 aberſchãen, wie 
ber große Anhang zeiat der gegen R. auf⸗ 
eten F Fricdcich II. gewann. Aus gelang 
— Tode einen ma R beftimumten 
Sohnes Rudolf wicht, Tür ben allein übriggeblie: 
denen Albrecht die <tinnnen zu gewinnen und ſo 
eine jchere Throniolge zu begründen. Bich 
wurde Adel von Nattau gewählt. 

. Böhmer, « Die Regeſten des Kaiſerreichs 
1946— 1313» (Stuttg. 1844); Kopp, Geſchichte 
der ibgemölfifchen yande» — 1—5: «König 

, vollendet von Bui⸗ 


N, und jeiwe Zeile, Vpz. 
fon, Berl. 1871); Ui. * N vor feiner Thron: 
failerl. Alabemier, 


beiteigung» (im «Mimanad) der 
Bien 1873); Zaren, « Deutfehe Geichichte im 
und 14. Nahrh.» (Bd. 2, Bien 1867); San, 4 
von — (Bien 187 

Nubeilf IL. Baden 1576—1612, Sogn 
Raifer Marimilians IL, geb. 18 Ju fi * am 
ſwan. Hefe von Jejuiten eregen. ward, dem me 
ſchon 1572 bie ungar. und 1575 bie bi 
nebit dem Titel eines röm. Königb Kae 
nad) jcinet Vaters Tode 12. arg * zum aifer 
gewählt. Während der Zwin zwiſchen den Reli⸗ 
gions parleien i im ch immes tiefer grub, lebte 
u me weltabgewandt umd tbatenidyen viele bre auf 


der: Deal! n Seine Liebhaberei war, 
—— Sin : unter jenen rc Se: 


in jemer Rüfttanımer und feinen naturhiſtor. Mufeen 
unsberzugehen oder nut Aſtrologen und Aldimillen 
die —— ber 7* der Welt zu ent⸗ 
raͤtſeln. Auf deu Netchäteg 


winnen; nanıentlich feit 1593 wurde er * 
** der er Grbitterung und 
getämpft. Der lat. ee er in y 





ud R noßpräfibent 1886 wurde 
er —* taatsrat —E— "Pinifler bei 
yınern und —— — des zo 


land ernammt; 
eine Jah feine Entlaffung. a pog — — 
Georg Thomas R., 
h, t 


ge ‚innerer Bruber An 4 
ei * 


en 27. a 1792 zu 
angen und Landöhut, wurde 1827 
Fa Fr am Lyceum zu an 83 zum Pro⸗ 
oe der Geſchichte zu Münden und 1855 zum 
irettor des Reichsarchivs ernannt, we ibm die 
Leitung der Kommiſſion zur Herausgabe ber bayr. 
und deutſchen Beihichtöquellen oblag. 
& Münden 10. Des. 1 Bon n bifter. 
rbeiten find zu 23. «Thomas Morus» 
Nürnb, 1828) ind «ütteite Geſchichte Bayernd» 
Hamb. 1841). Bon den «BR * rerum ica 
ram» bearbeitete er Bd. 13 ( 854). 
Rüdiger (örbor Baitlieig, 3 ruſſ. Ge⸗ 
neral der Kavallerie, geb. 1784 zu Mitau, zeichnete 
fih als Kommandeur des Grodnoer Öuiarenre: 
—— 1812 garen in der Schlacht von * 
zk aus, wurde ſchwer verwundet und ſtieg 
Generalmajor auf. In den J. 1813 und 1814 nahm 
er faft an allen Gefechten des Wittgeniteinf 
Korps in Deutihland und Frankreich teil. Im 
Jan. 1826 wurde R. Generallieutenant und 1828 
mit der 3. Hufarendivifion ae Teilnahme an dem 
Zürfentrieg berufen. Als Vorhut des Rudſewitſch⸗ 
hen Korps rüdte R. raſch von der Donau bis 
tüftendfche, nahm dieſe Feſtung 24. Juni, beita 
ein bisiges Gefecht t bei Jentbafar und befehte Kos⸗ 
ludſchi. Er wurde dann in den Rüden der turk. 
Armee ent endet, bemädhtigte ſich Eſski-⸗Stambuls, 
—8— ug. ein türk. Korps bei Kiötefch, wurde 
aber dann hum Rüdzug gezwungen. ALS die ruſſ. 
fine 36 t hinter | die oa zog, blieb R. mit 
einer Abtheilung in Bafardf it urdd und erhielt 
m Frühjahr 1829 den neicht er das 7. Intan: 
terielorps, N. flug 18. Juli ein türk. Detache⸗ 
ment bei Kjupritoi, eroberte Burga3 und Jamboli 
und trug zum Giege bei Selimno 12. Aug. das 
meifte bei. Noch wichtigere Dienfte leiftete er im 
poln. Feldzug von 1831. er den in Po⸗ 
bolien eingefallenen Dwernicki burd) ben Sieg bei 
Boromel über bie öfterr. en. gedrängt, rudte er 
in das Königreich Bolen ein zachte 19. Juni den 
Generalen Zurno und Jankowſti bei Lifobyfi eine 
Aieberinge bei, ging 7. Aug. bei Jozefow über die 
tel, Dernichtete: in einer reif blutiger Gefechte 
he orps von Rozycki und Kaminſti und 309 
27.Sept. in Kralau ein. Seine erfolgreichen Opera: 
tionen wurden durch die Ernennung zum General 
der Kavallerie und Chef des 8. Infanterielorps be⸗ 
lohnt. Im 3. 1835 beiehligte et dad rufi. Lager | 9 
bei —*— und 1846 beſeßte er zum zweiten mal 
Kralau. Im Dit. 1847 38 ihn Ki er Nilolaus 
in den Srafenitand. In dem u zug von 
1849 nahm R. an ben Kämpfen bei Waiken und 
Debrecsin teil, verfolgte dann Sörge auf dem 
Wege nad Arad und dich mit diefem 13. Aug. 
die —— an — d R. tehrte m nad) Wo: 
len zurüd, Sept. 1850 das Kom⸗ 
mando des 8, wer — und wurde zum Mit⸗ 
lied des Reichsrats ernannt. Gr lebte ſeidem in 
Metersburg, warb aber im März 1854 nad War- 
ſchau beru en, um dort Paskewitſch als Gouver⸗ 
neur zu vertreten. Im April 1855 beriefihn Aleran- 


ubierte bie | fand 


“Er fa | ke 


Rüdiger — NRubiften 


ber II. sum Dberbefehl des Garde und Grenadier⸗ 
0 N. ſiarb zu Karlsbad 23. Juni 1856. 
Üübiger von Bechlaren, eine der fchönften 
Geſtalten des Nibelungenliedes, in welcher das echt 
enlplihe zu herrlicher Erſcheinung kommt. Mari: 
im Dienfte des Königs Epel von Heunen- 
an ftehend, wurbe von biefem nad Wormö ge: 
t, um für ihn um Kriemhilds Bach zu werben. 
Er geleitet riemhild in ihre neue Heimat, empfängt 
a [ine die von on ihr eingelabenen urgunber ſtlich 
au 


de ie —— elben, 
FE eine ohter Lab —— — ehe mit Ihnen an — 


bemet an — abet, re die kai 
Heunen gefallen, von Kriemhild an feinen Gib 
erinnert, {hr Leid räden zu wollen, und mub nun 
das Schwert egen feine Freunde sichen. (re fat 
famt feinen Diannen in Zweila er nd De 3, 


nt ‚töbten ch — el. Muth, 


ee a ch 9 Mpril 181 
u ranz Joſep € pri 1 
zu Battbenen RC Bea bes), * t 1835 die Weher 
weihe und wurde 1862 hei von Linz. 

einer der eifrigften Borlänıpfer der öfterr. Aeritalen 
und bat fih namentlich bekannt Ant gemadht durch feinen 
Den vom 7. Sept. 1868, in weldhem er bie 
eriten konfeifionellen Geſeße Oſterreichs mit großer 
Heftigleit an u: weshalb er wegen Störung der 
öffentlichen e von dem Schwurgericht zu 14 
Zagen Öefängnid verurteilt wurde; body erließ ihm 


der Kaifer die Strafe auf dem Gnadenwege. Am 
nd | Vatilanifchen Konzil war ei ein Gegner der Infalli- 
bilität, unterwarf fih aber dann den Konzil: 


bef üffen, Er ftarb 29. Rov. 1884 in Linz. 
Imentäre ane heißen bei faft allen 
vorlommende ane, welde entweder 
is Sicht volfänbig außgebilbet haben ober von 
einer frühern Entwidelung zurüdgelunlen und all: 
mäßlih unbraudbar geworben find. Neuere Ur 
terſuchungen haben gelehrt, daß jolche ner 
mentlich Diejenigen der erften Art, einen | 
für die Abftammung bes Typus geben, bei weldyen: 
= vorfommen. So finden wir in den Ki Kiefern ber 
Walfiſchembryonen Zahnleime, meigen niemals * 
Entwidelung kommen, fonbern ter durch die 
——— erſetgt —E Da nun die Abrigen 
Itiere, wie Delphine, —R u. ſ. w. Zãhne⸗ 
in den Kiefern tragen, fo ſchließt man aus dieſen 
Rorlommen von rubinentären Zähnen bei den 
Embryonen ber Walfiihe mit Recht, daß diefe wor. 
Voreltern abitammen, die Zähne b oben. Ebenic 
fließt man aus den mangelhaft ode 
gebilbeten Augen ber Hößlentiere, dab beren 2er: 
ern volllonnmene Augen beſaßen, die fpäter in. 
Be e des Nichtgebrauchs beim Aufenthalt i in bunlelz 
Höhlen rüdgebildet wurden. Sehr häufig bleiber 
bei ausgebildeten Tieren Rudimente von Orgaser 
urüd, welche im Jugend⸗ oder sarvenguftand vol: 
Hänbic entwidelt waren, während bei anbern gr 
wifle Zeile, wie Stacheln, Beine u. f. w., im Bank 
ber Gntwidelung zwar angelegt oder ‚angebeniel 
aber nicht auögebildet werden, obgleich biefelber 
bei benadybarten Arten vollitändig zur 
fommen. Das Studium der rudbimentären 
ift deshalb für die —— der —— — 
7 Tierſtaͤmme ſehr w 
ubimente (lat.), ee Ale (eine3 Orga 
um ; Anfangögründe. 
ndiften, |. unter Hippuritentalt. 





Audkjöbing — Rudolf IL. (deutſcher Kaifer) 


NRuskiöbing , Stabt auf Yangeland (j. 3.). 
Nusuit, Gebirge in Serbien, defien 
Spiße Sturak (Stmac) 1104 m beträgt. Das 
birge gab dem Kreiſe den Ramen, welcher ben jib» 

i nadija einzimmt, auf 1558,53 


il der Schur 
akm (1884) 59 180 C. zählt und zur Hauptiadt Den Kınfürk 


Gase beuticher König 1273-—91, 
3. Mai ri "war der Eohn a Ar 


Grafen von Habskurg 4. 5.) und Landgrafen vom —* 
bejien Tod (1 


Eiſaß. (1289) erſchien er wieder 
holt und nody 1245 am Hofe Beiebriche | IL in Sta: ! er 
lien; auch geleitete er 1967 bis Verena. 
Eeine —— — wußte er in wiedecholten 
fowie burd) Beerbung bes Ichten Oraſen 
burg und De ne Bermäblung mit Gertrude 
(Anna), ber Tochter des VBrurchard 


— 


Erbſtreits um bie * 
—— —— 
aus denen er 


traͤger une 
indes nach Ab 
ſtandes 1373 


Ingerte ee gen Burggraf Friedrich vom 
Die Nachricht von jeiner 29. oder 20. Sept. 
— xt erfolgten Scwällung zum beutichen 
König Aber Sogleich untermarf ſich die 
Stabt Beil und bie Bertriebenen wieder 
auf; N. Aachen, no er 28. Dit. Die 
Arönumg enpfne. Der Bapft Gregor X., welcher 
= Ten ge gie 
ofinung auf einem Kreuzzug eifrig Bie 
etrieben — begüniligte und unterjtühte ih; ben 
ann cr bare) Derbeitahnng Mijn 
gewann er atung mi inen 
ftönig Ott 


(digung verfagten 
—— auf feine Er und nötl 
Arieben zu bitten. Demsfelben zufolge mußie Ölte: 
ter Ofterreich, Steiernark, —— a a und Krain 
crawögeben, wurde dagegen ber acht emilehint 
mit Böhmen und Mähren belehrt, Rov. 1276. RS 
einem —— a Yon * e verlor Oustax bo 


r fein eigenes 
nte damit 27. Du. 1282 
lest. (f. d.) und Rudeif, weicher 
‚schon 1290 Rarb und einen Sohn, 
Burricida, Binterfieh. Kärnten erhielt jpäter ver 
Dein von 


et leichtere Weile wurde R. von feinem Gegen: 
Bart ih Dur — mit an — 
r Beutfchen Krone zu entiagen. NR. richtete fein 


an es 
eitern. | von Benmdenburg 


887 
Demfihen darau wehänahme ber Güter 
mb —— Dun die laiſerl. at 
Sc: | wieder zu Bärken, pe rd seven des Land⸗ 


friedens bie 


allein in Thüringen 66 Ka: 3 — 


nie 
3 — Er we ihn Bugeeignet, * 


rgund, ** ſich in — 
2*8 der — —— — 
wollte, ſawie andere wider: 
aßlen nötigteer zur Unterwerfung. 
im Böhmen , wo der Markgraf Otto 
jein Münbel, den König Wenzel, 
eeiimgen het * fh der Herrſchaft bemäctigen 
mit —— des böhm. Abnigs 
han beöfelben mit feiner 


Nach dem Tode feiner erfien Gemahlin 1281) 
vermählte Rt. fi 1284 mit zmcblin (oc. 1) 
Zochter bei Herzog? Hugo IV. ven Burgund. Gr 
3 16. Ini 1391 und wurde 
Tg einfach in 

m jeder⸗ 
von 


& 
Reihe 


ent 


olj nicht, —E 
benen Albrecht — zu reinen und fo 
eine f iu begründen. Vielr : 
wurde Abelf von N gms 

Bob. Böhmer, «Die Regelien des Kaiſerreichs 
1246 - 1313» (Shuttg. 1844); Kopp, « Gefchichte 
der eidgemöffitchen Bünde» (Bud 1—5: «Köni 
R. und jeine Sein, — 1847; vellendet von Bul: 
fon, Berl. 1871); U ii. Duber, «R. vor feiner Throu⸗ 
beiteigung» (im lmanad der laiſerl. Atademie⸗, 
Wien 1873); garen), « Deutfche Geichichte im 13. 
und 14 „Sach. ( (28. 2, Bien 1864); Hin, «Sl. 
ven Hababurg» (Bien 1874) 

Rudolf IL, A 1576—1612, Sohn 
Raifer Merimilians IL, geb. 18. Juli wer 
ſpan. Hefe von Jeſuiten erzogen, mard, nachde er er 
ſchon 1672 die unger. und 1675 bie shall at, 
nebft dem Titel eines röm. Könige erha 
nach ſeines Baters ode 13. Dit. 1576 Sım. 5* 

gewahit. it zwif 

—— — immer ti 3 The 
“4; weltabgewandt und thatenſcheu viele hre auf 


bemn | Hrabichin zu Brag. Seine Liebhaberei war, 


n, unter jernen koltbaren Se: 
mälen Ausferflicen, ‚ Handidrüten und Bächern, 
in ſeiner Rüft ammer — —— 

umherzugehen oder mit Aſtrologen u miſten 

die Geheininiſſe der Zulunſt und der Welt zn ent⸗ 

sütfeln. Auf_den Neichätagen 1582, 1594, wo e 
ich zu Regensburg erichien, und 1608 ver 

uchte er, gegen die Türken die Hilfe der Stände p gt 

winnen;, namentlich jeit 1593 wurde — 2 


Rd der chrijtl. Waſfen 
ken aan. Der kath. —— er in den 
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Drangerie und Park, und Boltftebt (1788 
Schillers Wohnſiß) mit —— wiſchen 
beiden — Dörfern liegt etwas abſeits bie 
Scillerhöhe mit Anlagen und Dentmal des Did; 
ter3. Zehn Kilometer ſuͤdweſtlich von R. öffnet fich 
das reizende Schwar athal. die Fe beuztunbete 
— t von i welchem 
es unter der Boträfl —* der ent in Ron oe fan. 
Später ging es in bie Hände a 
über und kam bierauf an die Grafen 
münbe, die feit 1227 ausbrädlich u von R. 
genannt werden. Bon dieien empfing R. feine 
erften Statuten, melde von dem Grafen zu Schwan: 
burg, in beren Beſiß es in der erften Hälfte des 
14. rh. gelangte, unter andern von Günther 
XXVIII. 1404, beitäfigt mwurben. Der 1710 in ben 
Fürftenftand erhoben Graf Ludwi 
und feine Nachfolger, Bor lich 
rich V., forgten ſ hr 6 ie Ber 
Vergrößerung ber Stadt. Ar mtöbezirte 


von Orla⸗ 


Jude ab! Siiegen mod) b das Kirchdorf Keilhau | dem 
edn S 


warza mit 876 6. 
NN iM uralte Städthen Teichel mit 504 €. 
Bol. Sigiamund, «Landestunde des Fürftentums 
Schmarzburg-Rudolftadte ne Rubel, 1862— 
63): a but » (Rupdolft. 

Audorff üriee ie angfehene Lehrer des 
roͤm. —*8 zu Mehringen 
im — — in 1 Göttingen , hal 
tierte fih 1825 in Berlin für ba3 romaniftifche 
Fach, wurbe 1829 außerorb., 1833 ord. Brofeflor, 
1852 zum Geb. Juſtizrat ernannt und 1860 in die 
Alademie der ifienkhaften auf aufgenommen. Seine 
Borlefungen ertredten ar) auf . ichte Seht 
tionen und Pandelten des röm. Rechts. 
will Tenihafttiche en Arbeiten folgte R. der von Sa: 
vigny begründeten Biftor. Hihtung, Er gr Bad m 
Berlin 14. Febr. 1873. Seine Hauptwerte find: 
«Tas N Hehe der Bormundfhaft» (3 Bde. Be. 


1833—85), «Gromatifche Inftitutionen⸗ in der von | de 


ihm mit Blume und Lachmann beforgten Ausgabe 
der Schriften der röm. Feldmeſſer “ 
1848-52) und die «Röm. Rechtẽgeſchichte⸗ (2 Boe., 
Berl. 1857—59). Ziele — N.3 find in 
der von ihm mit S uahorn rn heraus: 
egebenen — * eis he en: 
[eat ( ft» (1 bein. Mufeum für 
olo T der zum Teil von ihm geleiteten « eit- 
ie E ehtägel ihte» (eit „ech und ben 
enlſ ten» der berliner Alademie enthalten. 
Teilweiſe hat er die Ergebnifle feiner Forſchungen 
auch in den von ihm beforgten neuem Ausgaben 
von Werten Savigny3 und Pu niedergelegt. 
Bon feinen fpätern Schriften fin * zu nennen 
ie Monographien «Über ben Hrfprung unb die De: 
fimmung ber lex Dei» (Berl. 1869), «fiber bi 
Laudation ber Murbia» Berl. 1869) und die Bio. 
rapbie «gtiebr. Karl von Savignys (Berl. 1868 


udra heißt in der älteften ind. Mythologie der G 


Beberricher der Maruts oder Sturmgötter, welche 
legtern ebenfalls Rudras samt werben. Er gilt 
als ein zerjtörender, zugleich aber heilender Gott. 
Später wird er mit Siva (f. d.) identifiziert. Seine 
Gattin Rudrani tritt nur wenig hervor. 

Rueda (Tope de), |. Lopede Kueda. 

Nuecil (mittellat. Rioilum), Stadt im fran;. 
Depart. Seineet-Dife, Arron ifiement Verſailles, 
unweit links der Seine, Station der 26. Aug. 1837 
eröffneten Linie Paris⸗ Sſ. Germain der Me bahn, 


mals ber Hauptort 


feinen | heim, 


Rudorff — Auffini 


der älteften franz. ‚zlomotiubahn. Mt (1881) 
8208 €. und Bat ein vom Kardinal Richelien er: 
bautes Schloß, fowie in der Kirche die Brabmäler 
der Kaiſerin ofephine, e in Berk Eartelliers von 
1825, und ihrer Tochter, der ein Hortenfe von 
Holland, von Bartolin fi (1846 fowie ein ſchoͤnes 
Drgelbeus von Bacei noloausben 16 ‚Yabrh., 
ein —— o —5 Fa‘ ), Dicht dabei ſadug 
i almaiſon 
„Rufen Gtadt im Kreife Gebweiler bes elfab: 
—8 16 km Bi von 
& mar. an der Linie Stra a te Ai ai 
Rothringifchen Eifenbe Amen ‚am Ohm 
(1885) 3487 meift lath. E * S a 
chts, einer landınirif fe und einer 
nbiirtichaftlichen u ion und bat ein 
e aus dem 18. . R. war ehe: 
Shunbetes, befchenb ans en —5* er 
an 
und isheim, welches 655 durch K aber Il 
istum von Straßburg geichenkt wurde unb 
bis fiigden Revolution in befien Beſthe 
verblieb. Auf einem Hügel vor der Stadt lag da: 
alte, angeblih von Dagobert II. bewohnte Schloß 
Fenburg, 1278 von Biſchof Eonrab 16 Rouen 
und im 14. Jahrh. mit der Stadt R. durch 
und Befeftigungen verbunden, jeht ganz neu wie: 


der aufgebaut. 

(Adolf), Tierarzt, geb. 2. Yami 1820 in 
Stuttgart, lub erte in Tübingen M und kit 
1840 in Berli Pien, — Rordbeu und Brüffel bie Tier: 

eillunde, chla 


—— —— 
rer der Zoologie iera in 
* 1869 Direltor der —— — in Statt- 
gart und ttet 1877 in den Ruheſtand farb 
9, Olt. 1885 in Stuttgart. N. bat viele Imſtru 
mente Er den tierärzt ichen Gebrauch —555 
Unter ſeinen Werken find hervorzuheben: «über 

n Bau und Verrichtungen des Körpers unfere: 
Haustiere» (3. Aufl., Shut. 1870), «Das Bier 
in feinen Raffen, ben und Sangarten> Baven:- 
burg — “Ra ai dee Haar und Gang bes er 

avens 

—ã — a Au —* unſerer —— 
Haustiere» (Gtuttg. 1875), «Die Raſſen bes Rin 


des» (Stuttg. 1877), «Das ae des Pferde: 
und feine a ler» ost 
NAuffec — Stabi A Arron 
bit —— t. Eharente, 
Sharenic, —— der Linie Varii 
—— — eaur R un 
der Linie Niort:R. der Ar —A— One 
gibt (1881) 3642 @. und 
de, ein Coll —5 mit Trũ —* 


lebermn eten, Köfe und Wein. 
nt (nen Domenico), ital.sengl. Te: 
Kitten und Schriftfteller, geb. im Sept. 1807 r. 
enua, wo er an der Unmiverfität Juriöpruben; fr: 
dierte und 1830 in die abvolatoriihe Laufbahn eis: 
trat. — feiner 3 Zeiln an der carbon 
riftifchen en Jahre 
1833 Italien veria afien an nabm “Seit 1836 
au ren aber, Sm Bon bert I uebelte er 108 er 182° 
ri r ehrte er nach Pr 
mont zurüd, wurde in ſardin. amem * 
wählt und ging zu an 1849 &e 
fandter nad) Paris, ent fg biefem Bolten nadı der 
Schlacht von Nopara m nahm — Arfentbu 


Rufidſchi 


wieder in England. Seit 1852 veröffentlichte R. 
in engl. Sprache bie Romane: «Lorenzo Benoni», 
«Doctor Antonio», «The Paragreens», «Lavinia», 
«Vincenzo», «A quiet hook in the Jura» und «Car- 
lino», bie beifällig aufgenommen wurden. Seit 
1875 lebte R. in Stäbthen Taggia an ber 
Riviera di Ponente, wo er 3. Rov. 1881 ftarb. 

Nu dicht, Blub, [. Lufidſchi. 

Rufinus, ein romaniſierter Gallier, aus Eluſa 
in Aquitanien gebfirtig, war unter Theodoſius 
d. Or. zuerft Magister officiorum, feit 892 Bräfelt 
bes Orients, und wurde von dem Kailer vor feinem 
Tode (17. jan. 395) feinem Sohne Arcadius (f. d.) 
als leitender Staatsmann der Oftrömifchen Reichs⸗ 
hälfte beigegeben. Gr veranlaßte im Frühling 395 
durch falfce Behandlung der WWeitgoten bie Er; 
hebung berfelben unter König Alarich. Als aber 
der weitröm. Feldherr Stilicho den Oftrömern gegen 
die Goten zu Hilfe ziehen wollte, wies ihn R. ans 
Giferfuht zuräd. Stilicho eborchte, trat | doch mit 
den Feinden des R. in Verbindung. i einer 


Heerfchau (27. Rov. 395) vor tonitantinopel wurde | de 


R. durch Gainas, den Befehlshaber ber in oftrönt. 
Dienften ftebenden ®oten, ermordet und ber am: 
merberr Eutropius trat an feine Stelle. Die —* — 
dieſes Intriguenſpiels war die Verheerung Grie⸗ 
chenlands 895—896 durch Alarich. 

Ruftinus (Toranus, Turranius ober an: 
rannıns), Kirchenſchriftſteller, von Aquileja, geb. 
um 340, trat dajelbit in ein Kloſter, fiebelte aber 
um 372 nad dem Morgenlande über, wo er zunädjlt 
längere Zeit in Ugypten verweilte, dann um 878 
nad) Jeruſalem überfiedelte und bie am Olberg 
ein Aloher rundete. Seine Begeilterung für Dri: 
genes 8 ihn in einen Streit mit ſeinem in 
Bethlehem wohnenden Jugendfreund Hieronymus 
ſodaß er_397 das enland verließ und na 
Lürzerm Aufenthalt in Rom 899 nad Aquileja 
zurüdtehrte. Bor den Einfällen der Goten flüchtete 
er fi) 408 nad) Sicilien und ftarb hier 410. Die 
Bedeutung R.s liegt darin, daß er die theol. Litte: 
ratur des griech. Morgenlandes dem latein. Abend: 
land durch eine Reihe von Überjegungen vermit- 
telte. So überfegte er die Werte des Drigenes, 
allerdings in freier Weile, indem er beiten lirchlich 
anjtößige Außerungen wegließ ober milderte, fer: 
ner die Rirengeidiähte des Eujebius, die er zu: 
gleich bis Iheodofius d. Gr. fortführte. Endlich 
wird ihm außer andern Überfegungen, 3. B. von 
Schriften des Bafılind, Gregor von Nazianz u. a., 
auch eine vielfady gedrudte und benupte « Historia 
monschorum» zugefchrieben. Geine Werte find 
herausgegeben von be la Barre (Par. 1580) und 
Ballarji (Verona 1775), Dgl. Ebert, « Gedichte 
ber dhriftl..lat. Litteratur» (p5. 1874). 

Rufe, auch Bangani, Fluß im beutichen 
Schutzgebiet der Ditafrilaniihen Geſellſchaft, ent: 
ſteht aus mehrern Quellarmen auf dem Sübab- 


bange des Gebirgältodes Kilimanbejaro in, ber 
Landſchaft Dſchagga, flieht zuerit fudlich, erweitert 
ſich i des Landchens Pare feenartig, wendet 


im W. 
hierauf füdöftlich, trennt die deutſchen Schu 

rd Ulambara (ndrdlih) und Uſagua dad) 
uud mündet bei der dem Sultanat Zanzibar anges 
Hörigen Stadt Pangani im NW, der * Baus 
ibar nad) einem Laufe von etwa 500 km in den 

ndiſchen Dcean. In jenem Unterlauf it der R. 
chiffbar, weiter aufwärts wird die Fahrbarkeit des 
Zluſſes Durch Waſſerfälle behindert. 


— Ruge 891 


Rufus Fefſtus, verfaßte 800 n. Chr. einen kurzen 
unddürftigen Abrib (breviarium) derröm.Gefchichte. 
Wohl weil man eine Beſchreibung Roms in Hand: 
ſchriften hinter biefem Breviarium fand, gab man 
ihr den Sertus Rufus zum Berfaller. In Wahr⸗ 
eit geht dieſelbe auf eine offizielle um 315 verfaßte 

tadtbeſchreibung zurnd, führte den Titel «Curio- 
sum urbis Romae regionum XIV cum brervis- 
riis» (zufammenfajlenden Anhängen) und war nad) 
367 verlabt. alfo jünger als die ähnlidye, aus der: 
felben Quelle ftanımende « Notitia», die zwiichen 
834 und 857 gefdrieben it. Das «Cariosumn 
wurde im 15. Jahrh. durch Zufäge aus Schrift: 
ftellern und namentlich auch einer großen Inſchrift 
mit topogr. Inhalt ſtark vermehrt und indem ihm 
das Ausſehen einer einem Römer P. Victor bei: 
en antiten Schrift gegeben wurde, gefälicht. 
ud hat das «Curiosum» dann Jahrhunderte bin: 
eh in dieſer entftellten Beftalt den verderblichſten 
Einfluß auf die röm. Topographie ausgeübt. Grit 
im 19. Ja t; iſt der Sachverhalt klargelegt wor⸗ 
hr m % 5 ae Negianen der akt 

m» (Jena ; Jordan, «Topographie ber 
Stadt Roms» (2 Bde. unvollenbet, Berl. 1871 fa.). 

Nug, eine zu den Carolinen (ſ. d.) gehörige Injel. 

Ange (Lucius Jcilius), ſ. unter Jcilius. 

Rugard, der hoͤchſte Berg der Inſel Rügen, 
f. unter Bergen (au Mügen). 

Nugby (ipr. Rögbi), Marktſtadt in ber engl. 
Grafihaft Warwid, auf einer Anhöhe links am 
Upper:Avon, mit (1881) 9890 &., Station der 
Linien London: R.» Birmingham, N.⸗Leamington, 
R.⸗Tamworth⸗Stafford und N.:Stamford der Lon⸗ 
bon und Northweſternbahn und der Linie Leicefters 
R. der Midlandbahn, iſt großenteils alterrümlic) 
gebaut und befipt bie ebrwärdige Gt..Andreastirdie, 
ein litterariiches Juſtitut, eine Zaubftummenanitalt 
und eine berühmte Lateinichule, welche 1567 von 
dem Iondoner Bewürzhändler Lawrence Sheriff ge: 
gründet wurde. Die Anftalt bat 400 Schüler und 
eine Jahreseinnahme von 5000 fd. St. und ift 
eine der drei bebeutenditen höhern Schulen Eng: 
lands. Dabei ont Bilton:Houfe mit Ihönem 
Garten, einſt Wohnfig Addiſons, defien Lieblings: 
promenade noch jeht Addifons- Walt genannt wird. 

Ange (Arnold), hervorragender philof. und 
polit. Schriftiteller, geb. 13. Sept. 1803 in Bergen 
auf der Inſel Rügen, ftudierte in Halle, Jena und 

eidelberg Philologie und Philojopbie. en 

teiligung an bem jog. Junglingsbunde, wel 
bie Ginpeit —A — unter Preußen anſtrebte, 
erhielt er eine fünfjährige Haft auf ber Feſtung 
Kolberg. Hierauf wurde er Lehrer am Paͤdagogium 
in Halle, habilitierte ho 1831 bei der dortigen Unis 
verlität mit feiner « Platoniſchen Uſthetik⸗ und be 
ründete 1838 mit Echtermeyer die (in Leipzig er: 
Fheinenden « Hallefchen tbücher für beutiche 
Kunit und Wiſſenſchaft⸗, welche in Hegelicer Zen; 
benz das bebcutenbftelitterarifckritiicge und philof. 
Drgan ber Zeit wurben. Infolge von enturt wies 
zigteiten begab ſich R. 1840 nad) Dresden und vers 
wandelte die «Hallejchen Tahrbücer» in «Deutiche 
Jahrbücher» (ohne die Kamen ber Herausgeber), 
deren polit. und religiöfe Tendenz jet eine radi⸗ 
talere wurde. . 1843 erfolgte die Unters 
drüdung ber «Tahrbücdher» durch die ag Regie: 
zung. R. wandte fih nun nach Paris. In «Zwei 
hre in Paric» (2 Bde., 1845) ſpricht er 


3 A ‚3 [9 über 
eine Stellung zum Sozialismus augführli 


aus, 
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Im J. 1846 begann er bie eraußnabe feiner «Be: 
fammıelten Schriften» (10 Bde., Mannh. 1846— 
48), die unter anderm aud) den 1839 zuerit heraus⸗ 

egebenen «Novelliſten⸗ enthalten. Inzwiſchen war 

‚nach Zürich Mbergefiedelt und hatte ſich mit 3 Fr: 
bel bei dem Litterarifhen Comptoir buchhändlerif 
beteiligt. Als der Deutiche Bund diefe Firma ver: 
bot, fehrte R. nach Leipzig zurüd und gründete 
bort 1847 das Berlagabureau, welche Firma 1851 
von der fäch]. Regierung ebenfalls verboten wurde. 
Dei der Bewegung von 1848 beteiligte ſich N. im 
demotratifhen Sinne. Für Breslau zum Parla: 
ment in Frankfurt gewählt, gründete er hier bie 
äußerfte Linte. Im zul begab er fih nach Berlin 
und leitete bort die « Heform», als das Organ ber 
Linken der berliner Nationalverfammlung. Die 
Maßregeln vom 5. Nov. 1848 hatten jedoch, die 
Unterbrüdung der «Reform» und die Vermeilung 
ihrer Rebacteure zur Folge. Nachdem er fich in 
Leipzig, Frankfurt, Karlsruhe und Paris aufgehal: 
ten, begab er fich 1849 nad London und bildete 
hier mit Ledru⸗Rollin, Mazzini, Daracz und Bra: 
tiano das « Europäifche demofratiiche Komitee für 
die Solidarität der ‘Partei ohne Unterfchied der 
Völtern. Später z0g er fi) aus dem Sentrallomitee 
zurüd. Seit 1850 lebte R. in Brighton als «visi- 
ting tutor» an verichiedenen Schulen. Nach der 
nationalen Umgeftaltung der pentihem Berhältnifie 
im > 1866 und 1870 ſprach fih N. Pbligiftijch 
vielfach für dad neue Deutſche Reich aus und be: 
zog feit Febr. 1878 vom Deutſchen Reich einen 
Ehrenſold von jährlih 3000 Mark. Er ftarb 81. Dez. 
1880 in Brighton. 

Bon feinen Schriften find noch zu nennen: «Poe- 
tifche Bilder» (2 Bde., Lpz. 1847 u. 1848), « Polit. 
Bilder» (2 Bde. Lpz. 1847 u. 1848), «Nevolutions: 
novellen» (2 Tle,, p3. 1850), die fiberfegun von 
Buckes «Geſchichte der Civilifation» (5. » 
5 Bde., Lpz. 1875), feine Memoiren unter dem Titel 
«Aus I erer Beil» (4 Bde. Berl. 1862-67), 
«Act Reden über Religion » (Berl. 1869), «Lord 
Palmerſtons Leben, frei nah Sir Henry Bulmwer 
Sutton» (Berl. 1872), «Wanderbud, 1825—73, ge: 
dichtet von Arnold R.» (Ausgabe für Norbamerita, 
Lpz. 1874). Auch veröffentlichte er eine deutfche 
tiberfeßung der sp miuabriele» (3. Aufl. Lpz. 1867). 
Bol. Nerrlich, «Arnold R.s Briefmechfel und Tage⸗ 
buchblätter» (Bd. 1: 1825—47, Berl. 1886). 

Nüge bedeutete im Mittelalter bie pflichtmaͤßige 
Anzeige begangener Verbrechen durch Zeugen (testes 
synodales) in den geiftlihen (Nügezeugen), durch 
die Schöffen und Bauermeifter in den verichiedenen 
weltlihen Gerichten, fodann die fo angezeigten Vers 
brechen felbft. Auch bezeichnete man ald R. nur 

eringere, mit bloß bürgerlichen, nicht peinlichen 

trafen gu belegende Vergehen, zu beren Aburtei- 
ung felbft unter ber Herrichaft bes fchriftlichen und 
beimlihen Verfahrens in vielen deutichen Ländern, 
3. B. Hannover, Württemberg, Sachfen, fid Über: 
refte der alten Gemeindegerichte in periobifch ſtatt⸗ 
findenden Rügegerichten erhalten hatten. Syeht 
nennt man Nügelahen meift nur Injurienprozeſſe; 
doch ſpricht man auch von Forfiriigen. 

Nugeley, Stadt in der engl. Grafſchaft Stafforb, 
rechts am Trent und am Great⸗Trunklkanal, Station 
der Linien Rugby⸗Tamworth⸗Stafford und Dudley⸗ 
Port:R. der London: und Northweiternbahn, zählt 
1881) 4249 E. und bat Hut» und Filzfabriken, 

arbenmühlen, Eiſenwerke und Kohlengruben. 


Nüge — Rügen 


Niugen, ſ. Rugier. 
Nügen, die größte unter Deutſchlands Inſeln, 
in der Oftfee gelegen, von dem Feſtlande, mit dem 
te wahriceinlich einft zufammenbing, durch ben 
ügenfchen Bobden und ben nur 2,46 km brei- 
ten Strelajund getrennt, bildet nebft einigen kleinen 
Eilanden den zum Regierungabezirt Stralfund ber 
preuß. Provinz Pommern gehörigen, früher nad 
er Hauptitadt Bergen benannten Kreis Rügen, 
der 1880 auf 967,2 qkm 46115 6. zählte, Darunter 
169 Katholiken und 14 Juden. Die Snfel zeichnet 
ſich Durch ihre außerordentlich zerriſſene Geltalt aus. 
Auf allen Seiten ift dad Meer tief eingedrungen 
und bildet eine Dienge größerer und Meinerer Bin: 
nenwafler, Wiele und Bobden (|. d.) genannt, 
Durch diele find auf allen Seiten Halbinieln ent: 
ftanden, die zum Teil durch ganz ſchmale Yandengen 
(mie Schaabe zwiichen Jasmund und Wittom) mit: 
einander oder mit dem Kern ber Inſel (wie 
Schmale Heide) felbft zufammenhängen. So ftredt 
Nic) gegen N. die Halbinfel Witt ow mit dem Bor: 
gebirge Arkona (f. d.), gegen RO. Jasmund, 
gegen SD. Möntgut. am NM. liegt die ſchmale, 
18 km lange Siicerinfe Hiddenfee oder Hid— 
denſöe, welche erit 1308 durch eine Sturmflut vor 
N. getrennt wurde und bei beren Nordſpitze, dem 
Dornbuſch, 1864 mehrere Seegefechte zwiſchen 
Preußen und Dänen vorfielen; etwas fhdöftlicher 
bie breitere Infel Ummanz. R. üt reich an gro: 
testen und romantischen Gegenden. Es ift im W. 
eben, erhebt fich im Innern, und die Nordoitlüften 
beftehen meift aus ſchroffen, fteilen Kreidewänpen. 
Die bedeutendfte Anhöhe im Innern, das «Auge be: 
Landes», tft der Nugarbd (102 m), auf welchem bis 
1316 eime ftarte Burg, Reſidenz der Füriten von R, 
ſtand, und von weldem man das ganze Land: un) 
Waflergebiet von Arkona bis Stralſund und Breite: 
wald wie einer Landkarte unter ſich ſieht. Sie 
Krone R.s iſt die Halbinfel Jasmund, ein Heine 
Hochland von 15 km Länge und 11 km Breite mit 
den hödhften und maleriſchſten „untten der nid. 
Diefelbe befteht im NO. aus Kreibegebirgen und 
alt mit mehr oder weniger fteilen Wänden und 
orgebirgen zur See ab. Unter lebtern zeichnet 
fih aud die Große Stubbenfammer, b. b. 
iteinerne Treppe (vom flam. stopien, Stufe, und 
kamien, Fels), ein ſenkrecht abgeichnittener Kreide 
fels, deſſen höchiter Punkt 128, m dh der Kö: 
nigsftuhl beißt, weil bafefbit Karl XIL. 8. Aug. 
1715 einem Seetreffen zwiichen den Schweben und 
Dünen zuſah. Man bat von bier eine in Deutic- 
land einzige Ausficht in die ſchauerliche Tiefe und 
auf die weite unbegrenzte Oftſee. Jenſeit eine 
Schlucht, zu welcher 600 eingegrabene Stufen hinab- 
führen, liegt weiter oftwärts die Kleine Stub« 
bentammer, nicht jo body, aber faft noch feuer. 
Diefen öftl. Teil von Jasmund bededt bie Stub: 
nit oder Stubbeniß, ein großer Bu DD, wit 
vielen alten Grabmälern (Steinfilten), Hier Fest, 
auch unmeit weitli von der Stubbenfammer, der 
Hertbafee, von der finftern Lage zwiſchen bemal: 
beten Höhen auch ber Schwarze See, gewöhnliqh 
aber der Boralee, d. 5. Burgſee genannt, em 
laͤngliches Oval von 150 m im längften Durk- 
meer, in ber Mitte 16 m tief, im Grunde mi 
Baumftämmen, Aften, verweienden Blättern uab 
Moor erfüllt. Jabe weitlich davon ftehtdieHertbas 
burg, der höchſte Punkt der Infel, 154 m Aber da 
Meer emporragend. Man hat in der Stubnit bes 


Nugendas 


heiligen Hain vermutet, in welchem, nach Tacitus, 
die Hertha oder Ne: th (f.b.) verehrt wurde. Die 
infel Zudar im ©. ift fehr fruchtbar. Die 
mil hat nur Beine Bäche, dagegen me hrere Seen. 
er Boden ült, — Sanöftriche unb einige Torfs | de 
moore abosreöhnet, I br — zn liefert viel Ge⸗ 
treide und Raps, namentlich auf Wittom, ber Korn⸗ 
Tammer R.2. wi Hr iſt auch die hut, 
bie eine underwif — jerderafie und kerniges 
Sdlachtvieh liefert, 
wie die Filcheret, u 
mentlih_ der Heringd 
big chone Eihen:und 
jenwaldungen find 
vorhanden, jedoch nicht 
augteichend fürden Holzs 
bedarf. Zene mer, 
ein fleißiger, fparfamer 
und biederer Yen hen⸗ 
ſchlag — ute Schiijer, 
Lotſen und Gier. ie 
Bevölterung | © Halb» 
infel Monte ut (Mönde 
au, die Pr it dem Klofter 
Edena hörte, unters 
ſcheidet fh von der übris 
genin Sprache, Kleidung 
und altertüm! mise Ge⸗ 
bräuden, aupts 
und Dande iſt Ber⸗ 
gen (f. Ds Die peite 
Stadt il 
ae d) 
und Sagard (f. d.). Pace 
mertendmerte 
find Altenkirchen ( d) 
a Wittow und dad 
Fücerdorf Saßnib auf 
Sasmund, ſadlich von 
Stubbenlammer, mit 
250 E. und ftartbejuds 
‚eebäbern. Wegen 
— Naturſchönheiten, 
welde, die großartige en 
Felspartien an der S 
riegre mehr idyllis 
hen als erhabenen Chas 
le haben, ſowie mes 
gan ber Geebäber ift bie 
Seit au ii Daß, iel 
vieler Neilenden. Bon 
Bergen nad Stralfund 
führt eine im Gomimer 
1883 eröffnete 29 km 
lange Sifenbahn. 
war im Altertum 
von Germanen, dann von Slawen bewohnt und 
wurde 1168 vom König Waldemar I. von Düne 
mart erobert, ber die Einwohner zum Chriſtentum 
belehrte. Eingeborene Fürften függten pie? bie Regie: 
zung unter bän, Sehnäherrlichkeit. — 
des n berjelben, Wiglafs IIL., „ou e bie Abt 
1325 Ar Bommern vereinigt unb fam 1648 an 
ra murde 1715 von Bı und Dänen 
ber 1720 wieder an eben. 1 au 
— von Schwediſch · Pommen 
—— an Preu) treten. Die D bie 
Iimund gehörte 
Vasmund, beren Stammfig daB 


der li hmund und na 
ie — Sat Spiler a ae te, Hier farb er 10. Aug. 1742, 
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P d bie 
mar un us Gberfehele. ind Den Sehe 


Iren SE war R. eine Fu lang im Befige 


nerald aranad um der Grafen 
von benen fie der Fürit Butbus er: 
warb, Aal Balz edle Sure > (Gähwer. 1868); 
Graflo, «' —— Handbuch von Neu: 


Vorpommern und ii, .» (Strali. 1859); 
Barthold, east uno 


Die Infel Rügen. 


Hamb. 1839—45); Fabrictus, «Urkunden zur Ges 
ng rertmere Behihe: 
S * 
(6 Bbe., — ———— 


ilipp), der berühm: 
teten be Ham 64 Si — — — 


Bere —5 — — ar 
—A [% an lebt, teilte er 1692 na. — 
Fi Roi In von'wo er 1695 nad) Auges 
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N. malte, zeichnete und rabierte ſehr viel. Seine 
Zeichnung iſt korrekt, feine Kompoſition feurig und 

eijtseich und fein Kolorit zuweilen ausgezeichnet. 

n den Stellungen ber Pferde war er unerihöpf: 
lich. Auch Hat man von ihm Blätter in Schwarzer 
Kunſt, bie jebr geröäbt find. Seine Gemälde, na⸗ 
mentlih Schlachten und Belagerungen, und feine 
unzũchtigen Zeichnungen find ſehr zerjtreut; unter 
feinen radierten Blättern zeichnet ſich ganz vorzüg: 
lich eine Folge von ſechs Blättern aus, welde die 
Melagerung von Augsburg voritellen, der er ſelbſt 
beiwohnte (1703), Er wurde 1710 der erfte Direl: 
tor der augäburger Aladeniie. — Seine Söhne, 
Georg Philipp R., geit. 1774, Chriftian R., 

eit. 1781 und Jeremias Gottlob N. find eben: 
Plz al3 Siupferftecher, befonderd in Aquatinta 
oder getufchter Manier, bekannt. 

„Johann ren R., der Urenkel Georg Rain 
lipps geb. 1775, geit. ala Profeſſor der Kunſtſchule 
und Direktor der Zeichenſchule in Augsburg 19. Dez. 
1826, befannt durdy feine Bataillenjtüde, Scenen 
aus der neuern Kriegsgeſchichte, in Tuſchmanier. 

Johann Morig R., der Sobn de3 vorigen, 
geb. zu Augsburg 29. März 1802, bildete ſich unter 
Zeitung des Ziermalerd Albr. Adam und unter 
Quaglio feit 1815 für die Genremalerei aus. Im 
R 1821 begleitete er Langsdorff als Zeichner und 
Maler auf deſſen Reiſe ins Innere Braſiliens, wo 
er, von Langsdorff getrennt, bis 1825 blieb. Nach 
der Rũckkehr begann er die Herausgabe feines gro⸗ 
ben Werks, der « Maleriſchen Reiſen in Brafilien » 
(Par. 1827—85), und begab fi, um diefelbe felbft 
zu überwaden, 1826 nad) Paris. Während der 
J. 1827—29 hielt er ſich in Italien auf und unter- 
nahm 1831 eine neue Reife nach Sudamerika, das 
er nach allen Richtungen bis 1846 durchwanderte. 
über 3000 meift aber unfertige Stubien, beitehend 
in pleiltiftjeihnungen, quarellen und Olſtizzen, 
ind das Ergebnis diefer_Ibjährigen Reiſe. Der 
bayr. Stant kaufte dieſe Sammlun fir eine Leib: 
vente, die er dem Kunſtler zahlte. Mu eranlafiung 
Humboldts malte er aud) für den König von Preu: 
Ben zwei größere Folgen transatlantifcher Darftel: 
lungen. ‚Hit das Marimilianeum follte er die Ent: 
dedung Amerikas malen, was aber miblang. NR. 
Ichte zu Münden, fpäter zu Weilheim, wo er 
29. Mai 1858 jtarb, 

Nügener Bodben, ſ. unter Bodden. 
Nügenwalde, Stadt im preuß. Regierung®: 
bezirt Köslin (Bommern), 18 km nordweſtlich von 
ber Kreisſtadt Schlawe, recht3 an der Wipper, die 
2 km unterhalb, nachdem fie links noch die Grabow 
aufgenommen, in bie Oftfee mündet, Station der 
Linie Zollbrüd <R. ‚ber Preußischen Staatsbahnen, 
ift Sig eines Amtsgerichts, einer Reichabantneben: 
itelle und eines Hauptzolamts, hat ein Schloß, 
eine Irrenanſtalt und (1880) 5449 E., die Segel: 
tuchfabrilation, Leinweberei, Fiſcherei ſowie Rees 
derei und lebhaften Handel mit friſchen und ge⸗ 
raucherten Aalen, Lachſen und Gänfebrüften 
Rugenwalder Spidgänfen), Leinwand, Getreide, 
Holz u. ſ. w. betreiben. Der Hafen Rügenwal- 
dernünde mit Seebad liegt links an der Mun⸗ 
bung der Wipper, marb_1772 wieberbergeftellt, 
nachdem er zur Zeit des Dreibigiährigen Krieges 
unbrauchbar gemacht worden, und neuerdings er 
weitert. N. Iam 1273 vorübergehend an Branben- 


bald an Bommern und war:feit 1365 Hanfeftadt, 


Durß, gebörte dann um 1300 zu Polen, fiel aber | nad} Stalien 


Rügener Bodden — Ruhl 


Nugier ober Rugen, ein zur got. Gruppe ge- 
böriges german. Boll, wahriceinlih in älteiter 
Zeit in der Gegend der Ddermündungen und auf 
der Inſel Rügen. Die Ulmerugi, d. h. bie Holm: 
ober Inſelrugier ber got. Stammiage, verlesen 
einige ebenbahin. andere aber auf Inſeln des nor: 
weg. Rogaland. Seit den leuten Jahrzehnten de3 
2. ab n. Chr. den Goten nach dem fühl. Ruß⸗ 
land folgend, dann wieder feit 374 von den Hun⸗ 
nen weitwärt® geihoben, ericheinen fie zu Attilas 
Zeit und nad dent Zerfall des Hunnenreichs als 
mädhtiged Bolt an der mittlern Donau auf der 
Linie von dem jesigen Linz bis Wien und dem 
Marchfeld, großenteild aud in Noricum, we fie 
unter mandherlei Kämpfen ſich behaupteten, bis 
Odoaler (f. d.), ber neue deutſche König von Ita⸗ 
lien, felbit ein Mann rugiſcher Abkunft, ihren 
König Fava (487) der Hetrſchaft beraubte und 458 
auch da3 Boll aus feinem Sige trieb. Infolge 
deſſen verlieben fie das Land, welches nad ihnen 
noch eine Zeit lang Rugiland genannt und zunädjit 
von den Congobarden in Beſiß genommen wurde, 
und ein Zeil derjelben verlor ſich allmählich unter 
Stiren, Herulern und Longobarben, ein anderer 
aber 30g 489 mit den Oftgoten gegen Dboaler nad) 
Sttalien, wo er dann neben den Soten ala ein ab: 
gefondertes Bolt lebte und enbli mit jenen zu: 
glei) von den Byzantinern befiegt wurde. 

Nuhepunkt (in der Muſit), ſ. Fermate. 

Nuheſtand, bie Stellung eines Beamten, wel 
cher aus dem Dienſt entlaſſen, aber im Genuß einer 
Penſion (ſ. d.) iſt. 

Nuheftörnng, die Störung ber öffentlichen 
Ruhe und Ordnung, in der Form, baß fiber den 
Pr Kreid des Thäters oder gewifle Ber: 
onen binaus ungebübrlicgermeile tubeftörender 
Darm (durch Mafchinen, lautes Gingen, Halter 
eines lärmenpen Hundes, fibermäßiges vier: 
fpiel u. a.) erregt wird. Das Reichsſtrafgeſeßbuch. 
8. 860, Nr. 11, ſeßt darauf Geldſtrafe bis zr 
150 Mark oder Haft. 

Auheftrom nennt man die zeitweilige Unter: 
brechung des die Telegraphenleitung dauernd durch⸗ 
hiebenoen elektriijhen Stroms. (S.unterXrbeits: 
trom und Telegraphie, technifch.) 

—Ax (in der Mufit), ſ. Fermate. 

Nuhl (Joh. Ehriftian), Bildhauer und Maler, 
geb. zu Kaſſel 15. Dez. 1764, bildete ſich bei Nabl. 
1787 bei Bajou in Baris und dann talien. 
Nach feiner Rückehr wurden ihm alle Skulpturen 
im Schloſſe Wilhelmshöhe übertragen, bie er _trefi: 
lich ausführte. Im J. 1808 ernannte ihn König 
Hieronymus zum Hofbildhauer. Nach der Reftau: 
ration des kurfürſtl. Haufes wirkte R. vorzüglik 
als Profeſſor an der Alademie und arbeitete vice 
Bülten (Heynes, Blumenbachs, Heerens u. f. mw. 
und gahlreiche Denkmäler. Außerdem lieferte 3. 
u radierte Umrifie zu Dffian, Bürgerd «Xenore, 
Luthers Leben u. ſ. w. Er ftarb 29. Sept. 1842. 

Ludwig Sigismund R., Sohn bes voriger, 
geb. zu Roflel 1794, empfing feine Kunſtbildung in 
sden, Münden und Ktalien und wurde fpäter 


owie endlich auch ber furfürftl, Bibliothek gu Wil 
elınahöhe ernannt. Seine zum Teil jebr poenih 
Baden und finnig ausgeführten ge 
ren 
a 


[m Direktor der Kunfttammlungen vor Kaſſel, 


meilt dem hiftor. Genre an. Auf einer Reiſe 
\ ien mit feinem Bruder geiänete er unter 
anberm einen Starton, welcher bie Geſchichte Roms 


Ruhla — Ruhmkorffſcher Induktor 


in ſymboliſcher Weile darſtellt. Andere 
Bilder ſind bie Venetia und die Forluna. 
terer Zeit erſchien von ihm ein Aber 3 m ‚on 
Ghiarodcuro, der Zriu De bes Amo 
vielen Beifall fand. Audy bibli Ge! Saden alte 
er, fowie ed auch bt. Gefhrieben „20 qu de Um: 
File u ſpeare rie er « 
uffaflung ber Natur in ber Pierbebildung 
—* Plaftit» (Kaſſ. 1846). 

Julius Eugen R., ber jüngere Bruber des 
vorigen, geb. zu Kaſſel 1796, itelt, nahm ala 
Freimilliger am Befreiungstri e teil und ftubierte 
dann bie Architeftur unter Juſſows Leitung ge 
auf Reifen. Die Frucht eines meehriährigen Au 
entpalta in Italien waren feine « Dentmäler ber 

Baulkunſt in italien» (Kaff. u. Darmſt. 1021), eine 
vortreffliche Sammlung malerifcher yr 
fehr genauer Anfıbten, Im J. 1 um dans, 
banmeilter in ‚1831 zum —— — 
direltor ernannt, "erbaute er das prächtige Stände: 
haus in Kaſſel; aud entwarf er die Pläne zu einem 
neuen Schlaf. einer Kirche in Hanau, eine Kurs 
gebäudes für Nauheim u. ſ. w. 
er die — der Wilhelmshöhe und 

1846 wurde ihm die Generalbaudireftion ber hur: 
heil. Stantseilenbahnen übertragen. Seine «Arcdhis 
te ttoniichen Entwürfe» geil 1839 fg.) enthalten 


orifche 


eine Darftellung feiner Bauten. Auch gab er bie 
u&ebände des Mittelalters zu Gelnhauſen⸗(Frankf. 


1839) in 24 maleriihen Aufichten heraus. 
eltileden im 2 morbwehl. Teile des 
Thnringerwalbes 16 km 


Stdtion ber Rublaer Gifenbahn (&i Sin ea 
nie ul 
et ſich in einem fehr esta in km weit bin | 8 


und wird durch das Slähchen Green I 
5 eine ſachſen⸗ weimarifche (m 
—— und eine ſachſen⸗gothaiſche —— t 
I) geteilt, von denen bie erhere | (1885) 2145 
Re legtere 2683 & S. hl. r im Sonmnet ſeht 
ſtark von Touriſten beſuchte Ort hat ein Bad, eine 
ge rzogl. „gortinerwaltung und bejaß früher das 
mte Königie Forſtinſtitut, welches Yy 
— verlegt worden iſt. eit belannt iſt R 
durch ſeinen entumlichen Gewerbfleiß, ber ſich 
nanıentlich auf Anfertigung von — eifen von 
Holz, und Meerſchaum, Pfeifenköpfen, Pfeifen⸗ 
beſchlaͤgen u. boL. Sowie Uwarens un 
nierfchneibefabrifen erſtredt. Der ea 
von Dfeifenwaren aller Art raue ſich — 
von Metallwaren, im jährlichen durchſ ad auf 
etwa 6MiN. Marl, Zu R. wurde um 1750 ber fog. 
unchte Meerfhaum entdedt. Bol. Aler. Ziegler, 
«N. und feine Umgebung» (4. Aufl. Dreib, 1876). 
—— Stadt im preuß. Degierungsbe irt 
nig, Kreis Hoyerswerda, in der Obe 
Lin 8 an der Schwarzen —9— —E der 
Franffurt a. D.»Grobenhain ‚Dittenberg:Ro lfurt 
und R.Lauchhammer ber Breub. Staatsbabnen, 
zahlt t (1886) 1877 E, ift Sig an Amtögerichta, 
bat | a aariom von ‚Sement und ift Br 
rür Rindvieh Der ollden u Risberungbea 
e von —E f. Dtto iu) 
pre Benseallieutenant u räelles 
lm 16. April 1780, wohnte dem n del * 
von 1806 als „Benerattshte in im Korps bed 
gürlten Hohenlohe bem Frieden von 
ilfit tzat er in — af und a dr — als 
Dinior Gouverneur des P 
Sadjen:Beimar. Er ie an Di Be 


wand 


ur⸗ 


ne lı 18080 


nnod vn deutichen 


Außerbem leitete | Friebe 


laß Lart, daß ele 


richte eined Augenzeugen von bem 
redi — bie - Deitihrift —8 "DL [2 
0) und D god feine treffl 
«Generaflarte von N Endes (Dresb. eh Grau 
ierauf begleitete er ben Fringen Bernba n dem 
Ib; ge, den biefer 1809 Kapitän u "läd. 
gegen Öfterreich machte, und den R. in feiner 
efeile mit ber Armee im J. 1809» (3 Bde, Rubolft, 
1809—11) beſgrieb, trennte fih_aber im Herb 
1811 von bem ringen und begab fid) auf jein — 
Laubegaſt bei Pillnip i in Sadien, 1813 trat R 
Breslau als Freiwilliger in das Vüsomf ee 
übernahm jedody balb im „pauptauartier r Al 
Armee die Gejhäfte des Bureauchefs. Die Di 
U ‚um Gefechte von Hainau rührt von ion ber. 
der —— in Leipzig zum Öenerallommi ar 
ewa ffnung unter Stein ernannt, 
organifierte er die Kontingente ber Rheinbunbs« 
itaaten nit Auſsnahme Bayerns und Württems 
berg3, und erhielt auch beim Wieberausbruche des 
Kriegs 1815 ben Auftrag, bei Drganijafion ber 
thein.:weitfäl. Landwehren mitzuwirlen. Nach dem 
n wurde er 1816 in Berlin als Oberft dem 
Großen Generalſtab zugeteilt, deſſen Chef er, 1820 
zum Generalmajor ernannt, 1822 ward. Auch 
leitete ex nad Grolmans — ein Jahr lang 
interimiſtiſch ein Departement des Ariegäminifte: 
riums. Seit 1816 war er der erſte Redacteur des 
«Breußi Gen Dilitärmoipenblatte, ferner rüfes der 
Stubiendireltion der Hlgemeinen Kri jegsſchule und 
ſeit 1826 auch Direktor der Ober⸗Militarſtudien⸗ 
kommiſſion. Im J. 1835 zum Generallieutenant 
—— wur * er 1837 Direktor ber Allgemeinen 
Kriegsiäule und 1844 Generalinfpelteur des Milis 
ebungs- und Bildun weiend, Gr ftarb 
. Suk 1847 3 burg l. «R. von Silen 
N Ein Ein Biografie he Dental» (Berl. 187 
Daniel), iler, 


zu Te De tam 18 B19 —X — wo er 
eine mechan. We ttatt ute 1814 
die erfte gute therm ne Batterien Mr and 
1851 den —— — ultor (j.d.). R. 

21. De pr u Baris. 


der Juduktor (Ruhmkorff— 
der —*86 ein von Heint. Tan. Ruhmkorff 
(f. d.) 1851 erfunbener Snduftionsapparat, bei 
welchem ber fehr dünne Draht ber Spule für die 
Volta » Induktion —3— lang genommen und ſo ge⸗ 
widelt wird, indungen voneinander 
Buch Seide und Firnis aufs beſte ifoliert find. 
Der Hauptitrom der innern, mit diden Drähten 
ummunbenen Spule ift mit einem felbiithätigen 
Stromunterbr ‚ mit einem Rondenfator aus 
mit Staniol be egtem Seidentaft und mit einem 
—— verfehe, Der Ru * 
— pparat wird ebenio in äußerft gr 
(Ri eninbuti toren) wie in fehr Heiner Form Ib: 
nonindultoren) angefertigt, und verwandelt ſchwa 
gelpannıe eririice Ströme in eipannte der, 
Kriie syn ndultionzm im unter: 
brochenen „nbuftic tionsbraht au treten. und über: 
haupt mittels desſelben die \ dentität zwilchen 
galvanijcher und Neibungseleltricität im —28* 
hen nachgewieſen wird. Der Ruhmlorffſche Ap⸗ 
parat lann alle Wirkungen eines hochgeſpannten 
eleltriichden Stroms ielen; & dient befonders zum 
Anzünden von Gas, v prengfchäflen mittels 
des eleftrifchen Sunfenk, —* für eleltriſche Licht: 
verſuche mittels ber eichen Röhren ıc., 


896 Ruhnken 


Nuhnken (Dav.), einer der ausgezeichnetſten 
Humaniſten des 18. Jahrh., geb, 2. Jan. 1723 
wabrideinlih u Wintershagen beiStolp in Hinter: 
pommern, Audte das egium zu 
Königeberg und ſtudierte in Wittenberg und Leiden. 
Er wurde 1757 Lektor der griech. Sprache in Leiden 
und erhielt 1761 die Profeſſur der Veredfamteit, 
Geſchichte und Altertümer, die er bis an feinen 
Tod, 14. Mai 1798, belleivete. R. verband mit 
einer Yülle von Gelehrfamteit gefundes Urteil und 

roßen Sherinn. Eeine nad den beiten röm. 
uftern gebildete Latinität iſt rein und forrelt, 
feine Daritellung Mar. Unter feinen zahlreichen 
oriften find zu erwähnen: «Epistolae criticae» 
(2 Zie., Leid. 1749—51; neue Aufl., Lpʒ. 1827); 
die Bearbeitung von Timäus’ «Lexicon vocum 
Platonicarum» (Leid. 1754; 2. Aufl. 1789; ver- 
mehrte Aufl. von Koch, Lpz. 1838); der Homeriſche 
«Hymnus in Cererem» (Leid. 1780; 3. Aufl. 1808; 
neuer Aubrud, Lpz. 1827); ferner die Ausgaben 
des Rutilius Lupus (Leid. 1768; neue Aufl., 2pz. 
1831 u. 1841), Vellejus Paterculus (2 Bde, Leid. 
1779; neue Aufl., 2p3. 1830) und der «Opera» des 
Muret (4 Bde., Leid. 1789). Außerdem vollendete 
er die von Alberti begonnene Ausgabe des Heſw 
chius (2 Bde., Leid. 1746—66). Ein Mufter bio: 


graphiher Darftellung ift fein «Elogium Tiberii | du 


emsterhusii» (Leid. 1768; neue Aufl. 1789 u. 
öfter). Nach feinem Tode erſchienen die «Opuscula 
oratoria, philologica, critica» (Leid. 1797 u.1807) 
die fpäter dur Bergmann (2 Bde., Leid. 1823) 
und Friedemann (2 Bde., Braunſchw. 1828) ver: 
voliftändigt wurden ; ferner «Ruhnkenii, Valcke- 
narii et aliorum ad J. A. Ernesti epistolae» (Lpz. 
1812); «Ruhnkenii et Valckenarii epistolae mu- 
tuae» (öliellingen 1832), «Ruhnkenii epistolae ad 
diversos» (Blieffingen 1884). Cbenfo wurden aus 
Kollegienbeften veröffentlicht feine «Lectiones aca- 
demicae in antiquitates Romanas» (22 Hefte, Jena 
1818—35), die « Dictata in Terentii comoedias» 
(Bonn 1825), die «Dictata in Suetonium» (Leid. 
Ion ‚ bie «Dictata in Ovidii heroidas» (2p3. 
1831). Dgl. Wyttenbach, «Vita Ruhnkenii» (Leid. 
1799; neue Aufl., 2pz. 1822 u. Freiberg 1846); 
Nint, «F. Hemſterhuis und David N.» (Königsb. 
1801); Luc. Mäller, «Gefchichte der Haffifchen I, 
lologie in den Niederlanden # (2p3. 1869). 

Ruhr, im Mittelalter Rura, der wichtigfte rechte 
Nebenfluß des Rheins im preuß. Etaat, entipein t 
im Kreife Brilon des weitfäl. Regierungsbezirks 
Arnzberg, auf dem Plateau und 2,5 km nördlich 
von Winterberg, 664 m hoch an der Nordfeite des 
Ruhrkopfs, fließt im erften Teile ihres Laufs 


big Olsberg nord: und in vielen Krümmungen nords | fd) 


weitwärts über Meſchede (260 m), Arnaberg (182 m), 
dann in weſtl. Sauptrichtung mit_beträchtlichen 
Windungen fiber Herdede (103 m), Witten, Blan- 
tenitein, Hattingen (68m), Steele, Werben, Kettwig 
und Malheim (36 m), wo fie in die Rheinebene tritt, 
und mündet 21 m hoch bei Nubrort (f. d.), von wo 
ber 2 km lange Ruhrlanal (Duisburger Kanal) nad) 
Duisburg führt. Der Fluß bat eine Länge von 
235,10 km, ein Flußgebiet von 4700 qkm, wird über 
30 m breit und ift im untern Laufe 75 km weit big 
Witten mitteld 11 Schleufen für gabrseuge von 
höchſtens 8400 Etrn. fahrbar. och wird bie 
Schiffahrt öfterd durch niedrigen Wafferitand unter: 

rohen. Die R. nimmt auf: rechts, bei Nebeim, 
die Möhne oder Möne; links die Neger, Elpe, Balnıe, 


— Nuhr 


Henne, Wenne, Röhr mit der Sorpe, die Hönne mit 
der Dfe, die Hemer, Bar und bei Syburg die 130km 
lange Lenne. Lehtere entfpringt 819 m hoch auf 
der Weftieite des Kahlen Aftenberg3, fließt in vielen 
Windungen gegen Norbiweften über Altena_und 
Limburg, nimmt lint3 die Hundem mit der Dipe, 
die Bigge, Ehe, Verie, Rahmede und Bolme mit 
Ennepe auf und wirb durch ihr wie ihrer Yuflüfle 
bedeutended Gefälle einem ftarten Betriebe von 
Eifenwerten nußbar. Bon Herdede bi3 Mülheim 
durchichneidet die R. eins der ausgedehnteften, reich 
ften und widhtigiten Steintoblenlager (j. Ruhrkoh⸗ 
lengebirge) des europ. Kontinent3, das hervors 
ragenden Einfluß auf die möduftrieentiwideung 
nicht allein in den benachbarten Gegenden, fondern 
großer Abfchnitte des Nheinlandes ausübt, indem 
die Lager in fchiffbarer Verbindung mit der R. 
ftehen. Auch bietet daS Ruhrthal viele maleriſche 
Gegenden dar. Vgl. Köbler, «Wanderungen durd 
das Nuhrthal» (Diünfter 1868); Natorp, «R. und 
Lenne» (Iſerlohn 1874). 

Nuhe, vechtsfeitiger Nebenfluß der Maas im 
preuß. Regierungsbeguf Anden, |. Roer. 

Nuhr oder Dysenterie iſt der Name einer 
imeren Infeltionstrantheit (f. d.), welche inforern 

bnfichteit mit der Cholera bat, ala fie wie dieſe 
die Einführung eines Krankheitskeims in den 
Darmlanal bervorgebradyt wird, ber fid in noch 
unentwideltem Zuftande in den Ausleerungen Nuhr⸗ 
kranker findet; ferner als fie ihren Sig im Darm: 


fanal bat, epidemiſch auftreten und auch, ebenſo 
wie die Cholera, durch Biätfehler zum Ausbruch 


ebracht werden kann. Bei der R. wird die Schleim 
aut des Dickdarms von einer diphtheritifchen Ent: 
ündung ergriffen, wobei fie unter Abſcheidung einer 
aferfto eicen Ablagerung brandig zu Grunde geht 
und abgeltoben wird. Die Krankheit beginnt mit 
leichten Verdauungsſtörungen (Appetitloſigkeit, 
Durſt, leichten Bruſtſchmerzen, Reigung zu Durch 
fall), benen ich ein ſcheinbar unſchuldiger Durchfall 
mit nur maßigem Leibſchneiden anſchließt. Später 
nehmen die Stuhlentleerungen an Häufigkeit (20— 
80 in 4 Stunden) zu, die Leibichmerzen werben 
heftiger, e3 tritt Auberft quälender Stuhl: und öf 
ter3 auch Harnzwang ein. Tabei werden aber im: 
mer nur geringe Mengen Darminhalt entleert, und 
zwar nicht mehr kotige Maſſen, fondern ein grauer 
Weiße Ruhr) oder blutiger Schleim (Hote 
uhr, im Volksmunde oft au Blutzwang ge 
nannt), felbft reines Blut, Zu diefen Erjcheinunges 
gefellt ſich Fieber, hoͤchſte Entlräftung und Benon: 
menheit der Sinne. In leichten Fällen laſſen die 
Erſcheinungen nach vier bis acht Tagen nach; in 
weren nehmen die Schmerzen und die übrigen 

Symptome an Heftigleit zu; dann ge 3 
von Darmſchleimhaut ab, und endli Tann unter 

Schwinden des Bewußtfeing der Tod erfolgen. 
ritt in Icmmeren Sälen Genejung ein, fo bleiben 


doch die Zerftörungen des Darm aurüd: Das Fe 
Schleimhaut 


eher Narbengewebe verengt der 
Darm, wodu abituelle Berftopfung mit ihrer 
läftigen Folgen entiteht; auch hinterbleiben öfter: 
Gelhmäre, welde jelbft zu Bauchfellentzandun 
[übren koͤnnen. In leichten Faͤllen gleichen ſich zwar 
ie Störungen im Darm leicht aus, e3 bleibt aber 
immer eine lange andauernde Erſchopfung jurad 
Bei leihtern Graden der N. erweilen ſich gelint? 
Abführmittel als wohlthätig. Der Kranke mırk Dei 
Bett hüten und darf nichts Schwerverdauliche 


Ruhrkirſche — Nuiz 


genießen; warme Breiumfchläge auf ben Leib und 
örtliche Ölutentgiehun n am 

Schmerzen. den höhern Graben wendet man 
u ammenziehende und ftopfenbe Mittel (Opium) an. 

a von denen der eigentlihen R. aber 
verſchiedene Erfcheinungen lönnen aud bei chroni⸗ 
ſchen Darmlatarch auftreien (katarrhaliſche 
Ruhr). Da fi Keim der R. in den Ausleerun: 
gen vorfindet, jo müflen dieſe zur Ber Atung von 

nftedung, wie bei der Cholera, durch Carbolfäure 
oder Sublimatlöfung forgfältig besinfigiert wer: 
den. Wäfche, Nadıtitühle und Stiyitierfprigen, deren 
ſich Ruhrkranke bedienen, dürfen von Gelunden 
unter leiner Bedingung gebraucht werben. 

R e, toviel wie Korneliuskirſche. 

R 8 eine bis zu 200 m Höbe 
ſich erbebende Berglandichaft im weſtfal. Regierungs⸗ 
bezir! Arnsberg und im rheinpreuß. Regierungs⸗ 
bezirk Duſſeldorf, zu beiden Seiten der Ruhr und 
öftlich vom Niederrhein, nörblid bis zum Emſcher 
und teilweife über dieſen Fluß hinaus bis in die 
Oegenb von Redlingbaufen, im Diten bis Unna, 
ſüdlich bis in bie Nähe von Elberfeld: Barmen 
veiend, ift naͤchſt Dberfchlefien das reichfte Stein: 
0 enlager des Deutihen Reihe. Der Flächen: 
inhalt des R. beträgt über 1000 qkm; ber hödhfte 
Teil desfelben ift das Ardei (f. d.). 

R ut, Bolläname vonGnaphalium(f.d.). 

ichnichtan, Pflanze, |. u. Impatien's, 

Nuhrort, Stadt im Kreife Mülheim a. d. Ruhr 
im preuß. Negierungsbezirt Düffeldorf, an ber 
Mündung der Ruhr in den Rhein, Station ber 
Linien R.: Wanne, Oberbaufen:R. und R. Dort: 
nıund ber vreußiſchen Staatsbahnen, iſt Sih eines 
Amtsgerichts, hat ein Realghmnaſiuni, zählt (1880) 
9130 meift prot. E. und gehört zu den betriebfam: 
ften Drten am Rhein. R. ift ber Hauptfip des 
Handels mit Steinlohlen, die von hier durch eine 
anſehnliche Flotte von Schleppdampfern theinauf: 
und abwärts bis Straßburg und nad) Holland ges 
führt werden. Den fhönen Hafen, den größten 

lußhafen Curopas, 7,5 km lang, umgeben zu 

eiden Seiten Kohlenmagazine, Niederlagepläße, 
Schiffswerfte und Kranen und ſchmüct feit 1847 
ein Dentmal bes weitfäl. Oberpräfidenten von 
Binde, des Foͤrderers ber Ruhrſchiffahrt. Den 
Güterverlehr mit dem linten Rheinufer vermitteln 
wei Hebetürme, in welchen die Ciſenbahnwaggons 

urch hubranfifche, Kraft auf das zum liberiepen 
beftimmte Schiff hinabgelaflen oder von demfelben 
ent werben. Ganz in der Nähe von R. 

nd bedeutende Eifenhüttenwerle. DBgl. «Wefchichte 
der Stabt N.» (Rupront 1882). 

Auhrrinbe, die Wurzelrinbe_von Simaraba 
officinalis DC., eine nicht mehr offizinelle Drogue. 

Ruh, das plöptiche Steigen und Fallen des 
Wafleripiegels bes Bodenſees ohne fichtliche äußere 
Urſache, eine noch nicht aufgeklärte Erſcheinung. 

Auiddael oder R uys dael ¶ pr.Reusdahl, at. 
van), berühmter hollaͤnd. Landſchaftsmaler, wurde 


etwa um 1625 in Harlem geboren und ftarb ebens | 5 


Dafelbit 12. März 1682. Er trat 1648 in die Dialer: 
gitbe feiner Baterftabt,, wurde in Amfterdam 1659 
ürger, verarmte aber gänzlich gegen Ende feines 
Lebens. Sein —* tftub Doch 
ab ihm auch ſein Vater Iſaak Unterricht. Bauer⸗ 
baute, öde Hügel, einfanıe Binfenteiche, verfallene 
firme feiner naͤchſten J en Umgebung be⸗ 
ſchaftigten in der erften Zeit feinen Pinſel; |päter 
Gonveriationd»Leriton. 13. Unfl. ZIIL 


um war die Natur. 


fter erleichtern die | fei 


wählte er ausgedehntere Anfichten in ber Umgegenb 
ner Baterftadt, wie Winterlandfchaften, Dörfer 
an beſchatteten Ranälen u. del.; fodann folgten 
Gebirgdgegenden mit ſchaͤumend zwiſchen Feiſen 
erabftürzenden Gewäflern und andere ggeobartige 
ormen ber norbifhen Natur, die auf Reifen bes 
aler3 in Deutihlanb und in ber iz bin» 
weiſen; zulegt malte er auch Stranda töten und 
Seeftürme. — und Naturtreue, die ſeine 
erſten Werle auszeichnen, ſind auch feinen fpätern 
Landſchaftsbildern eigen; aber ein tieferes Eins 
dringen in Natur und Kunſt läßt hier eine poetifche 
Stimmung binzulommen, ber ſich manchmal, ob: 
wohl felten, etwas Allegoriſches beimiſcht, wie in 
dem berühmten Kloſter der dresdener Galerie und 
in bem ebendaſelbſt befindlichen Kirchhof; die Aus: 
ſahrung ift ungemein fleißig, teilweile fogar teoden. 
r Farbenton geht manchmal ind Bräunliche, ift 
jeboh durchweg von ungewehnlicher Kraft un 
treffliher Totalwirtung. Die Gemälde diefes Mei: 
ſters find fehr 8 Wie manche andere be⸗ 
deutende Landſchaftsmaler ließ ſich R. bei ſeinen 
Staffagen von andern Künftlern unterftügen, unter 
welchen befonders A. van de Belde, Pb. und P. 
Wouwerman, 6. Berchem, J. Lingelbady zu nen: 
nen find. Die Mufeen in Paris, Dresden, Wien, 
Dünen und Kaſſel ſowie die engl. und holländ, 
Brivatgalerien befigen von dem Meiſter die herr: 
lichſten Werte. J. Pb. Lebas, J. de Boiſſieu, A. 
Blooteling, Weisbrod, Masquelier u. a, gaben 
nad) feinen Gemälden geſtochen. Selten find Zeich⸗ 
nungen R.s. Auch hat man von ihm einige radierte 
Blätter. Bol. B. van der Willigen, «Les artistes 
de Harlem» (Harl. 1870); « Eaux-fortes de Jacob 
R. reproduites par Armand-Durand» (Par. 1878). 
Auisdael( Salomon van), ausgezeichneter Land» 
(eteftemaier eb. zu Harlem um 1605, geil. da: 
elbit gegen Ende 1670. Er ericheint 1623 bereits 
in der dortigen Qulasgilde. Seine Naturauffaflung 
ift realiftifh; er wählte meift die von Kanälen 
durchzogenen Gefilde Hollands als Motiv und er: 
reicht durch die helle Särbung ſchone loloriſtiſche 
Wirkung. an feinen Seeftnden erinnert er an die 
Weiſe van Goyens und verwandter Meifter. 
Autter (Reiter), niederländ. Silbennünze, ſ. 
unter Ducaton. 
Nuiz (Yuan), Erzprieiter zu Hita (Arciprefte de 
ita), wie er gewöhnlidy genannt wird, altipan. 
ichter, geb. vermutlich zu Alcala, blühte um die 
Mitte des 14. Jahrh. Verleumdung oder Zügel: 
Lofigfeit feiner Sitien zogen ihm, während er im 
Fleden Hita bei Guabalarara das Erzpriefteramt 
ausübte, von feiten feines Kirchenfürften lang: 
wierige Haft zu. Während derfelben, im Gefäng: 
nis von Toledo , verfaßte er 1843 feine «Poesias». 
In diefen erzählte R. feine perfönlichen Erlebnitie 
und Erfahrungen, Liebesabenteuer aller Art, gibt 
denfelben jeboc oft fumbolifch:allegoriiche Bebeı: 
tung, untermifcht fie mit freierfundenen Abenteuern 
und würzt die gefhhidt miteinander verfnüpften 
anblungen buch Cinfügung zahlte er Apologen, 
Gleichniſſe, Uſopiſcher Fabeln und Iyriiher Shmud: 
tüde. In dem gegen 7000 e zaͤhlenden Ge⸗ 
ichte find die eigentlich erzaͤhlenden epiihen Bar: 
tien in 14filbigen vierzeiligen Mierandineritrophen 
geihrieben, bie Iyrifchen Einlagen, in turzen 6 und 
8 Eilblern, von 4 und 7 Gilblern unterbroden, 


i llen d gleich⸗ 
Killaen lan. Didtungenauß,vapmanbir«Posains: 
57 
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de3 Erzpriefierd' ein wahres Muſterbuch altipan. 
Rhythmik nennen Tann. SHeraudgegeben wurden 
diefelben zum eriten mal von Sanchez im vierten 
Bande feiner «Coleccion de poesias castellunos 
anteriores al siglo XV» (Madr. 1790), wieder ab- 
gevrudt von Dehoa (Par. 1842) und neu aufge: 
legt unter Wiedereinfügung einiger früher unter: 
drüdter Stellen von —*— int 57. Bande ber 
a Biblioteca de autores espaüoles» (Madr. 1864). 
Rule Britannia (d. h. herrſche, Britannia), 
engl. Rationallied, wurde von Thomjon, dem 
Dichter der »Jahreszeitens, als ein Teil des Sing: 
ſpiels «Wifred » geföhrieben, von Thomas Arne 
(1. d.) in Muh gefebt und 1738 mit bem genann: 
ten Singfpiel in London aufgeführt, entftanb alſo 
fait gleichzeitig mit «God save the King» (f. d.) 
Durch Sprade und Muſik eignet es ſich weniger, 
als das legtere, für den gewöhnlichen Tagesge⸗ 
brauch, wird aber bei bejondern Gelegenheiten, 
namentlih in Kriegszeiten, ftet3 unter großen 
Enthuſiasmus vorgetragen. Während «God save 
the King» ſich mit verfchiebenen Zesten in der gan: 
zen Welt verbreitet hat, it Arnes Melodie ein aus: 
jchließlich engl. Seelied geblieben. 
Rulhiere oder Rulhieres (Claude Carloman 
de), franz. Hiſtoriker, geb. 1735 zu Bondy bei Paris, 
wer, nachdem er zehn Jahre unter ben Gensdarmes 
ber königl. € "vde gedient und darauf Adjutant des 

Marſchalls Richelieu geweien, Sekretär des franz. 
Gefandten Breteuil am peteräburger Hofe, bejuchte 
dann in Begleitung des Geſandten die Höfe zu 
Wien, Dredden, Berlin und Warfchau, folgte bier: 
auf dem Marſchall Richelieu indefien Gouvernement 
von Guyenne und begann nun ſeine litterariſche 
Laufbahn mit der «Epitre sur les disputes», welche 
Voltaire der Aufnahme in fein philoſ. Wörterbud) 
würdigte. Seine zuerft abſchriftlich verbreitete Ger 
ſchichte der ruſſ. Zhronrevolution von 1762 (gebrudt 
1797) erregte allgemeines Aufſehen. R. fand in 
Monfieur, dem ſpätern Ludwig XVIII., einen Gön- 
ner, der ihn zu feinem Sekretär machte und fpäter 
zur Stelle eines Ecrivain politique beim auswär⸗ 
tigen Minifterium beförberte. Der «Rapport sur 
l’Ctat des protestants» 309 ibm viele Anfeindungen 
zu, zu deren Abwehr er feine «Eclaircissements his- 
toriques sur les causes de la r&vocation de l’edit 
de Nantes» (2 Bde., Bar. 1788) ericheinen ließ. 
Vorarbeiten zu feiner «Histoire de l’anarchie de 
Pologne etdud&membrementde cetteröpubliquc», 
welche nad) feinem Tode von Daunou unvollendet 
herausgegeben wurde (4 Bde., Par. 1807; neue 
Ausg., 3 Bbe., Bar. 1863), veranlaßten ihn 1776 
zu einer Reife n 
R., der fid) auch als Dichter, z. B. in feinen aLes 
joux de main», verfucht hatte, war 1787 ala Mit: 
glied der Franzöfiihen Alademie aufgenommen 
worden. Die beite Ausgabe feiner «Deuvres com- 
pletes» erſchien zu Paris 1819 (6 Bde.). 

: Aulman Merswin, Diyitiler, einer der fog. 
Gottesfreunde des 14. Jahrh. geb. 1307 zu Straß: 
burg, gab 1347 feinen bisherigen Beruf als Kauf: 
mann auf, um abgeichieben von der Welt, unter 
bem Ginfluß des als Nikolaus von Baſel belannten 
«Öottesfreundes aus dem Oberlander, wie auch 
mit Zauler befreundet, in myſtiſcher Beihaulichteit 
denn Dienfte Gottes zu leben. Im J. 1366 Laufte 
er das grüne Wört, eine Infel in der Ill bei Straß: 
pure, und richtete Das alte Kloſter bufelbft zu einem 
Alyl für Gottesfreunde ein, die bier nad) einer be 


ı. 


Polen. Er ſtarb 30. San. 1791. | 5 


Rule Britannia — Rumänen 


ſtimmten Regel lebten. Er ftarb 18. Juli 1382. 
Seine bedeutendite Schrift ift dad «Bud von den 
neun ellen», herausgegeben von Schmidt (Lpj. 
1859) und in alter holländ. Überfekung von Sn 
ſum Waalles (Leeuwarden 1882). Vgl. Schmidt, 
«Nikolaus von Bafel» (Wien 1866); Jundt, ales 
amis de Dieu» (Par, 1879). 

Num oder Taffia nennt man den durd Gä⸗ 
rung der Sirupe und Melafien, d. h. der bei der 
Daritellung des Robrzuders in den Kolonien ſich 
ergebenden unfryltallifierbaren Rüditände, und 
burch Deitillation gewonnenen Branntwein. Aus 
den Melaſſen der Rübenzuderfabrilen läßt ſich in: 
folge des Vorhandenſeins von widrig ſchmedenden 
—* fein R. gewinnen. Seine rötlidhe Fär: 

ung verdankt der R. foweit er nicht kunſtlich ge- 
färbt ift, der Aufnahme von färbenden Beltand: 
teilen und dem Holz der Berfandfäfler, fein eigen: 
tümliches Arom einem bejondern Nebenprobult der 
Gärung, welches den Fufelölen analog if. Man 
ahmt daber den R. in England und Deutſchland. 
befonders in Berlin, Magdeburg u. ſ. w. vielfach 
nad), indem man fufelfreien Spiritus durch gebrann: 
ten Auder färbt und ibm Ha ang Zuſaß jenes 
Arom ertheilt. In der neuern Zeit hat man gefun: 
den, daß der Butteräther und der Ameifenäther das 
Rumarom am beften nachahmen. Man ftellt daher 
diefe Ather Im groben unter dem Namen Rum: 
äther dar und bereitet Fünftlichen R., indem man 
entfufelten Getreide: oder Kartoffeljpiritus mit 
etwas Eifig- und Butteräther, Zimt: und Ruktint: 
tur (Tinctura fuliginis) verfeßt. Der echte R. in 
beiter Qualität fommt aus Jamaica und andern 
weltind. Kolonien; er enthältetwa 48 Broz3.Altobel. 
m, eine zu den innern Hebriden gehoͤrige 
Inſel, zur ſchott. Srafichaft Argyle gerechnet, ſüdlich 
von der größern Inſel Stye, fehr gebirgig, holzarm 
und wenig angebaut, erhebt fih im Scour Guilion 
zu einer Höhe von 813 m und zählt etwa 600 G., 
welche vorzũgliche Schafzucht betreiben. 

Ruma, Marktfleden im Komitate Syrmien in 
Kroatien⸗Slawonien, Station der Linie India-Ri: 
trowiß der Ungariichen Staat3bahnen, Sis eines 
Bezirksgerichts zählt 8541 ferb. und G, 

at ergiebigen Setreibe: und Weinbau, vorzugliche 
ferdezucht und belebte Jahrmärlte, 

Numänen oder Romänen (Rumani und Ro- 
mani) nennen fich felbft die Bewohner Rumänien:, 
Beilarabiens und eines Teils der Bulowina , Gı:: 
benbürgens, Ungarns und ber Balkangegenden. 
Der Name Walache, der ihnen von ben naben 
beigelegt wird, ilt ihnen ebenfo fremd wie etwa den 
talienern der Name Welſche. Sie zählen ic: 
über I Mill; und find Abkommen der röma, Kot: 
niften, die Zrajan im 2. nachchtiſtl. Jahrh. nad 
Dacien brachte. Wie weit fie mit den urfprin: 


lichen Einwohnern, den Daciern, vermi'ät 
haben laͤßt ſich nicht mehr feftftellen. ande Ee 
räude der rumän. Bauern erinnern an Den le:. 


Urſprung; die maleriihe Tracht, namentlich ver 
Bäuerinnen , ift ähnlich der italienifchen in der Rs 
magna, Der rumän. Hirte, gleich mp} 
narden, kleidet ſich noch in jenen mit ber Nauhjede 
nad außen gelehrten Schafpelz, durch den aud bei 
den alten Römern die lanuvinifde Juno i 

einheimifchen Urſprung fombolitterte. Die : 
tige höhere Geſellſchaft bat durchgangig ihre Grar- 
bung im Auslande, in Frankrei und Deuutichlass. 
oenoffen und überall occident. Sitte eingejühtt. 


Numänien 


fiber die Gefchichte und Litteratur ber Rumänen |. 
Moldau, Rumänien, RumänifheSprade| H 
und Sitteroatur, Maladei. Verwandt mit 
den R. find Die Matedo:-Waladen ober Zin⸗ 
jaren, welde über Niederalbanien Theflalien, 
Meitmacebonien und das gried. F eftland zerſtreut 
ſind und deren Sprache nur binfel tiich von der ber 
eigentlihen R. verichieben if. Vgl. Slavici, «Die 
Numänen» (Mien 1881). 
ien oder Romänien, ein 1859 aus 
der Vereinigung der Moldau und Walachei ala 
ein ber Pforte tributpflichtiges Fürftentum ent: 
ftandenez, feit 1878 von ber. Zürlei unabhän pängige? 
— an der untern Donau, grenzt im 
Oſterreich Ungarn, im N. an Rußland, im S. an 
Bulgarien, im D. an das Schwarze Meer und Ruß⸗ 
fand, und umfaßt, nachdem 1878 der rumän. An: 
teil an Beflarabien (8480 qkm mit 136600 €.) 
an Auklanb abgetreten, dagegen die Dobrudida | 1 
(13210 qkm mit 110000 &) mit R. vereinigt 
wurde, 129947 qkm mit 5376000 E., Darunter 
über 300.000 Juden, über 100000 Bulgaren, 35000 
Magyaren, 30000 Deutiche, Griechen und Armenier 
und einige taufend Turken und Tataren; bie übri: 
gen find Rumänen (|. d.). Das Land fällt von den 
Srensig{oan (Ipen (f. Karpaten), welde 
es von Öfterreih- Ungarn trennen, nah Süd und DIt 
J ) um Ötgeland und zur Tiefebene der Donau 
che ala Fortſeßzung des großen fübrufi. Tief: 
und De des zu betrachten ift. Der Haupt- 
ftrom de3 Landes it die Donau, welche von Eier: 
nen Thor an bis zur Dobrubica die Sübgrenze 
bildet und viele Flüfle aufnimmt, von benen ber Dit 
Aluta), Seretb und Pruth die wichtigften find; 
lebterer Kilet ve Oltgrenge gegen Aubl Rußland. (Bol. 


Karte: Belt anbalbinfel, 399.) 
Klima i 8 rauher, als bie ab Lage des 
Pe vermutben laſſen follte; die Winter find 


jtreng und I: langdauernd, bie Sommer beiß und oft 


teoden. oben ift überaus ide fiber 
proel Drittel ber Bevöllerung ernä von Ader: 
u und Viehzucht. Es find etwa V ektaren 


kultiviert; das bebaute Land —5* eldern, 
Weinbergen und Gärten, während das unbebaute 
zu Weiden bient. Gehaut werben hauptſaͤchlich 
Weizen, Mais, ann, ae Dn — wre ı 
fenfrädht e und üfe; ferner Rap 2, Dont —2 
und Tabak. An —— * 
wäldern, iſt das Land —* u bie Bi Bichuät if 
bebeutend. Der Boden enthält verſchiedene Erze, 
obne daß diefelben ausgebeutet würden. Der Berg: 
efhräntt ſich auf Steinfalz, von dem die Aus: 
— der Karpaten einen großen Reichtum be⸗ 
ſißen, und Petroleum, das namentlich bei Bufeo, 
Blojefti und Balau durch gegrabene Brunnen von 
50—120 m Tiefe gemonnen wird. Das Steinſal; 
wirft dem Staate einen jährlichen Reinertrag von 
6 Mill. Fr3. (Li) ab. Nicht unbebeutenb if auch 
die Zahl der —** Außer den Summe 
lichen Handwerlern hat R. no wenig 
e3 find nur einige Papiers, Zuder: u Ne 
fen und Glas ütten | vorhanden. „us dem achen 
Lande iſt die uduſtrie ſtark vertreten, in eini⸗ 
gen Gebirgäorten. bat die Königin Werlftätten für 
bereien und Stidereien ins 13 Beben gerufen; ; jonit 
ift nur bie —— — tend. 
der Ein betrug 1884 294986000, bie A 
nur 184116000 Der bei weiten wi 
Grportartifel ift das Getreide, befonders 


889 
Ei Mais, nähftbem Vieh, tierifche Produlte und 
In die onaubäfen liefen 1884 ein 20478 


—2— mit 3711143 t und aus 20650 Schiffe mit 
3678849 t. Unterjtügt wird der Handel durch bie 
Nationalbank in Bulareft mit ihren Sullurfalen in 
Galag, Braila, abe und Krajowa , viele Bodens 
trebitanfalten um ein in Teh von Gifenbahnen, befien 
Nutzen jedoch den Mangel an guten Landſtra⸗ 
ßen ——— wir. Ss Deteieh waren Mitte 
1885 an Sifenbahnen 1458 u 807 km 
und lonzeffioniert 224 km, Die Sauptline rapet 
von Itzcani bei Suczawa über Roman, Galas 
Braile, Bulareft, Krajoma nad Pirciorona bei 
Orfome. * Gange ber Zelegrapbenlinien belief 

fih 1885 auf 
Der rumän. Staat ift eine Fonftitutionelle erbliche 
Monarchie (Kömigtum) mit Zweilammerſyſtem 
und birefter Wahl. Die Verfallung datiert vom 
uli (80. Juni) 1866 und iſt revidiert 1884. 


Der ron des Koͤnigs (rumän. Domnu oder Rege) 
A erblich nach dem Erſtgeburtsrecht in der männs 
lichen ‚aglommen haft des Stönigs Karl von 


20 enzollern. Derjelbe belennt ſich zur röm.stath. 
irche; aber feine Nachfolger müllen der griech. 
orient. Kirche angehören. Die Grokjährigleit des 
Königs tritt mit dem vollendeten 18. Lebensjahre 
ein. Die Boll3vertretung befteht nach der Tv biete 
ten Verfaſſung aus einem Senat von 120 Mit ie 
ben um und einer Deputiertenlammer von 183 
Staatsverwaltung zerfällt in die 
(an 2 Departements des Innern, der Juftiz, des 
Itu3 und Unterrichts, der Finanzen des Kriegs, 
de3 Aderbaues und vranf, ber Sfentlihen Ar: 
beiten und bes &lußern. An der Spitze jedes Des 
partementö ftebt ein verantwortlicher Miniſter, 
unter ihm ein Direltor, dann Seltionschefs u. |. w. 
Die Kontrolle über bie nern 
führt ein oberfter Rechnungshof. Im Minifterium 
er Finanzen find alle Kaſſen zu einer Generaltafie 
vereinigt, Für bie Verwaltung der Ciſenbahnen, 
des Tabal: um —— (Reineinnahme im 
. 1885: 20 Mill. Reichsmark) und des — 
nd befondere Gereralietionen Sinany 
zeglement ift dem franzoſiſchen ee bach e 
Armee beiteht nad) ben rganifationdgefegen vom 
11. Juni 1868 bis 1883 auß 1) der altıven Armee, 
ulanmengelebt aus a. dem ftebenden Heere mit 
er Neferve, auf dem Friedensfuß 1249 Offiziere, 
31627 Mann, 5558 Pferde und 812 Kanonen; 
. dem Territorialbeere mit feiner Reſerve, an 
180000 Mann in 32 Ynfanteries (Dorobantzen;) 
und 12 Ravallerie-(Kalaraschi,)regimentern;; 2) der 
Milz mit 82 a ben owie 1 Ba⸗ 
taillon und 2 Schwadronen in ber Dobrudſcha; 
3) dem Landfturm (glöte). Jeder taugliche Ru: 
mäne tft Bee militärpfli N. Der Dienit iſt 
im ſtehenden Heere wort im Territo e 
vier: und fünfjäb bei. 2 lauf biefer Di 
bleibt man in der Reſerve biß zum 80., in ber r 
bis zum 86., im Landſturm aber bis zum 46. Ya 
Außerdem aber gibt e3 Freiwillige und aus 
Reſerve ‚Biebereintsetenbe. Es be tchen eine Mi⸗ 


lita brit, 8 Militärf 14 Militär: 
hofpitäler: bie han Hauptftadt —*— wird buch 


einen Gürtel Rarter, wm zum Teil — Bien 
5 | Denanbeis. "gas Benassgehler fi in 4 Nrmestorps: 


on 


He einge 
— 


nd 5 
uch ber — 


900 


dem ftebenden Heere und Territorialteuppen zufam: 
mengefeptes Armeelorps von 28000 Mann (die 
Dobrudiha 12000 Mann) bei der Mobilmahung 
aufitellen, body fehlen gegenwärtig noch 4 Jäger: 
bataillone, 2 —— und einine Ge: 
nietruppen; außerbem foll im Kriege eine N bftän: 
dige Ravalleriebivifion von 4 Regimentern formiert 
werden. Die etatamähige Kriegdftärle der Feld⸗ 
armee beträgt 150000 Nann mit 336 Gejhügen. 
Auch eine Heine Marine ift gebildet, welche aus 
4 Abiſos, 3 Kanonenbooten, 1 Schulfdiff, 1 Tor: 
vebofahrzeug, 2 Torpebobooten und 10 Schalup: 
pen mit einer Bemannung von 60 A ieren, In: 
genieuren u. ſ. w. und 700 Mann be —* 
In kirchlicher Beziehung hat das Land 6 Bis⸗ 
tümer und 2 Metropolitanftüble. Yür die Bildung 
ber Meltpriefter find 9 Seminarien vorhanden. 
Noch immer beftehen viele Klöfter, von unwiſſenden 
Mönchen und Ronnen bevöltert, deren Bar jebod) 
ftetig abnimmt. Yür die Katholilen befteht jeit 1882 
ein Erzbistum in Bulareft. Der bisher beftandene 
Unterſchied in der bürgerlichen und polit. Verech⸗ 
tigung der verfchiedenen Konfeffionen des Landes 
it durch den Berliner Bertrag vom 13. Yuli 1878 
befeitigt. An Schulen befist da3 Land (1885) 2830 
Elementar⸗, 6 Real-, 5 Handels:, 12 höhere Zödhler: 
ſchulen, 19 Untergymnafien, 7 Lyceen, 8 Schulleh: 
rerfeminare und 2 Univerfitäten; ferner 2 Malers 
ſchulen und 2 Mufittonfervatorien, beide mangel: 
beit Der Unterricht iſt überall unentgeltlid. Eine 
lademie ber Wiſſenſchaften wurde 1866, einegeogr. 
Geſellſchaft 1873 begründet. Für die Juſtiz bes 
fieht ein — vier Appellhöfe, in jedem 
Diſtrikt ein Tribunal (Gerichtshof eriter nftanz) 
und mehrere Bagatellgerichte. Für Kriminal⸗ und 
Preßſachen ift die Jury eingeführt. Das Verfahren 
it in allen Inſtanzen mundlich und öffentlich. Eivil: 
und Kriminalvecht nebft Prozeßorbnung wurden 
unter Fürft Cufa meift nach den Code Napoleon 
codifiziert und auf dad ganze Land ausgedehnt. 
Hinfihtlic der polit. Adminiftration ift R. jebt in 
32 Diitrifte geteilt, die Diftrifte in 163 Bezirke. 
Bon ben 3070 Gemeinden find 72 ftäbtifh. Dem 
Diſtrikt fteht ein Präfelt, dem Bezirk ein Unter: 
präfelt vor. Hauptſtadt des Landes, Nefibenz des 
Königs, Sig der Kammern, Centralbebhörben u... 
it Bulareft (f. d.). Unter bem Minifterium des 
Innern fteht ein Statiftiihes Bureau, die Staats: 
druderei und das Mebizinalweien. An öffentlidyen 
Rrantenanftalten hat das Sand 70 Spitäler, 5 Ir⸗ 
renanftalten, 2 Gebär: und 2 Findelhaͤuſer. Tie 
Stantseinnahmen beliefen fi) nad dem Budget 
für 1880/86 auf 130038720 Frs.; in gleicher 
Höhedie Staatsausgaben. Davon kanıen 28”, Mill. 
auf das Kriegöminillerium, gegen 13 Mill. auf Kuls 
tus und Unterricht, 4Mill. auf öffentliche Arbeiten, 
ungerechnet die Cifenbahnannuitäten. Die gefamte 
Staatsſchuld 1. April 1885 betrug 745818668 
Irs., wovon etwa die Hälfte Eiſenbahnbauſchul⸗ 
den. In R. wird nad) Lei gerechnet (1 Läu=1Frant 
= (0,80 Marl). Das Wappen R.s hat ein ſchwarz 
und weiß quadriertes Mittelfchilb wegen des Haufes 
Hohenzollern, dem die Rönigsfamilie angehört; das 
erite blaue Feld des Haupiſchildes aeg! einen ge: 
krönten goldenen Adler, we im Schnabel ein 
fübernes Kreuz, in den Klauen Schwert und Scepter 
trägt (Walachei), im zweiten roten Felde befindet 
Rh ein ſchwarzer Stiertopf mit gulbenen Hörnern, 
zwilchen welchen ein goldener Stern fteht, in ber 


Aumönien 


linten Oberede ift ein goldener Halbnıond (Moldau); 
im dritten roten Felde waͤchſt aus einer Königskrone 


ein doppelihwänziger goldener Löwe halb bervor, 
ber on n feinen Branlen einen goldenen Stern 
vor fi hält; im vierten blauen Felde find zwei 


unten mit den Köpfen gegeneinander gelebrte 
Delphine. Schildhalter find zwei Löwen, melde 
auf einer goldenen Arabesfenverzierung fteben, um 
welche ſich ein blaue Band mit der Devife «Nihil 
sine laäng: Die Landezfarben find blau, gelb, 
rot; die Flagge iſt blau, gelb, rot vertifal geftreift. 
Es beftehen zwei Orden: ber Stern von Rumänien 
(f. d.), geftiftet 1877, und Krone von R. (f. unter 
ronenorden 5), geitiftet 22. Mai 1881. Bol 
Henle, «R., Land und Volle (Lpz. 1877); Beaure 
und Mathorel, «La Roumanier (Bar. 1878). 
Geſchichte. Über die frühere Dadi te der 
Donaufürftentümer |. Moldau und Waladei. 
Die Geſchichte R.s beginnt mit der Bereinigung ber 
beiden Sürftentlimer am 5. Febr. (24. Jan.) 1889. 
An diefem Tage wurde Dberft Eufa (f. d.), der 
fieben Zage früher zum Fürften der Moldau er: 
wählt worden war, auch in der Walachei gemöllt. 
Dadurch lam vorerft eine Berjonalunion zu Stande, 
welche im Anfang 1862 durch Berihmelzung der 
beiven Berwaltungen in eine Realunion verwandelt 
und als folde von allen garantierenden "Mächten 
bei Gelegenheit der Thronbefteigung des Fürften 
Karl I. von Hohenzollern 1866 definitiv anerlannt 
wurde. Alerander Johann I., wie Oberft Cuſa feit 
Iginer Thronbeſteigung ih nannte, erwies ſich feiner 
ufgabe ala nicht vollftändig gewachſen. Diele 
Aufgabe war allerdings eine jchwierige, vielleicht 
auf dem vorgefchriebenen nee eine unlös 
Es hatte nämlich der Parifer Bertrag von 1856 
und bie Pariſer Konvention von 1858 dem Lande 
eine non nach belg. Mufter geaeden, welche 
nun Furſt Cuſa einbürgern ſollte. Dem ftellten ſich 
alsbald die groͤßten Schwierigkeiten entgegen. Das 
Grundubel war der vorläufige Mangel der ent: 
fprechenden polit. Elemente. In R. gab es nur 
eine höhere Klafie (Bojaren, ein jeht aufgehobener 
Amtsadel) und die bedürfnißlofen Bauern. Ter 
dritte Stand, das eigentlidje Aürgertum, war noch 
nicht vorhanden, Hanbel und Gewerbe wurden 
meift von Fremden getrieben, eine Induftrie gab es 
nicht. Demnach fehlte in R. dad wählende Element, 
und die Kammer war nie Ausdrud des Landes. 
Es fielen unter Cuſas Regierung, die fieben Jahre 
und zwei Monate dauerte, über 20 Minifteriem, und 
bie Dauer jedes einzelnen war im Durchſchnitt auf 
vier Monate beichräntt.e So konnte keine eimige 
Maßregel in Ruhe gebeihen und Wurzel faſſen. 


Eine zweite Anfgabe welche Furſt Cufa zu loſen 


hatte, war die adminiſtrative Vollziehung ber Unios 
wiſchen der Moldau und Walachei. Dieſe Länder 
Unben benfelben Urfprung, denſelben Boltzftamm, 
diefelbe Sprache, biefelben Sitten. Je befor 
aber eine verihledene Verwaltung. Die Bari 
Konvention hatte zu deren Verfhmelzung in den 
Art. 27—87 eine fiber angäbehörbe, bie Centre! 
kommiſſion, beftellt, welche die gemeinfamen Gefck 
beraten und den Kammern vorlegen follte. Aber 
ed lam nicht bayı. Anfang 1862 befretierte da 
dürft plöglich Die Union, hob die Centrallommiffine 
auf, verichmolz beide Kammern in eine , bildete ein 


einziged Vinifterlum und verlegte die t: ww 
idenzſtadt Daun 


es Landes nad) Bulareſt, wobin zus 
alles Tonzentriert wurde, 


Rumänien 


Die nächfte wichtige Mahregel Cuſas war bie im 


der Kammer 5. Jan. 1864 fant: | ein 


ber Kloftergüter, wodurch 
Beltand der 


Staats um ein Bedeu: | 1“ 


enee i 
je Staatö: | ! 





Ginverni vernegmen mil mit 
tionierte Säfularifieru 
bie — —TV 
endes wuchfen. Allein un wurde ber 
Sl — ee Umahl Stellen kreiert, 
nis vorhanden, und fo bi 
ie an Anforderungen überlaben, bie ee nicht bes 
friedigen konnte. Als nun Männer aller Barteien 
eine Koalition Be deren ledtes Biel dahin 
eine ha Aivantun au zwingen, ents 
fan fü 8 um State wB Mai 
ammer warb aufgelb das Wahl⸗ 
Fr der Barifer Konvention — all; 2: 
meines Wahlreht, Senat und Staatsrat eing 
und einer Boltsabftimmung (Blebiszit) zur Ba 
tennung unterbreitet. Cogalniceanu_ führte als 
Minifterpräfident diefen Plan mit Eifer burd. 
an eniat batte natürlich den gewünfchten Er⸗ 
mn nun das zerfnliche jegiment 
ee dem Shheine des Konftitutionaligmus. Gin 
Kommunalgefek u bie Kufl jebung ber Rebe licht 
waren die eriten Schritte des Fü Nach dem 
Setolg bes Siaats ſtreichs fannte in H das Minifte: 
rium feine Orenzen mehr in Siniät ber Au ben 
Zunähft mußte der neue Staatdapı 
werben, ein koſtſpieliger Senat un! —E 


dann die Ginrichtung der Departementsräte, Se 
neraliynobe der Briefter u. |. . Der Stantörai 

arbeitete fo —5 ein einbeitihes Civil, Friminat 
und Handelögefekbud famt den Bropborbnungen 
aus, und ein al gemeines Unterrihtögefep fhloß 
ſich an. Alles dies wurde in anderthalb Jahren 
verfertigt, gebilligt und promulgiert. Aber Die ver: 

Itnismäßig ungeheuern Mittel, bie in fo kurzer 

eit beſchafft werden follten, liegen ſich nit auf 
treiben. Dazu lam eine teilmeife Hungerönot in 
der Moldau, ſodaß die Ausfuhr der Cerealien 
unterblieb, ber Handel ftodte, die Mauteinkünfte 
unter bie Häffte berabfanfen. Im Febr. 1866 hatte 
das Land, ungerechnet bie Grundentlaſtungs · Hbli⸗ 
gationen, 400 Mil, Biafter oder 120 Mill. Mark 
hulden, und dabei waren alle Kaſſen infoloent. 
Nun verbanden fich alle Parteien zum Sturz Eufas. 
Nachdem die Palaſtwache gewonnen, drang man in 
der Nacht vom 22. zum 23. (10/11.) Febr. in des 
Fürften Schlafjimmer und forderte ihn zur Untere 
aeimumg Der der Abdankung auf, bie er aud) fogleih 
Cine Triumpiratregentfchaft, ald provifo: 
riſ che Regierung, befräftigte auf neue bie trabitio: 
nellen Wanſche der Rumänen: Union un! ber 
Farſt, und ließ, nachdem bie Wahl des Grafen an 
S landern nicht en morben, durch allge: 
meine Abſtinimung den Bı Karl von Hohen: 
‚ollern zum Füriten R.s email ken. am Plebiszit 
20. (8.) April 1866 ſtatt der Prinz wurde in 
beiden Fürftentümern faft einftimmig gewählt und 
fofort von ber — Regierung als Carol J. 
zum dürften von R. protlamieri. 

Die Reife des Sürhen Karl durd das öfter. 8 
Diet hindurch war wegen ber bevoritehenben Krie, 
erllärung an Breußen nicht ohne Gefahr. it 
einem ſchweijer Vaß verfehen, unter einem andern 
STamen, burdeilte er Öfterreih und Ungarn und 
Lam unerwartet am 20. (8.) 


an. ®Der Empfang daſelbſt, wie aı jege 
mon 


8 ıd in bei bt jelbit, 
Sm 28 (10) Ma fenen Han ph, 
ein begeifterter. Die proviſoriſche — 


in Zurnu:Severin Rumo 
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(sehn 38 ——— von Huhn in der rim 
und fpäter dem Kaiſer von Dfterrih abftattete, 
beſſerten ſich die Beziehungen zu beiden Nächten 
weientlih. Seine im Nov. 1869 ftattgehabte Ber: 
mäbfung mit ber Brinzeffin Glifabet)_von Wieb 
run ziel el hun Def tigung der jungen Dynaftie in 
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Numäönten 


einen republilahtichen Aufftand, der jedoch ohnd von ber Kammer Herbſi 1876) unter Anllage ges 


Mühe gevämpit wurde. Schonim Dezember nahm 
Coſtali jeine Dimiffion. Des Neue Kabinett wurde 
unter dem Vorfig Joan Ghikas gebildet. Die brus 
tale, vom Miniftertum gebuldete Unterbrehung des 
deutfchen Friedensfeſtes in Bulareft (22. März 1871), 
bie energiiche Intervention des beutichen General: 
konſuls von Radowiß und ein Befehl des Fürften 
batten ben Rüdtritt Ghikas zur Folge. Da leptes 
zer den Parteien gegenüber zu ſchwach war, Dale 
ber Furſt dem Kriegäminifter direlt militäriihes 
Einſchreiten befohlen und berief dann bie frühere 
aus Lazcar Catargi, Nic. Golesco und Haralambi 
beftehende Regentichaft, um zu erllären, daß er 
ihnen die Regierung wieder übergebe, wenn, die 
ammern ibm nicht ein ftarle3 regierungsfähiges 
Minifterium bezeichneten. Angefichts diefer Gefahr 
hrachte Catargi, beſonders von den Konſervativen 
beſtürmt, ein Kabinett zu Stande, welches fo: 
ort Neuwahlen ausſchrieb und bie Majorıtät er: 
ielt. Noch drohte der Streit mit Strousberg 
ſ. d.), der weber feinen Verpflichtungen gegen 
die Regierung, noch jenen gegen die Inhaber von 
Eiienbahnobligationen nachlam, für das Land Ge: 
ahren zu bringen. Die rechtzeitige Maͤßigung 
ed Miniſteriums und wohlwollende Bermitte: 
lungen hoben indes auch bieje auf. Cine neue 
Konvention wurde mit einem 
(von Hanfemann, Bleichröder) ald Vertreter ber 
Aktienbeſitzer abgeſchl dieſes nahm auf eigene 
Rechnung eine neue Prioritaͤtsanleihe auf, die 
Eijenbabnlinie wurbe big Berciorova zu Ende ge: 
führt. Die Finanzen des Landes befierten ſich unter 
Maurogenis vorzüglicher Leitung; zur Tilgung der 
übernommenen ſchwebenden Schuld wurde die jog. 
Domänialanleihe im Lande felbft aufgenommen, 
zur Bezahlung der 18. Mill. Fr2. jährlicher Zinſen⸗ 
garantie für die Strousbergſche Eiſenbahn, Zabel: 
monopol, Branntweinlicenz und Stempeliteuer ein; 
geführt. General Florescu wirkte für die Vers 
mehrung und Verbeflerung ber Armee; eine neue 
Organifation wurde burdigefeßt und ein neues 
Mautgefeh, mit protektioniſtiſchem Zollfyitem, 
führte zur Anbahnung von Handelätonventionen 
mit den europ. Staaten; 1875 wurde unter Boe: 
rescus Leitung ber Berhandlungen und Andraͤſſys 
Begünftigung eine jolche mit Ofterreidh:lingarn ab: 
ge) loſſen, 1876 mit Rußland. Nach dem Eintritt 
Majorescus ins Minifterium begann eine — 
tiſche Ausbreitung und Hebung, des Vollsſchul⸗ 
weſens und die Einführung non Realſchulen wurde 
verſucht. Allein inzwiſchen hatte die demokratiſche 
Dppofition, verftärkt durch die Koalition mit Joh. 
Ghila und Cogalniceanu und durch von Boerescu 
und Demeter Ghila veranlaßte Spaltungen inner; 
halb ber fonjervativen Partei felbit dag Land auf: 
geregt, ‚und bei den Senatöwahlen im Srübjahr 
1876 blieb das Minifterium in der Minorität. 
Nach fünfjährigemBeitand trat nun das Kabinett 
Lascar Catargi zurüd, weſentlich auch wegen feiner 
erundfäglih paſſiven Haltung in den beginnenden 
orient. Dermidelungen, während rufl. Einfluß und 
auch der Furſt felbit ein aktive Borgehen R.s 
wünjchten. Das Koalitionaminifterium Bratianu 
Gogalniceanu, in der Majorität aus radilalen Ele: 
menten, fam April 1876 zur Regierung, fchaffte fich 
eine entiprechende Kammer und beganı bie radikale 
Nenbefegung aller Staatsämter. Alle Mitglieber 
des gemwefenen Zonferuntiven Minifteriums wurben 


erliner Konfortium . 


ftellt, Die Anklage felbft aber , nad) kaum Beendeter 
Borunterfuhung, im Yan. 1878 als baltlos und 
den Zeitumftänden nicht mehr entipr zurüds 
—5 — Im Herbſt 1876 begab ſich Joan Bratiamı 
im uftrag des Fürften nad) Livadia, um angefichts 
ber drohenden orient. Verwidelungen bie Sinterefien 
R.s fiherzuftellen. Die Turkei hatte inzwiſchen 
eine V ung für das ganze Reich erlatten. in 
welcher R. als integrierende Provinz behandelt 
wurde. N. ertlärte im Falle der Au erhaltung 
digr Beſtimmung das Verhältnis zur Pforte 
nicht mehr anzuerlennen, lektere weigerte jedoch 
iede Auskunft, die Konferenz von Konftautinopel 
Iheiterte ‚und der Krieg brad) aus. Bei ihrem 
nn durch N. Nöiofen die Ruflen (16. 
[4.] April 1877) eine förmliche Konvention wit 
der rumän. Negierung, worin bie Daurchzugs⸗ 
verbhältnifle geregelt nd außerdem die gegenwaͤr⸗ 
tige territoriale \Sntegrität R.3 garantiert wurben. 
Nah dem Übergang, ber Rufien fiber die Do: 
nau mobilifierte R. feine Armee, Rellte fie am 
Donau:Ufer zwiihen Kalafat und Zimmicen auf 
und Fürft und Minifterium (gegen die Anficht vieler 
Konfervativen) drangen darauf, zur Teilnahme am 
Kriege neben Rußland zugezogen zu werden. Ende 
Juli lehnte eine rufl. Note diefe Teilnahme ab, 
allein ion 18. (6.) Aug. 1877 ee ER Karl 
vom rufl. Oberlommandanten Gro en Nilo: 
laus eine dringende Depeſche, wegen ber ſchwieri⸗ 
en Lage vor Plewna ihm mit jeiner Armee zur 
ilfe zu fommen. Died geſchah, Aleranber Il. 
übertrug dem Fürſten Karl das Oberkommando 
über fämtlidhe 7 von Plewna, die rıumän. 
Armee bewährte in überrafenden Erfolgen, 
trug wefentlih zum Fall Plewnas bei und nahm 
Rahowa und Widdin ein. Rußland trat tros 
ber Konvention vom April 1877 mit der For 
derung der Netrocelfion des beflarab. Teils von 
R. hervor, der gegenüber da3 Minifterium eine 
parlamentarifde Demonftration veranlakte. Zu 
den Üriedenzpräliminarien von San⸗S 
wurbe R. nicht zugelafien und fein Verhältnis zu 
Rußland ward überhaupt ein fehr geipannte. | 
Auch aus dem im Yuli 1878 flattfindenden Per: 
liner Kongreß (f. d.) ging ed in feinen As 


fprüdhen unbefriebigt hervor. Es erhielt 
die Dobrubids, und feine Unabhängi —* 
den rumän. Kammern ſchon 21. 1 1877 pre 


an die zwei Bedingungen ber NRetroceifion Bei: 
arabienz an Rufland und der polit. Emancipatie 
der ‘Juden (d. h. ber Gleichherechtigung aller fios 
feffionen überhaupt) gelnüpft. Die beiden An 
gungen wurden erfüllt und R. wurde infolge dehra 
1878 als unabhängig anerlannt. Am 26.(14.)MRis 
1881 proliamierten beide Kammern die Erben 
R.3 zum Königreich und Fürft Karl wurde 22. (10. 
Mai 1881 als önig aefrönt. Unterder Bermwaltug 
des Minifteriumg 2. Bratiam hat M. im mand.: 
Beziehung Fortfchritte gemacht. Armee und A 
nanzen find wejentlich gebefiert, das —— 
iſt faſt ganz verſtaatlicht, die Einkünfte des Kö: 
find durch Schaffung einer bedeutenben Sronbemi* 
(1884) vermehrt. Der Kredit R.3 iſt fehr acke 
gen, der Zinzfub von 12 auf 6 Prog. be 

eutihland, England und alien Ind Hank: 
verträge abg fienworben, bie Berfaffung wır“ 
in liberalem Sinne abgeinbert, ohne daß man de⸗ 


Hamiert, wurde anerlannt, aber dieſe Kung 





Rumäniſche Sprade und Litteratur 


Anbange Roſettis, der allgemeines Stimmrecht 
wollte, nachgegeben hätte, und infolge der Reiſen 
bes Königs nad) Berlin und Wien und ber Zufam- 
menlunft Bratianus mit Bigmard in Gaftein 
(Sommer 1883) ift R. der mitteleurop. Friedens: 
liga beigetreten, ſodaß bie Beichlüfle der Zo.ıdoner 
Konferenz, weldye Oſterreich in der Donaufrage im 
Vorteil ließen, ſuspendiert worben find. Seit An: 
fang 1886 wird rüftig an den Feſtungswerlen von 
Bukareſt unter Leitung des Generals Brialmont ge: 
arbeitet, und fämtlihe Mächte ſchidten zur Erpro⸗ 
bung der neuen Bangertürme Dffizierenady Bulareit. 

Bol. Mitileneü, «Collectiune de tratatale si 
eonventiunile Romaniei cu puterile straine de Ic 
anul 1868 pana in dilele nostre» (Bulareft 1874); 
Mite Kremnig, «Rumän. Skizzen» Bulareſt 1877). 

Aumänifche Sprache und Litteratur. Dic 
sumän. (walachiſche und moldauifde) Sprade ift 
aus dem Latein entiproflen und unter deſſen Töchter: 
ſprachen ber italieniſchen am nädjften verwandt. Sie 
wird mit yiog Gleichmaßigkeit von allen Ruma: 
nen nördlich der Donau gef toben, Dagegen im GR: 
den, unıben Ballan undden Kin us, in mannigfadher 
dialeltifcher Abweichung als macebonifch:rumänifch, 
ebenfo abweichend in einigen Orten in Iſtrien. Das 
Nöltergemifch, welches bis ins 10. Jahrh. durch das 
alte Dacien 309, bat bedeutend auf die rumän. 
Sprache eingewirkt; wohl die Hälfte ihrer Beſtand⸗ 
teile ift zwar Iateinifd) geblieben, die Wurzeln bes 
andern Zeil3 aber muß man im Slawiſchen, Alba: 
nenjchen, Oriegüigen, Ungarifchen, Tartiſchen, zum 
geringen Zeil im Deutichen, viclleiht aud im Da: 
ciſchen ſuchen. Das Rumänifde war noch nicht 
gefeitigt, alö die fremden Stoffe es zu durchdringen 
begannen, und jo wurde manches Fremde, nament: 
lih das Slawiſche, unvermittelt aufgenommen. 
Doch it das Rumänifche zweifellos eine echt roma⸗ 
niſche Sprache geblieben. An einem guten Wörter: 
buch bes Rumänifchen mangelt e8 noch immer. 
Somohl das alte ofener Lertlon (1825), als der 
eDictionariul limbei romanes der bularefter Alta» 
demie (1878) find einfeitig in erzwungener Latiniät; 
befler ijt das «Glossariun derielben Alademie. 
Babnbreipenb auch fürbie KenntnisdesRNumänijchen 
in Deutihland war Air. Digg‘ «Gramnıatik der 
roman, Sprachen» (4. Aufl., 3 Bde., Bonn 1876 — 
IT). Vgal. auch Millofih, «Die ſlaw. Elemente im 
Rumänien» (Wien 1861); die Cinleitung zu 
Schott? + Waladifhem Märdenbudy» (Stute. 
1345); Cionca, »Pralktiſche Grammatik der roman. 
Epradeo (3. Aufl., Bulareit 185). 

Bon einer rumän. Yitteratur fanın man erft im 
17. Yahrb. reden. Das erite rumäan. Bud war 
1577 in Aronſtadt (Siebenbürgen) gedrudt, der 
«‘Rjalter des Coreſiv; um 1580 erſchien ebenfalls in 
Kronſtadt bie erfte rumän. Bibelüberiehung, das 
« Batrevangeliunm. Doch war bis fait zur Mitte 
des 17. Jahrh. die flaw. Sprache in den Kirchen ge: 
braͤuchlich, und erit die Furſten Bafilie Lupu in der 
Moldau und Matthei Bafiarab in der Walachei 
führten die ruman. Spradıe in Kirdie und Staat 
ein. Aus dirfelben und ber nachfolgenden Seit 
ſind unter andern aud bie in Schöner, marliger 
Sprache verjaßten rundn. Chronilen von Ureli 
(Ende des 16. Jahrh.) und iron Coſtin (geit. 
1172), ſowie die Schriften des Metropoliten To: 
fiibei (geſt. 1690) und des Fürkten Dimitrie Cante: 
mir (1673—1723). Aber Fuͤrſt Dimitrie Gantemir 
bezeichnet zugleich den Abſchluß der rumän, Kultur: 
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bewegung. Gr war. mit Zar Peter d. Gr. verbfin: 
bet, als derfelbe 1711 gegen die Türkei vordrang. 
Die Hohe Pforte, um földen Gefahren für die Zus 
funft vorzubeugen, ließ von num an, mit Verlebung 
ber alten Kapitulationen, die Fürften nicht mehr in 
Zande wählen, fondern jchidte fie meift felbft aus 
Konitantinopel und eritidte damit jede nationale 
Regung. Vornehmlich waren es Griechen aus bem 
panar die fi die Fürftenftähle der Moldau und 
alachei erlauften. Das Griechiſche wurde die 
Sprade der Gebildeten und erit im 19. Jahrh. er: 
wachte von neuem ein nationaler Geiſt im Volle, 
wozu fiebenbürg. Rumänen, die in die Waladei 
einwanderten, ben erften Heim legten. Lazar (1822) 
war ber erſte Lehrer in diefer Richtung, ihm folgte 
Laurianu, Joan Majorescu (Bater); in ber Moldau 
Aflaki. Unterftägt wurden ihre Beitrebungen durch 
biltor. und ſprachliche Schriften der Siebenbürger 
Micul, Peru Major, Cipariu, durch die Chronik 
von Sincai u. f. w. In der Walachei wurden 
unter den Einheimiichen Heliade, Bolintineanu und 
Balcesu Borlämpfer der litterariſchen Bewegung, 
in der Moldau Alerandri, Konitantin Negruszi 
(Vater) und Michael Cogalniceanu. Die natürliche 
{ge diefer mannichfachen Re ungen mar ein leb⸗ 
after litterarifcher und polit. Aufihwung, der um 
1820 begann. Unter den namhaften rumän. 
Schriftſtellern der Gegenwart it in erfter Reife 
noch immer Alerandri zu nennen. Seine lyriſchen 
Gedichte und feine Sammlungen rumäan. Vollslieder 
(deutich von W. von Kotgzebue, Berl. 1857) find das 
Belte, was die poet. Litteratur Rumänienz aufwei⸗ 
fen Tann. Dervorzagend unter den jüngern Dichtern 
iſt Eminescu. Biel Reueres von Alerandri und 
Eminescu iſt deutidh überfebt von Carmen Sylva 
(Königin Eliſabeth von Rumänien) und Mite Krems 
nit («Humän. Dichtungens, 2. Aufl. Lpz. 1883). 
Schöne Epradye und gediegene biftor. archäol. 
Kenniniſſe zeigt Dobescu. Vieles zur Geſchichte und 
vergleichenden —— ichreibt Hasden. 
Ten alten überwundenen Standpunlt der, Philo⸗ 
logie vertraten ber gelehrte Kanonilus Cipariu 
(rumän. Grammatit, Analelten u. |. w.), Laurianu 
und Marim (Alademiſches Wörterbuch und Glofs 
fariums). Vollsſchriftſteller im beiten Sinne find 
Kreanga und Slavici. Die belannteite, ruman. 
Schrütftellerin, Dora d'Iſtria (f. d.), ſchrieb meift 
in franz. Sprade; doch erſcheint eine rumãn. füber: 
jegung ihrer Werte (Bd. 1—3, Bulareſt 1876— 78). 
Als polit. Schrüftiteller und Zeitungsrebacteure find 
Barik («Gazette Transilvanieis) und der radilale 
C. 4. Rofetti («Romanule) zu nennen. Im Aampfe 
gegen die Nachahmung bloß äußerer Formen ber 
weitländ. Kultur, namentlih des franz. Weſens, 
entitand in der neueften rumän. Litteratur bie fris 
tiiche Richtung, geleitet von Titus Majorescu (vgl. 
namentlich deſſen «Critices, Bulareſt 1874), welche 
im energiichen Widerftand gegen Die eingerilene 
Verflahung, auf NRaturwahrheit, wiflenfdaitliche 
Strenge und organiſche Ausbildung des geiitigen 
zebens aus dein eigenen Vollsweſen ſelbſt dringt. 
In Zafıy bildete ſich auf diefer Grundlage ein litte⸗ 
rariid)::polit. Verein, deſſen Urgan die Zeitihrift 
«Couvorbiri Literare», unter Redaction von J. 
Negruzzi (Sohn), wurde. Tie Convorbiri drangen 
zuerit auf Reinheit der Sprache, durch Theorie und 
Beilpiel, und fegten auch die immer allgemeiner 
gewordene phonetifch:logiihe Schreibart bed Rus 
mänifchen feſt. Manche Überfepungen ind Rumäs 





%04 Rumänifh-Drawige — Rumford 
nifche aus ber beut fram. unb engl. Gprade | Barlament wo er fü ofpet ber erbtaier, 
ie den een, Literare» erdinen ‚oder rtei anſe — Barlar 
ui Beranlaft, jo «Fauft», «Walleniteins Tod», | ments nach an —— nie 
«Die Räuber», « I», «Rabale und Liebe», | und wurde dann jor in — 
«Macbeth», “Dihe 0», viefe, Gebichte von Goee, tam 1850 als Referent In sie umanüfttiche Ab: 
teilung in den Stubienrat nad) Stuttgart, 1862 als 
nende | Rat in das Rultusminifterium, und murbe 1856 
‚män. an und Departemen! des Kirchen: und 
Her Imeiens. In diefer Stellung war er für He: 
areft). au, "de — und Beilegung des 
I und litts —8 wärttemb. Regierung mit e Kun 
rem: | mit Erfolg thätig., Da eine mit der lehtern abge: 
fchlofene Konvention von der wmürttemb. Zweiten 
:Dras | Nammer verworfen wurbe, nahm R. 1861 feine 
vf bei | Entlafjung, übernahm die Stelle eines Boı 
des — — — — Bureau und habilitierte Feng 
‚, | als Docent für Statiftit und zum Fbilojopbie an der 
gleich: | Univerfität Tübingen, zu deren Kanzler er 1870 er: 
n der | nannt wurbe, R. jhrieb: «Die Mufoabe jgabe der Volts-, 
Iber3: | Real und Gelehrtenichulen» (Heilbr. 1845) «Shat: 
iſgen oeere Stu -Stubiens ( se 2. Aufl. 1874), «Sie: 
‚einer | den und Aufiäper (2 Bde., Tüb. 1875—81). Aus 
ches, kat er weientlihen Anteil an bem geogt.: — 
vang ert «Dad Kor ih Württemberg» 
. und | 1863), fowie an beiien neuer ‚Bearbeitung Stanz 
„eine | 1884) und Febigierte eine Zeit lang bie «' 
haus. | Jahrbücher für Statiftit und Landestunde⸗. 
Horrdredoleia. Ca werben äfeüR Leinen, Wal | „ Bumfoch (Ben, Kbönpfon, Graf von) 
Horndredpäterei. Es werben hafe inen:, Woll nj. Zhompfon von), 
und Baummwollwaren, dann Tiſch· und Bettbeden At und hilanthrop, geb. 26. Mär 1753 = 
erzeugt, welche fämtlih mit den Horndrehöler: | burn in Maſſachuſetis mar Ion 1770 au 
waren anfehn nd Grportartitel ‚abgeben, ber Akademie zu tens Orte in Rem: 
Aumelien, Rumilien, tür, Rumili, d. h. mpfbite, ber — — beit, Während bes 
Roms San, it ein {ehr verfchieben def finiertergeogt. | 1 tätige. jah er fich Benbkint, quben 
Begriff. audgedehntern Sinne verftanden die | dern nad) Bo] RAT zu — m, für bie er bie 
Türken Fr jeher unter_ihm bie Gefamtheit_der | fen erg, 18 die Englä 1776 Bolton Täum: 
europ, sungen bed Sultans, indes mit Aus: | ten, Überbradite er diefe Vachricht nach London. 
ſchlub oe toldau, Waladhei, Serbiens, Bosniens | Hier ‚gab man ihm eine Anftellung im Kriegamini: 
unb der Herzegowina. „© umfaßte mithin, nad) | fterium, bie er jedod nad) ‚einigen —S— nieder: 
tür, Spradgebraudh, R. , außer ben osman. Bro: | legte, '& kehrte nach Rorbaı 


vinzen im des Ball fan, auch Bulgarien und 
erftredte [73 vom Geitabe des Schwarzen und 
Agäifen Meers bis Ar Abriatifhen und zur 
gs, 1. Grenze, Im Vollömunde dagegen tft im 
ient R. der Gegenfag von Anaboli oder Anator 
lien und bedeutet einfad bie europ. Seite ober 
Hälfte des türk, Reid. Indes wurde der Yusbrud 
im engern Sinne aufgefaßt und angewendet 
innerhalb der vielfachem Wechjel untermorfenen 
türk. Provinzialeinteilung, indem um 1836 
Unterneehung Hode Hodalbaniens durch dieſchid⸗ Pafha 
A Ola m — — tl. onen |! 
ein mit Zoli Monaftir als Haupı ils 
Fr und ihm ber Rame Rumili erteilt Hnurbe,® 
Anfhluß an bieje Neminifgenz führte das heite 
tür. Armeelorps, 13, nalen Dauptnunztien ſich zu Mi 
naftie befindet, bei inamen Rumili Orbuflu (m 


mel Drdu). Im entfejiebenften Gegenfag bie 
bie Nm) esatanfen unıer Fy ve 
Fr jälfte der Lande im Süden des Ballan, alſo 


im Beiondern das alte Thrazien, indes mit "Aus: 
Schluß der europ. Geftade der beiden Meerengen und 
des arameerd. (S. auch Ofteumelten.) 

m (Guftas av), deutſcher Statiftiter und 
Söriineller, geb. 26. Dlärz 1815 in Ravensburg in 
Dürttemberh fubierte 1832—36 in Tübingen 
zheologie, betleidete dann mehrere ‚Hilfslehrerftellen 
und wurde 1845 Rektor der lat. Schule zu Nür: 
tingen. Hier wurde er 1848 in das Frankfurter 


nad) | Suppe(nad it 





errü ae Kind —; an N been Sr 
er ald fer fimpf 
von 1783 wendete fih R. nad) Münc hi, wurde 
bier bie Seele einer Reihe von gemeinnägigen Rab: 
regeln. So betrieb F% ie ajetigung ber Dettekt 
die Gründung von Maı ren für Arme und 
Brotlofe, bie Sing te —— und der 
Sparöfen. onders aber machte er ſich einen 
Namen durch die Erfindung einer BAR 
RumfordfheSuppegenanzi, 
die aus Knochen, Blut und andern nabı alten bil: 
Iinen ‚Stoffen hergeftellt wird, Der Kur er) 
um Grafen von R. und ze il m aus ds 
ad eines Benerallieutenants. 799 ging 
er ad nd —X ‚Der Königl, —— der 
Willenfi Bipepeäfibent er war, feht 
er bedeutende ommen zur Belohnung nüßlider 
Erfindungen aus. Die 1800 unter bem_ Samen 
Royal: Ki itution zu London gegründete Lehranftelt 
in tecpnijdhe Gewerbe fam zum Teil unter feiner 
itwirtung zu Stande. Bwei Jahre fpäter ſiedeln 
er nach Frantkreich Über und wohnte auf feiner % 
figung zu Yuteuil, mo er 22. Aug. 1814 ftarb, A 
interließ «Me&mofres sur In chaleur» (Bar. 1804. 
«Recherches sur la chaleur» (1804—13) uab 


«Essais politiques, &conomiques et philos- 
—— — Genf 1100 1806; urfprüngtid 
leim. 


De Yen ClliS veranftaltete cim 
te ( 


Gejamtausgabe feiner (6 Bbe., Lond. 1878. 


Auminga — Rumormeifter 


(bes re «RR, und die mechan. Waͤrmetheorie⸗ 


Aumine hbe von den Römern als eine Göttin 
verehrt, welche bafür forgte, daß Ziere und Men: 
* re zum Säugen ihrer Stinder hätten. 
ber wurde fie in die Sage von Romulus und Remus 
in der Art verwebt, daß es hieß, Die Zwillinge feien 
va an dns Land getri en, wo ein der R. geweibter 
Fig enbaum ftand, unter welchem ie dann von ber 
OR gefau ugt wurden. Spi äter follte dann diejer 
Aumind he Feigenbaum 
tius Navius auf das Comitium verſeßt 
ii fein. 
Zuminantia (fat.), Wiederläuer. 
—— richtiger Rumjanzew, ruſſ. 
een chleqh 
— JIwanowitjch R., geb. 1684, ge: 
mann als Sergeant im Breo raihenstijf en Kegis 
ment die Gunjt Peters d. Gr., begleitete enjlden 
nad) Dänemarl und Holland, 1722 auch nad 
fien, warb 1728 General ber Kid in Ber * 
1736 Stattfalter in Heinrubfanb nd und ſchlug als 
folder 1738 die Türlen bei Krementſchug. Er gin 
dann als Geſandter nad —— Fr 0 
1743 zu Abo den ürieben mit Schweden ab, wofür 
er in den Grafenſtand erhoben wurbe, und ftarb 
165. Mai 1749 in Moslau. 
Sein Sohn Graf Beier Mlerenbromitid 
R., mit dem Beinamen Sadunaiftij (d. i. 
die Donau überihritt), geb. 1725, war einer ber 
——— ruſſ. Feldheren. Schon im Sieben: 
jährigen ommanbierte er in ber Schladit 
bei Kunerödo As das Gentrum und nahm 1761 
die F Seftung 80 [berg ein. Im J. 1769 wurde er 
Oberbeieh ehaber r im Kriege gegen bie Zürlen, er: 
focht glänzende Siege am 5 ulle Larga und am 
Non m ar er num Dei ll ernannt wurde, 
Fk u und nötigte bie Pforte 
Fre bie u bes riede ns von Kutfhul-fiainar: 
N 21. juli 1774. Gr ftarb 19. Dez. 1796 und 
t im Pelſchoͤrſtijſchen Kloſter in Kiew begraben, 
Denkmäler wurden ihm errichtet in arötoje» Sjelo 
(ein Marmorobelist) und in Beterä urg (ein 
list —⏑⏑⏑ aagon NR ‘ Sein e 
Biograp! ie ſchrie i V eter 
Des I gbtern m, Sobn, Graf N ilolaj Betro: 
witſch R., geb. 1764, war 1779 — 96 ru 
fandter in Srankiurt a. M., darauf 1802-7 n⸗ 
delsminiſtetr. Gr wurde darauf | olnifter bes Aus: 
— begleitete 1808 ben Kaiſer nach Erfurt, 
ng 1809 nad) Paris zu Verhandlungen mit Ra: 
Soleon und ſchloß —8 demſelben n Jahre (17. Sept.) 
mit Schweden den Frieden von Friderilshamn ab, 
teaft beiten Yinland an Rußland lam. R. wurde 
tufoige De von zum Reichslanzler ernannt, legte aber 
1812, ald der Bruch mit —8 eintrat, fein 
Amt er unb widmete fi) binfort der F Förderung 
ver Wiſſ entalten, Cr rüftete 1815 auf eigene 
stolten das Auril aus, das unter Otto von 
ropebuc eine eife um bie Welt machte, fammelte 
un in Drud verfhiebene Materialien zur eufl. 
Geſchichte, widmete feine Bibliothek, fein ans 
und Mineralienlabinett ber ö entlichen — 
woraus bas —— eRufeumge 
more, das 1861 nad) Moslau verlegt und 
nogtaplı. —— und anderes —æ— — 
Bi) ftarb 16. an. 1826. 
Mit feinem jüngern Bruder, Graf Serg Des 
trowitſch R., der einige Zeit Geſandter in Derlin 


Do 


durch ein Wunder bes | Id 


. Ge: | —31) behandelt grünbli 
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war und 6. Gebr. 1838 in Moslau erlof di 
oräfliche Se der Familie. Rarb, erloſch bie 

Rummel (Rommel), mehrere Dinge zufammen 
obne Auswahl Haufg in Handelögärtner atalogen; 
im Biquet mehrere Karten von gleicher Farbe. 

ummel, im untern Laufe Wad⸗el⸗Kebir, 
im Altertum Ampsaga, lub in_ber algeriichen 
Provinz Conſtantine, entiteht im SW. ber Stab 
Conſtantine aus ber Bereiniaun ‚mehrerer Sehr 
baͤche, Richt. ae in nordöftl. Richtung, dann zwi⸗ 
en dem © tgeb irge und dem umibifche chen Ges 
birge nörbfic, un weitlich, hierauf, ben Dieb 
Auat burbredenb, Kan nörblid und mündet 
[ahmeit u non von den fieben Kaps (Seba Rus) in das 

ittellä Meer. 

— — Fi uetſpiel. 

Nummelsobur zum Guts⸗ 
bezirk Boxhagen 9 eRoloniei im nee Nieders 
barnim des preuß. Regierungsbezirks Potsdam, 
3 km A von Ben Berlin a Aummeläburger Set, 
einer vechtöfeitigen uchtung ber Spree, Sta: 
tion ber „vehtöeiigen Kukbuäh (au und d Berlin-Schneis 
bemüht Aönigebere ber Preußiſchen Staatsbabnen, 
zählt (1880 t eine evang. Pfarrlirche, 
ein großes —8 us ber Stabt Berlin von 1859, 
eine Bump: und Siltrieranftalt ber Berliner Dafler: 
werle und Brotbäderei. 

Nummelöburg (in Bommern), Kreisitabt 
im preuß. Hiegierungeb a Közlin, an der Stieb: 
nis, Station ber Linie Poſeg tolpmünbe der 
Preußiſchen Staatsbahnen, Sig bed Landrat 
amts und eines Amtsgerichto, 
und hat Wollipinnereien und Zucfabrilen. — 
Der Kreis Rummelsbur al 1147 qkm 
34 788 288 hbermiegenb evang 

Aumohr (Karl Sri, Sub, Felirx von), viels 
jeitiger Säri Reller, geb. 6. Jan. 1785 unweit 
resden, ftubierte u Göttinge n und lebte fpäter in 

Zen | wo er mit Zied be eunbet war, in Ita⸗ 
lien (vgl. feine «Drei Reifen nad Italien», Lpz. 
1832), in Kopenbog en, wo er lönigl. „Sammerbere 
war, und in Zübed Zm 3. 1842 kaufte er fid) in 
Kübel ein eigenes | us, wo er feine Bibliothel, 
Stunftfachen und rei n Kupferftichfammlungen auf: 
ſtellte. sr farb in Dresden 25. Juli 1848. Sein 
Sauptwert «tal. Forſchungen⸗ (8 Ohc.. Berl. 1827 
unb geb iegen die Ge: 
—— der Sri ung un ung ber neuern 

erei. Bon feinen ern — Schriften 
find zu erwähnen: «Geſchichte der koͤnigl. Kupfer⸗ 
ſtichſammlung zu Kopenha en» (Tpj. 1835), «Haus 
olbein ber Jüngere in ſeinem erhalinis zum 
utſchen Formſchnittweſen⸗ (Lpz. 1836), «Zur Ges 
—9 und Theorie —2 Lpʒ. 
J. Seinen «Deu Den — 
(BR. ‚Berl. 180, einem in Memoirenform ges 
ibeten Romane, lieber «Novellen» (2 Bde., Mündı. 
1833—36) folgen. rüber fchon gab er heraus 
«tal. Feen von biltor. — danb. 
und nicht ohne une 5 ein Gedi t «tynalope: 


fomadia», ber aan uchſen⸗Streit Er 1835). 
Als ein Dann von Sat age € Eng auc) in ‚feiner 
‚| Due ber ‚pöltichteie ( 35). 
Seine Kunftiammlungen —* rt: ‘in Dresden 


verjteigert, * Schulz «R. Ye Leben und feine 
—“ 3. 184 
ume &. 1. 
Aumormeißter 
ein zum Regimentöfta 







a m FR ber Landsknechte 
geböriger, dem Huren⸗ 
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waibel⸗ zugesrbneter Offizier, ber dieſen im 2a: 
er, namentlich aber auf dem Buge und während 
Treffens in ber Leitung des fehr zahlreichen 
bienftbaren Deszeögefolges, der«Öuren und Buben» 
unterftüßte. In der Regel ernannte man bierzu 
einen alten, kriegserfahrenen Krieger, der zum 
Ma endienfte nicht mehr völlig geeignet war. 
umpelmetten, |. Sinitermetten. 

NR enheim, Kirchdorf in der de; Provinz 
Starkenburg Kreis Offenbach, am linken Main: 
ufer, mit (1880) 807 E. und einem im Stil Lud⸗ 
wigs XIV. erbauten Schloß mit großen ſchoͤnen 
Barlanlagen (Friedrihdanlage), den Landgrafen 
von — einer Seitenlinie des 
ehemaligen kurfürſtl. 1. Haufes, gehörig. Im J. 
1866 wurde R., das früher zum Kurfürftentum 
Heften gehörte, von Preußen an das Großherzog: 
tum Heſſen abgetreten. 

Aumpf ne Truncus), bie nur wenig 
gegliederte Hauptmaſſe des menſchlichen Körpers, 
an welcher der Kopf, ſowie die vier Extremitäten 
(Arme und Beine) gemiflermapen nur wie Anhänge 
angebradt find. Wan teilt den R. in vier Haupt: 
abteilungen: in den Hals (ſ. d.), welcher gleichſam 
den Stiel des Kopfes bildet, in ben Oberleib oder 
die Bruft (f. d.) mit der geräumigen Brufthöhle, 
in den Unterleib oder Baud) (f. d.) mit der Bauch⸗ 

te, welche von der Bruft ohle durch das Zwer 
e geizennt wird, fowie in das Beden (f. d.) mit 

edenhöhle, welche leßtere eine unmittelbare 
rtfeßung der Bauchhöhle ift. Die fefte knöcherne 

runblage de3 ganzen R. ift die am Rüden (f. b.) 
fi) herabziehende, in einen Hals⸗, Bruft:, —F 
und Beckenteil zerfalende Wirbelfäule (f. d.), welche 
ben Kanal für das Rüdenmart (f. d.) enthält und 
eine Ilangenförmige Ardmmung befpt. An die 
12 Bruftwirbel legen ſich die 24 Rippen (f. d.) an, 
vereinigen fih nach vorn mit dem Bruftbein und 

ilden jo den knöchernen Bruftlaften, welcher bie 
Bruftböhle mit ihren lebenswichtigen Organen in 
fich Ichließt. Der unterfte Teil ber Wirbelfäule, das 
Kreuzbein, bildet mit den beiden Bedenknochen einen 
feft zufammengefügten ftarten Knochenring, an 
welchem die beiden unterften Gliedmaßen befeftigt 

nd. (S. Bein.) Die beiden obern Crtremitäten 

ehen duxch die Schulterblätter und Schlüfielbeine 
mit dem R. in leicht beweglicher Verbindung. Die 
zahlreichen kräftigen Rumpfmusteln dienen teils 
zur Bewegung der Wirbelfäule (Rüdenmusteln), 
teil3 der Verengerung der Bauchhöhle (Bauch: und 
Darmmußfeln), teild der Atmung (Bruftmugteln 
und Zwerchfell); andere dienen dazu, bie obern ober 
die untern Gliedmaßen genen den R. zu bewegen. 
(S. Tafel: Stelett des Menf en.) 

Rumpfparlament hich der Neft des Unter: 
baufes des 1640 einberufenen engl. Parlaments; 
auch der Reft der Deutihen Nationalverfanmlung, 
welder 6. bis 1. uni 1849 in Stuttgart tagte. 

Rumph, dei naturhiftor. Namen Bezeichnung 
für Georg aerhard Runpb, geb. 1637 in 
—5 geit.1702 als hollaͤnd. Unterftatthalter auf 

mboina, fehrieb ein «Herbarium amboinense » 
und «Plinius indicus». 

Runcorn, Stadt in der engl. Grafichaft Chefter, 
lints am Merfey, in welchen bier der Bridgewater⸗ 


. 
* 


kanal mündet, Knotenpunkt des Ehetbire: Bahn: R 


neheB, zählt (1881) 15133 €. und bat 
Giten 
angel 


la 
— Kohlengruben u. ſ. w. R. hieß in 
aͤchſ. Zeit Rumcofa. 


⸗von den Eiſenbahndirektionen ſel 


| reife immer n 


Aumpelmetten — Rundreiſebillets 


Aunbbaum. (im Bergbau), die Welle des Vera: 
haſpels. (S. unter Bergbau, Bd. II, ©. 806°.) 
Nundbogen (in der Baulunft), |. u. Bogen. 

Auubbreuner (Argandbrenner), f. unter 
Argandfhde Lampen, Gasbeleuchtung, 
Bd. VII, ©. 570°, und Lampen. 

NRundeifen, Schmiebeeifen in Stangenform mit 
treisförmigem Duerfchnitt. ſ[maſchinen. 

Nundemaſchine, ſ.u Blechbearbeitungs— 

Nundherd, |. unter Metallurgie. 

Rundherum :Syftem (von Dampfpflügen), ſ. 
unter Dampf:Bobenfultur. 

Aundieren (von Edelſteinen), |. unter Edel: 
fteinichleiferei, Bd. V, ©. 754. 

Nundifte, techniicher Ausbrud der Edelſtein⸗ 


u 
ſchleiferei (ſ. d. Vd. V, ©. 

rote (Roundheads) in England Bartei: 
name der Gegner ber Hochkirche; befonder8 Spott: 
— — ‚Buritaner wegen ihres rund gefchnittenen 

opfhaares. 

undlauf, beliebtes Turngerät, beſtehend aus 
einer an einer Achſe an die Saaldede aufgehängte: 
oder auf einer Säule befeftigten Drehfdeibe an 
welcher Seile mit Handgriffen gehängt werben, die 
um Laufen und Schwingen im Kreiſe herum 
ienen. [faflend = 81,31. 

Aundlet, engl. Fluſſigkeitsmaß, 18 Gallonen 

Aunbmänler (Cyclostomi), |. unter File, 
Bd. VI, ©. 841°, 

Nundreifebilletö nennt man die auf gröbern 
beutichen Stationen ir ermäßigten Breifen au2: 
gegebenen Eifenbahnbillet3, weldye zu Jehlzeihen 

hrt fd Smeil en 

en auf ben vorzugämeile vom gro on: 
riftenverlehr gefuchten Linien berechtigen. Fie 
Aunbreife fchließt an derfelben Station ab, auf 
welcher fie begonnen; body bleibt es ber Wahl des 
Reiſenden nberlaflen, die Reife in der im Billet an: 
gep genen oder umgelehrter Richtung zurüdzulegen. 

e R. werben von Mai bi8 September ausgegeben ; 
bie Gultigkeitsdauer iſt 80 Tage; fie berechtigen zur 
Fahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen, infoweit 
tolche bie betreffende 3a entlatie führen. Freigepäd 
wird nur auf einzelnen Linien gewährt. 

Kombinterbare Rundreifebilletz gelan: 
gen feit 1884 für beftimmte Eiſenbahn-, reir. 

ampfichiffitreden des Gebietes des Vereins 
Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen (umfaſſend bie 
deutſchen, öſterr. ungar. und einen größern Teil ber 
belg., nieberländ. und rumän. Ba nen) zur Berau:: 
gabung, und zwar für alle drei Klaſſen. Diefelten 
werden nad) einem von den Eifenbahnverwaltunaen 
anzgegebenen Verzeichnis von dem Reifenden durd 
Coupons felbft zulammengeftellt Diele für die t:: 
treffenden Streden geltenden Coupons werben mit 
laufender Nummer in Buchform zufammengebeft:: 
Die ganze Fahrt muß eine oder mehrere in ſid 
geſchloſſene und zufammenhängende Rundreiſer 
von zuſammen a a 600 km bilden , wer«: 
doc die Ausgangsſtation vor ber Bollender: 
der Reife nicht wieder berührt werden darf. *:: 
let3 zur Hin: und Nüdfahrt über die glei Gü 
nien werden nicht abgegeben, wohl aber können 
einzelne Stellen doppelt befahren werden; drei 
dürfen foldhe doppelt befahrene Stredien (Hin- und 
Adfahrt zufammengerechnet) nicht fiber ein Vierte. 
der Entfernung der ganzen Rundreife ausmachen, 
e3 fei denn, daß die verbleibende wirflidde Rur: 
600 km unfaßt. Die Anzganzi- 


Rundſchild — Rundwürmer 


—* auch bie Cuadſta 
Keieben fein ; ebenfo jen bie 25 8 
Biliets eine ununterbrochene Reihe darftellen. Die 


N. haben eine Gultigleits dauer von 35 —e 
folgenden Tagen; fe find perſonlich und unnbers 
tragbar und zufen auf der Außenfeite bes Um⸗ 
ſchl vom Neilenben mit feiner Ramensunter- 
fehrift nen, fie bereätigen zur Benußung 
aller fal nmäßigen Züge mit entipredender 
Wagentlafie; Fe brehumg tann auf allen 
Coupon: und Aufenthaltsftationen ohne meitere 
Formlichteit ſtattfinden. Mit — — des zus 
ia figen Handgepäd3 wird Sreigepäd nicht gewährt. 
je tombinierten R., für die eine Preiermäbi: 
A von burdichnittlich etwa 25 Broz. Hattfindet, 
wurden anfangs nur vom 1. Mai bis 30. Sept. 
auägegeben; feit Herbft 1885 findet ihre Berauds 
gabung aber während des ganzen ‘Jahres ftatt. 
Runbiüld, ein — von jirielrunder Form, 
wie es —* im El 1 Mittelalter von den Aittern 
zu Pferde i ben Spaniern war 
das N. —A eo Hr eier — bei 


ngur „ehr uchli 
— tiger Randſchit⸗ 
Sina, rider ei Oi Bent hab (Dits 
— * Nov. 1780 als Sohn des Maha: 
n im 12. Jahre in der Hereiaft 
Kuno einen — ifule oder Diftrilte der Giths 
unter der Vormundſchaft feiner Mutter folgte. 
— bergftete er an feinem 11: obre, um un 
a zegieren zu Lönnen, ittel3 eines beden ⸗ 
Tender Gdihes H ined Sinttufiep in den 5 in den ie 
nacbarten, Km an von. jeinem Bater üı 
Diftrikten, gelang es ihm bald, a 
trädhtlidh m —* Dem Aghanenfcha 
geleiftete Dienfte gestöeft ten a die Belehnung 
mit Labore. Außer! madıte er a ung mehrere 
— een Be einige Pläpe im 
un fogar ien Ä einige am 
weht. Ind — dem Verira⸗ 
vitfir, 25. 


Indugufer a zu Ams 
Seel ia als 
zwife A ei 


il 1809, —X den 
Sreme feinem und dem eı 
fonts war fein ganyes Streben au — 
im Vendjhab und in Aiobanitan, eriäte, * 
Srganiere deshalb fein Heer nah 
. ind. Sipahis, unterwarf in weni ae 
Bi alle Miiule im Bendihab und gen 1818 
Attot durch Verrat und 1818 Dultan mit Sturm; 
1819 fiel Kaſchmir in feine Hände. Run nahm er 
Sa en LOB 
an, und engagierte zwei Dffgiere 
des Rapoleoniicen Herb, Allard und Bentura, 
di mit e einigen andern Europäern fein Heer völlig 
ie brachten. So wurde ef. — 
Fr rt zum Aoeinberricher im ganzen Pendichab 
ii maden und aud im ten bed Indus audzur 
ein, 0 ee 16 1820 ba den a lobenen bie Vrovin 


diefer Zeit war * 
—* des Ken! Pr er fi sn Amen nich, 
in oielfade Berührung mit den ieländern 
men. Veide Teile beobachteten Year: 
>» PB aber in beber Antereie a. — 
u onen, jo lam ne 
Tenten Jahren feines —— —A 
— auf Händel mit ben Afot 
welche ihm Feihamer Kl einem höchſt um! ern 
ig machten. A. trat noch 1838 mit ben Eng · 
kändern_in Unterhandlungen zum Abicluß eines 





Bandniſſes, ſarb aber ſchon 27. Juni 1839, Sein 
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Ar 


es Er 8) 
e f. unter Rlöpvels 


— 
berg ine, 
ift entftanden aus der Anwendung 


Aundfı 
beine On dedern für die runden Formen ber 


0 


In Ihhen war bie R. ſchon im 15. Jahrh. ges 


drauchlich im 16. in ben verfdiebenften Abaren 
allgemeine Sehraudaid —— Franlreich traten 
die erften teinen un formen Ende des 


15. Jahr). auf und hießen Ecriture financiere, 
fpäter Beriture ronde, die gegen Ende des 16. Jahıh. 
entftanbenen nach tets ee pen &criture batärde, 


an Franlreich wurde die R. er am meiften ges 
gie, S Spanien bebiente Si ihrer ebenfalls feit 
mit Vorliel in Deutſchland ift 


die R. in —X Zeit durch Soenneden u ‚grober 
Bedeutung gelangt, indem er ihr ein auf ein] jache 
jeometriji Formen geitüptes leichtfahliches 

pie zu Grunde legte und bie Federn für die sen 


tellung der R. wefentlich nerbefferte. (S.die Figur.) 





[. «Opera di Frate Vespasiano» (Beneb, 1554); 
ne «La techn V 1599); Eh 
neden, «Dic R.» (100. an Bonn 1879). 

ſche, ſ. unter SHild. 

WRunbiwürmer (Ncmatelmis s. Nemathel- 
mindes) nennt man eine große Klafie der Würmer, 

**8 1 durch — ——ã— — Kine, 

ul u — inge aut iſt, um 
iederung don den Blicberotrmern, 
— eine herbe Haut und Di Geftaltung von ben 
Plattwärmern untericheibet. den feinen 
abgefehten Kool, m — enderi⸗ 
Bande un Hehe, Mi m, Hana 1 * IS 
ur en, binficht! ihrer innern janis 
an auf ae rer Etufe. Dod) find bie Ges 
ter meil int und die Männchen — 
unahnüch. Biele von ihnen 
eben als —— in andern Tieren bald nut 
— bald während ihres m Lebens. Sie 
inben ſich häufig im Meere , wie im Süfwafler, in 
ingbernen „ofanen: un Tieritoffen, im lel 8 
Wangen ımb Tieren. Die Cifig:, Aleifer: und 
Getreibeälden (f. unter Aaltierhen), die Spuls 
ker Seiner em (j. ns —8 8 ea, 
u a En rmer), 
Trichinen (1. d.) und Maflerlälber 32* 
dieſer außerordemlich zahlreichen Suche an. 


08 


Buncsens 

Y u Jalobſiab in in Bi ‚Sinland, ftu: 
— iu a, wurde 4 nt bei ber Berebfam 

keit et gu u Helfingford 
ymnaſium w 

Eprade dajeldft. & 
hat doch R. feine D 
er gehört zu ben | 
neuern Zeit, ein 


Ai Ane ien 
iin Natur und fü 


jeinen in den «Dil 
3) gelammelten E 
«Elgskyttarne» (Helfingf. 1832) und” «Hanna, 
Sein; nd 1836 u. öfter), —— Kyllen; ferner die 
tomantiid:moberne Errklun aus Rußland «Na- 
deschda» Borat 1841), bie! le, aJulgvällen» 
(Qorat 1841), der Romanencyi ſus «Kung Fjalar» 
® jorgä 1844), weldher die alte nordiſche Sagenmwelt 
ehanbelt; am — verbreitet uni Selent find 
die Dalladen «Fänrik Stäls Sägner» (1. 71 1 Dorad 
1848; 2. TL., Helfingf. 1860), Scenen und Charat: 
tere aus bem Kriege_ 1808 ſchildernd; ferner 
«Smärre Berättelsern (Heljingf. 180), "kan eje, 
Zuftfpiel (1862), und «Kungarne ph Salamis» 
(Heliingf. 1863), eine — ie in antifer Form. 

ion 1832 bis 1836 war er Nebacteur des «Hel- 
singfors Morgonblad». Die meilten Werte R.s 
find ins Deuiſche übertragen worden. N. wurde 


auf einer Winterjagd 1868 vom Schlage getroffen | Horı 
un ung 14 Safe ge elähmt zu, bis er 6. Mai 
1877 in 6 Star! Ein ehernes Standbild, das 


Dertieine ohnesWaltert., eineöheroorragens 


den Bildhauers (geb. 29. Dez. 1838), ward 1885 zu 
Helfingford Ka ya tl, «Johan Lud: 
wig R.» (Stut 


unten dee die, die Ülteften Schriftzeichen. ver 
Germanen. Jore Geſtalt verrät deutli 

aus dent latein. Alphabete und zwar aus dem Ai 
pitalalphabete der aͤlieſten Raiferzeit gebilbet find. 
Man untesfeibet mei Arten dt, ‚ein längeres und 


ein kürjeres a pi beide beißen nad) den Ans 
fangsrunen e dFutl * ya das Ale, befteht 
aus 24 Bucftaben | (bu, I [3 uk 8w;h,n, 


ij, eu, p, 2, 5; t, b, e,m, 1, 


0, d) und war big 
a Mitte des 7. Jabrh. in Gi 


Behand; biefes, das 


jüngere, beſtand aus 16.R. und findet ſich nur in | (St 


Stanbinavien, bei Snigriten der leßten Jahrhun⸗ 
derte vor Einfähru: 3 ts hitentums, Lehleres 
wurde fpäter big auf 27 Buchſtaben erweitert und 
kat ich bis zum Audgaı Bang des Mittelalters erhalten. 
3 tere Alphabet befaßen_alle germaniichen 
tämme; die Sübgermanen, Gngländer, Standi: 
navier. Die riften, welche in ihm geichrieben, 
find für die Geſchichte ber ‚german. Sprachen von 
ungemeiner Wictigleit. Vom 5. Jahrh. an murben 
bie NR. buch das latein. Alphabet berbrängh, —— 
üdgermanen, dann bei den Englän 
n He —F ‚ben nordiſchen Bölfern. Schon Ulfil: (a8 
uf fich bei feiner Bears De Bibel ein 


Kan} Iphabet mit Aue der griet chſtaben. 
einzelnen Ze Zeiche n des Futt man 

Namen gegeben, bie teild aus ber Hi! — * teils 

aus dem Leben genommen waren; fo bieben im 


angelſaͤchſ. —28 f: feoh = Vieh, Reid: 
tum; —A— Tir = der Striegägott; 
1: lagu = das Meer Diefe Deutung hängt 
jedenfalls mit Geheime n einer fruhern Periode 





: | weißte Priefter aus 
. Hingemörfenen, Stänten, 


Runeberg — Runen 
in Submig), fon, Dichter, | gufammen, 


‚otas impresane bed Tacltus («Ger- 
mania», A 10, die in Stäbchen ein: wur: 
ben und zur Eau dienten, indem ein e 

—ãa— ù ol 
mweisfagten, ierier 


tammt auch ber Name R., d. i. Geheimgeichen. 


| 918 Sehrer biefer Kunft nennen bie Gbalieder 


Döbin, den oberiten Gott. Wie diefe © ichen 


! ern, find, läßt ſich nicht fagen; jedenfalls haben 


je mit den N. der erhaltenen Sufhriften nichts zu 
thun. Aus ihnen wurde jedoch nicht nur geweis: 


: fa “2 jondern fie galten au als Baubergeihen, um um 


ihrer Bi Inglüd. abzuwehren. 

. der fpätern Beit wurden in der frfil hen 
Weriode befonders in Buchenftäbden Fan und 
diefe als Briefe ober Mitteilungen gefandt. Hier: 
aus ift unfer Mort Dudftabe entftanden. Ferner 

brauche man die R. zu Mürzern Inſchriften auf 
und Metall, im Norden au, aber auch aus. 
ef eblich bier, zu Denk: und Grabfteinen. Eben 
fol8 nur in Sfanbinavien wurden fie vor Ein- 
führung des lat, Alphabets mit Feder und Tinte 
auf Pergament geichrieben, befonders zur Aufzib, 
nung der Boltögefege, wovon wir noch jebt ba: 
ganze — feh in Runenſchrift befigen. 
Die älteite befannte Runeninſchi — fand aus 
einem 1734 bei Gallehuus unweit Mögeltondern 
Schleswig gefundenen, fpäter aber aus der 
357 KRunftlammer in fo} penbe jen geitol Nenen 
und von ben Dieben eingelhmolzenen gi 
n. Sie ftammte wahr! Kr aus dan 
4. Jahr. und il # für das Verftändnis der Runen: 
für und ber äl telen german, Sprache fehr frucht 
bar de ülter vielleicht noch ült eine Kleine 
aut dei auf einem Schildbudel aus dem Norder 
raruper Moor, ſowie überhaupt bie Dentmäler, 
die in Niederdeutfchland und Dänemark gefunden 
fin unb dem 3. bis 6. Jahrb. zugeteilt werden. 
meninſchriften wurden im Norden bereits feit 
dem 16. Jahrh. gefammelt, aber zum Behuf ihrer 
Deutung Derihrebene, meift fehr abenteuerliche 
galeme „ausßelponnen; de deshalb haben die ältern 
Werte über R nur nod) Bebeutung buch das auf 
ieitapelte Material, Was darin für Theorie und 
eſchichte brauchbar war, hat Brynjulfien in feinem 
«Periculum runologicums (Ropenh. 1823) zu: 
fenmenaenclh und dili in feiner «Runaläras 
(Stodh. 1832) durch N Nahträge und durch Berichte 
über ben Inhalt ber Jnſchriften ergänjt. Streng 
unter jeidend zwiſchen ben verfchiedenen Arten von 
Runen! Bi und auf biltor. Wege vorwärts 
dringend, gab der Runen! — guet eine ſichere 
— fie Grundlage . Grimm («fiber 
deutſche R.», Gött. 1821; ee Shteratur der Re, 
Dien 1828) Seitdem warb fie gefördert burd bie 
Arbeiten bed Ysländers der Gng: 
länder Kemble und Stephen, ber änen Worlane, 
Thorſen und 2. Wimmer («Runeftriftens: — 
og Udvitling i Dorbenn, Kopenh. 1874), 
durch einen ffap Di in den «Monat: 
ten» ber berliner —— und die 
von Liliencron und rohen off (Halle 1862) 
ſich zwei Unterfuhungen über das got. Alı fake 
anf len. die eine von Kicchhoff (Berl. si: 
neue Aufl. 1854), die von on du cher (1854) 
Üiber ben Gebrauch der R. fe fen die Pe 
liche Abhandlung «Nunerne i iöeie oldislandfte Li 
tatur» (Kopenh. 1883). Um die Kenntnis der i ff 
ındenen R. haben fi) befonbers 


Runga — Rupert von Deutz 


bemüht Franz Dietrich Mami mehrere Abhandlun⸗ 
gen in ben marburger Programmen und in Haupts 
Jeitſchrift für beutiche 4 tertum» (Bd. 13), fomwie 
in Pfeiffers «Germania» (Bd. 10), und von lan; 
dinav. Eeite Dugge gislafon Jeſſen und L. 
Wimmer. Burg bi ältern norbi: 
ſchen Runenin iriften» (Berl. 1885 1885 
Runge (Dar:Runga), Ne rei und Va⸗ 
fallenjtaat Wadals in Eentralafrita, im mittlern 
Sudan, wiſchen den Ländern Wadat im. 
Tar: Banda im S., von dem aus Dar: For lom: 
menden Auladebbe, einem 1 oroben rechtäjeitigen 
Nebenfluß bes Shari von D . burchitrö 
und von zahle reihen 2 Suflüffen desfelben bemäflert, 
ift ſehr True tbar. Die mo mmeb. Bewohner des 
Yandes treiben Viehzucht und führen viel Eifenbein | e 
aus. N. wurde zuerit 1873 durch eine Forſchungs⸗ 
weile Nachtigals bekannt. 

Runge Mtto Abilipv), beuticher Maler, geb. 
1776 zu Wolgaft, lam, zum Kaufmann beftimmt, 
1796 nad) Hamburg, wurde aber diefem Beruf uns 
treu, ſodaß er 1799 ſich nad) der Alademie zu Ko: 
penhagen wandte, wo er unter Abildgaards Lei: 
tung bis 1801 ftudierte. Dann ging er nad) Dres: 

und bier fanden beſonders jeine Zeichnungen 
— Beifall. Seine Darſtellung ber vier Zages:, 
„jahres: und Lebenzzeiten wurde von Goethe für 
ein „bare duntier Beziehungen erllärt. Gr 
den rin im vollen Lichte der myftifd, roman, 
wid ans feiner 3 Zeit. Im J. 1804 bega 
R. nad Hamburg zuräd, wo er 2. De. 1810 
had. Zum «Difian» fertigte er acht nung Mo 
bofitionen, außerden: Vignetten, Jeichn 
Budbed ein u. f. w. Große —— beio 
darin, Bilder mit ber Schere aus Papier zu ne 
den. Es eridienen davon «Vorlageblätter für die 
Jugend» Jena). Als Schriftfteller trat er auf mit 
einer Farbenlehre unter dem Zitel «Zarbenlugelv 
(damb. 1810). Seine binterlafienen ten 
zianniglaltigen I Snbalts eeidienen fpäter in zwei 
aongte Siegmund * Sohn des vorigen, aeb. 

30. April 1806 in Hamburg, jeigte vorwiegendes 
Talent für die Bilbhauerkunft und bildete ſich in 
derfelben unter Matthäis Leitung in Dresden aus. 
Bon 1824 bis 1826 arbeitete er in Berlin, dann 
turze Zeit in Wänden, enblich in Rom unter Ihor: 
waldſen. ae feiner röm. Zeit zeichnete fidh die 
Grup ifcherin aus. Im J. 1829 kehrte er 
nad ih nd zurdd und lieb. fi) in Hamburg | mu 
nieder, ve er viele Zuten hervorragender Blänner 
fertigte. m \. 1898 eing er nadı Beteräburg, 
ftarb aber in tö 16. ärı 1889. Steben gro e 
Basreliefs, die Entftebung, Krziebun und Bil: 
dung des Menfhengeiclechts buch bie Götter vor: 
ftellend, gehören zu den legten und beiten Werten, 
die er für den Wint — dafelbft ausführte. 

Aunkei, Stadt Regierungabesirt 


t 
Wicäbaden, Areis Oberlahn, lints an ber ga, | 


Etation ber Linie Koblenz-Giehen ber Breußij 
Staatsbahnen, Sig eines und dat. erichts, — 
(1800) 11 meift evang. E. und t Anbau von 
vorzügligem Rotwein, recht® der Lahn zahlreiche 
«ifenerzgruben und Kaltfteinb rüde. Das ältere, : 
21634 durd die Spanier zerftörte Ber Rd iſt 


und und 88 


be 


909 


Die Stabt ift Hauptort ber gereichaft Bieb:R. bes 
ten von Wieb:R 


Suse jet ta vul ‚f. Bet 
* — — [Det 


en 
NR ‚ alte Burgruine, norbölich von 

Boien, am Eingang in da& Sarnthal, 44 

berühmt wegen der um 1400 entftanbenen % Kresto: 

gemaͤlde in drei len, mit Bildern aus «Tciftan 

all nabe, wurde R. vom 
zherzog Iobann lot gekauft und dem Kaifer 

— Joſep überlaffen, — eßt berte läßt. 


nr 1 4) und "Sresten Euttue de 6 löffes 
—* bear⸗ pbiert von \gn. Seelos, 
lärt von Jon. 8 ingerle, herau n 
en dem Serdinandeum in Innsbrucko (1857). 
» (ihweb. Ruuö, nid Ruchnosaar 
lettiſch Rohni- sahl), Heine Inſel im igaiſchen Meer: 
bufen, zum rufl. Gouvernement Lioland gehörig, 
mit einem Leuchtturm, einer —5 und 330 6., 
Ablömmlinge von Schweben, die im 18. Jahrh. an 
bie biöber Unbewohnte fel verihlagen wurden. 
Nunzeln (rugae) heiben bie durch Alter ober 
Rrantheh erworbenen Falten ber äußern Haut und 
der Schleimhäute. Die R. der E äußern Haut tönnen 
willfürlic) hervorgebracht werden durch Zufammen» 
ziehen ber unter ber Haut gelegenen Musleln und 
ch dauernd, wenn die Kontraktion ber 


eftalten fi) 
b Muslen oft und anhaltend gi ien ee 


Ausfehen). Die Haut runzelt fi , wenn das 
Fett unter ihr verihwindet, ob fe —* iſt, als 
der Körperteil, welchen je überziebt (Ausdrud des 
er | Alters). ft die Haut längere Zeit ſtark geipannt 
eweſen (3. B. die Bauchhaut in der Schwanger: 
—* bei der er t) und läßt biefe 
Spannung Iänel ee alanna altet I die Haut 
gleichfalls. Die R ute (des Magens) 
entſtehen dann, wenn bei —* — die⸗ 
jelben anſchwellen und fo eine größere Ausdehnung 
— als die unterliegenden Formhaͤute. Das 
wedmähigfte Mittel gegen N „beite tinregelmäßigen 
Bajdungen in ach & ti her des 10. Jahrh., 
ein kölni eiſtli 
beſchrieb ebene des —X Orzbiihofe Bruno ni 
von Köln, de 


hier er war. Die au 
die ne F ia wichtige Bis Biographie if 
von Pers 


onumenta istorica, 


Seri —* —— un und zo —33— 


Dierauer i in Büdingers —— ir mitt; 
(ern et ( (Bd. 2, 2py. 1871). 

— — —RRR Meer⸗ 

— Oil Bine, abmcl om 

, a 

Na eben ae en, 1789 —* 1790, bes 

tannt; in der erften fiegten bie Nufien, in der jwei 
— Belgien, J Dyl 

Imande, — ir Bert St. 


Bros — on de ber 
upel in bie Scheibe, 





Mündung ber 


| tenbe Yelnwand- und Gegeliebrilatien, m, Silben 


und SHifibau und 3250 
ort des Drogtap Ss en 
Mupertus Zuitenfis 





— —— Mir Aymiter Beh. Ya a eb. um 1180, wur : 
Berichtögebe in , 
—— — rfelſen, fleil zur Lahn ab. | des Rees Den, und ——— Als 
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ungemein fruchtbarer Schriftfteller vertrat er gegen: 
über der Scholaftit die Nyſtik und beſonders das 
Studium der Heiligen Schrift, zu deren wahrer 
Grienntni3 vor allem bie allegorifhe Auslegung 
führe. Er ſchrieb Kommentare zu den meiſten 
bibkiihen Schriften; außerdem einen originellen 
«Commentarius de operibus sanctae Trinitatis», 
«De divinis officiis» (eine Erflärung des kath. Kul⸗ 
tus), «De voluntate dei». Die Werte R.s wurden 
zuerft in Köln (1577), zulegt in Venedig (4 Bde., 
1751) herausgegeben. 
-Carolina (in neuerer Zeit Ru- 
perto-Carola), der Name der liniverfität Hei: 
belberg (j. d.) nad ihrem Stifter, dem Kurfürten 
Aupredt I. von der Pfalz (1386), und ihren Re 
organijator, dem Kurfürften Karl Friedrich von Ba: 
ben (feit 1802). u 
N River, Fluß in der brit. Dominion of 
Canada in Rordamerile, ijt ein Ausfluß des Late 
Miftaffini, fließt weitlich und ergießt fi) nach einem 
Lauf von etwa 480 km in die St.⸗Jamesbai, 
einen Buſen der Hudſonsbai 


bai. 
: Aupertölaud wurde früher bag Küftenland um | Fr 


Meta (Orobbert Mobert oder Ruprecht) 
robbert, Nobert o upre 
ber Heilige, Apoftel der Bayern genannt, gegen 
die Mitte bes 7. Jahrh. aus dem merovingiichen 
Hönigegeichleiht eboren, war zunächſt Biſchof 
von Worms und folgte dann einem Nufe des Her: 
3098 Theodo IL, nad) Bayern, mo er eifeig für die 
Ausbreitung des Chriſtentums wirkte. Bon bier 
au 
fort und gründete endlich da3 Bistum zu Salzburg, 
wo er angeblid 27. März 717 ftarb und begraben 
wurde. Der Erzbiichof von Salzburg, Graf Thun, 
tiftete ihm zu Chren 1701 ben Nupertusorden 
zum Schuße des lath. Glaubens, der 1802 einging. 
 Bupbia, bebeutenditer Rebenfluß des Alpheus 
im Peloponnes, der Labon der Alten, entipringt 


in ben nörbl. Gebirgen Arkadiens. Nach der Ber: | re 


einigung nimmt der Hauptitrom jebt den Namen 
R. an und mündet in den Golf von Arladien. 

Rupie, die Borkenflechte, |. Rhypia. 

Supie (vom Sanskritworte räpya, Silber), 
engl. Rupee, ift der Name einer oftind., ſowohl in 
Gold ald in Silber anßgeprägten Münze von fehr 
verfipiedenen Beinamen, Gattungen und Werten. 
Im allgemeinen rechnete man früher 1 Goldrupie 
oder Mohur = 16 Gilberrupien des nämli 
Stmate3 oder Plates. Nachdem England, die Nies 
derlande und Portugal Befisungen in Dftinbien 
erlangt hatten, prägten auch diefe Staaten für bie 
betrefienben Kolonien R. aus; jebt geichieht das 
nur noch von Seiten Englands in Kaltutta, Bombay 
und Mabras, und das betreffende Münzftüd ift die 
ſog. Sftindifche Kompagnie:Rupie (Company’s Ru- 
pee), weldje die ehliche Rechnungs⸗ und Geld⸗ 


ee), ie geienliche 9 
einheit de3 brit. Oftindien ift, in Silber ausge: 


münzt wird und ein Stüd von 165 engl. Trongrän | Fra 


oder 10,608 g fein Silber ift, welches an Wert 


= 1 deutide Marl 92%, Bf. Diele R. wird in | 6 


16 Annas * 12 Pies ober Pice geteilt, in Bombay 
aud) in 4 Quartos (Quarters, Biertel) zu 100 Reas 
ober Rees. Es werben Gilberftüde zu 1,2,Y, und 
Ys Kompagnie:Rnpie, in Gold Mohurs zu 15 R. 
ferner Stüde zu 5, 10 und SON. geprägt. Bon 

ültern Rupienforten bes brit. Dftindien war 
vorzüglich die in Bengalen noch bisweilen in Red): 
mengen vortommende Siccas oder Kalkutta⸗Rupie 


feßte er der Donau entlang fein Apoftelamt | für da 


ethnogr. und naturbiftor. 
—— ae 


Ruperto-Carolina — Rüppell 


von Wichtigkeit, deren 100 = 106,62 (faft 106%) 
KompagniesAupien find, wofür man gejeblidh und 
tbatfächlid) rund 100 Silberrupien = 106%, Kom: 
pagniesRupien, oder 15 Sicca-Rupie = 16 Hom:- 
pagnie⸗Rupien rechnet; auberdembattemaneinebloß 
ideelle Courant: Rupie, deren 116 = 100 Sicca⸗ 
Rupien gerechnet wurden. Groͤßere Summen be⸗ 
rechnet man nad) Lacs (aus Sanskrit lakscha) zu 
100000 R. und Crore oder Kurons zu 100 Lacs 
oder 10 Mill. R. 

Rupitae, |. Campitze, 

Mupy (Julius), einer der Begründer und Füh⸗ 
rer der Freien Gemeinden (f. d.), geb. 13. Aug. 
1809 zu Konigsberg i. Br., ftudierte dafelbft Theo: 
logie und Philofophie und beſuchte danach das 
wittenberger Prebigerfemiinar. Später habilitierte 
er ſich in Königsberg für Philoſophie und Litteratur: 

eihichte, wirkte ſeit 1835 als Oberlehrer am alt: 
äbtifchen Gymnaſium und wurde 1842 Dieifion:- 
prebiger: Seine offene Erklärung gegen das ſog. 

thanaſianiſche Symbolum führte im Sept. 1845 
feine Amtsentjegung berbei, worauf er und jeine 
eunde 19. ‘fan. 1846 die noch eriitierende freie 

rot. Gemeinde in Königsberg bildeten, welde 

ld mit den ebenfalla zum Austritt aus der Kirche 
getriebenen «prot. Freunden» der Provinz Sachſen 
im nähere Berbindung trat. Die Sache der prot. 
Freiheit und der freiprot. Gemeinden vertrat R. in 
mehrfachen Publikationen, z. B. «Der Symbol: 
wang und die prot, Gewillend: und Lehrfreiheit⸗ 
(Rönigah. 1848) , «Bon ber Freiheit. Ein Zeugnis 

e das Evangelium vom Standpunkte Des prot. 
Diffidententums» (2 Tie., 2pj. 1856), «Das Selten: 
weien und die Freie Gemeinde» (Rörigeb. 1859). 
Auberbem arbeitete er an dem «Chritl. Bollöblatt- 


(Hönigsb. 1844) mit und gab mit Gleichgeſinnten 


«Die freie evang. Kirche» (Altenb. 1847), 1856-62 
die «Stönigäberger Sonntagspolts und 1867 — 16 
die „Neligiöfe Reform», das Centralorgan ver 

ien Gemeinden Deutichlands, heraus. Auch 
wiſſenſchaftlich bat ſich R. dur feine Monographie 
über «Gregors von Nyſſa Leben und Meinungen 
(2p3. 1834), fowie durch die Schrift, —æ 
Kant. Über den Charakter feiner Philo opbie und 
das Verhältnis berfelben zur Gegenwarte (Höniab. 
1857) befannt gemacht. Endlich hat er auch wieder 
bolt am polit. Leben fich beteiligt und 1848, 1862 
und 1863 Königsberg im preuß. Abgeorbnnetenbaufe 
vertreten, wo er zur Fortſchrittspartei gehörte. 
N. ftarb 11. Juli 1884 zu Stönigäberg. 

Bupp., bei naturbiltor. Namen Ablürzung für 
Heinrich Bernhard Ruppius (Florüt), geb. 
1689 in Gießen, geft. 1719 in Jene. 

BRuepp., bei naturwifienichaftlihen Namıen A: 
nn ſar Wilhelm Peter Eduard Simon Rup— 
pe . D.j. ru ar: Bet 

Nüppell (Wilb. Beter Eduard Simon), Reiter: 
der und Naturforicher, geb. 20. Non. 174 zu 
nlfurt a. M., unternahm 1817 vor SYtalizz 
aus eine Reife nach Ugypten und ber Halbinfel des 
inai, über die er in den «Jundgruben des Driente⸗ 
(Bd. 5, Wien 1818) berichtete. Hierauf bereiter 
er ſich 1818—21 erft zu Genna unter 333. darna 
zu Pavia durch aſtron. und naturwiſſenſchaftlich 
Studien zu einer größern Entdedungsreiſe nad 
Afrila vor. Cr d nberte 1822 — 27 Er, 
Sennaar, Kordofan und Arabien, um deren Bu. 
«Neifen in Rubier, 


Nuppertsberg — Ruprecht 


Kordofan und dem Peträiſchen Arabien» (Frankf. 
1829) veröffentlichte er auch einen aAtlas zur Reife 
in nörbf, Afrika» (Abtei. 1, BER 20 Hefte, 
Frankf. 1826— 81). Nachdem fi R. im Sommer 
1829 nad) Leiben und im Frühjahr 1830 nad) Paris 
begeben, ſchiffte er fich zu einer zweiten Entdedungs⸗ 
reiſe Ende des jahres zu Liporno wieder na 
Üggpten ein und erreichte im Febr. 1833 Gondar 
in Abeffinien. Im J. 1834 lehrte er nad) Europa 
zurüd und ließ bierauf «Rewe Wirbeltiere zur 
Sauna B ee gehörig» (13 Hefte, Frankf. 
ehaltzeiche « oe na Abeſſinien⸗ 
—* , a "1838 yſtematiſche 
—** * Bone Nord: un ab fe a3» (ran 
1845) erfheinen. Alle Naturgegenftände, wel 
jeinen Reifen fanımelte, übergab er dem 
Sentenbergiden Mujeum zu, Frankfurt. Ebenſo 
le te er, wie früher 1828 eine Sammlung von 
ünzen und ägypt. Wltertümern, jo 1834 eine 
IDertunlle 6a ng Ath biop. Handſchriften au 
ver Stadtbibliothek zu Fraul urt nieder. Gr flar 
11. Dez. 1884 in Frankfurt. 
» Biartdorf im bayr. Regie: 
runosbezirl Pfalz, Besirlsamt Reuftadt a.d. Hardt, 
Ss km im ARD. von Neuftadt, zählt (1880) 857 
larh. E. und baut ne Deriän ber Mark ® 
Auppin hieß eine in art Bran⸗ 
denburg, wel drei Teilen: dem Lande 
Ru pin im engern en Sinne dem Lande Wufter: 
* em jedem 8. eh Grit: Beten "Diele 
ge rafen von Lindow 
rb des Urkunden auch öfters als 
Vraffiäaf! uppin 


nennung 009 

—8 offigi nadıkem 1£ 1534 die Grafen von Lin» 
dow und deren Befißtum an bie Kurs 
fürßen m von Brandenburg gefallen war. nr id II 
ſcheint ſich in feinem — und kurfürſil. Tit 

erſt rei von N. haben, und bieles 
Pradilat wurde auch 1817 bei erneuerter ZFeſt⸗ 
jellung be —* tönigl. Titels beibehalten. Die Graf⸗ 
f geile ligen Lan 


haft webft gieem bes 
Xömwenberg bi ben Beulen Kreis Ruppin|a 


& | ftarb 25. Jan 


git 


Berlin bildete er 1845 einen Vollsfihriftennerein 
und gab 1848 eine «Bürgers und VBauernzeitung» 
heraus. Wegen eines Artilels in lehterer wur 
er zur Feſtungshaft verurteilt, der er durch Flucht 
nad) Amerila entging. $. 1861 kehrte er na 
Deutichland zurüd, ließ ſich in Berlin nieder un 
864. Unter feinen Romanen 
zu nennen: der Vedlar» (2. Aufl., Berl. 1862), 
«Tas Vermächtnis des den (Berl. 1259), 
«Geld und Geift» (2. Aufl., Derl. 1863) u. His 
Seine gefammelten Werke erjchienen in ſechs Baͤn⸗ 
den (Berl. 1873—75). 

Rupr., bei naturwiflenfchaftfichen Namen Abs 
fürzung für Franz Ruprecht, geb. 1814 in Prag, 


(che geft. ala Gufiond des Herbariumsin Beteröburg 1870. 


Ruprecht (Rneht), |. Knecht Rupredt. 
Nuvprecht, —— b* wie es ſchein 

ſparſam, a: Pfalz u 
1400—10 deutſcher Ösgenfönig nel (. d.), * 
aälteſte Sohn des —E bar t IL von der 
Pfalz, war geb. 1352 und folgte 1958 feinen Baleria 
der Kurwurde und erwarb fich ald Regent ber er al; 
einen guten Nanıen. Als Wenzel bur 
fürften von Mainz, Köln, Trier und Pfalz zu ober 
Inpnitein 20. Aug. 1400 feiner Wurde entieht 

orden, wurde R. von benfelben fogleich auf dem 
sönieftuhl bei Renfe zum ermählt. Dog 
viele Reichsſtaͤnde erlannten ihn nit an. Auch die 
Kroͤnungsſtadt Aachen verweigerte ihm ben Einlaß, 
fobaß er fih 6. Jan. 1401 zu Köln krönen laflen 
mußte. Da Bonifaz IX. Feine eine Wahl betrieben 
—* um Bilfe gegen Galeazzo Bisconti von Mais 

alten, 309 R. 1401 gegen biejen , wurbe 

rbafee en und mußte 1402 u un 
verridhtetee Sache und ohne bie Kaiſerkrone 


Deutihland zurudle Obſchon jeht Wen 
durch feinen Bruder es igiömund —e — 
einer 


iten de, t 
Sa 
o er a 
Schiema 26 Silo beru r berufene — 


des rb 18. Mai 1410 zu 
u feine Gema ee 06 


im —— irk Potsdam der Provinz Bran⸗ a Sr V. von —X na ven Blur, 
denbu bat en Areal von 1770,4 akın | be —*— ‚„Begesta chronologica- 
und 2 at (10 0) 76604 € dip —æeS i orumn» (Arantf, 
—— Reuruppin liegt, liegt 60 km norb- 1834): Höfler, « ‚von ‚ber ber Yale » (Areiburg al; 
weit in am des langgeftred» | Do nnemäller, «De ug R.s von der P 
ten R inf ee. Sie iR ner ber Baulinenaue: | (Rubolfäwert —* eDeutihe a 6 
Neuruppiner Gien n, Gig eined Landrats | unter König Rt Boegeben von Weisläder 
amts, eines wur: und Amt ts und | (9b. 1, Go 
wible, (1886) 14087 6. — 8 pinnerelen, * —* —A 
Tuchfabriken, engießereien u e . von als un ifabeth von 
Dafchinenbauanftalten anal Die Stabt Omsland, neh 


bat breite Straßen und fchöne läge, ein 


Dentmal jäbrigen —8 


‚1619 u Has, 109 focht im Dreihig. 
hen, m te aber 


Friedrich Wilhelms U. ein Denkmal für die in den | 163542 in enfeaft verweilen und 
striogen 1864— 71 Gefallenen en al bes wandte dann etaceng X er einem Obelm 
bier geborenen Baumeifterd Shintel, 28. Dt. 1883 | arl L dem Br befebligte er bie 


enthüllt, ein Bymuafium mit bedeutenbem M un, 
ein erfeminar mit Praͤ 

eime höhere Töchterichule und ein oe. 
tranlenhaus. Neuruppin erbielt 1256 tehtreßte 
und brannte 1787 faſt al ganı a ab. — Nur 5 

ternt am Nordende des Sees liegt bie habt ar 


ruppin mit 2168 6. 
ee unter —— geb, 
6. Febr. 1819 zu —E Ae und 


widmete ſich ſpaͤter ganz ber 


tönigl. Reiterei. ech er Nie * e von Naſeby 
1645 , wo er ben linlen Flügel ar te, ſchloß er 
ch in Briftol ein, übergab dasſelbe jebod) an 
airfag, ben General des Parlamentsheers. Karl l. 
entiehte ihn be&hald feines Kommanbos. Rad ber 
Dinrichtumg, be des aönigs 06 übernabm er den Bel 


der den Stuarts 
der lieh —* in Be Bau gen en ze Sne: 
iander und rettete Rad 


— nal Gnglanb 
* ——— EN x He 
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in den Geheimen Rat und yet 1666 u 
Mont in ber Schladt 'von vier Zagen, 11 
als feloftändiger Admiral bei Weittoppel und am 
Zerel, die A ‚franz. Flotte ge en de Holländer. 
N. farb ala Gouverneur von indfor zu London 
29. Nov. 1682. Der Prinz beicäftigte ſich eifrig 
mit den Raturwiſſenſchaften, Beonbers Rhyſil und 
Chemie. Ferner beteiligte er ſich lebhaft bei der 
Stiftung der Hubfondbai:Nompagnie 1670. Bol. 
Barburton, «Prince R.» (3 Bde., Cond. 1848— 
4); Trestow, «Leben des Keinen R. von der 
—8 (2. Aufl., Berl, 1857); — «Pfalz 
‚oraf Rupert der "Savaliero Münd) 1: 

ie (lat.), bie Jerreikung von —* ttellen 
roanen, erfolgt entweder durch äußere Ge: 
walteinwirtungen (gewaltfane ober trau: 
matifde Ruptur), BE infolge Tranthafter 
Terturveränderungen, "sie der Berihmwärung, Cr: 
weihung, des Branded ı. (freiwillige oder 
kyontane Ruptur). Die R. innerer lebenswich⸗ 
tiger Organe nimmt meift einen tööligen Verlauf. 

ne Roermond, 


oder 


673 (usa 10778 


Ruptur — Ruscus 


Duab gut BE bemäflern im Stande if. R. pt 
ier. ift daS nad) feinem 
ium genannte Snkleut yr zur 
— engl. ‚und eingeborener —eA— 
, eine der Zubuaiiufi 


en richtiger ot, —— —8 on den 
jen gel 
inglic) ber Staatenbund, ber fich im 9. 


Kane 
url 
Im Beutigen ei lanb mit Kiew an der Spige 
entridelte. jame ging im 11. Jahrh. audı 
auf Boll * und Dali ien Aber, —8 tu: 
land.) Als na ai enderriäeit 
tan die Tral Kon iews Ten — 


me Rt, npoif 
Fr attobejeiänung” we ruf. — nn a ent: 
widelt hatte, angenommen, aber man 


mit t. \ 
— ai) u 

Ban dB if, dem 

verfteht aan jeht die Länder des Heinrufl. aus 


oma} Tonzdo 


Rjurik), ein Waröger (f. d.), tann Stanımes im Ge; ju Oroßrupland 
ae — — he —* — ImB tet — Ruffifhen Reich X 
werden, indem nach dem Annaliften Rufe, Kreis| fabe im nu, pernement Mo:: 
die_Slawen von Nowgorob it ihren Nahdarr Tau, an der Ru! Ban von Mostlau, 
uff. Waräger, melde —— wahrfepeinlid) wie die | mit (1882) 6876 & Yin ‚ine unwelipinneni 
Normänner flandinav. Uriprungs waren, herbei: | und Weberei und treibt 
riefen und R. mit feinen Brüdern Sineus und | Mufalten, Ruffal— en be mi —e — 


Trumor freiwillig Befih von biefen Gegenden neh: 
men lieben. Alm 862 fuhren jene he: 
mit eringem FR die Newa hinauf, gelangten 
den Ladogafee bi zum Ilmenſee und unter 
jen fich das Land von Nowgorod bis zur Düne 
und Wolga, wobei fie bie Slawen und Finnen, bie 
ehemaligen Herren diefer Gegenden, zu Dienft und 
Seibut ‚Berpläteten. Nach dem Tode feiner Brü: 
ierte R. allein in Nomwgorod, während ans 
jräger unter Astold und Die, eine Unter: 
—— egen Konſtantinopel aufgebenb, fih am 
Injepr feitiebten unb dort einen neuen Staat, 
Riero, gründeten, N. felbft flach 879; bei feinem 
Side t blieb indefien jahrhundertelang die 
Herrſchaſt über 3 Sad bis 1598 mit Jivans 
Walſilewitſch des — 52 | rasen | ohne 
Peter ven 58 e Stanım RE (S. Ruß: 
Tand, Dog gibt es 2 jest viele 
fürftl. ee uriter, rufl. Rjurilowitice ges 
nannt) in Rußland, melde ihr ge tet jr irel⸗ 
ter nie auf R. zurüdführen, 
Aurit (cufi. Rjurit, Der Y — 
regierie um ——— ‚nahm 
Tier am Felbzu en bie ePolomier teil, wurde 
1170 vom Gro| ten nad Nowgorod berufen, 
aber ſchon in demfelben Jadre en er Ermorbung 
des Pofjabnit (d. i. Bürgermeij iroſlaw wie: 
ber von dort vertrieben. N Go ‚ode Swato: 
laws ward R, 1195 (ürft von Kiew, führte von 
1202 an erfolglofe Kämpfe zur Exobe rung des 
Landes Haliiſch, die ihm mehrmals zeitweilig den 
win au Ya und ftarb 1215. Bon pm ftammt 
Arhenhaus der Wjaiemätij ab. 
Roorfi] sub Hort, StabtimPifteitt 
Pa der Sivifion Mirat. der brit,sinb. 
Sieutenantgouverneurf&paft ber Rorbweitprovinzen, 
wie St einer der Ganges rt des Duab (f. b 


sun, weshall 
gt — nal an ©. v t wurde, 
—— — mitteis nalen, url das ganze 


Baflern: n, in Geftalt nadter Mäbı 

aa aan, ie In In Sinti 8 
jeen, jest vo im Dnjepe und in ber 

Donau ioobnen, ih mandmal aber aud) in die 


Wälder begeben, bort unvo: 
loden under Tobe tikefn, 13, len Aachen: 
bar feinen] Art rung in dem TRufalien, 


das in jene indern, wie Er in —E 

—X Griechenland am Vi fingkiormen 

und Pfingftmontag ( a M Jatafeh und in ve 
Itawode) von alters 

Tunes wird am Donner; 


ch mt 
u um fhön zu werben. 
‚ujalien» (Wien 1864). 
ucho), eine, als Danıenpul 
i hr t aneinander 

1. Bliffe.) E93 
Ten email ine 
Sud, fe Ruff: ut, 

SSUSGUS L., Zmanzengattung aus 

der Siliaceen, Man tennt — LE, Arten bie in 
den Mebiterrangegenden vı fies 
niebrige ucartige Sende bie Biene durch blatt 
förmige —X — nen, an deren unterer oder 
oberer. ie 
ein fechäblätteriges Ben on, die männlic 
ae ve peter ion —— 


lopfiger Rarbe. Die Ben iſt eine bi 
kpl jamige Beere. belanntefte Art it — 
Te en 


user ar 


iR 
legten 
die 


ser 


äufeborn oder bie Stade 
leatus L.) ) ein ſeht ne a Kleinftrauch 
eiförmi lattzweigen, arlte we 
Blüten Auf der — iche tragen. Diefer ww; 
—— Kin Kin ta, mit t Ian o g 
in ;pfen) ful 
jinel —8 a hat ma 
—X jühen, | en Geidmad, 


Nufe-Fradt — Ruß (der) 


Ph ach — Ser achtverlehr die für ein 
n Einer Summe edungen m Ges 
—* zu ben F & Tonnen, © i ö 
ungenen 
a im Altertum eine ber zw ine ber zwölf Bundes: 
ſtaͤdte Gtruriens, öftli vom Lacus Prelius, rechts 
vom untern Umbro, dem heutigen Dmbrone, auf 


einem Felſen, an der von Rom ausgehenden Via 


Clodia, wurde 802 v. E * von ben Römern zur 
Kolonie erhoben. Der mittellat. Rosellae, 


auch Rosellum oder Rossellanı war bis 1188 6i 
eined Bistums, welches in diefem Jahre na 
Grafiete vericat wurde, und verödete erft na 
Faſt unverfehrt erhalten find pie 
kellengei e 6-9 m hohen Ringmauern ber alte 
abt an ber Ditfeite der abgefchrofften 58 e 


Zusler 
Diefe Mauern befteben teild aus borizontalen 
Seihten, teilß auß fe unregelmäßig poly onalen 


vertinblöden von 2 bis 2,5 m Höhe und 2 bis 
— Lange, welche ohne Moͤrtel und nur roh zuge⸗ 
hauen ——* gelagert find, wobei die Laden 
durch Heine Steine ausgefüllt werben. Auf der 
Luraböbe finden Au auberbem Gewölbe und Bogen, 
fowie Tem nen aus fpäterer, röm. Ser 
Bielleiht Ion vom antilen R. aus wurden bi 
Bagni di Rofelle (f. unter nzoffeto) gegrun⸗ 
det, wo 1822 röm. Mofaitfußböden und marmorne 
eonen ausgegraben wurden. 
Nuſh (Beniamin), er — mach Arzt geb. 
24. Dez. 1745 in Loberry bei Philadelphia, ftu 
in Edinburgh Medizin, praktizierte dann bort Als 
Arzt und wurbe 1769 Vrofei] feſſor der Chemie am Me: 
dical Eollege in Philadel alor Beim Degi nn ber 
Dewe für die Unabhängigleit Amerilaa von 
England wurbe er Mitglied des Kongreifeh und war 
als fol einer d ber Unterzeichner ber L nabhängig: 
teitserllärung; im April 1777 wurde er Gene 
arıt, 179 1 rofefjor 
ia u Abilabelp ia, 1799 au 
Vayant der ereinigten taaten un 
19. April 1818 zu Philadelphia. Bon feinen 
len find orzubeben: «Medical inquiries and 
observations» (5 Bde., Bhilad. 1789—98; 3 Au X 
4 Bde., 1809; deutſch von Michaelis, 2p. 1 
1800), «An account on the bilions ent 
yellow fever» (Bhilad. 1794; beutih von Duuthens 
Tab, 1796), «Disenses 


gmeifter des 
arb 


rieth und Hop riner, . 
Ela 1812; 5. Huf. 1696; deutſch 


of the mind» ( 
— Aufl. von Köni ‚295. 1 


ichard R., amerif. 
vorigen, geb. 29. Aug. 1780 in bilabeiphia, kun 
dierte da elbft "le Rehtäwiflenf ft, wurde 1811 
Bene! aatsanwalt für Pennf en, bald dar; 


slontrolleur ber inigten Staaten, 
1314 Generalftantanwalt. be der Bereinigten Gtaas 
ten, 1817 unter ber E präfiben Monroes, bis 
jur "Nüdtehr John O 5 Adams’ aus England, 
Staatdielretär, und dann bis 1826 Geſandter ber 


Te auf. an der Univerfis | Lecturer 
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don iur Geltung zu bringen, und lehrte 1888 mit 
dem —F amten a 18 vebft Bi en nad) Ame⸗ 

R. unter Bolls 
—A — in Paris; 1849 kehrte er 
nad) Amerika zurüd, lebte jeitbem, von der öffent: 
lien Bolitit zurüdgezo en, den Wiflenfchaften und 
ftarb 30. Juli 1869 in bilabe bia. Er veröffent« 
lichte: «Memoranda of Sick ence at the court 
of St.-James» (1888), weldem Werle er 1845 
einen zweiten Banb «Comprising incidents off 
cial and personal, from 1819 to 1825» fo 
ließ; eine 8. Ausgabe erſchien unter bem 7 tel 
«The court of London from 1819 to 18255 (ber: 
audg. von feinem Neffen, Lond. u. Philad. 1878); 
aWashington in domestic life» (Rhilad. 1857). 
Auch gab er 1815 eine Sammlung der Befehe der 
Vereinigten Staaten heraus. 

Austin (Yohn), hervorragender engl. Kunſt⸗ 
trititer, geb. im Fehr. 1819 zu London, ftubierte zu 
Drford. Seine erfte fttesarif e Arbeit war eine 
Flugſchrift zur Verteidigung urners unb ber 
neuen engl. Walerfchule, bie er 1843 in erweiterter 
Geftalt unter dem Titel «Modern painters» her⸗ 
ausgab. Am graterialien zur Foriſeßung biefes 
Werks, von dem er 1846 einen zweiten Band 
druden ließ, zu fammeln, ging R. ii Stalien, 
wo ein — Aufenthalt i in neh n zu ben 
«Seven tecturen ( . 1849) und 
ben one er Vale (3 Bde., 1851— 58) 

begeilterte. Seit 1851 trat er mit Briefen an bie 
mes» über ben Brärafaelismus auf, die auf 
das jüngere Malergeſchlecht Englands großen Ein: 
up übten. Ein dritter und vierter Band feiner 
«Modern painters» erſchien 1856, ein fünfter 1860. 
Bir bie Arundel:Soceig {hrieb er eine Abbanı- 
ung über «Giotto and his works», 3.1 
ernannte die Aniverfität Cambridge ibm a zum Rede 
cturer, 1869 wurde er Profelior ber_jchönen 
Drford. Bon feinen fpätern Schriften 
find zu erwäbnen: «Lec on art, delivered at 
Oxford» (1870), «Aratra Pentelici, "Lectures on 
the elements of sculpture» (1872), « Ariadne 
Florentina» (1874), «Val d’Arno»s (1875), «The 
storm. n.cloud of the 19'® century» (1884). Außer 


une er eine ana { origineller, aber 

ne au ei baroder © ER ten ü) national: 
che egenftänbe. Fun gehören die Abs 
band lungen dom this last» (1862), «Time and 


tde, by wear and tyne» 1867), «Munera pulveriss 
user und bie —*— — «Fors Clavigeras ſeit 
1871). Er weranfioltete eine Gelamtausgabe | ner 
Schriften in 11 Lond. 1871— 74). Seit 
ommer 1885 vet entlicht er in zwanglofen 

Lieferungen feine Selbftbiographie. 
ma, ein entalen unb Juden ge 
bräudliches Gntbaarungsmittel, aus neun Teilen 
Kalt und einem Teil Operment beitehend, welche mit 
etwas Wafler zu einem Teig eingerührt werden; 
r Gerberei ren {ehr 


Bereinigten Staaten in England, als welder er | wird aud in zum Gnt 
1818 wit Lorb Caſtlereagh wichtigen Vertra trag dünner Zelle angewenbet, 
über die Fiſchereifrage eich, durch welchen zus ift aus ber e von verbrennenben 
gleich die norbwe — Gre gene der Bereinigten Staa; | organiihen Stoffen iedener böchft fein ver 
ten das engl. Gebiet iert wurde. {fm | teilter Koblenftoff. Beim nen von Toblen: 
1 wurde er unter der Praßdentſchaft John | ftoffreichen Körpern, wie Harzen —5 
Zuincy Adams’ Schapfelretär; 1836 ging er nach | tindl, Benzol Naphthalin u.f.w 

England um die A prüche der Bereinigten Staaten it man R., welcher — aus —X ve: 
& den eiben en von James Smithfon t. Diefed Brobult ift ber Rientuß: et er * uns 

der Smithso Institation Ungerftörba 


nem eberhe 38, Unfl. X 


rünbu 
De oberen Kanzleigerichtäbefe in Lon⸗ — eine der wich 


zteit der 
Hr SE 
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Kienruß enthält aber noch mancherlei Beftandteile, 
die ihn zur gewiſſen Anwendung unbrauchbar ma: 
den; man veinig t ihn deshalb, indem man ihn ın 
außeifernen C Undern ausglübt. Der feinite R. iſt 
der Lampen 83 der unter anderm auch zur Dar: 
ftellung der * benugt wird. Der Ruß wird da, 
wo große Nadelmälder vorhanden find, auf eigenen 
Rußhütten gebrannt, gefanmelt, in Gebinden und 
Rußbütten verfandt, und zur Yabrifation der 
Druderihwärze, ſowie von Färbern und Siegellack⸗ 
fabrikanten verwendet. 
Der aus den Schornſteinen entweichende — 
Rauch iſt R., welcher meiſt durch Abkuhlung der 
Flamme des Brennmaterials, mitunter au 
mangelnden Zuftzutritt entiteht. Zu feiner Befei: 
tigung find zahlloſe Vorlehrungen empfohlen wor: 
den, durch deren Berwendung die Beſeitigung des 
Rauchs bei größern Yeuerungen, bei Da ein 
u. dgl. unfchwer zu erreichen iſt, während diefelben 
bei den viel zahlreichern Kleinen Dauäfenerungen bis: 
lang wenig Erfolge aufzuweiien haben. 
Glanztuß nennt man eine feite, glänzende, 
ſchwarze Materie, welde ih in den Schornjteinen 
in ber Nähe Seuerung gen häu n⸗ 
dungen abſeßt. entſteht in —* Menge bei 
Derwendeng bituminöjer Brennmaterialien, be: 
fteht aus —* — die aus dem Na us ſich 
niedergefſch gen babe n und lanın wegen feiner Ent: 
ande leicht Veranlaſſung a Schornkeinbrän, 
n werben. [gem bleibender R, 
— ruß iſt ein her, im im Ghornfei bän- 
(in Oftpreußen) eden im oſt⸗ 
Mei Regierungäbezirt Gumbinnen, Kreis Heyde: 
Trug, an der Ruß, dem nördl. Mü 
Dtemel, ba mo ſich derſelbe in die Atmat, Warruß 
und Stirwit teilt, mitten in den Moor: un 
bildungen des nur weni über ben böchiten Bafler: 
[piegel be des Auiihen Haffs fi Pi ben, bei eins 
tretenden Stauminben chwemmten Wemel⸗ 
beita, 6i eines Amtsgerichts und einer Nei 
bantneben elle, abe (1880) 2124 E. und 
Dampffchiffahrt nach Memel und Tilſit, Floͤßerei, 
Lachs⸗ und Neunaugenfiſche Dampfichneide⸗ 
m len „ grobe Holgnieberla aoen 1 ber Memeler Kauf: 
leute haften Handel mit dem in der Ums 
—⸗ genonnenen Se und Gemüfe nad) Memel 


und a Aön be ih N ea Denithol 
ar r. Dtto), m ter Or 0 
unbe Berteläri nr „ger. Balbdenburg in - 
preuß. Brovinz We n. 1833, war 
erft rmaceut ing wi F dann an ber 
Univerfität zu Berlin, feinem ftändigen Wohnorte, | ex 
dem Stubium ber Raburwien enſchaften. R. ift ein 
aeg Beobachter des ogellebens unb be 
Zeit für ben Do und bie —* 
—ã— — in der 
bie Züchtung ber f — diſchen — ————— — 
ST ausihliehlic Ai feine Thatige in ganz 
hland, ch⸗ Ungarn, ber ee in 
Holland, Belgien — neuerdinge auch in Frank⸗ 
reich c und Eng „ weit verbreitet. Gr jelbft —— 
zuerſt eine Anal eten, Braätfinten, 
vögel und fogar Rer tierfreſſer (mie ben 
Im. eldıe Th band &r u.0.m.). Bon — ae 
welche ſi mei eit 
—— hie 









Magbeb. 1885), «Die Brieftaubes ¶ N 187° 
«Die Iremblänbiichen Stubenvdod ‚1: 
1879; 3». 3: eBapag:i 
1881; Dh. 4: —SE ber Stubenvogel: 
Abrichtun und Zucht», 1886), «Der Wellen 
(2. Aufl., Magdeb. 1886), “Die ſprechenden 
5 — Aufl. ., 86), «Das 
agdeb. 1884). en au —*— Zt 
—** die Schriften: «In ber freien 
. el) 1868 — 75) 
unde» (2.4 Berl. 1879), «Dur. 
de» (2. Aufl., a «Jatur: 
bilder» (Bresl. 1 Deutfche He 
tl. 1872). Seit ıe — R. die c 
—— — — Bee 
ie «Res & ‚ge 


elchior) weizer. G 
a in en, ftubierte in Bai: 
urgunderlriegen (1476— 77) te: 
Stabtihreiber in Luzern. Im 
eine Luzerner Chronik zw ſchrei 
chichte der Schwei 
ich ehe mb Ro durch un 
zeichnet. Sie wurde use 
„Del, vo vom det 
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Ruſſelä — Ruſſell (Familie) 


die Be nen 6 hinaus als R. bezeichnet, wäh: 
end bei viel chnecken Würmern u. |. w. ber 


N. eine ausfülpbare Bi Munborgane 
borftellt, welde bald an der Mar bewaffnet ift, 
bald nicht, und zum Saugen, Berwunden und 


den dient. Bei manden Strubelmürmern 
Nemertes) ie bas —— * —— gan unab⸗ 


ei den | befi 


gig und nu n be 
* ſeklen then. 3 ner ib n 
* —* —**— —XX un 
wird in den Stechraſſel — — und 
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delten Unterlippe und 

ak —— — efen, die verwandelte fie 


un ſfleiſchigen Unterlippe und enbet Im in eine 
Fa Endlich der Rollruſſel, welcher 
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wird —5 ebracht —8X ie beiden ſehr verlänger: 
ten U r, welche nei parallel nebencinanber 
verlaufende Nöhren bi — aid em Rüden 
noch eine Längenleifte tr ſich mit der ent: 


geiehten mittels —— Hakchen ber: 
indet und dritte Röhre darſtellt foda 
ber Roflrüfiel af * Querſchnitt drei Röhren 
yeigt. Bei Milben und parafitiichen Aruftentieren 
wird ber R. ebenfalls and ewandelten Mund» 
organen gebildet. Bei ben za elläfern da» 
gegen ift es ber nie Borbert er den fos 
—— R. bildet, an —5* — —F die ſehr 
meiden * einem 
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nchophora) ift Die Benennung 
einer —— 9 groben und wegen ber bebeus 
tenben © blichleit 6 er & Dirrher oe oe digen 9 Rüler 
wichtigen Öruppe aus be terorbnung ber 
vier verlieren 3a en Zarien Berfehenen (Tetramera), bi bie 
in einen rüjlelförmigen Schnabel 
—— — des Kopfes auszeichnet, an 
ſſen vorderm Ende erft die ſehr lleinen tauenden 
Munbteile Fan, = venb in ber Mitte die bald 
einfachen, geißelförmigen, aus einem Stiel 
un b gealiebertem Endſtuck beſtehenden Fühler ftehen. 
Die baben einen undeutlichen Kop 
Beine noch Augen und le in Selten, Änofpen 
oder im Holzlörper der P —* Der fog. Rüfiel 
dient bier teils zum Unbobren der Plan enteile, 
in welche die Gier gelegt een, teils zum 
der Blätter, Rinden, Knoſpen und Samen. 
einheimifhen find gewöhnlidh von —e 
bung und weit Hein; dennoch bat fich unter 
ihnen durch Berftörung ber Getreibenorräte ber 
ſchwarze Kornläfer oder Kornwurm (f. db.) ſchon 
furchtbar g . Der Erb enläfer 
(Bruchus Pisi) —* ber 5 gene Samenläfer (Bru- 
chus granarius baufe ben Erbfen und 
Bohnen fehr ik "der Aral; e Bi ünnte 
Anthonomus Pomorum) zeritö 
pen ber Upfel· und —A Die Hab 
de afelnußbobrers (Balaninus Nucum) v 
amenlerne der Hafelnäfle, Die Larve des 
1 | Brüjee Die unge ( Magdalin P Pruni jernagt m 


bie hungen ber Pflaumen⸗ 
roße Kieferncenffelläfer 
(H —— —— Rüffel; 
afer (Pissodes notatus) werben bem Nabelbolze 
üupe ei ve verberblih. Der ‚Beinkodrüfieltäfer 
Benfteder he tos alni, Zafel: Inſel⸗ 
ent r ne Gier in 


bie Yugen und 
Blattfne pen a Beintode und verbirbt, zumal 
m fudl. Guropa manden Jahren bie 
iateit vieler taufenb Neben. Wegen einer 
Önbeit berühmt ıft ber fog. Brillanttäfer 
— imperialis) aus B —* lien. 
Nufſel, eine alte engl. 


ng 


Geier bie au ) der 
wo e8 | Rormanbie ftammten und mit Imbem Gr 


nad) England gelommen fein fol. Ihr älteites ee 
—B ed iſt Sir Ralph — 1221 


, w 
iſt, als ſehr ——— — und als ſehr | Gouverneur von esGaftle war. J Deus 
be ai! I iedporgan. i | tung erhielt bie Hamilie erſt buch g Se R., der 

ERDf er? abe m nur die en eine | unter Heinrich zum Grobabmiral ‚Baron 

um NR. e; auch ber Rüifelbär | (1639) unb mnegeibe wahrer empo 

Ed be Hohrrabler ähnliche R. Der | mit großen Be ungen aus ben ein en 
Tapir war kurzen, aber ſehr beweg⸗ Rlofergütern, namen! wi mit e Bob un v, bes 
Lichen N. De qeöbe Ausbilbung 0 aber. ngt bie: Icpentt, ou 
fes Or anten. R. yet ier | Gduarbs VL — — er — erhielt 
eine (fe pro ar grobe Be — uns 38 8 eit. | 1550 den Titel eines Grafen von Be 0x ‚und 
Ka enthält Siefont tenrüfiel 000 wußte ih to einer en auch bei * 


Richtungen verbrei 
wo die — Ds Kine Bee 
und verbi als Klappe das Üüberlirömen 
einge[ogenen —— m bie end Naſenhoͤhle 
märtig I idenen unb De Denken vernan 
ten vorweltliden Formen, wie 5. B. die Maſto⸗ 
donten alö befondere Gruppe unter dem Namen 
ar —A— ſ. Rusellae, 
Nüllelbär, |. Soati. 
„J. unter Ggel. 


len A 
Gin tem 






via je beliebt zu ma a de 
a panien fanbte, um ihren lebten tten 
bilipp II.. nad Gngland zu geleiten. Er Rarb 


® ER R. ber Are des fündten Srofen mon 


wurde 
—— geberen Rönio Ra im fiber von 
22 7. ins Unterbaud, wo er bie Politik des Cabal: 
minifteriums unb bie Ienbenzen bes 
von Dort betämpfie. nF us ſich in bei 
Bye-kouiealat perwidela u * es 
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erwielen war, daß er weniaftens nicht bie geringfte 
Abfiht auf das Leben Kar 
Hintanfehung aller Formen zum Tode verurteilt 
und 21. Juli 1683 bingerichtet. Du. Lord zyohn 
Auffel,, «Life of William, Lord R.» (4. Aufl., 
Lond. 1862). Als nad der Revolution von 1688 
Wilhelm III. auf den engl. Thron gelangte, wurde 
dad Urteil widerrufen und der 
erichteten erhielt (11. Mai 1694) die Würde eines 
Deraoga von Bebford. 
Ein Better Williams, Edward R., geb. 1651, 
geiünete fi ala brit. Admiral durch den Sieg über 
ie franz. Flotte bei Ya Hogue aus, ward 1697 zum 
Grafen von Orford erhoben und ftarb 1727. 
John R., vierter Her J von Bebforb, geb. 
1710, ein durch bie Ange es Junius belannter 
Staatsmann, unterhandelte 1762 als Botſchafter 
in Paris auf Antrieb Butes den Frieden, wodurch 
Friedrich d. Gr. preißgegeben und die meiften wäh: 


rend bes —— Kriegs gemachten Erobe⸗den 
ei 


nungen an Iran zurüderftattet wurden. Er 
ftarb 15. Jan. 1771. Seine von Lord John Ruſſell 
berauögegebene «Correspondence» (3 Bde., Lond. 
1842—46) enthält manche Aufſchluſſe Über die Ger 
ſchichte jener Zeit. 

Francis R., fiebenter Herzog von Bedford, 
ern: 13. Mai 1788 „bis zum Tode feines Vaters 
1839) als Marquis von Taviſtock belannt, war 
als eifriger Wbig für, die Intereſſen feiner Bartei 
thätig. Größere VBerdienfte erwarb er fi durch bie 

örberung eineß rationellen Aderbaufyftem® auf 
feinen weitläufigen Gütern. ftarb 14. Mai 
3861 und hatte feinen einzigen Sohn, Wil: 
liam R., geb. 1. Juli 1809, zum Nachfolger. Der: 
felbe war 1832—41 Barlamentsmit ie jr Tavi⸗ 
ſtod, wurde aber ſpaͤter gemutskrank und lebte ſeit⸗ 
dem, unverheiratet, in tiefſter Zurüdgezogenheit 
bis zu feinem im Mai 1872 erfolgten Tode, 

Als neunter Herzog folgte fein Better, Fran: 
cis Charles Haſtings R., geb. 16. DI. 1819. 

eu (Kohn, Graf), muägegeichneter brit. 
Staatsmann, geb. 18. Aug. 1792, befannter unter 
dem Namen Lord Kohn R., den er als britter 
Sohn des 1839 geiterbenen de 098 von Bebforb 
führte. Er wurbe in ber eninft Aule er: 
zogen, ftubierte auf der Univerfität Edinburgh und 
trat f on 1818 ins Unterhaus, wo er fi den 
Whigs beigefellte, ebr. 1820 trug er auf 
Unterdbrüdung des Wahlrechts der verrotteten 
Fleden an. In ber Seffion von 1821 gelang es 
ihm, einen der verrufenften diefer Flecken, Gram⸗ 
pound, von der Wabltolle ftreihen zu laflen. Un⸗ 
ermübdlich brachte er dann von ©effion zu Geffion, 
trop des Widerſtandes der Torieß, die Frage der 
Barlamentsreform immer wieder zur Sprade. 

m Febr. 1828 wußte er die Miniiter zur Auf⸗ 
ebung ber Tefts und Korporationsalte zu bewegen 
und batte die Genugthuung, im Ingenben abre 
die Katholitenemancipation durchführen zu leben. 
Zu Anfang 1830 fepte er den auf das Schidſal des 
Torglabinetts einflußreihen Vorſchlag durch, den 
roßen Manufaktur: und Hanbeleftäbten, wieleebg, 

andheiter, Birmingham, das Wahlrecht zu vers 
leihen. Als die Tories im Nov. 1830 dem Minis 
fterium Grey Plap machten, erhielt N. bie Stelle 
des Ariegszahlmeifterd und bald barauf einen Siß 
im Kabinett. Im Auftrage feiner Amtsgenofien 
brachte er dann im März 1831 die berühmte 
Reformbill vor das Unterhaus, an deren endlichem 


DH. gebeat, 06) mit h 


ter des Hin⸗der 


Ruſſell (John, Graf) 


Siege hieman einen größern perfönlichen Anteil 
atte als er. 

Nah dem Nüdtritt ber Wighs im Nov. 1834 
übernahm R. bei Wiedereröffnung des Parlaments 
im Febr. 1885 die Leitung ber zur Dppofition ver: 
einigten Wighs und Nabilalen und veranlaßte 
durch feine geſchidte Taktik bei der Durchführung 

09. Appropriationdllaufel ſchon im April bie 
Tories wieder zur Amtsniederlegung. der 
Bildung bed neuen Minifteriums Melbourne er: 
bielt R. das Staatsſekretariat des Innern, welches 
er 1839 mit bem der Kolonien vertaufchte. Als 
bie bewegende Seele des Kabinettö nahm er weient: 
lien Anteil an der Städtereform, der irländ, 
Zehntbill, der neuen Armengefehgebung,, ber Dr: 
genifation des öffentlichen Unterrihts unb ber 

erbeflerung der Rechtäpflege. ALS Die gegen die 
Korngefehe gerichtete Dppofition, fowie andere 
innere und äußere Schwierigleiten im Aug. 1841 
Sturz des Wighminifteriums führten, 
unterftügte R., zum Abgeordneten der Eity don 

— ee nun — a een 

el in den Fragen, we e Frei ans 
dels, die Verbeilerung des Loſes der arbeitenden 

Raflen und bie Aufrehthaltung der Ruhe in Sr: 
land betrafen. Dagegen erklärte er fi im Febr. 
1844 entf&ieben eg die von der Regierung be: 
folgte repreflive 3 itit in Bezug auf Irland, und 
als die Abichaffung der Rorngelche durch Peel 
die Auſleſung der altkonſervativen Partei und, im 

uni 1846, den Rüdtritt Peels berbeiführte, oe 

ang e3 ihm, eine Whigverwaltung zu Stande 

u bringen, in welder er ſelbſt die Stelle des 
Dremierminifters übernahm. Seine Iehmiertafe 
und nur teilweife gelöfte Aufgabe war bie Mi 
rung der ſchredlichen Hungersnot in Irland, 1846 
—47; dagegen erwarb er ſich unleugbare Berbienfte 
durch die Weiterentwidelung_ bed Freihandels 
mittelö der Ausbehnung der Zarifreform, fowie 
durg die Abſchaffung der Sbiffabrißgefege. 

e Nipftimmung, welche gegen Pa ons 
auswärtige Politik laut wurde, und bie wachſende 
Dppofition ber Lrotettioniften machten 
| on feit 1850 bie Stellung des Minifteriums 

wierig. R. benupte daher eine im Febr. 1851 
erlittene,, an fi unbebeutende Niederlage, feinen 
Rüdtritt zu nehmen, Tehrte jedoch, da es ben Te: 
ries nicht gelang ein neued Kabinett zu bilden, bald 
wieder an bie Leitung der Geſchaͤfte zurüd. Ber: 
Büngnievoll wurde in iniſterium erſt bie 

ppoſition Lord Palmerſtons, ben er im Dez. 1861 
wegen feines eigenmäcdhtigen Gebarens hatte ent 
laſſen müflen und der nun, im Febr. 1852, feinen 
frübern Kollegen ben Sturz bereitete. Ein Torre 
minifterium unter Graf Derby folgte; NR. tret 
wieder an die Spige der Dppofition im Unterhaufe. 
Die neuen Wablen im Sommer 1852 bewiejen in 
befien daß auf eine Ruckkehr zu der Broteltioniftex- 
po itit nicht zu rechnen fei, und da Graf 

leih in ber erften wichtigen tage, der Fe 
felung des Bubgets (17. De), in der Minorität 

lieb, bildete nach feinem Rädtritt Lord Mberdeen 
ein Koalitionsminifterium, in welches auch R. 
ala Stantäfekretäz für dad Auswärtige, Dann als 

räfident des Staatsrats und als miniſteriellet 
iter des Unterhaufes, eintrat. Da er die von 
Noebud beantragte Unterſuchung über bie Lage der 
brit. Armee in ber Arim nicht befänipfen zus lönnen 
glaubte, fo fhieb er im Jan. 1855 aus bem 
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gabkae, was bie 8 bie Sprengung, besfelben und bie 
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Ninifterium Verla hr ec . Bon nun abe ied 
er ſich als ber beitigfte er, ns, zu 

jen Sturz im . 1858 ex nicht wenig —X 
Iropdem wußten bie feitigen —53 — un 


jen einede mung ziWi beiben 
ee —8 en, —ãA 1869 
er al & Bnemierminier Band, er⸗ 
chien auch R. — als —I 
an feiner Seite. Um die Mil — 5 — m vers 
meiden, welde aus ber Rebeneinanderftellung beil 
im Unferhaufe entftanben, willigte er indes ein, 
ins Oberhaus überteeten, und wurbe 37. Juli 1861 
mi be dem Zitel Graf R. von Ringston.Kuffel zur wur 
poben. Als Leiter auswäı 
Erg te er — 3 leine weſentlichen 
—7* almerons nn trat R. 


—* an bie ©: Regierung, 
und feine he ER regel war — die —A einer 
ungen die j er Ahred gem 

Uni rufe, ad, wer 

ieh en 
ul Te das An —5— mi 1866 in 

Minoritat, nahm feine Ent! —— und machte 
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NE off nel Saufbahn ab nee mit ie bie Meere 


Tage ein jai 1878 in in feinem 
Landhaufe Gar — bei Richmond. Da 
ſein Veh, ohn R., Biscount Amı 


eitö 9. Jan. 1876 geftorben 
Eile Tre 
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einen BA on hl ih go- 
vernment and ann Bon, 1821; neue 
Aufl. 1865; deutſch von Ari 1825, und von 
Sany, Freiburg 1872) und 0) unpolenbete «Me- 
moirs of the affairs of Europe, from the 
of Utzecht to the © Present, times (8 oe 
18482). eat er Thomas Moored Saite 
und Tagebücher (8 
«Life and times of C. J. Fox» (4 Bbe., Lond. 
1859—66) Herausgegeben. Minder bebeutend find 
«The establishment of the Turks in Europe» 
(Zond. 1827) und «The causes of the French re- 
volution» (Lonbd.1832). Auqh ſchrieb er ein Trauer: 
viel «Don Carlos» ¶ Tond. 1823), das aber auf ber 
jübne keinen Grfolg hatte. Geinen legten Lebens 
jabren gehören an: «Letters on the state of Ire- 
Aande (1869), «Selections from the s} es of 
Earl 1 181741 and from lespatches 
mania 
agl «Riso and 
of the Christian religion in of Europe, 
a7) u Di und — autobiographif hen eRocolleriieen 
an ns, 1818— 73 (Lond. 1875; deutich, 
a 1876). ——— Althaus, «Graf John R. » (im 
6. Bande des ſlutarch⸗, Opg. 1879), 


y.gonb. 1853—56) und | 10. 
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Muffe (John Scott), berühmter Varine · In ⸗ 
genieur, geb. 1808 an ae one nr 
mopierte {chon im Alter von 16 ‚on der 
fität Glasgow, und vertrat 1 dem * 

‚fien Stelle ats‘ ve ter ber 
der Univerfität Chinburgb. 
igung waren jedod bie ma; 
und namentlich die Medanit. 
wurben unter feiner Zeitung i 
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lang mit ee ie, bt man Bei Bailey und 
a nt des Coifbanmeers u 
mitm, an elle m Spie er biß zu feiner Über» 
lung nad on 1844 blieb, und aus bem 
Dampfpaletichifie für die Welt: 


der TE ge Mail-Company Servo ngen, Spär 


ter trat er mit —F neuen Theorie 
Ki auf, bie er bad 
—X auf ber von ibm gemachten Denen: 
ng, baß jelbft Die naı Fr —— 
— el 
mad ie Wafler! oe or 
unb eh diefe —— Im, a in E 


m Sa 
Dadı 


Bellenfpftem nannte, 


pleigem Ber iltnis mit den din 
igleit wäh. N. verwarf deshalb die bisher ges 
n | bräuclichen Formen bes Bugs und erfegte fie burh 
Baflerine Tormufbiche thnen enfönitg eine 
jerteile fortzu men anfanglih ine 
fönellere, dann aber eine lanı ‚gfamere 
geben, bis fie in dem _Auı —A Bea R he 
Iommen, mo ber breitefte Duerlämitt des 
fie pofliert. Seine Ungerfudhungen Abe Ober Di bie I 
Gegenftand kan e — 1885 :Aflo: 
Anton mar In bemfelben jahre lief dance te nach 
feiner Theorie erbaute Dampfi iM if, die Wave, vom 
Stapel, welches vollftändig feinen Ermartungen 
tipradd_und bem mehrere andere folgten, 
ößten Triumph feierte R. durch den Bau bed 
reat:Gaftern, ver nad) feinen Angaben ftattfand 
und an bem er in —— mit Brunel 1854 
—58 arbeitete. Ye fungierte ex als 
ur Aus) 


Sekretär ber ber eriten Welt: 
gm lung — ommiſſion Seine 
chiffbe aukunf 


bat F} in «The modern 

of naval architecture for commerce and 
wars (2ond. 1864) ni⸗ legt. Außerbem erfhien 
von il m «Systematic and technical sduension for 
the ie) Deo — (2ond. 1869). MR. farb 

1882 zu 
uff (Ddo Bilien Leopı ob, Lord), f. 
in 


ung ill, NT Aug. Potsdam. 


ice wurde naı land gebracht und bort 
8 Diäten in ber —— am nies in 
Budinghamfhire bei Fr 
Rufen iliam Howard), naml ae en engl. 
Journalif, geb. 28. Märp 1821 1 bei Dul begann 
Ya Tee Fach, Chabln Im Zintpnlene dar 
Seth, Tab fich aber bald durch, Baustie Unglüdd; 
fälle gemunaem, Mi für feinen eigenen Unterhalt zu I 
jorgen. de Journalift und eriel —8 9 
(1847) —R cuit Anſtellun nboner 


«Times», Beim Ausbrud bes — — erhielt 
NR. im Febr. 1864 den Auftrag, jr Armee 
nad dem Be IH folgen unb ER KA 
megungen un! rationen berfelben Bericht zu 
ernten. Seine Krim » Rorreiponbenz 03 


918 Ruſſelmaus — Ruſſiſch-Deutſch-Franzoſiſcher Krieg von 1812 bis 1815 


eſammelt als ietory of the Crimean war» 
6 Boe., Lond. 1855—56; deutſch von Seybt, 
8. Ausg., Lpz. 1874) heraus, Im Auftrage der 


«Times» ging er nun nah Mozlau, um der ftrönung | dien 


Aleranders II. beizumohnen, machte hierauf einen 
Ausflug nad Sädrußland und Konftantinopel und 
hielt dann in England Öffentliche Vorträge über 
en ruff. Krieg, die das Material J feiner «British 
expedition to the Crimea» (Pond. 1857), einer 
neuen, lee Ausgabe feines frühern Werts, 
lieferten. J 368 Ührte ihn der Aufitand ber 
Seapans ach en. wo er im Hauptquartier 
Lord Elydes ben ganzen Feldzug mitmachte. Nach 
ein zurüdgelebrt, begründete er bie «Army 
Gazette» und li eß unter dem Titel «M. 
dia» (2 Bde. , Lond. 1860) eine intereſ⸗ 
nie te Shilberung des Aufftandes ericheinen. 
Sen jahr 1861 gina er als Spezialtorrefpondent 
imes nad) Amerila. Seine Berichte über bie 
anfänge de3 —— — riefen ; je edoch im Norden 
eine —5 Entrüftung hervor, daß er Amerika 
Ay erlaflen 1 mut te, worauf er in «My 
orth and » (2 Bde., Lond. 1 
eine ne giemlic — —E der —5 
Verhaͤltniſſe gab. Im Hauptquartier Benedeks 
wohnte er 1866 dem mx ge in Böhmen und 
Mähren bei. Den Deutſch⸗Franzoſiſchen Krieg von 
1870— 71 machte er als Korreſpondent der „Times 
im Gefolge bes Kronprinzen mit. Seine Korres 
—— ſammelte er unter dem Titel: «My 
during the last great war» (Lond. 1873; in 
Bearbeitung von Schlefinger, Lpz. 1874). 
— 1876 er er den Bringen von 
feiner Rei te na & Indien, die er in dem 
Prachtwerke «The Prince of Wales’s tour in 
India» (1877) beichrieb. Eine Tour durch Nord 
amerifa in Begleitung_bes dergo 08 von Suther 
land ſchilderte R. in sHesperot. en: notes from 
the West» (2 Bhe., 1 
Nüffelmaus, Kopie wie Bifamfpismauß. 
nu ae unter Katabı. 
Marktfleden in der heil. Provinz 
Stastenburg, am linfen Mainufer und an der Linie 
: $rankfurt a. M. ber veiflben, Ludwigs: 
Fe ah, mit (1880) 2625 E. weldye Nähmaſchi⸗ 
nen-, Gihorien« und Kofosmattenfabriten unter: 
galten, R. war früher Feſtung; die Werke und das 
loß wurben 1689 von den Franzoſen zerftört. 


eitiere (Proboseides) heißt eine Orbnung | A 


der Säugetiere mit vollftändtg verwachſenen, mit 
platten Hufen befekten Zehen, einer in einen langen 
Ruſſel ausgezogenen Aafe, ohne Are ne, F mit 
fehr verlängertem, ei ntechefe jeder: 
feit3 im Zwiſchen⸗ feten a au im ee iefer. Die 
plumpen, meift gewolti en Tiere find in der Ge: 
genmart auf einige wenige Arten Elefanten (f. d.) 
eihräntt, von denen der afrilanifhe (Elephas 
africanus, f. Bafel: I g. 1) größere 
Ohren hat mie ber indiſche (E. indieus, 510. 2), 
auch wilder und viel wenige zähmbar ift Die 
Untergattungen, ſowohl bie lebenden wie foffilen, 
unterfcheiden 19 fehr gut durch die Kauflädhe ihrer 
Badzähne; diefe beftehen aus einer Anzahl ur: 
ſprunglich getrennter, fpäter durch Cementmaſſe 
vereinigter Lamellen, die bei Euelephas ſchmal 
und & —— — (hierzu E. indiens, ig. 4, 
das Mammut, E. primigenius, Badzähn e Fig. ba 
und5b, und F. ‚antiquus, 7,008 dem liosenumd 
Roftpliocen Europas), bei Loxodon aber rauten- 


862) 1 in —**— 


törmig (fo beim E. africanus, Fig. 8, E. meridio- 
ig. 6, aus dem europ. Wliocen und bei E. 
plans, —28— 8, auB m obern Miocen von In⸗ 
) find n ben echten Glefanten 
font fehr —* — aus bem —— und 
liocen Europas, Aſiens und (3. © 
teus) auß dem Boitpliocen Amerilas unterfieiet 
fi abur I feine he Bodergähne in 
der einen Öruppe Trilophodon 
dig. 9) drei, in der andern, Tetralopkoden (M. 
Keverensis, Sig. 10) vier und bei Pental hodon 
M. sivalensis, ig. 10), wenigftens ber bintern, 
nf Baar warjenförmiger Höder befist. Das lange 
geit rätfelhafte Dinotherium giganteum (f. d 
— zeitanriert) ge It) gehört, ört ‚ebenfalls zu ven N. 
—65 d, ſ. unter Planeten. 
flaw. am, Bollstem, An ; uthenen. 
abi Territorium 
PR ji .) der — bie Staaten von Ame: 
rifa, das die Ruſſen feit 1799 Tolonifierten und 
1861 er die Vereinigten Staaten verlau 
— eine 
2— A eleitfehaft 
der Se Be j" Ruſfiſch⸗Amerika 
und eeban 


——— in —— — Kaſan, 


zur ner der 
und 


Tomat —* * tust, Man —— 
om u a an und 
Gie ih 1865 aufge Bol. Zichmenew, «Ge 


ſchichte der R.⸗ u —* 1863). 
if d-irmenien ift der durch den Berliner 
rtrag der —— nordöftli ezeil von Armenien 
ee d. 1, 6. 918*); er umfaßt die beiben Gon⸗ 
vernement® Datum und Kars mit zufanımıen 
Rat ts und Senieaie 176282 €. 
eu, ſ. u. et en 


N ae 1. Auf 114er Selbiua von von 
1812. Die Machtſtellung des 
hatte nach dem Frieden von Wien (1a. — 1809) 


ihren Hoͤhepunkt en Nur England, dad un: 
nahbare, und bie ſpan. Nation in ihrem Wiberftande 
gegen den aufge Teen König, Napoleons 1. 
uber, waren noch zu Aubland 
ſchien die „Sufemmentunft t ben Beiden en in 
rt 1808 ein dauern 
haben. Abe (don 1809 er Fan — 
n. Rußland hatte ſein — 
reich nicht ——— vg" N 
onvention nicht —E hm —— er hr 
verpflichtete, Holen niemals ——— 
Dies Berwürfnis trat 1810 entſchieden let. Die 
Einverleibung von Holland, einem Zeile von Berg 
und Weſtfalen, anderer deutf der Gebiete, wie der 
Stäbte Bremen, Hamburg und Lübed woburd be 
Grenze des franz. Reichs ba an die Öftfee vorgerkdt 
wurbe, vor allem die Vertreibung bes Herzogs Peter 
von Dfbdenburg, welche ben Kaifer Aleranber als 
6 efbeb DIbenburgiichen x Haufestief verlegen wruktr, 
bildeten einerfeitö , andererſeits ein newer ruf. 
—— y» — 
vom Kontine em anſah, die Hau 
nach vergeblichen Unterhanbfungen, wa —— * 
beide Staaten rüfteten, 1812 zum I 
Napoleon hatte außer feinem Kaiſ 
Kräfte Italiens, der Rhei aan, 7 * 
Großherzogthums 
und Oſterreich wurden —*8 in 


zu ftellen, auch rechnete er auf 
Schwedens und ber Pforte. Aber — —— eine: 











TIERE. 


9. Mastodon gigantens, woo mo Yuvamanıvıon 
zweiter echter Back- 
zahn. 





6. Elephas meridionalis, Backzahn, Kaufläche. 


5b. Elephas primigenius, Backzahn 





RK, 7. Elephas antiquus, Backzahn, Kaufläche. 
3 8. Elephas planifrons, : 
Backzahn. / . 
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5a, Elephas primigenius, Backzahn, 
‚aufläche. 
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12. Dinotherium gigantenm, restauriert. 
Zu Artikel: Büsseltlere. 
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Bertrag mit Rußland, und bie 
erneutem Kriege mit dieſer 


orte, feit 1808 in 
cht, ſchloß 1812 


Bien, 4 als die franz. Armeen gerade im Begriif 
anden, den an In u „übe nberf reiten. Dadurch 
murben das in Fi Korps und der 


größte Zeil der ruf. ae er 

nd batte anfangs dem Borrüden der ind» 
dm maſſen ſogleich entgegentreten wollen, 
polit. Rüdfichten, namentlich dad Bündnis Oſter⸗ 
reich mit Grantreid, binberten dies, und der An: 


grisf jollte abgewartet General von Phull 
legte dem Kaiſer einen Dperationäplan für bie 
Rerteidigung des Reichs v Auch der preuß. 


General von dem —— "hatte Dasfeibe ind: 
geheim gethan; in der Grundidee Rimmten beide 
überein: entiöjeibenben Schlachten ausjumweihen 
und den Feind in das 5* des Landes zu loden, 


bis Fang an —— und die Strenge des 
nordiſchen e Wiverlanbätraft gebrochen 
baben —8* an darin wichen beide vonein⸗ 
ander ab, zo Phull, Aberzeu Rayoleen werde 
auf Betersbur marſchieren, diefe Straße bed 
wollte, wä richtig erlannte, dag bie 
et rabe Moslau bie — — 8 init 


bilden würke. Doc iR diel ‚wie ze ep — 
et fgt worden, —* De jiemlid 
planlo8 und infalge der Bewegungen des Gegners 


a Otreitfeäfte waren folgenbermahen auf 

waren fo aßen auf: 

Farce erfie Veſtarmee, 112000 Hann unter 

—— de Tolly, Hauptquartier Wilne, längs des 
bis Grodno: zweite Weſtarmee 37000 

Aliemen bei Slonim; —— 


teidigung der 
252 

Mann und 938 5 Gene. & der eriten Armee 
war das Korps von oenitein auf dem rechten 


Flügel und das von Gfien zur Dedung von Riga 


abgefondert. Unter Platow Handen 16 Koſalen⸗ Riga © 


egimentet als fliegendes Korps in Grodno. Außer: | a 
anben fi 2000 Mann unter Steinbeil in 
—X die zum enſteinſchen Korps rüdten, 
Nefernen unter M itſch und Ertel wurden 
oebildet, und be September ftieß die Donau: 
armee, 53000 Mann, biöber unter Kutulow, ber 
aber das Dberlommando der Hauptarmee über: 
nahm, zu Tormaſſow. Das jum Ginmarfh in 
Rußland beftimmte Heer Rapoleons beftand aus 
dent Barde:, 10 Armee: und 4 Navallerielorp$, 
zufammen 460.000 Dann. Radrüdende Truppen, 
welche erft im Laufe des Feldzugs die Grenze über: 
feritten, erhöhten die Stärfe auf 600 Bataillone, 
Schwadronen, 640000 Mann mit 1372 Ge: 
33* Die —— war folgende: Große Ar⸗ 
mee, 232000 Mann unter Rapoleon, am Riemen 
bei Kowno, Armee bes Bipelönigs von Stalien, 
72000 Mann, weiter rüdwärts bei Kalwary, Ar: 
mee des König! von Weſtfalen, 89000 Mann, i im 
Aumarid auf auf Grodno; ‚linter SiDgel: das 10. Armee: 
000 Mann, wobei 20 000 Preußen, unter 
— bei Tilſit; rechter Flügel: das oſterr. 
Hilfstorpẽ, 34000 Mann, unter —E bei 
Siedleßz. Napoleons ariegerian war: mit ſeiner 
Hauptmaſſe die Ruſſen zur Schlacht zu zwingen, 
nach dem Siege raſch auf Moslau vorzudringen 
und hier den — vorzufchteiben. Man bat ihm 
mit Unrecht Vorwurf gemadıt, für die Ber: 


28000 Mann unter —— bei Lust; zur Ber: | ® 
—— 
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pflegung nicht ausreichend Sorge getragen zu has 
ben: im Gegenteil hat er niemals vorber fo groß: 
artige Anftalten durch Magazine, Anordnung ber 
Nachfuhr u. f. w. getroffen; aber diefe wurde bald 
unmöglich, und Die Arnıee, welde nicht zu Requiſi⸗ 
tionen ichreiten follte und doc) pain gezwungen war, 
litt Schon in Polen empfindlich angel. 

Am 24. Juni begann der Übergang ber franz. 
Truppen über den Femen, Ohne er eblidien Wider⸗ 
ſtand zu finden, rüdte man am 28. in Wilna ein. 
Murat mit einen Teile der Slavallerie und drei 
Divifionen folgte der erften ruſſ. Weitarmee auf 
ihrem Ye nad) der Düna; Davouft brad) gegen 

inst auf, um Bagration, den der Nönig von 
—— in der Front beihäftig gen follte, von der 
eriten ruſſ. Weſtarmee abzuſchneiden. Diefe gin 
in das Lager von Driſſa Furt aber die Maͤnge 
desſelben, ſowie die Gefahr, ganz von ber zweiten 
Armee getrennt zu werben, bewogen die Ruſſen, 
jene haltloje Stellung zu verlaflen und bie Ver: 
einigung mit Bagration bei Witebst_zu fuchen. 
Napoleon vermeilte drei Boden in Bilna, um 
Litauen zu organifieren und ben Bormaric des 
Königs von Veftfalen abzuwarten. Dieier hatte 
Bagration aber nur ſchwach gebrängt, ſodaß 
felbe, troß anfänglidher Erfolge Davo ufts, der — 
nichtung entging und auf einem Unnwege Smolenstk 
erreichte. Napoleon ſeßte 16. Juli die Hauptarmee 
wieder in Bewegung, das 2. Korps Dubinst wurde 
gegen Wittgenftein entfendet und im Auguft durch 
dad 6. Korps (Gouvion Saint:€ — Bayern) ver⸗ 

ärkt; das 7. (Reynier, wobei bie dien) war feit 

nfan Juli nah dem reiten Flügel abgerüdt, 
um 6 warzenberg abzulßien, ben der Kaiſer zur 
toben Armee heranzog. Der Borftoß Tormaſſows 
gegen die Sachſen, von denen er eine Brigade 
27. Juli bei Kobron jur Rapitulation jwang, bewog 
ben öf ben ‚öllere. @5 astbheren jedoch, fi mit Negnier zu 

dem linten [ rüdte Macs 

donalb 6 mehrern Gefechten zur Bela er von 

vor. Die Große Armee konnte fien 
bei Witebsk nit zur Schlacht elen, dieſe 
wi n auf Smolendt zurüd, wo die beiden 
Beltarmeen endlich vereinigten. Im franz. Heere 
war der Mangel immer größer Eielung m ‚ Rapoleon 
ließ daher, um ben Truppen gönnen, 
Kantonnierungen beziehen ber (hen fang 
Auguft begann er bie Operationen wie 2} ver: 
fammelte bi3 14. Aug. die, Hauptarmee weit 
Smolenst. Am 14. wies eine rufl. Diviſion pi 
Krasnoi die Angririe der gefamten Refervelavallerie 
Murat ab. Smolenat wurde von den Ruſſen 
17. Aug. bartnädig verteidigt und Aut nad großem 
Berlufte von den Franzoſen beſeßt ed in 
der Nacht geräumt worden war. a [utige — 
fanden 19. Aug. bei Gedeonowo und am Stra 
Ratt: die Ruſſen fepten ihren Rüdzug auf 
Mostauer Straße fort. Napoleon folgte 

Nun trat Kutuſow an Barclays teile unb be 
ſchloß, zur Rettung der Dauptflabteine Schlacht anzu: 
nehmen. gi" einer durch Schanzen verftärtten Stel: 
lung bei Borobino, den rechten Zlügel an die Mos: 
Ima (f. d.) gelehnt, erwartete er, 104000 Mann mit 
640 Geſchupen ſtark, den geind, ‚dermit123000 Rann 
und 587 Geſchüten 7. Sept. die Schlacht begann. 
Bon beiden Seiten wurde mit der größten Tapfer⸗ 
teit gelämpft ; ber beichräntte Raum, auf 

die Heere 11 Stunden | tugen, ma 


ja te bie 
lacht zu einer ber biutigiten. Der 


uft 
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betrug beiberfeit3 nahe an 40000 Dann. Kutuſow 
[eb feinen Zweck verfehlt, trat in ber Nacht den 
dyug an und gab Moslau preis, wo bie Fran⸗ 
zoſen 14. Sept. einrüidten und Na oleon fein Haupt: 
uartier in der alten Zarenburg, dem Kreml, nahm. 
ie erwarteten Friedensantraͤge blieben Inbellen 
aus. Brandftiftungen in der Stadt mebrten ſich 
von Tag zu Tag, bis ſich die Flammen, wie es der 
Gouverneur Roſtoptſchin unzweifelhaft auf eigene 
Berantwortung angeorbnet, über ganz Moslau er: 
gofien und Napoleon zum Verlafien der Hauptftadt 
enötigt wurde. Endlich 
* angeboten und vier koſtbare Wochen ver⸗ 
oren hatte, mußte ber Rüdzug angetreten werden. 
Kutufow hatte eine Flankenſtellung ſudlich genom: 
men und dem König Murat, ber gegen ihn ftand, 
ein glüdliches Gefecht geliefert, als er Meldung 
vom Aufbruch der Franzofen erhielt und nun die 
Nüdzugslinie nad) Kaluga verlegte. Dur das 
Treften von Vlalo: Jaroslaweg (24. Oft.) wurde Nas 
poleon wieder auf die verbeerte ſmolensler Straße 
eworfen, wo feine Truppen zwar noch in ben Ge: 
ten, beſonders ruhmvoll bei Windma 3. Nov., 
ihre Maffenehre behaupteten, aber durch Mangel, 
ftarfe Verlufte, ftrengen Froſt und einreißende Un: 
oronumı, als fie auch bei Smolensk nicht bie ge: 
hoffte Raſt gjenben, in jenes Elend gerieten, das 
na ernichtung drohenden Ü ergon über 
die Berefina, 26. bis 28. Nov., zu völliger uflöfung 
bes Heeres führte. 
Bei den Seitenforps hatte fi wenig Wichtiges 
ereignet; nun wurde auch ihr Rüdzug notwendig. 
Macdonald, mit den Breußen, dieſe nun unter York, 
hob die Belagerung von Riga anf und ging über 
den Niemen. Dudinot, der gegen Wittgenjtein zivei: 
mal bei Polozt, zuleßt 18. Aug. durch Gouvion 
Saint⸗Cyr verftärkt, gefämpft und fih dann mit 
bem 9, Korps, ſugen ruppen unter Victor, hinter 
der Ula vereinigt hatte, ſicherte die von der heran⸗ 
ziehenden Moldauarmee unter Tſchitſchagow be⸗ 
drohte Rüdzugslinie Napoleons. Schwarzenberg, 
welcher, mit den Sachſen vereinigt, Tormaſſow 
durch das Treffen von Gorodeczna 12. Aug. hinter 
den Styr geworfen und dann Waffenrube gehabt 
Hatte, 309 ji) vor der 60000 Mann Itarten Moldau⸗ 
armee zurüd. Die Ruflen teilten fi bier: Saden 
blieb gegen die Oberreicer und Sachſen Stehen und 
Löfte feine Aufgabe, biete von ber Großen Armee 
zu trennen; Tſchitſchagow marfchierte gegen die 
Berelina, um Verbindung mit Wittgenftein zu ſuchen 
und bie dranzofen von der Rüdzugslinte abzu⸗ 
IKneiben, Aber jene Verbindung glüdte nicht. 
Ihitfhagomw, der ſchon Boriffom beſeßt hatte, 
wurde durch Qudinot geworfen, und fo gelang es 
ber — Armee, wenn auch unter den entſeßlich⸗ 
ften Umſtänden, über die Bereſina ( d.) zu ents 
tommen; nur eine Divifion wurde gefangen, wäh: 
rend Victor den Übergang dedte. Am 3. Dez. erließ 
Napoleon fein 20. Bulletin, da3 die ganze Wahr: 
heit enthüllte. Dann übergab er den Heereabefehl 
an Murat und eilte nah Paris voraus. Am 
14. Dez. überichritten die lehten Trümmer der ‚ran. 
Armee den Riemen. Die Ruſſen bezogen bei Wilna 
Kantonnierungen. yufbem Nüdzuge des 10. Korps 
war York außer Verbindung mit ben Franzoſen 
elommen und ſchloß 80. Dez. mit Diebitich, 
itt enfteind Oeneralquartiermeifter, in ber Mühle 
von So herun (Bofcherau) die fog. Konvention 
von Aauroggen, wonad das preuß. Korps, vor: | 


[4 


‚, nachdem er vergeblich | des 


bebaltli ber Benehmigung des Königs , neutral 
bleiben follte. Die Öfterreiher und Sachſen zogen 
ſich nach ihren Grenzen zurüd, So enbete ber Selb: 
zug von 1812. 
II. Der Krieg in Deutihland und Frank— 
reich, auch Deutſcher Beireiungstrieg ge⸗ 
nannt. A. Der Kriegin Deutſchland von 1813. 
Das mutine Verfahren Yorks, vom Könige anfangs 
nicht gebilligt, gab in Preußen, wo ber Hab gegen 
bie ende MH u Ieenbigften —— den 
nſtoß zur großartigen ung für die Befreiung 
Baterlandes. Der König hatte fich, weil Berlin 
noch von den Franzoſen befegt war, von Potsdam 
nad Breslau begeben und erlich den Aufruf vom 
8. Febr. 1818 an fein Boll. Taufende aus alien 
Ständen eilten in hödhiter Begeifterung zu den 
Waffen; die größten per wurden bereitwillig dem 
Baterlande gebracht. Noch war der Feind nicht 
enannt, ben es galt, aber darüber waltete Kein 
Bdeitel mebr. Unterdeflen hatte fich das ruf]. Heer, 
zu welchem ſich Kaifer Werander perfönlich begeben, 
wieder in Bewegunng geießt, Dagegen das fran: 
öfifche, in drei Divifionen neu formiert, Die Weich: 
el verlafjen. König Murat hatte den Oberbefehl 
an den Bizelönig von Stalien übergeben und war 
nad) Neapel abgereift. Eugen führte das franz. 
Heer, da er die Oderlinie nicht halten Tonnte, hinter 
die Elbe und nahm fein Hauptquartier in Mag: 
deburg. Am 16. März, nachdem Icon 27. Febr. zu 
Kaliſch mit Rußland ein Buͤndniß geichloflen war, 
erfolgte Preußens Kriegderllärung gegen Frank 
veih. Das preuß. Heer war bis auf 33000 n 
berabgelommen. Durch Scharnhorſts Syftem jeit 
1810 (f. Krümper), wonad fortwährend Mann: 
fchaften ausgebildet und banad) beurlaubt wurden, 
war e3 aber möglich, fogleih 13 neue Ynfanterie- 
regimenter aufzuftellen. Dazu lamen die freimilli: 
gen Jaͤger, geen 10000, und die Landwehr, legtere 
dur die Verordnung vom 17. März) ins Leben 
gerufen, nad ihrer Vollendung 149 Bataillone, 
113 Schwabronen, zufammen 120000 Mann. Doh 
waren biefe Nüftungen beim Ausbrud des Krieg: 
noch nicht beendigt. Nur etiva 50000 an waren 
f&hlagfertig, Davon 25000 unter Blucher in Schle 
fien, 15000 unter York in der Mart und 10000 Mann 
unter Bülow in der Marl und Pommern. Am 
18. März befegte ein rufl. Streiflorps unter Tetten 
born Hamburg. In Nordbeutichland gärte es über: 
all, und um dieſen Geiſt zu unterdrüden, marjchierte 
ein franz. Korps von 8000 Dann unter Morane 
von Bremen gegen -üneburg, wurde aber bier 
2. April von Dörnberg und Tſchernitſchew ange: 
geiflen und genötigt, die Waffen zu ftreden. Die 
lücherfhe Armee, durch 15000 Ruſſen unter 
Winßingerode verftärkt, war Ende März in Sadjier: 
eingerüdt und batte bei Dresden, dad Davsız!z 
nad) Sprengung ber Elbbrüde räumte, bie Cie 
nberfchritten, während Wittgenftein unb York mer: 
27000 Mann gegen Magdeburg operierten. LX m 
das Vorbringen in Sachſen zu hemmen, unternaliyn, 
ber Vizelönig von Italien aus Magdeburg einer. 
Vorſtoß in der Richtung auf Berlin, wurde jebne: 
durch das Treffen bei Dlödern 5. April zur Umtetr 
gezwungen. Die Hauptarmee der Ruflen ftand mod, 
zurüd. Die von den Franzoſen beiekten pressy 
und poln. gelungen wurden gangaiche en. 
Unterdeſſen hatte Napoleon in Frankrei ir 
grobartigften Nüftungen betrieben, mehrere AlIde 
laſſen der Konflription voraudgenonmen und en 


| 
N 
] 
1 


Nuſſiſch⸗Deutſch⸗Franzoſiſcher Krieg von 1812 bis 1815 


Heer nad Deutichland gerührt, welches dem ber 
Verbündeten an Zahl überlegen mar. Ende April 
vereinigte er fich an der Saale mit dem Bizelönig, 
nun 120000 Dann ftart, während die Berbünbeten 
90000 zur Stelle hatten. Den Oberbefehl Batte, 
nachdem Kutuſow geitorben, Wittgenflein erhalten. 
Troß ber Dlinbergabl beilofien die Verbündeten 
im Bertrauen auf ihre Überlegene Kavallerie ben 
Angriff; aber bie Schlacht bei Großgörichen unweit 
Düsen (1. d.), 2. Mai, ıwie rubmvoll auch beftanden, 
batte ben Aadaug nad ber Elbe zur Folge. Nas 
poleon entfandte Davouft zur Wiedereinnabme von 
Hamburg, die BI. Mai ftattfand, und Ney gegen 
Berlin, während er felbit mit ber Hauptmacht dem 
Feinde folgte. Schon 8. Mai war er wieder Herr 
der Elbe, da Dreöben geräumt, Torgau von Thiel: 
mann geöffnet und bie Belagerung von Wittenberg 
aufgehoben worden war. Der König von Sachſen, 
ber fih beim Einmarſch der Verbündeten nad) Br 
zurüdgezogen hatte, mußte zurüdlebren und fie 
enger an Napoleon anfchließen. Aber der Fall von 
Thorn hatte 17000 Ruſſen unter Barclay de Tolly 
verfügbar gemacht, durch welche und 10000 Preußen 
veritärft die Verbündeten hinter ber Spree bei 
Baugen Aufitellung genommen batten. Napoleon 
309 daber Fey, vpr welchem Bülow auf Berlin 
jurüdgewichen war, an fih. York, ihm entgegens 
geichidt, m feine Verbindung mit ber Hauptarmee 
u bindern, beitand zwar 19. Mai ein fiegrei 

efeht bei Königswartha, wurde aber, als Ra: 
polcon bei Bauen 20. Vai angrifi, zurädgezogen. 
Ney erfhien am zweiten Tage der Schladht von 
Bausen (f. b.), 21. Mai, gerade zu rechter Zeit, um 
biefe durch einen Angriff gegen den rechten Flügel 
zu — Die Serbün etem —* den ampf 
indeſſen noch r itig ab un en ſich in guter 
Ordnung na ek en zuräd Ser a an 
Kavallerie bei ben Franzoſen hinderte die volle 
Ausnupung des Siegs, obgleid, Kaijer Napoleon 
fetbft bie Berfolgung leitete, wobei an ‚jeiner Seite 
bei Marlersdorf Duroc fiel. Am 26. Mai überfiel 
Binde bei Hainau bie franz. Borhut unter Maiſon 
und brachte ihr viel Verluſt bei, worauf ber weitere 
Rüdyug ungeitört bis hinter die Kaßbach fortgefeht 
werben konnte. Dubdinot war von Bauen aus ge: 

en Berlin entiendet, aber 4. Juni bei Ludau ge: 
lagen worden, an bemjelben Tage, wo die krieg⸗ 

hrenden Mächte unter öftere. Vermittelung den 
Waffenſtillſtand von Pläswig oder Boil —* fof: 
fen. Dieſer war beiden Teilen hoͤchſt erwunſcht; 
er mußte auch Öfterreich zur Entſcheidung bringen. 
Anfangs nur bis zum 26. Juli beitimmt, wurbe er 
fpäter bis zum 16. Aug. verlängert; eine Temarla: 
tionslinie trennte bie gegenfeitigen Stellungen. 
Die Beeren die unter fühnen Warteigän ern im 
Hüden der Franzoſen ſchwärmten, jollten bis zum 
12. Juni über die Elbe zurüdtehren. Lübom, ber, 
obne Nachricht gelafien, ſich veripätete, wurbe bei 
Kigen 17. Juni verräteriich überfallen und feine 
Heiterei großenteils niedergemad)t. 

‚Gin Kongreß trat zu Prag zuſammen, hatte jedoch 
keinen —2* Schweden ſchloß ſich der Allian an, 
Gngland verpflichtete fich zu Subſidien, Öfterreid) 
erllärte 12. Aug. Frankreich den Krieg, mit welchem 

ch Dagegen Dänemart, weil ed mit dem Berlufte 

prwegend bedroht war, verbünbet hatte. Bon 
beiden Seiten waren bie umfaflendften Rüftungen 
geiheben. Die Verbündeten ftellten brei Armeen 
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SC), unter Schmargenderg in Böhmen: 
Kleiſt), unter Schwarzenberg in n; 
die — Armee, 99000 Mann, zwei ruſſ. 
(Langeron, Saden) und das preuß. 1. Korps (Hort), 
unter Blacher in Schlefien, und bie Norbarmee, 
114000 Mann Schweden, Ruſſen (Winkingerobe), 
Preußen (3. und 4. Korps, Bülow, Zauenzien) 
unter bem Kronprinzen von Schweben bei Berlin; 
biefer untergeorbnet Das gegen Hamburg aufgeftellte 
Korpe von Wallmoden, 24000 Mann. Außerdem 
ftanden 24000 Bfterreiher ben Bayern unter Wrede 
am Inn, 60000 Mann dem von Napoleon früher 
ſchon nad) Italien geſchickten Vizekdnig gegenüber; 
Verſtaͤrkungen aus fereeid) und Rupland waren in 
Anmarſch. Im ganzen iſt die Stärke ber verbün: 
deten Armee auf 498000 Mann mit 1388 Gefchüpen 
annufhlanen. Napoleons Streitkräfte betrugen etwa 
440000 Mann mit 1200 Geihügen: in Sadien 
und Sclefien 386 000 Mann; an ber Rieberelbe (Da: 
vouft) 20000 Mann; an ber Donau 25000 Diann; 
in Stalien unter dem Bizelönig 45000 Mann; außer: 
dem Beſatzungen in ben Elb:, Dber: und Weicſei⸗ 
feſtungen. Der zu Trachenberg entworfene Kriegs⸗ 
plan ber Berbündeten war: bie Armee, gegen weldıe 
apoleon fi wenden würde, follte dem Kampfe 
ausweichen, während die andern Armeen beranrüden 
und gegen Hanfe und Verbindungen bes Gegners 
operieren follten. Dadurch überließ man diefem 
freilich die Initiative. 

Napoleon hatte die Elbe zur Baſis, Dresden 
um Hauptftägpuntte. Dudinot mit drei Armee⸗ 
orp3 follte gegen Berlin operieren, Davauft von 
Hamburg und Girard von Magdeburg aus ihn 
unterftügen. Die feindliche Hauptarmee wurde nur 
beobadıtet. Napoleon marſchierte mit den Garden 
nad Schleſien, wo Rey gegen Blücher Stand, ber 
bereits 17. Aug. die Feindfeligleiten eröfinet hatte. 
Blucher wurde vom Kaiſer bis Nber die Kaßba 
urüdgebrängt; ala aber Napoleon auf bie Me 
ung von dem Borrüden ber Großen Armee über 
das Erzgebirge einen Zeil des Heers nad) Sadien 
zurüdführte und Macdonald zurüdliek, griff Blücher 
26. Aug. dieſen an, fölag ih entiheidend an ber 
Kaßzbach (f. d.) und vertrieb bie Trümmer feines 
Heers aus Schleſien. Dubinot war unterdellen 
zwar in die Mark eingebrungen, aber 23. Aug. bei 
Sroßbeeren (f. d.) durch Bülow gefchlagen worden. 
Der Angriff der Hauptarmee ber Berbündeten auf 
Dresben (f. d.) 26. Aug. ſchlug indefien fehl. Diele 
Armee erlitt am 27. bort eine Niederlage und wäre 
nd ihrem Rüdzuge über das Gebirge vielleicht ver: 


Bufien (Wittgenftein), 


nichtet worden, wenn das Korps von Bandamıme, 
weiches ihr benfelben abichneiden follte, nicht bei 
Kulm 29. und 80. Aug. in der Fronte aufgehalten 
und, durch von Rollendorf im Rüden angegriffen, 
felbit aufgerieben worden wäre. Bandamme wurde 
gefangen. Girard, ber von Magdeburg Dudinot 
unteritügen follte, war ſchon 27. Aug. in dem mör: 
deriſchen Treffen bei, Hagelöberg duch Siedle 
geihlagen worden. Ein erneuter Berjuch auf Berlin 
unter Key wurbe durch die enticheibende Niederlage 
bei Dennewik, 6. Sept., wieverum beſonders dur) 
Balom vereitelt. Nun trat eine längere Baufe in 
den Operationen ein, während welder bie Ber: 
bündeten das Cintreifen der ruf. Nefervenrmee 
unter Bennigfen erwarteten und Napoleon fi ver: 

ebens bemühte, entweber Blucher oder bie Grobe 

rmee zu einer Schlacht zu bewegen. Als Ven: 


auf: die Sauptarmee, 320000 Mann Öfterreicher, | nigfen hinter der Schlefifchen Armee unbemerlt nach 
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Böhmen gelangt war, „Panbte Ai Blucher burd 
einen fehr gefhidt verbedten Marfch recht? und 
erzwang durch das Treffen be Wartenburg 3. Dkt., 
das vorzüglich Jar leitete, genen das Bertrandfche 
Korps den Elbüb ergang, u die Rorbarmıee übers 
ſchritt 4. und 5. Dit. biefen Fluß und Die Haupt: 
armee marföiert e links ab über das Erzgebir * 
In Rüden der Franzoſen Keeiiten —X ae 
8: ſo T jelmann, jest in ruf 
nitichew, we Oft. dem Bong 
ein un ma hun Den —*2 atte 
urat, der a ei i eing offen war 
mit einem Teile des Heers Aa det, um den Mari 
der Hauptarmee ber Berbünbeten aufzuhalten, er 
gelbit verließ Dresden 7. DE. mit ben übrigen 
Streitkräften. Rd hoffte er die Schlefifhe Armee 
erbrüden: aber dieſe wich hinter bie Saale zurüd. 
nn unternahm er e Demonftration gegen 
Berlin bis Düben, kehrte —** ſchnell um und traf 
bei Leipzig ein, bis wohin Murat mit ſeiner Armee 
vor der Hauptarmee der — ii aa oc 


war. Eine Relognoszierun 
zu dem Aeitergetedt bei a 1a twih 14. * 


Eicher: 


eich Biel gang 
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nehmen und ein Korps unter Bubne 0 egen Lyon 
entienden, Am Verbindung mi — Sellington 
zu fuchen, der nad) der Shladıt bei Vittoria bie 
Bidafioa berjchritten Hatte un in Frankreich ein 
Mehrumgen war. Die Schl äh. 2 ſollte vom 
ittelrhein ber vorrüden und ſich Mitte Januar 
, [init jenen au n Seine 338 vereinigen, 
gemein gegen operieren. 
Seit dem 21. arte be Hal h der Rüeiniber 
der Hauptarmee bei Bafel, er Reu jehr3- 
nacht 1814 der Blüchers be i Raub uns Rama 
—— ae De cbonald am Mi 
i n bie G egt 
Dem er bei au Mortier m wit den franz. 


⸗ Aube, ⸗ 
* — 


Vorte Blücher, aus ber Hauptarınee 
ärtt 1. * ere — 
ei Er ——— 


poleon nad) Tr 


geführt. Am 16. Dit. begannen die S ten ten trennten a un, auch ber Bi Kane 
Defeöhte bei Leipzig. Die Hauptarmee erbün- | Blücdher wandte fi gegen bie , * 
beten tä ümpfke unentſchieden bei Wachau; older — genonnen und ber Marſch laͤngs ber 
fiegte bei Mödern über Marmont. Am 17. Oft. | auf Paris angetreten, während Schwarzenberg 
verfäumte Napoleon. den Rüdzug, während_ die ——e— längs be S Seine vor foite. Aber 
Nordarmee und Bennigien eintrafen. Der 18. Dit., | diefer verzögerte Vorma * und fo konnte 
an weldem auf einem engern Kreiſe selämpft fih Napoleon, der bereits fein 
wurde, brachte die Entſcheidung, und der Rüdzug | dem mittlerweile a CHatillon | { d.) —R 
am 19. wurde zur — Niederlage und | getretenen Friedens longreß carte 
Flucht. (9: unter Leipz 6 mit Mad g 
Die Schlacht son Oro hefreite Deutſchlan olonnen marfcierenbe Eiche —* werfen. 
Bayer hatte fih ſchon 8. Dit. im — ei ier entwidelte er wieder tofe 


Ried Ofterreich ange onen; ber ganze Rheinbund 
Iölte ih auf; die vertriebenen Fürften lehrten in 
ihre Länder zuräd; Ser König von Sachſen aber 
wurde ala riet ng nd Berlin geführt. 
Eine en gung des Sieges hätte dem 
Kriege e vie Ai t fon, —* ein Ende gemacht; aber 
die nbdeten aubten, Napoleon werde bei &r: 


ehod fe und folgten ihm 


ft * und las die Bayern (unter Wrede) 
erreicher, welche ihm denſelben verfperren 
woliten, bei Hanau (f. 30. ngefähr 
70000 Dann mit 120 Geſchutzen brachte er über 
den Rhein zurüd, befien rechtes Ufer nun ganz von 
den Franzoſen gefäubert wurde. Die Germitonen | Io 
in diedfeitigen Feſtungen (zuerſt Gouvion Saint-Eyr | b 
mit 24000 Mann in Dresden) mußten nad) und 
nach Tapitulieren. Während bie Hauptarmee und 
bie Sclefiihe Armee an den Rhein rüdten und 
dort, um Beit zur weitern Rüflung zu gewinnen 
tantonnierten, wurde von der Norbarmee, bie 
gegen Hamburg ımd die Dänen wandte, ba3 preuß. 
3. Korps (Bülow) zur Befreiung Hoflands entien: 
bet und das 4. unter Tauenzien zur Belagerung ber 
Seltun ngen zurüdgelaflen. Dänemark mußte nad 
der Niederlage von Seheſtedt, 10. Dez., den Frieden 
zu Kiel 14. Yan. 1814 {chliehen und Norwegen gegen 
<Qmesiih: Bommern abtreten. 
eldzugin Frankreich von 1814. 
Die Verbin eten hatten fiber 1 Mill. Streiter auf: 
geboten, denen Napoleon ungefähr 480000 Mann 
entgegen; ufegen hatte. 
jolte bie verbündete Hauptarmee durch die S weil 
” Frankreich einriden, bie Richtung auf 


feinen Rüdzug ohne | diefen 


Nach dent Operationsplan alten 


Hi feine raft ö 
keit und alte Dieiter haft als Inbere: Am 10. 
erbrüdte er bei Champe Ailufemfche 

3 und trennte dadurch bie Verbindung ber 
übrigen; 11. Bi ſchlug er en en bei Montmirail 
und drängte ielen, d ae 
wurde, häteau : Thiern tiber bie 
Marne. ann won er fi gegen bie Kolonne 
bei welcher fi Bilde been, und nötigte 

14. bei Gtoges zum NRüdzuge 
Chälons, wo fi die Korps der Sälehf Armee 
am 17. nad) einem Berlufte von 14000 Mann und 
30 Gefchügen wieber veretnigten. Yebt wandte ſich 
—— gegen bie Hauptarmee der 

elche unter Gefechten mit Dubinot und Fictor 
lan Jam norgeriuit mar, ſchlugWi ſtein 17. Febr. 
ſtronprinzen von Württemberg am 
18. bei —— und — ſie —— zum 
Rüdzuge. Derfelbe wurde auf Troyes 
men, um wieder mit —* — jede 
Gobaß er — e en en Deten ae 
er feine For tillon —2* 
pa bie een Ghloflen fien 1. an 
Allianz zu Chaumont (f.d.), —— —— 
wieder bie Offenſive ergriffen und 
folg des ganzen Feldzugs gerettet —e— 
war 21. Febr., um feine Verbindung mit Schwar: 
berg zu hen, bis Mery gelommen; aber fein 
—* mi eder von lekterm nu trennen und burd) 
die aus m Niederlanden nziebenben Korps 
von Bülow und —— — —5* von neuem 
auf Jari zu marſchieren, ha õenchmig 
So hatte er Dart u und Mortie orte (don 
97. Febr. wieder über die Marne gedrängt, 
aber von beren Berfolgung ab, als er u ons 
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Anmarfch erfuhr, und wich diefem über die Aisne 
aus, um ſich mit Bülow und Winkingerode zu 
vereinigen. Diefe batten 2. Mä Solfons ge 
nommen und ftießen am 4. zu Bla apoleon 
warf zwar am 7. Saden bei Sraonne zurüd, w 

jedoch 9. und 10. März bei Laon von Blücher ge: 
ſchlagen. Wiederum ließ er Rarmont und Mortier 
negen diefen ftehen und warf fi) abermals auf bie 
Marſchlinie der Sauptarmer. welche nad) dem 

fechte bei Bar:fur:Aube, 27. Febr., ungefähr mieer 
fo weit wie vier Woche 


Korps des rufl. Generals Saint: Prieft, wurde 
aber in der Schladt bei Arcid:fur:Aube am 20. 
von Schwarzenberg zurddgeichlanen und faßte nun 
den ‚Dian, die rüdwärtigen Verbindungen ber 
feindlichen Heere nad) dem Rhein zu unterbrechen, 
um deren Bordringen —S Eine Erhebu 
bc Bolts zum Nationaltriege, die er bisher mit 
achem Erfolge zu bewirken geſucht, „1 te „on 
—5 auch hoffte er auf Augereau im Süden 
Her Bubna anfangs bebrängt hatte, fodaß | S 
Na ein Korps (Biandhi) der au tarımee zur 


Unterffügun fd at worden war. Die Verbin: 
deten li F — Ein aufge⸗ 
fangener Ei an die Br erin hatte Napoleons 


Plan enthä Gie fandten ihm nur 5000 Pfer pri 
uber 38 —*8* nach, der ihn einige Tage 
ſchidt täuf te, und fepten ihren Marſch auf aris 
fort. Bei mpenoife wurden 25. März 
8 "Rarfhälle Napoleons geſchlagen unb bie 
oda t von —5 d.), 30. Naͤrz, zwang bie 

Kapitu Iation. Napoleon eilte 
“ hie *28. Hi an In Fontainebleau larım ten 
rümmer feine Heer3; allein ber 
SR t hatte ibn bereits 2 April a jefeht. Die 
nnarfehälle., Marmont zuerft, fagten ſich von ihm 
, und io verzichtete er am 11. au Thron. 
hmm blieb nur der Raifertitel die Inſel Elba und 
cine Ya tente von 2 Mill. Frs. Stalien 
batte 3 16 war ber * ber none 
Mu mit Öfterreich behauptet, a on war 
von ‚Bubna \ und Bordeauz von Bellington befegt 
der noch 10. AL Soults feftes Lager 
be —* —— X nn Zachienftllftand wurde 
@ en nf. ia 
en in ee Yriehe urde 80. Mai 
—— — die det fon 
& nad) dem Rhein engine batten. 
Davouft ner Hamburg 
C. Der Feldzug in den tederlanden und 
Aranlreih von 1815. Während der Kongreß 
von Ag: das Staatenſyſtem von Guropa orbnete, 
—— die neue Regierung fo raſch bad 


Serragen der Bevöllerung ein, bar Napoleon, 

Darauf bauend, bie ae es Thrond 
unt Gnse Sehr. 1815 mit 
einem * AT 3 ihm nad 


olgt war, heimli ein, lnbee 1. März 
Bi — und —— dem die ihm 
entgegengeſchidten — side 2, 
zu ıhm ü angen, in 
Dentanträge bei den Gerbändeten —X 
gerten jedoch. Tiefe ſprachen vielmehr bie 
ber ihn aus und ftellten Ionleih eine engl. nieder 
Tan. rmee von 100000 Hann ımter Wellington 
ıınd eine preußifde von 1 Mann unter 


——— in den Niederlanden gegen ihn auf, wäh: 


die Streitfräfte aller eurov. Staaten in Bes 
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wegung gejeßt wurden. So Rapoleons Ret⸗ 
tung nur in einem raſchen, entfcheidenden Schlage 
vor deren Vereinigung. Diesma al hatte fi) Murat 
wieber mit ihm verbunden, aber biefer wurde von 
den Oſterreichern 2. und 3. "Mai bei olentino, 16, 
am Garigliano geichlagen und mußte aus Neapel 
fliehen. Napoleon begab ig nad al tung des 
Maifelbes ur Armee, welde 140000 Mann fast 
n der Norbgrenze verfammelt war, griff 15. 
pisti Blüchers — unter Bieten bei 
rot an und warf fie zurud. Geine Abficht war, 
zwifchen die beiden feindlichen Heere einzubringen 
und fie einzeln 1 [lagen. — vereinigte von 
feiner Armee drei Korps ‚ Pirch, Thiels 
mann, das vierte unter — ma; noch zu in 
der ſchon früher ermwählten Stellung bei Lion 
(f. er wurde rd dort ein sh Re 16. uni 
e agen, Weiher eichgeitig dur 
länder bei Fa angreifen und fehbalten 
ließ. Rapoleon bertrun Ge Grouchy zu Ipat bie Ber: 
—5— und X F mit Peiner Hauptmacht auf der 
ränel gegen Wellington so Di. ee 
en vor ge Walde von Soignieß eine vorteil 
fte Stellung bei anaterlon (j. 8.) genommen und 
erwartete bie t. Rapoleon griff ihn 18. Juni 
an; aber alle Feine nfrengun en —— er und 
gegen Abend, als die Kräfte eits erfchöpft 
waren, eridjien Blüdyer, das Bulowſche 


Korps voran, in der rechten 5 und im Rüden 
der nzofen, une ei eb Sieg. Ohne Re 
ferven, die er noch en Moment verwandt 
patte, dachte —* Sat an n ben Na 
[d zur allgeme nen Sl Kt wurde. Eine 
[08 energifhe Verfolgung, dur Gnei enan «mit 
bem legten Hau —233 5— und Rob» geleitet, 
machte die Niederlage zuglei 2 Entſcheidung des 
Kriegs. —33 Grou chidter Rüdzug nad) 
dem glädlidhen ehe Banre 18. Juni gegen 
Thielmann, ah ie von Berfailles 
1. Juli, wo zwei preuß. erh enter 


Grel man aufgerieben wurden, * ‚no Rapps und 
Suchets Wiberftand am Oberrhein unb im I Snben 
tonnten den Ausgang ändern. Napoleon hatte 
ſchon 22. uni dem Throne entfat und fi nad) 
No efort eben, um fi nad Amerika einzu: 
2 en u. ie — ng ihm aber nicht und fange: 
olän woran e a fange: 
ner nad) ©t.: Helena wurde. 
Davouft befehligte, tapitufiert 8. Zul; die fan 
Armee ging hinter die Loire surhd. Am rädten 
die Berbündeten in Paris ein; am 9. * 
wig XVIIL feinen —— Der Jeite Barıler 
ebe wurde 20. Nov en. e der 


* een ſowie me ofen 


bergewicht 
Aus der reichha tigen ar AL über et biefen 


nd orzu 
de Er ira de ne, (8 Bde., War 189 
Yutrlin, «Histoire militaire de la — e 
Russie en 1812» (2 Bde., a en zegut, 
«Histoire de Napoleon et ar la grand: 
: | pendant 1812» (2 Bde., Par. 1824 u. ie); Zi, 


—— ja erlämbilcben Reh 
« vater! von 
1812% Deutid von von Gold er, 4 Bde., Riga 


3 ne T84e): ): Bernharbi — 
Fed dem Leben des fa — el. rufl. Generals 
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Dad m Zruppen geworben. Obgleich fi 
fi 


Ruſſiſches Heerweſen 


Mann ſtark, wozu im Kriege noch 100000 Koſalen 
lamen. Bis zu Katharina II. wurde die Organi⸗ 
fation nicht wefentlich verändert (Vermehrung bes 
Generalftabs, Umwandlung von 8 Dragonerregis 
mentern in Käraffiere, Errichtung von 4 Huſaren⸗ 
und 20 berittenen Landmiliz.Regimentern in der 
Ulraine); die Dienftzeit betrug 25 Jahre. Peter III. 
batte in der kurzen Seit feiner Regierung Belleibung 
und Reglements nad) preuß. Mufter eingeführt. 
Kaiſerin Katharina II. reorganiſierte das Heer, 
ſobald fie zur Regierung gelangt war. Sie ver 
mehrte den Generalftab, errichtete ein Yägerlorps 
und die Chevaliergarde, teilte die Truppen in Ter⸗ 
ritorialdivifionen, ſtellte bei der Infanterie und 
Kavallerie Brigaden (je 2 Regimenter . ammen, 
Löfte die Heinruff. Koſalen auf und fiedelte einen 
Zeil derfelben im Kaulafus und am Schwarzen 
Meere an. Im J. 1796 waren vorhanden: 8 Garde⸗, 
12 Grenadier⸗ (u 5 Bataillonen) und 55 Musle⸗ 
tierregimenter (zu 2 Bataillonen), 10 Yägerlorys 
(zu 4 Bataillonen), 20 felbftändige Infanterie: und 
3 ‘Jägerbataillone; 5 Küraifier:, 16 Karabiner: 
1 Örenadier: (Regiment Kriegsorden, beflen Chef 
jept der Teutiche Kaifer Wilhelm 1. in), 11 Dra: 
goner:, 2 Hufaren:, 4 Jäger: und 11 Ulanenregi: 
menter von 6 bis 10 (Örenadiere und Dragoner) 
Schwadronen; 5 Artillerieregimenter zu 10 Kom: 
anien (je 10—12 Geſchutze), außerdem bei jedem 
‚sußregiment 4 leichte Gefüge, 37 _berittene Ho: 
fatenregimenter. Unter Kaiſer Paul I. und Aleran: 
der I. wurde die Drganifation mehrfach geändert. 
um. . 1812 waren vorhanden: 6 Garberegimenter 
zu 
fanterieregimenter (zu 3 Bataillonen), 3 Grenadier⸗ 
Lehrbataillone; 6 Negimenter Gardelavalleric, 
2 Sfotnien Garbelofalen, 8 Karaſſier⸗ 86 Drago: 
ner:, 11 Hufarens, 5 Ulanenregimenter; 6 Garde: 
und 158 ArmeeArtillerielompagnien (zu 12 Ge: 
ſchuben), 6 S appeurbataillone und eine aroße Zahl 
berittener Kofalenregimenter. Man nahm 1812 
drei Ausbhebungen vor (jebesmal 40 Relruten auf 
1000 «Revifionsfeelen») und errichtete 18 Referve: 
N und 8 RefervesKavalleriedivifionen, bot 
6. Juli die Neih&wehr (Opoltschenie) auf (270000 
Mann Tsnfanterie und 50000 Mann Kavallerie) 
und date ſchon damals daran, die Armee an 
fiedeln. (Bal. Militärlolonien.) Kaiſer Nilo: 
laus 1. fand 1 Garde⸗, 1 Grenadier:«, 7 Infanterie:, 
1 litauiſches, 1 Taulaf. Korps (zu je 8 \infanterie-, 
3 Kavalleriedivifion, 1 Echügenbataillen, 1 Ar: 
tilleriebivifion,, bag (itauifche etwas ftärler), 5 Re: 
ferve:Ravallerielorps, die poln. Armee und felb: 
hanbige Heereßabteilungen in Finland, Drenburg 
und Gibirien vor und änderte zunädit nichts an 
der beftebenden Urganifation. Nach ber Beendigung 
bes türk. und poln. Krieges, weldye außerorbent: 
liche Menſchenopfer geloftet hatten, wurde die 
Dienftzeit auf 20, fpäter auf 15 Jahre herabgefent; 
der Dienft im Heere befreite von der Leibeigenfchaft. 
Im J. 1888 wurbe daß Kriegsminilterium errichtet, 
in wel der Generalftab eine Abteilung bildet. 
Tem Generalitabe wurde das Topographenlorps 
unterftelt und den Etäben ber Korps und Divi⸗ 
fionen fländig Generalftabsoffiziere zugeteilt. Aus 
Den 180000 Dann Peters d. Br. waren bei Beginn 
des Krimkriegs 1151819 reguläre und 245 


Berlaufe des Kriegs noch fteigerte, Tonnte 
Hand vor bem Unter Kom nich bewahren, 


taillonen), 1 Garbe- Jügerbataillon, 164 In- Di 


860 
biefe 
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weil fie nicht auf zwedentfprechenden Grundlagen 
berubte. Nach Ende des — ſuchte man die 
ſchroffſten Maͤngel zu beſeitigen und von 1862 ab 
bie Armee zu reorganifieren; dann übte der Deutſch⸗ 

a Krieg von 1870 und 1871 feinen Gin» 

uß aus und brachte der rufl. Armee eine neue 
Teriode der Reorganifation, bie bei dem Eintreten 
in den Krieg mit der Türkei im Fruhjahr 1877 noch 
nicht vollftändig durchgeführt war. Durch das Ge; 
fe vom 18, (.) Jen 1874 ift die Wehrpflicht ber 
pe amten maͤnnlichen Bevöllerung ohne Unterſchied 

r Stänbe — und die Stellvertretung und 
der Loskauf abgeihafft. Das Gefep gilt für bas 
ganze Reid) und das Königreich Polen, hatte aber 
— 5*— für Finland (feit 1881 eingeführt), die Ko: 
alengebiete und die Völlerfhaften mehrerer afiat. 
Gebiete feine Kraft. 

Die bewaffnete Madht befteht aus den ſtehen⸗ 
den Zruppen und der Reichswehr (Opoltschenie). 
Die ftehenden Truppen zerfallen in die Land: und 
Seemacht. Die ftehende Landmacht gliedert ſich in 
die Armee, die durch die jährlichen Aushebungen 
ergänzt wird, in die Referve, die beurlaubt ift 
und zur Orgänzung ber Truppen auf den Kriegs: 
pe ient, in die tofalentruppen und in die aus 

mbvölfern gebildeten Truppen. Die Sahl 
ber auszubebenden Nannſchafien wird alljähr: 
ih durch Gefep beftimmt. Die Lofung entichei- 
bet über den Eintritt in die Armee; PBerfonen 
von gewiſſer Bildung lofen nicht und können als 
Treiwillige dienen. Die Dienftpflicht beginnt am 
1. Jan. nad) Zurüdlegung bed 20. Lebensjahres. 

e Dienftzeit in der sequlären Armee dauert 
15 Jahre, davon 6 Jahre altiv, 9 Jahre in der Re: 
erve; body ift der Kriegsminifter berechtigt, wor 

blauf der fechSjährigen aktiven Dienitzeit Bes 
urlaubungen eintreten zu laſſen, während auch Ur: 
laubßerteilung biß zu e briger Dauer innerhalb 
ber Dienftzeit eftattet iſt. Die Truppen in Zur: 
teftan, in emtpalatinst, Transbailalien und Oft: 

irien haben nur eine 10 jaͤhrige Dienftzeit zu er: 
üllen und zwar 7 Jahre altiv, 8 Jahre in der Re; 


ferve. Die Freigeloften und die Leute, welche ihrer 


Dienftpfliht ot haben len als Ratnili 
(behrleute) bis zum 40. a % zur Reichswehr. 
tiefe zerfällt in zwei Aufgebote, deren erites die 


vier jüngiten Jahrgänge umfaßt und zur Bildung 
von —T rabteilungen, ſowie zur Ergänzung 
ber Reſervetruppen verwandt wird. Von ber al: 
tiven Tienftpflidt find die einzigen arbeitsfäbigen 
Ernährer ihrer Jamilie u. |. w. t; fie werden 
na Grade ihrer Unentbehrli feit in drei 
Gruppen geteilt und nur für den Fall beranges 
zogen, dab lörperlich taugli Beitellungapflichtige 
nit genügend vorhanden find. Die Geiftlicden 
aller Kriftl. Betenntniffe find von ber Dienftpfliht 
oänzlich befreit; Urzte Apotheler und Tierärzte, 
die das Los zum Dienfte beitimmt, zählen 15 Jahre 
zur Referve. Jungen Leuten mit Bildung werden 
wefentliche Erleichterungen für Hbleiftungber Dienit 
pflicht gewährt, denn fie Tönnen ihren Dienfteintritt 
um Zeil bis yum ». eebenäie 8 ieh bu n 

auden nur eine altive Dienftze : 
* eine Univerſitaͤt oder 


zumachen, ſo diejenigen, wel 
i It erfolgreich be: 
—— — ——— 


we 
6 Klaſſen ee re Re ober Reale ulen dur 
emadt, nur 1 Jahr nate; gen, 
ben “Aunfaß dee Lejramfalten, dritter Urbmung 


924 


von Toll» (2. Aufl., 4Bbe, EA 1866); Bogbas 
nomwitih, sagen ichie des Se m im 5 12 
(beutich von Baumgarten, 3 863); 
Blotho, «Der Krieg ın Deutfchland und —S 
1818 und Ian (8 Ce en gem: von = 
1b, or! ‚n Armeelot im 
on @ Si er 1823); Londont «Histo: 
of the campajgı a of 1818 and 1814» (2 Bbe., Con, 
1830); (Mü| Ing ey Ar Kriegsgeſchichte von 1818 
und 1814» (2 © 4) und Betrachtun⸗ 
gen über die toßen —5— und Schladten 
von 1813 und 1814» (Berl. 1825); Noruins, 
«Histoire de la campay ß —8 1813» (2 Bbe., Bar. 
1834); Danıik (von Grolman), « Ge (hichte bes 
Berge: von 1814 im öftl. und nörbl. Frankreich⸗ 
68 Berl. 1842); en te, «Geihichte des ruli. 
in 3, dee , ie ao); der: 
jeichichte der deut! iheitslriege » 
Kult, von Raul Goldihmidt, 2 Die, Bremen 
derjelbe, «Geidichte des J. 1815» 
[ —* Berl. 1865); Damiß (von Orolman), 
«Gelgiäte des Feldzu ® von 1815 in den Nieder: 
Ianden und stankreih» (2 Bbe., Berl, 1837); 
Siborne, «History of "ne war in France 
Belgium in 1815 » (2 Bbe., Lonb. 1844); Charras, 
«Histoire de la campagne de 1816. Waterloo» 
gar, „ Brüfl. 1858; 6. Aufl, zn. 1867; deutie, 
resd. 1868) und «Histoire de Ia 
cn Allemagne» (2pz. 1866; deut. en. 
Königer, «Der Krieg von 1815 und bie jerträge 
von Wien und Paris» (Ppz. 1865); Brandt, «Aus 


tiegs im 
Ks 








dem Leben beö Generals ber = Snfenere eintich € 


von Brandt» (Berl. 1868); 
Borlefun, nn (2. Aufl., en 
Lond. u. Berl. 1869); — 


Chesney, « Waterloo: 
‚franz. und KA 
rangois, « Beiihte 


der — — Wet 1873); Onden, | E 


«Öfterreih und Preußen im Befreiungskriege» 
(2 Bbe., Berl. 1876—79) ; jgon Düch, « Geſchichte 
Ds — 8 von 1815» Bat erl. so. he m 

m 7 


nr «Deutiche 
des aus feinem Lande —E Her; 
von Oldenburg penuftragte Kaifer lnender I 
von Kußland 1811 den Überft von Peg 
bei_ dem bevorftehenden Kriege ‚gegen anteeid 
aus beutichen Elementen ein befonberes 
torp, zu 1 errichten, welches bei günftigem Te — 
—V der Sammelpuntt der franzofen: 
Kind ihen Glemente Deutſchlands werben follte. 
Die RufischDeutfce Legion beitand aus 8 Batail: 
Ionen Infanterie, 1 Rompagnie Jäger, 2 Bularen, 
tegimentern unb 2 veitenben Batterien mit zufams 


men 9379 Mann Solletat; do | uonnten I im hi 
1813 5000 Dann — Hand nad 
A Küe war 


Kriegäfe — abgehen. Die 
auf Kriegsdauer geworben, ſtand unter preuß. 
PER jögeleb und war nad preuß, Reglement aus: 
jebildet; das Korps war Fü felbftändiges Hilj % 
orps im ruſſ. Dienfte. Am 6. Juli übern 
England burı den Vertrag von Pelerswaldau ie 
en der Rufüife utſchen Legion und er: 
dadurch das Recht, deren Verwendung zu 
beltinmen; ——— von Wallmoden 
übernahm — bl und führte diefelbe der Nord: 
armee zu. uffifch- Deutiche Legion focht an 
ber Gerede namentli in Treffen an ber 
Sohrde und bei Seheftebt. Mitte März 1814 über: 
Schritt Die vg ion de Ahein und lämpfte dann in 
Handern. Bir zu Bari 2. Juni 1814 zwiſchen 
ubland, England und Preußen geichlofienen Vers 





Ruſſiſch-Deutſche Legion — Ruſſiſches Heerweſen 


1813 | menter, tatar. Hi 


trag. — die Znge Deu Zesion unter Befehl 
bisherigen Gen ‚ Dberft ‚don 
ufewig, unter dem ee « tie 
for ortbeftehen und murbe unmittelbar nach * 
ons Landung in den Verband des preuß. Heeres 
als 80. und 31. Infanterieregiment, 8, Ulanens 
egiment 18, um 19. veitende Batterie (jest in den 
denb. und thein. Selbartillerie  Regimentern) 
Ben an Bol. von — «Die Ruſſiſch ⸗ 
Deu Legion» (Berl. 1860) 
Eu cher Adel, |. Diet leute. 
QAmerita, |. Wlan 
ed Armenien, |. is Arme 
ei a ui He —E 
f. unter Shornſtein. 
a [ae De —* jem. Bike Srunblage ber 
jebigen ruf). * verfallung bil anifas 
Peters d. Gr. An fand beim En der 
—8 ein ‚Heer von 200000 Dann vor, wels 
des aus 60000 Mann arufi. Ordnung», », 60000 Ko: 
faten und 80000 Dann «ausländiiher Ordnung» 
beftanb, aber febr un iverläffig un! —E 
— war. ruppen rufl. —5 be: 
ftanden aus 83 (darunter 22 Rı 
Sträßzen zu je 1000 Mann) und Reiterei 
föhne mit — einige berittene Steätz 
Imuppen) bag Su 
von ‚den Dörien Geht ie Sträl taten im 
jeden nur Bolipeibientt, wohnten in bejonbern 
oritädten, erhielten Gold und Cändereien vom 
und bejaßen große Vorrechte (A j: 
! »10.), A hen one treiben und garen 
(0 te militäri| us ung. e 
13 jedes Regiment 8 leichte — mt 
tegimenter Stabtlofaten (nad) ruf, Sb 
9 te Koſalen) gehörten ebenfalls zum Ful 
Der .i Ordnung. Die Regimenter a he 
cher Ordnung beftandeı 
Litauern unter deutſch⸗ 
n, barunter viel: 
aa 25 berittene ı 
ländiiher Orbnung vo 
und Kleineuffiie) warı 
auf ihre Dienfte nicht in 
jar Peter. (1. b. 
ap Spiel efährten) { 
tegimenter Nreobtafchenst” und Sfemenowal und 
reorganijierte das Heer 1699 nad} feiner geimtehr 
von der nach Welteuropa unternommenen Reife. Gr 
löfte die Strälgen auf und ließ im Nov. 1699 zum 
333 A — a ann vo von 25 De 
fen); die Wehrpflicht war allgemein, und eı 
a ring IL. befreite den bel von berfelben, 
‚Sehr raſch wurben 29 gufanteri, und 2 Dragoners 
— nad) weſſeurop. Mufter aufgeht 
San 
12 i ei Narıoa ü 
der Ber duch diefen Mipen — 
u Mannidaft aus, —— Eh Ace :agoner: 
regimenter und eine Artilerie von 300 @eii 
fowie eine Gewehrfabrit bei Moslau Ga ga, 
1712 ſchon 42 Feld⸗ und 43, Barnifonregimenter 
Infanterie, 33 Ravallerieregimenter, 1 Bombar⸗ 
diers und 6 Ranonierfompagnien, mebft. einem Stabe 
I Snaenieun und Bea ieren. zu in: 
fanterie und Dragoner führten Regimentzge 
bei dem Serilerieregiment 6 befand ſich eine 
Pan Die reguläre Armee war 210000 





— — > 5 welanıt : S 
> Kunz OLE wur. 
mehrie den Gerera/tad, errihiehe cin \hnrleree 
und bie Cheuciurgurin. Write der Irusacn in Tot J 
ritoriaise.razza, Reiz bei Dar Narszcerie und 
hasallerie Druasden ı 2 Newimenter: 
löite Die Meiurzt. Rsiaten auf un) feielie 
Teil berfelben im Huziıfes un) am 
Meere an. Ja 17%; waren vorhanden: 3 Garn, 
12 Sredadeer · (jm en 833 Reit 
fü te:Iomen), 10 Yüyerte: 
—— * — Infanterie und 
3 Kimrifer , 16 Karabiner i 
— — 
Wilheim 1. iR), 1 Tau | w 
goner:, 2 Hularem-, — —X — 
a nn —— 
ter zu om. 
** Ge m Geicüne), —æ* bei jedem 
‚sregiment 4 leichte Sertake; 37 berittene Ko: |» 
falentegimenter. Unter Kaifer Kaul I. und Aleran. 
der I. wurbe Die Urganifation mehrfach geändert. 
Im Y. 1812 waren vorhanden: 6 Garberegimenter 
Zu Seteilenen), 1®arbe:}ägerbataillon, 164 In 
fantı Eu 3 Bali Ionen), 3 Grenadier: 
Lehrbataillone; 6 Regimenter Sarbetavalleric, 
2 Efotmien Garbetofalen, 8 Küraffier-, 36 Dragoı 
ner, 11 Hufarens 1 llanenregimenter; 66a 
und 189 Armee-Hrti erietompagnien Qu 19 8 
ſchaten) 6 Saꝛ — und eine arobe Jabl 
berittener Kofatenregimenter. Wan nahm 1812 
drei Hushebungen vor (jedesmal 40 Retruten auf 
1000 —— und errichtete 18 Reſerve. 
Infanterie: und 8 Referve-Kavalleriedivifionen, bot 
6. Juli die Reichs: 1 (Opoltschenie) auf (270000 
Mann Infanterie und 50000 Dann Kavallerie) 
und dachte fon damals daran, die Armee ann 
fiedeln. Kal ilitärtolonien) Kaifer Nilo: 
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' 
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laußl. fü tdes, 1 Grenabier:, 7 \nfanterier, 
1 fitauii s Ri — eh (au je 3 In onterie- . 
1 Kava! —5 on, 

—— —sã— 


feroe.Ronalerelarns, bie poln. Armee und fe iD 
kanl je Hreredabteilungen in Finland, Drenbui 
en zer uns Inberke munädi aan 


des türk. und —— Ran, m a. he Guberorbene 119 
liche Menfhenopfer geloftet Ben wurde, die 





ftgeit — fpäter auf 10 Jahre hera! 9 
der im Heere befreite von ber Lelbeigen! 
Im 3. 1888 wurbe das Dat Brkgaminlierlum nd 
in wei der Generalftab eine Abteilun; 
Dem iſtabe wurt „as Topograpl Hei 
PIERRE 
innen meralftal dugel * 
» en Beterb d. Br. waren bei Beginn 


8 1151819 Teguläre und 248: 
gt Kae 860 
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‘e Armee, 
8* ER —F ul den Mi 
N TumEn ai n 
ib dient pe und IN Ne Rs 
TUR, 
Ken wid Andn 
—8 Te Lolum entidet: 
intritt in die Armee, Werlumn 
fer —8 —MMMX 
‚Freiwillige Denen. Vie Mennnict Deninnt am 
1. Yan. wad Zurüdiegung des 31 Vchenehadird, 
Tie in Mlären Armee Banert 
15 Jadre, Davon 6 Nuhre aktiv, ® Nadre In Der Nr- 
ferve: I ÄN ber Ari 


vote derehtlnt, wu 
Ablauf der fehäktbrigen N. Sell 


rigen altiven 
urlaubungen eintreten gu laflen, wadtend au {iM 
laubserteilung 


diem Kl er gen Annerdulh 
der Tienftgelt tt ii, s hr 


dir eu 
tefan, in Sem! late! Tranedaltel len, u a 
rien den nur eine dopdrine en, Rt I 5 
Allen und war 7 Nabre attiu, ı ade In nik 
—F — Ku, Die Deute, eg drer 
nn het —8* dien ale Rat 


Ar u de t In. DH RR ] Da An 
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hun gema t haben, nur 3 Jahre, und biej 
mel une über die Kenntniffe beibri en 
in der ilsſchule oder in einer Lehranitalt 
mi DOrbnung erworben werben, nur 4 jahre. 
Sind bie betreftenben Behrpfligtigen ilig ein: 
— fo verkürzt ſich ihre aktive Dienſtzeit auf 
ziehungsweiſe 3 —* 6 MRonate und 2 Jahre, 
d fie 9 Jal ir Reſerve gehören; im 
ft 8 —8 — 
welchen für die bisher begunſtigten 
Rlatien zo aktive lange CIE 1 gar 
beträgt. Zum en intritt find Di 
lie von " minbeend 17 Jahren bereät 
die de a ubnis ihrer Siem und einige 
nagmeilen. 5 maten 
der bamald 7000 Dan Mann ft! 
Dann, 1876 waren für bie — gewordene 
180000 Mann und 1877 'gon 195000 Mann Gr: 
faß erforderlich. Für 1878 ift das itenlon: 
Kngen a [21800 Mann — in neueſter Zeit auf 
jest worden, 
mit Ausnahme des doniſchen 
I kr‘ ie “4 — —8* —A 
das Siabẽ quartier des Mi 
landes iſt 1885 na Kt am —8 — 
worden. Die Militärbejirlövermaltun; pen 
unter dem —— das die 
Raifer eı et ai Die ie veguläzen [6 
3 uppen zerfallen 


in 
Solal-, Lehr: und nd, Sit — a: 
teuppen, bie frühen —3— — mie der Gaı 
num Divifionen liedert waren, ift durch v4 
ordnung vom 11. IuB. 1874 der —5 — Den 
band eingeführt und GUmählic 
eingerichtet worben. jenwärtig bi 
meetorps namlich bad ırbelorps (Stab Peters: 
ER das Grenadierforps Dostan und 17 Ar: 
dl. Beteräburg, —8 8. Riga, 
4 Dt, 6. —8 7. Semaftopel, 
8. Dbella, 9. Drel —8 Chr, 11. Scitomir, 
12. — 12: Soden u, 14. Lublin, 15. Rafan, 1. 
zille, Armeetorps ‚zahlt 
a ionen, eine (beim Garde: 
KRavalleriebivifion (fehlt beim Grenadier- 
‚grforben 2 Artilerie uf. m. 
bilden bie 


—— 9 — be⸗ 
nden IcH in —X — — Die — 
interie zählt 48 Diviſionen und 12 © 
mit jammen 824 (einfäie ic) 8 fel — 
fin, © — taillonen) Bade onen, von denen 
3 Garbe:, 8 Grenabiers, mer utanteie || 
bivifionen, 1 Garde: und 5 Armee» Schüpenbriga» 
den in Curropa, 1 en 6 — — 
Bieifionen, 1 Scüpenbrigabe im Raulajus und 


Ürmer 150000 


üpenbrigaben, in Afıen (2 im Satafpigebiet, | Sa: 


H in Zurteftan, 2 in Dpibirien) ftehen. Die am 
8 5 Aug. 1875 teorganii Kavallerie Bert t in 
aus 2 Garde⸗ Ye fiemeeRanalleriert 
Sa fenbivifion und im 1 autafıs aus 1 aulal- 

Kavallerie, unb21autaf, ‚Rofatenbivifionen,aljo aus 

20 Divikonen. Die Gardelavallerie beiteht aus 

4 Büraffer, 1 renadier:, 1 Dragoner:, 2Hufaren« | trupı 
nd 2 Ulonenregimentern,, nebit 2 imentern 
vom doniſchen Heere und 1 1 mehr vom Urals 
heer. Die A —A aus 
ie 3 de er: und 1 —E ment (vom Don 
Sie — iihe aus⸗ —A 

—8 laute) ifionen aus Negimen: 


Au vorpanb 


Armee dem te in Turleſtan und 
Gebin Hi tterie. Fr 
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vom Auban oder Zerel. Alle im Divi Yin 
r Ausbi 


5* — — — find il 
— Bi The | —— 
8 Brigaben (8 Garbes, 4 tabiers, 41 
brigaben), bie den m Snfanterieioifionen — 
find; jene Br bat ſechs Batterien, in der 
Shen —3 — und brei 4«pfündige, nur 
von den 7 im Kaukaſus haben drei 
Serien, wei 4:pfündige und eine Gebirge: 
batterie, Yußerbem find 1 hurfeftan. Ks von 7, 
1 ei eunb 1 1 ohhbiciihe von je Yatterien 
ınben, rtillerie ift den 
—XX Pr Sracın jede der item 
tenbatterien, me die 
birien je l —— 


hat ‚wei reitenbe oder Koſaler 
jarbebatterien bilden 1 Gaı 


laı —— 
m! 2 
ferne» Artilleriebri 
genigurtsupgen bei en 
an. 10 Au ah Ä en 
aulalıl rbabaillonen, 
8 ontonierhalöbataillonen, 1 turfeflan. 
— 1 wehhbir. und 1 offir. Gap: 
eur: und 1 fautaf Eontonierlompagnie,, 1 Luſt⸗ 
E” "ng, 5 Gijenbahnbataill Ionen, die in 
Maaben (5 europäiihe und 1 taulas 
N et find. Außerdem beftehen im An: 


id biefe Brigaben 24 Inoenieurparis 
(e —S 3: und 16 18) 
in tebenältämmen. Der ruppentrain 


Dj inzelnen Regimenter u. |. w. vert 
u edenöftämme; ins beſondere finb bei der 
fliegende — —— 9 Schügen: 
Un Bene Sa liegende und 16 
Be u Lungen, nm 5 


orba 
Ai r 1 ber Sean — * — engen Die bie Abteilungen 
erit bei einer Modilmadu nad) Bedarf auf: 
Dale — —— 
unl n 
Heeres a :n 4 Bataillone, "de Ravallerieregimen: 
ter 6 (Küraffiere 4) Schwabronen, bie 
Batterien 4, die reitenben 6 beipannte Geſ 
An — — die an unmittelbaren 


Uni jur Berwen: 
dung ala: ach ap 


find, „ beitehen Im 
one, nämlich 1 * % Armes, 6 
und — die in ne Truppen | = 


one, ferner 5 
es Batterien), 2 felbitändige, ber 
Din —— eſervebatterien und 5 
ferve-Außfallbatterien in ben poln. deſtungen Die 
Sefabteuppenbefken als Friedens] 
ir bie Infanteı ne (ob 164 ——— 
von Mt vet find und zum Solalienke 
werben, rer, 
1 In oe Sr me, ne, ft die bertieie 1e ie, Bat 
jervebrigaden (1 Yug ug idee Batterie 
— Een, und bie beiben fell 
Den 8 Eoppeint —— — Ir n 
gnien, otalteup: 
pen ind zur —— im im Raulafus 
und in Alien, Pe Berk ieroe und und 1% 
febtrupDen abeE au lotalen Bmeden 
immat, Site m 
tag! ee —— — 4 — de), 42 
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biefer Waffe, 4 Torpeberlompamien, 9 Lolalbatail: 
(onen (6 in Guropa, 3 im Kaulaſus), 226 Lokallom⸗ 
—5 (105 in Surope, 55 im Aaulajus und 6 und 66 
in Aften) und 6 Abteil ie N | 
gehrkcup en Pr hier —— dieDfs 
—* d bi ehe Lehr Sriompagnte pi Sie. 
e und bie a * * 
ber Bala 


truppen find bie Slompagnie ena⸗ 
A, bie Lolalartillerie: und man: 

—X 13 ler Peer lompagni 

n un erung? gnien. 

Die der elle Abteilungen der 

Rei sme r wird jebeömal vom Raifer beitimamnt; 

feſtg nur bie Gtärle einer nteries 
—— einer Kavalleri 


ie. 
Die irre Saulären Truppen umfaſſen bie Ko 
falen:Woifslos Ideeze) und bie aus den Bö 
tern Der 
an) aller Rolatenberr, an 


[eioer M Kamen ( 
nen Woiſskos ſteht baber mur 

—* (Ralasny-Ataman). Das Den: 
Kofatenheer dat unterm 29. April (11. Mai) 1875 
ein neues tungsreglement Iten, 
bas dann mit einzelnen Abänderungen auch für bie 
R eführt wurde. Die och. 
Ri Unterſchieb des 


—* 


— Dienttiaffe und die Woiſalo⸗ 
Dpet oltfchenie ten Erftere ift im Yı 
und Srieg zur Crfüllun Wehrpflicht at, 
De 

3 Gruppen, in die «worbereit », während wel: 


cher bie Rofaten eine vorläufige Muss 


— re A im Rriege (ei 
mationen verwen: 
it beginnt mit dem 
meit von 

mmen 3 Ye bie «vorbereitende», 1 


Felbbienft verpflichteten und 5 auf die 


— Hr Rofaten erfüllen ihre | & 


Ausrüftung unb , 
n a. bei einem ae |: 
ungbgrabe Bergü 
atıiven —— wie ——— rmee. Das 
3 I (m — 2 Shah von been | bi 
Gorbelavallerie, 1 r 


—— abe otnienden Ka: 
vellerichieilionen * 


andteile U⸗ 
find, und AßRegimenter eineei e Divi ii 
Ines; fermer inc Berehriierie 4 
welche gleichfalls 
ıd werden | Kar 
un nur ım e aufs 
elbftä 


ge Sfot: 

zu 6 Geſchutzen (bar: 

unter 1 Grfagbatterie). n dem taulaf. olalen 

beere, das aus ben unb Terel:Rofaten | a 

ebildet wirb, find 2 faulaf. Koſalendiviſtonen im 

n Dienie. Das Ku Rellt überhaupt 

im Frieden 10, im 30 Reiterregimenter zu 

66 wien una in Warſchau, 
des Niſers, fobann eine 

su 5 veitenden Batterien (im 


55 


Frieden u 4, im 


927 


Kriege zu 8 Geſchühen), ferner im örieden 2, im 
Ariege 6 Fußbataillone (Plastuny), Das Tereb 
beer ftellt im Frieden 4 berittene Negimenter zu 
6 Sfotnien und 2 Batterien, im Kriege 12 Reiters 
regimenter und 2 2 Schwabronen sum Convoi des 
Kaiſers, nebft 2 Batterien zu je 6 Gefchügen. Das 
aftrapanifde Woiſalo bat im trieben 1, im Ariege 
2 Reiterregimenter zu 4 Sfotnien; das orenburger 
im Frieden 6 »ntegimenter au 6 Efotnien und eine 
reitende Artilleriebri rigabe 1 zu 8 Batterien, im Kriege 
18 ner & 6 Sfotnien, 8 reitenbe Batterien 
zu 6 Geihügen und 1 teitenbe Stiagbatterie zu 
4 —**— das uraliſche im Frieden 2/., im 
Kriege 7'/z Reiterregimenter, mit 17 beziehungs⸗ 
weife 47 — das —A im —— B, im 
9 Reit ter zu 6 Sfotnien; das ſoe⸗ föe: 


b | mi — 2*8 —* im Kriege 3 Reiter: 


regimenter zu 4 Gfotnien; das f fabatlalifche im 
n 1, im Sriege 8 Reiterregimenter, im Frie⸗ 
2, im Ari ege 6 —— unb 1 reitende Ars 
——— su 2 Batterien; dad Amur⸗Woiſsko 
ben 2 berittene und 2 2 Suhl otnien, im Xriege 
1 | Reiterregiment (6 Sfotrien) und 1 Zußbataill Kon. 
3 ben auß. temboöllern geilen Zrups 
geftanifche und kutaisſche irr 
te Ken ink 6 Sfotnien, die Fast 
—XRX gie Bine m4 al 
6:Sfotnt ee At 
nien), vom Ku 


izen von Dag 
Sfotnie), vom Aut 
Sfotnien), des *— Bezirks (8 
berittenen Sſotnien von Irkutsl m — 
die Uſſuri⸗Sſotnien und die Diviſi Ba 
tataren (2 Schwadronen, im PR e 1 A mens) 
Die Kriegsftärte ber regulären Armee if 
auf 38062 iere, 17281% Mann (darunter 
78.393 Nihtftreitbare), 223986 Bferde 
Geihüge zu beredinen. Dazu kommen non an 
Kojatentruppen 8366 iere, 141969 Hann 
(darunter 13422 Nichtfirei are), 188086 ferde 
und 212 Gefüge, an fonftigen irregulären rup⸗ 
n 148 iere, 6188 Mann —F 136 Richt⸗ 
zeitbare) und 6382 —2 Die —— 
ärke des ruſſ. Heeres beträgt demnach ohne 
ichswehr, bei welcher vorläufig nur ein Heiner 
eil der ierft igneten Arä 
jebt merben — 1917904 Mann, 366 864 B 
nb 3808 ken bie Ausfollge Is 
nosgef N . Ichten 9 ‚Arten: 
erreidhte u ne an 
bie yöchfte Stärte m er 2 581 617 Mann un vr 
erden, wobei Zeil bes erften Aufgebot3 
x — 5 — — in die — hatte 


ellen mit 


muſſen. Bewaffnet find Infanterie 
alerts mit ben Den r, Karabiner und 
} | Rofalengemeie nah Ber gezogener en 
der). Die Selbartillerie rt 7 und 9: 3Plünder 
0 ‚sa und 10,67 FR von Bronze, tel: 
ronge und Gußftahl. Für bie Feſtungs⸗ und 
lagerungsartillerie beiteden 6:, 8:, 9, " und 11: 
Sale aus Eifen, Bronze und Gu 
rung ber allgemeinen Wehrpflicht t bat 
auf au Entwidelung ber Militärlebran; 
ten Einfluß geübt. Es find Vorbereitungs⸗ 
— mittlere Lehranftalten, höhere Lehran⸗ 
— und — — 
orbereitung für die Junkerſchulen 
Sen 8 


ilitaͤr⸗P gmnafien mit 1700 Stellen, 
—— — Vorbereitung 
für die Kriegsfchulen beſtehen 18 Hitärgpmnafien 


Ge ul he N en. ie 17 
unterjulen bilden zu Infanterie 
und Rornett8 der Kavallerie aus und haben 4750 
Etellen, bavon 3730 für Infanterie, 480 für Ra; 
vallerie und 540 für Rofaten. Bon Kriegsiculen 
HR nfanterie — Incl die —8 Kon: 
tantın: (in Veteröburg), die Aleyaı — — 
(in Moslau), jede u 00 engl ge SH 
zier außgebildet werden. Die eiefiie 
gehen, ‚auß der Nilolaus-Ravallerieji Aue in Peters: 
rg, or, die 200 28; Hinge enthält, die Artil- 
lerie⸗ jiere aus ber ihael-Artilerie- und die 
pngenieurofaere aus der —A ingenieur: 
‚hule, die reip. 160 und 126 Zöglinge Bon 
KRadettenlorps beitehen das Bagento: , das zum 
Dienft in der Garde norbereite, und das finn. fa: 
dettenlorys mit je 120 Böglingen. Die Militär 
Juriſtenſchule und die Garde:Bereiterfchule gehören 


au ben mitt[ern Anftalten. au ben hähern daaeaen 


W Gren; 
da ser Erin der gefamten Marine fteht der 
Großabmiral Gropfürft Alerei Alerandromitid. 
® rineminie 
fterium. Die Flotte zerfält in die baltifhe flotte, 
Die ne bes Schwarzen Meers, die Flotille des 
fpiihen Meerd, bie Zlotille des Aralfees und 
% ir. Slotille. Die Zufammenfehung der einzels 
nen Slotten zeigen folgende Tabellen: 














Fuer Zune Zu. 
een N Yamiier aha vampfer [777 Se 
Daltifce Flotte. 22 89 59 88 8 
ein Bien Fr 
27 9 16 — 
2 4 — — 
Eibir. Siotile . 6 — 
Summa 39 92 186 17 8 
ottenabteilungen a Bierdetraft Lonnengeelt 
Steh flotte .. 34852 205471 
lotte des —* 
Meers . 66 12080 70015 
Kaiei otille ...... 26 5 4985 
Uralflotille ..... 19 227 259 
Sibirife Flotile___42 1347 4464 
Gunma 942 48851 286644 


mes eme meer — 


Ruſfiſche Hornmuft 


Auperbem find noch 7 große Dampfer ber 
will iden, welde im Ari 
ie ligen Flotie vorhand Ihe i — 
—— und als Zransı iffe (von ©: 
— Amurgebieten u. f. m.) dienen. 
ber Marine: 


1 u merale, 1450 Geeeffgi 
450 Biloten, 180. Dffiziere der Be 


10 jarineingeni 
ifenbauingenieuse,, 200 mie, 
a te mit Offgierrang, zufammen 3546 
Difuiere ferner 25600 Untero| , BMatrofe: 
erttarbeiter vie m ie Aare ne becht aus 
all Fa 
Seewehr. Zur Sry u Fr — 
Bienen * — llu er reich in d 
zur Ex 0 Drtichah 
—X — iſten durch ihrs 
Handwerle oder Gewerbe & jeeignete Perfonen aus 
allen Zeilen des Reiche. Die Geiamtdienftzeit bes 
trägt 10 — davon 7 altiv und 3 in der Res 








ſerve. wird gebildet aus der gefams 
ten nicht zu den aktiven Kommandos und zur loi⸗ 
ienreierue gehörigen waffenfäßigen Bevölkerung 
der der Sylotte Aberwiefenen Difrilte vom Ginbe: 
Sufungzal ter, (20 x) ‚&infglieh ch des 
aan. A 

* 

% 

[3 

* 

k 

n 

e 

B 

5 

IH 

[3 

ie 

* 

ie 

* 

b 

} 

€ 

e 


L. oympune unanına, vr Syuiyupen von zuuud: 
1! — 8 ſibir Eouipage In Wladimo: 
nape iſt weiß, von Ed zu Cd 
ur das A Ir vreadren geteilt, 5 Bu bes 
1885 waren Landheer 200 
el und für die Kanne 36501185 Aubel, mu 
fammen 236043734 Rubel, von ber veranfchlag- 
um gelamteinnahme deB Staates von 866294997 
beftimmt worden; doch befinden ſich unter 
zus nA für das Sandheer ausgemorfenen Koften 
nur die Ausgaben ‚ar die reguläre Armee mit Aus: 
datub der entf Schügen. Für bie lären 
‚ruppen und 6A "ofaten heflehe eine bejondere 
Ruf — — tung. 
Horumufil, eine eigentümfiche Rufit 
mit ne ‚nern, beten ieh aus Einen Ton t. 
Sie wurde 1751_von dem en Johann Anton 
Marefc (geb. 1219 in — . 80. Mai 
1794 in A: ber 1748 mit bem Grafen 
Beſtuſhew ala Tut fer nach eterhbunn geloimmien 
war, gej&paffen, indem berfi He mlaffung 
bes dortigen TRUE diedamald 


ar 


———uu.G 





Ruſſiſche Kirche 


noch jehr primitiven ruſſ. Jagdhörner verbefierte 
ws — daß ur eben nur einen bes 
flimmten Ton fpielte. Die ganze Hornmufit ums 
faßte 54 ganze und halbe Töne, vom Gontra:A bis 
jum dreimal geſtrichenen A. Seder Ton war zwei⸗ 
mal_befept, [* 6 aljo für ein volles Orcheſter 
91 Jagdhörner und 36 biß 40 Mufiter nötig waren. 
Das betreffende Horn war von ftaı Meffings 
bled), hatte die Form eines langgezogenen, nad 
oben immer dünner werdenden, am oberften Ende 
trunmgebol jenen Cylinders. Die tiefften Hörner 
waren bis jaft 2 m lang, bie höcften, bei bevor» 
zugten Kapellen oft von Silber, etwa 36 bi8 40 cm, 

ie erfte Hoflapelle folder Art unter Direktion 
von Mareſch ward 1757 von der Raiferin Elifabeth 
errichtet. Verbefſerungen ber ruſſ. horn⸗ 
mufit machten ſich verdient die Kapellmeiſter Lau, 
Sarti, Demenijewitſch. Ri Blütegeit erreichte 
diefelbe unter Paul L Aud unter Alerander I. 
ward fie nı legt, 618 fie ſchliehlich durch Ers 
fndung der fetallinffrumente mit Klappen dem: 
ich in den Hintergrund gebrängt yourde. Noch 
1833—34 lonzertierte eine Gefellichaft ruff. Mufiter 
unter dem Bapellmeifter Kolzom an verichiebenen 
Dirten Teutichlands und Frankreich auf Hörnern 
und fand namentlidy durch die vorgetragenen rufl. 
Roltslieder viel Beifall, 

Auch außerhalb Außlands find die ruſſ. Hörner 
bier und da eingeführt worben, insbeſondere 1829 
durch den Oberberghauptmann von Herder bei dem 
Bergmufittorps in Sreiberg in Sachſen, wo fie bei 
beſonders feierlichen Gelegenheiten, nantentlidh bei 
VBegräbnifien , geblafen werden. Die rufl. Hörner 

oft auch ala Luben bejeichnet) eignen fih, ba jedes 
Anftrument nur Einen Zon hat, nur für getragene 
Sadıen in langfamem Zempo, machen hi 
einen höchft feierlichen Eindrud. 
Ruffiiche Kirche. Die — 


jier aber 


lands erfolgte von Konftantinopel aus nad) ver: 
gingelten Defehrungen im 9. Jahrh. durch die Taufe 
der Großfürftin Ol ge (955) und ihres Entel3 Wlas 
dimir (988). In der Hauptftabt Kiew wurde ein 
Metropolit unter der Gerichtsbarteit des griech. 
Vatriarchen von Sonftantinopel eingeiekt, und das 
ganze Kirhenwefen auf grieh.sorient. Fuß einge 
richtet. Die fpäter eintretende Loderung des Ber: 
bande3 mit Konftantinopel hatte nur soliiihe, 
teine kirchlichen oder dogmatifchen Gründe. je 
Verlegung des Metropolitanfiges erſt nach Wladis 
mir (1299), fpäter nad) Wostau (1828) bereitete 
die Gelbftändigleit der ruff. Kirche vor, melde 
durch Iwan IL. (Jan. 1589) ein eigenes Batriars 
qat erhielt und bald nachher (1693) die Anerten: 
nung der vier orient. Pairiarchen erlangte. Der 
polit. Ginfluß des mo8tauer Batriaren , mel 

in erbindung mit dem ariltotratiihen Gtän! 

weſen felbft bie Macht des Baren bedrohte, wurde 
unter Feodor III. durch ichtung der Arifto: 
tratie beichräntt, aber erft unter Beter I. vollitän: 


dig gebro iefer ließ den 1702 zur Erledigung 
gelommenen Batriardpenftuhl zuerft 20 Jahre lang 
unbefegt und 


1" eitigte dann das Patriatchat gänzs 
lich (1721), ‚Die hööte Leitung ber geiftli—hen Ans 
geleaenbeiten wurde dem fog. Heiligen birigieren: 
Synod, die kirhlide Oberherrliteit bes 
Ratriarchen auf den jedes maligen Zaren Ai 
(Bälareopapiamus), Bollends feiner Gelbftänl 
feit entlleibet warb ber Hlerilale Drganiamus Au 
lands unter Katharina II., indem der Staat das 
Converfations:2egiton. 13, Nufl XIIL 


— nAusbild 


o20 


jefamte Kirchengut und bie Bilbung wie Anſtellung 
ber en lichen felbft übernahm. Alerander I: ftrebte 
jwar, ber gi 9 vertomnienen Gntwidelung ber 
Kirche und der Geiſtlichen einigen Aufſchwung zu 
om, mußte aber aus polit. Rüdfihten enge 

renjen fteden. Die Grziehung ber lichen 
warb fobann unter Ritolaus durch ftrengere Sons 
jentration der Bildungsanftalten nod_genauer 

ntrolliert, während auch der Heilige Spnob in 
feinen Befugnifien noch mehr eingeengt, gege 

ie den role tismus mit allen denkbaren polit, 
und fonftigen Mitteln gewirkt wurde. 

Trog ber trabitiomellen Stabilität des Dogmas 
unb ber Taftenartigen Abfonderung des B 
fantes von ber Nation wurde dennoch feine völlige 
irchliche Uniformität erreiht. Bielmehr hat von 
an jang an das Seltenweſen in ber ruf. Kirche 
j 


nd zwar find es  jumeit br 
6 ne Situngie und Kultus, oft 
re ur, die diefe Selten hervorg 
n g die Duchoborzen (d. h. Licht: 
bi oͤhl infolge ber Berührungen 
RN uropa feit der Mitte des vori- 
gen — entftanben Mm, verwerfen in fehrärs 
nieriſch· myftischer Weife einzelne Stüde des Dogs 


maß oder deuten fie doch um und haben ſich zuglei 
mit fozialen anne —— — 
witigften und zahlrrichſten iſt die Partei ber 
Starowerzen ttoläubigen), vom Volle mit dem 
Namen Raitolniti (f. d.) belegt; fie fagten ſich bes 
reits 1666 infolge der vom Patriarchen Niton vors 
mommenen Beränderungen in Berfafjung und 
auugle a los, einen 
eter I. als N joftiondelement bin 
verfolgt, body “ t vertilgt, fondern von Aleranz 
der I., jelbft von Nitolaus anertannt. Die verſchie⸗ 
denen ſeltiereriſchen Parteien, die nur in ber Richt: 
anerlennung der ruf. Staatälirhe zufammenftims 
men, follen gegenwärtig im ganzen etwa 10 Mill. 
Anhänger zählen. Eirieen &rfap für diefe noch 
immer im Zunehmen begriffene Ginbußeber Staats: 
tiede hat diefelbe durd) die jeit 1889 im großartis 
‚gen Maßftabe betriebene Rulfifigierung ber griech.s 
unierten Kirche in den ehemaligen de garen 
[ber au auf der fath. Kirde Polens 
und ben Lutheranern in den Oftfeeprovinzen laftet 
die Herrſchaft der Staatslirhe mit erbrüden! 
exe; Übertritte zur ruf. Kirche werben mit 
allen Mitteln begünftigt, wogegen ber Übertritt 
gm Katholizizmus oder Broteftantiamus verboten, 
ie ruſſ. Erziehung aller aus gemiſchten Chen ger 
bozenen Kinder gdenti vorgeſchrieben ift. Nah 
innen ge ie rufſ. Kirche das Bild einer 
ebenſo feft gejchlofjenen Hierarchie wie bie romiſch⸗ 
tatholifche. 3 Dogma iſt dad griechiſch⸗ orienta» 
lifde, auch die Kultusformen ms Griechen 
entlehnt, aber mit großer Borliebe für Entfaltun: 
äußern Prunks weiter außgebilbet, beſonders Bil 
der und Gefang vorzüglich, gesfte. je Liturgie, 
die wie bei ben Grie er eigentliche Schwer: 
puntt des kirglichen Lebens ift, trägt einen fymbos 
if dramati Charatter. Die Alangfätten 
tirchlicher Gel —5 — find noch immer die Kld: 
fter, aus denen bie (cölibatäre) höhere fog. marge 
Beiftlileit außfchließlih hervorgeht. ie die 
ung des niebern, verheirateten, fog. weißen 
Nlerud (Bopen), der früher meift roh, unwillend 
und verachtet war, ift erit in den lehten Jahre 
sebnten notdürftig gelorgt worben, ziemlich 
bo 


% 


930 Ruſſiſche 


unbedeutende ältere Litleratur berrufl. — beimegt 
ſich entweder auf dem Gebiete der prattifchen T 
logie, beſonders der Liturgik, ober dient der 
lehrung und Grbauung des Volt, Neuerdings 
bagegen hat ſich eine reiche apologetiſch⸗ polemijche 
Litteratur entwidelt, mit der Tendenz, die rufl. 
Stirde als bie rechte Mitte zwiſchen Proteſtantis⸗ 
mus und Katholizismus und zugleich al3 die allein 
wahre apoftolifch-fath. Kirche darzuftellen. Eine 
theol. Willenfchaft im beutichen Sinne des Wortes 
gibt e3 nicht, Der äußere Organismus der ruf]. 
Kirche iſt gegenwärtig folgender: als oberfte Be: 
hörbe fungiert ber Heilige Synod, an deilen Spitze 
der Merropolit von Nowgorod ftel t; feine Beifiber 
find die vom Zaren ernannten etropoliten und 
Erzbiſchöfe. Fernere Mitgliever find: ein weltlicher 
Erzpriejter und ein vom Zaren ernannter General: 
profurator mit dem Rechte des abfoluten Veto. 
Einem Ausſchuß dieſes Synods if die Abminiftras 
tion der Seminare zu Peteräburg, Mos 
und Stalan über 


h Salem übergeben, 

e werde u ı 

mi I eropoliten Bräter mb 
—y itel einis | d 


Saffraganbildöfen ah, De 
anbi 
ger Metropoliten berubt auf kaiſerl. Bereihung. 
Bol: Stourdza, «Considerations sur la doctrine 
et esprit de l’eglise orthodoxen (Beim. 1816; 
deutsch von Kotzebue, 1817); Murawien, «Briefe 
Aber den Gottesdienft ber morgenländ. Kir 
(deutſch von Muralt, Lpʒ. 8 und o 2eridion 
morgenländ. Kirche 
griech. Kirche in 
tard, « L’öglise de la Russie» (2 Bbe., Bar. 1866 
-$7); Hepw i 


lands 


ale » (Stutig. 187 
Rige Die Anfäng 
rnfgen ultur ber Auffen fallen mit ber Grün: 


Ci des Reichs Durch die Waräger (f. d. und der 
mäbrung 8 Chriſten durch Wladimir 


Gr. zuſammen. ce) legtleres wurde ber Ver⸗ 


X mit Konſtantinopel ein häufigerer ; Zlebet 
aus nd zogen ein, die ebenfalls aus 
Griechenland übertragene, ba bald aber ei entümlich 
ausgebildete Arditeltur, Skulptur un 
tamen beim Bau der neuen chriſil. Kirchen in Kiew 
zur Anwendung; auch wurbe Die erſte Schule ges 
gehn ndet, Der Gi Waröger auf das ruf]. 
eben ift bi jept noch wenig au 
iR noch nicht genau belannt, 
tät fie angehörten, doch verj 
tömmmlinge mit ben 


rift⸗ 


Iprache I der  Erälihen Zitterabur wurde, lebte | ft 
.S Mumn 


de des Voue 
*— 


bie eigentli im 
* R 13, zum, Teil —— — 
—35 endlich — 


nur mit ſpa 
* den Kal Bas "yeriäht bie — 
in Drei 50 Sauptperioben: 1) bie ältere, a 


—— — ber. Zataren; 2) bie mittlere, bis Bünde fe 


ber. Grund 3) die neuere, Außerdem 


Bi «Di 
Hanbn CDrssh. 1848): Bolt! ABl 


—— a. M. 1872); Ce «Die ruf. ‚ ortho: | 
e ber fittes 


—F hl 
I bei 1878 da folgte ſolch 
r dann eine 
. —* von Kirjeiewffij 





Ritteratur 


Zatareneinfall und bie darauf folgenbe Eroberung 
des fübmweltl, Nußland von Litauen (im 14. 
fowie fpäter die Bereinigung dieſes litani —* 
gar tftentums mit Polen auch eine Spaltung in der 
ultur und Literatur hervor, mobei fi die rs 
—— —— — ber Boltöcharakene En 
n en zu zmei 3 weigen m großruſſiſchen 
im Norden und 2) dem Heinruffiichen im Süden, 
differenzierte. Die eigentlich ruſſiſche hiſtor. Über: 
tieferung febte ſich in der zweiten Periode bei ben 
sroßrulien, in Nowgorod und Moskau, fort ıınd 
eine neue Dereini rung der beiden nationalen Sie: 
mente erfolgte erſt in ber Mitte bes 17. Sehr 
als fi das ſudl. Rußland mit dem Mozlauiich 


Reiche verband. 
Die liewſche Zeit jtellt eine fehr bewegte 
geiftige Thätigleit dar, welche in  beriüjiebenen Zwei⸗ 
gen der Litteratur bemerfenäwerte ereugnäfie bers 
vorbrachte. Aus Jaroſlaws Zeit 1020, 
Rammt die wichtige, 1738 von Sa * auf: 
efundene «Prawda russkaja» (f. d dieſelbe 
exiode gehört Neftor (I. d.), der Bnter ber rufl. 
—3— und eine ziemlich reiche Annaliſit, die in 
des damaligen Aupland Aomaseon 
Susbal, Twer, ac nien u. verkaßt 
wurde, ferner eine Reihe von tiefen — 
ftellern, wie Tpeodofius Silarion, Cyrill von Tu⸗ 
tom u. a. einige Anfuͤnge der me Liztera- 
tur, wie das «Siovo Danila Zatoönıka» wie 
Rede Daniels des Berbannten»), bie «Behrens des 
Viadimir Monomad), die — 
«Wallfahrt» des " btes Daniel nad 
* und ——* das —** 


FH 12, 13 Schekn. we —— Kraft, 


—* 

in ſi vereinigt. Bäprenb be der Eoonen: 

ung rifitum. m ben Slößtern eine 
Zu udt, und dieſem Umftand verbauft mon dad 
tiewfche «Paterikon» Simons, Biächofß l 
— ee 

un an 

ange Reihe von en bie bis in das 17. ‚seh 
binabrei Auch fiammen aus alter Bei at yo 
reiche Boltslieder, Die durch bie altſlaw. Ya ra 
und phantaftiiche Geitaltung einen eigentämlichen 
Rei um bildet ber Den Mittelpunft des 
in 


H —* I mie in be mit nen 
tern in ähnlicher Weile wie in den 
von Karl d. Gr. und feinen Baladinen unb dem 
König Air Artus und feinen Rittern. Die erfte 

Epen gab nach ei einer Handfchrift bes 
alubowitſch (1804 vollftändi- 
jdowitſch (1818) heraus, neuefte Aus: 

e nad dem V 


ique» ( 1876); Rallton, «Songs of the Rus- 
san peopie» (Ro . Die beiten oridun: 
—— von A. Weſſe⸗ 
omim, 1gie 
Die zweite heine it —5 er 
Zeil dei Be gen ‚bie 2 Be: 


brängnille, Ne Geiferung oo von pe 
ie Entwi 


bie Teßtere behielt ben alten 
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doch verlor fie bie volit. Motive, welche ſich ſo 
alänzend im Igorliede ansgesrüdt hatten. Die 
Vere ini der oftrufſ. unter Scepter 
der —* fpäter der Haren von Moslau brachte 
auch eine centrafifierende in ber Sitteratur 
mit ſich; fo hörte bie alte Umaliitit, weiche ſich 
— nah 
or auf, um r 

ten ofen zu verſchmelzen; bie Drib: 

in 


Bu 
— Tr ber polit. Behand bes 
i —— ne ek ah DE 
fingen, worauf aud) viele 
Dentiche ſich nad) Mubland wenbeten. Wlerei 


8 


hallowitid ieb 1669 eine wichtige Sammlung der 
ruf. Geſeye in Druck erſcheinen, und bald darauf 
erfolgte Die Grünbung ber Mademie zu Mostau, 
in welcher beseits Grammatik, Rheteril, Poetil 
Vialehit, apbhe un Theologie elehrt wur: 
ven. Bon er Zeit an je ng bes 
18. machte ſich — ben Bertehre 
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Ki ten bie Unterbrädung ber ortbo 

ehe getn 
a natio , 

5* ſich einerſeits im anderer⸗ 


Koſale 
— * ber tichlihen Schule (b 
ih in g en ie 
ie iew) und in der o „RB 

gegen bie Katholilen außbrädt. Die eſten 

amen dieſer Litteratur finb: der kiewſche Metro⸗ 
polit Peter Mogila, Galjatowſtij, Baranowitſch, 
Laur. Zizanij (eine id), 
drit Innocen Gifel (bie jlaw.-rufl. te von 
den alten Zeiten bis zum Zar f. w. 
Und ba die orthodore Zrabition in u und 


bei i 
ti ten, i de die ſudruſſ., liew⸗ 
fü a bat —*— den 1 ze Dei 
an e 
ie ru An erworben. (5. Klein; 
ber gegemwärti . Rational: 
bilbung wurde — d. Gr. mit . 
auch bie neue Periode der ruf. Sitteratur beginnt, 
—5* (Bon —— — * 
den koͤnnen. —* v.Gr.e 


Gemeinruffifchem, und bei ber Eilfertig- 

I br Mein m m frmbe, heile 
un ⸗ 

ommen 2 Reimen einer nationalen Litte⸗ 


. rudte. 

[eRber hatte er mon n $ weine 2 Amtter: 

m ein eginm N) re rofl. Werte 
erteilt. Dafelb wurden namentlich bis 1710 meh⸗ 
rere ruſſ. Werle, mei fiberfegungen, von bem 
aus Weibrußland gebürtigen amfterbamer 
Kopiiewitid 
wurde eine 


e 
1701) gebrudt. etersbur 
* ve 1708 
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Schriftſteller dieſer Zeit waren: der Metropolit 
von Roſtow, der heil. Demetrius (1661 - 1709), 
der neben zahlreichen andern Werken im altruſſ. 
Stile (gefammelt zu Moslau, 5 Bde. 1849—56) 
die «Legenden der Heiligen» (4 Bde., Kiew 1711— 
16; Most. 1855) und eine «Bibliidhe Geſchichte⸗ 
(Most. 1784 u. 1847) verfaßte; der Metropolit 
von Rjäſan, Stephan Jaworſtij (1658 —1722), be: 
tannt durch feinen «Örunoitein des Glaubens» 
(Petersb. 1728; neue Aufl., 8Bde., 1843) und Pre: 
digten; der Erzbiihof von Nowgorod, Theophan 
Prokopowitſch (1681 - 1736) Fer d. Br. treuer 
Gehilfe, ein geiftreicher Gel ter, doc) zuglei 
aud) großer polit. Yntriguant, der gegen.60 theol. 
und Biftor. Werke hinterließ; Fedor Polikarpow 
(geft. 1730), der Kompilator des «Lexikon trechja- 
zyCnij» oder Thejaurus der jlam., griech. und lat. 
Sprade (Most. 1701); Leontij Magnizkij (geit. 
1739), der rufl. Mathematiker; Iwan Poſſoſchkow, 
ein merkwurdiger Autodidalt, der in feinen Dent: 
fchriften an Peter d. Gr. und deſſen Miniſter (ber: 
au2g. von Pogodin, 2 Bde. Most. 1842 u. 1863; 
vgl. Brüdner, «warn Poſſoſchlow⸗, Lpz. 1878) 
und andern neu entdedten Schriften zuerft nationals 
otonomiſche Fragen behandelte; der Mönch Niko: 
dem Sellius (geft. 1746), ein geborener Deuticher, 
der viel für ruſſ. Geſchichte ſammelte, und Waſſilij 
Tatiſchtſchew (1686—1750), der eine Tolle 
Nuplandss (4 Bde, Petersb. 176984) ſchrieb. 
Als Dichter iſt befonders Fürft Antioch Rantemir 
(1708—44), Sohn des non ußland emigrierten 
Hojpodaren der Moldau, Verfaſſer von «Satiren» 
(1762) und eigentlich) der erfte auf: Schriftſteller 
europ. Charalters, zu nennen, Die Geſetze der 
ruſſ. Metrit ftellte Tredjalomflij (1703— 69) auf. 
Vol. Pelarſlij, «Die Wiſſenſchaft und die Litteratur 
jur Zeit Peters d. Gr.» (2 Bde., Beteröb. 1862). 
So hatte Peter die Saat eines neuen Lebens 
ausgeſtreut; aber es mar aud hiermit ein Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen dem urſprunglich Nationalen und 
dem Fremdlandiſchen in die ruf). Litteratur ge: 
fommen, fobaß diefe verfchiedenen Elemente nod) 
langer Zeit bedurften, ehe fie fih zu einem organi- 
ſchen Ganzen geftalteten. Diele Entwidelung der 
ruf. Litteratur- han erit unter aliabeth und 
—I II. Glijabeth ſah in Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft eine Zierde ihres glänzenden Hofs; fie ftiftete 
1755 die Univerfität Moskau und 1708 bie Alabes 
mie ber Künite. Katharina faßte die Pläne Peters J. 
bewußtvoll auf, Täglich mehrten ſich die Bildungs: 
anitalten; buch das _ganze Land erſtanden Volls: 
ſchulen und aud) ein Seminar für Volksſchullehrer 
nebft Normalſchule. Die Akademie der Willen: 
ſchaften erhob ſich durch Mitglieder wie Pallaz, 
Gmelin, Güldenftebt, Lomonoſſow, Rumonftij, 
Lepechin und Oſerezkowſtij zu hoher Blüte; die Ala- 
demie der Kunſie wurde erweitert, 1772 das Berge 
werksinſtitut und 1783 die Akademie zur Vervoll⸗ 
tommnung ber Sprade und Geſchichte geltiftet. 
Allgemeiner fing man an, dem Auslande nachzu⸗ 
eifern, ja e3 wurde der Einfluß desjelben bei dem 
für geiftige Genüffe empfänglichen Teile des Adels 
und Beamtenftandes jo groß, das Kaiſer Paul 
eine Landesſperre gebot. Den Anfang diefer neuen 
Periode bezeichnen die Beitrebungen Lomonoſſows 
(f. d.), der zuerft zwiſchen dem Altilawiichen und 
Ruſſiſchen eine fefte Grenze 309, das Übergewicht 
der großruſſ. Sprache befeftigte und in der Poeſie 
an ber Etelle des den Polen entlehnten fyllabifchen 


Litteratur 


Berömaßes das metrifche einführte, aber indem er 
die Sapbildung in lat. gm einzuzwängen 
verjudte, ihr unnatürlide Schranken anlegte. Uns 
ter feinen Nachfolgern iſt ala Dichter Sumarolom 
ſ. d), 1718— 77, zu erwähnen, der alle Arten der 
oeſie umfaßte, daB größte Berdienft aber um das 
rama fi) erwarb. Obgleich fi) Schon im An⸗ 
fange des 17. Jahrh. rohe Anfänge ruſſ. dramati⸗ 
ſcher Kunft in den Darftellungen bibliſcher Geſchich⸗ 
ten finden, welche von den tiewer Studenten wä 
rend der erienzeit aufgeführt wurden, und auch 
der Mönch Simeon von Polozt (1628—80) Dras 
men fchrieb, die zu Feodors II. Zeit erft im Klo: 
fter, dann am Hofe gegeben wurden, fo war doch 
Sumarolomw der erfte, der ein regelmäßiges ruſſ. 
Trauerſpiel lieferte. Zwar wurde ſchon vor ihm 
bad erfte nichtgeiftliche Drama, eine fiberfekung 
von Molitres "Arzt wider Willen», von der 3a: 
rewna Sophia Alerejewna mit ihren Hoffräulein 
aufgeführt; allein ein eigentlich ruſſ. Theater be: 
tand exit feit 1756, nachdem Fedor Wolkow die 
rivatbühne, welche er in Jaroſlaw errichtet, in 
die Refidenz verfekt hatte, mo Sumarolows Stüde 
die eriten waren, welhe zur Aufführung lamen. 
Dur die Vorliebe der Kaiſerin Katharina II. für 
das Drama fig dasſelbe ſchnell in der Liebe des 
Volle. Nah Sumarokow behauptet Kniaſhnin 
(1740—91) als Dramatiter die nädlte Stelle; 
jein Stil ift gebildeter ala der feines Borgängers, 
och wird er oft ſchwulſtig und froſtig. Denis von 
Wißn ——— machte ſich verdient um das 
Luſiſpiel; fein «Nedorosl», ein Quftipiel in Proſa, 
vo ter Komik und treu ſeine Zeit darſtellend, 
t noch jetzt Wert. Bon Cheraſtow, 1733—1807, 
ind, außer Tragödien, Oden und Gpifteln, zwei 
große epiſche Gedichte über die Eroberung Kalans 
und über Wladimir d. Gr. vorhanden, aber alles, 
wie bei feinen Vorgängern, in einem unnatürlichen, 
pfeudollaffiichen Stil. Seinerzeit galt er für den 
größten epif Dichter Nußlands, gegenwärtig 
aber iſt er vergeſſen. Oſerow (1770—1816) gehört 
ber Zeit nad) der folgenden, in Hinficht der Sprache 
aber diejer Periode an: er Ichrieb Trauerſpiele ın 
Aleranbrineen, 3.2. aFingal⸗ und «Sdip», Sein 
Stil it weder rein noch ſchoön, aber der Ausdrud 
oft Träftig, bie Darftellung der Leidenſchaften 
wahr: einige Scenen find in der That tragiſch und 
einige Charaltere gut egrihnet und ſicher durd: 
eführt. Farſt Iwan Michailowitſch Tolgorulü 
1764—1823) dichtete philoſ. Oden und Epifteln, 
die ſich durch tiefes ie l und Natürlichkeit aus: 
zeichnen; Neledinjlij-Meleztij (1761 —1829) Ro: 
manzen und Lieber, die den beiten Erzeugnilien 
der Art augsgäblt werben. Bobrow (geit. 1810) 
—* eine Menge Ku ige: Oden und ein bes 
ſchreibendes —*8 «Cherſonidas, das ein Chaos 
mit einzelnen glängenben Dichterfunten ift. Betrow 
1736—99), ein Dichter, an Ideen und ftarlen 
ildern fehr rei, in der Sprache aber rauh, bes 
fang in feinen Oden die Siege der groben atha⸗ 
rina, und ſeine Helden waren Potemtin und Rum⸗ 
auem Auch überſette er die aAUneisſss in Alexan⸗ 
tinern. An Bogdanowitſch, dem Verfaſſer bes 
Gedichts «Pſyche⸗, und dem Fabeldichter Chen 
niger ift Naivetät und Grazie zu ruhmen. In der 
legten Hälfte diefer Periode trat der geniale, ori: 
ginelle Derihawin (f. d.) auf, der erite felbitändige 
ruſſ. Dichter. Er beſang ben Ruhm ruf. Waifen 
unter Katharina II., wie Lomonoſſow und Petrow, 
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Beten mit dem Unterfiebe, daß biele ee nut Lobredner 


win aber Frei nlens 

ãapniſ geht toin on it der 

ent en und Flug der aba bantafie ; nad), 0 ertrifft | ı 
Ima aber an Gemüt und Reinheit ber Sprache. 


e rufl. Proſa des 18, sahen, anne te ih 
almasıid aus ber kirchlichen Bucherſprache, an: 
[ana ai ftarler Beimif um bed irchenſlawi— 
chen, das * ipäter, nament ic durch ben genia: 
len Lomonoſſ en, mehr ins Gleichgewicht mit der 
nen en url Spra e gebracht wurde, je nad): 

der — ieihk meht eben 
— ber oh ſchaft näherte. Schon ba 
Lomonoſſows Tode konnte die lebendige Sprade 
ihren Plaß in der Litteratur einnehmen, wie 
in de be ‚Säriften Nowilows, von Wilins, abi: 
—98 mi u.a. Nicht gering e Ausbildung erhielt 
ie Profa auch burch bi die ee ichen Reben, in denen 
edoch oft eine bomba toril ben mindern 
Gedanlengebalt vertreten mußte. Neben dem Dies 
tropoliten von Moslau, Platon, zeichneten ſich 
noftaft Sratanoitij (1761-1806) und ber Erz: 
prielter in Kiew, Lewanda (1736—1814), bur 
Kroft und Hreimütigleit vorteilhaft aus. m bie 
Oeihihte masten ſich verdient Schtf 
733— ber eine «Rufi. Geihichter 15 En 
eteröb. sy lieferte, in ber man aber 
tiefere Forſchung vermißt, Boltin (1735-00) burd) 
—* ſchäßbaren Kritilen ber älteſten Geſchichte 
nds, Golitow (geft. 1801) durch feine ge 
ria —38 zur Geſchichte Peters d. 
1770-97) und Katharina il 
I dur ihre —— zur ruſſ. 
Petersb. 1801; unter 


eſchichte⸗ 

eihilfe 

bon Beichrien v verfaßt und tenbenjid8 im autofre: 
tiihen Sinne). —— erdienſte durch 


Herausgabe vieler handſchriftlicher Geſchichtswerle 
erwarb ſich der Alademiter Gerhard Friedr. Müller 
aus Weitialen (170583), der auch die erfte rufl. 
litterarifche Se zu feter&burg 1755 begrün: 
—— we bald mehrere folgten. Zur 
Belebung des Bu handel und Sinnes für Litte: 
ratur, ſowie aud piltor. Stubiums trug vor: 
au lich Rowilow (f. DEM 1, Doc fand er ald Frei⸗ 

n. hulich ed A. Radi⸗ 


— * 
w, der in feiner «Reife von Petersburg nad) 
o8lau» (1790) bie Sribeigenjeaft verurteilte; er 
wurde dafur nad Sibirien verbannt, aber von 
Kaiſer Baul freigelafien. Michail Kikitit it Mu: 


rawiew (1767—1807) Icrieb einige, — J 
über ruſſ. „de chichte und Moral. 8 
verglei orterbuch der ruſſ. —ãð etersb. 


— nennen, das für das Studium der ruſſ. 


Spende us und r bie Ara teller Nugen brachte. 
Eine oche ber ruf Litteratur fällt in bie 
Beit Reiter "Aleranbers L ‚ ber, wenigftens in ber 
eritern yet feiner Regierung, in ber Aufllärung 
des Bolts die hoͤchſte Wo abrt erlennend, mit 
Enthuſiasmus die Bahn Bildung 
riſchritts betrat. Die Zahl ber niperfitäten 


—— wur zur grünbli Ausbildung ber 
wurden vier theol. Alabemien nebft 
86 Seminarien gegründet; es entitanden Gouver: 
nementds und Kreis Aulen: für die morgenländ. 
Sprachen wurde ein Tonberer Le oft Lin Beters: 
burg errichtet. Die oft ne mebrten 
id, die Alabemie der enſchaften und bie für 
Sprache und Geſchichte erhielten eine zwedmäßi F 
Geſtaltung. Mit Gifer forderten des Kaiſers 


Die Hauptitrömungen der Litteratur dieſer 

find: die abftraft fentimentale Richtung , aus 
18. Jahrh. vererbt, deren Hauptvertreter Karam⸗ 
fin war; bann bie fhwärmerifche Nomantit gas 
deutichen und engl. Muſtern, beſonders bei Shu: 
kowſtij, welche etwas ſpaͤter in bie liberale Roman⸗ 
tie mit einem vollstamlichen Anſtrich in bie Ju: 
genbpoeiie Puſchlins und feine Schule überging. 
r geeiertite Schriftſteller diefer Zeit war Aa⸗ 
tamlin (f. d.), dem es gelang, die Feſſeln des Bien: 
dollaffizismus zu löfen, in die fie Lomonoſſow ge: 
ſchlagen und aus benen fie Derihamin zuerit zu be 
reien verſucht hatte. Er verbannte den Schwulſt, 
n äußern Flitter aus ber Poeſie und kleidete 
diefe, indem er fie zu ihrer wahren Quclle, den 
einfachen menichlichen (och aber zu jentimentalen) 
Empfindungen zurüdführte, in bie leichte Sprache 
äglichen Lebens. Hierdurch wies er der Litte: 
ratur ihre Stellung in innerhalb des Vollslebens an. 
Seine «Geſchichte Ruſſiſchen Reich» wurde 
von dem ganzen bet Leſens fundigen Rußland ge: 
leien; fie ift die erite riftenihaftlice Goethe be Ser 

ruſſ. Geſchichte (bis zu umfang des 17 

aber ‚mid rei von ber Tendenz, Den — 
—F rrlichen. Seine litterariſche Reform wurde 
itriew und Batjufchlow gefördert, wäh: 
—* ihr Schi Be how im Sinne bes alten Tome: 
noſſowſchen Stils entgen, entrat, In der Poclie 
von Shulowilij gelan Sie mit Karamſin begons 
nene Beriode zum A —T8 Nach den Genannten 
ſind als derſelben Beriode air rwähnen, 
als Brojailer: der Geſchichtsforſcher Eoogenij Bol; 
owitinow —A—— Metropolit von Kiew, 
rfaſſer des von Strahl deut rbeiteten «Ge; 
Lehrten Rußland⸗ 1828), und der theol. 
Schriftſteller Philaret Drosdow, zulept Metropolit 
von Moslau; als Dichter: Koslow (geſt. 1840), ein 
Nachahmer Vyro Braut von Ab —8 


ſichten bie Minifter Rumjanzow und Bee Je 


ns, deſſen «‘ 
er überiekte; Kriufomffo) (ne 1810), Verfaſſer 
bed Zrauerpiel6 «Rofharitij»; Iljin (1778—1822), 
welcher bürgerlihe Dranıen im 
rieb; die Satirifer Wojeitow (177818839) und 
tlonow (1792—1821); Ehmelmnitij ( d.); der 
Fürft Alerander Scha ade wftoj, einer ber beiten lo: 
milden Dichter Au 8, an —* htbarteit Kopebue 
—5 — ichbar und Berfalfer vieler Suftipie! e und 
der originelle Fabeldichter Arylow (f. b.); 
ya rn eHartifan von 1812» Dawybow; Ismailow 
— Glinka und der als Lieber: und 
egiendichter, aber auch als Kritiker (im pieubo. 
taken inne) beachtenswerte Rerflialow. Onje: 
brad) te durch feine Überſezung ber Jlias 
uns Da — — AI Pr; ihr ala be ojedow 
afemitij find ſowohl biefer 
Bulk aa en ice Be zuzuzaͤhlen 
Kap * gi —— | in — 
Alerander b. 1885). 


ung Periode ber Gh eb. welche mit 
uf fin anfın de dadurch charakterifiert, daß 
ational rufff enbli völlig die Herrichaft 

Aber die fremben Elemente gewann und dieſe abjor: 
bierte. ährenb die Negierungepolitif des Kaiſers 

Nitolaus die Entwidelung des ſpezifiſch ruf. le: 
ments begünftigte und eine offizielle Boltstümlic: 
teit (bei einem leibeigenen Rolle!) prollamierte, 
war es Puſchlins (. d.) Genius, der in der Vitte: 
ratur dem Ballageif e mächtige e Geltung verichafite. 
Seine Gedichte fpiegelten Das ruſſ. Leben und 
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, dem 6 , dem Ruhm, 
and dem — —A— 
it 


* — — 


Bu gta — die —ã— und — SE 


cheinung Zermontoros (f. d.), der jo 
in Srofa Bu Ben Unveraiet 5— —A 
aber wie Pulchti in, Onbokbon und der gemütvolle 
inblichen — — — 
A it ben Srebitionen de3 


hier eröffnete H in bie 
«Bori Godunom»; nad feinem Beil) 
ten Bolewoi, Kutolnit, ıomıjalow, 
Bebeonsmw den Stoff 
nf. 
man, 
en und Voltäliedern 
bamals Kafdhin, 


wenbete 


lung rim, — 





Nor Et Rau — ine Sa 
Dieter Hr ab fr Kas Sad} der Genealogie act 
om ee aber, — lel hal: 
Seen bes ee Rınd. Bulgerin 
ie! & wenig auch feine ae Sa hlungen vom 
— 

of 

in en Move ooelien ‚als *5 Beid: 
fen Den; 


Xeben 
aeigte 


* und ——— 
ee Beſtu then Barlin, 

mar ins 

at Kain geliefert: le Da 


— 
en — — ia die 
ve Sereidaft erlangt Bat; feine —— 
ben 
Seren nn fozialer Geberihen (bie : 





Ruffiige Litteratur 


A 


vijor», und andere 
De Roman 


beventen! 
Talent verraten, das jeboch in feinen fpätern ®erten 
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n und Berjerrten aubariete; 
lepiom ‚Kolor un, 
ee 2 und Gljeb Uſpe 


bifter. cars) u im —— nd — 


Beitiee ft, beſonders über die Geſchichte des 18, bis 

a. —A CErzeugnifſſen man bäufig mit , Diefl ſlawophile Barteihat ihre eigene ands 
— Treue und ale wieder; Henale iftor, wollt. rie und befondere hiſtor. 
geocbene Bilder aus dem geſellſchaftlichen und | Schriftfteller, deren wichtigſte bie Gebrüber Kirje⸗ 
1) findet, vend indeflen das verföh: | jew j. * —2 — Konit. und Iwan Alſalow 
wende Glement ſehr oft fehlte und freilich auch —* Jurij Sanarin, W. Lamanſtij 
ehlen mußte, weil bie Urſache mancher lrankhaften im em —S gel an einheimii hen Schrijten 
ynb rien a Ci ungen dieſes Lebens gerade über a gemeine Geſchichte abzubel en, erfchienen 
&tungen und im Dlangel | f bebeutenden Hiſtoriler bes Auslandes, 

m —5 9 — fr . —— res —*— —38 — —88 Toe uenile Macau: 
0% um ebnizlij (pieu bonym gen e sine, in 
beſchenlien auf. u bli⸗ ai. füberfegung. einen nam nhaften Bla nehmen 


en Gräblengen m Bene 
töres de Parı paziht in denen ſich 


mus mit einer ben 

—— ee ihr Oftromilif ein. m 
tt ie r 

die P war * dem Geiſte des * 


ich in den 

Retralews und Rititins (1826-61) * 
Ausnahmen bildeten die anthologifchen Gedich 
von Maikow und Hherbing und die poetiſchen 
Arbeiten Thun w und Mei ( 1862). 
Arbefien Ipeint dez Beifall, ben bie Durch Ihren 

til ausgezeichn tungen des Graf Alegej 

| n{ang 


grober Keali 


alden Ze Ienben; 


—58— in dieſe Periode follt, un 
a un Arche, Kr Rare eine 


— Dobroljubow, Piſſarew 
de fand bie d 
&iätgleitinnädk Iren Nuborn ie abe ai 


der in dei unbe d 
nund ost ete bie enden 


de 
— en 


—— —e deen und fe vertreten; 
den ‚Addıer eifrig verhindert. Das Berbrennen 


t der | tom fat in alle europ. Spradyen 


es | und unun 
von 
ichmete 
en D OLB Rumantgeiiteier | Gentroläpen 
en man er 
br erwähnte DoRokmiti, bchen Beupt 


ktion | mows Strei 


von jeher in der rufl. Litterafkr die Ip m teis 
bungen ein, durch welche fie au zuerit im weitern 
Kreie belannt geworden if. it —— 
ſchreibung » om Ramtichattar und Ley Ina «Reife 
dur) das Kuff {che Reiche finden 


—— nur die ms en Kru 
nitiis, Golownins 
send und ur Eule, bie Stang 


Brangelie” us den nö! Eismeer , bie Reifen 
Iimlowilij3 und Kowalewſilis nad) Gbina RN. 
Nurawjews, Peter Tſchichatſchews, Karelins nad) 
Lewſchins u Laube der Lirgis⸗ 
loſalen, Rorow3, A. N. ews, Umanez’ 
owalewſlijs nad bem Drient, eisen nad} 
talien, Botlins nad Spanien, Blaton ZI 
chews nad Hlein uud den Pampas von 
damerila genannt werben mögen. Hieran 
loſſen in neueſter Zeit Gontjcharows Bes 
reibung der Geſandſchaftsreiſe des Admirals 
utjatin — Pe ok zu ſlawzews 
pittoreſste Reife um 
anı Weiken Meere und in Gibi: 


ü 
zieh, bie wi endet ns bitionen von Waod 
Marximo nur, enow un 
Denjulon nad) = ianſchan, Butalew und 


und bie Unterdrädung son nad) bem Aral, W nom nah Nujdı 
Beil en (wie «Golos«, «Otolestvenn eunyın Za ar Sbanutom re Yerlen — —— m 
Dane u en, rei die Kitterarifche tatifit Dar Reiſe nach Mongolei un atralafien, 
Ir. Behandlung der Geſchichte trat das | welche zum Tu ae „Gine, zeice Hlusbeule für —8 
uch —5 immer mehr in den Vorder⸗ ne und ——*— — n haben. 
Zichiticherin Juhte | in feinem Werle über wenigften eblldet it in Rußland bie 
ie Te ndgemeinde (1856) die hiſtor. Ent⸗ micaftlähe Pete Die pbilof. Studien 
ß dieſes Juſtituts zu verfolgen: oftemiazom | be bauptiählic) an bie neuen Deutichen 
(f. d.) bie Gitten- und Voltsgefhichte de# | Philoſophen angelehut; ihnen wibmeten fi Golu⸗ 
Heins und . bearbeis | binftij (1797 — 1854), Belauit ur — 
tete einige, interxeſſante dpiie n aus rull. | Sidenitü —* —— 


e des 17. und 18. b. Solowiew 
1879) jene feine gränbli 
bis zur Regierung der Kailerin Katha⸗ 
rina IL. (8b. 1-29, 185778) fort. Baron 
det Korfi fdhrieh eine qute Yiographi Sperasii | ben 
(nes), danowitſch gebiegene die 
— Kriege — über Nlerander 1. 
Er und den eier‘ (4 Bde.); weitere His 
(der beite Sennerder alten Sit, 
—E und U. Popow, Tra⸗ 
(geſt. 1888) u. a, und außer: 
die Memoiren wins, ows, 
— Bigels x. 
Zeit ſtam⸗ 
werben lonnten. 
Fre er > t fi in den zwei 


. religiö 
——* eine — ua giöfen 


ein «Bhilof 


In ben 34 6 di⸗ —— ns a: 
wer: 

€ . e, wie 

von Kant, Hegel, Zrendelen ode pen⸗ 
hut, „Hartmann, ‚Spencer, wiß, A. Comte, 
a, Von einem Jortidritt der Theologie 
"Kufiifce Rice) taun da wohl nicht Die 

‚wo jede felbRä nbige Reilerion über die 

Gla de, * freie X welrgung verboten 
iR; doch die tirhliche Sit r biöber, 
—— kteratir. Unter Sn 
—X — ſind der Erzbiſchof von Cherſon, 
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nnolentij Boriom(1800—57), ber Metropolltuon 
terburg, Grigorij Poſtnilow (1784— 1860), die 
riefter Baſhanow, Rodion Butiatin und befonders 
Philaret, der Metropolit von Moskau, hervor: 
uheben; die Geſchichte der ruſſ. Kirche bearbeiteten 
ie Erzbiihöfe von Charkow, Abilaret und Makarij 
Bulgakow, ber auch eine «Vrthobor:bogmatifche 
Theologie» (5 Bde., Petersb. 1852—56) heraus: 
geb, ferner Bolubinftii {1880 .,. Den größten Ans 
lang fanden die theol. riften eines Laien, 
Andrei Murawjew, in den fünfziger 
«Theol. Schriften» ded Slawophilen Chomjakow 
(Brag 1867), und in der leßten Beit erregen bie 
religiös etbifehen und die religiös :fozialen Schrif⸗ 
ten de3 ſchon erwälhten Romanschriftitellerd Graf 
Lew Tolftoj das größte Aufſehen; doch bürfen fie 
freilich in Rußland nicht gebrudt werden, und cir⸗ 
tulieren dort nur in Handſchriften und Lithogra- 
phien (beutfch erihien davon «Worin befteht mein 
Glaube ?» Lpz. 18856). Cine Litteratur der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft beginnt erft im 19. or . Grund 
legend find die rechtsgeſchichtlichen Forſchungen von 
Rakowiecki (1820—21) und der deutichen Ewers 
(1826) und Pruß (1829). Darauf arbeiteten weiter 
Newolin (« Encyklopädie der Rechtskunde⸗, 1841), 
Moroſchkin, Kamelin, Kalatſchow, Ttichitfcherin, 
M. Kowalewſtij (vergleichende Rechtswiſſenſchaft), 
Gradowſkij (Staatsrecht); im Privatrecht D. 
Meyer, Pobjedonoſzew: im Strafrecht Barſchow, 
Spaflowitih u. a. Über Staatzwirtichaft ſchrie⸗ 
ben Werna (fi, der guenit ben Freihandel bes 
fürwortete, Gorlow, Bunge und E. Lamanſtij; 
über Statiftit Arſſenjew (1789— 1866), 
nizkij, Buchen und Befobrafow. ALS Raturfors 
er find Nikolai Turtihaninom (1796 — 1863), 
Mmomitiib. Setihenow, Divfjanilom , Kepler, 
Annenkow, Metſchnikow, als Geologen und Mine⸗ 
ralogen Sokolow ee A3 Kutorga (1808— 
61), Schtſchurowſklij, Kolſcharow, Inoſtranzew, 
Dokutſchajew u. a., als Mathematiker Simonow 
(1785—1855), gobatiheroffi (LTOB— 1266), ere⸗ 
woſchtſchikow, Oſtrogradſtij el, ſcheby⸗ 
ſchew, Bunjakowſkij, Sawitſch zu nennen. Der 
irurg Nikolaj Pirogow bat eine europ.Berühntts 
heit erlangt. Um bie Drientaliftit erwarben ſich 
itihurin (1772—1847), Grigoxiew, Sameljew 
Berelin, Weljaminow:Sernow, Waſſiljew, Chwols 
fon, Harkavy, Baron Nofen, HH. Verbienfte; 
um bie Archäologie und Arhäographie Sreſnew⸗ 
jtii, Gorslij, Newoſtrujew, der Biſchof Porphy⸗ 
rius Uſpenſtij, W. Staſſow, Kotljarewſtij, W. 
Grigorowitſch, Bodjanſkij, Graf Alexej Uwarow. 
Als Sprachforſcher zeichneten ſich Woltolom (1781 
—1864 awſtij (1787—1863), Biljarftij (at. 
1867), Bublajew, Sresnewſtij, 3. Grot aus. Die 
Litteraturgeſchichte Rußlands wurde fleißig bear 
beitet; doc reicht Schewyrews «Beichichte der ruf. 
Litteratur» (4 Bde., Most. 1858-60) nicht fiber 
bie ältere Periode hinaus; neuern sinforberungen 
entſprechen Karaulows «Skizzen zur Geſchichte 
ruſſ. Literatur» (Bd. 1, Feodoſia 1865), Porfi⸗ 
riews Geihichte (bis zum Ende bes 18, Jahrh.), 
Galachows «Geſchichte der alten und neuen ruſſ. 
Litteratur» (2 Bde,, Petersb. 1863—67). Wichtige 
Beiträge zu derjelben lieferten Bußlajew in feinem 
«Hiltor. Abriß der ruſſ. Vollslitteraturs (2 Boe,, 
Petersb. 1860), Pelarifij in feiner «MWiflenichaft 
und Litteratur in Rußland unter Peter d. Gr.» 
(2 Vde., Petersb. 1862), Biljarftij, der Erzbifcho 
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itteratur» (2 Bde w1 , 
Tichonrawow, X: Beil owſtij, Bopin, wor z 
die bibliogr. Arbeiten von Unbolitij, 


tlaret in feiner «liberficht der ruf. aehii 
Eher 859-6, * 


IM, 
Neuftrojew, Gennadi und Sſoblo, Kanton 
berti u. a. lommen. 

Bol. Koenig, esitterarifche Bilber aus Rıklardı 
(Stuttg. 1837), Jordan, «Weidichte ber rufl, fie 
ratııro (Lpz. 1846); Pypin und Spafovik, «Bejdiäte 
ber flaw. -Litteraturen» (Petersb. 1865; 2. Auf, 
.1u.2, 187980; leßtere deutid von T. Sch, 
Lpz. 188084; ber dritte Band ber zweiten Auf 
lage foll die großruſſ. Litteratur enthalten); Con: 
riöre, «Histoire de la litt£rature contemporaine 
en Russie» (Bar, 1875); K. Haller, «Geſchichte der 
rl] Litteratur» (Riga u. Dorpat 1882); A. Rei: 
boldt , «Gefchichte der ruſſ. Litteraturs 8 WBi 

Nuffifhe Marine, ſ. unter y 
Heerweſen, S. 928. 

Nuſſiſches Recht. In der älteſten Jeit beknb 
in Rußland ein ben german. und ſlandinav. Boll: 
rechten ähnliches Gewohnheitsrecht, wenn and 
weniger ausgebildet. Es iſt geiammelt in in 
«Prawda russkaja» (f. d.), dem «rufl. Rede. 
Wichtig für die Kenntnis bes älteſten Redtt In) 
die, jedoch nur in Chroniken ri tenen Verträge 
mit den Griechen (911 und 944), ferner die Te 

träge ruft. Fürken und Städte mit dem «genau 
Kaufmann» auf Gothland, mit Riga umd mit da 
Ordensmeiſtern, ben Bilhöfen und den Städten 
Livlands von 1195 an, deren Driginalumtanbın iz 
tigafchen Archiv erhalten find. (Bel. Rapiera 
eHuf.slivländ. Urkunden», Petersb. 1968.) M 
ber Einführung des Chriftentums begiant der Ca 
fluß des röm. unb des danoniſchen Rechts, bod be 
das röm. Necht in Rußland niemals den Knie 
ausgeübt wie im Welten Europas: es war nie ci 
Ganzes rezipiert, Geltung erlangten nur einix 
Beltimmungen, bie in rufl. Geſetzbucher übergan 
Der Einfluß des kanoniſchen Rechts auf das var 
lien: und Erbrecht war umfafiender, doch wurde ft 
felbe durch Beter d. Gr. weſentlich befchräntt. Us 
gebend ud für, die Rechtzentwidelung warıı n 
durch bie Geiftlichfeit vermittelten und ollmebr 
um ſich greifenden byzant. Staatds und Yıa- 
anſchauungen. Verein mit bem Einf & 
Tataren, ſeit der Unterjocdhung Nublandi in de 
Mitte des 13. yabrb., trennten jene Rukland ms 
Weſteuropa und braten es in eine von lettor 
abgewandte Geiſtesrichtung. Die Unterjohungwe* 
die Tataren brachte weientliche Beränderungs = 
ih: der Großfürit ift nicht mehr ber erfte untır!® 
ürften, ſondern ber Bevollmädhtigte dei Gr! 
die Fürfien en weber nad) eigenes #= 
noch nah dem Willen bes Bolts, fondern tz: 
Ernennung durd) den Chan. Das Bolt vo 
at nichts mehr migufpreden: Die Bolktveres: 

ungen (wocze, väte) ören auf. Der Chan in x 
abfolute Herr Ruflande, er wird Zar genum. 
dent Titel der byzant. Kaiſer: feine Mac ik ı=* 
Schräntt, fein Wille erſezt Gefch und Rest. L=’ 
feiner ee und ber Willfür feiner dar? 
konzentriert ſich in dem ihm unterworjenen A 
alle Macht in den Händen der Fürften, vor 8 
und Recht ift wenig die Rede. Rur in Kur 
und Pleilau, wohin die Mongolen nicht ges 
behält das Volt das Übergemicht: hier let * 
Fürft ber vom Volle berufene Frieden : 
und die Vollsherrichaft bildet ſich im mer 
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weniger beitimmten Formen aus. Aus dieſen beiben 
Gtäbten allein haben ſich Geſehe erhalten, in denen 
bie bamalige Drganifation und das beftehende Recht 
authentiſch und birelt bezeugt werben: bie «Ple⸗ 
flauer Gewohnheiten» und das ala Bruchftäd erhal; 
tene «eNowgorober Statut». Als charatterifiifch ma 
hnt werden, daß in diefen Stadtrechten zuerit 
die Todesitrafe ala gefeklich feſtſtehend vorkommt. 
Die von den Tatarenchanen verwirllichte dee 
eines deſpotiſch regierten Einheitsſtaats wurde von 
den Sroßfüriten von Moskau acceptiert. Anfang? 
gefügige Werkzeuge der Mongolen, , vernichteten hie 
mit beren Hilfe Die Macht der Furſten, wobei 
fie von der Geiftlichfeit, welche fich bed Schußes 
der Mongolen erfreute en Bolt und Furſten 
unterftüht wurden. Schliehlk , als Das Mongolen; 
reich zeriel, traten fie felbft an die Stelle bes Chang: 
ber Großfärft von Moslau wurde fo unumfchränlter 
Bebieter Rußlands und nahm Stellung und Titel 
eines Zaren an. Die unumfchräntte zariſche Gewalt 
erhielt die religiöfe Weihe, indem man fie ala von 
aysan) überlommen betradhtete. Nowgorod und 
Pleſlau wurben nicht nur unterworfen, fonbern 
gebrochen, jedes Sonderrecht, jeder felbftändige Recht 
ward vernichtet. Geſeß iſt ein und allein ber 
Wille des Zaren. Das Interefie des Fiskus iſt der 
Maßſtab für bad Gefek, wo das in Frage kommit, 
wird alles nad) dem Ermeſſen bed Zaren und ber 
Beamten bu 
nicht unmittelbar angeht , Darüber gibt es keine 
Ulofe. Ein Gewohnheitérecht ward nicht anerkannt. 
Es beiteht auch lein nachweisbarer Zuſammenhang 
udn dem alten Gewohnheitsrecht und ben Bes 
ehen des mostowiſchen Zartums. Es entwidelte 
fh unter anderm ein ausgebildetes Dienft: und 
Erbguterrecht mit zahlreichen fubtilen Beitinmuns 
en u. dal., allein es fehlte Rechtsbeſtaͤndigkeit und 


echtöficherheit. Unter dem Großfürſten Iwan IIL 
wurde bas erfte allgemeine Geſeßzbuch für ganz Ruß« | 55 
land abgefaßt, der Sudebnil, Gerichtsbuch (1497). 


68 iſt Aberrafchend hırz, ſtelit nur bie allgemeinen 
Orundfäge feit zur Handhabung ber Juſtiz und 

tftellung der Sicherheit und Ordnung. Bar 

wan IV. der Schredliche, Tieh es vervollftändigen 
(1560) und war aud thätig in kirchlicher Geſeß⸗ 
gebung (Stoglaw, Hunderttapitel)., Bon nun an 
wird der Gintluß bes kanoniſchen und röm. Rechts 
febr mertlih. Unter dem Haren Alexei Michailos 
witſch kam es zu einer Gobifizierung bed Ulaſen⸗ 
rechts in dem Gefjetzbuch (Uloshenie) von 1649. 
Berhältniamäßig untfangreid, ift bad Geſeß doch 
einfeitig und lüdenbaft, da e8 das Gewohnheitsrecht 
nicht berüdfichtigt. Zur Vervollftändinung find ein 

ne Beftimmungen des röm. Rechts und des litauis 
hen Statuts berbeigezogen. 


Die Zatarenberrichaft hatte die Scheidung von | m 


Dft: und Weitrußland zur Folge. Die oftrufi. Fürs 
Rentümer gingen im mostowiichen Zartum auf, bie 
weit: (Mleins, weiß:, rot) ruffiichen im Großfüritens 
tum Yitauen. Mit lepterm kamen fte unter poln. 
Einfluß. Pie Kultur war bier älter, das Recht ent: 
widelter, dad Mongolenjoch hatte dieſe Fuͤrſten⸗ 
tümer fait nur geftreift, ſodaß es bier nicht zur 
Vernichtung bed Gewohnbeitsrehts am. Tas ge: 
famte Recht, nicht nur die Grlaffe ber Regierung 
wurden bier cobifiziert unter dem Zitel «Litauiiches 
Statut, (S. LitauifhesRedt) 

Das in dem Uloshenie von 1649 zuſammen⸗ 
geitellte Recht liegt noch heute dem Privatrecht 


Ulaie pereaen Mas den Fiskus | N 
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und manden Beilimmüngen bes Strafrechts zu 
Grunde. Wenn aud Peters d. Or. gewaltige Her 
ormen dringend eine Erneuerung ber Gefehgebung 
orderten, fo verging doch das 18. Jahrh., ohne eine 
olche exreicht zu haben. Peter errichtete eine Geſehes⸗ 
fommifftion nad der andern, allein biefe nahmen 
andere Angelegenheiten in Anſpruch, ſodaß die Ar: 
beit ungethan blieb. Ebenſo ging es unter feinen 
adfolgern. Unter der Kaiſerin Glifabeth wurde 
bie Zobesitrafe indirelt aufgehoben (Ukaſe von 1753 
und 1754), indem big en weiteres ihre Anwendung 
ausgeſeßt wurde; ftatt ihrer trat der polit. Tod ein. 
Auch die großartigen Pläne und Frojelte ber Kaiferin 
Katharina II. rährten nicht zum Ziele, wenn fie 
aud) nicht ganz relultatlog blieben. Sie erlief eine 
Inſtrultion zur Abfafiung eines neuen Geſeßbuchs, 
berief zur Abfaſſung eines ſolchen Deputierte der 
Behörden und Stände der einzelnen Gouvernements 
(1767), aber ſchon im nächſten Jahre ward die all: 
gemeine Berfammlung der a anon und 1774 
die legte Spegialtommillion geiöle en. Doc find 
während der Hegierung der Kaiſerin Katharing II. 
wichtige und umfangreiche Gejepe erlaſſen worden. 
Kaiſer Alerander I. errichtete bie zehnte Gefekes- 
tommillion 1804, welche his 1826 beitand. Auch deren 
Arbeiten blieben refultatlos. Kaifer Nitolaus bildete 
aus biefer Kommiſſion bie Zweite Abteilung der 
taiferl. Kanzlei und ftellte Speranſtij anderen Spitze. 
un wurde, beginnend mit bem Uloshenie von 
1643, eine Sammlung aller ſeitdem erlafienen Ulaſe 
in biltor. Reihenfolge veranitaltet. Man unterfchei: 
bet zwei folcher hiſtor. Gefeßiammlungen. Die erite 
enthält das Uloshenie und die feitdem bis zum 
12. Dez. 1825 erlafienen Gefeke, Berorbnungen, 
Berträge in 48 Bänden (Betersb. 1830). Die zweite 
beginnt mit dem Manifeſt über die Thronbefteigung 
des Kaiſers Nilolaus und umfabt die Crlafie ber 
Kaiſer Nilolaus und Alerander II. (1825—81) in 
eilen, von welchen viele 2—3 Bände enthals 
ten (61 928 Nummern). Aus ben bis 1832 erlajie: 
nen Geſeßen wurde eine fyitemat. Zufammenitels 
[ung ber noch geltenden Bekimmun en angefertigt, 
der Swod Sakonow, das Geſeßbuch, wörtlich: 
Zufanmenftellung der Geſeße. Am 1. San. 1833 
publiziert, trat dieſes Geiehbudy mit dem 1. Jan. 
1835 in Kraft als alleiniges Geſehßbuch, foweit nicht 

ropinzialrechte entgegenitanden. Durch den Swod 
iſt das geltende Recht Nriert worden, und ein feſter 
YAusgangöpunlt für die Fortentwidelung gegeben. 
Doch gibt er nur eine ſyſtematiſche Zulammenftellung 
bes Ukaſenrechts; er lennt lein Gewohnheitsrecht 
und —* ſolchem jede Geltung ab. Dem Gejeb: 
buch fehlt die Einheit, es fehlen feſte Grundfäpe, es 
iſt kaſuiſtijch und lüdenhaft. Die zweite Ausgabe 
erichien 1842, die britte 1857, beide in 15 Bänden. 
3. 1876 erſchien die vierte Ausgabe, jedoch 
nicht vollftändig, weil an der völligen Umarbeis 
tung einzelner Teile gearbeitet wird. Giner fol: 
den Umarbeitung ward zuerſt dad Strafrecht 
unterzogen. Im J. 1846 eridien dasſelbe als 
ſiyſtematiſche fiberarbeitung (Uloshenije), doch ent; 
bielt e3 nur eine tofuiltf e Bermehrung der Arı 
titel. In der zweiten Auflage von 1857 war es 
auj 2304 Artitel gebracht. In ber dritten Auflage 
von 1866 find die Polizeiübertretungen meiſt aus: 
geichieden und im Friedensrichterſtrafgeſeß von 
1864 zulammengefaßt. Gegenwärtig wird an einem 
neuen Strafgefegbud auf moderner Grund⸗ 
lage gearbeitet.. 
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ter ber Regierung Hatfer Aleranbers II. wurben 
bie yeah durch befondere umfangreiche Geſetze 
eführt, zunächſt guiolgte bie Adomm der 
Bei genichaft 1861. Die wihtigfte orm nächft 
biefer tft bie isreform. Die Gerichts⸗, Straf: 
prozeß· und Eivilprogeßordnungen vom 20. Rov. 
1864 haben die Trennung ber Yuftiz 
waltung angebahnt, dad Schwurgericht eingeführt 
und durch Annahme der Grundfäge der Öffentlich: 
feit, Münblichkeit und der ‚fen ——— 
die Handhabung der gegen früher —— 
gefoͤrdert. An der Ab —8* einer neuen Handels⸗ 
und — nung, einer Hypothekenordnung, 
einer Sodifitation des Privatre Sin Schon lange 
encheitet; von allen diefen ie aus ‚bie 
echfelord nung vollenbet, — n ich but 
Bei parat t gegangen, Nach aͤhnlichen Grun Pr 
allgemeine Geſe * wurbe ein Militär: 
A 1889 abgefaßt; im J. 1859 wurde eine 
zweite Ausgabe verd öffentliht un ‚seit 1868 erſcheint 
eine dritte Ausgabe. 


rar He die Dftfee eeptovingen iſt ein bei 
Geſeßb d t aan: 
— — ee a 

3 das nat 


und das Stänberedht (1845), Ba 
Kr ale Band 4 5 follen ben Eivil: und 
na 
onow wicht aufgenonmen, 

bone Recht iſt enthalten in ber 33 

(1. d.). Neuerdings find daraus die Cano- 

ac publiziert worden als prawil (1889 und 
848). Das vom Staat erlaflene dt 

uni enthalten im geiſtlichen salement 

d. Er. von 1721 und im Statut der geiſt⸗ 

iepen Roufiforien bes alfers At Ritolau von 1841. 
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tl, Abteilung der 
DDR feine nähften Verwandten And aber 
* men „Die flawm. Spraden); en 
ächliches un erichebeiben Mertmat des Ruf. 
ſchen diefem —* iſt die Lau en oro, ir 
wo dene "rad rö, olo, wo jene In 1 

Ka (am. euff gorod ehren la 


b l Be lök 
Di es; m 34. fig, a, m e er. * 


in drei Hauptdialeltgruppen: 1) Aleinruſ⸗ 
die Storbgrenge bildet ee Side von Bialy⸗ 


von ber Ber: Ric 


—*ù | find h 
: | gro 


no Kirchenrecht iß 
—I 


er —9— Sie e gehört zu (3. 


biefer das Bulgariihe, Eerbotroatiige fpradye , jeien als 


— un Sprade 


aterinoflam, Charlow, HBoronefh; ber 

5 d —— * t 

it. und f eil — mit — 

Kr Bir. zwei Beittel Galiziens, 
—— De die —— — 


t für di 
en bie Bg Sg ch berate Weib: 
ruſſiſch; Weit: und renze durch 
eine Linie — *— —8 ne be, F 
naburg uzijn; die Nordgrenze ie 
Linie? —* asma; die Dftgrenze durch die Linie 
von Binden ni an an die Brtpeimanbung: Wie bie Sũd⸗ 


r eht den Pripet entlang bis inat von da 
5 Ber in Linie Pinsk⸗Bialyſtok. 3 MBeikruf: 
fällt demnach in bie Gouvernements Grodno, 


Witeböt, Smolenst, Mohilew, Pins. 
8) — faut in ba⸗ geſamte 
bezeichneten Grenzen nö —AF unb oͤſllich 533 


4 e 7] 


—— — ») Un: 


. , 3. B. —— Stadt, 
er grohrufi. 8,38. balyj, 
forahli ein: Mitzeieh Kung, mode —* 
rachlich eine w | 
Meinzufnie en, nähert 1 ber mehr dem leg: 
tern. Auf_dem Großruffiihen, namentlich dem 
moslauer Dialelt, beruht bie rufl. Schriftipvadhe. 
Bu eit ber Entſtehung ber Qitteratur im 11. Jahrh. 
ieb man in Rußland in dem aus Bulgarien 
überlfonmenen nflamwiich (Altbulgariſch, Alt 
wenig). auf 2 — —— 
rache einwirkte, eſe a durch 
—— im IB. Jeb ., i est 


iet. 
— 
enüber gr 
.gorod, i 


2.8 ben wi ai —— en 
m n a 
ten fiber ba Kalle d b 3 de grehra. 6a —— Fe 
bäube 6 mern. 
ge be Der rl, Open ——— 
traduite du Russe par Reiff» —ESE — 
in vielen A 


Voſtokow, «Rass ja erammatikas 
deut heutigen 


. Aufl. 1874). 
Slande der ifenideit —2— große Sram; 
matik des ae ilichen ie Geſchichte der 
Spradje behn 


atika russkago jazyka» (4 — 1875). 


nach Binst, von ba bis an bie Mündung des is Hilfsmittel zum praltiichen Grlernen der 
ripet in ben Dnijepr, weiter bis Molin (Gou⸗ Sprade find u empfehlen: , «Rufl. 3* 
vernement Zfpernigom), von da über w | matil, ft für de ftunterrichte (Brünn 
Woroneſh; weiter na n erfiteden fich noch 1880); : Bhlenenn, 3 ktiſcher Leitfaden Er: 
gröbere und Hleinere S —2 —— das ——— 8 (9. a —— 1886): 
Yanb der —— Koſaken zwiſchen Don: — Gh der ruſſ. —2 — 
—** und Kuban); die Weſtgrenze wird ge: terbücher ich ie ——— prachej. 
bildet durch eine Linie von Vialyſtot nach Jaro⸗ten ken 26 raer We 
flaw in ey von ba nad) Sandez; die Süd: | bemie ger —— enahaoıe i russkago 
grenge ungefähr durch die Sinie Sande;, Unghvar, juzyka», 2. Yusg., 4 Bde., Petersb. 1867-68); 
In and rohen Ggernowi, Ehotin, von da im gan- Dahl (Dal), «To slovar Ziv - 
durch den Dnjeftr. Der polit. Ein: | kago jazyka» (4 Bde. Most. 1863—66; , 
Ey ehören alfo sum fleinrufl. Sprad;: | Beteröb. 1879 fe). Bon leritalifden 5 
—5 in (and achlich die Gouverne: | für Deutiche find die behen: omiR, * 
ments Grodno (zum Teil), Minst (zum Tei ⸗ —55 rter iga 18 
bynien, Podolien, Ch on, Kiew, Tichernigow, ſtaͤndiges deutfch:ru en (2.3 


Ruſſiſcher Stich 
1867): Heinere Lerila inb: Schmibt, Vollſtänbi⸗ 
den 
—— — — — 
Wörterbuche (Mitau 
Stufüiger iin fen.) 
ene Quer; 
Reiki — 5 ae Arten 
ders als — Gardi 
— ul —— —— — 
18183 2815, |. Milo: De ‚DentiarBran: | (don 
is 
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den von Ruſſen und Garten und Tongentriect ſich 

namentlich in den Städten, betonbers im Taſchlend 

das auch das admin Centrum des General 
ouvernements iſt. * 


—5 uns — Ausland geht 


dere über Wernoje, Gemi. 
a, unk —X 
den merlantilen Vorteilen iR * Ar Auf: 
tſaͤchlich — widtig, ba ihm bic 
is erofionebe ke Sein * 7 Ye Den. 
oli N) nd . 
(den feit anberibaih er der di: 


tion des Generals eralo — en 1717 in Chimwa 
gefangen und bin et wu zahlreiche 
andere, bis 1819 Murawjew vom Rafpifchen Mcerc 
bis zum Aralſee vorbran, at der volltändigen 


—5 3 Kriege web Befoners 1558 4 fon alt edle * —** 
inniſche Ariege eſonder o e i 
ae von Gehen s a den Drenbungliäen Gieppen —— dem 
et „Enstehe Nralee und bem Syr⸗Da de u unternommen, an 
zum von dem a mm GHinefl * befien Mündung General beutchem die Forts 
—* rien, Wi le Araldt und Nowo⸗Petrowot erbaute. General 
nMi m neide Berowflij, r von 0, zerkö 
zum 108 rt und das rufl. ⸗ mehrere Syr Darja wo 1858 
biſdet. Sie iſt begrenzt | Kontreadmiral Butakow das wichtige gar j 
mR. von ben enfl,s centralaiat, Gebieten Turs rowſtij anlegte. Die fortwä üge 
— und latin#t hei ins rufl. Gebiet und bie ng der Ber: 
vei, im und ©. von Rafhon r ee bie en von Drenburg nad) Süb- 
ae de 5 en dieſe am 
im ®. vom nal a b, um bie Seo Ale Sur Dar —J — 7 Em eben 
Tr Dar, owie », ar . 
pe benöhfigten ſich der Städte Kenn und 
* — 1070881 km und | Anlieta, ftellten bie ng wwiſchen beiben 
belichen zum größten aus | ber und nahmen bie Städte Tichenitend, Rijasbeg 
Kira 9 , u. rten (690000), U8; | und Zſchinas. Das eingenommene Land, bie Rord- 
u. a: R uflen gibt es in R. 69,388 halfte des nats Choland, wurbe Ulas 
* ‚Rititär). Der SD. bes vom 12. (24.) Febr. 1865 nebft bem frühern rufl 
durchzogen von Gebirgen dem Alain, Gebiet vom Aralſee bis zum Jffittul als 
ben 2 n en und fine —— — vernement Tu bem F 
e er von Drenburg einverleibt. Chan von 
der RD. Pk Kin nd, —— Steppe ode: Ayeland bie neue Ft angeifi,, fo rüdten 
foger San der; Darja | die Ruſſen gegen 3. Juni 
und Ann BUN in den Xralfee münden, | 1865 einnahmen, jedoch 23. Sept, wieber n, 
ferner der in den — ale nur Die | indem fie das «Chanat Tafchlenbe für u 
Earyfu und Tſchu, tet pängigen Staat unter dem Schuße Rublands er: 
ur ange ‚erreichen nicht m Haupt: ärten. H trat aber der Emir von Bokhara 
3, fondern Kran im — uber den | auf. General Romanowſtij Wi deshalb aber 
n zwei Gem fi erwähnen der | mals die Of nahm 14. 1866 Die Feite 
—* ber Mosel und —8 Das Klima Rau, ſchlug Geind 20. Rai bei Irbſchar am 
jei taus und burdy feharfe | Sur: Daria (52 km im Veſtnordweſten von K 
libergänge von und Radıt, ſowie ber Jahres: | jhenb) und nahm ſchließlich 5. 
giten. Die Som dauert drei bis fünf Me; | mit Sturm, wo and in vom wett. 
nate und t eine Höhe von 35" R. im tten nb unb von dem ganzen Beden an sale, 
und in der Gomme. 65 Pros. des ‚ fowie der direlten nad : 
Grund und Bodens find gazı bar ( t und Jarkand in Turſan kam. wurde 
und Sand). Dee Aderbau an Bef räntt Rh nur an anf Kafhtend durch vom 20. für 
Dafen längs ber Ftälle, und vorwiegend mit: | eine rufl. Stadt Eudlich nahm man 14.Dit. 
teils rider & betrieben, indem das Uratäbe, 18. aud) — ben legten —* 
Kanäle (Argten) | des bes Gmirs von Bolbare, ein "x 
af Die Zeil wi tdem wird Baum: —— — dem Gyr u. ber te, 
wolle t eben. Wälder | das wegen ſeines Reictums an Lebensmitteln und 
find u NO. des Landes ver» | andern Silfbauelien für bie Be ug beb nört nbrb. 
treten. DIR Die Biehrucht, befonders von | lichern Geb 
€ t nur bei den Nomaden jonbern auß Ende Ron. VOR ver le auf BE 
bei der ten Bevölterung Der Bergben mit dem Gmir von 
ad sin — — an an immer erneute R 
Pr * und unabbhä — = ** 
an Kholand elben 
— u. 1. m. 1 ——— er liegt in den Haͤn⸗l einen großen Religions: und Naſſenkrieg gegen 
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Nufien unternahmen und in das rufl, Gouverne: 
ment Turkeſtan einen, faptte bie zur Unter: 
werfung von ganz Kholand, unter dem Namen 
Sergbanagebiet wurde ber nun aud) eroberte Reit 
dem Gouvernement Turleſtan sinpesteibt (2 m 
1876). Das Gebiet von Sulaiäe oder 
m m 1871 dazu, 20h wurde ber gröf m 
besfelben (etwa 60000 gkm) mit ber Stadt 
Ian 1881 wieder an China. a Amen und Rus |b 


nd — nur ben weitli N (11288 
— At an bar 


mit 70000 ©.). Bol. Er 
FT «Unfi u im Mann (en 

imiye fe in in Yen nn lu, Koetes her, 
1 I, . Notes of a Journey 
in Russian a — Khokand, Bukkara and 


Kuldja» (2 Be. Son. 1876); Roftento, «Turke- 
stanskij kraj» («Das Zurl nie Sande, 3 Bde, 
Petersb. 1880; milttärifh:jtatiftiich). 

Raifig Türk « Zürfifder in von 1828 und 
1829. Zei dem Regierungsantritt de Kaiſers 
Nitolaus hatten bie Beziehungen Rußlands zu der 
Pforte Diebe einen drobenden Charakter ange: 
nommen. Beide Mächte beiulbigten een | bu 
feitig, bie Beltimmun, ngen bes Friedens von Butareit | b 
verlegt zu 3 lam num zwar ein neuer 
Vertrag zu an, Ott. 1826 zu Stande, der 
die Sintere| en Slublanbe aufs neue fihern follte, 
allein die Ausführung besfelben feitens ber Pforte 
war fo wenig wahrſcheinlich Rußland ſchon 
Truppen an ben Örenzen wi 
und nun auch die griech jelegenheit zu feinen 

meden benupte. 68 öloß 6. Juli 1827 mit 

'ngland und Sranfreih —— ab, zur Her: 
fe lung eines felbf ündigen ori taats. Auf 

ie Weigerung forte, in Sei * Sinne ju han⸗ 

deln am e3 ju ber Seeſchlacht bei Navarino, wo: 

bei die o8man. Flotte von der vereinigten ensliſch⸗ 

eat jchen vernichtet wurde. Außerdem 

— 1 link —RA— eigene 
ber Janii n febr t, un ei 

lid, aud — her. 9 tefen Moment hielt 


konzentrieren begann 





Rußland — Tide ie ttlärung vor; 
RK Sie —8— 28. April 1828 und die 

Operationen begannen gl eleiögeitig an 

zwei i — auf ber Baltanbalbinfel und in Aſien. 
Die für die Baltanhalbinfel beftimmte Armee 
war in einer Stärke von 178000 Mann in Bellara: 
bien wilchen Pruth und Dnjefte konzentriert, und 
ſchritt am 7. Mai unter dem Seldmarfch ſchall 
Wittgenſtein ben Pruth. Sie beiepte bie 
jing am 8. Juni bei Satu⸗ 
! über die Donau, belagerte 
! am 17. Juli kapitulierte 
! ich die ann feſten Bläpe 
! n Bit nftein mar ins 
i veren it. General Roth 
| ia und Oiurgemo, 
fl atte den äußerften rechten 
X zu degen und die gen Rilopolis und 
iddin zu beobachten. Der Sauptangeifspuntt 

seite uefprünglich jarna fein, wohin aud ©: 

Sudtelen ſchon am 14. mit der Avantgarde 
‚gelangte und von ber Bei bung beftig angegriffen 
murbe. in anderes Detahement wurde nad) 





Prawady 3 gelandt, doch ging vao Sau ee — — ließ: 
lid) gegen Schumla vor, wo fi Huflein Balcıa in 
einem verjchanzten Lager konzentriert hatte, u 


teinen Plänteleien tam es 
Gefecht, bei dem ſich bie Türken zurüdzogen. Zu 


a Aufl —ã— T 





bei Jenibazar zu einem | un! 


Ruſſiſch⸗Türkiſcher Krieg von 1828 und 1829 


ei Cinfäliekung In er: 

—— See Men an 
en 

i% In ee, ehlich nt ee En 


Kohngen wieber auf \jeni fowie weiterhin ir 
Belagerunggarmer bi AA 
Varna war Ende Juli der —5 en mit der 
7 Ben Inter 
tom auß, 
ver Raifer_felbft, mit einem, Regiment Pig 1 
nun nad Snietslerung der Trupren, bie gegen 
9000 Mann betrugen, bie Belagerung begimen, 
Ey einem Ausfall ber Türfen am 21. Aug. ward 
Menſchilow ſchwer verwundet, und an feiner Stelle 
erhielt General Woronzom das Kommando. dur 
Entfegung Barnas rüdten Mehemed Selim Paſcha 
aus Abrionopel und Omer Brione aus Schumla 
beran. 2epterer wurde 20. Sept. vom Prinzen 
von Württemberg bei Kurtepe amgegeiften und und nad 
eiten 


erbittertem. 1 Bampt von_beiben —* 

worfen. Varna ergab fir s 10. DE. R 

am Tage barauf von den Ruſſen beiet. 

Silifteia und Giurgemo wurden e * 
ah häufige Ausfälle beläftii t u erſtern 


ie Ende Oftober en bie rufl. 
— und Fürft Tiderbatom wie genötigt, 
10. Rov. die Belagerung ganz aufzul General 
Geismar wurbe 18. Aug. vom Pafı Er Widdin 
mit 20000 Mann angegriffen und auf Alm 
zurfdgemworfen, ſchlug aber am 27. Sept. den 
wieder und machte große Beute. Auf dem afiat. 
Krisonichauplah jingen die Ruffen mit 40000 Rann 
unter Paste —VR vor; er erftürmte 5. Juli Kars. 
Graf Sipjagin ing von zit, aus gegen Poti vor, 
das ſich am 27. N Ib. Es folgte barauf die 
Kapitulation von Adallalafi, Am 21. Aug. ih [un 
Bastewitich zwei Paſchas am Kur und nahm barauf 
Adalzich ein; e8 ergaben ſich ferner Aikur, Bajazet, 
Djabin und ToprasKale un] Bastewitih bezog 
ſchon im Oltober bie Zinterquartiere Bevor Gene: 
ral Menſchikow nad Varna fam, war er im Mai 
bei Anapa gelandet un hatte bie Siadi genommen. 
Die Stellung ber Ruften auf dem eutop. Kriegs: 
fchauplage war eine günftige nicht zu nennen; bei 
nur ini ‚er Energie se Zirten hätten jene in bie 
Fang je Sage kommen können. Der Sultan 
Bitte auch wirklich die Abficht, während bes Win 
ter3 den Ruſſen alle Groberungen zu entreiben. 
Varna follte unter allen Umftänden genommen 
werben, weöhalb Tſchapon Dglu mit 12000 Daun 
uud Aldos gefanbt wurde, a fh auch anben 
Xruppen on; entrierten. Die Belagungen 
tungen an der Donau und in Alien wur! vn 
irft. Die ruf. Armee hatte, außer ber Mbtsilung 
Barna, während bes Winters durch 
beiten und sriömerte Zufuhr fehr li. a 


fine abe nal Bat —A— — 2 
iten ittgenftein a, n [dmaı 
über. © Bla 


on im Mai begann wieber bie 


tung von Giurgemo und Siliſtria. Am 27. Febr. 


raf | hatte der Kontrendmiral Kumany a oe ESifeboln 


ingegriffen und eingenommen. Ma; 
de Kir, Sotte bei See ine Sin übe Aber vi vet je 
tft 


Schiffe. Am 10. Mai brah 
nad einem eimädigen Gefecht bei — rn de 
die Donan, ſchloß dieſe Feltung vollends ein und 


fiherte zugleich die — — mit Varna 
d Prawady. Das von den Auflen beteitite 
Pramady wurde von Reſchid Paſcha belagert, der 


Nuſfiſch⸗Turkiſcher Krieg von 1853 — Ruſſiſch⸗Turkiſcher Krieg von 1877 941 


ßye aber beim Heranrüden Diebitſchs mit 40000 
ann auf Kulewtſcha zurüdzog. Zu einer Ent⸗ 
Geibungsiälact faın eö am 11. Juni bei Matara, 
ie den Zürlen eine ſchwere Niederlage brachte und 
ie auf Schumla zurüdwarf. Am 30. Juni ergab 
ch Silifteta. Diebitſch bereitete nun den Übergang 
hber den Ballan vor, ließ General Roth am nie: 
dern und Rüdiger am obern Kamtſchik pegen bag 
Dorf Köprilöi vorgehen, denen Bablen folgte, wäh: 
rend Kraſſowſti den Großvezier in Schumla feſt⸗ 
halten ſollte. Der Erfolg war überall günftig und 
die Ruſſen hatten fchon die Höhe des Balkan über: 
ſchritten, als Ibrahim und Mohammed Paſcha 
21. Juni dem Poſten von Koͤprildi zu Hilfe kamen; 
er war aber ſchon in Feindeshand. Ihre Abteilung 
wurde fpäter von Rüdiger seihln en (25. Juli), 
der Aidos mit Sturm nahnı. ichermetem nahm 
am 2, Aug. Jamboli ein. Nun eing Diebitſch mit 
der Hauptarmee gegen brianope vor, ſchlug 
12. Aug. das Korps des Seraslier bei Slimno 
und ftand am 19. Aug. vor Adrianopel, dag am 
olgenden Tage Inpituliente, Für diefen glänzen; 

n Erfolg hielt iebitich den Beinamen Sabal: 
tanftij (d. 1. der den Ballan überichritt). Unter: 
beilen hatten bie rufj. Zruppen an der Tonau einen 
Heinen Krieg mit ben türk. Streiflorps zu führen, 
welche aus Sager von Nilopolig ausbrachen. 
Deshalb erſturmte der Oberſt Gowarow 25. Juli 
dieſes — ſah ſich aber 14. Aug. in Turna ſelbſt 
von den Tarken eingeſchloſſen, wobei ihn nur die 
ſchnelle Hilfe Kiſſelews rettete. Kurz darauf er: 
oberten bie Türten Rahowa und ftellten dadurch 
die Verbindung ‚milhen ilopolis und Widdin wies 
ber her. Bon Widdin aus machte ber Palde von 
Sluiari einen Ausfall in die Kleine Walachei, 
konnte aber General Geismar nicht? anhaben. In 
Alien ſchlug Pastewitih 30. Juni den Serastier 
unweit Kainli, fowie 2. Juli Hagli Paſcha bei 
Milliduſe, eroberte Erzerum, ſchlug 24. Aug. den 
Paſcha von Trapezunt bei S0marh: Chance und 
nahm lepteres ein. 

a8 raſche Vorſchreiten ber Aufien in Alien 
Nößte in Konftantinopel Schreden ein. Dazu 
dbrobte ein Aufitand bes Neftes der Janitſcharen. 
Der Sultan wurde daher den Mahnungen der ipto: 
matie zu Friedensverhandlungen gewogener. Am 
energiichften wirkte der preuß. Militärbevollmädhs 
tigte Müffling, der in einer außerordentlihen Frie⸗ 
densmiffton nach Ronftantinopel gefandt war. Es 
tam 24. Sept. 1829 der Friede von Abrianopel 
zu Stande, wonad) die Pforte in Afien einige Grenz⸗ 
pehiete abzutreten, in ber Walachei einige Forts zu 
heilen, 10 Mill. Dulaten Kriegsloften zu zahlen 
und ſich den Beichlüflen der Vertragsmächte über 
Griechenland zu fügen hatte. 

Litteratur: Iwanitſchew, «Gefchichte des rufl.s 
tũurt. Kriegs» (Jlmenau 1829); von Wipleben, 
«Geldichte des Feldzugs von 1828 und 1829» 
(Magdeb. 1829 u. 1831); «Der Feldzug im %. 
1828 und 1829 in Guropa, Alien und dem Haus 
tafus> —5 — 2 Bde, Betersb. 1830); Uſa. 
low, «Geſchichte ber üge in der af. Zürtei 
1828 und 1829» (ruſſiſch, 2. Aufl. Warihau 1843; 
deutſch von Lämmlein, Op}. 1888); Lutjanomwitich, 
«Beichreibung bed türl. Kriegs in ben J. 1828 
und 1829» (ruſſiſch, 4 Bde., Petersb. 1844—48); 
von Moltle, «Der ruf. s tür. Selbuug in der 
europäil Türtei 1828 und 1829» (Merl. 1845; 
2. Aufl., Berl 1877). 


en Türkiiger Krieg von 1858 bis 
1856, |. Drientirieg. 
Nuſſiſch⸗Türkiſcher Krieg von 1877 und 
1878. Als J nterbrüdung des Aufſtandes 
der Rajah in der Herzegowina, Bosnien und Bul⸗ 
garien bie türk. Heere im Begriff waren, in Mon⸗ 
tenegro und Serbien einzurüden, nachdem fie die 
ferb. Armee aus bem Felde geichlagen batten, ers 
zwang Nußland dur Ultimatum vom 80. Dt. 
1876 einen Waffenftiliftand zwiſchen den Trieofüh: 
renden Mächten und ermöglichte daburd) das ge: 
meinſame Handeln der europ. Mächte zum Schutze 
bee Rajah. Auf Vorichlag, Englands trat eine 
Konferenz der Sroßmädte in Konſtantinopel zu: 
ſammen, welche in der erften Sitzung, 23. Dez., auf 
Grund vorbergegangener Berbandlungen ber Bforte 
folgende nen ftellte: Friedensſchluß mit 
Serbien ohne Gebietäveränderungen und mit Mon⸗ 
tenegro unter Abtretung einiger turk. Grenzbezirke 
geringen Umfangs; Einführung einer beflern ins 
nern Verwaltung in Bulgarien unter chriftlichen, 
von den Großmächten beitätigten Gouverneuren; 
Überwachung der Ausführung, der innern Refors 
men durch eine Internationale Kommiflion, welder 
ein. internationales Polizeikorps birelt unterftellt 
wird; Bereinigung ber dergamine mit Bosnien 
und Einführung der für Bulgarien beſchloſſenen 
Berwaltungsreform auch in diefer Provinz. Ruß: 
land gab den Beichlüfien der Konferenz durch die 
bereit 18.Nov. 1876 befohlene Mobilmahung von 
ſechs Armeelorps in den Militärbezirten Kiew, 
Charlow und Odefla no bejonbern chdruck und 
brachte außerbem einen Zeil ber Truppen in Kau⸗ 
fafien und im Militärbejirt Moslau auf Kriegs: 
ftärfe. Bier Armeelorps (8.,9., 11. und 12.) bil: 
deten die altive Armee, zufammen 180000 Mann 
inttufive Stäbe und Verwaltung, und fammelten 
ih in Beflarabien, zwei Armeelorps (7. und 10,) 
wurden zum Gchupe der Stüften des Schwarzen 
Meers beitimmt. Bier im Diltrilt Moslau mobis 
lifierte Divifionen bildeten eine fofort verfügbare 
Reſerve der Dperationgarmee, drei kaulaſ. Diviſio⸗ 
nen wurden zum Einmarfch nad) Armenien bereit 
eftellt. Die Pforte lehnte die Forderungen der 
onferenz ab und begründete dies dadurch, daß 
diefelben bereits durd) die Nechtsicherbeit, welche 
bie ad hoc eingeführte Verfaflung bes Osmanischen 
Reichs allen Unterihanen gewährt eifte, erfüllt feien, 
worauf die Konferenz einen Teil derſelben fallen 
ließ. Aber auch jept noch blieb die Pforte bei ihrem 
ablehnenden Standpunfte, worauf ſich die Kon: 
evenz auflöfte. Am 1. März 1877 exiolgte ber 
Friedensſchluß zwiſchen der Zürtei und Serbien; 
doch fepte die Türkei trogbem ihre Rültungen fort. 
Durch das Londoner Brotololl, 31. März, forderten 
bie europ. Mächte die Bforte nochmals zur ſchleu⸗ 
nigen Ginführung von Reformen in den driftl. 
Provinzen und zum Friedensſchluh mit Pontenegro 
auf, ſowie zur Abrüftung; doch lehnte bie Pforte 


9, April dieſe Forderungen unter Hinweis auf bie 
neu erlaflene Beriafiung des Demaniihen Reichs 


vom 23. Dez. 1876 und die Verſammlung zul. 
Heere an ihren Grenzen ab. Damit war jede Hoff: 
nung, den Frieden zu erhalten, ah nf an⸗ 
dererſeits aber auch ieg auf Rußland und die 
Zürlei beichräntt. Rußland ſchloß 16. April mit 
Numänien einen Bertrag über Regelung des Durd) 
marſches ab und erflärte 24. April ber Pforte 
den Krieg; auch Montenegro berief 16. feine 
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Unterhänbfer aus Konſtantinopel ab und befand 
ih damit im Kriegszuſſande mit ber Türfei. 

Am 24. April 1877 waren mobil und operation®: 
fähig auf ruf]. Seite: in Kaulaſien 164000 Mann, 
an ben ülten des Schwarzen Meer3 56000 Mann 
und in Beilarabien 136000 Mann. Die nady den 
Donauländern beitimmte Operationsarmee, welde 
durch weitere Jegicher bis 15. Juni auf 216000 
Mann anwuchs, verfügte über 24 3erlegbare Dampf: 
barlajien. Den Ober efeh! der europ. Operations: 
armee führte Grobfürft Ritolaus Nilolajewitich der 
Altere, ben der aſtatiſchen Generaladiutant Loris 
Dielitow. Die tür. Streitlräftemaren am 24. April 

Ioigenbermaben verteilt: die Donau⸗Armee unter 
Abd⸗ul⸗Kerim Paſcha war 145000 Dann ftarl, und 
zwar ftanden 60000 Mann unter Oman vaſcha 
bei Widdin, 30000 Diann längs ber Donau von 
Hama bis Siliftrin, 10000 Mann in der Do: 

Mann bei Selvi, 20000 Dann 
bei Chin und Varna und 20000 Mann Reierve 
Sofa a eibrianopel und Kontantinopel unter 
7 med Sub Paſcha. Die Donauflotille war du 
chiffe gm Meereaflotte verjtärlt worden un 
beitarb aus 4 Banzerlorvetten, 9 Monitors, 5 Pan; 
zerbooten und 5 Kanonenbooten. Yuherdem bes 
Bu ſich in der europ. Türkei 15000 Mann —* 
eli aan in Bosnien, 20000 unter Guleiman 
ber Herzegomina und 20000 unter Alt 
RN Bafıda in Albanien, 10000 unter Mehemed 
Ali Paſcha bei Rovibagar, welche die Infurreltion | d 
und bie Gtreitträfte Montenegros zu belämpfen 
hatten, ferner 15000 Mann in Macedonien, Cpi- 
tus, Thejlalien und auf den Inſeln, ſowie eine all- 
gemeine Neferve von 25000 Wann bei Konftantis 
nopel, Im ganzen waren fomit a In * 
Kriegstheater 260000 Dann mit 510 
De bar. In Kleinaſien führte Naben 
bexbefehl über 57000 Dann mit 162 
* "Denen zur Zeit ber Briegterti 
Mann bei Batum, s arbahan ars, Sei und 
ben ®renzpolten, 20000 al? Keferve zwiſ 
und F um onen Außerdem befand ſich ein 
—— von 19000 Mann an der perſ. 
8000 Mann in Kurdiſtan, 22000 Mann 
m m ıı und 14000 in Jemen. Die Geſamt⸗ 
jtärle der türk. Truppen in act betrug mitbin | S 
120.000 Dann mit 372 ügen. 
eldzug in Rleinofien. Am 24. ec 
eüdte ie ruf]. Operationsarmee in vier Kolonnen 
in Armenien ein, und zwar General Oklobſchio 
vom untern Nionthale gegen Datum; Genera 
Dewel von Afbaltalali g en m Yebahan; ; General 
Heiman (und der Oberbefehlähaber Me 
tom) von eganbrapol geo en ars; General Tergu⸗ 
kaſow von Criman nad Sa jazid. General Dilobſchi⸗ 
hatte 11. Mai ein gli ben Anti echt bei Khußubani, | 9 
ubericheitt 2 28. Mai , vermochte je 
während des Juni feine a Horticritte zu 
machen. General Dewel erichien 5. Mai vor Ar: 
dahan, weile feit 1872 mit einem Gürtel von 
Forts ve und von 10000 Mann mit ud: 
teicher A Merie unter Sa Huffein Pal 
ſeßt „ar. General Beiman wurde beshalb von 
der dritten —— 18. Mai nach Bantı udöſtl. Mu 
sahen ban) be —— und — glah om amı fo genden 


—F Arte be geftürmt, —e Erin —E 
der —— und die Stade bombarbiert und 
17, Mal, mit Ausnahme des Hort Ramazan, 


d 
l —— ow marſchierte von Agb 
lis | der nur 2000 Maun 


welches in ber folgenden Nacht geräumt wurde, ers 
Hürmt, worauf größte Zeil der Bier verwen⸗ 
beten Truppen zu Verſtũrkung der vor Kars ſtehen⸗ 
den dritten Kolonne abrüdte. General Loris Meli⸗ 
kow drang, faft ohne Widerſtand zu finden, über 
den Raratlub 28. April bi? Zaim (norbö tlich von 
Kart) ) vor, wo er ein Lager bejog vend ein 
vollerieforp3 unter rk Zidan vtihamape im 
ben und ‚Ofen der Feit ung freifte ftreifte und beren Ber; 
—— — zerum unterbrach, wodurch ber türk. 
— 5 Multar Paſcha —— wurde, 
mit 6000 Mann aus Kars auf der großen 
— nad Erzerum abzumarſchieren. Durch bie 
Anfammlung ſtarler Truppenmaſſen am Soghanlũ⸗ 
Dagh wurde General Melikow für die Kolonne des 
Generals Tergulaſow beiorgt und rädte 29. Mai 
mit einer Divifion und ‚eh lreicher 
Hadſchi⸗Khalil und Ardoft am Karsflub ab 
weicher Gelegenheit Fürft Tſchawtſcha — 
Aupeinunberiprengte 
i⸗Achmed auseinanderſpreng 
von = wurbe aufgegeben und das Gros ber Cin⸗ 


Ei 


ſchließungstruppen den Höhen von Arawaſtan 


Io (meitic Rare) ) aufgehelt, um mit Den 


— 


m Sum — von Rare ee be: 
r) in 
57 ein und —— — 
—— ———— et 
—2 — ui, *58 *2* 
—æe— — 
eine Veraͤnderung der * —— ein, 
welche bie Aufbebung ber notwendig 
machte. Multar ee Hoyer: nämlid Operas 


8* re ——— — Straße vor 8 19000 00 Dans 
län $r Heer3 unter Samael cha ftanben in (tar 
5 — bei ER nr lugen 26, einen 

— ab. 


—ã— een Di Bajazia von Kurbikean 
er neue Kart, = Streitkräfte, während au Mutter 
jaiche vom Go banlü:-Dagh gegen Bars bin vor: 
Um 9. 3. Sal wurde deshalb bie 
eh bie Truppen in eine i 
ung diung der Seftung, | fowie als 
dia weiter vordrang, in bie 
sera obikier 20. 
ngsarti 


ri 


aber in der Feſtung 


S 


und 28. April nad) Bajazib, welches 29. il von 
arten türf. 


h: 


Ali Kiamali Paſcha ge 
in bie Gitabe alda eriumim bis A 
gegen Süden vor, wo er bis 8, 


alsdann auf der nach Erzerum 
Straße über Dſchadin 15. 33 bis in bie 
ne 


von türf, Truppen * 

wurde, & zmte 16. Juni bie von 
Sträften be ehte arte Stellung auf ber Waflı 
peiien b ben öftl. Cuphrat und Aras —2* ⸗ 
gen — u einen von 15000 Daun 

ktar Paſcha, weicher Berftär 
batte, 21. Juni —— 
end. ae 


f bi 
von Zewin be ber yo Shebung Beh Baia, das “ 
mie Alt Kiamali Paſcha 333 —5 und 


|. — 


WER WE 3 u 0. N WE En u 


WEN TE, TUE MO EEE (U NG NE den ii 


MER 
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nur geringe Vorräte befaß, eilte General Tergu⸗ 
tafom zum Gntiah biefes Blaped bed zurüd, erftürmte 
10. fi die tärk, Einjchließungsfinien und befreite 
fagung, worauf ber —*5 unter Räus 
mung ber durch Seuchen und Fl ng unbaltbar 
gemorbenen ‚Stadt, ‚auf ruf. @ebi Jodir ans 
getre 
Mährend die Rufen in Armenien v orqubringen 
uchten batten bie Fürten in Abchaſien einen Aufs 
nd ber —A— t Beod g berbeige: 
le, —— Rh fr j ber ftarlen, in — 
unter ———— —— zurudgebli iebenen Beſahun⸗ 
gen auch auf das Terek⸗ und beitangebiet aus» 
bei nie. 43 6. Mai beichoß eine türk. Flotte non 
Mai Suchum, in deſſen Nähe 1000 Tſcher⸗ 
een — —R 16. Mai wurde Sa um 
nach I ombarberzent gen gen ommen, 28 
** 5 bei Kap Ad gelandet „jobab 


von 
in er und ba 
—— bedroht war, als ie erſten 
der Rionkolonne —— 
33 bei Sorte und 18. Sa i der Land: 
einen von n 

und Seeſeite gegen — a — An Angrifl zurüd: 
wies, 33. Juni, bei 237. Juni 
i wieder in in Eh R . 68 trat num 
ein Stilitand in ben nen ein, 

welchen bie Ruffen zer Deieltigung ihrer er Stellun 


b Am 19, 
* age, ih Fr A eidg Ci b⸗ 


31. A 
* —— und von zb vente fen —— 


we bereit 


ſow 


e, während | Erfolg, ba bie Kolo 
oo im Jun: faf ges nen 


— 


 Grhesung De der nett: 





— iener ben lien et zwei 


er: Armee in Armenien wurbe im 

Laufe des Auguſt eine neue — Truppen 

—— um den linken i Criwan 
> bie die Beupitolonne am lu zu ve 


‚m Ce ber trafen ei, aus ben euton, Au 
anb erhebliche Xruppenabt bei db 
* eilungen ieſem 


Heere ein (gwei unb vier Reiterregimens 
tex). General Dllobichio wieß 18. und 24. Aug., 

jowie 21. Sept. e bes von Batum ber vor 
rüdende in der befeftigten Std. 
to blutig zurüd, 7. Rov. 
ben! —* an, fe ac 
und be bas 3 bis * 

3 mm e des Kriegs trat 

von n ei 

en bie Haupt 

tm Lager von 
verfammelt: ibm gegenüber ftand Multar 
welche 
traßen ‚vom 
Kleinen Am 

die tart. Stellung 


der Zürlen zwar abgemielen, blieb ber — 

Tepe bit vor den ruſſ. Lin ion tn in Feindeshand. 
Am 2. Dct. griff General Melitom die türk. Stel 
Kung. von Norden ber an, vermochte jedoch nicht, 
ben Kleinen Dagni zu nehmen, und ging 4. OR. mit 
Verluſt von 4000 Nann ins Bager er von Kürüldere 
zurüd. Multar Baia gab 9. Okt. ben Kiſil⸗Tepe 
auf, zog Berftärlungen an 1 und befeftigte feine 
Stellung vom Ala —— Day zum Kleinen Pagni, 
der Große al un F gelafien Wurde. 
me wii hen hatte auf ruff. Seite Großfürft Michael 
önlid die obere Leitung übernommen, ließ 
18. Oft. die —58 — im Norden durch 
General Lazarew umgehen und und fa ritt mit allen ver» 

fügbaren Truppen 14. OB, —AX griff, der mit 
einer — Sticberlage bes Seinbes enbi * 
lierten mit 8000 Mann, 

tar * —A 6000 Warn von Kars na 


is Kap —— zuräd und ſammelte dort —*— Ver⸗ 


fprengten, auch wurden ihm fpäter aus Europa 
gegen 10000 Dann Berftärtungen zu ugeienbet. Die Die 
fien lieben zur Belagerung von Hard General 
Lazarew mit brei Divifionen unb zahlreicher Ka⸗ 
vaollerie und Artillerie zurüd, während Sen 
Heimen mit der A 


et ber andrapollolonne 
Bafı —8 aufn a . — —— 
überſchritt und 


"on. bie vor Erzerum liegen 
verichanzte Stellung von Dewe :Boyun eritürmte, 
wobei bie Zürlen 48 au Beiäüpe und Gefangene 
verloren und | nm wibe r Flucht nad) Erzerum zurüd: 
fucter gemaltfamer Ungeii bi z ehun ip 
u gewa nr ngeiff biefer Feſtung führte 
zwar zum Beſiß des Fort Azizie, hatte ab 

en ſich verirrten; au hier 

& genommene Fort am anbern Tage 

e des Winters te eine 

am ng unmd weshalb der Blag, in weis 

Smael Paſcha — —* a 

lo — —— —2 Schluß 

[ge ber er Bra limina⸗ 

rien von —— un im —2 — 1878 von 
ben Ruſſen befept. 

Kars war unter Dberleitung bes Großfüriten 
Michael vom General w nad dem Siege am 
Aladſcha⸗Dagh eingel offen mworben. Sn. der 
act vom 17. zum 18. wurden bie 

die Forts durch Sturm g nommen. 
lapitulierten wit 17000 Bann und 803 
ügen, außerdem verloren die Türken 2500 
Mann an Toten, die Ruflen nur 488 Tote und 
1781 Berwundele. Der Zeil bes Be: 
RE 


werben. Die © 


größte 
N blieb ala Beſa 
—— Dahn sd 
neral —— ur Einſchließungdarmee vor =. 
er Mi eidns Kr und 27.4 
die ma welcher von 
Se Sage 3 vorzubein uchte, — a. = 
—— —— 
19. t. ** einen 
smael Paſcha bie = te * 


4 
t der Na Nulbta —— vereinigte, 
* * de ara of mit ber = 20 orhut 
Zerautnfew darauf r 
General Heimans ebendort zufammentraf unb 


4 
Ina 
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Deiehl bes Generals Loris Melitow bemnädjit 
4.Nov. an bem Siege von Dewe-Boyun und der 
Einſchließung von Erzerum teilnahm. 
I. Feldzug in der europäiſchen Türkei. 
Die ruf. Operationdarmee war 24. April 1877 
unter dem Oberbefehl des Großfüriten Nikolaus 
Nitolajewitichdeg Altern zwiichen Pruth und Dnjeſtr 
verfammelt; die Türken hatten die Linie der Donau 
ber ganzen Länge nad befest und dahinter bei 
Barna, Schumla, Selvi und Widdin Rejerven in 
Wereitichaft. Nuffiicherfeits bemächtigte man fich 
zunädhit der für den Aufmarſch der Armee wichtigen 
Kiienbahnbrüde über den Sereth unweit Braila 
(25. April) und fperrte die Donau bei Braila und 
Salag dur ſchwere Batterien, fpäter auch durch 
Torpeboboote, welche 11. und 25. Mai tür. Ban: 
zerichiffe vernichteten. Am 3. Mai war ber ganze 
untere Lauf der Donau, 20. Mai die Flußlinie bis 
jur Aluta vollitändig durch ruſſ. Truppen gebedt, 
enen ſich oberhalb der Aluta die rumän. Armee 
anſchloß; 14. Mai verlegte Großfürit Nilolaus fein 
Hauptquartier von Kiſchinew nach Plojeſchti. Am 
8. Mai wurde die Operationsarmee, welche bisher 
nur aus vier Armeelorpd und einigen Kojalen; 
bivifionen beitand, um drei Armeelorps. veritärtt, 
welche im Laufe des Juni eintrafen. Das Opera: 
tiondziel der Ruſſen war Adrianopel; man beab: 
fihtigte, mit der Hauptarmee zwischen Nilopoli und 
Ruſtſchut die Donau zu überfchreiten und demnächſt 
über den Ballan dorthin vorzubringen, während 
eine ftromabwärt3 über die Donau gegangene Ar; 
mee von der Gegend des Trajanswalls (zwiichen 
dem Donaufnie bei Rafiowa und dem Hafenplab 
Kuſtendſche) aus gegen Siliftrie, Schumla und 
Varna demonftrieren follte. Zur Durdführung 
dieſes Plans waren die vorhandenen Streitfräite 
jedoch. nicht ausreichend. Am 22. Juni ſetzten die 
Nuſſen von Galaß aus mit Kähnen über dieDonau, 
am folgenden Tage von Braila aus, beſeßten 
26. Juni unter, General Zimmermann Ylattiche, 
Zultiha und Hirfowa, vollendeten den Brüdenbau 
bei Braila und rüdten 15. Juli bis zum Trajans⸗ 
wall vor. Erſt 28. Aug. ftieß von dort au rufl. 
Kavallerie in ſudl. Richtung vor, 26. Sept ein ftär: 
keres Detachement von Mebfchibfihe au aardicit, 
welches von den Zürlen gehalten wurde. Im No: 
vember wurde das Land drei Eagemär] e weit vor 
dem Trajanswall bejett und Valtſchik und Ba: 
richt beobachtet. In dieſer Stellung biieben 
ie ruf]. Zruppen, ohne vom Gegner beläftigt zu 
werben, biö zur Beendigung des Kriegs ftehen. 
Die ruf. Hauptarmee war am 26. Yuni an ber 
Donau angelangt und begann ben Übergang bei 
Simnipe. Schon 20. Juni war bei Barapan, ober: 
halb Ruſtſchuk, eine Zorpebofperre ergeitellt wor: 
den, um bie turk. Monitors, welche bei Ruſtſchuk 
lagen, vom Übergangspuntte fern zu halten; ebenſo 
24. Juni oberhalb von Nitopoli; aud waren bei 
ZurnusMagurelli und Slamunda Batterien erbaut, 
welche die bei Nilopoli liegenden Monitor? mit 
Unterftügung einiger Torpedolutter abwehren fol: 
ten und diefelben 24. Juni ſchwer befchädigten. Bei 
Siſtowa befand ſich eine türk. Batterie, welcher 
gegenüber 26. Juni drei ruf]. Batterien erbaut 
wurden. Am 27. Zuni ging die rufj. Vorhut von 
2 Ubr morgens an in Kähnen bei Simnitza über die 
Donau und veririeb die ſchwache türk. Beſaßung 
mit geringem Verluſt, worauf ununterbrochen 
Trupven nadfolgten.e Am 8. Auli wurde. die 
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Brüd: fertig und bie 12000 Mann ftarle Vorhut 
unter General Gurko rüdte von Siſtowa gegen 
Zirnowa und Seloi vor, um den Ballan zu über: 
ichreiten. Das 8. und 11. Korps follte folgen, ins 
de3 das 12. und 13. Korps unter dem Großfürft: 
Thronfolger nach Dften, gegen Schumla und Ruſt⸗ 
ſchuk, und das 9. Korps nad) Welten, gesen Nas: 
grad und Nilopoli, diefe Bewegung deden follten. 

n 13. Juli erreichte General Gurlo auf einem 
Saumpfade 85 km öftlih des Schipkapaſſes den 
Kamm des Balkan und am folgenden Tage Hainliöi 
füblich des Gebirges, fchlug 16. zul Kuluffi Baia 
bei Uflani und nahm 17. Juli Kazanlik, während 
gleichzeitig von Norden her ein Angriff. gegen die 
tür, Stellung im Schipkapaſſe durch Zeile der 
9. Divifion ftattfand, melder feine Entſcheidung 
berbeiführte. Am 18. Juli griff General Gurlo 
von Süden ber den Säiptapap an, worauf die 
Türken 19. Juli die Stellung räumten. Inzwiſchen 
hatten fi) bei Jamboli unter Reuf Paſcha und bei 

drianopel unter Suleiman Paſcha größere Mafien 
türl, Truppen verfammelt, welde dem weitern 
Vorbringen General Gurkos bald ein Ziel ſeßten. 
Gurlo ging 3. Aug. über den Hainkidipaß zurüd; 
die Nuften biieben jedoch im Belig des Schipla: 
und Elenapaſſes. , 

Bei. Siftowa waren erft 10. Juli vier ruſſ. Ar: 
meekorps (8., 13., 12. und 9.) über die Donau ges 
langt, während gleichzeitig die Stellung gegenüber 
von Nilopoli durch rumän. Truppen beiekt worden 
war. Am 5. Juli tonnte Bjela an der Jantra ohne 
Kampf bejegt werden, da die türk. Armee unter 
Abd-ul:Kerim Paſcha noch immer nicht operationds 
fähig geworden war; 7. Juli ftanden die Vor⸗ 
tru pen des Sroßfürft:Thronfolgers, welcher gegen 
Nuftichut vorging, am Schwarzen Lom, während 
Kavallerie gegen Damanbazar und Schumla hin 
fteeifte. Am 15. Juli wurde dad 11. Korps auf 
das rechte Donau-Üfer herangezogen und zwischen 
Zirnowa und Dsmanbazar aufgeitellt. Im Weiten 
war das 9. Korps 12. Juli vor Nilopoli einges 
teoffen und nahm diefe Feſtung nad) eintägiger 
Rare und Erftürmung der äußern Forts 
16. Juli durch Kapitulation ein, worauf 18, Juli 
eine ſchwache Divifion nad) Perwna (j.d.) gegen 
Dömanpai ha entjendet wurde, welder von Widdin 
beranrüdte. Am 19. und 20. wurden die Angriffe 
der Rufen egen Plewna abgeihlagen, worauf 
Nitopoli duch umänen beſetzt und die dort ſtehende 
ruf. Divifion ſowie weitere VBerftärkungen von Tirs 
nowa und Osmanbazar ber bis 25. Zuli zu den vor 
Plewna ſtehenden Truppen herangezogen, aud) in 
Rußland 185000 Mann Reichswehr zum Dienft 
einberufen wurden. Auf Befehl deö Oberlomman: 
dos griff General Krübener, welder über 36000 
Mann verfügte, 30. Juli die Zürlen bei Plewna 
nochmals an, wurbe jedoch blutig zurüdgelchlagen 
und ging am folgenden Tage unverfolgt nad) ‘Bo: 
radim zurüd, worauf das faiferl, Hauptquartier 
von Zirnowa nad) Bjela verlegt wurde. Die La 
der ruf. Armee war ſomit Anfang Auguft eine ſehr 
mißlihe und konnte zu einer Kataftropbe führen, 
[eis Döman Paſcha von Plewna ber und Mehemed 

li Paſcha, welder feit 18. Juli den Oberbefehl 
fiber die türk. Hauptarnıee führte, gleichzeitig von 
Rasgrad her gegen die Linie der untern Jantra zum 
Angriff .vorgingen. Das Taiferl. Hauptquartier 
wurde deshalb 14. Aug. nah Gornii⸗Studen bei 


Siſtowa zurüdverlegt und zahlreiche Verſtürkungen 
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aus Rußland nachgefendet, welche die ruſſ. Armee 
auf dem europ. Kriegsſchauplatze bis Ende Dltober 
auf mehr als 400000 Mann bradıten. 
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unter Adil Vacha) bei Lowtſcha ftand und fi 
—FX auf Verteidigung ſeiner Stellungen * 


Osman ſchraͤnkte, war durch das rumän. Heer und bie in⸗ 


Paſcha blieb unthätig in Plewna ſiehen, dagegen ' zwifchen eingetroffenen ruff. Verſtaͤrkungen einge: 
drang Suleiman Paſcha 18. Aug. von Kazanlit ſchloſſen und nad) tapferm Widerftand 10. Dez. mit 
gegen den Schipfapaß vor und demonftrierte feit ; dem Tiberreft feines Heers zur Kapitulation ge: 


16. Aug. gegen ben Hainliöipaß. Am 20. Aug. | 


wurde das Dorf Schipka von den Türken befekt 
und 21. bi3 27. Aug. der Paß felbit und die auf der 
Höhe angelegten Befeftigungen mit großer Heftigleit 
beitürmt:; doch wielen die Ruſſen, weldhe vom 23. 
ab von Selwi und Gabrowa aus verftärkt wurden, 
alle Angriffe zurüd, wobei Suleiman Paſcha 10000 
Mann einbüßte, jedoch auf der Paßhoͤhe ſtehen blieb 
und bis 17. Sept. die rufl. Stellung fait ununter: 
brochen bombardierte. Am 18. Sept. erfolgte ein 
abermals vergeblihher Sturmangriff der Türen, 
weldher denfelben 3000 Mann koftete, ebenfo unter 
Heut Paſcha 8., 11. und 21. Nov. und 15. und 
23. Dez. 1877. Dex Großfürft: Thronfolger hatte 
nach der Niederlage, melde die Weſtarmee vor 
Memna erlitten hatte, die vor Ruftfchul ſtehenden 
Truppen hinter den Schwarzen Lom zurüch sogen, 
jeine Bortruppen hielten Die Linie des Weiben Lom 
bi3 Spahilar und ſchloſſen fih an die in Keſorowa 
und Slatarika ftehenden Bortruppen des 11. Korps; 
ihm gegenüber ftand Mehemed: Ali Paſcha in Ruſt⸗ 
ſchuk, Rasgrad, Eski-Dſchuma und Dämanbazar 
mit 60000 Mann Feldtruppen (dahinter Reſerven 
bei Schumla und 12000 Agypter bei Varna), wel: 
cher 30. Aug. das 13. Armeelorpa vom Schwarzen 
Lom zurüdwarf, jebod 31. Aug. und 4. Sept. ver: 
gebti Kadikidi beftürmte. Am 5. Sat. ſchlug 
Mehemed⸗Ali das 12. Armeekorps bei Kazeljewo, 
worauf die Ruſſen die Linie des Schwarzen Lom 
gänzlich aufgaben und nach Bjela zurädgingen und 
21. Sept. einen von Türken und Hanpiern gegen 
die Tſchairkidi⸗Poſition (öftlich vor der Linie Biela⸗ 
Zirnomwa) gerichteten Angriff zurüdichlugen. Diebe: 
med Alt gab nunmehr die Oftenfive auf und führte 
das Heer nah Popkiöi und 29. Sept. nad) Habiliöi 
surüd, worauf 2. Olt. der bisher vor dem Schipka⸗ 
paß kommandierende Suleiman Paſcha ben Ober: 
befehl über die türl. Ojtarmeeübernahm. Suleiman 
ließ je eine Tivifion bei Hadilidi und Solenik ftehen 
und bezog mit der Hauptmafle feines i 
verſchanztes Lager bei Rasgrad 20. Dit., während 
die Ruſſen wieber bis an die Linie des Schwar n 
Yom vorgingen. Am 19. Nov. überichritten bie 
Tarken mit mehrern Divifionen den Lom, zerftörten 
—5— und drangen bis an die ruſſ. Hauptſtellung 
bei Metichla vor, wo das 12. ruſſ. Korps ſtand. 
Diefes ließ Suleiman Paſcha 26. Nov. dılrd vier 
Divifionen angreifen, ohne jedoch einen Erfolg zu 
erzielen, und wandte ji) Darauf gegen ben tedyten 
‚slügel der ruff. Stellungen bei Marian und Glena. 
Am 4. Dez. nahmen die Turken Marian, Slatiniga 
und Elena, vermochten jedoch am folgenden Tage 
nicht weiter vorzubringen und wurden 6. Dej. aus 
Sietinipa. zurüdgeichlagen; doch blieb Glena in 
ihrem Beſiß. Am 12. Dez._erneuerte Suleiman 
den Angriff gegen die rufi. Stellung bei Metichle, 
murbe jedod) abgemwielen, worauf fein Heer in voller 
Auflöfung nad) Rufſtſchuk floh. Während dieſer 
Rampfe zwiihen Lom und Jantra fowieam Schipla: 
paß war im weſtl. Teil des Donauthals eine ent: 
fcheidende Veränderung der gefamten Kriegslage 
eingetreten. Osſsman Paſcha, welcher mit 40000 
Dann in Blewna (f. d.) und mit 10000 Mann 
Konverfatione » Leriton. 13. Anſſ. XIII. 


Heers ein 


zwungen worden. Die Generale Gurko und Karzow 
batten das Land bis zum Ballan bin von tärt. 
Truppen gefäubert und 24. Dit. Dolnji-Dubnial 
und Bornji-Tubniat, 28. Dit. Zeiifch nach heftige 
Kampfe genommen, aud) in ben eriten Tagen des 
November die nad) Sofia führenden Balkanpäſſe in 
ihre Gewalt gebracht und die gegen Ende November 
und Anfang Dezember erfolgenden Borftöße der 
türf, Refervearmee abgemwieien. Nach dem Fall von 
Plewna kehrte Kaifer Alerander II. 22. Dez. nady 
Veteröburg zuräd, während bie bisherige Ein- 
ſchließungsarmee an die beiden, am Ballan ftehen: 
den Heere ber Generale Gurko (vor Orkhanie) und 
Radetzli (am Schipkapafie) verteilt wurbe; bie 
rumän. Armee entjandte eine Diviiion von Lom⸗ 
zalanta gegen Widdin und kehrte mit den übrigen 

‚ruppen nad dem Tinten Donau:Ufer zurüäd. Ser: 
bien erklärte 14. Dez. ebenfalls der Pforte den Krieg. 
eneral Gurko nahm 31. Dez. und 1. Yan. 1878 
ben von Schakir Paſcha verteidigten Baba : Ronal: 
paß durch die Garden, während auch von Tafchlöien 
und Etropol Abteilungen den Glatigapaß über: 
ſchritten; 3. Jan. 1878 war Mehemed⸗Ali —2 — 
bereits auf drei Seiten von überlegenen Maſſen 
eingeſchloſſen, weshalb berfelbe 4. Fan. in ſudweſtl. 
Richtung nad) Röltenbit abzog. Die Serben waren 
inzwiichen ebenfalls vorgerüdh, hatten 19. Dez. ben 
Ntolanzpaß, 24. Dez. Al: Palanla und 28. Des. 
Pirot nad heftigem Kampfe erobert, ebenfo von 
ber Morama her 19. Dez. Niſch eingeſchloſſen und 
23. Dez. die Belagerung dieſes wichtigen Plages 
begonnen. Auch die Montenegriner waren ſeit 
Anfang Auguft angriffsweife gegen bie in ber 
Herzegowina zurüdgebliebenen türl. Landwehren 
vorgegangen, hatten 8. Sept. die Garniſon von 
Nilſchiß zur Kapitulation gezwungen und bis Ende 
September fämtliche Forts im Dugapalie erobert, 
zeitig von Norden und Süben ber gegen 
das Furſtentum enchtete Angriffe der Zürlen 
urüdgeichlagen. —— t Nilita gab ben weitern 
ormarſch in der Herzegowina auf und wandte fid) 
nad) der Gegend des Stutarifees, ſchloß Cnbe No: 
vember Antivari ein und zwang auch Dielen den 


auch di 


10. San. 1878 zur Kapitulation. Am 19. Yan. 
wurde Dulcigno, 29. Jan. Fort Leſendra am Stu: 
tarijee erobert, worauf Fürft Nilita die Bojana 
überfchritt und die Feſtung Stutari einſchloß. 

Auf die Nachricht von der Beiekung Sofias durch 
General Gurto überfritt von Lowiſcha aus Ge: 
neral Karzow den Ballan 8. Jan. mittels des 
Trajanpafles, aud ließ General Rabesli 5. Jan. 
öftlih und weſtlich des Schiplapafies Rolonnen über 
das Bebirge geben, um bie Verteidiger des Paſſes 
einzufchlieken wobei e8 8. Jan. zu beitigen Kämpfen 
kam, welche fchließlih zur Kapitulation von 25000 
Türten führten. Am 18. Jan. ftand das rufl. Heer 
in ber Linie Tatar:Bazardihil:Razanlil zum Bor: 
marſch gegen Philippopel und Adrianopel bereit, 
14. Yan. nahm General Gurko Bhilippopel, wo 
16. ‚jan. auch General Karzow eintraf, während 
die Tarken unter Fuad Paſcha ihren Rad urch 
das ‚Rhebopegebirge zu bemwerfitelligen verjuchten, 
hierbei jedoch faft Die gefamte Artillerie einbüßten. 
60 
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egen Adrianopel vor, wo inzwiichen alle noch bei 
onftantinopel verfügbaren Neierven, ſowie ein 
roßer Zeil ber türf. Donau: Armee von Ruſtſchul 
ber Barna und weiter mitteld Seetransport ver: 
fammelt worden waren; auch potte man die Stadt 
dur Erbauung von Forts u. ſ. w. verteidigungs⸗ 
faͤhig gemacht. 
Seitens der Pforte wurde 9. Jan. Mehemed⸗Ali 
mit dem Oberbefehl über alle Truppen in ber 
europ. Turkei betraut und gleichzeitig angewielen, 
mit dem ruſſ. Oberkommando einen Waffenſtillſtand 
abzuſchließen. Am 19. Jan. wurde Abrianopel ge: 
räumt und am folgenden Tage durd die Ruſſen 
befegt; alle noch verfügbaren türf, Truppen wurden 
in den befeftigten Linien von Tichataldiche vor der 
Zauptitabt verfammelt und dem Befehl des aus 
tzerum zurüdherufenen Ahmed Multar Paſcha 
unterftellt. Am 27. Jan. begannen im Haupt: 
quartier des Großfürften Nitolaus zu Adrianopel 
die Waffenftillitandsverbandlungen, während bie 
ruſſ. Truppen bis in die unmittelbare Nähe von 
Ronftantinopel vorbrangen, und gelangten 31. Jan. 
um Abſchluß. Tie Türken willigten dabei in die 
Räumung ber Feſtungen Widdin, Ruſtſchuk, Si: 
liſtria, Erzerum und Batum, von denen Widdin 
u rumänifche, Ruſtſchuk, Siliftria und Erzerum 
durch ruff. Truppen bejegt wurden, während be: 
neh Batums die getroffene Beitimmun 
äufig, nicht zum Vollzug gelangte. Das auf aupt: 
vartier wurde dann nach San-Stefano (j. d.) ver: 
egt und dort 3. März zwiſchen Rußland und der 
Zürlei ein Präliminarfriede abgeichlofien, deſſen 
Beitimmungen jedoch zunächſt nicht zur Aus üb: 
rung famen, da die europ. Großmaͤchte, insbeſon⸗ 


DOT: 


Rußkohle 
Die Generale Skobeliew und Radetzli drangen direlt 


dere Kfterreich: Ungarn und Großbritannlen, auf 
Grund des Pariſer Vertragd vom J. 1856 und 
der 1871 in London vereinbarten Bufakbeftim: 
mungen deilen vorgängige Beratung beanfprud; 
ten. Zur Unterftügung diefer Forderungen lief 
eine engl. lotte ind Marmarameer ein, aud) wur: 
den zwei Armeelorps in England mobilifiert und 
ind. Zruppen (7000 Diann) mittels des Suezkanals 
nad) Malta herangezogen. Grit nad) längern Ber: 
bandlungen willigte Rußland darein, den Vertrag 
von SansStefano einem europ. Kongreß zu unter: 
breiten. (S. Berliner Kongreß.) 

Litteratur: «Jahresberichte über die Verände: 
rungen und Fortichritte im Militärweien, 1877» 
(Berl. 1878); «Jahrbücher für die deutiche Armee 
und Marine» (Berl. 1877u.1878);, «Milttärwocen: 
blatt» (Berl. 1877), C. von Saraum, «Der ruſſ. 
türk. Krieg 1877/78» (Lpz. 1878); F. Lecomte, 
«Guerre d’Orient en 1876 et 1877» (2 Bde., Par. 
1878); von Trotha, «Der Kampf um Plewna⸗ 
(Berl. 1878); Müller, «Der raſſ.⸗türk. Krieg 1811» 
(Stuttg. 1878); Nüftom, «Der orient. Krieg in ſei⸗ 
ner neueften Phaje» (Bür. 1878); Xund, «Fr 
orient. Krieg in den Y.1876— 78» (in «Unſere Zeitr, 
yahro, 1878, 2.Hälftefg.); von Studrad, «Der ruſſ. 
türl. Krieg von 1877/78» (Hannov. 1879), $. von 
Jagwiß, «Von Plewna bis Adrianopel» (Berl, 
1880); Hinze, «Öurfo und Suleiman Paſchas (Berl. 
1880); Kuropatkin⸗Krahmer, «Kritiſche Rüdblide 
auf den rufl.:türl. Krieg 1877/78» (Berl. 1885); 
Schröder, «Der Schipkapaß 1877» (Berl. 1880). 

uftkohle ift in manden Gegenden bie voll? 

tümlihe Bezeihnung für Steinkohle mit erdigem 
Bruch, im Gegenſaß zu Pechkohle, der Kohle mit 
mufcheligem Bruch. 
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